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| Bestellungen auf das Passaner-Fashlait | 


| für das dritte Quartal beliebe man vedhizeitig zu machen, damit | 
4 wie mit vollfländigen Exemplaren dienen Tönnen. N 

, _Unier Blatt koftet wie Disher wierfetjäßrig nur 45 Ar, Be- 

I Hellungen nad Auswärts nehmen alle f. Poftanftalten und Boft« 
‚Bsten a an. De — J 














—*—*— Heid. 


Münden, 4. Yuli. Die tedhniichen Erhebungen über 
die jogenannte Fichtelgebirgsbahn von Neuhaus cinerjeits nach 
Hof, andererjeits nach) Eger, fünnen nun als gejchloffen bekrach- 
tet werden, und werden zu Gunften genannter Linie dem näd)« 
ften Sandtage die eingehendften Vorlagen gemacht werben. 
(Unjer geehrter Herr Corteſp. dürjte mit dieſer an ſich in Ber 
zug auf das Objelt nicht ganz Maren Nachricht nad) 2 Seiten 
bin, fid) im Serthum befinden. Gerade in mafgebenden Krei⸗ 
Ten ſoll die Anſicht entjcheiden , zu Gunften der geſetzmäßigen 
Bayreuther Linie ſich gejtellt haben. 

Bayreuth, 4 Juli. Wir haben ſchon den Gonflikt 
zwiſchen Bismarck und dem PBotfchafter des deutſchen Reiches 
in Paris, Graf Arnim, erwähnt. Derjelbe befindet ſich gegen= 
wärtig in Urlaub und man glaubt, es fünne dieß der Anfang 
fein, den Botjchafterpoften ganz zu verlafien. Es hatte An— 
fangs geheißen, der Conflilt ſei dadurch entftanden, daß Arnim 
jeine Schuldigleit nicht gethan. Offiziös wurde dies dann ente 
ſchieden widerlegt. Nun ichreibt man dem „Gore. v. u. f. 
Deutichland“ über die Differenz zwiſchen Fürft Bismard und 
Graf Arnim folgendes Nähere was am Ende richtig fein Tann : 

„Arnim hatte an Bismard eine eingehende Depeiche gejendet, 
worin er darlegte, dab Thiers Sturz mwahricheinlich jei. Fürſt 
Bismard, der anderer Anſchauung war, referirte über die Frage 
dem Staifer, ohne von Arnim's Depeſche Erwähnung zu thun. 
Thiers Sturz lam, der Berliner Hof war jehr unangenehm 
berührt. Bismard ſchob die Schuld auf Arnims ungenügende 
Wachſamleit und Berichterftattung, auch die Offizöfen Hagten 
Arnim an. Nun ſchrieb Leterer direlt an den Sailer und 
bezog ſich zur Rechtfertigung auf die Depeche, zu deren Vor« 
lage jodann Fürſt Bismard ſich veranlaft jah.” 

Berlin, 1. Juli. Nah längeren reiultatlofen Verhand- 
lungen der hiefigen Weber mit den Fabrilanten zum Zwede 
der Herbeiführung einer Lohnerhöhung von 334 Prozent haben 
heute die jämmtlichen Webermeifter und Webergefellen in zwei 
getrennten Berfammlungen beichlofien, die Arbeit bis zur Ges 
mwährung der geforderten Lohnerhöhung einzuftellen und nur 
dur das von ihnen gewählte Komite die Verhandlungen fort» 
zuſetzen. Die „Vollsztg.“ berichtet: Der Strile der Stuhlar- 
beiter ift mit heute jeinem ganzen Umfange eingetreten, nur 
die Fonds-MWeber, denen die aufgeftellte Forderung beivilligt ift, 


E 


arbeiten weiter und juchen ihre ftrifenden Kollegen zu unter 
ſtützen. Heute find es nun mit Ausnahme der Seidentvirler 
und Weber diefer Branche, welche eine SOprogentige Lohnauf⸗ 
befferung und die Erllätung der betreffenden Fabrilanten bis zum 
nächſten Sonnabend verlangen, alle Nbtheilungen des Gewerbes, 
welche gemeinſam die aufgeftellten Forderungen durchzujegen juchen. 
In den beiden Fabriken von Lubuſch Sleſinslh haben die Go» 
belin-Dedens Weber bereits jeit 3 Wochen die Arbeit eingeftellt 
und es hat auch jeht noch den Anichein, als ob dort an ein 
Nachgeben nicht zu denken fei. Welche Bedeutung die jet ein— 
getreiene Arbeitseinftellung gewinnen kann, ſieht man am Bes 
ſten an der Zahl der Tyeiernden. Es find über 3900 Stühle, 
die hier in Berlin zum Stillſtand gebradt werden, Rechnet 
man aljo nur einen durchſchnittlichen VBerdienft von 5 The. 
für den einzeinen Wrbeiter, jo macht dies in einer Woche ci- 
nen Berluft von nahe an 20,000 Thle. — Die Weber von 
Nowaweſt und Bernau, welche ſich in einigen Rejolutionen an— 
geichlofien hatten, haben trogdem zum Theil weiter gearbeitet. 


Köln, 1. Juli. Um Sonntag Abends wurde ein hie» 
figer Einwohner von einem Soldaten derart mit dem Sübel 
tractirt, daß er zum Hoſpital befördert werden mußte. 

Aus Dresden, 2. Juli, wird der „WU. 3.” berichtet : 
Die Gholera-Epidemie in der Umgegend unferer Stadt gewinnt 
leider an Ausdehnung. Es find auch in den Dörfern Burgl 
und Löbtau ein paar Fälle vorgelommen. 

Die „Frankf. Ztg.* meldet: Bon Paſſau, wird emel» 
det, da dort auch eine Adreſſe für Beibehaltung der Schwur— 

gerihte zur Unterzeichnung aufliege und ſchon zahlreiche 
Unteriepriften erhalten habe. 

Freie Städte. Diejer Tage wurde in dem Borfe 
Biffee bei Hamburg eine Diamant-Hochzeit gefeiert, nämlich 
die der Althufnersleute Biſtorſ. An der eier nahm, bei der 
Seltenheit des Falles, bie ganze Sorfichaft Theil. 


Ausland, 
Oeſterreich. 

Graz, 2. Juli. Ein großer Wollenbruch iſt heute im 
Mürzthal niedergegangen; die Blarrlicdhe von Trofaiach wurde 
durch den Blit; beihädigt. Bei St. Lorenzen find drei Menjchen 
Kar Die Santen haben überall empfindlich gelitten. 

3 Prag, 1. Juli, wird gemeldet : In Folge eines 
Mies bei Karlsbad niedergegangenen Woltenbrudhes ift bei 
Fiſchern eine Felsabrutſchung erfolgt. Gin Laſtzug entgleiste, 
Die Bahnjtrede Chodausfarlsbad ift unbefahrbar. 

Aus Klagenfurt, theilt man der Preſſe unterm 29. Juni 
folgende Geſchichte mit: „Einem Zimmermann kam heute die 
furchtbare Idee, ſich auf eine bisher noch nicht dageweſene gräf- 
liche Weile aus der Welt zu ſchaffen. Er tränfte nämlich jeine 





Das vergrabene Teſtameut. 


(Fortfegung.) 

Alſo ih Bin micht jo ehrſüchttg für mich felbit" fuhr 
Dabd fort einen verftohlenen Bid auf den Baronet werfend ; 
„ich belenne jedoch einen wohl zu entjchuldigenden Ergeiz für 
meinen Sohn. Er ift jung und hübſch, gut erzogen und an 
ein vornehmes Leben gewöhnt; er ift auf einer Univerfität 
geweſen, ift gereif't und hat viel mit der Nobleſſe verlchrt, 
welche ihn für einen Ablömmling einer hachgeftellten Familie, 
und für jehr reich hält; er befommt all’ mein Geld, er wird Herr 
Wildefier Towers werden und wird natürlich) aud) heirathen 

Der Baronet brannte innerlich bei dieſen Worten, äufer- 
fi war er falt und ruhig. 

„Mein Sohn“, ſprach der Aominiftrator weiter, nicht 
recht gewiß über die Gefinnungen feiner Zuhörer, „bat Alles 
gelernt, was zu der Stellung, bie er mun bald einnehmen 
wird, erforderlih if, Gr ift, wie ich bereits jagte, hübſch. 
Es find fünf Jahre ber, daß Sie in nicht gejehen, Sir Archy, 
und feine Reiſen haben ihn volllommen gereift und ihm ein 
biftinguirtes Air gegeben — jo habe ich es von einem meiner 
Freunde gehört, welder ihn im legten Sommer in Wien ge 


jehen F Nun, um endlich zu ber Hauptſache zu lommen, 
ih wuͤnſche eine Berbindung meines Sohnes, Jaſon Hadd, 
I) u 


| 
| 


“ur 


mit Ihrer Tochter, Miß Wilcheſter. 
Sir Ardibald.” 

Der Baronet fprang auf und trat vor Hadd. 

„Das Schloß gehört mir, wenigitens noch bis morgen!” 
rief er im höchſten Zorn und mit flammenden Auge. „Seht! 
Geht fofort! Ich will meine und meiner Tochter Ohren Fus 
ten Ihamlofen Beleidigungen nicht länger ausjegen. Kine 
Heirat meiner Tochter mit Eurem Abtommlingen, Ihr ver 
rätheriſcher Schurke! Diefer Gedanle könnte mich in Verfuchung 
führen, Euch hinauszuwerfen, wenn id) meine Hände an Euch 
bejudeln möchte. Aber geht raſch, fonft laffe ih Euch durch 
meine Diener hinausmwerfen !” 

Die ganze Beratung und heftige Entrüftung, welche ſich 
| gend in Sir Archy's Bruft drängten, waren ausgebrüdt 
in feinen Morten, Biden und Geberden. Der bloße Gedante 
an eine Verbindung jeiner unſchuldigen. hochherzigen Roſamunde 


Das iſt mein Plan, 


mit Jaſon Hadd, wie er ſich feiner erinnerte, mar hinreichend 


ihn zur Rajerei zu bringen. Er ftredie feine Dand aus und 
zeigte mit dem Finger anf die Thür; fein blaſſes Geſicht er⸗ 
höhte das Teuer feiner blauen Augen und verlieh ihnen einen 
Ausdrud, welcher den Adminiſtrator zittern machte. 


Vortjegung folgt. 
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Kleider mit Petroleum nnd zündete hierauf ſich ſelbſt mit einem 
Zündhölzhen an. Der Unglüdliche ftand jogleih in Flammen 
eingehüflt,. jein Schmerzgebrülle war ſchauderhaft. Als der 
jelbe dem allgemeinen Krankenhauſe übergeben wurde, war die 
Haut verfohlt und erfolgte der Tod des Selbſtmörders in 
Lurzer Zeit, ohne daß derjelbe, ſcheinbar wenigftens, nod zur 
Befinnung gelangte oder Schmerzensäufferungen machte.“ 
Frantreid. 

Die deutjhen Behörden in Luneville Haben die in 
Folge des Atientats vom 23. Juni gelroffenen Maßregeln mie 
der aufgehoben. 

Die in den den Lazareihen des Befagungsheeres befind« 
lichen Kranten werben bei Räumung des franzöfijchen Gebietes 
von deutjchen Truppen mittelft eines Sanitätszuges in Die 
Heimat befördert und im den Lazarethen innerhalb des 3. 
(brandenburgijchen) Armeecorps⸗ Bezirls untergebracht werden. 


Schweiz. 

Die Verhaftung des Direktors der „ſchweizeriſchen“ Bo— 
denfreditanftalt erfolgte in Paris, wo fie natürlich großes Auf- 
ſehen erregte; auch ein anderes Mitglied des Verwaltungsrathes 
joll verhaftet worden fein. Der Banquier Fornerods hat rechte 
zeitig das Weite genommen, nachdem er vorher noch um 
80,000 Frs. Obligationen der Anftalt verkauft hatte. 


Zürich, 29. Juni. Heute Morgens 9 Uhr haben wir 
in unſerer jeitherigen Kirche den letzten katholiſchen Gottesdienſt 
gefeiert, indem namlich um 10 Uhr die Kirche dem mittler- 
weile hier eingetroffenen Apoftel des Neuproteftantismus, Mis 
chelis zum „Meſſeleſen“ und predigen überlaſſen werden muhte. 
Als der Pfarrer aus dem Zabernadel das Allerheiligite hin— 
megnahm und das ewige Licht löfchte, da brachen alle rauen 
in ein lautes Weinen aus. Der katholiſche Gottesdienft muß 
vorläufig in einem Privatlolal gehalten werben. 

Italien. 

Belluno, 3. Juli. In Alpagno wurde ein heitiges 
Eröbeben verfpürt. In Farra lommt eine vulfanijche Erups 
tion mit Aſchenauswurf zum Voricheine, Der Ser Sanlas 
Croce ift ſtürmiſch bewegt. 

England. 

In London ift in Folge der übermäßigen Inanfprud)- 
nahme durch Feſſe, Vergnügungen u. ſ. w., die im geboten 
worden, der Schah von Berfien jüngſt bei einer Feſttafel bei 
Lord Gladftone eingejchlafen. 

Spanien. 

In Sevilla wurde am 26. Juni wegen der drohen 
den Haltung der Freiwilligen und eines befürdhteten Gonfliktes 
zwiſchen dem Bolle und den Truppen den Belagerungszuftand 
proflamitt. 

Umerita, 


New-Mort, 1. Juli. Nah eingetroffenen Nachrichten 
it au in St. Louis die Cholera ausgebroden. 





Bermiſchte Nachrichten. 

Bochum, 26. Juni. Die „Weftpfäliiche Volksztg.“ mar 
im vorigen Monat bei der Prozeß- Verhandlung über einen 
Artikel gegen Bismard und Roon freigeſprochen worden, weil 
nach den neuen Strafgeſetzbuch Beleidigungsklagen nur auf Uns 
trag des Beleidigten gerichtlich verfolgt werden können. Biss 
mard und Roon haben nun nachträglih den Antrag auf Ber 
ftrafung geftellt und der Procek wird daher in anderer Huf- 
lage von Neuem anhängig gemacht werden. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

* Baffau, 7. Juli. Der vielbeſprochene öſſerreichiſche 
Kriegsdampfer if von Straubing aus unter militärischer 
Estorte (drei bayer. Jäger-Offiziere) relour gejchidt worden. 
Derjelbe traf demnah auch geftern Hier ein. (Warl' ich 
will euch !) 

. Ch. Balfau, 7. Juli. Ein ungarischer Bummler 
macht fi in der PaffauersZeitung breit. Derfelbe bekritelt 
unfer Blatt und meine Perſon. Morgen mehr. 

Bilshofen, 5. Juli. Auf das vom Hiefigen Vetera— 
nen-Berein an Ihre Majeftät die Königin Mutter wührend der 
Beftfeier abgefandte Telegramm lich Höchſtdieſelbe dem Verein 
den herzlihkten Danl ausdrüden. 

Landshut, 4 Juli. Bor dem Schwurgerichtshof 
zu Amberg kommen am 21, 22. und 23. Juli die Thalmaj- 
finger Mörder, Xaver Marchner und Joſef Marchner, beide 
von Thalmaffing, wegen Mordes und Raubes, und am 24. 
Juli Die des zu Gandersddorf Sn dem dortigen Schweizer bes 
gangenen Mordes und Raubes angeflagten Joſef Hollacher, le— 
diger Maurer und Soldat, und Michael Amau, led. Schäfer 
beide von Köſching zur Verhandlung. 

Landshut, 5. Juli. Die Preife haben auf dem ges 
firigen jchledht befahrenen Wochenmarkt im Ganzen feine we— 
fentlihe Veränderung erfahren und find hievon nur die Span» 
ferfel ausgenommen, welche einen höchſt bedeutenden Preisrüd- 
gang erlitten haben. Das derſelben, wofür bei Beginn der 
Marktes zehn Gulden begehrt wurden, wurde gegen Schluß 
ſehr gerne mit 6 fl. abgegeben. 


Neuchte Nachrichten. 

Die „Bayeriiche Altien-Bierbrauerei” in Aſchaffenburg 
hat diefer Tage die erfte Sendung norwegiſchen Eiſes 
erhalten, worunter ſich Blöde von 1 bis 2 Zentner befinden. 

Am 6. ds. Früh ift in Straßburg wieder ein Extra— 
ang von Paris mit c, 70 Mill, Franken Kriegsentſchädigung 
angelommen, 

Darmftadt, 3. Juli. Heuie Morgen fand in ber 
Faſanerie zwilchen dem Hauptmann P. und Oberlieutenant 
S. ein Piftolenduell ftatt, bei welchem S. durch einen Schuß 
in die Bruft ſchwer verwundet wurde. 

Wafhington, 3. Juli. Eine Botfdhaft des Präfident 
Grant kündigt eine allgemeine Weltausftellung in Phila- 
delphia für das Jahr 1876 an. 

Wlen: 4. Juli: Silberagio: 108,75. 
SFranfifurt 4. Juli. Oeflerr, Banknoten : 1051. 


Bekanntmadung. 


Dei der bevorfichenden immer empfindlicher werdenden Entwerthung der ausländiſchen Silbermünzen und 
nachdem ſelbſt das öfterreih. Silbergeld an den öffentlichen Kaſſen nicht mehr an Zahlung angenommen wird, fünnen wir die 
nachbezeichneten Münzen nur mehr zu den beigejegten Gourjen im Waaren-Geichäfte annehmen : 

DOeiterr. und Ungar. Ein: und Zwei-Guldenftüde zu 69 Fr. per Gulden. 


Holländer 2) Guldenftüde zu 2 fl. 25 fr,, Holländer 1 Guldenftüde zu 58 fr. 
5 Francs:Stüde in Silber zu 2 fl. 19 fr, 


B Die vor dem Jahre 1863 geprägten italieniſchen, ſowie püpftlichen Pärem zu 24 Pr, per Lire. Die devaluirten 
öfter. 6 Fr. Stüde von den Jahren 1848 und 1849 zu 5 Pr, per Stüd. Die Goldmünzen nehmen wir zu dem jer 


weiligen höchſten Frankfurter-Courſe. 
Bajjau, den 30. Juni 1873. 
Georg Eglauer, Leop. Kantner, 
Josef Fröhlich, Joh. Bapt. Korntheur, 
Ludwig Hartwagner, A. Kühbacher, 
Josef Hell, Joh. Nep. Kürzinger, 
!duard. Hohenauer, Clem, Mühlig, 
Fı Jos. Huber, Alois Obpacher, 


Befanntmachung. 


— Um Mittwoch, den 9. ds. Mts. Morgens 9 Uhr, werden im 
Wirthshaiſe des Maier auf der Au circa 90 Slaftır Holz gemifchter 


Gattung gegen Baarzahlung zwangsweiſe verfteigert. 
Pafiau, den 2, Juli 1873, 
Horstmann, 
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Vom Bahnhof Plattling werden zum VBahnbau aa Mamming 
circa 50 000 Zentner Granitſteine, Cement und Steintohlen Partien 
oder Fuhrenweiſe in Fracht gegeben, und liegen die Bedingungen hierüber 


bei der Station Plattling. 


Josef Pauer, 

Josef Pummerer, 

Fr. Kay, Rosenberger, 
Math. Rosenberger, 
Phil, Rothbauer’s Ww., 


J. J. Scharpf, 

Jos. Schlecht, 
Math, Silverio, 
Math, Waldbauer, 
Joh. Gg. Wieninger. 


l 
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Schablonen 
aus 

Metall 
für Gefchäfte jeder Branche, 
jowie Schablonen zu Wäſche⸗ 
fliierei, Bilder ze. Schablo- 
nen für finder empfichlt zu 
billigen Preiſen 

Georg Dellekönig, 


„Spänglermeifter 
in Passan, 





Redigirt unter Berantwortlichteit des Verlch J 7 
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8. Zuli 18 





Das „Palauer Tagblatt‘ eriheint täglib mit Busnabme der Frefttoce umd fohet in Vaſſau ſowit im gangen Rönigreine Hatbjährfih 1 fl. 3 

wiertefjäßrfih 45 Ar, — Bellellungen auf die ſes Kloıt werben auswärts bei alen önigliben VBoftämte:n, Voſterdedinonen und Toflboten, 

in der Expedition, Heumintel Pr. 2024, angenommen, — Imierate werden die ipoltige Peritzeile oder deren Kaum min mur 8 fr. bere 
Preis der einzelnen Kummer 3 fr, 
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Gijenbahnzüge. 
Ankunft ia Raſſau. O ſt b a hen. ‚Adgang in Palau, 

Bon Münden: Nadis 2 Uhr 12 M. C.3. Nah Münden: Rayis 12 Uhr 35 M. ©. 
. & Mitiagb 1 Uhr 40 M. &.-3 NB. Die Bier abgehenden und an . . Fruh 4 U 5 M. P 
ö pi Rahm. 4 Uhr 49 M. P.J. lommenben Bahmzäge fiehen im die . r Borm, 10 Uhr — M. % 
z = Radts 11 Uhr 20 M. 1.2, refter Verbindung mit den Zügen — Rachm. 8 Uhr 45 M. G. 

Son Rärnberg: Rahis 2 Uhr 10 M. C.J. nah und von endorf, Furth, Rah Nürnberg: Nachts 12 Uhr 35 M. €, 
R ei Rahm. 4 Uhr 41 M. P.3. Bayreuth und Eger. e Pr Fruh 4 Uhr 45 M. V. 
— Nachta 11 Uhr 20 M. G = . Borm. 10 Uhr — M. D.- 

Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 11 M. BB. Rah Regensburg: Radın. 1 Uhr 30 M. B.- 

Bon Berfelhöring: Borm.9 Uhr 10 M. PB}: Rad Geijelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. ©.- 

Weſtbahn. 
Ankunft, Abgang. : — 
8 Uhr 35 M. BR. Abends 8 Uhr 15 M. G.8. Früh 2 Uhr 50 M. C.J. Borm. 9 Uhr 45 eB. | 
Fr 3 ul 45 M. 8.3. Nachts 12 Uhr 5 M. E.-}. Frah 4 Ur 10 M. O3 Übends 6 Uhr MR 2-3. 5 














Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt | 
für das dritte Quartal beliebe man redtzeitig zu machen, damit 
wir mit volftändigen Eremplaren dienen fünnen. 

Unſer Blatt koſtet wie Bisher viertefjäßrig nur 45 Ar, Ber 
fellungen nad Huswärts nehmen alle t. PBoftanftalien und Poft- 
boten an. Die Medaktton. 











Jüdiſches. 
Was find die Juden? 
11. 


Ch. Paſſau, 9. Juli. Durch Wucher- und Schacher⸗ 
geil, durch Ränke und Betrügereien, durch ſchmutzige uner- 
fättlihe Habgier, der feine Schmach zu entehrend, Tein Ver— 
breden zu ſchändlich ift, haben die Juden fi zu einem Mohl- 
flande erhoben, der ihnen den michtigften Einfluß auf alle 
Öffentlichen Wugelegenheiten ſichert. Mit ihrem ungeheueren 
Reiäthum lönnen die Juden noch beffer als Archimedes mit 
feiner Schraube die Welt aus ihrer Achſe heben. Durch Juden- 
geld wurde die Wiener-Revolution angefacht und das Revolus 
tions-Peer in Ungarn armirt, anderfeits wurde aber auch Ver— 
zath an der magyarifden Nation verübt, wie die die geheime 
Geſchichte der ungariſchen Revolution beweiſet. Kaifer, Könige, 
und Fürſten find mit den Juben in Finanz Operationen ver« 
widelt, ganzen Nationen haben die Juden Geld zu hohen Zinjen 
geliehen, welches fie notorifch nicht durch reblichen, gemeinmüßigen 
Erwerb, fondern durch Lug und Trug, durch Lift, Raub und 
Diebtahl zufammenrafften. In faft allen Haupt und Handels- 
ſtadten der Welt Haben die Juden ihre Wedhielbanten, ihre 
Geldniederlagen und Waarenhäujer. Wo ein Krieg geführt 
werden joll, da fammeln fi die Juden glei Vamphyren 
um Anleihen abzuſchließen und wucheriſche Prozente daraus zu 
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Das vergrabene Teſtameut. 


(Bortfegung.) 

Derjelbe erhob fi mürriſch; jein Aerger zeigte ſich in 
zwei hochrothen Fleden auf jeinen Wangen und in dem fin« 
fern Blide feiner Augen. 

„Gut, Sir Archy,“ fagte er lall, während die Röthe fei« 
ner Wangen immer Iebhafter wurde. „Sie werden morgen 
mehr von mir hören, Gute Nacht!“ 

In dieſem Augenblick legte Rofamunde ihre weite Hand 
auf ihres Vaters Arm und fagte mit ruhiger Harer Stimme : 
5 _„®ieber Papa, laß uns hören, was Mir. Hadd jonft noch 
zu jagen hat. Du weißt, das Anhören kann nicht ſchaden, 
und er hat uns ſeinen Plan noch nicht vollſtändig mitgeteilt. 
Laß’ ihn erzählen welde Vortheile uns die von ihm beabiich- 
je 1 Berbindung bringt. Wir werben nichts gewinnen, wenn 

© ihn fo fortſchicken, Papa.” 

„Die junge Lady ift weile für ihr Alter,“ fagte der Ad— 
minifirator, feinen Mund zu einem widerlichen Lächeln vergies 
— „Wollen Sie noch hören, was ich zn jagen habe, Sir 

cchy 7“ 

Rojamunde blidte ihren Vater fo bittend an, daß diejer 
sticht wiederftehen fonnte und dem Adminiftrator durch eine 
folze Handbewegung befahl fortzufahren. 











gervinnen. Was überhaupt dem finanziellen Standpuntt 1 
trifft, jo find die Juden bereils die Herren der Welt. 

Diejer Zufland ift um jo gefährlicher, als kein Volk feſt 
und inniger zufammenhält als das Judenvolk, der jüdiie 
Baron oder Beldariftofrat und der gemeine Schacher-Mauſch 
erfenmen (unter fich) feinen Unterichied des Standes an, währe 
die Ehriften durch taufend politiicher oder religiöjer Vorurthei 
immer mit einander entzweit find. Die Juden Haben ein gi 
meinichaftliches Boltsziel, zu deſſen Erreichung ihnen alle Mitt 
recht und willkommen find. 

Aus dem Zuftande der Schmach- und Verachtung in dei 
fie durch ihre ſchändlichen Ränfe, ihre Kedheit und Nichtswür 
digfeit geſtürzt haben, wollen die Juden auf Koſten der Chriſte 
ſich zu Macht und Anjehen erheben; fie wolle herrſchen uni 
gebieten und alle anderen Völker zu Knechten machen. Mar 
iret, wenn man die Juden ihrer politijchen Richtung nad) fin 
begeifterte Demokraten, für ädhte Vollblut» Repubfilaner hält. 
Sie find Annegirer im firengften Sinne des Wortes und 
würden die graujamften Tyranen werden, wenn es ihnen ge» 
länge, ihre Pläne zu realiſiren. Ihnen liegt an Republiten 
und an ber Freiheit nichts, weil Beide ihnen höchſtens eine 
bürgerliche Gleichitellung, aber eine Supermatie bieten fünnen. 
Der Jude, der ohnehin im Beſitze des Geldes ift, will dem 
Ehriften nicht gleichgeftellt fein, jondern er will ihn beherrichen, 

Das Ideal, welches den Juden feit Jahr 
hunderten vorſchwebt, ift eine jüdiſche Dymaftie 
auf irgend einen Raifer- oder Königsthronen 
und ihr Haß gegen alle Regenten, mit benen 
fie doch mandes recht gute Geſchäftchen maden, 
gründet fih aufdas vorerwähnte Jdeal. 

Wenn fie dieſes Ziel je erreichen — wozu ſich ihnen in 
neuefter Zeit viele Nusfichten eröffnen, dann wird die Willkür 
gewiß in vollfter Blüthe ftehen und Früchte bringen wie fie 





Dir. Hadd warf ſich wieder ſchwerfällig auf feinen Seſ⸗ 
ſel und begann ruhig, mit einem gefälligen Lächeln : 

„sch ſprach von meinem Sohne. Seit der Geburt ihrer 
Tochter, Sir Arhibald, habe ich mich mit der Hoffnung und 
Erwartung herumgetragen, dab Beide einft ein Paar werder 
würden. Die Wilcefters find eine der älteften und ſtolzeſt⸗ 
Familien in England; einer der Wilcheſter ſchlug die Wire 
eines Pairs aus, wie ich gehört habe. Ich bin frei genu⸗ zu 
belennen, dak Jaſon troß feines Reichsthums niemals # Die 
ariftofratifche Geſellſchaft aufgenommen werden würde, Wäre 
denn, daß jein Verlangen durch eine Heirath, wie Ne be 
abfichtigte, geftügt würde, und deshalb werbe ich ff Ihn um 
Miß Wilefter. Er ift bereits von meinem Vorhady IN Kennt- 
niß gejeßt und wird morgen bier anfommen,  Tein Glüd 
ſelbſt zu verſuchen. Er liebt Miß Wilcheſie von ganzem 
Herzen und bat fein Leben lang nad) der @F @elltebt, ihr 
Gatte zu werben.” / 


Sir Ardy verharrie im ſtolzem Edi ei. ä 
„Sie umgehen die Dauptpunfte J —— Dr. 
Hand,” fagte Roſamunde. „Was gewir mem Vater, und 
mein Bruder durd) die vorgeichlagene f A 

„Biel — Sehr viel ae /6 Rofomunde I“ tief 
Hadd ungeftüm, erfreut über die — — das Mäd⸗ 
hen feine Vorſchläge aufnahm, ups PT Hoffnung Raum 


/ 
1 





fand, in Perfien, oder in ber Zürfei gedeihen. 

ochenen Wiener — die den Juden jetzt 

das Wort reden, reiche Belohnungen empfangen 
wir von der Hand Fehr bezweifeln. 


Deutſches Reich. 

Münden, 4. Juli. Prinz Ludwig iſt mit feiner Fa— 
mifte aus Ungarn, wohin er ſich von Wien aus begeben hatte, 
geftern Abends hieher zurüdgekehtt. 

— Geflern Früh flürzte am Glodenbadh zwiſchen den 
Anweien Nr. 8 und 9 eine Mauer ein, ohne daß glüdlicher 
Weile eine Beihädigung an Perſonen verurjacht wurde ; das 
neulihe Erdbeben jcheint dem altersſchwacheu Gemäuer den 
fog. „Ren“ gegeben zu haben. 

— Wie und milgetheilt wird, ftcht bereit$ mit Beginn 
des nächſten Schuljahres eine theilmeile Reorganiſation der 
Gewerbeichulen bevor. Mit Errichtung der 4. Kurſe fol auch 
die engliihe Sprache als ein obligatorijcher Unterrichtsgegen- 
fand in den Lehrplan aufgenommen werden. 

Münden, 5. Juli. Nach allem, was man hört, wird 
in den Minifterien für die bevorftehende Rammerjeffion mit 
aller Kraft, die jegt auch bald wieder durch den von Berlin 
zurüdfchrenden Minifterialrati Riedel verftärft fein wird, ge— 
arbeitet. Mit ganz befonderem Intereſſe ſehen die betheiligten 
Kreife und das Publifum überhaupt den Reformen in unferer 
Finanzverwaltung entgegen, um berentwillen der Finanzminifter 
yon ſelt vielen Wochen von Berlin hieher zurüdgelehrt war. 

der Abgeneigtheit feines Vorgängers gegen Neuerungen, 
und namentlich jolche, welche Privatinterefjen und liebgeworde⸗ 
nen Gemöhnungen entgegentreten, hat der Minifter Berr Hier 
ein danfbares Feld vor fi), und da die meiften der in Frage 
fiehenden Aenderungen jchon wiederholt von der Vollsvertre- 
tung gefordert worden find, wird er auch mit ihrer Durchfühe 
rung auf dem Landtage feine großen Schwierigkeiten haben. 
Mas den letzteren angeht, jo haben, wie belannt geworben 
ift, über die Mittel zur rajcheren Erledigung feiner Arbeiten 
zwiſchen Mitgliedern, welche zugleich dem Reichstage augehören, 
und zwar ohne Rücſicht auf die Parieiftellung, vorbereitende 
Beiprehungen ftattgefunden, und es ſcheint, dab man beider- 
feits eniſchloſſen ift, den nod in der vor zwei Jahren tevidirs 
ten Gejhäftsordnung verbliebenen Ballaft zu beſchränlen, to 
weit e3 geht, Aehnlich war auch die neue Geſchäftsordnung 
aus ſolchen rein privaten ansgleichenden Erörterungen hervor— 
gegangen. Eine Vereinfahung des Beihäftsganges am hiefigen 
Landtag ift um fo nothwendiger, als ja das Gejpenft einer 
Winterjeffion des Reichstaged noch immer nicht weichen will, 
und ber Landtag durd) ihre Verwirklichung im jeiner Zeit ers 
heblich verfürzt twerden würde, 


Der in der vorigen Schwurgerichtsjeifion zum Tode vers 
urtheilte 19jährige Raubmörder Lorenz Steiger, Floßlnecht v. 
Woifratshauſen, welcher befanntlic auf dem Wege von Baiers 
brunn nah Scäftlarn einen 73jährigen Flößer meuchlings 
mit einer Holzart erſchlug und feiner geringen Baarſchaft be— 
raubte, ift von Se. Maj. dem Könige begnadigt und die To— 
desitrafe in Iebenslängliche Zuchthausftrafe umgewandelt worden. 


Es treibt fi im Lande, beionders in den Pfarrhäuſern⸗ 
ein Händler aus Holland herum, welcher neben Zimmer- und 
Altarteppichen, Schnittwaaren uw. ſ. w., natürlich Alles zu er— 
ftaunlid billigen Preifen, durch feinen Begleiter auch „äufßerft 
feine” ſchwarze Tuchrefte, aber nicht unter 10—15 Ellen, an= 
bietet. Auf diefen Verlauf ift es haupijählich abgeſehen. Das 
Tuch ift aber nichts anderes als fein appretirtes |. g. ongli« 
ſches Tuch, beſtehend der Zettel aus Baummollenfaden und 
gebrehte Wolle als Einſchuß; die Elle it feinen Thaler werth. 


laum 

—A 
gar ſo ſe 
werden, w 


Der es lauft iſt tüchlig angeführt. Barum ——— Der 
Name des Händlers iſt M. von Adelgbergen aus Grenningen 
in Holland. 

In Hawangen (BeA. Memmingen) fiel die Söld- 
nersfrau Eresc. Feierabend beim Heuladen ärtS von ei= 
nem vollgeladenen Wagen und brad das Genid. — Dortielbft 
wurde beim Heurechen die Bauerntochter Bernhardine Wölfle 
vom Bliß erjchlagen. 

Im Forftamtsbezirt Zweibrüden wurden im Laufe 
des Jagdiahres 1872173 an Wildgattungen erlegt: 1 Edel⸗ 
hitſch, 78 Sauen, 816 Rehböde, 6209 Hafen, 1 Hafelhuhn, 
1273 Feldhühner, 71 Wildenten, 150 Waldichnepfen, 96 Be- 
faffinen, 2 Wildgänje, 560 Füchſe, 7 Edelmader, 12 Stein- 
mader, 1 Wildlage, 28 Dachſe und 45 Iltiſſe. 


In der v. Dederjchen Hofbuchdruderri in Berlin 
herrſcht einige he Noch ſchwebt mämlid die Untere 
fuhung über das Verſchwinden zweier Eremplare des Ents 
wurfs über das Mlilitärgeieß, wobei zwei Beamte compromit- 
tirt find, und wieder brachten die Zeitungen den Entwurf des 
neuen Preßgeſetz, der ebenfalls noch nicht für die Deffentlich- 
feit beflimmt mar. Herr v. Deder, mit Recht über biefen 
Vertrauensbruch entrüftet, hat eine Belohnung von 100 Tha« 
lern für die Entdefung der Thäterſchaft ausgejegt, und die 
nun angeftellten umfangreichen Recherchen haben ergeben, daß 
ein Gorreftur-Abzug des genannten Geſetzes, der als Beleg 
aufgehoben werden follte, verſchwunden ift. 

Leipzig, 27. Juni. Die lauteften Patrioten find be= 
tanntlich die Armeelieferanten und für recht große und lang» 
toierige Kriege wiffen fie flets die ſchönſten Gründe beizubrins 
gen. Sie willen aber auch vielleicht allein oder doch am beiten, 
tie jegensreich ſolche Kriege find. Ein kürzlich beim Reichs» 
oberhandelsgerihte verhandelter Prozeß aus L., über den bie 
„Sarler. Zig.“ berichtet, gab hierüber näheren Aufſchluß. Ein 
Urmeelieferant im deutich-Franzöfiichen Kriege hatte einen Agenten 
zum Ginlaufe von Lebensmitteln aller Art in Frankreich engas 
girt und ihm als Belohnung 10pGt. des bei dem Wiederver« 
faufe erzielten Reingewinnes zugejagt. Obwohl der Agent in 
diefer Eigenihaft nur etwa 14 Tage thätig geweſen ift, wurde 
ihm doch nach freundichaftlicher Abrechnung als jein Gewinne 
antheil der Betrag von 10,000 Thlr. ausgezahlt. Nun hatte 
aber jenes Haus noch andere Einkaufsagenten und bezog große 
Maflen aus Deutjchland, auf welche Geihäfte ſich der Gewinns 
antheif des Agenten gar nicht bezog. Sat der Lieferant allein 
an den von jenem Agenten während 14 Tagen in Frankreich 
vermittelten Geſchäften 100,000 Thlt. rein verdient, jo muß 
fi) defien Gefammtgewinn während des ganzen Srieges auf 
cine ungeheuere Summe belaufen haben. 

Dresden, 27. Juni. Das ſächſiſche Eultusminifterium 
hat fi für Gewährung von Reifeunterftüßungen an Lehrer zum 
Beſuche der Wiener Weltausftellung entichieden, und zwar jollen 
9, Gymnaſial · und Realjchullehrer, 8 Seminarlehrer, 15 Volks⸗ 
ſchullehrer und 1 Zaubftummenlehrer mit Reifeunterftüßungen 
bedacht werden. 


Aus Frankfurt wird gemeldet: Der Sturm auf die 
öflerr. Guldenftüde ift hier in Berlin fo gewaltig, daß die bis 
dahin ohne Weiteres angenommenen Münzftüde jet aud im 
Kleinverlehr beharrlich veriveigert werden und nur mit einem 
Verluft anzubringen find. Mertwürdigerweije hat ſich aber der 
Sturm gegen die Viertelguldenftüde nicht gerichtet, die nach 
wie vor, ungeftört als Fünfrrojchenjtüde paſſiren. Natürlich 
hat; fi) die Reclame der Guldenabneigung bereits bemächtigt. 
und jo zeigt denn durch Säulenanſchlag ein Spezereihändler 
an, daß er die öfterreichijchen und ungariſchen Guldenftüde 
ohne jeglichen Abzug für voll in Zahluug nımmt. Bei den 





daß feine lang genährte Ehrſucht und feine Ihönften Hoffnun⸗ 
gen amt Ende doch noch erfüllt würden. „Es iſt nichts, was 
ich nicht thun würde, wenn Sie auf meine Wünſche eingehen. 
Ich geſtehe, daß edles Blut und vornehme Berbindungen, die 
mir fehlen, in meinem Augen taujend Mahl mehr werth find, 
a3 der Reichthum, den ich befite, Daß mein Sohn möchte 
fayn können: „Meine Tante, Lady Raftfeigh,“ „mein Cou— 
fin, Yer Marquis von Glermont,“ und „meine Frau, Miß 
Wilder, die Toter Sir Ardibald Wildeflerd von Wilde: 
Mer Tovers,“ das ift meine Hoffnung viele, viele Jahre lang 
geweſen. Ich muß ferner zugeben, daß ich eine Sehnfucht 
darnach Hape, mich auch ſelbſi mit meinen vornehmen Verwand⸗ 
ten brüften yu können. Daher verſpreche id, Miß Rofamunde 
daf wenn fit meinen Sohn heitathen wollen, Sir Archy dem 
Namen nad) Bere des Schlofies bleiben foll, daß ic) das früs 
here Gedeihen des Guten wiederherſtellen würde, daß id) bie 
große Gaftfreundigaft, welde das Schlok jo berühmt machte 
wieder einführen werde und daß Mr. Markus, Ihrem Bruder, 
lebenslänglich eine hübſche Jahresrente gefihert werben joll — 
eine Rente, hinreichend, ihm ein behagliches, jtandesgemäßes 
Leben zu verſchaffen — furz die Exiftenz eines Gentlemans.“ 
„Naddem fie Ihre beleidigenden Vorſchläge gemacht ha— 
ben,“ fagle Sir Archh verädhtlich, „werden Sie jo gütig fein 
"zu entfernen, Mr. Hadd. Weder mein Gohn Markus 


noch ich werde einen Pfennig annehmen, welcher der Kauf⸗ 
preis für meiner Tochter Erniedrigung ift; weder mein Sohn 
noch ich werde Luxus und Wohlleben für einen ſolchen Preis 
erwerben. Ich bin bereit, die Mitteilungen zu empfangen, 
welche Sie mir morgen etwa zu machen belieben, und ich 
werde auch bereit jein, dab Schloß zu verlajjen, wenn das Ge» 
feß entſchieden Hat.” 

„IH dies auch Miß Wilcheſter's Anſicht?“ fragte der 
Aominiftrator, dem das Blut wieder in die Wangen trat. 

Rofamunde erhob fi von ihrem Stuhl; fie war blaß, 
aber ruhig, ihr Geſicht drüdte feſte Entichlofienheit aus und 
zeigte, daß ihr Geift furchtlos und unerſchroden blieb, 

„Papa,“ ſagle fie mit tiefer Stimme ihre Dand wieder 
auf ihres Vaters Arm legend. „WIÜR Du dir Sade, wie fie 
Mr. Hadd ſo eben dargelegt hat, in meinen Händen 
lafjen ?* 

„Gewiß Rojamunde! Aber. lautet deine Antwort nicht 
ebenjo mie die meinige ?" 


„Nicht fo ganz Papa. Vertraue meinem guten Verftand. 
Du wirft mein Verfahren ſchließlich billigen.“ 


Vortjekung Folgt. 
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Wechslerm werben bie Summen nur mit Dammo umterges 


Berlin, 3. Juli. In verſchiedenen Blättern war da 
von bie Rede, daß zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Ita⸗ 
lien Verhandlungen im Gange feien, die den Zwed verfolgten 
die zolamtlie Unterfuchung ber ReiferGffelten an den beiref⸗ 
fenden Zollwegen zu ſiſtiren. Dieſen Mittheilungen lag ein 
Mißverſtͤndniß zu Grunde. Es handelt fi gegenwärtig nur 
um Pereinbarungen darüber, daß die Gepädtevifion der Reis 
fenden nad und von Wien während der Dauer der ganzen 
Wiener Weltausftelung in der ſchonenſten Art und Weife vor 
genommen werde. 





Ausland. 
Detterreid. 

Bien, 5. Jufi. Der Ballon captif ift geftern von 
Ungariſch⸗ Altenburg hieher zurüdtransportirt worden, und wird 
derſelbe heute in das amerilaniſche Keſſelhaus, das ſich hinter 
der Mafhinenhalle befindet, gebracht toerden; da follen die 
einzelnen Theile auseinander gelegt und geprüft werden, um 
feftzuftellen, ob und wann der Ballon wieder hergeftellt werden 
fönne. Das Ungethüm hatte eine Höhe von 37 Meter, und 
eine Breite von 35 Meter. 


Bien, 4 Juni. (Weltausfellung.) Welch' coloſſale 
Aufgabe die internationale Jury der Wiener Weltausftellung 
zu bemältigen hat, geht aus ben einzelnen Zählungen der Aus- 
ftefler und Ausftellungs-Objecte hervor, welche bis jet annä= 
bernd fihergeftellt worden find. Die Jury-Abtheilung für die 
Gruppe der Nahrungsmittel hat z. B. in der 3. Section mehr 
als 30,000 Flaſchen Wein zu prüfen und mehr als die dop- 
pelte Zahl von Liqueuren und gebrannten Wäflern. In ber 
Seltion 7 dieier Gruppe; Zabakfabrilate, werden einige Tau— 
jend Stüd Eigarren befter und ſchlechteſter Qualität gleichmä⸗— 
Fig geprüft und, indem die Prüfung durch das Aufrollen ber 
Eigarre vorgenommen wird, vernichtet. 

(Beltausftellungssfrad.) Die Weltausfiellung, jchreibt 
ein entjdjieden liberales Wiener Blatt, ift ein follofjales Mei— 
Herftüd, eim mahres MWeltwunder, aber was hilft uns der 

ſchönſſe Bienentorb ohne Bienen ? Bom 2. Mai bis 19, 
Juni hatten 1,380,022 Berfonen die Ausitellung beſucht. Bon 
denielben haben 706,580 an Eintriftsgeld die Summe von 
mr 499,370 fl. exlegt. 

Belt, 5. Juli. Das türfifhe General» Konfulat bringt 
zur öffentlichen Kenntniß, dab alle Provenienzen und Dampfer, 
melde in Zur «Severin gelandet haben, in den türlijchen 
Häfen am rechten Donauufer ſich der gejeglihen Quarantaine 
zu unterwerfen haben, nachdem in der obenerwähnten Stabt 
Ehpolerafälle vorgelommen find. 

Frantreid. 

Paris, 2. Juli. Der Marſchall Mac Mahon und ber 
Kriegsminifter, General Du Barail, werden fi nad der 
Räumung fofort nad DBelfort begeben. Es heißt, daß ber 
Wiederaufbau der dortigen Feſtungswerle fofort in Angriff ges 
nommen werben fol. — In einem Stalle der Barifer Polizei- 
Pröfeltur fol man eine große Maſſe von Papieren aufgefun- 
den haben, welche von den Gommuniften herrühten und von 
dieſen dort verftedt wurden. Diefe Papiere wurden unlerſucht 
und werben neue DVerhaftungen herbeiführen. In Marfeille 
wurde auf Beichl des Generals Espioent auch eine gewiſſe 
Anzahl Communiften eingezogen, die man bis dahin nicht be 
untuhigt Hatte, 

Berjailles, 5. Juli, Man verſichert, 300 Deputirte 
hätten beſchloſſen, eine Ertlärung zu unterzeichnen, dab das 
Recht der Emennung der Maires der Regierung zurüdgeges 
ben werde. In Folge diefes Vorgehens würde das vollitän- 
dige Municipalgefeß von der Rationalverfammlung vor der 
Bertagung volirt. 

Grohbritannien 

Am 2. Juli farb in London Fürft Poniatowsli im 
57. Lebenzjahre. 

Die Tage der Galafefte und „großen Abfütterungen“ aus 
Anlaß des Beſuches des Schah von Perfien in England 
gehen au zu Ende; Im diefen Tagen ſetzt nämlich der per= 
fiihe Herrſcher unter Begleitung der engliſchen Flotle nad) der 
franzöfiichen über. 

Schweiz. 

Die Erben des verftorbenen reichſten Zürichers, H. Bod⸗ 
mer zur Arche, haben zum Andenlen deſſelben großartige Ver⸗ 
gebungen gemadt: Fr. 500,000 zur Erbauung eines neuen 
Börjengebäudes, Fr. 250,000 zur Herftellung einer Gemüſe⸗ 
halle; außerdem viele Heinere Gaben, zujammen Fr. 800,000 
Der Nachlaß ſoll 45 Millionen beitagen; 8 wurden vers 
fteuert. 

Bern, 4. Juli. Der große Rath von Genf hat ges 
ir beſchloſſen, daß der Staat bei der Biſchofswahl mitzu- 
wirlen 

Zürich, 1. Juli. Der ſeit einiger Zeit drohende Buch⸗ 
druder-Strife it num wirllich ausgebrochen; faft alle Drude» 
reien, welche Arbeiter bejchäftigen, die dem Typographenbunbe 
angehören, find von ihm betroffen worden. Die Strilenden 


ſcheinen ihre Forderung, den Tarif zu erhöhen und alle Ar» 
beiter zu entlafjen, weiche nicht bem Typographenbunde ange 
hören, mit Energie durchſehen zu wollen. Sehr unterfüpt 
wird die Strifebeweguug durch die hiefige len 
haft, welde ihrerfeits wiederum — wir entnehmen dieſe An» 
gaben der „Grenzp.“ — von der Regierung bes Kantos Zürich 
protegirt wird. Es ift belammt, daß bie Buchdruckergenoſſen⸗ 
ſchaft reichliche Arbeit von der Megierung erhält. Da ber 
Strike größere Dimenfionen anzunehmen ſcheint, als man im 
Unfange erwarten konnte, jo werden auch Die Folgen desjelben 
recht bemerkbar fein. Was die hiefige Preffe "betrifft, fo hat 
man alle möglichen Borlehrungen getroffen, um bad Weiler» 
eriheinen der Zeitungen zu fihen. Dan wandie zu Bo 
Hilfe an's Ausland, namentlich an die Drudereien der „Reuen 
Fr. Prefie" und des „Schwäb. Merkurs“ und hofft, daß inner- 
halb acht Tagen in Zürich fremde Kräfte zur Aushilfe ange 
langt fein werben. Eventuell fol zwiſchen der „Neuen Züricder 
Zig.“ und der „Züriher Prefle” eine Vereinbarung zu Stande 
gelommen fein, Traft deren beide Zeitungen mit demſelben re» 
daftionellen Theile erfcheinen werben, 
Bermilihte Aachrichten 

(Mahnnng zur Vorficht.) Thierarzt Hoffmann in Mers 
getheim (einem württembergiſchen Städtchen unweit der baye= 
riſchen lunterfränliſchen]) Grenze,) teilt in der „Z.=Ztg.* mit, 
daß im dortigen Bezirke die Rothlauffrantheit unter den Schwei⸗ 
nen ausgebrochen jei und gibt Vorſichlsmaßregeln an. Dabei 
weißt er bejonders darauf hin, welche große Verantwortung die 
Mebger anf fi laden, die mit diefer Krankheit behafteten 
Schweine ſchlachten, da diejelben nichts als eine Blutzerſetzung 
fet und bejonder® der Umgang mit rohem Fleiſche diefer fran« 
fen Thiere höchft gefährlich werden fünne. Blutvergiftung und 
Milzbrand bei dem Menjchen hervorrufen könne. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

Ch. Bajjau, 7. Juli. DiePaffauer-Zeitung von Sonne 
tag den 6. Juli Nro. 178 bringt eine längere Kritik von Ju⸗ 
denhand über die Judenartifel in unjerem Blatte. Da ſchreibt 
diejer gleih Eingangs: Meine Landsleute in Ungarn werden 
fih wundern, wenn fie meinen Ramen in einem beutichen 
Dournale lefen. Haben ihn aber doch fortgejdidt, den Anob> 
laudduftenden ohne Geld, und blank wie er war, ſchrieb er 
and) einen blanlen Nrttkel in die Paſſ.Zig. Selbfiverleug- 
nung jchrieb dieſer Jude, ift des Journaliten höchſte Pflicht. 
Zu mir fprad er: ich diene jeder Zeitung, ob roth, ob ſchwarz, 
it gleich, der Verdienſt iſt Hauptſache. Ein faubrer Bogel das! 
Wenn man über die Juden jchreibt, gereicht es der deutichen Preſſe 
zur Schande; fo äußert ſich diefer in der Pafjauer-Zeitung ! 
Weiß denn diefe ſchäbige Judenſeele nicht, dab das Yudenvolf 
ſich eben durch Verrath, Tüde, Verſchlagenheit, Bosheit, Geiz, 
Neid, Wucer, u. ſ. mw. das Kainzeichen des Mißfallens auf 
die Stimme gedrüdt hat? Derfelbe Herr, ſchreibt er weiter, 
vom Seherjungen plößlich zur journaliſtiſchen Korphäe heran- 
gebildet, iſt ein großer freund der Weltgeihidhtel Ja, das 
bin ih auch! Die Weltigeſchichte ift die beite Lehrmeilterin, 
wer aus dieſer Quelle fhöpft, wird nie fih täuichen. Die 
Bezeichnungen: Stedenpferd und Seberjunge *) kommen aber 
nicht vom Juden, die ſe Ausdrüde bebauere, teil von einer 
Seite fommend, wo ich fie nicht erhofft. Was das Steden- 
pferd betrifft, jo ift der daran gelnüpfte Sak durch den unab⸗ 
hängigen Standpunft des Schreibers dieſer Zeilen widerlegt, 
finde übrigens auch durchaus nicht Urſache zu leugnen, daß 
ich die Kunſt des Sehens gelernt. Vieleicht habe mich Früher 
als Schriftjeger mohler befunden, al3 ein Anderer mit der 
Botanijirbüdie. 

Jedenfalls aber habe ih in meiner früheren Eigenſchaft ruhi= 
ger gelebt als auf den ſtürmiſchen Wogen der Journaliftif, 
Doch zum Juden und zum Schluß. Er wundert fidh, der 
Jude, dab ich mich mit etlichen 1000 Kilo Baffauer-Luft und 
Koft gewöhnlicher Menfchentinder begnüge. Paßte dem Juden 
die Paſſauer Luft denn gar nicht? Wohl hat er Luft 
genug gehabt, aber feine Koſt und das ift au 
für einen Judenmagen fatal, 

Daß die Redaktion ber Paflauer-Feitung ſich hergibt, ci» 
nem fahrenden Unbelannten die Spalten des Blattes zu öff- 
nen, und diefem jomit Gelegenheit ichafft, fein verbifjenes Ge— 
ſchreibſel in einen periönlichen Angriff zu formen, daß die Re- 
daltion der Paſſauer-Jeitung jelber noch Bemerkungen dazu 
macht, kann ich nur bedauern. Tallvoll ift ein ſolches Han— 
dein nicht. Ich würde auch nicht jo gehandelt haben. 

3. Ehriftoph. 

+ Pajjan, 7. Juli. Heute Mittags 1 Uhr begab ſich 
der bei der Dampiſchiffart als Schleppaufführer bedienftete 
verheirathete Lindder von Ilz in den Laden des Herrn Baders 
Zeis, um ſich dortjelbft rafiren zu laſſen; er wurde jedoch vom 
Schlage getroffen und jant al3 Leiche entieelt zu Boden. Das 
Schmerzensgeichrei feines auf dem Drahtiteg daher eilenden 
MWeibes war namenlos. 





*) Bor vielen Jahren einmal geweſen. Dder war ber Befiger der 
Bafjauer Zeitung urfprnglih etwas anderes als ein Seherjunge! D. R 


Wien: 4, Juli: 
Frankfurt 4. Juli. 





Silberagtio: 18.75. 
Oefterr. Banknoten : 105}. 


Bekanntmachung. 


Bei der bevorfiehenden immer empfindlicher werdenden Entivertfung der ausländiſchen Silbermüngen und 
nachdem felbft das öflerreich. Silbergeld an den öffentlichen Kaſſen nicht mehr an Zahlung angenommen wird, lönnen wir bie 
nachbezeihneten Münzen nur mehr zu den beigejegten Courſen im Waaren-Geichäfte annehmen : 

Defterr. und Ungar. Ein: und Zwei:Guldenftüde zu 69 fr. per Gulden, 
Holländer 2} Guldenftüde zu 2 fl. 25 Er., Holländer 1 Guldenftüde zu 58 Tr. 
5 Francd:Stüde in Silber zu 2 fl. 19 Er, 

Die vor dem Jahre 1863 geprägten italienifchen, ſowie päpfilihen Eiren zu 24 Pr. per Lire. Die devaluirten 
öfter. 6 Ir. Stüde von den Jahren 1848 und 1849 zu 5 Pr. per Stüd. Die Goldmünzen nehmen wir zu dem je- 
weiligen höchſten Frankfurter-Courje. 

Bajfau, den 30. Juni 1873, 


Georg uer, Leop. Kantner, Josef Pauer, J. J. Scharpf, 

Josef Fröhlich, Joh. Bapt. Korntheur, Josef Pummerer Jos, Schlech 

Joser Keil wer —— Fr. Xar Rostaberger, Math — 
p. rz r J 

Eduard. Hohenauer, Clem. Mühlig, — Math, Rosenberger, Math. Waldbauer, 





Fr. Jos. Huber, Alois Obpacher, Phil. Rothbauer’s Ww,, Joh. Gg. Wieninger. Ar 
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Dreimal wöchentlich das Neueste aus Berlin! 


Erſcheint: Erſcheint: 
Sonntag, B erliner Sonntag, 


Mittwoch, Mittwoch, 
Freitag, F 1 8 a r VÖ Freitag, 
mit dem Beiblatt 


Berliner Börfen- Figaro 
vierteljährlich 1 Thaler Franco. 
er Beitellungen nimmt jede Poſtanſtalt entgegen. F 


N nhalts-Verzeichniss: 

„Politik, Strafenvorfäle, Aus der Geſtllſchaſt, Gerictswefen, öffentliche Schäden, Polizei, z 

Bauernfängerei, Unglüksfälle, Perfonalnadricten, Minifterialnadrichten, Hofnachrichten, 
Bereine, Recenfionen, Cheater, Romane, Hovellen intereflante Feuilletons, 


Börje, Altien-Unternehmungen, 
IE 39 Humoriſtiſche I lufrationen. PS 


Die am 1. Juli er. neuhinzutretenden Abonnenten erhalten den bis dahin erſchienenen Theil des nenen Origi⸗ 


Schloß Tohburg, 


Criminal⸗Roman von 


J. D. H. Temme 
N gratis nachgeliefert. | 


Neue Beftellungen werden möglichſt zeitig erbeten. 
! Die Expedition, 
Aene Promenade Ur. 7. 


; Probenummer liegt in der Erpedition diefer Zeitung aus. e. 
Bekanntmachung. Kapitalien 


Am Mittwoch, den 9. ds. Mts. Morgens 9 Uhr, werden im | von 2000 fl. an bis zu Den höch⸗ 
Wirthähaufe des Maier auf der Au circa 90 Klafter Holz gemifchter En te 















Gattung gegen Baarzahlung zwangsweiſe verſteigert. rüdzahlbar, oder in feſtſiehenden Kapita⸗ 
Pajjau, den 2, Juli 1873, lien in Silber ausbezahlt, zu 44 $ aus- 
Horstmann, zufeihen. Nur folide Gefuche fin- 

lönigl. Gerichtsvollgieher. den Berüdfihtigung und wollen unter 





Adreſſe: Infſlitut“, bei der Expedi— 
tion ds. DI. brieflich eingereicht wer⸗ 





i den. Nichtgenchmigungsfalle keine 
Anzeige und Empfehlung. In RER 
Unterzeichnete beehrt fich hiemit anzuzeigen, daß fie das —— SPERREN 
| Schlosser-Geschäft —— 
re —I* — indem ich einen verläſſigen, ge— 8. VII. 73. 
eihaftsjührer habe. Dantend für das bisher geichentte 
Zutrauen bitte, mi 3 mi ä 7 Abe Eilzug, 8 Ahr Güterzug. 
Smpfichtt fi is * ferners mit werthen Aufträgen zu beehren,  — Hellkeller. 
Thereſia Dieringer, Unterzeichneter fucht einen Gejellen. 


Schloſſers - Wittwe. Martin Singfamer, 
Schuhmachermeiſter in Freuden ⸗ 
hain bei Paſſau. 





Redigirt unter T 


erantwortlihteit des Verlegers, Drud ud Berlag von 2. 





Planer Tagblatt. 


—_—_—_——_—_——_ — — —— — — ——— — 


Mittwoch. (Johann v. Kreuz) Nr. 182. | 9. Zuli 1873. 








Tas „”alauer Tagblatt‘ erideint täglich mit Ausnatzme der Metitage und fofter in Vafſau iemie im gangen Königteiche balbjährfih 1. 30 Mr. 

viertefjäßrlich 45 Er, — Eeiellungen aut dies Blatt werben ausmärzs bet allen fünigichen Voflämt: mn, Voftegpeditionen und Voitboten, hier 

in der Grpebition, Heumintel Mr. 2524, angenommen. — Anierate werden Die -Sipaltige Vetitzeile oder deren Raum mir nur 3 Ir. berechnet. 
Preis der einzelnen Aummer 3 fr, 
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Bluthunde zeichnen zu fünnen. Ber Tiger, der im fernen 






















Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt Diten als ſchrecklicher Tödter aus Blutgier feine Opfer mordet, 

f j ER u iſt noch befier, als die Tiger in Menichengeftalt. Erſteren 

= her a — hat die Natur zum Raubihier gemacht, den Deuichen hat aber 

Unjer Blatt foftet wie bisher vierletjahrig mur 45 Ar. Ber | feine Schlehtigleit, feine Heuchelei, Bosheit, Graufamteit und 
flellungen nad) Auswärts nehmen alle £. Poftanftalten und Bohr | Geldgier zum Blutjauger gemacht. Als Ebenbild Gottes ſchreitet 

boten m __ Die Bedaltion, | der Wucherer liſtig umber, fiets nach Opfern jpähend, bis er 





* ar weiche gefunden. Wehe denen dann, die in dieſe Strallen fallen. 
Wucher⸗Geſetz. — tödtet * Blutes wegen, das von ihm —* 
Ch. Paſſau, 9. Juli. Vieles iſt anders geworden, Thier, der Wucherer tödtet aus Geldgier moraliſch fein Opfer 
im Laufe ber nen Jahre, vieles Gute ift entſchwunden, vie— und reißt demjelben außer der Ich:en Habe auf den Glauben 
fes Mißliche aufgetaucht und jehr weientliche Mängel eben an die Wenſchheit ans der Bruſt. Der Ziger zieht dem ger 
Junferer Gegenwart an. Unter dem Eniſchwundenen wird wohl fallenen Thiere das Fell ab, der Wucherer macht es moraliſch 


nichts ſchmerzlicher vermißt, als das aufgchobene Wucher⸗Ge⸗ nit anders, auch er zieht fein Opfer aus. Es würde zu 
jet. Das foziale Elend, welches ji in der bitterften Geftalt weıt führen, einzelne oder mehr Bälle zu fonftatiren, wie 
an die ferien der Menſchheit heitet, ift durch die Aufhebung die Wucherer mit beijpiellojer Frechheit die fabelhafteſten Pro- 
des Wuchergeſehes erjt recht epidemiich geworden. Von dem zente fordern und wie rüdjihtlos fie in Beitreibung ber 
Momente an, wo die Schranken des Wuchergeießes gefallen, Schuld verfahren. Auf dieje Weife wird faktiſch von diejem 
bat fih für eine gewiſſe Klaſſe von Menſchen ein ergiebiges jo ſchrecklich ſich ausdehnenden Wucher ſyſtem eine ganze 
Geld aufgethan, auf welchem fie ihre räuberiſche Thätigfeit Kaffe von Menjhen und meiſtens die Aermeren der gänzli— 
entfalten tönnen. Es ift furdtbar ernft diejes Thema, iwel« ben Berarmung und bem bitterften Elende in bie Arme ge» 
des ich heute für meinen Zeitartifel beftimmt. Allein bei den führt, Diefes Wucherſyſtem muß in Feſſeln geſchlagen wer« 
mit mehr ferne fiehenden Wahlen finde ich es dringendft ge» den. Frevel wäre es, diejen maßloſen Diebereien umd Betrüs 
boten, auf den größten Mißſtand unferer Zeit hinzumeiien, da= gereien gleihgiltig zugufhauen, den Wucherern muß ihr ver- 
mit won jeiner Zeit geeigneten Orts die Gelegenheit nicht vor brecheriſches Treiben, das Ausrauben der Mitmenſchen geſei 
zübergehen laſſen möge, nach Sräften dahin zu wirlen, daß lid verboten werden, denn nur der firafende Arm bes Ge⸗ 
durch ein Geſetz dem wucheriſchen Treiben jo vieler von Wus ſehes kann ſolchen bübiſchen Handlungen, die ſich hetzloje 
der ſich mäflender Blutfauger und Zinswucherer ein Ziel geSchutten auf Koſten ber Bedrängten erlauben, cin wirljames 
jeßit werde. Wahrhaftig, es ift jchredlich weit gelommen, wenn Ziel ſetzen. i & — 
“man dieſem verbrecheriſchen Treiben, dieſem conftatirten Dieb- | Darum muß das Volt nach ſträften dahin wirken, daß 
fahl und Betrug, die ſich in den graufamften Bildern zeigen, | beiner Zeit bei hoher Stelle dieſes auf jo traurige Erjahrun. 
ruhig zufehen kann. Ih habe heute meine Juden-Artifel un. | gen geftügte Wucherſyſtem einer umfalfenden Erörterung un⸗ 
terbrochen, weil ich von den drifttichen Juden heute jpreden , terzogen werde, damit man wieder ein Geſetz Ihaffe, wel- 
will, deren es im umjerm engeren und weiteren Baterlande, in | des das Wuchergeihäft verpönt, ſonſt wird ſich 
allen Städten, Märkten und Dörfern in Hülle und Fülle gibt. | das jociale Elend, weldesohnedemjdhon bei 
Auch wir in Paſſau haben die unfeligen Zinfenfchnappererr, | einem gropen Thei des Vol tes jo verheerend 
ja es fünnte die Thatſache fonflatirt werden, das Dänner, die | um ih greift, zu einem gähnenden Abgrund 
fich als bejonders fromm ausgeben, ein gutes Austommen da» | Musbilden, der zuleßt Alles verſchlingt! 

ben, ja reih find und Bauernhöfe bejigen, trofdem Geld . : — — — 





auf Wucherzinſen ausleihen. Sind folde Frömmler, bie Deutſches Reid. 

heute mit geſenltem Kopfe ſich am den Altar drängen, morgen Münden, 4 Juli. Die beabfihtigte Einberufung des 
‘aber ihren bedrängten Opfern das Blutgeld hoher Wurherzinien Reichstages für eine Winterſeſſion übt, wie leicht erklärlich, dem 
auspreffen, unerbitterlich gegen die um Erbarmen und Nah» | tiefflen Einfluß auf die parlamentarifchen Verhältnifie Süd« 


ficht Flehenden, kalt für die Thränen, die Seelenqual aus | deutjchlands, und zwar wirkt die Golliiion des Reichstages mit 
preßt, taub für die Seufzer aus ſchmerzerfüllter Bruft find, | dem bayeriichen Landtage gerade in Bayern bejonders empfind« 
find foldye Männer, die trog ihrer teufliichen Bosheit ſich ih, da die rechtzeitige Vorlage des Budgets eine verfafjungs- 
‚als Frömmler in die lichen drängen, feine Pharifäer? mäßige Pflicht ift. die fich nicht ignoriren läßt, und da anderer« 
Wäre diefe Bezeichnung nicht fo treffend, ich wüßte feinen jeit$ die bedeutendften Kräfte des Landtags von den Budget- 
anderen Namen, die deutſche Sprache iſt zu arm, um folde | berathungen fern blieben, wenn dieſelben gleichzeitig mit den 








Das vergrabene Teſtament Sie ſtand hoch aufgerichtet vor Hadd, in deſſen Augen 
ſie niemals ſo ſchön geweſen war, als jetzt, und er hatte nie 


(Fortfegung.) 2 \ größeres Verlangen gehabt, fie als feine Schwiegertochter be» 
„Sie werden aljo meinen Vorſchlag acceptixren, Miß Ro- | grüßen zu lönnen, als in dieſem Augenblick. — 
ſamunde ?” verſetzte Hadd vergnügt. „Ich nehme Ihre Bedingungen an, Miß Roſamunde,“ 














„Durhaus nicht,“ erwiderte Rojamunde fol. „Wit ſagte er mit einer unterthänigen Verbeugung. „Drei Monate 
lonn ic ein Anerbietrn acceptiven, welches nur dur) einen | lang mögen die Dinge bleiben, wie fie gewejen find. Ich 
Vermittler gemadt ift ?” | will ein ergebener Adminiftrator jein, bereit, die geringiten 
i „Dann mweifen Sie mic ab ?” Befehle meines Herrn, Sir Ardibald, zu erfüllen. Mein 


i „Auch das nicht, Mr. Hadd. Ich möchte nur erit ange ; Sohn wird Ihnen feine Aufwartung machen und ihr Herz zu 
prochen fein, che ich mich entſchließe. Laſſen Sie Ihren Sohn | gewinnen ſuchen. Am Ende dieſer drei Monate wird bie 
nad Haufe fommen, laſſen Sie ihn uns beſuchen, lafflen Sie ; Frtage wieder an Sie geftellt werden zur endgültigen Ent« 
ihn felbſi um mich werben. Ich wünſche ihm zu fehen und ſcheidung.“ 

ihn lennen zu lernen, che ich meine Entſcheidung fund gebe. | „Ich werde dann bereit jein,* verjegte Rojamunde feſt. 

Sie müſſen mir drei Monate Zeit laſſen, während welcher „Bedenken Sie, daß wenn Ihre Entſcheidung nit gün— 
‚Zeit ihr Sohm nicht von Liebe und Heirath zu mir jpreden fig für meinen Sohn ausfällt oder Ihr Vater in der beflimm- 
‚darf, wohl aber uns im Schioſſe beſuchen kann. Nach Abs ten Zeit meine Anſprüche auf feine Befigungen nicht befriedis 
lauf biejer Zeit mag er, wenn er mich dann noch heirathen gen lann — das Eine oder das Andere — in jeden Falle 
will, feinen Antrag machen. Bis dahin dürfen Sie jedoh | werden Sie und die Ihrigen Bettler fein!" ſprach Hadd auf- 
meinen Bater in feiner Weife beläftigen und dürfen fein Wort | fichend, um ſich zu empfehlen. „&s wird que fein, die ſe 
laut werden lafien über eine möglicherweiſe eintretende Ver— Thatjache im Gedächiniß zu behalten. Doch noch eins! fügle 
wanbtnif; zwiſchen Ihnen und uns. Dies find die Bedingun | er hinzu. „Jaſon wird morgen mit dem erften Zuge von 
gen, bie ich Ihnen ſielle und die Sie nun annehmen oder | London lommen. Ich werde ihm im Laufe des Tages nad 
verwerfen können, wies es Ihnen belicht.” | dem Schlo bringen. Und nun erlaube ich mir, Ihnen einen 








Sißungen des Reichstages ten würden. U 
weg gus dieſer mißlichen Silmation zu jhaffen, ha 

i b. tg.“ nad) enfi 
im Herbfte nur behufs der Vorlage bes: 


- au 
ine im! ngbo hung zu vertagen. Eine ſolche Maß- 
Ki würde nicht bloß im Intereſſe der Deputirken, die ein 
boppeltes Mandat beffeiden, liegen ;.aucdh einzelne der Dinifter 
find im Eolliffionsfalle dur ihre Mitwirkung im Bundesrath 
von der Heimat entfernt. Im Hinbfid auf die großen orga= 
nischen Arbeiten, die dem Reiche obliegen, wird ſich der bayer. 
Landtag jebenfalls von — Fragen ſo weit als möglich 
fernhalten, Falls dieſelben nicht etwa durch Provocationen 
der Gegenpartei octroyirt werden. Wie der letzte Nuss 
weis bezüglich der bayerijhen Staatsjhuld darlegt, ftehen 
die Finanzen froß der feit 1866 nöthig gewordenen An— 
Ichen vortrefflih und man hofft Togar, den Giviibeamten 
eine Wohnsngsjulage (von circa zchn Prozent) gewähren zu 
fönnen, ohne neue Auflagen dafür in Anſpruch nehmen zu 
müſſen. — 

Prinz Adalbert hat fich geftem mit Gemahlin nad Te— 
gernſee begeben, um den Prinzen Garl, welcher heute fein 
78. Geburtsfeft feiert, einen Beſuch abzuitatten. Ebenborthin 
werden ſich nächſten Mittwoch Prinz Ludwig mit Gemahlin 
begeben und hierauf diefelben nächſten Samitag die Billa Am— 
fee bei Lindau beziehen. 

Der Herzog Ludwig in Bayern hat ſich geitern Früh 
mit feiner Familie zum Sommeraufenthalte nad Lindau be- 
geben, — 

— Im vorigen Monat Juni find dahier 16,846 Fremde 
angelommen und 16,255 abgereist; Zugang 591. Die Zahl 
der Paſſanten betrug in Gafthäufern 14,423. 

Die neuefte Nummer des „Bayer. Eentral-Polizei-Blattes* 
enthält das wohlgelroffene, dem Vernehmen nad) von der kunſt- 
geübten Hand des Xylographen Heren Johann Wolf im Holz« 
ſchnitt bergeftellte Porträt des berüchtigten Raubmörders Fer— 
dinand Gump. 

Münden, 5. Juli. Ber den großartigen Uebungen, 
welche duch 16 Pionnier- und 16 Nrtilleriesffompagnien von 
Mitte Juli bis Ende Juli in Graudenz flattfinden, werden 
fowohl die europäifhen Heere, als jelbitverftändlich die einzel= 
nen Korps des deutichen Reichsheeres vertreten fein. Von 
Banern find hiezu beordert von der Wrtillerie: Oberft von 
Neubed, Oberitlieutenant v. Büller, und Hauptmann v. Bone 
hard; vom AIngenieurforps: Major Staudadher und Haupt- 
mann Macco; vom Generalflab: Hauptmann Popp. So ift 
auch Bayern ſchon durch hervorragende Dffiziere bei der Are 
tillerie-Prüfungs-ommilfion und dem Nebenetat des großen 
Generalſtabes in Berlin, der Militärichießfchule in Spandau, 
und den Feſtungsbauten von Meh und Strahburg vertreten. 
Ferners werden an den Ende Auguſt bei Meb ftattfindenden 
Detachemenis · Uebungen das 5. Jäger-Bataillon (Major Heh) 
von Zweibrüden, und 2 Feldbatterien (OberftLieutenant von 
Saurer) von Landau Theil nehmen. Eben jo werden preuß. 
Artillerie » Offiziere bei den bewährten Schiegübungen unferer 
vortrefflihen Artillerie auf dem Lechfelde erwartet. Auch bei 
den jo wichtigen inftruftiven Friedensübungen innerhalb des 
Neichsheeres wird je die Waffenbrüderſchaft aus dem großen 
nationalen Kriege mit Freuden immer forterhalten. 

— Der Gerichtsvollgiehergehilfe Chr. Pfeffer von Mün- 
den wurde heute vom Hiefigen Schwurgerichte wegen eines 
Vergehens der Urkundenfälfchnng, Betrugs und Berbrechens im 
Amte freigeſprochen. Das angebliche Reat beſchränlt fih auf 
einen Zarzettel, anf weichem eine Ziffer forrigirt war und wo— 
durch eine nochmalige Zarerhebung von ca. 3 fl. bewerkitefligt 


t. 






guten Abend zu wünſchen, Miß Rolamunde, Sir Ar— 
chibald.“ 

Er verbeugte ſich und ſchritt hinaus, mit einer jo wichti— 
gen Miene als ob er fi) bereits vereinigt fühlte mit der Fa» 
milie, der er jo lange gedient und die er mun an den äußer— 
fien Rand des Ruins gebracht hatte. 


Bater und Sohn. 


Die Naht war kalt und feucht hereingebroden und eim 
farler Wind mwehte, als Amos Hadd von Wilcheiter Towers 
berunterfam und durch die Allee der Strafe zuſchritt. Die 
Dlätter fielen bei jedem Windftok von den Bäumen und ra« 
Tchelten dann und warn, von einem Wirbelmind aufgerührt, 
in großen Maſſen an ihm vorüber. Der Himmel war mit 
ſchweren Woften bededt, durch welche nur wenig matte Lichte 
ſtrahlen drangen, fo daß die einzelnen Gegenftände der Land» 
ſchaft nur in ihren äußerſten Umriſſen zu erfennen waren. 

In der Mitte der Allee blicb der Adminiſtrator ftehen 
und ſchaute zurüd, indem ein triumphirendes Lächeln über 
fein Gefiht glitt umd aus feinen Augen volle Befriedigung 
leuchtete. 

„Endlich 1" murmelte er, feine Arme über die Bruft zu— 
ſammenſchlagend. „endlich ftehe ich dicht vor dem Ziel, wel 
ches id) vierzig Jahre lang zu erreichen getradhtet habe! Ich 


werden follte, Von mem jedach die Korrektur. vorgenommen 
worden war, lich ſich nicht fehftellen, 

— Borgeflen Nach wurde in der Zweibrüdenſtraße 
ein mit I er ſtädtiſcher Arbeiter durch 
ein durchgehendes, von einem Chevaurleger : gerittenes Pferd 
medergeworfen und jo erheblich verletzt, dab er vom Plage 
getragen werden mußte. 

Geftern Nahmittags wurde in einem Gafthaufe in der 
Ludwigsvorftadt ein als Sauvegarde commandirter Unteroffizier 
durch einige trunlene Burſche ohne alle Beranlaffung thätlich 
angegriffen, jo daß derjelbe zur Abwehr mit der Waffe ges 
nölhigt wurde; weiteren Ausjchreitungen wurde durch alsbal« 
dige Arrefirung der Erzedenten vorgebeugt. 

Ein Landwehrmann vom Lande, welcher zu dem 14tägi« 
gen Erercitium nah Regensburg einberufen war, ift ſeit 
mehreren Tagen fpurlos verſchwunden. Niemand weih, was 
demfelben sugejtoßen ift; ob ein Unglüdsfall, oder Dejertion, 
ober ein Verbrechen vorliegt, wird die Unterſuchung heraus 
ftellen, welche bereits eingeleitet iſt. 

Um 3. Juli ertrant in der Paar bei Man King der 

19 Jahre alte Johann Zach von Arrach, B.:, Roding; er 
war erft zei Tage in Manding als Mühlburfche im Dienfte 
und flürzte fih, auf feine Schwimmtumft vertrauend, um zu 
baden, in den ſog. Mühlſtutz; wohl war fait augenblidlic 
Hilfe am Plage, allein er konnte doch erft todt aus dem Waf- 
fer gebracht iverden. Kurz zuvor, am 25. Juni, ertrant in 
derjelben Paar bei Ebenhaufen die 13jährige Anaftafia Hedner. 
Auch fie wollte baden, war aber, weil fie etwas ſchwimmen 
fonnte, zu unvorſichtig. Sie lag gerade an dem Tage iodi 
im elterlichen Hauſe, an welchem fie mit ihren Genoffinnen das 
hl. Sactament der Firmung hätte empfangen jollen, 
Zu dem im Auguft in Würzburg ftattfindenden frän- 
tiſchen Sängerfefte haben ſich bis jetzt 70 Vereine mit über 
1700 Sänger angemeldet. "Nürnberg wird aflein durd 10 
Vereine vertreten fein und Coburg gegen 60 Sünger enden. 
Das Heft ſcheint demnach großartige Dimenfionen annehmen 
zu wollen. 

In Kem pten hat am 29, Juni Abend: unter der 
großen Betheiligung von 60 Herren und Damen im All- 
gäuer Hof das erſte Zapinseijen nach franzöſiſchem 
Recept (viererlei Gerichte) unter den Klängen einer Harmonie= 
Mufit ftattgefunden. 


Mühldorf, 2. Juli. Der vorgefitige Tag fcheint in - 


unferee Umgebung ein ſog. Unglüdstag gemejen zu fein, da 
am jelben zwei Unglüde ſich ereigneten, indem Vormittags 
dem Öruberhauern von Hort, einem ſehr braven Manne, von 
einem feiner Pferde ein Fuß abgeihlagen wurde und in Hort« 
haufen ein eines, ohme Aufficht gelaflenes Rind in ber Sdel⸗ 
grube ertrant, 

Eine vigenthümliche Wette, die bereits vor Jahr und Tag 
abgeſchloſſen war, ift, wie die Vollsztg.“ meldet, in dieſen 
Tagen in Berlin zur Enticheidung gelangt. Ein Blumen« 
freund Hatte vor Jahresftit bei einem in der Haſenhaide woh - 
nenden Gärtner, welcher einen ausgezeichneten Rofenflor beißt, 
einen fo außerordentlich reichblühenden Rofenftod geichen, daß 
berjelbe wohl als einzig im feiner Art betrachtet werben durfte, 
Die Behauptung des Gärtner, an dem wohl dreikig Jahre 
alten Roſenſtod befänden ſich zehntaufend Knoſpen, wurde 
aber dennoch angezweifelt und wurde in Folge deſſen von dem 
Gärtner eine Wette angeboten und von dem Beſucher auch 
angenommen. Seht nun ift diefelbe und zwar zu Gunften des 
Gärtner entſchieden, den der betreffende Rojenftod trägt nahe 
an elftaufend Blüthen, 

Die Berliner Zeitungen conftaticen, daß der aus elf 
Mitgliedern zufammengefeßte neue Gerichtshof für lirchliche 


fam als ein armer Jüngling an diefen Platz, abhängig von 
der Güte und dem Mitleid des letzten —— * 7 drei 
Monaten werde ih am jeiner Stelle herrſchen, und fein Sohn, 
Sir Archy, wird der Abhängige fein. Das ift gut!” rief er 
laut mit höhniſchem Gelächter, „Das Regiment der ftolgen 
Wilcheſters ift feinem Ende nahe und das Regiment der Hadds 
nimmt feinen Anfang!” 

„Wieder lachte er, aber in feiner fillen, geräuſchloſen 
Weiſe, das feine innere Yefriedigung ausdrüdte. Dann ftreiften 
feine Blide gierig über die ftaatfichen Gebäude mit ihren großen, 
majeftätijhen Ihürmen und ruhten lange auf dem alten 
„Örauen Thurme*, in welchem ein Yenfter matt erleuchtet ar. 
Es war das Kammerfenfter der alten, Hundertjährigen Bettine, 
welde mit den Fledermäuſen und Dohlen in dem verfallenen 
Thurme wohnte. . 

„Die alte Here,“ ſagte der Adminiſtrator verächtlich. 
„Wenn id das Schloh übernommen Habe, werde ich fie in 
das Arbeitshaus jchiden, wohin fie ſchon vor fünfzig Jahren 
hätte gehen jollen. DO, das wird hier große Veränderungen 
geben in deu nächſten Monaten! Sir Archy kann mic noch 
nicht ergründen.“ 


Fortſetzung folgt. 
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Ungslegeäbeiten vier latholiſche Mitglieder zähle, nämlich außer 

‚dem Yufligeat) Bürgers und dem Oberbürgermeifter von For— 

‚tenbed. noch die Obertribinalsräthe Hartmann und Rappold. 
Über mas. für Ratholiten! 

Der jog. Minifterlonflilt in Preußen „Recht“, weil alles 
in dem Ferien iſt, eine Loſung, wenn es einer ſolchen über« 
haupt bedarf, alfo erft nad) den serien bevor. Sonft 
herrſcht allgemeine Ferienluft und Sommerfriſche; ber Hunds- 
tagemonat ift angebrochen, die faure Gurfe prangt und damit 
fließt alles Thatſächliche in des Leihe Strom hinab, Still 
und ruhig iſt's unter allen Wipfeln im deutichen Reiche. Nur 
zum ſpitzfindigen Federlampfe finden die Nationalliberalen Nord» 
deutſchlands gegen die preußiſche Hortichrittspartei noch Zeit 

h und Luſt und der Streit fan feine Folgen haben wenn er 
2 nicht — harmlos abläuft. Hoffen möchten wir, daß er Fol« 
gen hat. 

Breslau, 2. Yuli. Die Cholera ift, wie geftern amt» 
lich dur den königl. Kreisphhſilus fonftatirt wurde, auf ber 
reiten Oderjeite des Breslauer Kreiſes ausgebrochen. Seitens 

1 der Behörden find umfaſſende Vorkehrungen gegen die Verbrei⸗ 

m tung der Seuche getroffen. 

J Ems, 4. Juli. Der Deutfche Kaiſer iſt in beſtem Wohl⸗ 
befinden zur Eur eingetroffen und durch den Kaiſer von Rufe 

£ fand am Bahnhofe begrüßt worden. 

& verweilt noch bis zum 9. d. M, 

rn Danzig, 1. Juli. Seit Freitag ift unter den Flößern 

Mr fein weiterer Cholerafall vorgelommen, aus der einheimifchen 

Bevölkerung jind ebenfalls feine Erkrankungen gemeldet. 

Aus Dresden, 5. Juli, wird dem „Dresdener Hour.” 
beriht. Das unerwartete Auftreten von Cholera = Fällen in 
mehreren unmittelbar an Dresden angrenzenden Dorfſchaften 
bat den Stadtrath bereits veranlaßt, das Publitum auf die 
drohende Gefahr mittelft öffentlicher Belanntmahung aufmert- 
ſam zu madhen, und zur Vorfiht zu mahnen. Allein da in 
den lehten Tagen Eholeraerfheinungen in nod) größerer Nähe 
der Stadt auftraten, und bis mit vorgeſtern Mittag auf 51 
k- Erkrantungen geitiegen, und 26 ungewöhnlich ſchnell einges 
E tretene Todesfälle vorgelommen sind, hat der Stadtraih in 


Der FKaijer Mlerander 


————— 


jeiner jüngft abgehaltenen Sigung die Ausführung einer all» 
gemeinen Desinfeltion aller Aborte der Stadt auf Koften der 
R, Siadtlaſſe beſchloſſen, und jo ſchnell als möglich zu bewirken 


fe angeorbriet. 
ö Aus Rasjel, 5. Juli, wird dem „Tr. 3." berichtet: 


Der Berlin-Frankfurter Nachtſchnellzug ift nahe bei Fröttſtedt 
Augieist. Nach genauen Ditkheilungen wurden, außer vielen 
2,  Benstinbungen,- zwei Beamte und eine Dame getödtet. 

* Ausland. 

ei SD efterreid. 


Die Ertönigin Iſabella von Spanien ift mit größerem 
Gefolge von Rom zu längerem Wufenthalte in Wien ein- 
getroffen. 
E Italien. 

Aus Oberitalien, 4. Juli. Erſt Heute ift es mir 
möglich, einen, wenn auch oberflädlichen Bericht zu geben über 
die furdtbaren Verheerungen, welche das Erdbeben vom 29. 
Juni in Venetien angerichtet hat. Die Erfhütterungen wur— 
den nicht bloß in allen Städten der Lombardei und Benetiens 
verjpürt, fondern au in vielen Orten Mittelitaliens, wie in 
Livorno, Rimini, Urbino,  jowie au im Trieſt, Görz und 
Iſtria. Die traurigiten Nachrichten aber lommen aus den 
Provinzen Trevijo und Belluno. Ein Theil der Stadt Belluno 
id durh 12 Erſchütterungen gänzlich unmohnbar geworden. 
Truppen mit Zelten umd Aerzie zur Hilfeleiftung find dahin 
abgegangen. Die bis zur Stunde in den verfhiedenen Orten 
aufgefundenen Leichen zählen bereits weit über 100, viel grö- 
ber aber ift die Zahl der Verwundeten. Unter Anderm flürzte 
auch die Kirche in S. Pietro di Feletio zufammen, und be» 
grub alle Andächtige, die eben dem Gottesdienfte beimohnten. 
Nach Aundenlanger Arbeit erſt gelang es, 40 Todte, worunter 
5 jchmangere Frauen, 8 töbtlich Bermwundete und 6 leicht Ver— 
wundete und 5 Unbeihädigte aus den Trümmern hervorzuzie- 
hen. Zodte gibt e3 ferner noch in Sarmede, Fregona, Cor— 
dignano, Pieve d'Alpago, Forres, Gurago, Puos, Viſon und 
Caſſenago. In den meilten Städten famen die Einwohner 
glüdlierweije mit dem bloßen Schreden davon, der Schaden 
an Gebäuden ift jedoch unermeßlich. 

Spanien. 


wer 


In Spanien haben fie nun richtig bereits auch ihren 
Juden als Finanzminifter! _ 
Nachrichten aus Niederbayern. 
Ch. Pafſſau, 8. Juli. Sigl, der Baterlands-Redakteur, 


| welcher neueftens wieder an dem Kardinal-Erzbiſchof Rauſcher 
in Wien herummergelt, hat ſich nach der Münd).-Volksztg. jedhs 
Zöpfe Liebig’ichen Fleiſchextralt angeihafft, um damit, wenn er 
feinen vier Wochen langen Arreft antritt, die magere Gefängnif= 
fuppe zu verbefiern. 





Z Grafenau, 7. Juli 1873. Aus Altötting 
wird der Landähuter Fig. geichrieben, daß die Paterd-Redemp- 
toriften bis 1. November in ihrer Kirche Beichthören, predir 
gen und Mefle lefen dürfen, dak ihnen aber die Verſehung der 


Nranten in ber Pfarrei und das Beichthören im Arankenhaufe 
unterfagt it. Die Landshuterin fügt den Vorwurf gegen bie 
Regierung bei: Was aus ber Wallfahrt Altötting nad .Ab- 
gang ber Bäter werden, wer bie religiöjen Bebürfnifje der 
Taufenden und Abertaufenden, die jährlich nad) dem berühmten 
Gnadenotte ziehen, befriedigen foll, das ift biäher eine unge 
löste Trage, und eine „liberale“ Regierung kümmert. ſich um 
derlei Dinge au gar nit. — Die Landshuter Zeitung thäte 
jedenfalls beſſer, fih nicht in die Verwaltung einer Lolal-Diö- 
ceſanſtiftung, wie das Wallfahrtspriefter-Inftitut Mltötting iſt, 
einzumijchen, welche in Bezug auf kirchliche Jurisdiktion u. |. w. 
einem jeweiligen Hochwürdigſten Herrn Biſchofe von Pakau 
ausdrüdlih und rechtsförmlich gewahrt und vorbehalten iſt. 
Für den bisherigen Gooperator-Verweier, weldher P. Redempioriſt 
war, ift bereit$ ein Weltpriefter abgeordnet wurben, und e3 
iſt felbftverftändfich , daß die Beſetzung - der Wallfahrtskuraten« 
Stellen in Altötting, wie vor 30 Jahren, der oberhirtlichen 
Stelle Paſſau rechtsförmlich zufteht. 

Geftern ereignete fich auf der von Pfaffenhofen nad Lands⸗ 
But führenden Poſtſtraße ungefähr eine Stunde von genann« 
tem Orte ein gräßlicher Unglüdsfall. Ueber eine der- Anhö- 
hen fuhr nämlich ein Wagen hinab nnd brach deſſen Sperre, 
fo daf die Pferde nicht mehr im Stande waren, ihn aufzus 
halten und derjelbe immer ſchneller in's Rollen gerieth und 
der darauf ſitzende Bauernknecht herabgeichleudert wurde und 
fi dur den Sturz das Genid gebroden hat. Borüberfah- 
rende fanden ihn als Leiche in feinem Blute liegen. 

Straubing, 7. Juli. Bei der heute: beginnenden 8. 
ordentlichen Schwurgerichts- Sifung haben folgende HH. Ges 
ſchworne zu fungiren: 1) Schranf, Handelsmann in Fronten⸗ 
haufen. 2) L2eiderer, Bauer in Grabmühl (Bogen), 3) Nep⸗ 
pel, Müller in Unterried (Viehtah) 4) Poiger, Kaufmann 
in Straubing. 5) Lang, Bräuer in Freyung. 6) Rieger, 
Müller in Dantjchermühle (Kelheim). 7) Obermaier, Bauer 
in Nieberpöring (Vilshofen). 8) Götz, Müller in Hartipirt 
(Landau). 9) Datzmann, Gaftwirth in Pafjau. 10) Reichen» 
eder, Bauer in Oberbietenau (Dingolfing). 11) Gröfchel, 
Bauer in Ginglofen (Mallersdorf). 12. Brem, Müller in 
Stegmühle (Vichtadh). 13) Kindler, Kaufmann in Landshut. 
14) ent, Borzellainfabrilani in Rojenau (Palau). 15) Fa- 
germaier, Kommiffionär in Pfarrkirchen. 16) Forfter, Metzger 
in Langquaid. 17) Schente, Zündholzfabrilbefiger in Helftam 
(Deggendorf). 18) Mann, Weinwirth in Straubing. 19) Pichl- 
maier, Goldarbeiter in Landshut. 20) Paufinger, Maurermei« 
fer in Landshut. 21) Oswald, Bräuer in Pleinting. 22) Högn 
Bauer in Weng. 23) Rübjamen, Raufmann in Landshut. 
24) Binder, Seifenfieder in Straubing. 25) Hartl, Bräuer 
in Kollnburg (Biechtach). 26) Buchmaier, Bräuer in Ergolds⸗ 
bach. 27) Erdl, Gaftgeber in Kelheim. 28) Loibl, Lebzelter 
in DOfterhofen. 29) Wigner, Handelsmann in Perlesreuth. 
30) Schrötter, Bräuer in Ruhmannsfelden. Erſaßgeſchworne: 
59H. 1) Schropp Kaufmann. 2) Krieger, Bräuer. 3) Mefferer 
Kaufmann. 4) Weber, Schreibmaterialien- Händler 5) Loibl, 
Meinwirth. 6) Bogner, Bräuer, ſämmtliche von Straubing. 

Verzeihnib der zur Berhandlung lommenden Fälle: 

1. Ball. 7. Juli. Vorm. 8 Uhr: Wies Yof., Taglöhner v, Altes 
el weg. Diebftahls. Staatsanw. Bomhard. Berth.: Rechtspralt. 

uns. 


2. Fall. 7. Juli, Nachm. 3 Uhr: Silbereiſen Gg. Schmibgei. v. 
Neufift (Paffau II), wegen Körperverlegung. Staatsanwaltjubſt. Hegel, 
Vertheide: Rechtstonc. Giehrl. 

3. Fall. 8. Juli. Borm, 8 Uhr: Rottler Joſeph, Dienftincht v. 
Oberfümmering, (Palau 1) wegen Nothzuchtverſuchs. Staatsanwalt v. 
Bomhard. Berth.: Nechtäpraft. Grapl. 

Ball. 8. Juli. Borm. 10 Nr: Huber Fr., Bräufneht von 
Lamm, wegen Sörperverlefungen. Staalsanw, Hellmannsberger. Ber- 


theib.: NRechtslone. Fleischmann. 

5. Fall. 9 Yuli, Vorm. 8 Uhr: Emmer Joh., Maurergej. von 
Maflerzell, Eichſtädt) weg. Diebſtahls. Staatganw. v. Bomhard. Ber- 
theid.: Rechtspraft. Fucht. 

6. Fall. 9, Juli, Vorm. 10 Uhr: 1] Brand! Joſ. Flöher von 
Köyting. 2] Heigl Iof., Zlegelſchlüger von Vedendorf — wegen 
Norperderlezungen und Diebſtählen. Staatſsanwaltſubſt. Paur. Bertheib. : 
zu 1: Rechtskonc. Kraft, zu 2: Rechtscont. Fumian. 

7. Fall. 10 Juli, Borm. 8 Uhr: Aſchenbrenner Mich. Dienſtlnecht 
von Taberishauſen [Ofterhofen], weg. Diebflählen. Staatsanwaltſubſt. 
Hegel, Wertheid. : Aov, Schwaiger, _ 

Berihligung. 

Die Erpofitur Bärenried, welde Hrn. Coop, Wittenzellnet von 

Eham verliehen wurde, Tiegt in dev Regensburger Didcele. 


Reueſte Nachrichten. 

FE München, 6. Juli. Die zweite bayer. Diviſion 
wird am 26. ds. Mis. im verichtedenen Abtheilungen aus 
Frankreich in die Heimath befördert werben. 

In Reichenhall wurde nun aud der Telegraphen- 
vom Boftdienft getrennt, und eine eigene Zelegraphenftation 
errichtet. 

Petersburg, 4. Juli. Ein offizielles Telegramm 
meldet: „Der eniflohene Khan von Chiwa ift zurüdgefehrt und 
bat fi dem General Kaufmann auf Gnade und Ungnade er— 
geben; mit ihm ergaben ſich auch ſämmtliche Minifter und 
Hauptrathgeber. Der Khan wird durch eine Ehrenwache übers 
wacht.“ 


hen: 6. Juli: Silberagio: 108.75. 
zanffurt 6. Juli, Deſterr. Banknoten : 105}. 











Ediktalladung. 


(Amortifirung eines Lebensverficherungsiheines betr.) 

Der von der bayerischen Hypotheten= und Wechſelbank in Münden ausge 
fiellte Lebens-Berfiherungs: Schein Nr. 3820 G. B. 11. fol. 148 p. fl. 1000 vom 
13. September 1853, auf Johannes Klee, tgl. Aufihlags-Einnehmer in Dintels- 
büpl, lautend, ift zu Berluft gegangen. 

Auf Antrag des nunmehr in Vilshofen wohnhaften Johannes Klee ergeht 
zu Folge Gerihtsbefchluffes vom Heutigen an den unbelannten Inhaber vorbezeich- 
neter Urkunde der Auftrag, Diele 

binnen 6 Monaten 
vor dem underfertigten Gerichte vorzuweiſen, midrigenfalls fie al$ fraftlos erffärt 


werden würde. 
Um 26. Inni 1873. 5 N icht p N 

andelsgeri alau. 

— 8* 


Königl. 
Bekanntmadung. 


Die Einzahlung der pro 1373 treffenden Grunde, Sans, Einkommen: 
& Sapifalrentenflener nebit Streisumlage findet für die Bewohner der Stabt 
Baffau im nachſtehender Weiſe flatt : 
Montag den 7. Zuli 1873 
für die Hausbefiger der Altitabt mit Ilzſtadt; 
Dienstag den 8. Juli 1873 
für bie Hausbeſitzer des Neumarktes mit Anger; 
Mittwoch den 9. Zuli 1873 
für die Hausbefiger der Innſtadt und von St. Nitola ; 
Donnerstag den 10. Zuli 1873 
für ade unbehausten Einfommen- und Rcpitalrentenfteuer-Pflihtigen des ganzen 
Stabtbegirkes. 
Diebei wird bemerkt, daß nad Umfluß der gefeglichen Frift gegen die Säumi⸗ 
gen das Zwangsvollſtreckungsverfahren eingeleitet werden müßte. 
Bajjanu, den 2. Yuli 1873. 


Agl. Rentamt Palau. 


Geissler. 


Befanntmadhung. 
(Sundevifitation pro III. Quartal 1873 betr.) 

Die ordentlihe Hunbenijitation pro III. Quartal 1873 findet für 

die Stadtbezirke ftatt am 
7, 8. und 9. Zuli I. 38. 

Näheres hierüber ift in den vorigen zwei Amtsblättern bekannt ge- 
geben, jowie an den Anichlägen am Amtsbrette des Magifttatsgebäudes, zu 
Et. Nikola und zu Ilzſtadt, dann an der Kaſerne und am Bahnhofe zu 
erichen. 

Pajjau, den 3. Juli 1873, 

Stadtmagistrat Passau. 


Der reist. Bürgermeifter 





Der nächſte Hornviehmarkt in Paſſau findet am Freitag ben 18. 
Suli L 38. ſtatt. 
Paſſau am 5. Auli 1873. 


Stadtmagistrat Passau. 
Der rechtsk. Bürgermeifter : 
Stokbauer. 


Bayeriſche Aftbahnen. 


Zur ſüddeutſchen Rundreiietour 24: (Münden — Geifelhöring— 
Paſſau ab Paſſau über Linz nah Wien per Dampiboot Wien— Salz: 
burg oder Simbach Münden; Dampfihii I. Ei. Eifenbahn II. El. Eou« 
rierzug) erden Billete a 26 fl. 33 fr. fortab außer in Münden auch bei den 
Billeterpeditionen in Landshut, Paffau und Regensburg ausgegeben, 

Münden, am 30, Juni 1873. 


Die Direftion, 
Deteraneu-Berein NKNeuburg. 
Am Sonntag den 13. d8. wird hier das 
alljährige 
Veteranengründungs-Fest 


abgehalten, wozu auswärtige Vereine, Militärs und Freunde des Vereins freund 
lichſt eingeladen werben. 





Der Ausschuss. 


Tapeten, Borduren & Fenfterrouleaur 
empjehle in großer Auswahl und neueſten Muſtern zu Fabrikspretſen. 
B. Manrhofer. 
Miederuerküufer erbalten Muftersflarten. 
Rebigirt unter Berantmortlichtei 





des Verlegers. 





Drud und 











Bekanntmachung. 

Es werden circa 600 Meter gebrauchte 
Rolbahnihienen nebit 4—6 Hand⸗ Roll⸗ 
wagen ſofort zu faufen gefucht. 

Offerte befiebe man zu adreffiren an 
die Brauerei Hadelberg nächſt Paflau. 

Ein tühtigr Uhbrmader-Gehilfe 
findet jofort dauernde Beihäftigung bei 

Graml, Uhrmacherswittwe 
In Ilz. 

Nebenbeschäftigungs-Offerte ! 

Beamten oder Heinen Reninern wird 
Gelegenheit geboten, ihre freie Zeit nutz⸗ 
bringend zu veriverihen. Gel. Adreſſen 
unter M. 446 an die Unnoncen-Erpe- 
tion von R. Moſſe in Hugsburg. 

Hauptagenten-Gejuch. 

Eine alte beft fundirte Lebensver 
fiberungs- Gejelljhaft ſucht 
für Bafjau und Umgegendb einen 
tüchtigen Hauptagenten, Gefl, Offerte 
beforgt unter 8. A. 447 die Innoncen= 
Erpebition von R. Mojije in Augsburg. 


2 riſcher 

Aufſfteiner Cement, auch in kleinen 
Fäffern, gelöſchter Kalt und Stufatur 
Röhre empfiehlt zu gefälliger Abnahnıe 
F. Hansböck. 


Wohnungen 

find auf Jacobi zu mielhen in meinem 

Haufe Nro. 298, Thereſienſtraße. 
Bogl, Concipient, 
3. 3. Brunngaſſe. 

Berloren 

eine goldene Brode an ſchwarzer 

Schleife Dienstag Abends. Abzugeben 

Gegen gute Belohnung Thereſienſtraße, 

rother Hahn, 2 Stiegen, 





Mondferer 
Schlangenienfien find auch im 


Bafjan, aber nur einzig und 
allein bei Heren Frz. Joſef Hu— 
ber, Eiſenhändler zu haben. 
Karl Winter, 
Sensenfabrikant 
in Mondsee. 


Altes Zinn und Blei 
ri zu den höditen 

eifen 

K. Hofmar, Tändler. 


Unterzeichneter ſucht einen Geſellen. 
Martin SHingfamer, 
Schuhmachermeiſter in Freuden⸗ 


Reifender-Gefud. 

Ein gewandter Reifender für det Des 
tailverfauf von Delfarbdrudbildern findet 
unter günftigen Bedingungen Aufnahme bei 

A. Deiters, 
Kunfthandlung 
in Paflan._ 





Mittwoch den 9. Yuli Abends 7 Uhr 
Garten:Unterhaltung 
im Rofenbergerfeller. 
Der Ausſchuß. 
Verein der Wanderer. 
Mitiwoch den 9. Juli Wanderung in 
ben DellsKeller, wozu freundlichjt 


einlabet 
____ Ir Yusiäut. 
Ofterhofener Shranne 


vom 7. Juli. 


ft [R. mA elek. 
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Jüdiſches. jeltfamen Glanz verbreiten ſollen. Abe 
2. Bas find die Juden? dieſe frommen Söhne Abrahams genauer in ihrem ganzen 
T, öffentlihen und häuslichen Leben und Wirken, und fiherlic 
Ch. Paſſau, 8. Yuli. Gin alter Spruch der Juden wird der Heiligenſchein, ber fie ſcheinbar umgibt, in Heuchel⸗ 
fautet: Ged ift Alles — und Alles nichts ohne Geld. — | Nein aufwindern. _ 
Geld ift die Loojung und jeder Äyrevel, der ihnen dazu ver» Bucher und Schadergeift, Geldgier, Zug und Zrug find 


hilft und nur feinen ihrer Glaubensgenoffen ſchadet, ift nad) bei den Juden fo erblich wie die eckelhaften Hautausihläge. 
jüdiſchen Grundſätzen Recht. Daher iſt in ihren Augen jogar Es iit unmöglich, dab ein Jude gut werden fönne, ein Kaiſer 
der Meineid gegen einen Chriften erlaubt und Chriftenmord oder König kann ihn zwar zum Edelmann, nie 
wird von den Juden für fein Verbrechen gehalten. Wer einen aber zu einen edlen Mann maden. Das Berderbr 
Goi betrügen kann und es nicht thut, oder wer gar von einem miß des Judenvolles ift groß, es fteigt durd den mehrtaujend- 
Goi ſich betrügen läßt, der muß Buße ihun. Stein Jude darf jährigen Hab ınd Groll gegen andere Völter mit jedem Tage 
feinen Glaubensgenoſſen wegen einer Unthat verrathen, die nod) höher; «3 würde daher ein Wunder fein, wenn ein Jude, 
an einem Ehriften begangen wird. Die Befolgung diejer erwachſen und auferzogen im Kreiſe feiner Glaubensgenofjen, 
Grundjäße, welche von den Juden nie abgeläugnet find, macht jemals zu einer bedeutenden Stufe ſittlicher Veredlung ſich er- 
fie unfähig, jemals gute Staatsbürger unter nicht jüdiſchen höhe. Die Macht der ihm umgebenden Beijpiele, die Grund» 
Völtern zu werden. Man wird mir hier die geiftige Aus- läge, welde man ihm von Jugend auf einprägt, alles diejeser- 
bildung vieler unſerer jüdifchen Elegants und Wefthetiger ent» ſtickt den Keim von Sittlichleit und Ehrgefühl, der in feinem Her» 
gegenſehen, die in belletriftifchen Journalen, Taſchenbüchern und zen ſich entfalten bönnte. Vielleicht war Spinoca ſeit Jahre 
Albums herumklexen und jegliche Erſcheinung auf dem Gebiete taujenden ber einzige Jube, ber ſich in geiftiger und Sittlicher 
der Kunft auf eine arrogante Weife abiprehen. Allein bieje Pinfiht auf eine ungewöhnliche und vortheilhafte Weile von 
geiflige Ausbildung beftcht in midhts, als in fünendem feinen Glaubensgenoſſen auszeichnete. Er fonderte fich ganz 
Erz und flingenden Schellen, in nichts als in eillen Na» | don ben Juden ab. Er micd ſie und fie micden ihn. 
plappern aufgeihnappter Gemeiniprühe und Fosleln, Die Ber Deut Hei 

von einem jüdifchen Nußknader à la Saphir wiedergeläut, nur eutſches Heid). 
Edel und Langweile erregen. Im der Poefie mangelt ihnen, | Münden, 8. Yuli. Se. Maj. der König haben ger 
wie wir dieß an Heine, Börne und dem jüdiihen Bajazzo Sa- | fern feinem Großoheim, dem Prinzen Carl, zur 78, Geburts: 
phir Iebhaft genug bemerken, dad Gemüth. Gie fühlen tagsfeier die herzlichſten Glüdwünſche überfandt. 

dieß jeher wohl, daher fällt ihr Streben gemüthliche Tiefe zu — Prinz Luitpold ift mit der Prinzeſſin Thereſe zur 
entfalten um fo miehr auf, weil fie anflatt Gemüth und Ge- Befihtigung der Weltausftellung nad Wien abgereist. 

fühl nur jüdiichen Bombaſt, Schwulſt ze, zc. zu Tage fördern. — Bezüglich des Baues einer großartigen Burg, welche 
Als Kunftrichter find die Juden gar nicht geniekbar und man Se, M. der König in Hohenichtwangen aufführen läht, ver« 
findet in diefem Face ftatt origineller Auffaffung, richtiger An« nimmt man, dab die feit mehreren Jahren im Gange befind« 
Ihauung und wiſſenſchaftlicher Ziefe, ein breites, ſchwülſtiges lihen Arbeiten nunmehr jo weit gebiehen find, dak im „Bors 
Judengeträtſch, daS meder belehrt noch amüfir. Wir wollen bau“ der neuen Burg im einer Anzahl Appartements vom 
hier keineswegs behaupten, daß nicht auch Juden gelehrte Kennt- lommenden Herbite an mit der Ausihmüdung durch Malereien 
niffe erwerben könnten, aber unter dieſen Kennmiſſen gibt es begonnen werben Tann. Diefe Appartements jollen nad) ihrer 
nur jehr wenige, die man anders als dazu verwenden fann, Vollendung von Sr. Maj. bezogen werden bis der gefammte 
daß fie ſchnell Schacher-Ürtikel Tiefen. Der Jude widmet fich Yurgbau vollendet jein wird, was allerdings erft in mehreren 





der Kunſt und Wiffenihaft nur dann mit ganzer Seele, wenn Jahren der Fall fein wird, 

er fie jchmel zum Trödel maden und die Früchte berjelben — Geftern Nachmittag 4 Uhr hat auf dem nördlicher 

ſchnell, etwa wie alte Stleider und Pretiofen verfhachern Tann. Friedhofe die Beerdigung des verft. Gencralmajors a. D., v. 

Ebenſo handeln fie als Schriftfteler und der geprieſene Sa- Jeniſch, mit dem üblichen militäriſchen Leichenconduft ftattgefun« 

phier kann feine jüdiſche Abſtammung fchon deshalb nicht Teug- ben. Nach dem neuen Dienfireglement waren hiezu 2 Batte- 

nen, weil er mit feinen Wigen förmlich haufiren geht. Eine rien commandirt, 

derartige Benügung der Kunſt und Wiſſenſchaft klann Die Juden — Im Inferatentheife der „R. Nachr.“ iſt zu leſen, daß 

daher gewiß nicht veredeln. hier ſeit dem 2. d. Mittags ein I4jähriger Knabe mit einem 
Man führt häufig einzelne Beifpiele tugendhaftfcheinender Geldbetrage von 321 fl. (in einer Iedernen Geldtajche befindlich) 

Juden an, die dann über das ganze Bolf einen wunderlich ſpurlos verſchwunden jei ! 





s verarab P 3 wundert am Eingange ſtehen, als er die forglos auf dem So— 
Ba De — Teſtament pha vor dem Kamin ausgeftredte Geftalt eines jungen Man« 
dortfegung.) nes jah. Im mächften Augenblide verflärte ſich fein Geficht 

Bei diefen Worten drehte er fich um jeßte feinen Weg und freudig rief er aus: 
dur die Allee fort. Als er an das Thor kam, öffnete er „Jafon ! Iſt es dod möglich? Ich erwartete Did) ja 
dafielbe, ohme den Wärter zu weden, mit einem Schlüfjel, wel- erſt morgen.“ 
hen er aus jeiner Taſche zog, und ſchritt dann auf der Straße „Er eilte ſchnell vorwärts und firedie beide Hände zum 
rafh feiner Wohnung zu. Willlomm aus. 

Hier habe ich die längfte Zeit gewohnt, dachte er, als er Sein Sohn ftand auf und lam ihm entgegen, empfing 
durch die jchmale Thüre in das Haus trat. Und werm ich aber die zärtlihen Begrüßungen feines Vaters, als ob jie ihn 
dieies Haus verlaffe, laſſe ich für immer jede Unterwürfigteit ärgerlen. 
hinter mir. Es fommt mir jet bei meinen angenehmen Aus- ‚ „Bie jeher Du Dich verändert haft in den fünf Jahre 
fihten weniger unbehaglich als gewöhnlich vor. Deiner Abweſenheit!“ rief der Wdminiftrator mit Bervunderung. 





.. Er legte im dem Borfaal feinen Ueberrod ab und orbnete „Du haft mic gut belohnt für all’ die Ausgaben, welche ich 
fein jerzauftes Haar, wobei er bemerkte, daß die Thür des .Ges Deinetiwegen gemacht habe. Dies ift einer der glüdlichften 
ſellſchafiszimmers halb offen fand und daß ein heller Schein Augenblide meines Lebens !* 


und eine angenehme Wärme aus demfelben ſtrömte. Diejes Er betrachtete feinen Sohn ernſt und aufmerlſam und 
Zimmer mar gewöhnlich verſchloſſen und auch kein meibliches fetne Bewunderung wurde immer gröfer, obgleidy nichts an« 
Weſen im ganzen Haushalt hatte das Recht, fi darin aufzu- ziehendes, nichts Vornehmes in der Eriheinung des jungen 
halten: der Adminiftrator jelbjt 309 es vor, jeine Preiftunden | Mannes war. Er ivar etwa fünfundzwanzig Jahre alt, groß; 
in dem’ Heinen Arbeitszimmer zu verbringen. und ſchlank, aber kräftig; fein Geſicht war bleich, fein Haar 


Ein Beſuch dachte Hadd. Es ift beſſer, ich gehe jogleich 
zu ihm und ſchaffe ihm wieder von hier fort. 
Er ging nad der Thür, rieß diefelbe auf und blieb ver« 


beinahe flachsfarbig, und die Spitzen feines langen Badenbar- 


tes fielen ‘auf die Schultern; feine Augen waren hellblau, 
aber jein Blit war nicht frei und offen. Er war modern ge 


Augsburg hat geflern einen Tag gejehen, von dem 
es noch lange feden und mit Achtung reden wird ; den Haupt« 
tag des Hi. Ulrichfeftes, mit der Über alle Erwartung, 
großartigen deſſprozeſſion. Bon allen Seiten her ſtrömte ins— 
bejondere das glaubige Tandvolt aus Nah und Fern tmd 
brachten ungezählte endloſe Bahnzüge Scaaren von Wall« 
fahren. Un der Prozeijion ſelbſt betheiligten ſich die katho- 
lichen Vereine von Augsburg, die Schulen, die Brubderichafs 
ten, der Klerus und dazu die von auswärts gelommenen 
Vereine und Wallfahrer zu Tauſenden und Tauſenden. 
Die Münchener, weiche zum Theil an Morgen in einem Exr— 
trazug gelommen waren, Mitglieder aller Vereine, insbejon« 
dere der katholiſchen Volls und Münnervereine, zogen im der 
Stürte von „mindeftens” 1500 Dann unter der blauweißen 
Fahne des „tatholiihen Vollsvereins“ laut betend hinter dem 
Alerheiligften mit, darnach der katholiſche Männerverein aus 
dem Nies, mehrere Dundert Mann mit iärer Fahne, und ein 
anderer Rerein u. ſ. w. Eine große Bollsmenge, Männer und 
Frauen, bildete meift betend, Spatier. Am Schluße der bei 
3 Ständen dauernden Prozeſſion waren mindejtens 50,000 
Menihen in der zweiten Maximiliansſtraße von der Er. Ul- 
richstirche abwärts. 

Regensburg, 7. Juli. Vergangenen Freitag erlitt 
ein Mädchen im Alter von 3—4 Jahren auf dem ZTegern« 
heimer Seller, wohin es von jeinen Eltern mitgenommen wore 
den war, auf gewiß ſelten vorlommende Weile eine ſchwere 
Verlegung dadurd, dab, als es eben Bier an der Schenle ho⸗ 
len wollte, e3 jo ungfüdlih auf das in der Hand befindliche 
Bierglas fiel, daß ihm dadurch ein Scherben besjelben tief 
in den Unterleib drang, melde Verlegung wahricheinlich den 
Tod des indes nad) ih ziehen wird, da auch Gedärme vers 
lett fein jollen. — Geſtern Nachmittags wurde die Leiche cie 
nes Kindes von den Bluthen der Donau ar das Ufer ge 
ſchwemmt. 

Da in den letzten Tagen in Nürnberg ein töbtli 
verlaufener Fall von afiatiiher Cholera conſtalirt wurde und 
die Gefahr einer Weiterverbreitung diefer Krankheit näher als 
bisher liegt, jo hat die k. Kreisregierung von Mittelfranken 
bezügliche Vorlehrungsmaßregeln angeordnet und bejonders die 
vom t. Staatäminifterium des Innern vom 11. November v. 
J. erlaffene Imfruttion für Vornahme der Desinfektion zur 
Verhütung der Cholera-Perbreitung wiederholt eingejchärft. 

Würzburg, 6. Juni. Heute Abend zog um halb 
8 Uhr ein furchtbares Gewitter über unfere Stadt. Großartig 
war das Wetterfeuchten und gewaltig zudten die Blihe, ſo daß 
oft der größere Theil des Himmels mie in einem Slammen- 
meere jhwamm. Und während die Donner unheimlich rollten, 
fiel der Regen in Strömen. Es dauerte die ganze Nacht. 
Ob und welchen erheblichen Schaden es angerichtet hat, lonnten 
wir noch nicht ermitteln. 

Aus Eihfätt wird berichtet, daß nach dem Gutachten 
der Merzte in Folge der neuerlichen Ueberſchwemmungen im 
Altmühlgebiete Fieber-Epidemien zu befürdten find, da die 
Fäulniß der großen Quantitäten an Futter, das im ſchönſten 
Stande dur das Wafler überrajcht wurde, ſowie der jonftige 
angeſchwemmte Stoff ſchon jet amfängt, die Luft zu verpeften. 

Haßfurt, 6. Juli. Geftern zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Abends ereignete fi dahier ein bedauernswerther Unglüdsfall. 
Der Knecht eines hiefigen Yuhrmanns, ein ruhiger, fliller 
Menſch von ſchon ziemlich vorgerüdtem Alter, der bereits volle 
28 Jahre bei einem und demſelben Herrn diente, fuhr von 
dem cine halbe Stunde entlegenen Wülflingen zurüd nad) Haufe. 
Wie gewöhnlich rauchte er aus feiner unbeſchlagenen Pfeife 
und jchlief leider dabei ein. Es muß wohl aus ber unver 
ſchloſſenen Pfeife ein Funlen oder brennendes Tabalslorn heraus» 
gefallen fein, denn alsbald geriethen das Sißſtroh und einige 





mit Kleie angefüllten Säde, die fih) auf dem Wagen befanden, 
in Brand. Durch die Hiße und den Qualm aufgemedt, ſuchte 
der Verunglüdte, ohne an ſich zu denfen, das Eigenthum feines 
Herm joviel als möglich zu reiten und durch Niederftampfen 
das in den Süden glimmende Feuer zu füdten, leider geriethen 
feine eigenen Kleider in Brand und da ihm: nicht gleich fremde 
Hilfe zu Gebote ftand, verbrannte er der Art, daß fein ganzer 
Leib nur eine einzige große Brandıvunde war. Er wurde auf 


feinem eigenen Wagen in das hieſige Dienftboten-Spital ge- J 


bracht, wo er trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe heute 
Morgens ein halb 4 Uhr unter den größten Schmerzen farb. 

Lohr, 4. Juli. Geftern Nadhmitiags gegen 1 Uhr er« 
ſchoß ſich in der Nühe des Kirchhofes der ledige ABjührige 
Schloſſergeſelle Joh. Gollowiger aus Mitterftall, Bezirtsamtes 
Reumarkt in der Oberpfalz. Derjelbe Hatte ſich zu feiner uns 
feligen That eine Piſtole fabricirt und derart mit Schrott ge- 
laden, daß durch den am unteren Kiefer eingedrungenen Schuß 
faft augenblidlich der Tod herbeigeführt wurde. 

Eine in Mingolsheim verftorbene Frau hatte dem 
Herrn Erzbiftumsoerwelers ihr Vermögen vermadt, damit er 
eine unter biſchöflicher Leitung flehende Armenkinderanftalt er 
richte. Das Minifterium hat diefe Erbeinfeung verhindert und 
die Verlaſſenſchaft als weltliche Stiftung erklärt. 

Schwandorf, 6. Juli. Geflern ereignete fi hier in 
den Abendftunden ein großes Unglüd. Die Zljährige Tochter 
des Stabthirten Kraus war mit dem Waſchen der Wäſche in 
der Naab beichäftigt. Dabei entglitt ihren Händen ein Rod. 
Sie wollte denjelben wieder auffangen und ging in den Fluß 
hinein, wo er gerade nicht tief ift, Wahrſcheinlich glitt fie von 
den Steinen ab und verſchwand plößlih unter dem Mailer. 
Als fie von einigen Männern herausgezogen wurde, war fie 
bereitö tobt. Dlorgen wird von ihren tiefgebeugten Eltern ber 
Leihnam der verunglüdten Jungfrau zum Grabe begleitet. 
Die Iheilnahme an diefem Unglüdsfall ift fehr groß, da Die 
Berlebte durch ihr Betragen ſich die Herzen ihrer Genojjinnen 
im hohen Grade gewonnen hatte. 

Ausland. 
Oefterreid. 

Dien, 4 Juli. Die Austellung befuchten im Ganzen 
51,018 Perjonen. Davon zahlten 27,205 den Eintrittspreis 
von 50 Seeuzern, 8215 Berjonen paffirien mit Karten zu dem 
ermäßigten Preife von 30 Kreugern, 10,527 mit Zegitimas 
tions» und 5071 mit Arbeiterfarten. Ben Aufſlieg in ber 
Rotunde benüßten 1346 Perjonen. 

Graz, 6. Juli. Ein großer Wollkenbruch it heute im 
Mürzthal niedergegangen ; die Pfarrkirche von Trofaiach wurde 
durch Blik beihädigt. Bei St. Lorenzen find 2 Menſchen 
verunglüdt, Die Saaten haben überall empfindli gelitten. 

Italien. 

Jedem ZTelegramme, welches die itafienifche Minifterkrife 
als ihrem Abichluffe nahe bezeichnet, folgt ein anderes auf dem 
Buße und redet von neuen unerwarteten Schwierigkeiten. Ein 
Candidat nad dem anderen ſchwanlt eine Weile und lehnt dann 
ab. Namentlich gehen aud) die eifrigften Neider des demiſſio— 
nitenden Gabinet3 dem Angebot des in Ytalien ganz bejonders 
unpopulären FinanzePortefeuilles aus dem Wege. 

Schweinz. 

Bern, 6. Juli. Der große Rath von Genf hat das 
neue latholiſche Cultusgeſetz mit verſchärften Zuſatzen auch in 
zweiter Leſung angenommen. 

In Unterſtraäß bei Zürich wurde am 29. Juni ein 
iheupliher Raubmord an einem jungen bayeriichen Metzger 
verübt. Die Mörder find auf eine faft wunderbare Weile, 
jedenfalls nicht durch das Verdienft der Polizei, entdedt und 
verhaftet worden. Es find zwei Züricher Metger. 











Heidet, Diamanten glänzten auf feiner Bruft und werthvolle 
Ringe an den Fingern feiner rechten Hand. Es ſchien offen« 
bar, als wolle er durd äußeren Glanz erjegen, was die Na— 
tur ihm an Männlichkeit verfagt hatte. Beim erften Anblid 
hätte man ihn für einen Modenarren halten können, ein ſchär⸗ 
ferer Beobachter jedoch mußte bald entdeden, dab er jehr viel 
* jenes Baters hartem, und abſtoßendem Charakter geerbt 
atte. 

„Ja ich ſchmeichle mir ſelbſt, daß ich nicht fo ſchlecht 
ausſehe, erwiderte er auf feines Vaters Bemerkung in gezoge- 
nem Ton, welcher den Stuzern eigen iſt. „Und du haft Dich 
nur wenig verändert, Vater, Sehe Dich und laß’ ung zufam« 
men plaudern,“ 

„Du mußt doch erft etwas ejjen, Jaſon,“ fagte der Ad⸗ 
miniftrator, nad dem Glodenzug gehend. 

Ich Habe bereits gegeflen,“ —* Jaſon, ſich wieder 
auf das harte Sopha werfend. „Ih lam Hier an, als Du 
fo eben nad dem Schloß gegangen warft und madte mid) 
glei heimilc. 

„Bas maht Sir Archy ?” 

Hadd z0g einen Tiſch dicht an das Sopha, fehte ih und 
fagte im vertraulichen Ton: 

„Was feine Lörperliche Eigenſchaft betrifft, jo befindet er 
fi ganz wohl; aber fein Gemüth ift ſehr erregt; ich Halte 


ihn für elend und deiperat genug, daß ſelbſt feine jchlimmiten 
Feinde befriedigt fein könnten,“ 

„Und was ift die Uriache? fragte Jafon. 

„Ganz einfach das,” erwiderte der Adminiſtratot frohlo⸗ 
dend, „daß alle meine Pläne nahe daran ſind, mir einen 
hertlichen Genuß zu verſchaffen. Du biſt ſiets mein Vertrau⸗ 
ter geweſen, Jaſon; Du weißt, daß ich die vielen Jahre hin⸗ 
dur immer vorwärts geftrebt habe; Du weißt, daß ich von 
der Stunde an, da mich der legte Baronet als einen unver 
möglichen, armjeligen Burſchen hieher brachte, unabläfjig dar⸗ 
nad) getradhtet habe, Herr von Wildefter Towers zu werde. 
Es war eine ſehr ſchwierige Aufgabe, aber ich bin jept doch 
am Ziele, 

Bon Jaſon's Geſicht ftrahlte das Frohloden feines Bas 
ter3 zurüd. 

„Sir Archy ift alfo in Deine Schlinge gefallen ?" fragte er. 
„Er vermuthet nicht, dab Du feinen Bater und ihn jelbft all’ 
dieje Jahre hindurch betrogen haft?“ 

„Bermuthet 7" Nicht im Geringfien. Er ſowohl, wie fein 
Vater, waren gleich Thoren, die in ihrer Zuverficht blind find. 
Alles, was Amos Hadd anorbnete, war recht; Alles, mas Amos 
Hadd vorſchlug, wurde geihan. Und dafür ift Hir Archy am 
Rande feines Ruins!“ (F. f.) 
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Rußland. 

Die Nachricht von dem glüdlichen „Erfolge des ruffiichen 
Feldzuges nad) Chiwa“ ift in Berlin in den höchften Regio- 
nen mit der volliten Befriedigung aufgenommen, und Kaiſer 
Werander vielfach von Hier aus beglüdwünfcdht worden. 

Spanien 

Ein „Madrider“ Telegramm vom 29, vor, Mis. meldet: 
Das neue jpaniiche Minifterium befriedigt alle Elaffen, mit 
Xusnahme der „Intranfigente”, die mit Unruhen drohen; aber 
man glaubt nicht, dak fie etwas zu unternehmen wagen ter» 
den. Senmor Garbajal, der Finanzminiſter, flößt der Finanz« 
und Handelswelt Vertrauen ein. Er beabfidhtigt pofitiv, den 
Juli Coupon einzulöjen und orbnet die Finanzen.” Wie da- 
gegen der Daily unterm 29. Juni aus Madrid telegraphirt 
wird, ift die Lage der Dinge in den ſpaniſchen Provinzen eine 
fehr ſchlechte. Malaga Eadir, Sevilla, Balencia, und andere 
Sladie haben nun vollftändig die Oberhand über die fegierung 
gewonnen. Einer Reuter’ihen Depeihe aus Bilbao vom 30. 
v. M. zufolge haben fich in der Provinz Biscaya 4000 far= 
ifttiche Parteiträger erhoben, und eine aus farliftiihen Notar 
Siltäten zufammengejegte Regierung ernannt. 

Die peruanifche Armee, bisher franzöfiih uniformirt, 
ol nunmehr mit dem Helm und dem Waffenrod, wie, ihn das 
preuß. Heer trägt, ausgerüftet werden. Der peruaniſche Con⸗ 
ſul in Liſſabon, Don Lino de Barrera, ift mit der Anfertigung 
und dem Antaufe der betreffenden Uniformftüde beauftragt 
werden. — 


Nachrichten and Niederbayern, 

Straubing, 7. Juli. (Schwurgericht.) Heute wurde 
ve 3. ordentlihe Schwurgerichtsſihzung ds. 33. für Nieder- 
bayem durch den Appellationsgerichtsraih Herrn Fleßa eröff⸗ 
nd. Wie gemöhnlich famen mehrere Dispenſations-Geſuche 
on Gefchwornen ein, von denen jedoch zur Zeit nur jene der 
Herren Reppel von Unterried, Datzmann von Paſſau und 
Leibl von Ofterhofen genehmigt wurden. Alsdann kam es 
zur Berhandlung des 1. Yalles, betreffend die Anklage gegen 
dm Iigen 35 I. a. Taglöhner Rieß von Altealofsheim (Res 
genäburg) wegen Diebftahles im Nüdfalle, im Zujammenfluße 
mit einem Vergehen des Widerftandes gegen die Stantsge- 
waltz eeres verübt an dem Bierbrauer Koller zu Abbach 
17, Oft. und leßteres verübt am 18, Oft. vor. Ihrs. 
ar din Lamdgerichtsdiener zu Regensburg. Die Beſchädi⸗ 

e betrug bei Koller circa 1100 fl. Der Angellagte 
ig. Strafe: 10-jähriges Zuchthaus, 

2. Hal. Nachmittags.) Angellagt ift Ga. Silbereifen, 
275%. a, led. Schmiedgejelle von Neuftift (Palau) wegen 
Rörperverlegung, verübt am 11. Mai I. 35. an dem verh. 

Rrammer von dort, welchem er im dortigen Wirths- 
base nah vorausgegangenem furzen Wortwechſel, nachdem 
Aramer ihn mit der Fauſt mehrmal Schläge auf den Kopf 
ageben hatte, mittels jeines Meſſers einen Stich in die linfe 
Siftengegend verjetste, welche Berlefung 1 Std. darnach durch 
Serblutung den Tod des Verletzten nad fi zog. Bei dem 
Sorhandenjein mildernder Umftände, die von den Geſchwornen 
angenommen wurden, verurtheilte der Gerichtshof den Ange 
Ängsten zu einem Jahre Gefängniß. 

Verzeichniß der zur Verhandlung Tommenden Fälle: 

_ *% Fall 10. Juli, Vorm. 9 Uhr: Weinbauer, Schneidergefelle von 
ker wegen Diebftählen. Staatsanw. Hellmannsberger. Vertheid. 
2 mann. 

9. Fal 11. Juli Vorm. 8 Uhr: Brem Simon, Gutler von Lan- 
saiterhefen, weg. Dieblählen. Siaatsanwaliſubſt. Paur. Beriheid, : 
Fchtäpr. Dollinger. 


* Geſtern wurde uns als Selten- 
SE ein nahezu fieben Schuh langer Haberhalm mit Träftiger 
Tchre gezeigt. Berfloffenen Freitag Ihidte ein benachbarter 


Gutsbefiger ein Paar circa vierzehn Tage alte Zinillingsfälber 
= Ma Als diefelben verlauft und auf der Stadtwaage 


@wogen wurden, zeigte ſich, daß jedes berjelben genau 77 Pf. 


Landshut, 8. Juli. Geftern farb im hieſigen Stran- 
auſe der ehemarige Zobtenträger I. Amberger, hier vielfad, 
= ber Benennung „Rußl“ bekannt, und knüpfte fid) an 
rien Zodesfall das Gerücht, daß Amberger ſcheintodt aus dem 
Rrantennhaufe forigefahren, und vom Leihenhaufe aus, wo man 
mertt haben joll, daß ſich er im Sarge gewendet Hätte, wieder 
rrüdgefchafft worden wäre. Das Gerücht fand ſchon Nad- 
ags Verbreitung, während die Leiche Ambergers erft Abends 
— dern Gottesader gefahren wurde! Selbfiverfländlid ent 
körte Dasjelbe um jo mehr jeber Begründung, als Amberger 
scher feccirt murbe, ehe er feine Iepte Fahrt angetreten hat. 
Bor ein paar Zagen wurde beim Brayer Kreiler in 

a zf, Log. Ofterhofen ein Einbrndy verübt. Die reis 
den Eheleute hörten das Geräuſch, und ber Ehemann nahm 


! 
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eine eiwas verborgene Stellung neben dem Ofen. Als die 
Diebe ſich bemerkt ſahen, gaben fie Feuer auf den Bräuer; 
doch zum Glüde fehlte der Schuß. Verſchiedene Indicien, bes 
fonders das zum Pfropf verbraudte Papier lieferten beide 
Diebe in die Hände der Gerechtigkeit. 

Rottenburg, 7. Juli. Geſtern Nachts 11 Uhr 
wurde die hiefige Feuerwehr wegen einem wahrſcheinlich durch 
Blitzſchlag in der Richtung über Ergoldsbach fignalifirten Brand 
allarmirt. Da der Brand jedoch feine größeren Dimenfionen 
annahm und jcheinbar zu weit entfernt war, um zur rechten 
Zeit no mit Erfolg eingreifen zu fönnen, wurde nicht aus ⸗ 
gerüdt. Am Sonntag den 13. Juli it in Pfeffenhauſen auf 
Anregung der freiwilligen Feuerwehr Rottenburg eine Zus 
jfammentunft der Feuerwehren Hohenthan, Hornbach, Kirch- 
dorf, Langquaid, Mainburg, Rottenburg, Pfeffenhaufen und 
Siegenburg, behufs Bildung eines Gau-Derbandes, zum Zwecke 
gegenfeitiger Unterftüßung bei Bränden und überhaupt zur 
Erreichung eines gemeinſchaftlichen, nachbarlihen Zujammen» 


wirlens. 
Bermiſchte Aachrichten. 

In Perpignan wurde, wie die „Opinion Nationale“ 
meldet, ein Badbeſitzer, ein mit der Militär-Medaille ge» 
zierter ehemaliger Unteroffizier, mit einem Ehrengeleite von zehn 
Mann in Wahlen unter Commando eines Unteroffiiers bes 
erbigt ; die Geiſtlichleit war durch nicht weniger als zehn Perfonen 
bei diefem Begräbniſſe vertreten. 

(Eine Pilgerin.) Eine jehszigjährige Frau aus Balern 
die von ihrer Heimath zu Fuß nad Jeruſalem gepilgert und 
nunmehr im Begriffe war, auf gleiche Weije den Heimweg zus 
rüd zu legen, und melde auf der ganzen Reife nichts Wur- 
mes genoß und in feinem Bette ſchlief, wurde kürzlich Früh 
unmeit Linz vor Erihöpfung bewußtlos aufgefunden. Unter 
ihren Effekten fanden fih unter Anderm nahezu 3000 fl. 
Baargeld vor. 

Die Rudera des bei dem Gewitterflurme am 29, Juni 
flüchtig gegangenen „Ballon Captif“ find bereits wieder auf 
dem Wege von UngariicheAltenburg, wo das Seidengaze-Un« 
gethüm zur Erde gefallen war, nah Wien. Der franzöſiſche 
Unternehmer und jeine Altionäre follen einen Berluft von 
40,000 Fred. zu erleiden haben. 


Nachtrag. 

In Niederjchlefien iſt die Cholera in ihrer „äußerſt 
epidemiſchen Form“ ausgebrochen. 

Die lauteſten Batrioten find belanntlich die Armeelieferan · 
ten. Ein kürzlich beim Reichsoberhandelsgerichte verhandelter 
Prozeß, über den die „Karlst. Zig.“ berichtet, gab näheren 
Aufſchluß, wie ſegensreich ein Krieg für dieſe Klaſſe von Leu— 
ten if. Ein Wrmeelieferant im deutſchefranzöſiſchen Kriege 
hatte einen Agenten zum Einfaufe von Zebensmitteln aller 
Art in Frankreich engagiert und ihm als Belohnung 10 pet. 
des bei dem Wiederverlaufe erzielten Reingewinnes zugejagt. 
Obwohl der Agent in diefer Eigenſchaft nur 14 Tage thätig 
gewefen war" wurden ihm doch al3 jein Gewinnantheil 10,000 
Zhlr. ausgezahlt. Nun hatte aber jenes Haus noch andere 
Einlaufsagenten und bezog große Maffen aus Deutichland, auf 
melde Geſchäfte fi der Gewinnantheil des Agenten gar nicht 
bezog. Hat der Lieferant allein an den von jenem Wgenten 
während 14 Tagen in frankreich vermittelten Gejchäften 
100,000 Zhaler rein verdient, jo muß fich deſſen Gejammt- 
gewinn während des ganzen Krieges auf eine ungeheuere 
Summe belaufen haben. 

Aus zuverläffiger Quelle will die „Heidelb. Zig“ bie 
wichtige Mittheilung erhalten haben, daß nach einer zwiſchen 
dem deutjchen Reichslanzleramt und der öfterreichiichen Regierung 
abgeſchloſſenen Uebereinkunft letztere ſämmtliches in Deutichland 
curſirende öſterreichiſche Silber zum Paricurs übernehmen 
wird. 

Rom, 2. Juli. Im der Provinz Zrevifo famen vom 
30. Mai bis 1. Juli 41 Cholerafälle vor, 25 Patienten ftar« 
ben, 8 Patienten. wurden geheilt, und 8 Patienten find noch 
in Behandlung. In der Provinz Venedig famen vom 13. Juni 
bis 1. Juli 55 Cholerafälle vor, 16 Patienten ftarben, zwei 
Batienten wurden geheilt .und 37 Patienten find noch in Be- 
handlung. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 8. Juli. Die hieſige deutſche Polarſchiff 
fahris⸗Geſellſchaſt erhielt ein Telegramm aus Trompjö vom 
6. Juli, wonach die in Spihbergen überwinterten 18 Norweger 
durch den Schooner Trompid, Eigenthum obiger Geſellſchaft, 
Capitän Mad, als Leichen aufgefunden und von Mad beerdigt 
wurden. — 

Brüfjel, 7. Jul. ‚Ein Duell zwiſchen Ranc und Gaj- 
fagnac fand heute Nachmittags unweit Rottenburg im Luxen⸗ 
burgiſchen ſtatt. Caſſagnac wurde nicht unerheblich. verwundet, 
aber auch Ranc erhielt eine Verwundung am Arme und wurde 
dadurch Tampfunfähig, jo dab die Zeugen erklärten, der Kampf 
habe aufzuhören. 

ten: 6. Juli: 

rankfurt 6. Juli. 


Silberagio: 109. —, 
Defterr, Banknoten : 104, 


Bekanntmachung. 


Bei der bevorftehenden immer empfindlicher werdenden Entwerihung der Zusländiſchen Silbermünzen und 
nachdem jelbft das öfterreich. Silbergeld an dem öffentlichen Kaflen nicht mehr an Zahlung angenommen wird, fönnen wir bie 
nachbezeichneten Münzen nur mehr zu den beigejegten Gourien im Waaren⸗Geſchäfte annchmen: 


Oeſterr. und Ungar. Ein: und Zweis@uldenftüde zu 69 fr. per Gulden. 
Solländer 23 Guldenftüde zu 2 fl. 25 kr., Holländer 1 Guldenftüde zu 58 fr. 
5 Francd:Stüde in Silber zu 2 fl. 19 fr. 


Die vor dem Jahre 1863 geprägten italienifchen, ſowie päpflicden Lirem zu 24 Te, per Lire. Die devaluirten 
öfterr. 6 Fr. Stüde von den Jahren 1848 und 1849 zu 5 kr. per Stüd. Die Goldmünzen nehmen wir zu dem je- 
weiligen höchſten Franffurter-Gourfe, 

Bajfjau, den 30. Juni 1873, 

Georg Eglauer, 

Josef Fröhlich, 
Ludwig Hartwagner, 
Josef Hell, 

Eduard. Hohenaner, 
Fr. Jos. Huber, 


3. J. Scharpf, 

Jos, Schlecht, 
Math, Silverio, 
Math. Waldbauer, 
Joh. Gg. Wieninger. 


Josef Pauer, 

Josef Pummerer, 

Fr. Xav. Rosenberger, 
Math. Rosenberger, 
Phil. Rothbauer’s Ww., 


durchaus thätig, für eine äusserst solide und feine 
Dieh-Verfiderung 
sofort gesucht. Fr. Offerte sub. V. V. V. 2889 besorgt 


die Annoncen-Expedition von Rudolf Moose in München. 





Holz-Verfeigerung. 
Montag den 14. Juli um 9 Uhr Vormittags wird zu V'ſchütt bei 
Ilzſtadt· Paſſau im dortigen Gafthaufe folgendes Holzmaterial aus der heurigen 
Iztrifft unter den zuvor befannt gegeben werdenden Bedingungen öffentlich ver» 


feigert : 
Ban-, Werk- & Aubhol;. Brenudol;. 
614 Ster Schindlholz. 4115 Ster Burhen . 
| 52176 „ 2 —— 


Kaufluſtige, welche dieſes Material noch vorher einſehen wollen, haben ſich 
deßhalb an den f. Zriftmeifter zu Ilzſſadt-Paſſan zu menden. 
Bajjau, den 29. Juni 1873, 


Kgl. Forstamt Passau. 
Landgraf. 


Bekanntmachung. 
Dienstag den 15. Juli f. Is. Nachmittags 4 Uhr wird die Gemeinde- 
jagd Untergriesbah im Gafthaufe des Joſeph Kronerwitter dahier auf weitere 6 
Jahre verpachtet. Die Pachtbedingungen werden vor Beginn der Verpachtung be» 
tannt gegeben. 
Jagdpachtfähige werden Hiezu freundlichſt eingeladen. 
Untergriesbah am 26. Juni 1873, 
Markts-Gemeinde-Berwaltung. 
Joh. Gahhauer, 


Bürgermeifter, 


Einladung 


zu einem 


—— Beſt-Scheiben, 
welches Unterzeichneter mit nachſtehenden Beſten gibt: 
1. Beſt ein Ziegenbod mit ſeidener Fahne, 








2. „ 10 fl. mit ſeidener Fahne, 
3» 8fl.. A " 
4. [73 6 fl. ” w „ 
— 5 An " PR 
6. ” 2 fl. " ” ” 
—— E 00] ; Haag ” Pi 
Eine sahne zu 2 fl. Demjenigen, der die erften 8 Zag die meiften Stände ein— 
ſcheibt. Eine Weitfahne zu 2 fl. 


Die erften 8 Zag foftet der Stand 21 fr., die übrige Zeit 24 fr. Das 
Scheiben begann Sonntag den 22. Juni und endei am 14. Zuli Abends 4 
Uhr, wonach gerittert und die Preije vertheilt werden. Das Uebrige if im Stand- 
protofoll zu erjchen. Geſchoben wird auf 9 Kegel; 2 Schub geben ein Loos, 10 
Zoos einen Stand. 

Freundlichft fabet ein 
Josef Platner, 
Wirth und Beflgeber in Arbing 
Bei Aida v. 28, 


Für Fuhrwerksbeſiher! 


‚Vom Bahnhof Plattling werden zum Bahnbau nah Mamming 
circa 50000 Zentner Granitfteine, Gement und Steintohlen Partien" 
oder Fuhrenweiſe in Fracht gegeben, und liegen die Bedingungen hierüber 
bei der Station Plattling. 

Redigirt unter Verantwortlichfeit des Berlegers. 
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jr Jeden Bandwurm er j 


| entfernt binnen 3 bis 4 Stunden 
vollständig schmerz- und gefahrlos ; 
ebenso sicher beseitigt auch Bleich- 
sucht und Flechten und zwar brief- 

# lich: Volgt, Arzt zu Croppenstedt 
+! (Preussen.) (1.3.) 


IB een 


Stellensuchende 
aller Branden erhalten jofort 
Stellung durch das Bureau Ger, 











mania v. 3. Wohlmann zu 
Breslau, Samenftraße 24. (H. 1 
Brei.) 





Bamberger 
NRübenfaamen 
ächter Qualität en gros billigt bei 
Wilh. Rirſchner 
in Bamberg. 


ARERRRERRERER 
Looſe zu 12 Er. 


zu der im September Ifb. Is. beim 
Kreis · Landwirihſchaftsfeſte zu Landshut 
ſtaltfindenden Verlooſung von Zuchtſtie- 
ren und Kalbinen edler PagKu find zu 
haben in der Erp. des Paffauer-Tagbl. 





Im Paſſau ift eine Mühle zu ver- 
laufen. Nähere Auskunft ertheilt 

of. Willmerdinger, 
Bädermeifter. | 
Be Gin Haus mit 6 Tagmwerl 


Grundftüden ift um 3000 fl. 


aus freier Hand zu verlaufen. 


Näheres bei 
Maria Zlad, 
Häuslerin in Inzing bei 
Haritirchen. 
Eine ſchöne große 4jährige Stute iſt 
gegen einen ſchönen Walachen zu vertau— 


ſchen bei 
J. Eichlſeder. 
Zamilien · Aachrichten. 
A ad ip farrei. 

Grhorben am 6. d6.: Mathias Meier, led. 
Taglohner von Ilz, 429. a. — Am 7. 
d8.: Kerr Joſef Linnegger, 5. Fiſchermeiſter 

von hier, 59 J. a. 

Auswatls geftorben: 

Hr. Ey Sclattl, Pſarter von Waldkirchen, 
55 J. alt. 
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Düftere Bilder. 

Ch. Baffau, 9. Juli. Bei einer Umſchau in den 
verschiedenen Journalen und Zagesblättern Deutichlandbs um⸗ 
düftert fih unſer Blid und vergebens drängen wir die bitteren 
Gefühle zurüd, die uniere Bruft durdzittern im Hinblide auf 
die immer mehr überhand nehmende Knechtung des 
mwadern beutfhen Bolles. 

Es if weit gelommen im Lande der Gottesfurdt und 
frommen Sitte. Wir haben das zweifelhafte Glüd deutjcher 
Einheit mit dem Berlufte der Freiheit erlauft. 

Die Servilität unferer Nationalliberalen hat es glüdlich 
dahin gebracht, dab wir vor dem Anfange einer gewaltigen 
Reaktion ftehen, welche nichts anderes bezweden fol, als mit 
Hilfe eines Scheinparlamentarismus das autofratiiche Regiment 
einzuführen, und mit Hilfe einer zum blinden Gehor— 
fam dreijirten Soldatesta den hoöhenzoller'ſchen Gä- 
ſarismus zu belräftigen. 

Will man jede freiheitliche Regung eines Volles unter» 
dbrüden, fo ſchädigt und mahregelt ınan feine Preſſe. 
Dieb thut gegenwärtig das Schandregiment in PVerfailles und 
die faijerliche deutſche Regierung ahmt dieſem Beiipiele eifrigft 
nad. Wenn aud) der Entwurf des Marter-Preßgefeges, von 
deſſen raffinirter Graufamteit der Leſer fi feinen Begriff 

en fan, vorläufig noch nicht zur Sanftionirung fam, jo 
dam ich nur darauf erwiedern — aufgeihoben ift nicht aufs 

— bald wird ein anderer Entwurf in anderer form 
wieder vorgelegt werden, ber die nämlichen Fuchseiſen enthält, 
wie der neueftens fo viel Beſprochene. Es ift übrigens jept 
ſchon nicht mehr rofig. Die Münchner Bolfszeitung theilt eine 
Erklärung der in Berlin erfcheinenden „Deutfchen freien Zeitung“ 
mit, die wir als IAlluſtration der deutichen Breßfreiheit 9 
unseren Leſern mittheilen. 

An unfere Leſer! Welcher Berrath; gegen uns geübt wor« 
den ift, darüber haben wir wiederholt zu berichten gehabt. 
Wir haben Alles in unjern Kräften ftehende aufgeboten, um 
den Kampf trob des Verrathes fiegreih im Intereſſe des 
Volkes durdzuführen gegen Judaismus, Mammonismus und 
Madaiismus — der Sieg ift uns nicht vergönnt geweſen; 
meuchleriſch hat man ums bis in’s Mark hinein verwundet, 
indem man uns und vor allem unferem Führer Bermögen, 
Ehre uud Freiheit zu gefährden ſuchte. Mit dem Aufgebot 
der legten Kräfte ift es uns gelungen, unfer Unternehmen 
noch bis zum Schluß des Quartals weiter zu führen und 
damit diejenigen Verbindlichleiten zu erledigen, welche uns 
aus dem Abonnement erwuchſen. Wir haben eine Schlacht 
verloren; aber wir find nicht zurüdgemichen ; wir haben — 
ivenn auch vertonndet am Boden liegend — das Schlacht« 
feld behauptet. Eine ſolche Riederlage bürfen wir mannhaft 
zugeftchen, ohne deßhalb erröthen zu müſſen. Doch mit dies 
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fer einen Schlacht iſt der Krieg, den wir im Namen ber 
Wahrheit, des Rechtes umd der Vernunft gegen Norruption, 
Willkür und Verdummung eröffnet haben, noch lange nicht 

‚ beendet. Unfere Wunden werden heilen, wir werden aufs 
neue die Wahlftatt betreten, und troß der gegenwärtigen Nie= 
derlage hoffen wir den ſchließlichen Sieg dennod zu errin« 
gen, fei es aud, daß wir unjere Sampfestreue durch Auf- 
opferung der eigenen Perſon befiegeln mühten. Die „Deutjche 
Zeitung” hört mit heutigem Tage auf, regelmäßig zu er— 
ſcheinen, und wird vorläufig nur ab und zu als Flugblatt 
in die Hände des Publilums gelangen. „Ber Wahrheit die 
Ehre, der Arbeit ihr Recht, der Bermunft die Entſcheidung!“ 
diefen Wahlſpruch haltet hoch! — Unter ihm Haben wir ge— 
fämpft und gelitten; er wird unſer Feldgeſchrei jein, wenn 
wir die Mahnung an Euch richten, Euch zum neuem ſtampfe 
um uns zu ſchaaren. — Berlin 2. Juli 1873. — Edu« 
ard Kraemer, Lüdidi, ©. 9. Fiſcher mb H. 
Püdler.” 

Im Uebrigen gehen höchſt fonderbare Dinge in Deutſch- 
land vor. Zroß des Geſchreies, welches gegemwärtig die Ofs 
fijiüien ad majorem gloriam ihres Herrn und Meilters in 
Vatzin erheben, befindet ſich derjelbe in einiger Verlegenheit. 

Das Bismard anbelangt und die Hinderniſſe, die er 
nad; Oben zu überwinden hat, jo iſt feine vielmonatliche Ente 
fernung von Berlin ein nicht geringer Fehler; er verliert das 
mühlam eroberte Terrain, und was ſchlimmer if, man lernt 
in-Berlin, ſich ohne ihn einzwrichten. Bismard 
ift fein Reiter auf ebener Bahn; die Ueberwindung ſchwerer 
Hinderniſſe, das ift jein Element. Der Berzicht auf bie preu- 
ßiſche Miniſterpräſidentſchaft mar ein Wehler; es iſt nidt 
wahr, daß das Minifterium Roon das Minifterium bismard 
geblieben; die Offiziöſen haben es, als fie es verlündet, wohl 
jelber ſchwerlich geglaubt und glauben fie es, To find fie alle 
betrogene Betrüger. 

Jetzi ficht ſich Vismnrd in die Enge getrieben von ber 
Gamarille, die den Kaiſer umgibt; er fieht fichfaktiich gehemmt 
in jeinem Kampfe gegen den Ultramontanismus. (Das jha= 
det nicht.) Die Geſchichte mit dem Grafen Arnim ſcheint doch 
ein wenig dazu angeihan geweſen zu fein, Bismard aufzubrine 
gen. Er hat die Abberufung Arnims oder feinen Rüdtritt als 
Reichslanzler vom Sailer begehrt. Der Kaiſer hat nod nicht 
entihicden, Nun hat Bismard jeinen Austritt 
ausdem preußiſchen Staatsminijterium avi» 
firt, indem er Urlaub verlangte, den er 
ſchneller erhielt als er vielleihterwartete, 





Deutſches Reich. 
Münden. In den jüngiten Wochen find auch die ſämmt- 
lichen Uniformen S.r M. des Königs nach den Beltimmungen 
über die neue Uniformirung und Adjuftirung der Armee her 





Das vergrabene Teſtament. 
(Fortfegung.) 

„Ih Kann nicht begreifen, twie Du das möglich gemadht 
haft,” bemerkte Jafon gebantenvol. „Sir Archy war jo reich 
und jeine Renten jo enorm! Er mußte doch wiſſen, dah er 
nicht die Hälfte feines Einlommens gebrauchte.” 

„Wie follte er es willen ?“ rief Hadd mit einem boshaf- 
ten Lachen. „Ich war feines Valers vertrautefler freund in 
Geiäftsfahen und als dieſer farb, empfahl er feinem Sohn, 
dag auch er mir das unbejchränkte Bertrauen ſchenlen jollte. 
Sir Archy verfieht nichts von Geſchäften und wenn er ſich eine 
mal den Anſchein gab, al$ verſtände er etwas davon, da machte 
ich einen ſolchen Wirrwar, dab er mir gern Alles überließ und 
blindlings meiner Ehrlichleit ebenjo ſehr vertraute, wie feiner 
eigenen. Er hat ftets wie ein Prinz gelebt; er hat Geld an 
den Häufern feiner Pächter verfchwendet, dab fie als Modelle 
Bingeftellt werben fünnen ; er hat eine Schule für arme Kin— 
der in dem BDorfe errichtet und ein Afyl für alte Frauen, 
welche Anftalten er fortwährend unterftügt hat; und, als ob 
dies nicht genug wäre, jeder Bettler in der Provinz, den Sir 
Arhy für bebürftig hält, weiß, daß er zu MWilchefter Towers 
Geld und Speife erholten Tann. In meinen Rechnungen“, 
fügte er bebeutungsvoll hinzu, „ſteht eine ſchöne Summe uns 
ter der Rubril! „Für mildthätige Zwecke.““ 
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„sch verſtehe!“ ſagte Jaſon. „Doch ſicherlich können die 
Almoſen, jo ausgedehnt fie auch find, jeine enormen Renten 
nit verschren.” 

„Nein! Du Haft Recht! Ich habe ihn Jahre lang 
überredet, Geld im verjchiedene Bergbaue und Spefulationen 
einzujegen und er willigte ein, die Einzelheiten mir überlaſſend. 
In den legten zwanzig Yahren ift nicht ein Bergbauunterneh- 
mer zu Grunde gegangen, hat nicht eine Bank fallirt und cin= 
mal ein Projekt irgend einer Art fehlgeichlagen, bei welchen 
Sir Archy nicht tlar gemacht hätte, daß er dabei fo und jo 
viel Geld verloren hätte und habe dann den bejagten Betrag 
mir gut geichrieben.” 

„Wie geichidt Du biſt!“ rief Jaſon. „Aber hat er nie» 
mals die Wahrheit erfahren?" Hat er niemals gedroht, Dich 
zu entlafjen ?* 

„Zuerſt glaubte er, daß ich cinfad wenig Glüd habe, 
dann verbot er mir fernere Spekulationen, aber er hat nie» 
mals einſllich veriprochen, die Wahrheit meiner Angaben zu 
erforichen. Einmal fagte er mir, er wolle die Zinien niebri- 
ger ftellen. Statt deffen habe ih den letzten Pfennig von den 
Pächlern erpreßt, ihren Beſchwerden durch die Drohung vors 
beugend, daß fie dann ohne teiteres von ihren Landſtellen 
vertrieben würden. Um aber dem Baronet nicht zuwider zu 
fein, habe ich nur ein Drittel der Zinfen an ihn entrichtet. Ich 


geftellt worden. Bereit3 tragen aud die HartichiersDifei 
die neue Unjform und wird diefelbe von der Mannſchaft der 
f. Leibgarde am 1. Anguft angelegt werden, 

— Wie wir vernehmen, hat ſich Frl. Stehle ‚mit einem 
norddeutſchen Baron verlobt und will fich gänzlich won ber 
Bühne zuräkfziehen. Unſere Oper würde dadurch ein ſchwer 
zu erfegender Verluſt zugehen. 

— Eircus Einifeli trifft in den mächſten Tagen per Se⸗ 
paratzug in Münden ein. Es dürfte nit unintereſſant fein, 
Einiges über die Roflen zu vernehmen, welche ein großes Un« 
ternehmen wie das die ſtünſtlergeſellſchaft Ciniſelli perutſacht. 
So z. B. koftete die Fahrt der ganzen Geſellſchaft von Mailand 
bis Münden über 5000 fi., ber Gagenetat auf 10,000 fl., 
Unterhaltung der Pferde (70 Stüd) monatlich über 2500 fl. 
Die Tagestaften einer jeden Vorftellung belaufen ſich auf etwa 
250 fl. Der Bau des Circus nebit Beleuchtung und fonftiger 
Einrichtung und YAusftattung fojten 10,000 fl. Der Bau wurde 
vom Zimmermeiſter D. Niederhofer ausgeführt, die Delorations« 
ausftattung von Hoftheatermaler Angelo Quaglio und die 
ZTapezierarbeiten von Herm "ar Pfeiffer. 

Der zur Anordnung und Leitung der verjchiedenen Fahn ⸗ 
dungen auf die Raubmörder, Diebe, Hehler und Helfershelfer 
des Donaumoojes nad Ingolftadt fommandirte Premierlieutes 
nant 3. Brey er der Gendarmerie -Stompagnie von Nieder 
bayern bat nunmehr wieder nad) Landshut einzurüden; derfelbe 
hat einen ausführlichen, zufammenhängenden Bericht über alle 
Vorlommenheiten anzufertigen, 

Am 6. ds. Nachts ift in Weiding bei Mühldorf die 
Papıerfabrif vom Blitze entzümdet vollftändig abgebrannt. Das 
gefammte Mobiliar u. j. m. verbrannte mit und nur ein Pferd 
tonnte gerettet werden. 

Hof. Der Direktion der neuen mechan. Baummollipin- 
nerei dahier wurde am vergangenen Sonnabend von den Ars 
beitern eine Bittichrift überreicht, in der um Ilftündige Ars 
beitszeit und Lohnerhöhung nachgeſucht wird. Es ift den Ars 
beitern eine Zufage dahin gemacht worden, daß bei günſtigerem 
Geihäftsgang eine entiprochende Lohnerhöhung eintreten ſollte. 

Lichtenfels, 9. Juli. Vergangenen Samftag Nad- 
mittag ijt der kgl. Bahnamts-Betriebs-Afiiftent Hr. Gehlen 
dahier beim Baden im Maine an der fogenannten Angerſpitze 
ertrunten. — Am jelben Tag wurde nod der Gljährige verh. 
Schneibmüller Keller von Hanſen, welder, wie man vermuthet, 
in jelbftmördertfcher Abficht in's Waller geiprungen, als Leiche 
im Waſſer aufgefunden. 

In Heubad (Unterf.) jammelte kürzlich ein Harmonita 
fpielender junger Menſch. Einer der herumfigenden Burjche 
fagte: „Geld habe ich feines, gehe her, ich gebe dir Bier.“ 
Hierauf erlaubte er fi) den ſchlechten Wig, dem Sammelnden 
Bier in feinen Hut zu fhütten. In Folge dieſes Witzes ent- 
ftand dann eine Schlägerei, in welder der Burfche, welcher 
den ſchlechten Wi machte, mit dem Meſſer jo geitochen wurde, 
daß er tobt auf dem Plate blieb, eim anderer Burjche wurde 
derart verwundet, dab man an feinem Auflommen zweitelt. 

Kaiferslautern, 6. Juli. Die Verhandlung gegen 
den Bifhof von Speyer, Dr. Daneberg, wegen Verleumdung 
des Strumpfmwebers Martin von Kuſel findet am 6. Auguft vor 
dem hiefigen Bezirksgerichte flatt. 

Der greife König von Sadjjen hat in Ems leider feine 
gründliche Heilung gefunden. Die Heijerleit dauert fort und 
heftige aſthmatiſche Anfälle kehren wieder. König Johann 
fteht im 72. Lebensjahre. 

Geftern Früh machte ein penſ. württembergiſcher Offizier 
auf der Wiefe vor dem Srantenhaufe einen Aufſehen erregenden 
Selbſtmordverſuch, indem er drei Biftolenihüfje gegen Bruft 
und Kopf richtete; der Unglüdliche, welcher durch ſchweres Körper⸗ 
und Gemüthsleiden zu dem traurigen Schritte veranlaßt wor⸗ 
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den zu fein ſcheint, wurde durch Bedienſtete des Kranlenhauſes 
daſelbſt untergebracht und befindet fi in einem Zuftande, der 
wenig Some auf Heilung bietet. 

In Stuttgart war am 4. Juli großes, 500 Gedede 
betragendes Zwegeſſen zur amerikaniſchen Unabhängigleitsfeier; 
Hr. Hecker bra ein Hurrah aus auf die Ausbreitung des 
republilaniſchen Gedanlens. 

Am 2. d8. war der öſterreichiſche General v. Gablenz 
in Meb, machte einige Beſuche bei den hohen Militärs und 
reiste dann nad) Spaa weiter; am 4. ds. fam nun gar bie 
jepanefifie Geſandtſchaft von Bern dort an. Diejelbe beſuchte 

ie Schlahtfelder und mar gefolgt von einem Schwarm neu= 

gieriger Eingeborner. Die Herren feinen das aber gewohnt 
zu fein; wenigſtens bewahrten fie ihre orientalifche Ruhe und 
Gemeflenheit durchweg. 

In Bremerhaven if einem Kaufmanne eben ber 
fünfte Commis mit einem Theile der Ladenkaſſe durchgebrannt. 
Bei der Leichtigkeit der überſeeiſchen Verbindung ift es äußerſt 
ſchwer, die Leute dingfeft zu machen. 


Ausland. 


Oeſterreich. 

Im neueſten Heft der „hiſt. polit. Blätter” ſchreibt ein 
Defterreicher über den Wiener Börienfrady unter Anderm: 
„Daß jo viele Zaufende von fog. Heinen Leuten bei dieſem 
Krach ihre mühfelig erjparte Habe verloren haben, ift jehr be- 
dauerlich, allein es ift chen eine unfreimillige Süfme für bie 
maßloje Genuß. und Gewinnſucht, durch melde allen Klaſſen 
der Gejellihaft das Kennzeichen der moraliichen Fäulniß aufs 
gedrüdt wird. Wer ſich feit Jahr und Tag nicht in Mitte 
diefes wüſten Speculationstreiben® bewegt hat, vermag ſich 
auch nicht annäherungsmweile ein Bild von dem zufammenges 
wöürfelten Publikum zu machen, welches auf der Börfe reich 
iverden wollte, ohne zu arbeiten. Alle Stände vom Hausincht 
bis zum Würften, von der Milchfrau, dem Kleinkrämmer und 
dem Bauernknechte bis zum Großhändler, Beamte, Aerzte, Pros 
fefioren, Offiziere lieferten ihr Contingent; auch das zarte Ge⸗ 
Ihleht jedes Alters war zahlreich vertreten. Sonderbarer 
Meife nur Ein Stand, ein vieigeihmähter, dem man Habſucht 
fo häufig zum Vorwurf macht, jcheint fich von dem wüſten 
Zreiben ferne gehalten zu haben, der ſtlerus. Die liberalen 
Blätter würden in Berlegenheit kommen, wenn fie dieſe Er— 
ſcheinung erflären mühten. Nennen fie es Gelinnungstrene, 
jo würden fie diefem Stande ein auserlejenes Compliment 
machen; nennen fie es Klugheit und Vorfiht, jo ſprechen fie 
en ein vernichtendes Urtheil über ſich felbft und ihre Le— 
er aus,” 

In Wien ift der Sohn des Eigenihümers des „Frem— 
denblattes“ und Meffe Heinrih Heine’s, der junge Baron 
Heine, auch Reſerve-Lieutenant, wegen öffentlicher Gemalt« 
thätigleit und thätlicher Wachebeleidigung zu 15 Monaten 
ſchweten Kerkers, zum Adelsverluft und zu einer Geldentichä- 
digung von 100 fl. an den verlegten Wachmann verurtheilt 
worden. 

Haben wir die Cholera in Wien, ober haben wir fie 
nicht ? Auswärtige Stimmen bejahen die. Frage, und ein Theil 
der Wiener Prefje gibt ihnen Recht; die meiften eingebornen 
Blätter verneimen fie, aber mit einer nicht ganz unverdächtigen 
Heftigfeit. Es ift faft unbegreiflich, daß die Behörden fi in 
ein beharrliches Schweigen hüllen. Sporadiſche Cholera - Er» 
krankungen können und werden niemanden jchreden ; fie kom— 
men in der heißen Jahreszeit in allen größeren Pläben vor, 
und der Choleraftoff kann zudem von den Ausjtellungsbefugern, 
von denen eime gute Zahl irgend eine imficirte Zone ftreift, 
eingejchleppt worden fein. Aber wenn jebit die Kranlheit — 
ih glaube es nidt — epidemiſch aufzutreten begänne, was 





lann Die jedoch nicht die Hälfte meiner Entwürfe und Wus« 
führungen, uns zu bereichern, erzählen, es genügt zu jagen, 
dak Alles gelungen und daß unjere Börſe wohlgefüllt ift aus 
dem Schatz Sir Archy's.“ 

„Aber jein Sohn?” fragte Jaſon. „I Markus Wil 
cheſter denn ebenjo blind und vertrauungsvoll wie fein Vater?” 

„Nein, erwiderte Habd, und tiefe Furchen lagerten ſich 
auf feiner Stirn. „Markus ficht ſcharf, zu ſcharf. Er hat 
mid) längft des Betruges verbächtig und feinen Vater vor mir 
gewarnt, aber Sir Archy jchentte jenen Verdähhtigungen keinen 
Glauben. Bor zwei Jahren fagte Marlus zu Sir Archy, 
daß er nicht länger zu Haufe bleiben und feinem Bater und 
feine Schweſter ausplündern jehen könne; wenn ich jedoch ents 
laſſen würde, wolle er zu irgend einer Beihäftigung greifen, 
um e3 dadurd zu ermöglichen, die mihlichen Berhältnifie der 
Familie wieder zu beilern. Sir Archy wollte nicht nachgeben 
und jo trat Markus in ein marſchferliges Regiment und ging 
mit diefem nad) Indien. Er ift nun Gapitän Wilcheſter.“ 

„Und uns aus bem Wege!“ fehte Jaſon hinzu. 

„Da! Ich habe doc; jo meine eigenen Wege,” fagte ber 
Administrator ſelbſtgefällig. „Ich machte heute Sir Arcdy 
mit feiner gefährlihen Lage belannt; ich fagte ihm, daß er in 
einer Wode das Schloß verlaffen müſſe. Er ift ein großmü« 
thiger Idiot geweſen, aber er ift endlich erwacht. IL lieh ihn 





mit diefer Antündigumg gehen, damit er über fein nahes Ber- 
derben gehörig nachdenten fünne. Nach Tiſch ging ich hinüber 
nad dem Schloh und machte Sir Archy ein Anerbieten.“ 

„Ein Anerbieten !" rief Jaſon, fein Gefiht ein wenig 
abwendend. 

„As ob Du nicht wüßleſt, was ich meine, Du ſchlauer 
Fuchs!“ verfeßte Hadd im beften Humor. „Ich machte ihm 
den Borfchlag, dab er fein Lebenlang nomineller Herr von 
Wilchefter Towers bleiben könnte, wenn er in eine Heirath ſei⸗ 
ner Tochter mit Dir willigte.“ 

Ein unbehaglicher Ausdrud flog über das Geſicht bes 
jungen Mannes. 

„ah, Mit Rofamunde!” fagte er. „Ich Habe nicht ein« 
mal daran gedacht, mich nad ihr zu erkundigen!” 

„Du haft wirklich nicht an Deine zufünftige Frau ge 
dacht ?“ rief Hadd verwundert. „Aber ohme Zweifel haft Du 
früher oft an fie gedacht. Du Haft, feitdem Du alt genug 
warft, das Geheimnik zu bewahren, alle meine Pläne für Dein 
Wohl gelannt. Du bift für diefe Verbindung erzogen worden; 
deshalb wünſchte ich, "dab Du Dir durch Deine Reifen im Aus« 
lande die feineren Sitten aneignen follteft. Und,” ſchloß er, 
feinen Sohn mwohlgefällig betradytend, „ich weiß wirklich nicht, 
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würde ein Bertufhen nüßen? Es war bei ber Londoner Welt« 
ausftellung, daß bort die Blattern graffitten, aber fein Fremder 
Hat fi deshalb abhalten laſſen nad London zu lommen, 
teil er wußte, dab. man die Seuche, flatt fie zu ignoriren 
oder zu läugnen, energiih belämpfle. (Nach einer Mittheilung 
ber „Med. W. Wochenſchr.“ find in der abgelaufenen Woche 
in ganz Wien fiebzchn Fälle von Brechdurchfall zur amtlichen 
Kenniniß gefommen, von denen vier ein neugebautes Haus be= 
trafen. Weiter hört man aus den Blättern, daß zu Stefa- 
namla ‚in der Moldau, unweil Suczawa, die Cholera zum 
Ausbruche gelangt jei; auch auf ber drehten Obderjeite des 
Breslauer Ktreiſes find Choferafälle vorgtlommen) (A. 3.) 

Es verlautet, daß an Garibaldi vn vielen feiner gegen= 
Wwärtig in Wien lebenden Landsleute bie Einladung erging, 
die Weltausftellung zu beiuchen. Derjelbe beabſichtigt im Laufe 
des September diejer Aufforderung Folge zu leiften. 


In Wien find nad einer —* der me. Mo: _ 
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chenſchrift in der abgelaufenen Woche Hiebenzehn, Falle von 
Brechdurchfall vorgekommen, vvn venen · vier ein neugebautes 
Haus trafen. 

Am 2. Juli kletterte ein 14jüähriges Mädchen zu Luſtenau 
(bei Linz) auf einen am Ufer der Tonau ſtehenden Baum, in 
der Abſicht, von einem Afte, der über das Waſſet hinausreichte, 
ein Vogelneſt abzunchmen, fiel hiebei von demfefben und blieb 
über dem Waſſer frei in der Luft ſchwebend mit den Kleidern 
Hilflos an dem Aſte Hängen. Ungeachtet ihres Hilferufens 
wurde die Berunglüdte erft nad dreizehn Stunden entdedt, 
und ift nun im Folge ausgeflandenen Schräfens geiſtes— 
verirrt, 

 Frantreid. 

Frankreich führt nun die großen deutſchen Zapfenſtreiche 
ebenfalls ein. Zu Ehren des Shah von Perfien findet am 13. 
ds. ein folder ftatt, bei dem fih 6800 Mann bethäligen werden. 

Der junge Prinz Napoleon befindet ſich augenblidlic wieder 
zu Arenenberg. 

Paris, 6. Jul. Ber Shah von Perfien ift Heute 
7 Uhr Abends hier eingetroffen. Am Bahnbofe wurde derfelbe 
von dem Präfidenten Mac Mahon und dem Herzog von Broglie 
empfangen. 

— General Manteuffel if geſtern in Belfort 
angelommen. Die Reife hat auf die Räumung dieſes Plahes 
Bezug. Die bayerische Garnifon von Montmedy beginnt mit 
der Räumung am 15.d. M. 

Italien. 

In Mailand if ein Beamter der Ratlonalbant mit 
einer Summe von mehr als 200,000 Francs auf und davon 
gegangen, und ein Mduofat aus derfelben Stadt, Früheres Par 
lamentsmitglied, hat mit‘100,000 Francs, die feinen Elienten 
gehören, das Weite gejucht. In Bologna hal der Steuer» 
pächter ſich injolvent erklärt, nachdem er viele Fähre fürftlichen 
Aufwand getrieben. 

England. 

London, 9. Juli, Unterhaus. NRiharbs beantragie, 
daB die Regierung Unterhandlungen mit den: ausmärtigen 
Mädten anknüpfe behufs Erridtung eines > permanenten 
Schiedsgerichtes. Obgleich Gladftone und Emfield dagegen 
ſprachen wurde der Antrag. mit 98 gegen 88 Gtimmen ans 
genommen. 


Nachrichten aus Niederbayern. 


Straubing, 8. Juli. (Schwurgericht). 3. Fall. Joſ. 
Rottler, 17 Jahre alt, Ted. Dienftneht von Oberkimmering 
(Bafjau) wurde wegen Nothzuchtverſuches an einem 15jährigen 
Mädchen, begangen am 27. Dezbr. vor. 35. auf dem Wege 
zwilchen Hauzenberg und Raßberg, zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 

4. Ball. Franz Huber, 19 Jahre alt, led. Bräufnedi 
von Lam, wurde von ber Anſchuldigung der Körperverletzung, 
verübt am 17. Febr. If. 8. an dem Glasmacher Gajchler 
von Lambach freigefprohen, dagegen wegen Rörperverlegung 
mit nachgefolgtem Tode, verübt am felben Tage im Brandl'ſchen 
Gafthaufe zu Lam an dem 27. Jahre alten Glasfchleifer 
Schmid von Lam, für fhuldig erkannt, und zu 7 Jahren 
Zuchthaus veruriheilt. Derſelbe hatte bei einer Hochzeitstanz« 
mufit dem Schmied, der ihn vom Tanzplatze entfernen wollte, 
mit feinem Meſſer einen Stid) verfeßt, welcher die Lunge verlepte, 
und des Verletzten Tod am 25. Febr. herbeiführte. 

Berzeihnig der zur Verhandlung kommenden Fälle: 

11. Fall. 12. Juli, Bormit. & Ußr: 1) Hofer, Häuslersfohn von 
Reving, (Rottalmünfter), 2) Baderer, Anwohner von Reding, wegen Ber+ 
ſuchs zu einem Verbrechen wider das Leben und unberechte Jagd, Staats 
anwaltsfubt. Hegel. Vertheid. zu 1, Rechtsconc. Fumean. 

12. Pal. 14. Juli, Borm. 8 Uhr: Ertl Ther., Inmwohnerin von 
Kirchberg, (Regen) wegen Diebſtaählen. Staatsantwaltsjubft. Pauri Berih. 


Nechispralt Deſchauer 

13. Sal, 14. Juli, Vorm. 9 Uhr: 1) Hauer, Müller von Ein⸗ 
vndbobl, (Paſſau.) 2) Hauzenberger, Bauer von Preinting, (Paſſau) we⸗ 
gen Meineiden. Staatanw. Hellmannsberger. 

In Deggendorf ift der in imeiteften Kreiſen belannfe 
fol. q. Bezirldarzt Dr. Karl Müller, Berfaffer vieler humori— 
fifcher Gedichte, geftorben. 

Dom Lande, 5. Yuli. E3 wäre intereffant und gewiß 
nit unüh, eine Zufammenftellung derjenigen in Umlauf bes 








findlichen Geldſorten zu geben, melde „abgeichlagen haben”. 
Zuerfl lamen die Zwölfer und Zwanziger, dann die öfterreidh. 
Schier, dann die holländiſchen Gulden und 24 Gulden, jept 
die öfterr. Gulden und 2 Gulden. Wir Leute auf dem Lande 
fennen uns gar nicht mehr aus, Wir meinen, das jchönfte 

Geld beieinander zu haben, um es in der Stadt loszubringen, 

unfere Einkäufe zu machen, Steuern zu bezahlen; doc kaum 
fangen wir an auszukramen, da heißt e3: der hat abgefchlagen, 

ber, der auch u. 5. f.; da mußt Du 1, da 2, da 3 Kreuzer 
daraufbezahlen. Wir haben die Stüde aber ſchon für voll ein« 

genommen und wiſſen fie auf dem Lande auch nicht ausju- 

taufchen, da eigenthümficher Weile diefe Münzen in der Regel 

dann „abfchlagen,“ wenn fie recht ſtark im Amlauf find, Ges 

wiße Gelbftüde aufzuheben, wie es fonft gejhah, das traut ſich 

gar Niemand mehr wegen der Gefahr des „Abjchlagens." Und 
erſt das Goldgeld, das taugt zum Anführen! Wenn’s jo fort- 

geht, dan wird die Verwirrung immer Ärger; wie es ſcheint, 

iſt diefe Geldwirthſchaft eben auch ein Stüd von dem allge 

meinen Wirrmarr, der uns das Leben verbittert; und das 

Geld wird halt auch erſt dann wieder gefcheidt Iverden, wann 
die ganze Welt wieder gefcheidter worden ift. (Wirklich werben 

die öfterr. Guldenftüde an manden Orten nur um 1 fl. 9 kr., 

die holländ. 24 Guldenftüde gar mur für 2 fl. 25 fr. ange 

nommen. Die Red.) 

Ba ffau, 8, Zul. (Magifratsfigumg vom 5. Juli.) Genehmigt . 
werden die Baugefuche der Herren Gg. Schnell, Hausbefiger, Jokf Vum · 

tnerer Hanblungsbaus, Leonh. Höfer, Hausbefiker, I. Rott, Scheine 

bänbier, 3. Jodlbauer, Gaftwirtd. Abgewirſen wird das Baugefud des 

Herrn 3. Zaglauer, Gaſtwirth. — Die Unterftühung eines Yusländers 





Vermiſchte Aachrichten. 

Was ein fünfzigjähriger Mann ſchon alles zu ſich ge— 
nommen hat. Ein gelehrter Arzt aus London, der ein neben 
fo geichidter Praktiler als beharrlicher Yorjher auf dem Ge— 
biete der Statiftit ift, hat vor Kurzem der Alademie der Wif- 
ſenſchaften eine umfaflende Arbeit über medizintiche Phyfiologie 
eingereicht, aus der wir unfern Lefern folgende intereffante Ans 
gaben herausheben wollen: So ergibt fi), daf ein ordentlicher 
Menſch: der das 50. Lebensjahr zurüdgelegt, im Ganzen 6000 
Zage geichlafen hat, 6000 Tage gewacht, 800 Tage gegangen, 
1600 Tage geſeſſen, 500 Tage krank geweſen ift und fid) 4000 
Zage der Erholung und Zerftreuung hingegeben hat; daß er 
ferner nicht weniger al3 70,000 Pf. Brod, 20,000 Pf. Fleiſch, 
7000 Bf, Gemüſe verzehrt und an verſchiedenen Getränken 
(jebt hört!) — 32,000 Litter Hinuntergegurgelt hat, welche 
leßtere einen See bilden würden von 300 Fuß Umfang und 
7 Fuß Tiefe. — Wir lafjen es nun dem Ermefjen eines Jeden, 
bie obigen Zahlen nach feiner eigenen Qebensweife und hödjft« 
eigenen Liebhaberei zu reftificiren und dabei ja nicht das liebe 
Bier zu vergeflen, das ihm bisher jo jüh gemundet und immer 
ſüßer munden möge. 

Zur Befeitigung von Schnaden, Müden u. ſ. w. in einem 
Zimmer ſchließt man Fenſter und Thüren, rührt Honig mit 
etwas Wein an, bejtreicht damit das Aeußere einer Glaslaterne 





Nachtrag. 

In zahlreichen Blättern ſteht Folgendes zu leſen: „Ver— 
läßlichen Wlittheilungen zufolge hat die Regierung in Betreff 
der Einberufung des Reichstages zum Winter noch feinen Bes 
ſchluß gefaßt. Die „Pol. Zig.“ ſchreibt, daß von bundesräth- 
licher Seite die Führer der leitenden Fractionen des Reichstas 
ges fondirt wurden und diefe nicht verhehlten, daß dem Mili« 
tärgefeß in einer Winterfeifion kurz vor den Wahlen fein güre« 
fliger Erfolg zu prophezeihen ſei.“ Alſo „kurz vor den Wah- 
len“ will man das Militärgeje nicht annehmen ? Warum nicht * 
Um fi nicht bei den Wähler wegen zu großer Splendidität 
gegenüber der Armeeverwaltung zu discrediren. Aber nad) den 
Wahlen, wenn man das Mandat auf drei Jahre in der Taſche 
hat, dann kommt es auf die Wünfche der fteuerzahlenden Wähe 
ler nicht mehr an; dann wird von den Liberalen alles bewilligt! 


Neueſte Nachrichten. 

Münden. As Tag des Abgangs der nach Brud be 
ſtimmten Bataillone des Infanterie-Leib-Regiments und des 
2. Infanterie-Regiments ift nunmehr der 23. Juli beitimmt 
worden. 

Da mehrfach die Meinung verbreitet if, als ob die 
Öfterreifhen Silbergulden, abgejehen von dem ge— 
ſunlenen Silberpreife, auch minderwerthig ausgeprägt jeien, 
fo hat die Leipziger Handelsfammer Beranlafjung genommen, 
einige Stüde durch den Münzivardein amtlid) prüfen zu lafen. 
Es bat ſich dabei der volle geſehliche Feingehalt von neun= 
hundert Zaufendiheilen ergeben, und hiermit wird jenes Bor« 
urtheil bejeitigt fein. 

u 8. Juli: Silberagio: 109.50. 

zankfurf 3. Juli. Deſtert. Banknoten : 104}. 






Bayerifche Vſthahnen. 


Zur ſüddeutſchen Rundreijetour 242 (Münden — Geiſelhöriug — 
Baffau ab Paſſau über Linz nah Wien per Dampfboot Wien— Salz: 
burg oder Simbah— Münden; Dampfſchiff I. El. Eifenbahn II. El, Cou- 











iß · Fede iehl Flaumen 
—— — em und feinft 
Nuissl'sche Bettfedernhandlung 


PASSAU. 





Billeterpeditionen in Landshut, Paflau und Regensburg ausgegeben. 
Münden, am 30. Juni, 1873. 


Die Direktion. 


Tapeten, Borduren & Fenfterrouleaur 


| 
rierzug) werden Billete & 26 fl. 33 fr. fortab außer in Münden auch bei den 
| 


empfehle in großer Auswahl und neuejten Muflern zu Fabrilspreiſen. 
B. Maprhofer. 


Miederverfäufer erhalten Mufterftarten. 


== Prompt besorgt == 





die Annoncen-Erpedition 


Rudolf Moose 
— in München 


unter Beachtung der strengsien Discretion und reellften Bedienung 
jedes gewünschte rat, als: Geschäfts- Anzeigen-, Pacht-, 
Heiraths- & Stellen-Gesuche, desgl. Angebote, Gu 

schäftskäufe ober Verkäufe, überhaupt alle Anzeigen, welche der 


Verbreitung durch die Preffe bedürfen an alle beliebigen Zeitungen des 
Ins und YAuslandes und berechnet den Titl. Auftraggebern 


==> mur die Briginal-Farif-Preife, = 
wie fie von den betreffenden Zeitungs-Erpeditionen felbft in Anſatz ger 
bracht werden, ohme Zuschlag von irgend welchem Porto zc. für 
Injerate. 

bi Dffertbriefe werden uneröffnet, franco zugejandt; Belege über jeden 
Auftrag geliefert, forwie' bei Ordres größerer Dimenfionen höchstmög- 
lichster Rabatt gewährt. — Das allgemeine Vertrauen, welches mein 
Inftitut fidp durch die firengfte Reellität allerjeits erworben, laßt mid) 
hoffen, daß Jedermann, welcher irgend Rath und Austunft bedarf ſich 
mit voliftem Vertrauen an mich wende und mein größtes Beftreben wird 
fein, dieſes im vollſtem Maße zu rechtfertigen. 

Sohadhtungsvollft 
Rudolf Mosse ü München, 


Promenadeplah 6. 
Offizieiler Agent sämmtlicher Zeitungen. 


(Domicilirt in allen bedeutenderen Städten 
Europas.) 





Durch den Tod meines Vaters bin id) gejonnen, 
mein Haus ſammt und ohne Babderei in der Ilzſtadt 
bei Paſſau, Haus-Nr. 83 zu verkaufen oder zu ver 
pachten. Selbes beſteht aus 6 Zimmern nebjt allen 
Bequemlichkeiten. Auch kann ein Theil des Kauf: 


ſchillings darauf liegen bleiben. 
Roſa Wild, 
geb. Stöttner. 


- ee a ee er 
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Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichnete beehrt ſich hiemit anzuzeigen, dab fie das 


\ * 4  f\ » N u & A 
Schlosser-Geschäft 
ihres Mannes jeelig fortführt wie zuvor, indem ich einen verläffigen, ge» 
ſchidien Gejhäftsführer Habe. Dantend für- das bisher geſchenlte 
Zutrauen bitte, mich aud ferners mit: werthen Aufträgen zu bechren, 
empfiehlt ſich ergebenft 







Thereſia Bieringer, 
Scloffers- Wittwe. 
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Redigirt unter Berantwortlichteit des Verlegers. Drud und Werl 


|jertige Betten find Dorrätbig.| 
Berlaufslotal bei Sen. 8. Wilger, duchtwirth. 















Ein Bedienfieter verlor am ver« 
gangenen Dienftag in der Michaeler- 
gaſſe eine 10 fl. Banknote. Man 
bittet um Zurüdgabe. D. Nebr. 
Peter Schnabl, 
Hauptzollamtspiener. 







Bekanntmachung. 

Es werden circa 600 Meter gebraudte 
Rolbahnihienen nebſt 4—6 Hand-Roll- 
wagen fofort zu faufen geſucht. 

Offerte beliebe man zu adreſſiren an 
die Brauerei Hadelberg nächſt Palau. 





Mein ſchwarzer Pudel 
auf den Namen Scholi 
gehend ift mir abhanden 
gelommen. Wer mir ihn 
zubringt, erhält eine Bes 
fohnung. Bor Anlauf wird gewarnt. 
Franz Fischer, Fuchswirth. 


AnwejensBerfauf. 
Das fogenannte Schweigerhof -Amves 
fen mit BWirthstaverne in Alzgern, 
richts Altötting, bejonders durch Wall- 
fahrerzüge befannt, im frequenter Lage, 
mit 12 Zagw. 61 Dez. Grunpftüden, 
ift aus freier Hand zu verlaufen. Kauf - 
ſchilling beträgt 7000 fl., wovon 
2000 fl. liegen bleiben lönnen. 
Nähere Auskunft auf franlirte Zu · 
ſchrift ettheili 
Simbach, 5. Juli 1873. 
Jakob Ofenhuber, 


Eommijfionär A Simbad am 


n 
Kapitalien 

von 2000 FH. an bis zu Den höch⸗ 
en Beträgen in getheilten Ko- 
find entweder in Jahresrenten 
rüdzahlbar, oder in fehftehenden Kapitar 
fien in Silber ausbezahlt, zu 44 $ aus 
zuleihen. Mur folide Geſuche fin- 
den Berüdfihtigung und wollen unter 
Adrefie: Juſlitut“, bei der Eypedi- 
tion ds. Bl. brieflich eingereicht wer ⸗ 
den. Im Wichtgenchmigungsfalle keine 





Ein tühtiger Uhrmade Gehilfe 
findet fofort dauernde Beſchäftigung bei 
Graml, Uhrmacherswittide 

in 33. 


ien · Aachrichten. 
Stadtpfart be jirl. 
Geboren am 8. d8.: Pranzisle Maria, chel. 
Rind des Ken. Sebaſtian Zintl, Shuhma- 


in Unger. 

Geforben am 4. d6.: Wofalia — 
Schuhmachers · Witiwe, 83 I. a. — 

6. dB. Frau Unna Huber, Rathdieners-Bat- 

tin dabier, 55 J. a. — Frau Yolefa Schur- 

oraf, Kanpeliftens-Wittie dahier, 84 I. a. 
Innflabtpfarrei, 

Geboren am 5. d8.: Wibertine, chel. Mäddien 
bes . Philipp Lachinger, Maſchinen · 
ſchloſſers zu Junſiadt · Paſſau. 

Gelraui am 7. d8.: Hr. Anton Haibl, Por« 
wellanma.er zu Noſenau, mit Maria Leber 
reiter, Räherin bafelbft. f 

Geftorben am 5. de.: Kerr Michael Schräml, 
vorm. Millermeifter zu Innfladt-Paflau, 63 
Jahte alt. 


Bilshofener Shranne 
vom 9. Juli. 
Wriz. j Rorn AWerfle 1 Haber 
Alte.jft. erh. Mel fllte. 
Hödfter Preis . . j2740l18115[—|—] 8] 6 
Mittlerer „ . 126144117158 8 
Bindefter „ . sieh if] 8) 
@ctallen Heli =jel- 
Geftiogen_ . . . Bra Wr AN EI EM Pin 16 


ag von J. Ebel. 
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Dallauer Tagblatt. 


 — 


Samstag (Gualb) Nr. 185. 12. Juli 1573. 











Das „Pallaner Tagblatt‘ eriheint täglib mit Busnabme der Helltage und fofer in Vafjaw jome im ganen Königreiche halbjährlich 1 fl. 30 Ar. 

siertefjäßrlih 45 Ar. — Eeftelungen auf dieies Blatt merden auswärts ber allen fünigliben Vofämt.n, VBoftegveditionen und Bofiboten, birr 

in der Expedition, Heuminfel Pr. 2625, angenommen. — Iniernte werden die Sipaltige Vetitzeiie oder deren Kaum mit nur 8 fr. bereind,. 
Preis der einzelne Kummer 3 Ar, 
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Gijenbahnzüge. 
Ankunft in Vaſſau. Ofib » %- Aögang in Raſſau. 

Bon Münden: Nadts 2 Uhr 13° : - Nah Ründen: Nachtt 12 Uhr 35 M. C.g. 
® er Mittags 1 Uhr 40 M. 8.3 NB, Die Bier abgehenden und an« " — Fruh 4 Uhr 45 M. DB}. 
e * Nachm. 4 Uhr 49 M. Be}. lommenden Bahnzuge ſtehen im die — P Borm. 10 Uhr — M. BB. 
z Fi RNachta 11 Uhr 20 M. P.3. refter Berbinbung mit ben gen = . Nachm. 3 Uhr 45 M. 8-2. 

Bon Rürnberg: Nahis 2 Uhr UM. C.g. nah und von Deggendorf, Furth, Naeh Nürnberg: Nachts 12 Uhr 35 M. €-3 
u . Nahm. 4 Uhr 41 M. BB. Bayreuth und ger. u a Grob 4 Uhr 45 M. 9.3, 
m F Nachts 11 Uhr 20 M. Br}. . . Borm. 10 Uhr — M. B.-3. 

Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 11 M. P.-2. Nah Regensburg: Nadım. 1 Uhr 30 M. PB. 

Bon Berjelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. PS. _ Rod Beifelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. G.⸗8. 
ö Weftbahn. 

Ankunft. Abgang 
— 8 Uhr 35 M. P.eJ. Ubends 8 Uhr 15 M. 8.-3. Früh 2 Uhr FM Er. Borm. 9 Uhr 45 M. &.-3. 
3. Radıs 12 Uhr 5 MR. 6.3. Früh 4 Uhr 10 M. 8}. Ubends 5 Uhr 10 M. B-3. 










Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt | 





die nit von jenem Wahne eingenommen maren, thaten dad 
felbe, weil fie entweder bei ben Juden und Judengenoſſenſchaften 





für das dritte Ouarial beliche man rechtzeitig zu machen, damit ſchon hoch am der Kreide jtanden, ober noch höher hinauf 
wir mit vollfländigen Egemplaren dienen lünnen. wollten. | a — 
Unſer Blatt foftet wie bisher vlertetjahrlg nut 45 Ar. Be- Dieß war jedoch ebenſo thöricht als ungerecht, denn der 


fellungen nach Auswärts nehmen ale t. Poftanſtallen und Voft ⸗ Jude lann nie ein guter Staatsbürger werden. Nur derjenige 
Selm on Die Nedahtien. vermag dieß zu fein, der das Volt, mweldes ihm flantsbürger- 





liche Rechte erteilt, chen jo ſeht und mehr nod als jedes 


a Jüdiſches. andere liebt, der es ſich zur Ehre ſchäht Mitglied dieſes Volles 
g, » als Staatsbü , zu fein und das Sand, in welchem er wohnt, fein Vaterland 
e De Juden * * — zu nennen. Allein — das iſt dem Juden unmöglich. Man 
* gebe ihm alle ſtaatsbürgerlichen Rechte, ja man räume ihm 


u. Ch. Paſſau, 10. Zuli. Wir leben in einer. Zeit, in ſelbſt Borzüge vor den übrigen Zandesbemohnern ein, nie wird 
welcher man mit Mengfilichkeit für die Verbefierung des Ge: er fie als feine Landsleute, nie wird er bas Land als jein 
füngnifiveiens beforgt ift, damit den Herren Straßenräubern, Baterland betrachten, wenn er nicht herrichen und die Ehriften 
Dieben , Betrügern, Hocverräthern u. ſ. m. mur ja nicht zu | auf die ſchmachvollſte Weife unterdrüden kann. Der öfter 
hart geſchieht, während fi Niemand darum kümmert, ob arme |  reihijche oder preußiſche Judenbaron jagt nicht, wenn er „unter 
2% Staatsdiener mit ihren Familien hungern umd frieren. | jeine Leut“ ift; ich bin ein Defterreicher oder ein Preuße, fondern : 

ir gründen Bereine gegen Threrquälerei, weil Humanität das | „ih bin a Jud“. U Goi bleibt a Goi und a Jud ift a Jud. 
Banier des Jahrhunderts ift, jehen aber ruhig zu, wie durch Die Juden als Erbfeinde des Ehriftentfuns und feiner 
Kornwucher und Agiotage Taufende von armen Familien Belenner,, tönnten jelbft dann feine guten Bürger eines chriſt- 
dem Verderben in die Arme gejchleudert werden. Warum jollen lichen Staates fein, wenn fie auch in fittliher Hinficht nicht 
Wir in unjern verlehrten Begriffen von Dumanität nicht noch jo verderbt wären. Kein rechtlicher Menſch, der als Bürger 
Weitergehen und eine Gefellihaft von Betrügern privilegiren. oder Einwohner unter einem anders gläubigen Volle leben und 
In DOeflerreih, dem eigentlichen gelobten Lande der Juden geihägt fein will, darf die Religion desſelben öffentlich zum 
möüflen dieje Privilegien natürlich zuerſt in weitefter Ausdeh- Gegenftande feines Haßes und jeiner Verachtung ermählen. 
Mung verliehen und die Emancipation der Juden mit allem Dieß thbun aber die Juden bei jeder Belegen 
Eifer betrieben werden. Seitdem die deutſche Journalifſtik viel- heit. Die Geſchichte erzählt einen empörenden Tall, ber fi 
füh in den Händen der Juden ift, ließen fi mande Regier- im Jahre 1848 in Wien erreignete. Bei der Frohnleihnams- 
ungen von dem eitlen Wahne verblenden, daß die Juden wwirk- prozeifion ging der Jude Fiſchof, der befannte Präfident des 
Üih, einer fittlihen und geiftigen Veredlung fähig feien und ſich jüdiſchen Sicherheits ⸗Ausſchußes und nachherige Mirifterialrath 
vieleicht gar im Laufe der Zeit mit den übrigen Völfern ver an jener Stelle, wo fonft der Kaiſer mit entblöktem Haupte 
fhmelzen würden. Man ertheilte ihnen deßhalh in mehreren zu gehen pflegt, nämlich zu nächſt am Baldachin, unter welchem 
Ländern alle ſtaatsbürgerlichen Rechte und auch andere Regenten, der Erzbiſchof umgeben von der Cleriſei das Sanltiſſimum 


’ 





Bas vergrabene Teftament. für Dich ein großer Bortheil fein, Miß Rofamunde Wilchefter 
? zu heirathen.” 
(Bortjegung.) Wieder rüdte Jafon unruhig auf dem Sopha hin und 
„Sie ift alfo Holz? Wie ficht fie aus 2 her, wieder flog ein Schatten über fein Geſicht. 


„Sie ift ein jchönes, geiftreihes Mädchen und befikt eine a EEE Ce Dr nn 

aufopfernde Liebe zu ihrem Vater und zu ihrem Bruder. Sie aufnierfiom zus arrte den jungen Mann betroffen pr 

Bat ihrer Mutter Zartheit und Feinheit und ihres Vaters ed⸗ Wiußt Du Viß —E nicht Heirathen ?* fragte er. 

Bar: Gharälier. Run, fe if ein bübjeeß, gutherziges Madchen „Das habe ich gerade nicht gejagt,“ erwiderte Jaſon; 

rg — — fe en —— bt aber ich erinnere mid; Ihrer faum. Sie hat mid) aud) nie 
riren : Sie beju ie Armen, mu —3 * 

Du verhindern; fie blidt auf mich mit Zorn und Verachtung, Ialben wmögen, Wiäkihen geiehen, DaS gang 


j er für mid pafjen würde.” 
das muk Du ihr abgewöhnen. . Hadds Geſicht flammie plöglih vor Wuth. 
„Aber warum joll ih fie überhaupt heirathen ?" fragte „So! Haft Du wirklich?“ rief er mit faft- zitternder 
er, unruhig auf dem Sopha Hin» und herrüdend, „Warum Stimme. „Bo denn ?* 
wilit pt u. * dem Schlofe Bei ergreifen und Sir „In Deutihland*, anwortete Jaſon ruhig, ohne jeine 
Acch Mädgen gehen laſſen? Augen zu erheben. „Sie ift ſchön und ich liebe fie!” 
„Weil erftens das ganze Sand davon fpredden und mich „Haft Du Di im irgend einer Weiſe feſtgemacht ?* fragte 


beiäuldigen würde, den Baronet betrogen zu haben, nit Ei« dd, mit erzwungener Ruhe. „Bit — bit Du mit i 
ner würde mir.bie Thür öffnen und mid) in feine — —— . * 
aufnehmen, überall wurde ich ausgefchlofen werden wie ein Jaſon ſchwieg einen Augenblid, fein Geſicht wurde bleich 
zeubiger Hund; — und weil zweitens ich mich ſelbſt mit der und aus feinen Augen leuchtele Unwille, als er aufblidte und 
Bamilie Wilchefter zu verbinden wünſche; diefe Wilchefters find troßig ertiderte: 

geehrt und geachtet, fo weit ihr Name befannt ift. Es mwird „Rein, ich bin nicht mit ihr verheirathet 1" 

J 


trägt — mit aufgefeßtem Hute und fpöttifcher Miene einer. 
Der Jude Mahler jchrieb die ſchändlichſten Pamphlete über 
das GHrifterdhum, der Jude Eurando wagte es, die Kreuze auf 
den Gräber’ der fatholifchen Friedhöfe in einem eigenen E 
tifel feiner wühleriichen Zeitung als ein lächerliches Zeichen der 
Frömmelei Zu bezeichnen. Derlei Thatſachen beweiſen wohl 
zur Genüge, wie die Juden über das Ehriftenthum "denken, 
Einen noch ſchlagenderen Beweis der neuen jüdiihen Staats- 
bürger von ihrer Nichtswürdigleit fiefern fie dadurch, daß fie 
bei ihren lirchlichen Geremonien die Ehriften ver: 
fluchen. 

An dem Morgen des Neujahrstages, der im September 
fällt, ſtehen die Juden ſehr zeitlich auf, ziehen weiße Kleider 
an und fingen: Tüliſi Scholom, Lecho, Lecho Scholom“ und 
verfluchen die Ehriſten. Hierauf blajen fie auf ein Bodshorn. 
Klingt das Horn recht Heil, dann jubeln fie und freuen fc, ® 
teil fie meinen, e3 bedeute ihnen em glüdliches, den Ehriften 
aber ein unglüdliches Jahr; Mingt es hingegen dumpf und 
nicht hell, dann ſchreien fie: „Auwai wir hoben ä bäuſes Jahr“ 
und die Chriiten haben Glüd! Dann fragt Einer den Under, 
ob er nicht im vorigen Jahre einen Ehriften betrogen hat. 
Kann er das bejahen, fo jagen fie, er habe ein Dpfer ges 
bracht, wo nicht, jo muß er Buße thun. Dann gehen fie zu 
einem Bade, jchütteln ihre leider und ſprechen: „Ich werke 
alle meine Sünden in den Abgrund des Meeres. — Aus diefem 
Haße gegen die Chriften, forwie aus dem albernen Aberglauben, 
dab fie alle Verbrechen durch einige Geremonien abbüßen fönrten, 
entipringt ihre Eid» und Treubrüchigleit, die fie durchaus un« 
fühig macht, rechtliche und zuverläßige Staatsbürger zu werden. 


Ausland, 


Defterreid. 

Münden, 9. Juli. Nach dem neuen Hof- und Staats« 
handbuche ift der Status der den 7 (äußeren) Oberämtern 
ber köngl. Verlehrsanſtalten unterftellten Beamten folgender : 
DOberpoftmeifter 6, Oberinipeftoren 4, Poitinjpektoren 6, Eifen- 
bahnbezirls· Kaſſiere 6, Poitbezirkätaffire 7, Eiienbahnbezirls« 
Rafjacondroleure 5, Poftbezirks » affacontrofeure 6, Poſſinſpel⸗ 
tionscomifjäre 2, Poſt ⸗ und Bahnanıt3-Vorftände 19, Poftmeis 
fer 4, Maſchinenmeiſter 8, Bezirtsingenieure 16, Beiriebsinge- 
nieure 8, Poſtſpezial ⸗Kaſſiere 32, Poft- und Bahnvermwalter 12, 
Bahnverwalter 20, Poftverwalter 8, Güterverwalter 5, Offi- 
zialen als Vorftände von Poft- und Hahnerpeditionen 17, Ei« 
jenbahnoffigialen 37, Poftoffizialen 147, Abtheilungsingenieure 
11, Abtheilungs- Mafchinenmeifter 7, Boitftallmeifter 7, end 
lich 7 Zelegraphenverwalter und 41 Obertelegrophiften. 

Münden, 10. Juli. Der König Franz von Neapel 
ift geitern von Bad Kreuth hier eingetroffen und im Hotel 
„Bellevue“ abgeftiegen. 

Die Erbprinzeffin Helene von Thurn und Zarie hat fi) 
von Regensburg nad Poffenhofen zum Beſuche ihrer erlaud- 
ten Mutter begeben. 

— Die vom biefigen Wallfahrerverein nad Altötting 
bergangenen Sonntag unternommene Wahlfahrt ift von Mühl« 
dorf aus mitteljt Exrtrazuges geftern Abend 7 Uhr hieher zu= 
rüdgelehtt. Die Zahl der Theilnehmer beträgt 1014. 
ra In der Naht vom 6. auf den 7. ds. Mıs. find im 
Augsburg 4 Gauner aus einer Keuche des Poligeigebäudes 
entiprungen, nachdem e3 ihnen gelungen war, die Mauer zu 
durchbrechen, welche dem Polizeigäßchen zugelehrt ift. 

Augsburg, 8. Juli. In der Naht vom 5. auf den 
6. ds. Mis. wurde ein Floßmeifter im St. Magarethengähchen 
von drei Burjhen überfallen, mit Steinen gejchlagen und ſei— 
ner Brieftajhe beraubt, welche in 10fl.-Banknoten eine Summe 
yon 7000 jl. enthielt, Die Thäter find bereit$ ermittelt und 


arretirt worden. In dem ehemals Boſch'ſchen Bade babier 
wurde vorgeltern Nachmittags bie Leiche eines neugebornen 
Kindes in der Abtrittgrube gefunden. Die Rabenmutter Hatte 
dem Finde einen - Strid um den Hals gelegt, daran einen 
Badftein gehängt, und jo, wie man Hagen erfäuft, das arme 
Dürmchen 'in die. Abtrittgrube geworfen. Da die Leiche des⸗ 
jelben beirder Yuffindung noch ganz friſch mar, jo ift anzu— 
nehmen, dab die That längftens vor pwei Tagen verübt wurde. 
Dringend verdächtig ift ein dort beichäftigtes Frauenzimmer. 

Auf dem Maine umterhalb Würzburg verungfüdterr 
15. junge Leute durch Umfchlagen des Rahnes, in weldem fie 
fi) befanden. Drei derjelben find ertrunfen, die übrigen wurden 
mit vieler Mühe gerettet. 

Berlin, 8. Juli. Der „Sreuggeitung“ zufolge wurde 
der Geheimrath Wagener auf feinen Antrag zum 1. Oktober 
penfionirt und Gicheimrath Jacobi zum erſten vortragenden 
Rath des Staatsminiſteriums ernannt. 

Düſfeldorf, 7. Juli, Geftern fand zwiſchen einer 
Givilperfon uud einem Unteroffizier eine Schlägerei flatt, wo— 
bei Lehterer von der blanfen Waffe Gebrauch machte, fo daß 
der Givilift durch Sübelhiebe am Kopf ſchwer verlegt wurde. 

Aus Stuttarı Schreibt man uns, daß bis in die 
jüngile Zeit die Heinen Räubereien zwifchen dem Hofe und 
den Preußen, d. h. den wirklichen leibhaftigen Preußen, fort 
dauerten. Somie gegen den früheren preußiſchen Gelanbten, 
Hm. v. Rofenberg, hatte die Königin Olga auch gegen den 
General Stülpnagel eine unüberwindliche Abneigung, bie fid) 
nicht felten in den perfönlichen Begegnungen bemeribar machte. 
Es vergingen oft viele Monate, ohne daß Herr v. Rofenberg 
eine Audienz beim König erlangen fonnte; bei den Einlabune 
gen zu Hof wurde Herr v. Rofenberg in einer jo auffallenden 
Weiſe umgangen, dab die Abficht einer Zurüdjegung Nieman- 
den entgehen fonnte. Königin Olga tonnte e3 Hen. v. Rojen- 
berg nicht vergeflen, daß er die Taftlofigteit beging, dem im 
fgl. Schloffe mwohnenden Kronprinzen von Preußen die natio- 
nalliberalen Führer („Bettelpreußen“, mie man fie am Hofe 
nennt) Hölder, Römer zc. zuzuführen. Ebenſo unleidlich ge- 
ftaltete ſich das Verhältniß des Hofes zu General Stülpnagel. 
Der König weigerte fi, Truppenſchau unter deffen Gommando 
abzuhalten; die Königin lieh ihm mehr al$ einmal ihren Beis 
ßenden Wit fühlen, man lieh es dem General deutlich merken, 
dab man ihm nicht leiden möge, und verjauerte ihm das Le— 
ben. — Die „Spener’jhe Zig.“ läßt fih von hier fchreiben : 
„Der Wunih des Generals Stülpnagel, von feinen hiefigen 
Poften enthoben zu werden, ift in letzter Zeit von Kaiſer des 
finitiv genehmigt worden. Die Stellung des Armee-Comman— 
danten in einer Stadt, wo ein auf die Souveränetätsrechte ei⸗ 
ferfüchtiger Dofe, und ein eigener Kriegsminiſter jich befinden, 
it natürlich eine bejonders ſchwierige, Heine Gonflilte und 
Reibungen konnten gar nicht ausbleiben. Seinem Nahfolger 
geht der Anf einer ganz befonders „energijhen“ Perjönlichkeit 
voraus.” So das fgl. Frühftüdsblatt. — Was foll das hei= 
ben? Wird der General feine „energifhe Perſönlichleit“ dem 
Hofe gegenüber heraustehren? Wir würden es nicht bezweifeln, 
denn wir haben Beifpiele genug erlebt, was fi preußiſche 
Generäle herauszumehmen wagen, aber in biefem falle glauben 
wir es doch nicht. Die „Königin Olga* ift befanntli die Schwe- 
fter des grokmächtigften Gzaren aller Reuffen, und ba heißt 
es Rüdfiht nehmen. Dick allein Ihüpt Württemberg vor der 
preußiſchen — Energie! Gegen Rufland kann Bismard nichts 
thun, den ohne Rußland hätte er weder 1866, noch weniger 
1870 trok allem Nationalſchwindel jeine Eroberungs = Stiege 
und politiihen Abmadhungen wagen dürfen. — (Bürmahr, 
recht ſchade, daß wir im Bayern noch eine jelbftftändige Armee 
haben, welche im Frieden einzig und allein unfer König fom= 
manbirt, und in welcher fein preußiicher General Etwas zu 





Der Abminifirator ftand auf und firedte brohend jeinen 

Arm aus, indem er wild und mit finfterem Blide rief: 

Hör' was id Dir fage: Deine Heirath mit Rojamunde 
Wilcheſter it mein Streben fo viele Jahre hindurch geweſen. 
Denn Du das vereitelt, wenn Du eine andere Liebe auflom- 
men läßt zwiſchen Dir und ihr, werde ih Dich gänzlich im 
Stiche laſſen; ich werde Dich enterben nnd meinen Reihthum 
Fremden überlafien — das ſchwöre ich Dir !” 

Jaſons Geſicht wurde noch bleicher. Er mußte, daß jein 
Bater es meinte, wie er es ſagte und daß er auch Wort hals 
ien würde, Er hatte ganz feines Vaters Gelbgier, und Ars 
_ ſchien ihm viel fchlimmer als irgend ein Verluſt an 

iebe. 

„Denn mid das Mädchen Haben will, fo till ich es 
wohl heirathen I“ ‚rief er in gänglicher Verivirrung. „Du darfft 
nicht denlen, daß ich felbit einen Narren aus mir machen till. 
Ih will Rofamunde ſchon morgen einen Beſuch abftatten und 
in bem erſten pafjenden Moment ihr jelbft meinen Antrag mar 

n “ 


"Des Adminiftrators Arm ſanl an jeine Seite. Er ath⸗ 
mete erleichtert auf und nahm feinen Siß wieder ein. 

„Du erfhredteft mid, Iafon,” fagte er, ſich vor bie 
Stirn ſchlagend. „Ich fürdhtete, Du Hätteft eine Barriere zwi⸗ 
Ihen Di und Rojamunde geſetzt. Du mußt morgen Deine 


« 


Aufwartung in dem Sthloffe machen und jobald al$ möglich 
den zärtlichen Liebhaber fpielen. Ich habe Sir Archy eine 
Frift von drei Monaten bewilligt, nad deren Ablauf oRoſa- 
munde wählen foll zwiichen Die und dem unbebingten Ruin.” 

„Es ift feine frage, was fie wählen wird, fagte ber 
junge Dann, indem er feine Augen bebedte. 

„Gewiß nit! Sie wird Di gewiß mit Freuden 
nehmen!” . 
„Und nad unferer Heirath ?" forſchte Jaſon, „was iſt's 
? 


„Dann werden wir, Die und id) gemeinſchaftliche Beliger 
von Wilhefter Towers fein," erwiderte Hadd, vergnügt im 
Zimmer auf und abgehend, 

„Das Verſprechen, welches ih Sir Archy gegeben,” fuhr 
der Abminiftrator, nachdem er wieder Plak genommen, fort, 
„war nur leeres Geſchwätz. Worte koften ja nichts, wie Du 
weißt. „Er wird bald nad der Trauung erfahren, mie viel 
ein Verſprechen werth if. Ich will feinen Geift breden und 
will ihm feine Abhängigleit fühlen lafien. Ich werde mein 
eigener Admmüftrator fein und er foll ein jährliches Taſchen⸗ 
geld haben. Ih werde den Namen Wildefer Towers ums 
ändern lafien in Habd Towers. Die ganze Herrlichleit der 
Wilcheſter's ſoll fi verwandeln in bie der Hadd's. 

Fortſetzung folgt. 


dann 


er * 


fagen Hat. Es wäre doch gar zu ſchön, wenn auch bei uns 
fo. ein preußiſcher Federbuſch unjere Soldaten herumlomman- 
diren; und unferın Rönig Ordre ertheilen könnte, über feine 
„eigenen“ Truppen Revue zu halten. Dahin wird's, jo Gott 
will, in Bayern niemals fommen! Was geſchehen if, iſt vor« 
läufig leider nicht mehr zu ändern, aber darüber hinaus fol 
es aud) lein Jota mehr gehen. Wir danlen für einen preu« 
Bilden Herumlommandirer unfere Arınee hat vorläufig ſchon 
arı dem halb preufifchen und ganz proteftantifhen General 
von der Tann — mehr al3 genug!) 

Dem „Br. Journal.“ verbürgt man folgende Thatjache: 
„Ein Dragoner der Frankfurter Gamilon erhielt mäh- 
rend einer Uebung einen Schlag mit dem Säbel⸗Gefäß über 
den Kopf. Der Betroffene vollendete zwar die Uebung, legte 
ſich danach aber fofort in's Bett, In das Hoſpital geſchafft, 
zeigte fi auf dem Kopfe ein Schädelbruch, der eine Opera 
tion nölfig machte, deren Folgen nun der Geichlagene bereits 
vor zwei Tagen erlegen ilt. 

Frankfurt al M. 9. Juli. Der befannte Maler F. 
&. Binterhalter ift geſtern Abends im Alter von 68 Jahren 
bier | am Zyphus geftorben. 


Ausland. 
Defterreid. 

Bien, 9. Juli, Der Kaifer hat dem Weltausftellungs- 
Direltor Schwarz in Anerkennung der von ihm geleifteten 
ausgezeichneten Dienfte das Großlreuz des Franz Joſephs-Or⸗ 
dens verliehen. ’ 

GEugland. 


Der in London am 2. ds. im 57. Lebensjahre geftor- 
bene Fürſt Poniatomsfy war ein Ablömmling des berühmten 
polnischen Heros gleichen Namens. Seit dem Falle des fran- 
zöſiſchen Kaiſerreiches febte der ehemalige Diplomat und Se- 
nator in einem Meinen Hauſe in London, und friftete fein Les 
bem durch feine Compoſitionen und Mufitunterricht. Erſt vor 
einigen Zagen gab er im Drury-Lane-Theater ein glänzendes 
Ab chieds · Conzert, da er von dem befannten Ullmann für eine 
Sonzert-Zour in Amerifa als Dirigent engagirt worden war. 

Spanien 
Zu den vielen Arbeitseinftellungen® fommt nun auch ein 
d ber Weber in Valencia. Die Stimmung der Arbeis 
ker muß wohl jehr anfgeregt fein, indem der Gouverneur die 
Triwilligen — aud eine zweifelhafte Hilee — zur Unter- 
füpung der Behörden aufgeboten het. 
Amerita, 

In Bofton erregte vor einigen Wochen eine literarijche 
Eſche nung feltenfter Art gerechies Auffehen. Eine Dame 
nãmlich, die von ihrem Geliebten treulojer Weile verlaflen 
wörben war, lieh die von ihm erhaltenen zahlreichen Licbes« 
Briefe, welche nit nur von zarten Beihenerungen in über- 
ſqwänglichen Ausdrüden mwimmelten, fondern auch ſonſtige 
Brivatijfima enthielten, druden, und gab fie, mit dem vollen 
Romen des Verfaſſers, zum Beften einer Berjorgungs-Anftalt 
verwahrlofter Kinder heraus. Das fompromittirende Bud) hat 
einen teißenden Abjak gefunden; der Abtrünnige aber mußte, 
um den Gelädter zu entgehen, die Stadt verlafjen. 


Nachrichten ans Niederbayern. 

Ch. Paſſau, 10. Juli. Obwohl unfere Reichsboten 
bei ben Eikungen ſtets durh Abmwefenheit glänzten, 
dejto mehr beiheiligten ſich diefe vom Stenerfädel des Vol⸗ 
tes bezahlten Herten bei der Sprigfährt nah Wilhelms: 
hafen. Jetzt mollen fie als Erkenntlichteit für die treffliche 
Bewirthung Geſchenle machen. Ihre erften Geſchenke beſtehen 
darin, dab fie mehreren Spendern von Frühſtücken Albums, 
enthaltend die ſchätzenswerthen „Sprikfahter* verehren, damit 
diefe ſtets die Vertilger „geipendeter Frühftüde im Andenten 
behalten. Wir haben nun gar nicht? Dagegen, wenn bie 
Sprigfahrer als Wequivalent für verzehrte Braten, Hendel, 
Bein und Kaffee ihre Photographie hingeben, müfjen aber ent« 
ſchieden jals tadelwerih bezeichnen, daß bie feidenen Flaggen, 
welche die Yrühftüdeinnehmer dem Rapitän der „Moſel“ umd 
dem Kommandeur des Kaiſer Wilhelm“. als Andenlen jchenf- 
ten, auf das Reichs et übernommen werden jols 
fen. Mit welchem Recht will man den Stenerzahlern 
Diefe Ausgaben aufbinden ? Es gehört doch wahrlich nicht 
zur Thätigleil des Reichstags Sprigfahrten zu unterneh- 
mer, grobe Geſchenle zu machen, ſich zu vergnügen, dann die 
Steuerzahler die „Vergnügungen“ der Reihstagsabgearbneten 
und Bundesrathsmitglieder bezahlen zu laſſen. 

Ch. Baflau, 11. Juli. Spipeder - Redakteur Sigl 
fchreibt in feinem Baterlande wie folgt: „Unfere hohe Künig« 
liche ſchidt — vielleicht in Ermangelung anderer wichtigerer 
Beihäftigung — den Biihöfen Kommifjäre zum Nachjehen in 
ihre Seminare und Inſtitule. Sie fheint dabei ohne Anſe- 
Hen ber Perfon vorzugehen, da fie dem Paſſauer zuerfi einen 
in’s Haus gefdicdt hat, dem Biſchof Heinrich indeß vorfichtig 
aus dem Wege ‚ging. Die Freundſchaft des Staates ſcheint 
alfo gegen nicht vorgehalten zu haben und aller Liebe 
FRüh’ und alle Pafjauereien feines Prehfioffels find vergeblich 
gemweien! Den nächften Beſuch erhielt der Herr Biſ von 
Regensburg. Zur Rettung des PVaterlandes find diefe Inſpel⸗ 
tionen zweifelsohne unabweisbar. — Nunmehr ift es aber 
ſtadibelannt, daß Se. Biſchöfl. Gnaden von einer Inſpicitung 
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der Seminare feine Kenniniß hatten indem Hochdieſelben ab- 
weſend waren. Der niederträdhtige Sigl behauptet jedoch Fred 
und ſchamlos genug, dab der Hochmwürdigfte Herr Biſchof aus 
bem Wege gegangen ift. Rum wer die Art und Meile ber 
Schreibart des fitllih verfommenen Richters der ulttamenta« 
nen Preife fennt, wer neuerdings die Angriffe diefes miferablen 
Menihen auf den Kardinal-Erzbiſchof Raufcher von Wien ge= 
tefen, dem dürften die bei Sigls Auftreten gegen den hodh- 
würdigſten Episfopat denn doch die Augen aufgehen und zur 
Ueberzeugung gelangen laſſen, daß fo lange die Welt fteht, fein ſolches 
Schandgebahren Seitens eines kath. Zeitungsredakteurs mit dem 
Breibrief ausgeftattet geweſen ift. Haben wir in Münden noch eine 
Nunliatur ? Oder ift der Sigl der Runtius ? Wahrhaftig die 
ungelösten Räthjel mehren fid. 

8. Grafenau, 10. Juli. Aus dem Amis» Bezirk 
„Grafenau“ fchreibt man dem Zagsblatt: Das Strafenbau- 
weſen im Grenzwaldbezirk Grafenau ift durch die einfichtige 
Energie des Herrn Bezirksamtmannes Reifer im jüngfte 
Zeit äußerſt vortheilhaft verbefjert worden, teils durch Ermwei- 
treung der Diftriktsftraße, theils durd) Umlegung derfelben an 
fteifen bergigen Stellen, theils durch Anlegung neuer ebener 
Straßenftreden. Bon großer Bedeutung für die Hiefige Holge 
induftrie und den Verkehr in nächſter Zukunft ift die Erbau— 
ung einer neuen Straße von Grafenau nah Siegelau, 
welde Straße mit der Fortjegung über Frauenau, die 
fürzefte Verbindung über Zmwiefel herſtellt, und eine ber 
Ihönften Strahen des bayer, Waldes mit fehr geringer Stei- 
gung wird. Die Planir-Erdarbeiten dieſer um 23,000 fl. 
beraccordirten Strafe werden. heuer noch vollftändig zu Ende 
geführt, fo daß man biejelbe im Winter mit Schlitten bereits 
befahren kann, was für den Transport der induftriellen Holj« 
produkte dieſes Bezirles von großem Belange ift. 

Landshut, 9. Juli, Aus dem bayeriihen Walde 
wird uns gejchrieben, daß das Getreide aller Art, Reps ꝛc. 
ſeht ſchön ſtehe. Die Körner gehen ziemlich ſchnell der Reife 
entgegen und find die Uehren ſehr ſchwer. Die Obfternte wird 
dagegen ein unbebeutendes Ergebniß liefern, da die Kälte jehr 
vielen Schaden verurſacht hat. 

Humor und Satyre. 

Ich möchte doc willen, warum man mid, dem „rar 
liden“ zum Gontroleur über bie Polizeimannſchaft macht ? 
Sind doc jüngere Kräfte und tüchtige Männer ohnedem da. 
Ließe man mir do Zeit, die Thierquälerei zu verhindern, die 
fi der Donau entlang Buben erlauben, indem fie mit Filch- 
gerten verfehen, die kleinſten Fiſche aus dem Waffer angeln 
und fie dann graufam verenden lafien. Das wär” auch zu 
verhindern, wenn ich Zeit hätte. 

Ein activer Jnvalide 

mit Zulage. 
NRachtrag. 
+ Die f. Regierung hat belannilich ein Projekt des Profeſſors 
Dr. Hauner über Erbauung von Barafen in jeinem Kinder— 
fpital genehmigt, nachdem dasſelbe von der Lolalbaulommiflion 
aus fanitären Gründen abgewiefen worden war. Zur Wahr: 
ung der janitären Intereflen und um eine Interpretation des 
Art. 59 der Bauordnung zu erzielen, hatder Magiſtrat be- 
ihloffen, den Beſchwerdeweg zum Igl. Staatsminifterium zu 
betreten. 

Shmwarzburg Am 5. ds. Abends wurde dem Ge- 
neral v. Werder, welcher ſich bei einer ihm befreundeten Fami⸗ 
lie in Sondershaufen aufhält, auf Beranftaltung der Stabtge- 
meinde ein impofanter Fadelzug gebraht. Das vom Ober⸗ 
bütgermeilter Laue anf den Eroberer von Straßburg, den Hel- 
den von Dijon und Belfort ausgebracdhte, von zahlreicher Zu- 
ſchauerſchaft begeiftert asian Hoc ermwiederte der gefeierte 
General unter herzlichem Dante und unter Hinweis auf den 
allmächtigen Gott, der zum Siege geholfen, auf Kaiſer Wil⸗ 
beim, der ihn und fein Corps dorthin geftellt, auf die Yundes 
genofien und das beutiche Boll, mit einem ebenſo begeiftert 
aufgenommenen Hoc auf den Fürſten des Landes. Die Freude 
den berühmten Heerführer zu jehen und zu hören, war eine 
allgemeine. 

Aus Indien wird über ungewöhnliche Hite und gewal- 
tige Stürme berichtet. Am 27 vor. Mis. zeigte der Thermo- 
meter in Bombay während des Tages 96° F., und während 
des Nachts 92+ F. Am Abend wurde die Hie fo fürdter- 
fi, und ber anfgemwirbelte Staub jo unerträglich, dab Niemand 
fih auf die heiße Strafe hinausmagte. 

eueſte Racht en. 

Bon der Hollerdau, 6. Juli. Im der in unſerem 
fruchtbaren Landesſtrich liegenden ſchon vielermähnten Pfarrge- 
meinde Högertshaufen fand geftern eine wahrhaft ſchöne relis 
giöſe Feier ftatt : nämlich die jog. „ewige Anbetung,“ melde 
der hochwürdigſte Herr Erz⸗Biſchof von München⸗Freiſing, nad 
mehr als einem halben Jahrhundert mieder ins Leben geru= 
fen hat 


Der Schloffergeielle I. Fuchs von Bollanden fteht 
im Verdachte, die Pfarrlödhin dortfelbft ermordet zu haben. Er 
befindet fich deihalb in Haft in Eichflädt, wo er ſchwet er» 
keankt, dem Tode nahe und bereits mit den bi. Sterbjafre- 
menten verjehen worden if. 

ten: 8. Juli: Silhrragio: 109.50. 

ankfurt 8. Juli. Oefterr. Banknoten : 104). 











Dankes- + Erstattung. 


Für die ehrende Theilnahme am Leichenbegängnisse unsers innigstgeliebten Vaters, Gross- 


vaters, Schwiegersvaters & Schwagers, des 
wohlgebornen Herrn 


2 
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Passau, Amberg, Zwiesel, Straubing, am 11. Juli 1873. 
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Bekanntmachung. 
Dienstag den 15. Iuli £. Is. Nachmittags 4 Uhr wird die Gemeinde · 
gd Untergriesbah im Gafthaufe des Joſeph Kronerwitter dahier auf weitere 6 
ahre verpadhtet. Die Pachtbedingungen werden vor Beginn der Verpachtung ber 
fannt gegeben. 
Jagdpachtfähige werden hiezu freundlichſt eingeladen. 
Untergriesbach am 26. Juni 1873. 
Markts-Gemeinde-Berwaltung. 
Joh. Gahbauer, 


Bürgermeifter. 


Bayerifhe Dfbahnen. 


Zur füddeutſchen Rundreiletour 242 (München — Geiſelhöring — 
Vaſſau ab Paſſau über Linz nah Wien per Dampfboot Wien— Salz: 
burg oder Simbach Münden; Dampiihiff I. Cl. Eiſenbahn II. El. Eous 
rierzug) werden Billete 4 26 fl. 33 fr. fortab außer in Münden aud bei den 
Dilleterpeditionen in Landshut, Paſſau und Regensburg ausgegeben. 

Münden, am 30. Juni 1873, 


Die Direktion. 
Unterzeichneter verkauft mehrere Sorten 


Cigaretten 


in eleganten Cartons unter Fabrikpreiſe 
3. Schuſter in Steinweg. 


ge Franz., holländ. und öfter. Geldforten werben wie früher 
angenommen, Tg 


Deteraneu-Berein Heuburg. 
Am Sonntag den 13. de. wird hier das 
alljährige 


Veteranengründungs-Fest 


abgehalten, wozu auswärtige Vereine, Militärs umd Freunde des Vereins freunde 
lift eingeladen werben. 





Der Ausschuss. 
Einladung 


zu einem 


— Beſt-Scheiben, 
welches Unterzeichneter mit nachſtehenden Beſten gibt: 

1. Beſt ein Ziegenbock mit ſeidener Fahne, 
fl. mit ſeidener Fahne, 


® ” 2 ” 
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2f.. ” 
7. " 1 fl. ” ” ” 
Eine Fahne zu 2 fl. Demjenigen, der die erften 8 Tag die meiften Stände ein« 
ſcheibt. Eine Weitfahne zu 2 fl. 

Die eriten 8 Tag koſtet der Stand 21 fr., die übrige Zeit 24 fe. Das 
Scheiben begann Sonntag den 2. Zuni und endei am 14. Juli Abends 4 
Uhr, wonach gerittert und die Preife vertheilt werden. Das Uebrige ift im Stand» 
protofofl zu erfehen. Geſchoben wird auf 9 Kegel; 2 Schub geben ein Loos, 10 
Loos einen Stand, 

Freundlichſt ladet ein 
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Josef Platner, 
— Arbing 









edigitt unter Verantwortlichleit des Verlegers. BDrud und Berlag von J. Edel. 


Dr. Georg Höglauer, 


qu. k. Landgerichtsarztes zu Passau, 


sowie für die zahlreiche Anwohnung am Trauergottesdienste sprechen wir hiemit unsern herzlichsten 
Dank aus und empfehlen den theueren Verblichenen dem frommen Andenken. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





Schablonen 
aus 

Metall 
für Gefchäfle jeder Brande, 
ſowie Schablonen zu Wälde: 
fliherei, Bilder ꝛc. Schablo= 
nen für Sinder empfichlt zu 
bifligen Preifen 

Georg Pellekönig, 
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Verein der Yandwerker. 
Morgen Sonntag den 13. ds., auf 
die freundliche Einladung des geehrien 
fath. Gejellenverein zu ihrer 20jährigen 
Gründungsfeier 
verrammeln ſich die Mitglieder mit 
Vereinsgeichen um 2 Uhr beim Herm 
Frang Mad! Gafgeber und vleiſchhader 
auf der Beiderivied, wo dann mit Fah⸗ 
nen und Muſil in's Geſellenhaus abge» 
zogen wird. Die Mitglieder werben 
freundlichft erſucht, recht zahlreich zw 


ericheinen 
Die Vorſtandtſchaft. 
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Eiſenbahnzüge. 
Ankunft in Vaſſau. Oftbahn. Abgang in Faſſau. 
Bon Münden: — 2 Uhr 12 M. 6.3. Rah Münden: Rahts 12 Uhr 35 M. C.3. 
.:. > +. Mittags 1 Uhr 40 M. &-3 NB. Die bier abgehenden und an« P r Fruh 4 Uhr 45 M. P.g. 
pe „ Rahm. 4 Uhr 49 M. B.-2. fommenden Wahnzüße ſtehen in die = F Borm. 10 Uhr — M. DB. 
Rats 1 Uhr 20 M. 2-3. refier Verbindung Mit den Bügen Rahm. 8 Uhr 45 M. 8-8. 
Bon Nürnberg: Nahis 2 Uhr 10 M. Ey. nah und von D orf, Furth, Rah Nürnberg: Naechts 12 Uhr 35 M. €-3 
= = Nom. 4 Uhr 41 M. P. 3. Bayreuth wid Eger, s a Drüh 4 Uhr 45 M BB 
Radıs 11 Ahr 20 M. 8.2. Lorm, 10 Uhr — M. P.-2. 
Bon Kegenssurg: Borm. 9 Ußr 11 M. BB. —— Nah Regensburg: Radm. 1 Uhr 80 M. 9.3. 
Bon Beilelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. PB. Nah Beijelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. &.-$. 
. Belkbahn. 
Aufunft. Abgang. 
8 Uhr 35 M. BB. Übenbs 8 Uhr 15 M. 8.8 Frah 2 Uhr 50 M. C3. Bortt. 9 Uhr 45 ur 
8 Uhr 5 M. 8-2. Nachs 12 Uhr 5 M. GB. Trab 4 Uhr 10 M. 8-3. Übends 6 Uhr IM 8.3. 





| ‚stellungen. auf des} Passauer-Tagblatt 

für das dritte Quarial beliebe man rechtzeitig zu maden, damit 

wir mit volfländigen Eremplaren dienen fünnen. 

> Unfer Blatt loſtel wie Bisher »iertetjäßrig nur 45 Ar. Be 9 

ekanaen nad Auswärts nehmen alle ft. Boftanftalten und Pofl- # 
— Die Mebaktion. | 


Etwas Neues. 


"Ch. Baffau, 12. Juli. Verſchiedene Blätter bringen aus 
M hervorragenden Weltblatte der „Zimes” eine Notiz, die 
das deutliche Volt nit nur intereffant, fondern von größ⸗ 

tigfeit fein dürfle. Wit entnehmen biefe Mittheilun« 
. der Times der Mündner Volkszeitung, welche alfo 


Der Zimes zufolge hat nicht Bismard, nit Papı Wil 
Jelm, jondern Raifjerin Augufta, in Preußen mit bem 
Degeichneten Beinamen „Laura“ belegt, ſyſtematiſch die 
tige Unordnung in Deutfchland betrieben und herbei= 
Ein feltiames Zeichen der Zeit! Es kann fomit con« 
werben, bak zwei Damen bie geheimen Zriebfebern 
aller jener Ereigniffe geweſen find, welche Europa erſchütterten 
und fo großes Unheil geftiftet haben. In Deutihland Augufta 
in Brantreih Eugenie. Es mirft diefe Nachricht der Times 
Minesiwegs ein vortheilhaftes Licht anf das garftigere Geſchlecht 
der- Männer. Sollten die Staatsangelegenheiten fo fortbetrie- 
ben werden, dürften alsbald nad der zärtlichen Umarmung in 
Bien noch zärtlichere am Bodenjee in Ausfiht fiehen, um 
noch einmal von vorne anzuf und bem großen Werle der 
Dame die Krone aufzufeken — natürlich zur Ehre 
der im Abflerben begriffenen Menſchheit. 
Die Berföhnung des Haufes Habsburg mit dem der Ho⸗ 
Benzollern ſoll nach der Zimes ebenfall3 burd die zärtliche Fa⸗ 
milienberührung dieſer geiftreihen Dame herbeigeführt morben 


Das vergrabene Teſtament. 
(Fortjegung.) 
Ih werbe große Feftlichleiten veranftalten, werde wie ein 
ge Prgd En ſoll hinter *. herlaufen. 
Bird nicht ein glänge nde von meiner Jahre langen 
a ird es ſagte Jaſon freudeſtrahlend. 
iß m Pl on 
„Uber der Gapitain But äu = 
„Der lann in Indien bleiben, bis das Alima in töbtet. 
Er wird nie einen Pfennig von mir befommen.” 
„Es if befler, wenn er mwegbleibt,“ ſagte Yafon nachden- 
kend; „denn er möchte verivegen gemug fein, all’ Deine Heinen 
— Du Süß cine häfige Ship, Do und Anke 
h af eine ‚ N 
ben im be zu innen, an ie ad Berlafle Di da⸗ 
rauf, und Du ae Dih in Deinen Erivartungen nicht täu« 
. ee kein Berlangen, enterbt zu werben,“ fehte er 


* beinen Sohn hätte, würde ich das Mädchen 
ſelbſt geheirathet haben,” fagte Hadd. „Es ift war, daß es 
eine ſchwierige Sache wãte, ben Baronet aus feiner Stellung 

treiben, wenn er den Kampf mit mir aufnahme. Meine 
Bader find zwar im guter Ordnung, aber bie öffentliche Mei⸗ 

































nun vollendete Zhatfache fein, nachdem es gelungen: ift, 
bas beutiche Reich in zwei Hälften zu fpalten, welde ſich nad) 
dem Beifpiele der Saiferin gegenfeitig umarmen müffen.*) — 
Würde in der — Sprache für ſolche Jluftrationen lein 
fo bezeichnendes Wort wie Humbug“ exiſtiren, müßte man 
ein beutjche 8 dafür erfterfinnen, um gehörig auf ſolche Zu⸗ 
muthungen antworten zu lönnen. 

Damit fol jedoch nicht in Abrede geſtellt werben, ein drin⸗ 

gendes Herzens · oder Geiwifiensbebürfnig habe Laura in einen 

Augmblide nah Wien geführt, in welchem Cäſar, der Stanzler 
und bas Reid der Gotteäfurdt im Argen liegen — und alle 
Berhältniffe der Erlöjung aus den Ktindeswehen erft entgegen 
ſehen. — Der —— ging in Urlaub und zur Beruhi⸗ 
gung erjchredter  Gemüther, ohne einen Keichsbeamten mitzu- 
nehmen. &r will folglid nichts thun und jemen Rerven von 
den legten Strapagen der Reichstagsverhandlungen ausruhen 
laffen. Cäſar Germanicus ift leidend — und fo darf ange» 
nommen werden, Staiferin YAugufla werde alles Weitere bejor- 
gen oder beforgen lafien was nod im Rüdftande ift. 

Freilich, die Times lann davon nichts wiſſen. Wenn auch 
bie Sonne in ihrem Reiche nicht untergeht, gibt es dennoch 
anderwärts Angelegenheiten, von welchen fie nur ſoviel zu 
wiſſen jcheint, als für ben Augenblid in ihrem Kram paßt. 
Darüber, dag Kaiſerin Augufta felber ſehr leidenb fein: fol, 
weiß diejes Blatt nichts, obwahl dieſer Umſtand für Bolititer 
von Metier ſehr wichtig und damit zugleich conftatirt wäre 
— da3 ganze Reichsregiment liege im Epitale. 

Graf Roon, die bedeutendfte Stüge Diefes Regimentes, 
verfaufte feine Dotation um Preußen zu verlafien, Moltle 
wäſcht feine Hände in irgend einer Mineralquelle in Unſchuld 
— und fo blieb mur noch Graf Eufenfpiegel der Berihmähte 
als Staatälenfer übrig. 


*] Wirb bald eine eilerne Umarmung barans werben. D. R. 





nung würbe mit Sic Archy fein und bie meiften Leute mür« 
ben nit glauben, daß er auf natürliche Weiſe und durch feine 
Schuld zum Banterott gefommen fein könnte. Diefe Heirath) 
ift der einzige Weg, Alles in Sicherheit zu bringen. Ich muß 
mich vor einem Prozeß hüten. Rann ich mid) alſo auf Dich 
verlaſſen, Jaſon ?* 

t beobachtele feinen Sohn mit einem ſcharfen durchdrin⸗ 
genden Blid. Jafon warf ben lehten Reſt feiner ſeltſamen 
Unruhe von fi, begegnete dem —* keines Baters offen und 
tief in einem Zone der Entſcheidu 

„Du kannſt Dich auf mic — Bater, Ich werde 
des Mädchens Zuneigung gewinnen, wenn dies möglich iſt, 
und ich will fie heiralhen, ob fie mid) liebt oder nicht. Ich 
erwarte ungebuldig den Morgen, ber mir geflattet, meine zu⸗ 
künftige Braut zu fehen. 


4. 
Die Bewohnerin des Grauen Thurmes 


Sir Archy wartete in einer Art Betäubung, bis die leh- 
ten Tritte feines Abminifirators draußen verhallt waren, dann 
wandte er fi) zu feiner Tochter, indem er in einem Gemiſche 
von Bitterfeit und Verzweiflung leidenſchaftlich ausrief : 


Das Wert hönt feine Meifterin! . Jedenfalls ift Aehnli⸗ 
des noch nicht dagemeien. 

Ja! Wenn man wühte, mit wie viel Geift 
bie Welt regiert wird, hätten ſolche Nadrid- 
ten der Times doppelten Werth! > 

5 Deutſches Reid, u 
.„ Münden, 11. Yuli. Heute Morgens 6 Uhr if der 
Kaiſer von Defterreih*“ Hier angelommen, und wird ſich im 
Laufe des Tages nach Pofenhofen begeben, mwojelbit morgen 
das Geburtsfeit der Prinzeſſin „Gifela" im Familienkreiſe ge- 
feiert wird 

— Der Erzherzog Ludwig Biltor ift geftern von Wien 
hier eingetroffen, und nad Bad Kreuth weiter gereift. Dahin 
begab jich auch die Großherzogin von „Medlenburg” die in 
den „Bier Jahreszeiten” übernachtete. 

— Der igl. ſtriegsminiſter Frhr. v. Prandh ift geftern 
aus feinem Urlaub von Marienbad hier eingetroffen, und hat 
fofort die Leitung der Geſchäfte des Ariegsminifteriums wieder 
übernommen, 

— Da bie Frequenz an der 1. polytechniſchen Schule die 
bei der Errichtung derjelben gemachte Berehnung auf etwa 
600 Beſucher z. 3. nahezu um das Doppelte überfteigt, fo 
werden Erweiterungsbauten an dieſer Anftalt unumgänglid 
nothwendig. Es find auch die Entwürfe hiezu nebit den 
Koftenvoranfhlägen im Gejammibetrage von ca. 500,000 A. 
foweit vorbereitet, daß dieſelben dem nächſten Landtag unter 
breitet werben fünnen. Ebenfo ift die Errichtung neuer Lehr⸗ 
ftühle dringend geboten, und follen, wie wir vernehmen, ſchon 
mit Beginn des nächſten Studien-Jahres 5 Profefluren creirt 
werden. 

— In der heutigen Magiftratsfigung wurde beſchloſſen, 
daß die projektirte Har-Brüde an der verlängerten Sapuziner« 
Strafe aus Stein und Eifen zu erbauen fei; die Koften be= 
laufen fi auf 450,000 fl., und wurde dabei von Hrn. Rath 
Edart betont, daß ca. 100,000 fl. hätten erjpart werden kön⸗ 
ven, wäre der Bau vor einem Jahre in Angriff genommen 
tworben. 

Münden, 10. Juli, Die Strafanftalten Bayerns theilen 
fih zur Zeit in ein Zellengefängnig, 9 Zuchthäufer und fünf 
Gefangenanftalten ein, weldhe von 15 Direftoren und 12 Bers 
twaltern geleitet werden. 

— Das vom erftien Juni. ab in München erſchienene 
focial = demotratiiche Prekorgan „Der Zeitgeift” wird voraus« 
fichtfich in Bälde zu erfcheinen aufhören, und zwar wegen Man- 
gels von Abormenten. Beweis für unfere öfters geäuherte Ans 
Ihauung, dah in Münden die jocial-bemokratijche Bermegung 
feinen rechten Boden findet. 

— Das bayer. Vaterland hegt in Bezug der gegen Bir 
ſchof Haneberg gerichteten Berleumdungstlage den liebenswüt · 
digen Wunich, daß der Speyerer Rirchenfürft verurtheilt werde, 
teil das Einfperren eines Biſchofs mehr Effelt mache, als 
wenn man ein paar Dubend Pfarrer und ultramontane Ro 
dalleure einfperrt. 

Nürnberg, 9. Juli. Der „Fränkiſche Courier” jchreibt: 
„Ein empörender Borfall hat ſich letzten Samftag Nachts zur 
getragen. Ein ber Sade ber beutichen Gewerbevereine mit 
Eifer zugethaner, verheiratheter Arbeiter, Hr. Schaupner, kam 
zufällig in die Kirſchner'ſche Wirthichaft im Judenhöfle, wo er 
das Lokal zum größten Theil mit Angehörigen ber jocial-bemo- 
kratiſchen Partei angefüllt fand, welche ſich die Zeit mit Dor- 
trägen von Gedichten vertrieben. Seine Antunft gab zu man« 
cherlei Sticheleien und böhmischen Bemerkungen Beranlaffung, 
u. a. hörte er die Aeußerung: „Das ift ein Hirſch“ (d. h. 
Anhänger der Hirſch · Dunlerſchen Richtung), „dem müſſen mir 
einmal eins aufipielen“ 2c.; da jedoch Scaupner fi auf 
nichts einlieh, lam es zu leinerlei Wortwechjel und als bie 





— — — — — — — — 


Feierabendſtunde kam, verlieh er dns Lokal, die Mehrzahl ber 
Sozialdemokraten mit ihm. Auf der Straße näherte 7 ihm 
der Rolhſchmiedsgeſelle Wild und bdrüdte die höchſt liebens- 
würdige Anfiht aus, man follte ihn (Schaupner) eigentlich 
tüchtig abtadeln, weil man ihn jeht‘ gerade fo ſchön habe, 
worauf Schaupner ertwiberte,. es würde der ſocial · demdkratiſchen 
Partei wohl teine Ehre bringen, in Maſſe über einen einzelnen 
wehrlofen, Mann herzufallen. Wild entfernte ſich hierauf, 
Schauper ebenfalls, allein faum war der Letztere bis zur 
Dietz jchen Buchbruderei gegangen, als er plöhlich von zwei 
Perföhen rüdlings -niedergeriffen. und. .auf Gefiht, Her; und 
Bruf in jo barbarifcher Weile mit Stiefelabſähen getreten 
wurde, dab er blutend und bemußitlos liegen blieb, Das 
Nafenbein ift gänzlich zertrümmert, das Gehör des linten Ohres 
unwiederbringlich verloren, Kopf und Bruft mit Wundmalen 
bededt. Schaupner hat mit Beflimmtheit in dem einen jeiner 
Angreifer den Rohſchmied Wild ertannt; Unterjuchung ift ein» 
geleitet, die Sache wird den Gegenftand einer Schwurgerichtg= 
verhandlung bilden. — Bon anderer Seite wird uns mitge- 
teilt, dab in neueſter Zeit Perfonen , melde ein öffentliches 
Amt belleiden oder eine prononcirte politiihe Stellung ein« 
nehmen, auf offener Strafe nicht felten Gegenfland von In⸗ 
fulten find, deren Beicaffenheit nur auf politifchen Haß als 
Motiv ſchließen läßt. Someit haben es alfo ſyſiematiſche He 
gereien und Yufreigungen in Nürnberg gebracht, daf man fi 
nicht nur öffentlichen Infulten, fondern jogar lebens und ge» 
jundeitsgefährlien Mikhandlungen ausjet, wenn man eine 
von derjenigen gewiſſer berufsmäßiger Agitatoren abweichende 
politiid;e Meinung hat und diejelbe offen äußert. — Solde 
Vorfälle Haben übrigens auch ihr Gutes; fie öffnen den tedit= 
li) denfenden Arbeitern die Augen und zeigen ihnen den Ab⸗ 
grund, in welchen ihre Parteiheiligen fie zu führen begriffen find.“ 

Der Berlin» Frankfurter Nachtſchnellzug if, mie bereits 
erwähnt, am 5. ds. nahe bei Fröttftedt (zwiſchen Gotha 
und Eiſenach) entgleift. Die „NR. Frif. Pr.” erfährt über- die 
jes Unglüd: Die beiden Lolomotiven mit einem Güterwager 
hatten den Biaduft bei Fröttſtedt glüdlich paifirt, al$ der dann 
folgende Perfonenwagen den Viadult hinunterftürgte, und uns 
ter feinen Trümmern die in demſelben fißende, in Weimar 
eingeftiegene Dame begrub. Aud die nächſten 3 Berjonen- 
Wagen wurden in 1000 Stüde zerfplittert, während die Ins 
faffen diefer Wagen, wunderbarer Weile, außer einem Arm» 
bruche, nur geringere Gontufionen und Berlegungen davon— 
teugen. Gin beiferes Loos hatte der Poft-, jowie die an die» 
fen ſich anichliegenden Perfonenwagen, Sie wurden der Bö— 
dung entlang umgeworfen, die Paſſagiere kamen theils mit 
dem Schreden, theils mit Heinen Contufionen davon. Todt 
ift außer der obenerwähnten Dame der erfte Bremjer, welcher 
in den Wagen förmlich Kineingedrüdt wurde; lebensgefährlich 
verlegt der zweite Breinfer. Das Geleis ift 100 Schritte fang 
vollftändig zertrümmert. Im Zuge befand ſich auch der Po- 
ligeirPräftdent von Berlin, v. Madai, der unverlegt blieb, 

Maſſen (bei Unna), 3. Juli. Geftern Mittag fand auf 
der Zeche Maffen eine Erplofion jchlagender Wetter ftatt, durch 
melde 4 Bergleute in Folge von Erftidung ihren Zod fanden 
und 7 verlegt wurden. 


Ausland, 


j Defterreid. 

Bien, 4 Juli. Die Ausftellung befuchten im Ganjen 
51,018 Perſonen. Davon zahlten 27,205 den Eintrittspreis 
von 50 Kreugern, 8215 Perfonen paffirten mit Karten zu dem 
ermäßigten Preife von 80 Kreugern, 10,527 mit Zegitimationg- 
und 5071 mit Urbeiterfarten, Den Aufftieg in der Rotunde 
benügten 1346 Berfonen. 

Dien, 4. Juli, Der hiefige Pla wurde heute von ei 








„Rolamunde! Rofamunde! Was foll dies Alles bedeuten? 
Du -tannft dod nicht gefonnen fein, den Sohn dieſes Schurten 
zu beirathen ? Jch würde taufenbmal lieber Dich und Markus 
als Bettler jehen, wie Hadd drohte, als Dein unjhuldiges 
Leben an das Jafon Hadd's — weldyer, wie ih mid) ſehr 
gut erinnere, ganz feinem Vater gleicht — und als Deine reine 
Seele gefeflelt an die jenes Elenden. Sage mir Roſamunde,“ 
feßte er ruhiger Hinzu, feine Hand unter ihr Kinn legend um 
ihr Gefiht gegen das Licht wendend, „warum verjchiebft Du 
bie Beantwortung des infamen Antrag's Hadd's?“ 


„Einfach deshalb, Tieber Vater,” ermwiderte das Mädchen 
fanft und mit einem Blid ruhiger Entichloffenheit. „weil wir 
vor allen Dingen Zeit gewinnen müfen uud weil wir durch 
diefen Aufſchub nicht ſchon morgen das Schloß zu veriaſſen 
brauchen. Wir wiſſen nicht, was ſich in drei Monaten zu uns 
feren Gunften ereignen mag. Auf diefe Weile haben wir die 
verhängnißvolle Stunde unjerer Abreife jedenfalls hinausgefcho- 
ben und Haben Zeit, uns mit unferen Anfichten vertraut zu 
machen und mit dem Scidjal auszuſoͤhnen.“ 


„Das werben wir nie fünnen,” verſehle Sir Archy lopf⸗ 
ſchüttelnd. „Aber Du Haft recht gehandelt, meine liebe Rofa= 
munde. Ich fürdtete, dab Du wirllich daran dachteſt, mid) 
duich dieſe Heirath zu reiten. Jaſon Hadb war ein erbärm- 


- 
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licher Schuft, ehe er foriging — ein gemeiner Burſche — und 


Zeit und Reiſen beſſern ſolche Naturen felten.” 

„Vielleicht hat er. fich gebeſſert,“ jagte Rofamunde, be— 
ftrebt, ſorglos zu erſcheinen. Vielleicht verliebe ih mich in ihn 
Papa, und dies würde Did) gänzlich aller Sorgen und? Mü— 
ben eniheben. Du weißt, daß mein Herz frei ift, daß ich nie= 
mals geliebt habe, auch mit feinem Manne zujammentraf, den 
ih hätte lieben können; wär es num nicht möglich, daß ich 
in Jaſon mein Ideal verwirklicht fände? Doch wir wollen 
nicht weiter über den Gegenftand ſprechen, Papa, da die bloße 
Vorausſetzung Dich unglüdlich madt. Aber können wir nicht 
Geld leihen, um Hadd zu befriedigen ?* 

„Auf welche Sicherheit ?* fragte Sir Archy mit Bitter 
feit zurüd. „Die Befikungen werden faum Hadd's Forderun⸗ 
gen befriedigen. Ich will kein Gelb borgen, welches ich nie⸗ 
mals zurüdzugahlen hoffen fann. Er mag Alles nehmen, was 
ih habe, wenn er will, aber id) werde niemals einen Schil⸗ 
ling borgen, um ihn nicht zu bezahlen.“ 

„Gibt es jonft nichts, was wir thun können, Papa?“ 
fragte Rofamunde, einen Seufzer unterdrildend. 

Sir Archy ſchwieg einen Nugenblid, dann führte er Ro« 
ſamunde nad ihrem Stuhl zurüd und fegte ſich neben fie. 

(Bortfepung folgt.) 
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meet bedeutenden Fallimente beiroffen: bie Garn = Firma 
n und Komp., Stabl, Haarhof Rt. 4, Hat be 


Handel, den Sonturs gemeldet. Schen geftern war in 
allen ftstreifen die Inſolvenz diefer geadteten Firma be» 
tannt, allein es wurden bis heute Mittags alle Anftrengungen 


gemacht, um einen außergerichtlichen Ausgleich zu Stande zu 
beingen — wie fih nun zeigt, vergebens. : Die P 

faliten Firma belayfen fi auf 1,200,000 fl., denen eine na⸗ 
hezu gleihe Summe von, Aktiven gegenüberfteht ,. freilich von 
zweifehhafter Einbringlicdjleit. Die Kataftrophe wurde weniger 
durch die legten Börfenereigniffe, an denen das Haus fait gar 
nicht betheiligt twat, herbeigeführt, als durch die feit 2 Jahre: 
beftehende ungünftige Konjunktur im BaummollsGefchäfte, und 
theilweile auch durd bad Arrangement bes im Borjahre fallit 
gewordenen Schtwiegerfohnes Schwendenwein's, welches dem 
Dauje ein Opfer von über 100,000 fl. geloftet hat. Man 
ipricht, daß die Firma allein an 4500 Ballen im muvolle 
im Befige hat, an denen natürlich weientliche Verluſte hängen. 
Auch die Fabrikation von Molinot3, die das Haus im Inn— 
viertel betreiben fieß, hat in Folge der ungünftigen Konjunl - 
tur größere Verlufte bereitet. 

Wien, 9. Juli. (Drigin.-Eorrefp.) Der Saifer von 
Defterreich hat — ohne bie Juden und die Beitungsichreiber 
um Erlaubnig zn fragen — die in Wien incognito fi auf 
haftende Königin Jjabella von Spanien am Zage ihrer Uns 
tunft befucht. Bald nachher fuhr die Königin mit ihrer Fa— 
milie nad Schönbrunn, wo fie vom Saifer und ber Raijerin 
empfangen wurde. 

Schweiz. 


Bern, 10. Juli. Eine Anzahl Berner Großrathsmit-⸗ 
glieder proteftirte beim Bımdesrath wegen der Amtseinftelung 
der jurajfiihen latholiſchen Geiftlichen umb gegen die Deftete 
bes Grefrath, betreffend die Amtsentſezung des Biſchofes 
Saat und die Einführung ber Civilehe in den katholiſchen Be— 
„in RENNER EIER ARE —— 

Nachrichten aus Niederbayern, SE 

Bilshofen, 8. Juli. Am Sonntag den 6. ds. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr hat auf dem Rentamtshofplage die Uebernahme 
des Commandos der freiwilligen Feuerwehr duch den neuen 
Dauptmann, Hrn. Stadtſchreſber Bachl, in würdigſter Weile 
ſtangefunden. Das ganze Korps war in Paradeaustüſtung 
vollählig vertreten und machte die ftattlihe Mannfchaft einen 

dberaus impoſanten Gindrud. Nachdem der jeitherige interi= 
mißiihe Eoınmandant, Hr. Böheim, das Commando überges 
Ben, Sielt Or. Bachl eime energiſche Anſprache an die Manns 
ſchaft worin er’ ganz befonders eindringlich zu einem Zufam- 
‚zu fleikiger und ausdauernder Uebung, forte zur 

treuen Pflichterfüllung mahnte, die eben, weil fie eine freiwillig 
übernommene fei, jedem Einzelnen mit dem ganzen Korps als 
eine Ehrenſache, ja als eine Heilige Sache am Herzen liegen 
üſſe. Rad der mit Beifall aufgenommenen Anſprache wurde 

mit Muſil zur Kirche marſchitt, wofelbft das Gorps einer Feld⸗ 
mefje anmohnte, Der Nahmittag vereinte die Mitglieder und 


Paſſiwen der 


| 


ee mit Mufitvorträgen im Stodmaier-Reller bei 
Areiflüher Bot. Unter vetſchledenen dajelbft ausgebraditen 
Zoaflerr erwähnelt wir beſondets den auf Deren Münid) sen., 
welcher während feiner langjährigen Funktion als Sprigenmeis 
fler ſich um das Peuermehrtvefen der Stadt amerfennensmerthe 
Verdienſte erworben hat. Auf Vorſchlag des Hrn. Comman⸗ 


‚danten: murbe der mn wegen vorgerüdten Alters von jeiner 


Stelle zurüdgetrelene Hr. Joſ. Münich sen. durch Alllamation 
zum „Ehrenmitgliede“ der Feuerwehr ernannt. Wir Hoffen 
und mwüniden von Herzeu, daß das nüßfiche und ſchöne Inſti⸗ 
tut unferer freiwilligen Feuerwehr unter der munmehrigen de⸗ 
finitiven und enetgiichen Leitung fi immer fräftiger entwidele 
und gebeihe, dab das erhabene und edle Ziel, welches biefe 
freimillige Hülfstpätigleit anfirebt, niemals außer Adht gelaſſen 
tverbe und dann crıvarten wir aber auch noch, daß diejes mit 
fo viel perfönlicher Aufopferung und Gefahr verbundene jegens- 
reiche und gemeinnüßlice Wirken von allen Seiten die erfors 
derliche Unterftügung und gerechte Würdigung finden möge ! 

Metten, 10. Juli. Heute verunglüdte in den Stein⸗ 
brüchen der Mrbeiter Franz Ertl. Obwohl ziemlich weit ent 
fernt, wurde er beim Losgehen eines Steinfufles von einem 
weggeichleuberten Stüde derartig an den Kopf getroffen, daß 
er alsbald flarb. Der Berunglüdte Binterläßt eime Witte 
mit 4 Rindern. 

Nadhtrag. 

Barop, 9. Juli. Kürzlich find hier 2 Fälle von Ber- 

giftung durch FFliegenftiche vorgelommen. Der eine der Gefto- 
chenen, ein Hiefiger Arzt, der fofort emergifche Desinfertions- 
mittel ammandte, fam mit dem Schmerzen und einer erheblichen 
Geſchwulſt davon, der Andere, ein Arbeiter, erlag dem Stich. 
Die Amputetion den Armes, die ihm bie Aerzte als einziges 
——— vorſchlugen, hatte er abgelehnt. 
(Ein induftrieller Todtengräber.) In der Umgebung der 
Wolſchauer Friedhöfe machte fich feit längerer Zeit eime oft un« 
erträgliche Ausdünftung bemerkbar. Es liefen wieberholt diefer- 
halb bei der Sarolinenthaler Bezirl3-Hauptmarnihaft Klagen 
ein, darauf nun fand eine Local-Kommiffion ftatt und da 
wurde ‚endlich die" Urſache dieſer Ausdünſtung entdect. Dan 
fand nämlich in dem Garten eines der Todtengräber eine ganze 
Niederlage von Brettern, die von Särgen herrührten, welche 
derjelbe nächtlicher Weile aus den Gräbern geholt, und dann 
als Brerm- und Nupholz vertanft hatte. Die Bretter befanden 
fi eng zuſammengeſchichtet zu Taufenden in einem verhältniß⸗ 
mäßig flemen offenen Raume und zwar inmitten bewohnter 
Häufer. Es wurben über 30 Fuhren derſelben nad) dem ober 
der Fliedermühle, nahe der Kapielfabrit gelegenen Anhöhe ge— 
führt und dort in den Steinbrüdhen, in fünf große Haufen ver« 
brannt, Der libfe Geruch, als die Bretter anfgeladen wurden, 
war erflidend, an einigen berfelben Hlebten noch die Haare von 
Verftorbenen, : 

Gnefen, 8. Jul, Dem biefigen Priefter-Semimar if 
die Staatsunterſtützung entzogen worden. 
Bien: 30. Zuli: Eifberagio: O2: 

auffust 10. Juli. Defterr, Banknoten ; 104}. 





nen großen Theil der Bewohnerſchaft Vilshofens zur geielligen 


Brief-Converts 


verschiedener Grösse, mit Firma bedruckt. 


en 
5 en 


Berhnungen! 


Yisiten- und Gratulations-Karten 


in allen Arten 


Buchdruckerei 


PASSAU, 
Heuwinkel Nr. 262. 
empfiehlt sich zur geschmasckvollen, billigen und schnel- 
len Ausführung jeder typographischen 
Arbeit in schwarzem, farbigen 
und Golddruck. 


Titelbögen. 


|Etiquetten. | 

| Speife - Karten. | 

RER |] 
Guachäfts- | 


eingant 
in Scmarz- 
un» 


| Farben- | 
Proud. 


|. Dru@. | 
NET 


“ 
| - @eittanger. 





General - Vertreter 


durchaus thätig, für eine äusserst solide und feine 


Dieh-Berfiherung 


EI 


sofort gesucht. Fr. Offerte sub. V. V. V. 2889 besorgt 
die Annoncen-Expedition von Rudolf Moose in München. 





Bekanntmadung. 
Am Mittwoch den 16. ds. Mits., Bormittags 


10 


Uhr, werden in der Wohnung der Müllerseheleute An— 


dreas und Magdalena Hauer von Einzendoblmühle nad- 
ftehende Gegenftände gegen Baarzahlung zwangsweiſe ver- 


fteigert: 


1 Pferd, 6 Schweine, 1 Kuh, 1 Wagen, 1 Pferd- 
geſchirr, 1 Klafter Holz, 1 Gſottruhe u. dgl. m. 
Paſſau, den 12. Juli 1873, 


Horſtmann, 


Konigl. 


ichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Der nächſte Hornviehmarlt in Paſſau findet ſtatt am 


reitag vor 
Paſſau, am 10. Juli 1873 


Jatobi den 18. Juli 1873. 
73. 


Stadtmagiftrat Paſſau. 


Der rechtäf, Bürgermeiſter: 


Stockbauer. 
Unterzeichneter verlauft mehrere Sorten 


Cigaretten 


in eleganten Cartons unterm Fabrilpreiſe. 


3. Schuſter im Steinweg. 


E Franz, holänd. und öftere. Gelbforten werben wie früher 


angenommen. my 


Beteraneu-Berein Heuburg. 
Am Sonntag ben 13. “lan bier das 


ge 
Veteranengründungs-Fest 


abgehalten, wozu auswärtige Bereine, Militärs und Freunde des Vereins freund» 


lichſt eingeladen werben. 


Der Ausschuss. 


Bekanntmahung. 
Es werden circa 600 Meter gebrauchte 
Rolbahnihienen nebſt 4—6 Hand-Roll- 
wagen fofort zu kaufen gefucht. 
Offerte beliebe. man zu adreffiren an 
die Brauerei Hadelberg nächſt Paſſau. 


Anweſens⸗Verkauf. 
Das ſogenannle Schweigerhof ⸗Anwe · 
fen mit Wirthstaverne in Älzgern, Ge 
richts Altötting, befonders durch Wall⸗ 
fahrerzüge befannt, im frequenter Lage, 
mit 12 Zagw. 61 De. Grumpflüden, 
ift aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
ſchilling beträgt 7000 fl., moson 
2000 fl. liegen bleiben lönnen. 
Nähere Auskunft auf franlirte Zur 
ſchrift ertheift 
Simbad, 5. Yuli 1873. 
Jakob DOfenhuber, 
Gommilfionär den Simbad am 
n. 


lãnder. 
Heute Sonntag den 18. ds. auf Ver⸗ 
langen mehrerer Mitglieder 
rthie nad Reuburg 
zum Veteranenfefte. 
1 Uhr in Aepfelloch 
Der Vorſtand. 


Zufammenfunft um 








Rebigirt unter Be renın orılıdteit De&- Verlegers. 


Gaftwirihihafts:-Eröffnung. 

Heute Sonntag den 19. bs. erüffnet 

ber Unterzeichnete feine neu errichtete Gaft« 

wirthſchaft, mit dem Bemerten, daß für 

Speifen und ächtes Salvator-Bier 

beflens gejorgt if. Zu zahlreichen Be— 
juche ladet freundlichit ein 

Martin Meier, 
Riederreiter, Gaſtwirth 
bei Kleeberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Es lann ein wohlerzogener Junge jo 
fort in die Lehre treten bei 
W. Ploetz, 
Eonbitor in Pfartlirchen. 
Krankenunterſtũtzungs· verein der 
Amerikaner. 

Heute Sonntag den 13. ds. auf 
freundliche Einladung des gechrien lath. 
Gejellenvereins zu ihrer 20jährigen Grün« 
dungsfeier verfammeln ſich die Mitglie- 
ber mit Vereinszeichen ur: 2 Uhr beim 
Hm. Franz Madl, Gafigeber und Fleiſch- 
hader auf der Beidertvies, wo dann in’s 
Geſellenhaus abgezogen wird. Die Mit- 
glieder werben freundlichſt erſucht, zahl- 
reich zu erjcheinen Der Ausihuf. 

Ein tühtiger Uhrmader-Gehilfe 
findet jofort dauernde Beihäftigung bei 

zaml, Uhrmacherswitiwe in Ilz. 






erlag von 3. Edel, 


Verein der Wanderer. 
Sonntag den 13. Juli Wanderung zu 
Hm. Albert Miller, Gaftgeber in Kohl- 
bıud, wozu ſowohl die ſeht verehrligen 
Hrn. Bereinsmitglieber als deren Ange» 
hörige freundlichſt einladet. 
Der Ausſchuß. 
Gefellenverein Paſſau. 
Am Sonntag den 13. Juli begeht 
der Berein bie 
20. Gründungs-fFeier. 
Am Morgen um 7 Uhr feierliher Got« 
tesdienft in der Stabtpfarrlicche in St. 
Gertraub in der Innftadt. Werben die 
bl. Safranıente der Buße und des Als 
tars empfangen. Nachmittags im gol= 
denen Kreuz: Um 5 Uhr: Garten 
mufil, Um 7 Uhr: 
— Produktion und 
Geſaug fi Gartendeleudtung. 
Werden die Herren Ehrenmitglieder, 
Meifter, Gönner und Freunde des Vereins, 
die geehrten Bürgerfamilien ſowie die 
bejonders geladenen Unterftügungsvereine 
biemit höflichſt eingeladen. — Die Mits 
glieder tragen das Vereinszeihen. — 
Kinder find ausgeſchloſſen. 
Die Borftandfchaft. 
Kranken · Unterſtũhungsverein Paflau, 
Auf freundliche Einladung des Gejels 
len=-Bereins morgen Sonntag den 13, 
Zuli Abends 5 Uhr bei Herrn Schille⸗ 
der. Zujammenkunft in ber Junſtadt, 
von da aus in Freugwirkh-Garten. Um 
zahlteiches Erſcheinen erſucht 
Der Ausſchuß. 
Beteranen- und Brieger-Berein 
Beiderwies. 
Morgen Sonntag von 2 bis 4 Uhr 
Nachmittags Auflage im Lokal (Mau«- 
rerwirth.) Der Ausſchuß. 


Verein der Handwerker. 

Morgen Sonntag den 13. d3., auf 
die freumdliche Einladung des geehrten 
fat. Gefellenverein zu ihrer 20jährigen 

Gründungsfeier 

verfammeln ſich die Miiglieder mit 
Vereinszeichen um 2 Uhr beim Herrn 
Franz Madl Gaftgeber und Fleiichhader 
auf der Beiderwies, wo dann mit Fah- 
nen und Muſil in’s Gefellenhaus abge 
zogen wird, Die Mitglieder werben 
freundlichſt erſucht, recht zahlreich zu 
erſcheinen Die Vorſtandiſchaft. 

Der St. Nilola-Verein hält Sonntag 
ben 13, Juli eine Wafjerfahrt 
nad Lindau, wozu bie verehrlichen Mit- 
glieder mit ihren Bamilien-Angehörigen 
freundlihft eingeladen find, Sammel» 
platz unter der Donaubrüde.. Abfahrt 
punkt 42 Uhr. Det Ausſchuß. 

Ia milien · ZAachrichten. 

Etabtpfarrei. 

Franz Paul, ehel. Sohn · 








gen des Hm. Joſe Ratterer, Sqhntidermei⸗ 


er im f. 9. Mger ⸗Vat. dahier. 

Beltorben am 7. bi: Sr. Dr. Georg Höglauer „ 

qu, L. Landgerichtsaczt dahier, 77 I. a. 
Innkabpfartei. 

Getraut am 8. d5.: Hr, Math. Woller, Une 

einge zu Boglau, mit Jaft. Maria 
ndl, Bauerstohter von Schreudt. 
Hiftabtpfarrei. 

Geboren am 6. »e.: Wilhelmine Therefia 
Anna, ehel. Mind bes Herrn Fram Xaver 
Settinger, lal. Oberielegraphift zu Baflau, 
wohnhaft zu Yayfladt. 

Geboren ben 8. d5. Eliſe Therefia, ehel. Kindi 

tig Sur fr ier. 


ü 





des Örn. Bub 
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Montag (Bonaventura) Nr. 187. 14. Juli 15%: 





Taß-„Pafaner Tagkiati** ericeimt täglich mit Ausnahme der Fefitone und foftet in Daran jowit im ganzen Aönigreice halbjährlich 1 fl. 30 Ar. 

jäbrlih 45 Ar. — Veſtelungen auf dies Blatt werden auswärts ber allen fönigliben Bofämt: n, Vofterseditionen and Vofboten, bier 

in rpebition, Heumintel Wr. 269), angenommen. — Anierate werden bie Sipaltige Petitzeile oder deren Haum mit nur 9 fr, berechne. 
Preis der einzelnen Nummer 3 ür. 
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Eiſenbahnzüge. 

















Ankunft in Palau, ODftbahn. Abgang in Palau, 

Bonf Munchen: Nahis 2 Uhr 12 M. 6.3. Rah Münden: Rahts 12 Uhr 55 M. C.g. 
BD”. % . Mittags 1 Uhr 40 M. ©.-3 NB. Die bier abgebenden und an« P Pr Frub 4 Uhr 45 M. BB. 
= 5 Nachnn. 4 Uhr 49 M. 22. fommenden Bahnzüge fliehen in die F = Borm. 10 Uhr — M. B.-$. 
= . Nachts 11 Uhr 20 M. DB. relter Berbindung mit den Zugen — — Rachm. 3 Uhr 45 M. G.g. 

Bon Rürnberg: Rachts 2 Uhr 10 M. C.3. nach und von Deggendorf, Furth, Nah Nürnberg: Nachts 12 Uhr 35 M. 6.3 
— * Rachm. 4 Uhr 41 M. Pag. Bayreuth umd ger, . * Fruh 4 Uhr 45 M. Bei. 
: u Nadts 11 Uhr 20 M. 8-3. r = Vorm. 10 Uhr — M. Be}. 

Bon Regensburg: Borm. P Uhr 11 M. 2.3. — Noch Regensburg: Nachm. 1 Uhr 30 M. Peg. 

Bon Beijelbdring: Borm.d Uhr 10 M. P.3. Nah Beijelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. Gg. 

Weſtbahn. 
Anflunft. Abgang. 

Fräüh 8 Uhr 35 M. P.g. Abends 8 Uhr 15 M. Gg. Ftoh 2 Uhr 5 M. €». Vorm. 9 Uhr 5 M. 8-3. 

Nachm. 3 Uhr 45 M. G 3. Nachts 12 Uhr 5 M. Ge. Früh 4 Uhr 10 M. Be, Abends 6 Uhr 10 M. P.“3. 

—— —— — — —û — und Fürth wird für dieſes Jahr den Rektoren der betreffenden 

Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt Anftalten überlafjen. — es 
für das dritte Quarial beliebe man reditzeitig zu machen, damit | Die Reichsfriegsverwaltung jchlägt in ijrem Militärgejek 


wir mit vollftändigen Eremplaren dienen lünnen. | befannilih vor, daß die jegige ungeheuere Friedensſtärle von, 
Unfer Blatt foftet wie Bisher viertefjäßrig nur 45 Ar, Ber | 400,000 Wann beibehalten werden jole „bis zur Abänderung 
Rellungen nad Huswörts nehmen alle f. Poftanftalten und BoR- | durch ein Geſchz“. Da ein Geſetz, welches jene Stärke vermin« 
IM boten an. Die Meballlon. | dert, von dem Reichskriegsminijter nie angenommen würde, 
—— eg jo würe dieſem eine Friedensarmee von menigftens 400,000 
3 Drutfches Reid. j Mann für alle Zukunft gefihert, Mit einer ſolchen Beſchee— 
Nünden. Militärdienftes s Nahrigten.) Der Prem. zung würden nun aber die „Liberalen“ nicht wagen, ihren 
Lit. C. Scheurl von Deiersborf vom 4. Feld-Art-Reg. wurde Wählern unter die Augen zu treten und fie finnen deshalb 
mit Penfion zur Dispofiiion geflellt, der Hauptm, z. D. E. auf einen Ausweg, wie fie Bismard zu Willen fein können, 
— Unmetäberger, der Prem, »Lieut. 3. Horadam vom 5. I. R., ohne ibre Mandate allzufehe zu risfiren. Als folder wird 
und der Sec.-Lieut. z. D. I. Müller mit Penfion verabjdier | vorgeſchlagen, die Friedenspräſenzſtärle auf eine „Reihe von 
det; der Sec.-Bieut, W. Harrer vom 4. J. R. auf Nachſuchen Jahren“ fefzuftellen ! Auch die Annahme eines ſolchen Antrags 
„mit dein Vorbehalt der geſetzlichen Dienftpflicht entlaſſen. Er- würde das Budgetrecht der Reichs wıtretung auf eine Reihe 
nannt werben: zu Low.⸗Aſſiſtenzärzten 1. Glafje: der Low,» von Jahren hinaus in der Hauptſache vellftändig illuſoriſch 
Prem. » Lieut. Dr. - Müller * Inf.⸗Reg., a _ machen. 
Sec-Lieut. Dr. 3. Endres vom 3. Feld-Art.-Reg.; zu Reſerve · Pojen, 8, Juli. Der Oberprüfiden: der Provinz hat 
« Afiftenzärgten 2. Claſſe die Rejerviften vom 6. Jäger + Dat. : vom Gultusminifter die Weifung erjalten, das hiefige „geilt- 
Dr. Th. Schumader, Dr. F. Shiling, und Dr. 9. Scheide liche Seminar”, im Falle der Verfuh gemacht werden follte, 
gt Sea der Rejerve» Sec.Lieut. A. Wenzl fein Fortbeſtehen durch freiwillige Peiträge zu ermöglichen, 








— Tür die am Schluſſe des Studienjahres 1872173 an | ziefort gu fliehen”. 
den bayer. Gewerbſchulen abzuhaltenden (mündlichen) Abſolu⸗ Ausland, 
torialprüfungen werden als Prüfungs-Commifjäre beftimmt : für Defterreid. 
die Kreisgewerbſchulen zu Palau und Regensburg, und für Bien, 8. Juli. Die Delegirten jämmtliher Handels— 


die Gewerbſchule zu Straubing der Rektor und Profeſſor der fammern Oefterreihs find auf naͤchſten Donneritag zu einer 
tgl. Induftriefhule zu München, 9. Sleifeller; für die Kreis— Sigung einberufen, Auf der Tagesordanng fteht die Berathung 
gewerbichufe zu Nürnberg und die Gewerbſchulen zu Amberg der gegenwärtigen Srebitverhältniffe, 

und Weiden, ber Rektor und Profeſſor der Induſtrie⸗Schule, Italien. 

G. Füchtbauer, Die Leitung der Ahjolutorial- Prüfungen an Rom, 9. Juli. Es wird verfichert, daf der „Schah“ 
Der Rreisgewerbichule zu Münden, dann den Gewerbſchulen zu von Perfien Rom, und die herorragenden Städte Italiens be- 
Freifing, Ingoljtadt, Landshut, Ansbach, Rothenburg a. T., fuchen werde. 








Dus vergrabene Teſtament. Geſichts ſah aus wie altes, vergilbtes Pergament, die wenigen 
(Bortjegung.) Haarloden, welche unter ihrer Kappe hervorhingen, waren weiß 
— wie Schnee, aber ihre ſchwarzen Augen waren noch heil und 
„Es gibt nur einen Ausweg, Roſamunde, flüfterle er, Mar, glänzend wie Gagatlugeln, und ihr Ausdrud jagte deut 
nur einen, aber er ift faft unmöglich. Mein Kind, Du haft lich, daß ihr Verftand noch ungeſchwächt war. 
doch von der verlorenen MWilchefter Erbichaft gehört — von Ihr Name war Bettine und fie war mit der hübfchen, 
dem vergrabenen Teftament ?” rothwangigen Beſſy, Miß Wilcefters Mädchen, verwandt, wie 
„Das vergrabene Teſtament!“ imiederholte Rofamunde überhaupt mit der ganzen Dienerjchaft des Hauſes. 
raſch. „sch Habe wohl von einer verborgenen Erbichaft gehört Sir Archy und Nofamunde waren überrafcht bei diefem 
aber ich hielt e3 für eine Legende, wie deren von alten Häu— ungewöhnlichen Beſuche, denn die gute Frau verlieh um dieſe 
fern und von alten Familien erzählt werden. Wie ift die Stunde jelten den Grauen Taurm. 
Geſchichte Papa ?” „Komm’ näher, Bettine,“ fprad) der Baronet mit einem 
Sir Archy rüdte noch naher an fie heran und nahm ihre gezivungenen Lächeln, welches ſchlechi zu feinem bleichen ſor— 
Hand in die jeinige, genvollen Geficht paßle. Dies ein unerwartete? Vergnügen. 
In diefem Wugenblide twurde ein Geräuſch in der Bor- Sehe Dih.* 
Halle hörbar, dem ſogleich anderes, als ob Jemand an der Er rüdte einen Lehnftuhl an den Kamin und führte die 
Thür herumtappte, folgte. alte Frau jo ehrerbietig, als ob fie eine Herzogin wäre, nad) 
Sir Archy fuhr auf bei dem Gedanken, daß Hadd zit demjelben. Bettine hatte feiner Familie ihr ganzes Leben 
rüdfehre ; da murde jedoch die Thüre geöffnet und eine alte lang treu gedient und er war beihalb bemüht, ihre alten Tage 
Frau trat langſam ein. Es mar die alte, ausgediente Bes To angenehm als mögli zu machen. 
wohnerin des verfallenen Grauen Thurmes. Sie war beir „Es ift eine Talte Nacht, Bettine,“ fagte Rofamunde, als 
nahe hundert Jahre alt — eine abgezehrte, gebeugte Geftalt, die alte Frau ihre dürren Hände an die helle Flamme hielt. 
geftügt auf einen zierlich geichnigten Stab; ihre Kleidung war (Fortjegung folgt.) 
nad) der Mode vor vielen Jahren. Die runzelige Haut ihres | _— 


Nachrichten aus Niederbayern. 

Landshut, 9. Juli. Am Sonntag den 13. ds. wer: 
den die Unteroffiziere und Soldaten des 1, 2, Küraffier -Regi- 
ments die neuen, reſp. abgeänderten Uniformen anlegen. Bon 
den dich die Uniformsabänderung vorgeſchriebenen Reitftiefeln 
wird indeſſen vorläufig noch Umgang genommen, da vorerft 
die ledernen Reithofen noch abgetragen find, 

In Dingolfing erjcheint jeht auch eine „Iſar⸗Itg.“ 
Das Blatt fommt die Woche mal herus, und zwar unter 
der Redaltion und in Drud und Berlag von 9. Pfeiffer in 
Dingolfing. 

Am 8. Juli um 8 Uhr Abends wurde ein ganz ruhig 
feines Weges gehender Mann, Michael Käufl, Hausbefiger 
in Sanzing und Zodtengräber der Pfarrei Grättersporf, auf 
dem Wege von Grüttersdorf nad Yanzing in ziemlicher Nähe 
des Ichteren Ortes, wo der Weg einen zwiſchen Bäumen und 
Sefträuchen ſich Hinziehenden Hohlweg bildet, in gräßlicher 
Meile ermordet. Der Ermordete wurde aufgefunden mit fait 
ganz abgejehnittenen Halfe, mit einer großen Stichwunde an 
einem Arme, mit 3 tiefen Stichwunden im Rüden. Er fügte 
in feinem ganzen Leben Niemanden cin Leid zu, war ein er⸗ 
müdet fleipiger, jehe jparfamer und höchſt mäßig und einfach 
lebender Mann. Ungeachtet deſſen, dag er ſchon tief in den 
Sechziger Jahren ſtand, ſcheute er ſcheute cr doch leine leine Arbeit. An | An 


Pdiktalladung. 


(Amortifirung eines Lebensverſicherungsſcheines betr.) 


feinem Zodestage mähte er noch fleißig Klee, und fagte von 
dem Nachhauſegehen; Heute haben wir uns wieder recht ger 
fhunden. Im Wirthshauie fah man ihn an feinem Werktage ; 
aud an einem Feiertage felten und nie lange. Ueberhaupt 
war er ein ganz chriftlih gelinnter, ruhiger, friedliebender 
Mann, ein quigläubiger Katholil. Er war in den letzten 
3 Jahren Wittiver und hinterläßt feine Finder. In ber 
ganzen Umgegend war er beliebt; daher bemächtigte ſich auch) 
ringsum ein tief ſchmerzliches Mitgefühl von Jung und Alt 
bei der Trauerkunde von diefer ſchauerlichen Mordthat. Aus 
Raubjucht ſcheint er ermordet worden zu jein, ba er über 
50 Al. bei ſich getragen haben foll, Der muthmaßliche Mörder 
hat ſich geflüchtet, wird aber allem Anſcheine nach bald ein= 
gebracht werden lönnen. 


Neueſte Nachrichten. 

Perpignan, 11. Juli. Die Bande Saballs, dreitauſend 
Mann ftart, überrafchte bei Ripoll eine Abtheilung Re— 
gierungsteuppen unter yührung Gabrinetty’s taujend Mann ftark, 
und nahm ben größeren Theil derjelben gefangen. Gabrineity 
wurde getödtel. — Die Eifenbahn von Murcia nad) Gartha= 
gena wurde zeritört, 


Bien: 10. Zuli : Silberagio: 109.25. 
Sramdruri 10. Juli, Oxflerr. Bankneien : 104}. 


Kapitalien 


von 2000 fl. an bis zu den höch⸗ 
ſten Beträgen in getheilten Ko— 











Der von der baneriihen Smpothefen- und Wechſelbanl in Münden ausger 
ſtellte Lebens-Beriiherungs: Schein Nr. 3820 G, B. 11. fol, 143 p. fl. 1000 vom 
13. September 1353, auf Johannes Klee, kgl. Aufſchlags-Einnehmer in Dinkels- 
bühl, lautend, ijt zu Verluft gegangen. 

Auf Antrag des nunmehr in Vilshofen wohnhaften Johannes Klee ergeht 
zu Folge Gerichtsbeſchluſſes vom Heuligen an den unbelannten Inhaber vorbezeit- 
neter Urkunde der Auftrag, dieje 

binnen 6 Monaten 
vor dem unterfertigten Gerichte vorzumeilen, widrigenfalls fie als traftlos erklärt 
werben würde, 

An 26. Yımi 1873. 


önigl. del t . 
—— 


Eispomade, 
hochfein von Geruch, beim alleinigen Gebrauche den Haarwuchs ſtärkend, 
und das Ausfallen verhindernd, immer friſch in eleganten Porzellandoſen, 


Töpfhen und Schachteln empfehle beitens. 








J. Schuster, Steinweg. 
Wiederverkäufer entſprechend Rabatt. Atteſte ftehen zu Dienften. 
ET Zranzöjiiche, hölländiſche und öfter. Geldforten werden wie frü- 
ber angenommen. 





Durd den Tod meines Vaters bin ich gefonnen, 
mein Haus ſammt und ohne Baderei in der Ilzſtadt 
bei Paſſau, Haus-Nr. 83 zu verfaufen oder zu ver— 
pachten. Selbes bejteht aus 6 Zimmern nebit allen 
Bequemlichkeiten. Auch kann ein Theil des Kauf: 
Ihillings darauf liegen bleiben. 

Roſa Wild, 


geb. Stöttner. 


Für Fuhrwerksbeſitzer! 
Vom Bahnhof Plattling werden zum Bahnbau nah Mamming 
crca 50000 Zentner Granitfteine, Bement und Steintohlen Partien- 


oder Fuhrenweiſe in Fracht gegeben, und liegen die Bedingungen hierüber 
bei der Station Plattling. 


Eine große Sendung von 


Kinderwägelchen 


iſt ſoeben eingetroffen und empfiehlt zu den bil— 
ligſten Preiſen 








Ludwig Gössl, 
Sattlermeifter. 


Hebigirt unter Beranhvortlichleit des Berlegers. 











Drud und Berlag von 





ften find entweder in Jahresrenten 
rüdzahlbar, oder in feitftehenden Sapita= 
bien in Silber ausbezahlt, zu 44 $ aus 
zuleihen. Nur folide Geſuche fin- 
den Berüdfihtigung und wollen unter 
Adreſſe: Inſtitut“, bei der Eypebi« 
tion da. BI. brieflich eingereicht wer⸗ 
den. Im Hichtgenehmigungsfalle keine 


Koſten. 
Kapitalien 
zu 44 und 4 Prozent Zinfen find immer 
vorräthig, aber nur auf Grundbeiig. 
Xaver Schmitt, 
Nr. 364 in Paſſau. 


Anzeige, 
In einer 
Eonditorei 
der Stabt Pajjau kann ein orbent- 
licher, ſolider junger Menih in bie 
Lehre treten. Wo? jagt die Expedition 
ds, Bl. (2) 


Wassergrand 
fteinener, ſchon gebraudter wird ge- 
lauft. D. Uebr. (2) 

Mein ſchwarzer Pudel 
auf den Namen Scholi 
gehend iſt mir abhanden 
= gefommen. Wer mir ihn 

“ zubringt, erhält eine Bes 
lohnung. Bor Ankauf wird gewarnt. 


Franz Fischer, Fuchswirth, 
Zur Beachtung! 


i l J 
(er — —— 








——— die 
Nuilssl sehe Bettſedernhandlung 
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Ein Bedienfleter verlor am ver« 
gangenen Dienjtag in der Michaeler- 
Man 
D. Uebr. 


gafie eine 10 fl. Banknote. 


bittet um Zurüdgabe. 


Mündener s qrauue 








vom 12. Juli. 
Ver. ( Rum wie [7] ber 
te. 
Hochſter Preis ) -- 
Dittlerer „ 
Minsefler „ = 
Wefalken ; 4 
Geſt iegen 


J. Edel. 


* 








Paſſauer 


Dienstag (Heinrich) 


Nr. 


Tagblalt. 


188. 





15. Juli 1873, 





Tas „Pallaner Tagblatt‘ rriteint tEglih mit Yusnabme der Fefttage und fofler in Varlen jomie im ganyen Aönigreiche hafdjährfih 1 fl. 30 Ar. 

viertefjäßrfid 46 fir. — Eeflelungen aut dieies Klatt werden auswärts bei allen. Tüniglicen Voflämt:.n. Voftegpeditionen und Poftboren, hier 
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Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt 
für daß dritte Quartal beliebe man reditzeitig zu machen, damit 
wir mit volftändigen Egemplaren dienen fönnen. 

Unfer Blatt foftei wie Bisher viertetjäßrig nur 45 Ar. Br» 
fielungen nah Auswärts nehmen alle I. Poftanftalten und Poft« 
boten an. Die Hebaktion, 





DaB letzte Ziel. 
Ch, Paſſau, 13. Juli. Die furdibar fi) fleigernde 
Entfittlihumg unjerer modernen Welt hat dieje Feder ſchon 
wiederholt veranlaßt, ernſte Mahnworte gegen das Sittenver» 
derbniß im die Welt zu fhiden. Auch heute liegen ınir Bes 
richte aus größeren Städten Deutfchlands vor, die in ihrer 
Faſſung ein trauriges Schattenbild auf die fittlihe Berlom« 
menheit vorzugsweiſe eines großen Theils unjerer weiblichen 
Welt werfen. Namentlich bietet Berlin, die Hauptftadt des 
Reiches der Goltesfurcht und frommen Sitte einen jchredlichen 
Ueberbliid auf die fittliche Verlommenheit des weiblichen Ge— 
ſchlechtes. Neben gränzenlojer Ausſchweifung jpielen ſich dort 
Familien- Drama ab, mie fie frafier in den Annalen unferer 
heutigen Sittengeichichte nicht verzeichnet fichen dürften. So 
zum Beifpiel vergeudet ein Mann das ihm von feiner Frau 
zugebtachte beträchtliche Vermögen im Spiele, beſchuldigt dann 
Wine Frau, um die Scheidung zu erwirlen, des Ehebruchs, 
und nachdem dieſer nicht nachgewiefen werben Tonnte, ging et 
galanten Abenteuern nad, eröffnete mit ein paar Buhlen einen, 
Gonzertialon, welcher bald darauf in Folge des üblen Rufes 
polizeifich gefchloffen wurde. Andern Zages jedod glänzen 
Fenſter des Orgien-Salons wieder im ſtrahlenden Lichte, die 
beide Buhlen Iloden die Männerwelt an und das Geſchäfichen 
trägt dem angeblichen Gonzertgeber jo viel, daß er Zaujende 
mit feinen Damen verſchwenden fann, während jeine arme, 
betrogene Frau mit zwei Rindern im nämlichen Haufe unter 
einem Dachſtübchen als Schneiderin eine ärmliche Eyiftenz 
friftet. Bellagt fih das im Dulden ſchwer geprüfte Weib 
thränenvollen Bides bei ihrem ſchurliſchen Gatten über ihr 
Schichal und jeine [hamlofen Handlungen, fo ruft er ihr höhniſch 
zu: „Wenn's Dir nicht paßt, jo lafje Dich ſcheiden!“ Dieß 
Tieber Lejer ift fo ein herzzerreikendes Familien⸗Drama, welches 
mit meiner Phantafie entiprungen, fonbern nad mir vor« 
liegenden Blättern ſich thatſächlich in Berlin in einem Haufe 
in der Landsbergerfirafe abjpielt. Auf dieſes erjchütternde 
Drama laſſen ſich die von Karliſch gebichteten Strophen an— 
menden: 
„Hier der Freude heiteres Streben, dort des Rummers Nacht, 
„Das ift das Berliner Leben — wie es weint und lacht!“ 
Dbiges Drama gäbe fiher einem deutſchen Schriftiteller 











Stoff genug, um zur Warnung und abjchredendem Beifpiele 
für die Menſchheit ein ernftes Sittengemälde zu fabriciren, den 
der Dant der heranwachſenden Generation nicht fehlen dürfte, 
Unfere heißipornigen ultramontanen Zeitunhs-Redafteure & la 
Sigl, Bucher u. Conſ. thäten ebenfalls der Menfchheit mehr 
nüßen, wenn fie über die Sittenverberbniß unjerer Zeit mehr 
ſchteiben mwirben, flatt mit Hetzartilel über hochgehende politiiche 
Fragen und anmaßenden firdlichen Autoritätseingriffen das 
Bolt noch mehr zu verwirren und der genialfte Publizift Deutſch⸗ 
lands an der Altmühl, Herr Pfarrer Eukas würde jeiner 
Standes-Ehre weniger vergeben, wenn er fein Talent in dies 
fem Sinne verwerthen thäte, ftatt der Saijerin Eugenie und 
Slabella galante Gomplimente zu madhen, Mac Mahons Freu⸗ 
denmädchen todtzuſchweigen und fi über Meußerungen auf 
Moltke zu blamiren. Doch dieje Herren jind blind 
und ſehen nidt, daf wir am leften Biele fie= 
hen, daß die Sittenlofigleit mit dem Unglau= 
ben jo uahe verwandt und daß beide furdhtba- 
ren Erijheinungen uns bereits bis zum legten 
Ziele moraliiher Berlommenbheit gebradt ha- 
ben. Dod Sigl und Bucher find eben aud) feine Sittlich— 
leits ⸗ Apoſtel. Wenigſten lönnte man über eriteren ein Lied— 
fein beim Mohnwirth in Münden fingen und Bucher war der 
Sage nad) in Paſſau aud) kein Aloſius. Dieje Herren haben 
in ihrem unverjöhnlichen Rachelampf feine Zeit zur Sittlich« 
feitsfrage. Doc laſſe man fie treiben wie fie wollen, endlich 
wird ſich doch eine Schranfe ziehen zwiſchen Schein und Wahrs 
heit. Möge Sigl und Buder dann fehen auf welcher Seite 
fie fliehen. — Doch wieder einen Blid nah Berlin. Das 
Schandgewerbe der Proftitution fieht dort in volliter 
Blüte, Nah amtlichen Quellen befinden ſich dort in ca. 
5000 Lüderliche Dirnen, melde ſich diefem Gewerbe ergeben, 
die älteften diefer weiblichen Scheufale ift 60 Jahre, die jüngfte 
13 Jahre alt. Und weil die Broftitution in Deutichland 
geſetzlich erlaubt if, müflen ſämmtliche Dirnen alle Wochen 
einmal vor dem Wrzte erjcheinen, um fi unterfuchen zu laſ— 
fen. Bisher betrachten wir den Beruf eines Arztes, der lei⸗ 
denden Menſchheit zu helfen und zu nüßen als einen der ebel= 
ften. Iſt aber der erhabene ärztlihe Stand durch derartige 
Unterfuhungen nit ſchmachvoll herabgewürdigt. Wäre id 
Arzt, ih würde mit Entrüftung dem Anfinnen, den Proſtituir⸗ 
ten zu dienen, die Thüre weilen. Wie weit ift es doch ges 
lommen mit der deutſchen Sittlichkeit. Auch in dieſer 
Hinſicht if es dringende Pfliht des Volkes, 
beiden nächſten Wahlen nad Kräften dahin au 
wirfen, daß Männer als Abgeordnete gemähl, 
werden, welde mit aller Energie gegen dba 

Gejeh der Proftitution vorgehen und dejje, 





Das vergrabene Teſtament. 
(Fortjegung.) 

„Ih bin ihre UrUr-Örofmutter, Mit Rofamunde”, ver“ 
befierte die Alte lüchelnd. „Ih war ihrer Großmutter Groß” 
mutter. Dein, die erfte Trägerin meines Namens in diejer 
fangen Familienlinie, ebenfo wie Sie, Mit Rojamunde, die 
erfte Namensträgerin find von der, deren Namensträgerin ich 
war vor mehr als achzig Jahren, Achtzig Jahre! und es 
ſcheint mir nır ein Tag zu fein. 

„Adıtzig Jahre!” wiederholte Rofamunde; „das ift eine 
Iarıge, lange Zeit, Betline.” 

„Nicht jo fang, wenn man auf fie zurüdblidt,* fagte die 
Alte. „Ich hatte vergangene Naht einen Traum, welcher mir 
Alles aus jener Zeit jo lebhaft in das Gedächniß zurüdgebracdt 
Hat, als wäre es geſtern geweſen. Mir träumte von der Lady 
Wilcheſter, welcher ich zuerft diente und deren Ramen Roſa— 
munde war. Ih babe den ganzen Tag über meinen Traum 
gegrübelt und habe ihn als eine Warnung angefehen. Des 
Halb bin ich gelommen, Ihnen, Mit Rojamunde und: Sir 
Archy, denjelden zu erzählen.” i 

„Eine Warnung, Bettine !” fagte Sir Archh, fein Geſicht 
ein wenig nad dem Schatten wendend. „Was haft Du denn 
geträumt ?" 


Die Alte ſeufzle und antwortete: 

„Mir träumte, Sir Archy, daß meine Lady zu mir lam 
und an mein Bett trat. Sie ſchien wie fie gewöhnlich war, 
erhaben und ftattlih, aber in ihrem Geficht lag tiefe Bes 
trübniß, als fie jagte: „Geh' zu Sir Ardy und Rojamunde 
und warne fie. Es lommt ſchwere Trübfal über die Wilcher 
ſters. Der Shah ift nöthig. Bringt das lange verborgene 
Vermächtniß hervor. Durchſucht den Grauen Thurm, ſucht.““ 
Da erwachte ich plößli, ein Fröſteln Tief über meinen ganzen 
Körper und ich erihrad vor einer Fledermaus, welche durch 
das offene Fenfter in mein Zimmer gelommen war. Mir war 
fehr bange, Sir Archh. Es werben wunderbare Veränderuns 
gen flattfinden. Es jcheint mir, als ob etwas ſehr Schlim⸗- 
mes im Unzuge ift — etwas, was dem Haufe Wilchefter Un» 
heil und Wehe bringt.“ 

Sie ſprach in dem feierlihen Tone einer Prophetin, aber 
in dem Blide, mit dem fie ihre Zuhörer betrachtete lag eine 
gewiſſe Aengftlichkeit. | 

„Seltfam I" murmelte Sir Archy. „Sehr feltfam !* 

„Der Traum ift ſeltſam,“ flüfterte Rofamunde. „Er ift 
mir unerflärlich.* e 

„Es ift nichts neu unter der Sonne!” fagte Beitine, ihr 
natürlihe Stimme wieder annehmend. „Sie find da’ 
lommene. Ebenbild derjenigen, deren Namen Sie tr 


Aufpebung nahdrüdlihft beantragen. Denn 
nur auf dieſem Wege if es möglid, daß deutſche 
Bottvoneinem Brandmale zu befreien, wel«- 
ches ihm durd die Proftitution anhaftet und 
weldes in jo grajjem Gegenfage zum Chris» 
fenthum und zur Moral fleht, daß bei dem blojr 
fen Gedanlenan bie Profitution fi die 
Schamröthe aufdem ba 3 jedes rechtlichen 
Menihen zeigen muß. ort mit Diefem 
Schandfleden, der der deutſchen Nation an— 
haftet, er entehrt ſie undihre Nahlommen! 
Schon ftehen wie am Feten Ziele moralifher Sitien-Ber- 
derbniß. Noch ift es Zeit, dem epidemiſch um fi greifenden 
Lafter ein gebieterifhes „Halt“ entgegenzurufen, jonft erftiden 
wir noch alle im Schlamme bodenlojer — Unfittlichteit. Zu 
anderen Leiden auch die ſes no? Es näre zu viel für das 
deutſche Volt! Darum: Auf jo lange es Zeit if. Die 
Stunde wintt! 








Deutſches Reid). 

Münden, 12. Juli. Ihre Majeftät die Faifein von 
Oefterreich,, welche bei ben Beſuchen der herzoglichen Yamilie 
in Poflenhofen Aufenthalt nahm, wird in dieſem Jahre einer 
Einladung Sr. Maj. des Königs folgend, in ber ft. Refibenz 
abfleigen. Die zur Wohnung für die Kaiferin beftimmten 
Appartements in der Reſidenz werden bereitS auf's Pracht⸗ 
volfte eingerichtet, da die baldige Ankunft derſelben gewärligt 
wird. Grit ſpäter wird ſich dann bie hohe Frau zu ihren 
Verwandien nad) Poſſenhoffen begeben. 

— Der König von „Württemberg” wird auf feiner Reife 
nach Wien morgen Abends den hiefigen Bahnhof paffiren. 

— Prinz und Pringejfin Ludwig find gejlern von Te: 
gernfee wieder hier eingetroffen, und fiedeln Heute nad Lin⸗ 
dau über. 

Das vom 1. Juni ab in Münden erjdienene fozial- 
demofratiiche Preborgan „Der Zeiigeiſt“ wird vorausfichtlich 
in Bälde zu erſcheinen aufhören, und zwar wegen Mangels 
von Abonnenten, Beweis für unſere öfters geäuferte Anſchau- 
ung, daß in München bie fozialdemofratifche Bewegung keinen 
Boden findet. 

Münden, 12. Juli. In ben Strafverfahren, welches 
nächſten Montag an unjerem Schwurgerichte beginnt, find fol 
gende Perjonen angeflagt: 1) Adele Spibeder eines Ber« 
bredhens des betrügeriichen Banlerotis im Zuſan. menfluſſe mit 
einem Vergehen des einfachen Banferotts. 2) Roja Ehinger 
eines Verbrechens der Hilfeleiftung zu dem Verbrechen des be» 
trügeriichen Banterotts im Zulammenfluffe mit einem Verbrechen 
des betrügerifchen Banterotts (nad) $ 282 Abi. 1 Ziff. 1 des 
2.5.0.8.) 3) Jakob Nebel eines Verbrechens der Hilfe: 
leiftung zu dem Berbrechen bes betrügeriſchen Bankerotts im 
Zufammenflußge mit einem Bergehen der Unterihlagung. 4) 
Maria Pregler eines Verbrechens der Hilfeleiftung zum 
Berbrechen des betrügeriichen Banterotts im Zufammenfluß mit 
einem Pergehen;der Unterjcjlagung. 5) Georg Pregler eines 
Vergehens der Hehlerei. 

Das bayer. Vaterland hegt in Bezug der gegen Biſchof 
Haneberg gerichteten Berleumdungsflage den liebenswürdigen 
Wunſch, daß der Speyerer Kirchenfürft verurteilt werde, weil 
das Einiperren eines Biſchofs mehr Effelt made, als wenn 
man ein paar Dugend Pfarrer und ultramontane Rebalteure 
einipertt. 

In ziemlicher Uebereinftimmung mit unjeren bezüglich der 
öfterreichiichen Donau « Monitorfrage geäußerten Anſchauungen 
ſchreibt man der Augsburger Allgemeinen aus Münden: 
In die myferiöje Geſchichte mit dem öfterreichifchen Donau⸗ 
Monitor „Leitha" ift jept endlich etwas; Auftlärung gelommen. 


Diejes Kriegichiff Hatte befanntlich eine Fahrt donauaufmwärts 
bis Straubing unternommen. Schon in Paffau war ein Bes 
fehl von Münden aus eingetroffen, der ihm das Weiterfahren 
unterjagte, doch erreichte er ben Monitor nit mehr, da biefer 
bereits die Weiterfahrt fortgejegt Hatte. Wie nicht anders zu 
ermarten mar, gab die Sache Anlaß zu einem Meinen Eon- 
flilt zwiſchen Oeſterreich · Ungarn und Bayer. Das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten richtete nämlich eine Beſchwerde⸗ 
note nad Wien, worauf bin Graf Andrafiy Ausfunft vom 
Kriegsminifterium verlangte. Gerade komiſch Uingt die Angabe 
des Grundes, weßhalb eigentlich der Monitor auf fremden Ge- 
biete manövrirte — „er madte nur eine Uebungsfahrt, um 
den Eingeſchifften Gelegenheit zu praltiichen Studien eines 
fremden Fahrwaſſers zu geben.” Daß beim Manövriren eines 
Kriegsichiffes im fremden Gewäſſern ohne vorherige Einwillis 
gung der betreffenden Landesregierung von einem ausſchließlich 
wiſſenſchaftlichen Charakter der Fahrt feine Rede fein kann, ift 
Har, und ebenio richtig it, Daß die f, bayer. Behörde ſich fehr 
gelafien und freundnachbarlich bei dem ganzen Handel gezeigt 
hat, Vorläufig hat Graf Andraffy dem k. bayerischen Gefandten 
Grafen Bray-Steinburg eine Entihuldigung zugehen laffen, der 
nun noch die ſchriftliche Beantwortung der eigentlichen Beichtverbe- 
note folgen wird. Liege die Sache, wie fie wolle, fo fleht doch 
fo viel feit, daß öſterreichiſcherſeits ſehr tactlos in fo fern ver- 
fahren wurde, als man bie Fahrt eben ohme vorher eingeholte 
Erlaubniß unternahm, und jedenfalls iſt es auch nur eine nicht 
flihhaltige Entihuldigung wenn angegeben wird: die Sade 
fomme dem Gapitän zur Laſt, der die Ordre, „jomweit wie 
möglic ftromaufwärts zu fahren,“ nicht richtig aufgefaßt habe 
— wie man eben in öſterreichiſchen Organen verfiher. Was 
würde die öfterreigiiche Regierung wohl dazu gejagt haben, 
wenn plöplih ein Regiment bayerischer Truppen auf öfter 
reichiſchem Gebiete erihienen wäre — aus mißverſtandener 
Ordre? — Nach einer Mittheilung aus Wien ſoll die Auge- 
legenheit durch die Abberufung des Fahrzeuges erledigt fein. 
Die öfterreihiiche Regierung hat ſich nachträglich formell mit 
der Bitte an die bayerische Regierung gewandt, die Fortſetzung. 
der Fahrt zu geftatten, die betreffende Erlaubniß ift aber in 
Münden nicht ertheilt worden. Der Zwiſchenfall ift injofern 
nicht ohne Bedeutung als durch denfelben das erfte entſchei⸗ 
dende Ptãjudiz für den Satz geſchaffen wird: daß die durch 
den Aete publie du Danube eingeräumte Schifffahrtsfreiheit 
auf Kriegsfahrzeuge leine Anwendung “findet. 

Im Augsburg wurde der Schriftfteller Carl Lempens 
früher Redakteur des ultramontanen Algäuer Boltsblattes) von 
der Anklage der Erpreffung, verſucht an dem Biſchof Dinkel 
von Augsburg, auf Grund von ärztlichen Gutachten, melde 
ihm Berrüdtheit zufchreiben, freigeſprochen. Bei der Verband» 
fung trat der gewiß feltene Fall ein, daß der Staatsanwalt 
auf Grund jener Gutadhten in erfler Linie Freiſprechung be= 
antragte, in zweiter aber, um den Angeflagten vor bürger« 
lichem und öfonomiihen Ruin zu ſchühen, deflen Beitrafung, 

Vom Wagingerjee, 2. Juli. Am legten Mittwoch 
wurde bei Eberbad) eine Regenihiemhändlersfrau, melde vom 
Dagingermarkte heimkehrte, von einem fremden Burſchen ans 
gefallen und unter Zodesdrohungen vergewaltigt. Der Uns 
menſch wurde aber, da die Frau im Dorfe Lärm machte, ein- 
eingeholt, und gebunden in die Frohnfeſte nah Traunſtein 
abgeführt. 

Aus Mühldorf ſchreibt man uns: Sonntag Nachts 
nad 11 Uhr zog eim hrftiges Gewitter über unſere Stadt, 
und ſchlug der Blitz in die 14 Stunde entfernte Bapiermühle 
bes Herrn Sporrer in Weiding. Die Leute dort waren im 
tiefften Schlafe, und nur durch die Befonnenheit des Befikers 
wurde verhindert, dab dabei Tein Menfhenieben zu Grund« 
ging. Derſelbe gab all jein Befigthum Preis, um die Gejellen 


— — —— — — — — — — —â—â—— — — — — 


der Lady Roſamunde, Wilcheſter. Ich ſehe, Miß Roſamunde, 
daß Sir ihre Juwelen tragen; ich erinnere mich recht gut, 
wie diefe übergeben wurden und wie fie lächelte und erröthete 
weil fie ein Gejchent ihres Geliebten waren. Und num find 
fie ein altes Exbitüd.“ 

„Ich weih, dab ih ihr ähnlich bin,“ fagte Rojamunde 
fanft. „Ich habe mich oft mit ihrem Potrait in der Bilder- 
gallerie verglichen.” 

„Sie haben dasielbe Haar, dieſelben Augen, dafielbe 
Lächeln und denjelben Ausdrud. Es ſcheint mir, al3 ob fie 
wiebergelommen fei in ihrer ganzen jugendlichen Schönheit und 
Liebenswürbdigteit. „„Die Geſchichte twieberholt fih,"" habe 
ich jagen hören, und ich glaube, Mit Rofamunde, ba Sie 
au ihr Schidſal Haben. Im ihrem Leben wird ſich das Le 
ben der Lady. Wilcheſter wiederſpiegeln.“ 

„War ihr Leben angenehm, Bettine ?* 

Die gute Alte blidte zärtlich in des Mädchens friſches 
Geficht, als fie antwortete : 

„Ihr - Leben begann in angenehmer Ruhe, wurde dann 
ftürmiich und trübe, aber nad} einer Weile legte ſich der Sturm 
und ihr Leben ward ein langer, formiger Feiertag. Mag denn 
auch das Ahrige ein ſolches Kin, wenn Sie den Sturm über« 
ftanden haben. Ich mar ihre Milchſchweſter und Magd. Sie 


heirathete jung und wurde bald Witttve; mit dem 19, Jahre 
heirathete ſie in die Familie der Wilcheſters. Ich wurde die 
Erzieherin ihrer Kinder, obgleich auch ich früh Heirathete, Als 
die Kinder meiner Lady ihre Märterinnen verließen, um einen 
Hausiehrer und einer Gouvernante übergeben zu werden, ers 
hielt ich die Stelle als Haushälterin, welche ich bis vor zwan⸗ 
zig Jahre verwaltete, wo ich durch die gegenwärtige Haus- 
hälterin, die eine meiner Nachbarn ift, abgelöj’t wurde. Seit» 
dem Habe ich einjam in dem Grauen Thurm gelebt. Wie 
Biele Jahre habe ich während der achzig Jahre in dieſem 
alten Haufe fommen und gehen fehen! Sch jah meine gute 
Lady in ihren beiten Jahren in’s Grab Tegen; ich begrub 
ihren Gatten, ihre Finder, ihre Kindeslinder. 


(Fortjetzung folgt.) 


(Ein aufridtiger Bräuer) Ein Bräuer in 
W. . wurde unlängſt von Jemand gefragt, warnm er ſich 
immer in fremden Wirthſchaften herumtreibe und nicht in feiner 
eigenen verweile. „Ja,“ antwortete der gute Mann, „was 
andere Leute fcheuen, ſcheue ih auch.“ 





ne» 


alıf dem Dachboden, die Schweſter in ihrer Schlafftube, Knechte 
und Mãgde in den Stallungen aufzutrommeln. hr — 
aber außer einem Pferd, das ſich bereits losgeriſſen hatle, und 
vom Knecht auf der Flucht mitgenommen wurde, nichts rein 
gar gerettet. Alles mußte im Hemd dem fyeuer en— 
| fliehen. Demjelben ging werthvolles Mobiliar, Vorrath an 
Qumpen und jerligem Papier, im Werthe bis zu 7000 fl. ver» 
foren, er mußte jelbft ein Säddhen mit Geld, ſchon vor dem 
| Schranke fichend, zurüdlaffen, um nicht felbft ein Opfer bes 
milden Elements zu werden. Die erfie am Pla erſchienene 
| Lſchmannſchaft war bie freiwillige Feuerwehr Viühldorfs. Die 
} 2. lam von Dtling das 2 Poftflunden entfernt, eine halbe 
Stunde etwa fpäler, ſodann erſchien die Gemeinde-Bprike, bie 
im Pfarrdorf ftehend , eine halbe Stunde herzufahren hatte 
endlich kam Zeifing, das mir eine Meine halbe Stunde an den 
Brandplap hatte, und von Allen am ſicherſten erlennen tonnte, 
wo e3 brannte, während Alle andern zweifelhaft waren, ob 
h der Brand am linten nder rechten Ufer des Inns ſei. Tüßling, 
auch nur eine halbe entfernt, wartete ab, ob die Röthe des 
Dimmels nicht mehr zunehme, und blieb daheim. Da die 
Gebäulichteiten faft durchaus von Holz waren, muhte die zu= 
erſt angefommene Feuerwehr von Mühldorf ſich darauf be 
jchränlen, das Nebengebäude zu reiten, und das anliegende 





Weizenfeld, das bereits Teuer gefangen hatte, zu jhüßen, am 
dem Hauptobjelt war abfolut nichts mehr zu retten, 
Das „Kölner Domblatt“ berichtet: Die neu zu gießende 
Kaiferglode erhält einen Durchmeſſer von 3,44 Metern im 
Schlagringe gemeffen, bei einer Gejammthöhe von 3,23 Mer 
term einfchlieglih der Krone, und das Gewicht ohne Klöppel 
" zu 27,000 Silogramm berechnet. Der aus weichem Schmiede 
ijen zu fertigende Klöppel wieg ungefähr 700 Kilogramnı. 
Die gemäß Vereinbarung zwiſchen dem Metropolitan Dumcapi= 
tel’ und dem Gentral-«Dombau-Verein zu Köln in Ausfiht ge» 
nommenen ®lodeninfcriften und Ornamente jollen aus einer 
Iateinifchen, die Geſchichte des Guſſes und den Urfprung der 
Glode bezeichnenden Lapidarinſchrift beftehen, während, dem 
auf der Glode anzubringenden Patronsbilde des Apoftels Per 
tras lateiniſche Were, auf die religiöje Bedeutung ber Glode 
bezüglich, beizufügen find. Ueber dem die größte Glode Deutich- 
lande ſchmüdenden deutichen Reichswappen werden die nad) 
Wehend bezeichneten Berfe anzubringen jein: 
Die Stailerglode heiß' ich, 
Des Kaiſers Ehren preif’ id; 
. Auf heil'ger Warte fich ich, 
Dem Deutichen Reich erfleh' ich 
Daß Fried’ und Wehr! 
Ihm Bott beicheer’ ! 


Ausland. 
Defterreid. 

Wien, 9. Juli. Ueber einen Eiſenbahn-Unfall auf der 
Strede Semil Eifenbrod berichtet die Betriebs - Direltion ber 
Rordweſtbahn: „Der Wien-Reicdenberger Poſtzug entgleifte ge» 
dern Mittags auf der Reihenberg » Parbubiger Linie in der 
Strede Semil Eijenbrod zwiſchen den Tunnels Nr, 2 und 3. 
An diejer Stelle liegt die Bahn auf einem Steindamme un« 
mittelbar an der Iſer. Die Maſchine ftürzte in die Jier und 
it der Tod des Lotomotivführers und des Heizers tief zu be» 
Hagen. Nah den bis jet vorliegenden Nachrichten it Nies 
mand von den Reifenden beſchädigt. Die Urſache der Ent— 
gleifung iſt zur Zeit nicht befannt und wird durd die fofort 
bebörblich eingeleitete Unterſuchung ſich erſt ergeben. Die 
Strede war heute Nachts wieder fahrbar.“ 

taliem 

Venedig, 8. Juli. Nahdem Hier einige Gholerafälle 
vorgelommen find, werden von heute angefangen täglih Bul⸗ 
letins veröffentlicht werden. 

Florenz, 10. Juli. Die neuernamnten Minifter haben 
heute den Eid in die Hände des Königs abgelegt. Das Ca- 
Binet ift in folgender Weife zufammengejegt: Minghetti, Prä- 
fidentihaft und Finanzen; Pisconti-Benofta, Aeußeres; Gan« 
feli, Jımeres; Vigliani, Juſtiz; Nicotti, Krieg; Saint Bon, 
Marine; Spaventa, Arbeiten ; Scialoja, Unterricht, und Finali, 
Aderbau. Der Marineminifter Saint Bon wurde zum Contre⸗ 
Aomiral ernannt. 

Frantreid. 

Paris, 10. Juli. Paris ift wegen der Heerſchau im 
Youlogner Holz öde und verlaffen, wie an großen Feſttagen. 
Ale Kaffe und Wirthshäufer find leer. Haft Niemand ift 
auf der Strafe. Man fieht auch fat gar feinen Wagen. Die 
Gomptoirs und Werkftätten find Nahmittags fait alle geſchloſſen. 
Das Wetter iſt ſchön, aber furchtbar heißg. Der Shah fuhr 
etwas nad) 2 Uhr nad Longchamps und beftieg dort jein 
prachtvolles weißes Pferd. Um 34 Uhr begann ber Vorbeis 
marjd) der Truppen, der um 5% Uhr noch nicht beendet war. 
Die vollsmenge ift viel größer als bei der Heerſchau, bie 1867 
zu Ehren des Königs von Preußen und des Kaifers von Ruf» 
land gehalten wurde. Um halb fieben Uhr erwarteten Hunbert- 
taufende die Rüdfahrt des. Schahs in den Champs Elyſees. 

R aus Niederbayern. 

Ch. Baifau, 14. Juli. Bon ‚Se. Majeftät dem 

deutjhen Kaiſer find neuerdings wieder an mehrere_Damen 
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anläßlich der letzten Sriegsperiode Verdienftlreuge verlichert 
worden. Bon den Yusgezeichneten befindet fih in Paflau Frau 
Wilhelmine Gößl, Sattlermeifterd-Gattin. 

Ch. Bajfau, 14. Juli. Der preußiſche Zopf ſcheint 
ſich bereits auch in der neuen Rottmeifterei zu Paflau einge» 
ſchlichen zuhaben. Wenigftens ciruliren craſſe Gerüchte von ber 
Willtürherricnaft des neuen Schleppjäbel-Juhabers. Wir werben 
auf diejes Thema ausführlicher zurüdlommen. 

Straubing, 10. Juli. ESchwurgericht.) 7. Ball. 
Mid. Aichenbrenner, 24. I. a., {ed. Denſtinecht von Zaberts- 
hauſen (Ofterhofen) wird wegen Diebftählen, verübt am 13, 
und 15. April 1. Is. zu Buchenau (Regen) an Ted. Dienſtknecht 
Liebhaber und Kölger von dort, welchen er Keidungsftüde und 
eine Hade entwendet, zu 1 Jahr 6 MS Zuchthaus verurtheilt. 

8. Joſef Weinbauer, 26 I. a. led. Schneidergeſelle von 
Deggendorf und Gemwohnheitsdieb, ift gleichfalls zweier Dieb- 
ftähle im Rühfalle, die er 29. März und 3. April 1. I8. theils 
im „Haidhäufel” nächſt Grafling, theifs zu Seebad) verübte, 
angeflagt. Bei dem einen beträgt der Werth der entwendeten 
Gegenftände circa 186 fl., bei dem andern 39 fl. Strafe: 
7 Jahre Zudthaus. 

9. Fall. Simon Brem, 39 R. a., Gütler von Langen- 
iarhofen murde wegen Diebftählen, verübt im Oltober 1871 
und 1872 auf dem Jahrmarkte zu Ofterhofen an den Händ⸗ 
lern Müher und Bauer von dort, zu ſechsmonatlicher Gefäng · 
nißſtrafe verurtheilt. 

10. Fall. Wegen Verbrechen wider die perſönliche Frei⸗ 
heit, verüht an dem Söldner Seiderer von Spielberg (Köf- 
ting,) waren angelflagt defien Ehefrau Kath. Seiderer 21 
3. alt, und deren Eltern Joh. ſtirſchbauer, 59 I. a. Anna 
Kirjchbauer 47 3. a. von Spielberg. Bon diefen 3 Ange 
tlagten wurde Kath. Seiberer freigejprochen, dagegen die beiden 
anderen als ſchuldig erkannt, wonach der Gerichtshof Iehtere 
zu je 3 Jahren Zuchthaus verurtheilte. Die Handlungen, des 
ren fie ſchuldig befunden wurben, beftanden darin, daß fie ih- 
ren Schwiegerſohn in der Abficht, ihn feiner perjönlichen Frei⸗ 
heit zu berauben, während der Monate Oftobr., Novbr. und 
Dezbr, vor. Is, zm zwei verſchiedenen Malen, einmal 8 Tage 
und das zmeitemal 8 Wochen lang in einer Hammer einge= 
ſperrth ielten und ihn, daer ihnen ein paarmal entwilchte, durch 
Schläge mißhandelten. Zwed dieſer Handlungsweiſe war, ihn 
zu verhindern, über ſein Vermögen zu verfügen. 

Verzeichniß der zur Verhandlung kommenden Fälle 

20, fall, 17. Yuli, Rahm. 3 Uhr: Kanzelbauer Franz, Dienf- 
tnecht v. Seugenhof, wegen Diebläflen. Staatsanw. Hellmannsberger, 
Verihtid. Rechtbpralt. Deſchautt. 

21. Hall. 18. Juli, Vorm. 8 Uhr 1] Riflinger Ant. Häusler von 
Kehenrent , (Hengeräberg) 2) Maier Michael, Ihnwohner v. Lehenreut, 
weg. Diebftählen. Staatsanw. Kellmannsberger. Beribeid. zu 1. t. 
Um. Börger, zu 2. Rehtconz. Jahreis. 

Artdeife vom A, Beyiräsgerihte afau vom 9. u. 10. Auft 1873. 

Franzisla Ladner, Schuhmacherstochtet von Heinrichabrunn, erhielt 
Diebftaht 4 Monat Gefängniß. 

Joſebh Blob, Dienftineht v. Neulangendorf ten. Diebftahl, und 
.. —— Zimmermannsjohn vd. Oberngell detio jeder 9 Monat 
€ nıP. 
”2 Eder, Müßlersjohn vom Brubmühl weg. Diebftahl u. Hehlerei 
6 Monat Gefangniß Yalob Ever, rn von Grubmühl weg. Dieb- 
fiaht u. Heblerei A Monat Befängni Eu 
Marin Grogedet, Inmohnerin v. Oberzell weg Beleidigung und 





Berlegung der Siherheitsmaßregeln gegen die Rinderpet 1 Monat Ger 
fängriß. 
Dar Hauer, Kaufmann von Straubing wen. Zolldefraudation zu 


350 fl und Cdudard Kümplinger Gaftıwirth im Höcfelden und Rarl Dunf, 
Krämer in Haardorf weg. Unfiftung und Sielfeleiftung hiezu jeder zu 
STfl 30Tr. verurtheilts 

Franz Xaver Reh, Kafnergefelle von Landsberg wegen Diebftahl 


8 Monat Geſangniß. 

Unna Schmid, Näherin von Orb, wegen Wiederſtand, Beleidigung, 
Bettels und Landftreiderei 3 Monat Gefangniß und 20 Tag Haft. 

franz Xaver Heigl, Metzget und Taglöhner bon Au wegen Die bſtahl 
1M. Geſfangniß. 

Friedrich Fein!, Wirthihnftspädter von Otiers litchen und Migae, 
el Mitterreiter, Bauer von Hiking wegen Wiederſtand erfterer 1 Mona 
15 Tag G®efängniß legterer 14 Tag Gelängnib- 

Nadıtra $ 

In Lastomi Kreis Ohlan ( ieberichleften), iſt nad) 
ſachverſtändigem Ausſpruch die Choleta in ihrer äußerflen epi⸗ 
demifchen Form ausgebrochen. 

Am 7. Juli wurden Belluno und Umgebung abermals 
von einem ſiarlen Erbftoße heimgefucht. Um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags fampirte die Bevölkerung im freien. 

In Oftindien if ein Aufſtad nger Ryots (Bauern) 
ausgebrochen. Die Sandbevölterung der Provinz Patua weigert 
fich, ihre Pachtgelder anders als an die Obrigteit zu bezahlen 
und nur unter der Bedingung, daß dieje Grundeigenthümer 
verhindere, die Pachten zu ſſeigern. Es lam zu mehreren 
Brandfiftungen und es haben ſich ziwei Banden von jengenden 
Bauern gebildet. Die Grundeigenthümer find Mahomedaner, 
die Pächter faſt durchwegs Hindus. 

Ein „Wiſſenſchaftler“ hat unterfucht, wer die kräftigſten 
Zungen hat — Men, Hund oder Froih. Die Stimme des 
Menihen farm man auf 1000 Schritt, die des Hundes auf 
1800, die des Froihes auf 1900 Hören. Alſo im Vergleich 
der Größe ift der Froſch „Shhreilönig". 

— gen: 18. Juli; Silberagie: 1UR.H". 
Frankfurt 12 Juli. Defterr. Banknoten: 104}. 





“ Bon einem gewandien Jourualiſten, dem Verfafler der feinerzeit ‚von 
ber gefammten ehrenhaften PBreke rühmlichft beiprochenen Broſchüren über 
den Dachauerbank-Schwindel, nad deſſen eigenen ſtenographiſchen Notaten 
bearbeitet, erſcheint ſogleich nad) Beendigung der Verhandlungen bei 


Ph. Höpfner in München, 


Thal Ar. 10 
ein Beridt über die Shwurgerihtäverhandlung 


Adele Spitzeder & Cons. 


bom 34. bis 19. Juli 1873. 4 bis 5 Bogen Text mit dem Bildnije der Adele 
Spikeder, Preis nyr 5. es W. — Bei Barihiebeftellungen Rabatt; bei 
Einjendung von 18 fr. s. W. in Franko-Marfen erfolgt franfirte Zuſendung. 


Eiserne Tragbalken 
in allen Profilen von 100 bis 400 mm 
höhe find in großen Parihien vorräthig, 
und fiefern ſowohl vom Lager, als auch 
direct vom Werke prompt und billigit 


Gebrüder Trier 


ın 
Darmstadt. 
Eisen, Stahl- & Metall- 
waarenhandlung. 


Tapeten, Borduren & Fenferrouleanr 


empfehle in großer Auswaßl und neueiten Mufern zu Fabrilspreiſen. 


B. Manrhofer, 


Wiederverlãufer erhalten Muſſer-Karten. 
Prompt, 


Reel & Billig 
find die 3 Hauptbedingungen, unter denen ber autoriſtrte Wer: 
freter für ſãmmtliche Zeitungen und dachfhriften des In» und Yuslandes 


Undolf Moofe in Münden 


(ferner noch in allen bedeutenderen Städten des Deut: 
ſchen Reiches, Defterreid), Rußland und Der 
Schweiz ze. te. domicilirend) 

— Inferate jeder Art — 
zu Originalpreiſen ohne Zuſchlag von irgendwelchen Portis oder Spe · 
jen an die gewünſchten Zeitungen befördert. Nur ein Manufcript nöthig; 
Belege über jede Iniertion, bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. 


FF Steengite Discretion in allen Fällen! 

















Neueſtes Werk von €, Greith! 


Im Berlage von Falter und Sohn in Münden erſchien ſoeben 
und vorräthig in M. Waldbauers und Pu ſtet'ſche Buchhandlung: 


Lobgesang 
(Großer Gott, wir loben Did! 
und Altftimmen mit Begleitung des Pianoforte zu 4 Händen, 
componixt von C. Greith. 
28. Preis fl. 1 12.op. 
Befonders geeignet für Erzichungs-Infitute, 
bei ſetlichen Gelegenheiten, Schulprüfungen ıc. 


für Sopran- 


Rloferfhulen 


Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeicinete beehrt ih biemit anzuzeigen, dab fie das 


Schlosser-Geschäft 


ihres Mannes jeelig fertführt wie zuvor, indem ih einen verläffigen, ge« 
Ihidten Gef häftsführer Habe, Danfend für das bisher geſchemte 
Zutrauen bitte, mic auch ferners mit werthen Aufträgen zu beehren, 
empfiehlt ſich ergebenft 
Cherefia Bieringer, 
Schlofers - Zitiwe. 


Eine ſchöne große 4jährige Stute ift In 
gegen einen ſchönen Walachen zu bertau= laufen. 
Joſ. Willmerdinger, 


ſchen bei 
Eichlſeder. Bädermeifter. 
Redigirt unter Berantwortlichteit des Verlegers, 


Poffau ift eine Mühle zu ver« 
Nähere Auskunft ertheilt 









| 
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PT Gz werden 3500 fl. auf 
erfie Hupothet gegen dreifache Sicherheit 


aufzunehmen geſucht. D. Uebr, in der 
Exped. d. Bl. (1) 
Holj-3aloufieru- Fabrik 
von 


J. Kammerer, 
Münden Schillerfiraße, 
empfiehlt eine reihe Auswahl von Mu— 
fern. Beilellungen werden nah Ein« 
jendung des Maßes auf das Punllichſte 
beſorgt. Ich erſuche um gefl. frühzeitige 

Ueberſendung von Aufträgen. 


Looſe zu 12 Er. 
zu der im September Id. Is. beim 
Kreis · Landwirthſchaftsfeſte zu Landshut 
ſtattfindenden Verlooſung von Zuchtſtie · 
ren und Kalbinen edlerPacRu find zu 
haben in der Exp. des Pafjauer-Tagbl. 


Mondferer 
Shlangenjenfen fd aub im 
Paffau, aber nur einzig und 
allein bei Herrn Frz. Joſef Hu: 
ber, Gifenhändler zu haben. 

Karl Winter, 

Sensenfabrikant 

in Mondsee. 


Frifher 
Auffleiner enf, auch in Heinen 


Fäſſern, gelöjchter Half und Stufatur 
Röhre empfichlt zu gefälliger Abnahme 
F. Hausböck. 


Altes Zinn und Blei 
fauft zu den hödjien 


Preijen 
n 8. Hofmar, Tändler. 











Ein Haus mit 6 Tayıc 





aus freier Hand zu verfaufen. 


Näheres bei 
Maria Iſack, 
Häuslerin in Inzing bei 
Hartlirdhen. 
Bamberger 
Rübenfaamen 
ächter Qualität en gros billiaft bei 
Wilh. Rirſchner 


in Bamberg. 








N 
WERE, 

15. VIL 73. 

7 Ahr Eilzug, 8 Ahr Güterzug. 
Hellkeller. 
Reiſender⸗Geſuch. 

Ein gewandter Reiſender für der Des 
tailverfauf von Oelfarbdrudbildern findet 
unter günftigen Bedingungen Aufnahme bei 

A. Deiters, 
Runfthandlung 
in Paſſau. 
Ein ordentlicher Knabe kann ſogleich 
in die Lehre freien bei 
Karl Rösı, 
J Bäder, 

Ein ordentliher Junge, welcher gute 
Schullenntniſſe befigt, wird unter gün« 
figen Bedingungen .in meiner Buc« 
druderei als Lehrling aufgenommen, 





- Unterzeicneter ſucht einen Befellen. 
. Martin Singfamer, 
Schuhmachermeiſter in Freuden⸗ 




















Kr. 189. 


Tagblatt. 


16. Juli 1873., 











Das „Pallener Tagdlatt‘* eriheint täplib mit Yusnabme der Feſttage und foftet in Vaflau jomi im ganjen Königreiche Bafbjäßrfih 1 fl. 50 Ar. 

viertefjäßrlih 45 Ar. — Peltelungen auf bieie& Klatt werden auswärts bei ofen füniglichen Voftämm;.n, Vofterpeditionen und Loftboren, bier 

in der Grpedition, Heumwintel Nr. 262), angenommen. — Ynierate werben die Sipaltige Peritzeile oder Deren Kaum mit nur 3 fr, derechnet. 
Preis der eingeluen Nummer 3 fr, 
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Eiſenbahnzüge. 
Ankunft in Paffau. Dfibahn. Abgang in Waflan. 

Bon’, Münden: Nadts 2 Uhr 12 M. G.-3. Nah Münden: Nahts 12 Uhr 85 M. C.8. 
2 5 Mittags 1 Uhr 40 M. 8.8 NB. ®ie bier abgehenden und an« u . ra 4 Uhr MR. BB. 
* Nachn. 4 Uhr 49 M. BP}. fommenden Bahnzuge ſtehen in die ö . Vorm. 10 Uber — M. BB}. 
. . Machts 11 Uhr 20 M. Dr}. refter Verbindung mit den Zugen . . Nachm. 3 Uhr 45 M. 8.8, 

Bon Nürnberg: Nadhis 2 Uhr 10 M. GB. nach und vom Deggendorf, Furth, Nah Nürnberg: Nachts 12 Uhr 35 M. 3 
ri r Nachm. 4 Uhr 41 M. B.-2. Bayreuth und Gger. P r Früh 4 Uhr 45 M. 2-3. 
= . Radts 11 Uhr 20 M. Gag. " . R Borm. 10 Uhr — M. B.-3. 

Bon Regensburg: Vorm. 9 Uhr 11 M. 2-3. Nah Regensburg: Ram. 1 Uhr 30 RM. B-3. 

Bon Berjelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. B.-3. Nah Geifelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. 8-3. 

Weſtbahn. 
Anfunft, Adgaug. 
Fra 8 Uhr 35 Übends 8 Ubr I Fruh 2 Uhr 50 M. Go}. Borm. 9 Uhr 45 M. 8-3 


RM. 8.3. 
Kadm. 3 Uhr 45 M. 6.3. 











Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt 
für daS dritte Quartal werben noch immer angenommen. Hier im 
der Erpebition, answärts bei allen 1. Poftanftalten. 

Unter Blatt foftet wie Bisher vierfefjäßrig nur 45 Ar, Be 
Bellungen nad) Auswärts nehmen ale f. Boftenftalten und Poft« 
beten an. _De Bebaltion. 





m 13. Zul 
I 


Ch. Paſſau, 15. Juli. Lange finnend ſtand der Schrei« 
ber. diejer Zeilen vor feiner Hierhertunft im Aurgarten von 
Ems. Dort befindet ſich nämlich Ein quabratförmiger Stein 
mit der einfachen Inichrift : 

13. Juli 
1870 
9 Uhr 10 Minuten 
Morgens. 


Diefer Stein bezeichnet die Stelle, wo Herr Benedeti! 
vom beutjchen Kaiſer, damals nod König Wilhelm die jehr 
intereffante Mittheilung erhielt, daß er ihm nichts mehr mit 
zutheilen habe. Bekanntlich) ift auf diefe Worte die ſtriegs- 
erHlärung erfolgt und der frieg mit Frankreich begann. 

- Ems ift burd den in dieſem Monumente verewigten Mo— 
ment zu einem gejhichtlihen Marfzeihen geworden und nicht 
mirder ift es der Tag, der in dieſem Monumente verewigt 
worden ift. 

Durch den Kitt des Menfhenblutes wurde 
aufden Schlachtfeldern der Jahre 1870—71 
die Einheit des deutſchen Reiches geſchaffen. 

Ein einiges, freies beutjches Reid) war damals das Loo⸗ 
fungswort der deutſchen Nation, unter diefem Zeichen erfocht 
unfere ruhmvolle deutjche Armee den blutigen Sieg. 








Das vergrabene Teſtament. 
(Bortjegung.) 
Es ift Alles wie ein Panorama an mir vorübergezogen 
Miß Rofamunde, wie fie gefommen und gegangen find, die 
Finder meiner Lady und meine eigenen Nachlommen!“ 
Sie blidte ſtatr in die helle Flamme, als ob da bie 
Beantwortung der Frage, die fie fo jehr beunruhigte, zu leſen 


wäre. 

„Dies waren die Tage,” fuhr fie nad einer Weile jeuf- 
zend fort, „wo die Wilchefters die glängendfte und reichite Fa» 
milie waren in der ganzen Provinz. Es ift nun Alles anders 
geworben. — Ich vermuthe, daß unrechte Dinge mit Sir Archy 
Dorgegengen find. Wo ift das große Bermögen der Wildes 
fer? Irgend Jemand muß es befommen haben.“ 

„Ich bin thöricht und ſchwach geweſen, Bettine,“ ſagte 
der Baronet mit dumpfer Stimme. „Ich Habe zu viel Ver ⸗ 
trauen gehabt und meine flinder arm gemacht.“ 

„Es if ſonderbar,“ murmelte, Bettine mit einem wirlen 
Bid. „Da hat ein Betrug flattgefimden. Und Mr. Markus 
ift in der Armee und mach Indien gegangen; es ſcheint mir, 
daß er Lieber Ju Haufe fein follte bei feinem Vater und feiner 
Schweſter. Ih Habe Nachkommen in Indien und auch in 
Amerila, die Alle rechtſchaffen und gut find; und die Nach— 


EM 9.2. | 
Nahts 12 Uhr 5 M. €.-2. 


Grab 4 Uhr 10 M. Geg. Abends 6 Uhr 10 M 2.3. 





Die Söhne deuticher Mütter haberr als helbenmüthige 
Baterlandsvertheidiger Franlreichs Etreitfräfte niedergeworfen, 
fie Haben geblutet für ihr deutſches Vaterland und die fran« 
zöfiichen Grabeshügeln haben ſich gefüllt mit deutſchen Leichen, 
die al$ Soldaten geftritten und gelitten für das deutſche Va⸗ 
terland. ° 

Groß war der Erfolg. Groß ift das Verdienft. Ein Hoch 
der deuffchen Armee, ein pater noster Jenen, die für's Bas 
terland den Heldentod geftorben. 


Diefe Gedanten waren es, die in mir auftaudhien, als 
ich vor dem denhvürdigen Steine zu Ems fand. 

Es ihut mir in der Seele leid, geftehen zu mülfen, daß 
mein Herz damals Hoffnungsvoller in die Zukunft geblidt. 
Heute, mit Schmerz jei es geflanden, vermöchte ich dieß nicht 
mehr! Mandes ift anders geworden als es das deutſche Bolt 
angeftrebt, manche Wünfche find nicht nur nicht erfült wor— 
den, jondern fie haben ſich geradezu in's pure Gegentheil ver⸗ 
wandelt. Und dieß wird von ber deutſchen Nation ſchwer, 
bitlerſchwer empfunden. 

Sind die Herzenswünſche der beutjchen Nation in Erfüls 
lung gegangen? Die Beanwortung Diefer Frage überlafje 
ich meinen lieben Leſern. Das deutſche Voll ruft nah Fr 
heit! Diejes Wort ertönt überall und wirft jem Echo von 
einem deutſchen Ort zum andern. Freiheit! Freiheit! Viele 
verlanntes, vielmigbrauchtes Wort! Was ift Freiheit? Pie» 
fen ift es die Ungebundenheit, Zügellofigkeit, Herrihaft aller 
Lüſte. Aber das wäre eine traurige Freiheit, an der wühten 
wir feinen Gefallen zu finden, ja eine foldhe Freiheit wäre aud) 
gar nicht einmal möglich, denn fie wäre widernatürlich. „irteie 
heit,” die ich meine, die ift ziwiefältig. Sie ift fubjeltiv und 
objeltiv und beide zufammen geben die reine, ſchöne, ideale 
„Freiheit,“ die ich meine, Die fyreiheit, bie das volllommene 
Moralprincip repräfentirt. Dieſe Freiheit will nicht allein für 





fommen meiner Lady find im die beften Familien England’s 
verheirathet und Alle ehrenmerth und geehrt: aber Mr. Marl,* 
fügte fie Hinzu, ihre hin» und herſchweifenden Gedanken ſam— 
melnd, „Mr. Mark, mein Liebling und die größte Freude in 
meinem hohen Alter, irrt als einjamer Wanderer auf der Erbe 
umher. Was Schlimmeres farm paffiren? Und was Ande 
res fünnte meine gute Lady in meinem Traum gemeint haben ? 
Darum ift gerade jet das vergrabene Zeftament fo ſehr nör 
thig? D, könnte es gefunden werben!” 

„Roſamunde bat mic), ihr die Legende zu erzählen,“ fagte 
Sir Archy. „Erzähle Du uns, Bettina. Sieh’ zu, ob Du 
Dein Gedächtniß verjhärfen und uns einige neue Thatſachen 
geben fannft.* 

Die alte Bettine blidte den Baronet ſcharf an und 
feufzte. 

„Papa mollte mir gerade die Sage von dem verborgenen 


Schaf erzählen, als Du lauiſt,“ bemerkte Roſamunde. „I 
etwas Wahres daran, Bettine ?* 

„Es iſt jo wahr, als ich’ lebe!” 

„Wer verbarg ihn? — und wor“ 

„Meine Lady verbarg ihn,“ antwortete die Alte. „Ich 


will Ihnen die Geſchichte erzählen, jo gut-ich Tann, Miß Ro- 
ſamunde. Ich ſagte Ihnen, daß meine Lady meine Milchſchwe⸗ 
ſter und meine Herrin war. Ich nahm Antheil an ihrem Un- 


den jubjektiven Menſchen Emancipation von allen hemmenden 
Feſſein, fie will auch — und Darin liegt das Edle der wah⸗ 
zen Freiheit — den Nebenmenjcen, alle Menſchen ohne 
Ausnahme ſich frei bewegen laſſen und Niemanden in feiner 
Selbftitändigfeit beeinträchtigen. Das ift die wahre Freiheit 
und wenn die Menjhheit von diefer Freiheit durchdrungen 
ift, dann haben wir feine Zügellofigkeit zu fürchten, dann ha= 
ben wir die edelfte Moral, 

Int deutfchen Reiche muß der hehre Dom des Volks: 
wohl ausgebaut werden. Stein auf Stein muß binzuge- 
fügt werden. Vergeſſe man dieß ja nit, denn die Feinde 
der Freiheit find ſeht wiele und gerade jetzt find fie jehr 
mädtig! 

Erit wenn. die Freiheit, die ich meine, fih im deufjchen 
Reiche verwirklicht, danm erft hat der 13. Juli 1870 für uns 
feine volle, ganze Bedeutung, chee aber niht! 

Deutſches Weich. 

Münden, 14 Juli. Der Kailer von Defterreich 
verlieh geftern Abend 9 Uhr per Ertrazug Poſſenhofen umd 
trat die Nüdtchr nah Wien an. 

— Wie man vernimmt, beabfitigt Herzog Earl Theo⸗ 
dor, Wittwer feit 9. März 1867, fih zum zweiten Male zu 
vermählen und zwar mit der Prinzeffin Maria Jojepha von 
Portugal. Die Pringeffin, geb. 9. März 1857, iſt eine 
Tochter Dom Miguels und Schweiter der Braut des Ergher 
3095 Ludwig Garl von Oeſterreich. 

Der König Franz von Neapel hat fi von hier nad) 
Soden bei Frankfurt aM. begeben. Sein Bruder, Graf von 
Zrani, ift hier eingetroffen und im „Englifhen Hof" ab» 
geitiegen. 

Zaut Urtheil des 1. Appellationsgerichts von Oberbayern 
vom 7. Juli 1, I. wurde auf Antrag des Oberflaaisanmwalts 
Reichert der Redakteur der „Münchner Vollsztg.“ I. Lang we⸗ 
gen Vergehens der Beleidigung vor das jet tagende Schwur⸗ 
gericht auf Grund des Urt. 56 Ziff. 2 des Einführungsgefe- 
ges vom 26. Dezember 1871 und der rt. 74 und 226 des 
Strafprozeigejehes vom 10. November 1848 unmittelbar zur 
Aburtheilung verwieſen. In Nro. 143 der „Münchner Volls- 
zeitung“ vom 5. Juli war nämlich dem Berichte über die 
ſchwurgerichtliche Verhandlung des Redalteurs Sigl nach den 
Worten: „Der Staatsanwalt Frhr. von Leonrod beantragte 
4 Monat Gefängniß“ die Bemerkung beigefügt: „wahrſchein- 
lich deihalb, um vom Herrn Bismard einen Orden zu erhal 
ten. D. R.“ Diefe Bemerkung wurde für den genannten 
Staalsanwalt ale in hohem Grade befeibigend erachtet und 
deßhalb Redakteur Lang noch vor das gegenwärtige Schmwur« 
gericht vermwiefen, da nad Lagerung der Sache die Einleitung 
einer Vorunterſuchung nicht nothwendig erichien. — Die Ver 
handlung ift auf den 29. Juli 1. 33. anberaumt. 

Münden, 12. Juli. Heute Morgens 10 Uhr wurde 
in der Miller'ſchen Erzgieherei das Standbild Königs Mar 1. 
gegojien, im Erzgewichte 144 Gentner. Der Guß von Haupt 
bis zur Bruſt fand unlängft flatt. Es if nunmehr noch die 
legte große Umgebungsfigur die „bayeriſche Wehrfraft und 
Siärle“ und die 4 Atlanten zu behandeln, worauf daS ge— 
ſammie folofjale Denkmal von Zumbuſch im plaftiicher Bezieh⸗ 
ung vollendet fein wird. Der architektonische Theil, nämlich 
das Poftament aus rothem Porphyr und die Stufen aus ſchwar⸗ 
zem Eyenit, wird gleichzeitig in der Adermann’ichen Anftalt 
zu Weihenftabt im Fichtelgebirge bearbeitet. 

— Die Kapelle des 2. Infanterie-Regiment3 wurde vorr 
geftern nad) Pofjenhofen berufen, um unter der Leitung des 
Obermuſilmeiſters Hünn zur Geburtstagsfeier der Prinzeſſin 
Giſela mufifalifche Vorträge zu erecutiren. 

— Borgeftern Nachmittag wurde im Walde bei Planegg 


— — — — — 


ein Jäger der Frhr. dv. Hirſch'ſchen Gutsvertwaltung von einem 
Revierjäger aus Unvorfichtigfeit erſchoſſen. 

Am Muffatwehr ſchoß ſich geftern Abends ein bis jetzt 
unbetannter, anftändig gelleideter Mann eine Kugel durch die 
Bruſt, Mürzte in die Jar und wurde als Leiche herausgezo- 
gen. Diefelbe it im der Morgue des füdlichen Friedhofes 
ausgefellt: Bei dem Entfeelten wurde eine erhebliche Baar- 
fumme und ein Brief ohne Adreffe aufgefunden, befjen An⸗ 
rede „Lieber Carl” und Ueberjhrift „Marie“ lautet, während 
der Inhalt darauf ſchließen läßt, dab fih „Carl“ aus Ber- 
zweiflung über die bevorfichende Verheiratfung der Briefjchrei« 
berin mit feinem Nebenbuhler den Tod gegeben hat. 

— Als vorgeftern Abends ein Gendarm eine wegen 
Aergernig gebendem Umbertreiben arretirte liederliche Dirne 
am Gafthaufe „zum Unterpollinger* in der Sendlingergaſſe 
vorüberführte, richtete diejelbe durch das Fenſter hinein an 
ihre dort zechenden Genoſſen die Aufforderugg fie zu befreien ; 
jofort entſprachen 3 derjelben dem Rufe, fprangen auf die 
Strafe und griffen den Gendarm heftig an, jo daß berjelbe 
nur mit gezogenem Säbel den Angriff abzuwehren und bie 
Arretitung der Dirne aufrecht zu erhalten vermochte, Die 3 
Strolche fonnten zwar entfliehen, doch werden biejelben auf 
Grund der gegebenen Anhaltspuntte wohl zu ermitteln fein. 

Biſchof Seneftrey von Regensburg vermweilte vorige Woche 
in Umberg. 

Wie das „Reg. Mgbl." vernimmt, hat der t. Minifterial» 
Aſſeſſor Hr. Erhard bei der jüngften Bifitatien feine Unere 
Iennung über die Einrichtungen Mettens offen ausgeiprodhen. 

Kempten, 9. Juli. Heute Früh wurde der led. Käſer 
Bach vom Bahnzug überfahren, todt aufgefunden, Demjelben 
war der Hopf und der rechte Arm vom Rumpfe getrennt. 

Ingolftadt, 11. Juli. Geftern Nahmittags 4 Uhr 
fand in der Donau der 18jährige Sohn des Direktors der 
hiefigen Aktienbrauerei, Herr Steinbauer , feinen Tod. Der - 
jelbe fprang in der Milifürſchwimmſchule in das Baſſin, und 


auchte fo unglüdlih unter, daß er fich nicht mehr über der 


Oberfläche des Waſſers zu zeigen vermochte. Derjelbe ift erſt 
vergangene Woche mit feinen tiefgebeugten Eltern nach Ingol- 
ftadt übergefiedelt, 

Am 6. ds. Abends fuhr der Kaufmann Hefjelberg von 
Gunzenhauſen vom Spielberg herunter. Das Gefährt 
ſtürzte um und die aus England auf Beſuch anweſende Nichte 
des Kaufmanns fiel jo unglädiih, daß fie mit zerſchmelterter 
Hirnſchale todt am Plage blieb. 

Die Eimvohnerzahl Berlins beträgt bis zum 26. Juni 
1373 nad) einer Berehnung im „Br. Bl.“ 907,179 Per—⸗ 
fonen. Rechnel man hierzu noch diejenigen 23,000 Perſonen, 
welche fi unaugemeldet dort aufhalten, fo ftellt ih die Be— 
völferung auf 939.000. 

Kiel, 10. Juni, Wiederholt find Täuſchungen ber 
Militärbehörden reſp. der Militär » Aushebungs: Behörden das 
durch herbeigeführt worden, daß die zum einjährigen freiwilligen 
Militärdienft ſich meldenden Militärpflichtigen durch Vorlegung 
anderer Nitete, ferner in denjenigen Fällen, in denen der Nad)- 
weis der Befähigung durch Ablegung einer beionderen Prüfung 
geführt werden muß, durch Geflellung einer der Prüfung ges 
wachſenen fremden Perjon, endlich aber aud durch Vorſchie⸗ 
bung anderer Perfonen, die an körperlichen Gebrechen Titten, 
die Berechtigung zum einjährigen Dienft, oder aud) die gänz— 
fiche Befreiung vom Militärdienft zu erlangen juchten. Um 
nun der Möglichkeit einer derartigen Täuſchung vorzubeugen, 
it anf Anordnung des Ariegsminifteriums jet die Einrichtung 
getroffen worden, daß die zur Prüfung oder körperlichen Unters 
ſuchung vorgeladenen Militärprlichtigen bei ihrem Ericheinen 
eine Photographie ihrer eigenen Perjon vorzulegen haben, unter 
welcher ſeitens der Polizei oder anderer zur Areis-Erja-Gome- 





tereicht durch eine Gouvernante, weil dadurch ihr Fleiß mehr 
angeipornt werden follte und ich war ihre Freundin und Ges 
jellichafterin — fo, wie Baſſy es zu Jhnen if. Meine Lady 
heirathete, als fie fiebzehn Jahre alt war, einen alten, reichen 
General — einen von Gicht geplagten, mürriſchen, eiferfüchtie 
gen Mann, mit dem fie ein Jahr lang ein ſchredliches Leben 
führte, Dies war die ftürmifche Periode ihres Lebens. In 
jedem Dann, welcher fie anredele vermuthete ihr Gemahl ei« 
nen Liebhaber. Ich könnte fchredliche Geſchichten von feiner 
Graujamleit und ihren Leiden erzählen. Nah einem Yahre 
farb er und ſehtte fie als alleinige Erbin feines großen Ber- 
mögens ein. Unter feinem Nachlaß befand fi aud eine große 
Menge prächtiger Juwelen, welche er von Indien mitgebradt 
hatte und die, wie man jagte, einem eingebornen Prinzen ges 
ftohlen waren.“ 

Rofamunde griff unwilllürlich nad den Rubinen an ihren 
Handgelenten. 

„Dieje Rubinen gehörten zu jenem Schatz, aber da wa—⸗ 
ren auch Diamanten von unſchätzbarem Werth, Rubinen, paſ— 
ſend für eine orientaliiche Königin, und andere Ebdelfteine von 
feltenem Werthe. Im neungehnten Jahre Heirathete meine 
Lady Sir ChHefter Wilcheſter und lebte mit ihm viele Jahre 
glüdlih und zufrieden. Er ftarb ein volles Jahr vor ihr. 
Ihr Sohn war damals in einem fremden Lande und da meine 





Lady etwas furdtiam war und auch entiprungene Zuchthaus⸗ 
firäflinge die Umgegend beunruhigten, fam fie an den Gedan— 
ien, af’ ihre Ebelfteine und ihr flüffiges Geld bis zur Rüclehr 
ihres Sohnes zu verbergen. Sie hatte aber auch nod einen 
andern gewichtigeren Grund. Des General® Neffe nämlich, 
ein freier, ſchlechter Menſch, war über das Teftament feines 
Onkels erboft und hatte fie ſchon vor Jahren verfolgt, in der 
Hoffnung, daß fie ihm endlich einen Theil de3 großen Ber- 
mögens abtreten werde. Nah Sir Cheſter's Tod fam er in 
die Nachbarſchaft und verjdiedene Male auch auf das Schloß 
fi den Eintritt zu meiner verroittweten Lady erzwingend.“ 

„Wo verbarg fie denn das Geld, Bettine?* fragte Ro— 
ſamunde. 

„In dem Grauen Thurm. Sie nahm meinen jüngſten 
Sohn, einen Maurer, mit ſich und ging nach dem Grauen 
Thurm. Beide trugen die Edelfteine und einen großen Hatte 
fen Geld, Alles in Goldmünzen, genug um ein Dubend Kö— 
nige auszulöfen. Meine Lady theilte mir ihr Geheimniß nicht 
mit, damit es mir feine Sorge machen ſollte. Meine Lady 
und mein Sohn twaren zivei oder drei Tage beſchäftigt, ohne 
dab Jemand, aufer mir, von ihrem Borhaben etwas gewußt 
hätte und am Ende diefer Zeit war die Wrbeit vollendet und 
des General Schäge fiher verborgen.” (Fort. folgt.) 
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milfton in Beziehung flehenden Communal · Behörden atteftirt 
M, dab die im Bilde repräfentirte Perfon mit dem in Rebe 
fiehenden Militärpflicgtigen identiſch ift. 

Der bnjährige Sohn eines Hofbefigers bei Danzig, 
der eine Danziger Schule befugt, aber langjam fortlommt und 
Häufig ſchlechte Genfuren erhalten hat, machle am vorigen Sams⸗ 
tag, als er wieder eine tadelnde Cenſur erhalten Hatte und 
von feinem Vater mit Strafe bedroht war, einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er ſich in den Hals ſchnitt. Der herbeigeeilte 
Arzt hofft das Leben des Knaben zu erhalten. 

Dresden, 10. Juli. Laut einer von geſtern batirten 
amtlichen Belanntmachung Hat in den umliegenden Dörfern 
die „Sholera“ Teider bebeutend zugenommen. In den zum 
Berichtsamtsbezirt Dresden gehörigen Ortichaften find letzte 
Woche 85 meue Erkranfungsfälle, darunter bis geflern 26 mit 
tödtlichen Ausgang, zur Anmeldung gelommen, jo daß in dies 
fern Bezirk, die Gefammizahl der bisherigen Erkrankungsfälle 
140, die der Zodesfälle 55 betrug. 

Aus Rafjel vom 8. Juli berichtet man dem fyranf- 
furter Journal: „Das hieſige Schwurgericht füllte heute Abend 
gegen einen Taglöhner K. Ziegler von Meffinghof, welcher das 
mit feiner Stieftochter gezeugte Kind durch mehrfache Ber: 
fümmelungen vorſählich getöbtet hatte, da$ Todesurtheil. Außer 
dem wurbe derjelbe noch wegen blutſchänderiſcher Buhlichaft zu 
einem Jahre Zuchthaus verurtheilt.” Da dürfte e3 denn doch 
ſchwer fein, das Urteil in der hier angegebenen Reihenfolge 
zu vollziehen. 

Der bei dem Frankfurter Bierkrawall angerichtete 
Schaden ift auf 23,380 fl. beredinet worden. 

In Mainz ijt ein junger Frankfurter, der wegen jchledh: 
ten Schießens nahererzieren mußte, in folge der unerträglichen 
Hiße vom Schlage getroffen, und auf der Stelle tobt geblieben. 

Abermals ift ein Eifenbahnunfall zu verzeiäänen; derjelbe 
fand am Mittwoch früh 3 Uhr bei Raftatt ftatt. Es find 
zwei Güterzüge aufeinandergeflogen. Der Unfall fol von Bes 
deutung ſein. Nach dem „Ir. I.“ ſpricht man von drei Todten. 
Einzelheiten fehlen noch. 

Ausland, 
Defterreid. 

Der Kaiſer hat dem Direltor der Weltausftellung, Frhrn. 
v. Schwarz-Senborn, in Anerlennung der von ihm geleifteten 
ausgezeichneten Dienjte das Großtreuz des Franz⸗Joſeph ⸗Ordens 
derliehen. F 

Zu dem gegenwärtig in Salzburg flattfindenden &efl- 
ſchießen zur Feier der Vermählung der Erzherzogin Gilela 
mit dem Prinzen Zeopold von Bayern hat König Ludwig IT. 
von Bayern 100 Marf in Gold zu einem Preife auf die 
Ehrenjheibe „Leopold“ dem Landes-Haupt-Schiehftande Salz 


burg eingejendet. 
Rußland. 

Warſchau, 5. Juli. Die Cholera gewinnt in Warſchau 
ungeachtet der gegen ſie in Anwendung gebrachten Maßregeln 
mit jedem Tag größere Verbreitung und Kraft. Die Zahl der 
täglichen Erkrankungen ift bereit auf 20—25 geftiegen. 

England. 

Die Engländer haben ihre, größtentheils von Negern be 
wohnte Golonialftadt Elmina an der Weſtlüſte von Afrika nieder« 
gebrannt, angeblid um die Einwohner zu züchtigen, weil dieje 
es mit ben eima 30,000 Mann zühlenden Angreifern, den 
Aſchanti ⸗Regern, gehalten. Das heißt, genau genommen, nichts 
Anderes, als daß die wenigen engliſchen Regimenter, welche 
die dortige Beſatzung gebildet, die Stabt als unhaltbar er« 
achtet und ſich im die beiden durch Kriegsſchiffe gefchüipten 
Küftenforts zurüdgezogen haben. Die Niederjengung der Neger» 
Habt wird fi, nad früheren Präcedenzfällen ſchließend, vor 
der internationalen Gerechtigkeit ebenſowenig rechtfertigen laffen, 
als dies jeinerzeit mit dem Bombardement der japanefiihen 
Hafenftadt Yolohama ber Hall geweſen. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

Pajjau, 15. Juli. Die von Seiner Maj. dem deutichen 
Kaiſer geftiftete Sriegsdentmünze von Stahl für Nicht-Com- 
battanten haben hier erhalten die Herren: Dr. Heinrich v. Hof⸗ 
flätter, Biſchof von Paſſau, Dr. Egger, k. Bezirksatzt, Dr. 
Zantl, prakt. Arzt, Sigm. Wisbauer, Goldſchmid, Guido Küh— 
badıer, Kaufmann , Lafjer, Domlaplar. Die Frauen: von 
Steprer, Präfidentensgattin, Frfr. von Frays, Oberflengattin, 
Fanny Walther, Appelltathswittive, Reiter, Hauptmannsgattin, 
Stodbauer, Bürgermeiftersgattin, Eglauer, Raufmannswittive. 

D Vom bayer. Wald, 15. Juli, wird dem Pafl. 
Zagbl. gejhrieben: Der wegen des in mehreren Blättern ge» 
meldeten unterm 8. Juli verübten Raubmordes an ZTodten« 
gräber Michael Klampfl in Lanzing bei Grattersborf drin- 
gend verdächtige Thäter foll der angebliche Holzhauer Johann 
Zitzler, Häuslersſohn von Rünchnach (dürfte wohl der erft aus 
dem Zuchthaus. entlafjene Johann Rechenmacher von Rünchnach 
fein), der Ende voriger Woche im Markte Schönberg durch 
den dortigen umſichtigen Stationslommandanten Strobl jur 
Haft gebracht worden fein und if noch die geraubte Baarſchaft 
zum größten heil bei ihm vorgefunden worden. Der Ber 
haftete wurde mad; Deggendorf abgeliefert, und wird jeiner 
wohlverdienten Strafe ſicher nicht entgehen. _ 


T Dem Baffauer Tagblatt wird gefchrieben: Dur ruch⸗ 
loſe Hand wurde geſtern Nachts von 10—11 Uhr dem Holz- 
händler Ehriftof Höllgarter in Regen 39 Baumflämme 
und 24 Klafter Scheitholz auf Lager auf dem rechtsſeitigen 
Rrgenufer außer Regen und zur Floßfahrt nad Regensburg 
beftimmt, in Brand geſetzt, wodurd dem Eigentümer ein 
Schaden von über 150 fl. erwachſen if. Die im Marlte 
Regen gejehene Brandröthe hielt man für einen weit entles 
genen unbedeutenden Brand, 

— Am 6. Juli Nadhmittags ſchlug der Wirth, Joſeph 
Reith in äußerſt angetrunfenem AZuftande den Gütler Johann 
Ernjt von Metten, BA. Regen, in einem Bräuhaufe in Regen 
mit einem Salbeglas eine nicht unbedeutende Wunde am Kopf, 
wodurch derjelbe die Beſinumg verlor und man hegte anfangs 
Bedenken für fein Leben. : Bürgermeifter Böhn von Rohrbach 
erhielt Hiebe im Geſicht, eine Verlegung, die eine Ohnmacht 
zur Folge gehabt. Am gleichen Nadhmittage wurde im Wirt‘)3- 
haufe in Dliumhütte tüchtig gerauft. Der Wirthsiohn Anton 
Siegl, welcher die Ruhe aufrecht zu erhalten bemüht mar, 
wurde von dem Bauernfohne Franz Geiger von Metten mit 
einem Maffruge im Gefichte derart verlegt, das ein Verband 
die nothwendige Folge war. Eine Schwefter des Berlehten 
mußte ſogar dur ein Fenſter fliehen. 

Straubing, 14. Juli. PVergangenen Samflag Nad)« 
mittags ertranf in der Donau der Gymnafift Jungmann, ine 
dem er fi) außer den Rayon bes Badeplages wagte. Deflen 
Leiche konnte bis zur Stunde noch nit aufgefunden werben. 

Straubing, 11, Juli. (Schwurgericht.) 11. Yall. 
Angellagt, als ſchuldig erkannt und verurtheilt find: 1. Joſ. 
Hofer, 27 35. alt, led. Giütlersfohn von Redding (Rotihals 
münfter) wegen eines Vergehens unberechtiger und gewerb- 
mäßiger Jagdausübung, im Zujammenfluße mit einem Bere 
breshen des Todſchlagsverſuches zu 8 Jahren 6 Monaten Zucht⸗ 
hnus. 2. Deneditt Gaderer, 57 5. alt, verh. Inwohner von 
Roding, wegen Vergehens der gewerbmäßigen nichtberechtigten 
Jagdausübung, zu 1 Jahr Gefängnik. Beide hatten in vers 
abredeter Verbindung mitjammen, nachdem fie bereits früher 
ſchon wegen Jagdfrevel zc. beflraft worden waren, in ber Nacht 
vom 17. auf 18. Dez. vor. 5. auf der Gemeindejagb von 
Redding achtzehn auf circa fünfzig Gulden gewerthete Faſanen 
erlegt und fich angeeignet, bei welcher Gelegenheit insbelondere 
Joſef Hofer, nahdem er von dem Jagdauficher Wurm hiebei 
betroffen worden, dieſen durch einen Schuh in den linlen Bor« 
derarm und Unterleib derart verlefte, dab derjelbe 60 Tage 
lang dienjtuntauglich geworden. Es wurde demgemäß ange» 
nommen, daß er beabfihtigt habe, denſelben zu tüdten. 

Verzeichniß der zur Verhandlung fommenden fälle : 

22, Fall. 18, Juli, Bormitt. 11 Uhr umd 1%. Yuli: 1) Bauer 
Joh., Söldnersiohn v. Pattendorf, (Landshut), 2) Baumgariner Franz, 
Ziegelfgläger von Horading, (Eggenfelden) 3) Rappel Joh, Maurer von 
Loichingermoos) (Dingolfing) 4) Bauer Anna, Pachtersfrau in Windham, 
(Landshut), 5) Mappel Anna, Marersfrau in Roihingermoos, weg. Dieb- 
Höhlen, bey. Hehlerei Staatsanw. Hellmanndberger. Verthtid. zul. Rechts - 
konz. Gichrl, zu 2. Rechtspralt. Deihauer zu 3. Notartalsgeh. Rosner. 


Nachtrag. 

Beuthen, 7. Juli. Der neulich mittels Ueberfalles 
verhaftete fatholiiche Redakteur Miarka ift krank, und trotzdem 
dieß auch der Gefangene beflätigt, erhält er weder eigene Koft 
noch beſſeres Lager. 

Daß Bismard an „ruffiihen Einrichtungen“ feine Freude 
hat, wußte man ſchon lange, Diefe feine Vorliebe hat er num 
neuerdings dadurch beihätigt, daß er den ruffiihen Gebrauch), 
wichtige diplomatiiche Poften mit firammen „Militkärs“ zu be= 
jeben, nachgeahmt Hat. Prinz Biltor von Ratibor wurde an 
die Botjhaft in Wien, und Graf Rantzau in das auswärtige 
Amt berufen. Zu dem Syflem des Mannes von „Blut und 
Eiſen“ pafjen unfraglid Militärs weit beſſer als Eivilbeamte. 

(„Militärifhes”). Der „Franlf. Beob.“ meldet; „Es 
wird uns ſoeben von einem Mißhandlungsfalle berichtet, bei 
welchem dem betreffenden „Soldaten“ die Kehle mit der Fauft 
derart zugefchnürt jein fol, daß derſelbe zur Stunde noch 
ſchwerkrank im Militärſpitale Liegt. 

Lüdenſcheid, 10. Juli. Der Meber Geyer erhielt am 
7. ds. Mis. folgendes Schreiben aus der Privatlanzlei des 
Raifers: „Se. Maj. der Kaiſer wollen die erbetene Pathenftelle 
bei Ihrem „Techzehnten Sohne“ annehmen. Die beifolgenden 
drei Dulaten find zum Anlaufe eines Gejchentes für» den 
Täufling beſtimmt.“ . M 

Nenefte Nahridten. 

HE Münden, 15. Yuli, 12 Uhr 15 Min. Die 
Schmwurgerihtsverhandlung gegen Spibeber und Genofien hat 
heute um 8 Uhr begonnen. Mehrfadhe Militärmaßregeln zur 
Aufrehthaltung der Ordnung beim Juftizgebäube wurden ge» 
teoffen. Der Undrang des Publitums ift bisher unbedeutend. 
Appellrath Müller Vorfigender, Staatsanivalt Barſch verlag die 
Anklagejhrift, was 2 Stunden andauerte. Die Angellagten 
Spigeder und Ehringer erſchienen in tiefſchwarzer Kleidung 
und beanmworten gegenwärtig Berfonalienfragen deutlichſt. Vom 
Staatsanwalt wie vom Bertheidiger wurden vier Geſchworne 
abgelehnt. Wegen längerer Dauer der Verhandlung wurden 





tankfurk 12 Juli. Defterr, Banknoten : 1043. 


General -Vertreter $ 


durchaus thätig, für eine äusserst solide und feine 
Vieh Verſicherung 
sofort gesucht. Fr. Offerte sub. V. V. V. 2889 besorgt 


die Annoncen-Expedition von Rudolf Moose in München. 








Bekanntmachung. 
Die Einwölßung der 
Siedlmühlbrüke Ber. 
Mit 1. Regierungs -Entſchließung vom 18. Febr. Id. Is. ad Nr. 433 
„Die Diftrifts-Rathsverhandlungen pro 1873 betr.“ wurde der Beſchluß des Di» 
ſtriltsrathes Paffau I auf Einwölbung der Lieblmühlbrüde an der Diftriltsfirafe 
Löwenmühle— Hauzenberg im Koſtenanſchlage zu 12,000 fl. genchmigt. 
Im Bollzuge diefer k. Regierungs-Entſchließung werben nunmehr die in 
Frage fiehenden Arbeiten zur Herftellung und Einmwölbung der Lieblmühlbrüde auf 
dem vorſchriftlichen Submilfionswege an die Wenigfinehmenden mit dem Bemerfen 
in Allord gegeben, daß 
1.) die Altordbedingungen, Pläne und Koftenvoranfhläge zu Jedermanus Einficht 
bei unterfertigten Amte vorliegen, daß 
2.) die einzureichenden Submiffionen bis längftens 
Donnerstag den 24. Lid. Mis. Abends 6 Uhr 
bei dem unterfertigten Amte eingelaufen fein müffen, daß endlich 
3.) die Eröffnung diejer Submijfionen 
Freitag den 25. ds. Mits. Bormittags 10 Ahr 


daſelbſt ftatt hat. 
* Bemerlt wird nur noch, daß die aufrechtzumachende Kaution 1200 fl. 
eträgt. 

Paſſau den 15. Juli 1878. 


Kgl. Bezirksamt Palau. 
Fischer 
Sckanntmadhung. 
Am Mittwoch den 16. ds. Pits., ——— 
10 Uhr, werden in der Wohnung der Müllerscheleute Anz 
dreas und Magdalena Hauer von Einzendoblmühle nad- 
—— Gegenftände gegen Baarzahlung zwangsweiſe ver- 
eigert: 
1 Pferd, 6 Schweine, 1 Kuh, 1 Wagen, 1 Pferd- 
geſchirr, 1 Klafter Holz, 1 Gfottruhe u. dgl. m. 
Paſſau, den 12. Juli 1873, 


Soriimann, 
Königl. Gerichtsvolfzicher. 


* * = 
Für Fuhrwerfsbefiter! 

Bom Bahnhof Plattling werden zum Bahnbau nad Mamming 
circa 50000 Zentner Granitfteine, Gement und Steintohlen Partien- 
ober Fuhrenweiſe in Fracht gegeben, und liegen die Bedingungen hierüber 
bei der Station Plattling. 
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Einladung 
Unterzeicneter gibt auf feiner neuhergerihteten Kegel- 


bahn ein . 
| Beſt-Schrihen, 
mit nachſtehenden Gewinnſten; 


1. Preis 12 Gulden mit ſeidener Fahne, 
5 9 







Oo 


” ” " " 


3. ” 6 ” ” ” 
4 


jener Herr Scheiber Anſpruch 
Eine Freifahne mit 2 Gulden 


* " 3 ” ” ” 
Eine Weitfahne mit 4 Gulden, morauf nur 
hat, welcher wenigftens 15 Stände geſchoben hat. 
erhält Derjenige, welcher 10 Stände geihoben hat. 
Das Scheiben begann Sonntag den 13. Juli und endet Sonntag 
den 3. Auguft, wo Tags darauf geriktert wird. 
Zu zahlreihem Beſuch ladet freumdlichſt ein 
Fr. Jos. Midi, Gajt« und Beftgeber 
in Bärnftein bei Grafenau. 
Aunzgeige. | Mein ſchwarzet Pudel 
In einer auf den Namen Scholi 
| * gehend iſt mir abhanden 
der Stadt Paſſau fann ein orden⸗· gelommen. Ber mir ihn 
licher, foliber junger Menſch im die " zubringt, erhält eine Bes 
Lehre treten. Wo? fagt die Erpedition lohnung. Bor Anlauf wird gewarnt. 
ds. Bl. Franz Fischer, Fuchswirth. 


Redigirt unter Berantivortlichfeit des Berlegers. 
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er Icden Vandwurm — 


entfernt binnen $ bis 4 Stunden 
vollständig schmerz- und gefahrlos; 
ebenso sicher beseitigt auch Bleich- 
sucht und Fleehten und zwar brief- 
lich: Voigt, Arzt zu Croppenstedt 
(Preussen.) (1.3.) 
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Stellensuchende 


aler Branchen erhalten jofort 
Stellung durch das Bureau Ger» 


mania v. 3. Wohlmann zu 
Breslau, Samenftrafe 24. (H. 1 
Brst.) 





Kapitalien 
zu 44 und 4 Progent Zinfen find immer 
borräthig, aber nur auf Grundbeiik. 
Xaver Schmitt, 


u . Nr. 364 in Paſſau. 


Kapitalien 

von 2000 Fi. an bis zu den hödı= 
ften Beträgen in getheilten Ko- 
ſten iind entweder in Jahresrenten 
tüdzahlbar,. oder in feftftehenden Sapita= 
bien in Silber ausbezahlt, zu 44 8 aus 
zuleihen. Nur folide Geſuche in- 
den Berüdfihtigung und wollen unter 
Adreſſe: Juftitut“, bei der Expedi⸗ 
tion ds. Bl. brieflich eingereicht wer⸗ 
den. Im Nichtgenehmigungsfalle keine 
Koſten. 


Holz-3aloufieu-Fabrik 
von 
J. Kammerer, 
Münden Schillerſtraße, 
empfiehlt eine reihe Auswahl von Mus 
ſtern. Beſtellungen werden nad) Ein- 
fendung des Maßes auf das Pünllichſte 
beforgt. Ich erjuche um gefl.; frühzeitige 
Ueberſendung von Aufträgen. 


Anweſens⸗Verkauf. 

Das ſogenannte Schweigerhof⸗Anwe⸗ 
fen mit Wirthstaverne in Alzgern, Ges 
richts Altötting, beſonders durch Wall 
fahrerzüge belannt, in frequenter Lage, 
mit 12 Tagw. 61 De. Grundftüden, 
ift aus freier Hand zu verlaufen. Kauf- 
ſchilling beiträgt 7000 fl., wovon 
2000 fl. liegen bleiben lönnen. 

Nähere Auskunft auf franfirte Zus 
fchrift ertheilt 

Eimbad, 5. Juli 1873. 

Jakob Dfenhuber, 
Kommilfionär in Simbad am 

Inn, 


Samilien: Aachrichten. 
Dompfarrei. , 

Geboren am 9. d4.: Anna Erneftina Thereſia 
Rofina, ehel. Kind des Tifhlergehilfen Hrn. 
®g. Firmhofer dahier u 

Ofterhofener Schranne 
vom 14. Juli. 
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allauer Tagblatt. 
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Donnerstag, (Alerius) Nr. 190. .17. Zuli 1873. 








Das „Pafaner Tagblatt‘ eriheint täplib mi: Fußnabme der Freitoge und Folter in Bafſau fowie im ganjen Königreiche hafbjährfih 1 ff. 30 Ar. 

wiertefjäbrfih 45 fr. — Veſtelluneen aut dieies Plate werben euswärts bi allen Fönigliden Goldmı: mn, Voftegpeditionen und Voſthoten. bier 

in ber Expedition, Heumintel Mr. 262), angenommen. — Inierate werden die ipaltise Petitzeile oder deren Raum mir zur 3 fr. berechnet. 
reis der einzelmen Piummter $ Er, 
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Eiſenbahnzüge. 
Ankunft in Pafan, Oſt bahn. Abgang in Raſſau. 

Bon Münden: Rachts 2 Uhr IE M. E.-. Nach Münden: RNachts 12 Uhr 35 M. C.g. 
z r Mittags 1 Uhr 40 M. &.-3 NB, Die hier abgebenben und an» r Pr Fruh 4Uhr 45 M. V.g. 
* J Nachm. 4 Uhr 40 M. P.J. lommenden Bahnzuüge ſtehen in bie * Vorm. 10 Uhr — M. P.ag. 
Nachts 11 Uhr 20 M. Pag. retter Verbindung mit den Zugen — Rahm, 3 Uhr 45 M. 8.2. 

Ton Nürnberg: Nadis 2 Uhr 12 M. E-3. nah und von Deggendorf, Furth, Nah Nürnberg: Rachts 12 Uhr 35 M. C.3 
. r Nachm. 4 Uhr 49 M. DB. Bayreuth und Eger. F P Fruh 4 Uhr 45 M. B-$, 
5 r Nachts 11 Uhr 20 M. ©. r = Borm. 10 Uhr — M. B.-}. 

Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. Pd. — Nah Regensburg: Nachm. I Uhr SO M. DB. 

Bon Beijelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. P.⸗J. Nach Geijelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. 8-8 

Weſtbahn. 
Ankunft, | Adgang. 
Früh 8 Uhr 35 M. DB. Abends 8 Uhr 15 M. 9.3. | Fruh 2 Uhr 50 M. C.g. Borm. 9 Uhr 45 M. 8.2. 
Radım. 3 Uhr 45 M. 6 Früh 4 Uhr 10 M. 8-2. Abends 3 Uhr 10 M. D.-2. 


3 Rahts i2 Uhr 5 M. €. 





Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt | | übde und i de kin.“ 
für das dritfe Quartal werden nod immer angenommen. Gier in | | Dieſe ſchrecliche Auflöjungsformel aller künftig eingehen- 
der Expedition, answärts bei allen f. Poflanflalten. | I den häusliden, bürgerlichen und öffentlihen Losiprehungen 
Unfer Blatt foflet wie Bisher wierfetjäßrig nur 45 Ar. Be feinen fie nah Anleitung der mojaiihen Losipredung : „Es 





„angelehen werden. Darum follen unjere Gelübde feine 
„Gelübde und unſere Eide feine Eide mehr fein." 


ungen nad Auswärts negmen alle t. Poftanftalten und Pof- | wird vergeben werden der ganzen Gemeinde der Kirche Israel, 
_ Die Medaktion. | dazu auch dem Fremdlinge, der uriter uns wohnt, weil das 
* in ſolcher Unwiſſenheit iſt, ſich ſelbſt entworfen zu 
ben. 
Ein Volk, welches die heiligſten Berpflihtungsmittel ber 
Menſchheit ſo ſchändlich und in jo hohem Grade verhöhnt, ift 
Ch, Baflau, 15. Juli. Wenn ein Jude einem Chris nicht im Stande, gute Mitglieder irgend einer Staatsgejellſchaft 
ſten ſchwört, fo lann man feinem Eide ſchon deßhalb nicht zu liefern. Von den Juden iſt dieß wegen des unbedingten 


ten an. 








Jüdiſches. 
3. Der Jude als Staatsbürger. 


trauen, weil e$ bei den Juden Gebrauch ift, dab jeder, der | Borzuges, den fie jedem ihrer Glaubensgenofjen vor allen üb- 
ein Gelübde oder einen Eid leijtet, bei einem Rabbi oder den N rigen Menſchen geben, noch weniger zu erwarten. Sie erfen- 
andern jüdiichen Männern anzeigen fanın: es ſei ihm leid, dab | men mie gejagt, fein anderes Vaterland an, als dasjenige, in 
er Die oder jenes geiobt oder beſchworen habe und er bittet welchem fie bereichen fünnen. Sie Tieben einfach feinen Men— 
um 2osjprehung oder Verzeihung, welche dann auch ohne Ber ſchen, der nicht beichnitten ift. 

denlen ertheilt wird. Hiemit ſſimmt die Lehre ihres Rabbi | Ohne Liebe für ihre Heimathsland, ohne Ehrgefühl und 
Salomon und fie gründen fi) dabei auf Moſes, der es zus blos vom Schadergeift, Habſucht und Geiz werden firh bie 
fäht, dab ein Vater jeiner Tochter und ein Ehemann jeines Juden in allen Kriſen zu Berräthereien, Verſchwörungen und 
Meibes Gelübde und Eide vernichten fann. Ränken gebrauden lafjen, die Staatsgeheimniffe ihrer im feinds 


Außerdem iſt es ja religiöfer, durch lirchliche Geremonien lichen Auslande befindlichen, mit ihnen im vertauteften Ver— 
befräftigter Grundſatz der Juden, dab der Meineid überhaupt lehr bleibenden Glaubensgenoffen entdeden und dadurch ben 
feine Sünde und fein Verbrechen fei, da an dem großen Ver— Staat in Gefahr und Unheil flürzen, wie dieß im Jahre 1848 
jöhnungstage jeden Jahres in allen Synagogen folgende Ab- in Ocfterreih, Ungarn und Preußen duch intercipirte Corre⸗ 
folntion ertheilt und von den drei vornehmften Juden jeglicher fpondenzen bis zur Evidenz eriviejen war. Man gäbe fid) ja 
Gemeinde ausgeſprochen wird: nicht dem eitlen Wahne hin, daß es Wittel gibt, diefen gefähr- 

„Ale Gelübde, Verheißungen, Zufiherungen und ide, lihen Staatsbürgern wichtige Staatsgeheimniffe zu verheimlis 

„die wir geloben und ſchwöten, und alle Verbindlichleiten den. Papa Rothſchild und außer ihm gar mander jüdiicher 
„und Berträge, die wir eingehen werben von diefem Berjüh- Wechsler und Banquier, weiß früher als der General, warn 
„mungstage bis zum nächftfolgenden gereuen uns ſämmtlich und wohin das Kriegsheer marjchiren ſoll und ift genauer Das 
„und joflen deßhalb aufgelöst, vernichtet und für umgiltig Ultimatum der FFriedensbedingungen als der zur Unterhand« 
„erklärt fein, jo daß fie weder gehalten, noch als abgeleiftet lung beauftragte Gejandte. 





von dem Schatz und er meinte, es müffe ein Mißverſtändniß 
von mir fein, feine Mutter hätte wahrſcheinlich, da jeine Ren- 
ten jo bedeutend waren, die Juwelen verlauft und Land dafür 
angelauft. Jedoch hat jeder neue Beſihzer des Schloſſes nad) 
dem Schaf geſucht. Auch Sir Archy hat mande Nacht ſuchend 
in dem Grauen Thurm zugebradht, bejonders in ber Ichten 
Zeit,“ und jie warf einen flüchtigen Blid nad) dem Baronet. 
„In der lehten Woche hörte ich ihn Stunden fang in der ftil- 
len Nacht mit den Mobilien rüden und an den Wänden po» 
den und hämmern. Er muß in jehr großer Geldverlegenheit 
fein, daß er ſolches thut.“ 

Rofamunde warf einen ſcharfen Blid nad ihrem Vater, 
aber jein Geficht war abgewandt. Seine Geftalt ſchien unbes 
weglich wie die einer Statue. 

„Das ift eine erfreufiche Mittheilung, Bettine,” jagte Ro» 
famunde gebankenvoll. „Wenn fie doc wahr wäre! Wenn 
wir dieſes Vermächtniß aus feinem Grabe hervorholen fünnten, 
würde das Gut von Schulden befreit werden und feinen frü— 
heren Glanz wieder bekommen, Markus fönnte die ihm gebüh- 
rende Stellung einnehmen und Papa würde glüdlidh fein, 
während ih — während id” 

Sie ſprach die leßzten Worte wie träumend, und eine 
mild auffteigende Röthe überflog ihre Wangen. 

„And Sie, liebe Rofamunde, lönnten von Liebe träumen,” 


Das vergrabene Teſtament. 
(Fortjegung.) 

„Aber wo ?" 

Die Alte jegüttelte traurig ihren Kopf und erwiderie: 

„Ach wenn ich es nur wüßte! Eine Woche nad) der Vers 
grabung flürzte mein. Sohn von einem Pferde und ſtarb auf 
der Stelle, kin Geheimniß mit fi) in das Grab nehmend. 
Der Sohn meiner Lady, der neue. Baronet, war in einem 
entfernten heidnifchen Sande, wo die Poft langjam und unſi⸗ 
der war. Er lam ein Jahr fpäter, als er die Nachricht von 
jeines Vaters Tod erhalten hatte, in jeiner Heimath an und 
fand jeine Mutter, meine iheure Lady ebenfalls tobt.“ 

„Hat fie denn niemals von dem Plaß geſprochen, wo fie 
ihre Schäge verborgen hielt?” fragte Roſamunde. . 

„Als fie farb, ließ fie mich zu fi rufen, um mir ihr 
Geheimniß zu offenbaren. Mit Mühe bradte fie noch bie 
Borte hervor: „Meines Sohnes Erbe — der Graue Thurm 
— füge —"" damit fiel fie in Schlaf und erwachte nie wie⸗ 
der. Der Tod Hatle fie überraſcht.“ 

„ber hat nod Niemand nad) dem Gelde geſucht?“ fragte 
Rofamunde weiter.” : 

„Ja Miß. Der neue Baronet, meiner Lady Sohn, hat 
den Grauen Thurm durchſucht, aber wir fanden feine Spur 


Adele Spiteder vor dem Schiwurgerichte, 

Es iſt belannt genug, wie eine einzige Perfon, die ehe» 
malige Schauipielerin Adele Spiteder in Münden, durd einen 
zwar nicht neuen, aber conjequent-und couragirt durchgeführten 
Schwindel nidt nur ſelbſt riefige Summen in Heineren Be— 
trägen aus den miltleren und unteren Ständen an ſich zu 
ziehen wußte, fonbern auch durch ihre Vorgehen eine Menge 
anderer Induſtrieriller und Ritterinnen zur Gründung von 
ähnlichen Schwindel = Inflituten veranlaßte. Diejelbe fit nun 
auf der Anllagebunt vor dem oberbayerifchen Schwurgerichte 
und laſſen wir den diesbezüglihen Verhandlungen eine ges 
drängte Ueberficht über die „Spitzederei“ vorausgehen. 

Die Schauipielerin Spitzeder, deren fünftlerische Begabung 
wohl nicht bedeutend genug var, um ihren Anſprüchen an das 
Leben gerecht zu werden, befand ſich Ende der Sechziger Jahre 
in großen Geldnöthen und juchte durch ein Snjerat in dem 
verbreiteiten Loialblatte „zu hohen Zinfen” ein Darlehen aufs 
zunehmen. Nun fehlte es in Münden nie an jogenannien 
Privatiers, zu Deutih Halsabſchneidern, welche für fünf bis 
zehn Perzent monatlich immer bereit find, die Roth zu unter» 
fügen. Fräulein Adele Spigeder erhielt auf ihr Injerat einige 
zwanzig bis dreißig Anerbieten, melde fie, kurz entichloffen, 
alle annahm. Sie gerieth nun auf die geniale dee, bas 
Inferiren fortzufeßen und mit den neuen Darlehen, welche fie 
erhielt, die Zinfen der alten zu bezahlen. Und fiehe da, das 
Geſchäft ging brillant, ſo zwar, daß fie bald ein Gomptoir ein= 
richten mußte. Dabei nahm fie immer mohlgemuih Stapita- 
lien und war in furger Zeit ſchon in Berlegenheit, was fie 
mit den maſſenhaft bei ihr fich anhäufenden Geldern beginnen 
folle. Wis ihr Name immer befannter wurde und man mehr 
und mehr von ihren glüdlichen Speculationen ſprach — wobei 
fein Menih im Stande war, auch nur eine einzige ſolche, 
wirllich gewinnbringende Speculation namhaft machen zu 
lönnnen — drängten ji nun auch die Geldſuchenden zu ihr, 
die doc) ſelbſt fortwährend nad Geld ſuchte, und fie begann, 
Kapitalien wieder anszuleihen. Wie fie alle ihre Gelder auf 
Wechſel nahm, jo gab fie aud) alle ihre Darlehen nur auf 
Wechſel. Zahlte fie ſelbſt 8 Percent monatlih (ein Zinsfuß, 
der ihr nad) und nad) ein Geihäftspringip, von dem fie nicht 
abwich, geworden war), fo verlangte fie monatlich 10 bis 29 
Percent. Auf diefe Weiſe hätte fih ihr Geihäft nun wohl 
mit der Zeit rentiren können, wenn die 10 bis 20 Percent 
monatlich auch wirklich gezahlt worden und die Stapitalien wie⸗ 
der heimgelommen wären. Selbſtverſtändlich beabfichtigten die 
Herren aber, welche zu einem jolh enormen Zinsfuß Geld auf: 
neyjmen mußten, ganz und gar nicht, die entliehenen Rapitalien 
jemals wieder zurüdjuzahlen, jo daß die Spikeder ſchließlich 
doch wohl ſelbſt zur Ueberzeugung fommenr mußte, daß auf 
dieſe MWeije ihre Herrlichkeit bald zu Ende gehen werde, Sie 
ſchräntte daher ihren derartigen Verlehr mit Fürſten, Standes» 
perjonen und dem hohen Adel — denn meiftens waren es bieje 
Gejelichaftsktaffen, welche bei ihr borgten — jehr ein und ver- 
legte fih auf Häufer-Spefulationen. Sie acquiritte auch nad 
und nad eine hübſche Anzahl von Inmobilien, und die von 
ihr bezahlten Federn — es ift belannt genug, melde traurige 
Rolle ein Theil der Münchner Preſſe in diefer Sache fpielte — 
wuhten für diefe Brande ihrer Spekulationen auf die zwed- 
mähigfte Weiſe Reklame zu machen, Die Hauptreclame wurde 
ihr jedoch auf religiöſem Gebiete zu Theil. Denn Adele Spitz— 
eder auch auf den weltbebeutenden Brettern niemals eine bes 
deutende Künſtlerin war, fo hat fie doch ın der wirklichen Welt jelbft 
eine brillante Comödie geſpielt. Die Art und Weiſe, wie fie die 
Rolle der glühenden Katholilen durchführte; wie fie Wahlfahrten 
nad) verſchiedenen Heiligthümern mit Landpartien zu vereinigen 
wußte; mie fie ihrem ganzen Haufe (mit Ausnahme ber von 
ihr bewohnten Räumlichkeiten, welche durchaus fein ascetiſches 


Anſehen trugen, im Gegentheil üppigen Qurus athmeten) und 
dem Gejchäftslofal ein frommes, Möfterlihes Anſehen gab ; 
wie fie mit der Geiitlichfeit verlehrte, mit verſchwenderiſchen 
Händen für fromme Zwede Geld gab, die uliramontane Preffe 
zu ihren Sweden ausnüßte; wie fie, die am Abend im Kreiſe 
ihrer Bertrauten Orgien feierte, am Tage nie ohne ihr gro— 
fes goldenes Kreuz ſich jehen ließ; wie fie endlih dag Grab 
ihres Vaters noch am Allerſeelenfeſte unmittelbar vor ihren 
Sturz zur Reclame für fih und ihe Geſchäft ausnüßte, muß 
uns unbedingt eine eigenthümlihe Sorte von Anerkennung 
abringen. (Fortf. folgt.) 





Deutſches Reid, 

Münden, 15. Juli. Prinz Otto wird fih in einigen 
Tagen auf längere Zeit nad Jtalien begeben. 

— Jener Mann, welcher ſich vorgeflern Abends am 
Iſarufer durch einen Revolverfhuß tödtete und beim Muffat- 
wehr als Leiche aus dem Fluſſe gezogen wurde, ift al$ ber 
Schneidergehilfe Karl Dietrich von Burgau erfannt worden ; 
unglüdlidye Licbe war in der That der Beweggrund zum 
Selbſtmord. 

— Gegenwärtig ſind 650 Arbeiter und Arbeiterinnen 
mit der Anferigung von Patronen beſchäftigt. Da muß doch 
bald etwas losgehen ?! 

Schleißheim, 14. Juli. Heute Morgen ereignete ſich 
in unjerer Nähe ein gräßliches Unglüd. Ter im Bahnhäushen 
Nr. 13 ftationirte Bahnmärter Jojef Stangl hatte ſich nämlich 
veripätet, und wollte eben, als der von München tommende 
Perfonenzug anbraufte, noch über die Bahn auf feinen Poften 
laufen, al3 er von der Locomotive erfaßt und jofort buchſtäb⸗ 
lic zermalmt wurde, jo daß man die einzelnen Knochen und 
Fleiſchfetzen des Berunglüdten zufammen fuhen mußte. Selbſt- 
verftändli wurde ber Zug fofort zum Stehen gebracht und 
war es gräßlich anzufehen, wie an den Rädern und anderen 
Theilen der Maſchiene Haare, Blut, Gehirn und Fleiihtheile 
Hchten. 

Der Augsburger Magiftrat hat für die Ehrung der 
aus Frankreih demnächſt zurüdfehrenden Occupationstruppen 
12,000 fl. bewilligt 

Aus dem Donauthale, 14. Juli. Geftern Mittag 
hat ſich in Gesmanszell bei Fallenfels ein 21ljähriger Hals 
bauersjohn, der bei einem andern Bauern dortjelbft diente, im 
Stabel mit einem Heufeiie aufgehängt. 

Bayreuth, 15. Juli. Die Heftigen Gemitter heutiger 
Naht Haben mehrfache Bligeinfchläge in der Umgegend zur 
Folge gehabt. Hier bemerkte man deutlich Nachts halb 12 Uhr 
den Schein eines Schadenfeuers; wie es heißt fol daffelbe im 
Meblersreuth geweſen fein. 

Breslau, 11. Juni. Als an der Cholera erkrankt find 
in ber Zeit vom 8. bis 10. Juli zwei Perjonen polizeilich ge= 
meldet worden. Bon den übrigen Eholerafranlen iſt 1 Per- 
fon genefen, 2 find geftorben und eine befindet fi noch in 
ärztliher Behandlung. — Gumbinnen, 11. Juli. In 
den reifen Ortelsburg und Labiau ift der Ausbruch der 
Cholera lonſtatitt. · Aus Altendorf bei Ratibor wird 
unter dem 9. ds. Mis. gemeldet, dab daſelbſt bis jegt drei— 
undzwanzig ſchwere Gholera-Erkrantungen tonitatirt find, von 
denen 12 mit dem Tode endigten. 15 bis 18 leichtere Fälle, 
welche außerdem feit Ieptem Freitag gezählt wurden , laflen 
hoffen, daß die Seuche im ihrer größten Gewalt bereits ge— 
brochen iſt. 

Bei dem weitverbreiteten und regen Intereſſe, welches dem 
Geſchicke des jeit 24. Juni 1872 vermißten Kindes Anna Böd- 
ler, Pächterstödterhen von Zrenen in Pommern, zugewendet 
ift, ericheint wohl die Mittheilung veranlaft, daß das arme 
Kind, welches Anfangs Mai I. 3. in einer Scheune des heis 





ergänzte die Alte lächelnd, die plößlich auffteigende Röthe nad 
ihrer eigenen unvergefjenen Erfahrung deutend. „Vielleicht 
wird die Erbſchaft doch noch gefunden, denn ich glaube, dab 
mir mein Leben fo lange erhalten bleibt, bis fie entdedt ift. 
Um den verborgenen Schat zu bewachen, ſchlug ich das hübjche 
Landhäuschen, welches mir Sir Archy anbot, aus und zog 
den alten Grauen Thurm vor. Ich will dort bleiben, bis 
der Schaf gefunden ift, oder bis ich fterbe I“ 

Die alte treue Dienerin der Wilcheſters erhob ſich von 
ihrem Stuhl und blieb, ſchwer auf ihren Stab gelchnt, neben 
Rojamunde ftchen. 

„Miß Roſamunde,“ fagte fie mit Nachdruck, „ich habe Sie 
und Sir Archy gewarnt vor der fommenden Zrübfal, wie es 
mir in meinem Traum gejagt war. Die Warnung ift Ihnen 
gegeben, weil der Kummer Sie um fo ſchwerer treffen wird, 
da fie nod jung find. Aber Sie werden brav und flanbhaft 
fein, denn es fließt reines, edles Blut in Ihren Adern. So 
ſchwer auch der Summer ift, den Sie zu tragen haben, ver= 
lieren Sie nur die Hoffnung nicht, denten Sie daran, dab es 
immer dunfel ift, che der Tag anbricht, vielleicht wird fih Ihr 
Schickſal in dem gefährlichften Augenblid wenden durch Ent- 
dedung der verlorenen Erbſchaft.“ 

Sie legte ihre Inöherige Hand auf Rofamundens Haupt 
md murmelte einen Segen über die Namenserbin ihrer eriten 


Lady, deren Vermächtniß ein verhängnigvolles Dunkel umgab, 

Rojamunde fand auf und verbeugte ſich erfurchtsvoll unter 
dem Gegen ber hocbetagten Frau. Sir Archy erhob ſich 
ebenfalls. 

„Bettine,“ ſagte er, ihre Hand erfaflend, „Dein Traum 
wird zur Wahrheit. Eine ſchwere Zeit für mich und meine 
Kinder iſt im Anzuge. Ich habe mich zu ſehr auf die Ehr— 
lichteit meines Adminiſtrators verlaffen, und er hat mich ruinirt, 
Ich werde Rojamunde bitten, mir diefe Naht in dem Grauen 
Thurme ſuchen zu helfen, aber es muß im Geheimen geichehen, 
denn Hadd weiß die Geſchichte von dem vergrabenen Bermächt- 
niß und hat gedroht, mich aus dem Schlofle zu jagen, wenn 
id) darnach ſuche. Er will es ſelbſt haben. Ohne diefe Droh— 
ung würde ich den Grauen Thurm bis auf den Grund nieder- 
reißen. Willſt Du uns fuchen helfen, Beitine? Du kannſt viel= 
leicht einige vermauerte Gabinette oder längſt vergeſſere Ge— 
wölbe angeben.“ 

„sh will mit Ihnen gehen,” Sir Archh, fagte Bettine, 
„Aber Biele haben voe Ihnen geſucht und vergebens.“ 

„Do feiner bedurfte des verborgenen Schapes jo jehr 
als ich,“ erwiderte der Baronet. „Er würde mid von Tod 
und Verzweiflung reiten, Marlus von bitterer Armuth und 
Roſamunde von diefem Allen, oder vor einem noch ſchlimmeren 


Shidjal. (Fortj. folgt.) 


u Zu ı u - ui 


Ei 


garurmapue 
















maihlichen Anweſens als Leiche aufgehunden wurde, allen Unt« 


"Händen nad; ermordet worden iſt. Nachdem ſich der hiewegen 


‚gegen einen daſelbſt bebienfteten Knecht gerichtete Verdacht als 
unbegründet herausgeftellt hat, ift es amtlihen Veröffenllichun ⸗ 
E nunmehr gelungen, den muthmaßlichen Thäter in der Per» 

eines chemals auf dem Bödler'ihen Gute beſchäftigten 
Arbeiter3 zu ermitteln und feſtzunehmen; das Bemeismaterial 
gegen denfelben fol jo gravirend fein, daß jeine Schuld nicht 
mehr zmeifelhaft ericheint. 

Aus Chemniz berichtet das dortige „Tgbl.,“ daß bis 
9. d5. gegen 30 Perſonen von der Trichinenkrankheit befallen 
find und dab hieje Fälle vom Genuffe nicht hinreichend durd- 
fodter Würſtchen herrühren. Die medizinalpolizeilihen Erörtes 
rungen find im noch Gange, das Endrefultat ift abzumarten. 


Ausland. 
x ‚Delterreid. 

Großes Aufichen erregt in Wien die Thatſache, daf die 
Alten über die Vorgänge bei der Lemberg -Czernowiher Eifen= 
bahn an das Strafgeriht „zur Amtshandlung* übergeben 
worden find. Gibt doch jelbft die alte „Preije“ zu, dab durch 
eine eingehende Unterſuchung jener Vorgänge die Regierung 
zu der Ueberzeugung gelommen, daß die entdedten Gebrechen, 
über die Linie civilrerhtlicher Haftbarfeit Hinausgehend, bereits 
bem Gebiete der „Eriminaljuftig” verfallen find.“ Die Namen 
hervoragender Männer der liberalen Partei, 5. B. Dr. „Gistra“, 
werben dabei in Mitleidenſchaft gezogen. 

Bien. Der Schaf des Sultans fand geftern gleich nad) 
ber Eröffnung des eifernen Pavillons, indem er ausgeftellt ift, 
einen jo lebhaften Zuſpruch von Seite des Publitums, daß 
der Einlaß polizeilic geregelt werden mußte, 

. Bien, 12. Juli. Geftern Nachmittags ſtürzte in der 
öfterreichiichen Agrikulturhalle der pyramidenförmige Aufſatz, 
welcher die Kollektiv « Nusftellung der Liquerfabrifanten Wiens 
enthält, zujammen, ohne daß eine Perjon verlegt worden wäre. 
Mehrere hundert mit Spirituojen gefüllte Flaſchen wurden zer- 
teümmert und bie Getränfe floſſen zur Erde, mo fie große Lachen 
bildeten. Die Urſache des Einfturzes ift der aus zu ſchwachen 
Brettern beßehende Unterbau des Ausſtellungslaſtens, welder 
noch mit einem ſchweren Bronce-Adler belaftet wurde, was 
eben den Zujammenfturz zur Folge Hatte, 

Staliem 

Rom, 12. Juli. Heute fanden hier, ferner in Froſi— 
Hone und Alatri, jowie auch in Neapel, Etderſchütterungen 
Ratt, richteten jedoch keinen Schaden an. In Ziola verliehen 


bie Arbeiter die Fabrilen, und wurden mehrere Häufer beſchädigt. 


. Frantreid. 

Baris, 10. Juli. Der Shah von Perfien beſuchte 
gehern des Nachmittags das Hotel und den Dom der Inva— 
liden. Er lief ſich foglei nad dem Grabe Napoleons 1. ge 
leiten. Er ließ fi die Injchrift aus dem Teftamente von 
St. Helma: „IH wünſche, dab meine Ace an den Ufern 
der Seine ruhe” u. f. w. von dem Dr. Tholozan überfegen 
und weilte derjelbe num längere Zeit vor der fteinernen Gruft, 
welche die Gebeine Napoleons in ſich ſchließt; dann wandte er 
fi zu den alten Soldaten, die ihn hierher geleitet hatten, und 
erlundigte ſich bei einem eben, im welcher Schlacht ex ver 
mundet worden wäre und wie alt er bamals geweſen fei. Er 
betrachtete aufmerljam bie eroberten Fahnen, welche das Kaiſer⸗ 
grab umgeben. Er wies auf eine derſelben, die über dem 
Shlahtennamen: Eylau befeftigt war, und da einer ber 
Wähter des Monuments ihm auf Befragen in feiner Un« 
wiſſenheit erflärte, dab dieje Fahne den Defterreichern abge 
nommen worden jet, belehrte ihn Naſr-ed Din eines Beſſeren, 
indem er die Fahne aufrollte und auf den einlüpfigen Adlet 
wies: Nicht doc, bei Eylau Defterreiher? nein Preußen. (Es 
ivar in der That eine dem Korps des General Leſtocq abge» 
nommene Fahne) Im der Reliquienfammer wies man ihm 
den Hut, melden Napoleon bei Eylau, und den Degen den 
er bei Aufterliß trug, den Hut fand er merkwürdig einfach und 
äußerte zu feiner Begleitung in perſiſcher Sprache: „Der Kaiſer 
Napoleon fiebte für feine .. die Einfachheit und für feine 
Dffigiere den Luxus.“ Den Degen nahm er andädtig in die 
Dand und rief: „Aufterlig ! Napoleon, großer König, ſehr großer 
König!” Dann flieg er wieber in den Dom Hinauf; vor den 
Grabmälern der Generäle Duroc und Bertrand fagte er: „Das 
waren echte Freunde!” Am Ausgange aus dem Dome fiel ihm 
ein einarmiger Invalide feiner Jugend wegen auf. Ber Shah 
wies auf den leeren Wermel und fragte: „Im letzten Krieg?“ 
„sa Site." — Bazaine ?" — Der Soldat antwortet nicht. 
„Mac Mahon ?" — Der Soldat jheint immer noch nicht zu 
verfiehen. — „Trochu?“ fragte der Schah weiter. — „Jar 
wohl, Site." — „Ah,“ ruft der Schah, „Belagerung von 
Paris !* und betrachtet die Medaillen auf der Bruft des In⸗ 
validen. Die merifanijche Medaille war ihm fremd, unb da 
man fie ihm erklärte, jagte er lächelnd: „Richtig, Forey, Ba- 
zaine!“ Dit eingehender Aufmerffamteit befichtigte er dann das 
Artillerie » Mufeum und die Sammlung der alten Rüflungen, 
worauf ernad einem Aufenthalt von 14 St. das Invalidenhaus 
verließ und eine Spazierfahrt nad) dem Boulogner Gehölz antrat. 


. Spanien 
Madrid, 10. Juli. Heute find erjchredende Nachrichten 


aus Alcoy eingetroffen. Diefe bedeutendfie Fabrilſtadt ber Pro- 
vinz Alicante mit ihrer Bevöllerung von ungefähr 20,000 Seelen 
hat ſtets ein unruhiges Temperament kundgegeben, in allen 
Revolutionen wurde ihr Rame genannt. Stein Wunder, dab 
die jegige aufgeregte Zeit micht ohne böfe Folgen an ihr vor« 
übergeht. Borgeftern hiellen 3000 Arbeiter eine Berfammlung 
ab, in welcher fie zuerft eine allgemeine Arbeitseinftellung be= 
ichlofien und Drohungen gegen die Befiger und die Behörden 
laut werben ließen. Man konnte: eine Störung der Ordnung 
vorausichen; die Behörden aber ließen es, wie es Braud) ge- 
worden, bei halben Maßregeln beenden. Und halbe find bes 
fanntlid) verderbliher als gar feine. Tags darauf, aljo ge- 
ftern, jeßten die Arbeiter auf eigene Fauſt ihre „ſocialiſtiſchen 
Reformen“ in’s Werk, indem fie die Kommune ausriefen und, 
wie berichtet wird, mehrere Fabrilen und öffentliche Gebäude 
einäfcherten, ſowie das Rathhaus, in welchem einige Verthei- 
diger der Ordnung, Gendarmen und Freiwillige feſſen Fuß ges 
fast Hatten, in Prand zu fteden ſuchten. Auch follen fie den 
Bürgermeifter getödtet und mehrere Beamte verwundet haben. 
Der Gouverneur von Balencia jhidte jofort Truppen ab; aud 
von Madrid fam ein Zug Soldaten, dod wurde die Ankunft 
in Alcoy leider dur einen Zufammenftoß auf der Eifenbahn 
verzögert. Mit Sorge aber fieht man aud dem Verhalten 
des Militärs entgegen; dern nach manden Vorlommniſſen kann 
man nicht ficher jein, dab die Soldaten nicht gemeinſchaftliche 
Sade mit den Aufrührern machen. Ueber die große Nieder» 
lage der republifaniihen Truppen bei Ripoll im nördlichen 
Statalonien jagt eim carliftifcher Bericht: „Alpens, 9. Juli. 
Wir haben über die Kolonne Cabrinetthy einen glänzenden Sieg 
erfochten. Die ganze Kolonne wurde von den königlichen Truppen 
unter dem Kommando von Don Alfons und Saballs gefangen 
genommen. Gabrinetty und mehr als Hundert jeiner Leute 
blieben tobt. Achthundert Gefangene, zwei Kanonen und alles 
Gepäd fielen in unfere Hände. Gezeichnet : Der Oberft bes 
Generalftabs, Domingo de Baralt.” Ein Zweifel an dem 
wejentlihen Inhalte diefer Nachricht ift nicht mehr möglich). 
Wie es Heißt, if die Urſache der Niederlage wieder der Man» 
gel an aller Suborbination unter den republifanifhen Truppen 
geweſen, die fi ohne großen Wicderftand ergeben haben ſollen. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

Sandau, 10. Juli. Durch Minijterialverfügung wurde 
die, den Schülern der Gewerbſchulen ftatutenmäßig auferlegte 
BVerpflihtung zum Beſuche eines Werktagsgottesdienftes auf 
Anregung des f. Reftorates der Gewerbſchule Paſſau aufge» 
hoben. (Würde den Jungens wohl fchaden, wenn fie wöchent⸗ 
lih 15 Minuten im Haufe des Herrn zubrächlen — flatt im 
Bierhaufe, und noch anderswo! D. R.) 

Straubing, 12. Juli. (Schwurgericht.) 11. Fall. 
Theres Ertl, 36 3. a. led. Inwohnerin von Kirchberg (Regen) 
wurde von der Anihuldigung eines Diebftahles im Rüdfalle, 
verübt Mitte Febtuar I. Is. im Walde des Bräuers von 
Kirchberg, dem 15 Fichtenjheiter entwendet wurden, freigeipro« 
chen, dagegen wegen des um diejelbe Zeit an Gg. Binder van 
Unterneumais verübten Diebftahles von 5—6 Scheitern Holz 
zu einer fiebenmonatlihen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

12. Sal, 1. Andr. Hauer, 32 J. a, verh. Müller von 
Einzendobl, und 2. Peter Haugenberger, 42. 3. a. verh. Bauer 
von Preinting (beide Paßau I) wurden wegen Meineides, ge 
feiftet am 20. Jäner 1872 vor fompetentem Richter zu 4 je 
Jahren Zuchthaus verurtheilt und unfähig erflärt, vor Gericht 
je wieder ein giltiges Zeugniß leiften zu lönnen. 

13. Fall. Martin Kappendobler, 54 3. a. lediger Dienft = 
net von Dorf, ein rüdfülliger Dieb, wurde wegen breier 
Divbfähle im Rüdfalle, die er theils am 19. Februar, theils 
am 3}. März I. Is. zu Poigham (Griesbad) und zu Neu- 
firhen (Altötting) verübte, und wobei er jedesmal $Heidungs- 
ftüde und andere Effelten im Werthe bis zu 52 fl. entivendete, 
zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

Berzeichni der zur Verhandlung lommenden Fälle : 

23. Fall. 21. Yuli Bormitiags 9 Uhr. 1] Beier Paul, Austräg · 
Ier von Lanzenrent, [Brafenau], 2] Bomeisl Andreas, Gütlerhfohn von 
dort, 3] Kammerer Joſeph, und 4] Kammerer Magdalena Bütlerscheleute 
von dort, 5] Preger heres, Immohnersfrau von Kaufang e enau] 
weg. Meineibes, falſcher Verficherungen an Eibesitatt, Theilnahme hieran 
und Unternehmung der BVerleitung zum Meineide. Staatsanmaltjubft. 
Hebel. Vertheid. zu 1] Redisfongip. Fumian, zu 2] Reise. Schachner, 

24. Tal. 22. Iuli Borm. 8 Uhr. Stangl Michael, Hauslers ſohn 
von Rohrftetten [Hengersberg], wegen Rörperverlehung. Staatsanwalt v. 
Bomhard. Vertheid. Rechtsloncip. Fumian. 


Reueſte Nachrichten. 

Wien, 14. Yuli. Der König von Württemberg iſt 
heute Mittags mitteljt Separathofzuges auf der Weſtbahn hier 
eingetroffen und am Bahnhof vom Kaiſer und den hier an— 
wejenden Erzherzogen empfangen worden. 

Madrid, 13. Juli. Belarde ift in Alcoy eingerüdt, 
und hat die Miliz entwafinet; die Hauptführer find entlom⸗ 
men. Die Infurgenten von Gartagona, welche von Galvez be» 
fehligt werden, feßten einen Wallfahrtsausihuß ein. Die Bes 
jaßung von Puente capitulitte, und lieferte den Earliften Waf⸗ 
fen und zwei Kanonen aus. 

iem: 15. Juli: Silberagio: 108.50. 

irankfurf 15 Juli. Oeſtert. Banknoten : 1041. 














Bekanntmachung. 


(2Zömwenhaupt gegen Kandler p. deb.) 

Auf Betreiben des Weinhändlers Joſef Lömwenhaupt in Obernbrei 
hat mir heute dee GerichtSvollzieher Waderbauer dahier für Mihael Kand- 
ler, vormaligen Wirthihaftspächter auf dem „bayeriichen Hofe“ zu Straubing, 
derzeit unbelannten Aufenthaltes, eine SHagsvorladung in die öffentlihe Sikung bes 
t. Stadt umd Landgerihts Straubing auf 

ittwoch den 20. Auguft 1873 
Vormittags 9 Uhr 
zugeſtellt. — Nah Inhalt der Urkunde, die Kandler bei mir abholen lann, ver- 
langt Kläger Bezahlung von 115 fl. 24 fr. als bebungenen Raufspreis für bezo⸗ 
gene Weine, jammt 5% Zinſen jeit 27. vor. Mis. und Ausſpruch, daß die nad) 
Rorfihtsverfügung des k. Stabt- und Langeriht3 Straubing vom 7. Ifd. Mis. am 
nämlichen Zage erfolgte Beſchlagnahme von Weinreften und Mobilien des Hands 
ler im Schäßungswerthe von 55 fl. gerechtfertigt fei. 
Straubing, am 13. Juli 1873. 
Ser E. I. Staatsanwalt: 


Bomhard. 
Bekanntmachung. 


Die Regulirung der Bürger« 
Aufnohmsgebühren in ber A , 
Gemeinde Ries beir. 

In Unalogie der Art. 20 und 23. Abi. 2. der Gem. Ord. vom 29. 
April 1869 wurde mit Zuftimmung der Gejammtgemeinde beidloffen, daß bie 
Bürgeraufnahmsgebühren in der Gemeinde Nies in nachflehender Weiſe feſtzu— 
fellen find: 

I Benn die Gefammtfteuer des Aufgenommenen 3 fl. überfleigt, 

a) für Heimaihsberechtigte der Gemeinde 15 fl. 

b) für Heimathsberehtigte anderer Gemeinden 25 fl. 

ec} für Ausländer 50 fl. 

II Wenn deſſen Gefammtfteuer 3 fl. oder weniger beträgt : 

a) für Heimathsberedjtigte in der Gemeinde 12 fl. 80 fr. 

b) für Hreimathsberechtigte anderer Gemeinden 16 fl. 40 fr. 

ec) für Ausländer 33 fl. 20 kr. 

Bezahlte Heimathsgebühren Tommen bei Entrihtung der Bürgeraufnahmsge- 
bühren in Abrechnung. 

Ries, den 15. Juli 1873. 

Gemeinde-Berwaltung Ries. 
Baumgartner, Bürgermeifter, 
Bekanntmadung. 

Montag den 21. ds. Mils. Morgens 9 Ahr, wird das zwiſchen 
der Rernmühle und der Mu am der Leithen Fiegende und dem Müller Franz 
Foren; von Grubmühle abgepfändete Holz (circa 61 after), zwangsweiſe gegen 
Baarzahlung verfteigert. 

Paifau, den 16. Juli 1873. 

Horſtmann, 
königl. Gerichtsvollzieher. 
Eine Parthie 


KRleiderſtoffe 


wird per Meter um 12 fr. ausverkauft. 








Carl Strobl. 


Eiserne Tragbalken 


in allen Profilen von 100 bis 400 m/m 
höhe find in großen Parthien vorräthig, 
und liefern ſowohl vom Lager, als auch 
direct von Werle prompt und billigt 


Gebrüder Erier 


Darmstadt. 
Eisen, Stahl- & Metall- 
waarenhandlung. 


Eispomade, 
hochfein von Geruh, beim alleinigen Gehraude den Haarwuchs ſtärkend, 
und das Ausfallen verhindernd, immer friih im eleganten Borzellandofen, 
Töpfchen und Schachteln empfehle beſtens. 
J. Schuster, Steinweg. 

Viederverkäufer entſprechend Rabatt. Atteſte ſtehen zu Dienften. 

PE Granzöfiiche, holländife und öfterr. Geldforten werden wie frü- 
ber angenommen. Tg 


Tapeten, Borduren & Fenferrouleaur 
empfehle in großer Austwahl und neuejten Muflern zu Fabrilspreiſen. 
B. Mayrhofer. 
Miederverfäufer erhalten Mufter-Rarten. 
Redigirt unter Berantwortlichleit des Berlegers. 











Kassen * 
feuerfeſt in verſchiedenen Größen, %y 
mährt bei der hier Öffentlich abgelız 
Weuerprobe, 


einfah und in Meubelform, eu. gu 


in folibefter Ausftattung zu den billigften 
Preiſen 
Georg Beife ur 
Geldfhrankfadrikant 
in Landshut a.ld. ar 
Preischonrants grafis & france. 
In Paſſau ift eine Mühle zu ver 
taufen. Nähere Austunft ertheilt 
of. Billmerdinger, 
Büdermeifter. 


Bekanntmachung. 

Es werden circa 600 Meter gebrauchte 
Rollbahnſchienen nebſt 4—6 Hand⸗ Roll⸗ 
wagen ſofort zu kaufen geſucht. 

Offerte bellebe man zu adreſſiren an 
die Brauerei Hadelberg nächſt Paſſau. 


Ein Bedienfleter verlor am ver- 
gangenen Dienftag in ber Michaeler- 


gaſſe eine 10 fl, Banknote. Man 
bittet um Zurüdgabe. D. Uebr. 





Bamberger 
Rübenfaamen 


achter Qualität en gros billigft bei 
Wilh. Rirſchner 


in Bamberg. 
Altes Zinn und Blei 
kauft zu den höchſten 
Preiſen 
K. Hofmar, Tändler. 


Unterzeichneter ſucht einen Geſellen. 
Martin Singfamer, 
Schuhmahermeifter in Freuden⸗ 
hain bei Paflau. 


erite Hypoihel gegen dreifahe Sicheryeit 


aufzunehmen geſucht. D. Mehr. in 

Exped. d. BL. (4) 
Albrehts-Garten 
(Eherefienftrake.) 


Heute bei günftiger Witterung, Blech⸗ 
muſil der Stabt-flapelle. 
Anfang 7 Uhr. . 


a Firdertafel. Tg 

Samstag den 19. Juli Abends 7 Uhr 

Gesangs-Produktion 
in Abwechsluug mit Iuflrumen: 
tafmnfiß. 

Die Unterhaltung findet im Peſchl— 
Keller, und zwar unter allen Witter- 
ungsverhältnifien fatt. Es werden bie 
verehrlichen P. T. ordentlichen wie außer- 
ordentlichen Mitglieder mit ihren Ange⸗ 
hörigen hiemit freundlichſt eingeladen. 

Der NAusſchuß. 
Familien: Fachrichten. 
Dompferrei. 
Geboren am 10. d8. Alois Joſef, ehel. Kind 
des Frleikhhaders Herrn Uloıs Groll. — 

Maria Kalharina Barbara, chel. Find des 

Kaufmanns Kern Earl Obermayer, — Am 

12, d5. Johann Baptift, ehel. Kind es Hrn. 

oh. Schmid, ehem. Bädermeifter in Ilzſtadt - 


Paſſau. 

Garan am 14. d8. Herr Ludw, Lohr, Bude 
Binder, mit Helena Stift, Shuhmaderstoter 
vou Öfterhofen. 





Geftorben am 11. d8. Unna Rinatever, Bäder 
arhilfenstind, 5 Woden alt. 


Faſſauer Schraune 


vom 15. Juli. 









aſauer 


— — — 


Samstag, (Vincenz) 








19. Juli 1573. 








Zas „Pafaner dagblatt“ eriheint töäglih mit Pusnabme der Frefitage und fofler ın Vaßau jowig im ganjen Königreiche Galkjährfih 1 A. 30 Ar, 


wiertefjäßrfih 45 £r. — Erftelungen auf bieies Ylatı werden auswärts bei allen föniglicen Voftämt: n, Bohlerpeditionen und 

















Voſiberen. bier 


in der Expedition, HSeumintel Ar. 262}. angenommen. — Jnierate werben die ülpaltige Peritzeile oder Deren Kaum mie nur 3 fr. bereiind. 
reis der einmgelmen Fiummer 3 br. 
Gijenbahnzüge. 
Ankunft in Mean. "£fitbahm. Abgang in Paflan, 

Bon Münden: Rachts 2 Uhr 12 M. C.g. € Rad Münden: Nahis 12 Uhr 35 M. 6.3. 
j ö Diittags 1 Uhr 40 M. 8-3 ND. Die hier abgehenden und an« . F Frud 4 Uhr 45 MR. Bl. 
A n Radm, 4 Uhr 49 M. Bd. fommenden Vahnzuge fiehen in bie . - Borm. 10 Uhr — M. B-3. 
» . Nachts 11 Uhr 20 M. BB. refter Berbindeng mit den Zügen . e Kadım, 3 Uhr # M. 8-3. 

Bon Nürnberg: Rechts 2 Uhr 12m. Ey, nah und vom BDeggendort, Furth, Nach Nürnberg: Radchts 12 Uhr 55 M. Es 
. z Nachm. 4 Uhr 40 M. 2-8. Bapreuib und Eger. Fr . früh 4 Uhr 45 M. B.3. 
z z Nachts 11 Uhr 20 M. 8-3. r F Borm. 10 Uhr — M. PB}. 

Bon Regensburg: Borm. P Uhr 10 M. B.-3. Nah Regensburg: Rahm. 1 Uhr 30 IR. Bd. 

Bon Beifelböring: Borm.9 Uhr 10 M. BB. Nach Geifelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. 3. 

Weſtbahn. J 
Außunft. ; u MEINTE — re 
8 Uhr 35 W. B.g. Übends 8 Uhr 15 M. 8.3. Früh 2 Uhr 50 M. C.J. orm. r 45 M. 8. 
rn jr 4 = ss Nachts 12 ak EM. €. Tray 4 Uhr 10 M. 6.8. Abends 6 Uhr 10 M. B.-3. 





— — mas u m 


] Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt 
für das britte Quarial werden noch immer angenommen. Hier in 


ber Erpebition, answärts bei allen f, Poftanfalten. 


Unfer Blatt koftet wie Bisher wiertefjäßrig nur 45 Ar. Ber 
ſtelungen nad Yuswärts nehmen alle I. Poftankalten und Pofl- 
boten an. un... Die Mebahtion. 

Modernes Hußitenthum. 

[o)] In den Märztagen heurigen Jahres haben wir einen 
lingeren Artitel über die ſpaniſchen Zuftände geidrieben, und 
darin vornehmlich das Verderbliche des jog. Karliſten⸗Aufſtandes 
hervorgehoben, weil er duch ganz und gar unchriſtliche Grund⸗ 
jäge hervorgerufen wurde und gewährt wird. Was das Ber 
deiben noch verderblicher macht, if der Umfland, daß an 
a; Brudermorde jogar Geijtliche im Chorrod und Stola 
Theil: nehmen, daß Pfarrer die Aufrührerbanden anführen. 
Bi Yaben bereits in den Märztagen laufenden Jahres nach- 
geweeſen, wie ſolche Zuflände nur möglich jeien, weil ganze 
Generationen und Stände, die fi) noch dazu für die ausſchließ ⸗ 
lich katholiſchen erllären, vom Gifte des Huſſitenthums 
durchfreſſen fein. Wer von unjeren geehrten Lejern Näheres 
hierüber erfahren will, der leje uniere Artitel „Spaniſches“ nad, 
die zu Anfang des Monats März erſchienen. Belonders 
Spanien jheint dieſem Huffitenthum verfallen zu jein. Denn 
anfiatt von diefen von jeher mit Plut und Leichen gezeichneten 
Wegen jurüdzulehren, ſcheint Spanien das Loos beſchieden wie 
einft Böhmen und Deutſchland, den Leidensbecher bis auf bie 
Neige leeren müfen. Denn aus Jrun wird unterm 3. Yuli 
geſchrieben: „Die Karliftenerhebung ift weit davon entfernt, ab= 
zunehmen. Die Führer der Banden haben neue Aushebung 
in den basliſchen Provinzen und Ravarra ausgeſchrieben. In 
Biscaya zwingen fie einen großen Theil der Landleute, fi 
ihnen anzuſchließen. Ihr Snflem befteht darin, daß fie durch 




















folgen Männern, welche in den Städten arbeiten, beftürmen 
diefe vor ihren im Gebirge gelegenen Heimatsorten aus mit 
Bitten, in die Reihe der Karliften einzutreten, da jonft die bes 
treffenden Dörfer unter den Gemwaltmaßregeln der Gabecillas 
zu leiden haben würden. So kommt es, daß viele Arbeiigeber 
ihre Urbeiten verloren haben. Zieht diefes Mitiel nicht, jo 
müäfjen die Geiftlichen, welche großen Einfluß auf die dienende 
Klafie ausüben, Propaganda machen. Allein diejes Hufjiten» 
thum tritt offen zu Tage nicht bloß in Spanien, jondern in 
ganz Europa. Wir haben in aller nächfter Nähe die Anfänge 
diefes Huffitenihums gejehen und erlebt, wir ſehen es noch alle 
Tage, wie eine fi katholiſch nennende ſtaſie hiemit allent- 
halben iympathifirt. Beinahe alle jog. katholiſchen Journale . 
haben mit ſichtlicher Freude alle Bortheile des modernen Hufe 
fitentgums in Spanien verzeichnet, und fie hätten lieber bes 
flaggt, wenn es nur etwas thunlich geweien wäre. Sein ſich 
latholiſch titulirendes Blatt hat ein Wort des Tadels über dieje 
ſpanijche Bandalenwirthigaft gebracht, jondern fie boten ihren 
Scharffinn auf, die Greueljcenen zu vertujchen und zu ent» 
ſchuldigen, wenn die Huſſiten in Spanien die Sache do zu 
toll trieben. Wir allein find offenen Muthes gegen dieſes 
moderne Huſſilenthum, nicht blos in Spanien, jondern auch 
bei uns, in die Schranten getreten. Wir ſchweigen, wie man 
gegen uns verfahren, können aber nicht umhin, jet mitzu⸗ 
theilen, was aus Italien beritet wird. Jalieniſchen Nade 
richten zufolge hat der Papft den Karliftenführer Pfarrer Santa 
Eruz wegen jeines mit dein Charakter eines Prieſters unver- 
einbaren Verhaltens Borftellungen gemacht. Für die Freunde 
und Gefinnungsgenofien des Pfarrers Santa Cruz in und 
außer Spanien mag das eine Ueberraihung fein, uns aber 
nicht, da es lediglich der Güte und Langmuth des hi. Vaters 
zuzujchreiben ift, daß diejes nicht ſchon längft geſchehen. 





Das vergrabene Teſtament. 
(Bortjegung.) 

Ih führe einen ehrlichen Ramen, doch ich bin nicht ge= 
wiß, ob es mein ehrlicher Name if. Ich erlenne die That 
ſache an, dab Jemand bis Hieher freundlich über mid gewacht 
Hat, aber ih. Habe feine Ahnung, wer es iſt.“ 

„Dos weiß ich Alles, Dir. Hugo,“ verjegte Martin. 

„Aber Du weißt nicht, mein guter Fyreund, welche Sehn» 
fucht ich gehabt habe, das Geheitmnigvolle meines Dajeins zu 
enthüllen. Ich weiß, daß bier ein Geheimniß obwaltet, denn 
Deine Eltern wichen den Fragen ftets aus, die ih in Betreff 
meiner Ablunft an fie richtete. Zweifel, Befürchtungen und 
Hoffnungen ger abwehjelnd in mir auf. Ich bin bis jetzt 
allein durch's Leben gegangen und habe Qualen erlitien, mo» 
von Du ‚Dir feine Vorfiellung machen fannfl. Nachdem ich 
das Gymnafium verlafien, entſchloß ich mid, da id nicht 
wußte, wie lange bie —— Geldbewilligung andauern 
würde, die Rechte zu Er iren. Sch bin nun fo weit, um zu 
einem Amie zugelaſſen zu werden; ich bin in der Lage, ber 
Welt ohne Bangen in’s Ungeficht ſchauen, auf eigenen Fü— 
ben fleyen zu können und das Geheimik meines Lebens zu 
erforichen.” 

Er ſptach die letzten Worte in fo ernſtem Zon und feine 


Augen leuchteten jo entidloffen, daß wohl angunehmen war, 
es könne ihn in feinem Vorhaben nichts irre machen. 

„Geftern,“ fuhr der junge Mann fort, „drang ich entichie- 
den in Deine Mutter, mir Alles zu erzählen, ıwas fie wußte, 
denn ich hatte ein Recht dazu und mein fordern hatte den 
gewünjchten Erfolg, während früher Bitten fruchtlos geblieben 
waren; — fie erzählte mir Alles, was fie von mir mußte. 
Schade nur, daß es jo wenig iſt.“ 

Er jeufzte und flarrte hinaus auf die Strafe und bie 
vorübergehenden Fußgänger; aber er war fo in Gedanlen ver— 
tieft, daß er nicht ſah und hörte. 

Nach einer kurzen Pauje wurde er von jeinen treuherzis 
gen Begleiter aus jeinen ITräumereien aufgerüttelt. 

„Wie?“ jagte diefer verwundert; „jolte die Mutter nicht 
Alles wiſſen, was Ihre Vergangenheit betrifft? Sie muß doch 
gewußt haben, wer Ihre Eltern waren, fonft würde fie Sie 
nicht angenommen haben. Sicherlich — verzeihen Sie mir, 
Mr. Hugo — lamen Sie nicht aus dem Findelhaufe ?“ 

Hugo late in einer Weife, welche die Befürdtung feines 


Milchbruders ſogleich verſcheuchte. 


„Meine Herlunft mag nicht viel ehrlicher fein, Martin,“ 
fagte er, „aber fie ift denn doch etwas romantischer. Höre, 
Deine Mutter fand eines Abends — es waren im dieſem 
Frühjahre gerade zweiundzwanzig Jahre — vor der Hausthür 


Unterm 15. März jchrieben wir: „Der ganze gegenmärtige 
Kampf, wie er bei uns vor der Hand noch mit der Fedet und 
in den Zagesblättern, in Spanien aber bereits jeit Jahren mit 
Büchſe und Schwert geführt wird, bajirt auf den Prinzipien 
von Hub und Lamenais. Beide Syſteme find aber von Gn⸗ 
cil und Papft verurtheilt und verdammt. Allein was ſcheeren 
ſich unfere huſſitiſchen Querlöpfe um Concil und Papft; gerade 
jo wenig al3 um König und Kaiſer.“ Dieſe Worte haben 
nun ihre effatante Beflätigung gefunden. Der Plarrer Santa 
Gruz hat die Vorftellungen des Papſtes unberückſichtigt 
gelafjen, jo daß der heilige Bater ſich veranlaßt ficht, perjön» 
lich gegen den Pfarrer Santa Eruz einzufchreiten, läßt darauf 
ihliehen, daß der fpaniihe Epislopat gegen diefen Huffiten 
nichts ausrichtete, eben jo wenig vermag die der Papft. 

Wir vermeilen auf dieſe Thatlache, nicht um uns zu 
brüſten, daß wir wahr prophezeit, fondern um dem latholijchen 
Volke die Augen zu öffnen, dab es endlich einmal aufhöre, 
huffitiichen Fanalikern blindlings zu folgen, welche dem Papfte, 
den Biihöfen, den Königen und Fürften den Gehorjam ver- 
weigern, ja jogar jene mit Gift und Galle begeifern. 


Adele Spiteder vor dem Schwurgerichte. 
Bei Fortjekung der Vernehmung der Spikeder weist ihr 
der Präfident wiederholt den Betrieb eines Bank» und Wech- 
ſelgeſchäftes nad, was fie jedoch ftets in Abrede ſtellt. — Weis 
ter wird ihr vorgehalten, daß fie nicht nur die ulttamontane 
fondern auch die liberale Preſſe zu beeinfluffen befirebt war 
und u. A. auch den Rebalteur der „Neueften Nachrichten“, 
Napoleon Vechioni, zu beſtechen verjucht habe. Sie erwiedert, 
daß Adele Spitzeder jo unvorfichtig nicht fei, um Herrn Bes 
chioni Gelegenheit zu geben, fi) andern Tages mit fetten Buch— 
ftaben über fie luſſig zu machen; zudem ſei ihre Perjon zu 
unbedeutend und ihre Kaſſe nie reich genug geweſen, um einen 
fo „hochgelobten“ Redakteur beftechen zu lönnen, Den Res 
dafteur de3 „Südd. Zelegraphen”, Sellerbauer, habe fie mit 
800 fl. aus einer Berlegenheit geholfen und ſei dadurch Theil- 
Hhaberin feines Blattes geworden, Für Reclamme ihres Ge— 
ichäftes in mehr als 30 Provinziatblätter ſolle fie den Conci⸗ 
pienten Brüdfmaier 200 fl. zur Dispofition geftellt haben; das 
fei nicht wahr, Brüdimaier habe ſowohl für als gegen fie in 
ber Preffe agitirt und fie habe ihn ipäter entlaffen. Dem Bor- 
halte, daß fie jo viele Seute um Hab und Gut gebracht habe, 
widerspricht fie entichieden, fie habe keine höheren Einlagen als 
zu 1000 fl. angenommen und ihretwegen habe fih Niemand 
das Leben genommen, wie das bei dem Sturze der Wiener 
Banten der Fall geweien fei. Der Präfident geht nun auf 
ihr früheres Leben zurüd und kommt endlih auf die Anfänge 
* der Dachauerbanf, Das erfte Geld legte eine Frau ein gegen 
10 Prozent Monatzins. Die Anklage behauptet, daß ſchon 
von dieſer Einlage an die Infolvenz der Spitzeder datire. Bald 
fanden ſich jedoch, angelodt durch die hohen Zinfen, weilere 
Gelbeinleger und fo entftand durch den maljenhaft zuftrömenden 
Kredit die Dachauerbank wie von ſelbſt. Die Spiteder fing 
nun ein Leihgefhäft an, machte Aufwand, gab Gaftereien u. 
ſ. w. Mit dem Umzuge in ihr eigenes Haus an der Schön- 
feldſtraße erreichte das Gefchäft jene ſchwindelhafte Höhe, dereu 
Gipfel die kolofjale Ueberfchuldung von mehr al$ 8 Millionen 
war. Ueber ihr Berhältmig zu ihrer Geſellſchafterin Roja Ehin« 
ger gibt die Angeflagte an, daß fie ihr einen Monatsgehalt 
von 500 fl., dazu Wohnung und freie Station in ihrem Haufe 
gegeben habe; des Nachts habe die Ehinger in ihrem, ber 
Spiteder Schlafjimmer ſchlafen müſſen, da fie fi fürchte des 
Rochts allein zu fein. Sie habe ihre Geſellſchafterin bald jo 
lieb wie eine Schweſter gewonnen und ihr daher auch noch 
reihe Geſchenke an Pretiofen, Kleidern, ıc. gemadt. 
(Fortſehung folgt.) 








Deutſches Reid. 

Münden, 17. Zul. Prinz Quitpold und feine Tochter 
find heute Morgens von Wien wieder hier eingetroffen. 

— Der Prinz Morit von Hanau, Sohn des Kurfürſten 
von Heffen, welcher einige Tage dahier vermeilte, hat ſich ge= 
ſtern nach. Leoni am Starnberger See begeben, um dort län« 
geren Aufenthalt zu nehmen. 

— In Starnberg findet nähften Sonntag ein Feſt 
der dortigen Veteranen ftatt. 

— Es hat ſich dahier eine „Genoſſenſchafts ⸗Schuhmacherei“ 
als regiſtritte Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, zum 
Zwede des Betriebes einer Schuhmacherei gegründet. 

(Bolizeibericht.) Heute Nacht um Halb 1 Uhr murde in 
der Pfiitermühle die Leiche einer bis jept unbelannten Frauens- 
perfon, welche entweder durch Selbftmord oder in Folge eines 
unglücklichen Zufalls in den Stadibad) fiel, herausgezugen. Die 
Unglüdliche fand ungefähr in den zwanziger Jahren, hat lange 
ſchwarze Haare und trug em langes blaues leid und rothe 
Strümpfe. 

— Das Montourdepot am Oberanger foll für Schul- 
zweche verwendet werden, für deſſen Einrichtung ein Soften« 
aufwand von 9000 fl. erforderlich ift; die betreffende Summe 
wird vorbehaltlich, der Zuftimmung der Gemeindebevollmäcdhtig- 
ten genehmigt. 

Nürnberg. Im der von Gramersstleitihen Fabril ift 
feit Kurzem die Einrichtung getroffen worden, daß in Zwiſchen⸗ 
Räumen von je 10 Tagen bis zum Schluſſe der Wiener Welt- 
ausftellung je 16 Arbeiter zum loſtenfteien Beſuche derjelben 
beitimmt werden. Die ſämmilichen Reife und Aufenthalts« 
toften werden, joweit der im vorigen Jahre anläßlich bes 
25jährigen Fabrit- Jubiläums zu diefem Zwede von Seren 
Reichsrath Dr. v. Cramer ⸗Klett geftiftete Fond zu 6000 fi. 
nicht ausreicht, aus der Privatlaffe desjelben beftritten. 

Vom Bodenfee, 15. Juli. Geftern Abend wurbe 
eine Geſellſchaft von 6 Perjonen, weldye von Ueberlingen nad 
dem jenjeitigen Ufer auf einem Meinen Boote dic Weberfahrt 
machen wollten, von einem heftigen Gemitterfturm überfallen 
und fanden in den Wellen ihren Tod. Der Nahen wurde 
heute gegen das Land Hin ſchwimmend aufgefunden. 

Mie aus Stuttgart berichtet wird, werden die Durch- 
züge der aus Frankreich nad Bayern heimlehrenden bayerischen 
Decupations-Truppen vom 26. Juli bis 8. Auguſt in 18 gro« 
ben Zügen erfolgen. 

Wiesbaden, 16. Juli. Der Wallfahrtsort Kloſter 
Bornhofen wurde geftern von Seiten der Regierung geſchloſſen, 
und die dortige Niederlaffung der Redemptoriften aufgelöst. 


Am 6. d3. erfrechten fi einige elende Wichte, das Waſſer 
der „Doller“ (Elſaß) mittelft Chlorkallk zu vergiften. Die lei» 
nen Weißfiſche nicht gerechnet, fammelte man über zwei Zint. 
Forellen, worunter man mit Bedauern junge Lachſe aus der 
Fiſchzucht ⸗ Anftalt in „Hüningen bemerlte, da man Anfangs 
diefes Jahres ſo lobenswerthe Anftrengungen gemadt, um 
alle Wafferläufe wieder zu bevöllern. Möge die Juſtiz bie 
Schuldigen ausfindig machen, und fie eremplarifch ſtrafen. 

Bom Rhein, 11. Juli. Mit der Ausführung der 
firhenfeindlicen Geſetze wird Ernft gemadt. Bereits find zu 
diefem Behufe von den Oberpräfidien Inftruftionen an die 
Landratjsämter ergangen, und es ftcht jomit ſchon im nächſter 
Zeit ein Zuftand bevor, von dem auch das katholiſche Bolt 
ganz emfindlich betroffen werden wird. Nah $ 18 de? Ge- 
feßes über die Vorbildung und Anftelung der Geiftlichen fönnen 
bie Biſchöfe gezwungen werden, eine erledigte Pfarrei inmer 
halb eines Jahres dauernd zu beſezen. Nah Ablauf des 
Jahres ift der Oberpräfident befugt, die Wiederbejegung ber 
Stelle durch Geldftrafen bis zum Betrage von 1000 Thalern 





ihrer Wohnung, einem abgelegenen Häuschen im Senfington, 
und martele Dich auf den Armen tragend, auf die Rüdtehr 
Deines Vaters von der Arbeit, während in dem Simmer der 
Thee bereit ftand. Es war bereits dunlel geworden und der 
Schein des FRaminfeuers fiel durch bie offene Thür auf Die 
Strafe. Während Deine Mutter jo daftand, kam ein Dann, 
der ein Heines Rind in feinen Armen trug, die Straße daher, 
blieb vor dem Häuschen Deiner Mutter unentſchloſſen ftehen 
und trat dann plößlich herein. Deine Mutter eilte, um ein 
Licht anzuzünden, aber er fagte ihr, dab fie es nicht thun 
follte., Er erfundigte fi nad ihrem Ramen, der Beichäfti- 
gung ihres Mannes und der Zahl ihrer Finder. Dann jagte 
er, daf die Mutter feines indes todt fei und daß er für dafs 
felbe eine Amme ſuche. Er bat die Mutter, das ind zu fi 
zu nehmen und bot ihr eine anfländige Summe für ihre Dienfte, 
Sie nahm fein Anerbieten ſogleich an, obmohl fie ihr gutes 
Glüd etwas bezweifelte ; fie erhielt ihren erften Jahresgehalt 
fofort ausbezahlt und das Geſchäft war fertig. Der Fremde 
drüdte dann das Find am feine Bruft und feine Thränen fie- 
Ien auf das Kleine Geficht. 
fiher der Vater des Kindes war, denn als er dasſelbe in ihre 
Arme gelegt und fih allein entfernt hatte, Fam er noch zwei⸗— 
mal zurüd, um das Sind wieder und wieder zu küſſen und zu 
ſehen, ob es noch ruhig und zufrieden fei. Er ging fort, Mar« 


Deine Mutter fagte, dak der Mann " 


tin, und Deine Mutter jah ihn niemals wieder.“ 

„Und dieſes Kind waren Sie, Mr. Hugo ?“ 

„Ja, Martin, ih war das Kind, und jener Mann, mein 
Bater. Er fandte jedes Jahr eine bedeutende Summe Geldes 
zu meiner Berforgung an Deine Mutter. Als ih das gehö- 
tige Alter erreicht hatte, ordnete er an, mid im eine Schule 
zu ſchicken. Jeder der Briefe, die regelmäßig jährlih Tamen, 
enthielt eine größere Summe als die vorige. Genaue Inſtruk · 
tionen, betreffend meine Studien und mein Leben, begleiteten 
jede Geldſendung. Kurz, jener Mann — mein umbelannter 
Pater — ift mein unfichtbarer Schußgeift geweſen, welder 
mich geleitet und geführt und all’ dieſe Jahre hindurch über 
mic gemacht hat. Beine Mutter beantwortete feine Briefe 
nie, weil fie feine Wdreffe niemals erfahren hat, Er ſchrieb 
an mich nie und niemals, bis geftern, habe ich feine Hand» 
ſchrift gefehen.“ 

„Ich möchte wohl wiſſen, wie er ausfieht,“ ſagte Martin 
gedanlenvoll. 

„Diefes hier,“ erwiderte Hugo, „find die Briefe, welche 
er an Deine Mutter ſchrieb. Alle, außer einem, tragen den 
Boftftempel „London“ diefer eine aber ift geftempelt „Wilchefter”, 


(Bortfegung folgt.) 


er 


vom Biihofe zu erzivingen, und es lann diefe Strafe jo oft 
wiederholt werben, bis der Biihof dem Geſetze genügt hat. 
Nach ihrer einftimmigen Erklärung aber werden die Bifchöfe 
zur Ausführung dieſes ungerehten und die kirchliche Disciplin 
untergrabenden Geſetzes in deiner Weije mitwirken, fondern wie 
bisher die vacanten Stellen jelbftfländig befegen. Thun fie 
das wirllich, jo werden fie nach $ 22 jedes Mal mit einer 
Geldftrafe von 200—1000 Thalern befirafl. Nun fterben 
z. B. in der Erzdiözeſe Köln jährlih ungefähr 50 Geiftliche ; 
es fann aljo der Erzbifchof, wenn wir das mittlere Strafmaß 
von 500 Thalern annehmen, in einem Jahre die Summe von 
25,000 Zhalern als Strafe zu erlegen haben. Der Geifiliche, 
aber, welcher, der Berufung feines Bifcyofes folgend, ſolche ihm 
übertragene Stellimg annimmt und in derielben geiflliche Funl⸗ 
tionen ausübt, wird nad 8 23 jedes Mal mit einer Geld» 
ftrafe bis zu 100 Thalern beftraft. Ein gemifjenhafter Priefter 
nun wird, wenn ihm von feinem Biſchofe eine Pfarrei liber- 
tragen wurde, troß der angedrohten Strafen die Gläubigen 
nicht ohme Empfang der Sakramente laſſen. Thut er aber 
dies — und er famm es nicht ımterlafien — fpendet er bie 
Salramente der Taufe und der Ehe, reicht er den Sterbenden 
die heilige Wegzehrung und beerdigt er die Todten, fo werden 
fich in kurzer Zeit die Gelbjtrafen jo häufen, daß fie abjolut 
nicht mehr aufgebracht werden tönnen, Doc damit hat die 
Sade noch fein Ende. Nat $ 23 Alinca 1 darf auch fein 
benachbarter Geiſtlicher in einer ſolchen Pfarrei irgend welche 
Bunktion vornehmen, ohne der Strafe zu verfallen. Wenn 
allo Jemand erkrankt und die Sterbfaframente zu empfangen 
mwünjcht, jo darf der vom Bilchof berufene, aber vom Ober- 
präfidenten nicht beftätigte Priefter ihm diejelben nicht ipenden : 
das Gleiche gilt vom benachbarten Geiftlihen. Der Stranle 
muß ohne Saframente flerben oder die Strafen, womit ge 
wilfenhafte Priefter belegt werden, häufen fi in's Unendlide. 
Das, latholiſches Bolt, ift bie unerbitterlihe Gonfequenz der 
neuen preußifchen Gejeße, und no immer jucht man bir vors 
zulügen, dab man die Kirche nicht verfolge. 

Branlfurt. Einige bei dem Bierframall am 21. Ap- 
ril c. beichädigten Brauereibefiger hatten fih an die k. Regie» 
rung zu Wiesbaden, um Grjaak ihres Schadens aus Staats- 
fonds, gewendet. Denjelben iſt nun ein dahin Tautender Bes 
fcheid zugegangen, daß ihrem Gefuche Feine Folge gegeben wer⸗ 
den könne, da ein Rehtsgrund, aus welchem die Staatstafje 
zur Gewährung einer ſolchen Entjhädigung verpflidtet fein 
Binnte, nicht vorliege. 

Aus Fulda, 11. Juli, fohreibt man dem Frankfurter 
Journal: Es wird uns heute verfichert, daß augenblidlid eine 
äußerft lebhafte Korreſponden; zwiſchen dem preußiichen Epif- 
fopate und der römifhen Keurie gepflogen merbe, bie fi auf 
direfte Mahnahme des Papftes in Betreff der gegenwärtigen, 
durch die Ausführung der Kirchengeſeßze veranlaften Lage des 
Rlerus beziehe. Es fol die Frage des Interdifts über den 
preußiihen Staat angeregt worden ſeyn. 


u. 


r gsesteee zo 


Ey 


GVETERMEI 


Ausland. 
Defterreid. 

Dien, 15. Jul. Werndl's Waffenfabrit hat mit der 
preußiichen Regierung eine Waffenlieferung von 165,000 Ge⸗ 
wehren, Maufer-Syftem, lieferbar bis 1875, abgejchloffen. 

Aus PBeft wird gemeldet, dab wegen bedeutender Zunahme 
der „Cholera“ das Beneral-Gommando die Cavallerie-Mtanöver 
und die ReferverRegiments-Webungen in Kilinda, Werſcheh, 
Großmwardein und Becskerek filtirt habe, 

Frantreid. 

Eine zahlloſe Menſchenmenge hatte fih am 11. ds. Abends 
in Baris auf den unteren Boulevards eingefunden, um ben 
Schah nad) der großen Oper fahren zu ſehen. Die Menge 
war ganz Yeiter, wurbe aber eiwas unmuthig, als der Shah — 
das Zufpätlommen, wie die Liebe zum Schmud ſcheint er mit 
dem ſchönen Gefchlecht gemein zu haben — faft J Stunden 
nad der angejegten Zeit anfam, und Biele rächten fich da« 
durch, daß fie wie Kazßen — chat — minuten, Der Anblid 
der Boufevarbs, deren Häufer faſt alle illuminirt und beflaggt 
waren, war eim glängender, ungefähr wie zur Zeit der Aus- 
Relung von 1867, wenn Rapoleen Ul. die Kaiſerin, Könige 
und jonftige gefrönte Häupter zu einer Feſtvorſtellung nad) der 
großen Oper geleitete, 

Spanten. 

Berpignan, 15. Juli. Die Earliften nahmen Berga 
ein. Die 500 Mann ftarfe Beſatzung ift kriegsgefangen. 

Ein fpanifches Kriegsſchiff anferte vor Kingſton auf Ya- 
maica, und beabfihtigt ſich des cubaniſchen Fahrzeuges „Vir⸗ 
ginius“ zu bemächtigen. Letzteres tief den Schuß der engli« 
ſchen Behörden an. 

Holland. 


Antwerpen, 14. Juli, In der hiefigen Gas-Anftalt 
ift eine große Feuersbrunſt ausgebroden. Das Kohlenmagazin 
iR bereits volllommen zerftört, jedod hofft man bie Fabrik zu 
reiten. Das Feuer müthet noch fort. 

Amerika. 

Rew-HYorl, 15. Juli. Starle Regengüffe verzögern 
die Baummoll- Ernte um 2 bis 4 Moden. Man befürchtet, 
biefelbe werde ebenfo gering ausfallen, wie im vorigen Jahre. 
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Nachrichten aus Niederbanern. 

* Baffau, 17. Juli. Im Spigeder Schwurgerichtsfall 
wurde unter Andern von Seite des Präfidenten der Redakteur 
des damaligen Münchner Ertrablattes Herr Marchner erwähnt, 
an dem Frl. Spiheder Mittheilhaberin war; fie erzählt, daß 
fie den Marchner dadurch aus feinen bedrängten Berhältniffen 
gerettet habe, indem fie als Theilhaberin beim Blatte ſich be» 
theiligte. Der Präfident theilte ihr dann mit, dab Marchner 
nunmehr Gelegenheit ergriffen, fich für diefe Wohlthaten dank⸗ 
bar zu zeigen, indem er in den Blättern ausfchrieb, daß er 
die Schwurgerichtsverhandlung gegen fie nah ſienographiſcher 
Aufzeihnung glei) nad) Beendigung dee Situngen vecjenden 
werde. Adele Spißeder bricht dabei in Thränen aus und 
rief: „dieſer Menſch, den ich vom Hungertod geretiel. Hiemit 
ſchloß die Bormittagsfikung. 

Durch ruchloſe Hand wurden dem Holzhändler Höllgarten 
in Regen 39 Bauflämme und 24 after Scheitholz in 
Brand geftedt. 

Straubing, 15. Juli. (Schwurgerict.) 17. Fall. 
Rofina Brunner, 28 I. a., led, Dienſtmagd von. Kelheim, 
wurde wegen 4 BDiebjtählen im Rüdfalle, die fie vom 3. Jä⸗ 
ner bis 20. Webr. lauf. Is. zu Erlau bei Pafjan verübte, zu 
1 Jahr 6 M. Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

18. Fall. Wegen Verlegung ber Eidespflicht durdy wif- 
fentlich faljh gemachte Ausfage vor dem kompetenten Richter 
wurden heute: 1) Johann Srammer, 24 J. a., Häuslersjohn 
von Altenreihenau (Waldkirchen) zu 5 Jahren Zudthaus und 
2) Raimund Seybold 22 J. a., led, Inmohnersjohn v. bort 
zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Verzeichniß der zur Verhandlung lommenden Falle: 

27. Ball. 23. Juli, Rahm. 3 Uhr: Schupp Ghriftian, vorm. Koms- 
miſſär v. Vaſſau, weg. Urkundenfälfhungen und Unterkhlagung, Staats- 
anwalis ſubſt. Baur: Bertbeibiger: f. Aboofat Schneider. 


Bermiſchte Nachrichten. 
W. Guter Rath! 
Um jeltene Namen ift jept bei Zaufen Noth, 
Wer aber einen wünſcht zu haben, 
Bei dem richt Nachäffung droht, 
Der nenne feinen Snaben 
W— Judas Jslariot ! 


Nachtrag. 

Das die vom Spihzeder'ſchen Gelde ſich mäßtenden „Li— 
teraten“ dafür geleiſtet, mag folgende Probe zeigen. Einer 
dieſer Schmaroger hatte ein Gedicht auf Adele gemacht, in dem 
folgende Strophe vorkommt: # 

„Du bift ein wahrer Engel, 
So hold, jo wahr, jo ſüß, 
Es iſt als ob ein Gottesengel 
So füh Di duften Lie.“ 

Ichenhauſen, den 15. Juli, Geftern Nacht halb 10 Uhr 
wurden wir mit einem furdhtbaren Gewitter, eines ſolchen ſich 
alte Zeute ſich faum erinnern lönnen, begleitet von einem heftigen 
Sturm, heimgeſucht. Blik auf Blitz mit faum endenmwollen« 
den Donnerjchlägen, folgten jo aufeinander, daß man ſich in 
ein Feuermeer verjeßt glaubte. Steine gab es gottlob nur 
wenige, und in Meiner Form. Biele Vögel liegen auf der 
Straße umher. Um halb 11 Uhr wurde am Firmamente ein 
großes, jehr regelmäßiges ſchwarzes Kreuz, von Süden nad 
Norden, auf einige Minuten fihtbar; auf der Ditieite war 
dasjelbe mit wenigen, auf der Weftjeite mit vielen Sternen 
umgeben. 


Frankfurt a DM. Banken noch immer in matter Haltung 
indeg wird man wohl bald erkennen, daß man fi) in der ridläufigen 
Strömung gegenwärtig ebenjo über Gebühr Fortreiken läht, wit früher 
hin im der Zeit auffteigender Bewegung. 

Man pflegt jeit Alles im einen Korb zu werfen und in Folge ber 
manderlei Yusihreitungen, mibliebig gegen Banken überhaupt geſtimmt 
zu fein, verfennend, dab wir deren Beflehen einen guten Theil: unferet 
wirtbihaftlihen Aufſchwungt verbanfen und das diejenigen Banken, bie 
den Schwerpunkt ihrer Thätigleit in der Yusbreitung eines ſoliden Kund ⸗ 
Ihaftsgeihäfts ſuchen und finden — beifpieläweife die Deutsche Vereins- 
Bank hier — ſogar Beachtung verdienen, denn das Eommifisnsgejäft 
mähft in einer Zeit häufiger Befizweränberung und bildet — mit 
Vorfiht geleitet — überhaupt eine bleibende Quelle der Rentabilität. 


Neueſte Rahrichten. 
** Bafjau, 17. Juli. Mit dem geflrigen 


idiffe traf von Wien fommend, eim Engländer hier ein. Als 
derſelbe bald nach der Ankunft im Hotel „zum wilden Mann“ 
nad jeiner Brieftafche greifen wollte, war diefe verſchwunden. 
Selbe war ihm ſchon auf der Fahrt abhanden gelommen und 
enthielt an Werihpapieren ca. 1000 fl. Ein Schiffslellner⸗ 
Lehrling, des Diebftahles verdächtig, murde verhaftet, doch 
fand man lein Geld mehr vor, indem er durch das energiſche 
Reherhiren des Capilänz erſchredt, vermuthlih das Gelb in 
die Donau warf. 








Geldknrfe: 


Tpriebrichen’or . . fl: 2. 59. Engl. Soubereiga L. 11. 48, 
20 Francs · Stude. fl. 9. 204. +) Billslen . . » . .9 40. 
Dulaten . . » » f. 5. 32 


Silberagio: 109. 


u 16. Juli : 
1; Deflerr. Banknoten : 104}. 


ankfurf 16. Juli. 


Bekanntmachung. 


Die Einwölbung der 
Fieblmühlsrüke Betr. 
Mit k. Regierungs:Entfhliekung vom 18, Febr. Ifb. 38. ad Nr. 433 
„Die Diftrilts-Rathsverhandlungen pro 1873 betr.“ wurde der Beſchluß des Die 
firiftsrathes Pafſau I auf Einwölbung der Lieblmühlbrüde an der Diftriftsftrafe 
Lömwenmühle— Hauzenberg im Koſtenanſchlage zu 12,000 fl. genehmigt. 
Im Bollzuge diefer k. Regierungs-Entfchliegfung werden nunmehr die in 
Frage ſtehenden Arbeiten zur Herjtelung und Einwölbung der Lieblmühlbrüde auf 
dem vorſchriftlichen Submiffionswege an die Wenigfinehmenden mit dem Bemerlen 
in Allord gegeben, daß i 
1.) die Alforbbedingungen, Pläne und Roftenvoranjchläge zu Iedermanns Einſicht 
bei umterfertigten Amte vorliegen, daß 
2.) die einzureichenden Submilfionen bis längftens 


Donnerstag den 24. Ifd. Mts. Abends 6 Ahr 
bei dem unterfertigten Amte eingelaufen fein müſſen, daß endlich 
3.) die Eröffnung diefer Submifftonen 
Freitag den 25. ds. Mts. Vormittags 10 Ahr 


daſelbſt flait hat. 
Bemertt wird nur noch, dab die aufrechtzumadende Kaution 1200 fl. 


Pajfau den 15. Juli 1873. 


l. Bezirksamt A 
— 


Bekanntmachung. 


Die Regulirung der Bürger 
Aufnahmsgebühren in ber 
Gemeinde Ries betr, 

In Analogie der Art, 20 und 23. Abi. 2, der Gem. Orb. vom 29, 
April 1869 wurde mit Zuftiimmung der Gefammtgemeinde beſchloſſen, daß die 
Bürgeraufnahmsgebühren in der Gemeinde Ries in nachſtehender Weiſe feſtzu⸗ 
fellen find: 

I Benn die Gejammtfteuer des Aufgenommenen 3 fl. überfleigt, 
3) für Heimathsberechtigte der Gemeinde 15 jl. 
b) für Heimathsberechtigte anderer Gemeinden 25 fl. 
c) für Ausländer 50 fl, 
II Wenn defien Gejammtfleuer 3 fl. oder weniger beträgt: 
a) für Heimathsberedtigte in der Gemeinde 12 fl. 80 fr. 
b) für Heimathsberechtigte anderer Gemeinden 16 fl. 40 fr. 
c) für Ausländer 33 fl. 20 fr, 

Bezahlte Heimathsgebühren kommen bei Entrichtung der Bürgeraufnahınsge= 
bühren in Abrechnung. 

Ries, den 15. Juli 1873. 


Gremeinde-Berwaltung Ries. 
Baumgartner, Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 

Montag den 21. ds. Ms. Morgens 9 Mhr, wind das zwiſchen 
ber Rernmühle und der Yu an der Leithen liegende und dem Müller Franz 
Foren; von Grubmühle abgepfändete Holz (circa 61 after), zwangsweiſe gegen 
Baarzahlung verfteigert. 

Paffau, den 16. Juli 1873, 

Horſtmann, 


— — Baipt Geriötsuolhiche, 
Eiserne Tragbalken 


in allen Profilen von 100 bis 400 mim 
höhe find im großen Parthien vorräthig, 
und liefern ſowohl vom Lager, als auch 
birect vom Werte prompt und billigft 


Gebrüder Trier 


Darmstadt. 
Eisen, Stahl- & Metall- 
waarenhandlung. 


beträgt. 





Von einem gewandten Journaliften, dem Verfaſſer der jeinerzeit von 
ber gejammten ehrenhaften Preie rühmlihft beſprochenen Broihüren über 
den Dachauerbank-Schwindel, nad befien eigenen ſtenographiſchen Notaten 
bearbeitet, erſcheint ſogleich nach Beendigung der Verhandlungen bei 


Ph. Höpfner .. München, 


Thal Ar. 10 
ein Beridt über die Shwurgeriätsverhandlung 


Adele Spitzeder & Cons. 


vom 14. bis 19. Juli 1873. 4 bis 5 Bogen Tert mit dem Bildniße der Adele 
Spibeder, Preis nur 15 fr. s. W. — bei Parihiebeftelungen Rabatt; bei 
Einjendung von 18 fr. s. W. in Franto-Marfen erfolat frantirte Zuſendung. 


| 





| 


| 










SE Icden Bandwurm — 


entfernt binnen 3 bis 4 Stunden 
‘ vollständig schmerz- und gefahrlos; 
ebenso sicher beseitigt auch Bleich- 
| sucht und Flechten und zwar brief- 


lich: Volgt, Arzt zu Croppenstedt 
(Preussen.) (1.3) 


Stellensuchende 


aller Branden erhalten jofort 
Stellung dur das Bureau Ger 


mania v. J. Wohlmann zu 
Breslau. Samenftrage 24. (H. 1 
Bral.) 








PT Tiedertafel. &y 

Samstag den 19. Juli Abends 7 Uhr 

Gesangs-Produktion 
in Abwechsſung mit Inflrumen- 
tafınnfik. 

Die Unterhaltung findet im Peſchl⸗ 
Keller, und zwar unter allen Witter- 
ungsverhältnifen flatt. Es werden bie 
verehrlihen P. T. ordentlichen wie außers 
orbentlihen Mitglieder mit ihren Ange 
örigen hiemit freundlichſt eingeladen. 
__ Der Busfguf. 
Gefellenverein Paſſau. 

Sonntag den 20. d3. Nahmitiags 
gemeinjchaftlich mit dem verehrten Hand⸗ 
werlerverein Ausflug nad der Plantage, 
mit Fahne und Muſif. Zuſammenkunft 
in Eggendobl um 43 Uhr, Zu zahlrei» 
der Betheiligung ladet die geehrten 
Bereinsmitglieder ein 

Die Vorftandichaft. 
Verein der Handwerker. 

Sonntag den 20. gemeinfamen Aus⸗ 

flug mit den gechrten Gejellenverein nach 

Plantage. 
Zuſammenlunft in Eggendobl. Abgang 
punlt Galb 3 Uhr. Die Mitglieder wer— 
den freundlichſt erſucht, zahlreich zu ers 
ſcheinen 











Die Vorſtandiſchaft. 
Brirger-Berein in Paſſau. 
Samjlag den 19. ds. Abends zur Ber 
rathung in's Lokal und Sonntag Nach 
mittags auf Verlangen mehrerer Herren 
Mitglieder zu Herrn Fiſchböck nach Ilz⸗ 
ftadt. 





Der Ausſchuß. 

Engländer. 

Morgen am Scnniag den 20. de. 

Mis. Nadmittags 3 Uhr, Wanderung 

zum Herrn Anton Siraffer in Kloſter— 

gittl. Man erſucht, zahlreih zu et- 
ſcheinen. 


Der Ausſchuß. 

Veteranen⸗ und Kriregerverein 

Beiderwies. 

Samſiag den 19. ds. findet das be» 
reits beſprochene Bochſcheiben bi Ma— 
dame Fruhſtorfer ſtatt, wozu Jedermann 
freundlichſt eingeladen wird. Das Nü- 
here iſt im Standprotoloil zu erjehen. 

Der Ausſchuß. 
Gewerbe- Hilſsverein Innſtadt. 

Samſtag den 19. ds. Abends bei 
günftiger Witterung Zujammentunft im. 
Garten des Herrn I. Fröhlich; bei Re— 
geniveiter im Gaſthauſe bes Hm. Fr. 
Wildihum. D. A. 

Familien⸗-Aachrichten. 
Siadtpfarr bezirl 
Geſtorben am 14. 28,; Geortz Eſchenlohtt, Ragle 


tpfö dahier, 10 Tage alt. — Am 
Ki en Sohh Anake, Bierfiihrer, 86 


3. alt. 
Innladipfarrei. 

Geboren am 14. d8.: franz Ser., chel. Knabe 
des Hm. Franz Stimpfl, Anweſensbeſitzets 
zu Boglan. — Jeh. Eo, ehel. Knabe des 

eren Auguſt Schaudeck, Porzellanpaders zu 

iderwieſe 








Redigirt unter Verantwortlichleit des Berlegers. Drud und Derlag von I. Edel. 
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ge Tagblatt” eriheint täglich mit Ausnabme der Felttage und fofler im Vahau ſowit im gangen Königteiche Halbjährfih 1, 30 Ar. 
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Gifenbahnzüge. 
Ankunft in Palau, Oſt bahn. Abgang in Paſſau. 
Münden: a. 12 mM. €.-2. Nch Münden: Rachts 12 Uhr 35 M. C.8. 
} 5 Mittags 1 Uhr 40 M. 8.3 NB. Die bier abgehenden und ans — Fruh 4 Uhr 45 M. Pag. 
Nadm. 4 Uhr 49 M. P.“g. lommenden Bahnzüge fliehen im bie ® . Borm. 10 Uhr — M. 2.3. 
Rachts 11 Uhr 20 M. BB. refter Verbindung mit den Zügen Rachm. 3 Uhr 45 M, 8-2. 
un Nürnberg: Hakıs 2 Uhr 12 M. CS nad und bon Deggendorf, Hurth, rs Nürnberg: Nahts 12 Uhr 35 M. 6-8 
# — Rahm. 4 Uhr 49 M. Pag. Bayreuth und (ger. rs Fruh 4 Uhr 465 M. BB. 
Nadis 11 Uhr 20 M. B-2. Borm. 10 Uhr — M. B-3. 
Regensburg: 2orm. d Uhr 10 M. B.-3. zus Regensburg: Rachm. 1 Uhr 30 M. P.8. 
Geiielhöring: Borm.9 Uhr 10 M. P.“Z. Nah Beifelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. &-B. 
Befltbahn. 
Ankunft. Abgang. 
8 Uhr 35 M. B.2. Ubends 8 Uhr 15 M. @.-3. Früh 2 Uhr 50 M. C.g. Borm. 9 Uhr 45 M. 8.3. 
3 Ubr 45 M. 8.3. Rayıs 12 Uhr 5 M. Gb. Früh 4 ır 10 M. 6.2. Übends 5 Uhr 10 WR. Pd. 


Pe a a en a nen e Un Met A en ee we ie 


| — zu unterdrũücken. Bon dem erſten Beamten des 
deutſchen Reiches, von dem großen Manne zu Varzin wurde 

| im Reichstage zu Berlin bieje Abficht unferen Abgeordneten 

in's Angeſicht gefchleudert. Auf einer Grundlage von But 

und Eijen will Fürſt Bismard des Reiches Grängen ſchüthen, 

unbefümmert um die Wohlfahrt des Volles innerhalb der 

Grenzen diejes Reiches. Dem Hellfehenden Auge des Kaiſers 

kann diejes Streben nicht entgehen, ſowenig der Angftjchrei der 

Katholiken, deren Religion und ihre Diener man maßregelt, 

ungehört vor den Ohren des erhabenen Monardien verhallen 

dürfte. Und an dieſem Zage, am 13. Juli müßten alle dieſe 

Bilder, in ihrer jonnigen ſtrahlenden wie auch in ihrer trau⸗ 

Der deutſche Kaiſer weilie an dieſem Tage in Bad rigen, ſchinerzlichen Darſtellung im Geiſte ihm vorübergezogen 

ms. Eingeladen, das geſchmüchle Erinnerungszeichen eines fein. D ware er doch Hingegangen der Delbengreis zu dem 
in der deuiſchen Geſchichte hochwichtigen Moments zu beſuchen, | denlwürdigen Stein, deſſen Injchrift ihm gezeigt, wann die 















das dritte Ouartal werben nod immer angenommen. Hitt in 
Erpebition, answärts bei allen f. Poſtanſtallen. 

‚Unjer Blatt foflet wie Bisher vleriefjäßrig nur 45 fr. Be 
ngen nach Yuswärts nehmen ale !, Poftanftalten und Pof« 
no _ Die Medaktion. 


Am 2. Zufi. 
























Paſſau, 19. all, — wanden am 13. Juli 
Sr um den denkwürdigen Benedetti-Stein zu Vab 


der Kaiſer dieje Bitte ab und ging nicht zu dem Steine Epoche begann, wo das deutſche Volt für das Haus Hohen« 
Die Blätter ſchreiben, ba er aus Zartgefühl für die zu zollern geittitten und gelitten und geblutet hat. Im Geifte 
weilenden Franzoſen eine derartige Demonitration vers hätte er dann wohl aud die Unglüdsraben fliegen ſehen, wie 
ı habe. Mag fein, menigfiens ift diefe Mittheilung bei fie die Verluftlifte im Schnabel, dur Land und Stadt, von 
dem Edelfinne des Kaiſers Wilhelm als wahrſcheinlich aufzu« Dorf zu Dorf gelreist und Unheil, Schmerz und Trauer brachten, 
*5 Aber geſchadet hätte es ſicher nicht, wenn er doch da wie dort, Vielleicht hätte der große Herrſcher auch an die 
gangen wäre, Wenn der Anblid dieſes Monuments ſchon Milionen Thränen von Witwen und Waifen und von trauern« 

Detz eines einfahen Journaliſten lauter ſchlagen macht, der Bräuten gedacht, denen der Unglüdstabe die ſchmerzlichſte 

e Bewegung müßte erſt diefes Erinnerungszeichen an eine Kunde gebtacht. O Verluftlifte, wie thränenjchwer haft du 

gtöße Epoche, im Gemüthe des Herrjchers hervorrufen. Wie did) eingegraben in fo viele deutfche Herzen. Dieſe Betracht 
Iebhaft müten die vielen ruhmvollen Siegesiage dem Kaiſer ungen wären ſicher dem ruhmgelrönten Kaiſer Wilhelm vor 
vor die Secle getreten fein und unwilllürlich müßte er ſich ge— die Seele getreten, hätte er den Erinnerungsflein an die große 
Baht haben: Das deuiſche Bolt in Waffen hat Großes Epoche beſucht. Vieleicht hätte der Allerhöchſte Mund des 

ı geleiftet. Nun it das deutiche Reich fertig, das Werk hat Kaijers mit flarter Stimme ein gebieteriſches „Halt““ in die 
ben Meifter gelrönt. Ein großes, ftarkes, deutiches Reich haben braufenden Wogen hineingerufen, daß beijen Wiederhall auch 
aber ein einiges, freies Reich haben wir nicht! in einer Gegend in Hinterpommern gehört worden wäre, Dort 
igftens ſucht man im neuelter Zeit die Freiheit des aber wurde ein Mann, der einen hiſtoriſchen Namen trägt, 

es zu knebeln und in Banden zu ſchlagen und plant von vielleicht daran gedacht haben, daf er zwar Großes ge ar 


mädtige et Seite her ſchon lange an der Idee, Die Volks⸗ habe, aber das deutſche Bolf hat er nicht ee user Ali 


Martin. „Wir wollen zujammen wirlen. Ich verſprech 
Ihnen, dab ich mein Leben ihrem Dienfte widmen will.” 

Hugo ergriff die Hand feines Milhbruders und brüdte 
fie innig. 

„Laß den Wirth hereinlommen, Martin,“ ſagte Hugo- 
„Ich will damit beginnen, ihm zu fragen, ob ein Ehandos in 
der Rachbarſchaft in. Ziehe die Glode. 

Martin eilte, zu gehorchen und fchelte heftig indem er rief: 

„Die Geſchichte fängt am, mid zu intereffiren. Das Gr- 


eimnipolle und Romantifche haben wir bereits und wer wei, 
ob wir nicht auch noch Reichthum und Ehre finden.” 


FT EFT vergrabene Teſtament. 


(Fortjegung.) 

Du ſiehſt alſo, Martin, ich babe einen ſchwachen Leit⸗ 
faben, an welchen ich mich halten lann. ch lönnie in London 
immerfort ſuchen, ohne eine Spur von ihm zu finden; hier 

lann ich vielleicht auf einen glüdlicen Eefolg rechnen. 
Der Wildefter Brief ift vom vorigen Jahre und, glei all’ 
den anderen, mit Chandos“ unlerſchrieben. Run habe id 
vor allen Dingen nad) einem Gentlemann biejes Namens zu 
jerſchen. Es ift möglich, daß dies blos ein angenommener 
Rome if. Nun, das mu die Zukunft Ichren. Deine Mutter 
jagte,, dab er diamantene Hemdfnöpfe auf der Bruft und an 
den Manſchetten trug; diejes jowohl, als feine Unterflügungen 
\afjen mic, annehmen, daß er reich ifl. Seine Handjchrift ift 
die eines mohlerzogenen, feinen Mannes. Ih muß mich aljo 
gewiß unter den höheren Ständen nad ihn umſehen. Ich 
werbe mein Leben der Berfolgung diefer Sache widmen. Ich 
wili willen, ob ich ein Recht habe an ben Namen, welchen ich 
trage — ob ih überhaupt ein Recht auf einen Namen habe.” 

Das Gefiht des jungen Mannes wurde blaß bei dem 
dloßen Gedanken, möglicherweiſe zu entdeden, daß ſeine Ablunft 
eine ſchimpfliche ſei. 

„Und ich will Ihnen ſuchen helfen, Dir. Hugo!” rief 


6. 
Das nädllihe Suchen. 


Die Naht war hereingebroden und in Wildefter Towers 
herrſchte tiefe Stile. Die Tritte der Diener in dem Gorribor 
waren verhallt und Licht und Teuer war in jedem Zimmer 
erlojhen, ausgenommen in der Bibliothek, wo Sir Archy Ro- 
famunde und die alte Bettine noch in ernfter und geheimer 
Berathung verweilten, Der Baronet ſchritt in fieberijcher Uns 
geduld auf umd nieder; Rojamunde faß vor dem Teuer, über- 
gofien von dem Schein der Helen Gluth, und ihre Augen 





machen fünnen. Es jeufzt, leidet, weint und duldel unter 
dem BDrude eines immer jchärfer hervortretenden ſframmen 
Militärismus, welher das Ideal des Mannes von Blut 
und Eiſen if. Diejer Drud und andere fehr bit- 
tere Erfahrungen, die gleih einem Alp Auf 
dem beutihen Bolfe laften, haben zwar den Pa— 
triotismus des deutihen Volles und die Liebe 
zum deutſchen Saifertbrone nicht erfaltet, 
aber das Vertrauen zu Bismartifttotal durd 
ihn jelber und durch jeine Handlungen erjchät- 
tert worden, jo daß es ihm ſchwer werden bürfte, 
je wieder beim Volle jene Bopularitätzuge 
winnen, aufderen Shwingener ſich früher in 
fonniger Höhe geihaufelt. Die Weltgeihichte lehrt 
es, daß der Stern des Glüdes bei fo manch’ grofem Manne 
ſchon verblichen war und daß diefe Eriheinungen am häufigiten 
fih dann mit nachhaltiger Wirkung zeigten, wenn c3 galt, dem 
Bolte itatt Liebe, Freiheit und Neht — ſchtanken— 
loje Willfür zu bieten. 

Der große Prophet an der Atmühl und Leitartiller des 
Joſef Bucher jchrieb unlängſt im „Vollsfreunde:“ Man ſchrieb 
Heder oft nah Amerika hinüber, daß er fonımen ſollte. Doch 
er traute nicht. Als aber der legte Jeſuit gelandet, da jah 
Heder, daß feine Zeit gelommen, er löste ſich eine Freifarte 
zum Einjchiffen nad Europa. Nun, Heder kam und hat weber 
den Lukas, noch den Bucher gefreffen, er geht auch wieder ohne 
Iemand ein Leid zu ihun. Aber ficher jcheint es, daß Heder 
auch lieber das deutiche Reich aus der Ferne betrachtet, darum 
geht er wieder. ch führe diefen Sat aus dem Grunde an, 
weil Heder, ber Freiheitsmann, von den Unverſöhnlichen, 
worunter ein Bucher, Lukas, Sigl, Mahr, Pjahler und Conſ. 
ob ferner Hieherkunft jo ſchmählich angegriffen worden. Heder 
ift ja ein Kämpfer für die fyreiheit und chen darum geht er 
ja wieder, meil er fie auf deutſchem Boden nod nicht findet. 
Durch das Gezänke, Gewinfel der unverföhnligen Molde ift 
übrigens zum großen Theil jene Mißſtimmung in Berlin gegen 
den Katholicismus wachgerufen worden, die dann fpäter in Will- 
für- Alten zum Ausdrud lam. Sie, die Unverſöhnlichen in 
Deutichland, trifft die Schuld, träfe auch fie die Strafe 
allein. Der gefammte Ratholicismus und das kath. Bolt leidet 
mit, meil diejer Krebsſchaden ihm anhaftet. Darum fchneide man 
ihn aus, fo lange es noch Zeit ift, und es wird Friede werben. 


Adele Spiteder vor dem Schwurgerichte. 
(Fortjegung. 

Ueber ihr Verhältniß zu lathol. Geiftlidhen befragt, eriwis 
dert die Angeffagte, daß fie mit diefen im Ganzen im wenig 
Beziehung geftanden fei. Auf Veranlaffung des Hrn. Koope⸗ 
rators Kannreuthner habe fie zur Erbauung eines Haufes für 
das ?athol. Kafino in Giefing ein Kapital von 10,000 fl. auf 
Hypothel hergelichen. Auch Über ihr Verhältnik zu Juriſten 
wird fie befragt und gibt an, daf Adv. Dr. Gotthelf, der fie 
in einer Streitjadhe vertreten, Vorſchuß von ihr erhalten, aber 
auch abgerechnet habe. Adv. Thürmayer, welcher ihre Bertre- 
tung in Streitjahen hatte, empfing 300 fl. Vorſchuß und eis 
nen wertvollen Ring, den er jedoch ſpäter am die Gantmaſſe 
auslieferte. Adv. Will erhielt ein Darlehen von 4000 fl. und 
außerdem 100 fl. für ihre Vertretung beim deutſchen oberften 
—— zu Leipzig. Adv. Kammeregget erhielt 1006 

ulden, obwohl er mehr verlangte. Dem Redisrath Kummer 
dabier hat die Angeklagte zwar fein Geld gegeben, doch war 
defien Frau fehr häufig im Spikeder’ihen Haufe zu Gaſt. 
Die Angellagte gibt zu, daß, als ihre Geſchäft in Blüthe war, 
die Einlagen durchfchnittlich des Tages 50 bis 60,000 fl. bes 
trugen. Ihr Ausleihgeſchäft fei indeſſen nur unbedeutend ge— 
wejen und fie habe es auch nur kurze Zeit betrieben, weil fie 


eben leine laufmünniſche Bildung befige, von faufmännifdher 
Buchführung garnichts verfiehe, und daher auch nichte gewußt 
habe, daß fie überfchudet fei. Auch eine große Menge von 
Bettelbriefen an die Spipeder liegt auf dem Gerichtstiſche und 
fie fagt, daf fie deren täglich ganze Maſſen erhielt; viele habe 
fie berüdfichtigt und namentlich verihämte Arme unterftügt. 
Rüdjihtlih der Beziehungen, welde Adele Spipeder zur 
Preſſe Hatte, verliest der Präfident mehrere Briefe, die im 
Ganzen wenig Interreffantes bieten, auch eine Menge Broſchü- 
ten und Manuferipte erhielt die Angellagte, mit Empfehlung 
an ihre Großmuth. Weiter hat ji das Manufcript eines ut« 
vollendeien Romans gefunden, für defien Verfaſſer man den 
Literat Jochner hält, und welcher gegen die Spikeder gerichtet 
if. Dieſe faufte ihn von dem Berleger, einem Buchhändler 
in Stuttgart, duch die Vermittlung des Literaten Fuchs zu« 
rüd. Ueber ihren Aufwand hält der Präfident der Spieder 
vor, daß derjelbe im Jahre 1871172 ein fürftlicher gewejen 
| jei, während fie jelbjt in ärmlichen Berhältniffen nah Mün- 
| den kam und Habe fie den enormen Aufwand auf Koſten an= 
| derer Lente beititten. Die Angellagte erwiderte, dab fie troß- 
dem allen Berbindlichleiten pünttlih und bis zur lekten Stunde 
! ihres Geidäftes nachgelommen fei. Ihr Geicäft habe vier 
| heftige Stürme ausgehalten; mandes große Bankhaus würde 
I das nit im Stande fein. Kenntniß ihrer Meberihuldung habe 
fie nicht gehabt, dagegen jei fie feſt überzeugt, dab fie ihre 
Spekulationen ganz gewiß im die Lage gebracht haben wiirde, 
alle ihre Gläubiger bezahlen zu lönnen. Ihre Geſellſchafterin 
Roja Ehinger habe fie lieb gewonnen ihr darum den hohen 
Monatsgehalt von 500 fl., dazu freie Station in ihrem Haufe und 
habe ihr außerdem reiche Geſchenke an Pretiofen, Kleidern, gemacht. 
Endlich) habe fie der Roſa noch für den Fall, dag fie, Spitz- 
eder ein Unglüd treffen follte, etwa 14 Zage vor Schluß ih— 
res Geſchäftes, ein Geſchenk von von 50,000 fl. in Werthpa⸗ 
pieren gemacht, doch mit der Bedingung, daß fie auch die Ar- 
men nicht vergeffen möge. 
Deutfches Heid. 
Wie unjern Lejern erinnerlih fein wird, fam mährend 
der gegenwärtig zu Münden flattfindenden Schwurgerichts- 
verhandlung gegen Spiheder und Complicen auch die Rede auf 
einen öfterr, Erzherzog, welcher die Dahauerbantinhaberin um 
100,000 fl. angepumpt haben fol. Die Sache ſcheiterte nah 
| den bezüglichen Nusjagen befannilid nur daran, daß Die 
| Spißeder 60,000 fl. an „Zinſen“ verlangte, während der 
) 








Erzherzog ſich nur zu 30,000 fl. verftanden hätte, Bemerfens= 
werth ift aun, daß die Wiener Blätter biejes in ihren Be— 
richten entweder ganz übergehen, oder mie die Preffe ftatt eines 
Erzherzoges ihren Lefern nur einen fimplen „öſterreichiſchen 
Adeligen" anführen! Wahricheinlih ift man in Wien ber 
Meinung, dab die Geſchichte ihre Richtigkeit hat, was auch 
wir nicht bezweifeln, da außerdem die Spipeder thatächlich 
mit den höchſten Perſonen in Geldangelegenheiten in Berlehr 
geftanden, und diefe fih um fo weniger genirt haben mochten, 
mit der Dachauerbank in geichäftliche Verbindung zu treten, 
als ja befanntlih aud Ihre k. Hoheit die Frau Erbfürftin 
von Thurn und Taxis die Billa Roja am Starnbergerjee von 
Feln Spigeder gemiethet hat. Als neu vernehmen wir, daß 
der Beichtvater diefer hohen Dame, ein Taxiſcher Geiftlicher, 
| au von Feln. Spiheder zum Germillensrath erforen ward, 
| und hören wir ferner, baß feine jüngfle Anmwejenheit in 
Münden auch den Zwed gehabt habe, feinem frommen Beicht- 
finde einen Beſuch abzuftatten. Daß von dem Millionenraub 
aud Fromme Einiges für ſich gerettet dürfte nahe Liegen, 
indeſſen dürften fi biefür, da dieſe Leute zum mindeften fo 
vorfihtig wie Herr Dr. Sigl, kaum greifbare. Belege auffinden 
laffen, und Fräulein Spigeder beobachtet ihren Freunden gegen» 





folgten den Bewegungen ihres Vaters. Die alte Bettine 
war in tiefe Träumerei verfunten. 

Plötzlich wurde die Stille durch das Schlagen der Uhr 
auf dem Kaminſims unterbrochen. 

„Elf Uhr!“ ſagte der Baronet, ſtillſtehend. „Es if Zeit 
an's Werk zu gehen, Rojamunde? 

Gewiß, Papa,” erwiderte Rofamunde. „Ih lann Bir 
vielleicht viel helfen, Mache eine Laterne und Werkzeug bereit 
während id) hinaufgehe, um mein Mädchen zu entlaflen und 
meine Kleider zu wechſeln Ich werde jogleich wieder hier 
fein.“ 


Damit eilte fie hinauf in ihr Zimmer. Dieſe famen ihr 


jeßt, im Gegenfaß zu der Arbeit, welche fie vor ſich Hatte, , 


weit angenehmer vor als je. Somohl das Boudoir als das 
AUnkleidzimmer waren behaglid) erwärmt. Bor dem Kamin, 
in welden noch einige Kohlen glimmten, fand ein Lehnſtuhl, 
ein fauberes, weißes Nachtlelid darüber gebreitet, und ein Paar 
Pantoffeln von weißem Sammet befanden ſich daneben, ihrer 
Befigerin harrend. 

Beſſy ſaß, an den Kamin gelehnt, auf dem diden Tep- 
pich und war eingefchlummert. Bei dem Gintritt ihrer Her 
rin ſprang fie erichredt auf. 

„Du fannit zu Bett geben, Beily,“ ſagte Rojamunde 
raſch. „Ach werde mich fo bald noch nicht zur Ruhe begeben. 


„Ihr Bett ift erwärmt, Mi; Roſamunde,“ erwiderte da® 
re fhläftig, „und Ihre Nachikleider liegen bereit. Gute 

acht!“ 

Roſamunde erwiderte freundlich ihren Grub und das 
Mädchen begab fi nad ihrer Kammer. Dann vertaufchte 
Roſamunde ihr heflfarbiges Kleid mit einem andern, warf ei« 
nen Mantel um, fette einen Hut auf und eilte dearauf, nad 
dem fie,noch die Thüren ihrer Zimmer verjchloffen hatte, zu— 
rüd in die Bibliothek, wo ihr Vater jchon auf jie wartete. 

„Komm mein Liebling,“ ſagte er die Laterne und die zu 
ihrem Vorhaben nöthigen Geräthichaften unter einem alten 
Mantel, den er dann unter der Bruft zufnöpfte, verbergend; 
„wir haben mehrere Stunden vor uns, in denen wir unfer 
Glüd verfuchen wollen. Verſchließe die Bibliothel.“ 

Sie traten in den ſchwach erleuchteten Gorridor und blie— 
ben einen Augenblid ftenen, während Rofamunde die Thür 
verſchloß und den Schlüſſel in ihre Taſche ſtedte. 

„Mir wollen durch das Schloß gehen, ſtatt über ben 
Hof. Wir müſſen vorſichtig fein, denn wenn Hadd unfere 
Abficht merken jollte, wird er fie vereiteln. Er hat dem ver 
borgenen Schatz für feinen Sohn beftimmt, Kommt!” 


| (Fortjegung folgt.) 
| — 





Welt 
äglich 
en ab 
d um 


über die größte Diskretion, da ſie glauben daß vor dem 
Münchener Schmwurgerichte ihre Rolle im öffentlichen Leben 
noch nicht ausgefpielt, und fie in biefem Glauben vielleicht 
hofft für die folge der Freundſchaft dieſer Leute nicht entbeh- 
zen zu können. 

Münden, 18. Juli. Die f. 3. von vielen Blättern 
gebrachte Nachricht, dab an der hiefigen Univerfität ſchon eine 
„Dame“ immatrikulirt fei, beruht auf einem ergötzlichen Irr⸗ 
tum. Es bat fi nämlich herausgeftellt, daß. der im. Perjo- 
nal = Berzeihnih erhaltene Name nit ein Fräulein Orene 
(Irene) &., fondern ein flattliher Herr Jrende oder Irenäus 
X. aus der Schweiz ift, der fi) der Ehre erfreut, immatrilu- 
litter Bürger unferer Alma mater zu fein, und feinen münn⸗ 
lien Sinn auch nod dadurch beweiſt, dak er einem flotten 
Eorps angehört. 

Aus Regensburg wird im „Nürnb. Sorr.” wieder⸗ 
holt darauf hingewieſen, dak das dortige „Militär= Lazareth” 
faft immer mit einer unverhältnigmaßigen Anzahl Kranler be» 
legt fei, und fein Regiment jo viel im aktiven Friedensdienſt 
untaugiich gerwordene Mannſchaften aufzwveifen habe, als das 


11. Infanterieregiment. 
Ausland. 


Deftterreid. 

Ein Unglüdsfall, wie er unter den jchredlicheren Um— 
ftänden fi) faum beufen läßt, ereignete ſich am Dienftag Bor- 
mittags in Prag in der MWenzelgaffe unterhalb Emaus, Bei 
einem in der genannten Gaſſe mwohnhaften Bäder war feit 
einigen Tagen ein junges, jchönes Mädchen vom Lande be= 
dienflet, welches erſt vor 14 Tagen zum erftenmale nad) Prag 
tam. Das Dienfimädchen war im ganzen Haufe und in ber 
Nachbarſchaft als eine ordentlihe Perion befannt; nur ber 
Dienftgeber, der erwähnte Bäder nämlih war dem Mädchen 
nicht jehr gewogen. Vorgeſtern Abends gab es nun plötzlich 
gewaltigen Krawall im Haufe des Väders; eine Parthie 
Wäſche fol dafelbft verloren gegangen fein, den Verdacht des 
Diebftahls lenkte der Bäder gegen jein junges Dienftmäddhen, 
flieh wieder dafjelbe Drohungen aus, indem er unter Anderem 
für den nächſten Tag in aller Früh die Verhaftung durch bie 
Polizei in Ausfiht ftelte. Das Mädchen betheuerte feine Uns 
ſchuld, bat und beſchwor den Dienfigeber, ihr feine öffentliche 
Schande anzuthun; das Bitten hatıe leinen Erfolg, Doll 
Verzweiflung und Furcht vor ber drohenden Verhaftung ver 
Lich das Mädchen in aller Früh nothbürftig bekleidet ihre Stube, 
Begab fid — um irgendivo ein ficheres Berfted zu finden — 
auf den Dachboden, kroch, offenbar ſchon finnesverftört, durch 
das Dachfenſter auf das Dad, Fietterte von da über die ftellen- 
weile ſchadhafle Feuermauer auf das Dad des anftoßenden 
Haufes und von ba widerum auf jenes bes angrenzenden 
Haufes und mühle fi eine ganze Stunde ab, die Dachſpitze 
zu erreichen, was der Armen umfjomeniger gelingen fonnte, als 
das Dad jehr abſchüſſig if. In dieſer qualvollen Situation 
Hammerte fih das Mädchen an einen hervorragenden Dad): 
ziegel und verbrachte in dieſer Lage im echten Sinne des Wor- 
te8 — zwiſchen Himmel und Erde ſchwebend — von 8 bis 
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11 Uhr, während welcher Zeit fi unten auf der Gaſſe Hun⸗ 
derte von Menfchen, melde das Mädchen wohl bedauerten, 
beliagten, raiſonirten, ſchimpflen und Drohungen ausftiehen, 
aber feine Anftalten trafen, um die Unglüdliche aus ihrer Bage 
zu befreien; letzteres gilt aud von den ſchaarenweiſe herbei⸗ 
gelaufenen PBoligeimärmern. Dlittlerweije ſchwanden die Kräfte 
der droben ſchwebenden, ihre Hilferufe und MWehllagen waren 
herzerichütternd inzwiſchen ein allgemeiner Wirrwarr — eine 
unheimliche Situation! Das Mäbdhen ſchreit aus Leibeskräften, 
Andere ſchreien ihe wieder zu, fi nod eine Spanne Zeit zu 
halten, e3 werde jchleunige Site fommen und wirklich entſchloß 
fih ein Mann, der Unglüdlihen Rettung zu bringen. Schleu- 
nigft befteigt er mit Leiter und Seilen den Dachboden, erflettert 
durch das Dachfenfter das Dad, da plöglid — ein Aufichrei 
des Entſetzens — das Mädchen verlaffen die Kräfte, in einem 
Ru kollert es über das Dad, bleibt — neues Entfehen — 
an den Unterröden an der Dadrinne hängen mit bem Kopfe 
fenfrecht zur Erde gekehrt, die Unterröde reiben und das arme 
Weſen ftürzt im wuchtigen alle auf das Strakenpflafter. Die 
Unglüdlihe war fofort eine Leiche, der Kopf war augenblidlich 
ein unförmlicher Breiflumpen. Auf der Unglüdsftätte fammelten 
ſich Tauſende von Menſchen. und Hatten bie Polizeimänner 
Mühe, die Weiber an der fofortigen Ausübung der Lynchjuſtiz 
an dem Bäder zu verhindern. 
NRachtrag. 

Yürth, 16. Juli. In den geſirigen Abendſtunden 
lam das vier Jahre alte Söhnden des Porzellanmalers Wuns« 
ber der Petrofeumlampe zu nahe und warf diefelbe um, wo— 
bei e$ durch das in Brand gerathene Petroleum fo jämmerlich 
verbrannt wurde, daß es bald darauf feinen Leiden erlag. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

Landshut, 16. Juli. Die Poftomnibusfahrten zwi⸗ 
ſchen Pfarrkirchen, Thann, Simba und Marltl, und die Ver- 
bindungsfahrt zwiſchen Zriftern und Godelsham wurden ab« 
geändert. 


8 Breis:-Räthfel‘) 
Wer ift denn doch der Heine Wann, 
Im ſchwarzen Frad er hin ftolziret, 
Nicht raftend auf der dunklen Bahn 
Die zur Kafino - Halle führet ? 

Er iſt nit Doftor Eiſenbart, 
Reätstundig und ganz jhön behaart 
Liebt er des Fuchſen feine Art. 


*) Die Pfahler-Manndeln merden’s gleich alds't haben. Die Bur 
cherei auf. Anmerkung des Setzerjungen. 
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Geldhurfe: 
Peiedrihsver . . M. 9. 59. Engl. Souvereignd fl. 11. 48. 
20 Franc-Stüde. L 9. 204. Bifolen . . . . 1.9.40. 
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in allen Arten. 


General - Vertreter 
durchaus thätig, für eine äusserst solide und feine 
Vieh Verſicherung 
sofort gesucht. Fr. Offerte sub. V. V. V. 2889 besorgt 
die Annoncen-Expedition von Rudolf Moose in München. - 





Bekanntmachung. 


An der hieſigen Reitſchule wurden auf dem Vorplaße vor der Reitbahn un« 
befugter Weile verfhiedene Gegenftände, eingeftellt. 
Wir fordern die Eigenthümer hiemit auf, dieſe Gegenflände 
binnen drei Tagen 
zu entfernen, wibrigenfalls wir die Entfernung auf Koften der Betheiligten ver- 
anlaſſen. 
‘ Bafjau, am 18. Juli 1873. 


Stadtmagiftrat Paſſau. 


. Der rechtsl. Bürgermeifter: 
Stockbauer. 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Nilolaus Cortolezis, Kaufmann in Jägerndorf, welcher 
den Unterzeichneten als Anwalt in diefem Verfahren aufgeftellt hat, in Saden ges 
gen Jofef und Anna Birkl, Mebgers-Eheleute in Gergiveis, wegen Forderung wird 
durch den k. Notar Herm Brugger in Ofterhofen als Verfteigerungsbeamter 


Donnerstag den 11. September 1873 
Nachmittags 3 Uhr 

im Gäßl'ſchen Gaſthaus zu Gergweis das Anweſen Befit Nr. „), in Gergweis der 
Schuldnerin Anna Birkl, beftchend aus Plan Nr. 504 Wohnhaus mit Schladt- 
banf und ganz Meinem Wurzgärichen mit zuſammen 0,04 Tagw. in ber Steuer- 
gemeinde Gergweis, k. Landgerichts Dfierhofen und fgl. Rentamts Vilshofen gele- 
gen, zwangsweiſe öffentlich verfteigert. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verfteigerung, und findet fein 
Nachgebot, aud) weder Einlöfungs- noch Ablöſungsrecht fatt. 

Die nähere Beichreibung des BVerfteigerungsobjeftes ſowie die Verfteigerungs- 
bedingungen können beim Berfteigerungsbeamten eingejehen werben. 

Deggendorf den 14. Juli 1873, 


Der Anwalt des betreibenden Cheiles: 
Lettenbaur. 
Kgl, Realgymnasium Regensburg. 

Für das Schuljahr 1873174 findet die Infeription aller Derjenigen, melde 
behufs ihres Eintrittes in den I. Murs oder ihres Uebertrittes in einen der höheren 
Kurſe eine Prüfung zu beftehen haben, am 1. Oktober ftatt; für die unbedingt 
Eintretenden ift zur Anmeldung der 7. Oktober feftgefeßt. Es haben hiebei die 
neu Gintretenden 

a) den Zaufr oder Geburtsihein und den Impfſchein 

b) die Zeugnifle über den bisher genoffenen Unterricht und ein entiprechen- 
des jittlihes Verhalten beizubringen. — Das vorſchriftsmäßige Alter für den Ein— 
tritt in den I. Kurs ift das zurüdgelegte 13. bis 16. Lebensjahr; außerdem iſt 
rechtzeitig bei der I. Freisregierung um Dispens nachzuſucheu. 

Auch wird daran erinnert, daß für den Eintritt in den I. Kurs des Real- 
gymnaſiums der Beſuch aller vier Mafjen einer Lateinſchule oder das Abjolutorium 
derfelben weder erforderlid ift nod genügt, ſondern daß hiefür Jeder 
fih in einer am 2, Oktober beginnenden Aufnahmsprüfung über den Befik 
derjenigen Kenntniſſe auszumeien bat, melde der Beſuch der vier Klaſſen einer 
Lateinſchule gewährt. Es erſtredt ſich dieſe Prüfung alſo ſchriftlich und mündlich 
über Feligionslehre, lateiniſche, griechiſche und deutſche Sprache, Mathe- 
matiſt, beſonders Arithmetiſt, Geſchichte und Geographlie. Näheres über 
dieſe Prüfung beſagt ein beſonderes, beim Rektorate zu erholendes Programm, — 
Für die Aufnahme in einen höheren Kurs geht die Prüfung über das geſammte 
Lehrpenfum de? vorausgehenden Kurſes. 

Regensburg, den 16. Juli 1873. 


Kgl. Rektorat des Realgymnahums. 
STERNEN Dietrid. 
In A. Waldbauer’s Buchhandlung in Pajiau ift erjgienen: 


Wenz, Schulwandkarte 


von 
Niederbayern, 
in 5 Farben ausgeführt mit einem Höhenprofil, 9 Blatt, zufammen 130 Cent. 
hoch und 158 Cent. breit, roh fl. 4. — aufgezogen auf Leinwand mit Stäben 
fl. 7. — Laut Freisamtsblatt Nr. 50 ift die arte in das Verzeichniß der gebil« 
ligten Lehrmittel Riederbayern’s aufgenommen und fann jomit allen Schulen zur 
Einführung beftens empfohlen werden. 


Rauch A., Fehrer in Weilheim, 
Werltagsſchule. — 9 kr. 

E55 werden 3500 fl auf | Ein ordentlicher Knabe lann jogleich 
erfie Hypoihel gegen dreifache Sicherheit | in die Lehre treten bei E 
aufzunehmen gejudt. D. Uebr. in der | Karl Rösl, 
Erped. d. Bl. Bäder. 











430 Aufgaben im fchriftlichen 
Rechnen für die Oberllaffe ber 


Kedigirt unter Verantiwortlichteit des Berlegers. 












Anweſens⸗Verkauf. 
Das jogenannte Schweigerhof⸗Anwe⸗ 
fen mit Wirthstaverne in Alggern, Ge— 
richts Altötting, befonders durch Wall- 
fahrerzüge befannt, in frequenter Lage, 
mit 12 Zagw. 61 Dez. Grundftüden, 
ift aus freier Hand zu verfaufen. Kaufe 
ſchilling beträgt 7000 fl., wovon 
2000 fl. liegen bleiben lönnen. 
Nähere Auslunft auf franfirte Zur 
ſchrift ertheilt 
Simba, 5. Juli 1873. 
Jakob DOfenhuber, 
Gommiffionär in Simbah am 
Inn, 


Ein ordentlicher Junge, welcher gute 
Schulkenntniſſe befigt, wird unter gün— 
ſtigen Bedingungen in meiner Buch— 
druderei als Lehrling aufgenommen. 

I. Edel. 


Bieninger:Garten, 
Sonntag den 20. 5, 
Blehmufik-Produktion 
der Stabtmufil-Eapelle. 
Unfang 5 Uhr. 
Ries. 
Sonntag den 20. ds. 
Tanzmulfik, 
wobei für quite Arapfen, Straub'n 
und Hendel beftens geforgt ift. 
Freundlichſt ladet ein 





Firmiangut. 
Heute Sonntag 
Yarmoniemufik 
mit Baumfteigen und Zimmerſtußenſchie⸗ 
ben, mozu freundlichſt einladet 
®. Moosbauer, Within. 
Gefellenverein Palau. 
Sonntag den 20. ds. Nahmittags 
gemeinichaftlih mit dem verehrten Hand⸗ 
werferverein Ausflug nad der Plantage 
mit Fahne und Mufil. Abgang in Ege 
gendobl punlt halb 3 Uhr. Zu zahlreie 
cher Betheiligung ladet die geehrten 
Vereinsmitglieder ein 
Die Borfandihaft. 
Berein der Bandwerker. 
Sonntag dem 20. gemeinfamen Aus- 
flug mit dem geehrten Gejellenverein nad) 
Plantage. 
Zujammenlunft in Eggendobl. Abgang 
punft halb 3 Uhr. Die Mitglieber wer⸗ 
den freundlichſt erfucht, zahlreich zu er 





ſcheinen 
Die Vorſandtichaft. 
Engländer, 
Heute am Senntag ben 20. b8. 


Mis. Nachmittags 3 Uhr, Wanderung 
zum Herrn Anton Siraffer im Kloſter- 
gütl. Man erſucht, zahlreih zu er— 


ſcheinen. 
Der Ausſchuß. 


Alltyroler · Schũhen. 

Heute Sonntag Rachmittags 3 Uhr 
Sternidiefen bei Herm Ortner im 
Bergfeller, wozu die Herren Mitglieder 
freundlichſt eingeladen werben. 

Yamilien: Nadrigten. 
Alzfadipfarrei. 
Geboren am 15. d8. Anna, — — or 
ler, 5 r}smühl. 
ea —— 
mannsfind, 4 Moden alt. 


ag von %. Edel, 

















Montag, (Praredis) 


Paſſauner Tagblatt. 





21. Zuli 1873, 





Zas „Falaner Tagblatt‘ eriheint täglih mit Uusnahme der Fefttage und foflet in Vaiſau jomte im ganzen Königreiche hafbjährfih 1 fl. 30 Ar. 

viertefjäßrfih 45 kr. — Beltellungen auf dies Platt werden auswätte bei allen füniglicen Vohämte n, Vofterpeditionen und Boflboten. bier 

ın der Grpedition, Heumintel Rr. 262), angenommen. — Inierate werden die Sipaltige Petitzeile Dgpr deren Raum mit nur 3 fe, berechnet. 
Preis der einzefnen Kummer 3 üir. = 











Gijenbahnzüge. 
Anlunft in Waffen, Oſtbahn. Abgang in Pafau, 

Bon Münden: Nahis 2 Uhr 12 M. 8.3. Nah Münden: Ratte 12 Uhr SH. Erd, 
. : Deittags 1 Uhr 40 M. &.-3 NB, Die bier abmehenden und an . 5 Fıup 4 libr 45 M. Bes. 
u — Nachm. 4 Uhr 49 M. BB. lommenden Bahnzüge fleben in bie _ R Borm tv Uhr — M. Bes. 
e — Nachts 11 Uhr 20 M. Pag. refter Berbindung mit den Zügen . pi Nachm. 3 Uhr 45 M. 8.2. 

Bon Nürnberg: Nachts 2 Uhr 12 M. C.«g. nah und von Deggendori, Burth, Rah Nürnberg: Nacis 12 Uhr 35 Vt. God 
. — Nachm. 4 Uhr 49 M. Pagz. Vahrtuth und Eger. — Grin 4 Uhr 45 we. Does 
u — Nachts 11 Uhr 20 M. 8-3. * Vorm. iv Uhr Di. Ben 

Bon Regensburg: Borm. Uhr 10 M. BB. Rah Regensburg: Rachm. 1 Uhr 30 wa. Pu. 

Bon Beijelhöring: Borm. 9 Uhr 10 M. B.-3. Nah Beijelhöring: Abende Uhr Su un We 

Weftbahn. 
Ankunft, Abgang. 
Frubh 8 Uhr 35 M. B.-3. Abende 2 Uhr 15 M. 8.8. Fruh 2 Uhr 50 M. Eh Borm. 8 Uhr 45 M. el 
Radın. 3 Uhr 45 M. 8-3. Teig 4 Uhr 10 M. Gag. Abends 6 Uht 10 We. ©. 


Nayis 12 Uhr 5 M. Ger. 








' Bestellungen 
| für das dritte Quartal werden noch immer angenommen. Hiet in | 
der Expedition, answäris bei allen f. Poſtanſtallen. } 


| Unjer Blatt foftet wie Bisher vierietjäßrig nur 45 Ar, Ber 
| flellungen nad) Yuswärts nehmen alle f. Poftanftallen und Poft« | 
| boten an [OO _ Die Redaktion, _ 

Deutſches Reid). 
Aus Bayern. Demnähft if eine die Verbeſſerung 
Der Lage des Unteroffizierlorps der bayeriichen Armee betreffende 
allerhöchſte Verorbdnung zu erivarten; dieje enthält eine Erhö— 
Hung der Lohnſätze und des ertra-ordinären Garniſons-Verpfle⸗ 
gungszuichußes, eine Berbeflerung der Belfeidung und Kaſer⸗ 
nirung, ſowie die Einrichtung bejonderer Menage-Anftalten für 
die Unteroffiziere. Die Löhnungserhöhung wird je nach der 
Charge 2—5 Thaler monatlich betragen, der ertraordinäre 
Berpflegungszufhuß wird um die Hälfte erhöht, die Tragezeit 
der Montirungsftüde wird Herabgejekt, die Schlaf» und Auf— 
enthaltsfielle der Korporalichafts-Unteroffiziere wird durch Schirm- 
roände abgejondert, für die übrigen Unteroffiziere werden bre 
fondere Stuben hergeftellt, in welchen 3 ober 4 zujammenmoh- 
nen. Außerdem werden beiondere Menage-Anflalten für die 
Unteroffiziere je eines Bataillons, eines Kavallerie-Regiments 
und einer Feld-Artillerie mit einem Speife- unb Berfammlungs= 
zimmer eingerichtet. 

Mm Münden jhritt am lehten Dienftag der im 70. 
Lebensjahre befindliche Sternederbräu, Herr Trappentreu, mit 
einer blühenden 19jührigen Käsläuflerstochter zum zweitenmal 
vor den Traualtar. 

Die geftern Nacht nächft der Pfiftermühle tobt im Stabt« 
bache aufgefundene Frauensperſon wurde als die Dienftmagd 
M. Weftermeier von Haidhaufen erfannt; die Umftände, unter 
welden die Unglüdlihe den Tod ſuchte, find eigenihümlicher 
















— — — — — — — 


Art: fie ſtand im Alter von 17 Jahren, war nach dem Zeug: 
ni ihrer Dienſtherrſchaft brav und tüchtig, jchien an dem 
Abende, der ihrem Tode voranging, volllommen heiter, und 
begab jih um 10 Uhr zu Bett — um gegen Witternadht, ans 
gethan mit ihren beiten ſtleidern, heimlich das Haus zu ver- 
laſſen und fi in den Stadibach, muthmaßlich am Biltualien- 
marfte, zu ftürgen, Wilerdings hatte fie früher dort und da 
Aeußerungeun des Sinnes gemadt, dab fie das Leben nicht 
freue, doch hälle wohl Niemand, der fie kannte, auf jo hoch— 
gradigen Lebensüberbruß ſchließen mögen. 

Abends 6 Uhr iprang die über 20 Jahre alte Dienit- 
magd Sophie Blümlein aus Nürnberg, vom fyreibadfteg aus 
in die Jar, und fonnte nicht mehr gerettet werden; am Muf- 
fatwehr ‘wurde die Unglüdliche als Leiche heeausgezogen. Sie 
war ebenfalls ein braves Mädchen, und fcheint nad. einem 
lurzen, bei ihr aufgefundenen Briefe zu ſchließen, dem Ber» 
hättmiffe, in dem fie zu Seitenverwandten ftand, den Beweg- 
grund zu dem verzweifelten Schritie entnommen zu haben. 

Am 17. ds. hat in der Gegend von Hahnbach (Ober 
pfa;) ein Woltenbrud viel Schaden verurſacht. Auch 
die Gegend von Shmidbtmühlen und Hohenfels ift arg 
verhagelt worden, 

Hirfhau, 16. Juli. Bei dem Gemitter am gefrigen 
Abende ſchlug der Blik in das Haus des Wirthes Mathias 
Maier, beichädigte dein Tochter an den Füßen und ködtete 
dann im Nahbarhaufe eine Kuh. 

Der Telegraphen = Direktion zu Berlin if eine neue 
„Erfindung“ vorgelegt worden, wodurch es möglich wird, je— 
bes telegraphifche Wort mit höchſtens 3 Buchftaben zu ſchreiben. 

Die „Schiekübungen" mit Spißgenoſſen gegen Panzer- 
platten haben der „Dirh. Zig.“ zufolge in voriger Woche in 
Spandau begonnen, und ein die Sadjverfländigen überra« 
ſchendes Rejultat geliefert. Die Geſchoſſe ſchlugen durd) den 
ſtärlſien Panzer, fie zerbrödelten ihn jo, daß an einen Erfah - 





Bas vergrabene Teſtament. 
(Fortjegung.) 

Leife, wie Diebe ſchlichen ſie durd den Gorridor, buch 
große leere Zimmer, geifterhaft erleuchtet von den matten Schein 
der Laterne, welche Sir Archy jet unter feinem Mantel her 
vorgezogen und Rofamunde übergeben hatte. Ihre eigenen 
Geftalten warfen ſchwere Schatten rings umher — Schatten 
melde der erfinderijche Geift des Mädchens zu einer andern 
Zeit für ſcheußliche Gefpenfter gehalten haben würde. BDieje- 
nigen Zimmer des mächtigen Gebäudes, welche dem Grauen 
Thurn am nächſten lagen, waren feit Jahren nicht mehr be- 
nußt worden; fie fanden Ieer, jeitbem mit der Abnahme bes 
Reihtäums auch die Gaſtfreundſchaft des Haufes aufgehört 
hatte. Dider Staub lag auf dem Fußboden und ber Talte 
Novemberrvind drang durch die zerbroenen Fenſter, jeufzend 
und Uagend, wie gebannte Geiler. 

„Der Wind hallt jetzt an diefen alten Mauern toieber, 
wie in jener jhönen Zeit, als ich noch ein ſtnabe war, das 
fröhliche Gelächter,“ jagte Sir Ardiy traurig. „Ja, Roja= 
munde, unſer Glüd war damals ftrahlend. Hätteſt Du nur 
das Haus ber Wilchefters in feiner vollen Pracht jchen lönnen. 
Welche ſtolzen Geflalten belebten einft diefe Räume, in bemen 
noch der Wind tobt! Welche Juwelen bligten und welche fröh« 


fihen Stimmen erihallten hier, wo nun Alles verödet und 
mit Staub bebedt ift.” 

„Es lann Alles wieder jo werben, Papa,” ermwiderte Ro: 
famunde. „Die Geicdhichte wiederholt ſich, wie Bettina fagte. 
Wenn wir den Schat, welchen wir fuchen, finden, können wir 
die alte Zeit wiederkehren laſſen; mehr als das, unjer Glüd 
wird getheilt werden von unferen Pächtern und den Armen 
des Dorfes.” 

Endlich kamen die Drei auf einen fangen, breiten Corri— 
dor, welcher das Schloß mit dem Grauen Thurm verband, 
Sie durchſchrilten raich Ddiejen öden Raum, denn ber Wind 
ſauſ'le hier heftig, und gelangten an eine maffive eichene Thür. 
Der Baronet öffnete diejelbe und fie traten in den Grauen 
Thurm. 

Das Vorzimmer, in dem fie fi) jet befanden, war ein- 
fa nad altem Styl möblirt. An den feuchten Wänden hin- 
gen zeriffene Tapeten, der Fußboden war, wie überall, auch 
bier mit didem Staub bededt und Hang unter den Fußlritten 
hohl und dumpf, die Mobilien, maſſiv und altmodiich, Halte 
die Zeit geichtwärzt, die Heinen Fenſter waren dicht mit Epheu 
bewachſen und die Glasiheiben mit didem Schmutz bededt. 


(Fortfegung folgt.) 


im Gefecht gar nicht gedacht werden fan. Daß damit allen 
Monitors ein frühes Stetbelied gefungen wird, iſt Nat, und 
es bfiebe nur zu münicen, dab Hr. v. Stoſch dieſen Schiehü⸗ 
bungen beimohnte, damit er dem Bau des deulſchen Reichs- 
Monitors Einhalt thue. Für die Bedienugsmannſchaft des 
Jupitet ·Geſchoffes hatte der erſte Schuß bereits’ üble Folgen; 
vier Artilleriſten plabte das Trommelfell; fie befanden fih in 
ärztlicher Behandlung, doch ſoll auf. Wiedererlangung des Ge— 
hörs feine Ausſicht vorhanden fein. Für die Folge follen 
die Sanoniere durch Erds und Sandiwälle gegen das Taub— 
werben geihüßt werben. 

Wie man der Königberger „Hartung’schen Big.“ 
mittheilt, hat der Lieutenant, welcher feinerzeit ein Vergnügen 
daran fuchte, feine brennende Bigarre mit den Nafenfpiken ſei— 
ner Rekruten in zu nahe Berührung zu bringen, den Abſchied 
genommen oder befommen. (Borher hat er bekanntlich eine 
mehrmonatliche Feſtungsſtrafe verbüßt.) 

Friedrich „Heder“ iſt zum Kur-Gebrauch in Wildbad 
eingetroffen. 

Franftreid. 

Bayonne, 17. Inli. Ein von Lizarraga im „Courir“ 
von Bayanne veröffentlichter Beichl des Don Garlos verpflichtet 
den iu GBuipuzeoa fommandirenden General, den geflohenen 
Bandenführer Santa Eruz als Rebellen zu behandeln, wenn 
derfelbe an der Spike neuer Banden auftreten ſollte. Ber 
Berehl befagt weiter, daß alle von der Klugheit eingegebenen 
Ueberredungsmittel erſchöpft jeien, nm Santa Erug auf den 
Weg des Gehorſams zurüdzuführen. Alle, melde unter Santa 
Erug dienen, jollen als Majeftätsverbrecher verurteilt werden. 
Ein Brief des Don Carlos an Lizarraga befiehlt, die Dis— 


—* wieder herzuſtellen und bie geringfie Ueberlretung zu be” 
rafen. 

Verſailles, 17. Juni. Der Schah vun Peiſien ver- 
ſchob die Abrriſe auf Sonnabend. Der ſchweizeriſche Geſandie 
Dr. Kern begleitet denſelben bis Genf, woſelbſt der Schah ſich 
zwei Tage aufhalten wird. 

Wie der „Oaulois“ wiſſen will, hätte der Schah, dem 
feine Edelſteinſchatze noch nicht gemügten, geftern für 600,000 
Frcs. Juwelen eingetauft, darunter ein Armband im Werthe 
von 86,000 Franks, welches für Marihal Mac Mahons Bat 
in beftiimmt wäre. « 

Schweiz. 
Die Exlaiſerin Eugenie begibt ſich mit einem Meinen Ger 


folge in die Büder von Baden in Yargau. Auf dem Schloß 


Arenenberg weilt gegemvärtig neben verichiebenen anderen ho— 


ben Gäften ouch der frühere faijerlihe Minifter Rouber. Wie - 


bejlimmt verfichert wird, ift das Schlohgut in den Beſitz des 
Prinzen Louis Napoleon übergegangen. ' 


Spanien. 
Zelegramme betätigen den Eintritt des „Don Carlos" 
in Spanien. 


Nachrichten aus Niederbayern. 
Landshut, 18. Juli. Nach uns gemordener Milthei— 
fung wurde das hübfch gelegene Brennerfchlößchen durch Herr 
Ritimeiſter Malaije angelauft und wird die bisher dort be— 
triebene Gaſtwirthſchaft geichloffen werden. 
ten: 16, Auli- Silberagis: 108. 
ranffurt 16. Juli, Oeflerr, Banknoten: 1044. 








Bekanntmachung. 


Die Einwölbung der 
Aieblmühlbrücke Betr. 


Mit 8. Negierungs-Entihließung vom 18. Febr. fd. Ye. ad Nr. 4933 








— — — — 
| N 5 den Bandırurm * 


| entfernt binnen 3 bis 4 Stunden 





vollständig schmerz- und gefahrlos; ] 


ebenso sicher beseitigt auch Bleieh- | 


„Die Diftrifts-Rathsverhandlungen pro 1873 betr.“ wurde der Beſchluß des Di— a cn | 


firiftsrathes Paſſau I auf Einwölbung der Lieblmühlbrüde an der Diſtriltsſtraße 
Löwenmühle— Hauzenberg im Koſtenanſchlage zu 12,000 fl. genehmigt. 
Im Vollzuge diefer k. Regierungs-Entſchließung werden nunmehr die in 
Frage ſtehenden Arbeiten zur Herftellung und Einwölbung der Lieblmühlbrüde auf 
dem vorjcriftlichen Submiffionsivege an die Wenigftnehmenden mit dem Bemerfen 
in Altord gegeben, dak 
1.) die Alfordbedingungen, Pläne und Koftenvoranichläge zu Jedermanns Einficht 


Stellensuchende 


ET TER 


bei unterfertigten Amte vorliegen, daß 
2.) die einzureichenden Submiffionen bis längſtens 


Donnerstag den 24, Ifd. Mts. Abends 6 Uhr 


bei dem unterfertigten Amte eingelaufen fein müſſen, daß endlich 


3.) die Eröffnung diefer Submilfionen 


Freitag den 25. ds. Mts. Bormittags 10 Uhr 


daſelbſt ftatt Hat. 


Bemertt wird nur noch, dab die aufrechtzumachende Kaution 1200 fl. 


beträgt. 
Pajjau den 15. Juli 1873. 


. Bezirksamt au. 
—— — 


Eispomade 


hochfein von Geruch, beim alleinigen Gebrauche den Haarwuchs ſtärkend, 
und das Ausfallen verhindernd, immer friſch in eleganten Porzellandoſen, 


Töpfhen und Schachteln empfehle beſtens. 


J. Schuster, Steinweg. 
Wiederverkäufer entiprehend Rabatt. Attefte ftehen zu Dienften. 
E Franzöfifche, holländiſche und öfter. Geldforten werden wie frü- 


ber angenommen. 


Bon einem gemwandten Journaliſten, dem Berfafjer der jeinerzeit von 
reße rühmlichſt deſprochenen Broſchüren über 
den Dachauerbank-Schwindel, nad deſſen eigenen ftenographifchen Notaten 
bearbeitet, erſcheint ſogleich nach Beendigung der Verhandlungen bei 


Ph. Höpfner in München, 


der geſammten ehrenhaften 


Thal Ar. 10 


ein Beridt über die Shwurgeridtöverhandlung 


Adele Spitzeder & Cons. 


vom 14, bis 19. Juli 1873. 4 bis 5 Bogen Zert mit dem Bildniße der Adele 
Spitzeder, Preis mur 15 ft. s. W. — bei Parthiebeftellungen Rabatt; bei 
Einfendung von 18 fr. s. W. in Franlo-MWarken erfolgt franfirte Zuſendung. 


Straubing. 
fauft fortwährend 


Reps 


Eduard Weiß 


am untern Schrannenplag n 


naniav. Y Wohlmann zu 
Y Breslau, Samenſtraße 24. (H. 1 
0 st.) 





Holz-Ialonfien-Fabrik 
von 
J. Kammerer, 

Münden Schillerſtraße, 
empfiehlt eine reihe Auswahl von Mu— 
fern. Beftellungen merden nah Ein« 
Vendung des Mahes auf das Pünflichfte 
beforgt. Ich erſuche um gefl., frühzeitige 
Veberjendung von Aufträgen. 

Mein ſchwarzer Pudel 
auf den Namen Scholi 
gehend ift mir abhanden 
gefommen. Wer mir ihn 
zubtingt, erhält eine Be— 
dienung. Bor Anlauf wird gewarnt. 


Franz Fischer, Fuchswirth. 
KAEHHRANRERERER 
2ooje zu 12 fr. 


zu der im September lid. Is. beim 
Rreis-Landivirthichaftsfefte zu Landshut 
fattfindenden Verlooſung von Juchtſtie · 
ven und Kalbinen edlerPagku find zu 
haben in der Erp. des Paſſauer⸗Tagbl. 











= Ein Haus mi 6 Tagwert 
zen Örundftüden. if um 3000 fl. 
aus freier Hand zu verlaufen, 
Näheres bei 





Maria Iſack, 
Häuslerin in Inzing bei 
Hartlirchen. 
In Paſſau iſt eine Mühle zu ver« 
faufen. Nähere Auskunft ertheilt 
of. Willmerdinger, 


aller Branchen erhalten fofort 
Stellung dur das Bureau Ger- 





eben der Poſt. Bädermeifler, 
Rebigirt unter Berantwortlichfeit des Verlegers. Drud und Verlag von J. Edel. 
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Paſſauer Tagblatt. 





Dienstag (Maria Magdalena) 


Nr. 195. 


23. Juli 1873. 





Das „@alaner Tagblatt‘ eriheint fäglih mit Yusnahme der Fetage und koflet in Vaſſas ſowie im ganzen önigreice Hafbjährfih 1 fl. 30 fr. 


wiertefjäßrfiß 46 Ar. — 


Pehiellungen auf die ſes Blaut werden auswärts ber aßen löniglihen Vohtämte:m, Poftegpeditionen und Voflboten, bier 


in ber Erpedition, Heumintel Pr. 262), angenommen, — Inierate werben die Sipaltige Petitzeile oder deren Kaum mit nur 8 fr. beredinet 
»reis der einzeluen Kummer 3 Ar. 











Eiſenbahnzüge. 
Ankunft in Pafan. Dfibahn. Abgang in Faſſau. 





Bon Münden: Nadis 2 Uhr 12 M. CS. Nach Münden: Nahts 12 Uhr 35 M. C.3. 
— A Mittags 1 Uhr 40 M. 8-3 NB. Die hier abgehenden und an« = = Fruh 4 Uhr 45 M. D2. 
R pi Nachm. 4 Uhr 49 M. P.3. kommenden Bahnzüge fiehen in die 5 = Borm. 10 Uhr — M. B.-2. 
. r Nachts 11 Uhr 20 M. B-3. relner Berbinbung mit ven Zügen — Nachm. 3 Uhr 48 M. 8-2. 

Bon Nürnberg: Nachts 2 Uhr 12 M. C.. nah und von Deggendorf, Burth, Nah Nürnberg: Nabis 12 Uhr 35 M. 7 
u = Radım. 4 Uhr 49 M. PB. b und Eger. . . Fruh 4 UK 45 M. D.- 

. = Nachts 11 Uhr 20 M. 8-2 . F Borm, 10 Uhr — M. 2-3. 
Bon Regensburg: Borm. I Uhr 10 M. 9.3. Nah Regensburg: Rahm. 1 Uhr 30 M. D.-2. 
Bon Berfelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. BB. Nah Beijelhdring: Abends 6 Uhr 30 M. 8.2. 

BWBeftbahn. 
Aukunft, Abgang, 
Frah 8 Uhr 85 M. 1-3. Abenda 8 Uhr 15 M. 8-8. Früh 2 Uhr 50 M. €.-8. Borm. 9 Uhr 45 M. 8.2. 
Rahm. 3 Uhr 45 M. 8-5 Radıs 12 Uhr 5 M. E23. Grab 4 Uhr 10 M. 8-2. Übenns 6 Uhr 10 M. B.- 











Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt 
für das dritte Quartal werden noch immer angenommen. Hier in 
der Grpebition, answärts bei allen f. Poflanftalten. 

Unjer Blatt foflet wie Bisher wieriefjäßrig unr 45 kr. Be 
#ellungen nad Auswärts mehmen alle f. Poftanflalten und Pof- 
—sã N... 

Adele Spitzeder vor dem Schwurgerichte. 
(Fortjegung.) 

Der Präfident läßt nun den Pretiofenfcha der Spikeder 
Br dir Geſchwornen bringen, welder in einer groſſen Caſſete 
Fi befindet. Er zeigt Stüd für Stüd den Geſchwornen vor, 
E find die prächtigfien Golliers, Armbänder, Brochen, Obrge- 
hänge, Ringe, Kreuze, reich bejeht mit Brillanten, Perlen, Sma- 
zagden, Saphiren, 2c., goldene Uhren mit Brillanten und Pers 
len, ein Diamantkreuz im Werthe von 11,000 fl., eine golbene 
Zabatiere mit dem Namenzug der Epifeber in Brillanten 
und einer Brillant · Krone darüber (Gefcyent an den Notar Det« 
tendorfer, welches dieſer an die Sant zurüdgegeben hat,) ein 
Ring mit einem Solitär im Werthe von 3000 fl. Ber Ge— 
fommtwerth diejes prachtvollen Jumelenjchates wird auf 73,000 
Gulden geſchätzt. Die Ungellagte will dieje Pretioſen nicht 
aus Eitelfeit, jondern um des Werthes willen gelauft haben, 
um eben Werthe verſchiedener Art zu befiken. Das große 
goldene Kreuz, welches die Spipeder belanntlich immer an gro« 
ber goldener Kelle trug, wird ebenfalls vorgegeigt. Sie er- 
Härt, daß das befannte ſtreuz nicht aus Gold jei, fie habe es 
einem Geiftlien, der aus Rom gelommen, abgefauft, um der 
Religuien halber, die es enthalte. Die Fette dagegen ſei ächt, 
aber ſehr leicht, fie habe für diefelbe nur 52 fl. bezahlt. — 
Was ihre Mobiliarſchaft anbetrifit, fo fei diejelbe leineswegs 
fo tofibar geweſen, als man fie ausgegeben habe. Sie habe 
das Mobiliar auf Verfteigerungen in vornehmen Häufern er— 








fanden und im Ganzen dafür 3000 fl. aufgewendet, bei der 
Wiederverfteigerung diejes Mobiliars fei weit mehr daraus ger 
löst worden. Ihre Gemäldegallerie fofte fie 30,000 fl., ihre 
4 Bierde 8000 fl. Auf ben Borhalt Zoftjpieliger Feſſe und 
Landpartien erwibert fie, daß die Feſte jo ungeheure koſtſpielige 
nicht geweſen jeien und was die Landpartieen anbetreffe, jo 
hätten die Gaftwirthe der Adele Spipeder freilid immer große 
Rechnungen gemacht. — Die Vernehmung wendet fi mun 
der der Angeklagten zur Laft gelegten Vermögensverſchleppung 
zu, dab fie nämlich Werihpapiere und Geld nad dem gericht» 
lihen Schluffe ihres Geſchäftes durch ihre Dienftleute habe weg⸗ 
ſchleppen laffen und zwar zu einem Betrage von cicca 100,000 
Gulden. Dagegen verwahrt fi die Angellagte jehr entſchie- 
den. Sie habe der. Gerichtslommiſſion Alles übergeben und 
feinen Menfhen beauftragt, Geld oder Werthpapiere aus dem 
Haufe zu Ichaffen, dies könne nur gegen ihr Willen und ihren 
Willen hinter ihrem Rüden geſchehen fein. Uebrigens jei dies 
Sadje der Polizei, die es doch ſehr leicht verhindern hätte lön— 
nen, da 24 Gendarmen das Haus bejeßt hatten. . Sie jelbft 
babe bei ihrer Verhaftung von all ihren Schäßen nichts mit« 
genommen als Kifichen Gigarren, (fie ift nämlich paffionitte 
Rauderin) und ihren Hund; an Gelb jedoch feinen Kreuzer. 
Zum Schluß der Bernehmung gibt der Präfident nod ein 
Refume derſelben, worauf die Angeklagte wiederholt verfichert, 
daß fie feinen Menichen Habe betrügen wollen. Die Leute 
hätten ihr das Geld nicht bloß freiwillig gebracht, ſondern fürm- 
lich aufgedrungen und wenn fie fi) dennoch gemeigert, es an⸗ 
zunehmen, hätten Biele geweint, ja einige wären ihr fogar zu 
Füßen gefallen und hätten fie mit aufgehobenen Händen gebe» 
ten daß Geld doch ja zu nehmen, und wenn fie dann in Ge— 
genmwart ihres Berfonales, welches e3 bezeugen lönne, den Leu⸗ 
ten erklärte, daß fie nicht die geringfte ‚Sicherheit biete, keine 
Garantie, und feine Berantivortung über das empfangene Geld 
übernehme, jo hätten fie gerufen, fie möge das Gelb doch nur 





Das vergrabene Teſtament. 


(Fortjegung.) 

„Beitine’3 Zimmer ift das zunächſt gelegene,” ſagle der 
Baxonet, auf die gegenüber befindliche Thür beutend. „Ih 
glaube, es iſt beffer, wen wir dieſe Kammern nicht durchſu⸗ 
den und lieber hinunter im die Keller und in den alten Ser 
ter gehen.“ 

„Warum in die?“ fragte Rojamunde, die Laterne hoch“ 
haltend und herumleuchtend. 

„Beil fie ein paſſender Platz find, einen Schatz darin zu 
verbergen,“ erwiderte Sir Ardy. „Dein Vater hat ſchon da⸗ 
jelbſt gejucht und mein Großvater ebenfalls“ 

„Ihr Mikerfolg follte uns eine Lehre fein, Papa,“ wendete 
Rofamunde ein, indem fie ihre Augen forjchend umherſchweifen 
lief. „Haft Du jemals die Wände unterfucht ?“ 

„ya und audy den Fußboden; aber meine Unterſuchung 
mar etwas oberflächlich, da ich nicht glaubte, das Geld in diefen 
Kammern bier zu finden.” 

„Wir müflen jest handeln, al$ ob wir es glaubten. Ich 
fchlage vor, Papa, dab wir dieſe Nacht diefes und Bettine's 
Zimmer durchſuchen. Was meinft Du, Bettine?“ fragte Rofa- 
munde, fi an die Bewohnerin des Thurmes wendend. 


Bettine fuhr aus ihren Träumereien auf, in den fie eben 
verjunfen war. 

"Ih dachte gerade an die alten Zeiten,“ erwiderte- fie. 
„I Habe niemals geglaubt, daß das Legat in den Sellern 
verborgen ſei. Jeder hat dort gejucht, den Thurm jelbft aber 
aus einer mir unbegreiflichen Urſache ganz unberüdfichtigt ges 
laſſen. Die Wilchefters haben vor vielen Jahren in den Kellern 
alle Steine aufgeriffen und die Mauern genau durchforſcht, 
und aud Mr. Hadd, der Adminiſtrator, Hat vielen Fleiß auf 
dieſes Geſchäft da unten verwendet.” 

„Mr. Hadd!“ rief der Baronet vertwundert. 

„Ja, Sir. Mr. Hadd hat mehr als eine Nacht arbeitend 
in dem grauen Thurme zugebracht,“ jagte Bettine, mit den 
Augen blinzelnd. „Er ahnte nicht, daß ich, in der Dunkelheit 
verborgen, jede feiner Bewegungen belaufchte. Er hat, wie 
alle anderen Suder, nie etwas gefunden, aber er glaubt feit, 
daß der Schaf dort verborgen if. 

„Wenn Einer wie Mr. Hadd jo emfig darnach ſucht, 
muß er gewiß fett an daS vergrabene Zeftantent glauben.“ 
jagte Sir Archy, indem jein bedeutungsvoller Blid dem Rofa- 
mundens begegnete. 

„Bir verjhwenden Zeit,” fagte Bettine. „Ih Tann nid) 
mit arbeiten, Sir Archy, aber ich Tann vielleicht Plätze aus- 
findig machen, wo fi) eine Belohnung der Mühe am meiften 


nehmen, fie gäben es ihr ohne Berantwortung, ohne MWedhfel, 
ohne Schuldicein, ohne Alles., Und doch würde ohne die ge⸗ 
mwaltfame Schliehung ihres Geſchäftes Niemand etwas werloreh 
haben (7) und das ſchmerze fie am tiefftär, daß man ihev 

werfe, fie habe die Leute betrlügen wollen, — 
Vernehmung der Spiheder, welche im Ganzen 6 Stunden dau ⸗ 
erte. — Es folgte nun die Vernehmung der Roſa Ehin— 
ger. Auf die Frage wie fie mit Adele Spihedert belannt ge- 
worden, antwortete fie: durch ihre Eltern fei fie in das Haus 
der Spigeder gelommen, jpäter ihre Freundin geworden, in ihr 
Haus gezogen und auf Wunj der Spigeder in deren Schlafe 
zimmer geichlafen, weil Letztere des Nachts allein zu fein, ſich 
fürdte. Der Präfident hält ihr vor, daß Bedienftete bemerkt 
haben, daß fie gegen Spipeder wahrhaft verſchwenderiſch mit 
Liebkoſungen geweſen fei, jo daß dieje ſich jelbft einmal geäu— 
fert habe, e3 werde ihr nun bald zuwider, Die Ehinger gibt 
zu Alles in Allem, doch mit Ausnahme der Geſchenle, von 
der Spiheder ein Yahreseinfommen von 6000 fl. bezogen. und 
in der furgen Zeit vom Mai bis 12. November ein Baarver ⸗ 
mögen von 10,000 eriparrt habe, Dazn täme das angebliche 
Geſchenl von 50,000 fl. in Werthpapieren und endlich an ihr 


von Spitzeder gefchenkten Pretiofen im Werthe von circa 8000° 


Gulden. Auch diefe Pretiojen wurden ben Geſchwornen vor- 
gezeugt; es finden ſich dabei ſehr ſchöne Brillanten, Perlen, 
toftbare Damenuhr, Kollieurs, Skreuze, ein Hemdlnopf mit ei⸗ 
nem 1000 fl. werthen Brillant u. j. w. Bezüglich der Ver⸗ 
ſchleppung wird namentlich Roſa Ehinger eine Hauptbetheili- 
gung zugeſchrieben und bei Vernehmung der Mitangellagten 
Nebel Maria und Georg Pregler jagen auch diefe aus, daß 
die Verfhleppung mit Willen der Spiheher durch Roſa Ehin« 
ger und unter Mithilfe der Mitangellagten erfolgte. Damit 
Ichließt die Bernehmung der Angellagten und wird nun zur 
Zeugenvernehmung gejchritten. (Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 

Münden, 19. Juli. Das von Str. Maj. dem König 
aus Anlaß des 400jährigen Jubiläums der: hiefigen Univerfi- 
tät mit einem SRapital von 10,000 fl. geftiftete Stipendium 
zur Förderung des Stubiums der Geſchichte wird für künftiges 
Studienjahr zum Erfienmale verliehen werden und bie diesfäl- 
ligen Geſuche find bis längftens 20. ds. beim Univerjitäts-Se= 
nat einzureichen. 

Aus Anlaß der Rüdtehr der bayer. Truppen aus tyranl« 
reich findet zwiſchen dem 27. Juli uud 3. Auguſt folgender 
Garniſonswechſel flatt: Das 1. Bataillon des 15. Inf.Reg. 
von Ingolftadt nach Neuburg; das 2. Bat. des 1. Inf.-Reg. 
von Neu-Ulm nah München; das 3. Bat. des Inf.Leib-Reg. 
von Münden nach Yürftenfeldbrud; das 2. Bat. des Inf.» 
Leib⸗Reg. von Augsburg nad) Münden; das. 2, Bat. des 2. 
Inf.» Reg. von Ingolftadt nah Münden; das 3. Bat. des 
11. Inf.»Reg. von Regensburg nad Pafjau; das 2. Bat. des 
11. Inf.eReg. von Ingolftadt nad Regensburg. 

Münden, 17. Juli. Die Erhöhung der Löhnungs» 
füge der Unteroffiziere joll mit rüdmirfender Kraft vom 1. 
April fd. Is. in nachfolgender Weiſe feitgejept werden: Die 
Feldwebel erhalten monatlid 20 Thaler (früher 15), bie 
Vicefeldwebel 15 Zhlr., die Sergeanten 12 Thlr. (früher 104 
und 8), die Unteroffiziere (Korporäle) 84 Thlr. früher 74, 64 
und 5), der Bataillons-Tambour 84 Thle. (früher 64) und 
der Hautboift 54 Thlr. (früher 5 Thlr.) ; die forrejpondiren« 
den Ehargen der Kavallerie, Wrtillerie, Pioniere und bes 
Zrains erhalten je einen halben Thaler monatlich” mehr. Wie 
oben erfichtli, fällt die Eintheilung der Sergeanten in folde 
1. und 2. Alafie, ſowie die der Unteroffigiere in 1., 2. und 
3. Klaſſe fort, dagegen wird. für jede Waffengattung eine neue 
etatsmähige Charge, die der Vice⸗Feldwebel“, beziehungsweiſe 


„Vice Wachtmeifter* gefhaffen, indem bei- jeder Infanterier 
Jäger», Fuß⸗Artiſlerie-⸗, Pioniere, Train» und der Eifenbahn- 
Kompagnie, : bei jeder Estadron und Batterie ein Vice-fFelde, 
webel, reip. Bice-Wachtmeifter etatsmähig geführt wird. Diefe 
Unteroffigierd bleiben Untergebene des Feldwebels teip. Wadht- 
meifters und derjenigen Portepsefähnriche ihrer Kompagnien, 
Estadronen und Batterien, welche das Offiziers-Seitengemehr 
tragen, d. 5. das Reifezeugniß zum Offizier erlangt haben. 

Münden. Das Strafverfahren gegen die Spikeder 
und Genofien ift heute jo weit gediehen, daß die Begründung 
ber Anklage durch den f. Staatsanwalt, Herrn Bari ftattfin- 
den konnte. Es ſprach derfelbe über 3 Stunden und folgte 
bas jehr zahlreiche Publitum dem in jeder Beziehung interefs 
fanten Vortrag mit der gejpannteften Aufmerlfamteit. Die 
Staatsbehörde hat die Anklage vollftändig aufrecht erhalten. 
Heute Nachmittags erhalten zunächſt die 3 Bertheidiger das 
Wort und cs wird von der Dauer ihrer Vorträge abhängen 
ob die Verhandlung heute no zu Ende geführt werden lann ; 
jedenfalls würde es erſt in den ſpäteſten Nachtſtunden der Fall 
fein fönnen, möglich ift aber aud, dak die Verhandlung erft 
morgen endet. Zu welchem Rejultat diefelbe führen wird, da⸗ 
rüber find die Nusfichten, ſowohl unter Juriften als unter 
Laien, noch jehr getheilt. 

Erding, 13. Juli. Samstag den 19. Juni Abends 
5 Uhr ſchlug der Blig in den Stadel des Badhınaierbauern 
Widl von Kinzlbach und äſcherte das ganze große Ans 
weſen ein. (Feif. Tagbl.) 

Fürtih, 16. Jul. In den geftrigen Wbendftunden 
fam das vier Jahre alte Söhnchen des Porzellanmalers Wun—⸗ 
der der Petroleumlanıpe zu nahe und warf diefeibe um, mo« 
bei e8 durch das in Brand gerathene Petroleum fo jäm— 
—— verbrannt wurde, daß es bald darauf ſeinen Leiden 
erlag. 

Die Fremden⸗Liſte für das Bad Kranfenheil-Zölz 
vom 11. bis 15. ds. hat bereits die Zahl von 513 Perſonen 
erreicht. 

Berlin, 19. Juli. Die: Einleitung der lage des 
Biſchofs von Ermeland gegen den Fislus wegen Vorenthaltung 
ber jeit dem 1. Ollober 1872 geſperrten Temporalien if, wie 
der Nationalzeitung mitgetheilt wird, jebt au vom Obertri— 
bunal, alfo endgiltig, abgewieſen worden.” 

Tie dem Grafen Schaffgotſch gehörige, täglich 40,000 Zn. 
fürbernde Stohlengrube Paulusſchacht bei Morgenroth in Scle- 
fien ift ein Raub ber Flammen geworden. Das feuer, bei 
Zagebauten entftanden, griff mit rajender Schnelligkeit um 
fih, zerſtörle Schachte und Ziefbauten, 'fowie die Förderma- 
ſchinen und Gebäude. 

Der neugewählte ſächſiſch »meining. Landtag iſt auf den 
26. Juli einberufen. Allen gewählten Staatsdienern ift vom 
Herzog Urlaub ertheilt. 

Die großh. = heſſiſche Kammer beſchloß am 18. d$., die 
Grundfteuer von 1874 auf 10 ir. pro Gulden Steuertapital 
zu ermäßigen. 

In Mühlhauſen wurde ein Maler von einem raſchen 
Tod ereilt. Derjelbe af in einer Bierwirthſchaft 10 hartge- 
fottene Einer und trank dazu ein entiprehendes Quantum 
Branntwein, As er fi Hierauf von feinem Sit erheben 
wollte, fanf er zu Boden und mar todt. 


Ausland. 
Defterreid. 
Die offizielle Zodtenlifte von Wien conjlatirt am 16. bs. 
13 Zodesfäle an „Brechdurchfall“. Die Spitäler find dabei 
nicht miteingerechnet. 
Im Schloßgarten zu Reihenberg fleht derzeit ein 








erwarlen läßt. Ich hatte einmal einen Traum, daß der Schaf 
in einem diefer ſchweren Zifhe entbedt wurde, aber ich habe 
mich im Geifte fo viel mit diefem Gegenfland beichäftigt, daß 
ic) ſehr häufig davon geträumt habe. Ich will die Laterne 
halten, während Sie Beide arbeiten.” 

Rofamunde übergab die Laterne der alten Bettine und 
machte fi mit ihrem Bater ſogleich an's Werl. 

Das erſte war, dem Wink der Alten folgend, dab fie 
jedes Stüd Mobiliar forgfältig prüften. Die Schnbladen wur · 
den aus den Nifchen gezogen, die Polfter auf den Stühlen mit 
langen Nadeln probirt, in der Hoffnung, in einem bisher un⸗ 
verdächtig erjdienenen und daher undurchſucht gelaffenen Winkel 
eine Spur von dem Schafe zu entdeden.* 

Die erfte Stunde des Suchens hatte zu keinem Refultat 
geführt. 

„Nun la’ uns bie Wände unterfuchen,” fagte Roſamunde, 
deren Muth nicht im Geringften geſchwächt war, heiter. „ES 
iſt wahrſcheinlich, daß fie ſchon Jemand vor uns umterfucht 
hat, doch ein Heines Plägden lann vernadjläffigt worden fein. 

Sir Ardy nahm den Hammer und Hopfte prüfend an bie 
Wände, aber fie waren mafjiv und kein hohler Klang lieh einen 
geheimen Behälter vermuthen.“ 

„Der Kamin ift groß,” fagte die alte Bettine, aber es ifl 








nicht darin verborgen. Sir Archy's Pater hat einmal alle 
Steine aufgeriffen.” 

Ich habe dort ebenfalls bereits nachgeſehen,“ verſetzte 
der Baronet. Es bleibt hier alfo nichts mehr zu durchſuchen 
übrig; laß uns nad Beltine’s3 Sammer geben.“ 

Beltine ging voran und öffnete die Thüre ihres Gemachs. 
Es war ein niedriges, geräumiges Zimmer mit Heinen Fenftern 
und folofjalem Kamin auf welchem ein Holzfeuer luftig brannte. 
Der eichene Fußboden war ſchwarz wie Ebenholz und glänzte 
wie ein Spiegel. In einer Ede fand, mit ſchweren Gardinen 
behängt, ein hochaufgethürmtes Bett, und vor dem Feuerherd 
war ein moderner Lehnſtuhl, welchen Rojamunde der alien 
Frau zu ihrem Geburtstage geichentt Hatte, placirt. Neben 
dem Stuhl ftand ein Meiner Theeleſſel und eine Wildpaftete 
war. zum Aufwärmen auf ben Herd geftellt, 

Beſſy brachte mir dieſe Sachen, weil fie befürchtete, ich 
möchte hungrig werden,“ ſagte Bettine etwas verlegen und 
als ob fie fih damit entihuldigen wollte. „Ih befomme 
oftmals Hunger in der Nacht, Sir Archy. Alte Leute müflen 
öfter eſſen als jüngere, Wollen Sie fit) nicht ſehen 

„Rein, nein, Bettine,” erwiberte der Baronet, ſich in dem 
behaglichen Zimmer umfehend. „Tu haft eine recht hübſche 
Wohnung, aber es muß hier doch fehr einfam für Dich fein. 

(Forfepung folgt.) 


Bar 


Rofenftot mit 15,000, ein anderer mit 10,000 und ein brit- 
ter mit 8000 Snospen. 
Frantreid. 

Am 18. ds. Abends um 11 Uhr brach indem zu Paris 
in der Rue Monge gelegenen großen Modewaaren-Laden Grande 
Monge Teuer and. Ba es längere Zeit währte, che Hilfe lam 
(eine der Dampfiprigen hatte, als fie anfam, feine Kohlen,) 
fo ſtand bald das ganze ungeheure Gebäude in Flammen. Um 
4 Uhr Morgens war man Herr bes Feuers; von bem Ge- 
bäude waren nur die Mauern übrig geblieben. Bier Perfonen 
verunglüdten, 3 junge Leute, welche in dem unteren Stodiverle 
jchliefen, und die man des Nachts einfperrie, erftidten, und 
ein Profefior Gautier, der in einem ber oberen Stodiwerfe 
wohnte, ftürgte, al3 er fi) an zufammengebundenen Betttüdhern 
herunterlaffen mollte, herab, und zerjchmetterte fich das Ge= 
him. Die übrigen 60 Familieln, die im Daufe wohnten, 
fonnten alle gerettet werden. Sie haben aber Alles verloren, 
was fie bejahen. 

Paris, 16. Juli. Im ber Rue Monge brach vorge» 
flern Abends in dem großen Mobeivaarenmagazin „Au granb 
Monge* allem Anſcheine nad in Folge einer am Gajometer 
begangenen Unvorfichtigfeit, eine Feuersbrunft aus, melde feis 
der nicht nur das ganze fünfftödige Gebäude mit feinen Waaren- 
vorräthen in Aſche legte, jondern auch vier Menjchenleben- 
forderte. Drei junge Gommis, melde in den unteren Räu« 
men des Gemwölbes fchliefen konnten nicht rechtzeitig befreit 
werden, und ihre Leichen twurben fpäter in volljtändig verlohls 
tem Zuftande bervorgezogen. Herr Gautier, ein Profeſſor 
der Maihematit am College Rollin, der in dem vierten Stode 
des Hauſes mohnte, hatte fih glödlih auf die Straße gerel- 
tet, als er es für möglich hielt, noch gewiſſe Werthfachen aus 
feiner Wohnung zu erreiten; er eilte in das brennende Ge- 
bäube zurüd, die Flammen verjperrten. ihm den Rüdmeg, er 
ſuchte ih an zufammengebundenen Belt-Fühern von feinem 
Balcon herunterlaffen, dieſe rifjen und der Unglüdliche zer 
ſchmetterte fih den Schädel am Strakenpflajter. Der ma» 
terielle Schaden wird auf mehr als eine Million Francs ver- 
anſchlagt, während das Magazin nur in Höhe von 350,000 Fr. 
verfichert war. 

Berfailles, 18, Juli. Die National » Berfammlung 
ſetzte die Berathung. bes Armeegefekes fort. Um 3% Uhr trat 
der Schah von Perfien in die Loge Buffets ein und verweilte, 
indem er allein Plag nahm, während die Perfer der Suite 
und Prafident Mac Mahon ftehen blieben, bis 64 Uhr in der 
Ratıonalverfammlung. Es lee fi fein Zwiſchenfall. 

ngland 

Am 9. ds. M. fprang ein Krocodil von ca. 2 Fuß 
Länge, welches auf einem norwegiſchen Schiffe von Oftindien 
mitgebracht murde, im Borhafen von Geeftemünde über 
Ford und befindet ſich jekt im dortigen Hafen. Alle Anftren- 
gungen, es wieder einzufangen, waren bisher vergeblich). 

Spanien. 

Madrid, 18. Juli. Die Gortes nahm die Demilfion 
miffion Pig Margall's an und votirten demſelben den Dank. 
Der Antrag, an Stelle desſelben einen mit: gleichen Bollmad- 
ten -ausgerüfteten Deputirten zu ernennen, wurde in geheimer 
Abftimmung mit 111 gegen 101 Stimmen in Erwägung ges 
zogen. 

Madrid, 17. Juli. Don Garlos marfhirt auf Bil. 
bap mit 10,000 Mann und will den Hafen nah Einnahme 
der: Stabt mit Torpedos jperren. 

Berpignan, 17. Juli. In Barcelona dauert der 
Arbeiterftrite noch fort; die Ruhe wurde indefjen nicht geftört. 
Die Meldung von der Einnahme von Puycerba durch die 
Garliften hat ſich noch nicht beftätigt. 


Nachrichten aus Niederbayern, 

Ch. Paſſau, 21. Juli. Der von Bucher io viel 
gelobte Pfarrer Santa Eruz, der Spanische Banden-Anführer ift 
auch das verlörperte deal der Herren Sigl, Lulas, Pfahler, 
Mahr u. Con. So oft diefer blutdürftige Pfarrer Häufer 
niederbrennen und bie Inſaſſen küpfen ließ, da jubelte obigen 
Herrn das Herz dor Freuhe und es wird den Siglianern, Bus 
cheriſchen und den Pfahler-Mandeln ſchwer genug gemorben 
fein, daß fie fi vorderhand noch ſcheuen mußten, offen ihr 
Siegesgeihrei ob Santa Cruz's Greuelthaten zu befunden. 
Während die Blätter aller Länder entrüftet über bie Morbtha- 
ten des Spanischen Bluthundes ſchrieben, hüllten fi die 
Ultra-Ertremen Zeitungsorgane in das 
tieffte © Doch nicht immer gang. Einmal brad 
die Donau: Zeitung unter den Zeiten des Strohmanns 
Dennhart das Schweigen und jympatifirte mit Santa- 
Eruz. Doch ift es wohl der dummen Einfältigleit bes Er- 
firomannes zuzuschreiben, daß Bucher's Zeitung diefe Unvor⸗ 
ſich tigkeit beging, denn der Er⸗Strohritler verftand vom 
„redigiren“ fo wenig, als ein Dreier von der Diplomatie, 
Aber auh Sigl’s Standalblatt, das Straubinger 
Mopjerl und Pfahlers Organ, der Donaubote bemeih- 
tauchten den Pfarrer Santa Erz und durch diefe offene Beifalläbe- 
jrugung warb plöglic der Schleier geläftel. Im Geift 
und Herz find fie dar mit den lebendigen Aer—⸗ 


gerniß für die kath. Kirche, dem Pfarrer Santa 
Eruz, der feine Prieſterwürde auf fo frevel- 
hafte Weiſe von fi jhhleuderte, um als blut— 
gieriges Scheujal feinen Namen berühtigt gu 
maden. Da kam ein Tag, den weder der weiſe Herr Joſef 
Bucher, noch Sigl.und Pfahler geahnt, wir ihn jedoch ſchon 
längft vorausgefehen haben. (Siehe Paſſ.⸗Tabl. Leitartikel im 
Neo. 192.) Der Papit that perfünliche Schritte, um den Pfare 
ter Santa Eruz feine einem Prifter unwürdigen Handlungen 
vorzuftelen. Doch fo wenig Santa Eruz feinem eigenen Bi⸗ 
ſchof folgte, jo wenig achtete er auf den Willen des heiligen 
Baters, Jetzt iftesaber der ſpaniſche Kronprätendent Don Car⸗ 
los jelber, der befahl, den Santa-Gruz als Rebellen zu behan- 
bein, wenn bderjelbe an der Epibe neuer Banden auftreten 
follte. Ein weiterer Befehl Don Carlos lautet: „daß alle von 
der Klugheit eingegebenen Ueberredungsmittel erſchöpft feier, 
um ben Pfarrer Santa Cruz auf den Weg des Gehorjams 
zurüdzuführen. Alle, welde unter Santa Gruz 
dienen follen, als Majeftätöverbredher verurtheilt 
werden. Diefe Nachrichten bezeugen es nun haarſcharf, da 
Joſeph Buder, Sigl, Pfahler, Mahr, Lulas und Eonf. die 
Gejinnungäfreunde des Majeſtätsverbrechers und 
Autoritätsverädterd Santa Cruz find. Dieß ift conftatirte That« 
face, und wird, felbit wenn Herr Joſef Bucher, der fich jetzt 
als Nixenfiſcher im Haljer-Waffer badet, feinen jhlauen Winderl 
um Hilfe angeht, nicht abgeläugnet werden können. Thatſache 
bleibt Thatſache, da Tann: felbft duch einen Winberl nichts 
hinmweggerinberlt werden. , In Bayern und im übrigen Deutfh- 
land wußte man jchon lange, wer die Revolutionäre und 
AutoritätssVerächter feien. Nun haben fie ji troß ihrer Ver⸗ 
fiellungslunft entlarvt, inden fi oben genannte Derren 
iheils durch ihre Eympathie für den vom Papfte ge» 
maßregelten und von Don Carlos als Majeſtätsverbrecher be= 
zeichneten Pfarrer Santa Gruz öffentlih als diejenigen hin« 
aeftellt haben, die fie wirllih find: „Jeinde der kirchlichen 
Autorität, Feinde der flattlihen Ordnung“, mit einem Worte: 
„Zhronumftürzer.” 

Die Prüfungen behufs der Aufnahme in das Knabenſe— 
minar in Metten findet flatt: am 6 Auguſt in Meiten, 9 
Auguft in Regensburg und 11. Auguft in Beiden. 

Zandshut, 19. Juli. Eine uns geftern gewordene 
Mittheilung bezüglich des Verlaufs des Brennerſchlößchens ent 
behrt der Vegründung, und wird daher felbitverftändlih auch 
der Betrieb der Wirthſchaft auf gedachtem Anweſen nicht ein- 
gefte It werben. 


Diener Schnadahüpfl'n 
auf die Ulmer Wohnungsidiffe. 





In der Donau do Tieg’'n 

Die Ulmer Schodtelln, 

Und in jeder jo „Schodtell*. | 
San gar Iuflige G'ſell'n 


San Umrifhe Spoß'n, 
San Ulmriſche Schwob'n 
Die miafi'n in Wian doch 
Opartig's wos hob'n. 


Holb leb'n's im Woſſer, 
Holb leb'n's am Land 
Die Ulmriſchen Scochteln 
Die fan uns belannt! 


Hold Schiff und halb Stadel: 
s is richtig wos muß! 

Und a ſcheen's Wiana Madel 
Schaut feſch aus in Pup. 


Ka's Huet'l, Ha’s Hand’, 

Und a Hoor — ſchauts im Sperl 
Zum Deirel die Schodhteln, 

Die Rogenihwaferin ! 


Die Ulmriſchen Spotzerl 

Hob’n Oesderreich jo gern: 
Findt Jeder a Schaperl — 
Dos ſoll do draus wer'n ? 


Wos wer'n wol die Madeln, 
Die ſchwabbelich'n jog'n ? 
„I glaub, der biaibt auſſi — 


Und mia fan betrog' n 
(Stuttg. Fremdenbl.) 


" — Eee Souberigns FL. 11. 48 
jedricht .. N . 11. 48. 
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: 20. Juli: Silberagio: 109, 


aukfurt 20. Iufi. Oefterr. Banknoten: 104. 


en Bekanntmachung. 


e €i ng 
Fieblmühldrüke betr. 
Mit 1. Regierungs-Entihliekung vom 18. Febr. Ifd, Is. ad Rr. 433 
„Die Diftritts-Rathsverhandlungen pro 1873 betr.“ wurde der Beſchluß des Die 
ſtrilisralhes Paſſau I auf Einmölbung der Lieblmühlbrüde an der Diftriktsftrahe 
Löwenmühle— Hauzenberg im Koſtenanſchlage zu 12,000 fl. genehmigt. 
Im Bollzuge diefer 1. Regierungs-Entfhließung werden nunmehr bie in 
Frage ftehenden Arbeiten zur Herſtellung und Einwölbung der Lieblmühlbrüde auf 
dem vorfhriftlichen Submiffionswege an die Wenigfinehmenden mit dem Bemerlen 
in Allord gegeben, dak 
1.) die Attorbbedingungen, Pläne und Roftenvoranfchläge zu Jedermanns Einficht 
bei unterfertigten Amte vorliegen, daß 
2.) die einzureihenden Submiffionen bis längftens 


Donnerstag den 24. Ifd. Mis. Abends 6 Uhr 
bei dem unterfertigten Amte eingelaufen fein müſſen, daß endlich 
3.) die Eröffnung diefer Submilfionen 
Freitag den 25. ds. Mts. Vormittags 10 Uhr 


daſelbſt flatt hat. 
s Bemertt wird nur nod, dab die aufrechtzumachende Kaution 1200 fl. 
trägt. 


Pajfau den 15. Juli 1873. 
Bol. Bezirksamt Palau. 
Fischer. 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Nitolaus Gortolezis, Kaufmann im Jägerndorf, welcher 
ben Unterzeichneten al3 Anwalt in diejem Berfahren aufgeftellt hat, in Sachen ge- 
gen Joſef und Anna Birfl, Mebgers-Eheleute in Gergweis, wegen Forderung wird 
durch den f, Notar Herm Brugger in Ofterhofen als Verfteigerungsbeanter 


Donnerstag den 11. September 1873 
Nachmittags 3 Uhr 

im Gäßl'ſchen Gafthaus zu Gergmweis das Anweſen Veiiz Nr. z, im Gergweis der 
Schuldnerin Anna Birkl, beftchend aus Plan Nr. 504 Wohnhaus mit Schlacht» 
banf und ganz Meinem Wurzgärthen mit zujammen 0,04 Tagw. in der Gteuer- 
gemeinde Gergweis, k. Landgerichts Ofterhofen und fol. Rentamts Vilshofen gele= 
gen, zwangsweiſe öffentlich verfteigert. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verfteigerung, und findet fein 
Nachgebot, auch weder Einlöjungs- noch Ablöjungsrecht ftatt. 

Die nähere Beihreibung des Berfteigerungsobjettes jowie die Verfteigerungss 
bedingungen lönnen beim Berfteigerungsbeamten eingejehen werben. 

Deggendorf den 14, Juli 1873, 


Der Anwalt des betreibenden Theiles: 
Lettenbaur. 


Bekanntmachung. 
Die GamijonsBerwaltung Paſſau vergibt im Wege der ſchriftlichen Sub- 
miffion an die entiprehend Mindeftfordernden vorbehaltlich höherer Genehmigung 


künftigen Samstag den 26. Zuli 
Vormittags 8 Uhr 


im Bureau Nr. 112 der erflen Etage der St. Nilola-Kaſerne, die Lieferung des 
Meublements für 21 Kaſernwohnungen, beftehend in feinem Leinenzeug für Betten, 
politten und angeſtrichenen Möbeln, Eijen«, Blech» und Porzellanmwaaren. 

Die Beichreibung und Zeihnungen der anzujhaffenden Gegenftände, ſowie 
die näheren Bedingungen liegen in dem vorbezeihneten Burcau auf und lönnen 
dortjeibft von heute an, während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden, eingejehen und 
gleichzeitig die Submiffionssfyormulare in Empfang genommen werben. 

PBaijau, den 19. Juli 1878. 


Kgl, Realgymnasium Regensburg. 

Für das Schuljahr 1873174 findet die Infeription aller Derjenigen, melde 
behufs ihres Eintrittes in den I. Kurs oder ihres Uebertrities in einen der höheren 
Kurſe eine Prüfung zu beftehen haben, am 1. Oftober ftatt; für die unbedingt 
Eintretenden ift zur Anmeldung der 7. Oktober feſtgeſetzt. Es haben hiebei die 
neu Gintretenden 

a) den Zaufe oder Geburtsihein und den Impfichein 

b) die Feugnifje über den bisher genofjenen Unterricht und ein entſprechen⸗ 
des ſittliches Verhalten beizubringen. — Das vorſchriftsmäßige Alter für den Ein- 
tritt in den I. ſturs ift das zurüdgelegte 13. bis 16. Lebensjahr; außerdem ift 
rechtzeitig bei der l. Sfreisregierung um Dispens nachzuſucheu. 

Auch wird daran erinnert, dab für den Eintritt in den I. Kurs des Real- 
gyumnafiums der Beſuch aller vier Klaſſen einer Lateinſchule oder das Abjolutorium 
derjelben weder erforderlich iſt nod genügt, ſondern daß hiefür Jeber 
ſich im einer am 2. Oktober beginnenden Aufnahmöprüfung über den Beſitz 
derjenigen Senntnilje auszuweiſen hat, melde der Beſuch der vier Klaſſen einer 
Laieinſchule gewährt. Es erftredt ſich diefe Prüfung alfo ichriftlih und mündlich 
über Religionslehre, lateiniſche, griedifhe nud deutfhe Sprade, Mathe- 
matik, bejonders Arifhmetik, Gefhihte und Geographie. Näheres über 
diefe Prüfung befagt ein befonderes, beim Neltorate zu erholendes Programm. — 
Für die Aufnahme in einen höheren Kurs geht die Prüfung über das geſammte 
Lehrpenfum des vorausgehenden Kurſes. 

Regensburg, den 16. Juli 1873. 


I. Rek i 
Bol. Re torat des Bealgyumafiums 


— —— 








Redigitt unter Verantworilichleit des Verlegers. 





HE Icden Vandwurm —* 


entfernt binnen 3 bis 4 Stunden 
vollständig schmerz- und gefahrlos; 
ebenso sicher beseitigt auch Bleich- 
sucht und Flechten und zwar brief- 
lich: Voigt, Arzt zu Croppenstedt 









Stellensuchende 
aller Branden erhalten jofort 


Stellung durch das Bureau Ger- 
Y mania vd. 3. Wohlmann zu 





Holz-Ialoufien-Fabrik 
von 
J. Kammerer, 
Münden Schillerſtraße, 
empfiehlt eine reihe Auswahl von Mu⸗ 
fern. Beftellungen werden nah Ein« 
fendung des Maßes auf das Pünklichfte 
bejorgt. Ich erſuche um gefl. frühzeitige 
Ueberjendung von Yufträgen. 


Gebrüder Trier 
in 
Darmstadt. 
Eisen, Stahl- & Metall- 
waarenhandlung. 


Eiserne Tragbalken 


in allen Profilen von 100 bi5 400 mim 
Höhe find in großen Parthien vorräthig 


und liefern fowohl vom Lager, als aud) 
direct vom Werle prompt und billigft 


| 


Mein ſchwarzer Pudel 
auf den Namen Scholi 
gehend ift mir abhanden 
gefommen. Wer mir ihn 
zubringt, erhält eine Be— 
bienung. Vor Ankauf wird gewarnt, 


Franz Fischer, Fuchswirth. 


Ein ordentlicher Junge, welcher gute 
Schullenniniſſe beſitzt, wird unter gün—⸗ 
ſtigen Bedingungen in meiner Bud» 
druderei al3 Lehrling aufgenommen. 

3. Ebel. 


“N 
22, VII 73. 


7 Ahr Eilzug, 8 Ahr Güterzug. 
Hellkeller.. 
In Palau if eine Mühle zu ver- 
laufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Hof. Willmerdinger, 
Bädermeifter. 
Familien: Hayridien. 
bmbjarrei. 
Geboren am 11, d4.: Armand Mathias und 
Unna Rouife, ehrliche Zmillingsfinder des 


ern Armand Krliger, Conditor dabier. 
orben am 16. d8.: Unton Wilhelm Seibl, 





Tilhlermeiflerslind, 5 DB. a. 


Drud und Verlag von I. Edel. 





allaner Tagblatt. 





Mittwoch, (Appollinar) 


Nr. 196. 


23. Juli 1873. 





Das „Pallaner Tanblatt‘* erſcheint täglih mit Yusnohme der Feitöge und foher in Vaſſau fomie im gamgen Königreiche Galbjährfih 1 fl. 30 Ar. 

viersefjäbrfih 45 br. — Pehielungen aut diele® Platt werben auswärts bei allen töniglicen Voflämte:n, Poftegpeditionen und Voflboten, bier 

in der Ggpebition, Heumwintel Ri. 2624, angenommen. — "Inierate werden bie Slpaltige Petityeile oder deren Raum mie nur 3 fr, berechnet 
„ Preis der eingeluen Ainmmer 3 fr. 





Jüdiſches. 
4. Die Juden als Kaufleute, Geldbwedsler 
und — 
—1 


Ch. Paſſau, 21. Juli. Die Erwerbsatien, welche nur 
wenig Anftrengung erfordern, deſto reicheren Gelbgewinn dar⸗ 
Bieten, find den Juden die liebften. Hiezu lommt ihr ange» 
borener Schadergeift, der von erſter Kindheit an in dem ärmften 
Betteljuben genährt und ausgebildet wird. Dieſer Schadhergeift 
und die frühe Liebe zum Gelbe zeigt ſich bei den Kindern der 
Siraeliten höchſt auffallend. 

Nirgends bewährt fi das alte Sprühmwort: „Der Apfel 
fällt nicht weit vom Stamme“ fo jehr alt Wahrwort, als beiden 


u — Apr 

Der Ueine, laum ben Windeln entwachſene Judenlnabe, 
welcher faum allen tann, wird nicht wie die Kinder der Chriſten, 
mern man ihm auf der einen Seite eine Peitſche, Heine Waffen 
und Soldaten von Blech, auf der andern Geite aber einige 
Stüde blanles Geld hinlegt, nach jenen, jondern nad diejen 
greifen, das jüdiſche Mädchen wird lieber eine Hand voll Rechen⸗ 
piennige, al$ eime Puppe ober ein Meines Küchengeſchirt ac. x. 
nehmen. Zeitig fangen die Judenfinder an zu ſchachern. Sie 
geben ſich micht, wie bei uns, Obft, Spielmert umfonft, fie 
faufen ober taufchen es einander ab, entiwenden es dem, melden 
fe es eben vertaufcht oder verlauft haben und fchlagen und 
saufen fi) wieder darum. Die Eltern jehen mit Wonne diefem 
Vergnügen ihrer Lieblinge zu. 

Auch die Liebe, welche doch bei anderen Böllern feine 
Rüdfiht auf Rang, Geburt und Geld nimmt, ift bei den Juden 
nicht frei von geldfüchtigem Eigennutz. Schwerlich wiro em 
Jude fi) eine Gattin wählen, wenn jie aud bie Geftalt einer 
Hebe wäre und die ausgezeichnetjte Geiftes- und Herzensbildung 
hätte, wenn fie ihm nicht einen nad jeinen Verhältniſſen be= 
deutenden Brautſchatz zubrächte, oder doch wenigitens die Wirth« 
haft, den Schadher, das Geldzählen, Geldwechſeln und über« 
haupt den Verkehr aus dem Grunde veritände, Wahrhaft em« 
pörenb find bei den Juben die Brautmwerbungen und zwar ebenjo 
bei den gemeinen Juden, als bei ber jüdiſchen Ariſtotratie. 
Der jüdiſche Herr Bräutigam handelt und feiljht um feine 
Braut, d. h. nur die Mitgift derjelben — denn die Perſon 
wird gar nicht in Beirat gezogen — wie es allenfalls um 
eine Ruh oder um eim Pferd zu geſchehen pflegt. 

Die Juden verlegen fich faſt ausſchließlich auf Geld- und 
Handelsgejhäfte, oder auf ſolche Etrwerbszweige, die feine müh⸗ 
ſame körperliche Anftrengung erheiſchen und beunoc einen reichen 
Gewinn abgeben, fie mögen übrigens jo jhmußig und edelhaft 
fein, wie fie wollen, ſelbſt Bordelle errichten fie, wie dieß im 
Peſt, Ofen und Ultofen und in anderen Städten thatſächlich 
der Fall ift. 


Das vergrabene Teſtament. 
(Fortjegung,) 

Du würdeſt am Ende doch befler ihun, das Häuschen 
welches ich Dir verfproden habe, anzunehmen und dort mit 
Deinen Urentel gemeinihaftlih zu leben.“ 

„Rie, nie, Sir Archy!“ erlärte die. alte Frau aufgeregt, 
und fügte dann mit bittender Stimme hinzu: „DO, Sie wer« 
den mid) nit aus dem alten Grauen Thurm — nicht 
aus diefem Zimimmer jagen? Im dieſes Gemach lam einfl 
meine junge Derrin, Lady Rojamnnde, als glüdliche Braut. 
Hier wurden faft alle ihre Finder geboren. 

Dier habe ih vor achzig Jahren meine glüdlichſten Tage 
verlebt. Ich werde fterben, Sir Ardiy, wenn Sie mich von 
diefem Zimmer, an weldes fi all’ dieſe ſchönen Erinnerun« 
gen fnüpfen, hinwegnehmen und mich in ein mobernes Haus 
jegen. Gewiß, es würde mich tübten, wenn id) von hier eni« 
fernt würde,” 

Sie blidte zudem Baronet auf mit ihren ſchwatzen Au⸗ 
gen, in. denen ein: Panr Thränen glänzten. Sie hatte ſeit 
Jahren nit geweint, aber jept meinte fie beinahe. Ihre dün⸗ 
nen, mageren Hände umſchloſſen frampfhaft den Stab, und in! 
dem Ausdrud ihres Gefichts lag ihre ganze Bejorgnif. Sie 
hatte in den Worten des Baronets etwas mehr gefunden, als 











en nn m a PT 


Der Jude als Kaufmann ift einer der ſchädlichſten Menſchen 
im Staate. Durd feine Verbindungen mit anderen Juden 
und Judengenofjen erlangt er ſchnell und leicht die Kunde von 
jedem beonrflehenden Falliment, lauft dann unter ber Hand 
die Waaren und Borräthe um die Hälfte oder um ein Drittel 
des Raufpreifes oder des Materialwerthes an fi und ver— 
ſchleudert es nachher theils felbjt oder durch feine Haufirer fo 
wohlfeil, dab weder andere Raufleute noch Fabrikanten mit 
ihnen gleihen Schritt halten lönnen, und ihm ebenfalls, fie 
mögen wollen oder nicht, im die Hände fallen müffen. 

Auf dieſe Weije werden nicht allein die Gläubiger ber 
Banferottmacher betrogen, ſondern ber Sturz ber yabritanten und 
anderer hriftlicher Handlungshäufer zieht das Elend unzählbarer 
Familien nad) ſich, die theils ihren Broderwerb, theils r Kapi⸗ 
talien verlieren. Man wende ja nicht ein, daß dieſer raſche 
und wohlfeile Verlauf auch wieder den Käufern zu Slatten 
fomme; nur Rechtlichleit des Handels und Handelns ift ber 
Grund alles Wohlitandes im Staate. Ob ih den Meter Tuch 
dem ehrlichen Kaufmann oder Fabrilanſen um fünf Gulden 
bezahle, oder ob ıd für zwei Gulden von einem jüdiſchen 
Gauner erſtehe, macht mich nicht ärmer oder reicher, denn um 
das als der leßtere weniger von mir nimmt, laufe ich in 
Gefahr, andere unglüdlih gemacht zu Haben, rejp. zum Uns 
glüd durd den Waarenanfauf verholfen zu haben. 

Noch weit gefährlicher aber find die Juden dem Staate, 
welche ſich gröstentheil3 mit dem Escomte, Darlehens, Agio- 





‚ und Stiaalspapiergeld ⸗ Geſchäften befallen. Dieſe haben. nit 


nur ben ganzen Credit besjelben, fondern auch den Erebit jeiner 

einzelnen Bürger in Dänden,*) 

Adele Spikeder vor dem Schwurgerichte, 
(Fortfegung.) 

Buchdrudereibefiger und Redakteur Herd, Fränkel hat ſich 
wegen Krankheit entſchuldigl; es werden feine Angaben in der 
BVorunterfuhung verleſen. Er lennt die Spitzeder ſchon feit 
langer Zeit und traf fie in Kleinheſſelohe auf der Eiſenbahn 
wieder, wo fie ihm ſogieich ein mehrjährige Abonnemen auf 
die „Stadtfraubas“ zahlte. Als fie fih im Frühjahr 1872 
mit Homolatſch übermworfen, habe er die Drudarbeiten für fie 
erhalten‘ an ihren Soupers theilgenommen, die jedoch nicht 
fo Iureriös geweſen, als das Gerücht fie made. Obgleich er 
keinen Einblid im ihr Geſchäft gehabt, jo habe er ihr doch 
gerathen, ihren Zinsfuß herabzufegen und induftrielle Unternche 








*) Mel’ ſchmahlicher Aißbrauch damit aber gemadt wird, zeigt 
jangſt erſt in Mien der große Gsrſen ⸗Krach“, mo Millionen verloren 
gingen und ber Wohlftand von Tauſenden auf bie entjeglichfte Weife zu 

zumde gegangen if. Das Elend der zu Grunde ger Familien, 
forwie das Blut der Selbſtmorder, die in Folge diefer entjeklichen Rataftrophe 
fi das Leben nahmen, dürften als ſchaurige Beifpiele der Menſchheit vor 
Uugen gehalten werben. 





den Wunſch ihr eine Erleichterung zu verſchaffen; fie hatte 
diefelben aufgepakt, als ob ihr ferneres Verbleiben in dem 
Grauen Thurm in Frage geflellt werden jollte. 

„Du ſollſt nit von hier entfernt werden, Bettine,” er⸗ 
Härte Sir Archy beftimmt. „So lange Wilcheſter Towers in 
dem Befig der Wilcheſters bleibt, ſollſt Du Deine Heimath 
bier Haben. Sollte es aber in andere Hände übergehen, dann 
wollen wir es zuſammen verlafen.* 

"Bird biefer Zag jemals fommen, Sir Ardiy ?” fragte 
mit zitternder Stimme bie Alte, 

„Er ift nahe,” erwiderte ernft der Baronet, „es fei denn, 
daß ih das vergrabene Vermächtniß finde. Ich ſuche nicht 
aus Habgier nad Lady Rofamunde's Vermächiniß, ſondern 
um meine Rinder, meine Ehre und meinen Namen gu reiten. 
Amos Hadd, mein Adminiftrator, hat, wie ih Dir ſchon fagte, 
Forderungen an mich, welche ich faum mit meinem gefammten 
Eigenihum deden Tann.” 

Amos Hadd!“ verfeßte die alte Betline. „Ich Habe 
diefem Menfchen nie etwas Gutes zugetraut. Die Wilqeſter 
fommen in Armuth! O, das if ein trüber Tag! Wir mli« 
ſen den Schaf auffinden, Sit Archy; vielleicht ift er in biejer 
Kammer verborgen. Häfte mein- Sohn nur fo Tage gelebt, 
daß er mir hätte jagen lönnen, mas er in dem Grauen Thurm 


gethan und wo er gearbeitet hat.“ 


mungen zu maden. Er Habe früher von der Spigeber ein 
Darlehen von 3000 Gulden erhalten, das er zurüdbezahlt 
habe, dann ein noch nicht zurüdbezahltes Darlehen von mieber 
300 fl. Die Ungeliagte jteht auf und jagt: Fränlel habe 
fie zur Flucht bereden wollen und ihr angeboten, fie auf der« 
jelben zu begleiten. Fränlel ſei der größte Schmaroger, Heuch⸗ 
ler und Erpreffer, den es überhaupt geben fünne. — Albrecht 
Jochner, Literat und Redakteur (befindet fih in der Schweiz.) 
Seine Angaben in der Vorunterſuchung lauten: Er fei mit 
ber Spiteder zum erftenmal im Sommer 1871 zujammenge- 
tommen, weil er für den Reichsraih (?) Fugger und fpäter 
aud) für den Fürſten Taxis ein Anlehen habe negoziren wol⸗ 
len. Er babe fih ihre als Redakteur ihres zu gründenden 
Blattes angeboten, fei jedoch jpäter zurüdgerreten. Für einen 
für ihe Blatt geichriebenen Roman erhielt er 500 fl.; einen 
gegen fie geichriebenen Roman habe fie ihm mit 4000 fl. ab» 
gelaufi. Er glaubt, daß fih das Geſchäft der Spitzeder nur 
rentirt haben würde, wenn fie alle ihre Gelder zu jolden Zin« 
fen ausgezahlt hätte, wie fie vom Fürſten Taxis genommen, 
nämlih 200 Prozent. 
Deutfches Reich. 

Münden, 21. Juli. Der König Franz von Neapel 
ift geftern von Soden bei Frankfurt wieder hier eingetroffen 
und im Hotel „Bellevue” abgeftiegen. 

— Zu Referve-Secondslieutenants wurden 5 Reſerve⸗ 
Offiziers⸗Adſpiranten (Reſerve⸗-Junker) und 125 Vice-Feldive- 
bei und Vize-Wachtmeilter der Reſerve befördert. 

— Heute begannen an der hiefigen Univerfität die Prü— 
fungen der Rechtslandidaten. 

Münden, 17. Juli. Der bisherige rechtslundige Bür- 
germeifter in Kempten, Hr. Arnold, welcher fih um eine Ans 
ftelung im Staatsbienfte bervorben hat, wurde, wie wir vers 
nehmen, zum Bezirlsamtmann in Neunburg v.|W. ernannt. 

— Die Vermählung des Erpherzogs Starl Ludwig von 
Defterreih mit der Infantin Maria Thereſia von Brayanza 
findet am 28. Juli im Schloffe des Fürſten Lömenftein zu 
Heubad ſtatt. Der Biſchof Kletteler von Mainz wird die 
Trauung vornehmen. 

In Kleinfalterbad (Oberpfalz) erihoß in ber Naht 
vom Sonntag auf Montag der dortige Wirth feinen, bei ihm 
als Knecht dienenden unverheiratheten Bruder, jo daß derjelbe 
augenblidlid todt war, Voraus ging ein ſehr heftiger Wort« 
wechlel. Der Wirth Hatte feinen Bruder zweimal zur Thüre 
hinausgetvorfen, diefer aber wollte mit-Gemwalt die Thüre aufs 
{prengen, um wieder in’s Haus zu lommen. Die That er 
folgte nach vorausgegangener Drohung. Der Thäter, der bis 
zur Stunde nicht verhaftet ift, joll große Reue zeigen. 

Am 18. ds. Nachmittags wurde das bei Schweinfurt 
gelegene Bergrheinfeld von einem ſchweren Brandun— 
glüd heimgeſucht; über 120 Gehöfte wurden ein Raub der 
Ylammen. Das Feuer entitand am weftlichen Ende des Ortes, 
angeblich veranlaft durch eine geiftestranfe Frau, die Tochen 
wollte. Begünſtigt dur einen ftarlen Wind, verbreitete ſich 
das Feuer mit rajender Schnelligkeit. Abends geriet) aud) der 
Kirchthurm in Brand und brannte vollftändig aus, die Glocken 
ſchmolzen theilmeife; dagegen wurde die Kirche felbft durch die 
übermenfchlihen Anſtrengungen der Feuerwehren gerettet. Der 
arte Wind trieb die vertohlten Stroh- und Futterreſte über 
4 Stunden weit, in Schweinfurt fonnte man fie in allen 
Straßen auflefen. Ueber 500 Menſchen find obdachlos, die 
Habe von nahe an 200 Familien ift zum großen Theile ver- 
loren, uud was ins freie gerettet werden konnte, wurde durch 
ein um Mitternacht hereinbrechendes Gewitter noch vollſtändig 
durchnãßt. 

Eine Feuersbrunſt in Görlitz hat am 13. bs. Nachts 








einen großen Theil der Orleans-Fabril von Wala und Herz 
vernichtet. Das große Lagerhaus mit bedeutenden Vorräthen 
an fertiger Waare ſawie au Garen ift völlig ausgebrannt, 
ebenfo ein Theil des Webefaales mit. etwa 100 englijhen me» 
chaniſchen Webeftühlen zerftört.. Der Schaden beträgt über 
100,000 Thaler. Berficgert ift die Fabril mit 270,000 Zhlr. 
Die naheliegenden Tyabrifen waren aufs höchſte gefährdet, doch 
gelang e3 der Zhätigleit des Perfonals, dielelben zu ſchühen. 
Die Wallach'ſche Fabrik beihäftigte etwa 4—500 Arbeiter, 

Darmftadt, 20, Juli. Der deutiche Kaiſer ift heute 
Radjınittags um halb 3 Uhr in Yugenheim angelommen, um 
fi bei dem ruffiichen Saifer zu verabjchieden, und nad) ein« 
Ründigem Aufenthalt nad) Ems zurüdgelehrt. Um 3 Uhr lam 
in Jugenheim der Kölner Männergefangverein an, welcher dem 
Kaiſer Alerander heute ein Ständihen bringt. Kaiſer Alerander 
wird am 22., die Kaiſerin am 27. Juli abreiſen. 

Frankfurt, 13. Juli. As Nachtrag zu der neulich 
mitgetheilten und dann amtlich dementirten Soldatenbehands 
lung, die hier vorgelommen fein follte, bemerkt ber hiefige 
„Beobachter“, daß im Ganzen drei Fälle folder Mißhandlungen 
in jüngfter Zeit hier vorgefüllen jein jollen. Das Blatt madt 
einen derfelben namhaft, indem es dahin geftellt läht, ob der— 
felbe fi auf den dementirten Fall bezieht oder nicht. Der 
"Beobachter" erzählt: „Der Unteroffizier N. N. aus Berlin 
mißhandelte im Arrefi den Dragoner Beder aus Hanau (Sohn 
des Schreinermeifters Beder dalelbfl) auf eine ſchaudereregende 
Art. Nachdem er ihn halb todt geichlagen und noch zuleßt 
mit „dem Säbeltorb auf den Stopf ſchlug, ſtürzte Beder zu— 
fammen und wurde bis zum Morgen liegen gelafien. Werzt« 
licher Ausjage nach ift ihm der Hirnſchädel geiprungen. Der 
arme Beder lebt, ift aber noch nicht außer Lebensgefahr. Das 
Entjeglihfte if, daß er feine Sprache verloren bat; 
benannter Unteroffizier fit in Unterfuhungshoft.“ Die Mög: 
lichleit, daß diefe Mittheilung auf die vom „Frant. Journal“ 
berichtete Affaire bezogen werden lönne, hätte bie offizielle „Be= 
richtigung“ von vornherein abjchneiden können durch eine deut« 
liche Faltung berjelben. 

Frankfurt, 17. Juli. Wie man hört, jol der Dra- 
gonersUnteroffizier, der einen Soldaten mibhandelt hatte, bereits 
abgeurtheilt und in eine mehrjährige Feſtungsſtrafe verurteilt 
worden fein. 





Ausland. 
Deiterreid. 

Ein jenjationelles Ereigniß bat in den legten Tagen in 
YJägerndorf flattgefunden. Es wurde nämlich der El, Erb» 
pofjtmeifter Baron Jalobi d' Alton in ſtrafgerichtliche Haft ge⸗ 
nommen wegen betrügeriſcher Gebarung von ärariſchen Poſigel · 
dern. Der Betrag, welchen er miltelſt geſälſchter Poſtanwei⸗ 
fungen befraudirt hat, foll fih an 10,000 fl. belaufen. Bar 
ron Yafobi d'Alton war ſchon länger tief verfchuldet, nach dem 
Falliment des Kaufmanns Schindler, der jegt ebenfalls in Haft 
genommen worden ift, jollen einige Freunde ‚von ihm bereits 
einen größern Betrag für ihn zufammengebradt haben, der 
aber, mie es ſcheint, doch nicht hinreichend genug geweſen ift, 
um die Kataftrophe zu verhindern. Zwei höhere Poftbeamte 
waren von der T, 1. mähriſch ſchleſiſchen Poftdireftion zur Une 
terfuchung in diefer Angelegenheit nach Yägerndorf gefommen 
welche auf das nod nicht verpfändete Veſitzthum Für das Ae— 
rar Beichlag gelegt haben. 

Frantreid. 

Paris, 20. Juli. Der jpanifche Pfarrer Santa Eruz 
hat fi auf franzöſiſches Gebiet geflüchtet. Bon Spanien aus 
lam an bie franzöſiſche Regierung das Erfuchen, ihn auszu⸗ 
liefern, Die Auslieferung aber wurde vermeigert. 





„Starb Lady Roſamunde in biefem Zimmer?" fragte 
Sir Ardy. 

„Nein, Sir. Sie bezog den Hauptiheil des Schlofjes, 
nachdem hier drei ihrer Finder geboren waren, aber fie hatte 
flet3 eine Vorliebe für diefes Zimmer. Es ift daher wahr- 
ſcheinlich, daß fie ihre Schäße hier verbarg.” 

„Diejes Zimmer jorgfältig zu durchſuchen, ift eine Arbeit 
für eine ganze Nacht," ſagte Sir Archh, indem er mit dem 
—— an die maſſiven Wände Hopfte; doch es muß ge 
chehen.“ 

„Es exiſtiren eine Menge Geſchichten von dieſem Zimmer“ 
fagte die alte Beitine, ſich vor dem Feuer niederfeßend, wäh · 
rend Sir Archy und Roſamunde emſig in ihrer Arbeit fort 
fuhren. Ich habe gehört, daß früher eine geheime Zreppe 
aus diefem Zimmer in einen langen, unterirdiichen Gang mit 
einem geheimen Kerler führte. Es war eine bumme Geſchichte, 
aber id) erinnere mid), daß ſich meine Lady fehr dafür interef- 
firte. Sie lich einen alten Diener der Familie zu ſich kommen, 
welcher ihre die Geſchichte erzählen mußte, und aud, wie der 
Graue Thurm vor etwa dreihundert Jahren ſowohl zur Ber 
theidigung, als auch als Wohnung benugt wurde. Es war 
irgendwo Krieg um jene Zeit, fagte man, und Leben und Ei« 
genthum waren in Kent nicht fo ficher, wie heutzutage, 
deshalb verbarg die Familie ihre Schäge in dem geheimen 


Kerlet. Meine Lady ſprach zu ihrem Gemahl, Sir Chefter 
Wilcheſter, davon, aber ich habe nie gehört, was er dazu jagte. 
Wahrſcheinlich Hat er darüber gelaht. Ich glaube aber doch, 
dab geheime Gänge und Räume unter dem Granen Thurm 
fi befinden.” 

„Sie find in gefährlichen Zeiten gebaut”, erwiberte Sir 
Archy, welchem viel von dem Geihmäß der alten entgangen 
war, „und laufen im verſchiedenen Richtungen unter dem 
Schloſſe hin und haben verfchiedene Ausgänge. Ich lenne fie 
alle; aber fie find ſeit langer Zeit nicht gebraucht worden. 
Das die geheime Treppe von diejem Zimmer aus betrifft, 
glaube ich nicht daran, denn die Manern find Alle maffiv mit 
Steinen und Kalk gebaut; auch ift fein geheimer, Kerler unter 
dem Grauen Thurm. Ich kenne die Gefängnilfe des Schlof- 
ſes jehr auf.” 
en Er näherte ſich dem Herd und prüfte die Steine forg« 
älltig. 

„Das iſt eine unnöthige Arbeit, Sir Archy,“ ſagle Bet- 
ine. „Ih lam einige Tage, nachdem der Schaf vergraben 
var, hierher, und habe an dem Herb feine Spur einer Ber- 
änderung entbedt. Das Geld und die Juwelen find ſicher 
nicht darin verborgen.” 

(Bortfegung folgt.) 


Der Parifer „Soir* meldet, dab der ſpaniſche Ger 
fohäftsträger von ber franzöſiſchen Regierung die Auslieferung 
Santa Eruz verlangt habe, weil berfelbe der Brandlegung und 
anderer Berbrechen beſchuldigt erfcheint, die nad dem Wölfer- 
rechte eine Auslieferung begründen. Die franzöfiihe Regierung 
foll die Auslieferung verweigert haben. 

- Baris, 20. Juli. Der ſpaniſche Pfarrer Sante Eruz 
bat jeine Priefterfleidung wieder angezogen. Er geht nach Rom, 
um fi dem Papft vorzuftellen. 

Die Offiziere und Unteroffigiere mehrerer Regimenter ha- 
ben jegt Pfeiffen erhalten, um die Commandos zu geben. Als 
Pfeife nahm man die der Marine an, bie mehrere Töne hat, 
darunter einige ſeht ſcharfe. 

Nachdem mit jo vielen Wundern in leßter Zeit Unfug ger 
trieben worden, if e3 ein Troſt, dab ſich der Biſchof von 
Vannes entihloffen hat, im. „Monde“ einen angeblichen Brief 
der Aigen Jungfrau zu dementiren. Dies Schriftftüd wurde 
in nichreren Diözefen verbreitet, und es wäre im Interefje der 
Religeon nur zu wünfden, dab Moufeigneur von Bannes recht 
viele Nahahmer fände’ 

ürtlei, 


Der Minifterrath janktionirte das neue Preßgeſetz, welches 
fiberaler iſt als früher, und eine nur mäßige Gaution feitjekt. 
— Die Pforte unterhandelt wegen einer neuen großen Anleihe. 

— Geftern Nachmittags produzirte fih im Starnbergerſee 
nächſt Leoni ein Taucher vor einer Menge Zuſchauer. 

Spanien. 

Laut einem in der „Köln. Vollsztg.“ veröffentlichten Pris 
vatbriefe aus dem Garliftenlager vom 14. ds. M. hat Santa» 
Cruz Spanien bereits verlaffen. Tauſend Mann ber von ihm 
geführten Zruppe- haben ſich unter das carliſtiſche Oberlom⸗ 
mando geftellt. Der Reit, welcher entwaffnet wurde und ſich 
in die Berge zurüdgezogen hatte, wird vorausfichtlich jenem 
Beiſpiele folgen. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

Ch. Paſſau, 22. Juli. Oft lommt es vor im Le 
ben, daß irgend Jemand Borlommniffe hervorruft, die dann 
felber unbequem, und zuletzt verwünjcht werden. Wehnliches 
erleben wir bei dem Zeitungsverleger Zofef Bucher. Die- 
fer Herr trat am 20. Juli bei einer Wanderverfammlung des 
„Vereins deuticher Kalholilen“ in Münden als Redner auf, 
und beklagte die Uneinigkeit im eigenen fı'holi« 
ichen Zager, er fchreibt diejer Uneinigleit die meiften Miß— 
erfolge zu, und ermahnt zur Einigkeit und Disziplin! 
Hört! Hört! Derfelbe Herr Bucher, der feit dem umjeligen 
Tage, wo er als Journaliſt die Weder ergriff, Uneinigfeit, Haß 
und Race predigte, derjelbe Herr Bucher, der die Schranfen 
der Recdtsverlegung auf hirchlichem, wie ſtaatlichem Gebiete in 
maßlojer Weile beging, der im vorigen Jahre noch in die 
Donauzeitung ſchrieb: „Bir find unverſöhnlich und 
wollen es bleiben, diejer Herr Bucher Hagt und jammert 
jept über die Uneinigleit! Hört ſich da nicht Alles auf? Ih 
bin zwar gewohnt, den Bucher in allen farben fchillern zu 
jehen. Denn ein Dann, der den Satz: „Conſequenz ift Dumme 
heit“ zu feinem Grundjage macht, wie Bucher, der hat ſich in 
der öffentlichen Meinung ſelbſt gerichtet, aber daß Herr 
Bucher jeht die Kühnheit oder vielmehr die Frechheit hätte, 
als „Friedensbote“ aufzutreten, dieß hätte ich felbft von einem 
Herrn Bucher nit erwartet. Wir in Paſſan termen ihn 
feit Jahren umd wiſſen, wel’ unerhörte Umtriebe diefer Mann 
machte, um Zwietracht unter die Bevölkerung zu jchaffen, wie er 
Alles in den Koth, zog, über Alles ſchimpfte, ſchmähie und polterte, 
wie er die Bürger, die Beamten, die Minifter angriff und felbft der 
„Majeftlät“ fo oft ironifch erwähnte, wie er den Klerus zum Inge» 
horjame gegen den Diözeſan · Vorſtand aufforderte und feine Zeitung 
fattiich zum Zummelfelde der wilbeften, zügellojeften Leidenjchaften 
unter katholischer Maste machte. Und jeht Hagt diefer Mann 
über Die Uneinigleit im eigenen taiholifchen Lager! Müſſen 
diefe Worte im Munde bes Herrn Buder nicht als 
Hohn eriheinen? Er, der Alles that, um dem katholiſchen 
Volle Den Frieden gu rauben, der ſelbſt fagte, er fei 
unverfönli und wirb es bleiben, num will er von Uneinigfeit 
reden und zur Discipfin auffordern. Wer gleicht dieſe Gegen« 
füge aus? Weiß denn ber Herr Bucher nicht, dab er durch 
fein Gebahren längſt ſchon aufgehört hat, durch feinen faden- 
ſcheinigen Katholicismus dem Volle zu imponiren ; weiß denn 
der Herr Bucher nicht, daß er felber es war, der die gröbften 
—— und unverantwortlichſten disciplinãren 
Feh gemacht ? Moahrhaftig, die Verblendung dieſes 
Mannes muß groß fein. Sept Übt er, der größte Friedensbre · 
her durch fein fcheinheiliges Auftreten auch nod Verrat; an 
dem fatholiichen Volle. Er mill wie es ſcheint, die ganze 
Belt zum Narren halten, vergißt aber, dak er felber der — 
if. — — Einigkeit im Latholifchen Lager! Aud wir wünfdh- 
ten fie und fireben fie an und um Einigfeit zu erzielen gehört 
Demuth und Nächftenfiebe dazu, nicht aber Bucheriicher Hodh- 
muth. „Bucher umd Ginigleit” gleichen fi fo wenig wie: 
„zag und Nacht." Ein Schimpf an die deuiſche Nation ift 
bie Parofe der Bucherpartei fort umd fort: Lulas ſchrieb uns 
längft, freie Wort muß ein Zigeunerleben führen, wenn 
es feine Juflucht zum Schmwurgerichte nimmt. Warum diejen 


Vorwurf der Gejhwornenbant? Ein Figeumerleben führt das 
freie Wort nicht, aber wünſchen möchte ih, Buder und Lulas 
würden zu den Zigeunern gehen. 

Metten, 18. Juli. Heute feierten der Hochwürdigſte 
Herr Pfarrvilar P. Yohann Anglhuber und der Hochwürdige 
Herr Symmafialreltor P. Matthäus Lipp ihre 2öjähriges Prie« 
jubiläum. 

Straubing, 18. Juli. Geftern Nahmittags ſchwamm 
auf dem Badeplake den Badenden ein Leichnam vor die Füße. 
&3 mar der vermißte Spldat Seiler, deſſen Ueberlleider, wie 
geftem gemeldet, am Ufer gefunden worden find. 

Straubing, 17. Yuli. (Schmurgerit.) 21. Fall. 
1) Ant. Rillinger, 33 J. a., Häusler von Lehenreut (Hengers- 
berg) und 2) Mich. Mayer, 45 J. a., Inwohner von Lehen» 
reut, wurben beide wegen 2 Berbreden des fchweren Dieb» 
ftahles, verübt vom 25. bi3 30. Nov. vor, Is. zu Dangen- 
leithen und Schöllnach, zu je 4 Jahren Zuchthaus verurtheift. 

22 Fall. Wegen Diebftählen, die fie theils einzeln, theils 
in verabredeter Berbindung, und unter gemeinſchaftlicher Beis 
hilfe verübten, dann wegen Hehlerei wurden verurtheill: 1) 
oh. Bauer, 29 I. a., led. Sölbnersfohn von Plattendnrf 
(Landshut) zu 7 I. Zuchthaus, 2) Franz Baumgartner, 47 
I. a., Ziegelihläger von Horading (Erding) zu 3 X. Zudt« 
haus, 3) Joh. Rappl, 49 I. a., Maurer von Loichingermoos 
(Dingolfing) zu 3 J. Zuchthaus, 4) Anna Bauer, 49 3. a., 
Pãchtersfrau von Windham, und Mutter des obigen Johann 
Bauer, zu 4 Monaten Gefängnif, und 5) Anna Rappl, 42 
3. a., Ehefrau de3 oben unter Ar, 2 Genannten, zu 4 Mo— 
naten Gejängniß. 5 

Verzeichniß der zur Verhandlung fommmenden Fälle : 

28, Tall. 24. Juli. Borm. 8 Uhr: Pill Joh. Raminfhrergef. von 
Megendborf, (Regenftauf), wegen Diebſtählen. Staatsanmwaltfubfl. Kegel, 
Beribeid. Nehtslong. Dollinger. 

29. Tall. 24. Juli, Borm. 4 Uhr: Kroiß Egid, Söldner vd, Rur 
nertshaufen, (Rottenberg) weg. Todtſchlags. Staaisanwaltſubſt. Paur. 
Verth. Rechtslonz. Fumian. 

30. Fall. 26. Iuli, vorm. 8 Uhe: Fiſcht Ludw., 


äusler bon 
Frauenholz, (Palau) mes. Morbverjudg. Staatsanmaltjubh. Paur. Berih. 
t. pp. Wiesnet in Paſſau. 

31. Fall. 27. Yuli, Vorm. 8 Uhr: Neuberger Dich. Bräugef. von 
Bedendorf. (föhling) wegen Diebflählen. Staatsanwalt von Bomhard 
Veriheid, Rechtsconz. Schachner, 

Paſfau, 20. Yuli. (Magiftratsfigung vom 19. Juli) Das 
Nichtvorhanden ſein eines Einipruchrechtes gemäß Art, 36 bes Bejehet vom 
16. April 1868 über Heimath, Vereelihung und Aufenthalte wird kon- 
ftatirt in der Eheihliekungsfadhe : 1) des Tiſchlers Johann Streibl da» 
bier mit der Dienfimagd Maria Grainer von Dadan, 2) Des Bauaımtse 
ihreibers Rudolf Bol vor bier, 3. 3. Im Speier mit der Schuhmaders« 
tochter Sabine Bauer von Eitingen, — Dem Gausbefiger und Saamen- 
händler Johannes Leuthe aus Grönningen wird nuf Anſuchen das Hei 
math · und Bürgerrecht dabier verliehen und gegen deſſen Geſuch um bie 
Aufnahmsurkunde Das Nichlvorhandenſein eines Abweifungstechles gemaß 
des Freizugiglettageſetzes bonſtatirt. — Fur das Pflaflerzollhauschen zu 

idenhof wird der Miethziens feitgehgt. Für Mundirung jämmtlicher 
chmungen wird eine entiprehende Remuneration eingewie ſen. 


Neueite Nachrichten. 

PE München, 20. Juli. Der Ge 
richtshof verurtheilte Adele Spieder zu 
dreijähriger Zudythausitrafe. Rofa Ehin- 
ger und Nebel zu Gmonatlidem, Maria 
Pregler zu Amonatlidiem und Georg Preg- 
ler zu einmonatlihem Gefängniß. 

FE Amberg, 21. Juli. Im der Verhandlung gegen 
Marchner jpringt im Schwurgerichtsſaal beim Eintritt der Zeu⸗ 
gen Zaver Marchner empor und will feinen Bater erwürgen. 
Ein Augenblid der fürchterlichſten Aufregung entſteht. March- 
ner wird gebändigt und vorläufig geichloffen. Ber Berhand» 
lung entrollt ein Bild der gräßlichſten Verlommenheit. 

S ulzbad (Oberpfalz), 20. Juli. In dem benad- 
barten Hüttenwerl zu Roienberg ereignete fi heute Mittag ge= 
gen 12 Uhr ein gräßliches Unglüd. Am dortigen Hochofen 
zerfprang ein Windofen. Die Spuren der Zerftörung find 
zahlreich, wenn auch nicht erheblid. Ein Stüd wurde über 
das ganze Werk Hinmeggejchleudert. Leider find mehrere Men⸗ 
fchenleben zu beflagen. Zwei Arbeiter, Scharl von Sulzbach 
und Bagerer von Siebeneichen, blieben tobt und der Frau des 
Maſchiniſten Hering wurde das Bein zerichmeltert, jo daß fie 
gegen 1 Uhr farb. Außerdem erhielt ein Snabe eine Fleiſch- 
wunde im Oberjchenlel und kamen die Uebrigen außer einigen 
leichten Eontufionen mit dem Schreden davon. Uebrigens 
ſcheint hier einer jener Unfälle vorzuliegen, melde troß ber 
größten Vorfiht beim Mafchinen- Betriebe nicht immer zu ver» 
meiden find. 

Braunſchweig, 21. Juli. Das Burgſchloß Heinrichs 
des Löwen wurde Nachts durch eine Feuersbrunſt zerflört. 

Madrid, 20. Yuli. Perpigon Igurlada wurde von 
den Rarliften genommen unter Alphonjo Saball Miret, welche 
150 Gefangene machten. 

Madrid, 20. Juli. Die Rationalgarde in Eadig greift 
das Arjenal an. Der Generalcommandant mit feinen treuen 
Truppen widerſteht energiih. Die Infurgenten von Sevilla 
nehmen -Befig von den Zelegraphen. 
Bien: 20. Juli: Gilberagio: 109. 

ankfurt 20. Juli. Oeflerr. Banknoten: 1044. 





Bekanntmachung. 


(Gg. Gahbaner, Weber von bier, deffen Geſuch um 
Amortifirung eines Sparlafjajcheines betr.) 

Nachdem der von der Hädtiihen Sparlafien-Berwaltung Palau am 6. Juni 
1871 über eine Einlage von 400 fl. des Zeugwebers Georg Gahbauer von hier 
ausgeftellte Spar⸗Kaſſa ⸗Schein H. B. Nr. 2601 innerhalb der mit Ediltal ⸗Ladung vom 
27. Degember 1872 vorgefehten ſechsmonatlichen Friſt bei Gericht nicht vorgewieſen 
worden ift, wurde biefer Schein zu Folge Gerichtsbeichluffes vom Heutigen als lraft⸗ 
los erflätt. 

Den 18, Juli 1873. 


Königl. Bezirksgericht Palau. 


Rohrmüller. 


Bekanntmachung. 
Die Gamijons-Berwaltung Paſſau vergibt im Wege der fehriftlichen Sub» 
miffion an die entiprediend Mindeftfordernden : vorbehaltlich höherer Genehmigung 
fünftigen Samstag den 26. Juli 
Vormittags 8 Uhr T 
im Bureau Nr. 112 der erften Etage der St. Nilola-faferne, die Lieferung des 
Meublements für 21 Kajernwohnungen, beftehend in feinem Leinenzeug für Betten, po= 
litten und angeftrichenen Möbeln, Eiſen-, Blech und Borzellanivaaren. 

Die Beihreibung und Zeichnungen der anzujchaffenden Gegenftände, ſowie bie 
näheren Bedingungen liegen in dem vorbezeichneten Bureau auf und lönnen bortjelbft 
von heute an, mährend der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden, eingejehen und gleichzeitig 
die Submiffions- Formulare in Empfang genommen werben. 

Pajjau, den 19. Juli 1873. J 

ekanntmachung. 

Unterzeichneter verſteigert gegen Baarzahlung vor der Behauſung bes Peter 
Hauzenberger zu Preinting 

Freitag den 25. Ifd. Monates 
Früh 9 Uhr 
= Korn und Brein auf ungefähr 2 Zagwerf eine Meine Parthie Heu und drei 
igen. 
Pafjfau ben 22. Juli 1873. 
K. Schmitz, 
lönigl. Gerichtsvollzieher. 
In M. WBaldbaner’s Buchhandlung in Pajjau ift erſchienen: 


Wenz, Schulwandkarte 


von 
Niederbayern, 

in 5 Farben ausgeführt mit einem Höhenprofil, 9 Blatt, zufammen 130 Cent. hoch 
und 158 Cent. breit, roh fl. 4. — aufgesogen auf Leinwand mit Stäben fl. 7. 
— Laut Kreisamtsblatt Nr. 50 ift die Karte in das Verzeichniß der gebiligten Lehr- 
mittel Niederbayern’s aufgenommen und fann fomit allen Schulen zur Einführung be» 
fiens empfohlen werben. 

- . . . 430 Aufgaben im schriftlichen 
Rauch A., Tehrer in Weilheim, Rechnen für die Oberklaffe der 
Werktagsihule.. — 9 fr. 


Unterzeichneter verkauft mehrere Sorten 


Cigaretten 
in efeganten Cartons unterm Fabrikpreiſe. 
3. Schuſter im Steinweg. 
FT Franz, holländ. und öfter. Geldſorten werden wie früher 
angenommen, Tg 








Ph. Höpfner :. München, 
hal Br, 10 


ein Beridt über die Schwurgerichtsverhandlung 


Adele Spitzeder & Cons. 


vom 14. bis 19. Juli 1878. 4 bis 5 Bogen Zert mit dem Bilbnifie der Adele 
Spikeder, Preis nur 15 te. s. W. — bei Parthiebefellungen Rabatt; bei Ein« 
fendimg von 18 fr. =. W. in Franlo-Marlken erfolgt frankirte Zufendung. 


Eine Stunde von Paffau ift ein Haus, Zwei gut erhaltene Billards find 
an ber Donau gelegen, wegen Familien⸗ bei Cafe Moſer billig zu verlaufen. 
verhältniffen mit 12 Tagwerl Grund bil- 2 Mein jhmwarzer Pudel 
fig zu verlaufen. Näheres zu erfragen Ey | auf den Raten Scholi 
bei Alois Benz in der Löwmuͤhl. 1 achend ift mir abhanden 

Bamberger gelommen. Wer mir ihn 
Rübenfaamen  ‚zubeingt, ‚erhält eine Be- 

ächter Qualität en gros billigft bei _ Iohnung. Bor Anlauf wird getarnt. 
Wilh. Rirſchner Franz Fischer, 
in Bamberg. Fuchswirth. 














Oflerhofener rn 





Berfteigerung. 
Unterzeichnete verfteigern am Jalobi⸗ 
tag, Freitag den 25. Juli 
Vormillags 8 Uhr bei Martin Enge 
(Alten) in Jading verſchiedene Bau⸗ 
und Hausgeräthichaften, Wägen, Pflüge, 
Eggen, Läden, Brennholz, Heu, Stroh, 
Bupmühle, Schnitttrufen ꝛc., über- 
haupt die gar; Hauseinrichtung ge= 
gen banre Bezahlung. Steigerumgslu= 
ftige werden hiezu freundlichſt ein=- 
geladen. 
Schönerding den 17. Juli 1873. 
Joß. Sermanfeder, 


Müller. 
Job. Eineder, Wirth. 


Gafthaus: Eröffnung. 

Unterzeichneter gibt befannt, daß 
das Huber’iche Gafthaus in Ilz von 
heute an wieder eröffnet ift und la- 
det baher zu der morgen fattfindenber 


Einftandsfeier 
freundlichſt ein. 
Joſef Shmid, 
Geihäftsführer. 


In Pafjau ift eine Mühle zu 

verfaufen. Nähere Auslunft eriheilt 

%of. Willmerdinger, 
Bädermeifter. 


—** zu 12 


zu der im September Ifb. Js. 
beim Kreis⸗ Landwirthſchaftsfeſte zu 
Landshut ftatifindenden Berloofung 
von Zuchtſtieren und Salbinen edler 
Rage find zu haben in ber Em. 
des Paffauer-Tagbl. 





Berein der Wanderer, 
Mittwoch den 23. Juli Wanderung 
zu Hrn. Karl Albrecht, Gaſthofpäch- 
ter zum „goldenen Adler“, vormals 

Fenzl, wozu freuudlichſt einlabet 
Der Ausigub. 


Brieger-Verein in Palfau. 
Minwoch Vormittags 10 Uhr 
findet von ber Stadipfarrlirche 
St. Paul aus das Leichenbegängnik 
unferes in Gott verlebten Mitgliedes 
Herm Georg Mühlböd ftatt. Der 
Verlebte machte die Feldzüge 1813—14 
mit. Um zahlreiche Betheiligung 


t 
er Der Ausſchuß. 


Artheife von k. Bejirks- 
gerichte YPafan 
vom 16. und 17. Juli 1873. 

Earl Ralzer, Kolporteur aus Münden, 
erhielt wegen Widerſiandes und Beleibigung 
14 Tag Gefängnik und 3 Tag Haft. 

SHofeph Rinkner, Häusler und Weber von 
Shönau, wegen Diebfiafl 1 Monat Ge 
fängnif. 

Franz Greimf, Gaftiirth von Kerzogb- 
reuih wurde wegen forfipoligeiübertretung 
zu 52 fl. 49 Mr. Gelpftrafe verurteilt. 

Mathias Reid, Bi mm bon Wide 
und Jofeph Bauer, Dienfilneht von Ren- 
holding, wegen —— Beleibigung, 
Wiverhhnds and Beim. Wnfiftung hiezu, 
erfterer 1 Yahr 3 Monat Befängniß, legter 
zer zu 2 Monat Gefängnik. 

Unton Mapesberger, Bierbräuer von 
Waldlirchen murde imegen Verletzung der 
Siherungsmaßregeln gegen Bichſeuchen frei« 
geiproden. ; 


Familien: Nagrigten. 
YHaftabtpfartei. — 
Geboren am 16.: Johann Rep., ehel. 
vs 3. Fallinger, Bindermeiſters 
Grubweg. 
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Paſſauer Tagblatt. 


Donnerftag, (Chriftina) Nr: 197. 24. Juli 1873. 











Tas „Paflauer Tagblatt‘ eriheint täglib mit Ausnahme der Pefitone und foftet in Dafau fomie im ganzen Konigreiche Gafbjährlih 1 A. 30 Ar. 

siertefiäßrfih 45 fr. — Bchtellungen aut dieied Blatt werden auswärts bei alen lönigliden Bohämt: n. Vofterpeditionen und Poftboten, hier 

in der Ermedition, Heuwintel Rr. 262), angenommen. — Imierate werben bie Sipaltige Vetitzeile oder deren Raum mit nur 8 fr. berechnet 
Preis der einzelnen Hummer 3 fr, 
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Eiſenbahnzüge. 
Aulluuſt in Paffan, ES fibahn. Abgang in Paflaı, 

Son Münden: Nabis 2 Uhr 12 M, 6-3. Nah Minden: Nahts 12 Uhr 35 M. C.g. 
- 5 Mittags 1 Uhr 40 M. 8-3 NB. Die hier abgehenden und an« u Fi Weah 4 Uhr 45 M. Peg. 
= . Nadın, 4 Uhr 49 M. B.-2. kommenden Bahnzüge fliehen in bie . — Vorm. 10 Uhr — M. B.-3. 

Nachts 11 Uhr 20 M. P.3. refter Verbindung mit den Zugen Rahm, 3 Uhr 45 M. 8-2. 

Son. Rürnderg: Nachts 2 Uhr 12 M. C.B. nah und vom Deggendorf, Furth, Rad Nürnberg: Radis 12 Uhr mM. 3 

. R Rahm. 4 Uhr 49 M. B..2. Bayreuth und ger. 5 r Fruh 4 Uhr 45 M. P.. 
e Nachts 11 Uhr 20 M. 8-2. Borm. 10 Uhr — M. B.-}. 
Eon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 Di 2-3. —— Nah Regensburg: Nachm. 1 Uhr 30 M. B.-3. 
Bon Beifelbdring: Vorm.9 Uhr 10 M. Be}. Rad) Brijelhöring: Abenda 6 Uhr 30 M. G.⸗J. 
Beftbahn. 
Außtunft, Abgang. 
Frah 8 Uhr 35 M. D-8. Abends 8 Uhr 15 M. 8.8. Fruh 2 Uhr 50 M. GB. Borm. 9 Uhr 45 M. 6-3. 
Razm. 3 Uhr 45 M. G.3. Nachta 12 Uhr 5 M. ———— Fruh 4 Uhr 10 M. G.g. Abends 6 Uhr 10 MPag. 















Bestellungen anf das Passauer-Tagblatt ift gejhloffen und der übermüthige Kraftadel kam bei ber Ber 
für daS dritte Quartal werben noch immer angenommen. "(ier in handlung den ihm gebührenden Lohn empfangen. Da fällt es 
der Eppebition, answärts bei aflen f. Poftanflalten, ben beiden Raufern ein, ſich plößlicd zu vergleichen, am Tage 
Unfer Blatt koſtet wie Bisher viertefjäßrig nur 45 Ar. Be vor Der Berhandlung *) ertlären fie bei Gericht, daß fie 
ri nad Auswärts nehmen alle f. Poftanflalten -_ Boft- fi verglichen haben und trinfen fih am Verjühnungstage zur 
Die Redaktion erhöhten Feier desjelben einen kulturlümmelüblihen Sau⸗Rauſch, 
um durch Gambrinus Gebräu den beim Raufen erlittenen Blut= 
verluft zu erjegen und um Kraft zu gewinnen zum neuen 
Raufen. Bei Gericht wird im folge der Vergleichserllärung 
das Strafverfahren fiftirt, rejp. fallen gelafen und die wochen⸗ 
lange Arbeit, die Kommifjionsfahrten, ärztlichen Unterfuchungen:c. 
haben nur dazu gedient, um den raufluftigen Burjchen die 
Erfahrung zu geben, daß fie nad) Herzensſuſt raufen, ſich 
einander blau prügeln und frumm fchlagen können, ohne dei» 
halb in ihrer rohen Brutalität eingeihräntt zu fein, da jelbft 
die geftellte lage im Folge des Vergleihes wieder zurüdges 
nommen werden fann. Der Hauptvortheil unferes Kraftadels 
aber liegt vor Allem darin, daß, wenn ber Thäter auch noch 
jo reich ift, feine Koften zu bezahlen Hat, während derjenige, 
welcher die lage anftrengte und in der Regel arm iſt, eben⸗ 
falls nichts zu bezahlen Hat. Auf dieſe Weile wird nit nur 
das Unjehen des Steafgerichtes beim ungebildeten rohen Pöbel 
herabgewürdigt, die Raufluftigen haben feine Furcht vor dem 
ftrafenden Arm bes Richters mehr, weil fie jehr genau wiſſen, 
daß das gegenwärtig beftehende Geſetz ihmen Vortheile bietet, 
die fie nur mit Freude begrüken fünnen, während es ſicher 
feine angenehme Lage für die k. Richterbeamten ift, eine lang« 
andauernde mit’vielen Anftrengungen und Zeitverluft verbundene 
Unterfuhung führen zu müfen, um diejelbe dann nad) ihrer 
Beendigung al3 gegenftandslos fallen laffen zu müſſen. 
Es dürfte daher diejes Thema für die künftigen Abge— 


Zuftiz. j 


Ch. Baffan, 22. Juli. Es dürfte bei den heran« 
nehmden Wahlen von großer Bedeutung fein, Thatſachen an 
juregen, bie in der Art und Weiſe, mie fie beftehen und ge» 
handhabt werhen, nicht immer zum Beften des Bolles ſich ber 

Obwohl mir ſchon einmal das gerichtliche Strafver- 
fohten bei ftatigehabten Sörperverlegungen beſprochen, müſſen 
wir heute der Dringlichkeit wegen, wieder auf biefes Thema 
zurlidlommen. 

Rah dem jegigen Gejehe wird bei Störperverlegungen, 
wern biefe feinen tödtlihen Ausgang oder bleibenden 
förperlihen Nachtheil haben, gerihtlige Strafverfolgung nicht 
fattfinden, wenn der Beſchädigte keinen Strafantrag ftellt. 
Geſchieht jedoch dieß, fo wird Unterſuchung eingeleitet und bie= 
kelbe bis zur endlichen Aburtheilung weitergeführt. Es iſt bei 
tinem vorliegenden Falle von Körperverletzung, welcher dem 
Geriäte angezeigt, d. h. wenn Strafantrag geftellt worden ift, 
vor allem die Thätigfeit eines k. Unterfuchungstichters, eines 
L Staatsanwaltes, ſowie eines k. Gerichtsarzies von vorneherein 
unbedingt erforderlih. Die Gerichtslommiſſion begibt fi, viel⸗ 
kit mehrfah an den Ort der That, BZeugenvernehmungen, 
ärztliche Bifitationen müſſen ftattfinden ac. ıc. und die Unter« 
fuhung bringt jo mande weſentliche Momente mit fi, melde 
die Thätigkeit obiger E. Beamten unerläßlich erheiſchen. Endlich 
it die Sache jo weit gediehen, daß die Tagsfahrt zur Ver— 
handlung ‚angefeßt werden kann. Die Alten find in Bereits 





— —— — = — | jgfl, das lang gedauerte ſchwierige Geſchäft der Unterſuchung 


*) In Paſſau war dieß unlängfl der Fall. 





Das vergrabene Teſtament. N um neue Kräfte für die nächſte Nacht zu ge= 
(Fortjegung.) „Ja, wir wollen gehen,“ fagte Sir Archy feufzend. „Ich 


„Es wäre aber doch möglich,“ erwiderte Sir Archy, in will die Geräthichaften hier lafien, daß wir fie morgen Nacht 
jeiner Arbeit inne Haltend, um eim wenig zu ruhen, „Die gleich bei der Hand haben. Es find drei Stodiwerle in dem 
ei Rojamunde nahm einen Maurer, um ihr bei der Ver— Thurm, von denen jedes zwei Zimmer enthält, Heute haben 


bergung ihres Schapes behüflich zu fein. wir das eine durchſucht, morgen nehmen wir das andere. 
ein Sohn war ebenſowohl ein Zimmermann”, entgeg ⸗ Mag ber Himmel uns Glüd geben.“ 

nete Bettine, „Ob er nun als folder oder al3 Maurer bei Er legte das Werlzeug in ein angrenzendes Gabinet , 

dem Geihäft thätig geweſen ift, kann ich nicht jagen. während Noſamunde das euer auffhürte und eine Hand vol 


Sir Archh ſehte feine Arbeit an dem Kamin und an den Holz darauf warf, welches ſogleich aufloderte; dann rüttelte fie 
Bänden fort, während Rofamunde die Mobilien unterjuchte, bie alte Beltine, welche auf ihrem Lehnſeſſel eingeſchlafen war, 
wobei ihr Beitine mit Rathſchlägen und Anmeifungen zur um fie zu weden. 


Seite fand. „Wir gehen nun, Bettine,” fagte fie, als diefe die Augen 
Stunden waren verfloffen, ohne daß die Harte Arbeit durch öffnete und verflört um fi blidte. „Wir Haben Dein Zim— 
eine Entdedung belohnt worden wäre. mer genau durchſucht und keine Spur gefunden von dem, mas 


„In diefem Zimmer ift nichts zu finden,“ fagte endli m Du fannf die Chi d zu Bett 
Sir Ardy, Keen Geht —— — * * en wir ** — a a u 


deſſen Augen trübe vor fi Hinblidten. „Diefe Arbeit einer ‘ Sie lächelte ber alten Bewohnerin des Grauen Thurmes 
Nacht ift aber nit umfonft gewejen, Rojamunde, denn wir freundlich zu, nahm die Laterne und ging damit ihrem Vater 
haben den Kreis, in welchem mir weiter fuchen müffen, en» voran in das Borzimmer. Hier blieben fie ſchweigend ftehen, 


gemadjt.“ bis fie die ſchweren eiſernen Riegel in das Schloß hatte fallen 
„Es ift ſchon ſpät,“ erwiberle Rofamunde müde, einen höre, dann deutete Sir Archy auf eine Wendeltreppe, melde 
Bid nach der Uhr werfend. „Es iſt drei Uhr. Wir müflen von dieſem in ein gleichartiges Zimmer hinanfführte und jagte: 


ordneten von größter Bedeutung fein und im Intereſſe des 
Steuerjädels des Bolles dürfte eine Aenderung dieſes Geſetzes, wel- 
ches fatiſch det Raufluft Vorſchub leiftet und die Betheiligten der 
Koften entbindet, dieſe aber ber Staatskaſſe übermeist, dringendft 
geboten fein. Bielmehr wäre eine Wenderung des Geſetzes 
dahin empfehlenswert, daß bei Körperverletzungen derjenige, 
welcher einen Strafantrag ftellen will, nit angenommen wird, 
wenn er den Nachweis nicht liefern fann, daß er im Stande 
if, die erwachſenden Koſten zu bezahlen. 

Diefer Wink ift für fünftige Ageordnete jeder Parteiſchat- 
firung von größter Wichtigkeit. Möge er Beachtung finden. 


Adele Spikeder vor dem Schwurgerichte. 
(Bortjegung.) 

Julius Marchner jun., früher „Abminiftrator” der „Münchener 
Vollszeitung“, hat von der Spißeder zunächſt ein jpäter zurüde 
bezahlte Darlehen von 90 fl. erhalten. Zeuge gründete das 
einige Zeit ' r erjehienene „Exrteablatt”. Er brachte in dem- 
jelben eine Reihefolge von Artifeln unter dem Titel: Geheim- 
niffe der Dachauerbanl“ und die Spitzeder erlaufte die Theile 
haberſchaft an dem „Ertrablatt* mit 3000 fl., zahlte 
dem Marchner als Redakteur monatlih 100 fl., und verpflich⸗ 
tete fi, den Reinertrag des Blattes, das freilich nie eiwas 
Reines ertragen Hat, mit Marchner zu heilen. Es werben 
mehrere Briefe des Marchner an die Sp’teder verlefen, in des 
ten einem er fagt, er würde ſich aus Danlbarkeit dazu verfte- 
hen, ihr täglich die Schuhe zu pußen, (1)) — Auguft Napoleon 
Vecchioni, Redakteur der „Neveften Nachrichten“ deponirt über 
einen angeblichen Verſuch, den die Spiteder durch dritte Hand 
habe machen laffen, ihm mit Geld, eine Summe ſei nicht ges 
nannt worden, zu beſtechen, in den „Neueften Nachrichten” 
nichts mehr gegen fie zu bringen, den er natürlich mit fürch⸗ 
terliher Entrüftung zurüdgemiefen habe. Auch fei Kaufmann 
Drey einmal von Homolalſch angegangen worden, zu fragen, 
ob die „Neueften Nachrichten“ nit um 100,000 fl. feil feien, 
die Antwort jei geweſen, daß das Blatt um feinen Preis an 
die Spiteder verlauft werde. Napoleon Vecchioni fpürt einen 
ungeheueren Drang über das Attentat fi auszusprechen, das 
feiner Zeit von dem Ausgeher Kaftl auf ihn auf offener Strafje 
ausgeübt wurde (und wobei Napoleon Mauljchellen bekam). 
Da Kaſtl Stempler (jpäter) bei der Spipeder war, fo glaubt 
er, daß diefer das Attentat aus eigenem Antriebe nicht ausge» 
übt habe. Auch erklärt Auguft Napoleon Bechioni alle Aus- 
ffreuungen des „Baterland“ und der „Poftzeitung”, als fei er 
von den Juden beftochen, für eine Lüge und läht fi dann 
mit Gravitüt auf die Zeugenbant nieder! — Johann Boliter, 
Buhdruder und Eigenthümer des „Payriihen Landboten” bes 
ponirt, es ſeien ihm von Jochner 8—10,000 fl. für den 
„Landboten” geboten worden, dod habe das Geſchäft ſich zer— 
Ihlagen. Die Spigeder erflärt, 8000 fl. hätte fie allenfalls 
für den „Baperijchen Landboten“ hergegeben. — Benno Rödl, 
Pofterpeditor in Augsburg hat ſchon feit 20 Jahren in Liter 
ratur," zuerft in journaliftiiher gemadt. Seit langen Jahren 
war er, wie er gefteht, Mitarbeiter und Korreſpondent verſchie⸗ 
bener Zeitungen, aber die Honorarfrage fand leider immer eine 
unerquidliche Löfung und da fahte er den verhängnißvollen 
Entſchluß, die Journaliftif, jedenfalls zur gelinden Verzweiflung 
der Redaktionen, aufzugeben und ſich, wieder zur gelinden Ber- 
zweiflung der Theaterdireltoren, dem Drama zuzuwenden. (F. 1.) 


Deutfches Neich. 
Münden, 22. Juli. Prinz Luilpold ift geſtern mit 
der Prinzeifin Thereſe nach Amfee bei Lindau abgereist. 
— Der König Franz vor Neapel hat ſich wieder nad 
Bad Kreuth begeben. 
— Ber General-Feldmarihall Graf v. Moltfe ift von 
Prag kommend hier eingetroffen. 








u 


— Vorgeflern Nahmittags beging ein 16 Jahre alter 
Krämersfohn von der Au im Hofraume feines ceiterlihen An— 
wejens die Unvorfichtigfeit, eine Werder-Patrone zu entzünden, 
wobei ihm die Kugel in den Oberarm eindrang und durch 
Zerreifung eines großen Blutgefähes eine Iebensgefährliche 
Verlegung verurjachte. 

— Während man bisher angenommen hatte, dab Die 
Einberufung des bayeriihen Landtags auf die Mitte des Sep- 
tember beabſichtigt werde, verlaulet jept aus zuverläffiger 
Quelle, wie der Kölner Zeitung gejchrieben wird, daß die Re— 
gierung den Einberufungsterrzin in die legten Tage des Mo— 
nat3 verlegen will, namentlich wohl auch mit Rüdjicht darauf, 
daß die zugleich durch den Reichstag und Landtag in Anfpruch 
genommenen Beamten und Vollsvertreter doh eine etwas 
längere Zwifchenpaufe haben. Ebenfo wird der Aufihub injo= 
fern willlommen jein, al3 man in dem Minifterium etwas 
mehr. Zeit für die geſehzgeberiſchen Vorarbeiten gewinnt. Une 
fere grundgeſetzliche Beitimmung fordert auch nur, dak am 1. 
Dftober des letzten Jahres der ablaufenden Budgelperiode ber 
neue Yudgetentwurf den Kammern vorgelegt if, und dieſer 
Horderung wird man natürlich nahfommen. Wenn, um einen 
verwandten Gegenftandb zu berühren, die bayerifche Regierung 
ſich in den Borbefprechungen über den feiten Termin der Reichs= 
tagseröffnung für den Januar erflärt und dabei auf die Be— 
flimmungen des bayeriihen Verfafjungsredhts verwieſen hat, 
fann dieſe jelbftverfändlich nicht den Sturm gehabt haben, 
eine für die Gefammtheit mwerthoolle und nothwendige Ein 
richtung an den formelen Vorſchriflen einer einzelnen Landes— 
verfaffung ſcheitern zu laffen. Was ſich allfeitig als die bejte 
Periode empfiehlt, jei es nun der Herbit oder Januartermin, 
muß angenommen werden, und Sache der Eingelnftaaten wird 
es fein, fih danach einzurichten. Umgelehrt ericheint es aber 
aud) eben jo zwedmähig als gerecht, dab die lkaiſerliche Res 
gierung die Meinungen der einzelnen Regierungen über den zu 
wählenden Anfangstermin eingeholt bat, weil die Entiheidung 
jo flart auf das Finanzjahr und die ganze parlamentariiche 
Ordnung in den Einzelnftaaten zurüdwirlen wird. Was Bayern 
ſpeciell betrifft, jo wird unter allen Umftänden es gemifje 
Schwierigkeiten machen, daß der Reichsmilitäretat nur für das 
eine Jahr 1874 noch im Paufchale feſtgeſetzt iſt, aber unſer 
Landesbudget ſtets auf 2 Jahre gemacht wird. Mit anderen 
Sorten, man wird das Militärbudget nur auf das Jahr 1874 
berathen und feftftellen fünnen, da für 1875 noch die entjpres 
Henden Anhaltspunkte fehlen, welche erit aus der Reichsbud⸗ 
getberathung für 1875 erlangt werden fünnen. Was bei der 
Binanzverwaltung die Hauptjache ift, gute Einnahmen, ſcheinen 
ſich im Laufe diefes Jahres recht erfreulich zu gefalten, und 
verſchiedene dunkle Wollen, welche am bayerischen Finanzhimmel 
brohend arfgefliegen waren, haben ſich glüdlih veringen. So 
darf man denn annehmen, da ein zweites Hauptftüd richtiger 
Finanzlunſt, verfländiges Ausgeben, in dem neuen bayerijchen 
Budget ebenfalls zu finden jein wird. 

Bayreuth, 20. Juli. Die Redalteure der beiden hier 
eriheinenden Blätter „Bayr. Tagblatt” und „Oberfränkiſche 
Zig.“ wurden in je zwei Thaler Geldftrafe oder eintägige Haft 
verurtheilt wegen Aufnahme von Inſeraten, die Hamburger 
Staatslotterie betr., in die von ihnen redigirten Blätter. Beide 
Beſtraften wollen Rekurs gegen die Befttafung ergreifen. Be— 
merfenswerth iſt, daß dem einen der genanntes Redakteure -der 
fgl. Staatsanwalt wenige Tage zuvor jelbft erklärt habe, da 
gegen die Ankündigung der Hamburger Staat3lotterie fein ge= 
jegliches Hinderniß beftehe. — 

Die plötzliche Kart or des Herrn Profefjors Hiltensber⸗ 
ger von Kempten nad Amberg erregt allenthalben das größte 
Auffchen. Dan findet es höchft auffallend, daß man furz vor 
dem Schluß des Schuljahres einen Lehrer an eine anderer 





„Jedes Stodwerl des Grauen Thurmes ift eingetheilt 
wie diejes, in ein Vor⸗ oder Treppenzimmer und in ein grös 
beres Gemach. Die drei Etagen genau zu durchſuchen, wird 
uns wenigftens ſechs Tage in Anſpruch nehmen und wenn 
wir dann noch nichts entdedt haben, müſſen wir unjere Arbeit 
in den untern Räumen vollenden,” 

Mit einem Ausdrud, welcher alles Andere eher als Hoff 
nung erkennen lieh, trat er in den Gorridor. ; 

„Diejer Corridor war einft ein ſchöner Plaß,“ fagte Sir 
Ardy. „Du fiehft, wie hoch er ift und bemerift bie leeren 
Niſchen längs der Mauer. Sie waren früher mit prächtigen 
Marmorftatuen ausgefüllt. — Was ift das?” fügte er raſch, 
aber leije hinzu, indem er erfchredt zujammen fuhr und Roja« 
munden’s Hand erfaßte. J 

Er hatte einen eigenthümlichen Laut über ſich gehört. 

Als er nun aber lauſchte, hörte er nichts, als ein Paar 
Flügel ununterbrodhen gegen die Fenſter ſchlagen, als ob fi) 
ein Nachtvogel in dem Epheu verwidelt hätte. 

„Es find die Fledermäuſe,“ ſagte er. „Wie nervös id 
bin! Komm’, Rojamunde I” 

Diefe aber firedte ihre Hand aus und hielt ihren Bater 
zurüd, ihr Ohr der Treppe zumendend, 

Im nächſten Augenblid hörte auh Sir Archy das Ge— 
räuſch von ſich leiſe nähernden Fußtritten. 


Raſch zog Roſamunde ihren Vater in eine ber leeren 
dunllen Niſchen und verbarg die Laterne unter ihrem Mantel 

Kaum hatte fie auch ihre Kleider zuſammengenommen 
als Zritte auf der Treppe nach dem Gorridor hörbar wurden 
und das Licht einer Laterne fi immer mehr ausbreitete, den 
Strahl nad) der entgegengejegten Mauer werfend. 

Sir Archy und Rojamunde brüdten fi dit an die 
Dand. Dann erſchien der Kopf eines Mannes und dieſer 
Mann — diefer jeltfame nächtliche Bejucher des Grauen Thur— 
mes — mar, wie Sir Archy und Roſamunde richtig vermuthet 
hatten, Amos Hadd. 


T. 
Des Wirthes Mittheilungen. 


Hugo ſteckte feine Briefe wieder in die Taſche und nahm 
eine unbefangene Haltung an, als er auf das Klingeln Mar« 
tin's die leichten Tritte des Hausmäddens fi nähern hörte, 
Das Mädchen trat ein, und Hugo gab demjelben einen Aufe 
trag an den Wirth, worauf es fih ſchnell entfernte, um fich 
der Milfion zu entledigen. 


(Fortjegung folgt.) 


Anſtalt verfegt, wo er die Schüler und ihre Leiltungen gar 
nicht kennt, während der ftatt feiner nad) Kempten berufene 
Lehrer in der gleichen Rage ift. Noch mehr flaunen muß man 
über dieſe Mafregel, wenn man die von den „K. N. N.“ bes 
richtigte Thatſache fennt: daß Herr Hiltenfperger wegen jeiner 
Thätigleit am Gymnafium iu Kempten wohl mehr den zehn⸗ 
mal Belobungss und Anerkennungsihreiben von der Regierung 
erhielt, und daf fein Vorgeſetzter ihm ftets das befte Zeugnik 
ausgeftellt hat. Das gibt viel zum Nachdenken, uamentlich 
aber auch über den Werth, welchen heute Belobungs: und An⸗ 
erfennungsichreiben der Regierung haben. 

Ansbadh, 19. Juli. Der von Gunzenhauſen eintrefs 
fende Mitiagszug verfpätete fi heute um eine Stunde, weil 
wie wir hören, die aus Defterreih nad Bayern übergeführten 
Wägen besinfizirt werben. 

Gmünd, 18. Juli. Heute früh um 7 Uhr ereignete 
fi im Wrtilleriefchießthale ein ſchredlicher Unglüdsfall. Die 
Batterie Erlenbuſch ſchoß aus ſchweren Feitungsgeihügen Boms 
ben nad) der Scheibe. Der zweite Schuß, welcher zu kurz 
fiel, traf das Blodhaus, in welchem ein 1 Lieutenant und 4 
Mann zur Beobachtung der Schüffe untergebracht waren. Lieus 


tenant Zeiher todt und 4 Mann verwundet. (Letztere 4 nad), 


dem „NRemsboten* leicht.) 

Im Polizeigefängnilfe zu Göllheim (Pfalz) hat fi 
der wegen Unterſchlagung in Unterfuchung befindliche Gerichts« 
vollzieher Gädler erhängt. 

Der preußiſche Fabrikbeſitzet Stumm hat allen feinen Ars 
beitern das fernere Leſen des latholiſchen „Hriftlichen Pilgers“ 
und der fatholifchen „Saarzeitung” bei Strafe der Entlajjung 
verboten. 

Nah dem „Dresdner Journal“ dürfte die Mittyeilung 
über eine von dem Könige von Sachſen, beabjichtigte Reife nad) 
Wien auf einem Irrthume beruhen, da, wie es vornimmt, bei 
Sr. Majeftät die Abficht zu einer ſolchen Reife zur Zeit nicht 
vorliegt. 

Ausland, 
Defterreid. 

Wien, 19. Juli. Großes Aufſehen erregt bier die 
Ihatjache, dab die Alten über die Vorgänge bei der Grüne 
dung und Verwaltung der Lemberg-Gernowiher Eijenbahn, wie 
fie die ärarifhe Sequeftrations-Gommilfion erhoben, an das 
Strafgeriht „zur Amthandlung*“ übergeben worden find. Gibt 
doch ſelbſt die „Alte Preffe* zu, „daß durch cine eingehende 
Unterfuchung“ jener Vorgänge die Regierung, ſpeziell der Dans 
delsminifter, zu ber Ueberzeugung, gelommen, daft die entded= 
ten Gebrechen“ — über „die Linie civilrechtlicher Haftbarkeit” 
binausgehend“ — „bereits der Griminaljuftiz verfallen find.“ 
Erwägt man, daß die Namen hervorragender Männer der lir 
beralen Partei, die ſtets von fittlichen Phraſen überftrömen, 
3. B. Dr. Gisfra, ſelbſt dabei in Mitleidenichaft gezogen wer— 
den, fo läßt ſich nicht läugnen, daß Minifter Dr. Banhans ei» 
nen Aft von wirklich fittlich Bedeutung begeht, und feine ſtrenge 
Unparteilicgleit documentirt. 

Rumänien. 

As am 13. ds. in Bulareft das neue Spirituofen- 
Geſehz in Kraft treten jollte, mußten 69 Schenkwirthe, welche 
ſich widerjegten, verhaftet werden. 

Spanien. 

In Madcid haben Strakenlämpfe ftattgefunden. Der 
erfte und der zweite Bürgermeifter wurden vom Wolfe getödtet. 
500 Häufer wurden ausgeraubt und in Brand geftedt. 

— Das neue Minifterium, aus der Rechten der Sammer 
gebildet, ift wie folgt zufammengefeßt: Nilolaus Salmeron, 
Präfident ohne Portefeuille, Auswärtiges Fernando Gonzalez, 
Finanzen Joſee de Carvajal, Juſtiz Gil Berges, Inneres Mai» 
jonnave, Krieg General Conzales, Marine Admiral Oreiro, 
öffentliche Arbeiten Moreno Rodiguez, Eolonien Palanca. 

änemarf, 

Auf dem Dampfboot „Laertes“, weiches zwiſchen Helfing- 
borg und Helfingör führt, jprang am 16. ds. Vormittags 
mitten im Sunde der Dampffeffel, wodurd der Hetzer lebens» 
gefährlih und 2 ſchwediſche Damen in geringerem Grade ver- 
legt wurden. 

Ameritka. 

Der Vater des Präſidenten, Herr Jeſſe I. Grant, ift am 
29. Juni in Eovington (fentudy), wofeldft er Poſtmeiſter 
geweien, in feinem 80. Lebensjahre geftorben. Der Präfident, 
telegraphiih an das Sterbelager berufen, traf_erft einige 
Stunden nad) dem Bahn feines Baters ein. Das Leichen- 
begängniß fand am 1. Juli ftatt. 

Ghima. 

Die Gefandten Frankreichs, Englands, Rußlands, der 
Niederlande und Amerila's hatten am 28. Juni in Peding 
ihre erfte Audienz beim Kaiſer von China. (800 Mandarine 
mit Einjbiuß der Prinzen wohnten dem Empfange bei.) Der 
Raijer beantwortete die in franzöfiiher Sprache abgefaßte 
Adteſſe in der Mandihufprade. Prinz Kung auf den Snieen 
wiederholte die Worte in chinefiicher r Sprade. 


Nadıridten aus Niederbayern, 
Ch. PBajfau, 23. Juli. Es gehen uns Berichte aus 
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Ruhmannsfelden zu, woſelbſt ein mächtiges Pfahler-⸗Mandl das 
Scepter ſchwingt. Gut, wir werden auch in dortiger Gegend 
demnächſt ein Bischen Bifitation abhalten, verlaffe man ſich 
darauf. 

Aus Niederbayern. Am 19. Juli Abends nad 6 Uhr 
erichredte der Ruf „Feuer!“ die Bewohner der Stadt Pfarr» 
lirchen, und ehe man ſich orientiren konnte, wo die Brandflelle 
if, fand der Getreideftad! des Gaſtwirthes Willibald in vollen 
Flammen. Es iſt noch nicht aufgellärt, durch welche Urſache 
bei Tage im Innern des Stadels Feuer habe entſtehen können; 
aber ſo rapid ergriffen die Flammen das Dach, daß anweſende 
Gäſte im fogenannten „Garten“ ganz nahe beim Stadel vom 
Feuer nichts bemerkten, bis nicht mannshohe Feuerfäulen von 
allen Punkten zum Dache hindurchbrachen. Bei der Trocken⸗ 
heit der Schindeldächer ergriff fait zu gleicher Zeit das Feuer 
das Wohnhaus, die Staliungen und die Rugeiftätte, ein Re— 
bengebäud- ·nd ein Heineres Taglöhnerhaus, und e3 gewann 
den Anſche. Als mollefich das Feuer nad) der Stadt wenden. Durch 
roftlofe Thätigleit der Feuerwehr und ber anmejenden Leute 
gelang es die Gefahr gegen 8 Uhr Abends zu bejeitigen, und 
dem Brande Grenzen zu fielen. Die umliegenden Gemeinden, 
8 an der Zahl, worunter auch die Feuerweht von Eggenfelden 
famen in mögliditer Eile, und ſcheuten feine Mühe, jebe 
weitere Gefahr zu verhüten. Allgeme: iſt man der lleber« 
jeugung, dab, wenn der Brand um imige Stumden ſpäler 
ausgebrochen wäre, das Unglüd ſicherlich namenslos groß ſich 
geftaltet hätte, 

Rottenburg, 15. Juli. Bei dem Bauem Obermayer 
an Oberdörnbach ift twegen Ausbruchs der Maul- ımd Klauen⸗ 
jeuche unter deſſen Hornvieh auf drei Wochen Stalliperre ver- 
fügt worden, 

Zabermweiting, 20. Juli. Bergangenen Freitag paje 
firte dem 14jährigen Sohne des Bauers Hainz in Hader bei 
der Gſottmaſchine daß Unglüd, dab ihm die Mafchine die 
Hand 5—6 Mal abhaute, Die Hand mußte amputirt wer⸗ 
den und wird an jeinem Aufkommenn gepweifelt. Derlei Ma— 
Ihinen follen eben von Erwachſenen bedient werben. 

Straubing, 21. Yuli. (Schwurgeriht.) 23. Fall. 
Wegen Meineiden wurden heute veruriheilt: 1. Paul Geber, 
52 5. a., verw. Nusträgler von Langenreith nn a 
6 Jahren Zuchthaus; 2. her. Pretzner, 67 I. a., verh. I 
wohnerin von Haufang (desj. Gerichts) zu 3 Jahren Zudıte 
haus, 3. Under. Bomeisl, 34. I. a., led. Gütlersjohn von 
Langenteith zu 9 Monat Gefängnik, 4. of. Kammerer, 38 I. 
a., zu 6 Monaten Gefängnik, und 5. Magd. Kammerer, 35 I. 
a., zu 4 Monaten Gefängnib. 

Verzeihnig der zur Verhandlung fommmenden Fälle: 

32, Fall. 28. Juli. Nahm. 3 Ur: Knab Joſ. Dienfitneht v. Wie» 


fen, en a. Diebftählen. 
3. Ball. 29, Yuli, Borm. 8 Uhr: Schufer Joh. Taglohner von 


zusethumad, ——— u. Diebfläflen und Unterihlagungen. 
4. Fall. 29. Juli, Rachm. 3 Uhr: Eder Anna, Dienfimagd von 
mandien, [Snbeß), wegen Diebflählen. 


u Reueite Rachrichten. 


Die von den Gemeindelollegien der Stadt Nürnberg 
beichlofjene Aufhebung der fogenannten Neujahr: Mefje bortjelbft 
murde minifteriell genehmigt. 

Amberg, 22. Juli. Soeben halb zwölf Uhr beginnen 
in der Thalmaſſinger Raubmorbverhandlung die Plaidoyers 
Die Iheilnahme des PBublitums ift im fteten Wachſen. Die 
Reugenausjagen, die heute wichtiges Neues brachten, belafteten 
den alten Mardner auf's ſchwerſte. Beide Angeklagten ver= 
halten ſich ruhig, doch bei dem Urtheilsſpruch befürchtet man 
eine aufregende Scene. 

Am 13. Juli wurden auf dem Rittergute Sharteude 
bei Genthin 3 duch Kaifer Wilhelm der Kirche geſchenkte 
neue Gloden geweiht. Durd ein Telegramm nad) Ems murde 
der Monarch mit den Worten benachrichtigt: „In diefem Aus 
genblide werden die durch Kaiſer Wilhelm's Gnade geichentten 
Gloden in Scharteude eingeläutet.“ Daran anfnüpfend er« 
folgte ſogleich die Taiferfiche Antwort: „Und Friede fei ihr erft 
Geläute ! Wilhelm.“ 

KRafjel, 19, Juli. Die hiefigen VBerbands-Buchdruders 
Gehülfen beichloffen, morgen in ſämmilichen Offizinen abermals 
zu kündigen, falls Lohn-Erhöhung verweigert wird. 

Frankfurt, 18. Auli. Zum Kapitel der Dragona- 
den melden hiefige Blätter, daß der Unteroffizier, welcher wer 
gen „Verlegung“ des Schüdels eines Dragoners in Unterju= 
hung ift, nicht, wie es hieß, ſchon abgeurtheilt jei. Dagegen 
fei ein anderer Unteroffizier wegen Körperverletzung“ zu 13 
Monat Feltungsfirafe veruriheilt worden. 

In Wien hat am 18. d3. unter Borfih des Miniſter— 
Präfidenten Fürften Auersperg eine Beſprechung, bezüglid des 
Gefundheitszuftandes der Stadt ftattgefunden. Es wurde fon- 
ſtatirt, daß im den lebten Tagen die Zahl der an der Cholera 
Erkrankten ſich jehr bedeutend vermindert hat. 

London, 20. Juli. Der Biihof von Wincheſter iſt 
geftern durch einen Sturz vom Pierde umgelommen. 


20. Zul Silberagis: 109, 


Wien: 20. Yuli : 
Frankfurt 20. Juli. Oefterr. Banknoten: 1044. 


Bekanntmachung. 


Die Einwölbung der 
Sieblmühldrüke betr. 
Mit Lönigi. Regierungs-Entjhlicekung vom 18. Febr. Ifd. 98. ad Nr. 433 
„Die Diftrilts-Rathsverhandlungen pro 1873 betr.“ wurde der Beſchluß des Diftrikts- 
rates Pafjau I auf Einwölbung der Lieblmühlbrüde an der Diſtrilisſtraße Löwen · 
mühle— Hauzenberg im Koſtenanſchlage zu 12,000 fl. genehinigt. 
Sm Bollzuge dieſer k. Regierungs-Entſchließung werden nunmehr die in 
Frage ftchenden Arbeiten zur Herjtellung und Einwölbung der Lieblmühlbrüde auf dem 
pair sur Submiffionswege an die Wenigftnehmenden mit dem Bemerlen in Allord 
gegeben, daß 
1.) die Alfordbedingungen, Pläne und Kofienvoranichläge zu Jedermanns Einficht bei 
unterfertigten Amte vorliegen, daß 
2.) die einzureihenden Submijfionen bis längſtens 


Donnerstag den 24. Ifd. Mts. Abends 6 Uhr 
bei dem unterfertigten Amte eingelaufen fein müflen, daß endlich 
3.) die Eröffnung diejer Submijfionen 
Freitag den 25. ds. Mis. Bormittags 10 Uhr 
dajelbft ftatt hat. 
Bemerlt wird nur no, daß die aufrechtzumachende Kaution 1200 fl. 


Pajjau den 15. Juli 1878. 


Bol. Bejirksamt Palau. 


her. 


Belonuimadung- 
(Verlaffenihaft des Privatiers Franz Xaver 
Frhrn. v. Hafenbräbdl von hier betr.) 

Um 21. Februar lfd. Is. verftarb dahier der vormalige Befiger des Nittergutes 
Bohmiſch· Ciſenſtein, Irany Aaver Freihert v. Hafenbrädl, jeit dem Jahre 1861 
in Regensburg wohnhaft, ohne eheliche Nachlommen zu hinterlaffen. 

Ein rehtögiltiges Teftament von Seite des Verlebten Liegt nicht vor, nachdem 
das aul t von ihm errichtete, wegen Borabfterbens der eingejeßten Erbin unwirkſam 
ift. tb- oder jonftige Anſprüche an den Rüclaß find, injomeit diejes nicht ſchon 


geichehen, 
binnen drei Monaten 


vom Tage der erfimaligen Einrüdung diefer Bekanntmachung an hierorts um jo ge— 
wiſſer anzumelden, als außerdem auf fie bei Auseinanderjegung der Berlaffenihaft As 
Rüdficht genommen werden würde. 

Diebei wird jedoch bemerlt, daß ſich bereits eine Inteftaterbe als im vierten 
Grade zu dem Verlebten verwandt legitimiert hat und demnach durch diejen alle in ei⸗ 
nem entfernten Grade Verwandten von der Erbiolge ausgeſchloſſen find. 

Regensburg, am 4. Juli 1873. 


Königl. Stadtgericht. 
Der fyl. Ans 
(L. S) v. Ammon. 


Bekanntmachung. 


Montag den 28. ds. Ms. Morgens 9 Ahr, werden im Mailhammer« 
garten bahier nacsfehende Gegenftände gegen Baarzahlung zwangsweiſe verjtcigert : 
1 Fiſchbehälter ſammt Bette, 1 Sopha, 3 Kommode, 2 Kleiderläften, 2 
vollftändige Betten, 1 Stanapee und jonjtige Hauseinrihtungsgegenftände. 
Bafjau, den 21. Juli 1873, 
(L. S.) Horstmann, 
fgl. Gerichtszollgieher. 


Kirſchen 


per Ztr. 10 fl, per Pfd. 7 fr. find ben im Gafthaus zur goldenen 
Kanne (Hm. Weis.) —— ” nr 


beträgt. 


Graf. 


Geldprämien- Fotterie 

zum Ausbau d —— Kirche in Wildbau. 
(Würtemberg.) 
1566 Geldgewinne. 


Preis per $oos 35 Ar. Auf 10 Loofe ein Freiloos. 
Looſe verjendet unter Nachnahme 
Wilhelm Stödle, 
Um 0) Donau. 


Eiserne Tragbalken 
in ‚allen Profilen von 100 bis 400 mm 
Höhe find im großen Parthien vorräthiq 


und liefern ſowohl vom Lager, als auch 
direct vom Werfe prompt und billigft 


Gebrüder Trier 
ın 
Darmstadt. 
Eisen, Stahl- & Metall- 
waarenhandlung. 





Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegerz. 
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Gafthaus: Eröffnung. 

Unterzeichneter gibt befannt, daß 
das Huber’iche Gafthaus in Ilz von 
heute an wieder eröffnet ift und la⸗ 
det daher zu der morgen ftatifindenden 


Einftandsfeier 
freunblichft ein. 
Joſef Shmid, 
Geſchäftsführer. 


Schönes Flachs werg und Ha— 

dern kauft zu den höchſten Preiſen 
Friedr. Rupp 

im Holzgarten, Paſſau. 


BVerfteigerung. 
Unterzeicynete verfteigern am Jalobi⸗ 
tag, Freitag den 25. Juli 
Vormittags 8 Uhr bei Martin Engl 
(Alten) in Jading verſchiedene Bau- 
undHausgeräthichaften, Wägen, Pflüge, 
Eggen, Läden, Brennholz, Heu, Stroh, 
Bupmühle, Schnitttruhen zc., über⸗ 
haupt die ganz Pauseinrihtung ges 
gen baare Bezahlung. Steigerungslus 
jlige werden hiezu freundlichft ein« 
geladen. 
Schönerding ben 17. Juli 1873, 
dꝰoh. — 


———309h. Eineder, Wirth. 
Anweſen⸗Verkauf. 

Eine in Straubing im beſten Bes 
trieb ftehende, reefe Schlofferei, fammt 
Haus, Werkzeug und Borrath ift 
wegen eingetretenen Zodesfall zu ver⸗ 
faufen. 

Der Geihäftsbetrieb lann im Bud 
nachgemiefen werden. 

+ Schwagerl, 
Säloffermeiter. _ 


Brauerei-Berkauf. 

In einem frequenten Marlie an 
der Donau (Niederbayern), in jehr 
wohlhabenter Gegend it eine im be 
ſten Betrieb ftehende volljtändige 

Brauerei 

in gutgebautem Zuftande, und mit 
ausgezeichnet guten Lagerkellern jammt 
reichlihem Wranerei-Inventar, jehr 
vielen Tagwert Gründen befter Boni- 
tät, heuriger Erndte und Inventar, 
ſchlagbates Holz ıc. aus freier Hand 
zu verlaufen. Das Gafthaus bes 
fteht in Gaftzimmern, großem Zanz« 
faal, Fremdenzimmern, Rellern, meh— 
teren Stallungen, Lagerteller, Wirth« 
ichaftsgarten mit gededter Kegelbahn 
Stadel und Holzlagerplaf. 15= bis 
20,000 fl. können auf dem Anweſen 
liegen bleiben. Offerte sub. I. 8. 
2375 übermittelt die Annoncen-Exper 
dition von Rudolf Mofje in 
Münden. 


Hamilien: Jaariqten. 


—— ei 17. —— Zonife Rofalie 
l. Rind des En — hy ohn, 


6 
— Kind vet Pe Jo. . 


Schwarjenberger, Paumcifler da ⸗ 
— am 18. ds. Job. * * 


Bädermeifterslind, 8 
19, Juli. - Iofeph Prir 
batier, 82 3. a 





Paflauer Sdranne 


vom 22 Juli. 
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Warnungen und Winke. 

Ch. Paſſau, 23. Juli. Ungeachtet gar feine politiſche 
Stimme von Bedeutung für die Erhebung Preußens geſchrieben 
oder plaidirt hatte, vielmehr die größten Denker und Hiſtoriler 
lets dagegen waren, geſchah zur größten Ueberraihung aller 
einfichtsvollen Patrioten das Unglaublichfte durch die befannten 
Intriguen Bismards mit dem Auslande. Dieß ift die Anficht 
der Münchener Volkszeitung und ih flimme ihr vollfommen 
bei, denn weil Preußen in ber Mehrheit deutſch 
ipredhe, fo folgerte man, gehöre dasſelbe an die Spite 
deutjäher Reihsorganijation, und habe die Auf— 
gabe, den hiſtoriſchen Falter Habsburg zu verdrängen. 
Man überjah abfichtlich die Hohe Bedeutung Wiens als Kapitale 
und ıwmierjhäßte den Werth des Defterreiches, welches als 
Stügpuntt deutfcher Sitte und Kultur oben anfteht in unver» 
reihlicher Verblendung und Ueberhebung. Wäre die Sprade, 
oder eine Majerität im ſolchen Berfafjungsfragen allein map- 
gebend, lünnte man behaupten wollen, den Surländern und 
Bicvländern, welche befanntlich das jhönfte Deutich fprechen, ge: 
bühre eine hervorragende Rolle, und was endlich die hervorragende 
Majorität betrifft, muß zugegeben werden, daß ſich alle Reichs- 
fände und Beichsgebiete eher in Sitte, Befinnung und Sprade 
dem Defterreich zuwenden, folglich bie Majorität in organischer Ber 
iehung bilden, was enticheidend bleibt. Daß Preußen 
ieit jeiner Entftehung autideutſche Staatsein- 
tihtungen in ji aufnahm und importirte, 
und fiets bemüht war, feine Herrſchaft auf des— 
potiſche Militär@inrihtungen zu üben wurde 
überjehen, ebenfo wollte man ſich nimmer erinnern, dab Hohen⸗ 
zoler-Ehriucht das Reich im Auftrage und mit Hilfe des Aus» 
landes geiprengt hatte und in dieſer perfiden Richtung fortfuhr, 
den deufjchen Bund, als letzten Zuſammenhang über den 
Haufen zu werfen und das legitime Reichsoberhaupt mit 
der Allianz Italiens zu verdrängen. Jedermann muß nun 
Mar werden, dab ſolche Verdienſte nicht ausreichen, der Res 
generation des deufjchen Reiches dienlich werben zu können und 
daß jelbft die alänzenden militärijhen Erfolge nicht im Stande 
find, das im der Grundanlage Mangelhafte zu erfegen oder aud) 
nur vorübergehend Beſſeres jhaffen zu lönnen. Noch nie haben 
in der Geſchichte Thatjachen lauter und ſchneller geſprochen, 
als in Ddiefem Augenblide, welcher den traurigftien Beleg da— 
für liefert, Preußens Entſtehungsgeſchichte und Staatsweien 
io abjolut unbilbfam, und daher unfähig, im beutichen Geiſte 
md Berfafjungsfinne wirken zu können. Unſtreitig erjcheint 
diefe Erfahrung, im höheren Lichte betrahtet, als Vorbote jener 
Sagen, melde auf den Zerfall diefes Königreiches hinweiſen 
und als Abſchluß einer vorjährigen Raubrittergefchichte zu be= 
trachten fein bürften. Das fih an diefen Wandlungen eine 
jeher große Anzahl Vertreter deutſcher Wiſſenſchaftlichkeit und 
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namentlich der Juriftenjeite betheiligte, wirft, gelinde geſagt, 
ein ſehr ſchiefes Licht auf alle höheren BildungseAnftalten, die 
ihrem Berufe entfrembdet zu werden jheinen und jet eher als 
Brodftudium und Berjorgungsmittel paradieren, ohne Bezug 
auf national · politiſchen Werth. Selbft die Befjeren der Guten 
in Preußen legten befanntlich Verwahrung ein gegen ein Bor» 
gehen, welches fih, um zu gelingen, mit dem Auslande vers 
fippen mußte; deßungeachtet haben jehr untergeorbnete Stim⸗ 
men im Reichsrathe in Berlin noch die Stirne gehabt, von 
faatsmännijher Begabung und Abficht zu faieln und fich jelbft 
als ausichliehlihe Pächter patriotiſcher Geſinnungen geriren zu 
wollen, während Jeder weiß, dab man biefelben Subjette zu 
allen Zeiten jet 1848 um jeden Preis haben konnte. Under⸗ 
fhämteres kann es wohl nicht geben, ſich nad) den vielen er= 
lebten Niederlagen immer wieder als politiiche Faltoren dem 
Volke aufdrängen zu wollen, demſelben Volke, welchem biejelben 
geute etwas ganz anderes vorgefpielt hatten, als durch ihre 
Müyewaltungen erzielt worden ift! .— Einen Unterſchied zwiichen 
Jenen maden zu wollen, welche an die Spike der Staats- 

ihäfte geſchwemmt worden und zwiſchen Jenen, welche in 
Ibftjüchtiger Abfiht dazu beitrugen, ihres Gleichen in die Höhe 
u bringen, fan feinem. anftändigen Denichen einfallen. Eine 
pmupige Hand hat die andere noch ſchmutzigere gewaſchen, um 
fi gegenfeitig zu nüßen und damit murbe leider erreicht, 
worüber heute alle bejjer denfenden und ehrlichen Menſchen 
trauern müfjen. Auf welder Seite wahre Ehre fteht, da 
wo man diefem nichtswürdigen Treiben Oppoiition machte, 
oder dort, imo Alles dem Erfolg blindlings nachlief und, mie 
gewöhnlih, in kaſtenmäßiger Seroilität- Huldigte, mag dem 
Butbünten und der Ueberzeugung eines Jeden überlajjen bleiben. 
Es war mie unſere Sahe, den Gewiſſen Eintrag thun zu 
wollen, noch weit weniger möchten wir Denunciationen gut 
beißen oder Polizei fiber Gefinnungen und Wünſche üben, die 
uns mindeflens ebenfo berechtigt erjcheinen, als alle jeitherigen 
Regierungsmaßregeln. 

Die deutjche Gejchichte Lehrt in großartigen Zügen, die 
Jedem zugänglid und verflänblich fein müſſen, der fehen und 
hören will, dab auf Grund der Entitefungs- und Entwidiungs« 
geſchichte des Reichs deutfcher Nation im Mittel-Europa niemals 
ein neutralifirter Nationalftaat Fuß faſſen und Dauer haben 
könne, eine andere Wirkung aber fonnte man ſich mit Preußen 
an der Spike gar nicht benfen, ſomit fallen alle Anftrengungen, 
welche man jeit 1866 gemacht hat, zu Boden und es bleibt 
nur zu wüniden — man möge fih eines Bejjeren 
bejinnen und darnad handeln! 

Adele Spikeder vor dem Schwurgerichte. 
(Bortjegung.) 

Und jo geiheh es denn, dab er ein Schaufpiel in bie 

Welt fepte, „Iſabella von Bourbonne“, welches ungeheueres 








Bas vergrabene Teflament. 
(Fortjegung.) 

Einige Minuten jpäter erſchien der Beſitzer des „Braunen 
Bär,“ weicher augenſcheinlich in einem —2— Moment ge⸗ 
fört zu ſein ſchilen, denn er hielt den großen Löffel in ber 
Hand, mit welchem er die Ingrediengen zu einer Bowle Punſch 
zu miſchen pflegte. 

„Sie jhiden nad mir?* fragte er, indem er zugleich) ei« 
nen Blid nad dem Tiſch flreifen lief. „Um’s Himmelsiil« 
in, Sit! Was fehlt an dem Eſſen, es ſteht ja noch unan« 
gerührt da? Gefallen Ihnen die Goteletten nicht? Iſt irgend 
eiwas mit dem Efien —“ 

"Das Eſſen ift ausgezeichnet”, unterbrach ihn Hugo, als 
er jene Bejorgnig um den guten Ruf des „Braunen Bär” 
jah, „nur mangelt mir ber Appetit.“ 

„D*, fagte der Wirth, leichter aufathmend, „es thut mir 
lid, Zhmen mit dem Eſſen keinen Appetit verfchaffen zu, lön— 
nen,” und dabei runzelie ſich fein Geficht, was den jovialen 
Birth erferinen lieh, 

„Bas wünſchen Sie nun, Sir, Wein oder Punſch ?” 

„Wenn Sie elmas Zeit haben“, amtwortete unfer Held, 
„so wimniſchte ich eine Meine Unterhaltung mit Ihnen.” 

„But, Sir* antwortete der Wirt, „Da unten können 


fie warten, bis ic fomme, oder Johann kann den Punſch fer 
tig brauen. Wenn ich etwas für Sie thun fann, Sir, fo wirb 
es mich glücklich machen.“ 

„Dann ſehen fie fih und beantworten Sie mir einige 
Fragen,“ fagte Hugo lächelnd. 

Der Wirth warf fi in den Lehnfluhl, den er nahe bei 
der Haud Hatte, 

„sh bin bier volllommen * fremd,“ begann Hugo offen. 
„sch lomme von Sonden und bin Jurift, habe ab.r noch feine 
Anftellung. Mic verlangte nah meinen Studien nad etwas 
Ruhe und um dieſe zu geniben, bin ich zu Euch herunterge- 
fommen. Ih bin ein Kunſtliebhaber, Maler und Seichner 
und werde hoffentlich einige Copien von Eurem lieblichen Plape 
mit heimmehmen, weldhe die Wand meines Junggejellenzgim- 
mers zieren ſollen.“ 

„Sie hätten feine beſſere Gegend, als Wilcheſter wählen 
können, Sir,“ verjeßte der Wirth. „Diefer Ort mird bas 
„glüdtiche Thal“ genannt, und in der That, er verdient diejen 
Namen. Die Berge rings herum find fo ſchön, ala irgend 
melde in England — Einige jagen fogar, es jeien die ſchön— 
ften. Hier if aud ein Bad — mir nennen ihn Flug, Sir 
— welcher jo ſchön ift, als itgend ein Fluß feiner Größe im 
vereinigten Königreide, und in welchem zorellen in Menge 
vorhanden find. Diejer Bach mit jeinen Bewohnern gewährt 


Furore gemacht haben foll, natürlich mittelft feiner reihausge- 
ftatteten Phantafie. Da trug es fi zu, dab ein Thenterbirels 
tor in Augsburg in Verzweiflung war über die erjhlafften Ge- 
fhmadsnerven des Augsburger. Thenterpublitums und. da ein 
Ertrinlender noch nad einem Strohhalm greift, um ſich zu 
retten, jo ging der. Theaterdireltor zu dem Augsburger Euris 
pides und flehte ihm an, fich feiner: zu erbarmen und ihm ein 
Stüd, ein Poffe, über die Dachauerbanl zu fchreiben. Der 
Liebling aller neuen Mujen ergriff mit Begeifterung dieje ge 
niale Idee, aber dabei tam ihm zugleich der ſehr profane Ge⸗ 
danfe, daß ihm die Spiteber, ob ſolchen Frevels an ihr, am 
Ende gar verffagen könnte, 
ben große Gedanlen. Er fuhr nah Münden, juchte Audieng 
bei der Gebieterin der Dahauerbant nad, ward gnädig ans 
genommen und trug ihr feine Bedenten vor. Für feine Poffe 
hatte er bereits den durchſchlagenden Titel gefunden: „Pro et 
eontra, oder eine Heirat durch die Dachauerbank“ — nil 
admırari. — ber die Gebicterin ber Dachauerbant war 
Schwierig und verlangte, daß die Poſſe nicht gegen fie gerichtet 
fei, und ber, nebenbei aud dem Pluto Huldigende Dichter ſchuf 
feine geniale Schöpfung um und war glüdtich, als fie Gnade 
fand, und in der von Adele Spibeber projektirten Singſpiel- 
halle einft aufgeführt werden follte. Und als noch gar auch 
eine von ihm in mitternachtſchauriger Stunde verfahte Novelle: 
„Der Strafenräuber und Mörder aus verlorner Ehre“ mit 
Mohfgefallen angenommen wurde und beide unfterblie Werke 
mit einem Honotar von 495 fl. beehrt wurden, da — o glüd» 
fiher Fips! — Joſeph Kellner, Literat in Augsburg, ift nicht 
erichienen, joll frank jein. Er hat im Auftrage des befannten 
Buchhalters der Dahauerbant, Mar Fuchs, Stimmungsberichte 
gejchrieben und dafür ein jedenfalls jehr fplendides Honorar 
von 210 fl. erhalten. Auch der berühmte, in einer Menge 
von Provinzialblättern zur Berherrliung der Dahauerbant 
erfchienene Artilel mit der Unterichrift „Veritas”, ift feiner 
fruchtbaren Feder entflofien und Hat ihm 90 fl. eingetragen. 
— Dr, Faift, Literat und Redakteur des von Adele Spigeber 
gegründeten „Münchener Tagblatt”, hat zur Redaktion besjel« 
ben frische Toilette gemacht, aber es ift ihm dabei nicht nad 
Wunſch gegangen, denn er hat, wie er jagt, die Dachauerbanl 
nicht glorifiziren wollen, ift aber von Dar Fuchs dazu mit 
„veratorifcher Gewalt” gezwungen worden. — Georg Anerbach 
Buchbinder und Wedafteur des meitverbreiteien Moosburger 
Wocenblattes hat mehrere von Mar Fuchs mit Honorar ihm 
eingejendete Dachauerbant- Artikel in jein gefürchtetes Wochen⸗ 
blatt aufgenommen. — Polizei-Aſſeſſor Pfiſter wird als Aus» 
funftsperion vernommen und von ihm erfährt man, daß bie 
bl. Hermandad ſchon feit 2 Jahren mit dem Gedanfen umge 
gangen ift, der Dachauerbanl den Garaus zu machen. Ber 
Hr. Aſſeſſor hat Hiezu ungehenere Auſtrengungen gemadt, Ber 
richte abgefaßt, aber die Staatsregierung ging nicht. Darauf ein 
und empfahl, das bisher eingehaltene beobadjtende Verfahren 
fortzufeßen, da bis dahin noch nichts vorliege, was zum ges 
jeglichen Einfcreiten der dem Fortſchritt und dem Judenthum 
fo verhaften Dachauerbanf nöthige und man der Juſtiz nicht 
borgreifen wolle. (Fort fr.) 


Deutſches Reid. 

Münden, 20. Juli. Die Verordnung über die Drga- 
nifation des Sanitätslorps der deutichen Armee beftimmt Fol— 
gendes: die Militär » Nerzte des altiven Dienftiftandes und des 
Beurlaubtenftandes der Armee bilden mit den Lazaretgehilfen 
und militärtihen Kranlenwärtern das Sanitäts-florps; dieſes 
beftcht a) aus den im Offigiersrang ſtehenden Militärärzten — 
dem Sanitäts-DOffiziersforps, und b) den im Unteroffiziersrange 
ſtehenden· Mititärärzten, den Sazarethaehilfen und militärischen 
Frantenmwärtern. Das Sanitäts » Offizierstorps fteht im Bes 





Mas that er? Große Beifter har -· 


reiche feiner Rechte und Pflichten, neben dem Offizierlorps ber 
Armee. Die Sanitätsoffiziere, d. ds bie Militärärzee mit Of- 
fijiersrang, find Vorgefegte der Unteroffiziere und Soldaten, 
ſowie in. ben Sazareihen Vorgeſetzte des pharmazeutiſchen 
des MWärker- und Beamtenperfonals ; den Sanitätsoffizieren 
gebühren dieſelben militäriſchen Ehrenbegeugungen wie den Of · 
figieren überhaupt; diefelben erfheinen im Dienft fiet$ im Uni— 
form, außer Dienft dürfen fie ſich der Eivilffeidung bedienen, 
um in Ausübung der Civilpraxis weniger beihränft zu fein. 
Die oberen Truppemärzte haben die Offiziere und Beamten Ihrer 
Zruppenabtheilung (Bataillon, Regiment, Abtheilung) auf Ver⸗ 
langen unentgeltlich ärztlih zu behandeln; dieſe Verpflichtung 
bezieht fi aber auf die Familien der Dffigiere und Be— 
amlen nicht. 

— Belanntlic wird die Errichtung eines vierten Purjes 
an den Gewerbeſchulen erfolgen und ſoll es fi jet nur noch 
darum handeln, ob der neue Kurs den bisher beftchenden brei 
Kurjen vorhergehen oder nachfolgen ſoll. Es ift wahrſcheinlich 
dab ih die f. Stäftsregierung dem legteren ‚Princip zuneigt. 

Nürnberg, 21. Juli. Ein Borfall, der bis in Den 
deulſch · franzöſiſchen Krieg zurüdreicht, bildete heute den Gegen⸗ 
ftanb einer Berhandlung vor dem hiefigen Bezirlsgerichte. Ein 
während des lebten Feldzuges im Felde geflandener Landwehr- 
mann wollte eine Anzahl franzöfiicher Werthpapiere — ohne 
jedoh die geringite Ahnung von dem Werthe derjelben zu haben 
— verfilbern. Durch eine Berlettung eigenthümliher Umftände 
ftellte fi nun heraus, daß diefe Wertpapiere einem franzö« 
fiihen Gutsbeſiher gehören, welcher ‚bei dem Herannahen Der 
deutſchen Truppen feine angeblich den Werth von 200,000 Fyrc$. 
überjteigenden Effelten vergraben ‚hatte, Ddiefelben aber ſpäter 
nicht mehr auffinden fonnie,. In Folge der eingeleiteten Untere 
fuhung wurde nun ein Landivehrmann wegen Diebitahls zu 
6 monatlicher und deſſen Kamerad wegen Hehlerei zu 3 monat= 
licher Gefängnißſtrafe verurtheilt. (Nürnb, Korr.) 

Bayreuth, 23. Juli. Kommenden Samftag Nahmit- 
tags 4 Uhr wird der Hochw. Herr Ergbifhof von Bamberg, 
in Begleitung feines Selretäts hier ankommen, und am Sonn= 
tag Vormittags 10 Uhr im der lath. Piarrlirhe das Salra= 
ment der Firmung zu fpenden. 

In Amberg begann am 21. ds. die Schwurgerichis- 
Verhandlung gegen X. Marder, Söldnersfohn von Thalmaf= 
fing, und deſſen Bater J. Marchner wegen Mordes und Raubes. 
Bei Vorführung der Zeugen. ereignete fih eine erjchütternde 
Szene: As nemlih die Rährige Creszenz Stang, die einzige, 
die aus dein Ylutbade, das der Familie Stang von den bei- 
den Verbrechern bereitet worden, übrig geblieben, weun auch 
jelbft faft bis zum Zode getroffen, an der Dand geführt von 
2 Kloſterſchweſtern, und in Begleitung eines Geiftlicden den 
Saal betreten, und X. Marchner jeines ihm entronnenen Opfers 
gewahr geworden, flürzte ſich berfelbe auf feinen Vater, der 
ihn hiezu verleitel, unter dem wilden Ausrufe: „Der elendige 
Wenſch ift Schuld an all! der Schand’ und dem Spott, den 
ich jegt ausftchen muß." Dabei brüllte er und geberdete fich 
wie ein Wilder, nur die raſche Entichloffenheit des dienfihaben- 
den Gendatmerie-Wachtmeifters, welcher den jungen Marchner 
auf feinen rs zurüdtiß, und im Verein mit einem. zweiten 
Gendarm ſchneil die Feſſellung desjelben vornahm, machte wei- 
teren Vorfomniffen ein Ende. Die Berhandlung entrollt ein 
Bild der gräßlichſten Verlommendeit. 

In Rothenbud (Unterfranten) wurde am 21. dies 
Früh ber frühere Gemeinbevorftand I. Englert mit geipaltenem 
Schädel auf der Strafe liegend gefunden. Die Unthat ift 
ſichtlich mit einem Beile verübt worden. Zur Verhaftung des 
muthmaßlien Mörders, des mit Englert ſchon längere Zeit 
in Streit liegenden Schmiedes I. A. Stegmann, iſt bereits 
die Gendarmerie in Bewegung gefept. 





ein Bild, welches ſelbſt die Königin Victoria anziehen würde. _ 


Da wir gerade von Bildern ſprachen, will ih Ihnen noch ja= 
gen, daß der „Braune Bär,“ au einmal von einem Kunſt⸗ 
maler nad) der Natur gezeichnet worden if. Da ich gerade 
bei der Aufnahme in der Hausthür ftand, bin aud ich, wie 
ich eben war — mit einer Schürze befleidet und einem Punſch- 
löffel in der Hand — mit auf's Bild gebradt. Sehen Sie 
der Maler kriegte heraus, daß dies Wirthshaus ſchon Jahr« 
hunderte alt und eine Hiflorijche Bedeutung haben müſſe. Wie 
ich habe jagen hören, Bing er das Bild in einer Bildergallerie 
Londons auf.” 

„Haben Sie hier gute Familien ?" fragte Hugo. „Mein 
Name ift Chandos. Eriftirt hier auch ein folder Name?" 

Er jagte dies mit ſcheinbarer Sorglofigfeil, Hinter welcher 
ſich feine Aufregung, ja, man lann wohl fagen, eine gewiſſe 
Angft verbarg. 

„Ghandos ?* wiederholte der Wirth zerfireut. „Da find 
Ghalloners und Chandlers und Ghamplins, den Namen Ehan« 
dos fenme ich aber nicht, Sir; fo viel ich weiß, giebt es eine 
ſolche Familie Hier nicht.“ 

Hugo verrieth die Täuſchung nicht, welche ihm diefe Ante 
wort gebracht Hatte, aber feine Hoffnung ſank. Er hatte ges 
glaubt, wenigftens den Namen Hier zu finden und nun mußte 


„die erfte Nachforſchung ein ſolches Refultat ergeben! _ Tropbem 


nahm er ſich vor, nicht den Muth. zu verlieren, und fragte: 
Ber find Ihre erfien Familien, ich meine, welche find 
bie wohlhabendften ? Wer jollte wohl am meiften bezahlen für 
ein gutes Bild?“ ſetzte er leicht erröthend Hinzu. 


⸗Ah, ich ſehe, Sir, ich ſehe,“ ſagte der Wirth wit einem 
wichtigen Lächeln, welches verrieth, daf er bie Abſicht des Fra— 
genden erlenne. „Sie möchten von einigen @elbleuten hören, 
welche Ihnen einen hohen Preis für ein Bild ihres Wohnfie 
bes zahlen würden. Ich begreife volltommen. Es ift hier 
Niemand, ber Ihren Erwartungen entipreden würde, Sir. 
Die Mehrzahl der Ariftofratie kam hierher, um ſich ölonomifch 
einzurichten und zu jparen. Aber doch möchten Sie Jeman— 
ben in ber Nachbarſchaft finden, der geneigt wäre einen Fünfte 
fer zu unterftüßen. Wir haben verjchiedene große Familien 
— wahre Edelleute, Sir.” j 

„Und ihre Namen ?* drängte der junge Juriſt, feine Be— 
forgniß jo gefhidt-als möglich 4 

„Die größte unſerer großen Familien iſt die Sir Ar 
Wilhefler's auf Wilcheſter Towers, das — Hügel = 
in einer Meile Entfernung fehen fünnen. 


(Eorfjegung folgt.) 


a 4 





Sehr großes Aufichen macht das Falliment des befann- 


} 


ten Malzbier-Fabritanten, Geh. Commljfionsrathes und Ober» +’ 


Patrioten Joh. Hoff in Berlin, theil3 der Perfönfichkeit we⸗ 
gen, theils aber auch, weil es als das erfte Anzeichen der Ber 
alitütenfeifis betrachtet wird, toelche nach dein Schwindel ber 
legten Jahre ganz unvermeidlich) ift und arge Verwüſtungen 
anrichten wird. . — 3 
Am 14. ds. Morgens iſt die Kaſſer'ſche Pulvermühle bei 
Stoppenberg, wie ſchon einmal vor 2 Jahren, in die Luft 
geflogen. Weber die bei der Erplofion ftattgefundenen Beruns 
glüdungen, ift bis jeht feſtgeſtellt, daß 2 Arbeiter ‚deren 17 
20 anf der Mühle Beichäftigt geweſen fein sollen, vollſtändig 
jermalt find, eim dritter ift derart verftümmelt, das an ber 
Erhaltung feines Lebens gezweifelt wird, ein vierter wurde in 
einem circa 100 Schritte von der Mühle entfernten Kornfeld, 
vorgefunden, wohtn er gejchleubert wurde, ohne jedoch bedent» 
liche Berlegungen davon getragen zu haben. 
Ausland. 

Defterreid. 

Wien, 23. Juli. Der König von Württemberg ift 
heute Früh abgereist; der Kaiſer von Defterreich begleitete ihn 
um Balmhofe, wo fich beide Monarchen auf das SHerzlichite 
verabichledeten. — Ersherzog Albrecht begibt fih heute nad) 
Barihau, um dort den durdhreitenden Gjaren zu begrüffen. 
Wien, 18. Juli. Die brennende Tagesfrage ift jeden» 
falls der Geſundheilszuſtand Wiens. Zwiſchen dem normalen 
Gefundheitszuftand und dem Ausbruch der Cholera liegt die 
Wahrheit ziemlih-in der Aitte. Bon einer Cholera-Epidemie 
fann feine Rede fein, aber in einzelnen fällen kommt die Cholera 
mit ihren WAbarten häufig vor. 
Zeiten leicht heilbare Erkrankungen des Magens und der Ge— 
därme jet fo rajch tüdtlich werden, zeigt, daß Wien ſich nahe 
an einem Seuchenherde befindet, uud man könnte jagen, von 
den Halbigatten der Cholera» Epidemie getroffen wird. In 
Wirklichkeit if dieh der Fall, da in Ungarn die jhon im No— 
vember v. Is. ausgebrochene, dann während des Winters zurüde 
getretene Cholera jeßt wieder mit großer Heftigfeit wüthet. In 
den Gomitaten Ober Ungams decimirt fie nahezu die Benölr 
ferung der Orie, in welchen fie auftritt, aus der Theihgegend 
lauten die Berichte jehr ungünfig und ift die Sterblichkeit ſehr 
groß, und in leßter Zeit iſt fie auch im nordweſtlichen Theil 
des Landes (im Wagthal), dann in den Donaufomitaten epi⸗ 
demiſch aufgetreten. Wie geiagt, die Epidemie ift in Wien’ 
nicht vorhanden, und wir zoflen gerechte Anerkennung ‚dem 
energifchen Vorgehen der Behörden, die unermüdlich find im 
Desinficiren, Reinigen und Ferflören der fich durch Einſchlepp · 











ung bildenden feinen Seuchenherde. Werm man des Morgens - 


rechtzeitig die „Straßen betritt, So riet förmlich die ganze 
Stadt nad Chlor, da auf Strafen und in Härfern viel mit 
Ehlorwafler aufgeſpritzt wird. Wer daher geiund ift und feine 
inftinktive Furcht vor der Cholera hat, der kann getroft die 
Ausfellung und Wien beiucen; bei halbwegs vernünftiger 
Lebensweile läuft er feine größere Gefahr als jeder Reijende 
im heißen Sommer bei veränderter Lebensweiſe und vrräne 
dertem, oft ſchlechtem Trnkwaſſer, für das gerade in Wien 
in den leichten rothen Weinen ein treffliher Erfah geboten ift, 
zu überftehen hat. Wer aber Furcht hat und zu ſtrankheiten 
inclinirt ift, ber bleibe vorläufig zu Haus und warte ab; in 
drei bis 4 Wochen mus; es fich enticheiden, ob. die Epidemie 
in Ungarn erlifcht, oder mas wir nicht hoffen, weiter jchreitet. 

Dien, 21. Yuli. Ueber den Stand der Cholera vom 
19. zum 20. d3, innerhalb der Linien Wiens wurde folgender 
Rapport vom Sanitäts= Departement der Statthalterei ausge - 
geben: „Bom Bortoge verblieben 98, zugewachſen 11, geitor= 
ben 10 Perfonen. 

Italien 


In Belluno mwurben am 19. und 20. ds. wieder 2 
Erbflöffe von geringerer Stärle wahrgenommen. 

In Biarrig wurde am 20. bS., wie der „Soir“ mel« 
det, auf das Leben des ſpaniſchen Marſchalls Serrano ein At- 
tentat verſucht und der Schuldige verhaftet. 

Schweiz. 

Der Schah ift am 21. ds. von Geuf in Vevey auf 
dem Dampfer „Winfelried” angelom nen. Es fand ein Dir 
ner ftaft, bei dem der König von Holland dem Schah gegen- 
über ſaß. Abends wurde die Rüdfahrt nach Genf angetreten. 
Der Genter-See ftrahlte in prachtvollet Beleuchtung. 

Genf, 19. Juli. Zum Empfang des „Shah“ ift die 
Stadt feftlih mit Fahnen geſchinückt. Ein großer Zug von 
Fremden ift bereit3 angemeldet, und wird ſich morgen nod 
vermehren. Der Schah wird am Sonntag um 4 Uhr erwar« 
tet. Für den Montag hat der Bundesrath eine Fahrt auf 
dem See, und ein großes Feſleſſen in Bevey angeboten. 

Rußland. 

Petersburg, 21. Juli. Zur Ollupalion in Chiwa 
verbleiben 2 - Eruppenabtheilungen,- bis die erſten Friedensbe⸗ 
dingungen erfüllt find. Die Zurfeftan-Abtheilung fchrt nad 
Taſchlend (Tartarei) zurüd. 

Spanien 

In Spanien kracht es wie auf einer Eisdede, bald 
hier, bald dort, und jeden Moment ann ein neuer Riß die 
Stunde des Eisganges beſchleunigen. Nichts fäme dort mehr 


Daß aber auch in anderen _ 


* tahrihten aus Niederbay 


> 


unerwartet, Die Schredensiage von „Alcoy“ haben an an« 
deren Orlen in Heinerem Maße Rahahmung gefunden. Zum 
erften Male feit dem vorjährigen Matrofen-Aufftande zu Ferrol 
tritt wieder die Marine als tevolutionärer Yaltor auf. Ein 
Telegramm‘ meldet, daß von dem in Händen der Aufſtändiſchen 


‚verbliebenen Chartagena Kriegsihiffe abgegangen find, um 
‚Alicante zu infurgiren.. Dann fommt zweifelsohne Cadix an 
"die Reihe. 


Die Stadt Ygualada wurde von den Garliften ge- 
nommen und hiebei 150 Gefangene gemadt. 





ern. 

Straubing, 22. Juli. (Schwurgericht.) 24. Fall. 
Mid: Stangl, 20 I. a,, Ted, Häuslersjohn von Rohrftetten 
(Hengersberg) wurde wegen vorſählicher Körperverlefung mit 
nachgefolgtem ode, verübt am 6. April I, I. Wbends an 
dem led. Steinmehgef. Xav. Eibel von Metten in der Nähe 
von Schading zu 1 Jahr Geſängniß veruriheilt. 

25. Hal. Wegen Diebftählen, die fie theilsin den Wall« 
fahrtslirchen zu Sammarei und St. Salvator (Griesbad) dann 
im der Pfarrkirche zu Bilshofen von Allerheiligen v. Is. bis 
Mitte Januar I. Is. verübt hatten und wobei Altartücher, 
Wachskerzen u. dgl. entwendet wurden, erhielten: 1. ®g. Lang 
24 3. a., verh. Inmohner von Bödlham, 2%. 3 Mt. 2. 
defjen Ehefrau Marie, 20 J. a, 2 J. 6 M. und 3. Fran« 
jista Weib 24 J. a. 2 3. 3 M. Zudthaus. 
Nachtrag. 
Bayreuth. (Schwurgericht.) Der wegen Raub und 
Körperverlehung zum Nachtheile des Privatier I. Stein! von 
Nürnberg zu Sjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Georg Doll« 
hopf von Schweinau, der jeine Strafe auf der Plafjenburg 
verbüßte, tmurde von dem Aufſeher Hirſchmann, der von dem 
Gefangenen Filcher darauf aufmerkjam gemacht worden ivar, 
angezeigt, dab er auf dem bloßen Leibe an einem Schnürchen 
ein Meffer bei fih führe. Die Unterfuhung Dollhopf's zeigte 
die Richtigkeit der Angabe. Der unbotmäpige Sträfling ger 
riet) aber darüber in jolden Zom gegen Hirfhmann und 
Fiſcher, daß er an demfelben Nachmittage, als alle drei in ber 
Schuhmacherei beichäftigt waren, mit feinem Schufterfneip dem 
Hirſchmann einen Stoß in die Bruft verfeßte, der eine lang= 
wierige Krankheit und ein bleibendes Siehthum veranlaßte 
Den Fiſcher aber jo in die Bruft ſtieß, daß er nad) wenigen 


‚Minuten eine Leiche war. Er wurde megen Mords und Mord- 


verſuchs zum Zode verurtheilt. — 9 
In Kelheim iſt am vergangenen Sonntag die Köchin 


in einem dortigen Gafthaufe wegen Verdachts des Kindsmor⸗ 


des gefänglid) eingezogen worden. 
Auffhluf. 
„Wie fommt es doch“ — ſptach jüngft ein Invalide — 
„Bir trugen einit ein M auf dem Gastet, 
Mdeſſen jetzt ohn’ allem Unterſchiede 
Ein blantes L auf allen Helmen fteht?* 
„Das weißt Du nit?“ ſprach ein Refrute bilter — 
„Bor Zeiten hieß es „Mab*,: und jept heißt's „Liter“. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 24. Juli. Adele Spigeder verbüßt ihr 
Strafe im Zuchthaus zu Wafjerburg. : 

HE Bom Schwurgerichte wurde Panfine Dof zu 5 
Jahıen, Gonzipient Wrüdlmaier zu 2 Jahre, Doſch sen. zu 
1 Jahr Zuchthaus verurfheilt, Doſch jun. 6 Monat Gefäng- 
niß. Brüdimaier wurden die bürgerl, Ehrenrechte auf fünf 
Jahre abgeſptochen. Schluß der Sigung Nachts 12 Uhr. 

Die „Pol. Zig.“ berichtet aus Bela 13. Juli: Der 
Landrat von Pr. Stargardt hat vor einigen Tage im Auf« 
frage der Militärbehörde den Direltor des ‚hiefigen Priefter- 
Seminars benachrichtigt, daß fortan alle mit dem Jahre 1870 
militärpflichtig gewordenen Kandidaten der Theologie ebei jo 
behandelt werden, wie alle anderen Militärpflihtigen, und daß 
aud die Extheilung der Subdiafonatsweihe weiter nicht mehr 
in Betracht lommen könne. 

Paris, 19. Juli. Der Schah verlieh heute, nad) einem 
13tägigem Aufenthalte, die franz. Hauptftadt. Der Marſchall 
Mac Mahon, der Herzog de Broglie, die Generale Hartung 
und Pajol gaben ihm nad) dem Eijenbahn-Bahnhofe das Ge» 
feite.. Zwei Schwadronen Küraſſiere bildeten die Bededung. 
Der „Gortege Royal“ nahm feinen Weg über die Place de 
la Goncorde und die Boulevards, und langte um 12 Uhr 20 
Minuten auf dem Bahnhofe an. Die Menge, die fih auf 
den Boulevards angefammelt hatte, verhielt ſich vollſtändig 
ruhig. Das Eifenbahrigebäude war mit perfiiden und fran⸗ 
zöfifchen Fahnen geihmüdt, und auch die Halle war reid) der 
forirt. Ein Bataillon Jäger zu Fuß bildete im Hofe Spalier. 
Der Schah drüdte dem Marihall ohne Hilfe eines Dolmet- 
ſchers feine Befriedigung für den ihm gewordenen Empfang 
und feine Freude aus, das große Land nad jo vielen Heim- 
ſuchungen fo glüdlich und reich gejehen zn Haben, Er nahm 
dann im feinſſen Waggon, einem prächtigen, mit Grün aus« 
geichlagenen Salon, Platz. Die Generale Pajol und Hartung, 
ſowie die fünf Eifenbahn-Adminiftratoren gaben. dem ſcheiden⸗ 
bet Bafte-das Geleite bis zur Grenze. 











ten: 23. Yuli: Silberagio: 109.25. 
ranfurt 23. Juli. Defterr. Banlnoten: 104}. 


General - Vertreter 


durchaus thätig, für eine äusserst solide und feine 


Dieh-Verfiderung 
Fr. Offerte sub. V. V. V. 2889 besorgt 


sofort gesucht. 


die Annoncen-Expedition von Rudolf Moose in München. 


Bekanntmachun 
(Sg. Gahbauer, Weber von hier, deſſen Geſuch um g. 
Amortifirung eines Sparlaſſaſcheines betr.) 

Nachdem der von der ftädtiihen Sparlafien-Berwaltung Paffau am 6. Juni 
1871 über eine Einlage von 400 fl. des Zeugwebers Georg Gahbauer von hier 
ausgeftellte Spar-flafja-Schein H. B. Nr. 2601 innerhalb der mit Ebdiftal-Labung vom 
27. Dezember 1872 vorgelegten ſechsmonatlichen Friſt bei Gericht nicht vorgewieſen 
worden ift, wurde diejer Schein zu Folge Gerichtsbeſchluſſes vom Heutigen als fraht« 
los erklärt. 

Den 18. Juli 1873. 


Königl. Beirksgerigit Palau. 


Rohrmiiller. 


Bekanntmachung. 


Die Garniſons · Verwaltung Paſſau vergibt im Wege der ſchriftlichen Sub⸗ 
milfion an die entſprechend Mindeftfordernden vorbehaltlich höherer Genehmigung 


fünftigen Samstag den 26. Zuli 
Vormittags 8 Uhr 
im Bureau Nr. 112 der erften Etage der St. Nitola-flaferne, die Lieferung des 
Meublements für 21 Rafernwohnungen, beftehend in feinem Leinenzeug für Betten, po« 
lirten und angeſtrichenen Möbeln, Eifen-, Blech» und Porzellanwaaren. 

Die Beſchreibung und Zeichnungen der anzuſchaffenden Gegenftände, ſowie die 
näheren Bedingungen liegen in dem vorbezeichneten Bureau auf und können dortfelbit 
von heute an, während der gewöhnlichen Geihäftsitunden, eingejehen und gleichzeitig 
die Submiffions-Formulare in Empfang genommen werden. 

Paſſau, den 19, Juli 1873, 


— — — — — — 


Bekanntmachung. 


Dienstag den 29. ds. Mis. Morgens 9 Uhr, 
werben in der Wohnung des Müllers Johann Bauer in Schwarzjäge: 
1 Pferd, 2 Spanferkel, 1 Ziege, 1 Wagen, circa 20 Str. Hen und 1 
Haufen Dünger gegen —— zwangsweiſe verſteigert. 
Bafjau, 22. Juli 1873. 
(L. S.) Horstmann, 
tgl. Gerichts zollzieher. 


Bekanntmachung. 


Unterʒeichneter verſteigert gegen Baarzahlung vor der Behauſung bes Peter 
Hauzenberger zu Preinting 
Freitag Den 25. lfd. Monates 
Früh 9 Uhr 
Per Korn und Brein auf ungefäht 3 Tagwerl eine Heine PBarthie Heu und drei 
gen. 
Paſſau den 22. Juli 1873. 
K. Schmitz, 
fönigl. Gerichtsvollzieher. 
In M. Waldbauer's Buchhandlung in Pajjau ift erſchienen 


Wenz, Schulwandkarte 


von 


Niederbayern, 

in 5 farben ausgeführt mit einem Höhenprofil, 9 Blatt, zufammen 130 Cent. hoch 
und 158 Cent, breit, roh fl. 4. — aufgezogen atıf 2einmwand mit Stäben fl. 7. 
— Laut Rreisamisblatt Nr. 50 ift die Karte in das Verzeichniß der gebiligten Lehr- 
mittel Riederbayern’s aufgenommen und farın fomit allen Schulen zur Einführung be 
flens empfohlen werben. 

. FIT Ne 450 . Aufgaben im ſchriftlichen 
Rauch A., Tehrer in Weilheim, Aesnen für die Obertafe der 
Werktagsihule.. — 9 fr. 


Unterzeichneter verkauft mehrere Sorten 


Cigaretten 


in eleganten Cartons unterm Fabrilpreiſe. 


Fr Fran., 


angenommen. 


Reps 








3. Schuſter im Steinen. 
holänd. und öÖfterr. Geldforten werden wie früher 
Straubing. 


fauft fortwährend , 
Eduard Weiß 


Redigitt unter Berantwortlichleit des Berlegers. 


am untern Schrannenplak neben der Poſt. 






Ein ordentliher Junge, welcher 
gute Schulfenntniffe befigt, wird ums 
ter günftigen Bedingungen in mei⸗ 
ner Buchdruckerei als Lehrling auf« 


genommen. 
I. Edel. 


Barterre:Gefchäftälotal 
im Neumarkt, ift fogleih zu ver- 
miethen. Bot fagt die Erp. d. BI. 

Ein ſchön meublirtes Zimmer, mit 
der Ausjicht auf die Donaubrüde, ift bis 
1. Auguft zu beziehen im Anger Rr. 536. 


Haus: Berkauf. 


. In dem gewerbſamen Markte 
Ei Schönberg if die im beflen 
Betriebe ſlehende 
Sclofferei 
init Haus, 10—12 Zagw. Wiefen, 
Gelder und Waldungen zu verfaujen 
oder zu verpachten. Näheres erteilt 
der Eigenthümer 
Joh. Fiſcher, 
Schloſſermeiſter in Schönberg. 
Die HH. Concurrenten, welche bei 
der Anftellungsprüfung die Einfen« 
dung ihrer Photographien zufagten, 
werden erjucht, dies in Bälde zu ber 
thätigen, da mit die Einjenbung der⸗ 
jelben nad) Landshut Anfangs Auguft 





erfolgen kann. Gruß! 
Want, 
Säulgehilfe. 
Mercuria. 


Am Samstag Abend’ den 26. bs. 

im Beichlteller 
Mufikalifhe Garten- 
unterhaltung, 

wozu hiemit die verehrl. Mitglieder 
mit ihren Angehörigen, fomwie alle 
Diejenigen, welde die frü— 
heren Unterhaltungen, Bälle 
x. mitgemadt haben, nur auf 
diejem Wege freundlichft eingeladen 


werben 
Der Ausſchuß. 
Naturhiſtoriſcher · Verein. 

Sonntag den 27. do. 

Exceurfion nad Ortenburg. 
Diejenigen HH. Mitglieder, welche 
dafan ilnehmen mollen, werden 
erfucht, fih beim Vereinscuflos, Hrn. 
Chirurg Berftl anzumelden. 


Familien: Radridten. 


Sladtpfarrbeirl. 
Grorben am 17. Juli. Wleifie Bikeen, 


S. ehem. Gärtner | und Saljar . 


‚ ter in St. Nikola, 80 J. a. 


Innfladipfarrei, 
— am 21. d#. Katharina, chel, Mäd- 
Gen des Hrn. Dar Wagner, Schuhma- 
ders zu Innſtadt · Paſſau. 
A lad pfarrei. 

Getraut. am 22. dB. Joſeph Samer, Eunr 
‚befiner auf der Bihüit, mit A. M. ie 
ei Bo von Roblberg, Br 

ınbai 


Bilspafener — 








—— 


Paſſauer Tagblatt, 


— _ —* * — —— ————·· ————_ 

















Zus „RBaſſauer Tagdlati* eriheint täglib mit Tubnabme der Frefitage und toller in Vaſſau fon im ganzen Königreide Baldjährfih 1 fl. 30 Ar. 

vierteljäßrlid 45 Ar, — Beftelungen auf bdieies Blatt merden ausmärts ber alen königlichen Vohämt: n. Voflerpeditionen und MWofiboten, bier 

in der rpedition, Heuminiel Ür. 262), angenommen. — Inierare werden bie Sipaltige Veritzeile oder deren Naum min mur 3 fr. berechnet 
reis der einyelmen Zummer % fr, 





man — — EEE 


Ein Schauer: Drama. Bid nach der Oberpfalj. Bor dem Schwurgerichte zu Am- 
Ch. Baflen, 25. Juli. Die neurfte Zeit entrollt ein berg wird der Raubmord-Prozei von Thalmaſſing verhandelt, 
Schaner-Drama, mie ein joldes in den Annalen der Geſchichte Als Mörder befinden fih auf der Anklagebank ein Vater und 
vergangener Tage kaum vorzufinden fein dürfte. Betrug und | fein Sohn, Namens Marchner von Thalmafling. Der fünf- 

| Bucher, Dichftahl, Raub, Meineid, Mord und Todtſchlag überall. | ſache Mord wurde vom Xaver Marchner an feinem Schwa⸗— 
Dayıt gejellen ſich hundertfache Selbjtmorde und andere Ver- ; ger, feiner Schwefter und ihren 3 Kindern auf die ſchauder⸗ 
br laſſen ſich ihrer Bielfältigleit wegen gar nicht anfühe | baftefte, kannibalijcheſte Weile begangen. Bon diejen unglüde 

ten. Ein entjeßliches Zeitbild, die Gegenwart; ein großes | lichen Opfern Lam mur ein Mädchen, die Ojährige Creszenz 











— 








Schauer ⸗-Drama mit weiten Rahmen, das ſich vor unferem | Stang, freilich ſchwer verwundet, aus dem Blutbade mit dem 
Blide jäh aufroflt und bei deifen ungewohnten Anblid das Leben davon, bei deren Unblid im Gerichtsſaale der Mörder 
Herz bebt. in jolde Wuth geriet), das er ſich auf feinen Vater, der ihn 

Ein Blid auf die in Bayern tagenden Schwurgerichte lie» verleitete, fürzte, um ihn zu ermwürgen, was nur mit genauer 
fert die Belege, wie furchtbar in unferer Zeit das Verbrechen Noth verhindert werden fonnte. In der Sammer, wo der 


in allen erdenllichen Geftalten und Formen fich zeigt, und ber fürdterlihe Raubmord geſchah, floh zolltief das Blut und in 
fittliche Berfall einer ganzen Nation tritt gleich einem drohen⸗ diejem ſchwamm förmlich die erinordete ſchwangere Schwefler 





den Geipenfie uns vor die Seele. 3 Mörders. Der Hirnſchädel war ihr eingefchlagen. Neben 
i So ift die Gegenwart faktiſch zu einem Schauer-Drama ihr lag ihr ſchwerberlehztes Yjähriges Töchterchen Creszenz, die 
| geworden, welches uns noch die haariträubendften Gräueljcenen einzige, welche von der ganzen Familie noch lebt. Den Bat: 


vorführen wird. Die Spalten der deutjchen Preſſe find gefüllt ten der Ermordeten jand man biutend und röchelnd im Stra« 
mit Berichten über die Schwurgerichtsverhandlung der Adele bengtaben liegen. Derjelbe gab noch am nämlichen Zage, ohne 


Spiteder, welche als Bantinhaberin Millionen verſchwendete, zum Bemwußtjein zu lommen, den Geift auf. Außerdem wurde 
durch Icheinheilige Wrömmigfeit das Vertrauen des Boltes ſich noch ein dreijähriges Mädchen und ein Jjähriges Knählein tobt 
ertvarb, dieles aber dann ausbeutete und ſich in ihrem Feen⸗ aufgefunden. Muß man bei Betrachtung joldher Verbrechen 
Falaft mit Diamanten und Perlen jhmüdte, an denen die I nicht jaſt zweifeln, ob esüberhaupt möglich jei, daß dieſe grau— 
Zhränen Tauſender von Opfer unheimlich frahlten. Die Ne | jamen Mordthaten von einem Menſchen begangen werden fün« 
mefis hat ſie erreicht die raffinierte Schwindlerin, und heraus: | men? Muß man nicht glauben, nur ein biutdürftiges Raub— 


— 


geriſſen aus dem üppigſten Luxus, aus aller Pracht und dem thieg vermödte dich? Schredliche Zeit, wo der Griffel joldhe 
Glanze, den Reichthum ſchafft, wird fie im Zuchthaufe zu Thaten in die Annalen der Geſchichte zeichnen muß. Beibe 
Waſſerburg drei lange, lange Jahre Zeit und Gelegenheit ha- Marchner, Bater und Sohn wurden zum Zode- verurtheilt 
ben, ihren verbrecheriichen Lebenswandel zu ſühnen. Pallaft und diefe Miſſethäter werden faum die Gnade des Königs 
und Zuchthaus — meld’ furchtbarer Kontraſt. Doch laum zu erhoffen haben. Verdienen fie aud nicht, Im Oberfrane 
haben die Geſchwornen in diefem wegen feiner tiefigen Aus— ift ebenjalls ein Zodesurtheil gefällt worden und jo geht 
dehnung als Unilum daftehenden Fall da3 „Shuldig” es fort und jede Scjfion bringt neue Fälle, die in ihrer ſchau—⸗ 
geſprochen, al3 die Schranten des Gerichtsſaales fi) abermals bererregenden Entfaltung uns zur Frage berechtigen: Leben wir 
füllen, und dießmal ift es Pauline Doſch, welche als jogen. denn ſchon ganz in einer Verbrecher-Welt ? Faſt ſcheint es 
Dadanerbant:Inhaberin, wegen Betrug zu verantworten hat. fo. Schon füllen Zaujende die Zuchthäuſer und Gefangen- 
| Auch über dieje wurde das „Schuldig“ geſprochen und eine Anfalten, die maſſenhaften Verurtheilungen zumeiſt mit mehr» 


ge 





fünfjährige Zuchthausftrafe ift der Lohn für ıhre Betrügerein. | jähriger Dauer nehmen fein Ende und bald wird man, wenn 
Mit diejen Perjünlichleiten find aud andere der Betheiligung | es fo fortgeht, Mangel an Ort und Raum haben, um alle Ber 
wegen zu Gefängnißftrafen verurtheilt morden, darunter müje | urtheilten zu internirex. Aber nicht allein der Pöbel, fondern 
ſen wir eines Mannes erwähnen, wegen deſſen ihmadvollen | aud die gebildete Welt ift an dem modernen Verbrecherthum 
Thaten die Entrüftung des Bolles eine allgemeine if. Dieſer vielfach beiheiligt. So zum Beijpiel ift in Preußen ein Ober- 
Mann ift Niemand anderer al$ der verheirathete Rechtslonzi-gerichts-Anwalt beſchuldigt, großartiger Unlerſchleife, Betrügereien 
pient Brüdimaier von Münden. Daß ein rechtstundiger Mann und Wecielfälihungen begangen zu haben, flüchtig geworden; die 
wiljentli die Hand dem Schwindel und dem Betruge gebo= Schweiz liefert ähnliche Beifpiele. In Münden und Wien wurden 
ten, ja denjelben jogar unterſtützt und gefördert, dieß wird vor nicht langer Zeit Falſchmünzer verhaftet und zu mehrjähriger 
bitter empfunden. Nun, er hat dafür zwei Jahre lang im Kerlerſtrafe verurtheilt. — Heute leſen wir auch in den Blättern 
Zuchthaus zu büffen. Während beim Müuchner Schwur—⸗ daß in zwei Gefängniffen Sträflinge verurtheilt wurden, meil 
gerichte dieje ſchaurigen Drama fich abjpielen, werfen wir einen fie Mordverfuche angeftrebt und verübt haben. Alſo jo weit 















ö weiß freilich nichts von Hadd,“ fügte er vorfichtig hinzu, „aber 

(Bortjegung.) man jagt, als er hierher gelommen, habe er nichis gehabt, 

Es wohnen hier herum auch Leute von noch höherem und jeht hat ec Häuſer und Ländereien im ganzen Lande. 
Rang, aber feine Familie ift fo alt, wie die des Baroneis. 


Seinen Sohn Jaſon ließ er auswärts erziehen und madie ei⸗ 

Der Graue Thurm des Schloſſes, welcher ſchon breihundert nen feinen Deren aus ihm. Ich glaube.“ fuhr er in ernſtem 

Jahre alt it, könnte Ihnen ein werthuolles Bild liefern. Zone, indem fein düſterer Blid auf dem Punſchlöffel haftete 
Die alt if Sir Archy Wilhefter?” fragte Hugo Chandos? fort, „daß er ſich gemäftet hat von dem Mark feines Brod 
„Reichlich fünfzig Jahre, Sir. Er hat die ſchönſte, lie- 


heren und Wohlihäters.” 

benswürdigfte Tochter, die je die Sonne beſchien. Miß Ro— „Ih glaube nicht, daß ich zu Wilcheſters Towers finden 
famunde ift ein Engel, wenn e3 jemal3 einen gegeben. Sie werde, was ich ſuche,“ jagte der junge Juriſt nachdenklich. 
lönnien ein Portrait von ihr maden, das Sir Archy theuer „Welche Ift die nächſtgrößte Familie ?” 

bezahlen würde, obwohl bie Zeiten fich bei ihm geändert Haben „Sie ift von höherem Rang, aber hier viel jünger,“ ent 
und die Leute jagen, ex fei in Geldverlegenheit. Sie haben gegnete der Wirth. „Es ift die Familie Verwird, Sir. Sie 
nur noch ſechs Diener auf dem Schloß, während fie früher lebt auf einem großen Gute mit herrlichen Gebäuden, eine 
deren zwanzig zu haben pflegten. Meile füdlih von Wilcheſier Towers. Sie können die Schom- 

Der junge Künftler dachte, dab Sir Archy, wenn er in feine des Herrenhauſes von hier aus jehen. Das Haupt der 
Geldnoth jei, ſchwerlich fo freigebig fein werde, und einige Familie iſt der Graf Berwid; er ift ein alter Mann, fol; und 
darauf hinzielende Fragen an den Wirth beftätigten feine Ver» falt. Er ift jo geworden, feit fein ältejter Sohn und Liebling, 
mı Lord Paget Evuremond, tobt if. 

Das war ein ſchwerer Schlag für den Grafen, Sir, ein 
ſehr jchwerer. Es find ſchon vierundywanzig Jahre her, und 
nod) bat er ſich nicht mit feinem Looſe ausjöhnen fünnen, obs 
gleih er noch einen Sohn hat, der jeinen Namen forterben 


tung. 
„Die Wilchefters find zurüdgelommen von dem Tage an, 
da Sir Archy's Vater jenen Hadd mit von London brachte,“ 
fuhr der Wirth unter einer eigenthümlichen Schwingung bes 


Das vergrabene Teſtament. ein unglüdicher Zag für Diejenigen auf dem Schloß: Ich 
j 
noch immer in der Hand gehaltenen Löffels fort. „ES mar 


if die Rohheit und Entfittligung ſchon gelommen ; dab ſelbſt 
a — faıım mehr im Stande iſt, die Mordluſt folder 
Beſtien in Menſchengeſtalt abzutühlen, auch dort fuchen fie noch 
einander zu gr ua Far vermag e3 laum, ber 
Tei Ichredliche Thatſachen niederzujchreiben. 

——— Entfittlihung und Verwilde · 
tung, die moraliſche Verlommenheit der Menſchheit, die Flau⸗ 
heit in der Religion, all' dieſe betrübenden Erjheinungen, wie 
fie die Gegenwart zeigt, bringen gräßliche, blutige Früchte. 
Der Saame von den wildeften, zügelojeften Leidenſchaften ift 
unter die Menſchheit gefreut und die Saat, die aus dieſem 
Saamen hervorgeht, wird furdtbar fein. 

Angefichts der ohnehin ſchon überall fi zeigenben und durch 
die heute corftatirten traurigen Thatſachen dürfte ſich der Wunſch 
rege machen, e$ möchte von Oben ber, fatt die Religion aus 
der Schule und aus den Herzen der Kinder zu verbannen, bie 
Lehre derjelben nach Kräften gefördert werben, e3 möchte von 
Oben her ftatt der privilegirten Unzucht, wieder das Band von 
Sittlichteit und Recht über das Volt gelmüpft werden und 
Friede und Eintracht würden wiederlehren und jene abſchrecken ⸗ 
den Beiſpiele, welche fi in den Gerichtsgebäuden abjpielen und 
hervorgerufen wurden durch die Entjittlihung und moraliſche 
Verlommenheit, diefe Beiipiele dürften weniger werden. Das 
gebe Gott! 


— — — — — 
Adele Spitzeder vor dem Schwurgerichte. 
(Fortſetzung.) 

Es ſei alſo nichts übrig geblieben als an die Berheiligten 
zu appelliren. Aber es lam ein Gedanke, nämlich auf Grund 
des Artitels 1093 des Eivil-Prozefjes eine Prüfung der Ber 
mögensverhältnifje der bisher unantaftbaren Spigeder auf An« 
trag von Gläubigern vornehmen zu laffen. Und der Gedante 
war zur That. Im Folge der erlaffenen offiziellen Warnungs« 
artitel waren natürlich eine Maſſe von Hläubigern der Dachauer- 
bank ſtutzig und ängftlich geworden, man präfentirte nicht nur 
fällige, jondern auch nicht fällige Wechſel. Der Andrang war 
immer größer und befonders wechjelgläubige Frauensperjonen 
ergriff Schreden und Beftürzung. Da erhielt der Bezirlscom ⸗ 
miffär Niederreiter den geheimen Auftrag, ſolchen ängftlichen 
Damen zu jagen, fie möchten ihm nur ihre Wechſel anvertrauen 
und es werde dafür geforgt werden, daß fie ihr Geld erhalten. 

Herr Niederreiter erhielt bald durd feine Bemühungen 
eine Menge von nichtfälligen Wechſeln, die er alle dem Hrn. 
Aſſeſſor Pfifter einhändigte. Nun hatte man eine Handhabe 
und Hr. Aſſeſſor Pfifter ſuchte zunächſt Herem Advofaten Dr. 
Jahresdörffer heim, um ihn zu veranlafien, Antrag auf Gant- 
erflärung, eventuell auf Prüfung bes Bermögensftandes der 
Spipeder zu ftellen, erhielt aber abſchlägige Antwort. Herr 
Dr. Jahrsdörffer, ebenfalls als Austunftsperion vernommen, 
motivirte feine Ablehnung damit, dab er der Anjhauung ge« 
weien ſei, daß dies gerade der entgegengefepte Weg fei, den 
Leuten zu ihrem Gelbe zu verhelfen, wie es auch der Berlauf 
der Dinge erwielen hat. Advolat Berghofer, an welchen fich 
Affeffor Pfiter nun wandte, war willfähriger, nahm die Sache 
an, lief die nichtfälligen Wechfel, die einen Beiräg von 13,000 fl. 
repräfentirten dur einen Gerichtsvollzieher zur Zahlung prä« 
fentiren und da fie nicht honorirt wurden, jo ftellte er den 
mehrerwähnten Antrag und die Dachauerbank wurde gerichtlich 
geſchloſſen, ihre Inhaberin verhaftet und prozeſſirt. Br. X. 
Brüdimaier, RKechtslonzipient, ift befanntlid in den Prozeß der 
Dachauerbanl · Nachmacherin Pauline Doſch verwidelt, nnd ver« 
haftet, Er war früher Conſulent der Spitider und wird als 
Zeuge vorgeführt. Seine Ausſagen find jedoch nur von unter» 
geordneter Bedeutung. Er will übrigens fhon damals bie 
Ueberzeugung gehabt haben, dab die Spiheder eines ſchönen 
Morgens ihre Inſolvenz werde erflären müfjen. — Pauline 


Doſch wird auch aus dem Gefängniß vorgeführt, um zu be= 
zeugen, daß die Spigeber durch Brüdimaier ihre 15,000 fl. 
habe anbieten laffen, wenn fie ihr Concurrenzgeſchäft aufgeben 
wolle. Sie hätte es angenommen, fagte fie, wenn Brüdimaier 
gleih das Geld mitgebradht Hatte, ob fie ihr Verſprechen ge= 
halten haben würde, fieht freilich auf einer anderen Seite, — 
Advolat Dr. Karl Barth aus Augsburg muß fehr ausführliche 
Auskunft über fein Verhältniß zur Spiheber geben. Er ift 
mit ihr dur den Redakteur Zander befannt geworden, als er 
defien Bertheidigung vor dem hieſigen Schwurgerichte führte, 
Bon ihr über ihren Prozeß beim Handelsgerichte befragt, habe 
er ihr gerathen, aus Smedmäfligkeitsgründen fi in das Hans 
beisregifter eintragen zu laffen, fie habe fi) aber dagegen hart« 
nädig geiträubt. Auch ihre übrigen Nechtsbeiftände, obmohl 
nie nach einer Gonferenz einen Proteft gegen jene Eintragung 
veranlaßten, hätten ihr dasjelbe gerathen. Dr. Barth gibt zu, 
von ihr für Andere Darlehen erhalten zu haben. Er flellt 
auch feine Thätigleit für die Spigeder in der Preſſe nicht in 
Abrede, hätte er aber damals jap gewußt, wie es mit ihr 
ftehe, würde er freilich anders gehandelt haben. Den Bor- 
twurf, mit Leuten, wie Fuchs, Marchner und anderen literariſchen 
treibeutern umgegangen zu fein und fidh nicht in der beften 
Geſellſchaft befunden zu haben, begegnet er damit, dab er als 
Anmalt jeder Perfon, die ihm Vertrauen ſchenle, ohne Rüde 
fiht auf ihre Umgebung, Rechtsbeiſtand leifte, und übrigens 
fenne er feine jener Perſonen näher. 


— Deutſches Reich. 


Münden, 24. Juli. In der vorvergangenen Nacht 
find Gattin und Tochter des erſt fürzli von Hanover an die 
biefige polhtechniſche Schule berufenen Profeſſors Dr. Guthe 
plöglih erkrankt und geftorhen. Auch ber Hr. Profeſſor ſoll 
heute ſchwer erkrankt darniederliegen, und aus feiner Wohnung 
in einem Haufe an der oberen Gartenftraße, welches auf An« 
ordnung des Profeflors Dr. Lindwurm gejperrt if, in ein 
anderes Lolal verbracht worden fein, 

— Für folde, welche als Gehilfen in den Dienft der k. 
Verkehrsanftalten bei der Eilenbahnbetriebs« oder Poftabtheis 
lung treten wollen, wird Mittmad den 15. Dit. ds, Is. Die 
vorgejchriebene Aufnahmsprüfung abgehalten. Die Geſuche um 
Zulaffung zu diefer Prüfung find bei Vermeidung des Anse 
ſchluſſes mit den jämmtlihen im Normativ vom 14. Dit. 
18683 vorgejchriebenen Nachweiſen belegt längftens bis zum 15. 
Sept. 1873 an die General-Direltion der Verlehrsanflaltenr \ 
einzureichen, A, 

— Die Gemahlin des früheren Diniftirpräfidenten Fehr. 
Pfordten ift auf der Eifenbahn bei Ragaz in der Schweiz 
überfahren worden und ftarb nach kurzer Zeit, Die Leiche traf 
heute hier ein. 

Am 18. ds. Nachts zwiſchen 9 und 10 Uhr ftiek im 
Bahnhofe zu Bobingen ber von Nugsburg anlommende Schnelle 
zug in Folge falſcher Wechſelſtellung an geladene Güterwagen, 
wodurd die Maſchine bes Schnelljuges ſowie drei Güterwägen 
zertrümmert wurden. Don dem Zugsperfonal erlitt ein Con⸗ 
dufteur eine ſchwere Verwundung am Kopfe. Bon den Pafja- 
gieren wurde Niemand beſchädigt. 

Nürnberg, 23. Juli. Bergangene Nacht um 11 Uhr 
wurde der im Staatsbahnhof als Wagenſchieber beihäftigte 
verheirathete Franz Joſeph Lang von Hier durch einen bon 
der Oftbahn nad) der Staatsbahn übergehenden Viehtransport« 
zug fo unglüdlih überfahren, daß er auf der Stelle todt blieb. 

Bayreuth, 23. Juli. (Schmwurgericht.) Angellagt ift 
heute Joh. Heinrich von Neuhaidhof, Zuchthausfträfling zu 
Ebrach, wegen Mordverſuch. Der Angeflagte war wegen Dieb- 
ſtahl zu 6 Jahren Zudthaus verurtheilt, und in Ebrach in 
ber Weberei beſchäftigt. Der ſchon am Ende feiner Strafzeit 
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tann. Man ſagt, Sir — daß der Graf weder mit feinem 
Sohne, Lord Leonhard Evremond, noch mit deſſen Frau und 
Kindern auf gutem Fuße lebe.“ 

„Lord Paget Eoremond ftarb vor vierundzwanzig Jahren!” 
fagte Hugo, betroffen durq die Uebereinftimmung des Datums 
mit dem feiner Ankunft in dem Häuschen der guten Magare- 
tha Kroß. „War er verheirathet ?“ — 

„OD nein, Sir," erwiderte der Wirth, fich im feinen 
Stuhl zurüdlehnend und erfreut, einen jo aufmerlſamen Zu⸗ 
hörer jeiner Erinnerungen, die er jo gern erzählte, gefunden zu 
haben. „Lord Paget Eoremond war erft einundzwanzig Jahre 
alt, als er farb. Er war einige Jahre mit feinem Lehrer, 
einem armen Geiftlichen, fortgewejen, um die Welt zu jehen. 
Der Graf hörte von Handlungsreifenden, welche Lord Baget 
unterwegs getroffen hatte, daß der junge Lord ſich in bie Toch⸗ 
ter feines Lehrers, ein junges Mädchen in irgend einer Anfalt 
in Deutichland, verliebt Hatte. Der Graf rief eiligft feinen 
Sohn zurüd umd ſchrieb einen beleibigenden Brief an den Leh⸗ 
rer, in weldjem er diejem feine jofortige Entlaffung gab. Zwei 
Monate fpäter traf Lord Paget Eoremond ein. Er hatte fich 
auf feiner Heimreife nur ein paar Stunden in Londen aufge 
halten, um feine Rüdtehr nicht zu verzögern. Seine Familie 
wußte nicht, wann er anlommen werde, und der Graf hatte 
fit) jogar gerade nad) einem feiner andern Landfige begeben. 


So gejhah «es, dab der junge Lord hier am Bahnhofe nich 
empfangen wurde. Er fam daher direct zum „Braunen Bär“ 
und beftellte fi eine Droſchle, die ihm nach dem elterlichen 
Haufe bringen follte, Er war blaß und angegriffen und jah 
aus mie Einer, der in febter Zeit viel Ungemad zu ertragen 
gehabt hat. Niemals werde ich vergeffen, wie er ausjah! Den 
Zag darauf fiel er in eim beftiges Fieber, an welchem er in 
wenigen Zagen farb, noch ehe der Graf, ber von dem 
traurigen Zuftand feines Sohnes benachrichtigt worden war, 
zurüdfam. Lord Leonhardt bewachte feinen Bruder, während 
der Kranlheit mit feltener Liebe und wich nicht von feinem 
Bett. Sein Herz wollte brechen, als der Himmel den Kranlen 
zu fih nahm. Lord Leonhard war erft zwanzig Jahre alt 
— zu jung, um beredjnen zu fünnen, melde Vortheile ihm 
der Zod jeines Bruders bradte!” 

Der geſchwätzige Wirth hielt erſchöpft inne. 

Hugo ſah gedantenvoll aus dem Fenſter, wo auf ber 
Straße der Novemberwind den Staub in die Höhe wirbelte 
die Meider der Fußgänger zerzaufte und die Waaren, die vor 
den Thüren der Raufmannsläden hingen, bunt unter einander 
warf. 


(Foregung folgt.) 


arngelangte Mitgefangene Bauer befand fih im gleichen Arr 
beit3- und Schlafjaal mit Heinrich. Wegen eines Bergehens 
Des Lehteren hatte ihn Bauer bei dem Auffeher demunzirt, 
was Heinrich erfuhr. Diefer fahte num ſogleich einen töbtli« 
Ken Hab gegen Bauer, ſtieß Brohungen aus für den Ball er 
auf den Rapport geſetzt werde. Am andern Tage den 3. Mai 
Heur. Jahres, Bon er fi ein kleines Handbeil, und ftellte 
fich, als arbeite er an feinem Webfluhle damit. Wie es ſcheint, 
wartele er mit Spanmung auf den Moment des Rapports, 
um zu fehen, ob er auf dem Rapport ſtehe. Gegen 9 Uhr 
Morgens fam aud ein Aufjeher und rief ihn zum Rapport 
auf. In dieſem Augenblide ergriff Heinrich das Beil, drüdte 
es hart an feinen 
Mebeftuhl fand, und Hieb raſch nacheinander dreimal auf 
Bauer ein, Die Diebe wurden mit ber Breitjeite, nicht mit 
Der Schneide des Beiles geführt. Der eine Dieb traf den Bauer 
in die linfe Seite, die anderen paririe er mit dem Arme. Die 
Aufſeher fprangen natürlich ſogleich mit gezogenen. Säbeln her- 
bei und bemächtigten fi des Heinrich Bauer hatte nur Haute 
Tchärfungen davon getragen. Dod behauptete er von Heinrich 
aud mit einem Mefler angegriffen zu fein. Der Gefangenen= 
Arzt beflättigt auch, dab einige Schnittiwunden an ber Hand 
Des Bauer nur von einem Meffer bergerührt haben konnten. 
Bei Heinrih wurde auch ein Einjchlagmeffer gefunden. Rad 
der That auf dem Wege zum Gefängnißbireltor ſuchte Heinrich 
den Bauer nochmals anzugreifen, und beim Gefängnißdireftor 
felbit ſtieß Heinrich mehrfach Drohungen gegen Bauer aus, 
daß er deſſen Leben gefährden wolle. Die Geſchworenen er= 
tannten auf Verſuch des Todtſchlags. Das Urtheil lautete auf 
8 Jahre Zuchthaus. 

Dürzburg, 20. Juli. Geſtern Mittag um 1 Uhr ift 
auf dem Mehplak an der Juliuspromenade eine Mehbude mit 
Weißwaaren, deren Befikerin an einer Petroleumflamme ſich 
ihr Eſſen bereitete, total niedergebrannt. Von Seite der übri— 
gen Meßleute wurde für die Abgebrannte jotort eine Samm« 
fung veranftaltet, die einen ziemlih anſehnlichen Ertrag er- 
geben haben fol. 

In Neuſtadt alS. erſchoß fih am 18. d. in feinem 
Zimmer der verheirathete Forſtamtsaſſiſtent Gätjchenberger. 

Beriin, 21. Juli. Morgen wird in der NRotterbamer 
Paradiestirche vom Biſchof von Deventer die Weihe des Pro- 
fefiors  Meintens zum altlatholifchen Biſchof vorgenommen. 
Mehrere der in Bonn lebenden Führer ber altkatholiſchen Bes 
wegung werden ſich zu diefem Alte nah Holland begeben. — 
In den Zeitungen ift viel die Rede von dem Eintritt des dritten 
Sohnes des Khedive von Egypten, des Prinzen Muley Haſſan, 
in den preußifchen Heeresdienft. Die Sache hat ihre Richtig- 
feit, nur ift der Eintritt noch nicht erfolgt. 

In der „Germania“ war in —* Zeit wiederholt zu 
leſen, dab ihr Chef-Redafteur, Herr Majunle. gegenwärlig auf 
feiner „Ferien⸗ und Erholungsreife* begriffen je. Aus einem 
Bericht über Gerichtsverhandlimgen geht hervor, daß er fich 
die hiefige Stadtvogtei als Mimatifhen Kurort auserfehen hat. 
Es erſchien eben geftern auf der Anllagebant wiederum der 
Redakteur der „Germania“ Paul Majunle, und zwar dießmal 
vorgeführt aus dem hiefigen Stabtvoglei-Befängnik, mo derjelbe 
zur Seit eine einmonatlige Gefängnifftrafe verbüßt, die in 
Folge verfäumter Uppellations-Einlegung rechtskräftig geworben 
it. In Nr. 116 der „Bermania” ift ein Artikel „Der Schluß 
des Landlages dur) den Grafen Roon“ befindlid, in dem 
nad der Anllage erdichtete oder entftellte Thatſachen mifjente 
lich behauptet fein jollen, um dadurd Staatseinrihtungen oder 
Anordnungen der Obrigfeit verächtlich zu machen. Der Ge- 
richtshof beantragte auf Freiſprechung, da der betreffende Artis 
fel feine Thatſachen entflelie, fondern nur eine Kritik über für 
eine Beſtrafung wegen Beleidigung des Grafen Roon fehle der 
erforderlihe Strafantrag. 

Die Cholera hat in der Umgegend von Dresden lei— 
der an Ausbreitung gewonnen und ſelbſt in der Reſidenzſtadt 
find neuerdings einige Erkrankungsfälle (16) vorgelommen. 

In Ehemnid und Umgegenb dagegen graifirt jeht bie 
Trichinoſe. Mehr als 100 Perfonen leiden an diefer Franf« 
heit, deren Entſtehung ein dafiger renommirter Fleiſcher ver- 
ſchuldet, deſſen Brühmürftichen bisher allgemein beliebt waren. 

Darmftadt, 23. Juli. Der Raifer von Rußland iſt 
heute Vormittags 94 Uhr über Berlin zu einer mehrtägigen 
Zruppeninipettion nach Warſchau abgereist. 

Ausland. 
Defterreid. 

Dieu, 21. Juli. Geflen erhielten 55,743 Berfonen 
Einlaß in die Ausfiellung. Davon zahlten 30,824 Perjonen 
den Eintrittspreis von 50 fr.; 13,264 paffirten mit Abonnes 
ments-, Wochen · und Stubentenlarten, 11,658 mit Saifons, 
Legitimations ımd NArbeiterfarten. Borgeftern, als an einem 
Guldentage, erjhienen 24,560 Perfonen in der Ausftellung. 
Davon zahlten 6886; mit Karten zu ermäßigten Preiſen paj« 
firten 4768, mit Zegitimationslarten 12,795. 

Nadridten aus Niederbayern. 

Ch. Paſſau, 26. Juli. Das Bayeriiche Vaterland 
\äreibt: Heinrich von Paffau hat vom König von Preufien die 
Denlmünzge für Ridtlombattanten erhalten. „(Bon Rom ſoll 
dagegen ein ordentlicher Dentzetiel für ihn auf dem Wege fein, 
den er aber ſchwerlich öffentlich tragen wird. Um ftilles Bei 


Leib, ging auf Bauer zu, ber an feinem - 


leid wird gebeten.) Indem wir dieſe Zeilen zur Charakterifir- 
ung des ulftamontanen Spiheder-Sigl3 mitteilen, lönnen wir 
bie Frage nicht unterdrüden, woher wird denn der Sigl fo 
gut unterrichtet ? 

Ch. Paſſau, 26. Juli. Dem durch den furchtbar bfu« 
tigen und langandauernden Bürgerkieg toptwunden Spa: 
wien ſcheint endlih die Morgenröthe der Erlöfung aus den 
ſchmachvollen Zuftänden blühen zu wollen. Stüd für Stüd 
erobert ber redjtmäßige König von Spanien Don Carlos von 
feinem Lande zurüd. Der Segen Gottes ſcheint mit ihm zu 
fein. Bei ſeinem Ueberfchreiten der ſpaniſchen Grenze hat Don 
Carlos an den Papſt folgendes Zelegramm geritet: „Das 
Banner der latholiſchen Religion und der Gefehmäßigkeit 
weht in diefem Wugenblide auf allen Punkten meines Spa- 
nien. Der Triumph der Sache der Gerechtigkeit ift nahe. Ich 
flehe um Euren Segen, der mic) allein zum Sieg führen lann. 
Der Himmel verzeihe mir das Blut, das vergoffen werden 
wird, und mein Lohn fei die Gewißheit, dak ich meinen un« 
glüdlihen Baterlande feine Wohlfart widergeben lann.“ Dieß 
find Herrliche Schöne Worte Worte, die einen Herrfcher zieren 
und nicht verfehlen werben, ihm die Sympathien feines Bols 
fes ihm volliten Maffe zu erwerben. Möge es ihm bald ge- 
lingen, dem Lande Ruhe zu geben. 

Ch. Baffan, 26. Juli. Soeben erfahren wir, daß der 
durch die Spikeder reich gewordene Buchdrucker Homalaiſch fi 
durch ärztliche Zeugniffe der Zeugichaft bei der Spikeder-Berz 
handlung entbunden hat. Er wurde jedoch im Wirthshaus 
gefehen. Advokat Hettersdorf wurde durch jeinen Subflituten 
mit den Morten entihuldigt, daß Hettersdorf eine längere 
Ferienteiſe nad Italien gemacht habe, deſſen Aufenthalt aber 
jegt unbelannt fei. Am zmeiten Berhandlungstage jah man 
ihm jedoch, wie er fi) durch das Voll drängte, welches aus 
dem Schwurgerichtsgebäude fam. Dom erfteren nehmen wir 
feine Notiz, aber von einem Advokaten wundert's uns doch, 
daß er ſich mit derlei Schwindeleien befafte. 

** Dajfau, 25. Juli. Heute Vormittags lam von 
Heidelberg her eim reicher Engländer mit Frau, Köchin, Kell- 
ner und 3 Matrofen auf einer eigenen Yacht hier an und an« 
ferte am Ländeplaf. Das Schiff, weldes in London gebaut 
wurde, gleicht jehr dem Ulmer» Wohnungsiciffen, ift jedoch 
weitaus eleganter gebaut und fofibarer meublirt, Das Reife 
ziel ih Wien. 

Landshut, 24. Yuli Der Guts- umd Fabrilbeſitzer 
B. Poſchinger in Zwieſel wurde von Sr. Maj. dem Könige 
zum erblichen Reichsrath ernannt. 

Das Anweſen des Xaver Reisbed im Gemeindebezirke 
Oberhaßlofen, Bezirlsamt Rottenburg, darf „Branbhof" ge» 
nannt und unter diejem Namen üflentlich gebraucht werden. 


I TTTT Püögefan-Raßriäten. 


Unmweifung als Coadjutoren erhielten die H9.: Joh. Erti 
VBaldlirden, fr. Kav. Kerndi nad Stammham, Karl Krid na 
Kirchdorf alJ, Mag Pröbftle nah Haunersborf, Fr. & Ranzim 
ger nah Dbernpell, Joſ. Streiflinger im die Stadipfartei im 
Ballau, Mid. Stöttmer im die Dompfarrei als Cooperaturverweſer. 





Neueſte Nachrichten. 


HF Cham, 23. Juli. Ein ſchrecliches Unglüd hat 
heute unſere Stadt getroffen. Vormittags 3 Uhr ertönte der 


. Ruf „Feuer“ und ſchon jah man die Flammen emporſchla⸗ 


gen. Bei der großen Dürre und Zrodenheit griff das ver= 
heerende Element raſch um fi. Obwohl ſchnell Hilfe am 
Plage war, bejonders auch die Feuerwehren von Fallenſtein, 
Roding und Furth bald herbei eilten, war es dod nicht 
mehr möglich, das Feuer zu dämpfen. Die Häuferreihe am 
Regenflufle ward ein Raub der Flammen. Die Poft, Leberer 
Brandl, Fiſcher Mepger, Zwack Bäder, Muggenthaler Wirth, 
Eifenhändler Thalhäufer, Witzelsſperger x. Alles liegt heute 
in Schutt und Aſche. Zwei Hüufer vor ben Pfarchofe blie- 
ben noch verjhont. Trauer und Elend herricht überall. Es 
find leider mehrere Menfchenteben zu beflagen: der Söldner 
Fleiſchmann nebft feinem Meibe find erftidt; ein Feuerwehr- 
mann von Falfenftein und ein Mann von Katzberg find beim 
Metten zu Grumde gegangen. Eine alte Frau im Spital ift 
ebentalls erfiidt. Alles eingebrachte Heu ift verbrannt. Das 
meifte Vich war zum Glück auf der Weide. 


Schweinfurt, 21. Juli. Bei dem Brandunglüde in 
Bergrheinfeld wurden nad) oberflählicher Zujammenftel- 
lung — laut Schr. Tabl. — 55 Wohnhäufer, 87 Scheunen 
und mehrere Hundert Nebengebäude in Aſche gelegt, außerdem 
viele Gebäude mehr oder weniger beſchädigt. Schul» und 
Rathhans, der neben anliegende Speicher, jegt zu Wohnungen 
eingerichtet, das Schulhaus an der Kirche und die Pfarrhäufer 
blieben verſchont. Der Schaden fol über 300,000 fl. betragen. 
Das Feuer ift im Haufe Nro. 10 ausgefommen, auf melde 
Weiſe ift noch nicht ermittelt. Die Noth ift groß. Der Stadt» 
Magiftrat Schweinfurt lieh bereit am Sonntag 2 große Fuh- 
ren Zebensmilteln in der Stadt jammeln, und an das Hilfs» 
fomit& abliefern; am Montag wurde mit Einfammeln weiterer 
Gaben fortgefahren. Das Bezirksamt Schweinfurt hat die 
Bitte um Ueberjendung von Wäſche, Betten und Kleidungs- 
ftüden telegraphiih nad Würzburg gelangen laſſen. 

ten: 28. Juli: Silberagio: 109.25, 

anfurt 23, Juli. Defterr, Banknoten; 1043. 





Bekanntmachung. 


In Sachen der Müllers-Eheleute Franz und Katharina Loreng von Grubmühle 

gegen Xaver Eder, Inmwohner von Hals und Genoffen wegen Forderung, bezw. Voll⸗ 
ung, wurde mir unterm Heutigen auf Betreiben ber genannten Lorenz’ihen Müh⸗ 

Ierseheleute für Xaver Eder, deſſen Aufenthalt z. 3. unbekannt if, eine Klageſchrift 
des fgl. Advolaten Winderl in Paflau zugeitellt, inhaltlich deren an das t. Bezirlsge · 
richt Paſſau die Bitte geſtellt wird, den Xaver Eder für ſchuldig zu erlennen, die auf 
dem Anweſen der Lorenz’shen Müllerscheleute zu Grubmühle hypothelariſch verficherten 
Botergutse, Erbiheils-, Schentungs-, Ausfertigungs- und Unterfchlufsaniprüce des 
Paul Eder zur Löſchung zu bringen, ſowie zur theilweilen Wegrichtung der Anſprüche 
des Paul Eder 662 fl. nebft den 5gigen Verzugszinfen vom 3. Mai 1872, dem Tage 
der erfien Klagszuſtellung an bis zum effektiven Zahltage, bei Bericht zu deponircn 
und fämmtlihe Koften zu tragen. Zugleich wird Xaver Eder aufgefordert, innerhalb 
der geſetzlichen Friſt von 38 Tagen aus der Zahl der am Sie des !gl. Bezirksge- 
richtes Paſſau wohnenden Mdvolaten einen Anwalt zu beftellen und dur ihn von der 
erfolgten Beftellungen dem Gegenanmwalte Anzeige machen zu laſſen. 

Das beireffende Schriftftüd kann bei mir in Empfang genommen werben, 

Bajjau, am 22. Juli 1873. 

Der Igl. I. Staatsanwalt : 
Widnmann, 


Bekanntmachung. 


In Sachen des Joſef Sellmaier, Gaftgeber in Stiefel, gegen Engelbert 
Stadler, Wirth vom bort, wegen Beleidigung, made ich als Anwalt des Stlägers 
befannt, dab Engelbert Stadler durd Urtheil des fgl. Landgerichts Regen vom 9. 
Yuli 1873 wegen Beleidigung im eine Geldftrafe von 7 Thalern veruriheilt wurde. 

Deggendorf, am 20, Juli 1873. 

Ploetz, ft. Advokat. 


Befanntmahung. 


Auf Betreiben des Nitolaus Gortolezis, Kaufmann im Jägerndorf, welcher den 
Unterzeicäneten als Anwalt in diefem Verfahren aufgeteilt Hat, in Sachen gegen Joſef 
und Anna Birkl, Mepgers-Eheleute in Gergweis, wegen Forderung wird Durch den f. 
Notar Herm Brugger in Ofterhofen als Verfteigerungsbeamter 

Donnerstag den 11. September 1873 
Nachmittags 3 Uhr 
im Gaßl'ſchen Gafthaus zu Gergweis das Anmwejen Befig Nr. „, in Gergweis der 
Schuldnerin Anna Birkl, befichend aus Plan Nr. 504 Wohnhaus mit Schlachtbanl 
und ganz feinem Wurzgärtchen mit zuſammen 0,04 Zagw. in der Gteuergemeinde 
Gergweis, kgl. Landgerichts Ofterhofen und !gl. Rentamts Bilshofen gelegen, jwangs« 
weile öffentlich verfteigert. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Berfteigerung, 
Nachgebot, auch weder Einlöfungs- noch Ablöſungsrecht ſtatt. 

Die nähere Beſchreibung des Berfteigerungsohjeftes ſowie die Berfteigerungsbe- 
dingungen lönnen beim PVerfteigerungsbeamten eingeſehen werden. 

Deggendorf den 14. Juli 1873. 


Der Anwalt des betreibenden Cheiles: 
Lettenbaur. 


Behanntmadhung. 


Montag den 28. ds. Mits, Morgens 9 Ahr, werden im Mailhaommer« 
garten dahier, nachſtehende Gegentände gegen Baarzahlung zwangsweiſe verfleigert : 
1 Fiſchbehälter jammt Butte, 1 Sopha, 3 Kommode, 2 Kleiderläften, 2 
vollſtändige Betten, 1 Kanapee und ſonſtige Hauseinrichtungsgegenftände. 
Paſſan, den 21. Juli 1878, 
(L. S.) Horstmann, 
fal, Gerichtszollzieher. 








und findet Fein 








Eiserne Tragbalken 


in allen Profilen von 100 bis 400 m!m 
Höhe find im großen Parthien vorräthig 
und fiefern ſowohl vom Lager, als au 
direct vom Werte prompt und billigft 


Gebrüder Trier 


ın 
Darmstadt. 
Eisen, Stahl- & Metall- 
waarenhandlung. 


Geldprämien- Totterie 
zum Ausbau der Tatholifchen Kirche in Wildbau. 
(Würtemberg.) 
1566 Geldgewinne. 
reis per Coos 35 fir. Auf 10 Looje ein Freiloos. 
Looſe verjendet unter Nadinahme 
Wilhelm Stöckle, 


Um alDonan. — 












Straubing. 
kauft fortwährend 
Eduard Weiß 


Ein ordentlicher Yunge, welcher 
gute Schullenntnijje befigt, wird un« 
ter günfligen Bedingungen in mei— 
ner Buchdruderei als Lehrling aufe 


genommen. 
I. Edel. 


Kapitalien 


zu 44 und 4 Prozent Zinjen find 
immer vorräthig, aber nur auf Grund« 


beſitz. 2 
aver mitt, 
Nr. 346 nen. 


Für Apotheker. 

Ein ftudirender Pharmazeut ſucht 
während der Ferien Aushülfsftelle für 
längere oder fürgere Dauer. Eintritt 
beliebig. Gefl. Offerten unter G. G. 
poste restante Lichtenau bei Ansbach. 


Anweſen⸗ Verkauf. 
Eine in Straubing im beſten Be— 
trieb ſtehende, reele Schlofferei, ſammt 
Haus, Werkzeug und Vorrat) iſt 
wegen eingetretenen Todesfall zu ver— 
faufen. » 
Der Gefchäftsbetrieb Tann im Buch 
nachgewieſen werden. 
J. Schwagerl, 
Schloſſermeifter. 
Schönes Flachs werg und Das 
dern kauft zu den höchſten Preilen 


Friedr. Nupp 
im Holzgarten, Paſſau. 





Ein 

Parterre :Gefhäftslofal 
im Neumarkt, ift ſogleich zu ver— 
miethen. Wo? jagt die Erp. d. BI. 
Ein jhön meublirtes Jimmer, mik 
der Ausficht auf die Donaubrüde, if bis 
1. Nuguft zu beziehen im Anger Nr. 536. 
In Paflau if eime Mühle zu 














verlaufen. Nähere Auskunft eriheilt 
of. Willmerdinger, 
— Bädermeiſter. 
Haibach. 
Sonntag den 27. Juli 1873 
__Veteranenfelt. 
Mercuria. 


Samstag Abend den 26, ds. im 
Peſchlkeller 
Auſikaliſche Garten- 
unterhaltung, 
wozu hiemit die verehrl. Mitglieder 
mit ihren Angehörigen, Sowie alle 
Diejenigen, welde die frü— 
heren Unterhaltungen, Bälle 
x. mitgemadt haben, nur auf 
biefem Wege freundlichſt eingeladen 
erben 
Der Ausſchuß. 

Frieger-Berein in Palau. 

Samstag den 26. ds. Abends zu 
Hrn. Eichbichler. Diejenigen Herren 
Bereinsmitglieder, welche gejonnen 
find, fi beim Sriegervereinsfefte in 
Deggendorf zu beiheiligen, wollen fi) 
Sonntag früh halb 5 Uhr präcis auf 
dem Bahnhof einfinden 

Der Ausſchuß. 
Engländer. 

Sonnlag den 27. ds. Mis. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Wanderung zum Hrn. 
Graf im Anger. Man erfucht, zahle 
reich zu erſcheinen 

Der Ausſchuß. 


Familien: Nadrihten. 
Stadtpfarrbegirf. 

Gettaut am 23, ds. Herr ohann Bruneder, 

eng in St. Rilola, mit Yafı. 
oſepha Hormezl, erötochter zu Riedl, 
nnftobtpfarrei. 

Gehören am 18. b3. Ftiedrich Joh. ehel. 
Rnabe des Herrn u) Bapt, Je, Schnei⸗ 
dermeifters zu Innftabt-Baffauı. — Am 
21. d8.: Ludwig, Sohn des Johann 











am ımtern Schrannenplag neben der Poft> Sggeriperg, Bahnarbeiters in Hammerberg. 


Rebigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers. Crud und ag von J. Edel, 


— 


Paſſaner Tagblatt. 





Mr. 200. 


Dos „Paflauer Tagdlatt‘‘ eriheint täglih mit Yusnahme der Feitiage und foflet in Vaſſau jomie im garen Königreiche Bafbjäßrlih 1 A. 30 Ar, 

sierteljäbrlih 45 Ar, — Eefiellungen anf dieies Platt werben auswärts bei allen föniglihen Voflämte:n, Poftegpeditionen und Poflboten, bier 

im der Expedition, Heumintel Wr. 262), angenommen. — Imierate werben die Sipaltige Petitzeile oder deren Raum mit nur 3 fr. berechnet 
Preis der einzelnen Kummer 3 kr. 


Sonntag, (Bantaleon) 27. Juli 1873, 














EB — — — == 
Gijenbahnzüge. 
Ankunft in Yafan, Oftbahn. Abgang in Faſſau. 

Bon Münden: Nahis 2 Uhr 12 M. C.g. Rah Münden: Rachts 12 Uhr 35 M. 6.8 
2 : Mittags 1 Uhr 40 M. 8-3 NB. Die hier abgehenden und au & z Früh 4 Uhr 45 M. B-2. 
. F Radm. 4 Uhr II M. P. lommenben Bah ſtehen in die = . Borm. 10 Uhr — M. Bag. 
— NRachts 11 Uhr 20 M. Bu rekter Berbindung mit den Zigen — Nachm. 3 Uhr 45 M. 8-3. 

Bon Nürnberg: Nachts 2 Uhr 12 M. E.-, nah und von Deggendbori, Burth, Rah Nürnberg: Rahts 12 Uhr 85 M. 2. 
— — Rahm. 4 Uhr 49 M. 2.8. Bapreuih und Eger. . J Früh 4 Uhr 45 M. DB. 
. : Radıs 11 Uhr 20 M. Br}. z . Borm. 10 Uhr — RM. B.-}. 

Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. BB. —— Nah Regensburg: Rachm. 1 Uhr 30 M. —8 

Son Geifelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. BB. „ Nah Beijelgdring: Mbends 6 Uhr 30 M. 8}. 

Beftbahn. 
Ankunft. Abgang. 
Früh 8 Uhr 35 M. 9.2. Übends 8 Uhr 15 M. 8.8. Fra 2 Uhr 50 M. CB, Borm. 9 Uhr 45 M. 8-3. 
Radım. 3 Uhr 45 M. 8.3. Nachts 12 Uhr 5 M. Cd. Gräh 4 Uhr 10 M. GV. Abends 6 Uhr 10 M. P. 











; Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt 
für daS dritte Quartal werden noch immer angenommen, Hier in 
der Erpebition, answärts bei allen F. Poftanflalten. 

Unfer Blatt fofiet wie Bisher a nur 45 Ar. Be 
Reflungen nach Muswärts nehmen alle 1. ftanftalten und Poſt · 
boten an. Die Mebaktlon, 









Modernes Gaunerthum. 


Ch. Paſſau, 26. Juli. Beftehende geſetzliche Mängel 
zrügen, bürfte nicht nur im Intereſſe des Publitums liegen, 
auch in bem der Richterbeamten. Bun biefer Neber- 
zeugung geleitet, ſchrieben wir legthin den Artikel: „Juſtiz“ und 
aud Heute wieder haben wir ein ähnliches Thema als Stoff 
zum Zeitartifel gewählt. 

Daß in vielfacher Beziehung gejeßliche Mängel beftehen, 
dafür lieferte uns in neuefter Zeit jo recht fprechende Belege 
die Spitzederei. 

Bezüglid der Verurtheilung der Adele Spiheder werden 
im Bublitum verſchiedene Stimmen laut. Unſere perfönliche 
Anfiht it nun die: „fie mußte verurtheilt werben.” 
Es handelt fi) hiebei weniger um das Strafmaß, fondern um 
das Urtheil, refp. die Berurtheilung. Wäre eine Berur- 
iheilung nicht erfolgt, fo würde das, gerade jet jo viel au⸗ 
geleindete Inftitut des Schwurgerichts bedeutend an Anſehen 
und Vertrauen verloren haben, anderfeit$ aber wäre Bayern 
von den Häuberhöhlen der Dachauerbanken in er- 
jchredenber Weife überfüllt worden, daß der unausbleibliche 

in bes Landes die Folge davon geweſen wäre. Das Ur 
teil ift gerecht, es ift ein mohlverbientes. 

Dieſer Schmwurgerihtsfal hat aber einen beftehenden 
großen Fehler in der Strafprogehordnung wieber jo 
recht ar ericheinen laffen. Dieſer Fehler ift der, daß bei 
Berjündigungen auf bas EigenthHum gegen ben 





Das vergrabene Teſtament. 


(Fortjegung.) 

Wie es auch fein mochte, die Geſchichte von der Familie 
des Grafen Berwird Hatte auf ihn einen eigenthümlichen Ein- 
drud gemadit. 

„Was wurde aus dem Lehrer des Lords Paget?” fragte 
Hugo nad) einer Weile. 

„Er lieh fi) nie hier wieder ſehen, gehörte übrigens auch 
nicht hierher, Sir. Von jeiner Tochter hat Riemand etwas 
wieder erfahren; wahrſcheinlich ift fie Lehrerin geworben. Es 
if faum anzunehmen, dab Lord Paget fich je ernftlih um fie 
gelümmert hat, denn bie Berwids find zu ftolz, Sir!" 

„Grit. einundzwanzig Jahre alt, als er farb! Er war 
faft noch ein Knabe,“ seh Hugo. „Sein Bruder war nod) 
jünger. Ich glaube nicht, daß ich in Berwid Hall. das finden 
werde, was ich ſuche!“ ſetzte er in einem Zone hinzu, deſſen 

nur dem in jein Geheimniß eingeweihten Martin 
belannt war. 

„Bielleicht nicht, Sir," verfegte der Wirth eiwas verwirrt. 
„&s würde aud nicht leicht für Sie fein, bei den. Berwids 
anzulommen denn der Graf lebt enge und befümmert 
fi den Teufel um die Malerei. Lord Leonhardt und feine 
Frau find meiftentheils in London oder auf ihrem eigenen 





| Betreffenden nicht gerichtlich vorgegangen wer 


den darf, wenn ber Bejhädigte feinen Straf 
antrag ſtellt! Diefe firafloje Uebergehung des Diebflahls in 
biejem Halle if ein grober Fehler, der jo bald als möglich be⸗ 
jeitigt werden dürfte, Denn frech und ungenirt laufen im 
Vlüncen die Angehörigen jener modernen Räuberbande ume 
ber, bie fi durd die Spipeder gemäftet und bereichert haben, 
während Adele jelbft in's Zuchthaus wandern muß. Ein ganzes 
Heer von Gaunern, Betrügern, Dieben und Wucherern, als 
ehemalige Bedienflete der Spitzeder find jetzt Privatier’3 Drudereis 
Befiger, Wirthe zc. ac. Dur was find fie es geworden. 
“Dur bad Geld, welches fie der Spigeder geftohlen und welches 
dieje ſich fichlen ließ, ohne dagegen gerichtliche lage zu bean« 
tragen. Viele find e3, der diebiihen Agenten und literarijchen 
Freibeuter, die jetzt ſtraflos das Habe von Tauſenden Familien 
vetzehren, während die armen Betrogenen jet am Hungertuche 
nagen. Wie muß es um die Menjd heit fichen, wenn Männer, 
die zwar im der Deffentlichleit als Diebe gebrandmarkt, aber 
ohne den ftrafenden Arm des Geſehes zu fürdten, ihr modernes 
Räuberhandiwert ungehindert ausüben dürfen. Wäre bei ftraf- 
rihtliher Umgehung von derlei Diebereien „die Möglichleit 
nicht geboten, dab das beirogene Volt Lynchjuſt iz üben 
lönnte. Dringendfte Notwendigkeit ift es daher, 
daß die deutſche Strafprogekordnung in der Weile eine Aender« 
ung erfahre, die es dem Richter möglid) macht, gegen diejes 
moderne Verbrecherthum rüdfichtslos mit aller Schärfe eins 
Ireiten zu fünnen. Dan hofft zuverfichtlih von dem Rechts- 
fine der Regierung, ſowie von der Energie der Abgeordneten, 
daß, wenn es Zeit ift, in dieſem Sinne gewirlt und dem 
größten Webelftande der Gegenwart abgeholfen werde. 
Treffend hat ohnedem der F, Staatsanwalt Bari 
bei feiner Begründung der Anklage dieſe Mißſtände gerügt und 
hervorgehoben und durch dieſe feine ruhmenswerthe Rede dem 
Volle die Ueberzeugung gegeben, daß es beim Juriftenflande 





Gute. — Ih habe Ihnen nun unſere Hauptfamilien aufger 
zählt, Sir, aber es giebt hier auch noch andere. mit viel Gelb, 
aber ohne jo hohen Rang: da find die de Wynis, rei und 
jung, die Vaughans, alt und geizig, da ift Mr. Walden, ein 
alter Junggejele und Mr. Efllinger, ein Witwer mit fieben 
erwachjenen Töchtern. Dieß find unſere reichften Leute, von 
denen Jeder eine große Summe Geldes ausgeben kann, ohne 
es zu fühlen,” 

Durch weiteres geihidtes Nachfragen gelangte Hugo zu 
dem Schluß, dab die Perfon, welche er ſuchte, wenn fie in 
Wilcheſter wohne, was jehr zweifelhaft war, unter den Namen 
die der Wirth genannt Hatte, zu finden fein müffe Es jdien 
ihm jedod) wahrfcheinlicher, daß der Brief, welcher den Poit- 
ftempel Wilcheſter trug, von Jemand ‚abgejandt war, ber nur 
vorübergehend in der Nachbarſchaft ſich aufgehalten Hatte. 

Mit einer Gejchidlichkeit, die jeinem Stand als Rechtge- 
Ichrter alle Ehre machte, entnahm Hugo aus des Wirths Ge— 
ſchwähigleit die Thatjache, daß zu der Zeit, da der Brief ab» 
gefandt war, der Ort ungewöhnlich fill und die meiften nad« 
barlichen Befigungen verlafjen geweien, ausgenommen bon ben 
gewöhnlihen Bewohnern. 

Nachdem er die gewünſchte Information erhalten Hatte, 
ohne Verwunderung oder Verdacht bei dem Wirth zu erregen, 
fagte Hugo: 







der Advolatenſpähre zeigen, 
Wohl fand als entlarvier 
Brüdimaier vor der Gi . wohl haben 

ige Perjönlichkeiten bi le Spiheber bes 
wegen als juriftijche Rathgeber gedient und auf dieſe Weiſe 
mitgewirkt an dem großen Betriggeichäfte, welches Tau- 
fende in namenloſes Elend und im bie bitterjte Armuth ger 
ſtürzt hat. Doch menn auch diefe der Arm bes Geſetzes nicht 
erreichte, ver Fluch folgt doch der böjen That und 
zeigt fi fchon in der Beratung, melde das Boll Männern 
gegenüber hegt, die dem Berbreden ihre Hilfe und ihren 
Schub angedeihen liefen. Woraliſch find fie auch ſchon — ge« 
richtet. Schade wäre freilich nicht, man fiedte dieſe juriſtiſchen 
Gauner, die Räthe der Schwindlerin jamınt und ſonders Hinter 
Schloß und Riegel, aber dieh wird nicht gehen fünnen, weil es 
feider fein Disciplinargejek gibt, welches ein wirlſames Ein« 
ihreiten gegen Anmälte ermöglicht. Wir haben jett noch auf 
andere Helfer und Helfershelfer bei dem Spitzeder'ſchen Bes 
truggeihäfte zurüdzulommen, die al$ moderne Gauner fich 
volltommen qualifizirten. Diek find die Zeitungsredalleure, 
welche der Spiheder gedient und mit hündiſcher Kriecherei um 
Adelen’s Gunſt buhlten, das Boll aber durch Rellamme ma- 
ende Zeitungsartilel in ihre Nee lodten. Wir fommen dann 
aud auf den Vaterlandsredalteur Siegl zu ſprechen, welcher 
der Sage nad, die gefammelten Peterspfennige bei Adele 
Spikeder für hohe Zinjen angelegt haben ſollle. Thatſache, 
unumfößliche Thalſache ift es übrigens, dak der Redakteur des 
ultramontanen „Bayeriichen Vaterlandes“ am meiften für die 
Spitzeder'ſche Schwindelbant gewirkt hat, indem dieſer Menſch 
duch pompöfe Artitel das Boll anjpornte, feine Sparpfennige 
dem Betruggeihäfte zu überliefern. Iſt dieß nicht auch mo= 
derne Gaunerei? Weiß wäſcht ſich der Sigl von dieſem Schand- 
fleden nicht mehr! 


Adele Spitzeder vor dem Schwurgerichte. 
(Fortjegung.) 

Advolat Wil fühlt noch immer Sympathie für die Spih- 
eder und ihr Unglüd, fie jei ein Opfer der Intrigue gewor⸗ 
den; er werde baher auch nichts gegen fie ausfagen, aufer 
fie entbinde ihn der Berfchwiegenheit über fie. Die Angellagte 
aibt ihm das Recht. Der Staatsanwalt fragt, wie der Zeuge 
von der Spitzeder für feine Leiflungen honorirt worden jei. 
Herr Will erwidert, er habe die Angeflagte zwar beim deut⸗ 
ſchen oberften Handelsgericht vertheidigt, ihr aber jpäter doch 
den Rath gegeben, fi in das Handelstegifter eintragen zu 
laſſen, fie habe ſich aber ftet3 entjchieden gemweigert, als Raufr 
frau fich einſchreiben zu laffen, da fie eine folche nicht fei und 
leine Bücher führen könne. Hr. Will hat der Spibeder mehrfach 
Rechtsbeiſtand geleiftet und empfing bafür von ihr für bie 
Vertretung beim oberften Handelsgericht in Leipzig 1400 fl. 
zur Abſchneidung eines Progeffes 300 fl. und weiter 2 ver= 
zinslihe Anlehen zu 4000 und zu 3000 fl. Auf die Trage 
ob Literat Frankel die Spitzeder zur Flucht habe bereden mol- 
fen, ſagt Zeuge, daß dies jo war und fie über biefe Zu— 
mulhung jo entrüftet gemwejen fei, daß fie ihn erfucht Habe, 
Strafantrag gegen Fränlel zu flellen wovon er ihr jedoch ab» 
gerathen habe, — Rechtäfonzipient Schamberger lernte die 
Spihzeder durch die Schritte kennen, welche er bei ihr gethan, 
um einen perſönlichen Verkehr zwifchen ihr und den Advokaten 
Fuß zu vermitteln. Er hat ihr zu verichiedenen Malen Rechts- 
beiftand geleiftet und empfing u. 9. für den Entwurf eines 
Einſpruchs bei Gericht 2500 fl. In all’ diefem kann er fein 
Unreht finden. Nachdem man 2 Jahre lang nah einem 
Strafartilel gegen die Spitzeder geſucht, fei er doch gewiß nicht 





veranlaßt, mit fuchen zu helfen. — 


Hier Gratenberg dt 
im vorigen Sommer von einem Geichä 


freunde in Deftegrei 5 


den Auftrag Iten; für eine hohe Perjon bei der Spi r 
ein Anlehe 'rf 100,000 Fl. auf 4 Monate zu vermitteln ; 
das Gejchäft fei jedoch an der abnormen Fingforderung vo 1 


40,000 gejeitert, — Theophil Bösl, Eigenthümer und 
Redakteur des „Freien Landesboten* kann ſich zwar nicht er: 
Innern, wie er zu der Belanntihaft mit der Spiheder gekom- 
men if, hat aber, um fi ein Haus faufen zu lönnen, ein 
fünfprogentiges Hypothelenlapital von 12,000 fl. von ihr er- 
halten, untündbar auf 3 Yahre; weiter noch 2000 fl. auf 
Wechſel. Der befannte Revers, den er hiefür unterfchrieben, 
fei aber von den Blättern unrichtig mitgetheilt worden, er er: 
jucht daher den Präfidenten um Richtigfiellung, was diefer ab 
lehnt, da er für die Preffe nicht verantwortlich jei, dagegen 
Hrn. Bösl den Revers laut und deutlich vorliest, und den 
Paſſus mit dem „Ehtenwort“ befonderen Nahdrud gibt. Dr. 
Bösl will daran forrigiren, fordert die anmejenden Journali: 
fien auf, davon Rotiz zu nehmen und erhält dafür vom Prä: 
fidenten einen Verweis, Ein Revers ift nad der Anſchauungç 

de3 Herrn Bösl ein nur auf eine gewiſſe Eventualttät hin er: 

richteles Altenftüd. Er babe fi in demjelben nur. verpflich- 

tet für die Spiheder in feinem Blatte zu wirlen, jobald fie 

ihre bisheriges Geichäftsgebahren ändern und nicht mehr ein 

Wucher⸗ jondern ein jolides Geſchäft betreibe, wo er dann mit 

gutem Gewiſſen für fie wirten könne. Daß er nicht gegen fie 

gejchrieben habe, das liege darin, daß er den Standpunlt der 

Staatsregierung ebenfalls eingenommen habe, welche vor Fi⸗ 

xirung des Rechtspunlles auch nichts gegen die Spigeder uns 

ternommen habe. Die 14,000 fl. habe er an die Gantmaſſe 

bezahlt. Als Hr. Bösl hierauf den Saal verläßt bricht Hei— 

terfeit im Wuditorium aus, mas er, an der Thüre jih ums 

wendend, mit einem zürnenden Blid erwidert, den er über das 

Publilum ftreifen läßt. (Hortjegung folgt.) 


— deuſches Heid). 


Münden, 24. Juli. Heute Morgens find bie 1., 2. 
und 2. reitende Batterie des 2. Feld»Art.-Reg. auf das Lad: 
feld abgerüdt, um bortjelbft die Hauptübungen vorzunehmen. 
Rommandant derjelben it Oberfilieutenant v. Will. Der Marſch 
geht über Bruck und Landsberg. Geftern find von demmielben 
Regiment 6 Fußbatterien unter Major v. Hellingrath dahin 
abgegangen. Die Uebungen werben drei Wochen dauem. Die 
dritten Bataillone des Jnf-Leib-Rgts. und des 2, Inf. Rats, 
Kronprinz werden am 31. ds. Ms. nad) Brud verlegt werden. 

— Nachdem das 3, Tyeldartillerieregiment zu den Zeche 
felbübungen abmarſchirt if, wird in wenigen Tagen bas 1. 
Veldartillerieregiment folgen, aud das 2, Heitungsartillerierer 
giment hat fein bisheriges Kantonnement Germersheim und 
Um verlaffen und trifft am 25. refp. 27. zu den Hebungen 
ein, zu welden aus Preußen mehrere Stabsoffiziere erwartet 
werben. 

Rürnberg, 22, Juli. In Folge des vorgefiern ge= 
meldeten Choleraanfalles wurden ſämmtliche in Wien noch an« 
wejenden Arbeiter der Kramer-Glett’schen Maſchinenfabril tele 
graphiſch zurüdberufen und wird bis auf Weiteres der Beſuch 
dorthin eingeftellt. 

Rempten, 24. Juli. Am nächſten Samstag den 56 
findet die feierlihe Inſtallation des neuen rechtstundigen Bür- 
germeiflerd Hrn. Korrn, — am Sonntag den 27. der feier« 
lie Eignug des 1. Yügerbataillons in feine Gamifon dahier 
ftatt. Dasjelbe ift am 29. Juli 1870 von hier nad) Frankreich 
ausmarfdirt. 


Kelheim, 20. Juli. In einem Gafhaufe entfernte 
fi) am Sonntag Vormittag plößlich die Köchin aus der 





„Ih werde wenigſtens vierzehn Zage hier Bleiben — 
vielleicht aber auch noch länger. Ih hoffe, daß dieſes Kleine 
Geplauder nur der Anfang ift zu einer langen Belanntichaft.” 

Der Wirth erhob ſich und verbeugte fid) mit einem ver- 
bindlichen Lächeln. 


„Ich will dafür forgen, daß auf der Stelle Zimmter für | 


Sie hergerichtet werden, Sir," jagte er. „Sollten Sie noch 
etwas wünfchen, Sir,“ und er blidte babei wieder auf jeinen 
Löffel, „ich würde mich freuen, Ihnen zu dienen.“ 

Um einer Antwort hierauf auszuweichen, machte ber junge 
FJurift einige Hiervon abweichende Bernertungen und plößlich 
mußte ſich der Meine, dide Wirth an den kritiſchen Zuftand, in 
welchen er feinen Punſch verlaflen hatte, erinnern, oder, wenn 
Johann denfelben fertig gemacht haben follte, Verlangen tragen, 
mit an demjelben Theil zu nehmen, denn er ging raſch hinaus. 

Hugo und fein Milchbruder ſahen ſich eine Weile ſchwei ⸗ 
gend an, dann fragte Hugo: 

„Woran dentft Du, Martin?“ 

„seh glaube, wir find von vorneherein geichlagen,“ ant« 
wortete diefer nachdenklich. „Rein Einziger von Denen, bie 
der Wirth genannt hat, paht auf die Beichreibung. Meine 
Meinung if, dab Ihr Pater, oder wer immer fonfl jo frei» 
gebig war, hier nicht wohnt. Es ift ja leicht genug, auf der 
Reife einen Brief zu verjenden, und vielleicht hielt fi ihr 


| 


Bater gar nicht einmal in Wildefter auf, fondern fledte ben 
Brief auf feiner Durdreife hier in den Brieflaften, welder 
ſich am Bahnhofe befindet.” 

„Das ift nicht nur möglich, fondern fogar ſehr wahr« 
ſcheinlich.“ fagte Hugo. „Und doch, Martin, fagt mir eine 
innere Stimme, daß ih Wildefter nicht eher verlaſſen darf, 
als bis ih gehörig Allem nacgeforfht habe. Wenn meine 
Bemühungen dennoch ohne Erfolg bleiben foliten, dam muß 
ich ſonſtwo ſuchen. Das Erfte, mas ich jept zu thun habe, 
ift, nähere Erlundigungen über 3—4 Familien einzuziehen, 
weldyer der Wirth erwähnte, ich meine nämlich über die Wıl- 
cheſters, die Berwids, die Baughaus und Mr. Walden.” 

„Glauben Sie denn, Mr, Hugo,” fragte Martin, „ba 
Sie wenn Sie Ihren Bater jehen, denfelben erfennen würden ?* 

„Ja, das würde ih,” war die beflimmte Antwort . 
„Deine Mutter befchrieb ihn mir. Sein Alter fonnte fie mir 
freilich nicht fagen, denn fie ſah ihn nur beim matten Feuers 
Ihein ; aber fo viel mußte fie, daß er jung jei. Bejonders 
hatte fie bemerkt, daß er auf der einen Hand eine große Narbe 
hatte, was jedoch aud ein Muttermal fein fonnte. An der 
Iinten Hand trug er einen ganz eigenthümlichen Ring: dünne 
goldene Stränge, befegt mit Edelfteinen und oben geziert mit 
einem großen diamantenen Der. (G. f.) 








= 
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Küche vom Salatpupen weg: nach kurzer Zeit kehrte fie wieder 
zw dieſer Arbeit zurüd. Die Dienftfrau bemerkte ein ſehr ver- 
Mörtes Weſen an ihr und befahl ihr, fich ſofort an ihre Schlaf 
kammer zu begeben, da ihr offenbar etwas fehle. Eine mit« 
Pre Magd entbedte num fofort, daß lurz zuvor ein grüß⸗ 
ti Berbrechen gefchehen fei. Die Rabenmutter hatte 

boren, ihr Sind mafjatrixt, den Leichnam rafch in ihrem Rofer 
verborgen und fehrte zum Salatpußen in die Küche zurück, als 
ob gar nichts paffirt wäre! Welche Beifpiele der Entartung des 
menſchlichen Geſchlechtes hat man doch in bieler Zeit mafjenhaft 


u regifteiren! Die Rindesmörbderim wurde dem®erichte überliefert. 
Wadhrichten aus Nieberbanern. 
Ch. Paſſau, 26. Juli. Sehr bezeichnend ift es, mie 
bei ber jüngften Katholifen-Berfammlung zu Münden das von 
rn bie „Einheitsiehnen" zu Tage trat. Die 
Redner ber Berfammlung haben natürlich Seitenblide auf die 
Sigl'ſche Baterlands-Politit geworfen, und namenilich Sigls 
Sonfurient und ehemaliger Bufenfreund Joſeph Bucher Hat 
ſich fehr deutlich ausgebrüdt. Dafür als Entgeld, behandelt 
Das ultramontane Vaterland des Sig! die ganze Katholiken⸗ 
Berjammlung als eine komiſche Erjheidung, und läßt 
es an guten und ſchlechten Wigen darüber nicht fehlen. Wem 
gehen doch da nicht die Augen auf, daß der ganze Katholizis- 
mus nur Schaben leidet, wenn ſich fo ertreme und unter jich 
ſelbſt zerfahrene Leute, wie ein Bucher und Sigl anmaßend genu 
zu Frührern der ulteamontanen Partei aufıverfen. Solche Häupt« 
Linge mögen fi für bie Indianer eignen, wir verlangen fie nicht. 
Ch. Ballen, 26. Juli. Ferdinand Fränkel, Re 
daHeur der „Stadtfraubas* in Münden ſcheint das erfte Opfer 
Der Spikederei zu fein, welches durch diejelbe das eben 
einbüßte. Wir erhielten einen Bericht aus Münden, nad) 
welchem ji Fränkl von feiner Wohnung entfernt umd laut 
einem Hinterlaffenen Briefe fich das Leben genommen hat. Die 
Augsburger Adendzeitung bringt nun eine öffentliche Erllärung 
von Ferdinand Franlel, welche in ihrer Faſſung die tieffte mo⸗ 
raliſche Reue und ſchmerzlichſte Gebrochenheit unverlennbar zum 
Ausdrud bringt. Er nennt ſich da einen im feiner Ehre auf's 
Zieffte verlegten unglüdlichen Familienvater, erflärt, daß er in 
Folge Gichtleidens als Zeuge beim Spitzeder⸗Prozeß nit er- 
ſcheinen fonnte. In diefem NRichterfcheinenkönnen liege fein 
ganzes Unglüd, fonft hätte er fich veriheibigt und der Gerichts- 
Hof und die Melt Hätten eine befjere Meinung von ihm erhal« 
ten. Er babe mit Spipeder nur feit 15 Jahren Freundſchaft 
unterhalten, ihr. mit Rüdjiht auf die Gläubiger gerathen, fi 
nad) der Schweiz zu begeben und bei den Übendunterhaitun. 
Habe er fich bei Mbele nur als „Freund” einladen laffen, der 
er ihr auch geweſen jei in guten, wir in ſchlimmen Zeiten. 
Daß er fen Heuchler und Schmeichler, auch fein gemeiner 
Aufdringling und Schmarotzer mar, (wie ihn die Spitzeder bei 
der Berhandlung nannte) glaubte er widerlegen zu fönnen, 
wenn er ein Gedicht veröffentliche, welches er Adelen gemadt. 
Dasjelbe lautet: 
Du haſt Diamanten und Perlen, 
Don jhmeiheinden Freunden ein Heer, 
Ein neues Röschen zu pflüden, 
Adele! mas willſt Du noch mehr? 
Du Haft Hppoihelen und Häufer 
Und fährft in Karofien umher, 
Kredit und Bertrauen wächſt immer 
Adele! was wilft Du noch mehr? 
Und haft Du ein gutes Gewiſſen, 
SM Dein Ropf von Sorgen aud) leer — 
Und fannft Du immer ruhig ſchlafen 
Adele! verlange nichts mehr! 

In wie weit dieſes Gedicht Heren Fränlel rechtfertigt, 
überlaffe ih dem Urtheile unferes verehrten Leſerlreiſes. Nun 
fagt er, büſſe er, dab er der Freund ber Mdele geblieben mit 
feiner Ehre, mit feiner Erifteng, da die Spißeder ihn jelber auf 
fo gemeine Weiſe denuncirte. Bon den vielen Zaufenden von 


Hamilten die durch die Spigeber unglädlich geworben, ſei es 
er und feine arme Familie auch geworden, und er verdiene 
eher Mitleid als Hohn. — So ergreifend es für ein fühe 
lendes Menſchenherz auch fein mag, einen bejahrten Mann im 
gröhten Seelenfchmerze ſich winden zu jehen, ſo fönnen mir 
uns doch der Thatſache nicht entfchlagen, daß Fränkl gleich 
Brüdimaier der Rathgeber der Spi mar, nur mar dieß 
erfterer als Freund, Tehterer als Juriſt. Brüdimaier büßt im 
Zuchthaus, Fräünll büpt durch die öffentliche Meinung, die ihn 
moraliſch gerichtet. Wir wollen milde fein und haken ben 
Fränlel nicht, fondern wir bedauern ihn, um jo mehr, wenn 
es fi bewahrheitet, daß er zum Selbfimörder geworden und auf 
diefe Weife fein Seelenheil jo frevelhaft auf's Spiel fegen fonnte, 

* Bafijau, 26. Juli... Ralieniſche uliramoñntane Zei- 
tungen melden, daß das Ronfiftorium zur Ernennung der Bir 
ſchöfe auf den 25. Juli berufen worden ift. Der ſpaniſche 
Pfarrer Santa Gruz wird, wenn er nach Rom kommt, vom 
Papite nit empfangen werben. Die Verbrechen dieſes Mannes 
freien aber au zum Himmel. Er verlieh, den Befehlen feis 
nes Biſchoſes und des Hi. Vaters trogend, feine Banden nicht 
eher, als bis ihm Don Garlos jelbft mit dem Stranguliren 
drohte, Hoffentlich wird ſich Bucher feiner erbarmen und ihn 
zum Redakteur einer feiner Zeitungen ernennen, ober er fünnte 
aud Stellvertreter für den Sigl werben, wenn dieſer feine 
wöchentliche Haft abfigt. 

Ch. Paſſau, 26. Juli, Seliſam ift es, wie der Ober- 
Kommandant der deutfchen Offupations» Urmee, General von 
Manteuffel feine willkürliche militätiſche Macht. entfalie. Da 
lefen wir in den Blättern, daß General Manteuffel während 
ber Oftupation in Frankreich von den ihm übermwiefenen Bond 
bedeutende Erſparniſſe gemacht hat und über deren Bertwend» 
ung eigenmädtig verfügt habe, indem’ er jeden Offisier zu 
feiner Neu» Equipi die Summe von 200 Zhalern und 
jedem Regimente 15,000 (1) Thaler als eiernen Fonds übers 
wies, Da muß ihm doch viel, fehr viel Geld zu Gebote ges 
fanden fein! Uebrigens dürfte Diefe Manier, fih auf Koften 
des Staateö*) populär zu machen, jonderbar fein. Dieſe 
Manier ift neu und wäte wohl geeignet, Heren von Dan» 
teuffel mit dem Meichätage in eine pHlante Beziehung zu 
fegen. Da lann e2 dann wieber nervöſe Auftritte geben. 

Ch, Paſſau, 26. Juli. Vielfach wird die Frage Taut, 
warum denn gerade in neuerer Zeit die Biltualien, namentlich 
die Eter jo ungeheuer im Preiſe fteigen. Dieſer Umſtand 
dürfte ſich erflären laſſen durch ein Inſerat in ber Augsb. 
Abendzeitung, in welchem ein in Antwerpen etablitter Kaufe 
mann bie Berbindung mit Eilieferanten fucht, welche mödent- 
Ih 50: bis 60,000 Stüd Eier zu Tiefern im Stande find. 
Denn man bedenkt, daß es Hunderte von Fabrilanten gibt, 
welche zur Produftion ihrer Fabrilate wöchentlich Laufende 
von Eiern bebürfen, wern man bedenll, dab es hunderte von 
Agenten gibt, die an allen Orten, namenilih in Niederbayern 
den Mafjenauflauf von Eiern für die Fabrilanten beforgen, 
fo ergibt ſich das Refultat, dab wöchentlich Millionen von 
Eier als Nahrungsmittel dem Volle entzogen werden, indem, 
wie erwähnt, die Fabrilanten zur Erzeugung ihrer Fabrilate 
ben Gierftoff benüßen. Hiebei drängt fich die Frage auf: Kann 
bie Chemie fein anderes Mitte erfinden, welches bei Probuf- 
tion von gewerbl. Fabrilaten den Gierfioff erſeßt. Muß eines 
ber unentbehrlihften Nahrungsmittel gänzlid dem Volle ent- 
gogen werden. Dieß wäre für Ehemiler ein damlbareres Stu- 
bium, als Büchlein zw fchreiben, wie man rei wird, und 
welche ihrer Wlbernheit wegen, doch Niemand fiest. 


9 Der Steueriädel dea Wollen kommt ohnedem nit in Beiradht, 
biefer erzielt weniger Erſparniſſe olb Manteuffels Tilitär- Safe Dem 
Bolte blüht Abrigens jhen mod ein anderer Slern in Geſtall des vorzu ⸗ 
bereitenden neuen MilitäreBejekes. Da gibt's Eriparnifiel ? 


Silberagio: 109.25. 
Defterr. Banknoten: 1044. 


pe 23. Juli: 
zanfurt 23. Juli. 





Unterzeichneter verlauft mehrere Sorten 


di garetten 
in eleganten Cartons unterm Fabrilpreiſe. 


3. Schufler im Steinweg. 


Bayeriſcher Sof 
in Bilshofen. 
Somtag ben 27. bs. 
Produktion 


der Iäger-Mufik aus Paſſau. 


SF Franz, holländ. und öfter. Geldſorten werden tie früher Hiezu ladet freundlicft ein 
angenommen. RY — 
In U Walddaner’s Buchhandlung in Paffau if erſchienen Anfeng Radmittag 3 Uhr, 

Wenz, Schulwandkarte Scalding. 


von 
Niederbayern, 


in 5 Farben ausgeführt mit einem Höhenprofil, 9 Blatt, zufammen 130 Cent. hoch 
to) — aufgezogen auf Leintvand mit Stäben fl. 7. 
Nr. 50 if die Karie in das Verzeichnik ber gebiligten Lehr« 
mittel Riederbayern’s aufgenommen und fann ſomit allen Schulen zur Einführung be⸗ 


430 Nufgaben im schriftlichen 
Rechnen fir die Oberflafle ber 


und 158 Cent. breit, 
— Laut Freisämishlatt 


hf. 4. 


ſtens empfohlen: werden. 


Rauch A., Tehrer in Weilheim, 


Werltagsſchule. — 9 fr. 


Sonntag den 27. ds. findet bei 
Unterzeihnetem zur Erinnerung ber 
Kichmweihfeier 

Sarmonie-Mufif 
ftati, wobei Für Hendeln und Krapfen 
beſtens gejorgt ift. 
Franz Aumüäller, - 
Gaftgeber.. 


Paflauer-Shüben-Gefelifchaft, 
Sonntag Borthel auf 150° 





Bekanntmachung. 


erlaſſenſchaft des Privatiers Franz Xaver 
Frhrn. v. Hafenbrädl von hier betr.) 

Am 21. Februar Ifd. Is. verflarb dahier ber vormalige Befitzer des Rittergutes 
Böhmifh-Eifenftein, Irany Kaver Freiferr v. Hafenbrädl, jeit dem Jahre 1861 
in Regensburg wohnhaft, ohne ehelihe NRachlommen zu hinterlaffen. 

Ein redhtsgiltiges Teſtament von Seite des BVerlebten liegt nicht vor, nachdem 
t von ihm errichtete, wegen Borabfterbens der eingeſetzten Erbin unwirlſam 
tb» oder fonftige Anſprüche an den Rüdla find, injoweit biefes nicht ſchon 


binnen drei Monaten 

vom Tage ber erfimaligen Einrüdung diejer Belanntmadung an hierorts um fo ge 
wifler anzumelden, als außerdem auf fie bei Yuseinanderjegung der Verlaſſenſchaft feine 
Rüdfiht genommen werben würde. 

Hiebei wird jebod bemerkt, daß fich bereits eine Inteftaterbe als im vierten 
Grade zu dem Berlebten verwandt legitimirt hat und demnach durch dieſen alle in ei» 
nem entferntern Grade Verwandten von der Erbfolge ausgeſchloſſen find. 

Regensburg, am 4. Juli 1873, i 
Königl. Stadtgericht. 

Der fol. Stadtridter: 

(L. S) v. Ammon. 


das 5 
if. — 
geſchehen, 


Graf. 


Bekanntmachung. 


Dienstag den 29. ds. Mts. Morgens 9 Ahr, 
erben in der Wohnung des Müllers Johann Bauer in Schwarzfäge: 
1 Pferd, 2 Spanferfel, 1 Ziege, 1 Wagen, circa 20 Str. Heu und 1 
Haufen Dünger gegen Baarzahlung zwangsweiſe verfteigert. 
Baffau, 22. Juli 1873. 
(L. S) Horstmann, 
fgl. Gerichtszollgieher. 


Concordia, 
Eälnifche Tebensverſicherungs · Geſellſchaft. 
Grundkapital der Gesellschaft 
. 10,000,000. 


Die Concordia übernimmt Lebensverfiherungen gegen fefte und ſehr 
mäßige Brämien. 
Geschäftsresultat pro ultimo Juni 1873: 
Verſicherte Eapitalien . s 2 R 33,450,055 fl. 
Betrag ſämmtlicher Rejerven ultimo 1872 9,713,000 ft. 
Prospecte und Antragsformulare, jowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt be 
reitwilligft und unentgeltlich 


Albert Roesl, Generalagent in Münden, 
ſowie bie Herren: 
in Pafan: Leopold Kantner, Kaufmann, 
„ do. A. Deiters, Buchhändler. 


Kgl. Realgymnasium Regensburg. 
Für das Schuljahr 1873474 findet die Infeription aller Derjenigen, welche be» 
hufs ihres Eintrittes in den I. Kurs oder ihres Webertrittes in einen der höheren Kurſe 
eine Prüfung zu beflehen haben, am 1. Oktober ftatt; für die unbedingt Eintre- 
tenden ift zur Anmeldung der 7. Oktober feſtgeſetzt. Es haben hiebei die neu 
Eintretenden 

8) den Taufe oder Geburtsfchein und den Impfichein 

b) die Zeugnifje über dem bisher genofjenen Unterricht und ein entiprechendes 
fittliches Verhalten beizubringen. — Das vorjchriftsmäßige Alter für den Eintritt in 
den I. Kurs iſt das zurüdgelegte 13. bis 16. Lebensjahr; außerdem ift rechtzeitig bei 
der f. Kreisregierung um Dispens nachzuſuchen. 

Auch wird daran erinnert, daß für den Eintritt in den I. Kurs des Realgym- 
nafiums der Beſuch aller vier Klaſſen einer Lateinjchule oder das Abfolutorium derſel⸗ 
ben weber erforberlid ift no gemügt, ſondern daß Hiefür Jeder fih in 
einer am 2. Oktober beginnenden Aufnahmsprüfung über den Beſih derjenigen 





Kenntnifje auszumeien hat, welche der Beſuch der vier ſtlaſſen einer Lateinſchule 


gewährt, Es erfiredt ſich dieje Prüfung aljo fchriftlih und mündlich über Meli- 
gionsleßre, Lateinifhe, griedifge und deutſche Sprache, Mathematik, befon- 
ders Arithmetiſt, Geſchichte und Geographie. Näheres. über dieſe Prüfung 
bejagt ein befonderes, beim Reltorate zu erholendes Programm. — Für die Aufe 
nahme in einen höheren Kurs geht die Prüfung über das gefammte Lehrpenfum des 
vorausgehenden Kurſes. 

Regensburg, ben 16. Juli 1873, 


l. Rektorat des Real ums. 
Bl. Re oral | J gymnaſi 


Geldprãmien - Totterie | 
zum Ausbau der katholiſchen Kirche in Wildbau. 
(Würtemberg.) 
1566 Geldgewinne. up 
Preis per Koos 3 Är. Auf 10 Loofe ein Freiloos. 
Looſe verjendet unter Nachnahme 
Wilhelm Stödle, 


Um alDonau. 


Ein orbentlicher unge, welcher 
gute Schulfenntniffe befigt, wird un» 
ter günftigen Bedingungen in mei- 
ner Bucdruderei als Lehrling auf- 


genommen. 
3. Edel. 


Anwelen:Berlauf. 

Eine in Straubing im beften Be— 
trieb ftehende, reele Schlofferei, ſammt 
Haus, Werkzeug und Vorrath ift 
wegen eingetretenen Todesfall zu ver⸗ 
laufen. 

Der Geſchäftsbetrieb kann im Buch 
nachgewieſen werben. 

3. Shwagerl, 
Sälofjermeifter. 


Schönes Flachs werg und Ha- 
dern lauft zu den höchſten Preijen 
Rup 


im Holggarten, veſau. 
Ein ſchon meublirtes Zimmer, mit 
der Ausficht auf die Donaubrüde, ift bis 
1. Yuguft zu beziehen im Anger Nr. 536. 


Gaitern, 
Sonntag den 27. bs. 


Anna: 
mit Zanzmufil, 
mozu höflichſt einlabet 
Bildelm Sal, 
Gaftwirth. 


Haibach. 
Sonntag den 27. Juli 1873 


Beteranenfef. 
Sonntag den 27. DS. 
Tanzmufik, 
und Montag 
Sodzeitsfeier, 
wozu freundlichit einladet 
Jofeph Meginger, 
Hofwirth, Hals. 
Berein der Wanderer. 
Sonntag den 27. Wanderung zu 
Hrn. Wilhelm Hal, Wirthſchaftspäch-⸗ 
ter in Gattern, wozu ſowohl die ſehr 
verehrlichen Herren Bereinsmitglieder 
als deren Ungehörige freundlicht ein⸗ 


label 
Der Ausſchuß. 


Prisvrerein 
der Schneibermeifter in und um 


Paſſau. 

Sonntag 1 Uhr Monatsverfamme 
lung im Vereinslofale bei Hrn. Reid, 
Gaftgeber. Es finden jedesmal Auf 
nahmen flat. 

Der Ausſchuß. 


Innſtadt · Wanderer. 

Sonntag den 27. ds. Wanderung 
zu Hm, Robrhofer ins Lindenthal. 

Der Ausſchuß. 
Engländer. 

Sonntag den 27. d3. Mis. Nach- 
mittags 3 Uhr, Wanderung zum Hm. 
Graf im Anger. Man erjucht, zahle 
reich zu erfcheinen 

Der Ausſchuß. 
' Beteranen- und Briegerverein 
Beiderwirs, 

Sonntag den 27. ds. früh 74 Uhr 
Zufammentunft der Mitglieder, die 
fid am Beteranenfefte zu Halbach be» 
theiligen, im Lokale, von. mo aus. dar, 
bin abmarjirt wird. _ 

Der Ausſchuß. 

Branken-Unterftühungs-Perein 

| Palau. 

Sönntag den 27. ds. Abends 5 
Uhr feiert der Kranlen⸗ Unterſtützungs · 
Verein fein 

erſtes Gründungsfelt -. 
im ®2ofale (Stoppenjäger), wozu bie 
verehrten Mitglieder und die geladenen 
Vereine mit ihren Angehörigen freund- 
lichſt eingeladen ſind 

Der Ausſchuß. 


Rebigirt unter Verantworilichteit des DVerlegers. BDrud und Verlag von J. Edel. 





— 
— m I — — 


Montag, (Geljus) 








Nr. 2. 





28. li. 15% 3, 
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Es er RETTEN I 


Gifenbahnzäge. 
Ankunft in Paffan, oO fibahn. Abgang in Raſſau. 

Bon Münden: Nadts 2 Uhr 12 M. ER, Rad Münden: Nachte 12 Uhr 35 M. 6-3 
. R Mittags ] Uhr 40 M, 8-3 NB. Die bier abgehenben und ane = . Froh 4 Uhr 45 = 2.3. 
a . Rehm. 4 Uhr 49 DM. 5 3. kommenden WBahnzüge ſtehen in die — Borm. 10 Uhr — M. BR. 

Rats I1 Uhr 20 M. BB. refter Verbindung mit den Zügen Rahm. 3 Uhr 45 M. GB. 

Bon Nürnberg: Nadis 2 Uhr EM. Co nad und von Dengendorf, Furth, Nach Nuüraberg: Nachts 12 Uhr 33 M. F.3. 

= R Radım. 4 hr 49 M. Bayreuth und ger, F 5 Grad 4 Uhr 45 M. BB. 


BD. 
Nachts 11 Uhr 20 M. ©. 
Eon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. Br 


3. 
“I. 
3 
Bon Beifelhöring: Borm.9 Uhr 10 M. B-} 


Dorm. 10 Uhr — M. B.-3. 
Rah Regensburg: Rahm, 1 Uhr 30 M. DB. 
Nach Beijelhdring: Abends 6 Uhr 30 M. 8... 


Weftbahn. 


Ankunft. 
Früh 8 Uhr 35 M B.3. Abends 3 Uhr 15 M. 8.8. 
Roh. 3 Uhr 45 M. G.g. Radis 12 Uhr 5 M. &-2. 


| 


Abgang. 
Vorm. 9 Uhr 45 M. 8.3, 
Abends 6 Uhr 10 IR. P.g. 


Fruh 2 Uhr 50 M. C.J. 
Früd 4 Uhr 10 M. 8). 





| Be Bestellungen auf 7 Passauer-Taghlatt 
für das dritte Quartal werden nod immer angenommen. Hier im 
der Erpedition, answäris bei allen £, Poftanftalten, 


Unter Blatt foftet wie Bisher viertefjäßrig nur 45 Ar. Be | 
Reltungen nad Mustwärts nehmen alle t. Poftanftallen und Poft« 












boten an. Die Bedaktion, 
Menſchen-Handel. 
Ch. Paſſau, 26. Juli. Ber große Lincoln, welcher 


ſeinen Namen durch Aufhebung des Sklavenhandels in den 
amerilaniichen Staaten berühmt gemadt Hat, würde ſtaunen, 
wenn er noch lebte, über den niederträchtigen Handel, der ge= 
genwärtig in New⸗ York mit italienishen Skindern getrieben wird. 
Eine organijirte Grjellichaft bringt ganze Sciffslabungen ſol— 
Her Kinder nad New-York, mo fie die Knaben für jo und jo 
viel Dollard per Kopf und die Mädchen, je nad) ihren Reizen (!) 
an elendes Gefindel verkauft. Die Knaben müſſen durd Or- 
geldrehen u. dgl. den Kaufpreis und einen gehörigen Gewinn 
dazu an die Unternehmer abzahlen und die Mädchen werden 
für die Proftitution erzogen. In einer einzigen Woche jchreibt 
der Herald, welcher mir von befreumdeter Hand ans Amerila 
überjendet worden, in einer einzigen Woche find in 
in Nemw-Hort 100 folder Finder angelommen und drei wei⸗ 
tere Dampfer mit jungen Opfern find unterwegs. Ueber Maßre— 
geln zur Unterbrüdung und Beftrafung eines jolden ſchmach⸗ 
vollen Gewerbes ift bis jetzt noch nichts belannt. Ein Lincoln 
würde nimmer dieſes Schandgewerbe dulden, fondern mit aller 
Energie für die Bejeitigung desjelben in die Schranken treten. 
Präfident Grand fcheint es aber im Punkte der Sittlichfeit und 
Humanität feinem großen Vorgänger nicht nahahmen zu wollen. 
Wenn man drüben in den Landen des Sternenbanners wie es 
ſcheint jo jehr Mangel an liederlichen Schanddirnen hat daß man 
eigene Inftitute bildet, um junge unverdorbene Mädchen für 
= Profitntion zu erziehen, jo wende man ſich doch lieber 

Deutihland, vorzugsweile aber nah Berlin und 
MR schen, da künnte man ganze Schiffsladungen voll von 
Troftituirten nad Amerifa ſpediren, ohne deßhalb Mangel 
an jolden zu Haben. Wenigitens würde dann die Ingend 
verschont, und nicht ſchon im Heime durch das Lafter vergiftet. 


Deutſches Reid. 

Münden, 35. Juli. Wegen eingetreienen Unmohl- 
feins des Prinzen Dtto ift deffen beabfichtigte Reife nach Ita— 
fin verihoben worden. 

— Im f. Odeon findet heute Abends halb 6 Uhr das 
4. Prüfungs⸗Conzert der I. Muſilſchule ftatt 
Geftern Morgens paffirte ein Theil des Gefolges des 
Shah von Perfien in feiner auffallenden Tracht auf der Reife 
nad Wien den hiefigen Bahnhof. 

Augsburg, 24. Juli. Geftern Abends erſchoß ſich dar 
bier ein junger Mann in feier Wohnung; derjelbe war geitern 
noch gemüthlih in einer hieſigen Gaftwirthichaft, und jofort 
nachdem er zu Haufe angelangt, führte er die verpweifelte That 
aus, Der Schuß ging zum Munde Hinein und oben am Kopie 
wieder hinaus, jo daß der Tod augenblidlich erfolgte. 

— Die „Allgemeine Zig.“ erhält aus St. Gallen fol⸗ 
genden amtlichen Bericht über diefen bei dem am 22. um 3 
Uhr 13 M. Nachm. nad Glaraus abgehenden Bahnzug vor= 
gefallenen Unglüdsfall: Beim Rüdwärtstahren mit einigen Gü—⸗ 


— — — — — — 


terwagen wurde vom Lolomotivführer auf das Haltfignal der 
Steuerungshebel der Maſchine vorgelegt; auf die bis jetzt noch 
nicht ermittelte Veranlaſſung öffnete ſich der Requlatorichieber 
und warf den Gteuerhebel zurüd, jo dak em Zufammenfto 
mit dem zur Abfahrt bereitftehenden Glarner-Zuge nicht mehr 
vermieden werden konnte. Hiedurch wurde eine im Einſteigen 
begriffene Dame, die Gemahlin des ehemaligen f. Bayer, Mi» 
nifterpräfidenten v. d. Pfordten, zwiſchen den Puffer eines 
Güterwagen und die Plattform des Berjonentwagens eingellemmt 
und ihr das linle Bein beim Knie gänzlich zerquelicht. An— 
weſende ärztliche Hilfe vermochte leider nicht zu hindern, daß 
nach furzer Zeit der Tod der Dame erfolgte, deren Leichnam 
aljobald nad Münden abgegangen iſt. Die unglüdliche Dame 
war von ihrer Tochter begleitet, welche im Momente des Un- 
falls bereit3 eingeftiegen iwar und deshalb unbeſchädigt blieb.) 

Regensburg, 24 Juli. Nach einem dahier einge 
laufenen amtlichen Zelegramme hat der Brand in: Cham eine 
ungeheuere jhredlihe Ausdehnung gewonnen. Das Feuer ging 
furz vor 9 Uhr in einem Gaſthauſe neben der Poſt auf und 
es find dem verheerenden Elemente, ſoweit bis jeßt erſichtlich 
ift, an die 200 Gebäude zum Opfer gefallen, und um das 
Unglüd noch voll zu machen, follen auch noch 12—15 Men⸗ 
ichenleben zu beklagen jein. Der Sohn des Fürbers Schmidt 
flarb vor Schreden am Herzſchlag. Geftern Abends 8 Uhr 
noch ging per Schnellzug eine Abtheilung von 80 Mann Sol- 
baten der hiefigen Garnifon nah Cham ab, die gerade noch 
recht famen, um die durch den Riefenlampf mit dem Elemente 
vollftändig erſchöpften Feuerwehren zu unterftüßen, und ab- 


zulöjen. 
Ausland. 
terreid 


De 

In Brunn Gr Gebirge) — 8 — iſt am 21. dies 
eine große Feuersbrunſt ausgebrochen; um 4 Uhr waren 14 
eingeäjchert, und dauerte der Brand noch ungedämpft fort. 
Bon Wien find Sprigen mittelft Extrazugs eingetroffen. 

Rahrihten aus Niederbayern. 

Bor 2 Tagen wurde in Haardorf bei Ofterhofen ein 
in den zwanziger Jahren ftchender Burjche beerdigt, der an 
der Waſſerſcheu Herbeigeführt dur; den Biß eines Hundes, 
geftorben war. Auch in Plattling folen, wenn ich recht be— 


richtet bin, Finder von einem mwüthenden Hunde gebifien tvor= 
den. fein. 





Vewe ichm der zur Berhandlung fommenden fälle: 


Schwurgtricht. 35. Fall. 30. Juli, und bie drei folgenden Tage : 
1) Schultes Louis Arnold, Hotelbefifer von Hochfinſtermlinz, LE Da 
uirtzgerichtz Nauders, 2) Müller Eduard, Pferbehändier v, Münden , 
8) Bühler Rarl, ſtauſmann v. Hombrechtilon, Kanton Zürich, Riet⸗ 
man Emilie, Broderiefabrifantens-Todter v: St. Ballen, wegen Urlun 
derfäligungen im Zufammenfluße mit Vergehen des Betrugs, begiehunge, 
weile Theilnahme bieran. 

36, Ball. 4. Auguſt, Vorm. 8 Uhr (ohne Geſchworne): Schänhuber 
er Bröngeflle d. Engelaberg, (Mühldorf), weg. Verbtechen des 
elrugs 

37. Fall. 4. Auguſt Borm. 10 Uhr (ohne Geſchwotne) Schenl Auguſt, 
—— v. Dienlel ahauſen, (Reuburg a D.), weg. Diebſtahlen und Un- 
etſhlagung. 


Ariheite von fl von f. ‚„Desiehsge richte Pafan 
vom 23. und 24. Juli 


Franzisfı Oberneder, Inwohnerin von Hinlerſchneiding erhielt wegen 
Unterfhlagung 3 Tag Befängnip. 





‘ Monat Gefängnik. 


@g. Sogler, Müller und Bäder von Untereih, wegen Landſtreicherei 
und Miderftandes 14 Tag Gefängniß und 8 Tag Haft. 
Mathias Mofer, Tiſchlersſohn von Leoprechting wegen Diebſtaht 4 


Johann Schobed, Regen ſchir mnache t von Meudörfl in Böhmen we ⸗ 
gen Diebftahl und Lanbftreicere 5 Monat Gefän F und 14 Tage Haft. 

Simon Bauer, Müllersiohn von Fallmühle und Georg Sharfin« 
ger, Wagner von Sieglburg wegen Vergehens unzüchtiger Handlungen 
jeder 20 Tag Gefängnif. 

Leonhard Banomi, Schloſſergeſelle von Pferfee wegen Diebſtahl 1 


Jahr Zuchthaus, 
Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Nilolaus Cortolezis, Kaufmann in Jägerndorf, welcher den 
Unterzeichneten als Anwalt in dieſem Verfahren aufgeſtellt hat, in Sachen gegen Joſef 
und Anna Birkl, Metzgers-Eheleute in Gergweis, wegen Forderung wird durch dem f. 
Rotar Herrn Brugger in Ofterhofen als Verſteigerungsbeamter 


Donnerstag den 11. September 1873 
Nachmittags 3 Uhr 

im Gäßl'ſchen Gaſthaus zu Gergweis das Anweſen Befip Pr. 7; in Gergiveis der 
Schuldnerin Anna Birkl, beftehend aus Plan Nr. 504 Wohnhaus mit Schlachtbanl 
und ganz Neinem Wurzgärtchen mit zuſammen 0,04 Tagw. in der Steuergemeinde 
Gergmweis, !gl. Landgerichts Ofterhofen und Igl. Rentamts Vilshofen gelegen, zwangs- 
weiſe öffentlich verfteigert. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgillig bei der Berfteigerung, und findet Eein 
Nahgebot, auch weder Einlöfungs- noch Ablöſungsrecht ftatt. 

Die nähere Beichreibung des Berfteigerungsobjeftes ſowie die VBerfteigerungsbe- 
dingungen können beim BVerfteigerungsbeamten eingefehen werden. 

Deggendorf den 14. Juli 1873. 


Der Anwalt des betreibenden Cheiles: 
Lettenhaur. 


Bekanntmachung. 


In Sahen des Joſef Sellmaier, Gaftgeber in Zwieſel, gegen Engelbert 
Stabler, Wirth von dert, wegen Beleidigung, mache ich als Ammvalt des Klägers 
befannt, das Engelbert Stadler durch Urtheil des fgl. Landgerichts Regen vom 9. 
Juli 1873 wegen Beleidigung in eine Geldftrafe von 7 Thalern verurtheilt wurde, 

Deggendorf, am 20. Juli 1873. 

„Ploetz, t. Advolat. 


20 Franch-Stüde . 
Dulaten . — 


Eiserne Tragbalken 


in allen Profilen von 100 bis 400 m!m 
Höhe find in großen Parthien vorräthig 
und liefern ſowohl vom Lager, als aud 
direct vom Werke prompt und billigft 


Gebrüder Trier 
ın 
Darmstadt. 
Eisen, Siahl- & Metall- 
waarenhandlung. 


Bon einem gewandien Kournalifien, dem Verfeſſer der jeinerzeit von der 
aefammten ehrenhaften Preße rühmlichſt deſprochenen Broſchüren über den 
DachauerbankSchwindel, nad) deſſen eigenen ftenographijhen Notaten bearbeis 
tet, erſcheint ſogleich nach Beendigung der Verhandlungen bei 


Ph. Höpfner in München, 


Chal Br. 10 
ein Bericht über die Schwurgerichtsverhandlung 
von 


Adele Spitzeder & Cons. 


vom 14. Bis 19. Juli 1873. 4 bis 5 Bogen Zert mit dem Bildniße der Adele 
Spiteder, Preis nur 15 Ir. 8. W. — bei Parthiebeftellungen Rabatt; bei Ein 
fendung von 18 fr. s. W. in Franlo· Matlen erfolgt franfirte Zuſendung. 


Straubing. 
Reps 


tauft fortwährend 
Eduard Weiß 
A. Schmal I 


am untern Schrannenplaß neben der Poſt. 
Antiquar in Passau, 


KRapitalien 


zu 44 und 4 Prozent Zinjen find 
immer vorräthig, aber nur auf Grund⸗ 
smpßehlt sich zum Ankanfe einzel- 


befiß. 
Zaver Schmitt, 
Nr. 346 in Palau. 


Für Apotheker. 

Ein ſtudirender Pharmazeut jucht 
während der Ferien Auehülfsftelle für 
längere oder fürzere Dauer. Eintritt 
beliebig. Gel. Offerten unter G. G. 
poste restante Lichtenau bei Ansbach. 


ner Werke, sowie ganzer Bib}iothe- 
ken und zahlt hiefür die höchst- 
möglichsten Preisao. 


CATALOGE 


& über das Bücherlager worden 
gratis und franeo versandt. 





Rebigirt unter Berantwortlichleit des Berlegers. 





iebrichsbor ' 9, 50 fi. 
ge rt 9. 20. | — 


= — — — 








Margaretha Weinmann, auch Strobl oder Luger — Inwo h · 

nerstochter von Abtſchlag, wegen Diebfiahls und dreier 

6 Monat Befängnik veruribeilt. 

Neuchte Nachrichten, 
Zurin, 25. Juli. 

Sonntag über Innsbruck nad Wien. 


Geldkurfe: 


nterihlagung zu 





Ber Schah von Perfien reist am 


Engl. — f. 11. Pa 
r 1.9.4 


Looſe zu 12 fr. 


zu der im Geptember If. Is. 
beim Kreis ⸗Landwirthſchaflsfeſte zu 
Landshut ſtattfindenden Verlooſung 
von Zuchtſtieren und Kalbinen edler 
Rage find zu Haben in der Erp. 
des Pafjauer-Zagbl. 


rr 
Barterre:Gefchäftslofat 


im Neumarkt, ift ſogleich zu ver— 
miethen. Wo? jagt die Erp. d. BE. 


Brauerei-Berkanf. 

In einem freqguenten Marie an 
der Donau (Niederbayern), in jehr 
wohlhabender Gegend ift eine im be= 
ftien Betrieb ftehende vollftändige 

Brauerei 
in gutgebautem Zuftande, und mit 
ausgezeichnet guten Lagerkellern jammt 
reichliem Wranerei-Inventar, ſehr 
vielen Tagwerl Gründen befter Boni= 
tät, Heuriger Erndie und Inventar, 
ichlagbares Holz ıc. aus freier Hand 
zu verlaufen. Das Gaſthaus be— 
fteht in Gaftzimmern, großem Tanz- 
jaal, Frremdenzimmern, Sellern, meh— 
teren Stallungen, Lagerleller, Wirth- 
ſchaftsgarten mit gebedter Kegelbahn 
Stadel und Holzlagerplaß. 15» bis 
20,000 fl. können auf dem Anweſen 
liegen bleiben. Offerte sub. 3. R. 


2375 übermittelt die Annoncen-Erpe= 
dition von Rudolf Mofje in 
Münden. 
Haus: Berlauf. 
. In dem gewerbjamen Marfte 
BE Schönberg ift die im beflen 
u Detricbe jtchende 
Scloferei 
mit Haus, 10—12 Tagw. Wieſen, 
Felder und Waldungen zu verlaufen 
oder zu verpachten. Näheres ertheilt 
der Eigenthümer 
Joh. Fiſcher, 
Schloſſermeiſter in Schönberg. 
Die HH. Concurrenien, welche bei 
der Anſtellungsprüfung die Einfen- 
dung ihrer Photographien zujagten, 
werden erjucht, dies in Bälde zu be= 
thätigen, da mit die Einſendung der⸗ 
jelben nad) Landshut Anfangs Auguſt 





erfolgen lann. Gruß! 
Waͤlliſch, 
Schulgehilfe. 
Familien: achrichten. 


Stadiplatxberiet 
Heinrich Georg, chel. 
Söhnen des deren Alois — Bar 
gazinier im der Seilipengeiftgafie. 
23. d8. Johann Bapif Philipp, chel. 


Rind ded Heren Philipp Uulinger, Bahn - 
bebienfleter. 
ilshofener Shranne 
en da 







—— — 





Faſſauer Schraune 


vom 26 Yuli i. 


Söchfler Preis . 
Mittlerer , 
Dindeiter,. » » 








Bchalm . . - 
Geftiegen . . . 






Drud und Berlag von 3. Ebel. 


Pallauer Tagblatt. 






Dienstag, (Martha) Nr. 202. 29. Juli 1378. 








Zus „Pafaner Tagblatt‘ eriheint täglih mit Desnchme der Mefltage und foftet in Bahn jonie im ganzen Rönigreide Hafdjährfih 1 ff. 30 kr. 
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Gijenbahnzüge. 
Ankunft in Pafan. OD fibahn. Abgang in Waffen. 
Ban Münden: Rachtt 2 Uhr 12 M. 6-8. * Münden: Nahts 12 Uhr 35 M. E-3 
r x Mittags 1 Uhr 40 M. &-3 NB. Die hier abgeheuden und an- . Grab 4 Uhr 45 M. B-3. 
R E Rahm. 4 Uhr 49 M. 2 fommenden Bahnzüge ſtehen in bie 5 A Vorm. 10 Uhr — M. B-3. 
Nachta 11 Uhr 20 M. B- relter Verbindung mit den Zugen Radın, 3 Uhr 45 M. G.“g. 
Bon Nürnberg: ran 2 Uhr 12 Mm. C.g. nah und von Deggendorf, Furth, u Nürnberg: Nachts 12 Uhr 35 M. 3 
R R Km. 4 Uhr 49 M. B3. Bayreuth und ger. r Grub 4 Uhr 45 M. BB. 
— 11 Uhr 20 M. G3. Borm. 10 Uhr — M. 9-2. 
Eon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. B3. —— Nah Regensburg: Radm. I Uhr 30 M. 8-3. 
Bon Geijelhdring: Borm. 9 Uhr 10 M. B.-3. Nach Beifelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. &.- 3. 
Deltbahn. 
Ankunft, Abgang. 
Früh 8 Uhr 35 M. D-2. Abends 8 Uhr 15 M. 8.3. Grab : ic 50 M. C.3. Borm. 9 Uhr 45 M. 8-2. 
Gadıın. 3 Uhr 45 M. &-2. Rachtt 12 Uhr 5 M. E.-3. « Grab 4 Uhr 10 M. 8.3. Abends 6 Uhr 10 M. B.-3. 
Dem Berdienfte die Krone. das bankbare Baterland feinem Volle zollt, für die größten 
Dienite, die das Boll dem Baterlande geleiftet und welche nicht 
I. geringer find, en das Boll ae Kriegen Gut und 
, f ur Blut, das Leben feiner Söhne dem Vaterlande preisgab. Geht 
Ch. Pajjau, 28. Zuli, Dem Berbienfle die Krone ein Land duch blutige Kriege fiegreich, mit Schäßen und Beute 


Ihönes Wort, wie felten bewahrheiteſt Du Dich doc) im Leben. 
Oft, nur zu oft verwandelft Du dich in's pure Gegentheil und 
lauteft dann: Undan! — der Welt Lohn. Diefe Verwandlung 


beladen, aus dem langen und heißem Sampfe hervor, dann 
jollte man vor Allem — daß die Söhne des zn es 
— die Siege erfochten und man ſollte das Pers 
it die häufigfte, die uns im Leben begegnet, und in welchem waren welge * 
o nicht ale Die am BtteiRen em 
pfundene Zäufcung erwieen. glüdliche Kriege niedergeworfen, mit ſchweren Verpflichtungen 
und Fontributionen belegt, dann iſt es wieder das Boll, 
Dem Berdienfte die Krone — mie oft nur find diefe | weides aufer dem Berlufte feiner Söhne Habe und Gut 
Borte reinſte Ironie, ein Hohn auf das Streben und Mühen | preiszugeben "hat, um die Verpflichtungen zu erfüllen und 
ber Menſchheit, da im der Regel jene, welde das Berbienft durch erhobene Extrafteuern müljen die auferfegten Ston« 
könt, die Krone nicht erhalten, tributionen gebedt werden. Pier die Laſten — dort feinen 
Ein Blid auf das öffentliche Leben, in das Berufs- und Antheil an den Erfolgen. So jceint das Bolt jpeziell 
in's Familien · Leben gibt uns täglich Beweife, wie wenig das | geißaffen zu jein, den Sündenbod für jene Hochgeſtellten machen 
Shidjal Verdienſte belohnt. Freilich ift es zunächſt die Will- zu müfjen, die auf die willkürlichſte Art [die Kugel rollen 
führ der ober uns Stehenden am meiften, melde oben anger laſſen, ohne an das Ende zu denlen. Und doch wird in den 
deutele Verwandlung zur praktiſchen Anwendung bringen. In dichten Rugelregen das Herzblut des Volles verjprißt und Mil» 
allen Schichten der Bevölterung wird das Wort: dem Ber fionen von Thränen aus jhmerzerfüllter Bruſt knüpfen ſich an 
dienfte die Krone zur Yronie. Che wir eingelner auf diefes | derlei Kataſtrophen. Auch das deutſche Bolt hat im 
Thema eingehen, wollen wir heute ein wenig unterfuchen, wie legten fiegreihen Kriege die franzöſſiſche Nation nieder, 
das Vaterland in vielen Fällen jo wenig die Verdienſie jeiner geworfen und mit ber heimfehrenden Armee begann ber 
Unterthanen belohnt, Wir wollen hier nicht von dem Lande des goldene Milliardenregen zu fließen, ber einem wumerfiegbaren 
Thtanen des Schah von Perfien jprehen, der grauſam genug, Goldborne glih. Das Volt aber, welches dieſe Erfolge er- 
feinem hungernden Volle ein paar Hundert Millionen heraus= lämpft, iſt nüchtern geblieben von dem Milliardenſegen. und 
geſchunden hat, um Diamantenblitzend eine Rundreiſe durch Europa auf die eigenthümlichſte Weile hat man einzelne Verdienſte bes 
machen zu fönnen, Nein, von dem Lande der Berjer, vo der Kopf lohnt. So zum Beiipiel erhielten die reichbeſoldeten, unver- 
des Unterthanen von der Laune des gefrönten Ziegers abhängig ift, wimdet gebliebenen Generäle die Dotation van Hunderttau jen- 
da wollen wir nicht fprechen. Gibt e3 doch in unferen Landen den, der Soldat aber erhielt in Folge eines inzwiſchen einge» 
„Derdienft genug, um es an Stoff nicht fehlen zu laffen. Bes führten verjhärften Bilitärgejepes den — Dunlelarreit. 
taten wir in unferen beutfchen Landen die Verdienſte, welche Aufgeipeichert liegen die vielen Zaufenden von Millionen in 





I aber etwas durch Entjchloffenheit und Energie zn erlangen 

Das vergrabene Teflament. fein, jo will id das Geheimniß enthüflen, weldes mein Da« 

(Hortjegung.) fein umgiebt. Morgen früh werde ich emftlih mit meinen 

Wenn ich doch diefen Mann finden fönnte — meinen | Vachforſchungen beginnen, für Heute gemügt es, wenn wir das 
Bater! Ich lann micht begreifen, wehhalb er mich diefe Jahre Dorf ein wenig in Augenfchein nehmen. Komm’ Deartin, laß' 
hindurch verlafjen hat; er ift doch Fein ehrlofer Menſch? — ns hinausgehen auf bie —— Hund lieb R 
Nein, gegen eine ſoiche Annahme empört ſich mein ganzes Ge- Martin ftand auf und holte Hut und Uebergieher jeine 

müth. Ich weiß, daß er gut und edel ift; daf ich ein Recht Heren, und nachdem fi Beide ſchnell etwas angetleidet hat · 
haben muß, feinen Namen zu tragen. Es mag, da Unrei- ten, gingen fie zuſammen —— a — 
migleit ſein, meine Mutter mag ſchlecht gegen ihn geweſen fein, So unfreundlich der Nachmittag und jo falt und ſchnei 

er mag nicht wagen, meine Eriftenz anzuerfennen, — was auch dend der Herbſtwind auch war, war es dennoch ein gewifles 


immerhin die Urfache der mir unerflärlihen Haltung gegen mi Vergnügen für Hugo, das Dorf zu durhfreifen. Den Ge ⸗ 
ih, * liebe ihn den allein wegen = een —* danken, daß ſein Vater hier vor den hübſchen Gärten geſtan— 


06, als er mi rließ. xt Liebe, die ihm zweimal den haben könnte, oder auf den Seilenwegen ſpaziert, ober 
red Seite Das e —— 22 über das Pflaſter dahingefahren ſein mochte, verlieh jedem 
Der junge Juriſt ſprach dieſe Worte mehr zu ſich ſelbſt, Ping, das er ſah, einen geheimnißvollen Reiz. 
daher antwortete Martin nicht darauf. Es begann bereits zn dunteln, als, ermüdet und bebrüdt 
„Gs bleibt doch jonderbar,“ fuhr Hugo fort, „daß er, von dem Gefühl der Wichtigkeit feines Unternehmen, Hugo 
außer daß er mir jährlich eine Banknote jandte, kein Intereſſe feine Schritte wieder dem „Braumen Bär“ zumandte, über 
für mein Schidjal an den Zag legte. Sollte er nit willen, deffen Thür eine Hängelaterne einen röthlichen Schein aus» 
deß ich die Rechte ftubirt und mein Examen beflanden habe ? breitete. Ee Hatte das Wirthshaus noch nicht erreicht, als 
Niemals hat er einen Wunſch laut werben laffen, daß ih mic) Martin, welder einige Minuten vorher von ihm weggegangen 
in itgend einer Weiſe ausbilden jollte. Ich bin ganz verwirrt, war, herbeicilte und feine Hand auf Hugo’s Arm legte. 
Martin, von all’ den Gedanlen, die fi mir aufdrängen. Sollte „Ih blieb bei der Poſt ftehen, Mr. Hugo”, ſagte er i 


den großen Schapgewölben zu Berlin und obwohl man auf 
viele Jahre hinaus durch dieſe in der Weltgeichichte beiſpiellos 
daftehende Sriegsbeute auf. viele Jahre hinaus Steuernachlaß 
dem Volle als Anerlennung hätte bieten können, jo that san 
e3 dennoch nicht, vielmehr Haben wir im diefem Punkie fögar 
eine Erhöhung erfahren. Der Ziwed der Milliarden iR "der, 
dak man ihre Verwendung auf Militärifches legt, groß- 
artige Rüftungen bethätigte, auf neue Sriege plant und über» 
haupt einen Militärftaat zu organifiren im Begriffe iſt. Der 
Mann von Blut und Eifen ift durch die militärtihen Erfolge 
groß geworden, er will und wird biefe Erfolge noch mehr aus- 
zubehnen ſuchen. Bei uns in Deufhland ftcht das Säbel-Re- 
giment in vollfter Blüthe. ($. f.) 


Adele Spitzeder vor dem Schwurgerichte. 
(Fortjegung.) 

Bollsjänger Königshöfer hat auf die Kunde, daß die 
Spigeder in der Weftendhalle eine großartige Singipielhalle er» 
richten werde, der Spitzeder einen Beſuch gemacht und fie ge» 
beten, ihm das Direktorium jener Halle zu übertragen. Den 
bereit$ befammten Revers erfennt er zwar an, doch habe nicht 
er, fonbern der Vorſtand der Bollsjängergefellichaft, bei wel⸗ 
her er ſich befinde, Vollsſänger Huber den Revers ausgeftellt 
und er, Königshöfer, habe denjelben nur als Zeuge geſehen. 
Bon den 100 fl., die Huber von der Spiheder erhalten, habe 
er nie etwas gejehen, alfo auch nicht erhalten. — Gerichtsvoll- 
zieher Eichhammer war es, welder im Auftrage des Abuola« 
ten Berghofer am 12. November v. I. bei der Dacdauerbant 
eine Reihe von Wechſeln im Gejammtbetrage von 14,000 fl., 
bei denen fi) jedod, wenn wir recht vernommen nur ein ein« 
äiger fälliger Wechſel ſich befand, zur Zahlung präfentirte. Die 
Spitzeder teigerte, auf Antathen des Dr. C. Barth) die Ho» 
norirung und jo trat die ataftrophe ein. — Gerichtsvollzie⸗ 
ber Friedrich Hat ſtets nur fällige Wechſel präfentirt und vere 
fihert als Entlaftungszeuge, daß diefe ftets Honorirt worden 
feien. Es folgt nun bie VBernehmung einer langen Reihe von 
Zeugen, Gendacnen, Kelluerinnen zc., welche über die Zehen 
amd Wirihsrechnungen auszufagen haben, die Adele Spitzeder 
bei ihnen ſtets mit ihrer vertrauten Geſellſchaft unternommes 
nen Nusflügen madte, jo u A. nad Kreuth, Miesbach, 
Schlierſee, Zegernfee, nad) Freiſing, Aibling u. ſ. w. Die 
Geſellſchaft der Spihzeder war bald eine größere, bald eine Hei= 
nere, und daher rührt es auch, dab die Rechnungen zwiſchen 
15 und 200 fl. differiren, wobei indeß bie ftets überreid) ge» 
fpendeten Trinlgelder nicht inbegriffen find. Was über das 
Leben und Zreiben bei dieſen Ausflügen ausgejagt wird, ift 
im Ganzen fo ziemlich das gleiche, jchen erwähnt. Man mar 
Iuftig und guter Dinge, ließ fih an Speiſe und Trank nichts 
abgehen, ohme dab es jedoch zu großen Belifatefjen fam, bie 
meiftens wohl aud) faum zu haben gemwejen wären; dabei lebte 
aber die Dienerjchaft luxuriöſer als die Herrſchaft. Ein has 
rakteriftiicher Vorfall in Bad Kreuth fei nod erwähnt. Die 
Spigeder führte auf einem Spaziergange ihre Gejellichaft auch 
zu zwei Galanteriehändlern (Primavefi) mit der Einladung ſich 
bei denjelben auszuſuchen, was ihnen gefalle. Wie ausreichend 
von biejer Einladung Gebrauch gemadt wurde, — am flärf- 
fen griff Literat Fränlel zu — beweiſen die Rechnungen mit 
ihrem Gejammibetrage von 255 fl. — Aus der Vernehmung 
des Advolaten Rammeregger entnehmen wir, daß derſelbe für 
die Spipeder zu leiftende anmaltihaftlihe Hilfe 950 1. Vor⸗ 
ſchuß erhielt, über welchen die Spiteber ſpäter feine Bered)- 
nung verlangte. Weiter deponirt Zeuge, daß die Spigeber ſich 
bei ihm beklagte, daß fie zu Häuſerläufen, Wechſelllagen ze. 
genug Anmälte finden lönne, jehr ſchwer aber einen, der fic 
in öffentlicher Sifung vertrete. Herr Kammeregger erklärt auf 


Befragen, daß er die Spitzeder für feine Rauffrau und feiner 
Gortſ. f.) 


Deutſches Reid. 

Münden, 26, Juli. Die Unterſuchung gegen den Re- 
dafteur der „Neueften“ wegen Majeftäts - Beleidigung it, mie 
das Blatt vernimmt, vom Appellgerichte „eingeftellt“ worden. 
Napoleon kommt alfo wegen Beleidigung des Königs von 
Bayern nit vor's Schwurgericht. (Das Appellgericht hatte 
vermuthlich die Anficht, daß eine Verurtheilung des Redakteur 
ber „Neueſten“ von einem oberbayeriſchen Schwurgerichte „nicht 
zu erwarten wäre“, weil basjelbe nicht die Ueberzeugnng von 
feiner Schuld gewinnen lönnte. IA das der Fall, fo theilen 
wir rüdhaltslos die Anſicht des igl. Mppellgerichtes, welches 
„ultramontane* Rebalteure vor das oberbayerifche Schwurge⸗ 
richt nur verweift, wenn ihre Verurtheilung mit Sicherheit zu 
erwarten ift, weil ihre Schuld auf platter Hand liegt. 

Am 23. ds. Mittags fand die Vermählung des Erzher- 
zogs Carl Ludwig mit der Infantin Maria Therefia von Bra- 
ganza (Toter Dom Miguels von Portugal) in der kürzlich 
eingeweihten, prachtvoll reftaurirten Schlof lapelle des Fürften 
von Löwenftein in ſtleinheubach (Unterfranken) fatt. Das 
Amt wurde von einem portugiefiichen Sapitular celebrirt, die 
Zrauung ſelbſt aber vom Biſchof FKetteler von Mainz vollzogen. 
Der feier folgte eine offene Tafel. Gleichzeitig mit der Hocdh- 
zeitsfeier follte die Verlobung des Herzogs Karl Theodor im 
Bayern mit ber dritten Tochter der Herzogin von Braganza 
fattfinden; dieſelbe unterblicb aber wegen Erkrankung des 
Prinzen. Die ältefte, auch in Meinheubad mit dem fpanifchen 
Prinzen Don Ulfonfo, dem Bruder des ſpaniſchen Sronpräten« 
denten Don Carlos, vermählte Tochter der Herzogin von Bra= 
ganza wurde erwartet. Dieſelbe befindet ſich aber im Felde 
an Seite ihres Gemahls im fpaniihen Revolutionskriege und 
erträgt zu +ferde alle Kriegsſtrapazen. 

Regensburg, 26. Juli. Wie wir vernehmen, hat 
bas vom hiefigen Gejangverein zum Beften der Abgebrannten 
in Cham gejtern im Guldengarten veranftaltete Konzert eine 
Reineinnahme von 200 fl. erzielt, welche Summe heute bereits 
dem Hilfstomite in Cham zugewendet wurde, 

In Würzburg find bis jet 8 Perjonen an der Cho- 
lera geftorben. 

Doltshaufen, 23. Juli. Much der Klerus des Land» 
fapitel3 Ochſenfurt hat unterm 21. ds. Mis. cine Beileids— 
Adreſſe au den hochw. Provinzial der Nedemptorifien abge 
ſchickt. Das Gleiche wird aus den Delanaten Ebern und Leng⸗ 
furth berichtet. 

Die neue Pfarrliche in Schellenberg, Berirksamtes 
Berchtesgaden, wurde jüngft von der Herzogin Adelgunde von 
Modena, geb, Prinzeifin von Bayern, mit einem von ihr jelbft 
gefidten Meßgewand beſchenkt. Diejelbe bejuchte auch die dortige 
Korbflehterei und bejchenkte ſämmtliche Bedienſtete. 

Berlin, 24. Juli. Die „Spener’jhe Zeitung“ meldet 
die Ernennung Morig Ritters (München) zum Proieffor der 
Geſchichte und Nachfolger Kampfſchulte's in Bonn. 


Schlettſtadt, 23. Juli. Boriger Woche verſchwand 
hier der Polizei-Sergeant“ Spig, nachdem er fein Bierteljahrs- 
Gehalt erhoben, und Mitgliederbeiträge für den landwirth- 
Ihaftlihen Berein im Betrage von etwa 400 Franls nicht abe 
geliefert hatte. Den eifrigen Nadhforkhungen eines Gendarmen 
war e3 bald gelungen, den Flüchtling zu faſſen. Aus ‚tolle 
gialifcher Rückſicht“ verabläumde er nur, den Transrortanten 
zu Schließen. Diefe Großmuth wurde von dem angehenden 
Finanzmann mit ſchnödem Undant belohnt. Nachdem er eine 
Zeit lang traulih, wie in alter Zeit plaudernd neben dem 
Roh feines ebelmüthigen Wächters einhergemanderr, ſchlug er 
ih plößlich feitwärts in die — Rebflödel, und ward nicht 





gebämpften Zon, indem Beide langſam meiter gingen, „und 
habe gefragt, ob hier jemals ein Mann Namens Chandos, 
gleichviel, ob er hier wohne, oder fich zeitweife hier aufhalte, 
Briefe erhalten hätte. Leider ift mir aber die Antwort gewor⸗ 
den, daß diefer Name bier gänzlich unbefannt wäre.“ 

„Das habe ich mir wohl gedacht,“ verjekte Hugo. aber 
es war doch ein guter Einfall von Dir, zu fragen. Komm’ 
laß’ uns in unſer Zimmer gehen, wo wir einen Plan beſpre⸗ 
chen wollen, nad welchem mir zu handeln gedenken, denn id) 
habe feineswegs die Hoffnung aufgegeben, in Wildefter das 
zu finden, wonach ich ſuche.“ 

Bei diefen Worten betraten fie das Wirthshaus und 
gingen direlt in ihr Heines Zimmer, das behaglid erwärmt 
und mit feiner freundlihen Ausftattung ihnen wie eine Heie 
math erſchien. a 


vn. 
Der neue Sekretär. 

Einen Augenblid jhwebten Sir Ardy und Rojamunde, 
welche fi in die Mauerniſche am Eingange des alten Grauen 
Zhurmes gebrüdt hatten, in der drohenden Gefahr, von ihrem 
Feinde entdedt zu werden. Sie wagten faum zu aihmen, 
während der Abminiftrator fortfuhr, mit der Laterne umber- 
äuleuchten, mißtrauifch jeden Schatten unterfuchend, 


„Ich glaubte doch, Yußtritte gehört zu haben,” murmelte 
Hadd, indem er fpähend um fi blidte. „Ich meinte ſicher 
Jemanden über mir gehört zu haben, als ich hier unten war 
und doch muß es nur Einbildung von mir gemeien fein, denn 
e3 fommt mir faft jede Nacht jo vor. 

Er wurde ruhiger und hordte. 


Es entfland eine unheimliche Stiffe für die beiden Ver— 
ftedten und Roſamunde ſchmiegte fich feiter an ihren Vater. 
Ihre Entdedung ſchien ihmen jeßt unvermeidlich, als plößlich 
die Stille durch das Flattern einer Fledermaus über ihnen 
gebrochen murde, melde mit aller Sraft gegen ein Fen— 
fter flog. 

„Ach!“ rief der Abmimiftrator erleichtert aus, „es find 
wieder die Flebermäufe. Wern ich hier erft factifcher Beſitzet 
bin, laffe ih den Grauen Thurm niederreiken und al’ bieje 
Nachtvögel vertilgen. Und wenn erft der Graue Thurm mit 
der Erde gleich gemacht ift, dann werde ich auch das vergra= 
bene Vermächtniß finden, — daran zweifle ich nit. Ich 
fenne alle darauf bezüglichen Sagen und weiß, daß der Schaf, 
wonach id) bis jept alle Eden und Winkel vergebens durchſucht 
habe, hier irgendbiwo verborgen liegt. 


(Fortfegung folgt.) 
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ehen. Umfonft wurde die gefammte Polizeimacht auf- 
umfonft befuhr, beritt, beging man Stanton für ans 
ESpißz“ war und blieb verſchwunden, von unferem trau= 
Erbball rein weggepuftet: Die geſtern Hier eingelaufene 
erlunde, als hätte fi der Brave in einer Anwandlung 
be Selbſterlenntniß erhängt, bat fi glüdlicherweife nicht 
befätigt. 

Sangfif, 11. Juli. Unter einem fehattigen Refiaura- 
tionszelte, unter welchem auch Lieder vorgetragen wurden, hat⸗ 
ten Offiziere, darunter ein Rittmeifter, Plah genommen. Gefiel 
dem Lehtern nun ber ſtomiler felbft nicht, oder kränlle ihn 
irgend ein Berslein, kurzum, er fol einem Soldaten mit dem 
Finger gewinlt und ihm bedeutet haben, er möge Hingehen, 
und ben Somiler zum Schweigen bringen. Der Soldat fagte 
das pflichtſchuldige „zu Befehl“ und überreichte dem Komiler 
richtig eine empfindliche „Ohrfeige.“ Hierauf allgemeiner Standal 
im Zelte. Alles wendet fi gegen ben Soldaten, und fpäter 
gegen den Rittmeifter jelbft. Die amwejenden Soldaten ſchaaren 
fih „zu Befehl" um den Rittmeifter, und biefer fündigt ber 
groflenden Menge in Eivil an, da, wer nad) dreimaliger Auf: 
forberung, den Plaß zu räumen, noch bableibe, durch die Sä— 
bei vertrieben würde, worauf die Soldaten blank ziehen, und 
die Menge richtig auseinandertrieben. 

In Ulmer Bahnhofe wurde kürzlich ein Bahnmwärter 
mit abgejchnittenem Ropfe, die Hände auf den Rüden, auf den 
Schienen liegend gefunden. Ber Ungtüdliche binterläft eine 
Frau mit 4 Rindern und ift erſt 14 Tage auf diefem Poften 
angeftellt. Es iſt nicht ermittelt, ob hier ein Selbſtmord oder 
Unglüd vorliegt, da die jeltfame Lage der Leiche etwas aufs 


fällig erſchien. 
Ausland. 
Defterreid. 

Ein fonderbarer Strile wird, wie man der „Deulſchen 
Sta.” jchreibt, von den Sträflingen in Stein in Scene ge= 
feßt. Dieſe weigern fih nämlich zu effen. Urſache diejes frei» 
willigen Hungers ſoll bie Einführung einer ftrengeren Haus— 
ordnung fein, welche den Gträflingen läftige Beitimmungen 
hinſichtlich des Rauchens, Leſens, u. j. w. enthält. Einige He- 

r ſtachellen nun die Mehrzahl der Sträflinge auf, ſich aller 

ahrung zu enthalten, in der thörichten Hoffnung, auf biejem 
Wege die Abänderung der neuen firengen Hausordnung zu ere 
wirken. Eine nicht unbeträchtlihe Zahl der Sträflinge hat in 
der That jeit 5 Tagen weder gegefjen noch getrunlen. Einige 
Sträflinge konnten, als fie der Aufſeher in die Schule führte, 
vor Grmattung in Folge der Kaſteung fih nur mühſam da= 
binfchleppen und ftürzten auf dem Wege zufammen, und den⸗ 
noch beharren diejelben Hartnädig in ihrer Weigerung, zu ef⸗ 
fen. Die Hauptheker wurden von den übrigen Sträflingen 
abgejondert, und man ift zu ber gegründeten Hoffnung beredj- 
tigt, daß die Natur diefem unnatürlichen Strile bald ein Ende 
machen werde. 

Franktreid. 

Paris, 26. Juli. Das Gerücht, daß auf dem Marſchall 
Serrano in Biarrik ein Mordverſuch gemacht worden fei, wird 
als falich angenommen. 

Die Oberften mehrerer franzöfifcher Regimenter haben 
ihren Offizieren unter Androhuug von Disciplinarftrafen die 
Betheiligung an Freimaurerzuſammenkünften verboten. 

Paris, 25. Juli. Nachrichten aus Mezieres zufolge 
fanden dort in vergangener Nacht unruhige Bewegungen flatt, 
wobei unter ben zahfreihen Hochs“ auf Thiers auch ſolche 
auf Sambetta und auf die Gommune zu hören waren. Die 
Polizei machte einige Angriffe auf die Menge. Verſchiedene 
Berhaftungen flellten die Ruhe wieder her. 

Berjailles, 23, Juli. Die Nationalverfammlung hat 
den Antrag Ernouls, welcher der Permanenz =» Gommilfion die 
Befugniß verleiht, zu gerichtliher Verfolgung des Vergehens 
der Bereidigung der Rationalverfammlung die Ermächtigung 
zu geben, mit 395 gegen 263 Stimmen angenommen. 

Berjailles, 25. Juli. Die Nationalverfammlung 
votirte die Abſchaffuug des Gejehes über die Rohftoffiteuer und 
ſpricht die Dringlichkeit des Entwurfes Betreffs Abſchaffung des 
Blaggenfteuerzuflages aus. Die Abſtimmung wird auf morgen 
vertagt. 

. Italien. 

Rom, 25. Juli. Der Papft ernannte im heutigen Konfi- 
Horium 22 Bifhöfe, woruner fünf in alien, 5 in Frankreich, 
6 in Partibus infidelium. ° Der PBapft erflärte in einer Allo- 
tution das Kloſtergeſez als gegen das natürliche und das 
Menſchenrecht verftoßend. Alinter Hiniveis auf die von ber 
Kirche in ähnlichen Fällen verhängten Strafen empfahl der 
Bapft das Gebet, um das Aufhören der Kirchenleiden zu er- 


Der Shah ift am 24. ds. Abends in Turin einge 
getroffen. Gejhügfalven begrüßten ihn bei feiner Ankunft. Der 
König, die Prinzen und alle Behörden erwarteten ihn auf dem 
Vahnhofe. Die Strafen waren bis zum k. Palais beflaggt 
und glänzend erleuchtet. Die Truppen bildeten Spalier und 
eine große Vollsmenge durchwogte bie: Strafen. 

Rußland. 

London, 21. Juli. (Orlan.) Im der Rähe von Pitts- 

burg in Pennfplvanien wurde amerilaniſchen Blättern zufolge, 


neulich ein Cirlus durch einen Sturm vernichtet. Ueber 5000 
Perjonen, Männer, Frauen und Kinder, waren anweſend und 
bauten den Reiterfunfiftüden zu, als plöpli nah 8 Uhr 
ein heftiger Regen begann, und ein furdtbarer Sturm ſich 
erhob. Da die Zelte fi ganz ım Freien befanden, hatte der 
Sturm leichtes Spiel, und es dauerte audy nicht lange, jo wa⸗ 
ren die Stangen aus ber Erbe geriffen, die Stränge zerpeiticht, 
und die Leinwand im alle Winde gejagl. Die Szene, welche 
fi hierauf abjpielte, war furdibar. Männer fielen beftürzt 
zu Boden, oder wurden von ben herumfliegenden Stangen 
und jonfligen Geräthen niedergeivorfen, frauen ſanlen ohn- 
mädtig hin, und finder kreitſchlen und wimmerien um Hilfe. 
Jetzt entzündeten ſich noch die leicht brennenden Stoffe an den 
umgeftürzten Peiroleum-Lampen, wurden jedoch balb durch den 
nieberftrömenden Regen gelöſcht. Um bie Verwirrung und den 
Schrecken noch zu vermehren, begannen die Inſaßen der Dienas 
gerie ein hölliſches Geheul anzuflimmen. Ein Elephant riß 
fi) los, und verichte viele, als er geängftigt über die Stätte 
des Schredens floh. Ein Wunder geradezu ift es, daß leiner 
getöbtet wurde; Verletzungen dagegen find ſehr zahlreich. 
Spaniem 

Perpignan, 25. Juli. Die vom Oberſten Freira zum 
Mebergang zu den Garliften verleiteten Genbarmen find wieder 
zurüdgefehrt und freudigft aufgenommen worden. — Der Coms 
mandirende und der Oberfilieutenant der Givilgarbe wurden 
durch Freiwillige gefangen. Freixa ift mit feinem Sohne ents 
fommen. 

Ameritlae,. 

Der „NeusNort Herald“ erhält aus Bayonne, 16. Juli, 
über den Einzug des Don Carlos in Spanien folgendes Te« 
fegramm : „Don Garlos wurde von den Einwohnern mit 
großer Begeifterung empfangen. Er überjchritt die Grenze zu 
Pferde. Zwei franzöfiihe Legitimiften, ein carliftiicher Offizier 
und ich felber bildeten fein Geleite. Jenſeits der Grenze wars 
teten feiner Marquis Baldespina und General Lizaraga ſammt 
Stab, Die Offiziere küßten ihm als ihrem Könige die Hand, 
er warf ſich in eine glänzende Uniform und der ganze Zug 
begab fi) nach dem Dorfe Zugarramurdi, wo einige Tauſend 
Freiwillige ihn erwarteten umd in der Kirche ein Tedeum ab- 
gehalten wurde. Hierauf begab ſich der König in's Gefäng- 
niß, ſchenlle 60 republilanijchen Gefangenen die Freiheit und 
befahl, fie über die franzöſiſche Grenze zu escotiren. Dann 
befuchte er den Dorfpfarrer und hielt Hierauf Kriegsrath mit 
feinen Getteuen. Die perjönliche Erfheinung des Don Carlos 
macht einen ſehr günftigen Eindrud. Er trägt eine bunlels 
blaue Uniform mit Gold, rothe Hoje und eine baskiſche Müpe 
mit Golbtrodbel, Er reitet einen prächtigen engliſchen Brau— 
nen, den er von einem reichen ren in Pau erwarb. 


ahridten aus Niederbayern, 

88 Paſſau, 28. Juli. Rad fpecieller ——— des 
Hochw. Heren Biſchofes Heinrich wird die vom hi. Büter bes 
ftimmte Andacht zur Erlangung der göttlichen Hilfe in den je- 
tigen Bedrängniflen der Kirhe in der Didzefe Paffau 
am 12. 13. und 24. Augufl entweder nad) der Pfarrmeſſe 
oder al3 Abendandacht gehalten. 

* Dajfau, 28. Juli. Graf von Hollnftein in Münden 
ift vom oberbayeriichen Schtwurgerichte wegen Betrug zu 1 Jahr 
Zudthaus verurtheilt worden. 

* Baffau, 28. JZuli. Meber das Schidjal des ver⸗ 
—— Redalleurs Fränll herrſcht bis jetzt noch tiefes 

l. 

IJPaſſau, 28. Juli. Nah uns eben zugelom⸗ 
menen Privatnachrichten ift in Wien ber Geichäfts-Berkehr 
total gejunten. In Folge der Börſen⸗Kriſis und der damit 
verbundenen Berlufte ift das Gejchäftsvertrauen gänzlich gefun= 
fen, der ſtredit iſt dahin und an Stelle deffen ift unter der 
Bevöllerung, welde dur den flauen Geihäftsgang unruhig 
geworden, eine namenloje Aufregung bemerlbar, welche jeden 
Zag bebenllicher wird und als Vorbote jener ſchredlichen Ka— 
tafttophe erſcheint, die man mit dem Ausdrude Revolution be= 
zeichnet, 

T Aus dem Brafenauer Amtsbezirk geht dem Pai- 
fauer Zagblatte die Notiz zu, dab in Oberfreujberg ber 
äußerft ſeltſame Fall der bei einer Gais ausgebrochenen Wuth 
(ohne alle äußere Verlegung) — vom Bezirksthierarzt Bergler 
tonflatirt wurde. 


iterar j 
Im Berlage der 3. FR Buchdruderei in Paſſau ift bie von 
Her Stabtpfarr-Rooperator Pilugbeil in Grafenau anlaßlich des Bert ins · 
e8 des Arieger- und Beleranen-Bereins Grafenau gehaltene Anſprache 
im Drude erſchienen und wird hiemit einer geneigten Abnahıne empfohlen. 


Prudfehter-Perihtigung. ; 
In Rro. 200 dick Blaites fol es auf ber dritten Geite im Wrtifel 
Nachrichten aus Riederbagern” anflatt komiſche Erſcheidung — „lomiſche 
Eriheinung“ heißen. 
aften der Medaktion. 
Rah Ering — —53 in dieſem Blatte Ber⸗ 


wendung finden. — — — 
eldünrfe: 
Sriedrihsbor ’ 9.50. . . Engl. Souvereigns fl. 11. 48. 
20 Francs-Stikde . fl. 9. 204. Vifolen . . .» . 9.40. 
Dulaten . . . . MS | 
Wien: 23, Juli: Silberagio: 109.25. 
Franfurt 23. Juli. Oeſtert. Banknoten: 104}. 


Aufruf zur Hilfe ! 


AUnermeßlich, unüberſehbar iſt das Unglück, das über unſer armes Cham hereinge— 
brochen iſt. Geſtern Morgens 81 Uhr ertönte die Feuerglocke und binnen wenigen Stunden 
war die halbe Stadt ein rauchender, qualmender Schutthaufen; über 200 Gebäude wurden 
ein Raub der Flammen und eine große Anzahl, darunter ſehr armer Yamilien ift um al’ ihr 
Hab und Gut gebradt. Es ift ein herzzerreißender Anblid, die Armen händeringend ob= 


dachlos herumirren zu jehen. 


Mit Thränen ſchreiben wir diefes nieder und bitten alle Menfchenfreunde in Nah 


und Yern um Hilfe, um jchnelle Hilfe. 


Das ift in unferm entjeglichen Unglüd noch die einzige Hoffnung für uns, daß uns 
der barmberzige Gott, der uns im diefer Weife heimgefucht hat, auch Herzen erweden wird, 


die uns helfen. Wir find dankbar für alle und jede 
uns zum Troſt und zur Linderung unferer Leiden gereichen. 


abe, und auch die geringfte wird 


Darum Hilfe edle Menfchenfreunde, Hilfe unjerm fehwergeprüften Cham; Gott 


wird es Euch zahlen mit reihen Binfen. 


Jedes der unterzeichneten Gomitemitglieder iſt gerne bereit, die einlaufenden Gaben 


in Empfang zu nehmen. 
Cham, den 24. Juli 1873. 


Das Hilfs-Comite. 


Brantl, Feihhausbefiger und Borfland der Gemeinde-Bevollmädtigten. 
Dr. Bredauer, kgl. Bezirksarzt. Graf, kgl. Fandridter. 


Kollinger, Bürgermeifter. 
amtmann. 
Ziegler, Stadtpfarrer. 


Bekanntmachung. 
Dienstag den 29. ds. Mts. Morgens 9 Uhr, 
werden in der Wohnung des Müllers Johann Bauer in Schwarzfäge: 
1 Pferd, 2 Spanferkel, 1 Ziege, 1 Wagen, circa 20 Zir. Heu und 1 
Haufen Dünger gegen Baarzahlung zwangsweije verfleigert. 
Bafjau, 22. Juli 1873. 
(L. S) Horstmann, 
tgl. Gerichtszolljicher. 


Concordia, 
Eölnifche Tebensverſicherungs · Geſellſchaft. 
Grundkapital der Gesellschaft 
#. 10,000,000. 


Dice Concordia übernimmt Lebensverfiherungen gegen feſte und ſehr 
mähige Prämien. 
Geschäftsresultat pro ultimo Juni 1873: 
Verſicherte Eapitalien . . . ; e 33,450,055 fl. 
Betrag ſämmtlicher Referven ultimo 1872 9,713,000 fl. 
Prosperte und Antragsformulare, ſowie jede gewünſchle Auskunft ertheilt be— 
reitwilligft und unentgeltlich 
Albert Roesl, Generalagent in Münden, 
fowie die Herren: 
in $afau: Leopold Kantner, Kaufmann, 
„ do. A. Deiters, Buchhändfer. 
In AM. Waldbaner’s Buchhandlung in Bajjau ift erjhienen: 


Wenz, Schulwandkarte 


von 


Niederbayern, 
in 5 Farben ausgeführt mit einem Höhenprofil, 9 Watt, zufammen 130 Cent. hoch 
und 158 Cent, breit, roh fl. 4. — aufgezogen auf Leinwand mit Stäben fl. 7. 
— Laut Kreisamtsblatt Nr. 50 ift die Karte in das Berzeichni der gebilligten Lehr- 
mittel Niederbayern’s aufgenommen und fann fomit allen Säulen zur Einführung bes 
ftens empfohlen werben. 


Rauch A., Tchrer in Weilheim, 


Werltagsſchule. — 9%. 








430 Aufgaben im jchriftlichen 
Redinen für die Oberllafle der 








Gelöprämien- Totterie 
zum Ausbau der Fatholifchen Kirche in Wildbau. 
(Würtemberg.) 
1566 Geldgewinne. 
Preis per £oos 35 kr. Auf 10 Looie ein Freiloos. 
Looſe verjendet unter Nachnahme 
Wilhelm Stöcle, 


. Um alDonan. 
Redigirt unter Verantwortlichleit des Berlegers. 





Drud und Berlag von 3. 


Schmid, kgl. Beirks- 
Schnell, gl. Forfmeifer. 


Looſe zu 12 Fr. 


zu der im September Ifb. I. 
beim Kreis · Landwirthſchaftsfeſte zu 
Landshut ftattfindenden Verlooſung 
von Zuchtftieren und Salbinen ebler 
Rage find zu ‚haben in der Exp. 
des Pafjauer-Tagbl. 


Ein 

Barterre -Gefhäftslofal 
im Neumarkt, ift fogleih zu ver« 
miethen. Wo? jagt die Exp. d. 3. 


Brauerei-Berkauf. 

An einem frequenten Marfte an 
der Donau (Niederbayern), in fehr 
wohlhabender Gegend ift eine im ber 
ften Betrieb flehende vollfiändige 

Brauerei 

in gutgebautem Zuftande, und mit 
ausgezeichnet guten Lagerfellern ſammt 
reichlichem Sranerei-Inventar, jehr 
vielen Tagwerk Gründen befter Boni⸗ 
tät, heuriger Erndte und Inventar, 
ſchlagbares Holz x. aus freier Hand 
zu verlaufen. Das Gafthaus ber 
fteht in Baftzimmern, großem Zange 
faal, Fremdenzimmern, Rellern, meche 
reren Stallungen, Lagerteller, Wirth« 
ſchaftsgarten mit gededter Kegelbahn 
Stadel und Holzlagerplag. 15= bis 
20,000 fl. fünnen auf dem Anweſen 
fiegen bleiben. Offerte sub. J. R. 
2875 übermittelt die Annoncen· Expe⸗ 
dition von Rudolf Mojje in 
Münden. 
Daus: Berfauf. 

In dem gemerbjamen Markte 
Em Schönberg ift bie im beflen 
Betriebe ſtehende 

Schlofferei 
mit Haus, 10—12 Zagm. Wieſen, 
Felder und Waldungen zu verfaufen 
oder zu verpachten. Näheres ertheilt 
der Eigenthümer 

Joh. Fiſcher, 


Schloſſermeiſter in Schönberg. 


* 
AIR 
20. VIL 73. 
7 Ahr Eilzug, 8 Abr Güterzug. 
Hellkeller. 
del. 












Paſſauer Tagblatt. 


— — — V uni 


Mitiwoch (Abdon) Nr. 203. 30. Juli 1373. 














Tat „Pafaner Tagblatt‘ eribeint täglih mit Busnahme der Trefltage und foflek in Baflau ferie im gangen: Rönigreiche Gafsjährfid 1 M. 80 Ar. 

wierteljäßrlih 45 ir, — Eefielungen auf dieies Blatt werden auswärts ber olen Höniglihen Poflämt:.n. Vofterpeditionn und Boftboten, bier 

in der Expedition, geumintel Rr. 262). angenommen. — Jnierate werden bie Jipaltige Betitzeile oder Deren Raum mit nur 8 fr. berechnet. 
vreis der eingeluen Kummer 3 Er, 





ei ur 
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— ——— — m —— —— Nachrichten aus Nom indirekt in die Hände geipielt werden. 
| Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt 

für das dritte Quartal werben noch immer angenommen, Hier in 
der Grpebition, answärts bei allen l. Pofanfialten. 

Unſer Blatt koſtet wie Sisher wierleljäßrig nur 45 Ar. Ber 
Rellungen nad Muswärts nehmen alle f. Poftanftalten und Pof- 
boten an. Die Rebaklion, 










Die Bucher’ichen und die Siglianer. 


Ch. Paſſau, 28. Juli. Das „Paflauer Tagblatt“ hat (Fortfegung.) 
im Kampfe mit der ultrasertremen Agitation unwiderſprechbar h ng. 
den Sieg davon getragen und ali' die Geſchoße, welche Baye- Es kommt nun das Hausdienfiperfopal der Spipeder zur 
riſches Baterland und Donauzeitung, Straubinger Tagblatt, Vernehmung und von biefem erfährt myA, dab täglich maſſen⸗ 
Voilsbote und Donaubote gegen uns abfeuerten, fie haben nicht bafte Bettelbriefe an die Spipeder lamen; ein Hausmeiſter 


fagt aus, daß inden wenigen Monaten, die er in ihrem Dienfte 
verbracht. allein durch feine Hand über 700 fl. an Arme ges 
langten. — Portier Seidel beftätigt, dab Dr. Sig! nur ein- 
ober zweimal im Hauſe geweſen jet c fir nur kurze Zeit 
aufgehalten habe; Literat Fränll jei Aäglich gelommen. 
Der Bediente Grebmaier, war ſchon im iſchen Hauſe“ im 
Dienſte der Spitzeder. Faſt immer waren bes Abends Gäſte 
da und wurde beim Souper Wein fervirt, Der Spiheder je 
doch ſchmedte der Wein micht und fie tranl, wie Grebmaier 
verfihert, auch nur wenig Bier, meiſt Waffer, dagegen gern 
erı Gläschen Liquer. Auf die Frage, mas fie gerne für Lie 
quer getrunlen habe, antwortete Zeuge: Freudentümmel. (Al« 
demeine Heiterkeit.) Es ſtellle fich heraus, bat er Berliner 


nur nichts genüßt, fondern die Zügen» Mäuler diejer ultra- 
extremen Kampfhähne a la Bucher, Sigl und Conſ. von jelbit 
geftopft, denn die Wahrheit dringt immer burd und bieje 
hielten wir ihnen enigegen. Nun aber hat die ultra-egtreme 
Pre» Sippe nicht nur die Riederlage erlitten, fondern fie hat 
fi) aud noch dazu Läherlich gemacht. Läcerlih? O meh! 
Kann fih denn ein Joſef Bucher aud lächerlich madhen. Nun, 
in dem der Hohmuthsteufel ftedt, wie bei Burher, if dies jehr 
wohl möglid. Hochmuth macht blind und trop feiner weißen 
Aıagen, die im Zorne rollen, wie Schleiffteine, fieht er nicht, 
da er jeine Hochmuthspolitil in der jüngften Katholilen-Ber- 
5 ſeht — Mer religiöfen Dedmantel hat 
durchſchimmern en. nigftens legt ihm Sig! die Worte ne \ ' yet ‚ 1 

in den Mund, die Bucher geſprochen haben joll, daf Einigfeit Getreidefümmel gemeint hatte, Nach jeiner Ausjage hat feine 
Disciplin fordere, wer's nicht glaubt, wird niedergeihlagen, | Derrin jehr mäßig gelebt... Zum Hrühftüd Kaffee mit Brod; 
wer fih an®*) nicht unterwirft, wird niedergefchlagen, wer | des Mittags af fie etwas Rindfleiſch mit Gemüfe, Nachmittags 
ſich mudft, wird niederg’fchlagen und wer etwa gar op⸗ Kaffee, Abends gewöhnlich ein Stüd gebratenes Kalbfleijh. 
ponirt, der wird zweimal niedergefchlagen, weil dies die Einig« — Hausmeifter Blum jagt aus, daß das von ihr angefaufte 
feit erfordert. Operationen auf eigene Fauft, jagte Bucher, „Kohnhäuschen” im der Königsſtraſſe mitunter zu Zufammen- 
dürfen ſchon gar nicht mehr gemacht werden, weil bei einer fünften mit Perjonen =. wurde, welche die Spigeder nicht 
Operation immer zwei dabei fein müfjen!**) Der Eine jchneidt in ihrem Wohnhauje empfangen wollte oder melde das nicht 
und der Andere wird gefchnitten. Den Sigl haben die wünſchten. Auf die Frage ob Dr. Sigl aud im Kohnhäus« 
Bucheriſchen bereit als Demokraten aus der Liſie ber ihrigen hen geweſen jei, antwortete er mit Nein; aber im Wirths- 
geftrichen , doch der ſchlaue Sigl lacht fie alle aus; denn nur haufe zum „Ze“ habe er ihm manchmal gejchen, wo er fe- 
er hat den Freibrief, ?raft defien er die Biſchöfe, welche ihm gel geſchoben Habe. Wis in der leptern Zeit im „Zell“ oft 
unbequem find, niederträchtig verleumden und beſchimpfen kann Spipederwechiel mit bedeutendem Nachlaß verkauft wurden, 
und darf. Ungeftraft natürlich und ungerügt vor den Mugen habe Dr. Sigl ihm gejagt, dab er zu jolden Preifen auch fau- 
einer hohen Stele, die ihm fo ſehr begünftigt, daß ihm bie fen würde; einen beſtimmten Auftrag aber, für in Dr. Sigl 
Spihzederwechſel anzulaufen, habe er ihm jedoch nicht gegeben. 
Zeuge Habe ihm jelbft drei Wechſel angeboten, über zuſammen 
1512 I., die er bei ber Spibeber angelegt hatte und molle 
fie ihm um 1860 fl. geben, Dr. Sigl habe auch zugelagt, am 
anderen Tage aber das Geld noch nicht gejchidt und mittler= 





*) Un dieſem Gabe iſt e8 außgebrüdt, mas Bucher und fein An⸗ 
Bang wollen: „Bollftändige Unterwerfung unter ihrem Rommanbo-Stab, 
Wer fih ihnen nicht ergibt, der verfällt dem Behmgerichte der Unber ⸗ 
ſoͤhnlichen. D. R. 





**) Wenn Bucher in Paſſau operirt, find auch zwei dabei. D. R- weile jei die Sperre erfolgt. (Forti. f.) 
Das vergrabene Teſtament. „Run,“ antwortete der Adminiſtrator gelaſſen, ‚wenn Du 
t erft Herr des Schloſſes bift, da fannft Du ja auf Reifen ge 
(Bortjegung.) hen, wenn es Dir bier nicht gefällt. — Ich denke, es if} bej- 


Neugierig bin ich aber doch nad) dem geheimen Gemölbe jer, dab Du Deinen Beſuch bei Miß Wilcheſter noch dieſen 
von dem man fi erzählt. Nun, diefe Neugierde wird bald Morgen machſt,“ fügte er freundlich hinzu. 
befriedigt werben. : Für heute will id mein Suchen einflellen.” „3a, das lann ich tun,“ verfeßie der junge Mann; „jo 

Er löſchte fein Licht aus, flellte die Laterne in einen gegen zehn Uhr iſt's wohl am pafjendften, dann wird Rofa- 
Winlel und ging dann leife in das Borzimmer, welches Sir munde wohl ſchon zu ſprechen fein.“ 

Archy und Rojamunde jo eben durchſucht hatten. Bier öffnete „Da fommft Du niemals zu früh,” ſagte Hadd. „Ror 
er ein Fenſter und flieg geräuſchlos hinaus. famunde fieht immer mit Tagesanbrud auf Sie ift ein thä= 

Sir Archy und Rojamunde lonnten nun ungehindert nach tiges Mädchen, fo fleißig wie eine Biene; fie beauffichtigt das 
dem Haupttheil des Schloffes zurüdfehren und begaben ſich eis Dienfiperfonal, fieht ſich auf der Farm um, befucht ihre armen 


ligft in ihre Privatzimmer. Penfionäre und ift überhaupt immer in Bewegung.“ 

roß feiner nächtlichen Arbeit empfig der Adminiftrator Jaſon zudte die Achſeln; dann fagte er untwillig : 
am andern Morgen feinen Sohn am Frühſtüdstiſch, ohne daß „Dies Alles mag gut fein für Roſamunde Wildefter, für 
er auch nur eine Spur von Mübdigkeit oder Abipannung Rojamunde Hadd aber würde es nicht paſſen. Ich till eine 
zeigte. Frau, die auch ohne Beidhäftigung leben Tann ; denn ich ſelbſt 
Es war ein trüber Morgen und das Wetter jehr unfreunds habe auch wenig Luft zum Wrbeiten. Ich bin neugierig, wer 
lich und taub. ſpäterhin, wenn mwir im Beſiß des Schloſſes find, all! Deine 


„Mir gefällt e3 hier gar nidt,“ murmelte Jaſon miß- Pladereien bejorgen fol, als zum Beilpiel Einfaffiren der Zin- 
vergnügt, al3 er mit jeinem Bater am Tiſche ja und Kaffe fen ıc. Ich werde es nicht thun und Du wirft feine Zeit 
trant. „England if nicht werih, dab man ſich auch nur ein dazu haben.” 
halbes Jahr darin aufhält, denn fein Klima ift doch zu ab« „= Wie ich ſchon geftern jagte,“ beruhigte ihm jein Bater 
ſcheulich.“ „ich werde mein eigener Adminiſtrator fein. Auch beabfihtigt, 


44,000 fl. unter Sequefler. Bon derEinleitung einer gerächt- 
lichen Unterfuhung gegen ben Eigenthümer der „N. dr. Pr.” 
vernimmt man nichts.“ 

Italien. 

Aus Rom wird berichtet: „Kanold und andere beutjche 
Landihaftsmoler Haben auf die Hunde, dab der Walb bei 
Dievano abgeholzt werden follte, in welchem alle in Rom le— 
benden Landichaftsmaler feit Menfchengebenten ihre Studien 
gemacht haben, fofort eine Subjfription eröffnet und dach 
Berträge von Nah und Fern den Wald für die gegenwärtigen 
und künftigen Landſchafter gerettet,“ 

Rom, 22. Juli. Die Cholera if in der Provinz Vene- 
dig eher im Zunehmen als im Abnehmen begriffen. Vergan— 
gene Woche rehnete man durchſchnittlich 30 Bälle auf ben 
Tag, aber jhon am 19. Juli waren es 40, melde fih Halb 
auf die Stadt und halb auf die Provinz vertheilten. In 
der Provinz Trepiio nimuit fie zufehends ab; am 19. waren 
5 Fälle im Ganzen, 

Ztaliem 

Am 16. d3. erhielten die Gefängniffe von Ancona 
einen Zuwachs von —* weniger als y neue Inſaſſen, Er 
- - ter Bauern aus der Umgegend von Xoreto, die in ihrer 
uunmehr feit 47 Jahren befteht, befanden ſich am Ende dieſes Dummheit einen Transport von Mais hatten aufhalten wol« 
Schuljahres 51 männliche und 36 weibliche, im Ganzen dem⸗ lien der zur Station geſchafft und weiter befördert werben 
nad) — Det Salol-Dalt, wei A ſollte. Sie hatten die bezüglichen Frachtwagen zuerft auf ber 
Mole in der Borfadt Xır Rattfindet und. — ihren Anfang — — ee 
genommen hat, verſpricht ſehr beſucht zu werden. Wenigſtens ri Ti ine Glärte von 500 Mann um den Süterbahnhof 
—— — Menjhen maſſenhaft nad der Au und aufgepflanzt, fo daß bie Verladung nicht eher vor fid gehen 

nilich viele Sandleute ihre Einkäufe dajelbft. Die fonnte, als bis 2 Gompagnien Berjaglieri gefommen waren, 
Dult — an ne a A a — welche den age —— —— Are r ee 

Fu ! nn > riff war, den auf dem Wege zur Station befindlihen Fracht- 
ruſſiſches National-Geipann (Zroifa), in welchem ein Herr und — entgegen zu gehen. Die Jungen, welche an der Spiße 
eine Dame ſaßen. j — des Zuges mittels biecherner Kannen die Muſik beſorgten, lieh 

— Geftern Nacht wurde dem Gaftwirth Zwiedl in Pa- man laufen, von den Andern fing man aber fo viele ein, als 
fing ein Geldbetrag yon 1600 fl. entwendet. man eben friegen konnte, um ihnen Hinter Schloß und Riegel 
4 age nee Le Heute um: 3 * hat der Gelegenheit zur Verbeſſerung ihrer national ⸗ölonomiſchen An ⸗ 
Stuttgart den porn — ee ben nn —. 3 ea — 

ergri auern der e r 

Berlin, 25. Juli. Diejer Tage erfolgte die Ernennung me JF ——— Perſien“ erhielt nähen feines Behr 
m Dei —— zum zweiten Selretär bei der deut» ches in Paris 8000 Bettelbriefe. Dieſelben wurden ale in 

en Botſchafl in Wien. ine Ki adt und na erfien geſchickt, wo fie der Se 

Der Münchener Handelsftand ſcheint die Preufereien unter mn cab eröffnen nr Be ’ 
befanntem Kommando ziemlich jatt zu haben, weßhalb von Frantreid. 

988 Wahlberegigten Für Die Grgänzungswaßl zur oberbayer. Aus Eharleville wicd unterm 23, Juli telegraphitt: 
Handels · umd Gemwerbelammer nur 22 erjchienen, melde bie Fe ferer Stadt hat amif 3 und 5 Uhr Mors 
HH. Bankier Raula, Direktor Kefter, Hammerbejiger Lismann Die Räumung unſerer Stadt hat zwiihen 3 um hr Mor 
und Großhändler I. N. Mayer wählen. gens ftattyefunden, der ıRappel wurde geblajen und bie deut» 

Der „Reichsanzeiger“ publigirt die Emennung Dr. Ftb⸗ ſchen Truppen rüdten, de Muſik an der Epike und von einer 
bels zum deuffehen Eonful in Smyrna z aroßen Menſchenmenge begleitet, ‚um 5 Uhr aus. Indem 

Saut einer Angabe aus amtlicher Quelle ift in Boden« Verhältniffe, in welchem fie ſich zurüdgesogen, bededten ſich die 
heim ein von Hamburg bereits frank zurüdfehrender Berbands- Häufer mit ahnen. Darauf * die frangöfiichen Gert 
Padmeifter an der Cholera geftorben. Es find Seitens der barmen und Pompier unter dem Geläute der Ginden von 
Behörden fofort alle janitätifchen Vorkehrungen getroffen. Gharleville und Möyieeres ar Die Bevöllerung beobachtet 

In dem Orte Hal bei Brüffel find vor zmei Tagen aus babei aber eine wärdige de tum. . 
einer Menagerie vier Lünen entſprungen. Drei wurden von Die es heißt, iſt Prinz Napoleon nah Paris gelom- 
der fofort ausgerüdten Infanterie in den Feldern leicht wieder wen, um vom Staatsrathe zu verlangen, daß er feinen Generals · 
eingefangen, der vierte machte große Schwierigleiten. Das rang zurüderhalte. In der von ihm eingereichten Schrift 
Publilum war natürlich in größter Aufregung, doch ift Rie- fügt er ſich darauf, dab die Pringen von Orleans, die unter 
mand zu Schaden gelommen. ähnlichen Umftänden, wie er zu Divifions-Seneralen ernannt 

wurden, ihren Rang in der Armee zurüderbalten haben. 


Ausland. Bekannilich wurden vor einigen Wochen bei dem Parifer 

Defterreid. Juwelenhändler Spinelli im Palais Royal für 150,000 Fr. 

Die „N. 2.” bringen nachſtehendes Telegramm aus Jumelen geftohfen. Die Diebe find vor zwei Tagen in Men 

Wien: „Die „Neue freie Preſſe“ befindet fid vom 9. dies tone verhaftet worden. Es find Hector Spinelli, der Sohn 
Mis. wegen rüdftändigen Inferatengebühren im Betrage von des Yumeliers, und Robert Ang. Loiſeau, fein Neffe. 


Deutſches Heid. 


Münden, 26. Yuli. J. Moj. die Königin-Mutter wird 
wie wir vernehmen, Ende diefer Woche von Elbingeralp im 
Tiroler Lechthal nad Hohenſchwangau zurädtehren, zuvor je» 
doch noch einen Beſuch in Darmfladt abftatien. 

— Se. 1.9. Prinz Earl fattete vorgeftern mitlelſt Er- 
trazug von Holzlichen nad Prien der Herzogin Adelgunde von 
Modena einen Beſuch ab. 

— Prinz Arnulph if zur Befihtigung der Weltausftellung 
nah Wien abgereift. 

— Un hiefiger Univerfität wurde vorgeftern Hr. Profej= 
fer Riehl mit 44 Stimmen zum Rektor gemählt, während 
auf Hm. Profeffor Helferich,, gleichfalls ber liberalen Par- 
tei angehörend, 15 Stimmen fielen und einige Stimmen fi 
zerjplittert hatten. 

— Vorgeftern fand im nördlichen Schrannenpavillon fei« 
tens der Landivehre und Rejerve-Dffiziere die Wahl der zu 
Rejerve-Offizieren zu befördernden Bigestyelbivebel flatt. 

— Die meiften Unteroffiziere der dahier garnijonirenden 
Regimenter tragen feit gejtern die neue Uniform, 

— In dem k. Gentral-Blinden-Fnftitut dahier, welches 











Der Adminiftratsr ſaß eifrig jchreibend an feinem PBulte 
mit dem Rüden der Thür zugewandt. Döogleih er hörte dak 
Jemand eintrat, arbeitefe er ruhig weiter und lich den Frem 
den unbeadhtet ; als er fich aber nad einer Weile umjah und 
einen Blid auf den Eingeiistenen geworfen hatte ftußte er. 

Anftatt der ermarteien Perſon mit ſcharfen Gefichlzzügen 
und von nicht einnehmendem Aeußern gewährte er einen ältlich 
ausfehenden Herrn mit grauen Haar und langem, vollem 
Bart — umverlennbar einen Gentleman, obgleich feine Kleider 
fehr abgetragen waren; und wenn auch vie Wäſche tadellos 
fauber war, ſah kman ihm dod an, daß er mit der Eitteriten 
Armuth zu fämpfen hatte. Der Fremde, deſſen Geſicht bereits 


ih, einen willfährigen, zjuverläffigen Secretait anzuftellen, wes ⸗ 
halb ich ſchon vor einiger Zeit an meinen Freund in London 
einen Advolaten, gefchrieben habe, der mir einen Mann befor« 
gen joll, dem ich mein volles Vertrauen ſchenlen lann. Bor 
geftern erhielt ich bereits bie Antwort, dak er einen tüdhtigen 
Mann gefunden habe und diefer heute Morgen um zehn Uhr 
mit dem Gourierzug hier eintreffen werde. Ich muß deshalb 
zu Haufe bleiben, um ihn zu empfangen.“ 

„Dann will ih allein nad) dem Schloß gehen und mid) 
felbft vorftellen,” jagte Jaſon. „Das wird auch gehen. Ich 
ſehe es ſogar gern, daß meine erfte Begegnung mit Mit Ro— 
ſamunde etwas unformel iſt.“ 





Das Anlklommen verſchiedener Poſtſachen unterbrach das 
Geſpräch. Nach dem Frühſtück gingen Vater und Sohn in 
bes Erſteren Arbeitszimmer, mo fie ſich weiter beriethen, bis 
es endlid für den jungen Mann Zeit wurde, ſich zu dem Bes 
ſuch bei Sir Archh und Miß Roſamunde zurechtzumachen. 

Um zehn Uhr, als der dicke Nebel ſich zerſtreut hatte und 
die Luft etwas Harer geworden mar, machte Jaſon Hadd ſich 
auf den Weg nad) dem Schloſſe. 

Kaum hatte er das Haus verlafien, als des Pfeifen des 
anfommenben Gourierzuges hörbar wurde, und es dauerte‘ nicht 
lange fo erſchien ein Herr im Haufe des Abminiftrators. Auf die 
Trage nah Mr. Hadd führte man ihm in deffen Zimmer, 


Heine "alten zeigte, trug eine blaue Brifie und hatte ſich jo 
gut als möglich gegen das rauhe Wetter einzuhüllen gefucht. 
Ein ruhiger Ernſt, ſowie der Ausdrud von Selbſtbeherrſchurg 
tagen in feinen Zügen. 

„Es waltet hier gewiß ein Irrthum 0b", fagte der Ad— 
miniftrator, fi von jenem Sihze erhebend. „Ich ermartete 
einen neuen Selretair von London, der Sie unmöglid fein 
fünnen.“ 

„Sind Sie Mir. Hadd, der Adminiftrator von Wilcheiter 
Towers," fragte der Fremde ſich verbeugend. 

(Fortſetzung folgt.) 


(„Sonderhared Zarigerähl”.) Ein Parifer Blatt jchreibt: 
Ein Dacdeder fürzte vom 6. Stod eines Hauſes auf bie 
Strafe. Glüdlicer Weife fiel er auf den Kopf von 2 Frauen, 
die auf dem Trottoir miteinander ſprachen, und der Dachdeder 
kam ohne allen Schaden davon. Man zittert, wenn man bes 
dent, daß ohne einen glüdlihen Zufall der Daqhdeder das 
Leben verloren hätte. Die beiden Frauen, auf die er fie, 
blieben auf der Sielle tobt.” 

Spanien . 

Die mit Khima vereinbarten Friedensbebingungen find 
dem „Golos“ zufolge nadftehende : Khiwa zahlt eine Kriegs» 
Gontribution von 2 Millionen Rubel ‚binnen 7 Jahren, Zur 
Sicherheit bleiben während diefer Zeit Schurachan und Kun- 
grad durch ruſſiſche Truppen beſeht. Das Khanat von Khiwa 
bleibt feloftftändig unter ber Regierung des jehigen Khans. 
Die Grenze Khiwa's bildet künftig der Fluß Amu⸗Darja; die 
feitherigen vg Khima’s auf dem rechten Ufer des Amu- 
Darja werben für bie den Auffen geleiftete Hilfe an den Emir 
von Bolhara abgelreten. Die Todesſtrafe ift abgeſchafft. Der 
Ausmarſch der ruſſiſchen Truppen aus der Stadt Khima unter 
dein Oberbefehl des Generals Raufmann ift auf den 15.127. Aug. 

eſetzt. 
* = „Ruffiihe Imvalide* veröffentlicht den Wortlaut ber 
Proflamation des Khans von Khiwa anlählic der Aufhe⸗ 
bung der Sklaverei. Diejelbe lautet: „DurKdrungen von den 
Gefühlen der Verehrung gegen den Kaiſer von Rußland er» 
Märe ih die gefammten Sklaven meines Reiches für frei und 
den Sflavenhandel für ewige Zeiten als aufgehoben. Ich be⸗ 
fehle die ſofortige Ausführung bei ſtrengſter Strafe im Falle 
einer Weigerung. Ale Befreiten find gleichberechtigt mit ben 
anderen Untertanen und tönnen im Khanat verbleiben. Falls 
fie aber heimgehen mollen , werden bejondere Mahregeln ge- 
troffen, und zwar: bie Befreiten lommen in den nächſten 
Marktftädten zufammen und fteflen ſich der Ortsbehörbde vor, 
welche die Liſten zu führen bat. Der Khan verpflichtet ſich, 
die Anzahl der dem Perſerreiche Angehörenden dahin mitzu⸗ 
theilen, damit die heimtehrenden befreiten Landsleute ausge» 
ftattet werden. Die Heimfchrenden werben durch eine chiweſiſche 
Gscorte, welche überall die Aufhebung der Stlaverei verlündigt, 
begleitet und beichügt werben.“ = 2 

Nachrichten aus Bayonne vom heutigen verfihern, daß 

die Geſammiſtärle ber Garlifien im ganzen Rorden von 


Spanien fi) auf 30,000 Mann belaufe. Mehrere Kanonen " 


und viele Waffen nebft -Minition feien (aus England tommend) 
in 2equeitio für bie Garliften ausgelaben worden. 


pan. 

Welche Werihſchäßzung man ber Buchdruderkunft in Japan 
beilegt, beweist die Thatſache dab zur Zeit in ber 1. Staat$« 
druderei im Haag ein Schriftſeher ſich befindet wie man 
wohl nur felten einen ſolchen ſieht. Es ift dies ein Japaneje 
der Fürft Macay, ein Daimio erfien Ranges, der von feinem 
Herricher abgeſandt wurde, die Buchdruderlunſi in jeder Richt⸗ 
ung grüudlich zu ſtudiren. Er unterzieht ſich ſeiner Au fgabe 
mit ſolchem Eifer, dab er täglich mehrere Stunden vor dem 
Seplaften zubringt. , 

Philadelphia, 26. Juli. Geftern war in Baltimore 
eine große Weuersbrunft. Das Feuer fing in den Werften der 
Glayftreet an, hatte bis zur Mittagszeit bereits 300 Häufer er« 
griffen und wurde um 3 Uhr gelöft. Mehrere Perjonen 
find umgelommen, Vet Schaden wird auf 1,500,000 Dollar 


geihäht._ —— 
Nachrichien aus Niederbayern. 

Straubing, 24. Juli. (Schwurgeriht.) 28. Fall. 
Joh. Pill, 29 Jahre a., lediger Kaminlchrergejelle von Regen« 
dorf (Regenftauf,) wurde wegen zwei Berbrechen des einfachen 
Diebftahles im Rüdfalle, verübt im Monat Dezember, vor. 
Is. zu Wildenberg (Rottenburg,) und Gundihauſen (Landshut) 
zur Gefängnigftrafe von 10 Monaten verurtheilt. 

29. Fall. Der wegen Verbrediens bes Todtſchlages an- 
gellagie, verh. Söldner Edig Kroiß von Ranertshaufen, (Rot- 
tenburg) wurde heute freigeſprochen. 

Dermilhte Nahridten. 

Welche Sprache der „Vollsſtaat“, das Organ der Sozial⸗ 
Demekraten führt, jehe man aus Holgendem : „Weite Stlaven. 
In Frankfurt if ein Soldat mit dem Säbellorb todtgeichlagen 
worden; im Danzig hat ein Lieulenant feinen Refruten die 
Najenfpige mit der Gigarre verbrannt; in Lügen find Solda⸗ 
ten biutig geſchlagen worden; in Thorn mußten zwei aus dem 
Glied treten, und ſich gegenfeitig beohrfeigen; in Regensburg 
hat ein Ausmarſch („Seneralmarfh"?) einen Tobten und 60 
Kranfe ergeben. „Soldatenleben im Frieden“! 

Königshütte, 24. Juli, Der latholiſche Redakteur 
‚Mirafa” hat inehreremale Anträge auf einftweilige Entlaffung 
aus der Haft-geftellt, da er kranl ſei und durch feine plötzliche 
Verhaftung zu Haufe Alles in der größten Unordnung zurüde 
zulaffen gegwungen gemejen. Seine Frau habe mit ihren, 
teils noch „unerwachſenen zehn Sindern“ vollauf zu tun, 
und werm fie fi) auch mit männlichem Charakter allen Laſten 
unterziehe, Tei fie dennoch nicht im Stande, Alles zu bewältis 
gen. Alle Geſuche blieben jedoch fruchtles. Neuerdings Hat 
Herr Miarla wieder, und zwar um „einen Tag“ Urlaub ge— 


gebeten, und gleichzeitig das Berlangen geflellt, ihm eine Es 
forte, welche die Behörde nach richterlichem Ermeſſen für jdie- 
fen einen Tag beflimmen wolle, beizugeben, um wenigflans ieine 
hauptjäghliften Imterefien reguliren zu lönnen. Auch d eſes 
Befuch wurde abſchlägig beſchieden. 

Der „Shah“ Hat einigen europäiſchen Manarchen eine 
derbe Leltion ertheilt. Wie nemlich mitgetheilt wird, find von 
der italiſchen Regierung große Anftrengungen gemadt worden‘, 
um ben Schah zu verlaffen, den König PViltor Emanuel im 
Quirinal zu beſuchen. Der Shah hat aber derartige Zumu⸗ 
tungen mit aller Energie zurüdgewiejen, und den König nit» 
gends anders, als in feiner rechtmäßigen Reſidenz zu Zurin 


befuchen wollen. 


“ Die „Er-Rönigin Jabella* ift in Begleitung des Prinzen 
Don Alfonjo, der Gräfin Girgenti und der drei jüngeren In⸗ 
fantinen in Paris angelommen. 

An den Gortes verlas der Minifter des Innern am 25. 
d. M. einen Befepentwurf betreffs Einberufung von 80,000 Ramt 
ber Reierve. 

Die deutfche Gavallerie hat am 22, d. Neuſchteana 
verlaffen. Eharleville murde am gleichen Tage geräumt. 
Nah dem Abmarfche der BDeutjchen wurden die Häufer ger 
ſchmüctt und die Gloden geläute. Bar-le-Duc wurde 
am 23. d. vollſtändig geräumt. 

— Unter den Bettelbriefen, welche Naflereddin während 
feines Parijer Aufenthalts empfangen hat, befindet fich auch 
ein Bittgefuch des berüchtigten Mordprinzen Peter Bonaparte, 
der Viktor Noir erſchoß. Der Napoleonide hat den Wander» 
tönig um eine Anftellung in der perſiſchen Armee gebeten, ba 
er ſich ohne alle Subfiftenzmittel befinde. Der Puplaben, ben 
feine Gattin, die Pringeffin Anna, in London angelegt hat, 
ſcheint ſich micht zu rentiren, und bie Erfaiferin hat ihren 
Sädel für den ehrenwerthen Better völlig zugeſchnürt. 
bleibt dem wadern Erben des kaiferlichen Ruhmes freilich nichts 
übrig als im Perfien „Tedhten“ zu geben. 

Die Einnahmen der I. priv! bayer. Ofibahnen befrugen 
im erften halben Jaht 1873: 3,951,859 fl, in der gleichen 
Zeit des Vorjahres 3,741,918 fl., fohi heuer um 209,941 fl. 

Kaifer Franz Joſeph Hat in diefen Tagen perjönlid das 
Unrecht wieder gut gemacht, welches bie General · Intendanz 
an Frau Caroline v. Bethoden begangene Nichte des großen 
Gomponiften von nun am regelmäßig eine Jahrespenfion von 
600 Gulden erhalte, 

Die deutſche Kavallerie hat am 22. ds. Neuſchateau 
verlaffen. Sharleville murde am gleichen Tage geräumt. 
Nach dem Abmarfche der Deutfchen wurden bie HDäufer ger 
fhmüdt, und die Gloden geläutel. „Bar-le-Duc wurde am 
23. d3. voditändig geräumt: 

Der Nationarrat hat die 3, auf die Ausweilung des 
Biihofs „Mermillod“ bezüglichen Relurſe, von welden ber 1. 
von 180 Genfer Katholifen, der 2. von der Genfer latholiſchen 
Geiftlihfeit, und der 3. von Mermillod ſelbſt eingebracht wor» 
den war, mit 79 gegen 23 Stimmen abgewieſen. 

Bas ift eine böfe Ehe? 

Abraham a Sancta Klara entwarf feiner Zeit. barüber 

folgendes Bild; 
Will er ſauer, will fie ſüß, 
Will er Mehl, fo will. fie Gries, 
Schreit er Hu! fo fhreit fie Da! 
Iſt er dort, fo ift fie ba. 
Mill er effen, will fie falten, 
Will er gehen, will fie raften, 
Wil er rechts fo will fie Iink’s, 
Sagt er Spatz, jo jagt fie Finl. 
Will er Suppe, will fie Broden, 
Will er Strümpfe, will fie Soden, 
Sagt er Ja, jo jagt fie Nein — 
Trinlt er Bier, jo trinkt fie Wein 
Will er dieß, jo will fie das, 
Singt er Alt, jo fingt fie Bas, 
Steht er auf, legt fie ſich nieder, 
Schlägt er gar, jo jdlägt fie wieder. 


Indufirie, Handel und Berkeßr. 

Die bayer. Staatsbahnen haben im laufenden erſten 
halben Jahre eine Einnahme von 12,846,405 fl. erzielt, gegen 
die gleiche Zeitperiode des Vorjahres mehr um 1,661,367 fl. 
Die Bahnlänge hat jedoch um 12 Meilen zugenommen. 

ic zie 
für Erhaltung der Schwurgerichte liegt dieſe 
Woche mit zahlreihen Unterſchriften verjehen 
in der Expedition dieſes Blattes noch auf. 
J. Chriſtoph. 
Sefdkurſe: 
Friedrihspor ’ 9, 50 fl.. Engl. Souvereigns 4 2 —9 


90 Frand-Städe . fl. 9. 2oi. | Hin ge 
Dufaten . . - - fl. 5. 32, 


Wien: 28, Juli: Silberagio: 109.25, 
Frankfurt 28. Juli. Oeſterr. Banknoten: 104}. 











Bekanntmachung. 


er enſchaft des Privatiers Franz Xaver 
en. v. Hafenbrädl von hier beir. 
rn 31. Februar Ifd. verſtarb dahier der —— Befigee des Rittergutes 
2 (8.6, ran; —8 Steifere v. Safendräbt, ſeit dem Jahre 1861 
Be wohnhaft, ohne ehelihe Nachlommen zu hinterfaffen. 
m EA iltiges — von Seite des Verlebten liegt nicht vor, nachdem 
= von ihm errichtete, wegen Borabfterbens der eingejegten Erbin unmwirkam 
ib» ober fonflige Anfprüche an den Rüdlaß find, infoweit diefes nicht ſchon 


Ben ehen, 
binnen. drei Monaten 


vom Tage der erfimaligen Einrücung diejer Belauntmachung an hierorts um jo ge 
wiſſet anzumelden, als außerdem auf fie bei Auseinanderfegung der Berlaffenfchaft feine 
Rüdficht genommen werben würde. 

Hiebei wird jedod bemerkt, daß ſich bereits eine Inteftaterbe als im vierten 
Grabe zu dem Verlebten verwandt legitimirt hat und demnach durch dieſen alle in ei⸗ 
nem entferntern Grade Verwandten von der Erbfolge ausgeſchloſſen find, 

Regensburg, am 4. Juli 1873. 


Königl. Stadtgericht. 
Der tgl. Stadtricter: 
(L.S) v. Ammon. 


Bekanntmachung. 


Am Samstag den 2. Auguft nädfthin Mittags 12 Uhr 
verſteigere ich auf dem Martiplage zu Aidenbach zwei ruckichte Kühe, einen rudichten 
—— —— ein rudichtes Kalb öffentlich gegen ſoforlige Baarzahlung an den Meift- 
iete 
Bilshofen, den 22. Juli 1873. 
Mar Wiesner, k. Gerihtsvollzieher, beurlaubt. 
F. Aaver Mühlbauer, 


— — 


Graf. 





Dorläufge zahnärztliche Anzeige. 


2... Meine geitweife Praris in Paffau, eröffne ih Montag den 4. 
‚Auguft, —— wieder im Gaſthof zum grünen Engel Hotel Flintsch 


Steyrer, 
praftijcher —— 


in München. 


im drititen Stod 





Brauerei- & Gastwirthschaftsverkauf. 


Im Märkte Münzkirden, 3 Stunden von Scheerding entfernt, ift wegen 
Familien Verhalmiſſen das im neuerer Zeit ſeht gut und vortheilhaft gebaute Wrätt 
haus mit Anjchlug des Lagerkellers an Gührkeller und ſeparat anſtoßendem Gaft« 
wirtbihaftsgebäube mit circa 16 Jod Grund, darunter Hopfengarten, aus freier Hand 
unter jehr annehmbaren Bedingniffen zu verlaufen. 

Unterhänbler — ausgeſchloſſen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Eigentümer 

Franz Neumaher. 
In AM. Wafblaners Sahhanblung in Pajjau ift erſchienen: 


Wenz, Schulwandkarte 


von 
Niederbayern, 


in 5 Farben ausgeführt mit einem Höhenprofil, 9 Blatt, zufammen 130 Cent. hoch 
und 158 Cent. breit, - th fl 4. — aufgezogen auf Leinwand mit Stäben fl. 7. 
— Laut Kreisamtsblatt Nr. 50 ift die Karte in das Verzeichniß der gebiligten Lehr« 
mittel Riederbayern’s aufgenommen und fann fomit allen Säulen zur Einführung bes 
flens empfohlen werden. 


Rauch A., Fehrer in Weilheim, 330 Auaden im, fertigen 
Werllagsſchule. — 9 kr. 


A. Schmalz, © 


Antiquar in Passau, 
Theresionstrasse 445 
empfiehlt sich zum Ankanfe einzel- 


Straubing. 
ix, fauft fortwährend ai — 
8 Eduard Weiß 


am. unten Söramnenplap neben ber_Pofl 
| Die 





. Goncurrenien, welche. bei 
der Anſtellungsprüfung bie Einfen« 
dung ihrer Photographien zufagten, 
werden erſucht, dies in Bälde zu be= 
thätigen, da mit die Ginjendung der⸗ 
jeben nad Landshut Anfangs Auguft 
erfolgen fan. Gruß! 











ner Werke, sowie ganzer Bibliothe- Bältich 
d } die *4 
= — — — Schulgehilfe. 
CATALOGE — — —— 
Parterre⸗Geſchãftslokal 






über — —— werden 
— und fraueo versandt. | im Reumazkt , ift ſogleich zu ver« 
x | mieten. Wo? fagt die Exp. d. Bl. 


— Redigirt unter Berantwortlichleit des Verlegers. 


— 


stone de > 
Sterbebilder 


empfiehlt billigft 


3. Edel’ 


Yuchdruderei. 
000000. 1099.09 
400 H find auf Grumb 
+ und Boben aus 
zuleihen. D. Uebr. 


er 1000 Fl. werden auf erfte 
Hypothel aufzunchmen geſucht. 


Ein Dperngucker 


iſt zu verfaufen, D. Uebr. 


Looſe u PR fr 


zu der im September Ib. Is. 
beim Sreis-Landwirthichaftsfete zu 
Landshut ftatifindenden Verlooſung 
von Zudtitieren und Salbinen edler 
Rage find zu haben in der Erp. 
des Paflauer-Zagbl. 


Brauerei-Berkauf. 

In einem frequenten Marfie an 
der Donau (Niederbayern), in jehr 
mwohlhabender Gegend ift eine im be⸗ 
flem Betrieb ſtehende volftändige 

Brauerei 
in gutgebautem Zuftande, und mit 
ausgezeichnt guten Lagerkellern jammt 
reichliche in Branerei-Iuventar, jehr 
vielen Tagwert Gründen befter Boni⸗ 
tät, Heuriger Erndte und Inventar, 
Ichlagbares Holz x. aus freier Hand 
zu verlaufen. Das Gaſthaus be 
fteht in Gaftzimmern, großem Tanp 
faal, Fremderzimmern, Kellern, meh» 
teren. Stellungen, Lagerfeller, Wirh⸗ 
Ichaftsgarten mit gededier Kegelbahn 
Stabel und Dolzlagerplag. 15= bis 
20,000 fl. .lönnen auf dem Anweſe 
Hiegen bleiben. Offerte sub, J. 
23875 übermittelt die Anmoncen· Erpe · 
bition von Rudolf Moſſe m 
Münden. 
+... dans: Berfauf. 
F In bem gemerbjamen Martte 

e Schönberg iſt die im beflen 

Betriebe ftehenbe 
Scloflerei 
mit Haus, 10—12 Tagw. Wieſen, 
Gelder und Waldungen zu verfaufen 
oder zu verpachten, Näheres ertheilt 
ber m. 
Joh. Fiſcher, 
Schloſſermeiſter in Schönberg. 
Verein der Wanderer, 

Mittwoch den 30. ds. Wanderung 
in die Mailhammer'ſchen Garlenlola⸗ 
litäten, wozu freundlichſt einladet 

Der Ausſchuß. 


Familien: Faqchrichten. 
Dormplarrei. 

Getraut am 28. da.: Andreas Fuchs, Lohn 
arbeiter dabier, mit Maria Unna Budeder, 
MWirthstohter vom Bärnfein., — 

Binian Leitner, Scribent, mit Geißeliana 
Dadr, Bahbindersiofter von Lauingen, 
EStnbtpfarrbezirf 

* en Kr be: Narl "Franz, ehel. 
j ren franz —— 
omotiv jet. — Um 27 
Ben Sen, m unb —— 
* * Si ran bes Herrn 

Ma = * babier 

Getraut A 28, d.: Herr Eehaftian Deniel, 
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reiter in St, Nikola. 
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Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt 
für das dritte Quartal werben noch immer angenommen. Hier in 
der Expedition, answäris bei allen f. Boflanflalien. 

Unfer Blatt loſtet wie Bisher vierieljäßrig nur 45 Ar. Be 
flellungen nad Auswäris nehmen alle I. Poftanftallen und Pofl- 
N boten an. Die Medaktion. 


Dem Verdienfie die Krone. 
I. 

Ch. Paſſau, 29. Juli. Die Liberalen maden ben 
ultramontanen Zeitungen durchwegs den Borwurf ber Reichs— 
feindligfeit. In vielfacher Beziehung dürfte diejer Bor- 
wurf aud begründet fein. Uns fonnte er nicht treffen, da 
wir wegen umjexer veihsfreundliden Tendenz ohnebem 
als verlappie Liberale von den Ultramontanen hingeſtellt wor⸗ 
den find, Wir find weder das eine noch das andere und 
troßdem kann uns nie und nimmer ber Vorwurf der „Halb- 
heit“ gemacht werden, denn unfer Standpunft fußt auf fireng 
latholijhen Prinzipien, die zu verläugnen uns eine Uns 
möglichkeit it. Gemohnt, die Autorität zu achten, ſchwebten 
uns die göttlichen Worte: „Gebet Gott, was Gottes ift, und 
dem Raifer, was des Kaiſers if“, lets vor Augen und folange 
die Dinge im deutſchen Reiche noch erträglid waren, haben 
wir zu al’ den vorgelommenen Willfür-Alten geduldet zwar, 
doch geſchwiegen. Nun ift aber mandes anders geivorden, als 
man gehofft und gewünſcht, was man angeftrebt und gerne 
als Berſprochenes erfüllt gefehen hätte. Darum haben 
aud) wir die Stimme lauter vernehmen laffen und uns in bie 
Reihen derer geflellt, die von treuer Vaterlandsliebe befeelt, 
für die Rechte Des deutſchen Volkes kämpfen. Die 
Vollsrechte find es ja, die der Mann von Blut und Eifen ver⸗ 
nichtet jehen will und ein Volk, das rechtlos gemacht worden, 
dem hat man Alles genommen. Ein rehtlofes Bolt ift 
auch willenlos umd wenn dieß der Fall, dan iſt Das 
moderne weiße Stlaventhum fertig. Hab, das weiße 
Slklaventhum, es ift der Lieblingstraum eines großen Staats« 
mannes, wenn er auf feidenen Kiffen ruhend, feine Manilla 
raucht und in Varzin von der Verwandlung Deutſchlands in 
Bismardianien träumt! Knechtung der Kirche, Anechtung des 
Bolles! JR dieß der Lohn für die mit But und Blut erfodhtenen 
Siege, die das Zuftandelommen des freien (?) deutjchen Reiches er- 
möglichten. Dem Berdienfte die Krone! Wer lennt nicht das Wort 
ronie? die ſatyriſchen Journale bringen oft das Gonterfei eines 
Mannes, auf defien tahlen Haupt drei Haare ſich befinden. 
Diefe drei Haare find hiſtoriſch geworden, ihre Bedeutung nicht 
minder. Drei Haare — drei Worte, die ſich daran Mnüpfen : 
Militär — Blut — Eifen! Diefe drei verhängnißvollen 
Worte bilden die Grundlage eines Mannes, der die Gewalt 













Das vergrabene Teſtament. 


(Bortjegung.) 

„Ih habe einen Brief für Sie von Mr. Ellinger in Lon« 
don, Ihrem Freund und Wbuolaten.“ 

Hiermit überreichte er einen großen Brief und verbeugte 
ſich nochmals. 

Hadd hieß den Fremden ſich Kan und fa3 haftig das 
Schreiben. &3 war wirklich von jeinem Fieund Ellinger, 
welcher den Ueberbringer deffelben, Georg Scharp, auf das 
Wärmſte empfahl. 

„Seine Erjheinung mag Di überrafhen,” hieß es an 
einer Stelle; „er lann jedoch nichts dafür, daß er jo ausfieht. 
Er ift ehrlich und brav, Du kannſt ihm volllommen vertrauen, 
md das ift doch bie Hauptſache. Er wird alle Arbeiten ver- 
richten, die Du ihm aufträgft, wie er es für mid) gethan Hat; 
nichts wird ihm zu ſchwierig fein. Dabei ift er verſchwiegen 
wie das Grab.” 

Obgleich) die Beichreibung wenig mit der Erſcheinung bes 
Ftemden übereinftimmte, benahm ihm doch das unbedingte 
Vertrauen, das .er in das Urtheil des Advolalen ſeßle, jedes 
Borurtheil gegen den Sectetair. 

„Es Hi gut, Mr. Scharp,“ fagte Habd, von bem Briefe 
aufblidend. „Sehen Sie ſich.“ 


m N nn —— —— — — 


in Händen hat, vor deſſen Willen ſich Alles beugen muß. 
— Gegenwärtig marſchiren die deutſchen Armeecorps, 
welche als Ofkupationstruppen in Franlkreich ſtanden, die die 
Infulte und Gemeinheiten der fanatiſchen Franzoſen erduldet, 
die die Schreden bes ſtrieges erlebt und fo oft dem Vater— 
lande zu lieb dem Zode iu’3 Auge jahen, nad) Beutfhland 
zurüd, Die Stunde der Erlöfung ift gelommen. Was Er- 
löfung? Wieder Ironie! Die Milliarden hat man nad Deutjch« 
land mit Ertragügen gefahren, die armen Soldaten müſſen in 
fengenber Sonnenhige marjhiren, zu Fuß nad Haufe wandern, 
wenn auch viele todt umfallen, wie dieß vorgefommen. Was 
ſchadet es, man hat einfach die Tagesmärjche in Nachtmärſche 
umgewandelt, aber marjchirt muß werden. Denen aber, die mit 
ber Bruft voll Sehnen nad den lang entbehrten Lieben auf 
dem Heimmarſch noch des Todes Beute geiworden, ift bie 
Stunde der Erlöfung eine fürdhterlihe geworben. Und doch 
haben fie die Blide des Haßes ber Franzoſen fo lange auf 
ſich gerichtet gejehen. Und Blide des Hakes find für eine führ 
lende Menſchenbruſt unerträglih. Dafür dem Verdienſt die 
ſtrone — im Grabe! (Forti. f.) 


Adele Spigeder vor dem Schwurgerichte. 
(Bortjegung.) 


Balburga Braumeis war Köchin bei Adele Spikeder und 
fan alfo jedenfalls interefiante Aufſchlüſſe über die kulinari⸗ 











Shen Berhältnifie im Spihederſchen Haushalte geben. Xäg- 


fi mußte fie für 30—40 Perſonen kochen. Die ſchaft 
dejeunirte ſellen, den Comptoiriſten ward jedoch täglich ein De— 
jeuner fervirt, beſtehend aus Cotelletles, oder Beefſteacks, auch 
Braten u. d. gl. Der Familien-Mitlagstiſch war reich, Suppe, 
KRindfleiſch mit Gemüs, Braten, Mehlſpeiſe und Deſſert, dazu 
lam mitunter Geflügel, Wild, Fiſche, ꝛc. Der erſte Geſchäfts- 
tiſch war natürlich ſchon viel minder reichhaltig beſetzi, auf den 
zweiten Geihäfts-Tijch gab es in der Regel nur Suppe, Fleiſch 
und Gemüſe. Des Abends gab es Ragout und Braten. Für 
die Herrihaft dajfelbe, wozu jedoch meift noch etwas Geflügel 
fam. Wein ward nur bei größeren Diners gegeben. Babei 
fagt aber Zengin aus, daß die Spiheder felbft außerordentlich 
einfach und mäßig gelebt habe und fie diejelbe mit 30 Ir. täg« 
lich hätte erhalten können, zum Frühftüch habe fie nur Kaffee 
und etwas Brod, zu Mittag Suppe, Fleiſch mit Gemüs und 
des Abends ein Stüd Kalbfleiſch genoſſen. Die Küche foftete 
im Durchſchnitt 14 fl. per Tag. 

Heinrich Zeibler, juspendirter Minifterial- Funktionär war 
Abminiftrator der Häufer Weftendhalle und Orlando di Laſſo. 
Er hat auch Jumeleneinläufe für die Spifeder im Gefammtbes 
trage von circa 6000 fl. beforgt, wofür er von ben Verkäufern 





Der Fremde, welcher bis dahin noch fliehen geblieben 
nahm nun Plap. 

Nachdem der Adminiftrator das Schreiben zu Ende gele- 
fen, fagte er: 

„Sie werden auf's Befte empfohlen. Und eine Empfeh- 
fung von Mr. Ellinger ift mir lieber, als von font Jemanden 
mag e3 fein, wer es wolle.“ 

Ein eigenthümliches Lächeln fpielte um Scharp’s Lippen, 
das jedoch wegen jeines vollen Bartes von Hadd nicht bemerft 
wurde. 

„Das glaube ich, Sir”, ſagte Scharp. 

„Ellinger ſchreibt, daß Sie für ihn manche ſchwierige Ars 
beit gethan haben,“ fuhr der Adminiſtrator in vertraulichen 
Ton fort. „Sie wiſſen ja ebenjo gut, als ich, was er damit 
jagen will.“ 

Gewiß, Sir!” antwortete der Secretair mit bedeutungs= 
vollem Kopfniden. 

„But, was ih von ihnen verlange, ift, daß Sie Ihr 
Wirlſamleit meinem Dienfte widmen und Alles pünlllich thun, 
was ich Ihnen auftrage,“ fagte Hadd. „Mein Secretäir wird 
in einer vertrauten Stellung zu mir fliehen. Er wird mande 
Geheimnifje Von mir erfahren, jo bald er jeine Ergebenheit im 
Dienfte und feine Anhänglichleit zu mir bewieſen hat. Er 
wird auch möglicherweife feiner Zeit Einblid in meine Bücher 


5—6 Prozent Provifion und von der Spiheder Grafififationen 
erhielt. Bei feiner —— gibt die Spitzeder eine Erllä- 
rung der Devife: „Bon dem Volle für das Boll”, welde fie 
ber Bollstühe gegeben. Sie habe damit ausprüden wollen, 
dab fie noch im Stande war, eine ſolche Anftalt aus eigenen 
Mitteln zu gründen. — Rofalie Rotheim, eine Inhaberin eis 
nes Münchener Gonfeltionsgefchäftes, war Lieferantin der Spip- 
eder und Hat mit ihr Geſchäfte aller Art gemacht, wie fie an= 
gibt zu einem Betrage von circa 50,000 fl., mobei ihr wohl 
jedenfalls etwas Erkledliches geblieben ift. Es folgen nunmehr 
noch einige Entlaftungszeugen, die leider ſich wenig entlaften 
und deren Ausſagen nur dahin gehen, daß fie ber Spitzeder 
das Gelb mit aufgehobenen Händen angetragen haben. Die 
Ausfage einer Geichäftsfrau wird geradezu komiſch, da fie 
fagt, fie würde ihr Geld der Spieder jogar ohne Verzinfung 
hingegeben haben. Damit war das Zeugenverhör geſchloſſen 
und es wurden hierauf eine lange Reihe von Urfunden und 
fonftigen Altenftüden verlefen, jo auch der Leumund der An— 
gellagten, der bei ſämmtlichen ein ungetrübter if, nur wird 
ber Spiteder nachgeſagt, da fie eine „leichtfinnige Schulden» 
macherin“ ſei. Bon den nun folgenden Plaidoyers der Staatd« 
behörde und der Bertheidiger müſſen wir zu unjern Bedauern 
bes Raumes wegen, für heute Umgang negmen und behalten 
uns das Nähere hierüber für morgen vor. Erwähnen wollen 
wir nurbaß ji) die Haupffrage Darum drehte, ob Adele Spigeder 
im Sinne des Geſetzes als Kauffrau zu betrachten ſei, was von 
der f. Staatsbehörde entfchieden behauptet und von der Ber- 
theidigung ebenfo entjchieden widerſprochen wurde. Wir wol 
len eben für Heute den Leſern den Schlußalt diejes in feiner 
Art wohl für alle Zeit einzig daſſehenden Prozefjes mittheilen. 
Da die Plaidoyers jo viel Zeit in Anfpruch nahmen. — Staats- 
anwalt Barſch brauchte allein 3 Stunden zur Begründung ber 
Anklage, mährend der Bertheidiger der Spitzeder, Aecefift 
Angftwurm, britthalb Stunden lang plaidirte, fo mußte der 
der Sonntag no dazu genommen werben, um den Projek 
um Abſchluß zu bringen... Die Verhandlung ward gegen 

ahmittags halb 6 Uhr gejchloffen und e3 begann das jehr 
austührlie Expoſo des Präfidenten, welcher namentlich auch 
bezüglid) der Unnahme von Milderungsgründen den Geſchwor— 
nen ſehr ausführlide und den Angellagten nicht ungünftige 
Belehrung gab. Den Geſchwornen wurden 22 Fragen vorge» 
legt. Die erjten 3 Fragen bezogen ſich auf die Spikeder und 
lauteten in Fürze genommen dahin, ob diejelbe al3 Handels⸗ 
frau Handelsgeichäfte gewerbsmäßig betrieben, am 12. Novem«- 
ber 1872 ihre Zahlungen in Folge Gerichtsbeichluffes einge 
ſtellt, die geſetzlich vorgejchriebene Buchführung unterlaffen 
durch Aufwand die Zahlungseinftellung verfhuldet habe und 
ob Milderungsgründe vorhanden jeien. Die Geſchwornen be= 
riethen 1 Stunde und der vom Obmann, Privatier Andreas 
Mayer von hier verkündete Wahlipruch erfennt A. Spitzeder 
für ſchuldig ohne Annahme mildernder Umftände! Roſa Ehin- 
ger und die übrigen Angellagten wurden zwar ebenfalls, doch 
unter Unnahme mildernder Umftänbe ſchuldig geſprochen. Die 
f. Staatsbehörbe beantragte hierauf in Rüdficht auf die große 
Summe des Schadens dod in Berüdfihtigung des mildernden Ums 
flandes, daß e3 der Spibeber faft unmöglich war, auf ber 
eingefchlagenen Bahn des Verbrehens inne zu halten eine 
vierjährige Zuchthausſtrafe. Gegen Roſa Ehinger und oh. 
Nebel je 1 Jahr Gefängnik gegen Maria Pregler 8 Monat 
und gegen Georg Pregler 4 Monat. Tieferfhüttert und mit 
von Wehmuth beivegter Stimme ſprach der Verteidiger der 
Spitzeder, daß e3 unter ben nunmehrigen Umftänden faum 
mehr darauf anfomme, ob feine Elientin ein Jahr Zuchthaus 
mehr oder weniger erhalte, aber daß wiſſe er, da biele Strafe 
die ſchwerſte fei, die für ben furzen Zraum des Glüdes über 
fie verhängt werden fünne Und doch — wie viele ihrer 





erlangen und daraus Manches erfehen, wovon zu fprechen nicht 
rathſam wäre.“ 

„IH verſtehe, Sir,” jagte Mr. Scharp, und feine Augen 
blingelten ſonderbat unter ber blauen Brille, 

Hadd hatie diefe Augen noch nicht beobachten künnen ; fie 
waren feurig und fcharfblidend, und es war daher befrembenb, 
dab fie von der verunftaltenden Brille verbedt waren, 

Der Wominiftrator rüdte feinem neuen Secretair näher 
und fuhr fort: 

Ihr Gehalt ift jährlih Hundert Pfund, neben freier Bes 
köſtigung in meinem Haufe. Dagegen werden Ihre Pflichten 
fein : die Zinfen einzulaffiren, die Aufſicht zu führen über meine 
Farmen und Ländereien im Dorfe u. f. w. überhaupt, fi 
mir in jeder Weife nüblich zu machen. Ich will ein Zimmer 
für Sie zurecht machen laffen, — doch da® ift auch nicht nö« 
thig; Sie können hier in meinem Arbeitszimmer bleiben für 
bie kurze Zeit, die wir noch hier find. Ich werde ein befon- 
deres Schreibpult für Sie aufftellen.“ 

„Sie beabſichtigen aljo, von hier forizuziehen?” fragte der 
Secretair überraſcht. „ch hoffte, hier eine dauernde Stelle 
zu finden, nun ſcheint e3, als wenn Sie ſchon bald den Dienft 
als Adminiftrator Sir Ardy Wilcheſter's aufgeben wollten.“ 

„Ih werde allerdings bald aufören, Sir Archy's Ad⸗ 
miniftrator zu fein,” entgegnete Hadd flolz; „aber Ihre Stelle 
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Gläubiger Haben ihr eingelegtes Kapital zwei und dreimal 
vervielfältigt zurüderhalten, wie Bielen iR ihre an ber Gant 
übergegangenes Kapital durch die erhaltenen Zinfen ganz und 
größentheils gededt! Die Gant werde mehr ergeben, als viele 
andere Ganten, und ſo fönne man doch nicht behaupten, daß 
feine Rlientin gar nie daran gedacht habe, ihren Gläubigen 
gerecht zu werden. Und wie viele MWohlthaten habe fie ge- 
fpendet und nun müſſe fie in das Zuchthaus, während bieje= 
nigen, welche fie betrogen und beftohlen haben, frei umberge- 
ben, Hr. Angſtwurm bittet den Gerichtshof auf die geringfte 
zuläffige Strafe zu erkennen. U. Spiheder ift tief erichüttert 
und fit ganz gebroden da. Der Präfident, von Mitleid be= 
wegt, bietet ihr an, den Saal zu verlaffen, das Urtheil werde 
ihr morgen verfündet. 


Deutſches Reich. 


Münden, 28, Yuli. Bor dem oberbayeriſchen Schwur⸗ 
gerichte begann heute Morgens die Verhandlung gegen bie 
vierte und lebte Gruppe von Dachauerbankhaltern nämlich: 
Joſef Herb, verh. vormaliger Gypsmüller und Georg Lindner, 
verheiratheter vormaliger Locomatioführer, beide von Münden, 
wegen betrũgeriſchen und einfachen Banleroits. Beide Beklagte 
führten vom 9, Dftober bis zum 6. November v. 38. dahier 
gemeinfam ein in dem öffentlichen Blättern und durch circu⸗ 
lirende Karten. anmoncirtes Banlgeſchäft, wobei die Einleger 
von Geldern eine vorausbezahlbare Berzinfung von 10 fl. per 
Monat erhielten. Auch die jog. Zubringer wurden honorirt. 
Die gemadten Einlagen erreichten eine Höhe von 25,700 fl. 
Beim Ausbruche des Sturmes gegen das Spihzeder'ſche Ge— 
ſchäft firebten die Gläubiger von Herb und Linder gegen dies 
felben gerichtliche Borfichts » Verfügungen an und zwar um jo 
mehr als da und dort füllige Wechiel nicht mehr bezahlt wor— 
den waren, ſich bei Pfändungsverſuchen nur gefcerte Geld« 
ſchüſſeln, Papierrollen zc. vorfanden. Es erfolgte eine (ſchein⸗ 
bare) Auflöfung des Geſchaftes und bald darauf die Zahlungs» 
einjtellung. Am 21. November v. 33. reichte Herb beim t. 
Dezirlsgerichte München r. 3. ein Nrrangementsgejuch ein, das 
aber nicht mehr verbejchieden wurde, da unterdeſſen ſchon bie 
Verhaftung der Angellagten erfolgt war. Wie in den drei vor= 
hergegangenen Fällen nimmt die Anklage aud) hier an, es ſei 
ſchon anfänglich die Benachtheiligung der Gläubiger beabſichtigt 
geweſen, da die Beſchuldigten in ihrer Eigenſchaft als „Kaufe 
leute” nicht die gefeßlich erforderlicyen Bücher führten und über- 
mäßigen Aufivand machten. (Herb ſchaffte fih 3. B. um 
1000 fl. eine Equipage und die Rechnung des Weinwirthes 
Panzer beträgt allein 1592 fl.) Beide Angeklagte wollen nicht 
gewußt Baben, tab fie als „Kaufleute” zu betrachten waren 
und findet Lindner durchaus nicht: Abnormes daran, wenn 
Jemand Gelder mil 100 Procent verzinft; er babe fhon um 
diefen Preis Rapitalien aufgenommen und mit Gewinn gear« 
beitet. (Notoriich ift Lindner im vielfache Proceſſe veriwidelt.) 
Eine Abficht, die Gläubiger, gu benachiheiligen, ftellen beide An— 
gellagte in Abrede. Die Anllage wegen betrügerijhen Bantes 
rotts gründet fich auf die theils mangelhafte, teils ganz unter- 
laſſene Buchführung ; die des einsadyen, auf den von Herb ge- 
ttiebenen Lupus. Die Berhandlung wird der vielen Zeugen 
wegen den heutigen ganzen Zag und morgen Vormittags in 
Anſpruch nehmen. 

Münden, 28. Juli. Geftern Abends 8 Uhr 40 Min. 
fiel vor dem Großhefjelloher Zuge am Signalbaume gegenüber 
der Eranfiterpedition im biefigen Bahnhofe der Schneiderhilfe 
Brunner herab, und brachte fih, da er mit der Stirn auf 
eine Bahnſchiene fiel, ſtarle Berlegungen bei. Trotz wieder— 
holter Warnungen hatte derfelbe von feinen waghalſigen Uebun» 
gen nicht abgelaffen. Bei dem Berlehre von 136 Zügen an 
Sonntagen im Hiefigen Bahnhofe, dürfte es geboten fein, daß 





wird dennoch von Dauer fein, natürkit, wenn id mit Ihnen 
zufrieden bin, was ich ſchon jept annehmen zu dürfen glaube. 
Ih bin Willens, in das Schloß zu ziehen. 

Mr. Sharp flußte bei den Ichten Worten des Admini— 
firators, welcher jedoch jeine Erregung nicht merkte, da er ſich 
momentan in Gedanlen verlor über jeine zufünftige Größe 
und Herrlicheit. 

„Ja, Dir. Scharp,“ bob Hadd in heiterem Ton wieder 
an, „ich werde baid Beſitzer des Schloſſes fein, es gehörl that- 
ſächlich jet hen mir. Den Namen „Wilhefter Towers“ 
werde ich in „Hadd Towers" ummandeln und dort did) mei= 
nen Sohn, welcher jo eben vom Auslande zurüdgelehtt ifl, eine 
neue Familie gründen.” 

„Ein Löftlicher Plan,” verjebte Dir. Scharp in einem Ton, 
weldyer nicht erkennen lieh, ob es Ironie oder Aufrichtigleit 
war. „Mr. Eflinger ipricht immer von Ihnen als von einem 
beivunderungswerthen Marne, und ich glaube ıhm, Sir, Die 
Hadd's von Hadd Zumers! Wie prächtig das lingt. — Uber 
die Wilcheſters — was wird aus Ihnen werden ? Ich Ichliche, 
fie find arm —“ 

„Sie find arm und bloß wie ein gerupftes Huhn — ich 
meine jo arm, wie die Armuth ſelbſt,“ verbeflerte ex ſchnell. 

(Fortfegung foigt,) 







Aus und Einfteigpläfe genau einhält, 
überjhreitet, bei denen es fidh der Gefahr ausfeht, im 
Augenblid unter die Räder eines anderen Zuges zu 


? Der Nürnberger Polizei gelang es am 25. Juli 
En mit einer bedeutenden Summe entflohenen Egpeditor zu 

aften. Ein großer Theil der unterfhlagenen Gelber fand 
fi bei dem Berhafteten vor. 

(Das große Brandimglüd in Eham.) Wir haben hierü- 
ber jhon einen ausführlichen Bericht gebradht. Aus dem Amts« 
blatte von Cham, Roding und Waldmünchen entnehmen wir 
no folgendes: Aber au an Menfchenleben wollte das ſchau⸗ 
rige Drama zu feiner PVervolllommenheit noch 6 Opfer ger 
bracht wilfen: Hrn. Joſeph Schmidt, Dampfjägbefipersjohn von 
Eham, traf in Folge Schredens und geiftiger Aufregung eine 
Lähmung durch Herſchlag, und war dieſer hoffnungsvolle junge 
Mann in wenigen Augenbliden eine Leiche: ein fi) bei Be 
mwältigung des Feuers aufopfernder Arbeiter aus dem Nachbar ⸗ 
orte Kahberg wurde von dem einflürzgendem Gemäuer erſchla- 
gen; ein zweiter Arbeiter mußte ebenfalls von nur unbedeus 
tender Höhe rüdlings herabftürzend fein Leben laffen; ebenjo 
fand ein geadhteter mwohlbelannter Bürgersmann ber Stabt, 
* Paul Fleiſchmann, mit ſeiner Ehefrau wahrſcheinlich bei 
der Gefahr gegenüber zu lang ausgedehnten Verſuchen zur Ret- 
tung ihrer Habe in der eigenen Behaufung dur Erftidung ih⸗ 
zen Tod; gleiches Loos traf die im Bürgerhofpitale Alters 
halber untergebradhte ledige Käshändlerslochter Anna Herold 
in ihrem bortigen Quartier. 32 Feuerwehren waren am 
Plate erjchienen, von welchen die meiften unermüdlich den faft 
18ftündigen Kampf gegen das Feuermeer, deſſen Gefahr für 
die bis dahin nocd vom Teuer verjchont gebliebenen Gebäude 
endlich Nachts 3 Uhr als in der Haupfſache befeitigt und nie» 
dergeworfen betraditet werben konnte, mitgemacht haben und 
wel’ jämmtlichen in Wahrheit alle Anertenung und alljeitiger 
Dank Hiefür gebührt. Zur weiterer Sicherheit und zum Er- 
fat der abgematteten räfte brachte auf bezirlsamiliche Requi⸗ 
Aition ein Bahnzug noch Nachls 12 Uhr aus Regensburg eine 
Militär-AbtHeilung dorliger Garniſon. — „Ein Map für das 
hiedurch über uns hereingebrochene Unglüd zu ſtellen — ift eis 
ner Feder nit möglid. — Möge es Herzen geben, bie helfen 
tönnen und lindern wollen die namenlofe Roth ihrer Mitmen« 
ſchen, die in unferer Mitte herrfcht ; der erwige Gott wird ih« 
nen ein ficherer Wiebervergeltung fein!" So ſchreibt das Amts« 
blatt und wir fliehen uns diefem Appell an das Herz ber 
fühlenden Menſchen an. In der vorgefirigen Nummer brach⸗ 
ten wir bereit3 den Aufruf des Lolalausſchuſſes in Cham zur 
Annahme milder Gaben. BDenfelben ift bereit Portofreiheit 
augelihert und die Sammlung dur ganz Bayern geftattet. 

Berlin, 26. Juli. Da auf den Märfchen unierer aus 
Frankreich heimlehrenden Zruppen zahlreiche Erlrankungsfälle 
und auch mehrere Todesfälle in Folge der großen Hitze einge 
treten find, ift angeorbnet worden, foviel wie möglich Nacht 
märjhe auszuführen. — Der bei verjchiedenen Truppentheilen 
der preußiichen Kavalerie probeweife in Gebrauch genonmene 
franzöfiiche Chaſſepol - Harabiner hat fi, wie die „Deutſchen 
Nacht.“ melden, nicht bewährt, da mehrfach unbeabfidhtigte 
Entladungen desſelben erfolgten. Es if daher der Gebraud) 
besjelben, bis die nöthigen Aenderungen getroffen fein werben, 
auf höheren Befehl fiftirt worden. 


Ausland. 
nglamd. 

Durd die Erplofion von Petroleum wurde bei einem 
Epezereiwaarenhändler in Lon don am 26. d. eine Stata= 
ftrophe herbeigeführt; von 42 vertvundeten Perfonen find, 21 
ſchwer verleßt. 





Spanien 

Madrid, 27. Juli Abends. Die Carliften verließen die 
Umgegend von Bilbao. Die Zruppen von San Fernando 
ſchlugen die Infurgenten = Angriffe auf Cadix nad Stägiger 
Ranonade zurüd, Man glaubt, daß das Bombarbement Va— 
lencias morgen Früh wieder beginnen werde. Es geht das 
Gerücht, Eontreras wolle mit 3000 Yreiwilligen Valencia zu 
Dilfe lommen. 

Madrid, 26. Juli. Die Truppen griffen Valencia an, 
fepten aber das Feuer heute Morgens nad) erbittertem Kampfe 
aus. Die Verlufte find ziemlich zahleeih. Berftärkungen 
wurden dahin abgefendet. — Die Earliften halten die Brüde 
von Burcena, brei Silometer von Bilbao, bejeft. — Contreras 
beeretirte von Cartagena aus bie Verhaftung der Minifter der 
Madrider Regier Er behauptet, im Einverflänbniffe mit 
60 Bertretern ber Linken ber Gortes zu handeln, während viele 
Deputirte der Linken bie en und Acte des Inſur⸗ 
gentenchef$ zurüdweiſen. — In Alcoh fanden geftern friedliche 
Rundgebungen zu Gunften des Anſchluſſes an die Regierung 
ſtatt. — In Bilbao werden die Vertheidignngs- Vorbereitungen 
fortgejegt. Die Verbindungen zu Lande wurden unterbroden. 
— Die Freiwilligen des Bataillons Pierrad, welche ſich in ber 
Provinz Toledo erhoben, wurden überfallen und ſaͤmmtlich zu 


Gefangenen gemadt. — Die Eortes Haben den Antrag au 
Aufhebung der Zodesftrafe angenommen. 

Madrid, 27. Yuli. Die Earliften haben die Umge- 
gend von Bilbao verlaffen. — Die Truppen von San Fer- 
nando ſchlugen die Angriffe der Infurgenten auf Gabir nad 
einer 3tägigen Ranonade zurüd. — Die Eijenbahn nad Ba- 
lencia ift mehrfach unterbroden. 

Perpignan, 27. Juli. Die Garliften haben „Berga“ 
angegriffen. Die Regierung hat Hilfstruppen dahin abgefandt ; 
ebenjo nad) Balencia. 

Madrid, 28. Juli. General Pavia hat geflern das 
Feuer gegen Sevilla dröffne. — Die Infurgenten von Gra— 
naba jehten den Biſchof in Freiheit, nahmen dagegen viele 
BVerhaftungen unter ben Einwohnern vor und legten den Rei« 
chen Steuern anf. — Die Regierung wünſchte, dab der Dam= 
pfer „Bigilante* an den Gonful in Gibraltar zurüdgegeben 
werde. 


Nahrihten aus Niederbahern. 

Ch. Paſſau, 29. Juli. Sigl, der Freibeuter Hat dem 
Joſef Bucher bereit den Fehdehandſchuh vor die Füfle gewor⸗ 
fen. Jet fommen dieje zwei Hintereinander oh! Der Frei—⸗ 
beuter Sigl nennt bie von Bucher aus Paſſau verfaßte Peti« 
tion an ben König einen Bettelbrief und erzählt auch der 
Sigl, dab die von Bucher zujammengewürfelte hodhariftofra- 
tiſche Deputation vom König nicht angenommen wurbe, 
das heißt, daß fie bei Allerhöchſter Stelle abgebligt find, und 
das 2008 der von Bucher entworfenen Petition der Bapier- 
torb if. Oh! das ift eine Niederlage für den hochmüthigen, 
mit fouveränen Ideen reich geipidten Heren Bucher! Das ift 
eine Schlappe, von ber ihn jelbft das für ihm beſonders pi⸗ 
quande (!) Halſerwaſſer nicht Heilen wird. Die Bucher'ſche 
Herrlichkeit hat fich wieder einmal als ein lächerlicher Yirle 
fanz gezeigt. 

*Paſſau, 29. Juli. Geftern Abend ftürzte in Ilzſtadt 
eine Frauensperſon, melde ein Find am Arme trug plöglich 
um, jhleuderte das Rind von fid und war dieſe Perfon, vom 
Schlagfluß gerührt, augenblidlich eine Leiche. 

Ch. Paſſau, 29. Juli. Heute Nacht wurde dem jehr 
wnfichtigen und thätigen Polizeifoldaten Hrn. Bentner, in dem 
Momente der Arm abgefchlagen, als er im Begriffe war, zwei 
fiherheitsgefährlihe Burſchen zu artetiren. 

* PBaffau, 29. Juli. Aeim Rofenberg’ihen Neubau 
in ber Innſtadt wurde von den Wrbeitern ein Burjche ge» 
ftodhen, ein anderer derart geſchlagen und mißhandelt, daß er 
geftorben ift. 

$ Pajfjau, 29. Juli. In der Innſtadt wurde ein 
Kind, welches die Unvorfidtigkeit beging, mit Steinen zu wer 
fen, von einem Borübergehenden (man jagt von einem Polis 
zeifoldaten) derart mißhandelt, daß es blutend nad Haufe ge= 
bracht werden mußte. — 

Landshut, 28. Juli. Bon geſtern an waren, wie feit 
einiger Zeit ſchon die Offiziere, au) die Unteroffiziere und 
Soldaten des fgl. 4. Jäger-Bataillons mit den neuen Unifor= 
men. belleibet, 

Landshut, 27. Juli. Verſeht wurden: Der Erpebitor 
A. Mattis von Salzburg, nad) Simbach, die Amtsgehilfen 3. 
Diſchinger von München nah Simbach, W. Schmizberger von 
Simbah nah Münden. — Verſetzt wurde: Der Selonblieuts 
nant B. Brünn vom 1. zum 8. Jägerbataillon, der Selont« 
Lieutenant W. Kettner wurde vom 4. Jäger » Bataillon nad) 
Vollendung feiner aktiven Dienftpfliht vom 23. ds. auf Nadj« 
ſuchen zum Referve- Selondlieutnant im 13. Inf. = Regiment 
ernannt. 

Straubing, 38. Juli. ESchwurgericht.) 31. Fall. 
Angeflagt wegen 1 ſchweren und 5 einfachen BDiebftählen im 
Rüdfalle ift Michael Neuberger, 23 3. a., led. Bräugefelle vom 
Bedendorf (Kögting). Derjelbe wird zu 7 Jahren Zuchthaus 
veruriheilt. 

32. Tall. Joſef Knab, 26 J. a., led. Dienſitnecht von 
Wieſen (Grafenau) wird wegen 4 Diebflählen im Rüdfalle, 
bei denen aber der Werthbetrag des Entwendeten nirgends bie 
Summe von 4 fl. 18 fr. überfleigt, zu 1 Jahr 6 Monaten 

uchthaus veruriheilt, 


e e 
für Erhaltung der Schiwurgerichte liegt dieſe 
Mode mit zahlreichen Unterfchriften verjehen 
in der Expedition diefes Blattes noch auf. 
3. Ehriftovh. _ 


Mündener Gours 
vom 28. Juli. 

Obligationen. Bayer. Obl. 4 35 Prog. 894 P. 885 G. Aproz.. 
Obl. 6 BP. 951 @., 44 proj. Obl. 1024 P. 1024 @., 5prog. jübb, 
Bobener«Obl,. —— ®., Aprog. Mind. Obi. MD. 23 6. 
bproz. Mündgener Obl. 1034 ®. 103 G. Aprog. Pfandbriefe d. bayer- 

vpothelen · und Wechſelbanl 95 P. 944 G. Ofibabnaftien 120) 8. 120 
., Bantaltien der bayer. Gybothelen- und Wehkibant 1030 B. 1027 @., 
d. Handelsbanf-Aftien 1055 P. 105 G., b. Vereinsbant-Mftien 109 P. 
— 8,6. Wehslerbant-Ahtien 83] P. 83 6., Oeſt. Eilberr, 651 B 


— 


54 ®. 6pr. 1888er Amerila ner 95 P. 964 ©. 
ien: 29, Auli: Silberagio: 19.25. 
rankfurt 29. Juli. Oeſterr. Banfnoten: 104}. 


Aufruf zur Hilfe! 


Unermeßlich, unüberſehbar iſt das ag cn das über unfer armes Cham hereinge- 
brochen ift. Geftern Morgens 84 Uhr ertünte die euerglode und binnen wenigen Stunden 
war die halbe Stadt ein rauchender, qualmender Schutthaufen; über 200 Gebäude wurden 
ein Raub der Flammen und eine große Anzahl, darunter jehr armer Familien ift um al’ ihr 
Hab und Gut gebradt. Es ift ein herzzerreifender Anblick, die Armen händeringend ob- 
dachlos herumirren zu jehen. 

Mit Thränen ſchreiben wir dieſes nieder und bitten alle Menfchenfreunde in Nah 
und ern um Hilfe, um fchnelle Hilfe. 

Das ijt in unferm entjeglichen Unglüd noch die einzige Hoffnung für uns, daß uns 
der barmherzige Gott, der uns in diefer Weiſe heimgefucht Hat, auch Herzen erweden wird, 
die ung helfen. Wir find dankbar für alle und jede Gabe, und aud die geringjte wird 
uns zum Troſt und zur Linderung unferer Leiden gereichen. 

Darum Hilfe edle Menfchenfreunde, Hilfe unferm ſchwergeprüften Cham; Gott 
wird es Euch zahlen mit reihen Binfen. 
der unterzeichneten Gomitemitglieder ift gerne bereit, die einlaufenden Gaben 
in Empfang zu nehmen. 

Cham, den 24. Juli 1873, 


Das Hilfs-Comite. 

Brantl, Feihhausbefiter und Vorſtand der Gemeinde-Bevollmädtigten. 
Dr. Bredauer, kgl. Bezirksarzt. Graf, kpl. Jandrichter. 
Kolfinger, Bürgermeifter. Schmid, kpl. Bezirks- 
amtmann. Schnell, kpl. Forfimeifter. 

Ziegler, Stadtpfarrer. 


3 Eine Blume 
Bekanntmachung. ——— 
Samstag, den 2, Auguſt Id. 38. : 

9 Dormittags 10 Dr N Rosa Maier, 
werben in der Wohnung der Müllerscheleute Andreas und Magdalena Hauer, in Oberin der Barmherzigen 
Eingendoblmühle nachſtehende Gegenftände zwangsweiſe gegen Baarzahlung verfteigert : schweſtern im Arankenhanfe zu 

1 Pferd, 1 Kuh, 6 Schweine, 1 Wagen, 1 Pierdgeihirr, Senien, Re= ; Deggendorf. Zn 
Selig ſchlummerſt Du nun! Schön wie die 





Ken und dgl. Baumannsfahrnifte, Bitie 
Pafjau, 29. Juli 1873. Die erauidenden Than je in ben lechzenden 
(L. S.) Horstmann, — Be Anaanger ———— 


Schlummre jelig, o ſchlummre fanft! 
Nicht verlodie der Reg irbifcher Freuden 


Bekanntinadjung. nun vn mer: 


fgl. Gerichtszollgicher. 














Tieblichern 
Freitag den eriten Auguft Ifd. 38. Unttig Dir nod im Ton, 
von Bormittags neun Uhr an Sqhweſtet der Liebe, Braut des Gern 
verfieigere ih im Mailhammergarten eine große Yarthie weißer und färbiger BWonnig lachelt Dein Mandy Fühif Du jhom 
Dettüßerwürfe, Borhangfoffe und totße wollene Beifedehen an dem Maſt⸗ Gimmlifhe Freude, — 17— Br 
bietenden gegen Baarzahlung TER. * kin Eng 
90 i < R fi 
Bajjau den 29, Juli en. RE Ruhſt Du fanft in Mariens Schoof! 
- Schmitz 5 : 3 
— lönigl. Gerichtsvollgieher, ZUR SEDiRh ——— - 
n * Doppelter Thranen = ot Dein Lei · 
enlleid! 
— anen des Schmerges weil Du geſchieden, 
3%, Holländische Communal-Loose Shine Dre, Bil Du an 


der Maatschappiy voor Cemeente Crediet ä fl. 100 Nal. Pafe in Oiunnilsgößn | Deipee Den STEmaR 
+ Ziehungen jährlich, — Schlurfe als Gnadenlohn jelige Freude ein, 


Nächste Ziehung 15. October 18%. an eg a 
Coupon zahlbar am 15. Februar alljährlich in Antwerpen & Brüssel a 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 6000, fl. 5000, Deining. 


x ar * € S 3. Auguft findet zur 
fl. 1500, fl. 1250, 1. 500, ll. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 Ganniag den 
und fi. 100. i ? Erinnerung der ale 


E weihfeier eine Wolksheluf 
Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage gung, um 5 Uhr Nahmittag ein 
Sagfpringen mit 

Harmonie-Mufik 
fatt, wozu freundlichſt einladet 
Iof. Heigl, Wirth und Mebger. 


DZamilien ⸗Aachr ichten. 
Innflabtpfarrei. 

Getraut am 26. d4.: Kerr Julius Böhler, 
I! Aa ⸗ Kaufmann in Mu— ‚ mit Fräulein 
Unterzeichneter verkauft mehrere Sorten re rt: 
C Gehorden am 24. d8.: Roſalia Maier, Jimi⸗ 
igarette 1 mermeiftersiodter ju Hammerberg, 80 

in eleganten Cartons unterm Fabrilpreiſe. ER Yafadtpfarrei. 
: Est Geb 25, d8.: Konrad Dito, ehel. 
3. Sdufler im Steinweg. Mind dca Herrn Martin Gramm, verlebe 
TO Franz, bolländ. und oſterr. Geldforten werden wie früher ten Uhrmacers dahier., — Am 26. dB: 
angenommen, Tg Anna, chei Kind des Herrn Unton Barth, 

3 Biftualienbändlers dabier. 


Redigirt unter Berantwortlichleit des Berlegers, Brud und Berlag von I. Edel, 


winnchance gewährt, 

Die Begebung derselben wurde übertragen : 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. 
Herren Block & (Cie. in Berlin. 
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Zas „Pafaner Tagblatt‘ eriheint täglich mit Busnabme der Fetage und foftet in Pafau fomie im ganzen Aönigreice Bafdjährfih 1 fl. 30 Ar. 

wierteljäßrfih 45 Br. — Erhellungen auf bieles Liatı werben auswärts bei allem füniglihen Bohtänt n. Poherprditionen und Voſtboten. hier 

im der Expedition, Heuwintel Pr. 262), angenommen. — Inierate werden die Sipaltige Vetitzeiie oder deren Kaum mi nur 3 fr. berednet, 
Preis der einzelnen Aummer 3 br. 
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Gijenbahnzüge. 
Ankunft in Paffan, Oft bahn. Abgang in Paſſau. 

Bon Münden: Nahis 2 Uhr 12 M. 6.9. ‘ Rah Münden: Rachts 12 Uhr 35 M. €-3 
= s Mittags 1 Uhr 40 DM. 6-8 NB, Die hier abgehenden und an« — Früh 4 Uhr 45 M. Bes. 
z u Radım. 4 Uhr 49 M. PB}. Isınmenden Bahnzüge ſtrhen in bie jr > Borm. 10 Uhr — M. B-2. 
ri R Nachts 11 Uhr 20 M. Dr. zefter Verbindung mit den Blgen ü F Rahm. 3 Uhr 45 M. 23 

Bon Nürnberg: Nahis 2 Uhr 12 M. Ei nah und dom Deggendorf, Furth, Roh Rürnberg: Nachts 12 Uhr 35 M. &-2. 
. . Nodın. 4 Uhr 49 M. B.3. Bayreuth und Eger. 2 . Brähd 4 Uhr 45 M Bd. 
= z Rodıs 11 Uhr 20 M. @.-A 2 z Borm. 10 Uhr — M. Bd. 

Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. B.-2. — Rah Regensburg: Nayın. I Uhr 30 M. 9-3. 

Bon Beifelhöring: Borm. 9 Uhr 10 M. Bo}. Nah Geiſelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. 8-3. 

BWBeltbahn. 
Ankunft, Abgang. 
Frut s uhr 88 B. RR Abends 8 Uhr 15 M. G. Früh 2 Uhr 50 M. €3. Borm, 9 Uhr 45 M. @-3. 
Rasyın. 3 Uhr 45 M. 8-3. Naht 12 Uhr 5 M. CR. Früh 4 Uhr 10 M. 83. Übends 8 Uhr 10. Brä. 








Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt 
für daS dritte Quartal werden noch immer angenommen. Hier in 
ber Erpebition, ansiärts bei allen I. Boftanktalten. 


Unfer Blatt foftet wie Bisher vierfeljäßrig nur 45 Ar. Be- 
ſtellungen nah Wuswäris nehmen alle f, Poflanftalten und Pofl- 
boten an. Die Bevaktion. 


Noch etwas zum Budjergelehe*) 


DO In Neo. 182 diefes Blattes vom 9. Juli wurde zwar 
der nieberträhtige Wucher in Anjehung der Zinſen unb anderer 
Dinge nad) Berdienft gegeißelt, aber die Urheberſchaft diefer 
heimlich und öffentlich unter dem Schuße des Geſetzes graßie 
renden Pet, wenn ſchon ziemlich deutlich bezeichnet, doch nicht 
ganz fenntlih gemadt. Barum lönnte es nicht ſchaden, wenn 
man jolde herzloſe Wucherjeelen oder Geld-Prozen, melde ſich 
fogar in Gafthäufern und jonft zur Beſprechung ihrer Wucher- 
Spetulationen zufammenfinden, und auf die Roth und Be- 
drängniß ordentlih Jagd machen, mit Namen nennen, öffentlich 
an der Pranger jtellen, gleichſam Spießruthen laufen und fie 
fo aus ihrer Berborgenheit aufſtöbern und an's Licht ziehen 
würde, ba fein Klagerecht wegen Ehrenkränlung begründet 
werden kann, wern man Diejenigen, welche fich * Koſſen und 
zum "Berberben ihrer Mitmenſchen vom geſetzlich geflatteten 
Zinfen- und anderem Wucer unehrenhaft nähren und be 
reichern, einfach mit Namen nennt, damit ſich die Leute ente 
weder vor ihnen hüten, oder in verzweifelten Berhältnifen bei 
ihnen unbarmherzige Hilfe ſuchen, und fi von ihnen die Haut 
abziehen lafjen können. Wenn es aber bei einer jolden Namens 
Beröffentlihung allenfalls nothwendig fein jollte, den Wahre 
heitse Beweis zu liefern, dann mären Zeugen genug zu finden, 





*) Seren Kinfender „Freunsligen Danf. Urtifel von diefer Feder 


firts wi men. . Ehriftopg 


welde diefe Wohlihäter der Menfchheit aus bitterer Erfahrung 
lennen gelernt haben und über fie Ach und Weh ſchreien. So 
wie man alle jene öffentlich befannt machen darf, melde ein 
geſezlich erlaubtes Gejchäjt treiben, eben jo darf man auch die⸗ 
enigen belannt machen, welche fi notoriſch mit Wucherge- 
däften abgeben, wenn er gleich diejelben ungeachtet ihrer geich- 
lihen Duldung allgemein für unehrenhaft gelten. Das Geſch 
fan wohl den Wucher geflatten, aber die Wucher vor öffente 
licher Brandmarkung dur ihre Namhaftinachung nicht ſchühen, 
wenn gleich biejelben des Geldes wegen gegen Schimpf unb 

‘ Spott gerade jo unempfindlich find, wie die Juden, weiche, 
! nan jie zur vorderen Thüre hinauswirft, fi zur hintern 
5 jeber hineindrängen. Allein rest unverſchämt it es 
& manche diejer Wucherfeelen, welche als Beibrüder 

md fleitige Richenläufer befannt find, auch nod für wahrhaft 
gottesfürdhtig gelten, und jo durch Heuchelei Bott und die Mene 
ichen täuichen wollen. Sole Pharifäer fjollte man mit der 
Dundspeitige aus den Kirchen Hinaushauen, weil es wirklich 
empörend it, wie ſich diefelben, nur um gejehen zu werben, 
mit wahren Leihenbittere und Armenfünber-Gehhtern in ben 
ſKirchen bemerflich zu machen juchen. Da fann man füglich 
fügen: „Man tennt euch ſchon, ihr Weichjer, euch Spreiger 
und Gimpelfänger! Die ihr zum öffentlichen Hergerniffe und 
zum Hohne der jammernden Noth zum Theil als jogenennte 
Privatier und Händler mit eueren Angehörigen in Glanz und 
Pug wie der Godel auf dem Mifle, und wie Zagdiebe im 
Müpiggange berumfleigt, und vol Baucrnftolz die brutalen 
ungehobelten $erten jpielt, mit dem Sündengelde der Armuth, 
was gut und theuer ift, auflauft, alle Parthieen mitmacht, und 
euch die Zeit mit Spiel und Wohlleben vertreibt, während bie 
von euch ausgeplünderten Opfer am Hungertude nagen. Denn 
eher fünnte man aus einem Siene Waſſer, als aus einer 
Wucherjeele eine milde Gabe prepen. Wundern muß man fi) 
aber, daß die in allen Zweigen der Staats-MWirkhicaft hervor, 








Das vergrabene Teſtament. 


(Fortjegung.) 

„Arm und folk. Sir Archy und ich haben beftimmt, dab 
—— ſich heiralhen ſollen. Er hat eine hübſche Toch- 
ter und —“ 

Ein ſeltſamer, ziſchender Laut kam über Scharp's Lippen 
den er jedoch gleich mit Huſten zu dämpfen ſuchte. 

„Kurz,“ fuhr der Adminiſtrator fort, „die jungen Leute 
werden fi bald heirathen. Jaſon macht jeht feinen erſten 
Beſuch bei Roiamunde, und in drei Monaten — glüdliche Kin— 
der! — find die Eheleute.” 

„Hübſche Ausſicht!“ murmelte Scharp, fein Geſicht nad) 
dem Benfter wendend. Dann jagte er laut: „Sie müffen ein 
glüdliher Mann fein Mr. Hadd.“ 

„Beni, das bin ich,” verſicherte der Adminifttator zufrie⸗ 
den. „IH bedarf nur noch menig zur Vervolftändigung mei— 
nes Glüds,* 

„Und Sie haben nichts zu befürchten, fein Rüdgang ift 
denkbar?” fragte Scharp. „ch habe Mr. Ellinger immer jo 
verftanden, als wern Sir Archy Wilcheſter noch einen Sohn 
hätte.“ 

„Dem ift freilich jo, aber er ift nicht hier: er ift als Ga- 


vitain bei einem Regiment in Indien und wird wohl niemals i 


hierher zurüdlehren. Sir Archy erhlelt noch geitern einen Brief, 
in welchem dies als ziemlich beflimmt angedeutet war. Dem 
Gopitain Wilchefter Habe ich nie gefallen, das weiß ich; aber 
ich made mir deswegen feine Scrupel. Es iſt gut, daß er 
jet fern bleibt.“ 

„Dat denn dieſe Familie feine Freunde ?* 

„D, die Wilcefters haben freunde und Verwandte in 
Menge, indefjen Niemanden, der ihnen Geld leihen würde, um 
das verjchuldete Gut einlöfen zu Tönnen. Wenn man es aud) 
verſuchen wollte, das Schloß öffentlich zum Verlauf zu bringen 
es würde ſich doch Keiner finden, ber dafür einen annehmba= 
ren Preis bietet ; denn es giebt nur wenige Leute, die jo viel 
baares Vermögen befigen, ein ſolches Beſißzthum käuflich zu 
erftehen.“ 

„Und bie junge Dame ift aljo mit ber beabfidhtigten 
Heirath einverftanden ?* fragte der Secretair weiter. 

Hadd lachte jpöttijch. 

„Die Tochter wird es mehr ihres Vaters, als ihrer ſelbſt 
wegen thun,“ jagle er. „Indeſſen, wir haben jegt lange ges 
nug von diefen perfönlichen Dingen geſprochen, laſſen Sie mich 
Ihnen erſt Ihr Zimmer zeigen und dann können Sie hierher 
zurüdfehren und einige Briefe copiren.” 

Scharp fand auf und Habd führte ihn nach jeiner Stube 
— einem Heinen Schlafzimmer in dem oberen Stodiweil, 


teetende und alle Zahlungsquellen aufipürende Bistalität noch 
nicht auf den Einfall geommen ift, denjenigen, welche das 
Wuchergeſchäft notoriſch gewerbsmäßig treiben, (von dem orbent« 
lichen Handel, der ohnehin befteuert ift, ift hier nicht die Rede) 
eine ergiebige, bejonders fatirte Wucherfteuer aufzulegen, daß 
man vielmehr den Wucher, der eine ſolche Schonung am Aller 
wenigften verdient, gleihlam zum Schooslinde macht, und ums 
fonft hegt und pflegt. 

Wahrlich, die neue Yortjchritts-Nera und die weile ſtaals- 
wirthichaftliche Vorſorge mit ihrer fühlbar mohlthätigen Geſetz- 
gebung haben neben vielen anderen bitten Bejcheerungen und 
BVerbefjerungen auch durch Auihebung der den Geldihmwindlern 
jo läftigen Wuchergefeße , wobei wahrfheinlich im eigenen In⸗ 
tereffe Leute mitiwirkten, welche die Noth und Bebrängnik nur 
dem Namen nad) tennen, und mit ihrem Mamon jelbit wuchetn, 
AZuftände gejchaffen, die ſich den materiellen Thatſachen gegen- 
über mit allen paufibeln’ Berfleifterungen und jophiftiich-juridis 
gen Spitfindigfeiten nicht wegläugnen, und die beflagens« 
werihe Wahrnehmung machen laffen, dab alle übrigen in omis 
nöier Weiſe damit merbwürdig julammentreffenden Erſcheinun— 
gen der gegenwärtigen Zeit ſich zu einem furdibaren Gewilter 
geftalten werden, welches bei jeinem Ausbruche mit umvider- 
fiehliher Gewalt alles Betehende zu vernichten droht. 


Adele Spitzeder vor dem Schwurgerichte. 
(Fortfeßung.) 

Sie nimmt das Anerbieten an, weinenb erhebt fie fich und 
verläht wanlenden Schrittes den Saal; aber unter der Thüre 
verläßt fie die feit langen Tagen mühjam aufredhterhaltene Kraft 
ohmmächtig bricht fie zujammen und würde über die Stufen 
hinabgeftürzt jein, wäre man ihr mitleidig nicht ſofort hilfreich 
beigeiprungen. So endete der Traum des Glüds mit einem 
ſchredlichen Erwachen, ein furzes Schwelgen in allen Genüflen, 
welche das Leben zu bieten verimag, mıt dem Dintergrunde des 
Zuchthauſes! — Es erübrigt uns nur noch die Mittheilung des 
Urtheiles des Gerichtshofes. Daſſelbe lautet gegen Adele Spih- 
eder, wegen eines Verbrechens des beirüglichen und eines Vers 
gehen des einfachen Bankerrottes auf Zjährige Zuchthausftrafe; 
gegen Roja Ehinger und Yatab Rebel auf je Gmonatliges Ges 
fängnif, gegen Maria Pregler auf 4 Monat und G. Pregler 
auf 1 Monat Gefängnik, doch wird diefen allen die Strafe 
als durch die Unterfuhungshaft für getilgt ertlärt, mit Aus- 
nahme der Maria Pregler, welcher noch 14 Tage Gefänganik 
verbleiben. Sie dürfen alle den Saal frei verlaffen, nachdem 
fie auf die Nichtigkeitsbeſchwerde verzichtet. Und damit fällt 
der Vorhang über den legten Alt eines focialen Dramas he» 
zab, weichem nicht nur ganz Bayern jondern ganz Deutichland 
mit Spannung zugefehen und defjen Kataftrophe mit dem er- 
fhütternden Untergang der Heldin endete. Wir find den Les 
fern noch Bericht über die Plaidoyers ſchuldig und mollen das 
Verfäumte jept nachholen, obwohl wir bei der Länge derſelben 
fie dauerten im Ganzen wohl über 10 Stunden nur eine 
Slizze derfelben geben fünnen. Staatsanwalt Bari nahm bei 
Begründung der Anklage den Ausgangspuntt vom Sturze ber 
Dahauerbank aus, die er epochemachendes Ereigniß in Bayern 
nannte und deren Sturz weit über Bayerns Grenzen hinaus 
empfunden wurde und in folge der ungeheueren Verlufte nicht 
bios ganze Ortſchaften, fondern jogar ganze Gegenden verarmt 
feien ; habe der Charalteur des bayeriſchen Volkes aud eine 
rauhe Außenfeite, fo bewahre es doch einen gefunden Stern und 
habe ſtets den Wucher verabſcheut und doch fei es den Lodun« 
gen einer modernen Firma gelungen, den moraliſchen Sinn jo 
vieler Tauſende fo zu betäuben, daß fie, um ein Sıhlaraffen- 
leben führen zu können, auch in bie Dadauerbant ihr Geld 
einlegten. (Fortfegung folgt.) 








Deutfches Reich, 

Münden, 29. Juli. In ‚der legten geheimen Magi— 
ftratsfigung erflärte auf Anfrage eines Mitgliedes wegen der in 
der Spigeder'ihen Schwurgericätöverhandlung gemachten Aeuße- 
rungen, dab aus den magiftratifchen Alten Produkte entfernt 
wurden, Here Bürgermeifter Dr. Erhardt, folde Abgänge 
jeien allerdings conftatirt, aber alle Bemühungen, den Thäter 
zu ermitteln, feien erfolglos geblieben; gleiche Entwendungen 
jeien aufjallender Weile auch in den Ulten verjchiedener An— 
wälte und Behörden wahrgenommen worden, ohne dab es auch 
nur in einem einzigen falle gelungen, den Schuldigen aus« 
zumitteln. — 

Münden, 30. Juli. Geſtern Vormittag halb 10 Uhr 
it von Ulm fommend das 2, Bataillon des 1. Infanteri-Re«- 
giments im hieſigen Bahnhof eingetroffen. Die Stärke “es 
Bataillons betrug inch. Offiziere 600 Dann. Zum Empfange 
hatten fi der General der Infanterie, Frhr. v. d. Tann, der 
Eommandeur der 1. Infanterie Brigade, der derzeitige Stadt 
Eommandant und ebenjo eine große Anzahl der hiefigen Be— 
völferung eingefunden. 

— Bie berichtet, wurde neulich am Muffalwehr die Leiche 
eines Mannes aus der Jar gezogen, welcher von Freunden 
und Belannten als der Taglöhner U. Margut von der Au 
erfannt und al3 folher begraben wurde; ſelbſt die Geliebte 
deren Strenge denjelben ins Waller getrieben haben jollte, ging 
mit der Leiche und meinte und trauerte nad Gebühr. So 
weit war alles in Ordnung, aber der Margut war es nicht 
den man begraben hatte, den geftern machte ſich derjelbe bei 
dee Behörde, juft als man dort die Koften für den Leichen 
transport zc. zur Zahlung einweiſen wollte, vorjtellig mit der 
Bitte, ihm eine Unterftügung angedeihen zu laffen. Wer une 
ter feinem Namen begraben worden ift, bleibt erſt noch zu 
ermitteln, 

— Vorgeſtern ift im Kranfenhaufe der Schloffer I. Sti— 
chaner unter Erſcheinungen geftorben, die nach ärztlihem Gut« 
haben als ſolche der Cholera zu erachten find. Derjelbe hat 
übrigens feit Janren aus den geringfügigiten Anläſſen häufig 
an Erbreden und Tiarrhöhe gelitten, war ſchon am leßten 
Donnerftag hieran wieder erfrantt, jo dab er genöthigt war, 
die Arbeit auszufeßen, ſuchte ſich jedoch, ohme ärztliche Hilfe 
anzurufen, mit Wein zu kuriten. Erft letzten Sonniag begab 
er ih ins Krankenhaus, Daß jomit Me alle Fülle eine er— 
hebliche Vernachläßigung in Mitte liegt, ijt keine Frage und 
auch dur ärztlihes Gutachten ausdrücklich confatirt. 

— Heute Vormittags halb 9 Uhr wurde vom tal. Be- 
zirlsgerichte München r. d. J. das Urtheil in Saden des f. 
Bezirksgerichts-Direiiorg Auguſt Nero, des k. Staatsanmwaltes 
Ludw. v. Stubenrauch und des Bezirksgerihts-Afefiors C. 
Kühlmann, Kläger, ſämmtliche in Freifing, gegen den dortigen 
Advolaten J. N. Pletl, Bellagter, wegen Amtschrenbeleidigung 
ꝛc., publizirt, In demjelben wird der Beklagte dreier Vergehen 
der Beleidigung für ſchuldig erlannt und in eine Gelditrafe 
von 25 Thlr., ſowie in die Koften verurtheit. In den Ente 
Iheidungsgründen wird hervorgehoben, daß eine gereizie Stim« 
mung zwifchen dem Kläger Rero und dem Bellagıen beitche 
und Direftor Nero dieß jelbit beitätigt habe. Als Milderungs- 
grund wird angegeben bas nicht zu rechtfertigende Erkenniniß 
des l. Bezirksgerichts Preifing vom 20, November v. I. (nach 
welchem befanntiich Advotat Pletl wegen einer Gebührenüber- 
ſchreitung im Beirage von 15 fr. zu einer Haftftrafe in der 
Dauer von 14 Tagen verurtheift worden war), melches den 
Advofat Pletl in eine fo gereizte Stimmung vericht haben 
mochte, daß er ſich zur Mbiaffung jenes dieſe Beeidiaung ent— 
haltenden Schhriftftüudes habe hinreifen laflen. Aus diefen 
Gründen fönne aud nicht auf eine von der k. Stantsbehörde 
beantragte Haftſtrafe erlannt werden. 


LT nn — 


Nachdem er ſich gelegentlich vergewifjert hatte, daß fein neuer 
Secretär bereits gefrühftüdt, ging er mit ihm in bas Arbeits- 
jimmer zurüd, j 

„Hier find die Briefe, welche Sie abzuſchreiben haben,“ 
fagte er indem er einen Haufen Papiere mit beinahe unleſer⸗ 
licher Handſchrift herbeiholte. „Sie werden mich einen Aus 
genblid entihuldigen. Ich gehe nur nad dem Schloß, um 
meinen Sohn zu treffen.” 

Mit diefen Worten nahm er feinen Hut und verlieh das 
Zimmer. 

Der neue Secretair ſah feinem Herrn vom Fenſter aus 
fo lange nad, bis berjelbe hinter einer Biegung der Straße 
feinen Biden entſchwand; dann ging er zum Pult, um feine 
erfte Arbeit in dem neuen Amte zu beginnen. 

As er mit dem Schreiben fertig mar und ſich wieder 
frei fühlte, mufterte er mit ſcharfen, fritifirenden Bliden, wie 
bei feiner Ankunft alle im Zimmer befindlichen Gegenftände. 

Das Zimmer war Mein und faft vieredig. Dem Kamin 
gegenüber, in welchem ein helles Feuer brannte, fand das 
Schreibpult; in der einen Ede befand fi ein großer, feuerjes 
ſier Geldihran! und zur weiteren Ausftattung des Zimmers 
diente ein Bücherſchrand, ein Iedernes Ganapee und zwei ler 
derne Stühle, 

Mr. Scharp ging auf den Fußipigen leife nad der Stus 


benthür, um binauszufrhen. Draußen war Alles ftill und 
auf dem Hausflur Niemand ſich bat. Nun hatte er die Ge— 
wißheit, daß er nidyt beobachtet werde. 

Geräuſchlos machte er die Thür wieder zu und begab ſich 
ans Pult, deſſen Dedel er aufhob. An demfelben lagen eine 
Menge Schreibmaterialeen, mehrere Briefe und einige Haupt» 
und andere Geſchaftsbücher. Er ſchlug eins der Bücher auf 
und blärterte jlüchtig darin herum. 

„Sir Archy Wilchefter, Debitor,” las er, „Debitor, De— 
bitor, überall Debitor,“ murmelte er, indem er weiter blätterte. 
„sn meinem Muſeſtunden will ich mir dies einmal genauer 
anjehen. Und Hier find größere Summen als ausgeglichen 
aufgeführt. Wie hohe Zinfen mögen wohl dafür gefordert 
werden? Wahriheinlihh Wucherzinſen. — Bier in biefem 
Buche ſcheinen die Verlufte verzeichnet zu fein, welche verſchie— 
dene Spelulationen herbeigeführt haben, Auch diejes will ich 
bei Gelegenheit näher in Augenjchein nehmen. Aber wie mag 
es dom zugehen, dab all’ diefe Bücher nicht in dem eijernen 
Schranfe verwahrt find? Was ift denn darin?“ 

Er ſah nor einmal durch's Fenſter und aus der Thür, 
dann näherte er fi dem Schranke. 


(Fortfepung folgt.) 


Immenftadt, 29. Juli. Im Immenftadt fiel Heute 
Rat ein Woltenbruch; Ueberſchwemmung und theilmeifer Ab- 
bruch der Eilenbahnbrüde. Auf der Bahn liegen Häufertrüms- 
mer und Blöde. Paffagiere müſſen umfleigen, da die Bahn 
auf zirfa *ıo Stunde unfahrbar if. 

Dadau, 29. Juli. Am 26. Juli Abends gegen 8 Uhr 
fam in bem ipeftabel des Bauern Balentin Derget zu 
Berg, Gemeinde Ainhofen, B.-A. Dachau, auf bis jekt uns 
belannte Weile Feuer aus, welches jo raſch um fi griff, daß 
in ca. 10 Minuten ber ganze Stabel mit Stallung und au 
das nicht weit entfernt ftehende Wohnhaus in hellen Flammen 
fand. 6 Stüd Rindvieh und 2 Schweine find mitverbrannt. 

In Kempten ift am 27. bS. das dort garnifonirende, 
aus Frankreich zurüdtehrende I. Jäger-Bataillon eingezogen und 
in feitlichiter Weile empfangen morben. 

Lindau, 27. Juli. Heute Nahmittag erhob fih ein 
heftiger Gewittert sm. Bon Lindau aus befanden ſich Baron 
Geismar und dei ‚saper. Schiffslapitän Sautter auf einer Se» 
gelfahrt auf dem Ser. Diejelben fanden etwa 4 Stunde vom 
Dafen entfernt den Tod. 

Nürnberg, 28. Juli. Berfloffenen Samflag ereignete 
fih das außergewöhnliche, dab die. Polizei einen berittenen Dieb 
dahier verhajtete; ein fich feit mehreren Tagen in auffallender 
Weile bei Freudenmädchen dahier herumtreibender junger Mann 
begab fih nämlid an dieſem Morgen hoch zu Roß wieder in 
ein Zoleranzhaus, wo er von der Polizei angehalten, zunächft 
das Röklein unter poligeiliher Begleitung zu feinem Stall- 
meifter führen und fi dann zur Polizei verfügen mußte; es 
war ein Fellner Simandl aus Augsburg, der in Landshut 
einen Gelbdiebitahl (300 fl.) verübt haben fol. 

Wie mir hören, joll geftern Abend der Bahnhof in Aus« 
bach abgebrannt fein. Alle näheren Detail über Entftchung 
und Umfang des Brandes fehlen zur Zeit noch. — Der vom 
mittelfrüntiihen Schwurgerichtshofe in der am 11. Juni flatte 
gehabten Situng wegen Mordes zum Tode verurteilte Schäfer 
Joh. Gottfr. Weiß von Battenhofen ift von S. M. dem Könige 
zu lebenslängliher Zuhthausfirafe begnadigt worden. 

Roſenheim, 28. Juli. Heute Naht wurde der Bahn- 
wärter Konrad Bauer von dem von Rojenheim nad Kufſtein 
abgehendem Scnelljuge auf der Strede zwiſchen Oberauborf 
— fiefersfelden überfahren und blieb tobt liegen. Der Un— 
glüdliche Hinterläht eine Witiwe mit 4 unmündigen Kindern, 

Auf der fumpfigen Fuhrter Bahnftrede bei Pronftetten 
wird nad) einer mächtigen, einft von den Schweden in Pitters- 
berg geraubten Blode gegraben. 

Während am 23. Juli der Brand in Eham miülhele, 
und die meiften Männer von „Roding” nad) Cham zu Hilfe 
eilten, wurde dafelbft beim Kuchlerwirth Brand gelegt; jedoch 
entdedten die Töchter und eine Magd des Haufes den im ein 
Bett gelegten brennenden Kienftod, und das Feuer wurde noch 
rechtzeitig erftidt. 

(Aus dem Sulzbachthale.) Am verfloffenen Dienſtage — 
22. Juli — kam hier Ludwig Freiherr v. Aretin, ältefter Sohn 
des Herrn Reihsrathes Karl Freiherr v. Aretin, mit feiner 
jungen Semahlin Maria, geb. von Howard, an, um in Hainden · 
burg bleibend jeinen Wohnfig zu nehmen. 

Die „Germania“ in Berlin ſchreibt, daß die Zahl ihrer 
peoteftantifchen Mitarbeiter größer ift, als ihre Gegner ſich vor: 
fleflen lönnen, und daß ihr proteftantifcher Leſerlreis bebeuten- 
der ift, als ein evangeliiches oder protejtantiiches Kirchenblatt 
ihn jemals erlangen kann, 

Bei Graudenz finden belanntlih großartige Artillerie 
ſchießübungen, verbunden mit Sprengung der Feſtungswerle, 
Ratt. Indem dort aufgeichlagenen Zeltlager ift, wie man ber 
„D. R. 8.” von dort meldet, unter den Mannſchaften des 5. 
Artillerie Fuß⸗ Regiments die Cholera ausgebrochen, und zwar 
in Folge ber jchledhten Unterbringung in den ZTruppenzelten. 

Der Aultusminifter hat angeorbnet, daß die Wanderver⸗ 
jammlungen des Mainzer Katholitenvereius und das agi« 
tatoriſche Treiben der betr. Geifilihen firengfiens überwacht 
und die Schuldigen nad der Strenge des Gejepes bis zur 
Amtsentfegung beftraft werden follen. 

Mühlhauſen, 23. Juli. Geftern Abends kamen 28 
Gefangene aus Cayenne von Belfort an und wurden nad) 
Enfisheim gebracht. Es find Elfäher, die unter der Regierung 
Napoleons nach der Verbrecherfolonie überführt worden waren. 

Ulm, 28. Juli. Zufolge beftimmter Mittheilung wer⸗ 
den die aus Frankreich zurüdfehrenden zwei Bataillone des 
Bayer. 12. Ynf.-Regiments, ſowie der Chevaulegerd-Estaoron, 

Mittwoch den 30. Juli Mittags zwiſchen 12 und 2 Uhr, ih- 
ren Einzug durch das Augsburger Thor in ihre Garnijon Reu« 
Um halten. Diefelberr werben bei dee „Stabt Athen" durch 
das Empfangstomite und die ſtädtiſchen Kollegien, unter Ue- 
berreihung von Lorbeerfrängen durch weißgefleidete Jungfrauen 
empfangen und von da unter Glodengeläute durch die errich- 
tete Ehrenpforte, die Wugsburger-, Ludwigs-, Kaſernen · und 
Marimiliansftrahe entlang nad) der Kaſerne geleitet. Abends 
findet allgemeine Beleuchtung der Stadt zu Ehren der Heim- 
gelehrten ftatt. 


Re a 


Ausland. 
Oefterreich. 


Wien, 29. Inli. Der Gemeinderalh hat der Wiener 
Fruchtdörſe den Stadtparffalon für einen internationolen Ge 
treide und Saatenmarkt zur Verfügung geflellt, woſelbſt der 
Marlt am 5. und 6. Auguft abgehalten werden wird. 

Frantreid. 

Bayonne, 28. Juli. Ein Dampfihiff landete Heute 
Morgens bei Fuentarralia 3000 Remingtongemwehre, welche 
dur 700 Garliften in die Gebirge gebradht wurden. — Don 
Garios und Lizarraga befanden fi Ichten Freitag in Penna- 
cerrade (Provinz Alava,) — In Balencia if (die) Artillerie 
zu den Infurgenten übergegangen. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

HE Doiijau, 1. Auguf. HeuteRachmittags 2 Uhr 
16 Minuten irifft das nad Paſſau verſehle 3. Bataillon des 
k. 11. Imfanterie-Regiments per Bahn hier ein. 

* Baflau, 30. Inli. Unfere geftern gebradte Notiz, 
daß in der Innſtadt ein Kind mißhandelt worden, beruht auf 
Thatjahe. Der Betreffende, welcher das Find mißhandelte, ift 
ein Geſchaftsmann Namens Wagner. Die Fama jedoch, trügerifch 
wie immer, bezeichnete fofort Herr Polizeifoldaten Wagner, deſſen 
ehrenmwerther Charakter belannt, als denjenigen, der die Mih- 
handlung begangen. Indem wir zur Wahrung der Ehre des 
genannten Deren Polizeifoldaten Wagner dieß der Thatſache 
gemäß onftatiren, können wir unfere Anſicht in der Weije nicht 
unterdrüden, daß derlei ausgefprengte Gerüchte ſich al3 603- 
hafte Infamie erweifen und die Redaktion diejes Blattes wird 
e3 vermeiden, künftig von gewißen Lügen-Mäulern fich bericht- 
en zu lafjen. 

* Regen, 31. Juli, Das diesjährige Relruten-Mufter« 
ungsgeihäft der Beirls-Erjfap-Commilfion Regen (die HB. 
Generalmajor Graf v. Nienburg, Oberftabsarzt Dr. Friedrich 
und ein Guiraffier-Rittmeifter von Münden, Landmwehrbezirts- 
Commandeur Oberfilieutenant Ritter v. Osmald in Paffau 
und Regierungsrath Martin in Landshut) fand am 25. und 
26. Juli im Saale des Bierbrauers Anton Winter zum Hofe 
wirth ihren Abſchluß. Die Kommilfion fuhr heute Vorm. 9 
Uhr nach Deggendorf weiter, um da aus gleichen Anlaß zu 
fungiren. 

HD Bom Regen, 25. Juli. Im Regenthal hat die 
Winterlornerndte theilmeife begonnen und joll im Ganzen einen 
fehr ipärlichen Ertrag liefern (höchſtens eine 3 Ernte). Uns 
günftige Blüthegeit, nämlich bei fortgejepter Räße und Kälte 
dürfte die Urſache hiervon fein. ; 


Feichenbegängniß. 
Mit wunderlicher Litanei 
Zieht feierlih ein Zug vorbei 
Bon Mädchen und von Knaben: 
Sie fanden auf dem Tummelplatz 
Im Garten einen todten Spaß, 
Nun jpielen die Kinder Begraben. 


Ein Mägdlein macht die Leichenfrau, 
Und trägt ein trüb’! Gefiht zur Schau, 
Als dächt' es an das Sterben, 

Ein Bübchen ftellt den Pfarrer vor, 
Dem Würdigen folgt der Trauerchor 
Mit der Miene froher Erben. 


Sie fharren ihren Sperrling ein 
Und ſehen ihm den größten Stein 
Den Ort und Glüd geboten, 

Dann Magen fie erft in der That, 
Das Jedes Spiel ſein Ende hat, 
Das Spiel aud) mit den Todten. 


Wer mag, Du räthjelhafter Tod, 

Der allen unjern freunden droht, 

Dich recht verftanden haben ! 

Grihroden blidt der Greis dich an, 

Der Jüngling trogig, ernft der Mann — 
Und die Finder jpielen begraben. 


Mündener Gonrs 
vom 28, Yuli. N 

Obligationen. Bayer. Dbl. & 3} Pro. 89, BP. Apro 
Obl. 96 8. 954 @, Al Prog. Obt. 1024 ®. 1024 @., Aproz. jAbps 
Bodener »Obl. —— 8. —— ©, Aproz. Münd, Obl 24 P. 93 @ 
5prog. Mündener Obl. 1034 ®. 103 ©. Aproy. Pfandbriefe d. Bayer. 

poibtene und Wechſelbant 95 P. 941 ®., Oftbabnaltien 1204 ®. 120 
8 Banlaltien der bayer. Hypothelen ⸗ und Wehfelbant 1084 B. 1027@. 
d. Handelsbant-Aktien 105) P. 105 ®, 6, Bereinsbant-Altien 10 3, 
— 8, 5. Wessterbant-Altien 83] PB. 83 @., Det. Eilberr. 654 ® 
54 8. 6pr. 1889er Amerila net 95 V. 964 ®. - 











Geldhurfe: 
iebrihsbor ’ 9.50 fl. . . Engl. Souvereigns fl. 11. 48. 
— 332 r + Piloten . i. 9. 40. 


Dulaten . - » » — 
asien: 31. Juli: Silberagio: 109.25 
rankfuri 31. Juli. Oefterr. Banfnoten: 104}. 
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Magiitrat der k. bayer. Stadt Paſſau. 


Nachdem wir in umferer Sikung vom 12. I. Mis. bejchloffen haben, dem 


II. Bataillon des kgl. XI. Infanterie-Regiments 


„von der Tann,“ 


weldes am Streifag deu 1. Augufl f. Is. Aachmittags 2 Ahr 16 Minnten in die Garnifon WYafan einrüden wird, 
einen fejtlichen Empfang zu bereiten, jo wird die verehrliche Einwohnerſchaft der Stabt Paffau um entiprechende Mitwirkung gebete 1. 


Zu dieſem Zwede ift folgendes Programm feitgeftellt : 
1) Beflaggen der Häufer aller Stadttheile, 
fämmtliche Häufer beflagat find. 


Es wird erſucht, damit jo rechtzeitig zu beginnen, 


dag um 1 Uhr Mittacs 


2) Nah Anordnung der f. Stadtlommandantur Palau marſchirt das einrüdende Bataillon durch die Stadt bis auf den Re— 
fidenzplaß und fehrt von da über die Promende und durch die Allee am Schießgraben auf den Ererzierplat zurüd. 
Eine Deputation der ftäbtiichen Gollegien begrüßt das Bataillon vor dem Bahnhofe und ſchließt ſich dem vorbejchrir- 


benen Durchmarſche an. 


3) Gartenunterhaltung mit Harmoniemufif und Gartenbeleuchtung im Pejchlleller, wozu die gefammte Einwohnerſchaft (jelbf!- 


verftändlich einichliehlich der Damen) freundlichft eingeladen ift. 


Diefe Gartenunterhaltung beginnt Abends 7 Uhr und wird unter allen MWitterungsverhäftniffen abgehalten. 
4) Wegen Speijung der Mannſchaft des einrüdenden Bataillons find gejonderte Einleitungen getroffen. 


Der Bürgermeifter: Stockbauer. 


Bekanntmachung. 


Der nähfte Hornviehmarlt in Paſſau findet am 
Freitag vor Laurenzi den 8. Auguft Ifd. 38. ſiatt. 
Bajjau am 31. Juli 1873. 
Stadtmagistrat Passau. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: 
_ Stokbaner. 


Fertige 








fowie Oxford im Stüd find in reicher Auswahl wieder eingetroffen und empfiehlt 


dieſe zur geneigter Abnahme beftens 
©. Zollner. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Komme am Freitag den 1. Auguſi —— in Paſſau an, 


wohne, im Hotel Flintid, Dritten tod, Si L-, 
Aufenthalt nur 4 Tage. : Zimmer Nr. 31 













Steyrer, 
praltiicher Zahnarzt 
in Münden. 











Einladung. 

Mit hoher obrigfeitliher Bervilligung werden bei Gelegenheit der 
Sandgeftüts-Preife-Beriheilung auf der Wieje bei Rarpfham, k. Be- 
zirlsamt Griesbah in Niederbayern, zwei ganz freie Pferde · Rennen ab» 

gehalten und zwar Samstag den 6. September f. Js. ein 


Perde-Trab-Wennen, 


und Sonntag den 7. Sept. [. Is. ein 


Pferde-Sprung-Bennen 


mit nachſtehenden Gewinnften : 


Pferde-Trab-Rennen: Pferde-Sprung-Rennen: 


1. Preis 20 fl. mit jeidener Fahne, 1. Preis 50 fl. mit feidener Fahne. 
2. „ 1. „ . = & „. 40, „ P ” 
8. 12 * * * pn . ” 30 ” ” ” ” 
ee a ART A 
Beh Br Ba Se ; 
Br Be wi. ac 
8 ” 4 ” “ 4— 


— 1) Die Rennbahn, theils feſter Wieſengrund, theils Poftſtraße wie frü 
die Feſtwieſe herum, beträgt im Umtreife F halbe —* = * Arne 
rennen einmal im Schritt herumgeführt und viermal umritten. — 2) Bei dem Trab» 
tennen dürfen nur ſolche Pferde laufen, welche fich noch nie bei einem Hauptrennen 
betheiligt haben, und wird einmal im Schritt herumgeführt und dreimal umtitten. — 
3) Bei biejen beiden Rennen wird Mittags 12 Uhr geloost, wobei alle Herren Renn- 
meifter bei Vermeidung des Ausſchluſſes zu ericheinen haben. — 4) Die Rennen be= 
ginnen jeden Zag Abends 5 Uhr. — 5) Die DVertheilung der Preife geſchieht unmit- 
telbar nad dem Rennen vom Zelte aus. — 6) Sein Rennpierde-Befiher darf ohne 
bejondere Erlaubniß das Zelt betreten. — 7) Mit fangen Zügelriemen darf nicht ge 
titten werden. — 8) Nähere Brdingniffe werden bei der Verloofung befannt gegeben 
werden. — 9) Alenfallfige Anftände  enticheidet das Renngericht. — 10) Zu -diejem 
Rennen werden ſowohl in⸗ als ausländiſche Rennpferde⸗ Beſiher geziemendſt eingeladen. 


Karpfham, am 27. Juli 1873, 
Das Comite. 


I 


—— — — — — — 


Oxford Hemden, 





EE 


Sterbebilder 


empfiehlt billigſt 


3. Edel's 
Bucdruderei. 


9009 99.90 09:90 99 9% 
400 H find? auf Grund 
+ und Boden ati 
zuleihen. D. Uebr. 
He 1000 fl. werden auf erfte 
Hypothel aufzunehmen gejudt. 
Kalksteine 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
(2) Ir. Yausbök. 
Ein Ppernguker 
if zu verlaufen, D. Uebr. 


Kapitalien 


zu 44 und 4 Prozent Zinſen find 
immer vorräthig, aber nur auf Grund» 
befiß. 


Zaver Schmitt, 
Nr. 346 in Palau. 
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ner 


be 
’ \$ ment, 
Eispomade, 
hochſein von Geruch, beim alleinigen 
Gebrauche den Haarwuchs ftärlend, 
und das Ausfallen verhindernd, immer 
friſch in eleganten Porzellandojen, 
Töpfhen und Schachteln empfchle 


beftens 
J. Schuster, 
Steinmeg. 
Micderverfäufer entſprechend Ra- 
batt. Aueſte ftehen zu Dieniten. 
Franzöſiſche, holländiiche 
und öſterr. Geldforten werden wie 

früher „angenommen. 1.3. 

Zamilien⸗ Aachrichten. 
Dompfarrei. 

Geboren am 28. d.: Wilhelm —— @., 
ebel. Sohnchen des Mppeligerihtsboten 
Herm Georg Strad, 

Gritorben am 26. d6.: Anna Zouife ferüger, 
Conditorstind, 14 T. a. 

Stabipjarrbeirk. 

Geboren am 2ER, da. Ludwig, ehel. Sohn⸗ 
hen des Herrn Xav. Wieninper, Gaushe» 
befiger und Maurerpalier auf ber Wind- 
jchnur. 

Geſtorben am 27, da. Augnft Heindl, Vädet · 
meiſtersſohnchen dabier, 3 MW. a. 


Redigirt unter Beranttwortlichteit des Verlegers. Drud und Berlag von 3. Edel. 








vengrer 


Pallaneı 


Tagblatt. 
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Samftog, (Alfons.) 


Nr. 206. 


2. Auguft 1873. 





Tas — Jagblatt““ erſcheint täglih mit Tusnahme der Feſttage und koſtet in Bafan fotme im gamen Rönigreihe halsähr lich 1 ¶. 30 kr. 


sierteljäßtfid 


45 ir. — Beflelungen auf dieſes VRlatt werden auswärts bei aßen föniglichen Vohämt: n. Poflerpeditionen und Boflboten, bier 


im der Erpedition, Heuminfel Rr 2624, angenommen, — Anierate werben die Sipaltige Peritzeilt oder deren Kaum mit nur 3 fr. beredined. 
"reis der einzelnen Kummer 3 kr, 











Eiſenbahnzüge. 
Ankunft in Paſſau. Dfibahn. Abgang in Wallan, 

Bon Ründen: Radis 2 Uhr 12 M. Cg. BERTENEN Nachta 12 Uhr 35 M. 6-2 
= : —— ttags 1 Uhr 40 M. G3 NB. Die hier abgthenden und an Früh 4 Uhr 45 M. B.2. 
. — .4 Uhr II M. B-2. fommenben Bahnzüge fiehen im bie r P Borm. 10 Uhr — Me. 5 

% ats 11 Uhr 20 m. B.2. relter Berbindung mit den Zügen Rahm. 3 Uhr 45 M. @.- 

Bon Nürnberg: Nachts Uht 12 M. C.8. nad und von Deggenbori, Furth, Rah Nürnberg: Nachts 12 Uhr 35 M. E32. 

z — Rahm. 4 Uhr 49 M. 2.2. Bayreuth und Eger, 3 A ah 4 Uhr 45 M. BB. 
Nachts 11 Uhr 20 M. 6-3. Borm. 10 Uhr — M. BB. 
Con Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. 2-3. Rah Regensburg: Nachen. 1 Uhr 80 M. BB. 
Bon Beifelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. B-}. Rah Geiſelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. 8.3. 
Weſtbahn. 
Ankunft, Adgaung. 
Früh 8 Uhr 35 M. BB. Übends 8 Uhr 15 M, @.-8. Ka : Uhr 50 es Borm. 9 Ur 45 M. 8-3. 
Rodm. 3 Uhr 45 M. 8.2. Rachts 12 Uhr 5 M. Gh. 4 Uhr vn 8.3. Übends 5 Uhr 10 IR Br3. 








Bestellungen auf das Passauer-Tagblatt 
für das dritte Quarial werben nod immer angenommen. Hier in 
der Erpebition, answärts bei allen E. Poflanflalten. 


Unjer Blatt loſtet wie Bisher viertetjäßrig nur 45 fr. Ber 
ſtellungen nah Auswärts nehmen alle f. ar und Poſt · 
boten an. Die Mebaltion, 


Nod) eiw eiwas zum Bucergefeße. 


DO Auch ein eigenes —— welches für alle Haus · 
Haltungen ein wahrhaft drücdendes, noch nie dageweſenes Uebel 
ift, verdient hier nod) befonderer Erwähnung, nämlich der maſſen⸗ 

x ſlandalsſe Auflauf von Eiern zur Fortlieferung 
den Fabrikverbrauch, wozu befländig in Öffentlichen Blättern 
aufgefordert wird, ſo dab man meint, daB es darauf abgejehen 
if, diefen umentbehrlihen Rahrungs-Artifel, wenn nicht ben 
Konfumenten ganz zu entziehen, doch nad und nad jo rar 
un) theuer zu machen, daß er nicht Leicht mehr zu erlangen if. 
Und dieſem freien, empörenden Treiben fieht man unthätig 
und wohlgefällig zu, und bleibt dabei jo gleichgiltig, wie die 
Zürfen bei der Pet. Hier dürfte man aber doch unwilllührlich 
die Frage aufwerfen: „Ob man, wie Jedermann einleuchten 
bürfte, vernünftigerweife nicht vor Allem für den Bedarf und 
den billigen Preis eines zur täglichen Nahrung der Menſchen 
unabweislich nothwendigen Gegenſtandes vorweg Sorge tragen, 
und die Fabrifen oder den Luxus erſt dann damit verjehen 
laſſen follte, wenn das unentbehrlice Lebens-Bebürfnif nad 
Billigkeit gededt it?! Sonft und von jeher Hat man es wenig 
ften3 und befanntlich für eine der erften Negierungs-Aufgaben 
gehalten, für gute und billige Nahrungsmittel zu forgen, und 
diefelben nicht der Habjucht und der wucheriſchen Geldgier ſchon⸗ 
ungslo3 preisgegeben, und glei ungebändigten Raubthieren 
darüber herfallen Tafien. 
Bei einem folden Unweſen, das man mit dem wucheriſchen 










Das vergrabene Teftament. 
(Bortjegung.) 
EinigerSecunden ftand er unjchlüffig da, als ob er eine 
innere Mahnung belämpfe, dann zog er ein Stid Wachs aus 


feiner Zafche hervor und machte damit vorſichtig einen Abdrud 
von dem Schloß des Schranles. 


„Es if kein Combinationsſchloß,“ murmelte er. „Dazu 
werde ih wohl einen Schlüffel belommen, und wenn dies 
nicht fein follte, dann muß ich jehen, ob ih mir Hadd's 
Schlüffel verſchaffen kann.” 

Scharp legte das Wachs in ein Meines, hölzernes Käft- 
den, das er aus der Bruſttaſche zog und dann jogleich wieder 
verbarg. Raum mar dies geſchehen, als er draußen leije 
Zritte hörte. Er Hatte noch eben fo viel Zeit, fein Pult zu 
erreichen ehe die Thür geöffnet wurde, fund die Daushälterim, 
eine zothäugige, unheimlich ausjehende Perſon, deu Kopf neu 

gierig Hineinftredte und einen mißtrauijhen Blid auf den Se— 
Krelär warf. 

M. Sharp that, al3 wäre er in’3 Schreiben vertieft 
und als ob er nichts gehört hätte.“ 

„Ah!“ ſagte die Haushälterin in einem Zone, ber ihr 
Rihtwiflen pou der Anweſenheit der Selretärs anzeigen follte, 


— 











Eier-Anlaufe treiben läßt, lünnte es nicht mehr genug Eie 
geben, wenn es auch diefelben vom Yimmel regnen würbe 
Wenn e3 aber damit fo forigeht, wie bisher, lann es ſchon 
no jo weit fommen, dab die Stabtfrauen die ihnen noth ⸗ 
wendigen Gier ſelbſt legen müſſen. 

Es iſt demnach gewiß ein großer, bellagenswerther aller 
Hugen und geregelten Wirthſchaft widerſtreitender Uebelſtand, 
wenn man ordentliche Wucherſyſteme organiſiren, die Auge 
beutung der Noth und Bebrängnik in Geldfachen durch alle 
möglichen Schwindel-Manipulaticnen und öffentliche verlodende 
Ankündigungen, jo wie in wucheriſcher Vertheuerung der Lebens · 
Mittel zum  fittenverberblihen und gemeinſchädlichen Gewerbe 


‚machen läßt, und ber Staat fogar dieſem Unweſen Schuß und 


Vorſchub verleiht. Die traurigen Folgen davon können nicht 
auspleiben. Aber glaubt ihr denm wirllich, ihr Herren Wus 
cherer und fonftigen Beuteljchneider, das nicht in Bälde eine 
Zeit lommen fan, wo man an euch) ein ſchredliches Bergel- 
tungsrecht üben, nnd euch das, was ihr der flehenden Noth 
nk abgepreßt Habt, nicht Gfach wieder herausflopfen 
wird ? 

Anden fragen gewiße mit guten Bejoldungen bebachte 
und twarıngebettete Standesklaſſen ziwar nichts darnach, ob ein 
Ei einen Pfenning oder 5 fr, ein Pfund Schmalz; 12 fr. 
oder-1 fl. und ein Pfund Fleiſch 5 oder 30 fr. koſtet, da, 
wenn das Geld zum Kaufen ausgeht, immer wieder der 
Staat3- oder Privatjädel als unerſchöpflicher Rejewefond mit 
Gehalts = Aufbefierungen herhalten muß. Alle dieſe Sädel- 
meilter jollten doch einmal zu der ſich von ſelbſt aufdringenden 
Einficht kommen, dab fie mit der Duldung und Beförderung 
des Wuchers und der daraus folgenden Pebensmittel-Vertheues 
rung und Gehalt3-Aufbefjerung denn Staat oder fi) jelbitver- 
fteuern, und fi) durch nie endende Gehalts-Hufbefferungs-For- 
derungen (denn faum ift ein Theil der Befoldeten zufrieden 
geftellt, jo fangen jchon wieder 10 andere Theile um Gleich⸗ 





während ihre Gefiht den Ausdrud der vollften Zufriedenheit 
annahın; „id bitte um Entſchuldigung, Sir.“ 

Bei dieſen Worten machte ſie die Thür wieder zu und 
entfernte ſich ebenſo leiſe, wie ſie gelommen war. 

„Hah!“ murmelte Scharp, als er wieder allein war, in« 
dem feine ſcharfen Augen Hinter der Brille funfelten. Ich 
werde alſo bewacht. Mr. Hadd will mich erſt auf die Probe 
fteflen, che er mir fein volles Vertrauen jchentt. Ih bin fehr 
verbunden für dieſen Winl; in Zulunft werde ich doppelt auf 
meiner Hut fein.“ 





X. 
Die erfle Begegnung. 

Am Morgen nad) der Arbeit im Grauen Thurm — dem 
Morgen, an welchem des Adminiftrators Sefretair, Mr. Schatp, 
angelommen, und in feine neue Stelle eingetreten mar ſe⸗ 
hen wir Roſamunde zur gewöhnlichen Stunde im behaglichen 
Hrühftüdszimmer. Ein Holzfener brannte luſtig im Kamin, 
nnd eine Vaſe mit frifhen Blumen aus dem. Gewächshaufe 
ftand in der Mitte auf dem Tiſche. Sir Ardy’s Morgen- 
Zeitung fag auf einem Stuhle am Ramin, nur der Baron 
felbft fehlte noch. 

Roiamunde trat an's Fenßer, uud ſchaute in den Garten, 
wo der jharfe Wind das Laub unaufhörlich durdeinander 


ſtellung zu freien und zu bitten an, fo daß biefe Aufheſſe- 
rungen jhon zum —* geworden find) eine ber 


fändige St auf ben bigben, während diejenigen, 
welche auf eine ſol he Aufbeſſe ng nicht rechnen lönnen, eier 

—— Sgefeht oder zut Sabſthilfe provociti BD. 
Man möchte faſt daß die Wahrheit diefer Sachverhältuiffe 


ein gewöhnlicher ach wächter · gefchrueige ein mıt allen Waſſern der 
BDifienihaften gewaſchenet Gelehrten-Borftand einjehen müßte, 
— Aber nur jo fortgefahren, nur immer Oben brav zugelegt 
und Unten brav mweggenommen, und in allen Beziehungen, 
ohne Maaß und Ziel alles, was die Menichen angeht, außer 
BVerhältni und in Verwirrung gebracht! Dann muß man endlich 
doch da anlommen, wo die Welt mit Brettern verfchlagen ift, 
oder einfach zur reinen Vernunft und natürlichen Welt- Ans 
ſchauung qzurüdfchren. Denn, wenn alle Tollhäusler losges 
laſſen wären, fo fünnte es wirklich nicht toller zugehen, als es 
gegenwärtig unter den wie vom Teufel befchenen Menſchen zus 
geht. Fürſten, Minijter, Diplomaten, Gelehrte jeder Gattung, 
und befonders hirnrigige Profefloren nnd Theologen, Ehriften, 
Heiden, Zürlen und Atheiſten, oder wie bie politiichen und 
religiöjen menſchlichen Stellungen immer heißen mögen, wett» 
eifern miteinander, ſich gegenfeitig zu entzweien, und um Dinge 
abzuftreiten, die im Grunde feinen Schu Pulver werth find, 
oder ewig unerforjchlich bleiben, beſtialiſch zu verfolgen, das 
Leben zu verbittern, die reichen Gaben der Natur muthwillig 
niederzutreten oder niederträchtig zu mißbrauden, alles Denl⸗ 
und Erreihbare auf jede Weile in die gräulichfte Verwirrung 
zu bringen, und bie ſchöne Erbe, die fie fi) zum Parabieje 
machen fönnten, in eine Hölle zu verwandeln, jo daß man bie 
Menihen nit ohne Grund für die privilegirten und einge 
bildetfien Narren der Schöpfung halter möchte, die fid in 
ihrer Imagination und Selbſttäuſchung glüdlic oder unglüdlich 
maden. — 





Adele Spiteder vor dem Schwurgeridhte. 
(Bortjegung.) 

Hr. Barih verfolgte nun Schritt für Schritt feiner Anz 
llageſchrift, diejelbe noch mit allerhand ftaatanwaltichaftlichen 
Arabesten jhmüdend und zierend, Weder das goldene Kreuz 
der Spitzeder, noch die Freimaurerſchürze ihres verflorbenen 
Vaters entgehen der Rhetorik der f. Staatsbehörde, welche üb« 
rigens unmanbelbar fejt behauptet, daß Spiteber eine Staufs 
frau ſei uud betrügeriſchen Banterott gemadt habe, „Alles 
von dem Volle für das Boll.” Sie habe ihr Geſchäft in 
in der Vorausſicht des unvermeiblichen Zulammenfturzes ges 
gründet, mit der Abſicht das Voll zu plündern und endlich 
mit dem Raube zu verſchwinden. Die Spiteder habe während 
der ganzen Verhandlung die größte KHaltblütigkeit gezeigt, und 
feinen Augenblid ein Zeichen von Reue gegeben noch ein Ges 
fühl gezeigt für ihre Mitangeflagten die durch ihre Schuld auf 
der Anklagebant ſihen, troß des fortwährenden Rühmens ihres 
guten Herzens. Biel Worte wendet Hr. Bari an das Wir« 
ten der Spibeder in der Prefie. Sie felbit Habe ein Blatt 
gegründet, anſcheinend ultramontan, in Wirklichkeit aber den 
Intereffen der Dachauerbank dienendb; wenn der „Vollsbote* 
für die Spiheder agitirte, fo jei dies begreiflich, fein Redakteur 
erhielt von ihr 13,000 fl. Nachdem Hr. Barſch die maßloſe 
Berſchwendung der Spiheder den Geſchwornen in allen Ein« 
zelheiten vor Augen führt, läßt er, als Schluftableau nod die 
an 50,000 fi. Toftenden Brillanten der Spiteber funfeln, die 
in der Hand der Spipeder zn Steinen geworden feien. — Ber 
Vertheidiger der Spiheder, Hr. Acceſſiſt Angſtwurm, platdirte 
in fo ausgezeichneter Meife, daß wir nur bedauern müſſen, 
nicht mehr als nur die Hauptmomente feines ausgezeichneten 
Bortrags hervorheben za lönnen. Er belämpfte zunächſt einen 


Appel der Stantsbehörde an bie öffentliche Meinu Dieje 
bürfe nicht in den Gerichtsfaal eintreten, denn bie Saft, die 
im Dienfte ber ug Ertrag ſteht, habe in Paris den 
Mörder ei deufihen Soldaten freigeſprochen. Redner mill 
nicht gelten Jafien, daß die Dachauerbant fo viele Leute ruimirt 
habe. Dicke Leuke haben eben gefpielt und mer fpielt lann 
verlieren, Sie haben eben gebadht, jo lange mein Kapital in 
Ftage fieht, wird es wohl noch halten und nad mir kann 
fommen, mas da mill. Im Grunde werben ſich wenige über 
das Wefen der Dachauerbank getäuſcht haben, und für folde 
Enttäufchte ſtehe das Gejech nicht ein, weil die neue Gejetge- 
bung ber Dummheit nicht beiftehe. Redner geht auf die Rehts- 
frage über; die bloße Dermögensprüfung bebinge die Zahe 
lungseinftellung nicht ; die Ganteröffnungsantrag aber war da⸗ 
mals abgelehnt und es werde eine Menge von Erebitinftitutere 
geben, welde nicht im Stande find, jo viele nidhtfällige For— 
derungen zu zahlen, ° = dieh jeine Klientin gethan. 
Schluß folgt.) 


Deutſches Reid. 

Münden, 31. Juli. Se. Maj. der König haben an 
den Biſchof von Augsburg folgendes allerh. Handihreiben er- 
laffen : „Here Biſchof Pantratius v. Dinkel! Mit Tebhafter 
Befriedigung habe Ich den Ausprud ber Treue und Hinge- 
bung entgegengenommen, welchen die zum Pfarrconcurs ver» 
fammlten Priefter Ihrer Diözefe durch Ihre Vermittlung an 
Mich gelangen lichen. Ih danke für diefe Mich freudig be= 
berührende Kundgebung und fchöpfe aus derfelben die Zuver⸗ 
ff, dak zum Segen für das Land die ausgeiprohenen Ge— 
finnungen durd die That ıhre volle Weihe erhalten werben. 
Mit bejonderer MWerthihägung — Hohenſchwangau, 26 Juli 
1873 — hr gnädiger König Ludwig.“ 

Münden. (Dienflesnahrichten) Auf die erledigte 
Dartei Kaltenhof 11, wurde der Förſter Ch. Seit von Weibers- 
brunn in zwei Waldauffihtspoften zu Weibersbrunn und Walda- 
ſchaff umgewandelt; al$ Grengobercontroleur in Arzberg ber 
temp. quiesc. Grenzobercontroleur L. Schneidt in Schweigen 
reactivirt. 

Der ſchönſte und beſuchteſte Vergnügungsplatz am Skarn— 
berger See, Feldaffing, iſt von der verwitiweten Frau Erb- 
prinzeſſin v. Taris läuflich erworben worden und wird von 
derjelben lünflig in den Sommermonaten bewohnt werden. 

Die Marktgemeinde Donauftauf will den ausgedehnien 
Sumpf im Sübmweften bes Marktes ausfüllen, und jo denjelben 
der Auliur gewinnen, 

Die Särelaffairen find nachgerade eine alllägliche Erſchei- 
nung im neuen deutſchen Weiche, vorzugsweiſe jenfeits- des 
Mains. Es dürfte von Interefje fein, wieman an maßgeben- 
der Stelle vor 75 Jahren über folhe Exzeſſe date: „Ich 
babe jehr mikfällig vernehmen müſſen, wie befonders junge 
Offiziere Vorrang vor dem Eivil behaupten wollen. Ich werde 
dem Militär fein Anfehen geltend zu maden willen, wo es 
weſentlichen Vortheil bringt, auf dem Schaupfah bes Krieges, 
wo fie ihre Mitbürger mit Leib und Leben vertheidigen mol= 
len. Aber im Webrigen darf fi fein Soldat, weh Standes 
er fei, unterftehen, einen der geringften meiner Bürger zu brüs- 
firen. Sie find es, nicht Ich, die die Armee unterhalten, in 
ihrem Brote fteht das meinen Befehlen anvertraute Heer, und 
Arreft, Kaffation und Todesſtrafe werden die Folgen fein, die 
jeber Gontravenient von meiner unbemweglidien Strenge zu er= 
warten hat. Friedlich Wilhelm III.“ Der St. B. bemerkt 
hiezu: So anno 1798, und 1873 hat man für bie gröbften 
Erzefie, für die roheften Ausbrüche der fiegberaujchten Prätori= 
aner gar feine, oder lächerlich gelinde Strafen, Wir haben's 
weit gebracht ! 

Die von der „Hranlf. Zig.“ gebrachte Nachricht, daß 





twirbelte, und einen feinen nebelartigen Regen gegen die Fen— 
fter trieb. Es war einer jener Tage, an denen ſelbſt die Hei« 
terften Menſchen nicht felten in eine trübe Sümmung fallen. 
Auch Rofamunde fühlte heute den traurigen Einfluh des Wets 
ters, welchen fie jedoch mit fo viel Erfolg befämpfte, daß fie, 
als einen Augenblid fpäter ihr Bater eintrat, ihm mit einem 
fröhlich ſtrahlenden Geſicht entgegeneilte. 

Sir Archy ſah bleich und abgeſpannt aus, ſeine Augen 
verriethen eine ſchlaflos verbrachte Nacht. Seine Tochter grüßte 
ihn lächelnd und führte ihn, indem fie ihren Arm in dem feie 
nigen legte, nach feinem Plage am Tiſche. 

„Du fichft jo heiter aus. wie immer,“ feufzte der Das 
ronet, indem er gedanlenvoll in das liebliche, lindliche Geſicht 
Roſamunde's blidte, 

„Über warum follte ich das nicht, Papa? fragte das 
Mädchen lächelnd, ſich dem Bater gegenüberjehend. Wer weiß, 
was fi in 3 Monaten ereignen wird! Laß uns das Beite 
hoffen, lieber Papa,“ 

Trob feiner inneren Verzweiflung bemühte fi Sir Archy 
” Roſamunde's wichen fi einen Schein von Munterfeit zu 
geben. 

„Ih Habe unjer Unglüd ſchon länger geahnt, Papa,” 
fuhr Rofamunde fort, „und ſchrieb auch vor einiger Zeit an 
meinen Bruder Marlus in Indien, dab ich feinen früheren 


Verdacht gegen Hadd jeht volllommen theile. Wie, wenn 
Markus in Indien Glück gehabt hätte — und Piele erwerben 
fi dort Vermögen, das weißt Du ja — und nun hierher 
käme, um ums aus unferer Noth zu befreien? Das Hingt al» 
lerdings etwas märdenhaft, nicht wahr ?” 5 

„Nur zu märdenhaft und wird wohl nie zur Wahrheit 
werben, jagte Sir Archy mit bitterem Leiden. 

Rojamunde ſetzte Ihre Bemühungen, ihren Batern aufs 
zuheitern, unabläffig fort, Nach dem Frühſtüd drängte fie 
ihn, die Bücher bes Adminifttators holen zu laffen und diefels 
ben gehörig zu prüfen. R 

„Es iR überflüffig, Theuerſte“, ſagle Sir Ardy hoff- 
nungslos. „Ich Habe bie Bücher ſchon mehrmals durchge 
fehen; es ift Alles im Ordnung, jo viel ich gefunden habe. 
Ih bin freilich auch nicht ſehr beivandert in Geſchäftsange— 
fegenheiten.” 

„sch glaube, ich würde es fein,” erflärte das junge Mäd« 
den. „Bitte Tab’ die Bücher holen und laß’ mich fie durch⸗ 
fehen, Papa.” 

Sir Ardiy verfprad endlich, es zu thun, und in bemfel- 
ben Augenblid trat der alte Sellermeifter mit einem Auftrag 


an Rojamunde ein. 
(Fortjegung folgt.) 






herzog von Heſſen an feinem Regierungs-Jubiläum 
fträflinge unter der Bedingung ber Auswanderung 
ita begnadigt habe, wird von der amtlichen „Darmfi. 
it bem Hinfügen als unwahr bezeichnet, dab die Ge- 
unter der Bedingung, das Deutfche Reich zu verlafs 
madigt worden feien. Das ändert indek nur wenig 


Ausland. 
ODefterreid. 

Der Direktor der Triefler Bank, Victor Hoffmann, ein 

Israelit, ift flüchtig gemorden; er hat circa 60,000 fi. von 

feiner Banl mitgenommen ımd ift einem Börfenagenten gegen 

man da: geblieben. 
ie bei Peft gelegene, der ungarifchen Regierung gehörige 
Waggonſabril ift am 30, ds, Nachts zum größten Theil abge 
brannt; in den Magazinen find 85 fertige neue Waggons verbrannt, 
Frantreid. 
In Rueil brach am 25. Juli Abends eine Feuersbrunft 
aus, bei welcher bedeutende Petroleumvorräthe erplobirten und 

44 Perſonen jchwer, etwa 10 darunter tödlich verwundet wurden. 

England. 
London, 29. Juli. Glabftone leitet die Verhandlung 
' über die lönigl, Botſchaft betreffs ber Bermählung bes Prin- 
zen Alfred mit der Erllärung ein, die gegenwärtige Verbindung 
bafire auf gegenjeitiger Neigung; er hoffe, daß das neue Band 
zwiſchen beiden Reichen die bisher gegen Rußland gerichteten 

Reigungen des engliihen Bolkes umwandeln werde. Gladflone 

beantragt die Erhöhung des prinzlihen Einlommens von 15,000 
‚ auf 24,000 Pfund, Ausiefung einer Rente von 6000 Pfund 
ar die Prinzeſſin im Wittivenfchaftsfalle. Der Antrag wird 
angenommen, nad) dem Zaylor für Die zweite Leſung Oppofi- 
tion angelündigt hatte. 

Rußlanud. 

Petersburg, 29. Inli. General Kaufmann meldet: 
„Im Shanat von Khiwa herrſcht vollſtändig Ruhe Die 
ruffifhen Zruppen befinden fih im beiten Wahljein. Ber 
Transport der befteiten Stlaven über Krasnowoodst nad) PBer- 
fien bat begonnen.“ 


— — — 


Schweden. 
Neueſtens iſt die Cholera auch in Lund zum Ausbruch 
gekommen. 
anien. 


Sp 

Madrid, 29, Juli. Laut Nachrichten aus der Provinz 
iſt Villacampo ohne Schweriftreih in Caſtellon eingegogen, mo 
die Revolutionsjunta aufgelöst wurde, 

Perpignan, 29, Juli. Die Earliften haben Berga 
angegriffen, find jedoch mit Berluft zurüdgemorfen worden und 
zogen fi zurüd, 
| @ artagena, 28, Juli. Zei Infurgentenfciffe mit 
Wannſchaften find nad Almeria und Malaga abgegangen. Gon- 

treras wird überwadt, da man befürdtet, daß er die Stabt 

verlafjen werde. — Die Deiertionen unter den Streitfräften 
der Inſurgenten dauern fort. — General Pavia blotirt Sevilla 
volftändig. — Die aus Malaga geflüchteten Familien lehren 
wieder bahin zurüd. 

Amerita. 

Ein BWetilampf im Billardipiel hat in der St. Gerilien- 
Kirche zu NRew-Yorl zum Beten des Kirchenfonds fattges 
funden. If das au UN E 

a 


n a. 
Hongkong, 27. Juli. Durch eine furdhibare Waſſer⸗ 
hoſe wurde am 21. ds. auf Amoy und anderen benachbarten 
Injeln beträchtliche Berheerungen augerichtet. Das Kabel zwi⸗ 
I fen Amoh und Shanghai if gerifien. 
RNachrichten aus Niederbayern. 

* Dafiau, 2. Auguft. Soeben wird uns mitgelheilt, 
daß in Plattling 3 Kinder von einem wüthenden Hunde ge» 
biffen worden find. 

t D Aus dem bayerifen Walde wird dem Paffauer Tag · 
Jblatte vom 27. Juli geichtieben: In Regen feierte am 20. Juli 
’ der Beteranen-Berein fein Jahresfeſt. Vormittags gegen 9 Uhr 
trafen auswärtige Vereine von Ruhmansfelden, Biſchofsmais 
und Mar, von einer Deputation mit Mufif und Fahne bes 
grüßt, ein und wurden biejelben in bie Vereinsmohnung be» 
} gleitet, um Mittags halb eilf Uhr den Bereinsgotiesdienft in 
N der Pfarrliche beizumwohnen, wohin fich vorerft ein ftattlicher 
’ Zug mit Mufit und Fahnen unter dem Geſchühdonner auf den 
Epielberg bewegte. Nach dem Gottesdienfte wurde im Vereins- 
lcial des Bierbräuers Joſef Graßl die Ausſchußwahl vorge 
nommen und Gere Theodor Klotz, Bezirks⸗Thierarzt, zum Bor« 
Hand gemählt, eine Wahl, die faft von jämmtlichen Mitgliedern 
gebilligt und freudige Senjation hervorrief, den derjmeue Herr 
Vorſtand iſt fichtlich beftrebt, die Vereins⸗Intereſſen auf bas 
fräftigfte zu wahren und zu ordnen. Much die übrigen Aus— 
idußmitglieder entipredgen ihrer Wahl, Nachmittags fand vor 
einem zahlreihen Publitum im Garten bes Vereins⸗Lolalgebers 
gejellige Unterhaltung durch gewählte Mufilvorträge der tüchtigen 
Regener Mufiflapefle flat, wobei es an gebiegeneu Reben und 
Toaften nicht fehlte und das gelungene Feſt in heiterfter Stim⸗ 
mung und ohne alle Störung verlief. Abends wurde den ab« 
marſchirenden fremden brei Bereinen das Abſchiedsgeleite gegeben. 


er 





‘ Bermiſchte Nachrichten. 

(Trogifches Ende eines Luftſchiffers) in Jonia, Michigan, 
berichtet ein detroiters Blatt: „Unter den Se henswürdigleiten, 
melde am 4. Yuli h. 38. zur Feier des „Bierten“ (des Jah 
restags der Unabhängigleitserflärung, alſo des Geburtstages 
der Vereinigten Staaten) in Jonia angefündigt waren, befand 
fi auch eine Luftfahrt des Profeffors Ya Mountain aus Broo« 
Ay, Michigan, der mit einem Riejenballon auffteigen wollte. 
Zaujende von Zuſchauern hatten ſich ſchon lange vor der zur 
Abfahrt feftgefegten Stunde auf dem Public Sauare einge» 
funden, aber der Wind mehte jo heftig, dak die Auffahrt nicht 
eher fattfinden konnte, als brei Stunden nad der fefigefegten 
Zeit, als die Luft fi beruhigt Hatte. Die Füllung des Bal- 
lons mit erwärmter Luft geſchah unter ſpeciller Aufficht und 
Anleitung des Profefiors, und bald ragte die mächtige Kugel 
75 Fuß hoch in die Luft. Die Gondel aus Korbgeſiecht von 
Weiden, wurde an ſechs ober acht langen Zauen, die vom 
Ballen herabhingen, befeftigt; fie imar eben groß gemug, um 
einen Mann bequem aufzunehmen. Schon glei beim Füllen 
bes Ballons fiel es allgemeim auf, daß derfelbe gar nicht 
durch ein Netzwerk von Striden umlleidet war, das jeine Halt« 
barfeit bedeutend verftärkt haben würde. Nur bie Zaue an 
denen bie Gondel hing, umjchloffen den Ballon aber in fo un= 
regelmäßigen Zwiſchenräumen, bak man beim Anblid unmills 
fürlih daran denken mufte, dab der Ballon aus biefer unvolle 
fommenen Umbillung herausſchlüpfen und davonfliegen möchte. 
Der Profeſſor indeffen, ber doch Sachlenner war, lümmerte fi 
um den Mangel. nicht, fondern nahm im der Gondel Platz, 
nachdem die Füllung beendet mar, und gab das Commando 
zum Loslaflen. Der Ballon hob ſich ſchnell umd der Profeflor 
grüßte die alhemlos nachſchauende Menge, indem er froh feinen 
Hut ſchwenkte. Schon gleih beim Auffteigen mogte bie Maſſe 
des Ballons zwiſchen den Striden jo mertwürdig hin und her 
dak eine Gataftrophe unvermeidlich ſchien, und als das Luft 
ſchiff jo hoch war, daß es nicht größer ausjah, als ein Stüd- 
faß, da erfolgte die befürchtete Gataftrophe wirklich: der Bal- 
lon verlor an Umfang und ſchlüpfte aus den Striden heraus, 
die Gondel aber mit dem Manne darin fuhr ſenltecht und jau- 
ſend mie ein gewaltiger Stein zur Erbe nieder. Man jah 
während des furchtbaren Sturzes noch, wie der umglüdliche 
Mann verjuchte, ben Korb über fih zu erheben und als Yall« 
ſchirm zu benußen, auf welches Rettungsmittel er ſich vorbe⸗ 
reitet hatte. Das Manüver gelang auch wirklich, und er wäre 
glüdlich unten angefommen, aber als er etwa no 100 Fuß 
vom Erdboden entfernt war, da verfagten feine Kräfte, feine 
Hände ließen los und er ftürzte allein herab, beide Hände 
noch ſchnell vor das Geficht drüdend, die Knie bis an die 
Bruft hinaufgezogen. So ſchlug fein Körper mit dumpfem 
Krach auf den Grund, nichts weiter mehr als eine unförmliche 
Maſſe von Fleifh, Knochen und Blut. Keim einziger Knochen 
im ganzen Körper war ganz geblieben Der Boden war ar 
der Stelle 6 Zoll tief eingedrüdt von ber Wucht des Sturzes. 
Der Schreden und die Aufregung unter der auf dem Platze 
antvefenden Menſchenmenge jpotteten aller Beichreibung. Män⸗ 
ner wurden bleich, Kinder heulten, Frauen fielen in Ohnmacht, 
und als nun auch der verunglüdte zerriffene Ballon herabſank 
und dicht über den Köpfen der Venge dahinflatterte gleich ei— 
nem großen Vogel, da ftob Wlles nad allen Seiten fliehend 
auseinander. Bald indeffen hatte die entjeßliche Aufregung ſich 
wieder gelegt und das für den „Vierten“ entworfene Programm 
wurde vollfiändig durchgeführt.“ 

Am 21. Juli, Hundert Jahre nach der Unterbrüduug der 
Sefuiten dur; den vormaligen Yranzisfanermönd und nach- 
berigen Bapfi Elemens XIV., wurde im Unmiverfitätsgebäube 
zu Reapel nachftchende Inschrift eingeweiht: „Dem Papfte Ele« 
mens XIV., welder durch die Bulle vom 21. Juli 1773 bie 
Geſellſchaft Jeſu aufhob, jept die Univerfität Reapel dieſes Denkmal,“ 

Mie in Amerika Städte entftehen.) Moboc 
Eity if eine Stadt in den Deliftriften Pennſylvaaiens, die 
por 8 Tagen noch nicht eriftirte. Gegenwärtig enthält bie 
Stadt bereit? dreifig Häufer, in welden ſich zwei Droguene, 
zwei Spezereigejchäfte, zwei Eifenhanblungen, eine Kupferwerk- 
flätte, ein Hotel und eine Anzahl Kofthäufer befinden. 

Der Präfelt „Docros“ if jet auch den MWirthshausver- 
grügungen der „Lyoner“ zu nahe getreten. Er hat nämlid 
angeordnet, daß die Kaffee und Wirthshäuſer vom 1. Oftbr, 
bis 1. April um 11 Uhr, und vom 1. bis 80. September 
um 11} gejchloffen werden müſſen. Bisher war die Polizei- 
Stunde 124 Uhr. 


Mündener Cours 

vom 28, Yuli. 
Obligationen. Bayer. Obl. & 3} Broy. 894 P. 885 G., Aproj. 
Obl. 964 P. 951 ®&, 44 prog. Obl. 1024 P. 1024 G. Sproy. fübd. 
Boderer «Ob, —— P. — ©, . Münd. Obl. P. 93 ©. 
Sproz. Mündener Obl. 1034 V. 103 G. 4proz. Plandbriefe d. bayer. 
otbfen- und Wechſelbank 85 P. 944 @., Ofbahnaftien 1205 P. 120, 
., Banfaftien der bayer. Hypothelen ⸗ und Wedhkelbant 1030 P. 1027 &. 
d. Handelsbant-Mltien 1055 P. 105 ®., 5. Bereinshant-Aftien 109 BP 
— 6, 5. Wedslerbant-Altien 83] P. 83 ®, Def. Silbert. 651 P 
54 ©. Gpr. 1883er WUmerilaner 95 P. 964 ®. 


» lem: 31. Yulk: Silberagie: 109.23. 
ankfurt 31. Juli. Deſtert. Banknoten: 1044. 


— 


Aufruf zur Bilfe ! u 


Unermeßlich, unüberſehbar ift das Unglück, das über unſer armes Cham hereinge— 
brochen iſt. Geſtern Morgens 84 Uhr ertönte die Feuerglocke und binnen wenigen Stunden 
war die Halbe Stadt ein rauchender, qualmender Schutthaufen; über 200 Gebäude wurden 
ein Raub der Flammen und eine große Anzahl, darunter jehr armer Familien ift um all’ ihr 


Hab und Gut gebradit. 
dachlos herumirren zu jehen. 


Es ift ein berzzerreißender Anblid, die Armen händeringend ob= 


Mit Thränen fehreiben wir dieſes nieder und bitten alle Menfchenfreunde in Nah 


und Yern um Hilfe, um jehnelle Hilfe. 


Das ift in unjerm entſetzlichen Unglück noch die einzige Hoffnung für ung, daß ung 


der barmberzige Gott, der uns in dieſer 
die uns Helfen. 
uns zum Troft und zur Linderung unferer Leiden gereichen. 


ife heimgefucht Hat, auch Herzen erweden wird, 
Wir find dankbar für alle und jede Gabe, und aud die geringfte wird 


Darum Hilfe edle Menfchenfreunde, Hilfe unferm fehwergeprüften Cham; Gott 


wird es Euch zahlen mit reichen Zinſen. 


Jedes der unterzeichneten Gomitsmitglieder ift gerne bereit, die einlaufenden Gaben 


in Empfang zu nehmen. 
Cham, den 24. Juli 1873. 


Das Hilfs-Comite. 


Brantl, Feihhausbefiter und Borfland der Gemeinde-Bevollmädtigten. 
Dr. Bredauer, kol. Bezirksarzt. Graf, kgl. Tandridter. 
Kollinger, Bürgermeifter. Schmid, kgl. Bezirks- 


amtmann. 
Ziegler, Stadtpfarrer. 


Bekanntmadung. 


Samstag, den 2. Auguit Id. Js., 
Bormittags 10 Uhr, 
werden in der Wohnung der Müllerseheleute Andreas und Magdalena Sauer, in 
Eingendoblmühle nachſtehende Gegenftände zwangsweiſe gegen Baarzahlung verfteigert : 
1 Pierd, 1 Kuh, 6 Schweine, 1 Wagen, 1 Pierdgeichirr, Senien, Re 
Gen und dgl. Baumannsfahrnifte. 
Baffau, 29. Juli 1873, 
(L. S.) Horstmann, 
Igl. Gerichtszollzieher. 


Concordia, 
Eölnifhe Febensveriherungs- Gefellfchaft. 
Grundkapital der Gesellschaft 
. 10,000,000. 


Die Concordia übernimmt Lebensverfiherungen gegen fefte und ſehr 
mäßige Prämien. 
Geschäftsresultat pro ultimo Juni 1878: 
Verfiherte Eapitalien . A . P 33,450,055 fl. 
Betrag ſämmtlicher Rejerven ultimo 1872 ; 9,713,000 fl. 
Prospecte und Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt be= 
reitwiligft und unentgeltlich 
Ibert Roesl, Generalagent in Münden, 
fowie bie Herren: 
in Faſſau: Leopold Kantner, Kaufmann, 
Er) do. A. Deiters, Buchhändler. 


Zahnarzt Steyrer 


München 


wohnt im Hotel Flintich, dritten Stod, Zimmer Nr. 31. 
Aufenthalt nur bis Montag Abends. (2) 


Ausverkauf. 


Eine Parthie Kleiderſtoſſe 2000 Meter zu 21 und 24 kr. 
per Elle oder 83 Getm. Gebleichter Schürtting Sarsenet Boppeldtüder 
90 Getm. breit 11, 12, 13 und 14 kr. per 83 Eetm. 


Weise Vietoria Bett-Deken 


mit Franzen größter und ſchwerſter Callität zu fl. 3, 3, 12. fl. 3, 24, 


per Stüd. 
Philipp Huber. 
Kettenfteg. 
Redigirt unter Berantwortlickeit des Verlegers. 














1.3. 





Schnell, kol. Forſtmeiſter. 





Looſe zu 12 Fr, 


zu ber im September Ifb. Ja. 
beim Sreis-Landwirtbfhaftsfefte zu 
Landshut ftatifindenden Verlooſung 
von Zuchtftieren und Kalbinen edler 
Rage find zu haben in der Em. 

bes Paffauer-Tagbl. 
400 find? auf Grund 
+ und Boden aus 

zuleihen. D. Uebr. 
JE 1000 fl. werden auf erſte 
Oypothel aufzunehmen geſucht. 


Kalksteine 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
(2) Fr. BYausbök. 


Adıt Doppelgewehre, darun⸗ 
ter 3 einfahe, 1 Lancafter, 
zwei Sefeuchoͤs, ſechs Piſtolen 
find billig zu verlaufen. Im Gaſt⸗ 
haus zu Zwidlöd bei Palau an 
jeden Sonntag zur Sinfiht und 
Probe bereit. 


Heining. 

Sonntag den 3. Auguſt findet zur 
Erinnerung der Nachkirch— 
weihfeier eine Wolksbelufti- 
gung, um 5 Uhr Nachmittag ein 
Saglpringen mit x 

Harmonie-Mufik 
ftatt, wozu freundblichft einladet 
Zoſ. Heigl, Wirth und Mehger. 


Berein der Handwerker. 
Sonntag den 3. d8. ift Auflage 
und zugleich 
Generalverfammlung 
wegen Beiprehung des Gründungs- 
feſtes. Die Mitglieder werden freund« 
lichſt erjucht, zahlreich zu ericheinen 
Die Borftandtichaft. 
Bom Iunthal. 
(Eingejanbt.) 
Die Gimplfängerin in Tracht, 
Mar geßanden vor dem hohen Math, 
Um fd juverantmorten über ihr Vermögen, 
Daß ihre Haben bie Gimpl ſelber geben. 
Die Gimpl ſangen, Du biſt ſchon hubſch 


und fein, 
Du Haft uns gefangen, ohne Leim, 








Samilien-Rasristen. 
Innflabtpfarrei. 
Geforben am 27. d.: Kaſpar Zellner, led. 
ZTaglöhner zu Hammerberg, 24 %. a. 






Paſſaner Tagblatt. 





Eu u on een 


Sonntag, (Portiuncula) Kr. 207. 3. Auguſt 1373. 





Dos „Paffaner Tagdfatt‘* eriheint täglich mit Yusnabme der feftope und folet in Baflau jowie im gamen Königreice bafbjährfih 1 f. 30 Ar. 

wierteljäßrfi 45 Ar. — Beielungen auf dieſes Blatt werben ausmärts bei allen Tünigliben Boftämt:.n. Poftexpeditionen und Vofiboten, bier 

in der Grpebition, Oruwintel Rr. 262), angenommen. — Inierate werben bie Sipoltige Peritgeile oder deren Raum mit nur 3 fr. berechnet. 
Preis ber einzelnen Zummer 3 £r, 
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Eifenbahnzüge. 
Ankunft in Paflau, Oſt bahn. Abgang in Palau. 

Bon Münden: Rachtt 2 Uhr 12 M. 6. Nach Münden: Rahts 12-Uhr 35 M. €.-3 
> ri Mittags 1 Uhr 40 M. G. NB. Die bier abgebenden und an« — Frah 4 Uhr 45 M. Be}. 
7 — Nachm. 4 Uhr 49 M. B-3. lommenden Bahnzüge fiehen in di⸗ n . Borm. 10 Hr — DM. DE. 
. 5 Nachts 11 Uhr 20 M. B.-2. refter Berbindung mit den Zügen — Radın. 8 Uhr 45 M. G8. 

Bon Nürnberg: Rachts 2 Uhr 12 M. C.3. nach und don Deggendorf, Furth, Rad Rürnberg: Rachts 12 Uhr 35 M. E23. 
m . Rahm. 4 Uhr 49 M. BB. Bapreuih und ger. . » Fruh 4 Uhr 45 M. Bo}. 
5 ; Radıs 11 F 20 M. 8.3, 5 : Borm. 10 Uhr — M. B.-}. 

Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. B.-3. —— Nah Regensburg: Rahm. 1 Uhr 30 M. B-3. 

Bon Beifelböring: Borm.9 Uhr 10 M. B-8. Nah Beijelhödring: Abends 6 Uhr 30 M. &-}. 

Beltbahn. 
Autuuft, Abgang. 

Brad 8 Uhr 35 M. B-8. Ubends 8 Uhr 15 M. 8.8. Trab 2 Uhr 50 M. 68. Borm. 9 Uhr 45 M, 8.3. 

Rodm. 3 ul: HM. 8. Nachts 12 Ufer 5 M. GB. Früh 4 Uhr ION. 8.2. Übends 6 Uhr 10 M. PB. 

! 1 Wohin derartige Praris führt, haben wir bereits in un⸗ 
Gottlob! es — lichter! ſer nächſten Nähe geſehen und wohin ſie führen wird, lehren 


uns Franlreich und Spanien. 

© Der bodenlofe Abgrund von Schlechtigkeit, der fich bei Ich weiß wohl, es gibt bei jeder Parthei Männer, melde 
dem Spigederprogeffe enthüllte, und woran Männer und Frauen es geflifientlich darauf anlegen, das Boll zn corrumpiren und 
aus den verichiedenften Parteiſchaitirungen activ und paffiv bes gu verderben, phyſiſch und moralifd, um den Einſturz der Ge» 
betheifigt waren, die Affaire mit Gänstwürger und Gump, des ſellſchaft zn provoziren, denn im Zrüben ift dann gut filchen. 
nen die Landbewohner im Donaumoofe und Umgegend Unter Vergleichen Menſchen gleihen Brandftiftern, welche Dörfer und 
ſchluf gewährten, das Blutbad von Zhalmaffing, welches be- Städie einäfhern, um dabei nad) Gutdünfen fehlen und plün- 
weist, bis zu welchem Grube von Brutalität Menſchen bereits dern zu fünnen. Bon ſolchen Scheufalen der Menſchheit wen- 
berabgefunten find, haben endlich rebliche, dentende Menſchen bet ſich jeder Menſchenfreund mit Abſcheu weg. 
ee Rachdenlen gebracht. Sie erfennen es nun far und beut- Wo derartige Scheufale anzutreffen find, Habe ich in dies 
id, und haben auch joniel Aufrichtigkeit, es einzuſtehen, daß fem Blatte ſchon oft genug mehr als angedeutet, Bis jeßt 
wir den Weg des Berderbens jchreiten. Bis jet war es und fanden wir allein, um dem Volle bie Pläne diefer Unmen- 
vielfach ift es mod gegenwärtig Mode, daß die »beiben im hen aufjubeden und felbes davor zu warnen. Endlich lommt 
Reihe und Lande fchroff ſich gegenüberfichenden Parteien fi auch die Augsburger Poftzeitung, mit der wir - früher aud) 
gegenfeitig alle Schlechtigleiten an den Hals werfen, während mand)e Lanze gebrodhen, und ſchreit: „Die nicht liberalen Par- 
jebe als „engelrein® vor der Welt dazuftehen fi” abmühte. teien mögen bei den Wahrnehmungen, melde. fie über Wus 

Endlich hält felbft das Feigenblatt, womit Partheileiden- cherfinn und Habjucht, über moraliihe Stumpfheit bei vielen 
ſchaft die Blöße bededen follte, nicht mehr vor, die Thatjachen ihrer Angehörigen gemacht haben, erwägen, ob nicht an den 
Iprechen jo laut und jo offen, daß man fi nicht mehr hin⸗ Bundamenten nadzufehen und nachzubeſſern if, ob die recht⸗ 
ter Buſch und Geſträuch verfteden kann, „Adam, wo bit lichen, fitilihen und religiöfen Zuflände ihrer eigenen Leute 
Du ?”, diefer Ruf zwingt jede Partei hervorzutreten, und bie ſtarl genug find, um das Gebäude einer beſſeren Zntunft auf 
Ausrede „Ich fürchte mich, zu ericheinen, weil ich nadt bin“, fie zu bauen. Was helfen Vereine, was Wahlen, 
ift werthlos geworden. Bisher war es Mode und ift es viel- 16., wenn Die einzelnen Elemente brüdig und 
fach noch, dab jede Partei ihre eigenen Fehler und Intriguen nicht Fräftig genug find, um den RNieſenkampf 
durch Erregung von Parteileidenfhaft den Maſſen zu verhüllen unjerer Zeit auf ih zu nehmen... Eine drift- 
firebte, was leider nur zu gut gelang; endlich fängt man an liche, eine katholiſche Politik fekt vor Allem 
in ruhigeren reifen zu begreifen, daß durch Aufſtachelung ber gute und vollwidhtige Ehriften und Katholiken 
Leidenſchaften die Maſſen immer verborbener und verlommener voraus, So tief hat das Parteimeien und die Zyrannei 
werden. Das Wort umferes himmliſchen Lehrers: „Was fiehft der herrſchenden liberalen Partei, welche ſelbſtverſtändlich als 
du den Splitter im Auge deines Mitbrubers, den Ballen in Pendelfhlag den entiprehenden Antagonismus hervorgerufen, 
deinem eigenen Auge aber fiehft du nicht 3” Hatten und haben bereit$ um ſich gefreflen und Alles bis auf den Grund zerklüf⸗ 
die Bibelfefteftenvergeflen vor lauter Chriſtenihum und Katholicität. tet, daß ein gemeinfames Handeln zum Beften bes Allgemei= 





fein weichen. Ein feiner runder Hut mit einem braunen 
Schleier machten ihren Anzug vollfländig, So gelleidet und 
ausgerüftet mit einem Körbchen, in welchem fie allerlei Exfri- 
ſchungen für bie Franke hatte, verlieh Rofamunde bas Haus. 

Die Wohnung der Witte Harley lag jenfeits des Dor- 
fes Wilcheſter. Die Straße dorthin und nad dem Borfe 
führte an Hadd's Wohnung vorbei, jedoch ging noch ein Fuß— 
weg quer über's Feld, roeldher den Weg bedeutend abfürzte. 

Rojamunde wählte die Iehtere Route, eilte über Felder 
und Wiejen ihrem Ziele zu und erreichte auch bald das Heine 
mit Stroh gededte Häuschen der Witte Harley. 

Sie verweilte ungefähr eine Stunde bei der ſtranlen und 
ging, dann langjam auf dem Hauptwege nad dem Schloß 
3 


Der Wind war unterdeß heftiger geworden, weßhalb Ro— 
ſamunde ihren Mantel feſter um ſich zog und muthig vorwärts 
ſchritt, indem ihre Gedanken ſich theils mit der eben verlaſſe— 
nen Scene, theils mit ihrem Vater beſchäftigten. 

Sie erreichte den Hügel, pajfirte Hadd's Haus, ohne daſ⸗ 
felbe jedoch angujehen und ſetzte ununterbrochen ihren Weg nad) 
dem Schloſſe fort, welches ſchon in der Ferne fichibar ıwar. 

Ungefähr in ber Mikte des Weges zwiſchen dem Schloſſe 
und des Abminifirators Wohnung war die Straße von einem 
Heinen, reißenden Fluß durchſchnilten, über welchen eine Brüde 


Das vergrabene Teſtament. 


(Bortfegung.) 

„Entiguldigen Sie, Miß Rofamunde,” fagte er, ſich ver- 
beugend. „Die Krankheit der alten Witwe Harley if in Ich» 
ter Nacht ſchlimmer geworden, und die arme Frau jhidt ihren 
Sohn mit der Bitte, Sie möchten doch noch einmal zu ihr 
Iommen, denn fie glaubt, Mik Rofamunde, Ihr Anblid würde 
ihre Schmerzen lindern.“ 

Rojamunde ſah ihren Bater fragend an und erwartete 
deſſen Entſcheidung. 

Sir Archh blidte durch das Fenſter und fagte dann : 

„Das Wetter iſt laum geeignet zum Ausgehen für ein 
Mädchen, Roſamunde.“ 

„Ach, ich kümmere mich nicht um das Wetter, Papa,“ 
verſetzte Roſamunde, da fie ihren Vater unſchlüſſig ſah. „Der 
Gang wird mir gut thun und ich werde balb Hier fein. Du 
wirft mich ja doch nicht vermiffen, Papa ?* 

- Sir Wedhy verneinte dies, worauf Rojamunde, nachdem 
fie dem Sohn der Wittwe eine Aniwort hatte zulommen lafien, 
auf ihe Zimmer ging, um fi für den Weg auszufatten. 

Ihr zierlicher Morgenanzug war bald mit einem kurzen 
Heide von grauem, wafjerdichlem Stoff vertaufcht, und ihre 
mit hübſchen Rofetten bejegten Pantoffel mußten flarfen Stie- 


— — — — — — — — — 


nen gar nicht mehr ausführbär erfcheint. .. . » Ei emein⸗ 
james Vorgehen. zum allgemeinen Beſten oder zur tung 
allgemeinen Sthadens iſt jo durch dieſes Parteigeß be ’ zur 


Unmöglichteit og tben,. wer weiß auf wie lange hiffhug.* 
Bruffches Reich. i 

Münden, 1. Auguf. Se. M. der König hat ge— 
nehmigt, dab vom 15. d3. an die Dienftftunden der Poftan- 
falten für den Verlehr mit dem Bublitum an Sonn und 
Befttagen in der Weile befchränkt wecden, das ſowohl Vormit- 
tags als Nachmittags 2 Stunden ausfallen. 

— Den minmehr-- getroffenen Dispofitionen zufolge wird 
J. M. die Königin Mutter am 6. Aug. in Hohenſchwangau 
eintreffen. 

— Se, M. der König hat einer von dem Bierbräner 
J. B. Trappentren dahier mit einem Kapitale vun 30,000 fl. 
errichteten Benefiziums - Stiftung bei der Stadt-Pfarrfirdhe 
St. Peter unter dem Namen „Johann Baptift und Anna 
Trappentreu'ſches Benefizium“ die landesherrliche Genehmigung 
ertheilt. 

Die Staatsminifterien des gl. Daufes und des Aeußern, 
des Innern beider Abtheilungen und der Finanzen haben uns 
term 26. Juli den fämmtlihen Staats: und fonftigen öffent» 
lichen ſtaſſen die fernere Annahme der öſterreichiſchen Ein» und 
Zmeiguldenftüde unterjagt, und bleibt die Annahme der nie 
derländijhen Ein» und Zioeieinhalb = Guldenftüde, welche in 
Bayern als kaſſamäßige Münzen bisher nicht zugelaffen waren, 
auch fernerhin ausgeichloffen. 

Unter Begleitung einer zahlreichen Menichenmenge wurden 
geftern die hieſigen Wachen von Mbtheilungen des 2. Ins 
fanterie-Regiments in der neuen Uniform bezogen, wobei na= 
mentlih die Hauptboiften mit den jogenannten Schwalbenne⸗ 
fiern an den Schultern die Aufmerkfamteit des Publilums auf 
ſich zogen. 

Den letzten Gegenftand ber Verhandlung vor dem eben 
zu Ende gegangenen oberbayerifhen Schwurgericht bil- 
dete eine Anklage wegen Bergehens ber Beleidigung durd bie 
Preffe. Angellagt war der Redakteur der Münchener „Bolfs- 
zeitung“, I. M. Lang. In Nr. 153 genannten Blattes vom 
5. Juli I. Is. war nämlich dem Berichte über die ſchwurge— 
richtliche Berhandlung des Redafteurs Sigl in der bekannten, 
durch ein Alroftihon ausgebrüdten Beleidigung des Fürften 
Bismards nah den Worten: „Der Staatsanwalt Frhr. 
v. Leontod beantragte 4 Monate Gefängnis“, die Bemerkung 
beigefügt : „mahricheinlich deshalb, um von Hrn. Bismard ci« 
nen Orden zu erhallen. D. R.“ Der Angeklagte gab an, 
daß der incriminirte Paſſus ein Machwerl eines Sehers fei 
(mas ſich au durch Zeugenausfagen ergab), daß jedoch der 
Anmerlungsbeilfag D. ©. (der Seker) von dem Berleger wie, 
der in „D. R.“ umgewandelt worden jei. Die Staatsbehörbe 
hielt die Anklage volllommen aufrecht, deducirte die Abficht 
des Angellagten zur Beleidigung des Stantsanwalts Frhr. v. 
Leonrod in Ausübung feines Berufes und erörterte den Um» 
fand, dab ein Redakteur auch für das verantwortlich gemacht 
werde, was ſich in einem von ihn unterzeichneten Blatte vor⸗ 
fände, wenn basjelbe auch ohne feinen Willen oder jeine 
ſtenntniß in ein ſolches gelommen fei. Die Geidivomen ber 
jahten die an fie gerichtete Schuldfrage, worauf die f. Staats- 
behörde den Untrag auf Iätägige Gefängnißſtrafe, Tragung 
der. Roften und Beröffentlichung des Urtheils in mehrerwähntem 
Blatt ftellte. Der Schwingerichtähof: gab auch demfelben ftatt. 

Erflärung. Das heufige „Bayer. Vaterland“ Rr. 177 
conflatirt die Thatfache, daß das vorbereitende Eomite für bie 
23. Generalverjammlung ber Katholilen Deutichlands ihm „die 
offizielle Einladung zur Veröffentlichung“ nicht zugeſendet hat. 
Dabei erklärt es fih für ermächtigt, öffentlih auszuſprechen, 





mit fleinerner Brufimehr führte. Ihr Blick Haftete auf dem 
Schloß. In diefem Augenblich, da die Ratur ihre unfreunds 
liche Seite zeigte und der Wind mit wilder Heftigleit das falbe 
Laub von den Bärmen jagle, jchien dem jungen Mädchen das 
maffive Schloß mit feinem hohen Schornfteinen, denen dide 
Rauchläulen entfliegen, der angenehmfte Pla auf der ganzen 
weiten Erde. Bis jet Hatle Roſamunde nod nicht daran 
gedacht, wie es fie ſchmerzen würde, den Dxt ihrer Geburt und 
ihrer Ahnen zu verlaſſen. 


„sch wundere mich nicht, dab bei dem Gedanten, das 
alte, theure Haus verlaffen zu müflen, dem Vater beinahe das 
Herz bricht,“ mnemelte fie halblaut. „Und was wird mein 
Bruder BRarkus jagen, wen er hört, dak unfer Befik im die 
Dände Hadd's übergegangen ift? O, es ift hart, es ift bitter!” 

Sie feufzte und murmelte ſchluchzend weiter : 


„Und ich kann meinen Vater ſchützen vor der Qual, fein 
angeftammtes Befigthum zu verlaffen — ih! Aber um wel 
Ken Preis! Ih muß af’ meine fühen, lindlichen Träume 
aufgeben," und ihre Wangen, errötheten, „und die Frau Ja- 
fon Hadd's werben. Dies Opfer würde für mich ſchlimmer 
fein, als der Zod, wenn er der Mann ifl, der er vor fünf 
Jahren zu werden veriprad. Uber es ift auch möglich, daß 
er fi geändert, denn die Studien und das Reifen im Aus- 


dab dieſer Schritt felbft von Mitglicbern des Comſte's „m. 
ſchieden mißbilligt“ werde. Angeſichts deſſen conftatire ich al: 
Vorfigchder des Comile's, daß der Beſchluß. Dem „B. Vater 
land* die in Rede fliehende offizielle Einladung” nicht zugufe. 
den, in der ſehr jJahlteich bejuchten Comite-Sigung vom 25, Jui 
von den anweſenden Mitgliedern einflimmmig gefaßt wurde 
Münden, 1. Auguft 1873, Bonrad Graf Preyfing. 

Dürzburg Die „Reue Würzburger Zig.“ Schreibt: 
Die Skandalſucht in den Strafen der Stabt ift in den jüng 
fen Zeit dahier zur öffentlichen Tagesfrage geworben und hat 
befanntermafjen unjern Magiftrat veranlagt, ein ſpecielles ©i: 
cherheitscorps in's Qeben zu rufen. Wenn fich aber die Raui. 
und Prügelluft in öffentliche Wirthſchaftsgärten verpflanzt und 
dortſelbſt von deu zur gebildeten Klaſſe ſich Zählenden in wahr: 
haft ſchimpflicher Weile zur Ausübung fommt, da ift es wohl 
vor Allen Pflicht der öffentlichen Blätter, ſolches Gebahren 
zu harakterifiren. Wir wenden uns heute an die Adreſſe im 
jeree hohen Univerfitätsbehörde, um derielben die Mitteilung 
zu madhen, dab neulich Abend im EdartSgarten eine joge: 
nannte Steilerei der roheften Art zwiſchen Angehörige der hie: 
figen Univerjität jtaatfand, die alabald jo ausartete, daß an 
dere Anweſende, die in der Nühe ſaßen, ihre Pläße verlafen 
mußten, um nicht von drohenden Stühlen und Gläſern be 
IHädigt zu werden. Solch' gemeines Gebahren von Seite der 
Träger der Wiſſenſchaft und Gefittung entrollt uns ein Zeitbil 
der traurigften Art und bürfte jedenfalls zu Diefem Behufe di: 
Zegitimati.nslarte eines Stubirenden unjerer Dochichule mist 
ausgejtellt jein, 

Bajjerburg, 30. Juli. Am Sonntag den 20, Aus. 
wurde der Dienftlnecht Gg. Winkler 30 Jahre alt beim Sch: 
bingerbauern in Mittergars am Kammerfenfler von dem ein 
zigen Sohn des Stuhlhuberbauern Andreas Mayer dajelbft er 
ſtochen. Noch diefelbe Nacht wurde Mayer vom Stationsim- 
— in Gars verhaftet und in fiheren Gewahrſam vr: 

racht. — 

In Altendrübingen bei Waffertrüdingen ſchlug hr 
Blig während eines ſchweren Gewitters in Die Dommelig 
Wirthſchaft dortjelbft, zündete zwar nicht, tüdtete jebod ii 
Perjonen; den Getreibehändler Beyhl von Waiferdrüngn, 
die 13jährige Bauerntochter Beeit und einen bei Dommik 
dienfleten Knecht. 

Füſſen, 27. Juli. Geftern banden die beiden Anahen 
Fr. Waldmann, 12 Jahre alt, und E. Weinmüller, 7 Jake 
alt, einige Bretter mit Spagat zujammen und wollten bamit 
auf dem Lech fahren Sie fielen jedoh im das Wafler und 
ertranlen. 

In einem der ſogenannten Familienhäuſer in der Ber 
liner Gartenfiraße wohnen gegenwärtig nad) polizeilichet 
Zählung nicht weniger als 1965 Perſonen. 

Die „Magdeb. Fig.” tonftatirt, dab in Magdeburg 
„sahlreihere Erkrankungen“ an der Cholera in der lehten Zeit 
vorgelommen find und die Anzahl der Todesfälle eine verhält: 
nifmäßig große. if. 

Die deutihen Truppen haben Montmedy, Zumeville, Raon, 
Eommereg geräumt. — Manteuffel hat den Armen von 
20,000 #3. geſchenlt; Graf Haufjonwille, Präfident des elſaß⸗ 
lothtingen ſchen Unterftüpungs-Gomites, hat Hierauf den Armen 
von Meh eine gleihe Summe zur Dispofition geftellt. 

Baderborn, 29. Juli. Vor einiger Zeit wurde im 
„Weitf. Vollsbl.“ unter der Ueberichrift: „Für die verfalgte 
Kirche in der Schweiz" ein Aufruf veröffentlicht, worin um 
Gaben für die bedrängten Katholilen der Schweiz gebeten wur. 
Die Unterzeichner jenes Aufrufes : Riſſe, Gericht3-Afeflor a. D., 
Kligge, Inftigeath, Fiſcher, Rechtsanwalt, Honcamp, Redakteur, 
wurden wegen „üffentlicher Ausichreibung einer Collelie“ jt 
mit einer Geldftrafe von einem Thaler belegt. 


lande können ihn beffer und edler gemacht haben. Ich mil 
ihn nicht verdammen, noch ehe ih im gejehen habe. 

Sie Iehnte fid) über die Bruſtwehr und ſah in den am 
geſchwollenen Fluß und Zhränen machten ihrem bedrüdten 
Herzen Luft. 

Plöglih wurde die Stille durch Herannahende Tritte um 
terbrochen. Es war Jaſon Hadd, der im Begriff war, nad 
dem 5 zu gehen. Er war fein nach der neueſten Mode 
gekleidet und jah fo fühn aus, als wolle er Rojamunde's Her) 
im Sturm einnehmen. 

Rofamunde ſah fih nicht um, fordern drüdte fi feet 
an die Brüdenmauer, um ihr Gefidt den Dliden de Han ©) 
fommenden mögfichft zu entziehen. Uber gerade dadurch Iemlit 
fie die Anfmerfamteit Jaſon Hadd's um jo mehr auf fi. 

Er betraditete mit Kennermiene bie Geftalt, den zer“ 
Uhen Kopf und die Meinen, mit Handſchuhen beileideten Haͤnde 
übchens 


„Eine ündliche Schönheit — id; will einen Eowberain 
jepen! murmelte er vor ſich Hin, indenn er ſehen Birb 


„Beim Himmel! fie madt ſich wie eine Pringeifin! Rad ih 
rem Anzuge zu_urtheilen, muß fie ein Stud enmädchen oda 


eines Farmers ein. 
Gortſetzung folgt.) 





Dresden, 30. Juli. Obgleich die afthmatifchen Zus 

Wände Sr. Maj. des Königs in dem letzten Wochen ſich weſent- 

lich verbeffert hatten, if im Zuſammenhange mit der großen 

gr feit geftern Abend eine Bebertfen erregendbe Abnahme der 
räfte eingetreten. 

In Mülbhaujen hat legter Tage ein Meines Nachſpiel 
des Faſchings Ratigefunden. Eine fihtlih den vornehmen 
Ständen angehörige Dame durchwanderte zu Fuß, einen Kna⸗ 
ben an der Hand, mehrere der belebteften Straßen — am 
hellen Zage! — und zog eine Menge „ſympathiſcher Theil« 
nehmer auf ihre Spuren. Die Dame trug nämlich das el- 
Täjftiche Bauernfoftüm, mit der Zuthat jedoch, dab die gewöhn- 
lich in Flittergold geftidten Verzierungen ihres Mieders mit 
„Brillanten* hergeflellt waren. Noch mehr aber fteigerten ſich 
die „Sympathien*, als man erfuhr, dab die fünftliche Eljäj- 
ſerin eine enragirte Franzöfin, und Niemand Geringerer war, 
als die — Madame „Gontaut-Biron*, Gattin des franzöftfchen 
Botjchafters in Berlin! — 

Ausland. 
Oeſterreich. 

Wien, 29. Juli. Das in Barcelona ſiationirte öfter» 

reichiſche Kriegsſchiff erhielt von hier aus Ordre, ſich nad) Ga- 


dir zu begeben. 
Frantreid. 

Paris, 31. Juli. Gerüchtweiſe verlautet, der Graf von 
Paris jei nad) Frohsdorf abgereift, um dem Grafen Ehambord 
einen Beſuch abzuftatten. Thiers wird Montag nad der 
Schweiz abreijen, 

Spanien, 

Madrid, 30. Juli. Ein den Eortes vorgelegter Gejeh- 
Entivurf ermächtigt die Regierung, die auf die Seite der In— 
furgenten treienden Deputirten ſirafrechtlich zu verfolgen. — 


Nachrichten aus Niederbayern. 

Ch. Baffau, 2. Auguft. Geftern Nachmittags halb 
3 Uhr traf von Regensburg fommend, das 3. Bataillon des 
11. Infanterie » Regiments hier ein und wurde dasjelbe milis 
tärifcher Seitz, fowie auch von der Bürgerſchaft feſtlich em⸗ 
pfangen. Als der Zug heranbrauste, fpielle die Mufit des 
tgl. 9. Jägerbataillons und Alles jubelte den Soldaten eni- 
gegen. Nachdem das Bataillon aufgeftellt war, begrüßte Herr 
Dberft v. Frays, ſowie der Bürgermeifter der Stadt Paſſau, 
Herr Stodbauer, im Namen der Stadt das Bataillon. Die 
furze herzliche Anſprache des Lehteren wurde vom neuanges 
tommenen Bataillons «Chef nicht minder herzlid) erwiedert. 
Nun erfolgte unter Hingendem Spiele der Umzug durch bie 
Stadt. Abends war im Peichlkeller Gartenmufit zu Ehren 
des Bataillons, bei welchen die Betheiligung der Bürgerſchaft 
eine imenfe war. Schon um 5 Uhr füllten ſich die ausges 
dehnten Räumlichkeiten und Abends, war es ein Gewoge und 
lufliges Treiben, wie man dieß hier feit langem nicht mehr 
geiehen. Die Uniformen der zablreih anmejenden Offiziere 
glänzten im Widerſcheine hunberter von Lampions. Bunt ges 
miſcht war Militär und Civil alles in fröhlichfter Heiterkeit. 
Aber auch die Mannichaften waren in neuer Uniform an= 
weiend und wurden auf's Befte bemirihet. roh mar bie 
Stimmung, töftli wie immer der Peihl-Stoff und die Abend» 
ftunden jlogen nur fo dahin. Wir ſchließen unferen Bericht 
mit dem Wunſche, daß fi das. Bataillon in Paſſau recht wohl 
befinden möge und daß die Einigleit zwiſchen Militär und 
Bürgerſchaft nie getrübt werde, 

Landshut, 1. Anguf. Dem Schullehrer F. Silber: 
eilen zu Paſſau ift unter Anerlennung feiner langjährigen mit 
Treue und Eifer geleifteten erſprießlichen Dienfte die filberne 
Ehrenmünge des BVerdienftordens der bayeriſchen Stone ver« 
liehen worden. 

Landshut, 31. Juli. Der in Nürnberg verhaftete 
beritiene Dieb, der hier in einem Gafthaufe 300 fl. geftoßlen 
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Eine 
90 Eetm. breit 11, 12, 18 und 14 fr. per 83 Getm. 


Weisse Vietoria Bett-Decken 
mit Franzen größter und ſchwerſter Qualität zu fl. 3, 3, 12. fl.3, 24, 


Philipp Huber. 
-  Rettenfieg. 


pr Etüd. 


1,3. 


Zahnarzt Steyrer 





I Fint ſh, Dritten Stod, Zimmer Nr. 31. 
ML *3 


Parthie Kleiderftoffe 2000 Meter zu 21 und 24 k. 
per Elle oder 83 Cetm. Gebleichter Shirting Sarsenet Doppeldtücher 


fam Heut per- Bahn unter Excotte bier an und wurde in die 
Frohnfeſte ‚abgeliefert. 
Landshut, 31. Juli. Während des gefirigen Ge- 
witters ſchlug der Blik in das Haus des Gaſtgebers SHolle- 
rauer in Achdorf und zertrümmerte zwei Fenſterſtöcke ohne jon- 
ſtigen größeren Schaden anzurichten und ohne zu zünden. 
Straubing, 29. Juli. (Schwurgericht.) 85. Fall. 
In der Zeit des Börſen⸗ und ſonftigen Schwindels follte auch 
das niederbayeriſche Schwurgericht zum Schluße ber gegen— 
wärtigen Seſſion mit der Aburtheilung einer Schwindelgeſell⸗ 
ſchaft befaßt werden. Angeklagt find nämlich 1) Louis Arnold 
Schultes, 36 I. a., verh. Hotelbeſiher von Hochfinſtermünz, 
f. k. Bezitlsgerichis Randers 2) Eduard Müller, 59%. a. 
verh. Pferdehändler von München, 3) Carl Bühler, 29 J. a. 
led. Saufmann von Hombredtilon in der Schweiz, und 4) ' 
Emilie Rietman, 31 %. a., led. Broderiefabrifantenstochter 
von St, Gallen in der Schweiz. Die Anklage ift gerichtet 
gegen Schultes wegen 5 Wechſelfälſchungen und 11 Verbrechen 
der Theilnahme hieran, gegen Müller wegen 23, gegen Bühler 
wegen 3 Wechſelfälſchungen und gegen Rietmann wegen einer 
Wechſelfülſchung. Die Anklage wirb vertreten durch den tgl. 
I. Staatsanwalt v. Pomhard; al3 Bertheidiger find erichienen 
für Schultes Advokat Völl in Augsburg, für Müller Conci— 
pient Gäffner in Münden, für Bühler Concipient Yumian in 
Straubing, für Rietmann Eoneipient Dompierr in Paſſau. 
der Anklage ift Folgendes zu entnehmen : Louis Schultes, Sohn 
eines Fabrilbeſihers in Floß (Schweiz), verfaufte nach dem 
Tode feines Vaters die Fabrik und ſpelulirte glüdlih in Wolle. 
Eine zu Louiſenthal bei Zegernfee eingerichtete Spinnerei ren» 
tirte ſich aber fo ſchlecht. dab Schultes ſich mit feinen Gläu- 
bigern arrangiren mußte. Nun wendete fih Schultes nach 
Münden und fing an, mit Wechſeln zu manipuliren. Auch 
Müller und Bühler nahmen daran Theil. Hier find nur die 
im Innlande verübten Fälſchungen in Trage. In Paffau 
wurde das Bankhaus Bahmann, Leuze, Schropp. und Comp. 
betrogen. Schultes gab ſich da als Holzhändlet Salomon 
Steiger ans. Nah Verlauf einiger) kleineren Wechſel wurden 
an dasſelbe drei falſche Wechiel zu 2400, 3600, 3700 Zhlr. 
verfauft. Am 10. Juni 1872 wurde am dasſelbe Haus ein 
Wechſel von 3750 Thle. und am 29. Auguft 1372 em folder 
von 4250 Thlr. ebenfalls mit dem faljchen Giro S. Steiger 
verfauft, Letzteren überbrachte die Nietman, indem fie ſich als 
Frau des ©. Steiger ausgab. Das Handelshaus Bachmann 
Ihöpfte Verdacht. Am 8. September 1872 wurden Schultes 
und Rietmann in Geifelhöring verhaftet. Beide gaben fi) als 
©. Steiger und frau aus. Nachdem man aber in dem Hand⸗ 
koffer des Schultes eine Maſſe verjhiedener Wedhjelftempel« 
formen, Bifitenfarten, falfche Wechſel u. dergl. vorfand, jo über- 
jeugte man fi, dab man auf der redhten Fährte ſei. (F. f.) 
Aus dem Rotthal. Durd das herrliche Wetter ber 
legten Tage begünftigt, geht bie Erndie rajch ihrem Ende ent- 
gegen. Im Ganzen gehört das Ergebnik derjelben nicht zu 
den ausgezeichneten, jedoch immerhin zu den guten, Am meiften 
befriedigt der Weizen, ber nad Quantität gut, nad) Qualität 
vorzüglich gerathen if. Für die Gerfte war die Witterung zu 
naß, wodurch die Ueberhandnahme des Untrautes, namentlich 
bes jogenannten ſchwarzen Habers, begünftigt, dagegen die Er- 
giebigfeit der Gerfte jelbft beeinträchtigt wurde. Der Roggen 
fitt während der Blüthezeit einigermaßen durd) Reif und Regen, 
wurde frühzeitig geworfen und fehlt daher beim Druſche des- 
felben den Erträgniffen guter Jahre gegenüber ungefähr ber 
dritte Theil. Haber, hier wenig gebaut, fteht ausgezeichnet. 
Das namentfic heuer die Herzen der Hausfrauen entzückt, ift 
die feit vielen Jahre Hier nicht mehr gefehene Fülle und Fein⸗ 
heit des Flachſes. Obſt gibt es fat gar feines; doch das ift 
nur Nebenſache. Im Großen und Ganzen muß jedes zufriedene 
Herz zugeftehen, daß uns der Herr wieder reichlich gejegnet hat. 
Wien: 1. Yug.: Gilberagio: 108.10. — 
auffurt 1. Aug. Defterr. Banknoten: 105. 


Seining. 
Sonntag den 3. Auguft findet zur 


Erinnerung der Nadlird- 
weibfeier cine Wo 


um 5 Uhr Nachmittag ein 
Sedipringen mit nat 
 Harmonie-Mufik 
ftatt, wozu freundlich einladet- » 
Zoſ. Feigl, Wirth und Meßger. 
Berein der Bandwerker. 
Sonntag den 3. d8. ift Auflage 
und zugleich — 
Geuera am; 
wegen Beſprechung bes —— 
feſtes. Die Mitglieder werden freund 
lichſt erſucht, zahlreich zu erfcheinen 
Die Borftandtihaft. 
Kalksteine 
ao zur gefilligen Abnahme 














Fr, Dausbõck. 


Bekanntmachung. | ee 
= — —— re den UL. — ormittags 10 Ahr findet ‚Sterbebilder 
3 Edel’s 
Preisevertheilung 3. Ede 


der Studienanftalt flatt, zu welcher freier bie verehrlichen Eltern und Gönner der 
Schüler freunblihft eingeladen werben. 
Baffau, den 2. Yuguft 1873. 
Kgl. Studienrektorat. 
Reger. 


ger werden 


o versandt, 


TODES- ANZEIGE, 


Gott dem Almähtigen hat es gefallen, unſere innigfigeliebte 
Tochter, 


räulein Anna Frami 
F Rt. Zung Fi ih, 
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in dem jugendlichen Alter von 21 Jahren, nad) ganz kurzem Sranfenlager, 
Aill und ruhig in's beffere Jenfeits abzurufen, was wir ihren Verwandten und 
Bekannten tiefbeteübt mittheilen und um ftilles Beileid bitten. 


ev) 


t Doppelgeiwehre, darın- 
tr 3 einfade, 1 Bancafker, 
zwei Lefeuh6s, ſechs Piftolen 
find Billig zu verfaufen. Im Gat: 
haus zu Zwidlöbd bei Paffau ar 


Sdönderg, den 31. Juli 1873, 
Die trauernden Eltern: 
Franz Frauziss, t. Oberförfer, 


Anna Franziss, l. Oberförftersgattin 
und ihre 8 Geſchwiſterte. 





Oxford "Tiemden, 


fowie Oxford im Stüd find in reicher Auswahl wieder eingetroffen und empfiehlt 


Diefe zur geneigter Wbnahme beftens 
©. Bollner. 


Unterzeichneter verkauft mehrere Sorten 
Cigaretien 
in eleganten Cartons unterm. Fabrifpreife. 
3. Scufter im Steinweg. 


FO Franz, holländ. und öfter. Gelbforten werden wie früher 
angenommen. 
' Einladung 
zu einem 






“ Beil-Scheiben, 


welches der Unterzeichnete mit folgenden Belten gibt: 
1. Beſt ein Schafbod zu 16 fl. 4. Beſt 4 fl. mit ſeidener Fahne. 
1. „ eine Ziege zu 10 fl. 5., 
3. „ 6 fl. mit ſeidener Fahne. 

Die erfien 14 Tage koftet der Stand 21 fr., die übrige Zeit 24 fr, Das Schei⸗ 
ben beginnt Sonntag den 3. Auguft und endet Sonntag den 7. Septem- 
ber Nahmittagg 3 Uhr, wornach gerittert und die Preife vertheilt werden. Das 
Uebrige ift im Standprotololl zu erſehen. Geſchoben wird auf 9 Kegel, 2 Schub ge= 
ben ein Zoos, 10 2008 einen Stand. 

Freundlichſt ladet ein 


— — * “ ” 


Anton Bofer, 
Wirth und Beftgeber in Enticherreuth. 
Einladung 
zu einem Garienfefle, welches zu Ehren des allerhöchſten Ramensfeftes am 24. und 
25. Auguft h. 38. in Kirhberg bei Regen mit 


Scheiben-Scießen, 


Gtüdshafen, verſchiedenen Bolfsbeluftigungen, Mufit und Feuerwerk abgehalten wird. 
Das Scheiben-Schieken beginnt am — ben 24. Augufi 
Atzr und endet Montag den 2%. Auguft Abends 5 Ahr, worauf gerittert und 
nachfiehende Preife vertheilt werden: 
I. Auf dem Saupte : II. Auf nem Gläde: 


1. Preis 8 Al. mit jeidener Fahne. % Preis . fl. mit feibener Fahne, 
2. ” er ” ” ” * u ” * ” ” 
3. * 4 ir ” 3. u 4 " ” ” “ 
4, 2 ur ” * * 4. * 2 " ” * * 
II. Ein Weitpreis mit 4 fl. und ſeidener Fahne. 
IV. Ein Ehrenpreis mit 3 fl. „ or P 
V. Ein Preis für die meiften Weißſchüſſe. 
Gejchoflen wird auf Leinwandſcheiben mit 10” großen ſchwarzen und Punft« 


blattl auf 130 Schritte Entfernung und wird bezügl. der übrigen Bebingungen auf 
die fpezielen Einladungen und aufs Stanbprototoll verwieſen. 
Fürt vorzügliche Bedienung wird beflens gejorgt 
Adhtungsvolft 
Kirchberg hei Regen, den 1. Auguſt 1873. 


Die Befiker des A 


Redigirt unter Berantiwortlichleit des Berlegers. 
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jeden Sonntag zur Einſicht un 
Probe parat. 
Ein Bpernguker 
ift zu verlaufen. D. Uebr. 
Sonntag den 3. Augufl 
Sarmoniemufil, 
wozu freunblihft einlade 
Mid. Kabkifler 


Auerbach. 

Sonntag den 3. Auguſt Tany 
mufil und Montag Harmonir 
mufif, wobei quite Hendln ws 
ſtrapfen verabreiht werben. 

Theres Stadler, 
Heute Sonntag 
Ausftandsfeier mit Har⸗ 
moniemmfil, 
wozu ih alle meine Freunde und 
werthen Gönner, bejonders aber den 
verehrlichen Krieger» · ſowie Handwer· 








ferverein Beiderwieſe freundlicht 
einlade. 

Seh. Hochleimer 

zum Spies. 


Am 10. Auguſt ds. Is. wird ds 

ſogenannie 
enfteiner: 
iu den Garten-Lofalitäten mit Har- 
monieMufil und verjdiebene 
Beluftigungen abgehalten, wozu freund 
lichſt einlabet 
3of. Graf, 


Gaftgeber in Breitengem. 
Aaturhiftorifcher-Verein. 
Sonntag den 3. Auguſt Mittag: 
von 1—3 Uhr find dieSammlumge 
dem allgemeinen Bejüche gedtmek 
Pallauer-Schüben-Gefellichat. 
Heute Sonntag Borthel auf 1000 
Arbeiter-Unterfükunganerein fit 
Pallau und Umgebung. 
Eingetretener. , Gindermille pr 
wird die Monatsuerionimiung PU 
Auguſt erſt Sonnlag ben 10 —2 
is. abgehalten. 
Der Vorſtand. 





Sonntag den: 8. —XX 


- Halb 2 Uhr Wanderung zum ger 


Bogenreither im Dobelftein. Zuſem⸗ 
menlunft in Riedermaiergarien. 

Der Ausſchuß. 
Familien: Magrigten- 

DompFareel, io 

a an - 29. 2 — Bun 

— ditorsti —* 

3. Sal: I fr. Katharina ua Pr 

vatiere, 49 3 ©. 
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Vallauer Tagblatt. 





Montag, (Vominicug) Nr. 208. 4 4. Auguft 1573. 








Tas „Paffaner Tagblatt““ eriheint täglih mit Ausnahme der Feſtiage und foflet in Vaſſau ſowit im ganzen Königreihe Bafdjäßrfih 1 fl, 30 Ar. 

vterteljäbrfih 45 Ar. — Beftelungen auf dieies Vlait werden ausmwärte bei allen föniglicen Bohämte:n, Voflerpeditionen und Bofboten, bier 

im der Egpebition, Heuminlel Ar. 2625, angenommen. — Inierate werden die Sipaltige Petitzeiie oder deren Raum mit nur 9 Ir. berechnet. 
Preis der einzelnen Kummer 3 fir, 
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Eiſenbahnzüge. 
Ankunft in Faſſau. OD fibahn. Aögang in Yafau, 

Bon Münden: Nadis 2 Uhr 12 M. J.“g. Nah Münden: Rachts 12 Uhr 35 M. G.3 
R a Mittags I Uhr 40 M. @.-3 NB. Die hier abgehenden und an« „ R Früh 4 Uhr 45 M. DH. 
= r Radım. 4 Uhr 49 M. P.3Z. lommenden Bahnzüge ftehen im dir = m Borm. 10 Uhr — M. B.-}. 

Nachts 11 Uhr 20 M. Pag. relter Verbindung mit den Lügen Rahm. 3 Uhr 45 M, 3. 

Bon Nürnberg: * 2 Uhr 12 M. C.g. nah und von Deggendorf, Furth, Rah Nürnberg: — 12 Uhr 35 M. CP. 

= — 4 Uhr 49 M. Pag. Bayreuth und Eger. R F rüh 4 Uhr 45 M. BB, 
54838 8.3. * 10 Uhr — M. P.g. 
Von Regensburg: Rorm. 9 Uhr 10 — 23. —— Nah Regensburg: Rahm. 1 Uhr 30 M. P.g. 
Bon Berjelhöring: Borm.9 Uhr 10 M. BB. Rad) Beifelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. G.-B. 
Weſtbahn. 
Ankunft, Abgang. 
Früh 8 Uhr 35 M. Bl. Abends 8 Uhr 15 M. 8-8. | Fruh 2 Uhr 50 M. €-3. Borm. 9 Uhr 45 M. 8.3. 
Rodım. 3 Uhr 5 M. 8-23. Nachts 12 Uhr 5M. C.g. Fruh 4 Uhr 10 M. 8-2. Übends 6 Uhr 10 M. P.eg. 


norirte er auch die ihn umftchend bi dend ⸗ 
Adele Spigeder ——— dem Schwurgerichte. ſonen aufs Vollſtändigſte. ar er ihn u —— 


Und zudem haben die u deren nichtfällige Wechſel rüttelte, jagte er, man folle ihn gehen lafjen, denn fonft würde 


präfentirt wurden, die Gant gar nicht gewollt und der An— * der ihn anrühre, ein ebenſo großer Sünder werden wie 
tvalt hätte ihnen fagen follen, doß fie bei einer Ganteröffnung je- er Selber jei, er müſſe Buße thun, man folle ihn lreuzigen zc, 
denfalls weniger belommen. Eine Ueberfhuldung lönne nicht und erklärte er endlich entjdjieden, er jei von dieſem Plage 
angenommen werden, jobald für alle fälligen Forderungen De- nur duch; Gewaltauwendung wegzubringen, was denn jchlieb- 
dung vorhanden ift und das fei bei feiner Slientin der all lich aud, um weiteres Aufjchen zu vermeiden, durch einen 


herbeigeholten Polizeifoldaten geſchehen mußte. — Ein ander 
— eig har nid befreit mm ——— | ter —— —* * ein eben von der Arbeit 
die feiner Klientin auferlegte Eigenſchaft einer Kauffrau. Das | aeg Fey —* Li ee nr 
gg gr | * — > * ee irn | er überall durch Shmpfen und Eihreien Standal — 
enn ei damit ein Präcedenzfall geſchaffen, deſſen Conſe- — Reha tea i —* 
a 
ei Gtäubigers et * ibm pi Prür | im löniglichen Regierungsgebäude vollführte er einen großen 
fung feines Vermögensftandes erjheine und fein Gredit tuie Skandal, iudem er unter Schimpfreden Geld verlangte, und 
niet werde. — Was die (Frage der Verſchieppung anbetrifft, | > er nicht .. als mit einiger x; aus 
jo Habe man es hier nur mit Thatfache zu thun und bezüglich m Haufe zu bringen, RT N. 


des Geſchenles an die Ehinger möge man beweifen, daß es Rojen heim, 29. Suli._ In ber hiefigen —2* 
fein Geſchenk war. Die Staatsbehörde mache ſeiner Klientin traf am Samstag Abends Adele Spipeder ein, um am nädjften 
den Vorwurf, die Prefje und namentlih die ultramontane Morgen nach Wafjerburg geſchubt zu werden, wo fie ihre Strafe 


tefe beeinflußt zu haben. Adele Spiteder aber habe fi | FM verbüßen haben wird, wenn, wie vorauszujehen, die von 
9 eher um die Prefie belümmet, * der erſte Angriff ihr — Kichtigleitsbefchtwerde abgemiejen wird, z 
auf ihr Geihäft und ihte Perfon von den „Neueften Rach ‚ _Meber das bereits erwähnte furchtbate Unglüd, welches 
tihten” ausging. Wo jollte fie Hilfe finden? Doch mohl die Stadt Immen Habt am Abend des 28. ds. betroffen, 
nicht bei den „Neueflen Nachrichten“ und der Fortichrittsprefie berichtet das „Rempt. Zgbl.“: Das Gewitter entlud fi als 
überhaupt; fie wurde alfo zur ultramontanen Preſſe hinge— Wollenbrud) über Immenſtadt und Umgegend. Es folgte jo- 
drängt und darüber lönne ihr doch wohl kein firafredhtlicher fort eine Ueberſchwemniung im großartigften Maßſtab. Saum 
Vorwurf gemadimwerden, — Daß fie ihraufgedrungenes Geld blieb den unglüdfihen Bewohnern Zeit, fih zu retten. Meb- 
angenommen habe, — ein hodgradiger Biedermann hätte das | NET Perjonen find ertrunfen. So viel man hört, iſt der 
vielleicht nicht deihan, aber wie wenige würden der Berfucjung Leichnam einer wahriheinlih in Immenſtadt ertrunfenen Frau 
widerftanden haben und überdies verpflichte der Staat feine ein Bett im Arme haltend, in der Iller hier durchgeſchwommen. 
Bürger nicht zu übertriebener Tugend. Einen Gedanfen an Vieh ift viel zu Grunde gegangen. Großer Schaden an den 
ht Habe feine Mientin mie gehabt und Hr. Angſtwurm Däufern ; fo foll u. A. aud ein Theil des Landgerichtäge- 
ft auf einen günftigen Wahlfpruch der Gefwornen. — Pr. | bãudes eingeftürzt jein. Die Kemptener Feuerwehr ift zur Hil- 





un: ; ; ; m f feleiftung dorthin abgegangen, Auch in Kottern murden die 
erg — Par — — fir Roja Ehimger | unteren Arbeitsräume der Yabril unter Wafjer geſetzt, To daß 
nn — ı die Arbeit auf 2 oder 3 Tage eingeftellt werben mußle. An 
Deutfches Heid. | Diefem Tag des Schredens jährt es fich gerade, daß im Nie— 

Regensburg, 30. Juli. Vor drei Tagen gelang es | 


derjonthofener Sce 6 Perfonen ebenfall3 in Folge eines ſtar⸗ 
einer irrſinnigen Frau aus Weiden aus bem Garten ber Irren⸗ fen Gemitters ertranlen, Nah Schluß des Blattes erfahren 
anftalt Karthaus Prüll zu entweichen und ift diejelbe bis jeht wir eben noch, dal; laut amtlicher Anzeige 56 Perjonen ab— 
trog fofortigen, umfallenden Nachforſchungen ſpurlos verſchwun⸗ | gängig gemeldet wurden, die wahrſcheinlich erfrunfen find. Nach 
den, weßwegen die Bermuthung nahe liegt, daß fie ſich er | eimem andern Berichte wurde auch ein Theil der Eifenbahn- 
tänft haben lönne. — Ueberhaupt fommen bier nuffallend | brüde zerflört; auf der Bahnbrüde liegen Häujertrümmer und 
viele Fälle von Jerſinn vor und ift die Frequenz in der Irren⸗ Blöde; die Baflagier müflen umfteigen. 
Anfaft, befonders in dem Theil für die weiblichen Kranten eine | Die geftern als umlaufendes Gerücht gebradte Notiz, dat; 
gang enorme. So begab ſich jüngft Abends halb 9 Uhr, an« der Bahnhof in Ansbach abgebranmt ſei, ſcheint ſich nicht zu 
ſcheinend ganz ruhig, ein fo weit anftändig gefleideter Mann bewahrheiten, denn weder das Ansbacher Dlorgenblatt, nod) die 
in den mit vier großen Raflanienbäumen bepflanzten Borplaß | Heute eingelaufenen jonftigen Zeitungen enthalten eine dießbe⸗ 
der Hauptwache auf dem Neupfareplag und lieh fich derjelbe | gügliche Mittheilung. 
hier plöglih genau in der Mitte des Plapes auf die Sniee | ö— — 7 — — 
nieder. Entblößlen Hauptes, mit gefallelen Händen, die Blicke Ausland. 
zum Himmel gerichtet, begann er alsbald zu fingen, und zwar Lieder Defterreid. 
teligiöfen und patriotiichen Inhalts, deren Tert und Melodie unver« Der Raifer von Defterreich will dem ruffijchen Gzaren im 
lennbar eigenes Machwerkdes Sängers waren. Abwechsluugsweiſe September einen Beſuch maden. Im Oftober joll der Preuße 
blieb er dann wieder regungsloswie eine Bildjäule Inieen und ige | nad Wien lommen moelln. Hoffentlich ohne Armee. 





— 


— 








Pau, 1. Aug. Nah einer aus carliſtiſcher Quelle m 
menden Nachricht ergab ſich die Veſatzung von Eile, 1 I 
lien und Don Carlos bejehle bie Sindt. 


| 
E 
| 


Spanien 
In Spanien geht nun ſchon Alles druuler und drüber. 
Auch die Unterrebellen gerathen ſich bereits gegenſeitig in die 
Dante. . 





IDEEN ER ſ———6— Mündener Cours 
Dirsbeife der 8. Brzirisaeridis Pofan vom 28, Juli. 


Franzısla Laduner. Shufmadberstorhter von Heintichsbrunn, erhielt Obtigatioxen. Bayer Cl, k A Ur 801 P. 863 @., Art 
wegen Beirugs eine neuerliche Gefängnißſtraſe von 2 Monat, ſohin eine Obl. 96 PB. 5] ®, 4 pro. Obl, 1025 V. 1024 G. Sprop. Yan). 
Geſammſtrafe von 5 Monat Gefängnik. Bodener»Dbl. —— %. —— 6. .. Münd. Obl. MB. 23: @. 

Joh. Lirbl, Muhljunge von ingerraüßle, wegen Beleidigung und 5proj. Mündgener Dbt. 1035 P. 103 G. Aproz. Pfandbriefe >. baper. 


othfen- und Werielbant 95 P. 944 G. Oftbohnaftien 120% ei. 
— der bayer. Hypoihtken⸗ und He 103,9. 1027@., 
d. Handeisbanf-Attien 105} ®. 105 @, b. Vereingbank-Altierr 109 ® 
— &, b. Wechsierbant-Altien 83] P. 83 &, Def. Eilberr- 655 B 
4 ®. öpr. 1883er Amerilaner 95 P. 964 ®. 


GeldAurfe: 


groben Unſuges 8 Tag Gefängnib, 3 Tag Hafı. 

Anton Ziremermann, Birdergejelle von Waldlirchen, wegen Dich» 
falls Freigeiprocheu. 

Safob Brunneder, Dienfifnecht, zur Zeit im Jeſuitenhof, wegen Kör · 
perveilezung 2 Donnt Geſangniß. 

Joſeph Zanti, Steinhauer von Dobl, wegen Diebflahl, 2 Monat 





Befängnik. 
7 Menefte Radhrichten. 2 Friebriäsber ' 9, 59 is in L 2. — 
Wien, 2. Aug. Heute Nachts hrach aus unbelannter Dulaten . . - ur 32 | —— — 


Weiſe Fener im elſäſſiſchen Bauernhauſe auf dem Weltauss 


Wien: 1. Aug.: Silberagis: 108.10. 
ftellungsplaße aus. 


20 Hrancd-Stüde . 
| Frankfurt 1. Aug. Deſtert. Banknoten: 105. 


Aufruf zur Hilfe ! 


AUnermeßlich, unüberſehbar iſt das Unglück, das über unſer armes Cham hereinge— 
brochen iſt. Geſtern Morgens 84 Uhr ertönte die Feuerglocke und binnen wenigen Stunden 
war die Halbe Stadt ein rauchender, qualmender Schutthaufen; über 200 Gebäude wurden 
ein Raub der Flammen und eine große Anzahl, darunter jehr armer Familien ift um al’ ihr 
Hab und Gut gebraht. Es ift ein Herzzerreifender Anblid, die Armen händeringend ob— 


dachlos herumirren zu ſehen. 


Mit Thränen jehreiben wir dieſes nieder und bitten alle Menfchenfreunde in Nah 


und ern um Hilfe, um jchnelle Hilfe, 


Das iſt in unferm entjeglihen Unglück nod die einzige Hoffnung für uns, daß uns 
der barmherzige Gott, der uns im diefer Weife heimgefucht hat, auch Herzen erweden wird, 


die ums helfen. 
ung zum Troſt und zur Linderung unferer Leiden gereichen. 


Wir find dankbar für alle und jede Gabe, und auch die geringfte wird 


Darum Hilfe edle Menfchenfreunde, Hilfe unferm fehwergeprüften Cham; Gott 


wird es Euch zahlen mit reichen Be 


Jedes der unterzeichneten Comitemitglieder ift gerne bereit, die einlaufenden Gaben 


in Empfang zu nehmen. 
Cham, den 24. Juli 1873. 


Das Hilfs-Comite. 


Brantl, Teihhausbefiter und Vorſtand der Gemeinde-Bevollmädtigten. 
Dr. Bredauer, kgl. Bezirksarzt. Graf, kol. Jandrichter. 
Kollinger, Bürgermeifter, Schmid, kol. Beirks- 


amimann. 


Siegler, Stadtpfarrer. 
Bekanntmachung. 

Auf Mage des Gütlers Georg Kramer von Rittfteig und der Bauern— 
witiwe Maria Hramer von Neuftift murde durch Urtheil des fol. Landgerichts 
Paſſau TI vom 17. Juli 1873 der Gütlersfohn Hermann Mariani von Einöd we— 
gen ziveier Vergehen der Beleidigung, verübt an dem genannten Georg Kramer 
und dem verlebten Pauern Paul Kramer von Neuftift, zu 4 Thaler Geldbuße, even- 
tuell 4 Tagen Gefängniß und zur Tragung der ſämmllichen Koften veruriheilt, was 
ih hiemit auf Grund des bezeichneten Urtheils als Vollmachtsträger der Kläger öffent 
lich bekannt gebe. 

Paſſau den 30. Juli 1873. 

Heizer, 
fal, Advolat. 


Concordia, 
Eölnifche Febensverficherungs- Geſellſchaft. 
— ital der sellschaft 

| Ir. 10,000,000. 


Die Concordia übernimmt Lebensverfiherungen gegen feite und 
mätiee Sr figerungen gegen feit ſehr 
Geschäftsresultat pro ultimo Juni 1873: 

Verficherte Gapitalien i : b . 33,450,055 fl. 
Betrag ſämmtlicher Reſerven ultimo 1872 9,713,000 ft. 
Prospecte und Antragsfermulere, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt bes 
reitwilligſt und unentgeltlich 
Albert Roesl, Generafagent in Münden, 
ſowie die Herren: 
in #affan: Leopold Kantner, Naumann 
„ do. A. Deiters, Buchhändler. 
Redigirt unter Berantworilipteit des Verlegers. 
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Schnell, Kol. Forfimeifter. 











Eispomade, 

hochfein von Geruch, beim alleinigen 
Gebrauche den Haarwuchs ftärlend, 
und das Ausfallen verhindernd, immer 
friſch in eleganten Porzellandoſen, 
Töpfhen und Schachteln empfehle 


beftens 

J. Schuster, 

Steinmeg. 
MWiederperfäufer enifprechend Ra— 

datt. Alteſte ſtehen zu Dieniten. 
VE Franzöoſiſche, holländiſche 
und öftere. Geldſorten werden wie 
früher angenommen. &Ay 1.3 
FE 1000 fl. werden auf erſte 
Hypolhel aufzunehmen gefudt. 


Bilshofener Shranne 








vom 1. Auguſt. 















öcdifter Preis . 
illerer. . . 
Mindeiter , 
Gefallen . 
Befiegen , . . I— 
Staubing aune 
vom 1. Auguſt. 
Beh. | Auen Dakt 
Alte h R.lEriRite. {Rh 
Hödfter Preis . ET) iTisl—I—] 354 
Mittlerer „ - 25 | 





Paſſaner Tagblatt. 
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Dienstag, (Oswald) Nr. 209. 5. Augujt 1578. 


1 : = ä inrei f. 30 Ar. 
5 „Daflauer Taablatt‘* eriheint täglih mit Busnahme der Fefttage und fofter in Vaſſen tem im ganzen Königreide Haldjährfih 1 EM. 30 
2ut * * — Belelungen auf dieſes Vlatt werden ausmärts bei allen föntaliden Bohn: n. Voftervedirionen und Poftboten, bier 
in der Erpedition, Heuwinfel Pr. 262}, angenommen, — Inierate erben die Sipaktige VBeritgeile oder Deren Raum mit nur 3 fr. berechnet. 
»reis der eingelden Kummer 3 Ar, 


= us nn — — — — 


' t Glaubens ift, darf es in Uebel nehmen, wenn Andere zu Dies 
Gottlob! es wird lichter! ſem Glauben ein großmächtiges Fragezeichen hinzuſetzen. Schwan⸗ 
IL tende Röhre fept jeder Luithaud in Bewegung und fie ver» 
® Gute und vollwichtige Katholilen werden aber nicht urſachen dadurch ein angenehmes Säufeln ; find aber doch nur 
Durch leidenſchaftliches Parteiwelen erzielt, ſondern durch gedie- Rohre, die zu nichts weiter als zur Streue dienen. Wer fi 
genen, langjährigen religiöfen Unterricht, durch fittlich religiöſe auf ein Rohr füht, bricht mit dem Rohre zufammen. 
Erziehung und Bildung in und außer der Bamilie, durch Ge⸗ — 
bet und würdigen Empfang der hl. Sakramente. Das find Münden, 2. Huguft. Geftenn Früh 7 Uhr fam das 
bie Mittel welde uns die Kirche an die Hand gidt, um gute | 2 Baiaillon des 2. Infanterie-Regiments, welches feit Juli 


volliwigtige Katholiten_zu |haffen. der Sturm fäet, wird 1871 im der Feftung Ingolftadt garnifonirt hatte, hier an, um 


—5* ärnten, dieſen Gap ſoll fi jede Partei aufs Kerbholz wiederum in hiefiger Stadt dauernden Aufenthalt zu nehmen. 
reiben. 


: . j Genanntes Bataillon, deren Monnſchaft fih durchwegs eines 

Gerade kommt mir eine Notiz unter die Hand, woraus geiumden Ausjehens erfreut, wurde fefilih empfangen und un— 

ich erfehe, welche Themate bei der nächſten Katholitenverfamm- ter Muſilllängen in die gezierte Kaſerne an der Türkenſttaße 
fung zu München beſprochen werden jollen. Als ſolche find geleitet. Die Mannfchaft des Bataillons trug bereits bie neue 














— — 








aufgeführt: Uniform. - 
1) Die allgemeine Lage der Kirche im Vergleiche zur Ver— — Das 3. Batailton des 2. Infanterie-Regiments if ge⸗ 
gangenheit; ftern nach Brud abmaſchirt; mittelft Nachtmarſches folgte das 
2) güttliches und menschliches Recht; 3. Bataillon des Infanterie-Leib- Regiments heute dorthin. 
3) Entwidlung des Dogma’s im kirchlichen Bewußtſein; Das 2. Bataillon des fehteren Regiments trifft von Nugsburg 

4) Der Papſt als Vilatius Chriſti; morgen Vormittags 9 Uhr bier ein. e 
5) Nothwendigleit des Papſtihums zur Erhaltung der lirchli⸗ — Das Rejultat des eben ar der fgl. Univerfität ftatte 
hen Einheit und freiheit ; findenden theoretiihen Staatseramens ber zum Staatsdienft 
6) Geſchichte der Papitwahl; abfpirirenden Rechtslandidaten ift heuer ein ſehr günftiges zu 
7) Brinzip der Erziehung vom Krifllihen Standpunkte aus nennen, indem von den Kandidaten, melde bisher geprüft 
wurden, exit vier durchgejallen find. — Hemer zum erſtenmale 
wurde auch am gl. Realgyummafium das Abjolntorium gehals 
ten, da dafjelbe heuer bis zu feiner lehten Klaffe vervollſtändigt 
worden ift. Das Studienjahr ging heute an demielben zu Ende, 
und waren es 20 Abinventen, weiche das Abjolutorium erhielten. 

Bayreuth, 1. Aug. Die Schtwurgerihtsverhandlung 
gegen Schauſpieler Koh! und Kaufmann Weinreich endete ge- 
fſern Nachts 1 Uhr mit der Berurtheilung des Kohl zu 4, des 
Weinreid zu 6 Monat Gefängnit. Die Frage auf Urkunden« 
fätfchung wurde verneint. (Unjere Leſer werden ſich erinnern, 
daß Schaufpieler Kohl die gegen Kaufmann Weinreich von 
Landshut erfannte Feſtungshaft abſitzen wollte, indem er fi 
für deſſen Perfon ausgab.) 

Bayreuth, 2. Auquf. Die heute Vormittag fällige 
Poſt von Münden und Wien ift ausgeblieben. Es ereignet 
fi das leider jehr häufig. Es ift uns das befonders in Be— 
zug auf die Münchener Briefe und Zeitungen abſolut nicht 
verfländlih. Dem königl. Oberpoflamt in Münden möchten 
wir daher einmal die Infinuation ftellen, biefen Umſtand zu 
erllären, da er ſich jeit einigen Monaten gar jo oft wiederholt 
und für uns bedeutende redaktionelle Schädigungen nah ſich 
sieht. Es Hagen übrigens nicht wir allein, jondern auch an= 
dere Blätter über diefe Kalamität. 

Daag. Am Dienflag den 22. ds. M. Nachts geſchah 
in St. Wolfgang bei Haag ein jchredliches Verbrechen. Als 


genommen ; 
8) Die conjelfionslofe Schule ; 
9) Dig, Eivilehe; 
10) Die chriftliche Charitas gegenüber den faljhen Humani—⸗ 
tätsbeftrebungen der Neuzeit ; 
11) Rothivendigkeit und Nüplichlelt bes Ordensſtandes; 
12) Aufgabe der katholiichen Mifftonsvereine in der Gegenivart ; 
13) Die Urſachen des jocialen Elends in der Gegenwart; 
14) Die fatholifche Prefje gegenüber der Prefie des modernen 
Liberalismus; 
15) Das Chriftentfum und die moderne Kunſt; 
16) Das Ehriftenthum und die Naturwiſſenſchaft. 

Mer aus eigener Anſchauung weiß, meld’ gemijchtes Bus 
blitum das Auditorium diejer Vorträge bilden wird, wird jein 
Erftaunen hierüber nicht unterbrüden lönnen. Selbjt bei den 
proteftantiichen Rirchentagen und Synoden werden foweit tra⸗ 
gende Themate und in ſolch rafcher Aufeinanderfolge nicht be 
handelt. Auf den erften Blid möchte man gerne glauben, es 
handle fih um ein Provinzialconcil oder um eine Reichsſynode 
wo in wocenlangen Sikungen biefe Themate durchberathen 
werden. Ich maſſe mir durchaus Fein Urtheil über derartige 
Einrichtimgen an, die Leiter derjelben werben wohl wiſſen was 
fie thun; aber fragen möchte ih, glaubt man wirklich, daß 
durch ſolche Parforcefagden gute und vollwichtige Katholiken 
gebildet werden? Gott gebe es. Niemand aber, der dieſes 





as vergrabene Teſtament. hen, denn er ſprang auf Roſamunde zu, riß ihr den Schleier 
» — vom Geſicht, ſtarrte triumphirend auf die edlen Züge, die jeh 
Ih bin gewiß, fein Mann von meiner Bildung hat je Schreden und höchſte Entrüftung ausbrüdten. 
mit ihr geiprodhen, und fie wird fich geſchmeichelt fühlen, wenn „Einen Augenblid war der junge Hadd wie bejaubert 
id mich mit ihr einlaffe.” von der jeltenen Schönheit, die vor ihm ftand, aber bald er> 
Er näherte fi dem Mädchen und fagte, indem er in glühte fein Gefiht vor heftigen Verlangen ; er ergriff ihren 
Höflihfter Weiſe feinen Hut zog: Arm, indem er rief: 
„Guten Morgen, mein Fräulein! fönnen Sie mir wohl „Ih muß einen Kuß von biejen ſüßen Lippen haben ! 
fagen, wie das Gebäude da vor uns heißt?” Ad! wie find Sie reizend, mein Heines Landmädchen! Nur 
Rofamunde ſtutzte und erhob ihr Haupt. einen Ruß! 
„Es iſt Wilchefter Towers, Sir,“ entgegnete ſie ſchlicht Er neigte feinen Kopf vorwärts, fie zu füllen, aber Ro— 


und kalt, ſich zugleich wieder von dem Fragenden abwendend. jamunde, aufs Aeußerſte emtrüftet, ſchlug ihn mit beiden 
„Warten Sie nod einen Augenblid," fagte Jaſon und Händen in's Gefiht und machte die größten Anftrengungen, 

hielt das Mädchen beim Mantel zurüd. „Ihre Stimme Hingt fich aus feinen Armen zu befreien, wobei fie laut um 

ja wie die herrlichte Muſik, und ich bin feſt überzeugt, daß Hülfe rief. 

Ihr Geſicht in Hinficht anf die Schönheit zu derfelben pakt. „Ihr Sträuben nügt Jhnen nichts, mein hübſcher, twil- 

Gönnen Sie mir einen Blid in Jhre Augen, meine Schöne, der Vogel,” ſagte Jaſon. „Ih will und muß einen ſtuß 

denn ich verfichere Sie, daß ich fein ſchlechter Beurtheiler haben !“ und dabei verfuchte cr ſich einen zu rauben. 

bin und —" u Aber im demjelben Moment nüherten ſich raſche, feite 
„Sir!“ unterbrad) ihn Rojamunde heftig, fi von ihm Zritte und noch ehe ſich Jaſon umjehen fonnte, ergriffen ihn 

losreifend, und im ihrer Stimme und Haltung lag etwas fo ein Paar ftarke Hände und warfen ihn über die Brüdenmauer 

Gebieteriiches und Stolzes, da jeder weniger verwegene Bes in ben Fluf. 

leidiger reſpectvoll den Rüdzug wieder angetreten haben würde. Jar Diefer Reltungsengel war Hugo Ghandos. Er hatte vor 

jom Hadd aber ſchien dies für eine Herausforderung anzuſe⸗elwa zwei Stunden das Wirthshaus verlaffen um feine Nad- 


Mittermachts der 2Ojährige Bäderfohn Mayerbacher 
nad) Daufe kam, ‚und vom ſeinem Vater 84 ä 
ns 





Heimgehens zut Rede gefteflt wurde, zog der Sohn ei» 
fer und ſtach jehicm Vater nieder, als der alle (Vateth Fann 
ſich aufraffen wollte, drang de Sohn nochmals auf Ah ein, 
und ſtach ihm derart in den Halg daß er am früh orgen 


feinen Geift aufgab. Der ruchloje jugendliche Verbrecher ſiht 
bereit3 hinter Schloß und Riegel. 

Rempten, 30. Juli. Unferem Bericht über das große 
Unglüd, melches unferen Nachbarort Immenſtadt betroffen, 
lönnen wir faum eiwas Hinzufügen; unjere Mittheilung ift nur 
weit Hinter der traurigen Wirklichkeit zurüdgeblieben. Mögen 
unfere Mitbürger durch eigenes Anſchauen ein Bild zu gewinnen 
fuchen, welches die Weder vergebens auszumalen fi bemüht. 
— Die hoch aufgethürmten Trümmer der Baumfämme, Flof- 
bölzer und Delonomie-Geräthicheften an der Zollbrüde geben 
die erſten Anzeichen von den Berwüftungen, welche in der Stadt 
ſelbſt flatigefunden. Vom Bahnhofe aus zur reiten Hand 
wird das Auge durch die Seilerroaarenfabrit angezogen, wo bie 
Verwühungen im größten Mahftabe fi) zeigen; die wilden 
Berggewähler vom Stuiben, Mittag und Alphorn ſich herab« 
wälzend, haben die dortigen Anlagen vollftändig vernichtet, for 
wohl die unterhalb des rothen Ktreuzes angebrachte Lohmühle, 
die oberhalb gelegene Wallmühle, wie aud) die Sägemühle find 
ſpurlos verſchwunden. Die Fabrik jelbft ift dur die Fer» 
Hörung des Wehres und Ganals gezwungen, ihre Thätigkeit 
für die nächſte Zeit einzuftellen. Die Gewalt der tobenden Ger 
wäfler läht ſich einigermaffen ermeſſen, wenn man jieht, wie 
Steinblöde von 30 bis 40 Fuß Eubif herab geſchleudert wor⸗ 
den find. Ein großes Glüd iſt es zu mennen, daß die Eiſen⸗ 
bahn-Weberbrüdung Stand gehalten, um den herabjtürgenden 
Wellen mit Hilfe der dort fich gelagert habenden Hölzer am 
vollen Einbruch zu verhindern; fonft würde wohl das Unheil 
ein doppeltes und dreifaches geworden jein. Grgreifend ift ber 
Anblid der zerftörten Wohngebäude ; hier bas Zolhaus im 
Uniergeihoß fortgeriffen und mit dem oberen Yufbau 20 bis 
30 Schritte davon geiragen: dort das Theatergebäude in ber 
Mitte durchbrochen mit den umberfliegenden Heben der inneren 
Ausflattung ; dann wieder das Mebgerhaus, die Adlerwirthe 
ſchaft, das Kaufhaus Vogt, Haslach und das Gerichtsgebäude 
in theilweife ruinirtem Zuftande. Herzerichütternd ift der Todes» 
fall der Frau Bogt. Dem Anſcheine nad hat bie arme Ver— 
unglüdie verfchiedene Husgänge aus dem Ladenraume geſucht, 
ift jedoch überall von den von allen Seiten hereinbrechenden 
Wogen zurüd und dem Zode in die Arme geworfen worden, 
— Die Hauptwaffermaffe, von hier aus am Gerichtsgebäude 
vorüberbraufend, hat fi) den Weg zum Darienplape gebahnt 
und auf ihrem Wege Alles mit fich fortgerifien; die biariens 
Er liegt in toujend Trümmern da; die Weinwirthsſchaft Sey- 
ert, ber Keller der Gebr. Herz ſowie alle Gebäude weiter hin ber 
Ser zu, Haben größere oder geringere Schäden aufzumeijen. 

Cham, I. Augufl. Noch rauchen einige Trümmer vom 
Brande unjerer Stadt, da flieht heute (zur jelben Morgenftunde 
wie vor 10 Zagen in Cham) ein Theil des Dorfes Micdhels- 
dorf (eine halbe Stunde von iham) in Brand. 5—6 Häufer 
find dem verheerenden Elemente zur Beute gefallen. 

Berlin. Für die deutfchen Müngftätten joll der Bebarf 
an Münzplättchen zu Reihs-Supfermüngen für 1 Jahr beſchafft 
werden. Das Reichstanzleramt fordert Unternehmungsluſtige auf, 
ihre Offerten unter der Bezeichnung „Lieferung von Dünzplättchen 
au Kupfermuuzen“ bis zum 12. Hug. fd. 35. dem Bureau des 
Reichskan,leramtes, Berlin, Wilhelmjtrafje 74, zugehen zu laffen. 

Rönigsberg, 30. Juli. Die „Oſtpreuß. Zig.“ cons 
flatirt den Ausbruch der Cholera hierjelbft. 

Der König von Sach ſen ift in bedenfenerregender Weiſe 
erlranli. 


Te 


Ausland, 
Oeſterreich. 

Dien, 3), Juli. Det Papft fol die Bitte der Exlönigin 
Iſabella, in Runbjefeeiben an die ſpaniſchen Biſchöfe veriprochen 
haben, wir fie var Garlismus abzubringen, werm die Königin fich 
mit ihrem Gemahl verjöhne.*) Brüffel wurde als Verföhnungs«- 
ort gewählt. In die Geheimnifje der föniglihen Familie Einge- 
weihte find von der Erfolglofigleit aller diesbezüglichen Schritte 
überzeugt, weil der König in einigen Tagen die Königin wegen 
Rüdzahlung einer Rentenfhuld von ca. 30,000 Duros vor 
Parifer Gerichten zu belangen beabfichtigt. Der König will aus 
Rache gegen die Königin einen *Standal“ hervorrufen, um fo Die 
Rüdlehr derjelben auf den Thron zu verhindern, Eine nette familie. 

rtantreid. 

Montmedy, 25. Juli. Der langerfehnte Tag des 
Abmariches in die Heimath war für die Garnifon von Me— 
gieres Gharleville «mit dem 23. Juli gelommen: aber leider 
jollte diefer erſte freudige Marſchtag fehr traurig enden. Das 
ganze dritte Regiment, die bayeriiche Pionier⸗Tompagnie und 
zwei preußiſche Feſtungs- Artillerie Tompagnien rüden Morgens 
gegen 6 Uhr, nachdem fie 1—2 Stunden vorher aufgeſtellt 
waren, von Mezierrs ab. Seit. acht Tagen hatten wir heißes 
Better, am 23. ds. wurde die Hihe ſchon zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Morgens jehr läftig. Alle Mannſchaften hatten ſelbſtverſtündlich 
den freudigften Eifer zum Marſchiren, und ber befondere Be— 
fehl, daß feiner zurüdbleibe, wat ganz und gar überflüjfig. 
Der Weg, welcher zurüdzufegen war, beträgt 22—23 Rilo- 
meter, und führt der Maas entlang ohne nennenswerthe Höhe; 
fein Luftzug, meiftens fein Schatten erleihterte den langjamen 
6—7 Stunden dauernden Marſch. Von Dondery an, noch 
6 Rilometer bis Sedan, wurde das Austreten ſchon jehr häufig, 
und vom Bahnhof bis zum Hauptplag Sedans fielen Dutzende 
um; im Straßen der Stadt wurde die Hitze geradezu une 
erträgli. Ein Preufe, deifen Compagnie in voller Auflöfung 
anfam, fiel zu Boden und war tobt. Bon den 50 Pioniren, 
melde die Nachhut bildeten, fanfen vor Sedan 14 Mann aus 
Reid und Glied; die übrigen 36 wurden gefragt, wer fid) noch 
für fähig halte durch die Stadt nad Balan in das Quartier 
zu marſchiren; es jehten alle den Marſch fort. AS fie Balan 
erreicht hatten, wurden zwei Mann von Sonnenſlich getroffen 
und wareu nad) kurzer Zeit tobt. Von den zwei eriten Ba- 
taillonen des 3. Inf.-Regiments — da3 dritte machte einen 
anderen Weg und zwar vorſichtiger, ohne einen Tobten zu haben, 
ftarben im Laufe des Nachmittags und am folgenden Morgen fünf 
Mann; die Anftrengung des Marſches in der größten Dite 
vernichtete alfo nicht weniger als acht Iräftige Menſchenleben ger 
gen 30 Mann waren mehr oder weniger gefährlich frank ger 
worden. Die Einwohner Sedans, in deren Quatieren die er» 
franften Leute anfangs Tagen, zeigten rührende Theilnahme 
und leifteten alle nur mögliche Hülfe. S. ließen wir bei un— 
ferer Räumung Sedans am folgenden Tag 8 Leichen zurüd, 
deren Begräbniß die dortige Präfeltur durch die Pfarrgeiſtlich⸗ 
feit unter Ehrenbelleitung von Pompiers bejorgte; 4 Mann 
verblieben im ftäbtifhen SKrantenhaus, die übrigen wurden mit 
der Bahn nad Meß geſchafft. Will man in diefem betrüben« 
ben Ereigniß nicht ein pures Unglüd erlennen, fo lann man 
aud) jagen, dab die Webergabe der verfchiedenen Räumlichkeiten 
von Mezieres- Charleville, fowie der Abmarſch um 2 oder 3 
Stunden hätte früher angefegt werden follen, ſowie daß der 
Betteifer und Ehrgeiz der mit einander marfchirenden Bayern 
und Preußen nicht jo hätte gehen follen, daß man leiften wollen 
was bei folcher Diße weder die eimen nod) die andern ohne 
bie höchſte Gefahr leiften konnten: denn die Elemente (hier die 


*) Dürfie zu bezweifeln fein, D. R. 





forfhungen in Betreff feiner Ablunft zu beginnen, und war 
gerade im Begriff, einen Beſuch auf Wilhefters Towers zu 
maden, unter dem Vorgeben, dort die Bildergallerie zu ber 
ſehen. So war er durch Zufall gerade in dem reiten Aus 
genblid an die Brüde gefommen, um Roſamunde aus ben 
Händen Jaſon Hadd's zu befreien. 

„„Ich glaube, Miß, der Schurke wird nicht wiederlom⸗ 
men," ſagte Hugo ruhig, indem er fi höflich verbeugte. 
„Sie körmen jet frei Ihren Weg fortfegen.” 

Rofamunde jah in's Wafler aus welchem der durchnäßte 
Gerd miüthend und Rache ſchwörend auftaudhte, und dann 
ſchaute fie dankbar in das edle Antlig ihres Reiters. 

„sh danke Ihnen. Sir,” fagte fie, „Sie haben mir ei- 
nen großen Dienſt erwieſen.“ 

Und als fie fo ſprach, begegneten fi die Augen ber 
jungen Lente. Hugo war voller Betvunderung, denn er ſagte 
fi, daß er noch nie zuvor Augen, jo unvergleihlid ſchön, 
fo glühend, von fo viel Geiſt, wie die Roſamunde's gejchen 
habe. Und das junge Mädihen, erröthend unter jeinen Bliden, 
fühlte ſich durch dieje Bewunderung angenehm berührt, 

In diefem Augenblick entflieg Jaſon Hadd dem nalfen 
Element feine Kleider Hlebten ihm am örper und das von 
denfelben herabtröpfelnde Waller bezeichnete die von ihm zu— 
rüdgelegte Bahn; fein Geficht war blaß vor Wut. 


„Das wollen wir fon wieder ausgleichen, mein jaube- 
ter Burſche!“ ſchrie Jaſon Hadd, die geballte Fauſt gegen 
Hugo erhebend. 

„Nur nicht jetzt,“ ermwiderte Hugo mit ſpöttiſchem Lä- 
Heln; „Sie jehen gar zu unglüdlih, zu jämmerli aus. Gie 
werben mir dagegen erlauben, Ihnen den Rath zu geben, nad) 
Haufe zu gehen und tradene Kleider anzuziehen, denn ſonſt 
mödten Sie ſich noch erfälten. Ihrem Wunſche förnen wir 
ja zu einer gelegeneren Zeit genügen, denn ich weiß, daß ein 
Gentlemann, ber den Muth hat, eine junge Dame zu beleidigen, 
benfelben auch in anderer Weihe nicht angezweifelt laſſen darf.“ 

Jaſon wurde immer gereizter, wagte jedoch 1icht, feinen 
Gegner anzugreifen. Er fland da als Feigling, naß von 
oben bis unten wie ein begofjener Pudel, und map mit jot« 
nigen Bliden feinen Feind, welder die Gejundheit und Kraft 
felbft war, auf deffen Lippen ein Lächeln von bemußter 
Mad ſchweble und aus deffen Augen der feurige Muth 
feuchtete. 

„Wir erben uns wieberfehen!" rief Jaſon in brohens 
ben Ton. „Nie und nimmer vergeſſe ich eine Beleidigung. 
Wenn wir uns nächſtens treffen, fünmen Sie nur ke 
famentiren !* 


(Hortjegung folgt.) 


Temparatur) ſind flärler als des Menſchen Kraft. Das Ober 

eommando hatte Vorſicht anbefohlen ; aber der Eifer. und die 

Freude übers „Heimwärts“ lieb fie außer Acht.“ 
Nahridhten aus Hiederbayern. 

Ch. Paſſau, 4. Auguft. (Bolizeilihes aus Paſſau.) 
Magiftratus hat beichloffen, den jeit Jahren als Militär und 
fpäter als Bolizei-Rottimeifter dienenden Herrn Graf zu penfio 
niren und ihm einen Monatsgehalt von dreißig Gulden ausges 
worfen. (Schöne Ausficht für einen Yamilienvater.) Wohl er: 
zählt man fih, dab Herr Graf felber um feine Penfionirung 
nachſuchte. Wir begreifen dieß, angefichts der mißlichen Stellung, 
welche er in leßterer Zeit eingenommen. Man hat nämlich, 
bauend darauf, dak Herr Graf von einer leichten Krantheit ber 
fallen, nicht mehr fo genejen würde, um feinen Dienjte nad) 
zufommen und fegte einfach einen anderen an deffen Stelle, der 
alsbald in der Uniform eines Rottmeifters feinen Scleppfäbel 
auf dem Straßenpflafter ſchleifte. Ratürlich anfänglich nur mit 
Polizeidienersgehalt, bi$ der andere, von jeiner ‚Stelle ver» 
drängt, um jeine Penfionirung einlommen werde. Herr Graf, 
welcher längft ſah, daß er nicht mehr gerne geſehen werde, 
that auch diefen Schritt. Er ging und dad Arrangement ift 
gelungen. Anjlatt dem „Hinausbugfirten” aber eine anders 
weitige Stelle zu geben, etwa in einer Hanzlei, wirft man ein 
Dungergeld von 30 Gulden aus. it das nicht bitter. Iſt 
vielleicht feine Stelle frei? Wenn nicht, warum ſoll nidt einer 
Platz machen, der ohnedem ſchon jehr alt und ein Privatver- 
mögen von über 10,000 Gulden befift. Oder wäre eine ges 
wiſſe Stelle im Fremden-Bureau, die dem durch ftete Abweſen⸗ 
heit glänzenden Yuhaber 60 fl. einträgt, Herrn Graf nicht zu 
gönnen? Wer hat fi dem Staate verdienter gemadht von 
biefen Beiden ? Da bei wenig Thätigleit luxiöſer Gehalt, dort 
einem dienftfähigen Manne Dungerpenfion. Ubgejehen davon, 
daß duch dieſe 30 fl. der Kommune eine Mehrlaft zufällt, 
tönnte man doc; durch Verleihung irgend einer Stelle biele 
30 Gulden eriparen, Herrn Graf aber ein beijeres Einlommen 
verschaffen. Hoffen wir, dab beim Pafjauer Magiſtrat nicht 
auch der Satz: „Dem Berbienfte die Krone” zur Sronie werde. 
Wir müßten dies Ichhaft bedauern. 

Ch. Paſſau, 2. Auguſt. Die Häuptlinge der ultra= 
extremen Preffe: Bucher und Sigl liegen fih ſchon im den 
Haaren. Von Buchericher Seite her wird Sigl ein wür⸗ 
denloſer Menſch geheißen, Sigl nennt dafür die Bucher'ſchen 
einen Faden, politiiden Semmeligmam! Das lünnte luftig 
werden, wenns nicht jo traurig wäre. Wir halten es mit fei= 
ner von diejen Partheien, unfere Lefer willen es. Das Stres 
ben und die Zendenz diejer Leute ift ein verwerflihes den Ka— 
tholicismus ſchändendes. Der Kampf aber zwiſchen Bucher 
und Sig! bürfte endlich jenen Shell von Stlerus,*) der mit 
zäher DHartmädigleit an Bucher und Sig! hängt, Mar zeigen 
und erfennen laſſen, wie verfehlt die Richtung ift, die er in 
Berbindung mit Bucher, Sigl u. Eonf. anſtrebt und welche 
Gefahr. für den Klerus, namentlich für den jüngeren, entjteht, 
wenn er gierig, von ben Weiftesprobuften und Zeitungsartileln 
jener Männer nafcht, welche die Polittf mit der Religion ver« 
binden, und ben Geelenfrieden der Menſchheit untergraben. 
Dann, warn wird e3 endlich Licht werden und der geiſt- 
lie Anhang Sigl und Buchers zur Erlenntniß gelangen. 

Ch. Paſſau, 4 Hug. Wegen .der Rundreiſe des Schah 
von Perfien füllten fih num bereits feit Munaten die europäiſchen 
Zeitungen mit Artikeln und das Publilam las fie, die Berichte 
über ben größten Tyranen der Welt. Mir, ich muß es gefte- 
ben haben fie mehr Aerger als Interefje darüber erzeugt, um fo 
mehr, als id) den Gedanlen nicht zurüdzubrängen vermochte, 
wie traurig ein Land daran fein muß, deſſen Hertſcher ein 
Tytan, ein bildungsloſer Bielweiberer, mit einem Worte ein 
Wildling iſt. Nun ift er in Wien, der große Perſer, vor def 
fen Gemeinheiten ſich alle Höfe beugten. Der noble, ritterlidhe 
Kaifer von Oeſterreich hatte dem Perſer das Laiferliche Luft- 
ſchloß Lugenburg als Wohnung. befiimmt; dort wirthichaften 
bie Perfer jo, daß Kaiſer Franz Joſef Hagend ausrief: Meine 
armen Zimmer, Der. Schah ipeist ohne Gabel und Mefler, 
reiht das Fleiſch mit den Händen auseinander und verſchluckt 
es wie ein Wilder. Dann wiſcht er ſich das feittriefende per- 
ſiſche Maul umd die finger am. feinen mit Brüffeler-Spigen 
garnirten Ziigtuh ab, Hammeln hat er ſchon gar viele 
eigenhändig geſchlachtet in den löniglichen Gemächern der euro- 
pãiſchen Fürſtenhöfe, fo aud) in Wien. Der Safon-Wagon, 
in weldem der Schah nah Wien fuhr, ſah gräulic aus. 
Die feidenen Borhänge waren mit Fetifleden beſchmutzt, denn 
die Finger mwijchte er fi überall und auch jonftige, nicht ſeht 
appetitiiche Fleden (!) namentlih auf den Teppichen, waren 
bemerlbar. Das Silbergefchiere, Kaffee-Servicen zc. zc. waren 
auf der Reife zu gewiſſen menſchlichen Bedürfniſſen benügt (Ob!) 
jo zwar, dab man bei einem gewöhnlichen Menſchen fagen 
würde, er fei ein Schweinnigl. Doch der Schah ift ja ein 
außergewöhnlicher Menſch, darum verzeiht man ihm ja gerne 
die gröbften Verſtoße gegen den Anftand und militäriihe Pa— 
raden und Feſte fonden flat, Millionen wurden verſchwendet 
zu den Feftlichteiten ihm zur Ehre! Der humane denlende Menſch 
aber hat Efel vor dem perfiihen Schalal und wünſcht ihn je 
eher je lieber über Europa’3 Grenzen hinaus. 

*Paſſau, 2. Auguſt. Das zweite Bataillon des 11. 


9 Darunter leider, leider ein großer Theil ver Paſſauer Didzefe. D. R. 





Infanterie-Regiments ift von Ingolftadt lommend, am 2. Aug. 
um 104 Uhr per Dampfihiff in Regensburg e en. 
Zwiefel, 2. Auguſt. Am 31. Juli zwi zwölf 
und 2 Uhr Nahmittags wurde dem Bauern Jalob Keilhofer 
in Zwieſelberg und deſſen Angehörigen mittelſt mehrfachen ge- 
waltfamen Einbruches 444 fl. in grober Münze durch zwei für 
Viehändler fi ausgebende unbelannte Diebe entwendet, und 
fol man diejen Gaunern, wie man vernimmt, bereits auf der 
Spur fein. — Ferners wird uns geichrieben, daß in Schwein⸗ 
hütt der Wirlhſchaftspächtersiochter Anna Lanzendorfer in der 
Naht vom 27. auf den 28. Juli aus einem Kaſten 50—60 
Bulden durch einen unbelannten Thäter geftohlen wurden. 
[Im Zwieſel ftürzte fi ein Poftinecht in einem An⸗ 
fall auf die Pofhaltersgattin und verletzte fie im Geſichte leicht. 
Vom Regen, 31. Juli. Ein italienischer Holzar- 
beiter in der Stantswaldung Scheuered, Forſtamles Zwieſel 
beihäftigt, erkrankte geftern am Sonnenftih und mußte auf 
bezirksärztlihes Gutachten heute in die Irrenanftalt Deggen- 
dorf verbracht werden, und zwar unter Anlegens des febernen 
fogenannten Leibringes. 
Ü Regen, 1. Aug. Hier wurbe geftern Abends zwiſchen 
5 und 6 Uhr nördlich außergewöhnliches Raucdhauffteigen ber 
obachtet, wa3 auf emen in Langborf oder in der Nähe ausge- 
brodenen Brand fließen lief. Die Feuerwehr gelangte mit 
der Sprige ſchleunigſt auf die Brandftätte, melde fi als ein 
im bayer. Wald jo jehr üblich gefährliches — bei der troppiſchen 
Hihe — ‚Reisbrennen in Schönhöh entpuppte. 
Deggendorf, 1. Aug. Der Nechtsacceffit Friedrich 
Pulftinger dahier wurde zum Aſſeſſor am igl. Landgerichte 
Sauingen ernannt. 
Straubing, 2. Auguſt. (Schwurgeridt.) Das Ur- 
theil gegen die wegen Wechſel- und Urlundenfälihung Ange» 
Hagten lautet: 1) Louis Schultes 8 I. Zudthaus. 2) Ed. 
Müller 4 Jahre Gefängnif. 3) Carl Bühler wurde freige- 
ſprochen. 4) Emilie Rietmann, 2 Jahre 6 Monate Gefängnig, 
wovon die jeit 6. September 1872 erſtandene Unterfugungs- 
haft abgerechnet wird, 
Polizei von Früßer — Polizei von Zetzt. 
rüber : 
Fragender: Eutſchuldigen Herr ss. mo kann ih den Woligeifol« 
daten R. reifen ? 
Rottmeifter: Wollen Sie ſich gefälligft an dem oder anderem Orle begebe m 
der heutige Rapport hat ihm biefen Play angewie ſen. Dort 
werden Sie ihn treffen. Der Fragende dankt und geht. 


t: 
Entſchuldigen Herr Rottmeifter, wo lann id den Pofigeifol« 
daten R. treffen? 
Rottmeifter: Mühu’s Ahnen Halt fuhen. Der Üragende dankt nicht, 
eht und denft ſich, grob fein, if feine Qunſt. 


Wucherer⸗Lied. 
AM dieſen edlen Seelen zu Ehren geſungen. 
[Mel. Ach bin der Doktor Eifenbart.] 
Das uns die Neuzeit Alles bringt 
Koa Spap dös auf dö Dächer fingt 
A Bande geit’s it, daß van graut 
Dö ziögt den Leuten 'rab dö Haut. 
Die Halsabſchneida jann dö Leut 
An denn an fan ma hob'n a Freud; 
’3 leicht oaner oft fech’zg Guldn her 
Und hundert — fagt er, zahlt dafür. 
Ah gibt er van a Geld aufs Haus 
Und lust na wie die Rap auf d’ Maus, 
Dann trei'n b'ſundri Umftänd ein 
Na g’hört dö ganze Waar glei fein. 
Er jogt: „Du ſchaffſt aufs Ziel mei Gelb 
Weil er ja woaß, daß überall fehlt! 
So follt cam um an halb'n Preis 
A Haus’oft zua, — dös is nix Neu’. 
Af Wechſel gibt er ah jo der — 
Ro dös isno viel g’fährlicher ; 
Denn, wer do holt’ dö Zeit net ei, 
Denn padt mer gar beim Krag'n ein. 
Drum jol a jeda Ehrenmann 
Dö Kerl verachten, wie er lann, 
Damit, dab Jeder fieht und woaß, 
Dat db g’hör'n zu da ſchlecht'ſten Rap. 
Und trog'n’3 Sett'n, gold’ne Ring, 
Betracht's als wia an Pfifferling : 
Denn jo a Menſch — er jei. verradht, 
So lang uns Goltes Sunna lad. C. W. 
Ariheite des A. Aezirisgerichts Pafan 
Mathias Kiefinger, Taglöhner von erting, und Philipp Stod- 
bauer, Inwohner von Hirzing, wegen Diebftahis und Berleitung zu fal« 
fcher Berfiherung an Eidesſtalt, bezw. wegen Hehlerei, erfterer 3 Monat 
14 Tag @elängnif, und legter wurde freigeſptochen. 
Paul Duroy, Drahtbinder aus Heraliſch, wegen Bebrohung und 
Beitels 8 Tag Haft. 
Joh. Unfried, Taglöhner von Kühberg, wegen Störung einer relie 
gidien Berfammlung 14 Tag CGefananiß. — 


Bragender : 





Geldhurfe: 
Briebrihsbor ’ 9, 50 fl. . | Engl. Souvereigns N. 11. 48. 
20 Fran-Stüäde.. fl. 9. 20). Biolen . . ». 1.9.40. 
Dutaten . . . 1.5.0 


Bien: 2 u: >>>, 
Frankfurt 2. Aug. Defterr. Banknoten: 1051. 


Bekanntmachung. 


Der nächſte Hormviehmarkt in Paſſau findet am 
Freitag vor Laurenzi den 8. Auguft Ifd. 338, ftatt. 
Paſſau am 31. Juli 1873. 


Stadtmagistrat Passau. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: 
Stokbaner. 


Bekanntmachung. 


Künffigen Donnerstag den 7. I. Ms. Bormittags 10 Ahr findet 
im Saale des Sollegiums die 


Preisevertheilung 


der Stubienanftalt ſtalt, zu welcher Feier die verehrlihen Eltern und Gönner ber 
Schüler freundlihft eingeladen werben. 
Pafſſau, den 2. Auguſt 1873, 


Kgl. Studienrektorat. 


c ——— 
Esgl. Realgymnasium Regensburg. 


Tür das Schuljahr 1873174 findet die Infeription aller Derjenigen, welche be= 
hufs ihres Eintrittes in den I. Kurs oder ihres Uebertrittes in einen der höheren Kurſe 
eine Prüfung zu. beftehen haben, am 1. Oktober ftatt; für die unbedingt Eintre- 
tenden ift zur Anmeldung der 7. Oktober feftgejegt. Es haben hiebei die neu 
Eintretenden 

a) den Tauf⸗ oder Gehurtsichein und dem Impffchein 

b) die Beugnifle über den bisher genoffenen Unterricht und ein entiprechendes 
fittliches Verhalten beizubringen. — Das vorſchriftsmäßige Alter für den Eintritt in 
den I. Kurs ift das zurüdgelegte 13, bis 16. Lebensjahr; außerdem iſt rechtzeitig bei 
der f. Kreisregierung um Dispens nachzuſuchen. j 

Auch wird daran erinnert, daß für den Eintritt in den I. Kurs des Realgym« 
nafiums der Bejuch aller vier Klaſſen einer Lateinſchule oder das Abſolutorium derſel⸗ 
ben weder erforderlich ift nod genügt, jondern daß hiefür Jeder fih in 
einer am.2. Ditober beginnenden Aufnahmöprüfung über den Befik derjenigen 
Kenntniffe auszumeifen hat, melde der Beſuch der vier Klaſſen einer Lateinſchule 
gewährt. Es erftredt fi) diefe Prüfung alfo jchriftlid und mündlich über Mefi- 
gionsleßre, Lateinifde, griehifde und deuffhe Sprade, Mathematik, bejon- 
ders Aritfmeltiß, (dißte und Geographie. Näheres über dieſe Prüfung 
beiagt ein bejonderes, beim Reftorate zu erhofendes Programm. — Tür die Auf— 
nahme in einen höheren Kurs geht die Prüfung über das geſammte Lehrpenfum des 
vorausgehenden Furjes. 

Regensburg, den 16. Juli 1873. 


Agl. Rektorat des Realgymnafiums. 
Dietrid. 


Brauerei- & Gastwirthschaftsverkauf. 


In Markte Münzkirchen, 3 Stunden von Scheerding entfernt, ift wegen 
Familien Verhältniffen das in neuerer Zeit ſehr gut und vortheilhaft gebaute Bräus: 
haus mit Anſchluß des Lagerfellers an Gährkeller und ſeparat anflohendem Gaft- 
wirthſchaftsgebäude mit circa 16 Joch Grund, darunter Hopfengatten, aus freier Hand 
unter jehr annehmbaren Bedingnifien zu verlaufen. 

Unterhändfer werden ausgeſchloſſen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer 

Franz Neumaper. 





3", Holländische Communal-Loose 


der Maatschappiy voor Gemeente Crediet ä fl. 10 Nal. 
u + Ziehungen jährlich. 

Nächste Ziehung 15. October 1873. 
Coupon zahlbar am 15. Februar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 6000, fl. 5000, 
fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 


und fl. 100. j 

Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage 
empfohlen werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- 
winnchance gewährt. 

Die Begebung derselben wurde übertragen : 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M. den 
Herren Block & Cie. in Berlin. 








Ein Borbild der Tugend, im Tode nod) groß, 
So beiten wir Dich in der Erde Schook! 
Geliebt von Allen, — der Frauen Bier 

Gingft Du hinüber, — ein Engel ſchon bier — 
Du ficheh vor Bott, vor des Höchſten Thron, 
Dort Arnteft Du Deinen verdienten Lohn! 


Du Harbfi; wir aber wandeln dahin 
Auf Blumen, die Deinem Mober entblüh'n, 
Schlaf wohl, Gin Zroft bleibt uns zurid, 
Echeben zum Simmel wir gläubig den Bid: 
Er leitet uns auf diefer Erdenbahn, 
Fuhrt uns zu des Himmels lichlblouen Plan. 
Zu Dir, zu des Paradieſes Höhn — 
Es iſt die Hoffnung auf Mbiederfeh'n ! 


Smmortellen |. 


auf das Grab der wohlgeborenen 


Johanna Beckh, 


geb. Büppel. 
Wie der Herbftwind die Blätter am Afte Hreift, 
Und welt und wier durcheinander fie hauft, 
Wir ein finfender Stern, wie die Woge ſich bricht, 
So ſchnell trennt das Grab uns vom rofigen Licht 
So ſanleſt Du dahin, wie Blumen verbiüß'n, 
Du treue Gattin, nad Leiden und Lebensmüh'n, 





Sterbebilder 


empfiehlt billigft 


3. Edel’s 
Buchdruderei. 


000 .00000 


Woſe zu 12 fr. 


zu ber im September Ib. Jo. 
beim SKreis-Landwirthichaftsfefte zu 
Landshut fattfindenden Verlooſung 
von Zuchtjtieren und Salbinen edler 
Race find zu Haben in ber Erp. 
des Bafjauer-Zagbl, 


400 fl. m 


zuleihen. D. Uebr. 
* * 
Kapitalien 
zu 44 und 4 Prozent Zinſen find 
immer vorräthig, aber nur auf Grund⸗ 


befiß- 
Zaver Schmitt, 
Nr. 346 in Paflau. 


Ein 
Barterre:Gefhäftslofal 
im Neumarkt, ift fogleih zu ver— 
miethen. Wo? fagt die Exp. d. Bl. 


Kalksteine 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
Fr. Yausböc. 


Für Apotheker. 

Ein ftudirender Pharmazeut ſucht 
während der Ferien Auzhülfsftelle für 
längere oder fürzere Dauer. Eintritt 
beliebig. Gefl, Offerten unter G. G. 
poste restante Lichtenau bei Ansbach. 


Haus: Berfauf. 
Ba dem gewerbjamen Markte 
a. Schönberg ift die im beflen 
= Betriche ſtehende 

Schloſſerei 
mit Haus, 10—12 Tagw. Wieſen, 
Felder und Waldumgen zu verfaufen 
ober zu verpachten. Räheres eriheilt 
der Eigenthümer 

Joh. Fiſcher, 


Schloſſermeiſter in Schönberg. 


Brauerei-Berkanf. 

In einem frequenten Marlte an 
der Donau (Niederbayern), in jehr 
wohlhabender Gegend ift eine im be= 
ſten Betrieb ſtehende vollftändige 

Brauerei 

in gutgebauten Zuftande, und mit 
ausgezeichnet guten Yagerfellern ſammt 
reichlichem Branerei-Inventar, jehr 
vielen Tagwerf Gründen befter Boni« 
tät, heuriger Erndie und Inventar, 
ſchlagbares Holz x. aus freier Hand 
zu verlaufen. Das Gaſthaus be 
ſteht in Gafljimmern, großem Tanz ⸗ 
faal, Fremdenzimmern, Kellern, meh— 
reren Stallungen, Lagerleller, Wirthe 
Ihaftsgarten mit gebedter Fegelbahn 
Stadel und Holzlagerplag. 15= bis 
20,000 fl. lünnen auf dem Anweſen 
liegen bleiben. Dfferte sub. I. A. 
2375 übermittelt die Annoncen⸗ Expe⸗ 
dition von Rudolf Mofie in 
Münden. 

Die HH. Concurtenien, welche bei 
der Anitelungsprüfung die Einſen⸗ 
dung ihrer Photographien zufagten, 
werden erſucht, dies in Bälbe zu be= 
thätigen, da mit die Einfendbung der= 
felben nad) Landshut Anfangs Auguft 


auf Grund 
Boden ausr 














erfolgen kann. Gruß! 
Wãlliſch, 
Schulgeilfe. 
N 
Hi — 


5. VIII. 73. 
7 Ahr Eilzug, 8 Ahr Güterzug. 
Heilkeller. 


Redigirt unter Berantwortlichteit des Berlegere. Drud und Berlag von 3. Edel, 
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Dieſe Anſicht, melde mir iu unſerer Zeit zuerſt wieder 
ins öffeniliche Bewuhtjein zurüdgerufen haben, ſcheint ſich all» 
mählig weitere Bahn zu breden. 

Ntöge jeder mahre Menjchenfreund fein Schärflein dazu 
beitragen, denn von dem Obfiegen biefer Idee hängt für une 
N — gr * * 2 58 > =. R rt Bolt und Baterland die befjere Zulunft ab. 

ehmen ale J. oſftanfalſen un oft· 1 
— —— Wil. 


München, ie Auguſt. 2. er A abe 
—— — — — Kaiſers auf der Reiſe von Homburg nach e 
Gottlob! es wird lichter! reits vorgeftern der preußiſche Hauptmann und Flügeladjutani 
IH. v. Stülpnagel nah Würzburg begeben. Der preußifche Ge- 
© Wäre ich bei dem Comite beiheiligt und hätte ein Wort fandte Freiherr v. Werihern, welcher einen Urlaub in ber 
mitzuſprechen gehabt, id würde als Ehemate vorgeihlagen ha⸗ Schweiz zubrachte, kehrt ebenfalls zurüd, Der Direftor ber 
ben: 1) Die Spibederaffaire, beleuchtet und beſprochen nad bayeriihen Dfibahnen Hr. Badhaufer geleitet den kaiſerlichen 
allen. Dimenfionen und zwar nad ihrem Urfprunge und ihrer Zug von, Nürnberg nah Pafjau. 
Enkwidlung Welches die Abficht und der Iwed diefes Schwin ⸗ Geſtern Morgens find Prinz Luitpold nad Hindelang, 
delunternehmens war; welches ihre Helfer und Helſershelfer, Prinz Ludwig nach Ingolſtadt und Prinzeſſin Thereſe nach 
und ihre Schliche und Wege, der Erfolg für bie öffentlichen Reichenhall abgereist. 
Moral und bie irdiihen Güter des Volles. 2) Das Thun Prinz Carl hat für die Abgebrannten in Cham 1000 fl. 
und Treiben des Ganswürgers, Gump und Komp. im Do- geipendet und das Gentrals-Bomite des bayerifchen Frauenvereins 
naumoofe, mit Seitenbliden auf vernadhläßigte Kindererziehung ; ließ eine Sendung von Leib» und Bettwäfche ıc. im Gefammt« 
die Bewohner die benfelben Hilfreiche Hand geboten; Angabe ber werihe von 600 Gulden an das dortige Hilfs-Komite abgehen. 
Gründe für ein foldes Verhalten von Seiten der Bewohner, Der Graf von Trani, Bruder des Königs Franz von 
und Darlegung der Bolgen für die öffentlidden Rechts» und! Neapel, ift mit feiner Yamilie am Samftag von Feldafing 
Siherheitszuftände eines Landes und Volles, 3) Ueber Pros mittelſt Extrazuges bier eingetroffen und nach furgem Verweilen 
fitution, deren Urſache und Vorbereitung, aber nicht bloß bie am Bahnhof zu längerem Aufenthalt nach Reichenhall meitergereift. 
priollegirte, ſondern auch bie fhmelterlingsgafte, wie fie beſon⸗ — Die Verfleigerung der zur Spikeber'igen Gantmaffe 
ders unter den lebigen Sehten in Stadt und auf dem Lande gehörigen Liegenichaften und Gerechtſamen wird vom 24. bis 
Yang und gäbe ift, mo. bet Burfche der Reihe nad alle Mi -| 27. und 29. fit. Mis. vorgenammen werden. Ba viele Hypo- 
den, die Mädchen mit allen Burſchen in fortgejehte unfittfiche thelenſchulden darauf faften, jo dürfte der Erlös kein allzu großer 
Berhältniffe treten. Die traurigen Folgen hievon für die flin« werden. 
der, Familien uud die Geſellſchaft; Rathichläge zur Abhilfe. — Am Militär » Berorbnungsblatte vom 1. d. wird das 
Nachdem derartige Berfammlungen denm doch nichts find | im Reidhögejegblatte verfündigte Geſetz über die ſtriegsleiſtungen 
als Voltsverſammlungen, jo ſoll zumächft das Thun und Trei⸗ vom 13. Juni 1873 befannt gegeben. 
ben bes Boltes berüdfihtigt werden. Das unfitilihe Berhal« — 3, Auguſt. Ueber die biefige Stadt zog geftern 
ten des Volkes fol nicht allein dem Priefter zur PVerurtheilung Abend ein heftiges Gewitter. Gegen halb 10 Uhr jchlug der 








überlaffen werben, ſondern wo ſolche jchauerliche Verirrungen Blitz in ein am untern Zürfengraben gelegenes zwar noch nicht 
wie Heutzutage im Vollsleben zu Tage treten, foll das Bolt volftändig ausgebautes, jedoch bewohnte: Haus und zündete 
in Mitleidenfhaft gezogen, und das Bolt felbR in öffentlichen fofort. BDasjelbe brannte auf bis auf ben Grund nieder. 
Verſammlungen jein Berdammungsuriheil barüber ſprechen. Ich Berunglüdt ift Niemand, 

halte dafür, ein derartiges Bollsverdilt über old) moraliſchen Regensburg, 9. Auguſt. Schon um 11 Uhr Mit 
Bergehungen im Volle würde von tweittragender Wirkung jein. tags langte geſtern das 2. Bat, des 11. Inf-Reg. auf dem 
Was das Geſchwornengericht für die Juſtig, wäre eine derar⸗ Dampfihiff „Otto“ und einem Schleppfhiff von Ingolſtadt 
tiger Bollsſpruch für die öffentliche Mor. So lange aber hier an. In den meiften Strafen waren die Häuſer beflaggt 
das Boll bewußt oder unbewußt von der Inachtnahme ſolch und eine große Menfhenmenge hatte fih auf bem Ländeplotz 
verberbenfpeiender Erſcheinungen abgelentt und feine Aufmerf» eingefunden, aber wir müſſen leider conftatiren, daß umbegreif- 
ſamleit auf weit über jeinen Horizont hinausliegende Dinge ge licher Weife der Empfang der Truppen, die doch von hier aus 
richtet wird, erflirht ein Volle moralifch tobt. Ein moraliſch gerade vor 3 Jahren in's Feld gerüdt und dann von bort 
tobtes Bolt ift ein Gabaver, ben die Bögel des Himmels aus glei nad) Ingolſtadt verlegt worden find, von Seite des 
freien. Publilums ein ganz gleichgültiger lalter war, EN. 





Das rabene amen „Ih bin Miß Wilcheſter,“ dlich. „Sie 
verg een 1. find — ag Meng —— ſo * 
Gortſetzung.) fubiren, als Ihnen beliebt. Alle großen Häufer und Gal- 


Mit diefer Drohung wandte er fi um und eilte bavon lerien in der Nachbarſchaft fliehen an gewwiffen Zagen für Ser 
wodurch fein Befuch auf dem Schloffe natürlich verzögert wurbe. dermann offen und ber heutige Tag ijt eim joldher, wenn ich 
Sie brauchen jeht keine Gurt mehr zu haben, Mi,“ nicht irre.“ 


jagte Hugo fanft; „der Buriche wird Gie nicht mehr beläfti» Hugo dantie für die Erlaubniß, die ihm fo bereitwillig 
gen. Wenn Sie indeh nod Seſorgniß hegen, jo will ih mid | geworden. Aber nun waren die Bilder im Schloffe ihm er 
gern zu ihrer Verfügung fellen und Sie begleiten. benfadhe. Er Hatte kein Berlangen mehr, eine eimaige Ver 


Ich nehme ihr Unerbieten dankbar an,“ ſagte Rofamunde wandtjhaft mit der Familie Wildefter zu erfahren, da diefe 
erröthend. „Jh bin doch etwas aufgeregt durch biefen uner⸗ icht gleich einem Meere zwiſchen i d Wi i⸗ 
toarieien Mafall, — 34) gehe nad) Wilder Towers.” 9 a g ch einem Meere zwiſchen ihn und Wilcheſter fe 

‚Dugo betrachtele das junge Mädchen mit fieigendem Jr So weit war er ſchon gelommen, daß er liebte; — zum 


Gehören Sie dorthin?“ fragte er begierig.. „Sind Gie er Leben fiebte er, ja, er Hiebte ernſilich 
vie lleicht eine Bewohnerin des .. 1° B . P 

Rolamunde nidte mit einiger Berlegenheit. Bald Hatten fie den Schloßgarten erreicht, — für Hugo 

„Mein Name it Ehandos,” fagte der junge Marm. „Ich zu früh, er hätte ihm noch eine Stunde weit gewünjdht, und 
bin von Profeffion Lanbſchafismaler und-im Begriff die Bil- mit ftillem Bedauern ſchriit er an der Geite des Mädchens 
dergallerien in hiefiger Gegend zu befuden. Gerade Bin ich die Allee entlang nach dem Haupteingang des Schloffes. 
auf dem Wege na dem Schloß, um mir die Erlaubniß zu Sie ift eine Erbin von Wilcheſter Towers, dachte der 
erbitten, die dortige Gallerie in Augenſchein nehmen zu dür« junge Mann mit Bitterleit, als er das alte, graue Gebäude 
fen. Können Sie mir vielleicht fagen, ob man meinem Wunſche betradtete, während ich ein bebeutungslofer Jurift bin, der 
willfahren wird?” nit einmal feine Herkunft kennt. 


Regensburg. Den Schuhmader und Laternenanzünder 
Hartl von hier überrafchte geftern Abends mitten in der Ausüb- 
ung feines Berufes in letzterer Eigenſchaft plöpli ber Tod. In 
einem Seitengäßhen der Goliatſtraße traf ihn der Schlag und 
war er fofort eine Leiche. Er binterläßt eime Wittive mit mehre- 
ven Kindern in ärmlichen Berhältnigen. — Ein anderer plüß« 
licher Zodesfal iſt des kgl. Kreisforſtrathes Hm. Solfrant, 
eines tüchtigen Beamten, der feines Biederfinnes wegen glei 
beliebt bei feinen Vorgejehten als von feinen Untergebenen ver« 
ehrt war. Er flarb vorgeflern Morgens 3 Uhr am Herzſchlag 
und ruft dieſer Todesfall tiefes und allgemeines Bedauern in 
allen reifen hervor. K. f. R. 

Bayreuth, 4. Auguſt. In der vergangenen Nacht ver⸗ 
letzte ein hieſiger Lithographengehilfe einen Metzger ſehr ſchwer 
durch einen Stich in den Kopf. Urſache des Renlkontres ſoll 
Eiferſucht geweſen ſein. 

Zirfhenreuth, 29. Juli. Geſtern verunglüdte der 
Schuhmachergefelle Georg Härt! von Mündenreuth, 3. 3. 
in Wiefau in Arbeit, dadurch, daß er vom Kirſchbaum fiel 
und jofort tobt vom Plabe getragen werden mußte. 

Dresden, 31. Juli. Die Nahriht von der Verſchlim— 
merung des Srantheitszuftandes des Königs folgte jo nahe 
‚einem Beruhigungsartilel des „Dred. 3., dab fie wirklich über- 
raſchte. Jetzt ift es fein Geheimnis mehr, daß das Aſthma— 
leiden des Königs ein unbeilbares if, und in längerer oder 
Kürzerer Friſt fein Tod zu erwarten ſteht. Die Beängfligung 
des Leidenden ift groß, daß fort und fort ein Peibarzt in jei= 
ner Umgebang fein muß, mährend als religiöfer Beiſtand der 
oftgenannte Hofprediger Potthoff dem Könige zur Seite ſteht. 

Bom grob. Bezirksgerit in Mainz murde am 1. bs. 
das Urtheil in dem befannten Binger Eiſenbahn⸗Unglück ge— 
fällt. Rongirmeifter Klug erhielt vier Monate und Lokomoliv⸗ 
führer Faltenftein 2 Monate Gefängnik und beide wurden ſoli⸗ 
darifch in die Koſten verurtheilt. Locomotivführer Benkel wurde 
freigeſprochen. 





Ausland. 
Sctterreid. 

(„Bon der Weltausftelung*.) Eine Wanderung dur) 
die Rüume bes Induftrie-Palaftes entroflt uns ein ebenfo gro— 
Bes, wie mannigfaftiges Bild von den Anftrebungen der Menſch- 
heit auf dem Gebiete der Mufit, in Betreff deren Mittel, das 
zugleich einerfeit3 den Entwidiungsgang der Tonlunſt in kla— 
rerem Lichte zeigt, als es mandes Geſchichkswerk vermag, an« 
derſeits aber auch die Bedeutung diefer Hunft für die modernen 
natiorals öfonomijchen Verhälmifle darlegt. Die jo unendlich 
große und in bie verjhiedenartigften Sippen verzweigte Fami⸗— 
lie der Inſtrumente hat fih hier zufammengefunden, und präs 
fentirt fi dem Auge in aller ihren Arten und Geftalten. Hier 
ſchauen majeftätifche Orgeln mit feierlich = firhligem Ernft in 
die bunte Menge der Gegenftände, dort blinlen in Glasſchrän— 
fen mit friegeriichem lang gewaltige, in jeltfamen Formen 
gewundene Blechinſtrumente, welche die Poſaunen von Jericho 
zu einer hiſtoriſchen Thatfache machen lönnien, uns entgegen. 
Dann macht fi wiederum eine große Gejellihaft von Concert⸗ 
flügeln, Pianinos und fentimentalen Harmoniums, alle in der 
eleganteften Salontoileite, bereit. Sie haben nämlich ein ſehr 
diſtl aguirles Ausſehen, und jcheinen mit verächtlichem Nafen« 
rÜmpfen jene Schaar von geſchwätzigen Zugharmonifen und 
Maultrommeln, die fih im ihrer Nähe um ein derbfäuftiges 
Orcheſtrion drängen, zu fragen, wie lönnt ihr Proletarier es 
wagen, euch im diefen der Kunſt geweihten Hallen zu zeigen. 
Doch halt! diefe Hallen find nicht allein der Kunſt gewidmet. 
Der Induftriepalaft umſchließt eine Republik, in der auch für 
die Sunftmittel die befichenden ariftofratiichen Rangjtufen ſchwin⸗ 


' Reftauration, um zu fpeifen. 


ben, der Werth der mufilalifchen Inflrumente von einem dop ⸗ 
pelten Xugenpunlte aus beurtheilt wird, nämlid als ein fünft» 
leriſches wie imduftrielleg Erzeugniß. Und wahrlich, die In= 
duftrie hat gar ‚feinen Grund, über den Troß der Zugharmo- 
niten, der, Raultrommeln, Spieldojen u. |. w. den Stab zu 
brechen, denn dient er auch ber Kunſt nicht, fo nährt er doch 
feinen Dann, und zahlt dem Staat gewichtige Steuern, 

(„Bon der Weltausftellung*.) Wander Rorddeutſcher 
verfieht das Wiener Deutfch nicht. Ein folder trat in eine 
Sogleih nahm ihn ein Kellner 
in Empfang und fragte: „wollen's, gnä’ Herr, enten oder 
drenten ſpeiſen“ ? Der denkt: „Enten hab' ih ſchon genug ge» 
gegefien, jo will ih Drenten efjen, das ift mir doch etmas 
Neues! Drenten!“ fagte er aljo dem Fellner. Diefer ſchiebt 
ihn höflichſt in's nächfte Speifegimmer. — Hier berfelbe Em=- 
pfang, dieſelbe Frage, diefelbe Antwort. Sofort wird er in's 
dritte Zimmer geführt. Da wird es ihm doc zu arg. „Dein 
Gott!” rief er aus, „ich wili ja „Drenten“ fpeifen: warum 
fhiebt man mich immer wieder aus einem Zimmer in’s an— 
dere? Entenbraten liebe ich nicht.” Glüdlicherweiſe hört ein 
Sprachlundiger den Disput, und Märt die Sache auf. Enten 
heißt auf Wieneriſch „hier“ und „drenten“ drüben. Da nun 
der Fremde immer verlangt hatte, Drenten zu ſpeiſen, jo hatte 
man ihn aus einem Zimmer in’s andere Zimmer geichoben. 
Zulept aber, als er fi am bie Tafel gejegt, was offerite man 
ihm als Braten: ein Stüd Entenbraten. Er aß daher jchliek- 
lich doch „Enten drenten!“ 

Am 12. Juli hatte fi) aus Peterwardein und Neufah 
eine zahlreiche Geſellſchaft, größtentheils Offiziere mit ihren Fa⸗ 
milien, zu einer Fußpartie nad) dem circa eine halbe Meile 
entfernten Kamnitz zufammengefunden. Zur Rüdtehr gegen 
halb 10 Uhr benügte man mehrere Kähne und eine jogenannte 
DOrdonnang-Zille, in meld) letzterer 23 Perfonen Platz nahmen. 
Während die Heineren Fahrzeuge nad kurzer Fahrt ungefährbet 
dem rechter Ufer entlang zum Peterwardeiner Brauhaufe ger 
langten, näherte fi) das größere, dem Stromftich durchſchnei⸗ 
dend, dern jenfeitigen Ufer. Hätte man hier gelandet, wie es 
von einigen Perjonen angeregt wurde, fo märe Alles gut ge 
weſen; allein ein dunkles Verhängniß wollte e$ anders. Ber 
Steuermann, Oberlieutenant Steyslal bes 43 Inf.Reg., der, 
nebenbei gejagt, nur Offiziere und Soldaten als Ruberer und 
nicht einen einzigen der Zolalverhältniffe kundigen Schiffsmann 
an Bord hatte, vertraute zu ſehr auf feine Pionnier-Wifjen- 
ſchaft. Er beachtete nicht das reißende Gefälle des hod) ange» 
ihwollenen Stromes, nicht die Nähe der Schifibrüde und die 
bereit3 eingebrochene völlige Dunkelheit, nnd troß mehrfach er 
bobenen, aber leider nicht durchgedrungenen Widerſpruches bes 
harte er dabei, an das rechte Ufer zurüditeuern zu wollen. 
Da geihah das Entfepliche, mas aber unter den gegebenen Um» 
ftänden wohl nicht mehr zu vermeiden war. Im Stromftrich 
angelangt, wurde das Boot mit rafenber Geſchwindigleit gegen 
die Sciffbrüde getrieben, wo es mit der Breitjeite an die 
Unterkette eines Pontons ſtieß. Ein Rud! ein allgemeiner 
Schrei der Angſt und bes Schredens! und 23 Perfonen ver- 
fanfen in den bunflen Wellen. Nur 15 gab der Flußgott 
lebend wieder, 8 Opfer behielt fi der Unbarmberzige, unter 
ihnen ben vorerwähnten Steuermann. Oberftlieutenant Boni— 
perti des 43. Infanterie-Regiments beweint 2 erwachſene Töchter, 
er ſelbſt rettete ſich dadutch, dab er beim Anprall fih an die 
Spite des Pontons anflammerte und jpäter von dem herbei= 
geeilten Feldwebel Altenbadher feines Regimentes auf die Prüde 
gehoben wurde, Hauptmann Rehnungsführer Kobai verlor 
feine junge, ihm erft vor Kurzem angetraute Gattin, Haupt» 
mann Wanner des 6. InfanterieRegiments und feine Gattin 
fanden gleichfalls den Tod im naſſen Elemente, ebenjo zmei 
Nuderer, Soldaten bes 43. Regiments. Sechs Leihen find 





Rojamunde führte ihn in’s Fremdenzimmer und entfernte 
fi dann, um ihren Vater aufzuſuchen. 

Sie fand ihn in der Bibliothel. Sein blaffes, den Yus« 
drud von Fummer tragendes Geficht erheiterte ſich beim Ein- 
tritt feiner Tochter, auf deren Wangen noch die blühende 
Farbe prangte, welche der Anblid Hugo's hervorgerufen hatte. 

„Bapa,” fagte fie, indem fie auf den Baron zufcritt, 
„ic lam von der MWittive Harley umd auf der Chauſſee, mo 
ich einen Augenblid fand und die Landſchaft betrachtete, fam 
ein Mann zu mir, der mich beleibigte.“ j 

„Rojamunde !" unterbrach fic der Water, von feinem Sih 
auffahrend. 

„Es ift wahr, Papa !” und ihre Mugen leuchteten bei 
der Erinnerung gleih Diamanten, als er fortfuhr: „Er hielt 
mi für ein armes geringes Mädchen, das er ungeftraft bes 
leidigen zu fünnen glaubte; er rieß mir den Schleier ab und 
wollte — wollte mid füffen.” 

„Der Grobian !* rief der Baronet mit flammendem Ge— 
fit. „Der ungeichliffene Menſch! Du mußt nicht wieder 
allein ausgehen, Rojamunde. — Süßte der Marın Dich nicht?” 

„D nein, nein, gewiß nicht, Papa !” jubelte Roſamunde. 
„Ein junger Herr lam gerade in dem Moment heran und ret« 
tete mich aus den Armen des Angreifer, den er fahte und 
über die Brüdenlchne in's Waſſer warf.” 


„Wer war biefer junge Serr, und wo ift er?“ fragte 
Eir Archy. 

„Er if ein Maler und fein Name ift Chandos,“ ant« 
wortete Roſamunde. „Er war auf dem Wege Hierher, um 
fih Erlaubnii zu erbitten unſere Bildergallerie zu beiehen, 
und if jept im Fremdenzimmer.“ 

„Ich will fofort zu ihm gehen und ihm meinen Dant 
ausiprechen für den Dienft, deu er Dir erwieſen,“ ſagte Sir 
Archy. „Geht Du in Dein Zimmer und wechsle Deine Kleis 
meine Liebe, denn es ift möglich, daß der junge. Hadd noch 
diefen Vormittag fommt, da der Zug, mit welchem er eintrefs 
fen follte, bereits bier if. Es wird gerathen fein, daß wir 
ihn mit aller Höflichkeit behandeln, ſelbſt wenn er Dir nicht 
gefällt.“ 

Er zog feine Tochter an feine Seite und küßte fie zärt- 
lich, Freilich nicht ohne Kummer. Dann entließ er fie nach 
ihren Zimmern, während er jeibft Hugo Ehandos auffudhte. 

Der Eindrud, denn der Baronet und der hüdſche, junge 
Maler aufeinander madten, war auf beiden Seiten im höd)- 
ften Grade günſtig. Sir Nedy dankte Hugo mit warmen 
Worten für den Rofamunden erjeigten Dienft, und der junge 
Mann wies befcheiden jedes befondere Verdienſt zurüd, indem 
er erflärte, daß er dasſelbe auch für jedes andere Mädchen 
unter ähnlichen Umftänden gethan haben würde." (F. f.) 


DW» 


bis jeht aufgefunden worden, die Gemahlin des Hauptmanns 
Kobai und Fräulein —— Boniperti fehlen noch zur Stunde. 


uglaud. 

Bor dem Poligeigericht zu Clerklenwell ſtand ein iri⸗ 
{ches Frauenzimmer, angeihuldigt, im unrehtmäßigen Beſitze 
von 8 Zinnbüchſen mit griechiſchem euer und Phosphor be 
funden worden zu fein. Sie hatte mit einem Brupder und 2 
Srländern zufammengemwohnt, die einmal angeflagt waren, ei⸗ 
nen Theil des Zuchthaufes in die Luft gejprengt zu haben, 
um einige Däuptlinge ber Fenier zu befreien. In der Woh— 
nung der Angellagten war ein feuer entftanden, die Anger 
Uagte entfernte, als das euer. bereits gelöſcht war, eine Kifte, 
Die auf offener Strafe erplodirte, 8 Perjonen beichädigte und 
die ganze Umgegnd in Schreden ſetzte. Das Frauenzimmer 
behauptet, von dem Inhalt der Kifte, Die ihr vor 2 Jahren 
zur Aufbewahrung übergeben worden fei, nichts gewußt zu 
haben. 


Spanien. 

Madrid, 3. Auguſt. Zwiſchen den manifeflirenden 
Föderaliften und der Vollämenge. kam es zu einem Handge- 
menge, wobei das rothe Banner der erfteren zerrijlen, und die 
Manifeftanten zerjtreut wurden. — Das Bombardement Var 


lencias wird von drei Punkten aus fortgejeßt. 
Nachrichten aus Niederbayern. 

Ch. Baflau, 5. Auguſt. Paffaus Lage und Umges 
bung von allen Fremden als bejonders romantifh und reigend 
befunden, dürfte für viele alte Leute nicht mehr durchwandert 
werben lönnen, da die morſchen Beine grüßere Touren oder 
Bergfteigen nicht mehr ermöglichen. &3 würde daher die nähere 
Umgebung der Stadt Pläße genug geben, wo das Haupt mit 
Greijenhaar die erwärmenden Sonnenftrahlen wohlthuend em⸗ 
pfinden könnte, wo die alten Füſſe den alten Körper ber Er— 
holung wegen mit weniger Anftrengung beivegen lönnten. Doc 
al’ dieje Erholungspläge find von Schaaren Finder bejegt, und 
wenn ein Greis auch nichts weniger als ein Kinderfeind ift, 
jo mag doc das tolle Lärmen und Geſchrei der Jugend auf 
die angegriffenen Nerven des Alters flörend einwirlen. Es 
wäre daher wünſchenswerth, wenn von Polizei wegen in dieſer 
Beziehung ein Pag beftimmt würde, auf welchem die alten 
Leute fih bewegen und erholen fünnen, ohne dem lärmenden 
Getriebe der Heinen ausgejeßt zu fein. Auf dieje Weiſe das 
Alter zu ehren, würde der Polizei Hoch angerechnet und dant- 
bar anerlannt werden. 

Ch. Paſſau, 5. Auguſt. Anlnüpfend auf unfern ge 
ftrigen Artitel bezüglich des nunmehr bereits begonnenen Strei« 
tes zwilchen den Herren Bucher und Sigl — Baterland und 
Vollsfreund, müſſen mir heute wieder darauf jurüdfommen. 
Bekanntlich find jene Leute, melde hinter Bucher und feinem 
Vollsfreunde fteden, jene ultrasertremen Männer, melde zum 
vorwiegendften Theile dem Adelsſtande angehören! Diefer ift 
denn auch vertreten vom Fürſten bis herab zum Seren von. 
Eben darum nennt Sig! diefen in neuerer Zeit gegründeten 
Bund das — Hofkaſino. In wie weit nun biefe “offafinefen 
dem Sig! ſchaden werden, lähtfich vorerſt noch nichtabjehen, ficher 
ift es aber, daß Sigl’s Aktien gegenwärtig noch weit höher 
fiehen, als die Bucheriſchen. Hinter Sig! fteht ein gros 
Ber Theil von jenem oppofitionellen Klerus, welder demolra- 
tiih gefärbt, wie er ift, das Baperijche Vaterland mit feiner 
kräftigen, faftigen Sprache als die piquantefte Leibesnahrung 
verdaut, um 5 lieber, wenn Sigl gar oft in höchſt derber, 
gemeiner und niedertrüchtiger Weile die Orbinariate und Bis 
ſchöfe beihimpft und injultirt. Eine derartige Manipulation 
Seitens eines katholiſch fi nennenden Blattes ift nie Dage- 
weſen, daher nun und megen ihrer Neuheit von einem 
Theile des niederen Klerus beſonders beliebt 
und als interefjant befunden. Diefe Stüße hat 
Sigl und er ftügt fi aud darauf bei jeder Gelegenheit. Frei⸗ 
{ih vermöchte eine gewiſſe hohe Stelle eine Aenderung dieſer 
graſſen Wirthſchaft leicht herbeizuführen und wenn von biejer 
Seite Schritte gethan würden, jo könnte auch Sigl's Herifale 
Stüße wanfend werden. Aber umfallen wird fie ſicher nie, 
denn auch wir in Bayern haben Männer, die » la Santa 
Eruz ihren Ungehorfam bis zum Exzeß treiben. Bucher gibt 
fi daher einem Wahne Hin, wenn er jhreibt: Sig! ift 
von allen fath. Organen aufber ganzen wei— 
ten Erde verlafsjen! Bemiftaber noch lange nicht ſo! Es 
gibt Ultra⸗Extreme genug in der Journaliſtik, welche mit Sigl 
ſympathiſiren, wenn fie auch nicht jo ungeſchliffen grob find 
wie er, der literarische Freibeuter und Spihederich. Kerr Bus 
der fieht den Sig! bereits in einer Klemme und freut fi 
wenn dieſe Klemme ihn bald (mie er glaubt) erdrüdt. Dann 
ja dann hätte Jojefus Bucher freies Tummelfeld und die 13 
fl., welche er täglih für den BDrud feines Blattes Herrn 
Mühkthaler zahlen muß, machten ihm weniger heiß! Da würde 
manche Perjönlickeit um Audienz betteln, bei dem in Müne 
Ken refidirenden alleinigen Herrſcher über die ultramontane 
Partei in defien fürſtlich eingerichteten Appartements. O que 
ter Joſef! Wie lange räumft Du ſchon von einftiger Größe ? 
Noch iſt Iofef derjelbe geblieben — ein mit überfpannten Ideen 
aripidter Hochmuthsmenſch. Zeit und Geld find dahin und 
Bucher träumt noch immer. Laſſen wir ihn. träumen, ung 
gehört die Wirllichleit. Die neueften Vorgänge in ultrarcg« 


— — — — — —— 


tremen Kreiſen zu Münden haben die Kampfweiſe des Paf- 
fauer Tagblattes eben glängend gerechtfertigt. Der Schwerpunlt der 
lirchlichen Autorität wird dur ein Laien-Regiment verrüdt 
und auf ein Fundament geftellt, auf welchem der Untergang un⸗ 
ausbleiblih. Die Vorgänge in Mündden haben diefe Worte bereits 
zur bitteren Wahrheit gemacht. Diefe Wahrheit ift für Jene 
um fo bitterer, welche bisher vergeblich gegen bie hereinbres 
chenden Gefahren gewarnt haben. Nun, wenn Alles umjonft, 
wenn die Vernunft dem Wahne weichen muß, wir haben uns 
fere Pflicht erfüllt und im langen Sampfe ift uns ſchließlich 
Necht geworden. Das ift der befte Lohn für das vielverfannte, 
viel verpönte und Hlerifaler Seits viel, viel verfolgte Paſſauer 
Zagblatt. Es wird feine Tatholiiche Treue bewahren, wenn 
andere im Pfuhle der Leidenschaften zu Grunde gehen. 

+ Paſſau, den 5. Auguſt. Die in jüngjter Zeit in 
ber Tagespreſſe bezüglih der Eholera empfohlenen Berhal- 
tungs · und Behandlungs · Vorſchläge enthalten fo viel ſich Wider- 
ſprechendes, daß fie die Bevöllerung im ihrer Unſicherheit nur 
mehr zu beunruhigen geeignet ericheinen. Die Aerzte der Stadt 
Paſſau erachten es deßhalb als ihre Pflicht, nachſtehende Ber- 
Haltungsmaßregeln zur Beachtung zu empfehlen. 

Regelmäßige tägliche nicht ermüdende Bewegung im Freien, 
ausgiebige Lüftung und forgfältigfte Reinlichkeit in der Woh— 
nung, täglie und vollftändige Desinfection der Aborte nach 
Vorſchrift, eine gegen raſche Abkühlung genügenden Schuß ge— 
währende Fleidung, mäßiger Genuß der gewohnten Nahr- 
ung, forgfältige Vermeidung aller jener Speifen, welche der 
Einzelne an fi bereits als ſchwerverdaulich erprobt hat, mä— 
higer Genuß guten, Vermeidung des raſchen Berjchlingens 
größerer Waflermengen in gierigen Zügen bei erhöhtem Durfte; 
Fortjegung der warmen oder falten Bäder, je nad Gemohn- 
heit. Sollte Unwohlſein, Durchfall oder Erbrechen eintreten, To 
wende man fich frühzeitig an den Arzt, denn es läßt ſich 
ein für alle Fälle paflendes Dlittel von vorneherein nicht be— 
zeichnen, da bei verjchiedenen Individuen bie Kranlheitser- 
ſcheinungen und die fie bebingenden Urſachen nicht jelten ein 
ganz entgegenfehtes Verfahren bei der Behandlung merben. 
Dringend wird gewarnt, bei Diarrhöen beſchmutzte Wäſche mit 
der übrigen alten Wäſche länger aufzubewahren. Es empfiehlt 
fich, folde Bett» oder Meidungsftüde fofort in fiedend heißes 
Wafler zu legen und etwas Chlorkalllöſung darauf zu gieken. 
Sole, welhe aus eigener Leltüire Belehrung über dieſe Ver— 
hältniffe wünſchen, wird ſolche geboten in jehr Harer und fab« 
licher Darftelung in von Bettenkofer’s Schrifthen: „Was fol 
man gegen die Cholera thun?“ 

** Yus dem Balde (Warnung für Reifende.) 
Indem ber Verkehr von Perlesrent nad Tittling durch die 
unfahrbaren Strede von der Penfteinmühle bis Zrautmans- 
dorf bereits ganz gehemmt ift, wenn nicht jofortige Abhilfe 
hierin ftattfindet, jo macht man alle Herren Reifenden, welche 
diefe Tour bereilen wollen, darauf aufmerkſam, daß man für 
weiters gezwungen ift, anftatt die 2 Stunden lange Berbin- 
dung von Perlesreut nah Zittling über Paſſau nah Zittling 
nit einem Ummege von nahezu 14 Stunden zu madhen. Man 
fieht fi) daher im Intereſſe jedes Reijenden veranlaht, daß 
die Difteiltsftrahe von Perlesreut nach Tittling im beiten Zus 
ſtande ſich verbindet, allein von der Penfteinmühl-Brüde aus 
jede meitere Berbindung nur mit größter Gefahr für Mann 
und Pferde zu wagen if. 

— uſtdie mgachrichen. 

Venſionirt wurde ber Schullehrer Fritz in Kitchham für immer; 
verliehen murben: bie Fünfte Schulſtelle an der Knabenſchult in 
Pafau dem Schulproviſor BA an der Schule St. Nikola daſelbſt; der 
Schul ⸗ x. Dienft in Ktirchham dem Schullehrer Siegert in Sufferfteiten ; 
die nem errichtele 3. Schulftelle in Bilshofen dem Schullehrer Enger von 
Neulitchen Hi. Bi.; die neu errichtete 2. Schuiftelle in Tetteneis dem 
Schulgehilfen Walliſch von dort ; die neu errichtete 2, Schulftelle in Arns · 
dorf dem Schullehrer Wilpert von Bambad; der Schul» ꝛc. Dienft in 
Franenberg [Landshut] dem Schullehrer Forſter zu Gneiding, er Schul« 
ze. Dienſt in Gafferftetten dem Schullehrer Diek von Alinußberg, die 
Schulſtelle in Lämmersdorf em Schulgehilfen remäreiter von Dalding, 
die Säulftelle in Lambach [Reufirhen] dem Schulproviſor Yofef von 
Reufirden Hl. BL, der Schul · sc, Dienft in Alinußberg dem Schulgehil- 
fen Foörſtl von Grattersdorf, der Schule ı. Dienft in Margarethentann 
dem temp. peni. Shulprovifor Hort von Abensberg, der Schul ⸗ ıc. Dienft 
in Leiblfing dem Schullehrer Borhorn von. Mietrading, die Schulftelle 
in Mietrading dem Schullehrer Kneulinger von Leiblfing, der Knaben · 
ſchul · ic. Dienft in Irlbah em Schullehrer Dadauer von Dargareihen« 
tan; verjent wurde ber Schullehrer Roſenbech von Irlbach nad 
@neiding; befdrdert wurben zu Schulprov. bie Schulgeh.: in Paſſau 
Then daſelbſt, in Neufichen HI. BI. Kindsmüller valelbft, in Wilshofen 
Sagnberger von Gengeröberg, in Frontenhauſen Salisto von Asbach, in 
Neutirchen hl. Bl. wurde die Snaben- von ber Mädchenſchule getrennt 
und als Lehrerin die Schuldienfteripeltentin Kath. Sträufl in Gerzen, 
als Hilfslchrerin ebendort die Schuldienftegipeftantin Kath. Ibler in 
Urnsdorf berufen, verieht werben die Schulgehilfen: nah Mamming 
Hirſchberger von Neueffing, nad Engertsbpom Gotz in Pafjau, nah Un« 
tergrietbah Stögmeier in Yämmersdorf, nad Danmelftadel Bohburger 
von Wallersdorj, nah Palau St. Nikola Amberger von Metten, nad 
Unteriglbad Sterr von Edenſtetlen, nad Wallerdorf Rau von Mamming, 
nach Xettenweis U. Stögmeier v. Unteriglbach, nah Malching Berger v. 
Pirger, nad Gerzen Hoppichler von Obergrietbah, nad Neuejfing Reid 
Huber von Feldkirchen, nah Weihmörting Riedermeier von Steinbähl, 
mad Hengersberg Dieller von Frontenhaufen. 

Geldfhurfe: 
PFriebrihsbor ’ 2.50 fl. . | Engl. Souvereins A. 11. 48. 
2 Preanc-Stüde. fl. 9. 20. | Piholen . . 2. 1.9. 40. 
Dulaten . . . . MS | 
in: 2 Siiberago 8cßſß —— 
anffurt 2. Aug. Defterr. Banknoten: 105}. 








Bekanntmachung. 


Auf Mage des Gütlers Georg Kramer von Rittfteig und der Bauern 
yittwe Maria Kramer von Neuflift wurde durch Urtheil des Igl. Landgerichts 
Paſſau II vom 17. Juli 1873 der Gütlersjohn Hermann Mariani vor Einöd ive- 
gen ziveier ergehen ber Beleidigung, verübt an dem genannten Georg Kramer 
und dem verlebten Pauern Paul Kramer von Reuftift, zu 4 Thaler Gelbbuße, even- 
fuel 4 Tagen Gefängniß und zur Tragung der ſämmtlichen Koften verurtheilt, ivas 
ih hiemit auf Grund des bezeichneten Urtheils als Vollmachtslräger der Kläger öffent- 
lid belannt gebe. 

Bajjau den 30. Juli 1873, 

Heizer, 
tgl. Advolat. 


Concordia, 


Eölnifche Tebensverſicherungs · Geſellſchaft. 
Grundkapital der Gesellschaft 


Ir. 10,000,000. 


Die Concordia übernimmt Lebensverfiherungen gegen feite und ſehr 


mäßige Prämien. 
Geschäftsresultat pro ultimo Juni 1873: 


Perfiherte Eapitalien F . z i . 33,450,055 -fl. 
Betrag ſämmtlicher Referven ultimo 1872 . 9,713,000 fl. 
Prospecte und Antragsformulare, ſowie jede gewünſchle Auskunft ertheilt be= 
reitwilligſt und unentgeltlich 
Albert Roesl, Generafagent in München, 
fowie die Herren: 
in $afan: Leopold Kantner, Kaufmann— 
„ do. A. Deiters, Buchhändler. 


In U. WaldSaner’s Buchhandlung in Paijau if erjdienen: 


Wenz, Schulwandkarte 


von 
Niederbayern, 


in 5 Farben ausgeführt mit einem Höhenprofil, 9 Blatt, zufammen 130 Cent. hoch 
und 158 Cent. breit, roh fl. 4. — aufgezogen auf Leinwand mit Stäben fl. 7. 
— Laut Kreisamtsblatt Nr. 50 ift die Karte in das Verzeihnig der gebiligten Lehr« 
mittel Niederbayem’3 aufgenommen und fann fomit allen Säulen zur Einführung bes 
fiens empfohlen werben. 


- N 3 4 A ben i ifili 
Rauch A., Tehrer in Weilheim, zeanen hir die Dbctiane be 


Werltagsſchule. — 9 kr. EN 
Ausverkauf. 


Eine Parthie KHleiderftoffe 2000 Meter zu 21 und 24 k. 
yer Elle oder 83 Getm. Gebleichter Ehirting Sarsenet Doppeldtüder 
90 Cetm. breit 11, 12, 13 und 14 fr. per 83 Eetm. 


Weisse Vietoria Bett-Decken 


mit Franzen größter und ſchwerſter Qualität zu fl. 3, 3, 12. fl.3, 24, 


per Stüd. 
Bhilipp Huber. 


Kettenfteg. 


Einladung 
zu enem Gartenfefte, welches zu Ehren des allerhöchften Namensfefles am 24. und 
25. iAuguft h. I8. in Kirhberg bei Regen mit 


Scheiben- Schießen, 


Glüdshafen, verfchiedenen Boltsbeluftigungen, Muſik und Feuerwerk abgehalten wird. 

Das Scheiben-Schießen beginnt am Sonntag den 24. An Mittags 12 
Ahr und endet Montag den 25. Auguſt Abends 5 Ahr, morauf gerittert und 
nachſtehende Preife vertheilt werben: 








I. Auf dem Saupte: U. Auf dem Glüde: 
1. Preis 8 fl. mit feidener Fahne. 1. Preis 8 fl. mit feihener Fahne, 
ae " " ” ” ” 2. " ” ” * ” 
3. 2 4 ” " 03 ” 3. * 4 3— ” ” ” 
4 u 2, 4. ” ” 


r ” ” ” ” 2 " 
II. Ein Weitpreis mit 4 fl. und feidener Fahne. 
IV. Ein Ehrenpreis mit 3 fl. „ r w 

V. Ein Preis für die meiften Weißſchüſſe. 
Geſchoſſen wird auf Leinwandſcheiben mit 10” großen ſchwatzen und Bunlt- 
blatt! auf 130 Schritte Entfernung und wird bezügl, der übrigen Bedingungen auf 
die jpeziellen Einladungen und aufs Standprototofl veriviejen. 
Für vorzügliche Bedienung wird beſtens geſorgt 
Adtungsvollit 
Kirchberg bei Regen, den 1. Auguft 1873. 


Franz Stockbauer. 









| 


Ein ordentlicher 
Junge 
lann in unterzeichneter Buchdruder 
unter günfigen Bedingungen %ı; 
nahme finden 
J. Edel’s Buchdruckere 
Ein orbentlider Junge min 
unter günftigen Bedingungen fogleis 
in die Lehre aufgenommen bei 
nah Böramufpergrr, 
Binder in Bilshofen. 


Ein Lehrjunge fann jogles 
eintreten bei 
Lil, Maler. 


Maurer 
werben bei anbauernder Belchäfi. 
gung und gutem Berdienft aufgenom- 
men in Münden Karlsſtr. dla bei 


Maurermeifter 
Deiglimayr. 
Ein Ppernguder 
ift zu verlaufen. D. Uebr. 
Verkauf 


von Aunfimeßl aller Gattungen em: 
pfiehlt 


Umfeher, 
Melber, in Bilshofen 
Bon Lindau nach Ilz ging eine 
hellgraue La ma jo pe mit ſchwatzen 
Kragen, mit Gebetbuch und ein iis 
fer Strobhut verloren. Der redlie 
Binder wird erjucht, dasjelbe abjup 
ben Ar. 100 in Ilz gegen Belohrun. 


Acht Doppeligewwehre, ba 
ter 3 einfahe, 1 2amecalkr, 
zwei Lefeuch6s, ſechs Pilskn 
find billig zu verlaufen. Im kb 
haus zu Zwidlöb bei Pafım 
jeden Sonntag zur Einfiht m 
Probe paart. 


Eispomade, 
hochfein von Geruch, beim alleinigen 
Gebrauche den Haarwuchs flärens, 
und das Ausfallen verhindernd, immer 
friſch in eleganten Porgellandoien, 
Töpfhen und Schachteln empfehle 


beiten 
J. Schuster, 
Sieintng. | 
Wiederverkäufer entſprechend Nr | 
batt. Mitefte ſtehen zu Dieniten. 
HE ranzöfifche, Holländikhe 
und öfterr. Geldjorten werden mie 
früher angenommen. &R 18. 


Verein der Waunderer. 
Heute Mittwoch den 6. ds. Wan 
derung zu Herrn Karl Hohenthant, 
Kaffetier in St. Nitola, mozu freund⸗ 
lichſt einlabet 
Der Ausfhub. 


Die HH. Eoncurrenien, melde bei 
der Anftellungsprüfung die Einen 
dung ihrer Photographien zufagten, 
werden erfucht, dies in Bälde zu be 
thätigen, da mit die Einfendung der: 
ſelben nach Landshut Anfangs Auguf 
erfolgen lann. Gruß! 

warte, 
Schulgeilfe. 

Es find 18 Tagwer ſqlagbetes 
Sol; bei Neulirchen v. W. zu mt 
laufen. Bemerft wird, daß jelbes mur 
1 Stuude von Ilzfluße entfernt legt. 
Ferners werden 57 Zogmwert Adır 
und Wiejen im Gangen ober teile 
nebft den Gebänlichkeiten alles im br 
ſten Zuſtande verlauft. Auskunft er 


theilt an 
” — Reuticchen ui. 
Zamilien · Aachr iqten. 


Stabtpfarrei, —* 

Geboren am 1. Auguſi: Albert, Se. u 

8 — hang I 
ier. — Fra riedrich, dd. 

ren Wider Hr Tuchler m abi. 

















Redigirt unter Berantrvortlichteit des Verlegets Brud und Berlag von 3. Edel. 


Pallaner Tagblatt. 


gen m rn 





Nr. 211. 


Zus „Pafaner Tagblatt‘* ericeint täglich mit Tusnahme der Teiltage und Foftet in Vaſſau fomie im ganzen Königreide Batsjäßrlih 1 ff. 30 Ar. 

wiertefjäßrfih 45 fr, — Beftellungen auf dieſes Vlatt werden auswärts bei allen fönigliden Voftimte:n, Vofterpeditionen und Boflboten, hier 

in der Erpebition, Heuminfel ir, 262}, angenommen, — Inſerate werben die Sipaltige Vetitzeile oder deren Raum mit nur 8 fr. berechnet. 
Preis der eingelnen Rummer 3 är. 


Donnerstag (Afra) 71. Auguft 1573. 

















Gijenbahnzüge. 
Ankunft in Yafau, DO fibahn. Adgang in Paſſau. 

Bon Münden: Nachts 2 Uhr 12 M. E.3. Rah Münden: Rachts 12 Uhr 35 M. CZ 
= B Mittags 1 Uhr 40 M. 8. NB. Die bier obgehenden und an« Ri . Grad 4 Uhr 45 R. VB. 
= ” Nam, 4 Uhr 49 M. P. tommenden Bahnzäge fiehen in die . 8 Borm. 10 Uhr — M. Pog. 
— Nachts 11 Uhr 20 M. PB. relter Berbindung mit den Zugen a R Nachm. 3 Uhr 45 M. 8-2. 

Bon Rürnberg: Nahis 2 Uhr 12 M. GB, nad unb von enborf, Furch, Rah Nürnberg: Rats 12 Uhr 35 M. EB. 
Pr = Nahım. 4 Uhr 49 M. P.3. Bayreuth und ger. — m Fruh 4 Uhr 45 M. B-3. 
= _ Rodts 11 Uhr 20 M. 8-2. . ne Borm. 10 Uhr — M. Pag. 

Bon Regensburg: Borm. I Uhr 10 M. 9.3. Nah Regensburg: Rahm. 1 Uhr 30 M. %.-3. 

Bon Berfelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. P.-3. Nah Beijelhöring: Mbends 6 Uhr 30 M. G.3. 

Deftbahn. 


Anfunft. Abgang. 
Fruh 83 Uhr 35 M. B.g. Übends 8 Uhr 15 M. 8-8. | Früh 2 Uhr 50 M. Ce, Som. 9 Uhr 45 M. 8... 
Rahm. 3 Uhr 45 N. &.-}. Rachts 12 Uhr 5 M. 2. Brah 4 Uhr 10 M. 8-3. Abends 6 Uhr 10 WM. Br. 





Unfer Blatt Eoftet wie Bisher monatlih nur 15 Ar. Behel- 
Poſtanſtallen und PoR- 
Die Mebaltion. 


M lungen nad Auswärts nehmen alle t, 








Der Schwerpuntt der rirchlichen Gewalt. 
1. 


Ch. Baffau, 5. Auguſt. Im der ultramontanen Preſſe 
tritt forigelegt die Klage auf, daß im neuen deutſchen Reiche 
die tatholiſche Kirche, - ihre Geſehe und Einrichtungen auf die 
gröbfte Weife mißbraucht und unterdrüdt werden. Es ift wahr 
man hat in dieſer Beziehung Unerhörtes gelhan. Manches 
hätte unterlaffen, manches ungeichehen, mandes unvollzogen ge» 
laffen werden fünnen. Wer aber hat dazu mitgeholfen, daß 
e3 fo gefommen ? Niemand Anderer, als die Agitatoren in 
Bereinen und Preffe, deren notorijch erwieſenes, reichsfeindli= 
des Streben erlannt und melde unter religiöfer Maske Sieg 
führen mit dem deutſchen Reiche und mit Allen, die fi nicht 
zu den ihrigen zählen. Dieß war der Grundgedanke, welcher 
uns veranfaßte, gegen die Agitation in Bereinen und Preſſe 
entſchieden aufzutreten. Raum hatten wir die dießbezüglichen 
Artikel zur Warnung und Belehrung in die Deffentlichkeit ge= 
ihidt, da gab es ein Mordio⸗ und Zetergejchrei in den Reis 
hen der Ultra«-Egtremen. Der ganze Troß des kirchlichen Laien- 
Regiments zog gegen das Pafjauer-Zagblatt in's Feld. Vor— 
zugsweife war es die Preffe, welche ihr möglichſtes that, um 
die von uns aufgeftellten, auf Thatjachen beruhenden Warnun⸗ 
gen zu biscrebidiren. An perjünlichen Angriffen und Beleidi- 
gungen, an boshaften Berläumdungen hat man es dabei nicht 








fehlen laſſen. Man hat Alles verſucht. Vorzugsweiſe waren 
es die Herren Bucher und Sigl — Donauzeitung und Bayes 
riſches Baterland — welche uns wüthend angegriffen haben. 
Und jet? Jetzt find es gerade Diefe Beiden, melde 
duch ihr Auftreten Die ſprechendſten Belege liefern für 
die Wahrheit der von uns früher aufgeftellten Behauptungen. 
So mußte ed lommen. Damals behaupteten wir: „Wer 
ſich nit gutwillig diejen mit kathol. Maste verfappten Autor 
ritätäverächtern in die Arme wirft, der wird von ihnen gerä= 
dert, verfolgt, gegeißelt. Daß diefe Worte wahr find, dieß 
haben wir jelber erfahren. Nun werden dieſe Worte 
joar von einem der ärgften Autoritätsverädhter, Dem Sigl, 
beftättigt ! Unter Bezugnahme auf Bucher und feine Partei 
ſpricht Sigl diefelben Worte aus. Sig! bat und da— 
durch einen großen Dienft erwiejen. Erſtens hat 
er denn Bucher geſchildert al3 das, was er ift und feine Anhänger 
nit minder. Sigl ſprach es aus, daß jie nur herrſchen wol⸗ 
len. Zweitens hat ſich Sigl jelber gezeichnet, weil er in jeis 
ner Gereiztheit zu erfennen gab, daß eigentlich nur er herrichen 
will und dab es ihn ärgert, wenn andere herrichen follen und 
nit er! Bas iſt des Pudels ſtern! Wir jagten es ja jchon 
lange: Willlür, Herrſchſucht, Hochfahrt verbunden mit den 
wildeften Leidenichaften jei dad Grundprincip diefer unter fa= 
tholiſcher Maste agitirenden modernen Kreugritter. Nun ift 
es beftättigt! Was fagt ber hochwürdige Klerus dazu. 
Wenn jegt nicht ſehr gemifchte Gefühle zu Tage treten, dann 
ift überhaupt Alles vorbei, Jetzt raufen fi) Sigl und Bucher 
hinter denen beiden zahlreiche Anhänger ftchen, um die Herr— 
ſchaft. Die ganze bodenloje Niederträchtigfeit des Strebens der 
Ultra-Ertremen lann nicht offener Hervortreten. Welche Ge- 
genjäge haben da die chriſtliche Moral verdrängt. Statt De- 
muth und Nächſtenliebe — Hochmuth, Herrſchſucht und tödtli- 
her Haß bis ins Grab hinein; flatt Liebe und Vertrauen, ſe— 
ben wir nur bie wilbeften, zügeflojeften Leidenichaften m ihren 








Bas: vergrabene Teſtament. 
Fortſehung.) 

„Wie id) vermuthe, lennen Sie den Namen des Mannes 
nicht, der Miß Wilchefter beleidigte ?" fragte Sir Archy. 

„sch kenne ihm nit, Sir” entgegnete Hugo. „Ich bin 
fremd in Wilcheſter; ich bin aus London.“ 

Auf Anregung des Baronets erzählte Hugo Einiges aus 
feiner Studirzeit, und es ſtellte fid) hierbei heraus, daß meh- 
tere feiner Freunde und Belannten Sir Archy entweder per- 
fönlih oder dem Namen nad) befannt waren, und dieſer Zus 
fall feigerte die freundichaftliche Hineigung des Baronets zu Hugo. 

„Meine Tochter jagte mir, daß Sie unfere Bildergalerie 
zu fehen wünſchten,“ fagte endlich der Baronet. „Ich will 
fie Ihnen jelbft zeigen, wenn Sie mitlommen wollen.“ 


Hugo fland auf und der Baronet führte ihm die Treppe 
hinauf in eine große, dunkle Gallerie, deren Wände mit drei 
Reihen Bilder behängt waren, von denen die eine Reihe eine 
volftändige Sammlung von Yamilienporträits repräfentirte. 

Noch ehe Hugo die Hälfte der Bilder von den verſtorbe— 
nen Wilchefters geprüft hatte, hielt er ſich überzeugt, dab er 
von diefer Familie nicht abflamme, denn er fand auch nicht 
einen Zug in den Gefichtern der Gemälde, ben er mit ihnen 
gemein hatte. 


As Sachlundiger kritifirte er die verſchiedenen Bilde 
und ber Baronet war jo überraſcht von dem fo treffenden Ur 
theil Hugo’s, dak er fi jagen mufte, jelten einen jo gebilde 
ten und zugleich angenehmen jungen Mann getroffen zu haben 
wie feinen heutigen Gaft. 

Sie verweilten bei den Bildern, bis Sir Archy zum Früh- 
ftüd gerufen wurde. Der Baronet lud den jungen Maler ein, 
mit an demielben Theil zu nehmen, welche Enlabung Hugo 
mit Freuden acceptirte, 


Im Speifegimmer trafen fie Rojamunde, welche jept in 
einem jeidenen Kleide von dunkler Weinfarbe, um Hals und 
Handgelenfe mit ſchneeweißen, toftbaren Spigen geihmüdt , 
erihien ; fie gewährte einen bezauberten Anblid. Ihre Ueber- 
raſchung, Hugo mit ihten Vater eintreten zu jehen, verbuns 
telte die rofige Farbe auf ihren Wangen, und verlieh ihren 
Augen einen ſeltſamen Glanz. 

Während des Frühftüds zeigte fih Hugo fo unterhaltend 
und liebenswürdig, dag ſowohl Vater als Tochter die dilfteren 
Wollen, welche. über ihnen ſchweblen, vergaßen und voll harm- 
loſer Fröhlichleit waren. 

Bald nach dem Mahle verabſchiedete ſich Hugo, wobei ihn 
Sir Archy einlud, wiederzukommen, da ihm ſeine Bildergallerie 
zu jeder Zeit offen ſiehe. 


entſehlichſten Geftalten vor unferen Augen fi entrollen, Ha! 
Wem da nicht jonderbar zu Muthe wird, Um fo fchmerzlis 
er muß es berühren, dab ein großer Theil des Klerus hinter 
einem Bucher und Sigl ſteht. Sage mir, mit wem Du um« 
geht umd ich jage Bir, wer Du biſt. Müſſen die Verlehrthei⸗ 
ten der Siglianer und Bucher'ſchen nit guch von, anfieden- 
der Wirlung namentlich für jüngere Herifafe Gemüther jein. 
Leider, leider, die Erfahrung lehrte es zur Genüge. Viele mei- 
ner verehrten Leſer werden ſich wundern, wegen Sigl und 
Bucher ipaltenlange Leitartikel zu jehen. Wohl wäre e3 nicht 
der Mühe werth, wegen dieſen Beiden eine Feder anzufeken, 
wäre die Suche nicht von fo großer Wichtigkeit und Trag⸗ 
weite, um die es fi handelt. Es Handelt fih um die 
Berrüdung des Schwerpunktes Der kirchlichen Ge- 
walt in Zaienhände, Das kann und darf nicht geſche— 
ben, denn die jchredlichften Folgen mühten daraus entjichen. 
Die jüngfte in München abgehaltene Wander-Verfammlung 
hatte zur Beſprechung und Beurtheilung ein Programm auf 
gelegt, welches größtentheils lirchliche Fragen berührt und troß 
der Bielfältigleit derfelben per Pauſch und Bogen verhandelt 
wurde. Wir haben es ſchon angedeutet, dieſe Verſammlung 
glih auf's Haar einem Laienfonzil. Ein Laienlonzil, ges 
halten von Leute mit fo total verlehrten Anfichten. Kann e3 
für den Katholicismus etwas Gefährlicheres geben ? 

Die Donauzeitung brachte kürzlich, ofme Zweifel aus kleri⸗ 
faler Feder mehrere Leitartikel mit der Ueberſchrift: „Religiös« 
politiiche Betraggtungen aus dem Jahre 1873. Da haben wir 
ſchon wieder den Laien⸗-Einfluß auf kletikales Gemüth. Man 
dann religiöfe Betrachtungen anftellen und politiihe. Aber es 
muß -getrennt gejchehen. Geſchieht dieß nicht, dann ijt bie 
Reinheit der Betrachtungen dahin, fie war gar nicht vorhan« 
den. Die Donausfeitung hat einen groben Fehler begangen, 
daß fie die Religion mit der Politit verbindet, Religion und 
BVolitit find Gegenfäße, und dieſe gehören nie zujammen. Die 
Politil ift veränderlich, die Religion aber nicht ! 


Deutfches Heid). 


FE Münden, 3. Auguſt. Die neulich erwähnten 
Unglüdsfälle auf dem Rüdmarjche aus Frankreich, wobei auf 
die maßlos große Hiße nicht gehörig Rüdfiht genommen zu 
jein jcheint, werden leider durch einen in der Augsburger Polt- 
zeitung enthaltenen ausführlihen Bericht beſtätigt. Dadurch 
wird ein bitterer Tropfen in den Freudenbecher geichleubert, 
womit allüberall auf dem Heimmege durch Baden, die Pfalz 
und Würtemberg, deſſen gaftlihe Aufnahme unjerer twaderen 
Altbayen und Schwaben mit der Freundlichkeit der ebenges 
nannten vollauf twetteifert, jo twie bei der Ankunft in den alten 
Garniſonen die aus frankreich fommenden Regimenter bemill= 
tommt werden. Nah der Angabe in der Augsb. Poftzeitung 
wäre ein gewiſſer Wetteifer zwijchen Preußen und Bayern, es 
im Marſchiten einander zuvorzuthun, Miturjache zu dem ftarfen 
Berlufe an Menjchenleben und Kranken. it cs richtig, daß 
erſt um halb 7 Uhr abmarſchirt wurde, jo lann man barin 
ſchwerlich eine richtig gewählte Zeit jehen. Unter allen Um— 
ftänden wird man erwarten dürfen, daß fich die amtliche Unter» 
juhung des Vorgangs nicht verzögert. Unſer Voll Hat fi 
wunderbar rajch an die allgemeine Wehrpflicht gewöhnt, beren 
Vertreter vor zehn Jahren noch als „Preußen“ verjchrieen 
wurden; aber es hat aud ein Recht, zu verlangen, dab alle 
dur menihlihe Ein» und Umficht abmwendbare Härten bes 
Dienftftandes auch möglihft vermieden werben. Gerade deß⸗— 
halb legt ja der deutichgefinnte Theil unferer Bolitifer einen 
fo großen Werth auf die wiſſenſchaftliche fachliche Tüchtigfeit 
der Offiziere, weil man von jo ausgebildeten Männern neben 
der Tapferkeit auch die umfichtige Führung im Frieden zu er⸗ 
warten berechtigt if. Wir wiederholen es, für reine Unglüds- 


m 


fälle wird man Niemanden verantwortfich machen fönnen, aber 
ob hier nur dergleichen und leine Berfchulbung vorliegt, mei 
Hargeftelli werden. 
* Münden, 5. Auguft. Prinz Leopold Hat fi aus 
laß feiner VBermählung des in Sibirien in der Verbannum 
lebenden belannten Dr. U. Bihler erinnert unb fi an dm 
ruffiihen Hof mit der Bitte um deſſen Begnadigung gewendet 


Der !. Juflizminifter Hr. Dr. v. 


Fäuftle ward. 


zu Sr. Maj. dem König zum Vortrag nach Schloß Berg ix 


ſchieden. — 


Münden, 2. Auguf. Das 3. Bataillon des Infan— 
terie-teibsRegiments ift heute Morgens 3 Uhr nad) Brud ob 


marſchirt, um dortjelbft fländige Garniforn zu nehmen. 


Einwerfen der Fenſter jenes Zimmers 


Ein elendes Bubenftüd wurde in der Nacht durf 
im Binzentiushauß 


ausgeübt, welches der Kinderbemahr-Anftalt überlaffen worden 


it. Pfui einer joihen Büberei I 


Würzburg, 2. Augufl. Vor ſturzem fand babier am 
fol. Bezirisgerichte eine intereflante Verhandlung gegen einen 
Dauptagitator des Ultramontanismus Baron v. Hutten fait, 


und zwar wegen rechtswidriger reihsfeindlicher Neuerungen, 
die biejer in einem Vortrage im fath. Kaſſino zu Vettelhas 
gemacht hatte, in Folge deſſen das betr, Kaſino gefehlic ge: 
ſchloſſen wurde. Urtheil: 50 Thaler Geldbuße. 

Würzburg, 31. Juli. Sämmtliche Hiefige Ausſiela 
von Schaummein erhielten durd die Jury der Wiener Melt: 
ausftelung Sreismedaillen und zwar: die Fortſchrittsmedaille 
F. 9. Eiligmüller; die Verdienſtmedaille: Frz. Joſ. Lang, 9. 
Oppmann, M. Oppmann, J. M. Vornberger. 

Regensburg, 5. Auguſt. Geftern Abends vergmügte 
fi ein 22jähriger Kellner des Gafthofes zum „Weihen Dahn" 
an einigen Flaſchen Wein, dann begab er fich an das Donan 
Ufer nächſt der Wurftlüche, und ertränfte fich. 

Regensburg, 4 Aug. Geſtern Abends gegen fieben 
Uhr trafen Se. Maj. der Kaifer von Deutſchland mit Benip- 
ung der iwuen Ofbahnlinie Neumarkt von Nürnberg bier tin 
Eine große Menſchenmenge hate jih am blumengeihmüdks 
Bahnıhofe angefammelt,um Seine Majeftät freudigft zu begrüße. 

Ingolſtadt, 1. Auguſt. Geitern ertrant dahier cin 
Soldat des 10. Inf. Meg. beim Baden in der Donau. 

Amberg, 5. Auguſt. Geſtern Abends gegen $ Uhr 
wurde Umberg ſchon wieder von einer ſehr gefährlichen Heu 
brunft heimgeſucht. Mit dem Ertönen des Feuerrufes jah mn 
auch ſchon dide, ſchwarze Rauchmaſſen aus dem Stade! de 
Gaſtwirthes zum Löwen” auffteigen,, welche ſich ſchnell ai 
die übrigen Gebäude, ſelbſt auf das Gaſthaus, ſowie auf den 
Stadel des Garloches Haller ausdehnten. Gottlob wurde bie 
entfeffelte Flamme auf dieje erften Opfer bejchräntt. 

Pappenheim, 1. Aug. Heute Morgens 7 Uhr inf 
auf der Bahn von Me kommend das 1. Bataillon de— 
13. Inf.» Reg. mit Stab unter Kommando des Herm Oberfi 
v. Feilitzſch in einer Stärle von 711 Mann hier ein und 
wurde feſtlich empfangen und einquartiert. Die Stadt prangt 
im berrliäiten Flaggenſchmuck. Morgen marſchirt dasjelbe zu 
Fuß nad Eihftätt und Ingolftadt ab, um dort am 5. d. M 
gleichzeitig mit dem 3. Bataillon desjelben Regiments einzu: 
marjchiren. (Fränk. Zig.) 

Die „ſchleſiſche Blätter“ mittheilen, iſt der Fürſibiſchef 
von Breslau neulich in dem Städthen Sa. von proteſtan⸗ 
tiſcher Geiſtlichen mit Glodengeläute empfangen worden. 

Mainz, 31. Juli. Wie das „M. I,” erfährt, if der 
Bruder des Biihois von Mainz Freiherr Wilderich von Kette 
ler, während er einem Familienfeſte beimohnte, plößlich umt 
Tod abgegangen. Der Berftorbene war einer der tapferften 
Vorkämpfer der latholiſchen Sade; möge er jetzt die Früchte 
feines Ringens und Rämpfens im Himmel geniehen! 





„Wir werden fie nicht lange mehr zu zeigen haben,” 
fagte der Baronet betrübt zu feiner Tochter, als fie allein wa— 
ren. „Mir gefällt der junge Mann, Rojamunde; er erinnert 
mid an Jemanden, den ich vor Jahren gelannt habe, aber ic) 
weiß im Augenblid nicht, an wen. Ab, ich hab's! Er it 
das frappantefte Ebenbild Lord Paget Evremond's des ältelten 
Sohnes des Grafen Berwick, welcher in frühefter Jugend flarb 
— der arme Burfhe! Und dieſer junge Mann gleiht ihm 
jo wunderbar. Das ift jeltjam ! 

„sa, es ift ſeltſam“, verſehle Roſamunde abweſend. 

„Ich wollte, er wäre Jaſon Hadd,“ geweſen,“ ſeufzte 
Sir Archy, „oder ich mollte nur, Jaſon Hadd wäre ihm ähn- 
li, denn dann würde ſich gewiß meine Abneigung gegen 
Deine PVerheirathung mit ihm legen.“ 

Der Schall der Hausthürglode unterbrach das Geſpräch 


und Sir Archy jomohl, als Rojamunde, fuhr unwilllürlich zus 


ſammen. 
„Es muß der junge Hadd ſein,“ ſagte der Baronet 


egt. 

Bald darauf brachte ein Diener die Nachricht: „Mr. Hadd 
und Mr. Jaſon Hadd find im Empfangszimmer und wünſchen 
Miß Rojamunde und Sir Archy zu ſprechen.“ 

„Gut!“ fagte Sir Archy. „Wir werden ſogleich fommen.“ 
Als der Diener fie wieder verlaffen hatte, zog der Baro— 


ent 


net feine Tochter an fein Herz, ſtrich nachdenklich ihr Haat 
und lüßte ihre Stirn, wobei mehr als eine Thräne die glän 
genden Zoden bes jungen Mädchens benepten. 

„Dir müflen wohl hingehen und die Hadd's begrüßen, 
Rojamunde,“ jagte der Vater endlich) halb verzweifelt. 

„Der junge Mann kann ſich ja vielleicht als Gentleman 
zeigen,“ tröſtete Rojamunde mit bebender Stimme, „Wir wol: 
len ihn nicht verbammen, che wir ihn geichen haben.“ 

Sie machte fih aus ihres Valers Umarmung los und 
warf einen Blid in den Spiegel. Ihre Toilette war tabelos 
von den glänzenden Loden, die auf ihre Schultern herabfielen, 
bis zu dem koftbaren Kleid und den Edelfteinen, die mie glür 
hende Kohlen an ihrem Halſe leuchteten, war Alles reijend. 

„Komm’, Papa,” fagte Rojamunde, indem fie mit blale 
jem, aber muthigem Antlig zu Sir Archy aufblidte. „Bir 
fünnen die Begegnung nicht länger aufſchieben, umd je ehet 
wir ſie überſtanden haben, deſts beſſer iſt es! 

Sie legte ihren Arm in den des Batonets, und fo gir 
gen Beide, wenn auch nicht ohne ein zu verbannendes ängflt 
ches Gefühl, fo doch mit äuferliher Ruhe und Selbſlbehett⸗ 
ſchung zu ihrem Beſuch. 


(Fortjegung folgt.) 





ma we 


In Spandau ift dierChafern ausgebroden. Bei dem 
dort garnifonirenden 4. Garde » Regiment follen zahlreiche Er« 
tranfungs und bis jet drei Zodesfälle conftatirt fein. 

Fulda, 2. Augufl. Durch Regierungsbeſchluß ift dem 
biefigen Priefterfeminar von heute an die Subvention aus 
Staatsmitteln von 4000 Thalern entzogen. 

Fulda, 2. Auguſt. Ein Unteroffizier, der Soldaten zum 
Baden führte, ſchlug einen derfelben wegen „mangelnder Stramm- 
heit“ derart mit ber Fauſt in die „Uundsföttiiche Fratze“, daß 
das Blut fofort aus Mund und Nafe riefelte. 

Braunsberg, 30. Juli. Die Cholera tritt jet ziem- 
lich ftarf bei uns auf. Bis zum 28. waren 24 Erlrankungs⸗ 
und 12 Tobesfälle polizeilih angemeldet. 

Rofenfeld, 31. Juli. Unfere Stadt ift heute wieder 
eine Stätte des Jammers und Entießens geworden, nicht durch 
Feuer oder Hagel, jondern durch den Tod. Es war uns auf 
heute die Bejapung der Burg Hohenzollern, 112 Mann ftarf, 
Die in ihre Gamifon Freiburg zurüdiehrte in's Quartier an⸗ 
gejagt, zu deren freundlichem Empfang Alles bereit war, der 
aber ein trauriger werden follte. Denn eine Viertelſtunde von 
bier, und nod) in der Stadt wurden Biele von ber drüdenden 
Hitze niedergeworfen. Einige erholten fi) wieder, aber 8 er⸗ 
lagen und liegen nun, nachdem fie Morgens fröhlich den Zol- 
Iern verlaffen, als Leihen in einem hiefigen öffentlichen Ge— 
bäude, während andere drei noch zwiſchen Tod und Leben 
ſchweben. 

Baden, 30. Juli. Die Frau Gramm, welche vor 
einigen Tagen in den. „langen Erlen”, unweit Baſel, von ihrem 
Manne mit 5 Stichen verwundet worden ift, ift ben Wunden 
noch nicht erlegen. Nach Ausfage der Aerzte foll fie fogar 
außer Gefahr jein. Die Urſache des Mordes war nicht Un— 
treue der Frau, jondern Lebensüberdruß des Mannes in Folge 
verichiedener Verhältnifie, weihalb auch nad eigenem Geftänd- 

nifje des Thäters ein Doppelmord beabjichtigt war. Der Thäter 
harrt 3. 3. im fogenannten Lohnhof in Bajel feines Lohnes. 


Ausland. 


Defterreid. 

Wien, 4 Aug. Die öffigiöfe „Defterr. Correſpond.“ 
meldet, daß der Graf von Paris und Prinz Joinville hier ein⸗ 
getroffen und vom Kaiſer empfangen wurden. 

Am 2. die Mittags bejuchte der Schah in Begleitung 
des Kaiſers die MWeltausftellung. — Der Echah verehrte dem 
Grafen Andrafiy die Infignien des perfiihen Ordens und jein 
Porträt in Brillanten. 

Am 23. Auguſt d. I. feiert der Hr. Fürſt-Erzbiſchof Car⸗ 
dinal Raucher fein fünfzigjähriges Priefterjubiläum. 

(„Weltausftellungs-Bejudh.“) Der Nusftellungsbefuch be» 
lief fi während des abgelaufenen Monats Juli auf 1,284,425 
Perjonen, wovon 516,637 auf Zagestarten, 253,980 auf 
Karten zu ermäßigten Preifen und 513,808 auf unentgeliliche 
Eintrittstarten. Im Verhältniffe zum Monat Juni ergibt fi, 
daß die geihäftlihe Seite des Unternehmens im Juli noch 
ungünftiger iwar ais im Juni. 

Dien, 1. Yuguft. Gegen alien wurde wegen Ge— 
—* der Cholera⸗Einſchleppung ein Einfuhrverbot auf Hadern 
erlafien. 





Frantreid. 

Der der Marihallin Mac Mahon vem Schah von Per« 
fien gejchenfte Schmud it dem Berfäufer,, einem Jumeliex in 
Paris nod nicht bezahlt und hat fich der Lehtere wegen feiner 
Forderung von 200,000 Fres. an die Franzöfiihe Regierung 
gewandt und deren Hilfe zur Erlangung bes Kaufgeldes be— 
anſprucht. 

Die gemeldete Nachricht, daß der General v. Manteuffel 
der Stabt Nancy 20,000 Frs. für die Armen überwiejen habe, 
wird dahin berichtigt, daß berfelbe diefe Summe nur an die 
verſchiedenen Hofpitäler überwieſen hat, aus Dankbarkeit für 
die Dienfte, welche die lehteren den vertvundeten und erkrankten 
deuten Soldaten ſtels haben zu Theil werden laſſen. Die 
Hofpitäler haben die Schenfung fofort angenommen. 

Es follen Mafregeln gegen die Freimaurer ergriffen wer- 
den. Die Regierung bat defihalb an die Präfelten folgende 
Fragen geftellt: 1) Wie viele Mitglieder hat die Loge? 2) Wie 
heißen diejelben ? 3) An welchem Zage verfammelt fie ſich? 
4) Hat die Loge eine geſetzliche Ermächtigung ? 

In Nancy berrichte nad) dem Abmarſche der deutjchen 
Truppen großer Jubel unter ber Bevölkerung, die Gloden wur- 
den geläutet, die Stabt fchmüdte ſich mit Fahnen, überall 
wurden Hofrufe auf die Republik vernommen, 

Spanien. 

Madrid, 4. Auguſt. Die Artilleriflen von Gabdir ver 
liefen die Rebellion, arretirten bie revolutionäre Junta und 
lieferten dieſelbe an die in Cadix eingiehenden Truppen aus. 
Ganz Andalufien ift vollländig pazifizi. Das Bombarbde- 
ment von Valencia dauert fort. 

Sagunto, 4. Aug. Die Truppen rüden bereit$ in das 
Innere Balencia’s vor. 

Madrid, 4 Aug In Sevilla dankten die Gonjuln 
Englands, Rußlands und Deutjchlands den General Pavia für 
die Haltung der Truppen und für den den Fremden bemwil« 
ligten Schub. 


PBerpignan, 4. Aug. Zu Manrefa ſchoß das Regi- 
ment „Hadir” auf den Oberſten. Einige Gompagnien des⸗ 
jelben Regiments verjagten ihre Offiziere. 

Gibraltar, 3. Auguſt. Das engliſche Mittelmeer» 
Geſchwader ift hier vor Anler gegangen. 

Amerita. 

In Bortland (Staat Dregon) find 366 Häuſer abge⸗ 
brannt; 150 Familien ohne Obdach lagern in den Parks; 
1,500,000 Dollars beträgt der: Brandſchaden, welchen haupt= 
ſächlich ausländiſche Berfiherungs-Gefellichaften zu tragen haben 
werben. 

Radridtien aus Niederbayern. 

Ch. Baffau, 6. Auguſt. Es wird immer ſchöner. 
Was das verpönte, oder wie Sig! fagte, berüchtigte Pafjauer- 
Zagblatt den ultra= ertremen Kampfhähnen vorgeworfen hat, 
wird jeht von Sigl felber beftätigt. (Siehe Bayr. Baterland 
Neo. 181 vom 6. Auguſt). Da macht Sigl feinen ‚eigenen 
Sr finnungsgenoffen den Vorwurf: „Sie (die Bucheriſchen 
nämlid) nennen ſich Chriften, Kaiholiten fogar, 
übertreffen, aber an hochmüthigem Egoismus 
wie an unberföhnliher Rachſucht jelbit die Heiden, 
Sie find ihre eigenen Richter. Dieſen Sab hat das 
Pafjauer Tagblatt bei VBeuriheilung der Unverſöhnlichen gar 
oft ausgeſprochen und jet wird derjelbige Sah von ben Richter 
der ulttamontanen Brefje(?) dem Sig! beftätigt. Vorher wehrten 
fie ſich vergeblich gegen diefen unjeren Vorwurf, jeht jagt Sig! 
felber, daß cr ein gerechter war. Wahrlid wir hatten in dem 
Zeiten, wo Alles uns belämpfte, wo Donauzeitung und Vater- 
land mit Zügen und Verläumdungspfeilen nad uns ſchoßen, 
immer gehofft, daß wir mit der Wahrheit endlich doch durch— 
dringen werden. Unjere Hofinung hat ſich erfüllt. Boltsfreund 
und Bayeriiches Vaterland Haben fich entpuppt. Obiger von 
Sig! ausgeiprocdhene Satz gilt für beide Blätter und für 
die Männer, die diejer Richtung huldigen. Wei— 
ter3 fpricht fi Sig! über die Bucherifchen Unverföhnliden aljo 
aus: Das Bolt, das katholiſche, ahnt infinftiv 
die Krallen, die der feine Glacchandfduh nur 
mühfam verbergt; das Bolt glaubt an fein 
Herz bei den Leuten, weil es nod feine Spur 
davon entdedthat. D goldener Spihederich, füher Sigl, bu 
ſchilderſt Dich und die Bucherei ja prächſig. Wie wird ba bem 
Joſef Bucher zu Muthe fein, der im ftolzen Aufflug den Mar Gra⸗ 
fen von Berchem weniger Geltung bei den Hoflafinefen zumißt, 
weil diefer Adelige fein Rittergut befist, während Graf Bray 
reichbegütert if. "Wenn der von uns abfiele, der Graf Bray 
nämlich, fagt Bucher, dich wäre ey Vielleicht trägt 
ſich Bucher mit dem Gedanken um, dak Graf Bray ihm ein 
Rittergut ſchenlt in Anbetracht der theueren Wohnung in 
Münden, Deutlich fennt man aber, daß den Bucher Sep» 
perl die ariftofratiihe Luft „damiſch“ gemacht hat. Und mit 
ten in der Zeit, mo Bucher den Himmel voll Bahgeigen fieht, 
jagt Sigl, daß die Liberalen nobler und nicht fo gemein find 
wie Bucher! Bucher und gemein? Wie muß ihn dieſer Vor« 
wurf aufregen! Die Kämpfe jchernen heik zu werden und 
Herrn Bucher rathen mir wieder das „Halſer“ Waflerl zum 
Gliederſtärlen zu benügen. Möge ihm dann das „Rirlein“ 
teöften, damit er luſtig plätſchernd — fröhlich fingt: 

„Mem Leben g’hört dem König, 
„Mein Herzerl g’hört Dein!” 


Ch. Paſſan, 6. Anguſt. Die Cholera ſcheint ſich 
immer mehr über Deutſchlands Gränzen auszubreiten. Wenn 
nur der gefürchtete Gaft nicht aud nah Paſſau fommt. Die 
Cholera ın Pafjau? Heine Unmöglichkeit! Wenn fie uns nur 
unfer vortreffliches Cafino nicht mitnimmt! Für das Gafino 
fürchten wir noch am Meiften, da bei ihm das Desinfiziren 
nicht viel helfen wird. 

Landshut, 4. Audufl. Die hieſige Studienanftalt 
feiert am 6. ds. Morgens um 9 Uhr in der Aula die Peeis 
jevertheilung. 








Dienſtes · Aachrichten. 

— Der Landrichter Graf in Cham wurde für immer in den Ruhe ⸗ 
fand verjeßt, zum Landrichter in ham der Landgerichtsaff. Hartmann 
v. Landau a, 3. befördert, auf deſſen Stelle der Qandgerichtsafl. Pldg in 
Neulirchen verjeit und zum Aſſeſſor am Landg. Reuficchen ber —— in · 
qreiber Bogner in Waldtitchen befördert. — 

Mündener Cours 
vom 3. Aug. 


Obligationen. Bayer. Obl. A 3} Prog. 891 P. 885 G., Aproy. 
Ost: 96} B. 951 @., 4] droy. Obl. 1024 P. 1024 @., Sproz. jübb. 
Bovener-Obl. —— P. Aptez. Mind. Obt. 94 P. 931 6. 
5prog. Mündener Obl. 1095 P. 103 ®., 4proy. Pfandbriefe d. bayer. 
Sealiten. und Wechſelbant 95 P. 944 G., Ofibahnaktien 1205 P. 120. 

„, Banfaktien der bayer. Öypothefen» und Wechielbanf 1030 BP. 1027. 
d. Handelsbanf-Mltien 1055 P. 105 G., b. Bereinsbanf-Altien 109 P 
— @, 5. Wedslerbant-Aitien 83] PB. 83 ©, Oeſt. Eilberr. 651 PB 
4 ®. Gpr. 1888er Amerilaner 95 P. 964 6G. 


Geldhurfe: 
Friedrichzdore 9.50 fl. . Engl. Soubereignd fl. 11. 48, 
2 Pran-Städe, fl. 9. 20). Bifolen . -» « » 9.9.40. 
aien. .-» - . fl. 5.32. 


— — — 





Bien: 8. Aug. Silberagis: 108.—. 
Defterr. Silbergulden: 98, 
Frankfurt 3. Aug. Defterr. Banfnoten: 1051. 


Bekanntmachung. 


(Sant über das Vermögen des Johann Fallner, 
Bauer von Krottenthal betr.“ 

Die Gläubigerichaft in der Gantſache bes Johann Fallner von Krottenthal, ver- 
treten durch unterzeichneten Anwalt, hat die Verfteigerung des zur Gantmafja gehörigen 
Anweſens H3.-Nr. 26 und 264 zu Rrottenthal, beſchloſſen und wird ſolches der k. No 
tar Ziſtl von Wegſcheid am 

Samstag den 4. Oktober I. 38. 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 
im Bräuhaufe zu Gottsdorf verfteigern. 
Das Anweſen befleht: 


1) in Wohnhaus, Stallung, Stadl, Hofraum mit Brunnen zu 0,18 Zagwerl 
A 8 


Obfigarten mit gemeinſchaftlicher Einfahtt . . . 0,0 " 

Grasgarten j . = = . . . A . 0830 . 

dann 28 Parzellen Aeder . . 1950. 

„ 24 ”„ Biden . R . 666 u 

26 Waldung . 765 m 

„ 8 r Debung : : 0593 u 
in Summe 35,00 


2) in Wohnhaus mit Stab! und Stallung, gemeinfhaftl. 
Brunnen und gemeinſchaftl. Einfahrt zu . F F . 0,04 Zagwerf 


Grasgarten am Haus zu . P R 007 u 
dann 5 Parzellen Ader zu . 2,82 
„ 4 " Dielen zu 1,88 
1 Waldung zu . 1,87 
in Summa 6,47° „ 


3) BWalzende Grundftüde: 


4 Parzellen Neder . ; j a : . . 0,71 Zagwerf 
2 " Wicen . i N . } ; . - 0,57 Pe 
15 Waldungen 


11,42 ” 
0,82 “ 


1 " ‚ R £ 
in Summa 13,54 u 


Debung 
4) Weitere walzende Grundflüde : 

14 Porzellen MWaldungen zu . F . R : . 9,12 Tagwerk 

Sämmtlihe Objelte find in der Steuergemeinde Gottsdorf, 1. Log. Wegſcheid 
und Rentamtsbezirts Obernzell, gelegen; das vorbejchriebene Anweſen wird in 4 Par- 
thien in der Weife verfteigert, dab die unter den vorftchenden Nummern zujammenge= 
fchriebenen Objekte je Eine Parthie bilden. 

Der Zuſchlag erfolgt ſofort endgiltig und findet meber ein Nachgebot, noch ein 
Einlöjungs- oder Ablöſungsrecht fatt. 

Die nähere Beichreibung der Berfteigerungsobjekte, ſowie die Verfteigerungsbebin- 
gungen fünnen bis zum 15. September I. 3. bei unterfertigtem Anwalt, von da an 
beim Berfteigerungsbeamten eingejehen werden. 

Pafjau, den 1. Auguſi 1873. 

Lomer, 
fgl. Novotat. 


Einladung. u 


Mit Hoher obrigfeitliher Bewilligung werden bei Gelegenheit der 
Landgeftüts-Preije-Vertheilung auf der Wiefe bei Karpiham, k. Be 
zirlsamt Griesbach in Niederbayern, zwei ganz freie Pferbe-Rennen ab ⸗ 

gehalten und zwar Samstag den 6. September f. Is. ein 


Pferde-Trab-Bennen, 


und Sonntag den 7. Sept. [. Is. ein 


- Pferde-Sprung-Rennen 


mit nachflehenden Geminnften : 





Pferde-Trab-Rennen : Perde-Sprung-Nennen: 
1. Preis 20 fl. mit feidener Fahne. 1. Preis 50 fl. mit feidener Fahne, 
J U f . 2. „ #0. . r 5 
8. = " 3. 30 ” ” "” ” 
— a —— ae: Pr —— 
” * * 5. 16 * 
5 ” 4 ” ” ” ” 6. 77 12 ” ” ” ” 
6 » Dr " 5 . u 8 on " " 
8. " 4 ” ” ” ” 


; 1) Die Rennbahn, theils feiter Wiefengrund, theils Poſtſtraße wie früher um 
die Feſtwieſe herum, beträgt im Umtreife eine halbe Stunde und wird bei dem Sprung- 
rennen einmal im Schritt herumgeführt und viermal umritten. — 2) Bei dem Zrab- 
rennen dürfen mur folde Pferde laufen, welche ſich noch nie bei einem Hauptrennen 
betheiligt haben, und wird einmal im Schritt herumgeführt und dreimal umritten. — 
3) Bei dieſen beiden Rennen wird Mittags 12 Uhr geloost, mobei alle Herren Renn« 
meifter bei Vermeidung des Ausſchluſſes zu erſcheinen haben. — 4) Die Rennen be 
ginnen jeden Tag Abends 5 Uhr. — 5) Die Verteilung der Preife geichieht unmite 
telbar nad) dem Rennen vom Zelte aus. — 6) Kein Rennpferbe-Befiger darf ohne 
bejondere Erlaubnig das Zelt betreten. — 7) Mit langen Zügelriemen darf nicht ge— 
titten werden. — 8) Nähere Bedingniſſe werden bei der Verloofung bekannt gegeben 
werden. — 9) Allenfallfige Anftände entjcheidet das Renngericht. — 10) Zu diefem 
Rennen werben ſowohl in» als ausländiſche Rennpferd-Befier gegiemendft eingeladen. 

Rarpfham, am 27. Juli 1873. 
Das Comite. 


— — — — — 


Hydrauliſchen Cement 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt zu geneigler Abnahme 





Fran Stockbauer. 
Rebdigirt unter Verantwortlichteit des Berlegers. 


000000:0000:000000 
Sterbebilder 


empfiehlt billigft 
3. Edel’s 
Buchdruderei. 


00000:0000:90099% 


Ein ordentlicher 
Junge 
lann in unterzeichneter Buchdruderei 
unter günftigen Bedingungen Auf» 
nahme finden 
J. Edel's Buchdruckerei. 
Ein lediges, folides Frauenzimmer, 
wünſcht als 
Ausgeherin 
Beihäftigung und würde diefelbe ei= 
nen Pla, der mit einer Schlafftelle 
verbunden, vorziehen. D. Uebr. 


Kalksteine 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
Fr. Yausbök. 


Für Apotheker. 

Ein fludirender Pharmazeut fucht 
mährenb ber Ferien Aushülfsſtelle für 
längere oder fürzere Dauer. Eintritt 
beliebig. Gefl. Offerten unter G. G. 


hellgraue Zamajope mit ſchwarzem 
Kragen, mit Gebetbucdh und ein wei⸗ 
Ber Strohhut verloren, Der rebliche 
Finder wird erfucht, dasjelbe abzuge- 
ben Nr. 100 in Ilz gegen Belohnung. 


Dans: Berfauf. 
In dem gewerbjamen Marlte 
Ei Schönberg ift die im beflen 
u Betriebe ftehende 
Sclofferei 
mit Haus, 10—12 Tagw. Wieſen, 
Belder und Waldungen zu verfaufen 
ober zu verpachten. Näheres ertheilt 
der Eigenthimer 
Joh. Fiſcher, 


Schloffermeifter in Schönberg. 
Am 10. Auguft ds. Is. wird das 


fogenannte 

Sirjchenfteiner: 
iu den Garten-Lotalitäten mit Har— 
monieMufit und verjdiedenen 


Beluftigungen abgehalten, wozu freund« 


lichſt einladet 
3of, Graf, 
Gaftgeber in Breitengern. 


Brieger-Perein in Paſſau. 
Sonntag den 10. ds. feiert obiger 

Berein fein Gründungs⸗Feſt. Zur 
Betheiligung find ſämmtliche Herren 
Mitglieder des Vereins, ſowie aus— 
wärtige Vereine freundlichſt eingela- 
den. Sammelplag für die hieſigen 
Vereine um 9 Uhr im Mailhammer- 
garten. Empfang der auswärtigen 
Bereinen im Niedermaiergarten. Um 
10 Uhr Kirchenzug in die hohe Dom«- 
fire. Nachmittags 3 Uhr Abmarſch 
vom Lokale (H. Huber) in den Ro— 
ferbergerfeller zur Gartenunterhaltung, 
wozu alle Herm Gönner von Milie 
tär und Givil mit Angehörigen freund» 
lichſt eingeladen find. 

Der Ausſchuß. 
SZamilien · Aachrichten. 
Dompfarrei, 

Geſtorben am 2. ds. Georg Michael Saal, 
Schneidermeiftersfind, 10 W. a. 

Siadipfarrei. 

Geſtorben am 1. d8.: Ludwig Philipp, Pe- 
ter Martin, Zwillings«Thierarziensjöhnden 
dabier, 8 T. a. 

Innftabtpfarrei. 

Geboren am 1. ds. Johann Bapt. Raimund, 
ehel, ſtnabe bes Kern Johann Köhler, 
Präumeifiers zu Innftabt-Paffan. 











Drud und Berlag von 3. Edel. 


Vallaner Tagblatt. 





Montag (Helena) 





Nr. Al. 





18. Auguſt 1573. 








Ta „Baſſauer Tagblatt‘ tricheint täglich mit Ausnahme der Feftlage und koſtet ın Bafaw ſowie im ganzen Königreiche Gafbjäßrlih 1 ff. 30 Er, 
vierseljäbrlih 45 ir. — Veitelungen auf dickes Blatt werben auswäris bei allen königlichen Voftämten, Pohterpeditionen und Boflboten, bier 
in der Grpebition, Heumintel Rr. 22), angenommen, — Inſerate werden die Sfpaltige Vetitzeile oder deren Kaum mit nur 3 fr. berechnet. 








Deutſches Reid. 
Münden. Dem Bezirlsmaſchinenmeiſter J. Heberlein dahier 
wurde auf die von ihm neuerdings erfundene Vorrichtung zum 
YHus» und Einhängen der Eijenbahnmagensstuppeln für den 
Zeitraum von 5 Jahren ein Gerwerbs = Privilegium verliehen. 

Die Hagen des Yublitums über ablehnendes Verhalten 
der Eijenbahnbeamten gegen Beihwerden haben den Hanbels- 
Minifter veranlagt, in einem Erlaß an die f. Eijenbahn-Dis 
rektionen den Eifenbahnbeamten und namentlih Solchen, welche 
mit dem Publilum direlt in Berührung fommen, die thunlichfte 
und gewiflenhaftefte Verüdjihtigung des Publitums zur Pflicht 
zu machen, dba eine bereitwillige und Höfliche Erledigung von 
Beichmwerden und Anfragen im beiderjeitigen Intereſſe liege. 

Poſen, 5. Auguſt. Am vorigen Freitag ift ein junger 
Dfficier gerade zur Zeit der ag Ten vom Sonnenftich ge 
troffen worden. Mit gezogenem Degen rannie er wie raiend 
die Strafen entlang und vertvundele dabei ein Kind am Auge. 
Nahdem man des Unglüdlichen habhaft geworden, wurde er 
im Lazareth untergebracht. 

In Sachſenhauſen wurden zwei Schweſtern von 
Wahnſinn erfaßt und mußten in's Irrenhaus verbracht werden. 
Dieſelben glaubten der Teufel ftede bei ihnen im Ofen. 

Hamburg, 10. Auguft. Die Cholera ijt auch in unjere 
Stadt eingezogen, und es erregt gerechten Ummillen, daß die 
geftrige Mediz malſtatiſtil urplöglich bei 405 epibemifchen Chole⸗ 
rinefällen und 101 Cholerafällen mit 19 Zodesfällen an der 
Cholera herausrüdte. Kenniniß der Sachlage bewirh jedenfalls 
mäßigere Lebensweiſe in der Bevöllerung, al3 eine: Berheins 
lihung der auftretenden Erſcheinungen. Es ift in allen Fällen 
übrigens Tonftatirt, daß die meiften Sterbefälle wie Erlrank- 
ungen durch den unvorfichtigen Genuß des um diefe Zeit mei« 
ftens ſchlechten Bieres und durch Genuß der Früchte herbeige— 
führt worden find. 

Zur Verbeſſerung des Kaffee's taucht jet ein neuer 
Schwindel auf. Eine Hamburger Yirma empfiehlt als Zujag 
den ſog. Saccasflaffee, der aus der fleiſchigen Schaale ber 
Kafieebohne gewonnen wird. 


Ausland. 
Defterreid. 

Brand.) Ueber ein furdtbares Brandunglüd wird 
ber „Prager Ztg.“ vom 11. ds. M. Folgendes berichtet: Am 
7. d. M. gegen 2 Uhr Nachmittags brad im Dorfe Pinovic 
bei Rozmital Teuer aus, welches durch den gerade herrichens 
den Wind und durch das vorhandene, in Folge der gegemvärs 
tigen Hitze ausgebörrie Siroh« und Holzwerk genährt, in 
faum zwei Stunden von 52 Nummern 43 ſammt Wirthſchafts- 
gebäuden, dann 24 Sceuern mit den bereits eingeheimsten 
Vorräthen und allen MWirtjchaftsgeräthichaften, Einrichtungs⸗ 
fde, ‘Meider, Nahrungsmittel, baares Geld u. ſ. w. vernich⸗ 
tet. In der gleichfalls eingeäfcherten Scheuer des erzbiihöfl. 
Moierhofes verbrannten allein 700 Mandeln Getreide. Der 
Geſamnitſchaden beträgt nad) oberflächer Berechnung mehr als 
100,000 fl., wovon nur ein verhältnigmäßig Meiner Theil 
(an 12,000 fl.,) verfichert if. Bei dieſem Brande find leider 
auch vier Menſchenleben zu beflagen. 

Frantreid. 

Der talentvolle 28jährige Maler Georges Drouin in Pa— 
is iſt dadurch ums Leben gefommen, daß er, von furdhtbaren 
Zahnſchmerzen gepeinigt, eine zu ſtarke Dofis Chloroform nahm. 

Numänienm. 

Der Schah von Perfien wird am 15. ds. in Conſtan— 
tinopel erwartet. — BDajelbft wurden neueftens drei Jour- 
nale, ein griechifches, ein bulgarifches und ein armenifches von 
ber Regierung unterdrüdt. 

Belgrad, 12. Anguf. Wegen Berhängung der Eon- 
tumaz filtiete die Donau-Dampfichifffahrt-Gejellichaft den ganzen 
Verlehr am bosniſchen SavesÜfer, was ein großes Hindernif 
für den Handel ift. 

Belgiem. 

Aus Brüfjel ift foeben die telegraphiihe Nachricht zus 
gegangen, daß dafelbft ein 28jähriger Gomtoirift feinem Chef 
48435 Franls geftohlen, und damıt das Weite gejucht Hat. 


ſchwer verwundet wurden. 


Sreis der einzelnen Kummer 3 kr, 





Türkei. 
ſtonſtantinopel, 11. Aug. Kiamil Bey, der Ober: 
Geremonienmeifter, welcher diejen Poften jeit 23 Jahren be— 
Hleidete, ift plöglich zur Dispofition geftellt worden. Die Gründe 
diefer Amtsenthebung find unbekannt. Der engliihe Geſandte 
ftattete Kiamil Bey geftern einen Beſuch ab und verficherte ihn 
feiner Sympathien. — Nach der Ankunft des Schah muß die 
Hauptjtadt drei Abende befeuchtet fein auf Befehl der Polizei. 
England. 

Im permanenten Webungslager zu Churrad (?) in 
Irland geriethen iriſche Miliz» Regimenier mit einander in 
Kampf, der mit beivafineter Macht unterdrüdt werden muhte, 
Spanien. 

Madrid, 10. Aug. Die Regierungsteuppen find am 
Sonnabend Mittags in Balencia eingerüdt. Die Revolus 
tions-Junta und die Injurgenten»-Soldaten haben fid) nad) Car⸗ 
tagena eingeſchifft. 

olland 

Rotterdam, 11. Auguſt. Heute fand die Gonfecration 
des Janſeniſten⸗Biſchofs Rintel von Harlem und des deutjchen 
alttatholiihen Biſchofs Reinlens durch den Janfeniften-Biichof 
von Deventer, Heyfamp, ftatt. 

Bermiihte Nachrichten. 

(Borjiht) E3 find im diefem Sommer twieberum 
viele Hülle vorgefommen dak durch den Stich einer Fliege ver 
jhiedene Perſonen recht böje Beulen und Geſchwüre davon ge— 
teagen Haben... Wie ſchützt man fie nun gegen fyliegenftich ? 
Der leider zu früh verftorbene Profeſſor F. Mühlenpferd une 
terließ v3 nie, che er mit jeinen Schülern eine botaniiche Er: 
curſion anteat, fie aufmerlſam zu machen und mußte jeder 
Schüler ein Gläshen mit „Salmialgeiſt“ bei fi führen und 
jedem etwaigen Injettenftih damit ſchnell einreiben. Er behaup⸗ 
tete, daß Salmialgeift den Fliegenſtich, jelbjt wenn er mit Lei— 
chengift geſchwängert ſei, neutralifire. Die Wunde muß natür= 
ti jofort damit eingerieben werden. Diejes Mittel hat ſich auch 
ftet3 probat erwieſen und ift daher ſehr zu empfehlen. 

(Großer Pfannenluchen.) Das Straußenweibchen im Zoo⸗ 
logiſchen Garten zu Hannover Hatte ein Ei gelegt. Von dem 
Ipfündigen Inhalte wurde ein Pfannenluchen gebaden, welcher 
7 ®Beriönen, die ſich darüber her machten, volllommen fättigte, 

Ein Wahnfinniger. In Arad hat ſich diefer Tage eine 
grauenhatte Scene in und vor dem SKaffechaufe des Hotels 
„zum weißen Kreuz abgefpiell. Es fam nämlich der erjt vor 
Kurzem aus Paris zurüdgetehrte Sohn Anton des Direltors 
des Arader Gonſervatoriums, Johann Hendl, ein fonft feinges 
bildeter junger Mann, der aber in jüngfter Zeit an Gehirm- 
Affectionen litt, in das genannte Kaffeehaus, wo er fich ſchwar⸗ 
zen Kaffee mit Rum geben lieh und feine Blicke fortwährend 
nad) der Thüre richtete, als ob er Jemanden erwartete. ſturze 
Zeit darauf lam der Zeihenprofeffor Louis Dreier in das 
Kaffeehaus und ließ fi mit mehreren der Anweſenden in ein 
Geſpräch ein. Kaum wurde der junge Dann des Beichenpro= 
fefjors anfichtig, fo ſtürzte er ohne irgend melde Veranlaffung 
auf ihn los und verjehte ihm mit einem Stode, deflen oberer 
Theil einen bleiernen Knopf enthielt, einen jo furchtbaren Schlag 
auf den Kopf, daß der Stock entzweibrad, Herr Dreicdher aber 
niederftürzte. Die zahlreich anweſenden Kaffeehausgäfte waren 
über dieſen Vorfall empört, fuchten den rajenden jungen Mann 
zu bändigen und wollten deſſen Verhaftung veranlaflen. Leis 
der follte dieje aber nicht ohne Unglüd vor ſich gehen, denn 
während Die berbeigerufenen Rädtifhen Panduren den jungen 
Mann von den Wuthausbrüchen der Amvejenden zu jhüßen 
und dieje von ihm fernzuhalten juchten, zog diejer einen Res 
volver aus der Rodtafche, aus welchem er mehrere Schüſſe ab- 
feuerte, wodurd der Zimmermaler Johann Breisler, der ſich 
äuerft auf den Angreifer geftürzt hatte, leicht, der Tiſchlermei⸗ 
ſter Alerander Aszalay und der Zimmermaler Golomily aber 
Einen Moment waren Alle, welde 
dieſer Scene beimohnten, ftarr vor Entjeßen: doch war ber 
Bann bald gebrochen und bedurfte es der größten Energie feis 
tens der Polizeimannihaft, den jungen Mann zu jchüten, da 
er jonft unzweifelhaft gelyncht worden wäre. Nur mit großer 
Mühe konnte der Attentäter auf das Stadthaus gebracht wer— 
den, wo mit ihm und den Betheiligten jofort ein Protofoll 


aufgenommen Wurde. Bon hier aus wurde der junge Mann 
in das Spital überführt, wo es fogleich zu Tage trat, daß 
man es mit einem Wahnfinnigen zu thun Habe. 

Unglaublich klingt folgende Notiz über den Wochenlohn 
der Diamantfchleifer in Holland. Für die gewöhnlichen Schlei= 
fer fleigt er leicht auf 70 Gulden, während die jogenannten 
„Spalter“ es auf das Doppelte und Dreifache bringen, jo daß 
es mithin Arbeiter gibt, welche an Wochenlohn jährlich über 
10,000 Gulden erzielen. Allerdings unglaublich aber dod) wahr! 
Freilich kann auch nicht der nächſte Befte Diamantichleifer werden: 

Aus dem Itzgrunde, 6. Auguſt. Die Ernte iß bei 
uns in vollem Gange, die Wilterung außerordentlich; günftig. 
Das bereit3 eingeheimfte Korn gibt einen geringen Koͤrnerer— 
iran, die Schode dagegen befriedigender. Weizen ift ausge: 
zeihmet in Stroh und Körnern; die Gerfte jehr ergiebig, do 
etwas ſlach, der Haber entipricht allen Erwartungen. Gbenjo 
war bie Nepsernte ſehr befriedigend. Kartoffel und Hopfen 
fichen jehr gut. Nur das Obſt fehlt fait gänzlich. Die vielen 
Gewitter haben bisher wenig Schaden gethan. Gin wollen⸗ 
beuchähnlicher Regen am 18, Juni hat zwar den ganzen Yı 
grund überſchwemmt, jo daf die Heuernte Schaden litt; das 
gegen aber fteht jegt das Grummet ausgezeichnet. Der Blig 
der am 12, Juli Abends 9 Uhr in den Kirchthurm zu Schlot— 
tenjtein eingejchlagen, hat zwar Die dort aufbewahrte deutſche 
Fahne entzündet, doch wurde der Brand ſchnell gelöicht, jo daß 
fi) der Schaden des Bliges nur auf 175 fl. belief. 

Das langſame Gift. Eim Arzt jagte zu Fontauelle, der 
Kaffee jei ein langſames Gift. „Ich glaube es wohl, mein 


lieber Doltor,* erwiderte ber Gelehrte, „denn ich geniehe ihn 


ſeit achtzig Jahren alle Tage.“ 
Der Landihaftsmaler Fr, Gamberger ift am 18. d. 
in Soden an einem Qungenleiden geſtorben. 


Baubehörden, "Ardjitekten etc. 


empfehle ich: 
Doppelgeleimtes Tauen:Zeihnungspapier, 
Unzerreigbares Rollenpapier, 
Stizzir⸗Papier Metrifdy eingetheilt. 


Clemens Mühlig, 
Refidemplag Rt. 18. 


Einladung 


zu einen Gartenfefte, welches zu Ehren des allerhöchſten Namensfeftes am 24. und 


25. Auguft h. 33. in Kirchberg bei Regen mit 


Scheiben- Schießen, 
Glüdshafen, verſchiedenen Vollsbeluſtigungen, Mufil und Feuerwerk abgehalten wird. 
den 24. Augufi Mittags 12 
Abends 5 Ahr, morauf gerittert und 


Das Scheiben-Scießen beginnt am gr 
Ahr und endet Montag den 25. Augn 
nachitehende Preife veriheilt werden: 


| 


Nachrichten aus Niederbanern. 


Landshut, 13. Auguſt. Im Folge der drohenden 
Cholera-Gefahr wurde geftern beftimmmt, die Abhaltung der hie— 
figen Herbſt⸗ Duld zu filtien, und wurden heute die bereit auf = 
gefchfagen geweſenen Bontigteen wieder abgetragen. Für den 
Fall, daß die Cholera troß der fühleren Witterung in ber be- 
nachbarten Reſidenz nicht abnehmen follte, dürfte aud das 
heurige landwirthſchafliche Vereinsjeht ausgefeßt werben. Werner 
vernehmen wir, daß Seitens der I, Regierung von Niederbayern 
die Abficht beftehe, an das Sriegsminifterium den Antrag zu 
ftellen, die für Anfangs September bei Altdorf beabfihtigten 
größeren Felddienſtübungen mit Zeltlager in Rüdfiht auf den 
dermaligen ungünftigen Gejundheitsftand der Münchner Garni- 
fon nicht abhalten laſſen zu wollen. 





HE O Münden, 17. Aug. Nah dem Polizeibericht 
find von Mittwod Abends bis Freitag Abends 55 neue Er- 
franfungen und 23 Sterbefälle an Eholera vorgelommer. 
— Im Ganzen alſo bis jet: 253 Erkrankungen und 85 To— 
desfülle an Cholera. 

DOeffentlide Tanzmuſiken dürfen bis auf Weiteres 
nicht mehr fattfinden. — Der Dlagiftrat wird nun ein Cho— 
ferajpital errichten. — Zändler und Pfandleiher müffen ſich das 
Desinfiziren angewöhnen. 

— Megen Ueberfüllung des Militärfpitals an ber 
Dachauerſtraße follte geflern — wie wir hören — das bisher 
aufgegebene an der Müllerftrafje wieder eröffnet werben. 

— Vergangene Nacht wurbe in der Amalienftrafe Nr. 6 
die hochbetagte Hofrathstochter Frl. Joſepha Hebberling räus 
beriſch überfallen und ſich wehrend fo ſchwer verleßt, daß Dies 
jelbe bereits geftorben ift ! 





Eispomade, 
hochfein von Gerud, beim alleinigen 
Gebraude den Smarwuhs flärlend, 
und das Ausfallen verhindernd, immer 


friſch in eleganten Porzellandbofen, 
Töpfhen und Schadteln empfehle 
beftens 
J. Schuster, 
Steinweg. 


Wieberverläufer entſprechend Ra⸗ 
batt. Alteſte ſtehen zu Dienſien. 

FE ranzöfiihe, hollandiſche 
und öſterr. Gelbforten erben tie 
früher angenommen. "WW 


Looſe zu 12 fr. 


zu der im September Ib. Se. 
beim Kreis-Landiwirthichaftsfefte zu 
Landshut ftatifindenden Berloofung 
von Zudtitieren und Salbinen edler 
Rage find zu Haben in der Exp. 


J Auf dem Haupte: ! I. Huf dem Glüde: des Paflauer-Zagbl. 

. Preis 8 fl. mit hei Fahne. . Brei . mit fei j De Fer — 

böse : r ge — — J — mit ii — 8 and: Berk auf. 

an m r B "ae? n w In dem gewerblamen Markte 

4. mn Bor. S TR DS ER x ie Schönberg ift die im beflen 
II, Ein BWeitpreis mit 4 fl. und feidener Fahne. Zi Betriebe ſtehende 


IV, Ein Ehrenpreis mit IN. „ " 
V, Ein Preis für die meiften Weißſchüſſe. 


Geſchoſſen wird auf Leinwandſcheiben mit 10% großen fchwarzen und Punfts 
biattl auf 130 Schritte Entfernung und wird bezügl. der übrigen Bedingungen auf 
die Ipeziellen Einladungen und aufs Standprototoll verwieſen. 


Für vorzügfiche Bedienung wird bejtens geforgt 
Achtungsvollſt 
Kirchberg hei Regen, den 1. Auguſt 1873, 





Die Befiger des Amthofes. 


Schloſſerti 
mit Haus, 10—12 Tagw. Wieſen, 
Felder und Waldungen zu verlaufen 
oder zu verpadhten. Näheres ertheilt 
der Eigenthümer 
Joh. Fiſcher, 
Schloſſermeiſter in Schönberg. 
Ein ordentlichet Junge wird 
unter günfligen Bedingungen ſogleich 








Am 5. Yuguft 1873. 


Die Kirdenverwaltung Freyung. 
Fr. x Plöchl, Bil, 


Huſter, Pfarrer. 
Kunſimehl & Gries 





von allen Gattungen aus der Münfter’ichen Kunftmühle Landshut verlaufen en 


detail & en gros und empfehlen zu den billigften Preiſen 


Amſeher, Melber, Vilshofen. 
nder, " " 
R. Streißl, „ Palau, am Sand. 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt zu geneigter Abnahme 


Kedigirt umter Berantworilicjleit des Verlegers. 


Die unterfertigte Kirchenderwallung fieht fich veranlaht, auf dieſem Wege Dies 
jenigen verchrl. Kirchenvertwaltungen der Diözeſe Paſſau, welche zum hieſigen Kirchen: 
baue zu concurriren haben, zu erſuchen, mır eaffamähiges Geld zu jhiden. 


Hydrauliſchen Gement 





in die Lehre aufgenommen bei 
Ignatz Braunfperger, 
Binder in Bilshofen. 
Mündner Schraune 
vom 16, Augufi. 
1. g Born 1 Bertie | baber 
A. tee tele Tee] fte. 
Hochſnex Bres . I-i-1-1-1- 
Mittlerer. . » 
VMindrfter,. - - 
Ok fallen i 
Beitenen . . » 


Sandshufer gan 


vom 14. ; 
1 t 
























Hochſter Preis . 
Dittlerer „ » 3 
. era .. » 
Franz Stockbaner. Gehen... Iist-lsıl-1- = 







Drud und Berlag von J. Edel, 


Paſſauer 


Nr. 212. 


Tas „Pafaner Tagblatt‘ ericeint taglich mit Busnchme der Feltoge und foftet in Dailom jewit im gamen Königreiche halbjährlich 1 ff. 30 fr. 

viertefjährfih 46 Ar, — Beitelungen auf dieiet %latt werben eusmärts bei allen föniglihen Bofiämte m, Moftegpeditionen und Voflboren, bier 

in der Grpedition, Heuwintel Wr. 2624, angenemmen, — Inserate werben bie Sipoltige Periigeile oder deren Raum mit nur 8 fr. berechnet. 
Preis der einzelnen Rummer 3 fr. 


Tagblatt. 


















reitag (Cyriakus) 8. Auguft 1573. 





























— rm —. ö— — — 
Eiſenbahnzüge. 
Ankunft in Pafan, DO fibahn. Abgang In Paſſau. 

Bon Münden: Rachs 2 Uhr 12 M. —34 Rah MuUnchen: Rachts 12 Uhr 85 M. G.g. 
= A Mittags 1 Uhr 40 M. G. NB. Die Hier abgehenden und an« 5 r Früh 4 Uhr 45 M. Veg. 
* Nachm. 4 Uhr 49 M. P.“g. lommenden Bahnzüge ſtehen im die . ji Borm. 10 Uhr — M. 2.3. 
= z Rats 11 Uhr 20 M. P.3. reller Berbindbung mit den Sägen & = Rahm. 3 Uhr 45 M. 8-2. 

Bon Rürnberg: Rachts 2 Uhr 12 M. C.“g8. nah und von Deggendorf, Furth, Rah Rürnberg: Rahis 12 Uhr 85 M. 2. 
5 z Nacm. 4 Uhr 49 M. B.-}. Bapreuth und (ger. J Früh 4 Uhr 45 M. 2-3. 
* * Nachts 11 Uhr 20 M. 8-2. Borm. 10 Uhr — M. PB. 

Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. B.-3. Rah Regensburg: Nachm. 1 Uhr 30 M. BB. 

Bon Geijelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. B.-3. Rad Geiſelhdring: Abends 6 Uhr SO M. 8-3. 

Deltbahn. 
Ankunft. Abgang. 
Frah 8 Uhr 35 M. 82. Abends 8 Uhr 15 M. 8.2. Gräh 2 Uhr FO M. EC» Borm. 9 Uhr 45 DM, 8-3. 
Nachm. 3 Uhr 45 M. 8-3. Nachts 12 Uhr 5 MR. E83. Fruah 4 Uhr 10 M. ul. Abends 6 Uhr 10 WE. P.3. 


für die Morate Auguſt und Bepiember werden nod immer ange 
[) —— Hier in der Erpedbition, answärts bei allen l. Poflan- 
‚alter. 


Unſer Blatt toftet wie Bisher monatlih nur 15 Ar. Beltel- 
lungen nad Auswärts nehmen alle I. Poflanfalien und Moft« 
Die Mebaktion, 


+tr Bom Main, 1. Auguft. Die Börjenkrifis nimmt 
Dinenfioren an, die ale Befürdtungen überfleigen. Ale 
Effeltenbefiger find gegenwärtig den Händen einer ſchmutzigen 
Gontremine in Berlin überliefert, wie jüngft ein Berliner Cor⸗ 
zeipondent ber „Frkf. Big.” es naturgetreu darſtellte. Diefe 
„teinen Spetulanten, die nicht3 zu risfiren haben”, beherrichen 
momentan die Börfe und jpielen mit dem Vermögen des deut- 
hen Tolles. Hatte ſchon die Wiener Kataſtrophe Millionen, 
ja Milliarden verfchlungen, fo entwerthen jet dieſe „Heinen 
Contremineure“ die beiten Papiere noch mehr, und in ber 
muthrilligften Weife. Die großen Börjenbarone laſſen das 
ruhig geichehen, ſchlagen fogar auch noch aus diefem Rachſpiel 
Kapital, gleichwie fie die Wiener Kriſis ausnügten, und fid) 
dur das Unglück von unzähligen Yamilien ganz erorbitant 
bereicherten. Die vielen tleinen Bankier, welde in befjeren 
Stunden den großen Börfenmännern Millionen abfegten, wer⸗ 
den von den großen Gelbmännern zum Theil ſchonungslos bes 
handelt; Inflriche, Kaufleute, Private erleiden jelbft jeßt noch 
immenje Verlufte, und zwar aus dem einzigen Grunde, weil 
die Finanzgrößen es für gut finden, an ber Börfe nicht ent» 
ſcheidend eiugugreifen, um die Gontremine zu befämpfen, den 
mahren Werth der Effeften wieder zurüdzuerobern, und hiedurch 
dem Publifum neues Vertrauen zur Börfe einzuflößen. Es 
wäre biejen Herren ein Leichtes, der Sache ſchleunigſt eine 








— — — — — — 


ganz andere Wendung zu geben, wenn mit dem Namen eines 
„Batons“ auch die ächt ariſtolratiſche Geſinnung von ſelbſt 
gegeben wäre. Jetzt aber heißt es: „quosque tandem““ Die 
Stimmung iſt allgemein eine ſehr erbitterte. Erblöden ſich 
große Börſenmänner nicht, das deutſche Bolt finanziell zu ruie 
niren, jo können fie fi auch nicht beſchweren, wenn Mander 
bafür eine moralifche Einbuße erleidet, von der er fid) jo leicht 
nicht mehr erholt. Bereits fand ſich nämlich ein jüddeuticher 
Laster, welcher ein großes Werk unter dem Titel zu veröffente 
lichen gedenft: „Schwarzbuch für Finanz» und Börfengrößen.“ 
Der Autor ift eim bebeutender Rationalöfonom und erprobter 
Schriftſteller. Derfelbe ift bereits im Befike eines ſchäzbaren 
Materials; wird aber feiner Zeit auch nod einen öffentlichen 
Aufruf in allen größeren Zeitungen erlafien, um authentijche 
Mitiheilungen über das Gebahren unferer Geldkönige zu er» 
halten, Der Berliner Wagener dürfte da noch wie ein Find 
erſcheinen. Das Werk jelbfi aber wird Senfation 
in ganz Europa erregen und ben Sähleier von 
Dingen nehmen, die nur Staunen und gründ— 
lie Beratung erzeugen fünnen Hier fann 
nämlid nur die Oeffentlichkeit helfen, 

Die Affaire zu Garthagene. *) 

Ch. Paſſau, 6. Auguf. In Karlsbad wurde von 
einem höheren preußiihen Offizier‘ die Anfiht vertreten — 
freilich im engften Kreiſe — daß bie Affaire zu Garihagena 
einen ersfteren, politifden Hintergrund gehabt hätte, 
wenn aud der Kapitän Werner, als eigenmädtig handelnd **) 











"] Bei Carthagena hat nämlid ein preußlſches Kriegsfhiff ein 
ſpaniſches gelappert. D. R. 

**) Eigenmädhtig ſoll übrigens Kapitän Werner nicht gehandelt haben 
ben fpanifche Blätter veröffentlichen die Telegramme, die er an ben preue 
biſchen Gejandten in Madrid gerichtet und die laloniſche Antwort, die er 
erhielt, den „Bigilante* turzweg abjufangen. D. R. 





Bas vergrabene Teſtament. 


(Hortjegung.) 
XI 
Ein ſchlechter Anfang. 

Mr. Hadd und deſſen Sohn, welche in das vorerwähnte 
Zimmer im Schloffe geführt worden waren, ſahen fid) mit 
dem Gefühl als demnächſtige Befiter des Haufes in demfelben 
um. Seiner von ihnen war bis dahin als Gaff im fyremden- 
zimmer gewefen, jet aber war das Verhältniß zwiſchen dem 
Mminiftrator und Sir Archy ein andere3 geworden, und jo 
betrachteten fie ihr gegenmärtiges Hierfein als einen gewifjen 
Zriumpf. 

Der Adminiftrator ſehte ſich in einen Lehnftuhl und legte 
feinen Kopf zurüd auf das weiche Kiffen, während fein Geficht 
im höchſten Grade den Ausdrud der Behaglichleit und Zufrie- 
denheit annahm. Er ahnte den Streich nicht, den fein Sohn 
am Morgen gefpielt hatte, denn Jaſon hatte ihm einfach er 
zählt, day er in's Waſſer gefallen fei, — ein Unfall, welden 
obgleich er etwas ungewöhnlich, der alte Mann doc nicht be= 
zweifelt hatte, 

Jaſon, welcher ſich in ber eitelften Weife wieder heraus= 
gepußt hatte, ging jorglos Tächelnd im Zimmer auf nnd ab. 
Et mar ja gelommen um feines Vaters Wunſch zu befriedigen 


und das Herz Rojamunde's zu erobern, und hatte nicht die 
leifefte Ahnung, voß er Rofamunde nad) feiner Zurücklunf 
bereit3 geiehen hatte, 

„Run was meinft Du dazu?" fragte der Abminiftrator 
zufrieden, nachdem er eine Weile mit halbgeöffneten Augen zu= 
gejehen, wie fein Sohn die Verzierungen, tie überhaupt die 
ganze Ausftattung bes Zimmers betradtete. „Ein niedliches 
Neſt, nicht? Kein ſchlechter Schritt von des Adminiſtrators 
Haus in diefes ? Wie I“ 

„Gewiß nicht!” verjeßte Jafon mit unterdrüdtem Lachen. 
„Ih habe beſonderen Geihmad für Luxus und dieſes hier ift 
in der That der Pla, wo ich denjelben befriedigen fan. Wie 
reich müflen dieſe Wilchefters geweſen fein!“ 

„Und wie arm find fie und werden fie ſein!“ rief ber 
Abminiftrator, und das heimtüdiiche Lächeln, das feinen Mund 
verzog, verriet feine innere Freude, „Du bift die einizige 
Stüe, an die fie fidh bei ihren zerrütteten VBermögensverhält« 
nißen noch halten künnen. Thue Dein Beſte,s um einen gün- 
fligen Eindrud, auf das Mädchen zu machen. Rojamunde ift 
fo ftolz wie eine Königin, aber dennoch werde ich ihr Herz 
bewegen durch ihren Vater, wenn es Dir nicht gelingen jollte, 
ihre Zueignung zu gewinnen. Biete aljo alles Mögliche auf, 
Dich beliebt zu machen.“ . 

„Sei nur niht um mic) beſorgt“, entgegnete Jaſon zus 


num desavonirt werde, Pismard Habe durch jenen Hi ich 
bei der leichten Erregbarleit der Spanier auf die Infitirumg 
des deufichen Gonjuls oder deutſcher Unterthanen, wo wicht 
mehr gehofft, und damit auf die Verpflichlung“, mil bedeu- 
tenden Kräften „eimjchreiten“ zu fünnen. Giedurd und umſer ⸗ 
fügt dur unbegrängte Gelbmittel — ſehle der Offizier aus- 
einander — wäre dann leicht die Möglichkeit gefunden worden, 
die Candidatur eines preußiſchen Bringen (des Prinzen Fried⸗ 
rich Karl) neuerdings auf’ Tapet zu bringen und durd Spa= 
nien mit einem König von Bismard's Gnaden Preußens Er- 
werbungen in Frankreich indirekte zu fihern. Der gegempärtige 
Moment, die Lage Spaniens und die Ohnmacht Franlreichs, 
würde in Perlin für geeignet gehalten, eine neue „Heraus 
forderung” der deutſchen Nation in Scene zu ſehen. Das 
iſt die Auſicht jenes preußiſchen Offiziers, nad ſehr glaub- 
würdigen Mittheilungen, die er aus gut informirten Berliner 
Kreifen über jene mertwürdige Affaire erhalten haben will, 

Unfere perfünliche Anſicht in dieſer Sache ift nun die, daß 
e3 allerdings micht zu den Unmöglicleiten gehört in diejer 
Affaire Bismarckiſche Pläne zu wittern, denn Geld und Sol« 
daten haben wir ja genug, um fie für irgend eine Laune nad) 
Zaufenden in den Tod zu jhiden und Rüdfihten braucht 
Preußen auch nicht zu nehmen, weder auf die eigenen Unter« 
thanen, nod auf den Ruhm Europa’s. 


Beutfches Reid. 

Münden, 6. Auguf. Prinz Ludwig hat fi) geftern 
zu feiner Familie nach Pfronten begeben. 

— Im Jahre 1871 befanden fich in den 8 Irrenhäu— 
feru Bayerns 2846 Pfleglinge, wovon zweihundert und vier 
geftorben find, 

— Die von der Marktgemeinde Berchtesgaden be 
ſchloſene Aufhebung der dortigen Jahrmärkte ift minifteriel 
genehmigt. 

— Der Entwurf für eine abermalige Erhöhung der Ber 
amtengehalte ift bereits feitgefet. In demfelben ift ber bis- 
herige Beloldungsbetrag vom Gulden auf je 2 Marl geftellt 
und die Einführung von Wohnungsentihädigungsgelbern in 
Vorſchlag gebracht, um fie mit der Ungleichheit zwiſchen den 
Beamter zu tilgen, die in Städten und jenen die auf dem 
Lande wohnen. Dieſe Zulage wird eine Erhöhung des Yud- 
getes um mehrere Hunderttaufend Gulden nach ſich ziehen. 

— Eine hervorragende Stelle unter den Gemälden zur 
Ausihmüdung des hiefigen neuen Rathhaufes wird das le— 
bensgroße Porträt St. Maj. des Königs Ludwig IL. einneh- 
men. Mit der großen Ausführung diefes ehrenvollen Aufs 
tcages joll-der Hiefige Magiftrat den Meifter Lenbach be— 
traut haben, 

Augsburg, 1. Auguſt. Bei der 18. Serienziehung 
des Lotlerie-Anlchens der Stadt Augsburg wurden die Serien: 
Mr. 1341, 1941, 2031, 809, 2000, 1803, 1284, 1903, 
375, 1833 gegogen. Die Gewinnziehung findet am 1. Sep» 
tember 1. 3. ftatt. 

Der Deutihe Kaijer hat von Regensburg aus tau- 
jend Reihsmarten nad Cham für die Mbgebrannten jenden 
laffen. 

Auch über die Gegend von Oberftaufen ift dieſer 
Tage ein Wollenbruch niedergegangen, wodurch der, eine halbe 
Stunde vom genannten Orte vorüberfliehende Lanzenbach, zu 
einem reißenden Strome anſchwoll. Die 17 jährige Rrämers- 
tochter Carolina Möslang von Wieſenhofen, die einen über 
genannten Bad führenden Steg paffiten wollte , fiel über biejen, 
da folder zu wanken begann, wurde von den Wellen fortgeri- 
fien und ertranf, 

Nürnberg, 4. Auguſt. Am jüngft verfloffenen Sams- 
tag kam hier ein Vrechruhrfall mit tödtlihem Ausgange vor. 


&3 hat biefer Fall jedoch durchaus nichts Beurruhigendes, da 
derartige Fälle jedes Jahr während der heiken Sommerzeit vor=- 
tommen, Inzwijchen find hier noch mehrere leichte Bredruhr- 
fälle vorgelommen. 

Nürnberg, 4 Aug. Der I, Appellationsgerihtsprä= 
fident v. Schab ift am 2. ds. M. hier eigetroffen und über- 
nahm am jelben Tage das Präfibium des mittelfränlifcher 
Appellationsgerichtes. 

Würzburg Stand ber Erkrankungen an Cholera, 
Eholerine, Brehdurdhfall in der Stadt intl. Juliusipital' am 
3. Aug. 5 Uhr Abends : 

In Behandl.: Neuer Zugang: Summa: Gefl.: Gen.: In Beh. 

16 2 81 3 2 13 


Gham, 4. Auguſt. As Liebesgaben für die Abge- 
brannten haben an das Hilfscomite dahier überfenden Tafjen : 
Se. Maj. der König von Bayern 1000 fl.; Se. t. Hoh. Prinz 
Earl von Bayern 1000 fl.; Ihre Maj. die regierende Königin 
Amalie Augufe von Sadjen 250 fl.; Ihre Maj. die verw. 
Königin Marie von Sachſen 250 fl.; Se. F. Hoh. Prinz Luit- 
pold von Bayern 200 fl.; Se. f. Hoh. Prinz Mdalbert von 
Bayern 100 fl.; Hr. Reichsrath von Gramer-flett in Nürn- 
berg 500 fl. 

Dom Gäuboden, 4. Auguſt. Die Ernte ift auf dem 
Bäuboden größtentHeils ſchon eingebradt und zwar bei einer 
Witterung, die man ſich nicht Ihöner hätte wünſchen fünnen. 
Kom gibt eine mittelmäßige, Gerfte und Walzen aber geben 
eine quite Ernie, 

Neu-Ulm, 8. Ang. Heute traf das tgl. bayer, 12. In« 
fanterie-Regiment in feiner Garnifon Neu⸗Ulin nach dreijähriger 
Abweienheit wieder ein. Die Nachbarſtadt hatte ihr feftlichftes 
Gewand angethan. Gerne hätten auch die Uimer dem braven 
Regimente, das namentlich in den Schlachten bei Sedan und 
Orleans durch feine große Bravour fi ausgezeichnet hat, einen 
fehlichen Empfang bereitet und haben dieſen Wunſch auch aus- 
geiprochen, doch Haben fie die Antwort erhalten, daß man die 
Heimleht nur als einen Garniſonwechſel beirampte, da weitaus 
die größte Zahl der Soldaten des Regiments, welche in den 
Schlachten mitgefohten haben, ſchon längſt ihres Dienites ents 
laffen und ihrem bürgerlichen Berufe zurüidgegeben ſeien. Faſt 
ganz Neu-Ulm und Ulm wogte in der Auysburgerfirafe und 
hielt die Fenſtet Kopf an Kopf defekt. Als General v. d. Tarın 
und glei; hinter ihm drein Oberſt Frei. v. Bumppenberg an 
der Spihe jeines Regiments an. der erbauten Zribüre an« 
famen, machte der Zug Halt. Here Bürgermeifter Sthufter 
von Neu-Ulm begrüßte ben General und hieß das berühmte 
um das deutſche Vaterland hochverdiente Regiment im Namen 
der Stadt herzlich wilitommen. Der Oberft dantte im Namen 
des Regiments für den herzlichen Empfang, mit welchem die 
Stabt a f'3 Neue wieder ihre während des ganzen Feldzuges 
an den Soldaten des Regiments, namentlih an den Berwun« 
deten erprobte Theilnahme bewieien habe. Es ſei dadurch dem 
Baterfande mancher brave Soldat am Lebrn erhalten worden. 
Die Dienge begrüßte die Unlommenden mit lautem Hod. So 
freudig diejer Einzug war, jo ergreifend war er. Ging es doch 
dem Regiment wie feiner Fahne, die, bei Bazailles zerſchoſſen 
und jerfeht, doch feit wieder zuſammengefügt, ſtolz zufammenhielt.* 

Hr Lautenburg (Prov, Preuken) beträgt die Zahl der 
dortigen Cholera-Erfrantungen bis jebt gegen 200. Wegen 90 
Berfonen find der Seuche erlegen. 


Ausland. 
Frantreid. 

Paris, 5. Aug. Präſident Mac-Mahon it heute Bor- 
mittag nad) Ealais abgereift, um den Artilleriejhiehübungen beie 
zuwohnen. — Nah Wien find mehrere Mitglieder der Natir 
nalverfjammlung abgereift. 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


verſichtlich; „ich fenme die Mädchen durch und durch — ic 
babe fie ſiudirt. Ein wenig Schmeichelei, einige liebevolle Blide, 
ein paar Seufjer — damit iſt's fertig. Jedoch hängt immer 
von dem erften Eindrud, den man macht, fehr viel ab. Es 
follte mir lieb ſein, wenn Du beobachten wollte, mit welchem 
Bid Miß Wilcheſter beim Eintritt mid betradhten wird. 

„Jedenfalls wird fie nicht für Dich eingenommen fein Ja- 
fon, aber ich vertraue auf Deine Geftalt, auf Dein ganzes 
Ausfehen, diejes wird wohl ihr DVorurtheil gegen Dich bejeiti» 
gen,” bemerfie der Adminifttator. „Sie wird übrigens Deine 
Frau werben, mag fie wollen oder nicht ; aber wenn fie Die 
gutwillig heirathet, iſt's für beide Theile um fo befier. — 
Horch', fie kommen!“ 

In dieſem Augenblicke hörte man ſich nähernde Tritie 
auf dem Corridor. 

Jaſon eilte ſchnell an's Fenſter und gab ſich den Anſchein, 
als fei er in den Anblid des Parles vertieft. 

Der Adminifirator dagegen wiegte ſich im Gefühl jeiner 
Bedeutſamleit auf dem Stuhl. 

Kaum hatten Beide ihre Stellungen eingenommen, als 
auch ſchon die Thür geöffnet wurde und der Baron und feine 
Tochter eintraten. 

Der Nominiftrator ftand auf, um mit einem Anſtrich von 
Würde feinen Sohn einzufühen. 





„Sir Archy Miß Rofamunde,“ ſagte er mit einer fteifen 
Berbeugung und einer entiprechenden Bewegung feiner rerhten 
Hand. „Sie werden mir erlauben, Ihnen hiermit meinen Sohn 
vorzuftellen.“ 


Jaſon trat 
näher. 

„Ich Ein grüdlih, Sie wiederzufchen, Sir Archy! ſagte er. 
„Miß Roſamunſe, dies if der ſchönſte Augenblid meines gau« 
zen Lebens. — Ah“ 

Diefer Icpte Ausruf, den er raſch und mit aebämpfter 
Stimme ausitieh, wor der einer ungefünftelten Beſfürzung. 

Rofamunde, welche feine Stimme erfannt hatte, war Hin« 
ter ihrem Vater hervorgetreten, jo daß das volle Licht, welches 
durch die großen Fenfter num auf fie fiel, fie im ihrer ganzen 
Schönheit erjcheinen ließ, und der jumge Mann erlannte in 
ihr fofort die Heldin des ihm am Morgen begegneten Ereig- 
nifjes — die junge Dame, welcher er auf der Brüce Beleir 
digungen zugefügt hatte, ınd die Zeuge gemejen war von der 
unmittelbar darauf empfangenen erniebrigenden Strafe. 

Noſamunde betrachtete ihm mit verächtlichem Lächeln, wos 
bei Jaſon unmwillfürli ein paar Schritte zurüdtrat, 


(Fortjegung folgt.) 


unbefangen und mit freundlichem Gefidt 





nm un 


Ueber ben Prozeß Bazaine verlautet, daß der. Beriheidiger 
des Angellagten, Advolat Lachaud, das Erſcheinen des Mar 
ſchalls Mac Mahon als Zeugen vor dem Kriegsgerichte, ſowie 
deſſen Konfrontirung mit Bazaine verlangen mird. 

talienm. 

Rom, 4, Augufl. Der Marineminifter beauftragte den 
Rommandanten des Panzergeſchwaders, einige Kriegsſchiffe in 
bie ſpaniſchen Gewäſſer zu entjenden. Wahrſcheinlich geht das 
gefammte Geſchwader nad Kartagena. 

England, 
‚  2onbon, 5. Auguſt. Das Parlamentfift Heute durch 
eine Throntede gejchloffen worden. 

London, 2. Auguſt. Ein ſchredlicher Eifenbahnunfall 
hat fid heute um 10 Uhr bei Wigan zugetragen. Der ſchot⸗ 
tiſche Schnellzug der London und Norb-Weftern entgleiste und 
14 Menden wurden getöbtet und über dreifig — einige bei 
denflih — verieht. Acht Coupes wurden »ernichtet. Das 
Unglüd entftand aus dem Zufalle, daß die re Hälfte des 
Zuges ſich ablöste und gegen den Perron gefchleudert wurde. 

Spanien. 

Bilbao, 3. Auguſt. Geftern hat Don Garlos in Gus 
ernica ben den Eid auf die fFeueros geleiftet, worüber große 
Freude herrſcht. Don Carlos iſt geften nah Durango 
abgereist, 

Madrid, 5. Auguft. Die Infurgenten in Gadir find 
gänzlich demoralifirt, fie verhafteten geftern mehrere reiche Per- 
Ionen, um von benfelben Löſegeld zu erprefien. Die Artillerie 
verlieh die Inſurgenten. Die Junta legte die Gewalt in die 
Hände des Eonjullorps, welches Rances zum Präfidenten der 
proviſotiſchen Junta ernannte. Rauces hat der Madrider Re— 
gierung die Anzeige gemaht, dab er den Polten annehme, 
nur um zu verhindert, dab ausländiſche Schiffe an's Land 
fegten. — General Pavio hält heute Nachmittag jeinen Ein- 


marjch in Gadir. — Die Inſurgenten in Valencia erſchoſſen 
diejenigen Juntamitglieder, die von Uebergabe jprachen. 
ch weden. 


Ehriftiania, 5. Auguſt. Der deutſche Kron— 
primz iſthier eingettoffen und vom Könige Oskar empfangen 
worden. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

Ch.; Paſſau, 7. Auguſt. Herr Sigl, ſchreibt Bucher, 
in ein ganz eigenthümlicher Mann, dem es Niemand Recht 
machen lann, außer er redet und thut wie er. (Gerade wie der 
Bucher. D. R) Weiters jchreibt der wehmüthige Bucher 
Sepperl: Sig! habe ein Ihlehtes Gewiſſen und 
fothımt daher, wie wenn er, der Sigl, die ſtille Wuth hätte! 
Was ihm genirend in den Weg kommt, das füllt er an und 
beißt er, mas ihm nicht gefällt, das zerreißt er. Mer ihm, 
den Sigl, Gefälligfeiten erwieſen, wer namentlich für fein Blatt 
gewirkt, oder gar in dasſelbe gejchrieben hat (aha!) den be» 
geifert er jegt um jo elender; zuerft löffelt Sig! aus der Schüffel, 
dann ſpuckt er: in dieſelbe. (Sehr anftändige Spradhe das. 
Uebrigens hat jih halt der Kochlöffel-Sepperl wieder an den 
Löffel erinnert. D. R.) Dann fhreibt Bucher, daß Sigl nie 
mails der Beleidiger, fondern ſtets der Beleidigte iſt. (Gerade 
wie ber Bucher. D. R.) Bucher heißt dann wieder den Sig! 
einen in Schafspelz gelleiveten Wolf, der mit alle Welt zu 
raufen anfängt. Er aber thue Niemand das geringfte Leid, 
(Gerade wie der Bucher. D. R.) Und Diefer Sigl, führt 
Bucher fort, will ein Charakter fein, eine ar 
und Säule der katholiſchen Sache und haupfſächlich deßhalb, 
weil er jet jchon bald 20,000 fl. für den heiligen Bater 
zufammengebettelt hat. Bucher meint, Sigl könne 
für die Länge mit feinem Menichen in Frieden leben, er fürdhtet, 
zuletzt auch mit dem — Bapft nicht; fait alle übrigen 
feiern ja bereits von Sigl abgerauft. Dieß ift das Urtheil, 
welches ber Vollsfreund, Organ des Bucher über Sigl und 
das Bayeriſche Vaterland fällt. Bucher und Sigl haben fi 
dur dieſen ausgebrochenen Streit jelber das Zeugnif der 
EHarafierlofigfeit ausgeftellt. Wie zwei wüthende Hyänen, von 
wildefter Leidenihaft bewegt, reisen fie ſich gegenfeitig den 
legten Reft von Achtung herab und brandmarten ſich öffentlich 
vor den Augen der Welt als Männer, die nicht werth find, 
Katholiken zu heißen, fie thun es ohnedem nur dem 
Namen nad. Aber daß einer den Andern fo trefflich ſchildert, 
das freut mid. Mit welchem Bohne müffen ba 
die Liberalen auf den Ultramontanismus 
Iihauen, defjen Vertretung in jolden Händen 
ih befindet? Wie muß esum den Katholicismus fichen, 
wenn bie Ärgften Auswüchſe, wie ein Bucher und Sigl find, 
fih zu ben Zonangebern aufmwerfen dürfen ? Wahrhaftig, ſchwe- 
rer kann die Würde der fatholiichen Kirche nicht unterminict 
werden, al3 wenn man ſolche Judasſeelen für die Interefjen 
der Kirche angeblich wirken läßt, denn in Wirklichkeit wirlen 
fie nicht, ſondern ver wirlen fie die heiligſten Inlereſſen 
der fatholishen Kirche. Ein oflgenannter hochgeſtelller Geift« 
licher in Münden ſprach es aus, dab es eine Smmah für 
Die Kirche fei, die Sammlung von Liebesgaben für den heil. 
Bater in Sigl's Vaterland betätigt zu jehen! Wie wahr! 
Darum auf, vertraut dieje Sache ıwürdigeren Händen an! Nicht 
en Sigl und ein Bucher, die fi in den öffentlichen Meinung 
ſelbſt gerichtet, dürfen länger damit betraut fein. Bernichtet 
die Schmach, die uns dur die Wühlerei folder Leute anhaf⸗ 


tet, und verbielet jene gemeinen Mottos, die flets bie Liebes“ 
gaben begleiten, und .wohl nurgefpendet werden, um die Mot— 
tos anzubringen, auf dab es nicht mehr möglich ift, daß z-- 
B. ein Geiftlliher aus der Diögefe Paſſau dem Sig öffentlich 
ein Hoch ausbringt, demfelben Sigl, der die Spipeder- 
gaunerhöhle als die unfterblihe SpigedenBant 
preist! Alfo auf! Handeln! Noch ift es Zeit, aber hHödfte 
Zeit! Dieje öffentliche Bertretung des Katholizismus, jo meit 
dieß dem Laien zufteht, muß in würdige Hände gelegt werden, 
aber nicht in die Hände eines Bucher und Sigl, denn biefe 
Beide find es — nicht werth. 

Ch. Paffau, 7. Augnſt. Einen den Anftanb und bie 
Sittlichleit auf's Gröbſte beleidigenden Anblid bietet es, wenn 
man halbgervachfene Menſchen, Lehrlinge ꝛc. der Donau ent ⸗ 
lang völlig nadt baben fieht und oft hörte man gerechte Ent⸗ 
rüfungsäußerumgen, daß derlei Unfug polijzeilich nicht verhin⸗ 
bert wird, Doch möge man nicht hart urtheilen. Unfere, ſehr 
thätigen und umfichtigen Polizeifoldaten beordert der Tages « 
Rapport nicht der Donau entlang und würde einer fid) ein» 
fallen laffen, aud dort einmal nachjıwchen, fo könnte er in 
Gefahr laufen, als Strafe 30 Fr. bezahlen zu müffen, weil er 
nicht ſtrilte dem Rapporte, der ihn an einen einzelnen Plag 
beftimmt, nachgelommen if. Die Polizei bedarf feiner mili« 
tärifchen Strammfeit. Sie muß frei, ſich ſelbſtſtändig bewe⸗ 
gen fünnen, dann, nur nur bann ift ein umſichtiges Rechere 
chiren möglich, und der Sicherheitsdienſt ein wirfungsvoller. 
Unfere Polizeifoldater aber — die find gegenwärtig „Autos 
maten am Schnürl des neuen Rottmeiflers”. 

Landshut, 5. Aug. Diefen Vormittag ſpielle ſich hier 
wieder einmal das nicht allyufeltene Schanjpiel einer Verbrechet ⸗ 
jagd ab, indem ein Unterfugungsgefangener, während er zum 
Verhör geführt werden follte, plötzlich entiprang, und es ihm 
richtig auch gelang, den dicht hinter der Stadt liegenden Hof» 
berggarten zu gewinnen, von wo ihm bann das weitere Ente 
fommen vorläufig ziemlich leicht war. Bis jet gelang es noch 
nicht, den Flüchtling zu erhaſchen. 

Deggendorf, 5. Auguft. Neues Korn wurde auf ber 
heutigen Schranne per Doppelheltoliter um 13 fl., neuer Weis 
jen um 26 fl. verfauft. . 

Deggendorf, 3. Auguſt. Letten Donnerftag Ipülte 
die Donau am fog. Seffelöberger Wühr eimen männlichen Leich- 
nam aus. Spuren von Gemwaltthätigfeit waren an demielben 
nicht wahrzunehmen; es fand fi) aber auch gar nichts vor, 
was über feine Herkunft hätte Aufichlug geben fünnen. Ber 
Meidung nah jhien er der bäuerlichen Bevöllernng anzu— 
gehören. 
Bermiſchte Nachrichten. 

(Mormoniſches.) Newyorler Zeitungen veröffentlichen das 
nachſtehende vom 16. d. datirte Telegeamm aus der Salzſee- 
ſtadt: Große Seniation wurde hier durch eine Anzeige in dem 
Journal“ verurjaht, dak Anna Glizia Webb Young, bie 
fiebzehnte Frau Brigham Young's, ihn für immer verlaſſen 
und ihre Mobiliar, ſowie ihre perfünlichen Effelten mit ſich ger 
nommen habe. Brigham will verfuden, die Sachen zurüchu - 
verlangen. Frau Poung ift im Walter-Douje und drei lei⸗ 
tende Advocaten jollen einen Prozeß auf Ehefheidung und 
Alimentirung von anjehnliher Summe anftrengen. Man ers 
wartet große Enthüllungen über das innere häusliche Leben 
des Propheten. Frau Young genießt die Sympathien der 
„Bentilen“= Frauen, die polygamafchen Mormoren find: bage- 
gen in hohem Grade beftürzt. 

Bezüglich des Eifenbahm-Unglüdes in Weſen veröffentlicht 
die „R. 2. 83." einen Brief des Fchen v. d. Pfordten, der 
an den dorligen Pfarrer Folgendes ſchrieb: „Sagen Sie dem 
2ofomotivführer, daß wir ihn bedauern, ohne allen Groll, und 
daß wir wünfhen, er möge von jeder Ahndung frei bleiben. 
Wir fehen Gottes Hand, nicht die eines Menſchen in dem 
Schlage, der uns getroffen, und der eine wahrhaft chriftliche 
tiefgläubige Seele, wenn auch in furchtbarer Weile, doch aus 
vielen körperlichen Leiden zum Frieden gerufen hat!“ 

Wilhelmshaven, 6. Aug. Ber Ober-Werftdireltor 
Perzewifinsty ift von hier abgegangen, um das Gommando des 
deutjchen Geſchwaders im den jpaniichen Gewäſſern an Stelle 
des von dort abberufenen Gapitäns Werner zu übernehmen. 

Ein amd. d. aus Pillnis eingetröffenes Bulletin con» 
Natirt, daß der König ziemlich qut geſchlafen und fi dadurch 
die Säfte wieder etwas geheben haben. 
— Tginbener Gonts 

von 3. Aug. 

Obligationen. Bayer Obl. ü 31 Proz. 894 ®. 88; G., Lprog. 
Obl. 986} B. 951 ©, 44 proy. Obt. 102} P. 1024 @., 5prog. jüdb, 
Bodenr-Obl, —— PB. —— Gb, 38 Mind. Obl. 24 P. 933 6. 
5prog. Mindener Ost. 1034 BP 103 G. Aproz. Pfandbriefe d. baper. 

mpotälen- und Wechſelbank 95 PB. D44 G. Ofdahniattien 120) BD. 120. 
ey Banfaftien der bayer. Hybothelen · und Wechfelbant 1030 P. 1027@. 
d. Handeläbant-Atien 1055 BP 105 G., b. Bereinsbant-Aktien 103 B 
— 8, 5. Wehslerbanf-Arlien 83] 9. 83 ®,, Def. Silbert. 654 B 
4 ©. 6pr. 1888er Amerlaner 95 P. 964 ®. 
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Oefterr. Sitbergulden : 98. 
Frankfurt 3. Uug. Defterr. Banlnoten: 105}. 
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Aufruf zur Hilfe ! 


Unermeßlich, unüberſehbar ift das Unglück, das über unſer armes Cham hereinge— 
btochen iſt. Geſtern Morgens 84 Uhr ertönte die Feuerglode und binnen wenigen Stunden 
war die halbe Stadt ein rauchender, qualmender Schutthaufen; über 200 Gebäude wurden 
ein Raub der Flammen und eine große Anzahl, darunter ſehr armer Familien ift um al’ ihr 


Hab umd Gut gebradit. 
dachlos herumirren zu jehen. 


Es ift ein herzzerreißender Anblid, die Armen händeringend ob— 


Mit Thränen ſchreiben wir dieſes nieder und bitten alle Menfchenfreunde in Nah 


und ern um 
Das i 
der barmberzige Gott, der ung im dieſer 


ilfe, um fihnelle Hilfe. 


in unferm entjeßlihen Unglück noch die einzige Hoffnung für uns, daß uns 
Veife heimgeſucht hat, auch Herzen erweden wird, 


die ung helfen. Wir find dankbar für alle und jede Gabe, umd aud die geringfte wird 


uns zum Troft und zur Linderung unferer Leiden gereichen. 


Darum Hilfe edle Menjdenfreunde, Hilfe unjerm fchwergeprüften Cham; Gott 


wird es Euch zahlen mit reichen 
Jedes 

in Empfang zu nehmen. 
am, den 24. Juli 1873. 


Das Hilfs-Comite. 


infen. 


der unterzeichneten Gomitemitglieder ift gerne bereit, die einlaufenden Gaben 


Brantl, Feihhausbefiger und Borfland der Gemeinde-Bevollmädtigten. 
Dr. Bredauer, kgl. Bezirkſsarzt. Graf, kgl. Fandrigter. 
Kollinger, Bürgermeifter. Schmid, kl. Beyirks- 


amtmann. 
Ziegler, Stadtpfarrer. 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Nitolaus Cortolezis, Kaufmann in Jägerndorf, welcher ben 
Unterzeihneten als Anwalt in diejem Verfahren aufgeftellt hat, in Saden gegen Joſef 
und Anna Birkl, Metgers-Eheleute in Gergweis, wegen Forderung wird durch ben f. 
Notar Herrn Brugger in Ofterhofen als Verfteigerungsbeamter 


Donnerstag den 11. September 1873 
Rahmittagg 3 Uhr 

im Gäßl'ſchen Gafthaus zu Gergweis das Anmwejen Beſitz Nr. „, in Gergiveis ber 
Schuldnerin Anna Birkl, beitehend aus Pan Nr. 505 Wohnhaus mit Schladtbant 
und ganz Meinem Wurzgärichen mit zufammen 0,04 Zagw. in der Steuergemeinde 
Gergweis, gl. Landgerichts Ofterhofen und gl. Rentamts Vilshofen gelegen, zwangs« 
weile öffentlich verfteigert. 
Der Zuſchlag erfolgt fogleih endgiltig bei der Berfleigerung, und findet fein 
Nachgebot, au weder Einfäfungs- nod) Ablöjungsrecht ſtatt. 

Die nähere Beichreibung des Verfteigerungsobjeltes ſowie die Berfteigerungsbes 
dingungen lönnen beim PVerfteigerungsbeamten eingejehen werden. 

Deggendorf den 14. Juli 1873. 


Der Anwalt des betreibenden Cheiles: 
Lettenbaur. 


Kgl, Realgymnasium Regensburg. 

Für das Schuljahr 1873174 findet die Infeription aller Derjenigen, welche bes 
hufs ihres Eintrittes in den I. Kurs oder ihres Webertrittes in einen der höheren ſturſe 
eine Prüfung zu beftehen haben, am 1. Oftober ftatt; für die unbedingt Eintre- 
tenden ift zur Anmeldung der 7. Oftober feſtgeſetzt. Es haben Hiebei die neu 
Eintretenden 

a) den Tauf · oder Geburtsfchein und den Impfſchein 

b) die Zeugnifje über den bisher genoffenen Unterricht und ein enlſprechendes 
fittliches Verhalten beizubringen. — Bas voricdriftsmäßige Alter für den Eintritt in 
den I. Kurs ift das zurüdgelegte 13. bis 16. Lebensjahr; außerdem ift rechtzeitig bei 
der f. Rreisregierung um Dispens nachzuſuchen. 

Auch wird daran erinnert, daß für den Eintritt in den I. Kurs des Realgym- 
naſiums der Bejuch aller vier Klaſſen einer Lateinjchule oder das Abfolutorium derſel⸗ 
ben weder erforderlid ift nod genügt, fondern da hiefür Jeder fih in 
einer am 2, Dftober beginnenden Aufnahmsprüfung über den Beiig derjenigen 
Kenntniffe auszumweilen bat, melde der Beſuch der vier Klaſſen einer Lateinjchule 
gervährt. ES erfiredt fi dieſe Prüfung aljo jchriftlih und mündlich über Weli- 
gionslehre Pre riechiſche und on Sprade, Mathematik, bejon- 
ders Aritfmeltiß, eldichte und Geographie. Näheres über dieſe Prüfung 
bejagt ein bejonderes, beim NReliorate zu erholendes Programm. — Für die Auf— 
nahme in einen höheren Kurs geht die Prüfung über das geſammte Lehrpenfum des 
vorausgehenden Kurſes. 

Regensburg, den 16. Juli 1873. 


Kgl. Rektorat des Realgymnaſiums. 
Dietrid. 


Die unterfertigte Kirhenverwaltung fieht fid) veranlapt, auf diejem Wege die» 
jenigen verehrl. Kirdenvertaltungen der Diözeſe Paſſau, melde zum hiefigen Kirchen 

baue zu concureiren haben, zu erjuden, nur eaffamäßiges Geld zu ſchiden. 

Am 5. Auguſt 1873. . 
Die Kirchenverwaltung Freyung. 
Sufter, Pfarrer. 

Fr. X. Plöch, Bil. 
Redigirt unter Berantwo rtlichfeit des Verlegers. 


Schnell, kol. Forſtmeiſter. 





Drud und Verlag 
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Belannimahung. 

Allen meinen Freunden und Be— 
fannten von Nah und Fern zeige ich 
ergebenft an, daß mir vom igl. Be» 
zirlsamt Wolfftein unterm 24. vor. 
Ms. eine Wirthſchafts-Con— 
zeſſion ertheilt wurde, und labe 
hiezu unter Zuficerung joliver Be- 
dienung freundlichſt ein. 

Oberndorf bei Röhrnbach, ben 

5. Ung. 1873. 
Theres Perlesreuter, 
— ———— 

Zwei Bindergeſellen werden 

auf dauernde Beſchäftigung geſucht. 
30f. Eifenreid, 
Bindermeifter in Innſtadt. 
Ries. 

Sonntag den 10. do. 
Hofenlaufen mit Yarmoniemufik, 
mobei für gute Arapfen, Straubu 
und Hendel beftens gejorgt ift. 

1. Preis 3 Stüd } Thlr. mit Fahne, 
2. " 2 ” P Zhlr. " m 


3. * 1 * Thlr. * * 
4. „1Paar Würſte 
Hiezu ladet freundlichſt -ein 
Fr. hs, 
Gafnirth. 
Zamilien · Zachrichten. 
Stabtpfarrei. 


Geftorben am 3. d8.: Joſeph Gramtinger, 
Büdergefelle in Eggenbobl, 80 J. alt. — 
Um 4, ».| Frau Katharina Preniger, 
Patrimonialritersmwittne, 78 I. a. — 
Thered Waffner, Drechtlerügattin, 73 
Jehre alt. 

Innftabtpfartei. 

Gelraut am 4. d8.: Hr. Raimund Müller, 
Seidenweber zu Weideriiek, mit fFrau 
Rarslina Schrögerr, Wagenſchiebers- 
Mittioe dafelbfl. 

@ehorben am 31. Juli: Mathilde Mutten - 
hammer, Porzellandrehers-Rind zu Inn⸗ 

»Baflau, 3 I. alt. 


von I. &del. 








Jaſauer Tagblatt 




















Sonntag, (Laurenzius) Kr. 214. 10. Auguft 1873. 

Zus afanrr Tagblatt‘ erſcheint täglih mit Busnahme der Fetoge und foftet in Dafau fomie im gangen Rönigreiche Jalbjäßrfih 1 ff. 3U Ar. 

E ährlih 45 Ar. — Vellellungen auf bieies Klatt werben auswärts bei allen königlichen Voflämt: n. Doßerpeditionen und Poſtboten, hier 

m pedition; Heumimfel Br. 262], angenommen, — Inierate werben die Sipallige Peritgeile oder deren Raum mit nur 3 fr. berechne, 

> ö Preis der einzefnen Hummer 3 är, 

— Schwarzwalde gekannten und geachteten Mann, habe ich dieſe 

Dem Bervienfte die Krone. . Details, Wie der Eortejpondent ferner — * * 

Ch. Paffau, 8. Augufi. Die eri Kınee biefigen Bürger fo erbittert, daß fie an dem Premierlieute» 

hat beim Rüdmar/b aus —— —— —— nant faſt Lynchjuſtiz geübt hätten; nur dem energiſchen Auf⸗- 

ohme dak bis jeft Regierung und Armer-Verwaltung es der * * ns von Rofenfeld habe der Letztere 
Mühe gefunden hätten, das Land über den Hergang FIR DEDN JR DEINER." 

aufzutt i ü fannt Eynchjuſtiz! Ein verhängnißvolles Wort — hervorges 

u re rufen Durch die geredte Entrüftung des Volles — wie leicht fönnte 


— Volkaber, daß feine Söhne und fein — apa Borlommniffen die jchredlihe Lynchjuſtiz zum 
&eld j * ollzuge lommen. 
— Hape ve SANDER JENE Das deutſche Bolt gibt freudig und gerne Gut und Blut 
Wenn man in Erwägung zieht, daß alle dieſe beflagens- — das eben für das Vaterlaud hin. Der Soldat flirbt mu- 
merihen Opfer der Marſche hätten lebend nad Haufe. fome thig für feinen König auf den biutigen Gefilden der Kampfes · 
men: können, würde man die Märſche zur Nadıtzeit angeord« pläge aber — eime Kataſtrophe & 1a Rofenfelb dürfte bie 
net Haben, wie dieß die Menfhlikeit und das Berdienft uns | Spmpathie uud ben Patriotismus bedeutend abihmäcen und 
jerer braven Soldaten erfordert haben würde, fo zieht fi das —* Liebe um ————— dürfte fi ganz ſicher in's Gegen ⸗ 
Bitter. i i i verivandeln. 
— De een in a — Doc was fehreibe id) da? „Dem Berbienfte die Krone?“ 

Bohl ſfucht man die beflagenswerthen Vorgänge zu be— Dieler Sat ift Ironie und wird Ironie bleiben. 
fein, das Berhalten der Commandirenden zu beichjönigen, ’ — * Krone? Dieſer Sa iſt auch zur 

Die menſchenfreundliche Preſſe ſorgt dafür, daß dem Volle zone —2* 

iffer Geite Her nicht Sand in die Augen gefreut wer | „Eriparnifien des Generals v. Manteuffel“ 
e bürfe welche viel Staub aufgewirbelt haben. 

Waͤhrend wir dieh jehreiben, veröffentlicht die Frankfurker Die altpreußiihe Zeitung (Neuer Elbinger Anzeiger) ver» 
Zenung einen Brief aus zuverläffiget Duelle von Rofenfeld, öffentlicht ein recht intereffantes Schreiben eines bei dieſen Er— 
ber ein eigenthümliches Licht auf die bekannte Kataſtrophe wirft, iparniffen beiheiligten Feldwebels, welches die Art diefer Ers 
welche acht badiſchen Soldater das eben foflete. Der Bes ſparniſſe ſeltſam beleuchtet und wörtlich aljo lautel: 5 

Tautet : xzin bei Sedan, 1. Auguſt 1873. 













= „Um 91: Zutt traten, nad Abzug von Commanbdirenden, Der verehrten Redaktion möchte ich zu dem Artilel „über 
Kranten, Wachen ıc. Hundert Mann, unter Commando des Erſparniſſe der Ollupationstruppen in Franlreich, die zur 
rege Müller den Marſch zum Regimente nad; Bertheilung lonunen jollen,” eg we ergebenft mit ber 
eiburg an. Um 125 Uhr Mittags, bei 26 Grade Res |,» Vitie miltheilen, dieſe meine auf Wahrheit berubende Mit 
aumur im Schatten rüdte Müller zu Rojenfeld in Wiür« theilung angänglichen Balls zu übernehmen. — Nah dem 
temberg ein: acht Zodte und eine große Anzahl ſtranler lagen Friedensiäluffe wurden dir Berpflegungsgelder der Mann- 
auf einer Strede von etwa 400 Metern auf der Landſtraße ſchaften auf das doppelte erhöht, während die Offiziere, die 
vor dem Orte! Ein Unteroffijier — das fahen viele Leute mit Offiziersftelen belichenen und die Offigiersftellvertreter 
— gab einem Niederfallenden einen tüchtigen Zriti und gebot Anfangs 15 dann 5 Franc täglich Portionsgelder erhielten. 
Auffichen,; der Mann ‚richtete fi auf, flürzte um, und Eine Zahlung der doppelten Löhnung neben den Borlions» 
mar tobt! Der Herr Premierlieutenant brachte die Naht zu geldern an die Offiziersftellvertreter war beflimmt, ift aber 
Rofenfeld zu und marſchirte am folgenden Tage mit dem nit bei allen Zruppentheilen erfolgt. Da hierüber mehr« 
Weite feiner Leute ab. Er ließ nicht einen Dann zur Pflege fache Beſchwerden einliefen, hat auf eine Anfrage das Ober- 
der Kranlen, zur Beerbigung der Todten zurüd, auch) leinen tommando der Dffupationsarmee unterm 15. Juli 1872 
Dffizier ober Unteroffizier. Die Todien ließ er vollſtändig beftimmt : 
entfleiden unb nahm Alles mit. Die Pürger von Roſenfeld „daß mo eine Zahlung ber dappelten Löhnung neben 
begruben die neun jungen Beute und verpflegen nad) Kräften „den Portionsgeldern ftattgefunden, ſolche belaſſen wer» 
bie ſtranlen. Unter den Todten befindet fi) der blühende, „den, eine nachträgliche Zahlung aber nicht ftatifins 
mwadere Sohn des Gafthofbefigers Pfaff zu Walbau, ber „den darf.“ 
telegraphiih zum Pegräbnifje feines Sohnes berufen warb, Der Unterzeichnete hat allein für feine Perfon ca. 60 
unb von dem niebergejchmetterten Greije, einem im ganzen Thaler eingebügt und mir ihm noch 5 Kameraden jeines 
grab Teſta Adminiſtrator wieder, gerade als Roſamunde ihren Entſchluß 
Bas * un ment gefaßt Hatte. „ch will hier nicht wie ein Narr fliehen. Wenn 
(öortjegung.) Sie Berftand genug haben, um Jaſon's Verſehen zu entjchuls 


Der Adminiſtrator ftarrte auf feinen Sohn, ber noch immer bigen und ihm Gelegenheit geben, dies wieder gut zu machen, 
wie ein armer Sünder dafland, und bann richtete er einen fo können Sie bier no drei volle Monate in demjelben Ver- 
Bit auf Sir Archy und Roſamunde. haltniß, wie bisher bleiben. Wir wiſſen ja, Sir Archy, wie 

„D501” fagte er ſpöttiſch.“ Sie brauchen nicht jo vor- junges Blut ift, und können Jajon wohl feine Bewunderung 

zu thun. Bas mar es denn am Enbe auch Anderes. eines hübſchen Gefihts vergeben. Und wenn Mik Rofamunde 

als ein armes Mädchen, das Jafon zu küſſen verjudhte? Die die Sadye bei rechten Lichte beficht, jo Tann fie darin nur ein 

Sage ihres Reihthums und Blanzes find vorüber, und Sie, Eompliment für ihre Schönheit erbliden. Was meinen Sie da« 

wũrden —* * —* —— —* —3 zu? Wollen Sie hier nun 3 Tage oder 3 Monate bleiben ?* 
und vernünftigen Borftellungen Gehör zu geben. Jajon i : = 6 : m 

deßhalb nad Haufe gelommen, um Miß Wilcheſſer zu hei— —* Sn —* ———— — 

a . feine Hugen blidten ängftlih umher und eine innere Erſchüt 

rathen. Berſchmahen Sie ihn nun, dann find Ihre drei No- terung beengte ihm die Brufl. Er würde viel darum gegeben 

naie Friſt auf drei Tage Herabgejegt. Haben Sie verftanden 3 baben, hätte er fi im diefem Wugenblid auf feine Feinde 

Dei Baronet verftand dieß nur zu gut. Mit Schmerz flürgen fönnen; aber er fonnie es nit und um Rofamunde's 
mußte er fi geftchen, ‚dab er Zeit haben müfje und dieſen willen. durfte er es nicht. Er war gleich Einem, der an Händen 
Leuten nicht, wie er wohl möchte die Thür zeigen lönnte. und Füſſen mit eifernen Ketten gefeflelt: if. 

Roſamunda theilt das Gefühl ihres Vaters volftändig. Während des Kampfes, der in feiner Bruft vorging, fam 
Innerhalb dreier Tage aus dem Schloffe vertrieben zu erben, ihm Rofamunde zu Hilfe, 
das mukte ihrem Vater das Herz brechen. Um biefes Hinaus- „Vater,“ fagte fie fanft, „es iſt das Beite, was wir thun 
zufchieben und Zeit zu gewinnen, entſchloß fie fih, nad den fönnen, wenn wir das Leßzlere vorziehen. Wir müflen Zeit ge 
gegebenen Umftänden fich zu richten. winnen. Lab uns unfere Belanntihaft mit Dir. Jaſon Hadb 

„Ra, nun befinnen Sie ſich nicht lange,“ begann ber von biefem Augenblid an rechnen.“ 


Bataillons, Die gee Redaktion wird jet wohl feinen 
Zweifel haben, daß jo koloffale Erſparniſſe gemadt werben 
fünnen, die jet an Offiziere und Mannſchaften vertheilt wer 
den follen, die nur zum Theil ihr Gut und Blut für 
bie wiätige Sade einjepten, während wir, 
Die Krieger, denen es verkürzt ift, uns mit der Ber 
fügung vom 15. Juli 1872 begnligen müffen. Die verehrte 
Redaktion, wie überhaupt die gefammte Prefje nimmt fo 
lebhaften Antheil an der in Ausficht ftehenden Bertheilung 
der jogenannten Eriparnifie, daß ih nicht umhin kann, die 
ſen Fall wohlderſelben mitzutheilen. 
Vielleicht wäre es doch möglich, auf diefem Wegen „Yes 
dem Das Seine“*) zu gegen. a ergebenft: 
olle, 
Reſerv⸗Feldwebel vom Hann. Yäger-bataillon Nr. 10. 
Dem Verdienfte die Krone? Kann es prädtigere Worte 
geben ? Ueberhaupt ceirculiren lraſſe Gerüchte über die Willlür- 
handlungen von fommandirender Seite in der Offupations- 
Armee. Dem Schreiber diefer Zeilen hat erft geftern ein Prü- 
mier-Lieutenant Mittheilungen gemacht, die wert find, er 
. wähnt zu werben. Belanntli genoffen jene Offiziere, melde 
fi bei der Olkupation befanden, unter verſchiedenen anderen 
Bortbeilen, bedeutend erhöhte Gehalte. Damit nun auch andere, 
die während des Srieges beim vollen Ziih im Zrodnen ſaßen, 
ebenfall3 profitiren, fdhidte man eine große Anzahl von ſolchen 
Offizieren, die dem Kugelregen im Kriege Stand gehalten, in 
die Barnifonen nad Deutfhland zurüd, während bie andern 
zum friedlichen reichhefoldeten Dfkupationsdienft nad) Franlreich 
verjeßt wurden. Diejen nun, die fein Pulver geroden, 
find bie Erſparniſſe zugedadht, die bei einem Lieutenant ſchon 
200 Shaler entziffern, beim Stabsoffizier bis hinauf zum 
General nad Zaufenden fih berechnen laſſen. Die wahren 
Krieger aber wurden größtenteils nicht nur um die Gehalts- 
erhöhung verfürzt, ſondern fie erhalten auch von den Er ⸗ 
fparmiffen nichts. Daß derartige willfürlihe Handlungen 
niht gereqcht find, ift doch Mar; fie find vielmehr Höd ft 
ungereht und verdienen bie ſchärfſte Rüge 


und bie firengfie Unterfudung! 
Deutſches Reich. 

Münden, 6. Auguft. Die in der Hiefigen Wan- 
berverfammlung des Vereins deutſcher Katholiten von dem Hrn. 
Beitungsverleger Bucher im Szene geſetzte Adreſſe an Seine 
Majeftät den König hat vollfländiges Triasto gemadt. Nicht 
nur dat, wie befannt, Se. Majeftät der König die Deputation, 
welche bie Adreſſe überreichen follte, nicht empfangen hat — 
und zwar, wie wir jet vernehmen, wegen bes formellen und 
bes materiellen Inhalts der Adrefie — wird jept auch 
von den „Englifchen Fräuleins“, in deren Intereffe man die 
Adıeffe hauptjächli in’S Werk zu fehen vorgab, Verwahrung 
gegen biefelbe eingelegt. Es haben dieſe Mlofterfrauen erklärt, 
dak fie Hmm. Bucher nicht zu ihrem Vertreter aufgeftellt haben, 
und daß fie eine ſolche Vertretung bei ben Beziehungen, wie 
der hohen Proteltion, deren fie fi erfreuen, in einer Adreſſe 
auch gar nicht bedurft hätten. Herr Bucher erntet für feine 
allerdings ganz überflüffige Adreſſe ſonach einen jehr ſchlechten 
Dant, und hätte die „Wanderverfammlung” immerhin eimas 
Anderes thun fönmen, als dieje Adrefje zu beichliehen. (Jeden ⸗ 
falls wäre +8 ‘g’fcheiter gaavefen, Bucher hätte im Halfer-Waffer! 
Muſcheln g’jucht, gelrebſelt und fih mit dem Nirlein unter 
halten). D. R. d. Paſſ. Tagbl. 

Münden, 4. Auguſt. Wie verlautet, ſoll dem näch⸗ 
ſten Landtage eine Forderung von nur fünf Millionen für die 
Randesuniverfitäten unterbreitet werden. Ob der Landtag für 


*) Und dem „Verbienfte die Krone“ werden möchte. D. M. 


' Satler vom 10. Inf 
' Hatte am 9, Ian. I. J. Abends, als der Perſonenzug eben 





biefe Univerfitäten gleih 5 Millionen bewilliget, möchten wir 
doch bezweifeln. . 0 

— Nah einer an ſämmtliche kgl. erg Mi- 
niſterial entſchliekung bürfen bie öſterreichiſchen Gu und 
Zweigulden⸗Stücke von mın an nicht mehr angenommen iver- 
den. Merftwürbig, daß gerade dieſe Geldforte im Augenblid 
mafienhaft verbreitet if. Es gibt eben geiviffe Leute, die von 
jeher in biefer Beziehung eine vorzügliche Nafe haben und es 
ſchon lange voraus riechen. 

— Geftern murde vor dem hieſigen Militär-Bezirks-Ge- 
richte Verhandlung gepflogen gegen den Premier-Lieutenant 2. 
‚Reg. wegen Berufsbeleidigung. BDerfelbe 


von der Station Freiling abfahren wollte, und ihn der dortige 
Ofbahnıhof-Infpeftor U. Schmid zum Einfleigen aufforberte, 


diejem gegenüber den Ausdrud gebraudt: „Ueber Ihr lüms 
: melhaftes Benehmen werde ih Yhnen norgen fommen,* Der 


Offizier harrte nämlich bes Portiers, d ihm den Mantel nach · 
bangen follte, während der Bahnhof» Infpeltor, ein längeres 
Abwarten nicht geftattend, die Worte fallen ließ: „Was füm« 
mert mid Jhr Mantel?” Auf über dieſen Vorfall vom In— 
ſpeltor erflattete Anzeige wurde gegen Premier » Lieutenant 2. 
Sailer Unterfuhuug wegen Berufsbeleibigung eingeleitet: In 
geftriger Berhandlung wurde vom Vertheidiger Hrn. Angſwurm 
bejonders darauf Gewicht gelegt, dab unter den obmaltenden 
Umftänden von einer abfichtlichen und vorüberlegten Beleidigung 
keine Rede fein könne. Diefer Anficht pflichteten auch bie Ge- 
ſchwornen bei, indem fie wohl die Schulbfrage bejahlen, je= 
doc mit dem Zufape, daß die Beleidigung feine vorfügliche 
geweſen. Da nun das Strafgeieh feine fahrläffige Beleidigung 
tennt, erfolgte auf Grund diefes Wahrſpruches Freiſprechung 
von Schuld und Strafe. 

— Die nächſte und in dieſem Jahre lebte ordentl, Schwur⸗ 
gerichts-Sigung für Oberbayern wird am 13. Oft. beginnen. 
Da der Raubmörder Bump auf der Lifte der Anklagefälle 
nicht ſteht, — eine außerordentl. Situng aber in dieſem Jahre 
nit mehr fattfinden wird, jo lann derſelbe erft im folgenden 
Yahre zur Aburtheilung kommen. 

Am Montag wurden während des Gartenfeftes in Schieh- 
graben zu Augsburg 393 Eimer Bier ausgejchentt. 


In Faiferslautern ifi am 7. ber Hr: Biſchof Ha—⸗ 
neberg wirllich wegen ber beiden Eheleute, die ihm, weil er 
fie ercommunigirte, wegen angeblier Verläumdung verflagten 
durch einen. Vertreter vor Gericht geftanden. Das Gericht er- 
Härte fi für competent und will ihn am 21. ds. wirklich 
verhandeln ! 

Raiferslautern, 8. Augufl. Heute begann vor dem 
biefigen Zuchtpolizeigeridht die Arafreftliche Verhandlung über 
die Berleumbungsllage ber Kuſeler Eheleute Martin gegen den 
Biichof von Speyer, Dr. v. Haneberg. Der Bertreter des 
Bifchofs beftritt die Competenz bes Gerichts. Das Gericht er= 
Härte fich jedoch für competent und beraumte die Yortjegung 
der Berhandlung auf ben 21. Auguft an. 

Berlin, 7. Auguſt. Die „Rorbd. Allg. Zig.“ er- 
Härt die Meldung franzöfiicher Privat - Zelegramme von einer 
Reife des deutihen Gonfuls in Gartagena nad Madrid, um 
2 von bem beutjchen Geſchwader genommene Inſurgentenſchiffe 
der ſpaniſchen Regierung zur Dispofition zu fielen, aus zuver⸗ 
läffiger Quelle für unbegründet. 

In Berlin wurde eine Eholera-Gommilfion gegen bie 
Seuche in Deulſchland eingefeht; fie beſteht aus dem Lelbarzt 
des Kaiſers Dr. Boeger und dem Univerfitätsprof. Dr. Hirich, 
Dr. Bettenkofer aus Münden, Dr. Günther aus Dresden, Dr. 
Bolz aus Karlsruhe, Tauter Hochgeftellte ärztliche Eoriphäen. 
Hoffentlich wird die Ehofera Reipect davor haben. 





Der Baronet ſchauderte, als ob er eimas ſehr Bitteres 
verjchludt hätte. Er mar verfucht, die Mugheit bei Seite zu 
fepen, von bem letzten Reft feiner Autorität Gebrauch zu machen 
und diefe Meufchen aus dem Haufe ju werfen; aber noch zeitig 
genug, um feinem Ruin vorzubeugen, fam ihm die Erinnerung 
an das vergrabene Vermächiniß der Wilchefters, Jeht Gewalt 
gegen feine Gegner anwenden, hieße diefen daffelbe preisgeben 
und alle Hoffnungen auf ein zufünftiges Glüd vernichten. 

„Laß' es fein, wie Du gefagt, Rofamunde,” fagte er 
ſchwach. „Wir wollen bleiben.“ 

„Das ift eine weile Entſcheidung,“ erffärte der Mbminie 
ftrator, indem ber firenge Ausdrud feines Geſichtes fih etwas 
milderte. „Sie befriedigt mich beffer, als jede andere, um jo 
mehr, da ich mir im den Kopf geſetzt, Miß Roſamunde zur 
Scähwiegertodhter zu haben. Da nun die Sache abgemadt ift, 
lonnen wir noch ein wenig Platz nehmen.“ 

Sir Archy antwortete hierauf dadurch, dab er feine Tochter 
zum Sopha führte und fih an ihrer Seite niederließ, worauf 
auch der Adminiftrator und Jafon wieder Plak nahmen. 

„Sonderbar, wie fi) die Dinge ändern," bemertte Hadd, 
indem er ſich mit einer Miene als ob er ſchon Befiker des 
Heufes Sei, umjah. „Was Tanrı nicht Alles Fleiß und Aufs 
merfiamleit zu Stande bringen. Ich faın nah Wilcheſter als 
armer Jüngling, obgleich meine Familie zu den befferen ge» 


hörte, deren Vermögen leider zerrüttert war — gleid) den 
Ihrigen, Sir Ardy, haha! — und jegt ſtehe ich im Begriff, 
hier Herr zu werben, d. h., wenn fie ſich entjchieben haben, 
abzudanlen. Wir wollen unfern Befuch Heute nicht ausdehnen,” 
fuhr er nad) furzem Schweigen fort, „aber wir wollen uns 
hiermit jelbft für morgen bei Ihnen zu Tiſch einladen. Wir 
werben uns präcife 6 Uhr einfinden und bann ben Abend hier 
—— Sie müſſen Sorge tragen, Miß Roſamunde,“ fehte 
er lächeld, aber mit drohender Geberde zu ihr gewendet, Hinzu, 
„die Bifite angenehmer zu machen, als die heutige.” 

Jaſon Hand auf und fagte in. einem ſich angeeignetem 
Dialekt: „Mdieul" uud verlieh darauf mit feinem Bater das 
Schloß. 

Thränenlos, aber im Herzen voll der tiefſten Traurigleit, 
verliehen Sir Archy und Rofamunde das Zimmer und begaben 
fid) nad) der Bibliothel. 

„D, die nieberträchtige Grobheit dieſes Mannes,” feufzte 
ber Baronet. „Die Natter, welche mein Vater und ich genährt 
haben, nur um uns zu verwunden! Ber Undanlbare, welcher 
uns hintergangen hat und uns jet mit tolalem Ruin droht: 
Mir ift es beinahe, als follte ich verrüdt werden !" 


(Fortjetung folgt.) 


u A 


BrREF 


Wie. früher die Berwaltung der Staatseifenbahnen, fo 
Bat jet auch bie preußiihe Zelegraphen « Berwaltung fit 
Anftelung ber Frauen enifchieben, und es follen vorerft 2 
Damer als „Zelegrapiflinnen“ angeflellt erben. 

Dresden, 5. Auguſt. Bon geftern Mittag bis heute 
Mittag find 6 neue Erfranfungsfälle an der Cholera und acht 
Todesfälle bei bereits früher Erkraniten amtlich) angezeigt wor⸗ 


den. Der gegerrwärtige Befland der Cholerakranlen im hiefiger 


Stadt beträgt 24. 


Ausland. 
Defkerreid. 

Am 6. bS. Mbends fand in Wien arf ber- Schmelz 
eine große Militärparade zu Ehren bes Schah flatt. ine 
Zruppenrevue in ben Abendbflunden war für die Wiener. elwas 
fo Neues, daß Tauſend und Taufende von Zuſchauern hinans- 
pilgerten. Es waren ca. 20,000 Dann mit 72 & 
auf dem ig Me Raifer fam ſchon gegen’ 46 Uhr in 
gleitung bes prinzen; beide hatten das brillantgefhmüdte 
Pildnig des Schah um den Hals. Erft etwas nad 7 Uhr 
traf der Schah in einem 4ſpännigen Hofwagen von Laxenburg 
ein; der Kaiſer ritt ihm entgegen und reichte ihm bie Sand, 
worauf der Schah feinen Schimmel beftieg, deſſen rothgefärbte 
——— Neugierde des Publikums erregte. Nach dem 
Defiliren Zruppen begleitete der Raifer den Schah zum 
Wagen und kehrte dann ſelbſt nah Schönbrunn zurüd. Bei 
der Generalität bemerfte man bereits mehrere perſiſche Son⸗ 
nen« und Zötvenorden und irugen fämmtlide Generäle die 
Großcordons ruffiiger Orden. 

Innsbrud, 1. Aug. Nach Berichten aus Sterzing 
in Tyrol ging über dieſe Stabt und ihre Umgebung am 29. 
Zuli ein furchtbarer Wollenbruch nieder. Die ganze Stadt 
wurde unter Waller geieht. Brüden fortgerifien und das Vieh 
eingefanbet. Nähere Data über die angerichteten Verheerungen 
fehlen uns noch, jedoch lüht ji aus der 282 Millimeter ger 
mefjenen Niederihlagsmenge die enorme Wucht des Elemenlar- 
ereigniffes und des Schadens leicht ermeſſen. 

Frankreich. 

Paris, 7. Aug. Die Zuſammenlunft des Grafen von 
Paris mit dem Grafen Ehamborb dauerte 3 Stunden. Die 
„Union“ ſchreibt, Graf Thambord fei von dem Beſuche ſeht 
befriedigt und wird denfelben heute erwiedern. 

—— — 

om, 5. Auguſt. Die rung ‚als Pfar⸗ 

zer Santa Eruz nad alien fommen wollte, denfelben —* 

an ber Grenze zurüchzuweiſen. 
Spanien 

Ueber die Waffen- Einfuhr in Spanien für bie Earliften 
wird ber. „Zimes” aus Bayonne einiges Näheres mitgelheilt, 
Der Berichterflatter war Augenzeuge, wie vor einigen 
ein Dampfer an ber Mündung ber Bidafjoa feine Ladung 
löſchte. Etwa 900. beivaffnete und 1500 unbewafnete Gar- 
Iiften rüdten an bie Rüfte und landeten unter den Augen der 
tapferen Freiwilligen von Fontarabia in Flinlenſchußweie eitva 
4000 Stüd Remington-Gerehre mir einer Schnelligleit, die 
aller Ehren werih war. Der Dampfer blieb bie ganze Zeit 


waren, zogen in’s Land hinein. Die republicaniſchen Frei⸗ 
willigen von Yontarabia haben mittferweile gegen das ganze 
Treiben nur dur ehva ein Dugend Flinlenſchüſſe proteftirt, 
die Niemanden etwas zu feibe ihaten. 

Nachrichten aus Niederbayern, 

Ch. Pafſau, 8. Auguſt. Da würben wir uns 
ſchamen. Unter diefer Ueberſchrift bringt das Bucherblatt 
in Münden, ber Vollsfreund einen Leitartikel, ohne Zweifel 
von Lulas Hand, der an Perfidie und Gemeinheit alles Na« 
geweſene überfleigt und in welchem der Liberalismus in einer 
Weije mitgenommen wird, daß einem bie Haare zu Berge 
ben möchten, Weit entfernt davon, daß wir beabfichtigen, fü 
ben Liberalismus eine Lanze brechen zu wollen, wollen wir 
heute nur durch Anführung einiger Stellen aus dem Yulas« 
Artilel die Haß⸗ und Kachſucht beleuchten, von welder unfere 





Eiserne Tragbalken 


in allen Profilen von 100 bis 400 mim 
Höhe find in ‚großen Parthien vorräthig 
und liefern fowohl vom Lager, als auch 


direct vom Werke prompt und billigft 


Gebrüder Trier 
Darmstadt. 


Eisen, Stahl- & Metall- 


waarenhandlung. 


ultra Unverſöhnlichen gegen alle Andersdenlenden erfüllt find. 
Da werden im Bucherblatte die Leichen der Liberalen verendete 
(perredie) Eadaver geheiken, die Liberalen haben feine unfterb- 
lie Seele, fie find nichts weiter als gegähmte Pavian (Afr 
fen.) Unfere Beiber heißt es, werben einft auferftehen, verhert- 
lit werden, die der Liberalen aber werden in alle Ewigleit 
das Schidjal der Hunde, Affen und Eſel theilen. Die SLibe- 
ralen find Affen und ſollen aud) frepiren als Affen. Die Ka— 
nibafen, fchreibt das Bucherblatt, frefien die Cadaver, die Lie 
beralen behandeln fie wiſſenſchaftlich. Das Stubium der Anc= 
tomie wird aljo vom Bucherblatte mit dem Kanibalismus ver- 
glidien. O© fhändliger Schimpf auf die Wifienfhaft! Wei« 
ter heißt es, die Liberalen feien nit aus ber Sand Goltes 
hervorgegangen, fondern wie die Thiere entfianden. An Stelle 
der Prieſter follen bei den Liberalen die Waſenmeiſter treten. 
So ſchreibt der Bucher'ſche Volksfreund. Ich beabfihtigte vor« 
erſt, diefe niederfrächtigen Gemeinheiten vom Standpunkte der 
Ehriftlichfeit und Moral zu behandeln, muß aber vor Edel bie 
Feder weglegen. Wie muß es aber in ber Bruft eines Man« 
nes ausſchauen, ber jo roh, jo xadeburftig. fo unqualifizirbar 
gemein und mijerabel ſchteiben lann. Uebrigens behalte ich 
mir vor, noch einmal auf dieſe Bucherblättlihen Flegeleien zu⸗ 
rüdzulommen. 

Paſſau, 6. Aug. Der Schuhmacher Hr. J. Sitte 
meyher von Paſſau hat von der Generalbireltion der Wiener 
Beltausftiellung ein Schufzertifitat (Patent) für feine verbefler- 
ten Schuhmacherarbeiten erhalten, bie in berjelben ausgeflellt 
find. Derjelbe Paffauer Meifter hat auch ſchon in Amſterdam 
1869 und in Sondon 1870 Preismedaillen erhalten, und freut 
e8 uns, daß bei eimer fo großartigen Konkurrenz, wie 1873 
zu Wien, aud ein Pafjauer ſich ausgegeichnet hat. 

D Bom Regen, 2. Aug. Geflern wurde im WMarkte 
Regen ein muthverbäctiger Hund erſchoſſen, naddem er 
vorher mehrere Hunde abgerauft hat, Die Section des Gaba- 
vers durch Heren Bezirksthierarzt Mo ergab, daß dieſer 
Hund ungveifelhaft wulhkrank war. 

* Zwiejel, 8. Auguſt. Betreffende Pofthalters - Frau, 
welche unlüngft vun einem Rafenden angefallen wurde hat fid, 
da fie die Waſſerſcheu vermuthete, brennen laſſen. Der Thäter 
ft Übrigens (nicht wie irrthümlich gemeldet worden, ein Poft- 
fnecht) jondern ein am Sonnenfic erkranlter italienifcher Holg- 
Arbeiter. 

Landshut, 6. Aug. Während der dritten orbentl. 
Schwurgerichts⸗Sitzung vom 7, Juli bis 4. Auguft 1873 
wurden 58 Ungellagte abgeurtheilt: hievon wurden 4 freige- 
tproden; nämlid 1) Katharina Seiderer, Bauersfrau von 
Spielberg, !. Ldg. Rößting, wegen Verbrechens wider die per- 
fünliche Freiheit, 2) Ehriftian Schupp, vorm. Rommilfionär 
von Bafau, wegen Urkundenfälſchungen und Unterfchlagung, 
3) Eyid Kroiß, Söldner von Rannertshaufen, k. Ldg. Rotten« 
burg, wegen Todtſchlags und 4) Karl Bühler, Kaufmann von 
Hombretifon, Kanton Zürich, wegen Urkundenfälſchungen im 
Aufammenflufle mit Vergehens des Betrugs, bezw. Theilnahme 
bieran. Die übrigen 54 erhielten eine Freiheitsſtrafe von 184 
Jahren 11 Monat 13 Zag und betrafen bievon 26 wegen 
Diebſtahlsdelilie, 9 wegen Körperverfegung, 9 wegen Meineid, 
4 wegen Urtmdenfäligung, 2 wegen Verbrechen wider bie 
perföndiäe Freiheit, 2 wegen Verſuchs zu einem Verbredhen 
twid.. das Leben und umberedhtigter Jagbausübung, 1 wegen 
Nothzuchtverſuches und 1 wegen Betruges. 

Landshut, 7. Aug. Der Hauptmann Frdr. Hofbauer 
vom 4. Yägerbataillon iſt mit Penfton verabſchiedet worden. 


2] 
vom 6. Aug. 


Obligationen. Bayer. Obl. 4 8} Proz. 89, P. 887 6. 14 
Obl. 96 054 @, 4 Prog. Obl. 1024 V. 1024 G. Sprog. Add. 
—— — — P. * *— Obl. 4 P. 93} 6. 


— S. 4proj. 
7. Mündener Obl. 1094 P. 108 8. Apro; mag = d, Bayer. 
gern und Wechſelbant 95 P. 944 ®., Ofbafnattien 1205 ®. 120. 
„ Banfaftien der bayer. Hppothelen- und Wechſelbant 1030 9. 1027@. 
d. Handelsbant-Aftim 1054 P. 105 @, b. Bereinsbant-Aftien 109 2 
— &, 5. Wechslerbanl ⸗Attien ®. 83 @, Def. Silberr. 655 N 
4 ©. Gpr. 1883er Wmerifamer-95 P. 964 @. 


.. 6. gu: — — 107.75. 
Su m: 
et re Drfterr. Banknoten: 1054. 
Ries, 
Sonntag den 10. b3. 
Hofenlanfen mit Yarmoniemufik, 
wobei für gute Arapfen, Straubu 
und Heudel beitens gejorgt if. 
1. Preis 3 Stüd j Thle. mit Fahne, 
2 23, 410m 
s.. „1.12% . - 
4 „ 1%oar Würfe „ 
Hiezu ladet —9 ein 
r. € 


Gafiwirth. _ 
400 i find auf Grund 
+ und Boden aus 

zuleihen. D. Uebr. 


Banbehörden, "Architekten ete. 


fehle ih: 
Doppelgeleimtes Tauen⸗Zeichnuugspapier, 
red Rollenpapi 


Sriusie-Bapier Meieitih eingeifeilt. | 
Clemens Mühlig, 


Refidengplap Rr. 168. 


3", Holländische Communal-Loose 
) der Maatschappiy voor Gemeente Crediet & fl. 10 Nal. 
4 Ziehungen jährlich, 

Nächste Ziehung 1b. October 1873. 
Coupon zahlbar am 15. Februar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 6000, fl. 5000, 


(2) 




















und fl. 100, 
Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage 






m Die Begebung derselben wurde übertragen : 
M der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M. den 


Einladung 
zu einem Garienfeite, welches zu Ehren des allerhöchften Ramensfeftes am 24. und 
25. Auguſt 5. 33. in Kirchberg bei Regen mit 


Scheiben-Scyießen, 


Gtüdshafen, verfchiedenen Volfsbeluftigungen, Mufit und Feuerwerk a aaıe wird. 


Das Sceiben-Schieken beginnt am ee den 24. Aug as 12 
Ahr und endet Montag den 25. Augn Abends 5 Ahr, morauf gerittert und 
nachſtehende Preife vertheilt werden: 

L. Auf dem Haupte: I. Auf dem Glüde: 


4 Preis 8 fl. mit jeidener Fahne. 1. Preis 8 fl. mit feihener Fahne. 
. ” " ” ” ” 2. "” - " ” ” 
3. ” 4 ” ” "” ” 8. * 4 * Pr ” " 
4 „ 23 4. 


” ” " nm * 2 — ” ” ” 
II, Ein Weitpreis mit 4 fl. und feidener Fahne. 
IV, Ein Ehrenpreis mit 3 4 P ” 
V. Ein Preis für die meiften Weißſchüſſe. 

Geſchoſſen wird auf Leinwandſcheiben mit 10* großen ſchwarzen und Punlt« 
blatt auf 130 Schritte Entfernung und wird. bezügl. der übrigen Bedingungen auf 
die fpeziellen Einladungen und aufs Standprototoll verwiefen. 

ür vorzügliche Bedienung wird beftens gejorgt 
, Achlungsvollſi 
Kirchberg bei Regen, den 1. Auguſt 1873. 


— —Die Beier des Authofes. 
— Die untertertigte Kirchenderwaltung ficht ſich veramaht, auf dieſem Wege die⸗ 
jenigen verehrl. Kirchenverwaltungen der Diözeſe Pafjau, welche zum hiefigen Kirchen - 
baue zu —— — erfuchen, nur caſſamãßiges Geld zu ſchicen. 

. Aug x 


Die Kirhenverwaltung Freyung. 
Huſter, * zn 
Fr. X. Plöchl, Pl 


ee für 
aflau und Umgebung. 
Sonntag den 10. ds. Radmittags 
1 Uhr Monatsverfammlung (Die jelten 
das Lolal befuchenden Mitglieder werben 
erſucht, dießmal gewiß zu erſcheinen.) 
34 Uhr Kaſſaſchluß. — Im Folge freund⸗ 
licher Einladung der löblichen Geſell⸗ 
Beſte. 24 fr. Einlage. ſaufſchuß 3 tr. Icaft „Alt-Tproler“ zu ihrem Erinner- 
Veteranen: und Mriegerverein. gefeft der Gründung, Abends 5 Uhr 
Auf freundlihe Einladung des ver- —— —*8 = * ** 
ehrl. Kriegervereins zu ihrem Sjährigen fer-Garten. Einer bolfländigen Bethei⸗ 
Gründungsfefte findet heute um 10 Uhr ligung fieht uigene 5 Auf 
Ricchenparade in der hohen Bomticdhe — — — — 
fatt. Zufammentunft punlt 9 Uhr bei Gefellenverein Palau. 
Herm Albrecht; dann Abmarſch mit Heute "Sonntag den 10. Aug. wird 
dahne in den Mailhammergarten zum Stier Morgens 7 Uhr in der Innjtadt-Pfare- 
gerverein. Nachmittags 8 Uhr Zufam- 


L lirhe für das chem. Vereinsmitglied 
menfunft bei Herrn GEdenhofer in der Hr. Ant, Meifenberger, geftorben in 


7 Heute Sonntag 
Tanzmuſit, 

wozu freundlichſt einladet 

Zoſeph Wagner, 
__Gaftoirth in Yafeldac. 
Paflauer-Schüben-Gefelfchaft, 

Sonntag den 10. ds. Freiſchießen 
auf den lauf. Hirſchen. 3, 2 und 1 fl. 














Innſtadt. Abmarſch um 44 Uhr im den Straubing, eine hl. Mefje gelejen wer— 
Rofenbergerkeller. Die Mitglieder wer» den. Zu recht zahlreicher Theilnahme 
den erſucht, mit Bereinszeichen zahlreich ladet die verchtten ‚Bereinsmitglie- 


zu erſcheinen. 
Der Ausſchuß. | Die Vorſtandiſchaft. 
KRedigirt unter Berantiwwortlichteit des Verlegers, 


der ein 


‘ 


| 
| 


| 


— 


Ohrringe 
(Bouton) 

im Ori verloren angen. Wan 
—* um gefällige ildgabe. Br 
Antauf wird gewarnt. 

Sonntag den 10. bS. 
Ta uff, 
wobei falte und warme Speilen, jo- 
wie ausgezeichneter Stoff verabreich 
wird 


Hiezu ladet * a 
2 umäüller 
Baftwirth in Schalbin. 
Trauen- und FMädchen-Ünter- 
Kübungsperein, 

Um Freitag Den 15. bs. Dis. 
findet von 1—3 Uhr Nachmittags im 
Vereinslofale Ausſchußwahl und zu 
gleich Auflage ftatt. Um zabfreides 
Erſcheinen erſucht 

Der Ausſchuß. 


Innthaler⸗Schützen. 
Auf freundliche Einladung ber ver 
ehrlien Alt» Tyroler » Schü 
ſchaft heute Nachmittags 4 
Oelerreicherhaus. ES wird erfudi, 
zahlreich zu erſcheinen 
Die Shüßenmeifter. 
Alttyroler-Scyüben. 
Sonntag den 10. Ds. finde ie 
Garten zum Defterreicherhaus bie 
Erinnerungsfeier an die Pa 
ftatt. Um 4 Uhr Nachmittags Sar- 
moniemufik, Abends Ba 
Ken im Garten. Diezu ſind 
reits jpeziell geladenen Bereing 
auch Freunde unjerer Gefecht 
Angehörigen freundlidyft eingelain 
Die Schüßenmeifer. 
Birieger-Verein in Pafaı 
Sonntag den 10. do. feiert abi 
Verein fein Gründungs⸗Zeſt. 
Betheiligung find ſänmntliche Herten 
Mitglieder des Vereins, ſowie alt 
wärtige Vereine freundlichſt eingele⸗ 
den. Sammelplag für bie biefigm 
Bereine um 9 Uhr im Mailhammen 
garten. Empfang ber 
Bereine im Riedertmaiergarten. Um 
10 Uhr Kirchenzug in bie hohe Dom 
fire. Nachmittags 3 Uhr Abmerſch 
vom Lolale (9. Huber) in den Re 
fenbergerfeller zur Bartenumterhaltung, 
wozu alle Gönner von Wil 
tär und Givil mit Argehörigen freund 
lichſt eingeladen find. 
Der Ausſchuß. 
Engländer. 
Sonntag den 10. ds. Mis. Nah 
mittags 3 Uhr 
arverfammlung 
ſowie Ausihußmahl und Rednungs 
ablage für das Jahr 1873. Sämmt 
liche Herren Mitglieder werden e 
die Karten bis 2 Uhr ine 
einzufenden. Der Ausikhub. 
Veteranen- und Zriegervereit 
Beiderwies. 
Sonntag den 10. ds. verfammelt 
ſich die Mitglieder zufolge freumblider 
Einladung zum Gründungsielle D# 
verehrl. Sriegervereins Palau MM 
halb 9 Uhr —ãA im Lotalt. 
Der Ausſchuß. 


Derein der Handwerker. 

Auf freundliche Einladung des febr 
geehrten Kriegervereins 1 See um 
Sonntag den 10. Aug. zu Ihe r 
dungsfeier verfammelt fid der Bere 
morgens 8 Uhr beim Hem Rene 
maier, vormals Schieleber, wo dam 
mit Fahne in ven Mailhansergatten abge 
zogen wird. —— w 
ſammelt ſich der Verein gem 
Gaftgeber Huber, Die Bitglieer 
werben freumdlichit erfucl, zahle 
zu ericheinen 


Die Vorftandtidelt. 














Drud und Verlag von 3. Edel. 


Paſſaner Tagblatt. 





Montag, (Sufanna) 
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11. Auguft 1573. 





Das „Pafauer Tagblatt‘ eriheint täglich mit Yusnchme der Feſtiage und foftet in Vafſau ſowie im ganzen Königreiche Bafbjährfid 1 ff. 30 Ar. 
vierteljäßrfih 45 Er. — Belellungen auf dieſes %latt werden ausmwärt? bei allen füniglicen Voltämt:.n, Voflerpeditionen und Mofiboten, bier 
im der Erpebition, Heumwintel Rr. 262}, angenommen. — Inlerate werden die Fipalfige Petiizeile oder deren Kaum mit nur 3 fr. bercchnet. 





"reis der eingelnen Kummer 3 fir, 











für die Monate Yuguf und September werden noch immer ange 
nommen. Hier in der Erpebition, answärts bei allen k. Poitan- 
Ralien. 


Unſer Blatt koftet wie Bisher monatlih nur 15 Ar. Beſtel- 
lungen nad Auswärts mehmen alle f. Poftanftallen und Bol« 
boten an. Die Mebdaktion, 


Ein gefährliches Inſekt. 

Ch. Paſſau, 8. Auguſt. In vielen Gegenden Süd— 
deutichlands zeigt fich in erichredender Berbreitung ein unheim⸗ 
licher Gaft: die Blutlaus. Die Blutlaus jest ſich befon- 
ders an Nepfelbäumen, aber aud) in das ®ebüfh. Dieſes In— 
ſelt ift auferordentlih gefährlid. Wenn der Verbreitung 
der Blutlaus nicht Einhalt gethan wird, ift es mit dem Obſte 
für Jahre vorbei. Große Verheerungen hat die Blutlaus bes 
zeits in Süddeutjchland angerichtet. Sie iftleicht zu entdeden: 
man fieht an den Zweigen oder aud an dem Stamme ber 
Bäume weiße, mollartige Floden, unter denen in einer Anz 
zahl von Eremplaren das Heine Infekt fißt, das zerbrüdt, ei» 
nen ſchmutzigen rothen Fleden zurüdläßt, Das Mittel, die 
Blutlaus zu unterbrüden ift: Beftreichen der Nejter mit Pe— 
trofeum. Dan mijcht Ießteres, um den Bäumen nicht zu ſcha— 
den mit Wafjer. Etwa auf ein Schoppen Petroleum 4 Schop⸗ 
pen Waſſer. Am ſchnellſten geht die Arbeit mit einem auf 
eine Stange geftedten Pinfel, mit welchem ſämmtliche Aeſte 
oder Zweige, wo fi jene Flocken zeigen beſtrichen werben. 
Raſches energifches Einfchreiten und Wiederholung, jo oft id 
Nefter zeigen, ift dringend zu wünſchen, wenn unfere ſchönen 
Obſſbäume nicht elend zu Grunde gehen jollen. Alle Gutsbe- 
fer müflen zufammentirten, jonft geht die Verbreitung des 
Inſelles immer wieder vor ſich. 


Deutſches Reid. 

Münden, (Militärdienſtesnachrichten.) Die Hauptleute 
H. Bernhold vom 6. Inft.-Regt. und J. Hofbauer vom 4. 
Jag.⸗Bat., die Sec.-Lieuts. Ph. Hoch vom 3. Inft.-Regt. und 
2. Schüler von der Garnij.-Comp. Nymphenburg, der Landw.⸗ 
Sec.⸗Lieut. 3. D. I. Schlederer mit Penfion, dann der Land.= 
Sec.Lieut. R. Künsberg Frhr. dv. Fronberg vom 1. Euir.-Regt. 
nad zurüdgelegter Geſammtdienſtpflicht unter gleichzeitiger Ver— 
feihung des Charakters als Sec.⸗Lieut. a la suite wurden ver⸗ 
abſchiedet; der Sec.-Lieut. M. Graf v. Arco-Zinneberg vom 
1. Fuß Art,:Reg. zum Reſ.-Sec.-Lieut. desſ. Regts. ernannt, 
der 2. Mdjutant bei der 2. Inf.» Div., Sec.-Lieut. 2. Fehr. 
v. Pölnipsryranlenberg zum 1. Uhl.-Regt. und ber Regijtrator 
diefer Divifion, 3. Hei, zum General-Gommando des erjten 
Armeecorps verſetzt. Durch KriegsminifterialsRefcript vom 3. 
ds. wurde der Bat.Adj. Sec,Lieut. 2. Frhr. von und zu der 
Tann · Rathſamhauſen vom 3. nft.-Regt. als nad) der Frie— 
densformation überzählig von der Ndjutanten-fyunction enthoben. 

Am 3. d3. Abends nah 5 Uhr traf der Jäger, U. Wieler 
im Walde in der Nähe des Ortes Reitenbergen bei Augs- 
burg in dem Forſier'ſchen Jagdreviere einen Wilderer, der jo- 
fort fein Gewehr auf Wiefer in Anichlag brachte, was aud 
Lehterer auf Erfleren augenblidlih that. Beide ſchoſſen zu 
gleicher Zeit ihre Gervehre ab. Der Jäger Wiefer wurde von 
einem Schrotſchuß in die linle Seite ober der Bruft getroffen, 
und konnie fich derielbe noch bis nad Holzhaufen ſchleppen, wo 
er num mit dein Tode ringend, darniederliegen fol. Auf bie 
Angabe des Wiefer, daf er feinen Gegner auch getroffen haben 
müfje, murde nachgeſucht, und wirllich aud der Wiloerer in 
der Perfon des wegen Wilderns ſchon beftraften Preftel von 
Zäfertingen als Leiche aufgefunden. Eine Kugel durch den 
Leib hatte feinem Leben ein. Ende gemacht. Neben ihm lag 
ein Jagdgewehrt (Zwilling), von welchem der Schrotlauf abges 
feuert, und der Hahn des ſeugellaufes noch gejpannt a 
kin fol, 

Bürgburg Man lief jet jo häufig, dab Soldaten 
nah Haufe entlafjen werden, um bei ben Erntearbeiten bes 
zilfiich zu fein. Aber es jcheint, dak man, während man mit 
der einen Hand gibt, mit der anderen wieder nimmt. So}. 
8. hat eine Wittwe in Stetten, B.⸗A. Karlſtadt, die Oelonomie 
befißt, drei Söhne beim Militär, welche jept ſämmtlich zum 

















— — — — — 
LT — — —— — — — — — — — — — — 


Exerzieren einberufen wurden. Alle Gegenvorſtellungen waren 
umſonſt; nicht einmal Einer durfte während der Erntezeit zu 
Haufe bleiben. (So erfordert es eben die „ſtramme“ Disci- 
plin des nunmehr herricdenden preuß. Militarismus.) 


Nachrichten aus Niederbayern. 

*.*Bom bayer. Wald, 2. Aug. Bei der Nach— 
tirhweih am Montag, den 28. Juli entftand in der Gftöttner"jchen 
Bierwirthichaft in Bärndorf unter einigen kraftadeligen Kauf» 
bolden Nachts 9—10 Uhr ein mit Mahfrügen und Halbe— 
gläjern begonnener arger Exzeß, der damit endete, daß der 
Wirthsſohn Jofef Gflötner in Folge abwehrenden Dazwiſchen- 
tretens mit einem Maßkrug einen Wurf auf den Kopf erhielt, 
daß fofort aus einer llaffenden Wunde eine bedeutende Blut« 
ung erfolgte, die eine Ohnmacht zur Folge hatte. Der be— 
flürgte Bruder Andreas Gfötiner eille ohne Willen und Willen 
der Eltern nad Regen, um Arzt und Geijtlichen, mit der Nadı« 
richt, daß fein Bruder im Sterben liege, zu holen. In der 
Scente wurde der eier angemeffen, arg gelärmt und ge 
fungen und jaß man heiterer Dinge beim Bierfrug, die Scher- 
ben des beſchädiglen Mobiliars wegräumend. Da erſchien der 
hochwürdige Geiftlihe und der Pfarrmeßner (im priefterlichen 
Ornat) mit den heil. Sterbialramenten. Man war jedoch ganz 
erſtaunt, weil der zu Provifirende ſich ſchon wieder erholi hatte 
und beim Zechgelage theilnahm. Man entichuldigte fich be— 
Ihämt über das voreilige Berfehen. Die Erzedenten, ſich in 
die Fauſt lachend, über das begegnete Malheur, verließen die 
Zechſtube. 

**Beiſſenſtein, 5. Auguſt. Geſtern veranftaltete 
der Wirth Pfeffer zur Erinnerung an die altherlömmliche Nach- 
firchweihe eine gejellige Unterhaltung mit Harmonie-Mufit — 
weldhe von Nah und Fern, namentlich vom Murtte Regen aus 
allen Ständen zahlreich beſucht war und ein reges fröhliches 
Leben bei den Klängen der gutbejegten Regener Muſillapelle 
bis gegen Abend herrſchte, al$ es den befannten und gefürd)- 
teten Störenfried Johann FKeilhofer, Bauernjohn von Klein— 
feiboldsried, Bezirksamtes Regen gefiel, die Unterhaltung auf 
das Gröblichſte durch brutalfte Exzeße und bodenlofe Gemein» 
heit zu flören. Er verhöhnte dabei die Poligeiorgane und feine 
Rolle war, die Hunderte von Regengäften zu vertreiben, um 
den Wirth einen nicht unbeträchtlichen Schaden zuzufügen. Dieſer 
Unhold wird wohl feiner hiefür wohlverdienten Strafe faum 
entgehen Tönnen. 

+ Neinhartsmais, 6. Hug. Im Folge Unvor- 
ſichtigleit fürzte geflern früh der Gütler Hartl von hier im 
Stab! von einer Leiter auf zwei gegeneinanderftehende Wagen 
deichſeln und verleßte ſich derart, dak fein Zuftand leider als 
bedenllich bezeichnet wird. Ein Arm if, wie man vernimmt 
buchſtäblich zeriplittert. 

Deggendorf, 8. Auguſt. Geftern hatten wir Gele 
genheit, der feierlichen Preifeverigeilung an der Gtudienanftalt 
Metten beizumwohnen. Sehr gut ausgeführte Mufilvorträge 
verherrlichten die Freier, zu welcher eine große Anzahl von Theil« 
ncehmern aus Nah und ern herbeigeftrömt war. Die Ver: 
theilung der Preiſe geihah duch den hochwürdigſten Herrn 
Erzbiihof von Münden, welcher eben im Kloſter auf Beſuch 
anweſend war. Die Preisträger gehörten mit Ausnahme von 
7 oder 8 dem biſchöflichen Knabenſeminare an. — Bon den 
Abjolventen des Gymnaſiums Haben, wie wir hören, 3 die 
erfte und 3 die dritte, alle übrigen aber die ziveite Note 
erhalten. 

Um Mitiwoh den 6: wurde die Linie Neufahrn- 
Obertraubling dem Verlehre übergeben. Dieſe Linie 
hat eine nahmhafte Abkürzung (ca 24 Stunde) in der Rich: 
tung Zandshut-Regensburg herzuftellen; auch wird Geifelhöring 
durch fie umgangen. Das Baulapital beträgt ca. 4 Mill. Il. 
der Unterbau wurde für zwei Geleife hergeftell. Die Erdar— 
beiten waren belangreih und mußten die zwei Waflericheiden- 
übergänge zwiſchen der großen und Heinen Laaber und Pfats 
ter mittelft größerer Einichnitte beiverkfitelligt werben. Die gro= 
ben Abrutſchungen bei Aicholtshaufen trugen an der verzöger- 
ten Eröffnung Schuld. 

Unterdietfurt bei Eggenfelden, 7. Auguſt. Geſtern 
Nachmittag brach in den ftattlihen Delonomie » Gebäuden der 
Pfarrei Unterdielfurt Feuer aus; veranlaßt, wie bei fo vielen 





duch Unvorfichtigleit, indem beim Dreſchen mittelſt Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine die leicht brennlichen Stoffe Ichterer gu nahe ge 
bracht wurden. In kurzer Zeit fielen die reich aufgehäuften 
Borräthe jammt den Gebäulichleiten dem gierigen Elemente 
zum Opfer, und beledie es gefräßig die naheliegenden —* 
und drohte dem Dorfe ein trauriges Schidſal zu bereiten. Doch 
jelang es den rieſigen Anſtrengungen der raſch herbeigeeilten 
Rachbarfeuerwehren und Gemeinden, dieſem drohenden Unheil 
vorzubeugen und beſchränlten fie dasſelbe auf feinen Heerd, 
un es au vollftändig in Aſche legte, Noch einmal Nachts 
.1 Uhr drohte die Gefahr der Verbreitung des Feuers auf die 
tahbarhäufer, und die Angſt zerete an den Sträugen ber 
Sturmgloden und rief zu erneuter Hilfeleiftung, doch auch 
iesmal gelang e3, weiteren Unglüd Schranten zu jehen. Die 
Ye war, mie nicht anders denfbar, bei den aufgeſpeicherten 
Irennftoffen eine außerorbentlihe, und die Anſtrengung dem 
femente Einhalt zu thun, eine erichöpfende.. Ta wurde wohl 
ander Ruf des Staunens und des Unmillens laut, daß bie 
achbargemeinde Ganghofen mit ihrer Feuerwehr und vor« 
efflihen Requiſiten nicht erſchien. Uber zur Ehre leßterer fei 
mähnt, dab auf die allerdings jehr veripätete Kunde raſch die 
lfbereile Feuerwehr unter ihrem Commando ſich fammelte, 
n den bebrängten Dietfurt zugueilen — — aber e3 fand ſich 
n Pferdebefiger mit disponiblen Pferden, um Mannſchaft und 
squifiten bahım zu bringen, und fpäter hielt man es für über⸗ 
ing Hilfe zu beingen, indern man bie Gefahr vorüber wähnte. 
i ſolchen Bränden zur Zageszeit wäre es eben ſehr angezeigt 
ch Boten die Gemeinden von berlei Gefahren zu benach⸗ 
Higen, wenn das Auge durch bie örlliche Lage der Beiroffenen 








biefelben nicht wahrzunehmen vermag, Man hätte zu 
beften hiedurch die bereits ganz Erſchöpften durch friſche 
erjegen können. 


min⸗ 
ãfte 


Neueſte Nachrichten. 

FE Wien, 8. Aug. Dem „Wanderer“ wird aus 
Gattaro vom 7. d3. gemeldet: Der Fürſt von Montenegro ift 
dur einen Schuß im Geſicht ſchwer verrvunde. Die Stadt 
it in großer Auftegung. Ber Thäter iſt noch unbelannt. 


Paris, 8. Aug, Rocheſort wurde heute Vormittags arıf 
der „Birginie* nach Caledonien eingeſchifft. 
Mündener Cours 
vom 6. Aug. 

Obligationen. Bayer, Obl. 4 34 Prog, 894 P. 885 G., Aproz. 
SH, 96 P. 951 &, 44 proy. Obl. 1024 P. 1024 ©, 5proy bb. 
Bodener «OH. —— V. —— ©, Aproz. Mind. Ob. MR. 93 G. 
Sproz. Mündener Obl. 1055 P. 103 ©, 4proj. Pfanbbriefe d. Bayer. 
Hybothlen · und Wechſelbanl 95 P. 91 G. Ofbahnaltien 1205 PB. 120. 
G., Vanlaktien der bayer. Hypothelen · und Wechfelbant 1084 B. 1027 @. 
d. Hanbelsbanf-Aftien 1054 B 105 G, b. Bereinsbant-Aktin 109 PB 


— 8, b. Wechtlerband⸗Attien 83] P. 83 G., Def. Elder. 657 ® 
4 8. 6pr. 1883er Amerilaner 95 P. 4 G. 


Geldkurfe 











Briebeihs tor . . 9.59 N. | Engl. Sourereigns FL. 11. 48. 
2 Franc-Stiäde „ . fl. 9 204. ifofen .... 7.90. 
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Wien: 6. Wug.: Gilberagin: 107.75. 
Deſtert. Silbergulden: 98, 
Frankfurt 6. Aug. Oeſtert. Banknoten: 105}. 


Kgl. Realgymnasium Regensburg. 

Für das Schuljahr 1873|74 findet die Infeription aller Derjenigen, welche be» 
3 ihres Eintrittes in den I. Kurs oder ihres Uebertrittes in einen der höheren Kurſe 
: Prüfung zu beſtehen haben, am 1. Oftober ſtatt; fir die unbedingt Eintre: 
ven iſt zur Anmeldung der 7. Oktober feftgejegt. Es haben Hiebei bie neu 
retenden 

a) den Tauf- oder Geburtsſchein und den Impfſchein B 

b) die Zeugnifle über den bisher genoffenen Unterricht und ein entſprechendes 
iches Verhalten beizubringen. — Das vorjäriftsmähige Alter für den Eintritt in 

I. Aurs ift das zurüdgelegte 13. bis 16. Lebensjahr; außerdem ift rechtzeilig bei 
f. Rreisregierung um Dispens nachzuſuchen. 

Auch wird daran- erinnert, dak für den Eintritt in den I. Kurs des Realgum- 
ums der Beſuch aller vier Klaſſen einer Lateinſchule oder das Abjolutorium derſel- 
weder erforderlich ift noch genügt, Sondern daß hiefür Jeder fih in 
e am 2. Dftober beginnenden Aufnahmöprüfung über ben Beſiß derjenigen 
ninifie auszuteifen bat, tele der Beſuch der vier Klaſſen einer Lateinjchule 
ihrt. ES erfiredt ſich dieſe Prüfung aljo fchrifflih und mündlich über Mefi- 
ıstehre, lateiniſche, griehifge und denifhe Sprache, Mathematik, beſon · 

Arithmeltiſt, Geſchichte und Geographie. Näheres über dieſe Prüfung 
at eim befonderes, beim Refforote zu erholendes Programm. — Für die Auf 
ne in einen höheren Kurs geht die Prüfung über das geſammte Lehrpenſum des 
usgeheniden Sturjes, 

Regensburg, den 16. Juli 1878. 


Kgl. Rektorat des Realgymnaſiums. 
J 0 Bietrih. 
Jagd⸗Verpachtung. 


Die ca. 1000 Tagw. haltende I. Abih. der Gemeindejagd Eging wird am 
Montag den 25. Auguft d. 38. 
| Vormittags 9 Uhr 
Jafthaufe zu Obereging bis zum 31. Dezember 1878 öffentlich verfleigert. 


Die näheren Bedingungen werden am Verfteigerungstage belannt gegeben. 
Am 3. Aug. 1873, 


Gemeinde-Berwaltung Eging. 
Johann Hauer, 
Dürgermeifter. 
In M. WBaldbauer’s Buchhandlung in Bafjau ift erfdienen: 


| Wenz, Schulwandkarte 


i m 
| Niederbayern, 

ben ausgeführt mit einem Höhenprofil, 9 Blatt, zujammen 130 Cent. hoch 
58 Cent. breit, roh fl. 4. — aufgezogen auf Leinwand mit Stäben fl. 7. 
ut Rreisamtsblatt Nr. 50 ift die Karte in das Verzeichniß der gebifigten Lehr- 


Niederbayern’s aufgenommen und fan fomit allen Säulen zur Einführung be 
hupfoblen werden. 


* ” u b + 1 Th 
ch A., Tehrer in Weilheim, Keynen fir die Obertife dee 






sſchule. — 9 Ir. 


Tapeten & Bordüren 


rt reihen Auswahl empfehle ih einer geneigten, Abnahme 


Clemens Miühlig, 


Refipenzplaß Nr. 168. 


1 000000:0000:00004% 


Sterbebilder 


empfiehlt billigſt 


3. Edel's 
Buchdruderei. 


000000.0090:90094 0 
Ein ordentlicher 
Junge 

kann in unterzeichneter Buchdruderei 

unter günftigen Bedingungen Auf- 
nahme finden 

J. Edel's Bachdruckerei. 

Ein Lehrjunge kann fogleich 


eintreten bei 
Sif, Maler. 


! Von der Einfpännin= 
| Ei gergaffe Bis zumSife 
12 leder in ber Innſſtadt 
ging geftern eine goldene Damenuhr 
mit einer halben fette verloren. Dem 
teblihen Finder eine quie Belohnung. 
Bor Ankauf wird gewarnt. D, Wehr. 


Ein Iediges, folides Frauenzimmer, 
wünſcht als 
Auögeherin 
Beſchaftigung und würde biefelbe eis 
nen Plaß, der mit einer Schlafftelle 
verbunden, vorziehen. D. Uebr. 


Eispomade, Ä 
hochfein von Geruch, beim alleinigen 
Gebrouche den Haarwuchs flärkend, 
und bas Ausfallen verhindernd, immer 
frifch in eleganten Porzellandofen, 
— und Schachteln empfehle 

en 


J. Schuster, 
Steinweg. 
Wieberverläufer entſprechend ar 
batt. Wttefte fichen zu Dienften. 
Franzöſiſche, holländiſche 
und öſterr. Geldſotien werden wie 
früher angenommen, Weg (u) 








Himbeersaft 
wird in größeren Quan · 
titäten geſtauft von 


J. W. Neumüller 


ın 
" Megensburg. 
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Paſſauer Tagblatt. 


Dienstag, (Klara) Nr. 216. 12, Auguft 1573. 


Das „Fafaner Tagblatt“ eriheint Iäglih mit Busnabme der feiltane und foflet in Bafau ſowie im ganzen Königreiche bafbjäßrfid 1 M. 30 Ar. 

wiertefjäßrfid 45 kr. — Beftellungen auf diekt Blatt merden auswärts bei aben Töriglien Vofämt: n. Voftegveditionen und Poflboten, bier 

in der Egpebition, Heumwintel Nr. 2625, angenommen. — Inſerate werden die Sipaltige Petitgeile oder deren Naum mit nur 9 fr. beredine. 
»reis ber etujelnen Renner 3 3 kr. 
































Ei ſenbahge. nzü 
Ankunft in Paſſau. Ofibahn Abgang in Paſſau. 

Bon Münden: nn 13 m. &-2. Rach Münden: Nahts 12 Uhr 35 M. 6.3 
— Mittags 1 Uhr 40 M. G3 NB. Die hier abgehenden und an⸗ . . Grab 4 Uhr 45 M. BB. 
z . Radın, 4 Uhr AI M. BB. fommenden Bahnzüge ftehen im dis = - Borm. 10 Uhr — M. B.-3. 

Rats 11 Ur 20 M. 88 sefter Verbindung mit den Zugen Radm. 3 Uhr 45 M. 8.8. 

Bon Nürnberg: Nachta Ha 12m. €. nah und von ndorf, Burth, Koh Nürnberg: Nachta 12 Uhr 85 M. C2. 

= . Nam, 4 Uhr 49 M. B.- Bayreuth und ger. r — Fruh 4 Uhr 45 M. 2. 
Radis 11 Uhr 20 M. 82 Borm. 10 Uhr — MR. B.- 
Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. B-3. Rad Regensburg: Nadm. 1 Uhr 80 M. P.-2. 
Bon Berfelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. B.-3. Rad Beifelhdring: Abenps 6 ihr 30 M. 8-3. 
Beltbahn. 
Außkunft. Abgang. 
8 une 35 M.®. Abenda 8 Uhr 15 M. 8.8. Frah 2 Uht 50 M. &-3. Borm. 9 Uhr 45 M. 8-3 
. 3 Uhr 45 RM. 8. Radıts 12 Uhr 5 M. C3. Fed 4 Uhr 10 M. ©.-2. Übenns 6 Uhr 10 WR. DS 


Der werpn iche walt. — leider, leider, mit Schmerz jei es geftanden — cin Zhei 
Sch ne * kirchl ne des lath. Klerus überein. * 
Der Zeitungsverleger Bucher ſprach in einer phraſen⸗ 
Ch. Baffau, 8 — Das Laien-Regiment, welches reichen Rede die Worte aus: man müfje disciplinäre Fehler 
fi in unjeren Tagen auf jo frevelhafte Weije in das lirch- vermeiden und Ginigfeit erzielen. Nun, ich habe vor fturjem 
lie Gebiet hinüberbrängt, die lirchlichen Fragen zu een de erft nachgewieſen, dab Here Joſeph Bucher ſich durch dieſe 
macht und auf dieſe Weiſe den Schwerpunlt der lirchlichen Ge- Worte ſeiber einen Fauſtſchlag in's Geſicht verſehie. Er 
walt- entrüdt, ii die verderblichſte Erſcheinung der Gegenwart. ſprach von dem Splitter und jah den Ballen im eigenen Auge 
Bon rein materiellem Streben beieelt, zu fi) ſeit ge nicht. 
zaumer Zeit Männer unterfangen, ſich zu Richtern über dem Es fommt gar häufig vor, Dak von Anderen ver- 
—— aufzuwerfen und auf dieſe Weiſe und verbunden langt wird, was man jelber nicht thut und dieß 
und Herrſchſucht fi Geltung, Ge- teifft bei Herr Bucher aufs Haar zu. So zum Beiipiel ſchreibi 
wi und Anſehen zu verſchaffen. Unter Eatholijcher Maste, der Bucheriſche Vollsfreund „Marheit muß werde, vor Ar 
mit füßer Phrajenmaderei und martgrerartigen Geberbeipiel {em darüber, wer die Wahrheit jagt; wer nur ſich felbſt, fei- 
beihören fie das Bolt, rauben ihm bie Gemüthsruhe, das Ber» nem Hochmuthe und feiner Eitelleit Dient- und wer die Sache 
trauen zur lirchlichen Autorität und unterwühlen bie Grund- allein, ohne Selbſtſuchi vertritt! Klarheit muß werden, darüs 
fage der lirchlichen und ſtaatlichen Ordnung. ber, wer blos mit blendenden Phrajen vom Katholicismus und 
Die verberblien Folgen eines derartigen Unterfangens Patriotisinus um fi) wirft, aber in feinen Reden, Schreiben 
können nicht ausbleiben. Ste haben fi gewiſſet Maſſen ſchon und Handeln fi teinesivegs von den fatholijden Grunbjägen 
jest bemerkbar gemacht. ber Glaubend- und Sittenlehre leiten läht, und wer die For— 
Das Fundament aber, auf melden dieſe unter tatholifcher derungen, die er an Andere ftellt zuerft an ſich ſelbſt erfüllt. 
Maste arbeiten, auf dem die Agitatoren ihr babyloniſches Ge- Klarheit muß werden? Jawohl Herr Bucher, es ift längft 
bäube bauen, iftdie reinfte Hoffahrt und Herrſchſucht, verbunden mit Zlar geworden, dab Sie Alles das, was Sie 
den gemeinften @eldinterejjen, von denen fie jo jehr erfaht find, von Anderen fordern, felber nit erfüllen, 
daß jelbft die ‚erheuchelte Frömmelei nicht immer ihre Habſucht und obige Worte find in Ihrem Dlunde eben nur. Phrajen, 
zu verbergen im Stande if. weil fie in Wirklichfeit bei Ihnen nie zum Ausdrud lommen. 
Die Verwirrung, welche diefe Leute im latholiſchen Bolte Die übrigens alle Unternehmungen Buchers fi als ver- 
anftiften, ift eine unverzeihlihe. Daß Alles, was fie jhreiben, lehrte erwieſen, zeigte uns wiederum jo recht llar Buchers Aus« 
Alles, was fie unternehmen, ſich in's Gegentheil verwandelt, ſpruch von disciplinären Behlern und jeine Mahnung zur Einig= 
liefert zwar den fprechendften Beleg für das tolle Gebahren keit. Gerade in der Verjammlung, wo Buder 
unferer ultrasegtremen. Agitatoren, aber leider. wird die Ber von Einigkeit ſprach, brad ein Streit Io$, 
fehıiheit der Handlungen diejer Leute von einem großen Theil welder an Derbheit nichts zu wünſchen übrig 
bes fath. Volkes überfehen, oder was ſchlimmer, gar für richtig läßt und durch welden ſich Buder und Sigl 
befunden und in dieſem „Richtigbefinden“ fimmt auch — als die ge häfigfien Rivalen, als dic ausge 





„vom Pruder Markus und trägt weder Ortänamen noch Da- 
Bas vergraben Teſtament. tum. Gr iſt nad) England zurüdgelommen. Höre, Depat“ 
(Gortjegung.) Ihre Stimme zitterte, als fie den kurzen Brief aut vor» 

Rofamunde ſchlang fanft ihren Arm um feinen Hals. las, ‚ber wie folgt lautete : 

„Papa,” flüfterte fie, wenn auch das Schlimmfte kommen „Vater und Rofamunde ! Ich bin heimlich nad England 
folte, jo Haft Du doch noch mid. Bin ih Dir nicht mehr urüdgelehrt. Ich lenne alle Eure Sorgen, all! Eure’Noth, 
werih als Güter und Gelb? Ich bin gefund und kräftig. Die — * die grofe Gefahr, die Euch bedroht. Ich kann nicht 
beiten Menſchen in der Welt hoben ſich durch Arbeil ernähren offen zu Euch kommer auch darf ih Euch nicht fagen, wo 
müfen und ich werde lieber arbeiten, als diejes Mannes Frau ih bin, damit nicht duch einen Zufall Eure Feinde mein 
iverben.“ Hierfein erfahren und dadurch meine Pläne zerſtört werden. 

„Nein, nein,“ fagte der Baronet zitternd. „Du kennſt nichts Ich wirle für Eu im Geheimen. Vernichtet dieſen Brief. 
von dem Kampfe ums Dafein, Rofamunde. Die bittere und Berrathet ja Niemanden, daß ich Indien verlafien habe. 
fchlechte lohnende Arbeit, die ſchweren Stunden der Plage, die Wenn das Schlimmfte fommt, wollen wir ihm enigegentre= 
forgerwollen Tage und Nähte — der Himmel bewahre Dich ten. Bis dahin verzagt nicht, fondern vertraut auf mid 


und erinnert Euch, dab ih in Eurer Nähe bin. Wenn 
Ihr mich am nöthigſten Habt, werde ich lommen. 
Markus.“ 
Roſamunde las den Brief zwei⸗, dreimal und ihr Erſtau— 
nen wuchs mit jedem Worte, „Was mag das bedeulen, 
Papa?” fragte fie endlidh, indem fie ſorſchend um ſich bfidte, 
als erwartete fie, dab ihr Bruder plößlich aus irgend einer 
Ede der Bücherſchränle hervortreien werde, 
„Es will jagen, mein Liebling,“ ermwiderte Sir Archy 
zubig, „daß Markus die Armee verlaffen und fein Schidjal 


vor diejem Allen! Veſſer — beinahe beſſer —“ 

Er. flodte, denn er Lonnte nicht mit Wahrheit jagen: 
Behfer, wenn Du des Abminiftrators Sohn heiratheft. 

Im diefer Lage traf fie der Diener, welcher mit einem 
Brief eintrat, den joeben ein Sinabe gebracht hatte. 

„Es wird eine Sendung von Hadd fein, murmelte 
Sir Ardy. 

Rojamunde öffnete das Schreiben und fließ einen Schrei 
der Ueberraſchung aus. „Es ift von Markus,” rief fie freudig, 


RER 


prägteften Todfeinde öffentlid wieberhelt zu 
ertennen gaben. Alſo iff nur das Gegentheil von bem 
geivorden, was Bucher bon Einigkeitigejprodden und geht eben 
daraus. hervor, daß Bucher’ Worte don Einigkeit nur. — 
Phrajen waren. Tab 
Und folden Männern, wie ein Bucher und Gigl, die im 
Hergen bie milbefte, zügellofefte Leidenſchaft nähren, deren Haß · 
und Rachſucht Egoismus, Hoffahrt und Selbſtſucht ſprichwört · 
fi geworben, dieſe Männer mapen ji an, tirhlide 
Bragen gu verhandeln und zu beurtheilen und 
diefelben bei Allerhödfter Stelle zu vertreten! 
Daß dieh ein freier Eingriff im die Rechte der lirchlichen Aus 
torität ift, wird felbft dem profanem Auge tar werden, benn 
darüber beſteht fein Zweifel, daß durch ein derartiges Untere 
fangen, den Schwerpunlt der lirchlichen Gewalt in Laienhände 
zu übertragen — verſucht wird. Wenn mın auch dieſer Ber⸗ 
ſuch im vollen Sinne Des Wortes jelbftverftändlich nie zur 
Durhführnng lommen wird, io kann es nicht verleugnet werden, 
daß durch die agitatoriſche Thäligleit dieſer Leute das Anſehen 
der kirchlichen Autorität bedeutend geſchädigt und die Würde 
derfelben gebrandmarlt wird. z f 

Daß übrigens auch bei Allerhöchſter Stelle bie 
Buderparteilihe Anmaßung einen üblen Ein 
deud gemadht, zeigte deutlich bie Ab meijung, 
reſp. Rihtannahme ber Bucher'ſchen Petition an Sr- 
Majeftät dem Könige. 

Talwoll war das Benehmen der betreffenden Orbensdamen, 
in deren Intereffe Bucher die Petition verfaßte. Sie haben 
ſich gegen die Vertretung Bucher's und feines Anhanges 
öffentlich verwahrt, und auf das Beſtimmteſte erllärt, daß 
fie durchaus den Herrn Bucher als Vermittler ‚bei Höchſter 
Sielle nicht wünſchen, und haben ſich ſeine Thätigkeit in bie» 
fem Sinne entichieden verbeten. 

Die doppelte Anmaßung des Herrn Bucher hat dem- 
nad in diefer Sache eine Doppelte Niederlage erlitten. 

Diefes, fowie ber zwifhen Buder und Sigl 
ausgebrogene Hader und Streit, ber fortwäh- 
tend von ihnen und von den hinter Beiden 
Rehenden großen Parteien genäßtt, und une 
terhalten wird, hat den Ultramontanismus in 
Bayern zu einem Tummelfelde der wildeften, 
zügellofefien Partei - Leidenſchaftlichkeiten 
gemadt, auf welhem Lug und Trug und Räns- 
teiuht die Hriftlige Moral, die Nädftenliebe 
und Sittlikhleitsfrage verdrängt haben. 

So ſtehen wir jet. Darum Auf! Klerus und Volt! 
fagt Euch von dieſen Führern los, die anftatt der Kirche 7 
nüßen, den Feinden derſelben flet3 neue Waffen tieferen! Auf! 
Noch iſt es Zeit. Laſſen wir dieje Stunde nicht vorüber ger 
hen. Wenn das katholiſche Bayern von dieſen Ausmwüchlen 
frei ift, dann, ja dann lege auch ich ruhig — die Feder meg, 
eher aber nicht ! 


— 








Deutfches Reid. 
Münden, 8. Auguſt. Die Igl. Regierung von Ober 
bayern hat an das fgl, Kriegsminifterium das Anſuchen ge- 
ftellt, es möchten die in den Kaſernen befindlichen Rejerveleute 
der Infanterie eventuell die enlbehrliche Mannſchaft beurlaubt 
werben, damit hiedurch feine Ueberfülung der Räumlichleiten 
entftehe, wodurch bei der gegenwärtigen Hihe und bei weiterer 
Ausbreitung der Cholera der Gefundheitszuftand für München 
gefährdet wäre. Wir fönnen nicht umhin, dieße Maßregel als 
eine ebenfo anerlennenswerihe zu bezeichnen, als wir auch her« 
vorheben müſſen, daß diefem Anfuchen von Geite der lompe⸗ 
tenten Stelle auf's Befle und Thunlichfte willfahren wurde. 
Münden, 8. Auguſt. Der Eifenbahndireltor v. Dyk 


bat wiederholt fein Quiescenzgeſuch eingereicht. Unter der Lei⸗ 
tung diefes Beamten, welcher nun im 71. Lebensjahre fieht, 
mwurben,äber 300 Beilen Staatsbahnlienien gebaut, 

Die Frage der Inſpicirung baperiiher Truppen Buhh 
ben Kronprinzen des deutſchen Reiches hat neuerdings zu Ber- 
hanblungen zwiſchen Berlin und Münden geführt md war 
der Beratung diefer Angelegenheit jngfthin in Münden ein 
bejonderer Miniſterrath gewidmet, zu weldem, aufergemöhn- 
licher Weile, der dem Generalinfpeftor des Kronprinzen - als 
Adjutant beigegebene Major v, Xylander vom Generalftab beir 
gezogen war. Die im vorigen Jahre höheren Orts dort vor« 
handen gemejene Abneigung gegen die Inſpicirunng durch den 
Rronprinzen des deutſchen Reichs ſcheint noch nicht ganz übers 
wunden zu fein. 

or Die Igl. Regierung von Oberbayern hat Kenntniß 
erhalten, daß in einigen Gemeinden Oberbayerns der Beftim— 
mung des 8. 68 der deutſchen Gewerbeordnung bezüglich der 
Gleichſtellung zwiſchen Einheimiſchen und Fremden bei Erhe- 
bung von Marktabgaben zuwidergehandelt werden ſoll. An 
die fgl. Bezirksämter und Magiftrate des Regierungs » Bezirkes 
ergeht bemnad der Auftrag, hierüber nähere Recherchen zu 


“ pflegen, jede Zumiderhandlung in ber bezeichneten Richtung ſo— 


fort geeignet abzuftelen, und den Vollzug des 8. 68 der Ge⸗ 
mwerbeorbnung, welcher eine Unterſcheidung zwiſchen Einheimis 
ſchen und Fremden hinſichtlich der Zahlung der Marktabgaben 
ausdrüdlid unterfagt, nahdrudjamft zu überwachen. 

Sta rnberg, 6. Auguſt. Nachdem bereits der größte 
heil der Dienerjhaft und des Gepädes Sr. Maj. des Königs 
in Berg im Laufe der verfloffenen Tage angelangt ift, ſteht 
wohl defien Ankunft ftündlich zm erwarten; biefelbe joll dem 
Vernehmen nach erfolgen, wenn Ihre Maj. die Königin-Muts 
ter von Elbingeralp nad Hohenſchwangau zurüdgelehrt if. 
(Der König: it am 8. Auguft in früher Worgenſtunde zu län- 
geremm Aufenthalte in Berg eingetroffen. 

* Freifing, 9. Auguft Abends. Das ungefähr anderts 
halb Stunden von bier entlegene große und wohlhabende Pjarr- 
dorf Ehing fleht in vollen Hlammen. Da von der großen 
Hige % ausgetrodnet, außerdem die Scheunen mit dem Ernte 
fegen Mt und zudem viele Holgbauten dort ſich befinden, 
fteht zu befürdten, dab troß der angeftrengteften Thätigfeit ber 
von allen Seiten zur Hilfe herbeigeeilten Nahbargemeinden 
und Feuerwehren das ganze ſchöne Borf in einen Aſchenhaufen 
verwandelt werde. Mäherer Bericht folgt nad. 

Bürzburg. Stand der Erktankungen an Cholera, 
Cholerine, Brechdurchfall in der Stadt infl, Juliusfpital am 
6. Aug. 5 Uhr Abends: 

Beftand den Reuer Zu- Summa Geftorben Genefen In Behand» 
5. ne nr: fung: 


16 — 2 14 
Am 7. Auguſt 5 Abends : 
Beftand den Neuer Zu Summa: Gefor- Gere In Behand« 
6. Uug.: gang: ben: ſen: lung: 

14 1 15 1 1 13 

Bayreutd, 9. Auguf. Heute Morgen 6 Uhr erlag 
ber Metzgergeſelle Küfner von St. Georgen nad unfäglichen 
Zeiben der am vergangenen Sonntag Nachts erlittenen Ver— 
wundung burd einen Mefferfiih. Das Meſſer des Thäters 
war dem Unglüdlichen fo tief in den Schädel und in's Ge- 
hirn gebrungen, daß es die zuerft Dinzugelommenen mit einem 
Tuch und einer Schnur ummideln mußten, um es herausziehen 
zu lönnen. 

Berlin, 6. Aug Die Gholera, welche fich aller 
Gegennachtichten bereits jeit einigen Tagen in —— 
hat, iſt wie wir hören, nun auch unter den Mannſchaften des 
Raifers Franz Garbe-Grenadier-Regiments Nr. 2 ausgebrochen. 
Die erkrankten Mannſchaften, von denen ſchon einige der Seuche 





mit dem unfrigen vernüpft hat, — der gute, edle uneigen« 
nützige Junge! Es heift ferner, daß, wenn der Sturm gegen 
uns fosbricht, er mit uns untergehen will. Das if die Be 
deutung des Briefes, — nichts mehr und nichts meniger.“ 

Dann nahm er dem Brief, warf ihn in’s euer und 
blieb fo lange vor dem Kamin flehen, bis die Flammen den⸗ 
felben vollftändig verzehrt hatten. „ 





XL 
Die erſte Entdedung. 


Der Tag, welder jo eigenthümlich mit der Belanntſchaft 
Hugo Chandos mit Nojamunde Wildefter begann, mar be 
fimmt, ein ereignigvoller in der Geſchichte des jungen Fünfte 
lers gu werben. 

Nachdem Hugo das Schloß verlaffen Hatte, fühlte er feine 
Neigung, ſchon wieder nad dem Wirthshaufe bes Dorfes zu= 
rüdzufchren; er nahm daher jeinen Weg nad Berwid-Hall. 
dem Mohnjig des Grafen Berwid, um womöglich feinen 
Wunſch, die dortige Bildergalerie zu befehen, nod an biejem 
Tage zu befriedigen. j 

Mit warmem Herzen dachte er an Rofamunde ; er war 
erregt und feine Pulſe ſchlugen ungewöhnlich raſch. Ein 
ſchweret Seufzer entrang fi feiner Bruft, als er ſich die 


“ 


große luft vor Augen führte, welche zwiſchen Rofamunbe 
und ihm lag, den Unlerſchied zwiſchen ihrem Stande und dem 
feinigen. 

„Die ſchön, wie edel, wie ſüß fie it! murmelte er Teife 
vor fi) Hin, indem er raſch vorwärts ſchritt. „Wie ftandhaft 
fie auf der Brüde war! Wie einfad und ruhig fie mir danlte 
Sp madte fie den Eindrud einer Heldin. Wie zärtlich fie 
gegen ihren Vater war, ein Beweis, daß fie nicht eine von 
den empfindungsfofen frauen, fondern ein herzliches, gefühl- 
volles Mädchen if. Sie ift ein Mädchen, das man wohl aus 
reiner Liebe heitalhen lönnie, ohne irgend einen andern Be— 
weggrund. Ich möchte doch wiſſen, wie fie von mir denft.“ 

Unter ſolchen Gedanken paffitte er den Fußweg feitwärts 
vom Dorfe und fam auf die Straße, melde nad Berwid-Hall 
führte. Raſchen Schrittes eilte er vorwärts, das Blut pulfirte 
in feinen Adern und ein eigenthümliches Gefühl einer erwach⸗ 
ten Liebe, die er bisher kaum gelannt Hatte. Sein ganzes 
Leben, hindurch Hatte er ſtudirt und gearbeitet, fi faum be= 
wuht, daß er ein Herz beſaß; aber plöglich war er wie aus 
einem Traume erwacht, die Thatſache erfennend, daß fein Herz 
den vorzüglichften Theil feines Seins bilde, 


(Fortjegung folgt.) 
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zum Opfer gefallen find, werden auf Befehl des Gouverne⸗ 
ments in ben beim Garniſonlazareth errichtelen Baraden uf« 
tergebracht, die nur zur Aufnahme von Typhus und Cholera⸗ 
Zranfer beftimmt find, da eine Aufnahme der Choleraltanlen 
des genannten Regiments in das benjelben zugehörige Laja · 
er in der Neuen Grümftraße ſchon wegen der Weberfüll 
nicht ermöglicht werben könnte, weil ſchon feit einiger Ze 

das Lazareih mit vorherrfchend an ber Ruhe Erkrankten voll» 
fländig belegt if. Dem Vernehmen nad) liegt es in der Ab- 
fit des Regiments ⸗-Kommandeurs, bei dem Goupernement 
eine Berlegung der Mannſchaft auf die umliegenden Dörfer 
zu beantragen. 

Es find nunmehr alle Vorkehrungen getroffen, um mit 
ber Einfhmelzung der älteren preuß. Münzen vorzugehen. Zus 
nächft tollen die vom Jahre 1750 bis einfchlieklich 1816 aus 
freien Stempeln geprägten preuß. Thaler, fowie die vom Jahre 
1317 bis einſchließlich 1822 im Ringe geprägten preußiſchen 
Zhaler, welche auf der einen Seite das Brufibild des Königs 
in Uniform, und auf der andern Seite den Adler auf Zro- 
phäen zeigen, eingezogen werden. Die Poftanftalten und die 
Egl. preußiihen Kaſſen find angemwiejen worden, biefe Müngen 
einyufenden, 

Darmftadt, Die Regierung verlangt einen Srebit 
von 400,009 fl. als Beihilfe zur Wiedererbauung bes abge» 
brannten „Darmflädter Hoftheaters,” 

Dresden, 6. Auguft. Es if fein Geheimuiß mehr, 
daß das Aſthmaleiden des Königs ein unheilbares iſt, und in 
längerer nder kürzerer Frift fein Tod zu erwarten fleht. Die 
Beängitigung des Leidenden ift jo groß, daß fort und fort ein 
Zeibarzt in feiner Umgebung fein muß, während als religiöfer 
Beiftand der Hofprediger Potlhoff, dem Könige zur Seite 


flieht, welchem auch bereits die letzte Delung gereicht worden. . 


Kronprinz Albert, der dem Throne zunähft flehende Sohn 
König Iohanns ift 1828 geboren, alſo 45 J. a;, drei Jahre 
älter, al3 der Kronprinz des deutichen Reiches. Was von fei- 
ner Regierung zu erwarten, darüber beflcht wohl noch laum 
eine feſte Anfiht im Lande, doc find, wie ich glaube, bie 
Hoffnungen vorwiegend. Er gilt für gefcheidt, vom praltiſchen 
Berftande und für ziemlich voruriheilsfrei. Früher hielt man 
ihn für etwas erfiufio militärifh gefinnt und jeit 1866 wenig 
geriet, fi) mit der neuen Ordnung der Dinge in Deutſch⸗ 
and zu befreunden. Mit dem großen franzöſiſchen Kriege, wo 
er fih als einen fo tüchtigen Führer im Yelde bewährte, (mie 
mh ihon 1866), iſt nicht nur die lehtere Meinung an 
iht Gegentheil umgelchlagen, fondern auch bie erftere wenigſtens 
zurüdgetreten, Die Junlerpartei bat ſich viel Mühe gegeben, 
den Prinzen. auf ihre Seite zu ziehen, doch ſcheint es ihr 
nit gelungen zu fein. 

Die uns aus Poſen telegraphirt wird, hat fih das 
dortige Banlinfitut Patworamsiy Maledy, Plawllewicz Irfol- 
dent 
hunderttauſend Thaler, Der Direltor Maledy, früher Rechls- 
anwalt in Warſchau, bat ſich erjchoffen, der andere Direltor, 
Plawllawicz, ift verhaftet worden, 

Sadjen. — Der König von Sadfen hat aus Anlaß 
feiner Krankheit den Kronprinzen zu feinem Etellvertreter in 
den Regierungsgeiäften ernannt. 

Der Pianofortefabrifant Blüthner in Leipzig hat auf 
der Wiener Weltausſtellung die Auszeihnung errungen, daß 
feine Inſtrumente als vor allen andern, nicht blos deutfchen, 
fondern europätfchen Eoncurrenten hervorragend mit dem er= 
ften Preife beehrt worden. 

Der Thäter des jüngft gemeldeten großen Gelbbiebftahls 
in Ulm ift ergriffen, wurde burd bie Württeniberger Gen« 
darmerie hieher geliefert und bahier verſchiedenen Geihäfts- 
leuten vorgeftellt, ar die er gefloblene Sachen verkauft Hatte. 


Ausland. 
Oeſterreich. 

Bei der öfferreichiſchen Armee wurde vom Raifer eine Yen» 

derung der Adjuftirung dahin genehmigt , daß die Infanterie 
einen Waffenrod von duntelblauer Farbe erhält und bie Ga- 
maſchen abgeicha fit werben. 
4 Das am 7. dE. zu Ehren bes Shah in Shönbrunn 
veranftaltete Gartenfeft mit Feuerwerk fiel brillant aus. Der 
Shah wurde bei feiner Ankunft im Saale vom Raifer und 
der Kaiferin empfangen. Die Raiferin hatte in letzter Stunde 
den Plan aufgegeben, ohne Aufenthalt in Schönbrunn nad 
Hl zu reifen. 

Aus Wels Schon vor zwei Jahren hat der Knecht 
eines Müllers ein armes „Weihfiichel* aus dem Mühltimpfel 
berausgefangen und jelbes dem 14jährigen Sohne des Müllers 
übergeben, der es in das Mühlfiübl hineintrug. — Diejer 
Biebftahl wurde von dem beeinträchtigten Fiſcher angezeigt und 
der 14jährige Müllersiohn zu einer Arrefiftrafe von 24 Stunden 
verurtheilt. Sein Bater bat durd alle höheren Siellen hin- 
durch, es möge die Arreftftrafe in eine Gelbftrafe umgewandelt 
werben ; er hoffte das um jo mehr, weil laut beigebrachten 
ätztlichem Zeugniſſe fein Sohn kränklich if. Doch umſonſt. 
Bor etlichen Tagen lam, nachdem hübſch viel Geld für den 
Herrn Movolaten verausgabt wurde, der ſcharfe Befehl, binnen 
3 Tagen müſſe die Arreftfirafe angetreten werden, wegen der 


erflärt. Das Grundkapital diefes Inftituts beträgt vier- , 


Mithilfe zum Stehlen eines Filches im Werthe von 3 Kreuzen. 
— 369 Im weit entferni davon, dieſes richterliche Urtheil zu 


« kritifiren, aber e3 fiel mir unwillkührlich der Gedanle ein; Wenn 


ſchon der Diebftahl eines Fiſches im Werthe von 3 Kreugeri 
fo ftrenge befiraft twurbe, jo werden auch jene, melde Andere 
um Zaufende und Zaufende von Bulden beſchwindelt und be= 
trogen und beftohlen haben, mögen fie num Berwaltimgsräthe 
ober Direltoren oder wie immer heißen, einer gerechten Strafe 
nicht entgehen. Denn das Sprigwort: „Die Heinen Diebe 
hängt man, die großen läßt man laufen”, ifl ja nur ein Sprich⸗ 
wort im Munde der gewöhnlichen Leute wirb aber nicht ge» 
fannt in der Gerichtsftube. 

Wien, 7. Aug. Vom 5. und 6. Augnſt find in ganz 
Dien 54 neue Ertranfungsfäle an Brechdurchfall amtlich ge= 


meldet worden. 
GuglanD 

Die großen Reichsmagazine in der Londoner Vorſtadt 
Stepney find am 7. d3. durch eine große Feuersbrunft gänz- 
lih zerftört worden. 

Bermiſchte Nachrichten. 

Haag, 6. Aug. Die Kommijfion zur Prüfung der 
Münzfrage erflatteie dem Könige einen neuen Bericht, worin 
in Anbetracht der In Deutſchland erfolgten Annahme der Gold» 
währung für Holland ebenfalls die Einführung der reinen 
Goldwährung empfohlen wird, 

In Petersthal murden ein Weib3- und drei Manns» 
perfonen, welche, beim Mähen beihäftigt, mährend eines Ge- 
witter3 water eine Tanne geflüchtet waren, vom Blihe erichlas 
gen, zwei weitere Perjonen wurden betäubt. 

Eine in Torgau beförderlicherſeits getroffene Maßregel 
bürfte auch bei uns mit großem Dank aufgenommen werden. 
Dort find nämlich am 24, vor. Mis. ſämmtliche Schenkwirthe 
und Brauer auf die Polizei geladen, und ift ihnen protolkollariſch 
erllärt worden, daß fie zur Bermeidung einer Strafe bis 50 
Thaler, eventuell 6 Moden Gefängniß weder faures, noch 
ſchales, noh jungs Bier zum genießen verlaufen bürfen, daß 
fie auch unter Controfe einer Sanitäts-Gommiffion geftellt find, 
welche aus 2 ihn benannten Werzten und einem der beiden 
dortigen Apotheker beſteht und ermächtigt ift, jede Revifion in 
diefer Beziehung vorzunehmen, wie denn jeder Brauer und 
Schenkwirth verpflichtet ift, bei einer Erefutivfirafe von 5 Tha- 
lern für jeden einzelnen Fall diefer Commiffion jede verlangte 
Auskunft zu geben, und jegliche Revifion zu geftatten. 


In den Anndstagen. 
Der Reflesjubel ift verraufät ; 
Es jpäht nad allen Winden 
Jeht der Reporter bang und lauſcht: 
Mas wird fi Neues finden ? 


In Ferien ging jetzt froh und frei 
Und bummelt unverbroffen 

Selbſt die Gerichtsjurifterei, 

Und macht idyll'ſche Gloſſen. 


Adele figt, Wulff fpielt nicht mehr, 

Und ſelbſt der Baron Linden 

Schreibt in das „Baterland" nicht mehr; 
Man weik, aus welhen Gründen. 


Die Politif iſt brad) gelegt, 

O Jammer ohne Ende, 

Beil ruhig in Varzin er pflegt 
Gein bolee far niente, . 


Hilf Zeus, Hilf Zeus, verlaß uns nidt, 

Das Helfen ale Sachen, 

Wenn es an Heiterkeit gebrict, 

Drum ſchaff' uns was zu laden. Agsb. Azgbl. 


Artheite von &. Bezirisgerihte Faſſau 
vom 6. und 7. Auguſt 1873. 
Joſeph Nigel, ze von Wuerbergsreuth, wegen zweitt Beleidi · 
gung und groben Unfugs zu 14 Tag Gefangniß und 8 Zug Haft. 
Joſeph Kinatever, Bauersiohn von Renfting, wegen Sachbe ſchadigung 
zu 14 Tag Gefangniß. 
Yofeph Stöger, Büder von Fürſtenſtein, wegen Wiberfland zu 6 
Thaler Belbfirafe. ir 
N Kat. Meifinger, Inwohnerin von Naßreuth, wegen Beleidigung 


eſprochen. 

— — Häusler vom Ded bei Reuſtift, wegen Wiberfiand 
oben Unfug zu 6 Tag Befängnik und 2 Tag Haft. , 
ofenh Binder und Joſeph Drotolitih, Dienfiinechte zu Unterirh« 

ham, wegen Diebſtahlsverbrechens, erflerer zu 3 Monat und letzterer zu 

4 Monat Sefängnikfirafe verurtbeilt. 

Mündener Cours 
vom 8. Aug. 

Obligationen. Bayer, Obl. 4 34 Prog. 891 BP. 885 @., Aproj. 
Obl. 96} 2. 951 ®, 44 prog, Obl. 1024 V. 1024 ®., 5proz. fübd. 
Bobencr ·Obl. —— P. —— ©, im Manch. Obl 94 P. 93 @, 
doroz. Mündener Obi. 1034 P. 103 ©., Aproz. Pfandbriefe d. bayer. 
Quosibten. und Weihielbant 95 P. 944 G. Oflbahnaltien 120) P. 120. 

., Bankaklien der bayer. Hypothelen⸗ und Wechſelbant 1030 V. 1027 @. 

d. Sandelsbant-Altien 1055 PB. 105 G., b. Bereinsbant-Aftien 109 ® 

®., b. Wersterbant-Atlien 83] P. 83 G., Def. Eilberr. 655 P 

4 ®. 6pr. 158er Amerilanet 95 P. 961 ©. 
Wien: 8. Aug: Silberagio: 105.50, 

Orflerr. Eilbergulden : 95}. 

Franfifurf 3, Aug. Deſterr. Banknoten: 1051. 





und 








Aufruf zur Bilfe ! 


AUnermeßlich, unüberſehbar iſt das Unglüch, das über unſer armes Cham hereinge- 


brochen iſt. 


war die halbe Stadt ein rauchender, qualmender Schutthaufen; 


Geftern Morgens 84 Uhr ertönte die Feuerglocke u 


nd binnen wenigen Stunden 
über 200 Gebäude wurden 


ein Raub der Flammen und eine große Anzahl, darunter ſehr armer Familien ift um all’ ihr 


Hab und Gut gebradit. 
dachlos Herumirren zu jehen. 


Es ift ein herzzerreißender Anblid, die Armen händeringend ob= 


Mit Thränen jchreiben wir diejes nieder und bitten alle Menjchenfreunde in Nah 


und Fern um 
Das i 


der barmherzige Gott, der uns im diefer 
die uns helfen. 
uns zum Troft und zur Linderung unferer Leiden gereichen. 


ilfe, um ſchnelle Hilfe. 


Mir find dankbar für alle und jede Gabe, 


in unferm entjeglichen Unglück noch die einzige Hoffnung für uns, daß ung 
Beife heimgefucht hat, aud Herzen erweden wird, 
und auch die geringjte wird 


Darum Hilfe edle Menfchenfreunde, Hilfe unjerm ſchwergeprüften Cham; Gott 


wird es Euch zahlen mit reihen Binfen. 


Jedes der unterzeichneten Gomitsmitglieder ift gerne bereit, Die einlaufenden Gaben 


in Empfang zu nehmen. - 
Cham, den 24. Juli 1873. 


Das Hilfs-Comite. 


Brantl, Yeihhausbefiger und Borland der Gemeinde-Bevollmädtigten. 
Dr. Bredaner, hol. Bezirksarzt. Graf, Kol. Jandrichter. 
Kollinger, Vuͤrgermeiſter. Schmid, kgl. Bejirks- 


amtmann. Schnell, kol. Forſtmtiſter. 


SUSE SE .....14.8.2u0 1202 
Ausverkauf. 


Eine Parihie Hleiderftoffe 2000 Meter zu 21 ımd 24 tr. 


per Elle oder 83 Getm. Gebleichter Ehirting Sarsenet Doppellücher 
90 Eetm. breit 11, 12, 13 umd 14 Er. per 83 Get. 


Weisse Vietoria Bett-Decken 


mit Franzen größter und ſchwerſter Onalität zu fl. 3, 3, 12. fl.3, 24, 


ver Stüd. 
- Bhilipp Huber. 


Kettenſteg. 


— — — — 


Einladung. 


—4 Mit hoher obrigfeitlicher Bewilligung werden bei Gelegenheit der 
J Zandgeftüts-Preife-Bertheilung auf der Wieſe bei Karpfham, bk. Be 

zirlsamt Griesbad in Niederbayern, zwei ganz freie Pferde-Rennen abe 

gehalten und zwar Samstag den 6. September [. Is. ein 


Pferder-Trab-Bennen, 
und Sonntag den 7. Sept. [. Is. ein 


- Pferde-Sprung-Rennen 


mit nachſtehenden Geminnften : 
Perde-Arab-Rennen: 





Pferde- Sprung-Hennen : 


1. Preis 20 fl. mit jeidener Fahne. 1. Preis 50 fl. mit feibener Fahne. 
2 — 16 m * u ei 2. " 40 " „ " ” 
9. f7 12 * 3. ” 30 ” " “ “ 
4 8 4. „ 20. % „ P 

. ” ” ” ” 8 

. * > D 16 w ” ” ” 
us " 4 " 7 ar ” 6. „12, ” " * 
6 2. " " » 7. " 8. ir ” ” 

8. * 4 [2 ” ” 


. 1) Die Rennbahn, theils feſter Wiejengrund, theils Poſtſtraße wie früher um 
bie Feſtwieſe herum, beträgt imUmtreife eine halbe Stunde und wird bei dem Sprung- 
rennen einmal im Schritt berumgeführt und viermal umritten. — 2) Bei dem Trab 
rennen dürfen nur ſolche Pferde laufen, melde ſich noch nie bei einem Hauptrennen 
betheiligt haben, und wird einmal im Schritt herumgeführt und dreimal umritten. — 
3) Dei diefen beiden Rennen wird Mittags 12 Uhr geloost, wobei alle Herren Renn- 
meifter bei Vermeidung des Ausſchluſſes zu erſcheinen haben. — 4) Die Rennen be« 
ginnen jeden Tag Abends 5 Uhr. — 5) Die Vertheilung der Preife geſchieht unmits 
telbar nad) dem Rennen vom Zelte aus, — 6) Kein Renupferde-Beſitzer darf ohne 
bejondere Etlaubniß das Zelt betreten. — 7) Mit langen Zügelriemen darf nicht ger 
titten mwecden. — 8) Nähere Bedingniffe werden bei der Verlooſung bekannt gegeben 
werben. — 9) Allenfallfige Anſtände entfcheidet das Renngericht. — 10) Zu diefem 
Rennen werben ſowohl in» als ausländiiche Rennpferd-Befiger geziemenbft ‚eingeladen. 

Karpfham, am 27. Juli 1879. 
Das Comite. 








Looſe zu 12 fr. 


zu der im September Ifb. Is. 
beim Nreis · Landwirthſchaftsfeſte zu 
Landshut fattfindenden Verlooſung 
von Zuchtſtieren und Stalbinen ebler 
Rage find zu haben in der Exp. 
des Pafjauer-Tagbl. 


Für Apotheker. 

Ein flubdirender Pharmazeut ſucht 
während der Ferien Aushülfsftelle für 
längere oder fürzere Dauer. Eintritt 
beliebig. Gefl. Offerten unter G. G. 
poste restante Lichtenau bei Ansbach, 

Bon Lindau nah Ylz ging eine 
hellgraue La majo pe mit ſchwatzem 
Kragen, mit Gebelbuch und ein wei⸗ 
fer Strohhut verloren. Der redliche 
Finder wird erfucht, basfelbe abzuge- 
ben Nr, 100 in Iiz gegen Belohnung. 


xLealisteino 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
Fr. Hausbõck. 


Maurer 
werden bei andauemder Beſchäfti- 
gung und gutem Verdienſt aufgenom« 
men in Münden Sarlöfir. 41a bei 


Maurermeifter 
Deiglmayr. 


ELIL 
12. VII. 73, 
7 Ahr ne 8 Ahr Güterpug. 
Hellkeller. 
Begensburger Shranne 
vom 9. Yuqufi, 












ochſter Preis . I— 
ittlerer .„. - . 
Mindeftr. . - I- 





Straubinger Shranne 
vom 9. Auguft. 





Redigirt unter Berantwortlichteit des Berlegers. Drud und Verlag von 3. Edel, 





u — — 


Paſſauer Tagblatt. 


Mittwoch (Verkl. Chriſti) Nr. 217. 978. 


Los „Waffaner Fagblatt‘‘ eriheint tägfih mit Busnahme der Pehtage und for in Vafaw jermie im ganzen Rönigreice bafbjährlih 1 f. 30 Ar. 
wierieljäßrlih 45 fir. — Bellelungen auf dielet Ylatt werben ausmärts bei allen koniglichen Vohdmt: n. Vofterpeditionen und Poftbeten, bier 


13. Auguſt 1873. 








in der Erpedition, Heuwintel Nr. 262), angenommen. — Initrate werben die Sipaliige Petitzeile oder deren Kaum mit nur 
8 Preis der eingefnen Nummer 8 fir. 
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Rationalliberalismus. 


Das Grundprinzip niederer Seelen. 
I. 
Motto: 
Sie haben Königsmdrdern Ruhm verliehen, 
Sie haben „Hod die Republit!* geidhrien, 
Nun find fie national, bo fteis erbötig, 
Den Rod zu wechſeln und die Haut, wenn nötig ! 

Ch. Paſſau, 11. Augufl. Obige Berje eines englifchen 
Dichters Heben wir heute den national-liberalen Reichsſchweif⸗ 
wedlern als Motto auf den Rüden, einen Denlzettel damit 
verbindend. 

Were man zurüdgreiff in die Gefchichte der viergiger Jahre 
und auch auf jpäter und ftellt einen Bergleih an, zwiſchen 
„einft und jeßt,” jo werden wir die lolofjale Umgeftaltung un» 
ferer inmeren und üußeren Verhältniſſe im großartigftien Mah- 
ſtabe vor Augen jehen. 

Benn man aber die Männer ſchaut, von „einft und jeßt“ 
ſo ergibt fi, daß die Meiften wie im Garneval die Larve, jo 
auch in diefer Periode von den vierziger Jahren bis heute die 
Gefinnung gewechſelt. 

Freilich gibt es rühmliche Ausnahmen. Uber dieſe find 
fo felten, wie die Perlen der Flüſſe. Betrachte man in unſe⸗- 
zer Zeit die jogenannten Rationalliberalen, und man erhältein 
Bild, welches die ganze Charalterloſigleit dieſer Menſchen re= 
präfentirt. 

Borzugsweife iſt e3 das deutſche Kaiferhaus, welches ben 
Brennpunkt Bilder, an weichem die Taitonallitberafen” Weich» 
ſchweifwedler ihre niebrigfte Kriecherei und Speichellederei ab» 
laden, vor welchem fie jegt vor lauter Ehrfurdt in tieffter Un— 
terthänigleit erfterben. Sie formen fih an em Schimmer des 
freilich jept ruhmbegrängten preußiſchen Königshaufes, um jo= 
viel al3 möglih von ben Strahlen dieſes Glanzes zu er— 
Hafen. = 
Richt Liebe und Verehrung, auch nicht Anhänglichteit ift 
es, das dieſe niederfte der Menſchenſorte um den Thron ſcharrt, 
fondern die Furcht vor der herrjchenden Gemalt einerfeits und 
anderfeit3 Die niedrige Hoffnung, duch ihre erheuchelten Sym ⸗ 
pathien zu Würden und Aemter, zu Reihthum und MWohlftand 
zu gelangen. Würde Kaiſer Wilhelm dieſe Leute in ihrer gan- 
zen Erbärmlichteit erjchauen, dann müßte er fofort die Ueber⸗ 
jeugung erlangen, daß dieſe Menjchenforte die gefährlichiten 
Thronftügen find. Denn Leute, die heute ehrfurchtsvollſt den 
Saum bes füniglihen Gewandes küſſen, morgen aber, wenn es 
möglid ift, al3 Revolutionäre auf den Barrifaden ftehen find 
nad menſchlichen Begriffen ſtreatuten. 

Sole mijerablen Kreaturen beweihrauchen denn auch 
fort und fort den Reichslanzler Fürften Bismard und ftellen 
ihn dils den Herrgott in Deulſchland hin. Zu allen Handlungen 





Das vergrabene Teftament. 
(Fortjegung.) 

Unbefiimmtes Sehnes, welches er bisher nur gelannt 
hatte, verwandelte ſich plöglic in heftiges Verlangen, auf deſſen 
Befriedigung fein fünftiges Glüd beruhte. Er blidte zurüd auf 
fein vergangenes, einfames Leben und wunderte ſich, wie er 
immer Habe jo zufrieden fein lönnen, ohne ein Daheim, wie 
— — zu gründen und zu ſchmüchen im Stande jein 
würde. 

Ich glaube nicht, daß ihr Vater ſeine Einwilligung zu 
einer Heirath zwiſchen iht und einem armen, bedeutungsloſen 
Juriſten geben würde, dachte er. Ich habe nun mehr denn je 
Urſache, nad meiner Herkunft zu forſchen, weil, wenn fie uns 
beſcholten und ehrenmwerth iſt, Sir Archy freundlicher auf mich 
jehen würde; ift fie dies aber nicht, oder follte id) fie nicht 
ausfindig machen, fo will ich nad) London zurüdtehren, fleibig 
arbeiten und mir jelbft einen Namen verſchaffen — 
vnd dann — 

Er wagte kaum, ſich die Abficht zu geftehen, aber fein 
Geſicht glühte, feine Augen glänzten und feine Schritte wur« 
den raſcher. 

Plötzlich wurde er aus feiner Träumerei durch laute Hufe 
ſchläge aufgefchredt und im nächſten Augenblid ftürzie ein 


3 kr. berechne. 








und Schöpfungen Bismard's jagen fie ja nnd preifen bieielben 
und belobhudeln fie auch die edelhaftefte, ipeichellederifchefte Weife. 
Diefe niederen Friecher bedenten wohl nicht, dab Fürſt Bis- 
mord ihre ganze Erbärmlichleit durchſchaut, fie Tehen wohl das 
höhniſche, verächtliche Lächeln in den Zügen des Mannes von 
Blut und Eiſen nicht, wenn fie vor ihm ſich in den Staub 
werfen und gleich den Hunden vorerft ſich jchlagen und dann 
wieder ſchmeicheln laſſen. 

Doch Fürſt Bismard durchſchaut fie ſichet. Er weiß, daß 
dieſe hündiſchen Schmeichler ihn fürchten, nicht lieben. Nun 
was ſchadei das. In dem einen Punkte aber nützen fie ihm, 
der ift, alle jeine Mafnahmen beim Volle gerecht erſcheinen 
zu laſſen und auf dieſe Weije dem Volle Sand in die Augen 
zu freuen, damit das Werk der Knechtung um jo raſcher und 
fiherer vor fi) gehen Tann. 

Ob dieß aud immer gelingt ? 

Dir jagen entichieden: Nein! Denn je mehr dieſe Spei= 
helleder durch niederträchtige Sriecherei und Heuchelei der 
berrihenden Gewalt fi dienjibar maden, je mehr wird bie 
menſchenfreundliche Preffe für die Rechte des Volles wacker ein⸗ 
ſtehen und biejes nationalliberale ſchweiſfwedleriſche Gelichter 
nad Gebühr öffentlich entlarven, brandmwarten und züchtigen. 

Deutfches Heid. 

Münden, 11. Auguf. I. Maj. die Königin- Mutter, 
die bereits von Elbingeralp in Hohenſchwangau eingetroffen ift, 
wird fid) dem Bernehmen nad) morgen (Bienjtag) auf einige 
Tage nad) Darmftadt begeben. 

— Heryog Earl Theodor hat fich geftern über Würzburg 
nad Brombad bei Wertheim begeben. Es foll dortjelbit die 
Verlobung des Herzogs mit der Prinzeſſin Marie (geb. den 
9, März 1857), einer Tochter Dom Miguels von Portugal, 
feſtlich begangen werden. 

Bom 8. bis 10. Huguft find hier weitere 27 Cholera= 
erfrantungen und 15 Todesfälle vorgefommen. — Geſammt⸗ 
beftand bis jetzt: 109 Erfrantungen und 43 Zobesfälle. 

Aus Bayern. Roh immer hört man Nichts davon, 
dab der Mannjchaftsverluft, den ein aus Frankreich zurüde 
lehrendes Bataillon duch die Hitze und Anftrengungen des 
Marſches erlitten hat, Gegenjtand einer dienſtlichen Unterſuchung 
gemorden ift. Und doch kann es unmöglich die Abficht unjerer 
Militärverwaltung fein, eimen ſolchen hochbedauerlichen Vorfall 
todiſchweigen zu wollen. Wenn ein Marinelapitain ein Schiff 
verliert, tritt von jelber eine Friegsgerichtliche Unterjuchung ein, ' 
ob dem Befehlshaber eine Schuld beizumefjen tft, und meil 
dieje Anordnung eine ganz allgemeine if, Liegt in der Unflele 
lung des Unterfuchungsverfahrens durchaus noch nicht der Ber- 
dacht ausgedrüdt, daß eine Schuld, welche Strafe verdient, 
wirklich vorhanden if. Uber die öffentliche Verhandlung eines 
jolden Falls in der Marine kommt dem gerechten Verlangen 





Pierd an ihm vorüber; er war reiterlos, mit gelöſ'tem Sat» 
telgurt, und nahm die Richtung nad) dem Dorfe. 

Hugo dachte ſogleich, daß ein Unglück geſchehen fein 
müſſe; er eilte deshalb vorwärts und uachdem er die Heine 
Strede bis zu einer Biegung der Strafe hinter ſich Halte, ges 
fangte er an der Unglüdsflätte an. Das Land an diejer 
Stelle zu beiden Seiten der Chauſſee gehörte zu der Beſitzung 
der Grafen Berwid und mar mit einer hohen Einjriedung 
verjehen, in ber fich Fünf hohe Thore befanden. Vor einem 
dieſer Thore nun lag ein alter Mann, anicheinend beſin— 
nungslos. 

Hugo erlannte auf den erüen Blid das Unglüd und jeine 
Urſache. Der alte Dann war über die Felder geritten und 
mit feinem Pferde über das Thor Himveggeicht. Während 
des Sprunges nun war der Saitelgurt geriffen und jo der 
Reiter herabgeftürzt. 

Niemand war in der Nähe, weder ein Knecht, nod ein 
Geſellſchafter des verunglüdten Mannes, weßhalb ſich Hugo 
fofort daran madhte, ihn wiederherzuftellen. 

Der junge Mann ftedte jeine Hand unter die Weſte des 
vor ihm liegenden Körpers und fühlte das Herz ſchlagen, frei= 
li langjam, unregelmäßig, aber doch jchlagen. 

„Bott jei Dank, er ift nicht todt ?* murmelte er. 
mag er verlegt fein ?” 


„Wo 


der Nation entgegen, zu willen, jo meit hier menſchliche Ein« 
fit eine Gewißheit erzielen lann, woher eine ſolche Kalamität 
entftanden ift. Und eine Aalamität müſſen wir es nennen, 
auch wenn es jih nicht um Hunderte oder Zaufende Fa 
fallenen handelt, wenn mitten in ber Freude bes erwarketen 
gg in der Heimath eine Reihe von Männern in ber 
taft und Blüthe der Jugend auf einem Friedensmarſche todt 
zu Boden fallen und Anftrengungen unterliegen, die nit in 
der Art nothwendig waren. Zeigt ji, dak wirklich in unjerem 
bayerischen Falle und dem noch mehr Opfer fordernden Roſen⸗ 
felder Unglüd, wo adt junge Badenfer das Leben taffen mußten, 
nur unabwendbare und verftändiger Weiſe nicht zu erwartende 
Urſachen den Menſchenverluſt herbeiführten, jo würde dies zu 
großer Beruhizung dienen, und man auch bier wieder die 
Schwähe von Menihenwit und Menjhenhand den Naturges 
walten gegenüber ergeben anerkennen mülfen, aber c3 muß llar« 
geftellt werden, dak Dem wirklich jo war. Ergibt fich in dem 
einen oder anderem alle — und unſere Sympathien find für 
die armen Gefallenen, die ja dem einen großen deufjchen Deere 
angehörten, ganz glei) — daß anmendbare Borficht vernad)- 
fäfjigt wurde, jo verlangt das Rechtsgefühl der Nation, daß 
auch hier der Verſchuldung die Sühne folgt, denn „der Richter 
verurtheilt jich, welcher den Schuldigen freifpricht !* 

— Der Herr Erzbiſchof hat für die Dauer der Cholera, wie 
geftern von den ſtanzeln verlündet wurde, das Faſtengebot ſuſpendirt. 

Rah der „Allgemeinen Zeitung“ iſt nad) dreijähriger Are 
beit anf den Ruinen von Troja in einer Tiefe von 84 Meter 
der Schatz des Königs Priamus gefunden worden, welchen der 
Entdeder Dr. Schliemann in höchſt intereffanter Weife beichreibt. 

Letzler Tage paſſirte es einem Dienftlneht in Nürnberg, 
dad, als er Nachts vom Wirthshaufe heimlehrend, auf Balken 
am Marthore austuhle und einſchlief, er ſich beim Erwachen 
feines am ſtörper gehabten Nodes, der Wefte fammt darin 
geftedten Uhr und der in feiner Hofentafche geweſenen Baar— 
ſchaft jammt Beldbeutels entledigt fand. Ebenjo wurde einem 
im Eijenbahn-Wartjaale eingeſchlafenen Sattlergejellen Taſchen · 
Uhr fammt Kelle aus der Weite und Portemonnaie mit In— 
halt aus der Hojentafche entwendet, 

im 6. ds. verunglüdte in Regbad (Unterfranken) auf 
der Eifenbahn der Briejiräger Behr, indem ſich derſelbe wahr- 
ſcheinlich ſchlaftrunlen ouf die Eifenbahnihienen legte. Der 
vorbeifahrende Eijenbahnzug riß demjelben fait den ganzen 
Kopf und die Arme ab. 

(Ueber den Bodenjer,) der in Ichierer Zeit wiederholt 
traurige Opfer gefordert hat, gibt ein Kenner der Erbauer der 


Trajeltanftalt über den Sce Scott Ruffel, folgendes Urteil ' 


ab: „Obwohl der Sce die oceaniſchen Grundwellen und eigent« 
fihen Wogen nicht hat, wird die Oberfläche doch in ſcharfe 
kurze (Stoßwellen) zerichlagen, die gefährlicher und ſchwieriger 
zu beherrjchen find, als voluminöfe Gewelle des Kanals (Aer— 
melmeeres). Bon Zeit zu Zeit ſtürmt von den Alpen ber ein 
Föhn, der jih an Gewalt mit einem oceaniſchen Sturm me» 
fen Tann und für den Bodenjce verderblider ift, als ber 
Ihlimmfte Sturm, den je ein Stapitän auf dem atlantifchen 
Meere zu beftehen hätte.“ 

Am 1. Aug Nachmittags verunglüdte die Bauersfrau 
Grescenzia Herz von Oy im Kemptnerwald, wohin fie zwei 
leere Heumwagen mit Pferd gebracht hatte, dadurch, daß das 
Pierd, vom Ungeziefer arg geplagt, eine ſtarle Wendung nad 
Iinf3 madte, einen der Heuwagen jo unglüdiih auf Die 
genannte Frau warf, daß diejelbe , noch che von den nächte 
gelegenen Orten ärztlihe Hilfe gebracht werden fonnte, eine 
Mutter von 8 Kindern den Geift auigab. 

Braunsberg, 4 Aug. Das „Br. Kreisblatt” fchreibt: 
In Folge der auch beim ofipreuß. Jägerbataillon Nr. 1 aus 
gebrochenen Cholera-Epidemie (bis jetzt fünf Jäger tobt) ift die 





Sanft, mit weibliher Schonung, befühlte er die Beine 
des Mannes: fie waren gefund. Bei einer weiteren Unterfur 
Kung jedoch entdedte er eine Contuſion am SHinterlopfe, der 
beim Hal auf einen ſcharſen Stein gefchlagen mar. „Eine 
ſchwere Wunde”, meinte Hugo beforgt. „Bevor ich verjudhe, 
ihn zum Bewußtſein zurüdzubringen, muß ich diefelbe jo gut 
als möglid) verhindern. 

Er. jah ſich um und bemerkte zwiſchen den Feldern in 
der Nühe einen Graben. Raſch Metterte er über das Thor, 
füllte feinen Hut mit Waffer und kehrte damit zu dem Ver— 
wundeten zurüd: dann hob er des alten Mannes Kopf auf 
fein Knie, löjte das vom Blut feitgefiebte Haar und prüfte 
die Wunde, welche noch fortwährend biutete. 

Ich hin freilich fein Chirurg und weiß nicht, was ein 
foldyer unter diefen Umftänden thun würde, dachte Hugo, aber 
ich habe einen gefunden Berftand befommen und denn will ich 
gebrauchen. 

Hiermit tauchte er fein Taſchentuch in's Waffer und wiſchte 
damit das Vlut fanft von der Wunde, die ſich jeht weniger 
gefährlich zeigte, als er anfangs geglaubt Hatte. 

„Es wird bald wieder gut ſein,“ ſagle der junge KHünfl- 
fer, indem er erleichtert aufatymete, „Und nun zum Berbinden!* 

Er nahm ein Tuch aus der Taſche des alten Mannes, 








3. Compagnie desjelben heute Nachmitigg nad) dem Stadiwalde 
ausgerüdt, wo fie in neu zu erri Baraden vorläufig 
verbleiben wid. ES werden dadurch Duartiere leer, die, fo 
weit in — nicht Erkrankungen ſtatigefunden Haben, ben 
anderen Kompagnien behufs bequemerer Unterbringung der 
Jäger zur Verfügung ſtehen. Ein Aſſiſtenz- Arzt und zwei 
Lazareth⸗ Gehilfen find heute aus Königsberg zur Unterſtühung 
des Stabsarztes Hier eingetroffen. Vom 1. d. Mis. Mittags 
bis einſchließlich den 4. d. Mittags find, hier in ber -Stabt 
72 Erkranlungen an der Cholera und 29 Zobesfälle poligeilich 
angemeldet worden. Im Ganzen find. während der Epidemie 
bis jept 174 Perſonen erkrankt und von biefen 67 geftorben, 

Paderborn, 4 Auguſt. Bei der am 2. d3. in Thüle 
vollzogenen Beiſetzung der Leiche des Frhrn. Wilderich v. Set 
teler zeigte ſich recht deutlich, weld) hoher Verehrung fi) der 
Verftorbene zu erfreuen gehabt hat. Der Abel von Weftphalen 
und Rheinland war ungemein zahlreich vertreten, und felbft 
aus entfernten Babeorten waren Herren herbeigeeilt, um dem 
bochverehrten Standesgenoffen die legte Ehre zu erweiſen. Wohl 
alle Bewohner von Thüle und den umliegenden Ortfchaften 
hatten fih zur Leichenfeier eingefunden. Der Bruder des Ver: 
ftogbenen, der Herr Biſchof von Mainz, volzog die Einfegnung 
de? Leiche und celebrirte das Seelenamt. 

Stuttgart, 8. Auguſt. Der Gemeinderath beſchloß am 
2. Septbr. unter ſtädtiſcher Leitung eine Sedanfeier zu veran« 
ftalten, und den Bürgerausſchuß zur Zuftimmung einzuladen. 

Konſtanz. Die „Konftanger Zig.“, das dereinftige Hofe 
blatt des künftigen latholiſchen deutihen Biſchofs jchreibt: 
„hoffentlich verfühnen fih die Schweizer nah und nad mit 
unjern vielen Soldaten und Kanonen. Unjere: Soldaten, exer⸗ 
jiren ja auch für die Schweiz.“ Oho! 

In Straßburg wurde am 2. Auguſt der erfte Cho— 


Ausland. 
Defterreid. 

Dien, 7. Auguſt. (Bon der Weltausftellung.) Für 
heute Nachmittags 2 Uhr ift der Beiuh des Shah Nass- 
reddin von Perfien angeſagt. Se Majeftät der Kaiſer wird 
den Schah, auf deflen Rundgang begleiten und ihm als Eis 
cerone dienen. — Wir haben an 50-ftreugertagen wohl ſchon 
fehr mäßige Bejuche gehabt, aber gar jo übermäßig „mäßig“, 
wie am Guldentage, den geftern die Ausſtellung zu überftchen 
hatte, war noch feiner. Das ganze Ergebniß des gefirigen 


Tages bezifferte fi auf 7623 fl. Bon 24,936 Perſonen, 


melche die Austellung beſuchten, zahlten 5944 den Eintritts« 
preis von 1 fl.; die Einirittslarten vertheilen ſich folgender« 
weile: 2885 Perſonen paffirten mit Wbonnements-, 1135 mit 
Studenten, 211 mit Offiziers:, 161 mit Wochenkarten, acht⸗ 
undjehzig mit Tages⸗, 28 mit Lehmann und 11,486 mit 
Saijon, Dienft-, Plag- und Arbeiterlarten. Bon 1052 Per— 
fonen, welche die Rotunden-Galerie erjtiegen, benützten 842 den 
Aufzug und 183 den Aufſtieg. Die Meine Laterne erfliegen 
744 Perſonen. — Heute geftaltet fich der Beſuch etwas Iebhafter. 

Wien, 7. Auguf. Wie die „Preſſe“ mittheilt, be— 
ftätigt fi die gleich am Morgen nad dem Brande des elſäſ— 
ſiſchen Bauernhaufes ausgefprodyene Vermuthung, dab das 
Feuer von böswilliger Hand gelegt worden ſey: die Behaups 


tung des Dienftperfonals, daß das teuer an mehreren Stellen . 


zugleich ausgebrochen ift, lieh diefe Vermuthung als berechtigt 
erſcheinen. Die eingehenden polizeiliden Recherchen, welde 
diesfalls gepflogen wurden, haben nun die obige Vermuthung 
als gewiß herausgeftellt, den objektiven Thatbeftand des Ber- 
brechens der Frandlegung zur Zmeifellofigkeit Tonftatirt und 
zur Abtretung der Alten an das Landesgericht in Strafjadhen 
Anlaß gegeben. 


und band es über das feinige, welches er auf die Wunde ge= 
legt hatte. 

Kaum war dies beendet, als ein ſchwaches Aechzen bes 
Verwundeten ambeutete, daß er nahe daran fei, zum Bewußt⸗ 
fein zurüdzutehren. Hugo unterftüßte ihn bei feiner Geneſung, 
indem er ihm mit dem wenigen no im Hute verbliebenen 
Waller das Geficht befeuchtet und fanft jene Schläfe rieb. 

Einen Augenblid jpäter flug der alte Mann feine Aus 
gen auf, die prüfend und mit einem Ausdrud der Ueber- 
raſchung auf Dugo hafteten. 

„Sie find jetzi beſſer, Sir,” fagte Hugo, indem er be— 
hutfam das graue Haupt von feinem nie hob. „Laſſen Sie 
mid Sie aufrichten.“ 

Er fand auf und bradte den Verwundeten in eine fir 
tende Lage. Des alten Mannes Erftaunen trat immer deut⸗ 
licher hervor; er ſchien unfähig, feine Gedanken zu ſammeln 
oder auch nur zu begreifen, durch welches Schidial er der 
Sorge des freundlichen jungen Mannes übergeben worden 
war. 

Ich verſtehe nicht," ſagie er mit ſchwacher Stimme, ins 
dem er mit der Hand nad) der Stirn fuhr, als wollte er den 
Nebel verſcheuchen, der jein Hirn umfangen hielt. 

(Fortjegung folgt.) 
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Wien, 6. Anguſt. (,Beſuch der Ausftellung.*) Geflern 
befuchten 41,154 Perfonen die Ausftelung ; von danen zahlten 
17,633 den Eintrittspreis von 50 fr., 10,511 paifirten mit 
Abonnentd-, Studenten- und Offiziersfarten, und 13,010 mit 
Saifon- und 2egitimationsfarten. Die Rotunden-Walerie er 
fliegen 1789 Berfonen; 12830 beförderte der Aufzug; die an« 
deren 500 bemüßten den Aufſteig. Die Heinen Laterne erſtie⸗ 
gen 1112 Perſonen. 

HE (Brand in Böhmild: Waidhofen a. d. 
Thaya) Am 7. ds, Mittag ift in der Stadt Waidhofen 
on der Thaya ein Brand ausgebrochen, der, begünftigt durch 
ben berrichenden Sturm, bald eine jolde Ausdehnung gewann, 
daß von den beiläufig 300 Häufern diefer Stadt 275 nieder 
gebrannt find. Das Heuer bewegte ſich in rapiden Sprüngen, 
fo daß beijpielöweife das mitten auf bem Marie ftehende Rath» 
haus mit einem blecheren Thurme gänzlich niedergebrannt und 
der Thurm eingeftürzt if. Das Innere der Wohnungen ift 
größtentheils ausgebrannt und die Bermohner find all’ ihrer 
Dabjeligfeiten beraubt. Bon den größeren Gebäuden wurden 
nur das Landeigymnafium sand die ſtädtiſche Vollsſchule ges 
reitet. Sofort auf die Anzeige des Brandes Hin begaben ſich 
zwei Mitglieder des niederöfterreichiichen Landesausſchuſſes nad 
dem Unglüdsorte, und zwar Dr. Schrank in Stellvertretung 
de3 Schuireferenten Dr. Süß, und Thomas als Elemenlarſchä— 
ben-Referent. Den Berunglüdten wurden aus Landesmitteln 
einftweilen 2000 fl. gejpendet. Die Berichte fonflatiren eine 
fehr troftfofe Situation. Geftern erft konnte man daran den⸗ 
ten, die Dausthiere, welche ſich auf den Feldern und in ben 
umliegenden Oriſchaften zerftreut hatten, wieder einzufangen, 
während das Geflügel und ähnliche Hausthiere verbrannt find. 
Das Teuer brach in dem Wirthshaufe des Hofbauers in Ab- 
wejenheit des Wirthes und feiner Gattin aus. 

Trieſt, 9. Aug. Zur Verftärhung des in den ſpaniſchen 
Gewäflern freuzenden Kanonenbootes „Vellebich“ und zum bei- 
fern Schuße der öfterreihiichen Unterthanen geht die Corvette 
Zriny“ andie ſpaniſche ſtüſte ab. Andere Schiffe ſollen nachfolgen. 

Spanien 

Madrid, 8, Aug. Abends. Balencia hat fi) auf Gnade 
und Ungnade ergeben. Die Stadt wurde fofort von den Truppen 
befegt. Die Unterwerfung Gartagenas wird erwartet. 

Hier geht es drunter und drüber; niemand weiß, wer 
Koch und Kellner if. Bürgerkrieg, Revolution und Anarchie 
find an der Tagesordnung. Im Rorden Srieg, im’ Often und 
Süden ebenfall3 ımb eine ierung, die raihe und thatlos 
daſteht und fidh nirgends zu Helfen weiß. Am meiften Ausſicht 
hat jedenfalls die Partei der Carliſten; diefe Leute wiſſen, 
was fie wollen, und find von einem energiichen Willen geleitet, 


Nachrichten aus Niederbayern. 

Ch. Pofjau, 12. Auguft. Die Pafjauer-Zeitung Nr. 215 
vom 12. Auguft bringt unter „Nachrichten aus Niederbayern“ 
einen Artitel, welcher in ſehr eigenthümlicher Weije den künf- 
tigen Untergang des „Pafjauer Tagblattes“ prophezeit. Mitleid 
und Ironie theilen fi in diefem Artikel. Doch dürfte ſich der 
citirte Ausfprud in der „Pafjauer-Zeitung, welcher lautet: 

Heinrichs Tod 
Iſt auch des Tagblatt’s Abendroih 1“ 

nit in dem Sinne bewahrheiten, als der Wortlaut obigen 
Ausſpruchs lundgibt. Wohl wird, wenn Gott das vielgeprüfte 
Leben eines reihbegabten und hochgeftellten Mannes abruft, die 
Freude des Lebens für uns immer dahin fein, doch der Geift 
eines großen Zodten wird uns dann umwehen und uns über 
fommende Stürme hinmeghelfen. Das Undenfen an „Ihn“ 
zu ehren, die Berfolgungspfeile abzuwehren, wird umfere Zu— 
funftsaufgabe fein. Die Borte der Pafjauer-Zeitung, dab man 
mit Schmerzen barauf wartet, wenn das edelfte Herz im Tode 
bricht, haben uns ſchmerzlich berührt. Diefe Taktlofigfeit hätten 
wit aud) von einem gegneriihen Journal, mit dem wir bisher 
im Frieden gelebt, nicht erwartet. Mag fein, daf von gewiſſer 
Seite eine berartige Kataſtrophe herbeigewünſcht wird, wir 
fönnen dieß nur bedauern, aber eine Correktur gegneriicher 
Seits, welche das Zartgefühl fo tief verlegt, müßten wir im 
Wiederhotungsfalle Ichärfer beantworten. Was unfere Tendenz 
betrifft, fo wird diefelbe unverändert bleiben, unſere Lejer lennen 
und verftehen uns und der Redalteur dieſes Blattes ift fi 
feiner Stellung und feiner Aufgabe bemuft ! 

Ch. Baffau, 12. Auguft. Ueber die Todesurſache 
von Soldaten bei Märjchen jchreibt ein namhafter Arzt: „So 
oft bei großer Die Truppen ausmarjcirten, ebenjo oft hört 
man auch, dab eine nicht geringe Zahl gejunder, rüftiger jun— 
ger Männer das Opfer diejes Unternehmens wird, Der uns 
befangene VPenſchenverſtand fragt mit Recht: „Wie ift das 
möglich? Was ijt die Urſache diefer auffallenden Erſcheinung? 
Ziehen nicht ganze Karawanen dur die Wüſte? Arbeiten nicht 
eine Menge Menſchen im Felde, in der Kirche, auf Dächern, 
am Feuer bei noch viel höherer Temperatur und größerer Muss 
telanftrengung, ohne das jo häufige Todesfälle die Folge da— 
von find?“ Dieje Eriheinung muß aljo wohl in Verhältniffen 
begründet fein, welche bei „militäriſchen Märſchen“ vorlommen, 
und ſonſt nicht zur Geltung gelangen. In der That glaube 
ih, die Urſache aufgefunden zu haben. Ich hatte als Arzt 
Gelegenheit, die Leichen ſolcher Unglüdlihen zu unterfuchen, 
und habe wie bei der Cholera Eindidung des Blutes, alio 


Mangel an Flüffigfeit im Körper, als Todesurſache aufgefun- 
den. Bei dem Militär befteht aber die verderbliche, von einem 
traurigen Irrwahne getragene Vorſchrift, daß der „erhikte 
Soldat nicht trinten fol”. Kommt bie erhigte, nad Waſſer 
lechjende Mannſchaft im ein Dorf mit Brunnen, jo werben 
dieje durch Wachen beſetzt, und die nad Waſſer gierige Natur 
bes uniformirten Menjchen wird gewaltfam unter Androhung 
des Todes von der Befriedigung diejes dringendften aller Pe» 
bürfniffe abgehalten. Oft vergefjen bie Soldaten, von dem 
wüthendſten Durfte gepeinigt, die Strenge der Disziplin und 
werden mit Gewalt zurüdgetrieben, Ihre Feldflaſchen find 
[cer, der Schweiß fährt fort, vom Körper zu rinnen, und ehe 
fie in ihr Quartier gelangen, find fie das Opfer bes Verluſſes 
von Flüffigkeit, den eben müde Körper zu ertragen nicht im 
Stande find.“ 

*g* Nom weißen Regen, 8. Auguſt, wird dem Par 
hauer-Zagblatt gejchrieben: Am 3. Aug. ift der zu 8 Fahren 
Zudthaus verurtheilte Inmohnersiohn Franz Vogl von Bärn⸗ 
dorf, B.A. Köpting, 28 Jahre alt, zwiſchen Bamberg und 
Burgebrad, nachdem er bem ihn liefernden Gendarmen Sand 
in die Augen geworfen, in Sträflinggmontur entfprungen. 

[8] Reindorf, 4. Auguft, wird uns gejchrieben: Dem 
hief. Wirthsſohn Nikolaus Haider wurden in der Naht vom 
21. bis 22. Juli von den übernachteten, auf der Wanderjchaft 
begriffenen Mühlknecht Georg Fleiſchler von Berg, B.-N. Bels 
burg Effelten im Geſammtwerthe von circa 30 fl. geflohlen. 

[*,*] Tom bayer. Waldhaus, 4. Aug., wird dem 
Pafjauer- Tagblatt gemeldet: Die Feuerwehr des Grenz, Marll⸗ 
fledens Böhmiſch-Eiſenſtein feierte am Sonntag den 10. Aus 
guft das Felt ihrer Fahnenweihe. Nachbarliche bayer. Heuer» 
wehren als: Zwieſel, Bodenmais, und Regen find, wie man 
erfährt, von 2 Mitgliedern des Eifenfteiner Feuerwehr-Korps 
zu dieſer Feier eingeladen worden. 

*Von Kirhberg im bayer. Wald wird uns von einem 
an Wiltenzellner, Verwalter des Kronſchnabl'ſchen Gutes, in der 
Nacht vom 30, zum 31, Juliverübten Diebflahl gemeldet. 

Simbad ald., 7. Auguſt. Die Inndampfſchifffahrt 
hat nun für die heurige Saifon ihre Thätigkeit aufgenommen, 
indem diefer Tage die erften zwei Dampfer mit über dreitauſend 
Zentner Reps in Ladung von Paſſau dahier anlamen. Es 
wird ſich in diefem Jahre vorausſichilich ein Icbhaftes Betreiber 
geihäft entwideln und follen nunmehr in der Regel alltäglich 
firomaufiwärts Schleppichiffe hier anlangen. 

. Ubolfing, 9. Auguft. In der verfloffenen Naht um 
12 Uhr erfönte vom Kirchthurme herab der dumpfe Ton der 
Feuerglode. Im nahenelegenen Herfurt brannte das Anweſen 
des Söldners Joh. Eigenftetter total nieder. Sämmiliche Haus- 
Einrichtungen und Ernte - Vorräthe wurden ein Raub ber 
Flammen. Entftehungs-Urfahe des euer! unbelannt. 

Landshut, 19. Auguſt. Frhr. Wihl. v. Getto, Guts- 
befiger auf Oberlauterbach hat ein Familien⸗Fideilommiß unter 
der Bezeichnung: Frhel. v. Cetto'ſches Familien Fidekommiß“ 
errichtet. Der im Landgerichte Rottenburg gelegene Grundbefit 
beträgt 1210 Tgw. 21 Dez. 

Landshut, 9. Auguft. Heute Morgens rüdte das k. 
2, RKüraffierregiment aus, ım der von Nymphenburg zu den 
demnächſt ftattfindenden Feldübungen eintreffenden zmeiten Es- 
cabron nach Moosburg entgegenzureiten, und fie dort begrüßen. 
Die gegen Mittag angefommene Escadron wird vorläufig bie 
auf der Schönbruner Wieſe aufgefchlagenen Barrafen beziehen, 
und wie Schon gemeldet nad) dem Lechfeldlager in hiefiger Garni⸗ 
fon verbfeiben, wofür fi) die 3. Escadron nad) Nymphenburg 
zu begeben hat. — 

Schuldienſtnachrich ten. Die 6. Schulſtelle an der Ana 
benſchule zu Straubing wurde dem Lehrer Eimer an ber Säule St. 
Peter dafelb, der Schuldienſt in Asbach, B. A. Rotthalminfler,, dem 
Lehrer Th. Scheibenzuber von Gern, der Schuldienſt in Gern (Eggen- 
felden) dem Lehrer I, Ralteneder von Rabenfkin und der Echuldienft 
Rabenfleiu (Regen) dem Schulgebilfen A. Erufila von Innerngel über- 
tragen ; als Schulprovilor in Mainburg murde der Schulverwefer M. 
Groklopf von Burgwindhein (Bamberg) berufen; beförbert wirb zur 
weiten Madchenlehreriu an der Schule zu St. Peter in Straubing die 
Hilfelehrerin B. Rott und verkegt am biefelbe Säule die Hilfslehrerin 
er. Lenz von Mainburg. 

Nadıtrag. 

Ueber das Feflungsmanöver ſchreibt mun aus Grau 
denz: Das Hauplintereffe nehmen die Schießverſuche ber 
Artillerie in Anſpruch. Tag und Naht werden ſowohl vor 
den Vertheidigern, die ihre Feuerſchlünde gegen die Angriffs 
Batterien wirken laffen, als von den Angreifern, bie an ben 
feften Werfen von Graudenz ‚zähen Widerftand- finden, auf 
1400 bis 15000 Meier Bomben, Granaten, Shrapnels u. a. m. 
geworfen. Die Uebung iſt am 23. Auguſt zu Ende. 

Zara (Dalmatien), 10. Aug. Die von einem Wiener 
Blatt gebrachte Nachricht, der Fürſt von Montenegro ſei durch 
einen Schuß verwundet worden, ift vollftändig aus der Luft 
gegriffen. 


Geldänrfe 
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Friebrihs dor . . 9590 | Engl. Somvereigns fl. 11. 48 
2 Brans-Städe . - 1.9207. | Biflolen. . . . fl. 2. 40. 
Dulaten ſi. 5. 32 


len: %. Ang.: Silberagio: 105.50. Cs 
Sefkeir. Silbergulden: 054. 
Sranliſurt 9. Aug. Defterr. Banknoten: 105}. 
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Unſer freundliches Gebirgsſtädichen wurde am 28. dieſes Monats Abends durch ein furdhtbares Unglüd betroffen, indem 
der dasſelbe durchfließende Steigbadh durch ein ſehr hefiiges Gewitter mit Wolfenbru zu einem reikenden Strome anſchwoll und 
mit faum zu bejchreibender Wucht jeine loloſſaien Waflermaffen, die überdieß nod viele zentnerſchwere Steine und grofje Maſſen 
an Holz aus den Bergen mit fih führten, über einen großen heil des Städichens ergoß und bie gräflichften Der 
heerungen anrichtete. 

Wild tofend riß er Brüden und Häufer fpurlvs hinweg (4 Häufer find vollftändig weggeſchwemmi, 80—100 großen- 
theils baufällig) und eingeengt. durch die ji flauenden Holzmaſſen durchfluthete ex mit aller Vehemenz bie vorliegenden Stadt« 
theife, wodurd mehrere Menfchenleben (bisher wurden 7 Leihen aufgefunden und mande Menſchen werden noch vermigt) bem 
furchtbaren Elemente zum Opfer fielen und viefe Inmwohner theils ihr ganzes Hab und Gut verloren, theils in ihren Bermögens- 
verhältniffen jo ſehr erjhüttert wurden, dab fie ohne Hilfe ihrer Mitmenſchen einer troftlofen Zukunft entgegenjchen, da der Scha- 
ben fi auf viele Hundert Zaufende belaufen dürfte. 

In Anbetracht dieſes namenlofen Elendes fühlt ſich daher das unterzeichnete Hilfs-Comite verpflichtet, an die befannte 
Bohlthätigleit der Einwohner unfere3 gemeinfamen Baterlandes die dringende Bitte zu richten, unſer ſchwer heimgejuchtes Städtchen 
duch milde Gaben unterflüßen zu wollen. 

Immenftadt, den 30, Juli 1873. 


Das Hilfs- Comite. 


r. 3., Firm? Gebr. Her. 


FKechteler, Buchbinder. S 
Siebeler, Goldarbeiter. 


yer, Uhrmacher, 
Dr. Brug, fol. Bezirksarzt. Sit , 


er, Kaufmann. 


leſ⸗ — Kaufmann. Hoch Bräucrei« u. Gutsbefiker. Wrodft Ed. Fabrilbeſitzet. 

fef , Privatier. Suder, k. Rentbeamte, Scedler £,, Kaufmann. 
Sreiherr - * Jocham Joſ., Schuhmacher. indfer, Maler. 

enauer Max, Kaufmann. Sederle, Stadtpfarrer, aldhör, Mebgermeifter. 


Anggenmüller f. Notar. Markdart P. P., Bürgermeifter. 


Annonce. en 





rein leinen era von 10 fr. an 
„ » ervietten „ 13. 
„» „KTicſchtücher, 54, m 


»  Tafchentüher „ 13 „ 
große Bettdeden mit Franzen "per Stück fl. 2. 36. 
13 met, breite Gartinen 18 kr. 
1 Ell. » Shirting von 9 fr. an bei 


Carl Strobl. 


Ausverkauf 


Kleiderſtoffe 


unterm Selbſtkoſtenpreis früher 42 fr. jest 24 kr.; eine Barthie ſchwarzer und brauner 
Sommertud Faden per Stüd fl. 2. 3. und 3. 48, bei 
Carl Strobl, 


eines Poſtens 


Durch die Anfnahme des Geſanges als obligater Lehr- und Uebungsgegen- · 
ftand im dem neuen Lehrplan für Volksichulen unentbehrlichen 


Harmoniums, 


welche auch für Filiallirchen geeignet, nicht der Verſtimmung unterworfen, ſind zu 
verſchiedenen Preifen in Vorrath, jowie Pianino's, Flügel und Tafel-Piano 


neuefter Conſtrullion. 
Iohann Kaneider, (3) 
1.2. heil. Geiftgafje Nr. 369. ZI 





Himbeersaft 
wird im größeren Duan- 
titäten gehauft von 


J. W. Neumüller 


ın 


Regensburg. 








4100 Er 


zuleihen. D. Uebr. 


3", Holländische Communal-Loose 


der Maatschappiy voor Gemeente Ürediet ä fl. 10 Xal. 


[ij 
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4 Ziehungen jährlich. 

Nächste Ziehung 15. October 18%. 
Coupon zahlbar am 15. Februar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 
20,000, fl. 6000, fl. 5000, 
500, fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 


mit Prämien von fl. 25,000, fl. 
fl. 1500, fl. 1250, fl. 
und fl. 100. 

Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage 
empfohlen werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- 
winnchance gewährt. 

Die Begebung derselben wurde übertragen : 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M. den 
Herren Block & Cie. in Berlin. 
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Mn Mr A 
Redigirt unter Verantwortlichteit des Werlegers. 





Bon der Einjpännin« 
ai gergaſſe bis zum Schil⸗ 
leder in der Innſtadt 


ging geftern eine goldene Damenuhr 
mit einer halben Kette verloren. Dem 
redlichen Finder eine gule Belohnung. 
Bor Ankauf wird gewarni. D. Uebr. 


Samit iiex. 
Dompfarre 

Geboren am 8, d3. : Maria Elifabeth chel. 
Rind des Seren "Mar Marb, Burſten⸗ 
machermeiſtets bahier. 

Stabtpfarrbezirk. 

Geboren am 3. DE: Ludwig, ehel. Söhnen 
des Hra. Martin Shmiedhuber , Bud 
halter in ber Dullingeriſchen Brauerei im 

Dadib: 


Trud und Verlag von ). —* 
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Tas „Peffauer Tagblatt’ eribeint täglib mir Vutnabent der Feſtient und fohter in Ballen jome im ganjen Königreiche Bafbjäßrfih 1 fl. 30 Ar. 
vierfefjäärfih 45 Ar. — Eeſtelungen auf dieſes Blatt werden ausmärtt be allen dniglichen Gohinn. n. Voitegpedinonen und Vohboten, hier 
in der Expedition, Heumimfel Mr, 262), angensenmen. — Imierate werden bie üinaltige Meritzerle oder Drren Kaum mit nur 5 fr. bereiind. 
Preis der eingelum Kummer 3 ir. ’ 
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Die Reformation Gendarmerie. Edift von 1812 über Errichtung der Gendarmerie gelegt wurde, 


en BF I und dieſelbe nicht brillant genug uniformirt werden konnte. Um 
O Hier dürfte yor Allem die Frage zu beantworten fein: die Namen der Bauern Bürgermeifter in den Batrouillenbüchern 


„Iſt die Gendarmerie ein ledigli und ziwedmäßig für den —— 

Fer h P Ä = a zulammen zu ſammeln und eine angezeigte Arretitung vorzus 
ärger At an ar ee nehmen, oder eine vortommende Verfolgung zu bethätigen, dazu 
Uniformirtung und zu Offiziers- Infpicirungen organifirtes — Te * — ————— — 8 ** —— 
Corps?! — Gonderbar, daß doc; befländig, mit unverwüfle im der Dienftes-Inftruftion der Gendarmerie nicht aud) die Be⸗ 
licjer pedantifcher Säpigfeit a fommandirjeligen mifitäs fimmung enthalten ist, daß der Gendarme bei Vermeidung der 
riſchen Zopfe und der immer mehr überhandnehmenden Viel- e Mirtelicung gehücig vajirt, mit gut ges 
regiererei und Geſchäftlhuberei, ſtatt an einem einfachem, nütz⸗ —— — ar = nee —— zn 
lichen und zweddienlichen % den feftgehalten twird ! Uebern geputzt haben muß. Vielen Menſchen gereicht es zum wahren 
wo es nur immer ſein faun, muß ſich die zur zweilen Ratur Sueien-Dergnligen, wenn fie Ihre Unierprbenen md DiccinBig 
gewordene militärijche Glanz-Parade und Rommandir-Seligfeit —— — —* fi —— ** 
eindrüngen und breit machen. Und au; in reinen Giviljacen geben, oder mit wahrer Selbftgefälligteit in recht buniſchedigem, 
it e8 eim alter Wehler der baperiichen Regierung, dafı mıan bei buntfarbigen Anzuge, der dem Gefieder der Stiegligen gleicht, 
allen Einrichtungen und Unternehmungen — glei Mit- einher folziren können, ohne zu bedenten, daß nichts über bie 
fangs damit Hod hinaus will, großen Glanz entfaltet und recht beigelbene erg . —— sa —— 
viele Beamte mit ſchimmernden Uniformen anftellt, welche alles = Mer * — F —— ——— Br 
da3 wieder aufjehren, was folhe Unternehmungen und Ein- Fe greB 3 Pe = 
richtungen weentlich eintragen. Getwiß jehr muflerhaft und Befoldungen unterbringen, und ihnen durch geichäftigen ienſt⸗ 
haushälteriſch. Die im der neueren Zeit jo arg eingeriſſene eifet ein Unjehen geben! zum EUCH ehariiın 
Bielvegiererei umd Gefcäfthuberei beiteht, genau betrachtet io mur zum Radſchlagen dienliche militãriſche Pfauenſchwanj ift, 
aber dod mur in lauter eiteln !leirigeiftigen, findifehen und ge: aus dem man ım feinen Preis eine Feder verlieren will, deito 
fallfüchtigen Spielereien und Mictigihuervien, ohne alles groß⸗ | — und zufrieden geſtellter iſt; wie man glaubt, Bolt 
artige, das Weſen und die eigentliche Bedeutung der Sache Be ;  Sraanf 
richtig, urkräftig und umſichtig auffallende Schaffen, und ve | Ge — Brit a a ie > 
gewöhnlich nur dazu, recht vielen im Grunde überflühigen Leuten | * ng 2. $:Anftalt der Civilleitung und Serien ange= 
Berdienft, oder Bejoldungen und Beitäftigungen zuzinvenden. | a ns tärti Ka at et Se, 

Büre es denn ;. 2. cin gar fo großes Unglüd , oder | paßt, und als umnötbige, äftige, und hinderliche militariſche 
würden am Ende vieleicht gar die Schwalben ausbleiben, mern Zwangs· u und Paradeweſen eeing werden. - — 
die pedantiſchen und koſiſpieligen Offiziers -Inſpicitungen und Deultſches Reich. 
andere militärischen Kamafchen⸗Knöpfereien aufhörten, und die Münden, 12, Aug. Das General-Gommando Müns 
Gendarmerie als eigentliches Sicherheits-Eorps der Controle der hen hat, jowie es an ihm liegt, für die Gartifon alle Bor 
Eivilftellen und Behörden zugetviefen würde? — Dieß würde fehrungen gegen die Verbreitung der Cholera getroffen. In 
aber freilich die militäriiche Gewalt ſchmäletn. — Statt, da nerhalb der Kaſernen wird die ftrengfte Virtualiene und Rein— 
der Gendarme im und außer Dienft beftändig wie zur Wadhts lichleits · Polizei geübt. Die Mannſchaften Haben Leibbinden 
und Proprietät - Parade adjuftirt, in feine Inapp anſchließende, zu tragen, um ſich gegen Berkäitung zn ſchühen. Außerdem 











ihn in feinen Bernegungen: unnöthig quälende und hindernde wird jedem Manne jeit vorgejtern eine Warme Brennjuppe 
Uniform, die ihn fon von Ferne gleich einem Warnungszeihen | am Abend verabreicht, nachdem das Striegsminiflerium hiezu 
Jedermann kenntlich macht, eingegwängt, in Pike und Hüfte | Per Tag und Kopf 14 fr. Verpflegszuſchuß gewährt hat. In 
herumgehen muß, Zönnte er einfach, dunkel und bequem unis 5 Sajernen ſteht ein mit einem halben Zug beipennter ausge 
formirt, oder foftümirt fein, und ebenjo gut und leichter jeine rüfteter Sanitätsivagen bereit, um den ſchnellen Transport 


Dienftverrihtungen maden.*) Das ift wahrhaftig die mili- plöglich erfrankter Soldaten ins Garniſons-Lazateth zu beiverf- 
tärifche Pedanterie Haupt» und der eigentlichen Sicherheits- flelligen. Die Kranlenwärter erhalten eine tägliche Zulage 
Dienfinebenjadje, wozu der Grund fhon durch das orgamſche von 6 fr. mehr. : \ BR er 
— = er der —* — * A 

* Bien iformi Kr i ; er Beſuch erwartet werde, ſcheint man förmlich haufiren 

in ihren ae Kae BE re zu gehen und die Reichsquellen werden nicht müde, der wieder 
mungen in nädfter Zeit in Ausführung gebradit werden. D. R. auferftandenen Ente den Hals umzudrehen. Es liegt die Ver— 





Das vergrabene Teflament, | eine majeftätiihe Stirn, unter welcher, beichattet von langen 
dichten Braumen, ein Paar große. tief zurüdlicgende Augen 
(Fortjegung.) | glängten, deren Blick ſcharf und feit war. Sein Geſicht war 
Ich habe jo merkwürdige Gedanten gehabt. Paget — | chel, ſowohl in feinen Zügen, als in feinem Ausdrud und of⸗ 
In diefein Augenblid berührten feine Singer den Verband | fenbarte ebenſowohl eine innere Hoheit und Würde jeines Trä- 
und hielt plöglid) inne, indem er Hugo anſtarrte. „Ih glaube gers — einen Abglanz jeines Seelenadels — als die Einfad- 
= ah vg ap ng — ertlärte ber u — ; heit und den Geradefinn feines Charakters. 
„Ihe Pferd lief im geringer Entfernung an mir vorüber um * 834 
als ich hierhet lam, fand ich Sie beRanungsios am Boden Bid * = —— * am *7— ray er ag 
biegen, Ich habe die Wunde, welche Ste bei dem unglüdlie Mi WEITER: FOREN) hen ——— 
hen Falle erhalten haben, verbunden, und: Mes gethan, was trachtete, ee. jeine Gefihiämusfeln in eigenthümliche Zudun- 
id) fonnte.” gen gerieth. . ER 
Des alten Mannes Gefiht Härte fi) auf und der Aus- „Ber find Sie, junger Mann?” fragte er Hugo Chan- 
drud des Erſtaunens und der Verwirrung, welcher auf dem- | dos dann haffig. „Himmel, welch' ein ſchönes Ebenbild Ihr 
felben Tagerte, wich allmählig dem eines aufgerwedien thätigen Name ?“ 





Geiftes. Trotz der Ueberrafchung, die fein Blut jchneller durch die 
Und’ nun, zum erflen Male bite ihn Hugo genau an. | - dern trieb, antwortete Hugo mit ruhiger Höflichkeit: 

Er war groß und von flaatlicher Geſtalt, fo viel lieh ſich trotz „Mein Name ift Hugo Chandos, Ich bin ein Künftler aus 

feiner ungünftigen Stellung beflimmen ; jein Anzug war ein= London.“ 

fach, aber tadellos und geſchmackvoll, jein Haar grau, ja bei⸗ Der alte Mann athmete tief. 


nahe weiß, ein ſtarler Schnurrbart bebedte theilweiſe feinen 
mohlgeformten Mund, der, wenn er ſich öffnete, zine noch vull« 
ftändige Reihe weißer Zähne zeigte, obgleich der Mann nicht 
weit von den fiebenziger Jahren entfernt fein lonnte. Er hatte 


„Es ſcheint, als ob der Zodte zurückgelommen wäre und 
vor mir fände,“ murmelte ee faum hörbar. „Die Aehnlich- 
teit ift eigenthümlich, mehr als eigenihümlich, fie if wunder— 
bar. ch begreife es nicht.” 


muthung nahe, daß man dergleichen Angaben da aushedt, 
wo man wünſcht, dab fie wahr wären. Iſt dies richtig, fo 
wird aber mur das Eine vergefien, daß gerade ſolche Provoca- 
tionen an der Stelle, wo fie wirken jollen, den ganz entgegen« 
gelepten Erfolg zu haben pflegen. 

Münden, 12. Auguf. Der qu. rechtslundige Magift 
ratsrath und frühere Iangjährige Gewerbsreferent, J. Klaußner, 
ift vorgeftern im 70, Lebensjahre unerwartet ſchnell an Lungen⸗ 
entzündung geftorben. 

— Bor dem T. Bezirksgericht Münden 13. kam geftern 
in der Berhandlung gegen den Schmid Fr. Siegel wegen 
Auheförung und Wiederftandes gegen die Staatsgewalt ber 
feltene Fall vor, daß ein vorgeladener Zeuge, nachdem ihm 
der Eid abgenommen worden, mit aller Behtimmtheit erflärte, 
er werde gar nichts fagen, denn er jei jchon einmal, „weil, 
er die Wahrheit gefagt,“ veruriheilt worben und das könne 
ihm am Ende Heute auch paffiren. (Derfelbe war in einer 
früheren Berhandlung wegen Slörperverfegung „trotz Betheu« 
erung feiner Unſchuld“ verurtheilt worden.) Zroß wiederhol⸗ 
ter Ermahnung feitens des Vorfigenden beharrte der Zeuge bei 
feinem Widerftande, bis der Staatsanwalt gegen denjelben ver 

en Verweigerung der Zeugſchaftsabgabe eine ſechswöchentliche 
fängnißftrafe beantragte, worauf fi) der Zeuge endlich bei« 
ließ, die von ihm verlangte Auskunft zu ertheilen, 

Münden, 11. Auguft. In Sarlstron, im Dachauer 
Mooſe, find in den jüngften Tagen mehrere Perfonen an der 
Eholera geitorben. 

Der geweſene Spitzeder'ſche Buchhalter „Mar Fuchs“, ber 
befanntlich zu der betr. Schwurgerichts⸗Sitzung als Zeuge nicht 
geladen werden konnte, weil er fi) nirgends finden lieh, be= 
ehrt jet wie verſchiedene Andere, die damals an der Feugen- 

holerine gelitten haben, unjere Stadt wieder mit feiner Ans 
weſenheit, und ftolzirt in den fajhionabelften Straßen derfelben 
herum mit wohlgenährtem Gorpus, exquifiter Toilette, fchmerer 
goldener Uhrkette und Brillantring, während Weib und Find 
in Augsburg darben. Hoffentlich gibt es auch für ſolche Leute 
noch eine Nemefis, 

Die bayer. und die preuf. Regierung haben fi noch im 
mer nicht bemüht gefunden, bezüglih der „Marſchtodten von 
Sedan“ Aufllärung zu geben. „Angeſichts diejer legten bim« 
melfchreienden Berfündigung an der Kraft und Opfermilligfeit 
des beutfchen Volles”, jagt der „Fränk. Cour.“, „fragen wir, 
ob man höhern Orts noch nicht geneigt ift, von dem Syſtem 
des Todiſchweigens abzuweichen, und endlich ein Mal dem be» 
feidigten Menjchlichleitsgefühl dadurch Genugthuung zu vers 
ſchaffen, dab man folden unmenjchlichen militäriichen VBorge. 
fepten eine ungeläumte und eremplarifche Strafe angedeihen läßt, 

Cham, 10. Aug. Nad einem geftern um 74 Uhr 
Morgens von der Grenzftadt Furth i. W. Hiefigen Bezirksamts 
bieher gelangten Telegramme find dortfelbft 150 galiziſche Ars 
beiter angefommen, von denen 2 an ber Cholera erkrankt und 
intransportabel, mehrere an dieſer Kranlkheit verdächtig find, 
Sofort wurden auf telegraphiihen Wege die erforderlichen 
Mafregeln getroffen, um dieſen furdtbaren Gaft ferne zu hals 
ten. Die Rranfen ſollen in’s Spital aufgenommen, die an« 
dern aber fofort über die Grenze gejchafft werden. Soeben 
fuhr mit dem Bahnzuge (41) HUhr 10 M. unfer k. Bezirls- 
amtmann Schmid in Begleitung des k. Bezirksarztes Bredauer 
nad) Furth ab. 

Aus Deuerling, B.A. Hemau, erfährt das „N. B. 
Vollsbl.“, dak in der dortigen Pfarrkirche eingebrochen worden 
fei. Die Schränke wurden aufgejprengt und die heil, Geräthe 
jelbft das Eiborium ſammt den heil. Hoftien geraubt. 

Nach der „Oſſdeutſchen Zig.“ hat die Griminal-Deputation 
des Kriegsgerichtes in Poſen beſchloſſen, auf die perfünliche 





Und dabei flarrte er Hugo Chandos mit weit geöffneten 
Augen an. 

„Ber ift Der, dem ich jo ähnlich bin?“ fragte Hugo be- 
gierig, in der Hoffnung, etwas zu erfahren, was auf das Ge- 
heimniß jeines Lebens Bezug haben lönnte. 

„&3 ift mein Sohn, mein erftgebormer Sohn!” antwor⸗ 
tete der alte Mann ſeufzend. 

Hugo ſtutzte. Er glaubte num von der Vorfehung einen 
Leitfaden durch da3 Dunkel, dab fein Daſein umhüllte, cms 
pfangen zu haben, und fragte forichend meiter : 

„Und er, Ihr Sohn, wo ift er?“ 

Der alte Mann ſchien Hugo's Aufregung nicht recht zu 
bemerlen. 

„Er ift todt!“ antwortete er. Erftarb in feiner Jugend 
und liegt ſchon viele Jahre im Grabe, — beinahe jo viele 
Jahre, als Sie in Ihrem Leben gejehen haben, Mr. Chandos. 
Er war Lord Paget Evremond.” 

„Und Sie 9" 

„Ich bin der Graf Berwid.“ 

Hugo's Erftaunen wuchs, eine leichte Bläſſe trat auf feine 
Wangen, doch fragte er weiter, iwern aud mit etwas zitterne 
der Stimme : 

„War Ihr Sohn verheirathet, Mylord 7" 

„Nein“, antivoriete der Graf mit einiger Verwunderung. 


Bernehmung des Erzbiichofs v. Ledochewsly zu verzichten und 
in contummaciam zu verhandeln. 

Die Erlaiferin Eugenie hat Baden in Yargau verlafien 
und iſt am 8. ds. Abends in Ghifelhurft eingetroffen. Sie 
will beim. Empfang der Anhänger, welder am 15. Auguft 
fattfinden wird, und für ben die Bonapartiften diesmal aus 
naheliegenben Gründen bejondere Anftrengungen maden, ihrem 
Sohne zur Seite fliehen. 

Der Herzog von Anhalt, ber die Hirſche in den Staats« 
forften jelber fchießen will, hat noch Teine Zeit bazu gefunden. 
Mittlerweile mäften fie fi in den Feldern der Grunbbefiper, 
während die Forſtbeamten ftatt mit Ylinten mit Spapierftöden 
einherwandeln und ihnen nichts ihun dürfen. Aber aud die 
Bauern dürfen ihnen nichts thun, fondern befommen den Wild« 
ſchaden aus der Staatslaſſe erſetzt, zu der fie jelber beifteuern 
müflen; der Herzog, auf deflen Befehl er angerichtet wird, 
bezahlt ihn nit. Am ſchlimmſten find die Domänenpächter 
daran, denn dieſe befommen auch dieſe Entihädigung nicht, 
und felber ihr Feld abzuſchießen ift ihnen ebenſowenig geftattet. 
Darm endli die große Hofiagd flattfinden wird, weiß noch 
fein Menſch. 





Ausland. 
Defterreid. 

Aus Lemberg wird geſchrieben: Im Umlteife von 
Stmi herrſcht die Cholera, und weil die dortigen Bauern an 
böje Geifter glauben, welche nad dem Zode umgehen, und die 
Krankheit verſchulden, jo wurde für ſolch einen böfen Geift der 
todte Dorfihulze Milolaj Mazewslo aus Tuchlai auserjehen. 
Der Schulze Diega Illon aus Fiboffura rieth nun feinen Bauern 
folgendes Mittel an: Der todte Mikolaj Mazewlo wurde aus- 
gegraben und in feinen Leib 3 Pfähle getrieben, in den Kopf 
in die rechte Rippe und in den Rüden, darauf durchbohrie 
Olega den Leichnam mit einem ſcharfen Schuß, und die zer- 
ftüdelten Ueberrefle der Leiche wurden als Präjerativ gegen bie 
Eholera unter die Bauernſchaft vertheilt. Diejelbe Prozedur 
verordnete Ludwig Geiring, Dorfſchulze zu Sklamfa, feiner Ge- 
meinde, bod) wie zur Strafe für die vollzogene Schändung un« 
ſchuldiger Zodter, flarb Geiring noch an demielben Tage — 
an der Cholera. Als die beftürzten Bauern den Tod ihres 
Wunderdoltors jahen, waren fie von dem verbrecheriſchen Irr⸗ 
wahne geheilt. 

Spanien 

Madrid, 10. Aug. Die Cortes ertheilten die Genehmi— 
gung zur gerichtlichen Verfolgung von 9 zum Auffland von 
Gartagena -übergegangenen Deputirten, — Die Minorität der 
Gortes droht an den ferneren Berathungen nicht Theil zu 
nehmen, wenn die Regierung die Amneftie veriveigert. — Die 
Uebergabe Granada's wird beftätigt. 

zZürlei, 

Ronftantinopel, 5. Augufl. Die Yachteg „Sultar 
nie" und „Zalia* find nad Brindifi abgegangen, um bdajelbft 
den Schah von Perfien aufzunehmen. 

Amerika. 

Aus New-York, 9. Auguſt, wird gemeldet: Der 
Dampfer „Wawayet“, der mit Paflagieren überfült war, ift 
auf dem Potomacfluffe vollfländig verbrannt ; 40 Perfonen find 
zu Grunde gegangen. 


Rachrichten aus Niederbayern. 

Ch. Baffau, 12. Aug. Geſtern wurde dem Herm 
Lehrer Silbereifen dahier die ihm von Sr. Maj. dem Könige 
verliehene filberne Berdienfimedaille dur den Herrn Bürgers 
meifter Stodbauer angeheftet. Es iſt dieß ein erfreulicher Be— 
weis, dat man auch bei Allerhöchſter Stelle das Verbienft zu 
würdigen weiß. Der greife Herr Lehrer, welcher Hier in gro« 





„Er war erft wenig mehr als ein Knabe, als er flarb; er 
war faum einundzwanzig Jahre alt.“ 

Hugo ſeufzte und in feinen Augen war feine Enttäufhung 
zu leſen. Einen Yugenblid hatte er gewagt, eine ſchwache 
Hoffnung in der Uehnlichleit mit dem todten Sohne bes Gras 
fen Berwid zu ſchöpfen, aber jept ließ er diefe Hoffnung fin 
fen. Dielen Gegenftand verlafjend, der ihn eine Meile fo leb⸗ 
haft interreffirt Hatte, ließ er feinen Blid die Chaufje entlang 
gleiten und fagte : 

„Es ift Niemand in ber Nähe, der mir behülflih ſein 
könnte” Sie nad Haufe zu bringen. Wollen fie jo lange bier 
bfeiben, bis ich aus bem Haufe Hilfe gebracht habe, oder lön⸗ 
nen Sie unter meinem alleinigen Beiftand gehen?” 

Der Graf mufterte die kräftige Geftalt des jungen fünfte 
lers und ertieberte: 

„Denn Sie mir ihren Arm geben wollten, Mr. Ehandos 
fo werde ich zu gehen im Stande fein, den ich fühle mich au— 
genblicllich ziemlich wohl.“ 

Hugo beeilte fi, die erbetene Hilfe zu leiften. Er half 
dem Grafen auf die Füße und erſuchte ihn, ſich nur rüdfichts- 
los auf ihm zu ſtützen. 


(Fortfekung folgt.) 


bem Anſehen flieht, wirkte in Paſſau feit einer langen: Reihe 
von Jahren und viele, viele Erwachſene begrüßen ibn als ih» 
zen Lehrer in den Jugendjahren. Möge der edle Menfchenfreund, 
für welchen die Bevöllerung Pafjau’3 die wärmfien Sympa- 
thien hegt, noch viele Jahre in ungetrübter Gejunbheit feine 
ihm jet vergönnten Ruhetage genießen können, bieß if ber 
Wunſch Aller und auch der unfere, 

*+,* Baffan, 12. Augufi. (Eingefandt) Immer ge 

wiſſenloſer treibt es hier eine Sorte von Menſchen, Händfer und 

ändlerinnen genannt. Waren es früher Wenige und Aus- 
märtige, fo gejellten ſich in leßterer Zeit biefige dazu ; 
Mitbürger, Hausbefiger, Agenten, Eigaren-Berläufer, eine verheis 
rathete und ledige Sippfchaft, verſuchen die Eier zu vertheuern. Iſt 
es ſchon erbärmlidh, fi auf Koften von taufend armer Leute 
zu bereichern, jo ift es noch erbärmlicher, die Eier zu ver 
theuern, ohne Ausfidt, bei dem Handel schnell reich zu werben, 
was fich berechnen läßt, da der Einkauf ſchon zu theuer ift. 
Bei diefen Fier⸗Vertheuern find nicht bloß ſolche, die noch auf 
Frömmigleit Anſpruch machen wollen, jondern auch ſolche, die 
in Gefellihaft, und im Wirthshauſe das große Wort führen, 
und nicht als Eierhändler und Schwindler, jonden als Ge— 
bildete gelten mollen. Scharfrigter und Schinder find ehrliche 
Handwerle, und doch ſaß man in früheren Zeiten fi) nicht 
an ihren Tiſch; ein ehrlicher Mann ſollle auch da aufftehen, 
wo fid ein Eierhändfer-Ditbürger niederjegt, dern fo Serzlofe, 
die den Armen und Sranten ein Haupt-Rahrungsmittel ver 
theuern, ja unmöglid) machen, verdienen die Achtung der Mit- 
bürger nicht. 

Bei der am 1. Sept. in Straubing 3. und 4. Sept. 
in Deggendorf und 6. und 7. Septbr. in Karpfham 
Hattfindenden Zandgeftüts-Preifevertheilung werden 4=, 5= und 
Gjährige Pferde des Reitſchlages, die den Anforderungen bes 
Kavalleriedienftes ganz unzweifelhaft enſſprechen, angelauft. 

Bogen, 10. Auguſt. Die nundurd einen wohlthätigen 
Regen gebämpfte anhaltende Hitze lam den Weingärten trefflid 
zu flatten. Im Garten des Bäders Herm Muhr dahier wur- 
der bereit vor 8 Tagen reife Trauben gepflüdt. 

Zandshut, 12. Auguſt. Wir brachten diefer Tage 
die Notiz, dab ein junges Frauenzimmer in folge eines Yer- 
würfnifjes mit ihrer Mutter in den Papiererbach gejprungen ſei 
undvernehmen wir nun, daß hier keinerlei jelbftmörderifche Ab» 
ficht vorgelegen, fondern die Detreffende einfach aus Unvorfich- 


tigkeit in gedachten Bad gefallen jei. 
— Nachrichten. 

(Eine graufige That.) Bor einigen Tagen ging in New- 
Dort ein elegant geffeideter Herr, ein hübſfch angegogenes End 
im Arme tragend nad dem belannien French⸗Hotel. Das 
Kind, welches anſcheinend frank war, wurde von ihm in ziemlich 
roher Weile auf die Treppe geſeht und mit folgenden harther« 
zigen Worten ausgefholten: „Geh die Treppe ſelbſt hinauf. 
Ich trage di; iwenigftens nicht,“ worauf das Kind mit zarter 
flehender Stimme zu bitten anfing: „DO lieber Papa, thu' es 
doch! Du meiht ja, daß ſeildem ih vom Wagen überfahren 
worben bin und meine Füſſe verloren habe, ich nicht mehr 
gehen lann,“ Bei diefen Worten jammelten ſich viele Herren 
um die Gruppe und ein Murmeln des Mißfallens ging durd) 
Die Menge. Doch der hartherzige Vater ſchien nicht daranf 
zu achten: „Unſinn!“ fchrie er. „Geht bu nicht fofort bie 
Treppe hinauf, jo ſchlage ih Di braun und blau.“ Und 
gleichſam diefen Ausſpruch beftätigend, ſchlug er das unglüd- 
liche Rind jo ſtarl auf den Kopf, dab es umfiel. Die Bench» 
men reizte die Menge aufs Aeußerſte. „IH das Ihr Kind,“ 
fragte ein Herr. "Bas geht Sie das an?” war die ſchnelle 
„Er it mein Vater, er ift mein Pater,“ ſchrie num 
das Find; „er hat meine Multer gelödtet und wird aud) mid 
noch tödten.“ Der Bater ballte in voller Wuth feine Bauft 
und wollte dem armen finde einen Schlag verſetzen; doch 
wurde er glüdliher Weife von einem flarlen Herm daran ge- 
hindert. „Wenn Sie nicht jofort Ihr brutales und verdam⸗ 
mungswürdiges Benehmen aufgeben“, fagte er, „jo werbe ich 
Sie durch einen Polizeibeamten. verhaften laſſen.“ Durch dieſe 
Worte noch tmüthender gemacht, ri fich der Bater mit gewal⸗ 
tiger Rraftanfirengung los und ſuchte nad) einer Waffe „Er 
nimmt jein Mefjer, nimm’ Dich im Acht !* ſchrie das Sind, 
„er ſticht Euch.“ Bei dieſen Worten flob die Menge aus 
einander; nur zwei Muthige behaupteten den Plaß. „Holt 
einen Polizeibeamten, verhaftet Ihn!“ riefen fie. „Wenn ich 
verhaftet werben fol“, brüflte darauf ber Vater, „jo will ich 
doch wiſſen weshalb. Und ehe auch nur einer ber Herren es 
verhindern konnte, vergrub er mit voller Gewalt das Mefler 
in des indes Körper. Ein unartikulirter Ruf: „Ich bin 
ermordet, er hat mich ermordet,” war das letzte Lebenszeichen 
des unglüdlihen Weſens. Alle ftürzten fi auf den Bater. 
Doch diefer nahm ganz gelaflen fein Find auf den Arm, und 
feinen Hut abziehend fagte er: „Meine Herren, dies ift ein 
hölzernes Rind; ich bin Bauchredner und follten Sie mir eine 
Heine Gabe verabreichen, jo würden Sie mich dadurch ſehr er= 
freuen.” Lächelnd und mit reicher Ernte zog er fid) zurüd. 

N Aus dem Wupperthal, 8. Auguf, wird der K. 3." 
geſchrieben: Die erfte energiihe Maßnahme des Gapitäns 
„Werner“ : die Lahmlegung des Raubſchiffes „Bigilante”, ift 
feitdem in efivas anderer Form, und mit Beihilfe der Kriegs- 


fehiffe fremder Nationen von unferem Geſchwader wiederhol 
worden, und dieſe Form findet anſcheinend die Bewilligung der 
Staatsregierung. Die Zuflände an jenen fpanifdhen Küften 
find derart heillos , find jo wenig nad) den bisherigen völler« 
rechtlichen Grundſähen zu beurtheilen, daß Gapitän Werner 
eine freie felbftftändige Entſchließung faflen mußte. Nadhiheilig 
if diefelbe den dort vertretenen deuiſchen Intereſſen in feiner 
Weiſe geweſen. Wir haben jeit Jahrzehnten nad) einer Flolte 
uns gejehnt, das Bolt hat Millionen zur Herſtellung einer fol= 
hen bewilligt. Die Gegendienfte hat ung die Flotte noch zu 
leiften. Weder 1866 noch 1870 hat fie diejenigen Hoffnungen 
erfüllen können, welche in fie gejeßt waren. Hier in Spanien 
war zum erttenmal Gelegenheit, die Interefien deutjcher Staats- 
Angehörigen enecgiſch zu wahren, und fie find energiich gewahrt 
worden. Unſer Handelsftand fam zum frohen Gefühl, daß bie 
Schutzloñgleit unferes ausländiſchen Handels ihr. Ende erreicht 
habe; die deutfchen Bürger in fremdem Sande wurden ftolz 
auf ihre Heimath und auf den Schuß, der ihnen von dorther 
fam. Sie hatten num doch micht umjonft getoaftet und geju⸗ 
beit ob der Einrichtung des Deutihen Reichs, fie hatten nicht 
ohne Entgelt ihr Scherflein beigetragen, um die Wunden zu 
lindern, welche der ſchwere Krieg den Brüdern in der Heimath 
geichlagen. Da lommt die Desavouirung des Geſchehenen in 
Iharfer Form. — — Die dbeutiche Nation aber fann von dem 
auswärtigen Amt eine ausführliche Darlegung des Borfalls 
und der Auffaffung, welche demjelben begegnet, begehren. 
(„Schredlicde Folter.) An der Küfte von Suffer (Eng« 
and) haben die Schmuggler an einem Küſten-Aufſeher eine 
That ausgeführt, die meht als ein Zodtichlag. Sie verban- 
den ihm die Augen, fchnürten jeine Füße zufammen, und ber 
Ruf eriholl: „Werft ihn über die Stlippe“ ! Unbefümmert um 
feine Bitten, trugen fie ihn an den Rand, und hoben ifm, die 
Füße voraus, hinüber, bis er nur noch mit den Armen und 
bem Sinn ſich über dem Abhange befand, an deſſen Gtaswuchs 
er fih mit eingekrallten Nägeln verzweifelt feitflammerte. In 
diefer gräßlichen Lage verließen fie ihn. Ueber eine Stunde 
fang blieb er fo, in haarfträubender Angſt, nad Hilfe ſchreiend, 
und jeden Nerv anftrengend, um ſich feftzuhalten, bis er end» 
lich das Blut in den Adern erflarren fühlte und ihm bie 
Kraft verfagte. Das Gehirn ſchwindelle ihm bei dem Gedan- 
fen an den unter ihm gähnenden Abgrund, und ſchon wollte 
er fi in der Verzweiflung loslaffen, da machte er mit einer 
legten frampfhaften Anjtrengung die eine Hand frei, riß fi 
den Berband von den Augen, drehte ſchiedenvoll ben Kopf 


Seiratsfragen ! 
Bor zwanzig da prüfet das Nuge die Wahl, 
Das Herz nur entjheidet, getroffen vom Strahl; 
Da lommt nicht zu Worte der alte Verftand, 
Nur männli und ſchön fei der junge Amand — 
Da fragte fie mit ſüßem Geflüfter: 
„Wie iſt er?” 
Zu zwanzig da gilt ſchon des Standes Gewidt, 
Da thut's nicht mehr ein hübſches Geficht. 
Vermögen und Zitel find Dinge von Werth; 
Sie will eine Frau fein, geachtet, geehrt — 
Da fragt fie die Eltern, Geſchwiſter: 
„Was ift er?" 
Zu dreikig, erfahren und ganz majorenn, 
Da ſpielt bei dem Wahlalt das „aber" und „menn” 
Da ſchwanlen und wanten fie zipeifelerregt 
Und fragen, wenn Alles geprüft und erwägt 
Mit ſchlauem Blid auf's Regifter: 
„Ber ift er?” 
Zu vierzig und drüber da greifen fie zu, 
Vor Ungeduld bebend bis nieder zum Schuh; 
Da fragen fie nicht mehr wie, was, wer er it — 
Ein Mann nur und zwar in der kürzeften Friſt — 
Da fragt fie und ſchidt nad) dem Füfter : 
„Bo ift er?“ 
Neueſte Nachrichten. 
gu Münden, 12. Aug. Bon Sonntag bis Mon⸗ 
tag Abends 24 neue Erkrankungen und 5 Sterbefälle an Cho⸗ 
leca im Ganzen bis jetzt 133 Erkrankungen, 48 Todesfälle. 
— Der Geſundheitsrath beſchloß ſofortige genaue Unterſuchung 
der Abort und Trinkwaſſerverhältniſſe in jenen Straßen und 
Häufern, in welchen die Cholera bisher am häufigflen aufge⸗ 
treten ift. 


Auch Generallieutenant Scleitheim fol an 
der Cholera geftorben fein. Er mußte in weniger als 24 
Stunden beerdigt werben. 


ann, igns fi. 11. 48 
jedrichtd .8. 560 fl. al. Soubereign . 11, 48. 
—— . + fl. 9 204. Pilolen . » . . 1.9.40. 
Dufaten . . -» . fl. 5. 32. 








Bien: 11. Ung.;: Silberagis: 106. 
Silbergulden: 951. 
Frankfurt 11. Aug. Defterr. Banknoten: 1054. 
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Aufruf. 


Unfer frenndlihes Gebirgsftädichen wurde am 28. diefes Monats Abends durch ein furchthares Unglüd betroffen, indem 
der dasfelbe durchfließende Steigbach durch ein jehr heftiges Berwitter mit Wollenbruch zu einem reihenden Strome anſchwoll und 
mit laum zu beſchreibender Wucht feine kolofjalen Waſſermaſſen, die überbieß noch viele zentnerſchwere Steine und grofe Maſſen 
en Hol; aus den Bergen mit fi führten, über einen großen heil des Gtäbthens ergo und die gräßlichſten Ber- 
heerurigen anrichtete. 

Wild tofend riß er Brüden und Hänfer fpurlos hinweg (4 Häufer find vollftändig weggeſchwemmi, 80—100. großen- 
theils baufällig) und eingeengt durch die fi flauenden Holzmaſſen burchfluthete er mit aller Vehemenz die vorliegenden Stabt- 
theile, wodurd; mehrere Menfchenleben (bither wurden 7 Leichen aufgefunden und mande Menfchen werden noch vermikt) dem 
furchtbaren Elemente zum Opfer fielen und viele Inwohner theils ihr ganzes Hab umdb Gut verloren, theils in ihren Vermögens 
verhälmiffen fo ſehr erichüttert wurden, daß fie ohne Hilfe ihrer Mitmenschen einer troftlofen Zukunft entgegenjehen, da ber Scha- 
den fich anf viele hundert Tauſende belaufen bürfte, 

In Anbetracht dieſes namenlojen Elendes fühlt ſich daher das unterzeichnete Hilfs-Comite verpflichtet, an die befannte 
Bohlihätigkeit der Eimvohner unteres gemeinfamen Vaterlandes die dringende Bitte zu richten, unfer ſchwer heimgefuchtes Städtchen 
durch milde Gaben unterftüßen zu wollen. 

Immenfladf, den 30. Juli 1873. 


Das Hilfs- Comite. 


. 3., Birma Gebr. Her. 


Mayer, Uhrmader. 
Goldarbeiter. 


Ed Buchbinder. 
FRolcher, Kaufmann. 


Zrnug, lol. Bezirksarzt. Sale er, 


2 J I. Kaufmann. Hoch Bräuereis u. Gutsbefiper. robſt Ed. Habrifbefiger. 

feld , Privatier. Suber, t. Rentbeamte. edler SF, Kaufmann. 

* von Jocham Joſ., Schuhmacher. pindfer, Maler. 
—— * Kaufmann. Tederle, Stabtpfarrer. aldhör, Mepgermeifter. 


Kaggenmüller 1. Notar. 


— 


Markdart P, P,, Bürgermeiſter. 
Die Redaltion des Pafjauer-Tagblattes ift zur Empfangnahme von Liebesgaben febr gerne bereit und 
wird über das Ergebniß der Sammlungen öffentlich Rechnung ftellen. 


Annonce. 


rein leinen Handtücher von 10 fr. an 
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»  .  Zifchtücher von SB. , 
Taſchentücher von 18:5 
große Vettdeten mit Franzen per Stüd fl. 2. 86 „ 
13 met. breite Gartinen 18. 
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Ausverkauf 


Kleiderſtoſſe 


unterm Selbſtkoſtenpreis früher 42 fr. 24 fr.; eine Parthie ſchwarzer und brauner 
Sommertud: Jaden per Stüd fl. 2. 3. — 3. 48. bei 


eines Poſtens 


Bekanntmachung. | 
Im Auftrage des kigl. Landgerichtes Grafenau werben durch den unterfertig⸗ 
ten Igl. Notar am 


Engländer. 

Morgen am ke den 15. d8. 
Mis. Nachmittags 3 Uhr, auferor- 
dentliche Wanderung zum Herrn + 

an 


Donnerstag den 21. Auguſt 1873 Vormittags 9 Uhr . | 


angefangen im Nebengebäude des Bräuhauſes zu Mingenbrunn mehrere zum Rüdlofe 
der verktorbenen Privatiere Frau Friedrila von Maiern von Flingenbrunn gehörige 
Begenflände als: Betten mit Betiftellen, Commod- und Hängfäften, Tiſche, Seffeln, 
Bilder und verichiedene jonftige Hauseinrichtungsgegenftände und Wäſchſtüde öffentlich 
an ben Meiftbietenden gegen fogleich baare Bezahlung verfteigert und werden zu dieſer 
Berfteigerung Steigerungsluftige hiemit eingeladen, 
Grafenau am 11. Auguſt 1873. 
Georg Alleicher, tal. Notar. 
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Peſchl-Keller. 


Keule Donnerstag 


Kellerschluss 


mit 
Blehmufik-Produktion der Stadt- Kapelle. 
Zu zahlreichem Beſuch Tadet freundlichſt ein 

Eduard F. Peschl. 
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mann im Anger in Velewue. 

erfucht, zahlreich zu ericheinen 

der Ansiub. 

Frauen- und Mädchen-Unter- 

ſtũhungsverein. 

Am Freitag den 15. bs. Mis. 
findet von 1—3 Uhr Rarhmittags im 
Vereinslolale Ausſchußwahl und zu⸗ 
gleich Auflage ſtatt. Um zahlreiches 
Erſcheinen erſucht 

Der Ausſchuß. 
Familien] ten. 

RB. am 10. da: ei, a —* 
Find Des Herrn Joſeph Geißinger, Schnei 
berimeifters babier. 

Stadtpfarrbejirt, 

Geboren am 9. d8. F. Kaver,chel. Söhnden 
des Kern Mid. Nofmeier, Gafimirth 
dahitt. — Huguft Soremz, edel. Söhnden 
— Herrn Anton Scheurtgger, Zirumer- 
palier. 
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Thatſache! — Zänfgung! 

Ch. Paſſau, 13. Auguſt. Ungeachtet Mar vorlie- 
gender Thatjadhen hört man immer nod die banale 
Phrafe repetiren: „Wenn fih Süddeutfhland nit an Preußen 
1870 gegen Franlreich angeichloffen haben würde, wären wir 
mit Haut und Haar von den fchredlichen Franzoſen gefreflen 
worden ıc. ac. ⸗ 

Dieſe aus der Luft gegriffene Züge, welche von dem Preß⸗ 
Bureau in Gerlin colportirt wurde, widerlegt ſich von ſelbſt, da 
Jedermann einjehen muß, Die franzöfiiche Armee würde genug 
zu thun belommen haben, gegen die preußifche gu lümpfen und 
zu fiegen, was durchaus nicht mit Beftimmtheit anzunehmen war. 

Dieß ift die Unficht des Stuttgarter Gorreipondenten, der 
Mündener Bolfsgeitung und ich theile dieſelbe vollfommen. 

Lächerlich ift e3, zu behaupten, Süddeutſchland Hätte fich 
mit dem Anſchluß an die neutralen Mächte Oeſierreich, 
Aufland und England irgend einer Gejahr ausgeſetzt, welche 
ſtarl genug find, Frankreich und Preußen von jeder Ueber 
jchreitung abzuhalten, um jogar den Frieden tiltiren zu lönnen. 

Wurde Belgien und das Luremburgiiche nit von ben 
Kriegführenden vefpeftirt? Auf Grund diejer Verblendung ging 
mon in den Kampf und opferte feine Selbfiftändigfeit für 
das Phantom: „Deutfhes Reich“ auf, während nur ber 
Reichs und Bundesbruch mit der Erhebung dee Hohenzollern 
conftatirt werden lann, folglich das gerade Gegentheil deſſen, 
was in Ausfiht geftellt worden war. 

Das deutiche Reich ift gebrochen, bie innere Verfaſſungs⸗ 
Berhältniffe mit allen Freiheiten find untergraben, die latholiſche 

Rirche mit: Daum · Schrauben belegt uno das Gleichgewicht Der 
europäiichen Madverhälfniffe it derartig verrüdt, daß ein 
neuer Brieg unvermeidlih erſcheint, und das 
verdankt man allein der Hohenzoller Ehrjucht ! 

’ PR wird dir, Michel, angefichts ſolch' handgreifliher That» 
ahm?..... 

Was wird num das nächte fein, wird man fid) noch länger 
bethöten laffen von preußifch Bismarch'ſchen Betteljprüchen, wird 
man fort und. fort jenen aus dem Nepitilichfond*) ge 
mäfeten Zeitungen Gehör ſchenlen und fi in neue 
Kämpfe, deren Erfolge mindeftens höchſt zweifelhaft bleiben, 
verwideln laffen, oder wird man, geſtützt auf fein gutes Recht, 
ja fogar auf die Berfailler» Verträge, von allen Hohenzollern 
Abenteuern ablafjen und ſich auf fich felbft zurüdziehen ? 

Diefe Fragen können im wahren Interefje der Süddeutſchen 
Staaten und ihrer Berfaffung®BVerhältniffe, wie im eigentlichen 
Intereffe des großen, deutjchen Reiches nur dahin beantwortet 
werben wollen, fih von dem bundesbrühigen Ber 





*) Us Repitilienfond wird befanntlic das Bermögen den vorma- 
ligen Rönigs von Hannover benützt. D. R. 





Das vergrabene Teſtament. 
(Bortjegung.) 

„Ich hoffe, Mir. Chandos, dab der Dienft, den Sie mir 
feiften, Sie nicht beläftigen wird", ſagte der Graf, als fie 
langſam Berwid-Hall zuſchritten. 

„Richt im Geringfien“ , verſicherte Hugo. „Seliſam ges 
nug, id) war gerade auf dem Wege nad Berwid-Hal, um die 
dortige Bildergallerie zu befuchen; denn es ift, wie ich gehört 
habe, heute ein Tag, an bem es Fremden geftattet wird, die⸗ 
jelbe in Angenſchein zu nehmen.” 

„Ganz reit, Sir“, ſagle der Graf, indem er ſich feſter 
auf den jungen Dann lehnte. „Sie find willlommen, und 
lönnen jebes Ihnen beliebige Bild lopiren. Ich hoffe, daß ich 
Ihnen auch noch auf andere Weiſe meine Dankbarfeit begeigen 
lann für die Freundlichkeit, die Sie einem Ihnen völlig unbe» 
lannten Manne erwiejen haben”. 


Hugo ſchweblen die Worte auf der Zunge, dem Grafen 
zu jagen, daß er ihm nicht jo fremd vorlomme, aber er hielt 
fie wohlweislich zurüd. Er fühlte zwar fein Herz entflam- 
men beim Anblid des edlen Gefichts des Grafen, aber er war 
jung und ſchwärmeriſch und der Graf Berwid, dachte er, lönnte 
möglicher Weile ein faltes, ruhiges Temperament haben, im 
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führer zurüdzuziehen, welcher niemals im Stande tar, ode” 
je jein wird, einer friebliden Abwidlung zu dienen und eine 
Reihsverfaffung zu ſchaffen! 

Menn nicht alle Zeichen trügen, fteht Europa an einem 
Wendepunfte, der nicht zu Gunften preußifcher Anmafjungen ges 
deutet werden lann, jomit alle Leiden eines Krieges für Süd» 
deutjhfand im Gefolge haben müßte, wenn man nicht in ber 
legten Stunde den Anforderungen Preußens entgegentreten würde. 

Der Traum eines beutjhen National» und Mittels 
Raates unter Preußen-Hohenzollern wäre kurz, aber die Rene 
um jo länger, mollte man heute nod jener abgeſchmackten 
Phraſe Huldigen, welche uns eine ungeheuere Steuerlaſt in 
Ausſicht Felt und das ganze Staatsweſen zur Kaferen-Wirth- 
ſchaft herabdrüdt, um jpäter doch im die Brüche zu gehen. Je 
näher die Stunde der Entjheidung heranrüdt, deſto gebie- 
teriſcher treten die Mahnungen zur Umkehr an Südbdeutſch- 
land heran, fih mit anderen Kräften eines Beljeren zu bes 
finnen und der Eroberungs = Politit Bismards den Rüden zu 
fehren. Friſch gewagt, ift halb gewonnen, an Unhalts- und 
Stügpimkten fehlt es nicht, die Entſcheidung liegt heute noch 
in der Hand unfere — jouveränen Stellungen! _ 

Deuifches Reid. 

Münden, 8. Aug. Die f. Polizeidirektion hat ſich, in 
Uebereinftimmung mit dem Gejundheitsrath, veranlaßt geichen, 
weitere Anordnungen gegen die Verbreitung der Cholera, ſowie 
die entjpreddende Ermahnung an das Publifum zu erlaffen und 
werben auch, da durd größere Anfammlungen von Menjchen 
der Krankheit Vorſchub geleiftet wird, ſolche Berfammlungen 
vörerft nicht weiter gedulbet werben: Demsufeige fan wohl 
auch der deutſche Genoſſenſchaftstag, die feierliche Fahnenweihe 
des Veteranen und Kriegerbereins und die Generalverjamm« 
lung der fatholiichen Bereine Deutſchlands, melde in den lom⸗ 
menden Wochen hier flattfinden follten, nit abgehalten werben. 

— In Anbetracht der ungünftigen Geſundheitsverhältniſſe 
wurde die hiefige Militär Schwimmſchule aufgehoben, auch jols 
len die Mannſchaften nicht mehr zum Baben geführt werben. 

Münden, 12. Auguſt. Mit dem geflern Abends 9 Uhr 
30 Minuten von bier abgegangenen Schlierfeerr Zug wollte in 
der Station Sauerlah noch ein im borgerüdteren Alter ſtehen— 
der Dann, Namens Brunner Beförderung finden. Er jprang 
debhalb auf den bereits in Gang gebraten Zug, glitt jedoch 
aus, gerieth umder die Räder und war ihm alsbald ein Arm 
abgefahren. Schwer verlegt wurde er nad Deiſenhofen zur 
ärztlichen Behandlung gebradt. 

Bei der diekjährigen Ausmufterung der 6. Klaſſe des 
„Gabdeten-Eorps“ wurde 1 Zögling zum Selondlieutenant, und 
22 Zöglinge zu Portepee-Fähnrichen ernannt. Außerdem wur⸗ 
den in der Armee noch 5 Unteroffiziere und 1 Gemeiner zu 
Portepee⸗ Fühnrichen befördert. 














welchem Fulle derſelbe Hugo's raſche Freundſchaft übel aufge 
nommen haben würde. 

„Es lommt mir gerade jo vor, als ftüßte ich mich auf 
den Arm meines eigenen Sohnes“, hob der Graf nad) einer 
Pauſe wieder an. „Es ift jonderbar, Mr. Chandos, aber fie 
haben ganz Paget's Geficht, ja jelbft Paget’s Stimme. Es 
follte mir lieb fein, wenn Sie mir nad) und nad) etwas über 
Ihre Perſon erzählten. „Nun,“ fügte er hinzu, „find wir 
bald zur Stelle; das Haus dort zur Linken ift das Schloß 
Berwid · Hall.“ 

Eine Heine Biegung der Straße hatte ihnen bie volle 
Ausficht auf des Grafen Wohnfig gebracht. Er lag in gerin- 
ger Entfernung von der Chauſſee in der Mitte eines anmuthi - 
gen Parkes, in melden man durch ein Kleines Thorhaus, das 
fi vor einer breiten Allee befand, gelangte. Die Gebäude 
waren in neuerer Zeit nad) modernem franzöſiſchen Styl ger 
baut. In der That, es war ein reizender Landplatz, ein wah⸗ 
res Schloß. 

Ser Graf blieb vor einer Pforte, melde durch die hohe 
Mauer in ben Park führte, fichen und zog einen Heinen Schlüj- 
jel ars der unierften Rodtajche, den er Hugo hinreichte indem 
er jagte: 

„Wir mollen durch dieje Privatihüre gehen, dann erſpa ⸗ 
ten wir uns den Weg nad dem Sanpteingang. Zudem“, 


Zu den Opfern, melde die Cholera in Münden bereits 
geforbert Hat, gehört aud ein fehr küchtiger und begabter hö⸗ 
berer Beamte, der kgl. Finanjminiſterialrath Aug. v. Roos, 
Ritter des Eivilverdienftordens der bayeriſchen Krone und an- 
derer Orben. 

Die bie „Augsb. P.” berichtet, hätte neulich ein preuß. 
Unteroffizier, als es fi um die Pflege ber Pferde handelte, 
geäußert: „Ein Pferd Hat mehr Werth; als zwei Soldaten; 
mit einem Federſtrich find zwei Erfakmänner da, aber das 
Pferd foftet Geld“. Allerdings wern man lieſt von den vie 
len, bei Hebungsmärfchen umgelommenen Soldaten, möchte man 
dieſe Anficht für eine mweitverbreitete halten. 

Dürzburg Stand der Erkranfungen an Cholera, 
Gholerine, Brechdurchfall in der Stadt inll. Juliusfpital amt 
11. Aug. 5 Uhr Abends: Geſammtſumme der feit 8. Juli 
bis 10. Anguft 1873 Erkrantten: 69; PVerftorbenen: 30; 
Behand am 10. Aug.: männl, 8, weibl. 10; Zugang am 
11. Auguft: männl. 2, weibl. —; Geftorben: männl. 1; 
Genejen: männl. 1; BVerbleiben männl. 8, weibl. 10. 

Schwandorf, 9. Auguſt. Der geftrige Prand zu 
Haſelbach legte das Wohnhaus des Bierbrauers Ferſil und 
noch weitere 5 MWohnhäufer und 5 Städel in Aſche. Den 
zahlreich herbeigeeilten Feuerwehten ift es zu danlen, dab nicht 
das ganze Dorf in Flammen aufging. Die Entftehungsurfadhe 
vermuthet man in der Machläffigkeit eines Gaftes, der wahr⸗ 
ſcheinlich in einem nüchſt dem Schenflofal befindlichen Schup- 
pen feine Pfeife ausllopfte, odr einen glimmenden Gigarrenreft 
wegwarf. 

Kaiferslauten, 10. Aug. Wie die „Pf. Poſt“ 
hört, wird der Biſchof von Speier gegen das Urtheil des hie 
figen Bezirlsgerichts, weldjes feine Zuftändigfeit in der Klage 
der Eheleute Martin von Kunſel wegen Ehrenkräntung, began- 
gen durch eine Amtshandlung des obengenannten Biſchofes, 
ausgeſprochen hatte, Appellation einlegen. 

Hiltpoltftein, (Oberpf.) 11. Aug. Leider läßt es 
ſich nicht verſchweigen, bak in unferem, von dem großen DVer« 
lehr fo entlegenen Oxte ein Eholerafall fi ergeben hat. Der 
biefige Poftbote von einem mehrtägigen Aufenthalt in Regens« 
burg zurüdgelehrt, erkrankte und ftarb an diejer heimtückiſchen 
Krantheit An ihr fol, wie mir eben noch mitgetheilt wird, 
auch der Stadithürmer erkrankt fein. Bon unjeren Behörden 
wird natürli nichts verfäumt, ein Weitergreifen der Epidemie 
zu verhindern, 

Berlin, 10. Augufl. Obwohl die Durdführung ber 
KNirchengeſehe zu den heillofeften Eoniequenzen führen muß, wird 
diejelbe dennoch allerliberalft fortgejegt. Wie der Landrat in 
Sllehne, jo Hat auch bie Regierung von Frankfurt in einer 
öffentlichen Anzeige befannt gegeben, daß die Uebertragung ber 
latholiſchen Pfarrftelle zu Landsberg a. W. an den Pfarrer 
Mein „nichtig“ (I!) weil bei feiner Anftellung das Geſetz 
Über Borbilbung und Anftellung der Geiftlihen nicht befolgt 
wurde. Deßgleihen feien alle Amtshandlungen Klein's uns 

fig. (1!1) Der gleichen „tälle” werden nun bald in ganz 

teußen an der Tagesordnung fein, Alle Fiihöfe werben ſich 
„in Unterfuhung, befinden und die Bottesdienfteinftellung — 
das Interdict — wird immer größere Dimenfionen annehmen 
— auf dab die „nationale Befriedigung” immer mehr ber 
Grundton der öffentlihen Stimmung werde. 

Königsberg, 10. Aug. Nach dem amtlichen Cho- 
lerabericht find vom 6. bis 8. Auguft hier 69 Perjonen an 
ber Cholera erfrantt und 33 geftorben. 

Bei den großen Minen «Mebungen bei Graudenz hat 
fi) am 9, d. ein bedauerliches Unglüd ereignet. Es haben 
nämlich beim Sprengen bes erfien Mienentrichters einige ber 
damit Beauftragten in übergroßem Eifer ſich nicht ber noth- 
wendigen Ruhe befleißigt, und jo find dabei denn leider 6 


Menjhenleben zum Opfer gefallen: ein Offizier, 3 Unter- 
offiiere und 2 Mann find in Folge der „Dienehlcanfheit” 
— ein Berfallen in beivußtlofen Zuftand, Ohnmacht ober Tod, 
in Folge von Luftdrud' und Gasausſtrömungen — geblieben 
und iodt an die Oberfläche geſchafft morden. Die zur Exfor- 
fung der Mienenkranlheit eigens bei Graudenz zuſammenge ⸗ 
tretene Commiffion wird durch biefen erſten Ungfüdsfall die 
erfte traurige Gelegenheit zur Begründung weiterer Yorfchun« 
gen erhalten. 

Aus Lögen, 7. Aug., berichtet man der „Danz.«3.* 
Ein Lieutenant, welcher einen Soldaten beim Baden mit ber 
Reilpeitſche gefchlagen hat, ift zur Verbükung einer ihm zuer⸗ 
tannten mehrmonatlichen Feſtungsſtrafe nad) Pillau abgegangen. 

In Thüringen herrſcht ein blühender Fortſchritt zum 
Heidenthum. Die proteftantiihe „Sübd. R.Poſt“ bringt fol= 
gende trübe Schilderung der unlirchlichen Stimmung in Thü- 
ringen: „Die meift proteftantenvereinfich ober ſtraußiſch ge⸗ 
finnten Geiftlihen, namentlih im Herzogtfum Gotha prebigen 
faft vor leeren Bänlen. Die Männer find fon am Sonntag 
Bormittag im Wirthshaus ober bei der Arbeit; auch Die Feld⸗ 
geihäfte gehen meift ihren gewöhnliden Gang. Der Radj- 
mittag gehört dem Vergnügen. Bei Zrauungen erſcheint das 
Brautpaar öfters allein, ohne Eltern und Verwandte; bei 
Zaufen ift in der Regel ber Vater nicht anweſend, oft nicht 
einmal ein Paihe. Beerdigungen vielfach ohne geiftlihe Mit» 
wirtung Das 5. Abendmahl wird als überflüffig angefehen. 
Bei einer Sranlenlommunion würden alle Nachbarn benten, 
ber Betreffende müſſe was befonderes Schlechtes ausgeübt haben. 
Das apoftoliihe Glaubensbelenntniß ift längft abgeſchafft. In 
der Bibel lieſt faft Niemand mehr. Die Geiſtlichen ftehen in 
gar feiner Achtung; es genirt fie das aber aud) nicht; find fie 
doch aufgeflärte Männer bes Foriſchritis! Fürwahr bier follte 
man Miffionäre hinſchiden.“ — Wie jollten bie mur helfen 
fönnen, wenn, wie überall zu jehen, felbft von ben höchſten 
proteflantijchen Kirchenbehörden jeglihe Lehrautorität preisge 
geben wird! Aus dem Princip der „freien Forſchung“ und 
ber ihr eniſprechenden preuß. „Union“ folgt mit unerbittficher 
Eonfequenz die Zügellofigteit der Meinungen und der Glaubens- 
ruin. Religiofitäl ohne Glauben ift aber nun einmal ein Un» 
ding, dabei bleibt höchſtens ein wenig religiöß-potitifhe Heuchelei 
an Staatsfeiertagen möglich. 

Fulda, 12. Aug. Wegen verfäumter Anzeige der De- 
fignation eines Domlaplarns und Pfarrers ift gegen ben hiefi- 
gen Biſchof Koelt das gerichtliche Berfahren und zunächſt bie 
verantwortliche Bernehmung eingeleitet worden. 

Straßburg, 9. Auguſt. Heute Morgen hat ein Dop- 
pelmord flattgefunden. Die Iedige, 30 Jahre alte Marie 
Schloß hatte mit dem Unteroffizier Pägold von dem 47. Inf. 
Reg. ein zärtlihes Verhältniß unterhalten. Wie öfters, fo hat 
er fi) auch Heute Morgen Pätzold bet feiner Geliebten eingefun« 
den. Plöglid fiel ein Schuß, und das Mädchen kam bie 
Stiege herabgeftürzt, mit dem Rufe: ich bin geſchoſſen, brach 
aber in der Hausflur zufammen, ohne weitere Angaben machen 
zu können, Während man mit derfelben beſchäftigt war, fiel 
ein zweiter Schuß, und al® man in das betr. Zimmer tam, 
lag Päßold bereits tobt am Boden. Motiv dieſes Doppelmor- 
des jcheint wohl Eiferfucht geweſen zu fein, 


Ausland. 

Defterre 
Die Kaſchauet Zeitung fhreibt: „Der bei der Eiien- 
bahn bedienftet geweſene Michael Fekete, Witwer und Vater 
von vier unmündigen Kindern, welcher wegen Zrunffudt vor 
furzer Zeit aus dem Dienfte entlaffen wurde, hat am 6. d. 
M., Früh 3 Uhr, in einem Anfalle von brutaler Bosheit 
oder am im Säuferwahnfinn feine vier Kinder unter dem 





fügte er Hinzu, einen Blick auf feinen bfudbefledten Anzug wer⸗ 
fend, „möchte ich nicht gern, daß meine Leute mich in meinen 
gegenwärtigen Zuftande fähen.“ 

Hnugo öffnete die Pforte und fie erreichlen unbemerkt eine 
Heine Seitenthür des Haufes, durch welche fie in dasſelbe 
eintraten. 

„sch verlaffe Sie hier, Mr. Chandos“, fagte der Graf, 
indem er Hugo in ein Heines, freudliches Zimmer führte, „während 
ich auf mein Zimmer gehe, um meine Wunde zu unterfuchen. 
Ih will Jemand fchiden, der Ihnen die Bildergalerie zeigen 
wird ; jedoch gehen Sie nicht fort, bevor ih Sie noch einmal 
gejehen habe. 

Hierauf ging ber Graf fort in fein Zimmer und lieh 
Hugo allein. 

„Sonderbar, wie die Perſon des Grafen Berwid mich 
anzieht, dachte der junge Mann. Es ift mir, als Hätte ih 
ihn ſchon mein Leben lang gelannt! Ich bin ungeduldig, das 
Portrait feines erfigebornen Sohnes zu fehen, dem ich jo jehr 
ähnlich fein fol.” 

Er war in Gedanken über diefen Gegenftand vertieft, als 
des Grafen ſtammerdiener eintrat mit der Erklärung, daß fein 
gnädiger Herr ihn geiandt habe, um den Veſuch nad) der Bil- 
dergallerie zu führen, 


Hugo folgte dem Diener dorthin, wo derjelbe ihn zu ſei⸗ 
ner großen Befriedigung entließ. 

Die Gallerie war ein langer, breiter Raum, eigens zum 
Zwedck der Ausftellung von Bamilienbildern hergerichtet. Er 
war hauptjählid; von oben erhellt, doch war auch an jebem 
Ende der Gallerle ein großes Benfter, an deren Seiten weich 
gepolfterte Sige fich befanden. Der Fußboden war von foft- 
barem ſchwarzen Hola und polirt; die Wände waren gefhmad« 
vol tapezirt und Bingen voll von Bildern. In der Mitte des 
Zimmers flanden einige Stühle und kleine Divans. 

Hugo forſchie eifrig nad dem Porträt bes Lord Paget, 
das zu finden er nicht aweifelte. Da waren lange Reihen der 
Berwids in allen verichiedenen Trachten ber lebten zwei Jahr- 
Hunderte und alle mit verjchiedenen Gefichtern : luſtig ausfes 
bende Gavaliere mit langem Haar und ſammetenem Wamms; 
junge Stußer aus der Zeit der Königin Beh, fowie Damen 
mit prunfhaften Sraufen, andere mit loloßalem Kopfpuß, — 
aber dies Alles betrachtete Hugo nur oberflählih, nur daß er 
bei diejem oder jenem Bilde etwas länger verweilte und dachte 
wohl, was für ein Leben das Original wohl geführt haben 
mochte. 


(Fortjegung folgt.) 
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Vorwande, daß er mit ihnen per Bahn abreiſen werde, in's 
Freie gelodt und fie in den Mühlcanal der Reihe nad) hinein- 
geworfen. Den zwei älteren Sindern, einem Mädchen von 10 
—11 und einem Knaben von 9 Jahren, gelang es, fi zu 
tetten; bie zwei Meineren Kinder aber, ebenfalls ein Knabe 
und ein Mädchen, ertranken und wurden erſt Nachmittags im 
Fluſſe aufgefunden. Felete ſoll fih nad vollbradgter That 
nad Haufe und zur Rube begeben haben während die zwei 
mit dem Leben bavon gelommenen finder in durchnäßtem 
Zuftande den hellen Morgen abwarten und erft nah 5 Uhr 
nach Haufe lamen. Auf Anzeige der Hausfrau wurde der 
Mörder, der fi) mittlerweile vom Haufe entfernt hatte, von 
den Stadtpanduren aufgeſucht und, mit einem Steide und 
Mefjer verjehen, im Graſe ichlafend aufgefunden, Der Mörder 
befindet fih nun im ſtädliſchen Gefängniffe‘; die geretteten zwei 
Kinder hat die Stadt in einfiweilige Verpflegung genommen. 
Laut Ausſage des gereiteten Mäbchens fol es der Bater, nad)» 
dem e3 an das Ufer gelangt war zum zweitenmal in bas 
Waſſer geſtoßen haben. Ferner behauptet das Mädchen, daß 
die, Mutter, welche der Bater aud immer mißhandelte, auch 
feines natürlichen Zodes geftorben ſei. 

In Eilli (Steiermark) lommt in einigen Tagen vor dem 
Kreisgeriht ein Grimtnalfall zur Austragung, der feit Mona- 
ten große Senfation macht. Die Lehrer an der Mädchenſchule 
von Gilli hatten nämlich ſchon feit geraumer Zeit wahrgenom ⸗ 
men, daß ein namhafter Theil ihrer Zöglinge auffallend ver 
Hört, wie nicht minder körperlich ſeht herabgelommen ausfa- 
ben: fie drangen in Folge deffen in die Steinen, offen zu ge 
flehen, was. die Urjache biefer Beränderungen fei, a'lein bie 
Mädchen wollten durchaus nicht Farbe befennen. Endlid aber 
gelang es einem Lehrer, der Sahe doch auf die Spur zu 
fommen, und ba flellte fid’s denn heraus, daß in obiger 
Stadt fi ſchon vor Jahresfriſt eine Herrengefelihaft gebildet 
Habe, die Inftematijh darauf ausging, die 8—12 jährigen 
Schulmäbden zu verführen und an einem entlegenen Zuſam⸗ 
menlunftsorte geſchlechtlich zu mißbrauchen. ine nicht geringe 
Anzahl von Kindern war den Wüſtlingen bereis zum Opfer 
gefallen als ihre Enidedung erfolgte. Die Gefellichaft beftand 
theils aus Offizieren, theil3 aus Eivilperfonen, und während 
gegen vier der letzteten am 13. v. Mtis. die Schlußverhand- 
fung beim Sreisgericht flattfindet, find die Dffiziere dem Mi« 
Itärgericht übergeben worden, über defjen weitere Maßnahmen 
natürlich) wie gewöhnlich nichts mehr in die Oeffentlichkeit ge 
drungen if. Die vier Giviliften find ein verheiratheter Buch- 
Händler, ein Arzt, fein Bruder ein Kaufmann und ein Tag- 
löhner. Alle vier find der Nothzucht und der Schändung 
England 

London, 5. Aug. Wir haben wieder einmal ein Eis 
fenbahnunglüd gehabt, das peinliches Aufjehen macht, nicht 
nur, meil 10 Berfonen dabei getödtet und gegen‘ 30 ſchwer 
verleht find, fondern auch weil die eigentliche Urſache des Un- 
glüds bis zur Stunde räthjelhaft geblieben ift. Jeden Abend 
um 8 Uhr verläßt ein jogenannter Touriſtenſchnellzug London 
nad Rorden, welcher fat ohne Unterbredung direlt bis Gars 
lisle geht; es war diesmal ein bejonders langer, jo daß zwei 
Lolomotiven denjelben zogen. Vald nah 1 Uhr Rachts er- 
reichte der Zug die Station Wigan; die Signale zeigten Ar 
les in Ordnung und der Zug paſſirte mit einer Geſchwindig ⸗ 
keit von acht Meilen in der Stunde die Station, als die Bin» 
terften 5 oder 6 Waggons ſich plötzlich losriſſen und mit 
grauenhafter Gewalt auf die Plattform geichleudert wurden, 
während die beiden Lolomotiven und 17 Waggons glüdlich 
über die Stelle hinmmeggelommen waren. Ein Wunder ift es, 
meint die „Times“, daß überhaupt Jemand in den zerſchmet⸗ 
terten Wagen mit dem Leben bauongelommen iſt; fo wurde 
ein Hr. Anjon getöbtet, während feine beiden Züchter, welche 
in demfelben Goup& ſaßen, unverlegt blieben, von einem Ehe⸗ 
paar und drei Kindern wurden zwei ſtinder getöbtet, die Mut« 
ter und eim Sind verlegt, der Pater blieb umbeihädigt. Die 
Szene foll eine gräßliche gemwefen fein. Man vermuthet, daß 
während der Zug einen Wechſel paifirte, die Weichen durch 
Schuld des Weichenftellers oder in Folge einer andern aller 
dings unerflärlihen Urfache verſchoben und. dadurch die folgen» 
den Wagen in ein anderes und dann natürlich ganz aus dem 
Geleife gelenkt wurden. Nach Berichten, welche von Hugen« 
zeugen bisher eingegangen, foll es indeß ſehr unmwahrfcheinlidh 
fein, daß Jemand die Weichen verändern konnte, während. ein 
jo ſchwerer Zug wie der betreffende über die Schienen ging. 
Biel wahrſcheinlicher iſt es, dab ein Wagen einer fremden 
Kompagnie, der nicht das gehörige Maß hielt, der eigentliche 
Grund des jelbft in England jeltenen Eifenbahnunglüds ift. 


Rachrichten aus Niederbayern. 

Ch. Baffau, 14. Aug. Den verpönten Öfterreicdhi- 
ihen Guldenftüden if mın laut Beſchluß des Münd- 
ner» Handels = Vereins jept vollfländig der Krieg erllärt 
und jollen — — — — dem Rurfe unterworfen 
werben. Es ift dieſes Borgehen, welches beutlih durch- 
ſchimmern läßt, daß man fich lieber nad) einer gewiſſen Seite 
hin „mobel” zeigen, flatt für die Vollsinlereſſen einftehen will, 
ein höchſt ungercdhifertigtes. Den Kurs werden wohl die Preu- 
ben durch die Börjenjuden beftimmen lafjen und haben vorber= 





hand für Münden die handelsvereinten Weisheiten biefen Kurs 
bes öfterreichifchen Guldenftüdes auf 1 PM. 64 Er., des Zwei⸗ 
uldenftüdes auf 2 M. 18 kr., und des Viertelsgulden auf 
6 #r. feſigeſetzt. Mehrere Juden, nätürlih „Bankier“ wol- 
len diefe Maßregeln auch gegen die öſterreichiſche Silberrente 
und öſterreichiſchen Eifenbahn-Prioritäten-Eoupons haben, find 
aber mit ihrem Antrag vorläufig noch abgebligt! Die Unter- 
werfung ber -öfterreihilhen Ein« und Zweiguldenſtüde in den 
Kurs ift zweifellos von den jũdiſchen Bertretern des Münch⸗ 
ner=Dandels-Bereins erfolgt, welche wieder, wie gewöhnlich durch 
diefe neuefte Spelulation reichlichen Provit und Eewinn erzie- 
len, während das Wolf und inäbefondere der Ale 
beiter bie Zeche bezahlen muß! "Die Juden wollen es 
fo, und da gibt es feinen Widerſpruch, denn fie find ja fale 
tijh bereits die Herren des Gelbes, darum herrichen fie über 
dasjelbe und das chriſtliche Volk it das große Opferlamm, 
deſſen legte Unze Blut ihm nod von den jüdiſchen Finanz ⸗ 
Piraten ausgepreßt wird. Betrachte man nur den großartigen 
Schwindel der mit dem Solländer-Gelde getrieben wor⸗ 
den, um Das Bolt zu prellen. Nah Millionen wurde 
bas Holländer-Beld in Holland gefammelt und in dem deutichen, 
bayeriichen Geldmarkt geworfen, fo daß dieje Geldforte in eis 
ner jolhen Anzahl unter dem Geſchäftspublikum vertreten war, 
dab der geringfte Zaglöhner feinen Wochenlohn in Holländer« 
Geld empfing. Dann aber, nachdem dieje Geldforte ausgebreis 
tet war in allen Schichten der Bevölferung, fehten bie Juben 
den Werth derfelben um 3 fr. herab, das heißt, diejenigen, bie 
diefes Geld ausgaben, zum vollen Werthe, nahmen diejelben 
nur unter dem Werthe on. Was damit verdient wurde, läßt 
fi) ermefien, da die Menge des verausgabten Holländer-Weldes 
fi) nach viele Millionen entzifferte, Iſt dieß nicht Schwindel ? 
Ja, es ift viel mehr noch, es ift Betrug, begangen an einer 
ganzen Nation. Tröfte man ſich ja nicht auf die zu erwartende 
einheitliche Münze! Das lommende Marl-Syftem wird jüdiſchem 
Wucherſinn die Spike nicht brechen und bie raffinierte Gaunerei 
eines berzlojen Wuchergeiftes wird durch andere Operationen 
nach wie vor den Geldmarkt beherrfchen und das Habe von 
Völker und Staaten an fi preſſen. Die neueſte Spekulation 
mit dem öfterreidhifchen Gelbe, wo wieder Millionen, dem 
Volle und dem Arbeiterftande abgeftohlenen Geldes verbient 
werden, veranlaft mid übrigens, demnächſt wieber: 
Jüdiſch es“ zu ſchreiben, auf die Gefahr hin, von ein paar 
durchreifenden Hopfen · oder Gerftenjuben die jüdiſche Lynch- 
Zufiz zu erleben. Dir gelten die Intereffen des Bolles und 
defien Wohl höher, als der Juden Gold und Schadherfinn. 

Die Oftbahngejelihaft hat für eine Notthalbahn, welche 
von „Banglofen” über Eggenfelden, Pfarrlichen, Karpfham 
und Poding zum Anfchluh an die Efifabethbahn bei Schärding 
führt, Vorarbeiten vornehmen laſſen. Dieſelber haben ein fo 
günftiges Rejultat ergeben, daß der Bau biejer Linie außer 
Zweifel fteht. 

Rachtrag. 

Von Intereſſe dürfte es ſein, zu erfahren, aus welchen 
verſchiedenen Berufsllaffen ſich der Stand der Gerichtsvollzie⸗ 
ber in Bayern zuſammengeſeht hat. Bon den 463 Gerichts- 
vollziehern, welche am 1. Juli 1873 in Allivität geftanden, 
waren vor ihrer Anftellung: 66 Landgerichts-Diurniſten, 56 
Gerichtsboten, 43 Bezirksgerihts-Diurniften, 29 Rechtsprakti⸗ 
tanten, 29 Advolatenbuchhalter, 28 Notariatsgehilfen, 19 No« 
tariatsbuchhalter, 18 Redhtscandidaten, 17 Advolatenſcribenten, 
12 Bezirksamtsiäreiber, 12 gepr. Gerichtsboten - Candibaten, 
11 Gerihtsboten-Behilfen, 10 Stabtgerichts-Diurniften, je 8 
ppellationsger.-Diurniften, Rentamtsgehilfen, Notariatsicriben« 
ten, Stadtſchreiber, je 6 Staatsanwalts-Diurniften und Bezirks- 
amts-Gehilfen, je 4 Rentamtsoberichreiber, Marliſchreiber u. 
Gamer.-Praktilanten, je 3 Negierungstanzlei-fyunktionäre, Tag · 
freiber und Stabt-Magiftrat3-Diurniften, je 2 Untergeridts= 
Schreiber, Commiffionäre, Lieutenants, Polizeifunftionäre u. 
Stabtrentamts-Gehilfen, je 1 Geichäftsreijender, Aubditoriatsat- 
fuar, Knabenlehrer, Grenzaufſeher, Kaufmann, Agent, Taramts= 
gehilfe, vorm. SLandivehrellnterquatiermeifter, Privatlehrer, Li- 
terat, quiesc. Schullehrer, Rorporal, Bataillons-Duartiermeifter 
Spradlehrer, ſuſt. Tarbeamte xc. x. 

Aus Spanien wird ſchon wieder ein großer Sieg ber 
Karliſten bei Elgueta gemeldet. 

auduflrie, Sandel und Verkehr. 

3 en. 14 r ns ‚Se 9. Auguſt. BÄLEE Berichte 
enthalten Magen über Trodenheit und Renenmangel. In der That find 
Biefe Hopfengegenden von intenfiver Site heimge ſucht, daß bei längerer 
Andawer, namentlich in trodenen Lagen, eine völlige Dürre zu kommen 
drobt, wodurch das VErntterträgnißz ziemlich neichmälert, namentlich durch 
Aupferbrand und Schwarze die Qualität weſentlich beeinträtigt werben 
Lnnte, Eine Beurteilung des fommenden Ernleerträgniſſes it deshalb 
rein unmdgüih und wir find ebenfo im Unllaren, wie vor 2—4 Moden, 
derm wos ber Julimonal an beim ohnehin ſchtwwachen Gewächſen gut ges 
macht hat, ſchein die tropifche Augufthie wieder zu ruiniren. Am Markt 
herricht völige Stille, im Handel nehmen nur die täglich zahlreichet cin« 
treffenden Berichte, aus den &opfentegionen, denen man mit Spannung 
entgegenfieht, die allgemeine Hufmerljamleit in Anfprud) ; dog wurden ge» 
Rlern.mehrere Poſtchen zu 70, 80—90 fi. gehandelt, welche 45 bis 30 
Ballen beziffern, jo dat der Berleht der Heute beendeten Geſchäftswoche 
109—120 Ballen bett. [I 

Wien: 12. Ung.: Gilberagio: 10620, 
Deflerr. Silbergulden: 95}. 
Frankfurt 12. Aug. Deſtert. Banfnoten: 1051. 


Annonkee. 
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si Carl Strobl, 


unterm Selbjtkoftenpreis früher 42 fr. jetzt 24 fr.; eine Parthie ſchwarzer und brauner 


Sommertuch⸗Jacken per Stüd fl. 2. 3. und 3. 48. bei 


Bekanntmachung. 


Am 12. ds. Mis. Abends erkrankte in der Mildhgaffe eine Frau, welche 
mehrere Zage zuvor mit Diarrhör behaftet war; da dieje Erkrankung mit Erbrechen, 
Abführen und mehrftündiger Ohnmacht eintrat, wurde die Kranke im das ſtüdtiſche 
Epidemienhaus — Abtheilung für Choleratrante — verbracht, wo fie bereits heute 
der Reconvalescenz raſch entgegengeht. 

Da dieſe Erkrankung als Brechdurchfall ſich darftellte, fo wurde zur Sider- 
ung umd Beruhigung des Publifums in der Wohnung der Erkrankten jofort alle Reis 
nigungs» und Desinfeltionsmaßtegeln durchgeführt. Andere Fälle von Brehdurdfall 
find bis heute Nachmittags nicht zur Anzeige gebracht. 
Pajjau am 14, Auguft 1873, 

tockhauer, 

Bürgerneifter. 


Dr. Burgl, 
f, Bezitlsarzt. 






Aohgefchirre, Weißblech- 

geldirre, Taffeemafchi- 
nen und Bretter, WE 

Waagen und Gemichte, 
Eiferne und meffingene 
Bügeleifen, “ 


| Ernſt Schleußner, 


Bahnhofſtraße. 
PASSAU. 


Biligfte Preife. 
Beſte Qualität 











Gefhäfts-Anzeige und Empfehlung. 


Einem hochverehrten Publilum erlaube mir die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß ich mein 


Band- und Seidenwaaren-Geschäft 


vormals in der Gasjabrif 3. 3. in dem Haufe des Herrn Bildhauer Hönle, 
Bahnhofftraße Rr. 67 zu befannt billigen Preifen ausübe, Für —8* mir * 
geſchenlle Vertrauen vielmal danlend, empfiehlt ſich zu fernern Abnahme 
Pajiau den 14. Auguſt 1873 
Mit vollfter Hochachtung 


Marie Hoſer. 


-— |: nn nn ———— — 





Jagsd⸗Verpachtung. 
Die ca. 1000 Tagw. hallende I. Abih. der Gemeindejagd Eging wird am 
Montag den 25. Auguft d. 38 
j Bormittags 9 Uhr 
im Gafthaufe zu Obereging bis zum 31. Dezember 1878 öffentlich verfteigert. 
= — werden am Berfteigerumgstage belannt gegeben. 
Gemeinde-Berwaltung Eging. 
Johann Hauer, 
Bürgermeifter. 
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Des heil. 


| 


| 
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Carl Strobl. 


Verein der BYandwerker. 
Sonntag den 17. d3. feiert ber 
Berein fein 7. Gründungsfeft und zu⸗ 
gleih die Vorfeier des hohen Na— 
mensfeſt unferer Majeſtät König Lud⸗ 
wig den II. Die Mitglieder und 
Ehrenmitglieder verfammeln ſich Bors 
mitiag 8 Uhr im Lofal, von mo aus 
um halb 10 Uhr zum Gottesdienſt 
nah St. Gertraud-iche in der 
Innſtadt abgezogen wird. Bon Nach⸗ 
mittag bis Abends 8 Uhr Garten« 
mufil, dann folgt der Statutenmäßige 
Feſtball. Die geladenen Vereine 
werden freundlichft erjucht, ſich bis 
um 3 Uhr beim Herrn Madl, Gaft 
geber zu verjammeln, wo fie dann 
vom Vereine mit Mufil empfangen 
werben. Gönner. und freunde des 
Bereins find hiemit freundlichft einge 
laden. Die Mitglieder und geladenen 
Bereine werden freundlichſt erjucht, 
mit Bereinszeichen zu ericheinen 
Die Borftandtichaft. 
Engländer. 

Morgen am Freitag den 15. d3. 
Mts. Nadkmittags 3 Uhr, außeror- 
dentlihe Wanderung zum Deren Datz⸗ 
mann im Anger in Velewue. Man 
erjucht, zahlreich zu ericheinen 

Der Ausſchuß. 

Franen- und Mädden-Unter- 

fühungsverein. 

Am Wreitag ‚den 15, be, Mis. 
findet von 1—3 Uhr Nahmittags im 
Vereinslofale Ausſchußwahl umd zu⸗ 
glei Auflage ftatt. Um zahlreidhes 
Erſcheinen erſucht Der Ausſchuß. 


Familien⸗ achrichten. 
Dompfarrei. 

Geboren am 11. Uuguf- Otto, ehel. Rind 
des Pofiboten Joſeph Böheim daher, 
Stabtpfarrhezirk, 

Geboren am 10. d8.: Jofeph Unten , ehel. 
Söhnden des Herrn Anton Fruth, Fleiſch⸗ 

der in Eggendobl. 
— Framista, chel. Töchterlein des Hrn. 
Friedrich Rupp, Hausbefihrr und Flacht · 
händler am Unger. 

Geſraut am 11. de.: Herr Joh. Ev. Streit, 
Schneidermeifler am Unger, mit Maria 
Greiner, Glasichmelzerstodhter, — Um 
12. d8.: Serr Peter Holleder, Güterlader 
dabier, mit Frln. Anna Margaretha Win» 
terftein, Igl. Gerihiäfäreiberstoäter von 
Neuftadt. 


Pafaner Shramme 


bom 12. Auquft. 
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Paſſaner Tagblatt. 


Sonntag (Liberatus), Nr. 210. > 17. Auguft 1573. 


Das „Paflaner Jagblatt““ eriheint täglich mit Wusmakme der Fefitage und foflet in Dafax joe im ganzen Königreiche Bafbjährfid 1 ff. 30 Ar. 
wierteljäßrfih 45 Ar. — Befiellungen auf dieies Watt merden auswärts bei allen königlichen Yohdmt::n, Dofterpeditionen und BVoftboten, bier 
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i unter der das politiſche Gleichgewicht aller europäiſchen Staa 
Thaten und ihr Wiederſchein. ten jo ſehr leidet, ausging. Schöne u aber ger 
" et dieſe Frage nicht löſen! Wo Thatſachen jo laut ſprechen, da 
t Ser - . . he 
— * —* vr ie ee ee ſelbſt Eielsohren anfangen, ſig — — —— 
titel, welche die Zuftände im deutſchen Reiche trefflich beleuchten. Wer übrigens nod pn begreift, a : mar Aa : 
Auch wir gelangen zur gleichen Anfhauung, denn ungeachtet irre geleitete deutſche Bolt gar nichts anders war, alö ein be- 
aller moralischen Niederlagen, welche Kleindeutſchland unter quemes Racewerkjeug in ber — gemiffen —— 
preußiſcher Führung erlitten hat, muß man immer und immer politit, dem ift mit mehr 2 —— zu Bein, P ar 
wieder hören: „Wir find unter Preußens Schutz einig und: fi —— — — 6 ur Grreigung hen 
farf, fo flark geworden, daß wir uns nicht einmal von einer Rußland und Flapo en der bei 1 
eutopäifdjen Gonlition zu fürdten brauchen Man weiß mit, | Ziede der Ghrudt —— en, — 
ſoll man ſich über derartige Üeberhebungen ärgern, oder über Intriguenſucht ng e ih m se: zu dar. er 
den Köhlerglauben unferer ſüddeutſchen Erfolgsanbeter ftaunen, ſuchte —— * = — möglid) zur Ausführun u bringen 
welche nach moralifen Niederlagen, die an Handgreiflichleit feine Pläne jo gut als möglid) zur rung 8 rn 
faum hinter Ohrfeigen zurüdbleiben — immer noch die Bismard und der gute deutſche Michel bißen in den ** 
offenkundige Thatſache zurüdweiſen, daß Preußen aus eigener ih ee des deutſchen Reiche 
Machtvolllommenheit nicht dieſe Erfolge errungen hat, noch 
erringen lonnte. Jedem politiſchen Denler, der die Geſchichte EEE Fe feine Schuldigkeit gethan, der 
der jüngft vergangenen Jahre burdblättert, muß es doch, follte * — 
Be —— ar —— * Gelingen J At * Unbegreiflich, daß dieſe Worte immer — — 
hens, reſp. der Bismard'ſchen Politit von äußeren Umſtänden vergeſſen werden. (Fort. folgt.) 
und der Realifirung mehr oder minder perfider Gombinationen 
abhing und noch abhängt von den Combinationen und Um— j 
fänden, die fi eben jo ſchnell, ja über Nacht zum Nachtheile Nicht jeder Diarrhöeanfall tft gefährlih, und man ſoll 
dieſer eigenthümlichen Politik werden lönnen. — Sein ver» ſich darüber nicht ängftigen, ſondern nur die gewöhlichen all» 
nünftigee Menſch wird glauben, dab die preußiſche Militär befannten Gegenmittel — Einwärmen des Unterleibes, Pfcf- 
| 


Gegen Cholera. 


macht, welche fi nur coalirt geltend machen konnte — allein fermüngenihee, ächten Rothwein u. f. m. — dagegen gebrau« 
ftehend irgend einer Goalition von Außen oder Innen ges hen. ber die vernachläſſigte Diarrhöe kann zur Cholera aus- 
mahjen je. Daß fih aber gegenwärtig Niemand mehr für arten, und ift gewiß nützlich, das Publitum aufmerkiam zu 
Bismarfihe Abenteuer begeiftern wird, es ſei denn ein einges machen auf bie 

fleiſchter Nationalliberaler der vor: lauter Erfolgsanbetung Kennzeichen der Cholera: Geihmad ift edlig, Spei= 
den Verftand verloren hat und den Wald vor Sauter Bäumen chelfluß, Appetitlofigteit, Schwindel, Unruhe, Schlaflofigleit blei⸗ 
nit ficht — erſcheint uns wenigſtens jo Har, twie das Rechen» ches Ausſehen. Diefe Symptome halten gewöhnlich nur kurze 
erempel, daß zweimal zwei vier if. — Trägt man ferner der Zeit an, dann ftellt fh nah Ertfältung und Diätfeh— 
inneren Berfafjungs-Niederlagen Rechnung, melde einzig in lern Diarrhöe ein; bie Ausleerung ift ſeht übelriechend, wird 
ihrer Art daftehen und abjolut verbieten, als Theilnehmer an nad) und nach bläffer, grauweiß, reisivafferartig, bald mit, bald 
dieſem Bismard’shen Machwerk, genannt deutiche Berfafjung, ohne Schmerzen. Dieje Diarrhöe dauert von wenigen Stun— 
aufzutreten, ja eine Theilnahme ſchon vom einfachen Stand» den bis zu 14 Tagen. Dft nimmt plöglic die Auslecrung 
punkt der Vernunft aus unmöglih machen, jo wird Niemand zu, e$ tritt Erbrechen mit Durft und Schmerz im Leibe ein 
beftreiten wollen, daß die Ausfichten für den Beftand der gegen» die reisiwahlerartigen Maffen werden nad) oben und unten ente 
wärtigen deutſchen Reichsverhältniffe ſowohl nad; Außen, als auch |- feert. Naſe, Zunge, Stirn meiden kalt, der Franke wird hin⸗ 
nad) Inner, jehr geringe find. Es lann ſich fo, wie die Dinge jegt fällig, Geficht mird blau, der Puls geht ſchwach, Kurzathmig- 
liegen, nurnoch um die Frage handeln, wie man das ſtets nad) feit und Gleichgiltigkeit, ſchmerzhafle Krämpfe, bejonders der 
größerer Machtfülle dürftende Haus Hohenzollern jo bald als Waden treten ein. Erfolgt feine wirkſame Hilfe, jo erfolgt nad) 
möglih auf anftändige Weile vom Hals befomme. In dieſer und nad der Tod. 

Frage vereinigen fih alle europäifchen und insbeſondere die Bchandlung. Nicht immer oder nicht ſchnell genug 
deutſchen Intereffen. Alle diefe Interefien find verlegt und Nie» ift oft ärztliche Hilfe zu erlangen und man muß wiſſen, was man 
mand wird eine Löſung der künſtlich heraufbejhmworenen Wir- beim Beginn der Krankheit zu thun habe, um derjelben entge= 
ren von dort her erwarten wollen, von wo die Berwirrung, gegenqutreten, Man nehme ein erbiengrofes Stüd Kampfer 


Das vergrabene Teſtament. 


(Fortjegung.) 

Ungefähr am Ende einer langen Reihe ſtieß er auf das 
Bild des Grafen Berwid, welches ihn in feiner Jugenb dar—⸗ 
flellte. Er erfannte es fofort an den jharfblidenden Augen, 
"den edlen Gefichtszügen, der breiten, hohen Stimm, welche Muth 
und Berftand verrieth. Neben diefem Bilde war dasjenige, 
welches Hugo ſuchte: das Portrait Lord Paget Evremond's, 
älteften Sohnes des Grafen Berwich, wie die Inſchrift auf dem 
Rahmen des Bildes lautete. 

Hugo's Augen ftarrten unbeweglich auf diefes Portrait. 
Es war ein Jüngfing von zwanzig Jahren mit einem faſt 
Mnabenhaften Gefiht von dunkler Farbe, jedoch mit ſchwatzen, 
ernften Augen voll Feuer und Geift und mit edlen Zügen; 
fein ſchwarzes Haar war zurüdgefchlagen, fo daß die Stirne 
noch mehr hervortrat, und feine ſchön geformten Lippen, um 
welche ein Zug von Entichloffenheit und Feſtigleit lag, waren 
feſt geſchloſſen, — überhaupt, es war ein Gefidht, daS bei 
Lebzeiten zu den beften Hoffnungen bereditigen fonnte. 

Hugo war erftaunt über die Wehnlichkeit, die diefes Bild 
mit ihm jelbft Hatte. Fünf Jahre früher, als fein Geficht noch 
nit den gegenwärtigen ernften, gebantenvollen Ausdruch tr ‘g, 
würde er diejes Potrait für das jeinige gehalten haben. 








„Es if, als ob ich im einen Spiegel ſähe“, murmelte 
er mit bebender Stimme. „Rann eine ſolche Aehnlichleit bloß 
Zufall fein ?” 

Während cr fidh fo fragte, fiel fein Blid auf die Hände 
bes Bildes, welche nachläſſig geiloflen waren, und in dem 
felben Moment fuhr er erſchredt auf, als wäre er plöplid 
verwundet worden, und wurde todtenbleich. Er hatte auf dem 
Finger des jungen Lords einen diamantnen Ring bemerlt — 
das treue Abbild jenes eigenthümlichen Ringes, den feine Pfle 
gemutter ihm als denjenigen beichrieben hatte, welchen fie an 
der Hand feines ihr nur einmal begegneten unbefannten Va— 
iets gejehen. 

Hugo betradhiete denjelben dann aufmerfjam, und die 
Ueberzeugung gewann immer mehr in jeinem Bergen Raum, 
da feine Aehnlichleit mit Lord Evremond bod wohl etivas 
mehr fein müſſe, als eine zufällige, und daß er dod) ivenig« 
ftens eine Spur gefunden habe zu dem Geheimnifie feines 
Lebens, 

„Sollte diefer Lord Evremond, der ſchon jo jung farb, 
mein Bater fein?“ fragte er fi mit Hopfenden Herzen. „Und 
wenn er es wäre, mo ift dann Der, welcher fo im Geheimen, 
fo verſchwiegen alle die Jahre hindurch über mich gewacht hat, 
welcher meine Erziehung geleitet und mich unterftügt hat, bis 
ich ſelbſt für mich forgen fonnte? Wenn Lord Evremond mei, 


und fege ihn im ein halbes Quart reinen Weingeift, ſielle ihn 
auf den warmen Ofen, two ſich ber Kampfer bald auflöh und 
ſchüttle diefen Kampferipiritus gut durcheinander, gebe bavon 
alle 5—7 Miunten 1 Tropfen auf 1 2öffel voll Wailer, Wärme 
pe Geſchirrdedel jehr ſiatl, widle fie in ein Tuch und lege 
e dem Sranfen auf Unterleib und Magen, dede den Ktranlen 
recht gut zu bis an ben Hals, ſchließe Fenſter und Thüren bis 
der Arzt lommt. 

Oder hat man Sampferfpiritus nicht zur Hand, fo laſſe 
man ben Kranken alle 6 Minuten ftart an Kampfer riechen 
und gebe ihm eine halbe Taſſe Pfeffermünzenthee, welchem 
man 12 Zropfen Starmelitergeift beifegt. Auch Wollblumenthee 
Senfteig auf den Unterleib genügen im Nothfalle Wird 
man im freien von der ſtrantheit überfallen, jo tradjte man 
in Ermanglung bes Rampferjpiritus beim nächſten Krämer jog. 
„DMünzenzelteln“ zu befommen und nehme davon je 2—3 
Stüde fortwährend bi3 man nah Haufe fommt. Zeigt fich 
beim Patienten im Bette Schweiß und Schlaf, jo darf er als 
gerettet betrachtet werben. 

Mehr wage der Laie in diejer Krankheit nicht, jondern 
fuche möglichft raſch ärztliche Hilfe. 


Deutſches Reid. 

Münden Wie wir vernehmen, wird der Kronprinz 
des Deutichen Reiches, der in feiner Eigenfchaft als General» 
Inſpelteut der ſüddeutſchen Zruppen in der erften Woche bes 
September die württembergiſchen Zruppen infpiziren wird, 
dann auch nah Bayern kommen, um ben Schluimanövern 
einiger Abtheilungen unferes 2. Armeeforps beizumohnen. Die 
näheren Beltimmungen hierüber follen jedoch erft nach der 
Rüdtehr des Kronprinzen von der Reife aus Schweden nad 
Berlin feſtgeſetzt werden. 

Münden, 13, Aug. Mit Rüdficht auf die bermaligen 
Gejundheitsverhältniffe der hiefigen Stadt wurde auch bie für 
den 3. d. Mis. dahier in Ausficht genommene Zufammentunft 
der oberbayerifchen Feuerwehren verſchoben. 

Münden, 14. Auguſt. Herzog Garl Theodor ift nad 
vollzogener Verlobung mit der Prinzeſſin Maria Joſepha, einer 
Toter Dom Miguel3 von Portugal, vorgeftern Abend aus 
Unterfranfen hier angelommen, und hat fi ſofort mittelft 
Ertrazuges nad) Poffenhofen zurüdbegeben. 

Die Königin von „Württemberg* ift geftern Früh aus 
Ralien hier eingetroffen, und nad halbflündigem Aufenthalte 
am Bahnhofe nach Stuttgart weitergereift. 

FE Don Dienftag bis Mitiwoch Abends tweiterer Zus 
gang: 27 Erktankungen und 5 Sterbefälle an Cholera; im 
Ganzen 198 Erkrankungen und 63 Todesfälle. 

Freifing, 13, Auguſt. Mährend des geflrigen Gemwit« 
ters Nachmittags 4 Uhr, ſchlug der Bliß in ber Stoiber’jchen 
Mühle im Moos ein, ohne zu zünden. Es wurde jedoch ber 
Kamin ſowie die Dachung zerrillen, Fenfter und Thüren zer 
teümmert, jowie 5 Perfonen betäubt. — Bei dem geftrigen 
Brande in Großenviecht waren wieder zwei Feuerwehren des 
Bezirkes in Thätigkeit. Die Feuerwehr Marzling war ſchnell- 
fiens mit ihrer neuen Sprike am Plage, ebenjo erſchien auch 
die Feuerwehr Langenbach, jedoch ohne Sprige, da biejelbe von 
Gemeindeangehörigen der Mannſchaft nicht überlaffen wurde. 
Die genannte Gemeinde zählt noch eine große Anzahl von 
Feinden des anerlannt nühlichen Inftituts und jcheint auch 
ein fürzlih vom k. Bezirksamt erfchienener Erlaß noch feine 
Beflerung hervorgebracht zu Haben. Einer Feuerwehr aber, 
die zum BDienfte noihtvendige Sprite zu verweigern, iſt noch 
nirgends vorgefommen und wird dagegen wohl Beſchwerde 
eingereicht werden. Möchten nur alle Gemeinden das jüngite 
Brandunglüd von Eching fih zu Herzen nehmen und alles 
aufbieten, um tüchtige, gut ausgerüftete Löſch-Corps zu erlan⸗ 





gen. Hatten doch 11 Feuerwehren vollauf zu thun, des Feu⸗ 
ers Serr zu iverden und bie andere Hälfte des Dorfes vor 
dem gleihen Schidjale zu bewahren. 

An Freifing ift nach der Südd. Poft am 8. Auguſt 
ber erfie Cholerafall vorgelommen. 

In Aidaffenburg ift das dortige Lyceum plößzlich 
aufgehoben worden. 

Rürnberg, 13. Aug. Heute Morgen kurz vor 7 Uhr 
wurde die 57 Jahre alte Holzhauerswittwe Margaretha Sup 
bei dem Paffiren der ſ. g. Schmeinauer Eifenbahmüberfahrt 
nächſt Goftenhof von einem im gleihen Momente heranfom- 
menden Rangierzuge erfaßt und fo unglüdlih überfahren, ba 
der Körper in der Mitte förmlih abgejchmitten wurde. Die 
BVerunglüdte war im hohen Grade ſchwerhörig und vernahm 
deshalb auch die Warnungsrufe der in der Nähe befindlichen 
Wechſelwãrter nicht. 

Bamberg, 12. Aug. Heute Morgens 6 Uhr 32 Mi- 
nuten wurde hier ein vertikaler Erdſtoß verfpürt. 

In Ingolfiadt ift aud ein Cholerafall vorgelommen. 

Ebenbofen, 10. Aug. Heute Nachmittag nad dem 
Sottesdienfte fand der 15 Jahre alte brave Zimmermannsſohn 
Springer beim Baden in der Wertach feinen Tod. 

In der Gemeinde Seibold&sdorf B.-N. Neuburg a. 
d. D. brannte am 4. ds. Mis. das Hirtenhaus gänzlich ab. 
Hiebei verbrannten der zweijährige Stnabe des Hüters und das 
feiner Tochter gehörende 30 Wochen alte Mädchen. 

Eine Gefellihaft von Schweigen hat in Sonthofen 
Grund angelauft (ein Tagwerk um 5500 fl.) und wird eine 
Fabrik zur Bereitung von conbenfirter Mil errichten. 

DOttengrün, 12. Auguſt. Heute find in Erneftgrün 
2 Häufer abgebrannt, wobei auch cin Knabe, 1 Jahre alt, mit 
berbrannte. . 

In Erlangen läht der Stadtmagiftrat, nachdem in 
Würzburg durch Dultlieferanten die Cholera eingeſchleppt wurbe, 
die heurige Sommerbult ausfallen. 

Dos Befinden des Königs ifl, wie dad „Dresd. J.“ 
meldet, ein forfdauernd zufriedenftellendes, Derjelbe hat in 
ben letzten Zageu tägliche Spazierfahrten unternommen und 
einen Theil des Tages regelmäßig im Garten zugebracht. 

Das bevöffertfte Land in ganz Europa ift gegenwärtig das 
Königreich Sachſen. In demfelben wohnen durchſchnittlich auf 
der Quadratmeile 9500 Menſchen, während auf dem gleichen 
Raume im deutfhen Reiche durchſchnittlich 4500, in Preußen 
nur 3900 gezählt werden. 

Giien, 9. Auguſt. Auf eine grüßliche Weile lam ge— 
flern Bormittag das 6 Monate alte einzige Kind eines hiefigen 
Fabrilmeiſters zu Tode, Das Kindermädchen trug basjelbe 
ipazieren durch die Weberſtraße, als aus bem oberen Fenſter 
eines Haufes ein Blumenſtock fiel, und die Spihe des Stodes 
dem Kinde in's Gehirn drang. Der Tod erfolgte fofort. 

Die Stadt Mainz, der auf die von ihr zu leiftenden 
Zahlungen an die Militärbehörde ſchon 1 Mill. Gulden von 
der heſſiſchen Stadtihuldentilgungsfaffe vorgeſchoſſen worden 
find, hat ſchon damals um einen weiteren Borſchuß petitionitt, 
iſt aber abichlägig bejchieden worden. Wiederholte Geſuche ha⸗ 
ben die Regierung jedoch zugänglider gemadt, und biefelbe 
ift jetzt im Begriffe, die Zufiimmung ber Stände zu einem 
weiteren Borihufle von 14 Mill. Gulben einzuholen. 


Ausland. 
Dcefterreid. 

Die Ablühlung der Temperatur hat ermähigend auf den 
Stand der Vrechruhr in Wien gewirkt; in der Nacht vom 
9. bis 10. Aug. kamen in ganz Wien 70 Erktankungsfälle 
vor. In einem Haufe ber Fugbachgafſe in der Leopoldſtadt 
farben in einer Nacht vor plötzlich erkrankten 8 Perfonen der 





Vater war, warum bin ich denn namen« und heimathslos? 
Warum nicht ein Einwohner von Berivid-Hall? Und wenn 
er nicht mein Vater war, was ift es denn mit diefer geheime 
nißvollen Aehnlichkeit und wer bin id dann?“ 


Ein Ausdruck bitterer Wehmuth fammelte ſich um feinen 
Mund, fein Geficht zeigte noch die Spur des erften Schredeng, 
und er zitterfe am ganzen Slörper, als er feine Augen wieder 
zu dem lächelnden Bilde aufſchlug und fi) jene Fragen wieders 
holte, von deren Beantwortung feine ganze Zufunft, fein ganzes 
ferneres Lebensglüd abhing. 





XIII. 
In der Bildergallerie zu Berwid ⸗Hall. 


Hugo fand noch vor dem Bilde bes verfiorbenen Lord's 
Evremond, bleich, traurig, anflagend, als Graf Berwick in die 
Gallerie trat. 

Seine Aufregung unterdrüdend, wandte der junge Künſt- 
fer fih halb dem Grafen zu, auf deſſen Geficht noch der Ein— 
drud des ihm miderfahrenen Unfalls bemerlbar war. Das 
Licht fiel jo auf das Antlig des jungen Mannes und auf das 
Portrait zugleich, dab die jprechendfle Aehnlichleit in jedem 
Zuge eriennbar war. 


Graf Berwick ftieh bei diefem Anblid einen dumpfen Schrei 
aus und trateinige Schritte zurüd, woraufer aaf einen Divan in der 
Mitte des Zimmers niederſanl. 

„CEs ift ſonderbar!“ murmelte er. 
barer Zufall.” 

„Gewiß ift es jonderbar, Mylord,“ fagte Hugo Chandos, 
„Ihr Sohn, jagten Sie, farb in feiner Jugend und unver« 
heitathet ?” 

Der Graf nidte. 

„So viel ich wei, haben Sie noch einen andern Sohn“, 
fuhr Hugo fort. 

„ya das nächſtfolgende Portrait ift das meines zweiten 
Sohnes Leonhard.” 

Hugo betradptete das Bild, das neben dem hing, welches 
ihm jo ſehr ergriffen hatte. Es war fpäter gemalt worden, 
lange, nachdem das Original Erbe der Grafenwiürde geworben 
war, Er repräfentirte einen Mann von plumpen Sörperbau 
und gebieterifher Miene, dunklen Brauen und trüben Augen, 
in denen man den Schatten einer großen Furcht zu ſehen mwähnte: 
es war fein freies, offenes Gefiht, er war nur belebt von 
Hochmuth und Stolz. 

„Das ift das Portrait Lord Leonhard Evremond's nun mei= 
nes einzigen Sohnes und Erben,” jagte der Graf, indem er ſchwer 
ſeufzte. „Erift jetzt Wittwer und hat einen Sohn in Orfort.“ F.f. 


„Es ift ein wunder⸗ 
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ten 5. Es bedarf lanm eines Beweiſes, daß dieſe auffallende 
Erſcheinung mit dem Trinlwaſſer der Pumpbrunnen in Ber 
Bindung fleht. Und doch weigern fi) Hausherren, das vom 
— hergeführte Quellaſſer in ihr Haus leiten zu 
aſſen. 

Dien, 10, Aug. Ueber die Vorgänge in Frohsdorf 
dem Säloffe des Grafen Ehambord, bringt ein Blatt aus der 
in ber Nähe Frohdorfs gelegenen Stadt Wiener Neuftadt fol« 
gendes Telegramm: „Der Fremdenzuzug nad Frohsdorf ift 
fortwährend im Steigen. Es herrſcht hier feit den legten Zar 
gen ein reges Leben und Zreiben, wie fonft nie. Die Bera- 
thungen in Frohsdorf dauern ununterbrochen bis in bie fpäten 
Ubendftunden fort. Die Legitimiften ſprechen von der Thron« 
befteigung Heinrichs V. (jo würde der Graf Chambrod als 
* von Frankreich heißen) als von einer ausgemachten 

ade.“ 
Frantreid. 

Paris, Broglie erflärte am Sonnabend gelegentlich eis 
nes Diners beim Seine-Präfeften, die Regierung werde in 
Lyon die beftehenden Gefege bis auf die äuferfte Grenze durdh« 
führen, und von der Nationalverfjammlung neue fordein, wenn 
die bisherigen ungenügend fein follten. Seit dem 24. Mat 
fei ein Zweilampf bis zum Tode entbrannt; Rabitalismus oder 
Geſellſchaft müſſe unterliegen. 

Paris, 10. Aug Seit Menſchengedenlen hat man in 
Paris feine fo große Hitze erlebt, wie am vorgeftrigen Tage; 
es wehle der. glühende Winb der afrikaniſchen Wüfte. In der 
Nacht brach ein furdhtbares Gewitter herein und geftern frör 
ftelte man fürmlid. 

Der Rarihall Mac-Mahon macht im Lande Reijen un« 
ter dem Vorwande, er wolle Geſchühe probiren, findet aber, 
indem er nad den beiten Ranonen fucht, nicht die gewünſche 
Popularität. Das Publitum will es ihm nicht verzeihen, 
baf er fi zum Nachfolger Thiers machte. 

Aus Montbeliard melhet man die Berloburg Bam 
betta’3 mit Mademoifelle Denfert (Zochter des befannten Ver» 
theidigers von Belfort, Oberft Denfert.) 

Spanien 

Madrid, 11, Aug. Gontreras fuchte mit 2000 Mann 
durh Murcia gegen Madrid vorzubringen. Bei Ehindilla 
ſtellten ſich ihm 1000 Mann Regierungstruppen entgegen. 
Gontreras trat den Rüchzug an, der jedoch in Flucht ausartete, 
Die Regierungsteuppen, madten 400 Gefangene und erbentes 
ten die Artillerie. — Eine 300 Dann ftarte Earliftenbande 
it in Albelda eingerüdt. Der Eifenbahn- Betrieb im Norden 
if troz Einverftändniffes feitens Don Carlos’ noch nicht wies 
derhergeftellt, weil die carlifliihen Bandenführer Carlo's Bes 
fehlen feine Jolge Ieiften. — Das deutiche Panzerichiii „Frie⸗ 
drich Carl“ ift in Malaga angelommen. — Die Infurgenten- 
ſchiffe Almanſa“ und „Biltoris” find unter der Hut englis 
ſcher Kriegsſchiffe. 

Däaäanemark. 


Kopenhagen, 15. Auguſt. Ein Juſtizminiſterialerlaß 
verbietet gemäß des Staatsgrundgejees, bejugnehmend auf 
die Entſcheidung des höchſten Gerichtshofes gegen die Mitglie— 
der der internationalen, den — Arbeitervere in. 

e ih 

Die neueften Nachrichten aus Khima laſſen bie derzeitige 
Situation in dem Khanate als jehr unerfreulich erſcheinen. Es 
befätigt ſich, daß die Turkomanen die Heindieligleiten gegen 
die Rufen fortſetzen, ja fie haben die Demüthigung des Khans 
dazu berrüßt, um ihre Räubereien wieder aufzunehmen, und fie 
beunruhigen und brandſchatzen die benachbarten thiwſiſchen Ge= 
bietstheile in der empfindlichfien Weile. Der Khan hat fi 
auch ſchon genöthigt geichen, bei dem General von Kaufmann 
um militäriſchen Schub anzufucdhen. Zudem hat im Innern 
des Landes die Freilaffung der Stfaven, modurd fo viele Tau⸗ 
fende von Arbeitern den khiweſiſchen Grundbeſihern plößlich ents 
zogen wurden, diefe in eine ſchwierige Sage gebracht und eine 
ſoziale Gährung erzeugt, die bereit$ zu Unruhen führte. Dieje 
Umftände haben den General v. Kaufmann bewogen, cine ſpe⸗ 
zielle Kommiſſion einzuſehen, die fi) mit der Organifirung der 
thiweſiſchen Streitkräfte befaflen ſoll, damit der han in der 
Zufunft durd feine eigenen Soldaten für die Nufrechterhaltung 
der Ruhe uud Ordnung im Lande Sorge tragen könne. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

Ch. Paſſau, 16. Aug. Der Hochwürdigſte Herr Bis 
ihof von Paſſau hielt am Maria Himmelfahrtsfefttage wieder 
an eine jehr große Anzahl Andächtiger einen anderthalbftün« 
digen Sanzelvortrag in welchem der hohe Redner das Sitien« 
verderbniß der Zeit und die daran fich nüpfenden traurigen 
Folgen in ergreifendfter Weile zum Ausdrud brachte, 

Ch. Paſſau, 15. Auguft. Die öfterreichiichen Gulden⸗ 
ftüde find in verjehiedenen Orten fhon auf 1 fl. 6 fr. ge= 
junlen und werben dieje Gelbftüde immer mehr entiwerthel, 
tropdem aber muß fie das Volt in Händen behalten. Man 
fieht im Kleinverlehr bei uns in Süddeutichland faft nichts als 
öfterreichiiche Guldenflüde und Holländer Geld. Das Boll aber 
muß jujehen, wie das Geld, das es thatſächlich in der Taſche 
hat, immer weniger Werth befommt und kann ſich fein ande— 
res eintaufchen, Tann das verfehmie Gelb nicht los werden. 
Bo ſolhes denn aud hinaus, An eimer öffentlichen 


Kaffe wird es nicht angenommen, und über bie Grenze hinaus« 
iverfen kann Seiner feine öfterreihifchen Gulden, da er kein an» 
beres Geld dagegen beziehen lann. So wird dieſes Gelb von 
Zag zu Tag fünfllich immer mehr entiwerthet und haben die 
Grof-Welbhändler die fhöne Gewinn-Gelegenheit bereits fo gut 
wie im Sade. Durch diefen Schwindel ſchneiden fi dieſe 
Betrüger den Gewinn heraus und das Boll und der Arbeiter 
stand haben den großen Schaben zu tragen. Da dürfte man 
doch fragen: Iſt es vom voltswirthſchaftlichen 
Standpunft aus zu redtfertigen, daß die 
hohe Staatsregierung das bilflofe Boll in 
diefer- Schlinge der fünfiliden Geldentwer- 
thung zappeln läßt? EM Mal und energiſch 
muß die hohe Staatsregierung Mittel und Wege 
Ichaffen, auf Denen das Bolt ſich der verfehmten 
öfterreihiihen Guldenftüde entledigen faun my 
dann lann meinetwegen der ſturs der öfterr. Guldenftüde noch 
fo niedriggeftellt werden. Daß Die Hegierung dieſe Ab- 
hilfe trifft, erheiſcht bie Pflicht, für die Wohlfahrt 
des Landes zu forgen, und es ift bedauerlich, daß erft 
darauf aufmerffam gemacht werden muß, nachdem wir ſchon 
Mitten in der Falamität fleden, Wir erwarten in fürzefler 
Friſt einen Erlah der fönigl. Staatsregierung, wodurch ein 
Meg geöffnet wird, ſich der entwertheten Geldſtücke entledigen 
zu fünnen. Pier muß Schub bes Volles eintreten und glaus 
ben wir dieſe Forderungen im Intereſſe des lonſumirenden Pu—⸗ 
blitums wie aller Geichäftsleute auszufprechen ! 

Deggendorf, 11. Auguft. Angeſichts der fi immer 
meiter verbreitenden „Cholera“ wird allfeitig geraihen, dieſem 
gefährlichen Gafte ja nicht Vorſchub zu leiſten durch ungejunde, 
ſchwer verdaufiche Speifen, z. B. Gurken, unädjtes Bier und 
dergleichen. Namentlih hüte man ſich vor Berlältung und 
Uebermaß im Genuffe von Speife und Tranl. 

Bom Wald, 12. Auguf. Kaum haben die Ferien be— 
gonnen, da füngt es auch ſchon an, bei uns lebendig zu wer« 
den. Es vergeht fein Tag, ohne daß neue Zouriften fich bei 
uns einfinden, um an unierer friſchen Waldluft fi zu laben. 
Beſonders ift das freundliche Dörfchen Bifchoftmais, unmeit 
der Rufel, ein beliebter Ruhepuntt. — Alles ift gefpannt auf 
den Bau der MWaldbahn, bei welcher Gelegenheit der Waldler 
fit) ein hübſches Sümmchen zu verdienen hofft. Aus lehterem 
Grunde wünſcht er fehnfüchtig den Beginn des Baues herbei. — 
Die Emte ift bei ung in vollem Gange, das Winterforn nahe ⸗ 
zu eingeheimst. — Daß die Wälder immer mehr fih lichten, 
nehmen wir nicht ohne Bedenten wahr, denn fie find bie 
Haupt-Geldquelle des Waldlers. 

Bajjau, 10. Unguf. (Inhalt des Pallauer Untshlattes Rr. 36) 
Das Baden in der Ilz. Donau und im Jan imnerbalb des Stubibezirtes 
tft verboten, ebenjo darf fi fein Badenber von den Babeanflalten im 
der Donau und Az in das freie Waſſer begeben, — Der pralt. Arzt 
ei Dr. Schmid wurde als Armenarzt für die Yyfabt aufgeſtellt — 

ie Rechnungen der Unterrichts und Wohligätigfeitsfiftungen pro 1872 
Tiegen 14 Tage im Rehmungsburenu zur Einſicht und Erinnerung auf. 
— Die genaue Desinfeltion der Mborte wird mit Anbroßung der Straf- 
einſchreitung gegen Zuwiderhan delnde in Erinnerung gebracht. — Im 
Monat Jull find 41 Kinder, 22 Knaben und 19 Mädden, geboren und 
38 Perjonen , 21 männlihe und 17 weiblicht, geftorben und zwar 14 
in eimem Witer von O1 Yahre, 1 von 1—10, 1 von 10—20, I von 
30—40, 5 von 40-50, 5 von 50—60, 4 von 60— 70, 4 von 70-0 





und 3 von 82, 83 und 84 Jahren. Es find 3 Rinder mehr geboren, 
als Perſonen geftorben find. Getraut wurden 12 Paare. 


ahtrag. 

Die Regierung hat den Lolal Zohlei Behörden bedeutet, 
daß das Terminen der Kapuziner unterfagt und letztere im 
Zur iderhandlungsfalle zur Anzeige und Strafe zu bringen 
ſeien. 

Wie ſehr die Stimmung der Bevölkerung durch ben To— 
desmarſch der Hohenzollerfhen Compagnie erregt ift, das zeigt 
ein längerer Artikel in der „Bad, Landeszig“. Sole Juli— 
Märſche müßten Mar und genau geregelt fein. Stein Zopf 
entihuldigt den Tod von 8 hoffnungsvollen Söhnen des Yans 
des, und Sonnenſtich zu ertragen, lann man belanntlich durch 








vpferanlagen zu geben. 
v Tr * * 14. Aug. Eine Verordnung des Dber-Präfidenten 
verbietet den Landeslaſſen die Annahme der Mungen bes dflerrei« 
Hilhenm Wufdenfuhes vom M. Auguſt ab. 

Wien: 18. Aug.: Silberagio: 106.2, 

Defkerr. Silbergulden : 951. 

Frankfurt 13. Uug. Oeſterr. Banfnoten: 1054. 


Annonce. 
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ei Earl Strobl. 





Ausverkauf 


Kleiderſtoffe 


eines Poſtens 


unterm Selbſtkoſtenpreis früher 42 fr. jetzt 24 kr.; eine Parthie ſchwarzer und brauner 


Sommertuch⸗Jacken per Stüd fl. 2. 3. und 3. 48. bei 


Desinfeftion. 


Es erwachen einerfeitS Zmeifel über Wechtheit der Desinfeltionsmittel, melde 
dem Publikum verfauft werden, andrerjeits iſt darüber, was die Desinfeltion wirlen 
fol, nur bei Wenigen Hares Verſtändniß vorhanden. Es dürfte deshalb eine kurze 
Darftellung des Zmedes der Besinfeltion nit unwilllommen erjcheinen. — 

Man nimmt an, daß die Ausleerungen von Choleralranlen oder zur Zeit ei⸗ 
ner Eholeraepidemie jogar die Ausleerungen von Abführenden einige Zeit nachdem fie 
entleert worden, ſich in einer Weife verändern, daß fie in allaliihe oder ammonialali- 
ſchen Gährung treten, in welchem Zuftande fie mit den entweichenden Zeriegungsga- 
fen bas Stanfheit erzeugende Gift an die Luft abgeben und in diefer Weile verbreiten. 
Die Desinfeltion jol nun bewirken, dab in den Ausleerungen das Gift nicht mehr er= 
zeugt werden lönne, fie ſoll bewirken, daß die Träger der Krankheit gebärende Gährung 
verhindert werde. 

Bon den verſchiedenen diefen Zweck erfüllenden Mitteln ift Eifenpitriol als 
das billigfte und leichteft zu beichaffende befonders empfohlen worden. Es ift aber 
darauf zu achten, daß Eiienvitriol in einer gehörigen Menge Waſſers gelöft und nad) 
Berhältnig der Frequenz der Aborte in ausgiebiger Quantität und conſequent längere 
Zeit hindurch angewendet werde. 

Eine bejonders günftige Keimftätte findet das in die Luft übergefretene Cho- 
feragifi im Boden, in welgem auf faulenden Stoffen ſchimmelige Vegetationen wu⸗ 
ern, jo winzig Hein, dab fie nur durch flark vergrößernde Milkroslope erlannt wer⸗ 
den, groß genug um den Menſchen der Herb des Todes zu werben. Solche das 
menschliche Leben bedrohende Organismen werben vernichtet durch die Garboljäure 
und deshalb empfiehlt fich's, dem Desinfectionsmittel Carbolſäure beizufegen, und muß, 
um in dem poröfen Boden, auf dem wir wohnen, die eva vorhandenen, und bie nad) 
jedem Sinfen des Grundwaſſerniveaufs ſich bildenden feindlichen Brutflätten zu vertil- 
gen, fleißig allenthalben und von Allen besinficirt werben, weil es län« 
gerer Zeit bebarf, bis der bisher nur mit Unrath gedüngte Boden auch annähernd von 
den Folgen dieſer Verunreinigung wieder befreit werden joll, und weil jede N ad» 
Täffigleit Eingelner ſets Gefahr für Alle mit fich bringt. 

Man miſche als Desinfeltionsmittel 150 Gramm Eifenvitriol mit 20 Gramm 
Garboljäure in einem Zopfe, bedede diejen mit einem Dedel, nehme daraus einen Eß⸗ 
löffel voll, ſchütte dieß in eimen bis 2 Liter Waffer, rühre einige Zeit mit einem Holz⸗ 
ftabe um, bis ſich alles aufgelöst hat, und jehütte diefe Flüffigfeit in den Abort in der 
Weiſe, daß der ganze Schlauch beipült wird von der eingegoffenen Flüſſigleit. 

Je nach ber Gliederzahl einer Familie thue man dieß einmal oder mehrmal 
täglich, je mehr Köpfe, defto mehr Desinfection. Wer fi die Mühe der Miſchung und 
Löſung nicht reuen läßt, weiß, daß er wirklich desinficirt hat. Wer fertige Löſungen 
fauft, muß es dem Gemiffen des Verkäufers überlaffen, wie viel für feine Sicherheit ge» 
ſchieht. Jedenfalls ift es aber ein Frrihum, zu glauben, Sheerflüßigfeiten, melde als 
Desinfectionsmittel verlauft werden, hätten, weil fie ähnlich wie Garboljäure riechen, auch 
die gifttödtende Wirkung der Garboljäure. 


Im Auftrage des Gefundheitsrathes 


Dr. Egger. 


Befanntmachung. 
Der nächſte Viehmarkt in Paffau findet am 
Freitag den 22. Auguft 1873 ftatt. 
Paljau am 15. Auguft 1878, 
Stadtmagistrat Passau. 


Der rechtsk. Bürgermeifter : 
Stodbauer, 


— — : = ET —— 
Mein Schloſſergeſchäſt 

habe ih unterm heutigen vom Higer-Hauje in das Haus Nro. 395. in der The 

refienftrabe transferirt. Indem ich für das mir bisher in hohem Grade geichentte Zu⸗ 


trauen banfe, empfehle ich mich einem geehrten Publitum zu ferneren Aufträgen und 
ſichere reellſte Bedienung zu. Paſſfau, den 15. Auguſt 1873 


Balentin Bogl, 
Schloſſermeiſſer. 








Carl Strobl. 
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Acht Doppelgetvehre, darun- 
tr 3 einfache, 1 Lancafter, 
zwei Lefeuh6s, ſechs Piltolen 
find billig zu verlaufen. Im Gaft- 
haus zu Zwidlöd bei Paffau an 
jeden Sonntag zur Einiht und 
Probe apart. 


Bon ber Einjpännin« 
ai gergafje bis zum Schil- 

leder in der Innſtadt 
ging geſtern eine goldene Dam nuhr. 
mit einer halben Ketie verloren. Dem 
reblihen Finder eine gule Belohnung 
Vor Ankauf wird gewarnt. D. Uebr 


Ein Dperngucker 
ift zu verfaufen. D. lebr. 


Verein der Bandwerker. 

Sonntag den 17. ds. feiert ber 
Verein fein 7. Gründungsfeſt und zu⸗ 
gleich die Borfeier des hohen Na 
mensfeft unjerer Mojeftät König Lud- 
wig den II. Die Mitglieder und 
Ehrenmitglieder verfammeln fih Vor⸗ 
mittag 8 Uhr im Lofal, von mo aus 
um Halb 10 Uhr zum Gottesdienft 
nah St. Gertraud» Fire in der 
Innſtadt abgezogen wird. Bon Nach⸗ 
mittag bis Abends 8 Uhr Garten- 
mujil, dann folgt der Statutenmäßige 
Feſtball. Die geladenen Vereine 
werden freundlichſt erſucht, ſich bis 
um 3 Uhr beim Herrn Madl, Gaſt— 
geber zu verfammeln, wo fie dann 
vom Vereine mit Mufit empfangen 
werden. Gönner und freunde des 
Vereins find hiemit freundlichft einges 
laden. Die Mitglieder und geladenen 
Vereine werden freundlichſt erfucht, 
mit Bereinszeichen zu erfcheinen 

Die Vorftandtidaft. 


Brankemunterflüßungsverein der 
Amerikaner. 

Auf freundliher Einladung des 
verehrl. Handwerkervereins zu Beider- 
wieſe zu Ihren Gründungsfeſt wer— 
ben alle Mitglieder erſucht, zu erſchei— 
nen. Heute Sonntag Nahmittags 2 
Uhr, Zujfammenkunft bei Herm Madl, 
Wirk und Mehgermeifter, von wo 
dann abmarjchirt wird. 

Der Ausschuß. 


Redigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers. Srud und Verlag von 3. Edel. 
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Gifenbahnzüge. 
Ankuuft in Faſſau. Of bahn. Abgang in Faſſau. 

Bon Münden: Nachts 2 Uhr 12 M. 6.8, Rod Münhen: Rahts 12 Uber 35 M. 6-3 
» s Mittags 1 Uhr 40 M. 8-8 NB. Die hier abgehenden und an- a 5 Grab 4 Uhr 45 M. D.-8 
z ei Rahm. 4 Uhr 49 M. P.3. fommenden WBahnzüge ſtehen im di⸗ = . = 10 Uhr — M. 8-8 

Nachts 11 Uhr 20 M. B-3. relter Berbindung mit ben Bügen Nahm. 3 Uhr IHM, ‘2 

Bon Nürnberg: Nachts 2 Uhr 12 M. GB. nad und bon gendort, Burth, Rad Nürnberg: Radis 12 Uhr 35 M. C. 

— Rachm. 4 Uhr 49 M. P.J. Bayreuth umd Eger. 5 j Trap 4 Uhr 45 M. PR 
Noise 11 Uhr OR. 8-3. Borm. 10 Uhr — M. BB. 
Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. 2.3. Nah Regensburg: Radm. 1 Uhr 30 M. 2.3. 
Bon Gerfelhöring: Borm. 9 Uhr 10 M. P.g. Nach Beifelhöring: Abenda 6 Uhr 30 M. 8-2. 
Deltibahn. 
Anfunft, Abgang. 
Frah 8 Uhr 95 M. DR. Übends 8 Uhr 15 M. 8-3. Früh 2 Uhr 50 M. CB. Borm. 9 Uhr 45 M. 8-3. 
Rom. 3 Uhr 45 M. 8.2. Rahts 12 Uhr 5 M. C-2. Früh 4 Uhr 10 M. 83. Übenos 6 Uhr 10 M. PB. 





bas große Genie feines Reichslanzlers, diejes großen Staats - 
mannes fi zu idealer Höhe emporfchtwingen werde. 
2 für die Monate Wuguft und Geptember werben noch immer ange» „Der Mohr hat feine Schuldigkeit geihan, 
nommen. Hier in der Erpebition, answärts bei alen k. Poftan- der Mohn kann ach rn 
Halten. Dil man fih aus Labyrinth der drohenden euro« 
: Unfer Blatt Loftet wie. Bisher monatlih ner 15 Ar. Befle- päifchen Berwidiungen wieder herausfinden, will man dem günz⸗ 
—* nach Auswarts nehmen alle 1. en — 2* lien Verfall des deutſchen Reiches vorbeugen, müſſen entſchieden 
— e Bebaktion. andere Wege und andere politiſche Falloren geindt werden, 
Faltoren, welde in Berlin niimmermehr gefunden werben lönnen. 
; — — gehe daher endlich einmal — a - mit 
That und Wiederſchein. und durch Preußen ein geſundes, ſtaatliches Verhältniß in 
. * Deulſchland erreicht werden fönne und wende ſich dem hiſtoriſchen 
VHaltor zu, welcher in dem europäiſchen Concert noch weit mehr 
' 2 “OR. au, 18. Auguſt. Das deut Per) t man, Anklang und Bertrauen hat und verdient, als die ſchwindelhafte 
nachdem —— 33 zur —— Machi moderne Deutſchthümelei ahnt. Es gibt Gottlob für Deutſchlaud 
eimer Dynaſtie geblutet, die es nie ehrlich mit Deutichland 
meinte — glüdlich heimgeſchidt*). Bollsrechte find dellama - 
torijhe Redensarten!” — Bismard ſelbſt fißt jet in Varzin 
und fann darüber nachdenken, mie y —8 und —— * das, 
was er geſchaffen, wieder aus der ſchiefen Stellung heraus⸗ 
zeiße, in —* ſich mit feinen Helfershelfern verannt hat. zur Schau tragen, thatſächlich aber in nichts Anderem beftehen, 
Kein einziges Gabinet, darüber ift bei dem gegenwärtigen als in hohler Anmaßung. 
Stande der Dinge nicht zu zweifeln, wird ſich gegebenen alles | Wahrlich, Deutſchland und die ganze civilifirie Welt hat 








noch verſchiedene Combinationen, die weit vortheilhafter und dem 
deutfchen Charakter entipredhender find, als die preu— 
Bifhe Kaſernenwirthſchaft, über welde man mit 
Berlin nicht weglommt, troß der eingebildeten Intelligenz und 
vermeintlichen Weberlegenheit, melde die Stodpreußen jo gerne 


bemühen, den Fuͤrſten von Blut umd Eiſen zu haben, Bismard durch die prenßiſchen Ucberhebungen nurverloren. Eine ſchwere 

wird 8 gewiß fallen, als alle Emporlömmlinge fielen, mögen Verantwortung laftet auf dem Haufe Hohenzollern, deſſen Ehr- 

fie ſich auch noch fo große Verdienfte um die Zeit, in ber fie fucht nur durch Ujurpation Genüge geſchehen fonnte, 

lebten, ertvorben haben — was aber bei unferem Danne be- Diefe Verantwortung wird ſchwer zurüdfallen auf Die 

fanntlidh nicht der Fall ift. Ufurpation felbft, fie wird auf fie zurüdfallen nad allen Ge— 
Alle jene Erfolgsanbeter, welche in Bismard den deutſchen feßen der Natur und den Ronfeqienzen der Entwidlungsge- 

Herrgolt zu erbliden wähnten, werden fi demnach in ihren ſchichte der Menſchheit, die noch mächtiger find und einen fiche⸗ 


t teren Anhaltspunkt bieten, als das entlarote flaatsmännifdhe 
Hoffnungen fehr getäufät finden, dab Deuiſchland, gefügt auf Genie Bismards. i 
Immerhin mag es einer Sorte von Politifern überlaffen 


) Bi⸗ di d bes Nrieges Geſall b Zenen, 
re —— bleiben, ſich noch einige Zeit an den Oefen der he a Bine a au ei in 


* bei 
den jängfien Marſchen bei ärgfter Gluthibe der Sonnenftich getödtet. D. R. 





77 Wü feine Mufegung zu mnierdeiden fehle. 4. feine Wufregung gu unterbrüden juchte. „Bor etwa 
vierundzwanzig Jahren ging ein Mann, in einen fangen Mans 
tel gehüllt und den Hut tief in's Geſicht gedrüdt, mit einem 
Heinen Finde im feinen Urmen, durch eine abgelegene 
Strafe in Kenſingtion. Es war in der Abenddämmerung, 
und in der offenen Thür emes Haufe fland eine Frau, 
ein Sind im Arm, auf die Rüdtehr ihres Mannes von der 
Arbeit wartend. Bor diefem Haufe blieb jener Mann plö . 
ftehen, trat dann zu der Frau, erkundigte ſich mad ihren 
hältniffen und folgte ihr dann in ihre niedrige Wohnung, * 
er ihr ſagte, daß er das Kind im ihrer Obhut zu laſſen 
wünſche, wofür er gut bezahlen mwürbe, Die Frau verſprach 
für das Find zu forgen und nahm dafjelbe aus feinen Händen, 
Der Fremde zahlte den erften Yahresbetrag für die Pflege 
des Kindes voraus und wandte ſich zum Fortgehen um, fehrte 
aber gleich wieder zurüd, nahm den Knaben nod einmal in 
feine Arme und lüßle ihn, mobei die Thränen aus feinen Au— 
gen rannen. Dann gab er das Kind der Frau zurüd, ging 
fort und wurde von jener Zeit nie wieder gejehen. — Diejer 
Mann, Mylord, war mein Vater! Das Heine Kind war ich!” 

Welch' ſeltſame Geſchichte!“ rief der Graf. „Sind Sie 
gewiß, daß er Ihr Bater mar ?* 

“a, Mylord. Wer ſonſt, als nur ein Vater, würde beim 
Scheiden von einem Heimen Rinde wohl geweint haben ?“ 


Bas vergrabene Teſtament. 
(Fortjegung.) 

Hugo’ Blid lehrte wieder zu dem Bilde des älteren Bru⸗ 
ders zurüd,. Er mar überzeugt, daß fein Leben in irgend ei- 
ner er. mit dem bahingeichiebenen bes Lord's Paget Edre⸗ 

mond zujammenhänge, und daher entſchloſſen, dieje Angelegens 
heit bis auf den Grund zu unterjuden. 

„Kann dieſe Aehnlichleit ein bloßer Zufall fein?" mur- 
melte er vor fi Hin. 

Dem Grafen entgingen dieſe Worte nicht, er wurde blaß 
und fagte mit zitternder Stimme: 

„Me. Ghandos, Sie werden gewiß einem alten Manne * 
feine Neugierde verzeihen, wenn er Sie erfucht, ihm eimas 
über Ihre Perſon mitzuiheilen. Ihre auffallende Aehnlichteit 
mit meinem verfiorbenen Sohne flößt mir ein befonberes Ins 
tereſſe für Sie ein.” 

„Meine Geſchichte ift leicht erzählt, Mylord,“ verfepte 
Hug” mit Bitterfeit. „Ich weiß nichts in Betreff meiner 
burt und meiner Familie.“ 

„st das möglich !* rief ver Graf erflaunt. „Wo haben 
Sie denn gelebt ? Wer find Ihre Freunde?“ 

„Laflen Sie mich Ihnen meine Geſchichte erzählen, wie 
ich fie ſelbſt erſt fürzlih gehört habe,” fagte Hugo, der mit 


Reptilienfonds*) zu erwärmen, das Holz iſt ja jeht ehr 
billig ! 

Sie mögen fi fonnen im Straßlenglange der 
zweifelhaften Gunſt bes Fürſten von Blut und Eiſen, 
der nicht zu begreifen ſcheint, dab fi) die Welt um gang an« 
dere Fragen und Intereſſen bewegt, als die poliliſche Dreh⸗ 
orgel Preußens ihr vorzuleiern die Geneigtheit und verwegene 
Dummheit Hatte. 

Der Mohr hat feine Schuldigkeit gethan, der 
Mohr kaun gehen. _ G. f) 

Deutſches Heid. 

Münden, 16. Auguſt. Prinzeſſin Gifela begibt fich 
heute zu längerem Aufenthalte nad ar. 

Prinz Ludwig ift geftern mit feiner Familie von Pfron« 
ten nach Amſee, bei Lindau übergefiebelt. 

Der Grokfürft Sonftantin von Rußland ift vorgeftern hier 
eingetroffen, und hat fi fofort nah Mariabrunn bei Nöhr« 
moos, zum Befuche feiner Gemahlin begeben, welche bortjelbft 
feit längerer Zeit zum Kurgebrauche weilt. Abends lehrte ber 
felbe wieder hieher zurüd, um die Reife nad) Wien fortzuſetzen. 

Das t. Kriegsminifterium hat genehmigt, daß die beur⸗ 
laubten Mannihaften des Jahrgangs 1850, welche geitern 
einrüden follten, nod ein weiteres Monat in Urlaub verblei« 
ben dürfen. 

Der „Veleranen⸗ und Srieger-Verein Münden“ hat feine 
Fahnenweihe, welche am 25. Auguft hätte ftattfinden follen , aus 
Sanitätsrüdfichten bis auf Weiteres verjchoben. 

— Der Erzbiihof von Rünchen ⸗-Freiſing hat angeordnet, 
daß die diesjährige Prüfung im erzbiſchöflichen Klerikalſeminare 
zu Freifing am 18. und 19. ds. Mis. abgehalten werde. 

Die Nichtigleilsbeſchwerde, welche die „A. Spiheder“ ge» 
gen das Urtheil bes oberbayer. Schwurgerichtshofes vom 20. 
vor. Mis. eingelegt hat, fommt nächſten Freitag beim oberften 
Gerichtshofe zur Verhandlung. 

Würzburg. Stand der Erkrankungen an Cholera und 
verwandten Krankheiten in Würzburg inkl. Juliushoipital den 
14. Auguft 1873 Abends 5 Uhr: Gefammtfumme der Er— 
krantten den 13, Aug.: 75; Geſammtſumme ber Geſtorbenen 
ben 18, Auguft: 35; Beſtand am 13. Auguft: m. 5, w. 6; 
Zugang am 14. Aug: m. 2, w. 3; Summe: m. 7, w. 9; 
Geftorben Niemantvz Genejen: m. 1, w. 1; Verbleiben in 
Behandlung am 14. Auguft- m. 6, m. 8. 

Hemau, 13. Auguſt. Geſtern Nadts 10 Uhr wurde 
in dem f, Pofterpeditionslofat dahier gewaltſam eingebro 
und 444 fl. baar entwendet; der Dieb wurde auf der That 
getroffen und von dem Expeditor und Dienſtinecht des Poſt- 
Balters Beitl eine Weile verfolgt, fonnten aber besjelben wegen 
Dunkelheit nicht habhaft werben. 

Düffeldorf, 13. Auquf. Heute Morgen wurde ber 
hiefige Möbelfabrifant Herr Arnold von einem unangeneh- 
men Befude plöglic überrafht. Die Colomotive von dem 
halb 8 Uhr hier eintreffenden Berliner Schnellzuge lam beim 
Eintaufen des Auges in den Bahnkörper über die Drehicheibe 
hinweg durch das Bitterthor, dann quer über die Friedrichs⸗ 
ſtraſſe buchſtäblich in das Möbelmagazin des Herr Arnold bie 
eingefahren, woſelbſt fich erft nad angerichteter großer Ser 
förung an den foflbaren Möbeln zum Stillftand lam. 

Pofen, 10. Aug. Bon Berfonen, welche den erzbiſchöf- 
lichen Streifen nahe ftehen, erfahre ich joeben, daß die Regier- 
ung einen verföhnlicen Schritt geihan Hat, um ein gemwifjes 
Einvernehmen mit dem Erzbifchof wieder herzuftellen. 

Magdeburg, 12. Auguf. Bis zum 10. Auguſt d. 
3. find an der Cholera vom Givil 235 erkrankt, 104 geſtor— 





* * Deren underantwortliche Verwendung in Bismatks Händen ruht. 


ben, vom Militär 42 erkrankt, 19 geſtorben. Am 11. d. 
M. find vom Civil 59 erkrankt, 26 geſtorben, vom Militär 
2 erfranft, Summe: 838 erlranki, 149 geftorben. 

Die in Elbing erſcheinende, Altpreußtiche Zig.“ ſchreibt: 
Auf dem zwei Meilen von Stuhm (Regierungsbezirt Marien- 
werber) entfernten Rittergute des Landfchaftsraths Herrn Roett« 
len · Grünfelde find von 148 Leuten bereit$ 31 an der Cholera 
geftorben, unter ihmen drei Schäfer, der Müller und der Rut- 
fcher. Neue Leute find trotz größter Gelbopfer nicht zu be= 
fommen. Die nod Lebenden liegen faft alle Iran darnieder; 
nur noch 3 von ſammtlichen Leuten find auf den Beinen, einer 
zum Särge holen und zwei zum Begraben. Die ganze Ernte 
liegt auf dem Felde und verfommt. Befiger und Inſpektor 
füttern das Vieh. Zaufende von Schafen laufen ohne Hüter 
umher. Der Schaden an Ernte zc. wird auf 50,000 Zhlr. 
geihägt, da Leute nicht aufzutreiben find. 

Ueber den bereits mitgetheilten Unglüdsfall, der am 8. 
b3. beim Sprengen des erjten großen Erdtrichters (mit einer 
Buiverladung von 250 Zr.) in eng A en und 
wobei ein Hauptmann und 5 Pioniere den Erftiidungs - Zob 
erlitten, erfährt man jept folgendes Näheres: Der verunglüdte 
Offizier ift der Hauptmann Kahbach, vom badiſchen Pionier- 
Bataillon Ar. 14, der, als Kommandeur der Minenvertheidi— 
gung bei ber Belagerungsübung in Begleitung eines mit einem 
Refpirations-Apparate ausgerüfteten Unteroffiziers, von über» 
großem Eifer getrieben, zu früh in eine von Pulvergas erfüllte 
Minengalerie eingedrungen, wodurch er getöbtet wurbe. Das 
gleiche Schiefal erlitten noch 2 Unteroffiziere und 3 Pioniere, 
welche auf dem Nothichrei des Hauptmannes, im der ebeliten 
Abficht, zu reiten, in die Galerie eilten. Ein fester Pionierift auf 
dem Transport nach dem Lazareti der Gasvergiftung erlegen. 

Hamburg, 15. Aug. Un der Cholera find nad der 
jüngften Bekannimachung des Medizinal-Injpektorats in der 
Mode vom 27. Juli bis 2. Auguf 10 Perſonen geftorben. 
In der Woche vom 3. bis 9. ds. Mis. inkl. famen 206 Er- 
frankungen an der Cholera vor, aljo eine Zunahme gegen die 
vorhergehende Woche von 102 Fällen. Die Zahl der Todes- 
fälle wird erſt in der nächſten Woche befannt gemadjt (mas 
gemiß eine republilaniſch-zopfige Einrichtung ift.) 

Aus Dresden vom 14. Auguft berichtet das „Dresd= 
ner Journal“: „Bon geftern bis heute Mittag ift aus hiefiger 
Stadt weder ein neuer Erkranlungs- noch ein Zodes= oder 
Genefungsfall an der Cholera zur amtlihen Meldung gelangt. 
Bezüglich des Standes der Cholera in den Ortſchaften des Ge— 
richtsam sbezirles Dresden fonftatirt eine im Imferatentheile 
publizirte Belanntmachung des königl. Gerichtsamtes und des 
f. Bezirksamtes vom geftrigen Zage, daß im Verlaufe ber Icht= 
— Woche 39 neue Erkrankungsfälle, darunter 17 mit 
tödtlichem Ausgange, zur Anzeige gebradt find.“ 


Ausland. 
Italien. 

Aus Rom, 13. Aug, wird der „Allg. 3.” gemeldet : 
Der geftern Abend von Rom abgegangene direlte Eifenbahnyug 
ift bei Orte entgleist, nur die Locomotive blieb auf dem Bahn 
lörper ftehen, man ſpricht von 2 Zobten und 8 Verwundeten, 
unter lefteren eine Fürſtin Borghefe. Die Entgleifung ſoll 
erfolgt fein, zufolge Berlegung des Bahngeleifes durch zwei 
dasjelbe überfchreiten wollende (ein Wort unlejerlich.) 

Spanien. 

Madrid, 14. Auguſt. Die Cortes haben die Vorlage, 
wonach 80,000 der Referve einberufen merden jollen, ange» 
nommen. — Der bei uentarrabia genommene englijge Dam— 
pfer führte 1700 Flinten; an Bord befand ſich der ſchottiſche 
Oberfi Stewart, beauftragt, eine Eollefte engl. Katholiken für 
die Garliften zu überbringen. 





„Aber erlundigte fi die Frau nicht nad dem Namen 
nnd Wohnort des Mannes?” 

„Nein, Die ganze Unterredbung war fo eilig und bie 
Frau mar jo erflaunt über biefen eigenthümlichen Fall, daß 
fie an derartige Fragen nicht dachte, fie ſah kaum bes Man— 
nes Gefiht. Das Ganze, was fie zu feiner Identität erlangte 
war die Entdedung, als er das Sind noch einmal in feine 
Arme ſchloß, daß feine Hände ſehr weiß waren und ſich auf 
ber linken Hand eine große Narbe, forvie an einem finger 
berjelben Hand ein Diamantring befand. Sie hat mir Diefen 
King beichrieben. Es ift derfelbe, dem diefes Bild zeigt, und 
die Narbe an der Hand ift diejenige, welde auf der Hand 
Lord Paget Eoremond’s ift!* 

Der Graf ſchien verwundert und beftürzt. 

„Was ift dies für ein Geheimniß?“ fragte er erblaffend. 

„IH Tann es nicht enthüllen, Mylord,“ verfehlte Hugo 
ernft. „Sie haben um meine Gefchichte gebeten und ich habe 
Ihnen davon jo viel erzählt, als ich felbft weiß. Das Dune 
tel, welches mein Dafein umhüllt, zu Hären, habe ich mir zur 
Aufgabe gemacht.“ 

Der Graf betrachtete Hugo eine Weile aufmerlſam und 
fagte dann: „Ich lann wohl begreifen, wie ſchwer ein ſolches Ger 
heimniß auf einem lebhaften, geiftreihen jungen Mann laften 
muß. Aber Sie Haben mir doch nicht Alles erzählt. Wer 


gab Ihnen Ihre geiftige Bildung! Jene einfachen Leuten, de 
ren Obhut Ihr Bater Sie anvertraut hat I" 

„Nein, Mylord. Jemand — mein unbelannter Vater, 
wie ich vermuthe, — fandbte meiner Pflegemutter, Margaretha 
Groß, aljährlih eine gewiſſe Summe Geldes zu meiner Un— 
terhaltung und Erziehung. Ich wurde auf die Univerfität ge= 
ſchidi. Als ich aber meine Volljährigteit erreicht hatte, hörten 
jene Gelbfendungen auf, und in einem Priefe wurde ich anges 
wielen, ferner für mich jelbft zu forgen. Diefe Sorge und 
Aufficht Über mich mußte, daß glaubtejomohl ich, ala Mrs. Kroß 
von meinem Vater herrühren. Sollte dies aber nicht der Gall 
fein, wer tft dann mein unbelannter Freund ?* 

„Das ift eine feltfame Gefchichtel" rief der Graf mit ei» 
nem ängflichen Blid auf Hugo. „Laflen Sie mi Ihnen ra⸗ 
then, Mr. Chando's, von ihren Nachfotſchungeu abzuſtehen. 
Nicht von welcher Herkunft ein Mann iſt, fondern nur was 
ein Mann jelber ift, das ift von Bedeutung, Dies Hingt Ih- 
nen fremb aus dem Munde eines Mannes von Rang, und in 
einem Sande, wo Rang und große Ahnen oft mehr geſchäht wer- 
ben, al3 Edelmuth und perfönliche Tugenden, das bezweifle ich 
nicht; aber, Mr. Chandos, ich bin ein alter Mann und bin wäh« 
rend meines langen Lebens zu ber Ueberzeugung gelommen, dag 
die wahre Glüdjeligfeit Jedem aus bem eigenen Herzen entſpungt, 
nicht aber aus der äußeren Umgebung.“ (Fort. f.) 
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= Die ftarle Feſtung Berga fol in die Hände der Gatli- 
ften gefallen fein. 
Zürkfei, 


Ronfantinopel, 14 Aug. Das Münamt hat 
den Befehl erhalten, jo bald als möglich für den König Gg. 
den Dsmanie-Drden in Brillanten anzufertigen. Die Delora- 
tion toftet 150,000 Francs. Eſſad Bey, der türliſche Geſandle 
in Athen wird den Orben dem König Georg mit einem eigen» 
bändigen Schreiben des Sultans überreichen. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

*,* Bom unterm bayer. Wald, 10. Aug. wird bem 
Bafl.-Zagblatt geichrieben: Wilhelm Karoline, Inwohnersehe · 
weib von Sola, Bez.⸗A. Wolfftein, 26 J. a., wegen Urluns 
denfälfchung zu fünfjähriger Zuchthausftrafe verurteilt, ift am 
23. Juli Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr aus dem Juliusſpi⸗ 
tal in Würzburg entwichen. 

[| Bon Zwiefel wird dem Paffauer Tagblatt ge 
ſchrieben, dat am 25. Juli in der Walbung bes Guts- und 
Zabrilbeſitzers, Reichsrathes Herrn Benedikt Ritter v. Poſchinger 
von Oberfrauenau in der 2 Stunden von Oberfranenau gegen 
Böhmen zu gelegene Abiheilung „Schadten* ein Walbbrand 
Rattgefunden hatte, welcher ſich über eine Fläche von circa fünfe 
zehn Tagw. erftredte, und dadurch gegen 200 Blöcher größten- 
theils verbrannten. Wie man aus ſicherer Quelle vernimmt, 
wird biejer Brand der Unvorfichtigfett bei dem Aſtholzverbrennen 

dem Holzarbeiter Michael Reiter von Palmberg, B.:U. Gras 
fenau zur Laſt gelegt. 

*, Bom Rothbach. Wie man erfährt, wurde bem 
Solzarbeiter Fr. Zitzelsſperger v. Bodenmais am 9. Auguft 
Borm. in der Staatswaldung am Fuße des Arbers „Abtheil. 
Buchhäng“ von einem umftürgenden Baum die Bruft . einge 
drüdt und blieb auf der Stelle tobt, 

In Pildenau, 2dg. Rotihalmünfter, brannte ein Ans 
weſen total ab; mit denfelben gingen zu Grunde einige Schafe, 

i Kälber, ein paar Schweine, die Enten und Hühner, die 
eingebrachte Emte, ſämmtliche Baumannsfahmifje und Hause 
einrichtung. Mit Zündhölzhen spielende Kinder ſollen aud 
Diesmal den Brand angezettelt haben, wie derm überhaupt 
mit Zündhöfzchen fchleuderifh umgelprungen wird. 

Deggendorf, 15. Auguſt. Geflern nahm bei Gele 
genheit der Schranne ein Bräuer aus dem Walde 700 fl. Holz⸗ 

eld ein. Während er in einem Gaſthauſe Bier trank, Hatte 
Batte er das Geld in einem Sade neben ſich auf ber Banf 
Biegen. Er läßt jein Pferd einfpannen und fährt fort, ohne 
an jein Geld zu denken. Nachdem er eine Stunde Weges zu, 
züdgelegt, fallen ihm die 700 fl. ein. Sogleich lehrt er um, 
um da3 Geld zu Holen; allein e& fand ſich nicht mehr vor 
und Niemand wuhle, wohin es gelommen. Die Polizei jehte 
fi ſogleich in Thätigkeit, und verfolgte Einen, auf dem Ver - 
dacht ruhte. Bis jept ift ein Ergebniß nod nicht befannt. 

Zandshut, 15. Aug. Üünweit des im k. Bezirlsamte 
Rottenburg gelegenen Dorfes Hohenthan erhängte ſich diefer 
Zage ein fiebenzigjähriger Greis. 

In Mallersdorf ift ein Cholerafall ärztlich Tonftatirt 
worden. Der Sohn eines dortigen Beamten hat dieje Kranl ⸗ 
Heit mit fih von Münden gebradt. 

au. i igung vom 16. U 1) Beſchluß, dem 

a nt, Venfionirung, FR Pan Gehalis · 

Theil aus indemitteln zu. erfeßen · 2) Genehmigung der Bei 
Grweiterung der Ungerfraße wegen BlokBenäzung. Bauführung Pfla- 
Aerung 1. projeftirten Vorkäriften; 3) Maßregein zur Desinfektion ber 
Wohnungen und Ranäle; 4) Erledigung der biefigen Bädergehilfen in 
Betreff der Erhöhung des Beyuges für Übenbloft von 6 auf 12 fr. nad 
pofizeilichen Grundfägen und zu treffenden Bereinbarungen ; 5) ng 
ver Holziaxe für das gazim, und zwar auf 4 fl. 18 fr, 
per Ster bartes, 2 fl. 45 fr. der Ster weiches umb 1 fl. 36 fr. per 
Ster Brodenholz im Holggarten und 1 fl. 24 fr. in Lindau; 6] Begen 
die Berehelihung des penfionirten Genbatmerie-MMadhtmeifterd Georg Karl 
Retter wird ein Einſpruchs ⸗Recht nicht fonfatirt ; 7) Gbenfo auch nicht 
genen jene des Reberhändlers Hr. Joſeph Kopp, 


Anweiſung und Behandlung der Cholerine 
und Cholera. 

Zur Verhütung ift dienlich: 

1) Verbannung jeder Angſt und Furcht. Muth und 
Gemüthsrube dienen ebenio jehr zur Abhaltung dieſer Kranl · 
heit, wie Angſt dazu disponirt. 

2) Genuß leichtverbaulicher, Härlender und belebender Rah 
rungin gewohnter Weije unter Ausſchluß von Schwer⸗ 
verdaulidem, z. B. Schweinefleiſch, Wett blä- 
hender Blätlergemüſe, Gurlen, Kohl, Rartoffelfalat, 
geröfeten Kartoffeln x. x., wobei jedoch leicht ver⸗ 
dauliche Pflanzennahrung recht gut zu geniegen if. — Ein 
Glas guten alten Weines oder Bieres ift zufräglic. 

3) Vermeidung jeder Erkältung und Durchnäßung 
namentlih der Füſſe und des Unterleibes; daher gute 
Yußbelleidung und Bauchbinden. 

4) Meidung jeder leiblichen und geifligen Ueberanftren- 
gung, namentlich bei gleichzeitiger Entbehrung der nöthigen 
normalen (vormitternächtlicen, für Erwachſene längftens 
Uhr, für Kinder um 8—9 Uhr beginnenden Nadt- 
ruhe. 

5) Sorge für reine, gute Quft durch fleißiges Lüf- 
ten ber Zimmer zur Zageszeit, namentlich iwern die Sonne 





eint, Eſſigverdunſten, Räuherungen mit aromatiſchen 
äutern und Beeren, z. B. Wahholdberbeeren. 

6) Tragen einer wenigſtens thalergroßen, blan« 
ten Rupferplatte auf der Magengegend (an 
einer Schnur.) 

7) Als Schußmittel bei bereits gefchehener ſtarler Aus« 
breitung der Epibemie wird auch empfohlen täglich eine Gabe 
Ipecac., Veratrum, Phosph. oder Cupram zu nehmen, je 
nad Andeutungen von leichten Beſchwerden, die dem einen 
oder andern Mittel entfpredden; namentlich fan man an Sams 
pferfpiritus bisweilen riechen, indem man ein Fläſch- 
den davon bei ſich trägt, auch bisweilen einen Tropfen zu 
fih nimmt. 

8) Alsbaldige Beachtung und Behandlung jeglichen Un⸗ 
wohlfeins, namentlih aber von Berdauungsſtörungen und 
Durchfall. 

Zur Desinieltion der Abtritte dient 1 Pfund 
Eifenvitriol (1 Pfund 2 kr.) in 10 Maß lauwarmen 
Mailer gelöst; ober 4 Pfund Garbolfäure (das Pfund 
zu:12 f.) in 8 Maß Waſſer gelöst, Abends oder Morgens 
in bie Abtritte gegoffen. 


Muſſiſche Kultur. 


Heil dem Steppenvolt in Waffen 
Der Chiweſen firenge Ruthe! 

Vor ihm geht der Fromme Pope, 
Hinter ihm die — heil'ge Kruute! 


Stolz mohl ſchwellt die Lederhoſe 
Und die Bruft der Ruffen-Helden, 
Die „Kultur nach Aſien tragen“, 
Wie die Zeitungen uns melden. — 


Die Kultur ift etwas ſchmuhzig, 
Denn fie „hat fi nicht gewaſchen.“ 
Echle Rufen fchleppen keine — 
— Seife mit, ba fie — nicht naſchen! 


Die Eultur ift elwas eifig, 
So ſibirien⸗kamſchadaliſch, 
Und fo fiebestettenraffelnd 
Und jo bergwerfsbausuraliih. — 


So gedantenfreiheitbrüdend 

Und jo zeitungsinebelnd preſſend 
Und jo wahrheitslonfiszitlich 
Und jo demagogenfrefjend. 


So glacchandihuhbelfeidet 

Und fo zarenſchweifumwedelnd 

So Talaienspeichelledend, 

Kurz und gut fo — geiftverebelnd. 


Die Kultur der edlen Rufjen 

Findet Anklang and im „Reiche!“ 
Bismard will, daß Deutfhland baldigjt 
Diefen Reich der Kuute gleiche. 


Doch zwei Punkte muß der Ruſſe 
Noch vom deutjchen Michel lernen 
Das famoſe Säbelraffeln 

Und Das Elend Der Kafernen ! 


Humor nnd Satyre, 
Die macht man es, wenn man ben Spazierftod, die jahre- 
lange Stüße, plößlich entbehren kann ? 
Sehr einfah, man hänge fid einen Schleppſäbel 
um, dann lann man aud ohne Stod gehen! 
Arttheite von A. Beriräsgerihte Yallan 
von 18. und 14. Auguf. 1878. 
ob. Porleitner, Taglöhner von Griesbach erhielt wegen Diebſtahl 


— — 

nna ellet, Gifenbahnarbeiterstohter von Beidertoi 
nu ee tbeitertohter don Beiderwieſe megen 
u Ra Rrieg, Ausnahmsbauerin von Gſengat wegen Diebflahl frei« 
gelpro: 

Doſeph Schwingenihlägl, Imvohner v i ieber« 
— —** —* ohner von Schalding wegen Wie 
doſeph Brunnhuber, Gutlersſohhn von Galgweis wegen Rörperver- 





A 1 Jahr Gefängnik verurtheilt. 





Beriätigung. 

Das Sonntapsblait fol fatt den Rum. 210, den Num. 219 und 

das Wontagsblatt Matt 211 den Rum. 220 führen. 

giteratarn 

Ungweifelfaft iſt das berühmte Bud „Dr. Airy's Raturheilmeihode* 

das befle und gedienenbfie Werk, meldes Sranfen zur Wiebererlangung 

ihrer Gefundheit empfohlen werden kann. Preis nur 5 Egr., vorräthig 

in jeder guten Buchhandlung. 


rg n a r %, 
Berlin, 12. Auguſt. Bei der ziemlich über ganz Mitteleuropa 
ſich verbreitenden EholerarEpidemie hat man von jadhverfländiger Seite 
nenerdings für angemefien eradtet, am entfheibender Stelle darauf Bin- 
zuwiveifen, wie bevemfliche Folgen die Ueberfüllung der Eiſenbahn Eoupes 
mit Reijenden mach ji ziehen lnnte. Es wäre fehr zu wünfden, daß 
diefe Hinweiſe nicht umberüdjicht blieben, da der angeregte Ucheftand ode 
nehin unerträgli if. 
Wien: 17. Aug. : 
Deflerr. Eilbergulden : 95. 
Frankfurt 17. Aug. Deſtert. Banknoten: 1051. 


ander un erke)hr. 





Silberugtio: IWW. 
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u 
Aufruf. 


‚ Unfer freundliches Gebirgsſtädichen wurde am 28, dieſes Monats Abends durch ein furchtbares Unglüd beiroffer, indem 
ber dasjelbe durchfließende Steigbach durch ein ſehr heftiges Gewitter mit Wollenbruch zu einem reipenden Strome anſchwoll und 
mit daum zu bejchreibender Wucht feine loloſſalen Wafjermafjen, die überbieß noch viele zeninerſchwere Steine und groſſe Maflen 
on Holz aus den Bergen mit fi führten, über einen großen Theil bes Stäbtchens ergok und bie gräßlichſten Ber- 
heerungen. anrichtete. 

Wild tofend ri er Brüden und Häufer fpurlos hinweg (4 Häufer find vollfländig weggefhwenmt, 80—100 großen» 
theils baufällig) und eingeengt durch die ſich ſtauenden Holzmaſſen durchfluthete er mit aller Behemenz bie vorliegenden Stabt- 
teile, wodurd mehrere Menjchenleben (bisher wurden 7 Leihen aufgefunden und mande Menſchen werben noch vermißt) dem 
furdhibaren Elemente zum Opfer fielen und viele Inwohner theils ihr ganzes Hab und Gut verloren, iheils in ihren Bermögens- 
verhältniffen fo fehr erjchüttert wurden, dab fie ohme Hilfe ihrer Mitmenfchen einer trofilofen Zufunft entgegenfchen, da ber Scha- 
den fich auf viele Hundert Taufende belaufen dürfte. 

In Anbetracht dieſes namenloſen Elendes fühlt fi daher das unterzeichnete Hilfs-Comite verpflichtet, an bie befannte 
Wohlthätigleit der Einwohner unferes gemeinfamen Vaterlandes die dringende Bitte zu richten, unſer ſchwer heimgeſuchtes Städtchen 
durch milde. Gaben unterftügen zu wollen. 

Immenfladt, den 80. Juli 1873. 


Das Hilfs- Comite. 


Behteter, Buchbinder. Sm Ir. J., Firma Gebr. Her. yer, Uhrmacher. 
he ” S —— Ge ggg * —* eo ka ihr 
+ I., Kaufmann. oeß Bräuereis u. Gutöbefiber. Fabrilbeſitzer. 
See Pe . =, Privatier, Suder, k. Rentbeamte. ’ Shedler £,, Raufmann. 


Freihert von Gife. 
Sagenaner Max, Kaufmann. 
Anggenimäller 1. Notar. 


Jocham Fof., Schuhmacher. 
Sederle, Stabipfarrer. 
Markhart P. P., Bürgermeifter. 


indfer, Maler. 
aldhör, Metzgermeiſter. 


Die Redaktion des Paffauer-Tagblattes ift zur Empfangnahme von Liebesgaben fehr gerne bereit und 


zu Br wirb über das Ergebnib der Sammlungen öffentlich Rechnung ſtellen. 


Bekanntmachung. 


(Gant über das Vermögen des Johann Fallner, 
Bauer von Frottenthal betr.” 

Die Gläubigerfhaft in der Gantſache des Johann Fallner von ſtrotlenthal, ver» 
treten durch unterzeichneten Anwalt, hat bie Berfteigerung bes zur Gantmafja gehörigen 
Anweſens Hs.Nr. 26 und 264 zu Krottenthal, beſchloſſen und wird ſolches ber 1. Hr 
tar Zifl von Wegfcheid am 

Samstag den 4. Oktober I, 38. 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 
im Bräuhaufe zu Gottädorf verfteigern. 

Das Anweſen befleht: 

1) in Wohnhaus, Stallung, Stabl, Hofraum mit Brunnen zu 





0,18 Tagwerk 
0,08 


Dbftgarten mit gemeinſchaftlicher Einfahrt . 2 “ ” 
Grasgarten : : a iz - 080 . 
dann 28 Parzellen Aeder ; . . ; 1950  „ 
„ 24 »„ Biden . : i i . : . 666. 
„6 »  Walbung ; i 5 . s . 155m 
3 Oedung — 0,73 „ 
in Summa 35,0 , 
2) in Wohnhaus mit Stadl und Stallung, gemeinſchaftl. 
Brummen und gemeinichaftl. Einfahrt u .  . 0,04 Zagiverf 
Grasgarten am Haus u .  . a er Se 
dann 5 Parzellen Ader zu . ; ; 5 . r . 338 „ 
„4 "» Bielenu . . : u 18 „ 
„1 „ Waldung zu . f A : P ı 1697 „ 
in Sunma 647° „ 
3) Walzende Grunbftüde: 
4 Parzellen Weder . . ; ; ; : 0,71 Tagwerl 
2 v» Biden . ; . N r a A » 0,57 " 
15 »  Baldungn . — 1142 
1 » Debung . . ; N ü ’ : 082 


in Summa 13,54 . 
4) Weitere walzende Grundfüde : 

14 Borzellen Baldungen u 20.2 0200.05 9,12 Zagmwerl 

Sämmtlihe Objelte find in der Steuergemeinde Gottsborf, k. Wg. Wegſcheid 
und Rentamtsbeziets Oberngell, gelegen; das vorbeſchriebene Anweſen wird in 4 Par- 
thien in der. Weile verfteigert, daß die unter den vorftehenden Nummern zuſammenge · 
ſchriebenen Objelte je Eine Parthie bilden. 

„Der Zuſchlag erfolgt fofort enbgiltig und findet weder ein Nachgebot, noch ein 
Einlöfungse oder Ablöjungsreht fait. 

Die nähere Beichreibung der Verfleigerungsobjefte, ſowie die Verſteigerungsbedin · 
gungen lönnen bis zum 15. September I. 38. bei unterfertigtem Anwalt, von da an 
beim Berfteigerungsbeamten eingeichen werben. 

Paffau, den i. Yuguft 1878. 

Lomer, a 
fol. Advolat. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des tgl. Landgerichtes Grafenau werben durch den unterfertige 

ten fol. Notar am 
onnerstag Den 21. Auguſt 1873 Bormittags 9 Uhr 

angefangen im Nebengebäude des Bräuhaufes zu Mingenbrunn mehrere zum Rücklaße 
der verftorbenen Privatiere Frau Friedtila von Maiern von Klingenbrunn gehörige 
Gegenftände als: Belten mit Betiftellen, Commod» und Hängfäften, Tiſche, Seffeln, 
Bilder und verfchiebene fonftige Hauseinrichtungsgegenftände und Wüſchſtüde öffentlich 
an den Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung verfteigert und werden zu dieſer 
Berfieigerung Steigerungstuftige hiemit eingeladen. 

Grafenau am 11. Auguſt 1873. 

Georg Alleſcher, tal. Notar. 





Gesundheit 
Allet Alle 


Rettungslos siechen u ide = 
Kranke frühzeitig dahin, Ye 
wonn — ey dis zieb- 
tige Hilfe zu Theil geworden, 
on Ge mn wi ' 
ten hätten. a8 I i 
160 Seiten starke —— 
Alry’s Naturheilmeth en * 
allen Kranken einfache I 
währte Mittel an die Hand, 
um sich schnell selbat die Ge- 
sundheit, dieses edelste ir- 
discheGut, wiedersuverschaffen 
und. dauernd zu erhalten. — # 
Preis nur 5 Sgr. Vorrüthig in 
jeder guten Buchhandlung. — 
en Freo-Einsendung von 6 
Briefmarken ı 1Sgr. wird das 
Buch sofort freo versandt durch 
die Verlags-Anstalt in Luxem- 
h 






wird im größeren Quan- ? 
titäten gekauft von i 
J. W. Neumüller % 


ın 
Regensburg. 







Für Apotheker. 

Ein ftubirender Pharmazeut ſucht 
während der Ferien Aushülfsftelle für 
längere ober kürzere Dauer. Eintritt 
beliebig. Geil. Offerten unter G .G. 
poste restantefichtenau bei Ansbach. 

Ein lediges, folides Frauenzimmer, 
wünfdt als 

Ausgeherin 

Beihäftigung und würde diefelbe ei⸗ 
nen Plah, der mit einer Schlafflelle 
verbimden, vorziehen. D. Uebr. 


Iamilien-Rahrigten. 


Detupfarrei. 
Geſtorben am 12, d6,: Karl Meindl, Faß · 
iehermeifterstind, 0 DL. alt. — Panline 
nionie Schmid, Spiegelfabrifontensfind, 
alt. 


7W. 
Stadipfarrbezirl 

Geboren am 14, d#.: Maria Erescentia, chel. 
Rind des Kern Joſef Preger, Ofibahn- 
bedienfleter, 

Geftorben am 15. b8.: Unna Giger, Shlol- 
fermeiflerswittme dahier, 84 J. alt. 

Innſtadtpfarrei. 

Geboren am 12vbe.: Thereſia Helena, chel. 
Mädden des Herrn Anton Auznger, Bier: 
dehändlers zu Junfladi · Paffau. — Rarl, 
ehel. Knabe des Kern Edmund Maker, 
2ofomotivführers zu Annfadt-Dafan. 


Redigirt umter Verantivortlichleit des Berlegers, Trud und erlag von J. Edel, 





Dos „Pallaner Tagblatt‘ eriheim täglih mit Pusnchme der Reftiage und fofter in Dafjaw iome im ganzen Rönigreiche Galbjährfich 1 f. 30 Ar. 
viertelfjäßrlih 45 Ar. — Beſellungen aut dieies Slatı werden ausmärts bei allen königlichen Pohlämten. Volterpeditionen und Bofboten, bier 
in bet Egpebition, Heuminfel Rr. 262), angenommen. — Inierote werden die Zipaltige Beritzeile oder deren Raum mit nur 5 fr. berechnel. 


»reis der eingeluen Kummer 3 £r, 
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auch deren Forderungen bis zu einem gewiſſen Grade unter⸗ 
ffützt.) Auch vor dieſer, wie auch vor mancher anderen Com⸗ 
bination ſtehen gewiſſe Herren, welche den Wald vor lauter 
Bäume nicht jehen, oder jehen wollen, wie die Ochſen am 
Berge, doch ift dafür geforgt, daß dieſe preufifchen Bäume nicht 
in den Himmel wachſen, denn alle maritimen Mittelftaaten ha« 
ben das größte Intereffe, fih an England zu Halten. — Ein» 
gepfercht in den engen Spielraum abenteuerlicher Pojelte, wer- 
den die nationalliberalen Erfolgsanbeter ſchließlich die Enlde⸗ 
dung machen müfjen, daß man fid) in der hohen Politik in je» 
der Beziehumg verrechnet habe und ſogar in der orientalijchen 
Frage, welche man gar zu gerne ausnügen möchte — eigent« 
lich nichts zu jagen hat. Ruffand ift viel zu Flug, es wird 
ſich durch Bismard und den rumäniſchen Sped nicht über's 
Eis führen laſſen und ſomit ruht Herr Bismarck auch in die— 
fer Richtung auf feinen — Lorbeeren aus. 

Dir aber in Süddeutſchland haben das Nachſehen, ober 
bleiben die Sündenböde, wenn wir ums noch länger und. 
fort und fort vom deutſchen Nationalitätsſchwin— 
del” Blenden lafien wollen, anftatt, daß wir unfere eigenen 
Mege gehen. 

Ehe an die Löſung der orientalifden Frage 
zu denken ifl, wird bie Löſung ber mitteleu- 
topäijhen Wirren, die Ausgleichung der mit— 
teleuropäijden Machtverhältniſſe imden Bor 
dergrumd treten, und bei folden Ausfichten follte man 
fi) meines Erachtens den gemitterihmwangeren, Himmel genau 
betragen, damit man nit überjehe, Woher bie 
Wetter lommen! Dan jollte Thor und Thüre wohl verwah« 


e Gefahr eines europä ammsen; „| ?en, gegen den gewaltigen Anprall tommender Stürme ! 
Hoßes ſcheint uns viel en wur auch Es könnte jonft leicht geliehen, daß man 
bier wird England, wenn auch nur indirekt, ein ſehr bedeutendes aus allzugroßer Vorliebe für das Hohenzols 
Wort milſprechen. — leın-Reih der Gottesfurdt und ſchlechten 

Die Zeiten der „Nichtinterventions-Politit" find vorüber, | Sitte Euch Dismardianien genannt) zwiſchen alle 
feit die durch Yreußen hervorgerufenen continentalen Berwid- Stühle zu ſitzen füme, und das Bad, weldes 
lungen die Handelspolitil in Mitleidenſchaft zu ziehen drohen und Hohenzollern-Ehrjugt eingegojjen — aus— 





Thaten und ihr Wiederſchein. 


Ch. Pafſau, 19. Auguft. Die orientaliſche Frage wird | 
häufig in den Vordergrund geftellt und von der einen oder ber 














anderen Seite, je nad) Maßgabe der politijhen Ridytung, welche 
vertreten werden fol, ip = benüßt, um das zu beweiſen, was 
man bemeifen möchte. Der Rechnungsfehler, tweldyer bei ſolchen 
Belegenheiten begangen wird, befteht meiftens darin, da man 
den Haupifaltor in dieler Frage unterihäßt oder gar nicht in 
Betracht zieht. Es wird bei Beiprehung diefer Frage vielfach 
überjehen,, dab die Intereſſen Englands bei Löſung derfelben 
oben. anflehen. England wird nie zugeben, daß Rußland in 
Eonftantinopel feften Fuß faffe und dieſes England ift allein 
mädhtig genug, um mit feiner Macht und jeinem Einfluffe 
Ausland zu belämpfen. Zwar würde England nie allein fiehen, 
weil Frankreihs und Defterreichs Interefjen die gleichen find, 
allein angenommen, bie beiden leßtgenannten Reiche würden 
anderiwärtig in Anjpruch genommen werben, ift e3 gewiß, daß 
England in Berbindung mit der fütliſchen und ägyptiihen Land · 
macht Rußland weit überlegen märe. 

Es iſt baher für jeht nicht im Entiernteften daran zu 
denken, daß Rußland bei jenen ziemlich ſchwachen Finanz=Ber- 
hältnifjen auf dergleichen Eroberungen ausgehen wolle — unters 
geordnete Konflitte am der unteren Donau find hier nicht in 
Anſchlag zu bringen. Dan follte daher dieſe Frage ruhen 
laſſen, joferne man überzeugt fein darf, da& Englands politijher 
Scharfblid und bewährte Jernſicht vollſtändig ausreiht, um 
bie Borgänge im Orient zu überwachen und etwaige Rataftrophen 
zu — 


in dieſem Punkte verſteht England feinen Spaß! Lauffen müßte Borti. folgt.) 
Es ift beiannt, daß Defterreih und Frantteich mit Eng. Deutſches Reich. 
land Handelöverträge abgeſchloſſen haben, melde von auferor- In Bayern läßt das bayer. ſtriegsminiſterium bie Unter» 


dentlichet Bedeutung für die glückliche Entfaltung des überfeei» thauen durch die Feder des Journaliften Prager beruhigen. Auf 
ſchen Handels dieſer drei Reiche find und man wird zugeben dem Rüdmarjdhe von DMezieres nach Sedan, der noch auf fran= 
müfjen, daß biefe drei mächtigen Reiche bei der geringfter Ge» zöfiſchem Gebiete gelegenen bayer. Oftupations =» Truppen (3. 
Ft — — —— und energiſch für dier —— 

e ein werben. Eine Coalition dieſer drei Mächte Ware dieß nicht der Fall ürbe { ie Aus⸗ 
lann aber unmöglih zu Gunften Preußens oder leindeutich- Pr das 342* nn lat aut Yan ae sau 
lands — er Handelsintereſſen erfordern es, da — oc Es Fe & — ui ei AR we 
es, um ni geſchädigi zu werden, nicht nur Oeſterreich ereilig genug |pra auf) im Borjahre ein Hoher Staatsbeamter im 
und draniteich gegen alle ferneren Eingriffe ihres gefährlichen, | Akon Inder Mimoipfäre Hope e 
eroberungsfichtigen und beutelufligen Nachbars jhüßt, ſondern gehängt und Bismard wird lange darnach angeln mäffen. D. R. 





vergrabene ament Argwohn in Bezug auf Ihre Geburt, doch darf ich Ahnen 
Bas (Fort Ten biejen Verdacht nicht jagen. Bitte, Kochen Sie Ri, weiter 
ortfegung.) in diefer Angelegenheit, denn hier ift Richtwiſſen, befler als 
„Berzeihen Sie Mylord,“ entgegnete Hugo mit ruhiger Wiſſen! 
Entſchloſſenheit. „Ich ſuche weder Rang noch Reichthum durch Hugo blidte wieder auf das lächelnde Portrait. Er er- 


dieſe Nachforſchungen, obgleich ich nicht ohne Ehrgeiz bin, denn röthete und feine Augen Ieuchteten Heil auf, als er in ruhi- 
ich wiluſche mir einen Namen durd eigene Mühen zu erwer« gem Zone fragte, indem er mit der Hand nad dem Bilde 
ben. ber ih fiehe jo allein in der weiten Welt, und wenn zeigte | 


ih VBerwandtihaft Habe, ich Tenne fie nicht; mein Bater,” „Zorb Berwid, war äfteher S 
und dabei blidte er umvilltürlich auf Gb Hoatı Portrait, Man?“ Ihr ältefler Sohn ein ehrenhafter 
„mag tobt fein, und ich habe niemals fein Grab gejehen; „Ich habe ihm ſtets für die Seele der Tugend gehalten,“ 


meine Mutter,“ und jeine Stimme bebte, „mag noch am 2er | verfegte der Graf. „Er war mein Lieblingsjohn, Mr. Chan- 

ben fein und ich möchte gern ihr Troſt und ihre Stüge wer- | 808, und fo offen, treuberzig und ehrlich, * an ein, Menſch 

nl oa feßte er, — von des Grafen he, fein lann.“ 

mi igfeit Hinzu, „willen Sie, wer ih bin? „Ja, dafür muß man ihn halten,” fagte Hugo lebhaft. 
uns?" ſqhrie der Graf zufammenfahrend, „IH? Dr. | „Wenn feine Züge nicht lügen, jo war er nicht im Stande, 

Ehandos, nie zuvor hörte ich Ihren Namen, bis Sie ihn mir jemals etwas Unrechtes zu thun. Und doch will der Gebante 

ſaglen und niemals wußte ih von Ihrer Epifteng, bevor ich mich nit verlafen, daß er der Dann ift, der mich im Haufe 


Sie geſehen.“ ber Margaretha Kroß zurüdgelaffen hat und daß er derjenige 
—— doc I" re Su, damit nicht zufrieden, „Ihre it, dem id) mein Daſein —— *— 
ung — meine Uehnlichteit —“ Er ſtarrt f i i 
= Ze u. eine Weile uniglüffig, dann aber. antwor⸗ eine —— — = ———— — 
ele er mit ſichtlicher Anftrengung: | Der Graf erhob ſich ummwillfürlih und jah Hugo wie be- 


„Dr. Chandos, ich will offen gegen Gie fein. Ich hege | zaubert an. ber in demfelben Augenblid wurde die Th 


Inf.⸗«Reg. und 1 Pionierbataillon) find viele Soldaten an ber 
Bolge in der größten Sonnenhiße ausgeführten Märfche ge— 
ftorben. Das ganze Land war über bie Todesfälle in Auf- 
regung. Endlich läßt das bayer. Rriegsminifterium durch er- 
wähnten Journaliften dem harrenden Bolle mit einem ſtrengen 
favete linquis belannt geben, „daß feinem ber betreffenden 
Kommandeure irgend eine Schuld am jenen Erlranlungen und 
Zobesfällen beizumeflen ift, fondern lediglich bie Urſache der- 
felben „in der an dem Marſchtage herrſchenden abnormen ho⸗ 
ben Hihe“ zu finden ift“. Warum ließ man in der abnors 
men hohen „Hife” marfhiren? JA das nicht Fahrläßigleit ge 
nug geweſen ? tabeln wir eben? daß bie heimlehrenden 
Zruppen in folder Hitze marſchiten mußten. Hätte man die 
Leute gefahren, würde wohl keine fonderliche Berlehrshemmung 
eingetreten fein. Sat man fie fahren lafien, als das Bater« 
land fie nothwendig an der Grenze haben mußte, hätte man 
fie auch gefahren, als fie von der Wacht am Rhein Iorbeer- 
befränzt zurüdfamen. 

3 Münden, 18. Auguf. Se. Maj. der König hat um« 
term 5. ds. Ms, die Errichtung einer Liebig-Stiftung genehmigt. 

— J. M. die Königin-Muttter hat ſich geftern von Ho— 
henſchwangau über Bieſſenhofen ⸗ Augsburg nad Darmftadt 
zum Beſuche ihrer Verwandten begeben. Als Reiſemarſchall 
fungirt der Jl. Oberpoſtinſpeltor J. Schlägel. 

— Prinz Otto Hat vorgeftern im Volkstheater der ges 
Iungenen Aufführung des „Parijer Taugenichts“ in Beitefler 
Stimmung angemohnt. 

— Bring Arnulph hat fi geftern zum Beſuche fei- 
ner Schweſter der Prinzeffin Therefe nad; Reichenhall begeben. 

— Das Militär-Paboratorium auf dem Sugelfange da= 
bier ſoll nod im Laufe diefes Jahres nad) Ingolitadt verlegt 
werben, fobald die dort in Arbeit befindlichen Räumlichkeiten 
hiefür fertig find. 

Das Magiftrais-Gollegium in Rürnberg hat die feier 
des 2. September als nationalen Feſttages abgelehnt ; es be= 
fürwortet zwar eine Fefttagsfeier, hält jedod einen Schlachttag 
hiezu nicht geeignet. 

Am 16. bs. Morgens wurde in Rürnberg auf dem 
Speicher der Deutjhhaussftaferne der Soldat des 14. Inf. 
Reg., I. F. Dürr aus Langenfeld, erſchoſſen aufgefunden ; dere 
felbe Hat fi wegen felbftverfchuldeter Beftrafung mit eigener 

den Tod gegeben. 

Am 16. 88. gegen 3 Uhr fam im der Kromberger'ſchen 
(früher Mulzer) Bleiftiftfabrit in Shweinau Teuer aus, 
Zroß raſch Herbeigeeilter Hilfe brannte das Fabril-Gebäude 
gänzlich nieder. Die transportablen Begenflände wurden indeß meift 
gerettet. Die Entſtehungsurſache ift bis jet no unbelannt. 

In Forhheim if ein Hall Hochgradiger Cholera amt- 
lich conflatirt worden. 

. Am 13. ds. Mittags hat fih der im Markle Floß (Ober« 
pfalz) ftationirte Gendarm P. Safinger durch einen Schuß 
in den Mund mit dem Dienfl-(Werder-)Berwehre eines dort 
als Gendarm fungirenden Unteroffiziers entleibt. 

(Cholera) Königsberg, 10. Aug. Nach dem 
amtlihen Choleraberiht find vom 6. bis 8. Auguft hierſelbſt 
90 Perfonen an der Cholera erkrankt und 33 geflorben. — 
Danzig, 11. Auguſt. Bom 6. bis inc. 8. Auguft c. find 
angemeldet : erfranft 60, geftorben 33 Perfonen. 

Poſen, 13. Auguſt. Den k. Beamten iſt an einzelnen 
Orten, z. B. in Wreſchen bie Theilnahme an der durch den 
Herrn Erzbiſchof ausgefchriebenen dreitägigen Andacht am 
12— 14. Auguſt unterfagt worden. Alfo wird aud ſchon das 
Beten amtlich verboten ! 

In Thalheim in der Steinlach hat fi) am 14. ds, 
ein gräßlice* Unglüd zugettagen: in einem Feuerwerls · Labo · 
tatorium waren 2 Anaben, die Tochter des Haufe und ein 





melde bis dahin nur angelehnt geweſen war, aufgerifien und 
des Grafen jüngfter Sohn jeft fein einziger Sohn, trat ſtolz 
berein. 

- Lord Leonhardt war ganz, wie ihn fein Portrait darftellte : 
5— ſchwerfällig und gebieteriſch, und doch ſchien eine ge— 
wiſſe Furcht in ſeinen Augen zu liegen ; und jeht, als er ſich 
feinem Vater und dem jungen Fremden näherte, lächelte er fo 
ſpöttiſch und blidte fo veradptend auf Hugo, daß dieſer fich 
verlegt fühlen mußte, 

„sch bitte um Entjuldigung, Mylord,“ fagte er mit 
alter, tonlofer Stimme. „Ich wollte Sie .nicht flören; aber 
da id) draußen wartete, hörte ich ganz unvermeidlich Ihre Une 
terhaltung mit diefem jungen Manne und id) glaubte zu hören 
dab er Anſpruch auf unfere Verwandſchaft macht, daß er — 
hahaha! — fo vermefjen war, fi) als Lord Paget's Sohn 
auszugeben.“ 

„Ih ſprach nur einfach meine Meberzeugung aus, daß 
ih Lord Paget Evremond’s Sohn fein müfle,” entgegnete Hugo 
ruhig, aber feſt. 

Lord Leonhardt lachte dämoniſch. 

„Wie vereinigen Sie dieſe Anſchauungen mit den Thatfa- 
hen?” fragte er. „Sie fagten, daß Ihr Vater Sie in einem 
Hauſe in Senfington zurüdgelafien. Würde mein Bruder, 
wenn er wirklich Ihr Vater wäre, Sie nicht nad) feinem ciger 


X 


Arbeiter mit Pulveriſiren von zu Sternraleten ꝛc. beſfimmiem 
chlorſaurem Kali beſchäftigt, als plößlich die Maſſe in einem der 
Mörfer fich entzündete, aus diefem die Flamme in Einem Nu 
in die übrigen und das umherliegende andere Feuerwerlsma⸗- 
terial überſchlug, und durch diefe das Lolal flarf demolirenbe 
Erplofion ale” vier genannten Perjonen dergeftalt verbrannt 
wurden, daß diefelben ihren Wunden unter den furchtbarſten 
Schmerzens- Qualen erlegen find. Bon ben ſchnell aus dem 
nahen Felde zur Rettung . berbeigeiprungenen Perfonen erlitter 
ebenfalls mehrere Brandivunden. 


Ausland. 
Defterreid. 

Dien, 13. Aug, Am 18. d. findet im ber Winter- 
Reitſchule die Preisvertheilung an die Ausfleller ftatt. Gleich · 
zeitig dürfte an demſeiben Tage die „Wr. Zig.“ eine lange 
Lifte von Ordensverleihungen veröffentlichen. Die Zahl der 
Auszeichnungen, die fomit diefer Tag bringen wird, dürfte eine 
immenje werden. Wenn man bedenft, die Zahl der Aus- 
fteller die Ziffer von 50,000 weit überfteigt und daß die Zahl 
der verliehenen Ehren-Diplome, Fortſchritts⸗, Berbienft-, Runft« 
Medaillen, Medaillen für guten Gefhmad, Medaillen für Mit» 
arbeiter und Anerlennungs= Diplome nahezu 75 Progent aller 
Ausfieller umfaßt, dann wird man begreifen, daß bie Lifte der 
Prämiirung zu einem flaatlihen Bande angervachfen und daß 
der Medaillenregen als ein jehr ansgiebiger zu betrachten ift. 

In Wien find vom 11. und 12, Auguft 83 neue Er- 
frantungsfäle an Brechdurchfall amtlich gemelbet worden. 

Die Wiener Polizei hat 4 geflüchteten Franzofen, bie 
ber Theilnahme an der Commune besichtigt, werden, einen 
Ausweifungsbefehl zulommen laſſen. 


. Shweijz. 

In Fiſch ent hal KSchweiz) hat jüngft ein ehemaliger 
Bezirlsrichter mit feiner Gattin die diamantene Hochzeit ge⸗ 
feiert und derſelbe Geiſtliche, welcher bor 60 Jahren die jungen 
Eheleute einſegnete, wohnte auch diefer fpäten Feler bei. Alle 


drei Perfonen erfreuten ſich der beften Gefundheit. 


Spanien 

Die aus St. Jean de Luz telegraphirt wird, ift 
Donna Margarita, die Gemahlin des Don Carlos, nach Spanien 
—— und Hat ihren Einzug unter dem. Incognito einer 
räfin gemadt. Sie war von einer Heinen Escorte begleitet 
und überſchritt die Pyrenäen zu Pferde. Sie bat ſich ihrem 
Gatten angeſchloſſen und erklärt, ihr Platz jei in der Gefahr 
an feiner Seite. Die Begeifterung der Garliften ift aufs höchſte 


geſtiegen. 


Bilbao, 15. Auguſt. Die Carliſten forderten Bilbao 

auf, innerhalb 2 Tagen fi zu ergeben. 
Rachrichten aus Niederbanern. 

* Bajfau, 19. Aug. Berlin hat feider aud einen 
gelinden Börſen-Krach erlebt, der ein Menfchenleben gefordert. 
Wie der „Figaro“ mittheilt, hat fi) ein betroffener Kaufmann 
N. zu Heinau in Schlefien ertränft. Man fand feine Leiche 
in der Havel bei Poisdam. 

Ch. Baffau, 19. Aug. Der Verbrauch von Eiern 
in England gränzt an das Fabelhafte. In dem legten zehn 
Jahren hat die Einfuhr derfelben ſich um das Vierfache ver» 
mehrt. In den yo fieben Monaten wurden importirt für 
fiebzehn Milionen Gulden Eier, eine Summe, die um fiebzig 
Prozent größer ift, als die des vorigen Jahres. (Gewiß eine 
erfreuliche Notiz für die Vaſſauer Eier-Aufläufler 
Dyänen; da laſſen fi Geſchäfte machen, denfen dieje Blut 
jauger.) Dem chrlihen Menſchen aber graut vor einem ſoichen 
Geſchäfte und es edelt ihm vor den Leuten, die es ausüben. 

88. Dom Walde, wird uns gefchrieben: Die Augsburger 
Poftzig. enthält in Nr. 190 vom 15, Auguſt aus Münden 
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nen Haufe gebracht, oder bei Ihrer Mutter gelaſſen haben ?* 

, „Darüber kann ich nicht urtheilen,” verjeßte Hugo, „aber 
die Zeit wird die Wahrheit enthüllen. Es kann die That ei« 
nes Mannes im Fieberwahnſinn gewefchen fein, mid) der Sorge 
völlig fremder Menſchen zu überlafjen.” 

„Und warum, wenn Ihre Muthmakungen richtig find 
hat denn Ihre Mutter niemals nad) Ihnen gejucht, warum ift 
fie niemals Bier gewefen, um ihre Redte als Paget's Wittwe 
geltend zu machen ?" 

„Das weiß ich nicht," erwiberte Hugo; „aber ich muß 
es willen! Ich Bin jet auf dem Wege zur Löfung des Ge 
beimnifjes; der Faden ift in meiner Hand und ih will ihn 
verfolgen. Bon biefem Augenblid an widme ih mid ber 
Aufgabe, die Wahrheit in dieſer Angelegenheit aufzudeden. 
IG will meinen Vater als einen ehrlichen Mann, meine Mut- 
ter als eine unſchuldige Frau bartfun! Ich werde fie auffin- 
den, meine arme Mutter, und ihr ihre Rechte und ihren Sohn 
twiederbringen.“ 

„Denn Sie Beweife bringen, daß Sie Paget’s Iegitimer 
Sohn find, werde ih Sie mit offenen Armen empfangen,” 
fagte der Graf freundlich. 


(Fortfegung folgt.) 


— 
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offenbar aus Bucher's Feder *) oder von einem Mitarbeiter bes 
Bucher ſchen Bollsfreundes einen perfiden Artikel, deſſen Schluß« 
s Ladung des „Düngerwagens” — (das 

Paſſauer Tagblatt gemeint) ift für Barzin beftimmt; in Bayern 
gibt es für fie feinen Abſatz, weil Bier Jedermann weiß, daf 
Bas Pafjauer Tagblatt zwar ſchwatz marlirt, aber jo „ächt« 
farbig“ liberal wie die Nordd. Allg. 3., oder die Abendztg. 
if; es trägt die kath. Maste nur, um kurzſichtige Katholiten 
täufchen und ſich ins Tath. Lager — um dort 
deinen zu fiften, was ihm bis jeßt nod nicht gelungen 
if. Eine ſolch' niederträchtige Schreibweife und Berbähtigung 
gegen das fath. Tagblatt, weldes in jüngfter Zeit fid) ener- 
giſch gegen die „Bismard’ichen Gewaltmaßregeln“ erhob, brands 
marft fi jelbit, und die Moral der Topfeinde bes - 
Paſſauer Tagblattes von dem fie im nämlichen Athernzuge zur 
eftehen müſſen, daß der Thätigleit dieſes Blattes im fatholi« 

Lager Lis jept durchaus nichts Nachiheiliges nachgefagt, 
oder nachgewielen werben lann. Un ben Früch ten aber 
erfennt man die Feinde der guten Sache, wie das Paſſauer 
Tagblatt wiederholt in diefem Zeitungstampfe hervor 
heben muß. 

Hüjjen Schon vor mehreren Tagen wurde uns mit» 
getheilt, daß fih in der Nähe der Meuttener Galtalpe ein 
Bär aufhalte, dem ſchon 2 Stüd Rinder zum Opfer gefallen 
feien. Wir wollten aber dieſen DMittheilungen feinen rechten 
Glauben jhenten. Unterdeſſen bewahrheitete fi die Sache nur 
zu ehr; denn außer ben früher angegebenen 5 Stüden find 
in einer ber lehten Nächte wieder drei Stüde Bieh zerrieflen 
und anderen Tags zum Theil aufgefunden worden. Wie ber 
Hauptet wird, joll eine aus mehreren Köpfen beftehende Bären- 
familie bei einander jein. Der Magiftrat ‘von Reutte hat eie 
nen Preis von 100 fl. für demjenigen ausgejegt, der einen ſol · 
den erlegte. (Das wäre ein Pirfch für unjere Jäger,) 

[] Regen, 10. Aug. Der Hausbefiger und Mufifer 
Kat! Vrunnwieſer in Regen hatte das Unglüd, am 5. d. 9. 
auf dem Nahhaufegehen von Hofwirthshaufe aus Verſehen zu 
Rürzen und brach fich den Inden Arm. 

88 Regen), 15. Augufl. Der erponirte Bauamls -Aſſi⸗ 
ſtent Baumgartner in Regen wurde vom 1, Auguft penfionirt. 

TRündnad, 15. Aug. Bei der am 10. di. bei 
Jalob Hölzl in Kleiloitherrid ftattgehabten Tanzmuſil wurde 
wieder, wie herlömmlich tüchtig gerauft, wobei mit Meſſern, 
der Lieblings-Waffe der jungen, kaum der Schule entwachſenen 
urwüchfigen Bürjchlein, gerade jo herumgeftochen wurde, als 
handle es fi um einen Wettlampf. Mehr oder weniger ſchwere 
Berlegungen durch Meſſerſtiche erhielten der Dienfttneht Anton 
Segl und der lebige Schuſter Kaver Sitzberger, beide von 
Weibenflein. Wie ein Augenzeuge verfichert, glich das Wirihs- 
haus einem Blutbad und ſoll vieles Mobiliar und Gejchirr de⸗ 
molirt worben fein. 

+ Bon der Shwarzad, 10, Aug., wird uns be 
richtet : Bei den geflern Abends 9—10 Uhr über unjere Berge 


- vorüberziehenden Gewitter mit ſchweren Regenerguß, ſchlug der 


Blig in das Kornfeld des Wirthes und Bäders Felix From 
ſchnabl in Langdorf, unmeit den Gebäulichkeiten desielben ge= 
legen ein, zünbete, worauf 5 Kormandln verbrannten. 

Dom Lande. Allenthalb werden Vorſorgen gegen bie 
Cholera getroffen. Hie und da werden aber edelhafte, ſaure 
und verdorbene Biere ausgeſchenlt. Wäre es nit gerathen, 
daß die Polizeibehörden unvermuthet Bifitationen vormähmen 
oder gar, wie in anderen Gegenden laut Zeitungsnachrichten 
geihehen, die Wirte bei Verluft ihrer Gonzeifion zu Protofoll 
erklären zu lafjen, daß fie feine verborbenen und. ungefunden 
Biere ausfchenten ? das Uebel hereingebrocdhen, iſt es 
zu fpät, Jetzt habe man ein wachſames Auge; auf dem Lande 
erifirt ſchlechle Kontrole! — Veltern und Baſen können fi 
da Manches erlauben. Darum — Wadjamteit ! 

Siraubing, 16. Auguſt. Als der vorgeftern Abends 
von Sünding nad Straubing fahrende Zug gegen Rabl- 
dorf fam, fürzte ſich plötzlich ein junger gutgefleibeter Menſch 
der Länge nad) auf bie —— und war es dem Lolomotiv⸗ 
führer nicht mehr fi, den Zug ganz zum Stehen zu 
bringen. Es wurden ihm beide Schenkel abgefahren. 

Straubing, 17. Augufl. Ih habe Ihnen von einem 
in unferer nächſten Umgebung vorgefallenen Alte der Rohheit 
zu berichten, den zu dharacterifiren mir bie richtige Sprache fehlt. 
Arme Bärentreiber von der türliſchen Grenze, wie wir fie hier 
zeitweife zu fehen gewohnt find, fchlagen ihr Zelt in der Um- 
gebung von Straubing auf und legen fi) ruhig ſchlafen. Da 
nähert fi eine Rotte von fieben rohen Bauernburſchen, die 
das Zelt der armen Fremden derart beſtürmen, daß dieſe er« 
ſchredi —— um die Urſache des Tumultes kennen zu 
lernen. ben fie ihre Zelt verlaffen, fo finden fie ſich 
thätlichen Miähandlungen ausgejegt und wird von diefer rohen 
Sippe einer armen Frau mit einem wuchtigen Stode ber Arm 
—— Ich ſelbſt habe im Zimmer des —— 

ters den Mann und feine verwundete, vor Schmerzen wim⸗ 
— * Frau iyre Klagen anbringen hören. Ich vertraue, daß 
die biederen Landbewohner unferer Gegend berartige Scheufale, 


) Geteifje Bögel legen eben gerne ihre Eier in andere Meter. D. R. 


| 
| 


die nicht einmal ber in ber Fremde mehrlos pilgernden Ar⸗ 
muth ſchonen, aus eigenem Antrieb brandbmarden werben. 


ch 
Gonſenheim, 9 uf. Schon feit Jahr und Tag 
ft es gi —15 Wunſch, daß uns der —* doch 
bie Stunde erleben laſſen möge, in welcher das deutſche 
Reich in der glüdlichen Lage ift, feinen Unterthanen, wozu auch 
wir Gonfenheimer gerechnet werben dürften, die Einquartier« 
ungsgelder von 187071 anszuzgahlen. Doch flatt der Aus» 
zahlung des Geldes, das man uns ſchuldet, wurden wir geftern 
mit einer neuen Einquartierung und zwar mit preußiſchen Dra- 
gonern beehrt. Da fahr’ der Kulul hinein. Man follte uns 
diefe unbequeme Laft mitten im Frieden nicht zumuihen. Wenn 
Preußen Regimentsübungen abhalten will, jo mag es auch für 
die Unterkunft feiner Soldaten forgen, es mag unfertmegen 
Rafernen bauen, uns aber ſoll es nit alljährlich zur Laft 
fallen. Wir haben umfere Häufer, Ställe und Scheunen nit 
für das preußifche Heer, fondern für eimas Anderes erbaut. 

Die Vorgänge m Frohs dorf haben auf) die Hoffnun« 
gen verſchiedener namentlich italleniſcher Grfürften wieder ange⸗ 
facht. Sie haben ſich beeilt, ſchriftlich ihre Hulbigungen und 
Glüdwünfche darzubringen, der Herzog und die Herzogin von 
Parma Haben fi) ſogar perſönlich nach Frohsdorf begeben, 
um nur ja bie erſten Strahlen der aufgehenden Sonne nicht 
zu verfäumen. Auch Iſabella von Spanien hofft, das etwas 
von Chambords Tiſch für fie abfalle. In legitimiſtiſchen reis 
fen in man feſt überzeugt, dab binnen wenigen Monaten 
Heintih V. als König in Paris einziehen werde, und in 
der Einfamkeit von Frohsdorf entroidelt fi mittlerweile 
ein fehr reges u 

Nadtrag. 

London, 14 Auguſt. Wiederum Hat die Geſch ichte 
London's einer jener Opfer, an denen fie leider fo überreich 
if, aufzuzeichnen, nämlich den Dungertod eines früheren franz. 
Redalteurs. Derſelbe war, da die franz. Regierung fein Blatt 
unterbrüdt hatte, nad) London gefommen, und gedachte ſich 
Bier durch Ueberſetzen von Manuſtripten zu ernähren. Der 
Unglüclliche fand indeffen feine Arbeit, und war bald genöthigt, 
feine Wohnung aufzugeben. In den Straßen London's ob» 
dachlos und arbeit3los umherirrend, verlor er bald feine ſträfte, 
welde die in den Gaflen gefundenen Brodrinden nicht lange 
aufrecht erhalten konnten. Nach menigen Tagen ſolchen elen⸗ 
den Lebens wurde er ohnmächtig mad einem Wrbeitshaufe‘ ge» 
bracht, mo die Pflege nicht mehr half. Er erzählte feine Ges 
ſchichte und — farb Hungers. 

Die vollſſandige Uniform Friedrich's des Großen, in welcher 
ber Rünig anf der Zerafje von Sansjouci geftorben ift, ge» 
langte, wie die Spen. Ztg. erzählt, vor Kurzem in Berlin in 
den Antiquitätenhandel, Sie flammte aus der Hinterlaffenichaft 
eines Erben des Rammerdieners Friedrich's des Großen. Es 
ift nämlich in Preußen alter Brauch, daß der Kammerdiener 
bie lehie Uniform feines Herrn nad) defien Tode erhält. Der 
Eigenthümer erhielt für die Uniform 500 Thlr., der zwiſchen⸗ 
Sy erzielte 150 Zhlr. Gewinn. Der Käufer jedoch befam 

ben von einem Engländer 8000 Thir., und biefer for 

est 20,000 Zhle. Ein als Sammler belannter Prinz 

des —2* Königshauſes nahm in Folge dieſer hohen For» 

derung von ber beabfihtigten Erwerbung der Reliquien Ab⸗ 

fand. Das hiſtoriſche Stüd foll nun nad Amerifa wandern, 

wo, wie ber jegige Befiker meint, ſich millig Liebhaber zu 

dieſem und felbit einem noch höheren Preife verftchen würden. 
Reuchte Na ten. 

HE Na dem Polizeiberihte find in Münden von 
Freitag Abends bis Sormtag Abends 52 nene Erkrantungen 
und 25 Sterbefälle an Eholera vorgelommen. — Im 
Ganzen alfo bis jet: 305 Erkrankungen und 110 Todesfälle 
an Eholera. — 

— Bie man Hört, follen nächſter Tage die bei hiefiger 
Garniſon präfenten Referviften beurlaubt werden. — Das für 
Monat September beabſichtigt geweſene Uebungslager bei Ober- 
wieſenfeld unterbleibt. 

Madrid, 17. Aug. Die Carliſten ftellten ſich zu bei« 
den Seiten der Rhede Bilbao auf und beſchoſſen unteridhiebs- 
los die ſpaniſchen Schiffe, die engliſchen und franzöſſiſchen Ger 
baude und refpetirten die ee — nicht. 


vom 15. 

Obligationen. Bayer: DObl. & 3} Wroy, 9» B. 90 @,, Aproy. 
Obl. 964 P. 95, @., 44 Prog. Obi. 1024 P. 102 @, Sproy. fübd, 
Bobencr.-DH. 102 2. 1014 6. yhr Münd. Obi. 94 2. 93 @. 
bprog, Mündener Obl. 104 P. 103 Biandbbriefe d. bader. 

weiten und —— — HP. du 8, — 120 2. 119} 

— ber baher. Hopothelen · und w·gibani 1082 P. 1028 @. 

abanl · Allien u 2. 111 un z* Bereinsbank-Ultien 1155 P 





I, ®., a 86 G. Def. Silbert. 665 P 
664 ®. Spr. 188%er —e 9 3 97,8. 
Gefdhnrfe 
Friedrichs dor .. 9.50 fl. SL Soubereignb Fi. 11. 48. 
2 FranchStük . -M.9 20. | Pillen. . . . fl. 9. 40. 
Dulaten . . . . fl. 5. 9. 
Bien: 17. Aug.: GSilberugio: 106, 


Deflerr. Silbergulden 9, 
Frankfurt 17. Aug. Defterr. Banknoten: 105}. 


Auf zur Bilfe ! 


Unermeßlich, unüberſehbar ift das Unglück, das über unſer armes Cham hereinge- 
brochen iſt. Geſtern Morgens 84 ide ertönte die Feuerglode und binnen wenigen Stunden 
war die Halbe Stadt ein rauchender, qualmender usa Hg über 200 Gebäude wurbent 
ein Raub der Ylammen und eine große Anzahl, darunter jehr armer Yamilien iſt um all’ ihr 
Hab und Gut gebradt. Es ift ein herzzerreißender Anblid, Die Armen händeringend ob= 


dachlos herumirren zu jehen. 


Mit Thränen jhreiben wir dieſes nieder und bitten alle Menfchenfreunde in Nah 


und Fern um Hilfe, um fchnelle Hilfe, 


Das ift im umferm entſetzlichen Unglüc noch die einzige Hoffnung für uns, daß uns 


der barmberzige Gott, der uns im diefer 
die uns helfen. Wir find dankbar für alle und jede 
ung zum Troſt und zur Linderung unferer Leiden gereichen. 


ife beimgefucht hat, auch Herzen erweden wird, 
gan A4 und aud die geringjte wird 


Darum Hilfe edle Menfchenfreunde, Hilfe unſerm ſchwergeprüften Cham; Gott 


wird es Euch zahlen mit reichen Be 


Jedes der unterzeichneten Comitemitglieder ift gerne bereit, die einlaufenden Gaben 


in Empfang zu nehmen. 
Cham, den 24. Juli 1873. 


Das Hilfs-Comite. 


Brantl, Feihhausbefiger und Borland der Gemeinde-Benollmädhtigten. 
Dr. Bredauer, kgl. Bezirksartt. Graf, gl. Fandrigter. 


Kollinger, Bürgermeifter. Schm 


amtmann. Schnell, kgl. Forftmeifter. 
Looſe zu 12 fr. 


Ziegler, Stadtpfarrer. 
Bekanntmachun 


Der nachſte Viehmarkt in Paſſau Ba am 
Freitag den 22. Auguft 1873 ftatt. 
PBajfau am 15. Auguſt 1873. 5 
tadtmagistrat Passau. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: 
& auer. 


— 
Mein Sthloffergefdhäft 
babe ich unterm heutigen vom Higer⸗Hauſe in das Haus Nro. 395 im der The 
reſienſtraße transferitt. Indem ich für das mir bisher in hohem Grade gejchenkte Zu⸗ 
trauen banle, empfehle ich mich einem geehrien Publikum zu ferneren Aufträgen und 
ſichere reellfte Bedienung zu. Paſſau, ben 15. Auguft 1873 
Balentin I, 
Schlofjermeifter. 
Durch die Aufnahme des Gejanges als obligater Lehre und Uebungsgegen- 
fand in dem neuen Lehrplan für Volfsihulen unentbehrlihen 


Harmoniums, 
melde aud für Filiallirchen geeigner, nicht der Verſtimmung unterworfen, find zu 
verjjiedenen Preijen in Borrath, ſowie Pianino's, Flügel und Zafel-PBiano 


neuefter Gonftruftion. 
Johann Haneider, 
— heil. Geiſtgaſſe Rr. 369. 
Montag den 25. Augun ds. I6., als am Namensfefte Sr. Maj. des Rö- 
nigs von Bayern, feiert der ſtrieger- und Beteranen-Berein Griesbach im Rot« 


that fein Jahres · Feft 


und ladet hiezu freundlichft ein. 
Einladu 


ng. 
Sonntag den 24. Aug. I. 38. begeht ber jüngft bier entflandene Bes 
teranen= und Srieger-Berein jeine 


Gründungs-Feier 


und verbindet damit zugleich die 


4 
FahnenWeihe. 

Inder wir hiezu ausmärtige Veteranen⸗ und frieger-Vereine, ſowie Militär 
freunde und Gönner freundlichſt einladen, erſuchen wir jene Vereine, welche ung mit 
ihrer Fahne die Ehre ihres Beſuches geben wollen, deren Eintreffen hier uns gefälligft 
fundgeben zu mollen. 

Degiheid, den 14. Auguft 1873. 


Der Bereins-Ausfchu. 
Bitter von Sengrießer, Borfiand. 


Hydrauliſchen Cement 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Franz Stocbauer, 














id, kgl. Bezirks- 


zu der im September Uſd. 38. 
beim Sreis-Landiwirthichaftsfefte zu 
Landshut ftattfindenden Berloofung 
von Zuchtftiieren und Salbinen edler 
Race find zu haben in der Eyp. 
des Paſſauer⸗ Tagbl. 


Ein VDperngucker 
iſt zu verlaufen. D. Uebt. 


Schũhengeſeliſchaft Beutfde 
Einigkeit. 


Um Donnerstag den 21. do. be⸗ 
oinnt im BVereinslofal bei Hrn. Nais 
mer ein 

freies Bockſchießen 
und endet Samstag ben 23. b#, 
Abends punkt 8 Uhr mit barauffol- 
gender Preife-Vertheilung und muf« 
falifiher Unterhaltung. 

Näheres im Standprotofoll erſicht⸗ 
ih. Hiezu werben fämmtliche Mit 
glieder und Schüßenfreunde freundlichſt 
eingeladen 

Der Ausihuß. 
Verein der Wanderer, 
Mittwoh den 20. ds. Wanderung je 
Seren Mag Baumgariner, Baftgeber zum 
—— Fo der Yıflabt, wojzu 
— Der Ausſchuß. 
Zamilien · Aachrichten. 
Stabtpfarrbggirk. 


Gelraut am 18. da: oieph Wablinger, 
Lohnarbeiter, mit Anna Maria Kb, 
i d 


Dien 
Geſtorben = 18. da.: Xherefia Kirſchnet 
in Eggendobl 11 W. alt. 
Innfadtpfarrei. 


Pa 

finder deS Seren eng Boggenreuther, 
Maurers zu Beidermirfe. 

Rnabe bes Herrn ‚ran, T, te 
mädhterß bei der f. t. Ellſabrthbahn, wehn- 
haft außer Mariahilf. 


Ofterbofener Schranne 
vom 18. Unguft, 


Höcfter Preis . 
Mittlerer „ . . Jöil 
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i untergrub. Es wurde damit in die damalige Politit der eu⸗ 
Ihaten und ihr Wiederſchein. ropãiſchen Höfe eine gewaltige Breſche geſchoſſen und die neuere 
IV. Zeit mit ihrer Wechjehwirtungs- und Gegendienfipolitit warf 


Ch. aſſau, 19. Auguſt. Eine Menge fali er Ans im Berein mit dem taſch ‚aufgetauchten und ſchändlich miß · 
fichten * eingefchlichen * das a Ar nn brauchten Nationalitätsprincip alle beftehenden Verhältnifje über 


em Rußland und Preußen zu einander fichen. Es war dief den Haufen und zwang bie Diplomatie, revolutionären Prinzie 
= moglich, weil man zu Sehr den berförfißen % Fa vien Rechnung zu fragen. Der revolutionäre Faktor in Europa 
Rechnung trug und die gänzlich veränderte politiide Tage ver« murbe gejtärtt und Stalien vorübergehend Frankreich unterworfen. 
kannte. Wollen wir uns ein Mares Urtheil ſchaffen über das Wir wollen nicht behaupten, daß dieß über furz ober fang 


Verhältnig, in welchem die genannten zwei Reiche zu einander micht wieder der fyall fein werde, ja glauben jogar, daß Ruß- 
fliehen, müffen wir unbedingt auf die erden Nifo- fand, wenn ſich die Gelegenheit bietet, hiezu Hilfreiche Hand lei⸗ 
laus des Großen zurüdgreifen, weldier, wie man mit Recht Ret, und jei es au nur deßhalb, um auf den Ausgangsbunlt 
vermuthet, die Beſihnahme Konftantinopels als lehtes Ziel jeis einer fonjerpativen Politil zurückommen zu fünnen. Allerdings 
ner Politit betrachtete. Sein Streben, diefe große Ihat zu lam nad Oeſterreich Frankreich an die Reihe. Hiezu war 
vollbringen, war Ürſache der Krimm⸗Niederlagen, hatte zur Preußen als Rächer ausertoren. Allein die Bermuthung ſchon, 
Folge den Fall Sebaſtepols und koſtete dem Kaiſet — das daß Rußland die Vergrößerung Preußens beabſichtigt oder auch 


Seben. Nilolaus hatte mit der Türfei zur unrechten Zeit ans mur gerne gejehen habe, wäre thöricht, man Tann vielmehr als 
gebunden, dieſer Mißgriff jeiner — — als jr Ans gewiß annehmen, daß das ruſſiſche Cabinet dieſen dritten dFeh⸗ 
fang der pouuſchen Wirren und kriegeriſchen Aktionen auf dem ler, den es mit der inbireften Unterftügung Preußens gemadt, 
Gontinent betradhtet werden. — In der Krimm winde die jog. nod viel jepmerzliher bereue, als die vorhergegangenen — 
„heilige Allianz”, die befte Garantie des europäijchen Friedens | und jeht ernſtlich auf Reftitution fine, — 
gejprengt, und Oeſterreich gerielh durch feine verfehlte dama- | Do Bismard Sy feiner Unerfättliäteit jeinen Einfluß 
Tige Politit in eine ſehr jchiefe Lage, welche den italienischen and in ber orientalifchen Frage geltend machen wollte, und 


(dzug und den Berluft Oberitaliens im Jahre 1859 zur Rumänien zum Stügpunft jeiner Intriguen machte, war von 
x 2 Hatte. Napoleon III. wurde als Pad Defterreih diefem großen Staatsmanne ſehr unvorfichtig und überrilt und 





vorgefchoben und Preußen übernahm, wie von jeher, wenn e$ wird ihm dieß von Rukland nie verziehen werden. (F. f.) _ 
galt, den Rivalen zu ſchwächen, die perfide Rolle eines Zu— Deutfches Heid. 

ſchauers und drüdte auf Süddeutichland, um dasjelbe von der Münden, 19. Auguſt. Prinz Arnulph ift von Reis 
Theilnahme am Kampfe abzuhalten. Bekanntlich begeifterte ſich chenhall hieher zurüdgefehrt. 

damal3 Süddeutihland in Überraichender und nicht zu erwars — Bezüglich) der unglüdlihen Marſchopfer, die auf der 
tender Weiſe für Kaiſer und Reich, was von Preußen übel ver- Heimkehr der deutſchen Truppen von Meziäres nah Sedan 
merkt murde. Es wäre heute vergebliche Mühe, zu behaupten, gefallen find, entnehmen wir dem Briefe eines bayeriſchen Sol- 
Preußen habe jeine Hände nicht im Spiele gehabt, denn ohne daten noch folgende Einzelnheilen. Ber Augenzeuge fchreibt : 
deſſen filles Einverftändnik, fonnte es Napoleon nie und nims „on dem Unglüd, das wir auf dem Mariche von Mezieres 
mermehr wagen, Dejterreich anzugreifen und die Grenzen Franfe nad Sedan hatten, wird man in den Zeitungen geleien has 





reihe gegen Süd» und Rorbdeutichlands jedem Angriffe offen ben. In Sedan zeigte das Thermometer in der Sonne 50 
und unbejeßt zu laſſen. Aus diefem erften Dienfte, welchen Grad Gelfius, Wir mußten jeden Tag um 3 Uhr Morgens 
man Napoleon geleiftet hatte, entwidelte fi die Angriffs-Polt« abmarjhiren, alſo um 2 Uhr aufftehen, fonft hätten wir von 
tif Bismarls und alle Zerftörungen, welche unfer Zeitalter zu | umfern jhtverbepadten Soldaten am Ende noch mehr verloren. 
beflagen hat, fanden ihren Keim in dem italienijchen Feldzuge. In und um Sedan lagen Preußen und Bayern herum mie 
— So natürlid) und verzeihlih e3 damals mar, daß Rukland die Müden. Das hochherzige Benehmen der Einwohner von 
der Schwãchung Defterreih$ mit einem getoiffen Wohlbehagen Sedan, die in den Unglüdlichen nur den Menfchen, nicht den 
zuſah, ebenfo fihher darf angenommen werden, daß die rujfiiche Feind jahen, ift über alles Lob erhaben. Die Leute ſchlepp⸗ 
Gabinets> und Staatspolitif dieſes Wohlbehagen jet als einen ten Matragen auf die Straße, um die Soldaten darauf zu le— 
Fehler erfannt Habe und es beilage, damals einem perjönlichen gen, brachten alle mögligen Erfriſchungs und Stärfungsmit- 
Racegefühl zu ſehr Rechnung getragen zu haben. — Es war tel herbei und zeigten eine wirkli rührende Theilnahme. Dies 
nämlich eim jehr großer Mißgriff der Politit Rußlands, daß Alles Angefihts des verbrannten Bazailles, Wir Deutichen 





es das revolutionäre Italien gegen Defterreich wenigftens in« tünnen daraus lernen. 
direlt umterftüßte und john Oeſierreichs Einfluß auf Italien — Geftern find 4 Esladronen des hier garnifonicenden 
Das vergrabene Teſtament. r | Mrahlte ſchon der Lichtſtrahl durch die Fenſter auf die Straße, 
(Fortjegung.) als Hugo in Wildefter anfam und ermüdet dem „Braunen 
„Und auch ich," bemerkte Lord Leonhard ſpöttiſch. Bär“ zufchritt. Auf dem ganzen einfamen Wege von Berwid« 


o madite eine höflid;e Berbeugung vor dem Grafen, Hal bis hierher hatte er gegrübelt und überlegt und das Re 
we „ — bera nn Pre = Lord Le berg jultat davon war bie Befeftigung des vor dem Grafen ausge» 
feinen jepigen erllärten Feind, und verließ dann ruhig die prochenen Entichluffes, das Dunkel zu bejeitigen, welches über 


Gallerie. feinem Leben ſchwebte und den unbejcholtenen Ruf feiner Muts 
Als er die Chauſſe erreicht Hatte, blieb er ſtehen und jah ter zu zeiten. 

noch einmal zurüd; ein zufriedenes Lächeln ſchweble um jei« Sein Geficht hatte den Ausdrud der Ruhe angenommen 

nen Mund. und jein ganzes Weſen verriet nicht im Mindeften die heftige 


„Dies war ein bedeutungsvoller Tag für mid,“ mus Aufregung, welde in feinem Innern tobte, als er durch das 
melte er. „Ich habe meine Abtunft, meine Berwandten aufe erleuchtete Wirthshaus feinem Zimmer zuſchritt. Letzteres lam 
gefunden. Ich weiß, daß ic Lord Paget Eoremonds Sohn ihm jetzt befonders einladend vor. Die Vorhänge waren herun- 
bin. Und nun muß ich meine Mutter finden, wenn fie noch tergelaffen, das Feuer brannte Iuflig im Kamin und von dem 
lebt; ich muß ihre Heirat mit meinem Pater ausforjchen. Gefims defjelben erleuchtete eine Siearinkerge freundlich das 
Bis ich diejes nicht gethan, bis ich nicht zurüdgehen lann nad Gemach. Ein großer Stuhl war vor den Kamin gerüdt und 
Berwid · Hall als zulünftiger Herr, werde ich feine Ruhe, kei ein Paar geflidter Hausſchuhe ftand unter demjelben. 


nen Frieden finden in meinem Herzen — niemals? In der Mitte des Zimmers ftand der Zi 
Mit diejen Worten wanbte er fi) um und ſetzte jeinen gebedt und Martin — N, eben mit ne 
Beg nad dem Dorfe langjam fort. ments fertig war, eilte jeinem Seren entgegen, um ihm Hut 
xnı. und Ueberzicher abzunehmen, wobei. er einen forſchenden Blid 
Ein Beſuch bei Mr. hadd. in fein Gefiht warf und beforgt ausrief: 


Der Nachmittag neigte ſich bereits zu Ende, hier und da „Die blaf, wie angegriffen Sie ausſehen, Mr. Hugo. 


Küraffier - Regiments mit klingendem Spiel nad dem Lechfeld 
abgerüdt, 

— In der Woche vom 10. bis 16. Auguft find im ber 

biefigen igl. Münze 1,500,840 Marl in Smanzigmartfiäden 
geprägt worden. 
5 Münden, 18. Auguſt. Der Bauernfohn Leonhard 
Friedrich von Kafkreuth, welcher wegen Ermordung feiner Ge» 
liebten vom Schwurgericht von Mittelfranten zum Tod ver» 
urtheilt worden war, ift von Sr. Majeftlät dem König zu le— 
benslänglichem Zuchthaus begnadigt worden. 

— Heute lam die Nichtigfeitsbeichtverde des J. Marchner 
(Bater) zur Berhandlung vor dem oberften Gerichtshofe. Da 
fih aus der Prüfung der Alten mit Evidenz ergab, daß bei 
dem ganzen Berfahren jede weſentliche Förmlichleit beobachtet 
wurde und jomit eim Nichtigkeitsgrund nicht vorliegt, mußte 
die Beſchwerde des Joſeph Marchner verworfen werden. 

Münden, 18. Aug. Eine Epifode zu der im vorigen 
Monate vor dem oberbayerijhen Schtwurgerichte zum tragiichen 
Abſchluß gelangten Affaire: Doſch, Brüdelmaier und Eonj. 
wegen betrügeriihen Banferottes jpielte fi heute Vormittags 
vor dem Bezirlsgerichte Münden 1.13. ab. Zwei ehemalige 
Gefängnigivärtergehilfen an der Hiefigen Frohnveſte am Anger, 
Brau und Spanner, ließen fi) durch Bitten und Gejchente 
feitens der Ehefrau des jeit 15. Nov. v. 38. in Haft befind» 
lichen vormaligen Reditsconcipienten Ignaz Brüdelmaier 
zur Vermittlung eines brieflichen Verkehrs zwiſchen beiden Eher 
gatten verleiten und find deshalb wegen Verbrechens der Bes 
ftehung angeffagt. Unter anderen Briefen und Padeten ge 
langten jo auch in zwei Sadtücder und Zeitungspapier mohl 
verpadt mehrere Feilen und Laublägen in die Zelle des Brüdel- 
maier, mit welchem berjelbe ernfthafte Befreiungsverſuche an= 
ftellte, wobei er jedoch durch die Dazwiſchenlunft des Eifen« 
meifter$ der Frohnveſſe ertappt und zur Herausgabe ber ein- 
gefämuggelten Gegenftände veranlaft wurde. Zwei weitere 
Gefängnikmärtergehilfen, Söllner und Sellenberger, find be= 
ſchuldigt, bei einzelnen Bejuchen, die Caroline Brüdelmaier 
ihrem Gatten in ber rohnvefte abftattete, Geldgeſchenle ans 
genommen zu haben und deshalb eines Vergehens im Amte 
eingellagt. Der damals wegen Vergehens des Betrugs gleich- 
falls in Haft befindliche pen. Landwehrlieutenant Otto Frhr. 
v. Guttenberg betheiligte fih am diejer von Carol. Brüdelmaier 
in Scene gelegen geheimen Gorrefpondengvermittlung und find 
beide wegen Bergehens der Beftehung vor Gericht geladen, 
jedoch nicht erſchienen. Die Angellagten ftellen jede rechts- 
mwidrige Abfiht in Abrede, fie hätten fi blos aus Mitleid 
bazu herbeigelaflen; die Annahme von Gejchenten fei früher 
nie verboten geweſen, namentlich jei es, als die Schuld⸗ und 
Wechſelhaft noch befand, Gebrauch geiveien, die Geſchenle in 
eine eigene Kaffe zu legen und fie am Schluffe des Monats 
unter das Dienftperfonal zu veriheilen. Söllner erflärte außer- 
dem, dab ihm zwar von ber Brüdelmaier einmal ein halber 
Gulden angeboten worden fei, er denfelben jedoch mit dem Be— 
merfen zurüdgemiefen habe, ihr Mann könnte ihn beffer brau« 
hen. Nachdem die Bertheidigung für das Strafminimum be= 
ziehungsweife Freifprehung;plaidirt hatte, beantragt der Staats- 
anwalt Gefängnißjtrafe von 4 und 3 Monaten gegen Bräu 
und Spanner, von je 1 Monat gegen Earoline Brüdelmaier 
und Frhrn. v. Guttenberg, von 10 Zagen gegen Rellenberger, 
für ben Angeklagten Soͤllner Freiſprechung. Der Gerichtshof 
erlarınte auf Freiſprechung fämmtliher Beſchuldigten, in-bem 
einerfeit$ die 4 Gefängnikmwärter nach Art. 232 nicht unter 
die Gategorie von Beamten zu zählen feien und außerdem bie 
Annahme von Geſchenlen feitens des untergeordneten Perſonals 
früher übblich geweſen fei, ambererfeit$ bei den weiteren zwei 
Angeflagten ein ftrafrechtliches Verſchulden nicht vorliege, da 
fi) diefelben nicht bewußt geweſen, die betreffenden Gefängniß- 


wärter zu etwas Unrechtem verleiten zu wollen. — Gegen dieſes 
Uctheil wurde vom Staatsanwalt ſofort die Berufung eingelegt. 

Regensburg, 16. Auguſt. Der Hopfen fleht in ben 
biefigen Hopfengärten vortrefflich; jeber Stod ift mit Fräftigen 
Dolden bededt, und darf ſomit ein günftiges Ernte - Ergebnik 
erwartet werben. 

Würzburg, 18. Auguf. Eine nette Geſchichte hat 
ber hiefige Magiftrat geliefert. Ein Biefiges Blatt bellagte fich 
vor acht Tagen, daß die Fruchtſäfte in ben kohlenfauren Buden 
häufig verborben feien und dadurch Anlaß zu Cholerine, Cho⸗ 
lera zc. zc. geben. Acht Tage darauf war Magiftrats-Sigung. 
Die Zeilungsnotiz lam zur Sprade, gab aber zu keiner Maß— 
regel Anlaß, weil eine Unterfuchung der Sache wegen inzwiſchen 
abgelaufeuer Zeit jedenfalls zu ſpät kommen werde, und über« 
dies der treffende Verläufer, welcher ſelbſt das größte Interefje 
an Verkauf guter Waare befige, die Unterſuchung ſelbſt vor« 
nehmen lafjen und deren Ergebniß dem Publitum belannt ges 
ben fönne.” Die Motivirung ift köſtlich. Darnach braucht 
man überhaupt über gar nichts mehr eine ſanitätspolizeiliche 
Controle. Daß der Himbeerjaft auch in Zukunft fchlecht, viele 
leicht gar gefälſcht fein Künne, das fümmt dem Würzburger 
Magiftrat, an deſſen Portal doch die Cholera Wade hält, gar 
nicht in den Sinn. *) 

"Königsberg, 13. Aug. Unter den Sciffsbemohnern 
zeigt ſich jeit geftern die Cholera in erheblichen Umfange. Deß⸗ 
gleihen hat die Epidemie jeit geftern in unferer Stadt flard 
zugenommen. Es erktantten 45 Perfonen, von denen 25 ges 
forben. — Danzig, 183. Aug. Stand der Cholera im 
Stadikreife vom 12. Auguft Zugang ſeit geſtern Mittag ſechs⸗ 
zehn Erkrankungen. Im Ganzen feit Ausbruch 80 Erkranl« 
ungen, imovon 40 Sterbefälle. Vom Militär find 6 Perfonen 
erftantt. — Glag, 13. Auguſt. Im Rrantenfift zu Scheibe 
ift am 10. ds. M:; die Cholera ausgebrocden. Bis jeht find 
15 Erkrankungen und 6 Todesfälle vorgefommen. 

Ueber ein Duell in Raheburg (Medienburg) gehen der 
„Züb. Fig.“ von glanbwürdiger Seite folgende Daten zu: 
Die Duellanten waren der Graf v. Blücher, Offizier im Napes 
burger Fägerbataillon, und der Landbivehroffizier, Aſſeſſor Hein, 
Sohn des Hofgerichtsraths Hein, der fi in Rageburg zum 
Befuch aufhielt. Bei Gelegenheit eines von einem Herrn im 
Rathsleller gegebenen Feſtes entftand ziwifchen Hain und Offi 
gieren ein Streit, wobei Erfterer fogar thatfählih murde, und 
unter Anderen feinen Gegner Blüher an der Burgel gefaht 
haben fol. Blücher legte den Fall, um die Ermädtigung, 
fi zu duellicen, zu erhalten, wie üblich, einem Ehrengericht 
vor, welches feine Zuftimmung erfheilte, worauf Sein vom 
Blücher auf Piftolen gefordert wurde. Das Duell fand am 
Freitag Morgens 3 Uhr, im fogenannten Hundebuſch auf dem 
Jagerſchießſtand flatt. Der Beleidiger Hein, welcher den erften 
Schuß Hatte, ſchoß fehl; die Kugel des Grafen Blücher traf 
den Gegner jo ſicher im die Bruft, daß berjelbe ſchwer verleht, 
vom Plafe getragen wurde; mad dem Ausſpruche des Land» 
Phyſilus Dr. Bölfers joll jedoch Ausſicht vorhanden jein, ihn 
am Leben zu erhalten. 

In Hamburg find in der Wode vom 27. Yuli bis 
2. Auguft 49 Perfonen an ber Cholera geftorben; vom $, 
bis 9. Auguft famen 206 Erkranfungen an der Cholera vor, 
103 mehr als in ber vorhergehenden Woche. Die Zahl der 
Todesfälle gibt ber Beriht noch nicht, doch ift dieſelbe jeden⸗ 
falls bedeutend geftiegen. — In Magdeburg find bis zum 
10. Yugufi an der Cholera 235 Eivilperfonen erfranft 104 ge- 
ftorben. — In Königsberg ift das beabſichtigte Manöver, 


*) In Daffam dürften ebenfalls im Intereſſe der Gefunbheit die 
uren Buben, ſowie bie Fruchtſafte, Himbeerenfaft sc. ic. genawer 
unter fucht werben. 





IH war ſchon bange daß Ihnen etwas paffirt fein möchte, da 
Sie jo lange ausblieben.” 

„IH habe einen ereignigreihen Tag gehabt, Blartin,” 
fagte Hugo, indem er fi erfhöpft auf einem Stuhl nieberlich. 
„Ih habe Jahre durchlebt in diefem einen Tage.“ 

„Haben Sie etwas entdedt Mr. Hugo ?” fragte Martin 
neugierig, indem ſich fein Geſicht erheiterte. 

„Nur einen Faden, Martin, aber einen, der mid) hoffent= 
lich zum Ziele führen wird,“ erwiberte Hugo. „Ich bin noch 
ganz verwirrt und lann faum meine eigenen Gedanken Har 
faffen. Trage mic jeßt nicht weiter, ſpäter folk Du 
Alles wiſſen.“ 

Er legte jeinen Ropf zurüd in’s Kiffen und ſchloß feine 
Augen, indern er tief jeufte. 

Martin betradhtete ihn mit ängſtlicher Miene und jehte 
fi) in einiger Entfernung nieder, um feinen Seren nicht zu 
flören. Uber nicht lange bewahrte er die Ruhe; er unterbrach 
bie — — indem er ſagte: 

tchte, Sie haben ſich heute zn ſehr angeſtrengt 
Mr. Hugo, denn ſie ſehen wahrhaft elend aus.“ 

„Meine Ermattung iſt nicht die des Geiſtes. Es iſt aut, 
daß fwir hierher gegangen find. Meine Vergangenheit war 
zuhig und ohme Bedeutung; mein wirkliches Leben beginnt 
vom heutigen Tage an. Vielleicht werde ich Dir heute Abend 


noch die ganze Begebenheit erzählen und für die Aufgabe, die 
ich mir geftellt habe, Deine Sreunbfepaft und Hilfe in Ans 
ſpuch nehmen.“ 

„Sie wiffen, daß Sie ſich auf mid; verlaffen können, daß 
ih für Sie flerben würde, wenn es fein müßte.“ 

Ich vertraue Dir vor allen Andern, Martin, mein guter 
treuherziger Freund,“ verfiherte Hugo. „Und wenn ich jemals 
Glüch und MWohlftand erlangen follte, dann jolft Du es mit 
mir iheilen.“ 

Martin fand auf, ergriff die Hand Hugo’s und brüdte 
fie Herzlich. 

„Und nun,“ fagte Hugo nad) einer Paufe, „beftelle das 
Abendbrod. Ich möchte gern den Wirth ſprechen, denn id 
habe nod) einige Fragen an ihn zu richten.” 

Martin eilte, die Glode in Bewegung zu ſetzen, welche 
Aufforderung fofort durch das Erſcheinen des Wirthes ſelbſi 
beantwortet wurde, der, wie gewöhnlich, munter und mit lä 
chelndem Geſicht eintrat. 

„Sie wünſchen, mie ich vermuthe, Ihr Abendeſſen, Dt. 
Chandos,“ fagte er, indem er ſich die Hände rieb. „Ich habe 
noch warmes Eſſen für Sie, heute Mittag waren Sie ja nicht 
bier. Sind Sie damit zufrieden?" 

(Fortfegung folgt.) 


wie die „Ofipreußifche Zeitung” meldet, in Folge der jeit einigen 
Tagen immer heftiger auftretenden Cholera aufgehoben und der 
Befehl ertheilt worden, daß bie zu demfelben bereits herange- 
zogenen und bier in der Umgegend einquartierten Truppen⸗ 
theile fofort nad ihren Garnifonsorten wieder abrüden. Die 
Zahl der Erkrantungsfälle iſt am 13. d. von 25 auf 62 und 
die der Todesfälle von 12—14 auf 25 gefliegen. 
Frankfurt, 5. Auguſt. Das Meptifienblatt „bie 
Neue Frankfurter Breffe* lommt nad) einer ihr gewordenen Ab- 
fertigung noch einmal auf den Artilel der „Iranff. Zeitung,“ 
„Die eigentlihen Schuldigen Hinter den Eouliffen“ zu ſprechen 
und hat bie Naivität dieſelbe einzuladen, fie möchte auf ihre 
Frage, ob die Regierung der wahre Schuldige fei, Antıvort 
geben. Zuerfi Eehauptete die „R. Trankf. Pr.” von ber 
„Hranff. Big.” wörtlich: „Jeder ihrer Sätze wird zu einem 
Schlage von geradezu vernichtender Wirkung, geftaltet ſich zu 
einer direlten Anklage gegen die Regierung, al3 die geheime 
Provocantin der lehten Erzefle, als die eigentlihe Schuldige 
Hinter ber Couliffe.“ Nun da das ehrenwerthe Blatt mit dieſer 
jo überaus zuverfichtlichen Behauptung allein geblieben ift, wirb 
es Heinlaut und ruft der „Ftankf. Preffe* ein „Heb, lab dich 
doch löpfen“ zu. Dan fieht: ber Agent pravacateur fällt nicht 
aus feiner Rolle, wenn er fie auch herzlich ſchlecht fpielt. Die 
Franlkf. Ztg.“ bemerlt: Wir aber haben nichts Anderes zu 
thun, als der „NR. Franlf. Pr.” die Antwort auf eine Frage 
zu verweigern, die fieja jelbft mit der größten Sicherheit, aber 
ohne einen ihres Eifers würdigen Erfolg ſchon Beantwortet hat. 


Ausland, 
Frantreid. 

Der „Köln. Zig.“ ſchreibt man aus Paris, 14. Aug.: 
Mac Mahon traf geftern Wiorgens 5 Uhr aus Tarbes in Paris 
ein und um 10 Uhr verfammelte fich der Minifterrath, unter 
feinem Borfiß, um über die Frage zu berathen, ob man bie 
National« Berfammlung fofort einberufen und über das Ereig« 
niß von Frobsdorf berathen laſſen ſolle. Es wurde jedoch be— 
ſchloffen, zu warten, bis Verdun von den Deutſchen geräumt 
fein würde. Man befolgte in diefer Beziehung den Rath des 
Präfidenten Buffet, der es micht für gut hält, die Monardie 
zu proflamiren, jo lange noch Deutſche auf franzöſiſchem Boden 
ftehen, weil dieſelben die MWiederherftellung einer fatholifchen 
Monarchie als Vorwand benußen könnten, um nod länger in 
Franlreich zu bleiben (! ?), während fie, wern man nad) ihrem 
volltändigen Abmarſch Franfreih einen König gäbe, ſchon aus 
Rüdficht auf die übrigen Mächte fi zufrieven geben müßten, 
Yuffet wies dabei auch auf die Bitterböfe Stimmung Hin, die 
im ganzen Often herrſche. Beim Umfturz der Republik feien 
dort jedenfalls ernſtliche Unruhen zu erwarten, und da bie 
dortige Benöflerung mit den Deut auf fehr gutem Fuße 
ftände, fo jei es ſchon deßhalb wünſchenswerih, dab die Aus- 
führung der verabrebeten Pläne bis zur vollfländigen Räumung 
hinausgefhoben werde. Die Minifter fanden dieſen Vorſchlag 
ſehr plaufibel und aud Mac Mahon war für den Aufſchub. 
Ihm feinen die royaliſtiſchen Pläne leineswegs zu behagen ; 
zum wenigſten zaubert er und fi bis jet leineswegs 
offen für diefelben erflärt. Die Vorbereitungen für den legis« 
lativen Staatsftreic; werben einfimeilen mit großem Eifer fort⸗ 
geſetzt. Alle Generale, die größere Kommandos haben, find 
nad Paris berufen worden, um bie für die Prollamation ber 
Monarchie — Inſtruktionen zu erhalten. 


nglamd. 
London, 17. Aug. ber Chiſelhurſter Bonopartiften- 
Eonferenz wurde bie Ehectioität en fer Fufion bes 


fritten und im Ganzen für ein Zufammengehen mit den Re— 
publilanern geftimmt. Rouher behauptet, einen König laſſe 
ſich Frankreich nicht aufbrängen. E3 würde eher revoltixen. 
Er beitand auf einem Plebiscit, welches, feiner Anficht nad, 
für den Bonapartismus 4 günſtig ausfallen lönne. 


rtei, 

Conſtantinopel, 18. Aug. Der Schah von Per- 
fien if heute Mittags bier eingetroffen. 

änemart, 

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß durch Juflize 
minifteriaf-Erlaf der internationale Arbeiterverein für Dänes 
mard verboten worben ifl. 

Nachrichten aud Niederbayern, 

* Paſſau, 20. Aug. Bei der am legten Montag ftatt« 
gehabten Preife-Bertheilung ber Wiener-Weltausftellung find 
Herr Georg Kanzler aus Paffau und die Holzwaaren⸗ 
fabrif in mit der Berdienft- Medaille ausgezeichnet worden. 

Ch. Paffau, 19. Hug. Das Straubinger» Tagblatt 
findet fi) aud; bemüßt, die Perfidie der mit Bucher verbunder 
nen Augsburger-Poftzeitung abzudruden. Run Here Redalteur 
Aigner mag fi gefaßt machen, demnächſt gründlich motivitt, 
meine Bertheidigung zu hören. Es geht doch nicht über unfere 
Ultea-Extremen, ihr Anhang -ift jo groß, daß felbft das Strau⸗ 
Binger Mopferl den „Joſef“ im Blumengarten bemeihräudert. 

PBaijau, 18. Auguf. Die Eröffnung der Feldjagd 
wurbe für ben ganzen Regierungsbezirt Niederbayern und zwar 
auf Federwild, auf 15. Auguft umd für Haaſen auf 15. Sep- 
tember feftgefett. 


* Baffau, 19, Augufl. Nah dem num publigirten 
Reichsmünzgeſetze wird es künftig im deutjchen Reiche folgende 


elf Geldjorten geben: 
I. aus Golb: 
20. Markſtück = 6 Thle. 20 Er. = 2000 Pf 
10: „ =3 „ „=10 „ 
U. aus Silber: 
5 o „ — 1 Tl, 0 Gr. = 500 „ 
2% n = — 20. = 200 „ 
1» " = — 10 .„ = 100 * 
4: * — — * 50 m 
de Pr = — 2 Pa 20 * 
U, aus Ridel: 
19-Marfftüd =16%. = 10 Pf. 
* zn 3 “ — 5 * 
IV, aus Qupfer: 
Zr Marlitid = } Br. = 2 Pf. 
ıd»* ” —— *14 
Landshut, 19. Auguſt. Die heuer in vielen Orten 


auftretende Cholera ſollte auch an unſerer Stadt nicht vorüber⸗ 
gehen, und hat dieſelbe vorgeſtern und geſtern je ein Opfer 
re Der erfte Todesfall traf einen in der hiefigen Frohn ⸗ 
feſte befindlichen Unterſuchungsgefangenen, welcher jofort, nadh« 
dem die Sympihome der Cholera fich gezeigt in das als Cho- 
lerafpital eingerichtete Armenhaus verbracht wurde und bort ges 
ftorben ift. Das zweite Opfer der Seuche war eine alte Frau. 
Ferner wurden aus der Frohnfeſte zwei weitere Häftlinge, bie 
von ber Cholera ergriffen wurden, in das Spital verbracht, 
und Hat, wie wir hören, bie hiefige f. Bezirlsgericht3-Direltion 
die nöthigen Schritte zur Evakuirung der im Bezirksgerichtöges 
fängniß befindlichen Gefangenen eingeleitet. Im der Vorſtadt 
Gries ift die Cholera ebenfalls aufgetreten und ift eine Frau—⸗ 
ensperjon an berielben bereit geftorben, während einigen (5ho« 
lerinenfälle einen volftändig günftigen Verlauf genommen haben. 

In dem benahbarten Arth warf der Knecht bes bortie 
gen Wirthes von einem Getreidewagen einen Wiesbaum herab, 
ohne ein ljähriges ind zu bemerken, welches hart unter dem 
Wagen geftanden hatte. Dasſelbe murbe fo unglüdlich getrofe 
fen, daß ihm der Kopf zericämettert wurde, und es fofort der 
gräßlihen Verwundung erlag. 

lenſtesnachr ichten. 

Der Gymnafialprofelor am Deagimiliensgynmafiun in Münden, 
Chr. Adam, wurde an die Stubienanflalt Sandähut berufen und demiel- 
ben das Reltorat übertragen, F. &. Binhad zum Gymnafialprofefior an 
der Stubienanfalt Burghaufen befdrbert und der Stübienlehrer Priefler 
U. Bieringer in Freifing an die Stubienanftalt Amberg verfekt. 

Neuefte Nachrichten. 

EEE Nach dem Polizeiberichte find in Münden von 
Sonntag Abends bis Montag Abends 27 neue Erfrantungen 
und 14 Sterbefälle an Cholera vorgeflommen. — Im 
Ganzen aljo bis jet: 323 Erkrankungen und 124 Zobesfälle 
an Cholera. — 

Heute Vormittag ift im Glodenbad) hei der prote- 
flantiſchen Kirche der abgejhnittene Kopf eines jung 
Mannes gefunden worden. 

„Aus Gefundheits- Rüdfichten“ mußte das 1. Cüraffier- 
Regiment auf das Lechfeld. Umfaſſende Beurlaubungen ſollen 
bevorftehen; die weitere Einberufung von Beurlaubten ift ein- 


geftellt. 
In Niederbayern find aus Gefumbheitsrüd« 
ſichten ſämmlliche Dulten für jetzt eingeftellt. 
NRachtrag. 

Baireuth, 14. Auguſt. Während der Gantor und 
Lehrer zu Fichtelberg heute Morgens noch in ber Kirche be» 
idäftigt war, furzweilten fi zwei Schüler ‚desfelben bamit, 
daß fid) einer auf des anderen Schulter rittlings fepte, babei 
aber das Unglüd hatte, rüdwärts herunter zu fallen und dabei 
mit dem Dinterhaupte auf eine der zunächſt ſtehenden Sub · 
fellien jo aufzufallen, daß, jedenfalls in Folge Abjprengens der 
Benidader, jofort der Tod eintrat. j 

In einem Hofe bei Wejel fließen Knaben in einer Sand- 
grube auf eine Granate, die fofort zerplaßte, einen Knaben 
töbtete und drei verwundete ; bei weiterem Nachſuchen fanb man 
im Sande noch 7 andere Granaten verfiedt; mie ſolche dort« 
hin gelommen find, ift noch nicht ermittelt. 

—— 

aßi manı en, 2 

— Dat and°Rh wetaren feßt. ei jolden Keibenden baren wir 

das berühmte Bud: „Dr. Airy's TFalurhel e“ nit brin- 

gend genug empfehlen. Preis nur 5 Sr. ; vorrätig im jeder guten 
Buähandlung. 





Mändener 
Pr Br 9 2. MW G., Aproz. 

Baer. „ 4 Prop. h „. pr 
Fer‘ proj. Obl. 1024 P. 102 G. 5proz fübd. 
Bodener.-Obl. 1024 ®. 1014 6. ine and. Obl. 9 P. 95 G. 
5proz Mündener Dbi. 104 B. 103; ©., 4pros. Plandbriefe d. baher. 

othlen- und MWechlelbant 954 B. 944 G. Oftbaßnaftien 120 B. 1194 
—— der bayer. Hypoiheien · und Weqh ſelbant 1092 P. 1028 ®. 
d. Handelsbant · Allien 111} v. 111 G. b. BVereinsbanl · Alllen 1155 P 
1144 6 Wechsterbant-Altien 8618. 86 ®. Def. Eilderr. 664 8 
66} ©. Spr. 1882er UAmeritaner 974 P. 971 8, 
len: 19. Ung.: Silberagio: 105. 

Aerr. Silbergulden : 95. 
Sranffurt 19. Aug. Oeſterr. Banknoten: 105}. 


Obligationen. 
Ch. 964 P. 951 





Jagd⸗Verpachtung. 
Die ca. 1000 Tagw. haltende I. Abth. der Gemeindejagd Eging wird am 
Montag den 25. Auguft d. 38. 
Bormittagg 9 Uhr 
im Gafthaufe zu Obereging bis zum 31. Dezember 1878 öffentlich verfleigert. 
Die näheren Bedingungen werden am Berfteigerungstage belannt gegeben. 
Am 8. Aug. 1873, 


Gemeinde-Berwaltung Eging. 
Johann Hauer, 
Bürgermeifter. 








Gelhäfts-Anzeige und Empfehlung 


Einem hodjverehrten Publilum erlaube mir die ergebenfie Anzeige zu 
maden, dab ich mein 


Band- und Seidenwaaren-Geschäft 


4 vormals in der Gasfabrik z. 3. in dem Haufe des Herrn Bildhauer Hönle, 


Bahnhofftrage Nr. 67 zu belannt billigen Preifen ausübe. Für das mir bisher 
geſchenlle Vertranen vielmal danfend, empfiehlt ſich zu fernen Abnahme 
Pafjau den 14. Auguſt 1873 

Mit volliter Hochachtung 


1.2. 


Marie Hofer. 





Küchen -€ 
feine und ordinäre Ui 
Kochgeſchirre, Weißbledy- % 
geſchirre, Cafleemafhi- 
nen nnd Bretter, #8 
Waagen und Gewichte, 
Eiferne und meffingene 2% 
Bügeleifen, F 
Mörfer, Tampen, 


— 
ür 
' Schneider, 
Schuhmader, 
Aäherinnen, 
Tamilien, 
Billigfte Preife. | 
Bee Aualität 
und 
Garantie. - 


Ernſt Schleußner, 
Bahnhofſtraße. 
PASSAU. 


en zu jedem Preis. 


—— — 
2 Er 


3°, Holländische Communal-Loose 


der Maatschappiy voor Gemeente Orediet & fl. 10 N= 
4 Ziehungen jährlich, 

Nächste Ziehung 15. October 1873. 
Coupon zahlbar am 15. Februar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 6000, fl. 5000, 
fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 
und fl. 100. 


Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage 
empfohlen. werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- 
winnchance gewährt. 

Die Begebung derselben wurde übertragen : 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M. den 
Herren Block & Cie. in Berlin. 


zu einem Gartenfefle, welches zu Ehren bes allerhöchften Namensfeftes am 24. und 
25. Auguſt h. Je. in Kithberg bei Regen mif 


Scheiben-Schieben, 


Glüdshafen, verſchiedenen Boltsbelufiigungen, Mufit und Feuerwerl abgehalten wird. 
Das Scheiben-Schiehen beginnt am gr 24. Augufi Mitfags 12 

Ahr und endet Rontag den 25. Augufi Abends 5 Ahr, worauf gerittert und 

nachftehende Preiſe veriheilt werden: 


I. Auf dem Saupte: II. Auf dem Glüde: 
5 Preis s fl. mit jeidener Fahne. 1. Preis 8 fl. mit feihener Fahne. 
. ” ” ” ” ” 2. ” 6 ” * Ei 2 
3. ” 4 * [7 n #r 3. ” 4 ir 7} 3— 
4, „2 4. 


” ” ” ” ” 2 “ " ” “ 
IH. Ein Weitpreis mit 4 fl. und jeibener Fahne. 
IV. Ein Ehrenpreis mit 3 fl. „ w 5 
j V. Ein Preis für die meiften Weißſchüſſe. 

Geſchoſſen wird auf Leinwandideiben mit 10* großen ſchwatzen und Punft= 
blatt! auf 130 Schritte Entfernung und wird bezügl. der übrigen Bedingungen auf 
die jpegieflen Einladungen und aufs Stanbprotofofl verwieſen. 

Für vorzügliche Bedienung wird beftens geforgt 

j Achtungsvollſt 

Kirchberg hei Regen, den 1. Auguſt 1878. 

























— 
" Glücklich km ar. er 


% sund ist, Gegen Franco-Einsen- 
' dung von 6 Freimarken & 1 Sgr- 
'! ist von der Verlags-Anstalt in 
® Luxemburg freo zu beziehen die 
‘4 Auflage des berühmten, 160 
} Selten starken Buches: „Dr. 
Ary’s Naturheilmethode“, — Tau- 
‘+ gende, welche jahre schreklich 
}| an Langenschwindsucht, Krebs- 
3 schäden, Abzehrung, Drüseo, Flech- 
> ten, Hämorrhoiden, Bleichsucht,, 
Hi Nervenschwiäche, Gicht, Rheuma- 
‘> tismus, Epilepsie, etc. gelitten } 
$ wurden schnell und dauernd durch & 
dieveen treuen Rathgeber von if 
ihren Leiden befreit, selbst in Fäl- 
len, wo alle ärztliche Hilfe verge- 
bens war, Vorrätbig in jeder gu- 


ten Buchhandlung. ; 


dt. 


2 


quar in Passau, 
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Taubheit iſt heilbar. 
Zur Hebung auch der hartnädigften 
Schwerhörigleit verjende ih ein bee 
quem anzumendendes Mittel gegen 
Nachnahme von 3 Thlt. 
Dr. Fifher, 
Schönhauier Allee 7 la, Berlin. 


Eine Wohnung 
mit 2 Zimmern für eine ruhige Fa— 
mitie wird geſucht. An liebften in 
der Altſtadt. D. Uebr. 





zu 4 und 448 fiub gang ober getheilt 
zu vergeben. St. Nitola Nr. 41. links. 

Auf Allerheiligen it eine Wo h⸗ 
nung mi 2 Zimmern und allen 
Bequemlichfeiten zu vermiethen HS. 
zer URL 0m — 

Eine Wohnung ınit 2 Zimmern 
und Küche ift auf Allerheiligen zu 
vermiethen. St. Rilola 10. 

Eine äußerft jolide ältere Feuer— 
verfiherungs=Gejellihaft jucht überall 
unter günftigften Bedingungen 

Agenten & Acquifiteure. 
Gel. Offerte sub D. P. 3299 an 
die Anmoncen-Erpebition von Rudolf 
Mofe m Münden. 

Ohne Lehrgeld kann bei Unter= 
zeichnetem ein Junge in bie Lehre 


treten. 
Heinr. Fiſcher, 
Uhrmader. 


Ein Ppernguker 





iſt zu verlaufen. D. Uebr. 


Samilien-Nadrigten. 
Stadtpfarrbezirl. 
Geſtorben am 17. d8.: Friedrich Kühbacher, 
E. Stabsarztensföhnden dahier, 10 J alt. 


»allauer tanne 


vom In ft. 
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Deagendorfer Scranne 
vom 19 Auguf. 
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Tagblatt. 


22. Auguft 1373. 





Das „Paflaner Tagblatt erſcheint töglih mit Vusnahme der Fefttage und fofet in Bafjau fowie im gamen Königreiche Bafbjährlih 1 ff. 30 Ar. 


wiertefjätrfih 45 Ar. — Beitellung 


em aut bieies Klatt werden auswärts bei allen föniglicen Voſtamie n. VoRegmditionen und Boboten, hier 


im tır E;pedition, Heumintel Rr. 262), angenommen, — Inierate werben die Jipaltige Peritzeile oder deren Kaum mit nur 3 fr. bereined. 
Preis der einzelnen Hummer 3 Er. 














Gijenbahnzüge. 
Ankunft in Paflan, Ofibahn. Abgang in Palau, 

Bon Münden: Nadts 2 Uhr 12 M. 6-2. Nah Münden: Rahts 12 Uhr 35 m. 63 
A 5 Mittags 1 Uhr 40 M. 8-3 NB. Die hier abgehenden und ar« v — Fra 4 Uhr 45 M. BB. 
" = Nadm, 4 Uhr 49 M. 2. fommenden Bahnzfge ſtehen in die » . Borm. 10 Uhr — M. 8-3. 
5 . Nachta 11 Uhr 20 M. P.- refter Berbi mit den Blgen r 5 Rahm. 3 Uhr 45 M. 8.3. 

Bon Nürnberg: Nohts 2 Uhr 12 M. €.-3. nach und vom endorf, Furth, Nah Nürnberg: Nadhis 12 Uhr 95 M. EB. 
2 = Nahm. 4 Uhr 49 M. B.-3. Bayreuth und Eger. r . Trab 4 Uhr 45 M. BB. 
E r Nachts 11 Uhr 20 M. 8-2. z = Borm. 10 Uhr — M. 2-3. 

Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M PB. Rad Regensburg: Ram. 1 Uhr 30 M. Er 

Bon Beifelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. P.-3. Nah Grfelhöring: Abends 6 Uhr SO M. Br. 

Deftbah 1. 


Auftunft, 
Abends 8 Uhr 15 M. 8-8, 
Nachta 12 Uhr 5 M. C.g8. 


Dead 8 uhr 35 M. D8. 
Rode. 3 Uhr 45 M. 8.2. 


Thaten und ihre Wiederſchein. 
V 


* Bajfau, 19, Auguſt. Die Beziehungen Rußlands 
zu Preußen haben in neuefter Zeit einen gang anderen Cha- 
ralter angenommen, einen Charakter, der Oeſterreich allein zu 
Gute lommt. Frankreich darf fi, nahdem es gebemüthigt, 


ebenfalls der Theilnahme Rußlands verfigert halten — — 


und das was demnächft in Italien vorgehen wird, lann, wie 
ſchen angedeutet, nur mit Hilfe Rußlands, über Preußen 
Hinmweg, gebadht und unternommen werben! Ber Fridolin, 
welcher die Falanien aus dem Teuer geholt, wird wahrſchein⸗ 
lich demnüchſt felbft in den Brenntiegel geworfen: „Wie Du 
mir, jo ih Die!" — und Frankreich und Oeſterreich werden 


bei dieſer Gelegenheit gewiß feine unthätigen Zufhauer ma» _ 


hen, ſondern ſich genligenb revandiren. 

Mit diefen Beiradtungen, welden man 
gewiß nicht ihre reale Grundlage wirb abfirei« 
dien fönnen, ift zugleig für Süddeutſchland 
der Beg vorgezgeihnet, den es zur Wahrung 
feiner Exiſtenz entfhieden zu beitreten hat. 

Die Vorboten verhängnigvoller Bewegungen fleigen. be» 
reit3 warnend am politiihen Horizonte anf. Wer nicht 
hören und nit fehen will, wird fühlen müj- 
fen! So wenig, als Napoleon II. ungeftraft mit dem 
Feuer jpielte, ebenfowenig wird Bismard un- 
gefraft mit Blut und Eiſen gefpielt haben, und 
Breußen wird der rähenden Sand gebieterijher 
Umfände fiher nidt entgehen. Möchten die ſüd— 
deutjhen Regierungen bie furze Frift, melde 
ihnen noch gewährt ſcheint, über ihre Lage 
nadhzudenten, wohl benügen und jid vorjehen 
damit fie niht von dem verheerenden Feuer 
verſchlungen werden. 


Das vergrabene Teſtament. 
(Fortſetzung.) 

Volllommen,“ verſetzte Hugo. „Setzen Sie ſich, Pk. 
Lamb; ich habe noch einige Erlundigungen bei ihnen einzuzie- 
hen in ber Sadje, welche wir geftern Abend beſprachen.“ 

„Sch werde glüdlich fein, Ihnen mit Mittheilungen bie» 
nen zu fönnen,“ ermwiberte der Wirth, indem er fi auf den 
Stuhl fegte, den Martin ihm herbeigebracht hatte. „Ich ber 
fige eine angeborne Gabe im Erzählen, Mr. Chandos, und ich 
gehden, daß es mir wohl thut, meine Zunge fo recht im 

jenſte der Sprache gebrauchen zu können. 

„Das freut mid, und je mehr Sie diefelbe jegt gebrau- 
ben, beito lieber ift es mir, Mr. Lamb," fagte Hugo lächelnd. 
„Sie ſprachen geftern Abend von einem Mr. Deane; er iſt 
tobt, nicht wahr 3" 

„Sa, Sir,” entgegnete der geſchwähige Wirth. „Er fam 
nicht wieder vom Gontinent zurüd, wohin er als Lehrer und 
Begleiter des Lords Paget Evremond gereiſ't war. Er farb 
dort am Fieber, und zwar ungefähr um diejelbe Zeit, als Lord 
Poget an derjelben Krankheit hier verjchied. Dan jagte ba» 
mals, dab diejer das Fieber von feinem Lehrer erhalten und 
mit hierher gebracht habe, denn als er im Haufe eintraf, war 
er beinahe wahnfinnig.” 





Abgang, 
Borm, 9 Uhr 45 M. 8.3. 
Abends 6 Uhr 10 M. Br. 


Grab 2 Uhr SM © 
Früh 4 Uhr 10 M. 8-3. 


Rußland hat dur die Unterſtützung Preußens nichts ge 
monnen, es bat bedeutend verloren. Es lann unb 
wird es daher nicht unterlafien, alle Hebel in Bewegung zu 
jegen, um feine ‚frühere Bedeutung im europäiſchen Bölterfon- 
gerte wieder zu geiwinnen, Rußland wird fi in nmädhfler Zeit 
weniger mit feiner orientalifchen, als mit feiner europäiſchen 
Machiſtellung beichäftigen, es wird beftrebt fein, Preuben zu 
demüthigen und es zu feinem gehorjamen Diener zu machen, 
wie früher. 

Verſchliehen wir unfer Ohr ja nicht den Zeichen des Rüd- 
zuges, welche von überall her erſchallen. Dieſer Rüdzug Taum 
fein andere Bedeutung haben, alö den status quo ante, jei 
es aud) in andere Form und auf eine geregeliere ber Zeit ent⸗ 
Iprechende Weiſe. Nationalliberale und bie. ganze moderne 
Deutichthümelei tommen dabei nicht in Bettacht. 

Politiſche Iniriguanten und Marliſchreier 
zählen befanntlih nimmer, ſobald die Wogen 
einer politijhen Altion hohgehen. Bor einer 
foldien fieht Europa! Sie muß durchgeführt 
werden, um aus ben Wirren znfommen, inmwelde 
der enropäifhe Kontinent durd die Mißgriffe 
des Kaiſers Ritolaus und Napoleon UL, burd 
die ränlevollen HUebergriffe eines Bismarl ge 


ftellt worden if. (Forti. f.) 


Deutſches Neich. 

Münden. Der engliſche General Donalton und der ruſ⸗ 
file General von Schmweps find hier augelommen, 

Der geftern im Glodeubach gefundene abgejhnittene 
Kopf fol nah der Meinung der Werte eim weiblicher 
Kopf fein. BDerfelbe Hatte kurzgeſchnikttene Haare, lag (im ei- 
nem mit einem Ziegelftein beſchwerlen Frauenhemde) ungefähr 
14 Zage im Wafler und muß mit einem Beile vom Körper 
gettennt worden jein. 


„Und Mr. Deane’s Tochter?“ fragte Hugo weiter. „Wif- 
ſen Sie, wo dieſe ift ?* 


„Rein, Sir. Ob fie verheitathet ift oder todt, ich fan 
nichts darüber jagen.” 

„Hatte er noch mehr Kinder, als dieſe Tochter ?” 

„Rein, fie war Mr. Deane’s einziges Find.” 

Wie hieß fie?“ 

„Gertrud, Sie war fo hübſch wie ein Bild, Sir, und 
mwürbe damals ein präcdtiger Gegenftand Ihrer Malerei gewe⸗ 
fen fein. So viel ich mich erinnere, war fie eine lebhafte 
Meine Schönheit, ungefähr zwölf Jahre alt, mit den ſchwärze⸗ 
Ben Loden, die jemals auf einem menſchlichen Kopfe gewach⸗ 
fen, den ſchönſten Augen, die ich je gejehen, und mit Baden, 
die wie die prachtvollſten Rojen blühten. Zangend und fin» 
gend pflegte fie über die Straße zu gehen und man jagte, 
dab ihr Bater fi an ihrem wilden Weſen ärgerte, das arme 
mutterloje find!“ 

Hugo's Herz bebte. Er zweifelte nicht, daß ſich bie Er- 
inmerungen des Wirths auf die Kindheit jeiner Mutter bezogen. 

Plöglih fand er auf und ging an’s Fenſter, wo er bie 
Vorhänge zurüdbog und Hinausjah, feine feuchten Augen indeß 
nichts von ber ſchwach erleuchteten Straße gewahrien. 

„Wie alt war fie, als fie in das Penfionat in Deutjch- 
land kam ?” fragte er dann mit geprefter Stimme. 


Zraunftein, 18. Aug. Geftern haben hier zwei ber 
Elemenlarſchule noch nicht entwachſene Krnaben ſich gebalgt, 
wobei der jüngere (von 9 oder 11 Jahren) den um einige 
Jahre älteren erbrofjelt hat, Er griff demſelben in die Hals- 
binde, drehte um und der ätbere war geliefert. 

An Dingolfing it am 15. Auguft die Haubefierin 
Barbara Fuchs an der Cholera geftorben. 

An Spalt gab es am zweiten Auguſtſonntag Tanzmuſil 
nebft groberer Seilerei mit ——— Latien ꝛc. bei ber ber 
Bräuersjohn Michael Reindl geftochen wurde. Um 17. ds. ſtarb 
er an der erhaltenen Wunde. 

Würzburg. Stand der Cholera und verwandten Stranl- 
heiten in Würzburg intl. Juliusipital am 17. Aug. Abends 
5 Uhr: Gefammtjumme der Erkranllen vom 8. Juli bis 16, Aug.: 
84; Gefammtfumme der Verftorbenen bis 16. Aug.: 37; Bes 
ftand am 16. Aug. 3 Uhr: männ. 5, weibl. 6; Zugang am 
17. Aug.: münnl. 4, weibl. 5, (dabei drei von auswärts zu« 
gereist); Meftorben: männl. 1, weibl. 2, (unter den Geftor- 
benen ein 7 wöcentliches Kind); verbleiben den 17. Aug. 5 Uhr: 
männl, 8, weibl. 9. Sämmtliche Zugänge find leichtere Cho— 
lerinefülle. — 

Nürnberg, 19. Auguſt. Aus einem Goldarbeiterladen 
wurden jüngfter Zage, wahrſcheinlich gelegentlich des Abſchluſſes 
von Käufen, vom Ladentiſch hinweg ein Ktäſtchen mit 24 Stüd 
Brillantenringen, verſchiedenſter Art, im Werthe von etwa 2200 fi. 
entwendet. Der oder die Thäter müfjen Kenner von einer ge 
fährlihen Kunſtfertigleit fein. 

Berg, 16. Aug. Das hocgelegene waſſerarme Pfarr- 
dorf Berg, Amtsbezirls Hof, wurde durch eine Feuersbrunſt 
heimgeſucht. In anderthalb Stunden waren 14 Wohnhäufer 
mit Nebengebäuden ein Raub bes vom Dftwind angefadhten 
Elements geworden. 

In dem Thüringer „Waldſtädichen“ und Bade» Orte 
Friedrichs roda ereignete fi vor ſtutzem ein glüdlidere 
weite nicht häufig vorlommender Unglüdsfall. Eine dort zur 
Erholung für einige Zeit wohnende Berliner Familie aus Ba- 
ter, Mutter und einem vierjährigen Töchterchen beftchend, woll⸗ 
ten einen Ausflug in die Berge maden. Das Sind begibt 
fi, während die Eltern noch mit Ankleiden beſchäftigt find, 
in den jenfeit3 der Straße beginnenden Wald, um Beeren zu 
pflüden. Das Kind kommt aber nicht wieder zum Vorſchein. 
Man ruft es, aber umſonſt; man jucht es, und findet es nicht 
weit vom Saume des Waldes faft leblos daliegend. Es mar 
von einer giftigen Schlange, einer Kreuzotier in die Herzgrube 
gebifien worden. Es war noch warm, bereit hatte ſich aber 
die Haut über uub über blau gefärbt und es gab bald feinen 
Geift auf. Don einem Kreugotierbii Hatte man im Zhürin« 
gerwalde fange nichts gehört, obgleich diejes Thier dafelbft nicht 
ſelten vorlommt und erlegt wird. 

Zum Borfigenden des in diefen Zagen in Hamburg 
verfjammelten 8. beutichen Yournaliftentags wurde Vecchioni 
von den Münchner Neueft. Nachr. gewählt. Ein Antrag, bie 
Münddener „Stadtfraubas” vom Jouamaliftentag auszuſchlie⸗ 
Ben, wegen Theilnahme an der Spitederei, twurbe mit 19 ges 
gen 18 Stimmen abgelöhnt. Darauf nahm der Jourmaliften- 
tag zuerk eime Rejolution an, daß er es weder angemeſſen noch 
mit feiner Würde verträglich Halte, auf den alljeitig veruriheils 
ten preußiſchen Preßgeſetzeniwurf weiter einzugehen, dann den 
Antrag, die Commiſſion der Berliner Prefje zu erfuchen, beim 
Reihstag geeignete Schritte zu Ihun, daß die in dem vom 
SJournaliftentage ausgearbeiteten Prefgefeßentwurf niedergeleg- 
ten Grunbjäge in der Preigejeggebung zur Geltung lämen, 
das beionders die vorläufigen Beſchlagnahmen aus dem Com⸗ 
mifftonsenttwurf des Reichstages geftricden würden. 

Aus Kurheſſen, 16. Aug. berichtet ber „Schw. M.“ 
nachträglich, daß fi der Exkurfürſt auf feiner Rückreiſe nad 


Horzomwig am 4. d. einen Tag lang in Nihaffenburg in der 
nächſten Nähe der heififchen Grenze aufgehalten hat. Es hat 
den Anfchein, daß er dort mit einigen Getreuen zufammenges 
teoffen if; auch die Fürftin von Hanau war, von Frankfurt 
fommend, bort eingetroffen. Beiläufig mag hier die Notiz als 
Euriofum (die Heſſ. Blätter nennen es einen „rührenden Zug 
von Demüthigung”) Platz finden, daß der ſturfürſt feit 1866 
feinem Namenszug ftetS ein Meines Kreuz zufügt. 

Bor einigen Tagen ift in Straßburg die vorlegte Theil» 
sahlung der franzöfiichen Kriegsentichädigung eingetroffen im 
Betrage von 116 Millionen in Gold, Silber und Papier. — 
Seitdem die deutſchen Zruppen aus Frankreich abmarſchirt 
find, werden die Elſäſſer in Orten, welde an frankreich gren⸗ 
zen, von ihren ehemaligen Sandsleuten, ben Franzoſen, auf 
alle mögliche Weife geplagt und beläftigt, weil fie nicht auch 
wie viele andere Elſaſſer nad Franlteich ausgewandert, fonbern 
im deulſchen Reichslande geblieben find. Es kann uns Deut- 
ſchen nur lieb fein, wenn die Franzoſen auf diefe Meife fidy 
jelber bei den Eljäflern verhaßt machen, denn dieſe müſſen darın 
doch ſicherlich um fo feiter zu Deutjchland halten. 

Met, 16. Aug. Unfere Rahbarftadt Nancy Hat jetzt 
twieder ihr gemöhnliches Ausfehen angenommen. Der Feſtju—⸗ 
bei ift verſchwunden und hat der nüchternen Alltagsfimmung 
Platz gemacht. Die anfänglich jo jehr fetirten Rothhojen pa» 
zieren in den Straßen herum, ohne daß man Notiz von ihnen 
nimmt. Die Offiziere flolgieren einher, wie wenn nichts pal» 
firt wäre, etwa als ob fie von einer Zjährigen PVergnügungs- 
fahrt zurüdgelehrt wären. 
dur Theater, Zirkus, Bälle, ac. für die in den Iehten Jah— 
ren ſich auferlegten Entbehrungen zu entichäbigen, Daß das 
bei feine Gelegenheit verjäumt wird, dem Patriotismus Luft 
zu maden, iſt felbfiverftändlih. Bei ſolchen Gelegenheiten fieht 
man dann allenthalben die franzöfiihen Farben: Sravatten, 
Schleifen, Bouquets, Hundebänder, Fingerringe, Kinderkleider, 
Alles iſt blau⸗weiß ⸗· roih. Dann fehlt es aber auch nicht an 
Demonftrationen gegen die jehige Regierung und für Thiers. 
Des Lehteren Bild und Statue 3. B. fieht man zu Hunder- 
ten in allen Buchhandlungen, während man von Mac Mahon 
nur Karrilaturen findet. Die Stimmung gegen die Deutichen 
tft beffer als man erwarten durfte. Zwar famen unmittelbar 
nad Abzug der Offupationstruppen Infultirungen gegen ein« 
gelne Deutjhe vor. Aber es war nur der Pöbel, der fi dar 
ran betheiligte. Die Befonneneren mihbilligten ſchon damals 
diefe Porlommniffe. Gegenwärtig können Deutjche ohne ieg- 
liche Gefahr die Stadt wieder bejuchen. 


Ausland, 
Deftierreid. 

Bien, 15. Aug. Die niederöſterreichiſche Statthaltere 
hat ben Rekurs jener 3 Franzoſen (zweier Spradlehrer und 
eines Zifeleurs), die, wie gemeldet, als Mitglieder der weiland 
Parifer Kommune von der hiefigen Polizei ausgewielen wur 
ben, abſchlägig beſchieden. Die Ausweifung wird ſonach un- 
verzüglih in Vollzug gejekt werben. 

(Die Cholera auf der Bühne.) Am Dienflag wurde im 
Arader Theater während ber Oper „Die ſchöne Helena” der 
Ipielende Komiker Pianka im zweiten Alte plötzlich von der 
Eholera befallen. Ein anderer Schaufpieler mußte die Rolle 
bes Erkrankten übernehmen. 

Frantreid 

Paris, 19. Aug. Die umfangreichen Befefigungsar- 
beiten bei Belfort beginnen Anfangs September. ng —* 
richt von Erlaß eines Manifeſtes Seitens des Grafen von 
Ehambord ift unbegründet. — Meldungen aus Bilbao beftäti- 
gen, daß bei der Beſchießung fpanifcher Schiffe durch die Car— 
liften aud) engliſche und franz. Schiffe von den Kugeln getrofe 








Der Wirth bemerkte die Befangenheit feines Gaftes nicht. 
Er legte fi) jo bequem wie möglid iu feinen Stuhl zurüd, 
indem er antwortete: 

„Getrud Deane war etwa zwölf Jahre alt, als ihr Ba- 
ter fie nach Deutſchland in ein Penfionat fchidte. 

„Und fie kam nad dem Zode ihres Vaters niemals wie⸗ 
ber hierher ? 

mRiemals, fo viel ich weiß. Sie Hatte dazu auch feine 
Urſache. Sehen Sie, Mr. Chandos, die Deane’3 waren feine 
Eingebornen von Wilcheſter. Mr. Deane war ein Geiftlicher 
welcher im Norden Englands angeftellt geweſen war; aber 
die völlige Gejundheit fehlte ihm und da gab er feine Pfar- 
rei auf und fam mit feiner Tochter — feine Frau war tobt 
— nah Wilcheliter, wo er ſich in der Oberſtraße eine Woh⸗ 
nung miethete. Ich habe nie erfahren, von wo er eigentlich 
bergelommen. Er war ein ſtolzer Mann, immer kränklich und 
daher gewann er hier aud) nur wenige Freunde, Und wahr« 
baftig, er liebte auch mehr, als irgend ein anderer Menſch, 
für ſich allein zu fein. Nachdem er Gertrub in’s Penfionat 
gegeben,“ fuhr er in theilnchmenden Ton fort, „wurde er flil« 
ler als zuvor, blieb meiftens in feiner Wohnung und ftudirte 
in berjeben in feinen Büchern, von denen er eine große Menge 
beſaß. Schließlich engagirte ihn Graf Berwick-Hall. Nicht 
lange war er in feinem neuen Amte, al3 er mit Lord Paget 


\ 


bie Reife in’s Ausland antrat, Lord Paget war ungefähr 
drei Tage abweſend, als er eines Tages allein zurüdlam und 
einige Tage darauf farb. Das Reiſen that ihm nicht gut, 
tie man fieht,“ fügle er nachdenllich hinzu; „Graf Berwid 
hätte das Gelb jparren Lönnen! 

Hugo lam vom Fenſter zurüd, fein Geſicht war emft 
und trübe. 

„Uud dies iſt Alles, was fie von den Deane's wiſſen, 
Dir. Lamb?" fragte er. 

„Alles !* verficherte der Wirth mit fichtlichen Bedauern. 

„Und es ift Niemand bier in Wilcheſter, der mir weitere 
an * lönnie ? 

„Riemand, ausgenommen vielleicht Mr. Hadd,“ verſetzte 
der Beſitzer des Braunen Bär. 2 v * 

„Der alte Hadd — der Iniderige Hadd, wie die Pächter 
Wilcheſters ihn nennen — mag wohl im Stande fein, Ihnen 
etwas über bie Deane's erzählen zu können, denn ich habe 
gehört, daß Mr. Deane Hadd no Gelb ſchulde, welches er 
von diefem geliehen hatte ; und wenn ſich das wirklich fo ver⸗ 
hält, dann Können fie ſicher fein, daß Hadd Alles in Betreff 
diefer Familie weiß. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Einwohner felbft ſuchen ſich 
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fen wurden. Die Kommandanten der engl. und franz. Sriegs- 
Schiffe richteten gemeinſchaftliche formelle Aufforderung an die 
Karliften,, ihre Flagge zu refpeltiren, was, wie man heruor« 
hebt, die Anerlennung ber Karliften als Iriegsführende Macht 
nicht imvoloirt, 


Schweiz. 

Genf, 19. Auguſt. Der hier geſtern verſtorbene Herzog 
Carl von Braunſchweig hat in feinem Teſtamenle nach Aus« 
ſcheidung einiger Legate das geſammte bewegliche und unbe 
wegliche Bermögen der Stadt Genf vermacht. 

TZürtei, 

Aus Eonftantinopel, 18. Aug., wird gemeldet: Die 
Forts und eim Theil der hier flationirenden fremden Striegs- 
Ichiffe begrüßten die Ankunft des Schah mit Salutſchüſſen. 
Der Sultan begab ſich alsbald an Bord und führte den Schah 
nad dem Palais Beglerbeg. 

Shweden. 

Stodholm, 16. Auguf. Der eben hier anweſende 
Kronpring von Preußen wohnte geftern einer Sigung der Frei⸗ 
maurerloge bei. 

Spanien. 

Bayonne, 16. Auguſt. Die Republitaner Haben die 
bedeutende Waffenfabrit von Plafencia aufgegeben. Die Gar- 
liften ergriffen an demjelben Tage davon Beſitz und fanden 
eine große Menge Waffen und Munition vor. Die republilas 
riihen Gamifonen von Onate, Azpaitia und Bergara haben 
ſich zurüdgezogen, fo daß nun faft ganz Guipugcoa, jowie Nas 
varra und Biscaya in der Gewalt der Garliften ſich befindet. 

Dänemark, 

Vredensborg, 18. Aug. Bei dem heutigen großen 
Diner brachte der König von Dänemark die Gefundheit des 
Deulſchen Kronprinzen aus, indem er befonders für den Beſuch 
dankte. Der Kronprinz ermiderte den Zoaft mit einem Doch 
auf die königliche Familie und auf die mwiederhergeftellte alte 
Freundſchaft zwifchen beiden Häufern. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

* Baffau, 21. Auguft, Der wegen jener der Kirchs 
zugefünten Aergerniſſe vom Hochwürdigſten Herrn Biſchof Hein 
ri von Paſſau feit Jahren ſchon erfommunizirte Priefter Thomas 
Braun macht jet einen Auspilfs-Geiftlihen bei den Altlathos 
Titen, Neueftens ift er zur Aushilfe in der altlatholiichen Stel» 
forge nach Gonftanz am Bodenfee und nad) Freiburg in Breiss 
gau beſtimmt. Mit folchen Auswüchſen behilft fi) der Alt- 
fathofizismus — was Wunder aud, da Prieftermangel 
eine ſtehende Noth bei den Alllatholiken fein und bleiben wird, 
Es ift dieß der ſprechendſte Beleg, daß wahre, überzeugungs- 
treue Priefter in ihrer großen Mehrzahl dem erhabenen Berufe 
nicht untreu werden. 

Paſſau, 19. Aug. Im Imnvierlel in St. Martin 
ftarb der bayerifhe Genie-Hauptmann Rohrbach an der von 
Münden mitgebrachten Cholera. 

Landshut, 17. Aug. Das Etaat3 - Minifterium des 
Innern hat unterm 8. ds. Mis. zur Verhütung einer Ver— 
ſchleppung der Rinderpeft aus Rußland und Defterreich-Ungarn 
nad) Bayern die Einfuhr von Rindvieh ohne Unterjchied der 
Rage, fowie von Schafen, Ziegen und anderen MWiederläuern 
aus Rußland nach Bayern, ferner die Einfuhr von Rindvieh 
ber großen grauen Race (Steppenvieh) aus Oeſterreich-⸗Ungarn 
verboten. Die Einfuhr von fonfigen aus Oeſterreich kommen⸗ 
den Rindvieh ift zur Zeit nur unter gewilfen Bedingungen 
geftattet. 

Landshut, 19. Aug. Die Gattin des Acceſſiſten 
Schneidhuber, melde ſich jüngft durch eine Spirituslampe jehr 
gefährlich verbrannte, ift heute nach 14lägigen furchtbaren Leis 
den ihrer grüßlichen Berwundung erlegen; eingetretener Starr« 
frampf Hat dem fürchterlichen Schmerzen ein Ende gemadit. 


Nachtrag. 

Bon Pfaffenberg erhielt die Red. des „K.f. N.” einen 
Zahn eines urweltlichen Thieres, einer Riefen-Eibechfe, zuger 
fandt, weldjer in der Thonſchichte des nun glüdlich bewältigten 
Aſcholtshauſner Erdabrutiches gefunden wurde. Es murden 
dort bereitS mehrfach derartige Zähne und Knochenreſte aufge» 
ſchürft, und ift der übermittelte Zahn mit Ausnahme der theil= 
weile zerftörten Wurzeln ausgezeichnet gut erhalten.” Derjelbe 
hat ungefähr eine Größe von 14 Kubitzoll, und ift an Härte, 
Farbe und Glafur mit einem polirten Feuerſtein zu vergleichen. 

Mm Düffeldorf hat fi ein ganz eigenthümlicher Eifen« 
bahnunfall ereignet. Die Lokomotive „Spiceren“ des um 
fieben eim halb Uhr dafelbft eintreffenden Berliner Schnellzuges 
fuhr nämlich fammt einem Berfonentvagen beim Einlaufen des 
Zuges in den Bahnkörper ‘über die Drehſcheibe hinweg durch 
das den Bahnhof abſchließende Gitterthor, dann quer über die 
Friedrichsſtraße buchftäbfi in das Möbelmagazin des Herrn U. 
Arnold hinein, woſelbſt fie erft nach angerichteter großer Zer⸗ 
förung in dem mit werthvollen Möbeln angefüllten Magazine 
zum Stilftand lam. Der Befiger jenes demolirien Magazins, 
ein Bruder des in Berlin mohnhaften Möbelfabrilanten, Hof⸗ 
lieferanten C. Arnold, überrafchte feine Familie am Tage des 


—— — ——— — — —— —— — — — — — — 


Unfalles mit folgendem Telegramm; „Kurierzug durch's Ma— 
gazin gefahren. Gott ſei Danl Niemand verunglüdt. Alles 
gejund“ — und beeilte fi am folgenden Tage, in nachſtehen⸗ 
dem Briefe einige Aufllärungen zu der ſehr befremblid Hin- 
genden Depeiche zu liefen: „Es war geftern Morgen fiebert 
ein halb Uhr, als id) mit meiner Yamilte im Zimmer ſaß und 
ben Kaffee einnahm. Ich war fertig und ftand eben auf, umt 
in's Geſchäft zu gehen. Wie ich zufällig aus dem Fenfter 
ſchaue, lommt auf dem Bahnhof ein Perfonenzug mit ber 
ganzen Schnelligkeit, die er auf freier Strede fährt, an. Ich 
überjah fofort die ganze Kataſtrophe und rufe: Wir find Alle 
verloren! der Zug geht durch's Haus! Alles hinaus aus dert 
Zimmer nad hinten! Ehe wir aber die Zimmerthüre erreiherr 
fonnten, in faum fünfzehn His zwanzig Gefunden, war Alles 
geichehen; die Lolomotive war durch's Magazin gefahren, hatte 
die Vorder- und eine Mittelmauer durchorochen und flarıb 
mit den Puffern an der Treppe im Hausgang. Gott fei 
Danf, das Haus flürzte nicht zufammen, aber meine nächſte 
Befürdtung war jet, es würde ein Brand entfichen. Die 
Treppe konnte ich nicht Hinunter; die Paffage war dur‘) Rauch 
und Dampf unmöglich gemadt. Ich flieg alfo über ein Mei=- 
ne3 Dach auf einer Leiter hinunter nad) dem Hof, um den 
Feuerhahn der Wafferleitung zu öffnen. Leider war biefe vor 
der Strafe aus durch die Lolomotive zufammengedrüdt und 
unbrauchbar gemacht worden. Yet lieh ich fofort Leitern am 
Ende des Haufes anlegen, wohin fi meine Familie geflüdtet 
hatte, um eventuell fie von der Straße aus zu reiten. Durch 
die Hilfe meiner eigenen Wrbeit und einiger dreißig Maurer 
und Zimmerleute, die an meinen gegenüberliegenden Neubau 
arbeiten, wurde größeres Unglüd verhütet. Sofort ließ ich 
alle Fenſter abfteifen und Stüßen gegen das Haus fiellen, 
um den Einfturz des Bibel! zu verhindern, der auch bis jetzt 
glücklich verhütet if, Die Lodomotive tobte noch bis 114 
Uhr. Sie fteht noch im Haufe, und fann es nod einige Tage 
dauern, bis fie herausgeichafft ift, denn zum Zheil ift das 
Kellergemölbe ſchon eingeftürzt, und es wird feine leichte Auf« 
gabe jein, fie vom Plage zu bringen, da fie 700 Ztr. wiegt. 
Die Polizeibehörbe verordnete die augenblidliche Räumung bes 
Haufes, und jet wohne ich mit meiner ganzen Familie im 
Hotel. Wie lange diejes Provijorium dauern wird, weiß ich 
nicht. Der Schaden ift noch nicht feftzuftellen. Das Geſchäft 
liegt natürlich fill, weil das Haus von Niemanden betreten 
werden darf.“ — Ueber bie Urſache des Unfalles find bie 
Meinungen geteilt. Die jofort eingeleitete Unterfuchung wird 
bald das Nähere ergeben. 
Neueſte Nachrichten. 

HE Nach dem Polizeiberichte ſnd in Münden von 
Montag Abends bis Dienftag Abends 2L neue Erkrankungen 
und 14 Sterbefälle an Cholera vorgelommen, — Im 
Ganzen alfo bis jetzt: 353 Erkrankungen und 138 Todesfälle 
an Cholera. — 

Genf, 19. Aug. Herzog Carl von Braunſchweig, der 
ſchon feit längerer Zeit hier feinen Wohnfig aufgeſchlagen hatte, 
ift geftern Nachts an einem plötzlichen Schlaganfalle geftorben. 

Per pignan, 19. Aug, 2400 Garliften ſchlugen unter 
der Führung des Don Charlos drei Eolonnen Regierungstrup= 
pen zwiichen Gaferras und Berga in die Flucht. Die Repur 
blifaner verloren 200 Mann und 1 Kanone. 

Paris, 20. Auguſt. Broglie erhielt von dem deutſchen 
Geihäftsträger eine Depeſche, worin er Namens feiner Regie» 
rung gegen bie vor Kurzem in Pontamouffon gegen friedliche 
deutiche Unterthanen verübten Zäthlichkeiten reflamitt. 

Artheile von R. Bezirfisgerihte Faſſau 
vom 20. Auguſt 1873. 

Hofeph Enzersjperger, Schuhmacergekfle von Fürftenflein weg. 
Widerftandes ꝛc. ıc. 4 Monat Gefängnik und 14 Tape Hafl. 

Friedrich Meifenberger, Skribent von Mündberg wegen Be- 
leidigung des Landesherrn 2 Monat Gefangniß. 

Anton Shmalbofer, Schiffbauersſohn von Vilshofen und J. 
Sheidengrober, Dienfineht von Oberaign wegen Körperverle · 
gung ı. ıc. erfterer 3 Monat Oefängnik, letzterer zu 4 Monat Gefäng- 
niß verurtheilt, 

Franz Shönhofer. Huberbauer von Heft, wegen Beleidigung 10 
Thaler Geldftrafe. 

Joſeph Stollinger. Dienftnedt vor Solla wegen Diebftahl zu 
1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 

Mündener Cours 
vom 18, Aug. 

Obligationen. Bayer. Obl. & 34 Prog. 904 P. 90 @., 4ptoʒ. 
Obl. 963 P. 95} @., 44 proj. Dbt, 1024 9. 102 @,, 5hroz. jübb. 
Bodener.-Obt. 1024 P. 1013 G., Aproz. Münd. Obl. 9 P. 94 G. 
5prog. Mindener Obl. 104 ®. 1035 G., 4ptoʒ. Pfandbriefe d. bayer. 
Hppoiblen- und Wechſelbant 95] P. 944 G. Ofbahmaltien 120 B. 119 
&., Banfaktien der bayer. Öybothelen- und Wechſelbant 1032 P. 1028. 
d. Handelsbanl · Aktien III} PB. 111 G. b. Bereinsbant-Aftien 1155.8 
1144 6, b. Werhslerbant-Hltien 86] PB. 36 G Oeſt. Eilberr. 664 B 
664 ©. Gpr. 1882er Umerifaner m BP. 871 6. 


Geldhurfe 

















Friedrichs dor 9. 50 fl. Engl. Souvereigus fl. 11. 48. 
2 Franck · Stuche. . fl. 9 20%. Pillen . . . . 1.29.40. 
Dulaien . . - R. 5. 832. 





Wien: 19. Aug.: Silheragio: 105. 
Oe fſerr. Silbergulden : 95. 
Frankfurt 19. Aug. Defterr, Banknoten: 105} 


Die Handels- und Gemwerbekammer 
für Niederbayern 


macht in Folge der an allen öffentlichen Kaſſen des deutichen Reiches verweigerten Annahme und ſomit eingetretenen außerordent ⸗ 
lichen Entwerthung der Öfterreihiichen und ungariſchen 2 A., 1 fl. und ı Fl. Stüde im Intereſſe des Publitums 
darauf aufmerfiam, dak für den Annahmswerth der befagten Münzen, ſowie dergleichfalls werthsveränderlichen 5 Frans: 
Stüde und der Holländer 2, fl. und 1 fl. Stüde mur der jeweilige Cours maßgebend ift und berechnet ſich beifpiels« 
weile bermalen nad dem Frankfurter Cours der öfterreichifche Gulden auf 1 fl. 6 fr, das 5 Franls Stüd auf 2 fl. 194 kr- 


und ber Holländer Gulden auf 584 fr. 


Damit das Publitum auch in der Lage if, dem jeweiligen" Cours lennen zu lernen, hat ſich deßhalb die Kammer an 
fämmtlie Rebaltionen der niederbayerifhen Blätter mit dem Unfuchen gewendet, ihren Coursberichten immer den jeweiligen Werth 


der voraufgeführten Münzen anzufügen. 
Bajjau den 19. Auguſt 1873. 
Der Borfland : 
M. Waldbauer. 


ür 
Baubehörden, Ar citekten er. 


empfehle ich: 
Doppelgeleimtes Tauen⸗ Zeichnungspapier 
Unzerreißbares Rollenpapier, — 
Stizzir⸗Papier Metriſch eingeiheilt. 


Clemens Mühlig, 


Refidenzplak Nr. 168. 


Mein Schlofergefdäft 
Habe ich unterm heutigen vom Higer-Haufe in das Haus Nro. 395 in der The 
zefienfiraße transferiert. Indem ich für das mir bisher in hohem Grade geichentte Zu⸗ 
trauen danke, empfehle ich mich einem geehrten Publiftum zu ferneren Aufträgen und 
fihere reellfte Bedienung zu. Pafjau, den 15. Auguft 1878 
Balentin Bogl, 
Schloffermeifter. 
Durch die Aufnahme des Geſanges als obligater Sehr und Web - 
Hand in dem neuen Lehrplan für Boltsfhufen an etihen — 


Harmoniums, 
weile auch für Filiallirchen geeignet, nicht der Verfiimmung unter ‚ find 
verſchiedenen Preifen in Vorraih, ſowie — Flügel uns —ã— 


neueſter Conſtruktion. 
Johann Kaneider, 
Seil Geifigefie Nr. 369. 
m A. Walddauer’s Buchhandlung in PRafjau ifi erigienen: 


Wenz, Schulwandkarte 


von 
Niederbayern, 
in 5 Warben ausgeführt mit einem Höhenprofil, 9 Blatt, zufammen 130 Cent. hoch 
und 158 Cent. breit, roh fl. 4. — aufgezogen auf Leinwand mit Stäben fl. 7. 
— Laut Kreisomtsblatt Nr. 50 ift die Karte in das BVerzeihnif der gebikigten Lehr» 
mittel Niederbayern’ aufgenommen und fann fomit allen Säulen zur Einführung bes 
flens empfohlen werden. 


Rauch A., Fehrer in Weilheim, #9 Auipadn im, fertigen 
Berttogsfäufe, — 9 f. 
Einladın 


9. 
Sonntag ben 24. Aug. 1. 33. begeht der jüngſt Hier entflandene Be 
teranen= und Srieger-Berein jeine : =. 


Gründungs-Feier 


und verbindet damit zugleich bie 


’ 
FahnenWeihe. 

Indem wir hiezu auswärtige Veteranen» und Prieger-Bereine, ſowie Militär- 
freunde und Gönner freundlichſt einladen, erſuchen wir jene Vereine, welche uns mit 
ihrer Fahne die Ehre ihres Beſuches geben wollen, deren Eintreffen hier uns gefäligft 
tundgeben zu wollen. z 

Wegſcheid, den 14. Auguft 1873. 


Der Bereins-Ausfchuß. 
Bitter von — — 
unſtmehl & Gries 


von. allen Gattungen aus der Aünfter'ſchen Kunſtmühle Landshut verlaufen en 
detail & en gros und empfehlen zu ben billigften Preijen 


WAmfeber, Melber, Vilshofen. 
Sander, u 
R. Streibfl, „ 


Verantwortlicher Redakteur: 3. Chriitopy, 








Paflan, am Sand. 


Drud und Berlag von 3. Edel. 


Der Sekretär: 
F. Kissler. 
Bekanntmachung. 

Ber meinem Sohne Xav. Schröng« 
hammer auf meinen Namen irgend 
Etwas leiht ober borgt, ;hat vom mir 
feine Zahlung zu erwarten. Derſelbe 
iſt auch nicht berechtigt, Gelb oder 

Öelbesiwerth für mich zu erheben. 
Marbad, den 19. Wug. 1873.. 

Iran; Shrönghanmer, 

Dagner zu Marbach, 

fol. Bez Amt Grafenau. 
Mer meiner Frau Anna Grumm, 
Gütlerin von Oberthannbach, eimas 
borgt, hat von mir feine Zahlung zu 

erwarten. 
Joſef Grumm, 

Gütler in Oberthannbach, Pfarrei 

Beutelsbach, Poſt Aidenbach. 
In einem Marlie im Land⸗ 


gerichtsbezirk Vilshofen ift ein 
ine: zweiſtödiges gut ge 
bautes Haus mit Wirthihaft und 
Krämerei nebſt Wurzgärten fogleich 
zu verlanfen oder gegen ein gleiches 
Geſchäft zu vertaufchen. Offerte bes 
liebe man unter Adreſſe J. poste 
restante Pleinting zu jenden. 

Es wird eine brave Magd gefuht 
für eine einzelne Perſon am untern 
Sand Nr. 489 im 1. Stod. 

Eine Bohnung mit 2 Zimmern 
und Küche if auf Allerheiligen zu 
vermtethen. Gt. Nilola 10. 

Gefellenverein Paſſau. 

Sonntag den 24. Yug. Nachmittags 
gemeinfam mit dem Handwerlerverein 
bei günfliger Witterung Ausflug nad 
—— mit Muſil und Fahue. Zur 
ammenlunft beim Schnedenwirih. 
Um 2 Uhr wird abmarſchirt. Zu 
zahlreicher Betheiligung ladet ein 

Die Vorftandtihaft. 
reiſchutzen. 

— Samstag am 28. ds. Abends 
6 Uhr Zuſammenlunſt zur Pokal⸗ 
weihe mit Sa e⸗Muſik im 
Garten, (bei ungünfliger Witterung im 
Bolale Hr. Graf. Es ladet hiezu freund« 
lichſt ein 

Der J. Schügenmeifter. 
richt eu. 
pfa * 












— — FAZ — — — 





en — — — — — 
— — — 


Jaſſauer Tagblatt. 


Samstag (Philipp) | Nr. 226, 


Tas „Wallauer Tagblatt‘ ericeint täglich mit Yusnahme ber Prefttage und fofkt in Baſſau jormie im genen Rönigreiche Galbjäßhrfid 1 fl. 30 fr. 

wiertefjäßrfih 45 Ar. — Veſtellungen auf dieſes lotı werben auswärts bei allen Tömiglichen Dohämte,.n, Boftegpeditionen und Bofiboren, hier 

in der Egpebition, Heuminfel Rr. 262), angenommen, — Inſerate werden die Zipaltige Petitzeife oder deren Raum mit nur 3 fr. berechnet. 
Preis der einyeluen nummer 3 ür, = 


an ns De ET ET TR a — — 


„Un die Lefer des Paſſauer Tagblattes. 


chdem der Unterfertigte nunmehr bereits feit anderthalb Jahren die Redaktionsgeſchäfte dieſes Blattes geführt, 
wurde ihm von heute an durd) das Bertrauen des Seren Berlegers auch die verantwortliche Leitung des Paflauer-Tagblattes 
übertragen. Der Redakteur diejes Blattes ift fi bewußt, bisher unter den ſchwerſten Verhältniffen für die gute Sache ger 
firitten und gelitten zu haben, feine Aufgabe wird es aud) ferner fein, ala Freund des Volles, die Intereſſen des Boltes mu- 
ihig zu vertreten. Das Paflauer- Tagblatt ift ein Organ für das kathol. Voll. Treu der Flicdhe, treu dem Könige, werden 
wir ſtets die kirchliche, wie die ftaatlihe Autorität hoch halten, denn dieß ift die Grundlage geordneter Zuflände. In diefem 
Sinne werben wir auch fernerhin bemüht fein, unfere Aufgabe zu erfüllen und offen wir, daß der fortwährend fidh vergrößernde 


23. Auguſt 1573. 

















Leſerkreis unferes Blattes auch in Zukunft immer mehr ſich erweitern möge. 


Wir werden alles Möglide aufbieten, um den 


Anforderungen unferer Abonnenten nad) allen Richtungen Hin gerecht zu werben. 
Hohadtungsvolft 


Die Redaktion: 
Ä J. Christoph. 





Die öſterreichiſchen Gulden. 


* Ueber die Verbreitung ber öfterreihifhen Silbergulben 
ſchreibt das Leipziger Tagblatt: „Gegen die in Girculation 
gefepten Gulden ziehen die Herren Banquiers deutſches Sil ⸗ 
bergeld ein, welches fie wiederum bei den Caſſen des Deut 
ſchen Reiches gegen neue Reichsgoldmünzen einwechſeln. Das 
fieht jehr harmlos aus — dahinter fredt aber die feine Ber 
rechnung, fih bei diefem Tauſche eine leichte, am Welt» 
markt wenig geſuchte Ware gegen eine vollwerttige, neue, am 
Weltmarlt ſehr begehrte Waare einzutaufchen.*) Denn unjere 
deulſchen Silbermüngen find zum größten Theil, bejonders bie 
fleineren, ſeht abgenutzt und abgegriffen, haben jomit ſchon 
thatſächlich an Werth verloren; aber auch find fie als Sil- 
bermüngen, wegen des gefunfenen Silberpreifes, um Weltmarkt 
eine billige Waare. Trodem aber find fie werthvoller als die 
öfterreihifchen Silbergulden, die uns die Banquiers für unfer 
Silbergeld eingeführt Haben. Auf jeder deutſchen Silbermünze 
ruhl ein Goldagio, auf den Gulden aber nicht. Die deutſche Regierung 
löft nach und nad) alles Silbergeld ein und zahlt dafür —— 
gold, dadurch gibt ſie den alten abgegriffenen Silbermünzen nicht nur 
ihren vollen Rennwerih, ſondern, indem wie Gold dafür erhalten, 
belommen wir auch zugleich ein Meines Agio mit, indem, mie er⸗ 


) Rebaktionen aber , welche mit aller Energie gegen biefen Schwin ⸗ 
del ten werden, fait dab bie Landesregierung Mbhilfe chafft, von 
i ttet. So zum Beifpiel erhielten wir heute 
aus Berlin folgenden Inhalts: „Das Pafjauer-Tagblatt 
fol uns in A— I— Silbergulben 944. Ein Jude’ — — — Niät 
wahr, das ift acht „Hbiih”. D. R. 





Das vergrabene Teſtament. 
(Bortjegung.) 

So viel ift mir befannt, daß Mr. Deane oft nad) dem 
Haufe bes Adminiftrators zu geben pflegte, und weshalb follte 
er ſonſt dahin gegangen fein, als des Geldes wegen? Wenn 
Sie fi wirklich für die Deane’s interejfiren, Dir. Chandos, fo 
zathe ich ihmen, bei Hadd Madfrage zu Halten.” 

„Gewiß, ich habe ein Iniereſſe an dieſer Familie,” ſagle 
Hugo rubig, und ich möchte Miß Deane aufſuchen, wenn fie 
noch lebt. Ich will Mr. Hadd diefen Abend noch bejuchen. 
Der ift er, und wo mwohnt er? 

„Er if Sir Archy Wilcheſter's Abminiftrator”, entgegnete 
Mrs, Lamb, und jein Geficht verzerrte fi ihm unbewußt, 
„und mohnt in dem rothen Haufe zwiſchen dem Dorf und 
bem Schloß.” 

„But, das Haus habe ich biefen Morgen ſchon bemerkt. 
Sobald ich gegeflen habe, will ih dahin gehen. Kann ich mein 
Abendbrod fogleich belommen ?* 

Der neugierige Wirth; hätte feinen Gaft gern gefragt, mas 
für ein Intereſſe er an den beinahe vergefjenen Deane’s habe, 
aber Hugos ernites, würbevolles Geficht benahm ihm den Muth, 
feine Neugier zu befriedigen. Er fland ſchnell auf und ent» 
fernte fi, um das Efien zu bejorgen, 


mwähnt, Bold im PVerhältniß zum Silber bedeutend geftiegen ift 
—* Agio wird daher um ſo größer, je höher der Preis des 

oldes zu dem des Silbers fleigt, und beträgt ſchon jetzt beim 
Thaler ungefähr acht Piennige.) Natürlich einen Silbergulden 
belommen wir an feiner Reichslaſſe gegen Gold umgewechſelt, 
wenn daher diefe Gulden nicht bald gänzlich verbannt werden, 
fo wirb man ſchließlich genöthigt fein, fie bei denfelben Ban« 
quiers, welche fie uns aufgebrängt haben, mit jo und fo viel 
Procent Verluſt umzuwechſeln, um nur gangbare Münze zu 
belommen. Man lann jih nit enthalten, zu ſtau—⸗ 
nen über die Abgefeimtheit der Speculation, 
welde erfunden und ins Werf gefegt worden 
von englifhen, vielleiht aud franzöfijdgen 
Banquiers (Rothfhild) deren Ausführung aber 
nur deutſche (aud eine leipziger) Firmen be 
forgen, indem jie die Gulden gegen hübide 
eo. in Umlauf fegen und deutſches 

eld verfenden Die Regierungen hätten jhon 
längfi ein pofitives Guldenverbot eintreten 
loffen jollen. Das Rei büßt bei Einwechslung ber deutſchen 
Silbermüngen zum vollen Nennwerth gegen neue Goldftüde 
ungefähr 20 Millionen Thaler ein, und diefe 20 Millionen 
Zhaler fliegen zum größten Theil als reiner Profit für 
die gelungene Spekulation der Guldeneinführung in die Ta» 
Ihen des Banquiers. (Bei diefer Gelegenheit können 
wir conftatiren, dab bereit5 mehrere bayeriihe Blätter unferet 
Artikel, die Regierung fol Abhilfe in biefer Guldenfalamitä 
ſchaffen, wiedergaben.) D. R. 





Hugo ging, in Gedanlen vertieft, im Zimmer langfam 
auf und ab, bis der Tiſch gebedt war, dann af er haſtig umd 
als er damit fertig war, zog er feinen Ueberrod an, nahm jet 
nen Hut und fagte : 

„Sch werde bald wieber da fein, Martin, und dann will 
ich Dir die Erlebniffe dieſes Tages erzählen.“ 

„Laffen Sie mich mit Ihnen gehen, Mr. Hugo”, bat 
ihn Martin.” 

Hugo aber fhüttelte lächelnd fein Haupt und eilte hinaus 
auf bie Straße. 

Die Luft war ſcharf und kalt und der Himmel mit gläne 
genden Sternen überſäet. Hugo fchritt raſch vormärts, "das 
Blut wallte heftig in feinen Adern und verlieh jeinem Körper 
eine übernatürlihe Wärme, Als er. durch die Oberftrafje lam 
wo er die Häufer aufmerljam betradhtete, dachte er: 

„Alſo in einem dieſer Häufer lebte meine Mntter in ih» 
rer Kindheit! Arme, Heine Gertrud! Ich möchte wohl wiſſen, 
ob fie noch lebt. Ob fie wohl jemals um ihren verlorenen 
Sohn getrauert hat? Was wird fie jagen, wenn wir uns 
treffen, und uns gegenjeitig zu erfennen geben 9“ 

Thränen flanden ihm in dem Augen, als er weiter eilte. 
Das Bild der muntern Heinen Gertrud Deane, wie der Wirth 
ſich ausdrüdt, hatte ſich tief in feine Seele eingeprägt. 

Bald Hatte er Hadd's Wohnung erreicht. 


Deutſches Reid, 

Münden, 21. Auguſt. Wie wir erfahren, wurde jofort 
bei Beginn der Epidemie dahier, durch die Munifizenz Sr. M. 
des Königs dem Borftande der k. Polizei-Direftion außer’ einer 
entjprechenden Baarjumme eine Quantität Beltfouchituten, 
Waſchſtüde x. überipiefen, um damit, in Nothfällen, e 
durd die Epidemie veranlat wurden, Hilfe zu leiften jur 
ziwedmäßigen Verwendung diefer Reichniſſe war bis jet ſchon 
teichliche Gelegenheit geboten. 

Die Frau Herzogin Mar ift geſtern Nachmittags mittelft 
Ertraguges von Poſſenhofen Hier eingetroffen und ſofort nad) 
Miesbach weitergereist. 

Auf den gegen värligen Geſundheilszuſtand des Prinzen 
Dtto läßt der Umfand einen günfigen Schluß ziehen, daß 
derjelbe der kürzlich auf dem Marsfelde abgehaltenen Inſpellion 
des 1. Küraffier-Regiments zu Pferde angewohnt und dasfelbe 
in die Stadt hereinbegleitet hat. Als Oberft eben dicfes Re« 
giments ift Prinz Leopold an der Epihe desfelben zu den Lech⸗ 
feld-Uebungen ansgerüdt. 

— Bei der am Freitag ſtatifindenden Sigung des oberſten 
Gerichtshofes, betreffend die Richtigleitsbeſchwerde der Adele 
Spiheder, werden, wie wir hören, von dem Bertreter derſelben, 
Adv. Will, folgende 2-Puntte zu begründen geſucht erben: 
1) Das Borunterfuhungsprotololl wurde vor Beginn der Haupt · 
verhandlung fpäter als innerhalb der vorjäriitsmäßigen Zeit 
von 24 Stunden geſchloſſen. 2) Die Geſchwornen Hatten ihr 
Botum in einer reinen Wechisfrage abgegeben, nämlich ob 4. 
Spiteder als Kauffrau zu betrachten war oder nicht. 

Münden, 10. Aug. Nachdem der Rebalteur Dr. Eigl. 
auf jeine eingereichte und ſchließlich wieder zurüdgezogenn 
Nichtigleitsbeſchwerde einen vierwöchentlichen Aufihub des Strafe 
antitts — 4 Wochen Gefängnig wegen Beleidigung des 
Reichslanzlers — erzielt hat, ift von demfelben jet ein förm⸗ 
fies Geſuch um Sirafaufſchub auf dem Gnadenwege an das 
Juftizminifterium eingereicht werden. 

— Die Hartnädigkeit, mit welcher die Cholera troß der 
günftigften Witterungsform tägli) ihre Opfer fordert, bringt 
die bemertenswerthe Erſcheinung zu Tage, dab das Publikum 
einem ungewöhnlich eifrigen Kirchenbeſuche fih Hingibt. Mehr 
als je find die Kirchen von andächtigen Betern gefüllt uud ges 
rade meiſt fahfionable Herren find es, welche man jet in ben 
Räumen der Botteshäufer antreffen kann. Ungeachtet der Tühs 
fen Abende iſt die Marienfäule auf dem Marienplatz bei ein« 
tretender Dunkelheit von auf den Knieen liegenden Frauensper⸗ 
fonen allabendlich umlagert, während man jonft nur flereoiype 
Gefalten dort zu jehen gewohnt war. (Die Noth lehrt beten. 
D. R. d. Pafj.-Tagbl,) 

Die M. N. NR. ſchreiben: Bezüglich der Münchener Dulte 
Frage dürfte e8 nicht ganz ohme Intereffe fein, daß ſelbſt Kleine 
Orte das Unzeitgemäße der Jahrmärkte erkennen. So haben 
bereits „Rofenheim* und „Fürſtenfeldbruck“ ihre bisherigen 
Daarenmärkte aufgehoben. Ebenjo Haben die ſtädtiſchen Eolle- 
gien zu „Landsberg“ am Led) die Aufhebung der beiden ſträ⸗ 
mermärkte dortjelbit beſchloſſen, und if in „Berchtesgaden“ 
ein Gleiches beabfichtigt. Die Zeiten, in melden die Dulten 
noch eine Berechtigung Hatten, und eine wahre Wohlthat für 
das lonſumirende Publitum waren, find vorbei. Die Dulten 
find nur mehr eine Gewohnheitsſache ohne allen reellen Nutzen 
und eine Erinnerung aus vergangenen, glüdlih überlebten 
Zeiten. Wir können den übrigen Städten und Städtchen nur 
zwufen: Vivant sequentes — Gegrüßt jeien die, welde 
nachfolgen! 

Freiſing, 20. Aug. Der furchtbare Brand, der jüngſt 
das Pfarrdorf Eching vernichtele, Hätte vorgeftern Nahmittag 
unter ganz gleihen Berhältniffen ein Gegenftüd im benadbar- 
Neufahen erhalten. Auch hier gerieth ein Gebäude, der Sta» 


= 


- Todesfälle vorgefommen, darunter ein 1 


del de3 Simon Aufſchläger, am Ende des Dorfes gelegen, 
durch die Unvorfichtigkeit eines Hfährigen Knaben, welcher mit 
Zündhölzchen fpielte, in Brand, und Wäre die Windricht 
nicht * Dorfe angewendet geweſen, ſo Hätte fi) der 


unaufhaltiam, wie in g, liber den gr Theil des Or- 
tes verbreiten nie lüdficherweife wurde. das Feuer auf 
feinen Heerd beichräntt. Welch unbegreifliche Sorglofigkeit und 


King in nahezu un⸗ 
brauchbarem Zuftande auf die Brandftätte geſchafft wurde, jegt 
noch nicht einmal nad Haufe geführt, geſchweige denn repariet 
worden iſt. 

In Altötting vernimmt man für befiimmt, daß die 
Batres Redemptoriften das bei Braunau im f, L Innviertel 
ehemalige Kloſter „Ranshofen* zu ihrem künftigen Aufenthalt 
lauflich erworben hätten und fi) dortſelbſt niederlaſſen werben. 

In Ingolfladt find von Samflag 16. bs. Abends 
bis Montag 18. Yug. Abends 9 Chole n und $ 

te altes Rind. 
ugujt Abends 11 Uhr 


Berlin, 19. Aug. Der am 17. 


5 Min. von- bier abgegangene- Courierzug der preuf. Oſtbahn 


bat das Unglüd gehabt, auf ber Strede zwiſchen Schwarz- 
wafler und Dirſchau mit 28 Achſen zu entgleifen; 9 Achſen 
erhielten fi auf dem Bahnſtrange. Mehrere Paflagiere er- 
litten Kontuflonen, der Poftrath U vom biefigen Hauptpoft» 


“amt, ber fih im dienſtlicher Verrichtung im Zuge befand, einen 


Bruch des Unterfchenleld. Auch einige Beamte des Zugsper— 


» jpnals follen Beihädigungen erhalten haben. Nach einer Mit 
‚ teilung ber „Spen. 


il tg.” wäre das Unglüd weit größer. Der 
Zugführer,, zwei Schaffner und fieben Paflagiere follen um’s 
Leben gelommen, zahlreiche Perfonen aber mehr ober minder 
ſchwer verlegt worden fein. 

In Berlin waren nad dem amtlichen Cholera-Rapport 


vom 15. Yuguft bis Mittag den 14. Auguſt al$ an der Cho— 


fera erfrantt gemeldet 85. Zugang bis 15. Auguſt Mittags: 
4, Summa 89. Davon genefen 1, geftorben 62, in Behand« 
lung geblieben 26. — Aus Dresden vom 18. Auguſt be 
richtet das „Dresdener Joumal*: Bon vorgefiern (Sonnabend) 
bis heute Mittag ift aus hieſiger Stadt mur 1 neuer Er« 
frantungsfall an der Cholera, ſowie die erfolgte Genefung von 
2 Cholerafranfen zur amtfihen Meldung gelangt. Ein Zohes- 
fall an der Cholera war während der beiden legten Tage nicht 
zu verzeichnen. Der Beftand an Eholerafranfen belief ſich fo- 
mit heute Mittag auf 13, 

Berlin, 18, Aug. Die, türkifche Regierung hat bei 
Krupp in Eſſen 500 Kanonen befiellt. Die türkifcden Blätter 
behaupteten, daß die Ordre durch Vermittlung der preußiichen 
Regierung erfolgt fei, welche fi außerdem verpflichtet habe, 
die Kanonen abzunehmen und dafür zu forgen, daß biefelben 
nad bem in ber deutſchen Armee approbirten Syſtem conftru- 
irt werben. Wie die Magdeb. 3. erfährt, ift dieje Behaup- 
tung durchaus unbegründet. Die Beftellung der hohen Pforte 
ift direft bei Krupp erfolgt und die deuffche hat lei · 
nerlei Vermittlung, noch irgend welche Garntie dabei übernom · 
men, Dagegen ift es richtig, daß die Kanonen nad dem 
Krupp’ichen Modell gegofen werden, welches in der deutſchen 
Artillerie emgeführt if. 

Wie fein zuweilen die Fäden gewoben find, mit welchem 
die Berliner Gauner den Dummen umfpinmen, dieje Thatſache 
teittigewöhnlich erfi dann zu Tage, ſobald ſich „die ewigen 
Leute” in den Schlingen biejer Hochſtapler gefangen jehen. 
Ein‘ junger Mann aus der Provinz war hierher gelommen 
und bei den Inhaber eines hiefigen sanwalis · Bureau als 
Schreiber eingetreten. Der biedere Rechtslonſulent hatte bald 
in Erfahrung gebracht, da der Prinzipale nicht vermögenslos 





„Wie es fheint, if Mr. Hadd zu Haufe”, murmelte er, 
als er in einem Zimmer Licht jah, während er die Kleine 
Treppe vor der Hausihür erſtieg. „IH glaube ich werde hier 
fonderbare Entdedungen maden?* und dabei Hopfte er flarl 
mit dem Zhlrflopfer, 

Die Haushälterin fam herbei, öffnete die Thür, und 
führte Hugo in ein Zimmer, Huf die bezügliche Frage erflärte 
fie, daß Mr. Hadd bei Zifche fei, aber jedoch bald wieder er« 
feinen werbe. 

u. brauchte nicht lange zu Marten, bern bald lam 
Mr. Hand die perfonificirte Selbftgefälligeit und Zufriedenheit, 
ſich lächelud verbeugend. 

„Meine Haushälterin ſagte mir, daß Sie mich zu ſpre⸗ 
hen wünſchen, Mr. — Dr. — ad —“ 

„Shandos“, fiel Hugo ergänzend ein. „Mein Name ift 
Hugo Chandos; ih bin Maler und fomme ans London.” 

Hadd ſchien ſich durch den Eindrud, den der junge Mann 
auf ihm gemacht, getäufcht zu haben, denn bei dieſer Erklärung 
Hugo’3 wurde fein Benehmen Kälte, Augenſcheinlich liebte er 
nicht, jeine Höflichkeit an einen unbedeutenden Maler zu ver⸗ 
ſchwenden. 

, "Ad ein ſtünſtler!“ rief er im einem Tone, der bie 
Dümpfung feiner vorherigen refpectvollen Begegnung bezwedten. 


Gönnerihaft zu erwerben, fondern nur zu dem 


„Ein reifenger Maler, nit? Sind Sie Photograph und mit 
eigenem. Fuhrwerk hier, oder ſammeln Ste Aufträge?“ 

Hugo’s Wangen erglühten; er richtete den Kopf fl 
auf und warf dem Ndminifirator einen zurechtweiſenden BI 
zu, indem er fagte: 

„Sie irren fid, Mr. Hadd. Ich bin nicht Hier, - Ihre 

‚um 
mich nad einer Familie zu erkundigen, die mid im höchſten 
Grade intereffitt und mit welder Sie, wie ich gehört habe, 
befannt fein follen.“ 

„Sp,“ verfegte der Abminifirator, „dann fegen Gie fi, 
Mr. — Der. Chandos. Es follte mi freuen, Ihnen die ger 
wünſchte Auslunft ertgeilen zu können.” - 

Indem er fo ſprach, warf er ſich in einen Lehnſtuhl und 
begann mit dem diden Peitſchaft an feiner Urkette zu fpielen, 
während fein ſcharfer Blid auf Hugo Haftete. 

Diefer nahm Hadd gegenüber Platz. Das hochtrabende 
Weſen bes Adminiftrators widerte ihn an und er ging deß⸗ 
halb fogleih auf feine Angelegenheit ein, denn er Hatte fein 
—— hier länger zu verweilen, als unbedingt nothwen⸗ 

ig war. 


Fortſehung folgt.) 


we 


Benbel 


gen, $ 


fei und in heimathlichen Rentenbriefen einige hundert Thaler 


angelegt habe. In jhlauer Weiſe wußte der „Bollsanwalt“ . 


den jungen Mann zu bereden, daß er fein Kapital ak 
und gegen einige Prozent Mehrverdienſt und Wechſel 

feinem „Prinzipal” ad depositam überlieferte. Die Papiere 
waren jedoch von einem Primus der Wechſelritter ausgeftellt. 
Als nämlich die Verfallzeit heranlam, zeigte es fi, daß unter 
dem Accept die ſchönen Worte fanden: „Ohne Gewähr.” 
Außerdem erhob der nette Vollsanwalt nad erfolgter Klage⸗ 
ftellung den Einſpruch, daß beim Ausftellen der Wechfel aus 
drücklich abgemacht worden wäre, daß die Papiere nicht weiter 
begeben werben follten. Da fi) aber herausttellte, daß obige 
Worte ohne Wiſſen des Ausftellers erft nachher auf den Wechſel 
geichrieben worden war, fo wird wohl die ganze Angefegenheit 
von dem Zivil-Stadtrichter des Stadtgerichts auf den Staats» 
anmwalt zur weiteren Behandlung übergehen. 

Der Polizeidireltor Rüder in Leipzig veröffentlicht fol= 
gende Belanntmahung: „Die Theilnahme an dem Eongrek in 
Eiſennach, zu welchem der Ausſchuß der fozialsdemofratiichen 
Arbeiterpartei Delegirte beruft, wird hiefigen Einwohnern un« 
ter Androhung einer Haftftrafe von 4 Wochen hiermit verbo- 
ten.” Wir müflen geftehen, daß wir foldhe polizeiliche Utaje 
im deutſchen Neich nicht mehr für möglich gehalten haben. 

Ausland. 
Oeſterreiſch. 

Wien, 19. Auguſt. Der Kronprinz und die Kronprin— 
zeſſin von Sachſen find Heute Morgens mit dem Schnellzuge 
der Nordweftbahn in Wien angelommen. 

Graz, 20. Auguft. Der Reichsgraf Franz v. Spaur 
murde nad dem Antrage feines Vertheidigers, des Anmwaltes 
Dr. Holzinger, nunmehr aud vom oberften Gerichtshof in 
Wien gänzlih freigeſprochen, und allfogleih auf freien Fuß 
gefegt. (U. 3.) (Die Heinen hängt man, die Großen läht 
man laufen.) . 

Von der ehremverthen Bande, melde in Gilli (Steier- 
mark), jeit Monaten ſyſtematiſch Schulmädchen von adt bis 
zehn Jahren verführte und mißbrauchte, erhielt Buchhändler 
Zarmin 6 Jahre, der praktifhe Arzt Dr, Wernberger, 1 Jahr, 
der Zaglöhner Pinter 9 und der Commis Wernberger ſechs 
Monate ſchweren und verichärften Kerlers, Der Stantsanmvalt, 
dem dieje Strafen zu mild erichienen, tergriff dagegen die Be— 
rufung. Die betreffenden Offiziere (!) werben militärgerichtlid) 








abgeurtheilt, 


England. 
Einem parlamentariichen Bericht entnimmt die „E. C.“, 


daß im Laufe des Jahres 1872 nicht weniger als 83 Per- 


fonen allein in dem Gentraldiftrit von Middlefer (Theil Lon« 
dons) Hungers geftorben ift. 
Schweinz. 

Baſel, 20. Aug. Den „Basler Nachrichten“ wird aus 
Genf mitgetheilt: Wie gemeldet, hat der vorgeftern bier ver» 
forbene Ex⸗Herzog Earl von Braunſchweig, Bruder des regieren« 
den Herzogs, die Stadt Genf als Univerfalerbin eingefegt. 
Auf der Handelsbanl Hier find 30 Millionen Franlen Nach- 
laß vorgefunden worden. Das liquidirte Vermögen ohne die 
deutihen Befigungen wird auf 50 Millionen Franken geſchäht; 
außerdem gehören drei Hotels in Paris und Immobilien in 
Amerila in die Verwandſchaft. 

Rußland. 

Nach der „Ural'ſchen Zeitung“ haben die ruſſiſchen Truppen 
bei der Einnahme von Khima in der Gitadelle viele werthvolle 
Gegenftände und 300,000 Rubel ruſſicher und khiweſiſcher Prä- 
gung vorgefunden. Das Blatt jagt nicht, was man mit dem 
Rleingelde ge ge 

merita 

Bei einem Eijenbahnumglüd, das fid am 17. bs. in 
—— ereignete, wurden 6 Menſchen getödtet und gefährlich 
verletzt. 
In Cicinati ift am 27. Juli einer der älteften deut⸗ 
ſchen Journaliften, Stephan Molitor, ein Münchener, in einem 
Alter von 68 Jahren geftorben. Er war bereit3 1830 nad 
Amerila ausgewandert. 


Nachrichten aus Niederbayern, 

* Baffau, 22. Aug. te Abends ift der Präfident 
des deutſchen Buchbruder-Berbandes Herr Rihard Härtel 
bier eingetroffen, um über die hiefigen Buchdruderei-Lolal-Ver- 
hältniffe zu recherchiren. 

* Bajjau, 22. Aug. Bei den Ultra-Ertremen in 
München entſpinnt fi der Kampf immer heftiger. Nachdem 
diefe Woche erft der Bucheriſche Volksfreund in Berbindung 
mit der Donauzeitung das Bayeriſche Vaterland als ein den 
Ratholicismus jchädigendes Blatt Hingeftellt hat, rüdt jet 
Sigl immer jhärfer gegen die Bucherpartei und zunächſt ges 
gem Grafen Eberhard von Fugger-Blumenthal los, dem er vor 
wirft, daß er (der Herr Graf) in übermüthiger Weinlaune die 
belannten Aeußerungen über den Eigl gemadt. Sig! fordert 
jeht Beweis, der Graf zögert und der myſteriöſe Beamte, wel 
her den Grafen aus der Schlappe helfen könnte, ſcheint noch 
nicht vom Amtsgeheimniffe entbunden zu fein. Der Pfälzer 
Zeitung, welche ſich für den Grafen bisher interejlirte, graut 


jet felber, fie fagt fi von ihm los und Sig! nennt dafür 
die Pfälzer Zeitung das verlogendfte Papier des Königreiches. 
Sig! erflärt übrigens dem Grafen offen, dab er ihn zwingen 
wird, alle zarten Rüdfichten fahren zu laſſen und jo wird eine 
öffentliche Verhandlung darans entftehen, bei welcher Sigl fi 
freut, daß dann fo und fo viele hohe, hochwürdige und ge= 
wöhnliche Mitglieder des Hoflafino vor Gericht gehörig lom- 
promittirt werden. Sigl ſchließt feinen heutigen Leitartifel mit 
den Worten: „Mdieu, Herr Graf und auf Wicderjehen im 
Gerichtsjaale.* Ob fi dann bei der Verhandlung der Graf 
Wugger-Blumenthal den Rafino-Borftand Heren Winderl in 
Paſſau als fachverftändigen PVertheidiger nimmt, toilfen wir 
zwar nicht, do dürfte ſich der Paffauer Kafino-Hef ſchwer ⸗ 
li dazu herbeilafjen, da doch befanntlih das Bayeriihe Ba» 
terland das Organ des Paffauer-Kafınos if. Man ficht eben, 
daß man in ultraegtremen Kreiſen es befonders licht, Poltere 
abende in Scene zu fehen und erweist ſich der ganze —2 
cismus dieſer Leute als eine theatraliſche Spellaleltnache , 
welche mehr Aergerniß erregt, als nüßt. Was uns betrifft, 
jo haben wir den Ultra men fon füngft den Standpunft 
Uar gemacht und ziehen-wir uns in der Folge immer mehr 
von ihnen zurüd. Wir lieben das „Extreme“ nicht ! 

* Baffau, 22. Aug. Geftern Abends ift beim Baden 
in der Bonau ein Handwerlsburſche ertrunfen. 

.. Pajlau. Bir können nicht umbin, ein Gegenfüd 
zur fogenannten Spitzederei im vergrößerten Maßſtahe, wel 
ches fi erfl vor wen gen Tagen in unferen Mauern abgeipielt 
hat, zur öffentlichen Warnung auf diefem Mege befunnt zu 
geben. Ein junger Mann, Hiefiger Bürgersjohn Haus« 
befiter, fam Behufs der Aufnahme eines Wechſeldarlehenz im 
Betrage zu 400 fl. zu einer gleihfals Hiefigen Bürgersfrau, 
welche die Vermittlung diejes Darlehens unter dem Porgeben, 
das ihm im Koftenpunkte für Bemühung, und der in Abzug 
zu bringenden Zinfen nicht zu wehe geihehen joll, zu beforgen 
erflärte, worauf der wahriheinlih durch Welterfahrung noch 
wenig Geprüfte in arglojer Weije ſich zufrieden gab und fi 
der Bedingung der Darlehensgeberin ebenfalls einer hiefigen 
Bürgers-Wittwe bezüglich eines Gutfländers im der Perjon 
eines wohlhabenden Bürgers verficherte. 

Das Darlehen wurde fodann dem BDarlehensempfänger 
notariell auf fein Anweſen überwiejen, die Ausbezahlung des⸗ 
felben follte jebod) erft nachträglich in der Wohnung einer diejer 
Damen flattfinden, wo dem jungen Manne zu feiner Ueber» 
raſchung 129 fl. (fage einhundert zwanzig Gulden) für Honorar 
und Zinjen auf den Zeitraum von 3 Monaten fürmlid vor 
der Nafe in Abzug gebracht wurden, meld’ jaubere Schmus nad - 
vollbrachtem Geſchäftchen wohl dieje beiden rejpeltablen Damen 
redlich theilten und der auf diefe Weife förmlich Geprellte wohl 
Utſache hatte, fein in diefe Perſonen geſetztes Vertrauen bitter 
lich zu bellagen. — Obwohl Beide fi einen bejonderen Schein 
von Frömigleit und Gewiſſenhaftigkeit zu geben verftehen, neben» 
bei aber bei ihrer Herzlofigfeit einen Armen und Bebürftigen 
Hungers fterben jehen lönnten und durch dieſe Beſchönigung 
i wahren. Charakter das Bermittlungs- und Wuchergeichäft 
mit um fo größerem Erfolge ohne jediwede Entritung von 
Steuern und Abgaben förmlich gewerbsmäßig betrieben, auf 
welde Weije fie während des Zeitraumes von Jahren einen 
nicht unbedeutenden Wohlftand erworben, jo unterlaffen wir e$ 
dennoch, die Namen dieſer beiden ebenbürtigen Freundinen zu 
nennen, welche nun auf ihren mit den blutigen Thränen jo, 
mancher Bedrängten gezierten Corbeeren ausruhten, aber Unger 
fichts dieſer bedauernswerthen Borfüle muß es um fo mehr 
Aufgabe der freien Preſſe fein, das Publikum von derlei Prel— 
lereien und Schwindel zu warnen, indem wir hier im DBer« 
hältniffe zu größeren Städten eine nicht unbedeutende Anzahl 
männlicher und weiblicher Individuen aufzuzählen hätten, welche 
zum Theil ohne die benöthigten Kenntniffe und ohne Rüdjicht 
auf Leumund und Charakter das Vermittlungsgeihäft ungenirt 
und gemwerbsmäßig betreiben, wodurch, ohme daß nur unfere 
tätige Polizei dagegen einzufchreiten, vermag der bereits über 
bandgenommene Wucher, der Ruin des Wohlftandes ganzer Na— 
tionen noch mehr begünstigt wird. 


N Nachrichten. 

FE Noch dem Polizeiberichte ſind in Münden vom 
Samstag Abends bis Mittwoch Abends 22 neue Erkrankungen 
und 7. Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — Im 
Ganzen aljo bis jegt: 375 Erkranlungen und 145 Todesfälle 
on Gholera. — 

Perpignan, 20. Aug. Die Verbindungen Barce- 
lona's mit dem übrigen Spanien find unterbroden, da die 
Eiſenbahnen zerflört find. 

riefhaflen der Aedaktion. 

Herrn L. — en: we H. Briefe mit erhalten ? 
— Herren D. Leider nicht verwendbar, obwohl es ein Hohm auf die Sitt · 
lichtet if, an einem gewiſſen Plage beim Paulusbogen Weibsbilder zur 
er Hinzußellen.. — Hrr. F. Nädilige Rubeftörungen und 
Grjefie find bei der Polizei anzuzeigen. 








ien: 19. Uug.: Silberagio: 105. 
Defterr. Silbergulden : 95. z 
Frankfurt 19. Aug. Defterr. Banknoten: 105; 


Aufruf. 


Unfer freundliches Gebirgsläbtdhen wurde am 28. dieſes Monats Abends durch ein furchtbares Unglüd betroffen, indem 
der basjelbe durchfliehende Steigbach durch ein ſehr Heftiges Gemitter mit Wolkenbruch zu einem reikenden Strome anſchwoll und 
mit faum zu bejchreibender Wucht feine loloſſalen Wafjermaffen, die überdieß nod viele zentnerſchwere Steine und grofle Maſſen 
an Holz aus ben Bergen mit ſich führten, über einen großen heil des Siädichens ergoß und die gräßlichſten Ber- 

anrichtete. 

’ —8 riß er Brüden und Häuſer ſpurlvs hinweg (4 Häufer find vollſtändig weggeiäwenmi, 80—100 großen- 
theils baufällig) und eingeengt durch die ſich flauenden Holzmaſſen durchfluthele er mit aller Vehemenz die vorliegenden Stabt- 
theile, wodurch mehrere Menjchenleben (bisher wurden. 7 Leichen aufgefunden und mande Menſchen werben noch vermißt) dem 
furdtbaren Elemente zum Opfer fielen, und viele Inwohner theils ihr ganzes Hab und Gut verloren, theils in ihren Vermögens» 
verhältnifien fo ſehr erjüttert wurden, dab fie. ohme Hilfe ihrer Mitmenſchen einer troftlofen Zukunft entgegenfehen, da der Scha- 


den ſich auf viele Hundert Zaufenbe belaufen dürfte. 


In Anbetracht dieſes namenlojen Elendes fühlt fid) daher das unterzeichnete Hilfs-Comite verpflichtet, an die bekannte 


durd; milde Gaben ımterftüßen zu-wollen,; - 
Immenfladt, den 30. Juli. 1873, 


Behteler, Buchbinder.. . 


Herz Fr. J., Firma Gebr, Herz. 
a tgl. Bezirlsarzt. Biche ) 
nf. 


er, Goldarbeiter, 
Bräuerei» u. Gutsbefißer. 
uber, k. Rentbeamte. 
ocqam Yof., Schuhmacher. 
Tederle, Siadipfarrer. 
Marlihart F. Y., Bürgermeiſter. 


Dr. 
Te Aa FR 

Ste 3 —* 

teihere von Giſe. 

Sagenauer Max, Kaufmann. 


„. Kaggenmäller t. Notar. 
Eine tüchtige brandelundige 


— Derkänferin, — 









die im —— — ſchon länger ſervirte, wird zum fofortigen Ein- 

tritt in enderg gejucht. Gutes Honorar und feine Behandlung wird zugefichert. 
Offerte sub 8. 3686 an bie Annoncen-Expedition von Rudolf 

Moose in Mürnderg. T.3. 


Anmelens-Berkauf. 


In dem Pfarrdborfe Kirchberg im baper. Walde, Log. Regen, iſt die 


Bräanerei 


mit Tafern, Mebgerei und Bäderei nebſt eier fehr xentablen Schneidjäge und 
circa 100 Zagwerk Felder, Wiejen und Waldungen zu verlaufen. 
Bemerft wird, daß heuer 750 Scäffel Berfte abgejotten, jährlich mindeſtens 
3000 Eimer Bier im Haufe felbft ausgefchenft werben, und daß die Hälfte des Kauf- 
ſchillings * 4 auf dem Anweſen liegen bleiben kann. ® 
aufsluftige wollen ſich wenden an den Berwalter S inzinger in Kirchberg. 


Belfanntmahung. - 


Mit ortsobrigfeitliher Bewilligung gibt Unterzeichneter Sonntag den 24. 
Auguf 1873 im herrſchaftlichen Sommerleller Marienlirchen in Niederbayern ein 


Yerde-Trab-Rennen, 


mit folgenden Preifen: 
1. Preis 10 fl. mit ſeidener Fahne 5. Preis - fl. mit feidener Fahne. 
2. ” . ” ” 6. * + " ” ” 
3. * 6 . ” ” * 7. ” 1 . ” ” ” 
4, " 4 fl. " ” ” 
Die Berloofung ift Mittags 12 Uhr im Keller, der Säumige ift ausgejchloffen. 
Die Rennbahn beträgt 4 Stunde im Umfreis und mu 3 Mal im Trapp 
umtitten werben. 
Rur ſolche Pferde lönnen ſich betheiligen, welche noch nie bei einem Saupt« 
Rennen gelaufen find. 
Alles Uebrige entſcheidet das Renngericht. 
Zu recht zahfreihem Bejud mit gutem Stoff ladet höflichft ein 
«Georg Sartl, Tafernwirth. 
Montag den 5. Auguft ds. I., als am Namensfefle Sr. Maj. des fö- 
nigs von Bayern, feiert der Krieger und Beteranen-Berein Griesbadh im Rot 


thal fein 
Jahres⸗Feſt 
und ladet hiezu freundlichſt ein. 
| ydrauliſchen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Franz Stocbauer. 
Die unterfertigte Kirchenverwaltung fieht fi veranlaft, auf dieſem Wege die 
jenigen verehrl. Kirchenverwaltungen der Diözefe Paſſau, melde zum hieſigen Kirchen- 
baue zu concurriten haben, zu erfuden, nur caffamäßiges Geld zu ſchicen. 
Am 5. Auguft 1873. 
Die Kircenverwaltung Freyung. 
Sufter, Pfarrer. 
dr. X. Plöchl, Pfl. 


Verantworilicher Redakteur: 3. Ehriftoph. 


Wohlthätigleit der. Einwohner unieres gemeinjamen Baterlandes die dringende Bitte zu richten, unfer ſchwer Heimgefuchtes Städtchen 


"Das Hilfs- Comite. 


Mayer, Uhrmacher. 
Ye X 
— . Babrifbefiker, 
Scedler £,, Kaufmann. 
indfer, Maler. 
aldhör, Webgermeifter. 










ut. 7 — Mimi - — — me 
kann nur Der‘ 

sein, welcher go · 

Franoo-Einsen- 








'! Glücklie j 
© sund ist. 6 #; 
dung von 6 Freimarken a 1 Sgr.. 
ist von der Verlag-Anstalt in N 
®* Luxemburg freo zu beziehen die # 
4 Auflage des berühmten, 160 
Seiten starken Buches: * 
Aryꝰa Naturbeilmethode*, — 
» sende, welche jahre 
an Lungenschwindsucht, Krebs- 
schäden, Abzehrung, Drüsen, “ 
% ten, Hämorrhoiden, Bleichsncht,, 
| Nervenschwäche, Gicht, Bheuma- 
tismus, Epilepsie, etc. itten 
%» wurden schnell und dauernd dorch 2 
diesen treuen Rathgeber von.® 
ihren Leiden befreit, selbst in Fäl- 

% len, wo alle ärztliche Hilfe verge- # 
bens war. Vorräthig in jeder gü- 

) ten Buchhandlung. BE 































Ein Regenſchirm ift irgendw 
fiehen geblieben. Dan erſucht daher 
in der Expedition ds. Bl. um gütigen 
Aufſchluß. 

Ries. 


Sonntag den 24. d3. 
Sahfpringen 
mit nachfolgenden Preifen und Har⸗ 
monieRufil, wobei Hendeln, Sra= 
pfen und Strauben verabreicht werben. 
1. Preis 3 Stüd Thlr. mit Fahne. 
2: * 2 * 1 — * ” 
%. „11 u. 41. . N 
4. „ ein Paar Würſte mit fyahne. - 
Diezu ladet freundlichſt ein 
Sriedr. Auchs, 
Gaftwirth. 
Gefellenverein Paſſau. 

Sonntag den 24. Aug. Nachmittags 
gemeinjfam mit dem Handwerlerverein 
bei günfliger Witterung Ausflug nach 
Hanzing mit Mufil und Fahne. Zus 
ſammenlunft beim Schnedenmirih. 
Um 2 Uhr wird abmarſchirt. Zu 
zahlreicher Vetheiligung ladet cin 
in Die Borftandtihaft. 

Verein der Handwerker. 

Sonntag den 24. bei günfliger 
Witterung gemeinfamer Ausflug mit 
dem Gejellenverein mit Mufit nad 
Hanzing. Zuſammenlunft beim Seren 
Stodinger zur Schneden. Abgang 
punct 2 Uhr. 

Die Borftandidaft. 
Engländer, 

Morgen am Sonntag den 24. b8. 
Mis. Nachmitiage 2 Uhr Wanderung 
zu Herrn Krammer Gafigeber in ber 
Lindau, Man erjudht zahlreich zu er= 
ſcheinen. Der Ausſchuß. 


Drud und Verlag von J. Edel. 


Yallaner Tagblaft. 





Nr. 227. 


24. Auguft 1873. 


Sonntag (Barth) 





Bas „Wafaner Tagblatt‘ erkheint taglich mit Busnabme der Fehtone und foet in Vafjau fowie im ganzen Königreiche Gaibjäßrfih 1 M. 30 Ar. 


wierteljäßstih 45 Ar. — Eehiell 


ungen auf bieieb %latt werden auswärts be allem Ibniglicen Boflänms:n. Bofegpeditionen und Bofboten, bier 


in ber Gopebition, Heuminfel %r,. 262), angenommen, — Inierate werden die Sipaltige Petitjeile oder deren Kaum mit nur 3 fr. berechnet. 





N 2 





Preis ber einzelnen Hammer 3 Ar, 





Gijenbahnzüge. 
Autunft in Yaflan. Of bahn. Abgang in Faſſau. 

Bon Münden: Rachts 2 Uhr 12 M. + Rad Münden: Rahis 12 Uhr 35 M. €.-3 
* Mittags 1 Uhr 40 R. G. NB. Die hier abgehenden und an ri P Frah 4 UNI MB. 
ri z Radım,. 4 Uhr 49 M. B.- lommenden üge ſithen in di» — — 10 — M. 8.3. 
= z Rachts 11 Uhr 20 M. D.-2. reller Ber mit den Zügen . F Nachm. 3 Uhr 45 M. 8.3. 

Bon Nürnberg: Nohis 2 Uhr 12 M, GC. nah und vom orf, Furth, Rah Nürnberg: Rayis 12 Uhr 85 M. E.-2. 
= R 4 Uhr 49 M. 9.8. Bayreuth und Eger. » F Grab 4 Uhr 45 M. 2-3. 
* 11 Uhr 20.M. 8-3. . . Borm. 10 Uhr — U, 9-3. 

Bon Hegensburg: Borm. 9 10 M. 2.3. Nah Regensburg: Radım. 1 Uhr 30 M. 82 

Bon Beifelhöring: Borm.9 Uhr 10 M. Pr}. Rah Beifelböring: Adends 6 Uhr 30 M. 8-8 

DBelibahn. 
Aukunft. Abgang. 
Fri 8 Uhr 35 M. DB. Ubenbs 8 Uhr 15 M. 8.8. Früh 2 Uhr 50 M. C.3. Borm. 9 Uhr 45 M. G.g. 
Rosm. 3 Uhr 45 M. 8-3. Nachta 12 Uhr 5 M 63. Früh 4 10M. 8-3. Abenda 6 Uhr 10 M. BB. 


für die Monate Auguſt und Gepiember werben mod immer ange 
J nommen, Gier in der Grpeditiom, answärts bei allen E. Poflan- 


Ralten. 
Unkr Blatt foflet wie zur 15 Ar. Belt» 
Auswärts 


Bisher monatlih 
nehmen alle l. Poftanftalien - und Pof- 
Die Mebaktion. 


+ Kardinal Raufcher. 

Wien, 20. Aug. Kardinal Rauſcher, Fürft-Erzbiidhof 
von Wien, feiert morgen ben 50. Jahrestag feiner Weihe. zum 
Priefter... Die hervorragende Stellung, welche der greife Ju⸗ 
bilant in der Geſellſchaft einnimmt, bringt es mit fi, daß 
dieſer Feſtiag, der ſchon in dem Leben eines einfachen Prieflers 
die Theilnahme der. Umgebung defjelben mit fi bringt, eine 
mehr als gewöhnliche Bedeutung erhält. Heute ſchon Hatten 
fih der Shurat» und Regular-fllerus, die Profeſſoren-Kollegien 
Takultäts-Mitglieder, ıc. zur Gratulation eingefunden. Rad» 
dem geftern die. beiden Suffragan-Bilhöfe von Linz und St. 
Pölten ihre Wünfche perfönlich dargebracht hatten, reihten fich 
heute an biejelben der Erzbiſchof von Olmüt und der Bijchof 
von Tarnow, der Kardinal Schwarzenberg ; die Erzbiichöfe von 
Salzburg und Münden haben dem Kardinal Gratulations- 
ſchreiben zugefendet. Als der Kardinal heute Abends von Wien 
nad Ober-St. Beit, mo derjelbe feinen Sommeraufenthalt hat, 
zurüdfehrte, wurde er dort umter allfeitigen Ovationen feſtlich 
eınpfangen. Morgen findet die kirchliche Feier im Dom zu 
St. Stephan flatt. Ueber das Leben des Kardin als bringt ber 
„Biener Vollsfreund“ eine Furze Slizze, der wir nachfolgende Da⸗ 
ten entnehmen: Kardinal Raufcher, Sohn des Regierungsra- 
thes Tr. Ritter v. Raufcher, if in Wien am 6. Oltober 1797 


Das vergrabene Teſtament. 


(Fortfegung.) 
’ „&s lommt mir vor, als hätte ich Sie ſchon früher ir- 
gendiwo gejehen, Dr. Chandos,“ fagte der Adminifirator. 
„Bahrha ig, Sie jehen Jemanden ähnlich, denn ich gelannt 


„Entſchuldigen Sie, Mr. Hadd, daß ich ohne meitere Um⸗ 

‚Ichweife fofort um med meines Oi —— verießte 

gr mit Anftand. Ich wollte einige Nachfragen machen in 

her ge geiwifien Mr. Deane, der früher Lehrer zu Ber« 
= war,“ 

„Da Sie beffer- in jenem fe ſelbſt,“ unter 
brad) ihn ee Er if ae Jahre im Dienfte 
des Grafen geweſen.“ 

3 ar bereits bort,” entgegneie Hugo, „bin aber 
nicht befriedigt worden. — ib bin mit den Deane's 
Fever * —— ber Befiger — —* dem 
i 8 igungen eingog, rieih mir, mid an Sie zu 
ivenben, wobei er —— re glaubte, Mr, Deane Habe 
von Ihnen Geld geliehen.” 

Iept ſchien der Abminifirator Intereſſe für feinen Veſuch 
zu geivinnen, denn er fagte in freunblicherem Zon: 

Der Birth hat Recht. Ich habe Mr. Deane oft Geld 








geboren. Rad dem Wunjde feiner Eltern beſuchte er durch 


vier Jahr die juridifhen VBorlefungen, wendete fid) jedoch dann 
dem geillliden Stande zu und trat in das Priefterfeminar. 
Am 21. Aug. 1823 wurde er zum Priefler geweiht. Im Jahre 
1825 erhielt er die Ernennung zum Profefior der Kirchenge⸗ 
ſchichte und des lanoniſchen Rechtes an das Kollegium iu Saiz 
burg. Kaifer Franz I. übergab ihm im Jahre 1843 die Lei⸗ 
tung ber orientaliihen Akademie in Wien, eines Staatsinfitu« 
tes, zur Heranbildung junger Diplomaten für den’ Dienft im 
Driente beftimmt. Auf Grund des dem Erzbisthum Salzburg 
zußehenden Privilegiums ernannte ihm am 29. Januar 1849 
der damalige Erzbiſchof Friedrich Fürſt Schwarzenberg zum 
Fürſthiſchofe von Sedau. Zur Ordnung der fichlihen Ange- 
legenheiten wurde ber Hürfibiihof von Sedau von Kaiſer Franz 
Joſef im Jahre 1851 als bevollmägtigter Geſandter nach Rom 
an den heil. Stuhl geſchidt. Papft Pius IX. ernannte ihn 
in dem Sonfiftorium vom 14. Dezember 1855 zum Sardinal. 
Kardinal Rauſcher hat im Laufe der Zeit zahlreiche Werke über 
theofogifche, philoſophiſche und politiihe Fragen veröffentlicht 

et Kardinal ift wirklicher geheimer Rath Sr. Majeftät un« 
Mitglied des Herrenhaufes bes öfter, Reihsrath8 und des. nie- 
deröſterreichiſchen Landtages.“ Der Kaifer hat ihm ein Hand⸗ 
Ireiben überreichen laſſen, in welchem er dem Sirdenfürften 
zu feinem Priefterjubiläum in den ſchmeichelhafteſten Ausdrü« 
den gratulirt. Dem Handſchreiben war das in Brillanten ge— 
faßte Bildniß des Kaiſers beigefügt. Am Feittage felbft fate 
tete der Raijer perfönlich einen Gratulationsbefud ab. 


Deutſchee Reid. 

Münden, 22. Yuguf. Zur Beier des Geburts- und 
Namensfeftes Sr. Maj. des Königs werden fommenden Mon- 
tag in allen biefigen Offiziers-Speifeanftalten Fefidiners flatt- 
finden, und an denſelben aud) die Generale Theil nehmen. 

— Heute Vormittags traf von Ingolftadt kommend 


geliehen. Thatſache if, dak Dir. Deane großes Talent beſaß 
fein Eintommen halbjährlich voraus zu erheben. Er faufte dann 
Bücher, und fröhnte biefer verſchwenderiſchen Leidenſchaft in 
ſolchem Maße, dab er immer arm und in Schulden war, oben 
gleich er alljährlich über dreihundert Pfund Ster. befam, welde 
ihm feine Verwandten hinterlaſſen hatten. Sein Befipthum be 
fand in einer Farm irgendwo im Norden, bie er nicht be= 
wohnen wollte. &o lieh er den zuweilen Gelb von mir 
welches ich ihm auch jebergeit bereitwillig gab, da er mir ſicher 
und aud) fonft ein rechtſchaffener Mann war, der mid für meine 
Hilfeleiftung gern und gut honorixte. Er fehußdete mir bei 
feinem Tode noch eine ziemliche Summe ; dod) ich. muß Jagen, 
daß feine Tochter ſehr ehrlich beit, indem. ſie meine For ⸗ 
derung bis auf den leßten Heller bezahlt hat.” vr 
"I intereffire mich beſonders für Miß Deane,“ fiel 
Hugo ein. „Können Sie mir jagen, was nad; des Baters 
Tode aus ihr wurde ?* i 
E hr — muflerte gr Beſuch genau und 
wünſchte bei ſich, in n ein jo einnehmendes en 
befike, mie diefer junge —* * * 
Ich lann weder ſagen, was aus ihr geworden, noch wo 
fie jegt if, Mr. Chanbos,” erwiderte er dann. „Sie ging 
in ein Penfionat in Freiburg am Rhein —“ 














das 1. Pionier» Bataillon nebſt Fahrzeugen und Zelten Hier 
ein, und foll morgen Vormittags mit der Ofibahnı nad) Zands- 
But abgehen, um während det.c. 14tägigen Dr 
tonübsingen Zeltlager zu beziehen. Ha 


* Münden,”22. Aug Im . . €,” verif Wicht 
Herr Joh. Pfaff, Wirth zur Traube id) Waldau, eine Efür- 
ung und Dankjagung“, der wit folgeiße Stelle ohne Kde e- 
mertang ertmeßnten: „Was bie Rauenhafte K ebe⸗ 


trifft, welcher mein armer Julius zum Opfer gefallen iſt, ſo 
find darüber viele falſche Nachrichte breitet. Richt um zehn 
Uhr, fordern nach zwölf Uhr iſt die fiebente Compagnie des 
preußifhen 114. Regiments zu Roſenfeld einmarſchiri. Sie 
muß alfo, da die Entfernung von Hohenzollern dahin vier Stunden 
beträgt, ſehr ſpät abmarfchirt fein, während fie bei der gräh« 
lichen Hihe bes 31. Juli früh drei Uhr, wo es heller Tag mar, 
abrüden und jpäteflens zwiſchen fieben und acht Uhr antonımen 
lonnte. Erſt kurz vor Roſenfeld flürzten vier Soldaten todt 
und einige fünfzig faft bewußtlos bin; vier andere farben ein 
bis zwei Stunden darauf, einer am dritten Tage, fünf lagen 
zu ofenfeld jo ſchwer darnieder, dab man ihrem Ende, nad 
ärztlihem Ausfpruche, demnächſt entgegenſah, alle Uebrigen Rellte 
die unfäglich Liebevolle Mühe der Einwohner wieder her. Richt 
einer iſt, wie die Blätter Jagen, am Sonnenfich geftorben. Sie 
find der übermenfchlihen Anftzengung, bei 29 Grad Reaumur 
im Schatten mit ſchwerem, kriegsmäßigem Gepäd marſchirend, 
erlegen. : Wäre die Eruppe mit Zagesanbrud abgegangen, 
hätte man, als die Leute ganz erfchöpft waren, eine Stunde, 
etwa in einem Walde, geraftet, jo wäre nichts geichehen. Die 
Offiziere marfhirten am folgenden Morgen weg und überlieken 
die Pflege ber Todikranlen, bie Beilattung der Leichen der chrift« 
lien Barmberzigleit der Rofenfelder, die ſich allerdings auf 
eine jo edle Weiſe bethätigte, daß fie über jedes Lob erhaben 
dafteht. Nicht ein einziger Mann wurde zur Krankenpflege, 
nicht einer zur Beerdigung bei den Kameraden belaffen +!! Dan 
entkfeidete die Todten bis auf das Hemd, bie Effecten nahm 
man mit.” 

Die zur „Spigeder’ihen* Gantmaſſe gehörige, am Starn⸗ 
berger. See nächſt Feldaffing reizend gelegene „Billa Rofa“ 
wird am 30. tft. Mis. verfleigert werden. 

Graf Friedrih v. Holnſtein und Rechtstoncipient Brüdl- 
maper werden zur Verbüßung ihrer Zuchthausſtrafen von je 
2 Jahren in das Zellengefängnik nad Nürnberg vertiefen, 
und erfolgte heute die Ueberſiedelung. 

— Se. M. der deutſche Kaiſer wird am 28. ds. Mis. 
Morgen 5 Uhr von Gaftein abteifen nnd ſich über Paffau, 
Regensburg, Eger, nach Berlin begeben. Im Hotel zum gol= 
denen Rreuz inRegensburg ift bereit3 vom 28. auf 29. Nacht 
quartier beitellt worben. 

— Wie verlautet, wird der Kronprinz des deutfchen Reis 
des am 8. September nad) Augsburg fommen, um dem Schluß 
der Herbfiwaffenübungen verfchiedener Abtheilungen bes 2, Ar⸗ 
meelorps beizuwohnen. 

Münden. Durch allerhöchſie Entichliefung vom 8. 
Aug. wurde dem orbentlihen Profeſſor an der Univerfität 
Würzburg Dr. Th. 9. E. Klebs, die wegen Annahme eines 
ihm zugelommenen Rufs an die Univerfität Prag erbetene Ent- 
hebung von der Profeffur, dann dem außerordentlichen Pros 
feffor an der Univerfität Münden, Dr. M. Ritter, die wegen 
Annahme eines ihm zugelommenen Rufes an die Univerfität 
Bonn erbetene Enthebung von der Profeſſur, beiden unter 
twohlgefälliger Anertennung ihrer vorzüglichen Leitungen auf 
dem Gebiete der Wiſſenſchaft, ſowie als Lehrer bewilligt. 

In Rofenheim uͤnd Fürftenfeldbrud gibt man 
die bisherigen Waarenjahrmärkte ganz auf; in Landsberg und 
Berchtesgaden wird Gleiches beabfichtigt. 

Neu-Ulm, 16. Auguſt. Mittiood ben 13. ds. Mis, 


ſetzte der verheiratheie Söldner Weilbach zu Pfaffenhofen fein 
yweiftödiges Wohnhaus nebft Stall und Stadel unter einem 
Dache er pe in Brand. ® 






war, mas oft zwiſchen ihm und fi hälfte zu eht en 
Auftritten Minh gab, fon ) gel h N 
er werde fein 'gähzes Atıweie noch durch Fuer verüchten ſich 
aber dankt. jelbi das Leben nehmen. tſchluß Scheint 
in den jüngfteny Tagen in ihm Jur Reife zu“ nn 


fein, 
derjelbe joll alle Eingänge zu ſeinem Haus abgejperrt und dann 
das Haus an mehreren Stellen in Brand gefeßt haben, wodurch 
et den Flammentod fand. Der Leichnam des Wei wirrde 
erſt nach mehrſtündigem Suchen ganz verfohlt aus dem Schulte 
hervorgezogen. Weilbach hinterldßt eine Witkwe mit vier un» 
mündigen Kindern. * 

Köhn, 20. Auguſt. Geſtern Morgen um acht Uhr wurde 
in der Slodengitherei des Herrn Hamm zu Frankenthal der 
Dfen angezündet, welcher die eroberten franzöſiſchen Kanonen 
in Fluß bringen mußte jum Guß der Staijerglode für dem 
Dom. Angeſichts eines großen Pnblifums wurde Nachmittags 
vier Uhr der Zapfen ausgeidhlagen, damit das flüffige Element 
aus dem Ofen dur den Ganal in die Form -Taufen konnte. 
Rad einer DViertelftunde war bie Form gejältigt, die. Giode 
fertig... Ob der Guß gelungen ift, läßt fih erſ jpäter jagen, 
weil die Erkaltung brei bis vier Wochen in Anſpruch nimmt 
und dann erft der Mantel abgenommen werben Tann. 

Im Haufe Rosbfhild in Frankfurt iR eine Defraubi« 
tung von 150,000 fl. verübt worden. Man ſchont alſo ſchon 
Judengeld nicht mehr? r 

Poſen, 21. Aug. Probfi Aloszewsli in Buk ift wegen 
Bergehen gegen die Kirchengeſetze zu 14 Tage Feſtung verur⸗ 
theilt; zur Abbilßung der Haft if demielben die Feſtung Glo— 
gau angewiefen. 

- Eine Hatiftiihe Vergleichung der beutichen Berlufte im 
feßten Kriege hat etgeben, daß Bayern bie‘ größten 
unter allen Bundesftoaten aufzuweiſen hat. Während z. B. 
Preußen nur 14. Proz. feiner Streitkräfte einbüßte, hat Bayern 
19 Proz. verloren. Die ſich der preußiſche Dank dafür de- 
Ahätigt, brauchen wir faum anzuführen. 

Yu der nüchſten Woche reist ber Herr Biſchof v. Ketteler 
nad Prag, um auf den Wunſch des Cardinals Schwarzenberg 
durch feine Predigt das Jubiläum zu eröffnen, welches die Erj- 
diözefe Prag zur Erinnerung an ihre neunhunderfjäßrige Dauer 
einen ganzen Monat lang feiern wird, 


Ausland. 
Defterreid. 

In Wien find vom 14. bis 16. nur 42 Ghoferafrante 
zugegangen, und 175 (Mehrung 9) in Behandlung verblieben. 
Die Sah der Kranken in den Spitälern mar 186 und ber 
Geſammtzuwachs 70. 

Bien, 21. Aug. Der Raifer empfing den bier einge 
troffenen franz. Handelsminifter Bouillerie und beſuchte den 
Gardinal Raujcher, welchem er zum 50jährigen Priefter-Jubi- 
läum gratulixte. 

Dien, 16. Aug. (Befuch der Weltausflellung.) Wir 
haben uns nicht getäufcht, indem wir ſchon vor mehreren Ta- 
gen für die nächſſe Zeit einen befferen Beiud ber MWeltaus- 
fellung in Ausficht geftellt Haben. Namentlich bietet uns ber 
geftrige Tag einen Belcg hiefür, denn die Beſucherzahl, die er 
aufweilt, ift bei Weitem die bedeutendfte der erfien Hälfte bie 
ſes Monates. Vorgeſtern beſuchten 33,831 Perfonen die Aus- 
ftellung, und zwar 12,898 gegen Erlag des Zagespreifes, 
10,945 mit Rarten zu ermäßigten Preifen, und 9988 mit Le⸗ 
gitimationslarten. Das Dad der Rotunde beftiegen 568, ben 
Aufzug benühten 1195, und bis zur Heinen Laterne gi 
1064 Perfonen. — Geftern lamen 50,785 Perfonen, 34.701 





„Freiburg am Rhein!” wiederholte. Hugo unwillkürlich, 
indem feine Augen leuchteten. j 

Der Adminifirator betrachtete ihn noch fchärfer und 
‚fuhr fort: 

„Rad dem Tode ihres Baters, welcher um dieſelbe Zeit 
erfolgte, als Lord Pagel Evreomnd farb, erhielt ih von Mik 
Deane ein Schreiben, in welchem fie mir mitiheilte,. daß fie 
im Begriff jei, nach Wildefter zurüchzulommen umd ihres Va⸗ 
ters Schuld zu bezahlen. Ich glaube, dieſer Brief war bie 
Antwort auf den meinigen, den ich an fie geſchrieben und in 
welchem ich fie um Zahlung gedrängt hatte, da ich hörte, daß 
ihr Bater dem Tode nahe jei. Sie bezeichnete den Tag ihrer 
Ankunft Hier und id; ging zur beftimmten Zeit an ben Bahn- 
hof, um fie in Empfang zu nehmen.“ 

„Sie lam alſo Hieher nad dem Tode ihres Baters ?“ 
fragte Hugo lebhaft. j 

„Ja, fie lam und id nahm fie mit nach meinem Haufe, 
wo wir die Schul in Ordnung brachten. Dann wünſchte fie 
einen Boten nad Berwid- Hal zu Lord Paget Evremond zu 
fenden. Ich fagte ihr, daß Lord Paget bereits eine Woche tobt 
und defien Leiche ausgeftellt fei. Sie lönnen fi) meine Be- 
ſtürzung denfen, als fie bei diefer Nachricht mit einem furdht- 
baren Schrei zu meinen Füßen flürzte und bewußtlos liegen 


blieb. Ob er fie jemals geliebt hat oder nicht, Gertrud Deane 
liebte ihn von ganzem Bergen.” 
Dugo's Stimme beivegt und jeine Augen flarrten 
trübe und traurig vor fi Hin, als er ſagte: 
„Armes junges Mädchen! Was geſchah weiter mit ihr?” 
„Sie fiel aus einer Ohnmacht in bie andere und machte 
es fo ein bis zwei Stunden,” verfeßte der Adbminifirator in 
—* theilnahmsloſem Ton. „Dann ſtand fie auf und be⸗ 
and darauf, daß ih fie nach Berwid-Hall 35 kam 
ihrem Wunſche nad), denn ich fürdhtete, daß fie ſonſt im mei= 
nen Händen flerben würde. Graf Berwid war auf feinem 
Zimmer und empfing Niemanden. Man erlaubte uns, in das 
Gemach zu gehen, wo ber todle junge Mann lag; am ber 
Thür jedoch winlte mir Miß Deane, zurüdzubleiben und fie 
ing allein hinein. Als fie die Thür öffnete, ſah ich Lord 
onhard am Fuße der Bahre ſtehen. Er bfidte zu der Eine 
tretenden auf, woelde die Thür Hinter fidh zumachte und nun 
waren die Beiden miteinander allein.” ' 
Hugo's Nerven ſchienen auf's Aeußerſte erfchüttert. Ein 
chwerer Seufzer, den er nur mit großer Mühe unterdrüdte, 
chwebte auf feinen bleicden Lippen. 


(Bortjegung folgt.) 


« , 
= maß 


entrichteten ben Eintrittspreis, 14,615 fanden mit Karten zu 
ermäßigten Preifen, 11,466 mit Legitimationsfarten Einlaß. 
Auf daB. Biegen 879, bis zur Meinen Laterne 
720 Berfonen. — Bon Samftag den 9. bis incl. Freitag den 
15, Auguſt betrug der Beſuch 249,109 Perfonen; darunter 
zahlten 100,824 den Zagespreis, und wurden 70,971 Karten 
zu ermäßigten Preifen, und 77,314 Legitimations » Karten 


vorgewieſen. 
Spanien. 

Salerno, 21. 
Carabiniers angegriffen und mit 6 Mann von ſeiner Bande 
getödtet. Die Carabiniers hatten 1 Todten und 3 Verwundete. 

Euglaud. 

Die Londoner Polizei beſteht aus zuſammen 9461 
Mann auf 81 Polizeiftationen. Diefe haben 6612 Meilen 
Straßen zu bewaden. 1872 haben fie 33867 Menfchen ver« 
haftet. Die Zahl der profeffionsmäßigen Diebe und Räuber 


- welche 1869 4846 E:irug, ift 1872 auf 3115 Köpfe berab- 


gefunfen. Bon Wagen aller Art wurden 118 Perjonen 
tet, 2445 verwundet, Seit 1866 find a 
Zondon 711 Yerfonen getödtet, 12530 beichädigt w : 
Den Boliziften in London wird das Leben von Jahr zu Jahr 
ſchwerer gemadt. 1869 murden 2858, 1870 3050, 1871 
3325 und 1872 3632 Angriffe auf Poliziften gemacht. (Ab ⸗ 
gelegte Polizeiftöde wären zu empfehlen. In Pafjau find des 
ren vorräthig D. R) — 
Nachrichten aus Niederbayern. 

*Paſſau, 28. Auguſt. Der muthige Redalleur der 
Münchner Volls-Feitung, Herr M. Lang wird demnächſt wie- 
der vor Gericht ſtehen, weil er im humoriſtiſchen heil feiner 
Zeitung einzelne Mündhner-Bräuer Giftfieder, Vierpantſcher ıc. 
genannt hat. Bas Gericht Hat ihn deihalb wegen Mangels 
an Beweis in erſter Imftanz zu 8 Tage Haft veruriheilt. 
Reiſende beftätigen auf die Anficht des Redalteurs Lang, daf 
die Münchner Biere beinahe durchwegs geſundheitsſchädlich 
find. Wir wünſchen daher lebhaft, dab Herr Lang im ziveir 
ter Inftanz freigefproden werden möge. Gäbe es in Münden 
überall das berühmte Peichl- oder Dullinger Bier aus Palau, 
dann hätte Herr Redakteur Lang fiher nicht Urſache gehabt 
die Mündner Bräuer Bierpanticher zu nennen. Was man 
in Paſſau machen, jollte man doch auch in Münden können 
— ein gutes Bier. 3 

+ Paifau, 23. Aug. Das Schleppſchiff „Paſſau“ ift 
im Inn bei Vornbach aufgefahren, led geworden und verjunten. 

Pafjau, 21. Augufi. Das Hotel Flintſch dahier ift 
in den Bejig des Hm. Fränlel, chem. Pächter des „deutſchen 
Haufes“ in Münden übergegangen. 

Straubing, 22. Augufl. Vergangene Naht um 
10 Uhr wurde ein Brand fignalifirt. Zum Glüde war es nur 
ein Raminbrand im Haufe des Hrn. Bädermeifters Jäger in 
der Altftadt, der bald bewältigt war. 3 

Landshut, 21. Anguft. Geftern kam hier ein Erkranf- 
ungsfall an der Eholera vor, Todesfall feiner, — Der hiefige 
Mechaniker Heyſe, welcher belanntlic die Wiener Weltausftel- 
fung dur einen prachtvollen feuer- und diebſicheren Gelbidhrant 
bejgidte, wurde dur ein Anertennungsdiplom ausgezeichnet. 

Landshut, 22. Auguft. Geftern kam ‚hier ein Zode3« 
fall an der Cholera vor, neuer Erkrankungsfall feiner. 

* Bon der Donau, 23. Augufi wird dem Redakteur 
des Paflauer Tagblattes vom befreundeter klerikaler Feder 
geſchrieben: „die Paflauer Zeitung ftellte jüngft die Behaup- 
tung auf, daß man fi) in gewiſſen Streifen nad) dem Zode 


töd« 


des ürdi Biſchofes Heinrich von Paſſau ſehne. 
3 a9 bie hr Sal fein, Inder, Kir. Ser nahe, über 


jeugungstreue Priefter, welcher feinen Biſchof ehrt und liebt 
und Hochdeſſen Berdienfte nicht verfennt, denkt anders, wünſcht 
anders. Ich glaube feft und zuverfihtlih, „Biſchof Heinrich 
iſt der Retiungsanler der fath. Kirche in Deutihland, wenn 
ihm anders der liebe Gott Gefundheit und langes ' der: 
feiht, was der herzinnige Wunſch Aller ift, die in näher lennen 
und verftehen gelermt haben“. Ich lebe der ſie 
der fo viel verfannte und verleumdete Biſcho | 
feiert noch fein Siegesfeſt, *) denn — 
fahren des jetzigen fleritalen Demagogenthums richtig erlannt, 
er hat ſich ein Gefühl für die Würde des deutſchen Epislopats 
aber auch für die Macht und Ehrenftellung feines engeren und 
weiteren Vaterlandes bewahrt, (Diek find herrliche Worte aus 
Herifalem Munde, Worte, die einen Priefter zieren, der mitten 
im agitatorifchen Gewühle nicht vergefien hat, feinen Biſchof 
zu ehren und zu lieben. D. R.) 

Abensberg, ‚19. Auguſi. Die Donanthalbahn geht 
immer mehr ihrer Vollendung entgegen. Die. fleinerne, 
aus Granit erbaute Brüde über die Abens ift fertig ;_die Bahnn- 
ſtationen Abensberg, Neuftadt find bereits amter Dad); der 
Bahntörper wird bis Winter fo weit hergeſtellt jein, daß die 
Schienen gelegt werden fünnen, und man fi der Hoff« 


*] Dak vi deſſelben etwas Wehnlices fürchten, bemeist 
ihr .. u Tode. De Elenden. 





Brigand Manzi wurde von ben . 


uf diefe Weile in 
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nung hin, daß bis Mai lommenden Jahres die Bahn befahren 


ird. — Der Hopfen verſpticht heuer eine! reihe Ernte. Ein 
den 12. zog ein fuͤrchterl Geritter Über App & 
Johann, Siegenburg, Mühlgaufen ꝛc. Die Riefeln lagen zoll» 
did auf den Fluren und richteten nicht wenig Schaden in 
Hop en on. Wenn, was bei der großen Hitze zu be= 
fürchten ift, fein Unwetter mehr über unfere Gegend fommt, jo 
wird die Hopfenernte bald beginnen. — 

Nachtrag. 

Die vollftändige Uniform Friedrich's des Großen, in welcher 
der König auf der Teraſſe von Sansjouci geflorben iſt, ge- 
fangte, wie die Spen. Ztg. erzählt, vor Kurzem in Berlin in 
den Untiquitätenhandel. Sie ftammte aus der Hinterlaſſenſchaft 
eines Erben bes Kammerdieners Friedrich's des Großen. Es 
iR nämlich in Preußen alter Brauch, daß der Kammerdiener 
die lette Uniform feines Heren nad defien Tode erhält. Der 
Eigenthümer erhielt für die Uniform 500 Thlr., der gr 
ET erzielte 150 Zhlr. Gewinn. Der Käufer jedoch b 

ad | J n einem Engländer 8000 Zhle., und dieſer for⸗ 
dert jept 20,000 Tl. Ein als Sammler befannter Pring 
des preußiſchen Königshaufes nahm in Folge dieler Hohen For⸗ 
derung von der beabfihtigten Erwerbung der Reliquien Ab-⸗ 
fand. Das hiſtoriſche Stüd foll num nad Amerila wandern, 
wo, wie der jehige Befiger meint, fi millig Liebhaber zu 
diefem und jelbit einem noch höheren Preije verftehen würde." 

Auf dem viel beſuchten „Pilatus” Hat fi) in vergange- 
ner Woche ein trauriger Unglüdsfall ereignet. Der stud. techn. 
Hans Lauterburg aus Bern, welchet am 5. Auguft Vormittags 
mit feiner Mutter, einm älteren Bruder und einer verwandten 
Dame den Weg vom Ejel (dem am häufigiten befliegenen 
Gipfel des Pilatus) nach dem Klimſenhorn zurüdgelegt, verlieh 
hier die Seinigen, gerieth auf einen ungangbaren Theil des 
Berges, klettexrte eine, Stunde auf lahlen Felſen umher und 
Pürzte ſchließlich in die Tiefe. Der Rathsherr Feijer vorn 
Hergiswyl, welder dem Kletternden eine Weile von unten zu- 
gefehen, fand denjelben glei nad) dem Falle als Leiche. die 
unglüdlihen Angehörigen hatten mittlerweile das am Fuße des 
Pilatus belegene Der: erreicht und dafeldft das Dampf» 
boot nad) Luzern beftiegen in der ſichern Hofinug, der Zurüd- 
gebliebene werde nachfolgen. 

(Zur Geſchichte der Verbrechen.) Herr Lut Dwen [Pit 
zeigt in einem demnächſt ericheinenden Werte über die Gedichte 
der Verbrechen, wie nicht nur Raub und Mord, jondern auch 
die niedrigeren, wie Diebftahl, Betrug und Vergiftung ih mit 
Zunahme der Eivilifafion vermindert haben. Demnach wären 
die gehörten Gerüchte über die zunehmende Verwilderung der 
Sitten im Allgemeinen unbegründet. 

In der nächſten Woche reist der Herr Biſchof v. Ketteler 
nad Prag, um auf den Wunſch des Gardinals Schwarzenberg 
durch feine Predigt das Jubiläum zu eröffnen, welches die Erz= 
diöceje Prag zur Erinnerung an ihre neunhundertjährige Dauer 
einen ganzen Monat lang feiern wird. 

Der Gefundheitstrath hat beſchloſſen, das Häuſer 
welde als ———— betrachten find, geräumt werde 
müſſen. (Da zuerſt die überaus geiſtreich 
ech neiten Canäfe ae Abtrittgrüben geräum 
w 

Bie Die Frauen fein und nicht fein 

follen. \ 

Die Frauen —*8 a der Schnee, ſo Hr nnd 
nicht wie ber Schnee ; fie nit auf der Straße liegen, 

Die —8*— ſollen ſein mie der Mund, einnehmend, und 
nicht wie der Mund; niemals verbiſſen. 

Die Frauen ſollen ſein wie ein Taglicht, beſcheiden leuch—⸗ 
tend, und nicht wie ein Licht; fie ſollen nicht immer gepudst 
fein wollen. 

Die Frauen ſollen fein wie die Uhren, mit der Zeit fort- 
oder, und nicht wie bie Uhren ; fie follen ſich nicht aufziehen 


"Die rauen follen fein wie Bismard, und jpi 
und diplomatiih, und er = Bismard : 2 * at 


“ Pie Frauen follen fein gi Nachtigall, den Frühling 
—— —* nicht wie eine Rachtigall; fie ſollen nur nicht 
agen 5 
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Brief-Couverts 
verschiedener Grösse, mit Firma bedruckt. 


:Die 


. 3. Edel" 


Buchdruckerei 


PASSAU, 


Hauwinkel Nr. 262}. 


empfiehlt sich zur geschmackvollen, billigen und schnel- 
len Ausführung jeder ty pographischen 


Arbeit in schwarzem, farbigen 
und Golddruck. 


| Faeturen. 
— — 


in allen Arten. 


Eee 
Nähmaschinen 
“ für feine und ordinire 


Ernf Schleuhner, 


Bahnhofſtraße. 


Billigfe Preife. 
2 — 


en ne 
— 
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Gerhäfts-Anzeige und Empfehlung. 
Einem hodverehrien Yublifum "erlaube mie bie ergebenfte Anzeige. zu 
machen, daß ic; mein Ars: . 
Band- und Seidemwaaren-Geschäft 


vormals in der Gasfabril 4. 3. in dem Haufe des Herm Bildhauer Hünle, 
‚ Bahnhofftaße Rr. 67 zu befannt billigen Preifen ausübe. Für das mir bisher 
geichenfie Vertrauen vielmal danlend, empfiehlt fi zu fernem Abnahme 


Paſſau den 14. Auguſt 1873 
1.2. Mit vollſter Hochachtung 


3%, Holländische Communal - Loose 

der Maatschappiy voor Gemeente Crediet ä fl. 10 N® 
. 4 Ziehungen jährlich, 

Nächste Ziehun October 1873. 


i 
| Coupon zahlbar am. 15. Febrpar: Ei lich in Antwerpen & Brüssel 
K mit Prämien von fl. 25,000, fl 


20000, fl. 6000, fl. 5000, 
fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, fl. 350, 11. 250, H. 200, fl. 150 
und fl. 100. nen 

Diese Loose können als eine unbedingt ‚solide Capitalanlage 
empfohlen werden, die gleichzeitig. dem Besitzer eine Ge- 
winnchance gewährt. 

Die Begebung derselben wurde übertragen : 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M. den 
Herren Block & Cie. in Berlin. 


Deranfioriliger Redakteur: 3. Ehriftoph. 
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Wohnung 

mit 2 Zimmern für eine ruhige Fa- 
milie mird geſucht. Am liebſten in 
der Altftabt. D. Uebr. 
3000 und 3000 |. Kindergeld 
zu 4 und 448 find ganz oder getheilt- 
zu vergeben. St. Rilola Rr. 41. links. 

Ein Regenihirm if irgendwo 
ſtehen geblieben. Dan erſucht daher 
in ber Expedition ds. Bl. um gütigen 
Aufichluß. 

Es wird eine brave Magd geſucht 
für eine einzelne Perfon am untern 
Sand Pr. 489 im 1. Stod. ' 


Nies, 
Sonntag ben 24. ds. 
Sackſpringen 
mit nachfolgenden Preiſen und Har⸗ 
monie⸗Muſil, wobei Hendeln, Rra- 
pfen und Strauben verabreicht werden. 
1. Preis 3 Stüd } Thle. mit Fahne. 
2. - 2 ” ı ” 27 er 
3. ” 1 ” 1 ” ” „ 
up P pe mit Fahne. 
ezu lichſt ein 
Ariedr. Aus, 
Gafwirih. 
Geſellenwerrin Paſſau. 
Sonniag den 24. Aug. Rachmittags 
gemeinfam mit dem Sandiverterverein 
bei günſtiger Witterung Ausflug nach 
Hanzing mit Mufit und Fahne. Zur 
fammentunft beim Schnecenwirth. 
Um 2 Uhr wird abmarſchirt. Zu 
zahlreicher Betheiligung ladet ein 
Die Borfiandtidaft. 
Berein der Handwerker. : 
Sonntag den 24. bei günftiger 
Bitterung gemeinfamer Ausflug mit 
dem Gefellenverein mit Mufit nad 
Banımg- AZufammenkunft beim Herem 
Stodinger zur Schneden. Abgmmg 


puncd 2 Uhr. 
Die Vorſtandjchaft. 
Engländer. 
Heute am Sonntag den 24; dB. 
Mis. Nachmittags 2 Uhr Wanderung 
u Seren Krammer Gafigeber in ber 
Binden. Man erjſucht zahlreich zu er⸗ 
inen Der Ausſchuß. 





Drud und Berlag von 3. Ebel, 


Paſſauer 





Montag (Ludwig) 





Nr. 228. 


Canblaft. 





25. Auguft 1873. 
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Ein hohes Namensfeſt. 


. Baffau, 25. Auguft. Welch' treue Bayern-Bruft wird wohl nicht hellommen kin in Uns R 





=== == — —— — — — — — 


betracht des heutigen Tages. Das Namensfeſt unſeres allergnädigſten Königs 
[ | Ludwig II | 
\ uawız 1. N 
e ift es, welches das bayerifche Bolt heute feiert umd daher betet für das Wohl des geliebten Landesheren. W 
| ‚ Der erhabene Name des bayeriſchen Königs Ludwig II. it es, welden Glions Griffel unauslöfg- J 
| bar in die Geſchichte eingeſchtieben und bie fommenden Generationen werden ben großen König preilen, j 
‚N welcher in ereignigvollen Epochen „Großes“ gethan. j 
e' Als die vereinigten deutſchen Heete den Erbfeind niedergeworfen, als bie vereinigten deutſchen Sol: N 
N daten im Ruhn- und Siegesglanze ftrahlend in die Heimath zurüdtehrten, da war es König Ludwig II. } 
Äl von Bayern, welder dem Heldengreis, dem preußiſchen König die deutſche Kaiſerlrone anbot, ja König, —9 
Ludwig II. von Bayern war es, welcher dem durch deutſches Blut und deutſche Siege ſtart gewordenen 
N deutſchen Reiche als oberſten Repräjentanten einen Kaiſer gab und ſich vertrauensvoll mit feinem Volle f 
’ wie bei der kriegeriſchen Altion, jo au mad derſelben vertrauensvoll dem Haufe Hohenzollern anſchloß N 
T Darum auf! bayerifches Voll, Heute if des Königs Namenstag. | 
—* ⸗ 4 —9 
„Es lebe der König! J 
* Möge das Bertrauen, welches ber hochherzige Hettſcher Bayerns, König Ludwig IT. an die Er- N 
N folge dentſcher Siege und an das Haus ‚Hohenzollern geſetzt, feine bittere Enttäufhung erleben, dieß ift | 
x ‚der Wunſch jedes braven-Bayern, der feinen König und fein Vaterland liebt und ehrt, es iſt aud) der A 
| Wunſch der Redaktion diefer Zeitung. } 
MN —8 SE 
By | — — 
N N, u 





fur die Monate Auguſt und September werden noch immer ange 
J nömmen. Hier in der Egpebition, answärts bei allen k. Poflan- 


f Halten. 


Unfer Blatt koftet wie Bisher monaflih nur 15 Ar. Beſtel⸗ 
M fungen nach Yuswärts nehmen alle £, Pofanflalten und Boft« 


f} boten an. Die Medaktion, ff 





Beutfches Reid). 

Zu den vielen Schlägen, welche unter ber glorreichen 
neuen Keichs⸗ Aera gegen das Boltswohl ſchon geführt wurden, 
gehört ohme Zweifel aud die plößliche Hinausbugfirung des 
Öfterreichijchen Gulden aus dem „Reiche.” Warum das? fragt 
man in den ſtteiſen bes Volles allgemein. Iſt der öſterrei⸗ 
chiſche Gulden ſchlecht/ Keineßwegs; er iſt vielmehr. beſſer und 
gehalwoller, als alle Ein⸗ Bis und Mehrmärder, mit welchen 
wir demnachſt von Keichswegen bedacht werden. Man bugſirt 
den öſterreichiſchen Gulden aus Deutſchland hinaus — um ber 
lieber Einheit mwillm! Wenn aber das, dam muß nad) und 
nach alles. freimde Geld verpönt werden. Und wirklich ift auch) 
übey die Fünffrankenthaler, diefes jo ſchöne Geld, die Reichs- 
Excomunilalion bereits verhängt worden. Mas aber bei der 
gangen Procebur am Meiften auffallen muß, iſt der Umftand, 
daß die plögli dem Bann verfallenen Düngen au den öffent« 
lichen Kaſſen nicht .mehr für voll angenommen werden. Das 
ift eine offenbare Ungerechtigkeit und eine durch nichts zu ent« 
ſchuldigende Schädigung des Publilums. Wenn man den 
öfterreihiihen Gulden aus was immer für. Gründen nicht mehr 
leiden Tann und deshalb dieſe vortreffliche Münge um jeden 
Preis aus dem Verlehr verſchwinden muß, warum wurde dann 
fein Zermin feitgefeßt, innerhalb welchen ſämmtliche öfterrei« 
chiſche Gulden nach ihrem vollen Werthe eingelöft werben lönn 
ten? So würde es die Gerechligleit erheiicht. Gibt es über 
haupt noch eine? hört man jeht vielleicht fragen; das Wolf 
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Ausland. 
Oeſterreich. 

Am 20. ds. fand in Genf die Leichenſchau des Herzogs 
von Brannſchweig ftatt; der ärztliche Befund konftatirte einen 
Gehirnſchlag als Todesurſache. Die Eingeweibe wurden der 
Anordnung des Zeflamentes gemäß zwei Chemitern übergeben. 
Die Leichenfeier wird wahrſcheinlich Montags fattfinden. 

Frantrei 

Im Hotel zum „Sabot”“ in Perfailles verkehrten zur 
Zeit der Belagerung von Paris viele preußiſche Offiziere; na« 
mentlich mußte ein Zahlmeifter auffallen, welcher, ohne ein 
Wort framöſiſch zu ſprechen oder zu. verfichen, manchmal eine 
halbe Stunde bei der Dame des Hauſes am Buffer ftand, 
wahrſcheinlich um zu beweifen, dab er nicht nur einer tapfern 
ſondern au) galauten Nation angehöre. 

Am 18. Januar 71 am derjelbe in großer Gala und 
wollte vor dem feierlichen Akte der Kaijer-Prollamirung noch 
etwas Pilantes frühſtüclen. 

„Kellner, bringen Sie mir... , ad, wie heißt doch das 
nur ſchnell“, indem er auf feinem Kopfe herumtatjdte. Tete 
de veau (Kalbslopf) tief einer der Unmejenden, womit ſich der 
Herr Zahlmeifter, für die Auskunft höflichſt danfend zufrie- 
den gab, 

Spanien. 

Salerno, 21. Aug. Brigand Manzi wurde von, den 
Sarabiniers angegriffen und mit 6 Mann von jeiner Bande 
getödtet. Die Barabiniers hatten 1 Todten und 3 Verwundete. 

Amerita. 

Bei einem Elſenbahnunglüch, das ſich am 17. do. in 

Chicago ereignete, wurden 6 Menſchen getödtet und verwundet. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 22. Aug. Bis Anfang des Monats Sep- 
tember foll die 2. Infanterie-Brigade in einem Zeltlager bei 
Landshut verfammelt fein. 

Münden, 23. Aug Vom Samflag bis Sonntag 
find in Münden 10 Todesfälle an Cholera vorgefommen. 

Poſen, 22. Aug. Das hiefige Geiftlihen - Seminar ift 
heute im Folge einer Verfügumg des Eultusminifters gejchlof- 
ſen mworben. 

Bayonne, 22. Auguſt. General Sanchez Bregua ift 
mit 12,000 Mann in Bilbao einmarſchirt. Die Carliſten haben D 
in Folge deſſen ihre Pofitionen vor der Stabt aufgegeben. 


Aufruf! 


Am 6. Juli L. Is. wurden durd ein Dagelmetter, wie es in dieſer Furcht ⸗ 
barleit im unjerer Gegend bis jetzt nicht vorgekommen mar, achtzehn Gemeinden des 
Landgerichtsbezirles Hornbach) auf das härtefte heimgeſucht. Innerhalb weniger Minuten 
war die Ernte, melde für dieſes Jahr beſonders ergiebig zu werden verſprach, zum 
größten Theile gänzlich zerſchlagen. 

Der Schaden ift überaus groß; er überfteigt nach amtlicher Abſchäßung bie 
Summe von 600,000 Gulden, wobei zum größten Theile die Beihädigung der Häu · 
fer und Fenſter nicht einmal in Anſatz gebradht wurde. 

Der Schlag ift um jo härter, und die Noth um fo größer, ba eine größten« 
theils arme Bevölkerung davon getroffen wird, welche fait durchaus einzig auf den Er⸗ 
trag bes Aderbaues angewieſen if, Es fehlt an Mitteln, das nöthige Brod zu be= 
ſchaffen; es fehlt jelbit an den nothwendigen Vorräthen, um bie Felder eiuzupflanzen. 
Und bei aller MildtHätigleit der Bewohner unferer Provinz ift es derfelben nicht mög« 
lich, uns in dieſer Roth einigermahen zu Hülfe zu fommen, ba aud) über andere Theile 
derjelben ähnliches Elend hereingebroden ift. 

Unter diefen Umſtänden bleibt dem unterfertigten Hülfs-Gomit® nur nod bie 
Hoffnung auf die Mifdthätigkeit der außerpfälziichen deuiſchen Mitbrüder, die von fols 
dem Unglüde nicht heimgeſucht worden find; und es vertraut auf deren Hülfe um fo 
mehr, als gerade die Bewohner unferer io ſchwer heimgeſuchten Pfalz von jeher bes 
reitwillig und feeudig Andern in reihlihem Maße Hülfe gebracht haben. 

Das Elend ift groß und raſche Hülfe thut Roth! Wir menden uns barum 
an alle Bewohner unjeres deutſchen VBaterlandes mit der dringenden Bitte, recht bald 
und großmüthig uns zu Hülfe zu fommen. 

Die verehrlihe Redaktion ift gebeten, dieſen Aufruf gefälligſt in die Spalten 
ihres Blattes aufnehmen, und die eingehenden Beträge an den Borfigenden des Hiülfs« 
comitös, den f. Bıirlsamtmann Damm in Zweibrüden, einfenden zu wollen. 

Hornbach in ber bayeriichen Pfalz am 16. Auguft 1873, 

Der BDifiriftsarmenpflegihaitsrath des Kantons 
Hombad als Hülfscomite, 


Zeppla, —— 
gl. 





gegeben von 


Vscar Tohfe, 


Schüler Mendelssohn-Bartholdys. 
Montag den 25. Aug. I. 38. im Glasfalon des 
Roſenberg' ſchen⸗ñellers Abends 8 Uhr. 
Programm: 

1. Goncert in G—moll von Mendels. Bartholog. 
q [5 Tremolo par Charles Meyer. 
— Men Wunſch. Muſilaliſche Improvifation von Oslar Lohfe. 
3. Andante et Rondo capriccioso von Mendels. Bartholog. 
4. Maiglödchen „Capriceio“ von Oslar Lohſe. 
5. Aufforderung zum Tanz v. C. M. v. Weber. 
6. Grande marche militaite par Oslar Lohſe. 











Für Montag den 28. Aug. beabſichtigt Here Capellmeiſter 


2ohie aus Bdela 
im 
Claviereoncert 


in den Solalitäten des Roſeuberger Keller abzuhalten. Die beſten Empfehl- 
ungen von Regensburger-Befangvereinen und fonfligen Gönnern des Genannten 
berechtigen dazu, dem Mufiffreunde einen angenehmen Abend verfpredhen au 
dürfen. Der Goncertgeber erkennt die Schwierigfeit in gegebener Jahreszeit 
eine größere Theilnahme für dieſe Art Unterhaltung zu erzielen und glaubt 
fein Unternehmen zu fördern, indem derfelbe von feſtem Eintrittspteije abfteht 
und das Honorar für feine Bemühungen dem Wohlmollen feiner Zuhörer- 
ſchaft überläft. 


32-352 222 —— EI =... 


VBerantwortliger Kedalteur: J. Ehriftoph. 
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Obligationen. Bayer. Obl. ü 34 Prog. 904 P. (90 ©, dproy. 

DB. 964 P. 954 ®., 44 brog. Obl. 102, V. 
Bodener.-Obl. 102) ®. 1014 ®,, .. 
bprog. Mindener Obi. 106 P. 1085 @,, 
green und Wechſelbant 955 P. 944 G. Ofibahnaltien 120 P. 1193 

‚ Bantaftien der bayer. Hypotheken · und Wechſelbant 10932 P. 1028 °& 
d. Hanbelsbanf-Witiem II} P. 111 @,, 5. Bereinähant-Mftien 115} ®. 
114) @, 5, Wechslerbant-ttien 86] V. 86 & Def. Silber. 654 P 
664 6. Gpr. 188%er Amerilaner 974 P. 974 ®. 


= 19. Aug.: 


102 @., 5proj fübb. 
nd. Obi. 4 P. 931 ®. 
Aproj. Pfandbriefe d. bayer. 


Silberagio: 105.70. 





Höfer Preis . 
——— 


Silbergulden: 941. 
rankfurt 19. Aug. Deftere. Banknoten: 1051 


Aungengläfer 
find verloren gegangen. Der 
redliche Finder wird erjucht, 
felbe in der Grpedition ds. 
DI. abzugeben, 


Eine Wohnung 
mit 2 Zimmern für eine ruhige Ya- 
milte wird geſucht. Am liebſten in 
der Altſtadl. D. Uebr, 


2000 und 3000 fl. Kindergeld 
zu 4 und 44$ find ganz ober getheilt 
zu vergeben. St. Nikola Rr. 4|I. links. 


Ein Regenihirm ift irgendwo 
ſtehen geblieben. Man erjucht daher 
in der Erpebition bs. Bl. um güfigen 
Aufſchluß. 

Es wird eine brave Magd geſucht 
für eine eingelne Perfon am untern 
Sand Ar. 489 im 1. Stod. 


Eine Wohnung mit 2 Zimmern 
und Küche ift auf Allerheiligen zu 
vermielhen. St. Rilola 10. 


Taubheit ift Heilbar. 
Zur Hebung auch der bartnädigften 
Schwerhörigleit verjende ich ein be 
quem’ anzutvendendes Mittel gegen 
Nachnahme dr 3 ara 
⸗ ⸗ 
Schönhauſer Allee 147 Berlin. 
In einem Markte im Land- 
E5 geridtsbegiet Vilshofen ift ein 
we ſchönes zweiſtödiges gut ges 
bautes Haus mit Wirthſchaft und 
Krämerei nebft Wurzgärten fogleid) 
zu verlanfen oder gegen ein glei 
Geſchäft zu vertaufchen. rte be= 
liebe man unter Adreſſe L. poste 
restante Pleinting zu ſenden. 


Ein lediges, folides Frauenzimmer, 
wünſcht als 
Ausgeherin 
Beihäftigung und würde biefelbe ei⸗ 
nen Plah, der mit einer Schlafſtelle 
verbunden, vorziehen. D. Hebr. 


Ein orbentliher Junge wird 
unter günftigen Bedingungen fogleich 
in die Lehre aufgenommen bei 
Ignatz Braunfperger, 

Binder in Bilshofen. 


Yispofene: 
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Paſſauer 





Dienstag (Zepherin) 





Nr. 239. 





J. 








26. Auguſt 1873. 





Tas —— Tdagklatt“ erikeint täglich mir Musnabme der Pefttoge und tofet in Dafian fomie im gangen Rönigreihe halb jahrlis 1 £. 30 Ar. 


siertefjäßrfih 46 Kr, — Belir 


Hungen auf dies Llatt werben auswärts bei allen Tnisliden Vokämin. ® 


oßerpeditionen und Vofiboten, bier 


in der Erpedition, Henmwintel Pr, DR2L, angenommen. — Inserate werden die Sipaltige Detiszeile oder Deren Raum mu mar 3 Ir, derechnet. 
Preis der eingelnen Ainmmer 3 fr. 
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Eiſenbahnzüge. 
Ankunft in Paffan. Ofibahn. Adgang in Faſſau. 

Bon Münden: Rachtt 2 Uhr 12 M. 6.3. Reh Münden: Näachts 2 ER 5m 6.3 
— Dittags 1 Uhr 40 M. G NB, Die hier 823 und an · a u Fruh 4 Uhr 45 M. Do. 
rl = zu. 4 Uhr 49 M. 53 lommenben im Die 5 — Börm. a Ur — M. D-3. 

rn Uhr 20 m. 23. reiter en . Zügen F _ Nahm, 3 45 M. #3 

Son Nürnberg: Ron 9 Uhr 12m. 8. nah und 2 en Buena, Barih, Rad RArRaRıe) Rote * Uhr 35 M. C. 
— = Aadın. 4 Ihr 49 M. B- 3. . Fruh 4 Uhr 45 R. DS 
5 Rahts 11 Uhr 20 M. 8-3. Borm. 10 U ar 

Bon Regensburg: Borm. 9 Ubr 10 M. Bl. —— Nah Regensburg: Rahm. 1 Uhr 30 M. 4J 

Son Geifelhdring: Borm, 9 Uhr 10 M. P.g. Nah Beifelhödring: Mbenba 6 Mr m. 6 

- Befibahn. 
Arlunft, Abgang. 
Er u Übends 8 Uhr 15 M. 8.8. 2 5m. &3. Borm. 9 Uhr 45 M. 8-2, 

3 — 45 M. 8. Nachts 12 IM C.8. u: ik 10 m. @.. $ Wen 6 Uhr 10 aR. B.r3. 





Es ift die höchſte Zeit. 
Daljau, 24. Auguf. Konſtatirt iſt es, daß 
und Spelulanten in Oeſterreich 
große Majjen öfterreigifger rn prägen 
lafjen, um biefelben dann im Deutjchland in Umlauf zu 
sh WR Der Cours —— Gulden aber wird immer 
herabgebrüdt und iſt jept fon auf D5 gejun 
ten. Dieß ift noch nicht ber nieberfie yo die öſterreichiſchen 
Gulden werden noch weıter im Preije ink 
Bit höchſte Zeit, daß die Hohe — 
der biſterreichiſchen Gulden in Bayern verbiete, 
te Zeit, daß der Bundesrath dic Verbreitung derieiben 
ä erbi 























Zeit en, wo im Interrſſe des geprellten 
beſchwindelten der Erlaß des Verbotes ge— 
erden muß! die Serlaſte welche das Bolt zu 

jen. hai — bis der niederſte Cours ber 


en iR und biefer tritt erfi dann 


jum Silber 
Stmähig befaſ⸗ 
melden das 


der ei 8 
| ; a marten läßt, 
Beröllerung einigen — reiche 
die öfterreichiiche 

tu ee die 


nheit benüßt, 
pelularion ein 
eichiſchen Thaler 
Ha ber Lölung bes 






— dak Gertub Bsone nad km Lobe Is Dates 
niemals wieder nad Wilcheſter Sen fei, * Lüge dar · 


flellte u glaubmwürbdige. 
Sie fort,” bat er heiter. „Gertrub Deane und 
= Leompatd finden zufammen am Sarge Paget’s! Und 
x” Abminifiraior zögerte, nad einer Pauſe fuhr er je- 


8 ſtand auf dem Lg und obgleich bie im 


men der Beiden deutlich hörte, Lormte ich doch die einge 
Borte nicht verfichen. ter glaubte ic bie Stimme des 
und aufgeregt zu hören und dann und wann 
— Er 


Zwei volle Stunden blieb fie in dem Zimmer 
dann öffnete fih die Thlir und Gertrud trat Heraus, die in 
ihten Zrawerkleibern, die fie ihres Vaters wegen trug, jet wie 
ein Geiſt ausſah. Ihr Geſicht mar jchauerlich und weiß tie 
Kreide und ihre —* un * anzuſehen. Sie ‚Bye 
Bindfings ihre Hand meinen Arm und fo 
gingen wir zufammen Per indem sus mich nod einmal umfah 










Münzvertrages mit den —— Shrek im Jahre 867 rei 
nen Thaler mehr ausgeprägt und es ſich aljo bei Dielen * 
eine Münzforte handelt, deren Stüchahl ſich nicht wei 
mehrt. Anders ſteht es mit den Gulden, welche are 
Defterreich durch feine Rüdjicht des internationalen Unftanbes 
abgehalten ift; es ift feinem Staate zu verdenten, wenn ex 
der Bevölterung des deulſchen Reiches nach Möglichkeit Ber 
Infte aufbürdet, bie er in feinen gemünzien Silberoorräihen 
durch den. Uebergang Deutihlands zur Golbwährung und bie 
damit verbundene Entwerihung des Silbers erleidet. Under 
derjeit®" aber iſt es geradezu eine Pflicht der deutfchen Reichs- 
tegierung darauf zu drängen, daß Tofort und unverzüglich won 
der Ermähligang, die dem Bundesrathe durch das Munzgeſeß 
zußehl, Gebtauch gemacht und bie Verbreitung öſterreichcher 
Gufden im deutfhen Reiche verboten wird. Das, Münggelek 
jelber fegt ſchon die Strafe feſt, weiche derjenige fidy zugeht, 
der einem ſolchen Verbote gewerbsmaßig oder gewohnheitsmä- 
tig zwoiderhandelt und bie Wahl der Strofart iſt abſichtlich 
in das richterliche Etmeſſen getellt worden, weil demjenigen 
Perſonen gegenüber, die ſich jolder Zuwiderhandlung voraus 
ichtlich ſchuldig machen möchten, mit einer Meinen Geldſtrafe 
ine Wirkung auszuüben iſt, während eine mehrwöchentliche 
Geſangnißſtrafe von ihnen wohl vermieden werden wird. —. 
Ueber das öſterreichiſche Silbergeld ſchreibt die in Wien er 
jcheinende „Deutjche Ztg.” : Die jeltiame Erſcheinung, daß wij 
in Wien unſer eigenes Silbergelb niedriger bewerihen, als da® 
fremder Prägung, verdiente wohl die volle Beachtung unferer 
Rnanzverwaltung. Seit der Bertreibung ber öfterreichifche n 
Gulden aus. ihrem fattiichen Zirkulationsgebiet, „Deutihland”, 
haben. ji) .dielelben im offiziellen Kurszettel der Wiener Börde 
auf den Kurs von. 106 ermähigt, während preußiſche Thaler 
mit 1 fl. 654 fr, bewerthet ericheinen, was einem Kurſe won 
1103 entſpricht. Wir zahlen aljo die freinbe Prägung um 44 
Prozent deßhalb beffer, weil uniere armen Silbergulden hei— 





und Lord Leonhard geiwahrte, welcher an die Thlie des Tod⸗ 
tenzimuners gelommen-ivar und uns —— er jah blaß 
aus, = no was wie der Teufel.“ 
n leifes Sti enitang fi Hugo's Bruft. 
feiner Selbfibeherrihung war er nicht im Stande, Yen 8er 
Gen feines Schmerzes zurüdzuhalten 
„Ih brachte fie wieder nad meinem Haufe, aber jie 
wollte nit Bier bleiben. Noch mit dem Iepten Zuge an dem= 
felben Abend reifte fie wieder ab, aber wohin fie ging, weiß 
ih nicht, auch kümmere ih mich nicht darum,” ſagte der Ad— 
minifirator fall. „Ich habe immer gebadht, fie möchte einen 
Selbſtmord be haben, denn jo viel ſchien mir gewiß, 
fie war zum Sterben in Lord Paget verliebt. Es würde eine 
feine Eroberung für fie geweſen fein, wenn er fie geheiraihet 
tte; aber er lannle a Werth befler, als a feines 
ehrers Tochter megzumerfen. Lord Leonharb chte mic) 
ſpäter einmal und erzählte mir von der Sache. Er fagte, er 
babe Urſache zu glauben, daß fein Bruder an Gertrud Deane 
nicht recht gehandelt, kurz, daß er fie betrogen habe. Ich denfe 
„denn auf dem ganzen Wege von rwid-Hall bis 
nad meiner Wohnung ſaß fie im gen wie eine Statue 
und öffnete nur einmal ihre Lippen, und das war, um halb⸗ 
laut eimas zu äußern, das ungefähr fantele: „Verloren! 
Verloren! Nichts ift mir gelaflen als der Tod! 





maihslos geworden find, Wäre es nicht unter den obwalten ⸗ 
den Verhältniſſen vortheilhaftet, wenn die Finanzverwaltung, 
ſtalt in Berlin, wo unfere Silbergulden mit 64 Prozent Dis- 
agio gehandelt werden, diejelben zu verlaufen, vielmehr ſolche 
durd die Nationalbant dort kaufen ließe. Bei dem heutigen 
Nursſtande der Silbergulden in Berlin (944 Thaler für 150 
Silbergulden) reduzirt ſich unſer Silberagio auf 3.4 Prozent. 
Denn diefe Operation durchgeführt wird, ſo iſt es möglich, 
daß bie Differenz zwiſchen Banfonluta und unferem Silber 
ſchwindet, nnb man hätte dann vieleicht einen Anhaltspunkt 
für die Aufnahme der Balutaregufirung, ober es würde, wenn 
dies nicht erreichbar wäre — wenigſtens erzielt, dab das Mike 
verhältnig zwiſchen unjerm und dem ausländiſchen Silber, das 
unferm Handelsftand nicht geringen Schaden zufügt, behoben wird, 


Deutſches Reich. 

Münden; 24. Aug. J. M. die Königin-Mutter wird 
heute von Darmſtadt über Augsburg Bieſſenhofen wieder nad 
Hohenſchwangau zurüdichten. 

— Fürft Carl von Rumänien ift vorgeftern Abends mit 
feiner Familie und großem Gefolge hier angelommen und nad) 
eingenommenern Souper am Bahnhofe, woſelbſt der Legations⸗ 
ſelteiar der hiefigen preußiſchen Geſandtſchaft fih zur Begrüs 
Bung eingefunden hatte, nad Wien weiter gereist. 

Ein hiefiges Blatt hat neulich als ſchlimmes Omen bie 
Nachricht gebracht, daß die „Dadeln” (Bohlen) Münden ver= 
laſſen hätten. Wir können dem entgegnen auf Grund täglicher 
Warnehmung verſichern, daß es den Dadeln nicht eingefallen 
if, von bier fortzuziehen; allerdings find biefelben nicht fo 
thöricht, ih auf dem Dache und den Thürmen der Frauen⸗ 
fire unter Tags von der Sonne röften zu laffen, wem es 
aber intereffirt, der lann alle Wbende die Beachtung machen, 
daß diefelben im dichten Schaaren, z. B. um die Thürme ber 
Frauenkirche freilen, und ſich dann gewöhnlich nach ihrem Lieb- 
lingsfige zu diefer Tageszeit, der Eſchenanlage am Dultplahe 
begeben. Ein neuer Grund, die Eichenanlage zu erhalten. 

Bon der Amper Im Wirkhshaufe an Wiefenbadh, 
bei Weilheim wurden am 18. Auguft zwei Schäfer von Pähl, 
Stiefbrüber, in Folge eines Streites mit dem etwas ftreit« 
füchtigen Wactmeifter Schropp vom 1. Euiraffir-Regimente, 
der ſich in feinem Heimalhsorte Wildshofen in Urlaub befand, 
aus der Wirkhäftube unfanft entfernt. Die beiden Schäfer 
gingen fort und als ber MWachtmeifter fi) nad Haufe begeben 
wollte, flachen fie benfelben nieder, jo daß er bald darauf 
verichied, 

Im Teftamente des verftorbenen Herzogs Earl von Braum« 
ſchweig erflärt der Artikel 8: Unſer Bermögen, d. h. unſere 
Schlöſſer, unfere Domänen, unfere Ländereien, unſere Minen, 
unfere Salinen, unjere Wälder, Hotels, Häuſer, unjere Parts, 
unfere Bibliotheten, Gärten, Diamanten, Kleinodien, Silber- 
zeug, Gemälde, Pferde, Wagen, Porcellan, Meubel, Baargeld, 
Obligationen, öffentliche Fonds, Bankbillets, und namentlidy der 
bedeutende Theil unſeres Vermögens, welches uns mit Gewalt 
genommen und feit 1830 mit allen Intereſſen in unferem 
Herzogthum Braunſchweig zurüdbehalten morden ift — iſt der 
Stadt Genf hinterlaffen und vermadit. 

Aus Helgoland, 16. Nuguft, wird ber Frankf. Zig. 
geſchtieben: Zur Freude eines großen Theiles der hier wei— 
lenden Badegäſte, nahm geftern Abends das in lehier Zeit hier 
Rarf betricbene Hazardipiel, in Folge energiſchem Eingreifen des 
Gouverneurs ein raſches Ende; um Halb 12 Uhr erfdhien bie 
Polizei unerwartet im Spiellofal und legte ihre Hand auf alles 
Vorgefundene, namentlich aber rehisfräftig auf die Caſſe der 
vier Bankhalter im Betrage von mehreren taufend Thalern. 
Heute iſt nachfolgender Erlaß an den Straßeneden angeſchlagen 
zu leſen: „Da gewiffe Perfonen ſchuldig befunden worden, gegen 








Hugo lonnle feine Aufregung faum noch beherrſchen. Er 
fühlte, daß er den ſcharfen, durddringenden Blid des Admi—⸗ 
niftrators nicht länger aushalten fonnte; er fand deshalb auf 
und ſagte mit geprekter Stimme: 

„sch würde viel darum geben, Dir. Hadd, mern ich et« 
was mehr Licht im diefer Sache beläme. Können fie mir nicht 
mehr erzählen ? 

„Richt mehr, Ich wage zu behaupten, daß das Mäd« 
Ken eine Selbftmörderin getvorden iſt. Freilich hörte ih aud) 
und ich meine von Lord Leonhard, dab fie als Frau eines 
adtbaren Mannes nah Amerita gegangen fei. — Halt! jept 
erinnere ih mid, Mr. Chandos, wen fie fo ſehr ähnlich fer 
ben fie find das natürliche Ebenbild Lord Paget Eoremond's! 
Sollte Ihr Intereffe an Miß Deane ein perfönliches fein?” 
und der Aominifirator lachte widerlich. „Sind Sie ein nicht 
anerlanmier Sprößling von dem edlen Haufe Berwich, — viele 
leicht ein Sohn der hübjchen Gertrud Deane ? 

Hugo kochte das Blut in den Abern. 

„Erlauben fie mir, Ihnen meinen Dant auszubrüden für 
die mir ertheilte Auskunft,” fagte er, „und geftatten Sie mir, 
daß ich mid) jet empfehle. 

Hiermit verbeugte er ſich und verlieh das immer. 

Beim Hivausgehen begegnete er Jaſon Hadd. Einen 
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die Geſehe der Kolonie Hazarbipiele getrieben zu haben, jo jind 
die genannten Perfonen durch den Gerichtshof Str. Excellenj 
des Heren Gouverneurs jeder zu einer Strafe von 50. Pf. Steri. 
veruriheilt worden (mit Ausnahme des Eigenthümers des Haufes, 
telher einer ‚Strafe bon 100 Pfund Sierl. verfallen if. 
Das im Spielzimmer vorgefunbene Gelb ift konfiszirt und die 
genannien Perjonen von der Inſel verwieſen worden. Auf 
Befehl des Herrn Gouverneurs jollen die konfiscirten Spiel« 
geräthichaften Montag den 18. d. um 2 Uhr Rachmittags am 
Strande, gegenüber dem Haufe des Polizei-Magiftrats öffentlich 
verbrannt werden. Delgoland, 16. Aug. 1873. By order 
of de Governor Gätke, Selretär. 


Ausland, 
Defterreid. 

Bien, 23. Aug. Ueber eine Deirandation in der BWelt- 
ausitellung berichten die Hiefigen Bläti: Seit einiger Zeit 
bemerlten die bei dem Weftportale auf Poſten ſtehenden Machen 
eine Untegelmäfigfeit bei der Einnahme der Eintrittsgelber ar 
den dortigen Tourniquets. Die Kaffiere Paul Maier, aus Furth 
in Bayern gebürtig, gemwefener Kaffeefieder; Paul Urbanet, aus 
Göding in Mähren, Müller, wegen betrügeriſcher Erida bereits 
abgeftraft, und Zoſeph Effenberger, aus Puſch-Allersdorf in 
Böhmen, ließen nämlich einen Theil der eingenommenen (Ein- 
trittsgelder, anftatt fie in die mebenan befeftigte Kaſſe au ſchie ⸗ 
ben, vorfihtig in ihren eigenen Paſchen verſchwinden. Die Po- 
lizei-Erpofitur am Weltausftellungäplage wurde von biefer ver⸗ 
bädhtigen Manipulation in Kenntniß gejet und ließ die bes 
nannten Raffiere von Dedeftiver Hark bewachen. Der Beweis, 
daß Maier, Urbanet uud Effenberg defraudiren, fonnte bald 
feftgeftelli merden und alle Drei wurden deßhalb geftern Abends 
in vaft genommen. Die Erhebungen konflatirten, daß jie theile 
weile Eintrittsgelder unterjchlagen, theilweiſe joldhe Beiträge, die 
das Publifum aus Unwiſſenheit mehr bezahlte, nicht zurüdges 
geben Hatten. Nach ihrer eigenen Ausjage beiverkitcligten fie 
die Unterſchlagung der Eintrittsgelder auf folgende Weile: Ber 
lanntlich macht die an den Tourniqueis angebrachte Drehſcheile 
bei jebesmaligen Eintritte eines Beſuchers eine Biertelbrehung 
und zugleich markirt eine in der Kaſſe eingelegte Boufjole diefe 
Bewegung der Drehicheibe, jo dab man hiedurch auch Die 
Zahl der Beſucher ſehr genau angeben kann. Run ließen aber 
die genannten Kaſſiere durch den in Folge der Vierteldrehung 
der Scheibe entftandenen Raum nit, wie es die Norm er— 
heiſcht, nur eine, fondern mehrere Berfonen in den Ausitel= 
lungstaum hinein und waren alle gezahlten Eintrittspreife, mit 
Ausnahme eines, Eigenthum der Betrüger, denn die Bouffole 
konnte, ba die Scheibe eben nur den vierten Theil einer ganzen 
Drehung vollzogen, mur eine Perfon, reſp. nur den einfachen 
Eintrittspreis, notiren. Bejonders beim grokem Andrange konnte 
dieſes betrügeriſche Vorgehen angewendet. werben und erzielte 
jeder einzelne der Raffiere einen täglichen „Gewinn“ von 20 
bis 30 fl. und darüber. Die Verhafteten, welche theilweiſe ge= 
ſtändig find, wollen bie Defraubation feit Anfangs Juli aus— 
geübt Haben. Der Geſammtbetrag ber befraubirten Summe 
bürfte mehrere taufend Gulden ausmachen, Diefem Berichte 
haben wir nod beizufügen, daß im Laufe des Nachmittags 
weitere drei Kaſſiere wegen befjelben Berbredhens verhaftet wurden. 

Zrieft, 22, Aug. Nach einem Privattelegramm ift ber 
aus Florenz kommende Schnellzug zwiſchen Bergato und Bo— 
logna mit einem Lafttrain zufammengeftoßen und follen dabei 
hundert Perfonen theil$ verwundet, theil3 getöbtet fein. 

Franftreid 
Aus Zroville, 19. Aug, wird dem Paris-Fournal 
emeldet: „Prinz Arthur von England wäre diefen Morgen 
einahe, als er ein Seebab nahm, ertrunfen. Er wurde von 











Augenblid fanden Beide fill und fahen ſich einander an, 
dann jegte Hugo feinen Hut auf und eilte hinaus. 


XIV. 
Entdedter Betrug. 


Ar demjelben Abend, da bei Hadd die im vorigen Kapi - 
tel erzählte Unterredung ftattfend, ſaß Rojamunde Wilcheſter 
allein in ihrem Zimmer, grübelnd über die Angelegenheiten 
ihres Vaters. Sie war überzeugt, daß wenn fie in die Bü— 
der des Adminiſtralors einjehen würde, fie im Stande jet, 
einigen Betrug beffelben auffinden und pwar in dem Make, 
daß fie aus ihrer bedrängten Lage befreit würden und fahte 
den Beſchluß, demgemäß zu handeln. 


Am nächften Morgen jhidte fie fogleih einen Boten zum 
Abminiftrator um die Bücher, welche Sir Urdy erſt kürzlich 
aufmerfjam und mit einer gewiſſen Aengftlichteit bei Dadb 
geprüft Hatte. 


Der Adminiftrator Ichnte in einem Billet voller Compli⸗ 
mente ihr Erſuchen ab, indem er verfidderte, daß die alten, 
muffigen Gontobüdher für junge Damen nicht angenehm zu 
lefen feien und empfahl ihr ftatt deſſen, als pallender für 
hübſche junge Köpfe, einige Bände Gedichte. (Fortf. f.) 
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Seiten Adjutanten und dem Badbemeifter Koſte gereitet, der eine 
Belohnung dafür erhielt.“ 

Paris, 22. Aug. Eine Heute veröffentlichte carliftiiche 
Rote ſchreibt die Beichiehung des mit der rothen Kieuzflagge 
bezeichneten Theiles von Bilbao einem Jrrifum zu, und er« 
Härt, Don Garlos erkenne die Genfer Eonvention an. Nur ein 
Zufall könne die Schiffe auf frangöfiihe Schiffe gelenkt 
haben ; auswärtige Schiffe würden firengftens reipeltirt. —'Lie 
zarraga errichtete in Plafencia und an anderen Orten Gewehr« 
fabrifen, welde täglich) .. —— zu lieſern haben. 

iem. 

. Rom, 22. Auguf. De Batifan Hal die franzöſiſche 
Regierung eingeladen, baldmõöglichſt ihre Candidaten für bie 
Earbinalsmürde zu bezeichnen. Es ſcheint, daß ber Etzbiſchof 
von Paris und die Biſchöſe von Poitiers und Orleans die 
meiften Ausfihten haben. — Eine Differenz mit Franlreich 
wegen ber Beftenerung franzöfifcher Grundbeſitzer auf dem 
Italien gehörigen Mout-Eenis-Plateau geht gütliher Austrag- 
ung entgegen. | 
N Die Cholera nimmt in Denedig in bebeutendem Maße 
a 


NRadrihten aus Niederbayern. 

*Paſſau, 24. Auguſt. Heute, am Namensfeſte bes 
Königs rüdte die Gamijon Paffau aus zum Fyeftgottesdienft 
in bie Kirche. 

* Daffau, 26. Die Paſſauer Weberfhule wurde in 
in Bien mit dem Ehrendiplom ausgeftattet. 

Bajjau, 25. Auguſt. Das 9. Jägerbalaillon hat Ber 
fehl erhalten zum Lager nad Landshut“ abzurüden. Belannte 
lid) war es zuerft zu dem wegen der Gholera abgeſagten 
Mündener Lager lommandirt geweſen. — Das hHiefige Ba- 
taillon des 11. Inf.Regiments iſt geftern Morgens nad Res 
gensburg gefahren, um von dort in's Landshuter Lagır abe 


zuräden. 

ME Der Martifleden Untergriesbad ift abge: 
brannt. Der Rirdthurm bereits eingeflürzt. 

In Deggendorf feierte diefer Tage der dortige Betera- 
nenverein feinen Jahrestag. Zu dieſem Feſte hatte man bie 
Mufit des Straubinger Yügerbataillons beftellt, welche auch 
während ber Meſſe jpielen ſollle. Uber der wohlbelannte Stadt« 
pfarzer Dr. Pfahler, dem das beutfch-patriotifche Fer ohnedem 
ein Dom im Auge war, verbot, um feine Bosheit auslafjen 
zu Tönnen, durch einen Machtſpruch dieſe Kirchenmuſil. 


Bermiihte Nachrichten. 

Bandt. In Rolle bat ein junger Mann von Aigle 
feinen Better aus dem höchſt einfachen Grunde erſchlagen, weil 
berjelbe mit feinem Wagen Montreug früher erreicht hat ala 
ber Feide halten die Effekten der Schweiter des Er- 
ſchlagenen, welche Lehrerin in Montreur geworben, dahin ger 
bradht und waren dabei die Wette eingegangen, wer im Schritte 
Roll zuerſt erreichen werde. Der Better, vom Weine und der 
Niederlage aufgerregt, erwartete fein Opfer in Nigfe und ſpal- 
tete ihm dafelbft mit dem Prognagel den Schäbel. 

Bilzhofen, 20. Aug. Ein höchſt trauriger Fall brachte 
uns und unfere Umgegend in eine große Aufregung. Es wurde 
nömlih am 18, Yuguft der Rüraffier-Sergeant und Bauers- 
Ion Simm Günther von Bilzhofen von zwei Schäfern beim 

Nachts 10 Uhr in der Nähe von Wielenbach 
überfallen und demſelben mehrere töbtlihe Stiche beigebracht, 
in Bolge beffen derſelbe Früh 5 Uhr feinen Geift aufgab. Die 
Mörder find verhaftet. Bei ber Beerdigung desſelben fanden 
fi ſehr viele Leidtragende der ganzen Umgegend, ſowie die 
PVeteranen«-Bereine von Pähl und Wielenbach ein. Sechs Ner- 
einsmitglieber vom erfteren aus ber Gemeinde Wilzhofen tru- 
gen den Sarg. Bei Hinabfenkung ber Leiche murden die üb- 
lien drei Salven gegeben und bie Fahnen der beiden Mereine 
falutiren. Eine erhebende Leichenpredigt des Hecm Pfarrers 
von Pähl ſchloß den Trauerall. 

Neuche Nachrichten. 

Die Königin Wittme „AUmalie” von Griechenland hat ſich 
von Bamberg zum Kurgebraud nah Brüdenau begeben. 

Sn Bolge friegsminifterieler-Verorbnung lann jedem Une 
tereffigiere, welcher unter Doppelrechnung der Feldzugs⸗ Jahre 
21 Jahre gut gebient hat, und als Invalide ehrenvoll beab⸗ 
ſchiedet wird, von feinem Regiments-, beziv.. Bataillons-Eom- 
manbeuer das Foritragen der Uniform und des zugehörigen 
Seitengewähres bewilligt werben, Wis Abzeichen der ! Verab⸗ 








Wir un beſchloſſen, für Die durch ſchredliche — verunglüd · 
in Bewohner der Stübte Cham und Immenſtadt eine Sammlung von Haus zu Haus 
zu veranftalten und deren Ergebniß zur Hälfte nach Immenſtadt zu verjenden. 
die Sammlung auszuführen nnd 
fi) dabei durch PVertrauensmänner aus dem Bürgerftande unterftüßen zu laſſen. 

Bir erfuchen bie verehrliche Einwohnerſchaft um Beiträge. 


Die Herren Diſtriltsvotſteher find erſucht, 


Paffau den 23. Augufl 1873. 


Stadtmagiftrat Pajjan. 


Der rechisl. Vürgermeifter: 
Stockbauer. 
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ſchiedung haben biefelben die Säbelluppel unter dem Waffen- 
tode zu fragen, und am untern Rande der Schulterllappen 
eine weiß⸗ und blaugeſchilderte Borte von Kameelgarn nad 
dem Muſter der für die verabjchiedeten Offiziere vorgefchriebe- 
nen Epaufeiten-Trefje auzubringen. Unmürdiges Betragen be+ 
dingt den Verluft der Erlaubnik zum Tragen ber Uniform. 

Bien, 20. Auguf. Bon ben vier ausgetviejenen Kom⸗ 
munards ift der eine, ber in Haft genommen war (Ehalein), 
unter poligeilicher Begleitung am die Schweiger Grenge gebracht, 
bie drei übrigen auf freiem Fuß verbliebenen haben es vorge 
zogen, ihre „Abichiebung* nicht abzuwarten, fondern nad Lon⸗ 
don zu gehen, und ihr Eintreffen. bereit® telegraphiſch ge- 
melbet. 

Rah dem Stand vom 1. Juli 1873 betrug die Zahl 
der Gerichtsvollgieher-Bandidaten in Bayern 213, wovon einer 
die Qualifilationsnote I, 74 die Note Il, und 238 bie Note 
11 haben. 

Der „Volksfreund“ veröffentliht das Glüdwunid: und 
Segensſchreiben, welches der. Papft am. den Garbinal Rauſcher 
zu deſſen Priefter «- Jubiläum gerichtet hat. Dasjelbe ift von 
einem goldenen Medaillon mit: ben Muttergottesbilb begleitet 
geweſen. Der Cardinal empfing aud) von dem Kronpringen 
ein in den wärmſten Worten abgefaßtes Gratulationsfchreiben. 

In Kaufbeuren ſtürzte der mit einer Reparaturar- 
beit beichäftigte 47 Jahte alte Maurer Magnus Guggemos 
von dort vom Dad} eines Haufes und flarb er am jelben Tage. 

Humor und Satyre. 
Pips: Du, ih mein’, der „Fuchs“ der hätt’ 
Schwips: Befler wohl "gefäöwiegen ? 
Pips: Na und ob, der hat jein Fett; 
Schwips; Konnt’s „richt beſſer kriegen. 
Pips: Einen einz'gen guten Rath — 
Schwips: Weißt Du ihm? Laß jehen; 
Pips: Wer Butter aufdem Ropfe hat, 
Schwips: Soll an die Sonn’ nit gehen! ! 
Drum „Füchslein“ nimm Di wohl in Acht 
$: Und fpige Deine Ohren, 
FPip Nicht vorgeihan, erft nachgedacht 
Eh wieder Du blamoren. 
Ein Angebinde vom Redalteutr. 


— — des Be ——— 
Aus Perfien 
Theran, 23. Auguũ. Zur Feier der Wiederkehr des 
großmächtigen Schah ift eine allgemeine Feſthungersnoth 
angeordnet worden. Ausgeprebte Vollsthränen werden als Dia- 
manien unentgeldlich verheilt. 
iteratur. 
Berzweiflung erfaßt manchen Kranlen, ber alle Mittel vergebens ge» 
braucht Hat und n verloren ſieht. Selbſt ſolchen Leidenden loͤnnenwit · 
das berühmte Buch: „Dr. Aity's Baturfeitmethode‘‘ nicht drin 
gend genug 3* Preis nur 5 Sar. ; vorrathig im jeder gateu 
Buchhandlung. 


Indufzie 
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| 1 Angengläfer 

| find verloren gegangen. Der 
| redliche Finder wird erjucht, 
jelbe in der Expedition ds. 
Bl. abzugeben. 


Eine Wohnung. 
mit 2 Zimmern für eine ruhige Fa⸗ 
milie wird geſucht. Am liebſten in 
D. Uebr. 





der Alftadt. 


Mutter, Schwiegermutter, und Grossmutter 


gestern früh 14 Uhr im 73. Lebensjahre in’s Jenseits abgerufen wurde. 
Passau und Landshut am 24. August 1873. 
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Bekanntmachung. 


Der auf 7. und 8. September bereits anberaumte 5. niederbayeriſche 


Feuerwehrtag 
findet aus Sanitäts Rüdjichten bis auf Weiteres nicht flat, und wird 
deſſen Abhaltung ſ. 3. beſonders belannt gegeben, 
Bafjau den 22. Mugufi 1873. 


Pas freiwillige Feuerwehr-Eorps Paflau 


Worort des s_nieberbagerifgen Heuerwehr Berbaudes. 


EEE — — 
Frankfurter Pferde-Markt-Lotterie 


mit Genehmigung hoher Regierung. 
Ziehung am 22. Oktober d. Js. 


Bei dieſer Lotterie kommen 9 elegante Equipagen mit 4» und 2 Pferden ber $ 
fpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der jhönften Reit- und Wagenpfer- 
den, nebft vielen hunderten von anderen ſehr werthvollen Gewinne zur Verthei⸗ 
t lung. Zu dieſer allgemein jo belichten Lotterie verſendet der Untergeichnete Loofe # 
l incl. Porto und Spejen bei Ueberfendung ber resp. Gewinne: 

1 Loos für 1 Zhle. 5 Ser. oder 2 fl. 3 fr. 
6 Looſe „ 7 * u * „2,105. 
gegen Einfenbung bes Betrages oder per Poſtvorſchuß. Jeder Theilhaber erhält 
— —— Ziehung eine Gewinnliſte franco und gratis überſandt durch das Hand» # 
ungshaus von 



















N ſtarle ift, jo molle man Beflellungen bafdigft machen, um alen Wünſchen genü« 
) gen zu können. 









Der hodwerehrlihen Bewohnern Paffau's, jomwie einem hochlöblichen P. T. 
Militär, erlaube ich mir die ganz ergebenfte Anzeige zu machen, das die diesjährige 
Saifon Sonntag den 7. September beginnt, und ich alles aufbieten werde, den 
Wünfden des P. T. Publitums gerecht zu werden. 

Dur eime tüchtige und ſolide Geſellſchaft, brillante Garberobe, ſowie Die 
neueflen Erzeugnifje bramatiicher Literatur, bin id in den Stand gejeht, gerechten Un» 
forderungen zu genügen, und image verirauend auf den befannten Runftfinn des hiefigen 
Publikums, die ganz ergebene Bitte, mich in meinem Unternehmen träftigkt unterftügen 
zu wollen, indem es mur ſonſt bei der gegenwärtig bebeutenden Ausgaben und ben 
biefigen. geringen Gintrittspreifen nicht möglich wäre, einen längeren Aufenthalt in 
hiefiger Stabt zu nehmen. 

Es werben voreft 3 „Wrobeporftelungen“ fiattfinden und dann bas 
erfte —— eröffnet, wozu ich mir erlaube, die P. T. Thealerfreunde ganz er ⸗ 


€ . e 
bereitö verſchiedene Anfragen Betreff der Logenplätze bei mir fattfanden, 
habe ich zur größeren Bequemlichkeit —J — — die Abon 
nemenis-life zur vorläufigen Bormerfung in ber Bohnung bes 
Dausmeifters Herr Mößler (Thentergebäude) aufliegen, und bitte bie P. T. 
Abonnenten die ihre früheren Plätze zu behalten gejonnen And, daſelbſt e3 gefäligft 
anmelden zu wollen. 
* ausgezeichneter Hochachtung und Ergebenheit 
Heiderer 
— — — Bit 5 — My. Afeners, 
| Mein ScloNergeicäft 
habe ih unterm heutigen, vom Diger-Dauje in das Haus Nro. 385 im ber The 
reſienſtraße transferirt. Indem ich für das mir bisher in hohem Grade geichentte Ju⸗ 
trauen danke, empfehle ich mich einem geehtten Publifum zu ferneren Aufträgen und 
fichere reellſte Bedienung zu. Paſſan, B. Auguſi 1873. 
Valentin 
Schloſſermeiſter. 
Verantwortlicher Redakteur: 3. Chriftoph, 


TODES-ANZEIGE. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten bringen wir die Nachricht, dass unsere vielgeliebte theure 


Frau Katharina Beber, 


vormalige Fragners-Wittwe aus Passau, z. Z. in Landshut, 


Wir empfehlen die Verblichene zu freundlichem Gedenken im Gebete. 
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kann nur Der 
Glücklich zen, weicher ge 
R aumd ist, Gegen Franco-Einsen- $ 
dung von 6 Freimarken a 1 Ser. 
ist von der Verlags-Anstalt in 
% Luxemburg freo zu beziehen die & 
4 Auflage des berühmten; Se 

Selten starken Buches: 1 


schreklich ' 





















tismus, Epilepsie, etc. 
» wurden em) dauernd durch & 
diesen freuen Raäthgeber von 
ihren Leiden befreit, selbet in FAl- | 
4 len, wo alle ürstliche Hilfe verge- 
bens war. Vorräthig in jeder gu- I} 
ten Buchhandlung. . 








Mer meinem Sohne Kav. Schröng« 
hammer auf meinen Namen irgend 
Eimas leiht oder borgt, hat von mir 
feine Zahlung zu erwarten. Derieibe 
iſt auch nicht berechtigt. Geld ober 
Geldeswerth für mich zu erheben. 

nn 5 19. ug. 1873. 

ran nie er 
Bagner zu Marbach, 
fol. Bey. Amt Grafenau. 


— St le 
Em im betbaulichen Zuflande be- 





jann auf dem Anweſen liegen bleiben. 
Nähere Aushunft ertheilt der Wirih 
in Kirchberg. 














Himbeersaft 


wird in größeren Ouan⸗ 2 
tttäten gekauft von 


J. W. Neumüller 
ın 
Ürgensburg. 
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2000 uud 3000 F. Kindergeld 
zu 4 und 44$ find. ganz oder get heilt 
zu vergeben, St. Ritofa Rr. 41. lints. 

Ein rm ift irgendwo 
fiehen geblieben. Man erſucht daher 
im ber dition ds. Bl. um gütigen 


Aufihluh. 


— und Berlag von 3. Ebel. 


“ 


N 
X 


Yallauer Tagblatt. 








Mittwoch (Gebhard) u j Mr. 230. 27. Auguft 1873. 


LDes „Paflauer Tagblatt‘* ericheint täclib mit Yuenabme der Felitace und Folter in Baltaw jomie im gangen Rönigreide Gafbjährfih ı fl. 30 Er, 

wiertefjährfih 46 kr. — Brftelungen ant dieiek Klatı werben auswärts bei allen füniglichen Belkin. m. Bofierpeditionen und Boftboten, hier 

in det Egpedition, Heuwinlel Rr. 262), ongenommen, — Anierase werben die Sipaltige Meritzeile oder Deren Raum mir nur 8 fr. berechnet, 
reis der einzelnen Kummer 3 Er. 
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Die Cholera und die Zulten. vor Allem Berüdficptigung verbienten. Ballen wir diejeiben 

* Baffau, 25. Auguß. Man kann vielfach die Ber näher beleuchten. 
bauptung hören, daß die jogenannten Jahrmärkte, Dulten ober Der ftenerzahlende Bürger hat das Recht, zu ver- 
Mefien x. zc. namentlich in Heineren Orten fi nicht mehr Iongen, daß die Hohe Königliche Staatsregierung ihn bei Aus 
zentiren. Cs it wahr, die Dulten Haben fidp überlebt, es if | bung feiner Handels oder gewerblichen Bejchäfte unterftüßt, 


ein veraltertes Syſtem Dulten abzuhalten. Die Eifenba t nit beeinträchtigt. Durch ein Dultverbot*) aber ift das 
eben neben ——— das ** A rege Ietere bei dem weitaus größten Theil der Gejdäftsieute der 
fer Theil der Kaufmannsmelt entbehrt auch die Dulten jchr | Ball. Die oben geſchilderten Gründe ſchon laſſen die Noth« 
leidht, er würde fogar lieber jehen, vaß felbe nicht mehr ab« wendigfeit der Abhaltung von Dulten erfennen. Eine Sifti- 

rung der Dulten aber if cine Schädigung der 


I R s ä 
— —— — Kate — tn fteuerzahlenden Gejhäftsleute und muß man ſich daher nach 
Kunden. Dieje bleiben dem Gefcäfte freu. IR aber eine drüdlichit gegen eine thatſächliche Schädigung wehren. Uebrigens ift 
Bult, dann faufen die Kunden auf der Dult "Ser betreffende der Imjtand, daß man nicht beſtimmt wei, ob in Nieder- 
Kaufmann muß auf derjelben vertreten fein. Seine Nunden bayern heuer die Duften abgehalten werben oder nicht, an und für 
laufen ihm ab, aber fie laufen ihm während der Dult mr ſich ſchon fatal. Der Geſchäftsmann, wenn et weiß, daß fie abgehalten 
anf der Dult ab, Aber auch das nicht immer. In vielen werden, beftellt Waaren, er läßt fich feinen Bedarf kommen. 
Fällen ift auf der Dult der Fremde“ der Bevorzugte Kur Verden die Dulten nicht abgehalten, dann wird es bem Ges 
und gut ift, eine Dult, j ß der einheimiſ Ka, 3 Ihäftsmanne ficher nicht einfallen, fein Waarenlager zu ver» 
s a ae —** * ößern. Hat er ſich aber in Hinſicht eines von ihm gehofften 
— eg —— —— — gut ger Mehrbebartes mit Waaren verfehen, die Dult wirb = nicht 
M tiir aufma : ’ . = 
das Dultiyflem in feinem jehigen Beftande, Aber. a i abgehalten, dann ift er doch offenbar im größten Nachtheil. 


ifi nicht zu vergeffen, e8 gibtaud andermweiti 3 Es fommt der Zeitpunft, wo ber Reiſende lommt, der in der 
del3- a eihäftslen te, Zn e auf or .. Regel ein Jude ift und feine „Wechſelchen“ präfentirt, da heißt 


t t u ä i ta e5 zahlen und aus Rüdficht des wegen der Cholera einge 
uber Saat: an Site a I Er tretenen geftörten Geſchäftsverlehrs und der damit verbundetien 
haltung der Dulten, fie reinen auf die dort zu machenden Nichterzielung der erhofften Einnahmen, wird wohl der Reifende 
Einnahmen, fie verfehen fi) mit einer großen Auswahl von faum Zerminsverlängerung gewähren. Es läht ſich auch nicht 
Boaren, um den an fie auf der Dult geſiellten Anforderuns hoffen, daß wegen der Gholera eine Siftirung der erde eg 
gen Gegen u nen uni ne Being | Tun ae a aan 
ranten, hängt a Geirignifle ber Dalım * das Geld erwirbt und meld jchlafloje Nächte man gehabt. Bürger 
Rımmehr hat ſich aber im heurigen Fahre ein afiatifher une | Ihl, zahl", zahl”. Dieß ift die Devife unferer modernen Zeit. 
heimlicher Gaft (nämlich die Cholera) in Deutſchland einge Bas ift es nun für ein Bewandniß mit der Cholera und ben 
ſchli d da mie dort ſeine Opf d ; Tulten. Es handelt fih hier zunächft twegen ver Einſchleppung 
— orsefihe auf, — Ars ur | Derfelben durd) den fremden Dultsefudh. AS ob das Zufam- 
terlichen antheit zu verhindern. Alle Zeitungen find voll | menftrömen des fremden Bublitums auf Heineren Dulten aan 
von ärtzlidh empfohlenen Verhaltungsmaßregeln und die Stadi— fo groß wäre? Warum fifiirt man ben Fremdenverlehr au 
magiftrte * bie — bei Vermeidung von Strafen ee en gr re 
ee Te ee Ben = nahınen gehgäbigt, nt wahr? Berl ——— 
ol i q era wegen nicht die Wiener-Weltausftellun if ij 
bei fer au, angerbne Da uk Zemrbung der Gin | OBEN groß gemg und De Qauplimahıen fan Die g 
feppung der Cholera an vielen Orten die Dulten nicht ab- mifienhaften Gaffiere geftohlen. Doc da ift feine Gefahr für 
gehalten werden. Ale bayerijchen Blätter brachten vor Kur⸗ die epidemiſche Berbreitung der Cholera, auch dann nidt, wenn 


jm die Notiz, daß auf für heuer in Niederbayern Hunderte von allen Nationalitäten zufammengeroürfelte Reifende 
eine 


wegen db Chol ttfinden. — — 
(Offiziell iſt dem Redakteur De. 9 Bis jept — — ] Mollte man doch lieber den judiſchen Schwindel und Vollsbetrug, 
betannt.) Werben in Niederbahern nun die Dulten abgehalten | & — Pie irtübeemn Do: Veunee aite Be asp Die NE 
oder nit, zwei Punkte find es, die in biefer Beziehung — * — — 








Pas vergrabene Teftament. Eir rchy wurde burd) diefe Grflärung eiwas ermutbigt, 

(Fortjefung.) Er hatte verſucht, einen Weg durch jeine gegenipärtige verwi- 

Brennend vor Aerger wieberholte Roſamunde ihr Begeh ⸗ delte Lage zu finden, nachdem er aber die Höhe feiner Schul · 

ten in ihrem und ihres Vaters Namen. den lennen gelernt und von Hadd den wahren Stand jeine 


Der Mbminiftrator erwiderte hierauf, daß die Bücher ſich Binargen erfahren, Hatte er alle Hoffnung aufgegeben und war 
in den Händen feines neuen Gecretair& befänben, Sir Archh bemüht, fi in fein Schidjal zu finden. 


es jedoch j it freiſtehe, dieſelben ei — „Ih muß die Bücher ſehen,“ bob Roſamunde nad fur- 
rin Penn ze BETEN! SORIEI — zem Nachdenlen wieder an. „Ich vermuthe, dab Hadd Did 

Es war augenſcheinlich, daß Hadd beſorgt war und die auf jede Weiſe betrogen hat, Papa. Heute Morgen habe ich 
Bücher nicht aus feiner Aufficht laſſen wollte, den Rellermeifter, der, tie Du weißt, uns freu ergeben ift, 


„Wie fre er ift, Papa,“ fagte das j Mädchen, ins zu den Pächtern geſchidt, um ſich zu erfundigen, wie viel Pacht 
bem es das Billet Sir Archy Derreie. gr * * fich jeder von Ihnen bezahlt, Ich erwarte ihm jeden Mugenblid 
ſchon als Herr. zurüd und bin ungeduldig, feine Notizen mit Hadd's Büchern 

„Er fühlt feine Macht,“ verſetzle der Baronet, „Nber, zu vergleichen. Sollte fi eine Verſchiedenheit zu unjerm Nach · 
Roſamunde nimm Dir feine Unverſchämtheit nicht jo jehr zu | hheil herausſtellen, wirbdas genügend Hadd's Betrügerei beweifen. * 


Herzen. Es würde Dir doch nicht gut: thun, die Bücher „Und wenn wir ſolches gefunden haben, Rofamunde }“ 
Hubdiren, ich habe diefelben bei Hadd jelbft geprüft egal f „Dann wollen wir bie ücher einem eſchidten Rechen⸗ 
dabei zuletzt ganz wirte im Kopfe.“ meifter übergeben. Wir werden dann die Macht haben, un⸗ 


„Uber wenn wir Beide fie ruhig und ungeflört in unfer ferem Feinde Widerfland zu leiften. — Lieber Papa, wir wol · 
ver Biblioihel ditcchfehen lönnten, würden wir bald erfahren, len fümpfen für unfern lieben, alten Befig, und id hoffe, 
ob fi im den Rechn ungen eiwas Unrichtiges befindet. Es if der Sieg wird umfer fein.“ 
doch höchß verbärhtig, Pape, daß er uns die Bücher nicht ger Sie Tegte ihren Arm in den ‚ihres Baters und blidie 
ben will, da er fie doch doppelt hat. Sicherlich if es bamit ihm jo liebevoll lüchelnd am, daß ihr. Bater fie in ſeinem Her ⸗ 
nit ganz richtig.” gen mit einem Hoffnungsengel verglich. 


in den Eiſenbahnwägen förmlich eingepfercht find. Aber die 
Dulten find gefährlich!? Wo ift denn ein Art, der dieß bes 
weilen lann. Die Regierung it doch fein Mebizinal-Gomite. Es 
rüdt almählig auch das Militär aus der Garnifan aus, um die Qa= 
gerellebungen abzuhalten. Da ift auch keine Gefahr für die epie 
demijche Verbreitung der Cholera. Der Soldat befommt nicht 
die Cholera nut den Sonnenflid, und wern auch ein paar 
Dutzend todt umfallen, was liegt daran, es find ja nur Sol- 
daten. Dieß bringt der Dienft mit fih. O Welt, o Seiten! 
Man fieht übrigens, dab man in einem Militärftaat, wie ihm 
Berlin will, ſelbſt die (iholera nicht fürdjte. Das Säbelre- 
giment if in der Blüthe und die Cholera zerlört nicht Diele 
Blüthe? Möge man doch nicht vermejlen werden. Alſo nur 
die Dulten find der Cholera wegen gefährlih. Gut, jo hebe 
man die Dulten auf, fijtire aber auch die Steuern und Abga— 
ben. Der Miliardenſchatz iſt ja da und aufgeipeichert in den 
Staatsgewölben zu Berlin. Wir molien zwar nichts weniger 
als jo anmaßend jein, gewiſſen han Stellen Vorſchriflen zu 
machen, aber Pflicht der freien Preſſe iſt es, die Stimmen 
aus dem Volle vernehmen zu laſſen, und die freie Preſſe iſt 
das letzle, was uns noch geblichen. 

Ich glaube mit dieſem Leitartilel dem Wunſche unſerer 
Leſer gerecht geworden zu ſein. Es iſt jedes Wort wahr, das 
erſte⸗ wie das lehzte, es iſt die Ueberzeugung des Redalteurs. 


Deutſches Weich. 

München, 25. Auguſt. Se. Maj. der König haben 
ſich geſtern Abends 6 Uhr von Seeshaupt, wohin Se, Mai. 
im Laufe des geftrigen Zages mittelft Dampfbootes von Schloß 
Berg aus ſich begeben Hatte, über Zubing und Unterpeifjen- 
berg nach Hohenſchwangau begeben, um heute in engeren Fa⸗ 
milienkreije fein 28, Geburts- und Namensfeft zu verleben. 
Prinz Otto, welcher zur Zeit noch in Nymphenburg weilt, ift 
geftern in Paſſing in den königlichen Ertrazug eingejtiegen und 
gleichfalls nad) Hohenſchwangan abgereist. 

3. Maj. die Königin Deuter hat auf ihrer Kückteiſe von 
Darmftadt am 22. d. die Diaconifjenanfalt in Neudettelsau bei 
Ansbach befucht und derfelben ein Geſchenl von 1000 fl. übermadht. 

Die der „Allg. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat Se. M. der 
König den Großherzog von Helfen, der als Inhaber des 5. 
bayer. Infanterie» Regiments jein 4Ojähriges Jubiläum feiert, 
in einem eigenhändigen Schreiben beglüdwüniht, und bem 
Großherzog das bayeriiche Denkzeihen für zurüdgelegte vierzig 
Dienſtjahre überjandt. 

Der Kaifer von Defterreih hat dem Nationalmufeum das 
bier eine Silbermedaille, geprägt aus Anlaß der Hochzeitsfeier 
der Erzherzogin Gilela, zum Geſchenle gemacht, welche im fog. 
Max · Joſephs⸗Saale ausgeftelt if. Auffallender Weife ift auf den 
Medaillon Trinz Leopold als „Herzog“ von Bayern bezeichnet. 

Münden, 24. Augnſt. Im Kriegsminifterium beſchäf- 
tigt man fid) zur Zeit lebhaft mit der Frage, ob man die 
neuen Holzmüten nicht doch wieder mit einem Schirme verjer 
hen ſolle. Dan hat nämlich bis jept ſchon in Erfahrung ges 
bracht, daß dieje ſchirmloſen Mügen durchaus unpraktiſch jeien 
und den Mimatiihen Berhältnifien des Südens weniger ent« 
ſprechen. als vielleicht jenen bes Nordens. Die Mübe gewährt 
ben Mannſchaften weder gegen Sonne noch gegen Regen Schuß 
und ift durch die Thatſache, dab auf den Ererzierpläen Sol« 
daten bemwußtlos umgefallen find, ſchon nad) lurzer Zeit im 
übles Rennome gelommen. In der That iſt es auch nicht er= 
finblich, weichen Werth eine Kopfbebetung für den Militär har 
ben fol, welche der nothwendigſten Eigenſchaft des Sonnen- 
ftrahl und Regenwaſſer gleichmägig ableitenden Schirmes ent⸗ 
behrt. Die jhirmlojen Holzmügen flammen aus der Zeit des 
Tjährigen Srieges. 

— Die in ber legten Schwurgerichts⸗Sitzung von Ober 





bayern über den vormaligen Rech ipienten Brüdimayer 
und ben Grafen v. Holnftein verhängten Freiheitsſtrafen, welche 
auf Zuchthaus lauteten, find im Gnadenwege in Gefängnib- 
Strafe umgewandelt worden. Brüdlmayer wurde heute per 
Rurierzug nah Nürnberg in das Zellengefüngnik verbradt, 
Graf Holnftein trifft morgen Abend dafelbft ein. 

— Borgeftern Abends wurde eine polizeiliche Razzia nad 
fiherheitsgefährlihem Gefindel vorgenommen, welche aus einer 
einzigen Sneipe am Anger einige 20 derartige Individuen lie= 
ferte! Es ift zu ertvarten, dab bie von ber E. Polizeidireltion 
angeordnete Fortſetzung dieſer Razzien unter unjerer leider jo 
zahlreichen catilinarischen Eriftenzen gehörig aufräumen werben. 

In den Berwaltungsrath der bayeriichen Oftbahnen wur⸗ 
den an Stelle des Reichsrathes v. Gramer-Glett und Kommer ⸗ 
zienrathes empf, welche beide befanntlih eine Wiederwahl 
nicht annahmen, nunmehr die Erfagmänner Banquier D. Merk 
und Hofrath Dr, Henle in Müuden einberufen. 

Breifing, 22. Auguf. Beute ift hier ein Cholerafall 
zur polizeilichen Anzeige gelommen. 

Erding, 23. Aug. Seit einigen Tagen hören wir 
ein außergewöhnliches Geläute und ift diefes der Laut ber 
Glode, die nach Nazareth kommt (nicht Bethlehem.) Dieſelbe 
ift nun für den Eransport fir und fertig in dem hohen Guß⸗ 
haus des Herrn Bachmaier aufgehängt und wird biejelbe, da 
der Beſuch eim jehr häufiger ift, hie und da geläutet. Die 
Glode wird die lehten Tage dieſer Woche zur Weihe nad Mün ⸗ 
Ken und dann nach Razareii abgehen. Guß und Ausarbei- 
tung an Schrift, Figuren Omamenten find meifterhaft gelun- 
gen, nicht minder aber aud die Mifhung, denn der Stang ift 
weich und wohltuend für Herz und Ohr. 

Amberg, 23. Auguft. Es werden aljo bo um Amberg 
gemeinfame militäriihe Manöver ftattfinden, ıwern aud nicht 
in Brigaden, jo doch in Regimentern. Es zogen nämlich geftern 
2 Esladronen Kavalerie aus Bayreuth und eine aus Forchheim 
bier ein, und wurden biefelben in der Stadt einguartirt, jo 
dab alſo nunmehr das Regiment vollzählig fi zujammenges 
funden hat und als ſolches gemeinfame Uebungen maden wird 
Rad) circa 10 Tagen wird dann das Wegiment nah Rürte« 
berg marfchiren, um boct Brigade-Erercitien zn machen. Ebenjo 
zog das Infanterie-Bataillon von Sulzbach dahier ein, hat aber 
auf dem Galgenberge Zelte bezogen. In einigen Zagen fol 
noch ein brittes Bataillon von Bapreuth eintreffen. 

Ingolftadt, 23. Auguſt. Stand der CholeraEpi« 
demie: Bom 20. Aug. Abends bis 22. Ang. Abends erfolg- 
ten 13 nene Erkrankungen und 5 Todesfälle. Gefammtzahl 
der Erkrankungen 42, Zodesfäle 19. Die Epidemie hat vor« 
zugsfoeije ihren Herb in einem heile der Stadt zwiſchen der 
Schutter und Donau, in melden Theile auch bei der Epidemie 
im Jahre 1854 die meiften Opfer fielen. 

Die Gefammt-Ausprägung an deutichen Reichsgoldmünzen 
ſtellt fih bis zum 9. Auguſt d. J. auf 824,054,390 Mart, wo⸗ 
von 697,391,760 Mark in Zrvanzigmarkftüden und 126,672,680 
Mark in Zehnmarkftüden beftehen. 

Der f. ſächſiſche Hof hat um den Herzog Earl von Braun« 
ſchweig Hoftrauer auf die Dauer von 2 Wochen angelegt! Der 
Berftorbene verbient allerdings, daß man jeinetiwegen trauert, 
aber nicht um feinen Tod, fondern um fein Leben. 

In Grobgerau (bei Darmfladt) füngt es nach zwei— 
jähriger Nuhe wieder zu rumoren an. Am 16. ds. Morgens 
fanden bei klarem Himmel zwei bedeutende Erdſtöße flatt. 


Ausland. 
Defterreid. 
Bei ihrem Iehten Aufenthalte in Wien mollte die Ex— 
lönigin Yabella von Spanien dem Grafen von Ehamborb einen 
Beſuch abftatten und ſchrieb deshalb an ihn. Ber Graf ant« 








„0, Rojamunde, wir wollen kämpfen, ſelbſt wenn es 
vergebens fein follte,“ ſprach Sir Archh, indem er um feiner 
Tochter willen ein freundliches Gefiht machte. „Sehe Deinen 
Hut auf und laß’ uns auf der Zeraffe ſpatziren gehen, bis 
der Sellermeifter fommt, denn Deine Ungebuld hat auch mid) 
unrubig gemacht.” 

Rofamunde lachte und eilte, fich bereit zu machen. Rade 
dem Sir Archy feinen Weberrod angezogen hatte und während 
er noch beihäftigt war, die Handſchuhe über feine finger zu 
ziehen, tam fie zurüd. Ein grauer Dlantel hing lofe über 
ihe ſchwatzſeidenes Kleid und ein runder Hut bededte Teicht 
ihren Kopf. 

Sie gab ihrem Vater den Arm, und dann gingen Beibe 
langſam hinaus auf die Zeraffe. Diefe mar ein großer Raum 
vor der Front des Schlofjes, welcher mit großen, heilfarbigen Flieſen 
gepflaftert und von einer fleinernen Balluftrade umgeben war. 

Es war Nachmittag und die Novemberfonne gab nur 
noch einen matten Schein, durch die vorübereilenden grauen 
Wollen; die Luft war ſcharf und falt. Dennoch gingen Beide 
Arm in Arm lange die Zerraffe auf und ab, Häufig einen 
Blid nad dem großen Thor werfend, durch welches fie den 
Stellermeifter ertwarteteten. 

„Ih wünſchte er käme,“ fagte Sir Archy ungeduldig, 
als bereits eine halbe Stunde verflogen war. „Am Ende lom⸗ 


men Hadd und fein Sohn zum Diener, Levor er noch hier if. 
Könnte ich mid doh von dieſen Menſchen losmachen,“ fügte 
er ſeufzend Hinzu; aber ich fühle mic) ihnen gegenüber jo ſchwach 
wie ein Kind.“ 

Das Mädchen jah ihren Bater freundlich an. Er ſah 
bla und angegriffen aus, feine Augen lagen tief im Kopfe 
und waren malt. 

„Du ſiehſt aus, Papa, als Hätteft Du vorige Radıt 
nicht geſchlafen,“ fagte Rojamunde. 

„Haft Du vielleicht, nachdem id; zu Beit gegangen, bie 
Naht im Grauen Thurm zugebradt. 

Die Augen des Baronets gaben hinreichende Antwort, 

„Ich Tonnte nicht anders, Rolamunde!* enigegnete er, 
ſich entjchuldigend. „Der Gedanke, daß der Schaf irgenbivo 
im Grauen Thurm begraben liegt, if, da bei uns jo viel 
auf dem Spiele fteht, genügend, mich zu jeder Zeit zur Thür 
tigleit anzujpornen. 


(Bortjegung folgt.) 


„Sie find 30 Jahre alt?" fragte ein Altuar eine Dame 
die er zu Protofoll vernahm. — „Rein, zwanzig,“ antwortete 
biefe. — Aber ih bin doch mit Ihnen in einem Jahre gebo« 
ren!" — „Ei nun,” fagte die Schöne ſchnippiſch, Sie werben 
wohl raſcher gelebt Haben als ich.“ 


I 


wortele ihr, daß es für ihn nur einem jpaniichen König gebe, 
nämlid Don Carlos, und daß er fie (bie Exlönigin) nicht em« 
pfangen werde, weil man e3 falſch auslegen könne, 

Rogearb, ber Berfafler der vor mehreren Jahren in 
Brüffel erjchienenen, gegen Napoleon I. gerichteten Brojchüre : 
„Les propos de Labienus“, welches damals in ganz Europa 
gerechtes Aufichen erregte, der fich bereit! längere Zeit in Wien 
aufpält, hat an das „Frobl., in Saden der ausgewieſenen 
Franzoſen ein Schreiben gerichtet, worin derſelbe erflärt, daß 
die Ausgemwiefenen jeine politijhen und perſönlichen Freunde 
feien. „Wie ich“, Heißt es weiter, „Mind fie in den Kampf 
der Parteien in Frankreich verwidelt, wie ich von den Bor- 
failler Ariegsgerichten verfolgt worden. Gleich mir find fie 
gelommen, um in Defterreih zu ſuchen, was die Proſtribirten 
aller Länder gemeinhin überall finden, die Möglichleit, mit 
Unterwerfung unter das Geſetz ſich hier aufzuhalten. Gleich 
mir haben jie hier lange Monate gelebt, den inneren Ange 
legenheiten Defterreihs gänzlich fremd, ausſchließlich mit ihren 
Derufsarbeiten beſchäftigt. So wie ih endlich haben fie in 
ihrer Beihäftigung ganz ausreichenden Lebensunterhalt gefun- 
den; ja dem Einen von ihnen iſt jogar bie Ehre getvorden, 
als Ausſteller eine Auszeichnung zu erfahren und das Wert 
feines Meifels von einem Wiener Mufeum angelauft zu jehen. 
So fheint es denn, dab die gleichen Antezedentien zu einer 
gleihen Behandlung hätten führen müſſen und dab die Immu⸗ 
nität, die mich nod immer ſchüht, auch fie beſchützen ſollie. 
Man treibt fie aber aus. Warum? Man treibt fie im Namen 
eben jenes Geſehes aus, welches fie fügen müßte.“ Weiter 
jagt Rogeard: „Die Ausweifung war von Verhältniſſen be 
gleitet, weiche fie odios, und von Nebenumkänden, die fie ner- 
dächtig machen. Zwei der Verurtheilten find verehelicht; in 
einem der beiden jungen Hausweſen gibt es ein ſchwangeres 
Weib, im anderen ein Rind: weg mit ihnen. -Einer der jungen 
Gatten hatte Intereſſen in der Husftellung gu wahren: weg 
mit Ihnen. Das Eigenthum diejes Leptern wurde verlegt 
ein Auslagslaften entfernt, fein Schild herabgeriffen, und zwar, 
ohne vorausgehende Anfündigung, durch einen Agenten ohne 
Ausweis." Schliehli Fragt Rogeard: „Ohne einen Ruben 
für Oeſterreich und ohne Bedacht auf feine Würde findet die 
öfterreihiiche Poligei Muße, ſich mit Heinen Geſchäften des 
Herrn v. Broglie abzugeben! Warum ?* , 

Inomwraclam, 20. Auguſt. Die Cholera herrſcht in 
unferem Städten in jchredlicher Weile. Es find in den letzten 
Tagen täglich gegen = Berjonen * Opfer gefallen. 

weiz. 

Folgendes find die hauptſächlichſten Beſtimmungen bes 
verſtorbenen Deriogs von Braunſchweig datirt Genf, 5. Mär 
1871: Der Leichnam fol dur 5 Werte unterſucht werden, 
um zu lonflatiren, ob nicht Vergiftung vorliege; dann joll er 
einbalfamirt oder petrifigirt werden. Das Leihenbegängni fol 
wie es einem Souverain zulommt, flattfinden; die Leiche ſoll 
in einem Maufoleum nad dem Model des Grabes ber Scas 
ligeri in Berona beigefegt werben mit einer Reiterflatue des 
Herzogs, ſammt feinem Bruder und Großvater in Bronge und 
Marmor. Bezüglich der Koften jollen die Teftamentsvollitteder 
mit den Verwandten g Wilhelm von Braunſch Er 
lönig vou Hannover, deſſen Sohn, Herzog von Cambridge, 
ober wer es fonft fei von ber Familie, überfommen. Die 
Exelutoten follen fuchen in Befig des in Btaunſchweig, Han⸗ 
naver, Preußen ober Amerifa gebliebenen Vermögens zu tre= 
ten. Alles Mobilier und IJmmobiliar-Bermögen mit Einfluß 
ber Juwelen und des in Braunſchweig feit 1830 zurüdgehaltenen 
Vermögens ift der Stabt Genf vermacht. General-Adminiftrator 
Smith (in England) empfängt 1 Dill., und ift zum Obererefutor 
ernannt, Ferdinand Cherbuliez, Adbokat in Genf, ift ihm beige 
ordnet. Das Teſtament ift gejchrieben, und gefiegelt von ber 
Hand des Herzogs, und am 6. März bei Notar Binet hinterlegt. 

Der Biſchof von St. Gallen hat gegen das Regierungs- 
verbot betreffend die Theilnahme der St. Galler Geiſtüchteit an 
auswärtigen Priefter-Erercitien Proteft erhoben. 

Italien. 

Rom, 26. Auguft. Fanfuller zufolge erhielt der Kö— 
nig von alien ein Schreiben des deutichen Kaiſers, ihn ein« 
ladend, falls er nad Wien reift, auch Berlin zu beſuchen. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

HE Baijau, 25. Aug. Der Redakteur des Bayer. 
Baterlandes, J. Sigl, tadelt den Hochwürdigſten Erzbiichof von 
Münden, weil befannter Prälat der Cholera wegen das Faſten⸗ 
gebot aufhob. „Wenn das Fleifcfrefjen am freitag gegen 
bie Cholera nit Hilft, fhreibt Sigl, warum foll man dann 
noch beten laſſen ?* Sigl nennt die Kirchenbehörde in Münden 
ein eigenthümlihes Ordinariat, infultirt in feinem Ar« 
file den Domherrn Dr. Rampf und ift die ganze Faſſung des 
Urtilels derart, daf die beißende Ironie, weiche Sigl mit nie 
dageweſener Ftechheit an das Münchener erzbichöfliche Ordi— 
natiat ſchleudert, jelbft dem profanen Yuge des Laien nicht 
verborgen bleibt. Das Baperifche Vaterland aber ift ein fath. 
Blatt und Sig! der Richter der ultramontanen Preſſe. Es 
ſcheint aber, fein richterlicher Wirkungstreis erweitert ſich auf 
eigenthümliche Weile immer mehr. Doch, ich ſchweige lieber. 

du. S—x. Pajfau, 25. Auguft. Ueber den Brand in Un⸗ 


tergriesbach liefert uns der dorthin abgefandte und ſoeben ein« 
getroffene Reporter folgenden ausführlichen Bericht: Durch bis 
jegt gang unbelannte Urfahe entſtand am vergangenen Sonn⸗ 
tag Rachts zwiſchen 12 und 1 Uhr im Stabel bes Geor 
Dichter, Maurer, Feuer, vom Winde begünftigt, das fo af 
um ſich griff, dab im furzer Zeit 16 Häufer mit Rebengebäu- 
den in Flammen flanden und vollftändig mieberbrannten. Die 
Namen der Hausbefiger find: Heinz'ſche Geſchwiſterle Delo- 
nomen, Schopper Mathias Delonom u. Pafjauer Bote, Hein» 
rich Bauer Weber, Dichter Wagner mit ſämmtlichen Nebenger 
bäuden, Fesl Geichmeidehändler, Knollmüller Anton Weber, 
Saifer Joſephh Maurer, Maier Mathias Diſtrikts-Wegmacher, 
Pongraz Johann Fabritarbeiter, Dichter Georg Maurer, Bauer 
Andreas Delönom, Bauer Ignaz Bürſtenmacher, der Pfarchof 
mit jänmilihen Nebengebäuden. Leider find auch Menichen- 
leben zu beflagen. Ein Dann mollte nod Gelb retten, wurde 
aber plößlih vom Teuer erfaht nd verbrannt. Der Anblid 
war — Einen Feuerwe nann ging das Waſſer⸗Faß 
über die Füſſe und zweifelt man an ſeinem Auflommen. Ein 
Frauenzimmer ſprang, als fie ſah, daß ihr fonft fein anderer 
Ausweg übrig bleibt, ala das Fenſter, durch dasjelbe, und 
verftauchte ſich die Füße, fo dab fie vom Platze getragen wer» 
den mußte. Zu retten mar nur wenig, auch verbrannten ca. 
20 Stüd Vieh. Noch ift zu bemerken, daf der weit und breit ber 
tannte Kirchthurm abgebrannt ift und die Gloden zerſchmolzen find. 
*Bon der kleinen Laaber! Bor einigen Tagen 
fiel ber Knecht des Mathias Brunner, Bauers in Haybders= 
berg, Bezitlsamt Maller&dorf, vom Gerſtenſtock auf die Terme 
fo unglüdtich herunter, dab ihm die linkſeitigen Schäbellno den 
zerichmettert wurden. Man jchidte jogleih nad dem Geiftlichen 
und dem Bader Ebner in Leiblfing. Lepterer erflärte: er muß 
fofort in’s Krankenhaus geſchafft werben; er fet fo ſchwer ver= 
let, daß er ihn nicht übernehmen lönne.“ Da der Bauer jau« 
derte, weil er ihm nicht transportabel ſchien, fagte der Bader 
noch: „wenn er aber bis morgen noch lebt, dann tannft Du 
ihn 4—6 Wochen haben müſſen.“ Die Nacht über blieb er 
ganz ohne ärztliche Hilfe liegen. Ws man ihn am nächſten 
Zage fortbrachte, farb er unterwegs auf dem Transport zum. 
nahezu 7 Boftftunden entfernten Difteiltstrantenhaufe in Mal» 
fersdorf. Wann und mo er geftorben, war überhaupt nicht zu 
beitimmen; berm als der Fuhrmann in Laberweinting (eirvas 
mehr als bie Hälfte Weges) nachſchaule, fand er ihn eben 
todt. — Hätte der Baber nad) dem nächſten Arzte geſchickt, 
wie 83 jeine Pflicht geweſen, fo wäre dieje ſlandalöſe Geſchichte 
nicht vorgelommen. Es foll, wie beftimmt verlautet, auch be= 
reit3 Unterfuchung eingeleitet fein. — Daß —* Dinge böſes 
Blut und Aufſehen machen müſſen, hiefür iſt Einſender dieſes 
ſelbſt Zeuge, indem er unbemerli hören konnle, wie ſich Dienſt⸗ 
boten und Arbeiter hierüber erbittert äußerten: „der Dienftbote 
ift jept ſchlechler daran; man wirft ihn auf den Wagen und 
fährt: ihm fort ꝛc.“ — BDiefer bedauerliche Borfall diene auch 
ber Frantenhausverwaltung Mallersdorf zur Warnung, nicht 
zu Strenge (mie Schon geichehen) gegen Gemeinden zu verfahren, 
wenn fie plöglich ſchwer erkrankte, nicht transportable Kranle 
richt gleich foriſchaffen; die meiften Bauen fuchen ohnehin 
ſchon von jelbft die erkrankten Dienftboten los zu werden, fo 
ſchnell ? ſie nur können, mögen jie transportabel fein oder nicht 
— Wenn ähnliche Fälle wie der vorliegende, der nicht der erfte 
if, nod fernerhin vorfommen, dann werden ja nie ſtranlen⸗ 
anftalten, ihrem edlen Bmede zum Wohl der dienenden 
Claſſe entgegen, eher zur fchnellenBeförderungsanftalten in’s 
Jenſeits. — Das Diſtriltskranlenhaus in Mallersdorf allein 
genügt nun einmal nicht dem allgemeinen Bebürfniffe, weil es 
nit in der Mitte. des Bezirkes, jondern am oberfien Ende 
liegt, fern von der Bahn zc., und für Entfernungen von 5, 7 
Poftftunden gänzlich unpraktii, werthlos, ja unter Umſtänden 
ſchädlich erieint. Möge fi) höheren Orts die Aufmerkſamkeit 
diefen ſchreienden Mebelftänden zuwenden, möge endlich auch 
das k. Bezirksamt thätigft eingreifen, um diefen für die Dauer 
unbaltbaren Zuftänden baldigft zu fleuern! früher famen eben 
bergleichen Fälle nicht vor; die Sache if, da es ſich um Leben 
und Gejundheit handelt, immer dringender und duldet fein Hi« 
nausſchieben! Sapienti sat! (R. f. N.) 


Neueſte Nachrichten. 

Nach dem Polizeiberichte ſind von Freitag Abends bis 
Sonntag Abends 43 neue Erkrankungen und 24 Sterbefälle 
an Eholera vorgekommen. — Im Garen aljo bis jebt: 
481 Erkrankungen und IBB Todesfälle an Cholera. 

Frankfurter felegraphifder Vörſenbericht 
vom 2, Auguft 1873. 

(Eröftnungsluc he). 1890er Amerilaner —. Kreditaktien 2567 

Etaaibbahn 3551." 1860er Zänfe +. Lombarden 100. Galizier —, Sil⸗ 


Be ee 2. RER 
Cours des öfterreihifhhen und holländischen 
Silberguldens. 


Defterreihiiche MH. 1. Stüd 954 — fl. 1 61. 
Holländiſche A. 1. Stüde 974 — MH. — 5b fr. 
w ” 4 * “ mm fl. 2 2% tr. 
Wien: 24. Yug.: Silberagio: 105.50, 
Seflerr. Silberqulden : 941. 
rankfurt 24. Aug. Deflerr. Banknoten; 105; 





Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Marie Anna Morik, 
Bausrstochter von Permafing betr, 

Die Bauerdiohtr Maria Anna Morik von Permating ift am 21. April 1. 38. 
au Frauenholz bei Aicha v. ¶W. geſtorben. Wer an den Rücklaß der Maria Anna 
M aus was immer für einen Rechtslitel Anſprüche zu machen bat, wird hiemit 
aufgefordert, jelbe binnen 4 Wochen beim unterfertiglen Berlafienihaftstommiffär 
umfogeinüfer anzumelden als außerbem jelbe bei Wuseinanderjegung der Verlaffenichaft 
nicht weiter berüdfitigt und die — extenditt wird. 

Pajjau, den 21. Auguſt 1678. 


Bekanntmachung g. 


Der unlerzeichnete Bürgermeiſter bringt hiemit zur öffentl. Kenntniß, daß auf 
Grund ber oberpoligeilichen Anordnung vom 12. h. m. „Maßregeln gegen die Ver⸗ 
breitung der Cholera beir.”, der auf Sonmiag den 31. Hug. I. 35. nach Hauzenberg 
trefjenide Bartholomäus-Fahrmartt nicht abgehalten wird. 
Hauzenberg, ben 22. Aug. 1873, 
Der Bürgermeifter : 
Dr. Haas. 


Bankes-Erfattung. 


Für bie überans zahlreiche Theilnahme an dem Leichenbegäng · 


und Bruders 


+ nifie, ſowie dem Zrauergottesdienfte unferes innigfigeliebten Sohnes 
Johann Steindl, 


Schuhmacher, 
prechen wir allen ſeinen Freunden und Bekanmen, beſonders aber ber verchrtl. 
Feuerwehr unſern herzlichſten Dant aus, 
Bofjan, den 25. Auguſt 1873. 


Im Namen der — Ellern und Geiwifterte : 
Fanny Matz. 


Eine tüchtige brandefandige 


— Verkäuferin, — 


bie im ittwaar ” jäfte ſchon länger ſetvirte, wich jum jofortigen Ein- 
tritt in gefucht. Gutes Honorar und feine Behandlung wird zugeſichert. 
tie sub 8, 3686 an die Annoncen-Expedition vum Rudolf 


Moos in Küxruters. TE 
Banbehörden, Arditekten etr. 


ehle ich 
—— — Zanen Seidnungapapier, 


Seiser Mapler rei, sun. 
Clemens Mühlig, 


Refidengplag Nr. 108. 


Fe Mit polizeilicher Beroiligung gibt Unterzeichneter auf jeiner 
5 Regelbahn ein 


mit folgenden Gewinnflen: eſtSchtiben 


> Beft 10 4 mit —— ur a Beh 4 fi. mit feibener — 


I. hf. 6. if. 





Eine: Fahne” mit 3 fl. dem, der bei biefem Scheiben die een, 8 Tage die 


rg Stände ſcheibt. Diefes Scheiben beginnt Mittwod den Auguf 
und enbet Mittmodh ben 10. September. Der Ehb Tafel di mies 5 
Zage 18 fr., die übrige Zeit 24 fr. Nähere Bebingniffe enthält das Stimbprototol. 
Hitgu ladet freunblichft eim 
Vilshofen, 27. Auguft 1873. 
_ Mil Aitterwalluer, Beſigeber. 


Anwmeſens· Verkauf. 


In dem Pfarrdorfe Kich ber im bayer. Walde, Log. Regen, iſt bie 


Bränerei 
mit Tafem, und Bärerei nebft einer jehr zentablen Shneibjäge und 
circa 100 en Wirken en derlau jae 

Demert wird, daß heuer 750 Schäffel Gere —5 — j ne 
3000 Eimer Bier im Haufe ſelbſt ausgeſchenti werden —3 fe 
ſchillings * 48 auf dem Anweſen liegen bleiben fan 
aufslufige wollen ſich menden an den Verivafter Sinzinger in Kirchberg. 
Verantwortlicher Redalteur: 3. Chriftoph. 








Drud und Verlag von Ebel. 


TE 





Gesundheit 
für 
Alle! Alle! 


Rettungsloa siechen tausende 
Kranke frühzeitig dahin, die, 
wenn ihsen schnell die rich- 
tige Hilfe za Theil geworden, 
ihre Gesundheit wirdererhal- 
ten hätten. Das berlihmte, 
166 Seiten starke Bush: „Dr, 
Airy’s Natorheilmei hode#zibt 
allen Kranken einfuche be- 
währte Mittel an die Hand, 
um sich schnell seltist die de- 
sandheit, dieses edelste ir- 
dische Gut, wiederzuverschaffen 
und dauernd zu erhalten. — 
Preis sur 5 Ser. Vorräthig in 
jeder guten Buchhandlung. — 
Üeren Freo-Einsendung von 6 
Briefina rken & 1 Ser. wird das 
Buch: sofort freo versandt durch 
die Verlags- Anstalt in Luxem- 
hurg. 























Angengläjer 
find verloren gegangen. Der 
redliche Finder wird erfucht, 
jelbe in der Expedition d8. 
DL. abzugeben. 


Eine Wohnung 
mit 2 Zimmern für eine ruhige Fa— 
milie wird gejucht. Am liebſten in 
der Aliſtadt. D. Uebr. 

u? Unterzeicneter verfaufe mein 


gejammtes 

Anweien 
in Landau a.J., welches aus Qeb- 
jelterei, Gaſtwirth ſchaft mit 
Sommerteller und 54 Zagw. Grund» 


den beiteht, 
gie Kaſpar Dobler. 


-  Unterzeichnete verfauft ihr in Aign 
am Inn befindliches Anime fen, ber 
chend aus einem großen ſchönen, 
neu und gut gemauerten Wohnhauſe, 
im welchem aud) bie reale Seifenfter 
bergerechtiame ausgeübt wird, einer 
Efnllung, einem Stadel, Garten und 
21 Tag, Aeder und Dielen, banın« 
ter ca. 2 Tagw. Baupläge. Zugleich 
werden auch bie Einrichtungen zur 
Selfenfieberei, Bieh und Baumanns= 
faheniffe mitverlauft. Ein Drittel 
des Naufſchillings lann auf dem An⸗ 
weſen liegen bleiben. 
erfraud Schreiner, 
Seifenſie ders ⸗ Witiwe in Aign a.lInn, 
Poſt Zutting, Niederbayern. 


Vertin der Wanderer. 
Wittmoh den 27. ds. Wanderung 


zu Hrn. Mar Koller, Gafthofbefiper 
n Eifenbafn in St. Ritola, mogm 
eundlichſt einladet D. Ausſchuß. 


— . 


iegen 








Donnerstag (Auguſtin) 


Nr. 2. 


Pallaner Tagblatt. 





28. Yuguft 1573. 





Das „Pafaner Taadlati‘ eriheint 


säglih mis Busmabnie der Seitope und fohet in Baſſau iomie im ganzen Aönigreide bafbjährfih 1 I. 30 Ar. 


viertefjäßrfih 45 Ar, — Eehelonaen anf bieich Ylatt- werden auswärts be allen föniglicen Woftämız.n, Voherpevitionen und Boftboren, bier 
im der Expedition, Heuwintel Nr. 262]. angenommen. — Inſerate werden die Sipaltige Peritzeile oder deren Kaum min nur 9 fr, beredhnei. 
. Preis der eingeluen Hummer 3 kr, 


=> 


Die Affaire F 
*Paſſau, 27. Augufl. Der Gerichtsſaal wird nun 
wieder einmal herhalten müſſen, um eine Streitjache zu jchlich- 
ten, welde jchon feit vielen Wochen durch ihre Eigenthümlichkeit 
Aufjehen erregt hat. Wir hatten längft vorausgefehen, dab es 
fo fommen müſſe. 

Schon längft war man es in gewiſſen Streifen jatt, täg« 
lich die beifpiellos Frechen Polterabende zu erleben, welche der 
Rebalteur Dr, jur. Sig! in dem von ihm redigirten Blatte: 
„Das Bayer. Baterland* in Scene ſetzte. Die Umtriebe diejes 
Mannes waren nadgerade oft empörend. Da wollte man dem 
Sigl einen Damm jepen, der Vollabote wurde in Vollsfreund 
umgewandelt und Bucher ward Infpirator und Verleger dieſes 
Blattes. Die Berechnung diefes Projektes follte nichts anderes 
bezweden, al3 den Bucher durch den Sigl und den Sigl durch 
den Bucher im Zaume zu halten. Pompös fündigte Bucher 
im Bolfsfreund feine Ankunft in Münden an mit den Worten: 
„Ih bin nicht nach Münden gegangen, um Krieg im eigenen 
Lager zu führen ⁊c. zc., und Sig! begrühte den Bucher im 
Baterlande jpöttifh genug als: Der Vice-König von Nieder» 
bayern, nomine Bucher ift in feiner neuen Reſidenz angelom- 
men und hal an fein Boll, reip. an bie Abonnenten des Volls⸗ 
freundes ein Manifeft gerichtet. — — Dann kam ein län— 
geres, gegenfeitiges — Ignoriren — bis bie Leidenſchaft zum 
Durchbruch fam, und der Krieg begann. Bon diefem Augen- 
blide war bie ulttamontane Partei in Münden gefpaltet. 
Dinter Bucher ficht num die Mdelspartei und das fogenannte 
Hoftajino in Verbindung mit dem Mainzer » Katholifenverein, 
hinter Sigl fieht ein Theil des Mlerus und ein großer Theil 
des Volkes. Die jüngft ftattgehabte Wanderveriammlung in 
München, im welcher Bucher jo glänzendes Fiaslo machte und 
bie an dieſe Berfammlung ſich Inüpfenden Folgen haben wir 
ohnedem jattfam beleuchtet, jo daß es nicht nothwendig er» 
jcheint, nochmals darauf jurüdzufommen. Gegenfeitige, ge 
Häßige Angriffe traten in ben Vordergrund und famen num 
zunächſt Graf Fugger und Sigl hintereinander. *) Die Pfälzer: 
Zeitung war vom Grafen dazu auserjehen, die Angriffe Sigl’s 
zu pariren, da Bucher's Volksfreund fih plöglih der Sade 
nicht mehr annahm, Nun verliei aber auch die PfälzereZeis 
tung den Grafen und der Herr Graf ficht jetzt allem und 
wie es ſcheint, mwehrlos dem Sig! gegenüber da, der jeinerjeits 
die Sache bis zum Aeußerſten treibt und den Grafen zwingt, 
jeinen Beweis im Gerichtsſaale zu erbringen. Wie uns die 
Sache ſcheint, wird die Gerichtsverhandlung in ber Weije enden, 


) Denn Herr Bucher ift viel zu ſchlau, um felbft eine Lange Fir 
den Grafen zu brechen. Gr lennt Sigl, weiß und fühlt, daß er fein ge- 
Miprlifter Gegner ift, den zu vernichten, Herrn Buder, jobald nicht ge» 
ungen dürfte. Uns jheint, ver Graf Hat diebmal die Raftanien ſüt Andere 
auß dem Teuer geholt, ſich dabei aber die Finget verbrannt. D. R 





daß Graf Fugger eine arge Blamage erlebt, er wird den Be 
weis über feine Aeußerungen auf den Sigl nicht erbringen 
lönnen, denm, daß Sig! ein im Solde Bismarcks fichender Re« 
dakteur jei, dieß glaube auch ich nit. So wirb des Grafen 
Blamage eine vollftändige Niederlag nicht nur für ihn, ſondern 
auch für feinen Anhang werden. Daß auch Bucher, und Conſ. 
damit beitoffen werden, ift doch haarllar, wenn gleich der Volls⸗ 
freund und die Donau «Zeitung ſchreiben: Wir nehmen eine 
enigegengefeßte Haltung ein zu Sigl, dieje hat nun zu einer 
unerwarteten Polemik mit dem Vaterland geführt. Mitten 
nun in diefe Polemik fiel die Affaire Fugger-Sigl hinein. Beide 
Blätter, nämlich die Donau-Zeitung und der Bollsfreund ver 
wahren fi ernſtlich, daß man diefe Affaire mit ihnen in Be— 
ziehung bringe. (Warum denn dann diefes ängflide Heraus · 
winden aus der Schlamafie?) Ja, der Graf Hat fid) arg in 
die Zinte geritten und wenn die Bucherblätter ſich darauf be» 
rufen, daß Graf Fugger eifrig bemüht war, Goalitionen und 
Intriguen gegen fie anzuzetteln, jo ift dieß ein neuer Beweis, 
wie einig dieje Herren find und meine ih nicht zu irten, wenn 
ich behaupte, des Grafen Zorn rühre jet baher, weil ber 
Bolfsfreund und die anderen Blätter fi feiner nicht mehr an« 
nehmen. Wir wollen nun bie Verhandlung und deren Er- 
gebniß abwarten, dann noch einmal auf dieſes Thema zurüd» 
lommen. Eines möge noch Erwähnung finden, nämlich, daß 
Sigl, welden der Graf Fugger als befoldeten Schweifwedler 
Bismards öffentlich Hinftellte, jegt gerade vier Wochen in's 
Gefängniß wandert, weil er den Fuͤrſten Bismard befeibiget 
hat! Herr Graf, wie wird Yhnen ? 
* Deutſches Heid. 
Münden, 25. Auguſt. Das Geburt! und Namens- 
fet Sr. M. des Königs ifl geftern in herlömmlicher Weiſe 
durch militärische Tags-Reveille und Kanonendonner am Mor» 
gen eingeleitet worden, Im Laufe des Vormittags war feier« 
licher Gottesdienft in ſämmtlichen Pfarrlirhen der Stadt. Um 
10 Uhr celebrirte der Prodefan Dr, Engler in der St. Mi- 
chaels· Hoflirche das Hochamt, welchem der Kriegsminifter und 
die Generalität ammwohnten, während General von Zäuffenbad) 
die in Parade ausgerüdten Truppen der Garniſon comman— 
dirte. Nach Beendigung des Gottesdienftes nahm der Ktriegs- 
minifter auf dem Marimiliansplage die Revue der Truppen 
ab (5 Yataillone Infanterie, 3 Esfadronen Cavallerie und 6 
Batterien Artillerie). ‚Dem vom Hm. Erzbiſchof d. Schere 
in der Frauenlirche abgehaltenen feierlichen Gottesdienfte wohn- 
ten ſämmiliche Staatsminifter, zahlreiche Beamte aller Katego - 
rien und die Mitglieder der GemeindesStollegien an. 

— Der Prinz von Joivoille ift von Wien mit Gefolge 
hier angelommen, im „Bayerischen Hof” abgeftiegen und ge= 
fteen Früh nach Paris weiter gereist. 

— Der Baterlands-Redatteur Dr. Sigi 'hat eine lage 
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Das vergrabene Teflament. 
(Fortjegung.) 

„Wir wollen dieſe Nacht zufammen juchen und — — 
DO, Papa, da fommt der Rellermeifter !” 

Sie blieben fliehen und jahen nad dem Thor. Im 
nächſten Augenblid öffnete ji) dasjelbe und fie erblidten einen 
Reiter, welcher die Allee herauf nad der Terraſſe kam. 

In geringer Entferuung von derfelben flieg er vom Pferde 
und indem er diefes am Zügel führte, fam er näher. 

Es war im ber That der Kellermeiſter, ber von feiner 
Sendung zurüdgelehrt war. Er hatte einen angeftrengten Ritt 
gehabt, aber aus feinem Geſicht ſprach auch eine gewiſſe Zu⸗ 
friebenheit, der Genugthung, daß derjelbe nicht erfolglos geweſen. 

„Wollen Sie jo gut fein, Mi Rojamunbe,“ jagte er, 
fich gegen feinen Herrn und die junge Dame ehrfurchtsvoll 
verbeugend und der Letzieren ein — Blatt Bar 
pier hinreichend: „Ich bin bei allen Pächtern‘ geweſen, habe 
überall die Summe Pacht erfahren uud biefelbe notirt.” 

„Gut,“* jagte Sir Archy. „IE das Alles?“ 

„Ja, Sir, nur Maaten. die Pächter über die hohe Pacht 
und jagfen, dab fie ſich unter einer ſchweren Lat befänden 
und deshalb um Ihre Nachſicht bäten. 

„Es ift jonderbar, daß fie Hagen,” meinte der Baronet 


verwundert. „Ihre Pacht ift nicht halb fo hoch, wie früher, 
da ich noch ein Knabe war, zudem find die Läündereien jetzt 
befier als damals, Ich will die Sache doch unterſuchen. 

„Die Summen feinen mir hoch zu fein, ich glaubte, fie 
wären nicht fo groß. Wir mollen doch das Papier mit den 
Büchern vergleihen. Bewahre es auf, Roſamunde, ich will 
felbft zu Hadd gehen und die Bücher holen.“ 

Er wandte ſich zum Worlgehen um, aber Rojamunde 
hielt ihn fanft zurüd. 

„Es kommt Jemand durch da? Thor, Papa,“ ſagte fie. 
„Vielleicht iſt es ein Bote vom Abminiftrator.” 

Sir Archh wartete und bemerkte einen Mann, der eilig 
die Allee herauslam. Derſelbe ſchien alt zu jein, ging jedoch 
fo rüftig wie ein Jüngling. Sein grauer Bart, jein langes, 
graues Haar, die blaue Brille find Merkmale, an denen ber 
Lefer in dem Heranklommenden Georg Scharp des Adminiſtra- 
tors Sefretair erfennt. 

„Welch' ein unheimlich ausjehender Menſch!“ flüftere der 
Baronet. „Wer mag er fein?” , 

„Er muß Hadd's Secretait fein,“ entgegnete Roſamunde 
leiſe; „denn ſiehe, er hat einige große Bücher unterm Arm, 
Wahrſcheinlich Hat der Adininiftraior ſpäter gedacht, daß er 
uns nicht zu fürdten habe und uns die Bücher. mohl geben 
fönne, aus denen wir uns am Ende nicht herausfänden.” 


gegen den Sandtagsabgeorbneten Grafen von Fugger wegen 
Ehrenkräntung und Verläumdung. dem Gerichte bereits winge- 
reicht und e8 dürfte die behfalls in Ausfich ftehendeiBedipis- 
verhandlung nicht geringes Intereſſe erregen. * 

Der ehemalige Schmidgeſelle und nachherige „Wünber- 
Bottor* Mid. Hubner, weit und breit, aud) in den höch ⸗ 
ſten Kreiſen wegen feinen auffallenden Kuren geſucht, ift an 
-einem „Sholeraanfall* .jehr raſch geftorben. 

Ueber den jüngft gefundenen weiblichen Kopf if noch im- 
mer ber Schleier des tiefften Geheimmifes gebreitet; fo viel 
ſteht indeß feſt, dab es ſich Hier teineswegs um einen abjcheu- 
lichen und verbrecheriichen Ull, fondern um einen Mord han- 
delt. Leider fcheint die „Münchner Polizei" auch diekmal in 
ihren Nachforſchungen fein Glüd zu haben, und wirb dadurch 
Mancher ermuthigt werden, die gräßliche Bahn des Verbrechens 
zu beſchreiten. 

Diejenigen Perſonen, welche bei den Streifen gegen Gump 
und feine Bande betheiligt, und überhaupt in dieſer Sache bee 
theifigt waren, werden einer offiziöfen Mittheilung zufolge, 
nebft dem Ausdrude der allerhöchſſen Anerlennung noch befon- 
dere Belohnungen und Auszeichnungen empfangen, und beftes 
ben erftere in einem Ritterkreuz de3 Berdienftorbens der bayer. 
Krone, einem Ritterkreuz des St. Michaelsordens, einer gofdes 
nen und acht filbernen Verdienſt ⸗·Medaillen. Außetdem foll 
jeder verwendete Gendarm eine Gratifilation von 10 Ziwanzig« 
Markftüden erhalten. Lebtere Belohnungen find den ungeheu⸗ 
ten Anftrengungen gegenüber, denen ſich bei diefer Verbrecher 
Jagd die Sicherheilsmannſchaft unterzogen hat, fehr wohl am 
Plage, und befremdet es uns nur, über die Vertheilung ber 
von den Sfreißregierungen Oberbayerns, Niederbayerns und 
age ausgejegten 1000 fl. nicht die geringfte Andeutung 
zu finden. 

Würzburg, 24. Aug. Inhaltli des neueften Wibrg. 
Didcel.-Blattes gibt das biichöfliche Ordinariat, da die Eholera- 
kranfheit an mehreren Orten der Diöceje herrſcht, die Unter 
nehmung weiter gehender Walfahrten, zumal in dieſer Yahres= 
zeit, deßhalb bedenklich erſchemt, den dringenden Rath, die fonft 
üblihen Walfahrten für diefes Jahr auszufegen und die etwa 
gelobten auf eine beſſere Jahreszeit zu verſchieben. 

Kempten tritt gegenmärtig ber Typhus in einem 
Stadttheile epidemiſch auf; bereits find 14 Häuſer inficitt; ba 
diefer Stadtiheil nicht etwa in der Niederung der Iller, fondern 
fehr erhöht Tiegt, und ber ganze Stadttheil fein Waffer von 
einer bejonderen Brunnenleitung bezieht, fo wird vermuthet, 
daß die ſtranlheitsurſache in einer Verunreinigung des Waffers 
liegt. Sorgfältige Unterfuchungen find angeordnet, 

Bayreuth, 26. Auguft. Heute Abend 7 Uhr bee 
wegte fih unter dem Geläute der Gloden der fathol. Stadt- 
lirche und unter den Klängen der Kapelle des 7. Infanterie 
Regiments ein feierliher Zug durch die Strafen der Stadt 
nad) dem Oftbahnhofe, begleitet von der Geiftlichkeit, dem ge= 
fammten Offizierstorps, zahlreichen Eiviliften und vielen Sol 
daten. Es war die legte Ehre, die einer in dem blühendften 
Lebensalter vom Tode dahingerafften Dame, der Toter bes 
Generalmajors und Gommandanten der 5. Inf.-Brigade Hrn. 
Höfler, erwieſen wurde, Die Dahingeiciedene war in Dlün« 
hen am Zyphus erkrankt geweien und hier bereit$ auf dem 
Wege der Beſſerung, als ein Rückfall in die Krankheit. ihrem 
Leben ein Ende machte. Die Leiche würde nad Münden über 
geführt, um dafelbft beigejeßt zu werden. e 

Das, Verzeichniß der Auszeichnungen der Nürnberger Aus 
ſteller umfaßt die anjtändige Reihe von 150 Firmen. Bon 
Ehrendiplomen (die höchſte Auszeichmung) wurde eines ertheilt 
und erhielt dasjelbe der Bleittiftfabritant Faber in Stein. : 

Staffelftein, 23. Aug. Der Igl. Bahnamtsgehilfe 
Heinrich Naſer dahier wird feit verflofenem Montag vermißt, 
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ohne daß Jemand Kenntnig von feinem Verbleib Hat. > Ein 
Grund. befien plöplien. Verſchwindens iſt um fo weniger bes 
kannt, da Nafer als ein ganz pflichtgeireuer Beamter —* 
war und von einem Kafſe te ober einer ſonftigen Verun⸗ 
treuung bis jetzt nichts entdedt werden lonnte. 

Bon Köin ging in der Racht vom 14. anf den 18. Au⸗ 
guſt ein Perſonenzug der „Rheinifchen Eiſenbahn“ ab. Das 
ift etwas Gewöhnliches! Aber das ift micht gewöhnlich, daß 
der Zug zwiſchen Kalſcheuren und Brühl mitten im freien 
Felde weit ab von jeder Menſchenwohnung gänzlich ftille ‚fand. 
Es wurde ein Paflagier ausgejeht! Das Unglüdslind Hatte 
ein um 12 Uhr Nachts mit feiner Giltigkeit ablaufendes Re- 
tourbillet ; es war ihm nod zur Rüdfahrt abgeftempelt wor« 
ben. Der Condulteur erflärte es für ungiltig, verlangte Jah⸗ 
lung des Fahrpreijes nebft Strafe von 10 Silbergroigen. Der 
Pafjagier leiſtet dies nicht fofort. Der Zug hält mitten im 
freien Felde. Der Paſſagier wird aufgefordert auszufleigen. 


Er erbietet ſich jept zum Zahlen. Hilft nichts mehr! Fünf 


Gondufteure rüden an. Siedringen in das dichtgefüllte Coupe 
Sämmtliche Epupdinfaffen, darunter Damen, proteftiren. Der 
Zugführer droßt, auch fie auf freiem Felde ausſehen zu laſſen. 
Die Damen kreifchen, die Herren freien und fluhen. Allges 
meine Flucht! Das Wirrjal dauert eine Viertelftunde. End⸗ 
lich jet fid) der Zug wieder in Bewegung. Der ausgejeßte 
Paffagier war in ein anderes Coup& geihlüpft. Saum ift dies 
bemerkt, jo hält der Zug wieder. Diesmal verläßtder unglüd« 
liche Paſſagier freiwillig den Zug und bleibt in einfam nädtliher 
Stille auf dem Felde zurüd, während der Zug weiter dampft ! 

Magdeburg, 21. Auguf. Die hier mit ungewöhn- 
licher Heftigleit graffirende Eholera (geftern famen 04 Gr- 
lranlungen und 45 Todesfälle, heute 77 Extrantungen und 39 
Zobesfälle vor) gibt die „Dlagbeb. Fig.“ zu Folgenden Klagen 
Anlaß: „Die Wahrheit ift, daß die Behörden bier geſchlafen 
und erſt jeit einiger Zeit und al die Stadt ſchon längft in 
hellen Flammen fand, fi allmäfig aus dem Traume aufge- 
richtet Haben! Schon vor Monaten brach die Cholera in der 
Neuftadt aus. Damals ſchon hälle eine aufmerkfame Verwal- 
tung alle Vorlehrungen treffen müſſen. Aber nichts ift bier 
geihehen, abjolut nichts! Und die Cholera ſaß ſchon längft 
in ihrem fihern Nefte, als die Behörden immer noch fchliefen. 
Erft feit furzer Zeit werden ernftere, durchgreifende Maßtegeln 
getroffen. 

Magdeburg, 22, Auguf. Heute erfranfien an der 
Cholera 138 Perfonen, geftorben find 66 Berjonen. 

Leipzig, 23. Aug. Das „Leipziger Tagblatt“ meldet : 
„An der heutigen Börje machte die Nachricht über das Ders 
ſchwinden des bei der Leipziger Bank als Lombarbfaffierer an⸗ 
geftellten Sterz großes Aufſehen. Wir hören, dab ſich ge— 
nannter Sterz geftern Nachmittag von Hier unter Umfländen 
entfernt hat, die auf eine Defraubation ſchließen ließen. Die 
lofort angeftellte Kaſſenteviſion beftätigte biefe Annahme voll« 
fündig und bürfte die veruntreute Summe die Höhe von 20000 
Thalern erreichen. Wie verlautet, hat die in Rede ſiehende Per— 
jönfichleit bereits ihren Tod durch ſich Ueberfahrenlaflen von 
der Eiſenbahn gejuht und aud) ‚gefunden. 

In Cafjfel hat am 50. d. ein folennes Feſteſſen zur 
eier des 73. Geburtstages des ſturfürſten ftattgefunden. Die 
Theunehmer richteten ein Glüdwunſchtelegramm an den Mo— 
narchen, welches den Cefühlen der unwandelbaren Treue aller 
feiner Anhäuger Austrud verleiht. Ein Zoaft auf das Wohl 
des Fürften und mit ihm auf den endlichen Sieg des „NRedhts* 
wurde von dem Generalmajor a. D. Schent zu Schweinsberg 
ausgebradht. 

Darmfladt, 22. Auguſt. - Bei in. hiefiger Stadt ein= 
quartirten Soldaten des 4. Infanterie-Regiments ift die Cho— 
lera zum Ausbruch gelommen. 





Rojamundes Scharffinn hatte wirklich die Wahrheit ge⸗ 
troffen. Der Adminiſtralor hatte ſeine Beſotgniß für unbe⸗ 
gründet gehalten und ſich eniſchloſſen, Miß Wilcheſter die Bü⸗ 
her zur Einficht zu geben, bei welchem fie ohne Zweifel doch 
bald ermüden würde, Er hatte nicht auf den Haren Berftand 
den feften Willen und die Beharrlichleit gerechnet, melde fie 
beſaß. 

Po. Scharp flieg die Treppe ber Zeraffe hinauf und 
näherte fi müden Schrittes Vater und Tochter. Es ſchien, 
als hätte ihm der Anblid der Beiden plößlich mit tiefer Be— 
wegung erfüllt, j . 

„Sir. Urhy Wilhefter ?* fragie er mit heiferer Stimme, 
indem er auf fie zufrat. 
Der Baronet verbeugte Ti. P 
„Ich bin Mr. Hadd's neuer Serretair — Georg Scharp,“ 
fagte der Angelommene gejerfften Blides, „Mr. Hadd Hat 
—— herübergeſchidt mit einigen Büchern zu Miß Wildefter's 
nfit.” » 5 
ne Sharp jah bei Nennung ihres Namens auf Rolas 
munde, aus deren Augen ein jeltiames Feuer Ieuchtele. Der 
Secretait ftußte, als er ihrem Blid begegnete; ein Ausdrud 
der Ueberraihung lag auf ihrem Gefiht und er jah fie fra— 
gend an. 
Im nächſten Augenblid aber veränderte fi) des Mädchens 


Antlig, eine kranlhafte Röthe übergog feine Wangen und die 
Augen blidten etwas ängſtlich, als fie jagte : 

„Nehmen Sie es mir nicht übel, Mr. Sharp, Ihre 
Stimme erinnert mid) an bie eines theuren Freundes und für 
den Augenblit —* 

Sie hielt inne und Sir Archy fragte erflaunt: 

„Ar wen erinnert Di die Stimme des Dir. Sharp, 
Roſamunde 2” 

„An Markus!” verjeßte das Mädchen kaum hörbar. 

Sir Archy muflerte den Secretait und lächte unwilllürlich. 

„Was Du Dir doch einbildeft, mein Kind. Wie lann 
bie Stimme biejes alten Mannes an die heitere, lebensfriſche 
unjeres Marlus erinnern. Du wirft nervös, liebes Kind. 

Rojamumde feufzte, aber ihre Augen ruhten mit einer 
Aufmerkfamfeit auf dem Secretair, daß diejer ganz verwirrt 
wurde; jie trat ihm näher und fragte: 

„Sind Sie ſchon lange in Wilcheſter, Mr. Scharp?“ 

„Rein, nicht lange, Miß Wildefter'* entgegnete der Se— 
cretait mit niedergefrhlagenen Augen. „Ih lam zu Mr. Habb 
von London aus; jein freund, Mr. Ellinger, hat mid, bei 
ihm empfohlen. 


Gorhſehung folgt.) 


Ausland. _ 
Sefterreid. 

Die Bevölferung von Wien if ſeht beun durch 
die Thatſache, daß innerhalb der Ieten vier Wochen 
niger als acht im Wlter von 10—15. Jahren nadein« 
ander jpurlos verſchwunden find, Fall ver 
muthet * Raubmord. 
rathes Prey Hatte ſeit einiger Zeit Umgang mit einem wegen 
Diebftahl ſchon beftraften Soldaten Namens Stüger. Im der 
Begleitung dieſes verdächtigen Menjchen wurde der Knabe noch 
am Abend des Tages, ſeit welchem er verſchwunden iſt, des 
19. Auguſts in der Nähe des Donaufanals geſehen. — Was 
die anderen Yälle anbelangt, jo vermuſhet man, — und wohl 
nicht mit Unrecht — daß die Knaben Opfer von Päberaften 

mworben find 


ge . 

— Am 23. ds. Früh fand in Wien zu Ehren des 
Kronprinzen von E m eine Truppenfchau ftatt, an welcher 
6 InfanterierBrigade. und 1 Gavallerie-rigade theilnahmen. 
‚ (Diener Weltausftellung.) Bon den durch das interna- 
tionale —5* ertheilten Ehrendiplomen der Wiener Welt: 
ausftelung haben erhalten: das deutſche Reih 100 (und 
zwar; Preußen 47, Sadien 14, Bayern 13, Württemberg 9, 
Baden 6, Heſſen 3, Hamburg 3, Elſaß- Lothringen 2, 
Sadjen-Altenburg 1. deutſcher Berein zur Pflege im Felde 
verwundeter und erfrankter Srieger 1, deutſche Gejellichaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger in Bremen 1), Defterreich 81, Franl - 
rei 80, Großbritannien und Irland 28, Schweiz 22, Ruß⸗ 
lang 20, Belgien 20, alien 19, die vereinigten Staaten 
von Nordamerifa 9. Schweden 9, Spanien 8, die Nieder 
lande 6, Japan 5, China 2, Brafilien 2, Türkei 2, Däne- 
mart 2, Portugal 1, Rumänien 1, Griechenland 1, Agnpten 1. 
: Frantreid 

„, Die TraubensErnte verfprict heuer in Frankreich unge 
wöhnlich gut zu werben. Welden großen Antheil die Wein- 
gärten an der Produktion des Landes repräjentiren und in 
welder Ausdehnung diejelben den Reichthum . aller. Klaſſen bil- 
den, mag aus der Thatjache gefolgert werden. daß es in Fran 
reich 2,300,000 Weingärten«Befiger gibt. Der größere Theil 


der Frucht ift für die Weinpreſſen beftimmt, indeijen fommen 


aud die beiten Zafel- Erauben von Franlreich. Der Handel 
in Zrauben beläuft ſich auf mehrere Millionen Francs im Jahr. 
Hierin find natürlich) & t ge nicht inbegriffen. 
we 

Aus Genf jchreibt man ber 63 3.'3t9.": Ich Habe 
wohl kaum nöthig zu erwähnen, dab das hroße Ereigniß des 
Zages in der Stadt Genf der Tod des Herzogs von Braun= 
ſchweig ift, beſonders aber die aft, welche er fo uner- 
wartet der Stadt Genf hinkerlaſſen hat. Der Herzog lebte jeit 
dem 10. Auguft 1870 hier, ging wenig aus, und machte auch 
wenig Geräuſch, jah fait Niemanden bei ſich, und fpeifte ſtets 
in feinen Zimmern. Er hatte einige Belannte, mit denen er 
Schach zu jpielen pflegte. Bisweilen machte er eine Spagier- 


fahrt. Er würde wahrſcheinlich faſt ganz unbemerkt geblieben 
fein, wenn fi) nicht ſchon vor geraumer Zeit das Gerücht 


verbreitet und hartnädig feftgehalten hätte, er habe der..Glabt 


einen Theil feines großen Bermögens teflitt. Am Dienflag 


früh vernahm die Bevölterung durch das „Genfer- Journal“, 
dab der Herzog Montag Nachts 104 Uhr plöplih am einem 
Schlagfluß verſchieden fei, und ſchon um 10 Uhr verfügten 
fih die Gerichts- und Verwaltungsbehörden zuſammen in’s 
ni Beau-Rivage, um die in folden Fällen vorgeſchriebenen 

ormalitäten vorzunehmen. Durch ein fatales Injammentref- 
fen war der Adjutant des Herzogs gerade am Morgen 
des jo plögli eingetretenen Xodtentages in den Ganton 
Waadt verreift; aber gleichzeitig war durch glüdlichen Zufall 
fein Banfier ganz unerwarteter Weife aus London. hergelom« 
men, wodurd das ganze Projebere jehr vereinfacht wurde. 
Am Mitwoch Morgen wurden die Verfügungen des Teftamen- 
tes in der Stadt allgemein belannt, und erregten natürlich 
überall freudiges Erftaunen. Man hatte allerdings etwas er» 
wartet, aber nicht fo viel. Man jhäßt das Vermögen bes 
Herzogs auf 60 Millionen Franlen. — Dem, Bund“ ſchreibt 
man: Der Munizipalrath hat in feiner geftrigen Sitzung den 
engern Stadtrath, bevollmädjtigt, die der Stadt unerwartet zu⸗ 
gefallene Erbſchaft des Herzogs von Braunſchweig anzunehmen, 
aber sub beneficio inventari. Die Stadtverwaltung wurde 
mit den nöthigen Bollmadten für Erfüllung der im Teftamente 
geforderten Requifite und für Liquidirung der Angelegenheit 
ausgerüfte. Ber Werth der Sammlung ler - Steine bes 
Herzogs von Braunschweig foll, wenn man quafistompetenten Bes 
urtheilern glauben darf, ein wnormer fein. «Man fpricht von 
30 Millionen. Der Herzog hatte eine Manie in dieſer Rich« 
tung, war aber auch wirklich der erſte Kemmer der Welt, und 
find ihm die Männer vom Yad nad ihrem eigenen Geftänd- 
nifje bei weiten nicht nadhgelommen mit iätem wiſſenſchaftli ⸗ 
hen Verfahren bei den angeftellien Proben. Der Zeftator Hat 
belannilich vorgeſchrieben, daß fein Leichnam nach ftattgehabter 
ee A re en 
ten, ein iener ini t bat, und wel- 
des für Jahrhunderte vor Berwefung ſchützen foll. Der Stabt- 
rath Hat nun nach Italien (Genua glaube ih) telegraphirt. 


In dem ‚ver® 
13jährige Sohn des Magiftraths- 





unten eiieeiin Prisma 


"Der Mann wurde aber nicht aufgefunden, und ſcheint auf 


Reifen zu fein. Das Verfahren iſt indeſſen gedrudt dem Te— 
ſtamente beigelegt, und wird nölhigenfalls ein Anderer dieſe 


Petrifilation vornehmen müſſen. 


England. 

Die Mittheilung der „Morning Poft*, dab der verftorbene 
Herzog von Braunſchweig den kaiſerlichen Prinzen erft zu ſei⸗ 
nem Univerfalerben eingefegt hatte, wird in eimem Briefe an 
die „Zimes“ beftätigt. Im demſelben heißt es noch: daß bie 
Kaiferin Eugenie dreimal inlognito deßhalb in Genf geweſen 
ift, um den Herzog zur. Wiederherftellung des urfprünglichen 
Zeftamentes zu Gunfierr ihres Sohnes zu bewegen. 

Briefe heißt es auch, dab der Gar und der König von Hol⸗ 
land den Herzog zu veranlafjen juchten, das Bermögen nicht 
der Stadt Genf zu hinterlaffen. 
Nachrichten aus Niederbayern. 
* Raffau, 27. Hug (Theater in Palau.) Die 
diehjährige Saifon des Königl. Theaters beginnt am Sonntag 





den 7. September unter der Direlton des Herrn 3. Deibderer ” 


deſſen Ruf von Landshut her, als ein beſonders vorzüglicher 
mit Recht genannt zu werden verdient. Wir glauben feit und 
zuverfichtlih, daß Herr Direltor Heiderer alles Mögliche auf- 
bietet, um dem Publikum angenehme Winterabende verjchaffen 
zu Können und dürften die Theaterbefücher aller Parteiichattir« 
ungen faum Beranlafjung finden, in den vom Hemen Direktor 
Heiderer beftimmten Stüden‘, ſich verlegt zu fühlen. Indem 
wir dieſe Notiz vorläufig zu bringen uns beehren, geben auch 
wir uns der Hoffnung bin, dab das gut arrangirte Theater 
einen zahfreihen Beſuch und das anerfennensiwerthe Streben 
des Herrn Direktor Berüdfihtigung finden möge. 

Bon der Flanit, 21. Auguft. In Klöking 
ereignete fi) von 12. bis 13. Auguſt eine. blutige Kammer⸗ 
fenfter-Nffaire. Die bei Gütler Kanfl dienende Magd Walburga 
Fiſcher von Reicherisried empfing den Bädersfohn Lorenz Drefely 
von Rinchnach zu einen nächtlichen Redezvous in der Mägde— 
fammer, Rad kurzer Baufe wurden die zwei in jügen Zräumen 
Schwelgenden durch den unfreimilligen Beſuch des Geliebten 
der Walburga Fiſcher, Bauersiohn Xaver Kraus von Ellerbad) 
überrajcht. Derielbe beohrfeigte alsbald feine Treulofe. Bei diefer 
Satisfaktion erhielt Xaver raus vom Lorenz Drefely drei 
Mefjerfliche am linfen Arm und am Rüden. Der Schiverver- 
wundeie mußte noch in der Nacht mit Fuhrwerl nad Haufe 
gebradjt werben, 

8 Bom Sitberberg 24. Aug. wird dem Paſſauct 
Zagblatt geichrieben: In der 4 Stunde öfilid) von Bodenmais 
gelegenen Staaldwaldung „Schönden-Bugl entftand am 8. 
Auguft Abends durch Unachtſamleit der mit Vertilgung der. 
Fichtenborlenläfer und Aftholzverbrennen beichäftigten Arbeiter 
ein Waldbrand. Durch das rajche Eingreifen der eiligft auf 
die Brandftätte beorderten Hütten und Bergwertsarbeiter und 
der Feuerwehr von Bodenmais wurde ‚weiterem Umfichgreifen 
Einhalt gethan und durch die über die ganze Nacht andaus 
ernde mühlame Urbeit, unterdrüdt. Die Feuerwehr verlieh 
erit am 9. Anguft früh von 5—6 Uhr den Forſt. 

Deggendorf, 25. Aug. Auf dem heutigen Vieh⸗ 


marlie gingen die Preife merklich zurüd; dagegen ftiegen fie 


auf. der Schranne um ein Merklihes. Es wurde ber Doppel- 
bettoliter Korn um 24 fl. und mehr, Waizen um. 28 fl. und 
Haber um 9 fl. und darüber gefauft. 


Neueſte Nahrichten, 

* Bafjau, 26. Auguſt. Geſtern Morgen ftürzte ein 
Haustneht in einem Hiefigen Gafthaufe vom Dachboden auf 
die Strafe und verlegte fih in Folge des Sturzes derart, dat 
er nad) wenigen Stunden eine Leiche war. 

Nunmehr find mn München von Freitag Abends bis 
Sonntag Abends 2 nee Erlrankungen und 10 Sterbefälle 
an Cholera vorgeflommen. — Im Ganzen aljo bis jegt: 
502 Erkrankungen und I9B Todesfälle an Cholera. 

Landshut, 25. Auguſt. Bon vorgeftern auf heute 
find 11. Fälle von Cholera zur Anzeige gelommen, - darunter 
einer mit rapid eintretendem Tode. 


Andufrie, Handelund Verkeßr. 

Shweinfurt, 20 Auguft. Der heutige Biehmarkt, faſt ned 
Aärter als der fehte, mit Uber 9000 Stüd beftellt, gefaltete, fi Außerft 
lebhaft. Zum Export nad Norbdeutiäland wurden bereits in ben erſten 
Stunden nroße Partien angelauft, bedeutend mar auch der Einfauf Sti⸗ 
tens der Landwirthe der umliegenden Okıne. Die Preiſe waren Hoc. 
Mittlere Gangochſen wurden mit 42-48, ſchwere Fahrochſen von 50-60, 
beiter Qualität bis zu 68 Rarolin per Paar bezahlt. 


Gours des öfterrädhiihen und holländiihen 
Silberguldens. 
Defterreihiiche Hl. 1. Stüd 954 — M.1 61. 
Holländische Hl. 1. Stüde 97, — fl. — Si fr. 
ar fl. 24 ” * -- fl. 2 26 fr. 
Frankfurter telegrapbifder Zörſenbericht 
vom 23, Uuguſt 1873. 
(Exöffnungsiurfe) 1892er Umerifaner —. Kreditallien 2664 
3 561. 1860er — Lombarben 193. Galigier —. Sil · 
Berrenie —, öflerr. — Mat, 66 
ien: 26, Ang: Silberagio: 106. 
PR vn Silbergulden : 95. 
Frankfurt 25. Aug. Defterr, Banknoten: 105}. 














Die Handels- und Gewerbekammer 
für Niederbayern 


macht in Folge der an alfen öffentlichen Kaſſen des deutichen Reiches verweigerten Annahme und jomit eingetretenen auferorbent- 
lichen Entwerthung der Öfterreihiihen und ungariihen 2 fl., 1 fl. und } N. Stüde im Interefje des Publitums 
darauf aufmerfjam, dab für den Annahmswerth der bejagten Münzen, ſowie dergleihfalls werthsveränderlien 5 Frans: 
Stüde und der Solländer 24 Fl. und 1 fl. Stüde mur der jeweilige Cours maßgebend ift und berechnet ſich beiſpiels⸗ 
weiſe dermalen nach dem Frankfurter Cours der öſterreichtſche Gulden auf 1 fl. 6 fr, das 5 Frans Stüd auf 2 fl. 194 fr. 
und der Holländer Gulden auf 584 fr. 

Damit das Publifum auch in der Lage ift, den jeweiligen Cours lennen zu lernen, hat fi debhalb die Sammer an 
ſämmtliche Redaktionen der nieberbayeriihen Blätter mit dem Anfuchen gewendet, ihren Coursberichten immer den jeweiligen ®erth 
der voraufgeführten Münzen anzufügen. 

Pajfau den 19. Auguft 1873. 

Der Vorſtand: 
M. Waldbauer. s 
Der Sekretär: 
F. Kissler. 
Adıt Doppelgewehre, barun« 


Bekanntmachung — 3 einfache, 1 Lancafler, 
r | wei Lefeuh6s, jechs Piftolen 
Berlaffienihaft der Marie Anna Moritz, | find billig zu verlaufen. Im Gaft- 
Bauerstochter von Permating beir. haus zu Zwidlöd bei Paflau an 
Die Bauerstochter Maria Anna Morig von Permating iſt am 21: April I. Is. jeden Sonntag zur Einſicht und 
zu Frauenholz bei Aicha v. W. geftorben. Wer an ben Rücklaß der Dlaria Anna Probe apart. 

er aus was immer für einen Rechtstitel Anſprüche zu machen Hat, wird biemit 7 

aufgefordert, jelbe binnen 4 Wochen beim unterfertigten Verlaſſenſchaftslommiſſär al. Brandner's 
umſogewiſſer anzumelden als außerdem jelbe bei Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaft neuefte Walzer: „Ueber's Meer“ 
nicht meiter"berüdfihtigt und die Erbsmafle ertendirt wird. find für Piano-Forte gegen portofreie 
Pajfau, den 21. Auguft 1873. Einfendung von 51 fr. in Briefmar- 

feu franco zu beziehen von ber 


ol 
——— | ilh. Schmid’ichen 
— — — Muſilalienhandlung in Münden. 





Zur Warnung. 
Denn die böswilligen Verläum 
dungen und Berbächtigungen gewiſſer 
Meibsbilder in der Einipänningergabe 
nicht aufhören, Sehe ih mich veran- 

lat, Magbar aufzutreten. , 
Mathias Aholminger, 

Einipänningergaße. 
Be Sn einem Markte im Land- 
a gerichtöbezirt Bilshofen ift ein 
we ihönes zweiſtödiges gut ge 
bautes Haus mit Wirthihaft und 
Krämerei nebſt Wurzgärten ſogleich 
zu verfaufen oder gegen ein gleiches 
Geſchäft zu vertauſchen. Offerte ber 
liebe man unter Adrefje LH. poste 

restante Pleinting zu jenden. 


Ködinen, Kellnerinnen, Zimmer 
mädeher, Kindsmägde, Hausmägde, 
finden gute Pläpe bei Yrau Urban, 
Mägdeverdingerin, wohnhaft beı Schuh⸗ 
graf, Xherefienftrafe Nr. 398. 


Todes-Anzeige. 


Eheilnehmenden Verwandten, Freunden und Belannten bringen wir” 
die Trauernachricht, dab unjer theurer Gatie, Vater, Großvater, Schwie⸗ 
gervater und Schwager 


Herr Kaspar Witzisperger, 
dal. SHolzhändler nud Fifhermeifler in Bilshofen, 


heute Morgens 1 Uhr in feinem 74. Lebensjahre nad) lurzem Kranlenlager und 
Empfang ber hl. Sterbfaframente am Schlagfluße fanft und ruhig’ verjchieden ift. 

Dir empfehlen den Dahingejhiedenen einem frommen Anbenten und bitten 
um flilles Beileid. 

Bilshofen, 26. Auguſt 1873. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Das Leichenbegängnig mit darauffolgendem Zrauergottesdienfle findet Don- 

nerstag ben 28. ds, Mt, Morgens 9 Uhr ftatt. 








Rüden-Ei 

feine und ordinäre \ 
, —— Weißbledh- AR 

: 88 . £ 
a Ernſt Schleußner, en und Breiter MR 

Biligfte Breife Bahnhofſtraße. aagen und Gewichte, 
Bee Qualität — 

und PASSAU. 

Garantie. . 


Lieferung vollftänd 





| 

Ein fein gebildeter, junger Mann, 
der die Brauerei chemiſch, techniſch, 
aud) praltiſch beftanden, ſucht einen 
Poſten als 

Verwalter oder Direltor 
einer größeren Brauerei. Hohes Sa: 
| lair wird nicht bedingt. 
Offerte sub F. 3647 an die Ans 
N 


nn gen. 








noncem@&rpedition von Rub. 
Moffe in Nümberg. 


Innſtadt - Wanderer. 
Heute Donnerstag den 28. DS. 
Wanderung zu Herrn Holzapfel. 


Brieger-Verein in Palau. 
Heute früh 49 Uhr findet bas Leis 
henbegängniß unſers verunglüdten 
braven Kammeraden Herrn M. Fuchs 
von der GStabtpfartlirde St. Paul 
aus ftatt. Um zahlreiche Beiheiligung 











Gelhäfts-Anzeige und Empfehlung. 


Einem hochverehrten Publifum erlaube mir die ergebenfle Anzeige zu 
machen, daß ich mein 


Band- und Seidenwaaren-Geschäft 





Z vormals in der Gasfabrif 3. 3. in dem Haufe des Herm Bildhauer Hönle, 
Bahnhofftrage Nr. 67 zu befannt billigen Preifen ausübe. Für das mir bisher 
geſchenlle Vertrauen vielmal dankend, empfiehlt fi zu fernern Abnahme 
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Pajjau den 14. Auguſt 1873 erfucht 
Mit vollfter Hochachtung Der Ausſchuß. 
Marie Hofer. Fawilien-Blafrigten. 
ELEKTR Geftorben am ———— Bider- 





i ehilfensfind, 11 MW. a. 
Verantwortlicher Redakteur: 3. Chriftoph. Stud und Verlag von 3. Ebel. 





Freitag (Job. Enthaupt.) 


Pallaner Tagblatt. 


Mr. 232. 





29. Auguft 1873. 





Dos „Waffauer Tagdlatt‘‘ erkbeint täglich mit Yusnabme der Feſtage umd koſtet in Vaſſau iomie im gangen Rönigreiche Baldjäßhrfih 1 C. 30 Ar. 


wiertefjäßrfih 45 Ar, — 


Befiellungen aui diele& Blatt werben ausmwärts,de alen Föniglichen Pohämtc.n. Vofterpeditionen und Wofboten, bier 


in ber Expedition, Heuminlel Mr, 262), angenommen, — Imierate werben die Slnaltige Petitzeile oder deren Raum mit nur 3 fr. berechnet. 
»reis der einzelnen Bummer $ kr. 


m Ta re 


Licht in’3 Duntel,*) 


* Baffau, 28. Auguſt. Bielfach ſchon ift vom „Pafs 
fauer Tagblatt“ die Behauptung ausgeipromen worden, daß 
durch ein gewiſſes Laiens Regiment, welches mit beifpiellofer 
Kühnheit fi das Recht über kirchliche Angelegenheiten zu ent» 
ſcheiden anmaßt, der Schwerpunkt ber firdliden 
Gemalt verrüdt werde. Es wurde dieſer Ausſpruch 
vielfach beftritten, ift aber doch ummiderlegbar wahr. Ben 
ſprechendſten Beleg aber für die Wahrheit Liefert ein heil 
der ulttamontanen Prefje, vorzugsiveile bas Sigl'ſche Baheriſche 
Balerland in Münden. Nachdem wir Über diefes Blatt und 
über die Umiriebe des Redakteurs Sigl fo viel ſchon geichrie- 
ben, fühlen wir uns heute gedrungen, auf die neueften Schand« 
thaten des Herm Sig! zurüdzulommen. 

Eben liegt mir das „Bayerische Vaterland“ Nr. 199 vor. 
Ih behaupte feh, es iſt ein ausgeprägtes kirchliches Revolu ⸗ 
-tionsblatt, welches ein wahrer Hatholif, ein jeinen Obern 
treuer Prieſter niht mehr leſen kann und Darf. 


Mit nie dageweſener Kühnheit und beiipiellojer _ 


Srehheit beihimpft Redalteur Sig! feine 
Kirhenbehörde, wirft fih zum Befehlshaber 
über biejelbe auf, indem er die firdlihen An— 
ordnungen bes Hohmürdigfien Erzbiſchofs 
von Münden und deſſen Hochw. Drdinariats 
geradezu fadelt und öffentlih in feinem Blatte 
geißelt. 

Anlaß zu diefem empörenden Schandgebahren findet Sigl 
Durch eine Verfügung des Hochw. Deren Erzbiſchofes von 
Münden Freifing, in welcher der Prälat in Anbetracht der 
Eholera das Faſtengebot fiftirte. 

Ich finde mic veranlaßt, einzelne Stellen dieſer Schmäh- 
ſchrift Sigl's gegen das Münchener Ordinariat wieberzugeben. 
In Münden wurde die ſonſt übliche feierliche Prozeſſion am 
28. dB. zur Marienfäule aus höherem Auftrage verboten. Diejer 
höhere Auftrag nun, fagt Sigl; iſt zweideutig. ‚Er ging ent= 
weder von weltlicher, oder von geiftlicher Behörde aus, oder was 
auch jehr leicht denkbar ift, von einer Berftändigung beider**) 
Ich will num über die Sotiſſen, welche Sig! über das Verbot der 
weltlichen Behörde macht, ganz hinweggehen und lommen direkt 
auf Sigl’s Angriffe auf das DOrbinariat zu ſprechen. Da 
Ihreibt denn der Friedensbrecher Sigl: 

„Sollte das Berbot eiwa gar von geiſtlicher Seite, d.i. 
vom hochlöblihem Orbinariat ausgehen, fo würden wir ihm 
nur rathen, den Kirchenbeſuch überhaupt zu verbieten, benn 
er ift ja do ein „Menihenandrang”! Indeß wir glauben 
nicht und lönnen es nicht glauben, und könnten wir's aud), 
fo wollen wir's nichtglauben, daf das Berbot ber öffentlichen 
Prozeifion von der geifllichen Behörde ausſchließlich ausge» 
gangen jei. Uns ſcheint da viel eher wieder eine Nachgiebig- 
feit, „eine Berfländigung“ vorzuliegen.“ 

„Liegt aber hier wirllich eine. „Berftänbigung” vor — 
und uns ſcheint dieß das Wahrſcheinlichſte zu fein, denn bie 
Erfahrung lehrt und bezeugt, daß gewiſſe Herren im Ordi⸗ 
nariat „im Nachgeben“ und im „Sichverfländigen" Meifter 
find? — fo hört eben — Verſchiedenes auf.” 

„Es wird von der weltlichen Behörde wahrſcheinlich 
der Wunſch ausgeſprochen worden fein, die Progejfion möge 
nicht öffentlich abgehalten werden — aus den sub 1 ans 
geführten „Bründen” — und bie geiflliche Behörde wird dazu 
Ja und Amen gejagt haben.“ 

„Was hat man nun aber durch dieſe Nachgiebigleit“ 
— oder wie wir fonft jagen follen — erreiht? — Richts!“ 

Dieß zu ſchrelben, hat Sig! die Freiheit. 

Mas wird doch Se. Eminenz der Herr Nuntius verfüs 
gen, nachdem ein Laie, ein Redakteur, mit folder Schärfe und 
qhneidender Ironie auftritt. Wird man auch dieß nebft vie 


*] Der Redalteur dies Blattes findel fi wiederholt veranlaft, 
aufdrädii "zu erflären, dab obiger Leitartikel von ihm verfaht, auch 
nicht hoheren Orts inspiriert, und die Redaktion weder dirckt noch indir 
zeit beeinflußt wird. D. R. 


“) Daß in ulira-eriremen Streifen es immer böfes Blut macht, 
wenn die Stautsbehörbe mit der Kirchenbehörde, oder dieſe mit der Staats» 
behörbe fich werftändigt, beleuchtet zur Genilge das revolutionäre Element, 
son melden dieſe Pharifier und Sheinfatholiten beisegt werden. D. R. 








—, 


lem Früheren Ihweigend hinnehmen ? Rein, ich tann e$ 


unmöglich glauben, 

In diefer Schmählchrift gegen bie Kirchenbehörde greift 
Eigl auch wieder direkt den Tomherrn Dr. Rampf an mit 
ber ironifchen Bermerbung, daß genannter Domherr fühig fei, 
mit einer Ausrede auf die Cholera, ſämmtliche Kirchengebote 
zu fuspenbiren, vorausgejeßt, wenn er jelbftftändig dieß thun fünnte. 

Sigl fchreibt weiter: 

Weil aber bie Cholera nicht oder noch nicht fo heftig auftritt 
wie damals, fo „verfländigt man fi)" und gibt nad wie 
immer unb überall, und begnügt fi) damit, die Prozeifion 
in ber Kirche abzuhalten. 

In künftigen Jahren felbft, wenn feine Cholera zu be 
fürchten ift, wird wahrſcheinlich die öffentliche Prozejlton an 
diefem Zage gleichfalls verboten werden, und man wird 
mohl dazu ebenfalls Ja umd Amen fagen. 

Und fo wird dann jo lange nacdhgegeben und zugeftanden, 
bis nichts mehr nachzugeben und zujugeftehen ift und man 
gänzlich von dem welilichen Behörden in rein lirchlichen Une 
gelegenbeiten abhängig if. 

Durch eigme Schuld ! 

Diele Frechen, umerhörten Eihgriffe in die kirchlichen An⸗ 
orbrungen von Seite eines Laien und Redafteurs dürften denn 
doch endlich Beranlafjung „zum Handeln“ bei fompetenter 
Stelle geben. Wir citiren bier einen Saf der mündlichen 
Kundgebungen des Hodhmwürbigftenderm Biſchofs Heinrich) von 
Paffau, welcher lautet: 

An vergangenen Zeiten hat man bie durch die göttliche 
Berfaffung der fatholiihen Kirche grundiäglic aufgeftellte 
Goncentrirung der Macht, der Kraft und der fid; entfaltenden 
Amtsthätigkeit in derſelben und für diefelbe als einen bes 
wundernswerthen, in feiner andern Weile zu erfekenden Or« 
ganismus betrachtet und angeflaunt; in unferen Tagen aber 
wird die gefammte handelnde Kraft und Thätigkeit der Kirche 
durch zahllofe Tagesblätter, Vereine und andere Agitations« 
Organe zerfplittert, welche unter fich felbft — was ganz uns 
vermeiblich ift — zu Widerſpruch, Zant, Streit, Gehäßigteit, 
Rahjucht und gegenfeitigen Verfolgungen fortgeriffen werden, 
wie dieß die vorliegenden traurigen Erfahrungen täglich, be— 
weiſen. Ja ein Theil der katholiſchen Preffe Süddeutichlands 
hat fich bereits nicht blos die offene Mifbilligung, fondern 
bie gerechte Beradhtung der norbdeutichen fatholiichen Preſſe 
zugezogen, und mande latholiſche Vereine nehmen vielfach 
eine Haltung an, welde ihrem Zmede ganz entgegengefchte, 
das Intereſſe der. Kirche im höchſſen Grade ſchädigende Auf- 
gaben ſich zum Ziele jept. 

An einer andern Stelle drüdt ſich der Hochtwürbigfte Herr 
Biihof Heinrich von Paſſau folgend aus: 

Bringt man nun alle dieje, bei der jegigen, fogenannten 
katholifchen Bewegung nad allen Richtungen in Berbindung 
mit fortwährenden Schmähungen, Beſchimpfungen, Drohungen 
und Hetzereien ununterbrochen zu Zage tretenden Kundgebungen 
der verjdiedenften Art in Berechnung, fo ergibt fi — ab⸗ 
geiehen von der grenzenlojen Verwirrung, die bei der Führung 
ber amtlichen Geſchäfte der Kirche durch die Einmiſchung fo 
vieler frembartiger, unberufener und gänzlich untüchtiger Ele 
mente in ber Vertretung der Rechte unjerer hl. Kirche une 
vermeidlich entftehen muß — für den fatholifhen Klerus und 
Episfopat in Deutſchland den Staatöregierungen gegenüber 
eine Summe von Berantwortungen, welde auf 
Neritaler Seite wenigfigns zu ernſtem Nachdenten darüber 
auffordern ſollte, ob mit einer derartigen fogenannten katho— 
liſchen Mgitation die heiligen Imtereffen unferer "hl. Kirche 
nicht vielmehr geichädigt als gefördert werden. 

Und was Biſchof Heinrich von Paſſau vor Jahr und 
Zag ſchon vorausgelagt, e3 ift, leider, leider, buchſtäblich in 
Erfüllung gegangen. Möge doch enblidy höheren Orts diefen 
beillojen Preßſtandalen energiſch ein Ziel gejept werben. 

Wird dieß geichchen? Wir Hoffen es, willen es aber 
nit! Aber das wiſſen wir, demnächſt im Bayeriſchen Bater- 
land wieder ein Motto zu finden, welches lautet: 

Hoch dem Sigi! für den heiligen Vater... 10 fl. 
Wahrhaft ih fühle mih momantan unfähig, weiter zu 
ſchreiben. 


Deutſches Reich. 

Münden, 26. Aug. Se. Majeflät der Amig wird 
ſich nad kurzem —— in ei von ‚box zu⸗ 
nächſt auf den Lindenhof begeben. 

Münden, 27. Se. der König 
Unteroffizieren und Mann haften aus u feines 
und Ramensfeftes doppelte LDhnung für den 25. Aug. * 

— Wie mir erfahren, ſoll der Landtag, nachdem bie 
Eholeraepidemie keine gröhere Ausdehnung dahier anzunehmen 
den Anſchein Hat, auf Montag den 29. ds, Mis. einberufen 
werden. Sollten die Gefundheitsverhältniffe der hiefigen Stadt 
wider Erwarten bis dahin ſich ungünſtiger geftalten, fo wilde 
der Landtag nad) Vorlage des Budgets und eines Gejches 
über die Forterhebung der Steuern wieder vertagt werben. 

Das fgl. Bezirlsgericht Münden 1.43. verhandelte geſtern 
gegen den ehemaligen Lieutenant des 3. fol. Inf.Reg. Joh. 
Bapt. Rieder, wegen zweier Betrugsreate. Der Beihuldigte, 
welcher wegen charalterwidrigen Verhaltens beim Militär quite 
tiren mußte und jchon einmal wegen Betrugs und Urkunden» 
fälſchung mit 1 Jahr Feſtung beftrafl worden war, bat fi 
in verſchiedenen Kanzleien als Schreiber umbergetrieben und 
war als folder auch bei der legten Bollszählung im ſtatiſtiſchen 
Bureau des k. Staatsminifteriums des Innem beſchäftigt. In 
Geſellſchaflen gerirte ſich Rieder jedoch als Miniſterial -Funl · 
tionär und nahm, ba er ſich gewöhnlich in Geldverlegenheit be⸗ 
fand, von Perfonen, bie fi mit Geldausleihen bejhäftigen, 
zwei Darlehen von 28 und 30 fl. auf, wofür er nicht blos 
Wechſel ausftellte, fondern feinen Gläubigen auch noch Dlonats» 
gehalts-Quittungen“ mit der jchriftlichen Erllärung behändigte, 
daß die Darleiher im Falle der Nichthonorirung der Wechſel 
beredötigt fein follen, bei der Kaffe des Minifteriums des Innern 
gegen dieje Quittungen feinen (Rieder'2) Gehaltsbejug zu er 
heben. Der Pieubo-funttionär, welcher, mie vorauszuſehen, 
die Wechſel nicht einlöste und auch bei der öffentlichen Sigung 
nicht erfchienen war, wurde wegen obiger Betrügeteien in con- 
tomaciam zu 9 Monaten Gefängnik verurtheilt. 

Aus München wird uns von verläffiger Seite mitge 
theilt, daß der zum Appellvathe im Juftigminifterium beförderte 
Stadtrichter „Kaftner” fi einer neuen Wahl zum Landtags- 
—— nicht unterziehen, und demzufolge der lgl. Ad⸗ 

vofat Dr. Henle als Erſazmann in die Kammer eintreten wird. 

— Hr. Domprediger Ehrler von Münden ift bei Beftei- 
gung der Eideripige (BI) verunglüdt, indem er an einer 
gefährlichen Stelle abalitt und eine weite Strede ben Berg 
Hinabfiel, und es ift einem Wunder glei zu achten, daß er 
nod) lebend, obgleich ſchwer veroundet, nach Zerenten bei Uns 
tervintl in das bortige Suratenhaus getragen werden fonnte. 
Möge Gott das theuere Leben erhalten ! 

Die Einnahmen derbaheriſchen Oftbahnen betrugen im 
ben abgelaufenen 7 Monaten dieſes Jahres 4,791,448 fl. 43 
fr. gegen 4,470,309 fl. 7 Ir. im entipredjenden Zeitraume bes 
Vorjahres, mithin heuer mehr 321,134 fl. 36 ir. 

Die flattgehabten polizeilichen Nachforſchungen, der Thäter 
Hinfichtlih des Raubmordes, welcher unlängſt an Frl. Heb⸗ 
berling in der Amalienſtraße verübt wurde, haben bereits u. 
A. zu dem Reinltate geführt, daß eim bezüglicher Verdächtiger 
in gerichtliche Unterfuchungshaft übernommen murde; die Re 
cherchen werben jelbftverftändlich in eingehendfter und umfafjen- 
ſter Weiſe Ai 

— Die „Frank, Zig.“ enthält folgende eigenthümliche 
Berihtigung: „Nach amtlicher Mittheilung ift das in Neo. 
195 unjeres Blattes erwähnte Refeript des T. Oberlonfiftoriums 
nach welden im ganzen Königreich am 2. September zur Er« 
innerung an die denlwürdigen ffriegsereignifie von 1870471 eine 
lirchliche Feier begangen werben wird, nicht ergangen.“ 

Nürnberg. 25. Aug. Bereits feit einigen Zagen ber= 
gen die Mauern des hiefigen Zellengefängnifjes zwei Dachauer 
banfhelden, die Herten Fonzipient Brüdimayer und Graf von 
Holnftein. Auf den erfleren, der in feiner, modiſcher Kleidung 
anfam, fol der Alt ber Einführung in die Gefängnißzelle eine 
ſichtlich deprimirende Wirkung ausgeübt haben, während ber 
letstere der den Eindrud eines geiftig nicht jehr begabten Men ⸗ 
chen macht, ſich völlig apathifch verhielt. Beide widmen fıd) 
nun mit Eifer der edlen Buchbinderei; fie binden Schulbücher 
ein und helfen auf diefe Weife mit dafür forgen, das durch 
immer weitere Verbreitung der Schulbildung Verbrechen, wie 
die von ihnen begangenen, aus Mangel an Dummen, die fi 
betrügen laflen, unmöglid werben. — Der ebenfalls ſich hier 
befindende, vor einigen Monaten wegen Betrug veruriheilte 
Baron von Sanden if in der Schlofferei beichäftigt und foll 
ſehr viel Eifer und Anſtelligkeit zeigen. 

Nürnberg, 25. Aug. Großes Aufichen erregte gefern 
Abend ein von Poliziften und Inf.“Soldaten mit aufgepflanz« 
ten Bajonnet zur Polizeihauptwache geleiteter Transport; wie 
wir aus verläjfiger Quelle vernehmen, war die Veranlaſſung 
desjelben Kolgendes: Mehrere dahier in Condition ſtehende aber 
ausmärts heimaihberechtigte Arbeiter verübten auf dem Pfarrer, 
und zwar vor dem z. 3. dort befindlichen Hippodrom, die 
gröbften Erzeffe; fatt den Weiſungen der zur Wufrechthaltung 
der Ordnung anweſenden Polizeifoldaten Folge zu leiften, vers 
höhnten fie dieſelben, feßten ihren Unfug fort, und forderten 
auch noch Andere zur Theilnahme hieran auf. Als nun einer 
der Hauptruheftörer arretirt werden follte, ergriff eine Menge 
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ber Verfammelten, darunter fogar Milttärperfonen, Partei für 
benjelben, drangen auf die Polfpikteftsein, und mißhandehren 
biefelben durch Stodihläge u. |. w.; den Ermahnungen' und 
Aufforderumgen zur Ruhe, melde ein sufäiig ber u 
— een ließ, wurde ebenfalls Bin® gegeben, 
fo daß ort felbft militärifcge Hilfe —2 Die 
Meiſtgravirien wurden dann zur Haft gebracht. 

Dresden, 25. Aug. Das „Dresdner Journal“ berid- 
tet: „Das Befinden Sr. Majeflät des Königs beffert fih von 
Zag zu Tag in erfreufichfter Weile. Se. Majeflät verbringen 
bei gutem Wetter den größten Theil bes Zages im Garten, 
und machen mit Ihrer Majeftät der Königin Nahmittags rer 
gelmäßig Spazierfahrten." 

Aus Braunjhmweig fchreibt man der „Meier Zeir 
tung“, dat das Teftament des „Diamanten“ Herzogs mögli- 
chet Beife für null und nichtig erflärt werben mwirb, da der Her- 
zog unter Curatel fand und jomit wohl nicht ohne Weiteres 
über fein Vermögen disponiren durfte. 

Es mangelt ſchon jet nicht am vielfachen Vorſchlägen be— 
treffend die Verwendung der Millionen der Erbſchaft des Her- 
ogs von Braunſchweig. Im Augenblide find dieje Vorſchläge 
jedenfalls verfrüßt. Einfiweilen wurden zwei Mbvolaten 'als 
juriftifche Vertreter der Intereffen der Stabt Genf ernannt. 
Die Teſtamentsvollſtreder Haben fih, um dem Wunſche bes 
Berftiorbenen, jein Begräbniß mit dem feiner Würde als ſou⸗ 
verainen Serzogs ſchuldigen Glanze zu begehen, nachzulommen, 
da Genf vicht im Befihe des zu einer ſolchen Geremonie noth« 
wendigen Materials if, fi) zu diefem Zwede nad Paris ge» 
wanbt, nachdem Lyon, welche Stadt man zuvor angegangen, 
erllärt hatte, gleichfalls nicht die für ein fürftliches Begräbniß 
nothwenbigen er liefern zu lönnen. 

Darmfadt, 19. Auguſt. In einem benachbarten Ort 
ließ bieler Tage ein neh mehrere Dragoner we⸗ 
gen eines unbebeutenden Berjehens eine Stunde lang während 
der Sonnenhife an einen Baum binden, ein Strafverfahren, 
welches hier cine ungeheuere Aufregung hervorgerufen bat. 

Die „Frankf. Zig.“ urtheilt über den Grafen Chambord 
(künftigen Heinrich V. von Frankreich): er ift ein Mann, der 
Niemanden falſche Verſprechungen voripiegelt, der nicht Heudjelt 
und feine Abſichten nicht verhehlt; er it eine Ausnahme un« 
ter den Peätendenten. 





Ausland. 
Frantreid. 

Paris, 22, Aug. Die Bonapaztiften haben im m Gienerale 
rat von Korſila endlich doch den Sieg Davor getragen; eine 
Depeſche meldet, dab geſtern Prinz Napoleon zum Präfidenten 
gewählt worden iſt. Die Bicepräfidenten find gleichfalls einge 
fleiſchte Imperialiſten. Der Prinz Napoleon nahm vom Prä⸗ 
fidentenftuhl Befig mit einer kurzen Rebe, worin er die Ver« 
ſammlung ermahnte, fi nur mit ihren lolalen Angelegenheiten 
zu beihäffigen. 

dweiz 
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Der Deumizipialrath der Stadt Genf hat den Antritt der 


Erbſchaft bes ja von Braunſchweig mittelft eines bezüg« 


lichen Dekrets 2 der im dem Seller der Handelsbanf 
untergebradten 7 Kiften find mit Geheimſchlöſſern Kar 
welche bis jeßt noch nicht geöffnet werden tonnten. Ihr Im 
halt konnte baher noch nicht conftatirt merben. 

Die Eurgäfte von Rigi⸗Klöſterli hat am 16. d3. ein Un- 
fall mit großer Trauer und Beſtürzung erfüllt. Eine junge 
Dame, die Tochter des Profeffors Neßler in Lauſanne, chem, 
Redakteurs der „Gidgenofienihaft”, melde mit ihrem Vater auf 
einer der Rubebänfe vor dem „Gaſthofe zum Schwert“ ſaß, 
wurde in Folge von Felsiprengungen auf ber Eiſenbahn Yuth» 
Rigi-Staffel, welche unmittelbar über diefen Gaſthof hinweg- 

führt, von einem Stein derart am Kopfe getroffen, daß fie 
14 Stunden darauf verſchied. Da der Sprengung kein Wars 
nungszeichen vorherging,, wird der Water bie Betrefjenden zur 
—— ziehen. Bei der traurigen Rechtspflege im Canton 

Schwyz, bemerft das „Berner Intelligenzblatt*, wird dieſe An— 
Be wohl noch in Bern ihre Erledigung finden. 

Dem internationalen Poſtcongreß, welcher im künftigen 
Monat in Bern zufammentreien wird, fieht man mit bem 
Iebhafteften Interefie entgegen. Man Hofft mit Beſtimmtheit 
auf Erzielung eines allgemeinen Weltportoſatzes; weniger da= 
gegen möchten die Projelte Ausficht auf Erfolg haben, welche 
auf die Einführung internationaler Briefmarlen ꝛc. gerichtet 
find. Die Betheilung an dem Gongrek wird eine jehr zahl- 
reiche werden. 

Spanien. 

In Barcelona mußte eine Meuterei unier den Artil— 
leriften, welche faft überall einen ſehr rebellifhen Geift an den 
Zag gelegt haben, burd den General-Gapitän mit Hilfe von 
Gavallerie gedämpft werden. Authentiſche Nachrichten mangeln 
noch immer gänzlich. 

Madrid, 17. Auguſt. Die Cortes erwählten Gaftellar 
mit 135 gegen 73 Stimmen zum Präfidenten. Gaftellar nahm 
den Poften an und erflärte, jein Programm jei dasjenige Sal 
merons, die Berfammlung vertrete feine Fraktion, jondern Die 
ganze Demokrotie; feit 11. Februar fei die Freiheit die Des 
vife der Republik, mit diefer gehe jene unter. Obgleid) er den 
förderalen Grundjägen zugeihan, wolle er vor Allem nationale 
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Einheit, bie Integrität des Baterlandes. Dazu fei Träftige 
Regierumgsgewalt, ſowie zur Wiederherftellung der Orbnung 
insbefondere räftigung der Armeedisciplin erforderlid. 

Perpignan, 24. Aug. Die Earliften gerflörten zwei 
Eiſenba en bei Gerona, und find die Verbindungen mit 
Frantreich dermalen unterbrochen. — Die Carliſten rüdten 
ohne Widerfland in Braga: ein, erhoben 30,000 Dur. und 
nahmen 100 Flinten mit, 

Rumänien. 

Aus Belgrad, 24. Aug., wird gemeldet : Unter Glos 
engeläute und Stanonendonner aus ber Feſtung reilte Fürſt 
Milan ſoeben auf dem Separalſchiff „Reptun“ nad) Wien ab. 
Die zahlreiche Boltsmenge begleitete bie Abfahrt des Fürften 
mit begeifterten Abſchiedsrufen. 

Griehenflamd. 

Konftantinopel, 25. Augufl. Die Großveziere von 
Perfien und der Zürfei haben fi über bie Grundlagen eines 
Einvernehmens bezüglich aller, zwiſchen beiden Regierungen 
ſchwebenden fragen geeinigt. Der Schah jhiffte fih Heute 
nach Perfien ein. 

Amerifka. 


In Nordamerika ſcheint ber Sclavenhandel in allerlei 
Formen nöch zu blühen. So wurden in San Francisco am 
28. Juli auf einer Auction 22 Chinefinen verfauft. Für junge 
Madchen wurden 450 Lfir., für rauen mittleren Alters jwei- 
Hundert fir, und für alte rauen 100 Lſtr. bezahlt. 


Rahrihten aus Niederbayern. 

* Pafjau, 28. Auguft. Der Rebalteur des Paſſauer 
Zagblattes I. Ehriftoph wurde unlängft wegen angeblicher 
Ehrenträntung, begangen durch bie Preſſe, vom fol. Stadtge- 
richte von Schuld und Strafe freigeſprochen. Nunmehr wurde 
von Mägerifher Seite (gegem das freiſprechende Urtheit) die 
Berufung ergriffen und fommt die an und für fi) nicht bes 
merfenswerthe Sache am Mittwoch den 10. Sept. Vormittags 
9 Uhr beim kgl. Bezirlsgerichte zur nochmaligen Verhandlung. 
Wir werden (des Raumes halber) morgen erſt näher darauf 
zurüdlommen. 

* Bajfau, 28. Aug. Wie Sigl mit bem Bucher ums 
geht, beweist folgender Artitel im Bayer. Brterland: Gott 
füge mich) vor meinen Freunden! mag ich der arme Graf 
Fugger-Blumenthal geftern gedacht haben, wenn ihm das Bus 
Ger’ihe Gafinejenjowmal zu Geſicht kam, das ſich für fich wie 
für die Grafichaften des Gafino förmlich und feierlich von dem 
Grafen Fugger-Blumenthal Iosjagt. Der ı betreffende Artitel 
feiftet an Heuchelei und phartfäticher Scheinheiligteit faſt Ueber⸗ 
menſchliches. Es edelt geradezu an, wie bie Taſineſenclique, 
die den Grafen Fugger jo treffüch als Werkzeug zu gebrauchen 
und auszunüßen wußte, Angefichts feines rozeſſes und einer 
moralifchen Niederlage jener Clique den armen leigtgläubigen 
Grafen in der Sauge laſſen möchte, in wel hauptjächli fie 
ihm gebracht hat. Man läßt fi Übrigens durg den blauen 
Dunft, den das Kaſineſenjournal vormacht, das Auge nicht trü⸗ 
ben. So ſchreibt Sigl. Man ſieht daraus wie wahr wir 
geftern im Artitel: zur Affaire Fugger⸗Sigl“ geſprochen. 
O der Bucher! 

8 Bon der Teißnach, 23. Aug. wid dem Pafl.-Tag- 
blatt gefchrieben: Geftern Abends von 5—6 Uhr wurde bei 
den Fimſchen Bauers-Relikten in Weichſelaried BA Ruhmenns- 
felden durch zwei Burfche (vermuthlich der erſt guf den Trans- 
port entiprungene Franz Vogl von Bärendorf, B.-U. Kötzting, 
und Spießgefelle) ein Raub verübt. Entwendet wurde 325 t. 
in grober Münze — Gold und Silbergeld — und zwei 
Spinbeluhten. 

Edenftetten, 25. Aug. Heute wurde das hier unter 
großem Zudrange des Volkes, und in Gegenwart eines zahl- 
reihen Tlerus die irdiſche Hülle des hochw. Heren „Ignaz 
Beer, feit 30 Jahren Schlößbenefiziot in Egg, zur Erbe ber 
Rattet. Der Verbfidene erlag am vergangenen Freitag früh 
7 Uhr einem plotzlich eingetretenen Schlagfluß, als er fich eben 
zur Feier der Heil. Meſſe in die Kapelle begeben wollte. 

Hei dem am 4. Auguſt in Walburgsfirden ab« 
gehaltenen ſtarl befuchten Pferde-Trab-Rennen, woran ſich 7 
Rennpferbebefiger betheiligten, erhielt den 1. Preis Joſeph 
Zeller, Müller von Hebertsfelden, 2) Yofeph Wimmer, Gaft- 
wirth von Zriftern, 3) Xaver Gruber, Mehger von Eggen- 
felden, 4) Steininger, Bauer von Kühberg 5) Schienerl Bapt. 
von Thann, 6) Ludwig Schmielener von Ed. 

Ganghofen, 24. Auguf. Am verflöfenen Mittwoch 
fiel das 2jährige Söhnchen des Beſitzers der Blaitamühle in 
unmittelbarer Nähe feiner ahmungslojen Elterh in das Mühl- 
waſſer und ertranf. 

Am 22. 85. fand in Landshut dur eine Commil- 
fion, ber auch Bürgermeifter Dr. Gehring ammohnte, eine 
Inſpeltion des Vittualienmarktes flatt, und wurden 30 Gonfis= 
cationen von geſundheitsſchädlichem Obſt, Kartoffeln, Gurfen 
x. 2. vorgenommen. Die ſämmtlichen confiscirten Diktalien 
wurden in Gegenwart des Marktinipeltors Tags darauf ber 
Far überantwortet. 

Landshnt, 26. Aug. Durch geftern hier auf telegra- 
phiſchem Wege eingetroffenen Befehl des Kriegsminifteriums 
wurde die Abhaltung des „Alidorfer-Lagers eingeflellt , und 
die aus Ingolftadt am 22. ds. Nadts in Altdorf eingetroffene 
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Pionierlompagnie angewieſen, wieder in ihre Garniſon zurüd» 

N Die Arbeiten waren bereits ziemlich) weit vorges 
chritten, und waren ſchon viele Zelte aufgerichtet, welche fümmt« 
ih geftern noch abgebroden murben. 


Rahtrag. 

j Bayreuth, 26. Aug. (Ein Bierziger.) Der alte Preis 
heitsheld Heder, ber vor mehreren Moden aus Amerila kam, 
um fein Deutfchland zu befuchen, kehrt wieder zurüd nad) feinem 
Eril und nahm in Mannheim vorgeflern Abſchied von feinen 
Fteunden. Bei diefer Gelegenheit hielt er eine dreiviertelftündige 
Rede, in der er fich als volllommenen Demokrat bezeichnete und 
es offen ausſprach daß er nicht nur die Einheit, ſondern die 
Freiheit für Deuiſchland wolle. Streng geißeite er, daß alles 
Baterlandsverräther genannt werde, was nicht dem NRational« 
liberafismus anhänge, und vermahrte fi energiih da⸗ 
gegen, wenn ihm vielleidgt vorgeworfen würde, ex jei lein Deut- 
ſcher. „Meine Freunde,“ fagte er unter Anberm, „es ift ein 
hartes Stüd Arbeit, Demokrat zu fein. Das haben wir drüben 
erfahren, als wir den ſchweren Kampf unternahmen gegen jene 
Ariftokratie, die ihre Herrihaft auf unterbrüdten Menſchen- 
rechten gründete, al$ wir Haus und und Weib und Rind 
verliefen und Leben und Gut und Blut in die Schanze ſchlu⸗ 
gen. Und was wäre aus der Freiheit, was wäre aus ber 
Menſchheit geworden, wenn die Union zerrifjen, wer in Amerila 
ein Sklavenreid, ein Kaiſerreich gegründet worden wäre! Es 
hat’s Einer verſucht drüben eine Krone zu tragen, aber ich glaube, 
es gelüftet feinen mehr danach. Ja, der Dienft der Freiheit 
ift eim harter Dienft! Dieſes Wort des Dichters und Volls- 
mannes Uhland, den die Schergen der Gewalt fall zertraten, 
als das Parlament gefprengt ward, dieſes Wort laſſen Sie ſich 
gejagt. ſein, wenn ihre Mühen Ihnen ſchwer fallen und be» 
denten Sie, daß die Sache der Freiheit nur bie Gunft bes 
eigenen Herzens ſucht und wenn nur ber Burſche da drin zu⸗ 
frieden it, jo hat ber Freiheitstämpfer feinen ſchönſten Lohn 
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Mm Aichach Hat der Magiſtrat feinen Rüdiritt erklärt, 
weil das Collegium der Gemeindebevollmädtigten dem Beſchluß 
auf Einführung des Lolal⸗Malzaufſchlags nicht zuflimmen 
wollte. Im Zolge der gereigten Debatte lam es zu Yeußer- 
ungen, welche den Stadtmagiftrat nöthigten, llagbar zu werben. 
Man ift auf den Ausgang des unerqundlichen Haders höchſt 

eſpannt. 
Der Gefundheitszuftand vieler Cardinäle erregt die Ber 
fürdtung, daß das h. Gollegium noch mehr zufammenjämeljen 
werde. Die Zahl der Garbinäle beläuft fih heute noch auf 
43 ; die Zahl der Bacanzen des Garbinals-Eoflegiums beträgt 25. 

Reueſie Nachrichten. 

*Paſſau, 28. Auguſt. Heute Donnerstag den 28. 
Auguſt Vormittags 112 Uhr paffirt Se. Majeftät der deutſche 
Kaifer mit Ertrazug unfere Stadt. Kaifer Wilhelm fommt 
vom Bad Gaftein und begibt ſich über Vilshofen, Regensburg 
und Eger nad Berlin. 

Tandshut, 26. Aug. Bon geflern auf heute find 
zwei leichte Erlranlungen an Cholera mitzutheilen. 

Ingolſtadt, 25. Augufl. Stand der Cholera von 
Freitag den 22. Abends bis Sonntag den 24. Abends: Neue 
Erkrankungen 11, Zobesfälle 4. Gefammtzahl der Erfranfs 
ungen feit 10. Aug. 58, der Todesfälle 28. 

Es find n Münden vom Montag Abends bis- 
Dienftag Abends 25 neue Erkranfımgen und 18 Sterbefälle 





‚an Cholera vorgelommen. — Im Ganzen alſo bis jeht: 


527 Grrankungen und 16 Todesfälle an Cholera. 

* Münden, 27. Auguft. Die Berufung des Redal⸗ 
teurs der Münchner Volkszeitung gegen die über ihn verhängte 
Stägige Gefängnißftrafe murbe heute verworfen. Gr bat bes 
fanntlich die Mündner Brauer Giftmiſcher genannt. 

Schmalfelden, 27. Aug. Heute Nachmittags ſtarb 
Karl Wilhelm, Componift des Liedes „die Wat am Rhein.” 

In Königsberg find in der legten Mode 315 Men- 
{hen an der Cholera erkrankt, 146 geftorben. 

Bei Friedberg find nad der „Spener’ihen Zeitung“ 
bei einem Manöver mehrere Soldaten todt, eine größere An« 
zahl ſchwer hranl erergivt worden! Gtüdliche Preußen! 

* ME In Ungarn find nah dem Amits- 
blatte vom 23. d. bereits 60,000 Menſchen am ber 
Cholera geitorben. (Nach amtlihen Quellen.) 


EGours des öfterreihiihen und Holändiichen 
Euperguinens. ie 
Defterreihiihe fi. 1. Stüd 95} — N. }. 
Holländische fi. 1. Stüde 9 — FM. — 331 kr. 
er fl. 2 * ” 2 26 fr. 
Frankfurter telegrapbifder Bfenberiht 
vom 26. Yuguft 1873. 5 
(Eröffnungsfur je.) 1882er Umerifaner —. Fereditaltien 256 4 





Stantsbahn 3554. 1860er Looſe —. Rombarben 193. Galizier —. Site 
berrente —, öfter. —. Nat-Bt. — Sehr fell. 

Geldhurfe 
Friedtichs dor ff. 9.5 | Engl. Sowvereignd fl. 11. 48. 
Franc-Sttde . „fl. 9 203. I Piflolen . - - fl. 9. 40. 
Dulaten ii. 5. 32. | 








Wien: 28. Aug.: Siiberagio: 106.25. 
Dchlerr. Eilbergulden : 95- _ 
tankfurt 23. Hug. Oeſtert. Banknoten: 105}. 


Aufruf! 


An 6. Juli l. Is. wurden durch ein Hagelwetter, wie e3 in biejer Furcht · 
barkeit im unferer Gegend bis jetzt nicht vorgelommen war, achtzehn Gemeinden bes 
Sandgerichtsbezirtes Hornbach auf Das härtefte heimgeſucht. Innerhalb weniger Minuten 
war die Ernte, welche für diejes Jahr befonders ergiebig zu werben verſprach, zum 
größten —— gänzlich zerſchlagen. 

x Schaden iſt überaus groß; er überſteigt nach amtlicher Abſchäßung die 
Summe be 600,000 Gulden, wobei zum größten Theile die Beihädigung der Düne 
fer und rg nicht einmal in Anſatz gebracht wurde. 

Der Schlag if um jo härter, und die Noth um jo größer, ba eine größten 
theils arme Bevöllerung davon getroffen wird, welche faſt durchaus einzig auf den Er« 
trag des Aderbaues angemieien if. Es fehit an Mitteln, das nöthige Brod zu be» 
Idaffen; es fehlt jelbft am dem nothivendigen Borräthen, um die Felder eiuzupflangen. 
Und bei aller Mitdihätigteit der Bewohner unferer Provinz iſt es derſelben nicht mög« 
lich, uns in diejer Noth einigermaben zu Hülfe zu kommen, da aud) über andere Theile 
berjelben ähnliches Elend bereingebroden ift. 

Unter diefen Umftänden bleibt dem unterfertigten Hülfs-Comit® nur noch die 
Hoffnung auf die Mildthätigkeit der außerpfälziſchen deutichen Mitbrüber, bie von fol 
chem Unglüde nicht heimgefucht worden And; und es vertraut auf deren Hülfe um jo 
mehr, als gerade die Bewohner unferer io ſchwer heimgeſuchten Pfalz von jeher be= 
zeitwillig und feeudig Andern in reichlichem Maße Hiülfe gebradht haben. 

Das Elend if groß und raſche Hülfe tut Noth! Wir wenden uns darum 
an alle Bewohner unjeres deutichen Baterlandes mit der dringenden Bitte, recht bald 
und großmäthig uns zu Dülfe zu lommen. 

Die verehrlihe Mebaktion ift gebeten, diejen Aufruf gefälligft in bie Spalten 
ihres Blattes aufnehmen, und bie eingehenden Beträge an den Borfigenden des Hülfs- 
comitos, den f, Bezirkgamtmann Damm in Zwweibrüden, einjenden zu wollen. 

Hornbad in der bayeriſchen Pfalz am 16. Auguſt 1873. 

Der Diftriftsarmenpflegichaftsrath; des Kantons 
Hornbach als Hülfscomite. 
Damm, !. Bezirksamtmann. Br. —— in Hornbach. Stalter, Gutsbeſiher 
auf Montbijou. Lauer, Bürgermeifter in Rimſchweiler. Leppla, Mühlenbeſißer 
in Bliesdahlheim. Maurer, Gutsbefißer in Altheim. Dr. Dojenheimer, fg. 
Bezirlsarzi. Helffenftein, prot. Pfr. und Diftrittsihulinipeltor in Hornbach. 
Ph. Mathes, tath. Pfarrer in Hornbad). 


Bankrs-Erflattung. 


Für die gefühloole und rührende @ Grabrede wie auch für bie überaus zahle 
reihe Betheiligung an dem Leichenbegängnifje und Zrauergottesdienfte unjerer 
innigfigeliebten Gattin, Mutter, Schwiegermuiter, Tante und Schwägerin 


Frau Theresia Amalie Beicht, 


geb. Spebinger, 
Baminkehrermeifters-Gattin, 


ſprechen wir hiermit unjern herzlichſſen Dank aus. 
Pajjau, den 27. Auguf 1873. 
Der tieftrauerndbe Batte: 
Gottlieb Zeicht, Kaminkchrer-Meifter, 
mit feinen 7 Kindern, 
im Namen der übrigen Sinterbliebenen. 


















Prompt, Reell & Billig 


find die 3 Sanpffaßtoren, unter denen der auforifirte Wertreter für 
ſämmtliche Zeitungen und Fadichriften des In- und Auslandes 


Rudolf Mole 


Mün ch en 
— noch in allen bedeulenderen Stäbten des deutſchen Reiches, 
Oeſterreich, Rußland und der Schtweiz ꝛc. ıc. domicilirend) " 


— Inſerate jeder Art — 
zu Originalpreiſen ohne Zuſchlag von irgendwelchen Portis oder Speſen 
an die gewünſchten Zeitungen befördert. Nur ein Manuſtript nöthig; Wer 
Lege über jede Infertion, bei größeren Aufträgen entipredenden Rabatt. 
ME Strengite Discretion in allen Fällen! & 


 Anmuefens-Verkauf. 


In dem Pfarrdorfe Kirhberg im bayer. Walde, Wg. Regen, 


Bräanerei 


mit Tafern, Mebgerei und Bäderei nebjt einer ſeht rentablen Schneidjäge und 
circa 100 Tagmert Felder, Wiefen und Waldungen zu verlaufen. 

Bemerkt wird, daß heuer 750 Schäffel Gerfte abgejotten, jährlich mindeftens 
3000 Eimer Bier im Haufe ſelbſt ausgeichentt werben, und daß die Hälfte des Kauf» 
ſchillings zu 4% auf dem Ammelen Tiegen bleiben kann. 

Kaufsluſtige wollen fi wenden an den Verwalter Sinzinger in Kirchberg. 


Veranwortlicher Redakteur: J. Chriftoph. 


it die 





Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Oktober beginnt das 
von Fallot’sche Mädchen -Insti- 
tut und‘ Pensionat in Ingolstadt 
mit tüchtigen Lehrkräften ein neues 
Säuljahr. Halbjähriger Penfions« 
preis ſammt Unterriht und allem 
Anden fl. 159, — Statuten liegen 
vor. uf ertheilt — 


Portier geſuchtt geſucht! 


mi er SEM Strau= 
bing, wird mit 1. Oktober ein Por« 
tier angeftellt; der zugleich die Dienfte 
eines zweiten Hausdieners, ſoweit 
fein Hauptgeichäft es zuläßt, zu bes 
forgen hat. Er erhält freie Station 
und einen Lohn von-100 fl. Geſuche 
ſind perfönficy noch vor dem 8. Sep- 
tember bei Unterzeichnetem vorzulegen, 
der die meitern Aufſchlüſſe erthei— 
len wird. 

Straubing, 27. Aug. 1873. 
Kol. Seminarinipettor : 
A. Gmelch, 


Augengläaſer 
find verloren gegangen. Der 
redliche Finder wird erſucht, 
felbe in der Grpedition ds. 
Bl. abzugeben. 


Eine Wohnung 

mit 2 Zimmern für eine ruhige Fa- 
milie wird geſucht. Am Liebfien in 
der Aliſtadt. D. Uebr. 

Unterzeichnete verlauft ihr in Aign 
am Inn befindliches Anwejen, be 
fiehend aus einem großen ſchönen, 
neu und gut gemauerten Wohnhaufe, 
in welchem auch die reale Seifenfie- 
dergerechtſame ausgeübt wird, einer 
Stallung, einem Stadel, Garten und 
21 Tagw. Aeder und Biefen, darun- 
ter ca. 2 Tagw. Baupläge. Zugleich 
werben auch bie Einrichtungen zur 
Seifenfiederei, Vieh und Baumanns« 
fahrniſſe mitverlauft. Ein Drittel 
bes Rauffdillings fann auf dem An⸗ 
weſen liegen bleiben. 

Gertraud Schreiner, 

Seifenjieders-Wittive in Aign a. Inn, 
Bot Zutting, Niederbayern. 


Alte Biolinen & Eellos 
werden augelauft bei 
Sofef Siriner, 
Saiten- und Inftrumentenmacher 
in Landshut, 

Ein zinsbares Haus in ber Alt⸗ 
ſtadt im gutbaulihen Zuftande ift un⸗ 
ter anmehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
faufen. Nähers 236, Steinmeg. 

2000 und 3000 fl. Kindergeld 
zu 4 und 445 find ganz oder getheilt 
zu vergeben. St. Nitola Nr. 4J. links. 


Engländer. 

Am Sonntag den 31. ds. Mist. 
Nachmitlags 3 Uhr findet im Lokal 
das Gründungsfeſt mit Gartenmuſik 
flatt. Abends punkt 8 Ur, geichlofie 
nes Tanzkränzchen, mo fig Richtmit ⸗ 
glieder gegen Entré von 12 fr, bes 
theiligen Tönnen. Die Herren Mit 
glieder haben mit Bereinszeichen zu 
erſcheinen. Hiezu ladet freundlichſt ein 








Der Ausſchuß. 

—— — 
Geboren am 19. 66 u SIgnab, ehe. 
Sohnchen des Herrn Unten im, Be— 


— Diurnift dahier. — An 25. 
Wilhelm, chel. Söhnden vb Here 
Kartin Rindinger, Miller in Kellberg. 
Ynnftabipfarrei. 

Getraut am 25. b8.: Hert Benedilt Em- 
mesbergex ‚Sedererägehilfe zu Beiderwiefe, 
mit Therefia Berger, Unwefenbefiherätoge 
ter dajelbft. — 

GeRorben am 24. 9. : Hr. Joh. Rep. Paur, 
I. au. Appell. » (er. -Stangelift zu Inne 
ſtadi · Baflanı , 78 I. alt. 


Drud und Verlag von I. Ebel, 


Yallauer Tagblatt. 


Samstag (Roja) Nr. 233. 30. Auguft 15734 


Hlatt** eriheint tBalih mit Tusnahme der Feſttage und foflet in Dafaw jomie im gangen Konigreiche bafbjäßrfid 1 ft. 30 Ar. 

A — Behelungen auf dies #latt werden auswärts bei allen füniglihen Pofiämi:n, Voftegpeditionen und Voftboten, bier 

in der Egpebition, Heuminlel Nr. 262), angenommen. — Ainferate werben die Sipaltige Petitzeile oder deren Raum mit nur 5 fr. berechnet 
Preis ver eingelnen Aumımer 3 fr. 

















Soldaten⸗Leben im Frieden. bürgend, uns den gangen Vorfall gerade fo erzählt, wie er 
(Weihe Eifen-Stlaven.) im „Unzeiger“ zu leſen ift. Noch mehr! Sie haben uns über 


HE * Baijau, 29. Anguſt. Eine büftere Kunde eine Reihe von anderen noch gravitenderen Vorfällen berichtet, 
erhalten wir aus Megensdurg. Die erite geftern ftattgehabte und es kann — nad ihren Berichten — fein Zweifel 
größere Regimentsübung der 3 completten Bataillone bes eilften mehr darüber obwalien, dab der Soldat Plattner in 
Inf Reg. — das 3. Bat. rüdte zu diefem Jwede am Sonn ⸗ der abicheulichften Weile bis zum letzten Angenblide ſei⸗ 
tag Vormittag von feiner nunmehrigen Garnijon Paſſau hier nes Lebens gepeinigt worden iſt. Bon den ums gemor- 
ein — brachte dem Militärkrantenhaufe abermals einen großen denen „Mitfheilungen“ zur Ergänzung des „Berichtes“ im 
Zugang an Sranfen. Der Reifemarih mit Belbdienftübung „Nücnb. Anz.“ nur folgendes: Als Plattner feinen lehten An 
erfirette fi) bei einer Hiße von 26 Grab im Schatten bis fall befam, der mit feinem Zode endigte, wurde zum Militär- 
auf jehsftündige Entfernung und jollen, wie mir ein Augen⸗ arzt Dr. Werber geichidt, diefer aber weigerte fi zu lommen, 
zeuge berichtet, die vor Erſchöpfung zu Boden Gefunfenen ſtunden⸗ indem er fagte, der ıc. Platiner fimulire nur. Gin Unterofe 
lang haben fiegen bleiben müfjen, bis es möglid war, fie zu figier fühlte ein menſchliches Rühren imd jandte zu den Bes 
transportiren, was bei vielen mit Ferügung der Bahn ge» zirlsarzt. Diefer lam und erfannte den Zuftand des ſtranlen 
ſchah. Die Aufregung über biejes ſich mın wieberholende Bor- fofort ; er ordnete an, daß man demfelben ruhig liegen laſſen 
lommnif if eine tiefgehende und allgemeine, denn iwern man jolle, da er doch nur noch höchſlens eine Stunde zu leben ha⸗ 
auch feine Söhne und Brüder im Felde dem Paterlande als ben. Eine halbe Stunde jpäter Hatte Plattner aufgehört zu 
Opfer darbringen mußte, ſieht man doch nicht ein, daß diejel- athmen. Die Leicheneröffnung ergab, daß der BVerftorbene ein 
ben dem Willen und Ehrgeize eines Eingelnen ihre Gejundheit „großes Gewächs“, wie unſer Gewährsmann ſich ausdrüdte, 
und ihr Leben zum Opfer zu bringen haben. : im Dim hatte, welches ſich gegen die Najenhöhle jentte und 
' So berichtet der Rurir f. Niederb. In anderen Blättern — nad der Anſicht von Sachverſtündigen — ſchon jeit län⸗ 
lejen wir wieder von einem empörenden Fall in Neumarlt in gerer Zeit die geiftigen Fähigleiten des Kranlen, der auch an 
der Oberpfalz. Gin Soldat, Namens Plattner, diente bereits Epilepfie fit, beeinträchtigt Haben muß. Noch Hat fi das 
gwei Yahre, mar jedoch immer kränllich, und befam während Krigsminifterium nicht veranlagt gefehen, die öffentfiche Meis 
des Reitens oft eine ſolche Schwäche, daß er oft vom Pferde nung über den Tod von acht Landesſöhnen auf dem Marſche 
fiel. Dafür defam er ſiets Mißhandlungen, und darauf harte | von Sedan und über den Reiſemarſch des Heren v. Bäumen 
Strafen, Dunlel⸗ Arreſt bei Waller und Brod bann mußte mit feinen Schlahtopfern aufzuklären, und ſchon wieder liegt 
er wieder die Uebungen mitmachen, und jo verjchlimmerte ſich dieſer Fall vor, der noch empörender ift, weil für die Miß— 
natürlich fein Zuftand von Zag zu Tag. Neulich nun fiel handlungen, welche Plattner zu erdulden hatte, nit einmal 
er wieder vom Pferde und kurz und bündig ertönte das Kom⸗ das „Iniereſſe des Dienſtes“ vorgejchüpt werden fann. Wir 
manbo bes Esladronshef an die Mannjgaft: „Reit’s nur ſprechen die beſtimmte Erwartung aus, daß über die Vorfälle 
drüber, wenn der Hund hin if, ſchadt's nichts!“ und bie in Reumarkt eine ftrenge und unpartheiijche Unterjuhung eins 
Estadron ritt zul Platiner erholte ſich wieder, warb weiterhin geleitet und deren Rejultat in feinem vollen Umfange der Oef⸗ 
mit zum Pferdeſchwemmen tommandirt, und fiel zweimal fentlichleit übergeben merbe wird, Es ift namentlich von Wide 
dabei in’3 Waller, weil er fih nicht auf dem Pferde halten tigfeit, daß eine genaue Unterjuchung der Leiche Plattners ftatt» 
tonnte, Nun ja, „Sſchad't ja nichts, wenn der Hund erjäuft!“ finde, damit durch Fachmänner fonftatirt twerbe, wie es möge 
Er erfoff noch nicht, fiel aber bei einer bald darauf ftattfin« lich war, daß ein Urzt, einen franten, im höchſten Grade dienſt⸗ 
denden Schiekübung wieder, und mußte ohnmächtig vom Platze untauglien Menſchen jahrelang für einen Simulanten erflä- 
getragen werden. Bor 2 Tagen lag er Iran in Uniform auf ren und jo dazu Beranlafjung geben konnte, daß derfelbe in 
feinen Strohjad, da ward er zu einer Wade lommandirt. Er der geidilderten Weile mißhandelt wurde. Wir verlangen 
jchiette fi an, dem Befehl zu gehorchen; aber der Arme jant fie im Namen der eltern, welche Söhne bei der Fahne har 
erihöpft nieder, und eine halbe Stunde darnach ward er tobt. ben; wir verlangen fie im Namen der Soldaten jelbit, welche 
Daß der Todt feine Verftellung fei, ſcheint nım auch ſogar der ihre beften Jahre dem Dienfte des Baterlandes widmen müje 
Neg.⸗Arzt Dr. Ferber erkannt zu haben, denn Soldat Plattner fen, und denen die Strenge der Disciplin den Mund vers 
wurde, wie gemeldet, geitern begraben.” — Wenn man bieje fließt, wenn fie flagen möchten. Pflicht der Preffe aller Parteien 
Erzählung fo lieft, jo könnte man leicht geneigt fein, fie für aber ift es, die Angelegenheit nicht ruhen zu laſſen und immer wie ⸗ 
die Ausgeburt einer erhihten Phantafie zu halten. Leider ift ber darauf zurüdzulommen bis Marheit in die Sache gebracht und 
dem nicht fo! Bürger von Neumarkt find heute in ihrer ge — menn die Dinge fi, wie erzählt, verhalten — die mit 
rechten Entrüftung hieher geeilt und haben, mit ihren Namen Füßen getretene Menſchlichleit gerächt if. (Nach dem Fr. 8.) 





Teſtam verbeugte er ſich höflich und entfernte ſich. 
Bas vergraben ent. „Ein beſonderer Menſch das, Roſamunde,“ bemerlie Sir 
GFortſehung.) Archy, einen Stuhl für feine Tochter und einen andern für 
„Oh!l“ fagte Rofamunde in einem Zone, ber ihre Ent« fih an den Tiſch rüdend. „Seltiam, dab Hadd einen joldyen 
täufchung verrieth. Mann als Secretair angenommen hat; er macht einen eigen» 
„Sie können mir die Tücher geben, Mr. Scharp,“ ſagte thümlichen Eindrud, auf mid). 
ber Baronet, jeine Hände ausfiredend. „Aud auf mic macht er einen wundervollen Eindrud,” 
„Erlauben Sie mir, dab ich fie Ihnen in's Haus trage,” jagte Rofamunde gedantenvoll. „Ich möchte Mr. Georg Scharp 
verjeßte der Secretair höflich, „fie find ſehr ſchwer.“ gern bald einmal wiederſehen.“ 
Ber Baronet nidte uud Mr. Scharp, folgte Sir Archy Sie nahm lächelnd neben ihrem Vater Pla und bald 
und Rofamunde über die Terafie in das Haus. waren Beide in ihre Arbeit vertieft. Roſammde nahm das 


„Bitte, tragen Sie die Bücher in die Bibliothel, Mr. Papier aus der Taſche, auf weldem die Summen der veridier 
Sharp,” ſagte Rofamunde, ihren Vater einen Augenblid an denen Pachtungen verzeichnet waren, während Sir Ardy in 


der Thür zurüdhaltend. den Büchern die betreffenden Poften aufjuchte. 

Der Secretair ging in die Halle entlang der Bibliothet Schon die erfie Stelle, die er aufſchlug, überrafchte fie. 
zu, blieb aber plöglich wie erjchredt Reben und ſagte dann jo Der betrügeriihe Aominiftrator hatte von den Pächtern als 
gleichgültig wie nur möglid) : Guthaben Sir Archy's nur ein Dritttel des empfangenen Bes 

„Wollen Sie mir gefälligk jagen, Miß Wilcheſter, wel⸗ trages aufgeführt. 
ches Zimmer die Bibliothek iſt „Aber das ift unglaublich !* rief der Baronet ftußig. 

Rojamunde antwortete dadurch, daß fie an ihm vorüber „Wie Hoch ift die Summe auf dem Papier für die „Dale 
der Bibliothek zufchritt und die Thür öffnete. Farm,” Rofamunde ?” 

Mr. Scharp trat ein, legte die Bücher auf einen Tiſch „Zweihundert Pfund Sterling jährlih,“ mar die Antwort. 
und wandie fi) zum Gehen, wobei er den ſcharfen Blid Ro— „Und diefer Schurle hat in den Büchern nur fiebenzig 


ſamunde's, dem der feinige begegnete, ftandhaft aushielt. Dann | Pfund Sterl. angeichrieben! Während die Pächter mid) ver- 


Mit anerlennensweriher Energie hat die gefammte deulſche 
Preffe fih der armen gequälten Soldaten angenommen, nad 
Kräften gegen die tyraniihen Willtürafte proteftirt, doch bisher 
mit wenig Erfolg, Gleichſam zum Hohne für den gemeinſamen 
Kampf der Zeitungen gegen das eiferne Skiaventhum, mehren 
fi) die Opfer flet3 der brutalen Gewalt, 

Mit Recht lann man ba fragen: Sind dieß die Erfolge 
deulſcher Siege, daß man die Söhne des beutfchen Volles, die 
für's Vaterland geblutet auf ſolche Weile behandelt. Wenn es 
fo fortgeht, dann gibt es überhaupt Kine Soldaten mehr, dann 

ibt es nur mehr weiße Eifen-Stlaven. Mit diefer Dotation 
at der Mann von Blut und Eiſen das deutfche Voll befhentt. 

Triebe den Gefallenen, die in franzöflichen Grabeshügeln 
ruhen; fie haben ausgelitten, ausgelämpft. Ihnen if jept 
wohl, fie haben die Enttäufhung — nicht erlebt. Gott gebe 
ihnen die ewige Ruhe. 

Die deutiche Preffe aber und das deutſche Boll richtet 
einen Appell an das großmüthige Herz des Heldengreifes, ſtai⸗ 
fers Willhelm 1! Möge das Hare Auge dieſes erhabenen 
Herrſchers die Beiden unjerer Brüder in Waffen ſchauen, möge 
das Machtwort des deutihen Kaifers das Uxtheil den Tyranen 
verfünden, Das deutſche Voll fchreit nah Süfme! Mögen die 
Rufe des Volles zu den Ohren des Kaiſers bringen. Das 
gebe Gott ! 





Deutſches eich. 

Münden, 28. Auguſt. Se. Maj. der König find von 
Ka a ng wieder nad Schloß Berg zurüdgelchtt, wäh- 
rend Pring Otto dortſelbſt noch vermeilt. 

— Se M. der König haben die Verordnung bezüglich) 
der Erhöhung der Service-Bezlige für Offiziere zc. genehmigt 
und fieht deren Veröffentlichung zu erwarten, 

— Am 26. ds. Abends 10 Uhr wurde in Gautin 
ber Hilfswärter Fr. Krämer dur den Wechſelwärter Doll = 
dem Schienengeleife entfeelt aufgefunden. Aller Wahrſcheinlichleit 
nach ift berjelbe ein Opfer feiner eigenen Unvorfichtigleit gervorden. 

— Dem Benehmen uach beabfihtigen die bayerifchen 
Voftboten ſich mit Petitionen an den Landtag um Berbei- 


ferung ihrer Lage zu wenden. Eine Zufammenftellung ergibt, 


daß ſich für circa 1000 Poftboten der monatliche Durdfchnittss 
bezug auf 27 fl. beziffert, während die täglide Gehzeit 9 
Stunden ausmadt, Wir zweifeln nicht, daß der ziffermäßig 
geführte Nachweis über bie Stellung dieſer Bedienfteten Abhilfe 
veranlaffen wird. Man darf dieß um fo cher in einen 
Staate gewärligen, der von ber leßten Finanzperiode einen 
Ueberjhuß von Jieben Millionen in feinen Gafjen hat. 

Die „N. Würzb. Zig.“ enthält einen längeren Artitel 
über den Strafvollzug in Bayern. Die Mängel, die fie hie ⸗ 
bei hauptſächlich rügt, fpringen allerbings derart in die Augen 
dab man mit der Abhülfe nicht länger zaudern ſollte. Nach 
Anordnung des Juftigminifteriums müflen nämlich fänmtliche 
von den Gingelnrichtern ausgeſprochenen Gefängnißftrafen in 
den Bezirksgerichtögefängniffen vollzogen werden. So fann es 
nun fommen, daß ein Damnifilant, um eine eintägige Gefäng- 
nißſtrafe zu verbüßen, einen Weg von 12 bis 17 Stunden 
bis zum Gefängniß zu machen hat und dabei mit Benubung 
ber Eifenbah zwei, als Fußgänger aber vier volle Tage da- 
rauf verwenden muß. Nächſt dem Zeitverluft erfiehen bem 
Vermöglichen dadurch gan unverhältnigmäßige Koften, der 
Unvermögliche ift nicht felten anf den Bettel angewieſen, bes 
geht, um ein Reat abbüßen zu Können, fofort ein zweites und 
beläftigt das Publifum, wenn er die Schmach de3 gewwaltfamen 
Transports vermeiden will. Letzterer aber bildet wieder eine 
große Ausgabe für das Aerar, mern der Beruriheilte, wie es 
häufig vorfommt, wegen körperlicher Gebrechen, nicht zu Fuß 
marſchiren lann. Aus diefen Gründen und aud) fon wegen 


men 


ber hieraus notwendiger Weiſe entſpringenden Pielichreiberei ift 
der Wunſch, Gefängnikftrafen von kürzerer Dauer in den einzelrich⸗ 
terlichen Haftlodalen vollziehen zu laſſen, gewiß nicht unberechtigt. 

Das Jahrbuch der militäriſchen Geſellſchaft Münden 
1872173 iR als Manuflript.gebrudt, jüngfifin am die Mit- 
glieder derjelben veriheift worden. Die in den Wintermonaten 
wöcentli einmal fattfindenden Zufammentiinfte Lefegefelle 
ſchaft find theils ber Belehrung dur Vorträge aus dem mi« 
Litäriih wiſſenſchaftlichen Gebiete, theil$ der gejelligen Unter 
terhaltung gewidmet. In dem Jahrbuch werden 12 Vorträge 
veröffentlicht, welche im Ichten Winter in der Geſellſchaft ge» 
halten, und im berjelben mit hohem Intereffe aufgenommen 
worden waren. Bom 21. Oftober 1872 bis Wpril 1873 
waren 21 Offiziere aus ber Geſellſchaft getreten, dafür aber 
59 Offigiere, und unter biefen der PremiersLieutenant Herzog 
Max Emanuel f. H. in biefelbe eingetreten. 

Regensburg, 23. Aug. Soeben erfahren wir, daß 
der geftrige zweite Reifemarih nad Köfering wieder eine 
namhafte Zahl von Soldaten ins Spital geliefert hat. Wir 
fahen felbft einen foldhen, der auf einem Delonomie - Wagen, 
welder von mitleidigen Bauern mit einigen Bettftüden 
verfehen wurde, in Begleitung eines. Arztes und eines ſtran⸗ 
lenwãrters hineingefahren wurde, — den Zob auf dem blei= 


Eham, 26. Aug. Ihre Majeftät die Königin Elifabeth 
von Preußen hat für die Ubgebrannten in Cham 250 fl. gefpenvet. 

Augsburg, 27. Auguſt. Wie die „U. Poſiztg.“ ber 
richtet, ift der Senior des biefigen Domlapitels, Hr. Domta- 
pitufae Dr. Anton Steichle, mittelft päpſtlicher Roallitionsbulle 
vom 9. Auguft an Stelle des verflorbenen Hr. Dr. Franz v. 
Allioli zum Domprobft ernannt worden. 

Dürzburg, 26. Aug. Stand der Erkrankungen ar 
Cholera, Eholerine, Brechdurchfall in der Stadt incl, Julius 
ipital am 25. Aug. 7 Uhr Abends: Gefammtjumme der jeit 
8. Juli bis 25. Yuguft 1873 Ertranften 102, Verſtorbenen 
42, Beftond am 24. Auguft männl. 3, weibl. 9, Zugang am 
25. Auguft 2 mweibl., geftorben ein weibl, genejen männl. 1, 
weibl. 1, verbleiben am 25 Unguſt 5 Uhr männl, 2, weibl. 8. 

Ein Mord, wie er in folcher Ausführung wohl felten vor 
fommt, if in Berlin am 23, da. Morgens in einem Haufe 
auf der Prenzlauer Chauſſee von dem Arbeiter Richardt an 
feiner Ehefrau verübt worden. Derfelbe war aus bis jebt 
noch unermittelten Urſachen mit feiner Frau in Streit gera« 
then, in Folge deijen er diefelbe zuletzt ergriff, und aus dem 
Fenſter feiner 3 Stod hoch gelegenen Wohnung auf bie Straße 
warf, mo fie jofort den Geift aufgab. 

Die Mehrzahl der Derliner Zeitungen wird am 2, Sep- 
tember Abends und am 3. September Morgens nicht erjcheinen, 
da der 2. September wohl das Recht vollen Feiertages hat 
und mithin auch als folder refpeftirt werden ſoll. 

Triedridshafen, 26. Hug. Heute fand hier die 
Vermählung der Frinzeffin Pauline zu Sachſen⸗Weimar, Tochter 
be3 Prinzen Hermann zu Sadfen-Weimar-Eifenadh, mit bem 
Erbgroßherzog Karl Auguf von Sadfen» Weimar fatt. Die 
Trauung des hohen Paares wurde durch den Prälaten dv. Ger 
rot vollzogen. Derjelbe hob hervor, daß an biefer geweihten 
Stätle vor 22 Jahren das hohe Elternpaar der Braut den 
Bund ber Ehe geſchloſſen, und daß bie Geifter, welche damals 
diefer hohen feier beigewohnt, herniederſchauen werden auf 
die heutige Feier. Stabtpfarrer Schmid überreichte zum Schluß 
als Gabe der hiefigen Gemeinde eine Bibel und betonte, wie 
auf der befannten Burg nicht ferne von der fünftigen Hei— 
math des Brautpaars biefes Buch ber Bücher feine Uebe 
ung erhalten. — Nah Vollzug der Trauumg fand vor dem 
Altar die herzlichſte gegenfeltige Beglüdwünfhung der hohen 





wünſcht haben wegen der drüdenden Laften, habe ich nur einen 
Bruchtheil erhalten von dem, was fie bezahlt haben. Hadd 
hat daß übrige im feine Taſche gefledi. Ich bin Blind und 
dumm getveten, daß mir nie die Augen aufgehen würden, 
fonft hätte er es nicht wagen fünnen, mich auf jo ſchändliche 
Weiſe zu berauben.” 

Sir Archy mar ebenfo jehr beſtürzt, als entrüftet, Rofa- 
munde's Geſicht dagegen glühte vor heinzlicher Freude. 

Laß' uns fortfahren, die Poften mit dieſen Aufzeichnun⸗ 
gen zu vergleichen, Papa,” fagte fie. „Siehft Du nicht, wie 
Habd fi in unfere Macht gegeben hat? Am Ende werden 
wir noch im Stande fein, einen Answeg aus unferer Bedräng⸗ 
niß zu finden. Wenigfiens haben wir nun gefunden, mas 
wir wünſchten.“ 

Sie machten fi tieder an ihre Aufgabe und fetten bie 
Arbeit ſelbſt noch bei Licht fort. Ihre Ueberraſchung und 
ihr Unmille erhöhten fi immmer mehr, denn fie fanden, daß 
Hadd diefe Yetrügereien ſchon feit Jahren bei allen Pachtun- 
gen betrieben hatte. 

Endli fanden fie Beide, wie von einem gemeinfamen 
Drange erfüllt, auf und fahen ſich einander an. 

r „E3 find Zaufende von Pfunden, welche Hadd zurüdbes- 
halten hat!" rief Sir Archy. 

„Und dies ift unſere erſte Entdedung,” verjehte Ro— 


ſamunde. „Der Mann, welder eines folden Betrugs und 
Raubes fähig ift, ift im Stande, noch viel mehr zu thin.” 

„Wir find auf der richtigen Fährte, Roſamunde! Du 
haft mir die Augen geöffnet. ch werde nun nicht mehr ruhig 
zufehen und warten, bis die drohende Gefahr mich in den Ab» 
grund flürgt. Obglei die Summe, welde Hadd von dem 
Zins veruntreut hat, groß zu fein fcheint, fo wird fie doch 
auf meine Verſchuldigung bei ihm feinen weſentlichen Eindrud 
machen; aber die Thatfadhe der Unterſchlagung, die wird uns 
helfen. Und vielleicht enldeden wir, wie Du ja meinft aud) 
noch in anderer Beziehung Betrug.” N 

Als fie fo ſprachen, erjhien ein Diener, welcher Mr. 
Hadd anmelbete. 

Sir Archy verſchloß die Papiere und Bücher in einen 
Schrank und dann ging er mit feiner Tochter zu ben untills 
lommenen Gäften. 

Der Adminiftrator bemerkte gleich beim Eintritt des Ba— 
tonet3 die Beränderung in deflen Weſen, denn biefer Hatte 
eitwas von feiner Niederichlagenheit und Soffnungslofigkeit ver 
foren; feine Augen blidten feſt und entichloffen und in feinen 
Benehmen zeigte er wieder feine alte Würde. 


(Forkiegung Folgt.) 


und böchßen Herrihaften ſtalt. Nun begab ſich der Zug in 
das Schloß zurüd, zunächſt in die Gemäder der Königin und 
—— Gratulation in den Empfangſalon. Um 2 Uhr wurde 

rautpaar von den höchſten Hertſchafien auf das am 
—2 parat ftehende Dampfboot „Ehriftof* geleitet, mo 
ſchleßlich der Herzlichfte Abſchied ftattfand. Das ſchmude Boot 
eilte taſch der Schweiz zu, und von Romanshorn führte ein 
Ertrazug um 3 Uhr die hohen Reifenden weiter. Diefelben 


werden am 6. September ihren Einzug in Weimar halten. 


Ausland. 
Deftierreid. 

* In Wien kam der Hall vor, daß zwei Männer mit 
einer Trage, auf welcher ſich ein verhüllter Gegenftand befand, 
eilig durch die Straßen ſchritten. Die Umftehenden, plöglich 
der Trage anfidtig werden, floben mit dem Schredensrufe: 

„Ein Gholerafranter” entjeßt auseinander und ergriffen die 
Flucht, Was aber war auf br Trage? Ein Geftell zum 
Heideraufhängen. 

anien. 


ep 

Madrid, 26. Auguſt. Der amtlichen Zeitung wird von 
dem Seneralfapitän der Bastifcen Provinzen telegraphiich ger 
meldet: „Lizarraga marfdirt mit 3000 Dann zur Berftär- 
tung der Earliften von Efella*. Santa Pau ſchlug 8000 
Garliften bei Eftela ; bie Regierungstruppen verloren 50 Mann 
die Berlufte der Earliften find bedeutend. Don Carlos jelbft 
fommandirte. Die Zeriprengung einer Garliftenbande in 
gonien wird beftätigt. 

Solfand. 

Eines der größten Waaren Magazine in Antwerpen 
ift am 26. ds. Nachts vom Bliß getroffen, und baburd in 
Brand gefegt worden. Das Magazin, meldes mit Waaren 
angekült if, ſteht in vollen Flammen, und bas feuer hat noch 
nicht bewältigt werden lönnen. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

* Bajjau, 29. Auguſt. Anknüpfend, auf bie geftern 
gebrachte Notiz, bezüglich des durch ergriffene Berufung gegen 
ein freijpredjendes Urtheil wieder anhängig gewordenen Pro⸗ 
zeßes gegen den Redalteur J. Chriftoph, haben mir ferner 
mitzutheilen, dab Obiger fi durch ein Zeitungs »nferat ber 
angebliden Ehrenfränfung ſchuldig gemacht haben fol, Wir 
marien das Ergebnih der Verhandlung ab, dann werben wir 
über die Verhandlung ſelbſt, aber auch über bie eigenthüms- 
liche Erpebition in der Bucherei drüben zur Sprache fommen. 
Dort ift es nämlich vorgelommen, da man ein Inſerat an« 
nahm, die Aufnahme zufagte, dann aber einem Andern Ab» 
ſchrift davon nehmen ließ, das Inferat jedoch unterbrüdte. Doch 
davon fpäter über dieſe jonderbare Methode. 

3 *Baffau, 29. Aug. Es geht das Gerücht, daß bie 
biefige Sanitätspolizei bei einem Brauer in der Stadt hundert 
Eimer Bier verfiegelte. 

* Megen, 27. Aug. Am 17. do. feierte ber Krieger 
Beteranen » Verein zur Erinnerung an die Fahnenweihe im 
Garten des DVereinslofales zum Oberngrakl ein Feſt, wie Regen 
feit dem Sieges« und Friedensfefte 1870171 feines erlebt bat. 
Der ganze Markt war jo zu fagen auf den Füſſen, alle Stände 
waren zahlreich vertreten — Beamte, Bebienftete, Geiſtliche, 
Bürger mit Söhnen und Töchtern in auffallender Aryahl. 
Gemüthlichkeit und Herzlichkeit Tieken nichts zu wünfden übrig, 
was namentlich unfere fremden Gäfte die Feuerwe 
von Kirſchberg und Kirchdorf gar angenehm berührte und noch 
lange Zeit dilefte das Andenten an biejes hübſche Gartenfeft 
bei den Theilnehmern fortleben, und dem Bereine inſonderlich 
feiner tüdtigen Vorſtandſchaft ein gutes Andenken bewahren — 
denn das Arrangement ift ein borzüglies zu nennen, Der 
Feſtplatz bot am Abend einen feenhaften Anblid dar, 460 Lichter 
— offene und Lampions — erhellten ihn, Die Deloration 
war prahtvoll: 16 Schlachtenlafeln, bayer. Wappenbilder und 
Germania prangten im hellen Lichterſcheine; befonbers hoben 
fi im Lichtmeer vortrefflich ab die Bildriiffe unferes vielge- 
liebten, hochherzigen Landesvaters, König Ludwig 1., bes 
deutihen und tapferen Führers unferer ruhmgelrönten bayer. 
Armee, des Kronprinzen des deulſchen Reiches, Feldmarſchall 
Friedrich, ſowie der Fyriedensengel, und das finnige Trans - 
parent „Bom ſtrieg zum Frieden!“ — Dazwiſchen flatterten 
Fahnen mit deutfhen und bayerifchen Farben gar luftig in 
dem fühlen Abendwinde. Dabei fehlte es ridt an ausge ⸗ 
zeichneter Mufit — ſchien es doch heute die Mufillehrer Adolf 
Brunnwieſer'ſche Mufiffapelle darauf abgejehen zu haben, uns 
mit neuen pifanten erzellenten vorgelragenen Piecen zu über 
raihen. Auch Kühe und Seller des Bräuers Joſef Graßl 
trugen zur Feſtesſtimmung bei — der Stoff war gar vorzüg 
lich und in der That — dieß Pier tropt dem — — 

Dom 1. September d. 3. an murben ; penfioniet : Eduf, 8 

— fe immer; Schull. Dollmann dv, Baindborf auf | Yan 
En rweſung der Schule Fohannahrunn murde dem Schulgeh. Unter - 
bolgner v. Bottfrieding übertragen. Befördert wurden: zum Schull. 
in Bainborf der Schulprov. Auerhan v. Bilsbiburg; zum Ehulprov. in 
Bilsbiburg der Schulgeh. Saliseo von Rotthelmänfter ; zum Schulprov, 
in Paffau ISt. Nicola] der Schulgeh. Amberger datei. Berfept: 
wurden die Schulgehilfen : Hoft von Obermell mad Paffau [St. Ritola]; 
Bieglmeifter v. Umterkreugberg nah Innernjell, Jager v. Rudelzhaufen 
nach Phrtwang, Lauchet v. Windorf nach Schönau Grafenau], Eſchen - 
autt bun Hals nad Otterblirchen. Ws Schulgehilſen werden folgende 
Schuldienft · Eripectanten admittirt: Madaus von Adldorf nad Wit« 





Bu: v. 
ar Bun Bet oh, Bosnien 
— Egalfing nad —** Schott v. Weudtting nah Wittibreuth, Ebner 


Deggendorf nad; Unterfreugberg, Chriflimaier in Palau na Frauenau, 


58 Imar nach d Mater von Kanertä n 
Gifeborf, Feier von Dingsiing nad Gotifredirg. Efeter ar 
—— Seldtirchen —— v. Rökting nad Re 
d. Bogen nad Kollnburg, Preifinger v. Pradenbach pr Progenbad, 
Reliner v. Unterlaihling nad Birlofen. Rainyinger v. St. Salvater nah 
Boding, Fromholzer 3 Zander nad LBoidi Huber Lu Aidenbach nach 
—— wu in nborf * Bılhofämais, v, Bim» 
a fer in Münden nad zlesrenih , Meist 
— be dern m Nudel zhau Geier d. Palau nah Hals, Rauſch 
. Landshut mad Teisbad, Rroih v, Sandaput nad Obernzel Muth v. 
—— nach Bm; Rroig v. Wılshofen nad Oriesbah, Hechil d. 
3 Eh: ung der i 
wie ſen bie —— tanten : ier d» —— an die eg 


reiner db, Frohnfteiten ; —2 dem Schu 
Perl Frohnſtelten dem Schull. Robler von — ee 
Säullehrern murben befördert bie *3 had) 
Ener Rotihalmünfter ; nah Obergefienbad, ®g. Beier, in ee 
dann auf folgende neuerridßtete Säulen; nad Eberharbereuth,, Yof. ee 
in Säönberg; nad) Mierslofen, Sedelmaier in Reufiebt a. d. Donau; 


nad Mändenerau Geier, in Pi fen; nad Mais Brandl in Bo» 
denma e in wi, nad Greisiberg, Mint, v. 
Rronwinft. Zu gg rer wurden befördert die Shulgehil 


B, ya yon —— in Straubing; 
berborf nad —— Admitlitt wurden als 
Säuldienferipertanien: Srlicklmaler dv. Siegenburg nach 
Deilet von Simbach a. J. nach Grafenau, Beisl dv. Landshut, an bie 
Zaubftummenjgule Straubing; Friedl d, Waltendorf nad Sunderborf; 
Röhrl v. Langguaid nad) Rottenburg, Bauer d. Kapfelberg nah Neufadt 
0. d, Donau; Spreuer v. Landshut nad — Stifter im 
Landshut nah Rronwinkl; Schlider v. Paflau nad Mietrading Berger 
v. Maſſing nad Vokmänker: Waldeid d. nn nad Bodenmais; Wies · 
möäßer v. Seberäburg nad Eiselfam ; v. Berg ob Landshut nad 
—534 hun v. Reureihenau nad ———— Wall v. Sengersberg 


mh Auſſernze1elJJ. —— 

Artheite vom fi, z sger erihte Yafan 
vom 27. Auguf 1873. 

ey Niederl, Dienfneht von Ghenget, erhielt wegen Diebſtahl 


aus, 
*. Bien, BPoryllaindreher von Hadlberg, wegen Beleidigung 6 Tag 
dofad Ccmant, Squhmacher ton Grafeuau, wegen Korperverlezung 


Bee Ba, — von Pürfenfein, wegen Jagdftevel 3 Monat 
er Säreiner, Inwohnerin von Forfigort, wegen Diebſtahl 3 Monat 
elän 
mu ei Dierkmagd vom Burgholz, wegen Diebſtahl zu 7 Tag Br- 
fangniß verurtheilt, N 
Neueſte Nachrichten. 

Pafſau, 29. Aug. Heute Nachts halb 12 Uhr 
traf die Raiferin von Rußland per Bahn hier ein und fepte 
die hohe Frau von hier aus die Reife auf dem Dampfſchiff 

„Marie Balerie* fort. 
* Baffau, 29. Aug. Im Plattling if ber erfte 
Choleraanfall mit tödtlihem Ausgang vorgelommen. 
Es find in Münden von Dienstag Abends bis 
Mittmod Abends 20 neue Erkrankungen und 15 Sterbefälle 
an Cholera vorgelommen. — Im Ganzen aljo bis jeßt: 
556 Erkrankungen und 231 Todesfälle an Cholera. 

Münden, 27. Aug. Der Rentbeamie Herr v. Bär vom 
Stabtrentamte Münden 2 ift heute an ber Cholera geftorben. 

Bayreuth, 28, Aug. Der Präfident von Oberfran« 
len, Schr, v. Lerchenfeld ift heute am Schlagfluße geftorben. 

HE Leipzig, 27. Auguft. Zufolge am 26. 
begonnener Exceſſe lich der Stabtcommandant durch Strahen« 
pe run belannt machen, daß, wenn noihiwendig Militärein« 
ſchreitung eintreten, und von den Waffen vollen Gebrauch made. 
Er fordert die geſetzlich Gefinnten auf von den Ruheftörungs= 
plägen ferne zu bleiben. Der Rath und das Polizeiamt ver- 
bieten em bezugnehmend bei Vermeidung von Arretirung 
das Zulammengehen und Zufammenftehen von über 3 Per- 
fonen bei Eintritt der Dunfelheit an den betreffenden Plätzen 
und "angrenzenden Promenadetheilen, die Offenhaltung vom 
Zanzihanklotalitäten um 11 Uhr Wbenbs 28. Aug. Geftern 
Abends durchſchrilleu ſtarke Militärpatrouillen bis 11 Uhr die 
von Menſchenmaſſen erfüllten Straßenpläge, auf dem Sünigs« 
plaß fielen vereinzelte Steinmwürfe anf das Militär, weldes 
bier im Laufichritt auf, die Menge Iosging und hiebei vom 
Bajonnet und Kolben Gebraud) machte. Verſchiedene Ber- 
wundungen famen vor. Schub ift keiner gefallen. Später 
rüdte das Militär ab. Eingelnpoften beſetzten die Haupt- 
pımfie. Das Militär nahm umfangreihe Berhaftungen vor. 

New-Nork, 26. Aug. In Belfaft (Staat * 
fand eine große Feuersbrunfi flatt; der Schaden wird auf 1 
Milion Dollars veranichlagt. 


Eours des öfterreichifchen und hollandiſchen 
Silberguldens. 
Oefterreihiihe A. 1. Stüd 951 — fl. 1 61. 


ollãndiſche 1. Stüde 71 — IIl. — Fr fe. 
F en Ks fl. 2 % fr. 





Bien: 28. Aug.: de 106.25. 
Deflerr. Silbergulden : 95. 
Frankfurt 23. Aug. Oeſtert. Banknoten: 1051. 










Bekanntmachung. 


Derlaffenfhaft der Marie Anna Morig, 
Bauerstochter von Permating ber. 


Die Bauerstochter Maria Anna Morik 


von Permating it am 21. April 1. Is. 


zu Frauenholz bei Aicha v. W. geftorben. Mer an den Rüdlak der Maria Arına 
Mori aus was immer für einen Rechislitel Anfprüde zu machen Hat, wird hiemit 
ordert, jelbe binnen 4 Wochen beim unterfertigten Berlaffenihaftstommifjär 
umjogemwiffer anzumelden als außerdem jelbe bei Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaft 
nicht meiter berüdfichtigt und die Erbsmaſſe ertendirt wird. 


aufı 


— — — ——— 


in Freising. 


Eine tüdhtige branchelundige 


tritt i 


Moose in Rürnderg. 


‚Frankfurter 


f 
1 
k 

J 





ich 


Pajjau, den 21. Auguſt 1873. 


Volksfest 


Das für die Zeit vom 6. bis 11. September I. 38. beabfichtigte Boltsfeft 
in Freifing ift in Anbetracht der Gefundheitsverhäliniffe des ſtreiſes Oberbayern 
bis zum Herbſte nächſten Jahres vertagt worben. 

Das Festceomit6: 


Dr. Holzer. 


Fran Paul Batterer. 


— Verkäuferin, — 


die im a narengeraatte fchon länger fervirte, wird zum fofortigen Ein- 
n r g gejucht. Gutes Honorar und feine Behandlung wird zugeſichert. 


‚ Offerte sub 3. 3686 an die Annoneen-Expedition von Rudolf 








() 


mit Genehmigung hoher Negierung. 


Ziehung am 22. 


Oktober d. Js. 


Bei dieſer Lotterie fommen 9 elegante Equipagen mit 4= und 2 Pferden ber 


jpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der ſchönſten Reit und Wagenpfer- 
, den, mebft vielen Hunderten von anderen jehr wertvollen Gewinne zur Berthei« 
& lung. Zu dieſer allgemein fo beliebten Lotterie verjendet der Unterzeichnete Looſe 2 
inel. Porto und Spejen bei Ueberſendung der resp. Gewinne: 


1 2008 für 1 Thlr. 5 Ser. oder 2 fl. 3 kr. 


6 Loole „ 7 


”“ * 12 „Ib, 


gegen Einjendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß. Jeder Theilhaber erhält |) 
nad) der Fichung eine Geminnlifte franco und gratis überfandt dur) das Hand» 
lungshaus von 


J oh. Geyer 
Frankfurt alM. 


NB. Da in der Regel die Betheiligung bei diejer Lotterie eine ungemein F 


Harfe ift, jo wolle man Beftellungen baldigft maden, um allen Wünſchen gerrü« 
gen zu lönnen. 








um ftilles Beileid. 


Griesbad, den 28. Auguft 1873. 


5 Segelbahn ein 


mit folgenden Gewinnften: 


1 
2 


.Beſt 10 fl. mit ſeidener Fahne. 
. * 8 fl. ” * 02 
" 6 fl. # 
Eine Fahne mit 


Todes- Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine fiche Gattin, 


Frau Maria Haas, 
geb. $fanfner, 


nad längerem Leiden und nad Empfang der heil. Sterbjaframente in einem 
Alter von 45 Jahren zu ſich im die Emigfeit abzurufen. 


Indem ich die theure Verblichene einem frommen Andenten empfehle, bitte 





Barl Zaas, Maler, 
im Namen ſämmilicher Verwandten. 


Mit poligeifiher Bewilligung gibt Unterzeichneter auf feiner 


Beh-Icheiben 


4. Beſt fl. mit ſeidener Fahne 
. * 


a Be 


2 fl. bem, ber bei diefem Scheiben bie erfien 8 Tage die 


meiften Stände ſcheibt. Diejes Scheiben beginnt Mittmod den 27. Augufl 


und endet Mittwoh den 10. September. 


Tage 


18 kr. die übrige Zeit 24 fr. 


Hiezu ladet freundlichft ein 


Bilshofen, 27. Auguſt 1873. 


Berantwortlicher Redakteur: I. Chriftoph. 


Der Stand foftet die erfien 8 


Nähere Bedingniffe enthält das Standprototol. 


Emil Mitterwallner, Veftgeber. 
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Angengläjek 
find verloren gegangen. Der 
redliche Finder wird erfucht, 
jelbe in der Expedition DS. 
DI. abzugeben. 


Taubheit ift heilbar. 

Zur Hebung aud der hartnädigften 
Schwerhörigfeit verjende ih ein be= 
quem anzuwendendes Mittel gegen 
Nachnahme von 3 Thlr, 

Dr. Hifder, 

Schönhauſer Allee 7 la, Berlin. 

2000 und 3000 fl. Kindergeld 
zu 4 und 448 find ganz oder geiheilt 
zu vergeben, St. Ritola Rr. 41. Tints. 

Einhalbjähr. ſchwarzer 
Hund auf den Namen 
Zamberl“ gehend, bat 
fih im Neumarkt ver- 
"laufen. Dan bittet um 
Rüdgabe in der Grabengahe DS.» 
Nr. 483. 

Ein gut erzogener Junge lann 
ſogleich in die Lehre treten bei Yofef 
Pöppl, Schuhmader. 

Ein ordentliher Junge wird 
unter günfligen Bedingungen Togleich 
in die Lehre aufgenommen bei 

Igunatz Braunfperger, 
Binder in Vilshofen. 

Es wird eine brave Magd geſucht 
für eine einzelne Perſon am untern 
Sand Nr. 489 im 1. Stod. 

Eine Wohnung mit 2 Zimmern 
und Küche if auf Allerheiligen zu 
vernieihen. St. Rilola 10. 

1 Shubfarren wurde gefun« 
den und ift bei Mebger Breinbauer 
auf der Plantage abzuholen. 

Am Mittwoch Abends ging vom 
Schmeroldfeller bis in Neumarkt ein 
Anſchnall ſporn verloren. Ge 
gen Erlenntlichleit abzugeben auf der 
Adjutantur des 9. Yägerbataillons. 














Feinftes Obft 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
®. Ierfelder 
om untern Sand. 

Ein fein gebildeter, junger Mann, 
ber die Brauerei chemiſch, techniſch, 
aud praftiih beftanden, ſucht einen 
Poſten als 
Berwalter oder Direktor 
einer größeren Brauerei. Hohes Sa- 
lair wirb nicht bedingt. 

Dfierte sub F. 3647 an bie Ane 
noncenm&rpedbition von Rud. 
Mojfe in Nürnberg. _ — 

.. In einem Markte im Lande 
J gerichtsbezirl Vilshofen if ein 
a Ichönes zmweiftödiges gut ges 
bautes Haus mit Wirthſchaft und 
Krämerei nebſt Wurzgärten ſogleich 
zu. verlaufen oder gegen ein gleiches 
Geſchäft zu verlaufen. Dfferte ber 
liebe man unter Adreſſe A. A. poste 
restante Pleinting zu jenden. 

Brieger-Berein in Palau. 

Samftag Abends 7 Uhr Ausſchuß— 
fitung und um 8 Uhr Dlonatsauflage 
im Lofal bei Hm. Huber. Es wird 
erſucht, recht zahlreich zu er ſcheinen. 

Der Ausſchuß. 
Berein der Handwerker. 

Sonntag den 31. Aug. früh 7 Uhr 
wird für das verfliorbene Mitglied, 
Mathias Buchbauer, Schuhmacher⸗ 
meiſter zu St. Nilola, in ber St. 
Gertraud Kirche in der Innſtadt eine 
heilige Meffe gelefen. Die Milglier 
der werden freundblichit erfucht, zahl 
reich zu erſcheinen. Abends Wander» 
ung zum Deren Machhaus, Gaflgeber 
und Babhausbefiger in der Beiderwies. 

Die Vorſtandiſchaft. 










Drud und Verlag vn I. Edel. 





mn. 


Pallaner 


Tagblatt. 





Sonntag (Schugengelf.) . 


Nr. 234. 


31. Wuguft 1573. 





Tas 
viertefjäßrlih 45 Ar. — 


im der 





Zur Sedanfeier. 


allauer Tagblatt‘ erieint täglih mit Uusnchme der Feftlate und foßet in Daten ſewit im ganzen Rhnigreiche Gelbjährfih 1 fl, 30 Ar. 
Beſtellungen auf dieies Vlatt werben auswärts bei afen Ahnigliden Vohlän: n, Voſterdeditivuen und Boftboten, bier 
dition, Hewmwimtel Mr. 262, angenommen, — Inierate werden die Sipaltige Vetitzeile oder deren Raum mir nur 8 fr. beredimet 

Preis der einzelnen Hummer 3 Er. 


——— — — — 











Es gibt des Nöthtigern auf Erden 

Als Sieg’sgepräng’ und Feftgelag! 

Doch ſoll durchaus gefeiert werben, 

So feiert feinen Schlachtentag. 

Wollt ihr den Ruhm nad Scalpen zählen, 
Die ihr doch mehr nah Zahmen jchhmedt ? 
Die Rothhaut euch zum Vorbild wählen ? 
Ihr ſeid ja Schwarz und Weiß gejchedt! 


Ih mein’, ihr wißt davon zu fingen 

Und last im Uhland irgendwo, 

Was große Schladtentage bringen 

Wie Leipzig oder Waterloo. 

„Wenn heut’ ein Geift herniederſtiege,“ — 
Ih glaub’, fo fängt die Strophe an, — 
Und du, o Boll der Sedanfiege, 

Das Haft denn bu dir heimgelhan ? 


Man hat euch freilich nichts verſprochen 

Und brach euch darum au kein Wort, — 
Man weiß, ihr fommt von jelbft — gekrochen 
Und lauft jo bald nicht wieder fort. 

Wohl hat man Großes ausgerichtet 

Bei jener blut’gen Sedans · Schlacht: 

Man Hat ein Kaiſerreich vernichtet 

Und hat ein — anderes gemacht. 


Die Einheit habt ihr aud errungen! 

Und wie der Zoaftant für Alle trintt, 

So ſchauet nun aud mit trod’nen Zungen 
Wo euch ein Zröpfchen Freiheit wintt! — 
Doch find die fünf Milliarden euer! 

Der Staat hat nur den hohlen Zahn, — 
Und bei der allernächften Steuer 

Belommt ihr euern Theil daran. 


Do eure Helben laß’ ich ragen, 
Und Ehre wem die Ehr’ gebührt! 
Und ftolz darf Deutſchland von fi) jagen: 
Bir find vortreiflihd — angeführt — 
Doc mwollet ihr ein Feſt bereiten, 

den Tag Human und fill! 


Begeht 
Wählt den September nicht dert zweiten, - 
Den erftien Tag wählt — im April. 


Blut und Eifen. 

* Baffau, 80. Auguſt. Düfter, unheimlich, find die 
Morte, die ich heute zur Ueberſchrift meines Leitartifel$ ber 
fimmt. Düfter und unheimlich dringen auch die Sun« 
den militäriicher Graufamkeiten zu dem Volle, Schmerz 
und Jammer erregend da wie dort! 

Wenn die Kugeln rollen auf den blutigen Gefilben ber 
Schlachtfelder, wenn die Priegstrompete durch die Lüfte fallt, 
wird das Bolt von bangen Ahnungen ergriffen und das zit 
ternde Herz der Eltern, des Bruder, ber Schweſter, der Braul 
frägt ſich ängſtlich: „Wird er wohl wicder fommen, der Eohn, 
der Bruder, welcher ausgezogen war, zut Vertheidigung des 
Baterlandes.* 

Roh Heute find die Wunden, welde die 
Berluflifte geihlagen, nicht vernarbt, nod 
heute fliehen Thränen um die gefallenen Lie» 
ben, noch heute werden mande Herzen ftille 





Das vergrabene Teſtament. | 
(Fortjegung.) 

Seine Stimmung wird abwechſelnd von Hoffnung und 
Mutblofigkeit getragen, dachte der Projecdenmader, indem er 
fi erhob, um die Eintretenden zu begrüßen; aber feine Hoff: | 
mung ift vergebens, denn ich habe nicht jo viele Jahre umjonft | 
genrbeite. Mein Neb iſt ſtark umd ich gehe vorfidtig zu | 
Werke. Er wird mir nie entwiſchen. | 


XV, 
Hadd verhütet weitere Eventualitäten. 

Das Benehmen des Adminiſtrators war, als Sir Ardy | 
und Rojamunde in dem Empfangszimmer des Schloſſes erſchie- 
nen, wenn auch nicht fo ſchroff, wie feine Gedanlen, doch das 
eines Herrichers. 

Die ganze Gemeinheit und Frechheit feines Eharalters 
trat unverhüllt zu Tage. 

„Stügen Sie fi, Miß Roſamunde,“ fagte er und zeigte 
auf einen Stuhl, als die gegenfeitigen VBegrüßungen vorifber 
waren, „Sträuben Sie ſich nur nicht gegen meine Anord= 
nungen, Sir Archh. Sie müflen Jafon und mid) behandeln 
wie Mitglieder der Familie — hahahal So ift es, wie 
Mitglieder der Familie !" 

Er nidte Rojomunde und feinem Sohn bebeutjam zu 











Branff. L. 


biuten, die Zeit hat diefe Wunden nicht zu heilen vermocht 
denn bie Zeit iſt nicht immer die Mohnfracht der Bergeffenheit 

Friede if’s jept und — doch nicht! ; 

Die Berichte aller Blätter lauten vom Waffengeraffel und 
militärifen Lager-Dperationen, von graufamen Reifemärichen 
in glühender Sonnenhige, von Zobesfällen, die man frevelhaft 
verurjacht, von graufamen tyraniſchen Mißhandlungen, welche 
die eijeme Willkür ausübt, von Dunfel-Arrefi und Hun⸗ 
gerfirafen. 

Das deutiche Voll weiß wohl, daß das Eäbel-Regiment 
bei uns in Blüthe feht, daß die ernften Anfänge nationaler 
Entwidiung im deutſchen Reiche fi auf die Holzmüpe und 
den Stechſchritt fußen, es nimmt dieſe traurigen nungen 
— Ye bay das Ei weiß auch, dab in einem gropen 

eiche au e militariſche Rachtentfaltung grob fein muß, 
um nöibigen Fall einem großen Feinde mit einem hg = 
Tampfgeübten Heere mit Erfolg enigegentreien zu fönnen. 


und ſtredie ſcherzend feinen aus, um dem Baronet 
als Zeichen der Vertraulichkeit die Seite zu berüte, 

Sir Archy ſtutzte und wurde Ürgerlich über diefe umer- 
wartete Frechheit; verächtlich ging er aus der unmittelbaren 


„Ach gegen Ihre Würde, hm?” fagte Hadd. „Das 
wird mich aber nicht kümmern, Sit Archy. Unſere Pläge find 
gewechfelt, wie Sie wiffen, alfo müffen Sie auch begreifen, 
daß, obgleich ich noch eine Zeit lang zum Schein meine alte 
Stellung einnehme, unfere Beziehungen zu einander fi) geän ⸗ 
dert haben. ch dene es wird für Sie das Beſte fein, wenn 
Sie Ihr Benehmen gegen mid) etwas ändern. Ueberlegen 
Sie die Sache wohl, ich bitte Sie um Ihrer ſelbſt willen. 

Eine nicht zu erfennende Drohung lag in des Admini« 
firators Ton, aber Sir Archy, fo jehr es ihm auch fränkte, 
war nit in ber Lage, dies zu ahnden. Er trat ohne zu 
antworten, an die Seite jeiner Tochter, melde jah, dab fein 
Geſicht blaß war und er vor Zoen und Aufregung zitterte. 

Ein ſchadenfrohes Lächeln umipielte Hadd's Lippen, der 
fih bequem im feinem Gtuhle zurechtſetzte und jeine Blide 
freundlih auf Rofamunde richtete. 

„Ih bitte um Entſchuldigung, Miß Roſamunde,“ jagte 





Nähe des Mminiftrators. 


er „daß ich nicht unverzüglich Ihre Bille um meine Contobü- 


her diefen Morgen gewährt habe. Aber ich konnte erft gar 







DaB weiß dasbeutjche Voll nicht, daß es in Frie 
beim Mimar dienenden Söhne fhinden und 
firem Taffen ſoll. Noch find jene armen Soldaten, 
und bei Rofenfeld im Folge der Mä bei ender 
eine Werte des Todes geworden, wicht geſühn, 
— Das ſtriegsminfierium von’einem Arafrehtlihen)&i 

reiten bezüglich der Regensbugger Affaire, in welche der 
Oberftlieutenant Bäumen verwideltaß, nichts verlauten laffen, 
und doch if auch dort einer geftorben, der heute noch leben 
würde, mern man nicht mit grauſamer Willtür diefen todt, 
und viele Andere frank, vielleicht lebenslänglich fiech gemacht 
ätte, und fort und fort Berichte von neuen Mikhandlungen ! 

üfen auch im Frieden die Thränen des Bolles fließen, 
müfjen auch zur Friedenszeit die Herzen des Volkes biuten, 
muß Dieh fein? 

Nein! Wo die Gewalt das Recht zu verdrängen ſucht, 
wo die Gewalt in Grauſamleit fi verwandelt, danı hat 
wohl das Voll das Recht, für das Leben und die Gefundheit 
feiner Sühne einzuftehen, e3 hat das Recht, zu fordern, daß 
die firenafte Sühne den empörenden Affairen folge, es hat das 
Recht zu fordern, daß dieſen grauſamen Iyranereien fofort und 
energiih Einhalt gethan werde, 

Das Voll fchreit um Sühne ! 

Es naht die Zeit, wo die Vertreter des Volles bei hoher 
Stelle wegen diefer traurigen Vorgänge ernfte Worte an 
die Regierung richten werden, es naht die Zeit, two die fon= 
derbare Säumniß bes Kriegsminiſers von ben Vertretern bes 
Boltes beiprocdhen werben wird. 

Wollen wir hier fpeziell dem empörenden Fall in Neu= 
marlt in's Auge fafien! Der Soldat Plattner wurde zu Zode 
geihunden, bis er denn auch wirllich flarb. Sein Rittmeifter 
hat oft geäußert: „der Hund foll Hin werben“ u. ıc. Wie 
graufam die fange Krankheit des nun todten Soldaten vom 
Regimentsarzt Ferber als Verftellung bezeichnet wurde, befpres 
chen alle Blätter. Die höchſie Entrüftung ift darob im Volle 
wachgerufen. Da darf man dod fragen: Trifft fie Art. 222 
des St.-®. der da lautet: „Wer dur Fahrläfigkeit ben Tod 
eines Menſchen verurfacht, wird mit Gefängniß bis zu drei 
Jahren beſtraft. Wenn der Thäter zu der Aufmerkfamleit, 
welche er aus dem Auge fete, vermöge feines Amtes, Berufes 
ober Gewerbes bejonders verpflichtet war, jo kann die Strafe 
bis auf fünf Jahre Gefängnik erhöht werden." Wer klagt hier 
mit Erfolg, der Soldat ift tobt! — Werden feine Kameraden 
den edlen Mannesmuth haben, der Wahrheit die Ehre zu geben ? 
Unter folgen Umfländen nimmt es wahrlich nicht Wunder, 
wenn ſich die Jugend der Militärpflicht im jeder Form offen 
und heimlich zu entziehen fucht. Wir haben vor uns die Zeit 
ſchrift des lönigl. preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus, — ohne Zweifel 
eine verläßige Quelle. Hier ift mit trodenen Worten zu leſen, 
dab ſich von 1871 an: 19,3 Prozent, d. i. ein Fünftel, aller 
Militärpfligtigen durch Nuswanderung der Kaſerne und ber 
Fuchtel entjog. Es find das Ericheinungen, welche nur tief 
zu beffagen find und leider den Gegnern des Reiches eine Waffe 
in die Hand geben, von welcher diefelben den ausgiebigften Ge⸗ 
brauch machen. BDebhalb ift es Pflicht jedes aufrichtigen deul⸗ 
hen Mannes, Ausichreitungen, wie fie in der jüngften Zeit 

t wurden, zu rügen und zu belämpfen, — nölhigen 
Falles durch die Vertretung bes Landes an die ‚Krone bringen 
zu lafen. 

Ia, mit vollem Rechte verlangen wir Unterfuchung im 
Namen der Weltern, welche Söhne bei der Jahne haben; mir 
verlangen fie im Ramen der Soldaten felbft, melde ihre beten 
Jahre dem Dienſte des Daterlandes widmen müllen und benen 
die Strenge der Disziplin den Mund verfchließt, wenn fie 
Hagen möchten. Wir glauben aber auch, daß das Offiziers- 
torps ſelbſt ein Recht darauf hat, daß die Sache unterfucht 


nicht begreifen, daß Sie Ihr hübſches Köpfchen mit trodenen 
Raubigen Rechnungen verwirren wollten. Wenn es noch eine 
Nachfrage des neueften Romans von Mubin geweſen märe 
— alte Gontobüher! Ih kann faum Ihre ſeltſame Laune 
faſſen. Doc als ih es mir durch den Kopf gehen lieh, daß 
es doch wohl Ihr voller Ernft fein möchte, beeilte ih mid 
Ihnen die Bier durch meinen neuen Secretair zu fenden. 
Ih glaube, die Rechnungen kamen Ihnen ebenjo ſpanniſch 
vor, wie früher Ihrem Pater, nicht war. sig 

Der Baronet legte, bevor fie antworten fonnte, feine 
Hand auf die Schulter feiner Tochter und fagte: 

„Geh' und hole das Blatt Papier aus der Bibliothek, 
welches Du abgeichrieben haft, Rofamunbe!* 

Das junge Mädchen eilte, den Befehl ihres Vaters aus« 
auführen und lam bald mit dem gewünſchten Papier zurüd, 
welches fie Sir Archy überreichte. 

„Ih will Ihnen nun an Stelle meiner Tochter antvor- 
ten, Die. Hadd,“ begann der DBaronet. „Die Rechnungen 
waren alle jpaniſch für mid), als ich fie bei Ihnen durchſah. 
Unglücklicherweiſe wurde ich nicht zu Geſchäftsſachen herange- 
bildet, und ich glaube, daß Ihre Auseinanderſetzungen und 
Erklärungen nur dazu beitragen follten, mid) zu verwirren. 
Dagegen habe ich Heute mit meiner Tochter einen Theil ber 
Bücher wieder geprüft und barin mehrere jehr erhebliche Un— 
richtigleiten gefunden I” 


und Gerechtigleit geübt werde, damin das Ehrenlleid ifi- 
iers in den Augen des Volles nicht zijeinem Gege 
Baffes und, der, Beratung werbe." 


Deutſches Heid. 

Münden 29. Auguf. f. preußiihe Geſandie am 
biefigen MI. Hofe, Freihert v. Werthern, hät fi zum Em« 
pfange des Deuiſchen Kaifers nach Salzburg begeben, wird den 
Raifer durch Bayern geleiten und heute Abends hieher zurüclehren. 

“Münden, 30. Aug. Herr Graf Earl Arco · Jinne · 
berg farb auf der Rüdreife von Wien, 32 Jahre alt, an der 
Eholera. Er Hinterläßt Frau und Sind, 

— Für die m Münden anlangenden Fremden und 
auch für die Ginheimiichen mag es eine freübige Ueberraſchung 
und ein herzerquidender Anblid geweſen fein, als man bieler 
Zage Morgens an allen Straßeneden Plakate angeliebt ſah, 
auf welt mit rießengroßen Letten das Wort „Eholera* ſtund. 
Ganz zujaiimenhanglos mit diefem war darunter eine Empfeh- 
lung einer, Desinfeltionsanflalt zu leſen. Die Leute fürdten 
fi ohnedem vielfah genug vor der Ehnlera, jo dab mande 
fogar den Wunſch äußern, e3 möge biefelbe von der Preſſe 
gänzlich) ignoriert werden, und nun geftattet man in Münden, 
dab an jeder Straßen-Ede noch ganz befonders an dieſelbe 
erinnert: werbe! 

Münden, 28. Auguf. Die Eholera if in Imgolftabt 
in fteter Zunahme begriffen. Seit 10. Aug. find 71 Perfo- 
nen erlranlt, 30 geftorben. Auch im benachbarten Manding 
find 2 Cholerafälle vorgelommen. In Ingolftabt macht fi 
die Seuche befonders bei der arbeitenden Klaſſe bemerlbar. 
Die fogenannte neue Welt (der Stabtiheil hinter den unregel= 
mäßigen Fronten zwiſchen Donau und Sutter) liefert das 
größte Kontingent an Kranlen. Geftern fam der Generalarzt 
des 1. Armeelorps, Dr. Kranich, in der Feſtungsſtadt an, um 
eine genaue Bifitation fämmtliher bewohnten Räume und na= 
mentlih der Spitäler vorzunehmen. Die mit Unrecht fo ver 
fchrieenen Safemattenräume in den Savaliers-und äußeren 


Fronten beieifen fi) gerade im gegenwärtigen Zeitpuntte als 


für die Gefundheit der Mannſchaflen am meiften günftig; 
allerdings wird in bdenfelben aud das ganze Jahr hindurch 
die Desinfektion mit größter Sorgfalt durchgeführt. 

Die Augsburger „allg. tg.” zeichnet ſich in ihrer 
neueiten Nummer wieder aus. Am Schluffe der Anzeigen wird 
ein Buch: „Weibliche Reize" mit vielen Abbildungen anges 
Kindigt, darunter fiehen die täglichen Anlündigungen für Ges 
ſchlechtslranle, und daneben wird „der perfönlihe Schu“ von 
Rautentius angepriefen. Sonderbarer Weiſe ſieht Hart bei 
diefen ſchönen Inferaten eine Anzeige des „altlatholiidhen Dir 
tenbriefes” des Herrn Biſchofes Reinlens, mas gewiß fehr tattvofl ! 

Regensburg, 27. Ang. Unfere Garniſon hatte troß 
der früheren traurigen Vorfälle geftern „bei einer afrifani« 
fen Hite emen Reiſemiarſch“ deſſen Wefultat wieder „das 
von Erfchöpften überfülte Lazareih“ if. Die Leute follen 
auf dem Wege nur fo mie die Müden hingefallen fein; 8 
famen dann die Tragbahren zum Borfchein. Das Publikum 
war darüber in peinlicher Aufregung. 

Nürnberg, 27. Aug. Heute entgleistn bei Roth 
mehrere Wagen eines reinen Güterzuges, wodurch die Faht« 
bahn auf die Dauer von mehreren Stunden unterbrochen wurde 
und drei Züge umparliren mußten. 

Bayreuth, 29, Hug. Die Leiche des geflern am 
Herzichlage verſtorbenen Regierungs- Präfidenten Freihertn 
von Lerdenfeld war heute Morgens aufgebahrt und mit 
Blumen und brennenden Lichtern umftellt, ausgeflellt und ber 
wies der große Zudrang aus allen Geſellſchaftsllaſſen, mie tief 
bier allgemein das Beileid über das plöglihe Unglüd und 
wie tief die Verehrung if, die man gegen ben Berlebten im 


„Wirklich?“ meinte Hadd, mit den Augen zwinfelnd. 
Vielleicht bevist x diefe „Unrichtigleiten? nur auf einem Miß ⸗ 
verſtändniß Ihrerfeits, Sir Aryl” 

„Sie ſollen ſich felbft richten,“ fagte der Baronet ernfl. 
„Mein Sellermeifter machte heute die Tour nad den Farmen 
um von den Pächtern bie Höhe der reſp. Zinſen zu erfahren. 
Er brachte mir bie gewünſchle Auskunft, forgfältig aufgeſchrie - 
ben, ich verglich dieſe Aufzeihnungen mit den betreffenden 
Poften in Ihren Büchern und fand eine nicht unerhebliche 
Verſchiedenheit darin.” 

Des Adminiftrators Geficht entfärbte ih und feine Augen 
tollten unruhig in ihren Höhlen, jo daß Jaſon, der dieſe Ber« 
änderung bemerkte, jehr beforgt wurde und ziemlich ängſtlich 
auf jeinen Bater blidte. 

„Hören Sie nur auf die Zahlen, Mr. Hadd,“ fuhr Sir 
Archy fort. „Was fagen Sie zu diefer Differenz? Die Dale 
Farm ift verpachtet für zmeihundert Pfund Sterling jährlich 
— Sie aber haben das Einkommen derfelben in den Süchern 
auf nur fiebenzig Pfund angegeben; die Gilliflower » Stelle 
bringt dreihundert Pfund im Jahre ein — Sie dagegen haben 
fie aufgeführt mit einhundert Pfund; die Plad = Mill ift ver- 
pachtet für zmweihundertfünfzig Pfund — Ihre Bücher jagen 


neunzig Pfund. 
(Hortjegung folgt.) 


were 
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Derzen trägt. ‚Um Be Uhr wurde die Leiche im feierlichen 
Eonbdulte auf den 
Bormittagszug mad Münden verbradt zu werden, wofelbft 


am Sonnabend Nachmittags 4 Uhr die feierliche Beifeplng | 


auf dem füdlichen Bottesader flattfindet. Bor dem Zrauer- 
Haufe hatte fid) ſchon geraume Zeit vor dem Abgange bes Zu- 
ges eine dichte Menfhenmenge verfammelt. Um 9 Uhr ſehte 
fich der Zug unter dem vollen Geläute der Gloden der latho⸗ 
liſchen Kirche in Bewegung. Voran fehritt die Mufil, dann 
lamen die den kirchlichen Alt der Benediltion vornehmenden 
Katholischen Geiftlien, jodann der von vier Pferden gezogene 
und von Wadelträgern umgebene Leihenwagen, der mit Krän⸗ 
zen und Blumen überdedt war und die Ehrenembleme des 
Verewigten trug. Die Fadeln und Fadelträger ftellen zu dür⸗ 
fen, Hatte ſich der hiefige BVeteranenverein ausgebeten, deſſen 
Ehrenmitglied Freiheren von Lerchenfeld geweſen war. Bejag- 
ter Derein beiheiligte fi überhaupt in corpore an dem Con» 
dukte. Sodann folgten in langem Zuge die Spiten des Mis 
litärs und die Beamten in Uniform, an die fich Die Eonfilto- 
rialräthe und die proteſt. Geiftlichen ebenfalls in Amtstracht 
anjchlofjen. Eine fange Reihe von Herren aus den Gefchäftstreifen 
folgte. Der Zug bewegte fi zum Oftbahnhafe, woſelbſt der 
tath. Stadtpfarrer die feierliche Bencdiktion über den Sarg ſptach. 

Dem „B. E.* wird geichrichben: Am 23. d8. traf ein 


auf dem Marſch begriffenes Regiment Heſſen in Fridberg ein. 


Dasjelbe hatte troß der furchtbaren Hihe und troß der furcht⸗ 
baren Erfahrungen der legten Zeit, den Weg von Offenbach, 
volle 6 Wegftunden, zu Fuß zurüdgelegt, wobei die Soldaten 
je 70 Pfund Gepäd zu tragen hatten. Bis etwa zur Mitte 
des Weges reichten die Kräfte der Mannſchaflen aus; aber auf 
dem fogen. „Bilbeler Berge“ brachen die erften Soldaten er— 
ſchöpft zufammen. Die Zahl der Ausgetretenen und ermattet 
Dingejunfenen mochte fi auf etwa 50 belaufen. Anfangs bes 
drohte man die uuter den Strapazen Hingefunfenen Soldaten 
mit dreitägigem Arreſt, ſabald ie nicht weiter marſchiren würden ! 
In wirklich bejammernswerthen Zuſtande langte endlich die 
Truppe an; viele Soldaten hatten Wunden an den Fühen 
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nommen werden. Allein nicht genug an einem Uebungsma 
lieh man Tags darauf einen Theil der Truppe nah Giehen 
weiter marjdiren, obwohl die Sonne glühende Strahlen vom 
Dimmel zur Erde herabjendete. 

In Dittweiler, Bez. + Ger. Zweibrüden, wurde bie 
Fran eines Wirthes neulich von „Bierlingen* entbunden, lau= 
ter Mädchen, wovon nur noch eines lebt. Die Mutter befindet 
fi nad) Umftänden wohl. 2 

Poſen, 28. Aug. Erzbiſchof Ledochowsli, welcher auch 
zum heutigen Audienztermine vor der Kriminaldeputation nicht 
erſchienen war, wurde in contumatiam wegen geſehwidriger 
Unſtellung des Geiftlihen Arndt in File zu 200 Thaler 
Geldftrafe verurtiheilt. Der Staatsanwalt e mit Rüdficht 
auf die ſchroffe ftaatsfeindlihe Haltung des; Angellagten 500 
Thaler Geldftrafe, eventuell viermonatliche Gefängnißftrafe, ber 
antragt. — Wie die-„Ofideutfche Zeitung“ aus Quelle 
beftätigend mittheilt, hat Ledochowsli beſchloſſen, die Anſtel⸗ 
lung der diejes Jahr gemeihten Priefter ohne Rüdfiht auf 
die — bis zum 1. September durchzuführen. 

Magdeburg, 25. Auguft. Am 24. und 25. Auguft ers 
franften an der Cholera 197, geftorben find 115 oneu. 

Braunſchweig, 28. Aug. Obergerichtspräſident Triebs 
it mit dem Auftrage nach Genf abgereits die Rechte des Herzogs 
Wilhelms auf die Hinterlaſſenſchaft feines Bruders zu wahren. 

Mes, 25. Aug. Seit drei Wochen haben die hiefigen 
„bayerifhen Regimenter“ einen bedeutenden Zuwachs, 60—80 
Mann per Kompagnie, erhalten. 

Ausland. 

Bart vor der Gpulen) Der Eifereitämactamm 2. 

urcht vor olera. t Sicherheitswachmann W. 
welcher jüngſt Nachmittags vor der Favoritenlinie in Wien 
auf Poſten ftand, verfpürte plößlich ein Unwohlſein, weshalb 
er ſich umverzüglid in feine Wohunng begab. Vom Wahne 
erfabt, daß er die Cholera habe, nahm er Opiumpillen in fo 
bedeutender Menge, dab; er in Folge deilen farb. Man ſchaffte 
die Leiche in die Zodtenfammer des allgemeinen Kranlenhauſes. 

Eine gelungene Schah-Geſchichte wird aus Laren- 
burg mitgetheilt. Im Gafthaus zum „goldenen Stern“ dort« 
ſelbſt ſahen an einem der letzten Abende einige Fremde beifams 
men und unterhielten fih von dem Schah und feinen Tra— 
banten, als plöglid) ein junger Menſch, eine hohe Lammfell« 
müße auf dem Kopfe, eintrat und ſich beicheiden an das un« 
terfte Ende des Tiſches ſetzte. Sofort richteten fi Aller Aus 
gen auf ihn, denn obgleid er gefleidet war wie ein gewöhn— 
lies europäiiches Menſchenlind, jo verrieth doch fein glänzend 
Ihmarzer Schnurrbart den Perfer. Ein Herr redete ihn eng: 
ih, ein anderer franzöfiih an, er fhüttelte das Haupt. Nun 
fing man an, fi durch Zeichenſprache mit ihm zu verſtändi— 
gen, ihn zum Eſſen und Trinken einzuladen, und fiehe da, er 
begriff vollfommen und machte fi mit wahrem Heißhunger 
über die ihm vorgefeßten delilaten Speifen und Getränfe her. 
Rachdem er ſich gefüttigt, ſchaule er vergnügt lächelnd die gaft- 
freien Herren an umd ſchmunzelte ihnen danfend zu. Da jagte 
einer der Herren auf Deutſch: „Begierig wäre id) dor) zu er 







bahnhof gebradt, um von da mit dem 


fahren, was denn der Menſch eigentlich iſt?“ — „A Schuaſta 
bin if” fagte.der „Perjer“ plöplich im ceinften Wiener Dias 
lelt. — „Bas „Moas, Perfenmügen?* lachte der Ritter vom 
‚Knieriem, „dös is ma Win ,‚ und. weil i juft am 
Rehmatiſch'n (Reumatiichen) leid'n thu, hob i’S holt affi than.” — 
Ein furchtbares Gelächter ericholl, wührend deſſen der falſche 
Perfer ſich fachte davon drüdte. Die Herren luben. aber fei= 
«nen Perfer mehr zum Speijen ein, denn der Jean im „goldes 
nen Stern” verfteht fi gar gut auf's Rechnen. 
England. 

London,25. Aug. Das Ereigniß, welches feit vor 
geftern Nachmittag die allgemeine Aufmerkſamkeit in erfter Linie 
feflelt, ift das bereit3 erwähnte Eilenbahnunglüd. Wir find 
nun in leßter Zeit jo reichlich mit Unfällen diefer Art _gejeg- 
net gewefen, daß das Inlereſſe ſich vielleicht hätte abſtumpfen 
follen. Allein die Eijenbahnverwaltungen finnen vorforgli 
auf Abwechslung und bringen von Zeit zu Zeit neue Fallo— 
ren ins Spiel, die das Publiftum um jo mehr als 
die Vermeidlichleit fich jedesmal zu höheren —* 
Bei Retfort, ungefähr 20 Kilometer von Sheffield krgkzen 
2 Bahnen, die Great Noriherrn und die Mandefter-Shef 
Lincoln-Bahn. Anftatt, wie das bei Kreuzungen meiſt ber 
Fall, fi dur eine Brüde oder einen Tunnel aus dem 
zu gehen, liegen die Geleife hier in einer Fläche. Ein wa 
res Wunder ift, dab nicht Früher ein ähnliher Zufammenftoß 
vorgefallen ift, wie am Famstag. Die Blehbücjen-Fabrifan« 
ten Grayſon Lomwood und Co. zu Deepfar gaben dreihu 
ihrer Arbeiter ein alljährliches Feſt, welches, wie üblich, 
Geftalt eines Ausfluges annahm. Während der Vergnügungse 
zug die Station Rekfort freuzte, fam von Doncafte ein Zug 
mit Fiſchen daher gebraust, wie es jcheint, mit vorſchriftswi⸗ 
driger Geihmindigfeit und fuhr buchſtäblich dur den anderen 
hindurd, zertrünmerte dabei einen Wagen ganz und gar, wäh- 
end die nadfolgenden theilweis an ihm zerſchellten. Entgleift 
rannte der Zug ein Signalhaus nieder, aus welchem fi) der 
Signalwärter nur dadurd rettete, dab er aus dem 
Äprang und fi an die Zelegraphendrähte Hammerte. Die Be- 
ſchadigungen der Paffagiere des anderen Zuges find jehr. zahl⸗ 
teih. Am Samstag hieß es, zwanzig bis dreißig ſeien tobt. 
Bis jeht find jedoch nur fünf todt gemeldet, während gegen 
dierzig größere oder geringere Verletzungen erlitten haben. Die 
Entrüftung über die Mißwirthſchaft der betreffenden Bahnen, 
welde, um die Koften einer Brüde zu fparen, Hunderte von 
Menjhenleben auf's Spiel geſetzt haben, ift ſehr groß. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

* Bafjau, 30. Aug. Herrn Bucher's Zeitung der ' 
Volksfreund in München verrichtet, jagt Sigl, Lafeiendienfte beim 
Hoflafino! Wenn nun Bucher's Blatt Lafeiendienfte des Kafino 
magt, dann lommt es falt jo raus, als ob Herr Bucher ber 
Lafai des Kafino wäre. 

* Bafiau. Heute Nachts wurde ein junger Bädersjohn 

Zrunfenheit arretirt. 


wegen 
* Bafjau. Der auf 7. und. 8. iber breits 
anberaumte \ nieder periihe — ag In r au 
findet aus Sanität3- Rüdfichten bis auf weiteres nicht fatt, 
und wird deffen Abhaltung feiner Zeit befonders befannt gegeben. 
Straubing, 29. Auguft. Als geftern ein bei einem 
Bauer in Deberau bedienfteter I1ljähriger Knabe das Pferd, 
welches noch an den Wagen gefpannt war, waſchen wollte, gerieth 
der Wagen zu weit in die Donau, und Knabe und Pferd ertranten. 
Griesbach, 27. Auguf. Um die Einfchleppung und 
Verbreitung der Cholera im Amtsbezirte Griesbach möglihft 
zu verhindern, unterbleibt das am 6. und 7. September an- 
beraumte Sandgeftütspreijevertheilungsfeft, fowie das damit ver⸗ 
bumdene landwirthſchaftliche Bezirlsvereinsfeſt. 
Deggendorf, 29. Aug. Heute lam dahier der erſte 


Erlranlungsfall an aſiatiſcher Cholera vor, und zwar bei 


einem Reifenden aus Hohenzollern, welcher in einem hieſigen 
Gafthaufe übernachtete. Derſelbe ift Mittags breits geftorben. 
Landshut, 29. Auguft. Dur den Gemeindediener 
von Gündlkoſen wurde geftern in der Münchnerau die an ei« 
nen Bachrand auf der Bruſt liegende Leiche einer „fremden 
Te efunden, deren Kopf mit der Gefichtsjeite im 
ffer lag. Wie wir hören liegt ein Verbrechen nicht vor, 
und dürfte die betreffende Perjon während fie vielleicht trinken 
wollte, vom Schlage gerührt worden fein. 
rrieſnangen der Medaktion. 
= o ing. Wollen Sie gefälligft die fehlen 
den I Dun stehlen ———— 


m geſchehen auf dem der Rellamation portofrei. 
Cours des ölterreihifchen und Holäandiihen 
Silberguldens. 
DOefterreihiihe fl. 1. Stüd 95 — A. 161. 


Händi . 1. Stüde 97) — NH. — Str. 
* 1 2 : fl. 2 26 fr. 





” ft. ER ” ” ad — 
Frankfurter fetegrapfi er Wirfenderigt 
vom 26, Augu R 
31 .) 1882er Amerilaner —. Kredilaltien 2564 
—— En ee —. —— Galizier —. Sil · 
berrente —. öfter. —. Nat.⸗Bi. —. Sehr feſt. 


ol ei Aug. : Sitberagio: 106.50. 





rr. Silbergulden : 095%. 
ankfurt 29. Aug. Deflerr. Banknoten: 105}. 


Bekanntmachung. 


Montag den 1. Schtember Morgens 10 Ahr 
verfleigere ih vor dem Wirthshaufe zu Oberegging: 

circa 6 Schäffl ungedroſchenes Kom, circa 10 Schäffl Haber, circa 30 Zt. 
Heu, ein Leiterwagen, einen Pflug und eine Egge, ein vollländiges Bett 
nebft Bettlade und einen Kommodlaſten mit Aufjag an den Meifl- und Lezt ⸗ 
bietenden gegen Baarzahlung. 

Pajjau den 18. Auguſt 1873. 

Reiss, 
k. Gerichtsvollzieher. 


TODES-ANZEIGE. 


Goit dem Allmächtigen bat es gefallen, heute Morgens 44 Uhr 
unfere innigftgeliebte Gattin, Tochter, Schwiegeriochter und Schwägerin 


Frau Maria Simet 
geb. Sallmansderger, ’ 
Gaftgeberd-Battin von. Dilgenreith, 
nad mehrwöchentlichem Srankenlager in einem Alter von 21 Jahren, verfehen 
mit den Zröftungen ber heil. Religion in frommer Ergebenheit- in ben göttli 
Ken Willen aus diefem Leben abzurufen. er 
Diefe Trauerkunde allen Bertwandten, freunden und Belannten mittheilend, 
bittet um fweumbliches Gedenten im Gebete für die Verblichene und für fi) 
um ftille Sheilnahme 
Hilgenreith, den 28. Nuguft 1873. 
Der tieftrauernde Gatte: 


Midael Simet, Gafigeber, 
mit ſeinem unmündigen Kinde, 
im Namen der übrigen Verwandten. 

Die Beerdigung findet Samstag den 30, Aug. Bormittags 9 Uhr 
in Innernzell ftatt und werden glei darauf die Trauergottesdienfte gehalten. 


# 
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und Zrauergotiesdienfte unferes theuren Gatten, Vaters, Großvaters, 


Für die fo zahlreiche und ehrenbe Theilnahme am Leichenbegängniffe 
Schwiegervaters und Schmwagers, des 


Herrn Kaspar Witzlsperger, 


6. Holyhändfer und Fifdermeifter in Bilshofen, 
erflatten wir hiemit tiefgerührt allen geehrten Theilnehmern, insbeſondere dem 
verehrl. Beteranen-Berein dahier, unferen innigften herzlichſten Dank! 
Vilshofen, 28. Auguft 1873. 
Die tieftrauermden Binterbliebenen, 


Befanntmahung. 


Das im Kurier für Riederbagern ausgeſchriebene 


; Pferde-Sprung-RBennen 
in Goben Bei Dingolfing 
am Sonntag, den 31. Auguſt, unterbleibt Bis meiteres in folge 
jegiger Cholera. 
Goben bei Dingolfing, 27. Augufi 1873, 
Ioh. Steinberger, 


Bierbrauer. 


Clemens Mühlig, 
Refidengplag Nr. 168. 


- Anmelens-Berkauf. 


In dem Pfarrborfe Kirchberg im bayer. Walde, Log. Regen, ift die 


Branerei 


mit Zafern, Mebgerei und Bäderei nebſt einer fehr rentablen Shneidjäge und 
circa 100 Tagwert Felder, Wiefen und Waldungen zu verlaufen. 

Bemerkt wird, dak heuer 750 Schäffel Gerfte abgejotten, jährlich mindeftens 
3000 Eimer Bier im Haufe jelbjt ausgejchentt werden, und daß die Hälfte des ſtauf⸗ 
ſchillings zu 4$ auf dem Anweſen liegen bleiben tanr. 

Raufsluftige wollen fi) wenden an den Verwalter Sinzimger in Kirchberg. 


Mein Schloſſergeſchäft 


habe ich unterm heutigen vom SHiger-Daufe in das Haus Nro. 395 in der The 

tefienftraße transferiert. Indem ich für das mir bisher in hohem Grade geſchenkte Zu— 

trauen danle, empfehle ich mich einem geehrten Publilum zu ferneren Aufträgen und 

fichere reellſte Bedienung zu. PBalfan, den 15. Auguft 1873. 
Balentin Bogl, 

Schloſſermeiſter. 








Verantwortlichet Rebalteur: 





Drud und Verlag von J. Edel, 


Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Oltober beginnt das 
von Fallot’sche Mädchen -Inst- 
tut und Pensionat in Ingolstad 
mit tüdhligen Lehrkräften ein neues 
Schuljahr. Halbjähriger Penfions- 
preis ſammt Unterriht und allem 
Andern fl. 159. — Statuten liegen 
vor. Aufſchluß ertheilt Stabtpfarrer 
Dr. Schick. = 

Es wird eine brave Magd geſucht 
für eine eingelne Perfon am untern 
Sand Nr. 489 im 1. Stod. 


Sonntag den 31, Aug. 


Kirhweih-Fef 
auf der Mauth 
Hiezu ladet freundlichft ein 
Mas Fiſcher. 
Ein Her mit Gattin juht ſo— 
glei eine 
Bohnung 


von 2—3 Zimmern müblirt oder un⸗ 
möblirt. Näheres im Mohren. 

Eine Ladne rin juht eine Stelle und 
fann jogleih eintreten. Schuſtergaſſe H8.- 
Rr. 119. 

Ein Notizbud jammt Reikepak in ver- 
loren gegangen. Der veblide finder wolle 
das ſelbe im fath. Gejellembaufe abgeben. 

ifamü - 

Bei Gelegenheit bes — und 
Preifevertheilung des Boclſcheibens am Mon- 
tag den 1. September 1873 

Grohe Zanpmufik, 
Dfi inladet 
a en. Kirmasier, 

Müller und Wirth in der Gaikamüpt. 
Veteranen- und Kriegerverein 
Beidermwies. 

Heute Sonntag wegen wichtiger Beipte- 
Aung Zuſammentunft von 9 bis 10 Uhr 
Bormittags im Lofale. Diejenigen Mitglie- 
der, die ſich am ber Befprehung micht beibei- 
ligen, Haben ſich in bas, mas beſchloſſen 
wurde, ohne Einrebe zu fügen. 

Der Aus ſchuß. 
VDrts verein 
der Säneidermeifter von Paſſau und 
Umgebung. 

Sonntag Rahmittagse 1 Uhr Monatver- 
fammlung, Einzahlung der Ausflände im 
Lolale bei Herrn Gaſtgeber DittImann, vor · 


mals Reſch. 
Der Husihuf. 
Berein der. Handwerker. 

Sonntag den 31. Aug. früh 7 Uhr 
wird für das verftorbene Mitglied, 
Mathias Buchbauer, Schuhmaner- 
meifter zu St. Nilola, in der St. 
Gertraud Kirche in der Innſtadt eine 
heilige Meſſe gelefen. Die Mitglie- 
der werben feeundlichft erſucht, zahle 
reich zu erſcheinen. Abends Wander- 
umg zum Herrn Machhaus, Gaftgeber 
und Babhausbefiger in der Beiderwies. 

Die Vorftandtichaft. 


Engländer. 
Am Sonntag den 31. ds. Mis. 

Rahmittagg 3 Uhr findet im Lokal 

das Gründimgsfeh mit Garlenmuſil 

flatt. Abends punkt 8 Uhr, geichlofie 
nes Tanzlränzchen, wo fih Wichtmit« 
glieder gegen Entre von 12 fr. ber 
theiligen lönnen. Die Herren Mit» 
glieber haben mit BVereinszeichen zu 
erſcheinen. Diezu ladet freundlichſt ein 

Der Ausſchuß. 

Zam ilien⸗Aachrichten. 

Siadtpfartbezitl. 

Geſtorben am 25. d8.: Michael Altmann, 
Simmermannsfind in Hadiberg, 1 Jahr 
5 Monat a. — Um 25.: Mathias Fucht, 
Hansineht 40 I. a. 

Mafladipfarrei. 

Geſtorben am 27. ds.: Mar Graßl, Fabrif- 
arbeiter von Augbburg, zulest zu Suly 
Male: 22, 

Ofterbofener Shranne 
vom 25. Auguſt. 











Yallaner Tagblatt. 


Montag- (Aegidius) Nr. 235. 1. September 1873. 








Tot „Mafaner Tagblatt‘* erikeint täglich mit Tusnobme der Feſtlage und foflet in Vaſſau jomie im ganzen Königteiche bafbjährfih 1 M. 30 Ar. 
wiertefjährfid 45 Er, — Beftelungen auf dieſes Blatt werben auswärts bei allen Töniglihen Voſtämiern. Poflerpeditionen und Voſtboten. bier 
in ber (Erpenition, Geumwintel Rr. 262, angenommen. — Inierate werben die Sipaltige Peritzeile oder deren Raum mit nur 3 fr, berechnet 
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Deulſches Neich. Heimath näher zu kin. Seine Bitte wurbe erfüllt, In dieſer 
Münden. Die Schießübungen auf dem Lechfelde ſind Feſinng befindet ſich belanntlich auf einer Drehſcheibe eine Allatm⸗ 














für heuer beendet. Die Artillerie hat das Lager veriaſſen und Ranone. Mit dieſer Drehſcheibe iſt ein Zeiger in Berbindung 
die preußifchen Offiziere, welche den Schiekübungen beivohnten , gejett, welcher bei Bränden und fonftigen Unglüdsfällen den 
find in ihre Garniſonen heimgelehrt. Drt angibt, wo biejelben fich ereignen. Durch bdenjelben wird 
Nach einer einen autorifirten Charakter tragenden Zufam« aud der Poften über die Zahl der Allarmſchüſſe unterrichtet, 
menftellung find im Jahre 1872 in den alten Provinzen welche er abzufeuern hat. Am Fuße des Feſtungsberges Sicht 
Breufens 16,474 Perjonen, darunter 15,455 Ratholiten, ein zweiter Poften, welcher mittelft eines Sprachrohres den 
55 Juden und 964 Diſſidenten zur evangelijhen Kirche über: BPoften am Berge anzurufen und zu fragen hat, wo es brenne ıc., 
en find, und zwar: morauf der Boften auf dem Berge ebenfalls mit einem Sprad: 

n der Proninz Katholilen: Juden: BDijfidenten: Summa: rohre die verlangte Antwort zu geben hat. Als nun unjer 
Preußen 1934 19 198 2135 Waldler zum Erjtenmal den Poſten bei der Allarmlanone be» 
Brandenburg 1666 26 181 2173 zog, ereignete es ‚fi, dab in der Nähe von Paſſau ein Brand 
Bommern 153 ausbrach. Unſer Dann that regelrecht feine Schulbigfeit. Er 
ftellte die Allarmfanone nad der Richtung des ausgebrochenen 
Brandes, feuerte die vorgeichriebene Anzahl Allarmsſchüße ab 
und war guter Dinge. Der Bolten am Berge rief herauf: 
„Wo brennt es:“ Unſer Waldler, der nie ein Sprachrohr ge— 
fehen, geſchweige denn in der Hand gehabt Hatte, blies aus 
Leibesträften in jein Rohr, jo daf ein dumpfer Ton, natürlich 
aber fein verftändlicher Laut entitand. Der Poften am Berge 
twiederholte die Frage. Unjer Waldier blies noch heftiger in 
das Sprachtohr. Der Poſten am Berge rich feinen Lieutenant, 
Auch diejer wiederholte die Frage. Unſer Waldler that drei 
Stöhe in fein Rohre, daß e3 wie eine Trompete dröhnte. Der 
Lieutenant jhidte einen Mann in die Feſtung, um zu fragen, 
was dieß zu bedeuten habe. Unfer Waldfer wiederholte fein 
Erperiment, dab es im der ganzen Feſtung wiederhallte. Der 
Unteroffizier belefrte ihn emblich, daß er in das Sprachrohr 
iprechen müſſe, wenn es feine Beſtimmung erfüllen ſoll. „Ia”, 
meinte der Waldler, „für was it es denn ein Sprachrohr, 
wenn es nicht ſelbſt jprechen fann, und man erft hineinreden muß! 

1 

4 

| 

| 


3 152 307 
Bolen 962 — 30 992 
Sälefien » 5378 13 188 5579 
Sachſen 8238 5 
Weſtphalen 1337 2 
Rheinproninz 2998 3 
(mit Sigmaringen) 
15,455 Ratholiten find alio für die fathol. Kirche in dem ei= 
nen Jahre 1872 in Preußen verloren gegangen. Der Grund 
diefer jo betrübenden Thatſache Tiegt nicht immer eiwa in ber 
Gfeichgiltigleit gegen die latholiſche Religion, fondern in der 
meift völligen Entbehrung fatholischer Seeljorge und latholiſcher 
Schule, wodurd bie Katholilen in den proteftantifchen Gegen- 
den zu leiden haben, 


Ausland. 
Defterreid. 

Ein Rajfierer der Oeſterr. Allgem. Banl hat ſich in Wien 
am 25, d. wegen erlitiener Börjenverlufte erſchoſſen. Ob ein 
Rafendefelt vorhanden, iſt noch unbefannt. 

In Graz fand am 27. d. im Hauje eines Pyrotechnilers 
in einer Borfladt eine Erplojion ftatt, bei welcher zwei Men» 
ſchen getöbtet und mehrere verwundet wurden. 

Außlaud. 

Petersburg, 28. Aug. Die Cholera iſt auch hier, 
obſchon bisher nur im jehr mäkigem Grade, zum Ausbruch 
gelommen. 


143 973 
11 1350 
61 2963 





Nachrichten aus Niederbayern, 
Landshut, 29. Aug. A. Vom Mittwodh den 27. 
Auguſt Abends 6 Uhr bis Donnerstag den 28. Abends 6 Uhr 
find an Cholera und Choleraverwandten Stranfheiten: Er— 
tranft 4 Perfonen, geftorben Niemand. B. Seit Dienftag den 
12. Yuguft bis 28. Auguſt Abends find an Cholera und 
Gholeraverwandten Sranfheiten: Erkranlt 37 Ber]. geftorben 
13 Perſonen. Stadtmagiftrat Landshut. Dr. Gehring. 
In Landshut ıft mit Bezug auf die Cholera das 
Fleiſcheſſen an allen Fafttagen erlaubt worden. 
Siteraier. 
Pr —— u x bu 34 — yo Be — * bs 
1 j ab . % a «| er bon 14 zu u ethle⸗; 
Direltor und die Geſellſchaft der Banf von England zu be— — melde der —— Säugling lag. Der Kapeilahe: hat & 
trügen“, angeklagt, find zu lebenslänglicer Zwangsarbeit ver- fih zur Wuigabe geſetzt, auf die erfte Erzichung der Rinder von ihrer 
urtheilt worden. Beburt am förbernd eingumirfen und Rathichlage diefer Urt den Müttern 
| 


Euglamd. 

Aus London, 26. Anguft, wird gemeldet: George 
Macdonnell, George Bidwell, Auftin Bidwill und Edwin Noyes, 
ſämmulich „der Herflellung und DVerausgabung faljher Wechſel 
zum Betrage von mehr als 100,000 Lire mit der Abficht, ben 


& yan ien und Mllen jenen zu geben, welchen bie Wart und Pilege von Säuglingen 


5 i — obliegt. Er zeint den hohen Werth des ſeindes und die große Berani- 

Das Rreisgeriht in Barcelona beruriheilte von ben wortung der (Eltern im der Kindes Pflege und Erziehung. Borberhand 
aufftändiichen Wetilleriften 12 zum Tode und 37 zu lebens« rd 8 ———— en — ae 
fängliden Galeeren. au n um Alten, 13 m u eber rigen jramılıe demt 

Eine Belanntmachung der Garliften verbietet bei Todes⸗ 
ſtrafe den Verkehr der Eifenbahnzüge zwiſchen Frankreich und 
Spanien und bedroht die MWiederherfielluug der Zelegraphen- 
feitungen mit derjelben Strafe. 

Das Fort Stella mit einer Gamijon von 150 Mann 
wurde von ben Garliften genommen. General Sauchez Bregua 
rüdt in Eilmürſchen heran um in Gemeinihaft mit Santa 
Bau, welcher, der karliftifchen Uebermacht weichend, auf Sesma 
zurüdgegangen, das Fort wieder zu nehmen. J 

Am 22. bs. Mis. erplobirten auf dem Atlanſas die | dis Inarukhen 3 ee FE 
Keſſel des Dampfers „George Wolfe” und 27 Perſonen wur« Rdlle find heute die erften reifen weiße Trauben gepflüdt worden. 
den getöbet und — ir — es er _ Bea —— ern — jeder 

5 enmer gejroeifelt, ob beuer die Era ier Uberbaupt reifen. 
In den Vereinigten Elonien — jeht 530 Frauen Mugsburger Biehmarkt vom 28. Auguft 1873. Yutrieb; 155 Stüd 
18 Werte, 24 als Zahnä te, 5 als Advocat 68 als Pre» Großvieh; 175 Städ Kälber ; 76 Stud Maftihmweine:; 19 Stift Schafe. 
al die, gie, a duocaten, te — Unverfauft blieben: 20 Stud Großvieh. — Preije der Aälber per 
diger.. — Im Seebad zu Long-Brouch im Staat Remw-erjey Kilogramm 34 — 38 fr. ; der Schweine 41i Ir. 
Befindet ſſch Präfibent | For ganz wohl und iſt bie Urſache, (Etwas zum Ausrechnen.) Im 100 neuen Marfftüden iſt eben jo 


ä ö i = viel Silber enthalten als in 524 ſuddeutſchen Gulden. Was ift eine 
Da fi das Gläblien jo fehr vergrößert, denn jeber Aemter Dart werih? Wntwort: 314 baperikhe Kreuzer. Ferners: 45 Öfler- 


Krippentatender für 1874 ein freundliches Plägden vergdnnt werben. 
Breis 50 fr. bei 76 Groß-Quart-Seiten, wobon circa 8 mit paßenden 
Mufteationen, Fur Buchbinder. ſtolporteure, Buchhandlungen u. über 
haupt Ubnehmer größerer Parthien diene als Avis, daß der Kriphenta- 
lender befiellt werden fann duch den Sefrelär des Strippen-VBereines Augs+ 
burg I., oder burd die Sranzfelder je Buchhandlung dahier. Erſte 
Auflage 10,000, 





Iuduflrie, Sande und Verkehr. 
Münden, 26. Aug. Zur Feſtſtellung des am 1. Nobember ins 
Leben tretenden Winterfahrplanes findet am 2. Sept. zu Nürnberg eine 
Ronferenz Ratt, an welcher ungefähr 15 Delegirte ber Bahnverwaltungen 


jäger und Gontraltor ſucht ihm dort zu begegnen. reichiſche Gutden haben fo wiel Silber als 52} ſuddeutſche — = 
Bermilchte Nachrichiten. iſt der oterreichiſche Gulden werth? Antwort: 1 fl. 10 Ir. addeutſch. 

R J — — Wer 525 6 Gulde en die neue Reichs⸗-Silbermüunze aus- 

Ein Rekrut und ächter Waldier hatte gebeten in die Feſt taucht, gibt 0 Siem Silber bee und Sefommt 9 Mfund. 


ungsgarnifon Oberhaus bei Paſſau verjett zu werden, {um feiner Demzufolge verliert er bei 1000 Gulden 100 Gulden. 


u — Briebrids'b f. 9 "1 Ent one uns ft. 11. ⸗ 
FE Nah dem BVolizeiberiht find in Münden von nit 1382 verti 
Donnerftag Abends bis Freitag Abends 38 neue Erkrankungen — Bar L ü £ 3a. I - al “ 


und 14 Sterbefälle an Cholera vorgefommen. — Im Gan⸗ —- 
zen alfo bis jept: GIB Erkrankungen und 260 Sterbefälle 
an Cholera. 


— Geftern find in der Mdalberifiraße aus einer einzigen 
Familie 3 Perfonen innerhalb vier Stunden an der Gholera 
geftorben, 

Cours des öfterreihifhen und hollãndiſchen 
Eilberguldens. 


Obligationen. 
Obl. 964 2. 951 8 
—— 1024 ® 





z Mündener gms 
vom 24. Aug. 
er OH. & 34 Pro. 9 B. 90 @, draz 


„, 44 pror Obl. 1024 ®. 
en ®., rs —* gi 482 93 G. 


“ 111 * 
ien 861 P. 


102 @., bpro füdd- 


prog. RMUnchener Ob. Blanabriehe 

—— und —SæS * 9 @, Ohseguntiie 120 9. 119 ®. 
Banlaltien der bayer. Hiypothelen · dr: 

d. Handelabant · Attien 111 

1144 @, b. Wechslerbanl · 

664 ©. 6pt. 1882er Amerilaner 974 ®. 9 @ 


elbant 1082 P. 1028 P. 
reinsbanf-Allien 116 ®. 
@. Oeſtert. Eülberr. 654 ®. 





Deſterreichiſche fl. 1. Stüd 954 — fl. 1 61. 
Holländiſche HH. 1. Städe 973 — fl. — 58 fr. 
= il. 24 " „ HM 2 26 Er. 


Bekanntmachung. 


Montag den 1. September Morgens 10 Uhr 
verfleigere ich vor dem Wirthshaufe zu Oberegging: 

circa 6 Schäffl ungedroſchenes Korn, circa 10 Schüffl Haber circa 30 Zt. 
Heu, ein Leiterwagen, einen Pflug und eine Egger, ein vollftändiges Bett 
nebſt Bettlade und einen Kommodkaſten mit Aufjag an den Meiſt- und Lept- 
bietenden gegen Banrzahlung. 

Pajjau den 18. Auguft 1873. 

Reiss, 
t. Gerichtsvollzieher. 


Aufruf! 


Am 6. Juli 1. Is. wurden durd ein Hagelweiter, wie es in dieſer Furcht ⸗ 
barkeit im unferer Gegend bis jetzt nicht vorgefommen war, achtzehn Gemeinden bes 
Landgerichtsbezirtes Hotnbach auf das härtefte heimgeſucht. Innerhalb weniger Minuten 
war die Ernte, welche für dieſes Jahr bejonders ergiebig zu werden verſprach, zum 
größten Theile gänzlich zerſchlagen. 

Der Schaden ift überaus groß; er überfteigt nach amtlicher Abſchähung die 
Summe von 600,000 Gulden, mobei zum größten Theile die Beſchädigung der Häu« 
ſer und Fenſter nicht einmal in Anſaß gebracht wurde. 

Der Schlag iſt um jo härter, und die Noth um jo größer, da eine gröbten- 
theils arme Bevölferung davon getroffen wird, welche fait durchaus einzig auf den Er- 
trag des Aderbaues angemiejen if. Es fehlt an Milteln, das nöthige Brod zu bes 
ſchaffen; es fehlt ſelbſt an den notwendigen Vorräthen, min die Felder eiuzupflanzen. 
Und bei aller Mildthätigleit der Vewohner unferer Provinz ift es derjelben nicht mög« 
li, uns in diefer Roth einigermaßen zu Hülfe zu fommen, da auch über andere Theile 
derjelben ähnliches Elend hereingebroden ift. 

Unter diefen Umftänden bleibt dem unterfertigten Hülfs-Comitd nur nod bie 
Hoffnung auf die Wildthätigfeit der außerpfälziſchen deutichen Mitbrüder, die von fols 
chem Unglüde nicht heimgeſucht worden find; und es vertraut auf deren Hülfe um fo 
mehr, als gerade die Bewohner unferer jo ſchwet heimgeluchten Pfalz von jeher bes 
reitillig und freudig Andern in reichlichem Maße Hülfe gebradt haben. 

Das Elend if groß und raſche Hülfe tut Notg! Wir wenden uns darum 
an alle Bewohner unſeres deutſchen Vaterlandes mit der dringenden Bitte, recht bald 
und gropmüthig uns zu Hülfe zu kommen. 

Die verehrliche Redaktion ift gebeten, dieſen Aufruf geiälligft in die Spalten 
ihres Blattes aufnehmen, und bie eingehenden Beträge an den Borfißenden des Hülfs- 
comitös, den f. Bezirksamtmann Damm in Zweibrücken, einſenden zu wollen. 

Horn baq in der bayeriſchen Pfalz am 16. Auguſt 1873. 

Der Biftriltsormenpflegihaftsrath des Kantons 
—. als Hülfscomite, . 
Dr. Hanni in Hornbach. Stalter, Butsbefiger 
Lauer, Bürgermeifter in Rimſchweiler. Leppla, Mühlenbefiger 
Maurer, Gutsbefiper in Altheim. Dr. Dojenheimer, tgl. 
9. Iffenftein, prot. Pie. und Difteiltsihulinipeltor in Hornbad). 
Ph. Mathe, kath. Pfarrer in Hornbach. 


2 EI EIZET EEE = 


Frankfurter Pferde-Markt-Lotterie 


mit Genehmigung hoher Regierung. 
Ziehung am 22. Oktober d. Js. 


4 

! Bei diefer Lotterie lommen 9 elegante Equipagen mit 4« und 2 Pferden bes 
fpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der jchönften Reit und Wagenpfer= 
Eden, nebf vielen Hunderten von anderen fehr werthvollen Gewinne zur Derthei- 

* lung. Zu dieſer allgemein jo beliebten Lotterie verſendet der Unterzeichnete Looſe 

! inel. Porto und Speſen bei Ueberjendung der resp. Gewinne: 

n4 1 Loos für 1 Zhlr. 5 Ser. oder 2 fl. 2 kt, 


Damm, k. Bezirlsamtmann. 

auf Montbijou. 

in Bliesdahlheim. 
Bezirlsatzi. 































6 Looſe „ 7 12 „ 
gegen Einjendung des Betrages ober ver Poſworſchuß. ae Theilhaber erhält | \ 
nad) der Ziehung eine Gerinnlifte franco und gratis überjandt durd) das Hand» % 


lungshaus von 
Joh. ‚Geyer 


Frankfurt aM. N 
z NB, Da in ber Regel die Betheiligung bei dieſer Lotterie eine ungemein * 
| ſtarle ift, fo wolle man Beftellungen baldigft machen, um allen Wünſchen genüs 














s gen zu fünnen, 





ten: 29. Aug. : 
T. Gilbergulden : 
randfurt 29. Aug. Deflerr, Banknoten: 1054. 


Silberagio: 106.50. 


951. 





Portier geſucht! 


“ın #, EHE hen Strau⸗ 
bing, wird mit 1. Oltober ein Por⸗ 
tier angeftellt, der zugleich die Dienfte 
eines zweiten $ausdieners, ſoweit 
fein Hauptgejhäft es zuläßt, zu bes 
forgen hat. Er erhält freie Station 
und einen Lohn von 100 fl. Geſuche 
find perſönlich nod vor dem 8. Sep⸗ 
tember bei Untergeichnetem vorzulegen, 
der bie weilern Aufichlüffe erthei⸗ 
len wird, 

Straubing, 27. Aug. 1873. 

Kol. Seminarinjpeftor : 
A. Gmelch, 

- Unterzeichnete vertauft ihr in ng 
am Inn befindlihes Anmwejen, be 
ſtehend aus einem großen ſchönen, 
neu und gut gemauerten Wohnhauie, 
in welchem auch bie reale Seifenfie- 
dergerechtſame ausgeübt wird, einer 
Stallung, einem Stabel, Garten und 
21 Taqw. Weder und Wieſen, darın- 
ter ca. 2 Tagw. Bauplätze. Zugleich 
werden auch die Ginrichlumgen zur 
Geifenfiederei, Vieh und Baumannd- 
fahenifje mitverlauft. Ein Drittel 
des Raufihillings kann auf dem Une 
weſen liegen bleiben. 

Gertraud Schreiner, 
Seifenfieders-Wittme in Wign a. Inn, 
Poſt Tutting Niederbayern. 


Alte Biolinen & Eros 
werden angefauft bei 
Iofef Ariner, 
Saiten« - — — 
Landshut. 

Ein — Haus in der Alt- 
Habt im gulbaulichen Zuftande ift un⸗ 
ter annehmbaren Bedingungen zu ver- 
faufen. Nähers 236, Steinweg. 


 Röhinen, Rellnerinnen, Simmer- 
mädchen, Kindsmägde, Hausmägbe, 
finden gute Plätze bei rau Urban, 
Mägdeverdingerin, wohnhaft ber Schuh⸗ 
graf, Therefienfiraße Nr. 398. 

Ein Rotizbud jammt Reifepak it ver 


foren gegangen. Der redliche Finder wolle 
das ſelbe im fath. Gefellenhaufe abgeben. 








Gesundheit | 


für 
Alle! Alle! 


Rettungslos siechen tausende 
Kranke frühzeitig dahin, die, 
wenn ihnen schnell die rich- 
tige Hilfe zu Theil geworden, | 
ihre Gesundheit wiedererhal- 
15 aan he ren 

n starke Bueh: „Dr, 
Alry’s Naturheilmethodekibt 
allen Kranken einfache be-, 
währte Mittel an die Hand, 
um sich schnell selbst die de- 
sundheit, dieses edelste ir- 
discheGut, wiederzuverschaffen J 
und dauernd zu erhalten — 
Preis nur 5 Ser. Vorräthig in 
— guten Buchhandlung. — 

egen er von 6 

Briefmarken a 18gr. wird das I 
Buch sofort freo versandt durch 
u Verlags-Anstalt in Luxem- 













Yallaner Tagblatt. 








Dienstag (Stefan) Nr. 234. 2. September 1873. 


Das „Paffauer Tagdlatt‘* eribeint täglib mit Busnakme der Fefltoge und oher in Vanau ſewit im ganzen Königreiche Gafßjäßrfih 1 ff, 30 Ar. 
wiertefjäßrfih 45 dr, — Beſtellungen aus bieles Blata werben auswärts bei allen Hdninlicen Moftäme n. Vofterpeditionen und Vofiboien, bier 
im der Erpedition, Hemwintel Pr. 2627, angenommen. — Inierate werben die Sipaltige Veritzeile oder deren Kaum mit nur 3 fr. betechnet 
»reis der einzelnen Hummer 3 Er. 


we — — 
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ie > Ich aber, meine fieben Leſer, erlaube mir die Frage : 
Zur Sedanzeier „Bas ift ein rechtloies Bolt?” 


* Baffau, 2. September. Kanonen -Schüſſe ertönen Ein rediilofes Volt ift fein freies Voll mehr, denn von 
heute durch die Luft, Gahnen wehen an „den Yäufern, denn dem Yugenblide an, wo die Rechte des Volles fallen, ift das 
es gilt ein Seit zu feiern, welches denlwürdig ſich einzeichnete "moderne SHaventhum eingeführt. 
in bie Geichichte deutſcher Größe, beutiher Siege, Ein Ra Daß man daran arbeitet, dich iſt unwiderlegbar. Der 
—— u. nn hey“ n —* denn der zweite Verſuch, die Schiwurgerichte in Schöffengerichte zu verwandeln, 

september ift für basjelbe ein Ehtentag geworden, der bei der Merfuch, die Freiheit der deutichen Preffe zu unterbrüden, 
feiner alljährigen Wiederlehr die ‚Erinnerung an eine Epoche find Beweife für meine Behauptung. 
wachruft, in ber ſich „Ruhmvolles“ vollzog Got fei Danf, bis jept ift nur bei Verſuchen geblie- 

Auch wir freuen uns dieſes Tages und begrüßen ihn als ben. Die Varziner-Pläne find noch geſcheitert an dem zähen 
einen Ehrentag der deutſchen Nation, auch unfere Stimme fei Biderftande unferer Vollsvertreier. 
dabei, wenn das deutſche Volt ruft mit Donnerhall: „&s lebe Aber kann nicht eine Zeit lommen, wo der Widerftand 
der Raijer, e$ lebe das Reich !* der Gewalt weihen muß, und id) fürdte dieh ſehr! 

Aber iſt unfere Freude auch ungetrübt ? Und wie fieht es mit der Fatholifhen Kirche aus! 

Leider — nein! ö 2 Der Verſuch, die latholiſche Kirche zu unterbrüden, ihre tra= 

Es tut uns in ber Seele leid, geftehen zu müſſen, daß ditionellen Rechte zu beeinfchränfen, die Prälaten und Priefter 
die Freude, melde wir heute empfinden, mit Wehmuth, mit der katholiſchen Kirche im ihrem Berufe zu beeinträchtigen, 
Schmerz und Trauer gewürzt ift. dieß ift ein Gefchäft der Tagesorbnung im deutſchen Reiche 

Freude und Schmerz! Welch’ fonderbarer Kontraft ? geworden. Man denkt nicht daran, dag, je mehr die Würde 

Ja, es wahrhaftig jo, wir müßten Heuchler fein, wenn der Kirche geihädigt wird, defto mehr auch der Glaube im 
mir gerade Heute unfere Ueberzeugung bemänteln, wenn wir Bolte ſchwindet und ein glaubenslofes Volt ift aud ein revo— 
die Wahrheit verläugnen würden. Iutionäres Voll. Wenn man fo fort fährt, treibt man that= 

Als Freunde und Berehrer der Dynaftie haben auch wir ſachlich das Boll ber Revolution entgegen. 
uns der deutſchen Siege gefreut und froh gehofft auf ein gro» 5 Dazu die eifeme Soldateska, bie anftrcbende faat- 
bes, freies, deutſches Vaterland, ſtari nad Außen, einig im liche Eniwidlung auf militäriiher Grundlage! In Deutſch⸗ 
Innern, mit einem Kaiſer an der Spike. = er 4 19 a um — — —— eis om 

. ; nf ie wird das Boll gepeinigt durch die tgranifchen militäriſchen 
es — de I, alber wit ſo gang, iwie wie bungen zur Friedeszeit, bei welchen die Söhne des Vol⸗ 

Mir Haben ein großes, freies, deutſches Reich gehofft und es fes entlräfte und für's ganze Leben ſiech gemacht werden, 


: . : Die todten Soldaten in Nofenfeld, der hingemordete Soldat 
ift uns geworden, wir haben uns nad) einem Raifer geiehnt und . dir . 
wir haben ihn befommen. in Neumarkt, das todte Opfer in Regensburg ireten als 


5 i } z ſchaurige Bilder uns vor die Seele. Wenn einzelne Goldas 
ee frei nad) Außen, mie fieht es jedoch im ten todt umfallen, was liegt daran, man nimmt wieder Aıt= 
Mit Schmerz fei es geflanden — miferabel! dere, Diefen Grundſatz ſcheint man in hohen militäriichen 


; : ’ Kreifen zu hegen. Nun ja, ein Pferb ift werther, als ein 
Man wird jagen, warum doch heute, an diefem nationa» - s . . = 
len Fefttage die Stimmung trüben 9, Menfchenleben. Stirbt ein Mann, jo nimmt man einen an 


i " NR dern, verendet ein Pferd, diefes muß man faufen. Das 

Ich lann nit anders. Seit dem verhängnikvollen Mo⸗ Pferd toftet Geld, der Mann koftet nichts. Iſt aber biefe 

mente im Sipungsfaale bes deutjhen Reigstages wo Deut | Anfigt menſchlich? Wie muß der Patriotismus des Boltes 
ſchlands erſtet Staatsbeamter, die Rechte des Volles als ein 


j „2 v j gejhädigt werden, wenn man ben fern des Volles, die Söhne 
veraltetes, nicht mehr zeitgemäßes Syſtem erflärte, feit diefem des Bolles durch militärifche Niefenanftrengungen ſyſtematiſch 
Tage an haben wir aufgehört zu träumen und zu hoffen, 


age ; ı entfräftigt, eninervt, ſchwach und frant macht, wenn man es 
mit einem Worte, wir find nüchtern geworben. gar nicht der Mühe werth findet die graufam hingemordeten 
Mas aber if die Logik von Bismards Ausdrud: Die 


Soldaten zu fühnen? Noch immer verlautet nichts, dab ber 
Pollsrehte gehören dem Altertum an, fie find nicht zeitges beir. Estadrons-Ehef in Neumarkt beftraft, noch immer ver⸗ 
mäß? Einfad die: man unterdrüde Die Bollörchte, lautet nichts, daß gegen den Oberftlientenant v. Bäumen in 
man hebe jie auf, wir brauden ja feine Bolls= Regensburg Unterfuchung eingeleitet wurde. Wo joll denn 
rechte mehr. das hinaus ? 








Das vergrabene Teſtament. Der Abminiftrator ftand auf und nahm eine trofige, dro« 
” E hende Haltung an. 
(Bortfegung.) „Wenn Sie die Fehler von der Seite eines BVerjehens 


Die Thomjans zahlen für die Meine Chall. Farm vier» betrachten, Sir Archy,“ jagte er, „jo können fie leicht verbeſ⸗ 
hundert Pfund per Jahr — in Ihren Büchern finden fi da» fert werden ; follten Sie es jedoch vorziehen, diefelben zu einer 
für nur einhunbertundzehn Pfund; die Chepsiey- Stelle ift in Streitſache zu machen, gut, fo iſt's mir auch recht. An bem 
Dirflichteit für taufend Pfund jährlich vermiethet — für mich Tage aber, da fie die Sache die Deffentlicleit übergeben, 
gebucht find bloß fünfhundert Pfund. So geht es meiter durch werde ih Sie gerichtlich hinausjegen laſſen und von dem Schloß 
die ganze Lifte hindurch, Mr. Hadd. Um Zaufende von Befig nehmen. Die paar Taufend jährlich, welche, wie es 
Pfund Sterling haben Sie mich alljährlich betrogen, jeit ich ſcheint, ich für Sie zu berechnen unterlaffen habe, ändern an 
im Befite ber Güter bin! Sie willen, in welche Klaſſe das Ihrer Schuld fo viel wie gar nichts.” 

——* Art Vergehen Rellt ; Sie willen aud, melde Sir Archy erlannte die Wahrheit diejer legten Bemerkung. 
afe u für vorſchreibt. a Er war in heftiger Aufregung, feine zitternde Hand hielt das 

Er Heftete jeinen Blid ſcharf auf den Adminiſttator, deje Papier Irampfhaft umſchloſſen, aber dennoch entgegnete er 
——— — 9— —— —* die frühere ruhig: 

wieder gewann. Der Ear blidenden Roſamunde jdien „Bo ein „Berfehen,“ wie diefes, gefunden if, lann man 
Be An 4 Hadd eine viel ſchlimmere Entdedung befürchtet wohl annehmen, dafı da auch noch andere, vielleicht viel ſchlim- 
* 2 5 , mere, fih fi R ichtige, die Sache grünbdli u 

„Unbegreiflich, wie fi ein ſolches Verſehen in meine ———— er u seo 

Rechnungen einſchleichen formte,“ fagte Hadd; „ich bin doch ö j 


immer jo vorfichtig und genau.” Der Adminifiralor lächelte zufrieden, den er fürchtete nicht, 
s iſt ſeltſam!“ verfepte der Baronet lächelnd. „Ich dab die in Ausſicht genommenen Unterfuhungen mehr von jei« 
bin wirllich neugierig, was wohl die Gerichte zu einem „Wer nen Echurfereien an den Tag bringen würden. 


ichen” fagen werben, das Jahre fang gemacht wurde.“ „Unterfugen Sie, fo viel Sie wollen,“ ſagte er falt. 


Diefe Gedanken find es, welche mir heute, al3 am 2. 
September, der als National-fFettag gefeiert wird, durch 
den Kopf gehen. Man wird jagen, der Redalteur diefes 
Blattes hätte gut gethan, feine Gedanlen an einem anderen 
Tage öffentlich fund zu geben. a, es ift mir auch hart und 
ſchwer gefallen, heute dieſen Artilel zu ſchreiben, es if mir 
um fo — geworben, weil gerade an dieſem Tage mir 
und gewiß vielen Andern al’ die getäujchten Hoffnungen bit» 
ter ernſt vor bie Seele treten. 

Es ift aber auch heilſam. Man foll, wenn man That 
fachen preist, auch die Schattenfeiten nicht vergefien. Und 
der Mund kann nicht jubeln, wenn das Herz trauert, 

Man ift heuer in vielen Orten, jo aud in Paſſau ab» 
geftanden, am 2. September Feſtzüge abzuhalten. Man hat 
auch gut daran gethan. Gin folder Feſtzug wäre mir vor«- 
gelommen wie ein Leihenbegängniß, bei welchem 
man die Rechte des Bolfes und feine freiheit mit zu 
Grabe trägt. 

Ja, wenn die Gegenfäge, die fih in Deutfchland fo 
ſchroff gegenüber fiehen, wenn die Willfür-Wfte meniger wer- 
den, wenn die katholische Kirche nicht mehr geſchädigt, wenn 
Fürft Bismard flatt „Blut und Eiſen“, — „Friebe und Bolls- 
freiheit” fi) zur Deviſe gemadt, dann foll auch uns der 
heutige Erinnerungstag erfochtener Siege ein wahrer Freu⸗ 
dentag werden, froher und freubiger ſtimmen wir dann ein 
bei dem braufenden Donner-Rufe : 

„EB lebe der Sailer, es lebe das Neid!“ 

Heute vermögen wir dieß nur mit bellommener Bruſt! 


Deutfches Reid. 

Münden, 30. Auguſt. Die Groffürftin Konſtantin 
traf vorgeftern mit Gefolge von Mariabrunn bei Röhrmoos, 
wo fie jeit längerer Zeit bei der fogen. Boltorbäuerin zum 
Kurgebrauch weilte, hier ein und fette nach eingenommenem 
Diner im „Bayer. Hof“ mittelft Oftbahnzug die Reife nad) 
Rußland fort. 

— Das Hiefige Bezitlsgericht Hat geſtern das Urtheil 
gegen den Bierbrauer Gg. Pichorr wegen Ueberichreitung der 
baupolizeilichen Vorſchriften gefällt und unter Abänderung be? 
ſtadigerichtlichen Urtheilg vom 13. Yuni d. Is. für ſchuldig 
erfonnt und in eine Geldftrafe von 4 Thalern verurtheilt. 

— Die Nichtigleitsbeſchwerde der Dahauerbanf-Inhaberin 
Pauline Doſch gegen das ſchwurgerichtliche Erlenntniß wurde 
heute vom oberften Gerichtshofe verworfen. 

— Der Erzbiſchof von Münden-Freifing hat 22 Ana» 
ben die Aufnahme in das Anabenjeminar zu Freiſing, 45 
Knaben die Aufnahme in das Knabenſeminat zu Scheyern 
und 8 Knaben die Aufnahme in das Domchot ⸗Knaben⸗Inſti- 
tut bei St, Johann in München gewährt. 

Am 29. ds. wurde in Ingolfiadt die Leiche eines 
Soldaten aus ber Donau gezogen. Derjelbe fol ein Shwimm- 
ſchulwärter geweſen fein, welcher durch einen unglüdlichen Zus 
fall in die Donau fürzte und ertranf, 

Am 23, d, Abends 8 Uhr wurde die Stadt Lohr in 
Unterfranfen durch einen Unglüdsfall in große Aufregung ver« 
feßt. Der zur Bierabfuhr in einen Seller gefandte Sohn ei— 
nes Gewerbetreibenden machte ſich Teichtfinniger Weiſe an 
dem im zweiten Seller liegenden Falle Sprengpulver zu ſchaf ⸗ 
fen, wodurch dasſelbe erplodirte, das Gewölbe fprengte und 
den Unglüdlien verhrannte. Derſelbe erlag nad) mehreren 
Stunden feinen qualvollen Leiben. 

Münden, 29, Aug. Mit wie verſchiedenen Mitteln 
bie Aerzte die Cholerafranten zu kuriren fuchen, bemeist die 
Thatjache, daß ein hiefiger Arzt einem ſolchen ein halbes Wein« 
glas voll Hofbräuhausbier und, wenn dieſe Dofis micht wieder 
erbrochen würde, mehrmalige Repetition derfelben anorbnete. 


Der Kranle befindet fi) feit dem Gebrauche diefer Kur beffer ; 
hätte er fie mit verſchiedenen anderen Bieren probirt, jo wäre 
er jebenfalls eine Leiche. 

Vonder Iſar, 28. Aug Vorgeſtern wurde am 
Ufer der Ylar bei Niederaibach ein bervußtlofer Sterbender ge- 
funden, melden die bei ſich habenden Papiere als den Shuh- 
machergejellen Franz Sager aus Imſt in Zirol auswiefen. 
Derjelbe, Abends beim Dunkelmerden aufgefunden, halte ſchon 
gegen Mitternacht fein Leben ausgehaucht. Da ber Arme bis 
an den Unterleib durchnäßt war, glaubt man, daß er auf ei— 
nem Bloß gefahren, darauf unmohl geworben, und von den 
Blößern dann in das ſeichte Waffer gejagt wurde, wo er dann 
an das Ufer watele. Wahrfcheinlih glaubten die Flößer, daß 
ber Handwerlsburſch von der Cholera ergriffen worden fei, aus 
welchem Umftand fi Diefe rohe Handlung bei an ſich ziemlich 
taub angelegten Raturen erklären ließe. 

Augsburg, 28, Aug. Wie der Augsb. Allg. aus 
guter Quelle mitgeiheilt wird, ift die Cholera (angebli durch 
Einfchleppung aus Münden) nun aud in einigen fyällen in 
Augsburg aufgetreten, und find bis jegt 4 Erkrantungs · und 
3 Todesfälle zu verzeichnen. — In Ingolftadt if die Kranke 
heit in befländigem Zunehmen begriffen. Seit 10. erkrankten 
dort 71 und farben 30 Perfonen. Bon 24. d. bis 29. d. 
wurben außerdem 18 neue Erkrankungen und 7 Todesfälle ge- 
meldet. — Ebenjo find in Manding zwei ſchwere Erfranfungen 
tonftatiri. 

Aldhaffenburg, 28. Aug. Zwiſchen Laufah und 
Aſchaffenburg geriethen heute auf einer nah Aſchaffenburg leer 
zurüdfehrenden Maſchine der Lolomotivführer und deffen Heizer 
wegen allzufchnellen Fahtens in Wortwechſel, der damit endete, 
dab der Führer den Deizer während der Fahrt über die Ma— 
ſchine auf die Bahnftrede warf. In Folge der dadurch er= 
fittenen ſchweren Berlegungen wurde der Heizer in das Spital 
nad Aſchaffenburg gebracht und der Führer alsbald vom Dienfte 
juspendirt. 

Dem: Schw. Merk.“ jchreibt man aus Würzburg, 
27. Aug.: Ein nicht unintereffanter Konflikt fpielte in den 
jüngften Tagen zwiſchen einem hiefigen Brauer und den Sänger« 
gefelfchaften der Stadt. Erfterer Hatte für das fräntifche 
Sängerfeft verfchiedene Hundert Eimer Bier im Auftrage ber 
Iegteren gebraut, Nun das Sängerfeft nicht flattfindet, for« 
derte derjelbe eine Entihädigung, bie einen heftigen Streit 
veranlafte, der endlich mit Zugelländnig einer Entſchädigungs- 
fumme von 300 fl. beigelegt wurde. 

In Ludwigshafen ſtüchzte ein Dienſtmädchen beim 
Boafjertragen in den Rhein und ertranf, 

Bei Leimitz, nächſt Hof, brannte am 24. vor. M. eine 
Biegelei ab. 

. Berlin, 27, Aug. Sämmtlide Oberpoftlaffen haben 
geflern die Weifung erhalten, fortab die öſterreichiſchen Viertel 
Bulden zuridjumeifen uud bie unterftellten Kaſſen dem ent« 
ſprechend zu inftruiren. 

Berlin, 29, Aug. Der Kaiſer ift heute Abens 8 Uhr 
bier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe wurde berjelbe vom 
Prinzen Garl, dem Prinzen von Württemberg, den anweſenden 
Miniften, dem Stabtcommandbanten begrükt. Eine dichtge⸗ 
Srängte Menfchenmenge begleitete den ſehr rüflig ausſehenden 
Kaifer auf der Fahrt nad dem Palais mit enthuſiaſtiſchen 
Burufen. 

Graudenz, 19. Aug. Einem Berichte des „Un Gel.“ 
entnehmen wir Folgendes: Wer am Montag Abend Belegen» 
beit Hatte, ber Trichter-Sprengung auf der Feſtung beizumoh- 
nen, wird ben mädjtigen Eindrud dieles Schaufpieles fo leicht 
nicht vergefjen. Im bleichen Mondlicht lag bie meite Ebene 
bes Vorterrains der Feſtung; die einzelnen, auf dem abgeholj« 
ten Glacis ftehen gebliebenen Bäume, die Sappen, die Bat« 





„Sie werben die Rechnungen ganz in Richtigkeit finden. Keie 
ner wird aus ben Büchern ein anderes Verſehen beweiſen.“ 

Dieje Dreiftigkeit entmuthigte den Baronet und feine neu 
erwachte Hoffnung begann zu ſchwinden. 

Ich bin bereit, mit Ihnen die Bücher immer und immer 
wieder durchzugehen,“ fuhr Hadd fort, „und fie jedem belichi« 
gen Manne, den Sie nennen, zur Durchſicht zu überlaffen. 
Denn Punkte vorlommen follten, die Sie nicht verftehen, fo 
will ih Ihnen Wufllärung darüber geben. Nur um Eins 
muß ih Sie bitten,” fegte er drohend Hinzu, indem ſich feine 
Stirn rungelte, „und das ift, dag meine Ehre nicht angegriffen 
wird wegen eines DVerjehens in meinen Büchern. Es ift der 
einzige Irrihum, der in benjelben gefunden werben kann, und 
zudem find Sie, Sir Archh, nicht in der Lage, mir wegen tie 
nes einzigen Fehlers Vorwürfe zu machen.” 

Er jah den Baronet dabei ſcharf an und ein Strahl des 
Zriumphes leuchtete aus jeinen Augen. 

Sir Archy wünſchte in feinem Herzen, dab er das Ge— 
heimniß von der Entdedung einfiweilen noch für ſich behal« 
ten hätte, 

„Und jett, da Sie ben Streit begonnen haben," fügte 
ber Mbminiftraior Hinzu, als er jeinen Gegner überwunden 
fühlte, „habe ich etwas zu jagen. Ih war nicht Willens, 
während diefes Beſuches davon zu ſprechen, aber nun mag es 


doch fein, es zu thun. Jedoch fehen Sie fi, Sir Archhy, es 
thut mir weh, wenn ich fehe, daß Sie flehen blriben.“ 

Der Baronet machte eine ungebuldige Bewegung worauf 
Hadd fortfuhr: 

„sh möchte Ihnen rathen, Sir Ardy mit Ihrer Tochter 
das Schlok für einen Monat zu verlaffen, um fi eiwa nad 
dem hübfchen Landhaus Roſamunde's zu begeben und es follte 
mir lieb fein, wenn Sie ſich recht bald auf den Weg machten, 
etwa morgen,“ 

„Und warum?” fragte Sir Archy heftig. 


„Aus verjhiedenen Gründen,” entgegnete der Adminiſtra⸗ 
tor ; bejonders weil Mi; Rofamunde und mein Sohn in ihrer 
jegigen Lage nicht jo gut miteinander befannt werden fünnen, 
wie ich wohl wünjhte Die jungen Leute jollen mehr zuſam⸗ 
men lommen und auf Unterhaltung und VBergnügungen unter 
ſich angewieſen fein — das iſt der Hauptgrund! Sie Tünnen 
Jaſon nicht einladen, fih einen Monat im Schloſſe aufzuhalten, 
denn das würde alle böfen Zungen in der Umgegend in Be 
wegung jeßen; dagegen würde Niemand willen, oder wenn es 
belannt würde, würde fi feiner wundern, daß er Jhnen nad 
Ihrem Landhaufe in Schottland gefolgt feisr 


(Fortjegung folgt.) 


u 


terien, und vor Allem das Minenlogement der Ausgangspunkt 
bes unterirdiſchen Krieges, hoben fi von der magiſch deieuch⸗ 
teten Fläche ab. Böllige Ruhe herrſchte in den Werken und 
unter ben geſpannt ‚in bie Ferne blidenden Zuſchauern. Ende 
li ertönte das Signal „Das Gange fammeln.” Die Arbeiter 
werden zurüdgezogen, und bie nöthigen Borfitsmaßregeln ge= 
troffen. Ein zweites Signal „Avangiren* folgt. Dan revie 
dirt bie Leitungen zum Dinenofen, und bereitet die Sündvote 
richtung vor. Jeht erblidt das Auge eim Zeichen, welches, 
mit eimer Laterne gegeben, verfünbet, daß Alles in Ordnung 
fei, und dann ertönte das Signal „Feuer.“ Man fah einen 
leiten Pulverblig, dann hob fi) ganz langfam die Exde, und 
im nädften Augenblid barft fie mit dumpfen Grolien, um 
eine Garbe von Erbe, rothglühenden Brettern, Stubben, Ra« 
fen, und was in ihrem Schooße noch weiter geruht Hatte, rie- 
ſenhoch in die Luft zu ſchleudern. Der Anblick war ein über- 
mältigender; doch nur wenige Minuten dauerte das Feuerſpiel; 
die Flammengarbe erlofh, man fah die ſchwerfälligen Mafjen 
ſich wieder zu Boden fenten, man hörte das ae Aufichla= 
gen herabfallender Erdflüde. Ein neues Signal: „Das Ganze 
ſchwärmen“ brachte den Abſchluß. 

Das „Dresdner Journal“ berichtet aus Dresden vom 27. 
Aug.: „Ben geftlern bis heute Mittag find hier 2 neue Erkran⸗ 
fungsfälle an der Choleca zur amtlichen Meldung gelangt, Der 
Krantenbeftand beträgt fomit heute Mittag, da in ber angege · 
benen Zeit weder ein Todes ⸗ mod ein Geneſungsfall zu ver⸗ 
zeignen ift, 6 Perfonen.* 

Leipzig, 27. Aug. Zufolge am 26. ds. begommener 
Erzefle lieh der Stadilommandant durch Straßenanfchlag be= 
fannt maden, dab wenn nothwendig Militäreinfchreitung ein= 
trete, man von den Waffen vollen Gebrauch made. Gr for« 
bert die geſehlich Gefinnten auf, von den Ruheflörungspläßen 
ferne zu bleiben, Der Rath und das Poligeiamt verbieten 
Hierauf bezugnehmeud bei Vermeidung von Arretirung das Zus 
fanmengehen und Zufammenftehen von über 3 Perfonen bei 
Eintritt der Duntelheit an den betreffenden Plägen und an⸗ 
gtengenden Promenadeiheilen, die Offenhaltung von Tanzſchanl · 
Iofalitäten nad 11 Uhr Abends. Der Staatsanwalt macht 
belannt, daß bei ben verübten Gewalthätigleiten Wäſche, Klei- 
dungsflüde und andere Gegenftände im Werte von 1100 Thl. 
geraubt wurden. 

Heilbronn, 26. Aug Das „H. T.“ berichtet: 
Mit auffallender Heftigkeit iſt in unferer fonft verſchont geblie- 
benen Stadt die Gholera zum Ausbruch gelommen. Bei 5 
in verfloffener Nacht eingetretenen Erlranlungen nahmen 4 
einen tödtlihen Uusgang., Bon Seite der Behörden werben 
umfofjende Vorfichtsmaßregeln getroffen. Nachträglich erfahren 
wir, dafı im Laufe bes heutigen Wbends ein weiterer Todes« 
fall Hinzutrat. Die Art der Einſchleppung der Krankheit ift bis jept 
nicht ermittelt worden. — Den 27. Aug, Bis heute Bormittag 11 
Uhr ift fein weiterer Cholerafall zur Anzeige gebracht worden. 

(Bon den Ulmer Bohnungsiciffen.) Als die Flotte der 
waderen Schwaben ım Frühjahre die Donau herabſchwamm, bes 
grüßte man das Unternehmen, Wohnungsichiffe aufzuftellen, 
als praltifches und äußert Tucratives. Leider follte die Ent 
täufhung nicht ausbleiben. Die Wohnungsnoth wurde nicht 
jo groß, als anfänglich gefürchtet wurde; denn viele von den 
Ausftellungsgäften, welche bei größerem Undrange die Wafler- 
quartiere bezogen hätten, fanden Plaß auf feftem Lande. Die 
Schiffe werden nun zum Berlaufe ausgeboten, und zwar follen 
einige derfelben fogleih, die übrigen nad Schluß der Welt 
ausftellung ımter den Hammer gebradht werden, Der Com ⸗ 
mune wurden dieſe Schiffe zur Erritung von ſchwimmenden 
Epitälern angeboten. 

Ausland. 


ODefterreid. 

Frau Maria Granichftäbten, geborne Schacherl, Grokhänd- 
lers· Wittme m Befth, it am 26. da. im Alter von hun ⸗ 
dertundzwölf Jahren geftorben. 

In Ungarn ifl die Cholera, die daſelbſt in 3600 Ort« 
ſchaften graffirte, in flarker Abnahme begriffen, Daher find 
zahlreiche Werzte, bie früher von den Gemeinden aus Reſt ver- 
langt wurben, wieder bispouibel geworben unb nad ihren 
früheren Wohnorten zurüdgelahrt, 


Nadırihten aus Niederbayern. 

Landshut, 30. Augufl. Der geflrige Wochenmarkt 
war ziemlih gut befahren und waren auch viele auswärtige 
Käufer anweſend. Sartoffel, welche nod immer in Heinen 
Quantitäten verlauft werden, fofteten das 2Ritermäßel 9 fr., 
wonach ſich der Heftoliter auf 7 fl. 30 fr. berechnet. Befon« 
ders gut beftellt iwar der Markt geftern mit Spanferfeln, von 
denen das billigſte Erempar, in ber Größe einer halbgewachſenen 
Rate für 48 fr. verkauft wurde. Sonft beivegte ſich der Preis 
zwiſchen 3 fl. 30 fr. und 7 fl. per Paar. Die Nachfrage 
war nicht jehr bedeutend, jo daß viele von den Käufern, ‚welche 
die Preife feſtzuhalten geſucht hatten, wieder vom Markte fort« 
genommen turden. Lämmer, deren nicht viele vorhanden, 
fofteten von 2 fl. 24 ir. — 3 fl. 30 ke. Das Stüd Gänfe 
foftete geputzt 2 f.6 ie. — 2.18 fe Das Stüf Enten 
gepußt wurden unter geringer Nachfrage um 36 k. — 54lr. 
abgegeben, die rauhen fofteten 30. — 42 Ir. das Stüd. 
Hühner alte wurden das Stüd mit 30 fr. — 54 Ir. verfauft, 


junge wurden mit 16 fr. — 33 fr. das Stüd nr Du 
olche zu 


Balfan. (Magifraisfigung vom 30. ) 1) Belann: ber 
Regierungs-Ent{liefung — der Grit Pi 5. 

für St. Rifola mit Mooptirung eines Ghullofales in ber ehemaligen Ve · 
qoſtiguacsanſtalt 2) Belannigabe bes vom MMagifirate mit Hrn. Spenge 
lermeifter Delkefönig wegen Einführung von Ligroinlaternen abgeldlofienen 
Vertrages ; 3] gegen das Berefelijungsgefud des Spenglers Hrr. Heinrich 
Wendlederer mit der Hauiboifiens iocher Mranziste Dufhl wird ein Fin» 
fprudäreht nicht tonftatirt; 4] unler Rotkinahme von dem Unwefenstaufce 
vom Baier jur octfährung 

ern zur (Fort der n ef bie ie 

migung eribeilt ; 5] ebenjo wird dem Bader mu * 
Ausübung der Baderei auf dem ehemaligen 


6) gegen die Verleihung bes Seimath- und Burgerrechis au den Anmeien- 
bei fpradge; 7] die (Errichtung einer 

oferei von Hrn. Shlofer Vogl auf dem ehemaligen — 75* 
856 wird nicht beanſtandet; 8] der . 





ler8dorf, auf ei [bes irt, die Schulchre Sorfer 
ven (Hrutborf) W Gelber Di 


Bermiihte Rachrichten. 

Zu dem ſchon jo oft auf's Zapet gebraten SKapitel: 
Liebe und Geld, bringt die „Tr.“ in nachfolgendem Geſchich⸗ 
Ken einen neuen Beitrag. Gin Kaufmann hatte ein liebrei= 
zendes heirathsfähiges Töchterlein und die Ausficht, daffelbe 
bald unter die Haube zu bringen, denn ein firebfamer junger 
Handlungsbeflifiener hatte derjelben fein Herz geidenkt und 
erklärt diefelbe zu heirathen. Braut und Bräutigam waren 
moſaiſchen Glaubens und die Heirathsbedingungen vorher fiir 
pulirt worden. Darnach follte der Herr Papa dem Töchter 
hen eine Mitgift von 10,000 Thlen. geben, wozu er fi au) 
erHlärt hatte. Der feftgejegte Tag der Verbindung rüdte im« 
mer näher heran, je heiterer und freubiger aber das Paar 
wurde, um befto mehr ſchienen die Züge des Herm Papa fich 
zu umbüftern: er drang jogar darauf, dak die Hochzeit noch 
einigen Aufſchub erfahren jollte. Was hatte feine Sinnesart 
To plöplich geändert, da er doch früher felbft für eine Beichlen- 
nigung der Hochzeit gemefen wor ? Hatte er eiwas Nadhiheis 
liges über feinen zulünftigen Eidam erfahren, wollte er erfi 
noch Erkundigungen einziehen? Diefer wurde endlich bringen- 
ber und bat den Schwiegerpapa mit der Auszahlung der Mit- 
gift nicht zu ſäumen. Diejer ſchloß das Geldipind auf und 
zählte 10,000 Thaler in — Eentralftraffenaktien auf. „Was 
ift das?* ermwiderte der Bräutigam, id; wünſche koſcheres Gelb 
zu haben, Centralſtraſſenaltien ſtehen jeht 70 Progent, macht 
7000 Thaler, wo bleiben da die veriprochenen 10,000 Tha- 
ier? „Aber um Gottesiwillen“, fagte der Schwwiegerpapa, „bie 
Attien habe id) mit 120 getauft, fie koſten mir 12,000 Thlr. 
es ift faft mein ganzer Beſitz, was fann ich für den Börfen« 
fra? Ich habe gedacht von Tag zu Tag, fie follen wieder 
fleigen und id würde Ahnen lönnen bie Mitgift, wie ih fie 
ihnen verſprochen habe, geben. Verlaſſen Sie fi darauf, die 
Altien werden wieder fleigen. Herr Geber if auch der Meier 
nung.“ Der Heirathslandidat ſchien jedoch jet anderen Gin« 
nes geworden u fein mit ben Gentralftraffenaltien ſchien auch 
bie Liebe im feinem Herzen um 50 Prozent gefallen zu fein. 
„Biffen Sie was?" — ermwiderte er dem gebeugten Marne, 
— „wir wollen fo lange mit der Hochzeit warten, bis die 
Eentralftrafenattien mindeftens wieher pari fiehen, das muß 
aber binnen 4 Wochen geſchehen, denn ich will mir nicht eine 
andere Partie verſchlagen. Ich kann eim anderes  dchen 
heirathen, die bekommt 10,000 Thaler mit, aber nicht in Gen- 
tralſtraſſenaltien, fondern in baarem preußiichen Geldel" Der 
Schwiegerbaler in spe war damit zufrieden; täglich ſah er 
den Börſenlours nad, aber foviel er auch fpähte und bidte 
bie Altien der Gentralftraffe blieben weit von Pari entfernt. 
Bier Moden waren vergangen, und fur; darauf erhielt er die 
Lachricht, daß der junge Mann. in dem er zu früh feinen 
Schwiegerſohn erblidt hatte, fi mit einem anderen Madchen 
verheirathet habe. 

Humor und Satyre. 
Die Nideln. 

Bumpernidel — Dobernidel — Shabbernidel — Klaus 
baufnidel — Pharifäernidel Haben wir fon; jept kriegen wir 
aud) noch Münzennidel. Da lennt man ſich vor lauter Nie 
deln nimmer aus. Werth aber ift keiner viel. BR 
Cours des öfterreihifchen und holländischen 

Silberguldens. 
DOeſterreichiſche Fi. 1. Stüd 954 — fl. 1 61. 
Holländiſche Fl. 1. Stüde 974 — FM. — FB fr. 
fl. 2, ” „ HM. 2% Mr. 
Wen: 31. Aug.: Silberagio: 106.50. 


Schere, Silberguiden : 95}. 
SFranſtſutt 31. Aug. Deflerr. Banknoten: 1054. 
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Bekanntmachung. 


Berlafienigaft der Marie Anna Moriß, 
Bauerstochter von Permating betr. 

Die Bauerstochter Maria Anna Morik von Permating it am 21. April I. Is. 
zu Frauenholz bei Aida v. W. geftorben. Wer an ben Rüdlaf der Maria Anna 
Mori aus was immer für einen Redtstitel Anſprüche zu machen hat, wird hiemit 
ke felbe binnen 4 Wochen beim umterfertigten Berlafienihaftstommifjär 
umfogeroiffer anzumelden als außerdem jelbe bei Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaft 
nicht teeiter berüdfichtigt und die Erbsmaſſe ertendirt wird, 

Pajjau, den 21. Yuguft 1873. 

Bolf, 
fol. Notar, 


Gänzlider Ausverkauf 


unter dem Fabrilpreis. 
In Feinften Damen :Gorfetten von allen. Farben und Meiten, 
Grau zu 24, 30, 36, 42 kr. an bis zu fl. 3. 
Daß gleihe für Kinder von 4 Jahr bis im allen Größen in Neueſter 


und eleganter Facon. 
- Philipp Huber 


am ſtettenſteg... 


Schule St.-Nikola. 


Beginn der Balany-Schule am Mittwoch den 3. Sep: 
ember. 












ae z 
Chrater- Anzeige. 

Der hochverehrlichen Bewohnern Paſſau's, ſowie einem hochlöblichen P. T. 

Militär, erlaube ich mir die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, das bie diesjährige 


Saiſon Sonntag den 7. September beginnt, 
Wünjhen des P, T. Publitums gerecht zu werden. 

Durch eine tücfige und folide Geſellſchaft, brillante Garderobe, ſowie bie 
neueften Erzeugniffe dramatiicher Literatur, bin ich in den Stand gejeht, gerechten An« 
forderungen zu genügen, und image vertrauend auf den bekannten Runfifinn bes verehrl. 
Publitums, die ganz ergebene Bitte, mid in meinen Unternehmen fräftigit unterflügen 
zu wollen, indem es nur fonft bei der gegenwärtig bedeutenden Ausgaben unter die 
hiefigen geringen Gintrittspreifen richt möglich wäre, einen längeren: Aufenthalt in 
hiefiger Stabt zu nehmen. 

63 werben vorerft 3 „Probevorfichuugen“ fattfinden und dann das 
erfte Abonnement eröffnet, wozu ich mir erlaube, die P. T. Theaterfreunde gang er» 
gebenft einzuladen. 

Da bereit$ verſchiedene Anfragen Betreff der Logenplähe bei mir fiattfanden, 
habe id; zur größeren Bequemlichkeit des verehrlichen Publitums bereits die Abon- 
nements-Liſte zur vorläufigen Bormertung in der a 
Hausmeifters Herr Möffer (Iheatergebäude) aufliegen, und bitte die P. T. 
Abormenten die ihre früheren Pläpe zu behalten gefonnen find, daſelbſt es gefälligft 
anmelden: zu wollen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung und Ergebenheit 


und ich alles aufbietentwerbe, den 


iderer, 
Direftor des hiefigen Kgl. Theaters. 











Rüden - Einrichtung, 
feine und ordimäre 
Bachgefchirre, Weifbled- FA 
gefdirre, Caſſtemaſchi · 
nen und Bretter, 


für 
Schneider, 
Schuhmacher, 
Häherinnen, 
2 Äahe Perl 
illigfte Preife. 
Veſte Aualität 
und 
Garantie. 


Lieferun 


Ernſt Schleußner, 
Bahnhofſtraße. 
PASSAU. 


Waagen und Gemidhte, Mi 














Banbehörden, "Ardjitekten etc. 


empfehle ich: 
Doppelgeleimtes Tauen⸗ apier; 
Ungzerreißbares. ier, 


Skizzir⸗Papier Metriſch eingetheilt. 
Clemens Mühlig, 


Refidenzplah Nr. 168. 






Berantmortlicer 


Drud und Verlag von 3. Edel. 


Sterbebilder 


empfiehlt billigft 
3. Edel's 
Buchdruderei, 


900000:0000:00099% 








DI ” 2 MUB = 5 UN. > > Emm. — . —— — 
ka Der 
Glücklich ‚cin, weicher ge- 





” sund ist. Gegen Franco-Einsen- 
dung von 6 Yreimarken & 1 Sgr. 
ist von der Verlags-Anstalt in 
” Luxemburg freo zu beziehen die F 
4 Auflage des berühmten, 180 
Seiten starken Buches: „Dr. 
£ Ary’s Naturheilmethode“. — Tau- # 
» sende, welche jahrelang schreklich 
| an Lungenschwindsucht, Krebs- 
schäden, Abzehrung, Drüsen, Flech- 
% ten, Hämorrhoiden, Bleichsucht,, 
Nervenschwäche, Gicht, Ehenma- 
elitten 


















tismus, Epilepsie, etc. 

% wurden schnell und dauern: 
diesen treuen 
ihren Leiden befreit, selbst in Fäl- 
% len, wo alle ärztliche Hilfe verge- & 
bens war, Vorräthig in jeder gu- } 


l ten Buchhandlung. 
* im beſtbaulichen Zuſtande be- 

liches 

Bauern: Auweſen 

in der Gemeine ſtärchberg, Landg. 
Bilshofen gelegen, ift um ungefähr 
6000 fl. aus freier Hand zu verlau⸗ 
fen. Die Hälfte des Kaufſchillings 
lann auf bem Anweſen liegen bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilt der Wirth 
in Kirchberg. _ 

Ih Unterzeichneter verlaufe mein 
gejammtes 

Anweien 

in Landau a. I. welches aus Leb⸗ 


zelterei, Gaſtwirthſchaft mit 
Sommerleller und 54 Tagw. Grund⸗ 


füden beſteht. 
Kaſpar Pobler. 

En Si einem Markte im Land» 
I gerichtäbezirt Bilshofen ift ein 

ſchönes zweiſtödiges gut ges 
bautes Haus mit Wirthihaft und 
Krämerei nebſt Wurzgärten ſogleich 
zu verlaufen oder gegen ein gleiches 
Geſchäft zu vertaufchen. Offerte be= 
liebe man unter Übrejje $. MA. poste 





















Eine Wohnung mit 3 Zimmern 
und Rüde iſt auf Allerheiligen zu 
vermiethen. St, Rilola 10, 

1 Sthubfarren wurde gefun— 
den und ift bei Mebger Breinbauer 
auf der Plantage abzuholen. 

Ein Her mit Gattin jucht ſo— 
gleich eine 

Wohnung 
von 2—3 Zimmern möblirt oder un⸗ 
möblirt, Näheres im Mohren, 


Taubheit ift heilbar. 

Zur Hebung aud der hartnädigften 
Schwerhörigleit verjende ich ein bes 
quem anzumendendes Mittel . gegen 
Nachnahme von 3 Zhle, 


De. Fifher, 
Schönhaujer Allee 7 la, Berlin. 
2000 und 3000 fl. Sindergelb 
zu 4 und 448 find ganz oder gelheilt 
zu vergeben. St. Nilola Rr. 4]. lints. 


Ein gut erzogener Junge fann 
fogleich in die Lehre treten bei Joſef 
Pöppl, Squhmacher.. 

Familien: Aahristen. 

Stadipfarrei. 

Geboren am 29. Aug. Mar Joſeph Peter, 
ehel, Söhnen bes Herrn Meter Weder, 
Weihenmärter bei der Oſtbahn. 

Geſtorben am 25. Aug.: Karolina Be, Zur 

Lach dabier, 52 J. a. — Am 27. d.: 
ofeph Altmann, Zimmermannstind in 

‚5M. a — Am 28, Um: 

8 Eibl in Et. Nikola, 73 3; a. 


















Paſſauer Tagblatt. 


Mittwoch (Seraphia) Nr. 235.252 . September 1573, 


Tas „Waffauer Tagdlatt‘* eriheint täglich mit Busnahme der Tefitare und foflet in Tanau fomie im ganzen Königteiche bafbjährfih 1 A. 20 Ar. 
viertefjäßrlih 45 Ar. — Eehtelungen auf dieies Thatt werben auswärts bei allen föniglidben Boflämten, Voftegsedirionen und Boftboten, bier 






































in der Egpedition, Heumwintel Rr. 362), engenemmen. — Ynkrote werden die Slteltige Beritzeile oder deren Kaum mi nur 3 fr. bderechnet 
reis der einzelnen Nummer 3 fir. 
Gifenbahnzüge. 
Ankunft in Yaffan, Oftbahn. Algang in Palau, 

Ben Münden: Rachtt 1 Uhr — M. E28, Nah Münden: Rachts 12 Uhr 35 M. 6-8 
e — Mittags 1 Uhr 40 M. 6.3 XB. Die dier abgehenden und an» . » Tre 4 U HM DR. 
* . Rahm. 2 Uhr 16 M. P.Z. fonmenden Bahnzüge fichen in die ni ö Borm, 10 Uhr — M. Pr}. 
. & Nadis 9 Uhr 20 M. BB. refter Berbindung mit den Zügen P Pr Rahm. 1 Uhr 3) M. 8.2. 

Bon Nürnberg: Nadis'5 Uber — M. GB. nah und von Deggendorf, Burth, Roh Nürnberg: Rats 12 Uhr 55 M. C.3. 
= v Nachm. 4 Uhr 48 M. B.-3. Bayreuth und ger. P =» Fruh 4 Uhr 45 M. BB. 
P » Nahts 2 Uhr 10 M. 8-3. P . Borm, 10 Uhr — M. BB. 

Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. B-}. Rah Regensburg: Rachin. 1 Uhr 80 M. %-3. 

Bon Beifelbdring: Borm. 9 Uhr 10 M. BB. Rad Beiielböring: Abends 6 Uhr 40 M. G3. 

Weſtbahn. 
Ankunft, 1 Abgang. 

Frad 8 Uhr 35 M. DR. Abends 8 Uhr 15 M. 8.8. Frod 2 Uhr 50 M Co}, Borm. 9 Uhr 45 M. &.-2. 

Rotın. 3 Uhr 45 M. 8-3. Nachta 12 Uhr 5 M. Cl. Gray 4 Uhr 10 M. G3. Abends 6 Uhr — M. BB. 

e nt. höriger Menge Waffers gelöſt und nad Verhältnig der Fre— 
Desinfettionsm thode quenz der Locolität in beflimmter Quantität ununterbroden 
Kurz zufammengeftellt von U. Sp. verwendet werde. 


Rad) Obermedizinalrath v. Peltenfofer genügen per Tag 
Die Entziehung der Anftedungsfioffe oder Desinfeition ift 25 Gramm in der zehnfachen Menge (4 Liter) Waſſers gelöft 
in gegenwärtiger eitperiode eime der wichtigſten Tagesfragen für die Ereremente einer Perfon. Am beiten fügt man 
und wir werben verichiedene Stoffe fennen lernen, deren Wirk noch 2 Gramm roher Garboljäure zu und ſchüttelt das Ge« 
famleit mehr oder weniger in Betracht zu ziehen ift. Unfere mie in den Abort in der Weiſe, daß die eingegofiene Flüf- 
Borfahren wendeten geheime Verfahren an, wodurch uns äuferft figleit in den Schlauch vollfländig umſpült. Wangandlorür 
menig durch Zrabition befannt if. Als Anfangsverſuche gal · verfieht denjelben Dienft wie Gifenwittiol. Leib» und Betle 
ten Räucherungen mit brennenden Schwefel. Die Desinfeltion mälche, Zeinenzeug werde entweder mit ſchwefliger Säure ober 
zur See wurde nad den MWeberlieferungen eines Matrofen der einer Löſung von ſchwefelſaurem Zink behandelt. Zur Desin- 
Art vorgenommen, dak man ein altes getheertes Thau zer feftion von Zimmern eignet fi) Chlorlall (1 Pfund mit 4 Ei« 
jchnitt, Hierauf anzündete und in ben verſchiedenen Räumeu des ‚mer Waſſer), jodann nachheriges Beiprengen mit Eſſig. Auf 
Schiffes rauen Tief. Nunmehr find bedeutende Fortſchritte die Anpreifung von Theerflüfjigkeiten darf nicht geachtet wer— 
in biefer Beziehung gemacht und es ftehen uns Mittel zur den; fie beſitzen allerdings den charalteriſtiſchen Geruch der 
Berfügung, welde ihren Zwed niemals verfehlen. Garboljäure, die interfive Wirfung jedoch, was die Hauptjadhe 
Eine ungeheurre Kraft als Desinfeltionsftoff befigt die hy⸗ bildet, mangelt ihnen. 
drodlorjaure Mlaunerde oder Ghloralau, deſſen Xöfung ein be— _—00 oo 
wunderungswürdiges Mittel zur Yortihaffung von freier Säure Deutſches Reid, 
iſt. Prof. Gamgee wendet diefen Stoff bei Geſchwüren und Münden, 1, September. Prinz Luitpold ift vorge 
eiternden Abjonderungen mit beftem Erfolg an. Dr. Richard« flern Abends von Hindelang hieher zurüdgeleht und begibt 
ſon bezeichnel Ozon als das befte besinficirende Element. Dies fi heute auf das Lechfeld zur Injpizirung der dort noch la- 
ſes erft vor wenigen Jahren näher unterfudyte Mittel ift ein gernden Truppen, 
ſteter, jedoch wechſelnder Beſtandtheil der athmosphäriſchen Luft Die Königin Marie von Neapel iſt vorgeftern Nachmittag 
und fann dadurch nachgewieſen werden, daß mit Joblaliums von Bad Kreuih Hier angefommen und nad mehrftündigen 
Heifter getrünftes Papier beim Ausjesen an der Luft nad) ei⸗ Aufenthalt am Oftbahnhof mit dem Kurierzug der Ofibahn nad) 
niger Zeit ſich blau färbt. Ojon fpielt eine gewaltige Rolle Karlsbad tweitergereist. 
im Haushalte der Natur, indem es jpeyiell zur Reinigung der In der Frauenlirche wurde geftern wie alljährli das 
Luft beiträgt. Landluft enthält weit mehr Ozon als Stadt Erntefeft begangen und bewegte fi) um 9 Uhr die. Erntepro- 
luft und jein Mangel bildet den Umftand, dab ein längerer zeſſion burch die nahe gelegenen Strafen. 
Aufenthalt in Städten höchſt widermärtig und ungejund Halt. — Bon ber f. Polizeidireftion if aus fanitälifhen Grün« 
Re Das befanntefte und bifligfte Material bildet, der Eifen- den nunmehr auch die Abhaltung herlömmlicher Prozejfionen, 
vitriol, bei deſſen Anwendung zu beachten if, daß cr in ge für melde belanntlich durch das Geſetz, betr. Verfammlungen 








Das vergrabene Teſtament. Bſt! Jaſon!“ unterbrach ihm fein Vater. „Ueberlafie 
(Fortfepung,) ef mie bie Sade. Sir Archy ſprach in einer Weife, die er bei 
hung. ruhiger Ueberlegung mißbilligen würde. Was aber dieſen 


„Das ift aljo der Hauptgrund,“ jagte der Baronet gelaj- reiſenden Künſtler betrifft, Sir Archh,“ fuhr er mit zunehmen« 
fen, indem er ſich neben Rojamunde feßte, die feine Hand er- der Frechheit zu Sir Archy gewendet fork, „fo glaube ich, 
faßte ; „und weldes find die andern Gründe? j daß er in Miß Wilcheſter verliebt ift. Was aber noch jhlim- 
. „Ein anderer Grund betrifft dem jungen Sünftler, der ſich mer iſt,“ ſetzte er raſch Hinzu, als er des Mädchens Verwir · 
bier in ber Nachbarſchaft aufhält. Derjelde zeigte fi ik rung und das Erröthen ihrer Wangen bemerkte, „ich glaube, 
Wilcheſter in einer Weije, die darauf berechnet war, ein jun— Miß Wilcheſter liebt auch ihm!“ 

ges. ſchwärmeriſches Mädchen mit Bewunderung zu erfüllen „Sie. vergeſſen ſich, Hadd!“ rief der Baronet ſcharf. 
für ſeine Heldenthat. Er nahm fig nämlich ohne Urſache „Meine Tochter verliebt in einen ganz fremden Menſchen? — 
dazu eine heftige, thätliche Beleidigung gegen meinen Sohn Unmöglid. 

heraus, der ihn dafür nicht auf ber Stelle beftraft, fich aber Liebe gleicht einer raſch wachſenden Pflanze,“ ſagte der 
vorgenommen hat, ihm dies zu einer gelegeneren Zeit zu ent» Abminifirator ruhig; „Fe ſchießt im Herzen auf, wie ein Pılz 
gelten. Diefer junge Mann ift ein Abenteurer und Miß Wil aus ber Erde, lann in dieſem falle aber auch ebenſo raſch 


cheſter jollte vor weiterer Bekanniſchaft behütet werden.” wieder vergehen. Wenn Sie an meiner Vermuthung ziveifeln, 
„Ih lann Mr. Ehanbos nicht für einen Abenteurer hal« Sir Ardy, dann jehen Sie mır Ihre Tochter an.” 
ten,“ bemerkte Sir Ardiy. „Er-ift ein volllommener Gemle- Unwillturlich betrachtete der Baronet Rojamunde, melde 


marın, und jelbft wenn ex dies nicht wäre, jo Hätte ſich melne fich nit verhehlte, daß fie ſich mirklicd für den jungen Diann 
ZTochter weniger vor ihm in Acht zu nehmen, als vor andetn interejfirte und deßhalb bei der unerwarteten Behauptung des 
Abenteurern.* ! Abminifirators verlegen ihren Kopf jentte, um die auffteigende 
: Ein’ Bid auf Jaſon Hadd begleitete feine legten Worte. | : Röthe ihrer Wangen zu verbergen, 
„Denn Sie mid meinen, Sir Archy —* erwiderie Ja- „Sehen Sie?" rief Hadd triumphirend. „Ihr gefällt 
jon hihig. ! der Burſchel Und nun laſſen Sie mid) beiveilen, daß er « 


und Bereine vom 26. Februar 1850, behörblide Bewilligung 
nicht vorgefchrieben ift, auf Grund des Art. 67 des Polizei 
rt für die Dauer der ei era unterfagt ‚worden. 

— Im Staatsbahnhofe veru vorgeflern Früh ein 
bis jetzt unbefannter Mann dadurch, daß er auf einem im 
Lauf befindlien Zug zu ſpringen verfuchte, auf die Schienen 
fiel und auf der Stelle gelödtet wurde. Die Leiche wurde im 
die Morgue des füdlichen Friedhofes verbradt. 

— Einem Tiſchler in der Amalienftraße wurde unlänge 
ein jehr erheblicher Gelbbiebftahl zugefügt. Die Thäterin bes 
findet bereits in Haft. 

— Der Generalmajor €. Frhr. von Leoprechting wurde 
unter Enthebung von jeiner Funktion als Vorftand der Land» 
geſtüts · Verwaltung und Verleihung des Charakters als General» 
lieutenant mit Penfion verabfdiedet. 

— Die verftorbene Profefforswitiiwe Sabine Templer 
wandte der Stadtgemeinde München teſtamentariſch ihr ge» 
fammtes circa 100,000 fl. betragendes Bermögen zu und bes 
fimmte hievon ausdrüdlich 5000 fi. für die Waifenanftalt rlY., 
20,000 fl. für den Srippenverein und 10,000 fl. für das 
Kinderafpl. 

— Die heute publizirte lönigliche ee: Berorbrrung 
bezüglich der Wohnungsgeldzuſchüſſe der Offiziere, x. x. 
hat mit der Wirkung vom 1. Januar 1870 an in volle 
Kraft zu treten. 

— Am Stadtgerihte Münden I. d. 3. wurde geftern 
Nachmittag Verhandlung gepflogen gegen ben Redakteur ber 

„Münchner Volkszeitung“ I. M. Lang. In Neo, 156 ber 
genannten Zeitung vom 9. Juli I. 3. war nämlich ein der 
Berliner Volkszeitung entnommener Aufruf zu Geldbeiträgen 
zur Unterftügung des Strilelomites der Berliner Stuhlarbeiter 
zur Veröffentiihung gelangt, ohne daß eine polizeiliche Bewil⸗ 
ligung zu einer Sammlung vorlag, Da fih aus dem Gange 
der Verhandlung herausftellte, daß Redakteur Lang zur Fritis 
ſchen Zeit gar nicht hier war, daß vielinche der damalige Ver · 
feger Marchner den fraglichen Artitel, ohne Hiezu vom Lang 
beauftragt zu fein, in die „Volkszeitung“ ſehzen lieh, erfolgte 
Breifprehung des Ungellagten. Ter Staatsanwalt behielt fich 
Strafantrag gegen Marchner wegen Verletzung des Artilels 44 
des Preßgeſehes vor. 

Regensburg, 31. Auguſt. Heute hat ſich hier ein 
Eholerafall ergeben. 

Bayreuth, 31. Auguf. Am kommenden Montag, 
den 1. September findet in der fatholiichen Pfarrlirche dahier 
der feierliche Trauergottesbienft für den veritorbenen Regierimgs- 
präfidenten Frhrn. v. Lerchenfeld fiat. Die Beamten erſchei— 
nen in Uniform. 

Mühldorf, 29. Auguſt. Vorgeſtern farb an dem 
fürchterfichften Leiden der Wuthfrantheit der Hofenöderbauer 
von Elſenbach, k. Landgericht Neumarkt alRott. Derſelbe wurde 
am 14, Juli von feinem eigenen Hunde in beide Hände und 
in einen Fuß gebiffen und obwohl er dem Hunde einen be 
beutenden Stich in den Hals verjept hatte, entlief dieſer den⸗ 
noch und raufte 6 Hunde ab, biß in der Gemeinde Wiesbach 
10 Gänfe, 3 Schafe und 2 Schweine, welch' 7 und ein 
Schaf nah 24 und 35 Tagen in Wuthlranlheit verfielen. 
Durch die Sektion bes glüdlieriweife no in der Gemeinde 
Miesbach erichlagenen Hundes im Bereine mit den durch Anam⸗ 
neje erhobenen Erſcheinungen wurde bie Wuthlranlheit bei dem⸗ 
ſelben durch den Bezirlsſhierarzt Hrn. Bürchner in Mühldorf 
conſtalirt. Zroß der ſogleich von dem Hofenöderbauern mittelft 
Abwaſchen der Wunde mit ſcharfem Eſſig angewandten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln und eingeleiteler ärztlicher Behandlung erlag 
er nad) Abtägiger Incubationsdauer dennoch ber fürchterlichen 
Krankheit, und ift zu befürdten, dab noch ein bei oben ge- 
nannten Bauern bedienſteles 10—12jährigs Mädchen, bas 


Abenteurer if. Wieser iR. Gehen Mbcnb im ex I mein Paul; um | „Don bende ih ampie fagke bar Bann, Abend fam er in mein Haus, um 
Erfundigungen einzuziehen über Gertrud Deane, die Tochter 
des Tehüers Lord Paget Evremond's — das Mädchen, deſſen 
Name in ebeng nicht ehrenhafter Weiſe mit dem des heitern 
jungen Lords in der letzien Zeit feines Lebens verfnüpft wurde 
und ber kaum paſſend iſt, ihm vor jo reinen Ohren, mie Der 
nen Miß Roſamunde's, auszuſprechen. Dieſer junge Mann 
nun will Anſpruch erheben auf die Verwandtiſchaft mit der 
Familie Berwid durch die Deane; er beabfichtigt die Zugehö- 
tigkeit zu jenem eblem Haufe zu beiveifen, teo% feines wider« 
ſprechenden Namens; er verlangt, von dem Grafen Berwid 
als unehelicher Sohn Lord Paget's anerlannt worden, um von deſ⸗ 
jen Befik ein hübſches Stüdchen zu erlangen, welches ihn in den 
Stand jegen werde, ein bequemes und lururiöfes Leben zu führen.” 

„So etwas glaube ih nicht, Mr. Hadd,“ rief Roſamunde 
mit Emphafe, indem fie ihr hübſches Köpfchen majeſtätiſch er- 
hob und den Mominiftrator wild anblidte. „Mr. Chandos 
it ein Gentleman und benimmt ſich auch als folder. Nie 
mals wird er von den Wohlthaten Anderer leben da er Ta⸗ 
lente genug beiigt, ſich felbft fein Brod zu verdienen! Rie 
wird er auf eine folhe Art von Verwnadiſchaft, wie Sie die- 
jelbe ſich denlen, Anſpruch machen! Wenn er nicht durch feine 
Geburt einen ehrenhaften Namen hat, fo ift der Mann, ſich 
ſelbſt einen ſolchen zu maden.” 


ebenfalls gebifjen wurde, diefem ſchredlichen Schidfale  erfiegen 
fann. Möchte doch biefer traurige Fall die Hundebefiger zur 
Vorſicht und genaueren Beobachtung ihrer Hunde ermahnen. 

In Nördlingen find god Eholerafälle, darunter einer 

mit tödlichen Ausgange vorgefommen. 

mei Raben aus Garig, bei Kiſſingen, bie in einer 
— mit Graben beichäftigt waren, wurden durch eine 
ſich plößlich ablöfende Erdſchichte verjchüttet und gelöbtet. 

Königsberg, 28. Auguſt. Die Cholera #Ht m 
ben letzlen Tagen im Steigen. Die Yale der 
Erkrantungsfäle beträgt geflern und heute 70. 

In melden Umfange die Cholera in dere 
um ſich greift, zeigt die Mittheilung der „Magdeb. Zig.“, 
welcher fie ihre Abonnenten wegen ber Verſpätungen im - 
fcheinen der Zeituug um Entſchuldigung bitte. Die Epidemie 
bat die Kräfte ihres Perjonals fo geſchwächt, daß fi im Au- 
genblide faum Abailfe Ichaffen läßt. 

Leipzig, 29. Aug. Der geftrige Abend und die Nacht 
waren vollftändig ruhig. Menfhenanfammlungen haben nicht 
Rattgefunden. Das Milttär'blieb in den Kaſernen confignirt. 

In Heilbronn if die Cholera mit auffallender Heftig« 
feit ausgebroden. Bei 5 in ber Racht vom 26. d. eingette= 
tenen Erkrankungen nahmen 4 einen töbtlihen Ausgang. Im 
Laufe des Tages trat ein weiterer Todesfall hinzu. Die Art 
der Einſchleppung der Krankheit ift bis jegt micht ermittelt 
worden. 

Mainz, 28. Auguſt. An die hieſigen Buchhändler iſt 
polizeilich und zwar auf höheren Befehl die Weiſung ergan- 
gen, daß jie feine Pläne dee Stadt Mainz auf weichen bie 
Feſtungswerle verzeichnet find, mehr verfaufen und in Handel 
bringen dürfen. Eine hiefige Buchhandlung fommt dadurch ſehr 
in Schaben, da fie erſt Kürzlich eine neue Wuflage des Wite 
tich ſchen Planes veranftaltete, 

Straßburg, 30. Aug. Das „Elfäher Journal“ ver- 
öffentlicht einen Brief des früheren Redalteurs des „Rieder 
rheiniſchen Couriers“ und jpäteren Mitgliedes der National- 
derſammlung, Augufi. Schneegans, der die Stelle als Chefte ⸗ 
dalteur des „Courier de Lyon” megen ſchwerer Kränkungen 
und Schmähungen nieberlegt, die ihm jeit zwei Jahren als 
Republilaner, Proteftant und Elfäher in Frankreich widerfah- 
er —— ſagt der politiſchen Laufbahn für immer 

ewo 
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Ausland. 
* De ft erreid. 

Bier, 29. Auguf. Die Königin von Griechenland 
trifft heute Abend hier ein. 

(Sanitätsyuflände in Prag) Man fhreibt 
aus Prag: „Die Cholera nimmt leider hier Mark überhand, 
was bei der unverantwortlichen Nachläſſigleit, mit welchet hier 
bie Sanitätspflege gehandhabt wird, durchaus nicht wunder⸗ 
nehmen darf. Im Anfange, als die Statthalterei engeriſch 
auf Durchführung der Desinfektion drang, machte man mohl 
einen ſchüchternen Verſuch, Vorkehrungen gegen das Umſich- 
greifen der Epidemie zu treffen. Der löbliche Eifer unferer 
Stabtvertretung dauerte jedoch nicht Lange, denn heute iſt Prag 
tro Cholera und Blattern wieder ebenjo unfauber, wie zuvor, 
und von einer ordentlid durchgeführten Desinfeltion ift nicht 
einmal in ben Gemeindehäufern, geſchweige denn in den Prie 
vatgebäuben eine Spur zu entdeden.” 

talienm. 

(Einfturz einer Mädchenſchule). Aus Buſto Arfizio, Pro- 
vinz Mailand, wirt berichtet: In der Heiligenkreuzftraffe bes 
fand fi eine von Madame Raroline Sianchi geleitete Mäd« 
chenſchule. Das bezügliche Gebäude war baulich fo herabge- 
fommen, daß es dem Be en LE Nu en Re —— drohte, weshalb aud Madame 





„Das denke ich auch!“ fagte der Baronet. 

„De. Ehandos ift nicht der Mann, der nad) einer Erb- 
ſchaft tradhten würde, die ihn mit Schimpf und Schande be= 
deden Tönnte,* verjicherte Rofamunde aufgeregt. „Wenn durch 
das Unglüd oder Sünde Anderer er zu einem folden Erbgut 
berechtigt märe, jo würde er dorauf verzichten und ſich lieber 
felbft einen adtungswerthen Namen und Ruf erwerben. — 
Die etwaigen Sünden feiner Eltern können mid) nit bewegen 
ſchlechter von ihm zu denfen“, ſehle fie entfdieden Hinzu, „denn 
ih beurtheile Niemanden nad feinen Vorfahren.“ 

„Eine fehr hübſche Anſchauung, eine nette Rebe für eine 
ring junge Dame”, bemerkte der Aominiftraior fpöt« 
tiſch, „aber ich denle, Sir Arch wird ihre Meinung nicht thei · 
len, denn Eltern betrachten ſolche Dinge gewöhnlich von einer 
andern Seite, ſehen dergleichen ilarer. Alles, was Sie geſagt 
haben, Miß Rofamunde, zeigt mir nur deutlich, daß die An« 
gelegenheit ſchon weiter gediehen ift, als ich vermuihete, Ihre 
Aufmerlfamteit für diefe Abenteuer beginnt eine ernſtere Rich⸗ 
tung unehmen, und da berfelbe beabfidhtigt, hier in ber 
Nachbarschaft zu bleiben, fo beftehe ich darauf, daß Sir Archy 
Sie nach einem Orte bringt, wo der Burſche mit Ihnen nicht 
in Berührung lommen wird.“ 

(Fortſehzung folgt.) 
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Biandi die Zahlung bes Miethzinſes verweigerte, obſchon bie 
FKicchenverwaltung, an ihrer Spige der Pfarrer Giacomo 
Botti jah, daß feine Bemühungen vergeblich waren, weil ſich 
Madame Biandi anf ihr gutes Recht ftühte, fahte er den 
Entſchluß, das Haus in eine geiſtliche Unterrichtsanftalt für 
Junge Mädchen umzugeſtalten. Bon einer Reparatur des 
Hauſes aber war feine Rede. Am 17. Aug. nun befanden 
fi etwa 100 junge Mädchen in den beiden Sälen des erften 
und zweiten Stodwerles, Plöglih wichen die Ballen der 
Yußböden und begruben die armen Mädchen unter ben Trüm⸗ 
mern. Auf diefe erfte Nachricht von dem Unglüde eilte ein 
großer Theil der Beböllerung zur Stelle. Es war ein trofl- 
loſer Anblid; denn im erften Momente ſchien e3 unmöglich, 
ben Berunglüdten Hilfe zu bringen. Man flug General 
marſch, um das Militär herbeizurufen und durch dasjelbe 
den Plag räumen zu laflen. Darüber fam es um ein Haar 
zu einem —55— zwiſchen Civil nnd Militär. Da 
beſaß im kritiſchen Augenblid ein junger Mann die Geiftes- 
gegeniwart, zu rufen, es brenne in San Michele. San Mi- 
chele iſt eine Vorſtadt, welche vorzugsweiſe von Arbeitern 
bewohnt wird. Das half. Wenige Minuten ſpäter ſtürzte 
alles nad) San Michele, und man lonnte verfuhen, den Ber- 
unglüdtn Hilfe zu bringen. Es war das Gebälfe des obern 
Stodiverles eingebroden und hatte die im unterem Befind⸗ 
lien begraben. In demjelben Maße, in welchem die Het 
tungsarbeiten vorſchritien, fteigerten fi) die Rlagen der An- 
gehörigen der Verunglüdten. Nach und nad) zog man über 
20 ſchwerverwundete junge Mädchen zwiſchen 15 und 18 
Jahren aus den Trümmern hervor und ebenfoviele oder noch 
mehr, welde leichter vertvundet waren. Ben jdredlichiten 
Unblid aber gewährten die 6 Leichen, darunter die zweier 
Schweſtern, der Töchter eines armen Mebgers. Pfarrer Botti 
blieb unverfchrt. Er und der Bürgermeifter Ktumm machten 
fich aber alsbald aus dem Staube, um der Race des erbit- 
terten Volles zu entgehen. Dem Staatsprolurator und einigen 
Gendarmen gelang es mit Mühe, noch größeres Unglüd zu 
verhüten, indem fie die Angehörigen der Berunglüdten baran 

„ſich in das Gebäude zu begeben, das vollſtändig 
einzuflürzen drohte. 

(Ein weiblicher Brigant.) Die italienifchen Journale er» 
zählen, daß die Umgebung von Gatanzaro in Gatilonien vort 
einer Frigantenbande unter Führung einer jungen Frauensper ⸗ 
fon unfidger gemacht wird. Sie if erſt 20 Jahre alt und 
von grober Schönheit, Ihr Name it Maria, bie Wittwe 
Preito Monior’s, eines Banbditenhauptmannes, der in einem 
gaben mit den Gendarmen getöbtet wurde. Nad feinem 

nahm fie feinen Sarabiner auf nnd ſchwor, ihn zu täs 
Sen. Einige Zeit darauf verliebte ſich ein junger Mann, der 
Sof eines wohlhabenden Pächter, in fie, und trat in ihre 
Bande, um ihr den Hof machen zu können, - Sie mies indeß 
feine Anträge peremtoriſch yurüd und aus Rache verriei er 
fie an die Obrigkeit. Sie wurde arrelirt, vor Gericht geftellt 
und zu SOjähriger Einfperrung veruriheil. Während fie ihre 
Strafe verbühte, verliebte ſich ein Gefängnißwärier in fie; er 
begünftigte ihre Flucht und begleitete fie; er wide aber ums 
verzüglih, nachdem fie ihre Bande wieder erreicht Hatte, auf 
ihren Befehl erboldt. Seildem ift fie noch weit furdtbarer 
geworden, ba ihre Kühnheit und Thätigleit ſich verboppelte, 
und fie if der Schreden der Proving geworden. Sie brennt 
Pachthöfe nieder, fchleppt das Bich fort und legt Zwanglon ⸗ 
tribustionen auf. Der mindefte Ungehorfam gegen ihre Befehle 
wird mit dem Zobe beſtraft. Ihre Bande ift zahleeih und 
durch die Bauern aus Furcht vor Rache ſtets gut unterrichtet. 

Frantreid 

In den Bolfsvierteln von Paris herrit große Unzu« 
friedenheit über die zunehmende Steigerung der Brodpreife. 
Binnen 14 Zagen ift der Preis des gewöhnlichen Brodes um 
3 Sous per Kilo in die Höhe gegangen. Außerdem fällt bie 
durcht vor einer Theuerung in eine Zeit wo durch ‚Steuern 
aller Art bie Lebensmittel ſchon auf einen abnormen Preis 
geſtiegen waren. 

Schweinz. 


Genf. Der „Tagespoſt“ wird brichtet, daß man nun 
and die Iehten Stiften aus der Hinterlaſſenſchaft des Herzogs 
von Braunſchweig habe öffnen künmen. Sie enthalten nebſt 
Bijouterien für 15 Mill. Franken Aktien der Pacfic- Eifenbahn 
in Amerita, als jehr gute rentable Papiere längft belannt. Es 
find alfo bereits in Genf liquid 45 bis 48 Millionen. Man 
dredjmet heute deſſen ganzes Vermögen auf * 200 Mil» 
fionen. Fürft Bismark fol auf Anfrage feitens Genf telegra- 
phirt haben, daß er 62 Mill. perfonelles Vermögen des Herzogs 
in Deutſchland lenne und anerfennen wolle, jedoch die Staat3- 
güter und Domänen nit einrechne. Profeſſor Gorini von 
—* if angelangt, um bie Petrifilation des Herzogs zu leiten, 

elbe hat auch die der Leiche des italienijchen Dichters Man« 
zoni beforgt. Don Paris wird ein „Leichentwagen“ werfchrieben. 
Die Zeftamendsoofiitreder haben das zur Erbmaſſe gehörige 
Hotel Beaujon in Paris (die Strafe Beaujon geht auf ben 
Patz des Arc de Etoile) unter Siegel gelegt. 

Genf, 29. Aug. Das Leihenbegängnik des Herzogs 
von Braunſchweig fand heute mit großem Pomp und unter 
Vetheiligung einer ungeheuren Menſchenmenge ftatt. 


Spaniem. 

Lima, 5. Aug. Heute war die Straßc Santo Zorribio 
der Schauplaß blutiger, verzweifelter Auftritte. Hier wohnte 
eine junge, wohlhabende Ftalienerin, Magdalena Poſteſta, und 
führte ein blühendes Spezereigeſchäft, deflen Zeitung fie nach 
dem vor'Kurzem erfolgten Tode ihres Mannes einem Lands— 
mann übertragen hatte. hr gegenüber lebte ein Schweizer, 
Atretto, feines Zeichens Hafermeifter, der eifrig um ihre Hand 
warb, ohme Erhörung zu finden. Gereist durch die Grfolglo- 
figteit jeiner un Anſtrengungen, beſchloß ber leidenſchaft ⸗ 
ſchaftliche Liebhaber, eiferfüchtig zugleich auf den jungen Ge- 
ſchaftsführer, tödtlich fein Dibgeichid zu rächen. Am 5. Aug. 
begab er fi in das Haus der Podefla, und bat nodmals in 
heftiger Weife um ihre Hand, umb als diefe abermals bei 
ihrer Ablehnung verharrte, riß er voll blinder Wuth ein Dolch⸗ 
meſſer hervor, ftieh es ihr im die Bruſt, und ſchnitt der Nie— 
derfinfenden die Naſe ab, Nachdem er dann noch dem zur 
Hilfe herbeieilenden Ytaliener eine ſchwere Wunde beigebracht, 
flüchtete er fi in fein Haus, begann das zweite Stodwerk zu 
verrammeln, und rüftete fich zu entjchloflener Bertheibigung. 
Bald erſchien Militär; als der Führer, Kapitän Garbenas, Alles 
feſt verſchloſſen fand, legte er eine Leiter an, und erllomm, 
einen Revolver in der Hand, ben Ballon; aber ehe er fich 
über die Brüftung ſchwingen konnte, ſandte ihm der Schweizer 
eine Kugel zu, die ihm dem Arm zerfchmetterte, und den fol 
genden Soldaten töbtete. Nun wurde eine förmliche Bela- 
gerung eingeleitet; eine Schaar Poliziften bejegte die gegen- 
überliegenden platten Dächer und. lauerte, die Buchſe in der 
Hand, dem verzweifelten Marne auf, während unten die Sols 
baten ganze Salven auf das zweite Stodiwerd abfeuerten. 
Plötzlich ertönte ein heftiger Arad. Atretto hatte ein Füßchen 
mit Pulver gefüllt entzündet, die oberen Wände des Haujes 
ftürzten zufammen, lichterloh fchlugen die Ylammen empor und 
ergriffen die anftoßenden Häujer. Mit der größten Aufopfe- 
rung arbeitelen bie herbeieilenden Löſchmannſchaflen, um des 
Feuers Here zu werden; unter dem glimmenden Gebälf fand 
man aud) bie Leiche bes Schweizers. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

Baifau, 2. Sept. Der geprft. Rechlsprall. Gg. Mar ⸗ 
fin aus Paſſau zum Imntendantur » Aififtenten beim General» 
Commando des 2. Armee-Gorps ernannt. 

* Baffau, 2. September. Unfere geftern gebrachte 
Notiz, dab in Fürftenzell mehrere hundert Eimer Bier 
verfiegelt wurden, beruht auf Wahrheit. Als man das ges 
fundheitsfchäpliche Bier auslieh, farben bie Fiſche im Waſſer 
und ſchwammen tobt in fo großer Anzahl auf der Oberfläche, 
daß fie herausgeihan und begraben werben mußten. — Em 
anonymer Wirth, beffagt fich in der Paffauer-Feitung, baf von 
den Zagesblättern flets nur den Wirthen ber Vorwurf: „faueres 
Bier verleit zu geben” gemadjt werde, nicht aber den Bräuern. 
Nun, ſoviel wir wiſſen, Haben die Hiefigen Zeitungen bisher 
die hieſige Bierfrage wenig beſprochen, daher beide, Brüuer und 
Wirihe verihont. Uebrigens hat jener Wirth ganz Recht, mern 
er behauptet, die Wirihe treffen weniger Borwürfe bei Verleit- 
gabe von ſchlechten Bier als die Bräuer und uns ift es auch 
aufgefallen, dak in der Magiftratsfikung von 30. Aug. 
der Befund der vorgenommenen Biervijitation als ein 
befriedigender befannt gegeben wurde, während doch viele 
Biere bier wirllich ſchlecht find. Bei mehreren Brauer 
if das Bier zwar geniehbar, vielleicht auch nicht gelundheits« 
ſchädlich, allein bieß if lange fein Grund, fi mit foldem 
Bier zufrieden zu geben Bas es, reines und 
fräftiges Pier betrifft, das heißt tabellofes 
werthes Bier, jo iſt die im erfler Linie das Peſchlbier.“ 
Auch das Hadibergerbier hat an feinem alten Ruf nichts ein⸗ 
gebüht und ift gehaltvoll wie immer, das Schmerolbbier läßt 
nichts zu wünſchen übrig. Dann haben wir noch die Rofen- 
berger Quelle zu erwähnen, auch dieſes Bier bürfte zu empfeh- 
len fein. Ueber die übrigen Biere ſchweigen wir, weil wir 
nichts Lobendes und Empfehlendes darüber ſchreiben fünnen 
und verlegten wollen wir nit. Bon auswärtigen Bieten, 
die hier getrunfen werden (bei Albrecht) verdient das Dorm- 
bachet Bier als ſehr gut erwähnt zu werben. Wir ſchließen 
unfern heutigen Bierberidht und glauben, ein richtiges U il 
über die hiefigen Biere getroffen zu haben. Was die Bierlri⸗ 
til betrifit, fo find wir ſiets auf Seite der Wirthe, die feinen 
Vorwurf verdienen, wenn ihre Bräuer ihnen ſchlechtes Bier in’s 
Haus fhiden, obwohl es aud) Wirthe gibt, die das vom Bräuer 
empfangene gute Bier verpantſchen und die Schuld auf den 
Bräuer ſchieben. 








Neuefte Nachrichten. 
* In Fürfenzell wurden mehrere hundert Eimer 
Bier verfigelt. Näheres Oben. i 
Nach dem Polizeibericht find in Münden von 
Freitag Abends bis Sonntag Abends 51 neue Erkrankungen 
und 27 Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — Im 
Ganzen alfo bis jet: 669 Erkrantungen und 287 Sterbe- 
fälle an Cholera. 
—TBBien: 31. Wug.: Gilberagio: 108.50. 
Drfierr. Silbergulden : 951. 
ankfurt 31. Aug. Deſtert. Banknoten: 105). 


Theater · Anzeige, 


Der hochverehrlichen Bewohnern Paſſau's, ſowie einem hochlöblichen P. T. 
Militär, erlaube ich mir die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, das die diesjährige 
Saifon Sonntag den 7. September beginnt, und ich alles aufbietenmwerde, den 
Wünfden des P. T. Publitums gerecht zu werben, 

Durch eine tüchtige und folide Geſellſchaft, brillante Garderobe, fowie bie 
neueften Erzeugnifle bramatiicher Literatur, bin ich in den Stand gefegt, gerechten An 
forderungen zu genügen, und image vertrauenb auf den belannten Runftfinn des verehrl. 
Publilums, die ganz ergebene Bitte, mid in meinem Unternehmen kräftigſt unterftügen 
zu wollen, inbem es nur fonft bet ber gegenwärtig bedeutenden Ausgaben unter die 
biefigen geringen Eintrittspreifen nicht möglid) wäre, einen längeren Aufenthalt in 
biefiger Stadt zu nehmen. 

&3 werben vorerfi 3 „Wrobeporftelluugen“ ftattfinden und dann bas 
erfte Abonnement eröffnet, wozu ich mir erlaube, die P. T. Theaterfreunde ganz er 
gebenft einzuladen, 

Da bereit verſchiedene Anfragen Betreff der Zogenpläge bei mir ftattfanden, 
habe ich zur größeren Bequemlichkeit des verehrlichen Publitums bereits Die Abon— 
nements-Liſte zur vorläufigen Bormerlung in der Wohnung bes 
Dausmeifters Herr Rößler (Theatergebäude) aufliegen, und bitte die P. T. 
Abonnenten die ihre früheren Plähe zu behalten geformen jind, daſelbſt es gefälligft 
anmelden zu wollen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung und Ergebenheit 


+ ’ 
Direltor des hiefigen Rgl. Theaters. 


— — — — — 


find die 3 Sauptfalltor unter denen der antorifirfe Werkreter für 
fämmtlide Zeitungen und Fachſchriften des In- und Auslandes 


Rudolf Moſſe 


München 


(ferner noch in allen bedeutenderen Städten des deutſchen Reiches, 
Defterreih, Rukland und der Schweiz ꝛc. ꝛc. domicilirend) 


— Inſerate jeder Art — 
zu Originalpreifen ohne Zuſchlag von irgendwelchen Portis oder Speſen 


an die gewünſchten Zeitungen befördert. Nur ein Mamufcript wiibig: Be · 
Lege über jede Infertion, bei größeren Aufträgen entiprehenden Rabatt. 





i Eine tüdjtige brandehundige 


— Verkäuferin, — 


die im Schnittwaarengeſchäfie ſchon länger ſerbitte, wird zum ſofortigen Ein— 

tritt in x geſucht. Gutes Honorar und feine Behandlung wird zugeſichert. 
Offerte sub 3, 3686. an die Annmoneen-Expedition von Rudolf 

Moose in Nürnberg. 


Mit poligeiliher Bewilligung gibt Unterzeichneter auf jeiner 


FER- Scheiben 


Gervinnfien: 
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mit folgenden 


1. Beft 10 fl. mit feidener Fahne. 4, Beft 4 fl. mit — Fahne 
I R TE > 


.„ 6» N E 6. . " " v 
Eine Fahne mit 2 fl. dem, ber bei dieſem Scheiben bie erfien 8 Tage bie 
meiften Stände ſcheibt. Diejes Scheiben begimt Mittmodh den 27. Yuguft 
und endet Mittwod den 10. September. Der Stand koftet die erſten 8 
Zage 18 Tr., die übrige Zeit 24 fr. Nähere Bedingnifie enthält das Standprotofol‘. 
Hiezu ladet freimdlichft ein 

Bilshofen, 27. Auguf 1873. 

Emil Mitterwallner, Beitgeber. 


Anweſens⸗ Verkauf. 


In dem Pfarrdorfe Kirchberg im bayer. Walde, Log. Regen, ift die 


v 

| Bräanerei 
mit Tafern, Meßgerei und Bäderei nebſt einer jehr rentablen Schnei bjäge und 

circa 100 Tagwert Felder, Wieſen und Waldungen zu verlaufen. 
Bemierlt wird, dab heuer 750 Schäffel Gerfte abgejotten, jährlich minbeftens 
3000 Eimer Bier im Haufe felbft ausgejchenkt werben, und dab die Hälfte des Kaufe 

ſchillings * 48 auf dem Anweſen liegen bleiben kann. 

aufsluſtige wollen ſich wenden an den Berwalter Sinzinger in Kirchberg. 


VBerantworkliher Redakteur: 3. Chriftoph. 






Angengläfer 


find verloren gegangen. Der 
redliche Finder wird-erfucht, 
jelbe in der Expedition ds. 
BI: abzugeben. 


Te A — 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


A. Secſelder 
am unlern Sand. 

Ein fein gebildeter, junger Mann, 
der die Brauerei chemiſch, lechniſch, 
auch pralliſch beſtanden, ſucht einen 
VPoſten als J 
Verwalter oder Direltor 
einer größeren Brauerei. Hohes Sa- 
lair wird nicht bedingt. . 

Dfierte sub F. 3647 an die Arı= 
noncen-Erpedition von Rub. 
Mojfe in Nürnberg. 

Adıt Doppelgewehre, darun⸗ 
ir 3 einfadhe, 1 Laucafter, 
zwei Lefeuch6s, ſechs Piſtolen 
find billig zu ‚verfaufen. Im Gaft- 
haus zu Zwidlöd bei Paflau an 
jeben Sonntag zur Binfiht und 
Probe apari. 

Al. Brandner's 
neuefte Walzer: „Ueber's Meer“ 
find für Piano-Forte gegen portofreie 
Einjendung von 51 fr. in Briefmars 
feu franco zu beziehen von ber 
Wilh. Shmid’ihen 
Mufitalienhendlung in München. 


XXX 
Himbeersaft 


wird im größeren Quan- 
titäten gekanff von 
3. W. Neumüller 
















in 
Hegensburg. 





 Eitte Wohnung. init 2 Siminer 
und Küche ift auf Allerheiligen‘ "Ju 


vermieten. St. Nikola 10. 
Zamitien⸗ Kachr ichten. 


Dompfarre. 


Geboren am 28. Aup.: Anton Joſeph, che. 


Kınd des Herrn Lubtoig Höllinger, Böhar 
meniirer. 

Geflorben am 29. Ung.: Frau Anna Bäd, 
Meigersmitime, 48 J. alt. 

Sinbtpfarrei. 

Geboren am 29, Aug. Fram Xaver, chel. 
Sohnchen des Karen Kaver Rohrmaier, 
Sattiermeifler dafier. 

Getraut am 1. Sept.: Herr Johann 38 
rer, Tiſchler im Hadiberg, mit Zaft. 
ria Stödl in St. Rilola. * 

Geſtorhen am 30. Aug.: Titl. Frau Sew 
bert, Bahnhofinſpeltors · Gattin dahiet, 48 
Dahte alt 


Innſtadipfarrei. 

Geboren am 28. d8.: Unguſt Olto chel. 
Smabe bes Herrn Ich. Bapt. Weilnböd, 
Lederfabrilanten zu Innflabt-Paflau. — 
«in 29. dB: Mogimilion, chi. Knabe 
des Hrn. oh. Bart. Sommer, Habril- 
Arbeiters zu Roſenau. ' 

Geftorben am 28, dE.: Rarl Maier, Lolo⸗ 
motivfühtersfind zu Innfabt-Paffan, 15 


Tape alt, 
iger 
Hi U 


ie 






Öflerfofener Shane 


bon 1: Septeruber. 

















Pallaner Tagblatt. 


——ü — 


Donnerstag (Roſalia) 


Nr. 236. 





4. September 1573. 





Eas „Pallauer Tagblati*‘ eriheint täglib mit Dusnchme der freitore umd follet in Vaſſau ic. im ganzen Hönigreihe Dalbjäßrfid 1 ff. 30 fir. 


werben auswärts bei allen föninlicen Beftämt:.n, Vofterpedirionen und Vofiboren, bier 








Die „Sühne“ naht! 

* Baffau, 3. September. Der Entrüftungsichrei der 
Zeitungen über die graujamen Reiſemärſche des 11. Infanterie 
Regiments in Regensburg hat endlid) doch bei Allerhöchſter 
Stelle Gehör gefunden. Das Regensb. Tagblatt berichtet, daß 
der General-Inipelteur und Feldzeugmeiſter der k. b. Armee, 
Sr. k. Hoheit Prinz Luitpold plöslih und unerwartet in Res 
gensburg eingetroffen ſei. Der Zwed dieſes Beſuches ift der: 
Unterfuchung der empörenden Vorlommniſſe beim 11. Ine 
fanterie-Regiment. In den legten Tagen find nämlid wieder 
in Folge der übermenfchlichen Anftrengungen ungeredhnet der 
zu Grunde gerichteten Soldaten, auch zwei Offi: 
ziere dienjtuntauglich geworden und müſſen dieſelben pen» 
fiomirt werden. Die Regiments-Uebungen dauern noch zivei 
Zage fort.*) Am Samftag wurde ein Reiſemarſch nach Schweig⸗ 
haufen unternommen. Das Regiment hat bis jegt ſchon fieben 
Reiſemärſche mit Manövern durchgemacht. Stets brauchte man 
Zragbahren und Bauern-Wagen zur Heimihaffung der Aus» 
geſchundenen. Da erſcheint unverhofft Prinz Quitpold. Auf 
feinen fpeziellen Befehl war die Garnifon bereit um 5 Uhr 
in den inneren Räumen der Saferne aufgeſtellt. Der Zutritt 
für das Publilum war abgejhlofien. Zu dem Ende mußten 
die Offiziere und Mannſchaften aus den Quartieren zuſammen⸗ 
geholt werden. Der Prinz ift auf direftem Befehl des Königs 
nad Regensburg gefommen. Heute Früh rüdte das Regiment 
nad dem großen Ererzier-Plaß, wohin fih Se. 1. Hoheit in 
Begleitung des gerade anmejenden General Orff um 7 Uhr 
begab. Möge der Oberftlieutenant®, Bäumen gerechte Straie 
befommen für feine graufamen Zhaten, möge der Frevel, denn 
diefer Offizier an den ihm anverfrauten Soldaten begangen, 
in feiner ganzen Größe erlannt und aufgefaht werden, denn groß 
ift die Verantwortung, ſchwer ift die Schuld. 
Mit aller Härte treffe ihn die Strafe für die unverzeihlichen, un⸗ 
verantwortlichen Ausichreitungen bei Abhaltung von militärifchen 
Mebungen. Ernſte Motive find es, die einen k. Prinzen aus 
All erhoͤchſtem Auftrag beflimmten, nad) Regensburg zu foms 
men. Es gilt auch zu unterfuden, wer Schuld iſt an dem 
Zode eines Soldaten. Wenn die Schuld trifft, den treffe auch 
die Strafe. Denn nur eine Strafe von großer Härte wird es 
vermögen, dab Tyrane wieder „menſchlich fühlen“ lernen, wenn 
überhaupt in folden Herzen Raum ift, für menfhlih Fühlen. 
Möge Se. Könige. Hoheit durch ſtrengſtes Einfchreiten em 
mwarnendes Beijpiel für Jene geben, welche in dem Soldaten 
nur den Hund erbliden, nicht den Menſchen und Krieger. Die 
mit den Füßen getretene Menſchlichleit verlangt Sühne. Ber 
trauensvoll bliden wir jeßt auf Prinz Quitpold. Er wird feine 





) Das 8. Bataillon des 11. InfRegiments wird in biefer Woche 
wieder nadı Paſſau purücklehten. D. R. 





Pilicht tHun! Dem Oberfilieutenant Bäumen aber wünjchen wir 


ben. Die bayeriſche Armee braucht keine Tyranen. 
Deutſches Reich. 

Münden, 2. September. Prinz Otto iſt aus Hohen⸗ 
ſchwangau wieder in Nymphenburg eingetroffen und gebenft 
ſich in den näcften Tagen zur Jagd nad) Oberammergan zu 
begeben. 

— Der König Georg von Hannover ift mit feiner Familie 
und großem Gefolge geftern aus Jtalien hier angeloınmen und 
nad 14 ftündigem Aufenthalt am Bahnhofe nad; Laujanne 
weitergereist. 

— Vorgeftern Früh hat fi in dem Gehölz nächſt dem 
Kugelfang ein Soldat erhängt. 

In Münden if der fatholifche Gejellenverein bis auf 
Weiteres gejchloffen worden. Das Gejellenhaus liegt nämlich 
in der von der Cholera ganz beſonders heimgejuchten Schome 
mergafie. 

— Das heute erſchienene Militär-Verorbnungsblatt Nr. 42 
enthält eine Verordnung, die Heranziehung der Erſatz-Reſervi⸗ 
ften I. Klaſſe zum Klaſſifilationsgeſchäfte betreffend. 

Münden, 2. September. Ber oberſte Gerichtshof hat 
heute die Dahanerbanlinhaber Erb und Linder freigeſprochen, 
da der von denjelben beiriebene Gürerhandel fein faufmänni« 
ſches Geſchäft bildet. 

Das Sigl'ſche Vaterland ſchreibt: Herr Bucher leugnet 
im geſtrigen Kaſineſenjournal, mit dem Grafen Fugger jemals 
in Verbindung geſtanden zu ſein oder ihm den Hof gemacht 
zu haben und behauptet daß dieſes treffliche Mitglied des Dofs 
tafino zum Bucher'ihen Kaſineſenjournal nachweislich ununters 
brochen cine ſeindſelige Haltung eingenommen habe; ſchließlich 
will der Hr. Bucher „Ehatjahen und Beweiſe“ für jeine In 
triguen gegen uns.“ — Ei, wie tugendhaft! Angeſichts Hun— 
derien in und außer München befannter Thatſachen und Ber 
meije, Ungefihts der Vorgänge bei und nad) ber Gründung 
und rejp. Umwandlung des Bucher'ſchen Rafinefenjournals und 
des ihm zu Grunde liegenden ausgeiprocdenen Zwedes, Ange» 
fihts endlich des befannten Thun und Zreibens des Hern. Bus 
her bei Berfammlungen und in engeren Cirkeln in und ats 
ber Münden jowie der Haltung diejes feines Blattes, dab er 
unfern Zodfeinden zur Berfügung. geftellt und bienjtbar ge= 
macht, wäre c3 und das Papier nicht werth, auf obige kühne 
Behauptungen, reſp. Ableugnungen dem journaliftiihen Grün- 
der Bucher oder feinem langweiligen Lateienblatte eime lange 
oder furze oder überhaupt eine Antwort zu geben. 

Regensburg, 29. Auguſt. Das 11. Inf.» Reg. feht 
feine Reiſemärſche, womit Manöver verbunden find, fort. Das 








Das vergrabene Teſtament. 
(Fortjegung.) 

Er fprad dies mit folder Autorität, als ob er glaubte, 
biefer feine Entjheidung fönnte nicht widerſprochen werden, 

Sir Ardy ſchwieg; fein Blid ruhle auf feiner Tochter, 
deren Berwirrung und Erröthen in folge der Beſchuldigung 
von Seiten des Mbminiftrators ihm jagten, nicht gerade, daß 
fie Hugo Ehandos ſchon liebte, aber doch, daß fie fih für ihn 
intereffirte und daß dies Interefje leicht in Liebe übergehen 
fonnte. Er fühlte, daß eine ſolche Liebſchaft die Sache nur 
noch verwidelter machen würde. Er lonnte in feiner gegen» 
wärtigen Lage den Gedanken nicht ertragen, daß fie fidh der 
Reigung zu einem Danne hingegeben habe, ber möglicheriveife, 
wie Hadd fagte, ein Abenteurer war. 
Die Unſchlüſſigleit des Baronets bemerfend, fuhr Hadd 
ort : 
„Wenn Sie für einen Monat nad dem fchottifhen Land» 
haufe oder fonft einem abgelegenen Orte ſich begeben, werde 
ih mich verpflichten, mid; in jeder Weife jo zu verhalten, als 
wenn Sie hier wären. Das Schloß jol der Sorge Ihrer Un- 
tergebenen überlaffen werden, und ich will dafjelbe nicht eher 
mieber betreten, als bis Sie zurüdgefehrt find. Nur geben 
Sie Jaſon Gelegenheit bei Lady Wilchefter ſich beliebt zu ma- 


| 
| 
| 
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hen, dann werde auch ich Alles thun, was in meiner Macht 
fieht, um Ihnen zu gefallen.” 

Diejer neu angejchlagene Ton wirkte günſtig auf Sir 
Archy, welcher ſchon anfing, den erhaltenen Vorſchlag in Er— 
wägung zu ziehen. 

Hadd betrachtete ihm mit halb gefchlofjenen Augen. Ber 
Räntefhmied hatte noch andere Gründe, weßwegen er die Ab« 
weienheit Sir Archy's vom Schloſſe wünſchte, Gründe von 
weit größerer Tragweite, als die angegebenen. 

In erſter Linie fürdtete er, troß feiner anicheinend- offe- 
nen BVerfiherung des Gegentheils, das Sir Archy die Conto= 
bücher einem Advolaten oder fonft einem jachtundigen Marne 
übergeben könnte, denn e3 war ihm jelbitverftändlich nicht er— 
münjcht, dab barin genaue Prüfungen angeftellt würden. Sir 
Archys Abweſenheit während eines Monats, oder noch länger, 
fonnte eine ſolche Gefahr abivenden, und während diejer Zeit 
möchte Jaſon feine Rolle jo gut gejpielt haben, daß alle Be— 
denlen gegen bie vorgeichlagene Heiralh feitens der Wilcheſters 
überwunden waren. 

Der Iehte Grund aber, Sir Archy zum Yortgehen zu 
drängen, war folgender : Hadd hatte einen unbedingten Glau« 
ben an bie Sage von dem vergrabenen Teſtament. Tag und 
Naht brütete er über Mittel zur Anffindung des verborgenen 
Schapes, der, wenn er ihn fand, feine Familie ſchmücken follte 


felbe war am 26. ds. wie bereit3 berichtet, in Eggmühl, am 
27. in Käfering, am 28, in Kürn, und heute unternahm es 
mit jeiner noch gejunden: Mannſchaft einen Eilmarih nah 
Hemau. Wie man hört, brachte der erfte Reifemarih 35 Mann 
in’s Spital, und weitere 60 Mann find marfhunfähig gemotben. 

Regensburg, 1. Sep. Der geftern berichtete Cho— 
lerafall Hat irog jorgfaltiger Behandlung des bereit3 im fran« 
fen Zuftande von Wien angelangten Geihäftsmannes aus 
Fürth nad wenigen Stunden feinen tödtlichen Ausgang ge= 
nommen. Wie uns berichtet wird, it derjelbe wohl im Gaft« 
bofe zum Weidenhof abgeitiegen, hat aber daſelbſt nicht über« 
nachtet, jonbern in der Wohnung eines Verwandten, aus wel 
her er in das Krankenhaus überführt worden ift. 

Die das „Fränl. Vbl.“ aus ſicherer Quelle vernimmt, 
werden die bayeriihen Biſchöfe am 9. September in Eich- 
ftädt zu einer Conferenz zuſammentreten. 

Der aus dem Zuchthaufe entflohene verheirathete Schuhe 
macher 3. Uebelader von Negendorf ftahl am 24, Aug. in 
Viehhauſen bei Troſtberg 70 fl. Der Gendarm Griesübel und 
der Zimmermann Feichtner holten den Dieb ein. Jedoch auf 
dem Zransport nad) Troftberg drehte ſich Mebelader plöplich 
um und fenerte fünf Revolverſchüſſe auf feine zwei Begleiter, 
wovon ber Gendarm Ichensgefährlich und Feichtner ſchwer ver- 
munbei wurde. Webelader entlam, während defjen rau und 
zwei Gehilfen feitgenommen wurden. 

Am 31. Auguft Früh 2 Uhr erfönte in Erlangen 
Feuerlärin. Es brannte das Eckhhaus Yes Bäders Meier gegen« 
über der Brauerei zur Wolfſchlucht; dasfelbe ift ganz einge» 
äfchert und nur der angeflrengten Arbeit der Feuerwehr ſowie 
des 6. Jäger-Bataillons und der Bürger iſt e$ zu verbanlen, 
daß das Feuer weitere Verbreitung nicht fand, 

In Achs heim bei Langwaid hat fi der verwitlwete 
Wagnermeiſter Mori Klein durch einen Schnitt in den Hals 
felbft entleibt. Man will ſchon längere Zeit Spuren von Gei— 
ſtesſtörung an ihm bemerkt und ſoll derjelbe auch einen Per« 
ſuch gemacht Haben, feine Kinder zu ermorden, was ihm aber 
durch die Flucht derfelben glüdlicherrveife nicht gelang. 

HE Vreußen. Die „Tribüne“ erzählt: „Am Dlons 
tag fuhr ein hier wohnender Herr von Pankow, mo er geba* 
bet hatte, nah Berlin zurüd. Da ihn aber ein unheimli- 
ches Gefühl um den Magen beihlid, ein gewiſſes Brüden, 
Ziehen, und er aud) bereits falten Schweiß verjpürte, fo un⸗ 
terbrad) er gleich im Beginn bie Fahrt und fuchte ſchleunigſt 
Hilfe vor der Cholera. Beim Entlleiden ergab es fid, daß 
daß der Patient die Badehoſe ausziehen vergeffen und baf 
fie die Beängftigungen verurfadht. Gejund und froh emeuerte 
der Zerfireute feine Fahrt. 

Am 29. Auguft erfranlten in Magdeburg an ber 
Gholera 127 Perfonen, geftorben find 73 Berjonen. 

Poſen, 29. Augufl. Unter die hierfelbfi ſtehenden Trup⸗ 
pentheilen find ſcharfe Patronen ausgetheilt worden, um even« 
tuellen Ruheförungen von vornherein energiſch die Spihe bie- 
ten zu lönnen. 

Barmen, 29. Auguſt. Gin grauenerregender Unfall 
bat ſich geftern Nbends auf den Rittershaufener Bahnhof er« 
eignet. Der um 10 Uhr abfahrende Perfonenzug wurde von 
einem zu weit vorfiehenden Waggon geftreift, wobei ein auf 
dem Zrittbreti fiehender Schaffner buchſtäblich in Stüde zerrif- 
fen wurde. Um fi eine Borftellung maden zu lönnen, mag 
genügen, daß die ganze Wagenreihe mit Blut und Fleiſchſtü— 
den befledt war, als ber Zug auf dem Barmer Bahnhofe einlief. 

Die „Neuefte Nummer“ des Madderadatih ift befonders 
reich an bedauerlichen Bildern. Außer feinen jonftigen Illuftratio= 
nen nämlih enthält er im Injeratentheil die Porträts zweier 
auf diefe Weile ftedbrieflich verfolgter „Durdgebrannter.* Der 
Eine ift der ruffische Poftbeamte Iwan Scheftadi aus Kybarly, 





bis in die fpätefte Generation und ihm in der Graſſchaft ein 
Anjehen verihaffen würde, wonach er fon längft gelrachtet. 

Das vergrabene Zeftament, der Befig von Wilcheſter Zo- 
wers, die Heirat feines Sohnes mit Rofamunde Wildefter 
— das waren bie glänzenden Preife, nad denen er Jahre 
lang geftrebi, wofür er gearbeitet und zufammengerafft Hatte 
und wofür er im Nothfall feine Seele verkauft haben würde. 

Manche Nacht Hatte er ſchon nad jenem Schah geſucht 
und in ber vergandenen, eine Stunde nad Hugo's Beſuch, 
war er wieder nad den Grauen Thurm gefäliechen und hatte 
felbft ungefehen, den Baronet bejchäftigt gefunden beim unges 
flümen Durchſuchen der Mauern und Fußböden nad) der Hin ⸗ 
terlafjenihaft der Lady Rojamunde, die, wenn Sir Ardy fie 
an's Licht förderte, Rofamunde befreien würde von allem 
Kummer wegen einer verhakten Heirath, die das Schloß feinem 
Sohne Markus fihern und ihm ſelbſt in den Stand ſetzen 
würde, feine letzten Tage in Ruhe zu verleben. 

Der Mdminiftrator, durch bieje Gedanken faft zur Ber- 
zweiflung getrieben, war entfchloffen, diefen gefährlichen Neben« 
bubler in jener Nachforſchung aus dem Wege zu ſchaffen. Er 
beabfichtigte, wern er den Baronet zum Fortgehen gezwungen 
hatte, defjen Abweſenheit zu benußen, indem er eine fo gründliche 
Durchſuchung des Grauen Thurmes anflellen wollte, welche bie 
Frage des vergrabenen Vermächtniſſes für immer erledigen würde. 


der mit 55,000 Rubeln flüchtig geworden ifi, der Anbere der 
Handlungsgehilfe Boleslaw Kwiatlowsli aus Breſchen (Broß- 
herzogthum Pojen), der mit einer micht näher angegebenen 
Summe in Wechſeln und baarem Gelde „verſchwunden“ ift. 
Wer den Erfteren fängt, erhält 2000 Thlr.; der Letztere ift 
gar nicht preisgelrönt. 

Eine Belanntmachung der Polizei in Leipzig hebt Die 
Anorbuungen vom 27. Aug. auf, da neuerdings Ruheflörungen 
nicht mehr vorgelommen find. In der Nacht vom 26. Aug. 
find 43 Perſonen verhaftet und zufolge Strafmandats wegen 
Auflaufs und Wiberjeplichkeit zu drei bis ſechswöchentlicher Ge— 
fängnißftrafe verurtheilt. Die Mehrzahl Hat die Strafe fofort 
angetreten. 

Stuttgart, 2. Sept. Die Sedan⸗Feier begann geftern 
Abends unter grogem Vollszudrang und im Beifein des Gene» 
ral3 Stülpnagel mit Bekränzung der Gräber der hier beerbigten 
Todten vom Feldzuge des I. 1870. Prälat Gerod hielt Hiebei 
eine Gedächtnißrede. Im ganzen Lande wurden Abends acht 
Uhr Berafeuer angezündet. Die Betheiligung an der heutigen 
Häujerbeflaggung ift allgemein. Die Gejhäfte feiern. 


Ausland, 
Defterreid. 

Bien, 29. Augufl. Bom 24. bis 26. Aug. flarben hier 

49 Perſonen an Cholera. 
Frantreid. 

Paris, 1. Sept. Banquier Merten, Eigenthümer des 
„Soir“, des Organs ber Thiers’jchen Partei, ftellte dieſes Blait 
dem Grafen von Paris zur Verfügung. Eduard Herbe läßt 
fein „Journal de Paris“ eingehen und übernimmt die Redal- 
tion des „Soir“. 

Paris, 31. Aug. Mac Mahon beantragte bei der 
Gnaben · Commiſſion zahlreiche Begnadigungen von verurtheilten 
Communiſten bei Gelegenheit ber glänzlichen Räumung des 
franzöſiſchen Gebiets. — Der deutſche Gejandte in Spanien, 
Freihert v. Ganig, if von hier nah Madrid zurüdgelehrt. 

Die Franzoſen machen fi) den jo gefuntenen Silberwerth 
zu Nupen, laufen die „öfterr. Silbergulben zu dem billigen 
Cours von 94—95 pCt. an, ſchmelzen fie ein, müngen fie, ba 
fie gleiche Legirung wie die franzöſiſchen Fünffrankenſtücke ha— 
ben, zu leßtgenannter Geldforte um, und zahlen diejelben als 
Kriegsihuld an die preuß. Kaſſen, die keinen Grund Haben, 
die Annahme zu verweigern, da die Zahlung der 5 Milliarden 
in franz. Gelde ausbedungen if. 

Spanien 

Madrid, 30. Auguf. Der Angriff auf Charthagena 
fol heute beginnen. 

Am Samflag Abend mar das Theater zu Plymouth 
der Schauplag einer eigenthümlichen Szene. ehrere Marine- 
Offiziere demonftrirten gegen ein Drama des befannten Schrift« 
ftellers Charles Reade, und fie benahmen fi fo, dak die Po- 
figei einſchreiten mußte. Die Offiziere leifteten Widerftand, und 
die Polizei war genöthigt, die Hilfe der Eiviliften in Anſpruch 
zu nehmen, Die Aufführung wurde für länger als 1 Stunde 
unterbrochen, und Bühne und Zuſchauerraum befanden fi im 
Zuftande wildefter Verwirrung. Ein Offizier jprang auf bie 
Bühne und wurbe dort mit den Handſchellen, welche für einen 
Gefangenen im Stüde beſtimmt, und daher gerade verfügbar 
waren, gefefielt. Die Rubeflörer wurden im Haft genommen, 
und an dem darauf folgenden Tage gegen Bürgichaft auf freien 
Fuß geieht. 

erpignan, 29, Aug. Prinz Alfonſo ift unverwun ⸗ 
bet, dringt fiegreih vor, und verfolgt nad glänzendem Kampfe 
die flichenden Republifaner. 
Sshweiz. 
Bern, 29. Aug. Bei dem heutigen Begräbnik bes 





„Ih habe mir die Sache genügend überlegt,” fagte Sir 
Archy nad) einer Paufe, „und weigere mid, mein Schloß 
zu verlafien.“ 

„Weigern!“ wieberholte Hadd, indem fi) feine Stirn 
rungelte: 

„Das war das Mort, welches ich gebrauchte,” entgegnete 
der Baronet ſtolz. „Ich meigere mich, zu gehen.” 

„Ih glaube doch, daß ich noch Herr meiner eigenen Hand» 
lungen bin, und jo lang werde ich ihun, was mir gefällt.“ 

Des Adminiftrators Gefiht röthele fih vor Zorn und 
auf feiner Zunge ſchwebten Heftige Worte, 

Doch ehe er diefelben ausſprechen konnte, wurde die Thür 
geöffnet und ein Diener trat ein mit einem Brief an Sir Archy. 

Der Baronet las das Schreiben fofort, wobei Roſamunde 
ihm über die Schulter jah und mit gierigen Bliden die eis 
Ien verſchlang. Diefe lauteten : 

„Wenn Hadd darauf befteht, daß Ihr für einen Monat 
fortgehen folt — wie ich glaube, dak er es thun wird — 
rathe ih Euch, darauf einzugehen. Eure Gegenwart Bier 
hält ihn auf feiner Hut. IR Jaſon Hadd von hier fort, 


wird meine Aufgabe leiter fein. 
(Fortjegung folgt.) 
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grauen Haare mehr wachſen zu laſſen. 


Herzoge von Braunſchweig in Genf follte der Prinz von Maja, 
der belannte ſchwediſche Thron» Prätendent, der einzige Ber- 
wandte, mit welchem ber Berftorbene in freundfchaftlichem Ber- 
hältniß fand, die Zrauerhonneurs übernehmen, hat ſich aber 
auf die betreffende Einladung hin mit „ernftlihen Unmohl« 
fein“ entichulbigt. 

Italien 

Seit Jahresfrift wurde in der vaticaniſchen Mofaiffabrit 
an einem großen Porträt des Papftes gearbeitet. Es ift eben 
vollendet und wird von Kennern für ein Meifterwerk technifcher 
Bolllommenheit ausgegeben. Es ift beftiimmt. über der bron- 
zenen Statue des Npoftels Petrus in der vaticanifchen Balis 
lica an der Stelle des gemalten Bildes Sr. Heiligkeit aufge 
hängt zu werben. Das Mofait-Porträt ift ein Medaillon in 
ftart vergoldeten Rahmen. 

Numänien. 

Bulareft, 29. Aug. Fürft Carl mit Familie ift wie- 
der in fein Sand zurüdgelehrt und hat die Sommer-Refidenz 
Sinai bezogen. 

Amerita. 

Drei Gefangene, welche von der franzöſiſchen Straf-Golo« 
nie Cayenne entjlohen find, find in Baltimore angelom- 
men und berichten, daß 150 andere Sträflinge nach jchredlie 
hen Leiden glüdlich entfommen find. 

New-York, 28. Aug. Der Dampfer „Ruffia“ bringt 
Meldung von einem bei Gap Breton flattgehabten Sturm, 
durch melden viele Schiffbrühe verurfaht, und gegen 30 
Schiffe an die ſtüſte geworfen wurden. 

In Nordamerika praftizirten jet 530 Frauen als Aerzte, 
25 als Zahnärzte, 5 als Advolaten, 58 als Prediger. 


Nachrichten ans Niederbayern. 

8 Pafjau, 3. Aug. Alles hat feine Zeit, und fo märe 
es auch an der Zeit, daß das Schidjal der Giefinger Kirchen⸗ 
baulooſe endlih einmal entſchieden würde. Die Geduld des 
Publikums wird hierin auf eine Probe geftellt, die bereits an 
Schande gränzt. Ye länger die Sade dauert, je veriifelter 
wird fie werben, wachſen doch die Zinfen zu einer reipeltablen 
Summe an, und diefe müflen, im falle die Ziehung für giltig 
erffärt würde, dem Gewinner darauf gezahlt werden. Bei 
einer neuen Ziehung würden die Zinfen einen, ober mehrere 
weitere Hauptireffer abgeben. In Bayern muß die Endtlſchei⸗ 
dung lange dauern, fonft iſt's nichts. Mit Minifterial » Ent» 
Ichliegung wurde die Lotterie genehmigt, mit Minifterial-Ent« 
ſcheidung wird aud der Streit entichieden und das Urtheil ge- 
fällt werden. Nur nit überfürzen! Erſte Inſtanz, zweite 
Inſtanz, dritte Inftanz und endlich vierte Inſtanz, dann lommt 
die Zeit herum, und wegen den Zinſen a wir uns feine 

em 
Zaufend Gulden jpeist der Fiskus 
Für ein Lo in biejen Stein 
Wird für vier Inſtanz Entſcheidung 
Auch der Zins verjhlungen fein ! 

Zanbshut, 2. Sept. Heute Morgen if die ar 
derart gefliegen, dab das Aufziehen ber Schleußen nothwendig 
wurde, woraus ſich ſchließen läßt, daß im Oberlande irgendwo 
ein Wollenbruch, oder wenigftens ein heftiger und andauernder 
Regen niebergegangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Ein Briefwechſel.) Eduard ſchrieb Kunigunden einen 
glũhenden Liebesbrief, in Folge deſſen der Briefträger das 
Schreiben mit der Feuerzange überreichen mußte. Kunigunde 
ſchrieb eine biffige Antwort und der Bri er jah fi) genö- 
thigt, den Brief in einem Maullorb zu überbringen. Eduard 
wurde wütbhend und fchidte feiner Geliebten einen jo ſcharfen 
und fchneidenden Brief, daß ihn der Briefträger nur mit Fecht⸗ 
handſchuhen anfaffen konnte. Hierauf antworiete Kunigunde 
in fo jömugigen Worten, daß der Briefträger: fi veranlaft 
fühlte, den Brief auf einer Schaufel dem Mrefianten zuzuſtellen. 

(Myferiös) Wiener Blätter ſchreiben von Wien 
aus: Ein gewiſſer Georg Härbil, Geihäftsreifender, war ſchon 
gegen zwei Jahre in Simmering, Haupfftraffe Ar. 1, dem fo- 
genannten „Rinnbüdhaufe”, bei Frau Margareta Kern, der 
sdjährigen Witwe eines Mafchinenwärters, in Miethe, als er 
biefen Sommer eines Zages einen fchmwarzgefiegelten Brief 
aus feiner Heimat (Bayern) erhielt. Haͤrdil, der ein überaus 

übfcher junger Mann und äußerfi reigbarer und Taunenhafter 
atur war, ſchien damals fehr betrübt und niebergefchlagen, 
über den Inhalt des ihm von der Quariergeberin überreichten 
Schreibens, ſprach aber nichts und reiste des andern Tages 
ab. Da Härdtl infolge feines Berufes oft wochenlang verreist 
war, fiel der Quartierfrau feine jegige Abweſenheit umſowe⸗ 
niger auf, als Härdil ja doch ſtets einen Monat im Borbinein 
bie Mieihe bezahlt und einen Koffer bei ihr. fiehen hatte. Al- 
lein es verging dießmal Woche um Woche, ja es vergingen 
mehrere Monate, Härdtl Fam nicht und ließ auch nichis von 
fid hören. Endlich, vor ein paar Tagen, fam plögli ein 
Brief mit dem Pofiftempel „Barberg” an Frau Kern, worin 
ihr Härdtl anzeigt daß, wenn fie diejen feinen „legten Brief" 
erhalten und gelefen, werbe er nicht mehr am Leben fein, denn 
ba binnen ſturzem ihm nicht nur Bater und Mutter, fondern 
auch feine unvergehlihe Braut geftorben feien, lönnie und 
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mollte er ſelber auch nicht mehr länger leben und habe fich 
vergiftet. Den zurüdgelaffenen Koffer aber möge fie ih fammt 
Allem, was darin ift, behalten und als ihr Eigenthum- be» 
traten. Sie würde — ſchreibt Härdtl weiter — einen 
Schaden erleiden, denn ein ſehr mwerthvoller Gegenftand allein 
der für ihm jedoch ganz merthlos war, da er daS geſendete 
Geſchenl einer reihen Dame, die ihn mit ihrer Liebe verfolgte, 
die er aber haßle, werde fie reichlich für alle mit ihm gehabten 
Mühen entſchädigen. Brau Fern beeilte fi den Inhalt des 
Koffers kennen zu lernen, war aber nicht fehr erbaut, als fie 
beim Oeffnen befjelben nur einen alten Hut Hemdkrägen und 
Mandetten, einige Halsbinden, einen Leuchter, ein altes Schreib- 
zeug unter einer Menge werthloſer Papiere fand. Alles mit» 
einander fammt Koffer repräfentirte einen Werth von höchſtens 
vier bis fünf Gulden, weshalb fie einen Schaden von über 20 
Gulden erlitt. Borgeftern brauchte Frau Kern Geld und be= 
ſchloß den Koffer zu verlaufen: fie reinigte denfelben noch früher 
vom Staube und entledigte ihm auch feines ganzen Inhalts. 
Als nun Frau Kern ein ganz zu unterft am Boden bes Kof⸗ 
fer$ ausgebreitet geweſenes Zeitungsblatt entfernte, fiel ihr ein 
zierlihes Schächtelchen auf, das fie neugierig öffnete, und nicht 
wenig erjtaunte, als ihr eim mit glänzenden Steinen befeßter 
Ring entgegenleuctete. Lange betrachtete das überraſchte Weib 
den jchönen Ring und die hellfuntelnden fünf Steine, von denen 
der große mittlere befonders hervorſtrahlte. Die Wittwe lief 
fofort zu einem Goldarbeiter, um fi) um den Werth bes Ringes 
zu erkundigen, und erfuhr von dieſem, daß der Brillantring 
— ein folder war es — 5- bis 600 fl. werth fei, erhielt 
aber noch im Laufe des Tages 775 fl. für denſelben. 

(Aus der Findermelt.) Ein Lehrer erzählt bie 
Parabel vom verlorenen Sohne, nad der Schilderung bes 
großen Elendes, in welches derjelbe gerathen, fragt er: „Hans 
nes, was hätteft du jeht geihan ?“ Der Bub antwortete: „I 
hätt" a Sau gemeßelt.” 

Neueſte Nachrichten. 

FE Nach dem Polizeibericht find in Münden von 
Sonntag Abends bis Montag Abends 28 neue Erkrankungen 
und 16 Sterbefälle an Eholera vorgelommen. — Im 
Ganzen alfo bis jet: 697 Erkrankungen und 303 Sterbe- 
fälle an Cholera. 

In Aubing bei Münden find an einem Tage 6 Men- 
ihen an der Cholera geftorben. 

In Ingolftadt find an der Cholera bereits BB Men- 
{chen erfranft und 38 geftorben. ’ 

In Würzburg find bis zum 28. Auguft 109 an Eho- 
lera erkrankt, 4% geftonben, 

Landshut, 1. Sept. Dom Freitag den 29. Auguft 
bis Sonntag den 31. Auguft 15 Erlrankungen an Eholera 
und Drei Todesfälle. Gejammtzahl aller jeit 12, Auguſt Er« 
frantten 56, der Geftorbenen 19. 


nswärtige Sr a 
Umberg, 5% 23. Yug. — aigen TR. 55 fr, Korn 
6 fi. Sl fr. — fl. — Er, Haber 4 fl. 50 fe. 
— — [per —— Waijen 11 fl. kr., Rom I I. T fr. 
ar burg: Do. Moguf. (eioiter] Mein 18 f. 54 fe 
sburg, 29. Auguſi. oliter. “ 
—V—— ber 4 fl. 24. 


Beilngries, 28. Aug. [Doppelhektoliter.] Waigen 25 fl. 39 fr. 
Rom 20 fl. 51 fr., Berfie 14 fl. 49 Er., Haber 9 fl. 21 Er. 
Deggendorf, 25. Aug. [Doppelpeltoliter.] Waigen 26 fl. 
45 fr., Korn 20 fi. 53 kr. 14 fi. 236 Er., 58 Bf. 20 fr. 
Dorfen, den 26. Hug. [Doppelhektoliter.] Waigen 23 fl. 5fr. 
ke., Saber 7 fl. 51 kr. 


Bandshut, 29. Augu 


Lindau, dem 16. Uug. [Doppelzentner.) Waizen 18 fl. 45 Ir. 
Roggen 12 H 4 fe.. Gere — fl. — Fr., ef. 
Memmingen, ben 26. Aug. [Bentner.] Wr ee 


34 Ik. 
oppelhelt.] Waizen 26 fl. 47 fr., Korn 
18 fl. 51 fr., Gerſte 15 A. 45 Fr, rt Tf 42 fr. 
Bafjau, 26. Aug. [Bentner.] Waizen — fl. — ir, Rom 6 fl. 
24 !r., Gere — fl. — krx. Saber 3 fl. 18 ir. 


Regensburg, 23. Aug. — Walzen 25 fl. 81 fr, 
Kom 19 fl. 20 kr, Gerfie 16 fl. 10 fr, Haber 8 EM, 20 ir. 
n 


Straubing, den 30. Aug. [Doppelheltoliter]. Waigen 97 fi. 
6 fr,, Ron 20 fl. 22 fr., Gerſte 14 I. 55 fr., Saber 8 fl. 9 fr, 

Bilshofen, den 27. Aug. [Doppelhektoliter.] Waigen 25 fl. 
51 fr., Rorn 20 fL 42 tr. Gerſte — fl. — fr., Hader 6 fl 37 Kr. 

Baflerburg, ben 27. Aug. [Öeftofiter.] Baigen 12 fl. 12 fr, 
Kom 8 fl. 34 Ir, Berfle -— A. — fr., Haber 3 fl. 29 fr. 


ener Gours 
vom 1. Sept. 

Obligationen. Bayer, Obl. & 3} Prog. 904 P. 90 &., 4proi 
Ol. 974 2. 94 G, 4) pror. Obl. 102 ®. 101 @,, Spray. ſudo. 
Bodener.-Obl. 1034 P. 1014 ©, 5* Munch. Ob. 934 V. 931 6. 
dproz. Munchenet Obi. 104 P. 109, G., 4proj. Pfanbbriefe d. 
er und Wechſelbant 954 P. 944 ®., Ofitahnaftien 1194 P. 1194 @. 

., Banlaltten der bayer. Oypolhelen · und Werhielbant 1028 B. 1024 B. 
d. Handels bant · Altien 110 110 @., b. Bercinsbank ⸗Allien 115 P. 


114 @, b. lerbanl · Attien 87} P. 86 6. Oeſtert. Silbert. 654 P. 
664 G. Gpr. 1882er Amerila ner 974 P. 974. @. 
Geldkurfe 
Friebrihs dor . .R.9. 59 fl. I Engl. Souvereignb fl. 47. 49. 
Rapoleonstor . . fl.9.22—23 | Pillen . . . fl. 9 41. 
nlaten . .» . „fl. 5. 32. 


ien: 1. Sepl.: Silberagio: 106.50. 
Deflerr. Silbergulden : 95J. 
Frankfurt 1. Sept. Deflerr. Banknoten: 105}. 


Kal. Theater in Paſſau. 


Erſte Probevorftellung. 


Außer Abonnement. 
Sonntag den 7. Scptember 1873. 


„Fest-Ouverture.“ 


Hierauf zum Erftenmals: 


Millionär & Schwärzer. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acien Neſtroh. 
(Am Egl. Actientheater mit großartigem Erfolg gegeben.) 
Montag den 8. September 1873. 


weite Probevorftellung. 


Zum Erfienmale: 


Hans Lange, 
Ein Deutfcher Prim, 


elta be Schaufpiel in 5 Acten von Paul Heyfe. 
en tüß des königl. Hoftheaters in Münden.) 
(Begie der beiden Stüde: Direktor Heiderer.) 

HE 5 ylaube durch die Wahl diejer beiden vortreffliden Stüde den 
P. T. Zheaterfreunden zwei genußreiche Abende verſprechen zu können, und erlaube mir 
zu recht zahlreicher Betheiligung ganz ergebenft einzuladen. 

Nah der „Dritten Probevorftellung Eröffnung des Abonnements. 


J. Heiderer, 


Direktor, 
5 Preife der Pläbe wie früher. &yY 

Billets find nur an dem Tage giltig, an weldem fie gelöft 
werden. 

Da die Direltion ſämmtlicher Proben jelbft beiwohnt, kann der Billet-Berlauf 
in deffen Wohnung nur Nadmitlags von 1-5 Ahr Hlattfinden, und wird 
Punkt 5 Ahr bie —— jederzeit geſchloſſen. 

assacröſſnung halb 7 Uhr, Anfang halb 8 Uhr. 


Trieſter ————— 
zienda.“ 


Gegründet 1822, 
Grund:Sapital ca. 5 Millionen fl. S. W. 

Wir haben dem Herm Mid. Loibl, Frogner in Ofterhofen, ein Agentur un« 
ſeret Geſellſchaft. an Stelle des zurüdgetretenen Herrn Joſ. Göß dafelbft Übertragen, 
was wir hierinit veröffentlichen. 

Münden, 28. Auguſt 1878. 


Die Haupt-Agentur für das Königreich Bayern. 





Bezug nehmend auf Obiges, empfehle id) mich zur Vermittelung von Jeuer⸗, 
Sagel- & Sebensverfißerungen bei der Azienda, gegen billige, fefte Prämien 
ohne jede Nachzahlungs-Verbindlichkeit. 


gent : 
ns goibt, Ian in Dfterdofen. _ 





Otto Bernhard, 
Griesbach. 


—— ⏑ ———— — — 
Gänzlicher Ausverkauf 
255 unter dem Fabrikpreis. 
In Feinften Damen :Gorfetten von allen Farben und Weiten. 
Grau zu 24, 30, 36, 42 fr. an bis zu fl. 3. 
Daß gleiche für Kinder von 4 Jahr bis im allen Größen in Neuefter 


und eleganter Facon. 
Philipp Huber 
am Kettenſteg. 
Einladung 


Sonntag den 7. Sept. l. 38. begeht der hiefige Veteranen» und Sries 


ger:Verein jein 
Zahres-Feft, 
wozu ſämmiliche Ar Veteranen» und Prieger-Bereine, ſowie alle Militärfreunde 
freundlichſt einlade 
Teite — den 28. Aug. 1873. 
Der Ausſchnß. 


Verantworilicher Redalteur: J. Chriſtoph. 
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Für Poflpraktikanten ! 
Bei der k. Poll und Telegraphen⸗ 
ftation Grafenau kann fofort ober 
bis 1. Oktober c. ein junger faugli- 
her Menſch in Praris eintreten. — 
Bewerber wollen fih wenden an 
Bofthalter a“ Maußer, 
Grafenau. 


Porlier g geſucht! 


t. Schullehrerſeminare Strau⸗ 
bing, wird mit 1. Ollober ein Por⸗ 
tier angeftellt, der zugleid bie Dienſte 
eines zweiten Dausdieners, ſoweit 
fein Hauptgejchäft es zuläht, zu be 
forgen Hat. Er erhält freie Station 
und einen Lohn von 100 fl. Gejuche 
find perjönlich nody vor bem 8. Sep⸗ 
tember bei Unterzeichnetem vorzulegen, 
der die weitern Aufſchlüſſe erthei— 
len wird. 


Straubing, 27. Aug. 1873. 
Kal. ie : 


meleh. 






3 kann nur Der 
|Glücklich — — 
® sund ist, Gegen Franco-Einsen- 9 
‚} dung von 6 Freimarken a 1 Bgr. 
ist von der Verlags-Anstalt in 
” Luxemburg freo zu beziehen die } 
4 Auflage des berühmten, 160 { 
| Selten starken Buches: „Dr. 
X Ary’s Naturkeilmethode*, — Tau- $ 
& sende, welche jahrelang schreklich 
an Lungenschwindsucht, Krebs 
schäden, Ahzehrung, Drüsen, Flech- & 
& ten, Hümsrrhoiden, Bleichsucht,, 
Nervenschwäche, Gicht, Khenma- 
tismus, Epilepsie, etc. gelitten 
% wurden schnell und dauernd durch 
! diesen treuen Rathgeber von 
ihren Leiden befreit, selbst in FAl- 
len, wo alle ürztliche Hilfe verge- 
} bens war. Vorräthig in jeder gu- 


{ ten Buchhandlung. 5 
Taubheit ift heilbar. 


Zur Hebung auch der hartnädigfterr 
Schwerhörigkeit verjende ich ein be 
quem anzuwendendes Mittel gegen » 
Nachnahme von 3 Thlr. 

Dr. Fifde, 
Schönhaufer Allee 7 Ia, Berlin. 

2000 und 3000 fl. Sfindergeld 
zu 4 und 44% find ganz ober getheilt 
zu vergeben. Gt. Nikola Nr. 41. linke. 

- Ein gut erzogener Junge fann 
fogleid in die Lehre treten bei Joſef 
Pöppt, Schuhmader. 

FKöchinen, Sellnerinnen, Zimmer⸗ 
mädchen, Kindamägde, Hausmägde, 
finden gute Plähe bei Frau Urban, 
Mägdeverdingerin, wohnhaft bei Schuh⸗ 
graf, Thereſienſtraße Nr. 398. 

Zamitien⸗· Nachrichien. 
Zadipſarrei. 

Geboren am 1. Sept.: Maria, Philomenc 
Ratharina, ehel. Fin deb Herrn Iofeph 
— u ie dahier. 

Belraut am 2. : Sert Iofeb, st 

—* — dabier, mit 

ramisla Popp ——— 


Aſiadipfarrei. 
Getraut am 1. d: Fr. X. 




























befiger und Maurer, mit 
_ Meidinger, Gteinmeptodters dahier 


——— —— 









Köcher Preis 

Rittlerer„ . - — |] 8120 

Mindefler 6 

&rfallen — 
— 


Deggendorfer Shramme 


Hochſter Preis . 
Miüllerr „. . . 
Minvefler, . - 
Gefallen . .» . 
1127: 


Drud und Verlag von J. Edel. 





Freitag (Laurentius) 








Pallaner Tagblatt, 


Nr. 237. 


5. September 1873, 
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Der Landtag und die Cholera. 

* Bajfau, 1. Sept. Bayeriſche Blätter erklären die 
Einberufung des Landtags mit Rüdfiht auf die Eholera-Epi« 
demie für eine Unmöglichkeit, indem fie zugleich nad verfaj- 
fungsmäßigen Austunftsmitteln ſpähen. Wir mollen nicht 
behaupten, daß dieje @rpectorationen von den bayeriſchen Mir 
nifterien beeinflußt find, aber unwahrſcheinlich wäre dies eben 
nicht! Eine Regierung, die feine Freunde befigt, der jede Partei 
mit dem größten Mißtrauen begegnet, fühlt begreifliher Weile 
fein jonderliches Verlangen nad; einer Berührung mit den Volls- 
vertreletn. Wenn Herr v. Pfregjchner die bayerijhe Regie 
rungsmafdine in gewohnter Ruhe und Geruchlofigleit fortar- 
beiten laffen, Her. v. Luß in feinem dolce far niente nicht 
geftört werben möchte, jo nehmen wir dies den beiden Mini» 
ftern nicht übel. Auch ift nichts einleuchtender, als dab ber 
Landtag vor dem Erlöichen der Epibemie einberufen werben 
darf; denn feine Geſchäfte find nicht jo abjolut dringlicher Na- 
tur, daf das Land von den Abgeorbneten perjönlihe Opfer 
zu begehren berechtigt wäre, die biefe gewiß freudig bringen 
wenn jie des Volles Wohl erheiſcht. Da aber, wenn nidt 
alle Wahrſcheinlichleitsberechnung diesmal zu Schanden werden 
ſoll, fidd der in Münden weiland unheimliche Gaft in 5—6 
Wochen jpäteftens empfohlen haben wird, jo kann es ſich ja 
offenbar nur fragen, ob unter dieſen Verhältniſſen die rechtzeir 
tige Vorlage des Budgets die verfaſſungsgemäß noch im Sep- 
tember d. J. erfolgen joll, möglidy jei. Unter den gegebenen 
Umftänden wird der Regierung die Indemnität nicht verwei— 
gert werden, falls fie mit Einberufung und Borlagen einige 
Mode zögert. Wie aber die Einberufung überhaupt unmög- 
lich geworden fein joll, weil jetzt noch die Cholera in Mün« 
en herricht, und wie man ſchon im Auguſt von der Nothtven⸗ 
digfeit der Yorterhebung der Steuern ohne landtägliche Ber 
willigung iprechen lann, während im beiten Falle und bei ganz 
rechtzeitigem Eintreffen der Abgeordneten — vor Ditober — 
an eine Erledigung der Gtat3-Arbeiten vor Ende dieſes Jahres 
gar nicht zu denten ift, daß jdeint uns unfabbar. Die Chor» 
lera ift ein ſchlimmer Gaft. Gewiſſen Leuten aber, jo däucht 
uns, fommt fie doch nicht ganz ungelegen. 

Deutfches Reid). 

Münden, 3. Sept. Se. kaiſ. Hoh. der ſtronprinz 
des Deutfchen Reiches wird auf ber bevorftehenden Inſpelti⸗ 
onsreife in Bayern von dem ihm al3 Ndjutanten beigege- 
benen Major v. Xylander vom Generalftab, Referenten im 
l. Rriegsminifterium, begleitet werden. 

— Geſtern war in der Frauenlirche feierliher Trauer⸗ 
gottesdienft für die im Feldzuge 1870171 gefallenen Krieger. 
Unter den höheren Offizieren, melde demjelben beimohnten, 
befanden fi) General v. d. Tann jund der Stadtcommandant. 











— Mit großer Spannung fehen wir den Schritten ent« 
gegen, die in Bezug auf den verftorbenen Soldaten Plattner 
in Reumarkt gethan werden, und hoffen und erwarten wir in 
biefem alle zuverfihtlich, dab dem durch die Qualen diejes 
Unglüdligen auf das tieffte beleidigten menichlihem Gefühle 
eine volllommene Genugthuung werde, um jo mehr, da der 
allgemeine laute Aufſchrei der Entrüftung über die nichtswür— 
dige Peinigung, die an dieſem Armen verübt wurde, über den 
frivolen Leichtſinn, mit welchem feine Ktranlheit ignorirt warb, 
fiher bis an die Stufen des Thromes unſeres gerechten und 
gnädigen Zandesvater dringen wird. 

In Fürftenfeldbrud if am letzten Samflag ber 
ältefte Geiftliche der Münchener Erzdiözefe geftorben. Hr. I. R. 
Göbl, freirefignirter Pfarrer von Grainertshofen. Er ftand 
in dem hohen Alter von 93 Jahren und im 70. Jahre jei- 
nes Prieſterthums. 

Augsburg, 31. Aug. (Zweites Cholerabulletin.) Ger 
firiger Stand: 1 Mann und 1 Weib, Zugang am 31. Aug.: 
1 Weib, Geftorben: Niemand. Genefen: Niemand. Stand 
am 31. Aug., Abends 1 Mann und 2 Weiber. 

Wie die Nürnberger Preffe erzählt, rauften ſich vor« 
geitern in einem dortigen, von ſehr zweifelhaften Dämchen be= 
wohnten Haufe, diejelben gegenjeitig derart ab, dat; zwei biejer 
— Nymphen ſchwer verletzt am Kampfplatze liegen 

lieben. 

Ingolſtadt, 1. Sept. Stand der Cholera in hieſi⸗ 
ger Stadt vom 28, Auguft bis 30. August Abends: nene Ere 
trantungen 18, Todesfälle 13. Gefammtzahl der Erfrantuns 
gen 107, der Zodesfälle 51. 

Das fünfte bayerifch e Bundesſchießen wird 1874 in 
Bamberg abgehalten. 

Am künftigen Sonntage den 6. Sept. wirb in ber Far 
brif der Herren König und Bauer zu Oberzell die Bollen- 
dung der 2000ften Schnellpreffe feſtlich begangen. 

Staffelftein, 29. Augufl. Ueber das räthjelhafte, 
plöplihe Verſchwinden des hieſigen feitherigen Bahnamtsgehilfen 
Heine. Naſer lann nunmehr die Mittheilung gemacht werden, 
daf leider jeine Kaſſenführung nachträglich jehr Vieles zu wün« 
ihen übrig ließ, indem bis jet gegen 2000 fl. Defekte lon⸗ 
fatirt wurde, Najer machte ji diefe Summe dadurch zu 
eigen, daß er verichiedene größere Einzahlungen auf Poftans 
weilungen nicht verbuchte und nicht an die angegebene Adrefie, 
fondern in feinen Sädel abgehen ließ; duch diefe Manipula- 
tion entzog er fi der Controle und es war baher auch im 
erften Yugenblide eine Veruntreuung nicht wahrzunehmen. Bier 
theilt man allgemein die Anficht daß ſich der Flüchtling gegen» 
wärtig auf der Waſſerſtraße nad; Amerila befindet. 

Am 19. Aug. Abends ereignete fih in Dürfheim 
ein lomiſcher Vorfall. Als nämlih kurz nad 10 Uhr bei 











Das vergrabene Teſtament. 


(Fortfegung.) 

Darum geht! Ich werde in Eurer Abweſenheit befjer 
fir Euch wirken können, als wenn Ihr hier feid. Verlaßt 
Eud auf mid. Alles geht gut. Berbrennet diejes Billet. 

Markus,“ 

Sie lafen das Billet ziveimal, dreimal, jedes Wort wohl 
erwägend, während der Adminiſtrator und fein Sohn die Ber- 
änderung in den Geſichtern Sir Archy's und Rojamunde’s 
argwöhniſch betradhteten. 

„Ein Schreiben von dem Künſtlerburſchen?“ fragte der 
alte Hadd mit Sorglofigleit. 

Sir Archy antwortete nicht darauf; er drüdte Rofamunde 
das Billet in die Hand, melde damit zum Kamin ging und 
e5 über die Flamme Hielt; einen Augenblid und bdasjelbe 
war verzehrt. 

Der Adminiſtrator beobachtete dieſes Benehmen unter 
lebhaftem Verdacht, machte jedoch feine Bemerkung. 

„Wollen Sie Fi zu diefer Heinen Reife bequemen, Sir 
Arhibatd ? fragte er barſch. „Da ih Ihnen ein Berbleiben 
in Ihrer jektigen Stellung von drei Monaten gewährt habe, 
jo müffen Sie mir aud) diefen Heinen Gefallen erweiſen.“ 

„But,“ verjegte Sit Archy ruhig, „wir wollen gehen.“ 


Habb jah den Baronet verwundert an und fagte : 

„Jalon wird Ihnen innerhalb einer Woche als Gaft 
folgen. Sie verftehen doch ?* 

„Mag es jein,” entgegnete Sir Ardy. „Und nun lafien 
Sie uns diefen unliebjamen- Gegenfland verlaffen. Ich Hoffe, 
es läßt jich ein angenehmes Thema finden,” jepte er verdrieß⸗ 
lich Hinzu. 

„Bielleicht würde etwas Mufil die wollige Geſellſchafts- 
atmojphäre Hären,“ meinte Jafon, der den Nugenblid für günftig 
hielt, fih in die Unterhaltung zu miſchen. „Darf ih Sie 
in's Muſilzimmer begleiten, Miß Wildejter?” 

Roſamunde willigte mit einer lalten Verbeugung ein und 
ging, nachdem fie ben ihr angebotenen Arm des jungen Dans 
nes mit höflichen Worten abgelehnt, nad dem Mufilzimmer, 
welches von dem Gejellihaftszimmer nur durch einen Bogen 
getrennt war. 

Hier waren verſchiedene muſikaliſche Inſtrumente. Jaſon 
Hadd ſehte ſich an ein großes Piano und griff mit den Fin—⸗ 
gern über bie Taften zu einem disharmonijchen Vorſpiel. 

„Was für Mufit hören fie am liebiten, Miß Wilchefter ? 
fragte er, indem er feinen Kopf zurüdiehnte und fie mit einem 
Ihmadtenden Flid anſah; „vielleicht chvas Heiteres auf une 
jere Heine Beunruhigung ? Oder würden Sie etwas Trauri« 
ges, Melandoliiches, wie das Sehnen eines empfindfamen 


Wind und Wetter der ſchrille Pfiff einer Lokomotive ertönte, 
und das Pfeiffen gar fein Ende nehmen wollte, ffürgte Alles 
mit Laternen verfehen nad dem Bahnıhofe, in ber Boraus- 
ſehung, daß ſich am Etpolzheimer Damm ein Unglüd ereignet 
habe. Aber wie freudig erflaunt waren die zur Hilfe bereiten 
Leute, als fi herausftellte, dak die Damp pfeiffe einer im 
Maſchinenhauſe ſtehenden volomotive ſich geöffnet und dieſen 
aufregenden Lärm verurfacht hatte. 

Speyer, 1. Sept. ‚In ben fegten Zagen der vorigen 
Woche (vom 25. Aug. an) find mehrere Krantheitsfälle — im 
Ganzen fünf — vorgefommen, welche insgefammt tödtlich vers 
fiefen und inzwiſchen von den Werzten für Cholera erllärt wurden. 

Würzburg. Stand der Cholera am 31. Auguft 
Abends 5 Uhr: Veſtand den 30. Ang: 4 M. 3 W.; Zus 
gang den 31. Aug.: — M.2 W.; Geftorben: — M. 1W.; 
Geneſen: Niemand; verbleiben in Behandlung den 31. Aug.: 
4 M. 4 W. 

Am 29. Aug. erkranllen in Magdeburg an der Cho- 
fera 127 Berjonen, geitorben find 73 Perfonen. Vom Militär 
find am 28. Aug. Erkranfungen und T desfälle an der Chor 
— Aus Dresden, vom 29. Uug. 
berichtet das „Dresdener Journal“ : Bon geftern bis heute 
Mittag find hier drei neue Grtrantungsfälle an der Cholera 
und die erfolgte Geneſung von 1 Gholeratianten zut amtlichen 
Meldung gelangt. Der Skrantenbeitand beträgt jomit heute 
Mittag, da in der angegebenen Zeit ein Todesfall nicht zu ver⸗ 
zeichnen it, 7 Perjonen — Dem „Schw. M.“ telegraphirt 
man aus Heilbronn, 90. Aug., Vormittags 9 Uhr. 
Cholera» umd holeraähnliche Grkrantungen 16, Todesfälle 4, 
Ausbreitung gleichbleibend, Wirkung gefahrloier. Hdentmals- 
entHüllung, ſowie Sedansfeier unterbleiben. 

Rapitän Werner traf in Bilhelmshafen ein und if 
feſt entſchloſſen, mit Rudſicht auf ſeine „erjhütterte Gejundheit“ 


fiehen zu bleiben, nicht Folge leiftete, io 
erihoß ihm eimer ber Beamten. Eine Grenzverlegung von 


Darmfadt, 1. Sept. Heute Hat ſich Hier eine Epie 


fode abgeipielt, welde aud im weiteren Kreifen befannt zu 


werben vecdient, den Einen zur Nachahmung, den Andern zum⸗ 


Vorgeſtern verfündeten die hiefigen Bär 
dermeifter im Tagblatt, daß fie von nun am nur no Zwei⸗ 
Hreuger-Weden verfaufen würden und zwar ohne auch mur mit 
einem ihrer Kunden NRüdipradhe zu nehmen und ohne zu bes 
rückſichtigen, dab ſelbſt die Bäder in Frankfurt, einer doch viel 
teureren Stadt, bie fragliche Maßregel für ungwedtmäßig. und 
undurführbar abgelehnt hatten. Den biefigen Hausfrauen 
‘war die Mil der frommen Denlart durch Den unmittelbar 
vorausgegangenen Auffchlag der Mild, des Fleiſches und des 
Brodes ohnehin [Kon in gährend Drachengift verwandelt worden, 


folgen Afftont nicht bieten zu faffen. Allmthalben beſchloß 
man, das neue Zoeifreugerprodutt nicht abzunehmen, und noch 
eftern jah man ſelbſt in ben reicheren Quartieren die Haus» 
—— fi beſuchen, um über energie Durchführung ber 
Maßtegel zu beraten. Die Männer hatten die Gründung 
einer großen Altienbäderei im Hintergrund, wenn die Frauen 
nicht ſchon durch ihre Maßregel fiegten. Beute Morgen in 
aller Frühe mar es nun höchſt interefjant zuzuſchauen, wie die 
Bãcker jungen vergeblich an alle Thüren Hopften, ſofern fie nicht 
die üblichen ſtreuzerwede führten, und wie fie ſchließlich ihre 





Madchenherzes, vorziehen ?* fügte er hinzu, innerlich entzüdt 
über die poetiiche Wendung, welche er feinen Bragen gegeben. 
“. „68 if mir eimerlel, was Sie wählen, Pir. Hadd,” er⸗ 
widerte Rojamunde mit eifiger Höflichkeit. „Spielen Sie, was 
Ahnen beliebt ; alle Mufit it heute für mich gleich.“ 

Sofort ſchlugen Jaſon's Hände tofend auf die Taften, 
und dann folgte ein heftiger fürmender Mari, welcher eine 
ſtaunenswerthe Aehnlichleit mit Trommelwirbeln und Fuße ⸗ 


fer ſpielte, von einem deutſchen Lehrer gelernt und wiederholte 
ihm nun Note für Note, ihm mangelte aber das Geſchich, den 
ticgtigen Ausdrud, den Geift in fein Spiel zu legen, um es 
effectooll zu machen. 

Als er geendigt hatte, erhob er ſich und bat Roſamunde, 
auch ihm mit einem Bortrage zu erfreuen. 

„So viel id; mid, erinnere, haben Sie Talent zum Com⸗ 
poniren, Miß Wucheſter,“ bemerlte er. „&s follte mich freuen, 
einen Ihrer eigenen Gompofitionen zu hören.“ 

Rofamunde würde diefes Erjuchen abgeſchlagen haben, 
wenn nicht die trüben Augen und das Fummervolle Antli 
Ihres Vaters, ber unter der Wölbung fand, fie aufgeforbert 
hätten, ihn zu befänftigen, zu erheitern, Mozu fie in dieſem 
Augenblid durch nichts Anderes, als durch Mufit, im Stande 
war. Sie jehen fi daher an das AInftrument und leicht 


Zweilreuzerwaare wohlbehalten wieder nad) Haufe tragen muß- 
ten, wahrſcheinlich nicht zur Erbauung der Herren Bädermei- 
fter, die Hoffentlich jetzt andere Saiten aufziehen werben, wenn 
fie nicht im den nächften Tagen allmorgentlich dasjelbe Schidſal 
erleben wollen. Einzelne Bäder haben fi übrigens ber 
Mafregel der Übrigen Bädermeifter nicht angeſchloſſen ober 
doc in der legten Stunde ihren Entſchluß geändert, diefen fälit 
natürlich eine ganz außerordentliche Kundidaft zu. Neu zu- 
giehende Bäder, welche ſich jept auf ein ausgebehntes Medger 
ſchaft werfen wollten, könnten geradezu Tolofjale Geſchäfte machen. 

Mehrere Herren ber fogenannten goldenen Jugend der 
Kaufleute hatten ſich Punkt 11 Uhr zum Frühſchoppen in 
weil Man tranf Heute ausnahmsweije 
famoſen Stoff“, der Grund vielleicht, watum jene Schaat 
ihre vergoldeten Naſenzwider und Siegelringe etwas auffallen⸗ 
der als ſonſt zut Schau trug. Und die Begeiſterung, mit der 
geſprochen twourde! Bon unſerm einigen valerlande, deſſen 
hohem Beruf, vom Militäre und Siaaisdienſt, von Allem 
und Nichts! „Ya, meine Herren“, rief wit Pathos der längfte 
unter ihnen, defjen Kinn bereits ſporadiſche Andeutungen von 
Bart zeigte, „nennen Sie mir ein Sand, in dem }. B. das 


ſtürbuch abgichlofle Ha, hal's ba ghaiße: Militärftür , was i 
meine Bube gihidt ha, und mas i unter der Zeit für en Knecht 
mehrbrucht ha, Nämme 1940 fl.; ber Bürgermeifcter hät jelber 
glait, es fei viel, und er fei froh, daß fin Yörg frei worde 
jei. Warum fol jegt i em Staat 1940 fi. Militärflür zahle, 


ugehen. NB. Der Marın hatte, wie er nachher fagte, jedem 

—— Soldaten 10 fl. monatlich geſchidt („fie wäre wohl nit 
z’viel aha ha“, fagte er), macht zufammen, ba jeder 3 Jahre 
fort war, 4mal 860 — 1440; dazu 4 Yahre lang der Jahr 
Iohn für einen feneht, zulammen 500 fi., gibt richtig obige 
Summe, und Tann gewiß Riemand behaupten, dab fie zu 
Hoch gegriffen ſei. 


Ausland. 
Defterreid. 

Die „öfter. Fünfgrofgenftüde“ beginnen bemfelben Fluche 
gu verfallen, ber auf den „öfterr. Gulden“ laſtet. Sämmtlide 
Oberpoſtlaſſen ſollen die Weiſung erhalten haben, auch die 
„Öfterr. Viertelgulden" nicht mehr anzunehmen. Die übrigen 
öffentliden Kaſſen werden jedenfalls dem gnten Beifpiel bald 
folgen, und jo wird das Publilum wieder um eine Pladerei 
reicher fein. 

In Gaftein hat es zwar aus Anlaß des Aufenthalts 
des Deutjchen Kaiſers mur einen preußiſchen Kronorden geregnet, 
der an der Bruft des Poftmeifters hängen biieb. Dafür aber 
ergoß fi) ein Heiner Waſſerfall von Ringen, Uhren, Brillant: 
nadeln und anderen Kleinodien über alle M enlinder, beren 
Dienfleiftungen dem Kaiſer zu Gute famen, zunächſt die Be 
amten des Poft- und Telegranhenanrtes, die in den Tehten 
3 Moden mehr gearbeitet Phaben, als ſonſt das ganze Jaht 








hüpften ihre Finger über die Taſten, eine Melodie hervorrufend, 
jo rein und himmliſch, als wäre es das Echo einer Engeld 
harfe. Und dann unter dem Drude ihres Schmerzes ging fie 
über in eine ſchmärmeriſche, Hagende Mufit, fo ergreifend, 
daß mehrmals mit den ſanften, tiefen Tönen ihres Spiels 
Seufzer ihres Vaters ſich mifhten. Nah und nad jebod, 
nachdem das Mädchen innerlich ruhiger geworden, wurde bie 
Melodie kräftiger und Marer, bis fie mit einem herrlichen 
—— ai * 

„Sehr n, Miß ilcheſter — in ber ſehr rei⸗ 
gend I” rief Jaſon Hadd. * N 

Sir Archy dankte feiner Tochter durch einen Bid und 
ein heiteres Lächeln. 

„Komm’, Rojamunde,“ fagte er dann, „das Ehen iſt an 

emeldet.“ 

Rojamuude beachtete Jaſon⸗ dargebotenen Arm nich 
und ſo begab ſich die eine Geſellſchaft auf eine ungebräud- 
liche Weile in’s Speifegimmer. 

Nach den Male fehrten fie in's Gefelljaftszimmer u“ 
rüd, und nachdem fie bier noch eine Taſſe Kaffe — *54 
verabſchiedeten fich bie Gaſte wohl zufrieden mit dem Erfolg, 


den fie gewonnen. 
Gortſehung folgt.) 
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über. Auch dem Bürgermeiſter Gaſteins fiel ein monumentaler 
Ring, mit Diamanten beſeht, in den Schoß. 
Frantreid. 

Paris, 3, September. An taufend englifhe Pilger 
fohrer trafen geftern Abend ein, um nad) Paray le monial 
zu gehen, worunter Herzog von Norfolt und anderen hervor= 
ragenden latholiſchen Perfönlichleiten. Bei der Anlunft ver« 
fammelte ſich eine große Bollsmenge, eine Störung fand nicht 
Statt. Die officiöfe „Affemblee nationale” verfichert, die Regier- 
ung fei entidlojjen, die beabfichtigte Agitation für ein Banquet 
zu Ehren Thiers in Nancy micht zu dulden. 

Die größte Thätigkeit bericht feit mehreren Tagen in den 
Marjeiller Häfen; binnen 48 Stunden liefen 144 Schiffe 
mit Getreide ein. Die dortigen griechiſchen Häufer haben eine 
gewiſſe Anzahl Schiffe ausgerüfte, um weiteres Getreide in 
Zoganrong und an den Ufern der Donau zu holen. Was feit 
einem Monat an Getreide gewonnen wurde, ift nicht zu be— 
rechnen. Die griehiichen Häufer, wie Scaramanja, Ralli und 
Argenti legten Millionen zurüd. Einfache Mäkler gewannen 
bis 20,000 Fr. die Woche. 

Belgien. 

Brüffel, 2. Sept. Geftern verunglüdte ein Zug ber 
luxemburgiſchen Eifenbahn bei Gruvont. 8 Reifende find todt 
und 15 verwundet. ——— 

Nachrichten aus Niederbayern. 

*Paſſau, 4. Septbr. Das Sigl'ſche Vaterland in 
Minden brachte unlängſt wieder eine Notiz über das Pafſauer- 
Zagblatt, wohl nur in der Abficht, um lügnerifche Bemerkun« 
gen über eine hohe Perjon daran Imüpfen zu fünnen. Wir 
ichidten dem Frechen Berläumder und bösartigen Ehrabſchneider 
Sigl joforl eine Berichtigung recommandirt durch die Poft. 
Sigl hat dieſe Berichtigung nicht aufgenommen, weil er durch 
deren Beröffentlihung al3 gemeiner Lügner entlarvt worden 
wäre. Sollte übrigens das Bayeriſche Vaterland es noch ein- 
mal wagen, in betannter und gewohnter Weile über das Paj- 
fauer-Zagblatt zu fchreiben, dann werden wir fofort dem Spites 
derich dur einen Münchner Anwalt eine Berichtigung über« 
reihen lafjen, im Falle der Aufnahms-Berweigerung aber uns 
verzüglih auf Grund, des befannten & im Prefigejehe Magen. 

** In Grafenau haben bei dem von den Zündholz⸗ 
fabrifbefigern Riehl und Peſchl in der Papiermühle veranftals 
teten Sipeibenfhießen Preije erhalten von 27 Schüßen. a) Auf 
ber Ehrenſcheibe: Ferdinand Forſter jun. Realitätenbefiger von 
Waldhaus bei Zwieſel. b) Auf dem Haupte: Forſter Ferd. jun. 
von Waldhaus, 1. Gnad Dax, Lolomotivführer aus Paflau. 
11. Stangl Ludwig, Glashüttenbefiger von Spiegelau. IV. Auf- 
ſchläger Ludwig, Kaufmannsſohn von Freyung. Auf dem 
Glüde: 1. Yorfter Mag, Privatier von Waldhaus. U. Simmet 
Joſef, Bräuersfohn von Imerngell. 11, Rahesberger Anton, 
Bürgermeifter von Waldkirchen. IV. Gattinger Mar, Kaufmann 
von Waldlirchen. 

T Bon Rünchnach wird dem Pafl. Tagblatt geichrie- 
ben, dab am 22, Aug. Nacdhmittagg 4—5 Uhr den Einöb« 
Gütler Joſeph Scheindl in Kapfham von einer Manns und 
Weibsperjon ein freier Einbrudediebfiahl von Effelten bis zum 
Werthe von cirra 90 fi. zugefügt wurde. Wie man fi er- 
zählt, foll die Bendarmerie den beiden Dieben bereits auf der 
Spur fein. 

I Bom bayerifhen Walde, 31. Aug. Auf 
Grund der oberpofizeifihen Anordnungen vom 12. d3. wird 
der Jahrmarkt im Markte Ziwiefel am 21. September nicht 
abgehalten werben. 

[*] Bom Regerthal, 30. Aug. Seit mehreren Tagen 
weilt zum Fiſch ⸗ und Jagd» Bergnügungen von lingenbrunn 
lommenb Herzog Mar von Würtemberg Königliche Hoheit bei 
Herrn Friß Rümmelein, Fabrikbefiser in St. Johann bei Regen. 
Seine Rönigl. Hoheit hielten fih ſchon im Frühjahre mehrere 
Wochen in Regen und Klingenbrunn auf, um in leßtgenannten 
f, Forften zu jagen. 

* Regen, 26. Aug. Zu Ehren bes Alerhöhften Na- 
mensfeſtes Seiner Majetät des Königs Ludwig 11. fand geſtern 
in ber Pr eb Gottesdienft ftatt, welchem bie k. 
Beamten und Bedienfteten und das Magiſtratiſche Collegium 
fowie der Beteranen- und Frieger» Verein durch Parade an⸗ 
wohnten. Abends wurde im geräumigen Garten zum Ober- 
Gaßl bei gutbeſetzter Mufil und vortrrefflichem Stoffe und gahl« 
reicher Betheiligung aus allen Ständen zum Gartenfeft veran» 
faltet. Herr Bezirksamtmann Bauer toaftirte nad vorausge 
gangener Rebe auf Seine Majeſtät. Nach der lirchlichen Feier 
lichkeit fandte der Ausſchuß des Veteranen-Bereins ein Beglüde 
wünfgungs-Zelegramm nad Schloß Berg ab. — Heute Borm, 
traf vom Löniglicden Kabinets-Sefretariat nadhftehendes Tele 

tamm ein. Berg, 26. Auguft, Beteranen- und Srieger- 
erein in Regen in Wald. Seine Majeftät der König haben 
den telegraphiſch dargebrachten Glüdwunfch gerne entgegenge» 
er nie * —— —S oe huldvoll 
danlen. Im allerhöchſten ge, Eifenharth, Deinifteriafrat 
und Sekretär Seiner Majeflät des —— . 1 

Straubing, 1. Sept Nah ber heute von der l 
Landgeſtüts · Verwaltung vorgenommenen Mufterung der dor» 
geführten > ein von den Beihälftationen Straubing, Res 
gensburg, Geifelhöring, Münchshofen, Taimering, Landau, und 


Cham erhielten Preile: Für Stuten ſchweren Schlag: 

1) Schmibbauer Ul., Bauer von Alburg, 28 Thlr. mit Fahne; 
2) Kiginger Joſ., Bauer in Zeitldorn, 20 Thlr. mit Fahne; 
3) Buchner X., Bauer v. Aburg, 20 Thlr. mit Fahne. Für 
Stuten leiten Schlags: 1) Leiderer Seb., Bauer v. Roilbof, 
20 Zhle. mit Fahne; 2) Pfundiner Lubwig, Schmid v. Jtling, 
20 Zhlr. mit Fahne. Ehrenpreije für verbienftvolle 
Reiftungen in der Pferdezucht erhielten: 1) Leiderer Geb, 
Bauer in Roithof, 30 Thle. 2) Schmibbauer Al., Bauer v. 
Alburg, 30 Thlr, 


Mafferleitungen und Brunnen betreffend, befannt gegeben. — Zur Ein⸗ 
hebung der indeumlagen pro 1871 zu 958 werben fülr die Unbehaus ⸗ 
ten Montag und Dienstag den 1. und 2. Eept. und für bie Hausbefiger 
Donnerstag, Freitag und Samstag den 4, 5. und 6. Geht. feſtgeſetzt. — 
Die täglie Desinfeltion der Ubtritte ift bis auf Weiteres fortzuiegen 
und find bie Befiger Öffentlicher Wirthihaften verpflichtet, ihre von Ga 
beſuchten Wbtritte, Abiritigruben und Pifioirs täglıh mit dem vorge 
ſchriebenen Desinfeftionsmittel du desinficiren. 

Pienfiesnadridten. 

Der Premierlientenant a la suite 9. Graf, v. Püdier-Bimpurg 
werde zum Premierlieutenant im 2. Aürajfierregiment ernannt und der 
ger D. Räufl vom 2. Alraffierregiment zum 1. Chen.» 

. berfeht, 

r Be zweite Präfelt am E. Stubienjeminar in Landshut, Priefler 
fr. X. Huber, wurde feinem Anſuchen entipregend von diefer Stelle ent 
hoben. — Zum Präfelten ım hiefigen Studienjeminar wurde ber Hilfse 
präfet Mar Säloffer in Amberg befördert, ® 

— Die Pfarrei Schmaghauſen, B-A. Rottenburg, mit einem Rein« 
ertrag bon 1289 fl. 13 Er. ift erledigt. 

— Der Shullehrer Mathias Zeilböd in Beratsfirden, B.A. Eg- 
genfelben, wurde auf die Dauer eines halben Jahres penfionirt, die Bere 
wefung des Schulbienftes zu Geratslirchen dem Schulgehllſen Jalob Rar« 
tin von Jttling Übertragen, und als Hilfsiehrerin nah Yiling, B.-. 
Straubing, die Gchulbienfiegipeftantin Amalie Rieger von Ittling 
abmittirt. x 

Eu Bermiihte Nahriditen. 

Dame Qucca, unfer verfloffens Primadbönnden und 
jegige Baronin in zweiter Linie, wird nad) den neueften Nach- 
richten zunächſt eine Heine Billeggiatur in Rhode» Island ab» 
halten, dann aber im September und Oftober die Rem» Norler 
von Neuem enthufiasmiren, vulgo ihnen den Geldbeutel öffnen 
und die bligenden Dollors mit ihrer funftferligen Kehle baraus 
wegescamotiten. Darauf aber tritt fie oder vielmehr der Im⸗ 
prejario Mareget, zu defien Truppe fie gehört, die große Zour 
dur Merilo nad der Havanna an. Zu der Geſellſchaft ge 
hören auch Ilma de Mursta und die große Zenorruine Tam⸗ 
berlid, den alle Welt ſchon ſeit Jahrzenten zu den verfunfenen 
und vergefienen Sternen des Thenterhimmels gezählt hatte. 
Was fol er ſich auch nicht betheiligen an dem großen Preis« 


“rermen um die Golbftüde der Yanlee's und merilanifhen Die 


dalgo’s? Und Donna Lucca hat fi mit ihm gemiß ganz 
gern affiimilirt, dient er ihr doch als Ruine um jo mehr als 
Folie. Alte Anhänglichleit laſſen uns ihr Glüd auf bie Reife 
wünſchen durch die Länder der Hinterwälder, der Räuber und 
des gelben Flebers. 


RNeueſte Nachrichten. 

HE Rad dem Polizeibericht ſind in Münden von 
Montag Abends bis Dienftag Abends 2 neue Erkrankungen 
und 6 Sterbefälle an Cholera vorgelomme. — Im 

alio bis jetzt: 718 Erkrankungen und 309 Sterbe- 
fälle an Gholera. 

Paffau, 2. Sept. Der geprft. Rechtspralt. Gg. Mar« 
tin aus Paffau ift zum Intendantur-Ajfiftenten beum General 
Gommando des 2. Armee-Gorps ernannt. 

Straubing, 2. Sept. Aus Pielenhofen bei Burg- 
Iengenfeld ifi eine traurige Nachricht bier eingetroffen: Hr. 
Bürgermeifter Leeb, ber ſich dort auf Beſuch befindet, ift von 
einem Schlaganfalle berührt worden nnd liegt in Folge defien 
trant damieder. 

+ Don Zwiehel wird uns gemeldet, daß am 26. Au- 
guft Herr Zollamts-Berwalter Staudigl plößlich an Eholerine 
erfrantte. 

In Paris if die Cholera ausgebroden. Es find bereits 
39 Todesfälle vorgelommen. Die Seehäfen wurden geipertt. 

Gonftantinopel, 2. Sept. (Zelgr, d. M.B.) Auf 
Befehl des Sultans wurde an den Fürſten Bismard der Groß- 
cordon des Osmanie · Ordens mit Stern in Diamanten überjendet‘ 





Obligationen. t ı 2 
Obl. 97, PB. 94 &, 4 prog. Obl. 102 P. 101 G, 5prog. ſudd. 
Bodener.-Obl. 1034 P. 101 


Geldkurfe 
—— .. . 9. 50 P. Engl. Souvereigns fl. 47. 49. 
poleonäbor . 1.9.292—23 | Pifolen . . . f. 9. 41. 
Dulatn . . . „fi. 32 
:8, Sept.: Gilberagio: 105.50. 


bien 
Defterr. Silberguiben : 951. 
außfurt 3. Sept. dert. Banknoten 105}. 


Kgl. Theater in Paſſau. 
Erſte Probevorfellung. 


Außer Abonnement. 
Sonntag Den 7. September 1873. 


„Fest-Ouverture.“ 


Dierauf zum Erftenmale: 


Millionär & Schwärzer. 
Poſſe mit Gefang in 3 Acen von Reftroy. 


(Am fgl. Actientheater mit großartigem Erfolg gegeben.) 
Montag den B. September 1873, 


Zweite Probenorftellung. 


Zum Erftenmale: 


Hans Zange, 


oder 


+ + 
Ein Deutfcher Prinz. 
Feueſtes Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von Paul Heyjſe. 
(Lieblings-Stüh des Könial, Softheaters in Münden.) 
(Begie der Beiden Stüke: Direktor Heiderer.) 

FE Ich glaube durch die Wahl diefer beiden vortrefflihen Stüde den 
P. T. Theaterfreunden zwei genußreiche Abende veriprechen zu fönnen, und erlaube mir 
zu recht zahlreicher Betheiligung ganz ergebenft einzuladen. 

Nach der „Dritten Probevorftellung“ Eröffnung des Abonnements, 


J. Heiderer, 


Direktor. 
FF Preife der Plaͤtze wie früher. 

Billets find nur an dem Tage giltig, an weldem fie gelöft 
werben, 

Da die Direktion ſämmtlicher Proben felbft beirvohnt, kann der Billet-Berfauf 
im deſſen Woßnung nur Zachmittags von 1-5 Ahr Hattfinden, und wird 
Punkt 5 Ahr die Bagescaffa jederzeit geſchloſſen. 

Kassaeröffnung halb 7 Uhr, Anfang halb $ Uhr. 


Frankfurter Pferde-Markt-Lotterie 


hä mit Genehmigung hoher Wegierung. 
1 Ziehung am 22. Oktober d. Js. 
i Bei diejer Lotterie fommen 9 elegante Equipagen mit 4= und 2 Pierden be» — 








ſpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Perden, 60 der ſchönſten Reit: und Wagenpfer- 
ben, nebf vielen hunderten von anderen jehr werthvollen Gewinne zur Vertheie 
lung. Zu diefer allgemein fo belichten Lotterie verjendet der Unterzeichnete Looje # 


* 


inel. Porto und Speſen bei Neberjendung der resp. Gewinne | 

1 2008 für 1 Thlr. 5 Sgr. oder 2 fl. 3 k. * 

9 6 Loohe.7 — „ „R,.1, N 
gegen Einjendung des Betrages ober per Poſtvorſchuß. Jeder Zheilhaber erhält l 


nad) ber Ziehung eine Geiwinnlifte franco und gratis überjandt durch das Hand« } 


lungshaus von 
Joh. Geyer 


im “ 
Frankfurt aM. i 
NB. Da in ber Regel die Betheiligung bei diejer Lotterie eine ungemein 3 
farfe ift, jo wolle man Beftellungen baldigt machen, um allen Wünſchen genü« 
gen zu fünnen, 


Bl 


Rüden -Einri 


Ernft Schleufner, 


Bahnhoffirake. 


Clemens Mühlig, 


Refidenzplag Nr. 168. 











| 




























Sterbebilder 


empfiehlt billigft 
3. Edel’s 
Buchdruderei. 


000000. 


Gesundheit 
ür 
Allet Alle! 


Rettungslos siechen tausende 
Krunke frühzeitig dahin, die, 
wenn ihnen sehnell die rich- 
tige Hilfe zu Theil geworden, 
ihre Gesundheit wiedererhal- 
ten hätten. Dus beriilimte, 
160 Seiten starke Bush: por 
Airy's Naturheilmethode gibt 
allen Kranken einfache be- 
währte Mittel an die Hand, 
um sich schnell selbst die Ge 
sundheit, dieses edelste ir- 
dische Gut, wiederzuverschaffen 
und dauernd zu erhalten, — 
Preis nur 5 Sgr. Vorräthig in 
jeder guten Buchhandlung. — 
Gegen Freo-Einsendung von 6 
Briefmarken a 1 8gr. wird das 
Buch sofort freo versandt durch 
die Verlags-Anstalt in Luxem- 
burg. 


Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Oktober beginnt das 
von Fallot’sche Mädchen - Insti- 
tut und Pensionat in Ingolstadt 
mit tüchtigen Lehrkräften ein neues 
Schuljahr. Halbjähriger Penfions« 
preis ſammt Unterricht und allem 
Andern fl. 159. — Statuten liegen 
vor. Aufſchluß erteilt Stadtpfarrer 
Dr. Schick. 

Unterzeichnete vertauft ihr in Wign 
am Inn befindlihes Anmwejen, be 
ſtehend aus einem großen ſchönen, 
neu und gut gemauerten Wohnhaufe, 
in welchem aud die reale Seifenſie⸗ 
dergerechtſame ausgeübt wird, einer 
Stallung, einem Stadel, Garten und 
21 Tagw. Weder und Wiejen, darun« 
ter ca. 2 Tagw. Bauplätze. Zugleich 
werden auch die Einrichtungen zur 
Seifenfiederei, Vieh und Baumanns« 
faheniffe mitverfauft. Ein Drittel 
bes Kaufſchillings lann auf dem An⸗ 
wejen liegen bleiben. 

Gertraud Schreiner, 
Seifenfieders-Wittwe in Aign a. Inn, 
Poſt Tutting, Niederbayern, 


Alte Violinen & Cellos 
werben augefauft bei 
Zoſef Ariner, 
Saiten · und Infirumentenmadjer 
in Zanbshut. 

Ein zinsbares Haus in der Alte 
ftadt im gutbaulichen Zuftande ift un 
fer annehmbaren Bedingungen zu ver» 
faufen. Nähers 236, Steinveg. 

- Ein Notizbuch jammt Reifevak if ver- 
Ioten gegangen, Der reblide Finder wolle 
das ſelbe im kath. Bejellenhaufe abgebert, 

Ein Her mit Gattin ſucht fo 
gleich eine 

Bohrung 
bon 2—3 Zimmern möblirt oder un« 
möblirt. Näheres im Mohren. 

Es wird eine brave Magd geſuch 
für eine einzelne Perfon am untern 
Sand Nr. 489 im 1. Stod, 














ept.: Wilhelm Spar · 

ter, — mit Pranzisfe 
Barbara Bogl, Ubrmachersiochter —2* 

Geftorben am 30. Yug.: Ehuarb Reindl, 
Buhhaltersfind, 8 M. a. — 
Straßner, Schneibermeifiergfind, 18 W. a. 

Stebipfarrei. 

Getrout am 3. d.: Hr. Joh. Huber, Bräu- 

gehilfe in zu mit Maria Poglät- 
i berg. 





Derantwortlicier Rebalteur: I. Ghriftoph. Drud und Verlag von J. Edel, 





Dallaner Tagblatt. 





Samstag (Magnus) Nr. 238. 6. September 1573. 


Zas „Paffauer Tagblatt“ ericeint töglih mit Pusnahme der Pefltone und fofter in Daher iomie im ganzen Aönigreice halbjährlich 1 fl. 30 Ar. 
»terteljährfih 45 Ar, — Beiellunoen auf bieies Klatt werden ausmärts be alen föniglihen Wohäntten, Voftegpedinonen und Boilbeten, bier 























Aurzer Ftiſt jene fabelhaft hohen Summen bezahlen zu können, 
welche von Deutſchland gefordert wurden. Trotz nun dieſer 


Throne vertreten ſehen und Siege und Erfolge fann man den 
ftanzöſiſchen ſtronſichtigen laum in's Stammbuch ſchreiben. 


un. ber Erdedition, Heumintel Wr. 26%, angenommen. — Inieratt werden die Sipaltige Veritzeile oder deren Raum mit nur 5 fr. berechnet. 
Preis der einyelmen Kane 2 fr, 
Gifenbapnzüge. 
Ankunft in Wafan. Efibahn. Abgang in Paflan. 

Bon Münden: Rachtt 1 Uhr — M. GB, Rah Münden: Mahis 12 Uge 35 M. 6.3 
r n Mittags 1 Uhr 40 M. 8-8 NB. Die hier abgehenden und an« E pr Trab 4 Uhr 45 MB 
2 = Kadm. 2 Uhr 16 M. P.3. lommenden huylige firhen in die Ri . * 10 Uht — M. V. 

Nachts 9 Uhr 20 M. V.a refter Berbindumg mit den Zugen Aachm. 1 Uhr 3) M, @.- 

Bon Nürnberg: Nachts 5 Uhr — M, C.g. nah und won Deggendort, Furth, Rad Nürnberg: Radts 12 he 35m GL 

R Radım. 4 Uhr 49 M. 2.3. Bayreuth und Eger. . . Feah 4 Uhr 45 WM. Br 
Roebts 2 Uhr 10 M. G3. Borm. 10 Uhr — M. BB. 
Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. DB. Nah Regensburg: Rahm. 1 Uhr 80 M. BY. 
Bon Beifelhdring: Borm,9 Uhr 10 M. P.eg. Nah Berfelhöring: Abends 6 Uhr 40 M. 8-3. 
De | ahn. 
Anfßunft, -Aödgang,. 

Frah 8 Uhr 35 MW Abende Uht 15 M. G.8. xuh 2 Uhr 60 M. Gl Borm. 9 Uhr 45 M. G.⸗g. 

Rasım. 3 Uhr 45 M. 8 Madts Rdn EU EMO Mann mE — N EM GH. rüh 4 Uhr 10 M. Gg. Übends 6 Uhr — W. rs. 
Bom Lande der Milliarden. reis Krone zu tragen. Der Graf von Chambord aber ift 
„Rennft du das Land, mo die Milliarden biuhn, beim weitaus größten Theile der franzöſiſchen Nation vollftäne 
"Wo die Rapoleonsd'or nach Deutichland zieh'n 1* dig fremd, mır dem Namen nad bekannt, indem derjelbe bes 
= Paffau, 4. Sept. Im Branfreid; jHidt man ſich reits jeit dem Jahre 1830 im der Verbannung lebt. So jehr 
an, den legten Reft der ungeheuren ſtriegsſchuld als Konttie nun zu feinem Gunften agitire wird, bie Anhänger des Grafen 
bution an Deutichland zu bezalen. frankreich if troß ber werden es ſchwerlich dahin dringen, ihre Beſtrebungen einjt mit 

Verluſſe an Gebiet nach) wie vor eine Großmacht, und ug Erfolg getönt zu jehen. Tas Gleiche wird auch bei den anderen 

ge natürlichen S$ilfsmittel ein reiches Sand, Sonft. dürfte Prätendenten der Hall fein. Das heifblütige Franzoſenwoll 

es wohl laum möglich geweſen fein, in verhältnißmäßig Di till einen durch Ruhm und Sieg gehönten Namen auf dem 
ungeheuren Opfer und Laften, welche nicht leicht ein anderes Anders verhält ſich dieß bei den Bonapartiften. Wenn 

Reich zu feiften im Stande wäre, hat ſich Frankreich dur) die glei) durd einen Napoleon die jüngfte Niederwerfung bes 

erfahrene Leitung gewiegter Staatsimänner, wie ein Aulius Landes fi) vollzog, wenn glei dur einen Kaiſer das Kalſer- 


Favre, Mdolf Thiers u. A. unter unſäglichen ſchwierigen Epo- ! rei in Trümmer ging, die brillanten Effekte vergangener Zeiten 
hen {mie der nach dem Friedensſchluße begonnene Romimurnes leuchten im franzöfiichen Bolte bis in die heutige Gegenwart 
Krieg) hindurchgearbeitet, und als Republif ſich wieder jrifch hineht und "der Glang bes erflen Napoleon. .ift.es, au deſſen 
zu organifiren angefangen. Ftankreich hat fich ſelbſt während Wiederſchein fi das Franzoſen · Voll heute noch fonnt. Uebri⸗ 

der Zeit der Ollupation in jeder Beziehung gehoben, und. bie gens ift das Zujammenftürzen des Kaiferreihs im Folge ber 
militärifche Organisation hätte, Mac Mahon nicht rafcher und vorausgegangenen Statafirophen nur eine Wiederholung. Als 
umfangreicher beihätigen können, als dieß thatſächlich der Fall Napoleon den erjten ber Glüdftern verlieh, reihten fi) die ge— 

war. Thiers trat zurüd, und für ihn Mac Mahon an bie waltigen Scidjalsichläge fort und fort, bis das unbe;wingbar 

Spihe der franzbſiſchen Republit. Es war vom Anbegimme an ſcheinende Reich zerfiel, welches der große Krieger geicaffen. 

ſchon unfere feite Anſicht, daß unter den obwaltenden Ber- Denn nun aud von Napoleon I. jene Erfolge feines großen 
haltniſſen in Frankreich von dem Beflande der Republit feine Vorfahren nit nachgerühmt werben können, jo war es dod 

Rebe fein könne, und bie jüngften Vorlommmiſſe beftättigen gerade Napoleon Ill, der es durd feine diplomatiſche Schlau⸗ 

unſere Anſicht. In einem Lande, wo ſo viele Dynaſtien ſich heit verſtund, ſich zum tonangebenden Fürſten in Europa zu 

um.die Krone reiten, teitt das monardifche Prinzip immer machen, gerade jo, wie er es verftand, zwanzig Jahre hindurch 

wieder in den DVorbergrumd, und wird bas Gewoge und Par» das Heikblütige Sranzofen-Bolt in Zaume zu halten. Er war 

teigetriebe jo lange fein Ende nehmen, bis einer der Präten« der politiiche Wettermacher in Europa und ängſtlich blidten die 

denten wieder Frankreichs Thron beftiegen. Augen von ganz Europa ftet3 am Neujahrstage nach den Zuil« 

Gegenwärtig berichten die Blätter viel von dem Grafen ferien und bei Hoch und Nieder tauchte die Frage auf: Mas 

v. Ehamborb, umb Viele glauben much, daß gerade biejer am wird „Er“ in dieſem Jahre für ein Wetter machen?“ 
: Meiften Ausſicht habe, in längerer oder Fürzerer. Friſt Hranf« Als die denlwürdige Ariegserflärung an Preußen erfolgte 


— — — — — — — — 





| Er war jo glüdlich, den Pfarrer in feinem Studi . 
Bas vergrabene Teſtament. mer anzutreffen. Auf feine Frage erhielt er bie —* 
(Gortſehung.) daß Miß Deane nad) der Zeit, da fie in das Penfionat in 


„Run, lab’ ums wieder in die Bibliothek gehen, Roja- Deutichland gelommen, nicht wieder von ihm gejehen wor— 
munde,” fagte Sir Archy, erleichtert aufathmend, als fie allein den; er glaube jedoch, — nein, er ſei feft überzeugt, daf fie 
waren; „ich habe Dir noch viel zu jagen.“ nor) Iebe. 

Und damit verliefen Beide das Zimmer. „IR fie in England % fragte Dugo geipannt. Ich hörte, 

———— daß fie nach Amerika gegangen ſei.“ 
XVI. „Da find Sie falſch berichtet worden,“ verſicherte der 
Lorb Leonhard verfucht einen Ausgleich. Pfarrer. „Sie lebt in Schottland auf einer Farm, bie ihr 

Der Tag, am welchem die Hadd's im Schloß ſpeiſten Bater ihr Hinterlafen hat; wenigftens lebte fie dort vor gehn 
war für Hugo Chandos ein gefchäftiger-geweien. Am More Jahren.“ 

gen fam er auf ben Gedanten, dab der Pfarrer des Orts „Ih dab gewiß? fragte Hugo begierig. 
mögfidhermeife den gegenmärtigeu Aufenthalt Miß Deane's | ' „Sa, Sir! Mik Deane’s alte Amme ivar bis vor gehn 
wien Tünnte, und dehhalb machte er fid gleich nach dem Jahren in meinem Haufe. Zu diefer Zeit empfing fie emen 
Frühftüd'atıf den Weg zu ihm, um fich darüber Gewißheit zu Brief von ihr, in welchem fie gebeten wurde, zu ihr zu lom ⸗ 
veripaffen. Jedoch mußte er erfahren, dah der Pfarrer bier men und ben Reft ihrer Tage bei ihr zu bleiben. Die alte 
nah fremd war, da ihm erſt kürziich die Stelle zu Theil ger Frau war bei biefer Nachricht außer fid vor Freude und nahm 
worden, er alſo auch nicht im Stande mar, die gewünjchte | das Anerbieten an.“ 

Auskunft zu eriheilen; dagegen erhielt er die Worefie des frli» Dugo zitterte vor innerer Mufregung und fragte weiter : 
heren @eiftlichen, der hier fünfundzwanzig Jahre im Amte ge „Können Sie mir jagen, mo in Schottland Mik De- 
weſen war umd jept in einer wenige Meilen entfernten Stadt ane’s er gelegen ift ?“ 

Es thut mir jehr leid, das Tamm ich nicht mit Beftimmt- 

Dahin begab fi Hugo jofort per Bahn. . heit fügen; es ift mir aber, als ob fie zwiſchen den Lammer⸗ 


und die kommenden Erteigniffe Napoleons Siurz ımb ben Ber- 
fall des Kaiſerreichs mit ſich führten, da wird Napoleon ſich 
im Innern gejagt haben, fo mußte es kommen, denn cr, ber die 
Fürfien von gang Europa am Schnürl führte, mußte doch die Hohl- 

it imeigenen Lande erlannt haben, er mußte vorausichen, daß 
Kine Streitkräfte den verbündeten deufjchen Armeen nit gewachſen 
feien. Ja, warum die Striegserflärung dann, wird man fra= 
gen ? Napoleon wurde gezwungen zum Siege. Das Volt 
und die Saiferin wollten den Ktieg. An ihm war eine Epocye 
herangetreten, welche von ihm entweder: Krieg und Sieg oder 
Abdankung verlangte. Wie ſchwer mag's ihm geworden jein, 
die verhängnigvolle Kriegserllärung zu unterzeichnen. Mochte 
er wohl ahnen, da; er fein Zodesurtheil unterichrich. 

Do ehren wir zur Gegenwart zurück. Das Kaiſerreich 
iſt zur Republik geworden. Der Kaiſer ift in der Verbannung 
geftorben. Napoleon I. ift aud in der Verbannung geftorben. 
Die junge Republit Hat bereits den zweiten Präjidenten. Thiers 
ging, Mac Mahon ergriff das Ruder. Ftankreichs erſter Sol« 
dat ift zugleich der erſte Beamte des Staates. Und Mac Mar 
bon ift Bonapartiſt. Er wird feine bonapartiftiiche Gefinnung 
niemals verläugnen fünnen, 

Ungeſichts diefer unläugbaren Thatfadhen gebe man ſich 
dem Wahne nicht bin, daß einer der Prätendenten als König 
von Franfreih den Thron beſteigt. Mögen fie ſich noch io 
fehr um die Krone ftreiten fie fireiten um ben Pelz und Ha- 
ben den Bären noch nicht. In der MilitärSchule zu Wool- 


wich in England aber bildet fi ein junger Mann zum Srie- , 


ger aus, um einjt als Napoleon IV. den Thron feines Vaters 
zu befteigen. Der Thronbefteigung folgt dann die Wiederher« 
Htellung des Staiferreiches auf dem Fuße, Dieß wird die Zus 
funft fei des Landes der Milliarden. Ob dann biejelben von 
Napoleon IV. aus Deutichland wieder zurüdgeholt werben fün« 
nen, dieß ift freilich eine andere Frage. Ich glaube nicht! 


Deutſches Heid. 

Münden Zur Sedanfeier waren, jo viel wir fahen, 
geftern in unferer Stadt zwei Käufer beflaggt, das Hotel ber 
preußiihen Geſandſchaft und das Wedaltionsbureau der — 
Neueften Nachrichten. 

Manding, 2. Sept. Hier if am 30. Auguft und 

am 2. Sept. je eine Perfon an Brechruhr geftorben. 
. Zu Langenerringen, ſchlug der ledige Schmieb- 
gejelle Steinle feinen Dienſtherrn den Schmicdmeifter Prigmaier 
vorfäglich mit einem. ſcharfen Mefler in das Geſicht ober dem 
rechten Auge, jo daß dasjelbe verloren gehen wird. Der Ihäter 
wurde verhaftet. 

Augsburg, 3. Sept. 


Die beiden Gemeindeloflegien 


haben beſchlofſen, dak die diesjährige Miaeli « Dult nicht ab» ! 


gehalten wird. 

Augsburg, 2. Sept. Geftriger Staub der Cholera : 
zugegangen 1; gegenwärtiger Stand 2. 

Regensburg, 3. Sept. Geftern gegen Abend gefiel 
es einem feinen Führern entronnenen Stier in der Werkſtätte 
des Hm. Eattlermeifters Gläfer in der Pfaugafje einen Beſuch 
abzuftatter. Nachdem er fi hier genugſam umgeſchaut und 
auch mehrfache Beihädigungen angerichtet hatte, dehnte er feine 
Forſchungen im Haufe felbft noch weiter aus, indem er fi) die 
Stiegen hinauf bemühte. Eine Tochter des Haufes, Die unter 
ber Zimmerthüre erfgien, um nach der Urfache diejes Gepofters 
zu forfchen, fand es, als fie des ungebetenen, ungeſtümen Gaftes 
anfihtig wurde, der, wahrſcheinlich um ihr feine Reverenz zu 
machen, direlt auf fie zulam, natürlich für beffer, demfelben die 
Thüre vor der Naſe zuzuſchlagen. Das ſcheint ihn am Ende 
beleidigt zu haben, denn auf diefes hin trat er feinen Rüdzug 
über die Stiege Hin wieder an, was jedoch nicht jo gut 
von Stetten gegangen fein muß, wie der Aufgang, denn ganz 


verboßt nahm er dann ſchleunigſt feinen Ausweg dur eine 
Thüre, unbelümmert darum, daß feine Wohlbeleibiheit Dadurch 
ben ganzen Thürſtoch mitgehen machte. Zum Ueberfluß ſchleu— 
derte er auch noch einen ihn aufhalten wollenden Mann fo von 
f9. daß dieſer eine nicht unbedeutende Berlegung davon ge= 
ragen haben jol, Er jehte hierauf feinen Weg fort, über Die 
fteinerne Brüde und Stadtambof hinaus, und erft in Stein» 
weg gelang es, den Wüthenden, nachdem er auch da noch 
mehrfache Berheerungen angerichtet haben ioll, einzufangen und 
ihm zu bändigen. 

Fapyreuth, 2. Sept Die Frau Präfidentin Freifrau 
von Lerchenfeld hat von Sr. Majeflät dem König folgendes 
Dandbillet erhalten; „Frau Präfidentin Freifrau von Lerchen⸗ 
feld! Etſchütternd traf ih Mich die Nachricht von dem plöß« 
lich erfolgten Ableben Ihres Gemahles, dem Ich noch vor we— 
nigen Zagen ein Zeichen der Fortdauer meiner Zuneigung ge= 
geben habe. Es ift Mir ſchmerzlich, einen Mann von fo ge- 
diegenem Gharalter und jo hervorragender Umficht entbehren 
uu müflen. Das Andenten an den Werth des Dahingeichie- 
denen läßt Mich die Schiwere des Verluftes, den Sie und die 
Ihrigen erlitten, wohl bemeſſen und gibt Mir zur Verfiherung 
Anlaß, dab Ich an Ihrer Trauer den innigften Antheil nehme, 
Der Id mit huldvollften Gefinnungen bin Ihr gnädiger Hör 
nig Ludwig.” Lindenhof, den 29. Auguſt 1873. 

Reichenhall, 2. Sept. Auch Hier find, angeblich durch 
—— aus München, bis heute bereits fünf Choera⸗- 
fälle vorgelommen. 

Ingolftadbt, 2. Sept. Stand der Cholera vom 30. 
bis 1. Sept. Abends: neue Erkrankungen 32, Zodesfälle 15. 
Gefammtzahl der Erkrankungen 138, Todesfälle 66. 

Burglengenfeld, 2. Sept. Geſtern Nachmittags 
zwiſchen 4— 5 Uhr zog über unfere Stabt ein ſehr gefähr- 
liches Gewitter bin; um 45 Uhr erfolgte ein fürdterlicher 
Donnerjhlag, und einige Minuten darauf entfland auch ſchon 
Beuerlärm. Der Blik Hatte nämlich in der Vorſtadt, in dem 
Haufe des Zaglöhners Kern, worin glüdliherweife zu biejer 
Zeit Niemand anweſend war, gezündet. Bei dem Umftande, 
daß diejes Haus neugebaut if, nahe am Waſſer und infofirt 
fieht, gelang es ber raſch herbeieilenden Nachbarſchaft und ber 
mit aumenswerther Schnelligleit am Plate eingetroffenen Feu- 
erivehr, den Brand in fu Zeit zu löſchen. Ein ziveiter 
Blitzſtrahl fuhr, während als an bie Branbflätte eilte, in ein 
von derſelben circa 100° entfernt in der Raab aufgeilelltes 
Vadhäuschen und zertrümmerte feine untere Seitenwand besielben. 

Am 80. Aug. erfrantten in Magdeburg an ber Cho- 
lera 70 Berjonen, geftorben find 54 Perfonen. Am 31. Aug. 
erfranlten 64, jtarben 36, am 1. Sept. erkrankten 96, farben 
45 Perfonen. — Aus Dresden vom 1. Sept. berichtet 
das „Dresd. Journ.” : Bon vorgeftern bis heute Mittag find 
bier 3 neue Grfranfungen und 1 Zobesfall an der Cholera 
zur amtlichen Meldung gelangt, Der Beſtand an Cholera- 
feanten beträgt jomit heute Mittag 8 Perſonen. 

Aus Wefel wird der „Diff. Ztg.“ gefchrieben: Wie 
wenig ber öſterreichiſche Gulden ſelbſt in feiner Deimat in ge 
wiſſen Orten momentan gilt, möge man aus Folgendem er» 
jehen: Ein deutfches größeres Geſchäft verfuchte die Forderung 
einer Fabrik in Zrautenau (Böhmen) durch Silbergulden aus- 
ugleichen, erhielt bie Sendung aber mit folgendem Begleit- 
reiben zurüd: „Mit Ihrem Gechrten vom 14. d. M. em« 
pfing ih bie .... Thaler in Silbergalden, melde id Ihnen 
eingehend retoumire, weil Silbergulden jetzt nur gleich der 
öfterreigtihen Papier-Baluta angenommen, werden, * während 
preußiſche Thaler mit 166 Kreuzer verkehren. Ich müßte aljo 
10 p&t. am Gelde verlieren, nicht allein meinen ohnehin win⸗ 
zigen Ruhen einbüßen, fondern aud nod effektiven Schabe 
haben, was Sie jedenfalls auch nicht haben wollen.” * 





moareBergen liegt. Wenn fie übrigens Miß Deane auſſuchen 
wollen, jo können fie nur nad) Copurnspath gehen und bort 
weiter nachfragen.” 

Diefer Vorſchlag ſchien leicht ausführbar, und Hugo bantte 
mit warmen Worten für diefe Zurechtweiſung und verlich bald 
darauf den Pfarrer. 


Endlich bin ich aufder rechten Spur, dachte er frohlodend, 
als er nah Wilcheſter zurüdfuhr. Ich werde fie bald jehen, 
wenn jie noch lebt, meine arme, Hintergangene Mutter. Doch 
erft muß ich zurüdtehren nad London und mir von Marga« 
reiha Kroß al’ die Ueberbleibfel meiner Kleider geben laſſen, 
die ih trug, als ich ihrer Pflege übergeben wurde; ebenjo 
muß fie mir alle Eingelheiten über meines Vaters Ausſehen 
und feine Handlungen, ſowie die Unterrebung, die fie mit ihm 
hatte, fchriftlich geben. Wenn ich jo ausgerüftet bin, werde ich 
zu meiner Mutler gehen und Anſpruch erheben auf einen Platz 
in ihrem Herzen. 

Auf der Station Wilcheſter angelommen, verließ er ben 
Zug und eilte dem Wirthshaufe zu, wo er ſich ſofort auf fein 
Zimmer begab. 

Mortin Kroß ſchürte eben das Teuer im Samin von 
Neuem an, als Hugo eintrat, fprang diefem jedoch, fobald er 
feiner anfigtig wurde, raſch entgegen und machte dabei ein 


Zeichen mit der Hand, welches bedeuten follte, Hugo möchte 
fi) ruhig verhalten. 

In demfelben Augenblid, nod ehe Hugo ein Wort fpre» 
Ken konnte, erhob fi in dem. Bintern Theile des Simmers 
aus dem Lehnftuhle eine Geſtalt — die Geſtalt Korb 
Leonhard Eoremond’s. 

Der junge Fünfter unterbrüdte nur mit Mühe einen 
Ausruf der Ueberrafchung. 

„Derjelbe — zu dienen,“ entgegnete jener, fich verbeu⸗ 
gend, „Ich am, Mr. Ghandos, um Ihnen einen Auftrag in 
Betreff einiger Bilder zu geben, Es follte mir aber lieb DR 
wenn. id Sie allein ſprechen fönnte,* jeßte er mit einem Blid 
auf Martin Kroß Hinzu, welcher den Wint wohl verftand und 
hinausging. 

Einen Augenblid ftand Lord Leonhard ruhig da, als ob 
er finne, wie er fein Anligen am befien einleiten ſolle, dann 
bob er an: 

„Meine Bemerkung von den Bildern machte ih bloß, um 
die Unterredung zu vervollftändigen, die wir geflern im mei 
nes Baters Haufe hatten.“ 

Hugo verbeugte fih mit ernfter Würde, In feinem Ber 
nehmen lag ein gewiſſer Stolz, der feinen Gaſt beinahe ver= 


legen machte. 
(Fortiegung folgt.) 


Bm — 


u 


— Das lebte Pofener „Amisblatt” führt wieder acht 
Pfarrer auf, denen die Shulinjpeltion abgenommen iſt. 

Am 29.v. Mis. Mbends ift in der Nähe von Frött⸗ 
Redt ein Wollenbruch niedergegangen, wodurch der Verkehr 
auf der Thüringer Bahn furze Zeit geflört war. Die Züge 
lurſiten jet wieder regelmäßig. 

Mühlhaufen, 31. Aug. Geflern Abend ereignete 
fi ein jchrediihes Unglüd auf dem Dultplafe. Ein Baur 
denbefiger Hatte die Beobachtung gemadt, daß fih in feinem 
Reifewagen, welcher ihm und feiner familie während der 
Dultzeit als Schlafftelle diente, Wanzen eingeniftet halten. 
Um biejes Ungeziefer zu vertilgen, beftrih er die Wandfugen 
im Inneren des Magens mti Petroleum, naher war er 
aber jo unvorfihtig, im Wagen jelbft eine Eigarre anguzünden. 
Das Petroleum fing Feuer; Wilhelm fuchte den Brand zu 
löſchen, es fingen aber dabei aud) feine Kleider und Haare 
Teuer, Bon Kopf bis zu Fuß brennend wie eine Pechfackel 
fprang er aus dem Wagen und lief über den Dultpla, ohne 
einen Laut von ji zu geben, Die Bubenhalter eilten mit 
Maler Herbei und ſchütteten e3 auf den brennenden Mann, 
aber mit wenig Erfolg; erſt als einer einen ganzen Eimer voll 
Waſſer über den Unglüdlihen ausgichen fonnte, erflidte das 
Feuer. Das Ausjehen des Verbrannten war ein ſchredliches. 
Bart und Kopfhaar war verſchwunden, die Kleider verbrannt, 
und vom Leibe hing die Haut in Wegen herunter, In dieſem 
hoffnungsloſen Zuftande murde er Abends 6 Uhr in das 
Spital transportirt. Diefen Morgen um 7 Uhr ijt er feinen 


Wunden erlegen. 
Ausland, 


. Defterreid. 

Die Emdte hat in Ungarn befanntlich nicht nur nicht den 
gehrgten Erwartungen entſprochen, es ift vielmehr nun mit 
Grund zu befürdten, daß das gegenwärtige Jahr zu den ſchlimm · 
fen Nothjahren zu zählen fein und die Hilieleiftung des Staates 
vieljeitig und dringend in Anfprud genommen werden wird. 
Wie mın verlautet, Hai die Regierung ihr volles Augenmerk 
der wichtigen Angelegenheit bereits zugemwendet und foll unter 
Anderem ſchon beſchloſſen worden jein, größere Strafenbauten 
als Nothftandsbauten ausführen zu laſſen und aufſtraliſchen 
Weizen und Roggen als Saatlorn für die heimgefuchten &er 
genden einzufchaffen. 

Die gefirige Wiener-Zeitung macht uns mit einer 1, 
L. Doi-Charge befannt, von der bisher mohl nur die Einge- 
weidten Kentniß hatten. Unter den Ausgezeichneten befinden 
fh nämlih „LE Hofsheubinder.“ Drei mit biefen Gharat« 
ter Bedachte, die Herren Mathies Rippl, Martin Nißl und 
Florian Zeheigruber, erhielten in Anerfennung ihrer langjäh- 
rigen und treuen Dienflleiftung das filberne Berbienfifteuz. 

Frautreid. 

Paris, 29. Aug. Der Marquis de l’Migle hat feine 
90 Jagdhunde, bie er auf dem Schloß Francport bei Com- 
piögnie unterhielt, tödten laſſen müflen. Ein großer Theil der» 
felben war wüthend geworden. Dieſelben waren von Hunden 
bie er aus England hatte fommen laſſen und welche von ben 
Wuth befallen waren, gebiffen worden. Ein Profefior aus 
der Thierarzneifhule von Alſort nahm die Operation vor, Er 
gab den Hunden Gift. 


Nachrichten ans Niederbayern. 

HE * Daiiau, 5. Septbr. Dem Il. Infanterie-Re- 
giment in Regensburg ift endlich die Erlöfungsflunde geworben. 
Der Stadtmagiftrat hat nämlich in anerlennenswerthet Weile 
über die Soldatenidhinderei an das Friegsminifterium berichtet, 
in Folge deſſen aud alsbald unerwartet Se. Königl. Hoheit 
der Feldzeugmeiſter der bayerifchen Armee Prinz Luitpolb in 
Regensburg eintraf. Vom Bahnhofe aus fuhr der Prinz ſofort 
nah dem Militär-Spital, in welchem fi circa 300 in Folge 
der wraniſchen Märſche Iranl und ſiech gewordene Soldaten 
befanden. Prinz Luitpold fragte bie Soldaten thellnahmsvoll, 
wie e3 ihnen gehe, trat von Bett zu Bett, ſprach mit jedem 
und verſprach fofortige Abhilfe zu ſchaffen. Der Prinz ver 
weilte mehrere Stunden lang im Spitale, verbot fernere Reijer 
mãrſche, ordnete Mafjen» Beurlaubungen an, demzufolge das 
Paſſauer · Bataillon geftern ſchon hier eingetroffen und bereits 
Heute die Beurlaubungen ftattfanden. Bon den kranken Gol- 
daten find in Regensburg drei Mann geftorben. Im Gefolge 
des Prinzen befand fi auch ber frühere Oberft des 11, In⸗ 
fanterie-Regiments Leiblfing, jet Generalmajor in Speier. Als 
die Eolbaten ihren früheren Oberft ſahen, jubelten fie ihm 
ımter Thränen entgegen, ber General aber tief Magend aus: 
„So muß id meine. braven Soldaten wieder ſehen“ und wiſchte 
fih wiederholt fein thränenfeuchtes Angefiht mit dem Taſchen⸗ 
tude. Ein Eavalerie- Offizier, welcher fih im Gefolge des 
Prinzen befand, äußerte fi) dahin, daß Reijemäriche von folder 
Ausdehnung: ſelbſt für die Pferde zu flarf feien. Die Uebungen, 
welche noch bis Mitte September gedauert hätten, find nun 
auf Befehl des Prinzen eingeftellt. Gegen die traurigen Vor⸗ 
lommniſſe ift übrigens ftrengfle Unterfuchung angeorbnet wor« 
den und wird ber Oberſt Schmid des 11. Infanterie» Regis 
ments, ſowie Oberftlieutenant v. Yaumen übel dabei weglom- 
men. Wäre der Prinz nicht nad Regensburg gelommen, jo 


wäre ein Aufftand beim Regimente ausgebroden, da die Ent» 
rüftung der Soldaten bereit$ ben höchſien Grab erreicht hatte. 
Oberſt Schmid darf fi in Regensburg kaum öffentlich ſehen 
laffen; bie Fenſter wurden ihm bereit$ wiederholt eingervorfen. 
#. Landshut, den 29. Auguſt 1873. Die Berloo- 
fungs-Commiffion des landwirthſchaftlichen Sreisfomite für 
Riederbayern ift, wie aus dem Inferate zu erſehen, leider durch 
den am 27, Auguft erfolgten Beſchluß des Kreistomite, gefaßt 
auf Grund hoher Mittheilung der tgl. Regierung von Nieder 
bayern, geziwungen worden, den Loosbefikern mitzutheilen, dab 
die Berloofung erft im Jahre 1874 beim Kreislandwirthſchafts · 
feit in Landshut flattfinden Tann. Da das Auftreten der Cho- 
lera in Niederbayern ſchon feit 3 Wochen die Befürdtung er- 
regte, e3 mödjte das Kreisſeſt verichoben werden, jo war in 
biefer Zeit der Loosabſatz ein fo geringer, daß gegenwärtig 
nicht ganz j der ganzen Summe zur Verfügung ſteht. Eine 
Entiädigung bietet den Loosbeſihzern der Umftand, daß das 
bereit3 gezahlte Geld bis zum nächſten Jahre verzinslich ange- 
legt und der Zins auf Untauf der Gewinnſte veewendet wird. 
Alle diejenigen, welche noch Looſe zum Verſchleiße in Händen 
haben, werben freundlichft erfucht, ſich auch fernerhin mit dem 
Verſchleiße zu bemühen, dagegen bereits bezahlte gröbere Be» 
träge mögfichft bald einzufenden, damit das Geld verzinslich 
angelegt wird, diejenigen aber, welche geneigt find, nod an« 
dere zum Verjchleige zu übernehmen, wollen ſolche jeht oder 
ſpüter beflellen. Dieje Berzögerung der Berloojung it um jo 
mehr zu bedauern, als in folge der Giefinger-Berloofung in 
einigen Gegenden ſchon großes Mißtrauen herrſcht. Das Ber- 
foofungs-Fomite. Brofeffor Zeiß, Vorſtand der Berloojungs« 
fommiljion. 

Landshut, 3. Sept. Der mit dem heutigen Mo⸗ 
nat3= Marft verbundene Biltwalienmarkft war ſehr ichledht be» 
fegt, und wurde von Landleuten erzählt, dag ber Grund ber 
geringen Zufuhr darin Liege, daß die Aufläufer auf dem Lande 
die gräklihften Schilderungen über das Auftreten der Cholera 
in hiefiger Stadt machen. So mwirb den Bauern erzählt, daß 
hier täglich 20 — 30 fterben, und möchten wir den Getäuſchten, 
die aus Furcht fi) die Cholera in der Stabt zu holen, ihre 
Produfte jehr billig abgeben, (die dann in der Stabt und an= 
derswo um fo theuerer abgejegt werben) empfehlen, die Zei» 
tung zn Selen, wodurch fie ſich am Beiten über den wenig be 
unruhigenden Stand der Krankheit unterrichten lünnten. 

Sumor und Satyre. 

Mas ift für ein Unlerſchled wiſchen bem Oberft Schmid 
des 11. Inf.» Regiments in Regensburg. und zwiſchen ben 
Saltor Dennhart in der hieſigen Bucherei? 

Der Regensburger Oberſt jchindet die Soldaten bei den 
Reiſemätſchen, daß fie alle in's Spital fommen. 

"Der Bucherei⸗Faltor haut feine Lehrlinge mit der Fauft 
auf die Schädel, daf fie ihm bavonlaufen. 

Man fieht, die Nächſtenliebe in der Bucherei wird immer 


Neueſte Nachrichten. 

HE Nach dem Polizeibericht find in Münden von 
Montag Abends bis Dienftag Abends IB neue Erkrankungen 
und 8 Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — Im 
Ganzen alfo bis jept: 736 Erltanlungen und 317 Sterbe- 
fälle an Cholera. 

* Münden, 3.Sept. Der frühere Redakteur und f. Rath 
Ludwig Schönen ift in Münden an der Cholera geftorben 

Die Zahl der wegen der Cholera aus Münden Ge 
flügteten wird auf 30,000 Menichen geiäpt. = 

Paris, 3% yarg — Faire 250 Millionen 
Nriegsentſchädigung nah Deutſchland abgehen. 

. FAT > eig 5. Sept. Geflern Abend halb 6 Uhr ift 
das 3. Bataillon des 11. Infanteric-Regiments wieder im 
Baffau eingerüdt und wurde das anlommende Bataillon im 
Bahnhof, vom Landivehroberftlieutenant empfangen. Das 
Mufiltorps des 9. Jügerbataillons geleitete das Bataillon mit 
Kingendem Spiele zur Kaſerne. Zahlreiche Giviliften waren 
am Bahnhofe verfammelt, und theilnahmsvolle Blide waren 
e3, die das Publitum auf die Martyrer der Regensburger Ty- 
rannen · Wirthſchaft richtete. 


Bermiſcne Nachricten. 
Mänd 
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gend Ep: Silberagin: 106.50. 
Deſtert. Silbergulden: 051. I 
Frankfurt 4. Sıpt. Defterr. Banknoten 105. 


Kal. Theater in Paſſau. 


Erſte Probenorfellung. 


Außer Abonnement, 
Sonntag den 7. September 1873. 


„Fest-Ouverture.“ 


Hierauf zum Erftenmale: 


Millionär & Schwärzer. 
Poſſe mit Gejang in 3 Acen von Neftroy. 


(Am Egl. Actientheater mit großartigem Erfolg gegeben.) 
Montag den 8. Scpiember 1873. 


weite Probevorfellung. 


um Erftenmale: 


Hans Lange, 
Ein Deutfcher Prinz. 


Menefles Hiftoriiches Schaufpiel in 5 Acten von Paul Heyie. 
(Sieblings-Stüh des gr Softheaters in Münden.) 
(Regie der Beiden Stühe: Direktor Heiderer.) 
Eh glaube durch die Wahl diefer beiden vortrefflihen Stüde den 
P. T. Theaterfreunden zwei genußreiche Abende veriprechen zu können, und erlaube mir 
zu recht zahlreicher Betheiligung ganz ergebenft einzuladen. 


Nach der „Dritten Probevorftellung‘ Eröfinung des Abonnements. 


J. Heiderer, 


Direktor, 
ES preiſe der Plähe wie früher. Yy 

en find nurandem Tage giltig, an weldem fie gelöft 
merden 

Da die Direktion — — ſelbſt beiwohnt, lann der Billet-Berlauf 
in deſſen WBoß * von 1265 Ahr flatifiuden, und wird 
Punkt 5 Ahr die —— rn geſchloſſen. 

Kassaeröffnung halb 7 Uhr, Anfang halb 8 Uhr. 


An fämmtl. Beirks-Comite des landwirthfehaftl. 
Breis-Bereins von Niederbayern. 


Mabregeln gegen bie Verbreitung der afietikhen Eholera, bier die Abhaltung des landwirthſchaftlichen 


Sreisfeftes beizeftend. 

Durch Mittheilung der 1. Regierung von Niederbayern, K. d. J. vom Geſtri⸗ 
gen über die Gejundheitsverhältnifie in der Stabt Landshut wurde das Kreislomite 
leider veranlaft, im feiner heutigen Sitzung die Siftirung des für den Monat Septem- 
Pr 38. feftgepten Kreislandwirthſchafts ⸗ Feſtes jammt der damit verbundenen Sreis- 
thierihau und Berloofung zu beichließen, und für die Mbhaltung diefes Feſtes mit 
Thierfhau und Verlooſung in Landshut das nächſte Jahr zu beftimmmen. 

Solches wird den fehr verehrlichen Bezirlskomites zu weiter Veröffentlichung und 
insbefondere auch zur fofortigen Verftändigung derjenigen Viehzüchter befannt gegeben, 
von welchen Viehftüde für die Kreisthierſchau angemeldet worden find, 

Bezüglich der Viehverloofung ift weiter zu veröffentlichen, daß die bereits abge 
fepten Looſe ihre volle Giltigkeit für die Verloojung des nächſten Jahres behalten, 
und auch der fernere Loosabjag durch die für heuer nöthig gewordene Siftirung feine 
Unterbredung erleiden joll. 

Was die aus verfauften Looſen bereit$ eingegangenen und noch weiter zuflichen- 
den Beträge betrifft, jo wurde beichloffen, ſolche jofort verzinslich anzulegen und dann 
im ar ya Yahre ſammt Zinjen-Ertrag für den Zwed zu verwenden. 

Landshut, den 27. Auguſt 1873. 


Das Kreis:Comite des landw. Vereins für Riederbayern. 


Der I. Vorftand : abweſend. 
v. Hirſchberger, IL ur 
a, Brönner, I. Seltetür, Seltetär. 


 Gänzlider Ausverkauf 


255 unter dem FYabrifpreis, 
In Feinften Damen :Eorfetten von allen farben und Meiten. 
Grau zu 24, 30, 36, 42 fr. an bis zu fl. 3. 
Daß gleiche für Kinder von J Jahr bis in allen Größen in Neuefler 


und eleganter Facon. 
Philipp Suber 


Schwefelbad Höhenfadt 


am 3, Sept. 1873 
Um der Gefahr von Cholera-Einjhleppung zu entgehen, werben heuer feine 
P. T. Badegäfte mehr angenommen. 


Verantwortlicher Redakteur: I. Chriſtoph. 
















Für Poftpraktikanten! 
Bei ber f. Poſt- und Telegraphen ⸗ 
fiation Grafenau lann jofort oder 
bis 1. Oktober c. ein junger taugli- 
Her Menjc in Praxis eintreten. — 
Berrerber wollen fih wenden an 
Pofihalter Friedrid Maußer, 
Grafenau. 


Portier geſucht! 


Um E Ar ade Strau⸗ 
bing, wird mit 1. Ollober ein Por= 
tier angeftellt, der zugleich die Dienfte 
eines zweiten Hausdieners, ſoweit 
fein Haupitgeſchäft es zuläßt, zu be— 
forgen hat. Er erhält freie Station 
und einen Cohn von 100 fl. Geſuche 
find perfünfic) noch vor dem 8. Sep⸗ 
tember bei Unterzeichnetem vorzulegen, 
der die weiten Nufjclüffe erthei⸗ 
fen wird. 

Straubing, 27. Aug. 1873. 

Kal. Seminarinipeltor: 
A. Gmelch, 
OF EI EI EEE BB J 
Glücklich Kun „nur Der 
sein, welcher ge- 
& sund ist. Gegen Franco-Einsen- 2 
dung von 6 Freimarken a1 5 
‚ ist von der Verlags-Anstalt in 
Luxemburg freo zu beziehen die # 
4 Auflage des berlihmten, 160 
! Seiten starken Buches: Dr. 
- Ary’s Naturhellmietlhode*,  Tan- J 
sende, welche jahrelang schreklich 
} an Lungenschwindsucht, Krebs- 
schiden, Abzehrung, Drüsen, Flech- £ 
ten, Hämorrhoiden, Bleichsucht,, & 
;} Nervenachwäche, us Ehenma- 

‚ tismus, Epilepsie, etc. gelitten 
% worden schnel * dauernd durch & 
ji diesen trenen Rathgeber von 
/ ihren Leiden befreit, selbst in Fäl- 
len, wo alle ärztliche Hilfe verge- $ 
bens war. Vorräthig in jeder gu- 
ten —— 


—— 


Taubhen ih heilbar. 

Zur Hebung auch der hartnädigften 
Schwerhörigfeit verjende ih ein ber 
quem anzuwendendes Mittel. gegen 
Nachnahme von 3 Thlt. 


„Dr Sg 
Schönhauser Allee 7 la, Berlin. 

Ein gut erjogener Junge lann 
fogleih in die Lehre treten bei Jofef 
Pöppl, Schuhmader. 

Brieger-Berein in Paſſau. 

Sonntag Morgens 7 Uhr wird in 
der Stadipfarrlirche für das verlebte 
Vereinsmitglied, Herrn Georg Mühl- 
büd, eine hi. Meſſe geleien. 

Samflag Abends Wanderung zu 
Hrn. Koob, Weftaurateur in der Alt« 
ftabt. Es wird erſucht, zahlreich zu 
erſcheinen. 
















Der Ausſchuß. 


derein der Handwerker. 
Sonntag den 7. bs. Mis. findet 
Auflage fatt, mozu die Mitglieder 
freundlichft etſucht werden, zahlreich 
zu erſcheinen 
Die _ Bie Borftandtidhaft. 


Engländer. 


Sonntag ben 7. bs, Mis. Rad- 
mittags 3 Ubr, Banderung zum 


Der Herzog im Ort. 


Am Montag den 8. d3. Nachmit- 
tags 2 Uhr, außerordentliche Wander- 
ung zur rau Kanmer in Plantage 
Dan erjucht, zahlreich zu eriheinen. * 

— — 
Geboren am 8. Pe ——— Aloifia, Jo» 


hanna, chel. Tödterlein des Kern Jor 
Hann Friedrich Baumann, Kaufmann 


beihbafn. 
Geſtorben am 8 um: Rofa Zinmeder, 
Dienftmagd, 24 I. a 





Drud und Berlag von I. Edel. 


Paſſaner Tagblatt. 


Sonntag (Regina) 


Kr. 239. 


1. September 1573. 





Zar „Paffauer Tagblatt‘ eriheine täglich mit Puenahme der Befitage und foftet in Vafau forme im ganyen Königreicht Bafbjäßrfih 1 ff. 30 Ar. 
viertefjäßrlih 46 Kr. — Vehtelungen auf dies Ylatt werden ausmärts bei alen Füniglihen Beköms: x. Boflegpeditionen und Bafboten, bier 


in der Expedition, Geuminfel Rr. 262), ungemommen, — Inierare werben die Sipaitige Peritzeile oder Deren Raum mi nur 
Preis der einzelnen Kummer 3 kr, 








— — ee — * 


3 fr. berechnet. 


Eiſenbahnzüge. 
Auftunft in Paflan, Pr =- Ofibahn. Abgang in Paflan, 

Bon MuUnchen: Rahts 1 Uhr — M. 6.8. Rad Münden: Rachts 12 Uhr 35 M. €.-3 
re » Mittags 1 Uhr 40 M. &.-R NB. Die bier abgehenden und an« AA = rap 4 Uhr 45 M. Peg. 
— = Mahn. 2 Uhr 16 M. P.J. fommenden Bahnzüge Reben im di» = = Borm, 10 Uhr — M. 2-8. 
Bi 7 Nachiz 9 Uhr 20 W. BR. reltet Berbindung mit ben Zugen Nachm. 1 Uhr IHM. ©. 

Bon Nürnberg: Nadts 5 Uhr — M. C3. nah und von Deggenbort, Furch, Rah Rürnberg: Rachts 12 Uhr 35 M. E83. 
= s Nachm. 4 Uhr 49 M. BE. Bayreuth und Eger. s r Trab 4 Uhr 45 M. B-5 
. ne Rabis 2 Uhr 10 M. G. e — Borm. 10 Uhr — M. D.-3. 
Bon Regensburg: Borm. A Uhrt 10 W. Bl. — Nah Regensburg: Nakm. 1 Uhr SO M. D-$. 
Bon Beifelhdring: Borm,. 9 Uhr 10 M. P.⸗g. Rad) Beifelhöring: Abends 5 lihr 40 M. 8-3. 


Weftbahn. 


Ankunft, 
Früh 8 Uhr 9 Abendt 2 Uhr 15 M. 8.8. 


5 M. 1.2. 
Ratım. 3 Ohr 45 


m. 8.3. 


Die Bafjaner Trifftholzverhältnifie. 


3 Paſſau, 5. Sept. Noch ift die vorjährige vielfeitig 
beiproiene Zrifiholz-Behandlung an der Ilz nicht ganz ver 
geſſen; fo gibt jchon wieder, wenn auch nicht die Uebertriftung 
doch die Art und Meife der Triftſcheitholz-Verwerthung am 
Lagerplahe zu Pafjau zur Unzufriedenheits-Weußerung Beran- 
laflung, und zwar aus nachflehenben Gründen: 

Nachdem fih in Folge vorhergegangener Ausſchreibung in öfe 
fentlihen Blättern des Inne und Yuslandes am 14. Juli 1. 
3. zu der auf diefen Tag anberaumten Verfleigerung von 

52,176 Ster weichen, 
4,115 „ harten und 
615 „ Schindelſcheitholz 

eine entſprechende Anzahl Steigerer von Nah und Fern, ſowohl 
Mündener Flößer, als auch bejonders Wiener Holzhündler ein» 
gefunden hatte, wurde zur Berfteigerung jelbft geichritten. Wenn 
ſchon der vorhergegangene, für den Holz-Gonjum jehr ungün- 
ftige Winter einerjeits, jo wie die durch den befannten aufßer- 
ordentlihen Windfall an allen Stationen des Donauftromes 
lagernden großen Holz-Vorräthe, und auch die noch weiters zu 
erwartenden Lieferungen anderjeits ſchon vor Beginn der Ber» 
ſteigerung zu der Annahme beredtigten, daß die von dem f. 
Yerar feſtgeſetzte Tare von 3 fl. 30 fr. per Ster nicht erreicht 
werden fönne, da jelbe zu den eben erwähnten Umfländen in 
feinem Berhältniffe fand ; jo beſchloß doch die verehrliche Ver⸗ 
Heigerungs-Gommiffion, als fie hievon Kenntniß erhielt, im 
Stillen, nur einzelne Parthieen Holz zum Verkaufe auszubie⸗ 
ten, und ſchloß auch wirklich zum Erftaunen ber anweſenden 
noch unbefriedigten Holztäufer die Berfteigerung bei einem 
Berlaufe von nur 21,000 Ster, obwohl es außer allen Zwei— 
fel gejegt war, daß auch der noch für dieſe Berfteigerung be= 
flimmt geweſene Reft von 31m. Ster Abnehmer zu den für 
obige 21jm. Stier erreichten Preis von 2 fl. 18 fr. bis 2 fl. 
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Abgang. 
Borm. 9 Uhr 45 M. G.-). 
Abends 6 Uhr — U. rd. 


Grab 2 Uhr 50 M. €. 
Früh 4 Uhr 10 M. G-2. 





90 fr. gefunden hätte, und vorausſichtlich die unerllärliche 
Unterbrechung der anberaumten öffentlichen Berfleigerung dem 
Uerar umſoweniger Bortheil bringen konnte, als der eben er« 
wähnte Preis keinesivegs zu niedrig war, und wie der Schluß 
entziffert, auch fpäter fein höherer erreicht tourbe. 

Nachdem der f. Regierung von. Niederbayern das Refultat 
ber erjten PVerfteigerung in Vorlage gebradt war, genehmigte 
biejelbe die hiebet erzielten Preife und veranlaßte eine weitere 
Berlaufs-Ausichreibung (Vid. Pafjauer Zeitung Nr. 200) zu⸗ 


folge welcher 
1537 Ster Schindelſcheiter, 
69225 „ weiches, und 
9885 „ hartes Sceitholz 
im Submiſſionswege verlauft werden. jollten, 
Hierauf wurden von den verſchiedenen in⸗ und auslän« 
diſchen Holzhändlern 13 Offerle eingereicht, wovon das Eine 
von der Wiener Holzhändler-Wejellihaft für die 
Schindelſcheiter auf 4 fl. 30 fr., 
für die Harten auf 3 fl. 50 kr. und 
für die weihen uf 2 fl. — ir. 
lautete, die verfehiedenen übrigen 12 Offerte von theils öfter 
reichiſchen, größten heils aber bayeriſchen Holzhandlern entzifferten 
für die erſten 2 Sortimente zwar einen niedrigen, für einen 
Heinen Theil des weichen Sceitholjes aber nur einen Preis 
von 2 fl. 3 fr. (2000 Ster) für ben größeren Theil (eirea 
30,000 Ster) 2 fl. 7 und 2 fl. 13 kr. und für noch weitere 
namhafte Barthieen 2 fl. 15 fr. bis 2 fl. 20 fr. und 2 fl.27 tr. 
Das Ergebnig der Submijfions-Eröffnung wäre demnach 
dieſes geweſen, dab die Wiener das Meiftgebot auf die Schin- 
belicheiter und das gejammte Harte, die übrigen Submittenten 
aber entichieben auf das weiche Scheitholz ein höheres Angebot 
als die Wiener legten. 
Rachdem diefes Refultat der & Regierung von Nieder⸗ 
bayern ebenfalls zur Kenntnißnahme umd Genehmigung vor 





Das vergrabene Teſtament. 


(Bortjegung.) 

„Nehmen Sie gefälligit Plah,“ fagte Hugo inbem er auf 
den Stuhl deutete, den Lord Leonhard jo eben verlafien hatte, 
und fegte dann fragend Hinzu; „Wie fol ich das verftchen ? 
Kommen Sie nur eigenem Untriebe oder haben Sie Auftrag 
von ihrem Herrn Baier, dem Grafen Bermwid?“ 

Ih lomme aus eigener Veranlaſſung,“ verſehzte Lord Le— 
onhard ärgerlich. 

„Ih bin bereit, Sie anzuhören,“ erflärte Hugo ernſi. 

„sch lam mit dem Borjah Hicher, Mr. Ehandos," begann 
Leonhard nad einer Paufe, während welcher er feinen Werger, 
heroorgerufen durch die Erlenntaiß, dab Hugo ihm meit über« 
legen mar, zu unterdrüden ſuchte, „um Ihnen, fo viel in 
meiner Macht fteht, beizuftehen. Es würde mir lieb fein, nä= 
ber mit Ihnen befannt zu merden, und mid außerordentlich 
freuen, wenn Sie meine Freundſchaft annehmen.” 

„Und deshab das?" fragte Hugo, feinen Gaft forſchend 
oenblidend. _ 

„Beil* entgegnete Lord Leonhard, näher mit feinem Stuhle 
an Hugo heranrüdend, und fein Geſicht aus dem vollen Scheine 
bes Lichtes wegwendend, „meil id) nicht daran zweifle, daß Sie 


| 


der Sohn meines armen Bruders und der unglüdlichen 
Miß Deane find,“ 

„Wie, Sie zweifeln nicht daran ?“, fragte Hugo erſtaunt; 
„und doch haben Sie nur, wie Sie fagten, meine Ausſagen 
und Behauptungen !” 

„Ich habe mehr“, erwiderle Lord Leonhard mit geprehter 
Stimme. „Sie find das getreue Bild meines tobten Bruders; 
feine Baterfchaft ift auf ihrem Gefiht ausgeprägt. Wegen 
biefer Ihrer Uehnlichleit mit meinem Bruder will ich für Sie 
fireeben, wie ein Verwandter. Verſtehen Sie wohl, id. bin 
nur aus freundſchaftlichem Gefühl jo zu handeln bereit, denn 
es befteht fein Gejeh, das mich zwingen könnte, Ihnen auch 
nur einen Heller zu geben,” 


„Es ſcheint, dab Sie über mid) im Irrthum find, Lord 
Leonhard," erklärte Hugo ſtolz. „Ich appellire nicht an ihre 
Mildthätigkeit, ich will nur meine Rechte?" 

„Ihre Rechte? Was find Ihre Rechte?" 

„Das bleibt zu beweifen,“ fagte Hugo ruhig. „Wenn 
meine Erwartungen mich nicht täufchen, jo werden fie einfach 
bie eines rechtmäßigen Sohnes und Erben Lard Paget Evre- 
mond's fein.” 

Lord Leonhard erröthete und feine Mugen glänzten vor 
innerem Groll. 


„Ihre Einbildung ift amüfant, junger Dann. bemer! 


gelegt wurde, gelangte von berfelben ber Beſcheid zurüch, daß 
die Angebote von 2 fl. 15Ar. auf weiches Scheitholz auf- 
wärts genehmigt, die minderen aljo nicht genehmigt werben, 
den Wienern aber als Meifbietenden felbitverftändlich das 
Schindel- und ſämmtliches hartes Scheitholz zufaflen, und 
ihnen ferner auf ihr ohme Zweifel nad Eröffnung der Sub- 
miffion nachträglich geftelltes Anſuchen aus bejonderer 
Rüdjicht angeblich zur leichteren Transportirung der bereits 
erftandenen 2 Parthieen 10lm. Ster weiches Scheitholz zum 
Preiſe von 2 fl. per Ster überlafjen werben joll, während die 
ſchon erwähnten Ungebote von 2 fl. 3 fr. bis 2 fl. 13 fr. 
per Ster zurlidgemiejen wurden, was jelbftverftändlich für die 
treffenden inländiſchen Submittenten nicht nur fränfend, fondern 
auch nichts weniger als dem Intereffe des Aerars entjprechend tft. 

Sehr unzufrieden find auch die Bauern im bayeriſchen 
Walde wegen de3 fchredlich überhandnchmenden Bortenlüfers, 
der nur aus ben fgl, Waldungen kommen fol. Allein, was 








Münden, 5. Sept. Se. k. Hoh. Prinz Luitpold ijt 
geftern von Regensburg hieher zurüdgelehrt, 

— Der tgl, Kriegsminifter, Hr. Generallieutenant Fehr. 
v. Prandh, welcher den ihm allerhöchft bewilligten Urlaub 
unter den gegenwärtigen Berhältniffen nicht angetreten hat, be» 
fuchte diefer Tage das nene Militärfpital auf Oberwieſenfeld. 
Derjelbe wendete dort den an Cholera und Typhus erfranften 
Soldaten, die in zwei jehr günftig fituirten und trefflich aus— 
geftatteten Sommerpavillons von einander getrennt, unterge» 
bracht find, befonderes Augenmerk zu und gab feine Befriedi— 
gung über die im ganzen Spitale wahrnehmbare Torgfältige 
Handhabung der Krankenpflege zu erkennen. 

Geſtern hat im kgl. Hofbräuhauſe die Einfud des Winter 
bieres begonnen. 

— Bon Dienftag den 2. ds. Mis. bis Mittwoch den 3. 
ds. Mis. find dahier an Gholera und dholeraverwandten 
Krankheiten 18 Perjonen erfrantt und aus der Zahl aller 
feit der Epidemie Erkrankten 3 Perſonen geftorben. Die Ge— 
ſammtſumme der Erkrankungen. beträgt jomit 736, ber To— 
besfälle 317. Am gleihen Zage des Jahres 1854 waren 
150 Berjonen erfrantt und 72. geftorben, jo daß damals bie 
Gejammtzahl der Ertranlungen 3990, der Todesfälle 1759 
betragen hat. 

Der Hr. Erzbifhof von Münden-Freifing wird am 20. 
ds. die Pfarrlirche zu Endelhaufen und am 21. ds, bie 
Pfarrlirche zu Scholding, BA. Münden riJ., confecriren. 

Bayern Die für alle vom 1. Januar 1873 bereits 
eingetretenen und künftig eintretenden Penftonirungen etatmä« 
Giger Offiziere und Aerzte mahgebende Nachweiſung des pen« 
fionsfähigen Dienfteinlommens und der Penfionsfäge der eins 
zelnen Offiziershargen dritt gemäß der Verordnung über. die 
Wohnungsgeldzuſchuſſe nachträglih vom 1. Januar 1873 in 
Kraft. Das penfionsfüähige Dienfteintommen berechnet fi: 
1) für den fommandirenden General mit 7000 fi. Gehalt auf 
12,827 fl.30 fe.; 2) für den Divifionstommandeuer als Ge» 
neraliieutenant mit 7000 fl. Gehalt auf 9000 fl. 15 Ir.; 8) 
für den Divifionstommanbeur als Generalmajor mit 5250 fl. 
Gehalt auf 8125 fl. 15 fr.; 4) für den Generallieutenant 
mit dem Gehalte feines Grades aber ohne Dienitzulage mit 
7000 fl. Gehalt auf 7687 fl. 45 fr.; 5) für den Brigade» 
Kommandeur als Generalmajor mit 5250 fl. Gehalt auf 
6979 fl.; 6) für den Generalmajor mit dem Gehalte jeines 
Grades, aber ohne Dienflzulage mit 5250 fl. auf 6454 fl.; 
7) für den Brigade» Kommandeur al3 Oberft 4550 fl. Gehalt 
auf 6279 fl.; 8) für den Stabsoffizier als Regimentstomman- 
deur mit 4550 fl. Gehalt auf 5439 fl.; 9) für den Stabs- 


offizier als Bataillonstommandeur mit 3150 fl. Gehalt auf 
3809 fl. 45. !r.; 10) für den Haupimann oder Riltmeifter 
1. Rt. mit 2100 fl. Schalt auf 2934 fl. 45 fr; 11) für 
ben Hauptmann oder Ritimeifter 2. SM. mit 1260 fl. Gehalt 
auf 2094 fl. 45 fr.; 12) für ben Premier» Lieutenant mit 
630 fl. Gehalt auf 1240 fi. 45 fr.; 13) für den Selond« 
lieutenant mit 525 fl. Gehalt auf 1135 FM. 45 fr. 

(Die bayerifhen Boftboten) beabfichtigen ſich mit 
Petitionen an den Landtag um Berbefjerungen ihrer Lage zu 
wenden, Eine Zufammenftellung ergibt, da fi für ca. 1000 
Poſtboten der monatlihe Durchſchnitisbezug auf 27 fl. beziffert, 
während die tägliche Gehzeit 9 Stunden ausmadt. Daß die» 
fen Bedienfteten endlich einmal eine thatfächliche Berüdfihtigung 
gezollt werden muß, wird mohl jeder billig Denlende zugeite- 
en Zur Beleuchtung der wahrhaftigen Nothlage ber Poft« 

oten bringen wir folgenden Artitel aus der „Sübbeuticher 
Poſt“ zum Wbbrud: „Es befteht kein Zweifel, daß beim näch⸗ 
ften Landtage die Mittel des Landes zur nothwendigen Aufe 
befjerung von Beamtengehalten in Anipruch genommen wird. 


Der Goldregen der franzöjiichen Milliarden hat den Geldiwerth 


in einer Weife herabgebrüdt, dab namentlich die gering be= 
zahllen niedern Pedienjteten größtentheils ſchon jet am Hun= 
gertuche nagen müfjen, ſich demnach in einer Lage befinden, 
ber gegeniiber der Staat fi) abhelfender Verpflichtung nicht 
entziehen kann. Die feither für mande Sineturen verwende- 
ten Gelder ſchuldet der Staat jenen unentbehrlichen und nüß= 
lichen Bedienfteten, die unter Roth und Entbehrung jeufzend, 
zur Zeit ein beklagenswerthes Dafein friften, Zu den Bella« 
genswertheßen dieſer beflagenswerthen Claſſe zählen ſicherlich 
die armen Poſtboten. Die Poſtboten, die zu jeder Tageszeit 
bei Sturm und Regen, bei Hagel und Blik, bei Schnee und 
Blatteis, bei afritanisher Hige und ruifijher Kälte Zag für 
Tag, oft ſchwerbeladen von Dorf zu Dorf mandern müſſen, 
auf die Minute kommen und gehen nıüffen, belohnt man mit 
einem Marimaltwochenverdienft von 8 fl. und etlichen Ktreu- 
zern. Für diefen erbärmlichen Lohn müſſen die Boftboten aud) 
noch Gaution leiften, weil ihnen Gegenjtänd: von Geldwerth 
anvertraut werden. ber jie jollen nicht allein treu und flei= 
big, fie joflen auch verſchwiegen, ſig follen anftändig und ges 
fällig in ihrem Gejchäftsverfehre überall fein. Wahrend der 
Zaglöhner, der Werkitatt- oder Fabtil-Arbeiter in feinen ge— 
ringften und abgetragenen Kleidern arbeitet, oft zur Erſpatung 
der Fußbedeckung barfuk und jonft nur halb beileidet arbeitet 
muß der Poitbote ftet3 in anftändiger, veinlicher Kleidung ars 
beiten. Seine Arbeit ift ein Lauf» reſp. Schleppdienft, ex ver- 
braucht deßhalb aud Schuhe und andere Belleidinigsftüde weit 
mehr als die meiften anderen Urbeiterfiaffen. Er ift den größ- 
ten Theil des Tages und namentlich zu den Effenszeiten in 
fremden Dörfern und ift darum gezwungen, einen heil jeiner 
Nahrung in Wirthslofalitäten zu laufen, während der Werks 
ftatt« oder Yabrifarbeiter lets am. Familientiſche effen fann. 
Er hat alfo unvermeidli erhöhte Ausgaben für feine Nahe 
tung zu machen. Oft muß er durchnäßt den größten heil 
jeiner Tour durchwandern, weil er feine Meider während ders 
felben zu wechſeln nit im Stande if, und ift darum ge- 
ziwungen, etwas Erwärmendes und Belebendes zu trinfen, um 
den erfältenden äußern Einwirlungen in feinem Körper bie 
Waage zu halten. Alles dies ſol und muß er beflreiten aus 
einem Wochenverdienft von 8 fl. (das ift ungefähr der Durch ⸗ 
ſchnittsgehalt der rheinpfälziſchen Poſtbolen. Dieſeits find die 
ſelben noch um ein bedeutendes lärglicher geftellt) und fol feine 
Yamilie damit redlich ernähren. Und wenn er nicht mehr feine 
Arbeit —* lann, daun lann er gehen mit leerer Taſche, mit 
lkrankem Körper; denn von einer Penſion iſt feine Rede. Hier 
foll und muß geholfen werben, wenn man treue und redüche 
Menſchen, die zu diefem Geſchäfte jo unbedingt erforderlich find, 





er, indem er in lautes Lachen ausbrad. „Sie werben bald 
finden, daß Ihre Anſprüche nicht werth find, fie auszufprechen. 
Nehmen Sie daher meinen Rath an, den Rath eines erfahres 
nen Mannes, und haſchen fie nicht nach dem, was. außerhalb 
Ihres Bereiches liegt.” 

„Und angenommen, id} nähme ihre Freundſchaft an und 
gäbe meine Rechte auf, was dann?” fragte Hugo kühl, „Was 
beabfihtigten Sie für mich zu thun ?" 

„Ih werde Sie unter meine Protection nehmen,” ver 
ſetzte Lord Leonhard lebhaft. „Ich werde Ihnen eine gute 
Eriſtenz verfchaffen, wenn Sie in den Kirchendienſt treten, oder 
mern Sie etivas Anderes vorziehen follten, 3. B. den Poften 
eines Secretärs bei einem Minifter ober einem auswärtigen 
Geſandten. Ich würde Ihnen einen Plak verſchaffen, was 
mir ohne Schrwierigfeit gelingen würde; oder auch lönnle ich 
Ihnen eine Stelle im Büreau der Gejellihaft „Homo“ befor- 
gen. Sollten Sie aber gefonnen fein, Maler zu bleiben, dann 
würde ich innerhalb jehs Monaten Ihre Bilder gejhägt und 
begehrt machen. Und zu dieſem Allen werde ich noch eine 
hũbſche jährliche Rente für Sie ausfchen. Was meinen 
Sie dazu?" 

„Dat ich Ihre Anerbiettngen gehört habe, aber durd- 
aus nicht davon gelödert bin,“ antwortete Hugo ruhig. 


„Was vrrlangen Sie denn mehr ?* fragte gord Leone 
hard ungeduldig. „NennenSie Ihren Preis!“ 

Laſſen Sie uns einander recht verftehen, Mylord,“ er- 
widerle Hugo. „Meinen Preis nennen -- für was? Wofür 
fol ih Ihre Beftehungen annehmen ?* 

Lord Leonhard zögerte einen Augenblid, dann fagte er: 

„Nun Sie müſſen Ihren gegewärtigen Namen beibehal« 
ten und niemals Ihrer Verwandiſchaft mit unferer Familie 
Erwähnung thun. Ich wünſche vor Allem den Namen meie 
nes todten Bruders vor Geflatih und Scandal zu betvahren ; 
und Ihre Verſchwiegenheit in dieſer Angelegenheit ift Alles, 
was id für meine Freundlichleit gegen Sie verlange.” 

„Da verlangen Sie etwas, was ih nicht gewähren fan,“ 
erflärte Hugo beſtimmt. „Ich kann nur wiederholen, was ich 
vorhin ſchon fagte: ich begehre nichts Anderes, als mein Recht. 
Was den Namen meines Baters betrifft, fo if er mir ebenfo 
teuer, wie Ihnen, und ich beabfichligte jegt gerade, ihn von 
dem Mafel, der an ihm zu haften jcheint, zu reinigen und 
ihn zu fragen als den meinigen.” 

Lord Leonhard erblahte. 

„Das ift eine vergebliche Mühe,” fagte er. „Sie thäten 
beffer der Bernunft Gehör zu fchenfen, junger Dann. Vurch 
eine Fehde mit mir werben Sie nichts erreichen.“ 

(Sortjegung folgt.) 
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ferner noch gewinnen will. Nicht nur die Rüdficht für die 
Noth dieſer Leute ſelbſt, ſondern die Rüdjicht für fernere Ger 
winnung ber erforderlichen Wrbeitäträfte gebietet es, hier hel- 
fend einzugreifen. In ben meiften anderen Berufsgeichäften 
ift es möglich), durch Arbeiten außer den gewöhnlichen Arbeits« 
zeiten den gewöhnlichen Verdienſt zu erhöhen. Hier wird aber 
die Leiſtungskraft jo in Anfprud genommen, daß von einem 
Nebenverdienfte leine Rede mehr jein fann. Darum erachten 
wir es als Pflicht, die Aufmerlſamleit aller derjenigen, welche 
direlt oder indirelt zur Verbeſſerung der pecuniären age der 
Pofboten beitragen können, binzulenlen. Dem Bernehmen 
na Hat fih ein Berein von Poftboten gebildet, um fi in 
Gelammtheit an den nächſten Landtag zu wenden, in welchem 
warm fühlende Männer dies Gefuh um Aufbefferung kräftigft 
zu unterflügen bereit fein werden. Wir richten deßhalb an die 
Herren Landtagsabgeordneten jpeziell die Bitte, fid) für dieſen 
Gegenftand intereffiren zu wollen.“ 

Der Kronprinz von Sachſen ift mit Gemahlin in Wien 
angelommen, und beſuchte am 2. ds. die Meltausflellung. 

Gegen das gänzlihe Verbot öjterr. Silbergeldes hat der 
ſächfiſche Finanzminiſter Herr v. Frieſen bei feiner neulichen 
Anmelenheit in Berlin perſönlich remonftrirt, und zwar mit 
Rüdfiht auf den fühlbaren Mangel an Silbergeld. Dem gleich* 
zeiligen Erfuchen um Ueberlaffung einer größeren Summe von 
Fünf-Silbergrojhenftüden hat der Finanzminiſter Camphauſen 
durch Abjenbung von 200,000 Thalern in dieſer Gelbjorte 
enlſprochen. 

Dresden, 29. Auguſt. Als ob die Schreckenslunde 
von dem Tode der acht Soldaten des 114. Regiments, die 
auf dem Marſche von der Burg Hohenzollern nach Roſenfeld 
infolge Ueberanſtrengung fielen, nicht zur Vorſicht ermahnen 
ſollte, geht uns die Kunde zu von Anftrengungen, denen auch 
unſere Soldaten auf Uebungsmärſchen unterworfen find und 
bei denen nur ein gütiges Geſchich ähnliche Folgen abgewen- 
det hat. Ob es nöthig if, an Tagen mie vorgeftern, an de» 
nen das Thermometer — 36 Grad zeigte, mit vollem Gepäd 
auszurüden und fogar einen 10 Pfund ſchweren Sandjad in 
dem Zornifter herumzuſchleppen, dagegen gehen uns Bedenken 
bei. Man ahnt vielleicht nicht, was ein folder Sandſack auch 
auf das kräftigke Solbatenkreuz in der Hitze für einen Drud 
übt, Hauptſächlich aber möchten wir die Aufmerlſamleit der 
hohen Militärbehörden darauf richten, daß in jolden heißen 
Tagen die Compagnien nicht ohne Feldflaſche ausrüden müſſen 
tie bieß vorgeftern geichehen ift. In Folge deffen find viele 
Erihöpfungen und Erkrankungen vorgefommen. 


— 


Shwe 

Aus Genf, 24. Aug., ſchreibt man dem Bund: An der 
Tagesorbnung ift immer noch die Berlaffenichaft des Herzogs 
von Braunſchweig. Wenn die bisherige Schäbung der gegen« 
wärtig im Befige der Stadt befindlichen Juwelen, deren Werth 
nicht übertreibt, fo wären wirklich 30 Millionen in den Kaſſen 
der Danbelöbant deponirt. Hiezu lommen drei Häufer in Lon« 
don, Beſizungen in Amerila, ungerechnet eine Gifenbahn zu 
Chicago, geihäßt zu drei Millionen (menigftens wurde bieje 
Summe in letter Zeit von ameritanifchen Bankiers dem Herzog 
geboten); ein Hotel in Paris, enthaltend viele Kunftihäge und 
endlich zahlreiche Befikungen und Vermögensobjelte in Braun= 
meig — im Ganzen ein Vermögen von eima 150 Millionen 
repräfentirend — wovon nahezu 60 Mill. auf die Güter in 
Deutſchland fallen und daher als unerhäftlich anzufehen find. 
Ungeachtet bereits Aufforderungen abgingen, ſowohl an Preu« 
Ben als an die verjchiedenen Berivandten des Derzogs, jo if 
doch evident, daß Gerichtäbiener- Zitationen zu nichts führen 
fönnen. Dan bat fi) bisher noch wenig damit beicäftigt, zu 
erforfhen, melde Gründe einen Fürften, der einer der äfteften 
Bamilien Deutſchlands angehörte, bemogen, fein Vermögen einer 
Heinen Stabt wie Genf zu vermaden. Die dießfalls vom 
Genfer Korrefponbenten der „Union Liberale“ angeführten ſcheinen 
mir ziemli richtig zu fein. „Der Herzog, fagt er, hat in 
feinem tiefgemurzelten Grolle ſehr gut begriffen, daß das befte 
Mittel, feine Verwandten zu verwunben, jei, ihnen ihre Güter 
u entziehen und diejelben einer Republik gu ſchenlen.“ Dieß 
cheint mir richtig und ich begnüge mich damit, folgende höchſt 
GHarakteriftiiche Thatjache beizufügen, deren Aechtheit ich Hnen 








verbürge. Bereit$ vor einer Anzahl Jahren mar der Herzog 
in Genf und beſichtigte die Rathedrale St. Peter, wobei ihr 
der Anblil des Grabes des Herzogs von Rohan frappirte. Bor 
wie vielen Jahren, frug er, wurde biefes Grab hier errichtet ? 
Und al® man ihm antwortete: vor nahezu 300 Jahren, konnte 
er. fi) nicht enthalten, zu jagen: So lange! Bei Ihnen find 
aljo feine Revolutionen zu befürchten. Heute haben dieſe fo zu 
fagen in bie Luft gemorfenen Worte eine fapitale Wichtigkeit. 
Sie deuten in der That darauf hin, daß ber ap beein 
ſchweig ſich mit einem ihn prüoffuppirenden Gedanken trug, 
welcher, wenn auch nicht ſichlbar hervortretend, do ein nad 
baltiger war. Man ann demnach, ohne ſich zu täufchen, feine 
Schenkung an die Stadt Genf feinem Grolle gegen die Ber- 
wandten und jodann dem Wunſche zufchreiben, ein Grab an einem 
gegen Revolutionen gewißermaſſen gefiherten Orte zu beſihen. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

* Baffau, 5. Septbr. Die Affaire „Tugger-Sigl" 
hat plöglich ihren Abſchluß gefunden und zwar, wie voraus« 
zufehen war, mit einer vollfländigen Niederlage des Grafen. 
Der Graf laßt im „Bayerifchen Paterlande“ eine Erklärung 
veröffentlichen, melde den Sigl vom Verdachte, im Solde 
Bismard’s zu ſtehen, völlig entbindet, Es iſt aud nichts 
dümmer und lächerliher, al$ die Behauptung: „Sig ſtehe im 
Solde Bismard’s aufzuftellen. Ale Welt weiß, dab Sigl 
zwar ein gang orbinärer Kerl, nichts weniger aber ein Na= 
tionalliberaler if. Das revolutionäre „Bayeriiche Vaterland“, 
weldes fort und fort gegen die Throne fürmt, und das 
deutiche Reich nad) China wünſcht, ift doch wahrlich nicht ge= 
eignet, von Bismard befoldet zu werden. &3 war aljo von 
der gräjlihen Seite nur eine inte, um den Sigl und fein 
Blatt zu Gunften des Bucher'ſchen Rafinefen-Journals durch 
obige Verläumdung in Mikeredit zu bringen. Der arme 
Graf war dazu auserjehen, den Spektakel in Scene zu ſetzen, 
und als man merkte, daß es ſchief geht, lichen die Hoflaline- 
fen den „Fugger“ fieden und die Blamage, eine un« 
noble That begangen zu haben, lann der Herr Graf nimmer 
verläugnen, denn Lügen ausſtreuen ift weder ritterlich noch 
cavaliermäßig. Die Slandalgeſchichte iſt aus, dod die Kluft 
zwifhen den beiden ultra =ertremen Parteien if größer ge- 
mworden und bald werden andere Scenen nachfolgen, denn 
öffentliche Spettatel, gegenſeilige Verläumdungen, leidenjchaft- 
liche Angriffe auf die Perfon muß es immer abjegen, dieß 
find die Waffen, mit denen unſere modernen Kreuztitter für 
die Kirche ftreiten. Welcher Nugen aber der katholiſchen Kirche 
durch diefe unberufenen Aufdringlinge wird, läßt fich leicht 
abfehen. Wir werden übrigens wenig mehr über dieje Leute 
fchreiben, denn unfer Kampf it ausgefämpft zum Rachtheile 
der Anderen, 

Landshut, 5. Sept. Die Leiche jenes Knaben, ber, 
wie gemeldet, diefer Tage bei Münden unter die Flöße ge- 
rieth, und fpurlos unter den Wellen verſchwand, wurde noch 
geftern Abend bei Freifing aus der Jar gezogen. 

Landshut, 5. Sept. Aus Münden wird uns er 
zählt, dab dem Räuber Gump das Stanizlpappen denn doch 
langweilig geworden zu fein ſcheint, da er einen Fluchtver · 
ſuch gemacht "haben fol, welcher jedoch glücklicherweiſe noch 
rechtzeitig entbedt wurde. 

Neuefte Nachrichten. 
Nach dem Polizeibericht find in Münden von 
Mittwod) Abends bis Donnerftag Abends 28 neue Erkranfungen 
und 12 Gterbefäle an Gholera vorgefommen. — Im 
Ganzen aljo bis jeßt: 764 Erltanlungen und 329 Sterbe- 
füle an Cholera. . 
Münden, 5. Sept. Behufs Durdführung des 
Reichsmunzgeſetzes ift die Einziehung bayeriſcher Ein» und Zwei⸗ 
Sufenfüde ch de Die Eentralftantstaffe leiftet Zahlung 
nur noch in Vereinsthalern. 

Fulda, 5. Sept. Biſchof Kött if vom Schlagfluß 
teoffen worben, fein Gejundheitszuftand gilt als bedenllich. 

— Bom 30. zum 31. Auguſt find in Wien, außerhalb 
der Spitäler 71 neue Erfrantungsfälle an Cholera amilich 
gemeldet morden. 

Wien: 4. Sept.: Gilberagio: 106,50. 

Defterr. Silbergulben : 95}. 
rankfurt 4. Sept. Defterr, Banknoten 1051}. 











Hilfeaufruf. 


Nachdem am 20. April 1. 38. eim großer Theil des hiefigen Marktes dur eine Feuersbrunſt zerftört wurde und 
noch immer wicht volftänbig aufgebaut ift, entfland am 24. vor. Mis. Nachts halb 1 Uhr auf bisher noch unaufgellärte Weiſe 


ein neuer Brand, ber den erften an zerflörender Wirkung noch übertraf. 9 
das ganze Mobiliar mit nur wenigen Ausnahmen gerade in dem bebürftigften Theile des Marlies gingen 


milien find obdachlos. 


45 Firſte, ſämmtliches Getreide, alle Futtervorräthe, 
Ser zu Grunde, 32 Fami · 


Angefihts deſſen richten wir im Namen der Berunglüdten an alle Menfchenfreunde bie dringende Bitte um Hilfe 


und um Unterftüßung. 


Eventuelle freundliche Gaben bitten wir dem unterzeichneten Gomite gütigft zu übermitteln. 


Untergriesbad, den 31. Auguſt 1873. 


Das Hilfscomite: j 
Gahbauer, Bürgermeifter. Hartl, Fooperator. efsberger, Wirth. Arifll, Bäder. Atinger, Wirth. 
Geneihner, Rooperator. 


»öppl, Sragner. 


Kal. Theater in Paſſau. 


Erſte Probevorftellung. 
Sonntag — — 1873. 


„Fest-Ouverture.“ 


Hierauf zum Erftenmale: 


Millionär & Schwärzer. 
Poſſe mit Gefang in 3 Acten von Neftroy. 


(Am fgl. Actientheater mit großartigem Erfolg gegeben.) 
Montag den 8. September 1873. 


‘ Zweite Probevorftellung. 


Zum Erſtenmale: 


Hans Lange, 


ober 


22 
Ein Deutfcher Prim. 
Aeueſtes Hiftorijches Schaufpiel in 5 Acten von Paul Heyſe. 
(Sieblings-Htüh des Aönigl. SHoftheaters in Minden.) 
(Regie der Beiden Stühe: Direktor Heiderer.) 
Ih glaube durch die Wahl diefer beiben vortreffliden Stüde den 
P. T. Theaterfreunden zwei genußreiche Abende veriprechen zu lönnen, und erlaube mir 
zu recht zahireicher Betheiligung ganz ergebenft einzuladen. u 


Nach der „Dritten Probevorſtellung Eröffnung des Abonnements, 
J. Heiderer, 


Direktor. 
FF PBreife der Pläbe wie früher. &Y 

Billets find nur andem Tage giltig, an weldem fie gelöft 
werden. 

Da die Direktion ſämmtlicher Proben felbft beiwohnt, kann der Billet-Berfauf 
in deſſen Wohnung nur Nahmittags von I—5 Ahr flattfinden, und wird 
Fnulit 5 Ahr die Bagescafla jederzeit geſchloſſen. 

Kassaeröffnung halb 7 Uhr, Anfang halb 8 Uhr. 


Für Fuhrwerksbefiter. 


Bon den Pagerplägen des fgl. Triflamtes Yaftadt-Pafjau find innerhalb 4 
Moden 1087 Ster Weichholz und im Laufe des nädhften Jahres vom hiefigen Bahn- 
hofe ab circa 8500 Zentner Steintohlen in die militäriihen Magazine dahier zu 
verbringen. — Die Abiteigerung der hiefür nöthigen Yuhrenleiftungen erfolgt 
Tünftigen Dienstag den 9. September Bormittags 10 Uhr 


im Bureau Nr. 112 der 1, Etage der Nilola-fajerne. 
Kgl. Garnisons-Verwaltung Passau. 











+ ”„ 
Avis für Damen. 
Unterzeichnete beehrt fi, Ihren verehrlichen Kunden anzuzeis 
gen, dab Sie das Neuefte in Hutfagons in reihhaltigfter Aus« 
wahl erhalten hat und jelbe ım Preife zu 10, 12, und ganz feine Parifer 
> Sacons zu 15 fr. abjeßt. Auch empfichlt fie ſchon überzogene 
Sammthüte 


zu I fl. 12 Ir. vom ſchönſten feinften Sammte in allen Fagonen 


Federn, Blumen, fowie Bänder, 


5 nebſt aflen in biejes Fach einſchlägige Artilel liegen in großer Auswahl bereit. 
3 Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 
Theresia Fuchs, 
Modiftin. 


„ + 
Gänzlicher Ausverkauf 
255 unter dem Fabrikpreis. 
In Feinften Damen :Gorfetten von allen Farben und Weiten. 
Grau zu 24, 30, 36, 42 kr. an bis zu fl. 3. 
Daß gleiche für Finder von J Jahr bis in allen Größen in Neuefler 


und eleganter Facon. 
Philipp Huber 


am Kettenfteg. 








Verantworkliher Redakteur: 3. Ehriftoph. 


Sonntag und Montag 
Bendl- & Spanferkel-Parthie, 
wozu freundlichſt einlabet. 
M. Schober, 
Hofwirth in Neuburg. 
Ries, 
Sonntag und Montag 
Hendelparthie, 
wobei aud Krapfen und Straur 
ben verabreicht werden. Freundlichſt 


ladet ein 

| Fried. Fuchs, 

| Gaſtwirth. 

| Berein der Handwerker, 
| Sonntag den 7. ds. Mts. findet 

Auflage ftatt, mozu die Mitglieder 

| freundlichft erſucht werden, zahlreich 

I zu erfcheinen 

Die Vorſtandiſchaft. 
Engländer. 

Sonntag ben 7. ds. Mis. Nach- 

mittags 3 Uhr, Wanderung zum 

ı Herm Herzog im Ort. 

} Um Montag den 8. d3. Nachmit- 
tags 2 Uhr, außerordentliche Wander« 
ung zur Frau Saniner in Plantage. 
Man erfucht, zahlreich zu erjcheinen. 

Verein der Wanderer. 
Sonntag den 7. September Wan 
derung zur Frau Marie Kaniner, 
Gaſtwirthswittwe im der Plantage, 
| mozu ſowohl die fehr verehrl, Herren 

i Bereinsmitglieder, als deren Angehö« 
tige freundlichſt einladet 

| Der Ausſchuß. 

N Arbriter-Unterküßungsverein für 

| Palau und Umgebung. 

| Sonntag den 7. ds. Abends 6 

| 








Uhr Generalverfjammlung im 
Lofale bei Herrn Rührmeier, 
Gaſthaus zum gold. Ochien, Innſtadt. 
Tages · Otrdnung: 
1) Beſchlußfaſſung der Lolalfrage, 
2) Anſchaffung eines Bücherſchranls 
betreffend, 

3) Einzahlung der Beiträge pro Sept., 
4) Statuten Nachſchaffung betreffend. 
Der Ausſchuß. 

Zum Schluß: Gemüthlice Unter 
haltung wegen Ausſtands unjeres 
Rolalbefigers Herm M. Rührmaier. 


- Pallauer-Schügen-Gefelfchaft. 

Sonntag den 7. Borthl auf 180°. 
Innthaler:Schüten. 

Montag den 8. d3. Ausſtandsfeier 





unferes werthen Schügenvaters Herrn 
Rührmaier mit muſſlaliſcher Abend» 
Unterhaltung. D. Sch. 
Derein der Grandlhaner. 

Sonntag den 7. ds. nach Büchlberg. 
Zujommenkunft bei Herrn Poſchin⸗ 
ger am Anger, Abgang Bunt 8 
Uhr, wozu alle Mitglieder freundlich 


Der Ausſchuß. 


— — 

ut am 1. pt.: Friedrich 
Epiger, Bahnbedienftelet in dorbach. 
Deutjd»Rotkringen, mit Frl. Mario Hoſch 
pen. Hauptjzolamisbienerstocter dabier. 

Nzhabtpfarrei. 

Gehoren am 2. da.: Wibert, chel. Kind des 
Herm Johann Zirt, Tiſchlermeiſters 
1 


dabier. 

Cehorben am 1. ds.: Maria Grill, Schop⸗ 
perßmitime 76%. alt, — Um. bE.: 
Kerr Karl Scheweregger, Fiſchermeiſter, 
533 a — Am 3. 28: Anna M. Yale 
finger, Maurersmilie von Grubweg, 75 
Jahre alt. 


einlabet 
Samilien-Rahrigten. 


Tands huter 8qrauue 
Septeinber. 


bom 5 



















öchfter Preis . 

itterer „ - » 38 
Mindefler. - - 7124 
Gefallen . .» « 8 
Geftiegen -. . . 


Druck und Verlag vn J. Edel. 


Paſſauer Tagblatt. 


Montag (Mariä Geburt) Nr. 240. 8. September 1573. 


Das „Palfauer Tagblatt‘ eriheint täglich mit Wutnahme der Feillone und Toflet in Vanſan iowit im ganzen Königreiche Gefbjährfih 1 f. 30 Ar. 
sierteljäßbrfih 45 kr. — Peitelungen auf dieks Klatt werben auswärts bei allem fönigliben Voitimte:m, Vofterpeditionen und Voſtboren, bier 
in der Grpedition, Heuminlel Rr. 262), angenommen, — Inierate werben bie Sipaltige Petitzeile oder deren Raum mt nyr 5 fr. bertchnet. 
Preis der einzelnen Kummer 3 fir. 
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Eiſenbahnzüge. 
Ankunft in PVaſſau. Dfibahn. Abgang in Faſſau. 

Bon Münden: Radis 1 Uhr — M. C.3. Rah Münden: Rachtz 12 Uhr 35 M. &-3 
> P Mittags 1 Uhr 40 M. &.-3 NB, Die hier abgehenden und an» — Fruh 4 Uhr 45 W. DR 
s 5 Rahm. 2 Uhr 16 M. 2-8. fommenden Babnzüge fiehen in bir » 4 Borm. 10 Uhr — M. BR. 
= a Radis 9 Uber 2O M. Br refter Berbindung mit den Silgen . F Rahm, I Uhr HM, 8.2. 

Bon Nürnberg: Nachts 5 Uhr — M. GB. nah und von Deagenbori, Purth, Nah Nürnberg: Nachts 12 Uhr 35 M. 8 
R r Rahm. 4 Uhr 49 M. P. Bayreuih und Üger. . — Fruh 4 Uhr 45 M. BB. 
⸗ Nahts 2 Uhr id M. 8.2. £ J Bo. 10 Uhr — MR. 22. 

Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. BB. Nah Regensburg: Rahm. 1 Uhr 390 M. D-3. 

Bon Beifelböring: Borm. 9 Uhr 10 M. Pl. Nach Beijelhdring: Abends 6 Uhr 40 M. 3. 

Weftbahn. 
Ankunft. Adgang. 
Früh Uhr 35 M. V.3. Abenda 8 Uhr 15 M. 8.3. | Früh 2 Uhr 50 M. C⸗g. Borm. 9 Uhr 45 M. @-3. 
Rokm. 3 Uhr 45 M. 8.2. Nachta 12 Uhr 5 M. 6.2. Fruh4 Uhr 10 M, Bel, Abends 5 Uhr — WU. BJ. 
Deutſches Heid. ein gejegnetes Andenlen mit in's Grab; zumal die Liebe und 


fieß ——* el et de se Bkee das feinen Namen und feine Berbienfte in unſetet Diözefe Re» 
meifler$ feinen Zweifel übrig, daß er ein ächter Rationalliberaler | 2#burg nad) lange in ee ee ann Dun 
fei. Statt fi) darauf zu bejcränfen, die Interefien der Ge= m ar > * a pt. Stand der Cholera: Erlranlle 
meinde vertreten zu wollen, offenbarte er einen hodgrabigen * ef ” * « Gefammtzahl der Extranften 73, der Ge— 
Rampfesmuth und verfiherte, vor einem Kampfe mit offenen Hor Ba Luth, 3. Sept. Ueber de 
Gegnern nicht zueüczufchreden. Der einfeitige Parteifandpunti, — Sept. Ueber den ſchon gemeldelen geftri- 
der am allerwenigſten für eine ſolche Stellung angebracht if, E — 10 ah neben > Dübnee 
} B : . ern Hübr 
—— rg diefem neuen Rechtsrathe an allen Enden und in Obernichreez Feuer, welches den an der Scheune befindlichen 
— Münden, 4. Sept. Pier hat man auf das ſchlechte Getreibehaufen ergeift, fodann Wohnung, Sıheune, ſowie das 
Bier ein jehr Icharf es Auge und viele Biertwirthe wurden ger Nebengebäude und Scheune des Bürgermeifters Rudriegel in 
Araft. Cine gang trefflice Wnordmung ift hiebei, daß der Ace legte. Hübner fa in feinem Hofraum , während kein 
Rame eines jeden fo befttaften Wirthes nebſt Wohnungsan- Ajähriger Knabe das Geſicht nad ihm wenbend, plöhlich ger 
gabe öffentfid) befannt gegeben wird. Das wirft und \chafft wahr wurde, daß in ‚dem Getreidehaufen Feuer ausbrach. Als 
unerborbenes Bier. Neuerdings wurden die Gafthofbefiher Entjtehungsurfadye wird Brandfliftung vermuthet. 
zum „Adag“ und „Bamberger Hof“ wegen Berleitgabe ſchlechten Am 4, bs. Abends ging der Söldner M. Striebel von 
Unteregg mit dem Gaftgeber Mahler von Pfaffenhofen auf 


Bieres dem Staatsanıvalte übergeben. | M 
die Jagd und wurde wahricheiniih von einem Wilderer im 


Der Kongreß ber jozialbemokratifchen Arbeiterpartei in Ei« Een * 
ſenach hat red il, ——— —— gewürdigt, pn er (Schwaben) erſchoſſen. Der Thäter 


ge —5 * ——— ge Mary By In Marftihorgaft wurden am 2. d3. einem Wa« 
Moft aufftelte, zwei befannte Agitatoren. genwärter beide Füße abgefahren und biefelben Nachts in 
Am 2. ds. Mittags wurde im Bahnhofe zu Bamberg Bamberg amputirt. 

eine Zocomotioheizersfrau, welche ihrem Manne das Eſſen brachte, „Xobr, 2. Sept. Der !gl. Bezirksgerichtsarzt Dr. Alois 
von einer Locomotive erfaßt, und fo verleht, daß fie Abends Brönner, welcher geftern Früh halb 4 Uhr vom Beſuche der 
Diener Weltausſtellung zurüdfehrte, ift nach mehrftündigem 


6 Uhr flarb. l 

A 4. Sept. Heute Morgens if Hr. Dom— ſchweren Leiden heute Früh 6 Uhr verfdieden. Die Theil» 
tapitular Jakob Ehegartner nach längerer Krankheit dahier ge» nahme der Bevölferung ift eine allgemeine, 
ftorben. Der Berftorbene war Offizial im bifhöflichen Gonji« Speyer, 1. Sept. Die „Zabal-Emte” hat nun in der 
Horium, biſchöfl. Theolog und Projynodol« Eraminator, Ritter ganzen Pfalz ihren Anfang genommen, und es find nicht Hände 
bes Berbdienftl-Orbens vom Hl. Michael. Hr. Ehegartner nimmt genug zum „Einfajlen“ aufzutreiben. Das ift einmal ein Tas 





Das vergrabene Teftament. Meine Mutter wird hoffentlich im Stande fein, mehr Licht in 
eifepung.) die Sache zu bringen.” 
(Bortjegung. ' „Ihre Mutter ! Ja, die ift in Amerita, verheirathet und 
„&3 mar eine jonderbare Borfehung, bie mid) nad) die- olũdlich. Wollen Sie vielleicht dahin gehen und Sie auffudhen ?* 
ſem Orte führte, verſetze Hugo gedantenvoll; „es war ur ein „Ih würde hinreifen, wenn fie dort wäre; aber einer 


Brief mit dem Poftftempel „Wildefter.” Doch diejes Poft- ſolchen Reife bedarf es nicht, denn meine Mutter hat das 
- hat mid) auf die rechte Spur geleitet. Jeht habe ich Königreich nicht verlaſſen.“ 


Faden in meiner Hand, ber mich zu der Offenbarung Lord Leonhard ſtuhte und Rarrte Hugo mit großen Au- 
bes Geheimnifjes führen wird, das über meinem Leben jchrebt. gen an. 
Lord Leonhard Eor-mond,” fügte er mit gehobener Stimme "Was jagen Sie?" ſtieß er hervor. 
Hinzu, „ich bin nicht mehr das Hülflofe Weſen, für das Sie „Ich meine,* verjeßte Hugo mit Nachdruch, „daß meine 
mid vielleicht anjchen mögen.” Mutter auf einer Farm lebt, die fie geerbt hat und die in der 
„Wie meinen Sie das ?* fragte Lord Leonhard. Nähe von Gorburns-path liegt.” 
Ich glaube, daf alle Briefe an Margarethe Kroß, welche Lord Leonharb flieh einen Ausruf des Zornes und der 


{db zu meiner Erziehung enthielten, obaleid die Dandichti Bucht zugleich hervor. Es war Hugo augenſcheinlich, daß der 
ne ift, ron * 35 ua ta N — 28 Aufenthalt feiner Mutter feinem Gaſte ſchon lange belannt war. 
mein Vater auf feinem Sterbebette Ihnen von meiner Erifting „Ich ſehe.“ rief Lord Leonhard wild, „es iſt eine Ver» 
und meinem Aufenthalt erzählt Hat und dab Sie diefe Ent» abredung zwiſchen Gertrud Deane und Ihnen. Sie haben ſich 
hüllungen verheimlicht, aber doch nicht gewagt haben, mich geftellt, als wüßten Sie nichts von ihrem Aufenthalt, während 
gänzlich zu verlaſſen und in Unwiſſenheit aufwachſen zu laſſen.“ Sie doch ſchon lange mit ihr im Bunde find.“ 

Lord Leonhard's Geſicht entfürbte fih noch mehr. „Sie ieren fih, Lord Leonhard, Heute erſt Habe ich er» 

„Sie find kühn, junger Mann !" rief er. fahren wo meine Mutter ſich aufhält; doch morgen werde ic) 

„Kühn, aber wahrhaft," verfehte Hugo lächelnd. „Doch mid aufmachen, um fie aufzujuchen und mich ihe als ihren 
dieſe Thatſachen werden ſchon früher oder ſpäter befannt. Sohn auszumeifen. (Forti. f.) 


bafsjahr, mie es feit 1852 wicht mehr da war. Tabal in 
Hülle und Fülle, und von allen Sorten mehr als genug. 

In Preußen beginnt das Vollsreht des Steuerzahfens 
bei den Dienftboten, welche einen Jahteslohn von 60 Thalern 
und darüber beziehen. Dem baaren Gelblohn find aud bie 
Nebeneinnahmen 3. B. Trinfgelder hinzuzurechnen. Befleuerung 
der Zrinfgelder — auch nicht übel! 

Berlin, 2. Sept. Wir mahen immer weitere orte 
föritte in der Kultur und Humanität, und es unterliegt feinem 
Zweifel, daß jept „Wir“ an ber Spihe ber Eivififaticn mare 
ſchiren. Die Ausrüfung unjerer Gavallerie wird demnächſt 
einige höchſt wichtige und nothwendige Ergänzungen erfahren, 
Diejelbe jol nicht nur mit Dynamitpatronen, fondern auch mit 
Schraubenbrechern und Schraubenjglüffeln zur Abnahme und 
Zerftörung von Eifenbahnidienen verfehen werden und ferner 
Hebelbohrer und eiferne Klammern zum Erklettern der Tele» 
graphenflangen behufs Abnahme der Leitungen erhalten. Es 
fehlt dann nur noch ein Fäßchen Petroleum, damit das, mas 
fi nit zum „Einteiien“ eignet, angezündet werden kann. 

Berlin, 3. Sept. Von den Theilnehmern der Feſt⸗ 
fiögleiten, welche der Kaiſer zur Feier des geftrigen Tages ver« 
anftaltete, ift es nicht unbemerkt geblieben, dat Se. Maj mehr: 
fach Gelegenheit nahm, den Fürften Bismard auszuzeichnen, 
mie dies auch ſchon auf dem Königsplatze der Fall war. Ger 
neral v. Manteuffel fand, wie gleichfalls beinerft wurde, mehr⸗ 
fach Auszeichnung Seitens der hohen Militär. Die Ordens- 
auszeihnung, die Fürft Vismard erhielt, ift das Kreuz und 
der Stern der Groß-Ehomiure des Haugordens von Hohenzol - 
lern in Brillanten, ‚Beneralsfyeldmarfchall Graf v. MWrangel 
erhielt die Schwerter zu dem Kreuz und den Stern der Groß« 
Komthure desfelben Ordens; ferner erhalten die Dippeler 
Schanzen den Namen „die Wrangel-Schanzen", General»feld» 
marſchall Graf v. Moltke und General-Feldmarſchall Graf v. 
Roon erhielten den Schwarzen Adlerorden in Brillanten. Die 
übrigen hervorragendfien Auszeichnungen find bereits mitge- 
theilt ; nur muß bemerlt werden, daß jänmtliche Feldmarſchälle, 
alfo auch v. Steinmek dadurch geehrt wurden, dak Forts von 
Metz und Strafburg deren Namen führen ſollen. 

Dem Banquier Damerow in Berlin, welcher wegen 
Betruges, Banquerotts und Urterichlagumg ſtedbrieflich verfolgt 
wird, find befonders Meine Leute mit ihren Erfparnifjen zum 
Opfer gefallen. Inden er jie hinzuhalten wußle, unterfdlug 
er den größten Theil der ihm zum Ankauf von Papieren über 
gebenen Gelder und fuchte fein Heil in der Flucht. Man vers 
muthet, dab er fi nad Hamburg gewandt hat, um ſich von dort 
nad) Amerila zu flüchten. Der Mann hat viel Unheil angerichtet. 

Die „Offd. Zig.“ meldet, daß Erzbiidiof Ledohomsti 
eine Anzahl Kleriter auf die Univerfität Würzburg jchidt, 

Königsberg, 30, Auguſt. Seit dem Ausbruch ber 
Cholera find am hiefigen Orte im Ganzen bis geftern erkrankt 
1097 Berfonen, geftorben 502 Berjonen. 

Leipzig, 3. Septbr. Wegen Theilnahme an ben in 
jüngfter Zeit bier vorgelommenen belannten Nachterzeflen find 
innerhalb der Zeit vom 23. bis 29. Auguſt 274 Perfonen 
verhaftet worden. Davon wurden 147 entlafien, weil ihnen 
weder Wiberjeplichteit, noch Theifnahme am Auflaufe, noch eine 
fonftige mit Strafe bedrohte Handlung nachzuweiſen war. Die 
übrigen 127 Perfonen wurden in Haft behalten und zwar we⸗ 
e Aufruhr und Diebftahls 6, megen Aufruhr 15, wegen 
andfriedenbruchs 1, wegen Auflaufs 44, megen Ungehoriams 
60, wegen Widerfegung 1. Bon diefen find wiederum 69 
Berfonen ber fünigl. Staatsanwaltſchaft begiehentlich dem Fönigl. 
Gerichtsamte im Bezirkögerichte überwieſen, die verbleibenden 
58 aber polizeilid beſtraft worden. 

Braunfhweig, 1. Sept. Dem Tagblatt wird ger 
ſchrieben, dab Herzog Wilhelm auf alle perſoͤnlichen Erban- 





Denn bies geſchehen, wird bie Vorfehung uns weiter führen!” 

Mit diefen Worten fland Hugo auf, zum Zeichnen, daß 
fi) fein Gaft entfernen möge. 

Lord Leonhard verftand dieſen Wink ſehr wohl, denn er 
erhob ſich ebenfalls, wenn auch mit einem ſchredlich verzerrien 
Geſicht, fo dab er im dieſem Mugenblid einem wüthenden 
Dämon glid. 

„Sie Haben meine Freundſchaft ausgefchlagen, Hugo 
Ehandos,* ziichelte er durch die zufammengebiffenen Zähne, 
während feine Augen feurige Blige auf Hugo fchleuberten ; 
„nehmen Sie denn meinen ganzen Hab, meine Feindſchafti 
Es if jeht Krieg zwiſchen uns — Krieg bis zum Tod! 

Bei diefen Worten erhob er drohend feine geballie Fauft 
gegen Hugo, worauf er ſich umwandte und der Thür zuſchriti. 

Auf der Schwelle jedoch blieb er fichen, um nod einen 
legten Plid, einen Blid, gemifht von Hak und Furcht, auf 
Hugo zu werfen, wobei er wüthend rief: 

„Gehen Sie und hören Sie, was Gertrub Beane jagt: 
und dann lämpfen Sie, wie Sie wollen, aber Sie können ge 
wiß fein, daß Sie der Grafihaft Berwid niemals näher ſtehen 
werden, als Sie ihr Heute handen! Lieber würde ich Sie 
tobt zu meinen Füßen jehen, als daß ich Ihnen gegenüber die 
ir einnähme! Darum feien Sie bei Zeiten ge— 

art !* 


ſprũche auf das Vermögen feines Bruders Karl verzichte. Hin- 
zugefügt wird aber: Selbfiverftändlich müſſen die i 
nen, melde durch Veräußerung von Theilen des fürſtlichen 
Domänium begründet find, oder melde ſich auf die MWieder- 
erlangung des fürſtlichen Fideicommnißſchatzes beziehen, in aller 
Form Rechtens aufrecht erhalten werben. 

Brantfurt, 31. Aug. Geſtern Nacht Halb 11 Uhr 
trug ſich auf der Mainzer Landftraffe ein großes Unglüd | zu. 
Der Marletender Garl aus Wiesbaben, zur Zeit der Manöver 
in Griesheim wohnend, fuhr auf feinem Wagen, in Begfei- 
tung von 5 Perfonen, barunter feine Frau, nad Haus. In 
der Nähe der Eifenbahnübdergänge wurde das Pferd fcheu und 
durchbrach zuerft die eine Barriere an der Wejerbahn, dann, 
ba e3 fi nicht aufhalten ließ, die an der Zaunusbahn. Im 
Begriff, dies Geleiſe zu paffiren, wurde das Fuhrwerl von 
dem inzwiſchen herangelommeren Taunusbahnzug erfabt. Earl 
wurde im wahrjten Sinne des Wortes geviertheilt und feine 
Frau auf der linken Seite der Leib aufgeriffen, während das 
Rad quer Über den Leib, einen großen rothblauen Streifen zu« 
rüdlaflend, hinwegging. Das Fleiſch vom linken Arme murbe 
volftändig abgeihält, während noch in die Stimme ein tiefes 
Loch gefloßen wurde. Der Hausherr der Verunglüdten, der 
hinten auffaß, wurde neben dert Zug. geichleubert, während zwei 
andere Perfonen unter denfelben geriethen; der ganze Zug ging 
über fie hinweg, ohne daß fie Schaden nahmen, Der Wagen 
ift vollftändig zertrümmert, Das Pferd kam unbeihädigt davon. 
(Mahträgli erfährt man, daß Garl jelbft die Schuld an dem 
Vorfall trägt. Karl Halte die geichloffene Barriere an der 
Weſerbahn durhbrochen und follte von dem Bahnmärter an« 
gehalten und zum Scabenerfa herangezogen werden; \ ftatt 
deſſen peitfhte er auf das Pferd ein, das mit rafender Schnel« 
ligleit durchging und die Barriere der Taunusbahn aud) zer- 
iprengte. Karl hörte auf feinen Wahrnungseuf mehr.) 

Frankenthal. Es ift jeht außer Zweifel, daß ber 
erfte Guß der Raiferglode mihlungen if. Eine durch eine 
Gaserplofion und dur das Ausftoßen eines Zapfens ent 
flandene Deffnung in der Form ließ fie fo viel Metal aus- 
firömmen, daß ber Reft nicht hinteichte, ben Mantel zu füllen, 
Es if ein Mißgeſchid, aber eines, das beim Blodenguß nit 
felten vorlommt, 

Straßburg, 4. Sept. 2 Straßburger Kaufleute, 1 
Eiſenbahn · Beamter aus Straßburg und 1 aus Noricourt wur« 
den Ichten Sonntag in Suneville ohne jede Provolation 
von wüthenden Bollsmallen verfolgt und Ichensgefährlih ber 
droht. Ein Raufmanı wurde am Auge ſchwer verlegt und 
mit Mühe durch franz, Artillerie» Offiziere gerettet, 


Ausland. 
OD efterreid. 

In Wien erwartet man wirklich den Beſuch des: italieni= 
ſchen Königs. Wird's da wieder Bruberküjfe geben! Und em 
paar Moden naher hat die ganze Bruderſchaft ein Ende. 
O dieſe Küſſe, die Fürſten einander geben, bedeuten nichts: 
Gutes für die Völler! . 

Bien, 1. Sept. Der 20 Jahre alte Beamte der Be- 
teinsbanf, Karl Scheib!, bem die Liquibirung der Gourlageno« 
ten oblag, veruntreute duch Fälſchung lepterer dem genannten 
Infitute eine Summe von nahezu 70,000 fl. Die vom. Si« 
cherheinsbureau fortgefegten Recherchen haben ergeben, daß der 
Defraudant, um das Verbrechen zu ermöglichen, dem in Ober 
Triefting domizilirenden, angeblien Zeitungslortefpondenten 
Ferdinand Fiala, welder Befiper ziveier Bauerngüter if, ins 
Einvernehmen gejeht habe. Fiala, der bereit wegen Verhre— 
chens des Belruges abgeftraft worden if, beforgte die Einlaſ- 
firung der von Scheibl gefälſchten Eourtagenoten in ber Be- 
teinsbanf und beide theilten die herausgeſchwindelten Gelder. 








Dierauf flug er bie Thür zu und’eilte bavon. 

Eine Stunde jpäter jagen Hugo und fein treuer Diener 
Martin im Eiſenbahnwaggon, um nad; London zu fahren 
und Margarethe Krohß einen Beſuch abzuftatten, bei melder 
Hugo Beweiſe jener Identität zu ſammeln gedachte, mit denen 
er dann nah Schottland zu reifen entſchloſſen war. 


Xxvn. 
Im Moorhãuschen. 

Nachdem Sir Archy in die Bibliothel eingetreten war, 
durchmaß er diejelbe mit unruhigen Schritten, während Rofar, 
munde ſich auf einen Stuhl neben dem Fenſter feßte und ihe 
ren Water mit ängftlihen Vlicken beobachtete. Sie bot ein 
anmuthiges Bild dar, tvie fie jo daſaß, ihr edles Geſicht über 
fluthet von dem Licht der Lampe und dem rölhlichen Schein 
des Feuers, welches ihre Liebenswürdigleit und Schönheit nur 
noch erhöhte, — ihre großen, braunen. Yugen jo ernſt und 
gebanfenvofl vor fi Hinftartend, aber doch feltfam leuch⸗ 
tend — die gefalteten Hände ungezwungen auf den Srien ru« 
hend, während die ſchimmernden Halten ihres ſeidenen SMeides 
nadläffig um fie herum auf ben Fußboden fielen, e$ war ein 
Bild, welhes Eir Archy's Herz erauidte als feine trüben Aus 
gen eine Weile wohlgefällig darauf ruhten. 

(Fortiegung folgt.) 


— 
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Der Modus des Beiruges war folgender: Scheidel übergab 
feinem Couſin eine Anzahl gefäljchter Gourtagenoten, weiche 
diefer ihm felbft am dem nächftfolgenben Tagen zur Liquidi⸗ 
rung präſentirie. Freilag Mittags begab fich eine polizeiliche 
Kommilfion nad) Ober⸗Trieſting. Gerichtsbezirl Hainfeld, und 
nahm die Berhaftung Fiala's vor, welder glei feinem Mit» 
ſchuldigen fein Verbrechen geftand. Der Schaden, denn die Pe- 
reinsbanl erleidet, beträgt bloß 50,000 fl., weil die Summe, 
welde man bei den Berbafteten vorfand, und die Gejchente, 
bie Scheibel feinen Maitrefjen gemadt und welch diefe heraus · 
geben mußten, zufammen beiläufig 20,000 fl. repräfentiren. 

Fräul, Emma Ginifelli, die belannte Aunftreiterin 
des Eircus Ciniſelli, if, dem Frobl.“ zufolge, vor der Abreife 
der Gejelihaft von Münden nach Franffurt, mit dem jungen 
Negeri, Sohn des Bangquiers gleichen Namens aus Mailand, 
durchgegangen. 

Rußland. 

Bor feiner Abreife nad der rim Hat der Eyar eine 
Vlotten» Revue abgehalten und bei diefer Gelegenheit einen 
Zoaft auf die ruffiiche Flotte ausgebracht, in welchem die Worte 
vorlammen: „Ich Hoffe, daß Sie ſich wie in der Bergangen« 
heit jo auch in der Zukunft zu Wafler und zu Land als Hels 
den erteilen werden“. Der „Bolos* hnüpft daran die Aufe 
forderung, daß die ruffifche Flotie fih nicht auf „Iliekbare” 
Gemwäfjer, wie die Oſtſee und der Pontus feien, beichränfen 
follte, ſondern im großen Ocean ihre Haupfftation nehmen müffe. 

Italien. 

Rom, 2. Septbr. Dem Bernehmen nad werben Dlin« 
hetti und Biseonti»Benofta den König nad Wien begleiten. 
Der Kronprinz Humbert wird mährend ber Abweſenheit des 
Königs die Regentihaft übernehmen. 

Aus Rom, 3. Sept., wird der „Allg. Zig.“ gemeldet : 
Der Papft if neuerlich erfrantt. Die ihn behandelnden Aerzte 
find Gecareli Viale, Sartoris, Rüdfihtlih der Erinnerung 
neuer Garbinäle ift noch nichts entjchieden. 

England. 

London, 30. Aug. Der Prozek gegen die 4 Fühnen 
Wechſelfalſcher, die mit erſtaunlicher Schlauheit und Geſchid⸗ 
Tipleit die Ban von England um 102,217 Fr. betrogen hat⸗ 
ten, ift beendet, und der Richter hat in Rüdfidht auf das Gi- 
gantiſche des Betrugs, auf die entwidelte Umſicht, Berechnung 
und Ausdauer, ferner dab die Angeklagten nicht aus Roth ge 
handelt hatten und mit ihrer Bildung, ihrem Gelde ehrlich ein 
gutes Brod hätte verdienen fünnen, auf die höchſte Strafmah- 
regel, nämlich auf Iebenslängliche Zuchthausſtrafe erkannt. Bor 
der BVerurtheilung verſuchten noch zwei von ben. Verklagten ei ⸗ 
nen legten Goup, nämlich frei ihre Schuld einzugefichen, ſich 
als die einzig Schulbigen anzugeben und Austin Bidwel wie 
Royes ald ganz unſchuldig Hinzuftellen. Diefes Manöver ge- 
lang jedoch nicht und die vier Hochflapler, welche, wenn nicht 
der böfe Zufall geweſen und fie fi nit einen ‚gang, gang 
Heinen Unterlafjungsjehler zu Schulden hätten fommen Tafjen, 
heute im Belige von circa 700,000 Zhalern hätten. jein und 
Rolz, möchte man faſt jagen, auf ihre That Hätten zurüdbfi« 
den Lönnen, werben nunmehr fange, lange Zeit, haben, - Über 
den böfen Zufall zu fluchen und dann vielleicht: zu beremen, 
daß fie ihre Talente nicht beſſer verwerthet haben. 

In Irlanb Haben die Erndte-Ausfichten während ber 
vergangenen Woche fi in Beſorgniß erregender Weiſe ver- 
ſchlechtert. Aus ben verfhiebenften Theilen der Inſel treffen 
beunrubigende Nachrichten ein. Viele Felder find Folge bes 
anhaltend niederftrömenden Regens überſchwemmt, und überall 
haben die Erndte · Arbeiten eingeftellt werden müffen. 


Sshweiz. 

Am 2. ds. fand in Genf die Entfiegelung der Hinter- 
laſſenſchaft des Herzogs von Braunſchweig ſtatt. Man unter 
fuchte zuerft 2 mit Ehifferfhloß geipeerte Koffer, : fand jedoch 
darin nichts Neues, namentlich enthielten biefelben. weber ein 
Eodizill, noch anderartige Dispofitionen, noch die berühmte 
Ormr-Bafe. Die Schähung des Werthes dauerte den gan« 
zen Tag. Es fanden ſich 16 Millionen im Papieren und 
100,000 Francsz-MRünzge. Die Diamanten werden fpäter ab» 
geſchätzt. Ein Proteft iſt nicht eingelaufen. 

Spanien 

Spanien. — Soeben kommt die authenliſche Rac- 
riet, dab Eſtel la, refpective das lehte bisher von Republi« 
fanern befeßte Hort am Sonntag von den Garliften unter 
Anführung bes Königs genommen worden ifl. Es wurden 
600 Gefangene gemacht, indeſſen aus befannten Gründen ent 
laſſen. Wichtiger no ift die Erbeutung von 1400 Gewehren, 
mas für die Earliften joviel bebeutet, als 1400 Mann Soldaten. 

Madrid, 4. Sept. Die Infurgentenichiffe „Bittoria* 
und „Almanja” find unter dem Geleite engliſcher Kriegeſchiffe 
geftern in Gibraltar angelommen. 

Amerika. 

Rewport, 29. Aug. Gerüchten zufolge iſt von einer 
großen Indianeriruppe ein Angriff auf das Territorium um 
Port Hill unternommen worden. Weiber, Rinder und bie 
Hälfte des 4. Cavallerie » Regiments follen niedergemegelt 
worden fein, 


Neuchte Nachrichten. 

Münden Der Fürf von Serbien ift geſtern mit Ger 

folge von Bien hier angefommen und gebenkt einige Tage in . 
ju verweilen. 

Straßburg, 5. Sept. Direlt von Paris trgfen heute 
93 Millionen (rund) in Wechſeln ein, 10 Millimen in Sil« 
ber folgen noch biefen Tag; weitere Zheilzahlungen ber Tegten 
Rate der Friegsentihädigung find von anderen Punkten ber 
theils eingetroffen, theils erwartet. 


Dieffeit3 — Jenſeits. 


Sterben mußt Du, magft Du Raifer, 
König, oder Betiler fein. 

Ob rei, ob arm, es wirb Dir werden, 
Dereinft ein düſt'rer Todtenſchrein. 


Ya, ehe Du's denl'ſt fann dich erfaffen 
Des Todes eifig kalte Hand, 

Und alle Reize diejes Lebens 

Sind Dir vom Auge dann verbannt. 


Zu Staub und Aſche wirft Du werben, 
Berfinten wirft Du in ein Richts, 

Denn nimmer Dir die Sonne leuchtet, 
Wenn Di verläßt der Stem bes Lichts. 


Doc fei getroft, Du Sohn der Erbe, 
Noch waltet ja ein großer Geiſt, 

Der Di, wenn Du auf ihn vertraueft 
In Liebe zu ihm kommen heißt. 


Bald find des irdiſchen Dafeins Stunden 
Berraufht in’s Meer der Emigleit, 

Und dann wird Dir in jenem Eden 

Die Krone der Unfterbligkeit. 


Dort wird ſich Deine Seele wiegen 
In nie geahnter hehrer Luft, 

Dort ift fie fih in jenen Sphären 
Der Kraft und Reinheit erft bewußt. 


Dein geiftig’ Auge, es wird ſchauen 

Des Schöpfers Herrlichleit und Glanz, 
Welch' Glüd, wenn Did in Himmelsauen 
Einft fhmüden wird der Lorbeerltanz! — 


Vriheite vom Agl. Berirfsgerihte Faſſau 
vom 3. und 4. Sepibr. 1878. 
Yalob Huber, Gendarm von Pafjau und Maria Greml, Geſchirt- 
va aus Althiitie megen Bergehens ber Sittlichkeit erflerer 8 Tage 
2 und legtere 8 Tag Gefängnis. ; 
„ Bbilipp Schuſtet, Schuhmacher von Pinflerau wegen Beleidigung 


Balthafer Rarlsborfer, Inwohner von Holzfreygung wegen Beleibigung 
6 ng hergrnan 
a übt weg. Körperverletzung, 


org Hauer, Müllersjohn von 
und Beleivigung 1 M. Gef. u. 3 Zag Haft. 2} 

Ludwig Zillner, Schmibgeklle von Breitenberg wegen Beleidigung 
21 Tag Behingnis. 

gen changer Taglohner von Schimmelbach wegen Diebſahl 1 
Seahr Zuchthaus. 

Leopold Ka Gäuslersjohn von Finflerau wegen Rörperverleijung 


1 Sehr Oehns ? 
MR Ambros, Inmohnersfohn von Wnnaihal wegen Diebſtahl zu 
6 Monat Gefangniß veruriheilt. 


Sudnfirie, Handel uud Werfeßr. 

Zur Vermeidung der häufigen Rellamationen, welche bei iheils wirt» 
Uchen, iheil$ nur vermeintliden Weberforderungen der Briefttäger und 
BVofboten für die Zuftellung der Seitungen erhoben merben, ift jetzt am- 
geortmet worben, dab vor num ab bie nah 8. 58 ber Bofltransportorb» 
mung fr das Königreich Wapern feftgefegte Zuſtelgebuhren nicht mehr 
von dem befledlenten Perfonale, fondern von den Gppebitionen zugleich 
mt dem Abonmementöbeträgen eingehoben und ſodann dem beſtellenden 
Berfonale Uberwieſen werben jollen. 

urger Biehmarkt vom 4. Sepibr. 1878. Zutrieb: 196 Stud 
Großvieh ; 134 Rülber; 123 Maftjchmerne; 24 Städ Schaft. — Unver- 
ianft blieben: 10 Gtüf Grofvieh. — Preife der Mälber per Kilogramm 
40 Ir, ; der Scämeine 44 fr. 

Auswärtige raunen-Beriäte, 
utb, 8. ——* m 8 fh. 38 hr. Rom 7 il. 16 ie. 
7 fr, Saber 4 fl. 15 fr. per Hollgeniner, 
erg, 3. Sepibr. Waigen 13 fl. 8 fr. Rom 9 fl. 56 fr. 
„8 fr. Saber 4 fl. 17 fr, per Seftoliter. 
einfurt, 8, Sept, Riebrigfter Preis Waijen 16 fl 20 fr, 
30 fr. Gerſte 12 fl. — fr. Haber & fl. — fr. per 100 Rilo, 


Mündener Cou 
vom 1, Sept. 

Obligationen. Bayer. Ob. 4 34 Bro. 904 P. 90 @., 4proz 
ot. 974 P. 961 G, 44 pro. Obl. 1029. 101 @, Spre, MD. 
Bodener.»-Dbl. 1084 P. 1014 ©, Aprog. Mind. Ob. 934 PB. 91 ®. 
Sprog. Mändmer Obl. 104 2. 109, ©, Aprog Pfandbriefe d. baber. 

wothlen · und Mechjelbant 955 P. 944 @., Oftbehmaftien 1194 P. 1194 ®. 

., Bantaftien der bayer, Hypothelen · und Wedhielbant 1028 P. 1024 P. 
d. Kandelsbant-Mftien 1104 P. 110 G, b. BVereinsbank-Aftien 115 P. 
114 ®., b. Wechslerbant-ANien 874 V. 85 @. Drfterr. Eilberr, 654 P. 
664 ©. pr. 1892er Umerilaner 975 BP. 974. ®. 





GeldAurfe 
Friedricht dor 9.0. I Engl. Souvereignt fl. 47. 49, 
Rapoleonspor « -» fl. 9. 22-28 | Piflolen . . . fl. 9. 41. 
Dalaten . » + +5. 38. | 








Wien: 6. Sept.: Silberagio: 106.50. 
Deflerr. Silbergulien : 051. 
Frankfurt 6. Sept. Defterr. Banknoten 105]. 


Trieſter Berfiherungs-Gefellfchaft 
„Asienda. 


A Gegründet 1822. 
Grund: Hapital ca. 5 Millionen fl. S. W. 

Wir haben dem Herm Mid. Loidl, Fragner in Ofterhofen, ein Agentur um« 
ferer Gefellihaft, an Stelle des zurüdgetreienen Herm Joſ. Göß daſelbſt übertragen, 
was wir hiermit veröffentlichen. 

Münden, 28. Auguft 1873. 

Die Haupt-Agentur für das Königreich Bayern. 





Bezug nehmend auf Obiges, empfehle ih mich zur DBermittelung von Hewer-, 
Sagel- & Ledensveriderungen bei der Azienda, gegen billige, fefte Prämien 
ohne jede Nahzahlungs-Verbindlichkeit. 

ent 


Der Agent: 
Mich. Loibl, Fragner in Oflerhofen. 


Frankfurter 


mit Genehmigung hoher Wegierung. 
Ziehung am 22. Oktober d. Js. 


6 Bei diefer Lotterie lommen 9 elegante Equipagen mit 4. und 2 Pferden be» & 
fpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der ſchönſten Reit- und Wagenpfer- 
„u den, nebſt vielen hunderten von anderen fehr werthvollen Gewinne zur Berthei» 
4 lung. Zu diejer allgemein fo beliebten Lotterie verfendet der Unterzeichnete Looſe # 
f inel. Porto und Spejen bei Ueberjendung der resp. Getwinne: 
* 1 Loos für 1 Ihe. 5 Sgr. oder 2 fl. 8 kr. * 
6 Looſe7 — . „12.1 
gegen Einſendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß. Jeder Theilhaber erhält 
nach der Ziehung eine Gewinnliſte franco und gratis überſandt durch das Hand» % 
lungshaus von 
. Joh. Geyer % 
* 
Frankfurt ajM. || 
X NB. Da in der Regel die Betheifigung bei dieſer Lotterie eine ungemein 
I ſtarle ift, jo wolle man Beftellungen baldigft machen, um allen Wünſchen genü« l 
gen zu lönnen. I 





Einladung. 
* Mit polizeilicher Bewilligung gibt Unterzeichneler auf feiner 
& Kegelbahn ein 


mit folgenden Gemwinnfien: Bch-3 chr iben 


1. Beſt 10 fl. mit ſeidener Fahne. 4. Beſt 4 fIl. 
2. ” 8 fl. ® " 5. * 2 fl. 
3. 6 fl ” » ” 6. ” 1 fl. ” # * 

Eine Fahne mit 2 fl. dem, der bei dieſem Scheiben die erſten 8 Tage die 
meiften Stände ſcheibt. Diejes Scheiben beginnt Mittwoch den 27, Auguſt 
und endet Mittwoch ben 10. September. Der Stand koftet bie erflen 8 
Tage 18 fr., die übrige Zeit 24 Tr, Nähere Bebingniife enthält das Standprotolol‘. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 

Bilshofen, 27. Auguf 1873. 





mit feibener Fahne 


Emil Mitterwallner, Befigeber. 
Eine tühtige branchelundige 


—— Verkäuferin, — 


die im nt ſchon länger fervirte, wird zum fofortigen Em 
tritt in rcuberg geſucht. Gutes Honorar und feine Behandlung wird zugeſichert. 

Offerte sub 3, 3686 an die Amnoncen-Expedition von Budolf 
Moose in Nürnberg. 


Für Delonomen, die Korn brauchen, vermittelt den Anlauf und nimmt 
dagegen verhältnismäßig Waizen oder Gerſte in Tauſch an 
Otto Bernhard, 


— — — BSriesbach. 
— Ahena 


Um der Gefahr von Cholera⸗-Einſchleppung zu entgehen, werden heuer leine 
P. T. Badegäſte mehr angenommen. : 


Anwelens-VBerkauf. 
In dem Pfarrdorfe Kirchberg im bayer. Walde, Log. Regen, ift die 


Bräuerei 


mit Tafern, Metzgerei und Bäderei nebſt einer ſeht rentablen Schneidjäge und 
circa 100 Tagwerk Felder, Wieſen und Waldungen zu verfaufen. 

Bemerlt wird, dab heuer 750 Schäffel Berfle abgefotten, jährlich mindeſtens 
3000 Eimer Bier im Haufe ſelbſt ausgefchentt werden, und daß die Hälfte des Kauf⸗ 
ſchillings zu 48 auf dem Anweſen liegen bleiben fann. 


Raufsluftige wollen ſich wenden an den Berwwalter Singinger in Sticchbera. 


Verantwortlicher Redakteur: I. Chriftoph. 








Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Oltober beginnt das 
von Fallot’sche Mädchen -Insti- 
tut und Pensionat in Ingolstadt 
mit tüchtigen Zehrlräften ein neues 
Schuljahr. Halbjähriger Penfions- 
preis ſammt Unterriht und allem 
Anden fl. 159. — Statuten liegen 
vor. Aufſchluß ertheilt Stabtpfarrer 
Dr. Schiek. 


Dienftboten 
finden gute Pläge bil. Naurer, 
Mägdeverdingerin im Steinweg, Berg- 
gafle. 


Ein fein gebildeter, junger Mann, 
der die Brauerei chemiſch, techniſch, 
auch praftiih beflanden, fucht einen 
Poſten als 
Berwalter oder Direftor 
einer größeren Brauerei. Hohes Sa— 
lair wird nicht bedingt. 

Offerte sub F. 3647 an die An« 
noncem&@rpedition von Rub. 
Mojfe in Nürnberg. 


Acht Doppelgewehre und 
drei einfache, ein Lancafter, 
zwei Lefeuchos, ſechs Piftolen 
find billig zu verlaufen. Im Gaſt- 
haus zu Zwidiöd bei Pafjau an 
jeden Sonntag zur Einſicht und 
Probe apart. 


Al. Brandner’s 
neueſte Walzer: „Uebers Meer“ 
find für Piano-orte gegen portofreie 
Einfendung von 51 fr, in Briefmar- 
teu franco zu beziehen von ber 
. Shmid’ichen 
Mufitalienhandlung in München. 


Taubheit ift heilbar. 
Zur Hebung aud der hartnädigften 
Schwerhörigleit verſende ich ein bes 
quem anzuwendendes Mittel gegen 
Nachnahme von 3 Thle. 
Dr. Fifger, 
Schönhaujer Allee 7 la, Berlin. 


* 
* 
ortier geſucht! 
m f. Schullehrerſeminate Sttau⸗ 
bing, wird mit 1. Oltober ein Por⸗ 
tier angeſtellt, der zugleich die Dienfte 
eines zweiten Hausdieners, ſoweit 
fein Haupigefchäft es zuläßt, zu be 
forgen bat. Er erhält freie Station 
und einen Lohn von 100 fl. Geſuche 
find perfönfich nod) vor bem 8. Sep» 
tember bei Unterzeichnetem vorzulegen, 
der die. weilern Aufſchlüſſe erthei⸗ 
len wird. 
Straubing, 27. Aug. 1878. 
Kal. Seminarinipeftor: 
A. Gmelch. 


Für Poflpraktikanten ! 


Bei der k. Poſi⸗ und Telegraphen⸗ 
ftation Grafenau kann jofort oder 
bis 1. Dftober c, ein junger taugli- 
Her Menſch in Praris einireten. — 
Berrerber wollen fi wenden an 

Poſthaltet Hriedrih Maußer, 

Grafenau. 

Unterzeichnete verlauft ihr in Aign 
am Inn befindliges Unmelen, ber 
fiehend aus einem großen ſchönen, 
neu und gut gemauerten Wohnhaufe, 
in welchem auch die reale Seifenfie- 
dergerechtſame ausgeübt wird, einer 
Stallung, einem Stadel, Garten und 
21 Zagıv. Ueder und Wiefen, darune 
ter ca. 2 Tagw. Baupläge. Zugleich 
werden aud die Einrichtungen zur 
Seifenfiederei, Vieh und Baumannz« 
fahrniffe mitverfauft. Gin Drittel 
des Kaufſchillings lann auf dem Ans 
weſen liegen bleiben, 

Gertraud Schreiner, 
Seifenfieders-Wittwe in Nign a.lIm, 
Poſt. Tuttling, Niederbayern. 


Drud und Verlag von J. Edel. 


Des heil, Mariä: Geburtsfeftes wegen erſcheint morgen keine Zeitung. 


Vallauer Tagblatt. 


Mittwoch (Nitol. v. Tol.) Nr. 24. 10. September 1873. 


Das „Pafaner Tagblatt eriheint täglih mit Bugnahme der Feiitone und foftet in Bafen Fomie im gamjen Königreiche bafbjäßrfidh 1 ff. 30 kr, 
wierteljäßrlih 45 Ar, — Pefiellungen aut dieies Vlatt werben ausmärts bei allen fönialiken Votamt:n, Bofterpeditionen und Bafidoten, bier 
im der Expedition, Heumintel Mr. 262), angenommen. — Ineratt werben die Sinaltige Vetitzeile oder Deren Soum mit nur 3 fr. berechnet. 
Preis der einzelnen Änaımer 3 fr. 























Eiſenbahnzüge. 
Ankunft in Faſſau. Sftbahn. Aögang In Yallan, 

Bon Münden: Rachtt 1 Uhr — M. 53. Nah Münden: Rachts 12 hr 88 M. C.g 
2 — Mittags 1 Uhr 40 M. 8-3 NB. Die bier abgehenden und ar« A * Wr 4 Uhr 45 W. Bl, 
. je Rahm, 2 Uhr 16 M. 9.2. lommenden Bahnzäge fichen im die F 5 Borm. 10 Uhr — M. DB. 
= — Nachtz 9 Uhr 20 M. BB. zefter Berbindung mit den Sägen F " Rahm. 1 Uhr 30 M. 2. 

Bon Rürnberg: Rachts 5 Uhr — M. 6-2. nah und von Deggendort, Furth, Rah Nürnberg: Nachts 12 Uhr 95 M. C. 
a r Radım. 4 Uhr 49 M. P.3. Bapreuth und Üaer. R P früh 4 Uhr 45 M. 2 


3 

Borm. 10 Uhr — M. B-}. 
Nah Regensburg: Nachm. 1 Uhr 30 M. B-}. 
Nah Beilelhöring: Abends 6 Uhr AU M. G.g. 


= 5 Nachts 2 Uhr 10 M. 8-2. 
Bon Regens burg: Borm. 9 Uhr 10 M. 8-2. 
Bon Beijelhöring: Borm.9 Uhr 10 M. B.-3. 





Deftbahn. 


Ankunft, 


Ubends 8 Uhr 15 M. 8.2. 


Frah 8 Uhr 35 M. Bl. \ 
5 M. 8.3. Nachts 12 Uhr 5M. Cl. 


Nachm. 3 Uhr 4 


Einigkeit — Freiheit. 
Noch ein Wort zur Sedans feier. 


2 Paſſau, 8. September. In einem bayerifchen 
Blatte and unlängft zu fefen: Nur die Einheit helfe uns et= 
was, die Freiheit brauchen wir nit. Es if in der That 
empörend, wie ein bayeriiches Blatt überhaupt eine derartige 
Heuferung laut werden lafjen fann. In einer Zeit, wo man 
nur plant, wie man bie freiheit des Bollsiebens, wie man 
Die Freiheit der latholiſchen Kirche unterdrüden lann, ſchreibt 
ein bayeriicher Journaliſt, wir brauchen feine Freiheil. Hört 
fi) da nicht Alles auf? 


Einigfeit und Freiheit müflen mit einander verbunden 
fein, dern Einigkeit ohne Freiheit ift einfache Gentralifation, ift 
nichts anderes, als das Regime Napoleons 111. in Frankreich 
und gerade diejes Regime hat in Frankteich zum 2. Sept. 
1870 geführt. Nach einem deutjhen Sedan follten wir wahre 
lich feine Gelüfte haben und darum follte man ſich nicht unter= 
fangen, blos um einen Feſttag zu poufjiren, ber ohnebem nicht 
ernſilich beftritten wird, dem Volle die Augen für freiheitliche 
Staatsentwidlung zu verbinden und ihm die Einigleit als alle i⸗ 
niges Staatsibael Hinzuftellen. Etwas ruhige Lebenserfahr- 
ung, die man natürlich bei Beurtheilung von politiichen Fragen 
zuerft und unumgänglich haben muß, muß uns ja jagen, daß 
unmöglid mit der plößlichen Neufreirung eines Staatenbundes 
aus im übrigen unter fouveräner Herrſchaft ftehenden Parti« 
fularftaaten ein Staatenideal gejchaffen werden fanı, Meine 
Erfahrungen gehen doch mindeftens noch bis zum Jahre 1870 
zurüd und ich bin zufällig nod in der Lage, mid) zu erinnern, 
daß e3 damals nicht ein einziges Blatt in Bayern gegeben, das 
nicht in irgend welcher Modifilation den Grundton variirt 
pätte: „Das Hausift fertig, die Einrichtung noch 








Abgang, 
Born. 9 Uhr 45 M. 9-2. 
Abends 6 Uhr — U. Berti. 


Grab 2 Uhr 50 M. C3 
Frad 4 Uhr 10 M. Br. 


nicht!“ Nun, das fertige Haus iſt eben die Einigfeit*) die 
Eincichtung muß num die Freiheit werden, an der es noch 
bedeutend fehlt und hierüber fann man wohl vom hohen 
Roße herab eine folge Abweiſung fchreiben, aber nur unffar 
Beurtheilende laſſen ſich durch eine ſolche Abweiſung impos 
niren. Wer übrigens nicht glauben will, daß die Freiheit die 
Grundlage der Einheit ſei, denn weile ich eben auf den Begriff 
Einzeln⸗ und Partikularftant hin, Wenn das Boll keine 
Freiheit im Reihe findet, dann wird ihm chen 
gar bald in feinem rejp Partilularftaate 
wohler jein, als im Reihe, denn diejes joge- 
nannte Reid, diejes jogenannte Einigungsreid 
ift dann nihtsanderes als ein nentraliiirene 
der Bartilularftaat und in einem jolden Ideale 
liegen die höchſten Wänſche aller Deutſchen 
noch langenidt! 

IH könnte nun zwar jehr wohl die ungemein billige Ente 
gegnung erwarten, meine Darlegungen fein antinatio 
nal, es ift mir egal, denn id) bin ſchon jeit lange nicht mehr 
gewohnt, auf jene Lodungen und Berheifungen zu glauben, 
die der trügeriiche Barziner-Wind in die deutſchen Lande trägt, 
ich bin feit lange nicht mehr gewohnt im berühmten Manne 
mit den drei Daaren das deal von Freiheit zu erbliden -- 
o nein, im Gegentheil, denn gerade Bismard ift es, welcher 
der deutſchen Bollsfreiheit die eijernen Daumſchrau— 
ben in Bereilſchaft hält! 


Deutfches Reid. 


Münden, 7. Sept. Wie uns mitgetheilt wird, hat 
Se. Maj. der König das Todesurtheil, welches der oberpjäl- 








i *) Wir es übrigens mit der Einigleit im deutſchen Reiche beftellt 
if, die ift wohl Jedermann tar, der richtiges Berfländnik und Mare 
Uugen hat. D. R. : 





Das vergrabene Teſtament. 
(Hortjegung.) 

„Rojamunde,“ jagte er plöglic, „mir gefällt der Stand 
der Dinge nicht; ich finde feinen Geſchmack an der Ausficht, 
zu diejer Jahreszeit im Norden zu verweilen. Das Wetter ift 
bier ſchon falt und rauf und Du weißt, was der November 
in Schottland zu bebeuten hat. Das Schlimmfe von Allem 
aber ift das Gefühl, dak ich nur ein Spielzeug in den Hän« 
den dieſes Mannes bin.” 

„Dr. Hadd hält es für nothwendig, daß wir für einen 
oder zwei Monate verreijen,” erwiderte Roſamunde gebantens 
vol; „und feine Gründe, ſowohl die, welche er anführte, als 
aud) diejenigen, welche er verheimlichte, find Mar genug, Er 
till jeinen Sohn in unſere Gejellihaft bringen, in der Hoff⸗ 
nung, dab dieler meinen Widerwillen gegen ihn bejeitigen 
werde. Aber größer, als dieſe Hoffnung, ift die Furcht, daß wir 
in feinen Büchern noch ſchlimmere „Berjehen” enideden möchten.“ 

„Wenn ich wüßte, daß noch mehrere Fehler in den Bü— 
dern wären, jo würde ich feinen Schritt zu der verabrebeten 
Reife ihun; ich würbe Hier bleiben und die Sache gründlich 
unterfuchen.“ 

„Es iſt beijer, wir gehen, Papa* jagte Roſamunde. 
„So lange wir hier find, ift Hadd auf feiner Hut; wenn wir 


nah Schottland gehen und Jaſon Hadd uns bort bejucht und 
wir einige Zeit darauf Mr. Hadd einladen, uns ebenfalls zu 
nr würde Markus für feine Thäthigleit freies Feld 
aben.” 

„Wo it Markus ?* fragte Sir Urdy. „Er ift uns nahe, 
er fennt genau alle unjere Angelegenheiten, jogar Hadd's Ab⸗ 
fiten, ‚und doch hält er fi vor uns verborgen. Warum 
fommt er nicht, uns zu jehen und uns Aufllärung über das 
Dunlle zu geben. 

„Er wirb es thun, wenn es Zeit if, Papa. Verſchwie⸗ 
genheit iſt für den glüdlihen Erfolg feiner Pläne noth= 
wendig.” 

„Du ſprichſt, als ob Du von feinen Plänen unterrichtet 
wäreſt,“ jagte Sir Archy. „Uber da ift noch etwas Anderes, 
was mich beunruhigt. „Ich möchte mein Suchen nad dem 
vergrabenen Legat nicht gern für einen ganzen Monat unter 
breden. Bielleicht gedenft Hadd unſere Abweſenheit zu einer 
genauen Unterſuchung des Grauen Thurmes zu benüßen.“ 

„Denn er es thut, ift es doch nicht wahrjcheinlich, daß 
er glüdlicher fein wird, als jo viele der Wilcheſters.“ 

„Nein es if faum wahrſcheinlich; der Schatz muß bort 
fein. Hätte id) doch den Thurm abgetragen, al$ es nod) Zeit 
mar; jegt darf ich es nicht. Sollen wir noch einmal fuchen, 
che wir gehen, Rojamunde ?" 


ziche Schwurgerichtshof unterm 23, Juli d. I. gegen den fünfe 
fachen Mörber Xaver Marchner (Sohn) verhängt hat, betätigt. 

Münden, 5 Sept. Fürſt Bismark fauft fih in Bayern 
an. Bon beglaubigter Seite wird mitgetheilt, daß die Herr- 
ſchaft Hohenafhau, Bez.» Amt Rofenheim, aus dem Eigenthum 
der Gewerlihaft Adihal- Hammerau in das des Reichslanzlers 
übergegangen. Hohenaſchau war bis 1848’ ein Herrihaftsge- 
richt, Befipthum des Grafen v. Preifing und gelangte durch 
Erbſchaft an Frhrn. v. Leitner, durch Kauf an den Grafen v. 
Waldbott » Baſſenheim und jpäter an die genannte Gewerlſchaft. 

Münden, 7. Sept, Bom freitag den 5. d. Mis. 
Abends bis Samstag den 6. ds. Mis. Abends find an Eho- 
lera und choferaverwandten Strankheiten 13 Erkrantungs- und 
7 Sterbefälle vorgelommen, wonach fih nun im Ganzen feit 
25. Juni, alfo feit 74 Tagen die Gejammtzahl der Erfran« 
fungsfäle an Cholera ıc. auf 798 und die der Todesfälle 
auf 346 entziffert. 

Münden, 8. Sept. Vom Samflag bis Sonntag 
Abends an Cholera und holeraartigen Krankheiten 20 Erfran- 
tungs · und 8 Todesfälle. 

Münden. Zur Feier des Namensfefes J. M. ber 
KönigineMutter (Montag) werden Se. Maj. der König von 
Schloß Berg aus nad Hohenihwangau fommen. Auch Priny 
Dtio wird ſich von hier aus dorthin begeben. 

Münden, 6. Sept. Nach hier eingetroffenen Nachrich« 
ten entlud ſich in der Gegend zwiſchen Aichach und Rain ein 
furchlbares Gewitter mit Wolkenbruch, dann Hagellörner in 
der Größe von Hühnereiern, wodurch alle Feldfrüchte, welche 
noch nicht eingebracht waren, total ruiniert wurden, wie auch 
an Hausdähern ein bedeutender Schaden fih ergab, Auch ift 
der Lech aus feinen Ufern” getreten, und hat längs jeinem 
Rinnſal Alles überſchwemmt. 

Nah dem Polizeibericht ind in Münden von 
Mittwoch Abends bis Donneritag Abends 28 neue Erfrantungen 
und 12 Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — Im 
Ganzen alfo bis jept: 764 Erkrantungen und 329 Sterbe- 
fälle an Cholera. 

— Das unabläffige Hehen und Denunziren der liberalen 
Prekorgane wird fogar der Berliner „Vollszig.“ zu arg; das 
Blatt bezeichnet diejes ehrlofe Treiben als eine „Schmach 
unfjerer Tage“ und als „Abfall von ber wahren 
Freiheit"; die „Vollszig.“ proteſtirt gegen diejes Gebahren, 
„das allen gefunden Grundſähen einer wirklich liberalen Partei 
Hohn ſpricht und den traurigen Beweis liefert, wie lodere 
Charaktere im guten Zeiten jo ſchnell verläugnen, was ſie 
ın böfen Seiten als gute Lehre verlündet haben.“ 

— Eine in Mingolsheim verfiorbene Frau hat 
dem Erzbisthumsvermwefer Dr. v. Kübel ihr Vermögen mit ber 
Beſtimmung vermacht, eine unter biichöflicher Leitung ſtehende 
Kinderanftalt zu errichten. Das Minifterium hat die Einfegung 
in dieſes Erbe verhindert und die Hinterlafjenihaft als welt 
liche Stiftung erllärt. So mird der lepte Willen geachtet, 
der doch allen Völlern Heilig war. 

Augsburg, 6. Sept.. Abends. (Achtes Cholerabuls 
Ietin.) Geftriger Stand: Ein Mann und zwei Weiber. Seite 
dem zugegangen: Ein Weib, Genefen oder geftorben: Nie» 
mand. Berbleiben in Behandlung: Ein Mann und drei Weiber. 

Augsburg, 7. Sept., Abends. (Neuntes Cholera» 
Bulletin.) Geftriger Stand: Vier Perfonen (Imännliche und 
3 weibliche.) Hiebon geftorben: zwei Perfonen (m.). Genefen: 
Niemand. Zugegangen: Eine Perfon (w.). Verbleiben in 
Behandlung: Drei Perfonen (1 männl, und 2 weibl.) ° 

Nürnberg, 6. Sept. Am 4. ds. Mis. farb in Salze 
burg auf der Rüdreife von Wien ber Mobdelleur und Ham» 
mertwerls » Befiper Lauer von hier am der afiatijchen Cholera. 
Seitens der hiefigen Poligeibehörde wurde auf telegraphifhem 


Mege fofort dafür Vorforge geiroffen, daß die Leib⸗ und Bett« 
wäjche des Berftorbenen vernichtet, und die übrigen Effekten 
desjelben und feiner Begleiter erſt nach gründlicher Disinfel« 
tion hiehet verbracht werden. 

Dahau, 4 Sept. Geftern fand man die Leiche eines 
in den fünfziger Jahren fiehenden Mannes im Amperfluffe da⸗ 
bier, Allem Bermuthen nach liegt hier ein Unglüdsfall vor. 

Staffelftein, 5. Sept. Heute wurde im fogenannten 
Bachholze bei leuten eine in den mittleren Jahren fiehende 
Mannsperfon erhängt aufgefunden; der vorgejdrittenen Ver⸗ 
weſung der Leiche nah zu urtheilen, mag der bier ungmeifel« 
haft vorliegende Selbfimord wohl ſchon vor einigen Monaten 
ausgeführt worden fein. In Gleußen und um Gegend wird 
Niemand vermißt. 

Speyer, 6. Sept. Geftern find hier an Cholera 2 
Erkrankungen und cin Zobesfall vorgelommen. Der Ichtere 
betrifft ein Sjähriges Mädchen, bas in der Nähe bes Rhein= 
thores wohnte, Am 4. farb ein Knabe in der Hundsgaſſe, 
wie die Seltion auswies, ebenfalls an der Cholera. Im 
Ganzen find alfo hier feit 25. Auguft an der Eholera erlrankt 
9, geftorben 3 Perjonen. 

Auch in Speier iſt die Cholera zum Ausbruch gelom= 
men, und forderte gleich in der erfien Nacht von 6 Erkrankten 
5 Opfer. In Folge energiſcher Mafregeln wurde indefien der 
Seuche Einhalt getan, und feit einigen Tagen fommen neue 
Fülle nicht mehr vor. 

Das General-Poftamt in Berlin Hat jochen verfügt, 
daß die öfterreichifchen Biertel-Gulden Seitens der Poſtanſtalt 
bis auf Weiteres wieder an Zahlung angenommen werben. 

Die Gefammt-Ausprägung an deutſchen Reichsgoldmün— 
zen ſtellt Fi bis zum 16. Auguſt ds. Is. auf 840,111,440 
Mark, wovon 713,420,960 Mark in Zwanzigmarlftüden und 
126,690,480 Mark in Zehnmarkitüden beftchen. 

Für die Inipektionsreife des Deutfchen Kronprinzen nad 
bayerifchen Garnifonsftädten hat am 7. d. in Neusllim ein ft, 
bayer. Salonwagen in Bereitſchaft zu flehen. 

In Bezug auf die Zeitungsfteuer hört die „Migs. Zeit.“ 
daf die preuß. Regierung den früheren Standpunft nicht aufe 
zugeben gewillt jei und die Angelegenheit für untrennbar vom 
Preßgeſetz erklären möchte. 

Auf die Sittenzuſtände der „Reihshauptftadt”, wie na» 
tionale Blätter vom Styl des „Merkur unjer Berlin zu titu« 
liren pflegen, wirft ein Bericht der „Spen. Itg.“ über einen 
Louis-Skandal“ wieder einmal ein nettes Streiflicht; das 
„Heühftüdsorgan" fchreibt: „Die Kellner des „Wiener Gafs*, 
weldhes wegen jeiner nächtlichen Bertreibung jeglicher Demie 
monde bei den Louis ſchon ſchlecht angejchrieben ift, bemerken 
feit längerer Zeit, daß nach dem jedesmaligen Abgange eines 
gewiſſen Streichholzverläufers verſchiedene Reftaurationsuten« 
filien Löffel, Näpfchen und dergleichen geftohlen waren. Als 
derfelbe bei ee Gelegenheit Montag Nachmittag verfolgt 
und in der Behrenftrabe fefigehalten wurbe, beftätigte ſich der 
Verdacht, daf er der Dieb fei, vollftändig. Natürlich wurde 
er zur Polizeiwache, ſchon unter großem Getümmel theilneh- 
nehmender Freunde gebradt. An demſelben Abend erjchienen 
ganze Eolonnen verrufener Strolde und beläftigten und ſtießen 
wen fie trafen. Es entfland ein arger Zumult, in welchem 
ein Fellner mit einem Mefferftihe an der Stirne verwundet 
worden fein foll, die Strolde aber entlamen mit Hohnges 
lächter für diefes Dal. Denn für den nächſten Ubend hatten 
fi) die Kellner und Haustnechte mittelft naſſer Tauenden 
u. dgl. für die nöthige Rücſprache mit ähnlichen unlich- 
famen Gäften vorbereitet. Als Lehtere denn auch wieder 
ihre Rohheiten am nächſten Abende begannen, wurden fie zu⸗ 
nüchſt aus dem Saffeelofale energiſch vertrieben: da fie jedoch 
mit vermehrten Kräften wiederlehrten und ein Zertrümmer« 


vs) 


Das Mädchen antwortete bejahend. 

Sie ſprachen nod) lange zufemmen, bis die Zeit herankam 
welche fie an ihr unheimliches Geſchäft rief. Sie braden auf 
und als fie in den Grauen Thurm kamen, fanden fie die alte 
Bettine noch wach und bereit, ihnen beiguftehen; Aber auch 
diesmal waren ihre Anſtrengungen ohne Erfolg, und muthlos 
und die Exiſtenz des verborgenen Schatzes faſt begweifelnd, 30° 
gen ſich Vater und Tochter bald darauf in ihre Privatgemã · 
cher zurüd, Be 

Am andern Morgen war Sir Archy zur gewöhnlichen 
Zeit aufgeftanden nnd befand ſich bereits im Ftühſtüdszimmer 
als Rojamunde hereintrat, munter und vergnligt, aber in ih⸗ 
rem kutzen Reiſeloſtum tie eine Nonne ausſehend. . 

„Sieh’, Papa, ih bin Thon reifefertig !” rief fie ‚Ihrem 
Bater entgegen, ihm mil einem freundlichen Lächeln grüßend. 
„Ich bin bereits feit drei Stunden auf. Die Haushälterin 
hat ihre Anweiſungen im Betreff des Hauſes während unferer 
Abrwejenheit empfangen. Unfere Koffer find gepackt und fichen 
in der Halle zum Fortſchaffen bereit; und ber Wagen wird 
in einer Stunde vor der Thür fein, fo daß wir zur rechten 
Zeit an den Bahnhof kommen können.” 

„Du bift ftets umfichtig, Rofamunde,“ ertiederte ber Dar 
tonet und fügte nad) einer Weile migmuthig hinzu: „Mir 
yefällt dieſe Reife durchaus nicht, Es fommt mir vor, als 


ob wir der Heimalh und der Hoffmung für immer Lebewohl 
fagten. Wie, wenn wir niemals in das Schloß zurüdfehren 
dürften? Die fchottifche Billa gehört Dir von NRechtswegen. 
Wie nun, wenn Hadd die Sachen fo lenkte, daß wir diefelbe 
nie wieder verlaffen können 7“ 

„Das kann er nicht, Papa!” fagte Rofamunde iröftend. 
„Und übrigens bin ich froh, daß wir eine kurze Zeit fortges 
fommen. Der Wechſel wird uns gut thun.” 

Das abgemagerte Geficht des Baronets, die eingefallenen 
Augen fagten dem jimgen Mädchen, daß die Natur fi nicht 
ungeftraft ihrer nöthigen Ruhe berauben läßt. Die jchlaflofen 
Nächte, die er im dem Grauen Thurm zugebracht hatte, mach ⸗ 
ten fein Haar weiß und zehrten jein Gefiht ab. Es mar Ro» 
famumde ar, daß er gerade eine ſolche Ruhe nöthig Hatte, 
wie diefer Wechſel fie ihm bringen würde — eine Ruhe vor 
dem peinigenden Erwartungen der Auffindung des vergrabes 
nen Legals — eine Ruhe vor Hadd's Beleidigungen und Un« 
verfhämtheiten, — eine Ruhe vor den Sorgen und Wengften, 
welche fo ſchwer auf ihm Tagen. 

Zu der Zeit, die Rofamunde angegeben, fam ber Wagen 
vor die Ehür, um die Reifenden nad) dem Bahnhof zu bringen, 


(Sortjegung folgt.) 
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ungswert & la Blumenſtraße begannen, blieb nichts weiter 
übrig, als die Gitter am Ein« und Yusgange der Paſſage 
zu ſchließen. Hiedurch gelang es, die Mehrzahl und die Rü- 
beisführer der Tumultanten abzufangen, welche dabei jo weid⸗ 
lich durchgebläut wurden, daß fie jelbft zur Rettung ihres 
Lebens um ihre Ueberführung nad der Polizeiwache follen 
gefleht haben, Polizei erweiſt ſich bei ſolchen Bortommniffen 
regelmäßig al$ machtlos.“ Der „Mercur” und Wen’s fonft 
noch angeht, mag aus dieſen und ähnlichen Vorkommniſſen 
fih die Lehre ziehen, dak der Name „Schutzmann“ und eine 
aufgefülpte Pidelhaube allein nicht hinreichen. 

Breslau, 7. Sept. Heute Vormittag 11 Uhr fürzte 
ein neues fchon bemohntes Haus in der Nikolaivorfiabt ein, 
mehrere Perfonen find verunglüdt, 


Ausland. 

Die man aus Conftantinopel jhreibt, foll der 
Schah Höhft unzufrieden von dort abgereift fein, Der Sultan 
und der Shah haben wenig Wohlgefallen an einander ge= 
funden; namentlih fonnte der Sultan es nicht überwinden, 
daf her Perfer ihn zulegt, ftatt zuerſt beſucht. 

Spanien 

Ant. Perpignane Barcelona, 5. Septbr. Der 
Earliftendef Gercos mit 600 Mann ſchlug in 2 Treffen die 
gegen ihn von Tarragona und Reis gejanbien Regierungs- 
truppen. Der Oberft der Iehteren ift gefallen. In Reis herrſcht 
grobe Beflürzung. 

Rachrichten aus Niederbayern. 

%* Paſſau, 5, Sept. Richt genug, daß die Händler 
und Haufirer ab und zu gehen und durch ihre Zudringlichkeit 
die lolalen Geſchäfte vielfach ſchädigen, hören wir in neuefter 
Zeit aud) von fogenannten Wander-Lagern, die bald da bald 
dort aufiauchen, und dann mieder verſchwinden, wenn fie ih⸗ 
ren Pavel verkauft haben. Reele Waare ift bei folden Leuten 
in der Regel nicht zu finden, darum find fie auch im Stande, 
zu bedeutend billigeren Preifen zu verlaufen, als bie hiefigen 
Geichäftsleute. Das Publikum ſcheint aber leider bei Waaren- 
Eintäufen nur auf die billigen Preife, nicht aber auf die 
ſchlechte Waare zu ſchauen, denn fonjt würde man es doch 
vorziehen, Solides, Dauerhaftes zu etwas höherem Preije zu 
erwerben, al3 um billigeres Geld unreele, unhaltbare und ge 
fälfchte Waaren einzulaufen, die nad furzem Gebrauche nicht 
mehr zu benüßen find. Den Wanderlagern aber würde mar 
dadurch, dab man ihnen feine Beachtung ſchenlt. den Garaus 





maden. Diefe fagirenden Handelsfeute müßten dann in jenen | 


Orten, wo fie her find, bleiben, und wären dort genöthigt, 
(meil domnizilend) ebenfalls reele Waare zu führen. Darum 
thue man gut, diefen umberziehenden ſtels ausverlaufenden 
DHanbel-Figeunern nichts mehr abzufaufen, ſonſt ſchädigt ſich 
das Publitum an ſeinem Gelde, mit einem Worte: Es betrügt 
fich felbft und begünftigt den Schwindel der Andern, während 
die hiefigen Geichäftsleute, welhe Steuern und Gemeinde-Um⸗ 
lagen zahlen, ſehr beeinträchtigt werben. 

* Bafjau, 9. Sept. (Penfion und Kurhaus Wald- 
ſchloß.) Premden- und Kurliſte pro Sommer 1873. Herr 
A. Reumann, k. k. öfterr. Eonful aus Ruftichul mit Gattin und 
3 Rinden. Fräulein Marie Wolfram, Rentierin aus Wien 
mit Richten Nelly und Jeſſie Wolfram. Freiftau Elife ſträut - 
ner von Schattenburg, 2. 8. Feldmarſchallleulenanis · Witkwe aus 
Linz. Frau Adele Eyrih, k. E, Rathsgattin aus Linz. Frl. 
Ereszenlia Stodinger bürgerl. Hausbefigers-Tochter aus Paſſau. 
Frau Yurelie Manoilofich, geb. Freiin Badowskh, k. f. Oberften- 
Gattin aus Linz mit Fräulein Töchter Irne, Olga und Stefanie. 
Frau Joſefine Weber, bürgl, Bierbräuers » Gattin aus Schär« 
ding mit 4 Kindern. Frau Theres Gufner, Faufmannsgattin 
aus Scheerding mit Frl. Tochter Theres. Frl. Johanna Haun- 
feiner, Haufmannstochter aus Linz. Herr 8. Schrott, Rechis- 
rath aus Münden mit Gatlin. Hr. U. Dierzer, k. k. Oberft 
aus Wien mit Gattin. Hr. E. Schnißlein, f. bair. Oberft 
aus Münden mit Yıln. Töchtern Wali und Elife. Hr. Joh. 
Nep. Leeb, EL. Oberftantsanmwalt aus Paffau, Hr. Joſ. Leeb, 
rechtsl. Bürgermeifter der Stadt Straubing mit Gattin Bertha. 
Frau Elife Buchner, E. Kaſſiersgattin aus Münden mit Brl. 
Töchter Elife, Maria und Anna. Gert Dr. Geheimer Medi⸗ 
zinal · Raih Wunderli, Profefjor der Hlinit an der Univerfität 
zu Leipzig mit Gattin und zwei Frl. Töchter. Herr Joſeph 
Bruns, Studiofus aus Berlin. Hr. Dr. Geheimrath Bruns, 
Brofefior aus Berlin. Frau Baronin Waldenfels, !gl. Majors- 
Wiltve aus Landshut. SMementine Freifrau v. Sedendorf, E. 
Generalswitiwe aus Münden mit Freifräulein Töchter Theres, 
Zouife und Marie, 

+ Aus Hauzenberg wirb dem „Pafjauer Tagblatt“ 
von einem Augenzeugen gefchrieben: Der Oedmühler Lanz hat 
feinen Schwager mit einem Revolver erſchoſſen. Der Thäter 
ſoll fi in Rothwehr befunden haben, indem er von feinem 
Schwager nad vorausgegangenem Wortwechiel angepadt und 
mit einem Prügel gejchlagen wurde, worauf er ben Angreifer 
erſchoß. Mühler Lanz liegt übrigens in Folge der erhaltenen 
Berlegungen kranl in feinem Haufe. 

Sohale Hotizen. 
Es märe fehr angezeigt umd für die Bewohner der Alt 


ftadt, bejonders aber für Dampfihiff-Reifenden nothwendig, 
in nächſter Nähe einen Brieflaften zu fehen. Ein folder bürfte 
in ber Nähe ober bei der Agentie anzubringen fein, 


Theater. 

Die beiden Erd gsvorfiellungen des hiefigem Thenters fanden vor 
gedrängt vollem Hauſe Aatt, und wurden die Gtüde „Millionär und 
Shwärzer“ und namentlih aber „Hans Bange* Außer günftig 
aufgenommen, fowie die Darfielker vielfach durch Beifall und Hervorrufen 
ausgezeichnet. Im erßern waren es namentlich „Herr Poppel’ an 
mel wir einen ganz vorzöglicen Komiker Haben, fowie „Herr Rei« 
ter,“ melde ſich raſch die Gunft des Publilumg erwarben; die übrigen 
Parthien welde weniger bebeutend, wurden exalt und tüchtig gegeben. und 
fielen namentlich die beiden Damen „Frl. Schulz, und Frau Rera- Ba” 
durch gute Darfellung, und geldhmadtsolle Toilette auf, wie denn über 
Haupt fi ſchon in der erften Vorſtelung fund gab, das eine gan bor« 
rim über das Ganze mwaltet. @eradegu aber eine Muflervor- 

ellung mar bie zweite Probevorſtellung „Hans Lange” Eeit 
Jahren fahen wir eine ſolch brillant egafte Borfellung mit jo glängen » 
den Coſt Umen nicht mehr auf dem hiefigen Theaier. Herr Dir ele 
tor Meiberer, bat den ihm vorausgegargenen Ruf vollländig geredjt« 
fertigt, und if das Publifum mit keiner Meiferleiftung als 
‚Dans Lange” geradezu entzidt. Herr Direlior Heiderer 
wurde nad jedem Wet, mad) jeber Scene enthufiahiih gerufen, und wir 
fimmen vom Ku in ben Beifall mit ein, und graiulierem zu beit 
großartigen Erfolg. Ganz Herrlih wurde Here Direltor Heide» 
terpdon „Bugslaf* „Herr Rofe* unterflügt. Wir freuen Ins, 
ein ſolch tätiges, junges Talent auf uuferer Bühre zu ſehen, und wird berkelbe 
unter feiner energiichen und umfidhtigen Regie jedenfalls uns noch manchen 
Abend erfreuen, au) er wurde vielfah vom Publikum ausgezeichnet. Eine al» 
lerliebfie Erſcheinung, fowie vortrefflicde Darfellerin it „Frl. Shulz” 
Ihre „Dörtbe* war erne juperbe, natikrlicye Leiſtung. Die übrigen Darfteller 
weten jämmtlih an ihren Plägen und hat bie Direktion an den Damen 
Fr. KerneBach, Fr. Triebertiun Fel Herrmann, for 
wie der Herren Heiter, Poppel, Girard, Gliebinger «, 
gang herrliche Aquifitionen gemadt und fo il geh dieſen 2 erflen Pro» 
bevorftelungen zu Schliehen, die Aus ſicht vorhanden, daß wir heuer eine 
Tbenterfaifon belommmen, wie wir fie wohl jelten hier batten und werben 
hoffentlich ſchließlich Direllion forte das Bublitum zufrieden fein. Morgen 
Donnerftag kommt als „britte Probevorftellumg" das eg« 
tellente Quftipiel von Penevig „Die Banbiten“ zur Aufführung, wo ⸗ 
rin Here Direltor Heiderer wieder eine feiner vom Landshut her 
befannten Glamyrolle fpielen wird, und machen wit das Publikum 
auf diejen großen Aunflgenun aufmerkjan. 

Sumor und Satyre, 


Ditrih: Du Fridolin, was thun denn die Bifoie-Weiber beim 
Paulusbogen, wenn ein paar bejoffene Bauern dort 
den rechten Plab nicht finden ? 

Fridolin: Sie haben ſich abgelegte Polizeiftöde angefchafft und 
prügeln damit die Bauern, 

Dietrih: Oder fie zerfragen ihnen das Gefidt. 

Fridolin: O wenn der Pauli wißt, wer jept fein Amt ver» 


fieht, er würde fi im Grabe noch. umdrehen. 
Auswärlige Schrannen ·Zerichte. 

Amberg, ben 30. Aug. [Bentner) Waizen 8.3 kr. Korn 
7 A. 13 fr. Gerfte 5 fl. 57 fr, Saber 4 fl. 28 fr. 
— — [per Heftoliter.) Waizen — fl. — ir, Korn 10 fl. 15 ir, 
Gerfte 7 fl. 56 fr, aber 4 fl. 24 Te, 

Augsburg, 5. Septbr. (Helteliter.) Weizen 13 fl, 52 ie. 
Roggen 10 fl. 34 fr. Gerſte 8 fl. 35 fr. sdfl 14. 

Beilngries, 4 Sebt. [Doppelbelioliter.] Warzen 24 fl. 42 Er. 
Rom 21 fl. 39 fr, Gerſte 16 fl. 11 r., Haber 8 I. 30 kr, 

Dengendorf, 2. Septbr. [Doppelyeltoliter] Waizen 26 fl. 
25 fr., Rom 22 A. 14 fe, Gerfte 14 fl. 48 fr., Haber 7 fl. 96 fr, 

Dorfen, ven 2. Sept. [Doppelbelisliter.] Walzen 24 I. 32 Ir. 
Korn 15 fl. 15 fr., Gerſte 15 fl. 15 Er, Haber T LO kr. 

Erding, 23. Auguſt. (Doppelbektoliter) Maigen 25 fl. 48 fr, 
Kom 19 fl. 22 fi. Gerfle 15 fl. 25 fr. Haber 7 fl. 34 fr. 

Landshut, 5. Sepiember. (Doppelheltoliter.) Waigen 27 fl. 
1 kr. Korn 19 fl. 52 fr. Gere 16 A. 21 fe, Gaber 7 fl. 38 ir. 

Lindau, den 30. Aug. [Doppelzeniner.] Waigen 18 fl. 45 ir, 
Roggen 12 A 24 tr.. Gerſie — I. — fr., Haber 9 fi. 56 Ir. 

Memmingen, ben 2. Sepibr. [gentner.]) Baigen Sf. 56 fr., 


’ L 14. 
‚ 2. Sxpt. (Doppeibel.] Wein 26 fl 45 fr, Korn 
20 A. 18 fr., Gerfte 15 fl. 48 tx. Haber 7 fl. 32 Ir. 
Repenäburg, 6. Sept. DES TE Ser | Bein 26 fl. 41 fr, 
Korn 30 fl. 49 fr., Gerfte 15 SL 55 fr, ber 8 fi, 37 fr. 
Straubing, den 6. Septbr. [Doppelbeftoliter]. Walzen 27 fl. 
21 fr., Rorn 20 fl. 24 kr. Gerſte 15 fl. 19 Ir, Haber 8 fl. 10 fr. 
Vilshofen, den 8. Septbt. [Doppeiheltoliter.] Waigen 26 fl. 
21 Ir, Korn 21 SL 39 te, Gerfie .— fr., Haber — A 
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er urs 
bom 6. Sept. 

Obligationen. Bayer. Obl. ü 3} Proz. 904 P. 90 @,, dproy. 
Dbt. 974 2. 961 ®., 44 prog. Obl. 102 P. 101 @., Sproj fübd. 
Bodener.-Obt. 1034 ®. 1014 ®., Aprej. Mänd. Obl. 931 P. 931 G. 
5peog. Munchener Obl. 104 P. 1081 ©, Abproj. Piandbriefe db. bayer. 

(pothlen- und Wech ſelbant 954 P. 944 G. Ofibahnattien 1194 2.1191 @. 
g Barlaftien der bayer. Hypothelen · und Wedielbanf 1028 9. 1024 P. 
d. Handelsbant-Aftien 1105 ®. 110 @, b. Bereinsbant-Mttien 115 ®. 
114 @,, 5. Wedslerbant-Aftien 87} P. 86 6. Oeſſerr. Eilberr. 651 V. 
664 ©. Gpr. 1882er Umerilaner 974 P. 971. G. 


Geldinrfe 
Friedrichs dore. . 9.50 Engl. Souvereigns fl. 47. 49. 
Mapoleonäder . . 1.9.22—23 | Piflolen . . . fl. 9. dl. 
Daten .» + + fl. 5. 92. j 





Wien: 7. Sept.: Silberagis: 106.50. 
Defterr. Silberqulden : 95. 
Frankfurt 7. Sept. Deflerr. Vanknelen 1051. 


—— — 


Hilfeaufruf. 


Nachdem am 20. April I. 33. ein großer Theil des Hiefigen Marktes durch eine Weuershrunft zerflört wurde und 
noch immer nicht volftändig aufgebaut ift, entftand am 24, vor. Mis. Nachts Halb 1 Uhr auf bisher noch unaufgellärte Weile 
ein neuer Brand, der den erfien am zerftörender Wirkung noch übertraf. 45 Firſte, ſämmtliches Getreide, alle Futtervorräthe, 
das ganze Mobiliar mit nur wenigen Ausnahmen gerade in dem bedürftigften Theile des Marktes gingen zu Grunde, 32 Fami- 


milien find obdachlos. 


Ungefichts deffen richten wir im Namen der Berunglüdten on alle Menfchenfreunde die dringende Bitte um Hilfe 


und um Unterfüßung. 


Eventuelle freundlige Gaben bitten wir dem unterzeichneten Gomite gütigft zu übermitteln. 


&, den 31. Auguſt 1873. 


Untergries 
Das Hilfscomit6: 


Gahbauer, Bürgermeifter. Kartl, Kooperator. in er Wirth. NAriftl, Bäder. Abinger, Wirth, 


Pöppf, Fragner. Rotheneichner, Rooperator. 





Eodes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſere aeliebte Profeß-Schwefter, 


Maria Dorothea, 


geborne Anna Bänml von Firfhenrent, 


welche am 28. Mai 1862 in den Drden der barmherzigen Schweftern des heil. 
Vinzenz von Paul eintrat, nad mehrwöchentlichem Sranfenlager, verfehen mit 
den heil. Sterbjatramenten, geftern Abends 10 Uhr im 34. Lebensjahre in 
die Ewigleit abzurufen. 

Dir empfehlen die Berfiorbene und uns dem 
im Gebete. 

Pajjau am 9. Sept. 1873, 


chriſtlichen Andenfen 


Schw. M. Damascena, 
Vorlicherin d. b, Schm. 
Das Leihenbegängnig findet Donnerstag den 11. Vormittags 9 Uhr 
von der Stadtpfarrliche St. Paul aus fatt mit darauffolgenden Bottesdienite. A 








An ſammtl. Beirks-Comite des landwirthfcaftl. 
Kreis-Bereins von Wiederbayern. 


Maßregeln gegen die Verbreitung der aſiatiſchen Cholera, hier die Ubhaltung des Tanbrwirigicheftlihen 
Areisheften betreffend, 

Durch Mittheilung der 1. Regierung von Niederbayern, K. d. J., vom Geftti» 
gen über die Gefundheitsverhältnifie in der Stadt Landshut wurde das Rreistomite 
leider veranlaßt, in feiner heutigen Sitzung die Sifirung des für den Monat Septem- 
ber 5. 8. fefigehten Kreislandwirthſchafis⸗Feſtes ſammt der damit verbundenen Sreis- 
thierihau und Berloofung zu beichließen, und für die Abhaltung dieies Feſtes mit 
Thierſchau und Berloofung in Landshut das nächſte Jahr zu beftimmen. 

Solches wird den ſehr verehrlihen Bezirlslomites zu meiter Veröffentlichung und 
insbejondere auch zur fofortigen Berftändigung derjenigen Viehzüchter befannt gegeben, 
von welchen Biehftüde für die Kreisthierichau angemeldet worden find, 

Bezüglich) dee DViehverloofung iſt weiter zu veröffentlichen, daß die bereits abge= 
ſetzten Looſe ihre volle Giltigfeit „Für die Verloofung des nächften Jahres behalten, 
und aud) der fernere Loosabſatz dukch die für heuer nöthig gewordene Siftirung Feine 
Unterbrechung erleiden joll. 

Was die aus verlauften Looſen bereit$ eingegangenen und nod) weiter zufließen— 
den Beträge betrifft, jo wurde beſchloſſen, ſolche fofort verzinstich anzulegen und dann 
im näcften Jahre ſammt Zinfen-Ertrag für den Zweck zu verwenden. 

Landshut, den 27. Auguſt 1873. 


Das Kreis:Gomite des landw. Vereins für Niederbayern. 


Der I. Vorftand : abweiend. 
v. Hirjhberger, IL Vorſtand. 





Grau zu 24, 30, 36, 42 fr. an bie zu fl. 3. 
Daß gleihe für Kinder von 4 Jahr bis in allen Größen in Neuefter 


und eleganter Facon. 
Philipp Huber 


am Settenfteg. 


Anmelens-Berkauf. 
In dem Parrdorfe Kürchberg im bayer. Walde, Log. Regen, ift bie 


Branerei 


mit Tafern, Mebgerei und Bäderei nebft einer jehr rentablen Schnei dſäge und 
circa 100 Zagwerl Felder, Wiefen und Waldungen zu verkaufen. 

Bemerkt wird, daß heuer 750 Scäffel Gerfte abgefotten, jährlich mindeftens 
3000 Eimer Bier im Haufe jelbft ausgejchentt werden, und daß die Hälfte des Kaufe 
Ihillings zu 48 auf dem Anweſen liegen bleiben kann. 

Raufsluftige wollen ſich wenden an den Verwalter Sinzinger in Kirchberg. 


Für Oelonomen, die Korn brauden, vermitteli den Anlauf und nimmt 
dagegen verhältnigmäßig Waizen oder Gerfte in Tauſch an 
Otto Bernhard, 


Griesbach. 








Verantwortlicher Redakteur: I. Chriſtoph. 


Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Oliober beginnt das 
von Fallot’sche Mädchen -Insti- 
tut und Pensionat in Ingolstadt 
mit tüchtigen Lehrkräften ein neues 
Schuljahr. Halbjähriger Penfions- 
preis ſammt Unterricht und allem 
Undern fl. 159. — Gtatuten liegen 
vor, Aufſchluß ertheilt Stabtpfarrer 
Dr. Schick, 

Für Poftpraktikanten ! 

Bei der k. Poſt · und Zelegraphen- 
Ration Grafenau kann fofort oder 
bis 1. Oktober c. eim junger taugli« 
der Menſch in Praris eintreien. — 
Berrerber wollen ſich wenden an 

Poſthaller Friedrih Maußer, 

Grafenau. 

Ein Notizbuch jammt Reifepak tft ver- 
Toren gegangen. Der reblide fyinder wolle 
dasfelbe im Lath. Geſellenhauſe abgeben. 

Eine Hündin (doppelnäfig) 
ſchwarz, mit weißer Bruft ift entlau⸗ 
fen. Dem Ueberbringer eine guie 


Belohnung. 
Franz Hausböch, 
Kalthändler. 


Kgl. Theater in Passau. 
Dritte Probevorstellung. 
Donnerstag den 11. Sept. 
TE Zum Erfienmale: Ex 


Die Banditen, 


ober . 

Ein romantifger Amtsſchreiber. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich 
Benedir. 

(Beliebtes Repertoirtüd des Igl. Hof⸗ 
theater in Münden.) 
(Regie: Direktor Heiderer.) 
Bröfeldied, Amtsſchreibet. 
Direttor SKeiderer. 

Zu dieſem anertannt köſtli— 
den, von Wi und Humor 
fprudelnden Qufipiel bes 
beliebten Verfaßers erlaubt fi 
ganz ergebenft einzuladen 

3. Beiderer, 
Direltor. 

Durch Abhaltung von Proben bes 
obigen ſchwierigen Luſtſpiels bin ich 
feider verhindert, perfönlid bei 
den geehrten Herrſchaſten zu erfchei» 
nen, und bitte, falls die Abonne- 
mentsBillets, die ih heute 
und Morgen an ihre Adreben 
gelangen laffe, nigt pünktlich ſt 
bejorgt fein jollten, nur fofort 
Anzeige zu maden. 

Die Direktion. 

Freitag den 12. Sept. 

erſte Abonnementsvorftellung. 

Familien Nahrigten. 
ie Magdalena, 
Is pi. : MM ’ 
a — ten Gottfried WELL, 

Amtisdiener bei der f. 1. Elifabeihbahn. 
Getraut am 9. Sept: Kerr Dito Dpafer, 

Kaufmann dahier, mit Frl. Anna Adel · 

mäler, Mullerbtochtet von Schönberg. 
Gehorben am 3. Expt.: Roja Hinneder, 

Dierfmapd, 24 3. a. — Um 7. d8.: 

Joh. Bapt. Halinger, Keigersfind, 6 Wo- 


den alt. 
Auswärts geſtorben 
Am 8. d.: Kerr Joſeph Lenz, Blödl, Gaff · 
geber und Realitätenbefiter im Unterkreug · 
berg, 54 I. a. 





Drud und Verlag von J. Edel. 


| 





Paſſauer Tagblatt. 


Donnerstag (Prutus) Nr. 242. 11. September 1873. 














Los „afaner Tagblatt‘* ericheint täglich mit Musnahme der Feftone und fofiet in Vaſſau ſowie im ganzen Rönigreiche bafbjäßrfih 1 f. 30 Ar. 
siertefjäßbrfih 45 Ar. — Eehellungen auf dieſes Platt werden ausmärts bei allen königlichen Boflämten, Vofterpeditionen und Voftboten, bier 
im der Erpedition, Heumintel Pr. 262), angenommen. — Inierate werden die Sipaltige Veritzeile oder deren Naum mit nur 3 fr. berechnet 
»Preis ber einzelnen Ainmmer 3 fr. 


en SETIE EI — —— ⸗ 








eg, I — 











Ein Mahnwort. 


Hier fieht an der Grünze der menſchliche Wig, 
Der ſonſt jo erfindungsreice, 
Und wahrlich nicht mehr, als gen Donner und Blik 





Wie droht dort das Mannweib jo zorngereizt 
Mit wild aufgelöften Zöpfen ? 
Frech blidend trägt fie, die Füße gekreuzt, 


Ein Halzband von Zodtenlöpfen, Kennt Mittel ex gegen die Seude. 
Und greift vielarmig mit Blindem Wahn Noch ſtreitet die edle Wiſſenſchaft 
Rings um fi Her, was fie faflen kann. Mit Theorien in fahmer Kraft. 
Der kennt nicht die Furie vom Inderland ? D'rum feien wir wachſam und immer bereit, 
Sie bricht durch Cordone und Pforten, Die Gluth vor dem Ausbruch zu dämpfen, 
Bald hier bald dort Hält fie nirgend Stand Gemeinfam mwirtend zu rechter Zeit 
Und Hauj’t oft an mehreren Orten, Die nah’nde Gefahr zu befämpfen. 
Erbarmnngslos, einen Würgengel gleich, Ein ſorgſamer Schäfermann wartet nidt, 
Durchſtreunt fie des Abendlandbs weites Reid). Bis ihm ſchon der Wolf in die Heerde bricht. 
Das menſchliche Leben iſt's, was fie Haft, Die befle-Vorhut ift Mäſſigkeit, 
Nicht kümmert fie Schmerz und Trauer, Und Wärme und öft're Bewegung, 
Und der, den fie griniend am Wamſe faßt, Des Haufes und Körpers Reinlichkeit, 
Der liegt auf der Kirchhofmauer. Verhütung von Furt und Erregung, 
Zum Glüde wahrlich wird's ihm gezählt, Und in den Adern ein ruhiges Blut, 
Wenn lebend er noch nad aufien fällt. Gleichweit von Leichtfinn und Mangel an Muth; 
Der zeugle die Beftie, wer zog fie auf, Und eine flet3 rührige Polizei, 
Wer nähret das Ungeheuer, Die wachet mit emfiger Treue, 
Das hemmt mit Erfolg ihren Mörderlauf, Sie weih es, dab Handeln die Hauptpfliht ſei, 
rs. Gift, iſt's Eiſen, iſt's euer? Und daß zu fpät fommt bie Reue, 
Wer iſt's der mit ganzer Sicherheit Denn was auch nur Einer verichulbet allein, 
Den Erdball von dieſer Hyäne befreit ? — Rann leider uns Allen zum Unbeit fein! 


— — — — — — — — 


ball einen Ausflug nad Berchtesgaden unternommen hat, wird 
Ende dieſer Woche ihre Kur’ beenden und hieher zurüdfehren. 
Dem tgl. Oberftceremonienmeifter Grafen v. Moy wurde 
von Sr. Maj. dem Könige das Gut Oberhaufen bei Iller— 
tiffen in Schwaben als Mannslehen verliehen. 
— Der qu. Staatsrath Dr. v. Berks, im 3. 1847148 


Deutſches Neid), 

Münden, 8. Sept. Die auf Befehl Sr. Majeftät dem 
Kronpringen des deutjchen Reiches für den Aufenthalt in Bayern 
zur Verfügung geftellten f. Hofequipagen und Pferde find von 
Sr. k. k. Hoheit danfend abgelehnt worden, — Zur Ergän⸗ 
zung unferer geftrigen Mittheilung ſei bemerkt, dab bas dem 
f, Oberfizeremonienmeifter Grafen v. Moy verliehene Manns» einige Zeit Staatsminifter des Innern, ift im hohen Alter vor- 
lehen das Gut Oberhaufen bei Jlertiffen in Schwaben ift. geftern dahier geftorben. 

Münden, 8. Sept. Se. Igl. Hoh. Prinz Luitpold ift Die wir nachträglich erfehen, ift Bayern bei den Aus» 
heute Nachmittags 2 Uhr in Begleitung feiner beiden Adjutan⸗ zeichnungen, die es am 2. Sept. in Berlin regnete, doch nit 
ten, ber Majore chen. v. Limpöd, und Freyihlag v. Freyen- leer ausgegangen. Das Fort Nr. 8 in Straßburg Hat den 
fein, auf's Lechfeld abgereift, und wird fi) fünftigen Donner- Namen des General v. d. Tann belommen, 
ſtag hieher zurüdbegeben, Nürnberg, 7. Sept. Die vor einigen Tagen in un— 
 „Ründen, 9. September. Prinz Luitpold iſt geflerm ferer Nähe begonnenen Brigadeübungen bringen in bie hiefige 
in Pegleitung feiner beiden Adjutanten auf's Lechfeld abgereist Stadt und Umgebung ein reges militärifches Leben. Das zu 
und wird fi übermorgen bieher zurüdbegeben. den Uebungen beigegogene, in Neuburg a. D. garnijonirende 

— Brinzeffin Thereje, welche gegenwärtig von Reichen · 15. Inf.»Reg. — deſſen 1. und 2. Bataillon bisher in Fürth, 





Das vergrabene Teſtament. Es war dies eine lange, einförmige Fahrt, während mwel- 
(Fortjegung.) her die drei Reifenden meiftentheils ihren eigenen Gedanken 

i j J EN nachhingen. 
Sir Archy, Roſamunde und deren Mädchen, die hübſche Der Abend war bereits hereingebrochen, als der Zug end» 


Beſſy Winter, ſtiegen ein und fuhren dem Dorfe Wildefter zu. li an der Station Codburnspath anlangte. Sir Ardhy fprang 
Als fie am Bahnhofe anlangten, famen Hadd und befien aus dem Coupe und half feiner Tochier und deren Mädchen 


Sohn ihnen entgegen. beim Ausfteigen; dann ſah er fi mad einer Drofchle um, 
„Guten Morgen, Sir Ardy !* rief der Adminiſtralor. welche ſie Ban ihr Ziel bringen follte. 
„Ih habe bereits Ihre Billette gelöj't; Hier find fie. Sie Während er eine ſolche engagirte, fliegen aus einem an« 


werden ſchönes Reiſewetter haben. — Ih habe an die Frau dern Wagen Hugo Chandos und deſſen Begleiter, welche bei 
in der Billa telegraphirt, dab fie für Ihre Ankunft Alles in Kofamunde * * und ſich nen Da traf Hu« 
Bereitſchaft halten ſoll. Ich habe auch drei von ihren beſten go's Blick Roſamunde, deren Geſicht ihm zugewandt war und 
Reitpferden abgeſandt, damit es Miß Roſamunde nicht an melde ihn fogleich erkannte und erröthete, als er ſich lächelnd 
Mitteln. zur Uebung fehlen möge. Ich denke, daß fie mit ei— ihr näherte. 

nem \päteren Zuge ankommen werben. Ich bin noch Ihr Ges „Das ift ein umermwartetes Vergnügen, Sie hier zu tref- 
Ihäftsträger und als folder habe ich dies Alles bejorgt, fügte fen, Mik Wilchefter,“ fagte er mit einer tiefen Verbeugung. 
er hinzu Rofamunde's Unruhe bemerfend. „Jaſon wird Jh „Ich mußte, daß Sie hier ein Landgut befigen, aber ich hatte 
nen morgen nadfolgen, hoffe id), und — doch da fommt jept feine Ahnung, daß Sie daffelbe zu diefer Jahreszeit beſuchen 


der Zug !* würden,“ 

Eir Archy nahm die Billette. Der Zug fuhr lanyfam „Und id) ahnte nicht, Sie hier zu ſehen,“ ermwiberte Ro» 
in den Bahnhof, die Heine Gefellichaft nahm Platz in einem famunde. „Es ift ein wunderbares Zufammentreffen.” 
Goupe erſter Mlafje und eine Minute fpäter fauj’te der Zug In diefem Augenblide kehrte Sir Archy zurüd; er ſchien 


weiter, den Nominiftrator und deſſen Sohn zurüdlaflend, wel’ überrafcht beim Anblid Hugo’s, grüßte aber doch mit ernſter 
Erfterer demjelben mit einer boshaften Genugthuung nachblidte. und gemellener Höflichkeit. 


und deſſen 3. Bataillon hier einguartiert war — bezieht ‚heute 
Kantonnements in Schwabadh und Umgegend. Wegen des 
morgigen Tat. Feierlages ift Rafttag, Während bei den in 
voriger Woche abgehaltenen Uebungen der Gegner nur mare 
firt wurde, beginnen am Dienflag bie größeren Manöver, wo- 
bei das 14. Inf.» und 1. Ghevaulegers-Regiment und bas 3. 
Sägerbataillon gemeinihaftlih gegen das 15. Inf.-Regiment, 
das 8. Jägerbalaillon, und das 6. Chevaugfegers » Regiment 
operiren. 

In Shweinfurt wurden am Mittwod die Gäfte des 
Wirthes Wüſt durch Beſuch eines Zuchtſtieres im Gaftlofale 
ganz gehörig übertaſcht und erjchredt. Derfelbe hatte ſich los⸗ 
gerifjen und flürzte erboſt durd die Hausthüre in den Garten 
und von da vermitielft eines mwilthenden Sprunges durch das 
Fenfter Hinein in die Stube. Glücklicherweiſe wurde hiebei 
Niemand verleht. 

Würzburg, 7. Sept. Stand der Erfrantungen an 
Cholera, Gholerine, Brechdurchfall in der Stadt incl. Julius- 
fpital am 6. Sept. 5 Uhr Abends: Gefammtjumme der feit 
8. Juli bis 6 Sept. 1873 Erfranfien 126. Berftorbenen 49. 
Beftand am 2. Sept. männlich: 3, weibl.: 5. Zugang vom 
2. — 6. Sept. männl. 4,.weibl. 8. Geftorben weibl. 1. Ges 
nefen männl. 3, weibl, 4. Berbleiben am 6. Sept., 5 Uhr 
männl. 4, weibl, 8. Für die Folge werben Veröffenlichungen 
über den Stand der Ehalera :c. nicht mehr täglid), ſondern in 
größeren Zwijchenräumen gegeben. 

N Bon der Ilar. Wie beinahe überall, fo nimmt 
auch hier die Roheit und PBerwilderung unter der männlichen 
Jugend immer mehr überhand. Zeugni für diefe Behaupe 
tung geben mehrere tödtlihe Verlezungen, die im Lauſe des 
Sommers an verjhiedenen Plätzen des Iſar- und Vilsihales 
verübt wurden. Zum Glüde wird von mehreren Bezirlsäm-— 
tern, um eine Verbreitung der Gholera zu verhindern, feine 
Zanzmufit mehr bewilligt. Aber deßungeachtet geriethen uns 
längft in Nufhaufen zwei Bürſchchen von 16 bis 19 Jahren 
bei Belegenheitteiner Hochzeitfeier mit einander in Streit, der 
damit endele, daß der Eine außerhalb des Bräuhaufes beinahe 
augenblicklich todtgeftohen wurde. Schr lomiſch nimmt es fich 
aus, wenn hochliberale Blätter für jeden foldyen Fall die Beifte 
lichleit verantwortlih machen wollen, es fommt mir dieß ge⸗ 
rade fo vor, als wenn man jeden Fehler dem irgend ein Geiſt- 
licher macht, den Liberalen in die Schuhe ſchieben wollte, Denn 
mit demjelben Eifer und mit der nämlichen Gewiſſenhaftigkeit 
mit welcher die Geiftlihen im Allgemeinen nad) den Grundjä- 
ten bes Liberalismus ſich richten, beobachtet auch die der Sonne 
lagsſchule entwachſene Jugend die Lehren und Ermahnungen 
ihrer Priefter. Und betrachtet man fo die Haupihähne der Lie 
beralen, wie fie in jeder Gegend ſich vorfinden, jo muß man 
ihnen das Zeugniß geben, dab fie gewiß Alles aufbieten, um 
diefen Eifer der jungen Leute zu erhöhen und die Wirkfams 
feit der Geiftlichen brach zu legen. 

Aus Laupheim, 5. Sept., meldet ein Telegramm bes 
„Schw. M.“: Das Manöver hat bei Bronnen heute Morgen 
um 9 Uhr begonnen, der deutſche Kronprinz wurde mit Jubel 
vom Militär und den maffenhaften Eivilzufchauern empfangen. 

Laupheim, 7. Sept, Das geftrige Manüver bemegte 
fi) von Bronnen und Adhftetten über Oberholjheim bis Hüt⸗ 
tisheim, und verlief in ſchönſter Ordnung. Der deulſche Kron⸗ 
prinz wohnte den Truppenbewegungen von 8 bis 12 Uhr an. 
Allenthalben, wo er fi) zeigte, wurde er von dem zahlreich 
berbeigeftrömten Zuſchauern mit Begeifterung begrüßt. Gegen 
den Schluß der Uebung ſtützte der das Manöver leitende Ges 
neral v. Flotow beim Weberjchreiten eines Ravins mit dem 
Pferde, und beihädigte fih am Iinfen Bein, fo daß er andern 
Zages nad Ulm zurüdlehren mußte. ‚Ein befonderer Unftern 
wollte, daß der Kommandeur ber Nebenbrigabe, Generalmajor 


v. Man, in feinem Quartier durch unglüdfiches Fallen auf 
ber Treppe Berlefungen an Kopf und Arm erlitt, fo dab auch 
er heule in die Garniſon zurüdgejcharft werben mußte, 

Shwarzad (Oberpfalz), 7. Sept. Ein ſchauder⸗ 
haftes Verbrechen brachte unjere und die benahbarten Gemein- 
den in fürdterliche Aufregung. Eiu feit dem Frühjahre in 
hiefiger Mühle fih aufhaltender förperlich Trüppelhafter junger 
Menih von 22 Jahren lodte am 3, db. M. ein Kind von 5 
Jahren (Rädchen) in den Wald und morbete dasfelbe auf Ent- 
ſehen erregende Weile. Nach der That ging der ruchloſe Mör- 
der flüchtig, am zweiten Tage fand man die Leber des, Kindes 
im Bade, und fomit war die Gewißheit des Mordes konftatirt. 
Den dritten Tag wurde dieſes ſcheußliche Subjelt in Eharlot 
tenthal aufgefangen und geſtand fogleid) die in feiner Ausführung 
richt zu heſchreibende enijehlie That. Auf ergangene Auftor= 
derung zeigte ex den Ort der vollbrachten That im Walde. Ein 
marferjcätternder Schrei des Entſehen? ind der Entrüflung 
von beinahe 200 Menichen erfüllte die Yı, als ber abgeſchnit⸗ 
tene Kopf und dann der zerfleiichte Leichnam des unſchuldigen 
Kindes aufgefunden ward. Sofort wäre der Unmenſch gelyncht 
worden, hätten nicht angejehene Männer und die Zollſchußwache 
die Menge unter Hinweis auf das Gefeh befänftigt und der 
Gendarm Raſch jo viel Luft gemacht, den ruchloſen, entmenichten 
Mörder nach Stadlern abzuführen. Die jeinerzeitige Schwur— 
gerichtsverhandlung wird die entjeklihen näheren Details bringen, 
im Augenblid fehlt Raum und Zeit. 

Ingolftadt, 6. Sept. Stand ber Eholera in hiefiger 
Stadt von 3. Sept, Abends bis geſtern 5. Sept. Abends : 
Neue Erlrantungen 14, Zodesfälle 5. Gefammtzahl der Er« 
frantungen 171, der Todesfälle 77. 

Der Kronprinz von Preußen infpizirt am 9. d. in Ans$= 
bad; am 10. d. in Würzburg; am 11. und 12 d. in 
Nürnberg; am 13. d. in Amberg (hier die aus dem 
6. und 7. Infanterieregiment und dem 8. Jägerbataillen for= 
mirte 5. Infanteriebrigade,) 

Ansbach, 9. Sept. Der deutſche Kronprinz iſt geftern 
Abend 11 Uhr Hier angefommen, und wurde am Bahnhofe 
von einer unüberjehbaren Menihenmenge mit Hoch · und Hurtah⸗ 
rufen empfangen Die Stadt ift feſtlich delorirt und illumi⸗ 
niet. Großer Jubel in den Strafen. Das Abfleigquartier ift 
von dichten Maffen umgeben. 

Schweinfurt, 9. Sept. Der heutige Rindvichmarlt 
war jehr ſtarl, mit 2300 Stüd betrieben. Es wurden zwar 
auch heute wieder bedeutende Auffäufe für Norddeutſchland ge> 
macht, die Preife blieben aber wegen des überführten Marktes 
gedrüdt, Schwere Fahrochſen kofteten 48 Karolin, ganz ſchwere 
Thiere bis zu 63 Karolin das Paar, Gangochſen, jogenannies 
Mittelvieh, wurden mit 42— 46 Karolin das Paar bezahlt. 
SJährlinge koſteten 17—20, 2—Zjährige Stiere bis zu 35 
Rarolin das Paar. Fette Ochſen zwar preishaltend, doc 
fäuflicher, als auf dem feitherigen Märkten. 

In Altrip (Rheinpfalz) wurde am 30. Auguſt eine 
Schneegans geſchoſſen. Jeht ſchon Schneegänfe, das läßt einen 
frühzeitigen Winter erwarten. 

Niht Fürſt Pismard, fondern Fürſt Hohenzollern - Sig- 
maringen hat Hohenaſchau angelauft. 

In Magdeburg find bis 1. Sept. 2295 Perfonen an 
der Cholera erfranft und 1104 geftorben. 

Stuttgart, 8. Sept. Zur Berhütung der Choleras 
Einfchleppung if das fogen. Ganftatter Vollsfeß diefes Jahr 
abbeftellt, 

Fulda, 4. Sept. Der greife Biſchof Florentius, ber 
in letztet Zeit an Gichtanfällen litt, hatte fich deihalb nach dem 
Bade Salzſchlirf begeben und mar von feinen Beſchwerden er- 
feichtert vor einigen Tagen hieher zurüdgefehrt. Eine neue 
heftige Erkältung Hatte nun feit vorgeftern den Greis abermals 





„Ich wollte gerade Miß Wilchefter mitiheilen, Sit Archy,“ 
fagte Hugo, „dal ich geftern Abend Wildefter verlaffen habe 
und nun mit Ihnen in einem Zuge von London gelommen 
bin, ohne Ihre Nähe bemerkt zu haben.“ 

Sir Archy verbeugte ſich Höflih und eilte mit Rojamunde 
und Befiy nad der engagirten Droſchle, welche fie im näch- 
ften Augenblide durch die Strafen der kleinen Stabi und nad 
einer mehrftündigen Fahrt durch eine hügelige Gegend nad) 
ihrem Beftimmungsort — dem fogenannten Moorhäuschen 
— bradte. 

Es mar Nacht geworden, als fie ſich demſelben näherten, 
aber die Sterne an dem Maren Himmel gaben Licht genug, 
um dos Haus und feine Umgebung erfennen zu laſſen. 


Diefes war eine maleriſche Villa mit fleilem Dad, ho⸗ 
ben Schomfteinen, aus denen dichter Rauch aufſtieg, und gro 
hen unverhängten Fenſtern, von melden ein heller Lichtſtrahl 
in die Nacht hinausitrömte. Es lag auf einer Anhöhe umge» 
ben von Bärten und ausgedehnten Walbungen; ſowie von gro 
fen Streden Moorlandes, von denen die. Billa ihren Na— 
men hatte. 

Der Wagen fuhr durch das offene Thor und fehrte, nach⸗ 
dem die Reiſenden abgefliegen und in das Haus eingetreten 
waren, auf demielben Wege zurüd, ben er gelommen. . 

Die Haustür ftand offen und die Antümmlinge traten in 


die breite Halle, wo ihnen die Haushälterin, eine ſchlichte, ält« 
lie Frau, entgegenlam. Diefe Frau und ihr Sohn Hatten 
fon viele Jahre hindurch die Aufficht über das Moorhäuss 
Gen geführt und mit ber größten Gewifienhaftigfeit die Inte» 
tefien ihrer Herrſchaft mahrgendmmen. Das fanfte Lächeln 
auf ihrem ehrlichen Geficht (dien Rofamunde ein fideres Zei⸗ 
den von Frieden uud Glüdjeligkeit, die ihrer hier warteten. 

„Billlommen, Sir Urchy und Miß Rojamunde! rief fie 
den Gintretenden entgegen. „Es wär’ mir ‘aber lieb gemefen, 
wenn ich elwas früher Nachricht von ihrer Ankunft erhalten 
hätte,” fügte fie bedauernd Hinzu, „dern es ſieht Hier nicht 
Alles aus, wie es follte —* 

Nur keine Entiuldigungen, Mrs. Blint,“ unterbrad fie 
der Baronet im guter Laune. „Wir find nur hierher gelom« 
men, um eine Heine Abwechslung zu haben und werden uns 
mit dem begnügen, was Sie uns bieten fünmen.” 

„Ihre Zimmer find alle in Orbnung,* fagte Mes. Blint 
deren Aengſtüchkeit bei den Worten Sir Archy's geſchwunden 
war, „und das Eſſen wird in fünfzehn Minuten auf dem 
Tiſch ſtehen, wenn es Ihnen vet iſt.“ 

Sie eilte nach der Küche, während Sir Archy und Ro- 
ſamunde, die Ichtere begleitet von ihrem Mädchen, hinauf in 
ihre Zimmer gingen. N 

(Bortjegung folgt.) 


u 
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auf das Kranlenlager hingefredt. Geflern Abend aber wurde 
er von einem Sclaganfalle dergeftalt heimgeſucht, daß Lebens» 
gefahr leider in Ausficht ſteht. Die Theilnahme der Bevölfe- 
tung an dem traurigen Geſchicke des als außerordentlich wohl 
thätig befannien Kirchenfürſten ift allgemein. 

Breslau, 7. Sept. Heute Vormittag 11 Uhr flürzte 
ein neues ſchon bemohntes Haus in der Rilolaivorftadt ein, 
mehrere Perfonen find verunglüdt. 

Fulda, 2. Sept. Die beiden zur Unterſuchung ges 
zogenen Priefter Helferih und Weber, welche wegen Zuwider⸗ 
Handelns gegen die Firdlichen Polizeigefehe in Anllagezuftand 
verjeht find, verweigerten im Verhöre jedwede Auskunft, indem 
fie glei dem Biſchof die Zuftändigleit eines weltlichen Ge— 
richtshofes in rein lirchlichen Angelegenheiten verwarfen. 

Bremen, # Sept. Die biefige fatholiiche Gemeinde 
ift auf gutem Wege, die Reftaurstion ihrer Kirche zu vollenden, 
welche an 25 bis 30,000 Thaler foften wird; die Mitlel wer 
den faft nur in der Gemeinde ſelbſt zufammengebradjt. Ueber's 
Jahr wird diefe als die jhönfte Kirche der Stabt Bremen da= 
Stehen. Die barmherzigen Schweftern, welche feit fünf Jahren 
hier thätig find, beziehen demnächſt ein Haus, welches für 
20,000 Thlr. angelauft if. 

Mainz Hier Hat jih bei Gelegenheit der Sedanfeler 
ein jedenfalls „vaterlandslojes Individuum ben ſchlechten Spak 
erlaubt, an einer Stange jeinen Steuerzettel zum Fen— 
fter herausiuhängen. In nationalen Streifen herrſcht ob ſol⸗ 
der Profanation große Entrüftung und mußte Nachmittags die 
jonderbare Flagge durch die Polizei entfernt werden. 

In Sedan wurde am 1. do. ein öffentliches Trauerfeſt 
gefeiert. Die öffentlichen Gebäude und viele Privathäufer hat · 
ten jhwarzumflorte ZTritoloren ausgehängt und um 11 Uhr 
murde in der Kirche des hi. Karl ein feierliches Amt geleſen, 
dem die Behörden und die Zruppen der Garnifon beimohnten, 
Die Kirche war ſchwarz ausgejhlagen und vor dem Altar ftand 
ein großer Kalafall. 


Ausland. 
Schweiz. 
In der ſchweizeriſchen Armee beabſichtigt man gegen- 
wärtig das praltiſche Einzelnlochgeſchirr nad deulſchem Syſtem 
einzuführen, deſſen Vortheile im legten ſtriege jo allgemeine 
Würdigung gefunden Haben. Indeſſen ſträubt ſich republis 
tanifche und füberaliftiiche Weisheit dagegen und erblidt in dem 
neuen Kochgeſchirr ein Symptom zunehmender Berpreukung. 
taliem 
Rom,T. Sept. Das von den Zeitungen gemeldete 
Unwohlſein des Papftes war feicht vorübergehend. Der Papft 
> —— wieder geneſen. Die Cholera nimmt an allen 
rten ab, 


Spanien 
Madrid, 8. Sept. Serrano, Bregna und Dlozaga 
find hier eingetroffen ; Sagafta wird morgen erwartet. 
adrid, 7. Sept. Gaflellar wurde mit 133 gegen 75 
Stimmen, melde er erhielt, zum Präfidenten der Erecutivge- 


malt ernannt. 
Griechenland. 

Die Königin von Griehenland ift auf ihrer Reiſe 
nad) der Krim genöthigt geweſen, ihr Intognito abzulegen, in« 
dem ihr von ber zivanzigtaufenb Köpfe zählenden griechiſchen 
Eolonie zu Galag eine enthufiakifhe Ovation dargebracht wurde. 

Amerita. 

Ein Complot, welches eine große Menge von falſchen 
Eiſenbahn · Altien hergeftellt hatte und dieſelben ſchon verbreiten 
wollte, iſt in New⸗NYort noch rechtzeitig entdeit worden. 

Ein Condutteut der Chicago⸗ und Alton⸗Eiſenbahn Hat 
jüngft einem auf der Hochjeitsreiſe begriffenen Pärden das 
Küſſen und Girren verbot. Als er nämlich bemerkte, wie der 
Ehegemahl feinen Arm um feine junge Fran ſchlang, verbot 
er ihm folde Demonftrationen. „Das geht Sie nichts an!” 
erwiderte der entrüftete Gemahl, „id habe ein Recht, meine 
Frau zu umarmen.“ — „Richt in einem Eiſenbahnwaggon“, 
antwortete der Kondulteur, „denn es beſteht ein Geſetz (das 
fürzlih im Staate Illinois in Kraft getretene, Gleichheit der 
Paljagier- und Frachtraten zc. im Lolal« und Zranfit-Bertehr 
verfügende Eifenbahngefeß), welches verbietet, ungerechte Uns 
terſchiede zwiſchen Paffagieren zu machen, und da ich nicht je- 
dem männlichen Pafjagier eine Dame zum Umarmen geben 
fann, fo ift Ihre Ausnahmeftellung eine Gejehesverlegung, bie 
ich nicht dulden darf.“ Sagte es und zog ſich unter Beifall» 
Hatichen zurüd. — Die Frage, ob der Inhaber eines Eijen« 
bahn-Billets zu einem Site berechtigt if, ift vor Kurzem durch 
ein Gericht in Indiana in bejahendem Sinne entſchieden wor⸗ 
‚ben. Ein Baffagier erflärte, er werde dem Kondulleur fein 
Billet nicht eher geben, bis der Lehtere ihm einen Sit vers 
ichafft habe. Der Zug war überfüllt und der Kondukteur fonnte 
dem Verlangen nit eniſprechen; er warf den Paflagier ein« 
fach hinaus und ſchleuderle ihm fein Gepäd nad. Der Pair 
fagier machte eine Klage gegen die Eifenbahngefellihaft anhän- 
gig und die Jury fprach ihm 2000 Dollars Entihädigung zu. 

Rew-York, 2. Sept. Die Cholera ift in äuferft 
bösartiger Form in Paris (Tenneſſee) jo wie in Millersburg 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — —— — ————— — — — — 


und Stanford (Kentuchy) au en. Angebli alle vom 
iht Befallenen geftorben. — a 
Bermildite Na ten. 
Sübdeutfhen Blättern teilt man aus Gobbelau nad 
fiehenbes Beilpiel ber Behandlung von Soldaten mit: Bor 
einigen Zagen Hatte unfere ganze Gemeinde das aufregende 
traurige Schaufpiel, dab vier Dragoner der dort liegenden 
Schwadron vom Hals bis an bie Fußſohlen hart an Bäumen 
angebunden und ber Sonne wie dem Ungeziefer ausgeſetzt 
waren. Die Strafe wurde angeblid erfannt, weil die vier 
Leute Morgens einige Minuten zu fpät fi eingefunden hatten. 
(Stand der bayeriihen Feuerwehren im J. 1873.) 
l 


der Feuerwehren der Mitglieder der Sprihen 
677 





Oberbayern 237 20,558 
Niederbayern 164 14,532 491 
Oberpfalz 1683 12,209 435 
Dberfranten 170 15,876 3836 
Mittelfranfen 109 11,322 421 
Unterfranfen 201 10,901 473 
Schwaben 149 17,945 496 
Pfalz 36 7,684 157 
Summa: 1228 119,525 3537 
im 3. 1872: 844 88,477 2837 
Zugang: 384 31,048 659 








Nachrichten aus Niederbayern. + 
Landshut, 7. Exp. Vom freitag den 5. Sept. 
Abends bis Samftag den 6. Sept. Abends find an Gholera 
erltanlt 9 Perjonen, geftorben 2. Summe aller ‚Erkrankten 
91, geforben 31. 

Sandshut, 6. Sept. Der Bofterpeditionsdienft zu 
Conzell wurde dem Poftboten Ant. Raud) von Stallwang auf 
Dienfvertrag verliehen. 

Straubing, 9. Sept. Geften Abends nad 9 Uhr 
brannte ein noch mit ausgebroichener Gerftenhaufen außer 
halb dem Weindlwirth ab. Derfelbe gehört dem Otlonomen 
Hen. Engfram und wurde von ruchloſet Hand angezündet. 

In Deggendorf erhielten bei der Tandgeftütspreije- 
Bertheilung Preife für Hengjte: 1) Baumgartner von Galg- 
weis; für Stuten ſchweren Schlagss: 1) Schmwarzmaier 
von Pörnborf (Eggenfelden), 2) Riringer von Kälbermühle 
(Biishofen), 3) Regirt von Mifing (Eggenfelden), 4) Mäufel 
dv. Niederalteih, 5) Nagel von Heinrichsdorf (Eagenielben), 
6) Emlinger v. Buch (Deggendorf), 7) Lipp von Filcherdorf, 8) 
Murauer von Fifherdorf; für leigten Schlag: 1) Rir 
inger v, Kilbermühle 2) Zacher von Fiſcherborf, 3) Rithinger 
v. Gergweis, 4) Sagleder von Uttigfofen (Bilshofen), 5) Greis 
fer von Oberdorf (Vilshofen), 6) Renner von Wifjelfing (Bils- 
bofen), 7) Helmprecht v. Fiſcherdorf, 8) Schwarzhuber von 
Wiſſeifing, 9) Schmerbet v. Ofing, 10) Pichler von Wiflel- 
fing, 11) Bründl von Röttenbach, 12) Lechner von Uttighofen 
(Bilshofen), 13) Helmpredt v. diſcherdorf. Ehrenpreife: Em» 
linger von Riederalteih und Riringer von Kälbermühle. 


Reuehte Nachrichten. 

Nah dem Polizeibericht jind in Münden von 

Freitag Abends bis Montag Abends 53 neue Erkrankungen 

und 23 Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — Im Gan- 

zen alſo bis jetzt: 8338 Erkrankungen und 362% Todesfälle 
an Cholera. 

Münden, 10. Sept. Heute Nacht wurde ein Model» 
leur 3. K. in der Payerftraße bei einer Rauferei halb tobt 
geſtochen. 

In hohem Alter ſſarb Staatsralh v. Verls 1847 Mini— 
ſter des Innern. — Der p. Minifterialrath Loſchge iſt an der 
Gholera geftorben. 

Der oberfte Gerichtshof Hat die Nichtigkeitsbefchterbe ber 
Adele Spibeder verworfen. 

Der Mörder der Frl. Hebberling ſoll in Bamberg beim 
Umwechſeln eines geraubten Pfandbriefes ergriffen worden fein. 
Derjelbe joll ein Verwandter der Ermordeten und (geweſener) 
Lieutenant fein! 

In Bien hat fih am 7. ds. Mis. Nachmittags Graf 
Karl Eferhagy mit einem jechsläufigen Revolver, deſſen Kugeln 
er fämmtlih durch feine Bruft jagte, erfchoffen. Eine unfeils 
bare Kranlheit wat die Urſache diefer unglüdieligen That. 

Havannah, 7. Sept. Das Häuferviertel auf der 
Plaza de Bapor wurde durch eine Feuersbrunft zerflört umd 
lamen dabei 20 Perfonen um’s Leben. Der Schaben beläuft 
fid auf 8 Millionen. 

Im ſchwarzen Meere hat lehten Montag ein Sturm 
furchtbare Berheerungen angerichtet. 

Bei Arichat (Cap Breton) find 56 Schiffe geicheitert. 

Am Nordamerika ift das gelbe Fieber in, heftigfter 
Weiſe ausgebrochen. 








uswartige Shrannen-Beridte, 
skin 8, Er Riedrigfier Preis Waien 16 fl. 20 fr. 
Ron 13 fL 30 fr. Gerſte 12 fl. — fr. Huber 8 fl. — fr. per 100 Rilo. 


em: 9. Erpt.: Eilberagio: 106.10, 
Orfterr. Silbergulden : 95}. 
ankfurt 7, Sept. deſtert. Banknoten 1051. 


Bekanntmachung. 


(Die Sept dult in Paſſau betr.) 

Inhaltlich Hoher Regierungsausihreibung vom 12. vor. Monats iſt die Ab⸗ 
haltung von Meffen und Zahrmärkten unterfagt und fällt in Folge deſſen heuer die 
Septemberbult aus. 

Am 6. September 1873, 


Stadtmagiftrat Paſſau. 


Der rechist. Bürgermeifter: 
Stockbauer. 


rTüur Fuhrwerksbefißer. 


Bon den Lagerplägen des Igl. Triftamtes Ilzſtadt -Paſſau find innerhalb 4 
Boden 1087 Ster Weihholz und im Laufe des nächſien Jahres vom hiefigen Bahn- 
hofe ab circa 8500 Zentner Steintohlen in die militäriichen Magazine dahier zu 
verbringen. — Die Abjteigerung der biefür nöthigen Fuhrenleiftungen erfolgt 
fünftigen Dienstag den 9. September Bormittagd 10 Uhr 
im Bureau Nr. 112 der 1. Etage der Nifola-faferne. 
Kgl. Garnisons-Verwaltung Passau. 








ankfurter Pferde-Markt-Lotterie 
mit Genehmigung hoher Regierung. 
Ziehung am 22. Oktober d. Js. 


Bei dieſer Lotterie tommen 9 elegante Equipagen mit 4« und 2 Pferden bes 
jpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der jhönften Reit- und Wagenpfer · 





Fr 
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den, nebſt vielen Hunderten von anderen fehr werthuollen Gewinne zur Verthei- 
lung. Zu biefer allgemein fo beliebten Lotterie verjendet der Unterzeichnete Loofe 
inel. Porto und Spejen bei Ueberfendung der resp. Gewinne: 

1 2008 für 1 Thlr. 5 Ser. oder 2 fl. 3 fr. 

6 oe „7 u — » +» R.Bb. 
gegen Einfendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß. Jeder Theilhaber erhält 
nad) ber Ziehung eine Gewinntifte franco und gratis überfandt durd) das Hand» | 


fungshaus von 
Joh. Geyer 


im f 
Frankfurt aM. 
NB. Da in der Regel die Betheiligung bei biefer Lotterie eine ungemein F 
ſtarle ift, fo wolle man Beftellungen bafdigft maden, um allen Wünfden genü« 
gen zu önnen. 





Avis für Damen. 
Untergeidjnete beehrt ſich, Ihren verehrlichen Runden anzuzei« 
gen, daß Sie das Neuefte in Hulfagons in reichhaltigfter Aus- 
wahl erhalten hat und jelbe ım Preiſe zu 10, 12, und ganz feine Parifer 
Fagons zu 15 fr. abjegt. Auch empfichlt fie ſchon überzogene 
Sammthüte 


zu 1 fl. 12 fr. vom ſchönſten feinften Sammte in allen Fagonen 


& Federn, Blumen, fowie Bänder, 
nebft allen in diefes Fach einichlägige Artikel liegen in großer Auswahl bereit, 
Zu geneigter Abnahme empfichlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Theresia Fuchs, 


Mopdiftin. 










Prompt, Reell & Billig 


find die 3 Saupffahtoren, unter denen der antorifirte Bertreter für 
fämmtlige Zeitungen und Fachſchafien des In⸗ und er 


Rudolf Mofe 


München 
(ferner noch in allen bedeutenderen Städten des deutſchen Reiches, 
Defterreih, Rußland und der Schweiz ꝛc. ꝛc. domicilirend) 


— Inferate jeder Art — 


zu Originalpreifen ohne Zuſchlag von irgendwelchen Portis oder Speſen 
an die gewünfchten Zeitungen befördert. Nur ein Manufcript nöthig; Be 
lege über jede Infertion, bei größeren Aufträgen entiprechenden Aabatt. 


FF Stvengite Discretion in allen Fällen! 
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Berantivortlicher Redatteur: 5, Shriltoph. 





Höcfter Preis , 
* 
Mindeſter - - 


— 


xE 
Sterbebilder 


empfiehlt billigſi 


3. Edel's 
Buchdruderei. 
Kgl. Theater in Passau. 
Dritte Probevorstellung, 
Donnerstag den 11. Sept. 
HE Zum Erftenmale: EWcy 


Die Banditen, 


de 
Ein zomantifger Amtsffreider. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich 


Benedir. 

(Beliebtes Repertoirftüd des fol. Hof⸗ 
theater3 in München.) 
(Regie: Direktor Heiderer.) 
Bröfeldieb, Amtsichreiber. 
Direltor SHeiderer. 

Zu diefem anerfannt Löflli- 
Gen, von Witz und Humor 
[prudelnden Lufifpiel bes 
beliebten Berfaßers erlaubt ſich 
ganz ergebenft einzuladen 

3. Beiderer, 
Direltor, 

Durch Abhaltung von Proben des 
obigen ſchwierigen Luftipiels bin ich 
feiber verhindert, perfönfid bei 
ben geehrten Herrſchaften zu erfcheir 
nen, und bitte, falls die Abonnes 
ment&Billets, die ih heute 
und Morgen an ihre Abrefen 
gelangen laffe, nit pünttlihft 
beforgt jein follten, nur fofort 
Anzeige zu maden. 

Die Direktion. 

Sreitag den 12. Sept. 

erfie Abonnementsvorftellung. 
Kgl. Theater in Passau. 
1. Borftell. im erfien Abonnement. 

Freitag ben 12. Sept. 1873. 

Zum Erftenmale: 


Margaretha Weſtern, 
oder 
Erzichungs:Refultate. 


Original · Luſtſpiel in 3 Allen von 
Karl Blum. 
(Lieblingsftüd des Königl. Hoftheaters 
in Münden.) 

(Regie: Direltor Keiderer.) 

Durch obiges feines Luftipiel 
glaube ih den P. T. Theaterfreunden 
einen großen Annftgenuß zu 
bereiten, und bitte um zahlreiche Be⸗ 


theiligung. 
Die Direktion. 


Alte Büder 


fowie ganze 


Bibliothefen 


werben gelauft von 
A. Deiters Buchhandlung 
in Paſſau. 
Eine Hündin (doppelnäfig) 
ihwarz, mit weiber Bruft ift entlaus 
fen. Dem Ueberbringer eine gute 


Belohnung. 
Franz Sausbök, 
5 Kalkhändler. 
Familien: Radridten. 
Stabtpfarzbegirk. 

@etrant am 10. dB. Till Herr Dr. Johann 
Schuhm ader E. !. Wbuofat in Innsbruck, 
mit Gel. Darin Graf Fragnerstodter dahiet. 

Paflauer Shranne 


vom 9. Geplember. 





















ütlerer „, » . 


Gallen . . . 
@ehiegen . . . 
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Paſſauer 


Freitag (Guido) Nr. 243. 12. September 173. 


Dab „Pallauer Fagblatt““ eriheint 1äglih mit Yusnakme der Feütoce und foftet im Vaau Foreir im ganzen Adnigreihe Gafbjährfih 1 ff. 30 Ar. 
wiertefjäßrlih 45 kr, — elelungen auf dies Blatı merben cusmwärtk de: allen füniglien Doftdm. m. Vohterpeditionen und Mohboten, bier 
im der Erpedition, Gemmintel Rr, 262), angenommen. — Anierote werden die Sipaliige Peritzeile oder Deren Kaum mir nur 3 fr. bercchnet. 
"reis der einzelnen Hummer 3 Er. 


Tagblatt. 









































Eijenbahnzüge. 
Ankunft in Palau. £fibahn. Adgang in Yaffan, 

Bon Münden: Rats 1 Uhr — M. ; Nah Münden: RNachts 12 Uhr 35 M. 6-3 
F pr Mittags 1 Uhr 40 M. ©.» NB. Die hier abgehenden und an« 5 “ Wrüb 4 Uhr 45 M. BB. 
3 — Rahm. 2 Uhr 16 M. P.J. lommenden Bahnzoge Heben im die . . Bor, 10 Uhr — M. D-$. 
R 7 Nahts 9 Uhr 20 M DB. retier Berbind mit den Hügen . — Rahm. 1 Uhr 39 M. 8-3. 

Bon Nürnberg: Rahis 5 Uhr — M. El. noch und vom Beggenberi, urih, No Nürnberg: Nachts 12 Uhr 35 M. U. 
» u Nam. 4 Uhr 49 M. P.3. Bapreuih und Eger. P) „ Fruh 4 Uhr 45 M. B-3. 
— Nachit 2 Uber 10 M. 8-2. Borm. 10 Uhr — M. 9-3. 

Bon Regensburg: Borm. H Uhr 10 M. BB. Rah Repensburg: Nahm. 1 Uhr 30 M. B.-}. 

Bon Beifelhöring: Borm.9 Uhr 10 M. Br}. Nah Beilelhöring: Abends 6 Uhr 40 M. G8. 

Weſtbahn. 
Ankunft. Abgang. 
Frah 8 Uhr 5 M. V.g. Abends 8 Uhr 15 M. 8.3 Trab 2 Uhr 50 M. 63. Borm. 9 Uhr 45 U. 8-2. 
Radım. 3 Uhr 45 M. 8}. Nachta 12 Uhr 5M. CB. Früh 4 Uhr 10 M. Gg. Ubends 6 Uhr — W. Bl. 
Zwei Todesurtheile. anderen Seite die betrübendften Erfcheinungen bemerkbar. Die 


r Vermwilderung und Entfittlihung, Mübigang und Ausſchweifung, 
® Pafjau, 11. September. Wie belannt, hat ber | verbunden mit Fraß und Wölerei ag in — 
Schwurgerichishof gegen die. fünffahen Raubmörder Marchner eingeniſtet, daß bie ſichere Folge davon das Verbrechen iſt. 
(Vater und Sohn) das ZTodesurtheil ausgeiproden. Da bie Die glaubenslofe Zeit der Gegenwart beredtigt zu der ernſt ⸗ 
Königliche Gnade das Todesurtheil nicht aufhob, jo wird Heute lichſten Befürchtung, da der Hang zur Liederlichteit jetzt größer 
in Amberg von dem Scharfrichter bas Zodesurtheil vollzogen geworden, als früher zum Beten. 
und die beißen Scheuſale in Menſchengeſtalt werden gelöpft Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es auch nur möglich, daß 
werden. Es fommen nirgends mehr Meinungsverjdiebenheiten ſich fo ſchredliche Verbrechen abjpielen, die an unerhörter Graur 
vor, als bei Beurtheilung der Todesſtrafe. Die Einen find jamteit Alles dagewelene überbieten. Nun ereilte der ftrafende 
dafür, die Anderen find dagegen. Bei uns in Bayern ift die Mem des Richters die Verbrecher. Die Köpfe zweier Mörder 
Todesſtrafe nicht aufgehoben, jonft könnte die ganze Schwere werden blutig in den Schrein fallen. Die Prefie wird die 
der Berbrechen obiger Mörder nicht gefühnt werden, wenigitens Runde von dem volljogenen-Kobesuriheil von Stadt zu Stadt, 
nicht in der Beife, wie beide Banditen eine Strafe verdienen. von Dorf zu Dorf verbreiten. Mancher, der bereit? die Ver— 
Man wendet vieljach ein, der Menſch habe fein Recht, jeinen breherlaufbahn betreten, wird plöglic in der Schänke müften 
Mitmenjchen zu lödien, wenn Verbrechen gefühnt werben müſſen, Lärmen das Zeitungsblatt gewahr. Er liest die verhängniß · 
jo find ſchwere, langandauernde Freiheitsſtrafen da. Der vollen Zeilen. Sie verlünden ein Todesurtheil. Schaudernd 
Menic hat fein Recht, zu tödten; Da drängt fih mir un. legt er das Blatt zur Seite, auf weldem feine Augen geftarrt. 
willturlich die Frage auf: „Wer gibt das Recht zu den Mafien- Er hat feine Zukunft, fein Ende gelefen. Solche Beiſpiele 
ichlächtereien bei den Kriegen? Da ift eben das Recht zur Ge- veranlaffen eher zur Umtehr, als Hundert Jahre Gefäugni. 
malt geworden und diejes Recht und diefe Gewalt dürfte an- Blutige That, — blutige Sühme — nur dieß wird die Mord⸗ 
gezweifelt werben, aber wenn ber firafende Arm des Richters {uft geringer machen. 


einen Berbredier ereilt, dieß lann und darf nicht angezweifelt Entjepliche Zeit, wo man das Fallbeil und die Guillotine 
—— denn Gott hat dem Richter nicht umſonſt das Schwert noch als Schredmittel braucht, brauden muß, um jo wilde 
eben. — . & Verbrechen zu jühnen, um die Mordluft einzuſchüchlern. 
Die grauenhaft blutige That der oben genannten Mörder In Kl follte es feine —— geben 
verlangt blutige Sühne. Eine Gefangnißſtrafe, wenn auch auf Le - und gerade in unjerer Zeit brauchen wir die Todesftrafe, denn 


bensdauer, wäre nicht hinreichend, für jo fürchterliche Verbrechen. ; r B 

Bir leben in einer Zeit, wo Kaufe, Morbluft und Zodt- —— — — 
ſchlag an der Tagesordnung, wo alle erdenklichen Verbrechen Deutſches Reid, 
erionnen und mit ſeltſamſter Raffitirtheit ausgedacht und voll Münden, 10. Sept. In der Woche vom 31. Aug. 
bracht werden; Blut und Gift ift die Parole der heuligen ver» bis 6. Sept. ds. Is. wurben in ber kgl. Münze dahier 2,226. 
tommenen Welt. Während auf der einen Seite bin Bildung 240 Markt in Smanzigmarkftüden ausgeprägt. 








und Intelligenz immer mehr fortidreitet, machen ſich auf der Aus Münden, 6. Sept., wird dem „Fränl. Kour.“ 
ber Mrs. Blint, eines hochaufgewa ‚ tölpi 8 
* — welchet das Gepäd hereinbradi — TR, 


gi — Ich will mich Heute Abend nicht umlleiden,“ . 
Rofamunde's Zimmer war geräumig und hübſch auöge- | famunde, als zom Sn fie) a en "ale N re 
flattet. Auf dem deerd brannte ein helles Feuer und zwei mich ein wenig ab, und gieb' mir einen reinen Ktragen und 
Wachslerʒen erleuchteten das Gemach, an welches noch ein llei⸗ reine Manſchetten, ih will hinuntergehen, wie ich hier bin.“ 
nes für das Mädchen grenzle. Nachdem fie fich Geſicht und Hände gewaſchen und ihr 

dier ift es angenehm,” ſagte Rojamunde fig auf ben Haar ein wenig geordnet hatte, begab fie ſich in das Gpeife- 
Kaminteppid in einer reigenden Stellung niederlafiend und zimmer, woſeloͤſt auch Sir Ardy einen Augenblid fpäter 
ihre Hände dit an die Flamme haltend. „Die Wärme ihut erigien. 


mir wohl nad) der langen Fahrt und Papa hat doch Redit, Beide nahmen an dem gededien Zi lab und Mr 

wenn er jagt; es geht nichts Über ein tüchtiges Bewer.“ Blint entfernte fi), nachdem de fich * F ihre Ge 
„Bir werben viele tüchtige Feuer nöthig haben in diefer genmwart nicht mehr erforderlich jei. 

Jahreszeit auf dem falten Moor,” erwiderte Beſſy, „und bei „Es würde mir nicht unangenehm fein, für immer hier 


dem falten Winde von der See. Es wird nicht fehr angenehm zu wohnen,“ fagte Rofamunde, als fie mit ihrem Bater all 
hier fein, Mib Rojamunde! — Das war ein hübjcher junger mar, und bemühte he fo heiter = ni zu —— 
Mann, welchen wir am Bahnhof ſahen!“ fügte fie in verän- „Das Moorhäuschen ift im feiner Art ebenfo behaglich wie 
— Zone hinzu, einen ſcharfen Blick auf die Herrin werfend. das Schloß. 
ojamunde antwortete nicht. „I ſchäte das Schloh feiner geſellſchaftlichen Verbin 

„Und der junge Mann, welder bei ihm war, ſah auch dungen wegen; aber —— 8* — 2— erwidert⸗ 
nicht ſchlecht aus,” fuhr Beily fort, bei diefer Auslafjung der Baronet. „Wir würden hier einen Monat gemüthlich ver= 
nad dem Spiegel ſchielend. „Ich möchte wohl wiſſen, ob er leben, wenn nur jener Hadd nicht füme, Ich meiß nicht, wie 
verheirathet ift, ich möchte —“ wir feine Gegenwart ertragen werben.” 

Sie wurde unterbrochen durch das Eintreten des Sohnes „Alle Uebel fehen ſich vorher ſchlimmer an, als fie in 


gefchrieben: In der lebten Zeit wurden buch die Prefie Vor- 
tommnille in die Oeffentlichleit gebracht, welche ein ſehr trübes 
Richt auf das Gebahren einzelner Vorgeſetzten in unlerer Armee 
warfen. Als vor einiger Zeit ein General den Offizieren ber 
Ingolftädter Garnifon in unqualifisirbarer Weife zu nahe trat, 
verjäumte das k. Kriegsminiſterium nicht, den zu Tage getre- 
tenen Unregelmäßigfeiten entgegemzutreten, und dem tiefgelränf- 
ten Ehr» und Mannesgefühle Satisfaktion zu verſchaffen; lei» 
der wurde dabei auch ein hochverehtter, und heute noch fehr 
geachteter Mann das Opfer jeiner verfühnligen Abfichten. Die 
in jüngfter Zeit veröffentlichten Vorlommniſſe find jedoch viel 
verer Natur, indem fie Menſchenleben forderten. Wie ich 
öre, follen Unterfuhungssfommijfionen abgegangen jein, um 
den Thatbeftand feftzuftelien; wir wollen hoffen, daß die bes 
treffenden Unterfuhungen auf das Gründlichite geführt, und 
die etwa jchuldig Befundenen der Beahndung nicht entgehen 
werden. Nachdem die oben berührten Unregelmäßigfeiten, wo⸗ 
bei es ſich nicht um Menichenleben handelte, in jo raſcher und 
allgemein befricdigender Weile ihre Sühne erhalten haben, ift 
anzunehmen, daß in dem Ießteren Hallen mit aller Strenge 
verfahren werde, damit der feit einiger Zeit ſich breit machende 
Korporalsftod nicht in's Unendliche wachſe, und unſere für 
das Vaterland im Nothfalle muthig in den Tod gehenden jun« 
gen Männern nicht durch Chifanen oder unmenſchlichen Anfor— 
derungen zu Tode geheht werden. Gegen eine mahvolle, den 
Umftänden Rechnung tragende Anfteengung und Abhärtung 
unferer Söhne für den Kriegsdienſt wird Fein Bernünftiger 
Etwas jagen; aber Anforderungen zu jielen, wie dieſe im 
Kriege kaum vorlommen, ift eine nicht zu qualifizirende Mile 
achtung der Geſundheit und bes Lebens der Untergebenen von 
Seite der betreffenden Vorgelegten. Im Ktriege, in der Schlacht 
treten manchmal Berhältniffe an den Vorgejehten jeden Ranges 
heran, bei welden zur Erinnerung des allgemeinen Zwedes 
nicht gezaudert werden darf und fann, den Opfertod vieler 
braver Männer zu fordern; unjere Qeute haben bewieſen, daß 
fie dazu fühig find, und find muthig, und mit Todesverach ⸗ 
tung in ben wild brodelnden, Verſtümmelung und Tod brin« 
genden Herenteffel hineinmarſchirt. Uber zur Uebung find ſolche 
Momente nicht zu wählen, dafür ſpricht die Disziplin und die 
Zapferfeit der baher. Armee. — Die „Armee » Verwaltung” 
hat die Pflicht, mit größter Strenge die Wahrheit zu eruiren, 
und wir haben das Recht, zu verlangen, daß ung die Wahr- 
heit fund werde, und daß die etwa ſchuldig Beiundenen Die 
volle Schwere ihrer. Berantwortlichkeit empfinden. 

Die Leiche jenes Knaben, der unlängft in der Nähe der 
alten Nrtillerie= Kaferne, während er ih auf den Flößen ums 
hertummelte, in die ar fiel, wurde geſtern nächſt der Mas 
rimiliansbrüde aufgefunden. 

Die Infel Herrenchiemſee iſt, wie wir erfahren, von 
Sr. Maj. dem König am 7. d3. angelauft worden. Dadurch 
entgeht die Infel dem ihr feitens einer Württemberger Altien« 
gejelichaft drohenden Schidfale der Abholzung und Verödung. 

Nürnberg, 1. Sept. (Hopfenberidt.) Die gemel» 
dete weichende Tendenz jcheint in dieſer Woche ihren Abſchluß 
noch nicht zu finden, denn bie aus vielen Produltionsgegenden 
an Ueberfchiwenglichleit grenzenden Ernieberichte werden zur wei⸗ 
teren Reaktion weſentlich beitragen. Heute mar indeß rege Ber 
darfsftage im 72er und neuer Waare, jo, daf der Umjag in 
Erfterer 20—25 Ballen zu Preifen von 40—45N., in legterer 
ca. 40 Ballen zu 66—77 fl. nachweiſt. Die neuen Hopfen 
waren meiftens aus Württemberg, Baden und der Hallertau 
und ſchon etwas beſſer getrodnet als in der Vorwoche, dennoch 
‚tonnten fie nur 70, 72, 75, bie befte Waare nur 77 fl. erreichen. 

ſt ron ach, 9. Sept. Gefiern Morgens halb 4 Uhr wurde 
im Hiefigen Bahnhofe die Schullehrerswittiwe Maiding von 
Bamberg, welche zur vorgeftrigen Beerdigung ihrer verftorbenen 





Wirklichkeit find," verjeßte Roſamunde. „Und nun, Papa, 
wenn Du mit dem Eſſen fertig bit, laß’ uns nad) dem Wohns 
zimmer gehen.“ 

Sir Archy pflichtee Rofamunde bei, indem er aufftand 
‚und mit diefer das Speilegimmer verlieh. j 

Das Haus hatte in jeiner unteren Etage nur drei Zim« 
mer, ausgenommen die Vorhalle, welche ebenfalls ein großes 
Zimmer bildete. Auf der einen Seite der Halle war das 
Wohnzimmer, gewöhnlich das „rothe Zimmer genannt, auf 
der andern ein Gabinet von gleichem Umfang, welches als 
Arbeitszimmer diente, und am Ende ber. befand ſich das 
Speifegimmer. Die Küche war in dem Erdgeſchoß und bie 
Schlafjimmer in der oberen Etage. 

Sir Archy und Rojamunde jepten fi, in dem „rothen 
Zimmer“ angelangt, vor den Kamin und jprachen von ihrer 
‚Reife, von ihren Ausfichten, von ihrem Feinde, und eine Stunde 
mar unbemerkt verronnen. Endlich machte Sir Archy den 
Vorſchlag. zu Bett zu gehen. 

„Diefen Abend haben wir angenehm verliebt, Rojamunde,“ 
fagte Sir Archy bitter. „Morgen Abend wird der junge Hadd 
bier jein und werden wir nicht eine ruhige Stunde mehr für 
uns haben.“ 

Rofamunde wurde an einer Antwort durch die Haushäls 
terin verhindert, welche mit angſtlichem Geſicht eintrat. 


| 


Schweſter hierher gelommen war, und im Begriffe fand, wieder 
heimzureiſen, vom Schlage getroffen und blieb fofort todt. — 
Bor einigen Tagen ſchnilt ſich in Altentundfladt der 68jährige 
Auszügler Fegmann den Hals mit N Rafirmeffer durch. 
Schwere — Leiden follen Urſache bes Selbſtmordes 
geweſen fein. 

Kempten, 5. Sept. (Bilt.Preiſe) Süße (Senn) 
Butter das Zollpf. 35—37 Ir, Saure (Lande) Butter das 
Zollpf. 25—28 fr. Rindihmalz 36--37 fe. Schweinſchmalz 
das Zollpf. 19—20 fr. 4—5 Stüd Eier 8 fr. 


Fürth, 8. Sept. In fpäter Abendftunde wurden heute 
die Bewohner der hiefigen Stadt durch die Kunde eines gräß · 
lichen Unglüdsfalles in Aufregung verjegt. Ein hiefiger ge= 
felliger Verein „Die Waldmänner* halten zum beliebten Ver» 
gnügungsplage: „alte Veſte“ einen Ausflug veranflaltet, dem 
fi, angelodt durch die herrliche Witterung, ein äußerft zahle 
reiches Publitum anſchloß. Im beiterer, fröhlicher Stimmung 
verfloß der Nadımittag; als gegen 7 Uhr Abends Die Gejells 
ſchaft unter Vorantritt eines Muſilkorps aus dem Wirthidafts- 
garten zu dem nahen Thurme ziehen wollte, brach die dahin 
führende Brüde, vermuthlih in Folge der übermäßigen Be- 
lajtung durch die Dienichenmenge, zujammen, die auf ihr Be— 
findlihen in die Ziefe ſchleudernd. Serzzerreitender Jammer ! 
Die unversehrt gebliebenen Theilnehmer des Ausfluges fürzten 
herbei und bemühten fi, den in einem Knäuel daliegenden 
Petſonen hilfreichen Beiftand zu leilten. Während Alle mit 
den Berunglüdten beidäftigt waren, erſcholl plöplich der Ruf 
„Heuer“; eine lichterlohe Flamme ſchlug aus emem an das 
MWirthichaftsgebiude — woſelbſt bereits mehrere VBerlepte unter= 
gebraht waren — angrenzenden Stadel. Selbitverfländlich 
ftieg durch dieſen Zwiſchenfall die Verwirrung auf's Höchſte; 
glüdlicher Weile beſchränlte ſich jedod das Feuer auf feinen 
Ausgangshed. Wir man vermuthet, ift das Feuer dadurch 
entftanden, daß nicht die nöthige Borficht angewendet wurde, 
als aus dem Stadel Stroh zur Yageritätte für die Verwundeten 
entnommen wurde. Als nad Fürth die Nachricht von dem 
Unglüdsfalle tam, wurden jofort die nöthigen Maßtegeln zur 
Linderung des Unglüdsfoles getroffen. Zahlloſe Gruppen be= 
gaben ſich fo der fpäten Stunde auf den zur „Befte* führen- 
den Weg; die von dort Heim ehrenden wurden mit ängftlichen 
Fragen beffürmt, Der Jammer wuchs, als in langen Reiben 
von Wagen die Berlegten dahergebracht wurden; ihr Stöhnen 
vermiſchte ſich mit den Klagen der Angehörigen, die bei dem 
matten Lichte der Laternen ängitliche traurige Blicke nach ihren 
Lieben ausjandten. Die Ausdehnung des Unglüdsfalles laßt 
fi noch nicht feftitellen; eine Perfon blieb jofort todt auf der 
Unglüdsftätte, während drei lebensgefährlich verlett im Wirth« 
fhaftsgebäude untergebracht wurden, da beren Zuſtand einen 
Transport nicht geſtattet. Die Zahl der hierher gebradten 
Berle ten wird auf eiwa 40 angegeben. Wugenzeugen jagen 
über die Urſache des Unglüdes: Die Brüde, die längft morſch 
und faul war, brach nicht gerade hinunter, jondern fippfe um, 
wodurch es lam, daß viele Perjonen auf den Kopf hi 
ftürzten. Zum Unglüd fanden unten Fäſſer und Baufteine, 
mwodurd die Zahl der Verlegungen noch vermehrt wurde. 

Der Bremjer Saalfranl von Hof wurde am 5. ds. im 
Bahnhofe zu Plauen todtgefahren. 

Poſen, 9. Sept. Das Domkapitel überreichte bem Erz 
biſchof Ledohomsti eine Beileids ⸗ Adreſſe wegen feiner Berurs 
theilung durch das Freisgericht. 

Osnabrüd, 8. Sept. In der Buchhandlung von 
Overmetter Hierfelbft wurde jüngft polizeilie Nachfrage nach 
folgenden nunmehr verbotenen literarifchen ten gehalten : 
1) „Selle oder Kreuz“ von Konrad von Bolanden; 2) „Der 
neue Gott" von demielben; 3) Konrad von Bolanden's „Bar« 





„Sir Archy,“ Tagte fie, „es find zwei Männer mit Pferden 
von dem Schloß gelommen. Die Pferde find in dem Stall 
und —“ 

„Es ift gut, Mes. Blint,” unterbraß fie Sir Ardy 
Ich Habe vergefien zu jagen, daß ich die Pferde erwartete. 
Geben Sie den Männern ihre alten Zimmer.“ 

„Aber dieje find nit die Männer, melde fonft immer 
lommen,“* verjeßte Dies. Blint, „Es find, nicht Befig Winter's 
Brüder, fondern zwei unheimlich ausjehende Fremde. Sie ber 
fiehen darauf, Sie noch Heute Abend zu ſehen.“ 

Im der Halle wurden Tritte vernehmbar. 

„Sie find Hier,” fagte Mrs. Blint leife, und laum Hatte 
fie die Worte ausgejproden, als die beiden Männer auf der 
Thürſchwelle erſchienen und dort ftehen blieben. 

Ihr Aeußeres mar, wie Mrs. Blint gefagt Hatte, nicht 
geeignet, Vertrauen zu erweden. Beide waren groß und flart, 
und der Stempel der Unehrlichleit lag auf ihren Geſichtern 
ausgeprägt. Obwohl fie fi bisher nur Heiner Verbrechen 
fhuldig gemadt, jo konnte doch Niemand, ber fie näher be» 
trachtete, daran zweifeln, daß fie auch. fähig und willig waren, 
größere Miſſethaten zu begehen. i - 

Sir Ardy erlannte fie fogleich als Einwohner von Wil- 
cheſter und als charalierloſe Böjewichte, welche fein Adminiſtrator 
gelegentlich für feine Zwede verwendet hatte, (#. F.) 
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batoſſa· und Sidingen“ ; 4) Franke, „Nicht nah Ganofja* , 
5) Broſchüren · Cyclus“, Jahrgang 1872, 


Ausland. 
Deftierreid. 

Der Wiener Weltausftellung fieht ein arger Scan« 
dal bevor. Die Frage, wo die befannten 17 Millionen hin ⸗ 
gelommen find, beichäftigt das Publitum im höchſten Grade, 
Einige bejonder3 wißbegierige Leute haben bieferhalb eine Un- 
terſuchung angeftellt, die gar fonderbare Rejultate geliefert hat. 
Für die nächften Tage werben Enthüllungen in Ausfiht ge 
fteilt, die einige Größen arg compromittiten dürften. Herr 
Schwarz erjcheint dabei von mehreren jeiner Peamten, denen 
er volles Vertrauen gefchenkt, ſtark beſchwindelt zu jein. 

Auf der Stahauer Alpe in Steiermarf erjchlug ber 
Blitz erft vor wenigen Zagen 16 Rinder, und. ſchon wieder ift 
ein ähnliches Ereignig zu verzeichnen. Während nämlid in 
einer ber Iekverflofjenen Nächte ein heftiges Gewitter über die 
Alpe niederging, fuhr der Dlih abermals unter die Heerde und 
töbtete diesmal 20 Ochſen mit Einem Schlage. 

Am 7. ds. Mittags ift der gemifchte Zug Nr. 15 ber 
ungarifhen Weſtbahn zwiſchen Feldbach und Fehring aus 
bisher noch nicht feſtgeſtellten Urſachen entgleist. Bon ben Reis 
fenden find 9 ſchwer, 2 leicht verwundet. Die Unterfuhung 
ift im Zuge. 

Frantreid. 

Wegen der in Lune ville an Deutichen verübten Aitentate 
der franzöſiſchen Bevölferung ift, jo wie bei dem neulicdyen be= 
Hogenswerthen Fall zu Pont a Mouffon, ſofort biesfeits Bes 
ſcherde bei der franzöfiichen Regierung erhoben worden. .So 
meldet die „Sp. 3.“ 

i 


Shweijz. 
Am 4. ds. Morgens haben die Experten die Schäßung 


der Juwelen und SHeinodien des Derzogs von Braunſchweig in. 


Genf begonmen. Sie haben am erjien Tage 84 Stunden ge 
arbeitet und hoffen, bei gleicher Arbeit in 4 Tagen diejelbe zu 
vollenden. Die Kleinodien find in einer Art wattirten Scheide 
aufbermahrt, welche fich aufs und abrollt, und in berielben nad 
der Reihe Broichen, Knöpfe, Ringe ıc. geordnet. Der toftbarfte 
Diamant, der ſich am 4. d3. fand, wurde auf 60,000 Fr. ger 
ſchäht. Eine große Anzahl überftieg nicht den Werth von 1000 
Dr. Der Mehrzahl nach find es gelbgefürbte Gap- Diamanten. 
Ein Paar Epauletten und eine Hut«Bordure würden von uns 
ihägbarem Werthe fein, wenn bie Diamanten baran von reinem 
Waller wären. Erwähnenswerth if auch eine etwa 8 Centi— 
meter hohe Statue von Rubinen, nur find die Steine nicht 
vollſtündig rein. 
Griechenland. 

Aus Athen, 6. Sept., wird gemeldet: Der Räuber 
Zatos Arvonilulis, der Mörber ber bei Marathon mafjalrirten 
Engländer, wurde von türlijchen Grenzjoldaten getödtet. — Der 
ehem. Minifter Mauroforbato ift geftorben. 


Rahridten aus Niederbayern. 

* Baffau, 11. Sept. Eine Stimme aus ben Rei— 
ben der Dultfiranten läßt fih alfo vernehmen: Sehr un ſtich ⸗ 
haltig if der Einwand: „die Dulten hätten : fi über« 
lebt, *) die feien durch die leichteren Verlehrsverhältniſſe ent⸗ 
behrlich geworden.” Zugegeben felbft, daß es fi jo verhalte, 
fragen wir, was hat fi im heutigen Geſchäfts-Verlehr nicht 
fhon Alles überlebt? Betrachlen wir bie famoje Einrichtung 
der commis voyageurs, welder Kaufmann und Krämmer hat 
nicht an diefen Herten mehr als überjatt? Es if eine befannte 
Thatfache, daß in umjerer Zeit das Ktleingewerbe vom Groß⸗ 
fapital immer mehr vom den gangbaren Straßen entfernt, 
und in die abgelegentiten Gäßchen gedrängt werben. Jeder 
Menſch will aber leben, und viele jolcher Kleinbürger jehen 
fi jeßt gezwungen, mittelft der Strapazen des Marktbefuhens 
ihe Leben zu friften. Man lann mit vollem Rechte fagen, 
daß ſich der größte Theil der Meingewerbtreibenden auf dieſem 
Wege noch anftändig ernährt. Wird ihnen auch diefe Duelle 
entzogen, müfjen fie unbedingt über kurz oder lang der Ge- 
meinde zur Laſt fallen, oder dahin gelangen, wohin es bie 
Grofinduftriellen wünſchen, und zu Fabrilsſtlaven herabfinten. 

Nicht nur diefe Galamität, fondern noch ganz andere müßte 
die Siſtirung des Dultweſens nad fi ziehen. Der größte 
Theil der dadurch brodlos Gewordenen würde unter den vielen 
Uebeln das Hleinfte wählen und zum Saufierhandel greifen. 
Welche Beläftigung aber daraus für das größere Publikum ents 
ftehen mußte, liegt Mar auf der Hand; die übrigen Mißſtände, 
weld;e mit dem Hauſierhandel unzerttennlich erſchetnen, wollen 
wir nicht berühren. Manche Dultfiranden, welche beſſer ſituirt 
etwas wagen wollen, würden ſich dem Berfaufe im loco zu= 
wenden und den heutigen Gonfurrenten ber Bulten im Orte 
ſelbſt beftändige Concurtenz zu machen juchen; andere würden 
Wanderlager errichten und, da es Niemand beftreiten wird, daß 
der Dultbeſuch jche die faufmännifhe Routine fördert, .bürften 
am Ende die heutigen Gegner der Dulten ihre Gegnerſchaft tief 
bereuen. Es follen diefe Worte eine wiederholte Mahnung fein, 
fi für die Erhaltung ber Dullen an kompetenter Stelle an, 


*) Diefe Unficht haben wir vor Kurzem ausgeſprochen, nehmen jedoch 


nicht Anand, biefen Artikel dennoch aufzunehmen. D. R. 


—— — — — — — — — 


zunehmen und der drohenden Gefährdung von verſchiedenarti 
Intereffen der Steuerzahler entgegen * treten. = * 

Landshut, 9. Sept. Zufolge Regierungsentſchließung 
wird wegen der Cholera die niederbaheriſche Apotheler⸗Gremi⸗ 
nalverfammlung ver.agt. 

Straubing, 9. Sept. Samflag Abends 7 Uhr 
murbe im Sondergäu ein Qämmergeier von feltener Größe er= 
ſchoſſen. Ex mißt von einer Flügeljpige bis zur anderen 2,62 
Meter und wiegt 18 Pfund. 

Straubing, 9. Sept. Herr Bürgermeifter Leeb, der 
jüngft zu Pielenhofen vom Schlage berührt ward, befindet fich 
auf dem Wege der Genefung und hafft er wie er in einem 
Schreiben bemerkte, in 3—4 Wochen heimlehren zu lönnen. 

Deggendorf, 9. Sept. Die von hieſigen Gewerb- 
treibenden bei der fgl. Regierung gegen das Verbot der Märkte 
eingelegte Beſchwerde ift von der Regierung abgewieſen worden. 

Bonder Jar. Der Feſttag Mariä Geburt fand in 
Oberpöring leider einen traurigen Abſchluß. Um Halb 11 Uhr 
Nachts Rand nämlich der Stabel des Schauerbauern in heilen 
Flammen. Da die Dorfleute eben im beften Schlafe waren, 
fo fonnte das Feuer ſchnell um ſich greifen. Es legte neun 
Birfte im Aſche und jehr viel Vieh, befonders viele Schafe gingen 
dabei zu Grunde. Man vermuthet Brandkiftung. 

Bermilhte Nachrichten. 

(Hotelloupons.) Der Engländer Cool ber großar - 
tige Reifeunternehmer, der, mie er fi ausjubrüden beliebt, 
„Für das Bergnügen Anderer arbeitet,” hat neuerdings Hotels 
loupons erfunden. „Wie lange wünjhen Sie in Dresden zu 
bleiben?“ fragte fein Vertreter einen MWeifelufligen. „Drei 
Tage.“ — „Hier find 3 Coupons fir das Bictoria = Hotel.” 
— „Und wie lange in Berlin?” — „Fünf Tage." — „Dier 
find 5 Coupons für Töpfer's Hotel. Diefe Coupons find in 
einem hübjchen Buche vereinigt, lauten auf den Namen des Ins 
babers und find mit deſſen Unterſchrift verſehen. Sie enthalten 
ein gelbes Blatt mit dem Zitel „Früftüd“ and der gan; ger 
nauen Specifijirung beijelben, als Kaffee oder Thee mit Brod, 
Butter, Eiern und fo weiter, ein weißes Blatt mit dem Titel 
Zable d'hote oder Diner mit oder ohne Wein, und einen dritten 
blauen Goupan: Schlafjimmer, der giltig auch für Licht und 
Bedienung if. Dieje Coupons, die nad) jedesmaligen Gebrauche 
des darauf Verzeichneten abgeriffen werden, gelten in mehr als 
200 Hotels auf dem Eontinent jo wie auf den Rheindampfern 
für baares Geld und fihern dem Inhaber unter allen Umſtän— 
den auch in überfülten Orten ein Unterlommen. Wird ein 
Goupon nicht benüßt, fo zahlt Cool den Betrag zurüd. In 
weldem Maaße dieſe Einritung chen benüßt wird, geht da= 
raus hervor, daß Cool im verfloffenen Jahre für 100,000 
Zage Coupons ausgab und dafür über 50,000 L. an Hotel- 
befiger zahlte, die ihm natürlich einen anfländigen Rabatt be» 
willigen müffen, welcher feine Mühe lohnt. 

Humor und Hatyre. 

(Spezielles Trauerſpiel.) Rechtscandidat: „Sch ſoll mit 
in’s Theater geh'n und gar in ein Zrauerfpiel!? Wenn ih 
ein Traueripiel fehen will, zähl' ih mein Geld!” 

Ein Ehemann rühmte ſich gegen einen freund, feine Frau 
habe ihn noch jüngft beinahe ihr Honigmännden” genannt. 

„Wie fo beinahe?” fragte der erftaunte Freund ? 

„Nun, fie jagte: Komm’ zum Nadiefien, alte „Wachs - 
figur!" 

(Zriftiger Grund.) 
Zeitungen langiveilig.* 

„Das liegt an der Wohnungsnoth mein Lieber, die Jour— 
naliften fönnen feinem Gedanken mehr Raum geben.“ 

Neueſte Nachrichten. 

HE Noch dem Polizeibericht iind in Münden von 
Montag Abends bis Dienstag Abends 22 neue Erkrankungen 
und 7 Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — Im Gans» 
zen alfo bis jept: 860 Erkrankungen und 369 Zobesfälle 
an Cholera. 

Münden, 10. September. Das Stadtgeriht Münden 
1.3. hat getem Nachmittags den Redakteur des von J. Bucher 
dahier herausgegebenen „Vollsfreundes“, Hrn. Pollin, wegen 
eines Bergehens der Beleidigung begangen an dem Rebalteur 
des „Bayer. Landboten“, Hrn. Gg. Morin, in eine Stägige 
Hafiſtrafe verurtheilt. 

Herr Fuß, einer der gefuchteften Münchener Advolaten ift 
plöglih am Schlage geftorben. 

Regensburg, 8. Sept. Unſer in allen Streifen 
gleich beliebter Herr Oberftlieutenant v. Bäumen wird zu unſe⸗ 
rem größten Bedauern die Stadt auf 2 Monate verlaffen, um 
eine Urlaubsreifein den Orient anzutreten. Glüd auf den Weg! 

ME Amberg, 9. Sept. Die Beftätigung bes Todes - 








„Mein Himmel, find aber jet alle 


urtheiies über die „beiden“ Marchner dur Se. Majeftät den 


König ift heute eingetroffen. Die Hinrichtung der beiden Mör« 
der wird durch den morgen aus Münden mit der Guillotine 
bier eintrefienden Scharfrichter innerhalb des Gefängnißhofes 
wahrfeinlih am freitag vollzogen. 
‚Wien: 9. Sept.: Silberagio: 106.10, 
Deſtert. Eilbergulden : 95}. 
Seankfurı 7. Sept. Deſtert. Banknoten 105}. 





Hilfeaufruf. 


Nachdem am 20. April I. Is. eim großer Theil des Hiefigen Marktes durch eine Feuersbrunſt zerftört wurde und 
noch immer nicht volftändig aufgebaut ift, entfland am 24. vor. Mis. Nachts halb 1 Uhr auf bisher noch unaufgellärte Weiſe 
ein neuer Brand, der den erften an zerflörender Wirkung noch übertraf. 45 Firſte, ſämmtliches Getreide, alle Buttervorräthe, 
das ganze Mobiliar mit nur wenigen Ausnahmen gerade in dem bedürftigften Theile des Marktes gingen zu Grunde, 32 Fami- 


milien find obdachlos. 


Angefihts deſſen richten wir im Namen der Berunglüdten an alle Menſchenfreunde die dringende Bitte um Hilfe 


und um Unterftüßung. 


Eventuelle freundliche Gaben bitten wir bem unterzeichneten Comite gütigft zu übermitteln. 


Untergriesbad, den 31. Auguſt 1873. 
Das Hilfscomite: 


Gabbauer, Bürgermeifter. Haril, Kooprrator. —— n Wirth. Krifil, Bäder. Akinger, Wirth. 


Föppl, Fragnetr. Mo 
Amtliche Berichtigung. 

In dem „die Paffauer-Triftholzverhältniffe* überjchriebenen Eingangsartitel 
des „Pafjauer-Tngblattes* vom 7. ds. M. ift zunächſt dem unterfertigten Forftamts« 
Vorſtand, als dienfllih Derufenen Leiter, der am 14. Juli I. Is. abgehaltenen öffent- 
lichen Zriftholgverfteigerung, der Vorwurf gemacht, daß zum Erftaunen der anmwohnen- 
den noch unbefriedigten Holzläufer die Verfleigerung bei einem Verlaufe, von nur 21000 
Ster abgebrochen worden fei, obwohl es außer allem Zweifel gejeßt mar, daß auch ber 
noch für dieſe Verfteigerung beſtimmt gemejene Reft von I1jm. Ster Abnehmer zu den 
für obige 21m. Ster erreichten Preifen von 2 fl. 18 fr. bis 2 fl. 30 Tr, gefuns 
den hätte. 

Diefe Behauptung ift eine von der Wahrheit abweichende, indem erft dann 
die befrittelte, allerdings viel, aber meift nur von Nichtläufern beſuchte Holjverfteige- 
rung eigentlich ſich ſelbſt aufhob, als die ohnehin geringe Kaufsluſt ganz zur Reige 
ging und insbejondere Niemand mehr ein den Preis von 20 fl. per Ster meiden Scheit · 
Holzes überſteigendes Angebot legte. 

Uebrigens wurde befanntermafjen beim Berfleigerungs-Schluße zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß für den unverfauft gebliebenen Triftholzteſ ausnahmsweiſe auch 
Nachgebote enigegengenommen wurden, welches Zugeſtändniß aber lediglich nur auslän- 
dijche Holzhändler benügten, deren dermalige Angebote indeh die Genehmignng ber an« 
gerufenen hohen Streisftelle nicht erhielten. 


Königlichen Forſtamt Paſſau 
dgraf, Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung. 


Der auf Sonntag den 21. September I. Is. fallende Jahrmarkt 
dahier wird oberpolizeiliher Anordnung zufolge nicht abgehalten. 
Breitenberg, 7. September. 





rohes Fichtenpech 
zu den beftmöglichen Preifen. 
Roesler & Achtelstetter, 


Passau. 


An fämmtl. Bezirks-Eomite des landwirthſchaftl. 
Rreis-Bereins von Niederbayern. 


Maßregeln gegen die Berbreitung der aſiatiſchen Gholera, Hier die Möhaltung des landwirthſchaſilichen 
Rreisfeftes beire ſſend. 

Durch Mittheilung ber 1. Regierung von Niederbayern, K. d. J. vom Geſtri⸗ 
gen über die Gefundheitverhältniffe in der Stabt Landshut wurde das Kreiskomite 
leider veranlaßt, in feiner Heutigen Sihung bie Sifiirung des für den Monat Sepiem« 
ber h. 3. feflgeten Sreistandtvirthfchafts-Treftes ſammt der damit verbundenen freis« 
thierſchau und Berloofung zu beſchließen, und für die Abhaltung diejes Feſtes mit 
Thierihau und Verlooſung in Landshut das nüchſie Jahr zu beftimmen. 

Solches wird den fehr verehrlichen Bezirkskomites zu weiter Beröffentlihung und 
insbejonbere auch zur fofortigen Verfländigung derjenigen Viehzüchter befannt gegeben, 
von welchen Piehftüde für die Kreisthierſchau angemeldet worden find. 

Bezuglich dee Biehverloofung ift weiter zu veröffentlichen, daß die bereits abge» 
jepten Loofe ihre volle Giltigkeit für die PVerloofung des nächſten Jahres behalten, 
und auch der fernere Loosabſatz durch die für heuer nöthig gewordene Siftirung feine 
Unterbrechung erleiden ſoll. 

Das die aus verlauften Looſen bereits eingegangenen und rioch weiter zufliehens 
den Beträge betrifft, ſo wurde beſchloſſen, folde jofort verzinslich anzulegen und dann 
im nächſten Jahre jammt Zinfen-Ertrag für den Zwed zu verwenden, 

Tandshut, den 27. Yuguf 1873. 


Das KHreis:Comite des landw. Vereins für Niederbayern. 


Der I, Borftand : abweſend. 
v. Hirſchberger, II. Borftand. 
U. Brönner, I. Sefretär. 


Tapeten & Bordüren 


in einer reichen Auswahl empfehle ich einer geneigten Abnahme 








Verantwortlicher Rebalteur: 3. Ehriftoph. 


heneichner, Kooperator. 


Veteranen⸗ und Kriegervere in 

Heute Freitag früh 8 Uhr findet 
das Leichenbegängniß des verfiorbenen 
Mitgliedes Herrn Jojeph Eder von ber 
Salvatorkiche in Ilz aus flatt, wozu 
die Mitglieder erſucht werden, zahl« 
reih zu erjcheinen. Ber Berblichene 
machte den Feldzug 1849 mit, daher 
ihm die üblichen Ehrenjalven gebüh · 
ten. D. Ausihuß. _ 


Bekanntmachung. 

Wer meinem Sohne Xav. Schröng- 
hammer auf meinen Namen irgend 
Etwas leiht oder borgt, hat von mir 
feine Zahlung zu erwarten. Berjelbe 
ift auch nicht berechtigt, Geld oder 
Geldeswerth für mid zu erheben. 

Marbad, den 19. Aug. 1873 

Sranz Schröngdammer, 
Dagner zu Marbach, 
fol. Bez Amt Grafenau. 

Ein fein gebildeter, junger Mann, 
der die Brauerei chemiſch, techniſch, 
auch prakliſch beſtanden, ſucht einen 
Poſten als 
Verwalter oder Direktor 
einer größeren Brauerei, Hohes Sa- 
fair wird nicht bedingt. 

Dfferte sub F. 3647 an die An« 
noncem&rpedilion von Rub. 
Moſſe in Nürnberg. 

Dienftboten 
finden gute Pläge bi A. Maurer, 
Mägdeverdingerin im Steinweg, Berg» 
gaſſe. 

Unterzeichnete verlauft ihr in Aign 
m Inn befind liches Unmwefen, be 
ſlehend aus einem großen ſchönen, 
neu und gut gemauerten Wohnhaufe, 
in welchem auch die reale Seifenfie« 
bergerechtiame ausgeübt wird, einer 
Stallung, einem Stabel, Garten und 
21 Tag. Aeder und Wielen, darun⸗ 
ter ca. 2 Tagw. Baupläge. Zugleich 
werden auch bie Einrichtungen zur 
Seifenfiederei, Vieh und Baumanng- 
fahrniffe mitverlauft. Ein Drittel 
des Haufihilings Tann auf dem An« 
weſen liegen bleiben. 

Gertraud Schreiner, 
GSeifenfieders-Wittive in Aign a. Inn, 
Poſt Tutting, Niederbayern. 
Kgl. Theater in Passau. 
1. Borfiel. im erftien Wbonnement. 
Freitag den 12. Sept. 1873. 
Zum Erflenmale: 


Margaretha Weſtern, 
oder 
GrziehungsRefultate. 


DriginalsLuftipiel in 3 Allen von 
Karl Dlum. 
(Lieblingsfüd des Königl. Hoftheaters 
in München.) 

(Regie: Direktor Seiderer.) 

Durch obiges feines Luſiſpiel 
glaube ih den P. T. Theaterfteunden 
einen großen Kunftgenuß zu 
bereiten, und bitte um zahlreiche Be ⸗ 


theiligung. 
Die Direktion. 








Drud und Verlag vn I. &bel, 


Pallaner Tagblatt. 





Samstag (Tobias) 











13. September 1573. 





Tot „Paflaner Tagblatt‘ cricheint täglich mit Dusnahme ber Fefltonr und fofiet im Vafſau ipme im gangen Rönigreihe bafbjährfih 1 A. 30 Kr. 

vierteljäßrfih 45 Ar. — Beftelungen auf dieſes Blatt werben ausmärse bei afen fönigliden Rofämten. Bofterpebitionen und VBollbeten. bier 

in der Expedition, Heumwinfel Wr. 262). angenommen. — Inierate werben die Sipeltige Betisgeile oder deren Raum mit nur 5 fr. berechnet. 
Preis der eingeluen Bummer 3 Er, 














Eifenbahnzüge. 
Ankunft in Wafan. Cfiibahn. Abgang in Palau. 

Ben Münden: Raqis 1 Uhr — M. €.3. j Reh Münden: Nachts 12 Uhr 5 M. C.g 
P N Dittags 1 Uhr 40 M. 8-3 NB, Die hier abgehenden und an- — — üb 4 Uhr 45 R. Den, 
. — Rahm, 2 Uhr 16 M. P.g. lomrnenden Bahnzage Achen im bie z s Borm. 10 Uhr — M. 2.2. 
5 . Radis 9 Uhr 20 M. D2. reter Berbi mit den Bügen m — Nachm. 1 Uhr 3) M. 8-8. 

Bon Närnberg: Nahts 5 Uhr — M. EB. nah und von genbort, Jurih, Rad Nürnberg: Raqus 12 Uhr 85 M. 3. 
4 » Nam. 4 Uhr 40 M. B-$. Bayreuth und Eger. < pi Frud 4 Uhr 45 MR DS. 
ui = Redis 2 Uhr 10M, Gag. . u Borm. 10 Uhr — M. Bo}. 

Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. BB. Nah Regensburg: Rahm. I Uhr 30 M. BB. 

Bon Berfjelhäring: Borm.9 Uhr 10 M. BB. Nach Brrjelhöring: Abends 6 Uhr 40 M. 8-3. 

Deftbahn. 
Ankunft. Abgang. 
Bra 28 Uhr 35 M. V.3. Ubends & Uber 15 M. 8-3 Frah 2 Uhr 50 W. &-3 Borm. 9 Uhr 45 M. 8-2. 
Radım. 3 Uhr 45 WM. B-2. Rats 12 Uhr 5 M. Cr, Früh 4 Uhr 10 M. 8-4. Kbends 8 Uhr — WR. DS. 
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Betr über Allerlei. 

m Pafſau 10. Sept. Bismardfeht,jo ſchreiben we⸗ 
nigſtens die Blätter, wieder feſter als je in der Gunſt des gro- 
ben Heldenlaifers. Wer Umftand, ba Graf Roon in Ehürn- 
gen ein Gut gelauft, ſpricht beutlicher als ade offiziellen Ber 

ngen dafür, daß derfelbe an jeinen baldigen Wüdtritt 
als Minifterpräfident denkt und daß Bismards Einfluß wieder 
der gleich große fei auf die innere und äußere Politil. Dr. 
Biskra hat der Verfafjung einen großen Dienft geleiftet. Von 
feinen perſönlichen Freunden aufgefordert, auf eine Reihsraihö- 
candibatur in Wien zu verzichten, erflärte der Erminifter, daß 
ihm feine Ehre gebiete, in Wien zu tandidiren. Die Folge 
daven-war; dab das für Bien 
das von den „Jungen“ und Demolcaten nicht nur als conjer« 
ralives Wahllomitee, ſondern auch als Anmaltichaft der Cor ⸗ 
ruption verſchrieen wird, einflimmig beſchloß, Giskra nicht als 
Candidaten aufzuftellen. Die Sachen mögen nun liegen, wie 
fie mollen, jebenfalls iſt es ein Symptom beginnender Beſſer ⸗ 
ung, wenn man es rathlam findet, ben cyniſchen Wertheibiger 
der „Börfenmoral” als todten Mann zu behandeln. Es iſt 
eine gelungene Ironie des Zufalls, daß gerade in dem Augen⸗ 
bilde, in welchem der Urheber des Krieges von 1866 Wilhelm 
von Erfolges Gnaden, fein großer Staatsmann und fein Ber» 
bündeler von damals „König Ehrenmann“ fi anjdiden, nad 
Wien zu gehen um dort herzliche Bruberküffe mit Franz Jo⸗ 
feph auszutauſchen, der General Lamarmora mit feinen Ent« 
hülungen losplatzt. Dieje Enthüllungen über bas diplomalijche 
Eouliffenfpiel, das dem deutſchen Bruderkriege vorherging wer- 
"den im&befondere dadurch intereffant, daß dieſe aftenmäßige 
Darlegung des edelhaften Betriebes einer Politif, die an die 
Blüthezeit des Machiavellismus erinnert, in dem nämlichen Dos 
mente bie Oeffentlichteit betritt, in welchem das Reich der Got« 
tesfurcht und ſchlechten Sitte an der neuen Siegesläule. fein 


BPradigefieder bläht und. das Reichsbewußtſein der Reptilien...) 


bis zur Berhimmlung der Mat» und Erfolgspolitif von 1866 


ſich aufſchwingt. Biltor Emanuel wird alfo nicht zuerſt nad 
Berlin gehen. Ein Wiener Telegramm meldet, daß der Bor« 
treifliche am 17. d. Mis. ın der Donauftadt eintreffen und 4 
Zuge dort veriveilen werde, Die Motiopole ber Intelligenz 
Tamın alfo feinen Beſuch vor dem 22, nit erwarten. inte 

ant.ift. die Haltung des franzöſiſchen Minifters Proglie ger 
genliber biefen Türftenbefuchen. Ber neue franzöfiihe Bot 
ihafter d' Hacurt, welchet betanntlich ſehr legitimiſch und te» 
rikol gefinnt iſt, wird nämlich erſt, wenn der Beſuch Viltor 
Emanuel vorüber iſt, in Wien eintreffen und der bisherige 
Botihafter de Banneville bis dahin auf feinem Poften ver 
bleiben. Broglie fucht nicht nur jede Oftentation zu vermeis 
ben, er bemüht ſich jogar, der Reife des italieniichen Königs 
£inen weniger farnocirfen Charakter zu geben. Das von ihm 
beeinflußte Orten „La Preffe” betont ausdrüdiih, daß Prinz 
Humbert im Monate Oktober auf feiner Reife nach Eng« 
land Paris berühren und längere Zeit dort verweilen werde. 
Da Alles auf Reifen geht, will au der Graf Chambord 
nicht zu Hauſe bleiben, er macht jeßt verfhiebene Wusflüge, 
wird. aber im Oktober nad Frohsbdorf zurüchlehren. Seine 
Abrwejenheit von Wien während der Anweſenheit Biltor Em ⸗ 
manuels ift eine Applifation der invertirten Rechtöregel: ubi 
ego sto, tu stare non potes, 


ö Deutſcheo Reid. 

Münden, 11. Sept. Die Frau Herzogin Max if 
geftern Mittags von Bayeriſch -Jell dahier angelommen und 
i nad) en weiter gereist. 

— Durch allerh. Entihliepung, d. d. Linderhof 29. 
v. Mis., find die Beflimmungen über die Uniformirung 
und Adjufiirung der bayerijhen Gendarmerie genehmigt 
worden. Durch diejelben wirb mit dem fiehenden Heere eine 
Uebereinfliminung in Bezug der Rang» und Grababzeigen her» 
geitelli. Der bisher vorgejchriebene Helm, jedoch mit verändertem 
Gmpbleme, bleibt beibehalten. Der Tſchalko wird abge» 





Das vergrabene Teſtament. 
Gortſehung.) | 

„Wir find mit den Pferden gelommen, Sir Archy,“ ſagi 
der Eine, fi) verbeugend. „Wir follen hier bleiben, jagte Mt. 
Habb, jo lange Sie Hier verweilen. Die Pferde können zum 
Reiten und vor dem Wagen gebraucht werben, wie Sie bejehlen, 

„Das if ein Mißverſtändniß,“ jogte ber Baronet über 
raſcht. „Die Pferde jolten durch die beiden Brüder Winter 
hierher gebradt werben. Wir lommt e3, daß hr an deren 
Stelle gelommen ?“ 

„Mr. Hadb hat uns gejdidt.“ 

„But,“ ſagte Sir Arhy; „ich werde telegraphiren, daß 
die Winters lommen follen und ihr lönnt dann nah Wildes 
ſter zurüdfehten. Dir. Hadd hat einen großen Fehler —* 
gen; aber jein Sohn, welcher fommt, dann uns vielleicht Auf · 
Härung darüber geben. Ihr fönmt gehen. 

Die Männer zogen fi ſchweigend zurüd und Mrs. Blint 
folgte ihnen. 

„Ich fürchte, Rofamunde, dat wir unſern Summer nicht 
in dem Schloß jurüdgelaffen haben. Ih glaube, dab Hadd 
diefe Männer al$ Spione zu uns gejandt hat, dab wir durch 
unfere Reife in eine alle gegangen find, in welcher uns bieje 
Kerle wie Gefangene bewachen folen. 


xvıl. 
Ein Ad der Verzweiflung. 

Hugo Chandos ſchaute dem Wagen, in melden die Wil» 
cheſter den Bahnhof verließen, fo lange nad, bis er feinen 
Bliden entſchwunden war, dann wandte er fi) an Martin 
—* welcher, die Keiſelaſche im der Hand, neben ihm fand, 
und jagte: 

„Komm’, Marlin, wir wollen in den nächſten Gafthof 
were if für Heute zu ſpät unfere Rachforfhungen zu 

treiben.” 

Sie gingen raſchen Schrittes in die Stadt, und fanden 
bald ein rejpectables Gafhaus, in melden fie fi einlogirten. 
Auf ihren Wunſch bradte fie ein Mädchen ſogleich auf ihre 
Zimmer, welche aneinander grengten und dur eine Thür 
verbunden waren. 

„Kann ic den Wirth noch ſprechen?“ fragte Hugo, als 
das. Mädchen das Lit auf den Tiſch geflellt hatte und fort« 


gehen wollte. — 

„Rein,“ erwiberte das Mädchen, ihr breites Geſicht zu 
einem Lächeln  verziehend: „hier ift fein Wirth, und bie 
Wirthin ift zu einer Hochzeit gegangen. Können Sie nicht 
bis morgen warten. 

„Ja“, antwortele Hugo nad kurzem Schweigen. „Belor- 
gen Sie uns jo bald wie möglich ein Abendeſſen.“ 








legt. Die Dienftmüge ift dunkelgrün, ebenfo der Bejapitreifen ; 
fegterer für Offiziere und Obermachtmeifter hochroih. Der 
DWaftenrod bleibt von dunfelgrüner Grundfarbe; als Dienftbein« 
Heid der unberittenen Mannſchaften wird bie lange Tuchhoſe 
von bunlelgrauem Tuch mit hochrothem Borftoß einge» 
führt. Die Offiziere und berittenen Mannſchaften erhalten das · 
felbe Beintleid, lehztere jebod nur für den Heinen Dienſt und 
außer Dienf. Sämmtliche Mannihaften, mit Ausna hme jener 
der Eompagnie der Haupt» und Reſidenzſtadt München, erhalten 
Drillichbeintleider. Letztere Compagnie führt als jpezielles Ab« 
zeichen wie bisher hohrothe Schulterflappen an Stelle der dun⸗ 
felgrünen mit rothem Vorſtoß. Das Feldzeichen, das Dinft- 
zeichen der Offi iere, dic Mäntel und Halsbinden wie im Heere. 
Das Seitengewehr, das Offiziers-Portepee und die Sübeltup- 
pel bleiben wie bisher vorgeichrieben. 

Seit Regierungsantritte St. Maj. des Königs find in 
Bayern 3 von den Schwurgerihtshöfen gefüllte Todesurtheile 
voljogen tworden, und zwar am 24, Februar und 16. April 
1866 und 30. Auguft 1867. Durch die Hinrichtung der beiden 
Marchner wird nun die Zahl auf 5 erhöht. 

In Münden trift nächſtens im Hoftheater ein jünger 
Schullehrer aus der Gegend von Kaufbeuern, Namens Schwab 
als Tenoriſt auf. Seine Stimme ſoll hertlich fein, Clara Ziegler 
ift nicht wahnsinnig. Sie befindet ſich volllommen wohl in Münden, 

— Geſtern Bormitiags ereignete fih in der Spaten'ſchen 
Bräuerei ein felifamer Unglüdsfall; der Bräugehilfe Bitus 
Sedlmaier von Schweinersdorf war in den jogen. Malzfaften 
gefliegen, um eine verftopfte Abzugsöffnung frei zu maden, 
als plöplih die Maſſe Malz in Bervegung gerieth und ihn 
überjhüttete, jo dab der Unglüdtiche, ehe Hilfeleiftung möglich 
war, erftidte. 

— Por einigen Tagen wurden gelegentlich einer polizeilichen 
Razzia wieder 19 ficherheitsbedentliche Individuen: Dirmen, 
Napoleonipieler, fogen. Louis, müſſige Strolche aller Urt auf« 
egriffen und entiprechender Behandlung, namentlid) genauer 
Beifung ihres Wandels während der letzten Zeit unterſtellt. 
Der Hang zum Müpiggange, der befanntlih eine befonders 
bellagenswerthe Erſcheinung in einem großen Theile der ein« 
ſchlägigen Bevöllerungslreiſe, namentlich in hiefiger Stabt dar= 
ftellt, erwies ſich neulich wieder in ſchlagender Weife: eine aus · 
wärtige Fabril fuchte hier einige Dupend Arbeiter und Arbeir 
terinnen zu ziemlich Teichter und einfacher Beſchäfligung gegen 
‚täglichen Lohn von 1 fl. 45 fr. — 2 fl. nebſt Reife» Entihä- 
digung, ohne teoß der ficherlich jehr großen Zahl müiger Leute 
bahier au nur eine einzige Urbeitstraft gewinnen zu können! 

Die Regierung verbietet den bayerijchen Theologen Eins 
tritt in das deutſche Colleglum in Rom, fo lange dasjelbe von 
Sefuiten oder von den Jeluiten verwandten Orden geleitet wird. 

In Donaumörth muhte der Führer eines Bierwagens 
eine fträfliche Handlung, nämlich über den Bahntörper zu fah- 
ren, nachdem ſchon die Barierren gefchlofjen waren, uud von 
demjelben eigenmächtig geöffnet wurden, iheuer büßen, indem 
nicht nur fein Wagen, fondern ein Theil der Bierfäfler von 
dem beranlommenden Zuge zertrümmert wurden. 

ürf Bismart hat ſich von’ Barzin nach Müb bei 
Reugard begeben, wo am 7. d. jein Bruder, ber Landrat des 
Rreifes, feine filberne Hochzeit feierte. - 

Der Deutjche Kronprinz hat das Anerbieten Sr. Maj. des 
Königs, während feiner Anweſenheit in Nürnberg bie 
Burg zu bewohnen, danlend abgelehnt. 

Die die „Bol. Zig.“ mittheilt, hat der Kaiſer in Folge 
eines Immediatgeſuches der Borftände der Berliner Drofch- 
fenvereine die aus Anlaß der im März d. Is. erfolgten Ge- 
werbetriebseinftellung der Drofchlenbefiger feftgejeklen Geldſtrafen 
im Gejammtbetrage von ca. 20,000 Thalern im Gnadenwege 
niebergefchlagen. 





Das Mädchen ging hinaus und lehrte bald mit den 
Speiſen zurüd. Nachdem die Reifenden gegeffen Hatten, trenn« 
ten fie fi und begaben fi zu Bett. 

Am andern Morgen ftand Hugo fehr früh auf, er mar 
laum im Stande, feine Ungeduld länger zu behertſchen. Er 
öffnete das Fenſter und blidte auf die Straße. Das Wetter 
war falt und trübe, und ein feiner Regen fiel langſam und 
geräufchlos nieder. 

Da trat Martin in's Zimmer. Hugo wande fi um, 
und tief dieſem entgegen, indem fein Geſicht wie heller Son ⸗ 
nenſchein frahlie : 

„Ein trüber Tag, Martin; aber für mich wird er ein 
Tag ber freude fein, denn ich werde heute große Entdedungen 
maden, id) werde heute meine Mutter fehen — meine Mutter, 
Martin! und zwar zum erſten Male in meinem Leben mit 
vollem Bewußtſein. Ob diefe Beweiſe -fie überzeugen tmerben ? 
Ich zittere, wenn id) am alles Das denle, was mir bie näch ⸗ 
fen Stunden bringen werben,“ 

„Die Beweiſe werden fie überzeugen, wenn fie irgend ei« 
nen Zweifel hat“, verficherte Martin. „Ich freue mich herzlich 
darüber, dak Sie nahe daran find, Ihre Mutter zu finden; 
Sie machen aber fo viel Geſchrei darüber, wie einige Männer 
über ihre Beliebte! ſehte er ſcherzend Hinzu. 

„Sie hat nur mich, meine arme, hintergangene Mutter,” 





Der Minifter= Präfident Graf v. Roon hat das 14 Stun« 
den von Coburg gelegene Rittergut Neuhof für 130,000 
Thlr. gelauft. Neben einer an Naturfchönheiten reichen und 
gejunden Gegend findet der Minifter-Präfident in Coburg u. 
A. aud) einen Heinen Generalftab vor, indem bort nicht weni⸗ 
ger al$ 6 preußiiche Generale, ebenfoniel Oberfilieutetants und 
höhere Offiziere Wohnfig genommen haben. 

3 Belanntlich ift der Herzog von Braunſchweig, der feines 
Thrones entiegt worden mar, fürzlich in Genf geftorben und 
hat fein beirädtliches Bermügen der Stadt vermadt. Das 
„Memoria l'diplomatique“ ſucht nun die Genfer wegen det 
Braunfhreig’ihen Erbſchaft in’s Bodshorn zu jagen, Es führt 
aus, dak das Teſtament ungültig jei, benn Die nämlchen 
fouveränen Beichlüffe, welche den verftorbenen Herzog der Re= 
gierung unfähig erklärten, beraubien ihn auch der freien Ver» 
fügung über fein Vermögen, ſowie des Rechtes, überhaupt ein 
Zeftament zu machen. Diefer Beſchluß des Familienraihes 
fei vom Bundestag in Frankfurt gutgeheißen worden und die 
tegierenden Fürſten, die Lehterer repräjentirte, hätten ebenfalls 
zugefimmt. Noch mehr, die Agnaten des Haufes Braune 
ſchweig hätten ſich ausdrüdliih das Recht der Beichlagnahme 
des Erbtheils gewahrt. Bei dieſer Tage der Dinge werde bie 
Stadt Genf ohne Zweifel die gegenwärtigen Erben des Der. 
3095 Karl zu Gegnern befommen. Dieſe find: die Königin 
von England, der Herzog von Gambridge, der König Georg 
von Hannover und fein Sohn, der regierende Herzog von Braun« 
ſchweig, und in leiter Linie der preußiiche Hof. 

Der Telegraph hat ſich eine arge Ucbertreibung zu Schul 
ben Toınmen laſſen, als er der Welt verfündete, der Biſchof 
von Fulda befinde fi in einem bedenllichen Zuflande, und 
jei von einem Sclaganfalle betroffen worden. Weder das 
Eine noch das Andere ift wahr. Herr Kött in von gichtilchen 
Schmerzen heimgeſucht, befindet ſich aber aufer aller Gefahr, 
der ausgenommen, die jein hohes Alter mit ſich bringt. 

Bensheim, 8. Sept. Bei dem entieplihen Brandun · 
glüd, welches unfere Stadt heute Nacht heimgefucht hat, find 
ungefähr 50 Gebäude ein Raub der Flammen geworden. Ber 
Schaden beträgt mehr als 200,000 Gulden. Viele der Bes 
ſchädigten find nicht verfichert, Es bat fih unter Borantritt 
des Bürgermeifterd von Gries fofort ein Comile gebildet, welches 
in einem Aufruf edle Menichfreunde um Unterftügung für bie 
die Hartbebrängten bittet. 


Ausland. 
Oeſterreich. 

Wien, 6. Sept. Es werden alle Mittel angewendel, 
um ben Geldmarkt zu beleben. Dan hatte die Banlalte jus« 
penbirt, die Börje beffer organifirt, ein Altiengefeg umgearbeie 
tet blos zu dem Zwecke, daß diefe Börfe neuen Impuls er= 
halte. Doch all! dies nüßte nichts, da hiemit nur formelle 
Bedingungen des Geichäftes, und nicht die unentbehrlichen Ob ⸗ 
jefte besfelben geboten wurden. Lehtere müflen aber vor Allen 
gewonnen werden, will man feine Bafıs für die weitere Ge⸗ 
ihäftsthätigleit haben. Der größte Theil unferer Banken ift 
fo heraßgelommen, dab diefe nicht einmal in der Lage find, 
Heine Geſchäfte zu unternehmen. 

(Eifenbabnunfall,) Aus Graz wird geſchrieben: 
Bei Feldbach in Steiermark ereignete fih Nachmitiags 2 Uhr 
ein furchtbarer Eiſenbahnunfall. Von einem Perfonenzuge, 
der mit 2 Lokomotiven beipannt war, entgleifte einer der mitte 
Ieren Wagen, zog die folgenden nad ſich und riß auch feine 
Vorgänger aus der Bahn, bis zur zweiten Locomotive, bie eben« 
falls aus den Schienen gehoben wurde. Die erftere, vordere 
Rocomotive erhielt einen gewaltigen Rud, blieb auf dem Gelgife 
fiehen, während bie zweite ſich tief in den moraftigen Boden 
einbohrte. Die Verwirrung pflanzte fi fort big zum vier- 


fagte der junge Mann, mit unbeſchteiblicher Zärtlichleit; „und“ 
fügte er mit strahlenden Augen Hinzu, „indem ich fie finde, 
werde ich auch alles andere finden, wonach ich mich ſehne — 
eine Heimath und ein — Beib. Wenn meine Mutter nade 
weifen lann, daß id ein Recht habe, meines Baters Namen 
ju führen, werde ich es wagen, mein Herz einer jungen Dame 
arzufragen, deren Gegenliebe in meinen Wugen koftbarer fein 
wird, als die Krone eines Könige. Du haft fie geftern Abend 
am Bahnhof gefehen. Saheft Du jemals ein ſchöneres, lie- 
— Mädden, Martin, oder ein edleres, reizenderes 
tr“ 

„Sie fah aus wie ein Engel!* rief Martin, etwas er- 
ſtaunt, aber volllommen begeiftert: „und die junge Dame bei 
ihr, diejenige welche das Reiſegepäck trug, mar auch hübſch 
— mehr nad meinem Geihmad, Mr. Hugo. Ich möchte 
wohl mit jener Jungen Belanntiaft machen, — gewiß das 
möchte ich.” 

„Bielleicht wirft Du einmal Gelegenheit dazu befommen,“ 
verjegte Hugo lächelnd. Laß' uns nun jegt Binuntergehen 
zum Grühftüd," 








(Bortjegung folgt.) 


P 


in 


in 


zehnten Perſonenwagen; der fünfzehnte und die noch folgenden 
eilf anderen behaupteten die Schienen, rollten jedoch te 
ſam vorwärts und erzeugten fo einen furchtbaren Juſammen⸗ 
prall, die Wände des Waggons wurden jertrümmert, die Dadj- 
bütten, die fi auf einigen befanden, weit hinweggeſchleudert 
und Alles, Wagen, Menſchen und Frachten, in einem wirren 
Knäuel über den Damm in den Graben gefchleubert, der zum 
Glüd nur eine Mafter tief war. Der Lärm des Zufammen« 
floßes, das Gerade der berfienden Wände, das Gefchrei der 
Berwundeten und um Hilfe Rufenden mar gräßlich. Einige 
Paſſagiere liefen den eine halbe Stunde langen Weg auf dem 
Bahnlörper bis Feldbach und alarırirten de dortige Station. 
Die Yufregung mar unbejchreiblid. Es wurden Feuerſignale 
gegeben, in brei Minuten war die Feuerwehr verfammelt und 
ffürmte mit dem Stationsarzt Dr. Jung auf die Stätte des 
Unfalls hinaus. Eine Menge Wagen murde herbeigcholt und, 
mit Berbandzeug und Betten verfehen, abgejendet und zu Dun» 
derten flrömten die Einwohner auf die Bahn. Die erite Loco 
motive wurde abgefoppelt und dampfie allein vorwärts nad) 
Fehring, um auch von dort Unterftügung zu hofen. Huf der 
Stätte ſelbſt jah es ſchreclich aus; wer lonnte, arbeitete ſich 
aus den Trümmern der Waggons hervor, aber leider erjhollen 
auch ununterbrochen die Weherufe der Unglüdlihen, die einge: 


flemmt, gräßlich verftümmelt, fich nicht zu befreten vermodhten, 


Einer war jo von den Waggons eingejwängt, daß die Feuer- 
wehr über fünf Stunden arbeitete, bis es endlich gelang, ihn 
frei zu machen, um den Armen, Sem Hände, Füße und Unter» 
leib zerqueticht waren, doch einige Linderung feiner Schmerzen 
zu verfhaffen. Gr athmete nit mehr lange, ſondern flarb 
nod auf. dem Plage. Ein zweiter, im ähnlicher Weije ver» 
ftümmelt, verſchied anderen Tages. Im Ganzen wurden fünf« 
zehn Schwerverlegte aus den Trümmern ‚hervorgeholt, von 
denen mehrere faum zu retien jein werben. Wuberdem kamen 
zahlreiche feichtere Verwundungen, insbejondere Gontufioren 
vor. Die Urjahe des Unglüds iſt noch nicht feftgeftellt ; die 
Einen behaupten, der Unterbau des Bahnlörpers ſei ſchlecht 
geweſen, jo daß in folge des anhaltenden Regenwetters ber 
legten Zage fi der Boden gefentt habe. Andere jagen, die 
Achſe eines Rades fei „ausgelaufen“ geweſen und habe veran- 
foßt, dab ein Waggon aus der Reihe jprang. 


Frantreid. 
Paris, 10. Sept. Ein im der mediziniſchen Facullä 
verleiener Bericht conftatirt, dak vom 5. bis 8. Sept. in Paris 
59 Berfonen an der Cholera geftorben find. 


Rachrichten aus Niederbayern. 

* PBajjau, 13. Sept. Nachdem das k. Stabtgerit 
den Redalleur des Pafjauer- Tanblattes, 3. Ehrifloph, wegen 
Beleidigung freilprach, wurde derjelbe auf ergriffene Berufung 
Mägerijcyer Seits vom f. Bezirksgerichte wegen eines Vergehens 
der Beleidigung zu 3 Thaler Strafe und in bie Koſten ver« 
urtheilt. Die Sache ſelbſt fol zwar ein Prefvergehen fein, 
ift jedoch fo wenig interefjant, daß man darauf mit näher 
eingeht, um fo weniger, als bie Mlägerin ein altes Weib if, 
eine Trödlersfrau, die ſich am ıhrer Ehre gekränkt fühlte durch 
ein Seitungsinjerat, in welchem ihre brodneidigen Unmwahrheiten 
freilich etwas derbe abgetajhelt wurden. Mit alten Weibern 
ift Übrigens nicht gut Kirſchen efien, denn die haben Haare (mie 
es im Sprüdymwort heißt) auf den Zähnen. 

* Paffau, 11 Sept. Aus Eichſtätt wird gemeldet: Zu 

der morgen beginnenden Gonfereng des bayeriſchen Episcopats 
find heute Nachmittags bereits eingetroffen der Hr. Erzbiſchof 
von Münden und der. Hr. Bilhof v. Augsburg. Dielen 
Abend werben die hochw. Herren Biſchöfe von Würzburg und 
Speyer. ankommen. Leider ifl der Herr Erzbiſchof von Bam⸗ 
berg dur Unmohffein verhindert, an der Theil zu 
nehmen. Der Hr. Biſchof von Regensburg, der zum Jubiläum 
nach Prag gereit iſt, hofft morgen Abends eintreffen zu 
fönnen; fein Stellvertreter ift bis zu feiner Ankunft der Dom ⸗ 
fapitular Dr. Mittl. Der. Herr Biſchof von Paffau Hat ben 
Domtapitular Eiegler als feinen Vertreter abgeorbnet. Die 
Dauer der biſchöflichen Gonferenz läßt ſich nicht beflimmen; fie 
dürfte eiwa drei Tage in Anſpruch nehmen. 
.  * Baffau, 12. Sept. Die Säbelraflerei ſcheint, feit 
der deutjche- Reichtzipfel florirt, fein Ende nehmen zu wollen. 
Nochdem die Reijemärfche bei afritanifcher Hige zu Ende, lommt 
der deutſche Kronprinz um die bayeriide Soldatesla zu infpi« 
jiren und um fi) zu überzeugen, daß Alles recht jchön herge- 
richtet iR zur Lünftigen Aktion. ber auch der Kaiſer von 
Oeſterreich infpizirt feine Eruppen, ob fie bie Schläge aushalten 
fönnen, die ihnen im Frühjahre wieder blühen. Inzwiſchen 
lommt der König- Ehrenmann aus dem füdlichen Jtalien zu 
uns gereist, Frankreich hat das lehte Golbflüd der. fünf Mil- 
liarden nad) Berlin geihidt und die Oktupatton hat von dieſem 
Augenblide an aufgehört. Dieß find p die neueften Dinge, 
welche wir vermeiden können, der Schah ift auch ſchon heim 
und baut jet Eifenbahnen, damit ihm bie eutopaiſchen Sou ⸗ 
veräne leichter beſuchen können. So hätten wir heute das 
Neuefte mitgetheilt und lönnen getroft die Redaktion ſchließen 
„auf Wiederjehen !* 





* Bafjau, 12. Sept, Wie bie Blätter beriten, hat 
der Rönig von Bayern- dem deuiſchen Kronprinzen Equipagen 
und Pferde zur Benügung, und eine Burg als Wohnung an« 
geboten, derjelbe hat ſedoch beide Anerbietungen danlend abge= 
lehnt. Mir Scheint, die Worte unferes Königs, welche er einft 
an die Füffener Deputation aus befannten Gründen gerichtet, 
fiegen dem Prinzen als unverbauliche Pillen nod heute ſchwer 
im Magen. 

* Baffau, 12. Sept. Dem belannten Pferbehändier 
Springer in Poding find die Stallungen geiperrt worden, weil 
berfelbe an ben Bräuer Wieninger in Paſſau ein Pferb ver- 
laufte, welches im höchſten Grade ropkrant war. Das betref- 
fende Pferd wurde bereitö in der hiefigen Waſenmeiſterei getödtet. 

*Paſſau, 12. September. Für den Herem Jofefus 
Bucher muß ſich jeft wieder ein alter Reporter Ramens Bollin 
8 Zage einfperren laffen, weil der Herr Joſef nach belannter 
Manier Jemand zu flarl an der Ehre gerüttelt hat; da Pollin 
aber verantwortlicher Steohmann des Bucher'ſchen Blattes ift, 
fo muß er für ihn Brummen, 

* Bajjau, 12. Sept. Die Donau Zeitung fdyreibt, 
dak wegen der craffirenden Cholera die biefige Dult nicht ab⸗ 
gehalten wird. Run es ift wahr, die Dult umterbleibt wegen 
Gefahr der Cholera, aber. nicht weil ſie graſſirt. Dieß iſt eine 
Lüge. Ir Paſſau iſt His jeht fein eingiger Fall vorgelömmen, 
alſo graffirt fie auch in Baffan nicht, höchſtens im Kopfe 
des beir. Berichterflatters. 

N Som bayer. Bald, 3. Sept. Se. lgl. Hoheit 
Herzog Mar von Würternberg feierten geftern Abends im Caffee 
Hafenbrädl in „Regen“ Höchſtderen Geburtstag im reife von 
Berehrern und Yagbliebhabern, nachdem Morgens im Quartier 
de3 hohen Gaſtes dei Herrn Rümmelein Fabrilbeſitzer, Gratus 
lationstur vorausging. 

+ Bom Regenthal, 8. Sepibt. Der auf heule im 
Markte Regen gefallene Jahrmarkt fiel geiundheitspolizeilichen 
Anorbnungen entiprechend, aus. Der Biehmarlt am 6. Sept. 
durfte jedoch abgehalten werben. 

* Ründnad), den 3. Septbr. Der Schneiders-Sohn 
Ambros Wölfl fiel geſtern Milternachts im beraufchten Zu= 
ande im Schlafe von einem Fenfter der Schlaflammer des 
oben Stodiverles hinab, arheblich zu-verlepten, und 
ift Dieh nur den Umſtand zuzuſchteiben, daß ber Berunglüdte 


“auf eine Schichte fogenannter Retfigbürde fiel. Zu erwähnen 


ift Hiebei, dab MWöffl nad; dem Sturge nicht ſofort ermadhte, 
und erft durch Dritte von feiner peinlichen age befreit wor— 
den if. Der gerufene Arzi will gefährliche innerliche Ber 
legungen nicht wahrgenommen haben. 

er Kirhdorf, 8. ee Um 5. —— ven mh, 
3 t wurde die Zjährige illeg. Franzisla Mahl von Ried, 
ee Anmohnerstodhler Maria Sedlmaier von Abtichlag, 
aus der Hinter dem Wirthshauſe des Jof. Schiller gelegenen 
Waſſerſchwelle erirunfen herausgegogen. 





. Sumor und Satpre. 

1. Stage: Worin beſteht die Höfe auf diefer Welt? 

Antwort: Im allg. moraliſchen und materiellen Banquerott. 

2. Frage: Wer zieht aus ſolchen hölliſchen Zuſtünden vor«- 
übergehend Nupen ? 

Antivort: Die Juden und bie Geldmädler! 


Telegramm des Paffauer : Tagblattes. 


Erhalten am 12. Sept. Morgens 9 Uhr. 
¶ * Zufolge Regierungs-Telegrammes unterbleibt 
die auf den 15. September auögeichriebene Kreis ⸗ Lehrer: 
Berfammlung zu Straubing. 

Neueſte Nachrichten. 

HE Na dem Polizeibericht find in Münden von 
Dienstag * bis Aha Abends 15 nene Erfrantungen 
und 10 Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — Im Gan · 
gem aljo bis jept:. 875 Erirankungen und, 379 Todesfälle 
an Gholera. — — 

ngolſtadt, 10. Sept. oleraſtand vom 7. 2 
PER 13 Zobesfülle; 4 aus allen ſeit Beginn ber 
Epidemie erkrankten Perfonen. 

In Landshut find an der Cholera erkrankt 98, ger 
ftorben 34 Perfonen. 

“. Deggendorf, 6. Seot. In verflofiener Nacht 
iſt der Unterfuhungsgefangene Michael Wolfram Tiſchlergeſelle 
von Jema aus hiefger Frohnvefte entſprungen. 

Baris, 9. Sept. In Verdun wurde geſtern mit Deg- 
führung bes Materials, ber und be} Trains be» 
gonnen. Die Wegführung wird Donnerstag beendet fein. 
Der Abmarfch der Truppen wird Freitag beginnen und Sonn« 
abend beendet fein. Die Räumung wird Sonntag ober Mon- 
tag vollftändig betwirlt fein. Die Haltung ber Bevöllerung 
ift nach der „Agence Havas“ durchwegs eime ruhige und wür- 
dige. Die Räumung vollzieht fi in größter Ordnung. 

en: 9, Sept.: Silberagio: 106.10. 


. Gilbergufden : 95}. 
en bt 1. Sept. Oeferr, Banfmoten 1055. 


| Todes-Anzeige. 


Gott den Allmächtigen hat es gefallen, meine iheure unvergeßliche 


1, 


Gattin, 


Frau Anna Kogler, 


Bolizeifoldatensgattin, 
in Folge ſchwerer Entbindung nah Empfang der hl. Sterbfatramente heute 
früh 4 Uhr im 42. Lebensjahre zu ſich abzurufen. 
Pajfau, 12. September 1873. 


Der tieftrauernde Gatte: 
J. Kogler, Polijeiſoldat. 
Das Leichenbegängniß findet Sonntag den 14. ds. Nadhmittags 2 


Uhr vom Refidergplape aus flatt. 
Bankfagung. 


„ Für die zahlreiche und chrende Beiheiligung an dem Leichenbegängniffe 
und dem Zrauergottesdienfte unſerer geliebten Profei-Schmwefter, 


Maria Dorothea, 


gedorue Auna Fäuml von Firſchenreunt, 
flatten wir den innigften, tiefgefühlteftien Dank ab, verbunden mit ber Bitte, 
der Verſtorbenen im frommen @ebete zu gedenfen. 
Paſſau am 11. Sept, 1873. 


Schw. M. Damascena, 


Vorfleherin d. b. Schw. 
Befanntmachung. 
(Die Septemberdult in Paſſau betr.) 

Inhaltlich hoher Regierungsausfchreibung vom 12. vor. Monats if die Ab⸗ 
haltung von Meſſen und Zahrmärkten unterfagt und fällt in Folge deſſen heuer die 
Septemberbult aus. 

Um 6. September 1873. 


Stadtmagiftrat Paffan. 


Der reist. Bürgermeifter : 
Stockbauer. 


Bekanntmadjung. 
Am Samdtag den 20. September I. 3. 
Bormittags 11 Uhr 

werden in der Sanzlei des unterfertigten f. Rentamtes ca. 30 Zentner altes Allenpa⸗ 
pier, dann verſchiedene confiszirte Gegenftände, aus Meffern und fonftigen Effelten be» 
Rehenb, gegen Baatzahlung ‚am die Meiftbictenden öffentlich verfteigert, wozu 
haber eingeladen werben. = 

Am 11. September 1873. 
Kal. Rentamt Paſſau. 

Geissler. 


Bekanntmachung. 


Der auf Sonntag den 21. September-k--I8. fallende Jahrmarkt 
dahier wird oberpolizeilicher Anordnung zufolge nit abgehalten. 
—— 7. Seplember 
Gemeindeverwaltung Breitenberg. 
Math. Steininger, Bürgermeifter. 


Trieſter unge re 


„Asienda.‘ 
— 1822. 
Grund ea. 5 Millionen fi. S. W. 

Wir haben dem Herrn zeig Seidl, Frogner in Ofterhofen, ein Agentur uns 
ferer Geſellſchaft, an Stelle des zurüdgetretenen Herrn Jof. Göß daſelbſt übertragen, 
was wir hiermit veröffentlichen. 

Münden, 28. Auguft 1873. 

Die HaufAgentur für das Königreich Bayern. 

Bezug nehmend auf Obiges, empfehle ich mid zur Wermittelung von Stewer-, 

1. & zungen bei ber Nzienda, gegen billige, feſte Prämien 
ohne jede Nadzahlungs-Berbinblicteit. 





ent : 
Mid. Bois a —— in Oſterhoſen. 


en 
— Mt 


Um der Gefahr von Cholera-Einfhleppung zu entgehen, werden heuer feine 
P. T. Badenäfte mehr angenommen. 


fstieb« 















Bekanntmachung. 

Samſtag den 13. bs. Mts. Mor- 
gens 8 Uhr merden in ber Wohnung 
des Inmohners I. Haslböd m Lich- 
tenau nadftehende Gegenflände gegen 
Baarzahlung zwangweiſe verfleigert : 

1 Webſtuhl, 3 Hänguhren, 2 Slei- 
berfäften, 1 Schublarren, 1 Danb- 
wagen, 1 Gfotttruhe, Senfen, Siyeln 
Recheln u. dgl. Baumannsfahrniffe- 

Paſſau, den 9. September 1873. 


Sorftmann, 
tgl. Gerichtsvolljieher. 


Bekanntmachung. 


Montag den 15. ds. Mis. Mor« 
gens 10 Uhr verfeigere im Gaſihauſe 





| zum Holzapfel in der Innſtadt (Ber- 


wahrungslofal) ein Mutterfhweiss 


| mit 10 Ferkein an den Meifl- und 


Leptbietenden. 
Paſſau, am 4 September 1873. 


l. Gerichtsvollzieher. 


Liedertafel. 


Samftag den 13, ds. M. 8 Uhr 
Probe im Tokale, 

Die T. P. ordil. Mitglieder 
merben freunbl. NY zahlreich zu 
ericheinen. Ausſchuß. 

deleranen⸗ und — 

Sonniag Nachmillags zu Herrn 
Höfler, (zum grünen Thal). Montag 
Abends Hochzeitsfeier unjeres geehrten 
Mitgliedes Herm Wimmer, Poligeifol« 
daten, im Rojenbergerfeller. Es wird 
erfucht, recht zahlreich zu ericheinen. 

Ber Ausſchuß. 
Engländer. 

Morgen Sonntag Nachmittags 2 
Uhr Wanderung zu Herrn Anton 
Straffer, im SHoftergütel, Man er- 
fuchl zahlreich zw erfcheinen. 

Der Ausſchuß. 
Berein der Handwerker. 

Sonntag ben 14. Sept. Wande⸗ 
rung zu Herm Brainbauer Gaftgeber 
auf der B'ſchüd. 

Die Vorfiandidaft. 

Im Neumarkt, (mächfler 

Rähe des Heuwinlels, wird 

ein meublirtes Zimmer ohne Bett zu 
mielhen geſucht. D. Uebr. 


Junge Fuchſen und Füchſinnen find find 
zu verfaufen zu Spotipreiien. Bas 
Uebr. i. d. Rebaftion d. BL. 


Kgl. Theater in Passan. 
2, Borflell. im erfien Abonnement, 
Sonntag ben 14.'Sept. 1873. 
Zum Erfionmale: 
Bumm, dũmmer, am dümmften, 
ober 
Welcher ift der Dümmite? 
Pofle mit Gefang in 3 Alten und 
einem Vorſpiel in 1 Alt: 
„Der Nachtwandler* 
von Feldmann. 

(Am fgl. Attieniheater mit großat- 
gem Erfolg und öfteren 

ieberholungen gegeben.) 
Auf: diefe ausgezeichnete, 
von Wip und Humor jpra- 
beinde haotie, welche in Münden 
mit fo foloffalem Erfolg gegeben wurde. 
erlaube ich mir ganz befonders aufs 
merljam zu maden. 
3. Beiden, 


Direltor.. 
mifien-Rahrihten. 
* en errang 
Geſtorben am. 13. September : Fran 
Magdalena Baumann, Bagnermis 
fiers-Witime, 96.3. a. 
Aunflabipfarrei, 
Geforben am 7. ds. Joſepha Höfe, 
Mobifin zu Imnftadt-Paffau, 2 
I. a. 




















Drud und Verlag von I. Edel. 


Paſſauer Bes 









———— — 


— (Mariä 


Namenzfeft) 








Nr. 245. 





14. September 1573. 
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Ghripticge Greihet 


[6] Ich habe bereits — geſchtieben über krchliche 
Freiheit, über amerilaniſche Freiheit, ich will nun wiedet ein» 
mal meine Feder ergreifen, und einige Striche zeichnen über 
chtiſtliche Freiheit. Ich thue biefes, weil in dem Gewirte und 
Gewühle unjerer Zeit Alles nach Freiheit ruft, Alles um Frei- 
heit kämpft, um Treiheit reitet, die Freiheit aber dennoch in 
der menschlichen Geſellſchaft nicht erbfühen und gedeihen will. 
Belondets find es zwei Hauptlager unjerer Zeit, die ſich gegen= 
feitig auf Leben und Zob befämpfen, von benen aber jede 
Partei fe und fteif behauptet, Vorlampfer, Bertheibiger ber 
Breiheit gu jein. Die eine Partei nennt fih die liberale, bie 
andere bie ultramonlane. Der Hampf um die Freiheit batirt 
nicht erfi jeit gefiem, fonbern wie vor Ehriftus, jo finden fie 
aud nad Chriſtus fortwährend Spuren in der Geſchichte, die 
der Freiheit angelegten Feſſeln zu fprengen. Bejonders merk 
würdig jind in dieſer Beziehung die lehten brei Jahrhunderte 
geivorden. Auf den Gedenktaieln derjelben ficht geichrieben: 
1520, Freiheit eines Chriſtenmenſchen, 1648, Gleichberechti⸗ 
gung ber Gonfelfionen, 1789 Menſchentechte, 1843 Grund⸗ 
zechte des Volles, Diele ganze verflofiene Zeitperiode lann 
darum als die liberale bezeichnet werden, weil der Menſch von 
den Banden, mit melden er früher im religiöfer, politiicher 
‚und gefellihaftliher Beziehung gefeffelt war, befreit wurde. 
Die perfünlige Freiheit, die Freiheit des Individuums fam 
zur Geltung. Das frühere Raflenmejen hörte auf, die Beherr- 
hung des einen Standes durch den anderen fiel, bie Gleid- 
beit aller vor dem. Geſetze wurde proflamirt. Hiemit wurde 
eine urchriftliche Idee in's praftiiche Leben eingeführt, nämlich 
die Gleichheit und damit zugleich auch die Freiheit der Menſchen. 
Die Ideen von Gleichheit und Freiheit der Menjchen find wahr« 
lich nichts Neues, num aber war die Verwirklihung derjelben 
im religiöfen, politiichen und ſoclalen Leben. Seit Ehriftus 








fanden fich bieje Ideen in der Welt. Chriſtus und bie Apoftel 
verkünden häufig den Menſchen „Freiheit.“ Wir find, jagt der 
Vollerapoſtel, nicht Söhne einer SHavin, ſondern einer Frei⸗ 
geborenen, und dieſe Freiheit haben wir Chriſtus zu verdanfen.“ 
Die jehr das Epriftenthum auf Gleihberechtigung der Men« 
ſchen dringt, erfehen wir aus dem Briefe des Apoftels Jakobus, 
wo er ſchreibt: „Meine Brüder! Wenn in eure Verſammlung 
ein Mann mit goldenem Ringe und toftbarem Gewande tritt, 
es fommt aber dahin aud ein Armer in jhmupigem Seide ; 
wenn ihr auf den Mann, mit prächliger Kleidung euere Aufe 
mertſamleit richtet, und za ihm ſprecht: Nehme hier gütigft 
Pla, zu dem Armen aber ſprecht: Du bleib dort fichen, ober 
ſehe dih auf meinen Fußſchemmel, feid ihr da ſchuldig ges 
worden ungerechter Gedanken ?* 

Nichts ift natürlicher, als da mit Verwirklihung und 
Einführung diefer Ideen in's Leben eine völlige Neugeftaltung 
der beſtehenden Berhältniffe eintreten mußte, befonders in alter 
Zeit, wo e3 nur Perren und Sklaven, und in jpäterer Zeit, 
wo es Privilegirie und nicht Privilegirie gab. Da bei diejer 
Neugeftaltung befonders die Intereſſen der herrſchenden und 
privilegitten Klaſſen vielfach Einbuße erlitten, fiegt auf der 
Hand. Der Zwiejpalt war jo mit von jelbft gegeben. Die 
eine PBarthei kämpfte für ihre angeerbten und angeftammten 
Rechte, bie andere für ihre angeborenen Menfchenrechte. Die 
eine Partei nannte ji conjervativ, die andere liberal. Dieſer 
Thatſache begegnen wir jhon zu Anfang bes Chriſtenthums. 
Die Chriſten waren es, welde dem jüdiſchen Gejege und den 
heidniſchen Stlavereiverhältnifien gegenüber für die individuelle 
Freiheit und Gleichberechtigung der Menden eintraten, und 
dafür den Riefentampf gegen die damalige Welt auf ſich nahmen. 
Das Ehriftenthum mar es, welches das jüdiſche Gejeh und bas 
damals jo mächtige Pharifäerthum zum Falle brachte, den 
heidniſchen Sklaven ihre Feſſel brachte, und fo der Menſchheit 
die längf erjehnte — brachte. Darum ſprach unfer m 
land: „Den Armen, d. 5. den Stlaven wird bie frohe Bot, 





Das — Teſtament. 
etjegung.) 

Nah dem Frühſtück begab fih Hugo in das Gaflzimmer, 
wo er bie Wirthin fand — eine muntere, gut ausjchende 
Yrau von mittleren Jahren. Ihren Kopf zierte ein weißes 
Mügchen, von melden zwei lange, rothe Bänder auf ihre 
Schultern Herabfielen. Sie ſaß Hinter dem Schenltiſch auf 
einem hoben Stuhl und war mit einer Stiderei beicäftigt. 

Als Hugo ſah, daß das Gaftzimmer noch leer und bie 
Wirthin allein war, redete er fie an. 
einige Diinuten zu einem Geſpräch widmen, Madame?" fragte 
er ehrerbielig. 

Die Dame verbeugte ſich höflich. 

„Geroiß, Eir,” war ihre kon Antwori. 


Sie 
Dugo ſette ſich auf den dargebotenen Stuhl und ſagie: 
* wunſche Erkundigungen über eine Miß Deane ein- 
Sie wohnt in der Nähe von Corpurnspath, und ich 
arg gern u 


ue Adreſſe haben 
„Mi Deane I“ —— die Wirthin nachdenlend. 
fie jung 1° 


Iqh glaube, fie i “ ermibert 
Hugo. nei ift nit a irre echte 


„Bitte nehmen 


„Wollen Sie mir nicht 


‚den Bergen. 


fie ein Landhaus in diejer Gegend von ihrem Bater, einen 
engliichen Geifllihen, welder es von einem Anverwandbien 
ererbte ? 

„Ah! Sie meinen gewiß Mik Deane zu Glenſan,“ fagte 
die Wirthin, indem fi ihr Geſicht erheiterte. „Ihr Bater 
war ein Geiſtlicher, wie ich gehört habe; er erbte das Land⸗ 
* von den Mocdonald's, aus deren Familie feine Mutter 


mmte.“ 
„Dieß muß die Dame fein, melde ich ſuche,“ emigegnieie 
„Es liegt im der Richtung nach der Meerestüfle pwiſchen 
„Biflen Sie das Moorhäugchen, welches Sir 
— Wilcheſter gehört?" 
Rein, ih bin ganz fremd.“ 

Die Birthin beichreb Hugo bie Straße, welche er einzu- 
ihlagen hatte, und die Lage Glenſan's möglich gm. 

„sh dene, es wird nicht ſchwierig fein, das Haus zu 
finden,“ fagte Hugo, indem: er aufftand. „Dielen Danl für 
ihre gefälligen Mittheilungen.“ 

„Dan jagt, dab * Deane niemals Beiuh empfängt,” 
bemertte die * ſcharf muſternd. „Sie kommt 
niemals nah Cor 2 Es heißt, daß fie ihre Laden- 
einfäufe in 2* macht. So viel iſt gewiß, dab fie bier 
nicht ein Läpchen lauft. 


Hugo raſch. Wo iſt Glenſan ?* 


ſchafl gebraht” yon ihrer Erlöfung und Befreiung. Das 
jüdiſche Phariſäerthum zu jtürzen, ſchien nah menſchlichem Er- 
meſſen eine Unmöglichkeit. Denn das Bharifüertfum war ein 
eigener Orden. Die große Mehrheit des hohen Rathes und 
die Angejehendften der Priefterfhaft gehörten ihm an, ſowie 
auch zahlreiche eifrige Weiber, welche ein mächtiges Mittel des 
Einflußes waren, den die Pharifäer in der Welt ausübten, ein 
Einfluß, der ſich mittelft der Frauen in das feinfte Geäder 


der Geſellſchaft erftredte. (Fortſ. Folgt.) 


Deutſches Reid, 

Münden, 12. Sept. Prinz Quitpold traf geftern vom 
Lechfeld wieder hier ein. Auch Prinz Leopold kehrte mit feis 
nem Regimente vom Lechfeld hieher zurüd. — Die Rüdlunft 
der Prinzeſſin Therefe von Reichenhall erfolgt übermorgen, 

Der zu lebenslänglicher Berbannung nah Sibirien ver« 
urtheilte Dr. „Pichler* wurde auf Verwendung bes Prinzen 
Leopod vom Kaiſer von Rußland begnadigt, und darf nad 
Deutichland zurüdfehren. 

Münden, 12, Sept. Heute Nacht wurde im Bahn- 
hofe dahier ein aus Preußen gebürtiger junger Mann im Aus 
genblid der beabſichtigten Abreife verhaftet, welcher eine Zeit 
lang fi hier als angebliher Arzt aufgehalten und ſich Be— 
trugshandlungen dringend verdächtig gemadt hat. Auf dem 
Transport nad der Polizei machte derjelbe einen Fluchtverſuch, 
der ihm aber übel befam, indem er von dem Gendarmen hart 
verfolgt gegen einen Militärpoften anrannte und ſich hiebei das 
Bajonnet durch den Arm ftich. 

In Würzburg befuchte der Kronprinz fofort nad 
feiner Ankunft das Grab des Generals v. Hartman und legte 
längere Zeit dajelbft verweilend, einen Lorbeerkranz auf. dem 
Grabe nieder. Die Infpektion der Garniſon durch den iron» 
prinzen, das Erercieren der Infanterie und der Ürtillerie war, 
nad breiftündiger Dauer beendet zur fichtlichen Zufriedenheit 
des Kronprinzen. Um halb 4 Uhr kehrte er unter großem 
Subel der Bevölferung durch die feſtlich geichmüdte Stadt zu— 
rüd, Nach Befichtigung der Refidenz und des Doms ward 
das Diner imBahnhof eingenommen und darauf die Abreiſe 
angetreten. 

Ueberfiht über ben Cholera Kranlenftand im f. Bezirks: 
amt Würzburg: Stand vom 31. Auguſt: 105 Erlran- 
tungen, 28 Zodesfälle. Zugang: 1) Rift: 12 Erkrankungen, 
2 Zobdesfälle; 2) Thüngersheim; 1 Erkrankung. Summe: 
118 Erlkranlungen, 30 Zobesfäle. 

Ingolftadbt, 10. Sept. Stand der Cholera vom 
7. Sept. Abds. bis 9. Sept, Abds: Meue Erkrankungen 
13, Todesfälle 4. Gefammtzahl der Erkrankungen 190, der 
Zobesfälle 85. 

Mainz, 8. Sept. Peter Schott, ber Chef des in ber 
ganzen Welt bekannten Mufitalien » Verlaggeichäftes „B. Schott 
und Söhhe” in Mainz, Brüffel, London und Paris, ift in der 
Blüthe der Jahre nad) vierzgehntägigen ſchweren Leiden an den 
Folgen eines giftigen Imjectenbifjes geftorben. 

Erfurt, 6. Sept. Die Hiobspoften, weiche nad) einem 
Berichte der Mageb Ztg. aus dem Thüringer Waldorte Curs- 
dorf hier eintreffen, Tauten wahrhaft verzweiflungsvol. Dem⸗ 
nah find am 26. Aug. nicht weniger als 102 Wohnhäufer 
in Aſchenhaufen verwandelt worden. Der ganze Ort zählt 
deren nur 124 Weit über 7000 Perſonen find obdachlos. 
Alle fahrende Habe ift bis auf einen verſchwindenden Heinen 
Bruchtheil eine Beute des entfeffelten Elements geworben. 
Eine Menge Leute sollen ſchwere Brand» und andere Wunden 
davongetragen haben, ‚Man erzählt, dab jogar drei Perjonen 
vermißt wurden, welde man verichüttet oder verbrannt glaubt. 
Der Jammer ift namenlos, zumal die Abgebrannten an und 
für ſich arme Leute find und der Ort ſelbſt ohne communafe 


Hülfsmittel. ‚Der nahende Eintritt der rauhen Jahreszeit macht 
die Mage nur noch kritischer. 

— „Die Weſif. Ztg." meldet einen jhredlihen Unglüds- 
fall aus dem in der Naht am 5. ds. in ber Nähe von Enger 
ftattgehabten Bivouac. Eines der leichten Dffizierszelte Hatte 
Teuer gefangen und die in tiefem Schlafe liegenden Bewohner 
tetteten fih mit großer Mühe bis auf einen — den Prem.»Lieut, 
v. Ditfurth vom 55. Inf. Reg. Diejer wurde, wie es ſcheint, 
in der allgemeinen Verwirrung erſt ſpäter vermift und als 
gräßlich verbrannte Leiche wieder gefunden. Die Ueberrefte des 
Berunglüdten wurden in das Lazareth zu Bielefeld gebracht. 

Hörter, 8. Sept. Der Gardinal Hohenlohe 
bat ſich in Iegter Zeit einige Wochen zum Beſuch bei dem 
Herzog dv. Ratibor auf Schloß Corvey aufgehalten. 

Die „Darmftädter” Hofbühne hat einen ſehr ſchmerzlichen 
Verfuft erlitten: Frl. Qamoliere ift am 9, ds. in Baden bei 
Wien an der Cholera gefturben. Die „Mainz. Ztg.“ bemerkt 
hiezu, dab noch nie eine Solo-Zängerin Aehnliches in Anımuth 
und Technil geleiftet bat, als dieler Liebling des Publikums, 
(Frl. Lomoliere war feiner Zeit auch eine Zierbe des früheren 
Altien Theaters in München.) 

Straßburg, 7. Sept. In den Räumen bes hiefigen 
Vahnhofs fpielte fich geftern der letzle Act der finanziellen 
Auseinanderfegungen mit Frankreich ab. In ver 
ſchiedenen Abtheilungen find Geldjendungen von Paris, Brüſſel, 
Köln, Mühlhaufen, im Ganzen 29 Waggons, hier eingetoffen, 
die ſämmtlich Fünffrantenftüde in Silber enthielten, Jeder 
Waggon fahte durhfchnittlih Hundert Säde mit je 10,000 
dranfen, d. 5. einem Gewichte von über 100 Etr. per Wag« 
gon. (Der Sad & 10,000 Fk. foll 1 Etr. 600 Grammes 
wiegen.) Die beir. Beamten, umter Leitung des kaiſerl. Re 
gierungsrath8 Herrn Pietſch, haben mit der Gontrole, Revifion 
und Yusladung dieſer 29 Waggons, wie man fi) denten Tann, 
ein tüchtiges Stüd Arbeit zu erledigen. Die Säde werden zu 
60 - 70 Stüd auf bereititchende Brüdenwagen geladen und 
der Reihe nad, je von einem Schupmanne begleitet, in die 
Stadt geſchafft. 





Ausland. 


Defterreid. 

Wien. 3 ift leider nicht zu leugnen, daß fich unter 
den öſterreichiſchen Beamten Elemente finden, die nichts weni⸗ 
ger als zuverläffig find. Es ift nicht meine Sache, die Gründe 
der Gorruption des öftereichiichen Beamtenthums zu unterfus 
Gen. Es genügt mir, für heute zu. fonftatiren, dab fich in 
allen Gategorien des Bamtenftandes, im Militär wie im Ci— 
vil, Individiuen befinden, welche es weniger als ihre Aufgabe 
betrachten, ihren Vorgeſetzten zu dienen, als biejelben auszubeu- 
ten oder auch zu überwachen, was ſchließlich, injofern es auf 
einen Gelbverdienft hinausläufi, auch wohl eine Ausbeutung 
genannt zu erben verdient. So ift es, ein paar Beilpiele 
anzuführen, eine Thatſache, daß die preußiſche Geſandſchaft 
überall ihre Zuträger unterhält. Ueber die Vorgänge im aus- 
wärtigen Amte, wenigftens über die Befuhe und die einlau- 
fenden Depeichen, wenn auch nicht über alle Gefprähe und 
ben Inhalt der Depeihen erhält fie faft täglich Rapporie. 
Ebenfo läßt fie fih fehr genau über die Arbeiten bes Kriegs⸗ 
minifteriums Bericht erftatten, wobei es ſehr oft vorkommt, 
dab Fürſt Bismard von den „Berjuchen“ des Baron Kuhn 
eher Nachricht erhält, als Graf Andrafiy, Kuhn, das fei bei 
diefer Gelegenheit in Paranthejen bemerkt, glaubt weder an 
die Dauer der ruffifchen nod der preußiſchen Freundſchaft und 
er läßt fi bei feiner Amtsführung ftets von diefem Mißtrauen 
leiten, was ſchon einige Male zu längeren Erörterungen zwi⸗ 
fchen ihm und Andraſſh Beranlafjung gab, der, wie es fcheint 





Sie ift eine Art Einfiedlerin und beſucht nur die Fiſcher⸗ 
familien an der Küſte, um die armen Wittwen und Waifen 
zu Unterftüßen. 

„Lebt fie denn ganz allein?” fragte Hugo, begierig, 
mehr von feiner Mutter zu hören, denn er zweifelt nicht da— 
ran, daß Miß Deane dies fei. 

Hugo lächelte, aber etwas ängſtlich, denn er fing an zu 
fürdten, daß feine Mutter durch ihre Abgeichloffenheit mür« 
riſch und rauf geworden jein möchte, daß er fie als eine 
kränkliche Einfieblerin finden würde, deren Herz für jede fanfe 
tere Regung, für jedes zartere mütterlihe Gefühl unempfäng« 
ih jein würde. War e3 möglid), daß die Iuftige Heine Ger: 
trud Deane, wie er fie hatte |hildern hören, unter den mächti— 
gen Einfluß des ihre angelhanen Unrechts in ein hartes, rau« 
hes Weib umgewandelt worden warb? 

„Ich erinnere mich nicht, Miß Deane jemals geſehen zu 
haben,” ſagte Hugo, „Wenn Sie jo freundlich jein wollen, 
mir ein Pferd zu befiellen, will ih nad Glenſan Hinüber« 
reiten. 

„Wenn Sie nur dorthin wollen, um eine Gunft von ber 
Dame zu erlangen, fönnen fie fi) die Mühe erſparen,“ fagte 
die Wirthin -Tächelnd; „aber wenn Sie vielleicht ein Freund 
von ihr find, will ich nichts Derartiges gefagt haben.” 

„Rein,“ enwiederte ich der Wirthin.. „Sie hat einen Diener, 


ber ihren Garten und andere Dinge in Ordnung hält, aber 
er iſt ein ftumpffinniger Menſch, welcher den Plaß nie verläßt 
Dann hat fie no eine Dienerin — eine alte Frau, melde 
vor zehn oder zwölf Jahren zu ihr fam. Sie kommt jede 
Mode einmal zur Stadt, und zwar am Markitage — heute 
iſt ihr Tag; aber fie ift mürriſch und verichloffen und Nie 
mand redet fie am, weil fie feine Antwort gibt. Sie kommt 
mit einem Pferd und Wagen zur Stadt; bejorgt ihre Geſchäfte 
und fährt wieder zurüd, ohne ihren Mund, außer in Gejdäfts- 
ſachen, geöffnet zu haben.” 

„Aber mer bearbeitet das Land ?* fragte Hugo; „doch 
nicht die Frau, welche Sie mir beichrieben haben ?” 

„D nein, Sir. Es ift ein Häuschen am anderen Ende 
der Zandftelle, da wohnt ein Mann mit feiner Famile, welder 
das Land bearbeitet. Er ſpricht mit Miß Deane, wenn es 
nothtendig ift, empfängt aber gewöhnlich feine Befehle dur 
die alte Fran, oder fchriftlih. Ich glaube, er weiß nichts 
über Miß Deane.” 

Sie klingelte und gab dem eintretenden Hauslnecht Ber 
fehl, ein Pferd zu fatteln, j 

„Es it fein angenehmes Wetter zu einem folgen Ritt,“ 
bemerkte Hugo, nad der Thür gehend, „Der Regen ſcheint 
anhalten zu wollen. 

(Fortjegung folgt.) 
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über Berlin oder Petersburg von ben wilitãriſchen Berfuhen* 
des ſtriegsminiſters Kunde erhalten hatte. 

Italien. 

Rom, 11. Sept. Im Gefolge des Königs — ra 

60 Perſonen befinden. Herr v. Keudell if nad Turin 
gereift, um den König in offizieller Weife zum Berliner * 
ſuche einzuladen. 

sShweiz 


Am 10. ds. langtee Thiers von Thun fommend in 
Bern an. Er befjuhte am Nachmittag mit Frau und 
Schwägerin ben Bunbespalaft. 

Spanien. 

Rah Telegrammen von der biscayifhen Hüfte fuchten bei 
Bilbao mehrere See »Dffiziere der Regierung verrätheriicher 
Weiſe Ranonenboote in carliſtiſchem Intereffe zu verjenten. 

Griechenland. 

Die Königin „Diga” von Griechenland, die befanmtlich 
nad) der ſtrimm gereift ift, nahm ihren Weg von Wien aus 
donauabwärts. Bon Braila aus Hatten ihe 14 von der grie 
chiſchen Golonie gemiethete Dampfboote das Geleit gegeben. 
Die Königin legte ſpäter dag Incognito ab, und gab Befehl, 
alle Griechen ohne Unterſchied vorzulafſen. Der Jubel nahm 
fein Ende. Die Königin wurde mit Blumen und Srängzen 
überjcüttet. Und als der Reijeleiter, Schiffs ⸗Inſpeltot Malnay, 
den Heinen Kronprinzen von Griechenland in die Höhe Hob, 
riefen 20,000 Stimmen ein freudiges Hoch! Die Königin bes 
flieg die faiferliche ruſſiſche Yacht „Heraflia* und feßte in Be— 
gleitung ihrer Mutter, der Großfürftin Alerandra, die Reife 
nad der Krim fort. 


Nachrichten aus Riederbapern. 
Landshut, 12. Sept. Bom Mithood den 10. Sept. 
Mbens bis Donnerstag den 11. Sept. Abends find an Eholera 
und choleraverwandien Krankheiten erfranft 2 Perſonen, geftor= 
ben Riemand. Seit Beginn der Epidemie Totalfumme aller 
Erkrankten 100 Perſonen. geftorben 37. Die geftern angege- 
bene Gefammtzahl von 29 Erkrankungen an Cholera if dahin 
zu berichtigen, dab 42 Perſonen an Cholera erkrankt find. 
Deggendorf, 12. Sept. Es ift auffallend, wie ſich 
gegenwärtig die „Haufiter“ mehren. Ueberall find fie zu trefr 
fen, und ſie machen bie beiten Geſchäfte, ſonſt könnten fie nicht 
fo flott leben, Woher kommt dies? Das „Verbot der Märkte” 
u. dgl. hat dem Haufirhandel gänzlih das Feld geräumt. 
Die Leute find es einmal jo gewöhnt, und kaufen ihre Bes 
bürfnifje am liebften auf den Märkten; fehlt diefe Gelegenheit, 
fo warten fie zu, bis der Haufirer feine Waare in’s Haus 
bringt. Bei diejem kaufen fie dann ein. Die Märkte find 
verboten wegen der Gefahr der Verbreitung der Cholera. Iſt 
aber dieje Gefahr nicht weit mehr mit dem Daufirhandel ver« 
bunden ? Rommen diefe Haufirer nur von cholerafreien Orten: 
oder holen fie nicht vielmehr ihre Waare aus den Städten ? 
Und gejeht den Fall, jo ein Haufirer erfrante an der Cholera? 
trägt er dann nicht, bis er ſich legen muß, ben anſtedenden 
Gholerahoff vom Haus zu Haus? Wo bleibt da die Gefunds 
heits- Polizei? Der jehhafte Gewerbtreibende ift gegenwärtig 
genöthigt, daheim zu bleiben und zu warten, bis Jemand zu 
ihm in’s Haus lommt und einfauft; ja er muß zufehen, wie 
der Haufirer ihm das Brod vor der Naſe wegichnappt ; die 
Märkte find ja verboten. Muß aber nicht gerade der Tehhafte 
Gewerbsmann weit mehr Steuern und Abgaben entrichten als 
der Haufirer? Wil man baher aus Sorgfalt für das allge 
gr Wohl den Geſchäftsverlehr durch das Verbot der Märkte 
l. einſchtünlen, fo follte man vo die daraus hervorgehen: _ 
aften gleichmäßig vertheilen, d. h. nicht blos die Märkte, 
ie on auch den Haufichendel verbieten, damit nicht die ſeß⸗ 
haften Gemwerbtreibenden doppelt geichädigt werben. Wir jagen 
es nochmals der Haufichandel ift in Bezug auf Verjchleppung 
der Cholera weit gefährlicher als die — überdieß erfor · 


6. Zimmermann’sche 
Tuch & Wollwaarenhandlung 


empfiehlt ihr großes Lager der neueflen Stoffe für Herbſt & Winfer im reicher Aus« 


wahl einem verehtlien Publikum zur geneigten Abnahme. 





Stoffe für Uniformen alle Branden find flets poxxathig. 





VBekanntmachung 


Am Samstag den 20. September I, J. 


Bormittags 11 Uhr 


werden in der Kanzlei des umderfertigten f.. Rentamtes ca. 30 Zentner altes Alienpa⸗ 
pier, dann verſchiedene confisziete Gegenſtünde, aus Meſſern und fonftigen Effellen ber 
ftehend, gegen Baarzahlung am die’ Meiftbietenden Ehe ren wozu ——— 


haber eingeladen werden. 
Am 11. September 1873. 


Kgl. Rentamt Paſſau. 
Geissler. 


dert e3 die Geredtigleit, daß man die durch das Werbot der 
Märkte ohnehin ſchon genug geichädigten Gewerbtreibenden durch 
einen verftärkten Hauſirhandel nicht noch mehr benachtheiligen 
laffe, gleichviel ob der Haufirer feine Waare von Haus zu 
Haus trägt, ober ob er, weiß Gott von wo bahergelaufen, 
dur marltſchreieriſche Zettel, die er in die Häuſer ſchidt, 
„Ausverfaufe, oder mas immer anlündigt. Nur confequent 
ud gegenüber der Cholera! 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Lancaſter' Penſylvanmien, wurde in Folge einer 
Mette ein zwei Stod hohes Gebäude binmen 14 Stunden 
aufgebaut. Die Materialien waren bereit und gegen 100 Ar⸗ 
beiter begannen Morgens um 6 Uhr mit der Mrbeitl. Das 
Haus ift 20 Fuß breit und 30 Fuß tief und enthält acht 
Bohnzimmer. Um 2 Uhr 30 Minuten verliehen die Maurer 
das Gebäude und dann arbeiteten Bimmerleute, Tiſchler, Glaſer 
und Schloſſer bis 8 Uhr Abends, zu welder Zeit das voll 
fommen fertige Gebäube dem Gigenthümer übergeben murbe. 

Wie bald es einſtürzen wird, ift eine frage, melde die 
nächſte Zeit zu beantworten bat. 

Eintrauriges Bild, melde: einen recht tiefen 
Bid in Berliner Familienverhältniffe tun läßt, bot fi am 
Donnerftag Mittag den Paffanten der Burgftraße dar. Bier 
ärmlich gelleidete Finder, von denen eim fleines Mädchen ein 
Wochenlind auf den Armen trug, während die andern beiden 
er etwa 4 jährige Knaben waren, fahen an der Friedrichs⸗ 
rüde und aßen vergnügt einige Birnen. Bon mehreren Bor- 
übergehendin befragt, jagten die Seinen aus, daß ihre Eltern 
ihnen Birnen gefauft, fie gelüßt und dabei geiveint, dann ſich 
aber über die Brüde entjernt hätten, Ihren Namen wußten 
bie Kinder nicht anzugeben. Allem Anfchein nad) waren fie 
von den Eitern dort ausgeſetzt und verlafien worden. Die 
Polizei nahm ſich der Meinen an und brachte fie vorläufig im 
Sicherheit. Näheres ift noch nicht ermittelt worden. 


Theater. 

* Die 3 Probevorflellung „Die Banditen" von Bene 
dig wurde ebenjo günftig aufgenommen, wie die beiden erſten, 
und war namentlich der dritte Act; wo die Banbiten vers 
hört wurden, ber Glanzpunkt des Abends. Herr 
Direltor Heiderer war als romantifcher Amtsſchreiber 
"Bröjeldieb* fo vorzfiglich, daß er nad) diefem Acte ſtür— 
mifch gerufen wurde. Wllerliebit waren die beiden weiblichen 
Banditen: „rl Schulz“ und Frau Hera Bad” und haben 
fi) die dieſe beiden Damen die Gunft.des hiefigen Publitums 
im Sturme erobert. „Here Roje* als Bollgeim, „Herr Rei 
ter“ als Amtmann, fowie „Here Poppel“ als Radtwader, 
wetteiferten mit obengenannten, und bewieſen, daß fie füdhtige 
- Kräfte find, und ift ferner auch noch „Herr Stiebinger als 
Ferdinand, fowie „Frl. Herrmann“ und „Fel. Triebert“ als 
— und„Agnes“ lobend zu erwähnen. Die Coſtüme 
er Banditen ſowie des Ferdinands waren wieder getreu und 
Bean Das Stüd ging ganz exalt und gerundet zujammen, 
wie wir es feit Jahren nicht mehr gewohnt find. Die Freitag 
Hattfindende erfte Abonnements + Vorftellung „Margaretha We- 
fteen“ ober „Erziefungsrejultate” wurde ebenjo tadellos ger 
geben und war „rl. Schulz“ in der „Zitelrolle” gerabezu 
unübertrefflich.“ Schade, dab ihr im zweiten Alt durch, Nach- 
er der Vorhang nicht herunter wollte, und möchten mir 
rem ** reltor Heiderer rathen, auch im dieſet Sache 
erſt firenge“ zu verfahren. Die übrigen Darfteller un⸗ 
terffügten die liebenswürdige „Margaretha Weſtern“ ( IFiln. 
Schulz") aufs Befte, und zeichneten fih namentli die Damen 

durd) legte und geſchmadvolle Zoilette aus. 


Geldcourie. 


u 10. Seht.: Silberagio: 106.10. 
De Silbergulden : 05]. 
_tenäfurt 10. Sept. Kefert. Vantnot 10. Sept. Oeſtert. Banknoten 105}. 


a Engländer. 

Morgen Sonniag Nachmittags 2 
Uhr Wanderung zu Herrn Anton 
Streiler, im Moftergütel. Man er- 
ſuchl zahlreich zu erſcheinen. D. U. 

Berein der Handwerker. 
— den 14. Sept. Wander 
ng zu Herrn Brainbauer Gaftgeber 
auf. der Bisüb. Die Vorſtandſchaft. 
Nies. 

Beute Sonntag den 14. September 
Gnten:Barthie 
wobei auch Krapfen und Straubn 

verabreicht wetden. 

Hiezu a. freundlichſt ein 

r. Fuchs, Gaſtwirth. 

— — en ds. 

Tanz: Mufif 
wozu frenndlichſt einladet 
. everin Auer, 
Bad- und Gaftgeber zur Windihnur. 





— — —— — — 


u 
Hilfeaufruf. 


Nachdem am 20. April I. Is. eim großer Theil des Hiefigen Marktes durch eine Feuersbrunſt zerſtört wurde und 
nod immer nicht vollftändig aufgebaut if, entſtand am 24. vor. Mis. Nachts halb 1 Uhr auf bisher noch unaufgellärte Weiſe 
ein neuer Brand, der den erfien an zerflörender Wirkung noch übertraf. 45 Firſte, ſämmiliches Getreide, alle Fultervorräthe, 
das ganze Mobiliar mit mur wenigen Ausnahmen gerade in dem bebürftigften Theile des Marktes gingen zu Grunde, 32 Fami- 
milien find obdachlos. 

Angefichts deffen richten mir im Namen der Berunglüdten an alle Menſchenfreunde die deingende Bitte um Hilfe 
und um Unterftügung. 

Eventuelle freundliche Gaben bitten wir dem unterzeichneten Gomite gütigft zu übermitteln. 

Untergriesbad, den 31. Auguſt 1873, 
Das Hilfscomite: 
Gahbauer, Bürgermeifter. Hartl, Kooperator. ——— Wirth. Krilll, Bäder. Atzinger, Birth. 
Föppl, Fragner. Rotheneichner, Rooperator, 


tm Berein der Wanderer. 
* Bekannt achung. Sonntag den 14. September Wan« 
Der auf Sonntag den 21. September I. Js. fallene Jahrmarkt derung zu Herm Fr. Fuchs, Gafige- 
bahier wird oberpofizeiliher Unordnung zufolge nit abgehalten. ber auf der Ries, wozu ſowohl die 
Breitenberg, 7. September. ſeht verebrlichen Herrn Bereinsmitglier 
Gemeindeverwaltung Breitenberg. ri Re En ann al anne 

€ . 
Math. Steininger, Bürgermeifter. made. Det Ausſchuß. 








Veteranen- und Kriegerverein. 
Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr 
Wanderung zu Herrn Schreier in's 
Oberhaus, wozu die H. H. Mitglie- 
der mit ihren Angehörigen freundlichft 
eingeladen find. 
| Der Ausſchuß. 








Avis für Damen. 


Unterzeichnete bechrt fi, Ihren verehrlichen Kunden anzuzei⸗ 

gen, dab Sie das Neueſte in Hutfagons in reihhaltigfter Aus- 
wahl erhalten hat und felbe ım Preife zu 10, 12, und ganz feine Parifer 
Bagons zu 15 fr. abſetzt. Auch empfiehlt fie ſchon überzogene 


Sammthüte | 


Brieger-Verein in Paſſau. 
Sonntag Nachmittags zu Herm 
Höfler, (zum grünen Thal). Montag 
Abends Hochzeitsfeier unjeres geehrten 
Mitgliedes Heren Wimmer, Polizeifol- 
daten, im Rojenbergerfeller. Es wird 
erfucht, recht zahlreich zu erſcheinen. 
Der Ausſchuß. 


zu 1 fl. 12 fr. vom jhönften feinften Sammte in allen Fagonen 


Federn, Blumen, fowie Bänder, 


nebft allen in diejes Fach einjdlägige Artilel liegen in großer Auswahl bereit. 
Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich 








Hochachtungsvoll Gage ndobI. 
Theresia Fuchs, Heute Sonntag 
BYarmoniemufik 





Modiftin. 







durh die Jügerhomiften. Anfang 
nn, en nn. en, en he en u ee he ce ce u 2 Uhr. Auch werden Krapfen, falte 
Bir kaufen von geſeßlich berechtigten Sammlern fortwährend und warme Speijenverabreit. Abends 
5 Uhr ift ein Hollerkoch⸗Eſſen mit fol» 


rohes Fichtenpech Eh, mi Bahn 





zu den beftmöglichen Preifen. | — — 
Roesler & Achtelstetter, | 4. nn! 


— — 


Fassau. 








Bi 6— — 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
Jofef Kirſchner. 


ER 
Anw fe ſi ns-De rkauf. Kgl. Theater in Passau. 


In dem Pfarrborfe Kirhber im bayer. Walde, Lg. Regen, ift die sl en 
Bräuerei ——ã 
mit Tafern, Meßgerei und Bäderei nebſt einer ſeht renlablen Schneidjäge und Bumm, dümmer, am dümmflen, 
circa 100 Tagwert Felder, Wieſen und Waldungen zu verlaufen. oder 
Bemerlt wird, dab heuer 750 Schäffel Gerfte abgejotten, jährlich mindeftens Beldyer ift der Dümmite? 
3000 Eimer Bıer im Haufe ſelbſt ausgefchenft werben, und daß die Hälfte des Kaufe Poſſe mit Gejang in 3 Alten und 





ſchillings * 48 auf dem Anweſen liegen bleiben lann. einem Borfpiel in 1 Alt: 
aufsiuftige wollen fi wenden an den Verwalter Sinzinger in Kirchberg. Der Nachtwandler‘* 
Bür Delonomen, die Korn brauchen, vermittelt den Anlauf und nimmt . von Feldmann. 


bogegen verhältnikmäßig Waizen oder Gerfte in Zaujch an Otto Bernhard (Am Igl. Atientheater mit grofat« 
’ 


: tigem Erfolg und öfteren 
Griesbach. Biederholungen gegeben.) 


Tapeten & Bordüren RS LEHRE 








i j ! delude Bosse, melde in Münden 
meiner zeichen Auswahl empfehle ich einer gemeigten Abnahme - ih een Erfolg Ber yes 
e i f - 
Refidergplap Nr. bie, merfjam zu magen. 
— — — — — 3. veiderer, 
Gänzlicher Ausverkauf — — 
255 nuter dem Fabrilkpreis. Sfodtpfarchezitk. 

In Beinfen Damen «Gorfetten von als Farben und Meike. a al de 
Grau 2 24, 30, Ki #. an biß zu fl. 3. — — 
gleide für Kinder von J Jahr bis im allen Größen in Reueſter inſladipfartti. 

und eleganter Faeon. Be an We em 48 — 
oriz, Seidenweber 
vnn gaben | EEE 









worſlier Redalteur: I. Chriftoph. Drud und ®erlag von I. Ebel. 


Pallauer Tagblatt. 





Montag (Nicomed.) 





Nr. As. 


15. September 1873. 





Daß „alfauer Tagblatt‘ erideint täglih mit Tusnahme der Teiltene und fohlet in Dafaw jowie im gangen Königteiche hafbjährfih 1 fl. 30 Ar. 
piertefjäßrfidi 45 kr, — Beſſellungen auf dies Vlatt erden cunsmärts bei allen füniglihen Wofämt::n, Voitegpeditionen und Poftboten, Hier 


im der Erpedition, Hewmwintel Rr. 262), angenommen. - 








3 ai Nadıs 2 Uhr 10 M. Bei. 
Von Regensburg: Borm, d Ihr 10 M. PS. 


Inſerate merden die 3ſpaltige Peritzeile oder Deren Kaum mit nur 
“reis der einzelnen Fummer 3 kr. 


3 Ir. beredinet. 


Borm, 10 Uhr — M, 


Aufunft in »Pafan. Dfibahn. Abgang in Palau, 

Bon Münden: Nachts 1 Uhr — M. C.g. Rah Münden: Rachtt 12 Mir 350. 6-3 
” rt Mitiags 1 Uhr 40 M. 8-8 NB, ie bier abgebenden und an+ z . Grab 4 Uhr 45 M. Don. 
Br — Tadım. 2 Uhr 16 M. BR. lommenden Bahnzlige fiehen im dir . u Borm, 10 Uhr — M. B.-3. 
ns “ Rad DU 20 M. Bed. refter Berbindung mit den Illgen = e Nachm. 1 Uhr 30 M. GB. 

Von Nürnberg: Rachts 5 Uhr M. E83, nah und von Desgendorl, Jurth, Roh Nürnberg: Radis 12 Uhr 35 M. C.3. 
F = Radm. 4 Uhr 49 M. DS. Vapreuih und kger. . . Frah 4 Uhr 45 M. Bor$ 

3. 
3. 
3. 


Bon Berfjelböring: Borm. 9 Uhr 10 M. Pl. 


Ankunft. 
Fi 8 Uhr 35 M Dr. Abenda 8 Uber 15 M. 8.3 
Radım. 3 Uhr 45 M. BB}. Nachts 12 Uhr 5 M. Ei. 





Deutſches UNeich. 

Münden, 11. Sept. Nach den neueſten mir zuge 
lommenen Informationen beficht feine Nusficht mehr, daß der 
Landtag in den nächſten Wochen einberufen werde. Doch foll 
für den Fall, daß in entjprechender Friſt die Cholera dahier 
erlöjchen würde, die Einberufung auf den 24. Oltober in Aus⸗ 
fit genommen ſei. 

Berlin. Frau D. M. Hatte ein Dienſtmädchen ge 
miethet, deffen empfchlenswerthes Aeußere allgemein auffiel. 
Schon bei dem erften Ausgange des noch jehr jungen Mäd» 
chens fiel es auf, daß ihr Ausbleiben ſich länger ausgedehnt 
hatte, als zur Abwidelung des Auftrages erforderlich geweſen 
wäre. Als nun bei dem zweiten Fortgehen ihre Rücklehr fich 
noch mehr hinausichob, wurde dem Mädchen bedeutet, daß ſie 
fi mit Ecledigung der ihr aufgetragenen Geihäfte mehr ber 
eilen mühe. Nächſſen Tages abermals zum Einholen ausge: 
fandt, wurde vergebens auf die Nenengagirte gewartet; fie ers 
ſchien nicht twieder, obgleich fie nod) eine größere Anzahl von 
Rleidungsftüden in der Miſchen Wohnung hatte. Zwei Tage 
ſpäter langte ein Brief an Dr. M. an, defien Inhalt ihm ſagte, 
daß das Mädchen nicht wieder zurüdtchren werde, da fie zu 
eiwas Höheren geboren fei. Der ihr verabreichte Thaler Mieths- 
geld folgte zurüd. Wegen der Kleider wurde gar nichts erwähnt. 
Dr. M. verlangte nun die Zurüdführung des dienfibaren Geis 
ftes von der Polizei, die indeß ermittelte, daß das Fräulein 
für Alles Gnade vor den Augen eines Grafen gefunden, mit 
dem fie bereits Berlin verlaflen und nach der Schweiz gereift ſei. 

(Preufiiche Treue.) Am 7. April 1866 telegraphirte der 
italienijche Gejandte Barral an jein Minifterium: Bismard 
fagte mir geftern mit auferorbentlicher Gereiziheit, die ganze 
preußiſche Diplomatie arbeite gegen feine Sriegspläne.” Am 
8. April wurde das Bündniß mit Italien abgeichloffen, um 
Defterreich den Stoß in’s Herz zu geben. Weil die öfterreis 
chiſche Regierung in Berlin die Erwartung ausipreden lieh, 
Preußen werde geriffe Rüftungsbefchle zurüdzicehen, Oeſterreich 
brauche nicht zu entwaffnen, weil es gar nicht gerüftet habe, 
ſchreibt Barral: „Bismard ganz wüthend darüber ; 
die Ausfihten für einen Kriegsausbruch feien alfo bedeutend 
geftiegen. Oeſterreich meldete nach Münden, es werde jeine 
Zrupen zurüdziehen, jobald Preußen gleichzeitig abrüfte, Hr. 
h. d. Pfordten machte daraufhin in Berlin einen Berföhnungs: 
vorſchlag, und die Sache ſchien eine friedliche Wendung zu 
nehmen. „Bismard iſt jehr unzufrieden darüber, und fühlt 
fi) durch den entgegenfommenden Vorſchlag Oeßerreichs jehr 
getäufcht 11” berichtet Bartal. Ueber die von Napoleon in 
Szene geichte Kongreß⸗Komödie, weche den Konflift .beilegen 
folte, äußerte Bismard zu Barral: „Das Nies führt zu 
nichts, aber es wird uns Zeit laßen, unjere Rüftungen zu vol» 
Ienden, und vom Kongreß hinweg werden wir in den ſtrieg 
ziehen.” Man wollte ſomit den Krieg um jeden Preis. Am 
8. Juni fagte König Wilhelm in einer Audienz zu Barral: 
„der Beginn des Feldzuges fei nur nod) eine Frage von Za- 
gen !" Die Verlegenheit Bismards, einen Vorwand zum Striege 
zu finden, nahm indeh immeg mehr zu. Am 10. Juni berich⸗ 
iet Barral, daß „Bismark gegen Manteuffel jchr aufgebracht 
iR, der, ſialt energiſch gegen die Defterreicher vorzugehen, bei 
feinem Einrüden in Holnftein ſich die Gelegenheit zu einem 


Weſtbahn. 
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Konflille entichlüpfen ließ.“ Nach diefer altenmäßigen Darleg- 
ung iſt die Frage ein für allemal beantwortet, wer den ſtrieg 
1366 verfchuldet habe. Es liegt etwas Schauerliches in die- 
fen italienischen Enthülungen. Es gehen die Schlachten mit 
ihren Schreden am Geiſte des Leſers vorüber, die Tauſende 
von Zodten und Srüppeln, die Hunderttaujende von lUnglüd: 
lichen, die ihren Gatten, ihre Söhne oder Brüder, ihre Habe 
verloren haben, Wenn nun ein Oauptbetheiligter durch Urkun— 
den nachweist, diefen Krieg habe Preußen gefucht, jo denkt man 
nit Örauen an die Verantwortung. Und diejen gejuchten Bru- 
derlrieg haben fie in Berlin am 2. Sept. gefeiert. 


Ausland. 
SO chherreid. 

Wien, 8. Sept. Unjere Herren Gauner, Defraudanten 
und uftveränderungsjüchtigen Eridatare haben Urſache, allgemad) 
mit den Wortichritten, welde die photographiiche Kunſt macht, 
ernftlich unzufrieden zu fein. Schon die Unlage von Ber: 
brecher⸗ Albums, mie fie feit etwa zwei Jahren von der Wierter 
Polizei Direktion beliebt wird, wurde von ihnen mit ſchee len 
Augen angeiehen ; was jollen fie aber erjt jagen, menn die 
dortige Behörde fo meit geht, die photographiichen Porträts der 
Durdgebrannten an alle Strafeden zu Heben. Ein ſolches 
Vorgehen lann jchli Blih den geduldigiien Betrüger empören- 
den er ift ja dadurch der Deffentlichkeit gar zu jehr ausgeftellt 
und die Chancen für ein glüdliches Entlommen werden wejent= 
lich geringer. Im Ernfte aber muß diefe Neuerung, welche 
diefer Tage in Wien eingeführt wurde, als eine entidieben 
glüdliche bezeichnet werden. Es wurden nämlich an allen be» 
lebteren Pläpen Affichen angefchlagen, welche den vollftändigen 
Stedbrief gegen den Amtsdiener Hajek enthielten, welcher ſich 
dieſer Tage nach einer zum Nachtheile der Grebiianftalt verübe 
ten Defraudation in der Höhe von 46,000 fl. unbetannt „two= 
hin zurüdgezogen* hat. Mehr noch als die lodende, mit gro- 
ben Lettern gedrucdte Ueberichrift: „500 fl Belohnung”, z0g 
die Leute das anf jedes einzelne Piacat aeheftete photographi« 
Ihe Bild des Defraudanten an. Auf diefe Weife wird die Hab: 
haftung eines Verbrechers mehr erleichtert, als durch bogenfange, 
noch jo detailirte Streddriefe. 

Spanien 

* Ueber die Quellen, aus denn Don Carlos, ber 
legilimiſtiſche SKronprätendent von Spanien, die bedeutenden 
Summen bezieht, die für die Bewaffnung und Erhaltung feiner 
Armee nothivendig find, war man bisher noch immer im Uns 
Haren. Dan begmügte ſich mit der Angabe, dab franzöfiiche 
Legitimiften und englifhe Katholiten die Kriegstajle Don Gar- 
los füllen. Es jollen num allerdings von diefer Seite bedeu- 
tende Geldzuflüffe nad den Pyrenäen geleitet worden fein; eis 
nen beträchtlicheren Theil ſpenden aber, wie verfichert wird, eir 
nige reichbegüterte Prinzen, die in naher Biutsverwandridaft 
zu dem Prätendenten ſtehen und ein ſehr nahe liegendes pere 
fünlihes Interefle an einer allgemeinen europäifchen Reftauras 
tion, an einer Wiedereinſetzung entihronter Fürſten haben. Bon 
diejer Seite ſoll aud) wiederholt und eindringlich die Anerlen ⸗ 
nung der Garliften als friegführende Macht urgirt worden fein, 
In militäriſchen Streifen berechnet man die Summe, welche 
Don Barlos bereits auf dem Aufftand verwendet haben bürfte 
auf nahezu hundert Millionen Gulden, da er Waffen und Mu, 
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nition zu den erorbitanieften Preiſen bezahlen und feine Par- 
teigänger durch Freigebigleit im guter Laume erhalten muß. 


Theater. 


* Morgen Dienstag lommt im Hiefigen Theater ein Stüd 
zur Aufführung, welches verdient, den Theaterbeſuchenden Pub» 
üfum ganz bejonders empfohlen zu werden, „Narcib* iſt 
eines jener großartigen Schaufpiele, welche wir jeiten zu jehen 
befommen, und wird das Intereſſe des Stüdes noch dadurch 
erhöht, das unjere tüchtige Direktion darin die „Titelrolle“ 
ipielt, überhaupt wie uns mitgetheilt wird, mit „glänzenden 
Goftümen“ ausflatten wird. Here Direltor Heiderer 


Befanntmachung. 


(Die Scptemberdult in Paſſau betr.) 

Inhaltlich hoher Regierungsausigreibung vom 12. vor. Monats ift die Ab- 
haltung von Meſſen und Jahrmärkien unterfagt und fällt in Folge deſſen heiter bie 
Septemberbult aus, 

Am 6. September 1873. 


Stadtmagiftrat Paſſau. 


Der rechisk. Bürgermeister: 
Stockbauer. WERDE ET 
Ba See 2 Ss == Se = 5 rer er 


Frankfurter Pferde-Markt-Lotterie 


mit Genehmigung hoher Regierung. 
Ziehung am 22. Oktober d. Js. 


Bei diejer Lotterie fommen 9 elegante Equipagen mit 4= und 2 Pferden ber 
ſpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der jhönften Reit und Wagenpfer- 
den, nebſt vielen hunderten von anderen ſehr wertvollen Gewinne zur Berihei» 
t lung. Zu dieſer aflgemein jo beliebten Lotterie verjendet der Unterzeichnete Looſe 
inel, Porto und Spefen bei Ueberfendung der resp. Gewinne: 

1 2oos für 1 Thlr. 5 Sgr. oder 2 fl. 3 ir. 

6 ko , 7 u — 4123215, 
gegen Einfendung des Betrages oder per Poftvorjhuß. Jeder Theilhaber erhält 
nach der Ziehung eine Gewinnliſte franco und gratis überjandt durch das Dand- 
lungshaus von 





an Cholera. 















Joh. Geyer 


um 
Frankfurt aM. 
NB. Da im der Negel die Beiheifigung bei diefer Lotterie eine ungemein 
ſtarle ift, fo wolle man Befteflungen baldigſt machen, um allen Wünſchen genü- 
gen zu können, 







find die 3 
fänmtlide 





Sauptfahtoren, wuter denen der auterifirte Bertreter für 
Zeitungen und Fachſchrijfen des In« und Yuslandes 


Rudolf Mofe 


München 
(ferner noch in allen bedeutenderen Stüdten des deutfhen Neiches, 
Oeſterteich, Rußland und der Schweiz 2c. ıc. domticilirend) 


— Inſerate jeder Art — 
zu Originalpreiſen ohne Zuſchlag von irgendwelchen Portlis oder Speſen 
an die gewünjchten Zeitungen befördert. Nur ein Manufcript nöthig; Wer 
lege über jede Iniertion, bei größeren Aufträgen entjprechenden Mabatt. 


FT Stvengfte Diseretion in allen Fällen! &* 


riherungs-Gefi ellſchaft 
„Aienda.“ 


Gegründet 1822 
Grund⸗Kapital ca. 5 Millionen fl. S. W. 

Wir haben dem Herrn Mid. Loibl, Fragner in Oferhofen, ein Agentur un 
jerer Geſellſchaft, an Stelle des zurüdgettetenen Herrn Joß Göß daſelbſt übertragen, 
was mir hiermit veröffentlichen. 

Münden, 28. Auguft 1873. 

Die Haupt-Agentur für das Königreich Bayern, 

Bezug nehmend auf Obiges, empfehle ich mic) zur Vermittelung von Fewer-, 
Sagel- & Sehensverfißerungen bei der Azienda, gegen billige, ſeſte Prämien 
ohne jede Nadzahlungs-Berbindlichkeit. 







Ericher De 


Der Agent: 
5 2 Mid. Loibl, Fragner in Ofterhofen. 
Schwefelbad Höhenftadt 
am 3, Sept. 1873. 
Um ber Gefahr von Cholera · Einſchleppung zu entgehen, 
P, T. Badegäfte mehr angenommen. 


Verantwortlicher Redalleur: I. Chriſtoph. 





werden heuer keine 


Neueſte Nachrichten. 
FE Nach dem Polizeibericht find in Münden vor 
Mittwoch Abende bis Donneestag Abends B- neue Erkrankungen 
und G Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — Im Gan— 
zen aljo bis jetzt: 892 Erkrankungen und 302 Todesfälle 











verdient durch zahlreiche Betheiligung den Dank des Publilums 
das er jo großartige Stüde im Abonnement aufjührt, während 
uns frühere Direktionen oft die 
außer Abonnement auftiichten. 
ſehr vollen Haufe, was wir vom Herzen wünſchen. 


allergewöhnlihften Saden 
Wir zweifeln nicht, am einem 





Befanntmadhung. 

Montag den 15. b3. Mis. More 
gens 10 Uhr verfteigere im Gafthaufe 
zum Holzapfel in der Innſtadt (Vers 
wahrungslolal) ein Mutterſch wein 
mit 10 Ferkeln an ben Meifl- und 
Lehtbietenden. 

Paſſau, am 4 September 1873, 


Der Unterzeichnete ver: 
fauft einen Stier, Mies: 
bacher Race 2, Zahre alt. 
Körper prachtvoll entwidelt, 
vorzüglicher Zuchtbullen. 

Kaufsliebhaber wollen fich 
wenden an 

Baron Ruffin 
zu Rathsmannsdorf bei 
Bilshofen. 
auf Grundbejig und ſichere MWerhfel zu 
verleihen, St. Nitola Ne, 4 I. linis 

Arak, Rum, Cognac & 
Punſch⸗Eſſenz, ſowie ächten 
Malaga & Portwein bringt 
in empfchlende Grinne: 


rung 
J. M. Mayer. 


Kkgl. Theater in Passau. 
3. Vorftellung im erften Abonnement. 
+ Dienstag den i16. Sept. 


Nareciss, 


ober 
Franfreid unter der Serr- 
ſchaft der Pompadour. 
Schauſpiel in 5 Alten von A. B. 
Brachvogel. 

(Regie: Direktor Heiderer.) 
Nareiss Rameau: Direltor Hei- 
derer. 

Auf dieſes feine interreſſante 
Schaufpicl erlaubt ſich die P. T. Theater⸗ 
freunde ganz beſonders aufmerlſam zu 


machen. 
Die Direktion. 


FSamilien-Nasrihten. 
Stabtpfarrbezirk. 

Geboren am 6. Schtember: Maria 
Antonia, ehel. Töchterlein bes Hrn. 
Johann Koblizel, Lolomotivführer 
bei der Oſtbahn. 

Mündener Schranne 


vom IN. September. 
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Drud und Verlag von I. Ebdet, 









Pallaner Tagblatt. 








Nr. 247. 
Tas „Pallauer Tagblatt‘ eriheint tänlib mit Detnahme der Feftiere und fntet in Dafen iome im ganjen Königteiche bafbjährfih 1 fl, 30 Ar. 
sierteljäßrlih 45 Ar. — Pelelurncen au’ bieich Tlatt werben ausmärte bei alen fünialihen Vofämte-n. Boßerpeditionen und Boflboten, bier 


im ber Expedition, Heuwintel Nr. SAP), angenommen. — Imberate werben die ipaltige Petirzeile oder deren Kaum mit nur 3 fr. beredne. 
Preis der einzelnen Kummer 3 Er, 


Dienstag (Gornel u. Eyprian) 

















Gijenbahnzüge. 
Ankunft in Yafau, Ditbahn. Abgang In Palau, 

Bon Münden: Nachts 1 Uhr — M. €-$. Roh Münden: Nachts 12 Uhr 35 M. G.-3 
z R Mittags 1 Uhr 40 M. GR NB, Die hier abgehenden und an · . A Frah 4 Uhr 45 M. BB. 
5 — Radın. 2 Uhr 16 M. Be}. lommenben Babnzüge stehen im bie = z Borm. 10 Uhr — M. B.-3. 
= 2 Nachts 9 Uhr 20 M. Bo}. tefter Berbindung mit den Sägen 8 Nachm. 1 Uhr 89 M. &.-3. 

Bon Nürnberg: Rechts 5 Uhr — M. C.3. nach und bon Deggendort, Furth, Rah Rürnberg: Nebis 12 Uhr 355 M. C3. 
= — achm. 4 Uhr 48 M. BB. Vayteuih und Eger. . . Frah 4 Uhr 45 M. Bord. 
F 2 Nachta 2 Uhr 10 M. Br ⸗ Botm. 10 Uhr — M. Pag. 

Bon Regensburg: Borm. Uhr 10 M. Br}. — Nah Regensburg: Nadm. 1 Uhr 30 M. BB. 

Bon Berfelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. Br}. Rad Gejelhöring: Abends 5 ihr 40 M. &.-. 

Weftbahn. 
Ankunft, | Abgang. 
Br 3 Uhr 35 M. Bei. Abends 8 Uhr 15 M. 8.3}. Früh 2 Uhr 50 M. 65, torm. 9 Uhr 45 M. G.gJ. 
Nachte 12 Uhr 5 M. 6.8. Fruh 4 Uhr 10 M. Bed, Abends 6 Uhr — N. Bes. 


KRatm. 3 Uhr 45 M. 3. 








Chriſtliche Freiheit. 
Il. 


[®] Der Geſchichtſchreiber Joſephus ſagt von den Phari» 
füern: „Es mar zu Jeruſalem eine Parthie von Menſchen, 
welche ſich viel einbildeten auf genaue Beobachtung des väter: 
lichen Geſehes. Sie gaben fih das Anjchen, als jei ihnen 
die Gottheit vorzüglich Hold, und nahmen dadurch das meib- 
liche Geſchlecht auf bethörende Weiſe für fih ein. Man nennt 
fie Pharifäer, vermögen mehr als andere den ſtönigen zu wie 
derfichen, find vorfichtig, erfühnen ſich aber auch zu offener 
Fehde und Treindjeligfeit. 

Sie Ichrieben Alles Gott zu, jedoch behaupteten fie, ver 
mifche Bott den Einfluß jeines Rathſchlußes mit dem Des 
menſchlichen Willens. 

Sie hielten Alles aufs Aeußere; die Abſicht war ihnen 
gleichgiltig. Sie mwägen darum ihre guien Werle nad Zahl 
und Gewicht; sie führten mit Gott buchſtäblich Buchhaltung. 
Sie befahen die jüdiihe Schule, Tamaim, worin die Schrift« 
erflärungen und fittlihen Borſchrifſen der Meifter von Iſrael 
in eigenen Büchern gelammelt wurden. Dieſe Schule erflärte 
dieſe gejammelten Erklärungen abermals. Sie häuften Zujüße 
auf Zujäge, Erklärungen auf Erklärungen und fo entitand rin 
Schwall von Gloſſen, Safungen und Märchen. Für dieſe 
Ueberlieferungen und Erflärungen, von denen die Rabbiner be» 
haupteten, Moſes habe fie aus dem Munde Gottes erhalten, 
hegten fie eine ſchwärmeriſche Verehrung. Wer diele pharifäis 
ſchen Sagungen nicht beobachtele, den erklärten fie für abtrü« 
nig und bes Todes jchuldig. 

Nebft den vorgejchriebenen Geſetzes und Menſchenwerlen 
legten fie fich auch noch ſelbſtgewählte auf, welche hauptſächlich 
in Selbſtpeinigung beſtanden. Sie faſteten viel, wachten viel, 
ſchliefen auf ſchmalem Brette, um bei geringſier Bewegung he= 
rabzufallen, oder auf Heinen Steinen und Dörnern. Mit Dor- 
nen durchflochten fie au) den Saum ihres Gewandes, um von 


— — 





ihnen beim Gehen geritzt zu werden. Sie hielten lange Ges 
bete, ohne Augen, Arme nd Hände zu beivegen. Sie gaben 
viel Almofen und zeigten großen Eifer für Heidenbefchrungen. 
Ale, welche wicht ihrem Orden angehörten, verachteten fie, bes 
fonders das gemeine Boll. Die gemeinen Leute nannten fie 
Söhne der Erde!" Defungeadhtet befaken fie beim Volle 
überaus großes Anſehen, jo daß das Bolt ihnen glaubte, was 
fie gegen König oder Hohepriefter jagten. Das Bolt alaubte 
ihnen blindlings. Wie jehr die Pharijäer dieſe Dingebung aber 
mißbrauchten, erhellt aus der Thaiſache, daß fie einem Eunus 
hen des Königs Herodes, damit er zu ihnen halte, vorſchwin⸗ 
beiten, daß er auf wunderbare Weije Nachlommenſchaft erhal» 
ten werde. Diefen Einfluß bemügten nun die Pharifüer zur 
Ausbreitung ihrer Macht und Vernichtung ihrer Gegner. Von 
welcher Berfolgungsimurh diefe Phärijäer beſeelt waren, hievon 
einige Beijpiele aus der politiichen Gefchichte.*) Der Hohes 
priefter Dylan, ein Anhänger der Pharifäer, hatte Joumäer 
erobert, und einen reihen Idumäer, Namens Antipas, zum 
Stanthalter über diefe Provinz gejeßt. . Hyrfan hatte einen 
Bruder, Arcıftobulus mit Namen, der ein Gegner der Phari— 
ſäer war, Sie beicjloffen darum, ihn zu vernichten. Antipa- 
ter, der Sohn des Untipas, ſchwätzte dem ruheliebenden Hyr« 
fan vor, fein Bruder Neiftobulus Arebe ihm nad dem Leben, 
es jei für ihn das Beſte, und rieth ihm, zum Slönige Areas 
vom peträiihen Arabien zu fliehen. Diefem Könige ftellte er 
nun den Dyrlan dar als cinen unſchuldig Verfolgten, den Arie 
ftobulus aber als graujamen Tyrannen und überredete jo den 
König Uretas, den Hytlan mit bewaffnetet Gewalt nad) Je— 
rufalem zurüdzuführen. Der Hoheprieiter Onias hatte fih aus 
Gram über den Bruderfrieg in die Einfamleit zurüdgezogen. 
Wie leicht vorauszufehen, ging Ariftobulus in die Falle, er 
unterlag, die Pharifäer triumphirten. Die Pharifäer holten 


*) Man fönnte auch Erlebniſſe von der Berfolgungswuth gewiſſer 
Pafjauer Pharifäer erzählen. D. 9, 





Das vergrabene Teſtament. 
(Fortjegung.) 

„Regen“, ertviderte die Wirkhin, durch das Frenfter ſehend. 
„D, das ift nur Nebel! Die Luft ift gang angenehm.” 

Hugo ladte, wünſchte der Wirthin einen guten Morgen 
und ging hinauf in fein Zimmer, wo ihn Martin Stoß 
erwartete. 

„Es iſt Alles gut, Martin,” rief er freudig. „Ich wein 
nun, wo Miß Deane wohnt. In wenigen Minuten werde ich 
auf dem Wege zu ihr fein.“ 

„Soll ih Sie nicht begleiten, Mr. Hugo?" fragte Martin. 

„Nein! es ift befler, ich gehe allein,“ erwiderte Hugo. 
„Sieh’, alter Burſche, es ift möglich, dab ich mid) am Ende 
doch geirrt habe. Bleibe Hier, Martin, und envarte meine 
Rückleht. Ich werde vor Einbruch der Nacht wieder hier fein.“ 

Sie werben aber doch in dem Regen gehen?” 

„Es iſt nur ſchottiſcher Nebel," ſagte Hugo lachend. 
„Gieb' mir die ſchrifllichen Ausſagen Deiner Mutter, welche 
fie vorletzte Nacht gemacht hat, und die Heinen Kleidungsſtüde. 
Ih muß fie unter den Rod fteden, da ih zu Pferde teile.“ 

Martin öffnete die Reijetafche nnd nahm zwei Heine Pa- 
dete heraus, welde er Hugo überreichte. 

„Und meinen wafjerdichten Ueberrod,“ jagte Hugo. „Dies 


jer Nebel möchte wie Regen meine Meider durchdringen, denn 
er ſieht diejem jo merfwürdig ähnlich.“ 

„Es ſcheint mir nicht recht, daß Sie allein gehen, Mr. 
Dugo,“ jagte Martin, als fein Herr den Hut aufiepte. „Es 
it mir, als ob etwas pajfiren würde.“ 

„Es mag fein,“ erwiederte Hugo; „aber made Dir deö- 
halb feine Sorge. Ich ſuche meine Mutter und hoffe fie zu 
finden.“ 

„Ih habe Grund zu meinen Befürchtungen,” ſagte Mar— 
tin; „denn jener verbäctige Lord, welcher Sie in dem „Brau—⸗ 
nen Bär“ zu Wilcheſter beſuchte und mir fagte, daß er Bil 
der bei Ihnen beftellen wollte, it aud hier,“ 

„Wie, er bier! rief Hugo erftaunt. 

„Ih ſah ihn vorbeireiten, als Sie in der Gaftftube waren. 

Hugo's Gefiht wurde plößlich ebenfo ernſt, wie das fei« 
nes Dieners jhon war. 

„Er iſt nad Glenfan gegangen, ich bin feſt davon über- 
zeugt. Was will er hier, und mas will er von ihr? Ich 
muß ihm auf der Stelle folgen.“ 

„Aber Mr. Hugo —* 

„Ih muß gehen, Marlin. Der Burſche wird nicht wa 
gen, mich anzugreifen, er will Krieg gegen fie führen. Halte 
mich nicht zurüd.“ 


nun auch den Hohenpriefter Onias, einen heiligmäßigen Mann 
anf defien Gebet einft zur Zeit der Dürre durch kinfallenden 
Regen das Land vor Hungersnoth bewahrt worden fein "fol, 
aus der Einjamkeit in Antipaters Lager, um Ariftobulus und 
feine Anhänger zu verfluchen. Als er diefem Anſinnen wider 
fand, warb ber Hohepriefter auf Beſchluß der -Phatifäer zu 
Tode gejleinigt. 


— ln — 





Deutſches Reich. 

(Aus dem Gerichtsſaale.) Das Bezirlsgericht Mün« 
chen l. % Hatte durch Erlenniniß vom 18 v. Mis. drei cher 
malige Gefängnißwärtergehilfen an ber hiefiegen Frohnveſte am 
Anger, Bräu, Spanner und Sellenberger von ber Beſchuldi⸗ 
gung des Verbrechens der Beitehung und Vergehens im Amte 
aus dem Grunde freigeiproden, da Gefängnifwärtergehiffen 
nicht unter die Sategorie von Beamten zu zählen fein. Bes 
fanntlich hatten diejelben fih zur Vermittlung eines brieflidhen 
Verlehres zwiichen dem vormal. Recdtsconcipienten Ign. Brüs 
delmaier und deſſen Gattin verleiten lajjen und Geichente von 
Seite der leckeren angenommen. Saroline Brüdelmaier und 
der ebenfo wegen des Vergehens ber Beſtechung angellagte peni. 
Landivehr-Secondlieutenant Frhr. v. Guttenberg wurden gleich- 
falls freigeſprochen, weil fie nicht gewußt hätten, die betreffen» 
den Gefängnißwärtergehilfen zu unrechten Handlungen verleiten 
zu wollen. Gegen dieſes Urtheil Hatte die 1, Staatsbehörde 
nod am jelben Tage die Berufung zum f. Appellationsgerichte 
von Oberbayern angemeldet und lam biejelbe heute zur Ber 
handlung. Staatsanwalt Bonn trat dem bezirksgerichtlichen 
Erlennmiſſe entgegen, führte aus, dag Gefängnißwärlergehilfen 
nad) einer Verordnung vom 22. Yuni 1813 Ziff. IL, in wels 
her deren DObliegenheiten geregelt feien, als Beamte im Sinne 
des R.-Str.»©.B. zu erachten ſeien und beantragte deren Ber 
urtheifung, da das Erfenninik des k. Bezirlsgerichts Anfichten 
enthalte, welche die Sicherheit der Gefängniſſe fehr gefährden 
würden. Der Richterjenat ſchloß ſich auch dieſer Anfiht an 
und veruriheilte unter Abänderung des bezirtsgerichtlichen Er— 
tenntniffes den Andreas Bräu und 3. Spanner wegen je eines 
Verbrechens der Beſtechung unter mildernden Umftänden erfferen 
zu einer monatlichen, leßteren zu einer Zmonatlichen Gefäng- 
nißftrafe, 3. Stellenberger wegen eines Vergehens im Amte zu 
3 Ihlen. event. 1 Tag Gefängnik, Frhrn. v. Guttenberg we⸗ 
gen eines Vergehens ber Beftehung zu 6 Zhlm. event. 2 
Tage Gefängniß und Karoline Brüdelmaier wegen zweier jol- 
her Bergehen zu 16 Thlen. Geldftrafe event. 4 Tage Gefängniß. 

Münden, 14. Septbr. Nah der Erfiärung hiefiger 
Herzte find alle Getränke, Zinkturen und Tropfen, welche im 
Inſeratentheile öffentlicher Blätter dem Publitum als Schuß- 
oder Heilmittel gegen die Cholera anempfohlen werden, purer 
Schwindel, und ohne jede Wirkungskraft. 

Der Nbg. Pr. fchreibt man aus Münden: Die Nach— 
richt von der Erhöhung der Beamtengehalte durch Auswer— 
fen der Gehalte in Reichsmarken, wobei für einen Gulden 
zwei Reichsmark gegeben werden follten, fo daß aljo Hier« 
durd die Gehalte um J erhöht würden, ift entſchieden une 
richtig. Die Reichsmark if noch nicht gejehliche Münzeinheit, 
der Zeitpuntt ihrer Einführung wird durch Verordnung des 
Bundesraths beftimmt werben, iſt aljo no ungewif. Zwar 
fteht es den Einzelregierungen frei, „jofort” die Einführung 
der Marl anzuordnen: allein da unfere Staatsregierung nicht 
beabjichtigt, den 1. Januar 1873 als Einführungstermin zu 
beftimmen, jo lonnte das Budget für die Jahre 1873 und 
1874 nicht in Reichsmarl aufgeftellt werden, folglich aud 
nicht die Gehalte. Der Budget-Entwurf wird wie die vor- 
bergehenden im Guldenfuhe aufgeftellt werden und eine aber- 
malige Gehaltserhöhung if von der Regierung auch fonft 





Er eilte aus dem immer und zur Zreppe hinunter. 
Sein Pferd ſtand vor der Thür bereit. Er ſchwang ſich in 
den Sattel und fprengte im Galopp bavon. 

Der feine Regen ſchlug gegen ſein Geſicht, wehhalb er 
den Hut tief über die Augen zog und den Rocdlragen aufe 
ſchlug, fo daß fein Geficht bald verbedt war. 

Bald Hatte er die Haide Hinter ih und befand fi auf 
der Straße, welche ihm die Wirthin angegeben. 

Er hier ! dachte er. Und ih bin die Urſache feines 
Beſuchs. 

Vielleicht will er fie vor mir warnen wie vor einem Bes 
trüger; aber er lann die Beweiſe nicht hinwegnehmen — er 
lann mid nidjt um bie Anerlennung feitens meiner Mutter 
betrügen. 

Er lenlle in die rauhe Gebirgsſtraße ein und fein Pferd 
begann auf den fteilen Mbhängen in feinem Lauf nachzulaſſen. 
Der fallende Nebel Hüllte die Landſchaft wie in einen bichten 
Schleier ; aber dennoch konnte er das fleile Dad und die ho— 
hen Schomfteine des nicht meit von feinem Wege abgelegenen 
Moorhäuschens erkennen. Bald waren diefe jedoch feinen Blie 
den entſchwunden und ee lam an eine ſchmale Brüde, die über 
einen Heinen Fluß führte, der ſich durch ein tiefes, wild bes 
waldetes Thal zog. 





nicht beabſichtigt. Nur eine beſcheidene Zulage in Form von 
Wohnungsgeldern, welche aber nicht in die Penſion eingerech⸗ 
net werden, ſoll für die in größeren Städten wohnenden 
Beamten vorgeſchlagen werden. Dies iſt der allein richtige 
Sachverhalt. 

München, 13. Sept. Als Tag der Einberufung des 
Landtages fol jetzt, ſofern die Geſundheitsverhältniſſe es ger 
ſtatten, der 15. Ollober in Ausſicht genommen jein. 

Prinz Dtto ift von Hohenſchwangau wieder nad) Nym« 
phenburg zurüdgetehtt. 

— Münden, 13. Septbr. Vorgefiern Mittag beabſich - 
tigte ein junger hiefiger Geihäftsmann F. W. ſich vor dem 
Kranlenhauſe an der Thereſienwieſe, man jagt unglüdlicher Siebe 
halber zu erſchleßen. Er hielt die Hand vor den Kopf, wo⸗ 
durch ihn, da die Kugel des Zafchenrevolvers zu ſchwach war 
glüdlicher Weite nur diefe dadurch verlegt wurde, dab die Au- 
gel in den Handknochen fteden blieb. Gr wurde in das allge- 
meine Kranlenhaus verbradit. 

„Adele Spipeder" wird ſich mit einem Gnadengefuche an 
Se. Maj. den König wenden, damit fie in Anbetracht ihres 
leidenden Zuftandes die nunmehr rechtskräftig gewordene Zjäh- 
tige Zuchthausſtrafe im Zellengefängnifle Nürnberg verbüfen darf. 

Prinz Leopold ift geftern Vormittag nach Iſchl abgereift. 

Zu der auf den 24. ds. Mis. dahier anberaumien Prüs 
fung für den Einjährig-Treiwilligendienft haben fi 37 junge 
Männer gemeldet. 

Geftern Morgens waren die hiefigen Truppen zu einem 
am rechten Jiarufer zwiſchen Erudderding und Perlach flattge- 
fundenen Manöver ausgerüidt; demfelben wohnten Prinz; Luit⸗ 
pold, die gefammte Generalität, ſowie auch der f. Kriegsmini— 
fter bei. Heute erfolgte die Beurlaubung der Rejerviften, welche 
bei manchen Gompagnien 40—50 betragen. 

Münden. Die magiftratiihe Bijitation in den hiefigen 
Bierfchenten und die fofortige Anzeige bei der Staatsanwall« 
ſchaft und öffentliche Belanntgabe der Namen derjenigen Wirthe, 
bei welchen verdorbenes Bier gefunden wird, hat bereit$ zur 
Folge gehabt, daß im Ganzen mim ganz leidlich annehmbares 
Bier verzapft wird; ein ſprechender Berveis, daß das Verlangen 
nad Wiedereinführung der gefeplichen Tarirung der Lebens» 
mittel mit damit zufammenhängender amtlicher Bifitation ein 
ganz geredhifertigtes if. (Daß die Aufhebung der Lebensmit ⸗ 
teleZare dem conſumirenden Publikum, insbejondere dem mine 
berbemittelten, feine Roſen gebradjt hat, iſt aufer Zweiſel. 
Allein die Bornahme von Bifitationen kann ganz unabhängig 
von dem Beflchen einer Taxe ftattfinden, wie ja eben Mün« 
den zeigt. Es gehört nur Energie und Wachjamteit der Po— 
ligei dazu). 

Regensburg, 12. Sept. Borgeftern ift hier cin Han⸗ 
belsteifender, welcher mit jog. Härtemitteln für Eilenarbeiter zc. 
reift, Tammt feiner angeblien Gattin aus dem Gafthof entwi- 
hen, und dem Befiger außer einem leeren Stoffer aud) das An« 
benfen an eine unbezahlte Rechnung von 120 fl. Hinterlaffen. 
Das angebliche Ehepaar hatte 3 Wochen flott gelebt; Madame 
war eine ftattliche Figur, hochaſchblond und machte ob der aufs 
fälligen Belleidung als durch kühnes Anftreten hier ein gewiſſes 
Aufjehen. Wenn aber das verrätheriiche Wanderbüchl, welches 
in dem Koffer zufällig zurüdblieb,äht if, jo war Madame einfach) 
Kellnerin und da beide von Wien kommen, dürfte vielleicht ans 
zunehmen fein, daß fie erft in den Stand der Ehe getreten 
ind. 


Nürnberg, 12. Eept. Geftern Nachmittag ift bei den 
Säleifmühlen ein grähliches Unglüd vorgelommen, Der Säleir 
fermeifter Geiß war mit feinen Leuten bejdäftigt, einen der 
großen Mühlfteine in jeine Werkftätte zu rollen. Der Lehrling 





Dies muß das Thal fein, welches zu Glenſau gehört, ih 
muß aljo bald dort fen, date Hugo. 

Er trieb das Pferd von Neuem an. Plöhlich aber blieb 
baffelbe ftehen und flupte. In demfelben Wugenblid drang 
das Wiehern eines andern Pferdes aus dem Gebüjh an Hu— 
go's Ohr. Er ſchaute nach der Richtung, woher dasjelbe fan, 
aber er konnte feinen Pfad durch das Strauchholz entdeden. 
Das Wiehern wiederholte ſich. 

„Seltfam! murmelte Hugo. „Ich fehe weder Mob noch 
Reiter in dieſen Büſchen. Wahrſcheinlich läßt ein Bauer ein 
altes, abgenußtes Pferd Hier Herumlaufen, um im dieſer mage- 
ren Gegend zu grajen.* 

Er trieb fein Pferd vorwärts. In demfelben Augenblid 
fah Hugo in einiger Entfernung eine menſchliche Geftalt, oder 
glaubte eine ſolche zu fehen, welche mie ein Schatten durch die 


Büſche huſchte und auf ihn einen unbehaglichen Eindrud machte, 


„Unfinn, daß ich mich) duch einen bloßen Schatſen — 
dur ein Phantafiebild erfchreden laffe. Ein Mann mit einem 
zuhigen Gewiſſen Hat nichts zu fürchten. Mit dieſen Gedan— 
fen jprengte er weiter, feine Augen auf die Stelle gerichtet, 
wo er bie Erjcheinung gejehen. 


(Fortjeguug folgt.) 
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Yohann Grafer von Veilhof gerieth dabei plößlih unter dem 
im Rollen befindlichen Slein und erlitt eine-fo N hibare Quei⸗ 
ſchung, daß er fofort tobt blieb. 


Eihfädt, 11. Sept. Die Konferenz des bayeriſchen 
Episfopats iſt geftern Abends geſchloſſen worden. Heute 
Morgens haben fümmtlihe Theilnehmer mit Ausnahme des 
Hm. Biſchofs von Eichſtädt unfere Stadt wieder verlafjen. 
Es haben im ganzen vier Sitzungen ftattgefunden, von denen 
jede 4 Stunden währte. Eine kirchliche Feier fand nit flatt. 

Aus Leipzig vom 12. Sept. melden die Leipziger 
Nachrichten: „Wie wir hören, ift vorgeftern der frühere Re» 
dafteur des „Vollsſtaat,“ Adolf Hepner, welcher vom Poli« 
zeiamt aus Leipzig ausgewiefen wurde, in biefiger Stadt 
troß dieſes Berbotes betroffen und defhalb in Haft genom- 
men morben.“ 


_ Ausland. 
Frantreid. 


Bayonne, 11. Sept. Dem Vernehmen nad) began« 
ner. 10,000 Garliften den Angriff auf Jolafu. Brigadier Loma 
rüdt zum Entjag heran. 

England, 

Mie man in England Schulprüfungen hält, geht aus 
einem Berichte des Schullommifjärs Rev. Steele über Lanca- 
ſhire hervor. Der geiftlihe und praltiſche Herr gibt den in 
einem Halbkreife um ihm Herumftehenden Rindern der erſten 
Elementartlaffen etwa eine letzterſchienene Zeitungsnummer und 
fäht fi daraus vorlejen. Darauf fragt er, wie es ſich gerade 
trifft, wer und was iſt Gladftone, D’Jsraeli, Forſter, Thiers, 
Pismard? Oder was ift ein Richter, ein Premier, ein Coto— 
ner, und dann was iſt ein Teleſtop, cin Panzerſchiff, eine Lo— 
Dieje Fragen haben, abgeſehen 
von dem praftiichen Nuben, das Gute an ſich, daß jie die 
Finder interejfiren,, und daß die Antworten nicht auswendig 
gelernt werden lönnen. 

Amerita 

Eine New-NPorter Modenzeitung ſchreibt: „Die Zahl 
unjerer vorzeitig grauen, nach der neueſten Mode gelleideten 
Frauen in den’ Strafen erregt Aufmerkſamleit. Das Haar iſt 
nicht gepubert oder mit Reif bededt, jondern wirllich grau. 
Man wird es kaum glauben; aber es it Thatjache, dat man 
zu einem chemiſchen Prozeſſe feine Zuflucht nimmt, um das 
Harr weiß zu bleichen. Die Herrſchaft der Blondinen ift vorüber; 
goldene Loden find nicht beliebt, rabenſchwarze Flechten vulgär; 
nur weißes Haar ift nad) dem neueften Geſchmad. Die theu« 
erſten Perrüden find graue, nicht ſchwarze oder dunfelbraune. 
Hochtyranniſch it die Mode, daß junge Mädchen mit ſchönen 
duuleln Haaren nicht ruhen, bevor ihr Haar gebleicht ift.“ 

New-Yort, 10. Sept. In Folge der Feuersbrunſt 
in der Havana find 2500 Familien obdachlos, es herrſcht gro- 
bes Elend. 

Halifar, 27. Aug. Auf der Infel Cad Breton wü- 
thet eim furchtbarer Regenflurm, mie er jeit Menjhengeden- 
fen nicht vorgelommen if. Alle Häfen find mit Schiffen ge— 
füllt. Dreißig Schiffe wurden am die Küfte geworfen; die 
armen haben ſchwer gelitten. Käufer, Baraden, Felder 
wurden weggeſchwemmt. Der Sturm zeigte fi furdtbar 
falt. Die Aufregung ift ungeheuer. 


Nachrichten aus Niederbayern, 

* Paſſau, 13. Sept. Ueber den Brand in Unter» 
Schärding erfahren wir, daß bortjelbft 3 Bauernhöfe ein Raub 
der Flammen murben. 

*Paſſau, 15. Sept. Der Redakteur ber Germania 
in Berlin, Paul Majunfe wurde wegen Beleidigung in eine 
Gelditrafe von 25 Thlr. und in die Koſten verurtheilt. 

* Bajjau, 16. Sept. Im Rittfteig bei Heining, zwei 
Stunden von Paſſau bat ein Bauerntneht feinen Miiknecht 
mit einem Revolver erſchoſſen. 

* Baffaı. Das k. Siaatsminifterium des Innern, Ab- 
teilung für Landwirthſchaft. Gewerbe und Handel, hat fol · 
gende velanntmachung erlaſſen: Nach $. 56, Ziffer 2 der Ge⸗ 


werbeorbnung find „gebrauchte Betten vom An⸗ und Berfauf- 


im Umherziehen ausgeichloffen.“ Dieſes Verbot if, wie der 
Bundesrath des deutfchen Reiches ausdrüdlich Tonftatirt hat, 
auch) von Zheilen gebraudpter Betten, und insbejondere von 
gebraudten Bettfedern zu verftehen. Es erging zugleid) 
die Aufforderumg, bei Ertheilung von Legimationsiheinen zum 
Handel mit Bertfedern eine Faſſung zu wählen, welche den 
Handel mit gebraudten Bettfedern ausſchließt. 
(Diefe Regierungs-Berordnung möchten wir einem hiefigen Tröd · 
iergeſchäfie auf die Hausthüre kleben. D. R.) 

Landshut, 12. Sept. Vom Donnerſtag den 11. 
Sept. Abends bis Freitag den 12. Sept. Abends ſind an 
Cholera und holeraverwandten Krankheiten erfranft 6 Per- 
fonen, geftorben 3 Perfonen. Seit Beginn der Epidemie 
Gefammtzahl aller Erkrankten 106, aller Geftorbenen 40, 


Landshut, 13. Sept. Wie uns aus Amberg mit- 


getheilt wird, wird am Montag Morgens Xaver Marchner 
die Abweifung feines Beynadigungsgefucdhes ſowie die Voll— 
ftredung des Zodesurtheild bekannt gegeben werden, und 
wenn der Delinqguent nicht von der dreitägigen Gnadenfrift 
Gebrauch macht, wird die Hinrihtung am Dienflag Morgen 
ihon erfolgen. Wir wir hören, wird das Urtheil im Hofe 
des Zuchthauſes vollftredt, und zu diefem Zwedce der Berur- 
heilte in einem geſchloſſenen Wagen, in welchem außer ihm 
noch ein Geiftliher und der Nachrichter Platz nehmen wird, 
dahin verbradt werden. 

Stallwang, 10. Sept. Wie jo häufig, ſchürten aud) 
geftern einige Kinder beim Hüten auf dem Felde Feuer am, 
Daz nicht ganz 4 Jahre alte Mädchen des Bäders Kerſcher 
von hier fam zu nahe an dasjelbe, wurde von den Flammen 
erfaßt und jämmerlich zugerichtet, indem ihm die Kleider vol« 
lends vom Leibe brannten. Nach wenigen Stunden erlag e$ 
feinen Wunden. Unbeſchreiblich ift der Schmerz der Eltern. 
Auch der 1Ojährige Bruder des Mädchens, welder die Flam-⸗ 
men erbrüden teollte, verbrannte ſich die beiden ‚Hände. Seit 
wenigen Jahren ift dieß in hiefiger Gegend das dritte Unglüd 
welches durch Spielen der Kinder mit Zündhölzchen verurjacht 
wurde. Erſi wurde in folder Weiſe ein großer Theil des 
Dorfes Wetzelsberg eingeäfdert, dann im vorigen Jahre 3 
Häuſer im Schönftein und nun biejes neue Unglüd. Bann 
werden einmal die Eltern vorfihtig genug werden in Aufbe⸗ 
wahrung der Zündhölzchen, und die Kinder firenge beftrafen, 
jobald fie diefelben im Befige folder treffen ?l 

Nachtrag. 

New-HYork, 30. Aug. Der berühmte Seiltänzer Blon⸗ 
din, welcher einft auf einem den Niagarafall überjpannenden 
Seil feine Spaziergänge machte, hat einen Rivalen an Signore 
Balleni gefunden. Balleni ift fein Schwindler, wie man bei 
feinen erften Antüubigungen glaubte; er hat wirflih das Wag« 
nik vorgeftern Nachmittag ausgeführt und zwar viel großartiger 
als fein Rivale Blondin. Das Seil, das Signore Ballent 
überfchritt, war 1400 Fuß lang und führte vom Glifton Haus 
des einen nad) dem Profpelt Park des andern Ufers. Der be» 
rühmte Blondin hatte den Niagara da überjchritten, wo die 
Ufer nur 800 Fuß von einander entfernt find. Balleni hat 
jedodh, bevor er feinen Marſch antrat, das Pulitum ſehr auf 
die Probe geftellt. Es war 3 Uhr, aber Signore Balleni war 
no nicht da; es war 4 Uhr, und das Publitum hatte ih 
immer noch die Seit mit ſchlechten Witzen zu vertreiben. Um 
5 Uhr endlich erſchien Baileni, gelleidet in weiße Trilot, und 
mit einer 22 Fuß langen und 40 Pfund ſchweren Balancir= 
fange ausgerüftet. Die Mufitbande fing an zu fpielen, Sig- 
nore Balleni beflieg das Seil. Noch war er feine 10 Schritte 
gelaufen, ſo fing er wieder den Rüdzug an. Das Seil mußte 
frammer gezogen werben, Rum begann Balleni zum zweiten 
Mal das Seil zu befteigen; ruhigen und ficheren Schrittes ging 
er vorwärts; bei dem Publikum herrichte Eodesftille, viele der 
Anweſenden waren bleich wie der Zob, aus Burst, das Wag- 
ni möchte mißglüden. Nach 7 Minuten hatte er ungefähr 
die Mitte erreicht, das Getoje der Falle war ärger als je, fie 
idäumten und wütheten am ihr Opfer. Balleni hielt an, er 
bedurfte einen Augenblid. der Ruhe. Das Publikum benußte 
die Paufe, um dem Waghalje feinen Beifall zu bezeugen. Das 
Seil war in der Mitte fhlaffer und ſchwankte hin und Her, als 
Balleni feine Tour fortjegte, zubem ging es au Berg 
auf; aber fein Schritt mar fet und nad 14 Minuten 
hatte er das andere Ufer erreiht. Das Beifallsgeſchrei der 
Menge lannte keine Grenzen. Palleni war ſichtlich erichöpft, 
nachdem er aber 30 Minuten gerubt Hatte ſchiclte er ſich zur 
Rückeiſe an. Dem Publitum follte noch eine weitere Ueber⸗ 
raſchung bereitet werden, Er war im Laufſchritt bis zur 
Mitte des Seiles angelommen, da entfiel ihm bie Balancir- 
fange — ein Schrei des Entjehens — Signore Balleni 
war der Stange ins Waller nachgeſtürzt. Das Waſſer 
iprigte hoch auf und es verſtrich einige Zeit, bis man feiner 
wieder anfihtig wurde. Endlich eridien er; mit kräftigen 
Armen vertheilte er das Waſſer; ein Boot mar bereit, das ihn 
aufnahm, dort wurde er mit tmarmen Deden umhüllt, und 
ans Ufer gebracht. Signore Balleni wird jede Woche zwei⸗ 
mal dieje Vorſiellung wiederholen. Bei dem Sprung ins 
Waſſer denn fein Vorgänger nicht gethan hat, bedient. er fi 
einer an das Seil befeftigten elaſtiſchen Leine. Henry Balleni 
ift in England von italienijchen Eltern geboren, 5 Fuß 7 Zoll 
groß, 132 Pfund ſchwer und von ſchmächtigem Körperbau. 
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Mündener Cours 
vom 6. Sept. 

Obligationen. Bayer. Obl. ü 3} Pros. 9 2. 90 G. Aproj. 
Obl. 9%. 954 @., 44 Prog. Obt. 102 P. 101 G. Shrog. udd. 
Bodencr.»Obtl. 1034 B. 1011 ®., Aproy. Münd. Obl. 9 ®. 93: ©. 
Sprog, Mündener Obi, 104 2. 103; ©.,_4proz. Pianbbriefe d. bater. 
Hypoihten- und Mechkelbant 951 P. 941 ®., Oftbahmaltien 1194 P. 1191 B 
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ten:-13. Gept.: Silberagie: 106.75. 
Defterr. Silbergulden : ®51- 
Frankfurt 13. Seht. Defterr. Banknoten 1044. 





Dankfagung. 


Für die zahlreiche und ehrende Betheiligung an dem Leichenbegängniſſe, 


wie Anwohnung am Zrauergottesdienfte meiner theueren, unvergeßlichen Gattin 


Frau Anna Kogler, 


Polizeifoldatensgattin, 
ſpreche ich den herzlichften Dant aus, mit der Bitte, der Verftorbenen ein from» 
mes Andenten im Gebete zu bewahren. 

Bajjau, 14. September 1783. 
Der tieftrauernde Galle: 
J. Kogler, Polizeifoldat. 
mit Mutter. 


Bekanntmanjung. 


Am Samstag den 20. September I. 3. 
Vormittags 11 Uhr 
werden im der Kanzlei des unterfertigten f. Rentamtes ca. 30 Zentner altes Altenpa« 
pier, dann verſchiedene confiszirte Gegenftände, aus Meſſern und jonfligen Effelten bes 
lebend, gegen Baarzahlung an die Meiftbietenden öffentlich verfleigert, wozu Kaufslieb- 
haber eingeladen werden. 
Am 11. September 1873. 


Kol. Rentamt Paſſau. 


REIREREEREEERERIPREERSIETNER 
Höhere Handelsschule des Augsburger 
Handelsverein. 


Beginn des Schuljahres 1. Oktober. 
nahmebedingungen erhält man durch 


Mittheilungen über Lehrplan und Auf 


Direltoer €. Bolfrum. 





Annonce. 


Zur fommenden Saifon empfehle ich 


Paletots & Jacken 


mes Blumen, Hutfacons etr. 


in reichfter Auswahl zur geneigten Abnahme, 


Faunny Weſſinger, 


Laden im Poflgähchen. 


6. Zimmermann’sche 
End) & Wollmaarenhandlung 


empfiehlt ihr großes Lager der neueſten Stoffe für Herdfl & Winter in reicher Aus« 
wahl einem verehrlichen Publilum zur geneigten Abnahme. 
Stoffe für Uniformen aller Branden find ſiets vorräthig. 


Trieſter Verſicherungs-Geſellſchaft 
A 3 d 1 
„Asienda. 
Gegründet 1822. 
Grund:fapital ca. 5 Millionen fl. S. W. 

Mir haben dem Heim Mid. Loibl, Fragner in Ofterhofen, ein Agentur une 
ferer Geſellſchaft, an Stelle des zurüdgetretenen Herrn Joſ. Götz dajelbft übertragen, 
was wir hiermit veröffentlichen. 

Münden, 28. Auguſt 1873. 

Die Haupt-Agentur für das Königreich Bayern. 

Bezug nehmend auf Obiges, empfehle id) mich zur Bermittelung von Hener-, 
Sagel- & Sebensverfiherungen bei der Azienda, gegen billige, fee Prämien 
ohne jede Nadyzjahlungs- Verbindlichkeit. 





Der Agent: 
Mic. Loibl, Hragner in Ofterhofen. 


Bir kaufen von geſetzlich berechtigten Sammlern fortwährend 


rohes Fichtenpech 
Roesler & Achtelstetter, 


Fassau. 





. zu den beftmögliden Preiſen. 


Berantwortlicher Redalteur: I. Chriſtoph. 








Eigenthum und Verlag von I. Edel und Ehriftoph. 





Zuchtſtierverkauf. 


Der Unterzeichnete ver— 
kauft einen Stier, Mies— 
bacher Rage 23 Jahre alt. 
Körper prachtvoll entwidelt, 
vorzüglicher Zuchtbullen. 

Kaufsliebhaber wollen fi) 
wenden an 

Baron Ruffin 
zu Rathsmannsdorf bei 
Vilshofen. 


Gesundheit 
Alle! Alle! 


Rettungslos siechen tausende 
Kranke frühzeitig dahin, die, 
wenn ihnen schnell die rich- 
tige Hilfe zu Theil geworden, 
ihre Gesundheit wiedererhal- 
ten hätten. Das berühmte, 


160 Seiten starke Buch: „Dr 
Airy’s Naturheilmethode* gibt 


allen Kranken einfuche 
währte Mittel an die Hand, 
um sich schnell selbst die Ge 
sundhelt, dieses edelste ir- 
dische Gut, wiederzurerschaffen 
und dauernd zu erhalten. — 
Preis nur 5 Sgr. Vorräthig in 
jeder guten Buchhandlung. — 
Gegen Freo-Einsendung von 6 
Briefmarken & 1Sgr. wird das 
Buch sofort freo versandt durch 
die Verlag"Anstalt in Luxem- 
burg. 


Alte Bücher 
ſowie ganze 


Bibliotheken 


werden gekauft von 
A. Deiters Buchhandlung 
in Pallau, 


— — — — — — 

Mit dem 1. Oltober beginnt das 
von Fallot’sche Mädchen -Insti- 
tut und Pensionat in Ingolstadt 
mit tüchtigen Lehrkräften ein neues 
Schuljahr. Halbjähriger Penfions- 
preis fammt Unterricht und allem 
Andern fl. 159. — Statuten liegen 
vor. Aufſchluß ertheilt Stadtpfarrer 
Dr. Schick. 


Für Poftpraktikanten! 
Bei der f. Pofl- und Telegraphen« 
ftation Grafenau kann fofort oder 
bis 1. Oktober c. ein junger taugli- 
ber Menſch in Pragis eintreten. — 
Bewerber wollen fid) wenden an 
Poſthalter Frie drich Maußer, 
Grafenau. 








Gin Rotigbuc jammt Reikenaf if verr 
foren gegangen Ber reblihe finder molle 
dab ſelbe im iath Geſellenhauſe abgeben 


Kgl. Theater in Passau. 


3. Vorftellung im erften Abonnement. 
Dienstag den 16. Sept. 


Nareiss, 


ober 
Frankreich unter der Herr: 
ſchaft der Pompadour. 
Schauſpiel in 5 Alten von A. B. 
Brochvogel. 

(Regie: Direktor Heiderer.) 
Nareiss Rameau : Birettor Hei- 
derer. 

Auf diejes feine interrejjante 
Schau ſpiel erlaubt ſich die P. T. Thrater- 
freunde ganz beionders aufmerfjam zu 


machen. 
Die Direktion. 
Brud von J. Ebel. 


Paſſauer 





Mittwoch (Lampert) 





Tagblatt. 


17. September 1873. 











Tas „Eaſſauer Tagblati“ ericheint alich mit Tasnabne der Refitone und Inter in Dafau iowig im ganzen Koönigreiche Safhjährfih 1 fl. 30 fir, 
vierteljährlich 45 kr, — Feftelunoen auf dities Vlatt werden ausmärts be allen füninlichen Boftämrem. DVoftervedirionen und Boftboten, bier 








im der Expedition, Heuminfel Nr. 26235, ondenemmen, — Anterote werden die Sinaltıoe Veritztile oder deren Raum mit nur 8 fr. beredinet. 
Preis der eingeluen Rummer 3 fir. 
Gijenbahnzüge. 
Ankunft in Palau. Of bahn. Abgang in PRaſſau. 

Bon Minden: Nachts 1 Uhr — M. 3 Rah Münden: Rachts 12 Uhr 35 M. 6-3 
. . Mittags 1 Uhr 40 M. G. NB. Die hier abgehenden und ae . — Frah 4 Uhr 45 M. Dh. 
- — Nachm. 2 Uhr 10 M. B.g3. lommenden Bahnzuge ſtehen in die u a Borm, 10 Uhr — M. BP. 
— — Nachts 9 Uhr 20 DE DB. refier Verbindung mit den Zügen u u Radım. 1 Uhr 39 M. @.-3. 

Bon Nürnberg: Rahts’5 Uhr — M. C3. nach und vom Deagendort, Furth. Nah Nürnberg: Nadis 12 Nhr 35 M. 6-2. 
” 5 Racım. 4 Uhr 49 M. P. Bayreuth und Eger. = F Frud 4 Uhr 45 M. P.g. 


*ẽ 


iR 
. . Rachis 2 Uhr IOM. G. 
Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. PB. 
Bon Beijelhöring: Vorm.9 Uhr 10 M. Be}. 
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v v Borm. 10 Uhr — M. B-2. 
Nah Regensburg: Nachm. 1 Uhr 30 M. Bl. 
Nach Beifelhöring: Abends 6 Uhr 40 M. 8-3. 


Weſtbahn. 


Ankunft. 


Abends 8 Uhr 15 M. 8-3. 


Gr 8 Uhr 35 M. V.3. 
Ratıs 12 Uhr 5 M. Gh. 


Radım. 3 Uhr 45 M. Gl 


Einladung zum Abonnement. 

Biel bevorfiehendem Bnartafswechlel gefiatien wir uns die 
eedrien Abonnenten des Paffauer-Fagdlaties anf rechtzeitige Me- 
Eden besfelben aufmerifam zu machen, fowie zur Meußrfiellung 
biefes viel und gerne gefefenen Zlattes einzuladen. Wie Bisher 
wird das Waffauer Tagblatt auch fernerhin feine Auſgabe, für 
bie Freißelt und für das wahre Fohl des Bolkes zu Rämpfen, 
fell im Auge behallen. Ein großer Theil der Mitiheitungen 
ebt dem Pallaner Tagdfafi ans erfler Quelle zu und And wir 
— in im Stande, unfern Leſern ets das Nenefle zu Bringen. Die 
widtigen Fragen und Ereignuife finden in geblegenen Leitarfi- 
Refn eime edenlo grünblide als ſcharſe Zeleuchtung. Im Folge 
ber großen und ausgedebnien Berbreilung des Faſſauer Tagdlat- 
tes eignet ſich dasſelbe beſonders jur Aufnahme von Inferaten, 
melde in biefem vielgefefenen Blatie Ader den gewünfdten Er- 
folg nicht verfehlen werden. Der Preis beirägt pro Quartal nur 
45 fir. Belielungen nehmen alle A. Poflexpeditionen und Poft- 

Boten an, Die Bebaktisn. 


Die deutſchen Berhältnifie. 

im Pafſſau, 16. September. Was das liebe deutiche 
Reich) in jeiner gegenwärtigen Zwangsjade betrifft, jo trägt die 
Schuld am dieſer feiner Wandlung durdaus nicht das Jahr 
1866, welches nur vollbrachte, was dahin führen mußte — 
Die Schuld datirt fich ſchon viel früher her und fpinnt ſich 
über biefes Jahr hinaus. An der früheften Schuld trägt mein 
liebes Defterreih einen guten Theil durch jeine Indolenz und 
Schwäche als erftes Glied im deuffchen Bunde, dur feine 
blinde Vertrauensjeligfeit gegenüber dem preußiſchen, ſchon Seit 
lange mit den Plänen der Umflurzpartei Hand in Hand ger 
henden Einfluße, durch jeine Dummheit im Schleswig-Holitei« 
niſchen Kriege, Die meifte Schuld aber tragen jene deutichen 
dürften und Fürſtlein, welche durd) ihre Regiererei jo gründ« 
ih ihre Land demoralifirten und defien beffere Kräfte rui- 
nirten, daß jelbfi patriotiiche Männer dem Wahne verfielen, 
ſchlechter lönnte es nicht kommen, Alles, ſelbſt preuftiches Sä- 
belregimert und Berliner Hochmuth fei eher zu vertragen, als 
ſolche erbärmliche Wirthſchaft. 








| 


| 


Abgang. 
Vorm. 9 Uhr 45 M. Be. 
Abends 6 Ihr — U. Br. 


Früh 2 Uhr 5 IM ©, 
Früh 4 Ur 10 M. 84. 


Und das Jahr 1870, trägt es nicht aud) cine große 
Schuld an dem neuen Geſchicke der deutſchen Staaten und Böl- 
fer? War die Beronlafjung zu diefem Kriege nicht eine von 
Preußen und Franlreich bei den Haaren herbeigezogene Deutjc- 
land in feiner Gejammtheit gar nicht berührende? Warum 
erhob ſich von feinem deutſchen Throne eine Vermittlungsſtimme 
warum ließ man im eigenen Lande jene Männer im Stich, 
Die weiter jahen, Wwarnten, vermitteln wollten? 
Wie ein Stier, der dem Stalle entronnen, in blinder Wulh 
vorwärts rennt und in den Abgrund flürzt, rannte man mit 
ſtriegsgeheul den preußiſchen Pidelhauben voraus, um in Franke 
reich die Kriegslorbeeren feiner eigenen Knechtung zu holen. 


Deutihland iſt feiner Natur nach ein Füderativftant; nie 
aber waren die Ausfichten hier ſchlechter als jetzt. Dieſes 
Ales durch eigene Schuld der Regenten und Regierten. Eine 
Hoffnung für Beſſerung zeigt fi zwar ſchon jeßt; fie fommt 
aber nicht von denen, die ihre wadelnde, bereits ihrem Haupte 
entfallene Krone dennoch feitzuhalten juchen, fondern aus bem 
Lager des Feindes. Derjenige Staat, der in feinem Sieges⸗ 
taumel fich verleiten läßt, mit den Gewiſſen feiner Angehöris 
gen Krieg zu führen, pflanzt fi den Keim zu einer ehr ihmeren, 
in der Kegel tödtlihen Krankheit in den Leib, und der allge 
waltige Mann an deſſen Spike, obwohl ihm bisher feine ver⸗ 
wegenften Streiche gelangen, raſendes Glüd an feinen Ferſen 
hing, iſt trozdem mit feinen grauen Haaren im Reichsfanzler- 
Talare nichts anderes, als was er in jungen Jahren mit der 
Eorpsmüge war, — eins von junterlihem, preuf. 
Uebermuthe überfprudelnder, verwegener, mit 
Blut und Eiſen fpielender, jeder höheren fittli- 
dien Weltanihauung aber barer Corpsburſche, 
nie und nimmer Dehtwegen ein Staatimann, am 
wenigften ein Deutiher Staatsmann. Eo äußert 
fi ineinem Luzerner Blatte ein Staatsmann aus Wien und 
ſpricht, dab eine ftaatfihe Regeneration in Oefterreich ſehr 
leicht wäre. Er hat Recht. Ich kenne keinen Staat, welcher 





Das vergrabene Teſtament. 


(Bortjegung.) 

Da plöglich krachte ein Schuß durch die Quft und eine 
Kugel drang in Hugos Bruft. Das Pferd machte einen wil— 
den Sprung, warf ſchnaubend und ſich hoch aufbäumend ſei— 
nen Reiter ab, wandte fi um und faufte in wilden Galopp 
auf demfelben Wege zurüd, den es gelommen. 

Hugo lag mit gejchloffenen Augen unbeweglih auf den 
Boden und der Regen ſchlug auf fein erblaffendes Geſicht. 

Einen Augenblid war Alles fill; dann trat ein Mann 
en dem Gebüfh heraus und näherte fid) der hülfloſen 

alt. 

Diefer Mann war Lord Leonhard Goremond. Sein 
Gefiht glühte, aus jeinen Augen leuchtete eine fatanifche 
Freude, Er beugte ſich über Hugo, aus defien Bruft das 
Blut langſam herausquoll. 

„Er ift es!“ murmelte er dumpf. „Es ift der junge 
Burſche welcher fi) auf meinen Plat drängen wollte. Ich 
bot ihm Frieden und Wohlftand an und er verwarf mein 
Anerbitten; ich bot ihm meine Freuudſchaft an und er 309 
meinen Hab vor! Nun iſt er todt! Sein Blut lomm 
über jein eigenes Haupt ;“ 

Er fühlte Hugo's Puls nnd berührte feine Wangen. 





„Todt! todt!” flüfterte er ſchauernd. „Nun die Papiere 
wenn er welche hat, und die verwünjchten Beweiſe müſſen 
mit ihm vernichtet werden.“ 

XIV, 
Zu Glenfan. 

Lord Leonhard Evremond beugte ſich über den befin« 
nungslos hingeftredten Hugo Chandos und begann fein Opfer 
mit raſender Haft zu durchſuchen, um daffelbe der Gegenftände 
zu berauben, die feine Ablunft zu beweiſen vermöchten, als 
er plöglich aufgeichredt wurde durd das Geräuſch eines ſich 
nähernden Wagens. Seine Hand war wie gelähmt und feine 
Augen ftarrten in furchtbarer Erwartung nad der Richtung, 
von welcher das Geräuſch fam. 

Bis jetzt hatte er noch nicht über die Folgen feiner That 
nachgedacht; nun aber, als die Furcht vor Enldedung in ihm 
aufftieg, trat mit einem Male das Verbrechen in feiner gan= 
zen Entfeplichteit vor feine Seele, 

Das AKnarren des Wagens wurde deutlicher. Lord Les 
onhard jprang auf, warf nod) einen Blick auf das bleiche 
Geficht zu feinen Füßen, und murmelte mit hohler Stimme. 

„Er ift todt! Er fann nichts bei ſich haben, was feine 
Ablommenichaft beweiſen würde, und wenn er es hätte, es 
würde nun nußlos für ihn fein. Todt! Und er ift noch 


feiner ganzen Lage nad) mehr geeignet iſt, die große Aufgabe 
der möglichften Gentralifation, und zugleich eine jehr weitge- 
hende Dezentrafiiation dauernd und gründlich zu Löfen, wie Defter- 
reich. Es liegt fein Widerfpruch in dem Gejagten; wenn man der 
monarifchen Gewalt, al3 der Gentralfraft des Reiches, und dem 
Ginheitspuntte, um welchen herum fi) die verſchiedenen Kron · 
länder gruppiren, die aus der Idee der Monarchie fließenden 
Attribute beläßt, wenn man dann anderieits innerhalb des Rah 
mens der monardiichen Gentralgewalt den hiftorijch berechtige 
ten Imdividualitäten der verfchiedenen Kronländer eine freie, 
innere Entwidlung gewährt, jo ift da? große Räthſel für die 
Genejung des fiechen öſterreichiſchen Staatsförpers gelöſt. — 
Defterreich if kein Staatsorganismus, wo je freier die Bewe— 
gung des Haupies und jedes einzelnen Gliedes, um jo friſcher 
das Leben des ganzen Körpers pulfict. 

Was hat man aber bisher gethan? Durch den unſeli⸗ 
gen, von ungariſchen Hoffahrisgeiſte verlangten, vom ſchwin— 
delerregenden Leichtiinn eines Beuſt's in Scene gelegten Dua— 
lismus wurde die monarchiſche Gewalt zertrümmert und zer— 
fplittert, und dann durch einen auf die äußerſte Spige getrie= 
benen Gonftitutionalismus hüben und drüben bis zur Rull ent 
fräftet, während man auf der anderen Seite die freie Entwid« 
lung der verfchiedenen Völler und Länder in Ungam vollſtän⸗ 
dig zu unterbinden ſich abmühte. Zu biefem heillojen Zreis 
ben gejellte fi dann nod der jet in jo vielen Staaten grafs 
firende Wahnwitz einer Untergrabung des religiöfen 
Gefühls in den Vollsmaffen. Doch darf man die Hoffnung 
auf eine befiere Zulunft in Oeſterreich nicht aufgeben. Wenn 
auch das moderne Heidenthum ſchon viel Unheil angeftiftet und 
zur Verwilderung der größeren Vollsmaſſen beigetragen, jo ift 
denn doch der chriftlihe Glaube in deu Herzen 
der ungeheueren Mehrzahl der Bevölferung noch lebendig 
und kräftig. Das find die Traktoren zum Aufbau. Wollen 
wir hoffen, daß auch in Eüddeutichland, deſſen natürliche Be— 
siehungen, Neigungen und Erinnerungen zum Saijerftaat nicht 
iwegraijonirt werben fünmen, auf den vorgeichlagenen Grund— 
lagen zur Befferung der Zuftände zurüdgegriften werden mödhte, 
bevor man in den centralifirten Einheitsftaat Preußens mit 
den belannten Mitteln Hineingetrieben werben wird, welches 
nichts als die permanente Revolution wäre. 

Auf die preußiſche faule Geſchichte, das muß jedem Mar 
fein, lann leine bdeutiche Geſchichte aufgepropft werben, es 
müßte vielmehr nad) den gemachten Erfahrungen alles deutſche 
Weſen aus allen Gliedern der Eonfürderation weichen oder 
gewaltjam unterdrüdt werden, um das vorgejtredte Ziel zu 
erreichen. 

Für Megenten und Staatsmänner entjtcht daher bie 
Pflicht, nicht mehr länger mit diefem euer zu ſpielen, welches 
fi in Geſialt der Revolution und Ujurpation geltend macht. 
So lange Deutichland von diefen beiden Richtungen beherricht 
wird, ift die Wiederherftellung des europäiſchen Friedens un« 
möglid. 

Beutfches Reid. 

Münden, 15. Sept. Prinz Luitpold begibt ſich heute 
zum Beſuche feiner Schweiter, der Herzogin Adelgunde von 
Modena, nah, Wildenwart, und von da nad) Zegernfee zum 
Beſuche de3 Prinzen Karl. — Prinz Adalbert if geſtern nad) 
Salzburg abgereift. — Prinzeſſin Thereſe ift geftern von Reis 
chenhall zurüdgefehrt, und begibt ſich heute nad Amſee bei 
Lindau, wo befanntfic Prinz Ludivig mit feiner Familie weilt. 

Mie man der Abdzig. aus München berichtet, hat nun 
auch in den fompelenien Streifen der Erfahrungsjah Anerken— 
nung gefunden, demzufolge der Eintritt der Knaben in die 
Gewerbiule „vor dem 12. Jahre“ nicht zu empfehlen fei. 

— Bie wir aus verläffiger Quelle hören, wollen fid) 


die Lolomotivführer Bayerns in einer Eingabe an die Kam- 
mer der Abgeordneten wenden, worin fie die der gegenmwärs 
tgen —— und ihrem anſtrengenden Berufe nicht mehr 
entſprechenden Gehaltsverhältniſſe eingehend ſchildern und um 
Aufbeſſerung ihrer materiellen Bezüge bitten, 

— Dem Unterjugungsricter von Aichach kam folgender 
Rehtsfall in Großmehring vor. Ein Soyialift aus dem 
nahen Pittling (jeftenes Exemplar) Hatte geftohlen und hatte 
in einem langen Protofolle müſſen auffcreiben laſſen, wie er 
es gemadt habe. Als bie lange und ernfie Procedur zu Ende 
tar, erklärte der Unterfuchungsrichter der Malefizperfon, was 
mein und bein heiße, und wie man wohl müfle bie 
Augen aufmarhen, um das nicht zu verwechſeln. Der Richter 
nahm einen ziveiten all vor. Der Pittlinger verlieh die Stube, 
ging in den Stall, nahm das Pferd des Unterju- 
Hungsrihters und rittam hellen Tag davon, 
während die Leute von Großmehring erftaunt nachſchauten, wie 
der's reiten lann. Glüdlicher Weile wurde er von der nad 
eilenden Gerechtigkeit bald eingeholt, lieh das Pferd im Stiche 
und machte ſich über Stod und Stein davon. 

Ingolftadt, 12 Sep. Stand der Gohlera vom 
9. bis 11. Sept. Abds,: Neue Erkrankungen 7, Zodesfälle 
5. Gefammtzahl der Erkrankungen 197, ber Todesfälle 90. 
fs Wugsburg, 14. Sept. Seit einiger Zeit fahndete 
man nad einem dejertirten Soldaten de3 hiefigen 4. Chevaur · 
leger- Regiments. Als ihn unjere Spähemannſchaft ausgelund« 
ſchaftet Hatte, fellte fih heraus, daß der Dejerteur die Redheit 
gehabt und dahier, unter den Augen jeines Regiments, als 
Golporieur fungirt hat. 

Fürth, 13 Sept. Der Vertrauensmann ber jozial-de» 
mofratiihen Arbeiterpartei, Buchdrudereibefiger Hans Wörlein 
von Nürnberg, wurde vergangenen Mittwoch vor dem hiefigen 
Bezirlsgerichte wegen Beleidigung des deutſchen Staijers und 
wegen Gottesläfterung verhandelt, Er hatte am 10. Juni in 
Fürth in einer fozialsdemofratiihen Berfammlung von dem 
deutſchen Saifer als von einem Heren Wilhelm Zollern gejpro- 
Ken und unter anderm aud geäußert: „Wer beten wolle, der 
braude nicht ein großes Haus, der follte feinen Herrgott in 
einen Bogelläfig feen und ihm fo anbeten.” — Bas heute 
verkündete Urteil verurtheilte Herrn Wörlein wegen Beleibis 
gung des deutichen Kaifers zu 2 Monaten Gefängnig und ſprach 
ihn von der Anklage der Gotteslählerung frei. 

— Betreff einer von Lamarmora veröffentlichten Des 
peſche vom 12. Juni 1866, der zufolge ein von der Köni- 
ginvon Preußen an den Kaiſer Franz Joſeph gerich- 
teter Brief verfihert hat: „König Wilhelm habe ihr, 
der Königin, fein Wort darauf gegeben, daß fein Vertrag 
zwiſchen Preußen und Italien beftehe und daß, wenn Italien 
Oeſterreich angreife, Preußen nicht verbunden fei, ihm zu fols 
gen“ — betrefis dieſer Depejche wagt der Berliner „Börjen- 
Eourier“ nur eine ganz verdedte Undeutung. Die „NR. Fr. 
Pr.“ bemerkt Hierzu: „Wir können die beglaubigte Thatjache 
mittheilen, dag Bismark, um jeden Verſuch der Friedens— 
ftiftung zu Hintertreiben, ſämmtliche von Mitgliedern der preu= 
Biichen Königsfamilie an Mitglieder des öfterreihiihen Kaifer- 
hauſes gerichtete Briefe zurüdhalten liek und fie erft nach dem 
Kriege den Abjendern zurüdftellte. Der Minifter fpielte um 
den Kopf. Er felbit hat eingeftanden, daß er während ber 
Schlacht bei Königgräg ein geladenes Piftol bereit hielt, um 
fi) im wiederholt drohenden Falle einer preußiſchen Nieder 
lage eine Kugel durch den Kopf zu jagen.“ 

Kafjel, 14. Sept. Nach der „Heſſiſchen Morgenztg.“ 
wurde Pfarrer Wihel (Vilmarianer) wegen — hs, 
zu zweimonatlicher Feſtungshaft veruriheilt. Derſelbe hatte 
in einer Predigt ausgeſprochen, das Schulaufſichts-Geſeh vers 
banne die Religion aus den Schulen. 





fo jung! Zobt durch meine Hand! Wber ich habe ihm oft 
gewarnt! Ja ic) habe ihm rechtzeitig gewarnt!“ und ber tiefe 
Ton feiner Stimme wurde ſchärfer und feine Augen nahmen 
wieder jenen unheimlichen Glanz an, welcher die Freude über 
das Gelingen feiner That verrieth. „Er war mir im Wege 
und er wollte nicht zurüdtreten. Ich bin vor Jahren zu 
weit gegangen, als daß id) num hätte innehalten fünnen. 
Legt habe ich nichts mehr zu fürchten. Mein Feind ift tobt!“ 

Der Wagen war jept ganz nahe, nur die Biegung der 
Straße trennte ihn von dem Schauplatz des Verbrechens. 

„Gerettet ! gerettet! murmelte Lord Leonhard. „Mag 
nun fommen, wer da till, ih bin nun geborgen.“ 

Mit diefen Worten ſchlüpfte er in das Gepüſch, aber in 
feiner Verwirrung war er auf die dem Plafe, wo er fein 
Pferd gelafjen, entgegengejete Seite gelommen. Da er um« 
möglid) die Straße noch einmal überſchreiten fonnte und aud) 
nicht gefonnen war, fein Pferd zu verlaffen, verbarg er ſich 
in dem tiefen Duntel der Büſche und bewachte Hugo mit 
brennenden Augen. 

Er war gerade zur redhten Zeit enilommen; denn bie 
Zweige über feinem Berfted bewegten ſich noch, als der Wa- 
gen, gezogen von einem zottigen Hochlandspony ‚um die Die- 

ung der Strafe fam und fid) langjam der verhängnißvollen 
Stelle näherte, Auf demjelben befand ſich nur eine einzige 


Perſon — eine alte Frau, in einem Mantel gehült und 
den Kopf mit einer eng anfchliekenden Haube bededt. 

Sie war augenſcheinlich zum Markte ri denn eine 
Menge Kiften und Padete lagen auf dem Wagen. 

„Geh' zu, Jad! rief die alte rau, dem Pony einen 
Hieb mit der Peitfche verjegend. „Was find das für Müden? 
fügte fie hinzu, als das Thier ſchnaubte und ſich fträubte, weiter 
zu gehen. „Geh' zu!” 

Doch der Pony wurde immer wilder und iwieberjegte 
fih den Befehlen der Herrin. 

„Wir müſſen der Stelle nahe jein, wo das durdgegan« 
gene Pferd, welches wir trafen, feinen Weiter abwarf,“ 
brummte die Alte vor fi hin. „Sonft lann Jad nicht 
fo erjchreden.“ 

Sie Iehnte fi aus dem Wagen und fuhr gleich darauf 
mit einem Schrei der Beflürzung zurüd, — fie Hatte Die 
ausgeftredte Geftalt Hugos gejehen; dann fletterte fie vom 
Wagen, führte ihren Pony auf die Seite uud eilte zu dem 
Verwundeien. 

Lord Leonhard, welcher die alte Frau von feinem Vers 
ftet aus beobachtete, hatte fie jogleih erfannt und brummte 


leife vor fih hin: 
(ortſetzung folgt.) 


.. 








Düffeldorf, 11. Sept. Heute wurden in der Buch— 
handlung von Deiters ſämmtliche vorhandenen Eremplare der 
Boland'ſchen Brofhüre „Die Staatsgefährliden" 
polizeilich confiscitt, 

Pofen, Donnerftag 11. September, Morgens. In 
Folge der Beftrafung von etwa 50 Schülern, die troß des 
Berbots des Directors bei der Firhenvifitation auf der Dome 
injel die Schule verfäumt Hatten, fanden vor dem Schulhaufe 
geftern Anjammlungen und Ruheflörungen ftatt, die durch po» 
Tigeiliches Einfchreiten befeitigt wurden. 

— Der Karlst. tg.“ wird geſchrieben: „Es ift fehr 
wahrjheinfid geworden, da Mac Mahon nah Wien 


fommt.“ 
Ausland. 
Ochtterreid. 

Bien Sonntag Abend veranlaßten zwei ruſſiſche 
Fremdenführer und ein ruffifcher Offizier im Bezirke Leopoldftadt 
die Verhaftung. eines Perſers, angeblich Ehihon-Mirza-Melif- 
Kahn Schach-Sade · Arſchankanskh heißend, weil derſelbe im 
vorigen Jahre in Petersburg wegen Gattenmordes zu einer 
15jährigen Deportation nad Sibirien verurtheilt wurde, wäh— 
rend des Transportes dahin aber entſprang. Der Verbrecher, 
welcher hier ſeit einiger Zeit erwerbs und beſtimmungslos, 
ſich umhertrieb, contrahirte zahlreiche betrügeriſche Schulden. 
Der Gattenmörber wurde bis auf Weiteres dem hieſigen Lars 
desgerichte eingeliefert und gleichzeitig das perfilche Gonfulat 
und die ruſſiſche Geſandtſchaft in Wien hiervon verfländigt. 

Der Tod hat nunmehr auch die 2.Dauptperjon aus dem 
großen Gerichtsbrama Chorinsky Ebergenyi vom Schauplaf ver- 
ſchwinden laſſen. „Julie Ebergenyi” ift am 11. ds. im Lan⸗—⸗ 
des⸗ Itrenhauſe zu Wien an der Cholera geftorben. Das einft 
fo blühende Weib war in der Anftalt, wo fie bei 14 Jahren 
zugebracht haben mag, zuleßt an Leib und Seele gebroden. 
Als fie den furdtbaren Entſchluß fahte, Mathilde Rueff, die 
geihiedene Gattin Guſtad Chorinsiy's, aus dem Wege zu räu« 
men, zählte Julie Ebergenyi 25 Jahre: die Bergiftung geſchah 
befanntlich in Münden am 21. Des. 1867, und 6 Tage dar—⸗ 
auf wurde die Mörberin in Wien verhaftet, und zuletzt zu 20 
Jahren ſchweren Kerlers verurtheilt. Gleiche Strafe traf ihren 
Genoffen Chorinsky, der ebenfalls in der Irrenanſtalt zu Er⸗ 
langen, am 20. Dez. 1871 ftarb. 

— Bon der Preis= Jury der Wiener Weltausftels 
lung murden nachſtehende Ausfteller mit Fortſchritts-Me— 
taillen bedadt: Nahrungs» und Genußmittel: Poiger Jo⸗ 
feph, Straubing; Pauer Joſeph, Paſſau. Land» und Fe 
wirthiaft und Gartenbau: Kreis-Komite, landwirthſchaft- 
lies iu Micderbayern. Leder und Kautihud» Induftrie: 
ſtuchler Franz und Söhne, Paſſau. Holz-Induftrie: Buch— 
eder M., Zwieſel. Stein, Thon- und Glas-Waaren: Kaufe 
mann Joſeph, in Hafnerzell bei Palau; Poſchinger Ferd. v. 
Buchenau. Papier» Induftrie: Kanzler G., Paflau. 

In Ungarn find nad amtlichen Berichten bis zum 1. 
Spt. 104,000 Menfhen an der Cholera geftorben. 

Frantreid. 

Paris, 14. Sept. Laut amtlider Bekanntmachung 

famen vom 5. bis 12, Sept. 107 Gholerafälle vor, 
Spanien. 

Der Eilzug von Vittoria nach Madrid iſt auf der über 
den Duro führenden Brüde bei Viana am 12. dies ent⸗ 
gleit, Man weis nidt, ob Zufall oder Abfiht dabei im 
Spiele war, E3 wurden 17 Perfonen getödtet, und über 70 
verwundet, worunter ein General und mehrere angejehene Ber- 
fünlickeiten. Bon 300 Bafjagieren blieben bios 15 volllom- 
men unverjebrt. 


Nahrihten aus Niederbayern, 

* Bajjau, 16. Sept. Bezüglih der Reihstagswahl 
ſchreibt das Sigl'ſche Vaterland: „Für Pfarrlirchen ſoll der 
biebere Föckeret fandidiren, damit fie im Reichstag ben Ochſen 
von Vilshofen auch noch haben.“ (Herr Föderer lann ſich 
bei Redakteur Sigl bedanken für diefes Compliment. 

Baffau, 16. Sept. Der Oberfllieutenant von Bäu« 
men bat feinen längeren Urlaub bereits angetreten. Soll die⸗ 
fer Urlaub oder höchſtens ein gnadenvoller Abſchied mit Pen- 
fion, die ganze Sühne für die Menfchenopfer jein ? 

* Bajjau, 16. Sept. Der Redakteur des Nürnberger 
Angeigers Herr Monninger hat die Redaktion aufgegeben, und 
als eigene® Blatt den Generalanzeiger gelauft. Im Nürnber» 
ger Unzeiger ift jetzt Herr Fr. Nieberlein als verantwortlicher 
Redakteur unterzeichnet. In der Haltung de3 Blattes tritt 
feine Aenderung ein. 

Deggendorf, 15 Sept. In Nro. 244 de3 Paj- 
fauer Zagblattes ift unter den neueften Nachrichten die Mittheil⸗ 
ung enthalten, dab in der Naht vom 5. auf 6. Sept. der 
Unterfuhungs» Gefangene Michael Wolfram Tiſchlergeſelle aus 
Jema aus hiefiger Frohnfefle entiprungen ſei. Dieſe Mittheil- 
ung beruht auf Unwahrheit; fraglicher Wolfram ift nämlich 
nicht aus der hiefigen Frohnfeſte, jondern aus dem hieſigen 
ſtädtiſchen Kranlenhanſe, wohin derjelbe wegen Blutbredhens 
auf bezirlsärztliches Gutachten hin verbracht wurden, entiprungen. 

Straubing, 15. Sept. Am Samftag Abends 9 


Uhr wurde wieder außerhalb des Bahnhofes ein Streuſchober 
auf offenem Felde böswilliger Weife in Brand geftedt. — Lehr 
ten Samftag war in der Fleiſchbank des Mepgermeifters Hrn. 
Diidinger ein vom Delonom Hrn. Schäg in Atting gefauftes 
Schwein jeltener Größe zu jehen. Dasjelbe wog, erſt 20 
Monate alt, 523 Pfund. 

Landshut, 13. Sept. Vom 11. bis 12, Sept. Abds. 
find an Cholera 6 Perfonen erkrankt und 3 geftorben. To— 
talfumme aller Erkrankten 106 Berfonen, geftorben 40. 

Weichshofen, 9. Sept. Heute fand ein Mädchen 
von 2 Jahren einen gen rag Daſſelbe lief nad 
einem Wagen und fam unter ein Kad, das ihm am Kopfe 
eine Verlegung beibradte, die nah ein paar Stunden den 
Zod deſſelden herbeiführte, 

— Für den Remonten- Anlauf in Niederbayern 
find die nahbenannten Tage und Stationen beflimmt worden: 
17 Sept. in Plattling, 18. Sept. in Vilshofen, 20. Sept. 
in Griesbach, und 22. Sept. in Poding. 

— Dem Benediftinerftift Metten wurden nun eben— 
falls die Ordensregeln polizeilich abverlangt. 

Aus dem Rotthal erhalten wir nachflehende Einſen- 
dung: „Schr erwünſcht ift es, dab in jüngiter Zeit mehr Aus 
genmert auf die Gemeindepolizei auf dem Lande gelenkt wurde, 
und dab bezüglich des Sicherheitsdienftes die Gemeindediener 
mit entſprechenden ftrengen Infteultionen verfehen wurden, Aber 
eines fehlt noch, daß von Staatswegen zur Bejoldung tüdhtiger 
Gemeindediener entipredhender Zuſchuß geleiftet werde, und wäre 
daher der Wunſch ſicher am Platze, daß dem nächſten Landtag 
eine hierauf bezügliche Vorlage zulomme. Angefihts der in 
Ichter Zeit auffallend Pat greifenden Unficherheit der Perſonen 
und des Eigentums, fowie der zahlreihen Rohheitsexceſſe, 
dürfte für Hebung der Ortspolizei fiher Alles geſchehen, da 
dieſe vorwegs auch in der Lage, der Gendamerie in Allem bie 
mögfichfte Beihilfe zu leiften, insbefondere auch Aufjhlüffe über 
die perſönlich genau befannten Gemeindemitglieder zu erteilen. 
Den Gemeinden lann man wohl faum zumuthen, einen Ges 
meindebiener ausreichend zu beſolden, da die Laft für die meis 
ften derfelben zu ſchwer wäre. Da die Aufrechterhaltuug der 
öffentlichen Sicherheit nicht nur den einzelnen Gemeinden, ſon⸗ 
dern dem ganzen Staate Nupen bringt, der Staat aber für 
diefelbe Sorge zu tragen hat, möchte man es für eine Pflicht 
der fol. Staatsregierung erachten, in das nächſte Budget ein 
biesbezügliches Poltulat einzuftellen. Es dürfte kaum anzuneh- 
men jein, dab unter den jebigen Berhältniffen die Kammern 
einer ſolchen gewiß höchſt berechtigten Forderung ihre Zuflime 
ung verſagen würden, ba wohl jeder der Herren Abgeordne- 
ten die Erfahrung gemadt hat, wie nothwendig eine gute Orts- 
polizei ift, und ſich der Uebergeugung nicht verfchließen können 
wird, dab diefelbe unr dann auf eine anftländige Stufe gebracht 
werben, und wirklichen Nußen ftiften Tann, wenn hier der 
Staat ben eingelnen Gemeinden durch entſprechende Zuſchüſſe 
förderlich unter die Arme greift. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der König von Dahomey if in Folge Blutandranges 
gegen das Gehirn, verurſacht durch übermäßigen Brantmein- 
Genuß, am 25. Auguſt geflorben. Als Beweis dafür, mie 
wenig er geliebt ivar, führt man an, daß an feinem Grabe 
„nur“ 24 Weiber geopfert wurden, die aus den für ähnliche 
Gelegenheiten gehaltenen SHavinnen genommen worden waren. 


Neueſte Nachrichten. 
Nah dem Polizeibericht find in Münden von 
Freitag Abends bis Sonntag Abends 15 neue Erkrankungen 
und 5 Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — Im Gan— 
zen alfo bis jekt: BOT Erkrankungen und 397 Todesfälle 
an Gholera. 

Amberg, 15. Sept. Den beiden Marchnern wurde 
heute Morgen die Urtheilsvollitiredung publicitt. Beide hörten 
diefelbe ruhig gefaßt an, aber erbeten ſich die Gnadenfriſt. 

In Amberg hat heute Früh die Hinrichtung ber beiden 
Raubmörder Marchner, Vater und Sohn ftattgefunden. 

— Julie Ebergenpi ift im Irrenhaufe Brünn!» 
feld an der Eholera geflorben. 


In der Berichtigung des k. Forſtamts Paſſau, Zriftholz- 
verhältniffe betr. haben ſich mehrere Drudfehler eingeſchlichen, 
die übrigens fo unbedeutend find, daß eine nachträgliche Eorref- 
tur faum nöthig fein dürfte. ut 


Mündener Cours 
vom 6. Sept. 

Obligationen. Bayer. Obl. & 34 Proy. 90) PB. 90 G., dpros- 
Ob. 974 2. 964 ®, 44 proj. Obl. 102 P. 101 @., 5proz. ſudd. 
Bodener.»-Obl. 1034 ®. 1014 ®., — Münd. O6.934 P. 93} 6. 
Hpro,. Mündener Ob. 104 P. 1034 ©., Aproz. Pfandbriefe d. bayer. 
—— und Wechſelbant 954 P. 944 G., Oſtbahnaltien 1194 P. 119, B 

., Banfaktien der bayer. Oppotbefen- und Wechſelbanl 1028 B. 1024 P. 
d. Hanbelsbanf-Mftien 1105 P. 110 ®., b. Bereinsbant-Aftien 115 P. 
114 G. b. Wechtlerbank⸗Altien 871 V. 86 G. Oeſtert. Silbert. 654 © 
64 ®. pr. 1882er Amerilanet 977 P. 974. G. 

Wien: 13. Sept.: Silberagtio: 106.75. 

Deflerr. Silbergulden : 954. 

rauffurt 13. Sept. Deflerr. Banknoten 104}. 





Hilfeaufruf. 


Nachdem am 20. April I. Is. ein großer Theil des Hiefigen Marktes dur eine Feuersbrunſt zerſtört wurde und 
noch immer nicht vollftändig aufgebaut if, entitand am 24. vor. Mis. Nachts halb 1 Uhr auf bisher noch unaufgellärte Weife 
ein neuer Prand, der den erften am zerflörender Wirlung noch übertraf. 45 Wirfte, ſämmtliches Geireide, alle Futtervorräthe, 
das ganze Mobiliar mit nur wenigen Ausnahmen gerade in dem bebürftigften Theile des Marktes gingen zu Grunde, 32 Fami- 
milien find obdachlos. 

Angefichts deffen richten wir im Namen der VBerunglüdten am alle Menſchenfreunde die dringende Bitte um Hilfe 
und um Unterflüßung. 

Eventuelle freundliche Gaben bitten wir dem unterzeichneten Gomite gütigjt zu übermitteln. 

Untergriesbad, den 31. Auguft 1873. 
Das Hilfscomite: 
Gahbaner, Bürgermeifter. Hartl, Kooperator. Kanzelsderger, Wirth. Kriſtl, Bäder. Aginger, Wirth. 
öppf, Fragner. KRotheueichner, Kooperath.— 































nebſt allen in dieſes Fach einſchlägige Artilel liegen in großer Auswahl bereit. 


Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll auf Grundbeſitz und ſichere Wechſel zu 
vetleihen. St. Nilola Nr. 4 I. lints 


Theresia Fuchs, — — 
Modiftin Ein fein gebildeter, junger Mann, 

P der die Brauerei chemiſch, techniſch, 

auch praftiich beitanden, ſucht einen 


Merb | Berwalter oder Dirert 
Pr walte 
Anweſ ens-Verkanf. — —— 
In dem — Kirchberg im bayer. Walde, Log. Regen, iſt die lair wirb nicht bedingt. 


Braun erei Offerte sub 5. 3647 an bie An 


noncem&rpebdition von Rud. 
mit Tafern, Mepgerei und Bäderei nebſt einer jehr rentablen Schneidjäge umd Mojfe in Nürnberg. 
circa 100 Tagwerk Felder, Wieſen und Waldungen zu verfaufen. Dienſiboten 


Bemerlt wird, daß heuer 750 Schäffel Gerſte abgeſotten, jährlich mindeſtens finden gute Pläge bei A. Maurer, 
! 
N 
| 
| 


12,000 1. find getheill zu 44 $. 
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Höhere Handelsschule des Augsburger | $ :5 E83 : 
28 N +} — 
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Handelsverein. 8 5 At 
Beginn des Schuljahres 1. Oftober. Mitteilungen über Sehrplan und Auf u En „= Ss$EH 
nahmebedingungen erhält man durch 8:3 So Br 
Direltor €. Wolfrum. a 
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laumen PASSAU. und Quliäten | | 28: "#8 7 
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Façons zu 15 fr. abjeht. Auch empfiehlt fie ſchon überzogene 2 Esee 58% 
R = 82332 E58 
Sammthüte * * a 24 = 
zu 1 5l. 12 fr. vom fchönften feinften Sammte in allen Façonen — 22.2 =» 
dern, B ie Bü |: PBEn Ar 
Federn, Blumen, fowie Bänder | * 
—2 88 3 
% 








3000 Eimer Bier im Haufe ſelbſt ausgefchentt werden, und daß die Hälfte des aufs Mägdeverdingerin im Steinweg, Berg- 
fchillings zu 48 auf dem Anweſen liegen bleiben fann, — F — 


eufelupig⸗ wollen fh wenden an den Verwalter Sinzinger in Kirchberg. Kgl. Theater in Passan. 


4. Borftellung im erften Abonnement. 
Mittwoch ben 18. Sepf, 


Das Gefängniss, 


oder 


Alle müffen brummen. 
Quftipiel in 4 Alten von Roderich 
Benedix. 

(Regie Herr Reiter.) 

Auf diefes vortreffliche Luftipiel er 
laubt fi ganz bejonders aufmerfam 





Tapeten & Bordüren 


meiner reichen Auswahl empfehle ich einer geneigten Abnahme 


Glemens Mühli 
Refidengplag Nr, bii — 


Für Delonomen, die Korn brauchen, vermittelt dem Antauf und nimmt 
dagegen verhältnigmähig Waizen oder Gerfte in Tauſch an 





Otto Bernhard, 
Griesbach. 








Wir kaufen von gefeplic bereihtigten Sammlern fortwährend zu machen 
3. Heiderer, 
rohes Fichtenpech Biel 
zu den beitmöglicen Preiſen. Familien-Hahrigten. 


Stabtpfarrbejirt. 


Roesler & Achtelstetter, | sen am 11 Sept. doins 


Schaudick, Härtnersföhnden in Hadl- 
Passau. | berg, 3 Monate alt. 


Verantwortlicher Redakteur: I. Chriſtoph. Eigenthum und Verlag von J. Edel und Ehriftoph. Drud von J. Ebel. 





Donnerstag (Joh. v. Cap) 





18. September 1573. 





Tas „Paflaner Tagblatt‘ erikeint 1äglib mit Yusmobme der Mehtane un» fair in Daten iowis im ganzen Konigreicht Hafbjährfih 1 ff. 30 Ar. 
stertefjäßrlid 45 br. — Vehelunrsen auf dieſen Blatt werden aus warts be alten kenialichen Toftimm m. Dofterpedisionen una Boftboren, hier 


in der Erpebition, Heuwintel Rz, 2625, 


argensramen. — Anierate werden die 


reluge Veriszeile over Deren Raum mit muar 3 fr. berechnet. 


"reis der einzeinen aummer 3 Er. 


Bu — nn — — 


@inladung zum Abonnement. 
Wei Bevorichendem Muartalswehfel gelatien wir uns die 
eeßrien Abonnenten des Pafaner-Tandlattes anf rechtzeltige Bier 
effung desſelben aufmerkfam zu madien, fowie jur Meubeflellung 
diefes viel und gerne geleſenen Dilaties einzufaden. Wie bisher 
wird das Pafaner Tagblall auf fernerbin feine Hufgade, für 
die Freiheit und für das wahre Woßf: des Bolkes u Rämpfen, 
ſeſt im * Behalten. Ein großer Theil der Mitibeilnugen 
ebt dem Pafauer Tagblatt aus erfier @ucke zu und NAub wir 
oßin im Stande, unfern Leſern Aels das Feucſte zu Bringen, Die 
widtigen Fragen und Ereignife finden in gedlegenen Tellaril 
keln eine edenfe grüänbfihe als ſcharſe Meleuhtung, In Folge 
der großen und ausgedehnten Werbreitung des Paflauer Tagblat- 
fes eignet Adi dasielde deſouders jur Aufnahme son Inferaien, 
welde in diefem wiefgelefenen Alalte fidier den gewänidten Er- 
folg niht verfeßten werben. Der Preis beträgt pro Qnarial ur 
45 Br, Bellelungen nehmen alle &. Poftexpeditionen und Dofl- 
boten an. Die Redaktion. 


Chriſtliche Freiheit. 
„N. 

[®) Aehnlich erging es dem Hohepriefter Wlerander Jar 
miäus. Die Pharifüer waren ihm geſchworne Feinde; jie hei« 
ten das Voft wider ihn auf, jo daß es ihn im Xempel mit 
Gitronen bewarf. Em jehsjähriger Bürgerltieg war hievon 
die Folge. Ws fich nad) Ermordung von 50,000 Anhängern 
die Pharifäer beſiegt ſahen, riefen fie wider ıhren Hohenprie- 
fter und Fürften den heidniſchen Demetrius Eufarios aus Da» 
masfus herbei. Um ſeinen Sohn Hyelan die Herrſchaft zu 
führen, gab darum der Hoheprieiter Janiäus vor jeinem Tode 
feiner Gemahlin Merandra ben Rath, fi dem Rathe und 
Gutdünlen der Pharifäer zu überlaſſen, werl fie über das Bott 
Alles vermödhten, blindlings non ihnen leiten laſſe. 

Wie menig den Phariſäern an Religion und Heiligtjum 
gelegen, ſondern wie jehr fie bereit waren, gar Alles ihrer 
Macht zu opfern, bezeugt die Thatſache, dag fie ſich nicht blos 
mit dem arabifchen Könige Aretas, jondern auch mit dem Rö— 
mer Pompejus verbanden, um ihre eigerten Prüder und Lands - 
leute zu erbrüden und zu ermürgen. Zur Einnahme Jerufas 
lems, welches Ariftobulus 3 Monate gegen die heidmijchen Rö⸗ 
mer veriheidigt hatte, fanden die Phartiäer dem Pompejus eif+ 
rig mit Rath und That bei, Nach Einnahme der Stadt cr 
ichlug die pharifäifche Partei 12,000 Anhänger des Ariftobus 
lus und erwürgte ſelbſt die Priefter, welche im Tempel die 
vorgejhriebenen Morgen» und Abendopfer verrichteten. Ariſto⸗ 
bulus murde fammt jenen Finden vom Pompejus zu Rom 
im Triumphe aufgeführt, die Häupter der Partei des Ariſto— 
bulus wurden enthauptel. Der Rachedurſt der Phariſäet war 
nun gelöjht, obgleih Judäa eine römiſche Provinz gemorben 
mar, und jährlich Tribut nah Rom geben mußte. 

Ueberhaupt war der Einfluß des Pharijärrordens auf 
die politischen Ereigniffe ein äußerft großer, nicht felten ent⸗ 
ſcheidender. Wie mit Pompejus, jo fanden fie aud mit Cä⸗ 
far auf gutem Fuße. Nach dem entſcheidenden Siege bes Un— 
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tonius und Octovian bei Philippi fanden ſich bei der erſten 
Unkunft des Antonius in Aſien Phariſäer bei ihm ein. An— 
tonius wollte abermit diejen Leuten nichts zu thun haben, und 
um. vor ihnen Ruhe zu erhalten, lich ec einmal 1000 ihrer 
Abgeordneten ermorden. Antonius hatte fi) dadurch die Rache 
der Pharijäer zugezogen, Sie heiten die Bewohner der phö— 
niziſchen Stadt Arad auf, die Einnehmer des römiſchen Kauf- 
ſchillings zu erichlagen, vereinigten die Bewohner von Pal« 
nyra ſowie die Fürſten, die Antonius vom Throne gefloffen, 
sur gemeinjamen Action twider Antonius, und riefen felbft noch 
die Parther zu Hilfe. Der Günftling des Antonius, Herodes, 
der Sohn des Antipater, wurde mittelft der Römer König von 
Jeruſalem. Allein die Pharifder und das von ihnen blind« 
lings geleitete Volt waren ihm Spinnefeind. Die Intriguen 
welche die Pharifäerpartei unabläjfig gegen ihn anzettelten find 
ein Labyrinth von Zreulofigleiten. Um fich fein Leben zu 
retten, ſah ſich Derodes zu den graujamften Schritten veran» 
laßt, und ſah fich gezwungen, immer enger an die Kömerpartei 
fi anzuſchließen. Nach der Entjheidungsichlacht bei Actium, 


‚die zu Gunften Oxctavians gegen Antonius ausfallen mußte, 


da ihn ſtlevpatra, die fortwährend mit der Pharijäerpartei in 
Unterhandlung ſtand, heimlich verlieh, begab ſich Herodes ge— 
rade in die Hände bes Oltavium. Je mehr aber Hero» 
bes in der Gunſt des Auguſtus flieg, um jo mehr heßten jie 
das Boll wider ihn. Dieb veranlafte ihn, fich neuerdings vom 
Audenvolte den Eid der Treue jhmwören zu laſſen. Das Volt 
leiftete ihn, nur die Phariſaer 6000 an der Zahl, veriweigers 
ten ihn. Dafür veruriheilte er fie zu einer Geldbuße, welche 
jedoch die Gemahlin jeines Bruders Pherores für fie bezahlte, 
Die Pharifüer ficherten dafür ihrem Gemahl und ihren Nad« 
fommen die Derrihaft zu; Weil Herodes micht mehr durd) die 
Phariſaer wie fein Vater, jondern über fie herrſchen wollte, ent= 
ftand gegendeitige. Todtfeindſchaft, welche Herodes fein Leben 
lang feine Ruhe gönnte. Gegen diejes ſchändliche Treiben der 
Marifäer, erhoben fig von Zeit zu Zeit muihige, aber redht- 
liche Männer. Schon der Prophet Zacharias weiſſagie in ſei⸗ 
nem fünften Kapitel wahrſcheinlich von diejem böfen Parijäer« 
orden, - Gegen benjeiben eiferle auch der Hi. Johannes ber 
Täufer. Sein Schidſal wihlen wir. Bor Allem aber war 
es Jeſus, der jeine Donnerſtimme dagegen erhob, und zu wie 
derhoiten Malen jein Verdammungsurtheil über die Tendenzen 
und Handlungsweiſe dieler Leute offen und frei ausiprad. Die 
Race der Pharifäer brachte ihn dafür an's Kreuz, wo fie in 
ihrer Schadenfreude. jeiner noch ſpotlelen. In ihrer blinden 
Leidenſchaft erfannten fie nicht, daß gerade der Tod Chriſti 
ihr Untergang ſein ſollie, und zugleich der Ruin des Volles 
und ihtes Vaterlandes. Chriſtus hat nicht blos die Juden, 
ſondern die ganze Welt von der Sklaverei und Blutherrſchaft 
der Pharijäer erlöst. (Forti. f.) 





Das vergrabene Teſtament. 
(Fortjegung.) 


„Es ift fatal, daß gerade die alte Dienerin feiner Mut= | 


ter ihn todt hier finden muß — bas ift ſehr fatal!” 

‚Die alte Frau fan neben Hugo auf die Kniee und 
beugte ihr von der Sonne gebräuntes Gefiht über ihn. 

„Todt!“ rief fie laut mit bewegter Stimme, als fie 
eine feiner falten Hände aufhob, die jogleich wieder ſchwer⸗ 
fällig an feiner Seite niederfiel. „Er ift nicht non feinem 
Pierbe abgeworfen. Es muß ein Mord ftattgefunden haben.“ 

Sie erhob ihren Kopf und ſchaute um ji, als ob fie 
nad) dem Mörder juchte. 

Lord Leonhard dudte ſich tiefer zur Erbe, fürchtend, bat; 
ihn die fharfen Augen der Frau erntdeden möchten. BDieje 
aber wandte iht Geficht wieder zu Hugo und murmelte : 

„Armer junger Mann! Er ift noch fo jung uud muß 
auf fo ſchändliche Weiſe fterben!" Dabei fuhr fie mit der 
Hand über feine Stirn und firich die Loden aus feinem Ge- 
fit. „IR er aber auch wirllich tobt?” fügte fie plöpfich er⸗ 
ſchtedt Hinzu, denn es fam ihre vor, als habe ſich der Ver— 
muudete fo eben bewegt. Sie fuhr mit der Hand unter ſei⸗ 
nen-Rof und legte fie auf jeine Brufl. Sein Herz ſchiug 
noch langſam und ſchwach, aber es ſchlug noch. 


| 


Raum hatte die alte Frau diejes ſchwache Lebenszeichen 
an Hugo entdedt, als fie auch frhon eine bewundernswerthe 
Ihätigfeit entwideite. Sie zog eine Scheere aus ihrer Taſche 
und ſchnitt aus Hugos Hemdarmel ein Stüd Leinen, womit 
fie feine Wunde jo gut als möglich verband. 

Sie hatte die Spur ber Kugel leicht gefunden: dieſe war 
in den fleiſchigen Theil der Schulter eingedrungen, hatten ihren 
Meg ehvas aufwärts genommen und fi) vor dem Schlüſſel- 
bein gelagert. 

„Die Wunde ift nicht ſehr gefährlih 1 rief die alte Frau 
leicht aufathmend. „Ich kann die Ktugel nicht herausziehen, 
aber meine Herrin fönnte es. Er iſt nur betäuht, nichts 
ſchlimmeres, denfe id.“ 

Nachdem fie die Wunde verbunden hatte, war fie bemüht 
buch Reiben feiner Hände und laute Zurufe den jungen Dann 
zum- Bewußtſein zurüdzubringen. 

„Nicht todt!“ Müfterte Lord Leonhard, der die Bemühun« 
gen der alten Frau mit Furcht und Zittern. beobachtete. „Mt 
es möglich, daß er noch lebt?“ 

Die Alte ging nah ihrem Wagen nnd holte cine Flaſche 
Branntwein, von welchem fie Hugo etwas in den Mund 
tropfte. 

Endlich begann er zu zuden und ſchlug die Augen auf. 


Deutſches Heid), 

Münden, 15. Sept. Geftern Abends 6 Uhr enkitand 
aus Veranlaſſung eines händelſüchtigen Burfchen im. kleinen 
Rofengarten Streit, der ſchließlich zur Wrretirung des, erıyähn« 
ten, und nod) eines zweiten Burfchen führte. Bei der Abe 
führung diefer Beiden aus dem dichtbejehten Wirthsgarten drängte 
fi eine Schaar von 60—80 Individuen auf die arretirenden 
Gendarmen, und enteijjen ihnen einen der Urreftanten, worauf 
die Gendarmerie mit der Haftnahme von 5 der Angreifer 
antwortete, und da die Menge immer mehr anſchwoll, die 
Mannjchaft der Sendlingerthorwache einichreiten mußte, welche 
mit ebenfoviel Energie als Raſchheit die Brüde ſäuberle und 
abjperrte, jo dab binnen ſturzem die Verbringung der 6 Arres 
ſtanten, worunter 5 Bädergefellen zur Polizei gefichert war. — 
Borgeftern wurde in einem Kaufladen eine den gebildeten Stän- 
den angehörende junge Dame aus Rorbdeutichland bei der Ente 
wendung von Seidenband ertappt und arrelirt, ine jorort 
vorgenommene Dirchſuchung führte zur Borfindung einer Ans 
zahl von Belleidungsgegenftänden, welche Tags vorher von 
derjelben Perfon in einem anderen Laden annerirt worden waren. 

Die am 30. Mai vor. 33. zu Nugsburg verftorbene 
Freiin Adine d'Agon de Lacontrie hat das bafelbft beftehende 
Frauenſtift für höhere Stände teftamentarifch zum Erben ihres 
Nachlaſſes eingeſetzt und hiebei beftimmt, daß die Summe von 

„40,000 fl. und ıhre werthvolle Mobiliarfchaft zur Gründung 
einer nad) ihrem Ramen zu benennenden Filiale des erwähnten 
Stiftes verwendet werde. Se. Majeflät der König hat hievon 
Kenntniß genommen und beftimmt, daß dieſe lehwillige Ver— 
fügung der fFreiin Adine d’Agon de Lacontrie unter dem 
YAusdrude der wohlgefälligen Anerkennung der von ihr bewie⸗ 
fenen edlen und wohlthätigen Gefinnungen im Regierungsblatte 
befannt gemacht werde. 

— Mie man hört, beläuft ſich der Kaufpreis, um wel⸗ 
chem die -reizende Herreninfel im Chiemfee in den Beſitz Se. 
Maj. des Königs überging auf 350,000 fl. 

Bon den hiefigen Brauereien Hört mit diefem Sud- 
jahr abermals eine auf, nämlich jene zum Schleibinger 
in der Weinftrahe. Die vorderen Localitäten werden gleich 
jenen des gegenüber fiegenden chem. Bichlbräu zu Kauflä- 
den umgewandelt und in die rüdwärts gelegenen Räume wird 
die in Pacht übergehende Gaftwirthichaft verlegt, 

Augsburg, 15. Septbr. In der heutigen öffentlichen 
& ung des gl. Bezirlsgerichtes wurde Herr Domlapitular 
und Dompfarrer of. Gg. Dreer wegen Verlefung des Ber- 
einsgefeges zu einer Geldftrafe von 15 Thlm., und in bie 
Koften des Verfahrens verurtheilt. 

Lichtenfels, 15. Sept, Diefer Tage paffiren 2100 
Mann aus Frankreich heimlehrende Oilupationstruppen ben 
hiefigen Bahnhof und zwar der erſte Zug mit 579 Dann 
heute Abend 11 Uhr, der zweite Zug morgen früh 5 Uhr 
mit 730 Mann und der dritte Zug morgen Nachts oder am 
Mittwoch früh mit 800 Mann ſämmtliche Infanterie. 

Ingolftadt, 15. Sept. Vom 11. bis 13. Sept. 
Abends: Neue Erkrankungen 6, Todesfälle 6 aus der Zahl 
ber jeit Beginn der Epidemie erkranllen Perſonen. Gefammt» 
zahl der Erkrankungen 203, Gefammtzahl der Todesfälle 96. 
Stand im Militär 2, Todesfälle im Peilitär — ; Gefammt- 
zahl der Todesfälle im Militär 4. 

— In Altötting ftarb ein Soldat an der Eholera; 
er heikt Michael Ammer aus Mamming; ein braver Menſch. 
Nah Altökting war er commandirt; um 4 Uhr Radhmittags 
fam er per Bahn nad Neuötting und fühlte fi unmohl. Im 
Kranlenhaufe wurde er gegen 9 Uhr Abends verfehen und nad 
einigen Stunden war er eine Leiche. . 

— InLudmwigshafen jahen ſich die Bäder durch den 
Stride der Hausfrauen genöthigt, wieder Kreuzerwecken zu baden. 





Der Markt der weißen Sclaven ift jetzt an ber Ja 
ger-und Friedrichſtraßen⸗ Ede in Berlin. Dort ijt nämlich das 
augenblidlich frequentirteſte Gefinde »-Bermiethungs » Bureau, 
worin nicht "allein Damen der Küche und ſolche, die da jo 
freundlich fein wollen, die Beaufichtigung der Kinder zu über 
nehmen, fondern auch Knechte des Haufes u. ſ. mw. vermiethet 
werden. Das Micthen hat in den Nadjmittagsftunden folde 
Dimenfionen angenommen, dab das Zerottoir an jener Ede 
vollftändig belagert ift von Damen in feinfter Toilette, welche 
hierher gelommen find, um glei) auf der Stelle ihren Bedarf 
an Dienſtmädchen zu deden. Schutzmännet find beichäftigt, die 
Drdnung herzuſtellen. Wie man aus der Nachfrage ſchließen 
tan, fo ift der Artilel ſehr geſucht und die weiten Sclavinnen 
find im Preiſe geftiegen. 3 

Berliner=-Polizei-Beridt. Ein Dandelsmann 
erihoh ih am 9. d. M, Abends auf dem Abort des Grund⸗ 
ftüdes Barnimfirage Nr. 9. mittelft eines Terzerols. — Von 
geſtern auf heute find an der Cholera erfranlt gemeldet 26 
Berjorten, darunter 8 Todesfälle. 

Gijen, 10. Sept. Eine Brutalität, wie man ſie 
ih kaum fchauderhafter denken kann ift vorgeftern in Altene 
effen begangen worden. Aus einem Wirthshanje wurden 
mehrere junge Arbeiter, denen man wegen ihres Benchmers 
die weitere Verabreihung geifliger Getränte weigerte, an bie 
Luft gefeht, worauf fie den Vorſaß fahten, den erfien beſten 
Menſchen, der aus dem Hauje füme, mit Stemen tobt zu wer⸗ 
fen. Gelagt, getan. Bald verlieh ein junger Kaufmann das 
Haus und fofort eröffnete einer der Burfchen das Bombarde- 
ment mit Steinen, und zwar mit einem jo ſchredlichen Erfolge, 
daß der mehrfach getroffene Fremde leblos zur Erde ftürzte. 

Wilhelmshaven Wie man der „Sp. Ztg." mit 
theilt, wird fih Gapitän Werner dahier im Laufe der nächſten 
Mode vor einen Kriegsgericht über fein Verhalten in den ipa= 
nischen Gewäſſern zu verantiworten haben. 

Emmendingen (Baden), 8. Sept. (Zur mile 
tärijhen Menſchenſchinderei.) Wie das „herr 
lie Kriegsherr“, dem ja unjere Landeskinder einverleibt 
find, und dem die Berliner Siegesfäule geweiht ift, behandelt 
wird, davon liefert eim in unferer Rähe, in Vörftetten vors 
gelommener Fall, der allgemein Entrüftung erregt, einen neuen 
Beweis. Dragoner, welche das Manöver in Freiburg mitmadten, 
fagen in Börftetten im Quartier. Ein Reiter wollte den Ruhe: 
tag benüßen, um in feiner Heimath im Thal einen Beſuch zu 
machen, und befam aud) den gemwünfchten Urlaub. Er Tam 
aber, obgleich faft athemlos und feuchend daherrennend, eiwas 
über den Urlaub hinaus zu ſpät zurüd, und fand jomit das 
Pferd nicht in der normalen Ordnung da. Die Strafe lautete; 
ineinerScdheunein Seil gehängt zu werden. 
Dieje nicht allein weh thuende, jondern auch ſchmer;zlich anzu⸗ 
fehende Strafe regte das Mitleid der ſämmtlichen Bürgerſchaft 
mädtig auf. Man verfagte die Scheunen zu diefem Zınede, 
und da eben die Operation do vorgenommen wurde und der 
Soldat in den Seilen gebunden hing, fo daß die Laſt des 
Körpers vorzügli auf den Zehen ruhte und ber Kopf zurüd- 
gebeugt war, war bie Aufregung der Bürger eine außerordentlich 
große. Man ſchrie: Es ift ja Ruhetag und der arme Solbat 
hatte furz vorher in den heißen Zagen fo ſchwere Strapazen 
mitgemadht! Andere riefen: Können das die „preußiſchen 
Geſetze“ verlangen? Unmöglid) lann man wollen, dab Menſchen 
wegen leichter Vergehen derart behandelt werden. Der wadere 
und allgemein geachtete Bürgermeifter begab fi} jofort in das 
Pfarrhaus und erklärte dem dort wohnenden Offizier, der die 
Strafe verhängte, er werde, wenn der Soldat nicht losgelafjen 
werde, ſich fjofort an Amt und Minifterium wenden. Nach 
einer langen Debatte rief endlich der Offizier: So laft ihn 
den los! 





„So iſt's recht!” rief die Alte ‚freudig. „Sie werden 


wohl bald wieder zu ſich kommen, Sir!” 

„Das ift ſeltſam!“ ſagte Hugo mit ſchwacher Stimme, 
verwundert um ſich blidend. 

Lord Leonhard, welchen die leije geiprochenen Worte 
nicht entgangen waren, knirſchte vor Wuth mit den Zähnen, 

„Gewiß ift es ſeltſam,“ beftätigte die alte Frau. „Ach 
—* nie zuvor von dergleichen Mordthaten auf dieſer Straße 
gehört. 
die Straße entlang hätten ?“ 

Hugo nidte bejahend. 

„Die Sache muß fireng unterfucht werden, fobald Sie 
dazu im Stande find,” rief die fyrau energiſch. „Wenn auf 
Leute, wie Sie, auf die Strafe geſchoſſen wird, melde Sir 
cherheit gibt es denn für mid, wenn id zum Markt gehe 
oder von dort zurüdlomme? Diefe Schieerei, jo nahe am 
Haufe, paßt mir durdhaus nicht. Ihr Pferd lief im vollen 
Golopp in der Richtung nad Courburnspalh, Sir. Wohin 
wollten Sie reiten?“ 

„sh war auf dem Wege nad) Glenſan,“ eriwiderte Hugo 
ſchwach. „Sind wir nicht bald dort ?" 

„Hin!“ verfeßte die Alte, „Wer ift es denn, den Sie 
zu Glenſan juchen ?“ 

„Miß Deane.“ 


Hat nicht Jemand auf Sie geſchoſſen, während Sie 


Ein Ausdrud voll Mißtrauen flog plöglih über das 
Geſicht der Alten und fie mufterte Hugo mit nn Augen, 
indem fie jagte: 

Miß Deane nimmt feinen Beſuch an. Sie wird Sie 
nicht empfangen, junger Mann. Ihr Geficht ift nicht geeig- 
net, ihre Gunft gu erwerben, denn Sie jehen ihren Feinden 
zn ähnlid. Wer find Sie?" 

Ih bin ein Maler 


„Mein Name it Hugo Chandos. 
von London.“ 

„Ah, einer von jenen Bildermärmern,“ verfeßte die Alte, 
weniger mißtranifch. Ich bin Miß Deane's Dienerin. 
Mein Name ift Cumming's. Meme Herrin wird Sie nicht 
jehen, aber Sie fünnen mit mir nach Glenfan kommen, da= 
mit wir Ihre Wunde befjer verbinden können. Meine Her⸗ 
rin würbe ja feinen Hund wegjagen, wenn er in Roth wäre. 
Uud diefen Nachmittag kann ih Ste nad Gorburnspath 
znrüdbringen: 

Hugo drüdte der alten Frau feinen Dank aus und bieje 
half ihm mit einer Art rauher Freundlichleit auf die Füße 
und dann auf den Wagen. 

„Sie können fich hier nieberlegen,” jagte fie, indem fie 
einige. Padete zurechtlegte und ein paar leere Säcke darüber 
breitete. „Da ift ein Kiffen unter Ihren Kopf und hier eine 
Dede zum Zudeden.“ (Hort. folgt.) 
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Ausland. 
Defterreid. 

Wien, 11. Sept. Die finanzielle Situation hat fih in 
den lebten Tagen wieder ſehr verſchlimmert. VBeranlaffung 
dazu hat die Bilanz der allgemeinen öfterreihiichen Bank ge— 
boten, melde vor einigen Tagen veröffentlicht wurde. Diefe 
Bank galt bisher al3 eins- der folideften Bantinftitute des hie= 
figen Plages, und obgleich ihre Aktien in Folge der Kriſis eine 
empfindliche Entwerthung erfahren hatten, jo fiel e3 doch Nie» 
mand ein, bie Solibität dieſcs Bankinſtitules zu bezweifelt, 
Da erſcheint zur Ueberraſchung aller Welt eine Bilanz, welche 
nichts weniger als den Berluft des halben Altienfapitals fon- 
fatirt. Die Börſe ift indignirt, und wirft die Aktien diejer Bant 
auf der Markt. Der Rüdgang diejes Papiers affızirt auch alle 
anderen Papiere, und ift feit zmei Zagen eine Berftimmung 
eingetreten, welche noch weitere Hurs-Rüdgänge befürchten läht. 

Wien, 12. Sept: Don -der Beſorgniß durchdrungen, Die 
bereits befiehende Theuerung auf dem Frucht» und Mehlmarlte 
werde gefahrdrohende Dimenſionen annehmen, hat der Vorſtand 
der Frucht und Mehlbörfe geflern eine Eingabe an das Han— 
delsminifterium abgehen laſſen, worin es Heißt: „.. Schon 
die heute beftehenden Brodpreiſe haben nad den uns geworde⸗ 
nen Miiheilungen vieler in den Vorftädten Wiens lebender Bär 
ter zu einem wenig angenehmen Bertehre derjelben mit der 
ärmeren Klaſſe der Bevölferung geführt, und fo oft dieje Bä— 
ter qunöthigt find, das Gewicht des Brodes herabzuiegen, be— 
fommen fie von Arbeitern und auch bon Heinen Gemwerbeleuten 
welche ftarlen Brodbedarf haben, die unliefamften Aeußerungen 
zu hören; fie befürchten daher, wenn etwa eine weitere Ber— 


theuerung des Brodes mit einer durch geſchwächten Erwerb ver» . 


urfachten Geldnoth zufammentreffen - follte, ernftlih ſchlimme 
Ereignike, und diefe Befürchtungen zur Senntnik der hoben 
Regierung zu bringen, hält jich der Vorſtand der Wiener Frucht 
und Mehlbörje, wenn er auch die Hoffnung hegt, daß fie über 
trieben jenen, für verpflichtet. 

Wien, 15. Sept. Um 33 Uhr Nachmittags fand ges 
ftern die Einfegnung der Leiche der am 11. b3. verftorbenen 
Aulie Ebergeny in der Kapelle des allgemeinen Kranlenhaufes 
durch den Hausgeiftlichen ftatt. Eine große Anzahl Neugieriger 
teohnten der Trauerfeier bei. Die in einem einfachen Holzjarge 
ruhende Leiche bot einen gräßlichen Anblid. Zodtenfleden ents 
ftellten das Geſicht bis zur Unfenntlichleit. Den Sarg zierte 
auch ein Kran, von der Direftion der Irrenanftalt gewidmet, 
Die Leichenbeſtattungsgeſellſchaft Concordia bejorgte die Beftattung, 
die auf dem Währinger allgemeinen Friedhofe ſtatifand. Da- 
felbft Hatte ſich ein überaus Fpärliches Publitum. eingefunden. 

Aus Wien, 15. Sept., wird ber „U. Z.“ gemeldet: 
Am 13. d. wurden in Gradiska (Zürker) auf Befehl des 
Kaimalam die Chriiten Riſtic, Godic, Koic, Jaric, Baic und 
Suſcha in den Kerler geworfen; die Chriften Maric, Banga- 
netic und Komanovic wurden gemartert, um falſch auszufagen. 
Es herrfcht große Erbitterung. 

Die Stadt Linz zog am 14. dos. ihr Feſtgewand an, 
um den Staifer, der ihe jeit-1858 zum erften Male einen De» 
ſuch madt, zu empfangen. Schon feit Vormittags tvaren die 
Plaͤße und Strafen mit jdnparz=gelben, weiß -tothen nnd 
ſchwarz = roth · goldenen Fahnen gejhmüdt; an der Landſtraße 
waren zivei mächtige Obelisten errichtet. Der Kaiſer wurbe 
auf bem Bahnhofe vom Statthalter, dem Landes- Hauptmanne, 
den Bürgermeiftern, Biſchof Rudigier, ſowie von den Spitzen 
der Givil- und Militärbehörden empfangen. Ber Kaiſer fuhr 
fodann an der Seite des Erzherzogs Albrecht: im-offenen Wa- 
gen, gefolgt von der militäriichen Suite, worunter fi) auch 
der Kriegsminiſter Huhn befand, von der Vollsmenge mit leb- 
haften Hochrufen begrüßt, in das Landhaus, wo ſich fein. Ab- 
feige - Quartier befindet. Um halb 8 Uhr fuhr der Kaiſer in’s 
Theater. Um 8 Uhr begann die Jlumination der Stadt. 

Italien. 

Der Deutſche Geſandte v. Keudel * dem Könige Viltor 
Emanuel am 13. ds. das Einladungsſchreiben des Deutſchen 
Kaifers überreiht. Der König wird Dienftag 7 Uhr Morgens 
nah Wien abreilen. 

Nahridien aus Niederbayern. 

* Pajjau, 17. Sept. Die ſchöne Roſa Ehinger, Bu- 
fenfreundin der Adele Spigeber if jet vom fühen Bande 
der Ehe umfchlungen worden. Geheirathet hat fie ihr — Bere 
theidiger beim Spigeber = Proyek, nämlih Herr Dr. Gutbrod, 
Rechts lonzipient und E. b. Landwehr - Lieutenant. Es erklärt 
fich — zarte Galanterit, welche Gutbrod bei der ſiebentä⸗ 
gigen Dauer der Berhariblung, gegenüber feiner ſchönen Klien— 
tin enttwidelte.. Gegenmärtig befinden ſich genannte Perſonen 
mit der Familie Ehinger in der freien Schweiz, um die Früchte 
ber Spißederei zu geniehen. 

* Bafjau, 17. Spt. (Sigl brummt.) Seit einigen Ta- 
gen hat der Redakteur des Bayeriſchen Baterlandes feine Amd- 
chentliche Gefängnißftrafe angetreten. Das Vaterland ift ſeitdem 
gezeichnet: „Für bie Redaktion verantwortlich: B. Wiedauer — 


ein bis jegt volllommen obsfurer Name. Wird wohl auch jo ein 


Strohmann fein, wie Herr Pollin des Bucerblättls Volksfreund. 
* Baffar, 17. Sept. Ein Paflauer Eierhäudler 
und Gigarren»Berfäufer ift eingegangen daS heikt, er 


— — — — — — 








ichidte eine große Kiſte voll Gier nach Auswärts und belommt 
dafür kin Geld, weil der Empfänger überhaupt fein Geld hat, 
die Gier aber jofort von ihm verwerthet wurden. Profit! 
Landshut, 16. Sept. Bon Sonntag den 14. Sept, 
Ab. bis Montag den 15. Sept. Abends find an Cholera und 
choleraverwandten Krankheiten erltanlt 4 Perſonen, geftorben 
1 Perfon. Seit Beginn. der Epidemie Gejammtjumme aller 
Erkrankungen 119 Berfonen, der Geftorbenen 45 Perſonen. 
Landshut, 16 Sept In der Nähe von Viecht 
wurde geftern Normittags ein wüthender Hund erſchoſſen, ob 
berjelbe andere Hunde abgerauft oder Menſchen gebiſſen hat, 
ift zur Seit noch unbelannt. G. f. R. 
Landshut, 16. Sept. Heute Mittag halb 12 Uhr 
traf das kb. 2. Küraffier ⸗Regiment von den 6 wöchentlichen 
Uebungen am Lechfeld hier ein. Der Geſundheitszuſſand der 
Mannſchaft if ein ‚vortrefflicher. N 
Theater 
* Bei ausperfauftem Haufe ging Dienftag 
das eminente Schaufpiel: „Narciß“ über die hiefige Bühne, 
Wir haben in unſerem Blatte nicht zu viel gejagt, wenn wir 
das Publitum auf die großartige Leiftung unſeres Di- 
reftors Heiderer aufmerfjam machten, derjelbe übertraff 
noch die fühnften Erwartungen. Wir haben viel gute Dar— 
ftellungen in früheren Jahren bier gejehen, Herr Direktor 
Deiderer als „Narziß“ übertrifit.alles bis jept 
dagewejene. Sein „Narziß“ würde jeder großen Bühne 
Ehre machen, und war das Bubliftum, das ſich an diefem Abend 
ganz beionders zahlreich eingefunden, geradezu entzüdt. 
Stürmilcher Beifall und mehrere Hervorrufe lohnten dieſe ächt 
fünftlertiche Leiftung. Untertügt wurde unſer jo raſch belieb⸗ 
ter Direltor von feiner Gejellihaft auf das Beſte und find vor 
allem „Fl. Schulz" als „Doris Quinault“ und 
„Frau Kern⸗Bach“ als „Bompadour“ lobend zu er- 
wähnen. Darftellung und Toilette der beiden Damen lieken 
nichts zu wünſchen übrig, umd ftimmen wir fehr gerne in den 
Beifall mit ein, der diefen beiden füchtigen Kräften unſers The» 
aters u Theil wurde. „Har Reiter* als „Herzog Choi— 
ſeul“, war ganz der feine, geiviegte Staatsmann Frankreichs 
wie er in der Geſchichte verzeichnet if, und war Leiflung und 
Goftüm glei brillunt. Die übrigen Darfteller boten ſämmt⸗ 
lich alles auf, die Vorftellung zu einer glänzenden zu machen. 
und nimmt es ums bei jolch gediegenen VBorftellungen, wie wir 
fie bei Hern Direktor Heiderer zu jehen befommen, 
durhaus nicht Wunder, dag das Publilum majjenhaft 
in’s Theater fteömt, ein Beweis, das bei dem Pafjauer Pur 
blifum der Sinn für Schönes und Gediegenes noch nit er 
loſchen if. Geht die Theilnahme in diefer Weife fort, was 
bei der großen Beliebtheit unferer füchtigen Direktion nicht zu 
bezweifeln ift, fo wird das Hiefige Theater, das jeit Jah— 
ren verödet war, zu klein, was uns im Interefje Die 
reltor Heiderers, und zur Ehre unſeres Bublitums nur 
freuen fann. Wir wünſchen nur, das Here Direltor Heid. 
rer jelbft reiht oft auftreten mödte, 









Zur Zahnlultur. 
Der Lieutenant Zahn im: Land der Heſſen 
Mag diejes Sprüdlein nicht vergeſſen: *) 
Ein freier deuticher Reitersmann 
Will keine Folterlnechte ha'n 
Paſſirt ſo 'was im deutſchen Haus, 
Dann reift man ſolche Zäühne aus. 
(ih einige bahr. Ofſhiere Macht DM.) 17 
Neueſte Nachrichten. 

HE Nach dem Polizeibericht find. in Münden von 
Sonntag Abendsibis Montag Abends 9 neue Erlranlungen 
und 5 Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — Im Gan— 
zen aljo bis jebt: 16 Erkrankungen und 307 Todesfälle 
an Cholera. 

* Regensburg, 14. Sept. Verfloffenen Donnerftag 
ereignete fi) in Deuerling bei Hemau ein gräßlicher Unglüds- 
fal. Im dortigen auf einem Berge liegenden Pfarrhofe follte 
nämlich ein Brunnen geräumt und teparirt werden, deſſen Ziefe 
bis an den Spiegel der Zaaber, reihend, gegen 200 Fuß be— 
trägt. Es mag dieh die Ziefe des jetzigen Trausnigbrunnens 
fein, welcher befanntli ziemlich hoch hinauf verfhüttet. Um 
die Arbeiten beiwerkitelligen zu lönnen ließ ſich ein Arbeiter an 
einem Seil in die ſchauerliche Tiefe, aus welcher man bald den 
Schall hörte. Das Seil rich und der Arbeiter erfidte in dem 
runnen. 


Auswärtige rannen-BWeridte. 
Deggendorf, 9. Spt. (Doppelheltoliter) Weizen 26 fl. 50 Ir, 
Rom 22 9 kr., Gerſte 15 A. 25 fr., Saber 7 fl. 49 ir, 
Landshut, 1. Sept. (Doppelhektoliter) - Weizen 26 fi. 58 fr. 
Ron 20 Fl. 24 ir, Gerfle 17 1. 2 Br gie TR. HM 
Straubing, 18. Sept. (Doppelheltoliter) 4 27 d.4 Ei, 
Rom 21 fl. 12 fr, Gerfte 15 fl. 17 ir, Haber 8 fi. 25 fr. 


en 9. 0 ir. te 9 I. 19—20 Mr. 
ol. 10 f.-St. 9 A. 52—54 fr. Soubereigns 11 fl. 46—48 fr. 
Wien: 16. Eept.: Gilberagio: 107.15. 
— Silbergulden: 95%. 

raufſurt 16. Sept. Deſtert. Banknoten 104 


sien. 
Ken 98 57-58 Tr. Dulaten 5 fl. 30-83 fr. 





+ 11 
Stettin-Lopenhagen. 
A. 1 Poftdampfer Titania“ Gapitän ©. Ziemte. 
Abfahrt von Sıettin, jeden Sonnabend 12 Uhr Mittags. 
Abfahrt von Copenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags. 
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel, Stettin, 
* 1* 
Für Gerbereien. 
Leimleder, weiße und braune Kälberhaare, Schweinsborften, 
Hörner ze. ꝛc. lauſt fortwährend zu den höchſten Preiſen 
(1.3) Jos. Welz, Neumartt. 


INN 








Es empfichlt die Dahpappenfabrif von 


Peter Bed in Nürnberg & Münden: 
Dacehpappen in Tafeln und Rollen 


per | j»Meter franco 24 und 30 Kreuzer. 
Complete Eindedungen überall in ganz Bayern per Quadrat Meter 54 kr. franco, 


JE auf Verlangen mit neusrfundenen Anſtrich von hellrothem Theer, der den 
Dächern ein ſehr ſckönes Anjehen gibt. 
Niederlage in Augsburg bei 


W. Floßmann's Nachfolger, Bahnhofſtraße. 


Yusverfauf 
von 


ädhten Wiener 
Meerschaum-Cigarren-Spitzen 
zum Selbflloftenpreis bei u 
Johann Hoeber, 


— — u Straubing. ” 
ba a Zum = — EI 6 


Rauptfledern ai 














} PASSAU, und Qualitä 
= in Bertaufslofal: Kinderbetten & 
und feinst. bei Seren Fran; Fifher, Fuhswirff — Kissen etc || 
— — Roßtränte. ————g 
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Direkter Bezug vom Ausland. Reine, ungefüichte Waare. Bilfigfte Preiie. 









Zur fommenden Saiſon empfchle ic 


Paletots & Jacken 


eos Blumen, Huffacons ettc. 


in reichſter Auswahl zur geneigten Abnahme. 


Fanny Weifinger, 


Laden im Poſtgäßchen. 





= — TH — >, - "= npuiae 2 
Frankfurter Pferde-Markt-Lotterie * 
mit Genehmigung hoher Regierung. 
Ziehung am 22. Oktober d. Js. | 


Bei diefer Lotterie kommen 9 elegante Equipagen mit 4. und 2 Pierden bes 
ſpannt. 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der ſchönſten Reit- und Wagenpfer« ? 
i} den, nebft vielen hunderten von anderen ſehr wertvollen Gewinne zur Berthei- A 

lung. Zu diefer allgemein jo beliebten Lotterie verjendet der Unterzeichnete Looſe 
‚ inel. Porto und Spefen bei Ueberjendung der resp. Gewinne: 

gegen Einfendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß. Jeder Theilhaber erhält | 
nad) der Ziehung eine Gewinnliſte franco und gratis überfandt durch das Hand» # 
!t lTungshaus von ° 













1 Loos für 1 Thlr. 5 Sgr. oder 2 fl. 3 fr. 
6 Looſe , 7. „ „12,15. 








Joh. Geyer 

in ” 
* Frankfart aM. |) 
NB, Da in der Regel bie Betheiligung bei dieſer Lotterie eine ungemein # 


ſtarle ift, jo wolle man Beftellungen baldigſt machen, um allen Wünſchen genü- 
gen zu lönnen. 


EEE RE IE DEZ IF RE REIT 
Schweſelbad Höhenftadt 
am 3. Sept. 1873. 
Um der Gefahr von Sholera-Einjhleppung zu entgehen, werden heuer Leine 
P. T. Badegäfle mehr angenommen, . 


erantwortlicher Redakteur: J. Chriſtoph. 











Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


Zuchtſtierverkauf. 
Der Unterzeichnete ver— 
kauft einen Stier, Mies— 
bacher Race 21 Jahre alt, 
Körper prachtvoll entwickelt, 
vorzügliher Zuchtbullen. 
aufsliebhaber wollen ſich 
wenden an 
Baron NRuffin 
zu Rathsmannsdorf bei 
Bilshofen. 

Arak, Rum, Cognac & 
Punſch⸗Eſſenz, fawie ächten 
Malaga & Portwein bringt 
in empfchlende Grinne: 


rung 
J. M. Mayer. 
Zur Beachtung. 


Da mein Mann von Seite jeines 
Herm Borgeießten den Auftrag hat, 
mid) und meine flinder nad 20jäh« 
riger Ehe im Stich zu laffen. und mic 
dem Elend preis zu geben, jo bitte id; 
in meiner troftlojeften Lage einen mit- 
feidigen Hausbefiger gegen Verrichtung 
häuslicher Arbeiten um einen Unter 
terftand. Uebrigens bemerfe ich, daß 
mein Mann von der Abfafjung diejes 
Inferates feine Kenntniß hatte, daher 
auch nicht bafür verantworilich gemacht 
werden fann. 

Antonia Maurer, 
ehemalige Polizeidieners-Gattin. 


Mit dem 1. Oktober beginnt das 
von Fallot’sche Mädchen -Insti- 
tut und Pensionat in Ingolstadt 
mit tüchtigen Lehrkräften ein neues 
Schuljahr. Halbjähriger Penſions- 
preis ſammt Unterriht und allem 
Andern fl. 159. — Statuten liegen 
vor. Aufſchluß ertheilt Stadtpfarrer 
Dr. Schick. 


Kgl. Theater in Passau. 
4. Vorjtellung im eriten Abonnement, 
Donnerstag den 18. Sept. 


Das Gefängniss, 
ober 


Alle müffen brummen. 
Luſtſpiel in 4 Alten von Roderich 
Benebir. 

(Regie Herr Reiter.) 

Auf dieſes vortreffliche Luftfpiel er⸗ 
laubt fi ganz befonders aufmerkſam 


zu machen 
3. Beiderer, 
Direktor. 
FIamilien-Hahridten. 


Dompfarrei. 

Geboren am 12. ds.: Unna Maria, 
ehel. Kind des Hrn. Franz Xaver 
Pet, Lolomotivheizer bei der Oſi⸗ 
b . 


Getraut am 15..d8.: Herr Andreas 
Wimmer, Polizeifoldat, mit Unna 
Apisberger, Zımmerstochter von Ilz⸗ 
ftadt · Paſſau. 

Geſtorben am 11. ds.: Frau Anna 
Kogler, Polizeifoldatens-Battin, 42 
% a. — Am 14. ds.: Anna Mor 
rig, Zimmermannstochter, 23 J. 


alt. 
Innſtadipfarrei. 

Geſtorben am 12. ds.: Theodor Hoch⸗ 
leitner, Binders⸗Kind von Innſtadt⸗ 
Pofjau, 4 Y. a. 

IAzſtadipfarrei. 

Geboren am 11. be.: Johann Evan= 
gelift, ebel. Rind des Herrn Ba- 
Ientin. Scheuregger, Fiſchermeiſter 
dahier. 








Druck von IJ. Edel 






Freitag (Januarius) 





Nr. 250. 


19. September 1573. 








Tas en Tagblatt‘* erikeimt 1ägkib mt Dusmobme der frefttene und Folter in Dafaı ini: im ganzen Königreiche Dalbjährfih 1 fl. 30 fir. 


viertefjäßrlid 45 Ar. 
in ber rer Seumwindiel Ir. 


— Telellussen aut dies Kler: werden ausmärts bei allen königlichen Bohäms: n. Volterpeditionen und Voſtboten, bier 
262], angenommen. — Ynierate werben bie 


Sigelzige Veritgeile oder deren Raum mit nur 3 Tr. beresnct. 


Treis der einzelnen Dummer 3 kr. 
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- Einlamung. zus Abonnentent. 

Serorfielendem Dr «rt gellatten wir nus bie 

en Abonnenten des Pallauer-Fanblaltes auf rehtzeilige Die- 

—1 desſelben aufmerkfam zw wachen, fowie zur Keubeſte ſung 

biefes ht und gerne gelefenen Blattes” einzuisden. Wir bisher 

— 7 gr Tagbisit auch Iermerhiu feine Auſgabe, für 

und Jür, das wahre Sohl des Bolkes zu Kämpfen, 

£ Bebafien. Ein geofer Theit der Mitiheilungen 

eht dem aner Tagblatt aus exfler Once zu und find wir 

Er im Slande, unfern Leſern fels das gr zu Bringen. Pie 

— Fragen. und Freigniſſe % gediegenen ZLeifarfi- 

ne. ebenſo gründflbe als Aharfe Belenditung. In Folge 

—— und ausgedehnten —325 des Raſſauer Tagblat · 

tes eignet fi dasfelde beſonders gur Aufwahne von Inſeraten, 

melde in diefem vielgeleienen lalle icher den gewünſchlen Er- 

fera nicht verfeblen werden. Der Preis Seirägt pro Duarlaf anr 

45 Er. Bellellungen nehmen alle &; Poflerpebilionen und Wof- 
boten an. Pie Redaktlou. 


Bde Sturmpogel mehren ſich! 


2 Paffau, 13. Seplember. Der Sardenlönig Biltor 
Emanmueliit man wirklich nah Wien und Ktaiſer Franz Joſef 
it dem. + Bebränger des heil. Vaters ‚enigegengefahren, Sie 
werden ſich Bruder nennen umd füllen. O dieſe fürftlichen 
Rufe; Ih glaube, es lann nichts trügeriſches geben, als wenn 
fich Fürften gegenſeitig füflen. 

Rebten die Todten von Liffe und Cuſtozza 
nod, jie tönnten jegt fhauen, wie ji Franz 
Joſeph von Deflerreig und Bilior Emanuel 
umarmen. 

Daß dur diejen Beſuch Sailer ragt Joſef eine tief» 
greifende Erniedrigung erleidet, iſt Manchem Mar, Der öfter- 
teichiüdhe „Raijer, fonfi von. Munde der „Ritterlihe” 
genannt, hatviel an Bertrauen eingebüßt, viel an Anſehen ver» 
loren durch Biltor Emanuels Beſuch. 

Wahrhaflig, es wird kühn daran gearbeitet, den öfterrei« 
chiſchen Kaſſer moraliſch todt zu maden, und fonnte zu 
dieſem Zwede nichls Beſſeres und Wirfungspolles 
re3 von den Diplomaten erſonnen werden, als der Beſuch 
Grnanuels in Wien. 

Armes öfterreichiiches Volt! Bor wenigen Tagen hofften 
wir nod) auf einftige Beflerung deiner Verhäliniffe, heute bes 
Hagen wir Dein fünftiges Geſchich, deine lommenden Leiden 
und Prüfungen. 

Wir beffagen aber auch nit minder das Haus Habs- 
burg, das einft fo ruhmumftrahlte. Der Stern biejes alien 
großen Fürftenhaufes ift fihtlih im erbleichen. 

Die Sturmpvögel mehren fih! Der Beſuch Bic- 
tor Emannels in Wien iſt der Borbote lommender gefahrbro» 
Henber Ereignifle, die unaufhaltſam fi Bahn brechen und be» 
reits jet ſchon als ziſchende Wogen verrätheriih das Haus 
Habsburg umjpielen. 

Das in jeiner vorwiegenden Mehrheit brave, latholiſche 
Bolt Defterreihs aber ift tiefbeleidigt, jchtwer gefränft durch 











welcher den üfterreichiichen Railer demü⸗ 
iſt auf den Katholicisnnus in öfter 


dieſen Fürſtenbejuch. 
Higt und ein Fauſiſchlag 
reichiſchen Landen, 

Das öfterreihiihe Boll dranert — es trauert mit Recht! 

Der Kaiſer aber ſcheint in feiner Kurzſichtigleit und Gleich⸗ 
giltigleit nicht einzufchen, daß er durch derartige Vorlommmille 
die Sympathien jenes Volles zum Haufe Habsburg bedeutend 
lodert, da; er dem öfterreichiichen Volke mit jeden Tage ben 
Abfchied vom Dauje Habsburg leichter macht. 

Diele Borlommniffe find geeignet, Die Treue der Treuen 
zu erſchüttern, das Vertrauen jur Dynaſtie manlend zu machen, 
jie bezweden nichts anders, als das verzweifelnde öſterreichiſche 
Rolf in die geöffneten eiſernen Arme Preußens und Nuplands 
abſichtlich zu werfen. 

Trotzdem aber die Phraſe: Der Beſuch des Sardenkönigs 
jet eine Friedensbürgſchaft!? Oh! Oh! Noch nie iſt ber 
Friede mehr gefährdet gerveien, dieß behaupte id) feit, als ge- 
rade in ber Gegenwart. 

Diefe Friedensbürgichaft! Sie bat in den 
vergangenen Kriegen das Leben non Tauſenden öjterreichtichen 
Soldaten gefoftet, ganze Länder und Kronen hat fie verzehrt, 
ganz Italien mit Blut und Thränen bededt, Jammer, Elend 
und Noth hervorgebramgt da wie dort. 

Diefe Friedensbürgſchaft die ih nun in Mien vollzicht, 
hat den Papft entthront und Kirchengüter geichändet, es hat 
die frieblichen Räume der Klöſtet zu Pferdeitällen gemacht. 

Defterreih alürt mit Italien und — Preußen — oh! 
Wer da nicht begreift, dak das Haus Habsburg durch biefe 
‚Allianz zwiſchen zwei Stühle kommst, ber begreift über- 
“Haupt gar nicht mehr, 

Die Todtfeinde Deflerreichs waren 1859 und 1866 
offen und geheim alliirt mit Preußen und deffen bezahlte Spione 
ſuchten die öfterreichiichen Solbaten zum Wbfall von ihrem 
Kriegsherrn zu verführen und jet eine Allianz mit dem Haufe 
Habsburg jelbt? Was für Schlüfje laſſen ſich da ziehen ? 

Mir fürdten fehr, die ſe Allianz wird eine Quelle des 
Blutvergiehens erden, ja Hut und Thränen wird fie 
im Gefolge haben; Deſterreichs Völker aber werden bie erflen 
fein, die an die Reihe lommen. 

Die Berjucher nahen ſchon! 

Und die Sturmoögel mehren ſich! 


Deutſches Rric. 

Münden, 17. Sept. König Franz und Königin 
Marie von Neapel find geftern Früh von Karlsbad hier ein« 
getroffen und jofort mittelt Exrttazuges nach Tegerniee 
weitergereist. 

Münden, 16. Sept. Der Raubmörbder Gump, wel⸗ 
er dahier in dem Gefängnife an ber Braderſtraße interniert 
ift, iſt gefährlich erkrankt und fol wenig Hoffnung auf deſſen 
Genefung vorhanden fein. — Geflern wurbe im Aborte eines 








Das vergrabene Teſtament. 
($orifegung.) 
Bold. war Hugo mit Hülfe ber alten Frau bequem auf 


bem | placirt ; biefe nahm ſelbſt ihren Si wieder ein 
309 die Büge an und ber Pony trabte raſchen Schrittes wie⸗ 
der me 


So lebl er doch no,“ murmelte Lord Leonhard, dem 
Wagen mit furchtbar Hammenden Augen nachſchauend. „Alles 
dieß ift umfonft geſchehen. Ih lann nun weder innehalten, 
noch umlehren, benn biejer 5 hat mich in ſeine Gewalt 
gehracht. Er Hat mic erlannt nnd trotz meines Ranges lann 
er mid zittern magen. Dein Attentat auf ihm wird ſeinen 
Anfprühen nur noch mehr Farbe geben. Im Verlauf einer 
Mode wird —J STERN. n Bea eng feiner —— 


Fran noch aufgerührt 
Ba a ehe IH muß ihn für immer 
zum Schweigen bringen.” 

Indeſſen, unbewußt, daß ſein deind noch nahe war und 
neue Pläne zu einem ſchredlichen Angriff auf ihn ſchmiedele, 
überzeugte fi Hugo, daß er der Beiweije feiner Identität nicht 
beraubt worden war, und vergah fein jo eben beftandenes 


VER - Von 


Abenteuer über ben Borempfindungen des nahen Zufantmen« 
treffend mit der, welche der Welt bis jept noch als Miß Deane 
befannt war. 

Rad) einer kurzen Fahrt hatte der Wagen bie Waldſtraße 
hinter ſich und dehnten fi nun zu beiden Seiten der Strahe 
furchtbare Felder und Wieſen ans. 

„Run können Sie Glenſan ſehen,“ ſagle Mr. Enmmings. 
„Dort liegt es, nicht eine Halbe Meile entfernt.“ 

Hugo erhob fir ein wenig und ſchaute nach der Richtung, 
welche die Alte mit der Peitfche andeuiele, unb ver feinen 
Bliden enthüllte fih eim natürliches Amphitheater, weldes ih 
eva eine Meile ausdehnte und auf drei Seiten von hohen 
ſchroffen Bergen eingejchloffen war. Auf ber vierten. Seite 
firedte fi) das weite Moor aus, auf welchem Sir Archy Wil- 
qhe ſiers Moorhäuschen lag. 

Mitten auf dem Plateau, welches auf ber einen Seite 
von ben Bergen, auf der andern Seite von ber Straße. ber 
grenzt wurde, lag das Landhaus Glenfan. 

Es war ein langes, büfleres Gebäude, mit fleilem, weit 
überhängendem Dach, ſchmalen Fenitern und hohen Schorn- 
feinen, von welden ein dichtet Rauch luſtig aufmicbelte. 

Hugo hatte das alte, finftere Haus eine Weile ſchweigend 
betrachtet, dann murmelte er, mie zu ſich jelbft. 

„Und das ift Gienfan ? Das fieht ja ſchauerlich aus.” 


Haufes an der Rumforderftraße dahier die Leiche eines neuge⸗ 
bornen Kindes weiblihen Geſchlechts unter Umftänden gefunden, 
die feinen Zweifel an einem Kindsmotde laſſen. Die Thäterin 
ift in der Perjon eines Mädchens ermittelt, welches auch be» 
reits theilweife geftändig und in Haft genommen: if. 

Regensburg, 15. Sept. Borgeftern Abends ift da- 
bier ein Todesfall an der Cholera vorgelommen, die Leiche 
wurde noch Nachts in's Leichenhaus überführt, 

Nürnberg, 15. Sept. Nofoliofabrifant Stahl von 
bier, jo im Walde bei Neumarkt (nah anderen Berfionen 
Gunzenhaufen) tobt aufgefunden worden fein. 

Amberg, 16. Sept. Die beiden Marchner werden am 
Donmerftag früh 49 Uhr Hingerichtet. Beide hatten bis ge 
fieen Morgen nicht die mindefte Ahnung, dab jo nahe über 
ihrem Haupte ſchon das blutige Verhängnis ſchwebe, daß der 
Nachrichter mit feiner Todesmaſchine ſchon angelommen. Xar 
ver Mardjner wurde zuerft in das Verhörzimmer, das ſich im 
erften Stod befindet, während feine Zelle zu ebener Erde liegt, 
abgerufen, Glaubend, daß es ih um eine ganz gleichgültige 
Sache handle, eilte er wohlgemuth, in leihtem Sprunge im« 
mer zwei Stufen überjpringend, die Treppe hinauf. Als er 
aber ans Ende derjelben gelangt war, jah er den Gang durch 
einige Geudarmen bejegt und es modte die Gewihheit, um 
was es fih im nächſten Augenblid Handle, in ihm auftauchen, 
denn plößlich brachen feine Kniee ein und fein Geficht überzog 
aſchfarbene Bläffe. Sofort hatte ſich aber dieſer mit einer Ge— 
walt über fi) jelbft begabte Menſch wieder gefammelt und 
volllommen ruhig trat er feiten Schrittes in das Verhörzims 
mer, wo ihm ſein blutiges Loos verlündet ward. Mit der 
höchſten Gleihgültigleit hörte er die Publikation an und ver- 
langte, ſchon am nächſten Morgen gelöpft zu werben. Erſt 
auf eindringliches Zureden des Herrn Volzugscommifjärs, die 
ihm gejeglich zuftehende Gnadenfriſt noch zum Heil feiner Seele 
benuben zu wollen, benußte er ſcheinbar gerührt die breitägige 
Friſt. Das Protokoll unterzeichnete er mit feſter Hand. — 
Bon heute ab wurde Xaver bezüglich der Lebensmittel beſſer 
gehalten als bisher. Morgens erhielt er Gaffer, Mittags Suppe, 
Rindfleiih, Gemüje und Schweinebraten mit Salat, was er 
alles in größter Seelenruhe und mit beftem Appetit verzehrte. 
Seit feiner Verhandlung bat er ſich überhaupt ruhig benom⸗ 
men, und that er fich ſogar mitunter nicht wenig zu Gute 
auf feine „Frömmigkeit,“ da er es gerne erzählte, daß er u. 
A. jeden Tag vier Kreuzwege bete. Man Hält aber, und wer 
diefen fürdterlichen Charakter. kennt, wohl mit Recht, jeine 
Belehrung nicht für ganz ächt. Sofort nad) der Publikation 
wurde Jedem ein Priefter beigegeben, welcher ſich mit ihnen 
in die Zelle zurüczog. Die Verurtheilten find nicht gefefjelt, 
aber von heute Morgen ab wurde Jedem ein Gendarm als 
Wache beigegeben, um jeden allenfallſigen Selbſtmordverſuch 
abzufchneiden. Der alte Marchner benahm fi während bes 
des ganzen Alles mit fürmlih am Stumpffirm grenzender 
Gleihgiltigkeit; nicht reine Spurr innerer Bewegung war an 
ihm wahrzunehmen. Sein Weib befuchte ihn während ber 
legten Zeit einmal, deßgleichen au ihren Sohn Xaver — aber 
Wiederſehen und Trennung verliefen ziemlich gleichgiltig. Zur 
erſt wirb der Sohm, dann der Vater hingerichtet. Zwiſchen 
den beiden Hinrichlungen wird eine halbflündige Paufe liegen, 
da aus Rüdfihten der Humanität der zweite Deliuquent ber 
erften nicht anwohnen und ſelbſt den dumpfen Schlag des Fall- 
ſchwertes, das feines Sohnes Haupt vom Rumpfe trennt, nicht 
vernehmen foll. Jeder wird in einem gejchloffernen Wagen zum 
Nichtplatz gebracht werben. Soeben höre id, daf Xaver er- 
Härte, daß fein Water völlig unſchuldig fei, und wurde biefer- 
halb fofort Vernehmung gepflogen. Wie ich weiter höre, foll 
dies aber nur eine Finte fein, um die Vollfiredung des To⸗ 
desurtheiles hinauszudehnen. 


— — — — — — — 


Die Berliner Polizei iſt jetzt den Sozialdemoltaien 
ſcharf auf den Werfen und hat dem Präfidenten Hafenclever, 
dem Verbandslaſſirer und dem Vicepräfidenten 19 Strafman« 
date à 5 The. 10 Sgr. zugeftellt. 

In ein Berliner größeres Bergrügungslofal kam vor 
einigen Zagen eine junge Dame, lieh fi Speiien und Ge» 
tränfe wohl ſchmecken, als es aber zum Bezahlen fam, hatte 
fie kein Geld. Un Stelle desfelben bot fie dem Kellner einen 
Pfandſchein zum Kauf an. Dergleihen Anerbieten find dem 
Kellnern von Seiten der Damen einer gewiflen Klaſſe eben 
nichts Ungewöhnlides. Er nahm deßhalb auch den Pfand» 
ſchein und zahlte der Geldbedürftigen nad) ein paar Groſchen 
darauf heraus. Als jedodh am nädften Tage die Frau des 
Kellners nad dem betreffenden Pfand-Comtoir kam, um Die 
Sachen eizulöſen, wurde fie feitgehalten und erft nad) polizei« 
licher Feſtuellung ihrer Perfünlichkeit, aber ohne die verpfändeten 
Begenftände zu erhalten, entlaſſen. Diefe ſollen aus einem großen 
Diebftahl hereühren und fandet die Polizei bereits feit längerer 
Zeit auf die Schwindlerin, ohne ihrer habhaft werden zu können. 

Frankfurt, 14 Sept Am Samflag ereignete fi 
in einer hiefigen großen Druderei ein bedauernswerthes Unglüd. 
Ein an ber Satinirmajhine beihäftigtes Mädchen kam mit 
der rechten Hand unler die Walze, im Begriff dieſelbe zurüd« 
zuziehen kam aud die finfe darunter, fo daß beide zerquetjcht 
wurden. Im Heiligen Geiftipital, wo das Mädchen hinge- 
bracht wurde, muhten ihre beiden Hände amputirt werden, 


Ausland. 
Deftterreid. 

Wien, 16. Sept. Die verftorbene Julie Ebergenyi wäre 
Erbin eines Bermögens von 200,000 Gulden geworben. 

Prag, 11. Sept. Fürſt Karl Schwarzenberg berief Je- 
fuiten auf feine Herrichaften zu Miffionspredigten und befahl 
feinen jämmtlihen Beamten die Beichte und die Anhörung 
ber Predigten. 

(Julie Ebergenyi von Teleles. +) Wer erinnert 
ſich nit noch an den Aufſehen erregenden Prozeß Ebergenyi 
Ehomstiy deſſen Grundlage der Vergiftung der von Chorinsty 
getrennten Gattin desjelben durch die Gräfin Ebergenyi 
mar. Chorinsth, der in Münden veruriheilt morben 
war, farb vor mehreren Monaten im Ireenhaufe zu Erlangen, 
wohin er aus dem Zuchthaufe gebradht werden mußte. Cber- 
genyi, die in Wien veruriheilt worden, mußte auch bald nad 
Verurtheilung ins Irrenhaus gebradht werden und daſelbſt — in 
der Sandesirrenanftalt zu Wien — if fie am 11. Sept. ges 
ftorben und zwar an Cholera. Morgens halb 5 Uhr erkrankte 
fie und Abends halb 9 Uhr war fie tobt. Geraume Zeit, 
während des andauernden Todeslampfes, war Julie Ebergenpi 
im vollen Beſitze ihrer geiftigen Kräfte; erſt Nachmittags nad) 
der zweiten Stunde begannen dieſe zu ſchwinden, ihre Slagen 
wurden leifer, ihr Ringen ſchwächer und von halb 4 Uhr bis 
zum Eintrit des Todes blieb fie in völliger Beroufllofigteit. 
Ihr Zobesfampf und die eingetretenen lichten Augenblide hatten 
Zeugen in den häufig an ihr Lager tretenden Aerzten, in den 
an ihrer Seite mweilenden Wärterinnen. Die kurzen abgeriffen 
hervorgeftoffenen Säge zeigten nichts deſto weniger einen geifti« 
gen Zufammenhang, in ihnen allen trat das Bewußtſein gänz · 
licher Hilfloſigleit und Berlafienfeins in ſchmerzvoller Weiſe 
zutage. Juli Ebergenyi,.im Jahre 1868 —— war ſeit 
4. Mai 1872 in der Landesirrenanſtalt „am Brünlfeld“. Zur 
weilen ſchien es, als ob eine leichte Beſſerung die Leiden der 
Gefangenen milderte. Doch auffallend für ihre Umgebung var 
der fichtliche Verfall des ehemals fo ſchönen Weibes, Weußer- 
ungen, die fie zuweilen that, ließen ſchließen, daß hier, wo ihr 
Bid durd feine hohe Ringmauer beihränft war, wie in dem 
Strafhauje, wo fie dem Schönen, das fie verloren, wieder 








„Und warum follte es nicht?” verſetzte Mrs. Cummings 
raſch. „ES find feine jungen Leute dort, fein fröhliches We— 
ee glüdlihes Herz. Es ift trübe, und das gefällt uns 
o befier.” 

Hugo feufzte, antwortete aber nicht. 

Mit einem Kunſtgriff öffnete die Alte das Schmale Thor, 
ohne den Wagen zu verlaffen, Ienkte den Pony in eine dunkle 

Allee und madte das Thor wieder zu morauf der Wagen 
langjam dem Haufe zufuhr. 

Ich weiß nicht, ob ich es recht gemacht habe, Sie hier 
ber zu bringen,” bemerkte Mrs. Cummings eimas ängflic, 
„denn meine Herrin liebt die Geſellſchaft nicht. Aber es ift 
ein Troft — Sie können diefen Nachmittag wieder zurüdgehen.“ 

Es war in der ganzen Umgebung bes Haufes kein Menſch 
zu jehen, ausgenommen ber Burſche, welcher Hugo als ftumpf« 
finnig bezeichnet war. Er trat ſchüchtern Binter einer Ede 
hervor und madhte ein gar wunderliches Geſicht beim Unblid 
* —— zog ſich aber raſch zurld, als Hugo's Blick 
ihn traf. 

Al der Wagen von der Front des Haufes anhielt; flieg 
Mrs. Eummings aus, und Hugo, bem bie Aufregung und 
Erwartung Kräfte verliehen, folgte ihrem Beifpiel. 

„Kommen Sie,“ fagte die Alte, indem fie die Stufe hi- 
naufflieg und. die Thür öffnete. 


Hugo befand fi, als er in das Haus getreten, in einer 
fangen und breiten Halle, deren Wände mit Bildern, lange 
unbenußten Jagdgewehren und dergleichen behangen waren. 
Ds. Cummings führte ihn in ein Zimmer und fagte: 

„Sehen Sie fi, Sir. Ih will mit meiner Herrin 
fpredhen, es fei denn aus Mitleid wegen Ihrer Wunbe. Has 
ben Sie befondere Geſchäfte mit ihr! 

Ja,“ antwortete Hugo. „Sagen Sie ihr, ich müßte fie 
ſprechen, es handle ſich um eine äußerſt wichtige Angelegenheit 
von welcher ihr ganzes fünftiges Leben und Glüd abhängt.“ 

Die gute Frau erſchtack über die Bedeutung dieſer ern« 
ften Worte und entfernte fich ſchnell. 

Dugo, erwartungsvoll und zitternd vor innerer Erregung, 
fette fi und begann das Zimmer zu muflern, um imo mög⸗ 
lich aus feiner Ausfattung den Charakter feiner Befigerin zu 
e 


en. 
Es war ein hübſches, Kleines Zimmer. Bor den Yenftern 
ngen weiße Mouffelin-Garbinen mit breiten Borden und ber 
—* war mil einem dicken Teppich bededt. Auf dem 
Herb brannte ein helles Feuer, welches das Zimmer mit einer 
behaglihen Wärme erfüllte. 


(Sortfegung folgt.) 
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näher gebradt worden, ohne daß es ihr geftattet fei, danach 
zu greifen, der Verluſt der Freiheit doppelt ſchmerzlich werde, 
daß der Gram um das Verlorene mädtig an ihrem Leben 
zehre. Sie lieh in ihren Fichten Momenten die Hoffnung auf 
Begnadigung nie fahren. Auf dem Heinen Zijche, ber in ihrer 
Stube ftand, lag neben irgend einem Tagesjournal immer ein 
Blatt und ein Stift. Mit ängſtlicher Genauigleit durchflog 
fie ftets die Vorkommniffe in der Außenwelt, jedes Ereignik 
von beionderer Bedeutung verzeichnete fie jorgfältig, jedes ders 
felben mußte ihr als Strohalm dienen, an den fie ſich krampf⸗ 
haft Hammerte, fTonnte er doch den Anlaß bieten, bei dem 
Monarden um ihre Begnadigung einzujchreiten. Bergebens 
waren bie Einwürfe ihrer Umgebung, dab an ſolch eine Be— 
gnadigung vor der zurüdgelegten halben Strafzeit kaum ge» 
dacht werden könnte; mit Deftigleit entgegnete fie, daß fie das 
beſſer verftünde, und unermübet fuhr fie fort zu hoffen und 
zu bangen. Mit der größten Sicherheit erhoffte fie jedoch ihre 
Begnadigung aus Anlaß der Vermählung der Erzherzogin 
Gıjela mit einen Bayer. Prinzen, Die Tage, welche der Vers 
mählungsfeier vorausgingen, verlebte fie in fieberhafter Erre— 
gung. In jedem Kommenden mwähnte fie den Ueberbringer 
froher Freiheitsbotſchaft; doch die Vermählungsfeier war zu 
Ende, aus den Zeitungen entnahm fie, daß das junge Ehe- 
paar ſich zum Abſchied rüfte, mit Ängftliher Haft fragte fie 
Jeden, ob es wahr ſei, daß ſolch' eine Feier ohne Gnadenatte 
bleiben fünne? Endlich Tonnte ihr die Gewißheit darüber nicht 
mehr zweifelhaft fein, und ſtumpf und theilnahmslos ſank fie 
auf ihr Lager, das fie mit Hartnädigkeit behauptete, und durch 
Tage nicht verließ. Es find erjt Monate vorüber feit der Zeit, 
daß ihr Schuldgenojje Guſtav Chorinsty ihr im Tode vorher- 
gegangen ift. Bor Kurzem erſt hatte fie ſelbſt von feinem 
Tode erfahren. Diefer wirkte auf fie erichütternd. Wit merf- 
würbdigfter Wahrung der äußern Ruhe ſprach fie wohl zu cis 
nem der Hausärzte darüber. Doc, als fie ſich allein glaubte, 
fiel fie weinend auf ihr Lager und hielt das Antlig regungs- 
los in’s Kiffen gedrüdt. Der Name Guftav Ghorinsiy lam 
jedoch feither nie wieder über ihre Lippen. 
Frantreid. 

Paris, 16. Sept. Die Sturmvögel mehren fi und 
deuten auf das Näherrüden der Verfaſſungskriſis in Franlreich. 
Die Räumung des Gebiets galt ja längft als die Zeit, wo 
das Iterim auch in der Stantsform zu Ende gehen oder zu 
Ende gebracht werden müffe. 


Shweiz 

— In Genf lieh der deutjche Reichskanzler bei Thiers 
vertraulich anfragen, ob berfelbe anläßlich der volljtändigen 
Rämung nunmehr geneigt fei, die ihm ſchon 1871 im Ollober 
von Seiten des Kaiſers zugedachte Allerhöchſte, damals „aber 
zjurüdgemwiejene Anszeihnung anzunehmen. Thiers lehnte dan= 
tend ab mit der Bemerkung, des Baterlandes Dankbarkeit ges 
nüge ihm als Belohnung für fein Wirken. 

Bern, 15. Sept. Der Appellations und Gaffations« 
hof hat die Abberufung jämmtlicher 69 renitenten juraſſiſchen 
Geiſtlichen beichloffen. 

England. i 

London, 16, Sept. Eine der „Reuterjhen Zelegr. 
Company“ zugegangene Depeche aus Nem- Port vom 15. d. 
gibt die Anzahl der beim Sinten des Dampfers „Irofide” auf 
dem Michigan «See verunglüdten Menſchen auf 2172 (?) an. 

London, 14. Sept. Dffizielle Nachrichten von der 
Goldküſte melden ein Gefecht mit den Aſchantis am 14. Aug. 
Beim Auffahren im Fluffe Prah wurde das Ariegsihift Rat 
tiefnafe mit Schüffen empfangen und Yer Commadore Com» 
merell fo ſchwer verwundet, daß er fid) nad) Cape Goaft be» 
geben mußte. Auch andere Offiziere wurden verwundet, Zur 
Strafe zerflörten die Engländer die Stabt Chamah, aus wel⸗ 
cher die Schüffe gelommen. — Die Eorvette Encounter und 
das Kanonenboot Philomel gehen morgen (Montag) nad 
der Golbfüfte ab. 

anien. 


Sp 
Madrid, 15. Sept. Aus guter Quelle verlautet, bie 
vereinigten Kolonnen Santa Baus und Lomas in der Stärle von 
10,000 Wann mit 14 Geſchühen, haben Don Carlos, wel⸗ 
der 14,000 Mann mit 9 Gefchügen befehligte, bei Toloſa an- 
gegriffen. Die Earliften wurden mit großen Berluften in bie 
Flut geſchlagen und wurden denfelben die ahnen abgenommen. 


Nachrichten aus Niederbanern. 
%. Balfau, 18. Sept. Noch einmal über die Paſ⸗ 
fauer-Zriftholu Berhältuiie. Die in Nro. 243 dieſes 


‚Zagblattes enthaltene forftamtliche Berichtigung, die jedenfalls 


fein Evangelium ift, ändert an dem in Nro. 128 erörterten 
wahren, nit von der Wahrheit abweichenden Sachverhalte 
nidts, und lann nur den mit demjelben nicht befannten Theil 
des Publitums befriedigen, leineswegs aber den befjer unter- 
richtelen Beobachtern ihre Ueberzeugung nehmen, und zwar um 
fo weniger, als dieſe vermeiniliche Berichtigung über die ber 
Diener-Holzhändler-Gejellihaft zum Preife von 2 fl. per Ster 
zugewendeten 12|m Ster weichen Scheitholges feine Aufklärung 
gibt, und es Thatſache ift, daß mehrere namhafte Preis-Offerte 
von 2 fl. 3 fr. bis 2 fl. 13 fr. zurüdgemiefen wurden, in 
den letzteren Tagen aber fi) die Angebote von 2 fl. 15 kr, 


Vu 


per Ster weichen Scheitholzes erft nah ber Vorlage an bie 
t. Regierung unterziehen mühen. 

* Ballau, 17. Sept. Die Donaus-feitung Nro. 249 
hält wieder einmal dem Kardinal Fürften „Hohenlohe“ eine 
Strafpredigt, weil genannter Prälat in Ansbach mit dem 
Kronprinzen des deutfchen Reiches dinirt hat. Die Donau 
Zeitung glaubt, dab der Prälat lieber in Rom fein follte, ftatt 
on ber Tafel des deutſchen ſtronprinzen. Wunderbare Zeit, in 
der fi ein Cardinal oder Biſchof vorerft im Redaltionsbureau 
gewilfer Zeitungen anfragen joll, ob er diefes thun, oder jenes 
unterlaffen fol. Wir übergehen übrigens ‚den Artilel der 
Donau-Zeitung und notiren nur obiges, dab Se. Eminenz ber 
Cardinal Fürſt Hohenlohe, welcher unjer Abonnent ift, fi 
darnach richten, und künftig bei Bucher anfragen lafjen lann, 
ob und mit wen er künftig diniren darf. Uebrigens ſchrieb 
Bucher einft im Volksfreund: Ich achte die kirchliche Autorität 
um jo mehr, da ich mir bewußt bin, die feit Jahren geihan 
zu haben, Findet Herr Bucher wirklich nicht, daß durch ben 
betr. Artikel in der Donau-eitung ſich ein Widerſpruch erge- 
ben, ber untiderlegbar ift. 

*Paſſau, 18. Sept. Für Heren Pollin, welder fid 
für Herrn Bucher einfperren laſſen mußte, ift jet ein gewiſſer 
3. Dommann als verantwortl. Redakteur im Vollsfreund uns 
terzeichnet. 

* Paſſau, 19. Sept. Geſtern, vielmehr vorgeftern 
Abends gab es im der großen Klingergaſſe einen Heinen Zus 
fammenlauf, hervorgerufen dur einen bejoffenen, Tüderlichen 
Kerl, der polterndb und lärmend die Strafen durchzog, von ei⸗ 
nem Gaſthaus herausgemworfen, in das andere wieder hinein— 
ging. Einige Bürger, ärgerlid) darüber, veranlaßten den Por 
ligeijoldaten Mayer dem Standale durd; Arretirung des Ruhe» 
förers Abhilfe zu ſchaffen. Mayer forderte daher den Betref— 
fenden im Vorhaus eines Gafthaufes in der Klingergaſſe auf 
mit ihm zu gehen, vorausgefeßt, er wollte ihm über die Do— 
naubrüde führen, damit er aus der Stadt hinaus lomme, doch 
diefer griff fofort den Polizeifoldaten an, ſchlug ihm in’s Ges 
ſicht und geberdete ſich höchſt erzeßiv. Der wadere Polizeijol- 
dat padte ihn nun energiſch und verfuchte, ihn mit Aufbietung 
aller Kräfte weiter zu ttansportiren. Der boshafte Kerl jedod) 
warf fid) auf die Erbe, ſchrie und Tärmte, zerriß dem Polizei 
foldaten den Mantel und zerſchlug ihm die Uhr. Statt daß 
ober von den zahlte Umftehenden dem Polizeifoldaten Bei— 
hilfe bei der Arrelirung geleiftet worden wäre, hörte man Stim- 
men faut werden, welche das energiiche und muthige Einjchreis 
ten des Poligeifoldaten tadelten. Sonderbar, daß bei detlei 
Anläffen vielfach Partei für die Qumpen genommen wird. Iſt 
die Polizei flau, fo Heißt es, wofür if fie da, ift fie muthig, 
dienfteiftig, dann iſt es auch nicht recht; da mag der Teufel 
Polizeifofdat fein. Uebrigens wird Polizeifoldat Mayer über 
den Vorfall Hoffentli Anzeige erftatten, damit der Rubeflörer 
und Srafehler auch wegen ggg og Ltr Be beftraft werde, 

“Baffau, 17. Sept. Die Staathallerei von Nieder- 
öfterreih Hat den Reluts Rogeards gegen feine Ausweiſung 
abichlägig beſchieden. Die Subfiftenzlofigkeit wird nicht weiter 
urgirt, aber man findet feine Papiere, da er feinen Franzöfi- 
ſchen Paß hat, nicht genügend. (Ob wohl der gegenwärtige 
öhlerr, Minifterpräfident Graf Andrafiy, da er als Flüchtling 
in Frankreich weilte, einen öſterreichiſchen Pak hatte ?) 

* Baffau, 18. Sept. In Schalding winden geflern 
4 Fäſſer Bier (gefundheitsihädliches) verfigelt. 

Nadıtrag. 

Ein milden Würzburg und Heidingsfelb verfehrendes 
Marliſchiff ging am 12, beim Schießhaufe unter, Die La— 
bung ift vollfändig ruinitt. > 

Bombay, 12. Sept. Das engliihe Kriegsſchiff 
„Daphne“ hat bei dem Seichellen «Ardipel ein Sclavenſchiff 
gelapert, welches 300 Sclaven an Bord Hatte; die meiften der⸗ 
felben farben an den Blattern, nur 50 blieben am Leben. 

Der „ältefte Mann in Amerika“ if nach einer Gorres 
ſpondenz des „Louesviville Courier Journal“ ein Neger, Na 
mens Fortune Snow, welcher das 124jte Jahr erreicht haben 
fol. &r lebt auf einer Fram, mahe bei Milan Gibjon County, 
Tenneſſe. Er war nie in feinem Leben franf, und nahm nie 
Medizin. Auch litt er nie an Zahnweh, und hat feinen uns 
gefunden Zahn: denn er ift ganz zahnlos. Er ift der fette 
Revolutionär, 5 Fuß 6 Zoll groß, wiegt ungefähr 115 Pfd. 
und ift ſehr ſchwarz. Er ift der Vater von 14 Sinder, von 
denen das ältefte über 100 Jahre alt fein würde, wenn es 
noch lebte. Sein jüngftes Kind, bei dem er lebt, ift t 53 Jahre alt. 

Reuelte Nachrichten. 
Nach dem Polizeibericht find in Münden von 
Montag Abends bis Dienflag Abends 14 neue Erkrankungen 
und 5 Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — Im Gan- 
gen alfo bis jept: 930 Erkrankungen und 407 Zobesfälle 
an Cholera. 





Doforien. 
Friedrichs dor 9 fl. 57-58 kr. Dufaten 5 fl. 30-38 tr. 
i 9 E 4042 Hr. | Meiri-Etihe 9 fl. 19—20 fr. 
10 A.Si. 9 fl. 5254 Fe. Souvereigns 11 fl. 46—48 fr. 


en: 16. * —— 107.15. 
Oeherr. Silbergulden : 958. 
rankfurt 16. Sept. : Orflerr. Banknoten 1044° 





voor Gemeente Credit & fl. 10 N* 
4 Ziehungen jährlich. 

Nächste Ziehung 15. October 1873. 
Coupon zahlbar am 15. Fehruar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 


mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 6000, fl. 5000, 

J fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 
und fl. #00. 

Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage 

empfohlen werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- 

8 winnchance : gewährt. 


der Maatschappiy 


Die Begebung ‘derselben wurde übertragen: 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. 
Herren Block & Cie, in Berlin. 


3°, Holländische Communal- Loose 


M. den 
5.11. 











Feht blüht das Glück im Weinberge! 


Unter dieſer bewährten Deviie empfehle ich zur bevorftehenden Haupigewinn ⸗ 
Ziehung noch einige ganze, halbe, viertel und achtel Original-Looſe zum Planpreije 
und nenne weiter unten zur geil. Auswahl die Nummern der nocd vorhandenen 
Kauflooſe. 

Dieſe Hauptgewinn-Ziehung erregt ſchon jetzt in weit größerem Maße das 
Intereſſe des Publikums, als ale ihre Vorgängerinnen, was darin ſeinen Grund hat, 
daß dieſes Dal allein 3800 Gewinne oder 885,100 Marl mehr zur Verlooſung kom— 
men al3 in der vorigen Schluß-Ziehung. Noch nie hatte der Plan ſolch' enorme Ges 
winnsSummen aufzumeilen, denn in der am 29. Oktober a. c. beginnenden und 
am 19, Rovember endigenden Hauptgewinn ⸗giehung gelangen ipegiell: 1 Prämie 
à 2000,000 1 Haupttreffer à 100,000, 1 Haupıreffer & 75,000, R Haupttreffer 
ü 50,000, 1 Haupiteeffer i 40,000, 1 Haupitreffer à 30,000, 2 Saupttreffer 
à 20,000, 2 Haupttreffer & 15,000, 5 Saupttreffer a 12,000, 10 Haupttreffer 
à 10,000, 10 Haupitreffer ä 8000, 10 Hauptrefier a 6000, 30 Haupitreffer 
à 5000, 60 Daupttreffer & 3000, und 200 Haupttreffer & 2000, ſowie 400 Ge= 
winne à 1000, 400 Gewinne à 500, 466 Gewinne ü 200, und 19800 Gewinne 
à 110 (mebft frreiloos) zur Entſcheldung. Im Ganzen 21,400 Gewinne, 1 Prämie 
und Freilooje zum Gelammt-Betrage von 


RT Sieben Millionen 786,700 Mark Samb. Ert. 7% 
Nummern der vorräthigen Looſe: I Nr. 2322. 2335. 27702. 27707. 27112. 
27124. 65202. 68211. 68214. 68248. & 40 fl. Pr. Ert. 
Nr. 4983. 4986. 4989. 33524. 38530. 38582. 38597. 59923. 599%5. 59932. 
a 20 f. Fr. Gkt. 
Nr. 4709. 16599. 16600. 25606, 37333. 37377. 37388, 37399. 37400. 
55205. 55225. 55252, 55288. 55299. 55303. 55305. 55315. 55925. 50334, 
55355. 55399. 55400. 59955. 59966. 59977. 59995. 60000. 68282. 68288. 
68299. à 10 fl. Pr. Grt. 
Ne. 28811. 28320. 68255. 63258. 68266. 68268. 68302, 68309. 
68317. 68318. 68320. 68323. 68325. à 5 fl. Pr. Ert. 
Rorausfichtlih” werden die Aufträge auf Looſe und namentlich auf beftimmte 

Nummern zur bevorftehenden Haupt-Verloojung jehr zahlreih einlaufen, ich habe da= 
ber Reflectanten auf vorerwähnte Nummern in deren eigenen Interefje zu bitten, mit 
die bezügliche Beſtellung unter Beifügung des enſſprechenden Betrages (40 fl. für } 
Loos, 20 fl. für 4 2oos, 10 fl. für } Loos, 5 fl. für 4 2oos) mit der nächſten Poft 
einzufenden, da ich nur dann im Stande bin, die gewünjchten Nummern zu liefern. 

Am Einfahiten beſchafft man die Ordres pr. Poſt⸗Anweiſung indem auf der» 
felben nur der Betrag und meine Adreſſe ausgefüllt und im Coupon die Adreſſe des 
Abſenders nebft der Beftellung vermerkt wird. 

Jeder Miereſſent erhält unaufgefordert und gratis nad beendigter 
Ziehung oder nad Erjcheinen feiner Nummern unter Einfendung der offizielien Ges 
winn⸗ Liſte, Mitiheilung vom Refultate feiner Betheiligung. Die Gewinne, Haupttzef- 
fer und Prämie werden von mir jelbft, gegen Rüdgabe der gezogenen Looſe, in preu= 
Fiihen Banknoten, Silber oder Gold, an die Geminner ausgezahlt. 

Man wende fih mit Aufträgen bald an 


63314, 


Jsaac Weinberg 
in Samdnrg, 
1.7. Hohe Bleihen 41. 






Für Detonomen, die Korn Brauchen, vermittelt den Anlauf ım und nimmt 
dagegen verhältnifmäßig Waizen oder Gerſte in Tauſtch an 


Otto Bernhard, 
Griesbach. 


Wir kaufen von geſehich berechtigten Sammlern foriwahrend 


rohes Fichtenpech 
zu den beſtmöglichen Preiſen. 
Roesler & Achtelstetter, 


Bun 5 Passau. 
scan man 


Um der Gefahr von Cholera⸗Finſchle 
P. T. Badegäfte mehr Rn I&hleppung zu entgehen, werben heuer feine 


Verantwortlicher Redakteur: 3. Ehriftoph. 














Eigenthum und Verlag von I. Edel und Ehriftoph. 


20000000:000090 4% 


Sterbebilder 


empfiehlt billigft 





3. F — l's 

Buchdruckerei. 
rer 

Alte Bücher 


fowie ganze 


Bibliothefen 


werden gelauft von 
A. Deiters Buchhandlung 
in Palau. 












Rettungsl s siechen tausende 

Kranke frühzeitig dahin, die, 

wenn ihnen schnell die rich- 

tige Hilfe zu Theil geworden, 

ihre Gesundheit- wiedererhal- 

ten hätten. Das berühmte, 
160 Selten starke Bueh: „Dr. ri 
Airy’s Naturheilmethode“ gibt 
allen Kranken einfache be- 
währte Mittel an die Hand, 
um sich schnell selbat die Ge- 
sundheit, dieses edelste ir- 
discheGut, wiedeızuverschaffen 
und dauernd zu erhalten. — 
Preis nur 5 Sgr. Vorräthig in 
jeder guten Buchhandlung. — 
Gegen Freo-Einsendung von 6 
Briefmarken & 1Sgr. wird das 
Buch sofort freo versandt durch 
die Verlags-Anstalt in Luxem · 
burg. 





Kgl. Theater in Passau. 
5. Rorftellung im erften Abonnement. 


Sreitag den 19. Sept. 
Zum Erſtenmale: 


Aagifl fer Fallenius, 
der Hofm 


eifter . a. Aengften 


Ein Iateinifer Ku. 
Qufiipiel in 2 Alten von Theodor 
fl 


(Regie: Pieckter Seibderer.) 
Dieſem folgt: 
Kurmärkler und Picande 
d 
der preußiſche Sardostemann und 


die framzöfifge Bäuerin. 
Genrebild mit Gefang und Tanz in 


1 Alt von Louis Schneiber. 

Zu biefen beiden reizenden 
Piecen erlaubt fih die P. T. Thea⸗ 
terfreundbe gang ergebenft einzuladen 

3. BHeiderer, 
Direltor. 


Arak, Rum, Cognac & 
Punſch⸗Eſſenz, ſowie ächten 
Malaga Portwein bringt 
in empfehlende Erinne⸗ 


rung 
J. M. Mayer. 


Himbeersaft 

wird i . 

(ten gekauft en 
J. W. Neumüller % 





ın 
Regensburg. 


Zamilien⸗ Aachrichten. 
Stabipfarrei. 

Gefiorben am 16. Sept.: Wilhelm 

Graf, Taglöhner dahier, 25 J. a. 


Drud von. Y Edel 


Paſſauer Tagblatt. 






Samstag (Euftahius) 





Nr. 251. 


—— 


20. September 1873. 





Tas „Pallaxer Tandlart‘* ericeint tänlit mit Ausnahme der fefitane und fofet in Vaffaw jomt im ganzen Königreihe bafdjährlih 1 fl. 30 Ar. 




















viertefjährlih 46 £r. — Feftellungen out dieſeß Blatı werben cusmwärts bei alem fümiglihen Lohtämt: n, Votlegpeditionen und Voſtboten. hier 
in der Expedition, Hewmintel Wr. 2624, angenommen, — Injeratt werden die Aideltige Vetitzeile oder deren Raum mit nur 3 fr. berehnet. 
Preis der einzelnen — — 2 Er. 
Fifen bahnzüge 
Ankunft in Paffan. Dütbahn. Abgang in Paffan. 

Bon Münden: Nachts 1 Uhr — DM. 62. Nah Münden: Nadis 12 Uhr 35 M. C.-3 
a A Mittags 1 Uhr 40 M. 8-3 NB. Die bier abgehenden und an» A = Fruh 4 Uhr 45 M. DS. 
5 — Rahm. 2 Uhr 16 M. Pr}. fommenden Bahnzüge ſtehen im die . . Borm. 10 Uhr — M. B.-3. 

Nachtä 9 Uhr 20 M. Be}. reter Derbindung mit den Zügen Nachm. 1 Uhr 39 M. E.g. 

Bon Nürnderg: Radis'5 Uhr — M. C.38. nah und von Deggendorf, Jurth, Rach Nürnberg: Rachts 12 Uhr 35 M. 6.23. 

— — Radım. 4 Uhr 40 M. Be}, Bayreuth und Üger, r : tuh 4 Uhr 45 MR 
Nachtz 2 Uhr 10 M. Bo}. Vorm. 10 Uhr — M. B.-2. 
Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. B.-}. Nah Regensburg: Radyım. 1 Uhr 30 M. B.-3. 
Bon Beifelhdring: Borm.9 Uhr 10 M. BB. Nah Beijelhöring: Abends 6 Uhr 40 M. 8.2. 
Weſtbahn. 
Ankunft. 1 Abgang. 
Fruh BU 35 M. Br}. Abends 8 Uhr 15 M. 8.3. Früh 2 Uhr 50 M. E32. Borm. 9 Uhr 45 M. Gg. 
Nachm. 3 Uhr 45 M. G8. Nachs 12 Uhr 5 M. GC). Grat 4 Uhr UM. 8-3. Abends 6 Uhr — M. B.aß. 





Gghriftliche Freiheit. 
IV. 


[9] Im Heidenthume gab es vor Chriſtus nur Freie und 
Efaven, nur Herren und Knechte, welche als Waare behan- 
delt und tractiet wurden. Durch die große Idee Chriſti, daß 
wir Menſchen alle Kinder eines Vaters im Himmel find, 
find die Stlavenfeiten gebrochen worden, ift die Gleichberechtis 
gung ber Menfchen proflamirt worden. Die Durdführung dies 
ſes Dimmelsgedanlens mußte natürlich die damalige beitehende 
Veltorbnung ſtützen unb eine neue Geftalt der Welt ins Le⸗ 
ben rufen, Das ging num einmal nicht ohne Kampf. Die 
Gonjervativen jener Zeit, ſowohl im Juden: wie Heidenthume 
welche am Althergebrachten und nun einmal feit Alters beftes 
henden fefthielten und dafjelbe vertheidigten, ftellten fih in Op⸗ 
pofition gegen die Prediger und Veriheidiger diejer neuen, bie 
jest unerhörten Lehre. Doc Alles vergebens ; die Macht der 
Wahrheit, die in diefen Ideen Ehrijti enthalten war und ift, 
befiegte die damalige Welt; Chrifti Prophezeiung, „die Wahr« 
heit wird euch frei machen”, ift glänzend in Erfüllung gegangen, 
die Schüler und Jünger Ehrifti find „frei“ geworben, wenn 
auch erſt nach einem der ‚dreihundertjährigen Riefenfampfe. 

Doch der Giegeslauf der „chriſilichen Freiheit“ durch bie 
Welt ichlug bald ein langjameres Tempo ein, als das Chri- 
ftenthum hof» und regierungsfähig geworden war. Es bräng» 
ten fi) von allen Seiten Elemente zur Taufe Chrifti, nicht 
aus flarer Weberzeugung, jondern weil es Braud und Mode 
gervorden war, eim Ehrift zu jein, oder weil man dadurch am 
fiherften zu Ehren, Würden und Bermögen gelangte. Daher 
tam es, daß die Welt äußerlich chriftlih war, nebenbei aber 
die alten politifchen und focialen Einrichtungen, wie das alte 
Römerreih fie hatte, auch in den nun driftlichen Staaten größ« 
tentheil$ bejtehen blieben. Urſache hievon waren theils die 


Völker felber, welche für die Aufnahme der hriftlichen Idee 


nicht reif und empfänglid waren, theils die Großen in Kirche 





— —— — — — — 








und ) Staat, welche ſich in ihren Privilegien und Auszeichnun® 
gen vor dem Volle wohlgefielen. So tam es, dab diele Ver- 
hältniffe gar bald auch in den chriſtlichen Staaten normirt und 
firirt und als unantajtbar betrachtet und erfläri wurden. Als 
lerdings gab es zu allen Zeiten ſowohl Perjönlichkeiten als 
auch ganze Parteien, melde ihren Hebel anjegten, um in der 
Weltgejchichte die „Chriftliche Freiheit“ um einen Schritt weis 
ler zu bringen, allein dergleichen Verſuche wurden als feindje- 
tige Attentate gegen Kirche und Staat abgemiejen. Daher kam 
es, dab im chriſtlichen, reſp. ſpeziell latholiſchen Ländern die 
SHaverei bis auf den heutigen Tag geblieben it. Die Be 
freiuung des latholiſchen Südamerila’s vom Sklavenſyſtem 
ging nicht von den Südamerifanern, jondern von Nordameri⸗ 
fanern aus, denen diefe Befreinng erft nad) fünfjährigem, hei⸗ 
ben Ringen gelang. Auf Kuba, auf Portorito, weiche Injeln 
ganz fatholiich find, und dem alten fatholiichen Spanien ges 
hören, herricht heute noch das Sklaventhum. Bas Feudalſy— 
ſtem, welches Sklaverei nur in eimas milderer Form ift, fteht 
noch in den meiften fatholijchen Ländern aufrecht. Das zeigt, 
daß jeit einem Jahrtaufend die „hriftliche Freiheit” im nicht 
wenigen Sändern förmlich eingejchlafen war, Die Beherrjcher 
dieſer Völler ließen fie um feinen Preis erweden. Doch eitle 
Mühe! Bie lehten 3 Jahrhunderte Haben jo viel Lärm ges 
macht, daß die „chriftliche Freiheit” erwachte, und ſich höchlich 
darüber flaunte, daß man fie herans haben wolle, bak bie 
Bölfer um fie freien. Diejenigen aber, welche fie bis jet für 
fi) beſaßen, wollen fie nicht herausgeben, die Andern wollen 
fie als Gemeingut haben. Bier abermals der Streit und zwar 
um „riftliche Freiheit." Die Einen nennen fi die Eonfer- 
vativen, d. h. die Bewahrer des Hergebrachten, die andern die 
Liberalen, die Befreier. Daß bei diefem Kampfe nicht felten 
über das Ziel Hinausgefgoffen wurde, hüben wie drüben iſt 
begreiflich. (Fortj. f.) 





Das vergrabene Teſtament. 


(Fortfegung.) 

Auf der einen Seite fand ein Bücherſchrank angefüllt 
mit Meifterwerfen, und diefem gegenüber befand fid) ein Piano, 
Ein Hemer Tiſch bededt mit einem Arbeitstorb und verichiedene 
Rleidungsflüden, ohne Zweifel für arme Schullinder beftimmt, 
war vor den Kamin gerüdt. Ginige gut gewählte Bilder zier- 
ten die Wände und ein Heines Blumenbreit enthielt die Het 
jamften Blumen und Beeipflanzen. Das Zimmer war, kurz 
gejagt, Bibliothel-, Wohn- und Empfangszimmer zugleich und 
obwohl offenbar in fortwährendem Gebrauch ungemein ſau— 
ber gehalten. 

Das fieht Hier nicht jo fchredlih aus, wie fih nad) dem 
Gerede der Leute erwarten ließ, dachte Hugo. Bücher, Mufit, 
Handarbeit und Blumen! Dieſes Zimmer würde jogar für 
die niedliche Rofamunde Wilcheſter nicht umpaſſend fein. Sie 
meine arme Mutter, muß troß des ihr angethanen Unrechts 
noch ein warmes Herz ‚haben. Wird fie mid annehmen ? 
Wird fie mich auf die mitgebrachten Beweiſe Hin als ihren 
Sohn anerlennen ? 

Er lauſchte athemlos, als fi in der Halle Tritte vernch« 
men ließen, welche viel leichter und elaſtiſcher waren, als die 
der alten Dienerin. 





„Das iſt ihr Tritt,” murmelte Hugo. „Sie fommt !“ 

Ein Nebel überzog feine Augen, als die Thür geöffne 
wurde und eine Dame hereintrat. Er ftand auf, blindlings 
mit der Hand nad der Stuhllehne faſſend, und ſtartte auf 
das Gefiht der Eintretenden. 

„Sie wünſchen mid zu ſprechen, Sir ?* fragte dieje mit 
freundliher mitleidiger Stimme. 

„Meine Dienerin jagte mir, dab Sie verwundet find. 
Bitte ſetzen Sie ſich.“ 

Hugo fuhr mit der Hand über die Augen, al3 wollte er 
die Dunteleit hinwegwiſchen, die ihn Hinderte, die Dame ges 
nauer zu betrachten. 

„Sind Sie Mit Deane?” fragte er mit ſchwacher Stimme. 

Die Deane verbeugte fi. 

Hugo ſchwieg einen Augenblid, indem jeine Augen auf 
der ſchlanlen, hübſchen Frau ruhten, die ein ſchwatzſeidenes 
Kleid trug, und ihr mallendes ſchwarzes Haar nad) der beſte⸗ 
henden Mode in einem Netz auf dem Hinteriheil des Kopfes 
gejammelt hatte. Ihre ruhige Haltung, ihe edles, blaffes Ge» 


ſicht, ihre großen, dunklen Augen fanft unter den langen Wim: 


pern hervorleugiend, zogen Hugo's Herz unwiderſtehlich zu ihr 
hin. Sein ganzes findliches Gefühl, welches bis jeht im ſei⸗ 
nem Innern geſchlummert, erwachte plöglih und machte feine 
Ahnung zur Gewißheit. 


Deutſches Reich, 

Münden, 18. Sept. Der Herzog Franz von Mobena 
ift geſtern Morgens von Lindau fommend, hier eingetroffen, am 
Bahnıhofe von jeinem Schwager, dem Prinzen Albert: empfan- 
gen worden und nah Wildenwart weitergereist. 

— Der geh. Kriegsrath im Ariegaminifterium, Here v. 
Gropper ift gejtern ben Nachwirklungen der Cholera erlegen. 

Münden, 16. Sept. Der neue Mobilifirungsplar ift 
im £ Kriegsminiſterium nun vollſtändig ausgearbeitet und 
durch benjelben eine ungemeine ſchnelle Schlagfertigteit des 
Heeres ermöglicht. 

In den jüngften Tagen ift bei ber fol. Fahrpoſt dahier 
ein von ausmärt3 eingelangtes Geldpalet von ziemlich bedeu« 
tendem Werthe abhanden gelommen, ohne daß bezüglich der 
Thäterſchaft bis jebt etwas ermittelt wäre. Das Palet war 
„nicht“ dellarirt, ein Umftand, der deffen zu Verluſtgehen noth ⸗ 
wendig erleichtern mußte. 

— Am Dienftag Mittags, 11 Uhr, fürzte der am Glas« 
dade im Volptehnitum beſchäftigte Spünglergefelle Michael 
Nagy aus Buchareſt, in Folge eines Wehltrittes von dem dort 
angebrachten Gerüfte zu Boden, und verlebte ſich derart, daß er 
Abends 6 Uhr im allgemeinen Krantenhaufe verſchied. 


Regensburg, 17. Sept. Als eine abermalige War: 
nung, Rinder nicht ohne Aufſicht zu laffen, mag das bedauer« 
liche Unglüd dienen, daß geftern Abends halb 7 Uhr das drei⸗ 
jährige Mädchen des Buchbindergehilfen Zunder aus einem 
Fenſier des dritten Stodswerls auf die Straße geftürzt uns 
on feinen Berlegungen nad einer Stunde geftorben if. Das 
arme, in das Zimmer eingejchlofiene Kind wollte wahrſcheinlich 
aus dem Fenſier nad feiner Mutter umſchauen und erlitt da« 
bei feinen frühzeitigen Zob. 

Amberg, 17. Sept. Die Gräber für die beiden De- 
linquenten Marchner, Vater und Sohn, find bereits aufgewor⸗ 
fen, und harren mur mehr der blutigen Zeichen derer, die ſich 
augenblidlih noch im der Bollfraft des Lebens befinden, und 
deren Einer möglicherweife vor dem Blutgerüfte noch mit bem 
Nachrichter und feinen drei Gehilfen um fein Leben ringen wird, 
während ber Yndere vorausfichtlih mit derjelben Apathie der 
Grefution entgegenjchreitet, mit welcher er die Verkündigung 
des Zodesipruches aufgenommen hat. Auch die Särge find 
bereits nad der Hinrichtungsftätte verbracht, die ſich in einer 
Ede des rüdmärtsgelegenen Hofes der hiefigen Strafanftalt 
befindet. Da die niebere Mauer diejes Hofes an eine öffent 
lihe Straße grenzt, von deren Höhe man Einblid auf bie 
Dlutftätte nehmen Könnte, werden am Hinrichtungsmorgen alle 
Wege dahin militäriſch bejekt und jedem Unberufenen der Zur 
gang verweigert. Da wegen der hyänenartigen Natur des 
Kaver Marchner, mie ich bereits geftern gemeldet, ein dritter 
Nachrichterlnecht beigezogen wurde, mnrden heute wiederholt 
Erercitien mit der Todesmaſchine vorgenommen, damit das 
Berjonal auf das genauefte geſchult, und die Exelution leinerlei 
Störung erleide. Es war von grauenvollem Intereffe, dieſen 
Uebungen anzuwohnen, welde von Hrn. Scheller mit der größ- 
ten Gewandtheit und Umſicht geleitet wnrden. Achtzehn Hin- 
richtungen vollzog er noch mit dem Schwerte, vier oder fünf 
mit einer hohen Württemberger Guillotine, und die übrigen 
mit der eben aufgeitellten Todesmaſchine, die, hinge oben nicht 
das biintende 185 Pfund ſchwere Falbeil, wären nicht an ihr die 
breilen Lederriemen, mit mweldyen die Maleficanten an das To— 
desbrett geſchnürt werden, angebracht, jo harmlos ausjähe, als 
ob durch fie noch feinem Menſchen ein Haar gekrümmt wurde, 
Uud doch Hammerten fih an berjelben einft ſchon die mit ber 
riefigen Kraft der Todesangſt ihre Feſſeln zerriffen habenden 
Hände eines Berurtheilten ein, doch tropfte ber kalte Angfi= 
ſchweiß, flok das warme Blut von mehr als dreißig Opfern 
fhon darüber! Bei der Befichtigung bemerft man aber au) 


allenthalben die Spuren ihres grüßlihen Gebraudes! — Da 
nur wenige Leſer Gelegenheit gehabt haben dürften, einer Hin⸗ 
richtung mit einer Guillotine anzumohnen, da feit deren Einführ- 
ung befanntlidh die Deffentlichleit der Exelution ausgeſchloſſen.“) 
bürfte es nicht ohne Intereffe für diefelben fein, einen Bid 
auf den Schauplaf der Blutfühne zu werfen, In einem Wine 
fel des rüdwärtigen Hofes der Strafanftalt ift eine Bretterhütte 
aufgejchlagen, welche durch einen ſchwarzen Vorhang in zwei 
Hälften geſchieden. Zunächſt derfelben, da dieſe Stelle ſchon 
mehr Blut getrunken befindet ſich ein ausſchließlich früher ſchon 
zu diefem Zwede in die Hofmauer gebrodenes Thor, vor wel⸗ 
hen bie Kutſchen mit den Berurtheilten halten, und biejelben 
dann fofort die Hintihtungsftätte betreten. In ber Eingangs« 
hälfte des Holzbaues nehmen die Beamten und die Zeugen 
Auffftellung und wird bier au, während die Todesmaſchine 
dur den Vorhang noch verhüflt, den Deliquenten das Urtheil 
gelejen, und über fie der Stab gebrocden. Ueber den Berlauf 
der Doppelhintihtung werde Jhnen auf das Eingehendfte be» 
richten, und ſei bemerkt, daß derſelben auch einige Erlanger 
Profeſſoren und Werzte anmohnen werden, um mit den Köpfen 
der Dingerichteten galvaniſche Experimente vorzunehmen. Da 
diefe Herren glei mir der Meinung waren, daß die Hinrich)» 
tung ſchon am BDienftag ftattfindeu werde, verweilen fie ſchon 
feit Montag hier. 

Amberg, 17. Sept. 74 morgens: Soeben fiel das 
Haupt des alten Marchner nachdem vorher Xaver Marchner 
bingerichtet war. Der alte Marchner geſtand jeine Schuld 
nor), beide Delingueuten ftarben reuig und gefaßt. "Die Vor» 
nahme von galvanifchen Experimenten mit den Köpfen ber 
Dingerichteten wurde nicht geftattet. 

ME Neumark i. D, 16. Sept, Berliglich bes ar- 
men Soldaten, der bei der eben jo geiftvolen als humanen 
Diagnoje des Negimentis-Arztes Dr. Ferber auf jo empörende 
Weile enden mußte, ift bis jeßt noch nichts gejchehen, was eine 
entiprechende Sühne des wahrhaft empörenden Vorlommniſſes 
erhoffen ließe. Bon dem Regiments-Auditore wurde zwar Un 
terfuchung gepflogen; Niemand glaubt indeß, daß dabei Biel 
herausfommen werde. Die öffentlide Meinung der hieſigen 
Einmohnerihaft hat indeß ihre Urtheil geiproden. Es dürfte 
dasjelbe wenig geeignet fein, dem Herrn Färber das femere 
Dirkten in Neumarll wünfhenswerth erfcheinen zu laffen. 

Würzburg, 17. Sept. Gegenüber der in verſchiedenen 
Blättern gebruchten Nadricht, daß die Alumnen des aufgelöften 
Knabenſeminärs zu Fulda in jenes zu Würzburg aufgenommen 
worden jeien, fünnen wir auf das Beitimmiefte verfihern”, 
daß ein diekbezüglicher Antrag an die maßgebende Stelle nidt 
ergangen, und jomit jene Nachricht als müſſige Erfindung zu 
betrachten jei. 

In Fichſtädt it am 11. d. Abends die Gonfereny des 
bayeriſchen Epiffopats mieder gefchloffen worden, und 
haben am 12. d. Morgens die ſämmtlichen Theilnehmer der 
Conferenz, felbfiverfländlih mit Ausnahme des Biſchofs von 
Eichſtädt, die Stadt wieder verlaffen. Es haben im ganzen 
vier Sißungen ftaitgefunden, von denen jede vier Stunden 
mwährte. Eine lirchliche Feier fand nicht flat. Die Bürger 
ſchaft, welche innerhalb dreier Jahre zum zweitenmal die Ober 
birten Bayerns am Grabe des heil. Willibald verfammelt ſah, 
wollte den hohen Beſuch durch einen Yadelzug ehren. Die 
Abhaltung des Fackelzuges aber wurde mit Rüdjicht auf die 
(iholeragefahr unterfagt. Bezüglich der gefahten Beſchlüſſe ver- 
nimmt man, daß das Verhalten ber fatholiichen Partei auf 
dem nächſten Landtag einen weſentlichen Gegenftand ber Be 
rathung der Biihöfe gebildet habe. Die Sifungen fanden im 
biſchöflichen Palaft fatt. Der „Germ.” wird dazu gejchrieben: 

*) Diek if nicht der Fall, indem vor 18 Jahren in Paſſau ein 
gewiffer Mil Alber öffentlich hingerichlel worden. D. R. 





Seine Mutter! Dieſe liebenswürdige Dame die Mutter 
nad welder er ſich fein ganzes Leben lang gefehnt — es ſchien 
faft unglaublich ! 

Er trat ihr einen Schritt näher, fein bleiches Geſicht ver» 
wandelte ſich gänzlich bei feiner unausſprechlichen Freude. 

Die Dame, welche feine heftige Gemüthsbemegung be» 
merkte fagte: 

„Meine Dienerin fagte mir, Sie wären ein Maler. Wenn 
Sie etwas von mir wünſchen, mas in meinen Kräften ſieht, 
lönnen Sie ſich auf meine Bereitwilligkeit verlaffen. Bor al 
len Dingen aber, Mr. Chandos, muß Ihre Wunde unterfudt 
werden. Sehen Sie fih, und erlauben Sie mir, darnach 
zu ſehnen.“ 

„Ih habe Ihnen vorher etwas zu jagen,” ermwiberie 
Hugo, indem er die größten Anftrengungen machte, fi zu be= 
hertſchen. „Sinh Sie diefelbe Miß Deane, welche in ihrer 
Kindheit in Wilchefter lebte und fpäter in eine Schule zu 
Breiburg am Rhein ging 2” 

„Ih bin diefelbe Miß Deane.” 

„Diejelbe Mit Deane, welche Lord Paget Eoremond 
liebte und Heitathete? fragte Hugo weiter und feine Bewegung 
fteigerte ſich aufs Höchfte, als er fortfuhr: „Dieſelbe Miß 
Deane, welche heute, ſowohl nah menſchlichen als göttlichen 
Gejehen, Lady Gertrub Goremond if?“ 





Mit Deane trat überraſcht einige Schritte zurüd und rief: 

Wer find Sie, der dieſe feltfamen Fragen an mid) rich- 
tet? Wer find Sie, der Vergangenes aufrührt, das ich tobt 
und vergeflen glaubte ?* 

Hugo, ſchwach vom Blutverlufl, gepeinigt von Schmerz, 
welchen ihm die Kugel in feiner Wunde verurfachte, lämpfend 
mit einer faf unmiderftehlihen Erregung, raffte al’ feine 
Kräfte zufammen und antwortete: 

„Ich bin Lord Paget Evremond's Sohn!" 

Die Dame fick einen rafchen, wilden Schrei aus und 
blidte mit Unmillen auf Hugo. 

„Lord Paget’s Sohn! rief fie, fein Geſicht durchforſchend 
und twurde todtenbleih, als fie die Aehnlichleit mit dem vers 
ſtorbenen Lord Paget bemerkte. „Sie Lord Paget Eoremond's 
Sohn! Unmögih! Er hatie nur einen Sohn und dieſer 
war auch der meinigel” 

Ueber Hugo's Geſicht flog plötzlich ein verllärendes Lächeln. 
Er trat einen Schritt vorwärts und firedte feine Arme der 
Dame entgegen, indem er rief:. 

„Können Sie die Wahrheit nicht errathen ? Sagte Jh- 
nen Ihr Herz nicht, wer ih bin? DO, Mutter! Mutter!“ 

Er zitterte einen Augenblid, als fie in wilden Schreden 
auf ihn ſtarrie; dann ſchwanden feine Sinne, er griff blindlings 
in die leere Luft und fiel ohnmächtig zu ihren Füßen. (F. 8 


hen 


16} 


ik. 
Kir, 


„Obwohl über die Gegenftände ber Berathung nichts beflimmies 
verlautet, jo dürfte zu denſelben ohne Zweifel die Angelegen« 
beiten der religiöfen Orden, die „Uebergriffe” des Gultusminis 
fteriums bezüglih der bilhöflichen Knabenſeminarien die Ber- 
treibung der Redemptoriften, die Rechte der Kirche auf die 
Schule gehören.” Die „Germ.* hofft aus diefen Eonferenzen 
eine ebenio entſchiedene Vertheidigung der Grundfäße ber katho— 
liſchen Kirche wie in Preußen hervorgehen zu fehen. 

Die Auffindung der Buillotine, durch welche heute Die 
Hinrichtung der beiden „Marchner“ in Amberg erfolgte, hat 
fi, wie wir nachträglich erfahren, deßhalb verzögert, weil die» 
ſelbe — aus Borfiht für efmaige Zeiten politiicher Unruhen — 
in 3 Theile zerlegt war, die in verfchiedenen Orten aufbe⸗ 
mahrt wurden. Einer derielben befand fi bei der Stadtlom⸗ 
mandantur, ein anderer bei der Baubehörde, uud der dritte 
(die beiden Fallbeile) beim f. Bezirksgericht in Aufbewahrung. 

In der Holledau wird der Hopfen um 60 bis 70 fl., 
geringerer um 50 fl. per Zentner gefauft. 

Aus Altötting wird mitgelheilt, dab die dur das 
dortige & Bez. U. veranlaßte Sammlung für die durch Brand 
Berunglüdten in Cham die Summe von 1228 fl. 25 fr. nebft 
einer großen Kiſte Effekten ergeben hat, weldes erfreuliche Re— 
fultat dem Wohlthätigkeitsfinme der dortigen Bevölferung ein 
ehrendes Zeugnik gibt. 

Am 8. d3., gelegentlich einer Tanzmuſil in Heber t3- 
haufen, B.-Dahau, hat ein hoffnungsvoller 16jähriger Jüng« 
ling jeine Teiblihe Mutter derart mit einem jcharfgeladenen 
Zerzerol verwundet, daß biejelbe am 11. ds. verſchied. 

In Deuerling bei Hemau wurde beim Räumen eines 
Brunnens einem Nrbeiter ein Fuß abgedrüdt. 

Im KHlofter Dettelbad) (Unterfr.) ertranf kürzlich der 
Prater, welcher für dasjelbe das Bier braute, in einem Waſ⸗ 
ſer⸗ Relervoir. Der frühere Frater „Brauer“ fand jeinen Tod 
im Bierteffel des Kiofters. 

Sie Cholera hat in der Pfalz feıne weitere Verbrei« 
tung gefunden; in Speier find in ben leßten Tagen nod 
einige Grltanlungen und ein Todesfall vorgefommen. (Im 
Ganzen bis jeßt 15 Erfrantungen und 9 Todesfälle, 

An Benningen (Pfalz) hat vor ein paar Tagen der 
G67 jahrige tatholiſche Pfarrer Fr. Ries in einem Anfall von 
Geiftesftörung ih mit einem Rafirmefler den Leib aufgeichligt. 
Er ftarb Tags darauf. 

In Berlin haben am 12. d. zwei Kerle auf orfener 
Straße einen Geldbriefträger überfallen, find aber unter Mit- 
wirfung eines herbeigeeilten zweiten Briefträgers verhaftet wor⸗ 
den. Hiebei erhielt einer der PVriefträger einen Meſſerſtich. 

Zur Erbauung der neuen Forts für die Feſtung Thom 
trafen dort am 10. ds. 1,635,000 Thaler in Bold ein. Dieſe 
Sendung wurde auf 3 Poſtwagen vom Bahnhofe zur Stadt 
befördert. Der aanze Vau ift auf 54 Mill. Thlr. veranichlagt. 


Ausland. 
Defterreid. 

Nagy einem Telegramm der N. Fr. Prefie d. d. Be 
if die dortige Kammergarnſpinnerei gänzlich abgebrannt. 

Braz, 17. Sept. König Victor Emanuel traf um zehn 
Uhr in Gray ein; auf dem Bahnhof war eine Ehrencompagnie 
des Megiments Belgien mit der Mufifcapelle aufgeftellt. Der 
Statthalter Baroe Kübel, der General» Eommandirende FZM. 
John. Generalmajor Tegetthoff begrüßten den König. BDerjelbe 
befichtigte die Fhrencompagnie. Auf dem Bahnhofe befand ſich 
eine große Menichenmenge. Zaslreiche Italiener rufen Evriva 
Nach kurzem Aufenthalte wurde die Reiſe fortgejeßt. 

Aus Kals wird dem „Ziroler Boten“ vom 13, b$, ber 
richtet: Am 5. dies fam ein junger Dann aus Wien, deffen 
Name noch nicht ermittelt werben konnte, nad Kals, um den 
Großglodner zu befteigen. Mit zwei Führern wurde Freit 
die Tour unternommen. Die Witterung war fehr rauh un 
falt. Der Zourift lieh ſich mit abhalten, die Erfteigung 
auszufühten. Bor Ankunft auf der Höhe wurde auf feinen 
Antrag die Rüdtehr beichloffen; der Abftieg ging anfänglich 
anſtandslos. Bald aber verließen den fremden die Sträfte, 
der Führer Groder mußte ihn in ſchwierigſter Situation auf 
feinen Rüden nehmen, und an fich gebunden, herabtragen. Bor 
Antunft in ber Sübfhütte farb er auf dem Rüden des Füh- 
ers, Er farb, wie aus der erfolgten Obbuction geſchloſſen 
wurde, an Schwäche und Grflarrung. 

Ytalien 

Dem TZuriner „Eonte Cavour“ wird mitgetheilt, daß 
an Stelle der bisherigen Kopfbededung ber italieniſchen Ge- 
nerale der preußiſche Helm mit Federbuſch treten jollte, 

Es ift früher ſchon berichtet morden, daß ſich im Norben 
Italiens“ franz. Genieoffigiere mit topographiihen Aufnahmen 
beihäftigen. Nun bat der italienische Srirgeminifter den Mi⸗ 
Iitärbehörden von Sufa firenge Anweifungen gegeben, den 
franz. Genieoffizieren gehörig aufzupafien, daß fie ſich nicht auf 
den italienifhen Alpenpäffen herumtreiben, um topographiſche 
Aufnahmen machen zu lönnen, wie fie nach Berichten, welde 
von verfhiedenen Seiten einlaufen, zu fhun jenen, 

Der h. Vater ift durch die Züchtigkeit feines Leibarztes 
Dr. Viale, einer Gallenlranlheit entgangen, die ihm hätte ge 





fährlich werden fönnen, Seit dem 8. bs. Mis. celebrirt er 
die h. Meile. 
Frantreid. 

Paris, 17. Sept. Der Kriegsminifter hat die ſchleu⸗ 
nigfte Aufhebung aller von Thiers eingerichteten Militär « Bas 
raden · Lager angeorbnet. Die Truppen follen fajernirt werden. 

Die deutfhen Truppen haben diefen Morgen 10 Uhr die 
ftanzöſiſche Grenze paifirt: das franzöfiihe Zerritorinm iſt for 
mit mit dem heutigen Jage vollftändig geräumt. 

Die Zeugen im Prozeß Bazaine find für den 6. Olt. 
geladen, alſo ift es beftimmt daß die gerichtliche Verhandlung 
an jenem Zage beginnen wird. ; 
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Ssdhwe 
Wolfenbüttel, 9. Sept. Geftern if bei Salsgitter 
ein furdtbares Unglüd vorgelommen. Zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Nahmittags hörte man vom Eifenwerk Salzgitter her eine hef- 
tige Detonation. Es waren dort ſämmtliche drei Dampfleffel 
erplodirt und Hatten Alles um ſich her zerichmettert. Einer 
der Keſſel wurde gegen 160 Fuß weit fortgeichleudert und 
bohrte jich beim Niederftürzen etwa 5 Fuß tief im die Erbe, 
Leider find nicht viele Menfchenleben (angeblid 6) bei der 
entjeglichen Sataftraphe vernichtet. 12 Urbeiter jollen lebens» 
gefährlich, etwa 6 andere minder erheblich verlegt fein, 
Amerita 
New-Yorh, 15. Sept. 600 Fälle gelbenfyiebers find in 
Shreveport (Texas) ſchon gezählt worden: die Sterblichkeit if groß. 


Landshut, 18. Sept. Die, erledigte Notarftelle dahier 
wurde dem Notar Ferd. Mid. Faumer von Schwandorf auf 
Anſuchen verliehen. 

Landshut, 17. Sept. Heute Morgens 4 Uhr farb 
die ſchon vor ein paar Wochen in’s Eholeraipital verbrachte, 
feit 24 Jahren im Hiefigen Kranlenhauſe fat ununterbaachen 
thätige ehrwürdige barmherzige Schweiter „Hildebert*, am Ty— 
phus im 53. Lebensjahre. 

Qandshut, 17. Segt. In einem Haufe am Hofberg 
trug ſich geftern ein bedauerfiches Unglüd zu. Die Eltern eis 
nes Knaben gingen nämlid im Laufe des geſtrigen Tages ih— 
ren Geſchäften nad und ließen lehteren allein, Als die Mut» 
ter Nachmittags zurüdlam, fand fie die Thür verjperrt und 
mußte diefelbe mit Gewalt öffnen : der Knabe jedoch war nicht. 
da und fand man ihm nad längerem Suchen erft in einem 
Koffer und zwar todt. Der Knabe fol ſich aller Wahtſchein- 
lichkeit nad aus Furcht vor einem Gewitter, das, wie er 
glaubte, alle Augenblid losbrehen würde, in den Koffer ge 
flüchtet und den Dedel Hinter fi) zugemacht haben, ober ber= 
felbe fiel von jelbft zu, worauf er erftidte. 

Bermiihte Nachrichten. 

(Zur Bierverfälihung.) In der Süßholzwurzel, ſowie 
in einigen anderen Wurzeln, ift eine Zuderart enthalten, die: 
in Griractform in den Handel kommt. Der mwirffame Ber, 
ſtandtheil diefer Extrate ift das fogenannte Clycherhrin, ein 
gelbweißes Pulver von angenehm bitterfüßem Geihmade. Ob- 
wohl die vox poquli ſich vielfach dahin ausgeiprochen hat, ba 
diejer Saft im der Brauerei Eingang gefunden Hat und gar 
nicht felten zur Anwendung gelange, jo wurde doch nament- 
fi) von theoretiſcher Seite aus immer bemerkt, daß biefe Zu« 
derart nicht vergährungsfähig fei und daher dem Brauer auch 
als Surrogat nur jehr wenig nützen könne. — Im. Babora- 
forium der Augsburger Brauerjhule wurden nun von Herrn 
Dr. Grießmayer hierüber Unterfuhungen angeftellt, die wohl 
dazu beitragen werden, die Sache anders aufjufaflen. Herr 
Dr. Grießmayer äußert fi nämlich nad geichlofjener Unter 
fuhung über die Angelegenheit in folgender Weile: Die Ber» 
muthung liegt nahe, daß der niederträdhtige Geihmad und Ges 
ruch gewiffer Biere von Schmierereien mit Lafrigen feinen Urs 


Äprung nimmt." j 
u Neueſte Nachrichten. 

FE Nach dem Polizeibericht find in Münden von 
Dienkag Abends bis Mittwoch Abends 4 neue Erkrankungen 
und 2 Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — Im Gan« 
zen alfo bis jet: 934 Erkrankungen und 409 Todesfälle 
an Cholera. 

** Unterfhärbing, 19. Sept, Bezüglid) des von 
uns bereil$ mitgetheilten Brandes in Riederfhärding haben 
wir nachträglich zu berichten, daß der Beranlaffer der 
Ayjährige Sohn des Rödlbauern von dort if, bei welchem 
auch der Brand entſtand. Dieſer Knabe fpielte mit andern Kin⸗ 
dern mit jungen Sagen, als dieſelben über die mit Heu angefüllten 
Schupfen —— wollie der Knabe ſelbe wieder einfangen, 
nachdem er fie aber wegen der Finfterniß in diefem Raume nicht 
mehr jah, holte er Zündhölzchen herbei, zündete diefelben auf den 
Speicher an, worauf das Heu fofort Feuer fing. Drei Bauern 
höfe find in Folge deſſen total abgebrannt 


orien. 
Dufaten 5 #. 30-33 fr. 
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Bekanntmachung. 


Am Samstag den 20. September I. 3. 
Bormittags 11 Uhr 
werben in der Kanzlei des unterfertigten f. Rentamtes ca. 30 Zentner altes Altenpa« 
pier, dann verichiedene confiszirte Gegenftände, aus Meflern und fonftigen Effelten be» 
ftehend, gegen Baarzahlung an die Meiftbietenden öffentlich verfteigert, wozu Saufsliebs 
haber eingeladen werden. j 
Am 11. September 1873. 


Kgl. Rentamt Palau. 
Geissler. 


Bekanntmachung. 


Der auf Montag vor Michaeli alſo auf Montag deu 22. Heptem- 


BE ber Lfd. Is. treffende VBichmarkt wird wieber abgehalten. 


Am 13. Sept. 1873. 


Magiftrat der Stadt Vilshofen. 
Böhei 


m, Vürgermeifter, 


Die u 


Gg. Zimmermann’sche 
Tuch & Wollmaarenhandlung 


empfiehlt ihr großes Lager der neueften Stoffe für Herbſt & Winter in reicher Aus- 
wahl einem verehrlihen Publitum zur geneigten Abnahme. 1.2. 
Stoffe für Uniformen aller Branden find ſtets vorräthig. 











Empfehlung. 
Zur bevorfichenden Herbftiaifon empfehle ich hiemit mein reichhaltiges 


Serren-Hleiderlager 


in allen Fagonen und Stoffen, ſowie eine große Auswahl in Damenmänteln 
Raquets x. zu ben billigiten Preiſen. 
ausgeführt. 


Beitellungen auf Maaß werden prompt 


Joh. Stoffel, Schneidermeifter und Kleiderhändler 
in Griesbad im Rotthal. 











Zur fommenden Saifon empfehle ich 


Paletots & Jacken 


ferners Blumen, Hutfacons etc. 


in reichfter Auswahl zur geneigten Abnahme. 


Fanny Wejfinger, 
Laden im Poſtgäßchen. 





Zauberkunst-Stücke, 


Caſſetten gefüllt mit ganz neuen Sanderkünflen und Apparaten, mit- 
telt welchen man Annfiflüke a la Bosco & Herrmann ausführen kann. Per 
Caſſete 3, 5 ſſ.. 8 ſ., 10 fl. (je nad Anzahl der Apparate), Nur gegen 
Borherjendung des Betrages. 

Preisconranfe über alle eriftirenden Banderkänfte überallhin gratis 


unb franco. 
E. Sorbhlet, 


Niederlage bei 
Wien, 2. Rothe Sterngafie 20. 





— — 
Frankfurter Pferde-Markt-Lotterie \ 
; 





—* 


mit Genchmigung hoher Regierung. 
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Ziehung am Oktober d. Js. 


Bei diejer Lotterie fommen 9 elegante Equipagen mit 4+ und 2 Pferden be» 
‚ Ipannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der ſchönſten Reit- und Wagenpfer- 3 
— den, nebſt vielen hunderten von anderen ſeht werihvollen Gewinne zur Verthei- {| 
| fung. Zu dieſer allgemein fo befiebten Lotterie verjendet der Unterzeichnete Looſe 


I 


incl. Porto und Speſen bei Ueberfendbung der resp. Geminne: 
1 2008 für 1 Zhle. 5 Sar. oder 2 fl. 8 fr. : 
6 Looſe.7 2 — u» B,.Bb. } 
gegen Einfendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß. Leder Theilhaber erhält { 
nad der Ziehung eine Gewinnliſte franco und gratis überjandt durch das Hand- 3 
Hi lungshaus von N 
$ Joh. Geyer 
— 


ın 
Frankfurt aM. |) 
} NB, Da in der Regel die Beiheiligung bei diejer Lotterie eine ungemein 
! Harfe ift, fo wolle man Beſtellungen baldigſt machen, um allen Wünfchen genü— } 
5 gen zu lönnen. * 





— — — — 
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Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


Glacehandschuhe 
find wieder angefommen bei 
Kofefine Weidinger 


in der Grabengafle. 


Berpadhtung. 
Das auf dem Haufe Nr. 106 zu 
Hengersberg betriebene 


Rothgerber-Gefchäft 


fönnte fammt Zubehör auf mehrere 
Jahre unter höchſt annehmbaren Be— 
dingungen in Pacht gegeben werben. 
Nähere Aufichlüffe ertheilt 
Anton Würf. 
Anzeige. 
Unterfertigter erlaubt ſich, die ver«- 
ehrlichen Bermohner des bayer, Waldes 
darauf aufmerfjam zu maden, daß 
er von heute an den Wald bereiſen 
und Alles aufbieten wird, geehrten 
Abnehmern ihren Bedarf an oplijchen 
Inftrumenten aller Art in zufriedens 
ftellender Weije zu ergänzen, 
Bernauer, 


Optiler aus Pafjau, 


Ein Tehrjunge wird gefucht 
von 3 
Faver Mager, 


Seilermeifter. 

Dem Unterzeihneten 
it ein großer brauner 

Fang: Hund 
mit langen Ohren, 
langem Schweif, weißer 
Kehle, zugelaufen, und lann gegen 
Injerationsgebühr und Futtergeld ab⸗ 
geholt werben bei 
Mathias Würzinger, 
Bürgermeifter in Langeniſarhofen. 
Altbayern-Schüben. 

Heute Abends 7 Uhr Zufammene 
tunft im Lokal Herrn Fiſcher (Fuchs- 
wirth) Beſprechung des Anfangſchie⸗ 
ßens. Die Herren Mitglieder werden 
erfucht, zahlreich zu ericheinen. 

Der Ausjcuf. 
Arbeiter-Unterflüßungsverein für 
Palau und Umgebung. 

Sonntag den 21. Sept. Nachmittags 
4 Uhr Lolalweihe des Bereins 
im Deſterreicherhaus (obere Lola⸗ 
litäten), wozu die werthen Ghrens, 
aufßerorbentlihen und ordentlichen 
Mitglieder mit ihren Ungehörigen 
freundlihft eingeladen find. Für gu» 
ten Peſchlſtoff und gute Küche ift 
Sorge getragen. D. U. 

Briefe find jebt für den Verein 
abzugeben im neuen Lolafe (Oeſter⸗ 
reiherhaus, Schmidgaffe, Innftabt), 
woſelbſt auch nöthigenfalls Aufſchluß 
der Wohnungen des jetzigen Aus— 
ſchuſſes gerne ertheilt wird 

Die Vorſtandtſchaft. 


Kgl. Theater in Passau. 


6. Vorſtellung im erften Abonnement. 
ntag den 21. Sept. 


Son 
Die Schule des Tebens 


oder 
Die Königstochter als 
Bettlerin. 
Schaufpiel in 4 Acten und einem 
Borfpiel in 1 At. 


Der Schlangenthurm 


von Doctor Ernft Raupad), 
(Regie: Direktor Heiderer.) 
Zu biefer Borftellung ladet erge= 


benft ein 
3. Beiderer, 
Direktor. 
In Vorbereitung: 
„Die legte Here“ 
von Schleich. 
Zamilien⸗ Aachrichten. 
Stabtpfarrei. h 
Geftorben am 18. Srpt.: Chriſtian 
Martin, Zhierarztensjöhnden das 
hier, 6 Wochen 3 Zage a. 


Druch von J. Edel 


1.2. 








Zus g ee dig 


Pallaner Tagblatt. 











Sonntag (Matthäus) Nr. 2532. 21. September 1573. 








Tas „Pafener Taablatt** erideint 1äglih mir Pusnahme der Mehroce und foher in Vafan fee im ganzen Rönigreihe bafbjährfih 1 |. 30 Ar, 
siertefjäbrfidh 45 Ar. — Peitelumoen auf dieies art werden autmärıt be alen fü sen Yrhimm m. Voiterpeditiomen und Boftboren, bier 
N 

















m der Ettedition. Heuwintel Nr. Sc}, angenommen. — Inierase werden die Sipaltine Verztzeue oder deren Kaum mir nur 3 Ir. berechnet. 
reis der einzelnen Nummer % [ir 
Einladung zum Abonnement. | dem Principe der Freiheit aud das Princip der Ordnung 
Bel bevorfiehendem Quartalswechſel geflatten wir uns die in der Menſchheit gelten muß. 
geebrien Abonnenten ne auf redtzeitige Be Während die Liberalen das Princip der individuellen 
Heilung desfelden aufmerkfam zu maden, fowie zur Heubefiellung Freiheit häufig zu ausſchließlich betonnen, fteifen ſich die Con— 


diefes viel und gerne gelefenen Blattes einzufaden, 2Bie bisher x : Ä — A— 
wird das Pallauer Tagblatt ns Kain feine Aufgabe, hr fervativen zu jehr auf das Althergebrachte, auf die beftchende 
die Freißeit und für das wahre Wohl des Wolkes ju Kämpfen, Ordnung. Weil fie jehen, dab in Folge der Forderungen 
38.*8 ee Vase groher I ann der Liberalen gar mandes Beftchende fallen, manch liebge— 
— im Stande, 2 —— das —e———— Die a“ —. „Einrichtung weichen muß, erflären fie den Fibera- 
widtigen Fragen und Ereiguiffe finden in gediegenen Leifarlt- lismus für den Inbegriff aller Sünden und Uebel unferer 
— * —— — Be ” * 3 Zeit. Sie glauben, ein größeres Maaß von Freiheit, als der 
er gronen und ansg en ung des Yallauer ag Völkern ſeit Jahrtaujend zugemefjen war, vertrage ſich nicht 
tes eiguet daslelbe befonder. 1 er: a * 

m a —— lie Ya lau —2 Pd | mehr mit der Ordnung. Sie jehen im Liberalismus den 
fofg niht verfeßfen werden, Der®reis Beirägt pro Quartal nur | Umfturz aller Ordnung, und verdammen daram allen Liber 
45 fir. Beellungen nehmen alle A. ofterpedltionen und Foſt ; ralismus. ch habe vorhin geiagt, die Liberalen irrten mit 
Boten an. Die Medaktion. ihrer ausſchließlichen Proklamirung der perjönlihen Freiheit; 


Ghriftliche Freiheit. denn das Maß der Freiheit hat ſich zu richten nach der mo— 
V. 





raliſchen Bildung des Einzelnen wie der Völler. Je mora— 
liſcher, fittlicher ein Menſch oder eine Nation ift, defto mehr 
Freiheit gebührt ihnen. Nun aber wäre es denn dod ein 
äußerſt erbärmliches Armuthszeugniß für Kirche und Staat, 
wenn fie erflären wollten, unjere Nation ift jeit eigenem, bei— 
nahe taufendjährigen Bildungsprozeſſe noch feiner größeren 
Freiheit fühig und würdig geworden, Wenn träfe die Schuld 
hievon ? 

Die Wicderfadher des fog. Liberalismus jollten, wenn fie 
ſonſt conjequent fein wollen, fih den Einrichtungen defjelben 
nicht bedienen, wenn fie jelbe wirklich für jo jchlecht halten, 
als fie Diefelben ausgeben. Allein von der Preßfreiheit dem 
Verſammlungsrecht xc. machen fie felber ausgiebigen Gebraud), 
und für Heilung mander Schäden unserer Zeit wiſſen fie eben 
auch nichts Beſſeres als Unterricht und moraliſche Bildung, 
wie eben auch der Liberalismus. "Ya mertwürdig! Die Ver 
fechter beftchender Ordnung jehen fid) gezwungen, allenthals 
ben für die Freiheit zu plaidiren. it es doch bereits fo weit, 
dat die Anhänger des Feudalismus fi als die Freiheitstäne 
pfer darftellen, während fie die Liberalen als die Unterdrüs 
der der Freiheit Tignalifiren. 

Was bedeutet dat? Daß eine Umfchr in der Geſchichte 
nicht mehr möglih if. Neftaurationsträume gehen nit in 


Erfüllung. (81) 
Deutfches Heid). 

Münden, 19. Sept. Prinz Luitpold if geſtern 
hieher zurüdgefehtt. 

— Die Königin-Bittwe von Sachſen (Schwefter 
Königs Ludwig I. von Bayern) wird heute hier eintreffen und 
fih nad lurzem Aufenthalt zum Beſuche ihrer Verwaudten 
nad Roffenhofen begeben. 

Die Bankgalterin Pauline Doſch ift heute zur Ver— 
büßung der ihr vom Schwurgericht zuerfannten Zudthausitrafe 
von 5 Jahren nad) Würzburg abgeliefert worden. 


[9] So jehlen die Liberalen unferer Tage darin, daß fie 
die rüdjichtsloje Geltendmachung der individuellen Freiheit pro 
Hamiren, Diefe ausſchließliche Betonung diefes Principes iſt 
eine große Einjeitigfeit und beruht auf höchſt unvollfommener 
Auffafjung der Welt. Eine ſolche ſchranlenloſe Prollamirung 
der perſönlichen freiheit jeßt voraus die Annahme, daß der 
Menſch von Natur aus gut fei, und fets das Gute wolle und 
thue, wenn und wo er Gelegenheit dazu findet. Es gab wirk⸗ 
eine Zeit, wo jo gelehrt und geglaubt wurde, und die Berbre- | 
hen der Menſchheit den Regierungen zur Lat gelegt wurden. | 
Entießlihe Täufhung! Was das Weſen der menichlichen Na— | 
tur ift, lehrt der chriſtliche Glaube; im Menſchen ſelllſt wahnt 
das Böfe, der Menſch ift zum Böjen geneigt. Die Lehre von | 
der Erbjünde ift der religlöſe Ausdrud und die Erllärung eis 
ner natürlihen Thatſache, der angebornen Neigung des Men- 
ſchen zum Ungehorfam und zur Zuchtlofigleit. Um diefe an— 
geborne böje Neigung zu befiegen, bedarf es eincs inwendigen 
Zügels, des Glaubens an Gott und an feine Gebote einer üu- | 
beren Zucht, der menjchlichen Geeſetze und einer Obrigfeit, die 
fähig if, ihre Gefege zur Geltung zu bringen. Sid; jelbft über- 
loffen, nach innen oder nach Außen, verirrt ſich das menſchliche 
Herz und flürjt ins Verderben. 

Ferner fteht der Einzelne nicht für ſich allein in der Welt. 
So lange Adam allein in der Welt war, lefen wir von kei— 
nem Gebote; faum aber war die Eva erichaffen, jah ſich Gott 
veranlaft, ihnen auch ſchon Gebote zu geben. Jedem einzelnen 
Individuum treten andere Individuen, ja ganze Geſellſchafts- 
Hafen und Bevölferungsgruppen, Familie, Staat, Ration, 
mit jelbftftändigen Bebürfnifjeu gegenüber. Für die Interefe 
ber einzelnen Perſönlichkeiten ſowohl als diejer Gefammihei« 
ten kann nun micht die tubjektive Willtühr, fondern bloß ein 
objektives Geje maßgebend fein. Daraus erhellt, daß neben 





5 grab A Miß Deane ihrem Gafte näherte. Sie war entjeplih blaß und 
Ba * —* Teſtament in ihren Augen leuchlete ein jeltfamer Glanz. 
(Bortiegung.) „Wenn Sie ſich träftig genug fühlen,” jagte fie, „will ich 
XX Sie nad dem Lehnftuhl führen.” 


Mutter und Sohn. Sie richtete ihn freundlih auf und führte ihm nach dem 
14 AU u I Bm mat, Ib | Anh "de Jen Dem Ds cm 
vor ihm. jaßen mit ängflicher Wadjjomfeit Nik Deane und nn ee a 
deren Dienerin. An den Schmerz in der Schulter und den „Sie haben meine_jahrelange Ruhe gebrochen,” begann 
fühlenden Bandagen erfannte er fogleih, dah feine Wunde von fie dann mit bebender Stimme, „Sie haben bie Erinnerung 
der Sugel befreit und gehörig verbunden war, und an der —— res Semahl— —— * — a Jahren 
Kraft, bie ih gu bushbeingen * erlennie ri dab vn — * gr; — erg: * ee — * 
|. Tranf während feiner Bewußilloſigleit eingeflößt m erg: Frag ee Far meinem he 8 zu 
5 ich wieder ganz wohl,“ it ören mid) ehnle. Aber dieſes Kindes Lippen ſchloſſen ſich vor 
eier hm „IH möge Heber ein menig neffhen | 24 Sahten“für immer. Gr fach unter renden — men ar 
„Sie lönnen gehen, Mrs. Gummings,* fagte Be Deane. mer, Heiner Sohn, melden ich liebte wie meine eigene Seele. 
Machen Sie ein Zimmer für den jungen Herrn bereit. Er Darum haben Sie dies Alles geihan? Warum find Gie hie 
foll ung heute nicht verlaffen.“ bergelommen, mich in dieſer Weife zu foltern? 


„Sehen Sie ſich vor, Miß Gertrud,” flüfterte die alte „Wer hat Ihnen gejagt, daß ihr Kind todt ift? fragte Hugo. 
Frau, aber laut genug, dab es Hugo verfichen konnte. Er „Lord Leonhard Evremond — meines Gatten Bruder.” 
fieht den „Evremond's zu ähnlich. Vvielleicht if er ein Spion „Und Sie glauben ihm?“ 
von Lord Leonhard. Seien Sie auf ihrer Hut.” Die Dame ſtutzte. 


Mit biefer Warnung zog fi) die Alte zuüd, während ſich „Gewiß glaubte ich ihm. Beraubte mich nicht das Fieber 


— Der Erzbiſchof von München-Freiſing wird am 6. 
Ott. in Altomünfter das bi. Sakrament der Firmung 
ipenden, von dort ſich zur canoniſchen PBifitation nad) Sitten« 
bach begeben und endlid am 11. Oft. die feier der Firm- 
fpendung in Brud (Fürſtenfeld) vorn. hmen. 

— Es ift unrichtig, daß Adele Spikeder in einem Bes 
gnadigungsgeſuche gebeten hat, ihre Strafe im Zellengefäng · 
riffe von Nürnberg verbüßen zu dürfen. Abgeſehen davon, 
daß dazjelbe nur Für männliche Gefangene beftimmt iſt, ift 
ein Gnadengejuch bisher noch gar nicht eingereicht worden. 
Dasjelbe geſchieht indes diefer Tage durch den Advolaten Hrn. 
Will und wird, wie wir hören, dahin gehen, daß Adele Spih« 
eder in ihrem bisherigen Gefängniſſe in der Badſtraße belaffen 
erben möge. Bei dem furchtbar erregten Gemüthszuſtande, 
in weldem die Spipeder ſich befindet, ſoll Gefahr beſtehen, 
daß eine Ortsveränderung fie dem Irſinne nahe bringt. Zu 
bemerfen iſt noch, das Adele in der That für ſich gar nichts 
gerettet zu haben jcheint. Es find ihr bisher Lediglich Untere 
ftügungen von Solchen zugeflofien, die von ihr früher. profi« 
tirten und zwar gerade von Perſönlichleiten, von denen man 
es am allerwenigiten erwartet hätte. Auch mehrere alte Weis 
ber haben ſich ihrer ehemaligen Wohlthäterin noch dankbar 
erinnert und ohne ihr Zuthun beim König perſönlich Begnas 
digung zu erwirken geſucht, was wohl zu dem eingangserz 
twähnten irrthümlihen Gerüchte Beranlaffung gegeben haben mag. 

— Geitern wurde durch die Gendarmerie eine lieberliche 
junge Dirne von bier feitgenommen, welche bier, in Nürnberg 
und an anderen Orten Herren, mit welchen diejelbe zuſammen— 
gelommen, nicht unbedeutende Gelddiebitähle zugefügt hat. 

Die man vernimmt, ſoll die Abhaltung der Auer-Herbſt- 
Dult angeficht® der Abnahme der Cholera jo ziemlich ſicher fein. 

Es ſcheint bemerfenswerth, dab troß der Choleragefahr 
zu Ehren des Kronprinzen allenthalben Menihenanfammluns 
gen, tie fie Serenaden, Fackelzüge u. ſ. w. mit fi) bringen, 
geduldet wurden, während fie bei allen andern Anläffen uns 
terfagt find, Wenn denn der Kronprinz gerade die Zeit der 
Epidemie zu feinen Infpeltionen wählen wollte, fo hätten de 
Behörden ohne Rücſicht ihres Amtes walten und größere 
Menjchenanfammlungen verhüten jollen. Denn Cholera iſt 
Cholera, ob fie nun in Folge eines Fadeljuges für den preus 
Kiffen Prinzen oder aus anderer Urſache entiteht. In Eich- 
ſtädt z. B. Hat man einen Facelzug zu Ehren der dort ver- 
jammelten bayeriihen Biſchöſfe unterjagt. Soll aber gleiches 
Maß und Gewicht herrſchen, fo hätte ein gleiches Verbot bes 
züglih aller dem preußiichen Kronprinzen erwielenen, mit 
Menjchenaniammtungen verbundenen Ehrungen itatifinden ſollen. 

Aus Gmund (Land. Zegerniee), 18. Sept., wird ung 
gemeldet, dab am Montag den 22. d3. in Gmund ein Vieh— 
marfr abgehalten werden wird. 

Im Gebirge hat es bereit3 in mehreren Gegenden geichneit, 

Bei Nafjenbenern (B.B. Mindelheim) wurde am 
12. 88. „13, in einem Bade der Leichnam des verheira beten 
Söldners Kumbold aufgefunden. Der Tod war durch einen 
Schuß herbeigeführt. Ta man feine Schußwaffe finden fonnte, 
war nicht an eine Selbitentleibung zu glauben. Sorgfältige 
Nachforſchungen von Seiten der Gendarmerie führten zur Ver: 
haftung des Schwagers und des Eheweibes des Verlebten. 
Der Schwager foll bereits Geftändniffe gemacht haben. 

Amberg, 18, Sept. Eines der gräßlichſten Verbre— 
chen, das je die Welt auf das Zieffte entjegte und allgemein« 
ften Ausdrud der Entrüftung heroorrief, follte heute feine blu— 
tige Sühne finden, und wenn ung auch fonft die Todesftrafe 
mit zum mindeften denjelben Abſcheu erfüllt, als das dadurch 
zu jühnende Verbrechen, müſſen mir doch offen geftehen, daß 
wir dieſem an Scheußlichleit einzig daftehenden Falle gegen- 
über mit einer gewiffen Befriedigung vernommen haben, daß 


Ce. Maj. der König von dem Begnadigungsrechte keinen G. 
brauch gemacht hat. Wie bereits auf telegraphiſchen Bu 
gemeldet, wurde die Hinrichtung an den beiben Mar heut 
Morgen vollzogen, und dürfte es nicht ohne Intereie * 
noch einiges Bemerlenswerthe über die legten Stunden J 
Verurtheilten und den Vollzug des blutigen Aktes zu vernehe 
men. Der alte Marchner war im Berlauf des geftrigen |a, 
ges noch ziemlich verftodt, mandmal aber gelangte dof auf 
einen Moment ein befjeres Gefühl zum Durchbruch und lief 
er Abends 9 Uhr den ihm beigegebenen Priefter, Herrn Gon. 
perator Wei zu fich bitten, dem er feine Beichte ablegte, 
Nachmittags noch fragte Jemand, wie es ihm gehe — 
worauf er ermiderte: „Guat hat da Bua g'jagt und hot 
g’woant.“ Abends beftellte er ſich Knadwürſte, und als ihm 
ſolche vorgefept wurden, war er äußerft unwirſch und jagt, 
daf, wenn man ihm nicht drei bringe, er gar feine een 
werde. Xaver verbrachte die ganze Nacht, jein Vater dieſelb 
theiliweife im Gebete. Xaver fagte am Morgen audi: „ 
habe meine Strafe verdient, und erleide den Tod gerne.“ 
Morgens nad) fünf Uhr wurde den beiden Deliquenten bir 
bl. Gommunion gereicht und Ichnten beide ein Frühſtück ab, 
Der alte Marchner ließ ſich aber doch beftimmen zu frühftü- 
den und fagte: „Non, jo bringts mir holt an Kaffee.“ Gr 
trant dann denjelben mit dem größten Appetit. Nach fünf 
Uhr war aud der Nachrichter mit zwei Gehilfen ſchon einge: 
troffen, und wurde dann den Delinquenten — jedem in ſa— 
ner Zelle — das Haar im Genid ausgeſchnitten, deßgleichen 
aud die Röde, damit der Hals zum Vollzug der Erelution 
vollitändig frei war. Jedem wurde dann ein aus Ichwarsem 
Zeug gefertigtes Krägelchen umgehängt, worauf, da die Zeit 
der Erelution berannahte, Xaver fi) auf das Ruhigfie von 
feinem Bater, welder ihm in einer Viertelftunde folgen folte, 
verabfchiedete. Der Abichied war ſehr kurz, und als der fie 
zerfnirichte Xaver feinen Vater um Verzeihung bat, jagte dieſer: 
„Mein Sohn, wos hoft Du mir thon! Bedenl, einen Vater jo 
hineinzubringen." Xaver erwiederte darauf: „Hätteſt Du mich da 
drobn hineingelaffen, fo wäre ich nicht jo weit hinuntergefommen.* 
Diefe dunkle Aeußerung bezieht ſich jedenfalls auf den beim Mufi- 
ter Ribler zu Thalmaffing geplanten Raub, von defjen Borhaben | 
der Alte fonac Kenntnis hatte. Nach diefem fcritt Xaver N 
ruhig die Stufen hinab, und entzog ſich durch einen raſchen * 
Sprung in die jeiner harrenden Kutſche fehnell den Augen der 1 
& 
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in ungeheurer Anzahl vor der Pforte der Frohnfeſte harrenden 
Menge. Zu ihm fepte fih dann fein Beichliger, ein Gendarm 
und der erſte Nachrichter » Gehilfe. Die Vollzugskommiſſion : 
(Bolzugstommiffär Herr fgl. Bezirlsgerichtsrath Ochienmaier), — 
ſowie der Nachrichter Scheller waren in zwei Chaijen bereits Dr 
zur Hinrichtungsftälte vorausgefahren, und waren eine hale ci 
Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit auch die vorgejchriebenen 4 «= 
Zeugen dort verfammelt. So langſam der Wagen fuhr, hieli 
er doch bald vor dem direlt zur Hinrichtungsftätte führenden 
Thor, welches vor längerer Zeit ausſchließlich zu dieſem trau W 
rigen Zmede in die Hofmauer der Gefangen-Anftalt gebrochen 

wurde. Leicht und fiher jprang Xaver aus dem Wagen, und 

ſchritt mit zu Boden gejenttem Blide ebenfo ſicher in den Bor- 
plaß, der von der eigentlichen Hinrichtungsftätte durch einen 
großen ſchwarzen Vorhang geſchieden war. Dort nahm er auf 
dem für ihn bereitftehenden Armenfünderftuhle Plag, und fehte 
fi) dann der Geiftliche Herr Gooperator Dr. Niebermaier an 
feine linle Seite. om Altuar des 1. Bezirksgerichtes Herm 
Fromm, ward fodann eine kurze Darftellung des Verbrechens, 
jowie das Urtheil befannt gegeben, und vom Bollzugs+ Kom 
milfionär der Stab gebrochen, wobei der Delinquent ficht 
lich durchſchauert ward. Der Priefter ſprach dann ein 
Gebet, und redete dem Delinquenten im Hinblid auf 
das Leiden des Herrn und Heilandbes u, mi 





fomohl meines Gatten, als meines Vaters? War es unmahr- 
ſcheinlich, dab daffelbe mein zartes Kind ebenfalls dahinraffte?* 

„Es war nicht unmwahrfcheinfich doch es ftarb nicht. Bitte, 
erzählen Sie mir die Geſchichte Ihrer Heimath und dann ge= 
ftatten Sie mir, Ihnen meine Lebensgeichichte mitzutheilen.” 

Miß Deane betrachtete Hugo nach durchforſchender, dann, 
überwältigt von einem Gefühl, das fie fich nicht erflären lonnte 
fagte fie: 

„Meine Geſchichte ift eime ſehr traurige, doch Sie jollen 
fie hören, Ich war in eine Schule zu freiburg gefandt. Ich 
war faum fünfzehn Jahre alt, als mein Bater fam, um mid) 
zu beſuchen begleitet von jeinem Fögling, mit dem er eine 
Tour nah Europa machte; diejer Zögling war Lord Paget 
Evremond, ein Jüngling von nicht 20 Jahren, hübſch, männ⸗ 
tich, edel und gut. Mein Vater und fein Zögling verweilten 
mehrere Wochen in Freiburg. Zwiſchen Lord Paget und mir 
entitand ein Liebesverhältnik, che mein Vater es vermutete, 
Mein Vater war ein Holzer Mann, gerecht und ehrenmerth in 
all’ jeinem Thun. Es war feltiam, daß er feines Zöglings 
Ltebe zu mir billigte, da er wußte, daf dies Verrath an feinem 
Heren, Cord Berwid, war, welcher andere Abſichten mit feinem 
Sohne hatte; aber mein Vater war lange das Opfer einer 
unheilbaren Krankheit geweſen und feine väterliche Liebe über: 
wand fein Gefühl für Recht. Er fürdhtete, mich allein, ohne 


einen Beſchüther, in der Welt. zurücklaſſen zu müſſen, gab aber 
dennoch den Bitten Lord Pagcı’3 nicht jogleih nach; und als 


‚er endlich feine Zuftimmung gab, war es in dem Augenblid, 


da er fi dem Tode nahe glaubte. So bald mein Vater 
wieder etwas beffer war gingen wir — mein Pater, Lord 
Paget und ich wurden im einer englifchen Kapelle von dem 
dortigen Kaplan getraut.“ s 

Hugo athimete bei diefen Worten erleichtert auf. 

„Nach der Trauung ging ich zur Schule zurüd, bis mein 
Pater und Paget eine Meine, reigende Villa einige Meilen von 
Freiburg gemiethet hatten. Dort lebten tpir wie in einem Pa 
tadies. Da wurde ein Jahr fpäter mein Kind geboren. Das 
war die glüclichſte Zeit meines Lebens! Aber als unfere Glüd- 
—— die höchſte Stufe erreicht hatte, brach ein verheerendes 

ieber in der Rheingegend aus. Mein Vater, wurde franf, und 
noch ehe wir die Gefährlichkeit feiner Kranlheit erfannten, er 
hielt mein Gatte einen Befehl von feinem Water, Lord Ber- 
wid, welder ihm beorderte, ohne dem geringfien Murihub in 
feine Heimath znrüdzutehren. Lord Berwid hatig Paget’s Liebe 
zu mir erfahren nnd war darüber aufs Höchſte ntrüftet. 34 
bat meinen Gemahl, zu feinem Vater zu gehen und dieſem die 
Wahrheit zu offenbaren. 


(Gortfegung folgt.) 
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Muth und Faſſung die Sühne der Gerechtigkeit über ſich er» 
gehen zu laffen. Xaver hielt während diefes ganzen Vorgan-— 
ges feine ſchwarze Plüjhmfige, die er auch mährend der 2tä= 
gigen Schwurgerichtsverhandlung nicht aus den Händen gelegt 
hatte, und richtete die Blide umausgefegt nach einer Stelle 
der feinem Sibe gegenüberliegenden Breiterwand. Auf feinem 
Teichtgerötheten a war feine Spur von Furcht, jondern 
nur Schmerz und Reue ausgeprägt. Nachdem der Stab ge 
brochen, trat der Nachrichter mit dem erjten Gehilfen vor, um 
die Hände des Maleficanten zu feſſeln und ermahnte ihn der 
Nachrichter dabei leiſe, fih auf dem Breite ruhig zu verhalten 
und ja den Hals nicht einzuziehen, worauf Xaver laut und 
vernehmlih fagte: „Ja wohl!" Hierauf wurde ihm eine 
ſchwatze Sammtbinde über das Geficht gelegt und dann öffnete 
fi der Vorhang, der die Todtes-Mafchine feinen Blicken ver— 
borgen gehalten hatte. Das Armenjünders&lödlein ertönte jet 
und Schnell war Xaver auf das Fallſchwertbrett geftellt, ihm 
die Riemen um die Füße und den Oberlörper gelegt, ſowie 
der Kopf unter das Meſſer geihoben, welches auch augenblid- 
ih mit dumpfem Schlage fiel. In dem mit Sägejpänen 
bejtreuten Storb, worein der Kopf gefallen, machte das wachsbleich 


gewordene Antlit noch einige grauenhafte Zudungen und einiges _ 


mal Elappte fpäter nod; der Mund, die aſchgraue Zunge zeigend, 
auf und zu. Der Körper lag regungsios auf dem Brett und erjt 
als er in den aus rohen Brettern gefertigten flahen Holziarg, 
auf dem ein ſchwarzes Kreuz gemalt, gelegt war, zudte die 
Schulter, als ob ſich die noch gefeffelten Hände befreien wollten, 
was dann durch einen der Gehilfen geihah. Für manden der 
Anmwohnenden mag es gräßlich anzujehen geweſen fein, als im 
Sarge der Kopf des Gerichteten, welcher aber alsbald an die 
richtige Stelle gelegt ward, Anfangs zwiſchen den Knieen lag. 
Die Zudungen des Hauptes mochten höchſtens 45 Sefunden 
gedauert haben, dann lag es völlig ruhig mit geidloffenen 
Augen, den Ausdrud tiefften Friedens in dem bleichen Zü— 
gen tragend, da. Saum die Guillotine gereinigt, und, da das 
erite Scharten erhielt, ein zweites Fallbeil eingejchraubt war, 
fuhr der zweite Wagen mit dem alten Marchner an, und flieg 
auch dieſer ohne jeder Beihilfe aus demjelben. Während der 
Urtheilspublifation lag tiefe Angit in feinen Zügen ausgeprägt, 
und nad dem der Stab gebrochen, folgte er mit fichtlicher 
Aufmerfiamkeit und Andacht dem vorbetendem Geiftlihen Hrn. 
Eooperator Weiß, die Worte im Gebete: „Herr verzeih“ mit 
Hägliher Stimme nachſprechend. Nachdem das Gebet beendet, 
ward ihm vom Nachrichter ein Zeichen gegeben ſich zu erheben, 
worauf er Ddiefen leile fragte: was fol ih thun? der 
Nahrichter - Flüfterte ihm dann no zu, gefait und 
muthig zu jein und ja den Hals nicht einzuziehen was Mare 
ner durch ein Kopfnicken erwiderte. Alsihm bereits die Hände 
auf dem Rüden gebunden waren, wandte er ſich noch einmal 
mit den Worten an den Seeljorger: „Hochwürden verlaffens 
mi net!” der Priefter begleitete ihn, ihn am Arme führend, 
dann aud bis hart an die Buillotine, Nach einigen Seluns 
den lag das Haupt im Korbe. Dasjelbe war fofort aldhfar- 
ben und bemegte nur einigemale leicht den Mund auf und 
zu, während die Haut des Dinterfopfes durch längere Zeit 
zudte. Wie bereits auf telegraphiihem Wege gemeldet, wur—⸗ 
den die galvaniſchen Erperimente mit den Köpfen, zu welchem 
Zwede einige Erlanger Profefjoren und Werzte anweſend ge: 
weſen waren, nicht geftattet. Die Leichen murden ſofort forte 
geihafft, und an einer zu diefem Zwecke beftimmten Stelle 
unter Anweſenheit eines Prieiters, welcher die Grabgebete 
ſprach, auf dem St. Katharinenfriedhofe beerdigt. Angefügt 
fei no, daß während die Wagen mit den Delinquenten fi 
durd die Straßen der Stadt bewegten. diejelben militäriich 
befegt, und allem Bertehr abgeiperrt waren. Deßgleichen war 
um den ohnedem abgejdhlofienen Hinrichtingsplag ein weiter 
Eordon gezogen, jo dab jede Annäherung des Publılums un« 
mögliih mar. Während des Dinrichtungsattes waren die im 
der Strafanftalt befindlichen Beiangenen in der Anftaltstapelle 
verfammelt, wo erit an die katholiſchen, umd dann an die 
proteflantiihen von den beiden Geiftlihen hierauf bezügliche 
ergreifende Anſprachen gehalten wurden. 

In Nürnberg wurde die Zuhmaherswitime Schilp 
von Wunfiedel von einem Bierwagen erdrüdt. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

# Pafjau, 20. Sept. Bezüglich der Vorgänge im 

11. Infanterie Regimente zu Regensburg bringt die Yugsbur« 
ger · Abendzeitung einen längeren Bericht, der jo beſchöni— 
end lautet, dab man faft glauben fünnte, Oberft Schmid 

ätte ben Bericht jelber geichrieben. Die Soldatenidinderei 

ift nur von der ultramontanen Preffe erfunden heißt es da 
und leiftete namentlich ein Paflauer- Blatt (Paffauer Tagblatt) 
das grofartigfte in Mündaufiaden. Nun was uns betrifft, jo 
find wir nur in dem einen Punkte, daß General Leiblfing im 
Gefolge des Prinzen mar, falſch unterrichtet worden, aber alles 
andere halten wir aufrecht. Wahrhaft edelerregend ift aber die 
Schönmacherei in der Abendzeitung. Da heißt e8 die Sol« 
daten feien wegen einfader Ermüdung in’s Spital 
gelommen! Einfache Ermüdung oh! Es ift doch fonftatirt, daß 
diefe Eoldaten förmlich ausgejhunden waren, und die Folgen 
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dieſer übermenſchlichen Märſche lebenslängliches Siechthum find. 
Oder find jene Soldaten, welche geſtorben find, an ein⸗ 
faher Ermüdung geftorben? Die Agsb.-Abdztg. ſchreibt 
ferner, daß bei Verfündung des Königsbefehls fein einziger Soldat 
eine Beſchwerde vorgebraht hat. Dieß ift einfach, weil fi 
feiner getraut hat, denn ein jold’ Kühner würde nachher 
bitter feinen Muth zu bereuen haben. Schließlich fagt die 
—— gar noch, daß Prinz Luilpold dem Oberſt be— 
ſonderes Lob ausgeſprochen habe; dieß glaube ich einfach nicht, 
aber das glaube ich, daß die Augsburger Abendzeitung an 
fpeichellederifher Schweifweblerei Großes Ieiftet, da fie vor 
lauter Lobhudlerei das menſchliche Fühlen preisgegeben. Ich 
glaube aber auch, daß Oberftlieutenant v. Bäumen fehr uns 
freiwillig auf Reifen ging. Bas uns betrifft, fo 
wünſchten wir diefen Heren in’s Pfefferland, dann wären wir 
fünftig der Mühe enthoben, feine unmenſchlichen Anforberun= 
en mit aller Schärfe zu beleuchten. Hat doch der Chef des 
Bafinuer Yägerbataillons, Herr Major Winkler bezüglich der 
Märiche feinen Soldaten auch nichts gefchentt, doch find bie 
Soldaten zufrieden, loben ihren Chef und wurde das Batails 
lon vom Inipeltions-General ein „Mufterbataillon” genannt. 
Es geht aud ohne Schinderei bei jenen höheren Militärs, 
melde die ee nicht verlernt haben. ‚ 

*Paſſan, 20. Sept. Nachdem ſich bereits Herr 
Pollin für Herm Joſef Bucher einhäusln laßen mußte, fommt 
jept wieder Dr. Rittler wegen Beleidigung des Bezirlsamtes 
Königshofen vor's nächſte Schwurgericht. Da fann die Bus 
Her'iche Kaffe wieder blehen und Rittler brummen nach Her— 
zensluſt. Sehr überfpannt und hochnaſig Mingt übrigens 
die Berichtigung Buchers an die Hugsburger Abendzeitung. 
Man kann da fehen, wie Jojefus mit feinen Redakteuren um— 
geht und neigen wir uns der Anficht hin, Frag! Vollsfreund⸗ 
Redalteur iſt nur ein Strohmann, denn ein Mann von jour— 
naliftiicher Begabung wird ſich von einem Bucher nicht am 
Schnürl führen laffen. — Soeben erfahren wir auch, daß 
der Leitartitelfchreiber des Volksfreund Lulas nah Dalking 
verießt wurde. Dalting — da gibts wohl viel Heu? 

* Bajjau, 20. Sept. Die Zithern des Paffauer In— 
ftrumentenfabrifanten Georg Heidegger find auf der Wiener 
Weltausftellung mit der Verdienftimedaille und feine Streich- 
Inftrumente mit dem Anerlennungs-Diplom ausgezeichnet wor⸗ 
den. Leßteres war aud bei den Engl. Fräulein-Inſtitut 
der Tall. 

%* Vaſſau, 20. Sept, Die Nachricht, dak bei der 
Neuuniiormirung der fgl. Gendarmerie der Helm und bie 
Militärmüge eingeführt werden, fordert die Kritik gegen 
das Unpraktiihe beider Stüde heraus. Der Helm ift lediglich 
zum Parademaden gut genug, aber dieß follte denn doch die 
alleru ıtergeordnette Nebenbeijhäftigung für die Gendas 
merie jein. Der Helm ift für den eigentlichen Dienft uns 
brauchbar, er if jogar hinderlih. Soll alſo nach dem jeßigen 
militärischen Rorbilde der Gendarm die — Holzmüutze der 
Soldaten erhalten? Mögen alle Heiligen Fürbitte einlegen, 
daß von diefem Unglüd die Gendarmerie bewahrt rerbe. 
Die Holmüße ift ein liebes Meidungsitüd, wenn man im Eis 
ſenbahnwagen ſchlaft, oder wenn die Haare dünn werben und 
man zur Winterszeit auf ein Ruhebett hingeftredt beim Dampf 
einer Eigarre Betrachtungen über die Vergänglichleit irdiſcher 
Pracht und Herrlichkeit anftelt, aber zum Gebraud im 
freien beionders für Alles was militärifhen An— 
ftrich hat, ift die bemußte Holzmüpe eine Berfündigung 
gegen die Anfangsgründe der Shönheitslchre 
und eine Ironie auf Begriff, Zwed und Beſchaf— 
Tenbeit einer Kopfbededung. 

—Landshut, 18. Sept. Auch im unferm Kreiſe if 
die Cholera in der Abnahme begrirfen und hat ſich die Sterb- 
fihleit um 14$ verringert. Im der Zeit vom 1. bis 7. ds. 
Mis. find nah einer Zulammenftellung des Aerztl. Vereins 


- in Landshut Fälle von Cholera und Cholerinen ac, 2c. vorger 


tommen; in PBaifau: 16;*) Deggendorf: 1 (F); Regens- 
burg: 1; Parrlirhen: 1; Simba: 1; Rottenburg: 4 
(1 geforben); Vilshofen: 15; Wegſcheid; 1; Bezirtsamt 
Landshut: 7 (geftorben 3). 


*) Uns ift nichts belannt, daß hier ein Chole rafall vorgelommen. D. R 


Mündener Gours 
vom 19. Eept. 

Obligationen. Bayer Obl. ä 34 Proz. 905 P. 90 G., 4prog, 
Obi. 974 8. 94 ®, 44 pro. Obi. 102 P. 101 @., 5proz. ſudd. 
Bodener Obl. 1034 8. 1014 ®., 4pro,. Mind. Obl. 934 B. 951 ®. 
5pro). Mindener Obl. 104 P 103; 6. Aprog. Pfandbriefe d. bayer. 
Zen und Wechfelbanf 51 P. 944 G. Oftbahnaftien 1194 P. 1194 

., Bantaftien der bayer. Dppotbefen und Michlelbant 1028 B. 1024 P. 
». Handelsbank-Aftien 110} DB. 110 @,, 5. Vereinsbant-Attien 115 ®. 
1r4 G., b. Wehslerbant-Artien 87} B. #6 ®. Oeflerr. Eilberr. 651 © 
6, ©. öpr. 1892er Amerilaner 975 P. 974. G. 





es orten. 

Friedrichs'dor 9 fl. 58—59 fr. Dufaten 
viſtolen 9 I. 40—42 fr. Mir Stüde 9 A. 19-20 kr. 
Holl. 10 A.St. 9 fl. 52—53 Ir. Soubereigus 11 fl. 48—50 Fr. 


Wien: 18. Eept.: Silberagio: 107.50. 
Schterr. Silberqulden : 057. 
Frankfurt 18 Sept. Defterr, Banknoten 1044 


5 fi. 30-33 fr. 


Bekanntmachung. 


Der auf Montag vor Michaeli alfo auf Montag deu 22. Heptem- 
der fd. Is. treffende Biehmarkt wird wieder abgehalten. 


Aidenbad, den 19. September 1873. 


Marktsgemeindeverwaltung Aidenbach. 


Gaar, Bürgermeifter. 


rn — — 
Jetzt blüht das Glück im Weinberge! 


inter diefer bewährten Deviie empfehle ich zur bevorftehenden Haupigewinn- 
Ziehung noch einige ganze, halbe, viertel und adtel Driginal-?ooje zum Planpreife 
und nenne weiter unten zur gefl. Auswahl die Nummern der noch vorhandenen 
Kauflooſe. 

Dieſe Hauptigewinn⸗Ziehung erregt ſchon jet im weit größerem Maße das 
Intereſſe des Publikums, als alle ihre Vorgängerinnen, was darin ſeinen Grund hat, 
dab dieſes Mal allein 3800 Gewinne oder 885,100 Mark mehr zur Verlooſung foms 
men al3 in der vorigen Schlußefichung. Noch nie hatte der Plan ſolch' enorme Ge— 
winn-Summen aufjuveijen, denn in der am 29. Oktober a. c. beginnenden und 
am 19. November endigenden Hauptgewinn-Jiehung gelangen ipeziel: 1 Prämie 
à 2000,000 1 Haupttrefier à 100,000, 1 Haupırefier & 75,000, 1 Haupitreffer 
à 50,000, 1 Haupttreffer a 40,000, 1 Haupitreffer à 30,000, 2 Haupitteffer 
a 20,000, 2 Haupttreffeer à 15,000, 5 Haupttreffer à 12,000, 10 Haupttreffer 
à 10,000, 10 Haupitreffer à 8000, 10 Hauptreffer à 6000, 30 Hauptireffer 
à 5000, 60 Haupttreffer a 3000, und 200 Haupttrefier à 2000, jowie 400 Ge— 
winne & 1000, 400 Gewinne à 500, 466 Gewinne & 200, und 19800 Gewinne 
à 110 (nebft Freiloos) zur Entiheidung. Im Ganzen 21,400 Gewinne, 1 Prämie 
und Freilooſe zum Gefammt-Betrage von 


Bier Millionen 768,700 Mark Hamb. Grt. 
Nummern der vorrätbigen Looſe: | Nr. 2322. 2325. 27702. 27707. 712. 

27124. 68202. 68211. 68214. 68248. à 40 fl. Pr. Ert. 

4 Nr. 4983. 4986. 4989. 38524. 38530. 38582. 38597. 59923. 59925. 59932. 

a 20 fl. Pr. Ert. 

4 Nr. 4709. 16599. 16600. 25606. 37333. 37377. 37388. 37399. 37400. 
55205. 55225. 55252. 55288. 55299. 55303. 55305. 55315. 55325. 55334. 
55355. 55399. 55400. 59955. 59066. 59977. 59995. 60000. 68282. 68288. 
68299. à 10 fl. Pr. Ert. 

Ne. 28811. 28820. 68255. 68258. 68266. 68268. 68302. 68309. 68314. 
68317. 68318. 63320. 68323. 68325. à 5 fl. Pr. Ert. 

PVorausfihtlih werden die Aufträge auf Looſe und namentlich auf beflimmte 
Nummern zur bevorjtehenden Haupt-Verlooſung jehr zahlreich einlaufen, id) habe da- 
her Reflectanten auf vorerwähnte Nummern in deren eigenen Intereffe zu bitten, mir 
die bezüglide Bejtellung unter Beifügung des enfiprechenden Betrages (40 fl. für 4 
Loos, 20 fl. für 4 Loos, 10 fl. für 4 Loos, 5 fl. für 4 Loos) mit der nädhiten Poft 
einzufenden, da ich nur dann im Stande bin, die gewünjchten Nummern zu liefern. 

Am Einfachſten beſchafft man die Ordres pr. Poſt-⸗Anweiſung indem auf der» 
jelben nur der Betrag und meine Adrejje ausgefüllt und im Coupon die Adrefje des 
Abjenders nebſt der Beſtellung vermerkt wird, 

Jeder Intereffent erhält unaufgefordert und gratis nad beendigter 
Ziehung oder nad) Erjheinen feiner Nummern unter Einfendung der oifizielien Ge— 
winn⸗ Liſte, Mittheilung vom Rejultate feiner Betheiligung. Die Gewinne, Haupttref- 
fer und Prämie werden von mir jelbft, gegen Rüdgabe der gezogenen Loofe, in preu« 
hiſchen Banknoten, Silber oder Gold, an die Gewinner ausgezahlt. 

Man wende ih mit Aufträgen bald an 


im 


Isaac Weinberg 
1.7. Hohe Beiden 41. 
Die | 


(g. Zimmermann’sche 
Tuch & Wollwaarenhandlung 


empfich!t ihr großes Lager der neueften Stoffe für Herbfl & Winter in reicher Aus- 
wahl einem verehrlichen Publiftum zur geneigten Abnahme. 1.2. 
Stoffe für Unifo rmen aller dran den find flet3 vorräthig. 








3, Holländ 


der Maatschappiy 


voor Gemeente Credit ä fl. 10 N® 

4 Ziehungen jährlich. 

Nächste Ziehung 15. October 1873. 
Coupon zahlbar am 15. Fehruar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 6000, fl. 5000, 
fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 
und fl. 100, 

) Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage 
empfohlen werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- 
winnchance gewährt. 

Die Begebung derselben wurde übertragen: 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M. den 
Herren Block & Cie. in Berlin. 6.11. 


Verantwortliher Redakteur: J. Chriftoph. 








“ außerorbentlihen und 








Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


Glacehandschuhe 
find mieder angefommen bei 
Kofefine Weidinger 
1.2. in der Grabengaffe. 
— SEE FE *— 
Geſchãfts ⸗·Empfthlung. 
Zu jetziger Sai ſon empfehle 
ich mich in allen 
Glaſerarbeiten 
* in« und außer dem Haufe, und 
‚Bitte, Aufträge und Arbeiten in 
in mein Urbeitslofal zum Herrn 
% Baumgartner, Gaſige⸗ 
ber zur neuen Welt (vormals 
ſtainz) der Löwengrube in Inne 
I ftadt-Baffau gefl. abzugeben 


achtungsvollſt 
vo. Josef Hofmax, 
{ Glaſermeiſter. 
.— 


Fr} beehre mich, meinen verehrten 
Geſchäftsfreunden befannt zu geben, 
daß bei der Wienermweltausfiellung 
meine Bithern 

mit der 


Verdienstmedaille 
und meine 
Streidinftrumente 
mit 
Anerkennungs-Diplom 
prämiirt wurden. 
Gg. Heidegger, 
Saiten- und Inſtrumenten ⸗ 
Fabrilant in Pajfau. 


2—3 tüchtige Schäffler 

finden dauernde Beichäftigung bei 
Ign. Dettenkofer, 

Schüfflermeifter in Landshut. 


Nies, 
Sonntag den 21. September 
Zanz;Mufit, 
mobei auh Krapfenu. Strau- 
ben verabreicht werben. 
dr. Fuchs, 
Gaftwirth. 
Engländer. 

Heute am Sonntag den 21. Rach- 
mittags 3 Uhr Wanderung zum Hrn. 
Gaiß in Az. Man erfudht, zahlreich 
zu erjcheinen 

Der Ausſchuß. 

Kranken-Unterflügungs-Perein 

Palfau. 

Heute Sonntag gefellige Unterhal« 
tung mit Partelicheiben und Preije- 
vertheilung bei unſerem werthen Mit« 
gliede Herrn Joſef Fruhftorfer (Maus 
rerwirth-Safletl),. Man erſucht die 
Mitglieder, ſich zahlreich zu beteiligen 

Der Ausſchuß. 
Arbeiter-Unterflühungsverein für 
Palau und Umgebung. 

Sonntag den 21. Sept. Nachmittags 
4 Uhr Solalmweihe des Vereins 
im ®eflerreiherhaus (obere Lola⸗ 
Iitäten), wozu die werthen Ehren, 
ordentlichen 
Mitglieder mit ihren Angehörigen 
freundfichft eingeladen find, Für gu⸗ 
ten Peſchlſtoff und gute Küche if 
Sorge getragen. D. 2. 

Briefe find jept für den Berein 
abzugeben im neuen Lolale (Defter- 
reicherhaus, Schmidgaffe, Innftadt), 
woſelbſt auch nöthigenfals Aufſchluß 
der Wohnungen des jetzigen Aus— 
ſchuſſes gerne ertheilt wird. 

Die Vorſtandiſchaft. 













FIamilien-Rahrihten. 
Stadipfarrei. 


Geboren am 18. Sept.: Elifabeth, 
Anna, Joſepha, ehel. Kind des 
Herrn Kaſpar Dietz, Lolomotiv- 
heizers bei der Dftbahn. 


Drud von I. Edel 





Montag (Mauritius) 


— 
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Deutfches Reich. 

— Hs der oberiien Oberpfalz wird uns gejchrieben: 
Die Ernte ift bei uns heuer eine jchr mittelmägige zu nennen, 
Das Korn iſt ganz unergiebig, auch der Waizen entipricht fei= 
nesivegs den gehegten Erwartungen, Das Sommergetreide ift 
bejier, aber auch nicht Fo ergiebig, al$ man erwarten durfte; 
die Kartoffel find wenig und leiden überdies vielfach an Brand. 
An Futter haben wir Weberfluß, nur ift die Zeit Für die 
Örummernte eine jehr ungünſtige. Die Lebensmittelpreife ſteheu 
jo hoch wie überall, z. B. das Pfund Rindfleiih 20— 21 ir. 
ein nicht gar ſchönes Hnhn 21 Er., eine rauhe Gans 1 fl. 30 Ir. 
und mehr. Zudem glaubt man hier allgemein, daß dieje Preise 
noch mehr in die Höhe gehen, nachdem befonders in Ungarn die 
Ernte fait gänzlich mikrathen it. 

Einer jener Mefjerhelden, welche die Sicherheit Ber» 
lins forbvährend geführden, it in der Nadt vom Montag 
zum Dienftag von feinem mohlverdienten Schiefal ereilt wor— 
den. Derjelbe war erſt fürzlich aus dem Militärdienft getres 
ten, zu dem er überhaupt nur durch einen glüdlichen Zufall 
gelommen tvar, Denn fur vor feiner Einftellung war er, 
wie gerüchtweiſe verlautet, ebenfalls bei einer blutigen Schlä— 
gerei betheiligt getvefen, toegen welcher zwei feiner Mitſchul— 
digen beftraft worden twaren. während er jich der Unterſu— 
ung zu entziehen gewußt hatte. Nach jeiner Entlajjung vom 
Militär fing er abermals jein früheres Treiben wieder an 
und provocirte auch um die angegebene Zeit in dem Mundt’s 
ſchen Lokale, Köpniderftraife Nr. 100, einen Streit, in Folge 
deffen er gewaliſam aus dem Zanzjaal entfernt werden muhte. 
Dies erbitterte ihn dermaſſen, daß er ſich auf dem Hausflur 
in blinder Wuth auf einen Herrn warf, der eben im Begriff 
ftand, mit feiner Frau in das Lokal zu gehen, und ihn mit 
den Worten: „Das ift aud einer von den Hunden!“ arg 
mißhandelte. Das Hilfegefchrei von der Frau des Angegrifs 
fenen veranlafte nun den Hausknecht, dem Ichteren zu Hilfe 
u lomnten, worauf der Raufbold fid) zunächſt zurüdzog, um 
* Meſſer hervorzuholen, und ſich dann auf den Hausknecht 
ſtürzte. Dieſer aber verſetzte ihm mit einem Knüppel einen 
ſo wuchtigen Schlag über den Kopf, daß er aus Mund und 
Naſe blutend ſofort zuſammenbrach und anſcheinend leblos in 
einer Droſchke nad) der nächſten Sanitätswache befördert wer— 
den mußle. 

Ein Berliner Lebensbild. Der Weiftiwaaren- 
händler S. in der Keſtraße, engagirte vor etwa Jahresfriſt 
eine Verläuferin, welche ſich durch ihr eifriges Gejchäftsintereffe 
und namentlich durch ihr äußerſt beſcheidenes Weſen, beſonders 
beliebt zu machen wußte. Nur ein Umſtand fiel dem Chef 
und deſſen Gattin beſonders auf, nämlich, daß die junge Dame 
nie den üblichen Sonntag zum Ausgehen annehmen wollte, 
ftatt deifen aber jeden Mittag und Abend um cine freie Stunde 
bat, angeblid, um cine Promenade machen zu fünnen. Dieſe 
ſtillen Bergnügungen währten bis zu Anfang diejes Monats, — 
da fam eines Tages der Vote eines hiefigen öffentlihen ſtran— 
fenhaufes in das betreffende Geſchäftslolal und machte die Mels 
dung, daß der Handwerker M. in jenem Sranfenhaufe im 
Sterben liege und feine Frau noch einmal zu ſprechen wünjce. 
Der Schleier war nun bald gelüftet. Die beicheidene und 
fleißige Zadenmamjell in dem Weißwaarengeſchäfte, war die 
Gattin des Sterbenden ; fie eilte dorthin und drüdte ihm die 
Augen zu. Am Dienjtag hat fie ihm höchſt anſtändig beer— 
digen laffen und fungirt nad) wie vor, tief ſchwarz gelleidet, 
in der ermühnten Stellung. Ber betreffende Geihäftsinhaber 
behält natürlich die Bedauernswerlhe nad) wie vor; er erfuhr 
ja durch jene Kataftrophe erft, daß ſchon über Jahresfriſt, in 
jeinem Geſchäftslolal eines der edelſten Frauenherzen, leider 
eine Seltenheit in unjerer vielverjumpften Saiferjtadt — mit 
großer Selbitaufopferung gegen ein gräßliches Unglüd gelämpft 
und fill geduldet hatte, 

Bezeichnend für die Frechheit und Verwegenheit der Ber: 
liner Diebe if es Thatjache, dak dem Prediger der frauzö— 
füchen Gemeinde während feiner Abweſenheit jeine an der 
Friedrichsftrahe belegene Wohnung im buchftäblihen Sinne 
ausgeräumt worden iſt. 

Die „Spen. Zig.“ vom 16. ds. ſchreibt: Die einzige 
Tochter des Componijten Marſchner war verheirathet an einen 
Hauptmann in ſchleswig-⸗ holſteiniſchen Dienſten. Der Mann 


Inierate werden die Iſpaltige Petitzeile oder deren Naum mit nur 3 fr, berechnet. 
Treis der einzelnen Aummer d Kr. 
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hatte das Unglüd, im ſtriege zum Krüppel zerſchoſſen zu werden 
und erhielt dann eine Anſtellung mit 300 Then. Gehalt. Da 
fi die Familie vergröferte, verjuchte die Frau ihre Einnah— 
men durch eine Penfionsanftalt zu erhöhen; aber das Unters 
nehmen mißglüdte an 2 Orten. Gebt, nad) ihrer BVaterjtadi 
Hanno ver zurücdgelehrt, hat fich dieſe durch Nahrungsjorgen, 
bedrängte Mutter von 7 Kindern vor etlichen Tagen in einer 
Schmiede erhängt. Und eben iſt man im Begriff, den berühmten 
Zonkünftler an dem Orte feiner langjährigen Wirlſamleit ein 
Monument zu jeten. 
Ausland. 
Oeſterreiſch. 

Wien, 11. Sept. Der König von alien fuhr heute 
über die Ringſtraſſe nach der Welt-Ausftellung, wo er der Er— 
Öffnung der Prerde-Ausitellung beiwohnte. Abends ift Fa— 
miliendiner in Schönnbrunn und Bejuch des kaiſerlichen Hofe 
operntheaters. 

Italien. 


Die „Provincia” veröffentlicht 2 Briefe Garibaldi's, in 
deren einem der Alte von Gaprera erllärt, das Duell, welches 
ſich zwiſchen Italien und Frankreich vorbereite, finde auf einen 
Bullan ftatt, auf den er fich ſcheue, den Fuß zu Teen. 

Franftreid. 

Einem längeren Attifel der „SE. Zig.“ über den Abzug 
der deutichen Truppen aus Verdun am 13. d3. entnehmen 
wir Folgendes; Um 8 Uhr ertünen von allen Seiten Gom- 
mandos, und General von Manteuffel lommt im Galop her» 
angeritten. Derjelbe trug einen blauen Waffenrock und die 
Feldmühze. Bor ber front angefommen, grüßte er, zog feinen 
Degen, und fi auf feinen Steigbügeln erhebend, bradte er 
dem deutichen Sailer 3 Hurrahs dar. Jedes Mal wird das» 
Hurtah von den 4000 Soldaten wiederholt, wobei die Mufils 
banden einen einzigen Allord von einer unglaublihen Macht 
anſchlagen. Nad den Hurrahs wird das „Heil Dir u, j. m.” 
aufgejpielt, und dann beginnt der Abmarih. Die Truppen 
marſchiren in die Stadt hinab, um dur das Thor Lau Chauſſee 
abzuziehen. Nur wenige Leute befinden fi) auf der Straße, 
aber die Leute ſchauen neugierig durch die Jalouſieen. General 
v. Manteuffel verlieh mit feinem Stabe zuleht die Stadt. Staum 
Ivaren die 5 deutſchen Gendarmen, die feine Esforte bildeten, 
durch das Thor verſchwunden, als die Gloden der Kathedrale 
ertönten, alle Häufer fi mit Fahnen ſchmückten, und die 
Strahen fih mit einer dihten Menichenmenge bededten. Um 
11 Uhr trafen die erwarteten 2 Bataiflone des franz. 94. Lir 
nien⸗Reg. (dasielbe nahm an der Schlacht vom 18. Aug. vor 
Met Theil, und verlor dort viele Leute, während das deutſche 
24. Regiment, das eben von Berdun abzog, in dieſer Schladht 
ebenfalls gelämpft, und jehr bedeutenden Berluft gehabt hatte). 
Als der Zug mit den Soldaten eintraf, geriethen die Verduner 
etwa? in Erregung, und vielfach eriünten die Rufe: „Es lebe 
Franlreich!“ „EI lebe die Armee!" „Es lebe Thiers!“ „Es 
lebe die Republik!“ Der Unterpräfelt der Maite, und die übri⸗ 
gen Behörden begrüßten die Truppen, mehrere Damen über- 
reichten ihnen Blumenfträufe, und ein feines Mädchen, das 
als Markletenderin angezogen war, iraltirte die Offiziere mit 
Bordeaur- Wein. 





Nachrichten aus Niederbayern. 

zz Aus dem bapyer Walde wird uns gemeldet: 
Durch die bezirtsamtlihe Kommiſſion wurden in dem Marfte 
Schönberg ſämmtlich verleitgegebene Biere als „Jauer und 
ungefund“ befunden, in Grafenau bis auf ein Baar Aus— 
nahmen, weßhalb das bei den Wirthen und Bräuern vorhan- 
dene und zum Ausjchant bereits hergerichtete Vier verfiegelt 
worden ift. 


[] Aus Grafenau jchreibt man uns: Der Shul- 
h auserweiterungsbau in Grafenau iſt nun glüdlich vol 
lendet, und eine vierte Lehrkräft wird vom Dftober an in 
der hiefigen linderreichen Stadt: und Landſchule wirten. Das 
Feuerwehrrequiſilenhaus mit einem hohen Steigthurm ift mit 
einem Nothdach aus Legſchindeln ebenfalls vollendet, wie der 
neue „Bottesader” außerhalb der Stadt und wird letzterer 
hofjentlich bis auf Allerheiligen noch eingeweiht werden. 





Neueſte Nachrichten. 
Nach dem Polizeibericht ind in Münden von 
Donnerstag Abends bis Freitag Abends 3 neue Grlcan- | 
tungen und 3 Sterbefälle an Cholera vorgelommen — 


find an Cholera 2 Perjonen erfranft, 

Totalſumme aller Erkrankten 123 
In Deggendorf ift durch das 

haltung der Önadenzeit verboten worden. 


1 Perſon geftorben. 
Perfonen, geflorben 48. 
fgl. Bez. Amt die Als 


r. 


Im Ganzen alſo bis jetzt: 943 Erkrankungen und 45 | a —— 
Per . I 

Todesfälle an Cholera. Friedrichs dot 9 fl. 58-50 fr, Qufaten 5 fl. 30-33 fr. 
Rom, 19. Sept. „Opinione* meldet: In Folge des Piftolen fl. 40— 42 fr, 20. Fris · Stüde 9 fl. 19-20 fr. 

Todes des Sultans Sidi» Mahomed brah in Marocco Hol. 10 Gt. 9 fi. 5253 fr. || Gouvereigb IL fl. 48-50 Ir. 





der Bürgerfrieg 
Berftorbenen aus. 
Landshut, 


zwilchen dem Bruder und dem Sohne bes 


19. Sept. Bom 17. bis 18. Sept. Abds. 


Bekann,tmachung. —ig 


Aktiengeſellſchaft für den Betrieb der — »Pallan. 
Die Anmeldungen zur Aufnahme im die Hiefige Werktagsweberſchule 


werden am 
Donnerstag den 2. Oftober I. 38. 

von S—11 Uhr und 3—5 Uhr im RektoratssFimmer der Ktreisgewerbſchule ent 
grgengenommen, 

Jene Jünglinge, welche den werftägigen Weberunterricht bejuchen wollen, ha— 
ben Geburtsſchein, Heimathsſchein und Schulzeugniß vorzulegen. 

Der Unterricht wird unentgeltlich ertheilt. 

Fleißigen Schülern ift Ausficht gegeben, nad kurzer Zeit den für den tüglie 
den Schendbebarf nöthigen Lohn verdienen zu können. 
Da der erwähnte Unterricht für die Induſtrie von höchſter Wichtigkeit ift, To 
recht zahlreicher Betheiligung biemit eingeladen. 
Der Beginn des jonntägigen Weberunterrichts wird bejonders belannt gegeben. 
Paſſau am 19, Sept. 1873, 


Der u Rektor der Kreisgewerbsfdule: 


wird zu 





Poezl. 

960 — ES 0 
1} Rupffedern ua Fertige Betten N 
2 Se hleissfedern. Nuißl'jche Bettfedernhandlung in allen Grössen 

‘| __ Flaumen PASSAU, und Qualitäten. \ 
* fein Berfaufstofal: Kinderbetten && 
|| und feinst. bei Herrn Franz Fifher, Fuhswirfö Kissen etc. ı) 
2 Moßtränte. BE: — N 
1} Direlter Bezug vom Ausland. Weine, ungefälichte Waare. Billigfte Preiſe. | 
Ge er a —E 
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WRITER NICK IH IH IKT TITTEN 

- | Avis für Damen. = 
$ 
* 


Unterzeichnete beehrt fih, Ihren verehrlichen Stunden anztget= 

den, 

wahl erhalten hat und jelbe ım Preiſe 
Façons zu 15 Ir. abieht. 


daß Sie das Reueſte in Hatfaçons in reichhaltigfter Aus · 

su 10, 12, und ganz feine Barijer 

Auch empfiehlt fie ſchon überzogene 
Sammthüte 


12 fr, vom ſchönſten feinſten Sammte in allen Faconen 


Federn, Blumen, Fowie Bänder, 


nebit allen in u Fach einjchlägige dit liegen in großer Yuswahl bed 
Zu geneigter Abnahme empfichlt ſich 
Hochachtungsvoll 
n PET 
Theresia Fuchs, 
Modiftin. 


zu 1 il. 









——— Reell & ' Billig 


find die 3 Hauptfaktoren, unter denen der anforifirte — für 
ſämmtliche Zeitungen und Fachſchriften des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Moſſe 


in 
Munchen 


(ferner noch in allen bedeutenderen Städten des deuſſchen Reiches, 
Defterreih, Rußland und der Schweiz ıc. ıc, domicilirend) 


== Inferate jeder At —— 


zu Originalpreifen ohne Zuichlag von irgendwelchen Portis oder S 
an die getwünjchten Zeitungen befördert. 
lege über jede. Injertion, bei gröheren Aufträgen entiprechenden Rabatt. 


FI Strengſte Disceretion in allen BEN: — 


Speien 
Nur ein Manufcript nöthig; Ve 





Verantwortlicher Redakteur: 9. Chriſtoph. 


Wien: 18. Sept.: 
Defterr. Silberguiben : 
Frankfurt 18 Sept. 


| 





Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


Silbera gio: 
957. 


107.50. 
Oefterr, Banknoten __ Fandshut, 19. Sept. Vom 17. bis 18. Sept. Abds Frankfurt 18 Sept. Oefler. Banknoten 047 


Unzeige. 

Unterfertigter erlaubt fich, die ver- 
ehrlichen Bewohner des bayer. Waldes 
darauf aufmerljam zu machen, daß 
er von heute an den Wald bereilen 
und Alles aufbieter wird, geehrten 
Abnehmern ihren Bedarf an opliſchen 
Inſtrumenten aller Art in zufrieden« 
ftelender Weife zu ergänzen. 

Dernaner, 
Optiter aus Paſſau. 

“ Ein Sehrjunge wird gejucht 

von 


Zaver Mager, 
Seilermeiſter. 
Verpachtung. 
Das auf dem Haufe Nr. 106 zu 
Hengeräsberg betriebene 


Rothgerber-Gefchäft 
fünnte ſammt Zubehör auf mehrere 
Fahre unter höchſt amehmbaren Bee 
dingungen in Pacht gegeben werden. 
Nähere Aufſchlüſſe ertbeilt 

Anton Würf. 


Arak, Rum, Cognac & 
Punſch⸗Eſſenz, jowie ädhten 
Malaga & Portwein bringt 
in empfchlende Grinne: 
rung J. M. Mayer. 


Kel. Theater in Passau. 
T. Borktellung im eriten Abonnement. 
Dienstag den 23. Sept, 


Der @ schaftelhuber 


oder 
Endlih hat er es doch gut 
gemad)t: 
Original⸗Luſtſpiel mit Gejang in 
3 Ucten von J. M. Albini. 

(Am fol. Altientheater in München 
mit größtem Beifall gegeben.) 
(Regie: Bere Poppel.) 

Auf dieſes überall mit größtem 
Beifall gegebene Original -Luſtſpiel 
erlaubt fich ganz ergebenft aufmert- 


fam zu maden. 
3. Heiderer, 
Direktor. 
In Vorbereitung : 


„Die lebte Hera“ 


Familien-Rahrigten. 
Auswärts geftorben: 

Am 12. Sept.: Hr. geiftl, Rath und 
Pfarrer, Fr. Xav. Ofterforn von 
Triftern. — Am 18. d.: Her 
Joſeph Dettl, biſchöfl. geiftl. Rath, 
Dekan und Pfarrer in Wigen. 


Straubinger Shranne 
vom 20. September. 
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Hochſter Breis . 
. 127 


Mittlerer „ 
Mindefter „ 
Gefallen . 
Geftienen . 


Ündener Schranne 


Hödfter Preis 
Mittierer „ 
Mindefr „ - 
Gefliegen 
Gefallen 


Drud von 3. Edel. 








r. 254. 


23. September 1-73. 
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Chriſtliche Freiheit. 
VI 


[®] Die PVerföhnung von Freiheit und Ordnung auf 
dem Grunde ihatfählicher Lebenserfahrungen bildet die Aufe 
gabe unferer Zeit. Diefer Ausgleid) wird aber nicht herbei— 
geführt durch fortwährenden gegenjeitigen Kampf, nicht here 
beigeführt, daf die Staatsgewalt die individuelle Willlühr 
wangsweiſe einichränft, wie 3. B. die Regierung der morali« 
fen Ordnung in Frankreich dieß zu thun beginmt, fondern 
auch der einzelne Menſch muß die jittliche Rothwendigleit feir 
ner Unterordnung unter bas Ganze anerkennen. Er muß 
darum freiwillig theils manchen Gebraud; feiner Freiheit uns 
terlaffen, theils für das Wohl der Mitmenſchen Opfer brin« 
gen und Anjtrengungen machen. 

Im Paufe der lehten drei Jahrhunderte find im Gegen- 
jatze zur beftehenden Ordnung folgende Erjcheinungsformen ber 
perjönlichen Freiheit zu Tage getreten. Bor Allem die Gewiſ⸗ 
ſensfreiheit. Hierin befteht einer der weſentlichen Unterichiebe 
zwiſchen unjerer und der früherer Zeit. Früher wurden bie 
Menſchen mittelft ftaatlihen Zwanges der einen oder andern 
Confeſſion zugeführt und mittelft weltliher Strafen zur Er— 
fülung der lirchlichen Pflichten amgehalten. Daß religiöje te 
nicht durch phyſiſche Gewalt anlommandirt werden jollen, da⸗ 
rüber bereit Heutzutage in allen rechtlich dentenden Streifen 
Uebereinftimmung. Die Prollamirung der Gewiffensfreiheit 
Hatte und hat aber auch feine gefährliche Seite. Nicht Wenige 
foßten „Gewiffensfreiheit" auf als Freiſein von allen religiöfen 
Verpflichtungen, glaubten, es jei num gefeßlich erlaubt, irreli⸗ 
giös zu handeln und zu mandeln. Nichts weniger aber als 
Dieb; die Gemifjensfreiheit foll fein Freibrief für die Itreli- 
giöfität fein, fondern fie will'nur die Form für die Befriedie 
gung de3 religiöfen Bedürfniffes der Wahl des Einzelnen über« 
lafjien und den verſchiedenen Eonfejfionen und Culten gleiche 
öffentliche Achtung verschaffen. Für jeden einzelnen Menichen 
Dagegen, welcher die Religion als im Weſen des Menſchen be 
gründet und als Culturfaltor anertennt, ergibt fi die mora⸗ 
liiche Verpflichtung zum Eintritte in eine Kirchengemeinſchaft. 
Für den Staat erwächst die Pflicht, die rechtlichen Normen 
zu beftimmen, wie dieje Geſellſchaften in Frtieden nebeneinander 
leben follen. Durch die Kirchenverfafjung wird dann den fird« 
lichen Organen die entipredhende Autorität zu Theil, welche fein 
Gemeinweien entbehren und dod feine Polizei verleihen kann. 

Eine zweite Erjcheinungsform der individuellen Freiheit 
ift die Freiheit der Meinungsäußerung in Wort und Schrift. 
Es ift das eine große Macht, welche dem Einzelnen eingeräumt 
ift, eine Macht, die fomohl Gutes als auch Böfes ſchaffen lann. 
Vornehmlich ift es die Prefje, melde heutzutage geradezu auf 





die Gefinnungen und Handlungen der Menſchen beftimmend 
einwirtt. Daraus folgt aber für alle, weiche von diefem Rechte 
Gebraud machen, die ſtrenge Pflicht, hiebei die Geboie der 
Sittlichleit Heilig zu achten, die Sittlichleit des Volles nicht 
blos zu ſchonen, jondern nad) Sräften zu heben. Wahrheits- 
liebe, Adtung fremder Anfichten, Kampf mıt ehrlichen Waffen 
ift darum die vornehmfle Pflicht. Die deutſche Journaliftit mit 
ihren Lügen, Schimpfereien, Verbächtigungen, Verläumdungen, 
Ehrabjhneidungen und Inteiguenipiel jeint leider wenig hie 
bon zu willen. 

Als weiterem Nusfluffe der perjönlichen Freiheit begegnen 
wir der Gewerbefreiheit. Wenn wir die Gewerbefreiheit und 
Treigügigfeit in Vergleich bringen mit den früheren Zuftänden 
der Sklaverei, Leibeigenſchaft, Hörigkeit, des Zunftweſens, ber 
Realrechte und Gewerbsconzifionen, jo wird darin Jedermann 
einen Forticheitt im der Bewegung ber Weltgeihichte erlennen. 
Andererjeits iſt Freilich nicht im Abrede zu ftellen, daß gerade 
auf diefem Gebiete dic Freiheit ihre bedentlichſten Folgen ger 
äufert hat. Was unter den unheimlihen Namen Proletariat, 
vierter Stand, Arbeiterbewegung, Sommunismus, Sozialismus, 
Communewirthſchaften auftritt, find Ausgeburten dieier Freiheit. 
Diefe fozialen Uebel entjichen aus dem Mißbrauche der Frei» 
heit, da der Einklang mit der Ordnung nod nicht gefunden 
it. Den Arbeitnehmern gegemüber if ftreng zu betonen bie 
Bflicht zur Arbeit, die Achtung vor fremder Arbeit und dem 
Ergebniite derjelben, dem Rapitale und Eigenthum. 

Strafwürdig ift der Bruch des Arbeitscontralies die Ge- 
maltthätigteit bei Arbeitseinftelungen. Die Arbeiter find hin— 
zumeiien daß fie bei Ausübung der Arbeitsfreiheit die Inlereſſen 
Underer und das Wohl der Gefammtheit nicht außer Acht lajjen 
dürfen. Um ihre materielle Lage zu verbeſſern, fteht ihnen 
offen die Affoziationsfreiheit. Auf Seite der Arbeitgeber ber 
fteht die Verpflichtung zur Serge für Das materielle und geir 
flige Wohl des Arbeitsftandes; dahin zählt Herftellung gejun« 
der Arbeits und Wohnungsräume, Sorge für Kranlheits · und 
Unglüdsfäle ꝛc. Zwiſchen gänzliher Verachtung der irdiſchen 
Dinge und ausſchließlichen Jagen nach Gewinn und Wohlſein 
liegt ein Feld der Ausgleichung, welches freilich fleißi— 
ſtiger theoretifcher und praftiiher Bearbeitung bedarf. Wehe 
jenen gemifjenslofen Menfchen, melde durch ihre geheimen 
Agitationen die Arbeiter auf der Bahn des Mißbrauches ber 
Freiheit immer vorwärts fehieben ! 

Ein anderer Ausläufer der perjönlicheun Freiheit ift bie 
geſellſchaftliche Freiheit. Es gibt Leine abgejchloffenen Stände 
mehr. Die Wahl bes Berufes ift frei. Hieher gehört auch 
die Freiheit der Eheſchließung. Für die Betreffenden aber ift 
es heilige Pflicht, von diefem Rechte erſt Gebraud zu maden, 
wenn die Möglichteit, eine Familie zu ernähren und zu erziehen, 





Das vergrabene Teſtament. 

(Fortjegung.) u 2 
„Mein Bater mit Hinweis auf fein 
nahes Ende, bat ihn, für fein Weib und Kind einzutreten und 
gab ihm die Verſicherung, daß feine Borftellungen nicht ver⸗ 
gebens jein würden. Ich ſtedte den Trauſchein in feine Taſche, 
ſowie eine Abſchrift von dem Geburtsihein unſeres Kindes. 
Aber im fepten Augenblid fant Paget's Muth und er bat 
mid, ihn das Kind nad Berwid-Hall mitnehmen zu laffen, 
weil er glaubte, dab das Find beffer für ihm fprechen würde 
als er ſeibſt fönnte. Ich weiß nicht, wie ich zuftimmen konnte. 
Das Rind war noch fein Jahr alt und bie Amme, ein beute 
ſches Mädchen, weigerte fi ihn zu begleiten; aber Paget er» 
Härte mir, dab er ſelbſt für das Sind forgen fünne, — und 
ich ließ fie gehen — meine Liebften, ich lieh fie gehen in ih⸗ 

ren Tod! Ich fah niemals einen von ihnen wieder,” 

Sie rang trofilos, aber fill die Hände. 

„Und dann ?* fragte Hugo mit fanfter Stimme, 
„Eine Woche fpäter flarb mein Vater; er wurde in frem⸗ 
der Erde begraben, und ic reifle mad England. Ich laing 
nach Wilcheſter. Ich zittere- bei dem Gebanfen, direct nad 
Berwid-Hal zu gehen, unerwartet unb ungerufen, und ging 
deshalb zu Sir Archy's Adminiftrator, Mr. Hadd, einen frü- 
heren Freund meines Baters. Dort hörte ich, daß mein Ge- 


mahl tobt war, dab er allein nad Berwid-Hall gelommen, 
wahnfinnig von Fieber, und kurz nad) feiner Ankunft geftorben 
war, O Himmel, das war eine ſchreclliche Stunde ! 

Sie zitterte heftig; es ſchien, als ob fie diefe Erinnerun« 
gen kaum ertragen fonnte. 

„Ih ging nad Berwid-Hall,“ fuhr fie nad) einer kurzen 
Pauſe fort, „und ftand in der Zodtenfammer neben dem Sarge 
des Todten. Vor nur zwei Wochen hatte er mich gefund und 
fächelnd verlaffen, und da lag er num tobt! Um Fuße des 
Sarges ftand, als ih in die Kammer trat, meines Gemahls 
einziger Bruder, Lord Leonhard Evremond. Wir Beide wa— 
ten allein bei dem Zodten. Einen Augenblick gab ich mid 
meinem Schmerz hin; dann fragte ich Lord Leonhard nad) mei= 
nem find. Er jagte mir, daß Paget kurz vor jeinem Zode 
feinen Verſtand wieder befommen und unfere Heitath geitanden, 
dab er ihm aber auch gejagt habe, dab das Kind in London 
am Fieber geftorben und dort begraben worden ei. Er ſagte 
mir ferner, dab  Paget vom fieberwahnjinn ‚befallen gewejen, 
ehe er die Heimath erreicht habe, und daß er auf der Reife 
feines Geldes, feiner Uhr und, was das Schlimmſte war, der 
Dokumente von unjerer- Trauung und unſers Kindes Geburt 
beraubt worden fei. Er behauptete, daß ich feine Anſprüche 
an die Berwids hätte und daß mic dieſe niemals als bie 
Witte Lord Pagel's anerkennen würden, daß ih aud gar 


errungen iſt. Anderſeits tritt hiedurd die Unerlaubtheit des 
Eonenbinats deutlich hervor, das nur durch das Sittengefch 
befeitigt werden lann. 


Deutfches Neid. 

Münden, 20. Sept. Peinz Leopold wird ſich heute 
mit feiner Gemahlin Gifela vom Bade Iſchl nach Wien begeben, 

— Der preußtiche Gefandte am hiefigen k. Hofe, Frhr. 
v. Werthern, hat den Kronprinzen des deutichen Reiches von 
Nürnberg aus, mohin er ſich von hier begeben hatte, auf deſſen 
beionderen Wunſch nad Berlin begleitet. 

— Durch k. Verordnung wird im Hinblid auf die Vers 
ordnung vom 31. Oft. 1873, die Organijation der Appellatis 
onsgerichte betreffend, beſtimmt: daß in ben Sprengel der 
Appellationsgerichte in Nürnberg und in Bamberg je zwei No— 
tariatsfammern fortbeftchen follen und zwar mit den Spiken 
für die Oberpfalz im Amberg, für Mittelfranfen in Rürnberg, 
für Oberfranten in Bamberg und für Unterfranfen in Würz 
burg. Die gegenwärtigen Mitglieder diejer Kammern haben 
bis zum Ablauf der Wahlperiode ihre Funktionen zu behalten. 

— Kommenden Sonntag wird hier die nur jechs Jahre 
fattfindende General» VBerjammlung des Penfionsvereins der 
Notare in Bayern abgehalten und hiezu Delegirte aus allen 
Regierungsbezirten hier eintreffen. 

Wie die Mündener N. N. Hören, beabfichtigt der 
dortige Magiftrat in den oberen Räumlichleiten der großen 
Fleiſchbank neben der Hl. Beiſtlirche eine Vollsküche zu errichten. 

Münden, 17. Sept. Die Unterfuchung bezüglich ber 
Marichopfer von Sedan ift nun abgeſchloſſen und hat jelbft- 
verfändlich zu dem Rejultat geführt, daß die betreffenden Kom 
mandeuts ganz und gar unschuldig find, und die Uriache der 
zahlreichen Todesfälle lediglich in der am Marſchtag hertſchen · 
den großen Hitze zu ſuchen iſt. Daß unſer Herrgolt feine liebe 
Sonne gerade dann jo heiß ſcheinen lärt, wenn die Bayern 
von Mezieres nah Sedan, die Mußpreußen von Hohenzollern 
nad Rofenberg marjdieren müſſen, oder wenn der Oberſt v. 
Bäumen gerade einen Reiſemarſch für angezeigt hält — dafür 
fönnen aatürlich die Kommandeur: nichts; das ift eben „Fü— 
gung* und muß man ſich ſchicken. 

Augsburger Viehmarkt vom 18. Sept. 1873 
Zutrieb: 192, Stüd Großvich; 130 Stüd Kälber; 166 Stü 
Maftiheine; 94 Stüd Schafe. Unverkauft blieben : 30 Stud 
Grofvieh. — Preife der Kälber per Kilogramm 38 — 40 7 
der Schweine 46 fr. 

Nürnberg, 16. Sept. Das hiefige Appelationsgericht 
hat neuerdings eim weiteres Verweiſungserkenntniß wegen Preis 
vergebens erlaffen. Die Anklage, gegen Franz Mährlein, Res 
dalteur des „Fürther demofratiichen Wochenblatt” gerichtet, 
fügt fi anf Art. 166 von Zimmermann entnommenen Artifel 
„Hergottsmacher* zum Gegenſtande. 

In Binnsfeld bei Thüngen brach an 3 verſchiedenen En« 
den wahricheinlich in folge einee Brandlegung Feuer aus und 
äſcherte in einigen Stunden 21 Gebäude ein, worunter ſich 
gefüllte Scheunen befanden. 

Berlin, 18. Sept. Der König von Jlalien wird am 
22. Sept. vom Kaifer und ſämmtlichen Prinzen am Bahn 
hof empfangen werden. — Der „Reichs -Anzeiger“ macht be- 
fannt, daß das Reichseifenbahnamt am 16. d. in Funktion 
getreten ift. 

Eine „luſtige Geſchichte“ Hat fich in diefen Tagen in ei» 
nem Haufe der Holsmarktftraße in Berlin abgeipielt. Ein 
dort mohnender Hauseigenthümer war Abends mit den Bor- 
bereitungen zur Jagd beichäftigt, wozu auch die Inftandiegung 
der Waſſerſtiefeln gehörte, welche fi in dem Eentrejol befan · 
den, der jeiner Köchin als Schlafgemach dient. Er forderte 
My IE WENDE IE Ua ee — von diejer den Schlüffel zu dem Raume, den fie ihm 


nicht dem Rechte nach die Wittwe Lord Paget’s fei, da dieſer 
bei unſerer Verheirathung nicht das gehörige Alter gehabt 
hätte. Nachdem er mich jo ehrlos Hingeftellt, wagte er noch, 
mir eine Penfion anzubieten, und reichte mir eine mit Gold 
gefüllte Börfe dar, Ich ſtieß diefe von mir und fein Anerbie= 
ten dazu, drüdte einen letzten Kuß auf die falten Lippen mei 
nes verftorbenen Gatten und verlick Bermid-Hal, Mit bem 
nächſten Zuge fuhr ich von Wildefter ab und fam hierher, 
wo ich ſeitdem gelebt habe.” 

Sie feufzte und ſchluchzte, als fie geendigt hatte, und 
blidte bittend auf Hugo. 

„Sie haben mir Ihre Erlebniſſe erzählt,“ fagte dieſer 
„nun hören Sie die meinigen.* 
9 Und er Fe ne Fr feine — wie er ſie ſeinem 

egebruder, Martin er 

„Seltjam,* murmelte re Deane, als Hugo Ehandos 
einen Augenblid inne hielt; dann fuhr diefer fort: 

„Senes Kind, zum Mann herangewachſen, Hatte kürzlich 
das Geheimniß feines Lebens zu lölen unternommen. Er 
ing nad Wilhener, wohin ihn die Spur des Briefes führte; 
er fam zu Lord Leonhard Evremond und entbedte, daß biefer 
zwar nicht der Mann fein fonnte, welder ihn in Mr. Kroß 
Dbhut lieh, daß er aber Kenntniß davon hatte. — Jenes Kind 
war ich.“ 


jedod nicht einhänbigen wollte, da fie es angeblich nicht über 
ihr Herz bringen konnte, daß ihr „Herr“ fi felbft bediene. 
Dieſer indeffen wollte fih hierin nun durchaus nicht bedienen 
laffen, fondern entwand dem Mädchen zufekt den Schlüffel, und 
verjuchte die betreffende Thür zu öffnen, was ihm aber troß 
alles Vorwärts» und Rückwärisſchließens nicht gelang. Brum— 
mend wollte er eben wieder zurüdgehen, um „Rarolinen” von 
dem unerflärlihen Vorfall in Kenntniß zu ſetzen, als plöplich 
die Thür von innen aufgeht, und ein ganz anftändig ausſe⸗ 
hender junger Dann herausſpringt, und die Treppe zu errei⸗ 
Ken verfucht. Allein der robufte Hauswirth ergreift den Flücht- 
ling mit eijener Yauft und fchreit „Diebe, Diebe!” Bligichnell 
ift das ganze Haus auf den Beinen, und fogar ein Schupmann 
fommt in Sicht. Da vermag der vermeintliche Spitzbube nicht 
länger mehr diskret zu bleiben und er ruft mit Zenorflimme : 

„Karlinefen, Sarlinelen, mu Hilft ct nid, jeßt mußt Du mir 
retten!" Und richtig! Karlinelen erſchien als rettender Engel, 

erplizirte zögernd und mit züchtigen, verſchämten Wangen“, 

dab der bedrängte Jüngling allerdings ein Dieb fei, ber ihr 
das Herz gefohlen, was aber lediglich ihrer Jurisdiltion un« 
terftellt wäre, und dag fie ihn zur Strafe dafür in ihrer Schlaf: 

fammer jo lange falt geftellt habe, bis er jeinen Frevel gefühnt 
haben würde. Das darauf folgende Gelächter der Umſtehen⸗ 
den ſoll ein wahrhaft homeriiches geweſen jein. 

Darmfiadt, 19. Sept, Die „Darmitädter Zeitung“ 
meldet : Heute Nacht ſtieß ein badiſcher Perfonenzug mit einem 
Güterzug bei Friedrichsfelde zufammen, wobei einige Perfonen 
verrundet und mehrere Wagen zertrümmert wurden. 


Ansland. 
Defterreid. 


Mien, 19. Sept. Beim heutigen Galadiner bradıte 
der Kaiſer Franz Joſeph folgende Zoaft aus: „Auf das Wohl 
des Königs von Jtalien, unjeres erlauchten Gaſtes, Bruders 
und Freundes.” — Anno 1366 wurde diefer „Bruder, in 
einem officielen Autenftüf (mie ſchon gemeldet) ein „Räuber“ 
tituliet. Man ſchlägt fi und verträgt fi. Zögen feine ar= 
men Zeufel al$ Strüppel mit Drehorgeln im Lande herum, 
hätte ſich die Staatsjhuld nicht um Hunderte von Liillionen 
vermehrt und die Steuerlaft ins Koloſſale hinaufgeichraubt, jo 
fönnte man zu einem ſolchen Zoaft allenfalls laden. 

Italien. 

Zurin, 16, Sept,, Bormittags. König Victor Emanuel 
it heute um 7 Uhr 30 Minuten Morgens nad Wien abge 
reift. Auf dem Bahnhofe verabjchiedeten fi) die Bringen Eus 
gen von Garignan und Amadeus, ſowie die Behörden von 
dem Könige. Minifter Biscontie VPenafta nebft zahlreicher 
Suite begleitet den Künig; Minifter- Präfident Minghett 
wird feinen Monarden in Venetien erwarten. Der pradt- 
volle, aus 14 Waggons beftehende Föniglie Zug verlieh den 
Bahnhof unter den Zurufen und Wünſchen einer ungeheuren 
Vollsmenge. 

nglanmd, 

Der große Suftballen des „Nem-Hork Daily Graphic“ 
foflte unter der Leitung der Herren Wie und Donaldjon diejer 
Tage in NemNork aufgelaffen werden, um bie Reife nah 
England anzutreten. Die kühnen Luftſchiffer hoffen in ungefähr 
60 Stunden die Küfte von England oder des Rontinents zu 
erreichen, werben indes jhon früher durch fechs ausgezeichnete 
Brieftauben dem Publitum Nachrichten zulommen laſſen. 
Hauptzwed der Fahrt if bekanntlich die Grforicpung der bet« 
mutheten tonſtanten Luftftrömung von Wehen nad Dften, 
welche die Reife von Amerifa nad) Europa erheblich verlürgen 
würde, Charalteriftiih für die Amerikaner ift der Umſtand 
daß über 1000 Geſuche um Siße im Ballon, aud von weib- 


„Sie", rief Miß Deane ———— 

„Ja“, erwiderte Hugo. „Und nun lafjen Sie mid) über 
meine Nachforſchungen in Wilcefter berichten,“ 

Gr erzählte von feinem Beſuche zu Berwid-Hall, von dem 
Portrait, von der Unterrebung mit Lord Berwid nnd von Lord 
Leonhard's Bemerkungen, dann von feinem Befuch bei Dir. Hadd 
und dem Geiftlichen, und ſchließlich von Lord Leonhard Ber 
fuch bei ihm in dem Gaſthof. 

Mit Deane laufchte mit zunehmender Spannung und 
Aufregung. 

ut meinem Wege bieher,* ſchloß Hugo, vermweilte ich 
kurze Zeit in London, um mir einige Ueberrefte von Kleidungs 
ftüden zu verſchaffen, die meine Pflegemutter wie Heiligthümer 
von jener Zeit her, als ich zu ihr fam, aufbewahrt hatte, Hier 


d 
5— zog aus feiner Bruſttaſche ein kleines Padet, welches 
er langſam auflöfte und entfaltete, 

Ein Meines, reich gefidtes SMeid, nun aber durch die 
Länge der Zeit gelb geworden, fiel auf feine Kniee. Mi Deane 
fprang vorwärts, griff es auf und beitadhtete es gierig von 
allen Seiten 

„Das var meines Kindes Meid. Ich flidte es nach einem 
ſelbſt erfundenen Mufter. Mas haben Sie mehr? 
Gortſehung folgt.) 


Def 
Koll 
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licher Seile, eingelaufen ſind, mancher mit Anerbietungen 
großer Summen. 

Sondon, 17. Sept. Vieſen Winter wird es hinter den 
Wölfen und Wildſchweinen, die der Landbevöllerung fat täg- 
ih Anlaß zu lagen geben, ſcharf hergehen. In der Nähe 
der Waldungen find die Felder wie mit Pflügen durhfurdt. 
Namentlich find die Kartoffel » Pflanzungen fo gründlich abge 
fucht, dab dem Bauer faft nichts mehr zum Einheimfen übrig 
bleibt. Der Raubmwilditand Lothringens wird auf etwa 200 
Wölfe, 1800 Wildſchweine, 150 Wildlagen, und circa 2500 
Füchſe geihägt, fo daß es alfo den Jagdgäften an Gelegenheit, 
zum Schuffe zu kommen, nicht fehlt. 

Zondon, 17. Sept. Die Abmiralität veröffentlicht offi- 
cielle Depejhen des Gommodore Gommerell von der Golbküfte 
durch melde die Mittheilungen von dem Heberfall der englifchen 
Necognoscirungs Truppen beftatigt werben. Der König von 
Chamah Heuchelte zuerft Freundihaft und gab jpäter die En« 
qländer in verrätheriicher Weile Preis. Der Berluft ift größer 
als man bisher geglaubt und beläuft fih auf 4 Zodte und 
50 meift ſchwer Verwundete. Durch die nachherige Beſchießung 
der Stadt Chamah wurden wenig Eingeborne getödtet, die 
meiften waren in den Buſch entflohen ; doch hofft Commerell, 
dab die Lektion gute Wirkungen gethan habe. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

*Paſſau, 22. Sept. Wie die Blätter berichten, ift in 
Galizien ein Eifenbahntunnell eingeftürjt, der dreihundert 
Menſchen begraben hat. Um die PVerunglüdten der langen 
Zodesqual zu entreißen, wurde Waſſer in den Zunnel gelaflen, 
um fie zu ertränfen. 

FE 3 Paſſau, 22. Sept, Nachdem die Cholera 
fichtlih bedeutend im Abnehmen begriffen if, fann man 
mit Recht an die Hohen Königlichen Regierungen von Ober: 
und Niederbayern die Dringende Bitte ftellen, dod das 
Verbot von Zahrmärkten wieder aufzuheben und die fiftirten 
Jahrmärkte heuer alle noch abhalten zu laſſen. Zaujende 
von Geſchäften leiden durd die Siftirung der Jahrmärktc einen 
unnennbaren Schaden, find es do gerade Herbitmärkte, die 
ftet$ einen wirklich foloffalen Verkehr haben und in Erwartung 
deſſen jeder Geſchäfts-Treibende fi) mehr oder minder mit 
Waare überladen bat. Wiehmärkte, die von weit her bejucht 
werden, find geftattet, die Jahrmärkte aber, mit weniger aus— 
gedehnten Beſuch nicht! Sol denn gerade der Geſchäfs- 
treibende fich dem Untergang geweiht jehen? Möchte doch vom 
Oktober an die k. Regierung die Herbitmärkie wieder erlauben, 
das Geſchäftspublilum erllärt fi dann dankend zufrieden und 
ein Schaden der fih auf eine ſehr hohe Summe entziffert ift 
zugleich verhütet, Die fteuerzahlenden Geſchäftsleute haben 
auch das begrümdetfte Recht, in Anbetracht der verminderten 
Cholaragefahr eine Berüdfichtigung zu fordern ! 

7 Bafjfau, 22. Sept. Geftern Abends brachte der 
Bahnzug eine Todte mit. Die während der Fahrt vom Schlag: 
fluſſe getroffene Perfon ift die 74jährige fogenannte Dans« 
bäuerin von Defelnden. (Ob mohl die Fama nicht wieder die— 
fen bezitksärzilich confatirten Schlaganfall in einen Gholera= 
fall verwandelt, zur Beunruhigung des Publitums mag leicht 
möglich fein, nachdem bayeriiche Blätter bereits erzählen, da 
in Paſſau 14 Cholerafälle vorgefommen fein jollen, während 
gerade in Paſſau kein einziger Cholerafall ſich 
ergab; es müßten denn einfache Brechdurchfälle, die es alle 
Jahre giebt, mit der Cholera verglichen werden, was jedoch 
fehr thöricht wäre. 

+ Vom Hünhart im Wald, 15. Sept. Für geflern ver- 
anftaltete Bierwirih Simon „Pöſchl“ von Schönhöd (neue 
Schenke) Harmonie-Mufil, wozu ſich zahlreiche Kulturlümmeln 
mit obligaten im Griffe fteitftehenden Meffern einfanden. Die 
Ruhe und Ordnung wurde alsbald durd den Bauernjohn 
Michael Weiderer von Schöned wie man erfährt, ein Menſch, 
dem Gefühl und Bildung ganz baar ift — geftört; Wirth 
Pöſchl trat dem Wildling (oder Ruheftörer) in den Grenzen 
des Rechtes hinlänglich wohlmeinend entgegen, worauf Weiberer 
mit langen Meſſer auf den Wirth losſtieß, und am rechten 
Augenbein unter dem Auge mit einer ſolchen Behemenz traf, 
daß das Meſſer buchſtäblich fteden blieb, und erſt durch einen 
Dritten mit Sorgfalt und Kraftanwendung herausgezogen wer» 
den mußte. Der Thäter verzichtete folgerichtig auf fein Meſſer, 
welches ob des wuchtigen Hiebes ganz gebogen vorliegt , und 
ergriff die Flucht, und zwar in der Furcht und Verzweiflung, 
der Getroffene ſei tödtlich getroffen. Zum Glüd if die Der 
letzung wohl an ſich nicht unbedeutend und jehmerzlich, nicht 
lebensgefährlih , und wird nur ein Antragsbelitt, wenn nicht 
Indemnität vorausgeht, indiciren. 


Theater 

* Die geftrige Vorftellung, Raupads, Schule des Le⸗ 
bens, wurde im biefigen Theater ganz vortrefflich bargeftellt. 
Die beiden Haupiparthien „Sancho Perez, und „PBrinzef- 
fin Isaura“ befand ſich in den Händen des Deren 
Roje,und Frau Kern-Bach. Beiden löſten ihre ſchwieri⸗ 
gen Aufgaben zur vollfter Zufriedenheit des Publikums, und 
wurden mehrmals hervorgerufen. Frau Kern-Bad ift eine 
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gediegene Künſtlerin, welche viel Fleiß und Toilette entwickelt. 
Herrn Roſe waren wir erſtaunt, was für Fortſchritte er 
unter der tüchtigen Regie feines Direktors maht. Nur fo fort- 
gefahren! Die übrigen ſämmilichen Parthien wurden jehr gut 
dargefteflt, und ift namentlich noch die fiebensmwürdige Fräul. 
Schulz“ als „Zofe* und „Hr. Reiter“ al3 „Bedrillo* 
fobend zu erwähnen, Die Ausftellung war wieder brillant, das 
Haus, troß des ſchönen Wetters ſehr gut beſucht. 
Vermiſchte Nachrichten. 

(Ein gefährlicher Kampf mit einer Schlange fand kürzlich 
in Peoria, Vereinigten Staaten, flatt. Ein Veiter vom Lande 
entdedte in dem Hofe eines Freundes eine ungeheuere Schlange 
im Graſe. Er holte ein Beil und ging tobtesverachtend dem 
Repetil zuLeibe. Als er das Letztere mit wuchtigen Schlägen 
in mehrere Stüde gehauen, entdedte er, dab er den Schlaud, 
welcher zum Berpriken des Gortens diente und melden man 
aufzuheben vergeffen hatte, irreparabel beſchidigt hatte. 

Wohl felten erfreute fi ein wildes Thier jo jotg« 
ſamer Pflege, wie die ſchwarze Pantherin mit ihrem nunmehr 
über 4 Wochen altenJungen in Berliner zoologiihen Garten, 
Tag und Nacht fait, möchte man jagen, bewacht der MWärter 
die wilde Mutter, ob fie nicht denn doch in ihrer Mordgier 
das eigene Fleiſch und Blut vernichte, Die beften und ſchön⸗ 
fen Fleiichftüde werden der Pantherin jet vorgeworfen, und 
fie ift auch nicht an die Mahlzeiten gebunden wie früher, ſon⸗ 
dern wenn immer auch ihr Dunger erwarhen mag, fie findet 
ftets Fleiſch genug in ihrem Käfig. So jucht man ihre Mord⸗ 
gier von dem eigenen Jungen, das inzwiſchen ganz hübſch ge» 
diehen iſt, abzulenken und dieſes am Leben zu erhalten, Hier— 
mit würde allerdings ein Rejultat erzielt werden, auf das Hr. 
Dr. Bodinus ftolz fein fünnte. Selbft dem Wärter find bes 
reits bedeutende Pramien veriproden, wenn ihm die Erhaltung 
des jungen Panthers gelingt. 

— Eine entjeßlihe Scene ipielte ih am 8. ds. in Li— 
verpool bei einer Hinrichtung mittelft des Stranges ab. 
Als die Klappe fiel, rieß der Strid und der Delinguent ftürzte 
ſchwer ſtöhnend auf das Gerüft herab. An allen Gliedern 
heftig aitternd und um Gnade flehend ja er da, bı$ ein ſtär— 
terer Strid beſchafft werden fonnte. Noch einmal ergriffen ihn 
die Hentersfnechte und zwei Minuten jpäter war er eine Leiche. 

— Im Ferrareſiſchen ift ein ganges Dorf, Cocomaro 
di Gona, verſchwuunden. Gin Orkan zerftörte viele Häufer, 
viele Menſchen wurden v.rieht und erjchlagen. Das traurige 
Ereigniß trug fih am 29, Aug. zu. Dan hörte von ferne ein 
fange andaucrndes Betöje, dann foliten ein paar ftarfe Blie 
und heftiger Hagelſchlag mit furchtbarem Sturmmwind, der von 
Süden gegen das Derichen rafte, In wenigen Minuten war 
das Dorf ein Trümmerhaufen. Mehr als zwölf Dächer flogen 
fort; die Mauern ftürzten ein, Korn, Hanf und Stroh wurden 
in den Wind geftreut, und die Magazine blieben leer. Bon 
dem Paiaft, den Bäumen, Treibhäuſern und Gärten des Gra— 
fen Mazza ift farım mehr eine Spur zu ſehen. Die Strahen 
waren ſo jehr verbarrifadirt, dat die Einwohner lange ohne 
Hilfe bleiben mußten. Cine arme Mutter wurde mit ihrem 
Kinde im den Armen tobt unter den Trümmern hervorgezogen ;. 
ein gehmjähriger Knabe lag mit zerichmettertem Schädel ba. 
Den Beitädigten konnte man mit Mühe ein Obdach brreitene 
Voriges Jahr wütheten die Ueberſchwemmungen in der Pro- 
vinz Ferrata, dann folgten Feuetsbrünnſte und nun Diele 
Idjredliche Orlan. 

Berlin, 18. Sept. Der König von alien wird am 22. 
Sept. vom Kaifer und jämmtlihen Prinzen am Bahnhof em. 
pfangen werden. — Der „Reichs Anzeiger” macht befannt, daß 
dus Reichserienbahnamt am 15. d. in Funktion gefreten iſt. 

Raum alaublih, aber wahr! Der Bantier 
©. Hatte eine Köchin von außerhalb, ein gutes, fanftes, wenn 
auch etwas beichränttes Mädchen. Minna liebte, und fie wähnte 
fih von dem Gegenjtande ihrer Neigung beirogen. Da beſchloß 
fie, ſich das Leben zu nehmen, aber fie wollte, im Hinblid 
auf ihren Geliebien, einem Soldater, wie eine Heldin durch 
Pulver und Blei ſterben. Sie»faufte ſich ſolches, aber jie 
wußle in ihrer Unſchuld nicht, dab ein Piftol oder ein anderes 
Feu rgewehr dazu nothwendig ſei. Sie jchüttete aljo Pulver 
und Blei auf den Tiſch und wartete ruhig ihr Ende. Ihre 
febensltufige Dienſtfrau fam in demfelben Uugenblide hinzu 
und fah ganz erftaunt die Anftalten. „Ach, Frau ©., fon« 
men Sie mie nicht zu nahe, ich will mich erichießen 1" fagte 
gan; todestraurig das Mädchen. Frau S. lachte ſchelmiſch, 
als fie die Anftakten zu dem Selbfimorde jah und erklärte ber 
unglüdlich Liebenden, daß ohne ein Feuergewehr, bloßes Pulver 
und Blei niemals die gemünjchte Wirkung hervorbringe. — 
Minna dankte für gütige Belehrung, und verſprach nie wieder 
auf ſolche Weife fi) das Leben nehmen zu wollen. 





Goldforien. 
Friedrihs'dor 9 M. 58—59 Fr. Dulaten 8fl. 30—33 fe. 
Viſtolen o il. 40—42 fr. Meiris-Stüde 9 I. 19—20 fr. 
Hol. 10 A.St. 9 fi. 32-63 Er. Soubereigns 11 A. 48—50 fr. 














Wien: 18. Sept.: Silberagio: 107.50. 
Defterr. Silbergulden : 951. 
Frankfurt 18. Sept. Defterr. Banknoten 104’ 


Bekanntmachung. 


Das Studienjahr 1877 beginnt am diehortiger Stubdienanftalt mit Dem 
1. Oktober, an welchem Tage Vormittags zwijchen 9 und 12 Uhr im Rektorate 
und bei den betreffenden Klahlehrern ſich 

1) die für die Aufnahme in die I. Lateinklaſſe adſpirirenden Knaben unter Vorlage 
der Taufe und Impfſcheine und der Schulzeugniffe, 

2) die aus dem Privatunterridhte und vor anderen Anftalten fommenden Schüler un⸗ 
fer Beibringung ihrer ſämmtlichen Stubienzeugniffe anzumelden haben. 

Zu gleicher Zeit haben fich diejenigen Schüler, welche eine Rahprüfung zu 
erehen haben, bei den betreffenden Klaßlehrern zu ſiſtiren. 

Die allgemeine Infcription wird am 6. Oktober zwiſchen 9 und 12 Uhr 
in ben Hahlofalen vorgenommen. Berlpätung in der Anmeldung hat nad Umftänden 
die Verweigerung der Aufnahme zur Folge. 

Paſſau den 22. Sept. 1873, 


Kgl. Studienrektorat 
Reger. 


AKA IN AN ANA — 


Zur Winter-Saison 
empfiehlt die 


Tuch- & Kleiderhandlung 


bon 


Gg. Klemann 


eine große Auswahl in fertigen Kleidern von beiten und dauerhaf« 
ten Stoffen beionders in Meberzicher von fl. 13—40. 

Ferner die neueſten hochfeinen Stoffe zur Anfertigung und zum 
Verlaufe, 

Eine ältere Parihie Kleider, ſowie Weſtenſtoffe werden billig 
ausverkauft. 











Zeitfärts ten. 
Werke. 
; Frachtbriefe 
3 Brain 5 
Avisbriefe. 


Paſſau 


NOTAS. ; 
Neumarkt, zu 


Uechnungen. $ 
Etiquetten. — 


—— — — 
9 Schnelle und billige Ausführung ö 


Druckarbeiten aller Art. 








** — Communal-Loose 


der Maatschappiy voor Gemeente Credit ä fl. 10 N® 
4 Ziehungen jährlich. 
Nächste Ziehung 15. October 18%. 
Coupon zahlbar am 15. Fehruar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 
mit Prämien von fl. eg fl. 20,000, fl. 6000, fl. 5000, 
fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, fl. 350, fl. 250, fl. 200, fi. 150 
und fl. 100, 
Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage, 
empfohlen werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- 
winnchance gewährt, 
Die Begebung derselben wurde übertragen: 
der Deutschen bank in Frankfurt a. M. den, 
‚Herren Block & Cie. in Berlin. — 





Verantwortlicher Redalleur: J. Chriſtoph. 
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Belanntmachung. 

Anläplich auswärtiger Dienftlicher 
Verrichtungen, findet vom 22. Sept. 
bis 11 Oft. die Berification von 
Maaß, Gewidt und Waagen 
jeden Samstag PBormittag 
von 10 bis 12 Uhr im- Zofale, 
Brunngaße 319, die Eichung Der 
Fäßer Nahmittags von 2 Uhr 
an im Magiftrats-Gebäude ftatt. 

Paſſau den 20. Sept. 1863, 

&. Ainner, 
Berificator. 
Stridwolle von 2 Ir. an 
Bingelwolle von Sk. an 
ernomolle per Loth 6 fr. ſowie 
laneſſhemden, 
terjäcichen, und ſonſtige Woll⸗ 
und Weißwaaren zu den billigſten 
Preiſen empfiehlt 
Joſeſine Weidinger, 
Graben. 

Ein jolides ordentlihes Frauen= 
zimmer, kann in einer Conditorei 
in ber Stadt Paſſau placirt werden. 
Wo? Saat die Erp. d. Bl 1.2, 

Dem Unterzeichneten 
ift ein großer brauner 

Fang: Hun 
it fangen Oben, 
langem Schweif, weißer 
Kehle, zugelaufen, und lann gegen 
Inferetionsgebühr und Futtergeld ab⸗ 
geholt werben bei 

Mathias Würzinger, 

Dürgermeifter in Langenilarhofen. 
2—3 tüchtige Schäffer 
finden dauernde Beihäftigung 

un. Bettenkofer, 
Schäfflermeifter in Landshu. 


— E 


er Unterzeichnete ver⸗ 
kauft einen Stier, Mies— 
bacher Race 24 Jahre alt. 
Körper prachtvoll entwidelt, 
vorzügliher Zuchtbullen. 
aufsliebhaber wollen fi 
wenden an 

Baron Ruffin 
zu Rathsmannsdorf bei 

Vilshofen. 


Engländer. 
Heute am Dienstag den 23. DS. 
Ds. Abends, Hochzeitsfeier unſers 
ehrengeachteien Mitgliedes, Herrn Mid. 
Michel, fal. Hauptzollamtsdiener da⸗ 
bier. Es werden bie Herren Mite 
glieder erjucht, zahlreich zu erſcheinen. 
t Borſtand. 
Kgl. Theater in Passau. 
7. Borftellung im erften Abonnement. 
Diensfag den 23. Sept. 


Der Ö'schaftelluber 
Endlid gr es doc gut 





emacht. 
OucineLu mit in 
3 Acten von J. M. Albin 

(Am tgl, Altientheater in "München 
mit größten Beifall gegeben.) 

(Regie: Herr Poppel.) 

Auf diefes überall mit N re 
Beifall gegebene Driginal »Luftipiel 
erlaubt ſich ganz ergebenft aufmerf- 


fam zu mathen. 
3. HYeiderer, 
Direktor. 
In Vorbereitung: 


„Die legte Hexe.“ 
Drud von IEdel. 


Palſauer Tagblatt. 


Mittwod) (Gerhard) 










Das „Zafauer Tagblait”* eriteint taglich mut 
viertefjäßrfid 45 Ar, — Feitelur & 
Heuxmwintel Wir Doll, 





in »r Erpebition, 


Sr. 255. 


srchme der Reftane und Foitet in Uafen fomı im ganzen Rönigreide hafdjährfih 1 ff. 30 Ar. 
“t meiden ausmärt! bei i 
mmer. — Inictate werben Die 








Bei bevorſtehendem Quartalswechſel geflatten wir uns bie 
eebrten Abonnenten des Pafaner-Tandlaltes auf rehtzeitige Ze · 
Aeftung desielben aufmeräfam zu machen, fowie jur Neubeſtellung 
dieles viel und gerne gelelenen Dilattes einzuladen, Wie Bisher 
wird das Pallauer Tagblall auch fernerbin feine Auſgabe, für 
die Freißeit und für das wahre Wohl des Volkes zu Kämpfen, 
fe im Auge bebaften. Ein groher Theil der Mitlbellungen 
eht dem Baſſauer Tagblatt aus erfier Quelle zu und And wir 
Pain in Starde, unfern Leſern Rels das Neuefte zu Bringen, Pie 
wichtigen Fragen und Ereigniffe finden in gediegenen Feitarti- 
Kefn eine ebenſo gründfihe als Sharfe Aeleuchtung. Im Folge 
der großen und ausgedehnten Verbreitung des Pafaner Fagblal - 
tes eignet ſich dasfelbe beſonders jur Aufnaßme von Iuferaten, 
welde in dbiefem vielgeleſenen Blatte Ader den gewünfdten Er- 
ſoſg wicht verfehlen werden. Der Preis beträgt pro Quartaf nur 
45 fr, Brflellungen nehmen alle R, Poftexpeditionen und Poft- 
Boten at. Die Bedaktion, 


Wie Die Zeitung gemacht wird. 

Zag für Zag befommt der Leſer feine Zeitung, aber nur 
Wenige werden ſich ſchon darüber Mar gemacht haben, wie 
viel Mühe und Arbeit die tägliche Herſtellung einer Zeitung 
erfordert. Man Tann jo naive Urtheile und Borftellungen 
mitunter hören, daß es wohl der Mühe lohnt, dem Leſer ein 
Bild zu entwerfen, auf welde lfomplizirte Art eine Zeitung 
eigentlich hergeftellt wird, Die erfie Arbeit hat der Redalteur 
des Blattes zu liefern. Seine Aufgabe ift es, den Stoff zu 
beftinmen, den eine Nummer ber Zeitung liefern ſoll. Dies 
ift eine keineswegs leichte Aufgabe. IHreLöfung erfordert ru—⸗ 
hige, nüchterne Ueberlegung, einen weiten, geiftigen Gefichts« 
freis, und eine jehr umfangreiche geiftige Bildung. Aufgabe 
bes Redalteurs ift nicht nur, die Leſer über die für fie wiſſens⸗ 
werthen politiichen und wirthſchaftlichen Ereignifje aufzuklären, 
und nebenbei au für Gemülh und Unterhaltung zu forgen, 
er mub alles dies vornehmlich in einer Weile thun, die der 
Empfänglichleit der Leſer angepaßt it. Diezu gehört Talt und 
Feinfühligleit. Was die tägliche Arbeit des Nedakteurs außer⸗ 
dem im Speziellen anbetrifft, jo muß er jehr raich arbeiten, 
man darf faft jagen, er muß auf die Sekunde arbeiten. Sein täg- 
lich zu bemwältigerdes Material find täglich mit jebem eintreffen» 
den Poftzug anlangende große Padete Zeitungen aus allen Gegen» 
den und von jeder Parteifchattirung. Er muß die Blätter 
aller einander entgegengefekten politifhen und focialen An— 
ihauungen Iefen, denn nur aus von dieſen Blättern gewon- 
nenen Bergleihen kann man fich ein objeftives Bild der mo— 
mentanen politiihen Lage, die mit jedem Tage faft in andere 
Phrafen tritt, bilden. Wie ſich ihm nun aus den Zeitungen 
und den an den einzelnen Orten unterhaltenen Originalcor« 
reſpondenzen das Bild der Sachlade geftaltet, hat er es den 
Leſern zu vermitteln, die Ereigniffe ins richtige Licht zu flel- 
len. Letzteres geichieht namentlich durch Leitartitel, Wochen— 











Zeitung 3. B. enthält, zu een vermag. 





24, September 1573. 





aliben Vollömt: n, Doflerpedirionen und Vofiboten, bier 
Deritzeile oder deren Raum mit nur 5 fr. bereitet. 


eden 93 





paltige 


all’ dem wenig Zeit, den wie der Löwe, der ſucht wo er was 
verjchlingen kann, Acht ſchon der Setzer Hinter ihm und lauert 
auf das Manufcript, d. 5. das geichriebene Blatt Papier, dej- 
ſen Inhalt er ſetzen jol. Die Ereignifje leſen, ihre Bedeu- 
tung und Tragweite in schnellem Gedanfenfluge zu überfchauen 
und ſogleich zu jchreiben anzufangen, alle dieje drei wichtigen 
Momente müſſen Schlag auf Schlag, fat gleichzeitig ſich ab— 
wideln. Naſches Denlen und ſcharfe Beurtheilungsgabe ſo— 
wie eine gewiſſe Vielſeitigleit der Anſchauungen ſind ſomit 
unerläßlich. So wie ein Stück Manuſcript fertig iſt, wan— 
dert es in die Druderei, einen großen Arbeilsraum, in dem 
eine Reihe von fog. „ſtäſten“ fiehen, d. h. Stehpulte mit 
vielleiht 8—10 breiten aber niedrigen Schubladen. Alle dieje 
Schubladen find in mehr oder minder Meine vieredige Fücher 
eingetheilt und in jedem dieſer Fächer liegt ein Haufen zol= 
langer Metallftäbchen (Buchftaben, Typen, Leitern), an deren 
Spige ein beftimmter Buchſtaben eingegoßen iſt. Jedes der 
erwähnten Heinen Fächer enthält ſtets nur einen und benjel- 
ben Buchſtaben. Aufgabe des Sepers ift nun, Wort für 
Wort und Buchſtabe für Buchitabe. wie fie in dem ihm zum 
„Sehen“ übergebenen Blatte Papier ftehen, aus den Käſten“ 
zufammenfuchen und aneinanderreihen. Dieſe Arbeit iſt eben 
jo mühevoll wie Aufmerfamteit erfordernd. Um einen Be— 
griff zu geben, wie langjam die Arbeit des Sehers fort 
ichreitet, ſei beifpielsmweile mur dies erwähnt, dab ein gu— 
ter Setzer in der Stunde ca. 30—35 Zeilen, wie fie unſere 
Je Heinere Buch⸗ 
ſtaben er zuſammenzuſetzen hat, defto langſamer kann er nun 
arbeiten. Der jo gleichjam wie ein Mofaite und Geduldipiel 
zufammengefegte „Sag“ wird nun abgezogen, d. h. auf ben 
Sag mittels einer Heinen Walze Druderihwärze gebradt ein 
Blatt Papier daranfgelegt und mit einer Bürfte fo lange da» 
rauf geflopft, bis ſich die Buchſtaben vollftändig auf dem 
Blatt Papier abgedrudt haben. Dieſen jog. „Bürſtenabzug“ 
belommt dann der Redakteur, der ihn korrigiren muß. 
Schluß folgt. 
Deutſches Reid. 

Münden, 23. September. Prinz Luitpold hat jid 
vorgeflern zum Bejuche des Prinzen Carl nad Tegernſee bes 
geben, wird heute Abend von dort zurüdichren und Tags da— 
rauf nad Hindelang im Algäu abreiien. j 

— Die Errichtung einer Brigade reitender Gendarmie bei 
der Gendarmerie-Gompagnie der Haupiſtadt ift vom Minifte- 
rium genehmigt worden. 

— Bei dem bevorftehenden Abonnement auf Zeitungen für 
das 4. Quartal wollen wir unfern Leſern ins Gedächtniß zu= 
rüdrufen, daß vom 1. Oltober au die Zuftellugsgebühren, welde 











Das vergrabene Teſtament. 
Gortſetzung.) 

Hugo reichte ihr ein ſilbernes Halsband und ein eben 
ſolches Armband von orientaliſcher Arbeit. 

Paget kaufte diejes für das ſeind,“ fagte Miß Deane. 
„Sehen Sie, bier find des Knabens Jnilialen, E. P., Paget 
Eoremond, nad feinem Vater genannt. Ich legte dieſe Schmud- 
ſachen felbft um meines Kindes Hals und Arm. — das Lepte, 
was ih an ihm that, ehe es von mir ging. Und dieſe Sachen 
waren aljo die Ihrigen ?* 

„3a, fie gehörten mir.“ 

Die Dame legte das leid und den Schmud auf den 
Saminteppich. 

„äh weiß ein fidheres Zeichen,” murmelte fie, indem fie 
on Hugo’s Seite trat und das Saar ein wenig aus feinem 
Raden ſtrich. Da, tief im das Fleiſch eingeprägt, war ein 
Ueiner roter Fled, vielleicht durch einen Unfan eniflanden, 
oder ein Geburtsmaal. 

Einen Augenblid bfieb Miß Deane ſprachlos fliehen, fie 
war kaum fähig, die Wahrheit zu begreifen. 

Dann aber, als ihr wilder Blid dem Hugo's begegnete, 
wand plöglich jeder Zweifel und in leidenſchafilicher Zärtlich« 
keit ſchloß fie ihn im ihre Arme. 


„Mein Sohn! Mein Sohn!” rief fie ungeftüm feinen 
Kopf an ihren Bufen drüdend, während ihre Thränen auf jeine 
Soden herabfielen. „ICh dachte, Du märeft tobt, und habe 
fo lange um Did getrauert !” 

Sie küßte ihn ſtürmiſch und zärtlih, und Hugo erwiberte 
ihre Lieblofungen mit Derzlichteit. 

„Meine liebe Mutter,“ flüfterte Hugo mit fait erftidter 
Stimme „wir gehören num für immer einander an. Es ift 
für mid) etwas Bejeligendes in dem Gefühl, Jemanden an- 
zugehören.“ 

„Du kommſt alſo volllommen frei zu mir?“ fragte feine 
Mutter lächelnd. „Du gehörft Niemandem an außer mir. 

„Noch nicht,” erwiderte Hugo erröthend. „Ih habe Dir 
fpäter ein Belenntnii zu machen. Uber wen wir auch jonft 
noch lieben mögen, wir Beide, Du und id, müfjen uns 
hinfort ſtets nahe bleiben. 

„I lann mein großes Glüd laum faſſen,“ verjegte die 
Dame, durch ihre Thränen fiolz auf Hugo blidend. „Du 
machteſt glei) einen feltfamen Eindrud auf mid, als ich Dich 
jah und id) wundere mid) nur, daß mir mein Herz nicht beim 
ertten Blide fagte wer Du warft. Aber,“ fügte fie haſtig 
hinzu, „Du Haft mir noch nicht geſagt, wie Du zu Deiner 
Wunde gelommen biſi.“ 


feither an den Poſtbolen nach Ablauf des Quartals entrichtet 
wurden, fortan höherer Anordnung gemäß zugleich) mit dem 
Abonnement an die betreffende Behörde, bei welcher die Beftel- 
lung gemadt wird, zu bejahlen find und in Folge deſſen die 
Poſtboten nichts weiter zu beanſpruchen haben. 

— In Bezug auf jenes Bier, welches von hiefigen Bräu« 
ern ausgeführt, von Wirthen ber benachbarten Orte aber wies 
der zurüdgejendet wird, wurde vom Magiſtrat in Bezug auf 
den Aufſchlag folgendes Verfahren angeordnet: Wenn ſolches 
Bier in die Stabt eingeführt wird, um lediglich auf Eis ab» 
getühlt zu werden und nächſten Zages wieder ausgeht, ift es 
als durdhgeführtes Bier zu behandeln, außerdem aber muß es 
veraufichlagt oder (als unbrauchbares Neigebier) bei der Nufs 
Ihlagsftation ausgelafen werben. 

Am 8. Aug. wurde im Parke Hinter der Bavaria an 
einem Mechaniler aus der Schweiz ein Raub von zwei Bur« 
{chen verübt, deren einer, ein Schloſſergeſelle von Freifing, in 
der Nacht von geitern auf heute in Schwabing von der Gen» 
darmerie der dortigen Station feitgenommen worden ift. 

Augsburg, 20. Sept. Das Auftreten der Cholera 
afiatica in Augsburg fanı mit dem heutigen Tage als erlo 
chen betrachtet werden, nach dem von 13 Erkranlungen 8 ge 
ſtorben und 5 geneſen find. 

In Yugsburg wurden diefer Tage die Hirſche, die 
fih noch ım Hirſchgraben befanden, mittelit großer Nehe ge 
fangen und jeder in einen eigenen Wagenfaften gethan, um in 
den Thiergarten nad) München verbracht zu werden. Die Hirſche 
waren zu einem Wahrzeichen geworden, um welches Nugs- 
burg jeßt ärmer ift. 

Regensburg, 19. Sept. (Wie fih die Zeiten ändern 
— die Menſchen und das Bier.) Man braudt gerade nicht 
in’s fogenannte goldene Dlittelalter zu greifen, oder in Die 
Zeit, wo das jhäumende Decot aus Gerſte und Hopfen nod 
fo gehaltvoll war, daß, wie Fama fagt, die Bank an der Hoje 
Heben blieb, — wir finden bis in die Vierziger Jahre herein 
noch ausgezeichnete Biere, welche ſich jeither leider von Jahr 
zu Jahr, im Allgemeinen wenigſtens, verjchlechtert haben. Die 
Urſache zu ergründen, Fällt freilich nicht ſchwer; die Zeituer- 
hältnifje, Theuerung des Materiald und der Produllion zc. 
mußten allerdings auf die Preiserhöhung Einflub äußern, auf 
die Güte des Bieres darf oder joll ein Einfluß nicht bemerl · 
bar jein, um fo weniger, als die Fortſchritie der Willenichaft 
neben den fünftlihen Mitteln auch reele Anweiſung geben, die 
Bierproduktion billiger zu machen. Was würden unjere alten 
Bräuer jagen, wenn fie den uns vorliegenden Lehrplan der: 
erften norddeutſchen Alademie für Bierbräuer in Berlin, leſen 
Tönnten. Zum Nub und Frommen unferer Leſer ſowohl als 
der Trinler geben wir hier einen Auszug aus dem Lehrplan, 
und es unterliegt feinem Zweifel, dab ein folder alademiſch 
gebildeter Bräuer fi zur Stunde den Doctortitel verſchaffen 
lann, ob aus Roftod oder Philadelphia, ift aleichgiltig. Alſo 
hören wir, mas ein ſolcher Alademiler hören muß: Elemen— 
tar · Chemie, Bährungs»Chemie und Technologie von Dr. Sell 
Rohmaterialtunde, Milroscopie, Altoholometrie, Saceharometrie 
von Dr. Sceibler; Bauwiſſenſchaft, Mafchinenmweien von In- 
genieur Rittershaus; NRationalöfonomie, Steuergefeße von Dr. 
Schulz; Phyſil, Meteorologie von Dr. Aron; weiter noch ge» 
werbliche Geijundheitspflege, Braumethode, Buchhaltung, Wech 
feltecht, praftiiches Rechnen, Algebra, Geometrie, Stereometrie, 
Mechanik, Zeichnen, Projettions-, Schatten- und Farbenlehre. 
Weiter noch: Literatur des Bieres, (ob auch die grimmigen 
Brohüren und Zeitungsartifel gegen die moderne Bierfiberei 
gelefen werben, dürfte zu begreifen fein). Erperimente im 
Laboratorium, mikroscopiſche, altoholometrifh u. ſaccharome · 
triſche u. fchliehlich praftiiche Uebungen in der Vereinsbrauerei 
zu Rirdorf bei Berlin, Wir gratuliren dem Hrn. Direltor 
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Johanneſſon, wenn es im gelingt, feinen Alademilern Alles 
beizubringen, u. den Trinlern zu einer hoffnungsvollen Zutunft. 
Eines fteht indeffen feft, die früheren PBiermacher waren mit 
twenigen Ausnahmen durchaus ungelehrte ſchlichte Leute, Wirthe 
u. Braumeifter, melde ſich Vermögen erworben und eine 
Brauftatt errichten, und ihre Gehilfen waren Maurer und Zim⸗ 
merleute, welche im Winter als Bräufnechte arbeiteten, ihr 
Bier war ausgezeichnet u. billig. — Werden die Herren Alta» 
bemifer-Zulunftsbierfider den Trunl befjer machen ? Wir möch- 
ten juft feine Wette deßhalb eingehen. 

„ Die Speneriche Zig.„ teilt mit, daß die Tandesherr= 
liche Anerlennung Reintens als altlatholiicher Biſchof erfolgt ſei. 

Dresden. Hier Hat der Thüringer Yankverein fallirt. 
Derjelbe Hat bis zwei Tage vor der fyalliterllärung in den 
Blättern Anforderungen erlaffen, bei ihm Gelder gegen 4% 
Zinfen anzulegen, was zur traurigen folge hatte, dab jehr 
viele „Heine Leute” ihre jauer erworbenen Sparpfennige einen 
banferotten Inftitute anvertrauten. Es ift deshalb mit zu 
verwundern, dab in den fehten Tagen eine bis zur Wuth er— 
tegte Menge die Eingänge zum Bankfotale beſetzt Hielt und 
nur durch die Intervention der Polizei Thätlichleiten gegen Die 
Beamten verhütet wurden. Uebrigens ift, wie man hört, ei= 
ner der Letzteren in Haft genommen worden, während der Dis 
reftor der Dank fi der Verantwortung dur die Flucht 
entzogen hat. 

Aus Chemnik vom 16. Sept. berichtet das Chemnitzer 
Zageblatt”: „Por mehreren Monaten fam auf dem hiefigen 
Poſtamte befanntlich ein Padet abhanden, welches mit 50 Thaler 
Werth deflarirt war, in dem fich jedoch, mie ſich fpäter hev- 
ausitellte, 10,000 Thaler in Kaſſenſcheinen befunden hatten. 
Ale Recherchen des Verluſtes dieſer bedeutenden Summe blie⸗ 
ben längere Zeit fruchtlos, bis man vor ungefähr 14 Tagen 
auf ziemlich begründeten Verdacht hin, einen in der beireffen- 
den Expedition beichäftigten Poſtſelrelär verhaftete. Die Muth» 
maßung, daß Diefer das Padet beifeite gebracht habe, hat fich, 
wie wir von mehreren Seiten hören, als richtig herausgeflellt. 
Der bisher gänzlih unbeicholtene, leider zahlreiche Familie ha= 
bende Dann hat die Entwenbung eingeftanden, und auch ben 
Drt angegeben, wo er das Geld verborgen hatte. Bei ber 
vorgenommenen Hausfuchung wurde der größte Theil ber Summe 
vorgefunden. 

Die „Frankf. Big.“ meldet, daß die früher aus dem 
Reptilienfond ſo reichlich botirte „Südd. Preſſe,“ welche der 
Errepublitaner Fröbel um 12,000 fl. an die bayeriſche Han⸗ 
delsbank verkaufte, noch nicht einmal 400 Abonnenten zählt. 
Das Abhaufen ber preußiichen Reptilien in Bayern if bittere 
Wahrheit. 

Kaſſel, 19. Sept. Zeſſiſche Blätter melden : Die Agen= 
ten des churfürſtlichen Haufes find von Preußen definitiv abqe= 
funden, Prinz Friedrich hat die Anerion anerfannt und auf 
alle Rechte incl. des Hausoermögens verzichtet, wogegen Preu⸗ 
Ben nad) dem Tode des Churfürften jährlid 202.000 Thaler 
zahlt. Dem Landgrafen von Helfen = Bpilippsihal ift der Bei« 
tritt gegen eine Jahresrente von 36,000 Thaler offen gelaſſen. 

Heilbronn, 20. Sept. An Cholera zc. neu erkranli 

3, geftorben 2, in Behandlung 7. 


Ausland. 
OD efterreid. 

In Wien flanden am 20. d. Morgens 20,000 Mann 
— 3 Bataillone, 12 Escabronen und 88 Gefüge — auf 
dem Schmelzer Ererzierplag in vollftem Waffenſchmucde zur 

Barade vor dem Sfünige von alien. 
Wien, 20. Sept. Die Raiferin Elifabeth if, mie die 
biefigen Blätter melden, durch Unwohlſein verhindert, den Rö—⸗ 
nig Biltor Emanuel zu empfangen, obwohl fie eigens zu die⸗ 





Ich erhielt fie durch Lord Leonhard Evremond's Hand, 
welcher nicht weit von Glenſan auf mich ſchoß.“ 

„Kord Leonhard! Er . fürchtet, daß Du Deine Rechte 
beansprucht und wollte unfer Zufammentreffen vereiteln, Er 
ift Dein Feind umd mir müffen vorjihtig zu Merle gehen, 
um feiner Race zu enttommen. Er wird es nie erfragen, 
den zweiten Plah einzunehmen, mo er fo lange den erſten 
behauptete. Es ift mir nur alles Har. Dein Bater gab Die 
in Mes. Kroß' Auffiht, weil er vom Fieber befallen war, 
oder dafjelbe nahe fühlte. Er erzählte feinem Bruder Alles 
währnd feiner Krankheit, und Lord Leonhard hatte nicht den 
Muth Deine Exiſtenz gänzlich zu ignoriren, weßhalb er für 
Dich forgte, ſehie ſich aber in den Beſitz Deiner Rechte, bie 
wir nun geltend machen müflen. Du mußt Deines Vaters 
Namen und Titel tragen, und dieß fannft Du, fobald mir bie 
Scheine, die ich in Lord Leonhard’s Hand vermute, befigen.“ 

„Und aud Du mußt Deinen rechtmäßigen Ramen und 
Titel führen und Deine Dir zulommende Stellung einnehmen,“ 
tief Hugo begeiftert, dor) fügte er etmas bedenllich Hinzu : 
„Ih jehe unfern Meg nıcht fo Ear vor uns liegen, — er ift 
beſchwerlich und ein Todfeind verfperri ihm uns; aber dennoch, 
wir wollen vorwärts dringen bis zum Ende oder unterliegen.” 

Sie drüdten fi) bie Hände zur Befiegelung ihres Bundes, 
gerade als ein Reiter vor die Thür fprengte, 


Mer kann das fein?” murmelte die Dame. „Lorb Le= 
onharb?“ 


XXI. 
Ein gefährlicher Gaſt. 

Der Antommende war, wie Hugo's Mutter befürchtete, 
Lord Leonhard Evremond. Er ſprang vom Pferde, durchſchritt 
raſch die Halle und trat, ohne anzuklopfen, in’s Zimmer, wo 
er, mit dem Rüden gegen bie Thür gewendet, fiehen blieb. 
Er ſah zehm Jahre älter aus, als vor einigen Tagen, mo ihn 
Hugo zu Berwid-fall gefehen Hatte, Sein fiht war 
todtenbleih und fchredlich verzogen; feine Augen irrten raftlos 
umber und zeigten deutlich die Unruhe feiner Seele. 

„So glauben Sie, Gertrud Deane,“ ſagte er mit jpü- 
tiſchem Lächeln, „die Geſchichte diefes Abenteurers? Sie haben 
ihn an Stelle Yhres Sohnes, den Sie vor fo vielen Jahren 
verloren haben, angenommen?“ 

r — und feine Mutter erhoben ſich wie auf ein gegebenes 
eichen. 

„Er ift mein Sohn!" fagte die Dame mit ruhiger Würde. 
„Er hat mir die untrügfichften Beweiſe gebradht. Aber was 
mehr ift — mein Herz erfennt ihn an. Er merk, er ift mein 
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ſem Zwedcee hieher gelommen ſei. Die „Preſſe“ iſt jedoch in 
der Lage, berichten zu fünnen, daß das Leiden der hohen Frau 
feineswegs ernfter Natur ift. Dasjelbe jei vielmehr als Folge 
des plöglihen Wetterwechſels im Gebirge zu betrachten, wel⸗ 
her der faiferlichen Frau eine Erfältung zugezogen. Der Cha- 
alter diefer Krankheit äußere ſich in einem, leichten Brondial« 
fatarch, zu deſſen rajcher Behebung Ihre Majeftät veranlaft 
wurde, wohl das Zimmer, nicht aber den ganzen Tag über 
das Belt zu hüten. 
Frantreid. 

Paris, 20. Sept. Don Carlos erhielt aus England 
5 und aus Frankreich 2 Millionen Franlen Unterftügungs» 
gelder, Im Farliftijhen Kriegsrath wurde der Plan Dorrega» 
ray's angenommen, mit vier Armeen gleichzeitig gegen Mar 
drid vorzurüden. Die belgiſche Königsfamilie ift auf der Re:je 
nad Biaeriß incognito in Paris eingetroffen. Der Abgeord» 
nete Leutent ift geftorben. 

Ein Monjtrum. Eine junge Frau, mwohlgeftaltet und 
gelund, Tam diefer Tage in Paris mit einem Weſen nieder, 
defien Form eher an den Sechund, als an den menſchlichen 
Typus erinnert. Die Sache wird als verbürgt und vom Pro- 
fellor Tarien, Vorſtand der Maternite, beftätigt, erzählt. Das 
Geihöpf hatte den Mund nad) Art der Seehunde oder Fröſche 
auf der Mitte des Schädels, kugelfürmige, aus dem Kopfe 
hervorragende Augen, einen Franz von Haaren um den Hals, 
Hände mit Schwimmhäuten, in Floſſen ausgehende Füße, von 
denen der eine vier, der andere fieben Zehen zählte. Es lebte 
etwa eine Stunde. Die medizinische Welt iſt großer Bewegung 
ob dieſes noch nicht erlebten Falles. 


%* Paijau, 23. Sept. Bezüglich der edelerregenden 
Schönfärberei der Regensburger Borgänge in der Augs- 
burger Abendzeitung jchreibt eim Regensburger Blatt: „Das 
it doch ftort, Wenn es uns auch keineswegs einfällt, die mi— 
Iitäriichen Eigenihaften irgend Jemandens ſchmälern zu mollen, 
jo müſſen mir doch gegen die ſchönfärbende Darftellung der 
„Abdztg.“ im Intereffe der Wahrheit io lange Berwahrung 
einlegen, als die hieſige Pevöllerung noh gejunde 
Sinne hat, mittels deren fie die Vorfälle bei den militärifchen 
Uebungen dahier beobachtet hat. Es ift Thatſache, daß die 
Marfhübungen bei einer Hitze von 25 bis 26 Grad vorge» 
nommen twurden und daß diejelben den ganzen Zag andauerten. 
In welcher Weije die Hite den mit Sad und Pad manöver« 
irenden Soldaten zugeiett hat, das konnte beim Einrüden alle 
Welt mit leibhaftigen Augen ſehen. Nenne man 
uns zuerft die Zahl der auf dem Weg niedergefunfenen und 
vor Erihöpfung zurüdbleibenden Soldaten, ehe man es magt, 
von Mebertreibungen zu reden! Waren es Befunde oder Kranke, 
welde mittelft Zragbahren ins Lazareth gebramt 
wurden? Wie viele Soldaten rüdten mit jedem falgenden 
Tage weniger aus? Wie viele blieben „revierfrant” in der 
Kajerne zurüd? Wie viele Soldaten und Offiziere fehlten am 
legten Tage? Hat die „Abdztg." nichts eriahren von dem 
Soldaten, der in der Nühe der eijernen Brüde in Die letzten 
Züge griff? Darum wurden denn den Soldaten, wenn 
fie ausrüdten, die Tragbahren nahgetragen? Geſchah 
dies zur Decoratiom oder aus anderen Gründen? Gebe man 
auch Antwort auf die Frage, an melden Srantheiten haupt- 
ſachlich die Soldaten im Lazareth bahier leiden ? 

* Baifau, 23. Sept. In der Innſtadt wurden einem 
Wirthe zwei Säde Kartoffel geftohlen und hatten die Diebe 
die Frechheit, mit den geftohlenen Säden in's Vorhaus des 
Gafthaufes ſelbſt zu gehen, woſelbſt fie zwei Maß Bier tran« 
ten und fi dann mit der gefiohlenen Waare ungehindert 
entfernten, da der Wirth feine Ahnung von dem bei ihm ver- 
üften Diebflahl hatte. 

* Baffau, 23. Sept, Der betreffende Oelonomielnecht 
zu Rittfteig bei Heining, welcher von feinem Mittnechte mit 
einem Revolver geihoßen murde, wird nad ärztlihen Ausſa- 
gen genefen, die Kugel jedoch ift aus dem Körper nie heraus« 
zubringen. 

*Pafſau, 23. Sept. Der Stadtmagiſtrat Hat eine 
Berorbnung erlaffen, nad welcher das Mitnehmen von Huns 
den in Cafee- und Gafllofalitäten bei Strafe verboten ift. 

**Baſſau, 28. Sept. Geftern Abends 5 Uhr ging 
ein Pferd des Herrn Realitätenbefigers Högn von Hadlberg 
dur, rannte in rafender Eile auf der Strafe nad Paſſau 
dahin. Leider follte dieß nicht ohne Unfall abgehen. Ein 
7Ojähriges Weib, welches ein Hleines ind am Arme trug, 
kam unter die Hüfe des Pferdes, welches auf die Bruft des 
Deibes und auf die Füſſe trat. Der eine Fuß ift in folge 
deſſen abgebrochen. Das Rind aber feheint eine innere Ber- 
legung erhalten zu haben. " 

* Bafjau, 23. Septbr. Für die Habhaftnahme des 
Mörbers, des vor längerer Zeit im Neuburgerwalbe 
erftochen aufgefundenen Auskräglers Schügenberger von Wind- 
ſchnur ift eine Belohnung von 30 fl. ausgefeht. 

Landshnt, 20. Sept. Vom 18. Sept bis 19. Sept. 
Abends find an Cholera erkrankt feine, geſtorben 2 Perfonen. 
Summe aller Erkrankungen 124, geftorben 50 Berfonen. 








Zandshut, 22. Sept. Vorgeſtern Nachmittag ſtieß 
man bei den Erdarbeiten des neuguerbauenden Sommerfeller3 
des Herrn Bierbrauereibefigers Koller vordem Münchnerthor 
in einer Tiefe von 3 Fuß auf das theilweiſe erhaltene Stelett 
eines indes, und als man, nachdem dasjelbe ausgehoben, noch 
eine bünne Erdſchichte abgeräumt hatte, wurde ein weilteres 
Gerippe, und zwar das einer Frauensperjon aufgefunden, wel⸗ 
her dem prächtigen, gänzlich) unverjehrten Gebiſſe nach zu ſchlie⸗ 
ben, das dreißigite Jahr faum überfchritten haben dürfte. Bei 
letztrem Slelelt fanden ſich die Ueberreite einer fait gänzlich 
vom Roft zerfreſſenen Eifenfette, was, nimmt man an, daß 
diejelbe zur Feſſelung gedient hat, mahelegt, daß wir es bier 
mit einem Opfer der graujamen Jufliz des Mittelalters zu 
thun haben. Möglich, daß das Weib deren Ueberreſte gefunden, 
als Kindsmörderin’ Ehebrecherin oder als „Here“ mit ihrer 
„Brut“ zum warnenden Erempel an der Heerſtraße aufgehängt, 
und deren Körper mit dem des Kindes unter dem Galgen ver 
iharrt wurde. Die Knochen, die wie angedeutet, einige Jahr- 
hunderte in der Erde gelegen haben dürften wurden gefammelt 
und auf den Friedhof verbradit. 

Die von der Dfibahn » Gejelihait in Bau genommene 
Bahnlinie von Mühldorf nad Plattling wird eine Länge 
von 29,01 Stunden erhalten. Stationen werden errichtet in: 
Unterrohrbach, Neumarit, Banglofen, Marlllofen, Mamming, 
Pilfing, Landau, Wallersdorf, Obing und Plattling. 

$ Tom Wolfersbah 17. Sept, wird uns mitge⸗ 
theilt: Heute früh 6—7 Uhr ereignete fi auf der Wirth 
Loiblſchen Schmidjäge zu Hochbruck — auf der Reibe — der 
höchſt bedauerlihe Fall, daß der Sägearbeiler Jalob Bointin- 
ger, Gemeindedienersjohn von Ritzmais, BU. Regen, von 
einem Zreibriemen des Sügewertes, als derjelbe gerade mit 
Ausbeſſern des ſchadhaft gewordenen Riemens bejhäftigt, an 
einem Fuße erfaßt, mehreremal durd das Rad gezogen wurde 
wobei dem PVerunglüdten ein Fuß völlig abgebroden und 
einige nicht unerhebliche Gontufionen am Leibe erhielt. — 
Das ftchende Gehwerl dürfte dur Ueberwaſſer des ſeit 2 
Nächte duch Karten Regen verurfachten Anſchwellen des Mühlba- 
ches plöglih zum Gehen gebradt worden und jo ber 
Unfall veranlaßt worden zu fein. Der bei Wirthswittwe The 
refia Loibl fofort im menfchenfreundliche Pflege genommene 
hoffnungsvolle 19jährige brave und fehr ordentliche Jüngling 
wird allgemein bedauert, zumal fein Zuftaud ein bedentlicher 
ift. Nicht genug zu loben ift die ärztliche Behandlung von 
Seite des Herm Schollerer in Deggendorf, ein Greis in den 
80ger Jahren und weit und breit belannt und berühmt wegen 
feiner Geſchidlichleit bei Beinbrüchen. 

Theater 

*« ‚Die legte Here* von Shleid, jenes draſtiſche 
von Wig und Humor fprudelnde Boltsjtüd, über weldes 
wir von allen Seiten die günftigjten Berichte hörten, dürfte 
morgeh Donnerstag ein zahlreiches Publitum in’s hie— 
fige Theater loden. Herr Direktor Heiderer verfieht 
es mit der Wahl feiner Stüde das Publitum anzuziehen, das 
müſſen wir geftehen, er erndtet aber auch die Früchte durch 
ftets gefüllte Häujer. Bon befonderem Intereſſe dürfte 
es morgen nod) für das theaterbejuhende Publilum fein, daß 
unfer, jo raſch beliebte Direltor, wieder in einer jeiner Glanz: 
rollen auftritt, womit derielbe Landshuter Berichten nad) zu 
fliegen, dajelbft die größte Senfjation erregte, und 
feiner brillanten@eiftl ung wegen, das Stüd mehrmals 
bei ausverlauftem Haufe gab. Wer erinnert fi 
nicht mit Bergnügen an die herrliche Kunftbildung des „Mas 
giſter Lajjenius* mit welchem Herr Direltor Hei- 
derer vergangenen freitag einen jo bedeutenden Erfolg er= 
gielte, wünfcdhen wir defhalb, daß morgen auch er mit einem 
reht vollen Haus erfreut werde. 


Neuchte Nachrichten. 
Nach dem Polizeibericht iind in Münden von 

Freitag Abends bis Samstag Abends 5 neue Erfran« 
tungen und 3 Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — 
Im Ganzen aljo bis jept: 948 Erkrankungen und 418 
Zodesfälle an Cholera. 

Münldorf, 19. Sept. Heute Racht brannte der jog. 
Burnerhof in Gijelharting, f. Landg. Neumarkt alR. ab. 

Baden. Der Bilhof von Freiburg ift richtig zu 
600 Thlr. Strafe preußiſch verdonnert worden ! 

*“ Spanien. Don Carlos rüdt mit 2 Armeen nad 


Madrid vor. —— 
— ——uswartige Shrannen-Werihte, 
Deggendorf, 16. Spt. (Doppelbeltoliter) Weijeu 26 A. 17 ir. 
Rom 22 fl. 10 ir,, Gerſte 15 fi. 46 fr, Haber B fl. 22 tr. 
FR Landshut, —** a at 3 F fi. dk, 
m 21 14 fr, e . F t . 17 fr. 
4* bing, 20. Sept. ———— Weizen 27 fl. 30 it., 
Rom 21 fl. 59 fr, Gerfie 15 fl. 22 ir, Haber 8 fl. 58 tr. 


er ao 5 fl. 80-33 fr. 
Friedrichs dor 9 fl. 58—59 Ir. ufnten . 80 — x 
Bifolen 97. 40—42 Fr. Pre 9 ML 1920 fr. 
Hol. 10 f..St. 9 fl. 52—53 fr. Souvereigns 11 fl. 48—50 fr. 





Wien: 18. Sept: Silberagio: 107.50. 
Deferr. Silbergulben : 95j. 
Frankfurt 18. Sept. Deferr. Banknoten 1044 
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2 Ab ts-Einlad & 
= onnements- Einladung. % 
HS Mit dem 1. Oftober beginnt das vierte Quartal und damit ein neues Abonnement auf die NY 
0% a.” 2 
2 a Volkszeitung. ee 2 
& 7 Alunchener gz33eiung. = 
ER EN 
RN Die „Mündener Bolkszeitung“ hat im Berlaufe diejes Jahres viele ſchwere Stürme durchgemacht, 
EN aber ihren vielen treuen Freunden verdanlt fie es, daß fie ſich nicht nur erhalten Tonnte, fondern mit friſchem ER 
a Muthe und ungeſchwächter Kraft einer immer größeren Entfaltung entgegengeht. Wir bitten unfere % 
8 bisherigen Freunde uns auch im künftigen Quartale treu zu bleiben und nach beſten Kräften für bie Erweiterung 6 
AN unferes Blattes zu forgen. Je größer die Zahl unſerer Leſer if, deſto mehr fönnen wir NG 
AS denfelben bieten. © 
AS Wir werden wie Bisher alle —— freien Intereſſen des Follles auf politiſchen und 4 
I focialem Gebiete mit Entfdiedenheit vertreten, einer Hauptfrage der Beit, der confeffionellen Frei: 
beit nad allen Seiten hin Hehnung tragen und ein SHanpfaugenmerk darauf richten, in allen 
{R Punkten die Wahrheit zu fagen. % 


Der Abonnementspreis ift für München in der Haupterpedition und in den Filialen für die Monate Clio 
ber, November und Dezember 1 fl, durch die Poft bezogen 1 fl. 15 fr. Einzelne Monate toten 20 fr., aus« 
mwärts 25 kr. 

Injerate, welche anerkannt jehr wirfiom find, werden billigft berechnet und laden wir auch im diejer Bes 
ziehung zu zahlreicher Benützung des Blattes ein. 

Münden im September 1873. 

Hochachtungsvollſt —8 
Redaktion und Administration der „Münch. Volkszeitung.“ Rs 
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Bekanntmachung. u 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hie= 
mit den verehelihen Einwohnern 

Die ordentliche Hundevifitation pro 4. Duartal 1873 findet für die Stadt 
bezirfe Paſſau's ftait am 
6., 7, 8. Oktober 1873. 


Zrifternd und Umgegend anzuzeigen, 
daß er feine ärztliche Praris in Trifs 
tern eröffnet. 
Räheres hierüber if im dem vorigen zwei Amtsblättern befannt gegeben, ſowie 
an den Anfhlägen am Amtsbrette des Magiftratsgebäudes, zu St. Rilola und zu 
Stadt, dann am der Kaſerne und am Bahnhofe zu erichen. 
3 
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Triftetn den 21. Sept. 1873. 
Pafſſau, am 22. Sept. 1873. 


Dr. Anton Hüttinger, 
Stadtmagiftrat Paſſau. 


| 
| 
| 5 prali. Arzt. 
Verluſt⸗Anzeige. 
Der rechtsl. Bürgermeiſter: 
Stockbauer. 


Samstag den 20. Sept. Nahmite 
Bekanntmachung. 


tags ift auf dem Wege von Paſſau 
entlang der Straße neben den Inne 
Aktiengefelliaft für den Betrieb der Weberfäufe Palau. 
Die Anmeldungen zur Aufnahme in die hiefige Werliagsweberſchule 


from nad Neuburg ein greater Plaid 
(Shwaltuch) in Verluſt geralhen. 
Der redliche Finder wird gebeten, 
denfelben bei entſprechendem en 
lohn zurüdzubringen in die Lederfa⸗ 
werden am g 
beit der Herrn Franz Kuchler und 
Donnerdtag den 2. Oftober I. 38. Söhne, —— —*— 
von 8-11 Uhr und 3—5 Uhr im Reftorats-Zimmer der Kreisgewerbſchule ent» Verein der Wanderer 
gegengenommen. . ’ 
Jene Jünglinge, welche den werftägigen Weberunterricht befuchen wollen, ha Mittivod ben 24. b6. Wanderung 
ben Geburtsihein, Heimathsichein und Schulzeugniß —— ie 5 au ... J. —— eurer 
Der Unterricht wird unenigeltlich extheilt. ſcher —* wäh — am Sand, 
Sleipigen Schülern ift Ausficht gegeben, nad) kurzer Zeit den für dem tägfie | "OB Freumblichft, einla 
Gen Lebensbedarf nöthigen Lohn verdienen zu lönnen. 
Rp Da der erwähnte Unterricht für die Induſtrie von höchſtet Wichtigkeit ift, fo 
wird zu recht zahlreicher Betheiligung hiemit eingeladen. 
Der Begium des fonntägigen WeberunterrichtS wird beſonders befannt gegeben. 
Bajiau am 19. Sept. 1873. 


Der Ausihuf. 
Der kgl. Rektor der Kreisgewerbsfhule: 
Poezl. 


Kgl. Theater in Passau. 
7. Borfiellung im erſten Abonnement. 
Donnerstag den 25. Sept. 
Zum Erſtenmale. 


Die lebte Bere, 


ober 
Münden vor hundert 
Fahren. 

Voltsftüd in 3 Acten und einem 
, Vorſpiel in 1 a. j 
„Die fhöne Miesbadherin 
von Schle ich. 

(Beliebtes Reperloirſtüch des tgl, 
Hofthenters in München.) 
(Regie: Director Heibeter,) 
Hainſtöckel geheimer Actuarius: 

Pireltor Heideret. 

I Rein Stüd hatte wohl in Bayern 
R einen großartigeren Erfolg, tvie „Die 
legte Hexe⸗. Ih glaube damit 
den P. T. Theaterfreunden einen gro« 
ben Kunſtgenuß zu verſchaffen, und 









—— Wem — 


Frankfurter Pferde-M Lollsrie 


mit Genchmigung haher Regierung. 
; Ziehung am 22, Oktober d. Js. 


Bei biejer Lotterie tommen 9 elegante Equipagen mit 4. und 2 Pferden be & 
| fpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der fhönften Reit- und Wagenpfer- # 
den, nebſt vielen hunderten von anderen fehr werthuollen Gewinne zur Verthei⸗ 
lung. Zu diefer allgemein fo beliebten Lotterie verfendet der Unterzeichnete Looſe 
inel. Porto und Spejen bei Ueberjendung ber resp, Geminne: 
1 Loos für 1 Thlr. 5 Sgr. oder 2 fl. 3 fr. 
—— SRAEE „ „12.15, 
gegen Ein endung des Betrages ober per Poſtvorſchuß. Jeder Theil erhält | 
Dh ae Ziehung eine Gemwinnlifte franco und gratis überfandt —32*— Fe > 
ngähaus von 









8* 














Tode zu recht zahleeigen Be an 
Joh. Geyer $ | ergeenft em aahieeiten "BAT gar 
Frankfurt aM. 9. Beiderer, Direltor. 
NB. Da in ber Regel die Beiheiligung bei biefer Lotterie eine ungemein Familien: en. 






N arte if, fo wolle man Beflellu baldi Ten Wü genli» Innftadtpfarrei. 

l gen zu können. ———— — Geſtorben am 16. en Aherefia Weir _ 
denthaler, ——— von 
R a. 


Verantwortlicher Redakteur: I. CThriſtoph. Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. Drud von 3. Edel. 
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Hallaner Tagblatt. 








Donnerstag (Kleophas) Nr. 256. 25. September 1573. 








Tas „Pafaner Fagblatt‘‘ erisein: ialih mit Buenchme der Seltene und foftet m Bafın fon im ganzen Konigreiche balbjährfich 1 ff. 30 Ar. 





viertefjäßrfid 45 kr. — Vohrelungen auf dies Tlat? merden auswärts bei alen *brieläden Yohömt nm. Voiterpeditionen und Voitboten, hier 
ın der Erpedition, Geuwinfel Ar Ich, — — zen zerden die Lerisgetie Dder Deren Raum mie nur 3 fr. bereine. 
Sreis der einyelnen Dinmmer % Er, 
Einladung zum Abonnement. preußiſchen Abgeordnietenhaufes Veranlaffung, unterm 10. Jas 
. „et Bevorketendem ——————— wie um die nuar d, J. durch den Abgeordneten v. Mallinfrodt den Mi— 
ehrien Abonnenten des Pallauer-Tandlalles auf rentzeitige Die» ii 8° su inte i j i zerle⸗ 
Rellung desſeſſen auſmerſtſam zu machen, fowie jur — fer Jrnern zu Mn mE je 
diefes viel und gerne gelefenen Dlaties einzuladen. Wie Bisher bung es Preßgeſetzes BR *8 en BER, een 
wird das Paflauer Tagdtail audi fernerhin feine Aufgabe, für Artilel 27 lautet: „Die Zenſur darf nicht eingeführt wer— 
—* m * Ri —— ae ee De untl den; jede andere Beihräntung der Preßfreiheit nur im 
m Ange Bedalten, mn großer € er Mi ungen Mene Veſeßge „ie i te i ün⸗ 
eht dem Paffauer Tagblalt aus erfier Quelle zu und find * d ” —* ung = * se feiner Yan 
ohin im Stande, unfern Lefern ſtels das Meuelle ju Bringen. Die ung }ag * inftodt: Bohin joll es mit der Frei sei 
wichtigen Fragen und Ereigniffe finden in gediegenen Leilarti« fommen, wenn wir nicht mehr das Recht haben follten, uns 
—— — —— . * — * —5 tadelnd über Handlungen der Staatsregierung zu äußern.“ 
en und ausgedehnten Perbreiiung des Pallauer Eagdlat- Wi Meppe ii Pr 
Sis Slanıt MA: — —— a —* | re (Meppen) der betannte Führer der ———— 
welche in dieſern vielgeleſenen Zlatte ſicher den gewünſchten Er · ion äußert ſich am 10. Jar, UM Abgeordnetenhanfe : „Ein Vor· 
fofg nicht verfehfen werden. Der Srei⸗ beträgt pro @uarfaf nur | tedner forderte Freiheit für Alle. Auch ich verlangte die 
45 Or. Bieflellungen nehmen alle R, Poflerpeditionen und Wof- Freiheit, Wollen fie die Freiheit der Engländer und 
Doten an. Die Bedaftiom, ‘ Amerifaner, dann ftelle ich meinen Namen neben den Jhrigen. 








m Reichenſperger (Olpe) erklärt in der Debatte über die 
preußiſchen Kirchengeſetze: „Wenn die Staatsregierung über 
der Beſitz und Verluſt der Hirchenämter verfügen kann, dann 
it damit feftgeftellt, das Recht und Freiheit nicht mehr 
Gemeingut Aller, jondern das Privilegium ei— 
ner beftimmten Stategorie oder Koterie ift mit der ‘Parole: 
Recht und Freiheit für uns und unfere Freunde, nicht für 
die Anderen. Nicht mehr die Jeſuiten oder Ultramontanen 
find Gegenftand der Berfolgung, fondern die Freiheit 
aller Eonfejfionen joll beeinträchtigt werden.“ 

Wie ſehr in den Vollsverſammlungen und fog. fatholiichen 
Blättern die Rechte des Volles immer betont und hervorgeho- 
ben werden, ift notoriih. Diele furzen Andeutungen mögen 
genügen, um zu beiveilen, dab felbft die ärgften Opponenten 
gegen ben Liberalismus das Grundprincip deſſelben, nämlich 
die „perfönliche Freiheit“ anerkennen und hod Halten. Im 
Princip find demnach Alle einig. 


Chriftliche Freiheit. | 
VII. | 
8 In dolge der Betonung periönlicher Freiheit iſt auch das 
Verhältniß zwiſchen Staatsgewalt und Staatsangehörigen ein | 
anderes geworden. Der Einzelne ift jet nicht mehr blos Un— | 
terthan, jondern auch Staatsbürger, d. h. er hat nicht blos 
Pflichten, jondern auch Rechte. Zur Ausübung der jtaatsbür- | 
gerlihen Rechte hat Jedermann die moraliſche Verpflichtung, ' 
fi) dur Ausbildung des Geiftes und des Gharaliers zu ber | 
fähigen. Ex hat die Achtung vor dem Geſehze ſelbſt zu brihür | 
tigen, und die Wufrechthaltung der Ordnung durch Enthaltung | 
von derjelben widerftreitenden Beftrebungen zu jhügen. 

Es ift bekannt, daß die -Partei, welche Dieje Grundjäße 
aufftellt und fefthält, deßhalb von der ihr enigegenarbeitenden 
log. conjervativen Partei arg angefeindet wird. Ich konnte 
mid) darum nicht enthalten, den Grundfüßen dieſer Klaſſe von * 

Menſchen nachzuforſchen um die Wahrheit zu erkennen. Hier Deutſches Reich. 
einige Citate meiner Forſchungen. Münden, 23. Sept. König Franz von Neapel iſt 
Unterm 27. Dez. 1872 erließ der Borfiand de3 „Vereins | geitern von Lindau hier angelommen und nad) eingenommenem 





der deutſchen Katholilen“ eine öffentliche Erklärung, worin es Frühftüd am Bahnhofe nah Garatshaufen am Starnberger 
unter Andern Heißt: „Nicht der ſtaatlichen Ordnung und der See abgereist. 
Autorität der Regierung tritt der Verein entgegen, jondern den — Das Gafthaus zum „Blauen Bod“ nähft der Schran« 
lirchenfeindlichen Parteien, welde die von altersher beftchende, nenhalle ift durch Verlauf an einen Hrn, Stengl um den Preis 
durch göttliches und menſchliches Recht geheiligte Freiheit von 103,000 fl. übergegangen. 
der Tath. Kirche dur Ausnahmsgeſetze unterdrüden. . . . — Der Effektivfland der Mannſchaften der Gendarmerie- 
Insbefondere proteftiren wir dagegen, dab den Beamten, Geifl- Kompagnie der Haupt und Refidenzftadt ift ſchon jeit länge- 
lichen und Lehrern die Theilnahme an unjerm Verein unter rer Zeit um ein erhebliches unter dem Sollitand, eine That» 
jagt wird. Wir erkennen darin eine bie perſönliche Frei— fache, die für einen ausgiebigen und wirkſamen Sicherheits— 
beit und daS perjönliche Recht verlegende Mafregel. . .* dienſt nidhtsweniger denn erjprießlich war, Wie wir verneh⸗ 
Belanntli wurden jene Zeitungen, welde die Weih- men, iftin neuefter Zeit für vollſtändige Ergänzung des Soll- 
nadht3allotution des hl. Vaters vorigen Jahres brachten, von ftandes jo viel als möglich geihehen und dabei auch auf eine 
Polizei wegen confiscirt. Die gab der Zentrumsfraltion des Vermehrung der reitenden Mannſchaflen Bedacht genommen, 





Anftrengungen, mid) zu beſtechen, meine Anſprüche aufzuge- 
Bas bergrabene Teſtament. ben, und endlich Ihr feiger Mordverfuch dieſen Morgen find 
(ortjegung.) hinreichende Zeugen für die Ausfagen meiner Mutter,” erklärte 

„Süßer, zuverläffiger Glaube!” grinj'te Lord Leonhard. Hugo ernft. „Wenn ich feine Anſprüche an Yhres Bruders 
„Der junge Mann hat leichte Arbeit gehabt, wie ich jehe. | Erbe hätte, würden Sie mich dann zu ködten verſucht has 
Run ja, e3 lann nicht ſchwer jein, ein empfindjames Frauen⸗ ben, da Sie doch in diefem Halle feine Urfache hätten, mich 


herz zu gewinnen. Und fo haben Sie bereits Alles unter fid zu fürdten? Nein, Sie wiffen, dab id der rehtmäßige Sohn 
ausgemacht; Sie haben Ihren längft verlornen Sohn gefunden, des Lord. Paget Evremond bin, dab ich der Erbe bin von 
Gertrub Deane, und diejer junge Abenteurer eine Mutter. Lord Berwich's Titel und Vermögen und daß Sie in Zukunft 
Die romantiih! Alles, mas num zu thun übrig bleibt, if, den Pla nad mir einnehmen müſſen. Die Geſehe England’s 
einen hodhgeftellten Vater für den Jüngling zu finden und geben dem älteſten Bruder oder deſſen Erben den Titel und 
Rang und Vermögen zu gewinnen. Wird das nicht der das Vermögen der Familie. Aus diefem Grunde und weil 
nächſte Theil des Programms, fein?“ Sie es nicht ertragen fünnen, den zweiten Plab einzunehmen 

Eine tiefe Röthe flog über Hugo’ Wangen. Seine — weil Ihnen Ihr Privatvermögen zu Mein und unbedeus 
Augen flammten und nur mit Mühe tonnte er die beiden tend ſcheint neben den großen Befißungen des Berwich's — 
Worte, die auf feinen Lippen ſchwebien, zurüddrängen. Nach weil, furz gelagt, Sie den erften Pla für immer behaupten 
einiger Anſtrengung erhielt er jedoch feine Ruhe wieder möchten, — darum ſuchten Sie mich zu ermorden ; und, wie 


und fagte: id) bereit$ gefagt, gerade jener Mordverſuch iſt ein deutlicher 
„Sie haben redjt geraihen, Lord Leonhard. Das Nächſte Beweis, daß ich der Sohn Ihres älteren Bruders bin,“ 

mas id thun werde, ift, meine väterlihe Ablunft zu beweiſen. „Korb eonharb bi ſich vor Wuth in die farblofen Lippen. 

Ich werde meine Arbeit. ſogleich beginnen. Wir find nicht „Der wird Ihren Ausfagen gegen mid; Glauben ſchen— 

jo arm an Beweijen, wie Sie mohl benfen mögen.” ten?” fragle er. „Wer hat es geichen, daß ich Sie ermor« 
„Die ? Was ?* rief Lord Leonhard mit Erflaunen. den wollte” 


Meine Aehnlichleit mit dem todten Lord Paget, Ihre „Niemand, außer Gott? Aber die Wunden —* 


wurden, womit, namentlich zur Nachtszeit eine unmittelbare 
Fühlung mit den in den nächſten Bezirken patrouillirenden 
Gendarmen bezwedt wird, Die bisher bei vier Brigaden zu⸗ 
getheilten reitenden Gendarmen werden in eine beſondere reiten« 
de Brigade (Nr 16) vereinigt werden. Mas nun die Urſache 
betrifft, warum der Zugang zur Gendamerie gering, der Ab— 
gang dagegen verhältnismäßig groß ift, fo liegt fie, wenn nicht 
in den unzuteichenden Gagenverhältniffen der Mannſchaften 
fo doch vornehmlich darin, daß das Penſionsregulativ für dies 
jelben fo kümmerlich ift, daß diefem zu Liebe der Mann ſchwer- 
lich feine beften Jahre und feine Gelundheit opfern wird, um 
im Falle eingetretener Dienftunfähigleit buchftäblich darben zu 
müfen. Daher fommt es auch daß bei dem Gendamerielorps 
und in&befondere bei der Gendarmerie der Hauptftabt ein ber 
fländiger Wechſel flattfindet und langgediente ſowie dienfter- 
probte Leute eine Seltenheit find. 

Eine Stände-Statiftit der in München an der Gholera 
bis zum 18. September erkrankten und gejtorbenen Perſonen 
ergibt nad) unſeren Aufzeichnungen Folgendes: 


Erlrankt Geftorben 
1) Arbeitende ſtlaſſe (db. h. Nichtgewerb ⸗ 
treibende) 372 138 
(darunter Köchinnen erfr. 58 geft. 17, 
DMide „ 53 „ 18) 
2) Gewerbtreibende — — 299 115 
3) Subalterne Beamte — — 48 23 


4) Kaufleute u. dgl. — — 47 24 
5) Militärs (Gemein) — 


6) Hausbefiger, Privatiers — 34 21 
7) Stünftler u. dgl. — — 14 12 
8) Höhere Beamte — — 12 10 
9) Profefforen, Lehrer — — 11 6 
10) Höhere Militärs — — 10 7 
11) Geiſtliche, Nonnen — — 10 3 
12) Hoteliers, Wirthe — — 9 4 
13) Oekonomen, Milchleute — 9 3 
14) Aerzle u. bgl. — — 7 1 
15) Frantenmwärter, Wäſcher, Seffelträger 5 2 
16) Alademifer, Gymnafifien — 3 3 

922 386 


Mit Rüdfiht auf den Geſundheitszuſtand in Münden 
wurde von dem Gultusminifterium die Abhaltung der für Oft. 
fehgefegten Prüfungen für das Lehramt an den humaniftis 
ſchen und techniſchen Unterrichts =» Anftalten bis auf Weiteres 
vertagt. 

Bezüglich der Erhöhung der Minimalgehalte der bayer. 
Vollsſchullehrer werden Bittihriften an die zuftändigen Stellen 
vorbereitet. 

Das Regensb. Tagblatt ſchreibt: Ein den Hausgenoflen 
völlig unbefannter Mann, ber geftern im Gruber'ſchen Bräu- 
haufe an Stadtamhof übernadtete und vorgab, Morgens 3 
Uhr mit dem Bahnzuge abreifen zu müffen, wurde rechtzeitig 
geiwedt und entfernte fich jchleunigft; nachdem er die nächtliche 
Ruhe benügt, um ein Schreibpult zu öffnen und daraus die 
Baarfumme von 1800 fl. in preuftihen Thalern in jeine 
Reifetafche zu bergen, Der freche Diebitahl wurde erſt heute 
Mittag wahrgenommen. Gin Häuflein Banknoten im Betrage 
von 400 fl., das gleichfalls im erbrochenen Schreibpulte auf 
bewahrt war, blieb unberührt und hat der Dieb in jeiner Eile 
überfehen. 

Die ſchöne gothiſche Kirche in Kriegshaber ift jetzt 
auch im Innern vollendet und erhielt am Sonntag durch Deren 
Biſchof Pancratius die feierliche Weihe, (Agsb. Anzbl.) 

Von Dorfen wird unterm 21. ds. Mis. dem „Bay. 
Kur.“ geicrieben. Heute um 3 Uhr Nachmittags mar der 


nn ng ñ —ñ— —ñ——— — — — — —— 


Harmer Bauer am Holz (eine halbe Stunde unterhalb Iſen 
on der Dorfnerftraie) im Bahnhofe zu Dorfen, und betrachtete 
die wafjerfaflende Yolomotive des Büterzuges, al$ aud) der von 
München lommende Perfonenzug zur Station einfuhr, dur 
das Gerajjel des Waſſerfaſſens, und in ſeine Betrachtungen 


‚ bertieft, jchrie ihm die Mannschaft der Mafchine zu, er jolle 


obacht geben, der Zug komme, er glaubte jebod es jeien die 
Wagen des Zuges der wafjerfaflenden Maſchine gemeint, und 
jah nad denielben, welche, da jener Zug nad) Münden ging, 
in entgegengejeßter Richtung des fommenden waren, trat noch 
dazu etivas zurüd, als ihm die Volomotive erfahte, und bei der 
Achſel eine tiefe Wunde beibrachte, auch am Kopfe waren ſtarke 
Beihädigungen. Man nahm an dem bleihen Manne fein 
Lebenszeichen mehr wahr, und erwartet jeden Wugenblid jei= 
nen Tod. 

Berlin, 22. Sept. Der König von Jtalien traf um 
3 Uhr auf dem Görliger Bahnhofe ein und wurde von dem 
Kaifer und den Prinzen herzlich begrüht; er fuhr an der Seite 
des Kaiſers nach dem k. Schloſſe. Die Straßen, welche bie 
Majeftäten paffürten, hatten geflaggt. Eine ungeheure Vene 
ſchenmenge auf den Straßen und Plägen begrükte den Kaiſer 
und feinen Gaſt mit enthufiaftiigen Zurufen. 

Biel Aufſehen erregt in Berlin in den beireffen« 
den Streilen, und daher beionders auch in denen der Stabiver« 
orbneten, die Handlungsweiſe des Sohnes eines unjerer reich 
ften Mitglieder der Stadtverordneien Verfammlung, ſowie bie 
hierauf folgende Handlungsweiſe des reihen Bater$ gegen ben 
ihuldigen Sohn. Der leihtfinnige 18 jährige Sprötling des 
Stadtverorbneten B., deſſen Vermögen auf mehr als eine Bier- 
telmillion geigägt wird, hatte, von gewifjen befannten Geldwu- 
cherer verführt, Schulden gemadıt, welche zwar von tadelnswer— 
ihem Leihtfinn zeugten, immerhin aber, da fie nur 570 Thlr. 
betrugen, geringfügig waren im Berhältnik zu dem Bermögen 
de3 Vaters und zu demjenigen, da der junge Thor eimit zu 
erben hat. Trotzdem muß derjelbe von feinem Vater in Geld» 
ſachen jo fireng gehalten worden fein, daß er nicht wagte, die— 
fen feinen Fehler zu geftehen, fondern, vom Moment und 
wahrjheinlich von böſen PVerjuchern gedrängt, einen Wechſel 
über jenen Betrag mit der von ihm jelbft darauf geſetzten 
Namensunterichrift des Vaters verfah, ihn alfo fälſchte. Der 
Verfalllag lam, der Sohn: tonnte den Wechſel nicht deden und 
beichtete nun reuig und um Berzeihung bittend, was er gethan. 
Er hatte jedoch vergeblich gehofft, das Herz bes reichen Vaters 
bamit zu erweichen, derfelbe verweigerte, troß der Bitten des 
Sohnes und vieler Freunde der Familie, die Dedung des Ber 
trages und fein Sohn, der einftige Erbe von Hunderttaufenden, 
ift als MWechielfälicher flüchtig nah Amerifa gegangen. Die 
570 Thlr. aber find freilich der väterlichen Kaffe erhalten worden. 

Die Berliner Wucherbörſe bat einen gemaltigen 
Krach befommen, der unter den Beiheiligten eine ähnliche Wir 
fung gethan hat, wie der große ſtrach an der Miener Börfe, 
Es handelt fi um die Zahlungseinftellung des Rittmeifters 
v. K., eines Mannes aus befter fFamilie, dem unfere Wucherer 
die größten Summen um fo eher hergaben, als fie bereits 
bei früheren Schufdenrequlirungen bedeutende Summen erhal« 
ten hatten. Dies hatte fie dreift gemadt und fie halten dem · 
felben Summen von 40,000, 20,000, 15,000, 10,000 und 
einige Male 5000 Thlr., natürlich zn ungeheuren Zinfen, bis 
contir, Kerr v. K. hat entweder auf ein Jahr Urlaub bes 
fommen oder feine Entlafjung genommen, natürlich weil er bie 
Wechſel nicht bezahlen konnte, Ueber die Angelegenheit jchwebt 
noch ein großes Dunfel, da v. K. erft vor dem Manöver nicht 
mehr beim Militär if. Er ift ein jehr ftattlicher Dann aus 
einer begüterten Familie und fland eben im Begeiff ſich mit 
einer ſehr reichen Erbin zu verloben. Das fürfttiche Leben 
des Schuldners hat denfelben im die ungeheure Echuldenlaft 





„Die Wunde! Bah! Sie können ſich jelbft geſchoſſen 
haben, um Ihrer hübſchen Erdichtung Farbe zu geben — oder 
ein Räuber fann fie vermindert haben. Es wird nicht jo leicht 
fein, eine ſolche lage mit Erfolg gegen mich zu führen; ich 
warne Sie davor, Er Mann. Wer jolte Ihren Worten 
mehr glauben, als den meinigen? Was beweift Ihre Uehn- 
lichkeit mit meinem Bruder Paget? Und mas beweiſt Mik 
Deane’s Anerlennung ? Sie mögen ihr Sohn und auch mei- 
nes Bruders Sohn fein, aber diefe beiden Thalſachen bewei— 
fen nicht, das Sie meines Bruders rechtmäßiger Erbe find.” 

Dei diefen Worten fiel Lord Leonhard's Blid auf das 
Finderleibhen und die Schmudjadhen, melde nad auf dem 
Kaminteppich lagen. 

„Ah, dieſe Dinge find es, durch melde Sie Miß Deane 
überzeugt haben, dab Sie ihr Sohn find ?* fuhr er mit 
böhniihem Laden fort. „Die Dame muß ein gutes Gedächt · 
niß haben, um bas Seid eines Kindes nach beinahe einem 
Vierteljahrhundert wieder zu erlennen. Aber angenommen, 
das Kleid gehörte ihrem Finde, fo ift damit, meil Sie im 
Beſitz desjelben ſich befinden, nicht ausgemacht, dab Sie ihr 
Sohn find. Das Kind farb in London an dem Fieber, an 
welchem fein Valer einige Tage ſpäter farb. Mein Bruder 
fagte mir dies auf feinem Sterbebeite.“ 

„Spaten Sie Ihre Erdichtungen, Lord Leonhard,“ fagte 


Mit Deane Talt. „Ich erfenne meinen Sohn an einem uns 
trüglichen Zeihen — an einem Maal im Naden.” 

Ah!“ geinfte Lord Leonhard. „Das Erdbeerenmaal! 
Nicht wahr? Wenn die Erlennung auf einem fo enticheiden« 
den Grunde beruht, if jede andere Berveisführung allerdings 
überflüffig und es unterliegt feinem Zweifel, daß unſer aben⸗ 
teuerliher Maler Ihr Sohn if. Empfangen Sie meine rar 
tulation, Miß Deane —" 

Hugo unterbrach ihn durch eine gebieteriſche Geberde. 

„Ih ecſuche Sie,” fagte er ſtolz und. feft, „meine Mut« 
ter von jet an bei ihrem rechtmäßigen Namen zu nennen — 
Lady Gertraud Eoremond.” 

Lord Leonhard lachte laut auf und fagte: 

„So hat fir Ihnen mirklih jene Heine Fabel aufgebun« 
ben, Mr. Ghandos? Ungeachtet Ihrer Ihörichten Forderungen 
und Ihres hochmüthigen Geſchwähes Hatte ich Ihnen doch 
etwas mehr Scharffinn zugetraut, als daß ich ein foldhes Ver⸗ 
fangen von Yhnen erwartet hätte, 

Hugo’s Gefigt wurde glühend roth vor Entrüftung und 
feine Mutter erhob ihre Hand, als ob fie einen Schlag ab» 


wehren mollte. 
(Bortfegung folgt.) 
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geſtürzt. Biel trugen dazu die ganz unglaublihen Zinſen, 
welche er für die Wechſel hat zahlen müflen, bei. An der 
Zahlungseinftellung participiren der Kaufmann B.... ‚ ber 
von Stettin vor 20 Jahren ganz mittellos hierher gelommen 
if umd ſich jet heraufgeſchwungen hat zu einem jehr reichen 
Mann, ber Raufmann und chemalige Dediel-Gommiifionär 
—————— ‚ der früher in Potsdam gewohnt hat und aus ei— 
nem mittellofen zu einem jehr wohlhabenden Mann geworben 
ift, der Wildprethändler D..., der fehr bedeutende Summen 
auf diefem Gebiete umiept u. A. Auch ſoll Herr v. 8. feine 
Freunde beim Regimente durch Unterfriften auf Wechſel ver⸗ 
pfliöhtet haben. (Berl. Figaro.) 
Ausland. 
Oeſterreich. 

* In Wien hat ſich zu Ehren des Sardenkönigs auch 
zahlreiches Gauner · Voll eingeftellt, das Annexionen im Kleinen 
verfuchte; exempla trahunt! Einige Heine Diebe wurden ine 
deß abgefangen, die Haupidiebe aber kamen gut durd). 

Graz Im Folge der Ereigniffe bei der „Meierifchen 
Ereditbant” (fie ift dem Banferott nahe), in deren Berwaltung 
Dr. Moriz v. Kaiſerfeld ſich befindet, ſoll diejer entſchloſſen 
ſein, ſeine Stelle als Landeshauptmann niederzulegen. 

Frankreich. 

Verjailles, 20. Sept. Der Brief des Grafen Cham- 
bord an den Erzbiſchof von Paris wurde heute formell dementirt. 
Italien. 

Aus Florenz, 20. Sept., wird gemeldet: Heute Nacht 
ift Proffefjor Donati, Direktor der dortigen Sternwarte, an 
der Cholera geftorben; er war letzten Mittwoch aus Wien zu⸗ 
rüdgefehrt. Es iſt dies der erſte Cholerafall in Florenz. 
Spanien 

Madrid, 20. Sept. Garliftiihe Banden ans Biscaya 
und Guipuzcoa haben Zoloja angegriffen, wurden aber mit 
großem Verluſt zurüdgeichlagen. 

Die Infurgenten in Carthagena ſchoſſen am 15. d. 
auf eine franzöfiiche Schaluppe, weiche Lebensmittel einnehmen 
wollte und tödteten einen Matrofen und vermundeten wei. 
Auf die Drohung des Kapitäns, die Stadt zu bombarbiren, 
leitete der Wohlfarts-Ausihuß die geforderte Satisfaction. 


Nahrihten aus Niederbanern, 

3 Paſſau, 24. Scpt. Herbitlich kühl und Fröſteln 
erregend ſenlen ſich jet ſchon die rauhen Nebel auf unfere 
Stadt; die Jahreszeit ift eben vorgejchritten, wir aber ſchrei⸗ 
ten einem neuen Quartal entgegen. Je mehr nun bie herbft« 
lichen Winderl wehen, je mehr jeßt die Tage abnehmen, je 
früher die nächtlichen Schatten fi ausbreiten, deſto zahlreicher 
und lieber verjammeln ſich die Menſchen am Famlientiſch, um, 
wenn dem Dfen behagliche Wärme entjteömt, nad) den Tas 
geömühen beim trauten Lampenſchein ſich gegenjeitig zu unter» 
halten, bis der Schlaf feine Rechte geltend macht. Es iſt diefe 
Zeit Pet3 diejenige, wo der Tagespteſſe und den Journalen 
eine größere Aufmerkjamfeit und Beachtung zugemendet wird, 
es ift aber auch bie Zeit, wo die Thätigfeit der Wedalteure 
befonders in Anſpruch genommen wird, wo die Pflicht an fie 
berantritt, ihren Abonnenten die langen Winterabende, melde 
ber Herbft im Gefolge hat, zu vertreiben. Je weniger daher 
die Bewohner der Städte, wie der Dörfer in der rauhen Jahe 
reszeit ihr „Daheım“ verlaflen, deflo mehr muß der Redal- 
teur im meiteften Umkreiſe Rundihau halten und über bie 
Dorlommniffe von Stadt und Land, vom Reihe und vom 
Auslande die Neuigkeiten berichten. Was nun fpeziell das 
Paffauer-Tagblatt betrifft, jo wird deſſen Redakteur und feine 
thätigen Mitarbeiter alles Mögliche aufbieten, um das Platt, 
wie bisher, interreffant zu erhalten, gediegene Leit- und Lofal 
Artikel über die ſtädtiſchen Vorlommniſſe, ſowie Berichte aus 
dem engeren und weiteren Umkreiſe Niederbayerns in rafcher 
Reibenfolge bringen. Nebft den politiſchen und andern Neuig« 
feiten, werben wir auch für die Unterhaltung m Interefje uns 
feres weiblichen Zejerkreijes Sorge tragen und nad; Beendigung 
gegenmwärtiger gern gelefenen Erzählung: „Das vergrabene Ter 
Hament” eine andere pradtvolle und jpannende Erzählung : 
„Eine Schredensnaht von M. Holden“ in Abdrud bringen. 
Handel · und Börfen-Nahrichten werben erhöhte Berüidfichtie 
gung finden und die Ruprit? „Humor und Satyre" wird für 
die Laune unferer Beier Stoff genug liefern. So fehen wir 
den gelroft dem neuen Quarlal, einem erweiterten Leſerkteis 
und dem lommenden Winter entgegen, indem wir hoffen, daf 
unfere in biefer Jahreszeit erhöhte und vermehrte Thätigkeit in 
allen heilen unferes Redaltionsgeſchaftes bei unferen geehrten 
Lefern und ſchönen Leſerinnen wie bigher, jo auch künftig Ans 
erfennung finde, und indem wir gegenwärtige Zeilen als Abon- 
nementseinlabung bringen, fagen wir „Adje auf Wiederfehen !” 

*Baffau, 23. Sept. Während der Unmefenheit des 
Sardenlönigs von alien war die Kaiſerin von Oeſterreich 
unwohl und Tonnte daher den Mann, welcher ihre Schweſter 
die Königin von Reapel enthronte — nicht empfangen. (Wir 
begreifen dieſe Krankheit und ehren fie, um fo mehr, als es 
eine Gemüthslrankheit geweſen zu fein ſcheint.) 

* Baffau, 24. Sept. Es fcheint begründete Hoffnung 
vorhanden zu fein, daß durch die Intervention der Seitungen 





bie hohe königliche Regierung das Verbot der Jahrmärkte auf 
Grund verminderter Gholeragefaht wieder aufhebt, was mir 
im Interefje des Handeltreibenden Publitums mur lebhaft wün⸗ 
Ihen können. Wie bereits erwähnt, darf die fog. „Gnab“ in 
Deggendorf abgehalten, und dürfen während dieſer Zeit auch 
Berlaufsbuden errichtet werden. — Auch in Waldlirchen joll, 
wie man uns berichtet, der Jahrmarlt abgehalten werden. 

** Bajfau, 24. Sept. Der Kurier für Nieberb. 
bringt eine Berichtigung des k. Bezirls-Arztes Dr. Egger von 
bier bezüglid) der unmahren Angabe, dak in Palau 16 fihos 
ierafälle vorgefommen. Am Schluße diefer Berichtigung fteht 
eine Redaltion⸗ Note vom Kurier, welche dahin Tautet, daß dieje 
unrichtige Zahlenangabe wohl nur von einer Paſſauer Behörde 
nad) Sandehut berichtet worden fein. (Ja, von weldier? d. 
R. d. Paſſ. Tagbl. 

Humor und Satyre. 
Du Sepperl! Der Moftbauer ift eingegangen. 
Darum ? 
Er wollte einer alten Füchſin, die ihm die Enten ger 
raubt, im Dunfeln nadipürem, hat aber babei ftatt 
der Füchſin, feinen Dazl erſchoſſen. 
Das arme Dagerl! Wenn nur die Füchſe und Füchſin⸗ 
nen der Zeufel holet ! 
Vermiſchte Nachrichten. | 

In Sainte-Adrejje bei Havre verſtarb am 12. d. 
der Derzog von Rianzares, Öcmahl der Königin Chtie 
fine von Bourbon, die ihm als Witte Ferdinand VII von 
Spanien die Hand gereicht. Fernando Dlunoz war von nied« 
tiger Herkunft und im Jahre 1810 zu Zarrancon geboren. 
Er fand im der fl. Leibgarde, als er Ehriftinen eine heftige 
Leidenſchaft einflöhte, Eines Tages, da er der Escorte anges 
hörte, welche die Königin von Buen Retiro nad) Madrid ge= 
leitete, ließ diefe ihr geitidtes Taſchentuch fallen. Fernando 
Munoz hob es auf und die Königin befahl ihm, fi an ihrem 
Wagenſchlage zu halten. Ferdinand VII. war eben geftorben, 
und 3 Monate fpäter am 28. Des. 1833, vermählte fid) jeine 
Wittwe insgeheim mit dem Leibgardiftien. Der Herjog von 
Rianzares machte wenig von ſich reden und fuchte niemals eine 
politijche Rolle zu fpielen. Er war Grand von Spanien I. 
El. und Ritter des goldenen Bliehes ; im Jahre 1847, zur 
Zeit der jpanifchen Heiraten, verlich ihm Ludwig Philipp das 
Großfrenz der Ehrenlegion und den franz. Zitel eines Herzogs 
von Monmorot. 
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Nadhtrag. 

Der geh. Legationsraih Lothar Bucher hat fih am Dienftag 
nad Varzin begeben und wird dort aud vorläufig bis Ende 
der Woche verbleiben, vorausfichtlid mit dem Fürſten hierher 
zurüdfehren und nad) der Areife des Königs von Halien dann 
mit dem Reichslanzler wieder nach Varzin zurüdgehen. 

Auf dem Schlofe Eids (Kreis Schleiden) verfieht die 
neunzigjährige Köchin Anna Katharina Schild jeit mehr 
als ſiebzig Jahren im größter Treue ihren Dienft. Bor Kur- 
zem hat die Raiferin derjelben ein prächtiges goldenes Kreuz 
überreichen lajien. 

* Der berühmte Arzt Dr. Relatan ift geflorben. 

In Amerita find große Banferotte erfolgt. Größere 
fiehen bevor, 

Peſt, 20. Sept. 
Concurs an. 


Die Pefter Bollsbant meldete ſoeben. 





Neuchte Nachrichten. 

FF Nach dem Polizeibericht find in Münden von 
Eonntag Abends bis Montag Abends 5 neue Erfran- 
fungen und 3 Sterbefälle an Cholera vorgelommen. — 
Im Ganzen aljo bis jet: 955 Erkrankungen und 421 
Todesfälle an Cholera. 

Deggendorf, 23. Sept. Hierſelbſt if mährend 
der Gnadenzeit das Feilhalten in den Berlaufsbuden wieder 
geftattet worden. 

Handel und Berkeßr. 

Bayreuth, 23. Sept. Der heutige Schafmarft war 
mit circa 4000 Stüd Schafen betrieben. Die Preife waren 
ziemlich hoch, und der Imjah ein bedeutender. Es zeigt ſich 


augenſcheinlich, daß die Schafmärkte dahier fi immer mehr 


heben, und eine bedeutende Zukunft haben. 
Mündener Gours 
vom 28, Sept. 

Obligationen. Bayer Obl. & 3} Bro. 90} P. — G. Aptoj. 
Ob. 964 P. 964 @, 44 pro. Obl. 1014 9. — @., Sproz. [llbb. 
Bobener -Dbl. 10% P. 1014 @,, Aproz, Münd. Obt. 98} vj. 99 @. 
dprog. Mündener Obl. 1034 P. — ®., Aprog. Pfanbbriefe d. bayer. 
Sppothten- und Wechſelbant 9 B. — G. Ofbahnaftien 117 V. 1164 6. 
@., Banlaltien der bayer. Hypothelen · und Wechfelbunt 1027 B. 1022 2. 
d. Handelsbanf-Altien 1084 P. — ®,, b. Bereinsbant-Aftien 1144 ®. 
— 8,5. Wehslerbanl-Arkien 86 P. 85 G, Oeſtert. Eilderr. 95} ®. 
9 @&,, Gpr. 1888er Umerilaner 974 P. — G. 
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folen 1.0 I hei 
Son. 10 f..8t. 9 fl. 52-53 fr. Soubereignd 1 


Wien: 23. Sept.: Silberagio: 107.50. 
Deflerr. Silbergulden : 951. 
Frankfurt 23. Sept. Oeferr. Banknoten 1045 
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Bekanntmadjung. 


Das Studienjahr 18373 beginnt am dießortiger Stubienanfialt mit Dem 
1. Oktober, an welchem Tage Vormittags zwiſchen 9 umd 12 Uhr im Rektorate 
und bei den berteffenden Klaßlehrern ſich 

1) die für die Aufnahme im die I. Lateinflafe adipirirenden Knaben unter Vorlage 
der Tauf» und Impficheine und der Schulzeugnilie, 

2) die aus dem Privatunterrichte und vor anderen Anftalten lommenden Schüler uns 
ter Beibringung ihrer jämntlihen Studienzeugniffe anzumelden haben. 

Zu gleicher Zeit haben ſich diejenigen Schüler, welche eine Nachprüfung zu 
erftehen haben, bei den betreffenden Klaßlehrern zu ſiſtiten. 

Die allgemeine Infeription wird am 6. Oktober zwiſchen 9 und 12 Uhr 
in den Klaßlolalen vorgenommen. Beripätung in der Anmeldung hat nad Umjtänden 
die Beriveigerung der Aufnahme zur Folge, 

Paſſau den 22. Eept. 1873. 

Kgl. Studienrektorat 
Reger. 


Eine tüchtige brandefundige 
„» EZ 
— — — —— 
— Verkãauferin 
die im sonittwaaren ihon länger ſerbit ſe, wird zum ſofortigen Eintritt 


in Nürnberg gejucht. Gutes Hormorar und feine Behandlung wird zugeſichert. 
Offerte sub 3. 3686 an die Annoncen-Expedition von Rudolf Moose 
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3, Holländische Communal-Loose 
der Maatschappiy voor Gemeente Credit ä fl. 10 N* 
4 Ziehungen jährlich. 

Nächste Ziehung 15. October 15%. 
Coupon zahlbar am 15. Fehruar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 6000, fl. 5000, 
fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 

und fl. 100, 

Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage 
empfohlen werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- 
winnchance gewährt. 

Die Begebung derselben wurde übertragen: 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt 


a. M. den 
Herren Block & Cie. in Berlin. 7 


1.11; 





empfichlt 
__Rupffedern die Fertige Betten 
Schleissfedern Nuikl’fhe Bettfevdernhandlung in allen Grössen 
Flaumen PASSAU. und Gnaliüäten. ) 
fein Berlaufstotal: Kinderbeiten & 
m feat, — Bei Seren Zen) Frder, Sufswirt) _ Kissen 6 — 
— — ———— Robtränte. gen 





Direlter Bezug vom Auslarıd. Reime, ungefälichte Waare. Billigfte Preife. 
= EEE EEE EI EI 
Empfehlung. 
Zur bevorftehenden Herbſtſaiſon empfehle ih hiemit mein reichhaltiges 


Herren⸗Kleiderlager 


in allen Fagonen und Stoffen, ſowie eine große Auswahl in Damenmänteln 
Taquets zc. zu den billigften Preiſen. Beitellungen auf Maaß werden prompt 
ausgeführt. 





Joh. Stoffel, Schneidermeifter und Kleiderhändler 
in Griesbad im Rotihal. 
Zauberkunst-Stücke, 
Caſſetten gefüllt mit ganz neuen Banderkünften und f ite 
telft welchen man Aunffläde ä la Bosco & — — FE eigen Ber 


Eaffete 3, 5 fl, SR. 10 fl. (je nach Anzahl d R 
Rorherfendung des Betrages. Pr: 600 —— 


Preisconranfe über alle eriftirenden Banderkünfte überallhin gratis 


und franco, 
E. Sorhlet, 


Niederlage bei 
Wien, 2. Rothe Siterngaſſe 20. 
Ausverlauf 
don 
ädhten Wiener 
Meerschaum-Cigarren-Spitzen - 


zum Selbfitoftenpreis bei 
Johann Hoeber, 
Straubing. 


Berantwwortlicher Redakteur: 3. Chriftoph. 








Eigenthum und Verlag von J. Edel und Ehriftoph. 





Inferat. 
In Fürftenzell in 
a: ſchöner Lage ift ein neu- 
ei gebautes Haus mit 8 
Zimmem und etwas wenigem 


Grundftüd um den Preis von 


2500—3000 Fl. zu verlaufen. 
Mäheres zu erfragen bei Herrn 
Albert Shadl, Uhrmader in 
Fürſtengell. 


Bekanntmachung. 

Ich warne hiemit Jedermann, auf 
meinen Namen Jemanden Darlehen 
zu machen oder ſonſt wie zu borgen, 
da ich durdaus feine Zahlungen hie- 
für leiſte. 

Nilshofen den 19. Sept. 

Maria Obermaier, Privatiere. 

In angefangenen Stiderrien habe 
für diefe Saifon mich aufs Reihhal« 
tigfte fortirt, und empfehle diejelben 
zur geneigten Abnahme. 
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Ein jolides ordentliches Frauen⸗ 
zimmer, fann in einer Gonditorei 
in der Stadt Pafjau placirt werben. 
Wo? jagt die Erp. d. Bi. 


Kgl. Theater in Passau. 
7. Vorftellung im erften Abonnement 
Donnerstag den 25. Sept. 
Zum Erftenmale. 


Die letzte Here, 


ober 

Münden vor hundert 

ahren. 

Boltsftüd in 3 Meten und einem 
j Borfpiel in 1 Alt. 
„Die ſchöne Miesbacherin* 
von Schleidy. 

(Beliebtes Repertoirftüd des fol. 
Hoftheaters in Münden.) 
(Regie: Director Heiderer.) 
Sainftödel geheimer Achuarius : 
Direltor Heiderer. 

Kein Stüd Hatte wohl in Bayern 
einen großartigeren Erfolg, wie „Die 
lebte Hexe“. Ih glaube damit 
den P. T. Zheaterfreunden einen gro= 
ben Funftgenuß zu verfhaffen, und 
lade zu recht zahlreichen Beſuch ganz 

ergebenft ein 
3. Beiderer, Direktor. 


Drud von I. Edel. 
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Zus „Pallauer Tandlati‘* eriheimt täglich mit Yusnahme ber Feſttect und fofiet in Bafau iormie im gangen Königreiche bafbjährfih 1 f. 30 Ar. 


wiertefjäßrlih 45 br. — Beltelungen auf dieiet Slam 


zesden auswärıs ber alen ſoniglichen Tofiämt: n, Voſterdeditzenen und Voßboren, bier 


en det Erdedition. Heumintel Ür. 262), engenemmen. — Inserate werden bie Slpoltige Wetitjeile oder deren Raum mit nur 3 fr. berschnet. 
Preis der eingelnen Nummer $ fr. 
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Einladung zum Abonnement. 
Biel bevorſteheundem Duartalswechſel aeflatten wir ums bie 
eehrten Abonnenten des Paffaner-Sagblaties auf rechtzellige Me- 
Aelung besfelden aufmerklam jun maden, fowie zur Neußeftellung 
Diefes viel und gerne geleſenen Blattes einzuladen. ie Bisher 
wird das Wafauer Tagblatt auch fernerhin feine Aufgabe, für 
die Freiheit und für das wahre TFohl des Polkes ju Kämpfen, 
ſen im Auge Bebalten, Ein großer Thell der Miklldellungen 
eht dem Waffaner Tagblalt aus erſter Quelle zu und find wir 
Foßin im Stande, unfern Leſern ſtels das Neueſte zu Bringen. Pie 
widtigen Fragen und Ereigniffe finden im gediegenen Leitarti 
Ref eine ebenſo gründfide als ſcharſe Beleuchtung. In Folge 
der großen und ausgedehuten Berbreilung des Paflauer Tagblat- 
tes eignet Ah dasfelde Befonders zur Aufuaßme von Inferaten, 
welde in diefem wielgelefenen Flalle fiher den gewünſchlen Er- 
ſoſg nicht verfehlen werben. Per Preis beträgt pro Quartaf nur 
45 fir, Feſtelluugen nehmen alle A. Poferpebllionen und Pofl- 
Boten an, Pie Medaktion. 


Wie die Zeitung gemacht wird. 
Schluß. 

Der in Vorausgegangenem erwähnte Bürſtenabzug, den 
der Redakteur korrigiren muß, hat nun theilweiſe recht hinter» 
fiftige Fehler, die ihren Grund meift in unachtſamen Ablegen 
haben. Ein einziger folder falfcher Buchſtabe, der dem eigent» 
lich Hingehörenden Buchſtaben oft jehr ähnlich jieht, beionders 
wenm man bedenkt, daß der „Bürftenabzug” nicht immer afle 
Mörter deutlich erjcheinen läßt, lann den beabfichtigten Siem 
eines Sahes ganz entftellen. Werner müſſen die Gorretturen 
iehr raſch gelefen werden, denn die Seßer warten meift ſchon 
darauf, man hat während unb zwiſchen den Gorrelturen hinein 
no verſchiedene redaktionelle Unorbnimgen und flühtige At« 
beiten zu beforgen. Bas alles macht es erllärlich, wenn jog. 
Drudfehleer im Blatte vorkommen, über die der Leſer in jo 
große ſillliche Entrüftung zu gerathen vermag. Aber ein ein« 
jiges Mal müßte der geehrte Leſer jelbit die Gorreltur beſor- 
gen, ba würde er wohl eimas toleranter in Berüdjichtigung 
der Drudjehler fein. Der forrigirte Bürftenabzug mandert jo 
fort wieder in den Seberfaal und jeder Scher muß darnach 
feinen „Satz“ torrigiren. Daß dies, beſonders bei der Dring- 
lichleit der Zeit, feine gerade liebenswürdige Belhäftigung ift, 
bei der man den Ropf feſt zufammenhalten muß, kann verfi- 
chert werben. Sind die Gorrelturen gemacht, jo „umbricht 
der „mettenr en pages“ d. h. berjenige Seher, der die Are 
tifel in richtige Reihenfolge zu fellen (zu umbrechen) hat, alle 
die verſchiedene Sähe, daß fie die Fotm und bie Reihenfolge 
erhalten, wie die nedrudte Schriftauf der herzuſtellenden Zeitung 
eriheinen fol. Ein Mißgeiff, ein leichter Stoß durch einen 
Borbeigehenden und der ganze Sak liegt am Boden, nichts 
als ein ganzer Haufen’ ſchwer zu ſichtender Leitern (.Zwiebel · 
fi“) und der beireffende Sat muß nochmal gejeßt werben, 
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wodurch vielleicht, wenn eine ganze Seite zuſammengeworfen 
wird, das Erſcheinen der Zeitung um Stunden verzögert wer⸗ 
den fann. Iſt ohne Unfall das „umbrechen* fertig, jo wirb 
der Saf in eine eiferne Rahme eingefeilt („geſchloſſen“) und 
diejer dann in die Preffe gebracht und das Druden beginnt. 
Ein „Einleger“ muß jeden Bogen Papier einzeln auf den Trud» 
chlinder der Maſchine legen, dieje führt den Bogen dann über 
den „Satz“ hinweg, der zuvor durch einander entgegenlaufende 
Walzen mit Druderjchwärze verjehen worden iſt. Der bedrudte 
Bogen wird durch jogenannte endlofe Bänder ans Ende ber 
Maſchine geführt, wo er von einem Ausleger in Empfang ges 
nommen wird, So wird Bogen für Bogen bebrudt, wobei 
der Satz ſtels durch die Maſchine unter den Walzen hin» und 
hergeſchoben wird. it die Auflage der Zeitung gedrudt, jo 
müſſen wieder gejchäftige Hände dieſelbe zuſammenlegen und 
falzen und abzählen eilige Füße bringen fie dem Leſer ins 
Haus, bie Poſt, die Eifenbahn verjtreute fie in alle Himmels» 
gegenden. — Die Seher begannen ihre Arbeit für die folgende 
Nummer fofort twieder, nahdem fie die Zeitung abgejeht hatten, 
damit, dab fie die. „Form“ der vorhergehenden Nummer wie— 
ber „ablegen“ d. 5. jeden Buchſtaben wieder in das Fach le— 
gen, wohin er gehört, — Nun denle man fich, wie viele Hände 
bei der Herftellung ihätig fein müſſen, wie viel Zeit und Ar— 
beitsfraft die Fertigftellung nur einer einzigen Rummer foitet. 
Und das bleibt Jahr aus, Jahr ein täglih das Gleiche. Wie 
ſchnell werden die Lettern duch das tägliche Druden abgenüßt 
und müſſen mit ſchwerem Gelde durch neue erjegl erben. 
Welche mächtige Ballen Papier find zur Derftellung des Dru- 
des nothwendig. Dazu noch die Regieausgaben. Das Alles 


Find aber nur die Auslagen für rein-ınaterielle Dinge. Welche 


Koften erfordert noch die redaltionelle Herſtellung. Die be« 
nöthigten auswärtigen Zeitungen, die Brodüren, die Gorreipon= 
denzbonorare, Telegramme ıc. machen ein recht anftändiges 
Conto aus. Es ift wohl leicht erllärlich, daß Redaltions- und + 
Erpebitionsfoften, Papiere und Farbenpreife, die Löhne für die 
Setzer unddas Wrbeitäperjonal alljährlich eine hübſche Summe 
tepröjentiren. 








Beutfches Reich, 

Münden, 24 Sept. Se, Maj. der Fönig haben 
für den am 19. Aug. zu Genf verftorbenen Herzog Earl von 
Braunſchweig eine vom 25. bis 27. d. M. währende Stägige 
Hoftrauer anzuordnen geruht. 

— Prinz Earl ift geftern Vormittag von Holzlitchen 
aus mitielſt Ertrazuges hier eingetroffen und ift alsbald nad 
Starnberg mweitergereist. 

— Bisher waren auf den bayr. Bahnen nur die Eilzüge 
und auf die frequenten Routen verfehrenden Poftzüge im Winter 





Das vergrabene Teſtament. 


(Fortjefung.) 

„Berichonen Sie uns mit Jhren Beleidigungen, Lord 
Seonhard,” befahl fie. „Sie wiſſen, das id die Wittwe Ih⸗ 
res ülteren Bruders bin.” 

„Ich weiß, dab Sie dies fagen,“ ermiderte biefer höh— 
niſch, „aber ich bin-nicht überzeugt, dab es wirklich fo if. 
Mo find die Beweiſe ? Wo ift der Pfarrer, welcher fie traute ? 
Mo find die Ttaugeugen ?" 

Miß Deane — wie wir fie noch nennen müffen — ſchwieg 
einen Augenblid, dann antwortete fie mit gepreßter Stimme : 

„Sie willen, dab der Traunſchein fih in den Händen 
meines Gemahls befand, als er mid) in Deutſchland, um auf 
Veſehl feines Vaters nach England zurüdzufehren, zurüdlieh. 
Mo diefer Schein aber jeht ift, werden Sie wohl auch toiffen. 
Da fie einer jo entjepfihen Schurlerei fähig waren, meinen 
Sohn all’ dieje Jahre Hindurd von mir fern zu halten und 
mir zu jagen, daß er todt ſei, — da Sie fühlg waren, mit 
tollem Blut einen Mordverſuch auf ihn zu machen, find Sie 
au des geringen Verbrechens fähig, Ihres Bruders Witte 
um ihre Rechte zu betrügen.” 

Lord Leonhard ftampfte mit dem Fuße. 

„Er iſt eines ſolchen Betrugs fähig, Mutter, und ich Mage 


ihn an, daß er es gethan hat,” erflärte Hugo, Lord Leonhard 
einen frafenden Blid zumerfend. „Der Traufchein, wenn 
er noch exiftirt, ift in feinen Händen, ift er nicht mehr vor= 
handen, jo hat er ihm vernichtet.” 

„Benweifen Sie Ihre Beſchuldigungen!“ fagte Lord Le— 
onhard, feine Ruhe wieder gewinnend. „Der Traufchein, wenn 
jemals ein jolher vorhanden war, eriftirt nicht mehr. Mein 
Bruder fagte mir auf feinem Sterbebeit, daß er nicht verheis 
rathet war. Wenn Miß Deane verheirathet war, jo fann fie 
dies durch nichts, als durd ein Stüdden Papier beiveijen. 

„Sie wiflen recht gut, Lord Leonhard,” jagte Miß Deane 
„daß ber Pfarrer, welcher Paget und mich traute, bald darauf 
fein Amt in Deutichland verlieh. Ich ſuchte ein Jahr nad 
meines Gatten Tode vergebens nadı ihm. Ich glaube, daß 
er jeßt in eimer Meinen Kirche in England angeftellt ift, aber 
wo, weiß id) nicht. Bei meiner Trauung waren nur drei 
Zeugen zugegen, von denen ber erfte, mein Vater, geftorben 
if. Der zweite, eine englische Lehrerin in der Schule, in der 
ich mich befand, verheirathete ſich einige Monate jpäter mit 
einem herumreijenden Engländer und ich lann weder ihren 
Namen, noch ihren Aufenthalt mit Beftimmtheit angeben. Der 
dritte Zenge war ein deutſcher Künſtler, weicher ſich zufällig 
in der Krche befand. Ich erimmre mich jedoch jeines Na— 
mens nicht.“ “ 
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mit Dampfheizung verſehen; mit lommenden Winter werden 
nun aber fämmtliche auf bayet. Linien verlehrende Jüge mit 
dieſer für die Paflagiere jo wohllhuenden Einrichtung verſehen ſein. 

— Prinz Luitpold, welcher vorgeſtern Abend von 
Tegernſee hierher zurüdgefehrt if, had ſich geftern mit dem 

inzen Arnulph na Oberfiorf auf bie Jagd begeben. — 
Es ift nun z. 3. außer der Prinzefiin Alerandra, die für 
lich von Berchtesgaden zurüdgelehrt if, fein Mitglied des 1. 
Haufes in Münden anweſend. 

Geftern wurde mit der Verfteigerung der zur Adele Spitz⸗ 
eder’shen Gantmaſſe gehörigen Liegenſchaften durch den f. 
Notar dv. Bincenti begonnen. Das erfte Anweſen, welches hie 
bei dem Zwangsverkaufe unterjtellt wurde, ift das an der äus 
feren Nymphenburgerfirahe gelegene Haus Nr. 44, für wel» 
ches eine Sauffjumme von 18,900 fl. erzielt wurde. 

— In der Frage, ob Juden gezwungen werden können, 
am Sabath vor Gericht zu erſcheinen, hat das Jufligminifterium 
die Gerichte angewieſen, ſoweit es die Umftände geftatten, bie 
Termine nicht auf die Sabathe und jübiichen Feſttage anzube» 


raumen ꝛc. — Eines jold’ liebensmwürdigen Entgegentommens 
von Seite der Regierung erfreuen ſich die Ultramontanen aller= 
dings nit. 


IJ Bon der Ifar. Das „Paſſauer Tagblatt” hat un« 
längft den Vorſchlag gemadt, daß zur Unterftüung der die 
ſtriltspolizeilichen Sicherheitsmannſchaft die Gemeinde » Diener 
vom Staate angeftellt und befoldet werden. Obſchon die Ber 
wirllichung dieſes Gedanlens auf manden Widerftand floßen 
dürfte, fo läßt ſich doch nicht vertennen, daß fie in der Praxis 
ſeht vortheilhaft wäre, da die Gemeindebiener dadurch eine 
unabhängige Stellung erhielten, und die Uebertretungen und 
Vergehen auch der reihen und angejehenen Gemeindeglieder 
ohne Furcht ſtrafen, und zur Anzeige bringen fönnten. ber 
es gibt auf dem Lande noch andere Mißſtände, Die durch die ⸗ 
fes Mittel nicht abgeftellt worden. Eine mahre Landplage find 
#4. 2. die vielen umhervagirenden Bettler und Bettlerinen, die 
zum heil in den fräftigften Jahren ftehen. Warum wird ge» 
gen dieſen Unfug nicht entjchiedener eingeſchritien ? Abgeſehen 
davon, daß die Siherheitsmannihaft von der Anzeige und 
Einbringung jolder Zagediebe Nichts, oder nur wenig erhält, 
indem da, wo Nichts ift, ſelbſt der Kaiſer fein Recht verliert; 
jo geihieht es, wie Gendarmen jelbit ſich ſchon beflagten, 
gar mandmal, daß derlei arbeitsichene Perfonen, wenn fie un« 
freiwillig zu Gericht gebracht werden, faſt zugleich, oder doch 
glei nach dem Gendarmen, der fie geliefert, wieder heim» 
fehren, um dem gewohnten Gewerbe neuerdings nachzugehen. 
In es da ein Wunder, wenn die Sicherheitsmannſchaft gleich ⸗ 
giltig wird, und diejen Mebelftand lieber nicht mehr ficht. 

In Lautersheim ereignete fih bei einer Hochzeit 
Samftag Abend ein ſchreclliches Unglüd. Die Lampe fiel auf 
den Tiſch, das Erdöl entzündete fi und die Kleider der zu⸗ 
nächſt fihenden Fl. Seewaldt aus Rodenbach, Brautführerin 
bei dem Feſte, fingen Feuer, jo daß das Mädchen in hellen 
Flammen fland und ſchwerberwundet barnieberliegt. 

Am 19. d. Rats verunglüdte der Gemeine J. Mofer von 
Oberhof, Soldat des 1. Train» Batalions in Ingolftadt 
indem er — er mar erft Tags vorher zum Militär eingerüdt — 
in Folge Berfpätung in die Kaponniere der Front Pappenheim 
(auf dem Wege zum Friedhof) gelangen mollte, bei biejem 
Verſuche aber herabftürzte undfich den Kopf gänzlich zerſchmetterte, 
fo daß ummittelbar ber Tod erfolgte, 

an Immenftadt erihoh fihhder Bräulnecht Seb. Nauer 
von Altenjtadt in der dortigen Brauerei zum Lamm, wo er im 
Dienfte ftand, aus bis jept unbelannter Ürſache. 

Vom 4. bis 6. Oktober findet inNürnberg der Eom- 
geb der Holzarbeiter flat. Die bezüglihe Einladung 
iſt „an die Holzarbeiter Deutſchlands“ gerichtet. 


Lichtenſtadt bei Karlsbad if am 2%. dba, von 
einer verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Die 
Kiche if abgebrannt. 

Amberg, 22. Sept. Nachträgliche Mitiheilungen über 
häusliche Leben der Mardner’ichen Familie lauten fehr trüt 
und ungünftig.. Ein tummittelbarer Nachbar derfelben mai 
Augen und Obrenzeuge des befländigen Haders, der heftiger. 
und wilden Zänlereien, der jchweren Vorwürfe über Diebflahl 
Mordverjuche, zc. die man ſich gegenfeitig machte. In Thal 
mafling hätte man mit Angſt der Heimlehr des Marchner ent: 
gegengefehen. Es herrſcht dort vor diefer Familie eine ftarke 
Furcht, jo daß bei der gerichtlichen Berfteigerung des Mard- 
ner’ichen (Stang’ichen?) Anweſens fein Angebot gemacht wurde 
und der Hauptgläubige in den Beſitz eintreten mußte, der e 
ſeitdem befigt, ohne einen Käufer zu finden. Das Wohnhaus 
ficht leer, die Felder aber find um einen geringen Preis an 
die Bauern verpachtet. 

Für die Ubgebrannten in Cham waren bis zum 20. 
Sept. 59,352 fl. in 941 Abtheilungen eingegangen. 

Ingolftadt, 21. Sept. Stand der Bredruhr in hiefiger 
Stabt vom 19. Sept. Abends bis 21. September Abends. 
Neue Erkrankungen 8; Todesfälle aus der Zahl der feit Be— 
ginn der Epibemie ertrankten Perjonen 4. Gejammtzahl der 
Erkrankungen jeit dem 10. Auguſt 234; Gefammtzahl der 
Tobesfälle 114. Stand im Militär 2; Todesfälle im Militär — 
Gejammtzahl der Todesfälle im Militär 4. 

Berlin, 22. Sept. Zuverläffigem Vernehmen nad) 
wurde General v. Manteuffel geftern zum Feldmarſchall er 
nannt. Derſelbe begibt ſich demnähft nach Gaſtein. 

Dortmund, 21. Sept. In der Dverbed’jchen Brauerei 
hierſelbſt it die große Windhauſen'ſche Eismaſchine, belanntlich 
die erſte nach dieſem Syſtem, ſeit einigen Tagen in beſtem 
Betrieb, Das Eis wird durch Compreſſion und Erpanfion der 
athmofphärifchen Luft mittel einer circa GOpferdigen Dampf« 
Maſchine erzeugt, Geftern wurde zum eritenmal der Eisfaften 
entleert, in welchem fi über 14,000 Pfund zu einem Stüd 
gefroren hatten. 

Frankfurt, 20. Sept. Die hiefigen Blätter conftatiren 
dab durd die amerifaniichen Falliments, wenn diefelben aud 
zunächſt noch feinen unmittelbaren Einfluß ausübten, bo eine 
große Berflimmung auf dem hiefigen Plage hervorgerufen if. 
Auch jei man in biefigen, mit den amerifaniichen Verhältnifien 
genau befannten Kreiſen nicht ganz beſorgnißlos. Nach einem 
Privat » Telegramme der Frankfurter Zeitung aus London follen 
die Forderungen der Pant von England an Eoote 60,000, die 
Rothihild’s 100,000 Pfd. St. betragen.  Bezüglih der Wn 
doner Fitmen hat das hiefige Haus Mac Culloch, das mit 
Coole arbeitet, die Nachricht erhalten, daß die laufenden Trat- 
ten gebedt feien. 

Wie aus Schlefien berichtet wird, ift dort im Gebirge 
in ber Nat vom 16. bis 17. ds. fo viel Schnee gefallen, 
daß das Gebirge bis an die Vorberge damit bededt war. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

3 Bajjau, 25. Sept. In der geftrigen Verſammlung 
des hieſ. erzlatholiſchen Rafino murde vom Selretär befannt 
gegeben, dab ber f. Advolat Winder! vom Mainger-faiho- 
tifen-Berein in die Borflandihaft aufgenommen wutde. Eo 
ſchreibt nämlich die. Donau-Zeitung. Wir wiſſen nicht, ob er 
Binder! diefe Auszeichnung feinen Verdienften im Stabtgerichts« 
faale, wo er feinen Biſchof verläumbete, zu verdanken hat, wir 
wiſſen auch nicht, ob man ſich ob dieſes erfreulichen Ereigniſſes 
im Rafinofaale geftern Feſträuſche angetrunfen bat, gratuliten 
übrigens der Vorſtandſchaft des Mainger-Fatholiten-Berems 
um neuen Goflegen. Sept wirb er vermuthli noch Tatholi« 
— werben und die Bauern, umfonft vertheidigen aus 
chriſtlicher Barmherzigkeit. Die Donau-Zeitung ſchreibt auch, 
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„Die Trauung muß doch in dem Kirchenbuch eingetragen 
fein,“ verjegte Hugo. 

„sch glaube, es wurden daſelbſt keine ſtirchenbücher ge 
führt,“ erwiderte feine Mutter. „Ih hörte nie eimas davon. 
Jene Heine Kapelle wurde nicht mit der Genauigkeit unjerer 
englifhen Kirchen verwaltet.“ 


„Und Du fuchteft niemals nach dem Geiftlichen 9“ 


„Richt ernflih. Welchen Antrieb halte ich dazu, da ich 
mid) Finderlos glaubte? Ich mar jelbft kaum mehr als ein 
Kind und Hatte Fein Berlangen, mich mit Menfchen ju ver 
binden, welche mich harten. Sagte mir doch Lord Leonhard, 
daß er und fein Bater meine Anſprüche nie anerfennen würden, 
melde Beweife ich auch bringen möchte. für wenn hätte ih 
mich bemühen folen ? Ich glieh dem Thiere, welches töbt- 
lich verlegt, ſich nach feiner einſamen Höhle ſchleppt, um dort 
in Ruhe zu fierben. Ich kam hierher in das Landhaus, wel- 
ches mir mein Vater hinterliß, und mehrere Jahre fpäter lieh 
ih meine alte, treue Amme zu mir fommen, und hier würde 
ich, abgeſchloſſen von der Weit, geftorben fein. Aber num Hat 
fi alles verändert, 

‚ „Ja es hat fi) Alles zu Deinem,* wie zu meinem Beften 
geändert, Mutter!“ rief Hugo; „und bald wird fi aud af 
18 für umjern Feind verändern. Du haft jeht einen Beſchü— 


ger an mir. Ih will mein ganzes Leben der Aufgabe mwid« 
men, Deinen und meines Vaters Nomen zu reinigen. 

„Ein wahrer Don Qutgote!“ fpotiete Lord Leonharb. 
„Dieje Aufgabe wird Ihre ganze Lebenszeit in Anſpruch 
nehmen.” 

„Ich werde damit beginnen, den Prediger, Mr, Camp, 
aufzufuchen. Ich fage Ihnen, Lord Lonhard, daß ich mein 
Unternehmen zu Ende führen und die Mechte meiner Mutter, 
ſowie die meinigen bemweilen werde. Sie haben uns Beiden 
Uarecht gethan; Sie haben Ihre Schlechtigleit gelrönt durch 
den Verſuch, mich zu morden; aber dennoch find Sie meines 
verftorbenen Vaters einziger Bruder — mein Verwandter! — 
und darum werden wir Ihnen Alles verzeihen. Es if jeßt 
noch nicht zu jpät für Sie, Ihr Unrecht zu belennen und zu 
Eereuen. Wenn Sie wollen, können wir freundſchaftlich —* 

„Freundſchaftlich! Ich freundſchaftlich mit Eud). 

„Wie Sie wollen,“ verfeßte Hugo ruhig. „Ich werde 
die Beweiſe von meiner Mutter Heirath und meiner Geburt 
bringen und damit vor Lord Berwid und vor Sie treten. 
Die Sache kann dann ohme Gericht abgemacht werden, damit 
fein Standal verurfadgt wird, und ihre fehler, gelinde ger 
fagt, können unentdedt bleiben. Was Haben Sie darauf zu 


erwidern 7 
(Fottſetzung folgt.) 


— [Fe u he eu 


ia ea 


—.-— dr mn er De u 3 he Fi ad 


> 


Eu 


daß Herz Advolat Winderl bie Ernennung des Mainzger-Bereins 
acceptirt hat. Natürlich, er acceptirt Alles, auch das, wenn fie 
ihn zum Heiligen machen Könnten. Herr Winderl, ein Heiliger! oh! 
Heiliger Winderl bitt für uns, 
Und erlöfe uns von unferm Gelbe 
Amen 
fonnten dann bie Bauern beten. 


* Balfau, 26. Sept. (Königliher Blödſinn.) Es 
gibt Leute, die wenn fie ein gefröntes Haupt jehen, nicht an« 
ders lönnen, als in unterthänigfter Ehrfurcht zu eriterben. Zu 
diefen gehören aud die Gelehrten der Wiener Judenpreſſe.“) 
Aus Anlab der Anmejenheit des Königs von Italien fchreibt 
diejes Diatt dumm genug über den italieniſchen Rönig. Ein 
Oberft, (der arme, alte Oberſt) nahm eine junge, ſchöne Frau 
auf melde der König feine Augen warf und ihr den Hof machte. 
Der Oberſt wurde eiferfüdhtig auf jeinen Monarden erbat fich 
Audienz und forberte jeinen Abſchied. Der König forichte nad) 
den Gründen, der Oberſt hiell damit nidjt zurüd. „Sie glau= 
ben, Ihre häusliche Ehre durch mich verlebt, jagte Emanuel ?* 
„ic will Ihnen Genugthuung geben.“ Sprach's, nahm zei 
Piſtolen von der Wand und hielt dem Oberfier eine baven 
hin. Ich kann auf meinen König nicht ſchießen, jagte der alte 
Soldat, Dann umarmen Sie mid, Herr General rief 
der König — und der Beförderte that es mit feierlicher Rüh- 
rung. Ob! Oh! Die VPreffe erzählt noch eine andere Ger 
ſchichle über den Rönig-Ehrenmann. Als Ratazzi die Madame 
Solms heirathete, machte der König feinem Minifter Borftel» 
lungen und meinte: Kennen Sie denn das Borleben Ihrer 
Braut?" — „Ja, Majefiät.” — „Hat Sie Ihmen alle ihre 
Liebhaber genannt ?" — „Ja Majeſtät.“ — „Mich aud ?“ — 
„Rein, Majeftät.* „Dann Hat fie Ihnen nur die Heinfte Lifte 
gezeigt." — — — Dieſe Aneltoten ſchreibt die Wiener Preſſe 
wohl nur zur DVerberrlihung des italienifchen Königs. Schöne 
Berherrlfihung, wenn man die unfauberen Stüdlein eines weis 
—— Mannes glorifizitt. Mit Recht bemerkt die Oberfr. 
Zig., foll ehva gar die Charakterfeftigleit des alten Oberſten, 
der eine fchöne Frau hat und der mit bem Generalätitel mit 
Allem verſöhnt wird, belobt werben. Ober fol dem Mini« 
fer Ratagi ein Denkftein geießt werden, weil er eine Maitreſſe 
geheirathet ? Jedenfalls charatteriſirt eine derartige Aneldoten« 
Erzählung gewiffer Blälter, welche die nichts weniger als 
moraliiden Thaten eines Mannes preifen, dem die ſtrone 
zufällig Gelesenheit gegeben, feinen Lüften nach Willkühr zu 
fröhnen. Wer ſolche Rotizen in ſolch' lobhudelndem Tone, wie 
bier die „Neue Freie Prefe” und die „Nugsburger Abendzeis 
tung” ſchreiben fann verdient wohl — Manches. 

**Paſſau, 27. Sept. [Rirdlide Statifiil.] 
Die Gefammtzahl der Weltpriefter beträgt gegenmärtig 
320— 825,000, wovon auf Europa allein 260,000 kommen. 
Frankreich zählt deren 50,000 und Spanien 31,000, mäh- 
rend ihre Zahl anf den britifchen Infeln 4000 ausmacht. 
Europa zählt in 603 Pisthümer 147 Millionen Ratholi« 
ten. Ju Amerifa gehören nahezu 3 der latholiſchen Kirche 
an. Die Gefammtbenölferung beträgt nänlih 70 Millionen 
von denen 42 Millionen Katholiken, die übrigen Proteftanten, 
Heiden, Juden find, Norbamerifa zählt überwiegend 
Andersgläubige. Sübamerifa faſt lauter Katholtlen. Bon 
den 148 Diögefen Amerilas fommen 51 auf bie Be 
reinigten Staaten mit 4 Mill. Ratholiten. Bon den andern 
97 Diözefen kommen 19 auf das brittiiche Rordamerika mit 
3 Mill. 13 auf Merilo mit 8 Mill, 11 auf Brafilien mit 
11 Mil, die übrigen auf die jüdamerilanifchen Staaten und 
die mweflindiihen Infeln. Afien bat eine Bevöllerung ‚von 
660 Mill. mit nur 3 Mill. Katholilen, wovon je eine halbe 
Million auf die Türkei, Anam und China, die übrigen auf 
die britiſchen Kolonien fich vertheilen. Afrila zählt 5 
Mill. Katholiten in 34 BDiögefen, Yuftrafien mehr als 4 
Millionen in 21 Diözefen. 

”"Daifau, 25. Sept. Ber König von Bayern hat 
Hundert blauweiße Fahnen anfertigen und unter die Schiffer 
am Starnberger See vertheilen laſſen. Gleichzeitig wurde den 
Schiffen der königliche Wunſch befannt gegeben, daß fie bie 
bayeriihe Fahne von keiner andern verdrängen laſſen follen. 
(Es ſcheint, daß man ſchon an der Berpreukung des Starn- 
bergerjee’s arbeite. O bewahre uns vor der Zeit, wo bie 
bayeriſchen Fahnen fo felten werden, wie die bayerifchen Gul⸗ 
denflüdl. D. R.) 

* Paſſau, 25. Sept. Man lann fi einen Begriff 
machen, wie es in mandem ſozialdemokratiſchen Gehirn met= 
tert, wenn man fieft, wie fred und miferabel die Ausdrucs · 
weile einzelner Sözialdemofraten ift. Ein Beiſpiel: Beim Nürn- 
bergers®erichte wurde fürzlid der Sozialdemolrat Schidert in 
eine dreimonatlide Gefängnißftrafe verurtheilt, weil der ent⸗ 
— Menſch im einer Verſammlumg fi alſo geäußert hat: 
„Sollte der Tag der Vergeltung fommen, fo mollen wir in 
erfler Linie die Pfaffen bei Seite ſchaffen, diefe Verdum- 
mungs· Menſchen find keine Stride wert. Wir müſſen große 
Meſſer jchleifen, und raffiren ohne Seife und Waſſer. (Hört 


*) Umd des Rebatieur der Augtburger Ubenbgeitung. 


fi) bei ſolchen Aeußerungen nicht Alles auf? O Welt, du 
machſt Fortichritte. D. R.) 

*Paſſau, 25. Sept. Der Raifer von Oeſterreich hat 
den Sardenktönig gar noch zum Inhaber des 18. Inf. 
Regiments gemacht. Ich meine, die ganze oberöfter. 
Armee wird auch no einen andern — Inhaber befommen. 

* Baffau, 25. Sept. Als der Shah die von ihm 
vollgeipudten Zimmer bes laiſerl. Pallaftes in Berlin verlieh, 
wurde beim Militär dort die Parole: „Schweinfurt“ 
ausgegeben. Jetzt beimohnt der Kerlermeiſter des Papftes bie 
nämlihen Zimmer zu Berlin, die der Schah bezogen hatte. 
Mas wird wohl bei deſſen Abreife der Zufall für eine Pa= 
rolle fchaffen ? 

*Daffau, 25. Sept. Die Münchner Bräuer brauen 
Winterbier zu 7 und 8 fr. per Maß Schenkpreis; das Iehtere 
Bier ſohl ftärker fein? Der Plan geht offenbar dahinaus, 
für das nächſte Sommerbier, das doch wieder flärfer jein joll, 
als das Winterbier, per Maß 9 Fr. zu verlangen. Ja man 
fennt Euch ſchon! 

*“Dafjau, 25. Sept. In Rofjenheim richtet man ben 
überflügig gewordenen Bahnhof zu einer Kaſerne em 
(Madje man doc lieber eine Mauer um das ganze deutjche 
Reid, die deutſche Reichskaſerne ift jo ſchon fertig, 
es fehlt nur noch die Umfahungsmauer D. R. 

Deggendorf, 23. Sept. Nach den Berichten der Zei⸗ 
tungen ift die „Cholera” nunmehr als jo ziemlich erlofchen zw 
betrahten, und die wenigen hie und da noch vorlommendem 
Fälle geben wohl faum zinen Grund zu weiteren Befürdtuns 
gen. Es ſteht zu erwarten, daß die mit Rüdficht auf die 
Cholera erlaffenen, die bürgerliden Geſchäſtsleute jehr drüden« 
den Anordnungen fofort aufgehoben werben. 

Landshut, 23. Sept. Wie uns mitgetheit wird, fiel 
geftern Nachmittag im dem ungefähr dritthalb Stunden von hier 
entlegenen Bilsheim — Schnee ! Allerdings zerflofien die Sloden 
fofort als fie auf dem Boden angelangt waren, aber der Fall, 
daß um Diele Jahreszeit in unjerer Gegend überhaupt Schnee 
gefaflen, dürfte doch nur äuferft ſelten dageweſen jein. Ueber 
haupt jprechen heuer alle Anzeichen für einen bald eintretenden 
firengen und langandauernden Winter. K. f. R. 

Diözefan-Bahrihien. 

Unmeifung erhielt: Serr Yo ib, bisher Coadjutot in Zei 
als ——— * Kr — 5* nt 
Burgbaufen als Goadjutor nad Pleisfirden. ; 

Nachtrag. 

In St. Goarhauſen ift der obere Stadithurm abge» 
brannt und eingeflürzt. 

In Heiligenftadt if den „Lazarifien“ aufgetragen 
worden, von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr bie Thüre 
zu ihrer Anftalt offen zu lojfen, damit der mit ihrer Ueber⸗ 
wachung betraute Poliziſt jederzeit, und fofort Zutritt habe. 
Da wäre e$ doch viel ſicheret, wenn ber betreffende Polizift 
gleich felbit ein Lazariſt würde! 

St. Ingbert. AZurüdtehrende Soldaten erzählen, daß 
in Meg während der Herbitmanöver nur 200 Rejerviften ger 
fiorben find. Die Soldaten Hagen bitter über die ausgeftan- 
denen Strapapen. 

Der Shah von Perfien hat nad dem Ende feiner euro- 
pãiſchen Studien fofort mit der Arretirung feines Großveziers, 
der ihm auf der fangen Tour begleitet hat, den civilifatoriichen 
Anfang gemacht. Außer Gafeiger Khan. befindet fi nunmehr 
fein Europäer, auch nur der Gefinnung nad, in der nächſten 
Umgebung des perſiſchen Hertſchers. Wir wiſſen nicht, ob ber 
geflürzte Bezier fih der ihm zur Laft gelegten Cortuption 
ſchuldig gemacht hat; aber fein Sturz verſpricht nit viel für 
die im Europa gewonnene Eivilifation. 

Neueſte Nachrichten. 

HE Nach dein Polizeibericht find in Münden vom 
Montag Abends bir Dienstag Abends 3 neue Erkrankungen 
und 3 Sierbefälle an Cholera vorgelommen. — Im Gan- 
zen alfo bis jeht : 985 Erkrankungen und 424 Todesfälle an 
Eholera. 

— Münden, 24. Sept. Der I. Staatsanwalt Ludw 
von Stubenrauh am FE. Bezirfsgerichte Freiſing wurde au 
Anſuchen an das f. Appelgericht Münden als II. Staatsan- 
malt verjeft. Zeige. d. K. f. N. 

Mündener Cours 
Ba Ob. T u or 2 G. Aproj 
allonen. T E „6, ’ 
ou. D. 964 —* 4 pop. Obl. idi 9. — @., Sprog. jübb, 
Bodener -Obl. 103 ®. 1014 ©., Aproy. Münd. Obl. 997 V. 934 @. 
Spray. Mündener bl. 1055 B. — ®.. dproz. Biandbrirfe d. bayer, 
SBypothlen · und Wech felbant 444 V. — @,, Gutahnatſien 117 P. 25 6. 
&,, Bantaftien der bayer. Hypothelen · und Whklbant 1027 PB. 102: 2 
d. Handelsbanf-Aftien 1084 DB — ®, b. Bereinsbant-Altien 114} ®. 
— 6,5. Wehsterbanf-Attien 86 P. 85 G, Defkerr. Silberr. 954 P. 
9 ©., öpr. 1882er Amerilaner 974 P. — ®. 











5 3 Sf. 24-86 fr 
iedricht do 9 58— t. — 
eng ä 9 4 40-42 fr, 20· Fels · Stue na 22-28 Fr. 
Sol. 10 ASt. 3 fl. 52—54 fr. Souvereigns 11 A. 47—49 fr. 





ien: 24. Sepl.: Silberagio: 108.25. 
Dehterr. Silbergulden: 95j. 
Frankfurt 23. Sept. Deſtert. Banknoten 1034. 


Bekanntmachung. 


Die ordentliche Hundevifitation pro 4. Quartal 1873 findet für die Stabt- 


bezirke Paſſau's ftatt am 
6., 7., B. Oftober 1873. 

Näheres hierüber ift in den vorigen zwei Amtsblättern befannt gegeben, ſowie 
an ben Anjhlägen am Amtsbreite des Magiftratsgebäudes, zu St. Nilofa und zu 
Ilzſtadt, dann an der Kaferne und am Bahnhofe zu erjehen. 

Pajjau, am 22. Sept. 1973. 


Stadtmagiftrat Pajjan. 


Der rechisk. Bürgermeiiter: 
Stockbauer. 


Bekanntmachung. 
Der auf Sonntag den 28. d3. treffende Waarenmarkt unterbleibt, der Garn« 
und Biehmarlt wird, wie herfümmlich, abgehalten. 
Am 23. Sept. 1873. 
Marktsmagistrat Waldkirchen. 


U Rapesberger, Bürgermeifter. 


Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat e3 in feinem unerforichlichen Rathichluffe 


9 gefallen, heute Nachmittags 1 Uhr meine theure Frau 
Maria Weiß, 


Sansdefikerin daßier, 

in ihrem 72. Lebensjahre nah Empfang der hl. Sterbjaframente zu ſich abzurufen. 

Freunden und Belannten dieje Trauerlunde widmend, erlauben wir uns zu dem 

am freitag Früh 84 Uhr vom Refidenzplape aus ſtattfindendein Leichenbegängnifie 
geziemendjt einzuladen. 

Bafiau, den 24. September 1873, 
















Die tieftrauernden Binterbliebenen. 
















+ » 
Avis für Damen. 
Unterzeichnete beehrt fich, Ihren verehrlihen Kunden anzuzei— 
gen, dab Sie das Reuefte in Hutfagons in reihhaltigfier Aus« 
wahl erhalten hat und jelbe im Preife zu 10, 12, und ganz feine Parijer 
Bacons zu 15 fr. abjeßt. Auch empfiehlt fie ſchon überzogene 
Sammthüte 


zu 1 fl. 12 fr. vom ſchönſten feinften Sammte in allen Fagonen 


Federn, Blumen, ſowie Bänder, M 


nebft allen in diejes Fach einſchlägige Artitel Liegen in großer Auswahl bereit. 
Zu geneigter Abnahme empfiehlt ji 
Hochachtungsvoll 
Theresia Fuchs, 
Modifin. 


Prompt, & Billig 


find die 3 Haupffahtoren, unter denen ber auforifirte Bertreter für 
fämmtlide Zeitungen und Fachſchriften des In» und Auslandes 


Audolf Moſſe 


München 
(ferner noch in allen bedeutenderen Städten des deutſchen Reiches, 
Defterreih, Rußland und der Schweiz ıc. 2. bomicilirend) 


== änferate jeder At — 
zu Originafpreifen ohne Zuſchlag von irgendwelchen Portis oder Speien 
an die gewünjchten Zeitungen befördert. Nur ein Manufcript nöthig; Be- 
lege über jede Iniertion, bei gröheren Aufträgen entjpredhenden Rabatt. 


FT Stvengite Discretion in allen Fällen! wg 











Ausverkauf 


ädten Wiener 
Meerschaum-Cigarren-Spitzen 
zum Selbſtloſtenpreis bei 


Johann Hoeber, 
Straubing. 





Maanwortlicher Rebalieur: J. Chriſtoph. 





Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


Strickwoſſe von 2 Ir. an 
Bingelwolle von 3 fr. an 
ernowolle per Loth 6 fr. fowie 
fanelffembden, 
nterjähden, und ſonſtige Woll- 
und Weißwaaren zu den biligjten 
Preifen empfiehlt EM 
Iofefine Weidinger, 
Graben. 
23 tüdhtige Schäffler 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Ion. Bettenkofer, 
Schäfflermeifter in Landshut. 
Ge — 
Gecſchãſts·Empſchlung. 
Zu jetziger Saifon empfehle 


j mich in allen 





Glaferarbeiten 
ine und außer dem Haufe, und 
bitte, Aufträge und Arbeiten in 
in mein Arbeitslotal zum Herrn 
%. Baumgartner, Gaftge 
ber zur neuen Welt (vormals 
 Kainz) der Löwengrube in Inne 
ſtadt Paſſau gefl. abzugeben 
* ——— 
osef Hofmax, 
Glaſermeiſter. 
EEE TE 
Ein Lehrjunge wird gejucht 


von 
Faver Mager, 
Seilermeifter. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich hie⸗ 
mit den verehrlichen Einwohnern 
Trifterns und Umgegend anzuzeigen, 
daß er ſeine ärtztliche Praxis in Zrifs 
tern eröffnet. 
Triftern den 21. Sept. 1873. 
Dr. Anton Hüttinger, 
proli. Arzt. 
Verluſt⸗ Anzeige. 
Samstag den 20. Sept. Nahmit« 
tags ift auf dem Wege von Paflau 
entlang der Strafe neben den Inne 
from nad) Neuburg ein grauer Plaid 
(Shwaltuh) in Verluſt geralhen. 
Der rebliche Finder wird gebeten, 
denfelben bei entſprechendem Finder- 
Iohn zurüdzubringen in die Lederfa⸗ 
brit der Herrn Franz Kuchler und 
Söhne, Innftabt-Pafjaır. 
2 Sclafgeher werden ſogleich ge⸗ 
HEN. 181, Altitadt. 











bauer, Tiſchlermeiſter. 
Ein ordentliher Junge fann in 
die Lehre treten bei 
Säweinöfler, 
Bädermeifter. 
Zamilien⸗Kachricht en. 
Siadtpfarrbezirk. 
Geftorben am 22. Sept.: Fr. Xaver 
Gaberl, find 8 T. a, 
Geftorben am 23. Sept.: Mar Fruh⸗ 
forfer, Schneiderslind 5 Jahre alt. 
Geboren am 25. Sept.: Anton, ehel. 
Kind des Ant. Baumgartner, Tag» 
löhners in Haidenhof. 
Bilshofener Schranne 


vom 24. September. 








Oi, 1 EB 
fi. Ix fl. fein 





tejf.ite. 
Höchfter Preis . 2912255111 
Mittlerer „ 285621451 |—] 8I— 
Mindefler „ 2029 —i—1-i— 
Gefallen . ii =E Em 
Geſtiesfgen. - 4 1311-14-11 12 







Faſſauer Shranne 


vom 24. September. 


ſit. 
Hoͤchftet Preis . 42 
Mittlerer „ - » 82 
Dlindefter „ - - 


Geſtiegen Pb 
Gefallen . -. | 


Drud von J. Edel. 


_ neu jowohl als ganzer Nationen, und es ift ein faut pas von 


allauer Tagblatt. 





Samstag (Kosmas u. Damian) Nr. 258. 27. September 1873. 








Das „Palfaner Taghlatt** eriheimt tönlih mit Tusnehme der Fefttace und fohet in Vafſau ſowie im gamjen Rönigreiche Gatbjäßrfih 1 f. 30 Ar. 
sierteljäßrfih 45 Ar. — Beſtellungen aut dieſes Klar werden auswärts bei allen fhniplihen Vohäme.n, PBoftegpeditiouen und Voſthoten, hier 
in der Expedition, Heumimtel Nr. 262), angenommen, — Inserate werben die Sinaltige Deritzeile oder deren Roum mit mar 3 ft, beredinet. 
Preis der einzelnen Hummer 3 Er, 


— — — = — — ü——— — — — — — 


Einladung zum Abonnement. Die Gegner des Liberalismus vertheidigten felbe mit al« 
Bei bevorfiehendem Quartalswechſel geflatien wir uns die ler Dartnädigfeit. Sie anerfannten, daß nicht alle Menſchen 
gechrien Abonnenien des Pafauer-Fagdlaties auf restzeltige Die- gleich) gut, gleich weiſe, gleich verdienfivofl feien, es darum Ab» 
Aelung desfelden aufmerkfam zu maden, fowie zur Aeußefielung ftufungen im Genuße der Freiheit geben müſſe; hierin hatten 
Diefes »iet und gerne gelefenen Belaties einzuladen. ZBie Sisher fie Recht, allein fie üherfahen, dat die Vorrechte und Privie 
wird das Waffaner Tagblatt and fernerhin feine Aufgabe, für ö A, . Eee . . 
die Freibeit und für das wahre Wohl des Wolkes ju Kämpfen, | legien nicht am die Perjünlickeiten, fondern am bie Stündbe 
fett im Auge Bebalten, Ein großer heil der Mitteilungen geheftet waren. 
Der gemeine Mann mochte noch jo fittlih und würdig 


edit - zeme u By Quelle zu und find wir 
widtigen Srragen und Greignife Anden In gebleuenen Sellerie | [T3 DENN er micit einem geoifen Gtande eingereiht war, 
kefn eine ebenio gründlide als fdarfe Welruhtung. Ju Felge blieb ihm jede Erweiterung von freiheit vorenthalten; wäh— 

tend eine gewiſſen Ständen angehörige Perföntichkeit, wenn fie 
fonft noch jo veradhtungswürdig mar, mit Vorzügen und Prie 


der großen und ausgedehnten Ferbreltung bes Paflauer Tagbiat- 
1es eignet fih dasselbe Gefonders jur Aufnahme von Iuferaten, 
ewänfdten 6r- vilegien herumftolzirte. Derartige Bevorzogungen inhäriren aber 
nicht dem Stande, fondern die Perfünlichkeit.. Das hätten die 

















— er 








melde in biefem vielgelefenen Blatie Acher den g 
fofg nit verfehlen werden. Der Preis Beirägt pro Quariaf nur 





45 är, felungen nehmen alle &. itlonen und 2 
Boten — * a: —ãù—ſùY Conſerwativen nicht überjeben ſollen, dann wäre vielleicht man⸗ 
— cher Schritt, der zu weit linls ging, nicht gethan m Wahr · 
Chriſi i ſcheinlich find die Conſervativen zur Einſicht gelommen, worin 
liche Freiheit. ihr Fehler lag, ſowie dieß bereit$ auch bei den Liberalen der 


VIII. 


Meinungsverſchie denheit lann es alſo zunähft uur um 
das Maaß der Freiheit geben. Die Liberalen haben in ihrem 
ſtampfe für die Freiheit für alle Menſchen ein gleiches Mank 
von Freiheit gegeben. Dieb thaten fie in der Annahme, dab ſelbſt von Lasler ob ihrer Schtwindeleien und Unredlichleiten 
alle Menſchen gleich gut oder werm man will, gleich ſchlecht auf den Pranger geftellt. Der Hamburger Eorrejpondent . bes 


| 

Fall if. Intereſſant ift in diefem Betreffe die Verhandlung 
jeien. In diefer Prämife liegt der Gapitalfehler des liberalen merkt Hiezu: „oft genug ift Herrn Wagener in der Zagen 

f 


über das Gründerfhum und Eifenbahnumvelen in Berlin. 
Hochgeſtellte Perfönlichkeiten, wie der geh. Oberregierungsrath 
Wagener, der Prinz Biron und Fürſi Putbus mwurben bort« 


Spftems und all die traurigen Refultate, die in Folge deſſen feiner publiziftiichen Allmacht von Gegnern und von bebentli= 
allenthalben zu Zage treten. Das Maaß der Freiheit richtet hen Anhängern ein Ende mit Schreden vorhergefagt worden, 
fi immer nad) dem moralischen Barometerftande des Einzel= dat es ein ſolches Ende mit ihm nehmen werde, haben ſich 
auch die Kämpen der Reaktionszeit nicht träumen lafjen. Ein 
Menſchenaltet fang hat der Wortführer der riftlicheconjerua« 
tiven Parthei in Schrift und Wort, in der Areugjeitung und 
in feinem confervativen Staatswörterbucd gegen hie begehr- 
fichteit, Selbſtſucht und Gemiflenslofigfeit der „liberalen 
Bourgeoifie" und des Kapitalismus gebonmert, bei jeber fich 
darbietenden Gelegenheit die liberale Partei als Bande ge- 
wiſſensloſer Blutfauger und wucheriſcher Spehulanten denun⸗ 
eirt, um fehliehlich als Urheber von Praltifen zu endigen, bie 
nur in der Schule des ordinärften Jobberthums gelernt, nur 
im Verein mit Geſchäftsleuten der zieifelhafteften Sorte un: 
ternommen werden forinten. Vielleicht noch niemals find uns 
fere Parteien und unſere Staatsmänner jo nachdrüdlich darauf 
hingerviefen worden, daß Gleichgiltigkeit gegen die moraliſche 
Beichaffenheit der von ihmen gewählten Werkzeuge und Mittel 
mer in Ausnahmsfällen ohne empfindlichen Rüdicplag bleiben.“ 


Deutſches Reid. 
Münden, 24. Sept. Nicht unbemerkt dürfte in Ber- 


fin der Wil®mm bleiben, der in Wien dem italienifchen Gaſte 
im Namen der Armee von Seiten der „Wehrzeitung” gewid- 


unberedhenbaren Folgen dem nächſt beften Lumpen ebenfoviel 
Freiheit und Recht einzuräumen als dem in allen fittlichen und 
bürgerlihen Zugenden Erprobten und Erflarlten. Dieb hat 
bee Liberalismus in feinem blinden Eifer in den Tagen feiner 
höchſten Trieblraft überfehen. freilich im Laufe der Zeit ha- 
ben die bitteren Früchte einer unbeſchränkten freiheit fie eines 
Belleren belehrt, man fängt an, nach Kräften den erften Gapis 
talbod zu verbefiern. Man ſucht durch Schulen nachzuhelfen, 
durch die Gejehgebung, melde auf Entziehung ber bürgerlichen 
Rechte erlenut, durch polizeiliche Verordnungen. Man hat wie 
der einmal erfahren Göthes Wort : 

Grau ift alle Theorie 

Ewig grün bie Praris. 

Die Eonfervativen haben darum den Liberalismus mit 
Recht belämpft: weil feine Praris eine ungefchidte war. 

Weil fih das Maaß der Freiheit nad dem Höherſtande 
der Sittlichleit einer Perfönlichleit richtet, find gewiſſe Vorzüge 
oder Privilegien ganz in der Natur der Sadje gelegen. Der Li⸗ 
beralismus hat aus Principienreiterei gründlich mit allen Privis 
Iegien aufgeräumt als unverträglic) mit der allgemeinen Freiheit. 


Das vergrabene Teſtament. an — zu jenem; dann verbeugte er ſich, indem er 
(Fortſetzung.) Gut, i j ; i 

— „Out, ich gehe!“ und fügte drohend Hinzu: „Sie haben 
„Daß Sie ein impertinenter Renſch ſind und daß ich meinen Weg 4 —— rn. * —— nehmen Sie 
Ihre anmaßenden Vorichläge verwerfe!“ ſchrie Lord Leonhard ſich in Acht! Wer den glaͤnzenden Preis, nad) dem ich mein 
müthend. Sie wollen mir Bedingungen ſtellen — Sie, ein Leben lang geftrebt habe und den ich ſicher mein glaubte, 
namenlojer Bettler! Es iſt an mir, Ihnen Bedingungen zu aus meiner Gewalt reißen will, muß eine ſtarle Hand haben. 
itiren. Ich kam hieher, um Ihnen und Ihrer Mutter eine Ih Habe Sie gewarnt. Hüten Sie fh ! 

gr vn für „on Jh: * Pr ie Er wandte fih um und verlie das Zimmer. Eine 
wenn Sie einigen würden, Ihre thörihten Anſprü— r Arge : Unit 
fallen zu Lnffe n. 36 würde dies tun, nicht, weil i & Ihre Minute ſpäter ritt er wild durch die Allee der — = 
Forderungen für berechtigt halte, fondern weil ich wünjche, „Wenn dieſes Menſchen Fähigkeit, Böſes zu tun, einem 
daß meines todten Bruders Name vor Schande bewahrt Willen gleichtommt, möchten wir Urſache haben, zu zittern, 
bleibe ; id erniebrige mid) zu einem folden Räuberfofd, weil | bemerkte Hugo ruhig, als er und feine Mutter ihre Pläge 
ich ſchaudere vor dem unaufhörlichen Geklatſch, welches ent- wieder einnahmen. Fürchteſt Du Dich nicht vor ihm, Mutter? 





ftehen würde, Nennen Sie die Höhe der Yahresrente, welche „Ich fürchte mich nicht, Hugo; laß' uns jedoch feine 
Sie annehmen würden —“ Drohung beachten und auf unferer Hut fein. Wir müſſen 

„Sie haben uns fattfam infultitt, Lord Leonhard, zu unfere Arbeit vorfihtig und in aller Ruhe betreiben. Willit 
Hugo gewendet. Du, jobald Deine Wunde geheilt ift, nach Deutjhland gehen?“ 

„Betrachten Sie die Worte meiner Mutter auch als meine „Ja ich werde mich nächſte Woche auf den Weg machen. 
Antwort,“ eriwiderte Hugo beftimmt. „Je cher Sie gehen, Meine Wunde ift nur unbedeutend und wird bald geheilt 
deſto beſſer.“ ſein. Ich bin nur beſorgt, daß ich Dich allein hier laſſen 


Lord Leonhard's Augen, in denen der Ausdruck des muß; aber die Reife wird für Dich zu beſchwerlich fein, es 
bitterften Hohnes lag, ftreiften von Hugo zu deſſen Mutter ift auch nicht nothwendig, daß Du mich begleiteft. Iſt Nie» 


re —— ——— 


— mm... 


met worden if. Das Blatt ſchreibt: „Wenn die Bevöllerung 
der Hauptſtadt den Herricher Italiens als den Gajt Defter- 
reichs, als den Gaft ihres Kaifers auf das herzlichite und wärmſte 
empfing, jo ſchließt fich diefer Begrüßung die Armee um fo 
freudiger an, als fie dies ganz rüdhaltlos auch thun Tann. 
Gelten ja doch ihre Sympathien nicht dem faijerlihen Gaſte 
allein, jondern vor Allem dem Marne, dem Soldaten, dem 
König! Sie gelten dem Manne, der, als er uns feindlich ges 
genüberfland, dies auch männlich und offen that; der, ohne fich 
durch faljche Freundichaftsverficherungen zu entehren, offen bie 
Hand an den Schwertgriff legte. Da gab es keine Umarmung 
hinter welcher fi die Schlange des Verraths barg, aber bie 
geballte Fauft dem Gegner entgegenzuhalten, ſprach er deutlich 
und ohne Winkelzüge: Ih bin euer Feind! Achtung einem 
folgen Manne!“ Die Adreſſe, an welche der in dieſen 
Zeilen enthaltene Stachel gerichtet if, werden die Lejer ohne 
alle Mühe errathen. Für die Empfangsbeſcheinigung laſſen 
wir die „Spen. Sg.“ forgen. 

Münden, 25. Septor. Prinz Carl ift geftern Abends 
von Starnberg nad Tegernſee zurüdgelehtt. 

— Dr. vo. Shlagintweit-Salünlünsti, der belannie Durch⸗ 
forſcher Afiens, iſt an einem ſchweren Gehirnleiden erkrantt. 

Münden, 23. Sept. Laut Urtheil des oberſten Gerichtd- 
hofes wurde die von Georg Pſchor, Großbräuer in Münden 
gegen das bezirfsgerichtlihe Ertenntnik erhobene Richtigfeitsbes 
ſchwerde im Sinne des ſtaatsanwaltſchafllichen Antrages ver⸗ 
worfen und der Beſchwerdeführer in die veranlaßlen Koſten, ſo⸗ 
wie in eine Geldſtrafe von 25 fl. verurtheilt. 

— Der Redakteur der „Münchener Volkszeitung”, J. Lang 
ift wegen Beleidigung des Kronprinzen von Deutichland in Uns 
terfuhung gezogen worden. 

Münden, 24. Sept. Der Redakteur Forſter des nad) 
kurzem Erjcheinen wieder eingegangenen Blattes „Bavaria“ iſt 
wegen Majeftätsbeleidigung vor das nächſte oberbayerijche 
Schwurgericht verwieſen. 

— Die Auer Herbftdult wird vorbehaltlich eines demnächſt 
zu erholenden Gutachtens Seitens des hiefigen Gelundheits- 
rathes am Sonntag den 19, Ollober d3. Irs. abgehalten werden. 

Regensburg, 24. Sept. Es ift jchon oft gejagt wor— 
den, welche äußerfte Vorſicht anzuwenden ift, wenn fich die 
Arbeitsleute zu Reparaturen in tiefe Brunnen begeben, — lei» 
der hat die Außerachtlaſſung derſelben wieder ein Menichenles 
ben gefordert. Wie man uns mitgetheilt, lie der Here Pfar— 
zer von Deuerling feinen 180 Fuß tiefen Brunnen Behufs 
Reparatur befahren und ftürgte der Maurer N. N. von He— 
mau jchon in der eriten Hälfte von den Gajen betäubt in die 
furchtbare Tiefe. Nachdem fi in der Gegend Niemand bazu 
verftand, jelbt um hohen Preis den Gadaver herauszuholen, 
haben vorgeftern die hiefigen Dienitmänner Michael Hartenber- 
ger und Gafiner mit Beihilfe des Georg Dartenberger den Ber- 
unglüdten, welcher 13 Zage im Brunnen lag, glüdlich heraus⸗ 
geihaft. Dem Berunglüdten, melcher die Feldzüge von 1866 
70 und 71 mitmachte, hat der Kriegerverein in Hemau geſtern 
unter alljeitiger Theilnahme die legte Ehre erwieſen. 

Die wir erfahren, palfirte beim legten Sonntagsidieben 
der Feuerſchühengeſellſchaft in Erding einem der Schützen 
das Malheur, daß er, ftatt die Scheibe, eine auf dem Aufs 
lirchnerweg dahergehende Frauensperſon, die Schmiedstochter 
Fuchs von Nazing, in den rechten Oberſchenlel traf. Die Ver⸗ 
wundete wurde ſogleich nach Hauſe gebracht und einer ſchwieri⸗ 
gen Operation unterworfen. Bon den Schitzen will ſie jetzt 
leiner geſchoſſen haben. 

In Augsburg erſcheint heuer zum erſten Male ein 

„Krippenkalender für 1874” mit ſchönen Illuſtrationen 
und einen reichen und auserleſenen Inhalte, welcher der Kalender 
befonders für Mütter wirklich) werthvoll macht. pr. Prof. Dr. 


mand in der LEE EEE EEE bei dem Du während meiner 
Abweſenheit verweilen könnteſt ?* 


„Lord Leonhard wird mir nichts zu Leide thun, Hugo. 
Du bi es, den er fürchtet. Was meine Nachbarn betrifft, 
jo Eenne ich nur wenig Leute. Sir Archy Wilcheſter ift mit 
feiner Tochter in dem Moorhäuschen angelommen und mit 
Mit Wilcheſter bin ich befreundet. Sie wurde einft bei ei« 
nem Spazierritt von einem Sturm überraſcht und fuchte hier 
Schub. Bon diefer Zeit. an find wir freunde gemejen. 
Denn ich Urſache hätte, Lord Leonhard zu fürdten, würde 
ich zu Sir Archh Wilefter gehen und ihn um jeinen Schu 
bitten.” 

„Du würdeft nicht vergebens anfragen,“ fiel Hugo Ieb- 
haft ein. „Es hat wohl noch feinen edleren und freundlis 
cheren Mann gegeben, als Sir Ardiy Wilcheſter.“ 

„Du Haft ihn alfo gefehen ? 

"Ja zu Wilcheſter Towers.“ 

„Und feine Tochter ?" 

Hugo deſſen Geſicht erröthete, erzählte Roſamunde's Aben- 
teuer auf der Brüde in der Nähe des Schloffes, feine zufäl⸗ 
lige Dazwiſchenlunft und den darauf folgenden Beſuch in 
ihrem Hauſe. 


Miß Deane fühlte feine Hand in ber ihrigen zitternd 


v. Nuß baum in Münden hat für den Srippentalender eigens 
eine Anweiſung geſchrieben über „Die erſte Hilfe bei Berlegungen; 
außerdem haben Graf Pocci, Emlie Ringseis, Alban Stof; 
Canonicus Schrott, Conrad v. Bolanden Driginalbeiträge ge: 
liefert. Der Reinertrag gehört der Krippenanftalt in ber Hetten · 
bachvorſtadt zu. Augsburg und ift dekhalb ein recht großer Ab⸗ 
faß jehr zu wünſchen. 

In Augsburg haben bei der diehjährigen Einjährig: 
Freimilligen« Prüfung von 18 Theilnehmern nur 10 das Era 
men überjtanden. 

Würzburg, 21. Sept, Mm 19. ds. wurde in einem 
Dürzburger Gafthaufe eine Weibsperfon mit einem ihrer Zu— 
hälter verhaftet; diejelbe hatte Tags zuvor in Frankfurt 
14,000 fi. geftohfen. 

Ingolftadt, 24. Sept. Joſ. Harrer, ehemal. Gütler 
von Stnoglersfreud, nun Gilenbahnarbeiter, hat verwichene Nacht 
aus noch bisher unbefannten Gründen feinen Stiefjohn Andreas 
Edel, 7 Jahre alt, mit der Holzart im Bette erſchiagen. 

An 22. ds, Nachts iſt der von München kommende Qu— 
rierzug bei der Einfahrt in den Bahnhof zu Regensburg 
in Folge falſcher Stellung eines Wechſels auf einen dort fie 
henden Güterzug geſtoßen. Von den Paſſagieren erlitt außer 
einigen Gontuftonen Niemand eine Verlegung. 

Berlin, 21. Sept. Graf Arnim ift ſchon geftern und 
— mie man jagt — in Bolge einer fpeziellen Aufforderung 
des ne auf feinen Poften nad Paris zurüdgelehrt. 

Met, 21. Sept. Bon glaubwürdiger Seite wird uns 
aus ben legten Tagen der Dffupation folgende Gedichte er- 
zählt, welde den dabei handelnden Perjonen gewiß zur Ehre 
gereicht. Als die deutichen Truppen ſchon auf dem Marſche 
von Verdun nah Etain fich befanden, brach in dem zwiſchen 
diefen beiden Orten gelegenen Dorfe Dieppe Feuer aus. Uns 
ter anderen Perfonen, welche zu der Brandftätte eilten, befan 
den fi auch mehrere preußiihe Soldaten, Als fie bei dent 
brennenden Haufe anlangten, hörten fie, dab ſich darin noch 
eine Wöchnerin befinde, deren Rettung bis dahin noch nicht 
hatte bewerfficligt werden können. Ohne langes Befinnen 
ſtützten zwei Soldaten in das brennende Haus und holten 
mit Mühe und cigener Lebensgefahr die unglüdfiche Frau mit 
dem Säugling aus den Flammen. Zur Belohnung wollle 
der Bürgermeifter des Ortes jedem der braven Soldaten eine 
Summe von 70 Franken ertheilen, dieſe aber weigerten fid, 
da? Geſchenk anzunehmen; der Vürgermeifter aber berichtete 
dem Oberbefehlshaber der Dfkupationsarmee die ſchöne That 
der deutfihen Soldaten. 

Mainz, 23. Sept. Der Mainzer, der zur Verherelichung 
des Tages von Sedan feinen Steuerzettel an einer langen 
Stange zum Fenſter hinausgehängt hat, ift mie der „M. An.“ 
mittheilt, vom großh. Polizeigericht zu 35 fr. Geldbuße verur · 
theilt worden; die niederſte Strafe in „Anbetracht feines gu: 
ten Rufes, und weil er ein pünftliher Steuerzahler if”, j 
das Blatt hinzu. Leider hat der „Mainzer Anzeiger” vergel- 
fen, den Artilel anzuführen, kraft deffen der Mann veruriheilt 
wurde, denn es wäre immer von Intereſſe, die geſetzliche Be- 
gründung des Urtheils zu erfahren. Uebrigens ift der Gebüfte 
jegt in der Lage, das nächte Jahr feiner SebansBegeifterung 
dur Heraushängen von zwei Zetteln, des Steuerzeiteis und 
des Strafjettels, gebührenden Ausdrud zu geben. 

Bei Gelegenheit der Räumung des franzöfifchen Gebiets 
hat Minifter Beule ein Rundſchreiben an alle Präfetten ge: 
richtet, um fie aufzufordern, auch nicht die geringften Fund: 
gebungen zu dulden. Diefen Umftand ift es zuzuschreiben, 
daß die Polizei in Paris, Marjeille, Lyon, Bordeaug zc, jo 
gar die Flaggen, die man an den Häufern zur feier des 
Ereignifjes aufhißte, wegnehmen lief. 

Soeft, 21. Eept. Bor nit UI N mel 2. BEREE SR Be TODE DI Minbke 0a RB Zeit wurde der 


und fie fah in feinen frahlenden Augen, daß er Mik Bil: 
cheſter liebte, 

„Miß Wilcheſter ift ein liebenswürdiges Mädchen, Hugo!“ 
fagte Fe, ° „Es freut mich, daß Du Di für fie intereffirft. 
Da Du mit Sir Archy und feiner Tochter bereits befannt 
bift, fünnen wir ihnen in den nächſten Tagen einen Beſuch 
abjtatten, und fie mit unferer Vermandtfhaft und Deiner 
Geſchichte bekannt machen. Wir können ihre Freundſchaft 
vielleicht nöthig haben; jedenfalls würde Sir Archy's Rath 
ſehr ſchätzbar ſein.“ 

Mutter und Sohn ſaßen nebeneinander, ihre Hände 
verihlungen, als Mrs. Eummings eintrat, um anzumelden, 
daß das Mittageffen bereit ſtehe. Miß Deane lächelte über 
das Erftaunen der guten Alten und theilte ihr mit wenigen 
Morten mit, daß diefer junge Mann ihr Sohn ſei. 

„Er ift ganz das Ebenbild Lord Paget's,“ rief die Alte 
freudig. „Iſt er auch Lord Paget genannt ?* 

„Rein, gegenwärtig heißt er einfach Hugo Chandos,” 
erwwiderte Miß Deane. „Er hat feine Rechte noch zu erfämpfen, 
aber er wird bald Cord Paget fen.” 

Sie legte ihren Arm in den Hugo’s und Beide gingen 
nad dem Speifegimmer. 


(dortſehung folgt.) 


Vix SIEDULLIUN MW WApevinun, 


Betten Fotiulev IN 49 UL, 


Schuhmucher Sch. von ber hiefigen Polizeibehörde gefängfich 
eingezogen. Derſelbe mat beſchuldigt, bei dee Belagerung von 
Paris im Jahre 1871 aus dem Haufe eines Fabrikanten 40,000 
Francs in Banknoten ſich tmiderrechtlid angeeignet zu haben. 
Bei dem Verſuche, diefe Summe durch zweite und dritte Per- 
fonen verfilbern zu laffen, konnte diefe Annegion nicht geheim 
bleiben. Am 18. Sept. wurde am hiefigen:Sreisgericht das 
Urtheil über den gedachten Schuhmacher gefällt, und derſelbe 
Unterfhlagung halber mit Imonatlihem Gefängnik belegt. Die 
beiben Mithelfer zur Verjilberung der franzöfiihen Bantnoten 
wurden von der Anſchuldigung der Hehlerei freigeſprochen. 


Ausland. 
Oeſterreich. 

Die Wiener „Preſſe“ veröffentlich folgenden Brief, der 
ein prächtiger Blofjar zur Wiener Weltausftelung ift: „Herr 
Redakteur! Ich Hatte zur Weltausftellung eine complete 
Brauereis-Einrihtung, Sudhaus ⸗Einrichtung auf 150 Eimer 
Gebrau gebradt, die neucften Apparate und Maſchinen, mit 
melden die berühmten Brauereien von Anton Dreyer in 
Kleinſchwechat und Ad. Ig. Mantner u. Sohn in Wien, ihr 
Bier brauen, Für welches die Auszeichnung, Ehren-Diplom, 
zuerfannt wurde, und für deren Brauereien unter Anderm 
die Apparate und Maſchinen ich allein Tiefer. Meine Fab— 
rit ift in Wien die einzige, welche feit 35 Jahren vorzüglich 
mit completen Brauerei⸗Einrichtungen — al Specialität ihrer 
Arbeiten — fi beſchäftigt und ich allein hatte eine complete 
SudhaussGinrihtung ausgeſtellt. Das amtliche Verzeichniß 
der prämiirten Ausfteller erſchien und meine Firma erfcheint 
in demjelben ausgezeichnet mit der PVerdienftmedaille für 
Branntwein-Brennapparate. Ich reelamirte und reclamirte ; 
Alles umfonft! Die Jury hatte geſprochen und es foll fein 
Mittel mehr geben, ſolche Unbilden gut zu maden. Wo if 
aber meine Mühe und Sorgfalt, meine Arbeiten würdig aus— 
zuftellen, abgejehen von den großen pecuniären Koften? Wo 
ift die Ueberzeugung, daß die Jury ihres Amtes gewifjenhaft 
gewaltet ? Die Entjhuldigung eines Drudfehlers kann hier 
nicht ftatthaben und ein corrigirtes Verzeihnik wird wahr- 
ſcheinlich nicht erjcheinen, um ſolche Fehler gut zu machen. 
Um mein Recht dod in Etwas zu wahren, brachte ich an 
meinem Wusjtellungs-Objelte zwei Tafeln am, mit ber In⸗ 
ſchrift, daß dieſe Brauerei-Einrihtung von der Jury als 
Branntiwein-Brennapparate mit der Verdienftmedaille prämiirt 
wurde. ‚Died wurde mir aber höchſt übel vermerlt. Die k. 
f. Polizei befahl zunächſt die Herabnahme diefer Tafeln und 
ſchließlich wurden von einem Beauftragten der General-Direl« 
tion diefelben in Abweſenheit meiner dortigen Bedienteften hin- 
weggenommen und ich werde wohl eine Klage anftrengen müffen, 
um zu meinem Eigentum tmieder zu gelangen. V. Prid. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

B Paflau, 26. Sept. Die Agsb. Abztg. behauptet 
fieif und feft, die Raiferin von Defterreich fei durch ſtranlheit 
verhindert geweſen, den Sardinentönig zu empfangen. Nur 
durch die entihiedenen Einſprüche des f. t. Leibarztes gelang 
es, die Sailerin, melde durchaus zum Küönig-Ehrenmann 
wollte, abzuhalten, ihr Zimmer zu verlaſſen. Ob! die Kai⸗ 
ferin wollte zu ihm!? Zu Ihm, der das Glüd ihrer 
Schweſter zerflörte, der ihren Schwager von feinem Lande ver 
jagte, der ihm bie Krone nahm und ihm mit feiner Familie 
in die Verbannung trieb, Ihn follte die edle, hochherzige Kai · 
ferin Elrfabeth empfangen, umarmen, fi) von Ihem die Hand 
küffen laffen ? Nie und nimmermehr, fo handelt eine bayerische 
Prinzeffin nicht. - Kaiſerin Elifabeth hat die Thränen nicht 
vergeffen, die ihr das Unglüd ihrer Schwefter, das Er herbeir 
geführt, ausgepreht hat und bei feinem Anblide würde die 
Thränenfluth ganz gewiß ihre Wiederholung gefunden ha» 
ben. Darum blieb fie auh ferne; fie wollte Ihm mit 
jehen, den Zerftörer ihrer Schweſter Jugendglüd, fie blieb ferne 
von dem Manne, der mit roher Gewalt Fürſten verjagte, um 
fih in ihre Rechte einzufegen. Und Saiferin Elifabeth hat 
Recht gethan; fie wollte und konnte nicht heucheln, denn fie ift 
nicht nur die ſchönſte Fürftin, fie ift auch die hochhetzigſte Hert · 
jherin und der Stolz der Bölter Defterreichs, welche ihr ge= 
wiß das Fernebleiben vor Viktor Emanuel Nähe hoch anrech ⸗ 
nen werben, denn Zaufende von öſterreichiſchen Soldaten war 
ren es auch, welche wegen Ihn auf den italienifhen Schlacht- 
feldern den Tod erlitten. Und Oeſterreichs Völler haben 
diefe Kriegsopfer nicht vergeffen, fie werben Heute noch 
bemweınt, wohl nicht vom Kaiſer abervon den — Böllern! 

* PBajfau, 26. Sept. Der Beihönigungs-Artikel in 
der Augsburger Abendzeitung über die traurigen Vorgänge beim 
11. Regiment ift das elendefte Machwerl eines Barzinefer Sau- 
hirten. Unmilltührlid müffen mir heute noch einmal darauf 
zurüdlommen und der ganzen Sczönfärberei entgegenftellen, daß 
fie die Todten nicht lebendig und die Kranken nicht 
gefund macht. Das abendlie Augsburger Reptil mag kräch⸗ 
zen und ſchwätzen wie ein Nohripag, es hilft Alles nichts, die 
Vorgänge in Regensburg waren graufam und haben bie ge- 
rechtefte Entrüflung der ganzen Bevölterung hervorgerufen. Die 
ſcharfen Beleuchtungen dieſer militärifhen Willlührherrſchaft, 


welche in mehreren Zeitungen (auch im Paſſauer⸗Tagblatt) in 
Abdrud tamen, fcheinen eben in ⸗gewiſſen Kreiſen ſeht unbequem 
geworden zu jein, aber wahr waren fie, leider wahr! Man 
liebt e8 eben nicht, die Segnungen des preußiſchen Säbelregi- 
ments veröffentlicht zu ſehen. Wir find nur begierig, wie 
bie Affaire mit dem Rittmeifter und Stabäarjt 
wegen bes in den Tod gefhundenen Soldaten 
Plattnerin Neumarkt, und der Vorfall jwi- 
hen dem Hauptmann und ber bedrehten Frau 
in Nünden hberausgepußt wird, Vielleicht ift dieß 
Alles erlogen und wird von der Abendzeitung wieder beich- 
nigt. Injwiſchen aber bat fi) der Oberfilieutenant von Bäu« 
men aus Regensburg himmeggepußt und wenn er wieder om» 
men folte — was Gott verhüten möge, — werden ihn dann 
wir wieder pußen, zum Aerger der Augsburger Abendzeitung. 

*Paſſau, 26. Sept. Die Bucher'ichen Blätter ver- 
fünden bereits alle das große Ereigniß, nämlid die Aufnahme 
des Advolaten Winderl in die Borjlandichaft des Mainzer Sta» 
tholiten-Bereind. Man fieht fo recht Mar, wie. ſyſtematiſch in 
Mainz darauf hingearbeitet wird, den Schwerpunlt der kirch- 
lihen Gewalt zu verrüden, das Laienregiment organifirt ſich 
trefflih) und die Regierungen werden fid) bald veranlaft jehen, 
bei Entfheidung über kirchliche Angelegenheiten, flatt an bie 
betreffenden Oberhirten und DiögejansBorflände an den Präſi- 
denten des Mainzer Ratholiten«Bereins, oder am feine Vertreter, 
die jeßt allerorts aufgeftellt werben, zu wenden. Seht wird 
uns erft Har, warum Here Winderl in den belannten Gerichte 
verhandlungen mit lateinischen Broden gerade fo herumgemworfen 
hat, al3 wenn er ſchon zwanzig Jahr Theologie Aubirt hätte. 
Das uns betrifft, jo if es uns ganz Wurft, was der Herr 
Minderl noch Alles wird, für was wir ihn halten, haben wir 
ihm ſchon geſagl. SKonftatirt muß übrigens werden, dab bie 
Aufnahme Winderl3 in den Mainzer-Berein, reip. in die Bor 
ſtandſchaft desjelben nad) den bekannten Borgängen ſehr be= 
zeichnend if. Für uns ift dies ein neuer Beleg für unfere 
früher über den Mainzers-Berein aufgeftellten Behauptungen. 

+ Aus Bifhofsmais erhalten wir folgende Zufchrift : 
„Herr Redalteur! Ueberjenden Sie uns gefälligft die Num— 
mern 240—41 des Paflauer-Zagblattes ; wir lajen es bisher 
bei Frau v. Kißling, doc dort liegt es nicht mehr auf. (Na, 
wenn wir überall ſolche Spezeln hätten, wie in Biſchofsmais, 
da könnte man unſer Blatt überhaupt nirgends finden. Gott 
jei Dank, daß dem nicht je if. D. R.) 


Theater, 

- Bei eimer Beiheiligung, das fol das Theater zu Mein wurde, ging 
vorgeftern im hie ſigen Theater, das bereits mehrmals annoncirte Bolld« 
A des Humoriften Kern Schleih „Die legte Hexe“ ber die Bühne, 
und erndiete, wie es bei der Beſchung ber Hauptrolle, burg „Seren 
Director Heiderer“ wohl nicht anders möglich ifl, den gebührenden Bei« 
fall „Seren Heiderers „Hamftöddel* wäre wohl geeignet, den größten 
Hypochonder aus feiner Ruhe zu bringen, jo draftifh, fo urkomiſch ſtellte 
derfelbe ihn dar. Wir Haben feiten das Publitum in fo animierter 








tion begrüßt werben mlrde. 


Neueſte Nachrichten. 
Nah dem Polizeibericht find in Münden von 
Dienstag Abends bis Mittwoch Abends 2 neue Erkrankungen 
und 1 Sterbefälle an Cholera vorgetommen. — Im Gan- 
zen alſo bis jetzt: V60 Erkrankungen und 424 Todesfälle an 
Ehofera. 

s London, 233. Sept. Ein Heute Nacht 1 Uhr von dem 
bedeutendften deutich · amerilaniſchen Dauje aufgegebenes New⸗ 
Hor’er Telegramm meldet: „Betrachten Sie die Krifis als 
überwunden.“ Neue Falimente aus Amerika find nicht gemeldet. 


Mündener gours 
vom 25. Sept. 

Obligationen. Bayer Obl. & 34 Pros. Wi P. 894 ®., 4p103. 
OL. 9% DB. 95) 8, 4 Prog. Obt, 1014 P. — ©., 5proz. fibb. 
Bodener-Obl. 10% ®. 1014 ®., 4pcog. Münd. Obt. 935 ®. 931 ®, 
Sprog. Mindener Obi. 1035 P. — ©, 4pro. Pfandbriefe d. bayer. 
Hypotgfen- und Wechſelbant 944 V. — G. Oftbahnaftien 117 2. 1164 @. 
®., Banfaktien der bayer. Hypothelen · und Wdfelbant 1027 P. 1022 P. 
d. Handelsbant-Aftien 1084 PB — ®., b. Verclugbant.Altien 114; ». 
— Gb. Wehsterbant-Artien 86 P. 85 G, Deftere. Silbert. 951 P. 
9 ©, Spr. 1882er Amerilaner 974 P. — G. 











Goldforten. 
of. 5859 fr. Dulaten 





riedrichs dor 5 fl. 34-36 fr. 
33 97. 40-42 fr. 20Fris · Stude 13 4 _ i 
Hol. 10 I.St. 9 fl. 52—54 fr. Souvereigubö 11 FM. 48—50 fr. 


bien: 24. Eept.: Silberagio: 18.75. 
Deflerr. Silberguiden : 96}. 
Frankfurt 24. Sept. Defterr. Banknoten 103}. 


Todes-Anzeige. 


Mit tiefem Schmerz bringen wir hiemit die Trauerkunde vom erfolg« 
ten Ableben unfers theuren Sohnes, Bruders, Neffen und Bräutigams 


Des Hochwohlgebornen Herrn 


1 
Ferdinand Wagner, 
Premierlientenant im 5. Reg. z. 3. a. D. 
Er farb an den Folgen eines fih am Felde der Ehre zugezogenen Qungen» 
übels nad) Empfang der hi. Sterbjatramente im 38. Lebensjahr. 
Wer den PVerftorbenen kannte, liebte ihn, und wird unſern Sammer begreifen. 
Um files Beileid bitten 
Bafjau, den 26. September 1873. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Das Leichenbegängnik findet Sonntag den 28. Sept. Nachmillags 3 Uhr 
von der Stabtpfarrliche aus ſtatt. Der Gottesdienft wird Montag um 410 Uhr 
dafelbft gehalten. 


Zur Winter-Saison 
empfiehlt die 


Tud- & Kleiderhandlung 


von 


Gg. Klemann 
eine große Auswahl in fertigen Aleidern von beiten und dauerhaf— 
ten Stoffen befonders in Heberzieher von fl. 13—40. 
Ferner die weneflen Bohfeinen Stoffe zur Anfertigung und zum 
Berlaufe. 
Eine ältere Parthie Kleider, fowie Weftenftoffe werden billig 
ausverkauft. 


ankfurter Pferde-Markt-Lotterie 


mit Genehmigung hoher Wegierung. 
Ziehung am 22. Oktober d. Js. 
$ Bei dieſer Lotterie lommen 9 elegante Equipagen mit 4. und-2 Pferden be © 
f fpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der fchönften Reit- und Wagenpfer- 
ß den, nebſt vielen Hunderten von anderen jehr wertvollen Gewinne zur Verthei ⸗ 
fung. Zu dieſer allgemein jo beliebten Lotterie verſendet der Unterzeichnete Loofe 4 
inel. Porto und Spejen bei Ueberjendung ber resp, Geminne: 
1 2008 für 1 Thle. 5 Sgr. oder 2 fl. 3 kr. r 
£ 6 Loofe ” 7 3— — 12 15. 
gegen Einſendung des Betrages oder per Poflvorfhuß. Jeder Theilhaber erhält |) 
® nad) der Ziehung eine Geroinnlifte franco und gratis überfandt dur das Hand» # 
lungshaus von \ 
Joh. Geyer “ 
Frankfurt ajM. || 
NB. Da in der Regel die Beiheiligung bei diefer Lotterie eine ungemein F 


| ſtarle iſt fo wolle man Beftellungen baldigſt machen, um allen Wünſchen genüs \ 
gen zu können. h 


3", Holländische Communal-Loose 


der Maatschappiy voor Gemeente Credit a fl. 10 N® 
4 Ziehungen jährlich. 


Nächste Ziehung 15. October 18%. 
Coupon zahlbar am 15. Fehruar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 


mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 6000, fl. 5000, 
fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, ll. 350, fl. 250, fl. 200, il. 150 
und fl. 100, 

Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage 
empfohlen werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- 
winnchance gewährt. 

Die Begebung derselben wurde übertragen: 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M. den 
Herren Block & Cie. in Berlin. 





Verantwortlicher Rebalteur: I. Chtiſtoph. 








Eigentum und Verlag von I. Ebel und Chriſtoph. 


Heute 
Ausverkauf 
von guien 
Straubingere&emüfen 

auf dem Domplatze. 

Coaks, 
als billiges Heigmalcrial ver- 
fauft den Zeniner um 54 fr. 
1.6. Die Gasfabrik Faſſau. 

Ein jolides ordentlies Frauen 
zimmer, lan in einer Gombditorei 
in ber Stabt Paſſau placirt werben. 
Mo? fagt die Exp. d. BI, 

In angefangenen Stidereien babe 
ih dieſe Saifon mich aufs Reichhal« 
tigfte fortirt, und empfehle biejelben 
jur geneigten Abnahme, 
— — — 

2 Schlafgeher werden ſogleich ge⸗ 
ſucht. Hs.Nr. 181, Aliſtadt. 

Ein Junge von ordentlichen Eltern 
lann in die Lehre treten bei I. Gru⸗ 
bauer, Ziichlermeifter. 

Strikmwolle von 2 fr. an 
Wingelwolle von 3 fr. an 
ernomwolle per Loth 6 fr. ſowie 
laueſſhemden, 
Auterjãcũ chen, und ſonſtige Woll · 
und Weißwaaren zu den billigſten 
Preiſen empfiehlt 
Zofefine Meidinger, 
Graben. 


eiſchützen. 

Heute Zei 27. bs. Abends 
7 Uhr, Zuiammenkunft im Lolale 
(Herin Graf), Beiprehung Betreff 
des Anfangsſchießen. Die Hrn. 
Mitqlieder werden erfucht, heute be⸗ 
ſtimmt zu erſcheinen. 

Die Schützenmeiſier. 


Liedertafel. 


Samftag den 27. Abends 8 Uhr 
Probe im Tokale, 
Der Ausſchuß. 


Verein der Handwerker. 
Sonntag den 27. Wanderung zum 
Herrn Jodlbauern, Eaſtgeber in der 
Heiligengeittgaffe. 
Die Vorſlandtſchaft. 


Kgl. Theater in Passau. 
10. Rorftelung im eriten Abonnement 
Sonntag den 28. Sept. 


Doktor dauf's Hauskãppchen 


Die Räuberherberge im Walde. 
Poſſe mit Gefang in 3 Arten und 
einem Boripiel in 1 Act. 
„Der Grbjchleicher“ 
von Heinrich Hopp. 

(Regie: Herr Heiderer.) 

Zu diefer amdgezeichneten Poſſe lar 
bet ergebenft ein 
3. Heiderer, Direktor. 


HE In Borbereitung ER 
Ein deutscher Krieger. 


Gamilien-Nedrigien. 


ompfarre. , 

Geboren am — If. * er 
bes . Bg. Uuer, pen. Sergeant. 

ee 25, Sept. Fran Maria Weiß 
Hausbefigers-Battin, 72 3. a. 

Stadtpfarrbezirl. 

Geboren am 25. daen: Tieres, chel. Rind bes 
Hertn Slephan Rönigsbauer, Hausbefiger 
auf ber — 

zftadipfatrei. 

Geboren am 20. d.: Ridard, ehel. Kind 
des Seren Georg Huber, Realitätenbefisers 
babier. 

Setraut am 22, dB. : Yofeph Aderl; Hafner» 
neielle zu Ilzſtadt, mit Maria Stoiber, 
Dienfturegb von Vaffau. — Um 28. d.: 
Heır Yolaen Fruth, Tiſchle uneiſter gat 
Ilzſtadi, mit Igir. Maria Seidl, Rahrrin 
von Annflabt-Bafau, 


Drud um J. Edel. 





Ale Tagblatt. 





Sonntag (Wenzeslaus) Nr. 259. 28. September 1573. 








Eos „Pafamer Taablati‘‘ eribeint tänlich mit Uusnabme der frefttone und fofter im Vanſau jowit im ganzen Rönigreide bafbjäßrfih 1 fl. 30 kr. 
siertefjäßrlich 45 br. — Eeſtellungen auf dieies Tlati werden ausmärts bei allen fünigliben Doflänst: n. Voiterpeditionen und Voftboten, bier, 























in der Expedition, Heumimtel Rr, 262), angenommen, — AInierate werden die Sipallige Petitzeile oder deren Kaum mit nur 3 fr, berechnet. 
Preis der einzefnen Fumner 3 Er. 
 Gifenbahnzüge. 
Ankunft in Faſſau. £ftbahn. Abgang in Wallan, 

Bon Münden: Radts 1 Uhr — M. E38, Rad Minden: Nahts 12 ic 35m. 63 
* Mittags A Uhr 40 M. &-3 NB. Die Hier abgehenden und an« — + Frah 4 Uhr 45 M. B-3. 
Bi 5 Nam. 2 Uhr 16 M. B-2. fommenben Bahnzüge fichen in die = ü Borm. 10 Uhr — M. D-}. 

Nachts Uhr 20 M. BB. relter Berbindung mit den Zugen Rahm. 1 Uhr HM. &-}. 
Eon Nürnberg: Nahts 5 Uhr — M. GB. nah und von Deggendori, Furth, Nach Nürnberg: Nadts 12 Uhr 35 M. E.-2. 
* Nachm. 4 Uhr 49 M. BB. Bayreuth und Eget. pr Pr Fruh 4 Uhr 45 M. 2. 
Radis 2 Uhr 10 M Bot. Rorm. 10 Uhr — M. B- 
Bon Renensburg: Vorm. 9 Uhr 10 M. B.-3. Nah Regensburg: Rahm. 1 Uhr 50 M. P-8 
Bon Beifelhöring: Borm. 9 Uhr 10 M. Be}. Nach Beijelhöring: Abends 6 Uhr 40 M. 8-2. 
Weſtbahn. 
Ankune Abgang. 
Frud 8 Uhr 2.3. are Wr M. 8.3. | Trab 2 Uht 50 M. CJ. Borm. 9 Uhr 45 M. 8.2. 
Nachm. 3 u er. Ka, mi nern. Sei Frah 4 Uhr 10 M. 8... Mile M Bel, 





a e e Grepe 


® Einen ähnlichen Fall —F wir in Wien. Gisbra, eben⸗ 
falls bei ſchmußigen Schiwindeleien comprömmittirt, wird von 
feinen perſönlichen Freunden aufgefordert, auf die Reichscandi- 
dafur in Wien zu verzidten, und al3 er fich weigert, ihm vom 
verfaffungstreuen Wahfcomite jogleih ein Candidat aufgeftellt. 
Es find das Symptome beginnender Beljerung, derglei— 

hen unehrlihe Charaltern als „todte Leute” zu behandeln. 
Es kommt alfo in Zufunft vor Allem darauf an, daß 
wenn die Menſchen „Freiheit“ wollen, fie „moraliſch“ wer— 
den, fittliher Ordnung fi) fügen. Jene Stände mun, jene 
Konfeifionen, welche die meiften Perjönlichkeiten von moralis 
ſcher Ordnung, vielleicht. gar in höherem Grade, aufzumeifen 
haben, die werden fünftighin die meifte freiheit beſttzen. Nur 
Moraiität und Tüchtigleit des Charakters bedingt Vorrecht 
und Privilegium. Es wird gut fein, wenn ber Staat ber» 
gleihen nicht mehr bloß ausichließfih nad dem Genfus und 


riftliche Freiheit aber allein ift im Stande, die Kluft zwiſchen 
den einzelnen Parteien auszufüllen, und den Winden und Wel- 
len unferer Tage zu gebieten; denn die hriftliche Freiheit trägt 
auf ihrem Haupte al3 Krone die Liebe. Ghriftliche Freiheit 
und cheiftliche Liebe find unzertrennlich. Wo feine Liebe, feine 
Breiheit, wo feine Freiheit, feine Liebe. Wo aber feine Frei— 
heit und feine Liebe, auch fein Friede. Freiheit, Liebe, Friede, 
das jind die drei Genien des Himmels, welche das Glüd der 
Menichheit t begründen. 


Beutfches Reid. 


Don Münden aus tritt die „Allg. Ztg.“ nicht nur 
für eine Aufbefferung der Beamtengehalte überhaupt und 
ſchon für bie nächſte Finanzperiode ein, fondern bezeichnet 
insbefonders die Ummandlung des Guldens in zwei Mart 
als unzulänglid) und fordert drei Mark. u 

Münden, 26. Sept. Graf von „Shambord* ift ges 
Bern Morgens in Begleitung zweier franz. Generale, aus der 
Schweiz fommend, hier eingetroffen, und nad) eingenommenen 


Steuerfuß berechnet, jondern die alte, männliche Tugend wies Frühſtück am Bahnhofe nach Wien iweitergereift. 

der in Flor kommen läßt. Diejes Maaß von Freiheit wird Bor die nächſte Sigung des oberbayeriihen Schwurge⸗ 
nicht errungen durch Parteilämpfe, nicht duch Intriguenſpiel richts, welche am 13. Oltober beginnen, vier Wochen dauern 
und Madhinevolismus, fondern durd einfache, biedere Ehren⸗ wird, und wobei über 70 Anklagefälle zur Berhandlung kom« 


haftigleil. Zu diejer Ehrenhaftigfeit, Rechtlichteit, moraliichen men werden, ift aud Pfarrer „Mahr” von Ebermannfladt, 
Drdnung bildet und erzieht den Menjhen das Chriftenthum wegen Beleidigung durch die Preſſe verwiejen. 


mißfeinem überaus reinen und erhabenen Sittengejche. Ghriftus — Der Lieutenant W, Ziegler von der Feuerwerlslom⸗ 
und die Apoftel haben ftets zuvor die Menſchen im Sittenges pagnie hat ſich vor einigen Tagen mit einem Unteroffizier und 
ſehe unterrichtet, und barin befräftigt, und dann erjt ihnen Die zwei Dann in's Hüttenamt Bergen bei Traunſtein, behufs Re— 
Freiheit gegeben. Wir müſſen zuvor ſelber gute Menſchen viſion und Uebernahme der dortſelbſt gefertigten Shrapnel- 
fein, wenn wir Freiheit wollen und beanjpruden. Die Wahr- Eijenterne begeben, 

heit wird uns frei madjen, jagt Chriftus; dieß gilt nicht bloß In der Naht von 24. auf 25. d3. verlor ein chen aus 
objeltiv, fondern auch fubjettiv. Nicht nur die Wahrheit außer Wien, wo er längere Zeit in Condition geftanden, heimgefehrter 
uns, jondern auch die Wahrheit in uns ifl nothivendig zur Mepgergehilfe aus Niederbahern fein Portemonnaie mit mehr 


Freiheit. Die Preiheit aber, welche die Frucht der moralifchen als 450 fl. am Gold und Papier in einer der Straßen der 
Ordnung im Menſchen ift, if die hriftliche Freiheit. Diele Altſtadi, mo es den Morgen darauf von dem Maurer und 





Das vergrabene Teſtament. | „Entihuldigen Sie, Mik Gertrud,” fagte fie. „Es if 
(F ortjeßung.) ein alter Herr hier, welcher um ein Nadhtquartier bittet. Ein 
Nach dem Efien fehrten Miß Deane und Hugo in's | Bike nad ben Halanlr 3 nf — für ihn ſeine 
Wohnzimmer zurüch, wo ihnen die Stunden des Nachmitiags a ir ? Mer it * 
angenehm und raſch dahinſchwanden. Die Nacht brach herein, | "Gr if ein —— hat einen Batinken auf bez 
ohne daß eine Dämmerung vorhergegangen war und die | Moor befucht. Sein Pferd hat ihn abgejeßt und ift davonge- 
grauen Wolken, welche den Nadmittag verbuntelt hatten, | Teufen, io daf ec na zu: Bub nad) Danke aehen mu. (Er 
hüllten das Moor und das Thal nun plößlih in Finfternik. | ; nicht im Gtanbe, einen Bea non 10 Meilen Bei bi 
Die Fenfterläden vor dem Wohnzimmer waren verſchloſſen, | — — Soll ih he —— ar ib a jefem 
da3 Feuer mit frifhem Holz verichen und 2 große Wadjs- | 3 zen. > 9m Jagen, daß er bleiben Tann 5 


> ee e Et: ; „sch mil ihm jehen,” jagte Miß Deane nad) der Küche, 
terzen anf v.n Kaminfims geftellt, jo daß das Zimmer cin two in der Ede am Herd ein Mann ſaß. Seine —5* 
gar behagliches Anſehen befam. 2* ar: ne ( 
„3 wird cine rauhe Nacht längs der Küſte werden,“ Wer gebeugt und ſeine langen weißen Locken hingen, vom 
ſagte Mi Deane, aufftchend, um die Thüre zuzumachen, | Winde zerſauſt. in das blaſſe, hagere Geſicht. 
weiche ein Windſtoß aufgeſchlagen Hatte. „Wie der Wind | Miß Deane war anfangs geneigt geweſen, dem Manne, 
ſauſt! Ich Hoffe, da; feine Schiffe in der Nähe der Hüfte der um ihre Gaftfreundichaft nachluchte, zu mißtrauen; aber 
find.“ dieſes Mißtrauen ſchwand, als jie den ſchweren Stab an 
Hugo lehnte fih in feinem Stuhl zurüd und blidte mit feiner Seite, das anſcheinend von Altersſchwäche herrührende 
dem Ausdrud der größten Zufriedenheit in die Augen feiner Bittern feiner Glieder und fein überhaupt würdevolles Er— 
Mutter, deinen gewahrte. Gewiß, in dieſem alten Manne konnte 
„Es if eine Nacht, welche Einen die Heimat) ſchätzen fein Ara fein. Gr blickte auf, als Miß Deane in die Küche 
lehrt, erwiderte er, „und es iſt die erſte Nacht, in ber ich trat, erfaßte den Stab mit beiden Händen und ſtand auf, 
fühle, daß ich eine Heimath habe.“ lich tief verbeugend. 





In diefem Augenblid trat Miß Eummings ins Zimmer. „Lady, id) bitte um ein Obdach für diefe Nacht,“ ſagte 


Steinmeh M. Spinngruber aus Rojenheim gefunden wurde. 
Der ehrliche Finder vermittelte fofort durch die Polizei bie Zu= 
ſtellung bes werthvollen Fundes an den Eigenthümer. 

In Rürnberg fol ein Hopfenbancongrek abgehalten 
werben. 

Am 18. ds. wurde in Arberg (Mittelfranfen) eine fel- 
tene Zaufhandlung vollzogen, und zwar an ben fiebenten kürz⸗ 
li geboren Knaben des Schmiebmeifters I. „Wenger“ von 
dort, bei welcher Zaufhandlung Se. Maj. König Ludwig 1. 
auf die Bitte der Eltern, die Pathenftelle zu übernchmen geruhten. 

In Grünnegg bei Mindelheim brennte der Stabel 
des Sölbners und Schumachers Zröber mit jämmtlichen 
Ernle⸗ und Fruttervorräthen ab. 


Aus Berlin wird gefchrieben, daß auch bort der Sarden⸗ 
fönig mit aller Znvorfommenheit behandelt wird. Am 23. 
Sept. befuchte er die „Siegesfäule”, die au dem Andenken 
an den mit Wälſchlands Allianz geführten Brubder- 
frieg gegen Süddeutſchland und Defierreich errichtet iſt. Der 
Sarbentönig erhielt zwar wie immer von Oeſterceich S h läge, 
gewann aber dennoch neue Länder. 

Berlin, 23. Sept. Zu dem heutigen Gala-Diner im 
Königsihloffe waren 240 Einladungen ergangen. Der Kaiſer 
und der König nahmen neben einander unter dem Thron« 
himmel ihre Sife ein. Die Pronpringeffin ſaß an bes Kö- 
nigs, die Prinzeſſin Karl an des Kaifers Seite und rechts und 
lints reihten ſich andere Fürftlichleiten an. Den Majeftäten 
gegenüber war Minghetti und Molike der Pla augewieſen, 
denen fi rechts Graf Redern, Bisconti-Venoſta, Manteuffel, 
fint3 Uhden, der italienifche und der portugiefiihe Gejandte, 
die anweſenden preußifchen Minifter und Generale anfchloffen. 
Die Tafelmufil führte das Ylufifcorps des zweiten Garderegis 
ments aus. Gegen 64 Uhr erhob ſich der Kaiſer und ſprach, 
fein Glas leerend: „Auf das Wohl meines Bruders und 
Freundes, des Königs von Italien!“ melden Toaft der König 
bei dem nächſten Gange mit den Worten: „Auf das Wohl 
meines Freundes und alten Berbündeten, des Raifers! erwi⸗ 
derte. (O fab. d. R.) 

Es ift mieberhoft vorgelommen, daß bei Menſchen bas 
Berfhluden von heißem Obſt den augenblidlihen Zod zur 
Folge hatte. Diefer Tage errignete fih in Kö lm wiederum 
ein folder belfagenstverther Hal. Eine Frau fegte eine Schül- 
ſel mit gelochten, noq jehr heißen Pflaumen auf den Tiſch. 
Ihr zwei Yahre altes Söhnen, das am Tiſche ftand, langte 
zu, nahm eine Pflaume und verſchludte fie. Wenige Augen« 
blide fpäter war e3 eine Leiche. Möchten Eltern und Dienſt ⸗ 
boten fi den teaurigen Fall zur Warnung dienen lafſen. 

Aus Rofe (Weſtpreußen) wird Folgendes berichtet: Ein 
Menſch, der den franz. Krieg mitgemadt, hatte Streit mit 
feinen Eltern über feine beabfihtigte Verheirathung. Am Abende 
verweift ihm fein Vater, ein Zaglöhner, feine Wohnung. Der 
Sohn geht, lommt aber wieder, ſchlagt ein Fenſter ein, fpringt 
in die Stube, ſchlitzt mit einem Meſſer zuerft den Bater, dann 
der Stiefmutter, und hernach dem zu Hilfe eilenden Bauer 
A. 3., und auch deſſen älteftem Sohne den Bauch auf, wo—⸗ 
gegen er ber Bauernfrau nur einen Arm aufs und eine Sehme 
Jerſchneidet. Darauf ſpringt der Unmenſch in den Stall des 
Befipers, zäumt ein Pferd auf und jagt davon, zu jeiner 
Braut, jet derielben eine Piftole vor die Bruft, um fie zu er« 
ſchießen. Durch Dazwiſchentunft anderer Leute wird das Mäd- 
den gerettet, der Würhende eilt davon, und ſchweßtriefend, 
ohne Zaum und Sattel fommt zjunähft das Pferd zu Haufe 
on, dieſem folgt der Elende. Er äußert verwundert: „Das 
ift wohl fhlimm geworben”, wendet fih an den Bauer mit 
der Bitte ihm zu verzeihen, und fich doch einen Arzt holen zu 
laſſen, und —— dann wieder. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: „Die General .Tele⸗ 
graphen-Direltion leitet gegenwärtig die Vorbereitungen ein, 
um die Annahme weiblicher Zelegraphengebiffen zum 1. Ian. 
t. 3. zu ermöglichen. Es follen vorläufig 90 Gehilfinnen an- 
genommen twerben. Kine eigentliche Anſtellung derſelben ift 
dabei nicht in Ausſicht genommen, da ihmen auch die Eigen- 
ſchaft etatsmäßig angejtellter Beamten nicht beigelegt, fie viel« 
mehr aus dem Baujhquantum für Annahme von Hilfsarbei- 
ten u. ſ. m. Zahlung erhalten ſollen. Schon am 1. Oft. 
d. 3. follen rauen oder Mäddhen,, weldhe das 18. Lebensjahr 
erreicht, aber das 30. Jahr noch nicht zurüdgelegt haben und 
neben allgemeiner Bildung gute Kenntniffe in der Geographie 
und der franzöſiſchen Sprache befiken, auch eiwas Engliſch ver» 
ftchen, zu einer dreimonatlichen Erlernung der Zelegraphie Ans 
nahme finden. Während diefer drei Monate erhalten die 
Adipirantinnen kein Gehalt. Die Zahlung eines ſolchen beginnt 
erft mit dem 1. Januar f. J., und zwar zunächſt für 6 Pro« 
bemonate, Die definitive Annahme erfolgt, wenn die Behilfin 
fig während der Probezeit bewährt hat. Bei der Generals 
Zelegraphendireltion find bis jegt etwa 30—40 Anmeldungen 
von Frauen und Mädchen erfolgt." 

Der europäifhe Poflcongreß wirb neueren Berfiherungen 
zufolge im nächſten Jahre jedenfalls abgehalten werden. 

Der Proteft, vermittelt deffen der Ex-Kurfürſt Fried» 
rich Wilhelmvon Heffen gegen das von feinen Agnaten 
mit der preußifchen Regierung getroffene Ablommen Einſpruch 
erhebt, erllärt es als eine Felonie, daß Prinzen aus dem Haufe, 
welchem er als Chef worfiehe, auf Rechte verzichten, deren Bes 
mwahrung gegenüber einer „räuberifchen Regierung“ die heiligfte 
Pflicht aller Glieder des Hefftichen Fürftenhaufes ſein müſſe. 
Es ift ſchwer anzunehmen, dab biefe Sprade bes alten De- 
pofjebirten bei den Eontrahenten in Berlin und Rumpenheim 
irgend melden Einbrud maden merbe. 


Ausland. 


Defterreid. 

Die Wiener Beltausftellung wurde vom 15 
bis 21. ds. Mis. von 316,971 Perſonen befucht. 

Wien, 18. Sept. Die drohende Nothlage in Ungarn 
wirft bereit mächtig ihre Schatten voraus in den vergweiflungs» 
vollen Hilferufen der ungarischen Blätter. Ein im Somogyer 
Romitate, fonft eine der fruchtbarſten Gegenden Ungarns, er · 
ſcheinendes Blatt gibt folgende Schilderung über die dortige 
Lage: „Hilfe, raſche Hilfe vom Parlament! Ganz Somogy 
von det Sau bis zur Drau am Bettelftab! Weizen haben 
mir faum die Hälfte des erwarteten Quantums; Gerfte haben 
wir 6— 700,000 Zentner weniger als fonft, Mais und Grund» 
birnen find ganz vernichtet; die Weide ift fo verdorrt, daß wir 
dem Vieh ſchon das Winterfutter vorlegen ; der Boden ift hart 
und ſchlecht; Vieh und Pferd find zum halben Preife zu ha« 
ben ; Niemand kauft, weil jeder verkaufen möchte.“ Noch traus 
tiger lauten die Berichte aus Temes, der „Fruchtlammer Un« 
garns,“ und aus dem reichen Arader Komitate. Der ungaris 
ſche Reichstag ſoll, mie Peſther Blätter melden, ftatt am 18. 
November bereit3 im Öftober einberufen werden, um jene 
Mafnahınen zu beichließen, die zur Verhütung der brohendeu 
Hungersnoth nothwendig find. 

Die von uns bezmweifelte Meldung, daß bei einem Tunnel 
Einfturz in Galizien 2 — 300 Menſchen verfchütet wurden 
und daß diejelben dann, um ihre Zodesqualen zu verlürzen, 
dur in den Tunnel gelaffenes Waſſer ertränft wurden, wird 
von mehreren Seiten beftätigt. Die Wiener deutſche Zeitung 
fordert Angeſichts der fürchterlichen Anllage des Mordes ber 
armen Verſchütteten die öfterreichifche Regierung auf, in kürgefter 
—* beſtimmte Aufklaärungen über den bezüglichen Borfall zu 
geben. 





er mit zitternder Stimme. „Ihre Dienerin hat ihnen wohl 
den Unfall erzählt, der mir begegnet if. Mein Pferd ift 
mir bavongelaufen, und ich wage es nicht, die Reife bei dem 
ſcharfen Wind nad dem Rathmuir Thal, wo ih wohne zu 
madhen.“ 

„Sie find zu alt zu fo weiten Krankenbeſuchen,“ verfeßte 
Miß Deane freundlich. 

„Nicht gar zu alt, Lady — erſt fiebenzig Jahre, und 
da ift fo Mandher, der den alten Doctor Sanders lieber 
haben mag, als irgend einer von den jungen, neugebadenen 
Doctoren,“ fagte der alte Mann mit fichtbarem Stolz. 
„Meine alten Knochen find nod flart genug und ich will 
morgen früh meine sehn Meilen fo gut machen, tie ein junger 
Burjche.” 

Miß Deane achtete leider nicht darauf, daß des alten 
Mannes Kopf beharrlich zur Erde geneigt war,jund daß er feine 
Augen, mit einer Brille verdedt, nicht einma zu ihr aufhob. 


„But, Me. Sanders, Sie find willlommen in meinem 
Haufe und fönnen hier bleiben, fo lange es ihnen gefällt,“ 
fagte fie. „Wollen Sie uns nit ein wenig Geſellſchaft 
leiften?” 

„D nein, nein, Lady! Ach bin nur ein einfacher, alter 
Burſche und durhaus nicht für Damengeſellſchaft geeignet. 


Wenn es ihnen einerlei if, würde ich mich lieber zu Bett 
legen. Der Wind hat mi arg durchgebeutelt.“ 

„Sie werden aber wenigſtens eiwas efjen?" 

Auch diejes lehnte der alte Mann ab. 

„Dann follen Sie Ihr Zimmer befommen, fo bald es 
fertig ift," fagte es Mi Deane und fügte, zu ihrer Haus» 
hälterin gewendet hinzu: „Mrs. Eummings, mahen Sie das 
—— neben Hugo bereit und bringen Sie ben Herrn 

inauf.“ 

Ein rafcher, ſeltſamer Blid ſchoß aus den niedergeichla- 
genen Augen des alten Mannes, aber er jehte fi) wieder 
langjam nieder und drüdte feinen Dank in gebrochenen 
Morten aus. Miß Deane zögerte noch eine Weile und lehrte 
dann in das Wohnzimmer zurüd. 

Wenige Minuten fpäter ftieg der Gaft die Treppe hinauf 
nad feinem Zimmer, während Mutter und Sohn fi noch 
lange unterhielten, bis auch fie endlic die Treppe hinaufgin- 
gen um fich zur Ruhe zu begeben. 

„Dies ift dein Zimmer Hugo“ ſagte Miß Deane, eine 
Thür öffnend. „Das meinige ift nicht weit davon — bie 
deitte Thür. Das Zimmer neben diefem ließ ich dem alten 
Herrn ammeifen. Wenn Did; Deine Wunde dieje Nacht bes 
unruhigen jollte, jo xufe mich nur. Vergiß nicht — die 
dritte Thür,“ (Fortf. f.) 


- 
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Der vielgeprüfte Redakteur des polniſchen Katholil,“ 
Her Miarla, der zur Zeit im Haft fich befindet, iſt in 
Bauthen von den Ratholilen für den Reichstag in Ausfidt 
genommen. 

Frantreid. 

Am 6. Ollober beginnt der Prozeß Bazaine im gro- 
Ken Zrianon ; alle Vorkehrungen find getroffen. Die Preſſe if 
bereits eifrig beichäftigt, zu dem großen Gerichts «Drama die 
Duverture zu fpielen, bejonders die minifterielle. Wenn dem» 
jenigen Theil der franzöfiichen Regierung ein Genüge geichieht, 
welcher in der „Aſſ. Nat.” vertreten ift, fo ſoll der Prozeß 
Bazaine zu ähnlichen Zıneden dienen, wie die Wallfahrten und 
Wunder, er fol Bismard bloßſtellen und Deutſchland in ber 
öffentlihen Meinung zu Grunde richten. Das bezeichnete Blatt 
entroidelt dies ganz ungenirt und führt als rund an: „Als 
Meg eingeihloffen und zu Frankreichs Unglüd Marihall Ba» 
zaine den Oberbefehl über die heldenmüthige Armee erhielt, die 
unter feinen Mauern lagerte, da ſehle Hr. v. Bismard eine 
Welt von Ränken, Zügen und Zreulofigleiten in Bewegung 
um den Marichall zu bewegen, zu unterhandeln ftatt zu fäm« 
pfen, um Zeit zu gewinnen, dab unjere Zruppen ihre Lebens- 
mittel erfhöpften und in einer ihm voraus genau berechneten 
Friſt durch den Hunger gezwungen würden, ſich zu ergeben. 
Alle dieſe Mifjethaten werden im Ptozeſſe erwieſen werden 
und was das Unglaublichſte, die Chefs der feindlichen Armee 
haben die Plane des Hrn. v. Bismarck umterftüht und eine 
Rolle gejpielt, welche die Welt in Staunen jegen wird. Dies 
alles erichwert die Belaftung, die auf den Marfhall Bazaine 
fällt, aber zugleich werben jolde Handlungen, mern fie an 
den hellen Tag gelangen, in Europas Augen bedeutend bas 
Verdienft der deutſchen Armee herabdbrüden. 

Der General Erouzat (während des ſtrieges fomınan= 
dirte er in der Schlacht bei Beaune la Rolande), der durch 
ein kürzlich erlaffenes, Delret in Ruheſtand verfegt worden ift, 
bat an die Truppen, welche er in Bejangon befehligte, folgen- 
den Eagesbefehl gerichtet: „Dffisiere, Unteroffiziere und Sa= 
noniere! Wegen meines Alters in die Reſerveladres verjeht, 
iage ich euch Allen Lebewohl. Ich ſcheide nicht ohme eine tiefe 
Bellemmung aus diejer tapferen, verfländigen, dem Baterland 
ergebenen Armee, in welcher ich dreiundvierzig Jahre gedient 
babe, und wenn an einem unbeilvollen Zage die Stimme un⸗ 
ſerer Kanonen erflidt worden ift, jo werdet ihr fie heller und 
fiegreicher noch, als fie auf unferen ruhmvollen Schlachtfeldern 
in der Krim und in Italien dröhnte, zu erweden willen. Laßt 
das euren einzigen Gedanken fein, und möge bie vor Schmerz 
bebennde Serle unferes verftüimmelten Vaterlandes euch aufrecht 
halten und ſchützen. Es lebe Frankreich I” 

JItalien. 

Aus Benedig wird in der „Allg. Itg.“ berichtet, daß 
am Abend des 17. auf die Kunde von dem fehlihen Em» 
pfang des Königs in Wien die Venetianer fofort ihre Häufer 
beflaggten und illuminirten. Auf dem Markusplage ſpielte 
die Militätmufit abwechſelnd die italienifche uud öfterreichiiche 
Hymne und letztere wurde vielleicht zum erftenmale enthu- 
faſtiſch von italienifhen Patrioten applaubirt. 

Ameritka. 

Aus Philadelphia, 4. ds. wird dem „Sch. M.“ 
u. A. gemeldet: Da mir eine fo reiche Fruchternte Hatten, 
fo gehen jeht ſchon viele Schiffe mit ſchwerer Ladung ab, was 
wohl die Urfache fein mag, dab die Mehlpreife nur fehr mer 
nig gefaflen find. 

Rew-York, 22. Sept. Die Geldbörje ift geſchloſſen 
alle bisherigen Goldgeſchäfle werden auf Grundlage bes Gurjes 
von 112 abgemitelt. Die Privatbanten haben ihre Geicäfte 
bedeutend beichränft, und handeln nur zu willlürlichen Eurfen, 
Das Schatzamt fauft Bonds zu 111,40 in Gold nebit Dergü- 
tung der abgelaufenen Zinjen. Eine Million Bonds ift bereits 
angefauft. Die Spartafjenbeamten empfehlen die Anwendung 
des Privilegiums, Depofiten nur nach dreißig oder fechzigtägir 
ger Kündigung behufs wir der Aufregung zurüdzuzahlen. 

en. 


Durban, Port Natal, Anfang Juni. Das fogenannte 
Goldfieber ift an den ſüdafrikaniſchen Diamantenfeldern aus- 
gebrochen. Diele Wagen mit Goldgräbern find von ba nad 
Marabaftad und Lydenburg abgefahren, obwohl bis jegt noch 
nichts Beftimmtes von dem letzteren Goldfelde angelommen 
it. Der glüdlihe Herr Spalding, welcher kürzlich einen Die 
amanien von 288 Staraten fand, hat ihn in Port Gfizabeth 
an eine Geſellſchaft von Kaufleuten für 10,000 Pfund Sterl. 
baaren Geldes verlauft. Im Ganzen genommen, find die 
Funde an den Diamantenfeldern nun nicht fehr zahlreich, 
aber hie und da werden hübſche Steine gefunden. Ein Herr 
Hulley, welcher Monate arbeitete, ohme etwas zu finden, fand 
vor drei Wochen einen hübichen, 180 Karat wiegenden Stein, 
für welchen er 5000 Pfund Sterl. ausjchlug ; die folgende 
Woche fand er einen anderen von 80 Karat. Die Bevöl- 
ferung der Felder nimmt ſehr ab; Viele gehen nad) den Gold- 
feden und andere nad Haufe. Die meiften Grabungen 
find num in den Händen der Kapitaliften, und ein Dann 
ohne Vermögen kann auf den Feldern nicht viel Anderes 
thun, wie als Zagelöhner zu arbeiten. 


Nachrichten aus Niederbayern. 
*Paſſau, 27. Sept. Graf Fugger-Blummenthal 
und der f. Rath Ehberg find vom Münchner Gafino ausge 
fchlofjen. Näheres Morgen. 
. * Bafjau, 27. Sept. (Bierihau.) Borzüglides 
Bier: Rofenberger- Bier, Dullinger» Bier, Peſchlbier. 
Landshut, 24 Sep. Vom Montag den 22, 
Sept. Ab, bis Dienftag des 23. Sept. Abends find an Cho⸗ 
lera und choleraverwandten Krankheiten . erkrankt Niemand, 
geftorben 1 Perfon. Seit Beginn der Epibemie Gefammt- 
fumme aller Ertranften 128 Perf., der Geſtorbenen 53 Perſonen. 
Aus Triftern geht uns eine Einfendung zu, melde 
in eindringlichſter Weiſe die Nachtheile hervorhebt, welche durch 
das Ausfallen der Herbfimärkte dem niederbaheriſchen Gewerbe» 
ſtand erwachſen würden, und in welcher gemelbet ift daß Die 
dortigen Gemwerbetreibenden bei der künigl. Regierung von Rieder» 
bayern um Aufhebung des VBerbotes derjelben petitionirten. Die 
Einſendung erhebt ferner bereditigte Klage wegen der auffallenden 
Ueberhandnehmung der Haufirer, deren Zudringlichleit jedem 
foliden Geſchäfte jehr fühlbare Concurrenz macht. Wie mir 
bereit3 angedeutet, dürfte, ba in der legten Zeit die Gefundheits« 
verhäftniffe fich weſentlich gebeflert und Gefahr meiterer Cho- 
leraverbreitung wohl faum mehr zu befürchten flieht, von Sei» 
ten des nicderbayeriichen Gefundheitsrathes vorausfihtlih an 
die Rreisregierung ein Butadhten abgegeben werden, welches 
die Abhaltung der Herbſtmärlte als zuläjfig erflätt, Hoffen 
wir, daß dieß bald erfolge ! 
Didzefan-Hadriäten. 

Anmweifung erbieli: Herr Math. Spedbachtt bisher Eoabiutor in 
Dettenhaufen als Coadjutsr nad Waldlirden; Gere Johann Ertl biß- 
ber Rooperator in Waldkirchen als Coadjutor nad Neudtting: J. Jieg - 
ler Coop. in Breitenberg als 1 Coop. nad Haarbach 

Dienfies-Hadridten. 

Der 1. Staatsanwalt am B.-®. Weiden, K. Biehler, wurde auf die 
Stelle des 1. Staatsanmwaltes am B. G. Freiſing verjeht ; zum 1. Stanis- 
anmalt am B.&, Weiden der B.⸗G.⸗Raſh U. Frhr. von Lupin im Am -⸗ 
berg, zum Rath am B.G. Amberg der 2. Staatsanwalt am DB... Traun- 
ftein. Eh. Weigel befördert ; der 2. Stasisanw. om 8.-&. Memmingen R. 
Seiferling, an das B.-®. Traunftein verfeht; zum 2. Gtanitanwalt am 
8-8. Memmingen der Afſeſſor dei Stadtgerihts Münden 1.jY., U Engl- 
Hardt, befördert; auf die am St.-&. Münden 1.19. erledigte Afefiorkelle 
der Erg. -Af. W. Mreibing in Starnberg verfekt; zum Aſſeſſor am Re. 
Starnberg der Subſtitut des Stanisanmweltes am B.®. Donaumdrth, J. 
Paper ernannt; als Subftitui des Staatsanmwaltes am BG. Donau 
mörth der Advolaten · Conzipient Ch. Hetzel iu Weilheim aufgeftellt 

Sumor nud Hatyre. 

Dr. Böll und der rothe Fiſcher find jet aufrihtig 
belehtt und befennen ſich öffentlih zur Selle des — Reinele 
Fuchs. Auch ein HFortjchritt ! 





Um nicht gegen preußiſche Intereſſen zu verftoffen, ſoll 
Reinele Fuchs auf den Gedanken gelommen jein, die neue Selte 
„Bismarckiana catholiea“ zu taufen. In Berlin herrſcht da» 
rüber große Freude und ſoll demnächſt eine allerhöchſte Salzburg 
ftattfinden. 


Die Kirchenfarben der „Catholica bismarckiana‘ jollen 
ſchwarz · roh · weiß” fein. Der neue Biihofsmantel foll bes 
reits in diefen Farben ſchillern. 

Bermilhte Nachrichten. 

* Es gibt auf Erden mehr als 1000 verſchiedene Con« 

feffionen, und mehr als 3000 verſchiedene Sprachen. 


Der unrechte Hals. 
„Ach! mir ift eine Kirſche in den untechten Hals ges 
„tommen!“ — „Ab jo! haftdu 2 Hälfe, dann mußt du dop⸗ 
„pelt zahlen!” entgegnete der Eigenihümer. 


Polizgeiverordbnung. 
Jede Berfammlung von Schwarzen und Rothen 
HM als höchſt chol'ragefährlich verboten, 

Nicht doch die Schenten in allen Eden, 
Weil da die Wirth’ nur die Fäſſer anfteden ; 
Gleihfals der Bichmarl mit Ochſen und Hammeln, 
Weil fih allda feine Menſchen verfammeln, 
Sondern die Hammel Ochſen und Kälber 
Untereinander verlaufen fich felber. 
Und danach Hat ſich zu richten und achten, 
Pofjau, im Monat September am achten. 
Mündener Cours 
vom 25. Sept. 

Obligationen. Bayer. Obl. & 34 Proz. 904 P. 894 G., 4proy. 
Ob. ↄ6. P. 95 ®&, 44 Prog. Obl. 1015 P. — @., Sproz. fülbd. 
Bodener.-Dbl. 10% P. 1014 ©., Aproz. Münd. Obt. 95, P. 934 ® 
Hprog. Mündener Obl. 1034 B. — G. Aprog. Vfandbriefe d. bayer. 
Sn und Wechſelbant 914 B. — G. Ofbahnaftien 117 P. 116} ®. 

„ Banfaftien der bayer. Gupotbefen- und Mrhfeibanf 1027 P. 1022 8. 
d. Handelsbant-Altien 108} B — ®., b. Bereinsbant-Altien 1144 D. 
"9,5. Wehsterbant-Attien RG P. 85 G Oefterr. Silberr. 91 ®. 
9 @., 6pr. 1882er Amerifaner 974 8. — ®. 











Sofdforien. 
Friedrichs'dor 9 fl. 58—59 Ir, Dutaten sa 4-36 fr. 
Piſtolen 9 fi. 40—42 fr. Dil · Stade 13 AJ. — Me. 
Hol, id A.St. 9 fl. 32254 fr. U Souvereigns 11 fl. 48—50 fr. 
Wien: 24. Sept.: Silberagio: 108.75. 
Deflerr. Silbergulden : 964. 
Frankfurt 4. Sept. Drflerr. Banknoten 103}. 





Bekanntmachung. 


Die ordentliche Hundevifitation pro 4. Quartal 1873 findet für die Stabt- 
izle Paſſau's flatt am 
va 6, In 8 Sttober 1873. 
Räheres hierüber ift in den vorigen zwei Amtsblättern bekannt og ſowie 
an den Anſchlägen am Amtsbrette des Magiſtratsgebäudes, zu St. Nitola und zu 


Nyſtadt, dann an der Kaſerne und am — zu eiſehen. 
Paſſau, am 22. Sept. 1873 


Stadtmagiftrat Paſſau. 


Der rechtät. Bürgermeiſter: 
Stockbauer. 


Dankes⸗ Erftattung. 


Für die liebevolle und zahlreiche Theilnahme am Leichenbegängniſſe, 
ſowie Anwohnung am Trauergottesdienfte meiner theuren Frau 


Maria Weiss, 


Bausbefiterin dahier, 


ſpreche ich hiemit den herzlichſten Dank aus, mit der Bitte, der felig Verblichenen 
ein frommes Andenken im Gebete zu bewahren. 


Paſſau ben 27. Sept. 1873. 


ü 


Die tieftranernden Hinterbliebenen. 





- — 
Jetzt blüht das Glück im Weinberge! 


Unter diefer bewährten Deviie empfehle ich zur bevorftehenden Hauptgewinn⸗ 
Ziehung noch einige ganze, halbe, viertel und achtel Original-Looſe zum Planpreiſe 
und nenne weiter unten zur geil. Auswahl die Nummern der noch vorhandenen 
Raufloofe. 

Diefe Hauptgeiwinn=Ziehung erregt ſchon jetzt in weit gröherem Mahe das 
Interefle des Publitums, als alle ihre Vorgängerinnen, wos darin jeinen Grund hat, 
daß diejes Mat allein 3800 Gewinne oder 885,100 Mark mehr zur Berloofung fom« 
men al3 in der vorigen Schluß-Ziehung. Noch nie hatte der Plan ſolch' enorme Ge— 
winmSummen aufzuweiſen, denn in ber am 29. Oktober a. c. beginnenden und 
am 19. November endigenden ig rg wine gelangen jpeziell: 1 Prämie 
à 2000,000 1 Sauptireffer à 100,000, 1 Haupireffer à 75,000, 1 Haupttreffer 
à 50,000, 1 Haupitreffer & 40,000, 1 Haupttreffer ü 30,000 2 Haupttreffer 
a 20,000, 2 Daupttreffer & 15,000, 5 Hanpttrefier & 13,000, 10 Haupttreffer 
a 10,000, 10 Haupttreffer à 8000, 10 Hauptreifer & 6000, 30 Haupitreffer 
a 5000, 60 Haupttreffer a 3000, und 200 Haupitrefier ü 5 2000, jowie 400 Ge- 
winne & 1000, 400 Gewinne à 500, 466 Gewinne % 200, und 19800 Gewinne 
& 110 (nebſt Freiloos) zur Entſcheidung. Im Ganzen 21, 400 Gewinne, 1 Prämie 
und Freilooſe zum Gefammt=Betrage von 


Bier Millionen 768,700 Mark Samb. Grt. . 
Nummern der vorräthigen Looſe: | Nr. 232. —— 277102. 27707. 27712. 

27724. 68202, 68211. 68214. 68248. 40 ner 
Say. "59923. 59985. 59932, 


4 Nr. 4983, 4986. 4989. 38524. 38530. 38582 
20 f. Br. Ert. 

1 RR. 4709. 16599. 16600. 25606, 37333. 37377. 37388. 37399. 37400, 
55205. 55225. 55252. 55288, 55299. 55308, 55305. 55315. 55325. 55334. 
55355. 55399, 55400. 59955. 59966. 59977. 59995. 60000. 68282, 68288, 
68299. à 10 fl. Pr. Et. 

4 Ne. 28811. 28820. 68255. 68258. 68266. 68268. 63302, 68309. 68314. 
68317. 68318. 68320. 68323, 68325. à 5 fl. Pr. Ert. 

Vorausſichtlich werden die Aufträge auf Looſe und namentlich auf beflimmte 
Nummern zur bevorfichenden Haupt-Verlooſung jehr zahlreih einlaufen, ich habe da⸗ 
her Reflectanten auf vorerwähnte Nummern in deren eigenen Interefie zu bitten, mir 
die bezügliche Beftellung unter Beifügung des enſſprechenden Betrages (40 fl. für 4 
2oos, 20 fl. für 4 2oos, 10 fl. für 4 Loos, 5 fl. für 4 Zoos) mit der nächften Poſt 
einzufenden, da ich nır dann im Stande bin, die gewünſchten Nummern zu liefern. 

Am Einfachiten beihafft man die Ordres pr. Poſt⸗Anweiſung indem auf ber 
felben nur der Betrag und meine Adreſſe ausgefüllt und im Coupon die Adreſſe des 
Absenders nebit ber Beſtellung vermerit wird. 

Jeder Intereſſent erhält unaufgefordert und gratis nad beendigter 
Ziehung oder nach Erjcheinen feiner Nummern unter Einfendung der offiziellen Ge⸗ 
winn · Liſte, Mittheilung vom Reiultate feiner Betheiligung. Die Gersinne, Haupitref⸗ 
fer und Prämie werden von mir ſelbſt, gegen Rückgabe der gezogenen Looſe, im preu⸗ 
ßiſchen Banknoten, Silber oder Gold, an die Gewinner ausgezahlt. 

Man wende fih mit Aufträgen bald an 

Jsaac Weinberg 
in hamburg, 
Dobe Bleidhen 41. 


to 
-1 





Eine tüchtige branchelundige 


— 1) erhänferin, ⸗ 


die im Schaittwaarengefhäfte jhon länger fervirte, wird zum fofortigen Eintritt 

in Nürnberg gelucht. Gutes HYornorar und feine Behandlung wird zugeſichert. 
Ofierte sab 3. 3686 an die Annoncen-Expedition von Rndolf Moose 

in Nürnberg. — — 











Warnung. 

Wer meinem Weib auf mas im⸗ 
mer etwas leiht oder borgt, hat von 
mir feine Zahlung mehr zu er— 
arten. 

Seh, Zechbauer, Sägmeifter 
bei Hr. v. Fink in Braunau. 


e 
Ausverkauf 
von gulen 
Straubinger⸗Gemũſen 
auf dem Domplatze. 

In angeſangenen Stidereien habe 
id dieje Saifon mid aufs Reichhal⸗ 
tigfte ſortirt, und empfehle diejelben 
zur geneigten Abnahme. 

7. A. Sommer. 

Heute Sonntag 

Zanzmufit 
bei Iran; Aumäller, 
Wicth in Shalding. 


- Eggendobl. 
Heute Sonntag 
TZanzmufit 
einer Abtheilung Jägerhorniften, wo⸗ 
bei Krenntwürftel und Krapfen verob⸗ 
reicht werden. Hiezu ladet freund- 


lichſt ein 
” 3. Kirfäner. 

Paſſauer · Schũhen · Geſellſchaſt. 

Sonniag den 28. und Montag ben 
29. September 

Endſchießen 
auf die Standſcheiben 180 Schritte 

Das Schießen beginnt Sonntag Rach · 
mittag um 1 Uhr und bauert bis 
6 Uhr Abends, wird Monntag um 1 
Uhr forigefeßt und endet um 5 Uhr. 
1. Preis 6 fl. 4. Preis 3 fl. 
2 . Sf. 5. vw 2f. 
3. Af. 6.» 1 

Der Schügenmeifter. 

Branken-Unterflügungs-Berein 

Paſſau. 

Sonntag Nachmittags 2 Uhr ge 
jellige Unterhaltung bei unierm Mit 
gliede Herrn Haushofer Kreuzwirih 
in der Innſtadt; die Mitglieder mit 
ihren Angehörigen find freundlichſt ein⸗ 


geladen. 
Der Ausſchuß. 


Prtsverein der Schneidermeifter 
in und um Paſſau. 
Sonntag 1 Uhr Monatsverfamm- 
lung, Quartalauflage, Einſicht ber 
deutſchen Schneiderzeilung und Jour · 
nal und wichtige Beſprechung im Lo: 
tale, 








Ber Ausſchuß. 


Derein der Handwerker. 
Sonntag den 27. Wanderung zum 
Herrn Jodlbauern, Gajtgeber in ber 
Heiligengeiftgafle. 
Die Vorſlandiſchaft. 


Kgl. Theater in Passau. 
10, Borktellung im erften Abonnement 
Sonntag den 28. Sept. 


Doktor Fauf's ) Hauskäppen 


Die Bauberherderge im Walde. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 
einem Borjpiel in 1 Urt, 
„Der Erbſchleicher“ 
von Heinrich Hopp. 

(Regie: Herr Heiderer.) 

Zu diefer ausgezeichneten Poſſe la: 
det ergebenft ein 
3. Heiderer, Direktor, 


FE; Vorbereitung RR 
Ein deutscher Krieger. 
" Iamilien-Rahridten. 
Stadtpiarrbezirt. 

Geflorben am 238. Sept.: Titel Herr Fet⸗ 
binand Wagner, Premierlientenant ım 5. 

Ba, a 





Verantwortlicher Redakteur: 3. Chriſtoph. 


Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriftoph. 


Drud von J. Edel. 


* mr 


Pallauer 


———— 


Montag (Michael) 








Tagblatt. 


Nr. 260. 29. September 1573. 





Das „Waffaner Tagblatt““ eriheint täglich mit Ausnabme der Mefttane und foftet in Vaſſau jomwie im ganzen Königreiche Bafbjährfih 1 fl. 30 fir. 
viertefjäßrfich 45 fr. — BPeitelungen anf dieies Klatt werben ansmwärts bei allen löniglicen Poflämes:n, Pofterseditionen und Voſtboten, bier 


in ber Expedition, Heuminiel Ar. 262, 





Einladung zum Abonnement. 

Bei bevorfiehendem Quarlalswechſel geſtallen wir uns die 
geeßrien Abonnenten des Pallaner-Tandlaltes auf rechtzeitige Me- 
Nefluug desfelben aufmerkfam zu madıen, fowie zur Menbeflefung 
diefes diet und gerne gelefenen Blalles einyufaden, Fie bisher 
wird das Paffauer Tagblatt aud fernerhin feine Aufgabe, für 
die Freißeil und für das wahre Pohl des Folfes ju Bämpfen, 
fe im Auge behalten, Ein groher Theil der Mitteilungen 

eht dem Pafaner Tagdlalt aus erfler Quelle ju und find mir 
ohim im Stande, unfern Leferm hets das Neuefle zu Bringen, Die 
widtigen Fragen und Ereignife finden in gediegenen Leitartie 
fhiefn eine ebenlo gründlide als ſchatſe Beleudtung. In Folge 
der großen und ausgebeßnten Berdreitung des Paflaner Tandfatl- 
tes eignet Ah dasſelbe befonders zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in biefem vielgelelenen Bfatte fiber den gewünſchlen Er- 
folg nicht verfehfen werben. Der Preis beträgt pro Quartal nur 
45 fir, Teſtellungen nehmen alle ki. Poflerpeditionen und Pofl- 


Boten an. — —— Die Redaktion. 
Deutſches Brid),. 


Münden, 26. Sept, Am Kriegsminifterrum bejchäftigt 
man ſich mit der Trage, ob die neuen Holzmützen midjt 
doch wieder mit einem Schirme zu verſehen ſeien. Nach einer 
uns zugefommenen Mittheilung hat ſich das Kriegsminiſterium 
für die vorläufige VBeibehaltung der ſchitmloſen Holzmühen 
entichieden, dor ift den Soldaten das Tragen von Schirm: 
müßen außer dem Dienſte geitattet. 

Regensburg, 24. Sept. In dem ungefähr 25 Stun« 
den von hier gelegenen Orte Nittendorf fam ein Todesfall an 
„Gholera vor. 

Dürkheim (bayer. Pfalz), 19. Sept. Ein Briefmarder 
ift in der Perſon eines Schuhmachers aus Eſſingen verhafiet 
worden. Das betreffende Individium ſtahl hierſelbſt in der 
Nacht nach und nad; vermittelt einer mit Pech verjchenen 
Ruthe aus den in der Stadt ausgehängten Briefladen eine 
große Anzahl Briefe. Ja, der Verhaftete hat dem löniglichen 
AnftruktiongeAmt das Geſtändniß gemacht, dab er ſchon während 
de3 dentich Franzöfiichen Krieges dieſes unſaubere Dandiwerf 
irieb. Wie mancher beſchwerte nicht declarirte Brief an une 
fere braven Bayern im Felde ift wohl nicht angelangt! Die 
Entdedung ift dadurd herbeigeführt worden, daß der Schufter 
abgeftempelte (?) Briefmarten in Maſſe an die Jugend abließ. 

„Schneiden muß man, wenn die Ernte it“ — dies 
Sprüchwort wird von Hoteliers ꝛc. am meiſten angewendet, 
wenn fürftliche Reijende bei ihnen Abfteigquartier nehmen. Aber 
auch Andere verfuchen fih im der praktijhen Ausübung des 
Sprüdhtvortes vom Eiſen das warm if. Dazu gehört der 
Lohnlutſcher „Schmidt“ in Amberg. Derjelbe brachte näm- 
lich, wie man dem „Ft. Landesb.“ jchreibt, gelegenheitlich der 
Inipeltion der Truppen durch den deutſchen Kronprinzen, dies 
ſem für 2 Galla « Miethrongen auf 2 Tage, „SO Thaler” in 
Rechnung. Ale fonfigen Rehnungen, auch die des Gaftgebers 
zum Pfälgerhof, mit 1000 fl. für 21 Zimmer, wurden accep« 





angenommen. — Anjerate werden die Sipaliige Petitzeile oder deren Haum mit nur 
Preis der einzelnen Kummer 3 £r, 
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3 fr. bereihnet. 


— — — — — — 


tabel befunden und berichtigt , erſtete jedoch zur Revifion nad 
Berlin verwieſen. Obwohl der Spefulant anf 40 Thaler her 
abging, lam er doch zu jpät. " 


Vermiſchte Nachrichten. — 
Eine recht luſtige Droſchlengeſchichte wird von einem Ber— 
liner Schlächtermeiſter mitgetheilt. Derſelbe beſtieg am Mitte 
woch nad 11 Uhr Abends am Heinrichsplatz eine Droſchle 
und beauftragte den ſtutſcher, welchen er erſt aus tiefem Schlum— 
mer ermweden mußte, ihn nad dem NReichsgarten an der Kö— 
nigsbrüde zu fahren. „Ad juter Herr,“ lallte der ſchlaftrun- 
fene Droiclentuticher. „ericht müffen Sie mir fagen, wo id 
hier eejentlih halten dhue.“ Der Meifter Härte ihn darüber 
auf, darob jhüttelte der Autjcher den Kopf und ſprach verwun⸗ 
dert: „Da ſchlage der Deibel drinn, wie fomme id denn ma’ 
die ruppige Gegend her ?* Endlich zog Wladimir am und die 
Fahrt ging los. Doch bald jchlief der Kutſcher ein und aud) 
dem Fahrgaſt paſſitte daſſelbe; doch durch einen heftigen Stoß 
erwachte dieſer einige Zeit nachher, ſchaute aus dem Wagen⸗ 
fenſter und ſah fi einer Siegesſäule gegenüber. Ex rief dem 
Kutjcher zu anhalten, doch diefer war wieder eingejchlafen und 
der Meifter mußte ſich tüchtig anftrengen, um ihn zu erweden. 
Die Beiden waren durch den munkern Gaul glüdlid) auf dem 
Belleallianceplag angelangt und machten nun Kehrt, um dem 
eigentlichen Ziele zuzufleuern. Saum hatte jedoch der Marter« 
taften fi wieder in Bewegung gejebt, jo jhliefen die Beiden 
abermals ein. Das Gefährt hatte ſchon geraume Zeit Halt ge- 
macht, da eriwachte abermals der Meißer. Das Pferd ſiand ruhig 
am Eingange eines Thorweges in der Marienftrafe, und ber 
gehrte Cinlaß. Wüthend rüttelte der Fahrgaſt den noch immer 
ichlafenden Kutſcher mit jeinem Stod aus dem Schlummer. 
Jener ſprang hier ſich ſchnell ermunternd vom Bod und rief: 
„Na, jute Nacht, id bin zu Hauſe!“ Damit war aber der 
Meiſter nicht in dem Reichsgarten angelangt, wohin er nach 
ſeiner Ausſage durchaus mußte, um ſeine Frau abzuholen. 
„Na, denn lommen Sie aber mit uff'n Bod,“ bat ihn der 
Roſſelenler, „ſonſt ſchlafen wir wieder inn, und dann kriegen 
Sie Ihre Alte heite jar nich mehr zu fehen.„ Und fo geſchah 
es. Die Beiden beftiegen den Bod und gelangten endlich um 
1 Uhr Nachts vor dem erwähnten Lokale an, defien Hallen bereits 
geſchloſſen waren. Einſam und ihres getreuen Beihükers har- 
vend, fand die Frau Meifterin unter den Golonaden und beide 
fielen ſich in die Arme, beraufcht von der Fieude des Wicder- 
ſehens. Lagſam trabte der äußerſt wachſame Nachtdroſchlenlul⸗ 
ſcher mit ſeinem eben ſo frommen als dienſtwilligen Klepper 
von dannen. Wer weiß, wen dieſe Muſterdroſchle noch im je— 
ner Nacht beglüdt hat, Es wäre wohl jchadenfroh zu nennen 
ihn darum zu beneiden. Berl. Figaro. 
* Bor mehreren Jahren unterhielt fih eine Dame des 
franzöfiichen Hofes mit einem Offizier, der der Krimfrieg mit, 
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Das vergrabene Teſtament. 


(Fortſehung.) 

Sie fühte ihn zärtlich und zog fi dann zurüd, um ſich 
nad ihrem eigenen Zimmer zu begeben. 

Eine Meile durchſchritt Hugo leife das Gemach, indem 
feine Gedanten ſich noch lebhaft um drei Punlte — feine nun 
endlich gefundene Mutter, feine Ausfichten und Rofamunde 
Wilcheſter — drehten, 

„Ich fühle dag ich ihr nun um ein Beträchtliches nä— 
her bin“, dachte er, „und morgen werde ich ſie vielleicht ſe— 
ben. Die Kluft zwiſchen uns Beiden wird bald ausgefüllt 
fein und dann —* 

Sein Gefiht glühte, feine Augen leuchteten in freudi— 
ger Hoffnung und ein Lächeln umſpielte jeine Lippen. 

Er ſetzte feinen ruhigen Gang fort, bis eine unwider— 
ſtehliche Müdigkeit ihn überfiel ; da Heidete er fih aus, ging 
zu Bett und war bald in einen tiefen Schlaf verjunten. 

Eiwa eine Stunde jpäter, als Zodtesftille im Haufe 
hertſchte, wurde die Thür des nächſten Zimmers leife geöf« 
net und der weiße Kopf „Dr. Sanders’" gudte vorfichtig he ⸗ 
raus. Seht maren die Nugen von feiner Brille bededt, fie 
ſchienen Har und jharf und juchten das Duntel'der Halle 
zu durchdringen. Es waren die Augen Lord Leonhard Evre⸗ 


I 
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mond's — ja, der angebliche Doltur war wirklich Lord Le— 
onhard, der ſich geichidt mastirt hatte. 

Alles ſchlaft!“ flüferte er. „Er ſchläft im nädhften 
Zimmer, Nur fühn und vorfichtig und diefer Stein des An 
ftoßes it für immer von meinem Pfade entfernt. Ich habe 
jept Alles in meiner Hand. ett it es Zeit,“ 

Er trat aus dem Zimmer, ſchloß die Thür, horchte eine 
Heine Weile und ſchlich dann geräufdlos an der Wand hin 
nad) Hugos Zimmer, trat leife hinein und ſchloß die Thür 
hinter fich zu. 


XXII. 
Selſame Ankömmlinge. 

Am Abend desſelben Tages, an welchem Hugo Chan— 
dos zu Glenſan anfam — beinahe zu derſelben Stunde, in 
welcher der verlarvte Lord Leonhard Evremond fih in Dur 
go's Zimmer ſchlich — Tangte Jaſon Habd, des Nominiftra- 
tors Sohn, in Sir Archy Wilcheſters Moorhäuschen an. 

Er fam allein, brachte aber eine Menge Gepät und den 
fejten Entichluß mit, Roſamuude's Herz zu erobern, was ihm 
nicht jo ſchwer ſchien, da er nun, wie er glaubte, das ganze 
Feld Für fich allein Hatte, 

(Fortiekung folgt.) 





fragte ihn einft in Geſellſchaft ein ihm unbelannter Herr, „Wi. 
viel war denn Ihr höchſtes Honorar?" — „Zehn Bram für 
die Linie” (ligne —Linte, Zeile), antwortete Dumas. — „Rah“ 
gab ihm der Andere zurüd. „Das ift ja gar nichts; id bee 
fomme für jede Linie, die ich arbeite,. eine halbe Millio- 
Francs!“ — „So!“ replicirte Dumas mit ungläubigen Lä— 
deln über die ſcheinbar ungeheuerliche Prahlerei. „Wer find 
Sie denn?" — „Ih bin — Eijenhahn- Unternehmer.“ 


gemadt hatte. — „Nun!“ fagte fie in einem Zone, der zu 
einer Artigleit aufgufordern schien: „Wie finden Sie mich?“ 
— „Sehr wohl! meine Dame! Denn wenn id; Sie betrachte 
„tommt es mir vor, als fühe ich mein Zelt auf ‚der Krim wie» 
„der, und das iſt immer erfreulich.” 

(Das höchſte Honorar.) Wlerander Dumas liebte «8, mit 
den enormen Honvraren zu prohlen, die ihm für feine Mrtifel 
gezahlt würden. „Nun, das fan ja nicht fo ſchlimm fein," 
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Abonneéments-Einladung. 
8 Mit dem 1. DOftober beginnt das vierte Quartal und damit ein neues Abonnement auf bie x 
ER ' » + ur 
2 er Alündhener Volkszeitung. ee & 
I Die „Mündener Bolkszeitung” hat im Berlaufe diefes Jahre: viele ſchwere Stürme durchgemacht, * 


aber ihren vielen treuen Freunden verdankt fie es, daß fie ſich nicht nur erhalten fonnte, ſondern mit ftiſchem ER 
Muthe und ungeſchwächter Kraft einer immer größeren Entfaltung entgegengeht, Wir bitten unjere F 
bisherigen Freunde uns auch im künftigen Quariale treu zu bleiben und nad beften Kräften für die Enveiterung , 
unferes Blattes zu Sorgen. Je größer die Zahl unferer Leſer ift, defto mehr fönnen wir 4 
denjelben bieten. * 
Wir werden wie Bisher ale wahrhaft freien Intereſſen des Bolſtes anf politifhem nnd F 
forialem Gebiete mit Entfdiedenheit vertreten, einer Sanptfrage der Beit, der Freiheit nah F 
a Bahrhei nie Terug tragen und ein Sanpfaugenmerk darauf richten, in allen Punkten PX 
e Wahr zu fagen. —* 
Der Abonnementspreis iſt fir Münden in der Haupterpedition und in den Filialen für die Monate Olto- BE 
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zZ ber, November und Dezember 1 fl., durch die Poft bezogen 1 fl. 15 fr. Einzelne Donate koften 20 fr., aus SW 
ES wärts 25 ir. 5 
ER Inſerate, welche anerlannt ſehr wirlſam find, werden billigt berechnet und laden wir auch im diejer Bez BY 
7  stehung zu zahlreicher Benükung des Blattes ein. * 
N Münden im Seplember 1873, * 
— Hohadtungsvollit 
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Redaktion und Administration der „Münch. Volkszeitung.“ & 
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Bekanntmachung. 


Das Studienjahr 18577 beginnt an Ddiekortiger Studienanflalt mit Dem 


1. Oktober, an welchem Tage Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im Reltorate 


und bei den beireffenden Klaßlehrern ſich 
1) die für die Aufnahme in die J. Lateinklaſſe adfpirirenden Knaben unter Vorlage 
der Tauf⸗ und Impfſcheine und der Schulzeugniſſe, 
2) die aus dem Privatunterrichte und vor anderen Anftalten tommenden Schüler uns 
ter Beibringung ihrer jämmllichen Studienzeugniffe anzumelden haben. 

Zu gleicher Zeit haben ſich diejenigen Schüler, welche eine Nachprüfung zu 
erftehen haben, bei den betreffenden Klaßlehrern zu fiftiren. 

Die allgemeine Infcription wird am 6, Oktober zwilden 9 und 12 Ihr 
in den Klaßlokalen. vorgenommen. Beripätung in der Anmeldung hat nach Umftänden 
die Verweigerung der Aufnahme zur Folge. 

Pajian den 22. Sept. 1873. 


Kgl. Studienrektorat 
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Rupffedern n. Fertige Betten 


'Sehleissfedern Nuißl’ihe Bettfedernhandlung in allen Grössen 
“— Flaumen PASSAU. und Qualitäten, 
fein Vertaufslotal: Kinderbetten & 

und feinst, Bei Serrn te Auchs wirih Kissen ete, 
en ee Ro tränfe. . — — — 





 Direlter Bezug vom Yusland. Reine, ungefäljchte Baare. Billigfte Preife. z 


Empfehlung. 
Zur bevorftchenden Herbſtſaiſon empfehle ich hiemit mein reichhaltiges 


SHerren-Hleiderlager 


in allen Fagonen und Stoffen, ſowie eine große Auswahl in Damen mänteln 
Raquets 2c zu dem billigften Preifen. Beitellungen auf Maaß werden prompt 


ausgeführt. 
Joh. Stoffel, Schneidermeifter und Kleiderhändler 
in Griesbad im Rotihal, 


Ausverfauf 
von 
ädhten Wiener 


Meerschaum-Cigarren-Spitzen 
zum Selbfiloftenpreis bei 





Johann Hoeber, 


Straubing. 


Verantwortlicher Redakteur: J. Chriſtoph. 








Eigenthum und Verlag von I. Edel und Ehriftoph. 


Berinft: Anzeige. 

Samstag den 20. Sept. Naht: 
tags ift auf dem Wege von Paffaır 
entlang der Straße neben dein In 
from nad Neuburg ein grauer Plaid 
Shwaltuch) in Berluſt geraihen. 
Der redliche Finder wird gebeten, 
denjelben bei entiprechendem Finder · 
lohn zurüdzubringen in die Lederfa- 
brit der Herm Ftanz Kuchler und 
Söhne, Innftadt-Baffan. 

Der Unterzeichnele beehrt ſich bie 
mit den verehrlihen Einwohnern 
Zrifternd und Umgegend anzuzeigen, 
daß er feine Ärztliche Praxis in Zrif- 
tern eröffnet. 

Zriftern den 21. Sept. 1873. 

Dr. Anton SGüttinger, 
prakt, Arzt. 


Kol. Theater in Paſſau. 
Mit aufgehobenen Abonnement. 
Dienftag den 30. Sept. 1873. 

Zum Erftenmale: 


Ein deutscher Krieger, 


oder 
Die deutfchen in Elfap. 
Baterländiiches Schaufpiel in 3 Acten 
von Banernfeld. 
(In Regensburg, Nürnberg und 
Würzburg mit immenfer Beifall 


gegeben.) 
(Regie: Direktor Heiderer.) 
Oberſt Göße: 


Direltor Heiderer. 
Zu diefem gediegenen patriotiſchem 


Schauſpiel ladet ganz ergebenft ein 


Die Direktion. 
Den hochverehrl. P. T. Abonnen- 
ten bleiben Dienflag von 1222 
Uhr ihre Pläte rejervirt, 
und wird nad bieler Zeit, mas: nicht 


Dompfarrei. 
Geboren am 26, Sept: Aatharing, chel. 
And des Herren Mathias Sireibel, Tide 
lermeilter bahier, 


Drud von J. Edel. 
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Paſſauer Tagblatt. 
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Diensag (Hironymus) Nr. 261. 30. September 1873. 








Das „aflaner Taghlatt‘‘ eridein: täplib mit Irsnabme der Feittore end foiter in Vaſſau formt: im ganzen Rönigreihe hafbjäßrfih 1 fl. 30 Ar. 

viertefjäßrlih 45 &r, — Eeſtellungen aui bieks Flat: werden auswärts bei clen tönigliden Loſtämte n. Vofterpeditionen und Boflboten, bier 

in der Expedition, Geumintel Air. 7021, angenommen. — Imierate werben die Siraltige Detitjeile oder deren Haum mir nur #3 ir. beredimet. 
Fre der — Kummer s Er. 








z —— 





— — — = — 











Eifenbahnzüge 
Ankunft in —— Oſt bahn. Abgang in Palau, 

Bon Münden: RNadis 1 Uhr — M. 6-9. Rah Münden: Rachts 12 Uhr 35 M. &-3 
z * Mittags ] Uhr 40 2 63 NB. Die hier abgehenden und an» k J Frud 4 Uhr 45 M. DR. 
Rachm. 2 Uhr 16 M. B.3 tonmenden Bahnzäge ſtehen in die z 5 Borm. 10 Uhr — M. B-2. 

Nachts 9 Upr 20 = DB rehter Derbindung mit den Zigen Nachm. 1 Uhr 34 M. @.- 3 
Eon Nürnberg: Nachts 5 Uhr — 3. nah und von Deggendorf, Furth, Rad Nürnberg: Nachts 12 Uhr 35 M. C. 
z R Nachm. 4 Uhr 49 8 2.2. Bayreuth und Eger. . a Fruh 4 Uhr 45 M. 23. 
Nadıs 2 Uhr 10 M. G.g. Borm. 10 Uhr — M. B-}. 
Von Reg ens burg: Lorm. 9 Uhr 10 M. 83. Rah Regensburg: Nachm. 1 Uhr 30 M. Pag. 
Bon Geiſelhöring: Borm, 9 Uhr 10 M. B-2. Nah Gerjelhöring: Abenns 6 Uhr AO M. Br}. 
Weftbahn. 
Ankunft, | Abgang. 
Grab 8 Uhr 35 M. DB. Abends 8 Uhr 15 M. 8-5. | Früh 2 Uhr 50 M. Er}, Borm. 9 Uhr 45 M. ® 
Rahm. 3 Uhr 45 M. G.J Nacht; 12 Uhr 5 MR. Gi. Früh 4 Uhr 10 M. 6... Abends 8 Uhr — V.sg. 


Deutfches Reid. | Düjfeldorf, 21. Sept. Dr. Kohut, Redacteur der 

Münden, 25. Sept. Nad) der „Kölır. Ztg.“ follen } liberalen „Düffeld, Zig.“ macht in der erfrafeinen Sonntags- 
faljhe Smwanzigmarkftüde im Umlauf fein. Diefelben find? | Nummer genannter Zeitung allen Emftes den Vorſchlag: 
leiht daran zu erfennen, dag ‚ie wenig Klang haben und dab | „Die Nedaction des latholiſchen „Düſſeld. Vollsblattes“ in 
die Randſchrift größer ift, als einen Sad zu een und dann in's Waſſer zu werfen‘ fie als 

Der Schmiebmeifter I. ger in Arberg (2dg. Her | Daterlandsverräther zu erfäufen.” „Das,“ meint Hr. Kohut, 
tieden) lich am 8. ds. jein f d= | „Dürfte die Hericalen Heißſporne ſchon abkühlen.“ („Aus Ger 
nig Ludwig II. hatte die | meinem ift der Menſch gemacht.“) 

Am 18. ds. Rachts brach in einer Scheune zu Traute | Osnabrüd, 19. Sepl. Unter ben Wrbeitern bes 
mannshofen, PU, Belburg, Feuer aus, weldes mit ra» Hüggels lieh Herr Grubendireftor Holfte folgenden Aufruf ver 
jender Schnelligkeit mm ſich griff und 4 Haupt und Neben | breiten „Bergleute! Es iſt in der lebten Seit wieder 

! 
| 
| 
J 






gebäude im Aſche legte. Es beſteht dringender Verdacht, daß holt verſucht worden, Euch für die jocialdemotratiihen 
das Feuer durch ruchloſe Hand gelegt wurde. Beſtrebungen zu gewinnen. Ih habe die zu dieſem 

Münden, 24 Sept. Im Sriegsminifterium wird melde abgehaltenen Verfammlungen in der erſten Seit 
jet ein jehr eingehendes Reglement über die Berprovianti» nicht beſucht und erſt der legten Berfammlung in den Has 
rung der Feſtungen ausgearbeitet, Ein joldes Reglement bergen am 30. v. M. beigewohnt. Ich bejuchte dieſe, um 
hat bisher nicht exiſtirt. felbjt zu hören, wohin die Social-Demofraten fireben, und 

— Nah Verfügung des Ariegsminifteriums werden in ſprach dort, um denen von Euch, die zugegen waren, feinen 
Zukunft zur Verhütung von Unglüdsfällen die zu fertigenden Zweifel zu laſſen, wie id über die Beftrebungen denfe. — 
iharfen Patronen zum Unterſchied von den blinden an der Die leßteren laſſen fich in wenigen Worten, in vier Fragen 
Meffing » Hüfjen= Bodenflähe mit einem rothen Oelfarbeftiig | und Anmorten zufammenfaflen: „1) Wie flehen die Sozial- 
bezeichnet. demofraten zur hrifilichen Religion?" Antwort: „Ein Blatt 

Regensburg, 24. Sept. Wie bereit$ mitgetheilt, der internationalen Wrbeiterverbindung, ber auch der allge 
ließ der Herr Pfarrer von Deuerling jeinen 180 Fuß tiefen meine deutiche Arbeiterverein angehört, jagt wörtlich: „Srieg 
Brunnen behufs Reparatur befahren und ſtürzte cin Maurer Gott und Chriſtus! Krieg den Despoten des Himmels und 
von Demau ſchon in der erſten Hälfte von den Gafen betäubt der Erde!” 2) „Wie ftehen die Sozialdemokraten zur Ob» 
in die furchtbare Tiefe. Nachdem ſich in der Gegend Niemand rigleit.?" Antwort: „Sie refpelticen die Geſetze, jo lange 
dazu verftand, jelbit um hohen Preis den Gadaver herauszu⸗ fie müffen ; glauben fie aber ungeftraft ihren Neigungen 
holen, haben vorgeftern die hiefigen Bienftmänner Michael | nachgehen zu können, jo eriflirt für fie weder Gejch noch 
Hartenberger und Gaßner mit Beihilfe des Georg Hartenberger | Obrigleit. Beweiſe dafür find: Die Handlungen der Gom- 
den Berungiüdten, welcher 13 Tage im Brunnen lag, glüde | mune in Paris und die neueften Ereigniße iu Alcoy in Spa= 
fi herausgefhafft. Dem Berunglüdten, welcher die Feldzüge nien.“ 3) „Was halten die Sozialdemofraten vom Eheftande?“ 
von 1866, 70 und 71 mitmacht, hat der Sriegerverein in Des Antwort: Auf einer Verfammlung des allgemeinen deutſchen 
mau gefteen unter alljeitiger Theilnahme die lehte Ehre erwieſen. Arbeitervereinsim Herbfte v. J. wurde von einem Demofraten 








as vergrabene Teſtament. | „Im Sommer ift es hier um fo angenehmer”, ermiderte 
D ers n | der Baronet, jo freundlich als möglich. 

Das Geſellſchaftszimmer war erleuchtet und Sir Ardy | „Das hoffe ich“, verfegte Jaſon lachend. „Wir wollen 
und Rojamunde jagen vor dem Kamin in vertraulichen Ge— es nächften Sommer verſuchen, Miß Rofamunde ? Wir fönn- 
iprädh, als das Rollen des Wagens draufen verfiummte und 7 ve —— recht en er is jo 

; r * 2 ich lann mir feine angenehmere Unterhaltung denten, als jo 
—* uns san Dabb gerkueell In Die ſo Fike große über die Hügel und durch bie Thäler zu reiten, oder mit ci= 

„Bir fönnen nun dem Frieden und der Ruhe Lebewohl nem — Abends kleine Ausflüge längft der ſchönen Küſte 
ſagen,“ bemerkte Sir Archy mit Bitterleit, als er den jungen he 
ann an feiner — Stimme erlannte. „Von Diefem Rojamunde antwortete nicht und Sie Ardy lenlte das 

ugenblid an ftehen wir während unſeres Hierſeins unter Geiprädh auf einen anderen Gegenftand. 
Murficht diefes Burichen.“ „Sobald es nur angehen tonnte”, entfhuldigte jih Ro⸗ 

Ehe Rojamunde antworten fonnte, war ber unangenehme ſamunde und zog ſich in ihr Gemach zurüd. Bald darauf 
Gaft im Zimmer. rm auch ei —* ——— Er Gaft nad feinem 

Das junge Mädchen ftand auf und verbeugte ſich mit mmer und ging dann in jein eigene 
Anftand, reichte aber dem Antömmling die Hand nicht zum Während des nädjften Tages a ſich Jaſon Hadd ſehr 
Dilllomm und Sir Archh folgte ihrem Beifpiel, ergeben gegen Rofamunde, fpielte auf dem Piano, verſuchte 


„Eine talte Nacht“, fagte Jaſon d, eiiwas verſtimmi Duette mit ihr, begleitete fie auf einem Spaziergang über 
äber Den Talten € ——— —88 ja en Lich das Moor und überhäufte fie mit Aufmerkſamkeiten, welchen 


Dies ift wahrhaftig fein angenehmer Plaf in dieſer ranhen fie fi) allerdings lieber entzogen Hätte. 


Jahreszeit.” Der Tag verging langfam und am Abend ſaß Roja- 

Er näherte fih dem auflodernden Feuer und nahm jeis munde in dem Gefellihaftszimmer, mit abtoejenden Gebanten 
nen Plak in einem Lehnſtuhl mit einem erkünftelten Schauer die Gomplimente ihres unwilllommenen Bewerbers anhörend, 
und Fröfteln. ; während Sie Archy unruhig im Zimmer aufe und abſchritt. 


„Die Ehe ift die vollendete Proftitutton, d. h. 
4) "Die endlich fliehen bie Sozialdemokraten 
zum Gigenthume?" Untwort: Der Socialift jagt einfach: 
„Eigenthum ift Diebftahl !* Gütergemeinichaft ift das Biel, 
nad welchem dieſe Leute fireben.“ Schließlich fordert der 
Direltor die Arbeiter auf, entweder aus dem Vetein auszu⸗ 
teten, oder die Arbeit im Bergwerk aufzugeben. 

Der Lehrer Behn in Altona hat von einer in Eng« 
land verftorbenen Schweiter 23 Millionen Thaler geerbt; der 
unerwartet zum reihen Mann gewordene Lehrer hat fid) jo 
fort das Gut Groß-Nordiee um 450,000 Zhaler gelauft, 

UeberdasSchidfal des künftigen Reichspreßgeſetzes 
verlautet noch) nichts Beſtimmtes. Indeſſen ift die hochwichtige 
Angelegenheit nicht eingeſchlafen. Der Bundesrath wird bie 
Arbeiten jedenfalls wieder aufnehmen und bei dieſer Belegen 
heit auch die journaliſtiſcher und buchhändletiſcher Seite ges 
machten fadhgemäßen Vorjchläge wieder in Erwägung ziehen. 
Die man hört, wird jept eine Denlſchrift eines Rechtsgelehrten 
über dieje Materie ausgearbeitet und dem Bundestathe über- 
reiht werden, worin auch ber früher Thon verfochtene Grund · 
jag eine Stelle findet, daß bie durch bie Preſſe begangenen 
Bergehen eigentlich nothwendig unter den Geſichtspunlt der all⸗ 
gemeinen Sirafgeſetzgebung fallen müſſen, ein befonderes Geſeh 
über Preßbergehen ſomit überflüjfig ſei, dasſelbe ſich jedoch auf 
die Gegenftände beziehen könne, die zu Gunften der Preßfrei- 
heit mit der beftehenden Gejeßgebung im Einklang zu bringen 
fein. Auf ein Zuſtandelommen des Prefgeleges iſt übrigens 
nicht zu rechnen, n 

Die Geldkrifis, und was damit zujammenhängt, fteht 
wieder als drohendes Geſpenſt vor uns. In NRordamerita find 
eine Reihe alter Banken geſtürzt. Der Finanzminiſter thut 
alles, um einer weiten Sataitrophe zu begegnen. In Oefter- 
reich padt die Geldkrifis die Kaufleute, und man fürchtet be» 
reits arge Unfälle. Das wird auch nicht anders werden, fo 
lange der Geldhandel ſelbſt jo weit ausgedehnt, und fo ſchwin · 
delhaft betrieben wird, wie jet. Nur ſolider Erwerb lann die 
Grundlage dauernden Wohlftandes fein. 

Harburg, 24. Sep. Am 19. ds. Mis. zog ber 
deutihe Kaifer zum erften Mal durch die Stadt Harburg. Ber- 
eine und Schulen hatten fi) in den Straßen aufgeftellt, um 
Hurrah! zu rufen. Hinter den Schullindern hatten Urbeiter 
Aufftellung genommen, die plöpli anhuben, die Marſeillaiſe 
zu fingen. Auf Beranlafjung des nationalliberaien Rellors 
Hanfen wurden die Sänger von Militär in Haft genommen, 
(Iit Reltor Hanjen in Hamburg aud) mit einem Mitıtär Com · 
mando betraut ?). 


offen erflärt: 
Hurrereil” 





Ausland. 
Defterreid. 

Wien, 25. Sept. Es wird mit Sicherheit erwartet, 
daß Die öfter. Regierung dem Beſchluſſe des ungariſchen Mini« 
ſteriums wegen Aufhebung des Einfuhrzolles für Getreide zur 
ftimmen werde. — Die Regierung at Kämmtlice Sparlaſſen 
aufgefordert, nicht ihr ganzes apital im Hypothelen feſtzu · 
legen, jondern einen Theil in leicht mobilifirbaren Werthen zu 
plaziren. — Die „Gazetta Liwowsla“ (Lemberg) meldet, die 
definitive Eröffnung der Albrechtsbahn werde Dlitte Dltober 
eröffnet. 

' In Ungarn if die Gelreideernte heuer jehr ſchlecht ans« 
gefallen. Bon einer Getreideausfuhr ift feine Rebe, im Gegen« 
theil muß Ungarn feinen Bedarf felbſt von auswärts ergänzen. 
Die Getreidepreije werden darum eine ziemliche Höhe ereichen. 

England. 

Mit den Pofidampfer „Naquolle” ging am 18. d. von 
Liverpool nad der Goldfüfle eine Abtheilung Offiziere und 
Unteroffiziere ab. Die „Adela“ fegelt am Samftag. „Sing 


er 


Kong“ nimmt Pontons mit, welche zum Berganfahren auf 
ſeichten Strömen beflimmt find. . * 
chttlLand. 

Ueber den ſchredlichen Sturm, der vom 24. bis 27. vor. 
Mis. an ber Hüfte von Neu⸗Schottland gewüthet hat, Saufen 
no immer beftübende Nachtichten ein. An den Magdalenen« 
Injeln allein find 43 Fahrzeuge geftrandet, und 26 ſeeuntüch · 
tig geworden. Die Anfieblung Coeſt Bay am Grand River 
it faft gan vernichtet. — Die Cholera ift jegt in einigen 
Theilen von Fentudy und Jllinois konftatirt; bisher ift fle fer 
doch nur ſporadiſch, aber faſt immer mit ſeht raſchem, tödtli» 
dem Verlaufe aufgetreten, 

Berfjien. 

Teheran, 23. Sept. Der Shah ift geflern im Pa— 
lais Rand eingetroffen, wo er die Prinzen und bie Minifter 
empfing und denfelben auseinanderfeßte, daß der Zwed feiner 
Reife nach Europa darin beitand, ein befjeres Regierungsigitem 
in Perfien einzuführen. Er tadelte firenge die Minifter, welche 
die Petititon am den Großvezier unterzeichnet hatten. Heute 
ift der Schah, von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, in Te— 
heran eingezogen. 

Ymerila, 

New-York, 20. Sept. Die Geld-Rüdiorderungen bei 
den Banken und die Aufregung find auf's Höchſte geitiegen, 
Gerüchtweife verlautet, daß, fal3 der Antauf von 10,000,000 
Bonds dur die Regierung die Aufregung nicht befeitigen 
follte, der Schatz « Sefretär Noten der Rejerve, eventuell bis 
zum Betrage von 44,000,000 ausgeben werde. 


Bermildte Rachrichten. 

Taſſen fie den Riſchof daheim. 
* Als Napoleon III. noch mädtig, aber Berräther am Papſte 
geworden war, verglich ihm der Biſchof von Poitierd mit Pi— 
latus. Der entrüftete Haifer lieh den Biſchof deßhalb durch ei= 
nen feiner geichidtejten Agenten aus den höchſten Spiken ber 
hoben Polizei zu fich beicheiden. Dieſer verlieh alsbald mit 
dem Nachtzuge Paris und lich fih am Morgen zu Poitiers 
im bifhöflihen Palais anmelden. Das feine Aenßere, die aus* 
gezeichneten Manieren des Fremden verichafften ihm jofort Au» 
dienz. „Hochwürdigſter Herr! Ich fomme, Euer Biſchöflichen 

„Gnaden meine ehrfurchts olle Huldigung darzubringen.“ 
Der Biſchof erwiedert: „Ich danle Ihnen. Dürfte ih Sie 
„um den Grund wegen der Ehre Ihres Beſuches bitten ?" — 
Der Fremde: „Ih bin beauftragt, Euer Gnaden nad) Pa— 
„ris zu begleiten.“ -- Der Biſchof: „Nah Paris? mein 
„Here! aber ich beabfichtige gar nicht dorthin zu gehen; ich 
„danfe Ihnen für Ihr gefälliges Anerbieten ; zudem pflege id 
„immer allein zu reifen.” — Der fremde: Ich bedaurere, 
„dah Euer Gnaden mich nicht verfiehen; ich bin geſandt durch 
„die Regierung.“ — Der Biſchof: „Das iſt eine andere 
„Sadıe ; jagen Sie darum, daß Ihnen befohlen if, mid nad 
„Paris zu führen. Aber vor wen fol ich ericheinen ?" 
Der Fremde: „Bor Sr. Majeftät dem Kaiſer.“ — Der 
Bifhof: „Gut, mein Herr! im bin bereit, Ihnen zu folgen. 
„Geftatien Sie mir, dab ich meine wenigen Vorbereitungen zur 
„Reife treffe; ich habe nicht mehr als 5 Minuten nöthig, und 
können noch bequem zur Stunde abfahren." — Der Fremde: 
„Euer Gnaden brauchen Sich gar nicht zu beeilen; e2 ſcheint 
„zudern paffender, den Nachtzug zu benühen.“ — Der Bifhof: 
„Durchaus nicht, mein Hert! ich thue Alles am hellen Tage. 
„In wenigen Minuten ftehe ich zu Ihren Dienften.” Der Bir 
ſchof entfernte ſich. Nach wenigen Minuten öffnete ein Bebien- 
ter die Zimmerthüre und der Biſchof von Poitiers irat ein, 
angethan mit feinen pradtvolliten Gewändern, die Mitra aus 
dem Haupie und den Hirtenftab an der Hand: „Mein Herr f 
„Ih ftehe zu Ihren Dienften, lat uns hinab chen und abrei, 
„fen! — Der Fremde: „Aber, find Euer Gnaden entſchloſ 


——————— — — — — — —— — — 


„Das tann nicht lange jo fortgehen,“ murmelte Sir 
Arhy, einen Blid nad feiner Tochter werfend. „Aber was 
lann ich ihun?“ 

u diefem Nugenblid wurde das Geräufh eines fi 
nähernden Wagens hörbar. 

„Ber fann das fein?” fragte Jafon Hadd, in dem raſch 
ein Verdacht aufftieg. „Sie erwarten doch leine anderen Gäfte, 
Sir Archy ?" 

Der Baronet aniwortete verneinend. 

„Seltſam!“ fuhr Jafon ruhig fort. „Ich hörte, daß 
jener Maler eine Nacht früher als Sie Wilcheſter verlieh. Er 
bildet fi) ein, Rofamunde zu gewinnen. Kann er ihr hieher- 
gefolgt fein 7" 

Rofamunde erröthete unter feinem ſcharfen, durddrin- 
genden Blid und verbarg ihren Unmillen nicht. 

Sir Archy wollte gerade auf Jaſon's Bemerkungen ge 
bührend antworten, als in der Halle rafche Schritte ſich ver 
nehmen ließen und gleich darauf die Thür aufgeriffen wurde 
und Amos Hadd, der Adminifirator, in das Zimmer ftürzte. 

Es lag eine feltfame Heftigkeit und Gereigtheit in feinem 
Auftreten — eine Verwirrung, melde vorher niemals an 
ihm bemerkbar geweſen. Seine Kleidung war in Unordnung, 
fein Haar verirrt und feine ganze Erſcheinung war die eines 
Mannes, dem ein großer, unerwarteter Unfall zugeftoßen if. 


Er flarrte auf Sir Archh, auf Rofamunde, auf feinen 
Sohn, durdforjchte mit gierigen Augen das Zimmer, als ob 
er noch nie eine andere Perion fuchte. 

„Bo ift fie? rief er endlich fait afhemlos. 

Sir Archy's Gefiht drüdte fein Erflaunen volllommen 
aus. 

„Wenn fuhen Sie hier?“ fragte er. 

„Die alte Bettine!* ſchrie Hadd. „Sie it aus dem 
Schloß meggelaufen. Sie hat mich beftohlen. Sie hat ein 
Billet nad Corburnspath gelöf. Iſt fie den nicht Hier?” 

„Bir haben fie nicht gefehen,“ erwiderte Sir Archy. 

„Aber fie muß hier fein! Ich folgte ihrer Spur in 
diefer Richtung.“ Und Hadd's wilde Augen fuchten Beide zu 
durhdringen. „Sie fann nicht von dem Wege abgewichen 
fein, fie kann mich nicht irre geleitethaben. Sie haben nichts 
von ihr gejehen und gehört ?” 

„Ich verbitte mir, mich in dieſer Weiſe zu examiniren,“ 
ermwiberte Sir Archy ſtolz. „Die Frau ift nicht Hier geweſen 
und damit geben Sie ſich zufrieden.” 

Der Adminiftrator richtete ſeine mit Blut unterlaufenen 
Augen auf feinen Sohn, indem er fragte: 

„Du Haft fie nicht hier gefehen, Jafon?* 

(Bortjegung folgt.) 


„fen, in dieſem Ornate zu reilen.?* — Der Bifhof: „Un- 
„toiderruflich, mein Heer! Sie jollen den Biſchof von Poi« 
„ters führen. Alſo, mein Herr! gehen wir, fonft führt ber 
„Bug ohne uns.” — Der Fremde: „DO, Euer Gnaden 
„Werben doch mwenigftens in einen Wagen fteigen, um in die 
„em Anzuge durd die Stadt zum Bahnhof zu lommen.“ — 
Der Biſchof: „Entiuldigen Sie, mein Herr! ih bin ges 
„mohnt, ſtets durch Poitiers zu Fuß zu gehen, und meine 
„Freunde wird es nit wenig freuen, wenn fie von der 
„Ehre hören, daß der Kaiſer mich zufen läßt, — durch ei= 
„nen folhen Mann, wie Sie! — Der Fremde: „Euer 
„Gnaden, das kann nicht geſchehen!“ — Der Biſchof: 
„Kommen Sie do, mein Herr ! wir verlieren die Zeit, und 
„ich habe viele Geſchäfte.“ — Der Fremde: „Dann erlau« 
„ben Euer Gnaden zum MWenigften, daß ich mid mit dem 
„Präfelten berathe, und in der Zeit einer halben Stunde 
„werde ich jehen, was zu thun if.” — Der Biſchof: 
„Wie ihnen beliebt.“ Nach einer Unterredung mit dem Prä- 
fetten telegraphirte der jog. Fremde, Polizeiagent, nad Paris 
was vorgefallen war, nnd erhielt folgende Antwort : „Lafs 
fen Sie den Biſchof daheim, und fommen Sie wieder 
nad Paris!“ Man kann vielleiht bald wieder, werm auch 
nicht gerade in Poitiers, die Rede hören: „laffen Sie den 
Bischof daheim!” (Kath. Vollsblatt.) 

(Prompte Achitelten). Die Zeitungen von Lancafter 
(Beniglvanien) beſchreiben die Errichtung eines Wohnhaufes 
von Ziegeln in diejer Stadt, die nur — 104 Stunden in 
Aniprud genommen hat, Das Material war vorbereitet und 
auf den Bauplatz gebracht, ehe man anfing. Das Haus if 
zu ebener Erde, 30 Schuh breit und 30 Schub tief, hat zwei 
obere Stodiwerte und acht Zimmer. Es wurden im Gangen 
100 Arbeitee heichäftigt. Die Fundamentmauern waren ſchon 
fertig und Freitag um 6 Uhr früh fing man zu bauen an. 
Der „Eraminer“ erzählt Yolgendes: Ein Photograph mar ge 
genwärtig, und nahm alle 15 Minuten Anſichten des Gebäu- 
des und der Arbeiter auf. Die Letzteren, fortwährend in Bes 
twegung, wei und ſchwarz, in jeder möglichen Stellung, ga» 
ben natürlich ſehr lächerliche Bilder. Um 8 Uhr Bormittags 
waren die Mauern bis auf das zweite Stodiwerl fertig und 
zwei Fußböden für das Erdgeſchoß und das erfle Stodwerk 
hergeftelt. Die Scheidemauern waren auch da, Hatten ihre 
Satten und Verputz zum Zheil befommen, die Thüren in den 
Angeln, die Stiege bereit, Nun wird eine Anſicht aufgenommen, 
den Bauunternehmer unter feinen Arbeitern darftellend. Der 
Bauplatz ſieht ehr bewegt und fomih aus. Die Mauern 
fireden ein Gerüft für das zweite Stodwer! auf. Um 10 Uhr 
Vormittags wurde die Anficht der Weitfeite auf die Prinn 
Street aufgenommen: Die Mauern de3 zweiten Stodwerles 
find Halb fertig; die Zimmerleute machen jich bereit, den Fuß- 
boden herzuftellen und Die Maurer nageln ſchon die Latten 
anz die Weſtſeite ift angefttihen und die Fugen gezeichnet im 
erftien Stodwerl — die Ziegeln find alle verbraucht und jeht 
geht einige Zeit verloren, inden man auf friſche wartet — 
aber nach kurzer Pauſe geht Alles wieder flott. 11 Uhr Vor« 
mittags: Die Mauern haben die Ebene des Fußbodens für 
das Dachgeſchoß — und die Eden find bereit, die Dadiparren 
aufzunehmen. Blecharbeiter warten auf ihre Reihe — der Ver⸗ 
pug iſt im erften Stod fait fertig. 11 Uhr 18 Minuten: 
Der lehte Ziegel ift auf die Schornfleine gelegt und die Zie- 
gelmaurer find fertig. Die Arbeiter fangen an, das Blech 
auf das fertig gededte Dach zu legen. 12 Uhr 50 Minuten: 
Das Gerüft ift meggetragen. 2 Uhr 30 Minuten: Es find 
die Fenſter im erflien Stode in ihren Stellen und bie Arbei- 
ter find fertig. Die hölzernen Eodel find hergeſtellt und der 
Schutt weggefehrt. Indem ich ſchreibe find die Blecharbeiter 
ferlig. Das Dad und die Rinmen find befeftigt. — Es wird 
noch im zweiten Stockwerle verpußi. Das Gedäude ift ver 
ſichert und im drei Stunden wird es bereit fein, eine Mieth- 
partei aufzunehmen. 

(Der letzte Wille) &. liegt im Sterben und bic- 
tirt dem Notar feinen echten Willen: „Rad meinem Zobe 
foll mein ganzes Vermögen auf Zinjen gelegt werden.” — 

olar; „Und dann?* — &.: „Dann follen die Zinſen 
zum Capital gejchlagen werden.“ — Notar: „Und dann 9" 
— X.: „Dann follen die Zinjeszinjen wieder dazu geſchlagen 
werden.“ — Notar: „Und dann?" — X.: „Dann follen 
die Zinfen wieder zum Capital geſchlagen werben.” — Notar 
(aufgebraht): „Herr! wollen Sie mich zum Beften haben ?” 
— xX. (ermfl): „Glauben Sie an Auferftehung ?" — Notar : 
„Ia wohl!" — X.: „Run aljo meinen Sie, dab ih am 
jüngfen Zage als Bettler auferftehen will !“ 


*Rur 7 unter 100 Menſchen erreichen ein Alter über 60 Jahre, 
Nur 4 der Gebornen kommen auf 7, und mie die Hälfte der= 
jelben auf die Zahl von 17 Lebensjahren: Von Zaufend 
wird je Einer im Durchſchnitie 100 Jahre alt, und von 500 
je Einer 80 Jahre. In jedem Jahre ſterben zufanimen 32 
Millionen, an jedem Tage bei 90,000 — 60 in jeber Mi- 
nude, 1 in einer Sekunde. 

(Erfinderijh.) Die franzöſiſchen Zollbehörden entbedten 
jüngf eine neue Schmuggelmethobe. Die Zahl der Wiegen- 
pferde in Paris vergrößerte ſich plöglich, ja es ſchien, daß ſich 
der Semüther der Kinder eine wahre Manie nach diefem Spiel- 
zeug bemächtigt habe. Als enblid der Argwohn rege wurde, 


öffnete man eines diefer Pferde und fand barin eine große 
Quantität feiner Eigarren und Tabad verpadt. Das Wiegen- 
pferd war thatſächlich ein mobernifirtes trojanifches Pferd. 

Ein ſchüßfeſtes Mieder. Die feinen florentinifchen 
Panzerhemden, die gegen Stifet und Kugel ſchühen, find heutigen 
Zages nicht mehr in der Mode, auch ſcheint das Geheimniß 
deren Wabrifation verloren zu fein. Diefelben find jedoch nicht 
mehr notwendig, nachdem ein gutes modernes Frauenmieder 
ebenfalls lugelfeſt ift, eine Thatſache, die Hr. Dubois in St. 
Joſe Cal, am 25. Auguſt zu ihrem Glüd erfuhr. In diefem 
Haus der genannten Dame ift ein junger Ehinefe als Mädchen 
für Alles angeftellt und an den Flammen bes häuslichen Herdes 
entbrannte in dem Herzen des Sohnes des himmlischen Reiches 
die Liebe zur jungen Zorhter des Haufes. Frl. Dubois ers 
widerte dieſe Liebesgluth mit kaulaſiſcher Geringihägung und 
der Ehineje, der nebft dem Kochlöffel auch einen Revolver führen 
fonnte, verfuchte Frl. Dubois mit ſich ins Jenfeits zu ziehen; 
drei Kugeln prallten von dem Mieber bes Fräuleins ab und 
der er Schütze ſchoß Ah zum Schluß eine Kugel dur 
den Kopf. 

Die Lage der Boftboten if befanntlich eine äußerft 
elende. Die „Bam. Raketen“ entiverfen folgende treffliche 
Schilderung : Pojtbote, ein fi müde rennender, wenig Er- 
holung fennender, frohe Gefühle erivedender, in tiefen Sorgen 
ftedender, bei Sturm und Wetter nie jagender, die werthvoll= 
ften Dinge tragender, einem trüben Alter entgegenfhauender 
teogdem ber Zufunft vertrauender, ſchlecht bejoldeter Yeamter. 


Nachrichten aud Niederbayern. 
Landshut, 25. Sept. Bom 23. bis 24. Sept. Abends 
find an Cholera erkrankt 2 Perfonen, geftorben Niemand. Ges 
fammtjumme afler Erkrankten 130, der Geftorbinen 53 Per« 
fonen. — Sanitätspolizeiliher Anordnung zufolge ift die auf 
den 28. ds. Mid. anberaumte Berjammlung niederbaheriſcher 
Thierärzte ſiſtirt. 





NRachtrag. 

— Das hinlerlaſſene Ber mögen des verſtorbenen 
faiterlichen Leibichneiders Herm Dufautoy beträgt zehm 
Millionen Franc. Es heißt, derfelbe habe in feinem Teftas 
mente feine prächtige Billa Monaco dem faiferlihen Prinzen 
vermacht. 

Im Jura haben nun die Pfarrer ſeit acht Monaten 
feinen Gehalt mehr bezogen; dennoch müflen fie dem 
Staate von dem nichtbezogenen Gehalte Steuer bezahlen. 


Ditterungstegeln, die immer eintreffen. 


Sind im Herbft die Kartoffel gerathen 
So ſchmedt dazu ein Schweinebraten. 


I der Himmel von Aegidi bis Hyroni rein, 
So wird ers im ganzen Monat fein. 


Iſt im September der Krebs nicht mehr gut, 
Man keinen zu eſſen beſſer thut. 


Hornung heil nnb Mar, 
Gibt n’en ſchönen Februar. 


Donnerts im Mai 
Iſt der April vorbei. 


Denn der Hahn fräht auf dem Mift, 
So ändert ſich's Wetier, oder s'bleibt wie's ift. 


Handel und Verkehr. 


Lindau, 20. Sept. Getreidebericht (von Contad Stof- 
fel.) Im Getreidegejhäke begegnete man diefe Woche menig 
Veränderungen, Die Stimmung war eine äußerſt ruhige und 
wurde nur meniges für den nächften Bedarf gefauft. Die Preife 
blieben für Weizen auf dem vorwöchigen Stande, mährenb Ha» 
fer billiger gehandelt wurde. Auf den ſchweizeriſchen Märilen 
waren die Zufuhren von Qandweizen, welche in ſehr ſchönen 
Qualitäten geliefert wurden, ziemlich belangreih und je nad 
Güte mit 39—41 Fr. bezahlt. Bon fremden Weizen find br» 
fonders italienijhe auf den Lagern hier und in Romanshorn, 
die ſich jedoch eines guten Abjapes nicht zu erfreuen haben, 
da deren Qualität viel zu wünſchen übrig läßt und ſich für 
die ſchweizeriſche Müllerei nicht am befien eignet. Man notirt 
heute: Prima Ungarweizen 414—42} Fr., dio. gute 404 
—41 Fr., dio. italieniihe 39—40 Fr., Gerſte 31L—324 Br. 
Hafer, neue Waare 214— 224 Br. (per 100 K. franco Nor: 
ſchach oder Romanshorn verzollt.) Ruffijhe Weizen, von Mar- 
jaille und London fommend, aftilaniſche, franzöſiſche und ipa» 
niſche Weizen 34—42 Fr. per 100 Silo franco jede Schwei⸗ 
zer-Station. 

Nördlingen, 20. Sept. Erbien 6 fl. 19 fr., Linfen 
Sf. 5 tr, Bohnen 5 fl. 19 fr,, Lein 7 fl. 11 fe. 


Gofoforten. 
jedrich'dot DM. 5850 ir Dulalen 5 fl. 4-36 fe. 
iſtolen 9 I. 40 - 42 Ir. 20. Fels · Stiude 13 . — Mr 
ol. 10 A.St. 9 FL. 5254 ie Souvereigns 11 fl. 48-50 Mr. 





Wien: 24. Eept.: Gilberagio: 108.85. 
DOrfterr. Silbergulden : 96}. 
Frankfurt 24. Sept. Defterr. Banknoten 1025. 


Bekanntmachung. 


Aſtiengeſellſchaft für den Zetrieb der Weberſchule Yaflan. 
Die Anmeldungen zur Aufnahme im die Hiefige Werliagsweberſchule 


werben am 
Donnerstag den 2. DOftober I. 33. 

von 8—11 Uhr und 3—5 Uhr im Reltorats-Zimmer der Kreisgewerbſchule ent⸗ 
gegengenommen. 

Jene Jünglinge, welche den werktägigen Weberunterricht befuchen wollen, has 
ben Geburtsichein, Heimathsſchein und Schulzeugnik vorzulegen. 

Der Unterricht wird unentgeltlich eriheilt. 

Fleißigen Schülern ift Ausſicht gegeben, nad kurzer Zeit den für den tägli« 
chen Lebensbedarf nöthigen Lohn verdienen zu fünnen. 

Da der erwähnte Unterricht für die Induſtrie von höchſter Wichtigkeit ift, fo 
wird zu recht zahlreicher Betheiligung hiemit eingeladen. 

Der Beginn des fonntägigen Weberunterricht3 wird befonders bekannt gegeben. 

Paſſau am 19, Sept. 1873. 


Der kgl. Rektor der Kreisgewerbsfchule: 
Poezl. iz 


+ # 
Avis für Damen. 
Unterzeichnete beehrt fi, Ihren verehrlihen Kunden anzuzeis 
gen, daß Sie das Reueſte in Hutfagons in reihhaltigfter Aus« 


wahl erhalten hat und jelbe ım Preije zu 10, 12, und ganz feine Parijer 
Façons zu 15 fr. abjegt. Auch empfiehlt fie ſchon überzogene 


Sammthüte 


zu 1 fl. 12 Ir. vom jhönften feinften Sammte in allen Fagonen 


Federn, Blumen, fowie Bänder, 


nebft allen in diefes Fach einſchlägige Artifel liegen in großer Auswahl bereit, 
Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 
Theresia Fuchs, 
Mobiftin. 





Frankfurter Pferde-Markt-Lotterie 


mit Genehmigung hoher Regierung. 
Ziehung am 22. Oktober d. Js. 
- Bei biejer Lotterie fommen 9 elegante Equipagen mit 4» und 2 Pferden bes 
} ſpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der ſchönſten Reit- und Wagenpfer⸗ 
den, nebſt vielen hunderten von anderen ſehr werthvollen Gewinne zur Verthei⸗ 
; lung. Zu dieſer allgemein fo beliebten Lotterie verjendet der Unterzeichnete Looſe 





1! 
incl. Porto und Speſen bei Ueberjendbung der resp. Gewinne: 
1 8008 für 1 Thlr. 5 Ser. oder 2 fl. 3 kr. 
| Ent 6% „7. — „ „B,B, 
gegen Einjendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß. Leder Theilhaber erhält 
nad) der Ziehung eine Gewinnlifte — or ? 
fungshaus von | 


| Joh. Geyer 


in 
Frankfurt aM. 
NB. Da in der Regel die Betheiligung bei diejer Lotterie eine ungemein 
ſtarle if, jo wolle man Beſiellungen baldigft machen, um allen Wünſchen genür 


gen zu fünnen, : 


franco und gratis überfandt durch das Hand« 


| 
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A 
“ r * ® ” 
N Prompt, Reell & Billig N 
w find die 3 Sanpffaktoren, unier denen der anforifirte Bertreter für N) 
0) fämmtlihe Zeitungen und Hadjichriften des Inte und YAuslandes M 
I 0 
N Rudolf Mofe \ 
“ . ” 
" er » 
N München 
N (ferner noch in allen bedeutenderen Städten des deutſchen Reiches, N 
N Oeſterreich, Rußland und der Schweiz ac. ıc. bomicilirend) 8 
a * 
N — Inferate jeder Art — N 
1 zu Originalpreifen ohne Zuſchlag von irgendwelchen Portis ober Speien (f) 
J an die gewwünfchten Zeitungen befördert. Nur ein Manufeript nötig; We- M 
J kege über jede Infertion, bei größeren Aufträgen entipredjenden Rabatt. 3 
JW Strengſte Discretion in allen Fällen! D 8 
Ve 
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Verantwortlicher Redakteur: J. Ehriftoph. 


Eigentfum und Verlag von I. Edel und Chriſtoph. 





S gebautes Haus mit 


Zimmern und elwas wenigen A 
Grundftüd um den Preis von 
2500—3000 fl. zu verkaufen, 
WNüheres zu erfragen bei Herm N 





Glacehandschuhe 
find wieder angelommen bei 
Joſeſine Weidinger 
in der Grabengafle. 
Alte Büder 
fowie ganze 


Biblivthefen 


werben gelauft von 
A. Deiters Buchhandlung 
in Paſſau. 


_ ——OF- ER 
j Gerhäfts-Empfehlung. 


Zu jegiger Saifon empfehle 
en 









ih mid in all 
Glaferarbeiten 
F ine und außer dem Haufe, und 
i Bitte, Aufträge und Arbeiten in 
W 


Kainz) der Löwengrube in Inn— 
ftadi-Pafjau gefl. abzugeben 
air 
osef Hofmax, 
Glafermeilter. 









Gesundheit 
für 
Allet Alle! 


Rettungslos siechen tausende 
Kranke frühzeitig dahin, die, 
wenn ihnen schnell die rich- 
tige Hilfe zu Theil geworden, 
ihre Gesundheit wiedererhal- 
ten hätten. Das berühmte, 
160 Seiten starke Buch: pDr. 
Airy’s Naturheilmethode* gibt 
allen Kranken einfuche 
währte Mittel an die Hand, 
um sich schnell selbst die Ge- 
sundheit, dieses edelste ir- 
dische Gut, wiederzuverschaffen 
und dauernd zu erhalten. — 
Preise nur 5 Ser. Vorräthig in 
jeder guten Buchhandlung. — 
Gegen Freo-Einsendung von 6 
Briefmarken ı 1Sgr. wird das 
Buch sofort freo versandt durch 
die Verlags-Anstalt in Luxem- 
burg. 








Kal. Theater in Paſſau. 
Mit aufgehobenen Abonnement. 
Dienftag den 30. Sept. 1873. 

Zum Erftenmale: 


Ein deutscher Krieger, 


oder 


Die Deutſchen in Elſaß. 
Baterländiihes Schaufpiel in 3 Acten 
von Bauernfeld. 

(In Regensburg, Nürnberg und 
Würzburg mit immenjer Beifall 


gegeben.) 

(Regie: Direftor Heiderer.) 
Oberft Göße: 
Direltor Heiderer. 

Zu diefem gebiegenen patriotiſchem 
Schauſpiel fadet ganz ergebenſt ein 
Die Pircktion. 
Den hochverehrl. P. T. Abonnene 
ten bleiben. Dienftag von 12—2 
Uhr ihre Plätße refervirt, 
und wird nad dieſer Zeit, mas nicht 
geholt if, anderiveitig verfauft. 


Trud von J. Edel. 





Mittwoh (Remigius) 


Paſſauer Tagblatt. 


Nr.262. 





1. Oktober 1873. 





Tas „Waffauer Taghlatt‘‘ erikein: töalih mit Busnakme der frehtore und Schr in Veſſau iowie im ganzen Königteiche bafbjährfidh 1 IT, 30 Ar. 
sierteljäßrlih 46 Ar. — Eefielungen aut dieirs Slatt werden au£märtt bei alien föniglichen Boftämte.n, Voferpeditionen und Dofboten, hier 
in der Egvebition, Heuwintel Rz. 2625, angenemmen, — Aniereme werben bie „ipaltige Peiitzeile oder Deren Raum mit nur 3 fr. berednd. 








met IT WET = 








Preis der einzelnen Tummer 3 Gr. 








Eijenbahnzüge. 
Ankunft in Paſſau. Lübahn. Aögang in Yaflau, 

Son Münden: Madis 1 Uhr — M. E38, Nach Münden: Nahts 12 Uhr 35 M. C.-3 
= A Mittags 1 Uhr 40 M. 8-8 NB. Die Stier abgehenden und an« . » Orb 4 Uhr 45 M. DH. 
2 u Nadım. 2 Uhr 15 M. BB. Inmmenden Bahnzuge ftchen im bie . . Borm. 10 Uhr — M. 2-2. 
= a Nachts 9 Uhr 2O M. B.J. refier Berbindung mit den Zügen F E Rahm. 1 Uhr 33 M. 8}. 

Bon Nürnberg: Rahis 5 Uhr — M. GP. nah und bon Deggendorf, Furth, Rah Nürnberg: Nadhis 12 Uhr 35 M. CZ. 
2 . Radım. 4 Uhr 49 M. B.3 Bayreuth und Üger. Pr . Ftüh 4 Uhr 45 M. Do. 
. Nachts 2 Uhr 10 M. 8-3 . Pi Borm. 10 Uhr — M. B-}. 

Son Regensburg: Borm. d Uber 10 R. Bl. Nah Regensburg: Rahm. 1 Uhr 30 M. P-}. 

Bon Berjelhöring: Borm.9 Uhr 10 M. 9.3. j Nah Beijelhöring: Abends 6 Uhr 40 M. &-}. 

Weſtbahn. 


Ankunft. 


Abends & Uhr 15 M, 8.5 


Frah 8 Uhr 35 M. D.-3. 
Radıs 12 Uhr 5 M. Kb. 


Rosm. 3 Uhr 45 M. G.g 


Adgang. 
Vorm. 9 Uhr 45 M. Gel, 
Abends 6 Uhr — WE bon. 


Frut 2 Uhr 50 M. Ceg 
tas 4 Uhr 10 MR. Ben. 





Weiter im Terte — Zamarmora’s. 


Sie mögen ſich anftellen, wie fie wollen, die Anbeter der 
Blut und Eifenpolitif, gegenüber bem eben fo unerwarteten als 
unliebjamen „Lichte“, das ihnen der Urheber der neueſten Ent- 
hüllungen da aufgeftedt hat, fie mögen ihn nad) offiziöjem Re— 
zepte mit diplomatifcher Verachtung oder nach den Eingebune 
gen ihres Reisbemußtjeins mit patriotiicher Entrüftung oder 
gar mit nationaler Befriebigumg über die „Erfolge” dieſer Po— 
fit abtrumpfen — das Eine ift ihnen verfagt: die Wahrheit 
der Thatjachen ableugnen zu fünnen, über melde das famoſe 
Bud) des Jtalieners nur „etwas mehr Licht“ verbreitet. Der 
Geſchichte iſt dieſes unſchätzbare Material mit feinen vernichten« 
den Deiails unverloren, wenn aud die Alten über dies inhalt» 
reiche -Gaprtel-preußifcher Bolitik ſchwerlich geichloffen find. 
lönnte dem Zeitbermußtiein, wenn es dafür cin moralijches Vers 
ſtändniß bejähe, zu einer gewiſſen Genugthuung gereichen, daß 
das Licht ber Deffentlichkeit, in dem mir wandeln, feine ſchwa— 
den Strahlen and in die geheimen Schlupfminfel fallen läßt, 
worin jich das „Dandiverl” zurüdzieht; das nach dem compe ⸗ 
tenien Urtheile des „großen Staatgmannes” gerade die Oef — 
fentiichleit nicht verträgt. Die Fülle mehren fi von Jahr 
zu Jahr, in denen in unferer ſchnelllebenden wandelvollen Epoche 
der politijchen Artion die moralifche Reaction der Enthüllung 
folgt und eine „taktlofe” Hand mit bösmwilligen oder plumpen 
Schreibfingern rüdficht3los den faum gewobenen Schleier des 
diplomatischen Geheimniffes zerreift. Kein Epigone des Herrn 
dv. Treitſchle kann nad einem Menfchenalter, weil man dieſe 
Enthülungen nidt bis dahin verjhoben hat, das Bild des 
„verfannten Staatsmanns“ wieder rein waſchen und Schmarz 
in Weib oder mindeftens in Grau übermalen, wenn ber les 
bende Zeuge geſprochen und der lebende Angeklagte geſchwiegen 
hat — denn „Der Lebende hat Recht“, der da ſpricht, 
wie der da ſchweigt, Jener, weil er fpricht und Diefer, daß 





er ſchweigt. Der publiciſtiſche Bubenfireid ei— 
ner Geſchichtsfälſchung durch Unterſchlagung 
oder Verdrehung der Thatſachen, wie er dieſe 
Tage in der Lamarmora-Affaire bie und dba 
verſucht worden ift, rädt jih fofort durch 
feine eigene Plumpheit. 

Freilich het in unſerem Zeitalter der Macht und Erfolgs- 
anbetung die Sprache nahezu aufgehört, das allgemeine Mit« 
tel der Verſtändigung zu ſein. „Und ſchwarz wird weiß und 
Sina wird Unſinn heiken“, wie ber Prophet Noſtradamus jagt. 
Die Kriegslogit und Kriegsmoral haben ein eigenes Syſtem 
geihaffen, das Kopf und Herz feiner Belenner einnimmt, ver« 
wirtt, verderbt. Mach diejer aparten Logil und Moral iſt er» 
laubt, mir was müßt, und mas hüben erlaubt iſt, wird zur 
Unvernunft und Unſittlichteit, wenn e3 drüben verſucht wird, 
Kein Wunder alio, wenn die Offiziöien und ihre natiönafen 
Nachbeter Alles für erlaubt Halten, was dem Einen recht und 
dem Andern nidt billia if, und aus den Enthüllungen La— 
marmora’s für ihren Propheten ein fittliches und patriotijches 
Ehrendenfmal errichten, das neben der nationalen Siegesſäule 
die Glorie des neuen Reiches verewigt. Für die Fnfchriit hat 
der Moniteur des deutſchen Ghauvinismus, die „Nationalzeis 
tung“ gejorgt — durch einen Hohn. de3 Zufall juft in dent 
Augenblide, „wo etwas mehr Licht” von dem Schreibtifche des 
Römers aufbligt, — mit dem unbezahlbaren Schlagworte der 
„unvergleihlien Würde einer Mugen und beherzten, aus eis 
genem Entſchluſſe hervorgegangenen Unternehmung.“ 

Ob das ſchlaue Blatt, das jo gern Gras machien hört, 
gerade Hug daran gethan Hat, die „Klugheit“ der „beherzten“ 
Unternehmung zu rühmen, mag injoferne dahin geſtellt blei« 
ben, als diejelbe ſich mindeftens nicht in den PVorverhankluns 
gen mit dem Lenler der italienijchen Politit bewährt hat, den 
der Urheber bes Krieges von 1866 jo unvorſichtig in feine po 
litiſche Karte jchen lieh, daß er fih, jo zu jagen, feiner Dis- 





Das vergrabene Teſtament. 
(Fortjegung.) i 

„Rein! Was gibt es denn? Was hat fie Dir geftohlen?” 
fragte Jaſon, erftaunt über fein unerwartetes Erideinen. 

Der Adminiftrator ſchien feines Sohnes Fragen über- 
hört zu haben. 

Wenn fie noch nicht Bier ift, wird fie bald lommen,“ 
fagte er. „Sie if vielleicht mit mir in demfelben Zuge ger 
fahren und hat ſich etwas länger auf der Station aufge 
halten. Das ift beffer, als ich erwartete.” 

Er bemühte fi, etwas ruhiger zu werben und fragte 
meiter: 

„Sind meine Männer noch hier — bie Buceſchen, melde 
die Pierde bradten ?" 


„Ja! 
„Sie find wahrfcheinlih in der üche. Ich muß mit 
ihnen ſprechen.“ i 
Ohne Antwort abzuwarten, begab er ſich nad) der Küche. 
Nach einer Furzen Unterredung mit den Männern fehrte er 
etwas ruhiger in das Gefellihaftsziimmer zurüd. — 
„Meine Anlunft iſt überraſchend, bemerlte er mit wi— 
derlichem Lächeln. „Ich habe den Tag in großer Angſt und 
Aufregung zugebracht. Aber ich bin ſchredlich Hungrig, Miß 
Rofamunde, denn ich habe den ganzen Tag nichts gegeſſen. 


Würde es zu viel Umftände machen, mir ein Heines Abend” 
eſſen zu bereiten — ein Bischen faltes Fleiſch — oder jonft 
etwas ?“ 

„Ih will es beftellen,“ erwiderte Rojamunde talt, indem 
fie Hinausging und nad) dem Speifezimmer ſich begab, wohin 
ihr Vater ihr fogleich folgte. 

„Was joll das Alles bedeuten ?* fragte Jaſon Hadd, 
als er ſich mit feinem Vater allein jah. „Es muß etwas 
Außergemöhnliches fein, was Did) hierhergeführt hat. Iſt das 
Gerede von der alten Frau nur erfunden, oder hat fie Dir 
wirllich etwas geftohlen ?, 

Sie hat mir wirklich etwas geftohlen, föhnte der Abe 
miniftrator. 

Was denn — etwa Deine Bücher? 

Der Mominifirator ging erregt auf und ab. 

„Schlimmeres — viel Schlimmeres! jammerte er. 

Schlimmeres! Was lann es Schlimmeres geben ? 

Der Adminiftrator blidte vorfichtig umher, trat dicht an 
feinen Sohn heran und flüfterte: 

„Du Haft doc) die Geidhichte von bem verborgenen Te— 
ſtament gehört ? 

Das verborgene Teftament ? 

Ja, das Bermögen, meldjes die erfte Lady Rofamumde 
Wilcheſter verbarg! Dir ift gewiß die Geſchichte bekannt, 


fretion in die Arme warf, ein Verfahren, deſſen er fih auf 
der Höhe feiner Erfolge nicht mehr zu erinnern ſchlen, als er 
die „Eitelkeit“ des „rachfüchtigen“ Italieners in einer Weile 
herausforderte, die dem verfloffenen urd ,verlannten“ Staats- 
manne gleichſam die Feder zu feinen Enthülungen in“ die 
Hand drüdte. Doch der „Erfolg” hätte längſt jeine „ug 
heit“ gerechtfertigt, und einer anderen Rechtfertigung bedurfte 
es in nationalliberalen und reihstreuen Augen nit. Mochte 
er doch vielleicht gerade durch dieje anſcheinend rüdjichtslofe und 
unvorfichtige Offenheit das von vorneherein wache Mißtrauen 
der Zuriner Regierung beſchwichtigen wollen, das, wie ſelbſt 
der „Merkur“ begreift, aus allen Berhandlungen hervorblidt ! 
Bühte er doch die in ganz Europa verbreitete traditionelle Bor- 
ftellung von der preußiſchen Politil, die nad) dem Urtheile Ras 
poleons I. an Schlauheit und ZTreulofigkeit nur von der vene- 
tianifchen übertroffen werden jollte! 


Beutfches Reich. 

Münden, 25. Sept. Ueber die bekannten Vorgänge 
zwifchen dem Grafen v. Fugger und dem „Baterlands“ Res 
dalteur Hrn. Dr. Sigl — verbreitet fi jetzt, auch ohne ei⸗ 
nen Samarmora, etwas mehr Licht. Weber das Schreiben des 
Herrn Grafen an Dr. Sigl vom 3. Auguſt und zugleich im 
Dinblid auf die Erklärung des Heren Grafen in Rr. 207 des 
„Baterlands” — in welchem die Gehauptung gegen Sigl zu= 
rüdgegogen wurde — ift demfelben von dem Vorſitzenden des 
lath. Kaſinos dahier, Graf v. ArcosZineberg, und vom Gra- 
fen Conrad von Preyfing, die vollfte Mißbilligung ſchließlich 
ausgejprochen worden. Herr Graf Fugger hat auf dieſes 








Schreiben geantwortet und fein Verfahren zu erflären und zu 
rechtfertigen gefucht; num ift aber die Antwort des Herrn 


Grafen in der Sikung des Gejammtvorjtands des Kaſinos 


am 23. ds. zur Renntnig genommen und daraufhin der ein- 


ſtimmige Beſchluß gefaht worden: daß das Verbleiben des 
Herren Grafen v. Fugger im Kaſino zur Unmöglichleit gewor - 
den ſey. Weiters wird uns verfichert, dab ſchon vorher der k. 
Rath Herr Eheberg, Rabinetsjetretär Str. l. Hoh. des Prinzen 
Karl von Bayern, freimillig aus dem Stafino ausgetreten ift 
und daß diejer Austritt gleichfalls mit der Fugger ⸗Sigl'ſchen 
Affaire in Verbindung ſteht. Vielleicht läüt fih über die Af— 
faire demnächſt auch etwas mehr Licht verbreiten. 

Münden, 29. Sept. Die Königin Amalie von Eadj« 
fen, welche jeit acht Zagen bei ihrer Schwefter, der Frau Her— 
zogin Mag, in Pofjenhofen weilte ift vorgeftern von bort nad) 
Wien abgereift. 

— Geftern Vormittags kam der Feldmarihal Fehr, vd. 
Manteuffel in Begleitung zweier Söhne des Fürften Bismard 
von Berlin hier an, und ſetzte nach 14ſtündigem Aufenthalt 
die Reife über Salzburg nach Gaftein fort. 

— Der f. Rriegsminifter Frhr. dv. Pranlh Hat einen 4 
wöchentlichen Urlaub angetreten, welchen derjelbe auf jeiner 
Bila bei Starnberg zuzubringen gebenlt. Gere General«-Bieu- 
tenant Fortenbach Hat die Leitung diejes Minifteriums über» 


Münden, 25. Sept. Die bayer. Oftbahnen haben 
im lauf. Jahre bis 31. Aug. die Einnahme von 5,621,153 fl. 
erzielt, gegen die gleiche Zeitperiode des Vorjahres mehr um 
3975966 fl. . 

— Das Reiultat der Einjährigefrreiwilligen-Prüfung da= 
bier ergab, dab von 34 Theilnehmern 14 beftanden, 20 durdhr 
gefallen find. Die Aufſähe in der deutfhen Sprache und bie 
Kenntniſſe der franzöſiſchen Sprade werden als vorwiegend 
mangelhaft bezeichnet. 

Auf vielfach an uns gelangte Anfragen über den Stand 
der Giefinger Totterie-Angelegenheit find wir in 
der Lage, bekannt geben zu können, daß dieſe Angelegenheit nur 


nommen. 


m 


wegen der ſtattgefundenen Gerichtsferien in's Stoden geriet 
und daß diejelbe nach deren Beendigung, aljo nad, SW 
es Monats, ſofort wieder in Angriff genommen merben mir, 

— Die ftatt der eingeftürzten Bogenhauſer Brüde toi, 
firte Heberfuhr wird ungemein ſtatk benüßt, ein Beweis, meld 
wichtige Berfehräftelle daſelbſt unterbrochen if: Nur findet 
man den Preis — einen Groſchen per Kopit — * 
das Schiff an ſeinem Drahtſeil ſo zu ſagen von ſelbſt Hinüker, 
gleitet, und der alte Mann, der die Geſchichte dirigitt, fo 7 
wie gar feine Mühe hat. Wenigftens dürften bei der enormm 
Einnahme, die dajelbit erzielt wird, etwas beflere Bretter ges 
legt werden, da man Gefahr läuft, in's Waſſer zu fallen, m. 
mentlih am rechten Ufer. Im Ganzen ift dieſe haupfftädtiig, 
Perjonenbeförderung etwas mitleiderregend, 

— Vorgeſtern (Samftag) wurben 2 Leichen von Eritun. 
fenen aus dem Waller gezogen: Morgens 6 Uhr bei der Yın. 
terbrüde, die einer bejahrten Wäfchersfrau, melde ſchon länger 
an Geiftestörung gelitten hatte; Abends 6 Uhr unterhalb yır 
Reihenbacherbrüde die eines ifraelitifhen Kaufmannes, der ff 
wie hinterlaſſene Stripturen befagen, „au? Lebensüberdruj- 
den Tod gegeben. 

Die Einnahmen der k. bayer. Staatsbahnen betrugen in 
den abgelaufenen 8 Monaten d. I. 18,238,180 fl. 18 it, gt: 
gen den entipredhenden Zeitraum des Borjahres „mehr“ um 
2,173,509 fl. 59 tr, 

— 25. Sept. Ueber die bereits gemeldete Begnadi 
des nad Sibirien verbannten Dr. U. Pichler erfahren rn 
weiter, daß der Kaiſer von Rußland bereits Mitte Auguft ai 
Antrag des Juftizminifters dem Berbannten die Küdlchr nız 
Bayern geftattet hat. Die Behörden MWeftftbirieng find force 
davon in Kenniniß geſetzt worden, und auch die f. bayeriise 
Gelandtihaft Petersburg hat dem Dr. Pichler die Rachten 
ungefüumt zugehen. laffen. Die Rüdlehr desfelben dürfie dem 
auch noch im Laufe diefes Jahres erfolgen, 

— Morgen it Schluß des Hofbräuha ufes und bleibt dat: 
felbe bis zum Ausichant des Winterbieres geſchloſſen. 

— Die biefige Gendarmerie -Mann ſchaft trägt Bereits 
größtenteils die durch allerh. Verordnung vom 29, v. U. 
vorgeichriebene Uniformirung. 

— Bekanntlich beſaß die im legten Winter verſtorben 
Raiferin-Wittwe von Brafilien in Oberbayern 2 ſchöne But: 
fompfere: Schloßgut Stain mit Brauerei und SMllofter Scor 
mit einer jehr beliebten Kuranftalt. Mit einer gemifjen Sr 
erwartet mar, was aus dieſen Beſitzungen nad dem The 
der überaus mwohlthätigen Eigenthümerin werde. Wir erfahren 
num, daß Stain als Legat dem Herzog Nitolaus von Lak 
tenberg und Seeon der Königin-Mutter Jofephine von Schw 
den als Erbtheil zufiel und Letztere eben diejen Beil an Er 
fteren veräußerte. Die vielen Befucher dieſes Theiles unjet 
ſchönen Oberlandes willen nun, daß die Güter im ber Hand 
eines Yürften find, der fie im Geifte feines unvergeflenen dr 
ters und feiner edlen Zante non soli lucro sed publiea com- 
modo befigen und benüßen wird, denn als der Herzog vor 
ein paar Monate die Güter befah, ſchien er von den erfim 
Eindrüden in demfelben Maße befriedigt, als alle die, die id 
ihm zu nähern Gelegenheit hatten, durch feine Erſcheinung un 
Leutſeligleit gewonnen wurden. 

An Augsburg kam am 27. d. M. Mittags im Gebände 
ber ſtädtiſchen Armenpflege Feuer aus, und wurde daſſelbe, heß⸗ 
dem der Platz ein ſehr gefährlicher, durch die Thäftgleit u 
Umſicht der Feuerwehr auf die oberen Stockwerke beſchtängt. 

Das 5. Bayeriſche Bundesſchießen wird vom 26. Jul 
bis 2. Aug. 1874 in Bamberg abgehalten. 

Bonn. Die „Deutfche Reichzzeitung” Hält über ihre % 
genen Nrreftangelegenheiten folgende humoriſtiſche Betradtung: 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — 


wie Lady Roſamunde, da ſich in Gefahr glaubte, beraubt 
u werden, während ihr Sohn im Auslande war, all’ ihre 
—— welche ihr erfter Gemahl mit aus Indien gebracht 
hatte, an irgend einem geheimen Orte in dem alten Grauen 
Thurme verbarg? 

Gewiß habe ich etwas von einer jolhen Legende gehört, 
erwiderte Jafon; aber was Hat das mit Deiner jo eiligen 
Reife zu hun? 

Das will ih Dir jagen. Lady Roſamunda ftarb, ohne 
den Plag zu verrathen, wo fie den Schag verborgen. Ihre 
Nachlommen haben darnach geiucht, aber noch nicht fo gründe 
lich, wie ich 8 gethan haben würde; denn Reiner von ihnen 
hätte es nöthig, bis auf Sir Archy und der hat nie gewagt, 
offen darnach zu juchen. Jahrelang babe ich geftrebt, dieſen 
Schatz zu beſitzen. Ich babe ſchlafend und wachend von ihm 
geträumt; er hat einen hervorragenden Pla in meinen Plä- 
nen eingenommen. Den Befik des Schloſſes — die Verbin: 
dung mit den Wildefters — die Entdedung des verborgenen 
Schatzes — dieß Alles habe ich zugleich erfirebt! Und nun 
— nun — 

Er machte eine wilde Bewegung und fehte feinen ruhi— 
gen Gang dur das Zimmer fort. 

„Und nun ?“ 

„Monatlang habe ich gelegentlich nächtliche Unterfudhuns 


gen in dem alten Thurm vorgenommen, monatelang habe #9 
Sir Archy forgfältig bewacht, damit er mich in dieſer Sad 
nicht überliften follte. Ich veranlafte ihn und feine Tochta 
in diefe abgelegene Gegend zu reifen, daß ich freies Feld g* 
winnen möchte; dann eilte ich, mein Glüd zu verſuchen. R 
der vorlegten Nacht arbeitete ich allein in dem alten Thum; 
geftern, als Du fort warft, fuchte ih den ganzen Zug, ehr 
zu raften, und in der vergangenen Nacht war ich wieder ber 

Und hatteft gewiß wieder vergebens gearbeitet. 

Der Adminiftrator antwortete auf. diefe Bemerkung nit 
fondern fuhr fort: 

„In meiner Aufregung hatte ich vergeffen, daß bie alt 
Bettine in dem verfallenen Thurm wohnte. Wenn id an It 
gedacht hätte, würde ich etwas geräufchlofer verfahren je 
und fie hätte mid, da fie faft taub ift, ſicher micht gehöm 
Der alte Thurm ift jhon oftmals durchſucht und die Star! 
am Heerd find mehr als einmal aufgerifjen worden, aber e 
fiel mir ein fie nodeinmal auseinander zu nehmen. (F- 1) 


Humor nnd Satyre. 
YusftellungS-Jammer! 
* Die Defterreiher haben überall merkwürdig Pr 
Wenn fie einen kriegeriſchen oder friedlichen Wettkampf führer, 





überall — Defizit. 


BLPEDLLUN. 


ze JIEDULTLDN UIID 


Berten Formates nur 49 IT, 


„Zur Zeit figt im Arrefthauje zu Bonn und zwar partere ber 
Faktor unjerer Druderei, Here Sieger, der auf Befehl des hie» 
figen Infteultionsrichters Haas eingefperrt, num ſchon Teit dem 
9. Juli d, 3. im Gefängniffe ſchmachtel und täglich feiner 
endlihen Befreiung entgegenhartt. Im erften Stod mebitirt 
3 Monate lang über eine im Sept. v. I. nach Berlin an den 
Fürften Bismard gerichtete fyrage, die aber nad) dem Urtheile 
des Gericht3 eine Majeftätsbeleidigung enthalten fol, unfer 
Erpedient, Derr v. Wir, der im vorigen Jahre bei einer mehr- 
wöchentlichen Abweſenheit des Redalteurs die Zeitung unter 
zeichnete. Im der ziweiten Etage ftellt jeit dem 4. Auguft d. 
J. umjer früherer verantwortlicher Redakteur, Herr Dr. Matz- 
ner, Betrachtungen an über die Freuden eines fatholifchen Re— 
dafteurs in gegemmärtiger Zeit und über die Klippen, melde 
der 8 131 des deutſchen Strafgeichbuches verjtedt hinaustreibt 
in das Fahrwaſſer der politiichen Zagesichrififtellerei. Zu die 
fen Meditationen if Heren Dr. Mahner eine Ruhe gewährt 
bis zum 18. November d. J. Alſo oben Redaktion, dann Er« 
pebition und unten Druderei. 

Leipzig, 26. Sept. Roderih Benedir if heute 
Mittags nach langem Krantenlager geftorben. 

Straßburg, 24. Sept. Es ift gelungen, die Indi⸗ 
viduen, welche die Glasleitung des hiefigen Stabttheaters durch⸗ 
feilten, um das Haus in Brand zu fteden, ausfindig zu mas 
den und zu inhaftiren. Es find zwei Elſaſſer und ein Frau⸗ 
zoſe; einer der Brandftifter hat bereit3 geftanden. Man hält 
die Uebelthäter für beauftragt. 


Ausland. 
shweijz. 

Genf, Das Inventar des Narhlaffes des Herzogs Karl 
von Braunſchweig zeigt mac) der „Patric“ folgende Details: 
Werth in Titel, Baarſchaft u. ſ. w. 17,000,000 Fr.; Bijous 
terien, Diamanten, Kunftgegenftände 1,800,000 Fr. (alle dieſe 
Werthiachen find bei der Handelsbant deponirt); das Hotel 
de3 Herzogs in Paris mit Einſchluß der Kunſigegenſtände in 
demſelben 2 Millionen Franken; Beſitzthümer in Amerila 1 Mil 
fion Fr. Total 22,400,000 Fr., ohne das Beſißthum des 
Herzogs in Deutſchland, auf das bis jept nor fein Erbsan · 
fpruch erhoben worden iſt. Das „Genfer Jonrn.“ betätigt, 
daß der Obergerichts-Präfident Dr. Zriebs von Wolfenbüttel 
niemal3 in Genf geweſen ſey. Er hat bloß den Zeftaments- 
vollftredern in feiner Eigenihaft als Präfident der Vormund— 
ſchaftsbehörde, welde 1833 für den verjtorbenen Herzog er» 
nannt wurde, ein Memorandum eingereicht, weldhes eine hi« 
ſtoriſche Erörterung der Thatſachen feit 1822, alſo feit der 
Mertwürdigfeit des Herzogs enthält. Gleichzeitig wurden den 
Zeftamentsvollftiredern einige Fragen betreffend die Erbſchaft 
zugeſtellt. Im Uebrigen iſt bis jeht weder auf dem Rechts⸗ 
weg noch durch Kotrejpondenz irgend ein Proteft eingelaufen. 

Amerita. 

An Mancheſter brad) geßern in bisher unerflärter Weife 
in dee Aıhenäum Bibliothek Feuer aus, welches bedeutenden 
Schaden verurfachte. Gegen 20,000 Bände find verbrannt und 
der Gefammtichaden wird auf 12,000 2. veranſchlagt. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

$ Bafiau, 30. Sept. Das Bayeriihe Vaterland 
des jeht eingelpertten Sig! frent ſich heute, daß feine mieber- 
holten Angriffe auf die Hochwürdigſten Herren Biihöfe von 
Paſſau und Mainz in einen, norddeutſchen Vlatte Anerlennung 
finden. Der fiellvertretende Redakteur des Sigl ſucht nachzu⸗ 
weiſen, daß die Angriffe des Vaterlandes auf die beir. Biſchöfe 
ſich rein auf politiſche, nicht Kirchliche Gründe bezogen haben 
und habe Sig! daher nicht den Mainzer Biſchof. jondern ben 
Mainzer Schrififteller und nicht den vaſſauer Biſchof, ſondern 
paſſaueriſches belämpft. Im den nãmlichen Spalten aber 
tadelt das Paterland in kirhlihen Sachen den Erzbiſchof 
von München - Freiſing, weil genannter Prälat den Pirtenbrief 
über die Mich» Schulen nach des Vaterlandes Angabe, um 8 
Zage zu fpät herausgegeben hat. Dieje Schreibweiſe im Bapr. 
Baterland ergeben doch die unmiderlegbarften Widerfprüche. 

%* Paſſau, 30. Sept. Wie uns aus Altötting mit 
getheilt wird, find am 29. Sept. Nachts dortſelbſt 6 Firſte 
abgebrannt. 

O Paifau, 30. Sept. Den Herren I. Gerichtsvoll⸗ 
ziehern Schmig und Rapfinger wurde bie nachgeſuchte Amts- 
enthebung genehmigt. 

[1 In der Paſſauer · geitung wird von Grafenau aus bie 
Prüfung des Bieres durch Cadmus als nicht zuverfäffl Hin» 
geftellt, indem die Röthung des LSadmus auch durch die im 
Biere enthalten fein müßende Kohlenjäure hervorgerufen merbe. 
Diefem gegenüber maden wir darauf aufmerfjam, daß diejes 
allerdings richtig fei, dab man aber um diejes zu verhüten und 
die Eſſigſäure im Biere dod zu fonftatiren, blos das zu uns 
terfuchende Pier erwärmt und fomit die vorhandene Fohlen- 
fäure austreibt und dann erft die Probe mit Lalmus vornimmt, 
welches darn bei vorhandener Ejfigjäure eine bleibende zivie- 
belrothe Färbung annimmt. 


* Untergriesbad, 29. Sept. Geftern hat es da⸗ 


bier wiederholt gebrannt. Es follen 12 Häufer abgebrannt ein. 

8 Aus dem bayer. Vorwalde erhalten wir folgende 
Zeilen eines Augenzeugen: Sonntag den 28. ds. ſah ich eine 
Anzahl jüngerer Leute die Strafe bei Sulzbach daheriwandeln, 


der Auer Herbfidult ausgefproden. 


al3 fih ihnen 2 Gensdarmen mit der Anſprache näherten, „fie 
bürften in folder Anfammlung nit nad „Mariahilf” wall» 
fahrten.“ Als eine Stimme aus der Menge rief: „Wir ges 
hen ja nad Hundsdorf zur „Tanzmuſik“ gab der Sicherheils⸗ 
mann den Beiheid: „Dann fünut ihr ruhig weiter gehen.“ 
(Da hört fi doc Verſchiedenes auf! D. R.) 

Landshut, 26. Sept. Vorgeſtern Rahts zog unter 
ſtarlem Geſchrei ein großer Schwarm Wildgänfe über unfere 
Stadt meg. Der Flug war vollftändig geordnet und ift ber 
frühe Abzug dieſer Thiere als em Anzeichen eines bald ein« 
tretenden ftrengen Winters zu betrachten. Auch einige Kraniche 
wurden dieſer Tage anf ihrer Durchteiſe nad dem jonnigen 
Süden hier wahrgenommen. K. f. N. 

Landshut, 27. Sept. Uebermorgen wird ſich die 
IV. Estadron des fal. bayer. II, Küraſſier Regiments Prinz 
Adalbert zur Ablöfung der dort befindlichen II. Esladron dies 
jes Regiments nad Nymphenburg begeben. (K. f. N.) 

Landshut, 27. Sept. Von Donnerftag den 25. Sept. 
Abends bis Freitag den 26. Sept. Abends find an Cholera 
und hoferaverwandten Krankheiten erfrantt 2 Perſonen, geftor« 
ben Riemanbd. 

Pfarrtirhen. Unfere Stadt veranitaltete vorgeſtern 
den Hier anweſenden Herren Mitgliedern der Münchener Ktriegs- 
Schule einen Ball, der fehr zahlreich bejucht war. 

Bilshofen, 28. Sept. Zu Geſchwornen für die nächſte 
Schwurgerichts-Berhandlung in Straubing wurden einberufen: 
1) Kaufmann Joh. Nep. Gaar in Aidenbach. 2) Glaſer Ig. 
Hölmeier in Djterhofen. 3) Bauer Joh. Pflügl in Wiejel« 
fing. 4) Bauer Anton Ernft in Buchofen. Vilsh. Wocenb. 


Theater. 

* Auf das heute Matti dende vaterländiihe Schauſpiel von Bauern- 
kld: „Gin deutſcher Nrieger* glauben wir alle Thraterfreunde mit Recht 
ganz befonders aufmerlfam machen zu müften. Daſſelbe wurde während 
des Krieges feiner „patriotijhen Reden“ „seiner fpannenden Handlung” 
wegen an allen größeren Bühnen gegeben nnd liegen uns darüber die 
briflanteften Berichte vor. Hier dürfte das Stüd ſchon deßhalb boppeltes 
Intereffe haben, weil „Kerr Direltor Heiderer* jelbft die „Xitelrolle“ 
fpielt und bürgt das allein ihon file einen lunſtreichen Abend. Wir zwei 
feln um fo meniger am einem vollen Haus, als auch wie wir hören, an 
„Eohümen“ „wieder viel aufgeboten wırd.“ 


Ariheife vom Aal. Beyirksgeridte Palau 

Joſebh Ruhmannseder, Häuslersiogn von Salzweg verurtheilt wegen 
Diederfiandes, Beleidigung und Sachbeſchädigung zu 4 Monat Gefängniß · 

Johann Douger, Inwohnersfohn von Olerlaining wegen Diebſtahl 
Unyußt und Entwendung von Nahrungsmitteln 5 M, Gef. u, 12 Tag Haft 

Hokph Donzer, von dort wegen Diebftahl ıc.*1 M. 15 Tag Gefäng- 
niß u. 6 Zag Haft. 

Johann Hofmann, Inwohnersſohn von Breitenberg wegen Diebſtahl 
freigeiproden. 

Hobann u. Mar Hödl, Inmohner von Gollnerberg wegen Beleidigung 
und Widerflandes erflerer 3 Monat u. leijterer 2 Monat Gefängnik. 

Gregor Angerer, Schloſſerſohn von Schimmelbad wegen Diebflahl 
1 Jahr Juchthaus. 

Philipp Kelermann, Häußlersiohn, von Heinrichsbrunn, Ludwig Köck 
Anwohner von dort, nnd Leopold ſtelermann, Häuslersfiohn von dort 
wegen falfcher Berfiherung an Eivesfatt, unberehligter Jagbausäbung, 
Wiverftandes und Theilnahme durch Apftiftung der falfchen Berfiherung 
an Gidesftatt, erfterer 9 Monat zweiter 5 Monat und letzterer 1 Jaht 
Gelängnik. 

Jatob Gries, Mekger von Straubing wegen Kuppelei 9 Monat 
Gefängnik. 

Mag Üngerer, Webersfohn von Merlet wegen Körperverletzung 6 
Monat Gefangniß. 

Joſeph Kreidl, Inwohner von Reichling wegen Brandfiftung 8 Tag 
Gelängnik. 

Mar u. Repomud Höfer, Zimmermannsföhne von Walchſing wegen 
Beleidigung und groben Unfug jeder zu 8 Tag Befängniß und 3 Tag 
Haft veruriheilt. 








Baidmänniihes, 

Die Ofktober-Fuchlen und Füchſinnen find heuer bejonders 
fett, weßhalb jet eifrig Jagd auf diefelben gemadt wird, um 
diefe verfchlagenen Scheumendiebe auszurotten. 





* 


*Zwei Köche verſalzen gewöhnlich die Suppe, zwei Rott= 
meifter aber — — — nidit. 

In Folge des Verbotes, Hunde in die Wirthichaften mit 
zunehmen, haben fid die Hunde in den Wirthſchaftslolalen ſchon 


ſichtlich vermehrt. — 
Rachtrag. 


Ingolſtadt, 25. Sept. Unſerem geſtrigen Berichte 
über den gräßlichen Mord in Knoglersireud (Stadibezirt In« 
golftabt) tragen wir nod nad), dab das Eheweib des Joſeph 
Harrer Abends nah heftigem Wortwechſel aus Furcht vor 
Mihhandlung aus dem Haufe entfloh, der Knabe aber bei ihrer 
Entfernung jchon fhlief, weßwegen fie denfelben nicht mitnahnt. 
Bei der Sektion der Leiche des erſchlagenen Kindes zeinte fich, 
daß der hintere Theil der Hirnſchale mit einer ſchweren Art 
gänzlich zerteiimmert und der Hals mit einem noch auf dem 





Bette vorgefundenen Raftemeffer durKichnitten war. 
Neuchte en 


HE Nach dem Polizeibericht find von Freitag Abends 
bis Sonntag Abends 1 neue Erkrantung und 1 Sterbefall an 
Cholera fattgefunden. — Im Ganzen aljo bis jet: 965 
Erkrankungen und 427 Sterbefälle an Cholera. 

— Der Gefundheitsrath hat fih für Abhaltung 





Bien: 2. Sept.: Silberagio: 108,75. 
Deflerr. Sitbergulden : 96}. 
Frankfurt 29. Sept. Defterr. Banknoten 1034. 


Bekanntmachung. 


Aftiengefelligaft für den Zetriesb der Weberſchule FVaſſau. 
Die Anmeldungen zur Aufnahme in die biefige Werltagsweberſchule 


werben am 
Donnerstag den 2. Oftober I. 38. 

von 8—11 Uhr und 3—5 Uhr im ReftoratseJimmer der Kreisgewerbſchule eni« 
gegengenommen. 

Jene Yünglinge, welche den werktägigen Weberunterricht befuchen wollen, has 
ben Geburtsjchein, Heimathsichein und Schulzeugniß vorzulegen. 

Der Unterricht wird unentgeltlich eriheilt. 

Fleißigen Schülern ift Ausficht gegeben, mac Furzer Zeit den für den tägli⸗ 
den Lebensbebarf nöthigen Lohn verbienen zu lönnen. 

Da der erwähnte Unterricht für die Induſttie von höchſter Wichtigleit if, To 
wird zu recht zahlreicher Betheiligung hiemit eingeladen. 

Der Beginn des fonntägigen Weberunterrichts wird bejonders befannt gegeben. 

Bailau am 19, Sept. 1873. 


— kgl. Rektor der Eee. 


RER Lu ea. F 5 Millionen 1.8.8. 

Dir haben dem Herm Mid. Coibl, Fragner in Ofterhofen, ein Agentur. uns 
jerer Geſellſchaft, an Stelle bes zurüdgetretenen Heren Joſ. Götz daſelbſt übertragen, 
was wit hiermit veröffentlichen. 

Münden, 28, Auguft 1873. 

Die Haupt-Agentur für das Königreich Bayern. 

Bezug nehmend auf Obiges, empfehle ich mich zur Bermittelung von Fener-, 
Sagel- & Schensverfiherungen bei der Uzienda, gegen billige, " Prämien 
ohne jede Nadzahlungs-Berbindlichteit. Der Agent 


Mid. Loibl, Fragner in Ofterhofen. 2 





Ännonce. 
Bringe zur ergebenen Anzeige, daß die 


Winterlokalitäten 


geöffnet find, und empfehle jelbe ncbjt altem gutem Wormdader-Bier zu 


gütigen Beſuche. 
Carl Albrecht, 
Thereſienſtraße. 





BSehleisstedern 
Flaumen 
fein 
und feinst, 


PASSAU, 
Berfaufsintal; 


bei Herru en Zuden, Fuchs wirth 


Bin, — Waere — *— — 


Kinderbetten & * 
Kissen ete, 





Direlter Bezug vom Ausland. 













3%, Holländische Communal-Loose 


der —— voor Gemeente Credit a fl. 10 N® 
4 Ziehungen jährlich. 

Nächste Ziehung 15. October 1873. 
Coupon zahlbar am 15. Fehruar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 6000, il. 5000, 
fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, fl. 350, fi. 350, nl. 200, fl. 150 
und fl, 100. 

Diese Loose können als eine unbedingt solide Capiielanilage 
empfohlen werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- 
winnchance gewährt. 

Die Begebung derselben wurde übertragen: 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M. den ff 
Herren Block & Cie. in Berlin. 


9 9 + 9,9 9 9 + + 09,9 9,0 0,99 9,9 9 99 9 Ho 4 + = 
Mn An Mn 


Empfehlung. — 
Zur bevorfichenben Herbſtſaiſon empfehle ich hiemit mein reichhaltiges 


Serren-Sleiderlager 


ın allen Fagonen und Stoffen, ſowie eine große Auswahl in Damenmänteln 
Raquets x. zu ben billigfien Preifen. Beflelungen auf Maaß werben prompt 


ausgeführt. 
Joh, Stoffel, Schneidermeifter und Kleiderhandler 
in Griesbach im Rotihal. 

















Berantworiliger Redakteur: I. Ehriftoph. 





Eigenthum und Verlag von I. Edel und Chriſtoph. 
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Colpo: teure 
auf Zeitichriften finden Beichäftie 


gung bei 
Anton Beiters, 
(2) Buchhandlung in Paffau. 
Zur Anzeige. 
Bezüglich einer jüngflen Ausſchreib⸗ 
ung der Herten Güniber und 
Bintjhler 4 3. Pächter der 
Aumühle, ſei bemerlt, daß beibe 
Herren eben nur Pächter, die Beſiher 
genannter Mühle —— find. 
Strehle & Garhamer. 
Für zwei gute Rodbarbeiter ift 
Beihäftigung bei 
H, Urban, 


Ein orbentlier Junge fann un« 
ter annehmbaren Bebinguhgen in bie 
Lehre treten Bei 

Karl Schröder, Buchbinder 
in Reichenhall. J 

Bei Unterzeichneten ſind mehrere 
gebedte und offene Wagerl, auch 
ohne Enttlerarbeit, zu verlaufen. 

Hoi. Kölbl, Sattlermeifter 
in Schärding. 

Ein Zunge von ordentlichen Eltern 
kann in die Lehre treten bei J. Orts 
bauer, Ziihlermeifter. 

Ein Lehrjunge 


von 
Faver Mager, 
Seilermeilter. 
Berein der Wanderer. 
Mittwoh . Wanderung » Heren 
Jalob Dorn, Pächter des Gaſthauſes 
zum „goldenen Adler“ in ber Alte 
ſtadt, wozu freundlichſt einlabet 
er Ausſchuß. 


Kal. Theater in Palau. 


11. Borftelung im erſten Abonnement. 
Ponnerfiag den 2, Oftober, 
Zum Erftenmale : 


Bonifaz der dumme 
Gärtner, 


ober 

Onkel Adam und Bihte Eva. 
Driginal-Quftfpiel mit Geſang in 3 
Acten von Lembert. 
(Regie: ie gg 
Die hochverehrl. T. Abonnen= 
ten werben höflihft a Freies 
tag ſämmtliche Abonnements: 
karten an die Betreffenden Billeteure 
abzugeben, inben für bas 2. 
Abonnement andere Billets ausge 


geben werben. 
3. Beiderer, 
Direktor. 


IemilinBedrigien. 


ompfa: 

Gelrant am 29. Sept. Kerr Heinrich 2 
Wendleder, Spenglermeifier, mit 
Franziste Dukhl, — 

Vroteſtantiſche Stadtpfartei. 

Geboren am 14. 98: Karl Fricdrich, chel. 

Kınd des Hrn, Buchbalters Wed dahier. 


Mändener gtsanne 





wird geſucht 





vom 27. September. 





Straubinger Schrauue 
vom 27. —— T. 







behfter Breit . 
ittlerer „ . 
Minbefter „ . » 
Geftiegen Ar 
Gefallen. . - .- 





Drud um Rs Edel. 


Paſſauer Tagblatt. 








Donnerstag (Leodegar) Nr. 263. 2, Oftober 1373. 





Tas „aflaner Jagblatt“ erikeint tAglih mir Yusnchme der Feſtiake und fohcı in Vaſſau formie im ganzen Aönigreiche Galbjäßrfih 1 fl, 30 Ar. 
vierteljäßrfih 45 kr. — Veſtellunetn aus dieiet Tlata werden ausmärt$ bei alen Föniglihen Befämten, Vofterpevitionen und Voftboten, bier 























in der Exrperition, Geuminfel Tr. 262), argenemmen. — Interate werden die Sinoltige Veritpeile oder deren Kaum mit nur 3 ir. berechnet. 
Preis der einzelnen fommer 3 £r. 

ren — — — * = u I em a nm — — — 

De ı N marm J dieſer Hand und die ruhige Schärfe dieſes Blickes“ aufzufor- 

iter im Zerte 2a ora's. dern, „die der lauernden Tücke der feindlichen Elemente doch 


II. 

Während wir die Reihe der offiziöſen Landeslknechte, welche 
gegen Samarmora den publiciftiihen Spieß einlegen, nadıge- 
rade geichloffen wähnten, hat über Naht — zwiſchen geſtern 
und heute — ſich noch eine Stimme aus dem fürftlichen Preh- fühlt num endlich alles jenes Lavirens Sondirens und Bugfi= 
bureau in der Augsburgerin, dem allezeit offen ſtehenden teys nicht mehr zu bedürfen“ u. ſ. w. Man fieht: der Offi— 
Sprechſaal für jede flantsmänniiche Größe, vernehmen laffen. | ziöje iſt nicht nur ſchwerer Gavallerift, ſondern auch ein „wad'- 
„Reipelt vor dem — 's if ein Wallon'“ — ohne Zweifel | xer Seemann“, jo eine Art Strocodil, „das heimiſch aud zu 
Einer der Eingereihten „vom Samin“, Einer von des Bis- | Dafler und zu Land.” Aus der Blumenſprache bes Achtlläſ- 
mard's Preiluirafjizen“, der jeine Renegatenfeder in einem ſchö⸗ | jers in's gewöhnliche offiziöfe Deutlich verdollmeticht, heißt der 
nen publiciftijhen Gavallerie-Gefechte ſchwingt und die gegne- | offiziöfe Schmalzweichel: die preugiiche Diplomatie hat bieje 
riſche Logik niederreitet, wenn er ſich auch beicheidet, in dem ; „Frliheren Mittel” jeht nicht mehr nöthig und darum wird ber 
Buche des Italieners „die Genauigkeit diejer einzelnen Thatſa | gewöhnliche Vloralphilifter, der bekanntlich kein Idealpolitiler 
hen bier nicht weiter unterfuchen“ zu wollen. Neuesweißauh | zu fein braucht, ihr gern für diefe ruhmreiche Vergangenheit 
er freilich nichts vorzubringen, außer dab er zugibt, es habe | Mbiolution ertheilen. Die „nationale Befriedigung“ ift gerettet. 
fi) mährend der Sturm=- und Drangperiode, die dem Abſchluße — — — — 
des Bündniſſes mit Italien vorausging, in der damaligen deutſch⸗ Deutſches Weich. 
preufifchen Politik allerdings ein Dualismus, ein innerer Zivie= Münden, 30. Sept. Se. Maj. ber König haben ſich 
jpalt, bemertlich gemacht, der aber weit entfernt jei, auf die⸗ von Schloß Berg nad Hohenſchwangau begeben, wo heute im 
jelbe „einen Schatten fallen zu laffen, derſelben vielmehr zur Familientreife das Namensfeft des Prinzen Dtto gefeiert wird, 
hoben Ehre gereicht, indem er zeigt, wie gleihmäßig und ge» der ih von Nymphenburg dorthin begeben hat. 
recht fi in der beftimmendben höchſten Sphäre das Für und — Die Königin von „Holland“ ift geftern Abends 10 Uhr 
Wider jener ſchwierigen Ariegsfrage vertreten fand, und wie hier angelommen, und im „Bayer. Hof“ abgeftiogen. Heute 
ſchwer es dem preußiichen Staate und König geworden iſt, ſich Bormittags 9 Uhr hat ich diejelbe mit dem Kourierzug nad) 
nur erft, nachdem alle Mittel frieblicher Verftändigung erichöpft Salzburg begeben. 7 


zulegt das Spiel abgemonnen und das Fahrzeug ſiegreich auf 
die hohe See herausgeführt hat, ıwo es heute mit vollen Ser 
geln im Morgemwinde dahinſchwebt, und bei dem Rüdblide 
auf jene durchlreuzten finjtern Klippen ich ſtolz und glüclich 





waren, zu dem Bruch entichließen zu müſſen.“ Der Name Ber k. Minifter des Innern, Herr von Pieufer, hat ge 
Bismard bleibt vorerft ganz aus dem Spiele, für ihn tritt fern die Leitung genannten Minifteriums wieder übernommen. 
der. abſtralie Begriff des „preußiſchen Staats“ ein und die Münden, 27. Sept. Uebermorgen Abends trifft der 
„unvergleichliche Würde der Hugen und beherzten, aus eigenem Prinz Friedrich Carl von Preußen mit feiner Gemahlin hier 


Entſchluhe bervorgegangenen Unternehmung“ wird ben beſtim⸗ ein und wird Tags darauf die Reife nad) Italien fortiegen. — 
menden hödften Sphären auf das hiſtoriſche Conto gejchrieben, Auch die „Königin der Niederlande” wird am jelben Tage hier 
womit der Hiel der Discuffion in-das befannte parlamentarifche anlommen und im Bayer. Hof Wohnung beziehen. — Der 
Fahrwaſſer gelenkt if, Erſt am Schluffe feiner Vertheidigung Herzog Ernſt von Sachſen ⸗ Coburg ⸗ Gotha ift heute Früh hier 
erhebt ſich der offiziöſe Panzerreiter im Sattel, um ein paar eingetroffen und hat fi nad kurzem Aufenthalt auf jein 
gewaltige Schtwadronshiebe pro domo d. h. für bie Wilhelms⸗ Jagdſchloß in die Hinlerriß begeben. 

frage zuführen, indem er die Gefahren ſchildert, denen „Preu- — Die k. Regierung gibt dem Magiftrat durch Schrei« 
Ben und Deutichland (1!) damals die Stirne geboten, alle die ben befarmt, daß, da die Epidemie der Cholera dem Erlöſchen 
Klippen, zwiſchen denen es auf feiner durch jenen Dualismus naht, es nicht mehr nöthig fein werde, jede der 3 ärztlichen 
bedingten diagonalen (!) Fahrt hat umjegeln müſſen, alle die Beiuhsfationen mit 3 Wififtenten befept zu halten und ba 
abwechſelnden Windftillen und Stürme einer Fahrt, die 8 — diefe ärztlichen Kräfte andermeitig verwendet werden fünnten. 
wenn aud von feinem Stern und dem Compaß des königli— Der Magiftrat hat beichiofen, da von nun an nur 1 Aſſi— 
hen Gewiſſens geleitet — doch ohne feinen fühnen, geichidten ftent in jeder Station gegenwärtig jein fol. (8. f. R.) 
Steuermann nimmermehr fortzujeßen und zu vollenden vermodt — Bei der Berfleigerung der zur A. Spiheder'ſchen Gant- 
haben würde.” Und fo geht es weiter im blühendften — maſſe gehörigen Liegenihaften ift die Gebäulichleit zum „Dr 
Feuilletonſtyle, der Hier zur rechten Zeit ſich einftellt, um zu lando di Laſſo“, ehemalige erfte Vollslüche, um den Preis 
einem „Itaunenden Gefühl des Danles für die kühne Feftigfeit von 70,500 fl. in die Hände des Privatiers Adler dahier 





(Fortfekung.) 3 fragte fie, aber jie bethörte mid volllommen, fo daß id 
Ich arbeitete ſtundenlang und fehte die Steine neben mir fie enblidh verlieh, überzeugt, daß fie nichts von dem Vorge⸗ 
wie eine Mauer auf. Ich hatte die Steine bis auf ben Grund fallenen mußte. Ich ging fort und glaubte fait, daß bie —— 
weggenommen, ohne etwas gefunden zu haben; da fliek ich Gehalt Lady Roſamunde's Geift war. Je mehr id; darüber 
unvorfichtiger Weile an die aufgeſchichteten Steine und der nachdachte, deſto verdrießlicher wurde ich und ging deshalb am 
ganze Haufen ftürzte krachend zu Boden. Ich hielt die Laterne andern Morgen zu Beltine 3 Zimmer zurüd, Die Thür war 
hoch und jah, daß aus einem zerbrochenen ‚Stein, der eimas verſchloſſen. Nachdem ich vergeblich angellopft, brach ein; 
weiter weggefallen mar, ein Stüd gelbes Papier fiel. Einen — das Zimmer war leer — fie war fort — der braune 
Augenblid war ich wie betäubt. Gndlih war meine Mühe | Trantel, bie alte Haube — Alles war fort! 
belohnt worden — jenes Stüd Papier enthielt das Geheimnig, „wort !” wiederholte Jaſon verftört. 
wo der Schap vergorgen liegt.“ : „Ja, und feine Spur war zurüdgeblieben. Es war mir 
„Weiter!“ rief Jaſon, als fein Bater ächzend inne hielt. num Mar, da fie mich bewacht hatte, daß fie den Geift ger 
„Während ich noch bemegunglos daftand, flog eine große fpielt und mich des Papieres beraubt hatte, auf welches das 
meihe Geftalt an mir vorüber, nahm das Papier auf, brad Geheimnif des verborgenen Schages geſchrieben iſt. Ich eilte 
in ein höhnifches Gelächter aus, und huſchte wieder an mir nad) dem Dorfe hinunter. Sie hatte, wie ich vermuthe, Wil» 
vorüber, mir bie Laterne aus der Hand fchlagend. Als ic heiter mit dem erflen Zuge — ein Schleppzug — verlafien 
mid von meinem Schreden wieder erholte, war ich allein und und fi) ein Billet nad) Gorburnspath gelöft. Sie wird das 
von dem feltfamen Beſuch mar feine Spur mehr vorhanden.“ Papier Sir Archy bringen. Horch! IR das nicht ein Wagen ? 
„Seltfam !" rief Jafon beftürzt. „Haft Du nicht nad Beide lauſchten geipannt. 
der Geftalt gefucht ?* „Rein, e8 ift der Wind", fagte der Abminiftrator.“ „Ich 
„Den ganzen Thurm habe ich durchſucht. Zuletzt kam bin trotz des ſchlechten Weges jehr raſch gefahren. Ich habe 
ich an das Zimmer ber alten Bettine und klopfie fie — meine beiden Männer am Eingang des Gartens aufgeftellt 


Das vergrabene Teſtament. lich. Sie ſchien gerade aus dem Schlafe erwacht zu fein- 
I 
und Befehl gegeben, fie aufzufangen. Der Eine wird fie feft- 


Sie lam an die Thür, weit ſchwächer und tauber al3 gemöhn» 


übergegangen, und die „Weſtendhalle“ um die Kaufſumme von 
117,800 fl. (Schägung 172,000) von dem. Lizitationsbureau- 
inhaber Leibel dahier erfleigert worden. 

Münden, 29. Sept. Der öſterreichiſche Minifter 
Fürft Kaunig ſprach bei der Kunde von der franzöfijcher Re 
polution und der Hinrichtung der Saiferstochter und Königin 
Marie Antoinette: „Die franzöfifihe Revolution dauert lange 
und vielleiht immer!" Er Hatte Recht, denn fie dauert bis 
auf den heutigen Tag. Mit der Verfolgung der katholischen 
Kirche wurde fie eingeleitet und mit dem Umsturz ber Throne 
hört fie auf. Papft Pius VI. farb als Märtyrer am 29, 
Aug. 1799 zu Balence, wohin ihn die Jacobiner geſchleppt 
hatten. Seit jenem Tage flürzte ein Thron nad; dem anderen, 
ein Fürſt nach dem anderen manderte in die Verbannung und 
was Europa dermalen an Raub» und Blutthaten jieht, find 
die Früchte jener ftaatlihen Revolution gegen bie Kirche. 

— In der vorlegten Nacht haben 20 Omnibuffe der in 
Din in Eoncurs gerathenen Parifer Omnibusgejelichaft auf 
der Rüdtehr nad Paris den hiefigen Bahnhof paffir. Die 
Beipannung derjelben ift, wie es jheint, in Wien zurüdgeblieben. 
Die Omnibuffe find äußerſt elegant gebaut. (K. f. N.) 

Mündener Durf.) „Beim Sterneder» Bräu in 
Münden wurden jüngft an Einem Werktage 3678 Liter altes 
Bier verzapft. P} 

Bon Augsburg wird berichtet, dak diefer Tage bei Ober- 
haufen zwei Kühe auf den Eifenbahndamm gerieihen, als eben 
ein Eifenbahrzug daherbrauste. Die Räder ſchnitten die Thiere 
in Stüde und der Zug fuhr ohne Schaden zu nehmen weiter. 

Um 24. d. Nachts wurde in Augsburg der Getreide 
händler Mofer von Friedberg vor dem Schwibbogenthore neben 
feinem umgeftürkten, mit einem Pferde befpannten Wägelden 
tobt aufgefunden. Da derſelbe noch viel Baarſchaft bei ſich 
hatte, Tiegt jedenfalls ein Unglüdsfall vor. 

Die der „U. Zig.“ berichtet wird, hat ber König von 
Italien dem Fürſten „Bismark“ außer der hohen Orbensauss 
—— als Geſchenk eine koſtbare Tabatiere überreicht, deren 

erth auf 35,000 Franks geichägt wird. Diefelbe trägt in 
der Mitte das Miniaturbild des Königs von einem Kranze 
Diamanten eingefaht, und hat an den vier Eden prächtige 
Ebdelfteine. 

Mibling, 25. Sept. Geftern Abends gegen 7 Uhr 
ertönte dahier jchon mieder Feuerlärm. Die neue Scheune des 
Herrn Oberſt v. Gmainer ftand in Brand, welcher von ruch⸗ 
lofer Hand gelegt wurde. Dem raſchen Eingreifen der Feuer · 
wehr, unterftüßt von der herbeigeeilten Menichenmenge, gelang 
es das fehr bedrofte Nebengebäude des Schloſſes und jomit 
die nahegelegenen Häufer zu retten. Der Schaden beträgt da 
die Scheune nicht affecurirt if, ungefähr 2500 fi. 

Am 21. d. M. Bormittags wurde bei Friebering, 
Be. = U. Waſſerburg, ein italienischer Eifenbahmarbeiter Namens 
Ghilardi, der, bisher bei dem Bau der großen Eifenbahnbrüde 
nächſt Königswart beichäftigt, mit jenen Erjparniffen eben die 
Reife in die Heimath angetreten hatte, von feinem Reifebegleiter 
einem bisher Unbelannten, ermordet und beraubt. 

Am 24. d8. ereignete fih in Rothenburg (Mittelfran- 
fen) ein Unglüdsfal. Der 2ljährige Sohn des Gutsbefigers 
und Müllermeiſters „Limbacher“ halte an eine Obfipreffe ein 
Rad angebracht, welches er mittelft Treibriemens in Bewegung 
ſetzen wollte, und zu welchem er einen ftarfen Eiſenreif benüßt 
hatte. Als er das Rad fertig hatte, zeigte er es feinen Eltern, 
und mollte e3 auch zum erften Mal in Gang bringen, zu mels 
Hem Zwecke er den Treibriemen mit dem Sägewerk in Ber- 
bindung brachte. Durch die raſche Umdrehung fprang jedoch 
der Elſenreif entzwei, und ein Theil besjelben, der durch 
Schmwungkraft weit geichleudert wurde, traf den jungen Mann 
fo ungfüdlich, daß ihm die Hirnſchale förmlich gejpalten wurde, 





halten, während der Andere hierherlommt, um mich zu holen. 

„Aber wenn fie nun zu Fuß tommt?“ fragte Jaſon. 

„Das wird fie nicht, dem fie ift zu alt zum Gehen und 
3 ſchwach, als daß fie in dem ſcharfen Mind forilommen 
önnte. Das Papier wird bald in unfern Händen fein, und 
ih will morgen früh wieder abreifen, damit mein neuer 
Schreiber nicht gar zu lange allein bleibt; denn aufrichtig ger 
fagt, der Menſch gefällt mir nicht, er Hat ein viel zu ehrliches 
Gefiht, Ich begreife nicht, wie Ellinger dazu fam, mir diefen 
Menſchen zu empfehlen.“ 


„Darum gefällt er Dir nicht 7" 


„Ih glaube, er miſcht fi im meine Ungelegenheiten,“ 
erividerte der Wdminiftrator, indem fi feine Stirn rungelte. 
„Mir ſcheint, meine Privatpapiere und Briefe waren während 
meiner Abweſenheit durchſchnüffelt; auch jagte die Haushäls 
terin, daß er die ganze vergangene Nacht im meinem Urbeits« 
zimmer zubradhte und daß fie das Rafcheln von Papieren ges 
bört habe. Er fommt mir vor, als ob er ein Spion wäre, 
Geftern trat ih unermartet in die Schreibfiube und er hatte 
feine Brille vor den Augen. Er feßte fie fogleih auf und 
that, als ob er fie gereinigt habe; aber ich hatte vorher noch 
Zeit, einen Blid in feine Augen zu werfen, die mir jo fon« 
dırbar befannt ſchienen; fie erinnerten mich unwillkürlich,“ 


J 
AL 


und er an der Seite der Eltern augenblidlich getöblet zu-Be- 
den fan, . .; 

In Zreuätlingen flarb am 24. ds. Abends, fach 
entjeglichen: Schmerzen die led. Eva Rupp aus Aha, En. 
Bunzenhaufen, welche bei ihrer Schweſter auf Beſuͤch, dort- 
ſelbſt war, an Phosphorvergiftung. Diejelbe erhielt, wie der 
„Nürnd, Anz.“ berichtet, ftatt des von ihr verlangten Abführ- 
Mittels das für eine andere Frau bereitliegende Phosphorgift 
zum Zödten von Ratten! 

Die Handel!» und Gewerbefammer von Oberfran- 
fen hat den Antrag geftellt, die Staatsregierung möge kei— 
nesfalls die halben und ganzen Guldenftüde einziehen und cin« 
Schmelzen laſſen, jo fange nicht die fünf und Zwei-Markſtücke 
ſowie die unentbehrliche Scheidemünze ausgeprägt find und zum 
Erjak eingetaufcht werden können. 

Staffelftein, 25. Sept. Geſtern Abends 5 Uhr hat 
fih der Sohn des Bauern „Joh. Beb* von Oberbrunn auf 
dem Dahboden feines MWohnhaufes erhängt. Derjelbe litt an 
Geiftesftörung, welche namentlich in den legten Tagen bebeu=- 
tender auftrat, und unzweifelhaft das Motiv dieſer That ger 


weſen iſt. 
Schriftſtellerin Louiſe Mühlbach 


Berlin, 27. Sept. 
iſt geſtern geſtorben. 

Darmſtadt, 27. Sept. Eine „Slandalgeſchichte“ bes 
ſchäftigt Hier die öffentliche Aufmerffamteit in nicht geringem 
Grade. Eine junge, alleinftehende Dame von bezaubender 
Schönheit und höchfter Eleganz wird eines jhönen Tages von 
ihren nächften Verwandten in ihrer Wohnung überfallen, ge= 
bunden, im eine Drofchle getragen, und per Eijenbahn nach 
Benzdorf in eine „Irrenanftalt“ gebracht. Die Dame gebietet 
jelbfttändig über ein Vermögen von 70— 80,000 Gulden, und 
hat Neigung zu übermäßigen Ausgaben. Dur ihre Aufnahme 
in die Jrrenanftalt wird ihr ebenjo die Berwaltung ihres Ber— 
mögen! als die Möglichleit, ſich zu verehlichen, entzogen, und 
fo ihren Verwandten, da die Irre die Fähigkeit zum Zefiren 
verliert, eine „reiche Erbſchaft“ unter allen Umftänden gefichert. 
Wegen widerrechtlichetr Verbringung des Fräuleins E. Wallot 
in eine $rrenanftalt ift nun durch die Stautsbehörde Unter- 
fuchung eingeleitet. 


Ausland. 
Defterreid. 

Der Fremdenbefuh der Wiener Weltausftellung 
bat fi, wie die „Zrib.” mittheilt, feit den lezten Tagen jo 
gehäuft, dak in feinem Hotel ein Unterlommen zu finden ift. 
Die Ausftellungsgebäude werden belanntlih nad dem Schluſſe 
der Austellung abgetragen, nur die Rotunde bleibt fichen. 
In derfelben fol im nächſten Mai ein Monfire Turnier abge» 
halten werden, an welchem fi 1200 Weiter in Goftümen be— 
theiligen werben. 

; Italien. 

Turin, 29. Sept. Es geht das Gerücht, amerilanifche 
Truppen feien neuerbings in das mexilaniſche Gebiet eingefallen. 
Spanien 

Madrid, 26. Sept. Die Pregatten „Bictoria” und 
„Almanſa“ wurden an die fpanifche Regierung ausgeliefert. 
Die Karliftenbande Merendos wurde geſchlagen und zeriprengt. 
Merendo ift gefollen. 

Madrid, 28. Sept. Die Injurgentenihiffe eröffneten 
geftern Morgen 6 Uhr das Feuer auf Alicante, nachdem fich 
die Kommandanien der fremden Kriegsichiffe für Nichtmterven- 
tion entſchieden hatten, Das Bombardement bauerte gegen 
fieben Stunden. Die Stadt, welhe circa 500 Geſchoſſe, da- 
runter Berroleumbomben, aushielt, veriheibigte ſich energiſch 
und litt ſchwer. Biele Häufer wurden zerftör. Naht 12 
Uhr wurden die Schiffe durch das Teuer aus der Stadt zum 





fügte er flodend hinzu, „an Markus Wilcheſter“ der in In- 
bien ift — Roſamundes Bruder, mie du weißt. 

„Sapitain Wilchefter würde fi nicht geichmeichelt fühlen 
wenn er hörte, daß er mit dem alten Scharp vergliehen wird,” 
verjehte Jalon. „Laß das ja nicht Miß Wilcheſter hören, fie 
würde es nicht leiden.“ 

„Ich Fühle mich höchſt unbehaglich bei dem Gedanken, 
Scharp⸗zwei oder drei Tage allein ich vollen Befige der Bücher 
x. zu laflen“, fuht Hadd verdriehlich fort. „Es fteht zu viel 
auf dem Spiele. Aber meine Haushälterin wird ihn ſcharf 
beobadten. Und doch muß ich mich irren, dem Ellinger hat 
mir ihn als einen Mann empfohlen, wie ich einen gebraude. ” 


„Gewiß ift er der Rechte,” benterfte Jaſon. Du macht 
Dir Sorge ohne Urſache. Laß’ uns jet daran denfen, das 
Papier in unfere Hände zu belommen. Es ift doch ſonderbar, 
daß die alte Fran noch nicht kommt. Wann erreicht ihr Zug 
Corburnspath ?” 

„Dielleicht noch gar nicht. Ich fagte Dir, dab fie anfangs 
einen Schleppzug benüßte, und biefen jpäter wechſelte. Ich be— 
hielt ihre Spur bis etwa zur Hälfte des Weges, wo ſte auf 
einer Station fi einige Erfrifhungen geben lieh. 


(Fortſetzung folgt.) 





R 


Rüdzuge gezwungen. Der Rumpf des „Mendez Numez* und 
das Berbed der „Numancia” wurden mehrfad) getroffen ; beide 
Schiffe, beſonders das_erflere, find erheblich beichädigt. Die 
Regierungsfregatten „Bictoria* wıd „Almanfa“ jollen nad 
vollendeter Ausrüftung nach Garthagena gehen. 

Perpignan, 28. Sept, Der vom Brigabier Cagnas 
escortirte Convoi ift in Berga angelommen, nachdem die Gar- 
fiften in zwei Gefechten zwiſchen Gironela und Gaferas zurüd« 
geſchlagen worden waren. 

Amerita. 

Newport, 27. Sept., Mittags. Die Gold » Gejchäfte 
ſchwantten zwifchen 1154 und 1143. Die deutjhen Maurer 
und Gentral-Sparkaffenbanten in Louisville wurden geichloffen. 
Die Präfidenten der vereinigten Boftoner Banten beſchloſſen, 
nur Meine Beträge in Papiergeld zu zahlen, und 2 Millionen 
Anlchens-Eertifitate auszugeben. 

Das Poftdampfichiff des Nordd. Lloyd, Amerika, Eapt. 
R. Buſſius hat heute die fünfte diesjährige Neife via Sout ⸗ 
hampton nach New · Yorl angetreten. Mitgetheilt von W. Alten. 


Bermiſchte Rachrichten. 

Eine ſentimentale Braut) richtete die Frage an ihre Mutter: 
„Wie lange dauert denn eigentlid) der ſog. Honigmonat?” Die pral · 
tifche Mama erimieberte: „Bis Du Deinen Mann um Geld fragft.” 

Wahrihten aus Niederbanern. 

2 Paffau, 1. Oktober. Die enorme Preisfteigerung 
aller Lebensmittel in heutiger Zeit, ift ein Umfand, der 
von Jedermann hart verfpürt wird und daher wohl zu beher 
zigen fein dürfte. Bedenit man nämlich die vielen Fortſchritte 
in der Landwirthſchaft, die rationelle Emporbringung bes 
Sandbaues und den hiedurch erzielten, viel höheren Ertrag in 
der Delonomie; ftellt man ferner Vergleiche mit den früheren 
Jahren an, in denen fonft weniger gebaut worden ift, wie heul · 
zutage, ebenſo hatten wir lange Zeit Ruhe und Frieden im 
Sande, waren von Mißwachs und einflußreichen Naturerjhei« 
nungen verihont 2. und do) jo hohe Preife der Qebensmit- 
tel! Das ift wahrhaft unbegreiflih und mag ber Grund hie 
rin nur in einer Geiztheuerung, in einer fünftlihen Hinauf · 
ſchraubung der Preiſe liegen, anderſeits aber mag die Urſache 
in der Enwerthung des Baargeldes und in dem Weberfluß finan« 
giefler Werthtitel zu finden jein. Die Gewerbtreibende, Met- 
ger, Bäder x. ıc. muß thener einfaufen, darnach fellt er feine 
Breife. Sie find gewinnbringend beredinet. Das merlt ber 
Sandwirih und will beim nächſten Verkauf den Preisftand des 
Gerverbetreibenden erzielen, vieleicht noch mehr und treibt ſo⸗ 
nad) den Gewerbsmann noch; höher hinauf. So geht das Ding 
fort und fort, bis endlich bie arbeitende Klaffe mit der Bezah ⸗ 
fung nicht mehr zuhalten dann; dann kommt die Ungufrieden- 
heit und es geht los; Unordnung, Empörung, Aufruhr folgen. 
Somit wäre zur rechten Zeit das Augenmerk auf diejen Punkt 
zu richten und namentlich zur Zeit der bevorftehenden Einfüh- 
rung neuer Düngen. Bon fompetenter Seite dürfte zu unter» 
juchen fein, worin der eigentliche Grund dieſer Theuerung Tiegt 
und mie dem entgegen gemirfi werben kann. Der frühere po⸗ 
figeiliche Tarif erſcheint als a og naar zur maßnehmen« 
den Gegenwiriung. Warum? Der Gewerbsmann weiß dann, 
wie hoc er eintaufen darf ; geht er über feinen Tarif hinaus, 





fo verfpürt er es in feiner Taſche, während er heute bei ben , 


beftehenden Berhältnifien nichts verliert, denn lauft er theuer 
ein, jo verlauft er wieder theuer. Den Schaden davon em⸗ 
pfindet dabei immer am Empfindficiften ein Theil des Volles, 
nicht aber der Verkäufer oder Käufer. Dil man aber nit 
mehr an die Einführung der früher beftandenen Tarife geben, 
fo gründen fich Bereine und helfen fi felbf? 
Dieß wäre das befte Mittel der fortwährenden Bertheuerung 
entgegengmoirfen ! 

%* Paffau, 1. Oftober. Auch von Pafjau wird ſich 
eine Deputation aus Geſchaftsleuten mit einer Betilion an die 
Regierung begeben, um bie Aufhebung des Marlts · Verbotes 
zu erxwirien. (Hoffen wir im Antereffe derjelben den gewünjch · 
ten Erfolg. 

Bom Lande, 29. Sept. Am lehten Straubinger 
Schrannentag brachte ein Bauer vom Holzland ein Heerdchen 
Spamferlel zu Markt und fand nur für eines feinen - äufer 
mehr. Im Auftrag der Yäuerin kaufte er nun den friſchen 
Hausbedarf in Delilatefien, that fein Wertel, feinen Kaffee und 
feinen Zuder, alles ſchön einträdhtig mitfammen in bie Sau 
firm, verband fie forglih mit dem Aſchentuch und trant fich 
dann das gebräuchliche Schrannentagsräuſchleſn. Nach Haufe 
gelommen rief er fogleih der Päuerin: „ 
Spanfau aus der Kirm, die hungert gewiß recht! der Zuder 
und der Kaffee find auch gleich darinnen !* 
Rirm war leer. Indeß der Bauer in ber Stadt dem Räuſch - 
lein.oblag, hatten ihm ſchlaue Markidiebe fein Ferlel fammt 
den Delitateffen geftohlen. 

Maffing, 25. Sept. Das Syjährige Knüblein des Hrn. 
Lehrers Wipplinger lam geflern in die nahe Marktstapelle und 
ftürgte bafelbft inden Weihtoafierzuber. Erſt nah Aſlündigen Suden 
fand man das unglüdliche Find Leider ſchon leblos. Die Eltern 
find untröſtlich. 

Landshut, 27. Sept. Bom 25. bis 26, Sept. Abds. 
find an Chofera 2 Perfonen erfrantt, gefiorben Niemand. 

Mallersdorf, 27. Sept. Herr Pfarrer Mattheis von 
Hofdorf, Bezirlsamis Dingolfing, ift an einer lebensgefaͤhrlichen 





Operation in Münden geftorben. An diefen echten deuſchen 
Patrioten, der von vielen Freunden betrauert wird, verliert die 
Piarrgemeinde Hofborf einen ſchwer ertjeplichen Seeljorger im 
Beifte unferes Heilandes 


Didyelan- en. 
Yofeph Müller, Coop. von Mürbing als Coop. nad Salsbad. Joh. 
®. Lindner, Coop, von Straffirden als Coop. nah Varrfirden. 
Dienkesnogriäten. Erledigt. Die Pfarrei Triftern, 
BL. Pfarrfirgen, mit einem Meinertrog von 4053 fl. 2 k. 





erlen ſchonen Sprache 
fige Bühne und wurde dom Publilum ganz aufßerorbentlid beifällig auf 
genommen. Die Sanptpartgie des Stüdes „Oberft Bde” murbe bon 
Heren Director Seiderer mit eimer Würde und Kraft bargefelt, 
das wir mit Recht behaupten Können, diefelbe lann feinen würbigeren Ne · 
präfentanten finden. Das mar der biedere fernige Oberft wie ſich ihn 
der Dihter dachte. Das Puhlifum war den fiber dieſe herrliche Funfl- 
teiftung auf diesmal ganz animirt, und rief Herrn Director Hei 
derer mehreremale Rürmifch hervor. — „Drau don La Rode,” 
diefe mächtige franzofiſche Vartkeigängerin fand im „ran Ren · Bad“ 
eine geeignete Bertreiterin, und der „Churfürft Johann Georg" ift bie 
befle Porthie, aufer dem „Blarcherr* melde mir von „Seren Reiter* 
faben, Bet brav maren noch bie „Herren Poppel und Stiebingee“ als 
„Hand” und „Büttner‘ und mar namentlich die Hafenfcene des erfteren 
von urfomifder Wirkung. „Major Kanne biejer alte würbige Saubegen 
wurde von „Kern Gitarde vet gut geneben, wie ben überhaupt alle 
ihre Kräfte aufboten, die Borfiellung zu einer genußreichen zu maden. 


* Die Coſt ¶ me waren überrafcend fhön, und das Schlußtablean „Die 


Watt am Rhein“ reigend arrangiert. Wir glauben, das eine Widerho- 


lung ein volleres Haus als dies geftern ber all war, ergielen durfte 
Kumor und Salon 


Aus dem Gerihtsjanle. 
Borfigender : Ungellagter, ſetzen Sie ſich auf die Bank! 
Veriheidiger: Enſſchuldigen, ich bin der Bertheidiger und 
nicht der Angellagte! 
VBorfiender : Ah jo! — 
Miderfpregender Schein. 
Minifter: Sie mollen eine Gehaltszulage mit Ihrem Schmer- 
bauch? — Ja Ercellenz! den bin ich aber noch ſchuldigl 
NRNachtrag. 

Münden, 29. Sept. Die zur Neubewaffnung der 
bayerifhen Genbarmerie erforderlichen 3000 lurzen Bajonnett= 
gewehte mit Werder'ihem Verſchlußmechanismus werden im 
Auftrage der baheriſchen Regierung von Prüffeler Waffenfab- 
eifen bergeftellt; die Anfertigung hat fofort zu beginnen und 
if fo viel wie möglich au beſchleunigen; die fertigen Gewehre 
find partienweiſe eingufenden und werben dann nad) genauer 
Unterfuhung an die Mannſchaft abgegeben. 

Speyer, 29. Sept. An Cholera waren bis 28. Sept. 
früh 9 Uhr neuerkranlt: 2, geitorben 4, bis heute früh 9 
Uhr neuerkrantt 1, geftorben 1 Perfon. Gefammtftand: 109 
Erfranfungen mit 56 Todesfällen. 

Berfloffenen Samfag wurde in der Wiener Beltaus- 
fiellung ein Räftchen Bijouteriermaaren im Geſammtwerthe von 
1530 fl., und bem Juwelier Klausner aus Kopenhagen ger 
fiohlen. Der geplünderte Kaften wurde am Sonmag Vot · 
mittags in der Rotunde gefunden. in im ber That verbäde 
tiges Individuum wurde in Bermahrungshaft genommen. 

riet, 27. Septbr. Der bier eingetroffene englildhe 
Schooner „Zantiog“ it auf der Herfahrt von Rio de Janeita 
hei Gap Gata von ſpaniſchen Piraten angefallen worden. Dies 
felben raub'en die Kaffee » Ladungen; fie maren mit Piftolen 
und Meffern bewaffnet. Die Bande beftand aus 9 Mann. 

Zurin, 1. Oftober. Der König ift heute Morgens 2 
Uhr hier eingetroffen. 

Eydtlupnen, 28. Sept. Der Lolalzug meß geftern 
Abend gegen 10 Uhr auf hiefigem Bahnhof mit dem Oſibahn⸗ 
rangirzug zuianımen. Der Verfonengugführer, ein Lolomotiv · 
führer, ein Schaffner wurden getöbtet. Bon ben Baffagieren 
wurden mehrere verleht. 

In Wolhynien graffirt ſchon feit dem Frühjahre un⸗ 
unterbrochen die „Rinderpeit“ und richtet um jo größere Ber 
heerungen am, als in manchen Gegenden außer dem Rindvieh 
auch Schafe und Schweine von ihr ergriffen werden. Es gibt 
Dörfer, in denen faum ein Stüd Rindvieh übrig geblieben ift. 

Aus Hamburg, 9. Sept. ‚telegraphirt man ber „Branff. 
Ztg.": Die Firma ©. und 3. Peäntel hat ſuspenbirl. 


— re — 
N u. 


Nach dem Polizeibericht find von Sonntag Abends 
bis Montag Abends Gneue Ertranfungen und 4 Sterbefälle an 
Eholera faltgefunden. — Im Ganzen aljo bis jeht: oz 
Erkrankungen und 431 Sterbefälle an Cholera. 

* An Zangenbad) bei Freifing find 5 Häufer abgebrannt. 





Beridtigung. , 

Im geftrigen Urtilel: „Prüfung des Bierts durdy Ladmus betr. 
+ fi aus Unadtjamteit des St jungen ein Drudfehler eingehählichen. 

der dritten Seile von Oben foll es nämlich Matt „Rödung“ Röthung 





beißen. (DR)  _[[____ = — 
Sandel, Berkeßr, Smdufirie & Sandwirtäfgaft. 
Bonden, 29. Exp. Die Bant von England bat den Discont 
auf 5 Progent erhößt. 
Goldſorten. 
riedrichs dor 9 A. 58-59 kt. | Dufaten 5 A. 3436 fe 
iftolen of. rar kr. | 2 · Feis · Sillde 13 . fr 
Hof, 10 R..&t. 9 1. 52-58 fr. Soubereignd 11 A, 
Wien: 20. Sepl.: GSilberagio: 108.75. 
Deflerr. Silbergulden : 964. 
Frankfurt 29, Seht. Oefterr. Banknoten 102}. 


— 





48-50 fr. 





Befanntmahun 


Landwirthſchaftliche Winterfchule — 

Die landwirthſchaftliche Toren ———— eröffnet den Unterricht 

tag den 3. Hovembder ds, Js. 
und wird fich derielbe bis Anfangs Mär, 1374 erfireden. 

Diefer Unterricht, welchet unentgeltlich ertheilt wird, bezwedt bie Ge- 
winnung entipredyender Senntnifle in der Landwirthſchaftslehte und den bahin ein= 
ſchlaägigen Nebenfähern, ſowie die Befeftigung und weitere Ausbildung in den Gegen- 
fländen des Elementarunterrichts. 

Die aufzunehmenden Zöglinge müſſen aus der Werktagsichule entlafien fein; 
der Befuch der Winterfchule dispenfirt für ihre Dauer von der Feiertagsſchulpflicht. 

Für entjprehende Ueberwachung und Beauffihtigung der Zöglinge wird Sorge 
getragen werden. 

Anmeldungen zum Eintritte haben bis längftens 25. Dit. ds. 38. 
fchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten I. Bezirksamtmanne zu erfolgen, 

Deggendorf, 29. Sept. 1873, 


Kal. Bezirfsamt Deggendorf. 
Frhr. v. . Pecdhmann. 


Befanntmahung g. 


Wegen Vornahme einer Reparatur iſt die Ohbrüde bei Fürſtened am Frei⸗ 
tag ben 3. Oftober I. 38. geiperrt, Bolffiein, den 29. Sept, 1873. 


agl. Bezirksamt Wolfftein. 


Escherich, !. Bezirldamtmann, 











Bon Wegiheid hieher nah Paſſau verſetzt, daß id 
heute meine amtliche Thätigleit dabier begonnen habe. 
Meine Kanzlei befindet ſich bei Herrn Bäcermeiſter Anab am 
Steinweg über 1 Etiege. 
Paſſau am 1. Oftober 1873. 
Gründl, 


!gl. Gerichtszollzieher. 


Sen :Berfteigerung. 
Samftag ben 4, Dit. 1. Is. Vormittags 9 Uhr werden auf der Raderin- 
wieſe des f. dorftreviers Pafjau I 


circa 5 Fuhren bereits geerntetes Futterhen 


öffentlich verfteigert. 
Der I. Oberförfter von Paſſau I. 
Nofenberger. 
Der Unterzeichnete gibt belannt, daB er am Donnerstag den 
2, Oftober mit 


30 St. jährigen Pferden 
nad Haidenburg komml und bleibt dort 3 Tage zum Verkaufe, 
BGeorg Absmeier, Pierdhändler von Plattling. 
“oo oo 0 © 0 0 0 0 0 0 0 0 © 0 0 ee oe — 


Zur Winter-Saison 
empfiehlt die 


Tud)- & Kleiderhandlung 


von 


Gg. Klemann 
eine große Auswahl in fertigen Aleidern von beften und bauerhaf- ' 
ten Stoffen befonders in Meberzieher von fl. 13—40 
— ug die neueſten Godfeinen Stoffe zur —— und zum J 
aufe f 
Eine — Parthie Kleider, ſowie Weſtenſtoffe werben 


ar ih an, 




























Avis für Baar, 


— beehrt ſich, Ihren verehrlichen Kunden anzuzei⸗ 
gen, bob Sie das Reueſte in Huffagons in reichhaltigſter Aus- 
wahl leben bat und jelbe ım Preife zu 10, 12, und ganz feine Parifer $ 
Fagons zu 15 kr. abjeht. Auch empfiehlt fie ſchon üherzogene 


Sammthüte 


zu 1 fl. 12 fr. vom ſchönſten feinken Sammte in allen BFagonen 


Federn, Blumen, fowie Bänder, 


nebft allen diejes l Artilel 
*— Au Fe Fa ana a 7 el Liegen im großer Auswahl Bee 
Hochachtungsvoll 
Theresia Fuchs, 
Modiftin. 


—E 






Verantwortlicher Redalleur: J. Chriſtoph. 


Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 





Verluſt⸗Anzeige. 

Samstag den 20. Sept. Rahmit- 
tags ift auf dem Wege von Paſſau 
entlang ber Strafe neben dein Inne 
from nah Neuburg ein grauer Plaid 
(Shwaltuch) in Berluft gerathen. 
Der reblihe Finder wird gebeten, 
benjelben bei entipredhendem Finder ⸗ 
lohn zurüdzubringen in die Lederfa« 
brit. der Herrn franz ſtuchler und 
Söhne, Innftadt-Pafaıı. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich hie— 
mit ben verehrlihen Einwohnern 
Triftern? und Umgegend anzuzeigen, 
dab er feine ärztliche Praxis in Trif⸗ 
tern eröffnet. 

Triftern den 21. Sept. 1373. 

Dr. Anton Sütfinger, 
pralt. Arzt. 

Ein Junge von ordentlichen Eltern 
lann in die Lehre treten bei J. Gtu⸗ 
bauer, Tiſchlermeiſier. 

Von heute an find fehr jdöne 
Preifelbeer, TyrolerTrans 
ben, ſchöne Eyrolerfmwetjd- 
gen, das Pfund zu 5 und 6 fr., 
zu haben bei der Obſthändlerin 
Anna Preis in der Wittgaffe. 





zur Sieferung mehrerer 100 Riegen 
HolländersBretter von Spiegelau ab 
(bei Klingenbrunn) bi$ Deggendorf 
oder Pafſau werden geſucht. Offerte 
erbitte france. Nähere Auskunft, bei 
Alois Heiß 
in Oberfreugberg oder bei 
3.82 Heiß 
in Degaenborf. _ 
Arbeiter-Unterftühungsperein 
Paflau und Umgebung. 

Es werden diejenigen Mitglieder, 
die ſchon längere Zeit Bücher aus 
der Bereins · Bibliothel in Händen ha⸗ 
ben, aufgefordert, dieſelben bei künf⸗ 
tiger Monatsverfammlung einizulie- 
fern, mibrigenfalls diejelben auf ihre 
Koften abgeholt würden. 

Der Bibliothelar. 


Kol. Theater in Paſſau. 
11. Borftellung im erflen Abonnement. 


Donnerflag den 2, Oltober. 
Zum Erftenmale : 


Bonifaz der dumme 
Gärtner, 


Onkel Adam part Fichte Eva. 
Original · Luſtſpiel mit Gejang in 3 
Acten von Bembert. 

(Regie: Herr Poppel.) 

Die hochverehrl. P. T. Abonnen= 
ten werben höflichſt erſucht, Freie 
tag ſämmiliche Abonnements: 
Tarten an die Betreffenden Billeteure 
abzugeben, indem für bas 2, 
Abonnement andere Billets ausge 


geben werben. 
3. BHeiderer, 
Direftor. 


Zamitien⸗Rachrichten 
Geſtorben am 27.: Johann Ev., chel. Kind 
des Seren Bolentin — bürgl. 
Fiſchermeiſters dahier, 16 T. a. 
Yallauer Schraune 


vom 30, September, 
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841 Preis . 
ittlerer „, . » 
Mindefer, . » 





Drud von J. Edel 





Paſſauer Tagblatt. 


I —— ——_ ——— —— 


Freitag (Candidus) Nr. 264. 3. Oktober 1873. 


Eis „Pafaner Tagblatt‘ exſcheint iäglich min Yusnohme DE Beftage und kofter in Vagau ſowie im ganzen Rönigreiche halblaährlich 1 1. 30 Ar. 
viertefjäßrlfih 45 Ar. — Pelielungen auf dieies Klatt werden auswärts bei allen fönigliden Poftämteın. Voßlerpeditionen und Boftbeten, hier 
in ber Erpebition, Heumimfel Rr. 262), angenommen. — Inierste werben bie Sipaltige Veritzeile oder deren Raum mir nur 3 fr. berechnet 























(Schini.) dern eine weitere Handhabe zur Beſchaffung der künſtlichen 


Diefe Rettung ſcheim allerdings ſehr nöthig, nachdem Verwidlung bieten jolte, um in den Yugen Europa’s ben 
das ganze Regifier der offiziellen und offiziöfen Redensamten, „Kriegsfal” mit einer patriotiihen Draperie jm verbrämen. 


womit man jeit dem Erfolge das ftillaufleimende Reichsbewußt · Was Bismard über die „nationale“ Frage denft, hat * 
fein gefüttert hat, Angeficts a im Hemmer Bude zum Weberfluße noch bei Gelegenheit der eljähifhen Debatte im 


enthülten „unglaubfihen aber wahren“ Thaifachen, jo vollftän. | ehten Reichstage Allen, die Chren Haben, deutlich genug ge» 


f i im fnn jagt. Die pifante „Würze* eines deutfchen Parlaments follte 
— —— — | das trodne Gericht der preußiſchen Eroberungspolitit den Eins 
aus den Berichten von Govone und Barral mit folder | heitsſchwärmern [hmadhafter machen, und die diplomatiſche 
Evidenz hervorgeht, dab es ſich für die von dem großen Staats» | Kochtunſt hat ſich an dieſem Meiſterftüde bewährt, 
mann beim Abichluffe des italieniichen Bündniffes verfolgte Ine |... zmard geſteht ganz offen, ba es lediglig auf bie Hert ⸗ 
tereffenpolitit von Ynfang bis zu Ende um nichts weiter ges | Haft Preußens in Norddeutfhland an deſſen Stelle inzwiſchen 
handelt hat, als um die Auffindung eines „Kriegsfalles“, wenn Altdeutjchland getreten ift, abgejehen war. Kürzlich drüdte bie 
Bismard, der diefe Berlegenheit um eine „Rarnidele, das an« | „Fropinzialforreipenbeng“ ihre nationale Befriedigung über den 
gefangen hat“, feinen Verbündeten ungenitt eingefteht mit dem | Zuumph dieſer Folitit durd die Berfiherung aus: Preußen 
Betenntniffe, daß er ohme eine fünftlice Wiederherftellung der habe endlich „die ihm gebührende Stellung“ in Deutjgland ge- 
Verwirrung, wie fie die Politit von Olmüg anderihalb Dece | funden. Der Ausihluß Deflerreich$ aus Deutiland war eine 
nien früher in der deutſchen frage geſchaffen hatte, nicht aus · Frage der reinen Maqtpolitit, die man dreift genug war, für 
tommen zu fönnen ? | eine nationale auszugeben trof der Ausftogung von 12 Millio- 

Das find die „Gefahren“, das find die „Klippen“, die | Men Deutſchen. Die „Baterlandslofigleit“, dies Ziel durch ein 
abwechfelnden Windftillen und Stürme“, das ift die „louernde Bündniß mit dem Auslande, mit dem „verlofterten Welſchthum“ 





Tüce der feindlichen Elemente !" Wo bleibt die „gerechte Noth- zu erreichen, hat dem Gründer der deutjhen Einheit feinen 
mehr — wenn wir den — Strupel gemacht; ſelbſt bie Abtretung eines Stüdes deutichen 
der preußiſchen Politit folgen, wodurd jeder Perfuh einer Bodens an den „Erbfeind“ im Welten hätte ihn kein Herzweh 
friedlichen Löfung der „ſchwierigen Kriegsfrage“ ſyſtematiſch geloftet. Wie er mit vielleicht zu großer Befäeibenheit gefteht, 
vereitelt, jeder Ausgleich zwiichen Italien und Deflerreich jo ge ift mehr Preuß als Deutiher — „damals, damals !* erwidern 
fliffentlich Hintertrieben wird? Recht unliebfam mag es für unfere Sebanjhwärmer. Und bie „ımerlaubte” und „ummög- 
den Zeiter der preukifchen Politik fein, heute daranzu erinsert.. | Ne" Nahahınung des „ſavoyiſchen Veijpiels" (wie ſich der 
werben, dab er damals? — — anderthalb Jahre nach den Bru⸗ Preimamelut in der Augsburgerin ausdrüdt) war mur eine 
dertüffen von Gaftein — Defterteic, für den Exbfeind Preus „diplomatiſch erlaubte, ja nothmenbige* Tauſchung zur Beſchwich ⸗ 
hens erklärt hat, den er in die ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage wie tigung der „Eiferfucht und Beutegier bes Erbfeindes buch alle 
in ein Garn gelodt, nur um den Knoten zu ſchürzen, aus dem gemeine Ausſichlen. £ 2199 
die kommende Verwidlung der deutichen Frage erwachſen jollte! Zu ben Klippen“ gehörte neben der öffentlichen Mei» 
Bergebens jucht der Bismärdiſche Leiboffiziöje in der Augsburs | nung Europas d. h. der. Höfe — die Stimmung des deutſchen 
gerin dieſe Erinnerung dadurch abzuihmwäcen, daß er Defier» Philißers Teint wohl am Wenigften ins, Gewicht zu fallen — 
zei, „iheil$ gewiß als natürlichen Gegner, hinfichtlich der feit aud der „Compaß bes Königlichen Gewiſſens.“ Aus den Bes 
50 Jahren ihrer naturgemäßen Löfung entzogenen deutichen lenntniſſen des iopalen Staatsmanns an die italienijhen Un⸗ 
Frage, theils aber auch als natürlichen Bundesgenofjen, traft terhändler geht hervor, daß er die maßgebende Perfönlichteit zu 
eines fünfhundertjährigen fowohl nationalen al& politischen Zus feinen Anſchauungen förmlich betehren, um nicht zu jagen, er⸗ 
jammenhangs* erklärt. Die Parole „Schleswig-dolftein, meer | Fiehen mußte durch Dejeitigung der legitimiſtiſchen Skrupel und 
umidhlungen“ war, wie wir aus Bismards Belenntniffen er- |} der „teligiöfen, faſt abergläubifgen" Abneigung vor der Urhes 
fehen, eben nur die Vorfrage. berihaft eines europãiſchen Kriegs, und meldyer Anfıvand von 
Zur Löfung der „ſtriegtzfrage“ bedurfte es eines anderen „Klugheit“, meld’ ein tägliges „Ringen“ nothmendig war fie 
Dedmantels, um im Zrüben zu fiſchen. Und da mag denn auf den „Bahnen“ dieſer „nationalen” Politit zu erhalten. 
das Reihsbewußtiein des Sedanſchwärmers nicht ohne Bellom ⸗ Daß dieſe Politit lediglich dynaſtiſche Intereſſen verfolgte, 
menheit aus dem Munde des großen Staatsmannes das weis daß fie fertig mar mit allen Gewiſſensbiſſen des Legitimitäts» 
tere Belenntniß vernommen haben, daß aud die deutſche Frage prineips, wie fie frei mar von Rationalitätsfchreärmerei, geht 
jene nationale Großthat, welde das Fundament alles beffen zum Ueberfluffe aus Lamarmora's Enthülungen hervor. Sie 





b feiner Angſt if. Was follte diefe arme, alte Frau ihm ge= 
(Bortjegung.) ftohlen haben? Seine Ausſage ift unglaubli; er muß an» 
Dort verlor ich fie. Es ift möglid, dab fie in demiel« 


dere Gründe haben. Wir find in einer unangenehmen Lage, 
ben Zug geſchlüpt ift, mit welchem ich fuhr. Ber Bahninfpec- Rojamunde. Er Hat feinen Sohn und jene zwei Männer 
tor zu Gorburnspath hat fie nicht geiehen. Ich bin jedoch unter feinem Gommando, Wir find gänzlid von jeiner Gnade 
überzeugi, daß fie fich unterwegs nicht aufgehalten hat, denn abhängig, wenn er jeine Macht anwenden ſollte und für ihn 
fie hängt zu ſehr an den Wilchefters, als daß fie fih Ruhe iſt nichts zu ſchlecht, Ich wünſchte —“ 
gönnen würde, che fie dieſen das Papier überliefert hat. Laß' Er wurde unterbrochen durch ein leifes Pochen an bie 
uns hinausgehen, vielleicht hören wir den Wagen ſich nähern 


oder jehen. ei ’ ai t 5 ihre © Fenſterſcheibe. 
er ſehen einen unſerer Männer lommen, um uns ihre Ger iR f f — 
fangennahme zu melden.“ „Es ift ein Zweig von dem Roſenbuſch, Papa,” fagt 


Beide verließen das Zimmer und gingen hinaus vor das — —— — 

„Das iſt das Klopfen eines Menſchen,“ erklärte der Ba» 
tonet. „Wer lann das fein? Bielleiht einer von Hadd's 
Männern ?” 

Beide richteten ihre Blide nach dem Fenſter und gewahr« 
ten ein gegen das Fenſier gepreßtes Gefiht — das milde, 
blaſſe Geficht einer alten Frau. 

„Vielleicht betrifft es Markus," fagte Rofamunde. „Er | _ , „&s iſt ein armes, obdachloſes Geſchöpf, Papa,“ fagte 
mag entdedt haben, daß Markus in England ift und fih ver | NRojamunde. „Ich will fie hereinlaſſen.“ 

Dleidet in Wilcheſter aufhält.” | Sie traten an das niedrige Fenſter und öffnete es und 

„Es ift möglich," ermiderte der Baronet. „sch glaube | die alte Fran, in welcher Sir Archy und Roſamunde ſogleich 


Haus. 
Indeßen waren Sir Ardy und Rofamunde im Speije- 
zimmer und ergingen fi in Vermuthungen, was wohl bie 
Urſache des unerwarteten Beſuchs des Abminiitrators fein 
möchte. Keinem von ihnen war Hadd's Aufregung entgangen 
und fie jahen im derjelben eine Wendung ber Dinge zu ihe 
ren Gunften. 


Das vergrabene Teſtament. nicht recht, daß die alte Bettine die Urſache feiner Reiſe und 


fcheute jelbft die Anwendung zevolutionärer Mittel micht, wie 
der Vorſchlag Bismards zeigt, die Inſurgirung Ungarns und 
Eroatiens gleihfam wie ein Gründergeſchaft auf Actien zu inch« 
men. Die völlige Principienlofigfeit en diefe- Intereſ · 
ſenpolitil. Es iſt die auswärtige Politik Richelieu's, wie das 
Syſtem“ im Innern ebenfalls ee Copie feiner inneren Po— 
ütit iſt. Dieſe Principienlofigfeit, welche jo draftiich den an- 
tiſchen Sa illuſtrirt, daß die Moralpolitit da aufhört, wo die 
politifche Moral anfängt, erllärt den auch das „tiefe Mißttauen“, 
dem fie in den Kreiſen nicht bloß der italienischen Bundesge - 
noffen begegnet. Richt bloß General Govone Hagt, daß auf 
die Aufrichtigleit und Treue dieſer Politil fein Verlaß fei, auch 
der engliſche Gejandte Lord Loftus warnt die Turiner Regie 
rung, fid) vorzufehen, daß fie von ihrem Bundesgenoffen nicht 
im Stiche gelafjen werde. Dies tiefe Miktrauen Europa’s in 
die preußiſche Diplomatie — Heute wie in den Tagen des Sie- 
gers von Roßbach und des Siegers von Fehrbellin — fann 
ſelbſt der Offiziöſe in der Augsburgerin nicht wegdispuliren. 
Er tröftet ung mit der Verſicherung, daß es ein Privilegium 
der „wirklichen Macht und Stärke* if, „wahr und offen“ zu 
fein, und Preußen habe lange Zeit gebraucht, ſich dieje Bedin⸗ 
gung ber politiichen Wahrheit zu erwerben. Aber Heute fehlt 
es ihm nicht an Macht und Stärke, da werden denn wohl auch 
allmählich Wahrheit und Offenheit fich einftellen und der La— 
marmora der Zulunft wird der preußiichen Diplomatie bezeur 
gen, dab die Treue kein leerer Wahn ift! An diefer Zulunfts- 
hoffnung mag fi) die „nationale Befriedigung“ des Reichsbe⸗ 
wußtlers vorerft genug fein laſſen. 


Deutſches Reid, 

Münden, 29. Sept. Der hochw. bayer. Epijlopat 
hat bei feiner neulihen Berfammlung zu „Eichjtädt” betreffs 
der lonfeſſionsloſen Schulen außer dem Hirtenbrief auch eine 
Borftellung an Se. Maj. den König beſchloſſen, und ift die» 
felbe, wie die „Allg. Zig.“ ſchreibt, von der allerhöchſten Stelle 
bereits an dos Eultusminifterium gelangt. 

Münden, 30. Sept. Dem feit vielen Jahren bier 
anſäſſigen Repräfentanten der berühmten Krupp'ſchen Fabril 
in Eſſen, Herrn Wilhelm Glauffen, ift von dem Könige von 
Würuemberg der Zitel und Rang eines Kommerzienrathes — 
eine in Württemberg jeltene a — verliehen worden. 

Münden, 30. Sept. hren-Bihler wird nod in 
diefem Jahre zurüdtehren. Vielleicht kriegt er eine Anftellung 
als „altlatholiicher" Dombherr, 

Augsburg, 1. DM. Das „Augsb. Unzeigeblatt” bringt 
an der Spige feiner heutigen Runmer Folgendes: „Mit dem 
heutigen Tage find Eigentfum und Verlag des „Augsburger 
Anzeigeblattes“ von der Bollhart’schen Buchdruderei in meinen 
Befig übergegangen. Ich werde beftrebt fein, das Anzeigeblatt 
im Geifte feines Gründers — „Albrecht Volkhart“ — fortzu- 
führen, und bitte alle Parteigenoſſen, mic, hierin thatfräftig 
zu unterftügen. Augsburg, 2. Ott. 1873. Theodor Lampart.“ 

Freifing, 30. Sept. Am vergangenen Sonntag brach 
in dem ſchönen Bauernhofe beim „Aſenkofer“ zwiſchen Hums 
mel und Hangenham gelegen, Feuer aus, welches das ſchöne 
Anweſen in kurzer Zeit bis auf den Grund zerftörte. Sämmt« 
liche Getreidevorräthe, 2 Maſtſchweine und Geflügel verbrann- 
ten mit, dagegen gelang es der Entichloffenheit des Bauern, 
fämmtliches Vieh aus den bereits lichterloh brennenden Gebäu« 
ben zu retien. 

Ingolfladt, 29. Sept. Stand ber Cholera vom 
25. bis 27. Sept. Abds.: Neue Erfrantungen 6, Todesfälle 
2; Gelammtzahl der Erkrantungen 249, der Todesfälle 120. 

Mit Bollendung der Bonauthalbahn im nächſten Jahre 
wird in Regensburg em fgl. Bahnamt errichtet und die 
bisherige Verwaltung Ingolfiadt zu einem Amte erhoben werben. 


Ein eigenthümlicher Vorfall Fieferte diejer Tage der Be« 
genſtand einer Verhandlung am Nürnberger Bezirkögerichte, 
Eine wegen Ehrenträntung zu einer dreitägigen Gefängnißftrafe 
verurtheilte Bauersfran hatte eine Taglöhnerin gegen Bergü- 
tung einiger Gulben veranlaßt, die zuerlannte Strafe „in Giell- 
vertretung“ zu verbüßen. Das Manöver gelang. Einige Zeit 
fpäter wurde die Sache ſedoch ruhbar und obwohl die Bauers- 
frau jeßt jelbft die breitägige Strafe antrat, wurde gegen beide 
Weiber ſtraftechtliche Unſerſuchung eingeleitet. Durch Urtheil 
des Gerichtshofes wurden Beide zu eimer achttägigen Gefäng- 
nißſtrafe verurteilt, 

Nürnberg, 30. Sept. Heute Vormittag wurde im 
Walde bei Exlenftegen durch vorüberfahrende Fuhrleute eine 
männliche Leiche aufgefunden, welche offenbar ſchon mehrere 
Zage an derfelben Stelle gelegen und Spuren von Gemwalthä« 
tigfeiten an ſich trägt, die auf das Verbrechen des Mordes 
ſchließen laffen. Näheres über die Perjon des Unglüdlichen ftieht 
uns noch nicht zu Gebote, 

Landſtuhl, 29. Eept. Heute Nacht ermorbete der 
Sohn des Peter Herbft zu Madenbach eine gewiſſe Did von 
da, indem er derjelben auf dem Felde, in Gegenwart von 4 
Hrauenzimmern ben Hals abichnitt. Diefelbe hatte längere 
Zeit mit ihm gelebt, wollte ihn jedoch nicht heirathen, was 
ihn zur angeführten That bewog. Als die Polizei durch Er 
brechen der Thüre in jein Zimmer eingedrungen war, hatte 
er fi gerade durch einen Schub in den Mund getöbtet. 

Am 23. v. M. brannte das Haus des verheiratheten Bü- 
dermeifters F. Maier zu Ichenhauſen ab. 

Am 25. v, M. verunglüdte der ledige Maurer Summer 
von Oberfidorf, während er mit Ausbefjern eines Kallofens in 
Fallenbach beihäftigt war, durch das Einjtürzen einer Seiten« 
mauer, von welcher er erbrüdt wurde. 

Pojen, 30. Sept. Die „Oſtdeutſche Zeitung” meldet: 
Die gegen den Erzbiſchof Ledochowsli eingeleitete Temporalien- 
Sperre bezieht fih nur auf feine Jahres » Gompetenz; von 
12,000 Thaler. 

Bojen, 20. Sept. Der Oberpräfident hat dem Ber 
nehmen nad, den Erzbiſchof Ledochowsli benachrichtigt, daß 
die Regierung die Privatreligionsihule, deren Beſuch den Tas 
tholiihen Schülern höherer Lehranftalten verboten ift, ſchließen, 
und gegen die an derjelben vom Erzbiſchof angeftellten Geifli= 
hen zwangsweiſe vorgehen werde. 

Die Nachricht, dab die Württembergiſche Regierung gewillt 
fei, die Poftverwaltung an das Reich abzutreten, erjcheint 
dem Stuttgarter Gorrefpondenten der „Spen. 3.” unglaublich. 
Die Regierung denle nicht daran, auf den Reinertrag von 
jährlid 400,000 fl., den die Poftverwaltung abmwirft, zu ver 
zichten. Man follte in der That meinen, bie Fußſtapfen Ba- 
dens feinen austeihend, Württemberg und Bayern vor ſolchen 
Schritten zu warnen. 

Kajjel, 30. Sept. Der deutſche Kronprinz trifft am 
Donnerstag auf Wilhelmshöhe mit dem Landgrafen Friedrich 
von Heffen zur Beiprehung über das Ablommen megen bes 
Keonfideitommißfonds zuſammen. 

Die ultramontane „Weſtf. Bollszig.“ meldet in eigenen 
Ungelegenheiten, daß die Nummer vom 5. Auguft 1873 auf 
nordnung der Staatsanwaltihaft mit Beichlag belegt worden 
if. Es war darin die Stellung des Königs von Bayern ben 
bayeriſchen Katholilen gegenüber beſprochen worden. Der ö- 
nig von Bayern hat am 7. Sept. den Antrag auf Beſtrafung 
geftellt. Der in Betracht fommende $. 98 des Strafgefchbu- 
ches lautet: „Wer.... einen Bunbesfürften beleidigt, wird mit 
Gefängnik von einem Monat bis zu drei Jahren oder mit yes 
ſtungshaft von gleicher Dauer beftraft. — Die Berfolgung tritt 
nur mit Ermädtigung bes Beleibigten ein.“ 





zu ihrem großen Erflaunen die alte Bettine erkannten, flieg 
durch dafjelbe herein. 

„Bettinel" rief der Baronet. „Was bedeutet das? 
Darım lommſt Du hierher ?* 

Pettine fehnte ſich erfhöpft gegen die Wand, unfähig zu 
antworten, und in demjelben Augenblid wurden in der Halle 
der Adminiftrator und deſſen Sohn hörbar, melde fi dem 
Speifezgimmer näherten. 


XXI. 
Das Geheimnik von bem Zeftament. 

Des Adminiftratord Stimme, als Ddiefer fi mit feinem 
Sohne jprechend dem Speijezimmer näherte, drang an ber als 
ten Bettine Ohr und erwedte neues Leben in ihr. 

„Er hier!" murmelte fie erihroden und ſtürzte ein paar 
Schritte vorwärts, wobei ihre Augen unruhig umberjpähten. 
„Dh, was fol id thun? Mo foll ich mich verbergen ? 

Ihr forſchender Bid fiel auf die Thür der Speifelam- 
mer, welche halb offen fand, Sie erhob warnend ihren lan⸗ 
gen Inodigen Zeigefinger umd jchlüpfte in die Hammer, die 
Thür hinter ſich fließend. Kaum mar dies gejhehen, als 
die Hadd's geräuſchvoll in's Zimmer traten. 

„Rod immer fein Zeichen von der Ankunft der Frau,” 
fie der Abminiftrator ärgerlich hervor. „Eins if gewiß; 


Aus Dresden, 29. Sepl., wird berichtet: Kaum 
ich will ſcharfe Wacht halten, bis fie lommt. Ein altes Weib 
wie diefes follte mich auf dieſe Weile betrügen! Ich werde 


ftrenge Abrechnung mit ihr Halten, wenn ich mit ihr zuſam— 
mentomme.“ 

Roſamunde brachte während deſſen einen Stuhl für den 
—— welchen dieſer annahm und damit an den Tiſch 

idte. 

„Es giebt fonft feinen Weg, Sir Archy,“ fragte Hadd 
nad) einer Paufe, „auf dem ein Fuhrwerl fich diefer Wohnung 
nähern lönnte, als derjenige durch die Allee, nicht wahr? umb 
dabei jah er den Baronet mißltauiſch an. 

Sir Archy Hatte fein Gefiht nad dem Feuer gewandt, 
al3 er antwortete: 

„Das ift der einzige, ben Wägen pajfiren,* 

„Es ſcheint mir doch ein Itrihum zu fein, Mr. Habb,” 
bemerkte Rojamunde, „wenn Sie meinen, dab bie alte Bet- 
tine Sie beftohlen hat; denn was könnte eine Frau, bie beis 
nahe hundert Jahre alt und immer ehrlich geweſen ift, zu ei« 
ner ſolchen That veranlafen ?* 

Hadd ſtieg das Blut zu Ropfe und erwiderte ärgerlich: 

Ich Habe krine Luft, mit Ihnen über die Art und Weife 
des Diebftahls zu discutiren, Miß MWilchefter; es ift genug, 
dab fie mich beftohfen hat!" . 

(Fortfepung folgt.) 


Deile 
D 


hat der König jelbft wieder die Regierungsgeichäfte übernommen, 
fo gibt auch- fein Befinden zu neuen Bejorgniffen Anlaß, da ſich 
obermals aſthmatiſche Zufälle mit Schlafloſigleit eingeftellt haben. 


Ausland. 
Oeſterreich. 

Aus Brünn kommt die Schilderung eines grauenvollen 
Selbſtmordes, den die Gattin des dortigen Dampfmühlen-Be= 
fiers Mofes Löw=Beer an fi) vollzog. Die junge, 27jährige 
Frau fam gegen Abend in's „Hotel Padowetz“, und begehrte 
ein Zimmer. Dan wollte ihr eines im ‚erften Stodwerfe an« 
weiſen, bo wurde fie auf ihr ausbrüdliche Verlangen in 
ein Zimmer des dritten Stodwerles geführt. Kurze Zeit, nad 
dem fie das Zimmer bezogen, übergab fie dem Stubenmäbcen 
einen Brief zur foforligen Beftellung, ſperrie nad Entfernung 
des Mädchens die Türe ab, ftellte einen Stuhl zum Fyenfter, 
und unternahm im nächſten Uugenblide den furchtbaren Todes» 
Sprung. In gräglich verftümmeltem Zuftande, mit mehreren 
Beinbrüchen, wurde die Unglüdlihe in das Hotel zurüdge 
brocht, wo alsbald ärztliche Hilfe bei der Hand war. Man 
fand bei der Dame einen Zettel, auf welchem ihr Name zu 
leſen, und der Wunſch ausgedrüdt war, fie möge ſofort in 
ihre Wohnung gebradt werden. Es wurde jedoch wegen der 
weiter nothwendigen ärztlichen Hilfeleiftung die Uebertragung 
in’s Spital veranlaßt, wo die Arme bald nad der Ankunft 
den Geift aushauchte. 

Wie der „Peiter Lloyd“ meldet, hat der Raifer zur Ber 
größerung und Berihönerung der Ofener Burg aus ber 
Eivilifte 360,000 fl. gejpendet. 

gtalien. 

Kom. Die Iefuiten haben das Generälatshaus verlafien, 
und find in feßterem nur 4 oder 5 Patres zurüdgeblieben. 

alien hat in der Abweſenheit feines Königs deſſen 
größte Großthat gefeiert, die Beſchießung und Einahine der wehr« 
lofen Stadt. Unter dem Schuße der Regierung ift jelbit bis 
zu den Ohren des greifen Oberhirten der Ehriftenheit der wüfte 
Jubel der revolutionären Banden gedrungen, um die Ruhe des 
Gefangenen durch den Hohn der Bedränger zu flören. Die 
Unrechten geniehen die von der Vorfehung zugelaffene Gunſt des 
Augenblids; aber wie oft werden fie noch die Wiederkehr des 
Tages ihrer Schande feiem? 

England 

Aus den „engliihen“ Provinz » Gefängniffen wurden in 
den Jahren 1870—72 nit weniger als 43,634 Photogra- 
phien von Verbrechern nach London geſchickt; diejelben ‚führten 
in 156 Fällen zu Entdedungen. 

wwerita, 

New-Yorl, 29, t. Obſchon fih die finangielle 
Lage gebeflert hat, dauert die Stodung des Handels noch fort. 

Die aus Amerika gemeldet wird, hat Anna Webs, 
das 16. Kebsweib des Mormonenhäuptlings, die Eheſcheidungs ⸗ 
Hage erhoben, da fie fi zurüdgefegt glaubte, Wenn die Ge» 
richte die Scheidung mit einer tüdhtigen Entihädigungsjunme 
ausfpräden, jo wäre der Polygamie der Mormonen dadurch 
ein empfindlicher Schlag, verjegt. Jedenfalls werden aber wohl 
die amerifanijhen Juriften die Mormonenehe als eine wilde 
betrachten und die lage abmeiien. 


Nachrichten amd Niederbayern. 

WE 5 Dafias, 2. Oltober. Das größte Auf 
icehen erregt ein Artifel in der öſterreichtſchen Wehrzeitung 
vom 24. Sept. über Lamarmoras Enthüllungen. Yamarmora 
weist belanntlich durd Noten von Berlin nad, dab Bis— 
mart 1866 drei Millionen verwendet wilfen und 
flüßig maden wollte, um bie umgerifhen Wegi- 
menter zum Brudeihres Hahneneides zu verleiten. 
Run mwird erinnert, dab ber Prinz von Preuben (jet König) 
im Jahre IB4B zu Raflatt Hunderte von Soldaten 
der badiihen Divijion wegen Bruch ihres Fahnen- 
Eides todtſchießen lieh, um durch Blat die in 
deutfgen Armeen unerhörte Shmad des Mein 
eides zu fühnen. Die Dienfireglements aller Armeen ſpre⸗ 
hen aber die Berführermb Berleiter noch mehr ſchul- 
dig, als die Verführten. Es wird nun gejagt, daß ein preu- 
kiider Offizier (Generallieutenant Fü Bismard) durch 
jene Anregung, unter der Fahne ſtehende Soldaten zum Eid» 
bruc) zu verleiten, eine unerhörte Shmad auf Preußen 
und jeine Kriegsführung geladen und daß Samarmora, als 
Soldat und Ehrenmann, mit Abſcheu jene Anträge Bismarl's 
von ſich gewiefen habe. — Feldmarſchall Manteuffel foll den 
König auf die Schande aufmerfiam gemacht haben, die durch 
jenes Treiben Bismart's auf die preußiſche Urmee gefallen fei, 
da der Anflifter ein höheres Mitglied des preußifchen Offiziers« 
forps war. Auf dieſen Vorfall fei der unverjöhnliche Groll 
Bismart’s gm Manteuffel zurüdzuführen; denn der König 
fol — in Erinnerung an feine Hinrihtungen in Raftatt — 
von biejer Anfliftung zum Bruch des Fahneneides in der öfter- 
reichiſchen Armee um jo beiroffener geweſen fein, als die un- 
würdigen Madjinationen bei Regimentern verfudht worden, deren 
Anhaber er ſowohl als preußifhe Prinzen wenige Monate 
früher waren, und bei einer -Wrmee die noch kurze Zeit vorher 
an ber Seite der preußifhen Armee in freuer Kampf- 
Genojlenjchaft gefämpft hatte. So lautet der Artifel der öfterr. 


MilitäreZeitung, welcher natürlih und vorzugsweile in mili« 
täriſchen Kreifen das höchſte Intereſſe hervorgerufen hat. Unſere 
Zeier werden fi übrigens erinnern lünnen, daß vor anbert= 
halb Jahren Gerüchte durch die Zeitungen gingen (au) das 
Paſſauer Tagblatt ſprach davon) daß man preußiſcher Seits 
in Oeſterreich und andern Staaten nad gewiſſen Agenten fpähte, 
welde zum Zwede der Beſtechung ungarifcher Regimenter Bor« 
ſchüße erhielten die fih auf Sauſende von Thalern entziffern. 
Man hatte aber, wie es damals hieß, von einer wirllichen 
Verfolgung, um peinliches Auffehen zu vermeiden, abgelaffen 
und lieber auf das Geld verzichtet, welches die Betreffenden 
freiwillig herauszugeben ſich verweigerten.. Demnach hätte alfo 
wirllich ein Fond zu dem befamiien Behufe beftanden, der auch 
zum Theil flüßig gemacht worden zu’ fein ſcheint. — AM’ diefe 
Vorgänge, ſowie die neueften Enihüllungen Lamarmoras zei« 
gen aber, daß der Spruch: „nichts iſt ſo fein gefponnen, es lommt 
dennoh an die Sonnen” auch in höheren ſtreiſen feine An⸗ 
mendung findet, Bisher waren all’ diefe Vorlommniſſe geheim 
nigvoll verjchleiert und jegt treten fie allmählich aus ihrem 
Dunkel hervor, freilich gezwungener Weife, daher figer um fo 
unlieber für gewiſſe reife. 

*Bafjau, 1, Ol. Um zweiten Montag im Oftober, 
aljo am 13. Olt. 1. Is. wird in Ortenburg Viehmarkt ab- 
gehalten. 

* Hadiberg bei Balfau, 2. Oktober. Eine Dienfl- 
magd bierjelbft verbrannte fih buch Spiritus, melden fie zum 
Kafee- Brennen benüßte, derart, dab fie bereit geflorben iſt. 

Bilshofen, 80. Sept Samftag den 27. ». Mis. 
Nachts wurde zu Beſenſandbach der Schuhmacher Michael 
Dfterer im Wirthshauſe dortjelbft von dem berüchtigten 
Bauersiohne Franz Kapfhammer von Fiſching durch einen 
Meſſerſtich bedeutend verlept. 

Landshut, 30. Sept. Die Cholera ſcheint hier, fo 
Gott will, völlig erloſchen zu fein. Auch geftern erkrankte und 
Narh Niemand an ihr. 

Landshut, 29. Sept. Dem Bernehmen nad ſoll die 
Lieferung aller Bedürfniffe der hiefigen Gamifon, als Fleich, 
Brod, Mehl, Kaffee u. j. w. für die Zulunft einem Franle 
furter jüdiichen Geihäftshanje übertragen werden. Sollte 
diefe Mabnahme wirklich ins Leben treten, jo würde fie bier 
im Bürgerjtand viel böjes Blut machen. Der Nährftand hat 
in unferer Zeit ſchwer zu fämpfen. Es märe gewiß nicht 
mohlgethan, die Hiefigen fteuerzahlenden Geſchäftsleute einem 
auswärtigen Geihäftsmanne hintanzufeen. Die militäriichen 
Antereffen überwiegen in unferer Zeit ohnehin Alles, die Steu- 
ern werden fortwährend erhöht, und dann erft die Geldmacht, 
dieje drüdt auf den Mittelftand mit aller Wudt. Es märe 
ſehr u wünſchen, da auf die kleineren Gewerbe dod etwas 
Rüdficht genommen würde. Soll denn gar Alles in die Hände 
des Großlapitals gelegt werden? 

Sandshut, 29, Sept. Bei den Erdarbeiten bes Kellers 
des Heren Brauereibefigers „Koller“ wurde geftern wiederum 
ein ſehr intereffanter Fuud gemacht, indem man ın der Tiefe 
von ungefähr 4 Schub auf eine ganz wohlerhaltene, doppelte 
BWafferleitung ſtieß. Die volftändig gut erhaltenen Röhren 
derjelben find aus einer ſteingutähnlichen Maffe, ähnlich der 
unferer Maßlrüge hergeftellt, und haben eine Lichtweite von 
ungefähr 2: Zoll. 

Landshut, 29. Sept. An dem vorgeflern im Gafl« 
hofe zum „Niederbayerifchen Hof“ veranftalteien Zapinsefjen 
nahmen ungefähr 40 Perfonen Theil. Baffelbe beftand aus 
drei Gängen (erfter Gang: Ragout mit abgetriebenen Srö« 
dein, zweiter: gebratene Lapins mit Maccaroni, dritter: ger 
badene Lapins mit Endivien und italienifchem Salat) und 
fand ſowohl das ausgezeichnete Fleiſch, als die vorzügliche Zur 
bereitung den allgemeinften Beifall. Das Urtheil fait jämmt« 
licher Theilnehmer ging dahin, dab das Lapinsfleifh dem Hüh- 
nerfleifche vorzuziehen fei, indem «3 törniger und bei richtiger 
Bereitung wohlſchmedender als diejes iR. 

Deggendorf, 30. Sept. Heute fam ein feiner 
mit Dame hier an und übergab einem Padträger 50 Stüd 
vom fog. Hirtenbriefe des „altlatholiigen" Bis» 
ſchof s Reinlens mit dem Auftrage, diefelben unter die gut 
„Gnad” anmweienden Leute zu vertbeilen. 


Ha 
Der Gerichtavollzicher M. Janner wurde auf Anfuchen von Bogen 


nad Pfaffenhofen verkkt. 
Neueſte Nachrichten. 

HE Nach dem Polizeibericht find von Montag Abends 
bis Dienstag Abends Zneue Erkrankungen und 1 Sterbefall an 
Cholera flattgefunden. — Im Garen alfo bis jet: 974 
Erkrankungen und 432 Sterbefälle an Cholera. 


Sandel, Verkehr, Indufirie & Landwirthſchaft. 

Münden, 30. Sept Die bayer othelen · und Wechſelbanl hat 
Heute ihren Dislont erhöht: für Wechſel von 44 auf 5 und für dem 
Zombard von 54 auf 6 Prognt. 

Wien, 27. Sept. Das Amtsblatt veröffentlicht die Faiferliche Ber» 
orbnung, durch welde die Eimgangszöße für ide und Hilfenfeihdite 
für die Dauer eines Jahres, d. i. vom 1. Ollober 1873 bis Ende Gep- 
tember 1874, aufgehoben weren. _ = 








ten: 1. ON.: Silberagis: 108.75. 
Defterr. Silbergulden : 96}. 
Frankfurt 1. Ott. Oeſtert. Banknoten 103}. 


Befanntmahun 


Die ordentliche Hundeviſitation pro 4. Quartal 1873 findet für die Stabt« 

bezitle Paſſau's ftatt am 
6., 7., 8. Oktober 1873. 

Näheres hierüber iR im dem vorigen zwei Amtsblättern befannt gegeben, ſowie 
an den Anſchlägen am Amtsbreite des Magiftratsgebäubes, zu St, Nifola und zu 
Izſtadt, dann an der Rajerne und am Bahnhofe zu erjchen. 

Pafjau, am 22. Sept. 1873. 


Stadtmagiftrat Paſſau. 


Der rechisl. Bürgermeifter: 
Stockbauer. 


Bekanntmachung. 


Bon Begiheid hieher nad Paſſau verfegt, zeige ih an, daß id 
heute meine amtliche Thätigkeit dahier begonnen habe. 
Meine Kanzlei befindet fih bei Herrn Bädermeifter Knab am 
Steinweg über 1 Stiege. 
Paſſau am 1. Oktober 1873. 
Gründl, 


gl. Gerichtszollzieher. 


Für Gerbereien. 


Zeimleder, weiße und braune KHälberhaare, Schweinsborften, 
Dörner ꝛc. ꝛc. lauft fortwährend zu den höchſten Preiſen 
Jos. Welz, Neumarkt. _ 











Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Früh 74 Uhr unfern 
innigftgeliebten Sohn und Bruder, Herrn 


Michael Aumer, 


Pchgermeifters-Sohn und chem. Student, 

nad Sjährigem ſchweren Leiden, veriehen mit den Tröftungen unſerer hi. Religion 
in dem Blüthenalter von 18 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. . 

Dieſe Trauernachricht allen Berwandten, Freunden und Belannten mittheilend, 
bitten um ſtilles Beileid 

Straubing, den 30. Sept. 1873, 

die tieftrauernden Eltern und Gefhwilterte 
im Namen der übrigen Verwandten. 






BIC x 


{ Frankfurter Pferde-Markt-Lotterie ; | 


* mit Genehmigung hoher KRegierung. $ 
J Ziehung am 22. Oktober d. Js. Hi 


Bei dieſer Lotterie lommen 9 elegante Equipagen mit 4. und 2 Pferden ber $ 
Ipannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der ſchönſten Reit« und Wagenpfer 
den, nebſt vielen Hunderten von anderen jehr werthvollen Gewinne zur Verthei- 
fung. Zu dieſer allgemein jo beliebten Lotterie verjendet der Unterzeichnete Loofe 
incl. Porto und Spejen bei Ueberjendung der resp. Gewinne: 

1 Zoos für 1 Thlr. 5 Sgr. oder 2 fl. 3 fr. 

6 Looſe m 7 * = " „12,15 
gegen Einfendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß. Jeder Theilhaber erhält 
nad) der Ziehung eine Gewinnlifte franco und gratis überfandt durd) das Hand» 















lungshaus von } 


> 


Joh. Geyer 


ın 
. Frankfurt aM. 
NB. Da in der Regel die Beiheiligung bei diefer Lollerie eine ungemein 
ſtarle ift, jo wolle man Beftellungen baldigft machen, um allen Wünſchen genü« | 
gen zu lönnen. 
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3" Holländische Communal-Loose 


. 
+ 

* 

9) der Maatschappiy voor Gemeente Credit ä fl. 10 N 
« 4 Ziehungen jährlich. 

“ Nächste Ziehung 15. October 1873. 

£) Coupon zahlbar am 15. Fehruar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 
2) mit Prämien von fl. 25,000,- fl. 20,000, fl. 6000, fi. 5000, 
93 fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, fl. 350, fl. 250, fl. 200, fi. 150 
ra und fl. 100. 

f) Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage 
f% empfohlen werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- 
f3 winnchance gewährt. 

f) Die Begebung derselben wurde übertragen: 

f$ der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M. den 
f% Hren Block & Cie. in Berlin. 


0,90, 0,0 ,0.0,2.0,+ + 
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Verantwortlicher Redakteur: 3, Chriſtoph. 
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Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


Für Bierbräuer und 
Wirthe. 
Neue Bierpreiszettel 
find vorräthig in ber 
J. Edel’schen 
Buchdruderei. 


EI 


Hernenkranke 


A erhalten die wichtigfen, beruhi- 
gendſten Auffchlüffe über ihr Tei- 
den fowie über das einzig rich 
‘tige Heilverfahren deffelben im 
+ den ganz neun und mit dem 
Motto: einfah und wahr | 
„ erfhienenen Schriften: 





= 
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HE 


— =" 
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% Der Nervenkranke und 
„dessen zuverlässige Heilung. 
— 


Mittheilung der neueſten Beob⸗ 
achtungen und Erfahrungen 
über die vollſtändige Be 
feitigung aller Nerven ; 
übel und daher ffammen 
der Leiden, von Dr. 1. ! 
Friſch. 3. Aufl. Preis 5 Ser. } 
Vorräthig bei 

A. Deiters, 

in 


Paſſau. 


TLãedertafel. 


Samflag den 4. ds. Abends 8 Uhr 
Bauptprobe im Tokale. 
Der Ausſchuß. 
Altbayern-Schüten. 
Am 6. 7. und B. ds. Mis. 
Anfangsichiehen. 
Beginnt jeden Tag Nam. 5 Uhr. 
Heute Abends Zuiammenkunft im 
Lofal. Die HH. Schügenritglieder wer« 
den erjucht, zahlreich zu erjcheinen. 
Die Schüpenmeiiter. 


Eigl. Theater in Pallau. 


— 


— 


A 
— 
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12. Vorſiellung im erſten Abonnemeni. 
Freitag den 3. Oft. 1873. 
Die Anna Lise, 
oder 
Fürft und Bürgermädden. 
Hiſtoriſches Schaufpiel in 5 Acten v. 
Herrmann Herſch. 
(Beliebtes Repertoirftüd des Tal. 
Hoftheaters in Münden.) 
(Regie: Director Heiderer.) 

Indem ich den hochverehrl. P. T, 
Abonnenten für bie zahlreiche Beihei- 
ligung am erften Abonnement meinen 
wärmften Dank ausſpreche, erlaube 
ich mir zugleih zum 2. Abonnement 
ganz ergebenft einzuladen und werben 
ben Betreffenden P. T.- Lo gen⸗Abon⸗ 
nenten die neuen Starten, morgen 
Samftag ben 4. Oll. zugefandt. 

Die P, T. Abonnenten von Sperr- 
fiß, 1. Barterre und 2, Barterre- 
Sperrjig, melde ihre Pläfe auch 
für das 2. Abonnement wuͤnſchen 
wollen ſich gefälligit die neuen Bil⸗ 
lets bei der Direction: (hear 
tergebäude) jelbfi abholen, ‘ ba 
von Mehreren derjelben die Wohnun- 
gen nicht befannt find, Sämmt- 
liche Abonnements» Billete des ı 1. 
Abonnement müſſen heute an die Bil- 
letenre abgegeben. werden. 

3. Beiderer, 
Direltor. 
Samilien-Nahrihten. 
Stabtpfarzet. 
Geboren am 1. Oft. : Karolina, ehel. T⸗ 
nn olenh Yatob, Rottmei- 
ker, 
Grftorben am 29, Eept.: Mofa Pieter, 
ferkhminstoßhter, 40 %. a, r 


Drud von I. Ehel 


— — 


aa (12 





Samstag (Franz Seraph) 
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Zur Situation. 

Man kann es gewiljermaffen Preußen als Berdienft ans 
rechnen, daß fi) durch feine fluchwürdige Politit der Militar 
rismus auf alle Staaten und Reiche ertredie. Derfelbe ver 
ſchlingt befanmtlic jo ungeheuere Summen von Rapital und 
Rroft, dab an eine friedliche Entwidlung auf biefer Bafis 
gar nimmer gedadht werden Tann, und daher die Wiederher⸗ 
fiellung geordneter Berhältniffe um fo raſcher vor fih gehen 
wird, teil ſolche militärifche Kräfte nicht unbenügt und ruhig 
nebeneinander fortbeftchen fönnen, ſondern nad einer nubbrin« 
genden Berwerihung hindrängen. — Die militärifhe Präpons 
deranz in Mitteldeutichland, welche Preußen als Vorſtaat ſchuf, 
bat in den Peripherien zu doppelter und dreifacher Ueberlegen⸗ 
heit geführt, der man nicht mehr gewachſen iſt. Deutjchland 
fann nicht wie Frankreich afrilaniſche Kriege führen, um den 
Thatendurſt der Säbelraffeler zu befriedigen, und jo dürfte bie 
Zeit nicht mehr ferne jein, in welcher die kolofjalen Heere 
Europa’s auf einander plafen erben ; les circonstances sont 
plus forts que les hommes. In diefer Devife ſpiegeln ſich 
gleihlam alle Gefahren der Zukunft ab, welche man in blin— 
der Selbftüberhebung in Berlin heraufbejhworen hat. Bis- 
mard bat freilich noch die Stirne, die gegenwärtigen ſowie die 
fünftigen Eonflitte Anderen in die Schuhe zu ſchieben. 

Man hat, jo ſcheint es, gar nicht Daran ge: 
Dadıt, daß Die Ufurpation Preußens zugleich der 
Revolution eine feite Operationsbafis Ichaf: 
fen müffe und daß fomit fortan und zwar bis 
zur Löfung der heutigen Wirren Durd eine le⸗ 

e Ordnung Die Revolution alö berchtigter 
altor uchen Den Regierungen auftreten Tann, 
ia jogar Dazu —— herausgeſordert wor⸗ 
den ih. — Heber folde ſtaatsmänniſche Entode- 
Eungen und Winkelzüge feine Freude auszjudrü- 
den, mag der blödfinnigen Deutihthümelei und 
1} ativen Stellenjägern überlafien werben, 
für denkende Politiker und Stantömänner haben 
Dagegen foldie Intelligenzlappen preußiſcher 
Staatöweisheit Feine Anzichungsfraft. 

Sicherlich jehnt man ſich in allen fonfervativen Regionen 
wieder nad) den alten eghptiſchen Fleifchtöpfen zurüd und wird 
um den Umfturz alles Beftchenden vorzubeugen, endlich daran 
benten, in allen Ländern den legitimen Autoritäten die Wege 
zu ebnen, um jih aus dem Berjhwörungspro- 
zeſſe heraus zu finden, den das herrliche Klee 
blati: „Rapoleon UL, Gavour und Bismard* 
angezettelt hat. 

Franlreich wird wohl den Anfang machen, Spanien wird 
ihm folgen und fo wird ſich das Legitimitätsprincip, unterſtüht 
von Rußland, — das befanntfich mit befonderer Vorliebe für 








die Dynaſtie der Bourbonen in Neapel eingetreten ift und 
ficherlich wieder eintreten wird — aud) in Italien Bahn brechen. 

Es verfieht fih von jelbft, da das Wiener Kabinet die» 
jen Umſchwung der Dinge feinen Widerftand entgegenſetzen 
wird und Frankreich muß im Intereffe feiner Regeneration die 
Hand dazu bieten, der Garignan’schen Wurpation und Revolu- 
tion den Hals zu brechen; jollte e$ aud, mas nad dem ger 
gegenwärtigen Standpunlt der Dinge faum mehr denkbar ift 
über eine vorläufige Republifanifirung Hinüber gehen. Das 
Schlagwort: „Konfervative Republil“ unter Thiers hatte in 
Frankreich ohnehin feine andere Bedeutung, als der Sehnſucht 
nach eiuer flabilen Ordnung Ausdend zu geben, Der erfte 
Schrift zur monardifchen Ordnung aber — dafür ſprechen 
Thatjahen — murde mit ber Erhebung Mac Mahons gemacht. 

In diefer, wie in allen anderen fragen lonjervativer Nas 
tur, flimmt das ruffiichesorthodorge wie das öfteereichijcheconfer- 
vative Gabinct mit Frankreich überein, während England nit 
ausgenommen, dent mitteldeutichen preußifch-proteftantiichen Eä« 
faropapismus aus» und vor den revolutionären Gonfequenzen 
zurüdiweichen, weldye eine babylonifche Verwirrung hervorgeru- 
fen haben und in Geftalt reformatorifcher Verſuche auf ganz 
Europa verheerend wirken. Dan wird jich begnügen, die Schweiz 
als Republit und als Aſyl eines überſchäumenden Freiheitsge · 
fühles zu erhalten, vorausgefeht, dab die Schmweizer mit ihrem 
gegenwärtigen untlugen Gebahren und durch gehäffige Unorb« 
nungen dieſem Wohlwollen nicht ins Geſicht ichlagen. 

Im Intereffe der allgemeinen Wohlfahrt wünſchen wir es 
ind hegen die ſichere Erwartung, daß roh ver Ablauf dieſes 
Jahrhunderts der Eyclus revolutionärer Vorftellungen geichlojs 
fen wird, damit das monarchiſche Europa in repräfen- 
tativer Ordnung regenerirt, — mit gerehtem Stolze fich 
wieder auf jeine taujendjährigen Traditionen und gitimen Au⸗ 
toritäten in Kirche und Staat ftüßen lönne. 


Drutfches Reid), 

Münden, 2. Of. Prinz Alphons von Aſturien 
(Sohn der Königin Jjabella von Spanien) ift geftern von Paris 
hier angelommen und nad kurzem Aufenthalt am Bahnhof, wo 
ih Prinz Adalbert zur Begrühung eingefunden Hatte, nach 
Wien weiter gereiät. 

— Ber £. Polizei» Direltor Fehr. v. Feili z ſch hat einen 
funzen Urlaub angetreten. 

— In der Wode vom 21. bis 27. Sept, wurden in ber 
hiefigen Münze 1,333,620 Marl in Zmanzigmarlftüden und 
226,830 Mark in Zehnmarkftüden ausgeprägt. 

— Die zur U. Spigederihen Gantmaſſa gehörige, 
zu Feldaffing gelegene „Billa Roſa“ iſt bei der vorgejtrigen 
durch den J. Notar Meilbed in Starnberg vorgenommenen Ber= 
fleigerung dem Hauptmann a. D., U. Grafen v. Preyfing in 








Das vergrabene Teſtament. 

(Fortjegung.) 
. „Und was Hat fie Ihnen denn gefiohlen ?“ fragte Sir 
tchy. 
„Einige Familienpapiere,“ verſetzte der Hadd kurz. „Boch 
wenn’s Ihnen recht iſt, wollen wir jet nicht mehr über dieſen 
Gegenftand ſprechen. — Ich will mic nit zu Bette Tegen, 
da3 Sopha im Gejellihaftszimmer wird für dieſe Nacht mei— 
nen Anforderungen beſſer entipredjen, da die Alle liſtig genug 
jein Fönnte, inmitten der Nacht anzufommen. Uber lalfen Sie 
fi, Sir Archh und Miß Rofamunde, dur mein Wachſein 
durchaus nicht ſtören. Ich erjuche Sie daher, fich zur gemöhns 

lien Stunde zur Rube zu begeben.“ 

Dies „erfuhe" Hang mehr wie ein Befehl; Sir Archy 
nahm jedoch feine Notiz davon, außer daß fi) feine Augen« 
braunen unmilllürlich zufammenzogen. 

Nachdem der Adminiftrator gegeffen, ging ‚er mit feinen 
Sohne in's Geſellſchaftszimmer zurüd. Eir Arhy verweilte 
ginen Augenblid, um Rofomunde noch einige Anweiſungen in 

eaug 2 die alle Beltine zuzuflüftern, und dann begab er 
fh, um eiwaigem Verdacht vorzubeugen, ebenfalls in das 
Geſellſchafiszimmer. Ms Roſamunde allein war, öffnete fie 
die Thür der Speifefammer, um die alte Bettine, melde fie 


zufammengelauert in einer Ede fand, aus ihrem Berfted 
dervorzuholen. 

„Kommt!“ flüfterte das Mädchen fanft, „die Hadd's 
find in’s Gefellfhaftszimmer zurüdgegangen, fommt mit mir 
nad meiner Stube.“ 

Rojamunde ftredte ihre Hände aus und half der alten 
Frau auf die Fühe, worauf fie die Treppe hinaufſchlichen zu 
Rofamundes Zimmer, welches fie glückſich und unbemerkt er— 
reichten. Rojamunde rüdie einen Lehnſtuhl vor den ſtamin 
und bat die Hunbertjährige, denfelben zu benugen; dann 
ſchürte fie das Teuer zu neuer Gluth und, jagte : 

„Ihr jeid ſehr angegriffen, Bettine, Ehe Ihr mir Eure 
Geſchichte erzählt, müht Ihr ein warmes Abendbrod haben.“ 

Rofamunde zog leiſe die Glode, worauf Beſſy vor der 
Thür erfchien und vorſichtig hereingelafjen wurde. Ihr Erſtqu⸗ 
nen beim Anblid ihrer Urgroßmutter war unbeſchreiblich. Ro— 
jamunde feßte ihr ruhig auseinander, dab Bettine heimlich und 
unerwartet gelommen jei und daß ihre Anwejenheit Niemans 
3 enldedt werden dürfle, ſelbſt nicht Mes. Blint, der Haus-⸗ 
‚hülterin. 

„Wir lönnen es ber Blint nicht verſchweigen,“ Miß Ro- 
ſamunde wendete Beſſy dagegen ein. „Dr. Hadd hat in der 
Kühe. Ordre ‚gegeben, daß mern Betfine läme, ihm dies fofprt 
gemeldet werben follte. Dabei fagte er, daß fie ihn beftohlen 


Regensburg, um das Meiftgebot von 23,000 fl. zugeſchlagen 
worden. 


* Der Hirtenbrief der Biſchöſe über die Simullanſchulen 


iſt unterzeichnet: Gregorius, Erzbiſchof von Münden und 
Freiſing. Michael, Erzbiihof von Bamberg. Heinrich, 
Siſchof von Paſſau. Ignatius, Biſchof von Regensburg. 
Pancratius, Bifhof von Augsburg. Franz Leopold, 
Biſchof von Eichftätt. Johannes Valentin, Bildof von 
Würzburg. Daniel Bonifazius, Biſchof von Speyer. 

— In dem abgelaufenen Monat September wurde die 
„Weltausftelung* vou 1,294,558 Perfonen befugt, von den« 
jelben entrichteten 609,348 den Zagespreis. 380,144 hatten 
Karten zu ermäßigten Preifen, und 305,030 traten mit Legi⸗ 
timationzfarten bei, 

— Seit einigen Tagen hat der Fremdenverkehr, welcher 
— mohl in Folge der Cholera « Epidemie — während biejes 
Sommers hier ein fehr geringer war, in erfreulicher Weiſe 
wieder zugenommen. Die Fremden wagen fi) wieber in bie 
Stadt und beſuchen die reihen Kunſtſchähe unferer Refidenzitadt 
mit allen Eifer. 

— Die „Südd. Pol" ichreibt: „Der Jeſuitenpater 2 5 fe 
Fler, der jüngft in Mehrerau geiftliche Ererzitien abhielt, lehrt 
dem Vernehmen nad nicht mehr nad Regensburg zurüd“. 

Mit dem Geftrigen ift Herr Fr. „Gräf“ gegen 40 Jahre 
Leiter der Reichenbach ſchen Bucddruderei und Mitrebafteur des 
Zagblattes in Augsburg, aus genanntem Geſchäft ausgetreten, 
um die von ihm duch Kauf erworbene A. Vollhart'ſche Buch» 
druderei zu übernehmen. 

Aus Neudtting, 29, Sept. erhalten wir über ben ge= 
ftern gemeldeten Brand in Altötting nachfolgende nähere Mit 
theilungen: Hatte ſchon geften Abends um 8 Uhr Muthwille oder 
Bosheit einen auf den Feldern zwiſchen Alt und Neuötting 
ftehenden ſog. Halmenhaufen in Brand geftedt, jo war dieß 
do erſt das Vorſpiel mie es jcheint, von dem um 3 Uhr früh 
in Altötting ausgebrocenen Brande. Troßdem daß der dichte 
Nebel ſelbſt für Neuötting die eigentliche Branbftätte für den 
erften Augenblid in Zweifel lieb, war doch alles hier raſch auf 
den Beinen und eilte der Unglüdsftätte zu; au von Burg« 
haufen, Marti, Braunau, Kaltl, Simbach, Winhöring, Mühle 
dorf, Tittmoning, Tüßling, Zeifing und jpäter nod von Er« 
Harding erſchienen die Feuerwehren. Raftlos und unermübet 
wurde gearbeitet, und erft um 6 Uhr früh hatte man die volle 
Gewißheit, daß das gefrähige Element nicht mehr weiter um 
fi) verbreiten könne. Mindeftens 17 Firſte fielen und war 
es noch ein großes Glüd zu nennen, dab gänzlihe Windftille 
herrſchte. Die Größe de3 Schadens läßl ſich jept noch nicht 
bereinen. Ein Menfchenleben ging glüdlicher Weife nicht 
zu Grunde, 

Am 23. Sept, Nachmittags legte fih ein Soldat, der 
fih von feiner Garnifonsftadt Dilingen entfernt hatte, zwiſchen 
Bünzburg und Neifensburg auf die Eijenbahn- Schienen, 
um fi überfahren zu lafien. Der Plan mißlang, indem ihn 
ein Sammeljüg von den Schienen ſchob, fo daß er mit einer 
Verlegung am Halfe davonlam. 

Die Reife des Kaiſers nah Wien wird, wie die „Dont. 
Zig.“ mitiheilt, von Baden » Baden aus wahrſcheinlich ſchon 
am 9. Oktober angetreten werden, der Aufenthalt des Raifers 
am öfterreihiichen Hofe jedoh nur 4 Tage währen, Fürſt 
Bismark wird den Kaiſer wahrſcheinlich nicht begleiten. 

Berlin, 1. Ol. Johann „Jacoby“ nahm die ihm 
von den Sozialbemofraten zu Mainz angebotene Gandibatur 
für den Reichstag an !! 

Leipzig, 30. Sept. Am 24. Sept. farb Auguſt Röfe 
in Schnepfenthal, Tangjähriger Lehrer an der dortigen Erzie- 
hungsanfalt, und Schwiegerſohn des früheren Direktors der 
jelben, Hofraths Salzmann. Wer Berftorbene hatte ſich auch 
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als Nalurforſcher einen geachteten Namen erworben, beſonders 
als Botaniker; auf dem Gebiete der Mooſe galt er als eine 
Autorität, To dab auch mehrere Moofe feinen Namen tragen. 
Der Redakteur der „Pafjauer Zeitung” war ihm eng befrenmn- 
det in Folge der fo anerlannten Pritif, welche Röfe in „Pe 
termann’s geographiſchen Mittheilungen“ „Molendo’s* Dioos- 
arbeiten zu Theil werden lieh. (Paffauer Zeitung). 


Ausland. 
Defterreid. 

Am 2. Dez. d. J. find es 25 Jahre, feitdem Kaifer Franz 
Joſeph den öfterreihifhen Thron beftiegen hat. Die Ehre der 
Initivative, diefen Gedenktag feftlich zu begehen, gebührt dem 
Magiftrat von Wien. In ber Gemeinderath3-Sifung am 30. 
Sept. wurden einem noch zu mählenden Comit& die Borbereis« 
tungen zur Feier dieſes Gedenktages übertragen. 

Die Wiener „Tagespreſſe“ attaquirt die „Herren Gründer“ 
in folgender Weile: „Wir haben fie zur Genüge kennen ges 
lernt in ben letzten Jahren, jene Sorte von Ehrenmännem, 
welche den plöglicen Aufſchwung der vollswirthſchaftlichen Bes 
mwegung zur Ausbeutung des harmlojen Publitums benügt, auf 
Kojten geprellter Actionäre und Geldeinleger ihre Taſchen ges 
füllt und fid) mit den ſauer verbienten Spargrojchen ehrlicher, 
arbeitfamer Leute glänzende Eriftenzen geſchaffen und iybariti» 
chen Luxus getrieben haben. — Das Brandbmal der allgemeinen 
Beratung Hlebt ihnen zwar an ber frechen Stirn, den Ver— 
waltungsräthen und Gründern, aber fie bieten ber öffentlichen 
Meinung Trot und in ihren Paläften lachen fie bei den Fteu—⸗ 
den der Tafel der Entrüftung, mit welcher das Voll ſich gegen 
ihr ſcham⸗ und gewiſſenloſes Treiben auflehnt. Der Börſen⸗ 
trad} hat mohl einige jener ſchwindelhaften Eriftengen vernichtet, 
aber die Sippe befteht no immer und hält mit Polypenarmen 
Staat und Gejellihaft umfangen. Was fie bi! jetzt geitohlen 
und verſchwindelt haben, genügt ihnen nit. Sie wollen no 
fortftehlen und erſchwindeln, und indem fie durch das gemein- 
fame Interefje feit aneinander gelettet eine furdtbare Eoalition 
bilden, jehen fie jede Mahnung zur Umkehr, jede Warnung 
vor ihrem Treiben als unerlaubte Gewerbsftörung an. Steis 
niget ihn, fteiniget ihn — rufen fie Alle unisono, fo oft es 
Jemand wagt, einen von ihnen an den Pranger zu ſtellen.“ 

Wien. „Weltausftellung.“ Engliige Blätter enthalten 
die Notiz, daß Baron Schwarz — in Berüdfihtigung deſſen, 
daf der 1. und 2. November auf Tyeiertage fallen — mit der 
Abfiht umgehe, den Schluß der Ausſtellung erit am 3. Nov. 
anzuftreben. 

Dien, 1, DE. Ein Schwanl von Bauermeifter „Bei 
Bismard“, der in Berlin am Friedrich » Wilhelm ſtädtiſchen 
Theater gegeben wurde, ift dem hiefigen Refiderztheater von 
der Cenſur verboten worden, da derzeit lebende Perſonen auf 
der Bühne ſchauſpieleriſch nicht vorgeführt werden dürfen. 

Frantreid. 

Paris, 30. Sept. Es flieht über allem Zweifel, daß 
in diefen Tagen von großen Parijer Banfiers bedeutende Geld- 
fummen verabfolgt worden find, die nicht zu Börſenſpelulationen, 
fondern zu parlamentarifchen Operationen dienen follen. 

Das Verweiſungserlenntniß gegen den franzöfiihen Mar« 
ſchall Bazaine lautet: „Herr Bazaine, Marſchall von Frant: 
reich," ift angeflagt, am 28. Oktober 1870 

1) mit dem Feinde capitulirt und den Pla Metz, über 
welchen er das Oberlommmando hatte, übergeben zu haben, 
bevor ‘er alle Bertheidigungsmittel, die ihm zur Verfü 
gung fanden, erſchöpft und Alles geihan hatte, was 
bie Ehre und Pflicht ihm vorjchrieb ; 

2) als Oberbefehlshaber im offenen Felde eine Gapitulation 
unterzeichnet zu haben, in folge deren feine Truppen 
die Waffen ſtreckten; 








hätte. Einer feiner Leute geht den Weg auf und ab und ber 
Andere hält um's Haus herum Wade. Mr. Hadd felbft ift jo 
unruhig, wie nur Einer; ews läuft in der Rüde aus und ein, 
wobei er mit feinen ſcharfen Augen alle Eden und Winlel 
durchforſcht.“ 

„Dann müſſen wir Mrs. Blint vertrauen,” meinte Ro— 
famunde mit ruhiger Entſchloſſenheit. „Wir lönnen uns auf 
fie verlaffen, Beitine ; fie ift umjerer Familie ergeben und mag 
Hadd durchaus nicht leiden. Bey, nimm Mrs. Blint bei 
Seite und erzähle ihr, dak Deine Urgroßmutter hier if. Dann 
bringe etwas Warmes zum Efien und zum Zrinfen. Sei 
aber ruhig und vorfichtig.“ 

So gewarnt, verlieh Beſſy das Zimmer. 

„Bir fünnen uns als in einer Situation der Belagerung 
betrachten, Bettine,“ fagte Roſamunde, indem fie ſich verge- 
wiſſerte, ob die Fenftervorhänge auch genügend heruntergelaj- 
fen; „aber wir find hier fiher. So frech auch Hadd ift, wirb 
er doch nicht wagen, in mein Zimmer zu dringen,” 

Sie gab ber alten Frau einen Schemel unter die Füße 
und z0g einen Heinen Tiſch an deren Seite. Saum hatte fie 
dies geihan, als ein feijes Pochen an die Thür die Zurüd- 
funft Beſſy's verfündete, Raſch ward fie mit ihrem Präfen« 
tirteller, auf dem ſich ein Heiner Theelefjel, Mil), Zuder, Ei= 
tronen und ein Römer mit Mein befand, hereingelaffen. 


„Ic habs's Mrs. Blint erzählt,” fagte Befiy, indem fie 
ihr Brett auf den Tiſch ſtellte. „Bei ihre ift das Geheimniß 
fiher verwahrt. Sie macht jet das Abendbrod fertig, welches 
ich fogleich holen will. 

Sie ſchlüpfte behutſam hinaus, während Roſamunde ſich 
beeifte, von dem Heraufgebrachten ein köſtliches Getränk zu ber 
reiten, welches fie der Alten darreichte. Bettine ſchlürfte den 
erguidenden Trant mit gierigen Zügen. Einige Minuten da⸗ 
tauf flürzte Beſſy in’s Zimmer; fie war aufgeregt, ihr ſonſt 
blühendes Gefit bleich und ihre Mugen zeigten wilde Schre- 
den. „Nachdem fie das Efjen auf den Tiſch geſetzt hatte, ver- 
ſchloß fie eilig die Thür und fiek fich dann bebend und athem- 
los auf einen Stuhl nieder. 

„Bas ift Dir, Bey ?" fragte Roſamunde ftußig. 

„Hadd hegt Verdacht gegen uns! feuchte Befiy. „Mrs. 
Blint und ic waren in der Speifelamnier und ſchnitten 
Fleiſch, als plögli die Thür aufgefogen wurde und der Ab» 
miniftrator uns mit ſcharfem Blid betrachtete. Gr ſah ab 
wechjelnd auf uns und das Fieiſch, argwöhniſch und mit ſon⸗ 
derbarem Lächeln; Mrs. Blint wurde jedoch keineswegs ver⸗ 
legen, fondern fagte frei heraus, baf fie bereits Worbereptun« 
gen treffe zum nächften Mahle. 

(Fortfegung folgt.) 
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auf obige Berbredien ift in den Arlileln 209 u. 210 
des Militärftrafgefepes Todesjtrafe mit militärischer 
Degradation gelegt. Darauf Hin wurde Bazaine vor 
das Kriegsgericht verwieſen. 

Paris, 26, Sept. Geſtern Abend wurde der Mar— 
ſchall Bazaine aus feiner bisherigen Wohnung in Berfailles 
nah Zrianon gebradt. Als der Oberft Luccioni, der von da 
zurüdtan, ihm gegen 7 Uhr mittheilte, daß Alles zur Ueber- 
fiedlung bereit jei, konnte der Marſchall feine Bewegung nicht 
verbergen. Gr ordnete feine Papiere, ertheilte die nöthigen 
Weiſungen wegen feiner Effecten und beftieg hierauf mit feinem 
Adjudanten, Oberſten Villette, und dem Oberfien Luccioni ein 
feiner am Gartenthor harrendes Coupe. Ein zweiter Wagen 
mit dem Gepäd und dem Dienftperfonal des Marſchalls folgte. 
Während der fünfzig Mann ſtarle Wachtpoften, der nun jeines 
Amtes enthoben war, nad Berjailles zurüdlchrte, fuhr der 
Marſchall, durd die Dunkelheit gegen die Neugierde der Vor« 
übergehenden, geihüßt, feiner neuen Refidenz entgegen. Ber 
Wagen hielt vor dem Perron des einftigen Lieblingsjikes von 
Marie Antoinette, deſſen erſtes Stodwert dem Gefangenen, 
feinem Wojutanten und einem Gefängnikbrigadier angewieſen 
ift, während der Oberft Quccioni, der Hauptmann Mandhuy 
und zivei Unteroffiziere das Erdgeſchoß inne haben. Fünfzig 
Mann find zur Bewadhung aller Ausgänge des Gartens und 
Parks beftelt. Der Marihall nahm ſogleich von feinen Ge— 
mächern Befig ; er ſchien ſehr niedergeſchlagen zu fein und be» 
gab jich jpät zur Ruhe. 

Türkei. 

Der „Times“ wird aus Konſtantinopel mitgetheilt, 
daß die Freilaſſung des perſiſchen Großvezirs aus ſeiner Haft 
und feine Ernennung zum Gouverneur von Reſcht auf Rech— 
mung flarker Vorftellungen zu ſetzen ſei, welche der perſiſche 
Gejandte bei der Pforte feinem Heren gemacht habe. Der ges 
nannte Diplomat that dem Schah fund, feine firengen Maps 
regeln gegen Mirza Huſſein Khan madten in ganz Europa 
einer ganz ſchlechten Eindrud. 

—Perſfſien. 

Die Entlaſſung des perſiſchen Großveziers, die in ben 
legten Wochen auf Grund ausführlicher Telegamme von fid 
zeden gemacht, wird von dem „Levant Herald“ damit erklärt, 
dab der Minifter hauptſächlich dadurd gegen die gewöhnliche 
Rebensllugheit verftoßen habe, daß er den Schah auf feiner 
Reife der Gegenwart jeiner 3 Favoritinnen beraubte, welche 
befanntlih von Moskau aus unerwartet, und fehr gegen ihren 
Willen heimgefandt wurden. Der Großvezir hätte jehr ein— 
dringlich die Schwierigfeiten hervorgehoben, welche die Damen« 
Geſellſchafi auf der Reife des Schah verurfarhen würde. Späs 
ter habe dann Se. Majeflät vernommen, dab dergleichen Schwie⸗ 
rigleiten nicht vorgelegen haben würden, worauf er feinem Bezirk 
wegen der erduldeten Entbehrungen tiefen Groll nachttug. Daß 
der Großvezit gleichzeitig mit den Prinzen des Hauſes wenig 
Federleſens machte, und fie bei jeder Gelegenheit in Tragen 
der Etiquette in den Hintergrund drängte, machte die Sache 
noch ſchlimmer. Die Prinzen ware ganz aufer fid, und er⸗ 
Härten dem Schah, wenn der Großvezie bei der Ankunft in 
Perſien nit entfaffen werde, jo würden fie den Hof verlaffen 
und fid in die Provinz zurüdzichen. Das Gerücht, daß der 
Großvezir ſich in bderjelben Weiſe, wie der erfle Großvezir, 
unter dem heutigen Schah in feinem Babe werde verbluten 
müffen, erllärt das genannte Blatt unter allen Umftänden als 
wenigſtens verfrüht. 


Nahrihten aus Niederbayern, 

» Yaflan, 3. Oktober. Wie wir jhon mitgetbeilt, 
wurde gegen den Redakteur der Weftph. Volkszeitung fttafrich- 
terliche Berfolgung wegen angebliher Majeftätsbeleidigung ein= 
geleitet. Ob eine thatjähliche Majeftätsbeleidigung übrigens 
herausgefunden werden kann, mag dahingeftellt bleiben, auf« 
fällig aber ift es immerhin, mit welcher Schnelligkeit ınman 
gegen einen latholiſchen Redakteur losfährt, während die liberalen 
Blätter fih die größten Infamien erlauben dürfen; ſo“z. B. 
durfte Napoleon Behioni, der Redalteur der Reueften Nachrichten 
fid) in der perfideften Weile über des Königs Befehl bezüglich 
der Zruppenausrüdung bei den Frohnleichnamsprozeſſionen, 
äußern, ohne daß von einem Strafantrag die Rede geweſen ift. 

* Palau, 3. Ditober. Im Elſaß hat die preußiſche 
Polizei das Erſcheinen der Mutter Gottes bei Strafe von 100 
Tees. verboten. Wenn alfo die Hl. Jungfrau erſcheint und 
erwiſchen fie die preußiichen Poliziften, dann muß fie zahlen. 
Man fieht, der preußiſche Poligeiftod reicht ſchon bis zum 
Himmel; da ift der Paſſauer Polizeiftod weniger gefährlid), 
weil er jet in irgend einem Winkel Ichnt, der arme Vergeſſene 
und Berihmähte. . 

*Paſſau, 3. Oltober. Belanntlich bedarf man jeht 
für die bayerifche Gendarmerie 3000 Stüd neue Gewehre 
und müfjen biejelben in einer belgiihen Fabrik angefertigt wer« 
den, weil die deutſchen Gewehr-Fabrtilen derart mit Anfer⸗ 
tigung von Waffen überladen find, daß fie bie Gendarmerie⸗ 
Gewehre nicht machen können. Namentlich ift es die Gewehr- 
fabrit in Amberg, welde von Preußen auf Jahre hinaus 
zur Anfertigung von Hunderttaufend Gewehren fürm« 
uͤch gemiethet worden iſt. Nichts als Waffen, Waffen und 


wieder Waffen. Frage man ba noch, zu was die Milliarden 
verwendet werden: zu Dofationen, Feſtungsbauten, Blut und 
Eifen. Schöne Zufunft und friedliche Ausfichten !? 

*Paſſau, 3. Oktober. Der Schuhpuger der Adele 
Spibeber, ber belannte Adelen⸗Versmacher, will jetzt, um der 
waderen Mündner Bolkis:Beitung zu fhaden, eine neue 
Zeitung unter dem gleichen Zitel herausgeben und hat zu dies 
ſem Zwede das bisherige Expeditionslofal der Münchner Bolts- 
zeitung, aus weldem er die Expedition derjelben verbrängte, 
gemiethet,. Der Redakteur der Münchner Bollszeitung Kerr 
Lang, mahnt zur Vorſicht und zeigt an, daß die Expedition 
feiner Zeitung ſich von jet an am Frauenplatz Nro. 10 bes 
findet. Hoffentlich wird Marchner, der fpigederiiche Speichel- 
leder mit feinem Gründungsſchwindel Fiasto machen. 

+ Aus dem bayr. Walde wird dem Paſſ. Tagbl. ge= 
Ihrieben: In Eberhartsreuth Z Stunden von Schönberg 
ift durch die außerordentliche Energie des L Bezirlsamisman -⸗ 
nes Reifer von Grafenau ein neues Schulhaus gebaut, 
und die Schule am 1. Oktober feierlich eröffnet worden. Am 
2. Oktober fand die Eröffnung des Schulhausermweiterungs- 
baue3 in Grafenau ftatt, und fanden die in beiden Schulhäu- 
fern vorfhriftsmäffig hergeftellten Schulfubfellien als ſeht zwed- 
mälfig die vollfte Anerlenuung von Seite der Schultommifffon. 
Das im neuen Gottesader zu Grafenau aufgeftellte gubeiferne 
ihwervergoldete Grucifir foll ein Meifterftüd von Gußarbeit jein 
(vermittelt durch Eiſenhändler Niedermayer in Straubing.) 

Um 29, Sept. fand in Eggenfelden in feierlichfter 
Weiſe die Enthilung bes Monumentes für die im letzten fran- 
zöſiſchen Feldzuge gefallenen Krieger ftatt. Der Markt prangte 
im Blumenſchmucke und in bayeriſchen und deutſchen Fahnen. 


Dienftesnehridten Der bißherige 3. Präparanden-kehrer 
% Salisto zu Pfarrfirden, wurde auf die 2. Prüparandenlehrer ſtelle 


\ an der Praparandenſchule in Landshut auf Anſuchen berufen. 


Der Begirlsgerihtsrath dv. Hebendanz in Pfarrfirhen wurdt auf 
Anſuchen nad Regensburg verjegt, zum zweiten Staatsanwalt am Beziris- 
gericht Viorrlirchen der StadtgerihtSaffehor Graf in Regensburg befdrbert. 

Der Forfigehilfe U. Friefer von Schnaittenbah wurde zum Hörfter 
auf die Wartei Beigant, Borfiamt Cham ernannt. 

Nachtrag. 

Penang, 25. Sept. Die Piraten von Larat haben die 
Boote der „Thalia“ und „Medge“ am 20. angegriffen. Die 
Palifjadenmwerte und Dſchunlen wurden zerftört., Die Stadt 
felbft fapitulirte mit 3000 Mann. Die Verlufle waren eng= 
lifcherfeits nur gering. Die Piraten ſchlugen fi gut, und 
wurden nur duch Entern, und im Sampfe Mann gegen Dann 
überwunden. 

Wien, 1. DE. Es joll nicht unerwähnt bleiben, da 
die öfterr. Guldenftüde, die man aus Deutſchland gewiefen hat, 
eine Zufluchtsftätte in Rußland finden. Wie aus Eybtluhnen 
gemeldet wird, gehen feit mehreren Wochen von diefer Münze 
täglih circa 100 Zentner und darüber von Berlin nad St. 
Petersburg, um dort in ruffiiche Scheidemünze verwandelt 
zu werden. 

Im Klofter Marienftern bei Kamenz farb vor einigen Ta» 
gen die Eifterzienjerin-Schwefter „Gonitantia”, das einft als 
tönigl. preuß. Hofjhaufpielerin befannte Frl. Marie Hero Id 
Geboren 1806, Tebte fie feit ihrem 28. Lebensjahre im Klo 
fler, die lebten 20 Jahre hindurch im der FMofler-Mädbde n 
ſchule thätig. 

Der Sohn bes Bice-Königs von Egypten, welcher bei den 
preußiſchen Garde- Dragonern eintreten wird, if bereits hier 
eingetroffen. Die Begleitung beſteht aus 14 Perſonen. 

In Hahnbach wurde am 28. Sept. Morgens Hr. Bes 
nefiziat Mod todt im Bette gefunden ; ein Schlagfluß Hatte 
ihn getroffen. 





Neueſte Nachrichten. 

5 *’* Paſſau, 4. Oktober. Die Paffauer 
Deputation aus biefigen Geſchäftsleuten beftehend, 
welche behufs Aufhebung des Verbotes der Wbhaltung 
der Jahrmärkte zur Regierung nad) Landéhut reiste, 
wurde vom FE Regierungspräſidenten ſehr huldvoll auf- 
genommen, und mit bem Beſcheide entlaflen, daß von 
beute den 4. Oktober an das Verbot aufge- 
hoben jei, demzufolge die Märkte wieder abgehalten 
werben bürfen. 

HE Münden. Nach dem Polizeibericht find von Dienstag 
Abends bis Mittwoch Abends keine neue Erkrankung und fein Ster- 
befall an Cholera flattgefunden. — Im Ganzen alfo bis 
jept: 974 Erkrankungen und 43% Sterbefälle an Cholera. 

ME Dos Verbot der Abhaltung von Mefien 
und Jabrmärkte in Oberbayern ift von der Re— 
gierung außer Wirkſamleit gefept. 

Speyer, 1. Dit. Bis heute früh 9 Uhr neu erfranlt 8, 
geftorben 5. Gefammtitand : Erkranlungen 124. Todesfälle 62. 


Friedrichs dot IM 58—59 fr. Dulaten 5 fl 346. 

Piftolen 9A. | SeFris⸗Stude jä — Fe. 

Hol. 10 f.-&t. 9 fl. ir Sowvereinnd FF. 46—48 fr. 
Wien: 2. OH.: Silberagio: 108,25, “ 


Deere, Silbergulden : 96J. 
Frankfurt }. Oft. Oefterr. Banknoten 1024. 


Todes-Anzeige. 


Theilnehmenden Verwandten und Belannten 
bringen wir hiemit die fhmerzliche Anzeige, daß Gott 
heute unfer Tiebes Rind 


AUGUST 


im zarten Wlter von 14 Monaten zu fid) abgerufen 
hat, Um flilles Beileid bitten 
Baifeu, den 2. Oft. 1873. 
Die betrübten Ellen: 
Joh. & Cäcilie Weilnböck. 
Die Beerdigung findet am Samstag Nachmittags 2 Uhr vom Leichen« 
hauſe aus jtatt. 





ng. u 

Für bie überaus ehrenvolle Theitnahme während der Krankheit, 

der Beerdigung und den Zrauergotiesdienften unſeres unvergeklichen 
theuren Gatten und Vaters 


Herrn Iofef Sandner, 
Bäcermeifter und Hauptmann des hiefigen freiwilligen Feuerwehr-Korps, 
ſprechen wir hiemit allerjeit$ den tiefgefühlteften Danf aus. 
Binzer ben 30. Sept. 1873. 
Die tiefftraueruden Hinterbliebenen. 


In gleicher Weije fühlt ſich das unterfertigte Corps verpflichtet, den Feuer⸗ 
wehren Sengersberg, Iggensbach, Künzing, Neßlbach und Ofterhofen für die 
zahlreiche Theilnahme dei der Beerdigung und dem Zrauergotiesdienfte unjeres 
Herrn Hauptmannes hiemit den herzlichften Dank auszuipreden, 

Das Feuerwehr-Corps Winzer, 
Rauseher, Adjutant. 








Unterrichtseurs. 


Der Stenographen Verein Pajjau eröffnet aud im biefem Jahre einen 
Eurs ‚zur volfländigen Erleruung der Stenographie. 
Unmelbungen hiezu werben 
Dienstag den 7. und Dienstag den 14. Dktober je Abends 
von 8 bis 9 Uhr im Lofale (Eichbichler) mündlich oder ſchriftlich unter der Adreſſe 
Gabelsberger Stenographen-Verein Passau 
entgegengenommen; and) fönmen folde zu jederzeit bei dem Bereinscaffier lgl. Herrn 
Bezirlsgerichts · Secretät Günther, Steiningergafe Rr. 183, II. Etage abge 
geben werben. Der Gurs beginnt Dienstag den 14. Oft. Abends 8 Mär im 
Vereinslokal, und befrägt das ganze Honorar für jeden Theilnehmer nur 2 fl. 
Fer Ausſchuß. 
Beehre mic zur Anzeige zu ‚bringen, dab ich die väterlichen Anweſen über» 
nommen und bas 
Spezerei: & Schnittwaaren · Geſchãſt 
unter der Sp Caspar Böheim, 
die Hol- & Spielwaaren-Handlung 
5 — der x on F. X. 
in unveränderter Weiſe fortführen werde. 
halte mich zur gefäligen Abnahme in genannien Artikeln beſtens em= 
piohlen und werde duch reelle Bedienung das mir geichentte Vertrauen ſtets zurecht⸗ 
fertigen ſuchen. Hochachtungsvollſt! 
Bilshofen, 25. Sept. 1873, 


Einladung. 


mit poligeificher Bewilligung gibt Unterzeicämeter auf feiner 


= "Beh-Sceiben 


mit folgenden Gewinnften: ’ 
1. Preis 2 f mit jeidener Fahne. 5. Preis 3 fl. mit feidener Fahne. 
1 2 
fl. ” * 


.n ” " 6. r 
8 fl. u v 
5 fl. v [3 7. a 1 fl. w * v 
Ein Ziegenbod, Werth 16 fl., auf 1 Freiloos nad 10 Ständen. 

Eine Weitfahne mit 2 fl. erhält derjenige Scheiber, der in diefem Scheiben bie 
erſten 8 Tage bie meiften Stände ſcheibt. 

Dieſes Scheiben beginnt Samjtag den 4. Oll. und endet Montag-den 
20. Dit. mit leptem Därzenbier, Rachtirchweih und Hausball. 

Der Stand toftet die erften 8 Tage 24 fr., die Übrigen Tage 80 fr. Bejho- 
ben_wird auf.9 Kegel mit zwei Lignum Sanctum Augeln. 
Nähere Bedingniffe enthält das Standprototol. 
Diezu ladet freundlichſt ‚ein 
Zittling, 3. Oft. 1873 


Verantwortlicher Redakteur: I. Chrifioph, 


F. X. Hutter jun, 








Ferd. Saufinger, 
Beilgeber.. 
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Eigenthum und Verlag von I. Edel und Ehriftoph. 


u 


Für Bierbräuer und 
Wirthe. 
Reue Bierpreiszettel 
find vorräthig in ber 
3. Edel’scehen 
—— 
Ehrenerklarung 
Ich widerrufe die ehrenrührende 
Nachrede, womit id) den Grenzaufſe- 
ber Hr. Georg Knorr an feiner 
Ehre in einem Biefigen Gaſthauſe ge— 
käntt, und erlläre Hr. Knorr als 
ein ehrlicher, rechtſchaffener Dann. 
Ed. Heidegger, 
Spenglermeifter. 


Alte Büder 


fowie ganze 


Bibliothefen 


werben gelauft von 
A. Deiters Buchhandlung 
in Palfau. 


2—3 tüchtige Schäffler 
finden dauernde Beihäftigung bei 
Ign. Bettenkofer, 
Sähäfflermeifter in Landshut. 
Eine Heine goldene Damen⸗Uhr, im 
Merihe von 30 fl. ift vom Sand, 
bis Konditor Richtſtein verloren ge— 
gangen. Man warnt vor Anlauf u. 
dem redlichen Finder eine gute Be— 
lohnung. Wbzugeben in der Erpebdit. 





u 
zur Pieferung mehrerer 100 Riegen 
Holländer-Bretter von Spiegelau ab 
(bei Rlingenbrunn) bis Deggendorf 
oder Paſſau werden geſucht. Offerte 
erbitte Franco. Nähere Auskunft bei 

Alois Heiß 
in Oberfreugberg oder bei 
. B. Hei 
in Deggendorf. 


Liedertafel. 


Samftag den 4. bs. Abends 8 Uhr 
Hauptprobe im Tokale, 
Der Ausſchuß. 
Verein der Yandwmerker. 
Sonntag ben 5. ift Auflage im Lo— 
tale und zugleich Quartalabſchluß. 
Die Mitglieder werben freundficft er= 
fucht, zahlreich zu erſcheinen. 
Die Vorftandtidhaft. 
Kgl. Theater in Paffan. 
1. Borftellung im zweiten Abonnement. 
Sonntag den 5. Of. 1873. 


Der Goldbauer, 


oder 
Ber Talhentoni von Berchteagaden. 
Driginal-Schaufpiel in 4 Ucten und 
einem Rorjpiel in 1 Ad. 
Eine Horhzeit im 
Gebirge 
von Eharlotte Birch Pfeiffer. 
(Biegie: Herr Meiter.) 

Auf dieſes vortreffliche vater 
ländifhe Schaufpiel erlaubt fi ‚die 
P. T. Zhenterfreunde ganz beſonders 
aufmerfjam zu machen. 

3. Briderer, 
Direlior. 

In Vorbereitung: 
We 





Familien⸗Aachrichten. 
Dompfartel 
Geboren am 80. Stpt. Auguſta, sel Kind 
tes Henn Anton Ambroe ‚Kapblaiher. 
Stabtpfareei. 
Geſtorben em 1. ON.: Maria Bimpis, led 
Dienfimagd in Hadiberg, 157°F,0. 


Drud von J. Edel 
Mit einer Beilage. 





Paſſauer 








Sonntag (Roſeukranzf.) 





Ar. 266. 





Tagblatt. 


5. Oktober 1573. 








Das „Paffaner Tagblatt‘ eriheint täglih mit Tusnchme der Feſttiace und toller in Dafau iom: im ganzen Pönigreiche Bardjäßrfih 1 ff. 30 Ar. 
viertefjäßrlih 45 kr, — Befiellungen auf dieies Llatı werden auswärts bi alden kininlisen Vollämten, Vorterpeditionen und Poitboten, bier 
im ber Grpesition, Heumintel Bir. 2625, angenommen, — Injerate werden die Sipaltige Petirzeiie oder deren Raum mit nar 5 fr. berechnel 


m 2 en = = 








Preis der einjelnen Kummer 3 fr, 





Gijenbahnzüge. 
Ankunft in Palau, Oſtbahnm. Abgang in Palau, 

Bon Münden: ern 1 * 74— Nah Munchen: Nachts 12 Uhr 35 M. C.3 
a 52 U 10 M. C.g. a 2* = : Frtoh 4 Uhr 45 M. P.g. 
- : Nadın. 2 Uhr 16 M. BR, NB, Die hier abgehenden und an- : 5 Borm. 10 Uhr — M. Bes. 
. z * F 49 m, 33 fommenden Bahnzüge fiehen in di» ® u Nachm. 1 Uhr 3) M. RR 
r . ats 11 Uhr — M, BB. f t ; = re Radım. 4 Uhr 25 M. €}. 

Con Nürnberg: Rats 1 Uhr — M. G-3. wen Beriibung mit Dir Big Nah Nürnberg: Nacıts 12 Uhr 35 M. CB. 
J J Rachts 2 uhr 10 M. €}. nach und von Deggendork, Furth, ; i Früh 4 Ohr 45 M. Bl. 
: e Nadım. 4 Uhr 49 M. B-2. Bayreuth und Eger, . , Born. 10 Uhr — M. B-3. 
F E Radıs 11 Uhr — M. 6-3 . . Nachm. 4 Uhr 25 M. C.g. 

Von Regensburg: Borm, 9 Uhr 10 M. BB. Noah Regensburg: Nachm. 1 Uhr 30 M. BB. 

Ton Gerjelhdring: Borm. 9 Uhr 10 M. D.-3. Nah Geiselhöring: Abends 6 Uht 30 M. Gg8. 

Weſtbahn. 
An & Abgang. 

Grad 8 Uhr 35 M. 82. 4 Uhr 15 M. C.3. Früh 2 Uhr 50 M. ©}. Borm. 9 Uhr 40 M. 8-3. 
Ram. 3 Uhr 45 M. 8-3. Abends © Uhr 30 M. Buy, Feih 4 Uhr 10. Bor. Rahm. 1 Ur 55 M. €.-3. 


Nachts 12 Uhr 5 M. Ep. 


Das Börjenfpiel auf dem Getreide-Martt. 
Moderner Schwindel. 


ü Pajjau, 4. Oktober. Der große „Krach“ hat den 
Börienfpielern die Fondebörfe, ihren gewöhnlichen Tummelplag 
brad) gelegt, fie haben daher jeht eim neues Feld für ihre 
Spielwuth gejucht und — leider auch gefunden. 

Auf allen für den Getreidehandel maßgebenden 
Plägen wurde duch Verbreitung der allarmirenditen Rachrich- 
fen über die einihlagenden Verhältniffe große Hauſſe entgegen- 
gelegt. In regelmäßigen Zeitabjchnitten ergingen dur Ver— 
mittlung großer Zeitungen*) Nachrichten über die Ernte ver— 
ſchiedener Länder durch die Welt, die fehr oft nicht allein die 
wahren Thatſachen entſtellten, iondern auch der Wahrheit 
diameniral entgegen waren. Bei diefem Getreidejpiel muß 
nun alle Belt zu dem Tribut beitragen und 
Niemand kann, wenn aud der Shwindel jaft greife 
bar, ſich den Folgen desſelben ganz entziehen. 

Somit wird auf diefe Meile der Boltswohlftand 
auf Jahre hinaus geihädigt. Zwar wird aud) hier 
der große Krach kommen, aber er wird für das allgemeine 
Wohl nicht von Nupen fein. Der Müller muß dem Böriens 
ſchwindel ſich allomdiren, dem Bäder wird dadurch der Ein— 
fau ferfchwert, und er muß die Vorwürfe des armen Mannes ira 
nen, dem dur dieſen Börjenjchwindel in letzter Inſtand die 
Daumjchraube angelegt wird. Der Vorwurf welcher ſtets die 
Bäder trifft, it aber ungerecht. Der Bäder iſt dem 
Börſenſchwindel unterworfen und leidet felbft unter den 
Einflüffen defielben. 





j 9 Leider leiflet ein Theil der Preſſe Mets dem Schwindel Vorſchub. 
Dieje traurige Wahrnehmung ift durch die Erfahrung fonftatirt. D. R. 





Das vergrabene Teſtament. 
(Bortjegung.) 
Ah!““ fagte er, ſah ſich noch eine Weile dort um und 
ging in's Geſellſchaftszimmer zurüd. Ich glaube ganz bes 
fimmt, der Adminiſtrator argwöhnt, daß Bettine ſchon hier 
im Haufe ift, obgleich er ſich bemühte, ganz gleichgültig aus- 
zuſehen. Was follen wir thum ?“ 
Die alte Bettine jhaute hüflos auf Rofamunde,, 

, „Wir wollen uns nicht um des Adminiftrators Verdacht 
quälen,“ ſagte dieje ruhig. „Er wird nicht wagen, in mein 
Zimmer zu fommen, denn ſelbſt feine Unverjhämtheit hat eine 
Grenze. Seid nur nicht bejorgt, Bettine, jondern genißt Ener 
Abendbrod .*" 

.. Ms Bettine ihr Mahl beendet und der Tiſch wieder an 
jeinen Platz gebracht worden war, ließen ſich eilige Tritte auf 
dem Corridor vernehmen und gleich darauf folgte ein leiſes 
Klopfen an die Thür. 
s iſt Papa * meinte Roſamunde, indem fie eilte, zu 
—— „Endlich hat er ſich wohl von den Hadd's losmachen 
nen.“ 

Sie öffnete leiſe die Thür, und wie ſie erwartet, Sir 
Archy ſtand draußen. Sie zog ihn fanft beim Arme herein 
und verfchlo die Thür mieder, 


| 
| 
| 
| 


| 








' 
I 





Abends 6 Uhr — I. Bei. 


Darum ift die Anficht gewiß geredhifertigt, daß hier Schub 
oder Abhilfe von der Regierung ausgehen muß, damit dent 
armen Wolfe das oft ſchon an und für fih arg zugemej- 
jene Brod nit unerſchwinglich werde. Nicht auf 
adıminijtrativem Wege verlangen wir den Schuß der Regierung 
Die Erfahrung hat gelehrt, da5 Polizeimafregeln 
hier feine Abhilfe ihaffen, eher das Gegentheil 

Es ficht aber der Regierung durch ihre untergeorbneten 
Behörden im Inlande, ſowie durch die Bejandtichaften und 
Konfulate im Auslande ein Apparat zur Berfügung, um ſich 
genügend über den Ernte»-Husfall zu unterrichten. Freilich 
darf die Sache nicht ſchablonenmäßig betrieben werden. Mit, 
wirklich gutem Willen wird es den Organen der Regierung‘ 
gelingen ſtatiftijch nachzuweiſen, daß Al’ die Nachrichten tene« 
benziös waren und find. Wenn aud die eine oder andere 
Provinz, das eine oder andere Land in einzelnen Fruchtgate 
tungen Ausfälle hatte, jo find dieſelben durch den Mehrertrag 
der anderen fompenfirt. 

Ich gehe noch weiter, Wenn aud einzelne Länder oder 
Provinzen gänzlihe Mipernten gehabt hätten, was thatiächlich 
nicht der Fall war,”) jo haben wieder andere mehr als 
Ueberflug gewonnen. Der Grundbefißer wird das nicht in bie 
Welt hinauspofaunen, er thut oft genug das Gegentheil, um 
hohe Breije zu erzielen. Das ftcht feit, daß die Durch- 
ſchnitis · Ernte des größten Theil$ der erportirenden Länder 
eine befjere als im vergangenen Jahre war, und in der Hand 
der Regierung liegt es, durh wahrheitsgetrene, ftatiftiiche 


*) So wenig es der Fall if, daf in Ungarn die Ernte fo ſchlecht 
ih; bie Berichte von dort leiften an Uebertriebenheit Unglaublices. In 
Vafau landen fortwährend große Schleppihiffe voll ungar. Getreide, 
welches von den Händlern verfauft und Tauſende damit verdient werden. D. R. 





„Mir war's nicht möglich, eher heraufzulommen,“ ſagte 
der Baronet, indem er der alten Bettine, welche auffichen 
wollte, winfte, fien zu bleiben. „Uber Betfine, mas bedeu⸗ 
tet dies Alles? Warum macht Hadd Nahforfhungen wegen 
Diebftahls nah Dir? Und warum kommſt Du zu Fuß zu 
uns und noch dazu in der Nacht, wie ein verfolgter Verbrecher ?" 

„Ich will es Ihnen auseinanderjehen," enigegnete die 
alte Frau mit zitternder Stimme, indem ihre Augen aufleuch- 
teten. „Es ift zu Ihrem Bortheil, Sir Archy, daß ich hierher⸗ 
gelommen bin wie ein verfolgter Verbrecher! Die Wildefter 
werden Urſache haben, die alte Bettine zu ſegnen bis auf ihre 
ſpäteſten Nadhfommen. Sepen Sie jih, Sir Archy; und Du, 
Befiy, placire Dich an die Thür und Hohe, denn Du weißt, 
die Hadd's Fünnten fommen.” 

Sir Archy, dem dieje Worte vollftändig unklar ſchienen 
und daher befürchtete, der Verſtand der alten Frau möchte 
ſchwach geworden fein, nahm Plaß, und Beiiy ging an bie 
Thür, Dann Ichnte Beltine ji in ihrem Stuhle vorüber, 
fi) mit beiden Händen auf ihren Stab ftübend, und begann : 

„Das Geheimniß von dem vergrabenen Teſtament laftete 
unausgejeßt auf meinem Herzen, ſeildem ich von Hadd's Un« 
ſprüchen an Ihre Beſitzungen hörte, Sir Ardy. Ih ſchlief 
nie mehr ruhig und mern ich wirklich einmal eingefchlummert 
war, dann habe ich mur von Laby Rofomunde und ihrem 


Ausweile dem unheilvollen Spiele mit 
Schweiße der Armen e im gi e J zu ſehen! 


Deuiſche· irihddd 


Münden, 3. Olt. Prinz Otto hat von Hohenſchwan · 
gau aus verſchiedene Jagdausflüge unternommen. 

— Der i. Staatsminifter des Heußern, Hr. Dr. v. Pirehiche 
ner hat gejtern eine Urlaubsreife auf 10 Tage nah Würzburg 
angetreten, und ift für die Dauer feiner Abtvejenheit jein Pors 
tefeuille dem Den. Staatsrath Dr. von Darenberger übertra= 
gen worden. 

Münden, 2. Dftober. Der Univerfitätsprofeffor Dr. 
Reiſchl ift an der Cholera erkrankt und mit den Sterbjafra- 
menten verfehen worden. 

Münden. Das hiefige Mititärgericht hat den Soldaten Fü r= 
meier, welcher in angetrumlenem Zuftande mit einem Une 
teroffizier in Wortwechſel gerieth, dann ſich nicht arretiren 
ließ und dem Unteroffizier elliche Rippenftöße verießt haben 
fol, in eine Gefängnihftrafe von 10 Jahren verurtHeilt ! 

Freiſing, 2. DE. Geſtern Abend um 10 Uhr wurde 
in der Richtung von Auflirchen ein großer Braub bemerkt, der 
bis Morgens 3 Uhr noch ſichlbar war. 

Ingolfjtadt Seit dem Abende des 29. September 
iR außer einem Falle von Golerine, der ein bdreijähriger 
ſchwächlicher und von jeher kränklicher Knabe fofort erlag, 
fein weiterer Fall von Cholera oder choleraverwandten Krane 
heiten mehr vorgelommen. 

Speper, 2. Dit. Von geflern früh 9 Uhr bis Heute 
um biejelbe Zeit kamen 15 Erfrantungen und 7 Todesfälle 
an Cholera vor, jo daß ſich nunmehr ein Gefammtftand von 
139 Erkrantungen mit 63 Tobesfällen ergibt. Aus dieſen 
Zahlen ergibt ſich, daß die Krankheit gegen Mitte der Woche 
an Umfang zunahm. 

Bei Gelegenheit einer Tanzunterhaltung in den Lotalitäs 
ten des Praters erhielt vor einigen Tagen ein in Nürnberg 
in Gondition ftehender Handlungscommis aus Regensburg eine 
lebensgefährliche Verwundung, welcher er bereits erlegen ift. 

Der des Mordes an jeinem Stieffohne bejhuldigte I. 
Harrer hat fih am 29. Sept. Nachts in einem Wirthshaufe 
zu Shrobenhaujen einem Gendarm geftellt und jein 
Verbrechen demfelben unummunden eingeflanden. Er wurde 
hierauf einftweilen in das Landgerichts-Befängnig zu Schros 
benhaufen gebracht, um dann nach Aichach abgeliefert zu werben. 

Kilfingen, 1. Di. („Meteor.”) Bon mehreren Per- 
fonen wird uns mitgetheilt, daß fie vorgejtern Nachts 10 Uhr 
auf der Straße plöglich von einer dem Tageslicht nahe fom« 
menden Helle überraicht wurden, und als Urſache dieſer Er- 
ſcheinung eine am Himmel hinſchießende feurige Kugel wahr« 
genommen haben. 

Berlin. Unter den Lofomotivführer-Bereien Deutichlands 
findet gegenwärtig eine lebhafte Agitation zum Zwede ſowohl 
der materiellen, al3 gejellihaftlihen Hebung des Lolomotivfüh⸗ 
rer-Standes ftatt. 

Berlin. Die Entführung einer 40jährigen verheiraiheten 
Frau macht viel von fi reden und fet die Zungen der Da- 
menwelt von der Friedrichsftadt gewaltig in Bewegung. Ente 
führt ift die nicht Fehr ſchöne Frau eines Kleinholzhändlers in 
einer Nebenftraße von der Friedrichsſtraße, und ift überall be= 
lannt, weil fie dort jchon feit vielen Jahren wohnt. Mutter 
mehrerer Rinder, hatte fie das Herz eines jungen Urbeiters 
entflammt. Auch die bejahrte Holshändlerin empfand für den 
blühenden, jungen Mann, Sie hatte in ihrer Häuslichleit an 
Damen der Demimonde vermiethet, und mar deshalb an ein 
ſehr freies Benehmen gewöhnt. Am Montag lieh fie ſich von 
dem jungen Wrbeiter entführen und nahm einen Theil der 
Wirthſchaft mit. — Der Holzhof, wo die entführte Dame weilte 


bem 


if zu einem zweiten Lourbes geworden, wo jeit dem Entführ- 
ungstage die Frauen der Nachbarſchaft neugierig mallfahrten 
und weiblich klatſchen. 

Aus Frankfurt, 1. Oft, wird gemelbet: Der ehe— 
malige kurheſſiſche Kabinetsraty Schimmelpfennig ift wegen Ma— 
jeftätsbeleidigung und Beleidigung de3 Fürſten Bismard in 
den „Heſſiſchen Blättern“ zu Gmonatlicher, der Herausgeber 
zu Amonatlicher Feſtungsſtra e und der Redakteur zu 20 Thlen. 
verurtheiit worden. 


Ausland. 
Defterreid. 

Eine That, die nicht verfehlen wird, in weiteren Streifen 
Eheilnahme bervorzurufen, bat fih am 1. ds. Abends in Wien 
abgeipielt. Die Hochbetagte Mutter des LandesPräfidenten der 
Aukowina, die Frau Baronin Bertha v. PinosfFriedenthal, hat 
zum Giftbeher gegriffen und fid) getöbtet. Baronin Pino-Frie⸗ 
denthal, eine Frau in den Sechziger Jahren, die ſich einer ſel⸗ 
tenen Achtung zu erfreuen hatte, war feit längerer Zeit ohne 
Grund tieffinnig. Am 28. Sept. confultirte fie den Hausarzt, 
der ihren Zuftand als den eben angegebenen erlannte und bem= 
gemäß die entipredhenden Anordnungen traf. Um 1. ds. Abends 
wurde die Baronin von ihrer Dienerjchaft in ihrem Schlafzim⸗ 
mer röchelnd im Bette aufgefunden. Dieſelbe hatte Eyantaly 
in fol bedeutender Menge getrunten, dab an eine Rettung 
gar nicht zu denten war. Der in Gzernomwib verweilende Lan⸗ 
despräfident Pino-Friedenthal wurde noch im Laufe der Nacht 
vom tragiſchen Ende feiner greifen Mutter auf telegraphiicdem 
Wege in Kenntniß geſetzt. 

Wien, 30. Sept. Am 24. September wurden der Herzog 
und bie Herzogin von Ghartres in Frohsdorf von dem Grafen 
von Ehambord empfangen. Der Herzog brachte dem Grafen 
feine und feiner Familie Glüdwünjche zum Geburtsfefte. Der 
Graf von Chambord empfing das herzogliche Paar äußerſt 
freundichaftlih und halte mit dem Herzog eine längere politiiche 
Unterredung, in welcher er fi) eingehend und rüdhaltsios 
über die franzöfiihen Zuftände ausſprach. Er äußerte unter 
Arderm: „Die Entſcheidung ift nahe,“ 

Frantreid. 

Nachrichten aus Frankreich über den Stand der Reben mel- 
den, dab im Borbelais die Trauben bereits fo reif find, um 
eine gute mittlere Qualität zu geben; dieſe Qualität wird hin= 
reihen, um die hohen Weinpreife aufrecht zu erhalten, freilich 
nicht, um den Winzer für den Verluft zu entihädigen, welchen 
die Frühjahrsfröfte ihm verurfacdht haben. Sn Burgund, dann 
in den Balfins der Seine, Loire, Marne und Saöne find die 
Reben nod nicht genügend reif. 

Rußland. 

Die Verlobung des Prinzen Alfred von England mit der 
Großfürſtin Marie von Rußland, der einzigen Tochter des Cza- 
ren, wirb nach dem Ritus der griechifcheorthodoren Kirche in 
den nächſten Tagen zu Livadia gefeiert werden. Lord Loftus 
der engliſche Botihafter am ruffiihen Hofe, wohnt der Zere- 
monie bei. Die Hodzeit findet im Monat Januar ftatt. 

Die Polizeipräfeftur von Paris zeigt an, dab am letz⸗ 
ten Samstag dem YJumelier Pede in Paris Perlen, Türliſe, 
Amethufte, Diamanten und andere Juwelen in gefaßtem und 
ungefaßtem Zuftande im Werthe von 300,000 Fre, geftohlın 
worden. Unter den geftohlenen Diamanten, von denen einige 
färbig find, wog einer 31, ein anderer 25 und ein dritter 12 
Karat. Der flüchtig gewordene Dieb nennt fi) Heinrich Dawis 
aus New-Pork und ift 24 Jahre alt. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

* Palau, 4. Oktober. Die Gemwaltmafregelungen der 
tathofiichen Kirche mehren ſich im Reiche der Gotlesfurcht und 
frommen Sitte in erfchredenerregender Weife. Das frivole 








verborgenen Schabe geträumt. Dom näher zur Sache. Ger 
ſtern Morgen, nachdem fie das Schloß verlaffen Hatten, Sir 
Archy, begann Hadd im Grauen Thurm zu arbeiten und 
fete dies den ganzen Tag Hindurd fort. Spät Abends bes 
trieb er feine Nachforihungen von Neuen. 

„Ah!“ unterbrad) fie der Baronet. 


„Ich glaubte nicht, dag er den Schatz finden würde, 
wonach ſchon fo viele Wilchefters vergeblih geſucht haben,” 
fuhr Bettine fort, „aber dennoch war ich der Anficht, dab ich 
ihn bei feinem Suchen nicht aus den Augen laſſen dürfe und 
fo bewachte ich ihm denn geftern, wie ih es ſchon oft gethan 
habe, ohne daß er es bemerlte. Er war nicht jo vorfidtig 
wie fonft, da er mußte, dab Sie fort waren, und vor mir 
hat er eigentlich nie Furcht gehabt, denn er hält mid) für fo 
taub wie einen Pfoten. Er ſcheint nicht begreifen zu fünnen 
dak ein Menſch alt werben lann, ohne fein Gehör zu verlie- 
ren,” re fie mit bitterem Lächeln hinzu. „So war er beim 
Laternenſchein geftern Abend im Vorzimmer beichäftigt, wo er 
jeden einzelnen Stein vom Kamin losriß und fie neben fi 
aufthürmte. Ich beobachtete ihn dabei durch meine etwas ge= 
öffnete Thür,“ 


„Ich Habe jene Steine auch ſchon aufgebrochen,“ fiel 
Sir Archy ein. 


„Am Ende wurde er bei feiner Wrbeit ungeduldig, und 
als er den leiten Stein aufgehoben hatte, warf er ihn ärger« 
fi auf die andern und zwar fo unglüdlih, daß der ganze 
Haufen polternd zufammenfiel. Gin Stein fiel dabei fo hef- 
tig zu Boden, daß er zerbrad und aus demfelben ein Stüd 
Papier fiel,“ 

„Ein Stüd Papier!“ rief der Baronet ftaunend. 

„Sa, es ſah aus wie Papier! Hadd hielt feine Laterne 
darüber und bejah es, als ob er feinen Mugen nicht traute, 
Ich begreife fofort, daß fi das Papier auf den verborgenen 
Schaf beziehe. Raſch mie der Bliß ergriff ih das weiße 
Betttuch, hüllte mich, da ich wußte, dak Hadd ein abergläus 
bifcher Menſch ift, in daffelbe ein, um ihm zu erjchreden, und 
ftürzte jo an ihm vorüber und hob das Papier auf. Dies 
Alles geihah, ehe er fi) von feinen erſten Erſtaunen erholen 
fonnte. Dann rannte ich gegen ihn und ſtieß ihm die Laterne 
aus ber Hand, und ehe er diejelbe wieder aufgehoben hatte, 
war ich bereits in meinem Zimmer und halte die Thür ver- 
Ichlofien.” 

„Ihr vollbrachtet eine kühne That, Bettine,“ fagte Ro— 
fanmınde lebhaft; aber folgte er Euch nicht?” 


Gortſehung folgt.) 
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Senchtungswerk des deutihen Episfopates iſt im volliten Zuge 
und mit Schmerz und Bangen fieht das fatholiihe Volk, wie 
die weltlihe Gewalt, welche doch ſelbſt Autoritätsadhtung for- 
Dert, bie hl. Rechte der Ktirche, ihre Lehren und Anordnungen 
mit Füſſen tritt, wie die weltliche Gewalt ſyſtematiſch den ta« 
tholiſchen Glauben beim latholiſchen Volke zu untergraben, wie 
die mweltlihe Gewalt fogar in diefem Sinne die Schulen unje= 
rer Jugend zu beeinfluken jucht, um jelbft in der Sindheit zar⸗ 
ten Bruft den Reim der Flauheit in religiöfen Dingen zu 
pflanzen, damit die Anſchauungen des modernen Frimaurer⸗ 
thums im reiferen Alter ungehindert fich entwideln und zum 
Ausdrud kommen können. O entſetzliche Zeit, in der man 
ſelbſt das kindliche Gemüth nicht mehr font, in der man die 
Morai und gute Sitte zu verbannen ſucht und mit verwege ⸗ 
ner Hartnädigfeit an der Untergrabung bes fath. Glaubens ar- 
beitet. In meinem jüngften Programme habe ih den Satz 
aufgefielt: „Die Untergrabung des Glaubens ift die Anbaljs 
nung zur Revolution; ein glaubenslojes Volt ift auch ein re= 
volutionäres Boll; wenn man jo fortfährt, treibt man das 
Bolt thatjählich der Revolution entgegen!" Num id finde, 
daß dieje meine Behauptung immer wahrer wird, denn die Ges 
walthätigleiten gegen die kath. Kirche und ihre Blaubenslchren 
find in unſeren Tagen wahrhaft unerhört geworden. Wenn 
es fo fort geht, jo muß es zur Kataftrophe lommen. Die 
Spannung hat das Höchſte erreicht. Der ſel. Profeffor Greif, 
wenn er nod) lebte, würde jagen: „Armes fath. Bayernland ! 
die Zeit naht, wo du mit deinem König im proteftentiichen 
Preußen aufgehen wirjt.* 

* Bajlau, 4 Olt. Die HH. Seb. Zollner, Kauf: 
mann bahier, ſowie Franz Xav. Wagner, Holzhändler von 
hier, wurden als Geſchworne zum Schwurgericht nad Straubing 
einberufen. 

* Dajiau, 4. Oktober. Welch' Unerhörtes an Frech— 
heit liberale Blätter leiften, dafür lieferte jüngft wieder ein 
Berliner Wigblatt den ſprechendſten Beleg. Die Jluftration 
zeigte den heiligen Vater als Wild ſchwein, die Tiara auf 
dem Kopfe, darüber die Worte: „Pius IX." und in nächſter 
Nähe Bismark, wie er auf das Wildſchwein ſchießt!! Hört 
fih da nicht Alles auf? Was jagen wohl da die preubiichen 
Staatsanwälte dazu ? einfady nichts — fie laden! Und Bis- 
mar lacht auch! 

* Bajjau, 3. Okt. Die ordentliche Hunde» Bifitation 
pro 4. Quartal findet für die Stabi» Bezirfe am 6., 7. und 
8. Oktober ftatt. 

*Paſſau, 4. Oft. Ein Bürger in Gieken hatte einen 
Wortwechſel mit einem Offizier. Sofort führt der Säbel aus 
der Scheide und auf dem Bürgerſchädel. Der tüdtlih Bere 
letzte ift bereits geftorben ! 

* Raltened, 1. Ol. Das Hammerſchmied-Anweſen 
in Raltened brannte heute Abends 8 Uhr nieder. 

* Rarpfhbam, 1. DOM. Die Landesgeftütspreifever 
theilung findet am 13. und 14. Oliober ftatt, 

Landshut, 3. OHM. Der Poielsarzt 1. El. Dr. M. 
Wulzinger in Eggenfelden ift in den erbetenen Ruheſtand vers 
jet worden. 





Piösefan-Hadrihten. 

Anwei ſungen erhielten bie Herren: Georg Sigl, Coop. in Stamm 
hamm, als jolder in Reuhofen. — Job. B. Brem, Aushilfspriefler in 
MWitttbreuih ala Coop. in. Zriftern. 

Theater. 

Annarfije Dieſes hertliche Schaufpiel mit feinen veigenden 
Scenen, feiner amüfanten Handlung ging borgeftern mit großem Beifall 
über die biefige Bühne. Wir haben hier das Stud Bfter gefehen, aber im 
dberpollendeten Meife, nie. „Hr. Schulz* ift eine, Anna Life“ 
wie fie der Dichter date. Sie entledigte ſich diefer fahmierigen Aufgabe 
mit einer Datitrlicleit einer Aumulh, daß das Publikum fie zu wleder · 
holtenmalen ſtürmiſch hervorrief. Wie fhön und draſtiſch fpielte fie die 
munteren Scenen, wie ergreifend die kagiſche ım 4 Acte der Fürſtin ges 
genüber Frl Schulz wird mit biefer Rolle überall Furore machen; 
Me hat alles file derartige Parihieen, Jugend, Unmuth, Ratirlichteit. 

errt Rofe „Leopold* war ebenfalls ganz vortrefflih und darf dieſe 
tihie, feinen „Bugslaf" in Hans Lange“ beigeſellen. Feuer und 
Gemüth entwidelte er ım reiten Moment, Das Publilum zeidgnete ihn 
ebenfalls durch Hervorruf aus. Maequis Chalisac ifl ein ſtabinet · 
ſtudchen Director Heiderers, Dieſer feine Franzoſe mit feinen 
halb deut Halb franzöftichen Reben wurde von ihm mit einer Meiftere 
ſchaft dargeſtellt. Hervorruf auf offener Scene Iohnte diefe echte Kunſt ⸗ 
ieiſtung. Frl. Herrmann, die wir bis jest nur in komiſchen Bar» 
thien zm jehen gemohnt waren, entlebigte ihrer Aufgabe as Hürftin 
gang vortrefflich, und entwidelte jehr hubſche Toilleten. 
Bermiihte Nachrichten. 

(Ein Wettfhwimmen von Damen.) Die „New-Yorl-ZTi« 
mes” enthält einen Bericht über eine Wetiſchwimmfahrt, bie 
am 7. Sept. im Fluffe Harlem zwiſchen 10 jungen Damen 
ftattfand. Der Preis war ein feidenes leid im Werthe von 
175 Dollars und die Diftanz eine Meile. Miß Grobneß, bie 
die Strede in 40 Minuten zurüdlegte, trug den Preis davon 
und Miß Denane führte eine Zeitlang den Reigen, verzichtete 
aber auf ihre Ausfiht auf den Preis, um einen jungen Mann, 
der ins Waſſer gefallen war, zu retten. Die Zuſchauer bes 
Ihloffen, der jungen Dame als Belohnung für ihre Bravour 
eine goldene Uhr zum Geſchenk zu machen. 

(Zerfhnitten) Am 25. Sept. Morgens zwiſchen 
11 und 12 Uhr, ereignete ſich dicht vor dem Hafen von Rot« 
terdam ein Unglüd, über das ein Augenzeuge in der Bonner 
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Zig. berichtet wie folgt: „Als unſer Dampfer (der „Maas— 
ftrom,*) von London fommend, im Begriffe war, mit vollem 
Dampf in den Hafen von Rotterdam einzufahren und wir 
Taffagiere, mit unferm Gepäd zum Ausfteigen bereit, fämmte 
lich auf dem Verdeck verfammelt waren und den Melodieen 
einer zufällig auf dem Schiffe anweſenden Mufitbande laufchten, 
fahen wir plößlih ein mit fräftigem Winde jegelndes Segel- 
ſchiff unſern Eours freuzen. Die Schnelligfeit der beiden Schiffe 
war jo groß, daß das Unglück unabwendbar war, und che 
wir uns der gefährlichen Lage recht bewußt, durchſchnitt unfer 
Dampfer da3 Segelſchiff gerade in der Mitte, und fait augen« 
blidlih janten die beiden Hälften. Aber im Sinken fingen 
die Maften des verunglüdten Schiffes in dem Talelwerk bes 
unfrigen und hätten den Dampfer unfehlbar mit ins Verder⸗ 
ben geriffen — denn derſelbe lag ſchon faft ganz auf der Seite 
—, wenn e3 nicht geglüdt wäre, noch zur rechten Zeit bie 
betreffenden Seile zc. zu durchhauen. Wie viele Leute auf 
dem Schiffe waren und verunglüdten, weiß ich nicht anzuges 
ben. Der Eigenthümer desjelben wurden gerettet, jeine * 
und ein Sind famen um. Die Frau ſah man gerade vor der 
Rataftrophe mitten auf dem Schiffe händeringend ftehen, fie 
wurde gänzlich zerquetfcht und jah man die Leiche jpäter noch 
einmal auftauchen.” 


Nachtrag. 

*Der Biſchof von Montpellier iſt wegen fortgeſetzter libera- 
ler Umtriebe vom Papſte in Uebereinſtimmung der franzöſiſchen 
Regierung abgeſetzt worden. 

(„Zur Warnung für Auswanderer.) Aus Texas wird 
gemeldet, daß die Gejekgebung diejes Staates ein Geſetz an⸗ 
gerrommen habe, nad welchem diejenigen Einwanderer, welche 
einen im Auslande abgeichloffenen Dienftvertrag nicht einhal» 
ten, in's Zuchthaus geichidt werben fünnen. „Wenn alfo ein 
armer Deutſcher“, ichreibt ein deutſch⸗amerilaniſches Blatt dar⸗ 
über, „von dem Agenten eines teraniichen Plantagen=Befiters 
bewogen wird, für eine Ueberfahrt nah Amerila einen Ver« 
trag einzugehen, wonach er Jahre lang in Texas umſonſt zu 
arbeiten hat, und er findet, daß er anderswo ſein Ueberfahrts= 
geld jchneller und leichter abverbienen fann, dab er aljo betro« 
gen und verlauft worden, und er läuft fort, jo kann der Plan« 
tagenbeiiger ihm fofort in’s Zuchthaus abjchiden laffen.“ Dem: 
nad) iſt der Auswanderer, der nad Texas einen Ueberfahrts= 
Bertrag abjchlieht, nicht beffer daran, als wenn er nad) Bra» 
filien geht. Gerade aber Texas unterhält fortwährend Aus« 
wanderungs» Emifläre in Deutichland. Nah einem Sprude 
des Bundesobergerichtes find zwar Verträge, die im Auslande 
abgeſchloſſen find, in den Bereinigten Staaten nit giltig; 
aber wer wird fi, wenn wirklich der Fall eintritt, daß ein 
deutſcher Auswanderer wegen Nichteinhaltung feines mit einem 
teranischen Plantagen = Befiger im Auslande abgejchloffenen 
Vertrages in's Zuchthaus geihidt wird, des armen Einwarı« 
derer$ annehmen ? 

AusPommern theilt man uns mit, daß die dortige 
Rartoffelernte heuer eine reichliche if. Ebenjo liefern Kohl, 
Gemüle und Runfeln einen gar befriebigenden Ertrag, Der 
Roggen dagegen gibt wenig Körner. 


Birtdeile vom Agſ. Beriräsgerihte Faſſau 
vom 1. und 2, Oftober 1873. 

Joh. Bloͤcht, Inwohner von Lupdtwigsreuih, vwerurtheilt wegen Ab⸗ 
fpeerungsmaßregeln gegen die Rinderpeft und megen Zollbefraudation 1 
Tag Gefangniß. 

Joh. Bapt. Harslem, Kaufmann ven Breitenberg, wegen Abfprerungs« 

n gegen bie Minderpeft: 1 Gefängnik. . i 

Stephan Prunbauer, Gaftwirthsfohn von Kollerſchlag im Oeſterreich, 
wegen Ubipeerungsmahregeln gegen die Rinderpeft 1 Tag Gefangniß. 

Franz Kentl, Häusler von Hobenrähren, wegen Abfpeerungsmafiregeln 
gegen die Rinderpeft 1 Tag Gefäugnik. i 

Sofeph Kellermann, Inwohnersjohn von Spielerhäufer, wegen Wider ⸗ 
Hands groben Unfug und Tragens verbotener Waffen 3 Monat Gefäng - 
nik und 22 Tag Haft. . Di 

Rofalia Schramm, Inwohnerstocdhter von Siglberg wegen Beleidigung 
8 Zag Gefangniß. z 

Hofeph Eberi, Tagldhner von Ilz wegen Widerfand und groben Un« 
fug 3 Monat Gefängmih und 4 Moden Haft. * 

* Jo Bolt, Anwohner von Annathal, wegen Beleidigung 1 Monat 

ängni i j 

Anna Reiſchl, Wirths - und Bäderstochter von Wegigeid, wegen Diebe 
ſtahls zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 


Brieflaflen der Aedaktion. 

Rah Rukl, D enborf. Herrn P. Reflamationen fehlender 

——— hr rn aufgegeben, melde bie Radlieferung portos 

frei beforgt. — Unfranfirte Briefe werden nicht angenommen. — Her 

A. in Pf. Es if dem Redakteur — möglich, von der Einſendung Ger 
braud zu machen. — Herrn R. in J. Freundl. Dank. 


Handel, Berkehr, Indufirie & Taudwirihſchaft. 

Ronftantimopel, 1. OM. (Turtiſche 400 - Francs- Looſe.) Bei 
der heule vorgenommenen Ziehung der türfiihen Losſe fiel der Haupt - 
Treffer von 300,000 Feb, auf die Koosnummer 1,506,891. 





Sofdforten. 
Friedrichs'dot IM. 58-59 Tr. 





Dufaten 5 f 4-30 fr: 
iftolen 91.402 | Mörike — Fr 
dei. 10 1-5. 9 A. 52-54 Ir. | Sowvereigns 11 fi. 46—48 fr. 





tem: 3. Of.: Silberagio: 108.50. 
Oe ſterr. Silbergulden: 9%}. 
Frankfurt 2. Oft. Deſtert. Banknoten 103. 


Befanntmachnung. 
Bon Wegſcheid hieher nad Paſſau verſetzt, zeige ich an, daß ich 
heute meine amtliche Thätigkeit dahier begonnen habe. 
Meine Kanzlei befindet ſich bei Herrn Bädermeifter Knab am 
Steinweg über 1 Stiege. 
Pajjau am 1. Oltober 1873, 
Gründl, 


Kal. Gerichtszollzieher. 





Ieht blüht das Glück im Weinberge! 


Unter dieſer bewährten Deviie empfehle ich zur bevorftchenden Hauptgewinn⸗ 
Ziehung nod einige ganze, Halbe, viertel und achtel Original⸗ Looſe zum Planpreife 
und nenne weiter unten zur gefl. Auswahl die Nummern der noch vorhandenen 
Raufloofe, 

Diefe Yaupfgewinn-Ziehung erregt ſchon jegt in weit größerem Make daß 
Intereffe des Publitums, als alle ihre Borgängerinnen, was darin feinen Grund hat, 
daß diejes Mal allein 3300 Gewinne oder 885,100 Mart mehr zur Verlooſung lom⸗ 
men als in der vorigen Schluß- Jiehumng. Rod) nie hatte der Plan ſolch' enorme Ge 
winn-Summen aufzumweiien, denn in der am 29. Oktober a. c. beginnenden und 
am 19. November endigenden HaupfgervinnFichung gelangen fpeziell: 1 Prämie 
a 2000,000 1 Haupttreffer ü 100,000, 1 Hauptreffer à 75,000, 1 Haupttreffer 
a 50,000, 1 Haupttreffer & 40,000, 1 Haupttreffter ü 30,000, 2 Haupttreffer 
& 20,000, 2 Haupitreffer & 15,000, 5 Haupitreffer ä 12,000, 10 Haupttreffer 
à 10,000, 10 Haupttreffer A 8000, 10 Hauptreffer à 6000, 30 Haupitreifer 
a 5000, 60 Haupitreffer ä 3000, und 200 Haupttrefier à 2000, ſowie 400 Ge: 
winne à 1000, 400 Gewinne ä 500, 466 Gewinne & 200, und 19800 Gewinne 
a 110 (nebit Freiloos) zur Entſcheidung. Im Ganzen 21,400 Gewinne, 1 Prämie 
und Freilooſe zum Gejamnt-Betrage von 


Bier Millionen 768,700 Mark Samb. Grit. 7 

Nummern der vorräthigen Poofe: 1 Rr. 2322. 2325. 27702. 27707. 27712, 
27724. 68202. 68211. 68214. 68248. 3 40 fl. Tr. Ert. 

Nr. 4983, 4986. 4989. 38524, 38530. 35582. 38597. 59923, 59925. 59932. 
a 20 fl. Pr. Ert. 

Nr. 4709. 16599, 16600. 25606. 37333. 37377. 37388. 37399. 37400, 
55205. 55225. 55252. 55288. 55299. 55303. 55305. 55315. 55325. 55334. 
35355, 55399. 55400. 59955. 59066. 50977. 59995, 60000. 68282, 68288, 
63299. à 10 ft, Pr. Ert. 

Ne. 28811, 28820, 68255. 08258. 68266. 68268, 68302, 63309. 68314. 
68317. 68318. 68320, 08323. 68325. 3 5 fl. Pr. Ert. 

Vorausſichtlich werden die Aufträge auf Looſe und namentlich auf beſtimmte 
Nummern zur bevorſtehenden Haupt⸗ Verlooſung ſehr zahlreich einlaufen, ich habe da« 
her Reflectanten auf vorermähnte Nummern in deren eigenen Intereile zu bitten, mir 
die bezügliche Beftellung unter Beifügung des ensipredhenden Betrages (40 fl. jür N 
Loos, 20 fl. für 4 Zoos, 10 fl. für } Loos, 5 fl. für 4 2oos) mit der nächſten Poſt 
einzuſenden, ba ich nur dann im Stande bin, die gewünſchten Nummern zu liefern. 

Am Einfadhften beichafft man die Ordres pr. Pojt-Amveilung indem auf der ⸗ 
felben nur der Betrag und meine Adreffe ausgefüllt und im Coupon die Adrefie des 
Abſenders nebft der Beſtellung vermertt wird, 

Jeder Intereſſent erhält unaufgefordert und gratis nad beendigter 
Ziehung oder nach Ericheinen feiner Nummern unter Einjendung der offizielien Ges 
winn⸗ Liſte, Mitteilung vom Refultate feiner Betheiligung. Die Gewinne, Haupitref⸗ 
fer und Prämie werden von mir jelbft, gegen Nüdgabe der gezogenen Looſe, in preu⸗ 
Bilden Banknoten, Silber oder Gold, am die Gewinner ausgezahlt. 

Dan wende ſich mit Aufträgen bald an 
Jsaac Weinberg 

- in Hamburg, 

37, Hohe Bleiden 41. 
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Bpl. Theater in Palau, 






Gegen Rheumatismus 
diejem allverbreiteten Uebel, deſſen 
eigentliches Weſen bis jeht fo 
häufig verkannt wird, weßhaib 
au alle bisher dagegen ange 
wandten Mittel gar feinen oder 
höchfſens nur einen vorüberge⸗ 
henden Erfolg haben fonnten, 
gibt allen am dieſem Uebel Lei- 
denden die fiherfte und ſchleunigſte 
En die — die in klarer 
und uberzeugender Weiſe geichrie- 
bene Schrift: .. 


1. Vorftellung im zweiten Abonnement, 
| Sonntag den 5. Oft. 1873. 


| Der Goldbayer, 








oder 
Der Falkentoni von Berchtesgaden, 
Driginal-Schaufpiel in 4 Acten und 
einem Vorjpiel in 1 Act. 
Eine Hochzeit im 
Gebirge 
von Charlotte Birch-Pfeiffer. 
N (Begie: Herr Xeiter.) 
Auf dieles vortreffliche vater 
| ländiſche Schaufpiel erlaubt ſich Die 
| P. T. Thealerfreunde ganz beionders 
| aufmerkfam zu machen. 
3. Heiderer, 
Tireltor. 
In Vorbereitung: 
Doctor Wespe 
von PBenedir. 
2 Schlafgeher werden ſogleich ger 
ſucht. Hs.-Nr. 181, Altitadt, 











Rheumatismus 

und Fähmungen. 
Deren wahre Natur, Urſachen und 
gründliche Heilung, mittelft einer Reuen 
volfländig naturgemäßen und unfehl · 
baren Methode, Leidenben jtben Gra⸗ 
* grand — Alters empfohlen 
on Dr. £uitpe einer, 6, Aufl. 
Preis broih, 6 3* nu 















































Für Bierbräuer umd 
Wirthe. 
Reue Bierpreiszettel 


find vorräthig in ber 
3. Edel’schen Buchdruderei. 


| A. Schmalz, € 


Antiquar in Passau, 
Theresienstrasse 455 


empfiehlt sich zum Ankaufe 
einzelner Werke, sowie ganzer 
Bibliotheken und zahlt dafür 
die höchstmöglichsten Preise, 


CATALOGE 
über das Bücherlager werden 
@ gratis & franco versandt. 
— = ie) 
Sn der Innfladi, Schmidgafje DS.-Rr. 
95 ift eine Wohnung mit Simmer, Küche ıc, 
auf Allerheiligen zu vermiethen. = 
Schr Ihöner Blumenlodf, Ihöne Sran- 
gen, Buittenäpfel, Bweißdgen und jehr 
gute Salzburger Birnen zu den billigſten 
Preilen empfiehlt 




















Anna Preuß, 
Obſthandlerin, Wittgafe. 
Eggendobl. 
Keule Sonntag ih ein 
Saclpringen 
veramfaltet mit folgenden Getinnken: 
1, Vreis O4 Thaler mit Fahne. 


‘ 
ein r ’ ” . 
Fi 





„1 r " P 
4. 1 Poor Würfe mit Fahne. 
Auh werden Lungenwärfle und 
Arapfen verabreicht, mebft ausgepidneten 
Hariberger-Stoff, 
Freundlichſt Tadet ein ä 
Joſef Kirſchner. 
Auerbach. 
Heute Sonntag 
Tauzmuſiſi, 
wozu freundlichſt einladet 
Th. Stadler, Gaſtwitthin. 
Heute Sonntag 
Fanımufili, 
woju freundlihft einladet 
Iof, Möginger, Hofwirth, Sale. 
Der Beteranen-Werein Neuburg feiert am 
12. Oft. in Neulirchen agInn das 
S0jährige Iubiläum 
des Mitglienes Peter Fuchs von News 
lirchen al Iun, 
wozu ale Veleranen» und SPriegerbereime 
freundlichft eingeladen find. 
Vormittags 10 Uhr: Kirchenzug. 
Rachmittags geiellige Unterhaltung im 
Wirthshauſe des Seren Pell. 
Die Borftandtichaft. 


Verein der Handwerker. 
Sonntag den 5. ift Auflage im Lor 
fale und zugleih Quartalabſchluß. 
Die Mitglieder werden freundfichit er« 
fucht, zahlreich zu erfcheinen. 
Die Vorftandtichaft. 


Engländer. 

Heute Sonntag Rachmittags 2 Uhr, Man 
derung zum Vereinsmitglied, Herrn Bopgene 
reither ım Dobelſtein. Bufammenkunft um 
1 Uhr im Niedermaiergarten, Man erſucht, 
zahlreich zu erkheinen. 

Der Ausſchuß. 


Arbeiter-Unterftübungsverein 
Paſſau und Umgebung. 
Sonntag den 5. Abends 6 Uhr erfle 
Dionaldverfammiung im newer Sofale, 
Ochreiher- Haus, Innfadt, Schmidgafe. 
Tages · Otdnung: 1 Bormerfung zu Mitglie» 
bern, 2, Rechnungsvorlage pro I. Quartal. 
Bortrag: die Leite Sammlung betr, 4. 
Einzahlung ber Beiträge. Der 1. Borfland, 
Fraum- und Mädden-Hnter- 
Nübungsverein. 

Sonntag den 5, ds. wird in ber Inne 
Nadt um 7 Uhr Früh Fir das Mitglied, 
Frau Unna Kogler, eine bi. Seelenmehe ge» 
len, wozu bie Bereingmitglieber freundlichſt 

eingeladen find. 
Der Ansſchuß. 




















 — Famifien-Rahridin. 


Yunftadtpfarrei, 
Getraut am 29.: Leonhard Huber, Taaläh 
nee zu Innflebl-Paffaı, - mit li inbeth 
Venzenfladler, Häuslerstochter von Ober 
rainet. 
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—— ——— — 


Montag (Bruno) Nr. 267. 





Pallauer Tagblatt, 





‚ Oftober 1573. 





Tas „»afaner Tagblatt‘ ericheint töglich mit Pusnahme der Feſttäge und foflet in Vaſſau ſowie im aamjen Mönigreiche Gafdjährfih 1 A. 30 fir. 
viertefjäßrfid 45 £r, — Peftelumgen auf dieies Blatt werden auswärts bei allen königlichen Boftämtern, Voherpeditionen und Poftboten, bier 


in der Erpebition, Heuwintel Br. 262], 


angenommen. — Ankerore werden die Sipaktige Petitzeile oder deren Kaum mit nur 


3 Ir. berechnet 


Preis der eiugelnen inmmer % fr. 


— ⸗ 


Deuiſches Keih. 
Münden, 2. DOM. Im der am Dienflag abgehaltenen 


Sitzung des Staatsrathes it namentlich das Budgel-- für die ' 


nächte Finanzperiode zur Berathung gelangt. Wie wir ver: 
nehmen, ſchließt daſſelbe und zwar mit Zugrundlegung der 
bisherigen Steuererträgnife an Einnahmen und Ausgaben mit 
gleichen Ziffern, jo daß feinerlei Steuererhöhung beantragt 
wird, 

Münden, 3. Ol. Der aus der Affaire Stuberraud 
befannt gewordene Advolat Dr, Plett zu Freifing, bezeigt, wie 
wir erfahren, Luft, dem nah Münden verjehten Staats: An- 
walte von Stubenrauh dahin nachzufolgen, da er ebenfalls 
um Berjefung nah Münden nachgeſucht hat. 

Schweinfurt, 1. DE. In Vollach hat ſich gejtern 
jener Obfthändler erhängt, dem vor beiläufig 14 Tagen von 
unferer Marlt= Polizei ein Korb umreifer Trauben lonfiszirt 
wurde, 

In Gerspoint bei Laufen fielen von Samſtag Mit« 
tags bis Sonntag Nachmittags in einem einzigen Haufe vier 
Berjonen der Cholera zum Opfer, ein 9= und ein 
12jähriger Knabe, deren Vater und die Mutter des Ichteren. 
Es ſollle in diefer Jahreszeit bejonders darauf gejchen werden, 
daß Kinder und Erwacjene nicht im falten Than Tiegendes 
Obſt geniehen und im najjen Gras barfuß gehen. 

Berlin, 28. Sept. (Bon ver Berliner Börje.) Die 
abgelaufene Woche darf fi, namentlich in ihrer erften Halfte, 
den traurigften Zeiten zur Seite ftellen, welche die Berliner 
Börje jemals erlebte; ſelbſt die jhredlihften Tage nad dem 
Wiener Zuſammenbruch lafjen ſich auch nicht annähernd mit 
der Zerrüttung vergleichen, im der ſich die Börje mehrere Tage 
lang befand. Man darf jagen, daß die Berliner Börfe nor) 
niemals dem Abgrund: völliger Vernichtung fo nahe geſtanden 
hat, als in der lehten Septemberwoche des Jahres 1373. 

Berlin, 2. DM. Drei beeidigte Madler haben ihre 
Differenzen nicht bezahlt. Die Paſſiven des einen betragen 
eine viertel Million, die des andern find unbefannt. 

In Preußen werden von mehreren Orten lagen über 
den Mangel an Silbergeld und Meiner Münze laut. So 
fcreibt man u. a. aus Roeſſel (Regierungsbezirt Königs- 
berg), 28. Sept.: Auch hier und im der Umgegend wird die 
Noſh an Eilberfourant täglich fühlbarer. Durchgreiſende Ab: 
hilfe Ihut dringend Noth, falls Handel und Berfehr nicht noch 
mehr, als es ohnehin ſchon geſchieht, gejhädigt werben follen. 
Die öſtereichiſchen Gulden find verdrängt, die alten, bis zum 
Jahre 1822 infl. geprägten preußiſchen Thalerſtüde werden 
von den öffentlichen Kaſſen eingezogen, und ein großer Theil 
Heiner PapiergeldeApoints verjchiedener deuticher Kleinſtaaten 
find außer Kurs gejeht, jo daß diefe Umftände ein Bermin= 
dern der Zirkulation an Heiner Münze erflärlich machen. — 
Aber unerllärlich bleibt das völlige Verjchtwinden aud) des an— 
dern nicht verdrängten oder eingezogenen Silberfourants. 
&o ifl es hier beifpielsweife Thatſache, daß Zahlungen unter 
bleiben müffen, weil — einzelne öffentliche Kaſſen nicht aus— 
geichtoffen — die Empfänger fih außer Stande erflären, auf 
einen Hundertihalerichein herausgeben zu Fönnen, und daß Ges 
finde: und Arbeitslöhne unberichtigt bleiben, weil — größere 
abſolut Banknoten unwechſelbar find. — Da erſcheint es wirl⸗ 
lich angemeſſen, daß die geprägten 800 Millionen Goldmarken 
endlich in Zirkulation kämen, von denen man hier — beiläu- 
fig gefage — nur ab und zu eine in Seidenpapier gewidelt 
al3 Seltenheit zu jehen befommt. 

Poſen, 30. Sept. Die Nachricht, daß über das erzbi- 
ſchöfliche Gehalt die Temporalienjperre angeordnet worden jey, 
wird vom „Shurger Poznansti* beftätigt, indem er an der Spihe 
des Blattes ſchreibt: „Der hochwürdigſte Primas erhielt am 
Sonnabend von ber hiefigen Regierung die Benachrichtigung, 
daß auf Anordnung des Miniflers der geifllichen Angelegen» 
heiten die Auszahlung von 12,006 Thalern jährlich, welche 
das erzbifhöfliche Gehalt ausmachen, fiftirt worden ſei. Die 
Regierung ergreift diejes Mittel, um den Widerfland des Pris 
mas betrefj3 der Neubejehung der Probftei in Filehne zu bre— 
en. Auf dieſe Weile tritt auch bei uns die lange vorausge- 
fehene „Zemporalieniperre* ein. — An demjelben Tage ift 
der Primas zur Zahlung von 200 Thalern Geldftrafe dafür 
aufgefordert worden, daß er bisher dem Oberpräfidenten noch 


feinen Kandidaten für die erwähnte Probftei präfentirt hat. 
Gleichzeitig if ihm eine Seldftrafe von 500 Thalern angedroht 
worden, wenn er nicht binnen 14 Zagen dem Berlangen ber 
weltlichen Behörde in Betreff diefer Probftei nahlommen werde. 
Unter den Gläubigen zeigt fi von allen Seiten Entrüſtung, 
Mitgefühl und Opfermilligteit. Alle warten nur auf einen 
Wink ihres Oberhirten, um mit der Hilfe beizuipringen, die 
er geftatten und für nöthig halten wird.” Uebrigens verfügt 
der Erzbiichof außer über die Einkünfte aus jeinem im Jahre 
1861 erhaltenen Erzbistgum Theben, auch noch über die Ein— 
fünfte mehrerer biſchöflichen Güter mit einem Areale von 6769 
Morgen, und über bedeutende KHapitalien in der falle des 
Domlapitels. 

Trier, 30. Sept. Heute verliehen die lehzlen Herren 
PP. Redemptoriften unſere Stadt. Trier wird ihnen ein 
dankbares, ehrendes Andenken bewahren. 

Strafburg, 29. Sept. Das biſchöfliche Knabenſemi— 
nar (gegen 300 Zöglinge) follte in den närhften Tagen wieder 
beginnen. Allein das Reich der „Bottesfurdht und frommen 
Sitte,“ beſchloß feine Vernichtung: es wurde gejchloffen. 

Gegen den Senior des pwußifchen Epiflopats, den Biſchof 
v.d. Marwi in Culm, if jeht jeitens des Oberpräfidenten 
der Provinz Preußen der Strafantrag wegen Verſetzung eines 
Bicars geftellt worden. In Lähn ift jogar die vor Publifa- 
tion der Mai⸗-Geſetze erfolgte Meberiragung der Pfarrei für 
null und nichtig erklärt worden. 


Ausland. 
Frantreid. 
Gambeita bereist gegemvirtig Sud· Frankrelch, um gegen 
die Monarchie zu ſprechen und ſeine Republit als Univerſalre⸗ 
opt gegen alle Schäden anzupreijen. 


u Rachrichten aus Niederbayern. 

In Metten fand fi aeftern, den 2. Oft, an weldem 
Tage die Studirenden des bifhöflichen Rnabenjeminars eintreffen 
mußten, abermals eine Regierungs«Commiljion ein, um die 
Räumlichkeiten der beiden Seminarien abermals durchzumuſtern 
und zu meljen, ob jeder Zögling für feine Schlafjtelle wirllich 
25 Rubilmeter Raum Habe. Welchen Eindrud das Wirth« 
ichaften dieler Commiffion auf die eben anweſenden Eltern 
der Zöglinge machte, läßt fich nicht befchreiben. Beftürzung, 
Erbitterung, Schmerz — diefe Gefühle fanden allenthalben 
Ausdrud. ae ra en J AN 

Baljan, 1. OH. (Inhalt des Paflauer Amtsblatte$ Ar. 45.) 

Zu Hohenwart Bl. Schrobenhaufen wurde ein falicher preukilder Tha- 
ler von 1829 vereinnahmt. — Die fewergefährlichen Anlagen betrefiend 
il bei den Enamendbörrgebäuben der 4. Grad ber erhöhten Treuergefähr- 
lichleit anzunehmen. — Die Topferſchule in Landshut wird am 4. Nov 
lauſd. 36. eröffnet und wirb das Programm über den Zweck, die Orga- 
nifation der Schule und über die Aufnahme der Schüler befannt gegeben. 
— Die Werltagsfhulen beginnen den 1. und bie Preiertagsichulen den h. 
ortober, — Magiſtratsſinungen vom 13. 20. und 27. September. 


Dientes-Hasriäten. 

Der Gerichtsvollzieher J Gründl in Wenfheib wurde auf Anjuchen 

nach Paſſan verſetzi, bie in Pafen hienach ſich erled. Gerichtsuollzicher- 

flelle aber eingezogen ; der geprüfte Gerichtsvollzieherlanditat Ch. Strobl 
in Rehau wurde zum Berichtövollgicher in Wegſcheid ernannt. 


Vermiſchte Rachrichten. 

(Bismarchund der Teufel) Bor einiger Zeit 
fand man in Wachen an den Skraßeneden eine Zeichnung an« 
geichlagen, auf welcher eine Kirche dargeftellt war mit einem 
ſtarlen Steid umſchlungen, an dem Bismard aus allen Kräften 
zog. Neben ihm fland der Teufel und ſchaute aufmerljam zu. 
Endlich fragte er ihn: Was mahft Du hier? — Sch muß 
die Kirche bei Seite fchaffen. So, die Kirche willſt du weg— 
haften, und wie lange glaubft Du damit Arbeit zu haben ? 
— Im längftens drei bis vier Jahren iſt es geſchehen. — 
Gratulire! Ich arbeite ſchon über achtzehnhundert Jahre daran 
und habe es noch nicht zu Stande gebradt. Wenn du dieſe 
Arbeit in drei bis vier Jahren fertig bringſt, dann trete ich 
Dir meine Stelle ab. 

St, Johann, 25. Sept. Heuie Mittag um 12 Uhr 
jah man aus der Gegend des hieſigen Vahnhofes eine gewal⸗ 
tige Rauchwolle auffteigen. Die Urſache war ein mit Petro- 
leum belabener Waggon, der auf dem Bahnhofe auf bis jetzt 
noch unermittelte Weiſe in Brand geralhen war. 




















Neueſte Nachrichten. Goldſorten : 
Münden, 6. Of. Der Landtag foll nunmehr auf driedrichs dor Of. 58-59 fr. 1 Dufaten se[9-8T 
den 15. Ollober einberufen worden. Piftolen 94. 40-42 fr. 2· Fets · te. — Me 
Here Prof. Reiſchl ift heute Morgens an der Gholera ge— Hol, 10 1-81. 9 fi. 52—54 Fr. Sowbereigns 11 FM. 44 kr. 
ſtorben. —— — — — — 
Spanien. Don Carlos weilt ſeit dem 26. Sept. zu Bien: 3. Ofl.: Silberagin: 108.50. 
Durando. Er hat bereits Briefmarten mit feinem Bilbniffe Deſtert. Silbergufden : 96}. 
prägen laffen. Frauffert 2, Oft. Oefterr. Banfnoten 103. 
00000000:004000 44 


Befanntmachung. 


Landwirthſchaftliche Winterſchule Deggendorf. 
Die landwirthſchaflliche Winterſchule Deggendorf eröffnet den Unterricht 
Montag den 3. November ds. Is. 

und wird fidh berfelbe bis Anfangs März 1874 erftreden. i 

Diefer Unterricht, welder unentgeltlich ertheilt wird, bezwedt bie Gr 
winnung entiprechender Kenntniſſe in der Landwirthſchaftslehre und den dahin ein⸗ 
ſchlägigen Nebenfächern, fowie die Befeftigung und weitere Ausbildung in den Gegen» 
fänden des Elementarunterrichts. ; , 

Die aufzunehmenden Zöglinge müſſen aus der Werklagsſchule entlafen fein ; 
der Beſuch der Minterjchule dispenfirt für ihre Dauer von der Feiertagsſchulpflicht. 

Für entſprechende Ueberwachung und Beauffihtigung der Zöglinge wird Sorge 
getragen werden. 

Anmeldungen zum Gintritte haben bis Tängftens 25. Oft. bs. Is. 
ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten 1. Bezirtsamtmanme zu erfolgen. 

Deggendorf, 29, Sept, 1873, 


Kal. Bezirksamt Deggendorf. 
Frhr. v. Pechmann. 














Ba = en 7 Ser = a 
Rupffedern nr Fertige Betten 
Schleissfedern Muißl'ſche Beitfedernhandlung in allen Grössen 

 Flaumen PASSAU. und Qualitäten. | 
— fein Berfaufslotal: Kinderbetten & 


“und feinst, bei Serra Franz Kifher, Inhswirt$ Kissen ete. 
—— — Roktränte. —— 














Direller Bezug vom Ausland. Reine, ungefälſchte Woare. vBligſte Preiſe. 




















3°, Holländische Communal - Loose 


der Maatschappiy voor Gemeente Credit & fl. 10 N" 
4 Ziehungen jährlich, 

Nächste Ziehung 1b. October 1873. 
Coupon zahlbar am 15. Fehruar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 6000, fl. 5000, 
a fl. 1500, fl. 1250, N. 500, fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 
und fl. 100. 

Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage 
empfohlen werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- 
winnchance gewährt. 

Die Begebung derselben wurde übertragen: 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M. den 





— — Eine füchtige brandelumdige 
= Verkäuferin, == 


die im Schnittwaaren e ſchon länger jervirte, wird zum jofortigen Eintritt 
in Züruberg geſucht. Gutes Hornorar und feine Behandlung wird zugeſichert. 

Offerte sub 3. 3686 an die Anmoncen-Expedition von Rudolf Moose 
Nürnberg. 











Promp & Billig 
find die 3 Hanpffahtoren, unter denen der autoriſirte Wertreter für 
ſämmtliche Zeitungen und Fachſchriften des In- und Auslandes 


Rudolf Mofe 


München 
(ferner noch in allen bedeutenderen Städten des deutfchen Reiches, 


Oefterreih, Rußland und der Schweiz zc. zc. domicilirend) 
== Inferate jeder Art —— 


zu Originafpreifen ohne Zuſchlag von irgendiveldhen Portis oder Speien 
an die gewünſchten Zeitungen befürdert. Nur ein Manufeript nöthig; Fe- 
lege über jede Injertion, bei größeren Aufträge entiprechenden Rabatt. 


FI Stvengite Discretion in allen Fällen! & 





Verantwortlicher Redakteur: I. Chriſtoph. 


Eigentum und Verlag von 3. Edel und Chriftoph. 





% Sterbebilder 


empfiehlt billigft 


3. Edel's 
Buchdruderei, 
—öBüBRR 
Colporteure 


auf Zeitſchriften finden Beſchäfti— 
gung bei 
Anton Beiters, 


Buchhandlung in Paſſau. 








: In Fürftenzellm 
J ſchöner Lage iſt ein neu⸗ 
gebaute Haus mit 8 
Himmern und eltwas wenigem 


Grumdftüd um den Preis von 
2500—3000 fl. zu verlaufen. 
Näheres zu erfragen bei Herrn 
Albert Schachl, Uhrmacher in 
Fürſtenzell. 


zur Lieferung mehrerer 100 Riegen 
HolländersBretter von Spiegelau ab 
(bei Slingenbrunn) bis Deggendorf 
oder Paflau werden geſucht. Offerte 
erbitte france. Nähere Auskunft bei 
Alois Heiß 
in Oberfreugberg ober bei 
„IB Heiß 
in Deggendorf. 
Verpachtung. 
Das auf dem Haufe Nr. 106 zu 
Hengersberg betriebene 


Rothgerber · Geſchãft 
fönnte ſammt Zubehör auf mehrere 
Fahre unter höchſt annehmbaren Ber 
dingungen in Pacht gegeben werben. 
Nähere Aufſchlüſſe ertheilt 
Anton Bbürf. 

Ein ordentlicher Junge lann uns 
ter annehmbaren Bedingungen in die 
Lehre treten bei 

Karl Schröder, Buchbinder 
in Reichenhall. 


Hgl. Cheater in Palm. 











2, Vorfiellung im zweiten Abonnement, 
Dienftag den 7. Oft. 1873. 
Zum Erfienmale'; 


Des Nächsten Hausfrau. 


Preis · Luſtſpiel in 3 Acten von 
Julius Rofen, 
(Am tal. Hoftheater in Mündhen, 


mehrmals mit immenfen Beifall 


gegeben.) 
(Regie: Direktor Heibderer.) 
Zum Schluß: 

Erardas, 
Ungariiher National: Tanz, 
im Goftüm getanzt von 
Herru Stiebinger. 

Auf dieje brillante Borftellung er= 
laube ich mir die P. T. Theater: 
freunde ganz bejonders aufmerfiam 


zu machen. 
3. Beiderer, 
Direltor. 


Familien · Nachrichten. = 
Stabtpfarrbegirk. 


— am 2. Of, 
anlöhnerin dahier, 72 3, a. 


Drud von I. Edel. 


Brufinger, 


Paſſaner Tagblatt. 












—— ne su en 


Nr. 268. 7. Oktober 1573. 


Das „Paffauer Tagblatt‘ eriheint täglich mit Yusnahme der Feittege umd lofter in Dafan ſowia im ganzen Königreiche Gafbjährfih 1 ff, 30 Ar. 

vierteljäßrfih 45 kr. — Eeftelungen auf dieled Blatt werben auswärts bei allen föniglicen Boflämtsn, Boßegpeditionen und PBoltboten. bier 

in der Erpedition, Heumimtel Br. 262), angenommen. — AInierore werben die Sipaltige Veritzeile oder dert Reum mir nur 5 fr. berechnet 
Preis der einzelnen Aunmer 3 fr. 


Dienstag (Markus) 





























Gijenbahnzüge. 
Ankunft in Faſſau. Of bahn. Abgang in Paflau, 
Bon Münden: Dada 1 Uhr 5 ® 63. Rah Münden: Nachts 12 * zn 
2 = 152 IM. C. J az 5 R ü . DB. 
r 5 —* 33343 1 NB, Die bier abgependen und an- . r en. Ur m 8% 
= 5 er 1 48 m 2 tommenden Bahnzige fiehen in di⸗ B z Po : * J re 
‚ . 15 *—8. de reter Verbindung mit den Fügen ‚ . hm J * 
Bon Rürnd : Nadis 1 — mM. Gr Nah Nürnb : Matte 12 Uhr 35 M. 8-3. 
s gr * 2*3 2 ube 10 M. © nah und don Deggendorf, Furth, * Re. Sen 4 ** 45 M. DS. 
= = Rahm. 4 Uhr 49 M. DS. Bayreuth und Eger. P . Vorm. 10 Uhr — M. B}. 
. F Nachts 11 Uhr — M. 8.8. Pi . Radın. 4 Uhr 25 M. €.-3. 
Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. B.$. Nah Regensburg: Nadm. 1 Uhr 30 M. BZ. 
Bon Grijelhöring: Borm.9 Uhr 10 M. P.-2. Nah Geifelhöring: Abends 6 Uhr 30 M. G.3. 


Weftbahn. 
Adgang. 
3 Borm. 9 Uhr 40 W. G.. 


Frab 8 Uhr 85 M. DE. Rahm. 4 Uhr 15 M. C.g. 
3. Rahm. 1 Uhr 55 M. C3. 


Radım. 3 Uhr 45 M. Bf. Ubends 8 Uhr 30 M. ©. 


Grab 2 Uhr 50 M. 


Nachts 12 Uhr 5 M. C.g. 
Zur Situation. 
n. 





Napolem 1, Hatte große Sympathien für Oeſterreich 
und bot demjelben als Erfah für Oberitafien freie Hand, ſich 
in Deutſchland Hiefür zu entihädigen Kaiſer Franz Joſeph 
nahm. jedoch im richtigen Gefühle eines Reichsfürſten diejen 
Vorſchlag nicht am, weil er nicht al3 Raubritter auftreten wollte, 
Erft nad dieſem Refus wendete fi) das franzöfiiche Kabinet 
on Preufen und fand bei den Dohenzollem geneigtes Gehör. 
Es hatten jene Abmachungen feinen geringeren Zwech, als ben 
beutichen Bunb mit Oeſterreich an der Spige vereint zu über 
fallen und leßteres, wie es andy im Jahre 1866 geicheljen, 
zugleih aus Italien und aus Deutichland hinauszumerfen. 


Auch bei diefer, wie bei anderen Gelegenheiten, ahnte der fran- 


zöſiſche Abentenrer nicht, daß die Sachen fo meit gehen würden, 
ſondern er hoffte auch Hier als Vermittler nöthig zu werden, 
und nachdem ſich beide Mächte geſchädigt, den Kern des Streites 
für ſich zu erhalten. 

Werner rechnete Napoleon 111. darauf, bat Preufen feinem 
Verſprechen nachlommen und im alle günftiger Erfolge die 
Rheinpfalz an Frankreich abtreten werde, was jedoch glüdlichers 
weile nicht zutraf. WUlerdings gelang es Napolcon Il, im 
Krimkriege die Schöpfungen der Trippel-Alianz von Rußland, 
Preußen und Defterreih zu fprengen, worin ber Anfang vom 
Ende des beutfchen Bundes zu fuchen if. Es war dieſer deut: 
ſche Bund ebenſowohl wie die Zrippel-Allianz eine Schöpfung, 
melde gegen die Rapoleonifchen Eroberungsgelüfte gerichtet war. 

Die Erfolge des Krimmkrieges kamen jedoch nur England 
zu gute und find Miturfache der Ichten Niederlagen Frankreichs, 
wie fie Rußland und Defterreih geſchwächt haben. Rußland 
fand im Jahre 1866 und im Jahre 1870 Hinter Preußen 


— 





G 
Ä Grad 4 Uhr IOM. @rS. 


Ubends 6 Uhr — M. Bo}. 





und rädte fi, wie wir ſchon früher angedeutet haben, an 
feinen beiden ehemaligen Gegnem. 


So wünſchenswerih es für weilerdenlende Polititer geweſen 
wäre, es war dem geſchwächten Oeſterreich im Jahre 1370 
unmöglid, iu's Mittel zw treten und dadurch hat namentlid) 
Eüddeutfchland, das ſich fopflos verrannte, jehr viel verloren. 
Die Gloire des Rapoleonismus endete aber zum zweiten Male 
Uãglich. 

Bon da ab tritt die Geſchichte Preußen in die Fuß⸗ 
fapfen napoleonifcher Zrabitionen und eines revolutionären Ges 
bahrens. Es wird vorausjihtlid diefelben bitteren 
Erfahrungen mahen müſſen, wenn aud feine Politiker 
ber Logik der Thatſachen mit. der banalen Phraje: „Wieders 
herſtellung des deurſchen Neiches“ zu begegnen verjuchen. Die 
Revolutionirung Italiens und Deutſchlands 
jugleih in bie Hand zu nehmen und der katho— 
liſchen Kirche in Rom den „Stoß in’s Derz“ zu 
verjeen, war denn doc des Guten zu viel für die Spann» 
traft der Hohenzollern, mag ihre Ehrjucht noch jo groß fein 
und wahrſcheinlich wird hier das Sprihwort eintreffen: „Wer 
Sturm füet, wird Sturm ernten.” 


Weil Frankreih und Preußen immer ſehr verjchiebene 
Größen bleiben werden, dürfte die Bismard’ihe Allianz mit 
Italien, auf welche ſich das ganze preußifche Blendwert ftüßt, 
von furzer Dauer aber von langen Nachwehen fein. So jehr 
man von offiziöfer Seite aus bemüht ift, diefe Thatſache zu 
vertuſchen, jo ift es doc fidher und gewiß, daß das Berliner 
Gabinet von dieſer Operationsbafis verdrängt ift und mit Spar 
nien und Rumänien ebenfalls feine politijchen Gejchäfte mehr 
machen fann. Als letztes Hilfsmitiel ſucht mau fih in Berlin 





Das vergrabene Teſtament. 
(Fortfegung.) 


„Einen Hugenblid darauf fam er vor meine Thür,“ er— 
widerte Bettine, indem fie mit den Augen blinzelte, „aber id) 
ftellte mich, als ſei ich im tiefften Schlafe, und als ich endlich 
erwachte und die Thür öffnete, zitterte ich am ganzen Körper 
und war jo taub, daß er mi faum ein Wort verftehen laſſen 
tonnte. So hatte er auch feinen Argmohn gegen mid. Und 
diefen Morgen nun, lange vor Tagesanbruch, verlich ich das 
Schloß und reiftte mit der Eifenbahn nad Schottland, bevor 
man mid vermiffen lonnte. Auf der nächſten Station weche 
ſelle id) den Zug und lam in bdenfelben, mit welchem Hadd 
reif’te. Ich war in einem Wagen dritter Klaſſe, in Gefell- 
ſchaft einer armen Familie, Hielt ein$ von deren Rindern auf 
dem Arm und hatte einen alten, braunen Schleier vor dem 
Geſicht, als der Abminiftrator durh das MWagenfenfter ſah 
und mic) anblidte. Ich zitlerte eine Weile; aber glüdlicher« 
weife mußte er mid für ein Mitglied ber Familie gehalten 
haben, denn er ging bald weiter. In Corburnspath flieg ich 
erft im lehten Augenblid aus, nachdem Hadd bereits eilig den 
Bahnhof verlaffen hatte. Ich mielhete mir ein Fuhrwerk, 
welches mic nad) dem Moorhäuschen bringen follte. Als id 
jedoch in deſſen Nähe kam, dachte ih, daß mir Hadd Hier ge= 


wis auflauern würde, wehhalb ich den Wagen verlieh, welcher 
wieder zurüdiuhr und machte dann den Reſt des Weges zu 
Buß meiler.” 

„Es ift zu verwundern, daß Du nicht gejehn worden 
biſt,“ jagte Sir Archy. 

„O, ih war zu Schlau, als daß ich mid, hätte jehen laj» 
fen,” verfeßte Bettine ſelbſtgefällig. „Ach fah ein paar Män— 
ner da unten am Wege, daher wandte ich mich feitwärts und 
fam über's Feld hierher. Als ich dann an der Allee anlangte 
bemerkte ih Hadd und feinen Sohn; deshalb ſtahl ich mic) 
um's Haus herum und gewahrte im Speifegimmer Licht. Ich 
ſah durch's Fenſter und fand zu meiner Freude Sie, Sir 
Ardy, und Rojamunde Nun fühlte ich mich ſicher. Das 
Weitere ift Ihnen befannt. 

’ — das Papier,“ rief Sir Archy, „das Papier wo 
it es?“ 

Die alte Beitine zog von ihrem Bufen eine mit Silber 
ausgelegte Schnupftabadstoje hervor, melde fie öffnete und 
aus berfelben ein glatt zufammengelegtes Papier nahm. Rad: 
dem man dieſes entfaltet, fand man ein Stüd Pergament, 
welches die unverfennbaren Spuren bes Alters zeigte und auf 
der einen Seite mit ganz vergifbter Schrift bededt war. 

Haftig und mit zitlernden Händen nahm Sir Archy das 
Pergament und hielt es gegen das Licht. 


den Schein zu geben, al3 ſtehe man mit Rußland nad) wie 
vor auf bektem Fuße! 

Zugegeben ſelbſt, Kaifer Alexander U. reipeltire die Fa— 
mifienbande, jo darf nicht angenommen werden, die ruſſiſche 
Politit verfolge noch diefelben Wege, ja es ift eine fait nicht 
mehr abzuleugnende Thatſache, daß man dort ſchon längft ans 
dere Wege geht, als man in Berlin wünſcht und geftehen möchte. 

Der hie und da aufgelauchte Verſuch, Oeſterreich wieder 
als dritten im Bunde aufnehmen zu können, wird ebenfalls 
unausgeführt bleiben, weil jih in ber Zwiſchenzeit unüberfteig« 
liche Hinderniffe aufgethürmt haben, Vermuthli werden das 
ruſſiſche wie öfterreichifhe Cabinet e$ ganz dem preußiſchen 
überlaſſen, den verfahrenen Staatslarren wieder in das richtige 
Geleiſe zu bringen. Ob dies gelingt, iſt eine andere Frage. 
Alle Mitlelſtaaten ſollten ſich daher nach dieſer Perſpeltive ins⸗ 
beſondere richten und ſich für den Fall eines Zuſammenſtoßes 
vorbereiten, vor Allem aber darauf denlen, Anhallspunlle zu 
finden, um ber revolutionären Propaganda Bismard’s wieder 
mit heiler Haut zn entlommen. 

Nach den inneren Bährungen in aller Herren Länder zu 
fließen und nahdem alle Berfaffungen und Verträge durch 
Preußen im Frage geftellt wurden, lann auf einen friedlichen 
Verlauf nicht mehr gerechnet werden und man ift daher beredi« 
tigt, die Blide auf andere Eonftellationen zu richten, die nature 
gemäß unmöglich mit dem Programme Bismard'3 idenliſch 
fein lönnen. 

Deutſches Neid. 

Münden. Herr Eberharb Graf Fugger gibt in der 
„Poſtztg.“ meuerbings folgende Erflärung ab: Niemand wird 
verfennen, daß ich bei meinem Vorgehen gegen den Redakteur 
bes „Bayer. Vaterlands“ die Abficht hatte, über die gerücht« 
weiſe kurfirenden Befhuldigung Klarheit zu ſchaffen, und den 
Dr. Eigl zu entlarfen, wenn er ſchuldig, oder den Ohren» 
bläfereien ein Ende zu machen, wenn er unſchuldig. Daß Dr. 
Sigl mit einer Klage vorgehen werde, war mir Mar und hatte 
ich eine ſolche meinerjeits, obwohl ſich herausftellte, daß der 
Beweis nicht zu liefern war, durchaus nicht zu fürchten, weil 
auf Grund des vorgelegten Materiald jeder Gerichtshof mid 
von der Schuld „wiſſentlicher Verleumdung“ Hätte freiſprechen 
müffen. Dagegen wären aber Perfönlichleiten in die Sade 
bineingezogen worben, die man um jeden Preis aus dem Spiel 
laffen wollte. Obwohl ich felbft den Handel am liebften zu 
Ende geführt hätte, gab ich nad langem Wicderftreben den 
Pemühungen hochverehrter Freunde nad, melde die Klage 
wollten verhütet jehen und muß ich meinem Gegner Dr. Sigl 
volle Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß er in anerfennendfter 
Weiſe im Intereffe dritter Perfonen bereit war, Skandal zu 
verhüten worauf meine Erflärung am 3. ds. im Vaterland" 
erſchien, der ih am 5. eine zmeite folgen ließ in welcher ich 
tonftatirte, dag meine Informationen nicht aus Kafino⸗Kreiſen 
fammten. Dieſe jcheint im Rebaftionsbureau überfehen worden 
zu ſeyn und erſchien erft auf meine Erinnerung fpäter 
(15. oder 16.); — in ber Zwiſchenzeit. Nachdem am 24. 
Auguſt in der „Donaugeitung“ und am 11. Sept. im 
„Volksfreund“ heftig gegen mid; polemifirende Artifel an bie 
Adrefie des lath. Kafinovorftandes erfchienen waren, erhielt ic 
am 13. eine Zufchrift des Borfigenden worin zwar einerjeit® 
anerlaunt wird, daß die Angelegenheit mid privatim berühre, 
andererſeits aber derfelbe: „da hiedurch aud das lath. Kaſino 
in eine fompromittirende Angelegenheit vermengt werden könne”, 
mir feine „vollfte Mißbilligung“ ausdrüdt. Das Schriftftüd 
war von einigen Borftandsmitgliedern mit unterzeichnet worden, 
nachdem der Vorfitende ertlärt hatte, daß er meinen Austritt 
aus der Gejellichaft wünfche und die Verweigerung ihrer Une 
terjchrieft ihm zur Niederlegung feines Vorſitzes veranlaffen 





„sh — ich lann es nicht ſehen,“ fagte er, nachdem er 
eine Weile auf die Schrift geftarrt. „Es ift ein Schleier vor 
meinen Augen, Komm’, Rojamunde, hilf’ mir leſen.“ 

Dieſe trat heran und jah ihm über die Schulter. Die 
Särift war ſtellenweiſe fat unleferlich; die Buchſtaben waren 
eigenthümlich gejchrieben und die Wörter fo fonderbar geformt, 
wie man fie hundert Jahre vordem allerdings wohl gebraudt 
Hatte, : 
„Es if beinahe unmöglich, es zu entziffern,” fagte Ro— 
famunde, indem fie ihre Augen, welche von dem ES charfbliden 
angeftrengt waren, zufammenzog. „Ah! ich krieg' es am 
Ende heraus,” 

Sie ging die Zeilen nochmals durch, Wort für Wort 
buchftabirend, und las ſchließlich triumphirend bas Ganze vor, 

Es lautet folgendermaßen : 

„Bon Lady Rojamunde Wilcheſter zu Wilchefter Towers 

Kent, an ihren Sohn, Sir Wilcheſter, Baronet, jet im 

Auslande. Diefer Bericht wird übergeben werden von 

Bettine Willcroß, meiner anhänglihen Dienerin und er- 

gebenen Freundin, welcher ich benfelben anvertrauen 

werde, follte die Vorſehung mir eine tödtliche Krankheit 
bringen, bevor mein Sohn zurüdgelehrt ifl. Die Zeiten 
find ſchwer. Schlechte Menfhen machen Häufer und 

Strafen unſicher. Ich bin im Befik von toſtbaren Edel- 


würde, Daß dieß troß mehrfacher Reffamation mid; beftimmen 
mußte meinen Austritt zu erflären, wird Jedermann zugeben. 
Ih erkläre nur, wie es ſcheint, meinen Austritt um einige 
Zage zu jpät, und follte jelber beichleunigt werden! — Meine 
Freunde werden genehmigen, daß dieß mein Iehtes Wort in 
der Sache ift, und es begreiflich finden, wenn ich ohne Wider« 
fireben meinen Plaß denjenigen einräume, der zn ich im Wege 
fand; erklärt ja Herr Yucher, Er Habe mid, wie ich ihn, 
ſtets perhorreszirt („Donauzeitung”, 24. Auguft), und im heu« 
tigen „Bollsfreund“, daß meine Stellung im fath. Kaſino 
unhaltbar geworben, und verjpricht („Vollsfreund“, 11. Sept.) 
bem fat. Kafino, für den Fall, daß es feine Pflicht und 
Schuldigleit thue, feine mächtige Proteltion zuzuwenden, — 
was zum Nuben des kath. Kaſino gereihen möge.*) 

Münden Nachrichter Scheller veröffentlicht im 
„Bayer. 8.” folgende Erklärung : Dem Artilelſchreiber in Nr. 
274 vom 1. db. M, der „Neueften Nacht.“ entgegne ich der 
Wahrheit gemäß, daß ich nur mit dem alten Mardiner ger 
ſprochen und ihn ermahnt habe, ſich mit Gott vollſtändig aus- 
zuſöhnen, ein Geftändniß feiner That aber von ihm nicht ver 
langte. Ich gejtehe, dab ich der Ueberzeugung lebe, daß ein 
in fi gehender und bereuender Armer-Sünder von den Qua- 
len jeiner Leiden viel verliert und an Standhaftigteit in ſei— 
nen legten Augenbliden nur gewinnt, daher es aud) bei mir 
nod nicht vorgefommen ift, dak ein Armer-Sünder zur 
Rihtftätte gefchleppt werden mußte — fondern alle blieben 
fandhaft bis zum letzten Augenblide. Es ift hienach Mar, 
daß die Belchrung eines Armen-Sünders weſentlich den ſchwe— 
ren Dienft des Nachrichtes erleichtert. 

Regensburg. Großartige Defraudationen, melde in 
ber hiefigen Dorvill'ſchen Tabatfabrik entdedt wurden, haben zu 
einer Reihen von Entlafjungen, Hausſuchungen und dgl. ge» 
führt, Wie man erzählt, konnte man hie und da regelmähig 
den Bedarf an Schuupftabal in beliebigen Qualitäten bezie— 
ben, nachdem aber der Verläufer jchließlih einem „Kunden“ 
nit mehr jo billig abließ, was diejen etwas verſchnupfen 
modte, wurde das befannte Mittel der Denunziation angewen⸗ 
det, und dem Gejchäfte ein Ende gemacht. 

Regensburg, 5. Oi. Aus Buchhauſen wird uns ein 
ftarfer Brand gemeldet, welcher geſtern Nachmittag 3 Uhr dort 
ausbrad und bis in die Nacht noch währte, 

Bamberg, 1. DM. Heute begann das neugebildete 
Appellationsgericht dahier feine Thätigkeit. Zuvor fand nad 
einer Eröffnungsrede des Herm Präfidenten v. Melßner die 
feierliche Vorſtellung ſämmilicher Herren Beamten ftatt. So 
viel fih jett ſchon ermefjen läßt, ift die Geichäftsaufgabe des 
nunmehr zwei Kreiſe umfaflenden Appellationsgerichts und der 
f. Oberſtaatsanwaltſchaft eine derartige, daß fie mit den vors 
handenen Kräften nur ſchwer wird bewältigt werben können. 

Ansbad, 2. Di. Eine ſcheußliche Berbrecher-Anlage 
befundete der angellagte 17jährige Seilerlehrling U. Kohlen- 
berger von Nürnberg, der einen Yjährigen Knaben von Schweinau 
in ein Kornfelb Todte, ihn nadend ausjog, an Händen und 
Füßen mit ehren band, unfittlihe Manipulationen mit ihm 
vornahm, und nachdem er ihm einen Strid um ben Hals ge« 
zogen, mit feinen Kleidern das Weite ſuchte. Zum Glüd 
fonnte ſich der Knabe beſrejen, und den Verbrecher bezeichnen. 
Derjelbe wurde nun heute wegen Raub, Zodtichlag « Berfud) 
und Verbrechens wider die Sittligkeit zu einer Gefängißſtrafe 
von 7 Jahren veruriheilt. 

Sn Pfalzpaint (bei Eihftädt) wurde fürzlih eine 
Magd, in Beilngries ein Knecht vou einer Dreſchmaſchine 
erfaßt; beiden mußte ein Bein abgenommen erben. 


2) Die Bucher'ſche Proteltion wirb das Münchner Kafıno ganz gewiß 
Beilig machen. D. R. d. Pofi.-Zgbl. 





fleinen — ein Privatgeichen! von meinem erften Mann 

— melde ich beftimmte, einen Theil der Erbſchaft meinen 

Sohnes zu bilden und die meine Nachkommen bis in bie 

fpätefte Generation ſchmücken follen. Ich Habe Urſache 

zu glauben, daß ein. Verwandter meines erften Mannes, 
welder ſich durch deſſen Zeftament gefänft fühlt, beab« 
fitigt, mir die Juwelen durch Gewalt und Lift zu ent« 
reißen. Daher habe ih mit Hülfe meines treuen Dieners, 

William Willcroß, dieſen Reichthum vor allen ſchlechten 

Menſchen verborgen. 

Um den Schaß zu finden, iſt zu ſuchen bei ber Dop⸗ 
peleiche, fieben Schritt füblid von dem Nordende der Banl 
und dann drei Schritte öftlih; da grabe man tief nad 
dem Vermächiniß der Lady Roſamunde. — Diefes dur 
Bermittelung von Bettine Willcroß. 

Eine Todesſtille folgte dem Leſen des Schreibens ber 
Verftorbenen. Dann erhob ſich Bettine und richtete ihre bünne 
gebeugte Geftalt gerade auf, Ihre wellen Züge verllären fi 
De aus ihren Augen leuchtele ein jugendliches Feuer, indem 
fie fagte: 

„Diefes dur; DVermittelung’von Bettine Willeroß! Ich 
habe den Bericht übermittelt viele Jahre nachher. 

Gortſehung folgt.) 


In ‚Langenbach“ bei Freifing find 5 Häufer abgebrannt. 

Ueber die „Beuersbrunft in Chicago“ am 17. vor. Mts. 
fommen jet ausführlichere Mittheilungen, denen wir entnehs 
men, daß bie Lolalität und die Richtung des heftigen, zur Zeit 
hertſchenden Windes die nämlichen waren, wie vor zwei Jahren. 
Glüdlicherweiſe jedoch war die Feuerwehr diefes Mal promp · 
ter und etfolgreicher, und das Element erreichte nicht jene rie= 
figen Dimenfionen. Das euer entitund durch einen Funken, 
der von einem vorbeifahrenden Eiſenbahnzuge auf einen Heu— 
Ihober gefallen war. Einen halben Tag wüthete das Feuer, 
begünftigt von dem rafenden Sturme. Sehr viele Perjonen 
find obdachlos geworden. 

Berlin, 2. Olt. Die Kabinetsordre, betr. Bildung eines 
Kriegsgerichts für den Kapitän Werner, if, wie die „Spen. 
Big. aus guter Quelle vernimmt, nunmehr ergangen. 

Pojen, 1. Oft. Die über den Etzbiſchof Ledodomsti 
verhängte Temporalieniperre ift heute faltiſch im Sraft getreten 
indem die Regierungshauptfaile vom Oberpräfidium auf Grund 
minifterieller Verfügung angemwiefen worden ift, das heute fällige 
Gehalt an den Erzbiihof nicht auszuzahlen, 

Efſen, 28. Sept. Heute fand in ber proteftantijchen 
Pauluslirche der erſte „altkatholifhe Gottesdienft" flatt. Die 
überwiegende Mehrzahl der Anmweienden waren Vroteftanten. 


Ausland. 
Frantreid. 

Paris, 3. Oft. Mac Mahon ift heute Vormittag wieber 
in Berjailles eingetroffen. Das Gerücht von früherer Einberufung 
der Nationalverfammlung entbehrt bis jet der Begründung. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

2 Paſſau, 6. Ollober. Die Einberufung des Land- 
tages fol nun definitiv auf den 15. Oftober feftgejeßt worden 
fein. Wie wir bereits früher angedeutet, dürfte es auch dieß · 
mal unferen Bolfsvertretern nicht an Stoff mangeln, für die 
gute Sade zu wirten. Wir haben ſ. 3. ſchon die weſentlichen 
Mängel, welche dem Beitehenden anhaften, beiproden, wir 
haben auch Mandjes zur Einführung wünfchenswerthe angeregt, 
glauben daher uns nit mehr in nähere Details ergehen zu 
bürfen, Wieberholt müfjen wir jedoch auf einen großen Fehler 
im Juflizfache zurüdtommen, deſſen Befeitigung nidt nur den 
Richterbeamten, Aerzten zc. ıc., jondern auch dem Steuerfädel 
dee Volles weſentliche Grleichterung gewähren würde. Da 
handelt es fi hier num zunächſt um Straffachen. Es fommt 
nämlich unausgejeßt vor, daß in Folge vorausgegangener Kör— 





perverlegung gerichtliche Strafeinjchreitung angeftrebt wird, die‘ 


eine oft ſchwierige Unterſuchung bes Thatbeitandes, ſowie mehrere 
Komiſſions · Reifen benöthigen; wenn nun der Gang der Un⸗— 
terjuchung geſchloſſen und der Termin zur Verhandlung anbe 
raumt ift, fo erſcheinen felbft oft no am Tage vor der Per 
handlung Mäger und Bellagter bei Gericht, den Vergleich 
onmeldend. In Bolge deflen muß nun das ganze Verfahren 
eingeftellt werben und die Erzedenten lachen fi) vergnügt in’s 
Bäuftgen, den Beamten eine Nafe gedreht zu haben; fie trin- 
fen ji) den üblichen Vergleihungsraufh und die Sade iſt 
aus, bis es mo anders wieder angeht. Das Schönſte dabei 
aber ift, daß, für den Ball, wenn der Anmelder des Bergleiches 
arm ift, die Koften der Staatslaffe überbürbet werben müſſen, 
während ber andere Lump, ber eigentlihe Thäter und Angreifer, 
nicht mur firaflos, fonbern auch koſtenftei durchtommt, felbft 
wenn er vermöglid if. Es ift mun vor Allem in diefer Be 
ziehung eine Abänderung des Strafverfahrens anzuftreben und 
zwar in ber Meile, daß derjenige, welcher den Bergleich an« 
meldet, die Roftenzu bezahlen bat, außerdem foll der Ber- 
‚glei gar nicht angenommen werben. Der Beſchädigte wird 
dann ſchon dem Andern zum Koſtenerſah veranlaken füunen, 
da im falle der Verweigerung der Bergleihsannahme ihm 
(dem Thüter) zweifelsohne eine Gefängnißftrafe wegen Körper 
verlegung blüht. Sicher werden dann die Strafanträge feltener 
werden, demzufolge auch die Bergleihungen, und wenn ſolche 
ſtattfinden, iſt nachdem von uns vorgeſchlagenem Berfahren 
wenigſtens die Staatslaſſe nicht verpflichtet, die Raufluft ber 
zahlen zu müfen, bie Beamten und Aerzte find großer Pla 
gereien umd Mühe enthoben und der Steuerjädel des Boltes 
ann einer widhtigeren Sache bienftbar fein.*) — Rad) dieſem 
dürfte im —— das von uns geftern beſprochene Bör« 
ſenſpiel auf dem Getreidemarkt und die damit verbundene Theu⸗ 
erung, wo fi Schwindler aus aller Herren Länder mit dem 
Schweiße der Armen mäften, ernſtlich beſprochen werden, indem, 
wenn es jo fortgeht, ber Ruin einer gangen —— als 
drohendes Beipenft ſich vor unſerer Thlire zeigt. Die Bolls- 
wohlfahrt zu fördern iſt die erſte Pflicht und Aufgabe, der 
unſere Bollsvertreter obliegen müßen. — Ferner ſei nochmals 
ber armen Pofiboten gedacht, die mit Sorge dem nahenden 
Binter mit den damit verbundenen Beſchwerden und fürper- 
lihen Schädigungen entgegenfehen. Den Poftboten, meift Fa⸗ 
milienvätern, bie bei faltem und naſſem Wetter, im ärgften 
Schneegeſtöber unter großer Berantwortung ihre Dienftmärfde 
von der Stadt auf's Land, von Markt zu Markt, von Dorf 
zu Dorf täglid verrichten müffen, dieſen Bebürftigen wende 

*) Bieleiht den Penſioni die unter dem Drude ber Theuerun 
ohne —— fe u haben. D. R 


man im Landiag eine barmherzige Vertretung zu. Es gibt daher 
für unfere Bollsvertreter Stoff genug, um ihren ehrenden Berufe 
nuplih auszufüllen, um das Vertrauen, welches das Bolt in fie 
gelegt, rehifertigen zu können. Möchten diefe meine Zeilen nicht 
umjonft geſchrieben worden fein! Hoffen wir es! Mödten au 
andere Blätter meinen Artilel der Verbreitung halber Aufnahme 
gewähren, die Erfuchen ftelle ih an alle Zeitungs-Rebaftionen. 
Es wurden übertragen die Schule zc. Dienfle: in Hadersbadh dem 
Schull. Seig von Wolfafirgen; Wolfalirchen dem Säull. Limmer vom 
Prog; Prag (Baffau) dem temp. penf. Schul. Heigl v. Bogen, J. 3. in 
Baflau, Berfeyt murben bie Schulgehüfen, und zwar nah Pfarrlir« 
Gen Berger v. Malding; nah Rarpfham Brenner von Rirham ; er 
Kirhham Deſcht d. Mıttih; mad Mittih Böll von Mietrading, nad 
Ziefendbah (Bafiau) Lehner v. Gabersbah. Mdmittirt murden bie 
Stuldienfterfpeftanten, und zwar nad Pauluszel Witgal v. Schwand 
Ober franlen) unter Enthebung des Schuldienfieripeftanten Th. Weitenaner 
vom Antritte der Behiffenfiele daſelbit; mad Kitchdorf (Mbenäberg) Ber 
zold dv. Neutirchen al®. (Oberfranten) ; nad Haus (Grafenau) Heis von 
Hirſchaid; nah Maiching Heil von Paflau; nah Mietrading Mitterhu« 
ber v. Pfarrkirchen. EEE 
Schwunrgericht von Niederbahern. 

1. Fall. Montag 6. Oft, Vorm. 8 Uhr, 1) Niederer Übem und 
2) Nieberer Maria, Taglöhnergeheleute von Dingolfing ers Diebftahls. 

2. Fall. Montag 6. Oft., Nahm. 3 Uhr, Eifenreih Peter, . 
gergelelle von Rimbadh, f. Log. Kotzting, wegen Beirugs. ö 

» Pal. Dimstag 7. ON, Borm. 8 Uhr, Brunnbauer Hof. Dienft» 
fneht von Rinchnach, Pal. Landgericht Regen, wegen Raubes und Sachbe ⸗ 
qadigung. 

4. Ball. Dienstag 7. Oll. Borm. 11 Uhr, Muller Erhard, Haus - 
lerſsſohn dv. ſtleinaign, 2. Ldg. Neukirchen, wegen et i 

b. Fall Dienstag 7. Oft, Nachm. 5 Uhr, Leitl, Eva, Inwohnerin 
von gelhifing, f. 2og. Landau meg. Branditiftung. 3 i 

. Ball. Mittwoch 8.OH., Borm. 8 Uhr, Schmid Jof. Dienfttne ht 
von Greilsberg, f. Log. Dallersbort, weg. Notibzuhtsverjug. 

7. Fall. Mittwoch 8, Oft., Borm. 11 Uhr Auanger Andr. Schuh · 
madßergefelle von Rloflerrohr, k. Qdg. Abensberg, weg. Todtſchlags. 

8. Fall. Mittwoh 8, Olt., Nachm. 4 Uhr, Schilinger Walb., Häus- 
ferin bon Bedenborf, t. Bby. Rötting weg. Diebftd nn. 

9. Dal. Donnerstag 9. Oft, Borm. 8 Uhr, Weinberger Fr. Tag- 
Iöhner von Landshut weg. Diebſtahl. 

10. Fall. Donnerfiag 9. ON., Vorm. 11 Uhr, Ebenhohkr J. Sold ⸗ 
nersjohn von Reiten, I, Dog. Viechtach, weg. Erprefiungsverfud. 

11. Bel. Donnerstag 9. Olt., Nachm. 4 Uhr, Bierfad (auf Kug · 
ler) Job. Gütlersjohn von Bernhof, 1, Log. Amberg wegen Diebftählen u. 
Körperverlehung. , 

12. Fall. freitag 10, OM., Borm. 8 Uhr, Sarlinger Georg, Ta 
Bhnet von SMecham, Ldg. Rottenburg, wegen Diebflahls und Berfuhs 
ur Meimeidsverleitung. 

e 13. fall. Beeitag 10 Of., Borm. 11 Uhr, Gregori Joſef, Dienß 
fnehi von Dlünfter, E. rg. Straubing, weg. Urfundenfäligung, Diebe 
ſtahlen und Tragens berbotener Waffen. R 

14. Fall. Freitag, 10. DM, Rahm. 5 Uhrr, Demelbauer Benedilt, 
Dienftiineht von Rotthalmünfter, weg. Diebftählen. - 

15. Fal. Eamftag 11. Oft., Borm. 8 Uhr, 1) Edenhofer Ritol., 
Dienftineht von Pelling, fol. Log. Miiterfels, 2) Wagner Ludw., Dienft« 
tnecht von Aſcha, F. Log. Mitterfels weg. Diebftäßlen. 

16. Fall. Montag 13. Oft, Yorm. 8 Uhr, Sprebuber Joh, Rep., 
Taglöhner von Thanndorf, fgl. 2dg. Arnſtorf wegen Diebftählen und Un- 
terihlagung. 

“ Fa. Rontag 13. Oft, Vorm. 10 Uhr, Hebeniperger Midael, 
Lehrersjogn von Weichs, 1. Log. Malleradorf, weg. Diebftählen. 

18. Fell, Montag, 13. Oft, Rahm. 5 Uhr, Fiſcher Ant. Dienfl- 
Imeht von Grubberg, 1 1. Berirfshauptmannfhaft Leinbach, wegen 
Todiſchlages. 

19. Hal. Dienſtag —* — —— * Loudel (auch Sitter) 
Rofalia, Denſtmagd von nen, weg. Diebfiählen, 

— Er Danfap 14.08, Bern . *3 — Ant. Sattler 
von Untergriesbad, L eg’ ‚weg. Bran ng. , 

21. Fall. en —* Borm. Kun * inrich, Bauers · 
john von Hoch, fol. Log. u IL, weg. Rörperverlegung, 

.. 8 Mittwoch 15, Oft, Nahm. 3 Uhr, Vledl Unna Maria, 
Inwohnerin von Ginglofen, £. Dg. Malersdorf weg. Diebfiahls, 
1. Fall. 6. Oft, Borm. 8 Uhr: 1) Rieverer Mbam und 2) Nieder 
rer Maria, Taplöhnerseheleute von Dingolfing, wegen Diebſtahls Sigats - 
anwalt: v. Bombard. Bertb. zu 1: Mehtscone Fumian. 

2. Fall. 6. Oft. Rachm. 3 Uhr: Eifenreih Peter, Mekgergef. ton 
Rimbad) wegen Betrugs. Staatsanm: Eubft. Hehe. Berih.: NRechttcon 
Treiber. v. Schatte. 











2 enpreife. 
in ber Stadt Paflau von 3, Oftober 1873. 

Schmalz das Zollpf. 33—— kr. — Butter das Zolpf. 2—— Ir. 
Eier 4 Städ 8 fr, — Hühner alte das Stud 27 bis 30 fr. — Hühner 
ner junge daß Paar 48 I. —tr, — Tauben das Paar 18 bis — Fr. 
— Enten das Städ — fl. 48 fr. bis — 51 fr. — Ganſe das Stue 
FE. ie — Opunieht das Stud fi. 42 di 2 


fl. — th 
Lichter: und Seifenpreiſe 
Unfdlittkergen, gegofiene, das Zolpf. 24 fr. — Unfdlittfergen, orbis 
näre, das Zolpfb..21 Ir. — de a 17 kt. 
n 


Ein Zol · gin. rohes 20 fl. Hr Zol-Ztn. ausgelaffeneh 26 . 
ndel, Berkeßr, Induſtrie & Sandwirtäfgaft. 
Su nd. rg Me * ingen eg ne 
waren 5600 Gtüde zum Berfaufe geftellt ; davon find 1707 Stüde ver- 
lauft und Hiefür 24,085 fl. erlöst worden. 








Obligationen. Bayer. Obl. & 35 Pro. 90 P. 89 ©, 4proj. 
Obl 954 P. 954 ®, 44 Prog. Obl. 1014 P. 101 6 Eproy. fübb, 
Bodener.-Obl. 1024 P. 1014 @., Aprog. Mind. ObL. 93} P. 924 @. 
De Sales opkaerte 1. 

pothlen- und 4 BP. ® ien A ie 
Fe ber . Sppothelen- und Ibant 1025 9. 1020 @,, 
b. Handelsbanl · Altien 1074 v. 107 @,, b. inabant · Altien 113 P. 
111 @, b. Wedslerbanf-Witien 85 P. 84 G. Orfl. Silbert. 65 ®, 644 
@., 6pr. 1882 Umeritaner 974 B. 964 @. 


en OH.: Silberagio: 108,50. 
Drherr. Gilbergulden : An 
Frankfurt 2. Oft. Oeſtert. Banknoten 1021. 


Bekanntmachun 


Die ordentliche Hundevifitation pro 4. ung 1873 findet für die Stabt- 


bezirle Paſſau's flatt am 
6., Fr 8. Oktober 1873. 

Näheres hierüber ift in den vorigen zwei Umtsblättern befannt gegeben, jowie 
an ben Unichlägen am Amtsbreite des Magiftratsgebäubes, zu St. Nitola und zu 
IAzſtadt, dann an der Kaſerne und am Bahnhofe zu erfchen. 

Pajjau, am 22. Sept. 1873. 


Stadtmagiftrat Paſſau. 


Der rechtsl. Bürgermeijter : 
Stockbauer. 


Trieſter Berfiherungsgefelfyaft Azienda. 
Gegtündet 1822. 
Grund⸗Kapital ca. 5 Millionen fl. ©. ®.| 
Bir haben dem Herrn Mid. Loibl, Fragner in Ofterhofen, ein Agentur un« 
ferer Geſellſchaft, an Sielle des zurüdgettetenen Herm Joſ. Götz daſelbſt übertragen, 
was wir hiermit veröffentlichen. 
Münden, 28. Auguſt 1873, ne 
Die Haupt-Agentur für das Königreich Bayern. 
Bezug nehmend auf Obiges, empfehle ich mich zur Bermittelung von Zeuer-, 
Sagel- & Sebensverfiherungen bei der Azienda, gegen billige, feſte Prämien 
ohne jede Nahzahlungs-Berbindlichkeit. Der Agent: 
Mic. Loibl, Fragner in Ofterhofen. 
Beehre mic) zur Anzeige zu bringen, daß ich die väterlichen Anweſen über- 
nommen und das 


Spezerei⸗ & Schnittwaaren-Gefhäft 


unter der Firma Caspar Böheim, 


die Holz- & Spielmaaren-Handlung 
unter der Firma F, X, Hutter 
in unveränderter Weiſe fortführen werde. 

Ih halte mic zur gefälligen Abnahme in genannten Artileln beſtens em⸗ 
pfohlen und werde durch reelle Bedienung das mir geſchenkte Vertrauen ſiets zurecht⸗ 
fertigen ſuchen. Hochachtungsvollſt! 

Vilshofen, 25. Sept. 1873. . 
F. X. Hutter jun. 





+ » 
Avis für Damen. 
Unterzeichnete beehrt ji, Ihren verehrlichen Kunden anzuzeie 
> gen, daß Sie das Neuefie in Hutfacons in reihhaltigfter Aus« 
5 wahl erhalten hat und jelbe ım Preile zu 10, 12, und ganz feine Barijer 
Fagçons zu 15 fr. abſetzt. Auch empfiehlt fie ſchon überzogene 
Sammthüte 


zu I. fl. 12 fr. vom ſchönſten feinften Sammte in allen Façonen 


Federn, Blumen, Fowie Bänder, 


nebjt allen in dieſes Fach einſchlägige Artifel Liegen in großer Auswahl bereit. 
Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 
Theresia Fuchs, 
Modiftin, 


> 
. A 


Pe — 


‘ Frankfurter Pferde-Markt-Lotterie 
| mit Genehmigung hoher Regierung. 








Ziehung am 22. Oktober d. Js. 


Bei diefer Lotterie lommen 9 elegante Equipagen mit 4. und 2 Pferden bes» 
fpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der jhönften Reit- und MWagenpfer- 
den, nebft vielen Humberien von anderen jehr werthvollen Gewinne zur Vertheis 
lung. Zu dieſer allgemein jo beliebten Lotterie verjendet der Unterzeichnete Looſe 
inel. Porto und Spejen bei Ueberjendung der resp. Gewinne: 
* 1 Loos für 1 Zhlr. 5 Sgr. oder 2 fl.:3 fr. 
| 6 Sooie „ 7 u nr ” „2.15, 

gegen Einfendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß. Jeder Theilhaber erhält 
2 nad der Ziehung eine Gewinnlifte franco und. gratis überjandt durch das Dand- & 
N lungshaus von 


m 


— 


4 














Joh. Geyer 


in * 
Frankfurt a/M. 
— NB. Da in ber Regel die Belheifigung bei dieſer Lotterie eine ungemein $ 
f Rarfe ift, fo wolle man Beftellungen bafdigft maden, um allen Wünjchen genü« 
w gen zu können. 





















Bi tat Duusnst — — 


ür Gerbereien. 
Leimleder, weiße und braune Kälberhaare, Schweinsborften, 
Börner 1c. ꝛc. lauft fortwährend zu den höchſten Preifen 


Jos. Welz, Neumarkt. 







Verantwortlicher Redakteur: 9. Chriſtoph. 
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Eigenthum und Verlag von I. Edel und Chriſtoph. 


Für Bierbräuer amd 
Wirthe. 

Neue Bierpreiszettel 
find vorräthig in ber 
d. Edel’schen Buddruderei. 

Coaks, 
als billiges Heizmalerial ver 
fauft den Zeniner um 54 fr. 


2.6. Die Gasfahbrik Yafan. 


Sämmtlide Schulbüder 
für Gymnafien-, Gemwerbe- und Ele» 
mentarjchulen find zu billigen Preis 
fen zu haben bei 
A. Beiters, 
Bud und Kunſthandlung 
in Paſſau. 


Theilhaber-Gefud. 

Ein Herr, welcher wieder einmal 
einen Kalbsbraten ejjen möchte, dem 
dieſer Genuß jedoch zu theuer lommt, 
ſucht hiezu einen Theilnehmer. 

Altbayern-Schüßen, 

Heute Abends 5 Uhr Fortiegung 
des Anfangsfhiekens., Morgen 
Abends 9 Uhr, Schiuß mit Mufik 
und PBreifevertheilung im Lo— 
tal Seren Fiſcher (Fuchswirth.) 

Schützen und Schüßenfreunde find 
freundlichft eingeladen. 

Für guten alten Pöſchl Stoff if 
geforgt. 

Die Schüßenmeifter. 
Kgl. Theater in Paſſau. 
2. Borftellung im zweiten Abonnement. 

Dienftag den 7. Ott. 1878. 

Zum Erftenmale : 


Des Nächsten Hausfrau. 
Preis⸗Luſtſpiel in 3 Ucten von 
Julius Rofen. 

(Am tgl. Hoftheater in Münden, 
mehrmals mit immenfen ‚Beifall 
gegeben.) 

(Megie: Direktor Heiderer.) 
Zum Schluß: 
Cjardas. 
Ungariiher National: Tanz, 
im Goftüm — von 
Herrn Stiebinger. 

Auf dieſe brillante Vorſtellung er= 
laube ih; mir die P. T. Theater- 
freunde ganz bejonders aufmerfjam 


zu maden. 
3. Beiderer, 
Direktor. 


Zamilien ·Aachrichten 
Siadtpſartbezirl 

Geboren am 38, Sept. Hermann, Mag Math. 
ehel. Rind des Kern Daih, Mojer, Lohn⸗ 
lutſcher dahier. 

Geboren am 1. de. Joh. Ed, chel. Sohn ⸗ 
chen des Hrn. Fr. Hofſtolter, Ofbahnton« 
dufteur in St. Nilola. 

Geiraut am 6. dB. Kerr Y. Bieringer, Haus · 
meifter dabier mit Yafr. Ther. Rrallinger. 

Getraut am 6.8. Herr Mid. Feitr tag Lohn · 
arbeiter in Et. Nlola, mit Jaft. Koron a 
Daneder in Dienſten dahier. 

Geftorben am 4. Oft. Unna Aljeri, Waſche ⸗ 

“rm 46% a. 

Gehorben am 3. DOM, J. Egger, led. Stein- 
(äleifr dahier, 00 I... 


Megensburger Schranne 
hi vom 4. Dltober. 


-_ 


Metz 7 Horte 





öfter Preis . 
Hilmr. » » 
Mindefter ,„ . » 
Seſtiegen En 





Drud von J. Edel. 





Mittwoch (Brigitta) Nr. 269. 8. Oftober 1873. 
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Slleine Geftändniffe. ' lichiten, erbärmlichiten Rüdfichten. So hatten z. B. im vori⸗ 
2 - — gen Jahre die Frauen bes kommandirenden Generals und eines 
Auch die Bewunderer der preubijcebeutichen Deereseinrich- ‚ Divifions«eneral3 Rangftreitigkeiten in einer Gejellipaft und 
tungen müfen zuweilen, in lihteren Uugenbliden, zugeftehen, *- yerfeindeten fid) deshalb arg miteinander. Und bios wegen 
daß an biefen Einrichtungen ‚micht Alles zu loben if, daß dieſer Frauenftreitigfeiten wurde der betreffende Divifionsgeneraf 
vielmeht Vieles an ihnen einer Aenderung und Beilerung in eime entlegene Garnifon verfegt, an feine Stelle tam ein 
dringend bedarf. F Bu anderer Divifionsgeneraf, der ebenfalls eine Verſetzung erleiden 
Wir erwähnten biejer Tage ſchon beiläufig einer Polemit, mußie, defien Pla mußte auch wieder ausgefüllt werden ; furz 
welche die „U. U. 3.“ gegen die Verlängerung und Erhöhung e3 geihahen mehrfache Verſehungen, die der Staatslaſſe mine 
de3 Paufhquantums führe. Dem Verfaſſer diefer Polemit, deſtens an 5—7000 Thaler fofteten, blos um ein paar range 
dem befannten Hrn. J. Widede, reicht es nicht aus, dab der | füchtiger Weiber willen. Bis in die unterften Chargen hinab 
Reichstag auf die jährliche Bewilligung des Militärbudgets | erftreden ſich dieſe ſteten Verſehungen und ProviantsGontroleure, 
das natürlichfte Net von der Welt hat und dab es im Al- | Gajerrien«-Infpeltoren Affiftenzärzte müſſen häufig von Zilfit 
gemeinen ein zwingendes Bebürfnib ift, da der abioluliihen ' Bis Sarlouis, von Ratibor bis nach Gendsburg umberziehen.” 
Willlür der preußiichen Miltärverwaltung der Daumen aufs ) Auch von den jührlichen Infpieirungen und von den unnöthigen 
Auge gejegt werde. Erfißt buch Zwedmähigleits und Nüg- | Disiocirungen der Megimenter, die beträchtliche und nußlofe 
lichleitsgründe zu — dab die jährliche Vorlegung des | Auslagen verurtſachen, werden Beiſpiele angeführt. 
Dubgelß der Bemiligung eine Paufhauentums vorziehen It das eine Vergeudung, die der Mitarbeiter der U. 4. 


jei. Dabei Irgt ex denn SR ſchahbare Geändnifie ab. 3. auf jührlige mindeſtens vier Millionen Thaler berechnet, 

Er muß einräumen, dab in ber Militärverwaltung uf | jo macht derjelbe im Gegenſah dazu auf eine Sparjamteit 
der einen Seite eine durch Nichts gerechtfertigte Verjchwendung aufmerfiam, die andern Stellen, jehr übel angebradt, geübt 
auf der andern Seite eine ganz unzulälfige Eriparungsmethobe | wird. Der Soldat bes deutichen Reichäheeres wird Inapper 
wie eime übel angebrachte Knauferei geübt wird, er führt bejoldet und Lärglicher beföftigt als z. B. ber franzöſiſche, der 
aus, dab mindeftens 4 Millionen jährlic) eripart werden könnten, täglid) zwei warnte gute Mahlzeiten und feines Brod erhält 
und daß dagegen an anderer Stelle notwendig mehr Geld und wenn auch die Löhnung vor einigen Jahren um 6 Pien« 
verwandt werben müfle. Ex ſpricht von den zahlreichen Eine nige per Kopf täglich erhöht wurde, jo ift dieſer Mihrbetrag 
euren, weldhe in der Armee beftehen, von dem überflüſſigen Fe- durch die inzwiſchen bedeutend geftiegenen Preiſe wieder reichlich 
fungsgouverneuren, von den Adjutanten, die bei den Fürſten ausgeglichen. Der gewöhnliche Soldat, welcher leine Zulage 
ber deutſchen Kleinftanten mehr die Stelle von Hofleuten at von Haufe erhält oder nicht Nebenverdienft als Handwerker, 
von Difizieren verſehen. Er redet von dem foftipieligen zu) Offigiersburfche Aufwärter bei „Einjährigeffrenvilligen" u. j. 
zus, der mit den überflüffigen Pferderationen im Frieden beit in. het, muß überaus fimmerlich leben und hat nicht jo viel 
den Stäben getrieben wird. Er weiſt darauf hin, daß die | Geld, daß er am Abend nur ein Glas einfaches Vier oder für 
ſog. etatömäßigen Stabsoffiziers flelen bei der Gaval- | 7] Grofgen Käſe zu feinem trodenen Brode genießen Tann. 
Ierie ohne den mindeſten Schaden eingehen lönnten. Er lenkt Sie jest aus Elijah und Lothringen neu eingeftellten Refruten 
die Aufmerfjamfeit auf die ganz unüßen Verſetzungen von jagen geradezu, dab jie als franzöfiihe Soldaten befjer gewährt 
Offizieren aus einen -Wintel des Reichs in einen ‚andern, „Da | jeim würden, als jet als beutjche, Es ift wirllich traurig, was 
wird z. B., bemerlt er, ein Hauptmann von Königsberg nah | ein Soldat in großen theuren Barnifonsftädten ſich für Entbehruns 
Mainz verjeßt, mas dem Staate flets einige hundert Thaler | gem auferlegen muß, nnd wie er in der jehr angeftrengten Erer— 
foftet, damit er bei einem dort in Garniſon ſtehenden Regiment cier- und Manövrirzeit laum feinen Hunger flillen kann. „Ebenio 
die ältefte Daupfmannsftelle erhalte. Saum hat der Betrei- muß die Beſoldung der Unteroffiziere, Sergeanten, Feldwebel 
fende mit Sad md Pad und feiner zahlreichen Familie fich Wachtmeiſter nothgedrungen erhöht werben. Bei dem durchwegs 
ettvas wohnlich in jeinem neuen Wohnorte eingerichtet, jo wird jept geftiegenen Arbeitslohn fteht jich ein Sergeant, ja jelbit ein 
wieder in Oſipreußen eine etatsmäßige Majorsftelle vacant, Feldwebel ſchlechter als der gewöhnlichfte Handarbeiter. Unter 
und er muß nun nad) wenigen Monaten den Rüchzug dahin jolden Umftänden- wollen jehr wenige Unteroffiziere lange fort- 
antreten. 2 dienen und die ebenio begründete, wie allgemeine Klage aller 

So hat der Staat wegen diejer doppelten Verſetzung an ZTruppentheile lautet: daß es alljährlich immer ſchwieriger werde, 
400 Thaler verausgabt, und der betreffende Hauptmann aus aud nur halbwegs brauchbare Unteroffiziere in genügender Zahl 
berdem noch viele Unfojten und Unannehmlichleiten gehabt. zu erhalten. Müflen doch jet ſchon häufig Soldaten nach zweis 
Mitunter geſchehen dieſe Verjegungen fogar wegen der Meine | jähriger Dienfizeit zu Unteroffizieren gemacht werden, damit fie 











Das vergrabene Teſtament. ſorgt. „Es iſt wohl nicht gut, wenn Du es bei Dir behältſt 
(Fortjepung.) — und do vernichten dürfen wir es aud nicht.“ 
Ich habe ihm in die Hände eines Wilchejlers gegeben — — * wird pi Bel er ch a le 
Er e a — i itgends ſicherer 
eg —— — —— beſtimmt war. Der * Adminiftrator hat jeinen Kopf darauf geſetzt, das vergra- 
„Jetzt if Alles Mar genug,” fagte Sir Arhy, in deſſen ein ” ‚ger = — — > vB vn 
zitternder Hand das Papier flog; „aber eine Schwierigleit if : vg ne * _ Bee. ; 
noch vorhanden,” fügte er bejorgt hinzu. „Wo ift die Dopr | ;., „Ja, nimm es, Rojamunde,“ pflichtete der Baronet bei, 
peleiche? — id) weiß nichts von einem Baum.” — en überreite. „Du biſt Die befte Veſchü— 
„ber ich,” fiel Bettine eifrig ein. „Die Doppeleiche ! ü u 
AH! es war ein ſchöner, großer Be welcher fich —— „„olamunde nahm das Pergament, knotete es in ihr Za⸗ 
Boden im zwei hübjde, ftarfe Stämme theilte. Die Kinder ig verbarg dies Pädhen unter den Kleidern an ih⸗ 
meiner Herrin fpielten im Schatten jeiner Zweige und auf der DER. "ESPIERh Si . . j 
Bank, welche zwiſchen den Stämmen angebraht war. Reh: . „Papa,“ jagte fie dann, „ic trage jetzt das, was Dir 
men Sie mid mit zurüd nad dem Schloß, Sir Ardy, und Deine Ruhe und Dein Glüd wiederbringen, jowie Markus fein 
ich will Ihnen die Stelle zeigen, wo der Baum geflanden hat Erbe fihern wird, bei mir. Ich werde es nur aufgeben mit 
und auch den Plag, wo fie nach dem verborgenen Schap zu | meinem geben!“ 
graben haben.” ! „Deht werde ich aber doch jehr müde,” ſprach die alte 
„Wir mollen zurüdgehen!" rief Sir Archy, der feine Bettine. „Ich bedarf de3 Schlafes, damit wir imo”gen früh 
Aufregung kaum beherrfchen fonnte. „Sobald Bu hinreichend nah dem Schloß abreijen lönnen. 
ausgeruht haft — wielleiht morgen ſchon — wollen wir uns „Ihe ſollt in-meinem Bett ſchlafen, Bettine,* jagte Ro» 
aufmahen und nad dem Legat fuchen.“ ſamunde freundlid, „dern ich möchte Eud) nicht gern aus ben 
„Und das Pergament, Papa!“ erinnerte Rojamunde be- Augen verlieren, jo lange der Plab, wo der Schak ruht, noch 





ihr drittes Jahr als folche abdienen, und diefe bleiben dann 
auch feinen Tag länger, ala fie verpflichtet find.“ 

Das find Geftändniffe, die feineswegs neu und ebenfo 
wenig erjchöpfende find, Namentlich) der Abg. Richter hat im 
Reichdtage ſchon viel jchärfer und eingehender diejelbe Materie 
behandelt. Aber immerhin dürfen wir fie als ſchäßzbare Bei- 
träge zur Kritil der Imftitutionen des herrlichen ſtriegsheeres, 
die ſelbſt von enthufiaftiichen Bewunderern des letztern geliefert 
werden, regiſtriren. 


Beutfches Reich, 

Münden, 6. Okt. Der Herzog von Naffau ift vor» 
gefern Abends mit Gefolge von Hohenburg hier eingetroffen 
und nad) eingenommenem Souper am Bahnhof nah Frans 
furt weiter gereist. 

— Der k. Oberrehnungsrath im Staatsminifterium der 


Finanzen und Bevollmächtigter beim Bundesrath, Herr Ferd. 


Landgraf, hat fi in Begleitung des k. Minifter-Raths Hrn. 
v. Suttner nad) Berlin begeben, um dort den Siungen des 
Bundesrathes beizumohnen. 

— Der General des 1. Armeelorps, General Frhr. v. d. 
Tann, hat fih in Urlaub begeben und der Gommandeur ber 
1. Infanterie-Divifion, General-Lieutenant v. Orff, das Koms« 
mando bes 1. Armeelorps übernommen. 

— Der nächſte Reichstag wird wahrjheinlid Herrn Ma» 
junfe, den Redakteur der „Germania“, zu feinen Mitgliedern 
zählen. Er if im Trier, wie die „Nat. 3.” erfährt, bereits 
als Kandidat proflamirt, 

— Am Samstag den 27. Sept. wurde im Parfe von 
Forftenried eine bereit$ zum Stelet verweſene männliche Leiche 
gefunden. Diejelbe mag mwenigftens jhon 3 bis 4 Monate am 
Fundorte gelegen haben und es liegt hier jeden Falls eine. ge⸗ 
waltfame Zodesart vor, indem fi im Rüden des Sommer- 
jaquets, mit welchem der Verlebte befleidet geweſen, 2 Löcher 
zeigten, welche die fihere Annahme zulafien, dab derfelbe 2 
Schüffe in den Rüden erhalten, der Umftand, daß ſich bei der 
Leiche feine Schußwaffe mehr, dagegen noch einiges Pulver, 
Schrott und Zündhütchen vorfanden, gibt zu der Bermulhung 
Raum, dab der Getöbtete beim Wildern getroffen wurden. 

Regensburg, 5. Oft. Ein hiefiger Gaſtwirth, Namens 
Achner, warb vorgeftern von einem Ungfüdsfall betroffen, wie 
er in ähnlicher Weife wohl felten vorlommen dürfte. Es ſollte 
nämlich deſſen Pferb einen neuen Hufbeichlag erhalten, bas- 
felbe geberbete fi} aber hiebei jo wild, daß es mitteljt eines 
Sirides, der ihm um den vordern Theil des Kopfes geichlun« 
gen wurde, feftgebunden werben mußte. Das Pferd jedoch 
flieg trogbem wieder empor, und überfchlug ſich derart, daß es 
durch den wuchtigen Fall eine Zerreißung des Netzes erlitt, 
was den unmittelbaren Tod zur Folge hatte. Der Gaſwirth 
erlitt durch diefen Unfall einen Schaden von 700 fl. 

In mehreren Orten Oberfranlens ſtehen rotzverdächtige 
Pferde, fo in Bayreuth, Bamberg und Freußen. In der Rähe 
Bayreuths mußte ein Pferd wegen ausgebrohener Rohlrankheit 
dem Abdeder überliefert werden. Das 6. Ehev.«-Regiment hat 
mehrere Pferde als ropverbächtig in ontumaz. Es Icheint, daß 
bei den legten großen Manövern die Kavaleriepferde angeftedt 
twurben, wenigftens glaubt man in einem alle Verdacht auf 
eine Fürther Privatfiallung haben zu müflen. Die roverbädti- 
gen Pferbe werden vorläufig überwacht. 

(Weinleſe in der Nheinpfalz.) Die Lefe der Früh» Rothe 
trauben ift allgemein beendet. Ergebniß jehr gering. Die legten 
14 regneriſchen und falten Tage hatten höchſt ungünftig gewirkt. 

Im Pofen’schen ſtarb diefer Tage ein Dann jüdiſcher Eon« 
feffion in dem feltenen Alter von 109 Jahren. Berjelbe war 
bis zum Tage feines Todes im Vollbeſiß feiner geiftigen Kraft 
und machte Handelsgeſchäfte. 


Köln, 2. Ol. Bon der hieſigen ulttamontanen: „Söl« 


niſchen Vollszeitung“ if Heute Morgen das erfte Blatt. mit 
Beſchlag belegt worden, und zwar wegen Abbrudes einer 
dem „Welt. Merl.“ entnommenen Adreife von 200 hoch— 
geftellten Damen an die aus Marienthal und überhaupt 
aus Deutſchland vertriebenen Frauen vom hi. Herzen Yefu. 
Der Rothitift der Redaction halte ſchon verjchiedene Stellen 
des fraglichen Schriftſtüdes ausgemerzt, fo lautete der Eingang 
desielben 5. ®.: „In dem Nugenblide, mo Sie, durch ein 
J 
wieſen ꝛc.“ 
Zig.“ bemerkt, noch acht Ausdrüde ſtehen geblieben, die ber 
Polizei für unfer „freies Deutſchland“ zu „frei” erjchienen. 
.n Mainz, 30, Sept. 
Yrrfinige, if aus den Händen ihrer jauberen Verwandten 
befreit und bereit$ geftern in Oppenheim angelommen. i 
Aerzte in Bonn, welche zur Bequtachtung aufgeforbert waren, 
tonnten an berjelben feine Spur von Irrfinn erbliden. Emilie 
Wallot wird gegen ihre liebensmürbigen Verwandten gerichtlich 
vorgehen. 
über ihe Bermögen teftirt, dann wird fie von meiteren 
Nahftellungen verihont bleiben. 


+ Geje vom heimathlihen Boden ver« 
Es waren aber, wie die Redaction der „Bolls» 


Emilie Wallot, die angeblid 
Die 


Um klügſten handelt Emilie Wallot, wenn fie jet 


Ausland, 
Defterreid. 

Wien, 2. DH... Heute ift hier ber ehemalige Marine⸗ 
minifter, wirklicher geheimer Rath, Frhr. v. Burger, den Folgen 
einer vor wenigen Monaten erlittenen Erlältung erlegen. Baron 
Burger war 1805 zu Wolfsberg in Kärnten geboren und hatte 
fomit das Alter von 68 Jahren erreicht. 

Rußland. 

Die ru ſſiſchen Blätter bejhäftigten fi jehr angelegent- 
lich mit der künftigen Geftaltung der Dinge in frankreich; be- 
merfenäwerth ift namentlid) ein Wrtifel der „Moslauer Zig.“ 
Das Blatt onftatirt mit vielem Vergnügen, daß die Frage von 
der Gründnng ber Monarchie in Frankreich duch die Fuſion 
der bourboniſchen Linien immer mehr an Körper gewinne und 
nun neuerdings eine fo günftige Wendung genommen habe, wie 
es felbft die eifrigften Anhänger der Fufion nicht erwartet hätten. 
Das Blatt münfht nur noch, dab ih auf Mac Mahon rüd« 
halislos für die Monarchie erflären möge, dann werde bei Er- 
Öffnung der Sitzungen der National» Berfammlung Anfangs 
November König Heinrich V. gewiß jhon den Thron Frans 
reichs befteigen. 

Ameritla. 

New-Dork, 29. Sept. Wir befinden uns inmitten 
eines förmlichen Krachs“. Was fage ih Krach“? Dieſer 
Ausdrud fpottet der Wirllichleit. Es ift ein finanzielles Erd- 
beben, welches hier während der ganzen Woche mwüthete- Das 


» ganze Geheimniß diefer fürdpterlichen Krifis Liegt in dem ſchlech⸗ 


ten Eiſenbahn » Syftem und Altiengefeß, in der überflürzend 
mit der Entwidelung des Landes unverhältnikmähigen forzirten 
Ausdehnung des Schienenneßes, bes daraus folgenden Mangels 
an einheimijen Kapital, und enbli in ber Blindheit und 
Korruption, welde ſowohl in Regierungs- wie in Privatfreifen 
herrſcht, und ein Gebeihen auf einem folid vollswirthſchaftlichen 
Boden faft unmöglich macht. Jedermann, ber die hiefigen Vor» 
gänge mit unparteiiichen Augen betrachtet hat, Konnte mit ziem · 
licher Gewißheil vorausfehen, daß ein Bruch über kurz ober 
lang unvermeiblid war. Wo die Regierung nicht allein ſelbſt 
den Bankier fpielt, jondern auch, wie ſich ſicherlich herausßel⸗ 
Ien wird, mit eingelmen ihr befreundeten Häufern liebäugelt, 
und ihnen ungefepliche Erleichterungen aller Art zu Theil mer« 
den läßt, wo Präfidenten und Direltoren von Banken, Eijens 
bahnen und anderer öffentlicher Inftitute, ungenirt jchalten und 
walten, nicht allein vermöge ihrer Einſicht in die Lage ber 





ein Geheimnik if. Sind die Ebelfteine erft gefunden, dann 
wird Hadd Euch nicht beläftigen.“ 

So war benn beftimmt, daß Beltine für diefe Nacht mit 
Rofamunde das Schlafzimmer der Lehteren theilen ſollte. Sir 
Archy ergriff die Hand der alten Frau, drüdte fie herzlich und 
dankte ihr mit warmen Worten für den Muth und die Ente 
ſchloſſenheit, mit welcher fie den Schlüffel zu dem großen Ger 
heimniß den Hänben feiner Feinde entriffen und in die feinie 
gen gelegt Hatte. 

„Wir verdanken dieſe freude und Erlöfung Dir, Det 
tine,” ſchloß er. „Und fo lange wir leben, werben ih und 
meine Rinder Dich fegnen für die Ueberlieferung des Berichts 
der Lady Roſamunde.“ 

Dann küßte er noch feine Tochter, wünſchie „gute Nacht!” 
und öffnete Teife die Thür. Kaum mar dies geſchehen, als 
diejelbe plöpli von aufen heftig aufgeriffen wurde und bie 
Hadd's, Vater und Sohn, in Begleitung der zwei Männer 
fi auf der Schwelle zeigten. 

„Ah, ich dachte es mir!" rief der Adminiftrator grimmig, 
während feine Augen unheimlich glühten beim Anblid der als 
ten Bettine. „Bier ift fie! Kommt herein, Burſche, und 
macht die Thür zu!" 


XXVI. 
Das verhängnißvolle Attentat. 

Lord Leonhard Evremond blieb am Eingange der Kam⸗ 
mer, worin Hugo jchlief, ftehen, fein Herz ſchlug Beftig in jeis 
ner Bruft, jo ftark, daß er ſich einbildete, der Schläfer möchte 
davon erwachen. Hugo aber lag in tiefem Schlummer. Sein 
Kopf war bequem auf dem Kiffen zur Ruhe gebettet, fein Ge 
fit ungewöhnlich bla in Folge des Schmerzes feiner Wunde 
und jeiner Erlebnifje der legten Tage. Das matt brennende 
Rachtlicht warf düftere Schatten im Zimmer umher. Lord 
Leonhard fuhr zufammen und teat ummillfürlih ein paar 
Schritte zurüd; ein Kampf zog fein Herz zufammen. 

„Wie ähnlich er doch Paget fieht! dachte er. Es iſt mir, 
als ſähe ih das Geficht meines todten Bruders. Diefe Achne 
lichkeit macht mid) kraftlos.“ 

Die ganze Abſcheulichkeit des Verbrechens, vor welchem 
er fand, trat in diefem Augenblid vor feine Seele. Sein Ge 
fit weteiferte in der bleichen Farbe mit dem Hugo's, feine 
Augen glühten und fein Athem war kurz und feuchend. 

„Ih muß es thun!“ murmelte er. „Es ift zu ſpät 
zum Umfehren. 


(Bortjegung folgt.) 


betr. Gefelihaft, melde allen Anderen verjchloffen bleibt, die 
eigenen Altien herauf und hinunter fpringen laflen können, 
fondern Mittel und Kredit der Imftitute zu ihren eigenen, an« 
beren mweittragenden Unternehmungen in Anfprud nehmen, ja fie 
zuwieln zu ihren (ber Berwaltungsräthe) Zweden ganz ausjaugen. 
Nachrichten aud Niederbayern. 

3 Bafifau, 7. Dit. In Ludwigsburg ſtürzte bei ei⸗ 
nem Pferderennen der Premier-Lieutenant Maier-Ehehalt vom 
Verde. Die Lunge war ihm zerfprungen, daher das Blut ihm 
in Strömen zju Mund und Obrenheraus drang. Der Tober- 
folgte augenblidlih. Troß diefes gräßlichen Unglüdsfalls wur · 
den von den Betheiligten noch 2 Rennen gehalten. Es iſt uns 
greiflich wie man nach dieſer Kalaſtrophe das Rennen nod) fort» 
ſetzen mochte. Wir entjegen uns über die Spanier, melde ſich 
bei Stiergefegten durch den fchauberhaften Tod von Menſchen 
und Thieren nicht toren laſſen in ihrem Vergnügen — bei 
uns geſchieht das ſelbe, blos in anderer Form. 

* Paſſau, 7. Oft. Vorgeftern Abends wollte ber 
ſehr muthige Polizeijoldai Maier von einem Ercedenten am 
Sand fortwährend infultirt und als dieſer endlich ungeduldig 
geworden, gegen denſelben einfchreiten wollte, verjete ihm der 
Ercedent mit einem Stode einen derartigen Hieb ins Geſicht, 
daß ihm mehrere Zähne [oder geworden find. Auf dieß bin 
309 Maier vom Leder und revandirte den Speltalelmacher mit 
mehreren Säübelhieben, Derjelbe liegt nun im Spital und geht 
das Gerücht, daß bderjelbe ſchwer verwundet fei, was übrigens 
nicht wahr ift, da nad ärztlichen Berichte, nur zwei leichte 
Berlegungen am Körper fihtbar find. Uebrigens befand fid 
Bolizeifoldat Maier im Stande der Nothwehr. 

Paſſau, 7. Dit. Der betreffende Dienftlneht im 
Wieninger'ihen Gute in Rittiteig bei Heining, welcher von ſei⸗ 
nem Mitlnechte mit einem Revolver geihoflen wurde, ift ge— 
fern geftorben. 

O Pajjau, 6. DM. Schr begeichnend ift es, wenn 
man liest, dab der Redakteur der „irreien Stimme“ Herr Mo- 
riel von Rudolfszell zu 3 Monaten Feſtung verurtheilt mor« 
den, weil er den Gottesdienft der Altlatholilen einen fakrilegi= 
chen, gottesräuberifchen, eine „Michelei* genannt hat. Soll 
dieß eine Religionsfriedensftörung fein? Was ift denn das, 
wenn ein Berliner Wipblatt den Papft als Wildſchwein zeich · 
net? Vielleicht ein einfacher Wi ? 

Dom Wald, 29. Sept. Geftern Abends gerieihen 
im BWirthshaufe in Kleinloihentied zwei Burſche Paul Stangl 
Knecht in Grofloigentied und Joh. Ebner led. von Eberharts« 
ried in kurzen Wortwechſel in folge deſſen zog Erfterer das 
Mefler und veriehte den 3. Ebner einen jo wuchtigen Stich in 
die Nafe, daß felbe ganz durchſtochen und für immer verloren 
gehen wird. 

u’, Aus Niederbayern. Zur Schulfcage.. Schon 
öfter wollten wir über ben von größern Abweichungen von 
den Anfihten philofophiicher Pädagogen und eigener Erfahrung 
nicht ganz freien Lehrplan von 1872 unfer® Meinung veröfs 
fentlien, hat ja auch Dieſterweg, den Dittes mit Recht, mern 
auch nit Buchner oder Barthel, den größten deutſchen Päda - 
gogen nennt, die preußifchen Regulavive ſcharf getabelt; allein 
Dies wäre für eine Zeitung fiherlicd zu meitläufig geworben, 
auch hätte man auf ©. und A. nicht alle offen vermeiden 
lönnen. Aber eine andere Andeutung läßt fi nicht länger 
verjhieben, es ift Das die theure Papier» oder Defteangele 
genheit, weil die Eltern einer gar zu foflfpieligen Obebienz 
unterzogen werden follen. Es ift heutzutage feine Familie, 
weldye nicht die Wichtigkeit der Schule erfennt, die Finder be= 
reitwillig dem Unterricht widmet, mit der Schule wirlen möchte 
und gern billige Roften erträgt; doch der ewige Wechſel der 
Bücher, und die unaufhörlide Abänderung der Schreibhefte 
(mie einfach verfuhr Herr Braun und verwarf manden Päda- 
gogfen bie beengende und meihobenftörende Einmiſchung der Ber 
hörden!) nach dem neuen Linieniyftem. Das verleht und ſchadet 
fehr. Wir lernten auch ſchnell, ſchön und gut fchreiben. Ich 
denke an bie Tirol'ſchen Zuftände von 1809. Nähere Befprehung 
halten wir uns bevor. 

Landshut, 6. Di. Im Salzburgiſchen ift die Rins 
derpeft ausgebrochen, und vernehmen wir, daß von Seiten bes 
Staatsminifteriums bereit$ die Vieheinfuhr aus Saljburg und 
Dberöfterreich verboten wurde. 

Ballen, 5. Ditober, (Meagiftratsfigung vom 5. Oft. 1878. 
Die Pachtbedingniſſe für die Pflaftergolfteigerer werden feflgeftellt, — Die 
boben Wegierungsentichliekung vom 26. vo. Mis. Über die Prüfung der 
Unterrihts- und Wohlthatigkeits · Stiftungkrechnungen pro 1873 zur 
Renninik und Darnachachtung genommen. — Das Richtvorhandenſein ei⸗ 
nes Einſpruchtrechteß gemäß Urt. 36 des BVerehelihungsgefehes wird kon · 
Ratirt zu dem Berehelihungsgejuhe 1) des Cigarrenhänblers Ludw. Fuchs 
dahier mit der Kaufmannstodhter Frl, Maria Herſchinann von NReunburg, 
2) des Sausbefiners Georg ZJechbauer babier, mit der Bauerbtocter The⸗ 
res Uhrmann von frreinberg und 8) bes Sadlers Mlois Spieß von hier 
mit der Dredsierstohter Unna ria Ettenreich von Schwandotf. — 
Die Berpflegäfoften Fr die Taglöhnerschefrau Hofefa Maier von Kaften« 
bad) werden an die k. Staatscafje liquidirt. — Ein Gefuh um Nadfiht 
zur Bezahlung fälliger Zinfen wird genehmigt. — Zwei Darlchensgefuche 
werden beſchieden. 

Bermiſchte Nachrichten. 

Indem M.ſchen Bierlolale in der Sieberſtraße 

in Berlin ſervirt eine junge, nicht unſchöne Bierhebe, Namens 


„Emmi*. Sie hatte allabendlich einem Gaft viel Bier zu cres 
denzen, deſſen Anblid ihr leicht erregbares Herz verwundete. 
Bei jedem Seibel fiel ein Seufjer für den Auserwählten ab, 
der deshalb eines Abends die männlih ernſten Worte fallen 
ließ: „Hräulein, Sie feufgen umſonſt; ich bin verheirathet und 
Familienvater,“ Emmi wurde blak und blieb für den Reft des 
Abends verflört. Am andern Morgen wanderte die Berjhmähte 
in die Simon'ſche Apothele in der Spandauerftrafe und bat 
unter einem zweibeutigen Vorwande um ein Quantum Blau« 
fäure. Der bebienende Provifor, welcher das Dämden kannte, 
ahnte nichts Gutes und gab ihr Blauftein anftatt Blaufäure. 
Emmi ging nun iodesmulhig und ihren Erlöfer um Verzeihung 
anflehend wieder in die M.'ſche Bierftube und bat Madame um 
eine Zafje Kaffe. Als Frau M. ihr denfelben verabreidhte und 
fi einen Augenblid ummandte, ſchüttete die Verſchmähte eiligft 
das vermeintliche Gift hinein. In demfelben Augenblid drehte 
fid) die Herrin wieder um, nahm die Taſſe in die Hand, um, 
wie fie fagte, den Inhalt zu prüfen, ob er flark genug ſei. 
„Um’s Himmelswillen, Madam, es ift Gift,“ rief Emmi unb 
tranl nun in wilder Haft die Taſſe leer, um zu flerben. Das 
gefnidte Herz brach natürlich nicht, nur ftarkes Erbredien war 
die Folge des genofjenen Medilamentes. Das Geſchichtchen iſt 
durch den erwähnten Provifor bald darauf entbedt torben. 
Ein Menichenleben wurde freilich durch ihm gerettet, aber ber 
Herr Provifor hat fi dennoh mit Emmi einen recht ſchlechten 
Apothelerſcherz gemacht. (Berliner Figaro.) 

Ein „tragiiches Ereigniß· wird aus Viſegrad (Bosnien 
berichtet: Die 22jährige Tochter Etella des Viſegrader, herr« 
ſchaftlichen Walbmeifters Andr. Prindl, ftand in einem leibens 
Ihaftlichen Liebesverhältnig mit dem Sohne des k. Rathes und 
Aovolaten Michael Szeles. Um 25. Sept. Abends entfernten 
fi die Beiden miteinander vom Haufe, und hielten fi ir 
gendwo in Bifegrad zwei Tage hindurch verftedt, ohne daß 
ihnen die Eltern auf die Spur lommen konnten. In der Racht 
vom Samftag auf Sonntag, den 28. Sept. gegen 2 Uhr Mor« 
gens, haben dielelben, wie die Nachtwächter berichten, einen 
Gang auf der Strafe gegen Bogdany unternommen. Oberz 
halb biefer Straße befindet fi ein gefährlicher Steinbrud, wo 
eine fürchterliche Kataftrophe ftattfand. Als nämlid das Lies 
bespaar in der Gegend anlangte, löfte fi eine mehrere hun« 
dert Zentner ſchwere Felſenmaſſe los, ſtürzte auf die Straße 
herab, und zermalmte die beiden Ylüchtlinge. Der Dann war 
glei tobt, das Mädchen verſchied nad einer halben Stunde. 

Ein betrübter Ehegatte. Ein Lebensverfiherungs- 
Agent erhielt vor Kurzem folgenden Brief: Geehrter Herrl 
Mit tiefer Betrübniß im Herzen ergreife ic) die Feder, um 
Ahnen anzuzeigen, dab meine Frau, Die bei ihrer Geſellſchaft 
mit 1000 Thaler verfichert war, nicht mehr ift. Der ſchmerz⸗ 
lihe Schlag traf mich heute früh 7 Uhr. Die Nummer ber 
Polize ift 423. Ih kann mit Wahrheit fagen, fie war eine 
treue Gattin und eine zärtlich liebende Mutter. Ich habe gleich 
das Atteſt des Arztes mit beigelegt, damit Sie erft feine Um⸗ 
fände haben. Sie war nur lurze Zeit Iranl, hat aber viel 
gelitten. ch denke, Sie werden mir das Geld recht bald ein- 
ſchiden, damit ich erft nicht lange warten muß. Mein Schmerz 
if groß. Der baldigen Einjendung des Betrages entgegenje- 
hend, zeichne ich ergebenft N. 

NRachtrag. 

Die erſten Todesurtheile unter Caſtelar's Regierung find 
an 2 Deferteuren vollzogen worben. 

Wie der „Univers” berichtet, if die Gattin des „altlatholt= 
hen“ Paſtors, ehemaligen Paters Hyacinthe Loyſon, geborne 
Meriman, in Genf glüdlid von einem Söhnden entbunben 
worden. 

Der Pfarrer Rauch in Raſſelwitz, 72 Jahre alt, 
wurde wegen Majeftätsbeleidigung und Beleidigung Bismards 
zu zweimonatlicher Feſtungshaft verurtheilt; der Pfarrer Herr 
Diareinet in Ottmuth wegen Verbreitung Bolanden’sher Bücher 
mit Gefängnißftrafe von vier Wochen belegt. 

MWelda, 30. Sept. Um 28. v. M. ereignete ih ber 
fehr feltene Fall, daß drei Schweſtern: Sophia Maria Carolina 

me, in hieſiger katholiſcher Pfarrkirche mit drei Kriegern aus 
dem franzöfifhen Feldzuge zugleich ehelich getraut wurden. 

Zu Fellheim brannte am 26. vor. Mis. im Bahnhof 
ein mit Torf gefüllter Stadel des Zorflieferanten F. Schedel 
zu Pleß ab; Funlen von einem vorbeifahrenden Bahnzuge 
follen den Brand veranlaft haben. 

Graf Ehambord ift feiner Sache „Roy” zu werben, jo 
gewiß, daß er einem Parifer Pferbehändler bereits beauftragte, 
Pferde für den Einzug in Paris anzulaufen. j 

Rom, 6. DOM. Der Papft, von mehreren Ratholifen 
über die Zeit bes Triumphes feiner Sache befragt, antmortele, 
wie verfiert wird : „Geben wir uns feinen Täuſchungen 
hin, dieſe Epoche liegt, menſchlich geſprochen, noch in weiter 
Ferne.“ Das Befinden des Papftes ift vortrefflih. Die Opi« 
nione meldet: Der König fanctioniete die Gefege über die Re— 
organifation der Armee, die Militärterritorialeiniheilung und 
die Dependenz des Ariegsminifters. 

Bien: 3. OM.: Silberagio: 108.5. 


Oeflerr. Silbergulden : 96}. k 
rankfurt 2. Ol. Oeſtert. Banknoten 1024. 


SERAROERAÄNM HAN ANTNEIIT PET TTZ 
ER PO TE IE 3 A 
—— HEIST BIRD 







—— NN II NINA 


—* 
REIT A EISEN 0 Ya We 





Scheidegruss 


ber 


Pfarrgemeinde Würding 


an ihren 
mehrjährigen geweſenen hochwürdigen Herrn Kooperator, 


Josef Müller, 


nunmehr Kooperator in Halsbach. 
Hochwürdiger Herr! 


Die Unterzeichneten geben Ihnen hiemit die Verfiherung, daß die ganze Pfarrgemeinde Würding wegen 
Ihres fo unerwartet ſchnellen Abganges von hier mit tiefften Schmerz erfüllt wurde. 

Dir haben Sie nämlich während Ihres 11 Fahre und 7 Monate ım unferer Mitte dauernden Weilens 
und Wirkens als einen ächten, eifrigen Prieſter, unermüdeten Seelſorget, als einen edlen und opferwilligen Mens 
ag und Sinderfreund, und als einen Mann, biederen und janften Charakters lennen, hochſchätzen und lies 
en gelernt. 
Indem wir Ihnen jomit für alles Gute aus tiefften Herzensgrunde danten, ein herzliches $sebewohl zu⸗ 
rufen und ein langes glüdliches Geben wünſchen, fügen wir nod ben ſehnlichſten Wunſch bei, der Allmächtige 
wolle Ahr ferneres Wirlen ebenſoreichlich mit ſemem himmliſchen Segen beglüden, als er die bisher in angen« 
fälliger Weile geihan hat. 



















Dieh, hochwürdiger Herr, jei unſer Scheidegruß an Sie! 
Würding, den 5. Dit. 1873. 


FIakob Erd, Pfarrer. 
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/ Gemeindeverwaltung Würding. Gemeindeverwaltung Safterstetten, 
” Leeb, Bürgermeifter. Hufnagl, Bürgermeilter. 

2 - Briller, Beigeordneter. Berger, Beigeordneter. 
RG Kirehenverwaltung Würding. Kirchenverwaltung Safferstetten. 


Wasner, Kirchenpfleger. Maier, Kirhenpfleger. 
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Bekanntmachung. 
Den Ausbrud) der Rinderpeit in Salzburg betr. 
Zufolge telegraphiſcher Mittheilung der f. Regierung von Niederbayern vom 
6. Ifd. Mis. wurde wegen Yusbruchs der Rinderpeft im Bezirke Salzburg gegen Salz ⸗ 
burg und Oberöfterreich Cinfuhrverbot nad $ 6 der tevidirten Injtruftion vom 
9, Juni 1873 zum Reichsgeſetze vom 7. April 1869 „Die Mafregeln gegen Rinder 
pet betr.” verfügt. 
Demzufolge dürfen bis auf Weiteres bei Meidung der im $ 328 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches angedrohten Gefängnißſtrafe bis zu 2 Jahren, 
I. aus ımd durch Oefterreich und Salzburg nad und durch Bayern nicht mehr «if 
geführt werben : 
a. alle Arten von Vieh mit Ausnahme der Pferde, Maulihiere und Eiel, 
b. alle von Wiederfauern lommenden thieriihen Theile im friſchen und trodenen Zus een 
ftande mit Ausnahme von Butter, Mil und Säle. 8. Vorftellung im zweiten Abonnement. 


| Buchdruderei. 
| 

c. Dünger, Rauhfutter, Stroh und andere Streu-Materialien, gebrauchte Stallgeräthe, | Bonnerftag den 9. Dit. 1873. 
1 


2—3 tüchtige Schäffler 
finden dauernde Veſchäftigung bei 
Ign. Bettenkofer, 

Schäfflermeifter in Landshut. 


Kgl. Theater in Palau. 





; un ser und —— D * Be 
. unbearbeitete, beziehungsweife feiner Fabrilwäſche unterworfene Wolle, Haare, Bors espe 
on —— — für den Handel und Lumpen, Heu und Stroh, jo- v a p J 
ern es bloß als Verba ungsmittel verwendet iſt, unterliegt den Einfuhrsverbote Hi espen 
nicht, ift jedoch am Beftimmungsorte zu verrichten. Ein Ei . m. v ü 
II. Perfonen, deren Beihäftigung eine Verührung mit Vieh mit ſich bringt, 3. B. Mehr Pr ei 8. di * 
ger, Viehhändler und deren Perjonal dürfen die bayriich-öfterreihijche Grenze ins Beliebtes R — —8 *5 l. Hof⸗ 
nerhalb des Amisbezirkes Paſſau nur an den durch hohe Regierungs-Entichliebung Gelie ner . Ründ) y r 
vom 29, November 1873 vom 4. Dezember 1872 beftimmten Gonttolftationen R mas 44 Beiderer.) 
Haibach Samming, Mariahilf und Neuhaus überjchreiten und müſſen ſich daſelbſt eg Aa illant Preis- 
ee eig 1. 3 Suhl * beliebt A Ver 
je Ortspolizeibehörden, das fgl. Zollſchutzperſonal und bie Gendarmerie ſind a 
zur genaueften Ueberwachung vorfiehender — angewieſen. — faßers erlaubt fi ganz er 
Am 6. Oftober 1873. „ aameelien — — 


Kgl. Bejirhsamt Palau. Direktor. 
ischer. | In — 
Holz-Verfteigerung. | Berzog Albredit von Bayern. 
vn Holy Berti = 9 * Bormittags wird zu — ae yon 
a ne 


Prihütt bei Ilzfadt-Pafjau im dortigen Gafthaufe folgendes Holzmaterial aus der 


* Ihtrift unter den zuvor betannt gegeben werdenden Bedingungen öffentlich Zamitien · Aachrichten 
* Siadlipfarrbezirl. 

Br 13: Geboren am 5. Oft.: Unna, ehel, Kind des 

z derrn Johann Yalob, Mepger im Holje 


13,700 Ster wei . j 
„“ er weichen Scheithel, — 7. Ol: Kerr Martin Mühl 





Kaufstuftige, melde dieſes Material noch vorher einjehen wollen, haben ſich i i it Bil. 
deihalb am den Triftmeiſier zu Ilzſtadt-Paſſau zu wenden. —* * * e 
Bafiau, den 4. Oft. 1873. Ba a Sat —— — 
Maſchi loſſer mit Jaft. 
Forftamt Paſſau. En Danke — fine Seubert 
4; ro ’ 
Landgraf. I onbutteurs-Töcterlein 1-8. 
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Veranwworilicher Redalteur: I. Chriftoph. Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. Drud von J. Edel. 


Paſſauer Tagbla 


Donnerstag (Dionys) 


Nr. 270. 


u. 


9, Dftober 1373, 





Dos „Pafauer Tagblatt‘ eriheint täglih mit Tusnahme der Freittone und foftet in Dahau fowie im ganzen Königreiche Balbjäbrfih 1 fl. 30 Ar. 
vierte adrfig 45 Ar. — VPoflchungen auf dieſes Platt werden ausmärts bei allen föniplichen Boltäimt:n, Boitegpeditionen und Voſtboren, hier 
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Dad Boll und die Reihstagswahlen. 

m Paſſau, 8. Olt. Ein Theil des Nolfes ift zufrieden 
und fehr vertrauensjelig. Ihn ftört nicht die wachſende Milie 
tärmacht und der außerordentliche Aufwand für das Heer, fo 
lange derjelbe aus den franzöſiſchen Milliarden ohne erhöhten 
Anſpruch aus den Steuerlädel beftritten wird. Begehrt und 
erhält jedod Graf Roon vom nächſten Reichttag ftait der bis- 
her bemilligten 225 Thaler für den "Mann 276 und vielleicht 
darüber, dann dürfen auch folden Leuten die Augen aufgehen 
aber — zu jpät! 

Ein anderer Theil des Volles ift zwar wenig erbaut über 
verſchiedene Schöpfungen des Bundesrathes und der gehorſa— 
men Reichstagsmehrheit. Zu jener Höhe-der Anſchauung des 
leitenden Staatsmannes und bes Herm Dr. Bamberger, welche 
die Bollsrehte und bie flaatsbürgerliche Freiheit in die 
politiiche Rumpellammer werfen möchten, vermag fich dieſer 
Theil des Volles nit emporzuſchwingen, betrachtet dagegen 
einen ernſten Kampf mit der Regierung für ausſichlslos und 
meint: Die Realnon fei bereits zu üppig in's Sraut geichof- 
fen, als daß für die nächſte Zeit eime Strömung zu hoffen wäre, 

Dieſe Auffaffung theilen nicht wenige Reichsboten und le— 
gen ſich bie Frage vor: Wozu bie ferneren Opfer an Zeit, Geld 
und Gejundheit? Was vermag ber Einzelne überhaupt und 
ſpeziell dDiejer Regierung gegenüber bei der blinden Sin: 

ung, welche ihr die Mehrheit entgegenträgt, Soll ih 
außer den 5000 fl., bie ich als Abgeordneter nur um dem 
Eigenfinn eines einzigen Mannes zu fröhnen, ſchon nutzlos auf 
den Altar des Vaterlandes gelegt habe, in den folgenden drei 

‚wieder die „gleiche Summe, vielleicht noch mehr, in ber 
Faneritabt opfern, um jedesmal verfimmt und enttäufcht in 
die Heimaih zurüchzulehren ? So mag fi mander Abgeorb- 
neter denfen. 

In der That, es iſt begreiflih, wenn im nächften Früh⸗ 
jahr bei gleicher Angebote die Nachfrage nach den Parlaments- 
figen hedenflih abnehmen wird. 

Den Schaden aber trägt das Boll! 

Abnehmer für die Sige werden ſchon von der Regierung 
aufgetrieben, aber frage man nit, „wie“ und „melcdhe !” 

Der Geldfad und der Unverftand machen ſich breit ! 

Die Verantwortung dafür und für alle folgen, für das 
fintende Anſehen des Reichstages trifft ſchließlich den Bunbes- 
rath, dem es an Energie gebridht. 

Die wenig Werth bie bayeriſche Regierung auf das Vo— 
tum der Vollvertretung und auf die öffentliche Meinung fegt, 
beweist ihre Haltung in der Diätenfrage. Unbetümmert um 
die Reden der bayerifchen Abgeordneten Stauffenberg und Her, 
gteichgiltig gegen den mit großer Majorität angenommenen Bes 
Ichluß des Reichstages, hat fie wiederholt im Bundesrath ges 





angenommen, — Anierate werden die Blpaltige Veritzeile oder deren Raum mit nur 8 fr. berechnet 
Preis der einzelnen Kummer 3 fr, 
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gen Diätenbewilligung geſtimmt. An Bopularität hat 
diefe Regierung nichts mehr einzubüßen. 

Einfreundlides Läheln Bismard’3, cin Hän- 
bebrud Delbrück's entſchädigt auch dafür. 

Aufgabe der Abgeordneten der Mittel- und Kleinſtaalen 
wird es fein, ihren Miniftern, die um vieles Geld fo wenig 
feiften und den Mitgliedern des Reichslages nicht einmal den 
Erjag ihrer Baarauslagen gönnen, in den Einzelnlammern 
den Standpunkt gehörig ar zu machen. 

Ein freundlides Zächeln Bismarck's, — das 
ift ſeht richtig — hat ſchon viel bewirkt, mandmal aber aud : 
„Ich verbiete mir das" und noch — mehr! 


Beutfches Heid. 

Münden, 6. Okt. Zufolge allerh. Entſchließung ift 
die auf den 19. ds. einberufene protefl: Generalſhnode der Pfalz 
aus Gejundheitsrüdfichten nit in Speyer, jondern in Neuſtadt 
a. d. Hardt abzuhalten. Bere Reichsrath v. Böding ift zum 
t. Rommiffär bei der Generalfynode ernannt worden. 

— Der k. Gtundrentenablöſungslaſſa find nunmehr 14 
Millionen Gulden anläßlich des neuen Geſehes, die Grundent⸗ 
laftung betreffend, zu dem ungefähr 95 Millionen Gulden bes 
tragenden alten Schuldenftand überiwiefen worden. Am 30. 
d. M. findet eine weitere DVerloofung der Grundablöſungsſchuld⸗ 
briefe ftatt, welhe ein Kapital von circa 650,000 fl. ume 
faſſen wird. 

Münden, 8. Of. Die kgl. Hof-Schaufpielerin Yrln. 
„Sara Jahn“ hat von Sr. Maj. dem König anlählic ihres 
25jährigen BDienftjubiläums die Ludwigs · Medaille (Abtheilung 
für Kunſt) erhalten. 

Nürnberg, 3. Oft. Auf dem heutigen Biltwalien- 
markt glaubte ein auswärtiger Händler den guten Rürnbergern 
einen Genuß bereiten zu lönnen und legte mehrere durch und 
durch verdorbene Schinten zum Verlaufe aus. Die Polizei 
aber lam, jah und nahm die Schinken mit, ohne dem Bäuer- 
lein einen Pfennig zu zahlen. Dafür wirb leßteres eine Rech- 
nung vom Stadigericht belommen. — Auf dem diſchmarlt 
wurden mehrere Behälter vol umgeflandenen Schmalzes von 
weit über 1 Gentner, welche entgegen der Marliorbnung dort 
zum Verlaufe ausgeftellt waren, von legterem ausgeſchloſſen. 

Kifjingen, 2. Oft. Nach der heute erjchienenen Schluß- 
Nummer (173) der diesjährigen Kurlifte war Kiſſingen von 
11,412 Fremden beſucht, nämlich 8633 ſturgäſten und 2779 
angemeldeten Pafjanten. Die Ausiheibung der Kurgäfte nad 
den Nationalitäten ergibt 6170 Beutiche, 3463 Ausländer, 
und zwar 758 Ruffen, 510 Engländer, 267 Umeritanner, 
208 Defterreicher, 144 Holländer, 120 Ungam, 115. Franzo⸗ 
fen, 85 Schweizer, 83 Rumänen, 37 Spanier, 34 Belgier, 34 
Italiener, 27 Schweden, 11 Dünen, 10 Aſialen, 8. Afrifaner 








Das vergrabene Teſtament. 
‚(Bortiegung.) 

Heute Morgen verfehlte ich ihm, aber jeht werde ich ihn 
ficher treffen!” 

Mit aller Anſtrengung verbannte er die Gebanfen, bie 
ihn zurüdhalten wollten, und ermuthigte ſich duch das Be 
mwußtjein, daß feine ganze Zulunft von diejer Thal abhänge. 

„Niemals werde ih den Pla unter dem Neffen bes Leh- 
rers einnehmen,” dachte er. „Er Hütte mit dem zufrieden 
jein jollen, was id für ihn befimmte; da er dies J nicht 
gethan, nun, jo muß er ſterben.“ 

Während er feine Lippen müthenb zufarnumenpreßte, zog 
er ein Meines Dolchmeſſer aus feinen Kleidern hervor und 
beugte ſich über den Schläfer. * hatte er feine Gewiſſens ⸗ 
biffe mehr, er gli) vielmehr einem. Bluthunde, der nad feinem 
Opfer tradhtet: feine gierigen Augen fuchten die Stelle, wo 
er die Waffe am beften anfegen fonnte, die ex gezüdt in feiner 
Hand hielt, 

Aber: in demſelben Angenblid, als ob ein Schutzengel 
ihm geivarnt, oder als ob ber jcharfe Bid feines Feindes bie 
Feſſein des Schlafes zeriprengt, bewegte fih Hugo und flug 
die Augen auf. j 

Evremond hatte feine Zeit, fih ungejchen zurüdzuziehen. 


Mit der Gejchwindigleit des Bliges mufterte ihn Hugo und 
begriff iofort die Sadjlage und mit einem gellenden Rufe der 
gleih einem marnenden Signal durch das alte Farmhaus 
Hang, ſprang er wie ein Tiger mit einem Sa aus dem Bett 
und fHirzte fih auf den Feind 

Halb betäubt von der unerwarteten Werbung, bie bie 
Sade genommen, ſchlug Evremond mit feinem Mefier blind . 


lings umber, während er mit einem Arm bie Schläge feines 


Ungreiferd parirte. Im nächften Augenblid entriß ihm Hugo 
den Dolch, den er in eine Ede des Zimmers jchleuderte, und 
dann geriethen Beide in ein Handgemenge, wobei Lord Leon» 
hard mit Wuth und Verzweiflung fämpfte. 

Hugo vergaß feine Munde und rang mit aller Kraft und 
Behendigleit, die er beſaß und die noch erhöht wurde durch 
das Bewußtjein, dab er um fein Leben lämpfe. 

Dieſe underfennbaren Vorzüge machten denn aud dem 
Ringen ein baldiges Ende. Lord Loenhard, ungeübt in Krafl⸗ 
änftrengungen und eninerot duch ein ausſchweifendes Leben, 
begann zu ermatten; er leuchte athemlos, und einen Moment 
oe warf ihn Hugo zu Boden, fo dab er bewußtlos liegen 

ieb. . 

Kaum war dies gejchehen, als Hugo von draußen das 
Deffren und Zuſchlagen von Thüren, ſowie ungeſtüm fragende 
Stimmen vernahm. Raſch fleidete er ſich oberflächlich an, 


7 Beltindier, 6 Griechen, 6 Norweger und 2 Türken. Die 
aufßereuropätichen WelttHeile waren ſonach heuer mehr vertreten 
mwähtend im Vorjahre die Zahl derjelben geringer war. Etwas 
zahlreicher erjchienen aud Ungarn, Franzoſen, Spanier, Schwe · 
den und Norweger; bei den übrigen Nationalitäten ftellt ſich 
ein Heiner Ausfall Heraus. Das Gefammtergebnik darf als 
ein für unferen Badeort jehr befriedigendes injofern bezeichnet 
werben, als troß des Zuſammenfluſſes verſchiedener allgemein 
ungünftiger Berhältnife, das vor dem Jahr 1871 nie erreichte 
achie Zaufend wieder namhaft überjhritten wurde, Der Ges 
{häftsgang war jedoch in diefem Jahre ein weniger lebhafter, 
da der größere Theil des Kurpublilums fi in feinen Aus» 
gaben auf das Röthige beſchränlle — eine Wahrnehmung, bie 
heuer wohl in allen Aurorten gemacht worden if. Bad Brüs 
denau war von 1003 Kurgäften (gegen das Vorjahr mehr 157) 
und 371 Paſſanten, Bad Bodlet 226 (— 25) Gäflen bejudt. 

Speier, 5. Dit. Bon geftern bis heute find hier 3 
Perfonen an der Cholera erkranlt, 2 geftorben. Der 1. Der 
zieldamtmann fordert bie Bewohner des Bezirl3 auf, die von 
der Cholera heimgeſuchten Samilien der Stadt Speyer, wel 
en es an Leinwand und Kleidungsſtüden fehlt, damit zu um« 
terftügen ; auch Geldunterſtühung ift willfommen. Die Gaben 
find in der Lolalität des Landgerichts oder an ben Bezirlsamt- 
mann Regierungsrath Römmich abzuliefern. 

Ein eben fo feltener als frecher Diebſtahl if in Darm- 
fladt verübt worden. Im dortigen Bahnhofe wurden von 
zwei Lofomotiven die Garnitur vollftändig abgelöft und hiebei 
eine eben "fo große Kunfifertigfeit al Ausdauer an den Tag 
gelegt Als einer der muthmaßlichen Thäter ift ein junger 


urſche in Haft genommen. 
Ausland. 
Defterreid. 

(Der Befuh der Wiener BWeltausftellung) betrug 
nad) officieller tabellariſcher Ueberſicht vom Eröffnungstage bis 
zum 1. Ott. die Zahl 5,562, 135. 

Frantreid. 

Gambetta bereist gegenwärtig Süd- Frankreich, um gegen 
die Monarchie zu ſprechen und feine Republit als Univerjalre- 
cept gegen Schäden anzupreijen, 

Zrianon, 6. DM. Soeben Mittags if unter betrücht · 
lichem Andrange des Publilums das Kriegsgericht eröffnet. 
Zunächſt wurde der Befehl betreffend Verweiſung Bazaine's 
vor ein Sriegsgeriht und deſſen Zuſammenſetzung verlejen. 
Auf Aufforderung des Präfidenten gibt Bazaine feinen Namen 
und Vornamen an, darauf wird zum Aufruf der Zeugen ger 
fhritten; zuerſt Ganrobert, Leboeuf, Froſſard, Bourbali und 
Changarnier. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

WE % Ballan, 8. Oft. Dir machen unfere Lefer 
aufmerffam, dab die Schwindelgeſchichte mit den Holländer 
Gulden und ben öfterr. Gulden demnächſt ihre Wiederholung 
duch die GEW Fünffrantenftüde "TR finden werde. 
Frankreich hat nämlich in legter Zeil, fomweit nur immer mög« 
ih, in Fünffranfenftüden gezahlt. Der größte Theil dieſer 
Münzen Tiegt in Straßburg, von wo fie jelbftredend gerne ab⸗ 
gelaflen würden. Erſt bringen num Spefulanten dieſe 
franzöfiihen Geldftüde zu dem früheren Curſe von 2 fl. 20 fr. 
über den Rhein, verdienen daran beinahe die Differenz zwiſchen 
dem jegigen und dem früheren Silberpreis, dann wenn ber 
Kleinvertehr gefättigt if, wird der Preis auf den Silberwerth 
herabgefegt, und nun feitt die Frankenpanik ein, 
worin der lumpige Spelulant wieder verdient, da er in der 
Lage ift, unter Dem Silberpreis die Stüde wieder zu 
erwerben. Es wäre baher gut, diele Franlenftüde im Berkehr 
auf 2 FM. 15 ke. zu tarifiren. Dan hat zwar ſchon bei an« 


deren Gelegenheiten folde Vorſchläge gemacht, ohne Gehör zu 
finden. Bier lann nur das Publuum ſich felbft Helfen.‘ Wer 
eben einmal nit hören will, muß und ſoll fühlen! » 

* Bajjau, 8. Olt. Auf das Lechfeld wird jehl eine 
Eifenbahn gebaut, damit man bie Truppen jchneller dorthin 
fpediren farın, Die Vorbereitungen zu den künftigen Maſſen 
ſchlächtereien ſcheinen wirklich großartig zu twerben. 

Plattling, 6. Dit. Geſtern bemertte man von hier 
aus einen bedeutenden Brand und zwar Abends zwiſchen 8 — 9 
Uhr; heute nun erfahre ich, dab in Oberpöring, wo es erſt 
fürzlih brannte, zwei Scheunen abgebrannt find. Das Feuer 
war offenbar gelegt, denn auf der einen Seite nad Pöring 
war die Strafe mit Bäumen belegt, auf der anderen waren 
von ber Brüde über die Iſar mehrere Brüdenhölger entfernt, 
um denjenigen welche zur Hilfe eilen wollten, den Weg zu ver« 
fperren. Someit können e3 die Ungläubigen und Verlommenen 
in ihrer Bosheit treiben. Nur der Geiftesgegenmart ber mit 
fahrenden Feuerwehrmänner ift es zu danken, dab es auf ber 
Brüde ohne Unglüd abgegangen ift. Sie fehen, der Fortſchritt 
macht fi immer befler; bald rennt er gegen die Gnadenjeit 
an, bald gegen die Kriftliche Nächftenliebe. 

Deggendorf, 6. Dt. Am Samſtag Nachmittags 
wurde die hl. „Bnadenzeit“ feierlich geichloffen. Der Zur 
drang der Gläubigen wuchs mit jedem Zage, fo daß er am 
Ichten Zage ein geradezu unglaublicher war. Die Zahl der 
während ber 5tägigen Dauer der „Gnadenzeit“ Deggendorf 
befuchenden Wallfahrer wird von Solden, die ſich umgeſehen 
haben, auf jedenfalls nicht unter 50,000 geſchätzt. Commu— 
nionen wurden während der fünf Tage in Deggendorf allein 
ausgeiheilt 26,000. 

Straubing, 4. Olt. Heute Vormittags gelang es 
den beiden Polizeifoldaten Engltam und Huber, 2 Diebe in 
der Perfon des Metzgergeſellen Franz Stadler von Kollenberg 
und feiner Zuhälterin Magd. Barth von dort feitzunchmen, 
welche in der verfloffenen Nacht bei dem Bauer Joh. Bogner 
von Roggendorf (Mitterfels) einbrachen, und demielben Silber 
gegenftände und baares Geld im Gefammtbetrage zu TON. 
ftahlen. Die Gegenftände fanden fid) noch vor. 

Aus Obervichbac vernehmen wir, dak im bortiger 
Nähe vor einigen Tagen eine Mifgeburt zur Welt gelommen 
fein fol. Diejelbe Hat ein fehr entitelltes Geſicht und zwar 
dadurch, dab der Unterkiefer nicht völlig entwidelt und außer» 
dem fi ober den Mund ein Auswuchs befindet. Zudem fehlt 
auch noch ein Fuß indem der eine Schenlel beim Anie in einen 
Stumpen ausläuft, als ob eine Amputation vorgenommen wor ⸗ 
ben wäre. Das bedauernswerihe Geſchöpf jol ſich noch am 
Leben befinden. 

Eggmüpl, 5. Oft. Geftern Nahmittags gegen 3 Uhr 
fam in dem eine halbe Stunde von hier entlegenen Dorfe Bud): 
haufen in einer Scheune Teuer aus, und da dieſelbe mit Erndie 
Vorräthen dicht gefüllt war, ſchlug alsbald das entſehliche les 
ment glei einer glühenden Riejenfäule gegen Himmel. Ehe 
die Bewohner fih vom ihrem Schred völlig zu faſſen vermod- 
ten, waren ſchon einige andere Gebäude ergriffen, jo dab, als 
zahlreiche Oftbahnarbeiter und die benachbarten Feuerwehren ein- 
trafen, diefelben bereit3 ein ausgedehnies wogendes Feuermeet 
vor ſich ſahen. Mit kühner Todesverachtung und übermenjd« 
lihem Fleiße arbeiteten die Feuerwehren, und find es befonders 
auch die bei der Ofibahn beſchäftigten Arbeiter, welche ſich bei 
dem Löſch⸗ und Rettungswerfe hervorragend ausgezeichnet hatten. 
Bei dem herrfchenden Waſſermangel ift es als eine bejonbers 
günftige Fügung des Himmels zu preifen, daß nicht mehr ab ⸗ 
gebrannt if als das Wirths und Mepger-Anmwefen, ein Söld- 
nergut und das Hirtenhaus und einige Städel, darunter zwei, 
welche zu dem früheren Poſtanweſen gehören. Dem Feuer wurde 
aber auch jeder Quadratfuß auf das energiſchte fireitig ger 





Tief zur Thür und öffnete _biefe in demſelben Moment, als Mik 
Deane in wilden Schreden an deren Schwelle erſchien. Iht 


Schreden aber vermehrte fi) mod, als fie Hugo's biutbefled- 


tes Geficht und blutige Hände ſah und die Unorbnung auf 
defien Kammer, ſowie die fremde Geftalt am Boden getvarte. 

„Was ift hier geſchehen, Hugo?“ rief fie mit bebender 
Stimme. „If das Doctor Sanders?” 

„Ja Mutter es ift Dr. Sanders, ober vielmehr Lord Les 
onhard Epremond, Ich erwachte vor wenigen Minuten und 
fand ihn über mich gebeugt, mit einem Dolchmeſſer im der 
Hand. 

„D, Hugo, wenn er Dir etwas angelhan hätte!” jam« 
merte fie, indem fie fi an ihn hing. „Das ift ſchrecklich — 
ſchrecllich! Bit Du gewiß, das es Lord Leonhard if? 

Hugo antwortete dadurd, daß er das Licht nahm und 
es über daß Geſicht jeines überwundenen Feindes hielt. 

„Wirklich, es ift Lord Leonhard!” rief Miß Deane mit 
nit geringem Erftaunen. „Er ſcheint wieder zur Befinnung 
zu fommen. 

„Dann müſſen wir ihn uns fichern,“ bemerkte Hugo. 
„Er ſoll mir diesmal nicht jo glüdlich entwiſchen.“ 

Während deſſen waren Mes. Cummings und ber ſtuwpf⸗ 
finnige Burſche erfchienen. Hugo erzählte ihren furz die nächt- 


—* Begebenheit und ſchidle ſie dann hinaus, um Stride zu 
olen. 

Dieſe waren bald gebracht. Hugo band nun Eoremond 
und hatte gerade dieſe Arbeit vollendet, als Letzteret mieber 
zum Bewußtſein zurüdiehrte und die Augen aufſchlug. 

ee Lord Leonhard, find Sie fo fiher wie in eimem 
Gefängniffe,“ fagte Hugo kühl. „Was meinen Sie, werde id 
nun mit Ihnen anfangen ?* , 

Der Gefangene ftarrte auf den Sprecher, flatt ihm eine 
Antwort zu geben. , 

„Natürlich wiſſen Sie,“ fuhr Hugo ruhig fort, was id 
thun fan. Ich kann diefen Burſchen hier nach Corburnspath 
zur Polizei fchiden und Sie, wie Sie hier liegen, derſelben 
wegen Mordverſuchs überliefern.“ 

Lord Leonhard’ Lippen geriethen in Bewegung, bob 
ſprach er fein lautes Wort. 

„Sie werben begreifen, welche Senfation ein foldes Ver— 
fahren gegen Sie hervorrufen würde,“ fehte Hugo unbarım- 
herzig Hinzu. „Ganz England würde voll fein, von bieler 
Geſchichte. Würen Sie zehnmal ein Pair oder der Sohn ei 
nes Pairs, dies würde Ihren Namen doch nicht vor Schande 
und Sie jelbft nicht vor Beftrafung ſchützen. 

(Hortjegung folgt.) 


Ihen 
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madt, und war es ein grauenvoller Anblid, als ummwogt von 
Qualm und Flammen die kühnen Feuerwehrmänner und befon- 
ders auch die Bahnarbeiter auf den ſchon von der Gluth-ergrif« 
fenen Bädern fanden, um das Feuer in nächſter Nähe zu be 
mwältigen. Die eingebrachten Erndtevorräthe find ſämmilich vers 
brannt, begleichen vieles Mobiliar, und ſindauch einige Schweine 
und ein am der Kette befindliche Hofhundb ben Flammen 
pe. Opfer gefallen. Anweſend waren Feuerwehren Neufahrn, 

ieder «und Oberlindhardt, Pinlofen, Eggmühl und Schierling. 
Ale zeichneten fih auf das rühmlihfte aus. Der Brand joll, 
wie ich höre, durch einen mit Zündhölzern fpielenden Knaben 
verurfaht morben fein, und möge biefes neue Beifpiel zur 
Darnung beitragen, auf die Kinder mehr Acht zu haben, als 
e3 leider in der Regel auf dem Lande der Fall if. K.f. N. 

Steinrain, 4. Ott. Borgeftern ereignete ſich im Ajcholts« 
haufener Durchſtich eim ſeht bellagenswerther Unfall. Ueber 
dieſen Durchſtich führt nämlich eine Holzbrüde, auf welche eine 
Rollbahn gelegt if, und ging eine Bahnarbeiterin unvorſich⸗ 
tiger Weile darüber, als eben die gefüllten Rollmägen anjau« 
fin. Das Brauenzimmer wollte nun ſchnell ausweichen, fiel 
aber hiehei unglüdlicher Weile nieder, und jo fam es, daß 
der erfte der Wägen über ihren Fuß ging, und ihr benfelben 
völlig abquetſchte. Es ift dies unferes Willens der einzige 
nennenswerthe Unfall, der fi auf der Linie Neufahm-Traub« 
ling bisher ereignete, und ift berjelbe lediglich der Unvorfichtig« 
feit der Betroffenen zuzuſchteiben. Sonft muß man anerkennen, 
daß bei Bewältigung biefer äußerſt ſchwierigen Stelle feinerzeit 
alle denkbaren BVorfichtämaßregeln angewendet wurden, um 
möglichft jedem Unglüd zu fleuern. 

Am vorigen Sonntag den 28, Sept., wurde, wie bereits 
gemeldet, im Pfarrdorfe Eitensheim Nahts halb 1 Uhr 
der ledige Gütlersjohn Anton „Baumgartner*, Hamberer ge» 
nannt, 21 Jahre alt, im Hofe des Bräuhaufes von einem 
bis jet Unbelannten rüdlings geſtochen, jo daß derſelbe bei 
feiner Rücklehr in die Gaftftube mit der Meußerung: „Ich hab’ 
meinen Theil”, todt zufammenflürzte. Ein Alt großer Roh⸗ 
beit, der trogbem ftattfand, daß der dortige Herr Pfarrer, fern 
von allen jogenannten ultramontanen Rigorismus, über die 
Feier de3 Sonntags gepredigt hatte. Obgleih er in feinem 
Bortrage erwähnte, daß zur Entheiligung der Sonn und Felt 
tage das Gütergertrümmern am denfelben zu rechnen fei, fand 
dennoch eine ſolche, und die dabei herfümmliche Sauferei ftatt. 
Nachdem Nachts von LO—11 Uhr mehrere Haufen roher Burjche 
unter wüften Lärm und Geſchtei am Pfarrhofe vorübergezogen 
waren, wurde der Herr Pfarrer Nachts 1 Uhr zu dem obigen 
Schmerverwundeten gerufen, fand aber denſelben bereits tobt. 
Diefer Vorfall zeigt, dab auf dem Lanbe die Ortspolizei fei« 
neswegs in genügender Weile gehandhabt wird, indem friebliche 
Ortsbürger durch ſolch wüſtes Lärmen und Schreien regelmäßig 
an Sonn= und Feiertagen in Ipäter Nacht von ganz jungen 
rohen Burfchen im ihrer nächtlichen Ruhe geftört, und durch 
allerlei Unfug arg beläftigt werben. Dieſe Sage ift ſchon feit 
längerer Zeit auch in den benachbarten Orten laut geworben, 
und dürfte daher das Einfchreiten der betr. Behörde jehr am 
Plage fein, um ähnlichen Erzefjen vorzubeugen. 

sk 5 


Dien eidien. j 

Der Eeltionkingenieur F. Kohler in Neumarkt ift zum Betriebsober- 
infpetor in Schwandorf befördert worden, — 

Straubing, (Schmurgeriät) 6. Oft. Der vom Juſtigminiſtt · 
rium zum Schwurgerichts · Praſidenien für die IV. orbentlihe Schwurgt · 
rihtsfigumg I. 3. ernannte f. Mpellationsgerihtgraih Gras eröffnete Heute 
dieſe Sikung mit einer kurzen Anſpracht an die Geſchwornen, von denen 
ſodann 6 mit Enthebungsgefudgen einlamen. Es wurden aber nur 2 Ber 
ſuche zufimmend verbeichieden, nämlich jene der Herren Bogl von Münds- 
a 2 rein ar erg Amberger, Müler gu Rögting, 
erhielt lediglich einen adttägi rlaub, 

1. Sn Rieberer enge Por von Dingolfing 46 3. a. und Nie 
derer Maria, 41 $. a., des vorigen Ehefrau, von denen jener als Dieb 
xüdfähig ericheint, wurden umd zwarerfierer wegen eines neuerlichen Dieb» 
flahles, defien er fih im dor Naht vom 7.—B. Mai I. Y. an den Gögi- 
fen Münerseheleuten bei Dingolfingihuldig gemadt, denen er 8 Stüde 
Reinwand enimendeie, zu 2 Jahren, deſſen Ehefrau aber wegen Hehlerei 
zu 1 Monat Befängnik verurtßeilt. 

2. Pal. Peter Eiſenreich, 45 I. a. led. Mesgergefelle von Rimbach 
(Kötting) Ihon früher wegen Betrug beftwaft, wurde wegen zborier neuer« 
licher Betrugshandlungen, verübt am 7, und 12. April I. 38. zum Scha- 
den des Shreinerk Graßl vom Bärndorf und des Müllers Stoiber vom 
Grofmühle, zu Imonall. Gefängnik verurtheilt. 


Theater. 

* Mit dem vorgeftrigen reigenden Luſtſpiel: Des Nääften 
Hausfrau hat herr Direltor Heiderer einen glücklichen Wurf 
gethan, und fönnen wir mit Beflimmtheit verfichern, daß baffelbe bei einer 
Widerholung ein vollez Haus wieber erzielen dürfte, den felten haben mir 
das Hiefige Publikum in animierterer Stimmung im Theater gejehen, mie 
dies vorgeflern der Fall war. Hett Direltor Heidberer mar aber 
auch als „Löffelmann" fo draftiih, jo liebenswürdig komiſch, dak 
ihn der allgemeine Beifall nicht enigehen Fonnte, und berjelbe oft von Ap⸗ 
plaus unterbroden, inne halten mußte. Wir ſtimmen deßhalb in ben 
zweimaligen ſtürmiſchen Herboxruf mit Vergnügen ein. „Erl. Herr» 
mann* als „Löffelmann’s freau* ferumdirte ihren Herrn Gemabl auf 
das ®efte, und befeftigt fich diefe Dame immer mehr in die Gunſt des 
biefigen Publikums. Xollette und Spiel waren glei vortrefflih. Herr 
Roje war ein wadererr „Hugo Zonner* und ‚Grau Rerm 
Bach“ eine tüdhlige „Eamilla*, fomie „Frl. Schulz’, ein reigen- 
des „Rammerfägchen‘. Die übrigen Darfteller Kerr Reiter u. Stie- 
binger, jomie Fri. Triebert unterfiligten obengenannte ganz vor» 
trefflih. Der zum Schluß gegebene Eyardas murde fehr brav don 
Stiebinger gelangt und möchten wir Herrn Direftor 

eiderer rathen, diefen Seren Öfter in ſolchen Xängen auftreten zu 
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lafſen. Herr Stiebinger turbe ebenfalls gerufen. Heute Kommt 
ein prachiges Zuftſpiel von Benebie: Doktor Wespe zur Auffüh⸗ 
zung, worin unfer Liebling: Serr Dir. Heiderer wieder eine Haupt« 
rolle fpielt, was genügen dürfte, das Haus zu füllen, und Preitag iR 
die länpft getoünfhte Widerholung von „Rarzik” worin Dir. Hei 
derer’ Aberhaupt umübertrefflih it. Wir Können bemnad mit dem 
Repertoir ſehr zufrieden fein und zmweifelm micht an zahlreichen Beſuch. 


Humor und Satyre. 
Marl: Du Sepperl, Reinede „Fuchs“ frißt jept leine Hüh⸗ 
ner mehr ! 
Sepperl: Warım benn dieß ? 


Marl: Na wegen die Eier! Im feine eigenen Nefter häuft er bie 
Eier zwar nicht an, denn dieje find vollHühnerfedern ; jetzt 
fegt er’3 in andere, oft fogar in norddeutſche Refter ! 

Sepperl! Reinede Fuchs if doch gar ein g'ſcheits Viecherl, 

der ift über den Kuluch! 


erm a 

(Wie man ſich Eredit verſchafft.) Aus Berlin wird 
folgendes nette Geſchichlchen erzählt: Ein junger Börſenſpecu⸗ 
fant war vor etwa drei Jahren einmal wieder feiner allbefannten 
Gewohnheit gefolgt und Hatte „Pleite” gemacht, aber ſchon nad 
kurzer Friſt feinen Beſuch der Börje wieder aufgenommen, weil 
er alle feine Gläubiger bereit gefunden, ihn mit 50 Prozent 
ihrer Forderungen berauszulaflen und er Mittel genug fich zu« 
rüdbehalten hatte, diefe Zahlungen fofort zu leiften. Etwa 
ichs Monate jpäter unternahm der Jüngling eine Bergnügungs- 
reife nad dem Rhein. Als er in einer der Heinen rheiniſchen 
Städte flanirte, jah er an einem Haufe eine Firma, welche auch 
bei feiner letzten Pieite betheiligt war und dabei 1800 Thfr. 
verloren hatte. Den Kopf voll bes eigenthümlichen Börfenhu= 
mors und die Brieftajche voll des leichtverdienten Geldes, begab 
ſich der Spefulant in das Gomptoir und verlangte die Rechnung 
für fi) jelbft, ohne fi) zu erfennen zu geben. Man ſchlug 
die Handlungsbüdher anf und erllärte, der Herr, deflen Red» 
nung verlangt werde, fei nichts mehr ſchuldig. Ueber dieſe 
Antwort zeigte fih der Jüngling jehr erboft. Er ſelbſt fei ber 
Herr. Er jei gewohnt, feine Schulden voll zu bezahlen. Dur 
ihn dürfe Niemand etwas verlieren. Er verlange fofortige 
Aufftelung feiner vollen Rechnung mit allen Zinjen bis zum 
heutigen Tage. Der durch diejes Auftreten in Erftaunen geſehte 
Chef des Haufes ordnete an, dab die Rechnung nad) dem Ber- 
langen des Herem fo aufgeftellt werde, als wenn fein Allord 
Statt gefunden. Dies gefhah, der Fremde bezahlte die 1800 
Thle. nebft Zinfen, ohne einen weiteren Blid auf die Rechnung 
zu werfen, als um die Gefammtjumme anzufehen. Schon wollte 
er ſich unter höflicher Verneigung entfernen, als der Prinzipal 
ihn bat, ein Meines Frühftüd bei ihm einzunehmen. Ein Frühe 
ftüd ſchlägt ein berliner Börfianer nie aus, Uber bemjelben 
folgte auf dem Fuße ein Mittageffen und Einladung zu länges 
ren Bertveilen und erfi 14 Tage fpäter verließ der berliner 
Herr den ſchnell gefundenen und vollfländig gewonnenen Gaft« 
freund. Letzterer hatte derart Bertrauen zu dem jungen Spe · 
eulanten gefaßt, dab er ihm von dem Augenblide an alle feine 
Geſchäfte für Berlin übertrug. Bor Kurzem made, wie die 
„Ger. =» Ztg.* erzählt, der Börfianer, wieder einmal Pleite, bei 
welcher diesmal der rheinifche Kaufmann mit 48,000 Zhler. 
beteiligt it. Dan zweifelt ftarl daran, daß der Berliner eine 
Wiederholung der generöfen Laune wird in Scene jegen lönnen, 
febft wenn er dazu den beften Willen hätte. 

Reueſte Nachrichten. 

*Paſſau, 6. Olt. Die Poſtſtallhaltung zu Paſſau iſt 
der Poſtſtallhalterswitiwe Rath. Aberel daſelbſt auf Dienftver- 
ragt verliehen worden. 

Nahtrag. 

Hemau, 4 Oft. Heute früh um 4 Uhr brammte es 
in dem 1 Stunbe von hier entfernten Dorfe Haid. Das Tyeuer 
fam im dortigen Wirthshauſe aus, während der Wirth mit 
feinen Leuten im Stadel mit Dreſchen beihäftigt war. Bin« 
nen 2 Stunden brannten 7—8 Firfle, meiftens reich angefüllte 
Scheunen ab. Leider wird bie Wirthin, die beim Ausräumen 
von den Flammen ergriffen wurde, den Brandwunden erliegen. 


Erklärung. 

Es wurde dem Redakteur des Paſſauer Zagblattes öffent» 
fi der Vorwurf gemacht, daß er ſich für ben in Ausſicht fies 
henden König von Prankreih, Heinrich V. lebhaft interejfire, 
dabei wurde unjer Blatt in Verbindung mit dee Donaugeitung 
auf die gemeinfte Weiſe angegriffen. Dem fei kurz erwiedert, 
daß ich der Donaugeitungs-Politit gänzlich ferne ftehe, übrigens 
über Heinrich) V. in's Paſſauer -Tagblalt noch feinen einzigen Ar» 
tifel geichrieben habe, ba ich mir auch jeht noch feinen Augenblid 
die Anfiht verrüden laſſe, daß der künftige Inhaber des franz. 
Thrones der Militärzögling zu Woolwich, bas it Napo- 
leon VI. if. J. Christoph, Redalteur. 





lung im Nennwerthe verloost. 
Wien: 7. Olt.: Silberagio: 107.25. 
Defterr. Silbergulben: 951. 
Frankfurt 6. Oft. Oefterr, Banknoten 1031. 





Bekan ntmachung. 

Zandwirthſchaftliche Winterſchule Deggendorf. 

Die landwitthſchaftliche Winterichule Deggendorf eröffnet den Unterricht 

Monfag den 3. Aovember ds. Ss. 
und wird fich derjelbe bis Anfangs März 1874 erftreden. 

Diefer Unterricht, welcher unentgeltlich eriheilt wird, bezwedt bie Ge— 
mwinnung entjpredender Kenniniſſe in der Landwirthichaftsiehre und den dahin ein» 
ſchlägigen Nebenfähern, ſowie die Befeftigung und weitere Ausbildung in ben Gegen» 
fänden bes Elementarunterrichts. 

Die aufjunehmenden Zöglinge müffen der aus Werktagsſchule entlaflen fein; 
ber Beſuch der Winterſchule dispenfirt für ihre Dauer von der Feiertagsſchulpflicht. 

Für entiprechende Ueberwachung und Beauffitigung der Zöglinge wird Sorge 
getragen werben. 

Unmeldungen = Eintritte haben bis längſtens 25. Dit, ds. 8. 
jchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten k. Bezirtsamtmanne zu erfolgen. 

Deggendorf, 29. Sept. 1873. 

Kol. Bezirksamt Deggendorf. : 
Frhr. v. Pechmann. 


| Bekanntmachung. 


u die Minderpeft Bier die 


tnviehmärfte Ber. 

68 wird hiemit befannt gegeben, dag mit Rüdfiht auf 
das gegen Oberöfterreih und Salzburg erlafene Vieh— 
einfuhrverbot der nächſte ——— zu Paſſau, welcher 
auf den 17. Oktober trifft, nicht abgehalten wird, 

Pajjau am 7. Oft. 1873. 


Stadtmagiftrat Paſſau. 


Der redtst. Bürgermeilter: 
Stoekbauer. 


Bekanntmachung. 


Am Sonntag den 12. Oft. ds. Is. wird mıt hoher Regierungsgenehmigung 
in DOfterhofen i 
der Dionys-Iahrmarkt 
abgehalten. 


Tags darauf findet , 
Schweinemarkt 


ſtalt. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
Am 3. Oltober 1878. 


Magiftrat der Stadt Dfterhofen. 


Sartan, Bürgermeifter. 


ekanntmachung. 
Künftigen Sonntag den 12. Olt. 18738 wird der unterbliebene 
tchaeli- Jahrmarkt 
nadträglic abgehalten, was Hiemit öffertli belannt gemacht wird. 
Am 6. DI, 1873. j 


Marktsmagiftrat Waldkirchen. 
A. Natesberger, Bürgermeifter. 
Eine tüchtige brandelumdige 


” + en 
— Verkäuferin ‚= 
die im Zn meazengefdäft: ſchon länger jervirte, wird zum fofortigen Eintritt 
in Hürn 8 seludt. Gutes Hornorar und feine Behandlung wird zugefidert. 


Offerte sub 3. 3686 an die Annoncen-Expedition von Rudolf Moose 
Mürsberg. 








3‘, Holländische Communal-Loose 


der Maatschappiy voor Gemeente_ Credit ä fl. 10 N 

4 4 Ziehungen jährlich. 

Nüchste Ziehung 15. October 1873. 
Coupon zahlbar am 15. Fehruar alljährlich in Antwerpen & Brüssel 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 6000, fl. 5000, 
fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, fl. 350, fl. 250, N. 200, fl. 150 


und fl. 100. 

„Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage 
empfohlen werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- 
winnchance gewährt. 

Die Begehung derselben wurde übertragen: 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M. den 
‚Herrn Block & Cie. in Berlin. 














Sorgenlose Stunden! 
im Kreise beliöbter 









Wohl die angenehmste u. 
billigste nwärtig er- 
scheinende illustrirte Unter- 
haltungsbibliothek. 










Jährlich fünfzehn hübsch 
illustrirte Hefte, von denen je- 
des eine vollständige Erzähl- 
ung enthält. . 

#5 Man braucht also nie 
von einem Heft zum andern 
auf die Fortsetzung einer Er- 
zählung zu warten. 

Es werden nur Original-Er- 
zählungen der besten deutschen 
Autoren, ebenso nur Original- 
Jllustrationen geboten, 

Man abonnirt auf eine Serie 
von 15 Heften, welche in Zwi- 
schenräumen von ca. 3 Wo- 
chen aufeinander folgen, 















[ Das soeben erschienene 
Heft enthält: 


| Falsches Spiel. 





Erzählung von 
F. W. Hacklünder. 
! Im allen Buchhandlungen 
vorräthig 
in Passau bei A, Deiters. 







Ein ſchwarzer 

Salbhund, 

„| männlichen Geſchlechtes 

— mit 4 gelben Füßen iſt 

— zugelaufen. Der Ei⸗ 

genthümer lann ſelben gegen Entrich⸗ 

tung der Inferationsgebühr und Fut ⸗ 

terfoften abholen bei 

Maftner, Tiſchler 
in St. Nitola. 


Agl. Theater in Palfau. 





3. Vorftellung im zweiten Abonnement. 
E den 9, Dit. 1873. 


Ein ganzes Baus voll Wespen. 
PreiscLufipiel in 5 Acten von 
Roderich Benedir. 
(Beliebtes Repertoirftild des fgl. Hof- 
theaters in Münden.) 
(Regie: Direltor Seiderer.) 

Auf dieſes brillante Preis— 
Zuffpiel des beliebten Ver— 
faßers erlaubt fid ganz ergebenft 
aufmerlſam zu machen. 

3. Beiderer, 
Direktor, 
Im Vorbereitimg: 


Herzog Albredit von Bayern. 
(Reuefte Bearbeitung der Agnes 
Bernauer.) 
Fadtiflen-Nagricten. 
Stabipfarrbezirt. 
Geboren am 6. Oft: Mloijia Juliana, chel. 
Tochlerlein des Herrn Ludwig Deifinger, 

et le * am 2. ON.: Herr 
Emil Ehmidt von Sahiasm, Ofibahn- 
Afiftent dahier, mit .iyrl. Adelheid bon 
Schevl_ Greifenftein, BezWer. Funklio · 
närbtoßter don Regendburg. 


a — 





Verantworilicher Redakteur: I. Chriſtoph. Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. Drud von I. Edel 


Pallaner Tagblatt. 
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Freitag (Franz Borgias) Nr. 271. 10. Oktober 1573. 


Los „Daauer Tagdlatt‘* eriheint täglich mit Sußtiohme der Feitiane und "eier in Vaſſau iomu im gangen Königreiche Gafbjäßrfic 1 fl. 30 Ar. 
sierteljäbrfih 45 Ar, — Echtellungen auf bieics Platt werden auswärts bei allen föninlicen Brftämts:n, Bofterpeditionen umb VoRboten, bier 
in ber Erbedition, Heuwintel Mr. 262), angenommen. — Iniefate werden die Sipnltige Leritzeile oder deren Raum mit nur 3 fr. berecpmet 
Preis der eingefurn Giummer 3 fir. 
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Dlau:weiß; ! ichneidender Jronie zu überziehen. Bereit3 fängt man dor 

R Ballau, 9. Oktober. Zrop aller Verläugnungs» | an, mit beiendem Spotte uns unſere Ohnmacht fühlen zu laſſen. 
Verſuche, melde die nationalliberalen Blätter flet# anmenden, ' | Beweiſe? 
läßt ſich durchaus nicht verbergen, daß König Eudwig II. | Hier find fie! Der Kladderadatſch“ Rr. 46 vom 
von Bayern durch vericiedene Aundgebungen jein Mife | 5. Oftober bringt bayeriſche „Schnadahüpfl* durch melde ſich 
fallen über die Verdrängung der bayeriſchen Flagge durh | der Baden von Hohn und Spott hindurchzieht. 
norddeutſche ausgedrüdt hat. So z. B. fünnte in Münden Sie lauten wörtlid) : 
ein Prinz von des Königs Tadel eim Liedchen fingen und me Baieriide Schnadahüpfl! 
längft ließ der König an die Fiſcher am Starnbergeriee 100 Aufım Starnberger See — o ſchredlich Berbot 
bayeriihe Flaggen verteilen, melde an Stelle der preußiichen Da Hattert fein Banner mehr, Kwarzweiß und roth. 
anzubringen fein. Dieſer Königsbefehl wurde zwar von den - Nur bayeriide Farben find dort mod zu jeh'n, 
NRationalliberalen eifrigft dementirt, doch ich glaube an dieſes Blauweiiz von den Maften die Wimpel nur mweß'n. 
Demento nit! Und Viele glauben es auch nicht. Den wei ift das Bahriuh und blau ift der Dunft, 

Es läßt ſich nit läugnen, dab die preußiiche Anmaßung Und die Farben des Reis fichen Halt nicht mehr in Gunſt. 
den bayerijchen König ſchon oft die Zornesröthe in die Wangen Und wenn auf dem See ich die Banner jegt ſchau', 
trieb ; fonnte er doch jein Mibfallen nicht verhehlen, als die Dann ruf ih: Wie find fie fo blau, ad jo blau! 
Füſſener Deputation in Audienz vor ihm fand. Damals faur Und a bifiele Lich” umd a biffele Treu! 
teten die königlich ftrengen Worte: Iſt man wohl nod Und a biſſele Falſchheit iſt allemeil dabei! 
bahyeriſch ?*“ Und meiter ſprach der Monach: „Man Bahrtuh — Dunſt — mie find fie jo blau, ad 
Tann nicht Preuße und Bayer zugleih ſein!“ jo blau! 
Die Füſſener Bürger aber gingen beidämt durch die Worte Bedenle man wohl die Bedeutung diejer Worte, 
des Rönig3 von dannen. Mahrhaftig der Kladderadatſch Ipricht offen und frei. Die 

Aber die Worte des Königs von Bayern haben in Berlin | weiße Farbe alio ift das Bahrtuch, mit welchem bas von 
gezündet, Seit diefem Momente iſt zwijhen Berlin und Müns Preußen begrabene KHönigreih Bayern zugededt 


Gen eine eigenthümlice Spannung eingelteten, die fi wieder werden folf und das bayerijhe Blau ift nur 
nicht durch die Nationalliberalen ableugnen lafjen kann. mehr Dunft, der wie Nebel zerflicht. 

Als der Kronprinz von Preußen im heurigen Jahre feine If Das Der Dank, daß Bayerns König dem König 
Truppen «Infpeltion vorgenommen, hatte ihm König Ludwig Wilhelm die Kaiſerlrone anbot,*in der ficheren Erwartung, 
Pierde und Equipagen angeboten. Der Kronprinz hat es ab» dab das neue deutiche Reich,“ ächt verbrübert, ftarf nad Außen 
gelehnt. Der König bot ihm ein Schloß als Wohnung an, frei und einig im Innern werben möge? 
der Kronprinz hat es abgelehnt. Zufammen gekommen Iſt Das der Daut, da; Bayerns Söhne mithalfen 
aber find Beide — nidt! am großen Werke und auf den franzöſiſchen Sclachtjeldern 

Mertt man da noch nichts von einer Spannung ? verbluteten? 

Des Königs Auge it Marer geworden. Es ficht die Ent ZH Das der Dank, das Bayerns Pürger, dab Bay— 
tänfhung, die der hochherzigen That auf dem Fuße folgte, erns rauen umd Jungfrauen die Verwundeten gepflegt und 

Und wie der bayeriſche König die bitteren Erfahrungen unterftügt, daß wir Alles gethan haben, was unfere Mittel und 
ſchmerzlich empfindet, jo empfindet es mit ihm nicht minder Kräfte erlaubten? 
ichmerzlih das bayeriihe Volt! Da, wie wird mir! Schmerz; und Trauer, Entrüftung 

Leider haben auch wir in Bayern viele Glieder der Bis- und Aerger find die wechſelſeitigen Empfindungen, welche mir 
märdifhen Bauchkriechere Garde, Die die vollitändige Verpreuß das Blut durch die Adern jagen. Bon al’ dem Bitteren aber 
ung Bayerns eifrig anftreben, welche den König von Bayern iſt das bitterfie, dab in dem Hohne bes Alabderadatich jo viel 
längft [on als Schattenfönig hingeftellt wiſſen wollen. Diefe | Wahrheit liegt! 
haben ihre Baterlandsliebe dem preußiſchen Staatsgögen zum | Mit der hayerifchen Selbfiftändigteit ift es total vorbei 
Opfer gebracht. j J und die Provinz Bayern wird bald fertig ſein, zur Freude 

‚ Der größte Theil bes bayeriſchen Volles aber hält mit | aller Sauhirten und Neichsichtveifiwebler, zur Freude der Bis— 
feinem Könige treu zum Vaterlande und betrachtet in der blauer | -märdiihen Bauchtrieher-Garde und zur Trauer aller ächten 





weißen Flagge das Symbol ber bayeriſchen Treue. | treuen Bayern, die ihren König und ihr Vaterland lieben. 
In Berlin nun wird dieß übel vermerät, Bereits fängt | Ya, das preußijche Reich wird bald in feiner ganzen Aus» 
man dort an, das bayeriſche Bolt, den bayeriichen König mit | dehnung fertig fein, die preußiſche Nationalliche auch mit ei» 
Bas vergrabene Teſtament. „Schiden Sie niht zur Polizei, Sie würden mid) dadurch 
(Fortjegung.) ruiniren; Sie würden meinem Vater bas Herz bredien ; Sie 


s i \ | mürben die Zufunft meines unſchuldigen Sohnes vernidten; 
Ihr Verſuch, die Erifteng des Sohmes ihres todten Brus- | Sie würden mid; mit Schimpf und Schande bededen!” 

ders zu verheimlidhen, ſowie Ihr bis jeht erfolgreicher Verſuch „Dies Alles hätten Sie vorher bedenten follen,“ entgege 
die Wittme ihres todten Bruders um ihr gutes Recht zu bes nete Hugo. „Was für Rüdfichten nahmen Sie gegen andere 
frügen, find glänzend gekrönt durch dieſen feigen, meuchelmör— als Sie dieſen Morgen von dem Gehölz aus auf mid ſchoſſen? 
deriſchen Angriff auf ihren eigenen Neffen. Was wird die Das für Rüdfichten gegen Andere nahmen Sie ferner, als 
Welt, Ihre liebe Welt um deren günftige Meinung Sie gelo- Sie ſich diefe Nacht in mein Zimmer ſchlichen, in der Abficht 
gen-und betrogen, ja nahezu gemorbet haben, — mas mird mich zu ermorben ? Sie daten immer nur an fi ſelbſi!“ 


bieje Welt jagen, wenn fie Sie auf der Anklagebank als Ber- | Gnade!“ bat der Gefangene, durch Hugo's mitleidlofen 
brechet erblidt 7 Ton faft zur Verzweiflung gebracht und vor der ihm ange 
Dieſe Worte, ein jo ſchreckliches Bild darftellend, beuns drohten Entehrung zurüchſchredend. „Laflen Sie mid) gehen; 
rubigten Eoremond. | ich will veripredhen, Ihnen niemals wieder in den Weg zu 
„Das werden Sie nicht — daß dürfen Sie nicht !* feuchte ireten. Was haben Sie für Nußen, wenn Sie mid gericht- 
Leonhard. lich Belangen? Angenommen, Sie tünnten Beweiſe bringen 


„Das werde ich nicht? Das darf ich nicht ?* wieder« für Ihre Anfprüche an Pagets Erbe, würde e3 nicht ein Schimpf 
holte Hugo mit Adtung gebietender Stimme und firengem | für Sie fein, einen Ontel im Gefängniö zu haben?“ 
Ernſt. „Und watum nicht? Warum ſollte ein adeliger „Ich denle, diefen Schimpf zu ertragen,” verſetzte Hugo 
Mörder dem Gericht entrinnen, das den armen Mann verur» falt. „Ich wüßte nicht, daß es viel jchlimmer wäre, einen 





eilt Ich. darf night? Wir wollen jehen !* | Ontel im Gefängnis zn haben, als einen, der darin zu jein 
Er manbte ſich zu dem Burſchen, der mit offenem Munde verdiente I” 
daſtand, als wollte er ihm eiwas auftragen, aber Lord Evre- Evremond föhnte in jeiner Angit. 


mond hielt ihn zurüd, indem er lebend jagte : | „es ift ihm wirklich ernſt, wie jchrediich !“ jammerte er. 


nem preußiichen Oberbiſchof in Ruiraffierellniform, ber feinen 
Sig in Varzin hat. Die glaubenstreuen Katholilen aber — 
nun die fünnen ſammt ihren Biſchöfen uud Prieſtern — aus« 
wandern ; für fie gibt es feine Rechte und keine Stätte mehr 


auf deutichen Boden. Inzwiſchen werden and die Hundert- | 


taufende Gewehre fertig für bie lommende Altion! So 
wirds Frühling in Deutfhlandt Dem Kladderadaſch aber revan« 
chire ich mit folgendem Schnadahüpfl : 

Dieber bayeriſch fterben 

„Als preuhiſch verderben !* 


Beutfches Heid. 

Münden, 4. Oft. In der königlichen Münze Hier find 
num alle Borkehrungen und Einleitungen zum Prägen der Reichs 
Silbermünzen getroffen, jo daß mit der Prägung jelbft alsbald 
begonnen werden fann. Zunächſt werben und zwar in größerem 
Maße 20 Pfenmingftüde (4 Mark) geprägt werden. 

— Herr Regierungs= Präfident v. „Zwehl“ dahier hat 
einen 4wöchentlichen Urlaub angetreten. 

— Vom Montag 7. ds. Abends bis 8. ds. Abends find 
dahier an Cholera und holeraverwandien Kranlheiten 3 Per 
ſonen erkrankt, geftorben Niemand, 

Münden, 8: Oftbr. Die Großfürftin „Marie* von 
Rußland ift von ihrem kurzen Aufenthalt in der Schweiz vor» 
geftern Abends wieder hier eingetroffen, am Bahnhofe vom 
ruffiihen Befandten v. „Ogeromw* empfangen, und in den Baft« 
hof zu den „Bier Jahreszeiten” geleitet worden. Geftern hat 
fi die Grokfürftin zum Beſuche des Prinzen Karl nad Te— 
gernjee begeben, von mo aus biejelbe Abends die Reife nad) 
Italien fortgeieht Hat. 

Das f. Kriegsminiſterium hat verfügt, die im Laufe die 
fes Sommers auf die Dauer der Erntezeit entlaffenen Dispo» 
fitions » Urlauber der Garnifon „München“ nunmehr auf den 
15. Oltober Ubends wieder zum Waffendienfte einzuberufen. 

Münden, 8. DE. Der Gaftwirthsjohn G. Sigerer, 
Mitglied der freiwilligen Tyeuerwehr, ift leider den bei einem 
Sturze gelegentlich einer ber legten Uebungen feiner Kompag⸗ 
nie erhaltenen Verlegungen erlegen. 

Münden, 7. DE Wie uns mitgelheilt wird, wurden 
geftern bei Gelegenheit der Bachaustehr im Schwabinger Bade 
bei ber Biederfleiner Brüde zwei Poftbeutel mit vielen Briefen 
von zwei Kindern herausgefijcht; der eine war nod mit Steinen 
beſchwert; die meiften noch darin enthaltenen Briefe waren nad 
Regensburg addreflitt. Beide Poftbeutel wurden fofort der bes 
treffenden Behörde übergeben. &3 wird nun vermuthet, daß der 
Dieb, welcher befannilich vor einiger Zeit einen Geldbrief mit 
circa 6000 fl. entiwendete, den ganzen Poſtbeutel, worin derfelbe 
fi befand, in's Waſſer warf und mit Steinen befchwerte, um 
ihn fpäter wieder herauszunehmen ; das Waſſer hatte aber die 
Poſtbeutel tropdem weiter gerollt. Ohne Zweifel wird es der 
gerichtlichen Unterſuchnng gelingen, die Sache zu enträthfeln. 

Aus Bamberg, 7. DOkt., ſchreibt das dortige „Tage 
blatt” : Borgeftern Mittag ift ein Müllergefelle bei den oberen 
Mühlen in’s Waſſer gefallen und ertrunten. Geftern Nach⸗ 
mittag wurde unweit der Spinnerei die Leiche des verunglüd- 
ten Gaſtwirths S. Schrott dahier, aus dem Waſſec gezogen. 
In der vergangenen Naht fam der Oberkondukteur Reichmaier 
dahier zwischen die Wagenpuffer, und wurde berart verlekt, 
dab er ſogleich tobt blieb, 

Berlin, 27. Oft. Der Pofener Erzbiſchof ift auf den 
21. Oll. vor das Griminalgericht zur verantwortlichen Verneh⸗ 
mung megen der Androhung der Erfommunilation in dent 
Amtsichreiben an den Geiftlichen Schröter, vorgeladen. 

Gegen den Herrn Erzbiihof von Föln find bereits 16 
Prozeffe wegen „geſetzlich ungiltiger Anftellungen erhoben worden ! 

In Dresden if am 6. dies ber hochbejahrle Mufil- 
Meifter Friedrih Wied, Vater der Clara Schumann, geftorben. 





„D, Gerteub Deane,“ fügte er Hinzu, fein Geficht zu der Dame 
wendend „Iprechen Sie für mid! Haben Sie fein Mitleid, 
fein Erbarmen ?” 

Miß Deane ſah ihn mit Verachtung an. 

„Hatten Sie Mitleid mit mir, als Sie mid meines 
Kindes beraubten?“ fragte fie. „Hatten Sie Mitleid mit mir, 
als Sie mid um den ehrlichen Namen einer Frau und Wittme 
braten? Hatten Sie Mittleid mit mir, als Sie meinen 
Sohn erfhiehen wollten, bevor ich ihn jemals in meine Arme 
geſchloſſen Hatten Sie Mitleid mit mir, als Sie fih in 
diejes Zimmer ſchlichen, um meinen wiedergefundenen Sohn 
zu töbten ? GErbitten Sie aljo Mitleid von Hugo, Lord Leon- 
hard, und nit von mir.“ 

Evremond jeufzte wieder. Das ihm bevorftchende Unglüd 
jet unvermeidlich ſcheinend, machte ihn faſt wahnfinnig. 

„O, Gnade, Gnade!” rief er aufgeregt. „Ich will Alles 
hun, um diefer Schande zu entgehen, Alles! Ich will Ihnen 
ein glänzendes Bermögen ausſehen, ih will Ihnen eine hervor- 
ragende Stellung im Staate verjhaffen, nur erfparen Sie mir 
den Schimpf der Gefangenichaft I” 

Hugo blidte gedantenvoll vor fih Hin. 

Hierdurch ermuthigt, richtete fich Evremond mit Mühe 
ein wenig auf und bat Heinlauf, wie ein fyeigling um fein 
Leben bittet. Er meinte und flehte bis in den Stau demüthigend. 


Yus Fulda lommt die betrübende Nachricht, daß wenig 
Hoffnung auf Wiedergenefung des Hrn. Biſchofs beftche. Der 
bi. Vater hat dem Erkrankten jüngft telegraphifc feinen Segen 
gejpendet. D 

Fulda, 3. Oft. Der Hl. Bater hat bem franten Deren 
Biſchof von hier telegraphiich fein Beileid ausgedrüdt und 
den apoftolifhen Segen ertheilt. Dem würdigen Oberhirten 
wurden vom 1. Oltober an gleihfalls die Temporalien geſperri. 

Dem fürfibifhöflihen Rnabenſeminar für Schlefien 
ift verboten morben, neue Zöglinge aufzunehmen ; dem Prie— 
fterfeminar in Braunsberg murde der Staatszuſchuß ent 
zogen. Den Studenten ift verboten, während des alademiſchen 
Studiums im Seminar zu wohnen! x. ıc. 

Saarbrüden, 3. Oft. Nicht weniger als 40 mili« 
tärpflihtige junge Leute des hieſigen Kreiles, melde ſich 
dem Dienfte der Entfernung entzogen haben, find durch Col⸗ 
lectiv- Borladung in die Sikung des Zuchtpoligeigerihts vom 
28. Nov. d. J. citirt. - 

Am 1.d. M. Nahmittags traf das für die Meper Gar- 
nifon beflimmte Bataillon bayerifcher Feftungsartillerie per Ex— 


trazug bafelbjt ein und murde auf dem Bahnhofe von den 


Spigen der Militärbehörden empfangen. Unter den Stlängen 
zweier Regiments-Mufiten (42. preußiſches und 3. bayeriſches 
Regiment) hielt das Bataillon feinen Einzug in die Stadt, 


Ausland. 
Defterreid. 

Die Direktion der Weftbahn berichtet der „NR. Fr. Pr.” 
Bolgendes: Am 3. ds. um 9 Uhr 40 Min. Abends ereig« 
nete fih auf dem Wiener Weſtbahnhofe bei Einfahrt des 
Schnellzuges Nr. 206 der beflagenswerthe Unfall, daß berjelbe 
mit einer Refervemafhine in ber Nähe ber Penzinger Brüde 
zufammenftieß. Leider wurden Hiebei auch einige Paflagiere 
verlegt, und zivar erlitt ein ruſſiſcher Staatsrath einen rechts⸗ 
feitigen Unterſchenlelbruch, die rau Gräfin Forgach eine Ber 
legung an der Stirne und ein unbelannter Ausländer eine 
Verlegung am Auge. 

uf Schloß Johanisberg im fürflich Metternich'ſchen 
Keller ift dieſer Tage das ſchönſte Stüdfah Wein, das die große 
186ler Schloß Johannisberger Auslefe enthält, für einen Preis 
verfauft worden, wie er wohl noch nie im Rheingau bejahlt 
worden ift. Der Käufer, Konſul Bauer in Moskau, zahlt nämlich 
laut Abmahung für das Stüd von 1400 Flaſchen, die Flaſche 
mit 20 Gulden berechnet, 28,000 Gulden! 

Frantreid. 

Trianon, 10. DOM. Prozeß Bazaine. Der Fortſe⸗ 
gung des Berichtes de Reviöre folgen die Ausführungen auf 
den großen Sarten. Bazaine it immer unbewegt. Die Ver- 
fefung erwedt wenig Amterefje bis zum Moment, two der Be= 
richt jagt, mehrere von Bazaine an Mac Mahon gerichtete De- 
peſchen feien von Oberſt Stoffel unterjchlagen worden, Diele 
Epiſode rief großen Eindrud hervor. Lebenhafte Aufmerkfams 
feit erregte ferner die Verlefung des Zwifchenfalles mit General 
Regnier und der Abreife Bourbafis aus Mep. 

Der franz. Cardinal Vonnechoſe wird von Rom nad 
Wien gehen, um Miffionen an den Hof, und beim Grafen 
Ehambrod zu erfüllen, 

Ein unangenehmes Aufjehen erregte die kürzlich befannt 
gewordene Verhaftung des Generals Lipowsly, die wegen einer 
gewöhnlichen Schwindelei zu Bordeaur erfolgte. General 
Lipowsty hat während des Krieges als ausdauernder Verthei⸗ 
diger von Ghäteaudun eine gewille Berühmtheit erlangt. Es 
ik ihm zur Laft gelegt, daß er bei einem Spiegelfabrilanten 
in Bordeaur unter falfhen Namen und unter Vorgabe, ein 
reicher Gutsbefiger aus Latreme zu fein, für 500 Fr. Waaren 
entnahm und dieſe Waaren mit Hilfe einiger Spießgeſellen 








„But“ ſagte Hugo, als Evremond vor Erſchöpfung ruhig 
gerworden, „ih will Ihnen Ihre Freiheit geben, aber unter 
einer Bedingung.” . 

„Und dieſe wäre ?” fragte Evremond, in dem neue Hoffe 
nung anfftieg, raſch. »Rennen fie diejelbe.“ 

„Sie müfjen eine Schrift unterzeichnen, die mich gemäß 
Ihrer aufrichtigen Ueberzeugung für ben rechtmäßigen Sohn 
Ihres Bruders Paget erllärt, und welche ferner ausſpricht daß 
Sie meine Mutter für die rechtmäßige Witwe Lord Paget 
Evremond's halten. Auch müſſen Sie die Erflärung unter 
rg daß Sie mich zwei Vlal ſchon zu ermorden verſucht 

aben. 

„Niemals!“ jchrie Evremond. „Ich werde derartige Ers 
Härungen nie und nimmer unterjchreiben I" 

„Wie Sie wollen,” vrrießte Hugo. „Heda! Burſche!“ 

„sa Sir!* antwortete diefer ſchnell. 

„Halt!" ſchrie Eoremond heiſer. „Wir Fönnen Sie ver- 
fangen, daß ich Sie für meinem Neffen erlläre, Mr. Hugo? 
Dies gerade ift e3, mas ich zu umgehen ſuchte. Eine ſolche 
Erklärung würde mich ruiniren.” 

„Das glaube ich wohl,” erwiderte Hugo. 


Fortſetzung folgt.) 


für ein paar hundert Franken wieder an Dritte losſchlug. Auch 
die „Bacette de Zribunaug* nahm von dem DVorfalle Notiz. 

Ein nettes Bürſchchen, Namens Friefan, ftand diefer Tage 
vor dem Polizeigerichtshofe zu Liverpool. Obwohl erft elf 
Jahre alt, war er angellagt, feinen Bruber abfihtli mit einem 
Meſſer auf das entjeplichfie verftümmelt zu haben. Bor wenigen 
Moden hatte er feine Heine Schwefter aufzuhängen verfudgt und 
Hätte fie auch wirklich benahe umgebradt. 

Italicn 

Im Batican empfing der Papft am 2. d. die Deputationen 
der römischen fatholifchen Jugend. BDiejelben beftanden aus 
circa 400 Jünglingen Roms, die dem greifen Bapfte ihre Treue 
und Ergebenheit verficherten. Auch aus der Provinz waren 
mehrere Deputationen e gleiheın Zwede erſchienen. 

panien. 

Die Nachrichten aus Spanien laſſen auf eine baldige 
Gapitulation Gartagenas fließen; Hunger und Meuterei werden 
Eontreras in nädhfter Zeit zwingen, diejen legten Hort der Se⸗ 
paratiften aupugeben. Vorher ſoll jeboh and ein Hautcoup 
gegen Barcelona ausgeführt werben. 

Daänemark. 

Kopenhagen, 6. DH. Der Reichstag iſt heut ohne 

Thronrede eröffnet worden. 
Solland. 

Die holändifche Regierung in Java Hat billige Wächter 
angeihafft, um das Entweihen von Staaisgefangenen aus den 
Beltungen zu verhindern. Sie hat nämlich ſtrolodile in bie 
Deftungsgräben fegen laffen. Seit Anwendung biefer jo men« 
ſchenfrendlichen als praktischen Sicherheitsmaßreget ift tein einziger 
Gefangener mehr entwichen, wenigftens nicht mit heiler Haut. 

Amerika. 

Nem-Mort, Der Donaldjon’she Ballon ift 
nod nicht abgegangen. Beim zweiten Verſuch zum Auffteigen 
erfaßte ein Orkan den Ballon, in dem Donaldfon und feine 
Gefährten ſich befanden, die dur einen Sprung von 30 Fuß 
Höhe fidh retteten. 

NRadıridten aus Niederbayern. 

* Bajfau, 9. Ollober. Intereffant ift die Notiz über 
den durch die Napoleonifchen Kriege erzeugten Verluft an Men« 
ihenleben. Während diefer Kriege verloren auf beiden 
Seiten mehr als 6,000,000 Menichen das Leben. Wenn 
man annimmt, daß der Mann duchichnitilih 5° 6” groß ges 
weſen und daß die Leichname der Länge nad aneinander ges 
fegt würden, 7000 Meilen, oder faft den Erddurchmeſſer; und 
wenn ein Reifender eine den Leichen parallel Taufende Eifen- 
bahn, im Maßſtabe von 20 Meilen per Stunde, Tag und 
Nacht, ohne Aufenthalt befähre, fo würde er mehr als 15 Tage 
dazu brauchen an die legte Leiche zu fommen. Das in biejen 
Gadavern enthaltene Blut würde faft 200,000,000 Wein⸗ 
flajchen gefüllt und einen See von 4 Morgen bei einer Tiefe 
von 17 Zof gebildet haben. Die Köpfe der Zodten Hätten 
aufeinander gethürmt eine Höhe von 250 Meilen ergeben, oder 
wären 280 mal höher als der Mont-Blanc geweſen und bie 
Leihen hätten einen 6 Fuß Hohen Wall um ganz Frankreich 
gebildet haben. 

* Der Kaiſer von Defterreih hat fi in Ungarn ein 
Schloß reftauriren laſſen, welch' Wiederherftellungsarbeiten ihm 
180,000 Gulden geloftet hat. Warum that er dieß? (Ber« 
muthlih um dort künftig feine Reſidenz zu bilden, wenn an 
der obern Donau die norddeutſchen Säbeln raſſeln. D. R.) 

Landshut, 7. Di. Bom Montag den 6. Dit. Abends 
bis Dienftag den 7. Oft. Abends find an Cholera und hole 
raverwandten Srankheiten erfrankt Niemand, geftorben 3 Per- 
Sonen. Seit Beginn der Epidemie Gejammtjumme aller Er— 
krantten 138, der Geſtorbenen 58 Berjonen. 

Landshut, 7.. OH. Wie wir vernehmen ift heute 
Morgens gegen 4 Uhr in der Münchner Altienbräuerei ein 
Brand ausgebroden und war das Teuer nad 5 Uhr ſchon 
twieder bewältigt. Nähere Nachrichten fehlen uns noch. 

Rottenburg, 5. DOM. Der Preßprozeß, welcher die 
„Hell. Blätter” auf die Anklagebant führte, hat zugleich eine 
pilante Enthülung gebracht. Belannilich darf eine Klag we · 
gen Miniſterbeleidigung nur auf Antrag des Beleidigten erho- 
ben werben. Hier hatte Bismard ben Strafantrag geftellt 
und zwat auf einem litographirten Bogen mit Ausfüllung ber 
betreffenden Rubrifen. 

Raum ift die Ernte unter Dach gebradt, fo nehmen auch 
in den altbayeriſchen Provinzen die Schadenfeuer wieder in 
erfchredendem Umfange zu. Aus allen Theilen dieſer Provingen 
werden faft von Tag zu Tag Feuersbrünſte gemeldet, Der 
Umftand, dab Dörfer, wie Untergriesbad in Niederbayern, bes 
teit3 das dritte Mal im Jahre zur Hälfte in Wiche gelegt werben 
und anderfeit3 Dörfer, wie Nieder-Exbing bei Erding, bei gleich 
zeitigem Auftreten des Feuers an entgegengejcehten Punkten 
Dusch das verheerende Element ſchweren Schaden erleiden, läßt 
feinen Zweifel mehr übrig, daß man es bier mit ſyſlematiſch 
betriebenen Brandftiftungen zu thun habe. Die Regierungen 
von Ober⸗ umd Niederbayern haben daher den unterhabenden 
Organen nit nur die firenge Handhabung der Feuerpolizei 
wiederholt eingejhärft, jondern aud die Aufmerkſamleit ber 
Behörden auf die Rothwendigkeit hingelenkt, bei entflehenden 


Ense 
— — — — — — — — — — —— — — | — 


Bränden fofort die Urſache derſelben zu ermitteln und ſich uns 
gefäumt etwaiger der Brandſtiftung dringend verdächliger In⸗ 
dididuen zu verſichern. 
() Bon der Bils. Mein Freund H. ſchrieb mir, daß 
man in P. zwei Lehrer, welche mit Hirchendienft betraut wa⸗ 
ten, befahl, Stellvertreter zu nehmen. Wenn die Schullom- 
miffion je etwas Gutes verfügte, fo war es diefe vernünftige 
Anordnung. Niemand lann zwei Herren dienen, am wenigften 
der öffentliche Lehrer, welcher für feine Schule mit Borberei- 
tung, Kraft beim Unterricht, Korreltur und Ueberwachungen 
anderer Urt vollauf zu thun bat. Daher befrembete mich bie= 
felbe Mittheilung wieder, daß ein aktiver Lehrer dort zugleich 
MWaifenvater fein fol und kann. Beide Anftalten fordern einen 
ganzen Mann. Daß ein Lehrer in Waifenhäufern die gerin- 
gere Perfon if, faın Niemand in Abrede ftellen, nur darf 
berfelbe nicht mehr zugleich öftentlicher Lehrer fein. Es find 
viele tüchtige Lehrer und noch von träftigem Alter, die mag 
man, jofern fie feine eigenen Heinen Kinder haben und nidt 
ſchlagartiſch gefinnt find, wählen und wegen ber wichtigen Stel- 


Anmweilungen erhielten Die Herren: Fr. Eras, Coop. in Wegſcheid 
ols Pfarrprov. in Wigen, Yof. Staudinger, Eoop. in Damenfilt als 
folder nah Straßtirchen. Ba. Femberget, Expoj. in Reufirhen als 
Porroifar nah Wittibreuih. Joſ. Seidl, Coop. ın Pfarzfirgen nad 
Walburgsfichen. Hof. Nothhaft, Pfarrprov. in Langdorf als Eooperator 


nad Meaikrid. 
Shwurgeriht von Niedrbayern.: 


Verzeichniß der zur Berhandlung lommenden Fälle : 

7. Fall, Millwoch 3. Olt., Borm, 11 Uhr Auanger Audt. Shuh- 
madergelelle von Mlofterroßr, weg. Tobtiälags. Staatsanw. v. Bomhard 
Verih. Rechtel. Fleiſchmann. 

8. Fall. Mittwoh 8. Oft., Rachm. 4 Uhr, Schillinger Walb., Häus- 
lerin von Bedendorf, I. Log. Rösting weg: Diebflählen. Steaisan. Subfl. 
Hegel. Berih. Rechtöpratt. Bragel. " 

9. Fol. Donnerstag 9. Oll. Borm. 8 Uhr, Weinberger Br. Tag- 
Löhner von Landshut weg. Diebftahls. Staatsanm. Subſt. Hegel. Verth. 
Notariatsgeh. Mosner. 

10. Fall. Donnerflag 9. Oll. Borm. 11 Uhr, Edenhofet J. Söld- 
nersfohn von Reiten, & Log. Biechtach, weg. Erpreffungsverfuh. Staats 
an. v. Bombard. Berih. Reist. Humian. 

Nachtrag. 

Aus Troppau, 6. Olt., wird gemeldet: Geſtern Haben 
italienifche Arbeiter bei der Gentralbahn in Chmalfoviz einen 
großen Erxzeß verübt. Ein Gemeinderath, welcher Ruhe ſchaffen 
wollte, ift durch Meſſerſtiche lebensgefährlich verwundet; auch 
mehrere andere Verwundungen find vorgelommen. Heute wur⸗ 
den 12 Haupträdelsführer an die hieſige Frohnfeſte eingeliefert. 
— Bermilhte Nachrichten. 

(Zu was ein Badträger niht alles gut iſt.) 
Es ift eine befannte Thatſache, da fidy die Padträger zu allem 
verwenden lafien müffen, dab fie heute als Boftillon d’amour, 
morgen als Viehtreiber verwendet werben, und mancher Iuftige 
Student den Rüden eines Padträgers als bequemen oder uns 
bequemen Sattel benußte. Auch bei Wahlen fpielen diefe Herren 
eine große Rolle, indem fie durch eimen bezeichnenden Zettel 
auf Kappe oder ruft die Farbe anzeigen, für welde fie ger 
dungen find. Den frechſten Gebrauch; von ber nicht beneidens« 
werthen Stellung eines Padträgers machte jedoch unlängft in 
Deggendorf ein bejonders feiner Herr — einen Gebraud, wel- 
her mehr als alles andere Mar werben läßt, wie wenig man 
in gewiſſen Streifen die Pebeutung des religiöjen Gefühles zu 
ſchähen und zu würdigen weiß. Bejagter feiner Herr lam am 
30. Sept. in Begleitung einer Dame nad Deggendorf und 
übergab einem Padträger 50 Stüd des ſogenannten Hirten 
briefes vom alttatholiichen Biſchof Reintens mit dem Auftrage, 
diejelben unter die zur „Gnad“” anweſenden Leute zu vertheilen. 
Sollte dies ein Wiß fein, jo mar die Zeit und Gelegenheit 
wahrhaftig ſehr ſchlecht gewählt, jollte es aber Projelgten« 
madherei bedeuten, dann möchten wir wifjen, wie es in bem 
Kopfe des feinen Herrn ausficht. 

Meuche Nahridten. 

Speyer, 6. ON. Die Cholera ift wieder heftiger auf 
getreten. Bon Sonntag auf Montag find 34 Erkrankungen 
und 14 Todesfälle vorgefommen. 

Beriefünften der Medaklion. RES 

Nach Vilshofen. Es ift dem Redakteur nicht möglich, von biefer Ein« 
fendung Gebrauch zu machen, — Berehrl. Redaktion der Munchener Volle 
Zeitung. Trog twieberholter Rellamation fehlt ung nod immer das Blatt 
vom vergangenen Sonntag. 

Mündener Gens . 

igalionen. er. Obl. & 3 ro. MO 2. 89 @., Aproj 
Obl. ost F 4 proj. oh. rin 2. 101 ®., 5proz. füdb 
Bodencr.-Dbl. 1024 B. 1014 ©, Aprog. Münd. Obl. 93 2. 921 ® 
5prog. Mindener Obl. 1034 P. 1024 ®., Aproz. Pfandbriefe db. bayer. 
Hupothfen« und Werhielbant 944 B. 93} ©., Oftbaßnaftien 115 ®. 115 ®. 
Banlaktien der bayer. Hppolhelen» und Weqhſelbant 1025 PB. 1020 ®., 
db. Sandelsbanf-Atien 1074 P. 107 @., b. Bereinsbanl-Altien 113 P. 
111 @., 6. Weisterbant-Ultien 85 ®. 84 ©. Def. Silber. 65 P. 64} 
®. 6pr. 1882 Amerikaner 97] B. 964 @. 


Wien: 8. OM.: Silberagio: 107.50, 
Defterr. Silbergulden: 954. 
Stankfurt 7. OH. Defterr. Banfnoten 103. 














Bekanntmachung. 
Laut Hoher Regierungs⸗Entſchliefung vom 3. I. Mis. dürfen die auf den 2. 
und 3. Samstag im Oftober, dann am 6. November fallenden fogenannten 
Aigner-Bulten 
wieder abgehalten werben, mas wir zur allgemeinen Kenntnißnahme bringen. 
Am 8. Dttober 1873. , j 
Die Gemeindeverwaltung Aigen. 
Winniäner, Bürgermeifter. 


Ho x rieigerung. 
Dienftag den 14. Oft. 1873 um 9 Uhr Vormittags wird zu 
Frihütt bei Ilzſtadt-Paſſau im dortigen Gafthaufe folgendes Holzmaterial aus der 
Heurigen Ilztrift unter den zuvor befannt gegeben werdenden Bedingungen öffentlich 


verfteigert: 
Brennholz: 
13,700 Ster weiches Scheitholj. 
Raufsluftige, welche diejes Material noch vorher einjehen wollen, haben fi) 
beihalb an dem k. Zriftmeifter zu Ilzſtadt-Paſſau zu wenden. 
PBajjau, den 4. Oll. 1873. 
Kgl. Forftamt Pafan. 
. Landgraf. 
Beehre mic zur Anzeige zu bringen, daß ich die väterlichen Anweſen über 
nommen und bas n 
Spezerei⸗ & Scnittwaaren-Gefhäft 
, unter der firma Caspar Böheim, 
die Holz- & Spielmaaren-Handlun 
unter ber firma F. X, Hutter 
in ınweränderter Weile fortführen werde. 
halte mi zur gefälligen Abnahme in genannten Artikeln beſtens em— 
pfohlen und werde durch reelle Bedienung das mir geichentte Vertrauen fiet$ zurecht» 
fertigen ſuchen. Hochachtungsvollſt! 
F. X. Hutter jun. 


Vilshofen, 35. Sept. 1873. 
MS sa —— 
Rupffedern * * Fertige Betten 


‚Schleissfedern Ruißl’ihe Bettfedernhandlung in allen Grössen 
—— Flaumen PASSAU. und Qualitäten. || 
























fein Berlaufsiofal: Kinderbetten & 
und feinst, Bei Seren yo! Siſcher, Auchswirih Kissen etc, | 
— e — NRoßtränke en 


Direkter Bezug vom Ausland. Reine, ungefäljchte Waare. Biligfte Preije. 


u 


; Mit polizeilicher Bervilligung gibt Unterzeichneter auf feiner 
B Kegelbahn ein 


mit folgenden Gemwinnften: Be-Scheiben 


1. Preis 16 fl. mit ſeidener Fahne. | 5. Preis 3 fl. mit ſeidener Fahne. 
2 [7 12 fl. a a " 1) 2 fl 

8 fl. . ” ” z = ö 2 m — 

5 7. ” 1 fl. ” ” ” 


A 5 | Pan ” " 
Ein Ziegenbod, Werth 16 fl., auf 1 Breiloos nad) 10 Ständen. 

Eine Weitfahne mit 2 fl. erhält derjenige Scheiber, der in dieſem Scheiben die 
erſten 8 Tage die meiften. Stände ſcheibt. 

Diejes Scheiben beginnt Samftag den 4. Oft. und endet Mon tag ben 
20. Ott. mit leptem Märzenbier, Nachtitchweih und Hausball, 

Der Stand foflet die erften 8 Zage 24 fr., die übrigen Tage 30 fr. Gejdo 
ben wird auf 9 Kegel mit zwei Lignum Sanetum Sugeln. 

Frage ——— Erg das Standprotofoll, 

iezu la teundlichft ein ». Bau 
Zittling, 8. Olt. 1873 * — 


Frankfurter Pferde-Markt-Lotterie 


mit Genehmigung hoher Regierung. 
Ziehung am 22.. Oktober d. Js. ; 


{ 
Bei dieſer Lotterie lommen 9 elegante Equipagen mit 4+ und 2 Pferden bes 
Ä ipannt, 1 feiner Sälitten mit 2 Pferden, 60 der ihönften Reit- und Lau hi 
den, nebſt vielen hunderten von anderen ſeht werthvollen Gewinne zur Verthei⸗ 
fung. Zu dieſer allgemein jo beliebten Lotterie verfendet der Unterzeichnete Looſe 
incl. Porto und Spejen bei Ueberſendung ber resp, Getoinne: 
1 2005 für 1 Zhlr. 5 Sgr. oder 2 fl. 3 fr. 


6 Looie „ 7 „12.15, 






3. 0 
4. 





{ . j 
| gegen Einjendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß. Jeder Theilhaber erhält 
nad) der Ziehung eine Gerwinnlifte franco und gratis überfandt —5* Fr 


fungshaus von } 


Joh. Geyer 


in 
j Frankfurt aM. 
NB. Da in der Regel die Betheiligung bei diejer Lotterie. eine ungentein 


Harte ift, jo wolle man Beftellungen baldiait ümi ie 1 
A lung igit machen, um allen Wünſchen genüs ! 
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Freunden und Belannten, von & 
J denen ich mich nicht mehr per⸗ 
# Tönlid) verabſchieden tonnte, fage 3 
» ich auf diefem Wege ein ® 
J „herzliches Jebewohl“ 

auf Wiederſehen. 
& Heinrich Zink. # 
Genen EEE 
Ein. neuer, gut eingeichoflener 

i en, 

nebit Zugehör ift zu verkaufen. Rä- 
heres in ber Erp. ds. Bl. 


Ein 
Zehrling 
wird geſucht bei 
Steininger, Bindermeifter. 

Zu einer am nfag den 13. 
Ditober bei Herrn Pofpalter Bau- 
meifter in Egglham Rattfindenden 

Hochzeitsfeier 
mit Zanzmufik, 
laden wir hiemit alle werthen Freunde 
und Belannten höflihft ein. 
Em a 9,04. 1873. 
ur Fame, 
beim Poftante Aſchaffenburg, 
Zoſepha Schiefer, 
Lehrerstochter. 
Liedertafel. 

frreitag den 10. d3. Abends 8 Uhr 
Bauptprobe im k. Hedoutenfaale. 

Samftag den 11. ds. Abends 8 
Uhr im tgl. Reboutenjaale 

Produktion 
zum Wellen der Adgebrannten 
tn Autergriesbach. 

Indem wir unfere verehrlihen P. 
T. außerordentlihen Mitglieder zu 
recht zahlreihem Beſuche einladen, 
machen wir zugleich befannt, daß bie 
Gaben für bezeichneten Zwech im 
Verlaufe des Abends durch Samm« 
lung erhoben werben. 

Der Ausſchuß. 


Agl. Theater in Palau. 











RE 








4, Vorfellung im zweiten Abonnement. 
Freitag den 10. Dftober 1873, 
Auf vielfaches Verlangen : 


Narziß, 


oder 
Srankreih unter der Herrſchaft 
der Pompadonur. 
Schaufpiel in 5 Acken von A. 9. 
Brachvogel. 

(Regie: Direktor Heiderer.) 
Bon vielen Seiten dazu aufgefor⸗ 
bert, obiges reizendes Schaufpiel zu 
wiberholen, lomme ih den Wunſche 
der P. T. Theaterfreunde hiemit er- 
gebenft nad), und jehe einer zahfrei= 
hen Betheifigung entgegen. 
\ 3. Beiderer, 

Direftor. 


Samilien-Nadrihten. 
j Dompfartei. 
Getraut am 8. OM.: Herr Mag Radler, 
Raufmann, mit Frl. Ratharina Rofenber- 
ger, Kaufmannstochter dabier. 
Stadtpfarchegirt. 
Geboren am 8. Okt: Unna Therefia, chel. 
Tochterlein Des Till Herm Johann 


Neumer, I. Setond · Lieulenant. 










m Eine, 


an" 





Samstag (German) Nr. 272. 11. Oftober 1373. 








Das „Pafaner Tagblatt‘* eriheint täglih mir Tusnahme der Mefttere und foftet in Dafas Sowie im aanjen Königreiche Gafbjährlih 1 fl. 30 Ar. 
viertefjäßrfih 45 br. — Beftelungen act bieies Slate werden enswärts bei allen fönicliden Boſtäritern. Votterpeditionen und Voſtboten. hier 
in der Erpedition, Heaminfel Rr. 262}, angenommen, — Inierere werben die Sipaltiae Veritzeilt oder Deren Kaum mit nur 3 fr, berechnet 

x Preis der eimelnen Kummer 3 Er, 
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Sijenbahnzüge. 
Ankunft in Palau, DS fiibahn. Abgang in Pallan. 

Bon Regensburg: Borm, HUHrAU M. 2.2. Nah Nürnberg: Frah4 Uhr 45 M.2-$. Zug im Anſchl. n. Münden. 

Bon Amberg Rachm. 2 Uhr 16 M. G.⸗J Zug im Anſch v. Münden, Vorm. 10 Uhr — M. MB. — 

Von Aürnberg: Nachm. Uhr — M. C.. e Nachm. 10 Uhr — M. C⸗3. = r 
£ ® Rachm. 4 Uhr 4 M. B.2. = . 2 „Nachts 10 Uhr 85 M. €}. m : 
* r Radıts. 11 Uhr — M. B.-2. - — Nah Amberg: Rahm. 3 Uhr 10 M. G 8. 
Rachts 2 Uhr 10 M. G fi 5 RahRegensburg: Abend Uhr 30 M.L-3, z F 

Weſtbahn. 
Ankunft, Abgang. 
Früh 8 Uhr 35 M. BR. Rahm. 4 Uhr 15 M. €. Früh 2 Uhr b0 M. C.«g. Borm. 9 Uhr 40 M. Gg. 
Rahm. 3 Uhr 45 M. 8), Abends 8 Uhr 30 MR. Gg. Früh 4 Uhr UM. 8-5. Nam. 1 Uhr 55 M. &.-8. 
Rasıs 12 Uhr 5 M. G.-2. Abends 5 Uhr — M. W-3. 





Zur Lage. | BDiefer Tadel wurde von Oben herab —* reg daf 
Aus Berlin fhreibt man der Mündjner- Volkszeitung: | erim auf jeinen Poften nad) Paris zurüdtehrte, was belannt- 
Meine lieben Landsleute in —— — u N een —— —* un. —* er aber * — 
zu viel Gefühlspolitit und ſchwärmen noch zu ſehr für Schiller, | teuffel (man hä —E ees * voß be — eier J 
Fonft würben fie in manden Bingen Haer fehen. Bier has menti's aufrecht) befanntlich einer der größten Gegner Biemar 
man die alte Burfchenichaftstappe ſchon lange abgelegt und | AM Roons Stelle treten, waraus deutlich hervorgeht, dab man 
berechnet mit kaltem Berfiande ohne jede Rüdfigt auf andere | DOr einer Perjonaltrifis von größerer Bideutung angelangt ift, 
Verhältnifie. Man weiß hier den Werth jener -Zeitungsarlifel | deren Löſung ſicher in einer — ——— endigen wird. 
voſlllommen zu würdigen, welche da glauben machen wollen, die | Diezu fommen noch bie „ungeidjidt:n Beröffentligungen * 
Perfonalttifis ei überwunden oder weniger bedeutend und lad | Mora’s, — dem Faße den Boden — — 
über die Leichtgläubigfeit inäbejondere der jüddeutfchen Blätter, | Pie ireueften Nnhänger Bismards uge achn Dice ar 
welche nicht zu bemerlen jcheinen, wel’ großen Rehnungss ten, melde fi in dem Füntlicen [. ——— * 
fehler fie damit in Beurtheilung politifcher Fragen machen, | Shwindels —————— verlafjen da — * es * 
Belanntlich hat Bismard feinen Rüdzug damit angetreten, | geworden und Pa = ee —— ag —J 
daß er aus dem preußifchen Miniſterium ſchied und Roon jejrlen > | lan 8 au. s —— * Sin : Hadzüge zu Zeit an 
Platz einräumte. Nur gebieteriihe Einflüffe von St. Peters» ' | AR Ir —* Air ba Ehen - 5 m eg % Hr 2 
burg gaben zu diefem Entſchluſſe Veranlaffung. Mar erfaubte | zen jollte daher in Süddeutſchland dieſen Fall wohl ins Aug⸗e 
zwar dem Fürften, den Minifterial-Sigungen beizuwohnen und ahen und jollte nach dem Beijpiele der Mügeren Diplomaten 
fi Ropport abftatien zu laflen, nun fol aber die Husjceie | des Nordens gleichfalls ben Voripanndienft verſagen und ſo 
dung noch weiter gehen und jogar ein Opponent Bismards | — Gefahr aus gr Wege — m. z werben. 
Roon eriehen und damit wäre dem fyürflen von „Blut und ie Bermuthung, Bismard könne je wiederum Zerrain ger 
Gijen“ gleichjam der Stuhl vor die Thüre geieht. | innen, iſt abjurd, ba unmöglid irgend ein Gabinet mit 
Wie die Berhältniffe gegenwärtig liegen, io ift es ziveifele einem Mann e vertraute Beziehungen unterhalten kann, — 
108, dab die Politit Vismards im ihrem früheren Umfange | “marmora's Enthüllungen für immer bla— 


- . : 2 , irt bleibt. 
aufgegeben ift, meil man diejelbe ohne Rußland abiolut nicht wi Ä . . 
fortſetzen lönnie. Und nun einen Rüdjug einzuleiten, wurde Auch in den Öffentlichen Teben hat Alles feine Gren 


ia 9 * * um gen und diefe Grenzen jind berart überjhritten, daß ein Po— 
— Bin ra eh Bat he an — itiler von Talt jemals wieder mit Bismark Politik machen möchte. 
die Wiederberufung desſelben ad ealendas vertragt. Was jol« — — 





len die Herten des Reichstages weiter beichliehen, ohne ihren Deutſches Heid. 
Herrn und Meifter, zumal derjelbe in Preußen nicht mehr Münden, 7. Olt. Ber „null. Ztg., wird aus 


maßgebend erjcheint ? Nach diefer Wendung der Dinge verfteht Münden geihrieben: Man kenut das alte deutſche Sprich 
es fich von jelbit, dak die Diplomaten nit mehr unbedingt wort: Die Sade ift „nicht weit her." Weit her muß etwas 


für Bismard arbeiten wollen, worüber ſich derjelbe genau an jein wenn es Werth haben joll, — fo fordert’3 die alte deutſche 
ben Grundjag haltend: „Wer nicht für mich iſt, ift wider | Beicheidenheit. Beſcheidenheit ift nun zwar nicht gerade bie 
mich”, bitter bellagt und Unfähigkeit der Diplomatie vorſchützt. ' Hervorftechende Eigenschaft unjerer Rationalliberalen, aber auf 





as vernrabene Teſtament. | eignet habe ; daß er Lord Leonhard, diejen Erben von frühe- 
D — n I ter Kindheit an im Geheimen unterftüßt und ihn habe aus— 
„Ih würde mit den Papier ohne Zögern zum Grafen | bilden lafien, damit berjelbe feinen Unterhalt jpäter jelbft zu 
Bereit Zi, wein mein Tutier 
dal abgeht ne un Den ei der ubig ng * * belannt unter dem Namen Hugo Chandos, in den Befik dieſer 
nen bringt.“ e ER: IUENENNED ENTIADEEN. Sie | Thatſachen gelangt fe und dab er, Lord Leonhard, deßhalb 
; & misilorat f beichloffen habe, denfelben zu tödten, um fo einen gefährlichen 
los —— — a —— — Baer (08 zu in — er F nach een 
„Ste haben gefiegt. Ih ergebe mich, und will jede Er⸗ vorausgegangen jei, an der Chauffee ihn aufgelauert und dort 
Märung wuterzeichnen, welche Sie aufzuichreiben belicben.* ‚auf ihm geſchoffen habe; daß er weiter, da dieſer Schuh zwar 
„Wohl den.“ enwiderie Hugo. „Ih will Sie nicht lange | verroundet, aber nicht getüdtet hatte, ſich in Verkleidung Auf 
aufhalten. Mutter, millt Du mir micht die erforderlichen | nahme in Lady Gertrud Evremond's Haus zu verſchaffen ge» 
Schreibmaterialien bringen. mußt habe und dort in Hugos Zimmer geſchlichen ſei, in der 
Mig Deane ging hinaus und erſchien bald wieder mit | Abficht, ihm hier zu erlegen, und daß er endlich, als er bei 
den gerwünfchten Sachen. Hugo ftellte die Campe auf den Tiih | dieſem Verſuch erwiſcht und entlarut worden, das gegenwär—- 
umd made fi) an feine Aufgabe, ——— gemacht und mit feinem Namen unter= 
t begann mit dem Berichte über Lorb Paget’3 Zurüd- : . rn — 
tunft nad) Berwidedal, wie ihm fie jeine Mutter und Hadd Als Hugo fertig war, las er das Scriftftüd laut vor. 
erzählt Halten ; dann conftatirte er, daß Lord Paget auf feinem Ss iſt gut fo,” jagte Miß Deane beflätigend, „und es 
Sterbebette feinem Bruder Leonhard die Thatſache von jeiner iſt war.“ 
Heirath und ber Exiſten feines Sohes anvertraut habe; fer⸗ „Glauben Sie, daß ich jemals ein ſolch' infames Schrift- 
ter, das Lord Leonhard diefe Thatiachen verheimlicht und ab« ſtück unterzeichnen werde ?" jchrie Evremond, vor Wuth ſchau— 
geleugnet und ſich die Rechte bes Erben feines Bruders ange mend. „Eher will ich jierben.“ 


Gonjequenz fommt es ja eben nicht an*) und fo hindert nichts 
die Sittlih-Ernften, troß ihres Stolzes auf das alleinjelig- 
machende Rei der Gottesfurht und frommen Sitte, Yutorie 
täten von recht weit herzuholen, wenn eine Sache mit einem 
eiwas unangenehmen Hädhen verjehen if. Als da Rumor 
entftand über Lamarmora’s Enthülung ; al$ die demofratifchen 
„Reichefeinde” zu reden fi) dermaßen von deutſcher Treu und 
Redlichleit und die Ultramontanen gar trugen, was benn 
eigentlich Jefuitismus fei, — da wußte unfer nationalliberaler 
Iſar Moniteur alle Gegner zu beihämen, indem er die Autori« 
tät einer fremden Preffe citirte — nicht die Autorität eines 
ber großen Blätter von Wien, Paris oder London, fordern jene 
eines in irgend einer Schlucht Graubündens in ſtiller Einjam- 
feit blühenden Veilchens, das mit bewundernswerther Geniali« 
tät die einfältigen Deutfchen belehrte;: Gerade erft nah Las 
marmora’s Buch firahlte in vollem Glanze das ungeheuere 
Verdienſt den Fürften Bismard, und nun erft fei es recht Mar, 
zu weldem namentofen Dank ihm das deutſche Volt verpflichtet 
fei. Die Schrift des Jtalieners wäre eigentlich der Herrlichfte 
Ruhmestempel, errichtet zu Ehren des Mannes von Blut und 
Eifen. (Wir betrachten dieſe Sache anders und der Ruhmes- 
tempel lommt uns vor wie ein Reihenhaus. D. R.) 

Münden, 8. DM. Die erledigte oberfränliſche Regier- 
ungspräfidentenftele wird vorläufig unbejegt bleiben. 

Münden, 9. DH. Die Kommilfion, melde mit ber 
Aufftellung des Monumentes für König Marimilian 1. bes 
traut ift, hatte zu Anfang diejes Jahres verſprochen, die Vollen- 
dung und Nufitellung dieſes Monuments bis Oftober If. 38. 
zu ermöglichen, daher fi) auch der Magiftrat beeilte, die Trot» 
toirs im Forum der Maximiliansſtraße mit Asphalt bepflaftern 
zu lafien. Diefelbe Kommiffion hat damals aud) befannt ge= 
geben, daß ihr 5000 fl. zur Berihönerung der Umgebung bes 
Monuments überwiefen worden feien. Heute lönnen wir kon« 
ftatiren, daß nichts, gar nichts geichehen if, mas nur irgend» 
wie die Aufftellung des Königsdentmals ahnen ließe. König 
Mar 1. ift vor bald 10 Jahren geitorben; das ihn bemeinende 
Volt gab fofort nach feinem Hinſcheiden Riefenfummen, um 
fein Andenlen durch ein türbiges Denkmal zu ehren. Nies 
mals ift jeither eine Rechenihaft über die Verwendung der 
Gelder gefordert, noch auch gegeben worben, aber aud) niemals 
ift oie mit der Sache betraute Commitfion mit einem Berichte 
über ihre Thätigkeit oder Unthätigfeit aus bem geheimnifvollen 
Dunkel, in das fie ſich zu hüllen beliebt, hervorgetreten. Unter 
diejen Umftänden ift e8 an der Frefe, fi des Danles zu er» 
innern, den mir dem Andenken Sönig Mar 11. ſchulden, und 
energiſch zu verlangen, dab das dem Volle ihm beſtimmte 
Denkmal endlich nad) vollen zehn Jahren zur Aufftellung gelange. 

— Unter dem Borfike des k. Juftigminifters Herrn Dr, 
Fäuſtle ift geftern zur zweiten Leſung des Entwurfes über das 
Vormundſchaftsweſen und die Behandlung der Berlaffenichaften 
die aus 8 Mitgliedern beftehenbe Kommiſſion im kgl. Juſtiz⸗ 
minifterium bahier zufammengetreten. Die Berathungen, welche 
in Vor- und Nadmittagsfizungen gepflogen werben, werden 
vorausfihtiih 8 Tage währen. — Der Präfident des oberfien 
Gerichtshofes, Herr Dr. v. Neumayr, hat das Präfidium ger 
nannten Gerichtshofes wieder übernommen. 

— Der Kommandant der Teilung Rofenberg, Hr. Obrift 
Stöber, hat die nachgefuchte Penfion erhalten. 

Bayreuth, 8. Oft. Darlehen an Offiziere und Bes 
amte werden unter Diskretion vermittelt. Diefe Annonce kann 
man in Hunderten von Zeitungen leſen. Jedermann begreift, 
daß man es hier mit dem abſcheulichſten Wucher zu thun hat, 
deſſen Ziel der völlige Ruin der Opfer if. Die Zeitungen 
bringen jetzt die Mittheilung, daß man fi von verjdiedenen 
Seiten mit Petitionen an die parlamentarijchen Körperſchaften 


) Conſequenz if Dummheit fogt Herr Bucher. D. N. 


wenden wollte, un ein energijches Borgehen gegen bie 
zianten in Offizier- und Beamtenwechſeln“ vulgo „ 
ſchneider“ zu veranlaſſen. Es heißt, dab diefe Kiaſſe bis tief 
in die angefehenften Börfenkreife hineinragt und daß ein großer 
Theil jener Gelhäftsleute nachweisbar mit dem Golde der 
preubiihen Bank gemadt wird, welches jenen Herrn zu fünf 
Prozent zur Verfügung ſteht, um dann durch eine oder zei 
Mittelsperjonen an Beamte und Offiziere zu 80 bis 120 
Prozent weiter verliehen zu werben. 

Nürnberg, 8. Olt. Nachdem wegen des vor einigen 
Monaten bei Juwelier Merklein dahier verübten Diebfahls eines 
ſtäſtchens mit 24 Brillantringen keine Spur der Thäterſchaft 
zu finden war, fuchte geftern die Polizei, in Folge einer Mit- 
theilung aus Erlangen, woſelbſt ein Ring unter verdächtigen 
Umftänden umzujegen gejucht wurde, in der Wohnung ber hier 
wohnenden Delonomen-Wittive O. nad und fand verftedt in? 
an der Wand hängenden Nähkiſſen unter Sägefpähnen von den 
— 24 Ringen 20 Stück vro. Die wahrſcheinliche 

iebin ift verhaftet. 

Die „Dresdener Nacht.“ heilen mit, daB der König die 
Naht vom 5. auf den 6. d. beinahe völlig ſchlaflos zugebracht 
hat und die Kräfte des hohen Patienten noch immer nicht zus 
nehmen wollen. 

Die „Chemniger Nachrichten“ berichten unterm 7. Oll. 
Der jozialdemolratifche Agitator Johann Moft iſt geftern 
nad Verbüßung feiner für Majeftätsbeleidigung zuerkannten 
Strafe aus der Strafanftalt zu Zwidau entlaffen morben. 
Herr Moft kündigt in heutiger Rummer der „Chemniker Freien 
Preſſe“ „allen Freunden und Parteigenoſſen“ an, daß er nad 
wie vor im Dienfte der Sozialdemokratie die allgemeine gejell- 
jchaftlihe „Unordnung“ bekämpfen werde, zumal fein Haß ges 
gen biejelbe während feiner Gefangenschaft nicht unbedeutend 
gewachſen ſei. „Meinen Feinden,“ fagt Herr Moft, „melde 
auch die Feinde des Volles find, fündige ich Hiermit auf's 
Neue den Srieg an, während ich ihre Werkzeuge ob der tläg: 
lichen Rolle, die fie ipielen, bebauere.” Here Moſt will vor« 
läufig, wenigftens binnen Jahresfrift, außerhalb der grünstei« 
ben Grenzpfähle fämpfen und fi in wenigen Tagen nad Süd» 
deutichland begeben, wo fi für ihn ein weites MWirkungsfelb 
darbiete. 

Kaſſel, 2. Ol. Gegen den Oberappellationsrath Mar⸗ 
tin und den Appellationsrath Klingander iſt wegen Unterzeich- 
nung des Aufrufs zur Unterftügung der den lirchlichen Polis 
zeigejegen widerſtrebenden Geiftlihen die Disciplinarunterfuhung 
eingeleitet worden. 

Ein Fabrilant aus Zeit machte biefer Tage in Leipzig 
in Folge eines Irrthums feinem Leben ein Ende. Er war in 
dem Wahne befangen, er habe in Leipzig feine Brieftaſche 
mit mehreren taufend Zhalern verloren. Diejelbe lag aber 
ganz unverjehrt in Zeig in feiner Wohnung ; er hatte vergeflen, 
Taſche und Geld bei ber Abreije mitzunehmen ; am 30. Sept. 
wurde feine Leiche im Elfterfluffe aufgefunden, 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris, 6. Oft. Heute begann in dem reizenden Schloße 
von Trianon, dem Lieblingsfige der ſchönen Königin Marie 
Antoniette, ein ernſtes Schaufpiel, welches das höchſte Interefie 
der gebildeten Welt Monate lang in Anſpruch nehmen wird. 
Marihall Bazaine, der Mann, den Megilo als unerbitt- 
lien und bfutigen Gewaltmenſchen verabjheute und fürdhtete, 
der Mann, welder fih vom gemeinen Soldaten bis zu ben 
höchſten kriegeriſchen Ehrenftellen emporgeſchwungen wird heute 
zum erflenmale vor ſeinen Richtern erſcheinen, die unter dem 
Vorſitze des Herzogs von Aumale fi; berathen werden über 
eine dreifache Anklage auf Leben und Tod. — Der Projeß 


— — — —— — — — — — — — — — — — — 


„Wie's Ihnen gefällt," ſagte Hugo ruhig. „Sie werben 
es unterzeichnen, oder noch dieſe Nacht in's Gefängniß wandern.“ 

„Es unterzeichnen und das Siegel ſehen unter mein ei— 
genes Todesurtheil!“ tobte der Gefangene, mich ſelbſt als ei⸗ 
nen Dieb, als einen Lügner, einen Meuchelmörder hinftellen ! 
meinem Vater erflären, daß ih nicht fein Erbe, ſondern ber 
Ufurpator der Rechte eines Andern bin! — für immer ben 
Rang eines jüngeren Sohnes einnehmen und meinen Sohn zu 
derſelben Erniedrigung verurtheilen! Niemals !* 

„Dann muß ich nad der Polizei ſchiden,“ bemerkte 
Hugo, in deflen Worten ein Ernſt und eine Entidloffenheit 
lagen, die feine Zweideutigleit zuließen. 

Evremon® lieh nun den Muth finten und fügte ſich. 

„Wenn ich unterjhreibe, laſſen Sie mid dann gehen ?“ 

Hugo antwortete bejahend. 

„Dann löſen Sie mir denn Arm und ih will es thun.* 

Hugo befreite den Arm von feiner Bande, legte das Pa- 
pier vor Eoremond umd reichte ihm dann eine Feder. 

Eine Weile zögerte der Schurke noch und dann ſchrieb er 
mit zitternder Hand feinen Namen unter das Dokument. 

„Und jet die Namen der Zeugen,“ fagte Hugo, indem 
er die Unterjchrift betrachtete. 

Mes. Gummings, ſowie der Burſche fügten ihren Na— 
men bei. 


„Das wird genügen,“ fagte Hugo, das Papier faltend 
und in die Brufttafche ftedend. „Jeht bin ih mit Ihnen 
fertig, Lord Leonhard! Sie fünnen gehen. 

Gr ging nad) der Ede, wo Eoremonds Dolch lag, nahm 
denfelben auf und zerichnitt damit die Feſſeln des Gefangenen 
der fi gedrüdt und langjam vom Boden erhob und fi 
icüttelte, als ob er jo eben aus dem Wafler gekommen 
wäre. 

„Diefen Triumph haben Sie, Hugo,“ fagte er rauf 
„Und Sie Lady Gertrud, haben beinahe ihren Ehrgeiz beftie- 
digt ; aber Sie haben Jhre Heirath nod nicht bewieſen; eine 
Beſcheinigung hierüber befigen Sie nicht.“ 

„Wir find noch nicht am Ende,“ bemerkte Hugo rubig- 
„IH werde den Pfarrer finden, der meine Eltern getraut bat, 
wenn er nod lebt; follte er aber todt fein, jo werde ich doch 
die Zeugen finden, weldye ihre Namen dem verlornen Zrau- 
ſchein beigefügt hatten. Eins haben Sie doch gelernt, Lord 
Leonhard, namlich daß Sie es nicht mit einem furchtſamen, 
jungen Menſchen zu thun Haben, ſondern mit einem Manne, 
der feft entichloffen ift, den Ruf feiner Mutter zu Mären und 
ſeinen Geburisrecht Geltung zu verſchaffen. 


Gortſetzung folgt.) 


—* 
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Bazaine wirb einer der intereffanteften dieſes Jahrhunderts 
werben, er ift von hoher politijcher Bedeutung und wird ent» 
ſcheidend einwirlen auf Franlreich und — Deutihland. Nicht 
nur der alte Thiers ſteht den Reſultaten dieſes Prozeſſes mit 
Bangen entgegen, auch in Berlin werden die Enthüllungen 
gefürdhtet, welche der Marſchall zu feiner Bertheidigung wird 
bringen müffen — es fönnen diejelben leicht eine zweite Aufs 
lage von Samarmora’s, „Etwas mehr Licht” über bie „ruhm⸗ 
reihen“ Siege der „Preußen“ in Brantreich werden. 

Bei Fahrpoftiendungen nad Franlkreich ſoll künftig die 
Eintraggebühr zu 10 Gent. nicht mehr vom Abjender, fondern 
vom Empfänger erlegt werden. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 8. Olt. Die Pforte erhielt eine 
Depeſche aus Teheran, wonach der Schah den Großvezit wies 
der zurüdberufen hat und 3 demielben feindlich gefinnte Per 
fönlichkeiten verbannte. 

i Amerita. 

Bor einigen Tagen wurden von dem britiſchen Gefandten 
Thornton zu Waſhington die 15,500,000 Pf. St. ausbezahlt, 
welche das Genfer Schiedägeriht als Entihädigungsfumme den 
Vereinigten Staaten zuerfannte, wegen Beihädigung der ame- 
ritaniſchen Schifffahrt durch die Rebellenſchiffe, die in England 
ausgerüſtet wurden. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

* Paſſau, 10. Oklober. Laut einem uns überjand« 
ten Programme feiert die Stadt Bildhofen am Freitag den 
17. Oktober und Samstag den 18, Oktober die feierliche Ent- 
hüllung des Ehren-Dentmals, welches die Stadt Vilshofen ih⸗ 
ren im deutichefrangöfiichen ſtriege 1870171 für das Bater- 
land ruhmwoll gefallenen 9 Söhne errichtet. Das Programm 
lautet: Abends 6 Uhr: Muſik durd die Strafen der Stabt. 
Böllerjalven. Abends 7 Uhr Feftverfjammlung mit deflamatos 
riſchen und muſikaliſchen Borträgen im Saale des Gafthofes 
zum goldenen Ochſen. Samstag den 18. Oftober Morgens 6 
Uhr: Feftlihe Berlaggung der öffentlichen und Privatgebäude, 
Muſilaliſcher Morgengruß. Böllerjalven. Morgens 9 Uhr: 
Feierliches Requium in der Stadipfarrlirhe. Morgens 10 Uhr 
Auffiellung des Feitzuges; Morgens halb 11 Uhr: Feſtzug, 
Enthülungsatt. Böllerjalven. Um 11 Uhr: Feſtwein im 
gold. Ochſen. Nahm. 3 Uhr: Mufil vor dem Dentmale. 
Abends 7 Uhr: Fadelzug zum Dentmal. Beleuchtung des 
Teitplages mit bengal. Flammen. Böllerſalven. Das Feſtlo⸗ 
mite ladet Auswärtige zur Theilnahme freundlichft ein. 

* Dajfau, 10. DOM. Im hieſ. k. Theater lam vors 
geftern das höchſt amüfante Preistuftfpiel: „Dr. Wespe* zur 
Aufführung, welches von ſämmtlich auftretenden Bühnen-Mits 
gliedern meifterhaft gegeben wurde. Herr Direktor Heiderer 
als Diener des Doltor Wespe erregte die Lachluſt des Publi— 
funıs aufs Höchſte. Herr Poppel machte fih als Doctor 
Wespe ſehr gut, nicht minder fein ift das Auftreten Herrn 
Reiters und Frau Kern-Bach, jowie Frl. Herrmann ließen 
nichts zu wünſchen übrig. Frl. Zriebert al$ Kammerfrau mit 
ihrer Silberftimme ift die liebenswürdige Bühnen-Eriheinung, 
als welche fie immer das Publilum tennen und lieben Ternte, 
Ueberhaupt wurde das Stüd von Anbeginn bis zum Ende 
meifterhaft gefpielt und danfen wir vorzugsweiſe Herem Direl- 
tor Heiderer daB er durch feine oftmalige perſönliche Betheili» 
gung bei den zur Aufführung fommenden Stüden dem Gan« 
zen ftets die Krone aufieht. 


Schwurgericht von Riederbapern. 


Straubing, (Shmurgeridht) 7. DOM. 3. fall. Yof. Brunnbauer 
Dienfiineht von Rindnah, fl. Landgericht Regen, wird wegen Raubes 
verübt am 16, Mai Il. I. an dem Bawern Meith von Abtſchlag, melden 
er auf dem Wege unter Iebensgefährlihen Drohungen und mit Gewalt 
feinen Geldbeutel mit Baarſchaft aus der Taſche genommen, und megen 1 
Bergehens der Sachbeſchadigung (am 13. Mai hatte er muthwilliger Weiſe 
einen Maßlkrug yerihlagen) zu 5 J. und 8 T. Zuchthaus veruriheilt. 

4. Fall. Erhard. Müller 34 J. a, led, Hauslersſohn v. Kleingaign ⸗ 

(Reufirchen,) ſchlecht beleumundet, diehmal angellagt der Brandfiftung- 
verübt am 13, Mai I. 3. Abends zum Schaden des Wirtbes Peter von 
Stadien, defien Stabel er in Brand fledte, wird zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 
b. Fall. Gleihfals weg, Brandftiftung angeflagt war heute Eva 
Zeitl, 43 3. a., led. Immohnerin von Haidlfing, (Landau), Sie ift ge · 
ſtand ig, am 2. Iumi L. J. den Streuhauſen des Bürgermeifters Maier 
von Heidlfing in Brand geſteckt zu haben, der fofort niederbrannte. Wei 
ihrer Haftnahme gab fie an, die That verübt zu haben, damit fie wieder 
in’s Zuchthaus fomme, wo es ihr beffer gehe, als im der Fteiheit. Strafe: 
33. Zuchthaus. i 

6. Fall, Iof. Schmid, 26. I. a., led. Dienfilneht von Greilsberg, 
(Mallersdort), wird wegen Rothzuchtsberſuches unter Annahme mildern 
der Umflände zu 9 Monaten Gejängnik berurtheilt. 

7. Fall. Wegen Todtſchlages ift angeflagt Andr. Auanger Schuhrna - 
chergeſelle von Kloſterrohr. Berfelbe wurde für jhuldig erfannt und zu 
8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Um Lihtmebtage I. J. Abends gegen 
5 Uhr auf dem Heimwege aus dem Birmgibl’jhen Gaſthauſe zu Siegen« 
burg ſtieß derſelbe vermuthlic aus Giferfiht, dem Häuslersjohn Johann 
Stierftorfer von Siegenburg (damaligen Dienfttneht zu Oberlollbach die 
Klinge feines Degenitodes durch die Bruft, jo daß diejer ein paar Minus» 
ten darauf tobt zu Boden fiel. . 

8. Fall. Walb, Schillinger, 52 J. alte Häuslerin von Bedendorf 
(KRösting) ſchon früher öfter weg. Diebftählen beftraft, iſt neuerdings ei 
mes Diebflahls und eimes Verfuches hiezu (beide Rente verübt am 21. Apr. 
1. 3. dabier gelegentlich der Duft) angellagt und wird zu 8 Monaten 
Gefangniß verurtheilt. 


Verzeichniß der zur Berhandlung kommenden Fälle: 
11. Fall, Donnerstag 9. Oft. Nachm. 4 Uhr, Bierſack (auch Rug- 
ler) Joh. Gütlersjohn von Bernhof, k. Log. Amberg wegen Diebftählen u. 
rperberlegung. Gtaatsanım, Subſt. Weinmonn, Berth. Rehtsconziptent 


12. al. freitag 10. OM., Borm. 8 Uhr, Hartinger Georg, Tag- 
löhner von Mecham, T Log. Rottenburg, wegen Diebfahls und Berfudhs 
eg Staatsanw, v. Bomhard Berth, fgl. Advolat 

jr nn. 

13. Fall. Freitag 10 Oft., Borm. 11 Uhr, Bregori Joſef, Dienf- 
Ineht von Munſter, f. Zdg, Straubing, meg. Urfundenfäliäung, Dieb« 
ftählen und Zrogens verbotener Waffen. Staattanww. Subſt. Heel. Berth. 
Rotariatsgeh. Rosner. 

‚ 14. Ball. Preitag, 10. Oft, Ram. 5 Uhr, Demelbauer Benedikt, 
Dienfineht von Rotthalmünfter, weg. Diebftählen. Stantsanw. Subſt. 
Weinmann, 

‚ 15. Sol. Samfleg 11. OM,, Borm. 8 Uhr, 1) Edenhoſer Rilol,, 
Dienftfneht von elling, Fgl. Ldg. Mitterfels, 2) Wagner Ludw., Dienft- 
fneht von Wide, f. Log. Mitterfels weg. Diebſtahlen. Siaatsanw. Subſt. 
Meinmann, Berth. zu 1. Adv. Schneider. 

16. Ball, Montag 13. Dlt., Borm. 8 Uhr, Sprebhuber Job. Rep. 
Zoglöhner von Thanndorf, gl. Log. Arnſtorf wegen Diebfählen und Un- 
ter ung. Gtaatsann. Gellmannsberger, Verthridiger Rechtspraltilant 

uer. 


Deſcha 
17. Gel, Montag 13. Oft, Borm. 10 Ußr, niperger Michael, 


Lehrersjohn von Weihs, f. Log. Malleräderf, weg. Diebftählen. Staats 
an. v. Bomhard. Berih. Rehtst. Fumian. 


Nachtrag. 

In Sattelbeinftein (bei Cham) ſtürzte der Zimmer- 
mann J. Daiminger von Raifah vom Gerüfte des Kirhenthur« 
mes und war augenblidlich todt. 

In Mindelheim entleibte fih am 4. Of. Nahmit- 
tags der 18 Jahre alte Rentamtsihreiber Anton Menbl, ges 
bürtig aus Neuburg a. D. in der Rentamtsfanzlei durch einen 
Piſtolenſchuß in den Mund. Seine Sachen Hatte er ſämmtlich 
in georbnetem Zuſtande. Das Vlotiv zu biefer That ift un⸗ 
befannt. 

Der Dpernfänger Theodor Formes ift geiftestranf gewor« 
den; er leidet, nad) einem Briefe feines Bruders, an Größen⸗ 
wahnfinn. 

In Fridenhaufjen, Log. Ebern (Unterfranken), er⸗ 
ſchlug vor einigen Tagen, man weiß nit, ob aus Jähzorn, 
oder in einem Anfall von Geiftesftörung, ein dortiger Einwoh ⸗ 
ner jein 2yjähriges ind, und töbtete ſich ſelbſt unmittelbar 
nad der That, durd einen Schnitt in den Hals. 

Der neue „Reichsbiihof Reinlens wird, wie man hört 
im nächſten Winter feine Refidenz in Berlin aufidlagen und 
Bismard beabfidtigt, ihm einen „alttatholifchen” Collegen als 
Armeebifchof beizugefellen. — Der Reptilienfond muß unerfchöpfe 
lich fein. Nachdem erft vor Kurzem eine große engliiche Zei⸗ 
tung aus demfelben angelauft worden, foll jetzt auch die Augs- 
burger „Ag. Zeitung,” im den Kreis der engbefreundeten 
Blätter (mie die Herren ſich ausdrüden) gezogen werben. 

Pojen, 8. Olt. Die von der „Oſtſeezeitung“ gebrachte 
Mittheilung, Erzbiſchof Ledochowsli fer bereits zur Amtsnieder- 
legung aufgefordert worden, erfährt durch die „Pofener Big.” 
ein offigiöfes Dementi. 

Erlenftegen, 7. OH. Wie verfichert wird, ſoll bie 
gerichtliche Obduction des hier im Walde aufgefundenen Leich« 
nams begründete Zweifel der Annahme eines gemwaltfamen 
Todes gegeben haben. Man glaubt vielmehr, daß irgend ei- 
nem der fahrenden Mitglieder jener zahlreich auf Mefien und 
Märkten umherſchwärmenden Schaububen- x. zc. Geſellſch af- 
ten der Tod auf offener Heerftraße nahe getreten fei, und die 
weiterziehende Brüderihaft, um Aufenthalt und Begräbniffo- 
ften zu fparen, den Leichnam im Walde deponirt habe. 

Ein Politifer reifte nach einer Heinen Stadt, um fih in 
dortiger Gegend als Wahltandidat zu empfehlen. Im Gaft« 
haufe abgeftiegen, fragte er den Gaftwirth nach der politiſchen 
Stimmmg in dieſer Gegend, erhielt aber nur unbeftimmte 
Antworten: „Gibt es denn fein Somite bier?" fragte ber 
Reifende ungeduldig. — „Ja doch“, enwiderte der Gaftwirth, 
„auf dem Hofe rechts!“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein gar nicht übler Drudfehler fand fi jüngft in einem 
ſächſiſchen Provinzialblatt. BDasjelbe läht Mac Mahon in fei« 
ner Schliegungsbotichaft der Nationalverfamminng die Ver— 
fiherung geben, „Frankreich, ſich jelbit wiedergegeben, werbe 
noch mehr als vorher in der Lage fein, mit allen auswärti— 
gen Mädchen aufrichtige, freundſchaftliche Beziehuugen zu 
unterhalten,” — Freue Dich, ſchönes Geſchlecht! 

Neueſte Nachrichten. 
In Speyer find an Cholera nun hereits 251 erlranlt 


113 geftorben. Am 7. allein erkrankten 37 und ftarben 15 
Perſonen. 





Hofdforien. 
Friedricht dor 9A. 57—5R fr. I Dukaten 5 fl. 30-33 fr. 
Piſtolen 97. 40 42 Ir. itself. — Me 
Koll 10 fi..St. o fl. 52—54 fr. Sowwereigud 11 N. 46—48 fr. 





Wien: 8. Oll.: Silberagio: 107.—. 
Deſterr. Silbergulden: 95}. 
Sranffurt 7. Oft. Deflerr. Bantnoten 1024. 


Bekanntmachung. 


Am Sonntag den 12. Dit. bs, Is. wird mit hoher Regierungsgenehmigung 
in Ofterhofen f 
der Dionys-Iahrmarkt 
abgehalten. 


Tags darauf finhet , 
Schweinemarkt 
Ratt. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
Am 3. Oktober 1873. 


Magifrat der Stadt Dfierhofen. 


artan, Bürgermeifter. 


Pefanntmahung. 


FKünftigen Sonntag ben 12. Oft. 1873 wird der unterbliebene 


Michaeli⸗Jahrmarkt 


nachträglich abgehalten, was hiemit öffentlich belannt gemacht wird. 
Am 6. Olu. 1873. 


Marktsmagiftrat Waldkirchen. 


A. Ratzesberger, Bürgermeifter. 


”4*+ ” + 
Mobiliar & Bücerverfleigerung. 
Mittwoch den 15. ds. Mis. 

Vormittags 9 Uhr 
im Haufe des Herm Glajers Shmwaßenthan in der Altitadt verfteigert der Unter 
zeichnete gegen Baarzahlung zu Folge ſtadigerichtlichen Auftrages dem Mobiliarrücklaß 
des verlebten fgl. Lycealprofeſſors Martin Hollweck von hier, beftehend in 
Betten mit Bettftätten, Kanapee, Rohrſeſſel, eine filberne Ankeruhr, ges 
ihliffene und beſchlagene Halbegläfer, verichiedene Bilder in Golde und 
Holzrahmen, Kleiderlaſten, Schreibtiih, Sophatiih, Waſchtiſch, mehrere 
Waſch⸗ und Kleidungsſtücke. 

Am ſelben Tage Nachmittags 2 Uhr kommt ebendort, die anſehnliche Biblio— 
thel des Berlebten einzelmmeile zum Aufwurfe. Sie enthält vornehmlich Werke aus 
der Mathematik, Phnfik, Aftronomie, Chemie & Daturgeſchichte, dann 
Theologie, Philologie, Philofophie, Geographie & Geldidte. 

Paſſau, den 11. Oft. 1873. 

Kiessling, 
erichtäbote. 


Versteigerung. 

Am Donnerftag den 16. ds. Mts. Morgens 8 Uhr 
verjteigere id) im Anweſen der Simmelbauer’ichen Eheleute zu Thanham (beim Lieben⸗— 
ihan) mehrere Kühe, Kalben, ein Kalb, zwei Pferde, mehrere Pferdgeichirre, eine 
Parihie Korn und Weizen, Stroh, ee und Wiesheu, mehrere Ster Stodhol;, Läden, 
Wägen, Ketten, Haden, Eggen, Betten, Käſten, Tiſche, ſowie verſchiedene andere Haus« 
einrichtungs · und Delonomie-Gegenftände, an den Meift« und Zulegtbietenden gegen 
jofortige Baarzahlung, welde in caffamäßiger Münze zu geſchehen hat. 

Rotthalmüniter, den 6. Oft, 1878. 
Adimanfeder, 
k. Gerichtsvollzieher. 














—— En 


@eschäfts-Empfehlung. 


Grablaternen, 
Blumenkränge, 
—— Hänge- & 


Tiſchlampen, 
Trausportable 
Figourin-Tampen & Tigourin 
ſind zu verlaufen bei 
Georg Dellekönig, 
Spänglermeifter. 


Verlaufslokal bei Herrn Franz Fiſcher (Fuchswirth) in der 
Robtränte, ſowie im eigenen Haufe in der großen Klingergaſſe. 


Eine tügptige brandhefundige 


” + 
Verkäuferin s — 
die im ———— ſchon länger ſervirte, wird zum ſofortigen Eintritt 
in Zürn erg geſucht. Gutes Hornorar und feine Behandlung wird zugefichert. 


Offerte sub 3. 3686 an die Annoncen-Expedition von Rudolf Moose 
Nürnberg. 


Verantwortlicher Redakteur: J. Ehriftoph. 





Eigenthum und Verlag von I. Edel und Ehriftoph. 





Coaks, . 
als billiges Heizmalerial vers 
fauft den Zentner um 54 fr. 

3.6. Die Gasfabrik Yaflau, 


wiebel 


find angelommen bei 
Preis, 
Obithändlerin in ber 
Wittgaffe. 

Bei dem am 6. 7. und 8. Ifd. 
Mis.  flattgefundenen Aufangs- 
ſchießen der Gejellihaft Altbayern- 
Schühen haben fi folgende Zerren 
Breife eriworben : 

Den Ehrenpreis Hm. Iberle Schreiner- 
meiſter. 

Den 1. Preis Herr Fuchs, Kaufmann, 
„ Mang, Zugführer, 


” . ” 


„8 u» Dittlmann, Schuh⸗ 
machermeifter, 

„A »  » Seubert, Condulieur 

„5 Grubauer, Schreiner 
meifter, 

„6 . Iberle, Schreiner- 
meifter, 

» To» Biden,” Gaſtwirth, 

„8 »  » Borfiner,Condukteur, 

"9 nn» Schabl, Gomis, 

„10. „  „ Roller, Eomis, 

„N. »  „ Sailer, Buchbinder⸗ 
meifter, 

„12 %  » Garojla, Bädermei- 
ter, 

„18. . Habersbruner, Pri- 
vatier. 

„14. . SHitz, Comis 

Ein 


Lehrling 
wird geſucht bei 
Steininger, Bindermeifter. 
Engländer. 

Sonntag den 12. ds. Mis. Nad- 
mittags 3 Uhr Wanderung zum 
Vereinsmitglied Herm Graf im Ans 
ger. Sümmtlide HH. Mitglieder 
werben erfucht, zahfreich zu erjcheinen. 

Der Ausihuf. 








5. Borjtellung im zweiten Abonnement. 
Sonntag den 12. Oft. 1873. 
Denefles Eharakterbifd. 
Zum Erftenmale: 


Palais und Irrenhaus, 
oder 
Ein gefdeidter Narr. 
Keueſtes Driginal-Charakterbild in 
2 Abtheilungen und 3 Acten von 
Friedrich Kaiſer. 
(An allen Bühnen mit größtem 
Beifall gegeben.) 
(Regie: Herr Roppel.) 
Zu diefem mit Recht fo belichten 
neueiten Charalterbild ladet erge⸗ 


benit ein 
3. Heiderer, 
Direktor. 
In Vorbereitung: 


Herzog Albredt von Bayern. 
(Neuefte Bearbeitung der Agnes 
Bernauer.) 
Zamilien · achrichten. 
Stabipfarrei. 

Geboren am 6. DN.: Prany Xaver, ehel. 
Söhnden des Heren Anton Weftermayer, 
Oftbahn · Conduiteur dahier. — Um 9. 
Olt.: Aloiſia Therefin, chel, Töchterltin 
bed Herrn Julius Mäbldorier, Kaufmann 
babier. 

Olierbofener Schranne 
vom 9. Oftober, 














1 Korn [Be Eee 
iR. teilte. nit, 


3730-117] 2 


Höcfter Preis 


Mittlerer „ . „ Briel- 16/80 _- 
Mindeſter .. 7 —i-Plel- fi 
Geftiegen Il lo —— 
Sefſaſßen. eis 


Druck von I. Ebel. 


Pallaner Tagblatt. 


Sonntag (Marim.) Ar. 273. . Oktober 1573. 











Tas „Paffaner Tagblatt” erſcheint 18olih mir Yutnokme der Feſttage und fofter in Vaſſau ſowit im gameen Königreicht Gafbjährfih 1 fl. 30 Ar. 
vierteljäßrfid 46 Ar. — Fehtellungen aut dieies Flatt merden auswärts be allen fönigliden Doflämtsn. Vofterpeditionen und Voitboten, bier 
4) 


im der Egpedition, Heumimtel Pr. 262), engenommen. — Inierate merden die Shooltige Vernztile oder deren Raum mit nur 9 fr. berechnet 
»reis der eingefnen Kummer 3 Ir, 


* un — —— —— m — — = * == + 2 —— 


Gijenbahnzüge. 








Anſtunſt in Raſſau. Oft bahn. Abgang in Raſſan. 

Bon Regensburg: Borm. RUhr 10 M. Lg. Nach Nürnberg: — —— 2.3. Zug im Anjgl.n. Münden. 
Yon Umberg Natm.2U0r10M.G, Ri Zug im nf. v. Münden. : » Borm. Olpe — MDB. 2 5 
Bon Nürnberg: Nachm LU — N, & x e = — NRachm. 4 Uhr25 M. Cag. y » 

z F Rahm, 4 Uhr 49 M, s. 3 E . u Nachts 12 Uhr 35 M. C.3. 

. > Nachts, 11 Uhr — M. B.- 5. 2 — Rach Amberg: Rahm. 1 Uhr 80 M. G. im Anſchluße nah Landshut. 

z E Kachta 2 Uhr 10 M.E.-$. Nach Regensburg; Ubend 6 Uhr 30 M. L.3. 

Weſtbahn. 
Ankunft. y Abgang. 
Frub 8 Uhr 5 M. P.g. Nachm. 4 Uhr 15 M. C.g. j früh 2 Uhr 50 M. C.3. Borm. 9 Uhr 40 M. 8.2 
Rayzm. 3 Uhr 45 M. 8-3, Abends 8 Uhr SM. 63 Fruh 4 Uhr JO M. Bo. Rahm, 1 Uhr 55 M. 6-3. 
Radıs 12 Uhr 5 M. ea, N Abends 6 Uhr — W. Bı-B. 





„Erftens iſt es jenen, die in veligiöfen Vorurtheilen ges 
boten find oder vom Glauben abfielen, nicht felten eigen, jede 
Gelegenheit zu benüßen, um die Religion, die fie verfennen 
oder von der fie abgefallen find, verähtlih zu maden, Es 
ſcheint, dab ein innerer Vorwurf im Herzen ein Fieber ent« 
zünde, welches die mit der Kirche Zerfallenen, num nie ruhen 
läßt. Auf jedem Wege finden fie einen Stein, den fie gegen 
die Kirche ſchleudern. Während der in feinem Glauben Be— 
feftigte und im Bemußtjein religiöſer Pflichterfüllung innerlich 
friedlich geftimmte Lehrer ein Fach, wie Rechnen, Naturlehre, 


Zur kirchenpolitiſchen Frage. 


Aus dem Hirtenbriefe der bayerischen Erzbilhöfe und Bis | 
ichöfe entnehmen wir folgende Stelle, welche wegen ihrer voll | 
tommenen chjeftiven und leidenſchaftsloſen Spradhe die Beher | 
zigung Aller verdient, welche dem religiöjen Gefühl in unferem | 
heutigen ſozialen Leben noch irgend eine Bedeutung beilegen. | 
Diejelbe lautet : | 

„Was liegt daran — jagen mande, welche nicht leugnen | 
tönnen, daß die Religion ohne Glaubensbelenninif, ohne dog | 
matiihe Lehrjäge etwas ganz anderes jei, als die Religion | entweder al$ einen Gegenfland für fi) behandelt, oder gelegente 
der Apoftel, der heiligen Martyrer und Belenner — was liegt , Ti einen das Gemüth erhebenden Gedanlen einflicht, wird dir 
daran, wenn der eine oder andere Lehrer für fi Anfichten mit der Religion zerfallene Lehrer Gelegenheit finden oder ſu⸗ 
hat, die ganz von dem fatholiichen Glauben, ja von den Grunde Ken, um durch Ausfälle und zündende Wigtvorte den unbe— 
lehren des Chriftenthums abweichen ? Für die Religionslehre fangenen Glauben der reiferen Schüler zu erjhüttern. Wir 
forgt ja- der. Geiftliche, dem die Schule noch offen fteht, um fordern nicht, daß der Unterricht im Rechnen katholiſch ſei, aber 
den Statehisinus zu erklären. Was liegt daran, wenn ber wir weigern uns, den Unterricht in der Phyfit, von einer 
Lehrer, bei welchem die Kinder Rechnen, Schreiben, Geſchichte, Lehrer zu geniefen, der fein Wach dazu bemüßt, um unſern 
Geographie, oder in höheren Curſen Naturlehre lernen, über Blauben zu verhöhnen. Das Lächerlihe einer confejfionellen 
Religion ganz anders denkt und ſpricht, als der Katechismus Phyſik oder Geographie ift die Erfindung derjenigen, welche 
lehrt? Gibt es denn ein befonderes Einmaleins, eine bejon« dieſe Fächer benüsen, um den Glauben der Statholifen zu verhöh— 
dere Spradlehre für Katholilen und Undersgläubige ? nen. Diefer Uebelftand tritt ganz befonders dann ein, wenn Die 

Es gibt allerdings fein anderes Einmaleins für die Zür- Simultanſchule ſich auf die Sonn- und Feiertagsſchule erfiredt.” 
ten als für die Chriften. Der Unterricht im Lejen, Schreiben „Zweilens ift zu beachten, daß immer und überall, mo 
und Rechnen, in der Mutteripradhe und Erdlunde, berührt ein Unterricht gegeben oder genoffen wird, zwiſchen Lehrenden 
weder die Lehren irgend einer Religion, noch aud ben Unter⸗ und Lernenden fi ein Verhältniß bildet, welches den ſchönſten 
ſchied zwiſchen gulen und böſem Charakter unmittelbar, Die Beziehungen zwiſchen Eltern und Kindern entipridt. Je füch— 
Geſetze der Matur find diejelben für die Buten und für bie tiger ein Zehrer in feinem Fache if, deſto höher fteigt er im 
Böfen. Und democh it es nicht gleichgiltig, in welcher Schule der Achtung der befähigten Schüler.“ 
die Kinder den Unterricht auch in diejen Gegenftänden genichen. Steht der Lehrer mit feinen Anfihten außerhalb des Ehri— 
Dem Gläubigen ift auch die Natur eine Offenbarung Gottes, ftenihums, jo wird er die hriftlihe Gefinnung der Schüler un« 
Der Ungläubige überfieht die Wine, die nah oben weiſen, willlührlich erichüttern, auch wenn er ſich feine Ausfälle umd 
oder fuht Schwierigkeiten, die den Glauben erjgüttern. Es Angriffe erlaubt, Wer ihm auf dem Wege jeines bejonderen 
ift für Niemanden, der ſich, feinen Charakter, jeine Religion Faches mit Vertrauen und Berriedigung gefolgt if, für denn 
achtet, gleichgiltig, von wen er irgend welchen Unterricht ge» kann jein Verhalten in den religiöfen Fragen nicht gleichgiltig 
nießt oder jeine Rinder geniehen läßt und mit wem. fein. So bilden ſich religiöje Borurtheile ohne Prüfung und 





Hadd's und deren Wliethlinge in Roſamunde's Zimmer war 
Sir Arhy jpradjlos ; doch die plößlich wechſelnde Farbe feines 
Gefichts, jorvie das Glühen feiner Augen zeigten, daß er diele 

Und noch Eins mehr; bedenten Sie in Zukunft mohl, Beleidigung wohl empfand. Auf die beiden Männer blidend, 
was Sie gegen mich weiter thun, denn Sie willen, dab id) zeigte er nad) der Thür. 


Bas vergrabene Teſtament. 
das in Händen habe, was mir Macht und Sieg gibt, nämlich Die Miethlinge, unwilllürlich diefer ſillen Weifung Folge 


(Fortiegung.) 


Ihr ſchriftliches Geſtändniß. Und jeht, Lord Leonhard, jept leiftend, wandten ſich zum Fortgehen um, do der Adminiſtra— 
tönnen Sie gehen.“ tor hielt fie dur eine Handbewegung zurüd, 

Eoremond ging zur Thür; auf der Schwelle jedoch blieb „Bleibt I* gebot er. „She ficht unter meinem Befehl, 
er fichen und blidte mit glühenden Augen zurüd. wie Ihr wißt.“ 

„Und nun noch Eins von mir!” rief er heftig. „Sie Die Männer ſahen unſchlüſſig von ihrem Gebieter auf 
haben jegt zwar die Dberhand, aber lang wird das nicht dau⸗ den Baronet und von biefem auf den Erfteren. 
ern. Ih bin gleih einem Tiger, der Blut geloftet hat. „Seht bin ich Herr hier!” fuhr Hadd in anmakendem 
Zwei Mal habe ich gefehlt, hüten fie fi vor einem dritten Tone fort. „Ya, Herr jomohl des Haufes, mie auch deſſen 
Berſuch! Bewohner !" 

Drohend hob er feine geballte Fauſt und mit einem däs „Sie Herr hier ?* rief Sir Archy entrüftet. „Dies Haus 
moniſchen Blick und höhniſch lachend flieh er einen furdtbaren gehört. meiner Tochter, es if ihr ausichlichliches Eigenthum 
Fluch über Hugo und deffen Mutter aus; dann ſchlug er die und Sie haben nicht das entferntefte Anrecht daran. Ihre 
Thür zu und eilte Die Treppe Hinunter, Eine Minute jpäter Gegenwart ift viemehr ein Schimpf für Mik Wilcheſter. Ber- 
hatte er das Freie erreicht. laſſen Sie uns, und das jofort!” Hiebei deutete er auf die 
— Thür. 

XXV. Der Adminiſtrator lachte verächllich und erwiderle: 
Ein fühner Streid. „Nur nicht fo hochmüthig, Sir Archybald Wilcheſter. 
Einen Augenblid nad dem unverfhämten Eindringen der Sie finden doch Niemanden mehr hier, der Ihnen Ehrerbietung 


ohne Unterfuhung. Das Gemüt der Jugend wird in dem 
Grade ber Religion fremd, in welchem es fih an Jemand hin« 
gibt, welcher ſich thatſächlich von der Religion losgefagt hat. 
Iſt auch nad dem gegenwärtigen Stande der Lehrerbildung 
in vielen Fällen nicht ein Hinüberziehen zum Unglauben, fon« 
bern zur proteftantifchen Religionsauffafjung zu erwarten, fo ift 
* das für uns ein gerechter Grund, die Miſchſchule abzu⸗ 
wetten. 

Ein dritter Grund liegt in der Wechſelwirkung der Schüs 
ler aufeinander. Die öffentlihe Schule bietet unter gewiſſen 
Umftänden dadurch einen hohen Vorzug vor dem beften Ein— 
zelnunterricht, daß dort die beſſeren Schüler ſich gegenfeitig mehr« 
fach förden. Im MWettfireit guier jugendlicher Beftrebungen 
wird das Talent gewedt und die Kraft geübt. Unter den Freu · 
den eines braven Lehrers iſt faum eine jo belohnend, wie das 
Schaujpiel dieſes Wellſtreites, welchen zu erregen und zu lens 
ten ihm glücklich gelang. Um jo größer aber auch feine Be— 
trübnig, wenn er wahrnimmt, daß einige verdorbene finder 
die übrigen ins Berberben zu ziehen drohen, Dean eilt, jene 
aus der Schule zu entfernen, die mit einer anftedenden Krank - 
heit behaftet find; man zögert nicht, ſolche auszuſchließen, dee 
ten offenbare Unfittlichleit den Unſchuldigen gefährlich wird. 

Sollte es gleihgiltig jein, ob das Find gläubiger Eltern 
mit jenem auf ber gleihen Schulbank fist, welches täglich die 
Spöttereien gegen das Belenntnig und die Uebung unſerer Re» 
ligion vomimmt ? 

„Wohin wir und wenden, können wir nirgends eine Si« 
herheit für die koftbarften Güter der religiöfen Erziehung uns 
ferer Jugend finden, als in der durch und durch fatholifchen 
Schule. 

„Sobald du, katholischer Vater, dein Find in eine Schule 
ſchidſt, deren Lehrer der latholiſchen Kirche fremd find, kann 
dir Niemand zum Boraus jagen, auf welcher Stufe des Un» 
glauben oder der Erbitterung und Vorurtheile gegen unfer hei— 
lige Religion fi Die zu erwartende Erziehung befinden wird. 

„Eines ift aber aud) im günftigften Falle gewiß, nämlich) 
daß, dori der jugenblihe Sinn auf einen Weg geführt, der 
langfamer, bald raſcher das Gemüth den Lehren und Uebun« 
gen der latholiſchen Kirche entfremden wird. 

„Sollte es zufällig fein, daß jene Stimme in der Preſſe 
am fauteften für die gemifchte oder confeffionslofe Schule Ipre- 
hen, die zugleih am fühnften fi ganz vom Chriſtenthum 
losſagen? 

„Es iſt llar, wenn es gelänge, zuerſt die gemiſchte, dann 

die confeſſionsloſe Schule zur allgemeinen Regel zu machen, 
fo müßte allmählig die Anhänglichleit an den latholiſchen Glau⸗ 
ben, ja die Kenniniß besjelben aus den Herzen der Jugend 
verſchwinden. Wer darauf ausgeht, in der fommenden Gene» 
ration die Vernichtung des latholiſchen Glaubens und der Kirche 
herbeizuführen, lann unter allen Mitteln faum ein wirkjames 
res anwenden, als die Miſchſchule, der die confejfionslofe fol« 
gen muf. 
„Das haben alle wahren Ratholifen in folden Ländern, 
in welchen die confeffionslofe Schule eingeführt ift, erfannt, und 
deßhalb die größten Opfer nicht geicheut, um neben demfelben 
eigene latholiſche Schulen auf ihre Koften zu errichten. Zu 
folden Opfern fehen fi die waderen Katholilen an vielen Or« 
ten Nordamerila's genöthigt. 

„Diefe Opfer bleiben euch Hoffentlih erſpart, wenn ihr 
bei etwa bevorftehenden Abftimmungen über diefe frage von 
den Rechte, das euch durch die allerhöchfte Verordnung ges 
mährleiftet ift, nad) der Forderung des fatholifchen Gewiſſens 
Gebraud macht. 

„Wir konnten es nicht unterlaffen, euch hiezu ermahnen, 
weil uns eine Verantwortung für die Seelen, insbejondere für 
ber Kinder, auferlegt ift, die auch dann ung drängen wird, mit 
allen gejeglihen Mitteln einzufchreiten, wenn die Väter und 
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Mütter ihre Pflicht vergäßen. Wir haben für 
unferer Dirtenpflicht vor dem Angeſichte defien zu: 
ten, der gejagt hat: „Wenn auch die Mutter ihres 
gäße, will ich deiner nicht vergeflen. (Zjai.49, 1 

„Nie, am wenigften in folden Zeiten, wie die ge 
tige, dürfen wir das Wort des Apoflels Paulus üb 
„Habet Acht auf euch ſelbſt und auf die ganze Heerde, 
er euch der heilige Geift beftellt hat zu Biſchoͤfen, zu Fegie- 
ten bie Kirche Gottes, welche er fi erworben hat mit feinem 
Blute.“ (Act. 20. 28.)“ 


Beutfches Reid. 

Münden, 10. Ok. Die Großfürſtin Bera von 
Rußland, Tochter des Grokfürften Eonftantin, ift geftern Mor: 
gens mit Gefolge, von Wien fommend, hier eingetroffen und 
nah kurzem Aufenthalt am Bahnhof nad Friedrichshafen 
voeitergereist. 

Münden, 10. Of. Der Staatäminifter des Innern, 
Hr. v. Pfeufer, hat, da die Cholera in Speier jo erſchre⸗ 
dend um ſich greift, den Obermedizinalratb ®r. Plinger 
dahin abgesrönet, 

Im ftrengften Incognito ift am 7. ds. die Königin von 
„Griechenland“ mit 2 ihrer Heinen Söhne und mit ihrer 
Schiwefter, der Großfürſtin Bera, aus der Krim zurüd in Wien 
eingetroffen. Bon Seiten des Hofes fand kein Empfang ftatt. 

— Auf die allerhöchften Ortes von den hochw. bayeri« 
ſchen Biſchöfen eingereichte Vorftellung, Angehörige der Redemp- 
toriften-Eongregation wegen des beftehenden Prieftermangels in 
der Seellorge verwenden zu dürfen, ift nach der „Allg. ig.” 
folgender Beicheid ergangen: Es wird den Hrn. Biſchöfen bie 
Bewilligung ihres Gefufies in Ausſicht geflellt, jedoch feines« 
wegs im Allgemeinen, fondern nur auf jeweiliges Anfuchen der 
Tal. Der Petent hat durch Vorlegung der päpftlihen Dis: 
pensurfunde den Nachweis zu liefern, daß er aus feinem bit 
herigen Ordensverbande vollftändig entlafjen und fortan aus 
ſchließlich in allen Beziehungen der Jurisdiction, Leitung und 
Aufficht des Diözeſanbiſchofs unterftellt if. Ehemalige Mit 
glieder diefer Genoſſenſchaft dürfen ſodann nicht nach ihren bis- 


herigen Congregationsftationen, auch nicht mehrere zugleich an 


einem und demielben Orte Berwenbung finden. Die Abhal- 
tung von Miffionen und geiftlichen Execitien ift ihmen verboten 
und der Erfolg jeder Bewerbung um Berleihfung von Pfarr 
ober jelbitftändigen Predigerftellen, ſowie von jelbftftändigen mit 
pfarrlichen Rechten befleideten Secljorgftellen bleibt für fie von 
dem befriedigenden Beftehen der vorgejchriebenen Goncursprüs 
fung abhängig. Mebrigens können nur folde ehemalige Gon- 
gregationsmitgliedber die Bewilligung zur Verwendung in ber 
Seelforge erhalten, welche zur Zeit des Erlafies ber Bundes- 
rathsverordnung vom 20. Mai 1873 die bayerifche Staatsan« 
gehörigkeit bejeffen haben. Werden die angeführten Bedingun- 
gen außer Acht gelaffen, oder gibt das Berhalten ber Bethei⸗ 
ligten zu einer begründeten Beanftandung Anlaß, jo kommen 
bie Beftimmungen des Reichtgejehes (dd. 4. Juli 1875) und 
die hiezu ergangenen Bollzugsverordnungen ihrem vollen Ume 
fange nad auf die ehemaligen Fongregationsmitglieder zur 
Anwendung. 

In Bridenhaufen, 2bg. Ebern (Unterfranken), er: 
flug vor einigen Tagen, man weiß nit, ob aus Jaͤhzorn, 
ober in einem Anfall von Geiftesftörung, ein bortiger Einwoh- 
ner fein 2yjähriges Kind, und tödtete ſich ſelbſt unmittelbar 
nad der That, durch einen Schnitt in den Hals. 

In Nördlingen fam am 7. ds das 1 Jahr alte Rind 
des Gaſtwirths Mezger dortjelbft unter die Räder eines Bier- 
wagens und war nad ivenig Minuten tobt. 

Der Deutfche Kaifer hat den Rittmeifter Meier vom 3: 
fol. ſächſiſchen Reiter» Regiment, einen ehemal. hanoveriſchen 





erzeigt ; denn Sie find nicht mehr der wohlhabende Baronet, 
fondern vielmehr nur ein Mann mit zerrütteten Vermögens» 
verhältniffen. Daß fie fi aus dieſen nicht mehr erheben, 
dafür werde ich jchon forgen. Es ift an Ihnen, dab Sie mir 
Achtung zollen und mid mit mehr Freundlichkeit behandeln, 
denn ich bin nicht mehr ein demüthiger Vaſall, der vor Ihren 
finfteren Blilen zittert, fondern ich bin jegt Ihr Herr — ver« 
fliehen Sie? Ihr Herr ?" 

Halb lachend, halb verwundert über die Kühnheit ihres 
Gebieters jahen ſich Hadd's Miethlinge einander an. 

Jaſon Hadd's zufriedenes Lächeln verſchwand, als 
Roſamunde's Blid, der deutlih ihren Unmillen verrieth ihm 
begegnete. 

Noch che Sir Archy deffen Geficht wieder todtenbleich ge» 
worden und deſſen Mugen vor Zorn flammten, ein Wort er 
tidern lonnte, begann Hadd micber: 

„Es thut mir leid, daß ich diefe Heine Familiengeſellſchaft 
aeftört Habe, indem ich mich in dieſer fpäten Stunde anfdrängte. 
Aber Geſchäft iſt Geichäft. Die alte Bettine hat mir ein foft- 
bares Dokument geftohlen. Laffen Sie mir es herausgeben 
und ich werde Sie nicht länger beläftigen.“ — 

Die Huuderkjährige zitterte am ganzen Körper, doch aus 
ihren ſchwarzen Augen ſprach ein Dluth, der dem Alter troßte, 
und die pergamentähnlihe Haut ihres welfen Geſichts glühte 





| fehl auszuführen. 


bis im die tieffte Falte vor heftigem Unwillen. Langſam er: 
hob fie ſich vom Stuhle, und die eine Hand feft auf den Stab 
geffüßt, die andere gegen den frechen Eindringling drohend er 
hebend fagte Sie anflagend : _ 

„Das Papier, welches Sie fordern, Amos Hadd gehört 
nicht Ihnen! Sie haben es im Grauen Thurm gefunden, 
und daher ift es Eigenthum meines Ser, — des Herrn, 
denn Sie undankbarer Diener geraubt und geplündert haben!“ 

„Senes Papier, weldes im Grauen Thurm gefunden 
worden, gehört dem Eigenthümer des Schloffes! ſchrie Hadd 
„und da ich jet Eigenthümer aller Befigungen der Wildefter's 
bin, fo gehört mir auch confequentermweife das Papier. Gebt’ 
mir freiwillig, oder id) entreiße es Euch mit Gemalt ! 

„Legen Sie nit Haud an mich, Amos Hadd,“ verſehle 
die alle Frau, indem fie ihren Stod erhob. „Es würde Ih 
nen ſchlecht befommen.“ 

Habd lachte verächtlich. 

„Kommt Burſche,“ wandte er fi an feine Leute, dutch· 
ſucht die alte Here — und ich will Euch helfen. 

Nur ungern traten die beiden Männer vor, um den Be 


Gortſehung folgt.) 
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Offizier, der für einen der beflen Reiter und Pferdelenner gilt, 
au feinem Stallmeifter ernannt. 

Mainz, 8. Di. Die „Rheinheifiichen Krieger-Vereine“ 
erlafjen folgenden „Aufruf an das deutfche Voll“: „Laufende 
unjerer Kameraden leiden noch in Folge disziplinariſcher PVer- 
gehen im Felde, und nicht, wie man wohl irrthümlid; glauben 
möchte, wegen gemeinen Berbredhen, auf den deutichen Feſtun⸗ 
gen. Sie waren ſich, gleih uns, der militärishen Pflichten 
bewußt; eben fo treue Soldaten wie gute Bürger; fie find 
freubig bem Rufe des Baterlandes gefolgt, und haben ihr Blut 
und Leben für die gute Sache eingefeßt. Mehr oder minder 
bedeutende Umftände ließen fie aber ihre Pflichten vergeflen, 
und die tyolgen davon vergefien; Zrunfenheit und Gereiztheit 
haben Meuſchen zur Iebenslänglien Feſtungshaft gebradit. 
Drei Jahre find ſeitdem verflofien, und es ift noch feine Wen⸗ 
dung in der Lage diefer Unglüdlichen eingetreten. Wir hatten 
auf eine Begnadigung bei dem allgemeinen friedensfefte in 
Berlin gehofft — aber vergebens. An di, deutfches Volk, 
tritt nun die Prliht heran, ſich bei Seiner Majeftät unferem 
allverehrten und allergnädigften Kaiſer und Kriegsherrn zu 
verwenden, und Umneftie für diefe unglüdlihen Kameraden, 
welche auch ihren Iheil zu den großen Errungenſchaften beige 
tragen, zu erflehen.” Die vielen bayeriiden Orte, welche St. 
Sedan gefeiert haben, jollen hier in erfter Linie mitwirken, 


Ausland. 
DSefterreid. 

Wiener Blätter erzählen folgenden Gerichtsfall: Ein bay« 
riiher Geniehauptmann hatte fich bei der Negimentsarzts-Wittnve 
Mathilde B. auf der Mariahilferftraffe einlogirt. Sein Meld- 
zettel wie feine Bifitlarte lauteten auf „Karl Ritter von Schwe- 
nold, fgl. bayer. Geniehauptmann." Obwohl der Herr Genies 
hauptmann gleich von allem Anfange her in fteter Gelbverfe- 
genheit war, geftattete es doch rau B., dem im Umgange lies 
benswürdigen Manne, jeinem Intereffe für ihre Tochter Char« 
Iotte beredten Yusdrud zu geben. War doch der einnehmendbe 
Geniehauptmann telegraphiich wiederholt zu Soirden det bay⸗ 
riſchen Gejandten geladen worden und wurde er jedoch wieder: 
holt in der Geſellſchaft eines andern bayeriihen Offiziers gefe= 
hen, der fogar gelegentlich eines Balles beim bayeriihen Ge- 
fandten dem geladenen Geniehauptmann Helm und Säbel ge— 
liehen hatte. Eines Tages madten in den Kreiſen der Be» 
lanntſchaft der Arztens-Wittwe Berlobungsanzeigen folgenden 
Inhalts die Runde: „Charlotte B., k. k. Regimentsarztstoch- 
ter und Sarl Ritter v. Schwenold, lönigl. bayeriſcher Genie» 
hauptmann, Witter des Gijernen Ktreuzes, des 1. bayerifchen 
Militãr · Verdienſt · Ordens, des medienburgiihen goldenen ſtreu⸗ 
zes, Inhaber der goldenen Verdienſtmedaille und des Feldzugs- 
Ordens von 1866, 1870 und 1871 empfehlen fih al3 Ber« 
lobte.” Charlotte B. betrachtete fih jo lange als glüdliche 
Braut, Mathilde B. fo lange als glüdliche Schiwiegermama, 
die dem ſtets in Geldverlegenheit befindlichen chevaleresten Ei« 
dam bis zu einem Gejammtibetrage von 680 fl. aushalf, bis 
die Polizei der Schwiegermama wie der Braut die Augen öff- 
nete, indem fie fih der Perfon des Herrn Geniehauptmanns 
verſicherte. Es braudt wohl kaum bemerkt zu werden, daß 
alle Zitel, die fi der DVerhaftetete beigelegt, purer Humbug 
waren. Ein gleiches Verwandmiß hat es mit den Telegram ⸗ 
men, die den Herm Geniehauptmann zum bayrifchen Gejanb- 
ten beriefen. Welche Routine der Mann in der gedachten Rich« 
tung enffaltete, geht am erften daraus hervor, daß ein wirkli— 
her bayriſcher Offizier fi durch jenen täujchen lie. Beran« 
laffjung zur Entdedung des Betruges gaben zahlreiche Heine 
Schwindeleien durch welche der vorgebliche Ritter Perfonen, 
die durchaus nicht am Ueberfluß leiden, beichäbigte. Unter dem 
angenommenen Scheine fpielte er gegenüber den Betreffenden 
den leutjeligen, herablafjenden Gavalier, und diefe Berjonen rech- 
neten e3 fi zur Ehre, dem Herrn Geniehauptmann gefällig 
fein zu fönmen. Auf diefe Weife entlodte er dem Hernalſer 
Grundwächter Ignaz Wald 96 fl., dem Dredsler Georg Wals 
ter 100 fl., dann entlieh er von dem Speifenträger des Gafihau« 
ſes „zur Stadt Paris”, Auguß Lindner, 10 fl. u. ſ. w. Wie 
die Unterfuhung ſicher geftellt hat, heißt der Angeflagte wirl⸗ 
ih Karl Schwenold, ift aus Ansbad in Bayern gebürtig, 33 
Jahre alt, Proteftant, verehelict, von feiner Gattin jedoch ge- 
ſchieden. Ans gutem Haufe, erhielt er eine forgfältige Erzie— 
bung und bildete fi zum Zedniter und Chemiler auss. In 
diejer Eigenichaft fand er zunächſt im Jahre 1870 eine Be— 
dienftigung als Ingenieur bei einer Stroußberg'ſchen Eifen- 
bahn-Unternehmung in Siebenbürgen. Dieſe Stelle vertaufchte 
er gegen eine ähnliche im BDienfte des Windiſchgrätz-Konſorli⸗ 
ums. An beiden Fällen bezog er einen anfländigen Gehalt, 
zuerſt 180, dann 150 fl. monatlich, zeigte ſich jebod) jo we« 
nig verwendbar, daß er bald nad) jeiner jeweiligen Anſtellung 
entlafjen wurde. Seine letzte Stelle als Affiftent der Eifen« 
bahnbaugeſellſchaft büßte er in Folge grober Dienſwoernachläſ⸗ 
figung ein und von da an erwarb er fi) feinen durchaus nicht 
beſcheldenen Lebensunterhalt durch die oben geſchilderte Komö— 
die. Am 4. Dftober erihien Karl Schwenold vor dem Wies 
ner Landesgerichte des Verbrechens des Betrugs angellagt und 
fuchte feine im Ganzen zugeflandene Handlungsweile nad Thun— 
lichkeit zu bejhönigen. Nachdem der Staatsanwalt fünfjährie 


gen ſchweren Kerler beantragt, ber Vertheidiger in der Haupt- 
ſache nur ven Strafantrag belämpft hatte, verhängte der Ge- 
richtshof über den falſchen Offizier und Ritter eine Zjährige 
ſchwere Kerlerſtrafe. 
Nachrichten aus Niederbayern. 

3 Baffau, 11. Oktober. Profeſſor Reinlens ift num 
wirflih vom Sultusminifter Fall als. altlatholifcher Biſchof 
beeidigt worden. Die Kaiſerliche Allerhöchſte Anerlennungs⸗ 


- Urkunde lautet jehr huldvoll. Die Spen. Zeitung, das bevor« 


zugte Organ der Fall'ſchen Kirchenpolitil bringt einen ausführ- 
lichen Bericht über diefen Staats-Aft, aus dem zu erſehen ift, 
dak auch die Eidesformel modificirt wurde und „dem Gehorfam 
den Stantägejepen” nicht mehr die Rlaufel: „unbeidha: 
det des dem PBapfte geleifteten Eides“ angehängt if. 
(Dieß ift ein Fortihritt, aber ein Fortſchritt auf der gefähr- 
lihen Bahn zur Staatöfirdye und zu jenem Spftem, 
das wir in Rußland als Gäfarpoapismus in vollſter Blüthe 
fehen. D. R.) Natürlich ging es bei der Eidesleiftung höchſt 
feierlich zu — das Augurenlächeln wird man wohl bei dem 
unmittelbar darauf flattgefundenen Diner, dem die in Berlin 
anweſenden Minifter beigewohnt, ausgetaujcht haben. Baden 
und Heffen werden jedenfall dem Beifpiele Preußens balb fol- 
gen, bei uns aber, im Lande der Raupenhelme, wird man 
diefe Mode fobald, nicht mitmaden. Zwar begehrten die Na= 
tional-Liberalen aud bei uns ſchon den Seren Reinlens 
als Biſchof von Bayern, aber dagegen erhebt ſich von vornes 
herein ein Anftand, denn nad) der bayheriſchen Berfaffung, 
Edilt über das Indigenat 8 7, lann Niemand zu einem fir 
chen⸗ Amte gelangen, ohne bayeriicher Staatsbürger zu fein, das 
heißt, dab Indigenat zu befigen, Here Reinfens, preußifcher 
Staatsbürger und Staatsdiener, lann daher meder das Eine, 
nod das Andere in Dayern fein. Das in Bayern 1817 mit 
Rom abgejchloffene Eoncordat beftimmt übrigens aud bie 
Zahl und Sitze der Biihöfe und die Urt ihrer Ernennung. So 
bleibt denn Bein Raum in Bayern, weber für 
Reintens, noch für einen andern altlatholifchen Biichof ! 

* Baffau, 10. Oft. Bei dem am 6. 7. und 8. Ifb. 
Mis. flattgefundenen Anfangsfhiehen der Geſellſchaft Alt- 
bayen-Schügen haben fi) folgende Herren Preiſe erworben: 
Den Ehrenpreis Hrn. Iberle Schreinermeifter. Den 1. Preis 
= Fuchs, Kaufmann, 2. Preis Mang, Zugführer, 3, Preis 

ittimann, Schuhmadjermeifter, 4. Preis Seubert, Condulteur, 
5. Preis Grubauer, Schreinermeifter, 6. Preis Iberle, Schrei- 
nermeifter, 7. Preis Fiſcher, Gaftwirth, 8. Preis Forſtner, Con⸗ 
dufteur, 9. Preis Schabl, Comis, 10. Preis Roller, Comis, 
11, Preis Raifer, Buchbindermeifter, 12. Preis Caroſſa, Bäder- 
meifter, 13. Preis Habersbruner, Privatier. 14. Preis Hirz, Comis. 

Diözefan: Rabrichten. 

Unmeifungen erhielten die Herren Fr. X. Winkler, Coop. in Hirſch · 
horn als folder nad Keiſchach. Jalob Heininger, Coop. in Halsbach als 


folder nad Haiming. 
Dienftes-Madridten, 

Der Schullehrer Seitz von Wolfafirden wurde auf Anfuchen vom 
Untrikte des Schuldienſtes in Haderabach enthoben, der Schuldienſt Ha - 
derabach dem Schullehrer Leidl von Banader, der Schuldienſt Sanader 
den Säullehter Limmer von Prag umter Entfebung vom Üntritte der 
Sculftelle in Wolfalirchen verliehen. 


Shwurgeriht von Niederbanern. 

Straubing, (Schmwurgeriht) 9. Ott. 9. Ball. fr. Weinberger 
Taglohnet von Landshut übel beleummmdet, hatte am d. Yan. I. J. Bor« 
mittags aus der Rirde zu St. Jodot in Landshut eine jog. Canon · Ta- 
fel entwendet, ſich aber gleich nad dem Diebſtahl felbft zur Strafe geftellt. 
Er erhielt 6 M. Gefangniß. 

10. Fall. Wegen Erprefiungsverfudges an dem Bauer Geiger von 
Trabiweging war angeklagt Joh. Evenhofr 20 3. a., led. Soldners ſohn 
von Reiten, (Biechtach,) derjelbe wurde jedoch freigeſprochen. 

11. Gall. Während er 1872 dahier beim 9. Jägerbataillon präfent 
war, hatte fih ber Soldat Joh. Bierſack (auch Kugler) genannt mehrerer 
Heiner Diebſtahle ſchuldig gemacht und au einer Körperverlegung am bem 
damaligen Rode Haimerl. Strafe: 2? M. Befängnik. 

Faflaner Aeltenfieg- Politik, 

Zwei Filze, melde den fettenfteg nah Ilz hinüber paffiren wollien 
erjparten ſich die doppelte Gebühr dadurch, ak Einer den Andern auf 
dem Rüden hinüber trug. Wirflih zugetragen in Paflau, im Monate 
Dftober des Jahres 1873, 


Gefundbdelts- £eßre, 
' Zur Vermeidung don merbdjer Aufregung und Reijbarleit iſt zu 
empfehlen : Preukiicher Doppellimmel oder Bismard'ihe Tropfen. 


Theater. 

In der Freitag ſtaltgefundenen Wieberholung es „Rarzib" feierte 
Here Direktor Heiderer geradezu Triumphe. Beifall und Hervorrufe nad) 
jeder Scene. „Fein. Schulz, welde ebenfalls Untheil hat, war reigend 
als Ouirault, fie gab diejelbe fo innig und Herzlich, daß fie alle 
Kerjen gewann, und Frau Rern»Bad war eine vollendete „Bo me 
padeur.” Die Zoilekten der beiden Damen waren wieder brillant, mie 
überhaupt bie ganze Musfattung. No dürfen wir „Herrn Reiter als 
„Bhrifkuf, nicht vergefien, der denjelben mit großer Brabour gab, 
Das Haus war wieder voll 


Kandel, Verkeßr, Indufirie & Sandwirtäfhaft. 


az, 6. Dt. (Hopfen) Platgefhäft ruhig, Bezirk 150 fl. Kreis 
140— 142 fl., Stadt 180 fl. Am Bande faufen Bräuer zu höheren Preijen. 








Soldforten. 
Friedrichs dor Pf. 57—58 Ir. || Dulaten 5 il. 30-33 fr. 
Bikolen IA. | MeirigeGtde 9 fl. 21-24 fr. 
Hol. 10 f.-6t. 9 fl. 5254 fr. | Goubereignd 11 fi. 46—48 fr. 


Wien: 9. Dlt.: Silberagio: 107.35. 
ejterr. Silbergulden: 954. 
Frankfurt 9. Oft. Deferr. Banknoten 103}. 
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| Zinngiesserstrasse Nr. 3. | 












Ieht blüht das Glück im Weinberge! | aan ar ans nad. 








Unter dieſer bewährten Deviie empfehle ih zur bevorftchenden Hauptgewinns mittags 3 Uhr Wanderung zum 
jiehung noch einige ganze, halbe, viertel und achtel Original-Loofe zum Planpreife Vereinsmitglied Herrn Graf im Un 
nd menme weiter unten zur gefl. Auswahl die Nummern, der noch vorhandenen ger. Sämmtlide HH. Mitglieder 
kaufloofe, werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 

Diele Hauptgemwinn-Fiehung erregt ſchon jeht in weit größerem Maße dat _ Der Ausſchuß. 
interefje des Publitums, als alle ihre Vorgängerinnen, was darin feinen Grund hat, Irländer Krankenunterflübungsverein. 
aß dieſes Mal allein 3800 Gewinne oder 885,100 Mark mehr zur Verloojung lom— Heute Sonntag Nahmittags Auflage ; 
zen als in der vorigen Schluß-Ziehung. Noch nie hatte der Plan ſolch' enorme Ge— um 4 a. Wanderung zu Kerm —— 
inn⸗Summen aufzuweiſen, denn in der am 29. Oktober a. c. beginnenden und in Qeiiberg, — — 
m 19. MRovember endigenden Hauptgewinn-Jiehung gelangen ſpeziell: 1 Prämie —— 

2000,000 1 Haupttreffer à 100,000, 1 Haupireffet & 75,000, 1 Haupitreffer — ——————— 

50,000, 1 Haupitreffer ü 40,000, 1 Haupttreffer à 30,000, 2 Haupitreffer Abends 7 Uhr 5 

20,000, 2 Haupttreffer & 15,000, 5 Haupttreffer & 12,000, 10 Haupttreffer fa Muſißaliſche Anterhaftung 
10,000, 10 Haupitreffer ä 8000, 10 Haupfreffer à 6000, 30 Haupfirefier in den Keller · Lolalitaten des Hrn. 
5000, 60 Hauptircfier a 3000, und 200 Hauptirefier a 2000, ſowie 400 Ge= —— EEE 





inme à 1000, 400 Gewinne à 500, 466 Gewinne à 200, und 19800 Gewinne - — - . 
110 (nebit Freiloos) zur cknijchebag. Im Ganzen 21,400 Gewinne, 1 Prämie Veteranen: und Ariegerverein 
nd Freiloofe zum Gefammt-Betrage von * —— — 

r eute Sonnta artald- u ats 

Vier Millionen 768,700 Marf Samb. Grit. Y * von rd hr im Bofale. Die 


Nummern der vorräthigen Looſe: | Nr. 2322. 2325. 27702. 27707. 27712. Herten Mitglieder werden erfucht, die Rad - 


27724. 68202. 6821. 68214. 68248. ü 40 fl. Pr. Ett. Hände wegen Rednungsabfhluß eirzugahlen. 
Nr. 4953. 4986. 4989. 38524. 38530. 38582. 38597. 59923. 59925. 59932. — — Be 
a 20 fl. Pr. rt. Bpl. Theater in Paſſau. 





Nr. 4709. 16599. 16600. 25606. 37333. 37377. 37388. 37399. 37400. 
5205. 55225. 55252. 55288, 55299. 55309. 55905. 55315. 55325. 55334. 5. Vorftellung im zweiten Abonnement. 


35355. 55399. 55400. 59955. 59966. 59977. 59995. 60000. 68282. 68288. Sonntag den 12. Ott. 1873. 

68299. à 10 fl. Pr. Ert. Benefles Charakterbild. 

— 28811. 28820. 68255. 68258. 68266. 68268. 68302. 68309. 68314. | Zum Erjtenmale: 

68317. 68318. 68320. 68323. 68325. à 5 jl. Pr. rt. i i 
ya werden die Aufträge auf Looſe und namenilich auf beſtimmte | P alais und 3 rrenhaus ’ 

ummern zur bevorfichenden Haupt=Verlooiung fehr zahlreich einlaufen, ich habe da⸗ 

r Reflectanten auf vorerwähnte Nummern in beren eigenen Intereſſe zu bitten, mir Ein geiheidter Narr. 


e bezügliche Beftellung unter Beifügung des enlipredenden Betrages (40 fl. für 4 Feueſles Driginal-Eharatterbild in 
»08, 20 fl. für 4 Loos, 10 fl. für 4 Loos, 5 fl. für 4 Loos) mit der nädhften Poft 2 Abtheilungen * 3 den von 
nzujenden, da id) nur dann im Stande bin, die gewünſchten Nummern zu liefern. Friedrich Kaiſer. 


Am Einfachſten beſchafft man die Ordres pr. Poſi-⸗Anweiſung indem auf der» (An allen Bühnen mit größtem 
(ben mur der Betrag und meine Adreffe ausgefüllt und im Coupon die Adreſſe des ‚Beifall gegeben.) 
bienders nebft der Beftellung vermerkt wird. (Regie: Herr Poppel.) 





. Jeder Interejient erhält unaufgefordert und gratis nad) beendigter Zu dieſem mit Recht jo beliebten 
iehung oder nad Erfcheinen feiner Nummern unter Einfendung der offizielien Ge neueften Gharalterbild ladet erge- 
inn⸗ Liſte, Mittheilung vom Refultate feiner Betheiligung. Die Gewinne, Haupttref- benft ein 





r umb Prämie werden von mir jelbft, gegen Rüdgabe der gezogenen Looſe, in preu— 3. Heiderer, 
Ihen Banknoten, Silber oder Gold, an die Gewinner ausgezahlt. Diteltor. 
Man wende ſich mit Aufträgen bald an In Vorbereitung: 
Jsaac Weinberg Herzog Albrecht von Bayern. 
en in Samdurg, (Neueſte Bearbeitung der Agnes 
* Hohe Bleichen 41. Bernauer.) 
erantwortlicher Redakteur: I. Ehriftoph. Eigenthum und Berlag von I. Edel und Chriſtoph. Drud von 3. Edel. 


Pallauer Tagblatt. 


———— mer mm 










— —— 


Montag (Eduard) Nr. 274. 13. Oftober 1873. 


Tat „»afaner Tagblatt‘ eriheint täglich mit Ausnahme der Feſttage und foftet in Vaſſau ſowit im igrei 

& mi & ; i ganzen Königreiche Bafhjährfih 1 ff. 30 Ar. 
viertefjäßrlid 45 fr. — Beſſellungen auf dies Blatt werden auswärts bei allen fäniglichen Bohämten, Voferbeditionen a PBoflboten, bier 
in der Erpebition, Heuwinlel Ar. 2625, angenommen, — Ainkerate werben die Shpaltige Petitzeile oder deren Raum mit nur 8 fr. berechnet 
»ereis der einzelnen Aummer 3 fr, 








— —ſ — — wur — 








Eiſenbahnzüge. 
Bao Na * — * Oſt bahn. Abgang in Raſſau. 
on Regensburg: Borm. t10 M. L3. Nach Rürnb 4 45 M. L.J. Bug im Anſchl. 
Von Amberg Nadım. 2 Uhr 16 M. GJ. Zug im Anſch dv. München, * * ir = 8 34 Sun im * — 
Bon Nürnderg: Rahm. 1 Ubr— M. G.-3, : A : J Radım. 4 Uhr2s IR. G-%, z s 
* zu Ir 49 n .. g Er — Nachts 12 Uhr 35 M. 6.-2. 
: z adts. 11 Uhr — M.B.-3. z Ri m berg: Nam. 1 Uhr 30 M. 3. im Anſchl dehnt. 
F p Rachte 2 Uhr OM.E.-$. Nah Negenthurg: Kbenbb Res — — 
Wefibahn. 
Ankunft, Abgang. 
Fruh 8 Uhr 35 M. Dt, Nachm. 4 Uhr 15 M. C.3. | früh 2 Uhr 50 M. GB, Vorm. 9 Uhr 40 M. G.g. 
Rahm. 3 Uhr 45 M. 8-3.  Ubends 8 Uhr SO M. G- zah 4 8.3. j 55 2. 
Macs 12 Uhr 5 M. G-d. — | ——— "nes 6 uhr — et une 
— —— — — — — — nn — 
Deutfches Reid. lung ſpelulitten. Die Täuſchung diejerhalb macht die Einlö- 


Münden, 9. Dt. Die Verhandlung gegen Heren fung der Altien unmöglich, und das Blatt ift daher zum Ver— 
Pfarrer Mahr wegen Prefvergehen findet am 25. d. M. Nach⸗ fauf geftellt. Die für dasjelbe mit Einſchluß der Druderei 
mittags, gegen Hrn. Redakteur Schimpf wegen Majeftätsbelei- und des Hauſes geforderte Summe ſoll fi auf 1,200,000 fl. 
digung durch die Prefie am 27. d. M, Vormittags und gegen beziffern. Um das Blatt nicht — wie es jet doch geſchehen 
Hrm. Redakteur Forſter wegen gleichen Bergehens am 27 d. wird — in „zmweidentige* Hände fallen zu laſſen, wurde von 
M. Rahmittags. Seiten „verftändiger Leute” aus den Kreilen des „wahren 

— Bon Mittwoh 8. d. Abends bis Donnerftag 9. d. Oeſterreicherlhums“ der Verſuch gemacht, es zu reiten durch 
Abends find dahier an Cholera und choleraverwandien Krant- Gründung eines Gonjortiums. Es gelang aber nicht, die 


heiten 1 Perſon erfranlt und 2 Perjonen geftorben. Geldmittel aufzutreiben. Da erſchien plögli der befannte 
Aus dem Algäu, 9, Oft. Die jüngft vom „Bater- Dr. Faucher aus Berlin, und früpfte Unterhandlungen wegen 


fande* gebrachte Nachricht, daß in Sonthofen ein tatholiiches des Anlaufs im Auftrage des Bankiers Bleichtöder an, die 

Kafino gegrüdet worden fen, ijt micht richtig. Die Abficht hat gegenwärtig ſchweben. Da wird wohl in lehter Inftanz ber 

wohl beftanden, wegen faſt gänzlichem Mangel an Theinahme Reptilenfonds an dem Geſchäfte feinen Anteil haben. 

ift es aber nicht zur Ausführung gelommen, Bien, 7. DE. Aus guter Quelle verlautet, daß ein 
Die Gewerbetreibenden Kemptens haben beſchloſſen, bedeutendes Anlehen für den Grafen Ehambord, gefihert durch 

eine Fortbildungsjhule in ſechswochentlichen Abendftunden zu die Befipungen des Haufes Orleans in Frankteich, dem Ab- 


gründen. ſchluſſe nahe ift. 
Aus Karleburg, bei Karlſtadt, mird Nachftchendes i Amerika. 
mitgelheilt: Ein dort anſäſſiger Bürgersmann ftrafte ſeinen Der, wie bereits gemeldet, am 6. ds. in New-Yort 


Sohn auf freiem Felde tüchtig, fo daß ſich derſelbe mie tobt verunglüdte Riefenballon trug die Goloffal-Aufichrift „Daily 
hinlegte. Wie dies der Vater fah, grämte er fich jo darüber, Graphic". Die 3 Pafjagiere, die noch mit dem Leben davon 
daß er beſchloß, feinem Leben ein freimilliges Ende zu machen. gelommen find, waren der Lufticifier Donalfon, der Künſtler 
Er hängte fi) an einem nächft fiehenden Baume auf, Dies des „Daily Graphic", Ford, und der engliihe Seemann Lunt, 
erwedte den tobt geglaubten Sohn und hatte diefer nis Ei- ber, falls der Ballon ins Meer flürgen würde, das mit der 
Tigeres zu thun, als den Gehenkten abjuſchneiden. Auf die Juſchrift „Ihe Chicago“ verjehene Rettungsboot fteuern jollte. 
Geſundheit Beider hatten diefe Afte feinen nachtheiligen Einfluß Nachrichten aus Niederbayern. 
und befinden ſich diefelben wohl und gejund. : Dom untern bayer Wald, 7. Oll. Wenn man 
Am 2. 03. zwiſchen 5 und 6 Uhr Morgens entlub ſich früher von der Erlau nach Wegicheid fuhr, freute man fid, 
über Waldthurn (Oberpfalz) ein für diefe Yahreszeit fehr obſchon der Weg von Oberngell weg meift bergig ift, über die 
heftiges Gewitter, Der Big ſchlug in einen Eingelhof, zündete Straße. Man jah, daß auf diefe Straße viel Uufmerlſamleit 
und das Feuer griff fo raſch um ſich, dak alle Habjfeligfeiten verwendet twird, und fonnte überhaupt die wohlthuende Wahr« 
und das ganze Anweſen ein Raub der Flammen wurden. Der nehmung madhen, daß im ganzen Bezirle Strafen und Wege 
Hofbeſitzer felbft, der eine jonderbarer Weile in der Scheune int beften Zuftande waren. Dies that nicht nur den Meijen« 
verborgene Summe Geldes von 300 fl. zu retten juchte, entkam, den, fondern auch den Bauern wohl. Wie ſehen aber derma— 
jedoch nicht ohne große perſönliche Schädigung, mit harter Mühe Ien die Berlehrswege im Wegſcheider Bezirte aus? Man muß 
dem Feuerlode. ftaunen, wie felbe jeit einem Jahre heruntergelommen find, 
Das „Hrantf, Journ.“ meldet: Beltem Bernehmen nad) findet dieß aber erllärlih, wenn man hört, daß an denjelben 
faufte die Regierung des Bundespalais in Frankfurt zum gar nichts mehr geſchieht. Poftillons und Fuhrleute, aber auch 
Preiſe von 300,000 Zhalern an. die Bauern ſchellen, aber damit wird die Straße nicht befier. 
Für die Familie des Mällers Walk, welcher ſich befanntlich In früheren Jahren traf man um diefe Zeit auf ımjern Strajs 
erfhoffen hat, wurden an der Börfe circa 20,000 Thaler fen Steinhaufen an Steinhaufen, jept fieht man auch nicht eis 
gezeichnet. nen einzigen. Was joll daraus werden? Milde, oder wie 
Berlin, 9. DM. Der von der Distonto-Gejellichaft man es jonft nennen will, ift hier am unrechten Platz. Gute 
und Genoſſen gemachte Verſuch, der Quiftorp'fchen Vereinsbank Verfchrsmege find eine Lebensfrage für uns, und wer dieß 
zu Hilfe zu kommen, ift al$ aufgegeben zu betradhten, weil die nicht einfieht, hat unjere Bebürfniffe nicht erlannt. 





Giranten die bei der preußiichen Bant dislontirten Wechſel nicht Landshut, 10. Oct. Im dem nächſt Weigendorf l. B. 
prolongiren wollten. In folge deſſen find die Wechſel prote- Dingolfing gelegenen Einödhof des Bauern Apböd brad) geftern 
firt und alle Unterhandlungen zerichlagen. Vormittags im Badhaufe euer aus und war es nur ber von 
a Dia — —— allen Seiten herbeigeeilten Hilfe zu verdanlen, daß das Feuer 
Ausland. auf das ergriffene Objekt beichränkt blieb. 
Defterreid. In Frauendorf blüht zur Zeit eine merkwürdige 


f Pr 3:Sorte, nämlich das Pampas-Gras (Gyneriwun argen- 
Wien, 8. Oft. Ber „große Krach“ if der „Neuen Giras-Sor Den ‘ 
freien Preſſe“ direft in die Glieder gefahren, daß fie, wie man teum) mit großen filberfarbigen Blüthenrispen. 


u Bspitung“ 14 * Vei einem am 7. ds. M. im gräflich Arco Vallei'ſchen 
der Kölner Volszeitun teibt, mit einem Tagesdefizit von 2 \ 4 
1140 fl. arbeitet, —— einen Vorſchuß — * Forſtreviet Warth (Niederbayern) abgehaltenen Treibjagen 


m: — de eine Rehabnomilät erlegt, nümlich ein Boch, welcher auf 
Million (nach anderer Lesart fogar 800,000 Gulden) hat aufs * 
nehmen müſſen. Das Blatt ift bekanntlich vor einiger Zeit beiden Seiten weiß gefledt war. 


an ein Bankconfortium verkauft worden, unter Vorbehalt der  Vrißelle som Kar. Palrtsgeridie Faffan 
Wiedereinlöjung durch die bisherigen Eigenthümer Dr. Etienne Antonia Köd, Häuslerstohter von Heinrichsbrunn, veruriheilt wegen 


und Werthner, welche auf den Verdienſt während der Ausftel- Deineid I Fahr Zurhthans, 


Franz Mofer, Inwohnersiohn von Haſelbach wegen Beleidigung und 
groben Unfug 4 Tag Gefängnißß u. 1 Tag Haft. . 

Jofeyh Stodinger, Anwohner vom Herzoghreuth, wegen Diebflahl 3 
Monat Belängnik. 

Ehriftion Stifter, Wirth und Mesger von Kreugberg, wegen öffent - 
licher Uusipielung und Gefattung eines Blidjpieles 3 Thaler. 

Jofef Pöltl, Inmohner von Annathal wegen BDiebftahl und unbe 
rehtigter Jagdausabung 10 Monat Gefängniß. . 

Leopold Pöltl, Häusler von Annathal, wegen Diebftahl 8 Monat 
Befängnik. 

Micht, Friedrich und Ludwig Kellermann m. Yanaz Kufner, Bäder» 
gejelle von-Nohrbad wegen Nagdfrevel und I. Schmid, Bärergeklle von 


veruribeilt. 





Marin Binder, Inwohnerin von Penzing wegen Beleidigung einer 
Behörde 3 Tag Gefangniß. 
Franz Reſch, Gaflwirtg vom Aufham twegen Veleidigung zu 15 Thlr 


Neueſte Nachrichten. 

Der Herzog von Nemours, der noch immer als Haupt- 
unterhändler in Wien ift, hat den Herzog von Chartres nad) 
Paris mit neuen Berichten abgeſchidt. 
6. d. in Paris ein. 


Der letztere traf am 


— — — — — 


dort, wegen jamdpolizeilicher Vorſchriflen jede zu 2 Thaler Geldſtrafe. 
Sm Sellinger, Steinmeg_ von ud wegen Widerſtand und j Sofdforten. : 
groben Unfug 21 Tag Gefängmß und 3 Tag Haft. Ftiedrichs dor 9 M. 5859 fr, Dufaten 5 fl. 3456 kr 
Xaver MWeidenthaler, Dienftnehtlvom Weinberg wegen Widerflandes Piſtolen 9f, 40—42 ir. 20. Frls · Stuicle Bf 20—21 fr 
und groben Unfug 24 Zag Gefängniß und 6 Tag Hait. Hell, 10 fi.Si. D fl. 62-64 fr. Souvereigns 11 fi. 43-50 fr. 











Bekanntmachung. 


Den Ausbrud der Rinderpeit in Salzburg betr. 
AZufolge telegraphiicher Mittheilwug der k. Regierung von Niederbayern vom 

6. (fd. Mis. wurde wegen Ausbruchs der Rinderpefi im Bezirke Salzburg gegen Salze 

burg und Oberöſterreich Einfuhrverbot nah $ 6 der revidirten Inſtrukltion von 

9. Juni 1873 zum Reichsgefege vom 7. April 1869 „Die Maßregeln gegen Rinder 

peſt beir.“ verfügt, 

Demzufolge dürfen bis auf Weiteres bei Meidung der im $ 328 des Reichs- 
ſtrafgeſetzbuches angedrohten Gefängnißftrafe bis zu 2 Jahren, 
I. aus und durch Oefterreih und Salzburg nad und durch Bayern nicht mehr ein- 
geführt werden ; 
a. alle Arten von Vieh mit Nusnahme der Pferde, Maulthiere und Eifel, 
b. alle von Wiederfauern lommenden Hhieriichen Theile im feifchen und trodenen Zus 
ande mit Ausnahme von Butter, Milch und fäfe. 
©. Dünger, Rauhfutter, Stroh und andere Streu-Daterialien, gebrauchte Stallgeräthe, 
Geſchirre und Leberzeuge, 
d. unbearbeitete, beziehungsweife leiner Fabrilwäſche unſerworfene Wolle, Haare, Bor: 
ften, gebrauchte Kleidungsſtüde für den Handel und Lumpen, Heu und Stroh, fo- 
fern cs bloß als Berpadungsmittel verwendet ift, unterliegt den Einfuhrsverbote 
nicht, ift jedorh am Beftimmungsorte zu verrichten. 

- Perfonen, deren Beſchäftigung eine Verührung mit Vich mit fi Bringt, 3. B. Mep« 
ger, Biehhändler und deren Perfonal dürfen die bayrifch-öfterreihiihe Grenze in— 
nerhalb des Yıntsbezirkes Paſſau nur an den durch hohe Regierungs-Entſchließung 
vom 29. November 1873 vom 4. Dezember 1872 beflimmten Eontrolftationen 
Haibach Samming, Mariahilf und Neuhaus überjchreiten und müſſen ſich dafelbft 
einer Desinfeltion unterwerfen. 

Die Ortspolizeibehörden, das fol. Zollfegugperfonal und die Gendarmerie find 
zur genaueften Ueberwachung vorftehender Anordnungen angewieſen. 
Am 6. Oftober 1873, 


Rol. Beirksamt Palau. 


scher. 


Bolz-Berfteigerun i 
Dieuſtag den 14, . 1873 um 9 Uhr Vormittags wird zu 
Trihütt bei Ilzſtadt. Paſſau im dortigen Gafthaufe folgendes Holjmaterial aus der 
beurigen Ilztrift unter den zuvor belannt gegeben werdenden Bedingungen öffentlich 


verlteigert: 
Brennholz: 
13,700 Ster weiches Scheithalz. : 
Raufsluftige, welche diejes Material noch vorher einſehen wollen, haben fid 
deßhalb an den k. Zriftmeifter zu Ilzſtadt-Paſſau zu wenden. 
Pajjau, den 4. Oft. 1873. 


Egl. Forkamt Palau. 


Landgraf. . 


— 


Avis für Damen. 


Unterzeichnete beehrt fih, Ihren verehrlihen Runden anzuzei— 
gen, dab Sie das Neueſte in Dutfacons in reichhaltigfter Aus- 
wahl erhalten hat und jelbe ım Preife zu 10, 12, umd ganz feine Parijer 
Façons zu 15 fr. abjept. Auch empfiehlt fie ſchon überzogene 
Sammthüte 


zu 1 fl. 12 fr. vom ſchönſten feinften Sammte in allen Façonen 


Federn, Blumen, fowie Bänder, 


nebft allen im diefes Fach einfchlägige Artikel liegen in großer Auswahl bereit. 
Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Theresia Fuchs, 


Modiftin. 


Für Gerbereien. 


Leimleder, weiße und braune Hälberhaare, Schweinsborften, 


Hörner ꝛc. ꝛc. lauft fortwährend zu den höchſten Preifen 
Jos. Welz, Neumarkt. 





Verantwortlicher Nedalteur: 3. Chriſtoph. 






Eigentum und Verlag von J. Edel und Ehriftoph. 


Die billige Modenzeitung der 
Welt 


ericheint feit dem 1. Oftober 
1873 in Berlin unter dem Titel: 
Jllustrirte Modenzeitung. 
Bolßs-Ausgade von „ 
und De ,‚ Blatt für 
Deutfdlands Frauen.“ 
Monatlich 1 Arbeitsnummer mit 
8 Seiten IAlluſtralionen von Modes 
und Handarbeiten nebft 1 großen 
Schnittmufterbogen. 
Zu jeder Mode-ABbil- 
dung erfdeint 1 Schnitt · 


mitlier. 
Preis vierteljährlich 32 kr. 
Alle Buchhandlungen und Poftan- 
























W. 
8, Sigismundſtraße. 
Die Verlagsbuchhandlung 
Stan; Ebhardt. 


Für Paſſau wird Beſtellung ger 
macht bei 
Anton Beiters, 
Buch» und Kunfthandlung 
in Pallau. 


Für Bierbräuer und 
Wirth. 
Neue Bierpreiszettel 


find vorräthig in der 
3. Edel’schen 
Buchdrude rei. 





Ein 
Lehrling 
wird geſucht bei 
Steininger, Bindermeifter. 
Ein ordeniliher Junge lkann ſo⸗ 
gleih in die Lehte treten bei 
Karl Kaiſer, Buchbinder. 
Kol. Theater in Paſſau. 
6. Vorftellung im zweiten Abonnement. 
Dienftag den 14. Oltober 1873. 
Zum Erftenmale: 


Herzog Albrecht von 
Bayern. 


Das Burnier zu Regensburg. 
Neueftes vaterländiihes Schau- 
fpiel in 5 Acten von Melchier Meyer. 
(Reuefte Bearbeitung der Agnes 
Bernauer.) 

(Am gl. Hoftheater in Münden mit 
immenjen Beifall gegeben.) 
(Regie: Herr Reiter.) 

Zu diefem Brillanten vaterländie 
ſchen Schauſpiel ladet ganz ergebenft 


ein 
3. Heiderer, Direktor. 
In Borbereitung : 
Luecretia Borgia. 
Zamilien · Nachrichten. 
Dompfarrei. 
@ebsren am 9, Ott. Maria Inne, ehel. 
Rind des Zaglöhners Paul Schönberger. 
Getraut am 11. Of.: Kerr. Joſeph Spehn, 
fol. Setonde · Reukenant, mit rl Eherek 
Mergareiha Weiß, Gaflgeberstagter babı 


Drud vn J. Edel, 
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Das „Pafauer Tagblatt“ eriheint täglich mit Yusnakme der Tefltere und fofier in Laffau Some im ganjen Königreiche hafbjährfih 1 fl, 30 Ar. 


viertelfjäßrfih 45 Ar. — 


Pelhellunnen awt dieles Blatt werben ausmärtt bei ofen Mbnialicen Boſtäamtern. Vohterpeditionen und Voſtboten. hier 


in der Expedition, Heumindel Rr. 2624, amgenommen. — Inierore werden die Sipaliige Vetitzeile ober deren Kaum mit nur 5 fr. berechnet 


Weber das Legitimitäts-Prinzip. 

Da zur Zeit alle Blätter, welche auf Commando für 
Preußen rejp. das DVerjailler Raifertfum Propaganda maden, 
gegen eine Reftauration der legitimen Monarchie in Frankreich 
auftreten, erſcheint e3 geboten, den Begriff von Zegitimitäte- 
rechten jammt deren Conſequenzen feſtzuſtellen. Erſcheint e3 
ſchon als höchſt jonderbar, wenn monarchiſche Blätter — und 
das wollen und follen doch jene jein, welche das Hohenzollern⸗ 
thum empfehlen — die Aufgabe haben, gegen da® monarchiſche 
Prinzip zu fümpfen, jo liegt darin zugleich eine Verdächtigung 
der hohenzoffern’ihen Legitimität, weil confequenterieite jedes 
monarchiſche Blatt jede monarchiſche Reftauration empfehlen 
müßte. Es ſcheint demnach, die Hohenzollern Monardhie und 
bas betreffende 2egitimitäts-Prinzip befinden ſich in einigem 
Widerſpruch. Wir haben dies nie betritten, daß aber dieſer 
Widerſpruch offenfundig wurbe, das haben jene zu veranimors 
ten, welche biejen offenbaren Nachtheil im helles Licht teilen 
und ihrer Herrſchaft dur all’ zu viel Eifer jehr Schlechte 
Dienfte leiften. 

Die Reptilenprefje verfept gleihjam das Hohenzollernthum 
in die Reihe der Urfurpatoren und befennt ſich durch ihre 
Oppofition mit bemjelben zur revolutionären Propaganda ala 
Gegenfag legitimer Oberherrlichfeit und Ordnung. — Was 
das monarchiſche Prinzip simplieiter von dem republitaniichen 
Wahlreiche unterſcheidet, bezieht ſich einfach auf den Wedhiel 
der Autoritäten, folglich auf die Unbeftändigfeit der oberften 
Siaatsverkretung, aus welcher al$ den Inbegriff und Gipfel: 
pımft aller Staatsinterefjen alle Rechtsbegrifte fliegen. 

Dan umterjheidet wiederum die abjolutiftiiche monarchiſche 
Gewalt ven jener, welche Jahrhunderte hindurch aus deut 
Staalsorganismus hervorging, uud die fi deshalb im Gegen⸗ 
fage zu perſönlicher Willkürherrſchaft auf organische Gelege 
fügt und nad) dem Erftgeburtsrechte vererbt. Im erften Falle 
gilt jener Ausſpruch: „'état c'est moi. Im andern Sinne 
aufgefaßt ericheint die legitime Krone in einem höheren Lichte 
als letzte Inftanz allgemein anerlannter Redtszuftände und 
als Inbegriff eines legalen Rechtsverfahrens mit Bejeitigung 
jeder Parteiftellung , die in der republifanifchen Staatsform, 
als MWahlreih, unvermeidlich bleibt. — Aus dem legitimen 
Erbrechte leiten fich ſofort alle Rechtszuftäude mehr oder weni⸗ 
er ab und finden in dieſem pofiliven unmwandelbaren Grund⸗ 
. die ſicherſte und feſteſte Baſis bei Erledigung aller Vor— 
lommniffe im Private wie im öffentlichen Leben. 

Eine urjurpirte Krone befindet fi) nicht in berjelben vor« 
theilhaften Lage und fteht jogar unter den republilaniichen 
Bräafidium (dur Wahl) indem dielegalität weder von Oben, 
noch von Unten nachgewieſen werben lann. 


Nach den Vorgängen und allen geſchichtlichen 
Thatſachen zu urtheilen, bewegt fih Die Krone 





Preis der eingeluen Ainmmer 3 fir. 








Breußens 
und Daher mag 
weldye man der legitimen Reftauration in Franf- 
reich entgegenträgt, und Durd Die offiziöſen Or: 
gane entgegengeitellt. 

Da ferner die legitime Monardie, aus dem Erftgeburts« 
rechte abgeleitei, ihren Urſprung von Oben herab begründet, 
da fein anderer Vermittler gedacht werden fann, wird zugleich) 
erſichtlich, daß man zwei Gewallen, die göttliche und bie welt 
liche, in der Rechtsordnung anertennt und folglich mit jenem 
Gälarismus nichts zu ihm haben lann, welcher — wie man 
dies in Berlin anſtrebt — beide Gewalten in ſich verbindet. 

Bon „Gottes Gnaden“ erhält man als Erftgeborner die 
Krone, mit bejonderer Berüdfihligung der Rechtsanforderun— 
gen, melche an diejelbe vermöge der Staatägrundgejche ge— 
fteilt find. 

In diefer Staatsform verwirklicht fi, wie unter feiner 
andern, naturgemäß der Repräjentiv-Staat ohne jenen läſtigen 
Apparat eines Kaftenregiments welcher den Cäjartsmus unent 
behrlich ift, und der jeden Verſuch im Keime eritidt, der das 
Erreichen freiheitliher Inftitutionen im Auge hat, — Nur durch 
Trugſchlüſſe gelangte man zu dem heutigen Parlamentarismus 
der — ein höchſt zweifelhafter Erjah für verloren gegangene 
Rechte — wohl der Hoffnung Raum gibt, Freiheiten zu etzie⸗ 
len, während er in Wirklichleit überall, wo er angewendet wird 
zum Abjolutismus und chineſiſchen Kaſtenregimente führt. — 
Hieraus wird erſichtlich, daß das legitime monachiihe Prinzip 
im wahren Sinne des Wortes allein befähigt if, den chrijtli» 
hen Staatsbau aufzurichten umd zu befejtigen; da nur aus dies 
ſem Prinzipe die Berechtigung jener zwei Gewalten ſich be» 
geünden läßt, auf welche ſich der doppelte Inhalt: „die ideale 
und reale Richtung im Böller und Staatsieben“ bezicht, wo— 
dur allein jede wahre Freiheit gewahrt erjcheint. 

Jene wiſſenſchaftlichen Debultionen, welche dieje Bafis leug⸗ 
nen oder befämpfen, zugleich aber von Freiheit fafeln, erichei- 
nen um jo lächerlicher, weil fein Beiſpiel in der Geſchichte für 
jolde Behauptungen ſpricht und diefelben, wo fie immer zur 
Anwendung gebracht worden find, ficher zum Abjolutismus und 
Zerrorismus geführt haben. In dem Haß gegen die Kirche 
ja gegen alles Kirchliche, ift der Schlüffel diefer Oppojition zu 
finden, und au in dieſer Beziehung mwiffen jene Gelehrte kei— 
nen anderen Grjab für das kirchliche Moment zu finden 
— als ſich ſelbſt, d. i. ihre Wiffenihaft. — Sie bemerken den 
Splitter in des Nächſten Auge, aber den Ballen im eigenen 
fie jehen fie nicht! Ueber Formen und Perjonalien ſchütten 
fie das Rind mit dem Bade aus und bilden fi cin, irgend 
eiwas auf Erden ohne beftimmte Form, ohne jeglichen Yus- 
gangspunft leiſten und befefligen zu fönnen, indem fie fich 
jelbft ibealifiren und über Alle und Alles Rellen, anflatt dem 
Motto: „Kirhe und Staat”, das Alles umfaßt, zu huldigen. 





Das vergrabene Teſtament. 


(Fortjegung.) 

„Zyurüd!” rief der Baronet, indem er fi vor Bettine 
ftellte. „Ihr jollt dieſe Frau nicht anrühren, jo lange ich lebe. 
Pfuil Habt Ihr denn feine Achtung vor dem Alter oder den 
Frauen? Seid Yhr denn Thiere 2” 

Die Männer hielten verblüfft inne bei ben verfänglichen 
Fragen Sir Archy's. 

„Das find bloße Worte!” rief der Abminiftrator. „Was 
lümmert's Euch, Burſche, was Sir Archy jagt, wenn Ihr nur 
gut bezahlt werdet. Fürchtet Ihr Euch ?* höhnte er. „Wir 
find vier Männer gegen einen, denn die junge Lady, das Mäd— 
en und die alte Bettine find in einem Kampfe nicht zu rech— 
nen. Bier Mann gegen einen! Alſo vorwärts, durchſucht 
die Alte. Zehn Pfund demjenigen, der das Papier zuerft 
entbedt!” 

Diefe letzten Worte verfehlten ihre Wirkung nit; raſch 
gingen die Männer an ihre Aufgabe. 

Sir Archy wurde mit einem derben Stoß zur Seite ge= 
ſchoben und die alte Frau, welche in ein klägliches Geſchrei 
ausbrach, ‚Feitgehalten,. um fie zu durchſuchen. Im nädften 
Moment aber riß Rolamumde diefelbe von den Angreifern [os 
und ftellte fich beſchützend vor fie. 


„Wagt nicht noch einmal, fie anzurühren!* rief fie, ine 
dem ihre Augen flammten, „Sie hat das Papier nicht mehr, 
weldes Sie verlangen, Amos Hadd. Es ift in meiner Ver— 
wahrung, ich trage e3 in diefem Wugenblid bei mir." 

Der Adminiſtrator ſtieß einen leifen Fluch aus. 

„Alſo Sie haben das Papier ?“ fragte er heftig, „Run, 
ich weiß nicht, ob fie jo erhaben find, daß es ihmen nicht ge» 
nommen werden fünnte, Burjche —“ 

Die Dlänner jhüttelten widerftrebend den Kopf. Sie hats 
fen wohl die alte Bettine angegriffen, aber ein Angriff auf die 
er Wilchefter Towers war ihnen doch eine ganz andere 

ache. 

„Vater“, ſagte Jaſon Hadd vortretend, „Seiner darf Hand 
an Mi Wilcheſter Iegen. Ich mill meine zufünftige Frau 
nicht beläftigt oder im irgend einer Weiſe beleidigt wifien,“ 

„Deine zufünftige Frau! meinte der Adminiſtrator hö- 
niſch. „Weißt Du nicht, daß das Papier welches das Mäd- 
Gen in der Taſche hat, ein Geheimniß enthält, welches dasſelbe 
und die Seinigen für immer aus unferer Macht befreuen 
wird? Giehft Du nicht, daß die Beute, wonach mir geittebt 
haben, unfern Händen entwiſcht? Denlſt Du nicht, daß das 
vergrabene Vermãchtniß gehoben und die Wilcheſters reicher fein 
werben als je zuvor, dab fie alsdann verächtlich ſowohl auf 
Did, als auf mid herniederſehen werden, wenn ich deine Grille 


Deutfches Reid. 

Münden, 11. Olt. Durch fol. Entihliegung wurde 
der Gommandeur der 7. Anfanterie-Brigade, Generalmajor 
Börries von Wiffel und der Gommandant ber Strafanfalt 
Rofenberg, Oberſt Stöber mit Penfion verabſchiedet. 

— Prinz Quitpold wird in der nächſten Woche von Hin« 
delang im Allgäu hieher zurüdlehren. 

Münden, 11. DM. Nad dem gegenwärtig im Drud 
befindlichen „Entwurf des Finanzgeſetzes“ für die XI, Finanz- 
periode 1874 und 1875 find die gefammten Staats-Einnahs 
men und Yusgaben auf 120,878,792 bilanzirt. — An ditel⸗ 
ten Steuern find für jedes Jahr der XI. Finanzperiode zu 
erheben: a) an Grundfteuer 2 ganze und 14 Fyünfzehntel Simpla, 
b) an SHausfteuer, und zwar 6 ganze und 9 Sentel-Simpla 
der Wereal 2 ganze und 3 Zehntel Simpla der Mieth« 
fleuer, c) die Gewerbefteuer nad) dem Geſeße vom 1. Juli 
1856 mit Zuſchlag von einem Swanzigftel, d) die Kapital - 
tentenjteuer nach dem Geſetze vom 31. Mai 1856 mit einem 
Zuſchlage von einem Zmanzigitel, e) die Einkommenſteuer nad) 
bem Geſetze vom 31. Mai 1856 mit einem Zufdlage von 
einem Zwanzigſtel, e) die Einlommenfteuer nad) dem Gejche 
vom 31. Mai 1856 mit einem Zufhlage von einem Zehntel. 
— Unter den Yusgaben find 300,000 fl. für Aufbeſſerung 
der Penfionen der Staatsdiener und ihrer Relikten eingejeßt. 

Um 20. dies beginnt im Hofbräushaus zu Münden 
der Ausſchanl des Winterbieres, deſſen Stoff von ſtennern als 
ausgezeichnet gerühmt wird. 

(Stand der Cholera in Münden) Dom 
Donnerftag den 9. ds. Abends bis Freitag den 10. ds. Abends 
ift dahier an der Cholera 1 Perion erkrankt, Niemand geftorben. 
Gefammtitand: 985 Erkrankungen 441 Todesfälle. 

Speyer, 10. Okt. (Cholera ftand.) Bon geftern früh 
9 Uhr bis heute um die gleiche Zeit find 15 Perjonen an ber 
Cholera erfranft und 6 geftorben, Der Gejammtftand beträgt 
289 Erkranfungen mit 139 Todesfällen. 

Berlin, 8. Olt. Ueber die Auflöjung des Abgeord- 
neten Haufes läßt ji die heutige Provinztalcorrefpondenz fol- 
gendermaßen vernehmen: Das gegenwärtige Haus der Ab— 
geordneten it am 14, Dezember 1870 zum erſten Male 
zufammengetreten; ber dreijährige Zeitraum, für melden dafs 
felbe gewählt worden ift, geht daher am 14. Dezember d. J. 
zu Ende. Die Berufung des Landtages der Monarchie wird 
aber im Laufe des Monats November erfolgen müffen, ei— 
nestheild um den Staatshaushalt für das Jahr 1874 recht- 
zeitig berathen und fejtitellen zu können, anderntheils um die 
dringendften Aufgaben de3 Landtages vor der bemnädjft erfor 
derlihen Berufung des Reichstages zu erledigen. Der Land» 
tag wirdbfonah einige Wochen vor dem Ablauf der 
Bollmadten des jegigen Abgeordneienhaufes 
zu berufen fein. Die bevorfichende Seſſion wird aber 
kurz nach ihrem Beginn wieder abgebroden werden müſſen, 
wenn nod das jekige Abgeorbnetenhaus berufen und erft nad 
Ablauf der Vollmachten beffelben ein neues gewählt werben 
follte. Es entipricht deßhalb dem allfeitigen Betreffe, daß bie 
Reumahl für das Abgeorbnetenhaus ſchon vor dem Beginn der 
neuen Seffion vorgenommen werde. Die Staatsregierung wird 
zu dieſem Zwede von der dem König nach Artilel 51 der Ber- 
faffung zuftehenden Befugnif, das Abgeorbnetenhaus vor Ab⸗ 
lauf des dreijährigen Zentrums aufzulöjen, Gebrauch machen. 
Eine Allerhöchſſe Verwendung wird unverweilt die Auflöfung 
des Abgeordnetenhauſes verfünden, morauf die Anordnungen 
behufs fofortiger Ausführung neuer Wahlen unmittelbar fol» 
gen werden. Die Wahlen der Wahlmärmner werden voraus · 
fihtlih am 27. Ditober, die Abgeordnetenwahlen am 3. Nor 
vember ftattfinden, jo daß die Berufung des Landtags nod) in 
der eriten Hälfte des Monats November wird erfolgen können. 





„feine Hand anzulegen an Miß Wilchefter,“ beachte? Narr! 
Du befigeft entweder nicht Verftand genug, oder haft ſonſt nicht 
den Muth, aus den Umftänden Nupen zu ziehen. Du ſcheinſt 
beinahe mehr Luft zu haben, Did von denjenigen ireten zu 
laſſen, die reicher find als Du biſt!“ 

„Du bift im Serthum*, entgegnete der jüngere Hadd 
ruhig. „Ich bin fein Narr. Ich beabfichtigte allerdings, Miß 
Wilhefter ohne ihren Willen nit anrühren zu laſſen, aber 
da3 jagt nicht, daß ich fie frei gehen laſſen will. Ich merbe 
ihr freilich geftatten, dad Papier bei ſich zu behalten, allein id) 
werde fie nicht aus meinen Augen laflen, bis fie meine Frau 
geworden iſt. Warum jollten wir Gewalt anwenden? Wir 
find unjer vier Mann; dies Haus fteht allein, fein Nachbar 
it in der Nähe. Wir können alfo thun was wir mollen, 
ohne dab wir eine Beläfligung dur Andere zu befürdten 
haben.“ 

Des Adminiftrators Gefiht Härte ſich plögli auf. 

„Das ift Schon Alles recht,“ jagte er, „aber was bebentit 
Du zu thun?“ 

„Ich heirathe Miß Wilcheſter, ehe wir Schottland verlaje 
fen!” verſetzte Jafon entichloflen. „Wenn fie mein Weib ge: 
roorden, lann ich mich mit Ruhe nad) dem vergrabenen Ver—⸗ 
mãchtniß, ſowie nad dem Reft der Wilchefter Beſitzungen ume 


Darmftadt, 10. OH. Die erſte Kammer bat- in 
Berathung des Schulgeſehes den Artilel Über die confeſſionsloſe 
Gemeindeſchule mit 16 gegen 10 Stimmen abgelehnt. 


Ausland. 


Defterreid. 

Der öfterreihifche Minifter des Aeußern, „Graf Yulius 
Andraſſy Hat, wie im „Magzar Polgar” zu lejen, die 120,000 
Joh umfaffenden Hesdater Alpen (an der ſiebenbürgiſch-wala⸗ 
Hilden Gränze) angeblih das Joch um einen Gulden, ange= 
gelauft. Der Graf beſaß früher einen Heinen Theil diejer Als 
pen — jeht hat er die ganzen angefauft, und hat nunmehr 
die ausgedehnteſte Befigung in Siebenbürgen. 

Innsbrud, 8. DE. Der Yefuitenpater Wenig, Dekan 
ber hiefigen theoligiſchen Fakultät, erflärte Heute öffentlih die 
Nachricht, als Hätten die Jefuiten-Profefforen vom Ordens-Ge- 
General in Rom die Weifung erhalten, fi) den öjterr. Uni» 
verfität3 + Gefeten nicht zu unterwerfen, für eine leere 
Erfindung. 

Frantreid. 

Der Geſundheitszuſtand von Baris hat ih bedeutend 
gebeſſert. 864 Sterbefälle vom 26. Sept. bis zum 3. Olt., 
darunter nur 76 durch Cholera, 

Baris,9. Di. Seit zwei Tagen gehen in mehreren 
Quartieren von Paris auffalende Dinge vor, In den Häus 
fern, wo Bonapartiften oder Republifaner wohnen, finden fich 
nämlich unbelannte Agenten ein, die fi hauptſächlich an die 
Gonciergen und an Frauen oder Finder wenden. Sie lommen 
nur, wenn fie fiher find, da& die Perion, nad) welcher fie fra= 
gen, nit zu Haufe ift, und fie haben ein beftimmtes Frage» 
formular, welches fie ausfüllen. Das Formular lautet, wie 
folgt: Her X. X. — Was treibt er? — Bo arbeitet er? 
— Bonn geht er aus? — Um melde Stunde lehrt er heim ? 
— Wie alt ift ee? — Wo pflegt er feine Mahlzeiten einzu⸗ 
nehmen und warın ? — Geht er Abends aus? — Wiſſen Sie, wo 
er feine Abende zubringt ? — Wohnt er ſchon lange in Paris ? 
— Iſt er verheiratjet ? — Belommt er viel Beſuch? — Iſt 
er latholiſch? — Uebt er feine Religion? — Geht jeine Frau 
in bie Kirche? — Die Antivorten trägt der Agent in ſein 
Trageformular “ein. Was mag der Zwed diefer myſteriöſen 
Forſchungen jein und wer läßt fie anftellen? Daß fie nicht 
im Auftrage der Polizei gemacht werben, ift menig wahrjchein- 
li, das zeigt ein Borfall in der Rue Saint Maur, Geitern 
gegen 2 Uhr Nachmittags ftellte ein ſolcher Agent bie obigen 
Fragen an eine Frau; ein Arbeiter hörte etwas von der Un« 
terrebung, ging und holte, einige Kameraden herbei, welche die 
Thür befegten, um den geheimnikvollen Frager zu erwiſchen. 
Diefer aber, fobald er ſich beobachtet jah, ging in den Hof 
und entwifäte von da duch eine Dinterthür in eine Meine 
Gaſſe, wo er fi Sehr raſch entfernte. Man wird vielleicht 
bald den Schlüffel diefes Geheimniffes erfahren; die Aufmerk- 
ſamkeit ift inzwiſchen erregt und die geheimnikvollen Frager 
werden fernerhin ihren Auftrag etwas ſchwierig finden. 

Aus Zrianon, 8. Olt., wird gemeldet: In heutiger 
Sitzung des Kriegsgerichtes im Prozeſſe Baza ine gelangte 
ber Bericht des Unterſuchungsrichters zur weiteren Verleſung. 
Die Stellen befielben, welhe die Verhandlungen Bazaine’s mit 
dem Prinzen Friedrich Karl, ſodann die Epifode bezüglich der 
nit verbrannten Fahnen, endlih die Gapitulation betreffen, 
madıten einen lebhaften Eindrud. Der Bericht jagt, Bazaine 
mangelte es an Ehre, Nach Berlefung des Berichtes und der 
Redtfertigungs-Documente wird die eigentlihe Perhand- 
fung beginnen. 


Nahridhten aus Niederbayern. 


HE + PBaljau, 13. DM. Soeben erfahren wir aus 
zuverläßiger Quelle, dab geftern Abend eın gräßliches Ei« 





fehen. Eins fleht alſo feh; fie darf nie nach England zurüd- 
fehren, ausgenommen als Mıs. Habd.“ 

„Du haft einen Mareren Berftand, als ich gedacht habe,“ 
fagte der Abminiftrator, feine Bewunderung über die Talente 
feines Sohnes ſchlecht verbergend. „Du haft Recht, Roſamunde 
Wilhefter darf dies Haus nur verlaffen, wenn fie Deine Frau 
geworben ift. Dieſer Heine Zmifchenfall bringt die Sache ende 
lich zum Schluß. Jetzt hört die Tändelei und Spielerei auf. 
Hören Sie Miß Rojamunde ?” r er, zu dem Mädchen ger 
wendet, mürriſch Hinzu. „Ich frage fie im Emit: Wollen 
Sie der Rothwendigfeit nachgeben und morgen meinen Sohn 
heitathen ?* 

„Rie und nimmer!” entgegnete Roſamunde lebhaft. 

„Dann find toir gezwungen, Gewalt zu gebrauchen,“ er⸗ 
Härte der Aominiftrator. „Bon diefem Augenblid an bis da= 
Din, da Sie in die Heirat, willigen, find Sie unfere Gefans 
gene. Sie, Ihr Vater, die alte Beltine und das Mädchen ! 
Ich werde die Sadje durchzuſetzen willen, denn in diefer Ger 
gend befürdte ich nichts, 

„Willigen Sie ein, Miß Wildefter, von jeht am meine 
Frau zu fein,” bemerkte Jaſon, „und Sie follen mit einer 
Achtung behandelt werben, die man fonft nur einer Köni— 
gin zoll. 

(Fortſetzung folgt.) 


ne 


jenbahn » Unglüd bei Köln fattgefunden bat. Zwiſchen Köln 
und Brühl fuhr nämlich ein Rurier= Zug an einen Kohlenzug 
an, und war bie Folge davon, daß 10 Perfonen tobt, 20 
verwundet am Plahe blieben. 

«". Paffau, 13. Oft, Der Magifratsdiener Schauded 
zu Bishofen hat den Haupf«-Treffer der Pappenheimer Loofe, 
d. i. 12,000 fl. gewonnen. 

Vilshofen, 10. Ok. Wie wir zuverläſſig erfahren, 
wird der Feſtzug am 18. d. Mis. babier eıne halbe 
Stunde jpäter, als im Programm beftimmt ift, aufge» 
ftellt werden, um den mit Zug 21 um 10 Uhr 45 Minuten 
Vormittags etwa noch eintreffenden Feſtgäſten aus Pafjau ꝛtc. 
die Theilnahme an demfelben offen zu halten. 

Vilshofen, 10. Ol. Un einem der jüngften herr 
lien Herbittage unternahm ich eine Heine Erfurfion in den 
bayeriſchen Wald, um mid über den Stand der Saaten zu 
unterrichten. Da jah id) prädtige Roın= und Daizenfelder 
grünen, hie und da aud) eine Repspflanzung in viel verſpre · 
Hendem Triebe. Nur hatte Schneden fraß den jungen 
Kornpflanzen einigen Abbruch geihan; wo jeboch Kallſtaub 
und Gips ausgeſäet wurde, mar dem Uebel au ſchon vorge 
baut. Beide Üttikel, Kalt und Gips find grimmige Feinde 
der Schneden, aber gute Freunde des Bodens, da fie dieſen 
als mineraliſche Düngung erheblich verbeſſern. Das jeßt eine 
gefallene Regentwetter wird meiterer Gefahr Hoffentlih ein ra= 
ſches Ende machen. Zu meinem Vergnügen bemerkte ich auf 
meinem Spaziergang über Berg und Thäler des Borwaldes 
aud), daß ſich die Obftbäume, denen bie ungünftigen Frühjahrs- 
verhältnifje arg zufeßten, in Folge des günftigen Sommers und 
Herbftes wieder recht erfreulich erholt haben, jo dab fie im 
Stande jein werden, uns im nächften Jahrgange mit Frucht 
ſchähen zu beglüden. Heuer, bei faft gänzlihem Obfimangel, 
100 5. B. 3—5 Zwetſchgen einen Sreuger foflen, haben wir den 
Werth des Obftes für Gefundheit, Haushalt zc. fo recht gründ« 
lid empfunden. Es follte die ermuntern, den gehabten Nadh- 
theil, vadurd) anszubeuten, daß wir in Zukunft deſto mehr 
Obftbäume pflanzen und dabei Rüdſicht auf jpätbfühende Sor- 
ten nehmen, die den verberblichen Frühftöſten, Raupen und 
Rüffelläfern eben megen ihrer fpäteren Blüthe entgehen und 
dadurch die Ernte ſichern. 

O Vom Inn. Einige Nachlänge jur Sekundizfeier 
des Hochwürdigſten Hetrn Stiftspropftes Bartholomäus Pflanzl 
v. Reichersberg, 26. Auguſt d. Is. Wenn wir ſo lange Zeit 
über dieſes jo ſchöne und erhebende Feſt, das in der ung fo 
nahen und viele Jahrhunderte hindurch zur Diözefe Paſſau 
gehörigen Ehorherrnftift Reichensberg unlängft gefeiert wurde, 
geſchwiegen, fo mar die Urfadhe, weil wir hofften, daß eine 
getvandtere Feder hierüber einiges berichten wird. Da nm 
dieſes nicht geſchehen, jo mögen um nicht mit gänzlihen Stills 
ſchweigen vorüber zu gehen einige Skizzen hierüber , bie ih 
großentheild dem ausführlichen Bericht einer öfterr. Zeitung 
entnommen, den Leſern Ihres Blattes von einem Augen und 
Obrenzeugen nicht unmilltommen fein. Die feier des Pries 
fterjubiläums ift ganz und gar eine Gnade Gottes; aber bie 
Zeit bes 50jährigen Priefterthums, zugebracht in Ausübung 
ber hl. Pflichten if eine Gnade Gottes im Vereine mit der 
eigenen Thätigkeit . . . ." Alſo beglüdwünfchte der hl. Va⸗ 
ter Pius IX. unterm 7. Auguft 1873 unendlid finnreid und 
Liebevoll den erhabenen Jubelprers Kardinal Raujcher zu ſei⸗ 
nem Sekundizfefte. 

In der That, das Priefterjubiläum ift eine Gnade Got- 
tes. Zi es daher nit Recht und Pflicht, dab ein Mann, 
dem diefe Gnade zu Theil geworden, einen folden Jahrestag 
damit begehe, dab er mit Dank und Jubel erfüllten Derzen 
Gott dem Heren, dem Urquell aller Gnade in tieffter Demuth 
eiu feierliches Danlopfer darbringe ? 50 Jahre aber in Mus« 
übung feiner hl. Priefterpflicyten zugebracht zu haben, if eine 
Gnade Gottes im Vereine mit der eigenen Thätigleit! Wohl 
verbietet es die chriſtliche Demuth dem Ehriften, um fo mehr 
dem Priefter und Ordensmann, fi) felbft über fein Wirken 
zu rühmen. Wenn aber einem fo hochbegnadigien Jubilare 
an einem folden Gebenktage von fo vielen Seiten ber, jelbft 
von Hohen und höchſten Stellen fo unziweibeutige Beweiſe wer⸗ 
den, daß er mit dieſer Gnade getreulich mitgewirkt, durch eine 
fo lange Reihe von Jahren dem Blinden ein Auge, dem Lahr 
men ein Fuß, ja Allen, fo meit er es gelommt, Alles ges 
weſen fei, daß er fi am Rande des Grabes fiehend jagen 
darf: non omnis moriar, foll er nicht fi) freuen und einen 
folgen Gebenttag wohl mit feſtlichen Jubel begehen, fid) mit 
ihnen nit erfreuen dürfen, die eines guten Willens 
find, mit Allen melde als die höchfte Aufgabe des menschlichen 
Birkens die erkennen, Gottes Namen mit Wort und That zu 
verheerlichen umd auf dieſer Berheerlihung das Glüd und den 
feften Beftand der menſchlichen Geſellſchaft auferbauen und mit 
begründen zu helfen !? 

Darum mar es auch ein aus tiefflem Herzen hervorges 
hendes Dantgefühl und eine hohe, Heilige Freude mit welcher 
der hochwürdigſte Herr Probſt und hochherzige Abt des Chor· 
herrnſtiftes zu Reichersberg, Bartholomäus Pflanzl, 
Dienſtag den 26. Äuguſt d. J. fein SOjähriges Priefterjubis 
laum in der Stiftslirche gefeiert hat. Es war eine große Ge- 
fahr, daß der würdige Priefter diefen Freudentag nicht er- 


leben werde und felbfl die ärztliche Kunſt dieß theure Leben 
nit mehr erhalten zu fönmen vermeinte, Doch der Algüti 
der Herr über Leben und Zod, hat auf die vielen Gebete die 
für ihn zum Thron zu feiner Erbauung hinaufgefendet ur« 
den dem Tode gewehrt und das Leben und damit die große 
Gnade gegeben, das 50jägrige Jubiläum feiern zu können. 
Um jo größer war nun aud) die Freude, mit welcher das 
Stift daran ging, den Jubeltag feines geliebten Vaters wür« 
dig zu begehen; um fo größer zeigte fich die Bereitwilligkeit 
in hohen und niederen reifen, beim Klerus und im Volke, 
in der Nähe und Berne, auch aus dem nachbarlichen, flamm« 
vertvandten Bayerlande das Feſt durch eine rege Theil⸗ 
nahme zu verheerlichen, und um jo mehr kam das Willkomm 
aus tiefftem freubigen Herzen welches das Stift von ber Trie 
umpfpforte vor dem Stiftsthore ben zahlreich erfcheinenden lie⸗ 
ben und hodjverehrten Gäften in einem Programme entgegen« 
riet: 
CVaCkos a DVenas gaVDens In Deö saLVtat RICherla ! 
Ale Gäſte begrüßt freudig in Got Reichersberg. (8. f.) 
Schwur t von Niederbayern. 
Straubing, (Sähwurgeriht) 10. Oft. Der 12 Fall mußte we ⸗ 
gen eingetretener Rranfheit des Angellagten vertagt werben, ß 
3 18. Wall. Hofef Gregori, Dienfineht von MRünfer, (Straubing,) 
war weg. Urkundenfäljäung, und Betrug, dann weg. 2 Diebflählen ange 
Hagt. er wurde Ungeflagter unter Annahme mildernder Umfände 
Mimmtliher Rente Fir ſchuldig erflärt und zu 1 Jahr, 4 Monaten und 
8 Tagen Gefängnik verurißeilt. 


Als Antwort für den Hladderadatid. 
A preußiicher Fer 
Hat Schnabahüpfl g’madt, 
Da hat den Hanswurſten 
Ganz Starnberg ausg'lacht. 


Auf'm Starnbergerjee 

Längſt war es noth 
Da bäumelt fein Fähn'l mehr 
Schwarz, weiß und roth. 


Das ärgert die Preußen 
Wenn fo was fie feh'n, 
Schwarz, weiß und roth 
Soll's überall weh'n. 


Den „ſchwarz“ iſt das Eifen 
Und „roth“ iſt das Blut 
Und „weiß“ ift das Silber, 
Das Wunder thut. 


Das Blut und das Eifen 
Und preußifcher Dunft 
Sind des Reichsſchwindels 
Einzige Runft : 


Und alle die Gimpel, 

Die das nicht verfteh'n, 

Die follen zum Bismard 
Nah Pemmern h'nein geh'n. 


Dort fönnen fie kriechen 

Und ſchweifwedelnd jchrei’n : 
„Dir woll'n jchrmarz-weißsrothe 
Blut⸗Hunde fein!“ 


„Wir füfen die Rutde, 

Die graufam uns ſchlägt — 
Wenn fie uns Orden 

Und — Thaler einträgt!! — — 


Der preußiſche Vogel, 

Der Schnadahüpfl macht, 
Der fol fih dös merl'n — 
Eh's wieder kracht: 


„Ah Starnberger Fiſcher, 

Der is net fo g'ſcheidt, 

Der hat an fein Baperland 
AM’ weil nod Freud.” 

„Der häft zu ſein'm König, 
Bei dem will er bleib'n 

Und ſoll'n ſich d’ Miniſter 
Dem T... . verſchreib'n.“ 


„A Starnberger Fiſcher 
Für's Vaterland ftirbt, 
Eh' er beim preußifchen 
Schwindel verdirbt." 


„Und wenn auf dem See ih 
Die Fähn'!l jept ſchau, 

So ruf ih: Hoch Bayern! 
Hoch weik und blau!“ 


Und mit mir ſchreit Vivat 
Das ganz’ Bayherland, 
Denn preußiſche Treue 
IR allen bekannt I" 
Wien: 9. OM.: Eilberagio: 107.35. 
eflere. Silbergulden: 954. 
Frankfurt 9. Oft. Deflerr. Banknoten 1035. 





Mobiliar & Bücjerverfleigerung. | F Ausverkauft 


Mittwoch den 15. ds. Mts. on8 zu 6» und 8 fr., ſowie auch 


Bormittags 9 Uhr ſehr hübſche Blumen zu herabge- 
im Haufe des Herrn Glajers Schwabenthau in der Altftabt verfteigert der Unter- ſehten Preiſen bei 
zeichnete gegen Baarzahlung zu Folge ftadtgerichtlihen Auftrages dem Mobiliarrüdlah Thereſt Fuchs, 
des verlebten fgl. Lyceaiprofeſſors Martin Hollweck von hier, beſtehend in Mobiftin 
Betten mit Bettflätten, Kanapee, Rohrſeſſel, eine filberne Anleruhr, ger im Heuwinlel. 


ſchliffene und beſchlagene Halbegläfer, verjdiedene Bilder in Gold» und 
Holzrahmen, SHeiderlaften, Schreibtiih, Sophatiſch, Waſchtiſch, mehrere 
Waſch⸗ und Fleidungsftüde, 

Am ſelben Tage Nachmittags 2 Uhr kommt ebendort, die anſehnliche Biblio» 
thel des DVerlebten -einzelmmeije zum Aufwurfe. Sie enthält vornehmlich Werke aus 
der Mathematik, Phufik, Aftronomie, Chemie & Faturgeſchichte, dann 
Theologie, Philologie, Philofophie, Geographie & Geſchichte. 

Bajjau, den 11. Oft. 1873. 

Kiessling, 
Gerichtsbote. 


ö— — I, 1 
Tadnerin-Geſuch! 
Für ein Gigarren-Filialgeihäft in Regensburg wird eine durchaus treue, ſo⸗ 


lide, gewandte Ladnerin bei beſten Bedingungen und angenehmer Stellung geſucht. — 
Gef. Offerten erbittet man baldigſt untet O. Z. post restante Regensburg. 


* Ich made das verehrte Publilum auf. die jetzige Saiſon aufmerkſam 


und empfehle mein 
Kleiderreinigungs-Geschäft 
für Damenkfeider von Wolle und Seide, Tuhjäden, Shwals, Plaids, & 


Regenmänt!l und alles andere von Wolle und Seide aufs jhönfte und 
ſchnellſte verfertigt. 


Die billige Modenzeitung der 
Welt 
ericheint feit dem 1. Oftober 
1873 in Berlin unter dem Titel: 
Jllustrirte Modenzeitung. 
WVolks-Ausgade von „Haus 
und Welt, Blatt für 
Deutſchlands Frauen.“ 
Monatlich 1 Arbeitsnummer mit 
8 Seiten lluftrationen von Mobes | 
und Handarbeiten nebit 1 großen 
yes 5 * de ABit 
u er e- . 
dung erſcheint 1 Schnitt · 
muſter. 
Preis vierteljährlich 32 kr, 
Ale Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
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Die Verlagsbuhhandlung 
Sranz Ebhardf. 
Für Paflau wird Beftellung ger 


macht bei 
Anton Beiters, 
Bude und Runfihandlung 


in Bafjau. 


Fanny Ahrmann, 
Grabengaſſe Nr. 499, 












or. Fertige Betten 


gg b —. 
Sehleissfedern Ruißlſche Bettfedernhandlung in allen Grössen 








: — — — Ein ordentliher Zunge lann ſo⸗ 
__ Flaumen PASSAU. und Qualitäten. gleich in die Lehre treten bei 

x fein Berfaufsiotal: Kinderbetten & Karl Aaifer, Buchbinder. 

| "Und feinst, — Bei Herrn Franz Fiſcher, Zuchswirth Kissen etc, | — — — 
— — —— 2—3 tüchtige Schäffler 

finden dauernde Beihäftigung bei 


Ion. Pettenkofer, 
Schäfflermeifter in Landshut. 


? Rohfränte. 
| Direkter Bezug vom Ausland. Reine, ungefälichte Waare. 


ZEIT ZI ÄNDE 
Qi Einladung. 





Biligfte Preiſe. 





Mit polizeiliher Bewilligung gibt Unterzeichneter auf ſei Coaks, 
; Kegelbahn ein r EN ws Eee als billiges Heizmalerial ver- 
So ib fauft den Zentner um 54 ft. 
bil ſt yeiben 3.6. Die Gasfabrik Yafan. 
mit folgenden Gewinniten: > Ein j 
1. Preis 16 fl. mit feidener Fahne. 5. Preis 3 fl. mit feidener Fahne. 2ehrling 
2. „ 2fl. » " - =. 0, , J wird geſucht bei 
E : 5 — ER: . RT , ö Steininger, Bindermeifter. 
Ein Ziegenbod, Werth 16 fl., auf 1 Freiloos nad 10 Ständen. * — 
Eine Weitfahne mit 2 fl. erhält derjenige Scheiber, der in dieſem Scheiben die WH An 
erften 8 Tage die meiften Stände ſcheibt. 14. X. 78. 7. und 8. 
Diejes Scheiben begann Samftag den 4. Dit. und endet Montag ben Eidbidler. 
20. Dit. mit letztem Märzenbier, Nachlirchweih und Hausball. Bis 8 Uhr Schluganmeldung zum 
Der Stand foftet die erften 8 Tage 24 fr., die übrigen Tage 30 Ir, Geſcho— uUnterrichtscurs 
ben wird auf 9 Segel mit zwei Lignum Sanetum Kugeln. und Beginn desfelben 
Nähere Bedingniffe enthält das Standprotolofl. ] E 
Diezu ladet freundlichſt ein Ferd. Sanfinger, Kol. Theater in Paſſau. 
___Zittling 3 Ok. 0737 Beftgeber. 6. Borftellung im zweiten Abonnement. 





Dienftag den 14. Oltober 1873. 
Zum Erftenmale:: 


3°, Holländische Communal-Loose Herzog Albrecht von 


der Maatschappiy voor Gemeente Credit & fl. 10 N® Bayern. 
Lu 4 Ziehungen jährlich, ober 
Nächste Ziehung 15. October 1873. Das Gurnier zu Regensburg. 
Coupon zahlbar am 15. Fehruar alljährlich in Antwerpen & Brüssel Neueftes vaterländiides Schau⸗ 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 6000, fl. 5000, fpiel in 5 Mcten von Melchier Meyer. 
f. 1500, fl. 1250, fl. 500, fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 a Foren — 
und fl. 100. bi t l wer.) Mü it 
Diese Loose können als eine unbedingt solide Capitalanlage en vn, = 
k . an ag immenjen Beifall gegeben.) 
empfohlen werden, die gleichzeitig dem Besitzer eine Ge- (Regie: Here Reiter.) 
winnchance gewährt. Zu dieſem brillanten vaterländis 
5 Begebung derselben wurde übertragen: hen Scpaufpiel ladet ganz ergebenft 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M. den = ; 
He " 1 3. Heiderer Direllor. 
errn Block & Cie. in Berlin. Im Vorbereitung : 
Lucretia Borgia. 


Verantwortlicher Redakteur: I. Chriftoph. Eigenthum und Verlag von I. Edel und Ehriftoph. Drud von I. Edel. 





15. Oftober 1573. 





Tas „Pafauer Kagblatt‘ eriheint täglich mit Yusnahme der Felttane und kofler in Dofan ſowie im ganyen Rönigreide Bafdjäßrlih 1 ff. 30 Ar. 

wierfeljäßrfih 45 Ar. — Eefiellungen auf dieles Plate werden auswärts bei alem fnigliden Boflämts:n, VBofierpeditionen und Pofiboten, bier 

ın der Grpedition, Heumwinfel Mr. 262), angenommen, — Inſeraue werden die Sipaltige Vetitzeile oder deren Kaum mit nur 3 fr. berechnet 
Preis der einyeluen Hummer 3 fir. 
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Zeitfrage 

O Barum beiverben fi denn gegenmwäriig die franzöſiſchen 
und andern Kron · Prätendenten jo rajend um die Beſetzung der 
Throne, und opfern dafür enorme, früher vom Bolle und Lande 
verdienftlos aufgehäufte, und denjelben entzogene Summen Gel« 
bes, die leicht beffer verwendet werden lönnten, zur Erreihung 
ihres Zwedes?! Bielleigt, um Voll und Land möglihft zu 
entlaften, glüdli und zufrieden zu maden, und endlich ihren 
ererbten Eitelleiten und Regierungsgelüften hochherzig zu entja« 
gen! — O nein! Richts weniger, als die, ſondern nur um 
Bolt und Land nad) Gewohnheit und Herlommen möglichſt 
ausjufaugen, unter der alten Botmäßigleit zu erhalten, und 
ihre unfinnnige Herrſch und Verſchwendungsſucht zu beftiedi» 
digen. — Darım wäre e3 das Beſte und Klügſte, wenn das 
Bolt mit allen Rron-Prätendenten für immer Kehraus machen 
würde. So lange es aber Narren und Schmarnger in Unzahl 
gibt, welche fih für Leute anfopfern und gegenfeitig mafalari« 
zen, welche nicht das geringfte Opfer verdienen, und das Volt 
nidt vernünftig denfen lernt, jo lange hat es aud fort und 
fort einen Theil feiner jelbfifüchtigen, verſchmitzten Mitmen ⸗ 
ſchen den Hanswurft und das Lafithier zu machen. 

Statt dag es ſich aber die Prefje zur pflichtmäßigen Aufe 
gabe macht, die Welt über den Werth und die Bedeutung je» 
ner KRron-Prätenfionen aufzuflären, erhigt ſich noch ein großer 
Theil derjelben dafür, und trägt zur Erhaltung und Unler- 
fhigung der alten Herodes» Wirthihaft und Regierungs-Koms 
mödie bei. 
nn, Beifhen uri 

Münden, 13. Oft, Geſtern als am Namcensfefte des 
höchſtſel. Königs Maximilian 11. war defien Grabmal in der 
Theatinerkiripe, ſowie das Monument am Refidenzplaße, feines 
erhabenen Großvater Mar 1. aus gleichem Anlaß mit frifchen 
Krängen gefhmüdt. 

— Heute Früh fand im der Michaelslirche der alljährliche 
Zrauergottesdienft für den Stifter und die verſt. Ritter des 
Mar-ojef-Orbens ftatt, wozu die Truppen ausrüdten und alle 
Viertelftunden ein Kanonenſchuß gelöst wird. 

Münden, 11. DOM. Rad Beendigung der 4. ordents 
lichen oberbayeriihen Shwurgerichtsfifung mirb dem 
Benehmen nad noch eine außerorbentliche von kurzer 
Dauer anberaumt werben. In derfelben wird auch der Mon« 
fireprogeh gegen den Raubmörder Gumpp, welcher ungefähr 
acht Tage in Anſpruch nehmen wird, durchgeführt werben. 

Münden, 12, Dit. Roſa Ehinger, die belannte Ge— 
ſellſchaftsdame der U. Spigeder, hate zur Gant ihrer ehema- 
figen Herrin Separationsanprücde auf 50,000 fl. Dligationen, 
auf Schnudgegenftände im Werthe von circa 8000 fl., auf 
2000 fl. Baargelb und 200 Giefinger Kirchenbaulooſe anges 
meldet haben wollte. Die Anfprücde auf die Obligationen und 








Pretiofen erflärte der Vertreter der Roja Ehinger ſchon bei der 
im Juni f, 8. ftattgehabten Berhandlung nicht aufrecht er= 
halten zu können, weßhalb dieje Anſprüche jofort abgewiejen 
wurden. Am 4. Oktober beichäftigte ſich das fgl. Bezirksge— 
riht Münden lints der Jar mit dem Refte der Liquidation, 
der Baarjumme von 2000 fl. und den Kirchendaulooſen, Yaar« 
geld und Looſe waren nämlich bei Gelegenheit einer Hausſu— 
Hung bei Roſa Ehinger mit Beſchlag belegt worden und mur« 
den nun als ihr Eigenthum rellamirt. In dem am 8. db. 
M. verfündeten Erkenntniſſe wurden aber auch dieſe Anſprüche 
abgewiejen, weil A. Spipeder diefe Geſchenle an Roſa Ehinger 
nur in dem Bewußtſein gemacht haben konnte, ihre Gläubiger 
dadurd zu benaditheiligen und Schenkungen folder Art jeder 
Zeit widerrufen werben könmen. Art. 1225, Ziff. 2 der Pro= 
zeßordnung. Dieje Enticheidung ift deßhalb von Pebeutung, 
weil alle Diejenigen, melde von A. Spifeder während ihrer 
Glanzperiode Geſchenke empfangen, zu erwarten haben, von dem 
Maffavertreter auf Rüdgabe derjelben belangt zu werden. 

Münden, 12. Ol. Der Erlös aus dem Inventar 
der Billa Roja, weldes unterm 9. d. M. von dem Gerichtss 
vollzieher Schleußinger in Yeldafing als zur U. Spipeber'jchen 
Santnaffe gehörig, der Berfteigerung unterftellt wurde, beläuft 
fi auf 2098 fl. 12 fr. Die BVerfteigerungsjumme aus den 
Liegenihaften und den Mobilien der genannten Gant beträgt 
nunmehr 676, 548 fl. 22 fr, wovon jedod noch beträchtliche 
Gerichtskoſten in Abzug lommen. 

Münden, 12. DU. Wie wir vernehmen, iſt als Auf⸗ 
befierung der bereits exwahnlen Penfionszüge der fgl. Staats- 
Diener folgende Scala in Ausficht genommen: bei einer Pene 
fion bis zu 600 fl. 20 Prozent Zulage, von 601—1200 fl. 
Penfion 15 Prozent Zulage und vor 1201—1800 fl. 10 
Prozent Zulage. Die Benfion von 1801 fl. an bleiben außer 
Berüdfihtigung. — In der kommenden Finanzperiode ſollen 
abermals 6 Regierungsjetretärsftellen eingezogen werben. 

Münden, 11. Oft. Die oberbayerifche Handel3- und 
Gewerbeiammer hat in geheimer Sifung an Stelle des aus- 
tretenden Mietgliedes Kaufmanns Schlüffel in die Handels— 
fanımer den Kaufmann J. Schneider berufen. 

— ©e. E. Hoh. Prinz Adalbert hal ſich geftern mit Ge— 
mahlin, weiche gejtern ihr Geburtsfeit beging von Rymphen« 
burg aus nad Brud und Grafrath begeben. 

— In der fommenden Finanzperiode follen abermals 6 
Regierungsjetretärsftellen eingezogen werben. 

— Auch die Affiftenten und Erpeditoren ber k. Verfehrs« 
anftalten werden ſich in Anbetracht der umgünftigen Seitvers 
hältniffe um Gehaltsaufbefjerung an den Landtag wenden. 

— Bon Berlin find geftern 70 Fäſſet Gold, für die f. 
Münze beftimmt, dahier eingetroffen. 

— Borgefiern Vormittag ftürgte fih in der Nähe des 





Das vergrabene Teſtament. 


(Fortjegung.) 

Ihre Erflärung vor dieſen Leuten ift befanntlich hier zu 
Lande gültig, und mir fönnten uns auch no, wenn Sie es 
wünſchen, morgen vom Pfarrer trauen laſſen. Mir iſt «es 
ganz gleich, auf welche Weife das Ehebündniß gefchloffen if, 
es genügt mir, daß es gejchloffen worden. Was meinen Sie?t* 
„Sie haben bereits meine Antwart,“ fagte Rofamunde 

„Ich werde lieber Ihre Gefangene als Ihre Frau fein.“ 
„Sie lönnen Beides werden,” verjehte der verhaßte Be» 
werber mürriſch. „Sie werden fpätec freudig in die Heirath 
willigen. Wir haben die Oberhand und mir werben fie zu 
behaupten wiſſen. Daher kann und will ih Sie zwingen, 
mich zu heiraten.” 

Mit ſcharfem, unruhigem Blid ſah er im Zimmer umher. 
Nachdem er das Heine Schlafzimmer, defien Thür offen fland, 
genügend gemufterit Hatte, fiel ihm eine andere Thür auf. 

„Was ift Hinter jener Thür — ein MWandichranf?” 
fragte er. . 

„Duck diefe Thür gelangt man in einen jchmalen Gang, 
welcher zu einer Hinterſtube führt,“ aniwortete ber Admi⸗ 


niftrator. 
„Das paßt,“ jagte der junge Hadd. „Sir Archy muß 


alt. 


in jenem Zimmer eingeidloffen werden, die Frauen in dieſem 
hier. Miß Wilcheſter wird eher nachgeben, wenn Sir Archy 
fie nicht mehr in ihrer Halsſtarrigleit beſtärlen kann. Sie foll 
fühlen, daß fie ihren Vater zu diefer Gefangenihaft verdammt 
hat: fie wird bann der Sade bald ein Ende machen unb mir 
nicht nur ſich jelbft, jondern aud ben Schlüffel zu dem ver« 
grabenen Zeitament herausgeben.” 

„Das ift recht geiproden,“ flimmte ber Abminiftrator 
bei. Wir wollen fie zwingen, Dich zu heirathen, Jaſon. — 
Habt Ihr verftanden Burſche? Sir Archy if in jenes Zim⸗ 
mer zu fperren.“ 

Diermit ging er zur Thür und öffnete fie. 

„Hinein mit ihm“ befahl er kurz. 

Die Männer fahten nun den Baronet an, welcher ſich 
mit aller Saft zur Wehr ſehtte, wobei ihn Rofamunde und 
Beſſy unterftügten; doc bald mußten fie der Hebermadt nad)« 
geben. Sir Ärchh wurde in das für ihn beflimmte Zimmer 
geihleppt, die Thür verſchloſſen und der Abminijtrator ftedte 
den Schlüffel in die Taſche. 

„Sie jehen nun, wo Sie find, Miß Wilcheſter,“ jagte 
Jaſon Hadd triumphirend. „Und dies ift der Anfang Ihrer 
Verfolgung. Einer der Männer wird fortwährend unter Ihrem 
Genfter Ware halten, um ein etiwaiges Entweichen zu verhin— 
dern und der Andere wird in der Füche bleiben, um ein? 


Brunnhaufes im engliſchen Garten ber Zederfabrilurbeiter Xaver 
Heilingenmayer in den Kanal, und wurde bei Schwabing als 
Leiche herausgezogen. Schwermuth in Folge Derluftes feiner 
Frau, melde, wie befannt, heuer im Frühjahre in der Dachauer— 
firaße ermordet worden äft, wohl aud Kummer über die bös 
willigen. Gerüchte, welche über das Verhältniß diefer Blutthat, 
deren Urheber noch immer nicht ermittelt ift, in Umlauf gejept 
worden waren, jcheint benfelben in den Tod getrieben zu haben. 
Kurz vor Ausführung des verzweifelten Entſchluſſes hatte derjelbe 
noch das Grab jeiner unglüdlihen Frau auf dem nördlichen 
Friedhofe befucht und aller Wahrfcheinlichleit nach den Verſuch 
gemadt, fi) durch einen Schuß oder Stid zu entleiben, da am 
Grabe eine Blutlahe und am Plahe, mo er fi in's Waſſer 
ftürzte, ein blulgetränlles Sadtuch vorgefunden wurde. 

Münden, 11. Of. Der k. Staatsminifter von Pfeu- 
fer, begibt fi) heute auf eine Imfpeltionsreife an die Bezirks- 
ämter Griesbah und Vilshofen. 

Würzburg, 7. ON. Wie gut fi die Frankenweine 
zur Fabrikation von „Champagner“ eignen, beweift, daß ſämmt⸗ 
liche Ausfteler von Würzburger Champagner auf der Wiener 
Weltausftellung prämiirt wurden. 

Aus Speier, 8. Olt., berichtet die „Pf. Vollsztg.“: 
Menn die Cholera in unjerer Hartgeprüften Stabt größere 
Ausdehnung gewann, darf bei den Wohnungsverhältnifien ber 
„armen Leute” feine Wunder nehmen. So wurde vor drei 
Tagen die Familie Mathes Gruber im ber Farrenbachgaſſe kurze 
weg vor die Thüre gefeßt, und man fonnte das Schaufpiel 
genieken, eine Familie mit einem ganz Heinen Finde zwei 
volle Tage auf freiem Felde unter einer Bappel campiren zu fehen ! 

Am 8. ds. Früh 6 Uhr warf fi) der 14 Jahre alte 
Waffenſchmiedslehrling 3. Schick von Hiltenfingen unweit dem 
Orte Langerringen (Schwaben) auf das Bahngeleife, 
während der Güterzug von Lindau daher fam, und lieh ſich 
überfahren. Deffen Körper wurde auf gräßliche Weife verftüm- 
melt. Furcht vor Strafe dürfte Urſache diejes Selbſtmordes fein. 

Der als Offizier in das 1. Garderegiment zu Berlin 
eingetretene Sohn des PVizelönigs von Aegypten hat ſich eine 
elegante und jehr geräumige Billa gemiethet. 

Poſen, 7. Of. Zur heutigen Berhandlung gegen den 
Hrn. Erzbiſchof Grafen Ledochowli vor dem Hiefigen Kreisge- 
richte wegen „rechtswidriget Anſtellung“ des Vicars Baranedt 
zu Garnikau und des Vicars Wendland zu Schrimm war der 
Hr. Erzbiſchof, wie früher, nicht erſchienen. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Strafe von 300 Thlr. für jeden der beiden Fälle, 
alio zujammen zu 600 Thlr. und im Unvermögensfalle vier 
Monate Gefängniß mit der Mafgabe, daß je fünf Thlr. Geld⸗ 
firafe einen Tag Gefängnik glei) gerechnet würden. Der 
Gerichtshof ſchloß fih dem Antrage des Staatsanmaltes an und 
veruriheilte den Erzbiichof zu 600 Thle. Geldbuße, event. vier 
Monaten Gefängnip. 

Koblenz, 8. Oft. Heute haben wir leider von einem 
großen Unglüd zu berichten. Gegen Mittag ſtürzie ein unter 
Zeitung des Stabt-Baumeifters Nebel aufgeführter vierflödiger 
Hinterbau des Baftwirthes und Pofihalters PViltor Schmitt 
in der Stornpfortfiraße bis auf die untere Etage zuſammen; 
der Bau mar faf ganz ausgemauert und morgen jollte der 
Dachdeder feine Arbeit beginnen. Leider find 4 Perfonen 
theils ſchwer theils leicht verrvundet unter den Trümmern 
hervorgezogen worden, wovon drei dem SHolpital übergeben 
werden mußten; bei einem derfelben zweifelt man an feinem 
Auflommen. Sachlenner behaupten, daß der Bau nad) oben 
nicht die gehörige Stellung hatte, und daß das Holzwerk nicht 
gehörig mit eifernen Klammern befeſtigt geweſen, da der obere 
Theil des Gebäudes nah vorn herunterftürzte. Der noch ſte— 
hende untere Theil wird ebenfalls zufammenflürzen oder abges 
riffen iwerden müßen, um ferneres Unglüd zu verhüten. 


tens als „tatholijcher“ 


Gegen den Hm Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Förfer, 
ift nicht wie in anderen fällen das einfache Scrutinalverfahren 
eingeleitet, fondern auf Antrag des Staatsanwalie® von dem 
Stadtgericht zu Breslau die förmliche Borunterfuhung ———— 
worden. Der Fürfſtbiſchof iſt demgemäß zu dem am 14. d. M 
anſtehenden Termin geladen worden. Es iſt nicht ohne Bedeu: 
tung, daß die wirkliche Vorunterſuchung beichloffen iſt. Der 
Vorgeladene iſt unter allen Umſtänden verpflichtet, in dem 
angelegten Termine zu erſcheinen und wird dem * e gemäß 
im Unterlaſſungsfalle zuerft unter Androhung von Geldſtrafe 
von neuem geladen und im Wiederholundsfalle mit Gewalt zu 
dem Termine herbeigeholt. 

Am 6. ds. if das Schloß zu Majenbach in Würtem⸗ 
berg ein Raub der Flammen geworden. Das Schloß gehörte 
dem Deutſchorden, und lam 1806 an Würtemberg. 

Tübingen. Br. Herrmann Kurz, Redakteur des Stult- 
garter Beobachter if hier am Herzſchlage geftorben. 

Aus Mainz geht der „Köln. Zig.“ die Mittheilung zu, 
dab Biſchof Hetteler gegen die Anerlennung bes Biſchofs Rein- 
Biihof in Heſſen durh die Regierung 
fi” mit einem Proleſte verwahren wolle, Die Verwahrung 
würde fich zuvörderft auf die Abmachungen mit dem päpftli« 
chen Stuhle ftügen, melde in den beiden, bie jogenannten 
oberrheinifche Kirchenprovinz betreffenden Bullen, als die Grund» 
lagen des Rechtsverhälniſſes zwiſchen den betreffenden Staaten 
und der römifchen Kırdje auch für Hefien mwirlfam und mit« 
tels befonderer Verordnungen eingeführt wurden. 


Ausland. 


Defterreid. 

Die Wiener Weltausftellung hat mehr als 16 Millior 
nen geloftet und die Einnahme aus den Eintrittslarten betragen 
etwa britthalb Millionen, 

In Wien wird ein Billarblünftler, Ramens Louis 
Elemens dem es ſchon öfter gelungen ifl, über taufend Ca⸗ 
rambalagen hintereinander zu maden, vom 20. bis 24. OH. 
Produktionen auf einem in der Weltausftellung befindlichen 
Preig-Billard eines Wiener Fabrilanten geben. Natürlich find 
diefe Produftionen unentgeldlih zu jehen und geſchehen auf 
Beranlaffung des Ausftellers, wie auch jeßt täglich mehrere 
große Conzerte auf Flügel, Harmoniums, Orgeln, Biolinen, 
Paufen und Trompeten von Birtuojen aller Rationen im Aus« 
ftellungspalafte gegeben werden, deren Honorirung Sache der 
betreffenden Fabrifanten ift. 

Der Herr Biſchof von Linz, und bie Gutsverwaltung 
des Heren Biſchofs von „Laibach“ weiſen in Zuſchriften an 
ben „Bollsfreund” den ihnen gemadten Borwurf gejehiwidriger 
„Borftabholzung“ als unbegründet zurüd. 

Gegen den Heren Biſchof Rudigier in Linz ift anläßlich 
einer Predigt Unterfuhung eingeleitet. 

talicm 

Der franzöfiiche Cardinal Bonnechofe verläßt demnächſt 
Rom. Der Papft ſchenlte ihm ein werthvolle Tabatiere mit 
einem Bildniffe von Brillanten umgeben. 

Frantreid. 

Die Parifer Polizei hat am 9. das. 22,000 Photogra- 
phien des faiferlichen Prinzen mit Beichlag belegt. 

Seit dem Beginn der Verhandlung ift dem Marſchall 
Bazaine bis auf Weiteres verboten worden, mit feiner Frau 
und feinen lindern zu verfehren. Diejes Verbot ſoll auf ihn 
einen tiefen Eindrud gemacht haben. 

Trianon, 11, Dit. (Projeß Bazaine.) Die Sikung 
wird um 11 Uhr eröffnet. Die Fortſehung der Leſung des 
Berichtes beipricht die von Bazaine zur Werjorgung der Armee 
getroffenen Maßtegeln, fowie die von General Eoffiniere, Come 
mandanten von Meb, bis 26. Oft. zur Verpflegung der Stadt 





etwaige Verrätherei ſeilens Jhrer Haushälterin zu überwachen. 
Mein Bater und ich werden die Männer ablölen, wenn fie 
müde werden. Sie verftchen das Miflihe Ihrer Lage noch 
nicht, aber Sie werden es balb fernen fernen.“ 

Er mwintte ben beiden Männern, welche hinaus gingen, 

„Roc ein Wort, Miß Wilcheſter,“ jagte der Adminiſtra- 
tor, al3 er bereit$ im Begriff war, den Männern zu folgen. 
„Dies ift feine Ainderjpielerei, fondern wir handeln im vollen 
Ernſt. Weder Sie, noch Ihr Vater jollen über diefe Schwelle 
bevor Sie nicht in eine Heirath mit meinem Sohne eingewil- 
ligt haben. Sie brauchen ſich feine Hoffnung auf Hülfe zu 
machen, denn fie haben feinen Freund auf Erben, der Ihre 
Noth kennt. Sie find vollftändig in unferer Macht und der 
einzige Ausweg aus Ihrer Bebrängniß ift, dab Sie unſern 
Münichen entgegenlommen.” 

Er wandte fi) um und ging hinaus. Jaſon folgte ihm, 
verichlo die Thür und ftedte den Schlüffel in die Taſche. 

Die Hadds und ihre Miethlinge gingen die Treppe hi— 
nunter und die Lebieren nahmen ihre Poften ein; der Cine 
unter Roſamundes Fenſtern, der andere in der Küche zur Ber 
wahung Mrs. Blint, die noch in voller Unlenniniß war über 
das, was ſich foeben oben zugetragen hat. 

Der Adminiſtrator theilte ihr flüchtig den Vorfall mit 
und drohte ihr mit Ginfperrung, wenn fie fih unterftehen 





würde, die Eingefchloffenen frei zu machen oder ihmen ander 
weitig behülflih zu ſein. 

‚ Mes. Blint, durch diefe Eröffnung auf's Höchfte erfchredt 
verjpradh, den Willen Hadd's in jeder Weile zu befolgen. 

„Das ift recht,” jagte des Adminiſtrators Sohn zufrie- 
den. „Ih will Miß Wilcheſter heirathen, und wenn Sie fi) 
in dieſer Sache zu meiner Zufriedenheit verhalten, jo werben 
Sie keinen Schaden davon haben. 

Mrs. Blint war eine lijtige Frau und den Wilchefters 
treu ergeben. Sie war ſchlau genug, um den Hadds gegen- 
über freundlich zu erjcheinen und jagte : 

„Ah! es ift alſo eine Liebesgefhichte nicht war? Die in« 
terejfiren mich immer. Ich weiß nicht, wie Miß Wilcheſter 
das Herz bat, einen jo hübſchen jungen Mann auszuſchlagen, 
und das möchte ich ihe auch wohl jelbft jagen. 

Der Nominiftrator mufterte die Frau mit ſcharfem Blid, 
doch als er ihren Augen begegnete, glaubte er von ihrer Ehr⸗ 
lichkeit rar zu jein. 

„sch Sehe, Sie willen, wie man am beften fährt,“ 
fagte er. „Sie können uns einen guten Dienft dadurch er= 
weilen, dab Sie mit der jungen Lady darüber ſprechen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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gelroffenen Mafregeln. Am 26. Oft, übernahm Bazaine das 
Commando von Coffiniere. Der Bericht mißt Bazaine einen 
großen Theil der Verantworilichleit bei, weil er nicht rechtyei= 
tig Maßregeln zur Sparfamfeit angeordnet und entlaftet theil · 
weiſe bie Intendantur. Der Bericht jagt, Bazaine ſei doppel- 
verantwortlich, erftens weil er nicht Alles that, was zur Vers 
pflegung der Armee nothwendig, und zweitens weil er durch 
ungenaue Angaben die Unterchefs verhinderte, die angeftrebten 
Borfihtsmaßregeln zu treffen, Der Bericht behandelt ſodann 
die Haltung Bazaine's während der Gernirung ſelbſt. Am Ende 
der heutigen Sitzung nad) Berlefung des Schlußrefumes und 
die einzelnen Punkte der Anklage refumirend, gab der Präfi- 
dent zur Berlefung der Rechtfertigungsſchrift Bazaine's Be— 
fehl, Diefelbe ift die volftändige Wiederholung des bereits 
betannten von Bazaine verfaßten Buches! die Rheinarmee, fie 
erinnert mit kurzen Worten an die Schlacht von Forbach und 
fteflt dieje mit dem ungeitig unternommenen, jedod vom Kai⸗ 
fer angeordneten Gefecht von Saarbrüden gleih. Die Schrift 
meist nad, daß der Kaiſer alle Befehle gegeben. 
Schlachten werden ferner berührt, aber nur leicht die Puntte, 
auf die die Anklage fi fügt. Den Kampf am 7. Oft. be— 
ſprechend, wird den Offizieren die VBerantwortlichleit für die 
Bewegung zugeihrieben, die ihn an einem ernfllihen Verſuch 
hinderie, den Marſch nad) Mezieres zu unternehmen. Der Be- 
wicht ſchließt: Die Ereigniffe waren ſtärler als Ales Andere, 
daß Gewiſſen made ihm feine Vorwürfe. — Herzog v. Au- 
male verliest darauf den Schlußſpruch des Angellagten, worin 
es heißt: da er nicht Alles gethan, was Ehre, Pflicht vorge 
ſchrieben ꝛc. Bei diefen Worten wurde Bazaine lebhaft erregt, 
das Geficht mit plüglicher Röthe übergoffen. Montag 1 Uhr 
Verhör Bazaine's. 
Rußland. 


BC. Den mit dem Königreich Polen und 
Rußland in Berbindung ſtehenden Gejhäfts- 
leuten wird die wohlverbürgte Mittheilung von großem Jre 
terefje fein, dab die Stadt Charkow in Rufland feit 3 
Zagen in Flammen fteht und dort bereits für verſchie⸗ 
dene Mil. Thaler Waaren verbrannt, welche zum größten Theil 
unverfihert find. Die meiften der Warſchauer Kurzwaarenhänd · 
ler und Manufacturiften unterhalten in Charkow große Lager 
und find fomit natürlich dur den Brand ſtark in Mitleiden« 
ichaft gezogen. Man fürchtet allgemein eine üble Rückwirkung 


der ftattgehabten Verheerungen ſpeciell auf Warſchau und glaubt, " 


das Falliſſements nicht ausbleiben werden. — Wenn nun ſchon 
unter normalen Verhältniffen in den Handelsverlehe in Polen 
und Rufland große Vorficht geboten erjcheint, jo wird dieſelbe 
dur den mitgetheilten Umftand und in Rüdficht auf bie im 
Allgemeinen jegigen ſchlechten Berhältniffe noch erhöht werben 
müfjen, zumal e3 im Charakter vieler polniſchen Kaufleute Tiegt, 
derartige Ereigniffe zum Nachtheil ihrer Gläubiger gewifjenslos 


ausjubeuten, 
England, 

Mehrere japanijhe Studenten, melde fi der Studien 
halber in England aufhalten, haben Erlaubnis erhalten, den 
Herftellungsprogeß der neuen Kanonen, Lafetten und Mimition 
in Bootlmwich mit anzufehen. Das Arjenal wurde auch dieier 
Zage von dem deutjchen General Stoſch und dem deutjchen 
Milittär-Attahe beſucht. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

* Paſſau, 14. Oktober. Geflern Abend bemerlten 
wir zum eriten Male eine Lichter-Reihe dem Holzgarten ent 
lang, eine Ueberraſchung, die uns angenehm berührte, Die Be- 
leuchtung des Holzgartens war ein Bebürfniß, das man längft 
herbeigewünſcht und wird daher die endliche Ausführung des 
gehegten Wunjches freudig begrüßt. Die lange Strede von 
der Donaubrüde bi! zum Durdbrud war bisher mächtlicher 
Meile geradezu unheimlich zu paffiren, indem bei der tiefen 
Finfterniß und bet dem Umftande, daß die lange Strafe fat 
Häuferleer ift, der Unficherheit viel Spielraum gelafien war. 
Diefem Uebelftande haben nun die dort angebradten und von 
Spenglermeifter Delletönig hier eingeführten treffliden Ligroins 
Lampen Abhilfe geichaffen und können nun die Paflanten furdht- 
108 Nachts diefen einfamen Weg pafjiren. Mit der Nüßlichleit 
diefer Holzgarten-Beleuchtung ift aber auch „Angenehmes“ ver- 
bunden, indem die ſchimmernde Lichterreihe der Donau entlang 
einen romantiſchen Anblid gewährt. Den vielen Beſuchern bes 
berühmten „Marf* mag übrigens die Beleuchtung nicht minder 
angenehm fein. Ueberhaupt ift feit den legten Jahren manches 
Nüglige in Paffau eingeführt und mander Mißſtand bejeitigt 
worden bis auf die Wafjerleitung, an der man emig reparirt, 
ohne Zweddienlihes zu Stande zu bringen; auch bürfte bei 
diefer Gelegenheit des Straßenpflafters Erwähnung geſchehen, 
welches im Gegenjage zu dem Bjlafler der Hauptitraßen in den 
Nebenftrahen, 3. B. in der Heinen Klingergaſſe wirklich jehr 
ſchadhaft ift. Vielleicht überſtaucht ſich einmal ein Rathäherr, 
wenn er dieſe Straße paffirt, einen Fuß, dann wird der Pflas 
fterer bald Hindirigirt werden. IA ja Alles möglid und Alles 
ſchon — dageweſen. 

+ Pafſſau, 14. Oft. Der vormal. Ordensconventunal 
und Studienlehrer am Ludwigsgymmafium in Münden, 3. P. 

‚ Huber wurde zum Studienlehrer an der Studien-Anjtalt zu 
Paſſau ernannt. 


Ale andern” - 





O Bom Inn. Einige Nachlänge zur Selundizfeier 
des Hohwürbigften Herm Stiftspropftes Bartholomäus Pflargl 
v. Reichersberg, 26. Auguft d. Is. (F ung.) Schon in den 
Vortagen hatte fi) das am hohen Ufer des herrlichen Innſtrom⸗ 
mes jo freundlich gelegene Stift für dieſen Feſttag in reichften 
Tlaggenfhmud gehült. Von der höchſten Spike des Thurmes 
weithin fihtbar, flatterte eine mächtige ſchwarz⸗ gelbe Reichsfahne 
das Symbol jebes treuen Defterreichers, im den Lüften. Une 


ter derfelben zu den Glodenfeftern heraus bie roth⸗weißen Kron ⸗ 


landbsfahnen. Auch bayerifche Fahnen wehten und freute freund« 
lich nachbarlich die Augen der zahlreich herzuſtrömmenden Gäfte 
zum Zeichen aber, daß jeder mahrhafte und meiter bli— 
dende Patriot Oeſterreichs Beruf und feine Macht und Geltung 
darin erkennt dab es die Vormacht und unbezwingliche Burg 
des Katholicismus fei, flatterte an bevorzugter Stelle eine päpft= 
liche Fahne mit ihrem zarten Farbenſpiel harmoniſch unter den 
übrigen Standarten. Saum war das lehte Fähnlein aufge 


hißt, als unter Glodengeläute und Donner der Stiftstanonen 


die Anlunft der hohen fyeitgäfte begann. Der hochw. Herr Bi- 
ihof Fr. Joſeph v. Linz, der in gewohnter Hulb und Ges 
rablafjung die Einladung angenommen hatte, das Feſt niit jei= 
ner hohen Gegenwart zu verherrliden. In Hochdeffen Begleir 
tung waren: ber hochw. Dombdelan J. S. Niedermayr und 
der noch rüflige Zubilarpriefter Domſcholaſter Joſ. Vogl, fer- 
ner die hochw. Mebte und Prälaten; der ehrwürdige, greile Ser 
nior, der vielverdiente Abt Dominicus Lebſchy v. Schlägl, der 
gelehrte Abt Dr. Auguftin Resihuber v. Kremsmünfter, ber 
mehrjährige, liebevolle Freund des jubilirenden Prälaten Abt 
Edmund Rogner v. Schlierbah und der Propft Abt Yerbinand 
Mojer von St. Florian, endlich der infulirte Propft Joh. Ma- 
reich von Mattighofen. — Uber auch über die Grenze der Did» 
zeſe hinaus reichte die Liebe zum Jubilar und die Bereitwil« 
ligleit zur Feſtestheilnahme, indem nit nur aus der Erzdiö- 
zeſe Salzburg die beiden Aebte Albert Eder von St. Peter u. 
Rilolaus Golhamer von Micelbeuern das Feſt mit ihrer Ges 
genwart beglüdten, ſondern fih auch das Metropofitankapitel 
der Etzdiözeſe Wien durch den gelehrten Prälaten BDomberrn 
Dr. Haſel vertreten lief. Auch aus dem Laienftande wurde 
das Stift duch den Beſuch hervorragender Perſönlichleiten aus« 
egeichnei und nachdem ſammtliche angefommene Gäſte auf's 

rerbietigite und Serzlichfte empfangen und begrüßt worden 
war, wurde der Abend mit einem Gonzerle und zum Schluße 
mit einem Feuerwerk ausgefüllt. Auch viele Häufer der Hof 
mar? hatten ihre Fenfter mit Transparenten beleuchtet. (J. f.) 
Landshut, 11. DM. Der Premierlieutenant €. v. 
Belasco vom 8. Füger-Bataillon ift mit Penfion verabfchiebet 
worben. 

Landshut, 11. DM. Der geftrige Biltualienmarkt 
fowie auch der Holzmarft waren fehr gut befahren und lehz⸗ 
terer zu den gemöhulichen Preifen jehr jchnell geräumt. Kar⸗— 
toffel aingen unter ftaılem Begehr ber Fünftelheltoliler zu 
30—33 fr. ab. Weiße Rüben loſtete der Fünftelhektoliter 
15 kr., bayerifhe Rüben 1 fl. Kraut, wenig zu Marlte, 
wurbe das Hundert Häupter zu 5—6 fl. angeboten. Gepußte 
Gänfe, deren nicht befonders viele auf dem Markte waren, 
gingen das Stüd von 1 fl. 45 fr. bis 2 fl. 12 fr. ab. Gr 
puzte Enten tofteten 45 fr. bis 54 fr. rauhe 3942 Fr. 
Die jungen Hühner wurden das Stüd mit 21 fr. bis 30 Er, 
bezahlt, alte gingen zum Preife von 30—39 Ir. per Stüd 
ab. Spanferkel kofteten tas Paar 3 fl. 30 fr., bis 6 fl. 
12 tr. Schmalz, nad welchem die Nachfrage fehr ftarl, wurde 
das Pfund mit 32—33 fr. bezahlt. Hoch im Preije Hielten ſich 
die Eier, von denen das Stüd nicht unter 2 fr. abgegeben warb. 

Shwurgeridt von Niederbayern. 

14. Pal, Venedilt Demelbauer, 24. I. a., led. Dienfiineht von 
Rotihalmünfter, wird wegen Ehafbiebftahles, verübt mit Beihilfe eines 
Dritten (dev aber 3. 3. ſuchtig if) in der Nacht vom 22. auf 23. Web. 
I 3. in der Gemeinde Meihmörting (Rotthalmünfter), zu einer Strafe 
von 1 Monat Gefängnik verurtheilt, 

Rachtrag. 

Waging. 8. Oft. Der Brandftifter iſt enldedt. Es 
iſt der eigene 17jährige Sohn des Bäders Ellinger, in deſſen 
Stadel das Feuer entjtanden war. 


Humor und Satyre. 
Was fih der Bazaine denkt. 
Was diefe Anklagebant für eine Länge hat, — da hätten 
noch eine Menge Herren Pla, „die dort am Richterftuhl fipen 1” 








Frage: 
Bo find die meiſten Hühner» und Taubenfedern zu finden ? 
Antwort: 
In einer Fuhshöhle. __ 
£iterafur. 
De Rrivpen-Ralender wurde bereits in 10000 Eremblaren 
verkauft, fo daß die erfle Auflage vollfländig vergriffen und eime neue 
Auflage nöthig ift. Fur einen Stalender wurden 20 fl. bezahlt. für eis 
nen andern joger 50 fl. gegeben. Der Rrippentalender empfiehlt ſich fo, 
dak ein Arzt aus Gngland denjelben für fein Vaterland nachzumachen 
geſonnen if. — Wir glauben, Weiteres zur Empfehlung diejeß Kalenders 
nicht anführen zu dürfen. — Zu haben in größeren Parthien beim Ser 
cretär deß Rrippenvereimes für Augsburg I oder in ber Sranzfelder ſchen 
Buchhandlung in Ungsbutg. — Kolporteure oder Verſchleißet des Ralen- 
ders erhalten per Stüd 2 fr. Rabbat. — Breis des Ralenbers 15 fr. 
Bien: 9. Oll.: Silberagio: 108. 
—Deſtert. Silbergulden: 954. 
Frankfurt 9. Ott. Defterr. Banknoten 1031. 





Bekanntmachun 


Laudwirthſchaftliche Winterſchule — 
Die landwirthſchafiliche Winterſchule Deggendorf eröffnet den Unterricht 
ontag den 3. November ds. Is. 
und wird fich derjelbe bis Anfangs März 1874 erftreden. 
Diefer Unterricht, welcher unentgeltlich ertheilt wird, bezwedt bie Ger 
winnung eniſprechender Kenntniſſe in der Landwirthſchaftslehre und ben dahin ein= 
ſchlägigen Nebenfähern, ſowie die Befeftigung und weitere Ausbildung in den Gegen ⸗ 
ftänden bes Elementarunterrichts. 
Die aufzunehmenden Zöglinge müſſen aus der Werktagsiäule entlafıen fein; 
der Beſuch der Winterſchule dispenfirt für ihre Dauer von der Feiertagsſchulpflicht. 
Für entiprechende Ueberwachung und Beauffihtigung der Zöglinge wird Sorge 
getragen werben. 
Anmeldungen zum Gintritte haben bis längftens 25. Dft. ds. 38. 
ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten k. Bezirlsamtmanne zu erfolgen. 
Deggendorf, 29. Sept. 1873. 


Kgl. Bezirfsamt Deggendorf. 
Frhr. v. Pedhmann. 


Bekanntmachung. 


Der am Dienftag ben 21. Olt. einfallende 


Urſula⸗Markt 


wird auch heuer wie in früheren Jahren abgehalten, was hiemit befannt gibt 
Hönberg, ben 12. Dft. 1373. 


rk iftrat Schönberg. 
— — 


Jagd-Verpachtung. 

Am Sonntag den 19. Olt. 1873, Nachmittags 2 Uhr, wird in ber Behau« 
jung des Bürgermeifters zu Oberhüttenfölden der 2000 Tagwerk umfaflende Jagdbe- 
zird der Gemeinde Bärnftein im zwei Jagdbögen vom 1. Jäner 1874_an, auf ſechs 
Jahre verpadtet. 

Pachtfähige Iagdliebhaber werden hiezu freundlichſt eingeladen von ber 

Bärnftein, den 12. Oft, 1873. 


Gemeindeverwaltung Bärnfein. 
Iofef Bauer, Pürgermeifter. 


Versteigerung. 


Am Donneritag den 16. ds. Mts. Morgens 8 Uhr 
verfteigere ih im Anweſen der Simmelbauer'jhen Eheleute zu Thanham (beim Lieben⸗ 
then) mehrere Kühe, Kalben, ein Kalb, zwei Pferde, mehrere Pferdgeichirre, eine 
Parthie Korn und Weizen, Stroh, Klee und Wiesheu, mehrere Ster Stodholj, Läden, 
Wägen, Ketten, Haden, Eggen, Betten, Räften, Zijche, ſowie verfhiedene andere Haus« 
einrichtungs und Delonomie-Gegenftlände, an ben Meift« und Zulegibietenden gegen 
fofortige Baarzahlung, welche in caſſamähiger Münze zu gejhehen Hat. 

Rotthalmünjter, ben 6. Oll. 1873, 
Adlmanſeder, 
f, Gerichtsvollzieher. 





— 


Geschäfts-Empfehlung. 


Grablaternen, 

Blumenkränge, 

Bean Bänge- & 
ifchlampen, 

Transportable 

Figroin-Fampen & Figroin 


find zu verkaufen 
Georg Dellefönig, 
Spänglermeifter. 


Verkaufslofal bei Herm Franz Fiſcher (Fuchswirth) in der 
Roßtränke, fowie im eigenen Haufe in der großen Klingergaſſe. 
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„ * 
En Verkäuferin, zu 
die im —— — ſchon länger ſervirte, wird zum ſofortigen Eintritt 
in Zürn erg geſucht. Gutes Hornorar und feine Behandlung wird zugefichert. 


Offerte sub 3. 3686 an die Annoncen-Expedition von Rudolf Moose 


Nürnberg. | BE 
Für Gerbereien. 


Beimleder, weihe umd braune Kälberhaare, Schwe 
Börner ꝛe. ꝛc. lauft fortwährend zu den höchiten Preifen — —— 


Jos. Welz, Neumarkt. 





Verantwortlicher Redakteur: 9. Ehriftoph. 














Eigenthum und Verlag von I. Edel und Chriftoph. 


Bas neucfte Bud 
der beliebten 
Münchner BEN 


empfieh 
Klemens Aũhlig. 
Auf ein Anweſen im 
Werihe von fl. 12,000 
wird auf 1. Hypothek ein Kapital 
von Fl. 3500 aufzunehmen gefucht. 
D, Uebr. ſ. d. Exp. d. U. 


Eine Bohnung 
mit zwei Zimmern wird au mielhen 
geſucht. D. Uebr. in der Exp. d. Bl. 


Kapitalien, 

ſowohl Verleihungen als Aufnahmen, 
Käufe und Verkäufe, Verpachtungen 
und Bermiethungen tc. werben pünkie 
lichſt unter firengfter Discretion ver 
mittelt vom 

EommiffionssBureau zu Freyung. 

Eorster. 


Für Brauereibefißer! 

Pfannen, 

Malzdörren von Blech mit 12, 18, 
21 Löchern per bayer. Quadratzoll 
12theilig Maß, 

Hopfenseiher, 

Senkböden, 

Kühlschiffe, 

Malzwelken, 

Wasser-Reservoirs 

billigt und prompt geliefert von 

Ernſt Me, 
Goſtenhof Nr. 133 
— — Hürnberg 
Verkaufs⸗Anzeige. 
Eine halbe Stunde von Paſſau 
entfernt iſt ein Grundftüd aus freier 
Hand zu verkaufen. Selbes beſteht 
theils aus feld», theils als Wald⸗ 
und Wiefengrund und würde ſich mes 
gen feiner fchönen Lage und feiner 
prachtvollen Ausficht über die Stabt 
und Umgebung gang bejonhers zum 

Bau eines Sommeraufenihalts eig- 

nen. Die Größe beträgt ca. 8 Tage 

werk, es würde aber je nah Wunſch 
auch weniger oder auch eimas mehr 

Fläche abgegeben werben. Kaufslieb⸗ 

baber gefälligen fi und zwar von 

auswärts in franfirten Briefen zu 
wenden an das Bommitfiond-Burean 
von Max Widemann, Baflau, 

Grabengafle, Nr. 478. 


Kgl. Theater in Palfau. 


7. Vorftellung im zweiten Abonnement. 
Donnerflag den 16. Dft. 1873. 
Zum Erftenmale : 


Hufalls Fatalitäten u. 
Derlegenheiten, 


o 
Das Porträt der Geliebten. 
Original · Luſtſpiel in 3 Acten von 
L. Feldmann. 

(Regie: Director Heiberer.) 

Auf biefes feine, von Wi und 
Humor ſprudelnde Luſtſpiel erlaubt 
fih die P. T. Theaterfreunde ganz 
ergebenft aufmerfjam zu machen, 

3. Heiderer, Direllor. 
Im Vorbereitung : 
Lucretia Borgia. 


FIamilien-Rasrihten. 
Dompfarrei. 
Geforben am 12. OH.: Frau Maria Bang, 
Sendarmeriebrigabiers-Wittwe, 65 I. alt. 


SOferbofener Schraune 


vom. 13. Otlobet. 


(1) 







Hbchſter Preis . 
Mittlerer „. 

Minvefer „ - » 
Geſtiegen 
Gefallen. 


Druck von J. Edel. 


Paſſauer Tagblatt. 









16. Oftober 1573. 


Nr. 377. 
Tas „Wallauner Tagblatt““ ericheint tänlih mit Busmabme der fheittaoe und fofter in Dafau form: im ganzen Königreiche bafbjährfih 1 fl. 30 Ar. 
siertefjäßrfih 45 Er. — Beflelurgen auf dies Vlatt werden ausmärts bei außen fönigliden Voſtäötnte n. Dofterpedirionen und Boflboten, bier 


in ber Egpedition, Geumintel Nr. 2624. angenommen. — Inierate werben die Sipoltige Metitzeile oder deren Kaum mit nur 5 fr. berechnet 
Preis der eingeluen Nummer 3 Er, 





Donnerstag (Gallus) 
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Eijenbahnzüge. 
Ankunft in Faſſau. Oſt bahn. Abgang in Paffan. 
Bon Regensburg: Borm. HUhr1O M, L.-R. Nah Rürnberg: Fruah 4 Uhr 450 M. L.J. Zug im Unfhl. n. Münden. 
Bon Umberg Rahm. 2 Uhr 10 M. 8-3. Zug im Ani. v, Münden, F . Borm. 10 Uhr — M. B.-3. u . 
Bon Nürnberg: Rachm. 1 Ur —R. C.3. . F . = Nahm. 4 Uhr25 M. C»$. r . 
r P Ram. 4 Uhr IHM. BF. F a . . Nachts 12 Uhr 35 M. C.Z. 
= v Nadts, 11 Uhr — M. P.J. : — Nah Amberg: Nam. 1Uhr SOM.G-H. im Anſchluße nad Landshut) 
» — Nachts 2 Uhr 1OM.E.-y. Nach Regensburg: Ubend 6 UHI3OM.L.-3, 
Weſtbahn. 
Ankunft. f Abgang. 
Gr 8 Uhr 35 M. P.g. Nachm. 4 Uhr 15 M. 6-3. | Früh 2 Uhr 50 M. C.«g. Borm. 9 Uhr 40 M. @.- 3. 
Rohe. 3 Uhr 45 M. 6.8, Abends 8 Uhr IOM, BL. | Früh 4 Uhr 10 M. Gen. Nadım. 1 Uhr 55 M. 6.3. 
Nosis 12 Uhr 5 M. C.-2. Übends 6 Uhr — WM. ed. 
Reaktion und Reaktion ? I Eine fonfervative Macht könnte dies nicht einmal, wenn fie 
Daß man auf den Bahnen der heutigen revolutionären auch wollte, da fie dadurch ihre eigenen und inneren Berhälte 
Bervegungen nicht weiter jehreiten farın, muß Jeden klar ge» niffe flören und jKädigen würde. So willlommen aud ein 
morben jein. Nur darüber mag im unferem Leſerlreiſe noch dauernder Ftiede erſcheint und jo jehr wir einen folgen im 
einiger Zweifel obwalten, was eigentlich unter fonjervativer Intereſſe der allgemeinen Wohlfahrt wünſchen, jo können wir 
Realtion zu verſtehen iſt und wie dieſelbe überhaupt ans einem derartigen Beginnen niemals unjere Zuflimmung geben, 
gebahnt werden fann und joll. Realtion und Reaktion find weil dadurch mur ein jehr fauler Friede geſchaffen würde und 
je nach Maßgabe der Sachlage ganz verichiedene Dinge. Die außerdem noch zu gemwärtigen wäre, daß alle inneren Zuftände 
Einen hoffen mit dem gegenwärtigen Apparate und mit Hilfe | von revolutionären Gewalten angeftedt und aud die Beljeren, 


ohne gerade an Perfidie zu denen, mit in dem Strudel neuer 
Berwidlungen hineingeriffen würden. Demnad) bleibt, will man 
dem Wirrſal — in das man in erfter Inſtanz durch Napo— 
feon IIL., dann durch Gavour und die Garignan’s und jchließ- 
lid duch Bismard und die Hohenzollern gejchleubert worden 
ift — wieder herausfommen, nichts anderes zu thun übrig, 
als mit allen revolutionären Gewalten zu brechen, um in wah⸗ 
tem Sinne bes Wortes lonſerviren zu können. 

Man hätte fih daher in den legitimen Kabineten vor je 
der falſchen Reaktion, die wohl für kurze Zeit mit Gewalt 
durchgeführt werden fünnte, aber in Wirklichkeit nichts weniger 
wäre, als die Wiederheritellung einer gefunden ftattlihen Ord⸗ 
nung und in feiner Weiſe die inneren Verhältniffe befriedigen 
deres und finden nur in der Wieberherftellung wahrhaft con« und fräftigen Könnte, womit zngleich die Pflege aller äußerer 
jervirender Grundjäge und Beitimmungen — in Beltimmun« Relationen in gegenfeitigem Intereſſe verbunden fein müßte. 
gen, die fi ſowohl auf dieäußeren, al$ aud auf die inneren — Jede wahrhaft konjervative Reaktion farın nur in Berbin« 
Berhältniffe erſtreden, eine geeignete und jolide Löſung. dung mit inneren Reformen gedacht werden, die alle wiederum 

Wenn man zugeben muß, daß nicht nur alle Wacht» und mit der MWiederbefeftigung des europäiſchen Gleichgewichtes der 
Gleihgewichtsverhältnige verrüdt wurden, ſondern dab auch Gemwalten in enger Peziehung ftehen, ja e3 lann die Husfüh- 
zugleih nad Innen alle Scleußen der revolutionären Ans rung derjelben überhaupt nur angebahnt werben, wenn bas 
Ichläge geöffnet worden find, kann Niemand mehr daran ziveis europäifhe Gleichgewicht der Gewalten vorher hergefiellt if, 
feln, daß es fih um etwas mehr handelt, als um die gewalt- meil der unter dem fchirmenben Dache allgemeine Befriedigung 
ſame Unterdrüdung der felbfiveranlaßten Empörung gegen jede nah Innen mwohlthätig und nachhaltig gewirkt werden fann. 


der Machthebel, welche aus der allgemeinen Revolutionirung 
hervorgingen, lonſerviren und für ihre Iwede ousreihen zu 
fönnen. So 3. B. würbe Preußen oder Kleindeutjchland eben« 
fo wie Jtalien fonferviren und fid) den übrigen Mächten gerne 
anſchließen, wenn man beide aus der Revolution hervorgegane 
gene Zeritorialgewalten garantiren wollte und dieje tonjeruntive 

eaftion. mit den Regierungsgewalten herbeiführen würde. Man 
meint, daß fi alles Geichehene des lieben Friedens halber ver- 
gefien und aus der Geſchichte ſtreichen laſſe. Gerade aber da= 
rin liegt die Täuſchung in Bezug auf die Yuslegung des Ber 
griffes : „fonfervative Reaktion“. Andere in nationale und ftatt« 
lihe Bewegungen Eingeweihte theilen unfere Anſicht und vers 
ſtehen dagegen unter „Lonjervativer Reaktion“ etwas ganz Anr 


innere und äußere Ordnung. Man wird ſich ferner geftehen Eine wahrhaft konfervative Reaktion erſcheint uns zugleich 
müflen, daß keine wahrhaft fonjervative Macht darauf einges al3 das einzige Mittel, jene Freiheiten wieder gewähren zu 
hen wird, den revolutionären Gewalten ihre Säfte zur Bers lönnen, welde namentlich im Folge ber lehten Umwälzungen 


fügung zu ftelen, um die Machtsverhäliniſſe derjelben zu ſichern. durch Italien und Preußen allen continentalen Staaten abhan= 





trägt das Papier bei fich, weldyes das Geimnik von dem ver- 

(Bortiegung.) grabenen Bermädtniß enthält. Wir müflen Sie in ein Ber- 

Wenn Sie dies thun, werbe ich Sie reichlich dafür beloh— wahrfam bringen, welches ficherer if, als das gegemmärtige. 

nen, denn ich bin nicht der Mann, der ſich gegen jeine Erge- Bater und Tochter müfjen getrennt bleiben und Letztere übers 

benen undankbar zeigt. Morgen wollen wir weiter darüber zeugt werden, daß ihr Glüd einzig und allein in unfern Hän« 
ſprechen. Jetzt mögen Sie nur zu Bett gehen, denn Sie wer= 


den ruht,” 
den heute Abend doch nicht mehr verlangt werden.” „Eine berrlihe Idee! Aber wohin können wir Roja= 
Diefer Wint war glei einem Befehl. Mrs. Blint 


munde bringen ?* 

nahm ein Licht und ging nad) ihrer Stube, worauf die beiden „Das überlafle mir. Ich Habe nor ein anderes Mittel, 
Hadd fih in's Wohnzimmer begaben. weldhes uns helfen fann. In zwei oder drei Tagen iverben 

„Alfo Hätten mir jet die Angelegenheit zum Entichei- wir fie fortſchaffen, wenn fie ſich nicht früher ergibt. — Hätte 
dungspunft gebracht,“ jagte der Adminiftrator, fich jchmerfäls ich nur das alte Weib aufgefangen! Dieſe neuen Berwidlun« 
lig auf einen Stuhl niederlaffend, „Mir ift dabei nicht bange. gen würden nicht vorgelommen fein, Wir find jebod der Si- 
Mir werden, da wir die Sache einmal ernſtlich angefaht ha= tuation gewachſen; die Wilcheſters haben in ihrem Wiberftande 
ben, fie auch glüdlich zu Ende führen,” gegen uns zu wenig Ausfiht auf Erfolg. Das junge Mäd« 

„Das Mädchen ift ſehr muthig,“ verſetzte Jaſon, „und 


, den jofl die Deine werben und ebenfo ſicher jollft Du den 
2 ee aushalten, bis Jemand fommt, der ihnen Schatz belommen, und zwar noch innerhalb einer Woche !“ 
eiftand leiſtet. 


Jaſon flimmte bei, denn es ſchien ihm ſowohl, wie fei- 
„Der follte ihnen wohl helfen? Markus ift in Indien; nem Bater, die Zeit gelommen, da fie die Ernte ihres Beirugs 

ihre Verwandten in London leben zu forglos, al3 da fie ſich und ihrer Schändlichleit halten könnten. 

um fie fümmerten. Sie tragen ihre Sorgen allein. Ihrem „Die Sache geftaltet fi immer günfliger für uns und 

Charakter nad) wird das Mädchen allerdings fleis gegen uns 


Das vergrabene Teſtament. Dir müſſen entſcheidendere Schritte thun, Jaſon. Roſamunde 
es bleibt nur noch übrig, daß wir auf unſerer * find und 
ſein, und ich möchte daher die Sache lieber beendigt jehen. | 


unjer Vorhaben einem baldigen Ende entgegenführen.” 


ben gelommen find, wodurch das Oberfle zum Unterfien gelehrt 
und allenthalben das gegenfeitige Bertrauen bleibend 
erjchüüttert wurde. So angenehm es wäre, über ſolche Schwie ⸗ 
rigleiten friedlich hinweglommen zu können, jo berechtigen uns 
bie Teßten Borgänge und Ereigniſſe unſerer Zeit und die ge— 
gebenen Umftände leider zu der Annahme, daß Niemand’ ernft= 
fi an eine friedliche Löſung denken kann und wird, nachdem 
alle Intereffen auf das gemwaltihätigfte verleßt worden find. 

Die Menfchen find nur bis zu einem gewihen Grade Ma— 
fchinen, ſpannt man den Bogen zu ſtarl — und man hat den« 
felben überfpannt fo bricht er. Hit aber einmal der Gebuld« 
faden des Volkes geriifen, jo bleibt den Regierungen nichts an« 
deres mehr übrig, al3 der rafjenden Nemefis ihren Lauf zu 
logen. Die öffentlihe Meinung aller Länder fpricht zu laut, 
um mißverflanden werden zu fönnen! In Rußland, in Eng« 
land, — von frankreich und Defterreih als den am tiefften 
Verletzten Reichen, ſprechen wie nit — fteht Alles gegen 
Preußen und jieht, troß der großen Ovationen, melde dem Kö— 
nig Salantuomo in Wien gemadht wurden, mit Verachtung 
auf Italien. Wird man diejen Gefühlen auf die Dauer ei« 
nen Zügel anlegen fönmen, wird man Preußen und Italien 
in ihren evimären Prätenfionen und in ihrem mit Gewalt und 
Betrug erworbenen Befik aud nur ſchütßen wollen? Wird 
man die verlegten Intereffen zum. Schweigen zu bringen ver 
mögen, nachdem Niemand von ben Steuerungen befriedigt ift ? 
Wir glauben es nit! Wir find überzeugt, daß in allen Ka— 
bineten auf unzweideutig ausgeſprochene allgemeine Stimmung 
Rüdficht genommen wird, die mächtiger als je jomohl in mo«s 
ralifcher als in materieller Hinficht eine Wiederherſtellung ges 
orbneter und freier Zuftände verlangt. 

Eine fkonfervative Reaktion farın demnach nur über die 
agreljiven und revolutionären Gewallen hinübergedacht werden 
und es ift jede andere Auslegung diejes Begriffes eine gänzlich 
falfche. Die fonjervative Reaktion in unferem Sinne, als Ge— 
gendrud auf den Drud ber heutigen revolutionären Staalsge · 
walten gedacht, ift allein geeignet, die geftörte Ordnung in Eu— 
ropa wieder herzuitellen, und den Völkern zum Schluffe Fries 
den und Freiheit wieder zu geben. 

Deutſches Reid). 

Münden, 14. Oft. Die Geburtsiagfeier I. Maj. ber 
KönigineMutter findet morgen Mittwoch in Hohenſchwan—⸗ 
gau ftatt. Se. Maj. der König wird in jedem Jahr jo au 
heuer, an dem Familienfeſte Iheilnehmen, und ſich heute in 
Begleitung des Prinzen Otto, und gefolgt von dem dienfte 
habenden Frlügeladjutanten Major v. Stauffenberg nad 
Hohenſchwangau begeben. 

— Ge. Maj. der König haben dem Präfidium der Re— 
gierung der Pfalz zum Zweck der Unterftüßung armer Fami- 
lien in Speyer, welche durch die Cholera jchwer zu leiden 
haben, 500 Thaler überichiden laffen. 

Bei der fgl. Staatsſchuldentilgungslaſſa follen einige Ob» 
ligationen von nicht jehr namhaften Betrage unterjchlagen mors 
den fein und fich ber Thäter, em Bedienfteter der genannten 
Kaſſe, bereits ſelbſt zur Haft geftellt haben. 

Münden, 12. Ott. Die bayer. Förſter beabfichtigen 
bei dem Landtage eine Borftellung um: Verbeijerung ihrer in 
der That recht ſchlechten pekuniären Lage einzureichen. 

In Nürnberg fiel am Donnerftag Nahmittag 4 Uhr 
der beim Bemalen der Dede in der Synagoge beſchäftigte Maler 
Ernft Louis Klüglich aus Wollgau in Sachſen, ca. 10 Meter 
hoch vom Gerüfte herab, und war todt. Der Unglüdlithe lam 
exit jelben Morgen zuaereift, und hatte Miltag feine, für ihn 
jo verhängnißvolle Arbeit angetreten. 

Wie uns aus Ingolftadt mitgeheilt wird, wurde am 
Samftag Abend ein Premier-Lieutenant G. des 10. Inf.Reg. 
ſchwer verwundet in das dortige Lazareth verbracht. Derſelbe 





hatte auf der. Jagd einen Hafen jo leicht getroffen, .daf dieſer 
nod) das Weite zu gewinnen ſuchte, daher ihm der Offizier 
nacheilte. Während der Verfolgung ſchlug Letzteret mit dem 
Gewehrlolben nach dem Hafen, wobei ſich ber eine Lauf bes 
Gemwehres entlud, und der Schuß unmittelbar in den rechten 
Schentel des Jägers fuhr. ; 

Dahau, 12. Oft. Am vergangenen Samstag ben 
11. ds. Hatte dee Maurer Reiſchl dahier das Unglüd beim 
Weißen in der Papierfabrit Tahau von einer Zransmiflion 
erfaßt zu werben, welder er zu. mahe fam, und dadurch Den 
linlen Arm zu verlieren. 

In Ansbach wurde die Steinbrehers « Ehefrau Kath. 
Sclee von Kornburg vom Schwurgerichle wegen Gattenmordes 
zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Sie hatte ihren Mann 
mit einem Beile erſchlagen. 

Am 2. 1.M. kam Mittags 2 Uhr, demnad zu einer 
Zeit, wo Alles auf den Feldern war, in Mitte des Dorfes 
Buttenheim freuer aus. Obwohl fofort drei Hintergebäubde 
und darunter eine vollgefüllte Scheune in vollen Flammen 
finden und die Wohngebäude an dieſer angebaut waren, jo 
wurde doc) das Feuer durch die raſch herbeigecilten freuerwehren 
von Buttenheim und Hirfhaid mit Hilfe der Löſchmaſchinen 
von Butienheim, Dirichaid, Altendorf, Eggolsheim und Neufes 
auf dieſe drei Hintergebäude bejchränft und fo von dem Orte 
Bultenheim ein größeres Unglüd abgewendet. Diele ſtaunens · 
werthe Hemmung des Feuers ift lediglich beg umfichtigen Leis 
tung der Löſchanſtalten und dem raſchen und geordneten Eins 
greifen der Feuerwehren zu verbanfen. 

Bon Samftag 11. d. Morgens 9 Uhr bis Sonntag 12. 
um die gleiche Zeit famen in Speyer 23 Erkrankungen und 
10 Zodesfälle vor Von Sonntag auf Montag in derjelben 
Zeit ereigneten fih 8 Erkrankungen und 4 Todesfälle. Der 
Sefammtftand ift nun 342 Erkrankungen mit 158 Tobesfällen. 

Berlin. Dem Derzog v. Aumale ift ein Gejuch, die 
Schlahtfe'der von Meg zu befuchen, von ber preufiichen Res 
gierung rundweg abgeichlagen worden, obmohl ſich der Herzog 
als Präfident des Bazaine’schen Kriegsgerichtes durch Lolalin⸗ 
ipeftion orientiren rmollte. Die „Norbd. Allg. Zig.“ nennt 
biebei den Herzog einen „unvorficgtigen und tallloſen“ Prinzen. 
Daß ein der Regierung nahe ftehendes Blatt gegen einen ein« 
flußreihen franzöfiihen Prinzen eine ſolche Sprache führt, if 
nicht ohne Bedeutung. Will man wieder wat einfädeln? 
Gerlin. Der Krach hat begonnen. Die Papiere der Qui⸗ 
ftorp’ichen Bank hatten einen Nennwerth von 25 Dill, Thlr. 
und jett gelten fie noch 3 Mill., mithin Verluſt 22 Mill. The. 
der größtentheils das Publikum trifft, da die Börjenherren ſich 
bei Zeiten gefichert haben. Die Bank will nun mit ihren 
Gläubigen ein Arrangement ſchließen. Dasſelbe beabfichtigen 
die Weltendgefellihaft und der Gentralbauverein, 

— Ber „Germania“ wird aus Paderborn geichrieben: 
Der Gymnafialoberlehrer 9. B. Waldmann in Heiligenftabt, 
der feiner Zeit gegen das vatifaniihe Concil proteftirte, hat 
jet förmlich) und feierlich feine Unterwerfung unter bie Ent« 
ſcheidungen des genannten Concils erflärt mit der Betheuerung 
als „aläubiger römifchetatholifcher Priefter leben und fterben 
zu wollen.“ Dies zur gefälligen Kenntnißnahme für Hrn. 
Reintens und Hmm. Falk. 

+ Stuttgart, 13. Ott. Hierſelbſt ftark am 9. Oft. 
der fangjährige Redakteur des „Schwäbiſchen Merkur” Dr. Emil 
Elben, 78 Jahre alt. (Ein feltenes Redakteurs-Alter. D. R.) 


Ausland. — 


Oeſterreich. 
Die Sängerin Adelina Patti hat m Wien, wo fie im Hofs 
opernhaus auftrat, das Wunder vollbracht, iu wenigen Stunden 
17,000 fl. für den Penſionsfond der Hofoper zufammen zu 











XXVI. 
In der Gefangenſchaft. 

Die Nacht war langweilig und fchredlich für die Gefan» 
genen. Stundenlang ging Sir Archy in feinem Zimmer auf 
und ab, fein Geift ichien halb von Wahnfinn umnachtet. os 
famunde ſaß ruhig, gedanfenvol! vor dem Kamin, faum das 
tiefe Athmen der alten Bettine die im Bett fchlief, und das 
Hin» und Hergehen der Wache unter ihrem Fenſter hörend. 
Welche Gedanken fie während diefer langen Stunden beichäftig« 
ten, vermochte ſelbſt Beſſh, die gleichfalls no mad war und 
weinend bei ihr jaß, nicht zu errathen. 

Als aber der Morgen des trüben Novembertages grauie, 
verdrängte Rofamunde gewaltjam ihre Gedanken, erhob ſich 
und trat an’s Fenſter. Das Moor, welches fich oflwäris aus 
ftredie und von hohen Hügeln umgeben war, gewährte einen 
eigenthümlichen, toilden Anblid in dem Zwielicht de3 Morgens, 
Wohl ſchwebten Vögel über dem Moor, mandmal hernieder= 
fahrend, al& ob fie eine Beute machen wollten; aber aufer 
diefen Vögeln vermochte Rojamunde kein lebendes Weſen zu 
entdeden. 

Plötzlich brach fie die Stille, indem fie mit gebämpfer 
Stimme fragte: 

„Beſſy ift das nicht Rauch, was man in der Ferne füd« 





Lich von hier, fieht? Es ſteigt auf als wäre es der Rauch 
aus einem Schorftein? wohnt Jemand in diefer Gegend ?* 

Beffy trat ans Fenſter und jah nad dem angegebenen 
Punkt. 

„Gewiß, der Rauch kommt aus einem Schornſtein,“ er— 
Härte fie. „&rinnern Sie fih mit der Hüfte des alten 
Hawlers, Miß Rofamunde, da zwiſchen den Hügeln an ber 
Ede des Moors? Der Raud) lommt von jener Hütte — mane 
lann mohl jagen, von der eines Ganiballen,” ſetzte Hinzu, 
„denn der alte Hawlers würbe cher denn Hadd's beiftehen, 
als uns, felbjt wenn er von unferer Bedrängniß wüßte. Er 
ift ein ſchredlicher Menſch, Miß Roſamunde. Alle Leute in 
der Gegend fürchten ihn. Mehrmals ſchon hat er Scheunen 
angezündet, zwei Männer hal er im Handgemenge erjchlagen 
und vieles Aenliches ausgeführt; aber dabei ift er jo ſchlau, 
daß no Niemand im Stande gewejen ift, ihn zu fangen oder 
einer That zu überführen. Er lebt allein, doch wie er lebt, 
davon weiß Niemand etwas. Der Himmel behüte uns vor 
dem alten Hawlers 1" 

„Ih erinnere mich feiner jett,” jagte Roſamunde. „Ic 
pflegte immer feine Hütte in einem weiten Vogen zu umgehen 
wenn ich übers Moor ritt. 

(Fortſehung folgt.) 


fingen. Anfangs Herbft wird fie in Amerika gaſtiren, wo für fie bei 
einem Banlier bereit3 eine Garantiefumme von 1 Mill. deponirt if. 

In „Defterreih” erregt die Nahricht, daß nicht nur der 
deutjche Raifer nah Wien fommen, fondern ba aud Bismard 
ihn begleiten werde, ein begreifliches Erſtaunen. Von anderer 
Seite wird immer noch behauptet, er werde in Barzin bleiben. 
Wir haben Zeit abzuwarten, bis die Thatſachen das Räthſel 
löſen. Es gehört übrigens fürwahr eine fat naive Kühnheit 
und ein grenzenlojes Bertrauen auf die diplomatiſche Höflich ⸗ 
Keit dazu, mern Bismark unter dem frifhen Eindrude der 
Lamarmora'ſchen Enthüflungen einen ſolchen Beſuch wagen follte. 

Salzburg, 12. Dit. Graf Ehambord ift heute hier 
angelommen. Er bejuchte den Großherzog von Toslana und 
empfängt die heute eintreffende franzöfiihe Deputation. 

(Die Räuber in der Umgebung von Pefl) wer- 
den immer fühner in ihren Unternehmungen, deren eine am 
8. do. durchgeführte in Peft das Tagesgeſpräch bilde. Der 
Pächter der fädtifchen Gubacher Gjarda, Ladislaus Balogh, 
ging am 8. Oft. Abends mit Frau und Tochter in feine nes 
ben der Schankftube befindliche Wohnftube ſchlafen. In dem 
Schankimmer waren noch etwa 15 Landleute, welche in dem 
Wirthshauſe Raft hielten. ine 16jährige Toter des Wire 
ihes, Namens Jlla, bediente die Gäfte und mwollte eben fi 
gleichfalls zurüdziehen und jhlafen gehen. In diefem Momente 
drangen acht bewaffnete Individuen in die Cſarda ein, zwei 
verftellten den Ausgang, drei traten in das Schanfzimmer, wo 
fie mit Revolvern die Gäſte bedrohten, welche es nicht wagten, 
fih von der Stelle zu rühren. Drei Räuber verfolgten das 
Mädchen nach dem Schlafzimmer ihrer Eltern. Mehrere nad) 
dem Mädchen abgefeuerte Schüſſe trafen glücklicherweiſe nicht. 
Balogh und feine Familie wurden fo raſch überfallen, das fie 
an emen Widerftand qar nicht denten konnten. Die Räuber 
fielen zunächſt über Balogh her, den fie mit Schlägen über 
den Kopf lebensgefährlich verlegten ; auch Frau Balogh wurde 
mifhandelt, worauf die Räuber 300 fl, und mehrere Pretiojen 
mit fi nahmen. Ein Holzhändler, weldher in die Garda 
eintreten wollte, twurbe feiner Baarihaft von 8 fl. beraubt, 
morauf die Räuber jpurlos verſchwanden. 

taliem. 

Rom, 7. Ok. Man fol ſich recht unbehaglich Fühlen 
in den hohen und höchften Kreifen des Königreich, feit die 
Witime des Minifters Rattazi das Damoklesſchwert ihrer PVer« 
öffentlihungen über die hohen und höchften Perſönlichleiten 
aufgehängt. Wie es fcheint, laffen die Loberren Lamarmora's 
die gefährliche Dame nicht fchlafen; man hat alles mögliche 
verjucht, fie von dem Schritt abzuhalten. Und das Bublilum 
twirb in Bälde die pilanteflen Enthüllungen über die geheime 
Geihichte von Ajpromonte und Mentana zu leſen befommen. 

Frantreid. 

Die deutſchen Aebeiter Kirfch und Feyertag, die neulich 
in Paris in einer Rauferei in dem Balllofal der Rue des 
Poſſionnioͤre den Stadtgardiften Caſtelli mit Meſſerſtichen töbtlich 
verwundet haben, find dafür am 8. ds. von dem in Paris 
tagenden 18. Kriegsgericht beide zum Zode veruriheilt worden. 
Eaftelli ift nach der ärztlichen Ausſage ſchon wieder hergeftellt, 
und wird mur eine Zeit lang einige Beſchwerden in der Lunge 
empfinden. Unter diefen Umftäuden farnn man nit umhin, 
das doppelte Tobesurtheil zum Mindeften hart, wenn nicht gar 
tendentiös zu finden. 

Spanien 

Madrid, 11. Olt. Zaujend der Aufftändiichen von Car⸗ 
tagena machten geftern mit vier Kanonen einen Ausfall, aber fie 
wagten vor der Haltung der Truppen feinen ernftlichen Angriff. 


Nahridten aus Niederbayern. 

*Paſſau, 15. Oft. Eine Wunderdame aus Egypten, 
die ih „Amiga“ nennt, lündigt an, daß fie im Gafthaus 
des Heren Roller (Therefienftrage) als Mahrjagerin auftritt 
und von früh 8 Ahr bis Abends 7 Uhr zu sprechen if. 
(Nun, wer an den Wahrjager-Schwindel glaubt, der gehe hin. 
Anmerlung des Redalteurs?) Da lann fih Jud Friedberger 
prophezeien laſſen, was eher faput geht, die ausverlauften 
Stoffe oder der Ausverkauf. 

* Am Fuße des Arbers gibt es auch Schulfreunde, Der 
neuliche Artikel „von der Vils“ ift ganz richtig von der Auf- 
gabe des Lehrers ausgegangen, und das Paſſauer Tagblatt 
darf der Beſtimmung der Schule ſchon mandmal einen kurzen 
Arlilel widmen. Wollten wir uns mit diefen Zwecken befaflen, 
fo müßten wir, wie jener Gato, immerfort rufen: „Mehr 
Geld !" Dann unterblieben viele Hinderniffe, wozu wir zunächſt 
die fogenannten Rahftunden und das viele Inſtruiren zählen, 
weil fie der Schule das ihr gehörige Leben entziehen. Es gäbe 
ein jehr einfaches Mittel: eine Schuffteuer; aber davor hat 
man leider noch immer eine ungeredhte Scheu. Man ſpricht 
von Fortbildung in der Theilnahme an der Literatur — mehr 
Geld nur! Das Uebrige folgt ſchon im zweiten Theile. Vers 
fanden ? würde der alte Zander jagen. Alſo nochmal die 
Bitte, der Elementar-Schule dann und wann einige freund« 
liche Worte zu gönnen; damit gewinnt auch die Kirche, und 
„nur feine Furcht” vor den Behörden, die noch (o ſchredliche 
Satyre!) Bacanzſchulen dulden, damit fie den ärmlich geftell- 
ten Perfonale nicht mehr geben dürfen. Vorwärts denn ! 

Landshut, 13. Of. Die vorgeftrige im Saale des 
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Hotel Bernlochner abgehaltene Vollsverſammlung, in welcher 
Herr Grillenberger aus Fürth als Redner auftrat und ſich 
über die Gedichte der Arbeit im ſozialdemokratiſchen Sinne 
verbreitete, wurde durch ben anweſenden Polizeilommiſſär, Hrn. 
Rechtsraih Duetſch geſchloſſen. 

Landshut, 14. Ott. Bon vorgeftern auf geflern fam 
1 Erkranlungsfall an der Cholera vor, Todesfall teiner. 

Deggendorf, 13. Oltbr. Wie wir aus zuverläffiger 
Quelle erfahren, benahm ſich bei der Bifitation des biſchöflichen 
Knabenjeminars in Metten am 2. ds. Mts. der Regierungs» 
Kommiljär jeher Human, jo dat man es ihm anfehen fonnte, 
er vollziehe nur die Befchle feiner Vorgeſetzten. An der Sache 
wird jedoch nicht3 geändert, und an den 25 Subilmetern Luft, 
welche jeder Zögling für jeine Schlafftelle Haben muß, aud) nicht. 

VBermiſchte Nachrichten. 

Bei einer Abendunterhaltung am — ſchen Hofe follte eine 
Sängerin ein ihr vom Könige bezeichnetes Lied vorgetragen. 
Die betreffenden Noten lagen auf einem Stuhle, auf welchem 
fi der General W. niedergelaffen halte. Der wibige König 
die Verlegenheit der Sängerin wegen Erlangung der Noten 
erfennend, wendete ſich an den General mit den Worten ! General 
W. das find feine Noten für Blasinftrumente. 

(In meininger und berliner Hoffreifen) 
macht jeit einiger Zeit folgender Vorfall einiges Auffehen. Der 
Derjog von Meiningen, welcher befanntlich mit der früheren 
Schaufpielerin Ellen Franz vermählt ift, beabfichtigte mit feiner 
jungen Gattin einen längeren Aufenthalt am Genfer See zu 
nehmen, und zwar auf einer Befigung, melde feiner verfiorbenen 
reften Gemahlin einer Tochter der Prinzen Mariane der Niedere 
lande, zugehörte. Die Pringeffin-Mutter, auf welche das Eigen- 
thumstecht jener Vila nad) dem Tode der Herzogin übergangen 
war, hatte von der Abſicht des neuvermählten Herzogs Kennts 
niß erhalten, und ihren Beamten Befehl ertheilt, dem herzog⸗ 
lien Paare die Aufnahme in das Schloß zu veriveigern. In 
Folge dieies Befehls mußte der Herzog nad der, NR. Bf.:3.” 
von feinem Borhaben Abjtand nehmen und einen andern Ort 
zur VBillegiatur für feine junge Gattin wählen. 

Die die Küchenmägde und fammerkägchen, wenn ein Beſuch 
fort ift, die empfangenen ZTrinfgelder einer nähern Befichtigung 
unterziehen und ihre Gloſſen machen über das Zuviel (mas nicht 
vorkommt) oder Zuwenig, jo ertönt es jegt auch aus dem Berliner 
Schloſſe über die „Präfente,” die Viktor Emanuel dem Hofgefinde 
zurüdgelaffen. „Die Geldgeichente,” jchreibt die „Spener'iche” 
an die Unterbedienten flojjen in Strömen; an die zu jeiner 
Bedienung foınmandirten Unterbeamten vertheilte er nicht weniger 
als 150 ſtarke goldene Uhren, die jämmtli auf der Rüdjeite 
den Ramenszug des Gebers mit der ſtrone, theilweiſe in Bril- 
lanten, tragen. Die Gavaliere, welche mit dem König in 
Berührung kamen, wurden mit Arligkeiten überjchüttet; das 
Andenken für den Generalintendanten v. Hülſen verräth den 
fönigliden Spender.“ Hr. v. Hüljen hat aber auch fein Aeu— 
berftes gethan, dem Re galantuamo den höchſten Begriff von 
deutſcher Kunft beizubringen: er ließ ihm „Flid und Flod“ 
vorführen, und Hleibete die dabei zur Berwendung bommenden 
Balletmamfellen in die italieniichen Nationalfarben! Das muß 
ein föniglihes Herz rühren, und da zu der Reiſe die höchſt 
reipeltable Summe von 5 Millionen Franlen gepumpt wurde, 
jo lann man ſich ſchon nobel zeigen. 

Nachtrag. 

Nachdem die Cholera in Ingolſtadt amtlih als erlo— 
ichen erllärt ift, hat das Kriegsminiſterium angeordnet, der 
dortigen Garnifon weiter feine Abendjuppe jn verabreichen. 

— Wie der Allgem. Ztg. mitgetheilt wird, hat Se. Maje- 
ſtät der König dem Präjidium der Regierung der Pfalz zum 
Zwecde der Unterjtügung armer Familien in Speyer, welches durch 
die Cholera ſchwer zu leiden haben, 500 Zhfe. überfhiden laffen. 

Zu Ifarlohn iſt die dortige fatholifche Kirche, welche 
ſehr baufällig, und deren Dadung man eben abzulragen im Be— 
griffe war, eingeftürzt. Zwei Arbeiter wurden getödtel, einer 
tädtlich verwundet, und kamen außerdem mehrere ſchwere und 
leichtere Berle ungen vor. 

Faltenberg, Ob-Sclef., 10. Oft. Das hieſige „Kreis · 
blatt, verlündigt die gegen den nad Tillowih verjeßten Kaplan 
Langer verhängte „Amtsiperre.* 


Handel, Verkehr, Indufirie & Sandwirtäfdaft. ” 
Straubing, 11. ON. (Driginalberiät von Wilhelm Weiß, Lan 
desproduften«, Commiffions- und Speditionsgeihäft.) Bei ſchönem Wet 
ter war die heutige Schranne etwas beſſer befahren, aber aud) von vielen 
Käufern bejucht und wurde fo nad Qualität begahlt : Waizen 25—30 fl. 








Roggen 184 bis 21 M., Gerſie 14—18 A, Saber 8-9 fl. Nachſtehen 
die offizieflen Reiultate der heutigen Schranne zu Straubing : 
Umfat Reſt Höchfter Mitielet - Riebrigfter 
Doppel · Heltolitet Durchſchnitlspreis Gef. Get. 
Weizen 346 14 BB 9 tr. 27 ĩ. I8 ir. 25 fl. 58 it. Sr — Fe. 
Roggen 98 21 201. 8 ke. 10 AM. IE Mr 184. 20 fe. AT — Me. 
Gerfte 1175 194 169. 35 fe. 15 f.24 fr. 14 4. 11 ie. 39 fe. 
Haber d6 1 Ste AN2TEr SH A Im — kr. 
und der geſtrigen Schranne zu Landshut: 
Weizen 1084 126 27f. 49 Te. 26 I. 40 Fr. 24 fl. dl Fr. Höfe — fr. 
Roggen 91 11 22H. 3m 21.21 19 II. 30 —r 40 Mr. 
Berfte 1222 321 27H. 52 fe 16fl. 41 Ix. 15 I. 38 ee — Ir 
Haber 38196 Sf. Mr Sil. ISit. TAU Bike — Fr. 
tem: 13. Oll.: Silberagio: 107.75 


efterr. Sılbergulden: 951. 
Frankfurt 13. Ol. Deflerr. Banlnoten 1031. 


Todes-Anzeige. 


Gotles unerforſchlichem Rathſchluſſe hat es gefallen, unfere innigft« 
geliebte Schweiter und Zante, 


1, Fräulein Katharina Reischer, 


ſchnell und unerwartet in eim beſſeres Jenfeits abzurufen, Indem wir dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt allen unſeren Belannten miltheilen, empfehlen wir die Ver⸗ 
blichene dem frommen Gebete, uns aber fernerem Wohlwollen. 


Bajjau, den 14. Oltober 1873. 
r Marie Gräßer, 
im Namen der übrigen Berwandtichaft. 


Das Leihenbegängnik findet Donnerflag den 16. ds. früh halb 10 Uhr von 
der Stadtpfarrfirhe St. Paul nebſt darauffolgenden Gottesdienfte ſtatt. 





Betheiligungs-Gefud). 


in junger Kaufmann, der ſchon ſeit einiger Zeit Zheilhaber eines Ge- U 
häftes war, fucht feine Stellung zu ändern um fi an einem lucra= 
tiven Gejchäfte mit einer vorläufigen Einlage von fl. 4000 zu betheili— 
Offerte unter A. B. Nr. 44 übernimmt die Erp. ds. BI. 


PR sen. 





— — — — —— 
Ieht blüht das Glück im Weinberge! 

Unter diejer bewährten Deviie empfehle ich zur bevorfiehenden Hauptgemwinn« 
Ziehung noch einige ganze, halbe, viertel und achtel Original-Looſe zum Planpreife 
und nenne weiter unten zur gefl. Auswahl die Nummern der nod vorhandenen 
Kauflooie. 

Diefe Hauptgewinn-Ziehung erregt ſchon jetzt in weit größerem Maße daß 
Intereſſe des Publilums, als alle ihre Vorgängerinnen, was darin feinen Grund hat, 
daß diefes Mal allein 3800 Gewinne oder 885,100 Dark mehr zur Berloojung kom» 
men als in der vorigen SchlußZiehung. Nocd nie hatte der Plan fol’ enorme Ge— 
winn-Summen aufzumveifen, denn in der am 29. Oktober a. c. beginnenden und 
am 19. Rovember endigenden Hauptgewinn-Jiehung gelangen jpeziell: 11: Prämie 
à 2000,000 1 Haupttreffer à 100,000, 1 Haupirefier & 75,000, 1 Haupttreffer 
à 50,000, 1 Haupttreffer & 40,000, 1 Haupttreffer à 30,000, 2 Haupttreffer 
à 20,000, 2 Hauptteeffer & 15,000, 5 Haupttreffer à 12,000, 10 Baupttreffer 
à 10,000, 10 Haupitreffer & 8000, 10 Sauptrefier & 6000, 30 Haupitreffer 
à 5000, 60 Haupttrefier a 3000, und 200 Haupttreffer a 2000, ſowie 400 Ges 
winne à 1000, 400 Gewinne à 500, 466 Gewinne à 200, und 19800 Gewinne 
a 110 (mebft Freiloos) zur Entſcheidung. Im Ganzen 21,400, Gewinne, 1 Prämie 
und Freilooje zum Gelammt-Betrage von 

mb. Grt. 


FO Bier Millionen 768,700 Marf 

Nummern der vorräthigen Looſe: | Nr. 2322, 239. 27702. 27707. 27712. 

27724. 68202. 68211. 68214. 68248. à 40 fl. Pr. Ert. 

3 mi 4989. 38524. 38530. 38582, 38597. 59923. 59925. 59932, 
a » Pr. Er, 

4 Nr. 4709. 16599. 16600. 25606, 37333, 37377. 37388. 37399. 37400, 
55205. 55225. 55252. 55288, 55299. 55303. 55305. 55315. 55325. 55334, 
55355. 55399. 55400. 59055. 59966. 59977. 59995. 60000. 68232. 68288. 
68299. à 10 fl. Pr. Ert. 

4 Ne. 28811. 28820. 68255. 68258. 68266. 68268. 68302. 68309. 68314, 
68317. 68318. 68320. 68323. 68325. à 5 fl. Pr. Ert. 

Vorausfihtlih werden die Aufträge auf Looſe und namentlih auf beftimmte 
Nummern zur bevorftehenden HauptsBerloojung ſehr zahlreich) einlaufen, ic) habe ba= 
her Reflectanten auf vorerwähnte Nummern in deren eigenen Intereſſe zu bitten, mir 
die bezügliche Beftellung unter Beifügung des enſſprechenden Betrages (40 fl. für 4 
2008, 20 fl. für 4 Loos, 10 fl. für 4 %oos, 5 fl. für 4 Loos) mit der nächften Poft 
einzufenden, da ih nur dann im Stande bin, die gewünfchten Rummern zu liefern, 

Am Einfachften befhafft man die Ordres pr. Pofl-Anmweifung indem auf dere 
felben nur der Betrag unb meine Adreſſe ausgefitllt und im Coupon die Adreſſe des 
Abfenders nebft der Beitellung vermerkt wird. 

j Jeder Intereffent erhält unaufgefordert und gratis nad —— 
Ziehung oder nad Erſcheinen feiner Nummern unter Einſendung der offiziellen Ge— 
winn · Liſte, Mittheilung vom Refultate feiner Betheiligung. Die Gewinne, Haupttrefe 
fer und Prämie werden von mir felbft, gegen Rüdgabe der gezogenen Looſe, in preu= 
Biihen Banknoten, Silber oder Gold, an die Gewinner 2* 

Man wende ſich mit Aufträgen bald an 


Isaac Weinberg 
Hohe leiden 41. 


Fadnerin-Gefudh! 


; Für ein GigarrensfFilialgejhäft in Regensburg wird cine durchaus treue, ſo⸗ 
lide, gewandte Labnerin bei beften Bedingungen und angenehmer Stellung geſucht. — 
Ef. Offerten erbittet man baldiaft unter O. Z. post restante Regensburg. 

Der Unterzeichnete gibt. befannt, dah er am Donnerjtag den 23. 
Dftober zu Haidenburg, und am Samstag den 25. Dit. zu 
Dfterhofen eine ziemlihe Anzahl Ijährigen Pferde zum 
Verlaufe ausjtellt. 








Georg Absmeier, 
Pferdehändler von “Plattling. 





Berantwortlicher Redakteur: 3. Chriſtoph. 


Eigenthum und Verlag von J. Edel und Ehriſtoph. 


Bekanntmachung. 

Ludwig Spadthol; aus 
Freyung beſorgte für mid im 
bayerifen Walde einige Monate Ein- 
laufe in Schnittwaaren. Durch ver- 
jchiedene Ungehörigteiten war ich ge 
nöthigt, denfelben vom 25. Sept. ab, 
aus meinem Geſchäfte zu Ey 
und feine Thätigleit für mid) jofort 
einzuftellen. 

Holztirden und Paſſau, ben 

7. Ottober 1873. 

Bheodor Berger, Holshandlung. 

Bei meiner Abreife nad Ober- 
griesbach ſage ich allen meinen Freun- 
den und Gönnern ein 

herzliches Tebewohl! 
Kurzmwart, Beziris-Felbiwebel, 
nebſt Familie. 

30 Slafter 2 Schuh langes, gut 
ausgetrodnetes, weiß birfenes Miſch⸗ 
ling ift nächſt dem Pulverthurm bil« 
lig zu verlaufen, ' 

Seeftetten. 

Sonntag den 19. und Mon« 

tag den 20 ds. Mis. 
Richweihfeh 


mit 


uzmufß, 
wozu ergebenft einlabet 
Franz Danzer, 
Gaftwirth. 
Innſtadt · Wanderer. 
Donnerſtag den 16. ds. Wander⸗ 
ung zu Hrn. Beife. D. A. 


Figl. Theater in Paſſau. 
7. Borftellung im zweiten Abonnement. 


Donnerflag den 16. Oft. 1873. 
Zum Erftenmale : 


Unfalls Fatalitäten u. 
Derlegenheiten, 


oder 
Das Porträt der Geliebten. 
Original · Luſtſpiel in 3 Acten von 
L. Feldmann. 
(Regie: Director Heiderer.) 
Auf dieles feine, von Wi und 
Humor jprudelnde Luftipiel erlaubt 
fih die P. T. Iheaterfreunde ganz 
ergebenft aufmerlſam zu machen. 
3. Heiderer, Direktor. 
In Vorbereitung : 


Stabtpfarrei. j 
Grftorben am 14. Dft.: Ratharina Reiſchec, 
Privatiere am ‚62 3.0. 
Innſtadtpfarrei. 
Geboren am 12. d.: Anna Apollonia, ehel. 
Mädchen des Hrn. Dito Fengl, Schneiders 


Bei 
— — 
fcher, Gartners · Wittwe zu Innftadt-Paflau, 
vi —— d8.: Karolina 


des Jalob nöner, Häubler und Date 
ter von — — Um 12. i" 
milian, ehel. Kind des Seren Bartholor 


ee u Fiſchermeiſter und Hausbe · 
an am 18.: Joſef Brill, Maurrr von 


13 res Doll," 
Bevnnbealsäie m Beheben — 
14. ju Straubing: Low. Schambbd, 
Maurer Supadt, wit Igft. Berbara 


ter von Straubing. 
rufe 10. ie rd, ehel. Kind bei 
Br — Realitätenbefiger 


dabier, 8 m 12.: Martin 
Drechiler, Rechltnecht auf der Gſchutt, 
31 J. 4. 
Pallauer zannıe 
vom 14. Dltober. 








öfter Preis . 


ittlerer „ . + 


Drud von J. Edel. 





Sreitog (Hedwig) 


NR 278. 





17. Oktober 1873. 





Tos „Waflauer Daran: erkbeint tdglih mit Busnakme der Fefttece umb folier in Veſſau iomie im ganzen Königreiche Hafbjährlih 1 fl. 30 Ar. 


viertefjäßrfih 45 kr. 


in der Expedition, Heumintel Pr, 262), angenemmen. — Inſerate werben die Siraltıge Vetitztile oder deren Raum mit nur 


— Pefelungen auf dies Blatt werden auswärts bei alen föniglihen Botämt:n. Dohlerpeditionen und Poflboren, hier 


3 tr. berednet 


Preis der eimgeluen Anmmer 3 Ar, 
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Ankunft in Faſſau. 
Von Regensburg: Borm. dUhr10OM.L. 





Gijenbahnzüge 
Oſt bahm. 








— ⸗ ent re 





Abgang In Yafan. 

Nah Nürnberg: ge 8. 3 Zug im Anl. m. Münden, 
Borm. WIE — M. a F 

Rahm. 4 Uhr 25 M. C. Ri . . 

r Nachts 12 Ihr 35 M. C.J. 

Nah Amberg: Nah. 1 Uhr 30 M. Gg. im Anſchluße nah Landshut} 

NahRegensburg: Abend 6 Uhr 30 M. L.3. 


Weftbahn. 


Bon Amberg Rachm. — — — 
Bon Nürnberg: Nachm. 1Uhr — M. 
ie 5 Rahm. 4 Uhr IM. —3 

I E Reis. I1 Uhr — M. B.-3. = 

. P Nachts 2 Uhr 10 M. C.J. 

Anunft. 

Grab 8 Uhr 35 M. Bo. Rehm. 4 Uhr 15 M. E38. 
Rahm. 3 Uhr 45 M. 8.3. Übends 8 Uhr ZUM, G.g. 


Rats 12 Uhr 5 M. Erp. 
Die Zeiten Amen ſich! 


3 Ballen, 15. — Die neueſte Wiener Zeitung 
bringt die offizielle Rachticht, daß Fürſt Bismard nad) Wien 
tommen werde. Dieſe Nachricht überrafchte mid um fomehr, 
als ich bis zu dieſem Wugeniblide der Anſicht war, Bismard 
würde es nad ben Lamarmoriſchen Enthüllungen nicht tagen, 
nach Wien zu gehen. Wir hätten dem Wanne von Blut und 
Eiſen wenigitens foviel Talt yugetraut, daß er von biejer Reife 
abftehen werde. Doch was frägt ein Mann nad „Zalt“, dem 
der Grundſatz: „Der Zwech heiligt die Mittel als Deviſe gilt.“ 
Die öfterreihiiche Kaiſerſtadt hat in diefem Jahre Manches cr= 
lebt, fie hat manche Beſuche erhalten, welche das Kopfſchütleln 
der Oeſterreichet heruorriefen. Die Cholera, ber Shah von 
Perfien, der Sardenlönig haben Wien ſchon beglüdt und je 
lommt aud) noch der Darm, welcher die Kataftrophe von 18 
heraufbeſchwoten, und Trauer in die öſterreichiſchen Lünder 
gebracht. Er fommt, der Mann von Blut und Eijen und Kai— 
jer Franz Joſef wird ihn huldvoll als jeinen Gaft begrüßen. 
Die fih die Zeiten ändern ! 

Was werden die Wiener für Augen maden, wenn fie 
ihn jehen. 

Noch find die Wunden nicht vernarbt, welde der 
große Brudermord von 1866 in Defterreihs Herzen ge- 
Ichlagen, noch find die Thränen nicht verfiegt, welche das Blut- 
bad bei Königsgräß fließen gemadt, nod find die Zodien nicht 
vergeffen, welche in den Böhmiſchen Grabeshügeln ruhen. Von 
1866 bis heute — meld’ lurze Spanne Zeit — und doch 
wagen e3 die Beranlaffer grauenhafter Borgänge, wie Biltor 
Emanuel, Fürft Bismard, mit einem Friedensgeſichte nad 
Dien zu gehen. 

Darf man dieſem Gejfihte trauen? OH! 

Am Tage nach der Rataftrophe von Königsgrätz fehrieben 
die Wiener-Blätter: „ES fängt zu dämmern an.” Der Norb« 
bahnhof in Wien gleiht einem großen Spital, welches von 
Zaujenden umlagert if. In ſchmerzlichſter Spannung und 





Abgang. 
Früh 2 Uhr 50 M. EB. Borm. 9 Uhr 40 M. 8-3. 
Grüh 4 Uhr 10 M. 83. Nachm. 1 Uhr 5 M. C.Z. 
Abends 6 Uhr — WR Ders. 


banger Hoffnung harrt die Menge auf die fommenden Füge. 
Da meint laut jammernd ein armes Zaglöhnersweib ihrem 
Eohne entgegen, dort hält eine elegante Gquipage mit adeligern 
Mappen, in mwelder eine Dame Tigt, das Gejicht jo thränen⸗ 
bleid. Bas Geficht des Weibes in Qumpen ift von Schmerz 
burdhzudt, das Geficht der Dame im Seidenfleide nicht min» 
der. Jeht kommen die Züge. Das entjeglichite Bild, „eine 
Armee in vollfter Auflölung und Verwirrung“ zeigt fi. Ca— 
vallariften ohne Säbel und Pierd, Infanteriften ohne Waffen, 
Alles Hat fih in wilder Flucht in die Waggons gedrängt; 
doch wenige find dem PVerhältniffe entronnen. Jetzt lommen 
die Verwundeten in endlofen Reihen. Bas Geſtöhne und die 
Schmerzensrufe derjelben, verbunden mit dem Jammergelchrei 
ihrer Angehörigen ertönt ſchaurig durch Die Bahnhofshallen. 
Zug für Zug lömmt an und jeder Train bringt neue Flücht⸗ 
linge, neue Verwundete und ſolche, die auf der Fahrt geftorben. 
Der Jammer und das herzzerreißende Wehegeſchrei nehmen 
fein Ende, ein großer Trauerflor breitete fih aus über bie 
Kaiſerſtadt Wien. 

Dier meine lieben Leſer haben Sie „ein Bild nad ber 
Kataftrophe von Königsgrätz.“ Dieb ſchaurige Ereigniß, wel · 
ches ich damals in Wiener Blättern gelejen, bat ſich mir in’s 
Gedächtniß geprägt ; ich vergeffe es in meinem Leben nimmer. 

Wie fih die Zeiten ändern. von 1866—18731 Seht 
wird Kaiſer Franz Joſef feinen Gaft Bismard huldvoll in 
Wien begrüßen. Nad) einer Kataftrophe, wie das Drama am 
Nordbahnhof zu Wien? Welch' Kontraft !!! 

Beim Sardenlönig war es der gleiche Fall — der gleiche 
Empfang! Arme Raijerin; wie wirb ihr das Herz bluten bei 
folden Borgängen. 

Und das Wiener Boll, was wird diejes thun ? 

Antwort: Schweigen in ſchmerzlicher Erinnerung an das 

+ Blutbad von Königsgräß. 
1866, 


Die Zeiten ändern fih. Die Erinnerung aber nit 
verwiſcht. (Fort f.) 





Das vergrabene Teſtament. 


(Hortjegung.) 

Ich bin neugierig, ob Glenſan von hiex aus zu ſehen ift. 

Sie öffnete leife das Fenſter und ſah von Nord nad 
Oſt. Aber auch ſchon in demſelben Augenblid hörte fie das 
Rnaden eines Gewehrhahns und eine Stimme von unten rief : 

„Zurüd da, Miß! Das ift gegen den Befehl I“ 

Miß Rojamunde aber jchenkte dieſer Warnung feine 
Beagtung. 

„sch lann die Schornfteine von Glenjan ſehen,“ flüfterte 
fie. „AG, könnte ich doch mit einem Wort Miß Deane von 
unjerer Zage in Kenntniß jegen! Sie würde gewiß Mittel 
finden, uns zu befreien.“ 

„Es giebt feinen Weg, fie zu benadhrichten,” verjeßte 
Beiiy als ihre junge Herrin das fyenfter wieder geichloften 
hatte, „durchaus feinen. Wern Sie aud ein. weißes Tuch 
aushängen wollten, der Abminiftrator würde es fogleich wieder 
herunterreiken laffen, und wenn er es nicht würde, jo ift es 
doch nit wahrſcheinlich, daß Miß Deane es bemerken ober 
gar deſſen Bedeutung verſtehen würde. Wir können nichts 
Abhun, Mit Rofamunde, der Abminiftrator Hat Alles in jei- 
ner Gewalt.” 

Der Emft, der auf Roſamunde's edlem Geficht lag, der 


fefte Blid ihrer Augen zeigte ihre Unverzagtheit. Sie ging 
fangjam im Zimmerauf und ab, einige Male ftehen bleibend 
und die ruhig Schlafende betradhtend. 

„Wie müde die arme Bettine gemwejen fein muß! Sie 
ſchäft noch fo fe! Wenn Papa und ih nur unjere Sucht 
bewerfitelligen tönnten, dann würden, glaube ich, die Hadd's 
Euch auch nicht Länger beläfligen. Sollte fi dies verwirlli— 
den, jo mußt Du Deine Großmutter nad) dem Schloß zurüd« 
bringen und dafür Sorge tragen, daß jie aufs Befte gepflegt 
wird. 

„Wir haben keine Ausſicht, daß auch nur Einer von uns 
fortfommt, Miß Rojamunde,“ entgegnete Beſſy bitter. „Nies 
mals hörte ih von einer jolhen Gewaltihätigteit wie diefer. 
Ih wünſchte nur, dab ich fo lange meine Freiheit hätte, um 
nad) Gorbornspath gehen zu können.” 

Rojamunde ſetzle ihren Weg durch's Zimmer for. 

Der Tag rüdte immer näher heran. Etwa um fieben 
Uhr hörte man Tritte auf der Treppe. Bald darauf wurde 
die Thür von dem Aominiftrator aufgeſchloſſen und bie Haus · 
hälterin, ein volles Theebrett tragend, trat ein. 

Ein Strahl der Hoffnung flog über Roſamunde's Geficht 
als fie ihre treue Anhängerin erblidte. 

„D, Mrs. Blint,* rief fie ungeftüm, „ich habe nicht er 
wartet, dab man Ihnen erlauben würde, uns zu bedienen. 





Brutfches Heid. 

Münden, 15. OH. Ter Deutſche Kaiſer 
wird nicht Über München, fondern in der Nacht von Donnerftag 
auf Freitag über Aitaffenburg, Nürnberg, Regensburg und 
Paffau ohne Aufenthalt nah Wien reifen. 

— Zum 1 Präfidenten der Hammer der Reichsräthe ift 
unterm 10. d. DM. von Sr. M. dem Könige ber jeitherige 
1. Präfident genannter Kammer, Freiherr Franz Schent von 
Stauffenberg, wiederum ernannt worden. 

— Der Minifter-Präfident Hr. v. Pfrepichner iſt aus 
Würzburg hieher zurüdgelehrt und hat geitern das Portefeulle 
des Minifteriums des tgl. Haufes und des Aeußern mieder 
übernommen, 

Da Herr Minifter v. Pfeufer eine Dienftreife nach Nies 
derbayern unternommen bat, if Hr. Staatsrath v. Schubert 
mit der Leitung des Staatsminifteriums des Innern betraut 
worden. 

Regensburg. 13. Okt. Wir vernehmen joeben die 
erfreuliche Hunde, daß der Schloßvermaliung dahier die Weir 
fung zukam, die Apartentents des Königs in der Igl. Billa 
dahier ſchleunigſt in wohnbaren Stand zu ſetzen. Bu dieſem 
Zwede mar auch bereits ein höherer Hofbeamter Hier, welcher 
die erforderlichen Anordnungen bis ins Detail getroffen hat, 
Es dürfte fit jomit die Schlußfolgerung ergeben, dab Se. 
Maj. der König die Abjicht haben, die alte Ratisbona mit 
einem Beſuche zu erfreuen. Sollte dieſe Bermuthung Thats 
ſache werben, fo begegnet Se. Majeftat gewiß den längſt ge= 
begten Wünfchen der Bewohnerſchaft unferer Stadt und gleid« 
wie Ludwig ]. und Mar 11. flets mit freubigem Jubel em- 
pfangen wurden, fan ber fönigliche Entel mit Stolz auf bie 
Sympathien der unverbrüchlichen aufrichtigen Gefinnung der 
älteften Bayernftadt zählen, welſhe ih glüdiih Fühlen wird 
den König in ihren Mauern zu wiſſen. Hoffen wir, dab ſich 
dieje längit gehegten Wünſche erfüllen. Regensb. Tagbl. 

In Nürnberg fand im vergangener Wocde der Guß 
de3 Hauptiheiles der Hans-⸗Sachs · Statue nad dem Modell des 
verjt. Bildhauers in der Lenz'ſchen Erzgieherei ftatt. Der Guß 
ging glüdlich vor fid. 

Bayreuth, 15. Oft. Geſtern mit dem lehten Oft: 
bahnzuge gelangte die Leiche des Rittmeifters Frhr. v. Aufſetz 
hier an und wurde mit Fadeln nad dem ftädt. Leichenhauſe ver- 
bradt. Heute Morgens wurde derjelbe nad) Aufieh übergeführt. 

In Berlin fand vor dem Schwurgerichte folgender 
Alt von Bosheit die verdiente Strafe. Der Schuhmaderge- 
ſelle Eduard Simon machte im Herbit 1872 die Befannt- 
haft der moralisch) geſunkenen unverehelichten Ida Gieſeler. 
Das Verhältnig wurde zwar bald jehr intim, befriebigte bie 
Giejeler jedoch nicht ganz, denn jchon nach wenigen Wochen 
wendete fie ihre Gunft dem Bergolder Milih zu und fachte 
damit die Gluſh der Eiferiudt in Simon’s Brufi an. Am 
Spätabend des 16. Dezember v. Is. befand ſich die Gieſeler 
mit ihrem neuen Liebhaber und deffen Belannten im Roſen⸗ 
löcherſchen Kellerlolal in der Kloſterſtraße; Simon ftellte ſich 
ebenfalls ein, forderte die Giefeler wiederholt, aber immer vers 
geblich auf, fit zu ihm zu fehen, und als Milſch das Lofal 
auf einen Augenblid verlieh, ftellte Simon die direlte Frage 
an das Mäder, mit mem fie es in Zukunft halten wolle, 
mit ihm oder mit Milſch? „Gehe deiner Wege, “antwortete 
die Gieſeler höhniſch, „ih will von Bir nichts mehr wiſſen.“ 
In demfelben Moment ergriff der Simon die Ungetreue, warf 
fie rüdlings auf den Tiſch, legte ſich auf fie, bi; ihr den vor« 
dem Theil der Naſe, ſoweit die Weichtheile reichen, vollftändig 
ab, jpie das abgebiffene Stüd an die Wand und ſuchte darauf 
zu entfliehen, woran er jedoch verhindert wurde, Die Berlehte 
beförberte man jofort zur Charilé von mo fie nach mehrno- 
natlihem ſtranlenlager entlafjen wurde, für ihre ganze Lebens— 


| 


zeit aufs ſcheußlichſte entſtellt. Bon der Naje fehlt der vordere 
Zeil der Najenflägel und der Inorpeligen Jwiſchenwand, der 
Stumpf if vernarbt md bietet den Anblid.der Rafenform 
eines Todtenlopfes, welchem der vordere fleiſchige und Imorpe- 
lige Theil ber Raſe fehlt, Die Wahrſcheinlichkelt, durch Neu- 
bildung der Naſe oder ſonſt wie auf lünſtlichem Wege die be» 
fichende Entitellung dauernd zu bejeitigen, ift nad) dem. Gut= 
achten des Gerihtsphifitus Prof. Dr. Liman fo gut wie aus« 
geſchloſſen. — Simon, dieferhalb der ſchweren Rörperverlegung 
angellagt, belennt fi im allgemeinen für ſchuldig und wurde 
zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Berlin. Weldes Intereſſe haben die Frauen an ber 
fozialen Frage ? jo lautete das Thema eines Bortrages, zu 
welchem die Urbeitsfrauen und Mädchen durch einen Säufen« 
Anſchlag zu Dienftag Abend nad der Thorftrafe 12 von Frau 
Stägemann eingeladen wurden. Frau Stägemann, für viele 
unfere Leer ficher eine unbelannte Größe, ift Bize-Präfidentin 
des allgemeinen deutſchen Frauen- und Mädchenvereins, die 
Stellvertreterin von Frau Präfidentin Hahn. Den Bortrag in 
der jehr zahlreich beſuchten Berfammlung hielt natürlich Herr 
Hafenclever. Was der Herr Präfident eigentlich wollte, weiß 
er wahrſcheinlich felbit nicht, ſonſt würde er es ſicher gefagt 
haben. Das jhrediihe Loos der Frauen muß gebeffert wer⸗ 
den, über das Wie Hat freilidh weder der Bortragende, nod 
eine der an der jehr lebhaften Debatte theilmehmenden Arbei« 
terfrauen irgend ein Sterbensmwörtchen verlauten laſſen. Es 
wurde von den Frauen fehr bitter darüber gellagt, daß es noch 
fo viele Männer gäbe, die von ihren Frauen verlangten, daß 
fie Abends zu Haufe bleiben bei den Rindern, das mühte jeht 
aufhören. Die Frauen mühten eben jo gut in die Berſamm⸗ 
lung fommen und die „foziale Frage“ löſen. Dies kann na- 
türlich auch gar nicht ausbleiben, der Anfang ift bereits ges 
macht, die „Urbeiterfrauen“ fingen ſchon die Marſeillaiſe fo 
fertig, twie ihre „Brüder“ im Allgemeinen deutſchen Arbeiter 
Verein. Praltiſche Reſultate Hatte dieſer erſte Verſuch, die 
neue Wera einzuleiten, noch nicht. Auf Vorſchlag der „raus 
Präfidentin“ Hahn werden die Frauen mit den übrigen „Brüs 
dern” zujammengehen. Nun, das kindliche Vergnügen darf 
man ihnen ſchon gönnen. 

Aus Berlin, 13. DOM, wird gemeldet: Die braun 
ſchweigiſche Regierung prozeifirt nicht mit der Stadt Genf 
wegen bes Zeftaments das Herzogs Carl in Braunſchweig ber 
anſprucht. 

Poſen, 13, Olt. Die Ktranlheit des Erzbiſchofs Ledo⸗ 
Kotosh (Abdominal · Typhus) gibt zu außergewöhnlichen Bes 
ſorgniſſen keine Veronlaffnng und ſchreitet die Beſſerung fort. 

Aus Thüringen, 11. DOM. Großes Aufſehen erregt 
in ganz Thüringen und zwar nicht nur in juriftiihen Sereis 
fen, fondern unter allen Schichten der Bevölkerung eine Schwur ⸗ 
gerichtsverhandlnng, welche vorigen Monats in Rudolfftabt 
ftattfand. Die Verhandlung betraf einen Mord, den der pen 
fioirte Hautboift Fleiſchhammer aus Weimar an einer bei ihm 
wohnenden alten Dame in der Abſicht begangen haben follte, 
das ihm nad dem Zode der Dame zufallende Vermögen der- 
felben früher zn erhalten. Bei der Verhandlung ftellte fid 
die Nichtigkeit der ganzen Anklage in ber evidenteften Weiſe 
heraus, jo zwar, daß jelbft die Staatsanwaltihaft davor zur 
rüdjcredte, einen Antrag auf Schuldigfprehung zu flellen. 
Die Gef hwornen ſprachen einftimmig das Nichtſchuldig aus. 
Der unſchuldig Angeklagte hat 6 Monate in Unterfuhungs- 
haft gejeffen, feine Frau ift aus Hummer und Gram darü— 
ber geſtorben. Schs Monate lang in Unterfuchungshaft zu 
fiten als vollftändig Unſchuldiger, das ift gewiß ein hartes 
Geihid und die Stimme des Publifums äußert ſich in fhar- 
fer Kritil nad verfchiedenen Richtungen hin. Der Fall wird 
übrigens nicht ohne Folgen bleiben. In thüringiſchen Blät- 





Bollen Sie uns unterflüßen?" „Wollen Sie uns fliehen 
helfen ?" 

Die Haushälterin ſetzle ihr Theebrett auf den Tiſch und 
fogte dann mit einem bedeutungsvollen Wink na der Thür, 
welche jet wieder zugemadt war : 

„Ad! meine gute, junge Lady, es thut mir im Herzen 
weh, Sie hier als Gefangene zu fehen. Warum mollen fie 
denn den jungen Mr. Hadd nicht heirathen? Er ift doch jo 
hübſch, gekleidet wie ein Prinz, bat gereift und kennt Mufil 
und ift überhaupt fehr gebildet. Was kann eine junge Dame 
mehr von einem Ehemanne verlangen ?" 

„Ufo find Sie auch zu unferem Feinde übergegangen 
Mrs. Blint? fragte Rojamunde betrübt. 

Die Haushälterin jhüttelte den Kopf und fagte während 
fie ihren Bid auf die Thür heftete: 

„Feind jagen Sie, Mi Rojamunde? Yener hübche Mrs. 
Habd Ihr Feind? Unmöglich! Er verehrt ja jelbft den 
Boden, auf dem Sie gegangen. Niemals jah ich feinesglei« 
hen, Mit, wirklich niemals!” 

„Sagen Sie nichts mehr, Mes. Blint,“ verjehte Roja- 
munde und Mrs. Blint ging dann langjam und ungern bis 
naus, worauf der Adminſtratot welcher an der Thür gehorcht 
hatie, diejelbe wieder verſchloß und der Frau hinunter folgte, 
wohl zufrieden mit jeiner vermeintlichen Berbündeten. 





„sh fan mir nicht denken, Miß Roſamunde, daß Dies. 
Blint aus freien Stüden zu den Hadd's übergegangen if," 
fagte Befiy. 

Keineswegs hat fie ſich ihnen angefchloffen,” eriwiderte 
Rojamunde ruhig. „Sie ſprach nur jo, um den. Horchenden 
draußen zu täuſchen. Sie ift unfere geheime Freundin und 
wirb uns helfen. — Jetzt laß' uns frühftüden, Bein.” 

„Sollte der Adminiftrator auch etwa das Eſſen mit et» 
was vermifcht haben, um ihnen das Papier leichter wegneh ⸗ 
men zu können?” bemerkte das Mädchen mißtrauiſch. 

„Vor dieſer Gefahr wollen wir uns dadurch zu ſchützen 
ſuchen, das wir nur wenig effen,” entgegnete Rojamunde, in 
welcher derjelbe Gedanken aufgeftiegen war. 

In diefem Augenbick erwachte die alte Bettine, Beſſh 
fprang Hinzu, um ihr aus aus dem Bett zu helfen und ihr 
beim Ankleiden behilflih zu fein. MS fie fertig war, ftellte 
Rofamunde für die Hundertjährige einen Lehnftuhl, welchen 
dieje erfrijcht und munter einnahm. 

Das Frühftüd befand in einem Keſſel voll Kaffee, war · 
men Sernmeln, frifch gefochten Eiern und gebratenen Hünden 
— Alles fervirt nah dem beiten Geſchmad der Mes. Blint. 


(Fortſehung folgt.) 


[2 


cd 


tern wird davon Anlaß genommen, eine Petition an ben 
deutſchen Reichstag zu veranftalten, in welcher derjelbe er- 
furht wird, dahin zu wirken, daß in bie neue deutſche Straf» 
prozeßordnung die Befimmung aufgenommen wird, daß un⸗ 
ſchuldig Angellagten eine Entihädigung, die nad bem Ber 
bältnifje der Sache zu bemeſſen ift, von Staat? wegen ger 
währt wird, 

t Fulda, 15. DOM, Unſer hochwürdigſter Herr Biſchof 
Chriſtoph Köff ift heute Bormittags im 73 Lebensjahre geftor» 
ben. Die fofortige Wahl eines Bisthums» Verweſers findet 
durch das Domlapiiel- fiatt. 

Dresden, 13. DOM. Bormittagg. Der ronprinz 
von Sachſen wurde vorgeſtern Nachts mit den Wagen ums 
geworfen, wobei er unter den Wagen zu liegen kam. Derjelbe 
befindet fich zu Pillniß in ärztlicher Behandlung. Die erhaltenen 
Berlefungen ſollen nicht lebensgefährlich fein. 

Dresden, 13. Oft. Wie das „Dresd, 3.“ meldet, erlitt 
der Kronprinz von Sachſen bei dem vorgeftrigen Unfall cine 
Gontufion in der Seite, tonnte jedoch. heute das Bett verlaffen 
und befindet ſich außer Gefahr. 


Ausland. 
De ft erreid. 
* Vet, 17. Ol. Die Hagenbauer'ſche Mehlfabrid ift 
abgebrannt. Schaden 14 Million. 


Frauftreid. 

Trianon, 13. Olt. (Prozeß Bazaine.) Der Andrang 
des Publitums ift heute beträchtlich und find faſt alle Mili— 
tärattahes der fremden Mächte zugegen. Das Berhör Bazaine's 
beginnt. Der Präfident des Gerichtshofes bemerkt, die Verant- 
wortlijleit Bazaine's beginne erſt mit dem 12. Aug. 1870; 
er richtet indejlen auch Fragen über die vorangegangenen Tage 
und bejonders bezüglih der Stellungen bei Forbach an den 
Angeklagten. Bazaine antwortet, er habe von allen dieſen Ve⸗ 
fehlen, welche direct an die Generale gingen, feine Kenniniß 
erhalten; er deutet zugleich auf die Vernachläßigung des Nach 
richtendienſtes hin und jagt, er habe erft am 13. Aug. genaue 
Rachricht über die Situation Mac Mahons erhalten; dieſes ei 
ein Fehler des Giencralftabes geweien; er habe ferner erſt am 
12. Aug. Ordre zum Brüdenfchlag über die Mofel erhalten 
und habe bie nahe Abreife des Kaiſers nicht gelannt, als deſſen 
Unterchef er ſich betrachtete. Er weiſt ſodann jede VBerantivort- 
Tichleit Vetreff$ der Verzögerung der Brüdenzerftörung zurüd 
und beruft ſich mehrfach darauf, daß er viele Depefhen nicht 
gelannt, die direct dem Generalftabe zugingen. Aus zwei Depe- 
ichen gehe hervor, daß er den Umgehungsbewegungen der 
beutihen Armee zuvorzulommen beabfichtigte, jedoch vom Kaiſer 
daran gehindert wurde. Er ſei Betteffs des Marſches vom 
15. Aug. mit dem Sailer übereingelommen, mern er zu ftarfen 
Widerftand fünde, wenigſtens einige Tage bei Metz zu ver- 
bleiben. Die Armee habe nicht die Maas überjchreiten können, 
bevor nicht eine neue Operotionbafi3 gewonnen war. Nach der 
Schlacht vom 16. Aug. fei der Vorwärtsmarſch unmöglich ge 
weſen. Auf den ihm zugegangenen Befehl, die Armee nicht m 
Gefahr zu bringen, habe er die Bewegungen nach dem Tage 
des 18. Aug. angeordnet." — Das Ergebnik der heutigen 
Si ung läßt fi dahin zufammenfaflen: Bazaine verſuchte 
weniger den Abzug, ſondern er beabfihtigte die deutſche Armee 
bei Me feflzubalten. — Das Kriegsgericht hat Ranc in con- 
tumaciam zum Tode verurtheilt, 

— Der bonapartiftiiche Oberſt Stoffel und der Gomman- 
dant Magnan, Adjutant Bazaine's, welche laut der Anlage 
alte Depeſchen unterſchlagen haben, jollen verhaftet worden 
fein. Die Nachricht eines Schweizer Journals, daß der Biſchof 
von Ranch zum Altkatholizismus übertreten werde, it falſch. 

Shweiz. 

In Rorſſchach verichied nach längerem Krankſein Julius 
Schöninger. Derjelbe mar an ber badifhen Erhebung des 
Jahres 1848 als Adjutant Heders im hervorragender Weiſe 
betheiligt. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

* PBaffau, 14. Olt. Es läßt fi nicht läugnen, daß 
in unferer Stadt für Erziehungsziwede gegen früher Vieles ge- 
ſchehen ift; fo z. B. wurden die Gehälter aufgebefjert, ein Schul» 
rath (wozu die Allgem. Lehrerzeitung einen ſchweren Artikel 
lieferte) ward aufgeſtellt, es lam Leben in die Bolls-Schule, 
Allein eine Art Unrecht befteht noch immer: viele Lehrer ha» 
ben jhöne Wohnungen oder erkleckliche Entihädigung, während 
andere nicht berüdfichtigt und angemiefen find, auf Koften ge» 
deihlihen Unterrichts im dieſer hheuern Zeit durch Privatun« 
terricht Erjag zu fuchen. 

*Baifau,17. Oft, Der Brandverſicherungs⸗ Inſpel · 
tor Rochu in Paſſau wurde für immer in den Ruheſtand verjegt. 

O Vom Inn. -(Fortf.) Um Fefttage jelber den am früheften 
Morgen nad dem Abe Maria-Beläute weithin ſchallenden Kano⸗— 
nenbonnereinleitete, zog aus weiter Entfernung das gläubige Volt, 
manche in Prozeffionen geformt, aus allen Richtungen gegen Reis 
chersberg, denn ein herrlicher heiterer Sommertag begünftigte bie 
Feſteier, und die zahlreihen Gäſte aus Bayern begrüßte bei ‚ihren 
Eintritte eine mächtige blaustweiße Fahne. Bon halb 5 Uhr 
an, wo die hl. Mefjen begonnen, war die geräumige Stifts- 
Nirche faft bis in alle Eden von Andächtigen gefüllt, — Um 





‚bad, ift des Verbrechens des Todtfchlages angeklagt. 


3} Uhr wurde vom gefammten Klerus in Prozeffion der hoch⸗ 
würdigfte Herr Biſchof aus feiner Wohnung im Stifte abge 
holt... Sodann zog biefelbe durch die Gänge nah dem Som- 
merrefeltorium, wo fic die geladenen Gäfte aus dem’ Laien« 
ftande dem Zuge anjchloßen, und zur Prälatur, um den hoch⸗ 
würdigen greifen Yubilanten abzuholen, und unter Glodenge- 
läute und Sanonendonner in endlofen, glängendem Zuge um 
den feſtlich geihmüdten geräumigen Stifthof herum, durch das 
von Zaufenden des herbeigefträmten Volles gebildete Spalier 
zur Kiche zu führen. Den Zug eröffnete die Schuljugend. 
Diefem folgten die Deputationen der benadpaarten Pfarreien 
mit je 1 Kreuz, 2 Fähnlein 2 Miniftranten und der beirefs 
fenden Seeljorgsgeiftlicpleit. Hieran reihten ji der Selular« 
und Reqularkierus in Rohet, Biret und Stola gegen 80 an 
der Zahl, dann das Stiftslapital in Rachel, Wozet und Biret; 
diejen folgten eudlich die infulirten Domherrn, Pröbfte und 
Aebte — unter ihnen auch der hochwürdige Prälat des Eifter- 
zienftiftes Hohenjurt, in Böhmen — nad den Jahren der Prä« 
lation in weißem Pluviale und Mitra mit je einem Infulträger, 
dann ein Stiftstapitular mit: dem Kelchkranz, die dienſtihuend e 
Alfıfleng umd zwei Ehrenleviten ; endlich unter dem Baldachien 
der Jubilant an der Seite des hochwürdigſten Herm .Bifhofes. 
(fortjegung folgt.) 

Bilshofen, 13. Oft. Geftern beehrte Se. Ereellenz 
Herr Staatäminifter v. Pfeuffer unfere Stadt mit einem 
Beſuch. Der Here Minifter war begleitet vom Hertn Regie- 
rungspräfidenten v. Lipomsfy, ſowie den Hetten Oberft- 
lieutenants Graf v. Leiningen und Baron v. Würzburg. 
Rad) eingenommenem Diner im Gafthof zur „Stadt Palau,“ 
mozu die dem Reffort des Herrn Staatsminifters unterftehen- 
den Herren Beamten, ſowie die Borjtände der flädtiſchen Col · 
legien und des landwirthſchaftlichen Bezitksvereins geladen 
waren, bejichtigte der Herr Miniſſer das k. Bezirksamt, das 
ein torvie die neue Donaubrüde un fehle gegen Abend 
die Reiſe fort nad Karpfham, woſelbſt der Herr Miniſter der 
Landgeftütspreifevertheilung beimohnen wird, 


Pienfies-Radridten. 

Penfionirt wurde der Schullehrer Joh. Kum von KHokenmwart (Röt« 
ting) auf ein Jahre; Übertragen die Schuldienfle Sobenwarth dem Dich» 
ver U. Linhard von Rögting, Attenhofen (Hainburg) dem Lehrer W. Raith 
von Hainsberg im der Oberpfalz, Geratslerchen (Eppenfeiden) dem Lehrer 
Seb. feiner von Staudach, Weiſſenberg (Bogen) dem Schulgebilfen 3. 
Saller don Simbach bei Landau, Staudah (Eggenfelden) dem Lehret 
Adam Brey von Weiffenberg ; verfeht wurden die Schulgehilfen Jal. Mar- 
fin im Geratöfirhe nah Simbach (Eggenfelden), Hof. Wilmann von WBalr 
lerdorf nach Lauluszell (Bilsbıburg), unter Enthebung d:8 Squl dien ſles · 
ſpettanten Job. Wiijgall vom Antritte der Schulgehitfenitelle in Paulus« 
ze: abmiltirt murde als Schuigehilte nach Wallersporf (Landau) ber 
Sdquldienftegfpeftant Joh. Riedermayer von Weijelhöring in Rönting wurbe 
ene eigene Madchenſchule errichtet und als wirkliche Lehrerin an dieſe die 
Zee Maria Biermater von Viechtach als Schulvermelerin die 

chutdien ftegipeftantin Eresgenz Branz von Straubing, als Hilfälehrerin 
Die Säulcginettantin Klara ormaier in "Dingolfing berufen und an die 
Mäphenihule in Biechnach die Srhulvienfieripeftantin Anna Kohund aus 
Augsburg. Der Schullehrer J. N. Rolde von Wiſſelfing wurde wegen 
Krankheit auf die Dauer eines Jahres penfionirt; auf die newerrichtete 
Säulftelle in Yohannisfirden (Vilsbiburg) der Säulverweler %. Unter 
holzner in Yohannesbrunn und zum Schulehrer in Schönbrunn (Tands« 
hut), dee Schulverweher und Afjlftent an der Kreisacherbauſchule Fridolin 
—— daſelbſt befördert, vie Schulverweſung in Wiſſelfing (Ofterho- 
en) dem Schulgehilſen Heinrih Schmieb von Stift Oftechofen übertro- 
gen und auf die Stulgehilfenftelle in Hutthurn (Bafien) der Schulgeh. 
Yof. Mäder von Errohkfirden verkgt. — Der Schuldienft zu Wiffelfing 
(Bilshofen) mit einem Jahreseinfommen von 400 AL iſt erledigt. 


Straubing, [Schmurgeridt) 13. ON. 16. al. Wegen Dieb 
Rählen und Unteridlagung angeflagt und ſchuldig erfannt wurde “oh, 
Sprebhuber, Taglöhner von Thanndorf, (Arnſtorſ) und wegen Rüdfales 
zu 2% 6 M. Zuchthaus verurtheitt. 

17. Hal. Wteihfalls wegen Diebfählen war angellagt : Midael He- 
beniperger Behrersfohn von Weis. Diefer wurde zu 2 3. 3 M Befäng- 
niß verurtheilt, 

18. Bol Wnt. Filger, 25 3. a, led. Dienſtlnecht von Grubberg, 
(t. f. Begirlshauptmannichaft leinhadh,) yufegt in Bienborf bei Unlergries · 
Derfeibe Hal am 
Sonntg den 25. Mat f. I. Abends gegen 11 Uhr auf der Strafe in- 
nerhalb des MWirthöhaufes von Bimmersdorf dem Dienfifneht Marl Luger 
von Unteröd mit einem im Griffe flchenden Meſſer einen Stih im bie 
rechte Geite des Unterleibes verjegt, weicher wenige Minuten barauf bes 
BVerlebten Tod zur folge hatte. Das Urtheil lautet: 9 I. Zuchthaus. 

19. Fall. Roſalla Loudet, (auf Sitier) 66 9. a, led Denſtmagd 
von Minden, eine rüdfälige Di.bin, wird wegen zweier Diebftähle zu 
Altötting und Moosham (Eggenfelden), verübt vom 19. bis 23. Mai I, 
I mit 3 I. Zuchthaus b ſtraſt. 

20. Wal. Wegen Brandfiitung war angellagt Ant. Star, 28 N. 
a., led. Sattler von Untergriesbach, (Wegſcheid.) Derfelbe wurde freige- 
ſprochen. 





Aunchener Cours 
Obligationen. Baher. Obl. 4 3] Bro. 90 P. 894 G., Aproj. 
Obl. 854 P. 951 ©, 44 Prog. Obl. 1014 P. 101 G, 5proz. ſudd. 
Bodenct. Obl. 1024 V. 1014 ®,, Aproz. Munch. Obl.931 P. 924 ®. 
dproz. Mündener Obl. 1031 ®. 1024 G., Aprog. Pfandbriefe d. bayer* 
Dupothlen- und Wechſelbant 945 P. 034 G., Oftbafnaltien 115 P. 115 ®, 
Banlattien der bayer. Hypothelen · und Wechſelbanl 1025 PB. 1020 G. 
db. Sanveläbanf-Attien 1074 ®B. 107 G., b. Bereinsbank-Altien 113 P. 
111 ®., b. Wedslerbank-Altien 85 P. 34 G. Deft. Silberr. 65 P. 64 
G. öpr. 1882 Umerilaner 97} ®. 961 ®. 


Sofldforten. 
rn r fl. 58—59 Ir. Dulaten 5 fl. 3436 kr. 
9 40-42 fr, 2er FIrts · Stude 9 |. 20—21 fr. 
a zo ſt.Sit. sen 54 fr. Soubereigns 11 fl. 48—50 fr. 
Wien: 14, DOM.: Silberagio: 107,75 


Defterr. Silbergulden: 951. 


Frankfurt 14. Of. Deſtett, Banfnoten 103}. 


Befanntmachung. 


An der gewerblichen Fortbildungsichule Paſſau wird im gegenwärtigen Win- 

terjemefter — Unterricht ertheilt : 
L Elementar-Abtfeilung für Lehrlinge: 
1) Zeichnen, alle Sonn und Feiertage von 2—4 Uhr Nachmittags, Beginn 19. Oft.; 
2) Deulſche Sprade und om alle Montag von 5—7 Uhr Abends, Beginn 20. Oft.; 
Fah-Adtheilung für Geßilfen: 
1) Zeichnen, alle 4 von 9—11 Uhr, Beginn 19. Oltober ; 
2) Mobelliren, „ — „2—4 „ r A ⸗ 
8) Boffien „ 2—4 . 
4) Arithmetil und gewerbliche" Buchführung alle” Montage von 7-9 Uhr Abends, 
Beginn 20, Dft.: 

5) Geometrie, jeden Freitag von 1-8 Uhr Abends, Beginn 24. Oft.; 
6) Chemie, alle Sonntage von 9—10 Uhr, Beginn 19, Olt.: 

7) Gewerbsmaterialientunde, jeden Dienftag von 7—8 Uhr Abends, Beginn 21. Oft, ; 
8) Handelswiſſenſchaften für Lehrlinge jeden Montag und Donnerftag von 1—2 Uhr, 
Beginn 20. Dit; 

9) Handelswiſſenſchaften —* —— Mädipen, „een Mittwoch und Samſtag von 

2—34 Uhr, Beginn 22, Oft. | 
Zu zahlreihem Beſuche ladet ein 


Das k. Rektorat der Kreisgewerbſchult. 


Sulzbacher Kalender pro 1874. 


In dr J. E. v. J— Buchhandlung zu Sulzbady find erjäie- 

nen und an alle Befteller verfandt worden, vorräthig in Paſſau in A. 
Deiters Buchhandlung : 
Sualender für er. Ehriften, mit 27 Abbildung, Bierunddreißigſter Jahrg., 7} 

Bogen gr. 30 Ir. 
—— Saus kalender, mit einer Abbildung li. fturgen Veſchrei 

bung der neuen k. Burg in Hohenſchwangau, und die vorzůglichſten Seen 

des Königteichs Bayern mil den am Würm · (Starnberger ·) See liegenden 

tgl. Luftichlöffern mit 12 Bignetten, Siebenunddreißigjter Jahrg., 6 Bo- 

gen gr. 4. 


Mit Einnahms- und Ausgabs-Tabellen und blaugedrudten Querlinin 15 — 
ohne diejelben 12 — 
en für Beamte und Gefhäftstente, Zwanzigſter Jahrg.— er 

d en gr. 4. 24 — 
Kalender für Sehrer und ‚Säulfreunde, mit einer Abbildung und lurzen 
Beſchreibung der neuen fgl. Burg in Hohenſchwangau, und der votzüg⸗ 
lichſten Seen des Königreihs Bayern mit den am Würm- (Starnberger«) 
Eee liegenden Igl. Luftſchlöſſern mit 12 Vignetien, Neunzehnter Jahre 

gang, 84 Bogen gr. 4. 24 — 
Kalender für — Bürger und Sandmann, mit iluftrietem umſchlag 

und 26 Abbildungen, hit Dahrg., 4 Bogen fl. 4. — 
Soldaten-Sialender, bayerijcher, mit der Porträt-Bignette St. Mai. des 
Königs Ludwig IL, Fünfter Jahrg., 2} Bogen in Hein 8. (40 Sei⸗ 

ten) in Umſchlag geheftet 6— 
Aalender für die Bayer. Feuerwehren, mit einer Titel» »Bignette, Dritter 

Jahrg., 64 Bogen H. 8. (100 Seiten), geheftet ; 9I— 
Sehshrenjer-Stalender, mit einer Titel · Vignetle und 9 Abbildungen, Eilfter 

Iehrg., 14 Bogen gr. 12 i 6 — 
Taſchen· Kalender, 18. Jahrg. „ mit einer Titels und 14 andern Bigneiten, 

ungebunden . . 6— 

elegant gebunden in Sarienet mit Goldſchniti und vleiſtift 24 — 


in Leder gebunden mit Goldſchnit⸗ ; 42 — 
WBand- und Notizen — für das Königreich Bayern, 2 Sl 


Quer-froi. — 
Kalender (zum Einlegen in | Brieftafchen), I Blatt in Ouer-Oftav, 6— 
m (zum Aufziehen auf Pappe), 2 Blatt 6— 


— Der Inhalt vorftehender Kalender · Ausgaben if wie feit einer "Reihe von 
Jahren jo aud pro 1874 jo reichhaltig und gebiegen, daß wir die ſpe- 
cielle Aufführung derfelben des Raumes wegen für überflüffig halten, da 

unjere Kalender allgemein befarmt find, und verweiſen wir auf bie in 

eren größeren Zeitungen erſchienenen Inhalts -Ve Ende 


ger Ic Geihäfts-Kalender wird Ende Oftober 
j „„@uögegeben. — 


Frankfurter “Pferde-Markt-l Lotterie fi 


mit Genehmigung hoher Hegierung. 
Ziehung am 22. Oktober d. Js. 


**· 
Bei dieſer Lotterie lommen 9 elegante Equipagen mit 4= und 2 Pferden be» 
fpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der ſchönſten Reit- und Wagenpfer 
den, nebit vielen hunderten von anderen jehr werthvollen Gewinne zur Verthei— | 





EEG EEE 


fung. Zu diefer allgemein jo beliebten Lotterie verjendet der Unterzeichnete Looſe 
incl. Porto und —* bei Ueberſendung der resp. Gewimne: 
2008 für - Ihle. 5 Sur. oder 2 fl. 3 fr. 
et “ — „ „12,1, 
gegen Einfendung des — oder per Poſtvorſchuß. Jeder Theilhaber erhält N 
nad der Fiehung eine Gewinnlifte franco und gratis überfandt durch das Hand» 
lungshaus von i 


Joh. Geyer 


n 
Frankfurt aM. 2: 


— 


—S—— 


—— 


NB. Da in der Regel die Betheiligung bei dieſer Lotterie eine ungemein 
‘t ftarte ift, jo wolle man Beftellungen baldigft machen, um allen Wünfchen genüs 
— zu Komm. 






PIE —— 


Verontoorlige —*— 3. —* 











Eigenthum und Verlag von 3. Edel und Chriſtoph. 


Antiquar in Passau, 
Theresienstrasse 455 


empfiehlt sich zum Ankaufe 
einzelner Werke, sowie ganzer 
Bibliotheken und zahlt dafür 


die höchstmöglichsten Preise. 


CATALOGE 
über das Bücherlager werden 
gratis & franco versandt, 






empfiehlt 

Elemens Müplig. 
Auf eim nmelen im 
Werthe von fl. 12,000 
wird auf 1. Hnpothet ein Kapital 
von Fl. 3500 — geſucht. 
D. Uebr. ſ. d. Exp. d. Bl. 

Eine Wohnung 

mit zwei Zimmern wird zu miethen 
geſucht. D. Uebt. in der Exp. d. Bl. 

30 Ach 2 Schub langes, gut 
ausgetrodnetes, weiß birfenes Miſch⸗ 
ling if nächſt dem Pulverthurm bil» 
lig zu verlaufen. 

Unterfertigter hat im Dorfe 
GB: 3 Heine Anwe ſen 
mit oder ofme Delonomie, 
vorzüglich) für Mleinere Gewerbtreibemde 
geeignet, zu verfaufen. 3 des ſtauf⸗ 
Ihillings bleiben liegen. 
Zofef Sang, Bräuex, 
Yandelsbrunn. 
Bajthof Verkauf. 

In einem frequenten Markte Nie- 
derbayerns, ganz nahe an der Eijen« 
bahn, neben der Hauptfiraße gelegen, 
ift eim ganz gut rentabler Gafth of 
in beftbaulichen Zuflande mit circa 
3 Tagwert und allenfalls auch noch 
mehr abzugebenden Grundftüden ine» 
gen Familienwerhältniffen zu verlaufen. 

Nähere Auskunft auf francirte Zus 


ſchrift ertheilt 
Jakob Ofenhuber 
in Simbah a. Inn. 
Me Sorten Kunftmehle in 
Waizen und 
Bloggen, 


es, 
uttermehl und 
leien 
empfehle en gros und en detail zu 
den billigften Greifen. 
Joſ. Forkmehr, 
Kaufmann 
in Bilshofen. 
Bil. Theater in Paſſau. 
8. Vorftellung im zweiten Abonnement. 
Freitag den 17. Oll. 1873. 
N Erftenmale : 


Ein Don Juan wider 
Willen. 


Quftipiel in 3 Acten v. F. 
Trautmann. 
(Regie: Herr Reiter.) 
Zu dieſem trefflichen uftipiel las 
het . ein 
3. Heiderer, Direktor. 
In Borbereitung : 
Doktor Humbug. 
(Neuefies Preis⸗Luſtſpiel 
von Moſer. 


Familien-Ragridten. 
Dompfartei. 
Gehorben am 13. Oti. Unton Höflinger, 
Polamentirerfind, 7 Woden a. 
Ishofener raune 
vom 15. Olleber. 


a) 















Hoch Preis . 
ittlerer „ - 
Mindefr „ . . 
Gciegen . 
Gefallen . . . 


Drud von Y. Edel. 


e-mr 





Pallaner Tagblatt. 





Nr. 279. 18. Oktober 1873. 


Las „Paffauer Tagblati‘ erikein täglih mir Wusnahme der Feiioge und Toftet in Daffan jomie im gamen Rönigreide Bafbjäßrfih 1 fM. 30 fr. 
siertefjäßrfih 45 Ar. — Eeftellungen auf diefes Platt werden ausmärt$ bei allen Tbnialiden Voftämte:n. Volterveditionen und Moftboten, hier 
in der Expedition, Heuminmtel Rr. 2624, angenommen. — Inierate werben die Sipoltige Peritzeilt oder deren Raum mit nur 3 fr, berechnet 
Preis der eingeluen Kummer 3 £r. 


Samstag (Lukas) 

















Gifenbahnzüge. 
Ankunft in Paflan, Oſt bahn. Abgang in Faſſau. 

Bon Regensburg: Borm. IUHr1OM. 2.3. Rah Nürnberg: Frah4 Uhr 45 M.2-L Zug im Anſchlen. Münden. 
Son Amberg Nom. 2 Uhr 16M. G.⸗J. Zug im Anſch v. Münden, * = Borm. 10 Uhr — M. B.-3. z - 
Bon Nürnberg: Rahm. 1 Uhr — M. CJ. u 4 = ” Radım. 4 Uhr25 M. E.-3. . F 

= . Radım, 4 Uhr 49 M. P.3. 5 . 2 2 Nachts 12 UHr35 M.&-B. 

pi r Rachis. 11 Uhr — MB. 3. a . Nah Amberg: Rahm. 1 Uhr 80 M. Gg. im Anſchluße nah Landshut) 

s 5 Nachts ZUhr 10 M. Cg. Nach Regeusburg: Abend 6 Uhr 30 M. L.⸗g. 

Weſtbahn. 
Ankunft, Abgang. 
Fra 8 Uhr 35 M. P.eg. Nachm. 4 Uhr 15 M. E.-$. Früh 2 Uhr DM. C.g. Vorm. 9 Uhr 40 M. 8-2. 
Rad. 3 Uhr 45 M. 8.3, Abends 8 Uhr 30 M. 8.3. Beh 4 Uhr 10 M. 8-3. Nahen. 1 Uhr 5 M. E32. 
Nachte 12 Uhr 5 M. G.-2. Abenda 6 Uhr — M. U}. 


Die Zeiten ändern fid ! ! an die erlebten Enttäufhungen, an die Opfer und Berlufte, ift 

u | auch diefe Erinnerung erlojchen. Denkt Kaiſer Franz Joſeph 

wirklich nicht mehr daran, dak man ſchon vor 1866 verſuchle, 

feine ungarijchen Regimenter zum Eidbruch zu verleiten. Ich 

täuchte, Lamarmora's Enthüllungen, hätten dieſe Erinnerung 

ſicher wieder aufgefriſcht! Oder nit? Iſt vielleicht Lamar- 

mora ein Lügner, ein Ehrabſchneider. Glaubt man jeinen Wars 
nungstufen nicht. Leider ſcheint dieß der Fall zu fein. 

Die Zeiten ändern fih — die Zodten reiten ſchnell — 

und Defterreih geht feinem Berhängniß, das Erjherzogthum 


se Pafſau, 16. Oltober. Die Anweſenheit Bismard’s 
in Wien ruft all’ jene ſchmerzlichen Eindrüde wieder wach, melde 
die ſchweren Scidjalsichläge des öfterreichiichen Kaiſerreiches auf 
das Gemüth der Völker gemacht haben. Die Erinnerung wirb 
nicht nur zurüdgreifen auf das Jahr 1866, fondern man wirb 
aud an jene Soldaten denten, melde in Schlesiwig-Holftein 
—— Damals —* Defterreihs Truppen dem preußi⸗ 

en Heere die Herzogthümer erobern, angeblid, um den recht» I e 

mäßigen Herzog. von Auguſtenburg in feine Rechte eingufeßen; Defterreih aber jeinem Untergang entgegen. Es wird ein ab⸗ 
dann aber, nachdem der Bismärckiſche Eroberungsplan gelun⸗ gerifjener Zweig werden, gepfropit auf einen anderen Baum. 
gen, naddem die deutſchen Völler große Summen gejammelt, Und diejer Baum bat viele Hefte, und ſchon mander Zweig 
um den Heczog bei feinen Megierungsantritt in die Lage zu und mandes Zweiglein ift an dieſen Baum gepfropft worden. 
fegen, eine Armee organifiren zu fönnen, wurde plöplid aus Er lann au noch ein Erzherzoghhum — ja noch mehr ver« 
der ganzen Sadıe nidts. Der Der; belam die Herzogthũ · tragen bis er endlich umfallt, benn der Fern ım Innern 
mer nicht, daS opferwillige Voll belam auch fein Geld nicht — ber ift faul, o je faul. j 
zurüd. Die Derzogthümer fielen der preußiſchen Eroberung$ Die Zeiten ändern fi. Einem Handſchlag des Sarden« 
fudt zum Opfer, und Defterreih erhielt zum Dante dafür, daß lönigs zu lieb, einem Varziner Lacheln zu lieb hat ‚man im 
es Blut und das Leben feiner Soldaten eingefegt hat, die Schläge öſterteichiſchen Kaiſerhauſe die Erinnerung an bie Leichenhügel 
von 1866, die damit verbundenen Berlufte und die Sontribu« von Schleswig-dolftein, Böhmen und talien zurüdgedrängt 
tionen. In kurzen Zwiſchenräumen haben fi) diefe Ereigniffe und bietet denen die Hand, welche dem Defterreihiihen Staate 
abgeipielt, in kurzen Zwijchenräumen hat man frevelhaft das Blut den Stoß in’s Herz gejept haben. f 3 
von Zaufenden Soldaten zwedlos vergofen und Länder und Wohlen denn! Wenm es fein muß. Unſere Sympathie 
Böller in Schmerz und Trauer verſeht. Wie die Rage mit war von jeher warın für Oeſterreich, watm für deſſen biederes 
der Maus, jo hat Preuhen mit Oefterreid gejpielt, es audge- Bolt, darum beffagen mir die Kurzfichtigleit der Regierung dies 
beutet und ausgenüßt, mo es immer nur gehen fonnte, ſes Landes. — 

Und jetzt? Wirfchreiben 1873. Neues Liebäugeln. Neue Der Glanzpunlt des neueſten Ereignifjes if: „Pismard 
gegenfeitige Befuche, Händedrüde, Umarmungen, Küffe! in Wien.” Ein Lächeln Bismard’3 wird alle Hintergedanfen 

Ha, Diefe Küfje! Es find —Küffe in des Wortes verſcheuchen. Gut! Sehe man zu, ob nad) dieſem Lüdeln 
vollfter Bedeutung. Roth, wie die Lippen find der Küſſenden, rg wa 7 = Politil von Blut und Eifen ihre pral- 
o rot if auch ba A ri e Anwendung findet. 
Yen Bien vermotenmn he mal far Ieg de Blinden fehn nicht, ie men — Fühlen! 

Iſt das öfterreichiihe Kaiſerhaus mit Blindheit geſchla - Beutfches Keich. 
gen. it bei ihm die Erinnerung an feine einft jo ruhmvolle Münden, 16. Olt. Gemäß allerhöchſter Berfügung 
umd glängende Epoche gänzlich erloſchen. Much die Erinnerung Sr. Maj. des Königs hat das „Münchener Volkstheater“ von 








Bas vergrabene Teſtament. nn bediene Di mid Deine Großmutter, während 
ij ıbe.” 
(Fortjegung.) Sie ging an ihren Gcpreibtifh und fohrieb fnell ein 


Nachdem Rofamunde Kaffe eingeichenlt Hatte, öffnete fie paar Beilen, dahin lautend, daß fie im Laufe des Tages einen 
bie Zuderbofe und fledte ben Zuderlöffel in die weiße Maſſe. Plan zu ihrer Entweihung erfinnen wolle. — Diefe Mitiheil« 
Bei diefer Gelegenheit enidedte fie ein Stüdchen Papier, dab uug verbarg fie in der Zuderbofe, worauf fie fi zum Früh— 
im Zuder verborgen geweſen. Sie ergriff es haſtig unb be» ſtück feßte. 
trachtete es foridend. Wider Erwarten war e3 der Adminiftrator, welcher eine 

Es war ein Billet von Mrs. Blint, worin dieſe ihre halbe Stunde fpäter herauffam, um das Saffeegeichier zu 
Treue verfiherte und mitiheilte, daß fie von ben Hadd's und holen. Er ſchloß die Thür auf, klopfle dam hart an und 
ihren Miethlingen fireng bewacht merbe und dieſe Zeilen nur trat herriſch Herein, wobei er Roſamunde mit Neugierde 
im Geheimen habe ſchreiben lönnen. Ferner fagte fie, daß betrachtete. 
fie feinen Weg zur Flucht für die Gefangenen wiſſe und bat „Guten Morgen!" grüßte er barih. „Ich bin eben 
daher Miß Wilchefter, einen Plan zu entwerfen und ihr ben- bei Ihrem Bater geweſen, Miß Wilchefter; er erträgt ſein 
jelben mitzutheilen. Sir Archy belime fie mit zu ſehen, da Schidſal nicht fo leicht wie ich erwartet habe, Im ber That, 
der Abminifttator dieſem jelbft aufwarte. Sie ſchloß mit dem er ſcheint ganz niedergefchlagen zu fein. Er bot mir große 
Bemerken, daß Rojamunde feine Furcht zu haben brauche von Summen an für Ihre und feine Freilaffung, aber natürlidhers 
dem Frühſtück zu effen, da fein Underer als fie jelbft es herger weile ſchlug ic) diefes Mnerbieteun ans; er muß auf meine Bes 
richtet habe und es ſomit nicht möglich fein könne, daß baffelbe dingungen eingehen. Und wie fteht’3 denn mit Ihnen? Ha- 


mit fhäblihen Subftanzen vermengt fei. ben Sie noch diefelbe Meinung wie geftern Abend ?“ 
Nachdem Rojamunde das Blatt gelefen, warf fie es in's Rofamunde machte eine ſtumme Berbeugung. 

Feuer, es fo lange beobachtend bis es vollftändig zu Aſche „Sie jehnen fich alfo nicht nad friicher Luft — nah 

geworden. Ihrer Freiheit? Sie haben fein Mitleid mit dieſer zitternden 


„Ih muß jogleih auf diejes Billet antworten,” fagte fie alten Fyrau, die ihrem Grabe ſchon jo nahe ſteht? Sie haben 


nun an den Namen „Rönigliches Theater am Gärlnerplatz“ 
zu führen. 

— Der Minifter des Innern, Hr. dv. Pfeufer, ift geftern von 
der nad) nieberbayer. Orten unternommenen Dienftreife hieher 
zurücgelehtt. 

— Der Igl. Regierungsrath und quies. geh. Sekretär 
des Staatsrathes, v. Stadelmann, iſt geflern, 82 Jahre alt, 
verſchieden. Auch der Gemeinde - Beuollmädligte und Groß: 
händler Jalob Steiner ift geftern nach längerer Kranlheit im 
59, Lebensjahre geftorben. 

— Der Graf Anton Peſtolozzi Hat fi kürzlich) auf feinem 
Gute in Unterföhring mittelft eines Revolvers erſchoſſen. 

— Den Gemeindes und ftädliihen Stiftungsfaffen wurde 
die Annahme der „Oeſterreicher ⸗Sechſer“ unterfagt. 

Im Militär-Etat pro 1874 find die Gehalts-Bezüge des 
Kriegsminifters und der beiden Armeelorps » Commandanten 
auf je 17,500 fl. veranjchlagt. 

Münden, 15. Okt. Auch hier werben bie öflterr. fog. 
Sechſer nur mehr um den Werth von 3 Kreuzer angenommen. 

Münden, 14. Ol. Münden, dem es jhon bisher 
an Gelegenheit zu Vergnügen nicht gefehlt Hat, erhält nun 
auch noch ein „Erfles Bayerifches National- Hippodrom,” das 
feine Pforten geftern dem Publilum im „Grünen Hofe“ gegen 
ein ftändiges Entree von 6 fr. erjchloffen hat. In demielben 
fichen 30 Pferde bereit, damit fih Alt und Yung in der Reit 
halle tummeln fann, wenn man anders die hohen Preife für 
Benitzung der Pferde nicht zu ſcheuen braucht. Da die Unterneh- 
mer e3 vermeiden, ihre Namen zu präfentiren, fo läßt fi annch⸗ 
men, dak man es hier mit einer Spekulation von Italienern zu 
thun habe, die ſchon feit einiger Zeit die Künfte ihrer Pferde 
auf offener Straße bewundern ließen. 

— Bergangenen Sonntag Abends wurde in der Zwei⸗ 
brüdenftraße Ar. 24 dahier von dem Privatier und ehemaligen 
Wirthe Georg Kappelmayer aus Freifing ein Morbverfud und 
ein Selbſtmord verübt. Derjelbe lebte in getrennter Ehe als 
Brivatier dahier und unterhielt mit emer Wittive ein Liebes- 
verhältniß, welches in Teßterer Zeit, da er Grund zu Eiferſucht 
zu haben glaubte, durch häufige Zerwürfniſſe geftört wurde, 
Am gedachten Tage lodte er nun feine Geliebte unter dem 
Vorwande, daß fie ihm bei Ordnung feiner Papiere beiftehen 
folle, in feine Wohnung, verſchloß alsbald nad ihrem Eintritt 
in das Zimmer die Thüre, feuerte einen Revolverfhuk auf 
fein Opfer ab und jagie ſich fofort eine Kugel: durch die Bruft 
mit dem Erfolge, daß er auf der Stelle tobt zufammenftürzte. 
Seine Beliebte ift zwar ſchwer verwundet, dürfte jedoch mit 
dem Leben davonlommmen. 

Freifing, 15. DM. In fchredenerregender Weile 
mehren fi die Brandfälle in unferer Nachbarſchaft. Es vergeht 
faft fein Tag, wo nicht ein ober mehrere Feuersbrünſte bemerkt 
werben. Heute melbete der Thürmer drei Brände und zwar 
einen während der Naht um I11 Uhr in der Richtung von 
Palzing, einen zweiten Morgens 2 Uhr im Anweſen des Birken- 
eder Pauli in Halbergmoos, den dritten Vormittags 49 Uhr 
in der Moosmühle oder Hadlſchwaige bei Zolling. Lehterer 
Brand hatte eine große Ausdehnung. 

Bayreuth, 16. Oft. Unfer Mündener Correſpondent 
fchreibt ung: Der für den Kreis Oberfranfen neu beförderte 
Regierungspräfident Schr. v. Hermann wird bie nächſten 
Sonntag nad) Bayreuth überfiedeln. 

PremiersLieutenant Gräf im 10. Inf.Regiment, dem 
jüngft, wie bereit gemelbei, auf einer Jagd in Pappenheim 
ein Ungfüd begegnete, indem ihm ein ganzer Schrotſchuß fei- 
nes Gewehres durch ben Oherſchentel ging, if am 15. do. in 
Ingolſtadt an feiner Verwundung geftorben. 

Am 13. ds. Früh Hat fi) ein Sergeant des K. 7. Inf. 


Reg. commandirt zum Landiwehr-Bezirlscommando in Bayreuth, 
erihoffen. Motive find nicht befannt. 

In ber Anilienfabrit zu Ludwigshafen fiel ein 
Arbeiter in einen Keſſel voll fiedender Farbmaſſe. Der Un« 
glüdfihe war jofort tobt. 

Berlin, 14. Oft. Die Nachricht, dab die Regierung 
den alten Reichstag nochmals einzuberufen beabfichtigte, wird 
von der „Nordd. Allg. Big.“ als durchaus grundlos bezeichnet; 
der gegenwärtige Reichstag fünne nicht mehr berufen werden, 
weil die Seffion nad lurzer Thätigleit wegen Erlöſchen bes 
Mandats unterbrochen werben bürfte. 

Dem Feldmarſchall v. Manteuffel wurde bei feinem 
Rüdtritt vom Obercommando der Occupationsarmee von den 
Dffizieren berjelben ein werthvoller fülberner Tafelauffak als 
Erinnerungsgefchent dargeboten, defjen Annahme jedoh Man« 
teuffel dantend ablehnte. Das kunftvoll ausgeführte Werk hat 
im Berliner Zeughauje Aufftellung gefunden, ohne dab über 


. feine Verwendung bisher Verfügung getroffen worden ift. 


Eleve, 9. Oli. Diefen Morgen wurde ein beim hiefigen 
Bataillon dienender Soldat erhängt gefunden. Urſache unbelannt, 
Fulda, 14 Dit. Soeben 411 Uhr verkündet das 
Läuten der großen Hofarmaglode das erfolgte Wblcben bes 
Biſchofs Kött. Da man fi Seitens des Domlapitels durd 


dieſen Vorfall neuen Schwierigkeiten gegenüber jieht, wurde 


fofort telegraphifche Anzeige nah Rom und an den Erzbiſchof 
von Köln erftattet, da leßterem in Ermangelung eines Freibur« 
ger Biſchofs die Rechte der Erzbiögefe freiburg über das Bis— 
thum Fulda übertragen find. Im Laufe des Nachmittags 
wird das hiefige Domkapitel zur fofortigen Wahl bes Bisthums- 
verweſers jchreiten, unb erregt dabei bie Frage vielfach Beden- 
fen, ob nit die Regierung die Beflätigung desjelben von der 
vorherigen bebingungslofen Anerlennung der Maigefete abhän- 
gig macht. (Köln. Zig.) 

Dresden In dem Befinden des kranlen Königs ift 
eine Berichlimmerung nicht eingetreten. 


Ausland. 
Defterreid. 

Dien, 13. Ol. Der Fleiighauermeifter Franz Wieh- 
haupt lieg in ber Brigittenau, Jägerſtraße Nr. 316, einen zwei⸗ 
flödigen Neubau aufführen. Der Bau war bereit jo weit 
gediehen, dab die Außenarbeiten ihrer Vollendung entgegen« 
gingen. Geftem Morgens erſchienen kurz vor 7 Uhr 12 Ars 
beiter auf dem Bauplage und jhidten ſich an, ihre Arbeit zu 
beginnen. Die im Seller Beſchäftigten hatten faum ihre Ar« 
beit begonnen, als fie ein Krachen und Kniſtern aufichredie. 
Ohne ſich lange zu bebenten, eilten fie ins Freie. Wenige 
Minuten jpäter barften die Grundmauern des Kellers und 
ftürgten mit dem Sellergewölbe ein. Die im Erdgeſchoſſe auf 
bem Gewölbe arbeitenden Maurer Wagner und Schuh ftürgten 
mit in die Ziefe und wurden von dem Mauerwerl und Schutt 
ganz bebedt. Die Leichen der Unglüdlichen wurden in gräßlich 
verftümmelten AZuftande nad einftündiger Arbeit zu Tage be= 
fördert. Bon der erjchienenen gerichtlichen Kommiſſion wurbe 
einftimmig das beim Bau in Verwendung gebrachte ſchlechte 
Material als Urſache des Einfturzes bezeichnet. 

Am Sonntag 12. d. war die Wiener Weltausfiellung 
von 80,395 Perjonen beſucht. 

Der Berliner Polizei-Präfident v. Madai, welcher ſich 
3. 3. in Wien befindet, Hat dafelbft am 8. d. dem Polizei⸗ 
Präfidenten Hofrath v. Marz einen längeren Beſuch abgeftattet 
und die Abſicht ausgeſprochen, die Dienfleinrichtungen bei ber 
dortigen Sicherheitsbehörde kennen zu lernen. Am 9. d. be 
ſichtigte der Poligei-Präfident v. Mabai das Commiſſariat Der 
opoldftabt, die Caſerne der Sicherheilswache, eine Wachſtube 
und.den PolizeisZelegraphen. 





fein Erbarmen für Ihren Bater, den die Qual faft erbrüdt 
und der vor Beſorgniß um Sie faht vergeht ?" 

„Sie find nicht der Menſch, der von Mitleid und Erbar- 
men fpreden kann, Amos Hadd!“ erwiderte Roſamunde mit 
kalter Berachtung. 

Ein verdrießliches Lächeln kräuſelte des Adminiſtrators 
Lippen. 

„Wollen Sie Ihren Egoismus mit meinen Fehlern ent 
ſchuldigen ?“ fragte er. „Ihre kindliche Liebe, Miß Wilcheſter, 
muß nicht fehr ftark fein, wenn fie nicht einmal, um ihren 
Vater zu reiten, ein Meines Opfer bringen können. Sir Archy 
vergöttert Sie mit der ganzen Zärtlichkeit eines DBaters, und 
dieſe Liebe jollten Sie doch erwidern! Es ſcheint aber, ale 
ob Sie ihn im Kerler ſchmachten laſſen fünnen, wenn Sie 
nur die Befriedigung Ihrer eigenen Wünſche erlangen —“ 

„Halt!" rief Roſamunde aufipringend, indem eine dunlle 
Röthe ihr Geficht überflog. „Jedes Ihrer Worte, Amos Hadd 
dient nur dazu, mir Sie und ihren Sohn um fo verhakter 
zu machen. Niemals werde ich mein Herz belaflen dur Ein« 
gehen diejer mir wiederlichen Heirat! Nein, ich Tann ein 
folches Uebel nicht herbeiführen um etwaigen vorübergehenden 
Bortheils willen. Wie? Ich follte mic verbinden mit 
fol’ einem verabfcheuungswürdigen Menihen — einem Schur⸗ 
ten, welder ſich fein Gewiſſen daraus macht, unbeſchützte 


wehrlofe Mädchen anzugreifen, oder die zu bebrüden, die ſei⸗ 
nen unverfhämten forderungen enigegentretien? Niemals! 
niemals !* 

Des Adminiftrators Geſicht zudte vor Wuth. 

„Sie find fühn!“ fagte er höhniſch. „Wir wollen fehen, 
wie lange Sie in ihrem Widerftande aushalten.” 

„Ich werde aushalten, bis Hülfe kommt,“ verſetzte Ro- 
famunde ruhig. „Ich kann diefen Belagerungszuſtand ebenfo 
lange ertragen wie Sie. Ich bin durchaus nit hoffnungslos. 
Sagte ih) Ihnen nicht fon, dab mein Bruder Markus bald 
nad Haus fommen würde? Der Himmel gebe, daß er jehr 
bald lommel“ 

Der Abminifrator fhukte. 

„Der Eapitein Wilcheſter lommt heim?" rief Hadd. 
„Dann ?” 

„Diele Frage will ih Ihnen nicht beantworten! doch kön⸗ 
nen Sie ihn jederzeit erwarlen.“ 

„AH! das giebt der Sache eine neue Wendung bemerite 
der Abminiftrator. 

„Es freut mid, dab Sie mir dies gejagt haben, Miß 
Roſamunde. 


(Fortſehung folgt.) 


vr. | 


Poſ 
Ei 


1) Vor 
von Höl 
9 U. 
3) Dar 
von Ti 
Regen, 
mais, 
reut, } 
berg, 
ſcheid, 
30 Mi 
Simba 


1) Fu 
haus, & 
2-1. 
Vendel 
Zitklin 
gen, | 
Hauer 
Oben; 
Wegid 
u. 50 


zel, 9 


Dan 
| 


saw 


ei. 
In Genf Haben fi) der Monteur» und Graveur-Berein ' 


von der Internationale losgejagt. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

9* + Paſſau, 18. Olt. Morgen Sonntag ben 

19. Oktober. Früh 8 Uhr wird in der St. Severins « Kirche 

u Innftabt die Meſſe zur Intronifation des Fürſtbiſchofs von 

eslau, von Bernhard Hahn (celebrirt vom Hodmwür- 
digften Herrn Biſchof nrich von Paſſau) mit fol 
gendem Grabuale: Soloquariett von Cherubini und Offer 
torium:; Bocalquartett von Ferdinand Hiller unter Leitung 
des Herrn Lehrers und Ehorregenten Gortolezis aufgeführt. 

HE Dafjjau, 18. Olt. Nicht genug, dab die 
Kitter vom heiligen Geldfat dur ihr Schwindeljpiel mit ben 
Holländer und Oeſterreichiſchen Gulden dem Volle Zaufende 
abgeftohlen, haben fie jept auch den oſterreichiſchen Sech⸗ 
fer auf 3 fr. Werth herabgefpikedert, damit fie ihrer 
(umpigen Gewinnſucht fröhnen können. So frech, jo offen ift 
der Schwindel und Betrug noch nicht aufgetreten, dak man 
eine Münze zum vollen Werthe in großen Mafjen in den Gelb« 
marft und Verlehr geworfen, diejelbe dann zum halben 
Werth nur mehr annimt. Wo fol denn das hinaus? Es if 
nur zu bedauern, dab biefem Schwindel, biejer grokartigen 
Volls-Ausbeutung nicht entgegen getreten wird. Es märe jo 
einfad; wenn z. B. nur eine Stadt — wie Paſſau — 
aufammenftehen und fi) nit um bie Diftate der Börjen-Spip- 
buben befümmern würde, andere würden es nachmachen und 
fo märe dieſer Tumpigen Ausbeutung bald das Handwerk ge» 
legt. Doch, wer nicht hören will, der muß eben fühlen und 
wenn’s zum „Zufammenhalten“ kommt, da gibts in der Re 
gel „Brüche,“ zumal bei uns in Paſſau. Die Börſenſchwindler 
aber, die fih vom Schweiße des Volles mäften, fpitedern fort! 

8 Bafjau, 18. Dit, Heute früh nah 7 Uhr traf ber 
deutſche Sailer mit Fürſt Bismard, 4 Generalen und Diener 
ſchaft Hier ein. Der faiferlihe Ertrazug wurde vom Mufils 
torps des #. 9. Jüger-Bataillons mit der preußiſchen National= 
Hymne begrüßt. Der Kaifer Heidete fih am Bahnhofe um 
und jah man ihn al3bald in der Uniform feines öſterreichiſchen 
Regiments. Nach eingenommenem Frübftüd wurde die Reife 
nach Wien fortgeieht. 

t ®ollaberg, 18, Olt. Dem biefigen Zodtengrä- 
ber Fr. Schwarz wurde nächtlicher Weile ein Korb vor bie 
Hausthüre geftellt, weicher ein tobtes weibl. Kind enthielt. Das- 
jelbe zeigt einen Schädelbruch, welcher gewaltiam herbeigeführt 
worden. Ueber die Urheberſchaft verlautet bis jept nichts. Die 
Unterfuhung ift im Gange. 

“+ Aus Wollaberg wird uns gejchrieben, dab in 
Folge eines Gerüchtes von flattgehabter Vergiftung der Leich- 
nam des feit 14 Monaten geftorbenen Nusträglers R— in 
Zielberg ausgegraben und der Obduktion unterzogen wurde. 
Die Eingeweide und fonftigen Körpertheile twurden dem Medi 
zinal-Gomite nach München eingefandt, von welchem denn aud) 
alsbald telegraphiſch die Beftättigung der ftattgefundenen Ver« 
giftung eintraf. Demzufolge wurde der muthmaßliche Thäter 
bereits gefänglid eingezogen. Das Uebrige wirb die Unterfu- 
chuug ergeben. 

Landshut, 15. Oft. Bon vorgeftern Abend bis ge 
fern Abend ift hier eine Perjon an Gholera erkrantt. 

Landshut, 16. Oft. Geftern Vormittag hatte ber 
igl. Iägerhauptmann, Herr Weißmann, das Unglüd, dab er 
mit jeinent Pferde hart an der Ländbrüde ſtürzte und mit 
folher Wuth einige Schritte weit gefchleudert wurde, daß er 
befinnungslos am Platze liegen blieb. Im feine zunächſt dem 
Piatze des Unfalles liegende Wohnung verbradt, dauerte die 
völlige Bemußtlofigteit bis gegen Abend an, und lehrte von 
da ab die Befinnung nur auf Momente wieder. Bis heute 
Morgen war, wie wir zu unſern Bedauern vernehmen, eine 
weſentliche Befjerung in dem Befinden des allgemein geſchähten 
Offiziers noch nicht eingetreten und beftcht.die Befürdytung, 
Daß eine möglicherweiſe von gefährlichen Folgen begleitete Ge» 
Hirnerfchütterung eingetreten fei RT NR.) 

Landshut, 16. Oft. Br. Xav. Rammelmayr, Offi» 
ziant der Kreislaſſa von Niederbayern, wurde zum Gentral« 
ſtaaislaſſa · Buchhalter in Münden, und Joh. M. Kühler, Kreis 
taſſafunktionär in Würzburg, an deſſen Stelle befördert. 

Zandshut, 15. Dft. Don 12. auf den 18. lam ein 
Erlrantungsfall an Cholera vor. Todesfall feiner; vom 13. 
auf 14. Oft. wieder ein Erkrantungs- und fein Zodesfall. 

Straubing, [Shwurgerißt) 15. Oft. 21. al. Seinric Phir 
Lpp, 20 3. a., led. Bawersi. dv. Neufirden a. J. (Pafien) wird megen 
BVerbredienk der Aörperberleiung mit nadhfolgenbem Xobe, verubt am 
Sonntag den 8. Juni 1878 Wbenbs gegen 7 Uhr an bem Bauerkfohne 
er dv. Eichel, unter Annahme mildernder Umfiände zu 2 Jahren 

fängniß verurteilt. Im Borgange einer Schlägerei, die damals yieir 
fchen mehreren led. Burkhen zu Fürftbobel im Wirkhshanfe fattgefunden, 
eriälug ber Angefiagte befagten Mag Holzhammer mittels eines Prügels 








von Fidhtenholz durch einen Schlag, den er ihm auf den Kopf verfeit hatte . 


Nachtrag. 

Iſerlohn, 8. Ok. (Kircheneinſturz.) Was man 
hier ſchon längſt befürchtet und worauf ſelbſt in den meiſten 
Blättern wiederholt aufmerlſam gemacht wurde, if eingetreten : 
der Einſturz der latholiſchen kirche, menigftens eines großen 
Theiles berjelben und zwar; was doppelt ſchmerzlich, unter 


Verluſt von Menfchenleben, if erfolgt. Seit ungefähr drei 
bis vier Wochen war man mit. bem Abbruche der Kirche ber 
ſchäftigt und man hatte das Dad; bereits bis zur Hälfte weg · 
geräumt, als die Kataftrophe am vorigen Dienftag um 6 Uhr 
Abends eintrat. Die oben befindlichen Arbeiter, neum bis zehn 
an der Zahl, waren eben im Begriff, einen ſchweren Balten 
berunterzulafien, als drei derjelben bemerkten, daß der Boden 
unter ihren Füßen ſchwankte und ſich bedenklich neigte. Ihren 
Kameraden einen Warnımgsruf zurufend und dann felbit dem 
Thurm zueilend, welcher noch feit fland, war das Werk eines 
Augenblids, doc leider war es für bie anderen zu ſpät. Das 
Dahgefimfe hatte feinen Stützpunlt in Geftalt eines Ballens 
al3 Träger verloren und fo fiel’ die ganze Ballenlage, mit al 
lem, was darauf und datan war, im müßten Chaos Binunter 
in die Kirche. Ein fürchterlicher weithin hörbarer Krach ver- 
fündete das entjeplihe Ereigniß, während eine dichte Staub- 
wolle für's Erfte jeden Einblid in, das Innere der Kirche un« 
möglich madte. Mark und Bein erjütternde Hiferufe er- 
tönten aus dem Innern der Kirche. Trotz der drohenden Ges 
fahr eines neuen Einfturzes wurden bie lüdlihen in un» 
glaͤublich furzer Zeit hervorgezogen und auf dem Plahe hinter 
der Kirche vorläufig zum erften Berbande ſorgſam auf Kiffen 
gebeitet. Drei Aerzten gelang es, ſämmtliche Unglüdliche wie 
der ins Leben zurüdzurufen, doch bei einigen nur für kurze 
Zeit. Der eine verfChied auf dem Wege zum Krankenhaus und 
ein anderer im Sftanfenhaus. in dritter hat ſchwere innere 
Berlegungen davongetragen und wird auch wohl nicht mehr 
auflommen. Auch die Uebrigen erlitten, bis auf einen, theil« 
weile ſchwere Verlegungen. Lefsterer rettete ſich dadurch, daß 
er von der Umfafjungsmauer der Kirche direkt hinabjprang und 
dadurch mit dem Schreden davonlam. 

Bien, 15. Olt. Die „Preffe* meldet: Nachdem bie 
P orte fich zur Urheberſchaft des gegen öfterr. Vertreter gerich- 
teten Pamphlets belannt, wird Graf Andrafiy, ohne fi mit 
Entihuldigungen zu begnügen, ellatante Genugthuung verlangen. 

Florenz, 15. Oft. Abends. Bei Beſprechung der Mijfion 
des Garbinals Bonnechoſe an den Batifan theilt „Joumal be 
—* mit, der Papft habe es förmlich abgelehnt, Rom zu 
verlafien. 

Paris, 15. DOM. Die Rüdlehr der Delegirten, welche 
fi) zum Grafen Chambord nach Salzburg begeben haben, darf 
morgen oder Donnerflag erwartet werben. Glaubmwürbigem 
Vernehmen nad lehnte Chambord jede bindende Erklärung vor 
feiner Anerlennung als König ab. 

Paris, 15. Ott. Mac Mahon verweigerte die von ben 
Miniftern geforderte Landesverweiſung des Prinzen Napoleon. — 
Die Beihlagnahme der Photographieen vom „Laiferl. Prinzen“ 
ift wieder aufgehoben worden. Thiers ertheilt am Donnerftag 
den Beſuch des Grafen Arnim, und dinirte am freitag bei 
dem deutihen Botihafter mit Odo Rufell, dem engliſchen Bot= 
ſchafter in Berlin. 

Die Militärbehörde läßt in Trianon täglich eine An« 
zahl Soldaten den Berhandlungen des Kriegsgerichtes beimoh- 
nen, damit diefelben mit eigenen Augen fehen jollen, dab jelbft 
die höchſte militärifche Stelle nıdt vor dem Arm der Gered- 
tigfeit ſchüten lann. Es ift dies alſo der Revers der Mebaille, 
auf der geſchrieben fteht: „Jeder Soldat hat den Marihalls- 
Hab im der Taſche.“ Ob diefe Zuhörerjchaft der Disciplin 
zuträglich, ift eine andere Frage. “ 

Ueber den „Untergang des Dampfers Agra“ auf dem 
Wege von Kalkutia nad) London vor dem Hafen von Point 
de Galle wird der Times aus Colombo u. U. geſchrieben: 
„Das Werk der Zerftörung vollzog ſich furchtbar ſchnell. Keine 
Zeit durfte verloren werden. Da das Waller in dem Schiffe 
rapide zunahm, mußte jede Hoffnung auf Rettung des Pafja- 
giergepäds aufgegeben werben. Die Leute hatten faum Zeit, 
fi im die Boote zu flüchten, da die Wogen ſich über Bord 
mälzten und Alles wegwuſchen. Ein kranler Matroje wurde 

„forigerifien, und die Wogen jprengten die ſtäfige einer bebem- 
tenden, für den Soologijhen Garten beflimmten Thierfamm- 
fung. Die Flucht einer Anzahl von Tigern und Elephanten, 
ihr Gebrüll und Geheul im Kampfe mit den Bellen vergrös 
herten die Schreden der unglüdlichen Pafjagiere, und gemähr« 
ten ein Schaufpiel, welches man nicht fo feidht vergefien fann= 
Ein Elephant vermochte es, an bas Ufer zu ſchwimmen.“ 


Mündener Gours 


Obligationen. Bayer. Obi. & 34 Pro. 90 P. 8% @, Aproy. 
Obl. 954 2. 954 ©, 44 Prog. Obl. 1014 P. 101 @., Sproz. fübb. 
Bodener »Dbl. 102; P. 1014 ®., 1 Münd. Obl. 93, 2. 9218. 
Sprog. Mündener Obl. 1034 P. 1024 8, Aprog: Pi db; baper. 
Hnpotbten- und Wechielbanf 944 P. 934 @., Oftbahnaftien 115 2. 115 @, 
Bantaltien der —— Hppotheten- und Wechſelbant 1025 P. 1020 @.. 
b. dandelsbaul · Altien 1074 P. 107 ®,, b. Bereinsbant-Altien 113 P. 
111 &, 5. Weihslerbant-Ytien 85 P. SA ®. Oft. Silber, 65 P. 644 
@. 6pr. 1882 Umerilaner 97} P. 961 G. 





Gofpforten. 
It iedricht dor 9 fl. 5859 Fr. Dulaten 5 4-36 fe. 
Piflolen f. 9 40—42 fr. Fri 9 fl. 20-2 fe. 
Sol. 10 R.-Et.9 f.52—54 fr. Souvereignd 11 fl. 48-50 fr. 











:15:. OM.: Sil bera gio: 107.75 
Defterr. Silbergulden: 94. 


Frankfurt 15. ON. Oeſtert. Banknoten 103]. 


Bekanntmadjung. 


n en. die Minderpefl Beir. 
Bieten 1348 chtrage zur diesamtlichen Belanntmachung vom 6. Ottoberl. 38. 
— 3 wird bie allerhöchſte Miniſterial ⸗Entſchließung vom 6. Okt. 1. Is. 
(Reggt-Bl. 1873 Nr. 57) mit dem Beifügen zum Abdrude gebracht, daß den in 
Ziff. 2 genannter Entſchließung bezeichnelen Perſonen die Ueberſchreitung der bayeriſch ⸗ 
öfterreihiichen Grenze, ſoweit fie im AUmtsbezirke Paffau gelegen iſt, nur an ben zur 
Eonirofe beftimmten Stationen: Haibach, Mariahilf, RAeuhaus & Samming ger 
Rattet if, wofelbft fie ſich der vorgeichriebenen Desinfection zu unterziehen haben.‘ 
Am 10. Ollober 1873. 


Kgl. Bejirhsamt Pallau. 


her. 


Bekanntmad) djung. 


Maß regelun gegen die R die Rinderpeft 


Staatsministerium des Innern. 

Nachdem inhaltlih anher gelangter amtlicher Mittheilung bie Rinderpeft in 
Obertrumm bei Salzburg ausgebrochen ift, fo wird vorbehaltlich weiterer Maßregeln 
vorläufig auf Grund des 8 328 des Reichs · Strafgeſe zbuches und bes Art. 2 Ziff. 1 
des PolizeisStrafgejegbudyes für Bayern, dann mit Rüdfiht auf das Reichägefek vom 
2. Rovember 1871 beziehungsiweife auf das Geſetz des Norbdeuiihen Bundes vom 7. 
April 1869 und bie hiezu ergangene revidirte Snitruftion vom 9. Juni I. 38. 5 6, 
(Regierungsblatt &. 1269), ſowie unter Bezugnahme auf $ 1 der Belanntmadung 
vom 8. Aug. I. 38. (Regierungabtatt &. 1257) und im Nahgange zur Belannte 
machung gleihen Datums (Regierungsblatt S. 1299) verfügt, was folgt: 

I. Aus und durch Salzburg und Zr dürfen nad und durch Bahern 
bis auf Weiteres nicht eingeführt werben 

a) alle Arten von Bieh mit Ausnahme der Pierde, Maulthiere und Ejel, 

b) alle von MWieberfauern ftammenben thieriichen Theile im friſchen oder trodenen 
Zuftande (mit e von Butter, Milch und Räfe,) 

6) Dünger, Rauhfutier, Stroh und andere Streu-Materialien, gebrauchte Stall- 
geräthe, Geichirre und Leberzeuge, 

d) unbearbeitete, (beziehungsweiie keiner Fabrilwäſche unterworfene) Wolle, Haare 
und Borften, gebrauchte Kleidungsftüde für den Handel und Lumpen, Heu 
und Stroh, foferne es ledigiich als Verpadungsmittel verwendet if, unter 
liegt dem Einfuhrnerbote nicht, if jedoch am Beftimmungsorte zu verrichten. 

I. Perſonen, deren Beihäftigung eine Verührung mit Vieh mit ſich bringt, z. B. Mep« 
ger, Biehhändler und deren Perfonal dürfen die Grenze nur an befiimmien Dr 
ten überichreiten und müflen ſich dort einer Desinfeltion unterwerfen. 

Dezüglih der Feſtſetzung dieſer Eintrittsorte und der Bornahme ber Desinfec- 
tion haben die betreffenden Sreistegierungen, Kammern bes Innern, bie erſorderlichen 
Anordnungen zu erlaſſen. 

Münden, den 6. Olt. 1873. 


Auf Seiner Majefät des Königs 
Allerhö örhfien Befehl. 


eufer. 





den Minifter 
F eneralfecretär, 
Minifteriafrath 
von Du Crois, 


Jagd=Verpachtung. 


Am Sonntag den 8 DH. 1873, Nachmittags 2 Uhr, wird in der Behau⸗ 
fung des Bürgermeifters zu Oberhüttenjölden der 2000 Zagwert umfafiende Jagdbe⸗ 
ötrt der Gemeinde Bärnflein in zwei Jagdbögen vom 1. Yäner 1874 an, auf ſechs 
Jahre verpachtet. 

Pachtfähige Jagdliebhaber a hiezu freundlicyft eingeladen von ber 

Bärnftein, den 12. Ott. 


Seneindevermaltung Bärnfein. 
nn Zoſef Bauer, Bürgermeifter. 





Dankes Erſtattung. 


Für die fo zahlreiche Betheiligung an dem Leichenbegängnifſſe und 
Zrauergottesdienften unferer innigfigeliebten Schweſter und Zante, 


ben 
a8 Fräulein Katharina Reiſcher, 


Ratten wir hiemit unſern herzlichiien Danl ab und bitten, der Dabingefchiedenen 
ein frommes Andenfen zu bewahren. 
Bajjan, den 17. Oft. 1878, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


‚Eine tüchtige er 


—— Verkäuferin, — 
die im nittwaarenge e ſchon länger jervirte, wird zum ſofortigen Eintritt 
in Nürn erg geſucht. Gutes Homorar und feine Behandlung wird zugeficert, 
Ofterie sub 3. 3686 an die-Anmoncen-Expedition von Rudolf Moose 


Nüruberg. 
Verantwortlicher Redalteur: I. Chriſtoph. 


— — — — — — — — 
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Eigenthum und Verlag von I. Edel und Chriſtoph. 


Ir Ausverkauft 


wird eine große Parthie Hut- 

zu 6= und 8 fr., ſowie auch 
dr hübſche Blumen zu herabge- 
epten Preiſen bei 


Ein ſchwarzer 
Halbhund, 

„a männlichen Geſchlechtes 
mit 4 gelben Füßen ift 
zugelaufen. Ber Ei« 
— Tann felben gegen Entrich⸗ 
tung ber Inferntionsgebühr und Fut« 
terfoften abholen bei 


Plaftner, Tiſchler 
in &t. —2 


Lindenthal. 


Sonntag und Montag 


Rirdweihfe mit Tammuſik, 
wozu freundlichſt einlabet 
J. Rohrhofer, 


Eederltafel. 

Heute Samflag Abends 8 Uhr 

Probe zur Stiftungs-Feier 
im Lolale. Der Ausſchuß. 

Fenemoehr. 

Zu ber Beute Samſtag 
ben 18. ds. von der Mu= 
ſilabthe lung dem. von hier 
iheidenden Gameraden, Orn. 
Gg. Floßmann, gege- 
benen Abijhiedsfeier 

im Lofale, ladet die Mitglieder des 
Feuerwehrlorps Freunblichft ein 
Tas Commando. 
Verein der Handwerker. 
Somutag den 19. Wanderung zum 
Hm. Zugsiverger. Die Mitglieder 
werden freundlichſt erſucht, zahlreich 
zu ericheinen. 

Die Vorftandticaft. 
Brleranen- und riegerverein. 
Jene Mitglieder, melde heute zur 

Enthüllungsfeier nach Vilshofen rei= 
fen, werden erjudt, um 410 Uhr 
auf dem Bahnhofe mit Vereinszeichen 
zu eriheinen. 

Der Ausſchuß. 

. Brieger-Berein in Paffan. 
Heute Abends Zujammentunft bei 
Madame Geymaier, goldene Birne. 
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 
Der Ausſchuß. 
Agl. Theater in Vaſſau. 
9. Vorſtellung im zweiten Abonnement. 
Sonntag den 19. Oft. 1873. 


Pfeffer-Rösel, 
Febkuhenhändlerin von 
Ahruberg, 


Die — im 
Fraukf —— 


ahre 
Hiſtoriſches — in 5 Xen 
von Charlotte Birch- Pfeiffer. 
(Regie: Direltor Heiderer.) 

Zu diefem anerlannt beliebten und 
gebiegenen Schaufpiel labet erges 
benſt ein 

3. Heiderer, Direltor. 
In Borbereitung : 


Doktor Humbug. 
Meueſtes Preis-Lufifpel 
von Droft md Moſer. 


Iamilien-Nahriäten. 
Elabipfärrei. 

Geboren am 17. Olt.: Maria, chel, Aid 
des Herm Wlois Gottinger, Hausbeiiger 
in Roblbrul, — Im 16: Friebrich Se⸗ 
baflien,: chel. Rind des Herrn Schaftian 
Demel, — dahier. 

Junftabtpfarrei 

Geſtorben am 11. 28.: Gere Joſef fer, 

Shubmader am Kapuz⸗Kloſter, 513. 2. 


Drud von J. Edel. 











ze 


Paſſauer Tagblatt. 


Sonntag (Ferd.) Nr. 280. 19. Oftober 1573. 


Tas „Paffauer Tagblatt erihein: täslih mit Fusmakme der frefttere umd fofter in Dafau iomıe im ganzen Aönigreite Safbjährfid 1 fl. 30 Rr. 
sterteljäßrfih 45 Ar. — Beitellungen auf dielet Blatı werten auswärts bei alen fünigliben Boitime: n, Boftegpedirionin und Pofiboren, hier 
in der Erveditien, Heumimtel Nr. 262}, angenommen. — Imierate werden die Sipoltige Veritzeile oder deren Kaum mit nur 3 fr. derechnet 
Preis der eingeluen Tummer 3 Ar. 























mn 











Gijenbahnzüge. | 
Ankunft in Pafan, Cfibahn. Abgang in Pafau, 
Bon Regensburg: Borm. NUhr 10 M. L.-3, Nah Rürnberg: Frah 4Uhr 45 W. L.3. Zug im Anſchl. n. Münden. 
Bon Amberg Rahm, 2 Uhr 16 M. ©.-3. Zug im Anid. v. Münden, = 2 Borm. VUH— ML}. 5; ii R 
Ron Nürnberg: Rahm. 1Uhr — M. E.- 3. f r 5 5 Rahm. 4 Uhr2s ME». F . 
» . Rahm. 4 Ur 40 M. Bg. . r . — Rachts 12 Uhr 35 RM. F.3. ; 
= x Nachis. 11 Uhr — M. P.3. Rad Amberg: Rachm. 1Uhr 30 M. G.J. im Anſchluße nach Landshut) 
Rachts 2 Uhr 10 M. Cg. Rach RegenSEburg: Abend 8 Uhr 30 M. L8. 
Weſtbahn. 
Ankunft, Abgang, 
er 8 Uhr 35 M. DB. Nam, 4 Uhr 15 M. E23. Grab 2 Uhr 50 M. G.-8. Borm. 9 Uhr 40 M. G.g. 
achm. 3 Uhr 45 M. 8.3. Übends R Uhr 30 M. 8-3 Froh 4 Uhr 10 M. Bel, Nahm. I Uhr 55 M. Cl. 
Nachts 12 Uhr 5 M. C.g. } Übends 5 Uhr — M. 2. 





Die Zeiten ändern fi! mern die Armee über alle Maije zum Ktriege rüſtete und es 
11 ift fein Geheimniß, dab diefe Friegsrüftungen gegen Oes 

2 Paffau, 16. Oltober. Im Begleitung des Rai« ferreich und den deutſch en B und gerichtet waren, von 
ſers Wilhelm ift der Mann von Blut und Eiſen geſtern hier welchem man fi nicht majorifiren laſſen wollte. Reben dieſen 
durchgefahren auf der Reife nah — Wien. Schon wieder Rüftungen gingen jelbjtverftändlih Intriguen Bismards her, 
haben beide Herren Münden nit berührt, denn zu blau⸗ welche dahin zielten, mit dem Yuslande, d. i. mit alien, 
weiß wehen die Flaggen dert in der Königsrefidenz,, und das Frantreih und Rußland zugleich gegen Oeſterreich und den 
wiſſen die Männer von ſchwatz ⸗ weiß · roth. In Wien aber hat deutſchen Bund zu comfpiriren. u j 
man ſich gerüftet zu dem Feſtlichlelien, die in bunter Reihen« Unmöglid kann ein König jo dumm jein, daß er von 
folge der hohen Gaͤſte wegen abgehalten werben, allen biejen Sadıen nichts merle und doch einen Minifter auf 

Ehe wir darauf näher eingehen, wollen wir heute über allen Gängen unterftüge und noch dazu auszeichne und für 
Lamarmora’s Enthülungen ein Hein wenig ſchreiben. gelungene Schelmenftreiche botire. 

Verſchiedene Blätter veröffentlichen nämlich Aeußerungen Die jcheinbare Großmuth Bismards, mit der er Alles 
Bismards bezüglid der gravirenden Enthüllungen La— auf fih nimmt, und feinen guten König entſchuldigt, erfeheint 
marmora’s, welche unverlennbar dazu dienen follen, den Kö⸗ um jo läderlicher, weil es ſich von jelbit verſteht, daß er als 
nig.von Preußen rein zu wachen. Bismard joll nämlich er- der berathende und vollzichende Ugitator für jeine Thaten ver« 
tlärt haben, der König von Preußen habe fets loyal gegen antmortlid) bleibt und jener Zeit auch ganz gewiß; verantwort⸗ 
den Kaiſer Franz Joſeph gehandelt. Dieß wird fierlic nie— lich gemacht wird. Es ift vergebliche Mühe, mit dergleichen 
manb glauben, da man jonft annehmen müßte, Se. preußiſche Ausflühten die Theilnahme der yamilie Hohenzollern an 
Maj. habe nicht einmal jo viel Verftand gehabt, die Intrigue ben Greigniffen der vergangenen Blutperiode hinweg zu 
Bismards zu durchſchauen und habe deffen Pläne und Vorla-— räfonniten, weil zu fichere Belege des Gegentheils vorliegen und 
gen in purer Unwiſſenheit unterzeichnet, eine Annahme die eine es durchaus nicht nöthig it, offenkundige Thatſachen zu Hilfe 
ganz neue Gattung von Majeftätsbeleidigungen involviren würde. zu rufen. Die ganze Verſchwörung mit auswärtigen Mächten 
Wo aber Thatſach en fo laut und vernehmlich ſprechen, wie gegen Defterreih und dem deutjhen Bund bleibt eine flagrante 
im vorliegenden Falle kann man auf alle Entſchuldigungen die Schlechtigleit und wird in der Geſchichte zu allen Zeiten ge— 
Anmwort geben: „Bismard hat immer gelogen, lügt meiner Verrath genannt werden — ein Verrath, deſſen Folgen 
und wird fortlügen, fo lange man nod die Ge— unberechenbares Unglüd über ganz Europa heraufbeſchworen hat. 
duld Hat, denjelben anzuhören.” Daß Bismard Was bedeuten folde Wahrheiten gegenüber die Entjchul« 
im Reichsrathe von feinem Kollegen Mühler als Lügner digungen Bismards ? 
hingeftellt wurde, könnte jo weit führen, denfelben auf ber Wahrlich! Es wäre ein Zeichen großer Abipanmung und 
Straße oder im Salon dasjelbe zu fagen. — (Fit fein Dal« Seldftverläugnung, wenn die Bevölferung Wien's dem Könige 
berg mehr da??) Man weiß, dab der König von Preufen von Preußen ihre Abneigung nicht fühlen laſſen würde, wenn 
der einzige und flammesjüngite Reichsfürſt war, welcher ber die Bevölkerung Wien's dem Fürſten Bismard nicht entichieden 
Reichsfürften- Berfammlung nicht beitrat und zwar unter dem entgegen träte, ſei es auch nur durch eine, die allgemeine Ver⸗ 
Vorwande: „Er laffe ſich nicht mojorifiren.” — Berner fteht achtung ausſprechende, verlegende Kälte ! 
feft, daß der König von Preußen gegen ben Willen feiner Kam⸗ Die Zeiten ändern fi und die Stunde der großen 





Das vergrabene Teſtament. wie lann id ihn willen laſſen, da feine Gegenwart für uns 
= fo nothivendig if?” 
(Fortjegung.) Ernftlih die Sache überlegend, {dritt fie langfam im 
Ich bin bereit, Markus zu empfangen und will bieje Zimmer auf und ab. Lange jann fie vergebens bis ihre 
Heirath nun um fo eiliger betreiben. Ueberlegen Sie meine wirren Gebanten fi) endlich mehr und mehr Härten und fie 


orte wohl und bedenten Sie Ihre Gefahr, in der Sie fid zu einem beflimmtern Entſchluß gelangte. Sie fehte fih an 
befinden.” ihten Schreibtiih und fchrieb einen Brief an Mrs, Blint, in 
iR ade nod einen finftern Blid zu, nahm welchem fie einen Plan zu ihrer Flucht vorſchlug, der ſehr gut 

dann rg u. n ‚ 9 ausführbar ſchien. Der Inhalt des Briefes war kurz folgen- 
Ah Miß Rofamunde, wenn der Adminiſtrator nur fei« der: Sie erfuchte die Daushälterin, jeden Argwohn zu befeis 

nen Verdacht hegt und das Papier findet!" flüſierte Beſſy, tigen, ben die Hadd's eſwa in ihre Treue geje,t hätten, damit 
als die Thür veriloffen war und der Adminiftrater hie fie mehr freiheit belomme; wenn fie. diefe erlangt, möge fie 
fih, am fommenden Abend zur gewöhnlichen Stunde in ihr 


nunterging. Sclaht ' ; 
. . zimmer begeben, fi; aber bald darauf, wenn irgend 
„Bir müſſen das Befte hoffen. Fuicht und Beforgnik möglich, aus dem Haufe zu ſchleichen und das beigelegte Bil« - 
werben uns nicht helfen. let an Miß Deane zu Glenſan zu beſorgen fuchen. 
„Das ift wahr, Vliß Roſamunde,“ fiel die alte Bettine Hierauf fehrieb fie einige Zeilen an Miß Deane, worin 


ein. „Sie befigen den rechten Geiſt. Nur nicht furchtſam fie diejer ihre Lage auseinander fegte und fie bat, ihr gericht- 
fein. Es wird ſchließlich doch no zum Guten hinauslaufen. liche Hülfe zu ſchilen und ohne Berzug an Mr. Scharp, den 
Das Geheimniß der Lady Rojamunde ift nicht entdedt worden, Secreſair des Adminiſtrators, zu telegraphiren. 


dab es in die Hände Ihrer Feinde komme. Beten Sie, dab Diefe Briefe falzte fie dann Mein zufammen, ftedte fie 
Markus recht bald fommen möge.” ineinander und verbarg fie zur weiteren Benügung in ihrer 
Rofamunde feufzte, dann jagte fie Tächelnd: Taſche. 


„Markus fan eher hier fein, als Hadd vermuthet. Aber Um 1 Uhr brachte die Haushälterin das Miütagseflen, 


Abrechnung naht und Barzin Fönnte leicht die Beſtimmung 
befommen, mit andern Domänen dem Invaliden- Fonde einver- 
leibt zu werben. 

Deutſchee Keich. 

Münden, 17. Otlt. Der Großherzog von Baden ift 
geftern Früh mit feiner Gemahlin und großgem Gefolge von 
Karlsruhe hier angefommen, und nad eingenommenem Früh⸗ 
ſiuck am Bahnhofe nach Wien weitergereiſt. 

— Münden wird in Balde eine fünfte Poſterpedilion 
erhalten, uno fol dieielbe in dem Haufe Nro. 27 an der 
Müllerftraße errichtet werden. 

Münden. Nach dem Polizeibericht find von Dienstag 
Abends bis Mittwoch Abends zwei neue Erkranlung und ein Ster- 
befoll an Cholera flattgefunden. — Im Ganzen aljo bis 
jegt: 01 Erkrankungen und 442 Sterbefälle an Cholera. 

Münden, 15. Olt. Dem Vernehmen nad wird Se. 
Maj. der König vor Beginn der Kammern am 30. DH. hie · 
ber kommen, mehrere Tage hier verweilen und jämmtlidhe 
Staatminifter zu Vorträgen über bezügliche Refortangelegen« 
heiten in Audienz empfangen. 

Münden, 16. DH. An Stelle des k. Appellations- 
gerichtsrathes Kaſtner, welcher auf eine Wiederwahl als Land⸗ 
tagsabgeorbneter Verzicht feiftete, ift als 1. Erjapmann ber 
züdiiche Advolat Henle dahier in die Kammer einberufen worden. 

Am 14. d. Rats waren plöplic die Strafen Ingo I« 
ftadts von Feuerſchein erhellt. Jenfeits der Donau im In⸗ 
nern des Forts Tilly (Brüdenlopf) war aus bisher unbefann- 
ten Urfachen eine große Holzremije für Brüden-Equipagen in 
Brand gerathen. Den Anftrengungen der herbeigeeilten Pi— 
onier-Abtheilungen gelang es, aus den übrigen Remifen die 
Pontons und das Brüdenmaterial zu retten und die nahelie- 
genden großen Holzvorräthe zu fihern. Als die Giebel des 
brennenden Gebäudes in ſich zufammenftürzten, war alle Ge— 
fahr befeitigt. 

In dem Dorfe Schlipsheim bei Augsburg if am 
15. d. Abends ein Brand ausgebrochen, dem eim großer Theil 
des Ortes zum Opfer gefallen fein joll. 

In Kiſſingen bradh am 13. d. in einer ber hölzernen 
Buben am Brüdendamme Feuer aus; die ganze Budenteihe, 
7 an ber Zahl, ift dadurch abgebrannt. Dan vermuthet 
Branditiftung. 

In Rothenbuch (Unterfranken) ift ein ſcheußlicher 
Kindsmord vorgelommen. Am 6. d., Früh zwiſchen 4 und 
5 Uhr genas die ledige Dienfimagd K. Schell von dort in 
ihrer Schlaflammer eines Mädchens, das fie an der Gurgel 
droffelte ; in der Meinung, das Kind fei tobt, warf fie es in 
den Abtritt. Bald nad diefer That vernahm die Dienſtherrin 
ein Gemwimmer im Mbtritte. Zur Rede geftellt, antwortete 
die Kindsmörderin, dab ein Kätzchen in den Abtritt gefallen 
fei, doch lichen die vorhandenen Blutipuren auf etwas Anderes 
Schließen. Diefelbe entfernte fi) darauf unter dem Vorgeben, 
Waſſer holen zu mollen, begab ſich jedoch in die Holzremife, 
von welcher fie ganz nahe an den Abtritt gelangen Tonnte, 
drüdte das Kind in eine Ede und warf ſchwere Steine auf 
dasjelbe. Dem Pofterpeditor gelang es, mittelft eines Stodes 
die Kindsleiche hervorguziehen, morauf ein Gendarm fich zu 
der Magd begab, die ſich unterdefien zu Bette gelegt hatle. 
Nah langem Läugnen geftand fie die That. 

In Wolfratshauſen find am Montag Nahmittags 
3 Häufer abgebrannt. 

In Kempten ift am 10 Oft. der erfie Schnee gefallen. 

Speyer, 15. Oft. (Choferaftand.) Bon geftern früh 
9 Uhr bis heute um die gleiche Zeit famen 14 Erkrankungen 
(darunter 4 Finder) und 1 Todesfall vor, fo daß der Befammt« 
ftand nunmehr 367 Erkrankungen mit 167 Todesfälle beträgt. 


Berlin, 17. Oft. Auf die in der vorigen Woche an- 
gemeldete Zahlungseinftellung der Bereinsbant Quiflorp, der 
Meftendgejelli haft und des Gentral » Bauvereius beſchloß das 
Stadtgeriht heuft den Konkours über bie brei Geſellſchaften. 
Der Antrag auf Friſtgewährung behufs außergerichtlichen Ar- 
rangemenis iſt hienach abgelehnt. 

Berlim zählte 1763 noch 119,219 Bewohner, 1843 
hatte es 333,149 Bewohner, 1858 deren 458,637, und nad 
der Zählung von 1871 hatte es ſchon 862,241 Einwohner, 
wovon 631,299 Proteftanien, 41,303 Katholifen, c. 28,000 
Juden x. und eine Garniſon von 23,000 Dann. Die Hits 
ſerzahl war 14,478, die Zahl der Haushaltungen 182,478, 
In Rellerrvohnungen waren circa 70,000 Menſchen. 

Breslau, 18. Oft. Die gerichtliche Vorladung des 
Herrn Fürſtbiſchofs lautet auf den 21. d., Vormittags halb 
11 Uhr in das Verhörzimmer Nr. 8 des hiefigen Stadigerichts 
zur verantwortlichen Bernehmung. j 

Fulda, 16. Oft. Das Leichenbegängnik des Biſchofs 
findet morgen früh ftatt. Der neue Regens bes Priefterjemi« 
nars wurde einftimmig zum Bisthumsverwefer gewählt. 

In der heutigen „Germania“ findet fi) folgende Notiz; 
Sie wundern fid, dab das „Weitfälifche Vollblutgeſtüt. einen 
feiner Renner Döllinger“ genannt hat Es iſt das nicht auf · 
fallend. Wenn wir nicht irren, ſo gibt es in einem rheiniſchen 
oder weitfäliihen königlichen Geftüt auch Hengfte mit den Namen 
Jeſuit“ und „Pius“, 

Poſen, 15. Oft. Ueber die andauernde Kranlheit 
des Erzbischofs „Ledochowsli“ meldet die „Pol. Fig.“ : Zur 
Halsdiphteritis, woran der Erzbiihof Anfangs litt, trat fpüter 
Typhus / defien Verlauf in der letzien Zeit nicht heftig geweſen, 
und gibt der Zuftand durchaus noch nicht zu außerordentlichen 
Bejorgniffen Veranlaffung. Der „Kuryr“ jagt: Die Befjerung 
{reitet günftig fort, obgleich der Kranle noch das Bett hütet. 
Das Gemüt ift ruhig, das Bewußtſein vollftändig ungefört, 
schier sl — 


Ausland. 
Defterreid. 

Am 12, da. Nachmittags wäre der hölzerne Circus Carte 
in Wien beinahe ein Raub der Flammen geworben. An den 
Futterlammern fam kurz nah 4 Uhr dur Entzündung ber 
Futtervorräthe Neuer zum Ausbruche. Herr Garre, ber die 
größtmöglicgften Anftrengungen machte, das Elentent im Ent 
fliehen zu unterbrüden und die brennenden Bündel durch das 
Fenſter auf die Wiefe warf, verlor alsbald durch den im Raume 
fih entwidelnden Rauch die Befinnung und wurde vom Er» 
ſtidungslode nur durch feinen Bruder mit Hilfe einiger Clowns 
gerettet und ins Freie gebradht, wo er ſich nach kurzer Zeit 
wieder vollftändig erholte. Die zahlreichen, zumeiſt werthvollen 
Pferde wurden aus ben Stallungen getrieben und in Sicherheit 
gebracht; die weiblichen Mitglieder der Geſellſchaft flüchteten ſich 
mit ihrer Garderobe aus dem Wohngebäude, andere rannten 
mit Koffern und Reifetafchen ins Frei und auch der dreſſirten 
Hunde wurge nicht vergeffen. Es waren blos mehrere Zentner 
Heu und Stroh verbrannt und bis auf einige Balken des Pla= 
fonds mar das Gebäude verſchont geblieben, Es Tann als 
großes Glüd angefehen werden, daß das Feuer nicht 2 Stuns 
den jpäter, während der Vorftellung ausgelommen ift, es hätte 
ein grauenhaftes Unglüd zur Yolge haben müſſen. 

Auf dem Scloffe Burgftall in der Nähe von Gilli 
(Steiermark) hat fi) am 7. d. die Frau Baronin Wittenbach 
durd einen Flintenfhuß das Leben genommen. BDiejelbe war 

Frantreid. 

Mag Bazaine gefehlt Haben ober nicht, mag er freige 
ſprochen oder veruriheilt werden, jo bleibt es doch beftchen, 
daß ein ſolches Nachſpiel zu dem großen Trauerfpiele von 





mwührend der Abminiftrator vor der nur angelehnten Thür blieb 
und horchte. Dennoch fand Rofamunde eine günftige Gelegen— 
beit, Mes. Blint die Briefe zuzufteden, welche diefe raſch unter 
ihren Kleidern verbarg wobei fie fi den Anſchein gab, als 
ordne fie die Speifen auf dem Tiſche. 

„Kann ich Mr. Hadd jagen, Mit Rofamunde, daß Sie 
nun mit jeinen Wünſchen einverftanden find?” fragte fie. 
„Der junge Mr. Hadd ift doch ein hübſcher Dann und er 
fpricht immer mit jo vieler Zärtlichkeit von Ihnen. Man jagt 
übrigens, Miß NRojamunde, dat Sir Ardy ſchon halb wahn- 
finnig geworden ſei;“ 

„Schweigt nur fill!” befahl Rofamunde, abſichtlich Taut 
ſprechend damit es der Laufcher draußen hören möge. „Mein 
Bater erträgt feine Gefangenſchaft gern um eine lebenslängliche 
Dual von mir abzuwenden. Wie viel Habt Ihr denn für 
Euere Compagniihaft mit den Hadd's bezahlt befommen, 
wenn ich fragen darf?“ 

„Ich weiß nicht, was ich auf eine ſolche Frage antınor» 
ten ſoll,“* verfegte die Haushälterin entrüftet. „Ich hoffe, Miß 
Rojamunde, Sie heute Abend, wenn ich den Thee bringe, bei 
beflerer Laune anzutreffen. Es ift nutzlos, mit dem Sopfe 
gegen die Mauer zu rennen und ich kann Ihnen fagen,* fette 
fie mit größerer Aufrichtigfeit Hinzu, „Mr. Hadd ift Härter als 
eine Mauer !* 


Mit diefen Worten entfernte fie fi und ber Adminiſtra⸗ 
tor verſchloß die Thür. 

Bei ber Unterfuhung der Zuderdofe fand Rofamunde 
wieder ein Billet von Dies. Blint, in welchem ber Empfang 
des Schreibens, welches der Adminiftrator unbewußt hinunter 
gebracht, beicheinigt wurde. 

Niemand fam wieder zu den Gefangenen bis zum Abend 
wo bie Haushälterin den Thee brachte. 

Auch diesmal wurde am gewönlichen Plage ein Billet 
folgenden Inhalts entbedt: 

„Iheure Miß Rofamunde! Zrinfen Sie weder etwas 
von dem Thee, noch eſſen fie die Theeluchen, denn ich glaube 
Beides ift vergiftet. Ich jah, wie der Abminiftrator Lau⸗ 
danum in ven Thee ſchüttete und etwas Weißes auf die 
Theeluchen freute, al$ ich in der Speifefammer war. Aud 
hörte ih dann Bater und Sohn flüftern, daß Sie nun un— 
beforgt warten fünnten, aber diefe Nacht Ihnen das Papier 
abnehmen wollten. Sie meinten, Sie würben viel eher 
in die Heirat willigen, wenn Sie nit mehr im Befik 
des Papiers wären und fomit Ihr Spiel verloren jähen. 
Wenn es nur irgend möglich ifl, werde id) dieje Nacht fortzulom · 
men ſuchen. Zom wurde weggeihidt, um aus dem Weg zu 
fein. Ich habe alſo Niemanden, der mir behülflich fein könnte, 
doch will ich Alles thun, was in meinen Kräften ſteht. (F. f.) 





Lu Eu 


1870 und 71 „befler vermieden” worden wäre. Der Ange 
klagte if jedenfalls „nicht der einzige“ Schuldige aus jener 
Zeit; denn hätten Alle oder nur die Mehrzahl der Franzoſen 
ihre Pflicht gethan, jo wäre es nicht zu den Kataftrophen von 
Sedan, Mep und Paris geflommen. Das Unrecht Aller aber 
„Einem“ aufladen zu wollen, ift unter allen Umftänden ein 
ungerechtes Unternehmen. 
Italien 

Rom, 16. Olt. Der Finanzminifter hat der Budget 
Kommiſſion den abgeänderten Staats » Boranihlag pro 1874 
vorgelegt, wonach ſich ein Defizit von 110 Mil. Fres. fämmt- 
liche Armenausgaben inbegriffen ergibt. Nach Vorrechnung der 
Altiorefte umd der Paffivurefte erjheint das Deficit auf 41 
Mil. herabgeminbert. 

Die Polizei hatte in den letzten Zagen in Neapel viel 
zu thun, gejchriebene und gedrudte Aufrufe zur Wiederherftellung 
Der bourboniichen Monarchie unter Franz Il von den Straßen« 
eden zu entfernen. 

shwe 


13. 

Das Bezirksgeriht Schroya hat den Allordanten, unter 
defien Leitung die Sprengarbeiten auf dem Rigi jo unvorſichtig 
betrieben murben, daß im Auguſt d. J. die Tochter bes Pro- 
feffors Neßler von Lauſanne auf Rigi⸗Klöſterle von einem 
Sprengftüd erfchlagen wurde, wegen fahrläjfiger Tödtung zu 
50 Francs Buße () und ben italienifchen Arbeiter, welcher 
den Schuß abfeuerte, zu 5 Monaten Gefängnik verurtheilt. 
Die Entihädigungsforderung des Baters an die Bahngeſellſchaft 
beträgt 60,000 Francs. 

Rußland. 

Petersburg, 15. DM. Nach eingetroffenen Nachrich- 
ten aus Zurleftan vom 14. Sept. ift das auf dem rediten 
Ufer des Amt =» Derja gelegene Gebiet nebft dem Delta vom 
Uralfee bis zum äußerten MWeftarın des Amu-Derja Rußland 
einverfeibt, und ift der Oberſt der Artillerie, Jmwanoıw, zum 
Gebiet3:Chef ernannt. 

Ameritla. 

Der Sturm ander nordatlandiſchen Küſte hat nachgelaſſen; 
die Verwüftung ift fehr groß; 1122 Schiffe find gefcheitert, 
600 Perfonen verloren ihr Leben, 9000 Häufer wurden zerftört, 
und haben namentlich die Filcher große Berlufte erlitten. 

Aus Nem- Nort, 14. Olt. wird gemeldet: In finan= 
zielen Areifen hereicht noch immer große Unficherheit. Die 
Unlon-Rant in Ehicago hat ihre Geſchäfle wieder aufgenommen. 


Nachrichten aus Niederbayern, 


* Bajfau, 19. Ott. Es naht wahrhaftig die Zeit 
wo man den 8, welder in Bezug auf Rerigionsfriedensftör- 
ung Anwendung findet, aus. dem Sirafgejeßbude gänzlich 
ansftreicht und zwar nicht darum, weil feine derartige Berge 
ben vorlommen, fondern weil fie eben vorlommen, nicht 
aber beftraft werden. Wir haben kürzlich erft eines Berli« 
ner« Blattes erwähnt, welches das Haupt der römiſch- latholiſche 
Kirche als Wildſchein bildlich zeichnete und ſchon wieder liefert 
das Schwurgeriht zu Ansbach den Beweis, wie jeiht man 
e3 nimmt, wenn es fi um Religionsfriedensflörung handelt. 
Da ftand als Angellagter der Redakteur Franz Mährlein von 
Nürnberg, wegen Beihimpfung der Lehre und des Gebraudes 
der Fatholiichen Kirche hinfichtlich des Mekopfers und des Sa- 
framents des Altares. Die betr. Yeußerungen lauteteten : 
„Bei Licht betrachtet muß es doch eigentlih für einen Gott 
recht hart jein, jo Jahr für Jahre ein paar Milionenmal 
wohlgefaut nben mehr oder minder zähen Rinbfleiih ſautem 
Rohl oder baya-iihen Dampfnubeln zu liegen x. ; dann heißt 
es weiter: ich möuhte einen jo jämmerliden Gott nicht einmal 
geichentt, die Lehren der römiſch latholichen Kirche find er- 
gößlicder Schwindel u, w. Xroß diefer unerhörten Angriffe 
murde Angellagte freige, Pro Ken, weil nad der Verthei- 
digung jelbft die meitgehendn.“ Kritil von Glaubens lehren 
nit unter die Beftimmung beit 3, 156 des R.St.G.-B. 
fale und weil der Staatsanwalt in Paffau die von 2, 
NR. Zimmermann‘) in Paſſau verfabte Brojcüre : 
Faftenpredigten* aus welden die obigen Gerneinheiten abge- 
drudt waren, dieſe Broſchüre unbeanftandet verlegen , ließ. 
Diefer fonderbaren Freiſprechung -ftellen wir entgegen, daß un« 
längft erft ein Satholiicher Pfarrer zu einer Gefängnifs 
firafe verurtheilt wurde, weil er den Alikatholizismus eine 
Michelei genannt Hat. Wenn man beide Urtheile vergleicht, 
fo ergibt ſich daß — — — — die Leſer verſtehen mid) ſchon. 

O Bom Inn. (Gortſ.) Es war unendlich rührend zu 
ſehen, mit welcher Liebe und Herablaſſung Hochderjelbe den 
greiſen Jubilanten, der durch die hohe Zahl der Jahre gebeugt 
und durch alle die rührenden Beweiſe der Liebe und Vereh⸗ 
rung die ihm entgegengebracht wurden, tief ergriffen, nur une 
fihern Schrittes dem Zuge zu folgen vermochte, feft und ſicher 
mit dem linken Arme jtügend, führte, während .er mit der Redh« 
ten das in Schaaren niebergefniete Volt nach beiden Eeiten 
bin ſegnet. Dem Baldachin folgten die Gäfte aus dem Laien- 
ftande der f. f. 9. Bezirkshauptmann Altwirth v. Ried, der 
t. £. Staathaltereiraih Stisral aus Linz, Graf v. Brandis ic, 
Die Kirche Hatte ſich zu diefem Feſte aufs Reichſte geihmüdt. 


*, Es ijt dieh berfelbeßimmermann, welcher fi) vor lurzer Reit bei 
f. Stadtgeriht Pafſau als fonfeffionglos trauen lich. D. ® Du Ser 


Der Hodalter war ganz neu und gefhmadvoll gefaßt und ver · 
goldet worden, Einen beſonderen Schmuck hatte aber die Kirche 
erhalten an die vier Blasgemälden zu beiden Seiten bes Hoch⸗ 
altars aus ber belannten GlasmalereisAnftalt Albert Neuhaus 
fer in Innsbrud, melde aus Anlaß diefes Feites das Stiftta= 
pitel feinem greifen Vorſtand als Weihegefchent gewidmet hat. 
Die beiden obern Fenſter find fog. Zeppicheffenfter, die zwei 
untern enthalten zwei lebensgroße Figuren in geſchmadcvoller 
Arhiteltur, das zur Rechten den Namenspatton des Yubilan 
ten, der heil. Apoftel Bartholomäus mit dem Ehronogramme : 
BarthoLoMaeo II, Praes VLI IVbILaeo CanonICI DeVYotl. 
Bartholamäus II. dem Propft und Jubiläus die dankbar er 
gebenen Kanoniler. (#. f.) 

Straubing, [Schmwurgeridt) 15. Oft. 22, Fall. Marin Diedl, 
42 3. a, led. Inmohnerin v. Güngfofen (Mallersdorf) hatte ihrer eige» 
nen Schweſter auß einer verfperrten Truhe Meidungsftüde im Werihe von 
14—18 fl. im Seitraume von 9.—11. febr. I. 3. geftoßlen. Strafe 1 
Jahr Gefängnik bei Annahme mildernder Umftände, 

23. Fall Wegen Verbrechens der fhmweren Rörperverlegung war an« 
geflagt Fr. Schiſereder, 27 J. a, verh. Krämmer von Bönging (Rotthal« 
münfter.) Derfelbe wurde aud ſchuldig erklärt und zu 3 Yahren Zuch⸗ 
haus verurtheilt. Gr Hatte in der Nat vom 22.—23, Mai I. M. in 
der Nähe von Bögging mit einem Zaunprügel auf den Gemeindediener G. 
Hoffteiter von dort, gegen welchen er ſchon lange Feindſchaft Kegte, ge» 
yaht, umd ihn, als dieſer des Weges daher kam, einen ſolchen Schlag da 
mit über den Ropf verſetzt, daß derſelbe anderen Tages Mittags verlein. 

Bermiſchte Nachrichten. 

Eine Krach⸗Aneldote“ erzählt „Ueftötös": Bei einem 
Provinz-Faufinann, der zahlungsunfähig wurde, hatte ein Peſter 
Eollege 2000 FI. zu fordern. Es lam ein Ausgleich zu Stande, 
wonach obige Summe in vier Raten bezahlt werden jollte. 
Schon die erfte Rate wurde nicht eingehalten ; auf einen Mahn 
brief des Peſter Kaufmannes antwortete nun der Provinzler: 
„Ich babe nie au nur einen Augenblid an die Möglichkeit 
geglaubt, auf Deine Forderung auch nur einen Kreuzer zurüd« 
zahlen zu fönnen, aber ich wußie, daß Dir der Berluft von 
2000 Fl. ſehr empfindlich fei und dachte, es werde Dir leichter 
fallen, das Geld in vier Raten zu verlieren. 

(Romet.) Parifer Aitronomen kündigen einen Kometen 
an, deſſen Schweif von auferordentlicer Größe ift und ſich 
ungemein raſch entwidelt. Derjelbe wird bald mit bloßem 
Auge ſichlbar fein. 





Nachtrag. 

Der pralt. Arzt Dr. J. B. Meier in Kaftl ift zum Be— 
zirlsarzt 11. Fl. in Erbendorf emannt worden. 

Kaſſel, 16. Ol. In Fulda iſt zum Bisthumsver- 
weſer Dombderhant Laberenz ermwählt worden; ber Teſtamenis · 
Erecutor des Biſchofs ift der Seminariumregens ; zut Beitat- 
fungsfeier wird ein Bertreier des Großherzogs von Weimar 
erwartet. 

Die alllatholiſche Diözefe in Deutfchland wird ihren Mite 
telpunft vorläufig in Bonn nehmen. Biſchof Reinkens 
wird dort ‚feine Refidenz, wie der lanoniſche Ausdrud lautet, 
aufihlagen und hat der Staatsregierung dieſen Beſchluß auch 
angezeigt. 

In wunderbarer Weije entlam ein junger Menſch Namens 
Glafup in Kent einer ſchredlichen Gefahr. Er war, mwäh- 
rend er Nüffe jommelte, in einen Brunnen gefallen, deſſen 
Oeffnung man, da man den Brunnen nit vollendet hatte, 
im Laufe der Zeit mit Geftrüpp hatte überwachſen laſſen. Die 
dur) den Sturzineine Tiefe von 40 Fußerlittenen Schmerzen 
waren balb vergeſſen Angeſichts der furdtbaren Lage, in der 
fi) der junge Menſch befand. Er mußte, daß Niemand in 
ber Nähe wohnte, der fein Geſchrei um Hilfe hören könnte, 
tief er doch aus Xeibesträften, in der Hoffnung, einen Jäger 
vielleicht herbeizuloden. Erſchöpft mußte er endlich das Schreien 
aufgeben, und er hatte nun Muße, feine Gefährten im Bruns 
nen, Ratten und Schaaren von Feldmäuſen, zu betrachten. Der 
2. Tag verging, und feine Hilfe da. Um 3. Tag waren die 
Leiden nach beinahe Ztägigem Faſten furdibar, Er fing und 
verzehrte einige —— eg ftellte ſich ein, und dauerte 
bis zum 4. Tag Mittag, da fein wahnfinniaes Gert. endli 
bie Aufmerlſamleit eines Vägers erregte, und Biefer km * 
mit einigen ſchleunigſt herbeigeholten Leuten den Unglüdlichen 
—— = en key a die ihm nunmehr zu heil 

urde, gelang es, ihn jo weit herguftellen, daß vorläufig kei 
Sefahr für fein Leben —— ME 
 Bandel, Berhedr, Indufrie & Sandwirtäfgaft. — 

Der a an " te et En 
nr Montag den 3. Rov. I. J. und endet Anfangs März nädfien 


WR Mündenet Eours 

Obligationen. Bayer, Ob. & 35 Prop 90 P. 89 G., 4proj. 
OH. 954 PB. 951 8, 4 prog. Obl. 1014 P. 101 ®., 5prog. fübd. 
Bodener.-Dbl. 1024 PB. 1014 ®,, dproz. Münd. Obl 935 BP. 924 @. 
Sprog. Mündener Obl. 1034 P. 1024 ©, Aproz. Pfandbriefe d. baher. 
Hopolhien · und MWerhfelbant 944 P. 934 @,, Ofbahnaktien 115 P. 115 ®, 
Banlaftien der Bayer. Hupothelen- und Medhielbant 1025 P. 1020 6. 
b. Handelöbanf-Altien 1074 3. 107 @,, 5. Vereinsbanf-Uhlien 113 B. 
111 @, b. Wedslerbanf-Aktien 85 P. 84 @. Orft. Silber. 65 P. 644 
®. Spr. 1882 Amerifaner 974 P. 964 60 


ER Sofdfexten. 
———— 9. 58—59 ir. Dulaten Sf. 34-5 Ir 
itlolen fl. 9 40-42 Ir, 2. Mis-Stüde Of. M—21 Fi 
Holt, 10 R.-St. HM. 52—54 fr. | Gonvereigns 11 fl. 48-50 fr. 


Wien: 15. OM.: Silberagio: 1071. 
Defterr. Silbergulden: 951. 
Frankfurt 15. Oft. Orflerr. Banknoten 1031. 


Ietzt blüht das Glück im Weinberge! 


nter dieſer bewährten Deviſe empfehle ich zur bevorſtehenden Haupfgewinn⸗ 

Ziehung nod einige ganze, halbe, viertel und achtel Original ⸗Looſe zum Planpreiie 

= nenne weiter unten zur gefl. Auswahl die Nummern der noch vorhandenen 
auflooje. 

Dieje gewinneichung erregt ſchon jeft in weit größerem Maße daß 
Interefle des Publilums, als alle ihre Vorgängerinnen, was darin feinen Grund hat, 
daß dieſes Mal allein 3800 Gewinne oder 885,100 Markt mehr zur Berloofung lom⸗ 
men als in der vorigen SchlußeZiehung. Rod nie hatte der Plan ſolch' enorme Ge» 
winn-Summen anfjuweilen, denn in der am 29. Oktober a. c. beginnenden und 
am 19. November endigenden Dauptgewinn-Fiehung gelangen fpeziell: 1 Prämie 
a 2000,000 1 Haupttreffer à 100,000, 1 Dauptreffer a 75,000, 1 Haupttreffer 
a 50,000, 1 Haupttreffer ä 40,000, 1 Haupttreffer à 30,000, 2 Haupitreffer 
& 20,000, 2 Haupttrefiee & 15,000, 5 Haupitreffer à 12,000, 10 Haupttreffer 
a 10,000, 10 Haupttreffer à 8000, 10 Hauptreffer à 6000, 30 Haupttreffer 
à 5000,60 Haupttreffer a 3000, und 200 Haupttreffer à 2000, jowie 400 Ges 
winne à 1000, 400 Gewinne à 500, 466 Gewinne & 200, und 19800 Geminne 
& 140 (nebft Freiloos) zur Entſcheidung. Im Ganzen 21,400 Gewinne, 1 Prämie 
und Treilooje zum Gelammt-Betrage von 


PT Bier Millionen 768,700 Markt Hamb. Grt. 
Nummern der vorräthigen Looſe: I Nr. 232, 2325, 27702. 27707. 27712. 

27724. 68202. 68211. 68214. 68248. a 40 fl. Pr. Crt. 

4 —— 4989. 38524. 38530. 38582. 38597. 59923. 59925. 59932. 

+ Dr. Ert. 

. 4 Rr. 4709. 16599. 16600. 25606. 37333. 37377. 37388. 37399. 37400. 
55205. 55225. 55252. 55288. 55299, 55309. 55305. 55815. 55325. 55334. 
55355. 55399. 55400. 59955. 50966. 59977. 59995. 60000. 68282. 68288. 
68299. & 10 fl, Pr. Ert. 

4 Re. 28811. 28820. 68255. 68258. 68266. 68208, 68302. 68309. 68314. 
68317. 68318. 68320. 68323. 68325. & 5 fl. Pr. Ert. 

Vorausſichtlich werden die Aufträge auf Looſe und namentlich auf beſtimmte 

Nummern zur bevorftchenden Haupt-Berloojung fehr zahlreich einlaufen, ic habe das 

her Reflectanten auf vorerwähnte Nummern in deren eigenen Intereſſe zu bitten, mir 

bie bezügliche Beftellung unter Beifügung des ewſprechenden Betrages (40 fl. für 4 

Loos, 20 fl. für 4 2oos, 10 fl. für 4 Loos, 5 fl. für 2008) mit der nãchſten Poſt 

einzufenden, da ich nur dann im Stande bin, die —2 Nummern zu liefern. 

Am Einfachſten beſchafft man die Ordres pr. Pofi ⸗Anweiſung indem auf der ⸗ 
jelben nur der Betrag und meine Ädreffe ausgefüllt und im Coupon die Adreſſe des 

Abjenders nebſt der Beflellung vermertt wird. 

i Jeder Intereſſent erhält unaufgefordert und gratis mad beendigter 
Ziehung oder nach Ericheinen feiner Nummern unter Einjendung der offizielien Ge- 
winn ⸗ Liſte. Mittheilung vom Rejultate feiner Betheiligung. Die Gewinne, Haupttref- 
fer und Prämie werden von mir. jelbft, gegen Rüdgabe der gezogenen Looſe, in preit= 
Bilchen Banknoten, Silber oder Gold, an die Gewinner ausgezahlt. 

Man wende fih mit Aufträgen bald an 
Isaac Weinberg 
in Sam 
6.7 Hohe Bleiwen 41. 


u Bekanntmachung 


Der am Dienftag den 21. Oft. einfallende 


ula⸗Markt 


wird auch heuer wie in früheren Jahren abgehalten, was hiemit belannt gibt 
Schönberg, den 12. Ott. 1873. 


Marktsmagi tal Schönberg. 


F. P. Huber. 


— —— — — 
Bett- Reiſedecken 


J * eingetroffen und empfiehlt Solche einem verehtlichen Publitum zur geneigten 
me 


69. Zimmermann. 
Eggendobl. 


Sonntag den 19. ds, 


Rirchweihſeſt mit Canzmufik 












Löflichfe 




















But des durch die Yägerhomiften. Much werden 

Menihen. | Kirchweih⸗ grabfen verabreicht. Freund⸗ 

Die Parafschen j 188 fabet'ein ____Jös. Kirsehner. 
Nies. 


Sonntag den 19. ds, 
Rirdhweihfeier mit Canzmufik, 


Kloſtermittel 

























Zu begichen —— wobei aud falte und warme Speifen, 
durch alle | Mirtung auf nebfi guten Krapfen und Straub’n 
Buchhand- | den menihti» verabreicht werben. 
fungen —22 Montag den 20. Ott, 
des In· und —— Rachlirchweihfeier 
Autlandes J Krantheits- mit Harmoniemuſik, wozu freundlichſt 
ſowle direct — einladet 
en Hs dem Gndl. Br. Fuchs, Gaftwirtd. 
Tun Her: Veteranen: und Hriegerverrin 
— erme Beiderwieg, 
Sonntag den 19. de. von 2 bis 4 
EL — Uhr Generalverſamnilung. Die abweſen⸗ 
„ Linde reise. ee ” 
——— den Mitglieder haben ſich dem Beſdiuß 





zu fügen. Der Ausihuf. 


Verantwortlicher Redakteur: J Ehriftoph. 


Eigentfum und Verlag von J. Edel und Chriftoph. 
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Seeftetten. 
Sonntag den 19. nd Mon— 
tag den 20 bs. Mis. 


Sirhmeihfeh 


nzmufß, 
wozu ME yore 
” Franz Danzer, 


Gaſtwirth. 


vvindentha. 


Sonntag und Montag 
Kirchweihſeſt mit Tanzmuſik, 
wozu freundlichſt einladet 

J. Rohrhofer. 
Engländer. 

Heute Sonntag Nahmittags 3 Uhr 
Wanderung zur Madame Weiß zur 
Kanne. Man erjucht, zahlreich zu 
erſcheinen Der Ausſchuß. 

Verein der Handwerker, 

Sonntag den 19. Wanderung zum 
Hrn. Zugsiperger, Die Mitglieder 
werden freundlichft erfucht, zahlreich 
zu erſcheinen. Die Vorſtandtſchaft. 

Bol. Theater in Paſſau. 
9. Vorſtellung im zweiten Abonnement. 

Sonntag den 19. Oft. 1873. 


Pfeffer-Rösel, 
Febkucenhändlerin von 
Nürnberg, 


oder 
Die Frankfurter Meſſe im 
Sahre 1297. - 
Hiſtoriſches Schaufpiel in 5 Aclen 
von Eharlotte Birch⸗Pfeiffer. 
(Regie: Direltor Heiderer,) 
Zu dieſem anerfannt befiebien und 
gediegenen Schaujpiel ladet  erges 


benft ein 
3. Heiderer, Direltor, 


In Vorbereitung : 
Doktor Humbug. 
(Neuefles Preis⸗Luftſpiel 

__ N von Droft und Mofer. 
Iamilien-Nadridten. 
Dompfarrei. 

Geflorben am 15. Die: Georg Deigenteich, 
Stadtmufitersfind, 18 W. a. 
Stadtpfarrei. 
Getraut am 18. dB. Herr Anton Uxmann, 
Tiſchletgeh. babier, mit Yafr. her. Striedl, 
Näherin dahier 1 











Drud von 3. Edel. 


all 


Montag (Wendelin Kirchweihf.) Nr. 281. 20. Oktober 1873. 


Tor „Wafaner Tagblatt‘ eriheint taglich mit Vusmahme der Fefllage umd koſtet in Vafſau ſowit im ganyen Königreiche Bafbjährfih 1 f.30 Ar. 
viertefjäßrlih 45 Ar. — Beftelungen auf bieies Vlatt werben auswärts bei allen MMmiglihen Rofämtern, —— Poſtboten. jbier 
in der Erpedition, Heuwinlel Wr. 2624, angenommen. — Inierate werden bie Sipoltige Petitzeile oder deren Raum mit nur 8 fr. berechnet 
Preis der einelnen Kummer $ fir, j 





auer Tagblatt. 
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Eiſenbahnzüge. 
u .. in ®aflan, A o-fbahs Abgang in Palau. 
on Regensburg: Borm. Hllhr10 M. 8.-f. Rad NRurnb B 4 45 M. L.3. i In. 
Bon Uuberg — Nadım, SURrICM. ®.3. Bug im Anſch v, Minden. * * er un du 2 +1 ade u 2 — 
Bon Nürnberg: Rahm. 1Uhr — M. C.. — Nachm.4 Uhr2n M. C.3. . 
F J an u: 49 | 2 r . X Ent Pr — an 35 M. C. 3. > 
* r— MB} . 1 a : 1 30 M. G. im Anſchl dahutl 
= = Nachts 2 Uhr 10 M.E.-2. Fon Reh an M. Fr 0 
Weltbahn. 
Aukunft, Abgang. 
Früh: BU EM DR. Nachm. 4 Uhr 15 M. E.-8. Fruh 2 Uhr 50 M. E38, Vorm. 9 Uhr 40 M. G.g. 
Rachm. 3 Uhr 45 M. Bl. Abends 8 Uhr 30 Mi 8.3. Frah 4 Uhr ON. 8. Rahm. 1 Uhr 55 M. C.⸗g. 
Radıs 12. Uhr 5 M. G3. Ubends 5 Uhr — M. 2.2. 
Zur Tagesgeſchichte. Kempten, 16. Olt. Geftern Vormittag traf in un- 
Daß die „A.Alg. Fig.” und andere Reptifienblätter den ferer Stadt ber Reichstagsabgeordnete Herr Dr. BÖlf ein. 
Prozeß Bazaine im ihrer Weife auszubeuten und für Bismar— ne —— zu 
fiana politische Kapital auf Rechnung des franzöſiſchen Eharaf- Ausland. 
ters zu ſchlagen fuchen, darf nicht befremden. Wer in der ei« Defterreid. 


genen Haut nicht fauber if, bemüht fi gewöhnlich auf an⸗ 
dere abzuladen. — Als Erwiberung auf dieje und andere uns 
geſchidte Ausfälle könnte man fragen, wie die ſchmutzige Wäſche 
ausfallen würde, wenn eines Zages, was denn doch möglich 
wãre, als Bendant ein Prozeß Bismard eingeleitettwürde. Mahr- 
ſcheinlich wären dann jelbft die Vollblutdeutſchen genöthiget die 
Segel zu freien und den Franzoſen noch Verſchiedenes zu 
lafien, was in Deutichland totalimangelt. Wer Frantreic) kennt 
dem erjcheinen gewiſſe Aufwallungen weniger gefährlich, als je⸗ 
nen Gößendienem im Dienfle Bismards, die im Trüben fiſchen 
und ihr, Volf mit Schmeichelelen beräuchern, um ihrer ihr ihe 
res Gebieters Staatsfireihe um fo ficherer zu fein. . Daß ‚man 
in Franlreich noch nie auf den Gedanken fam, einen organtichen fethaft fein. 

Repfilendienft einzurichten, um die öffentliche "Meinung zu Paris, 16, Olt. Der Giefandte der Schweiz war ger 


Das Gerücht von der Einleitung einer ftrafgerichtlichen 
machen oder zu betrügen, gereicht den Franzoſen um jo mehr fern im Berfailles, um im Nuftrage des Bundesralhes den 


Unterfuchung gegen den Herrn Biſchof Rudigier von Linz 
beftätigt ſich. Auf einer Bifitationsreife hat der Biſchof Predigten 
gehalten. Gendarmen, welche den Predigten (natürlich aus An— 
dacht) bewohnten, haben hierüber Anzeige erftattet, in Folge 
defien das Landesgeriht im Linz die Unterfuchung einleitete. 
Die erzählt wird, follen ſchon nahe an dreißig Zeugen ver- 
nommen worden fein. 
Frantreid. 

Aus Paris wird telegraphirt, daß Graf Chambord die 
Zricolore acceptirte. Ob nun auch Franfreih ihn acceptiren 
wird, das diirfte nach der neueſten Wahrnehmungen ſehr zivei« 


zur Ehre, weil es gar nicht nüglic wäre, berartige Pofitionen Derzog von Broglie aufmerfjam zu machen, das Biſchof Mer: 
behampten zu Tönnen, über welche man in Beutihland ftill- miflod auf franz. Gebiete, hart J der Schweizergrenze agitire. 
Ewweigend zur Tagesordnumg übergeht, oder Reichsgeſehe fa- Trianon, 15. DM. Abends. (Prozeß Bazaine.) Das 
brigiet. Der Prozeß Bazaine läßt. bie Franzoſen jo erſcheinen Verhör bezüglich des Befehls über den Mari vom 26. Sept. 
wie fie in ber That find jhleht und gut; — ein Progeh Bis wird forigefeht. Bazaine jagt, er habe über 80—90,000 
maris ‚aber würde vorausſichtlich dahin führen, den Tagesgö- fampffähige Soldaten gehabt. Ueber den Plan befragt, wel- 
gen zu entlatven, und alle; jeine Anhänger würden ihm aus hen er auszuführen gedacht habe, jagt er, er hätte verjucht, 
genblidlid) den Rüden lehren, jobald der große (?) Mann ge— Thiomville zu erreichen. Der Marſchall fagt ferner, er habe 
fallen, , märe.. — Wenn man nachgerade gar feine Freude an den Gommandanten Samuel nicht gefannt, auch nicht den 
folgen Borlommniffen haben Tann, jolte par ſich hüten Sdaden · Wechſet der Regierung; er habe damals demiſſioniren wollen. 
freude zu äußern, mweil'man_ eben nicht wiſſen 'Tarın, was bie Bezüglich des Zwiſchenfalles mit Regnier gibt Bazaine zu, er 
ummöllte Zufunftiin ihrem ’Exhoohe birgt. Ueber Nat wen | Habe denjelben fofort empfangen und givei Sufammenkünfte 
den ſich oft «die Berhängnifie, welche Jemen bittere Früchſe bein mit-ihm gehabt, er ſprach aber mit demielben nicht über ver- 
gen Tönnten, die — ohme ihren Lohn der möglicher Weife in | ſchiedene mit dem Prinzen Friedrich Karl gewechſelie Briefe 
= Gategarie Wagener'fäher or. geftellt werden | md machie ihm Leine wichtige Mitteilung. Betreffs der Reije 
Tönnte, geficpert zu wiſſen — zu früh gelacht Haben. _Bieles Bourbafi’s glaubte er in dem Intereſſe des Landes und der 
ift „faul im Stante ‚oder Reige Bishards, und alle Fäuimiß Armee zu handeln, wenn er einen Waffenſtillſtand erreichte und 
in Ürankreich wird jene Mehren nicht weiß waſchen, welche hierzu die Regentin communicirte. Er glaubte, daß damals ein 
unter Bismands Hettſchaft ſo wie Diefer im Zrüben gefiſcht, Einverändniß zwiſchen der deutfchen Regierung und der ſtai⸗ 
und das Boll mehr als je zue Ganaille Herabgewürbigt haben. | serim beflanden habe. Die Sifumg wird bis ireitag vertagt. 





Seutſches Reid). Ztalicn. 
Münden, 16. Dit Geftem Abend 8 Uhr wurden In Rom ift ben Jeſuiten eröffnet worden, daf fie mit 
von dem 1. Juſtizminiſtet Gen. Dr. v. Fäuſtle die jeit dem dem 20. Dftober ihre öfter zu verlaffen haben. 
6. d. Main „zweiter Leſung geflogenen Berathtingen bezüglich Shweijz. 
der Geſehe über: das Bormundigaftsiveien umd die Behandlung Bern, 16. Di. Da die renitenten juraffiichen Geiſt- 


der Berlaffenihaften geſchloſſen. Die beiden ‚Entwürfe find lihen der Zitation vor den Regierungsftatthalter nicht gefolgt, 
nun prinzipiell und fornell Feftgeftellt, jener über das Ober⸗ erhielten fie geftern das Urtheil betreffend ihre Amtsentjekung 
vormundſchaftsweſen bereis vollſtändig ausgearbeitet und redal · durch den Gerichtsboten gegen 5 Fres. Botenlohn zugeſtellt. 
tionell geordnei. Derjenige, welcher das Verlaſſenſchaftsweſen Demnach Haben fie bis Ende Oltober die betreffenden Pfart— 
behanbeli; wird noch einer Meinen ſog. Redaltionslomiſſſon, häufer zu räumen, 
* aus den HH. Juſtizminiſter, Hocheder, Kaſtner, v. Die Stadt Solothurn, welche mit Gewalt den ehr— 
Haufer und Juch, überwieſen, weſche alsbald noch die letzte würdigen Biſchof Lachat vertrieben hat und ſich deſſen in höh— 
Hand an denſelben anlegen wird. Sobald die allerh. Geneh— niſcher Weiſe rühmte, iſt von der göttlichen Gerechtigleit arg 
migung zur Vorlage dieſer Elaborale von Se. Maj. dem ſtö— heimgeſucht. Gegenwärtig liegen in der mit nur 7000 Seelen 
nige eingetroffen. fein wird, erfolgt aud) die Untetbreitung ber= bevölferten Stadt 580 Perfonen am Typhus und Nervenfteber 
jelben am den zujammentretenden Zandtag. darnieder und Biele fterben. Man berief ſtloſterſchweſtern zur 
Münden. Es vergeht laum eine Woche, ohne dak „| Sranfenpflege, obwohl man in der Schweiz eben mit der Auf: 
hier am Bez.Ger. ein paar Fälle von ſtuppelei zur Aburtheis hebung der Klöſter umgeht. 
lung fommen. So wurden am Dienflag wieder eine Mahda- Spanien. 
lena Miller und die Spider’fchen Eheleute wegen Ruppelei d. Madrid, 16. Dit. General Lobo wurde von dem 
h. förmlicher Haltung von Borbellen zu mehrmonatlicher Ges Kommando. über das Mittelmeer + Gefjchwader enthoben, und 
fängnißftrafe verurtheilt. durch Admiral Ehigarro erjeßt. Lobo ift nah Madrid beru 


fen, um fein Berhalten zu rechtfertigen. Der Darine-Dinifter 
gab dem Schifflommandanten Zaragoza den telegraphiſchen 
Befehl, fofort nad) Garthagena abzugeben. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

In Plattling find 5 Häufer abgebrannt, 

Aus Niederbayern, 16. Oft. Wie wir versichmen, 
haben die U. Bezirlsamtsjchreiber von Niederbayern am 7. 
Sept. eine Verfammlung in Plattling gehabt, um bezüglich 
der Erhöhung ihres Gchaltes (bisher 400 fi) eine Eingabe an 
die Kammer der Abgeordneten als auch an das k. Staats« 
minifterium abzufenden ; man wünſcht diefen Leuten zu ihrem 
Vorhaben wirklich Glüd, zumal fie es notwendig bei den 


Nadhıtirag. 

Am 11. 8. erhängte ſich der wegen Brandfliftung in Un⸗ 
terſuchung befindliche Söldner I. Weis von Mindelau, Bez.⸗A. 
Mindelheim, in der Frohnveſte zu Memmingen an feinem Ho— 
fenträger. 


Handel, Verkehr, Indufirie & Sandwirsäfdaft, 

Der Diündener Hanbeisverein weist in einer Befanntmadhung darauf 
bin, das die dfierreich ſchen Gerhöfreuzerfläde bereits vor mehreren Jah⸗ 
ren von der . f. dfierr, Megierung zum Einzug berufen worden und jeit 
diefer Zeit als Zahlungsmittel nicht mehr hefichen. Es empfehle ſich ſo 
nad dringend, die Annahme diefer heimalhsiojen Münze an Zablungs- 
ftatt fortmäßrend zu verweigern. Der bermalige Silberwerih if ca. 8 








jegigen theuren Lebensmitteln bedürfen. Auch haben ſich die 
fer Eingabe ſämmtliche 1. Amtsjchreiber von Oberbayern als 
auch der Oberpfalz und Regensburg ange ſchloſſen. 8, f. R. 


Flügel, Pianino, Tafel-:Piano, 
Kirhen: & Salon: Harmonium, 


fowie zwei 


Pedal⸗Orgel 


mit 11 Regiſter neueſte Eonftruftion find vorräthig bei 


Joh. Rantider, 


— — 








+ * 3 « 
Ste Avis für Damen. 
‚ Unterzeichnete beehrt fi, Ihren verehrlichen Kunden anzuzei⸗ 
gen, dab Sie das Neuefte in Hutfaçons in reihhaltigfter Aus« 


wahl erhalten hat und ſelbe ım Preife zu 10, 12, und ganz feine Parifer 

Façons zu 15 fr. abjegt. Auch empfiehlt fie ſchon überzogene 
Sammthüte 

zu I fl. 12 fr. vom jehönften feinften Sammte in allen Façonen 


Federn, Blumen, fowie Bänder, 


nebft allen in dieſes Fach einſchlägige Artilel liegen in großer Auswahl bereit. 
Zu geneigter Abnahme empfiehlt fich 
Hochachlungsvoll 
Theresia Fuchs, 
Modiftin. 








Der Unterzeichnete gibt belannt, daß er am Donnerftag den 23. 
Dltober zu Haidenburg, un am Samstag den 25. Oft. zu 
Dfterhofen eine ziemliche Anzahl jährigen Pferde zum 
Verlaufe ausftellt. 





Georg Absmeier, 
_Perdehändler von Plattling. 










.. 


Ih mache das verehrte Publilum auf die jetzige Saijon aufmerkfam 
und empfehle mein 
Kleiderreinigungs-Geschäft 
für Damenlleider von Wolle und Seide, TZudhjäden, Shwals, Plaids, 
Regenmäntl und alles andere von Wolle und Seide aufs jhönfle und 
ichnellfte verfertigt. 
Fanny Hhrmann, 
Grabengafje Nr. 499. 














Prompt, Reell & Billig 


find die 3 Saupffahtoren, unter denen der autoriſirte Fertreter für 
fänmtlide Zeitungen und Fachſchriften des In» und Auslandes 


Rudolf Moſſe 


Munchen 
(ferner noch in allen bebeutenderen Städten des deutjchen Reiches, 
Oeſterreich, Rußland und der Schweiz zc. zc. domicilirend) 


— Inſerate jeder Art — 
zu Originalpreiſen ohne Zuſchlag von irgendweſchen Portis oder Spefen 
an die gewünſchten Zeitungen befördert. Nur ein Manufeript nöthig; Be 
| fege über jede Injertion, bei größeren Aufträgen entiprechenden Rabatt. 


FT Strengite Discretion in allen Fällen! 











GSilberagio: 


ft. für 100 Stüd, reſp. 44 fr. für 1 Stud. 
BBlen :‘15. Oll. 


Defterr. Eilbergulden: 95]. 
— — 15. Of. Deſterr. Banknoten 1034. 


er Ausverkauft 


107}. 


wird eine große Parthie Hut- 
facons zu 6= und 8 fr, ſowie au. 
ſeht hübſche Blumen zu herabge- 
ſehten Preiſen bei 
Thereſt Fuchs, 
Modiſtin 
im Heuwinlel. 


Fir Braucreibeſther! 

Pfannen, 

Malzdörren von Blech mit 12, 18, 
21 Löchern per bayer. Quadratzofl 
12tHeilig Maß, 

Hopfenseiher, 

Senkböden, 

Kühlschiffe, 

Malzwelken, 

Wasser-Reservoirs 

billigt und prompt geliefert von 

Ernft Me, 
Goftenhof Nr. 133 
Nürnberg 
Zwei bis 3 Zimmer find in 
Neumarkt bis Allerheiligen beziehbar. 
Näheres in der Exp. d. DI. 
Kapitalien, 

ſowohl Berleihungen als Aufnahmen, 

Käufe und Verläufe, Verpachtungen 

und Bermiethungen tc. werden pünft= 

lichſt unter ſtrengſter Discrelion ver» 
mittelt vom 

Eommiffions:Bureau zu Freyung, 

Eorster. 


Bgl. Theater in Paſſau. 
10. Borftellung im zweiten Abonnement. 
Dienftag den 21. Oftober 1873. 
Zum Erftenmale: 


Eine kranke Familie, 


ober 
Doktor Humbug. 
Reueſtes Preis-Luſtiſpiel in 8 
Acten von Droſt und Moſer. 
(Regie: Direltor Heiderer.) 

Ich glaube durch Vorführung bie- 
fe? gang vortreffliden Preis- 
Zuftipiels den P. T. Theaterfreunden 
einen außergewöhnlidhen Runft- 
genuß zu bereiten, und bitte um zahl · 
reihe Beiheiliguug 

3. Heiderer, Direktor. 
In Vorbereitung : 
Bantoffel und Degen. 
(Reueftes Luſtſpiel.) 
Jamilien · Aachrichten. 
Stadtpfarrbegirf. 

Geftorben am 16. Oll.: Unton Reſchauer 
Toglöhner auf der Oberwindſchnut, 62 
I. a. — Um 17.: Rorona Maier, Jar 
wohnerin im Hadlberg, 72 J. a. 


wwianqchener Shranne 
vom 17, Ollobet. 





ber 








Dienstag (Urfulaf‘” Nr. 282. 21. Oktober 1373. 
077 BER 1 BERERSTRDE ———— 


Tas —— —— cxiche int täglich mit Wusnahme der Feſtiege und folet in Vafſau ſewit im garjen Rönigreiche Garbjährfih 1 ag. 20 Ar. 


siertefjäß Befelungen auf dieies Blatt werben auswärts bei alen fönigliden Voflämte:n. Poflegpeditionen und Boftboten, jbier 
in Bm Expedition, Geumwinlel Pr. 262), angenommen. — Inſerate werben. bie Sinaltige Betitzeile ober deren Reum mit nur 3 ir. berechnet 
Preis * einzefuen Faune 3 Ar, 














Gifenbahnzüge 
Ankunft in Yaflan. Ofibahn. Abgang in Fafan. 
Bon Regensburg: Borm, IUHrIOM. 2.9. * AI Rei 4 ee Zug im ur n. — 
Bon Amberg Rahm, ee . Zug im Uni. v. Münden. 
Bon Nürnberg: Rahm. 1Uhr—M. C.3. = — 7 J Nahm. 4 Uhr25 M. C.83. 2 A 
E 5 Nom. 4 Uhr II M. 2.2. . a . Rats 12 Uhr 35 M. E32. 
Bi r Radts. 11 Uhr — M.B.-3. » + Nah Umberg: Rahm. 1] Uhr30 M. 8.3. im Anſchluße nad Landehutj 
» Pi Rachts 2 Uhr 10 M. Fr NahRegensburg: Übend 6 Uhr 30 M.2.-3. 
Deftbahn. 
Außunft. Adgang. 
Irah 8 Uhr 35 MDB, Nam. 4 Uhr 15 M. C.3. Frah 2 Uhr 50 M. EB. Borm,. 9 Uhr 40 M. @.-2. 
Nachm. 3 Uhr 45 M. 8-3, Ubenbs 8 Uhr 30 M. 8.3 Früh 4 Uhr 10 M. G.g. Rahm. 1 Uhr 55 M. C.3. 
Radis 12 Uhr 5 M. &-2. Übends 6 Uhr — R. Bl. 
Die Zeiten ändern fi! Deutſchts Reich. 
Iv. +, Aus Münden lommt dem Paflauer-Zagblatt aus 


j . . j uverlägiger Duelle die Nachricht zu, daß ber Widerſtand des 

B Paflan, 20. Dit. Kaijer Wilhelm und Fürſt Bis Rönigs die Minifterftühle wieder —* wadelig gemacht hat, 
mard find in Wien eingetroffen. Ein Augenzeuge berichtet dem und dab namentlich der Fabrilant vom Sanzelftrafparagraph 

Pafjauer- Tagblatt: Anläßlich der Ankunft der preußiſchen Grö Herr Staatsminifter von Lug auf dem Sprunge ſieht. Der 
ben hat Bien wicht beflaggt und Hochrufe haben nicht Minifter hat nämlich bezüglich der weiteren Ausdehnung des 
Ratigefunden. Die Bevölferung Wien’s zeigte fih Auherkt Jeſuilengeſehes feine bereitwillige Beihilfe ausgeiproden, wäh⸗ 
— Die Perle von Oeſterreich, Kaiſerin Eliſabeth hat ſich rend der Koͤnig ſich gegen jede weitere Ausdehnung energijſch 
vor der Anlunft des Mannes von Slut und Eiſen nach Gö- ausgejprochen hat. Der Minifter will auch gerne den Alte» 
dölls zurüdgezogen und wird wegen Unpäßlicteit fid thotiten bezüglich der Anerkennung des Deren Reintens als 
dem preußiihen Kirhenftürmer nicht vorſtellen.) Bismard, Bischof in Bayern dienfibar fein, während der König die Gier 
(nad) dem erlogenen Bericht ber nationalliberalen Blätter em | mehmigung bereits verweigert hat. So ftchen die Dinge 
thufaftiich empfangen) ſah jehr mißvergnügt aus, weil er ver- | in Münden, darum geht man auqch preußiſcher Seits Münden 
multhlich nicht begreifen Tann, daß die Wiener die Hand nicht fiets — aus dem Wege. Die Simultan-Schulen ſtoßen auch 
Soffen, welde fie einft.graujam geidlagen Hat. Der Kaiter — ig Bayern auf lebhaften Wiedertand und hat der Münchner 
aber — wie ſich die Zeiten ändern — hat dem "ianne bie | Magiftrat, der eigenmächtig genug, vor Erlaß der königlichen 
Hand gedrüdt, der, wie Herr Molendo von der Pajlauer-Jei- Genehmigung zivei jolhe Schulen in’s Leben ruf, von der f. 
tung ſelbſt zugefteht, jeine Jdeale einft mit rauher Hand | Regierung einen Gegenbefehl in letzter Stunde noch erlebt. 
rte. Ja, wie fi die Zeiten ändern! Und wie jänell | Münden, 18. Ok. Se. Maj. der König haben 
der Raijer von — ſeine dl lagenen Soldaten Alerhöhft- ihrem General-Mdjutanien, General-Lieutenant v. 
vergeffen Tann! Die Zeit ift zwar die Mohnfrucht der Ber» Spruner für ehrenvoll zurüdgelegte fünfzig Dienfljahre das 
geſſenheit, aber es ge Vorlommniffe, die man nicht vergej- Ehrenkreuz des Ludwigs · Orden verliehen. 
fen Darf und ſoll, am wenigſten wenn man das Herrſchet ⸗ Münden, 17. DOM. Die heute Nacht flattgehabte 
Durchreiſe des deutichen Kaiſers durch Bayern erfolgte im ſtreng⸗ 
fien Incognito. Die Beamten der Ofibahngeſellſchaft hatten 
19 ogar durch Gircular verpflichten müfjen, von der Reife 
aifers nicht das Geringfte verlauten zu fallen. 

— Der Magiftrat hat geflern mit 15 gegen 10 Stimmen 
den Beſchluß gefaht, die bisher auf dem Marimiliansplage ab« 
gehaltenen Münchener Stabtbulten zu Jalobi und Dreilönig 
probeweife nach Haidhauſen zu verlegen. 

Münden.‘ Gegenüber einem Gerücht, dab das f. 
Kriegsminifterium dem König einen Antrag unterbreitet habe, 
der auf die Aufhebung des k. bayerischen Cadettencorps laute 
und bie an demſelben exiftirenden Freiplähe in das f. preus 


Scepter führt und die Geſchide von Rationen verantwortlich 
auf den Schultern trägt. Möge Kaiſer Franz Joſeph daran 
denlen, dab diejenige Hand, welche ihm heute freundichafilich 
die Hand drüdt, ihm jpäter feine Gaſtfreundſchaft mit Blui 
und Eifen revandiren wird, Doch der Italiener war ja in 
Bien und jekt find aud die preußiſchen Größen dorten. Ba 
ift der Meltfriede gefichert bis ji die Zeiten ändern, 
bis die Kugeln rollen — bis es wieder kracht und bis wieder 
Ströme von Soldatenblut fliehen. F. f. 


*) Als der Sarbenfönig in Wien war, iſt die Raiferin au unwohl 
geweſen. Sie verficht eben nicht zu heucheln. 





Das vergrabene Teſtament. | en Sal als das er das leichte Geräuſch über 
u e . hätte. 
(Fortjegung.) | Rofamunde beobachtete den Mann und dachte darüber 


Gleich dem erften vernichtete Rofamunde auch diefen Zettel nad, wie Mrs. Blint unter den wahjamen Augen befjelben 
leerte dann ruhig den Theetopf auf den Herb und warf das ihre Entweichen wohl möglich madjen werde; aber wie fie noch 


Gebäd in bie glühenden Kohlen. fann, näherte ſich der Mann vorfihtig dem Küchenfenfter und 
„Wir können ejfen, was wir uns noch aufbewahrt haben pochte Teile an. 

das iſt doch rein und unverfälſcht.“ Augenblidlich wurde das Fenſter geöffnet. 
Bald erſchien der Adminiſtrator, um das Theeſervice zu „Na, was Habt Ihr nun wieder, Moon?" hörte Roja- 


holen. Sein Geficht zeigte die vollfie Zufriedenheit, als er munde die Haushälterin anfcheinend mit unwilligem Zone 
bemerlle, daß ſowohl der Theetopf, als der Kuchenteller fragen. 


leer war. Des Mann war unſchlüſſig, ſah ſich nochmals nach allen 
„Haben Sie ſich noch nicht beſonnen, Miß Rojamunde ?” Seiten um und flüfterte dann : 
—— er, beim Fortgehen noch einmal an der Thür ſtehen „Bſt! Es könnte uns Jemand hören. Ih ſah Euch 
aus einer Flaſche trinfen, Mrs. Blint. Die Naht if lalt. 
— nicht!“ war bie entichiedene Antwort. Gebt mir etwas, daß ih eim wenig erwärmt werde. ch 
Der Adminiftrator achte vor ſich hin, während er hinaus⸗ werde es Euch eines Tages zurüdzahlen.” 
ging nud die Thür Hinter ſich verſchloß. „Auf keinen Fall,” antwortete Mrs. Blint. „Ich würde 


Die alte Bettime war müde; fie legte ſich daher früh zu lieber mein Leben einbüßen, al3 Euch einen Zropfen geben, 
Belt und war bald in Schlaf verfunten. Befin dagegen fette dern der Adminiſtrator würde es nicht leiden.” 
fid an ben Herb, während Roſamunde leiſe das Fenſter öffe „Wie joflte er’3 erfahren * 
nebe und in die Nacht hinausjah. „Er wird's an Euren Athem riechen, wenn er Euch ab- 
‘Der Poften umten war gerade vor ber Küche ſtehen ge» löſ't.“ 
lieben und jah durch das Fenſter. Er war zu ſehr in jeine „Er mich ablöfen? Ich habe dem ganzen Tag geichlafen 


hiſche Gabettenhaus zu Stettin übertragen würden, erfährt die 
A. 3. von lompetenter Stelle, daß das fgl. bayeriſche Gabetlen- 
corps in feinem bisherigen Beftand ungefährbet in Dlündhen- bleibt. 

Aus Münden, 20, Oft., wird dem Paſſauer Tag- 
blatt geſchtieben: Bei nädjfter in wird das Bu 
um circa 10 Millionen größer fein. wird es nicht ahne 
Stinererhöhung abgehen. Iebesfals wird es_eine-jche‘ffür« 
milde Seflion geben. 

1 Münden, 20. Oft. Der Allatholizismus ſteht auf 
dem Scheidewege. Entweder ſchwarzweiß oder blau⸗weiß gilt 
es für ihn zu wählen. Er wird fiher das Erftere thun, da 
ja in Bayern jeine Rolle, feitdem Döllinger fi volllommen 
zurüdgezogen bat, fo gut wie ausgeſpielt if, und er 
mit oder. ohne Staatsbifchof nur ein galoanijch-künftlihes Schein« 
leben fortführen würde. 

Regensburg, 17.0 War ſchon die Herabjefung 
der öftere. Guldenftüde und der Holländer, melde bekanntlich 
lurz nad ihrer Einihmuggelung nah Bayern einen Berluft 
von 4 und 3 fr. erlitten, den das Publikum zu tragen hatte, 
ein fehr unjauberes Geihäft, — biefer Anfiht waren die Yours 
nale aller Farben — fo Hat die neuerlihe Herabſezung der 
öftere, Silberfechjer die Stimmnng der Heinen Leute jehr kri⸗ 
tifch gemacht, nachdem dieje Sechfer gar nur zu 3 Ktreuzer an⸗ 
genommen werben wollen. Die Handelsvereine Münden und 
Mürzburg erflätten ben Werth zu 44 Rreuzer und das mag 
richtig fein, aber auf 3 fr. drüden heißt dem Publikum doch 
nachgerade in bie Taſche fleigen. Nach einer allgemeinen Schä- 
gung dürfte anzunehmen fein, daf nahezu eine Million Gulden 
in ſolchen Sechſern in Sübdeutfchland courfiren, johin das Ra- 
tionalvermögen um ca. 500,000 Fl. geichädigt wird, Es wäre 
deshalb jehr zu wünſchen, daß von Seite der kgl. Staatäregier 
rung darauf Hingemwirkt würde, dag dieſe Sechſer zum mindeften 
nad ihrem Silberwerth tagirt werden, um der jchofeln Spe- 
fulation doch einigermaffen Einhalt zu thun und das Publie 
fum vor Schaden zu Ihüßen. Gine folhe Maßregel ſcheint 
um jo mehr geboten, als der Einführungstermin der Reichs— 
münge immer näher rüdt und es gar nicht unwahrſcheinlich ift, 
daß feiner Zeit die jeht courfirenden enormen Maflen von 
Scheidemüngen, aus allen Münzftätten des weiland deutichen 
Reiches, alle die Groſchen Serhjer, Kreuzer zc. demſelben Schid- 
fal verfallen könnten, wodurd ein außer aller Berechnung lie 
gender Verluft entſtünde. Wir halten diefe Frage wichtig ger 
nug, um das Augenmerk der Staatsregierung auf biefelbe zu 
Ienfen. (Regensb. Tabl.) 

Am 13. d3. Abends ereignete ſich in ber Loher'ſchen Säg⸗ 
mühle zu Raufbeuren ein fhredlicher Unglüdsfal. Das 
Sjährige Mädchen des Joh. Wiedemann kroch, um Holzipähne 
zu fammeln, troß öfterer Warnung, ineinem unbewächten Aus 
genblid zwiſchen das Räderwerk, von welchem dasſelbe aber 
erfaßt und gräßlich zugerichtet wonrde, Das arme Sind wird 
jedenfall3 den erlittenen Berleungen erliegen müfjen. 

In Schongau, hat den 7. d. M. der Pfarrmeßner 
Herr Hartl mit feiner Frau die goldene Jubelhochzeit und zur 
glei fein 5SOjähriges Dienftjubiläum gefeiert. 

Berlin. Ein Bubenflüd, das für die dabei beiheiligten 
Perfonen großes Auffehen ſowohl als Bedauern erregte, ift, 
mie das „Berliner Fremdenblatt“ erzählt, kürzlich verübt wor⸗ 
den. Ein junger Kaufmann lernte vor einiger Zeit die Todj« 
ter eines recht gut fituirten Handwerlers fennen und verheitathete 
fi mit derjelben zu Oftern d. I. Als Kommiſſionär betrieb 
er ein Geſchäft mit anſcheinend günftigem Erfolg; fei es num, 
daß dem nicht jo war, oder daß er aus irgend einem Grunde 
ehemübde geworben, kurz, er entichlok fih, nad Amerika aus« 
zuivandern und mußte feine junge Frau zu beflimmen, ihm zu 
folgen. Der Entihluß wurde forgfältig geheim gehalten und 
zum Zwede ber Ausführung das ganze Beſitzthum verfilbert 





und muß nun bie ganze Naht wachen. Alſo gebt mir einen 
Tropfen, Mrs. Blint. Es ift gar zu falt bier draußen.” 

„Das ift wahr,“ ſagte die Haushälterin, endlich nachge- 
bend. „Hier benn, nehmt die Flaſche !* 

Sie reichte eine große, wohlgefüllte Flaſche hinaus uud 
zog fi dann zurüd, 

Der Mann ging hinter einen Baum, that einen tüchtigen 
Zug aus der Flaſche, die er dann in feine Taſche fedte und 
jegte endlich feinen Marſch wieder fort. 

Bald darauf ging Mrs. Blint nad ihrem Schlafjim- 
mer. Als fie die Treppe hinaufftieg, öffnete der Abminiftra 
tor bie Thür des Wohnzimmers und ſah ihr nad). 

Sie wird bald wieder unten fein, dachte Rofamunde, 
als fie die Tritte vernahm. Ach! wenn doch die Hülfe noch 
früh genug läme! 

Sie ftellte fih dit am die Thür und horchte. Eine 
halbe Stunde war bereits verflofien, che ſich die Haushälterin 
wieder hinunterwagte. 

„Endlich ſchlich fie, ihre Schuhe in der Hand, die Treppe 
hinab an dem Wohnzimmer vorüber, worin die Hadd's unge 
duldig der fommenden Stunde harrien, im welder fie fi) des 
ae bemädhtigen wollten, und gelangte ungehört in die 

üche an. 


Der Mann, welcher das Erdgeſchoß bemachte, hatte ſich 









und no jo viel anderwäris aufgeborgt, als ber 
Ausreißers nur immer hergeben wollte, Der Bater de 
der von den Mbfichten feines Schwiegerjohnes nichts 
mußte imerheblich beiſteuern. Endli war Ber -Tag der 
zeife gelommen, man fuhr zunüchſt Nah Hamburg, mo 
die Einſchiffung ftallfinden folte, Diefe Zeit der 
Kaufmann, indeſſen nicht ab, er ging vielmehr bei der 
Gelegenheit in See und lieh feine faum 20 Jahre alte 
mittellos im Gafthofe zurüd, fo daß ihre Water diefelbe* 
auslöſen und ihr die often zur Rüdreife fenden mußte. 
Nah den vom Reichslanzleramte gemadyten Zufammen- 


ftellungen find im preußifien Staate vom Ende Mai bis Ende 
- Sept. db. % an ber -Cholera 33,125 Perfonen. erkranft und. 


davon 16,585 geftorben. 
Leipzig. Wieberholt bat das Reichs⸗Oberhandelsgericht 
einen Wechſel für giltig erklärt, in welchem ber Zahlungstag 


Ausland. 


Defterreid. 

Wien, 15. Oft. Graf Ghorinskyg, der geweſene Statt« 
halter von Niederöfterreich (der Vater des berüchtigten Guflav 
Ehorinsty), ift heute an der Lungenentzündung geltorben. Be» 
lanntlich war die Affaire Ehorinäfgr-Ebergenyi Anlaß, dab er 
fich ins Privatleben zurüdgezogen hatte. 

Frantreid. 

Zrianon, 18. Dit. (Prozeß Bazaine.) Der Präfi- 
deut fonftatirt, Bazaine habe der Regierung ber Nationalver- 
theidigung nur zwei Depeihen, am 15. Sept. und 22, Ott. 
gefandt. Bazaine beftreitet, von biefer Regierung irgend eine 
Mittheilung erhalten zu haben, zitirt Gambetta, um zu bemei- 
fen, daß feine Abmachung mit Preußen zum Zwede der Ver— 
Hinderung des Kampfes nad Abgang Pourbali's erifticte. 
Bazaine jegt die Gründe auseinander, welde ihm hinbderten, 
eine ernfthafte Aktion behufs Unterftütuug der Unterhanblun= 
gen in Ferrieres zu liefern, Der Prüfident befragt Bazaine 
eingehend über das Anerbieten, mit friegerifhen Ehren zu fa= 
pituliren. Bazaine fagt, in feiner beifpiellofen Lage, angeſichts 
der aufftändifchen Regierung hätten die abjoluten Pflichten bes 
militäriichen Chefs aufgehört, „er fei feine eigene Regierung 
geworden“, denn nichts habe er mehr gegeben. Auf dringliche 
Fragen jagt Bazaine, in den erften Unterhandlungen habe er 
dem Feinde nur eine Falle Iegen wollen. Der Präfident be« 


ı merkt, das dem Feinde gemachte Anerbieten Bazaines, die Ord⸗ 


nung im Innern aufrecht zu erhalten, habe den Bürgerkrieg 


! involvirt, Bazaine proteftirtt und bemerkt, fein Gedanle fei 
ſchlecht wiedergegeben. Hierauf folgt das Berhör über die Un«-. 


terhardblungen, die Boyor vermittelte. Der Präfident fragt: 
Glauben Sie, in der Konftitution, der Sie treu blieben, fei 
ein Artilel vorhanden, der Sie ermädtigte, zu unterhanbeln, 
wie Sie es mit dem Feinde geihan? Bazaine antwortet ver- 
neinend und fügt hinzu, er habe bis zum letzten Stüde-Brob 
Widerſtand geleiftet. 

paniem. 


Madrid, 13. Of. In Gartagena ift wegen des Todes 
bes im Seegefechte am Sonnabend gefallenen Mitgliedes ber 
Sunta, Moya, das Teuer von den Inſurgenten bis zum Sonn« 
tag eingeftelt tmorden. Am Sonntag Nachmittag fand bie 
Beerbig ftatt. Zu Ehren derfelben wurde das Feuer von 
allen Forts, melde ihre Flaggen auf haiben Maft geſetzt hat« 
ten, gleichzeitig twieder aufgenommen. Die Infurgenten haben 
3* dem erwähnten Gefechte 13 Tode und 47 Verwundete 
gehabt. 


Nachrichten aus Niederbayern. 


* Paffau, 21. DM. Der Redakteur des Paſſauer 
Zagblattes 3. Chriftoph ift heute zum k. Bezirksamte vor⸗ 





eben zuvor hinaus zu feinem Sammeraden begeben, um einen 
Augenblick mil ihm zu ſprechen und einen Schlud aus deſſen 
Flaſche zu nehmen. 

Raſch jchlüpfte die Haushälterin durch die von der Wade 
offen gelaffene Thür und war im Nu in Sicherheit, aber auch 
feinen Augenblid zu früh, denn der Dann kehrte ſogle ich 
wieber auf feinen Plaß zurüd und verriegelte die Thür. 

Rojamunde blidte der dahineilenden dunklen Geftalt nad) 
und ein Danlgebet entitieg ihrem Herzen. 

Mrs, Blint blieb in einiger Entfernung im Dunfeln, 
eines Baumes ftehen, bis fie ſich vergewiſſert hatte, bak fie, 
von Rojamunde bemerkt worden, und dann eilte fie in der 
Richtung nad) Glenfan weiter. 

„Sie ift fiher,” flüſterte Rofamunde Belly zu. „D, der 
Himmel möge fie jeht beichügen und ums rechtzeitig Rettung 


jenden !* 
XXVl. 
Die Befreiung, 

Eine Stunde war vergangen, während welcher Roſamunde 
zwiſchen Furcht und Hoſſnung ſchwebend, beftändig in die 
dunkle Nacht Hinausgefhaut hatte. Der Mann nnter ihrem 
Fenſter, deffen Appetit zum Trinlen durch mehrere Tage Ent- 
behrung geſchärft war, hatte ſich unter einen Baum gejegt und 
ber Flaſche tüchtig zugeſptochen. (#. f.) 
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geladen. Vermulhlich, um fi) über feine Artifel: „Die Zeiten 
ändern fi” zu verantworten, 

+ Baffau, 20. Ok. Der Wortlaut der Recht⸗ 
fertigungsichrift des franzöff Marſchalls Bazaine lieg und 
jet vor; nad) derſelben t er ‚alle Thatfachen der 
gegen ihn erhobenen Anllage und t ſich dabei felber am 
meiften, indem er. mit einer merkwürdigen Naivität Dinge zu- 
gefieht, die allein ſchon feine Berurtheilung veran- 
laßen müflen. 

** Dafjau, 20. Ok. Aus Wien wird bem Pair 
fauer Tagblatt geſchrieben: Die Neue Freie Preffe it um 
den Preis von. 1,200,000 fl. vom Banquier Bleihröder in 
Berlin gelauft worden. Die erfie Anzahlung von 195,000 fl. 
ift geleiftet und der bisherige Redakteur der N. F. Preffe Hr. 
Rilion, ein hervorragender Gelehrter, ift aus der Redaktion 
ausgeſchieden. 

t. Bafjau, 20. Oll. Geflem fand dahier im 
Stümpfl'ſchen Gaſthofe eine Berathung der vom Staate befol« 
deten Zandgericht!- und Stadigerichtsſchteiber bezüglich einer 
Eingabe wegen Gehalts-Aufbefierung an den Landtag flatt. 

*“„*Bafjau, 20. Of, Jenes Weib, welches vor 
einigen Wochen von einem durchgehenden Pferde verleht wor · 
den, ift geflorben. 


8 Baffau, 20. Oft. Gin hief. Rebenfiodbefiper im 


Holzgarten (man jagt es ift ein Doltor der Medizin) hat feine 
Trauben derart mit einer ſchädlichen Subflang beftrichen, daß 
eine Frauensperſon, welche bavon genofjen, in's Sranfenhaus 
gebracht werben mußte, a j 
O Tom Inn. (Schluß) Das zweite enthält den Heil, 
Apoftel Petrus und zwar als Signatur der Zeit, in welche 
dieſes Priefter- Jubiläum gefallen ift, mit der Hoffnung aufeine 
beſſere Zulunft ausgevrüdt in dem Ehronographilum : 
ErlIplet te HeroDI regl et De ceXpeCtatlone pLebls IVDalCae 
(Er wird dich entreiken dem König Herodes und aller Erwar« 
tung des — jüdiſchen Pöbels.) Nach abgejungenem Veni s. 
Spiritus beftieg der hochw. Here Biſchof die Kanzel und Hielt 
über den Zert I. Corr. 4: „So halte uns Jedermann für 
Diener Chriſti“ ze. den er in 3 Punkte gliederte: 1) Chriſtus 
ift die alleinige Quelle alles Heiles, 2) die Priefter find die 
einzigen Ausſpender dieſes Heiles und 3) die Ordensprieſter 
find dieß in ganz bejonderer Gnade, einen lichtvollen, logiſchen 
Vortrag und darauf das feierliche Pontififalamt, nad) dem ber 
hochw. Jubilant, dazu berufen war, da deſſen ohnehin ange 
griffene Gejundheit es nicht geftattete, früher eine hl. Meſſe ger 
lejen hatte. Die unter Leitung des hodw. H. Stiftschorregen« 


„ten vn ‚große Meſſe von Bernhard Hahn wurbe mit 


großer Präcifion durchgeführt. Es war bereits 12 Uhr als 
der hochwürdigſte Gelebrant nad abgehaltenem Te Deum bie 
PontififalsFleider ablegte und der Zug fi aus der Kirche 
nad dem jog. Winterjaale in Bewegung fehle. Dort heftete 
auf einer Efitade unter dem Bildniße des Kaiſers der hochw. 
Biſchof den greifen Jubilanten das Ritter-ftreuz des laiſ. öfl, 
Leopold-Drbens, welches demielben anläßlich diefes Feſtes durch 
die Önade Se. 1. k. apoft. Majeftät verliehen und buch ben 
f. f. obersöfterreiiihen Hrn. Statthalter zugejendet worden. 

OS Aus Neulirden v. W., wird dem Baflauer- 
Zagblatt gejchrieben: Herr Redakteur! Yhre geftrige An⸗ 
weſenheit in Neulirchen hat lebhafte Diskufionen hervorgerufen. 
Als Sie nämlid, von Wenigen gelannt, weitergereist, wurde 
das Pafjauer-Tagblatt einer umfaßenden Kritil unterzogen und, 
wie es im ber Regel geht, war eine Partei für, die andere 
gegen Sie, doch glaube ih Sie verfihern zu bürfen, daß bie 
Schärfe, mit welcher Eie bie politifchen Aufände beleuchten, 
bier großen Anklang findet, man ift jeht auch klerialerſeits hier⸗ 
orts Shnen freundlicher ‚gefinnt. (Man hat auch feine Urſache, 
unzufrieden zu fein.) (D. R.) 

[] Aus der Neumelt. Dan hat feit mehr als 40 
Jahren nad einem einigen Maße und Gewichte gerufen; jeßt 
i#'3 da, und unverfländige Leuie ſchimpfen darüber. Die Res 
gierungen find wahrhaft unſchuldig, wenn die Producenten das 
Denigere um. gleichhohe Preife. geben ; das Publitum kann fid 


leicht helfen: etwas weniger und einfacher effen und trinlen, 


etwas mehr zu Hauſe bei der Familie bleiben, etwas billiger 
fi Heiden,*) und es wird diejer vernünftige Steide in der 
That helfen. 

() Bom Bald. Um 5. Oktober Abends entftand auf 
den Dahboden des Häuslerd Simon Simböd in Rünchnach 
Teuer, welches jedoch durch angeftrengte Thätigleit der Nach- 
barsbervoßner im Entſtehen unterbrüdt worden war, Das 
Eheweib des Simon Simböd joll mit einem offenen Lichte 
feuerfangenden Gegenftänden beim Aufbeten zu nahe gefommen, 
und dadurch der Brand entftanden fein. 

g In Regen findet am Miltwoch den 22. Dit. die 
Firmung durch den hochwürdigſten Herm Biſchof Heinrich 
von Paſſau flatt, und zfar an die Firmlinge aus den 
Pfarreien Regen, Kirchberg Rünchnach, Kirchdorf, Innernzell, 
Frauenau, Langdorf und Zwiejel, dann Pfarr-Bilariat Biſchofs- 


*) Seren Einſender möchte ih eriwiedern, daß zwar obige Ginjchrän« 
fungs- Methode in jegiger Seit Fehr zu empfehlen fei, das Boll jedoch ſich 
taum einverflanden erklären dürfte, die Nachtheile, melde ihm in folge 
preufiicher Newerungen, Stewererhöhung und erhöhte Gemeinde · Umlagen 
etwachſen dur Entbehrungen auszugleichen. (D. R.) 
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mais, den Expoſituren Bayeriſchh Eiſenſtein und Oberlkreuzberg. 
Auch die benachbarten in bie Die Regensburg gehörige 
Pfarreien: Bodenmais Morch, Ruhmannsfelden, Boöbrach und 
Geiersthal werden ſich einfinden. 

XLangendorf, 10. Oft. Um 2. ds. M. Abends 
zwiſchen8 und 9 Uhr erlaubten fi urwüchſige Feiertagſchüler 
das hieſ. Schulhaus mit Prügeln u. einem Hagel von Steinen 
aus Rache wegen ber fireng rechtlichen Schulordnung der Heren 
Lehrers zu bombardbiren wobei. miehrere Fenſterſcheiben zer- 
teümmert wurden, zugleich wurde ber Hert Lehrer - gröblichft 
beihimpft, nachdem ſchon Sonntags vorher die erzefive Schul- 
jugend Nachmittags einen Höllenlärm mit Peitſchenlnallen vor 
dem Schulhauf auf einem Anger vollführt, endlich aber doch 
abzog, weil fie fürdhteten der Herr Lehrer lönnte unter fie feuern. 
Unterfugung iſt eingeleitet, und dürften jo mande El⸗ 
tern hierwegen in Milleidenſchaft gezogen, und arg kompromi« 
tirt werden. 


Bermiſchte Rachrichten. 

HE (GFür Bierbrauer) Im Intereffe aller Bier- 
brauer diene zur Beachtung, daß ſich in dieſem Jahre bie neuen 
Hopfen, troß aller angewandten Borficht leicht erwärmen und 
dadurch Farbe und Geruch ‚verlieren. Es ift daher allen Con— 
fumenten anzurathen, die Säde fogleich bei Ankauf. zu öffnen, 
damit Abjender wie Empfänger, vor Schaden bewahrt werden. 

Mehrere Züge wilder Gänſe palfitten am 
Montag Früh im ſüdlicher Richtung hoch in ber Luft übrr Berlin. 
Es ift mithin bald Froſtweller zu erwarten. . 

„Der Dlarigel an Scheidemünze“ ift gegenwärtig fo groß, 
daß fogar in einem Darmftädter Bierlofal für 57 Silber« oder 
Kupferkreuzer ein Gulden ausbezahlt wird, Einem Geichäfts- 
mann wurde vor einiger Zeit in überraſchender Weile aus der 
Berlegenheit geholfen. - Er Elagte bei einer, zu jeiner Kund⸗ 
ſchaft gehörigen, alten. rau, einer Wittwe, welcher er Geld 
zu wechſeln im Begriffe war, über den Mangel am Scheibe 
münge, er habe heute in der ganzen Nahbarihaft nach Kreu⸗ 
gern herumgeſchidt. „Ad, wenn Sie Heine Kreuzer brauden, 
lann ich Ihnen helfen“, jagte die Frau, „ich habe eine Menge.” 
Sie lam bald darauf wieder und brachte einen großen fleiner= 
nen Krug, ber jo ſchwer war, daß fie ihn kaum tragen Tonnte. 
Der Krug war bis oben mii Heinen Kreuzern gefüllt, über 
5000 Stüd. Auf die Frage, warum fie die Silberfreuger in 
den ſtrug gethan habe, erwiederte fie: „Sehen Sie, mein 
Mann, Sie haben ihn ja gelamıt, Bott hab’ ihn felig, war 
ein braver und guter Dann, aber er hat gar zu gern getrun« 
ten. Er hat mir Alles vertrunfen, dab ich oft Mühe hatte, 
ein paar Sreuger für die Haushaltung zu befommen. Da hab’ 
ic gedacht, ih muß mir etwas zurüdlegen, und habe unten 
in einer dunflen Ede von meinem Seller den Krug da einger 
graben, und wie ich einen Kreuzer übrig hatte, hab’ ich ihn 
in dem ſtruge vor. meinem Manne in Sicherheit gebradt. So 
hab’ ih mir das Kapitälchen da zufammengebradt I” 

Rachtrag. 

Münden, 18. DOM. Herzog Gar! Theodor lehrt 
heute mit feiner Tochter von Baperifheel nad Poſſenhofen 
zurüd, woſelbſt feine Braut mit ihrer Mutter Anfangs der 
nädjften Woche von Schloß Heubad eintreffen wird. 

Ein furdtbarer Sturm brach am 10. Abends über Ha⸗ 
vannah herein. Die See wälzte ſich über die Schiffe, melde 
den Hafen verliefen. Der Leuhthurm und die Zelegraphen« 
leitung auf der Inſel wurden zerflört und mehrere Schiffe ans 
Land getrieben. 

Um 7. d. M. war ber Herr Erzbisthumsverweier Dr. 
v. Kübel vor das Gericht zu Hehingen geladen, um wegen 
der ohne vorherige Anzeige bei der Regierung erfolgten Er» 





nenming bes Pfarrers: Stopper ſich zu verantworten. AS 
Zengen waren Lehlerer und der Decan Engel citirt. Herr 
Stopper war erjchienen, Herr Engel dagegen nit. Lebterer 


hatte vielmehr ein Schreiben eingereicht des Inhaltes, dab er 
gegen das Verfahren proteflire, weil er das Gericht als com« 
petent in dieſer Angelegenheit wicht erachten könne, - Als das 
Schreiben verlefen wurde, ſchloß auch Pfarrer Stopper ſich 
biefem Protefte an. Der Gerichtshof eröffnete, Decan Engel 
und Pfarrer Stopper hätten je fünf Thaler zu zahlen und es 
fei ein neuer Zermin auf den 3. November bei Bermeidung 
von zwanzig Thaler Strafe anberaumt. 


BMündener Gours 

Dbligationen. Bayer, Obl. & 3) Pry. MW P. 894 @., Aproy* 
Obl. 954 2. 954 @, 44 proj. Obl. 1014 P. 101 @,, 5prog. fübd- 
Bodener.-Dbl. 1024 V. 1014 ©, Aproy. Münd. Obl. 95, PB. 924 ® 
5prog. Mündener Obl. 1094 ®. 1024 ®., Aproy. Pfandbriefe d. bayer 
83 len und Wechſelbanl 944 P. 901 G., Oſtbahnaltien 115 P. 115 © 
ntaftien der bayer. Hypothelen ⸗ und Wechſelbant 1025 B. 1020 @.., 
b. SHandelsbanf-Altien 1074 B. 107 ©., b. Vereinsbank-Ultien 113 P. 
111 @,, b. Wedsterbant-Altien 85 P. 84 G. Oeſt. Silberr. 65 P. 644 

G. Gpr. 1882 Amerifaner 974 P. 961 ®. 


— Goldſorten. 





Friedrichs dot 9 fl. 58-59 ii || ; Dufaten 5 fl. 4-36 ir, 
Viflofen f. 9 4042 fr. | Hegrie-Stüde 9 fl. 20-22 fr. 
Hol. 10 ft-St. If. 52— 54 Ir, Souvereigns LI fl. 48-50 fr. 





Bien: 18. OM.: Silberanio: 107,5. 
Defterr. Sılbergulden: 954. 


Frankfurt 18. DOM. Defterr, Banknoten 1031. 


Befanntmahun 


+ 
Landwirthidyaftliche Winterſchule — 
Die landwirthſchaftliche Winterſchule sin ug eröffnet den Unterricht 
Montag den 3. Aovember ds. Is. 
und wird ſich derſelbe bis Anfangs März 1874 erſtreden. 

Dieſer Unterricht, welcher — ertheilt wird, bezwedl die. Ge» 
minnung eniſprechender Kenniniffe in der Landwirihſchaftslehte und den bahin ein- 
fchlägigen Nebenfächern, fowie die Befefligung und weitere Ausbildung in den Gegen« 
Händen des Elementarunterrichts, 

Die aufzunehmenden Zöglinge müflen aus der Werktagsihule entlaften fein; 
der Beſuch der Winterſchule dispenfirt für ihre Dauer von der Feiertagsſchulpflicht. 

Für entipredhende Ueberwachung und Beauffihtigung der Zöglinge wird Sorge 
gelragen werden. 

Anmeldungen zum Eintritte haben bis längftens 25. Dit. ds. 38. 
fhriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten f. Bezirlsamtmanne zu erfolgen. 

Deggendorf, 29. Sept. 1873. 


Kal. Bezirfsamt Deggendorf. 

Trhr. v. Pechmann. 
TWwWnEuuEEEnE EEE 
⸗ Vorläufige zahnärztliche Praris-Anzeige. u 
en Komme dem 8. November in Paſſau an, und wohne wie befannt im Sf. „ ⸗ 
m bof zum grünen Engel, Hotet Hlinifd. 





Steyrer, s 
s praft, Zahnarzt in Münden M 
BEE EEEER EN BEE EEE En EEE nn nn m m m 


Empfehlung. 


Er) no — mir hiemit — daß ich die von Madame 
Bopp käuflich an mich gebr 


Leihbibliothek 


von der Thereſienſtraße in's Horn ſtein er'ſche Haus im Steinweg verlegt habe. 
Zugleich bitte ich, das jo viele Jahre geſchenlie Zutrauen zu meiner Vorgängerin auch 
auf mich übergehen zu laſſen, indem ich fletS bemüht fein werde, den verehrten aus« 
— und hiefigen Leſefreunden nur die neueſten und ſchönſten Werle zu 
ieten 
Achtungsvollſt 
Heinrich Höck. 


.4+ 
Betheiligungs-Gefud). 
in junger Raufmann, der ſchon jeit einiger Zeit Theilhaber eines Ges 
ihäftes war, ſucht feine Stellung zu ändern um fih an einem lucra— 


tiven ‚Bejchäfte mit einer vorläufigen Einlage non 8 4000 zu betheili⸗ 
Offerie unter A. B. Nr. 44 übernimmt die Exp. ds. DI. 





Geschäfts-Empfehlung. 


Grablaternen, 

Blumenkränge, 
etroleum-, Bänge- & 
Cifchlampen, 


-— |: 0: 0 nn 


—— 
Figroin-Fampen & Tigroin 
Georg Dellefönig, 
Spänglermeifter. 


Berkaufsfofal bei Herrn Franz Fiſcher (Fuchswirth) im der 
Roßtranle, ſowie im eigenen Haufe in der großen Klingergaſſe. 


find zu verkaufen 


# Schleissfedern Nuißl’jche Bettfedernhandlung in allen Grössen # 
laumen PASSAU. und Qualitäten. 
“ fein Berlaufsiotal: Kinderbetten && 


+ 


1 _ und feinst, ‘ Bei — *— — Indswirtd Kissen ete, ete. 


Direkter —* vom Ausland. —— —— Waare tige Dre Preife. 








Für je Gerbereien. 


Zeimleder, weiße und braune Hälberhaare, Schweinäborften, 
Hörner zc. ꝛc. lauft fortwährend zu den höchſten Preifen 
Jos. Welz, Neumarft. 
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wortlicher Redalteur: J. Chriſtoph. 
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Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriftoph. 





als billiges Heiz materiwir,nen 
fauft den Zentner um 54 fe. m). 
4.6.15 Die Gasfabrik Hafan. 
Auf ein Anweſen im 
Berthe u von fl. 12,000 
wird auf 1. Hypothek ein Kapilal 
von #. 3500 aufzunehmen geſucht. 
D. Uebr. ſ. d. Ep. d. BI. 
Eine Bohnung 

mit zwei Zimmern wird zu miethen 
geſucht. D. Uebr. in der Erp. d. U. 


wiebe 


find angelommen bei 
Anna Preis, 
Obſthändlerin in ber 
Wittgaſſe. 


Unterfertigter hat im Dorfe 
— 8 kleine Anweſen 
mit oder ohne Oelonomie, 


vorzüglich für kleinere Gewerbtreibende 
geeignet, zu verlaufen. 3 des Haufe 
ſchillings bleiben liegen. 

Yofi 














ef Fang, Bräuer, 
SJandelsbrunn. 
Ein 
2ehrling 
wirb — bei 


Heininger, Bindermeifter 

Ein ordentlicher Junge lann jo 
glei in die Lehre treten bei 

Karl Kaiſer, Buchbinder. 


2—3 tüdhtige Schäffler 
finden dauernde Beihäftigung bei 
Ign. Bettenkofer, 

Schäfflermeifter in Landshut. 


21. X. 78. 7. und 8. 
Eichbichter 


Generalverſammlung. 


—, 
Bl. Cheater in eader in Walan. 


10. Borftellung im zweiten Abonnement. 
Dienftag den 21. Oftober 1878. 
Zum Erftenmale: 


Eine kranke Familie, 


“ober 
Doktor 
Neueftes Brei 8-Luftipiel in 3 
Acten von Droft und Mofer. 
(Regie: Direktor Heiderer.) 

Ich alaube durd) Vorführung bier 
jes ganz vortreffligen Preis 
Luftipiels den P. T. Theaterfreundenl 
einen außer gewöhnlichen Kunf- 
genuß zu bereiten, und bitte um zahl- 
reihe Betheiliguug 

3. Heiderer, Direktor. 
In Vorbereitung : 


ntoffel und Degen. 
—— ei 


—— 


8 * —* Fr ER ehel. 
des Deren franz Rıebb, gitpogr- 
= dahier. 
——— — 
Geboren am 12. Oli. gg nd ein 
ehei. Find dei Herın ohann Gt 
acermeifters ‚bahier. — Um ie 
—* Hi Find bes Kern 
Sabrifgarbeiter {m 
—— * — Um 18: re 
Mag, ehel, Kind des Herrn Lud 


— Um 10.: 
fter, 4 Ma. 
eg Sara 


vom 1 

















Köchfter Preis . 
Mittlerer „ 
inhefter „ 
Gefliegen ws 
Gefallen . .» . 





Drud von 3. Edel- 


Pallaner Tagblatt. 


Nr. 283. 


Mittwoch (Kordula) 


Tanblatt. 


22. Oktober 1573. 





Das „Paffauer Tagblatt‘ erideint täglib mit Yusnabme der. Feſtiagt und fofiet in Daflaw jewie im ganzen Rönigreice Gabjäßrfih 1 ff. 30 Kr. 
wierteljäßrlih 45 kr. — Eeftelungen auf bieies Plot: werben aufwärts bei alen —5 Boſtami⸗n, Voflegpeditionen und Voſtboten, [hier 


in ber &rpebition, Heumimiel Mr. 262), angenommen. — Inſerane werden die Sina 
Preis der timpelnen Kummer 3 kr. 


— — — — — 








Ankunft in Wafan, 
Bon Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M.L.-$. 


Eifenbapnzüge. 
Oftbahn. 


ige Vetitzeile oder deren Raum mit nur S fr. berechnet 





— — — — — —— — — — 


Abgang in Faſſau. 
Roh Nürnberg: Früb4Uär45 MRS Zug im Anksl. n. Münden, 





Bon Umberg Nachm. 2 Uhr 16M. 8.3. Zug im Anid. v. Münden. — * Borm. 10 Uhr — M. BB. R 
Bon Rörnberg: Rahm. 1Uhr — M. C.-3. : ” ’ * Nachm. 4 Uhr 20 M. €.» * 
A 5 Rachm. 4 Uhr 40 M. B.-2. > = Nachts 12 UHr35 M. 6» 
a“ — Radis. IIUhr — M. P. Rah Amberg: Nachin. 1Uhr 80 M. BZ. im Anſchluße nad Landthut 
5 ⸗ Rachte 2 Uhr 10 R. C.. Nach Regensburg: Abend 6 UHr3OM.L.-$. 
Beſtbahn. 
Ankunft, Abgang. 
Früh ESEL Rahm. 4 15 M. 6.2. Fıäh 2 Uhr 50 M. 6-3. Borm. 9 Uhr 40 M, 8.-8. 
Radım. 3 Uhr 45 M. @.- Ubends & Uhr 30 M. B.-$. Inh 4 10 MR. 8.3. 1 Ur 55 M. ©. 
Radts 12 Uhr 5 M. 6-3. ' Übends 6 — M. 82. 
Liberale Wahlen mehr concurriren. Die Induftrie faugt ihr das Marl aus den 
und iht Erfolg. Gebeinen. Wer irgend fein Eapital aus der Landwirthſchaft 


Man follte denlen, unfer em Mittelftand in Stabt und 
Land, Handwerler und Meine Geſchäftsleute ſowohl mie vi 
Bauern hätten gerabe genug an dem Liberalismus, nad beilen 
Commando fie bisher meift die Wahlen ausgeübt haben. Es 
ift faſt unbegreifli, wie diefe Leute, welche doch jonft immer 
practiichen Rüdfichten folgen, durch die liberalen. Wahlen ihr 
eigenes Wohl fo mit Füßen treten fonnten, als es geſchehen ift. 
Durh ihre liberalen Wahlen haben fie es 
glüdlid dahin gebradt, dak Bauer und Hand— 
werter mitten in ihrem wirthſchaftlichen 
Ruin angelangt find. 


Durch die neueren liberalen Gewerbgeſehe, welche die li» 
i unb banız- 


-„beralen Högeorbneien erſt in den 
in den Kammern beantragt und befürwortet haben, iſt bem 
deutjjen Handwerferftande der Zodtesftok gegeben. Er Tann 
mit den durch diefe Gefehe gejhaffenen Altienunternehmungen 
nicht mehr concurriren; die eherne Madt des Gapi- 
tals drüdt ihn zu Boden und nöthigt taufende 
von ehrbaren Handwerterfamilien ihre Selbft- 


Rändigleit aufzugeben und Yabrilarbeiter zu werben, 


im Dienfte von Leuten, welche vom Geſchäft jelbft gar Nichts 
verfiehen und die im dem Gejdhäftsbetrieb gar nichts Anderes 
fuggen, als einen reichlichen Gewinn ihres Capitals. 

Noch ſchlimmer geht es der landwirthſchaftlichen Bevöltes 
rung! Die Leute wählen ſeit Jahren mit rührender Geduld 
meiſt liberale Abgeordnete — und mas if der Lohn? Die 
Ehre, vor allen Ständen mit Steuern und Abgaben gebrüdt 

werden, ohne daß die liberalen Ungeordneten auch nur einen 
—* rühren, ihre Laſt zu erleichtern; vielmehr wird dieſelbe 
dadurd immer ſchwerer gemadt, doß man bie Induftrie er 
leichteri und begünftigt, während man der Landwirthſchaft ſolche 

Gunfl nit erwieſen hat. 
Die Landwirthſchaft lann deßhalb mit. der Induftrie nicht 


-Ernte zu borgen und jehr viele weder 


iehen lann, thut es und ſucht es im ber Induſtrie ungleich hö⸗ 
x zu verwerihen; wer das nicht lann, ſucht fein Heil in ber 
Auswanderung nad; Amerila. Der Werth des Landes ſinkt 
auffallend, jeldft in den beſten n; die Löhne fleigen 
enorm und die Arbeitskräfte durch die Induſtrie, die 
natürlich viel beffere Löhne fann, aud) bei geringe- 
rer Arbeit angezogen unb a ngt. Die Landwirthe find 
oft in der verzweifelften Lage, Wir kennen Landwirthe, denen 
ift ein großer Theil ihres Getreibes auf dem Felde verborben, 
weil ihnen die Arbeiter fehlten, es einzuernten, 
Der Heine Bauer und ig lann das Geld nicht 
mehr erſchwingen, um fi nur das für jeine Wirthſchaft nöthige 


Vieh zu beſchaffen, feit die Diehpreife jo hoch gefliegen find; 
fe ich den jüdiſchen. in 


-fie-fall Laburd) namentlicd) j 
die Hände, ohne Ausficht ſich je wieder frei zu machen zu lönnen. 
‚Die Lage diefer Leute ift in Wahrheit eine troftloje! Wenn 


der „Wrbeiter* am Samftag Abends mit gefüllten Taſchen nad 
Haufe lömmt, was hat dann der Heine Bauer? Einen toot» 
müben Körper, einen hungrigen Magen und einen leeren Beutel! 
Die Ernte ift nicht felten« noch ehe fie eingeheimft ift, unter 
gelheilt und kommt oft nur fehr wenig bavon auf den Speicher! 
Mag es in manden Gegenden befier fein; aber uns find Ges 


‚genden befannt, in welchen die geringen Bauern ſchon zu Oftern 


wieder anfangen, Brod und andere Bebürfniffe auf die nächſte 
Hand noch Fuß regen 
fönnen, ohne die Abhängigkeit von den Häublern aufs Empfind- 
lichſte zu fühlen ! 

Es wäre fürwahr, das müſſen Alle zugeftehen, welche bie 
Berhältniffe unferes Handiverl3- und Bauernftandes kennen hoch 
an der Zeit, daß endlich andere Wege eingeſchlagen würden, 
wenn biefer Stand, in welchem jeit alter Zeit die Kraft 
unſeres Volles geruht hat, nicpt verlommen fol. Uber es 
wäre vor allen Diugen nöthig, daß dieſe bedrängten Leute 
ſelbſt enbli einmal die Augen aufmachten und überlegten, 





Das vergrabene Teſtament. 


(Bortjegung.) 

In dem Augenblid, als Roſamunde ſich wieder aus dem 
Tenfter lehnte, jah fie den andern Mann aus ber Küche lom- 
men und fich feinem Kameraden nähern, dem er, ohme daß 
diefer es merkte, die Flaſche abnahm und fi damit eiligft 
auf jeinen ak zurüdzog. 

„Bein Bey!” flüfterte Rofamunde, „der Mann da unter 
dem Baume ſchläft — er ift betrunien, wie ih glaube, und 
der Andere wird bald in ähnlicher Lage fein. Sieh’, wie ber 
Himmel uns günftig if!“ 

„Können Sie jeht nicht entfliehen, Miß Roſamunde 7“ 
fragte Beſſy lebhaft. Mis Blint hat einen langen, gefährlichen 
Meg bis Glenfan und dort ift auch Niemand, als Miß Deane 
deren Dienerin und ein Burſche. Freilich wohnen jenjeits ber 
Farın eim Pächter und mehrere Urbeitsleute; aber bis dahin 
ift es aud noch. eine halbe Stunde. Alſo kann vor einer oder 
zwei Stunden Riemand hier fein und man weiß nidt, was 
bis dahin Alles paſſiren kann. Ad, Miß Rojamunde, wenn 
Sie doch nur entweichen lönnten!“ 

„Hliehen und meinen Vater verlaffen ?* 

„Ah Mit Rofamunde, man würde Sir Archy nicht bes 
läftigen, bevor Sie ihm Hülfe jenden könnten. Sie nnr find 


e3 ja, nad) ber die Habb’s traten, weil Sie das Papier be- 
fifen, welches fie germe haben möchten.” 

„Du haft Recht, Beſſy,“ fagte Rofamunde nachdenklich. 
Ih möchte aber doch willen, welche Gelegenheit fi mir zum 


* Entfliehen bietet. Vielleicht ift es möglich, daß fi) eine Flucht 
 bewerfftelligen ließe.“ 


Sie lehnte ſich weit aus dem Fenſter und blidte hinun- 
ter. Die Rouleaug vor den Fenſtern des —— waren 
niedergelaſſen und ein Lichtſtrom ſiel durch dieſelben, eine große 
Strede des Gartens erleuchtend. 

„Ih kann nichts thun, Beſſy,“ erflärte Rojamunde, von 
dem Fenſter zurüdtretend. „Einen Augenblid glaubte ich mid 


. aus dem ®enfler hinunterlafjen zu können ; aber unfere Yeinde 


find zu ſchlau und aufmerljam, als daß fie dies nicht bemer- 
ten follten, da ich überdies gerade vor dem Fenſter des Wohn⸗ 
zimmers auf die Erde fonımen würde. Nein, das geht nicht 
wir müffen geduldig, warten, bis von auswärts Hülfe lommt. 
Horch! Was ift das?" _ — 

Sie fuhr zuſammen, als ſie ein leichtes Geräuſch in 
Gange vernahm, welcher von ihrem Zimmer zu dem ‚Sir 
Archy’s führte. 

„Es ift vielleicht eine Maus, Mit Roſamunde,“ fiel 
Beſſh ein. 











Liberdflismuß nt 
In. as rblic 
* deralsmus ſchieht Aber 
rd dallen Nnalonal · liber 
Rõmiſch⸗katholiſch — Alt⸗tatholiſch! 

(Die Anmaſſung des latholijchen Namens durch die Neu« 
proteftanten oder „Wltlatholiten“) hat eine entſchiedene Zürld« 
weifung erfahren durch einen Mann, dem der Hauptführer des 
Neuproteftantismus, Herr Profeffor Schulte nahe verwandt, 
und zu hohem Dante verpflichtet il. Wir meinen den Deren 
v. Linde, Profeffor der Jurisprudenz zu Gießen, barmftäbtiichen 
Minifterialrath, Direktor des Oberfludienraths, Kanzler ber Uni» 
verfität Gießen Geheimer Staatsrath, Linde jchreibl: „Deutich- 
land hat niemals eine andere latholiſche Kirche als die „rör 
mifche“ getannt. Was man unter fatholifcher Kirche in Deutjch- 
land zu verftehen hat, und daß fie in diefem Begriffe und Na⸗ 
men ein flaatsgrundgefeglich garantirtes Recht auf Eriftenz hat, 
if nicht erft zu beweiſen. Dieſe katholifhe Kirche hat nad 
ihrem Dogma ein „Oberhaupt“, den Papſt in Rom, daher 
„tomijchetathofifche* Kirche. Für Deutichland ift eine katho« 
liſche Kirche ohne den Papft in Rom „ein finmlofer leerer Ber 
griff.” Nicht bloß auf den Schub ber Rechte, die der Sache 
nad aus jenem Berhältniffe fließen, fondern auch auf bie 
„Bezeichnung“ „latholiſche und römijch-latholiſche“ Kirche hat 
fie „ausichlieliches" Recht; fie hat das RKecht, zu fordern, da 
feine andere Kirche und fein religiöfer Berein fich diefen Titel 
anmaße.“ Linde erinnert daran, dab das „Eigentfumsrecht* 
aud) der Eingelnen fich nicht bloß auf Sachen beihränft, ſon⸗ 
"dern dab das Recht ein durch die Gerichte zu ſchützendes Eis 
genthum an die. „Bezeihnung” (Schild, Etiquettte, Firma, 
Zitel), einen Schub Namen, Titulaturen, Bezeichnungen 
lennt. Hiernach lann dem beſtehenden Rechte ein religiöſet 
Verein, den die römiſch-latholiſche Kirche nicht als ein Glied 
von fi anerlennt, auch keinen Aniprud auf den Namen „tar 
tholiſch· in Deutfchland machen . .. Bezüglich des Charal - 
ters latholiſch if der Degriff „jo ſchatf“ ausgeprägt, dab bat« 
über niemals ein Zweifel entftehen Tann, ob ein Berein darauf 
Anipruch hat oder nit. In der gegenwärtigen Zeit madht 
fi deihalb die Anwendung diefer Grundfäße auf die neuen 
Seltiter, welche fi befanntlih den Namen „latholiſch“ anzu⸗ 
maßen verfuchen, jehr leicht. So wie die Sefte den „Primas 
Roms nicht anerlennt“, hat fie feinen Anſpruch auf den Cha- 
tatter fatholifh, denn jener Primas ift ein weſentliches Mo» 
ment der Berfafjung, ein „Glaubensartifel der römifch-tatholis 
ſchen“, alſo der latholiſchen Kirche, welche in Deutſchland allein 
als ſolche anerlanni iſt. Linde zitirl dazu 8. 108 des Rich- 
ter'chen Kirchenrechts“. In der fechften, von dem entſchieden 
tatholitenfeindlichen Profeffor Dove beforgten Auflage jenes 
Buches heißt die Stelle wörtlih: „Daß der Primas ein we⸗ 
fentlihes Moment der Berfaflung fei, ift ein Glaubensartilel 
der Kirche. Hierin ſtimmen die Schriftfteller aller Richtungen, 
foweit fie auf das Präbifat des Katholizismus Anſpruch ma» 
hen, überein.“ Diefes „weſentliche Moment der Berfaffung“ 
aber erfennen die „Altlatholiten” belanntlich in „Leiner” Ber 


i ile diedt! - Sr lange der Bauern RE 
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der 12 





ziehung mehr an; danach aber Haben die „Neuproteftanten”, . 


nad Freiherrn v. Linde's und Richters durchaus begründeter 
—— jedes Recht auf den latholiſchen Ramen 
„verloren!“ 


Derutſches Heid. 
Münden, 18. Ol. Die für den neuen Zugang be» 
fiimmten „Relruten“ des Jahrganges 1853 find bei allen 
"Baffen auf den 19. Novbr. ds. Is. einberufen. Nur die zu 


Delonomie · Handwerlern —3 
lichen Relruten find bereits am 80 Spt. eingezoßk e 
— Fü Kuitporb i/tiit dom Prirgfh  Ardurgie 


aus Hin dlang Reher zurüchelehrt. 


— den 21. Ott da, WM. Ragittags SUhr 
findet i ei de3 Induſitle⸗ und Rs em in A 
berg der Zufammentritt des Hopfenbau⸗Congreſſes ftatt. 

— Geſtern Nachmittags 4 Uhr wurde vor dem Forum 
des Igl. Stadtgerichts Münden links der Iſar, Abtheilung für 
Strafjadhen, wieder einmal Berhandlung gepflogen gegen: die 
Redaktion des „bayeriihen Baterlanb.” 

— Die für den neuen Zugang beftimmten Relruten bes 
Yahrganges 1353 find bei allen Waffen auf den 19. Rov. b. 
%s. einberufen, Rur die zu Oetonomiehandiverten (Schneider 
Schufter und Sattler) tauglichen Relruten find bereits am 30. 
September eingezogen morben: was in ber Dringlichleit ber 
neuen Montirungs-Arbeiten feinen Grund hat, Bis 1. Ofto- 
ber. mußten die Regimenter die Monturen für ihre ſämmtlichen 
Kriegsrejerven vorichriftsmaßig hergeftellt haben, jo daß im 
Mobilifirungsfalle 5000 Mann aus den Befländen eines Wer 
gimentes jojort ihre Belleidungsjtüde erhalten können. 

Nürnberg, 18, Oft. Die öſterreichiſchen Silberſech · 
fer find auch hier ım Kleinverlehr nicht mehr höher als für 3 
Kreuzer per Stüd anzubringen, wodurch der notorifhe Man« 
gel an Heiner Scheidemünge nur noch fühlbarer wird. 

Bor > Wochen wanderte ein Handelsmann von Lau · 
tersheim (Pfalz), Namens Simon Fey, mit feiner Enkelin nad) 

ohenfülzen. Derjelbe — am 24. Febr. 1772. geboren. — 
hat feinen 101. Geburtstag überlebt und ift durchaus noch nicht 
gejonnen, den Handel aufzugeben, Er hofft wohl das Alter 
des egyptiſchen Jofeph zu erreichen. 

Pojen, 17. Ott. Die von dem Berwaltungsrathe der Ber’ 
amten des Regierungsbezirts Polen zujammengejegte, Commif* 
fon weiche Hier geftern unter Borfig des Regierumgspräfidenten 
Steinmann tagte, bat fi mit Hinweis auf dringende Roth- 
fände für baldige Einführung der Civilehe ausgeſprochen. 

Leipzig. Wiederholt Hat das Reichs ⸗Oberhandelsgericht 
einen Wechſel für giltig erklärt, in welchem der Fahlungstag 
nur mit dem Monat, nicht mit dem Jahr bezeichnet if, Wer 
es z. B. in einem vom 1. Juni 1873 batirten Wechſel beißt: 
„Am 15. Juli zahlen Sie... . fo bedeutet dies den nächſten 
15. Juli. — Ein Wechſel, in melden es hie! „Bis zum 15. 
Juli 1872 zahlen Ste*, wurde als wirkungslos erklärt, weil 
damit nicht ausgebrüdt fen, an welchem die Zahlung zu leiſten 
fey, vielmehr nur ein Zeitraum von Ausftelung des Wechſels 
bis zu jenem Tage geflattet werde umd jedenfalls ſprachlich 
nicht feitfiche, ob der Zahlungstag auf den 14. oder 15. Juli 
falle. Abweichende Entiheidungen der oberſten Gerichtshöfe 
zu Münden und Stuttgart beruhten auf einem füdbeutfchen 
Sprachgebrauche, während der fragliche Wechſel zu Halle a. 
S. ausgeftellt und in Berlin zahlbar war. 


Ausland. 

Deftierreid. | 
Graz, 17. Ott. Der König Georg von Hannover fuhr 
heute hier durch nach Schloß Reinthal, Eigentum des Prin- 
‚gen von Württemberg, umd wird dort jo lange bleiben, als der 
Deutſche Raifer in Wien vermweilt. 

Fruntreid. 

Paris, 15. Oft, Abends. Es läuft heute in den diplo⸗ 

matiſchen Streifen ein Gerücht um, das wir mit allem Vorbehalt 
mittheilen, bas aber, wenn es fi) beftätigt, eine große Trag- 





„Rein nein, ih hörte Schritte und aud ein ſchweres 
Alhmen * 

Zodtenflille folgte. 

„Es find die Hadd's!“ flüſterle Beſſy erbleihend. „Sie 
fommen von Sir Ardy, um uns zu überfallen.“ 

„Bſt!“ machte die junge Dame, ihren Zeigefinger dro« 
hend erhebend. „Sei ruhig, Befiy, und hard.” 

Wiederum folgte eine lautlofe Stille. Rofamunde ging 
leife an die Thür, mo fie wieder aufmerkſam lauſchte und dann 
be die ihren Mund bit an das Schlüffellod hielt, fragte 
ie leife : 

„Papa, Papa, bifi Du es?” 

Draußen erfolgte eine rafche Bewegung, dann hörte Ro« 
famunde die Stimme ihres Vaters leife entgegen ; 

„Bil Du es, Rofamunde ? Gott jei Dant! Feiner unferer 
Gegner ift in Deinem Zimmer?" 

NRoſamunde's Meberrafhung über die Nähe ihres Vaters 
war, ebenjo groß, wie ihre Freude, 

„Nein Papa, feiner unferer Feinde ift hier," antwortete 
fie. „Wie famft Du aus Deinem Zimmer. hierher?“ 

„Ich öffnete das Schlok mit meinem Taſchenmeſſer, iwel- 
des man mir nit abgenommen hat. Bift Du unverlept, 
Rolamunde 7“ 

„Ja, Papa I" 


„Und das Papier — hat man e3 Dir entriffen ?” 

„Roc nicht, aber bald werde ich es vielleicht nicht mehr 
haben, denn ich erwarte die Hadd's jeden Angenblid. Sie 
hatte heute Abend Laudanum in unfern Thee geſchüttet, um 
uns in feiten Schlaf zu bringen und Mres. Blint hörte fie 
Tann Beh fie mir das Papier mährend des Schlafes rauben 
wollten.“ 


„Hof Du das Papier noch bei Dir?“ 

„5a. Ich babe allerdings ſchon daran gebadit, es ir- 
genbivo im Zimmer zu verbergen, aber es ift doch wohl am 
ficherften bei mir. Ich würde es unter der, Thüre durch Dir 
sufteden, aber ich denke, daß wir bald Hülfe erhalten werden.” 

„Dülfe ! woher ?* 

„Mrs. Blint it entwichen und nach Glenfan geeilt; fie 
bat ein Billet von mir an Miß Rofamumde mitgenommen, 
die vorausfidtlih ihren Pächter und beffen Arbeiter innerhalb 
einer Stunde zu uns fenden wird. Wenn die Hadd's bis da- 
bin nicht herauflommen, find wir gerettet, 

„Aber wenn fie kommen und Dir das Papier gewaltſam 
entreißen ?“ meinte Sir Archy beforgt. „Ih muß zu Dir, 
Rofamunde. 


(Fortſetzung folgt.) 
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er —* —*8 h en en im Intereffe 


Rear cdlichleit und des rirbens für die Beendigung bes 
gerkriegs im Sponlen ch MM und zuge im Sinne einet 
Anerfennung ber jepigen Regierüng, und er habe aud) Franl · 
reich aufgefordert, ſich diefem Vorgehen anzuſchlieken. Es wirb 
nicht geſagt, ob die Mahrider Regierung Pr den Wunſch nad 
Einfreiten der europäiſchen Kabinete ausgeſprochen habe. Wie 
die Dinge augenblidli jenfeits der, Pyrenäen fliehen, glaubt 
man, daß eine bloße Anetlennungserklärung das ſchnelle Ende 
des Dophelaufſtandes herbeiführen würde. Die hiefigen Monarr 
iften tönen fi natürlich micht verhehlen. daß bie Beftätigumg 
jener Nachricht ihrem Reftaurationsplan eine ſchweren Schlag 
veri müßte, Sie find doppelt unruhig, tweil Mac Mahon, 
& bisher wenig geneigt zeigte, auf eime eventuelle Ber- 
längerung feiner Gewalt einzugehen, neuerbings dieſem Plan 
einen Widerjprud mehr enigegenieht. (Schw: M.) 
Nachrichten aus NRicderbaern: 
** Baffau,; 21. Oft. Durch die jo bereitwillige und 
gefüllige Mitwirkung aller hervorragenſten Diletlanten der hie · 


figen Stadt wurde verfloßenen Sonntag bei. Gelegenheit des 


vom Hohmwürdigften Hrn. Biſchofe Seinrich vele- 
brirten Hochamte in der Innſtadt · Pfarrlirche St. Sererin bie 
Teftmeffe von Bernh. Hahn, eine prachtvolle Gompofition u. 
das Gradusle von Gherubini in fo vortre Weile execu · 
tirt, daß Hochderſelbe unmittelbar nach der lichen Funktion 
ſeine Bewunderung und Freude über bie jo vorzügliche Durd- 
führung in ben ſchmeichelhafteſten Dantes- Worten Ausbrud 
gab. Selten ift im unferer Stadt ein lirchliches Werl mit 
ſolcher —— vorgeführt worden. 

Vom Imn. (Schluß) Der Biſchof heftete ihm das Ehren⸗ 
freuz auf die Bruſt, worauf ihm ber f. f. Beirkshauptmann 
als politischer Chef "Yiefes Bezirkes in einer kurzen, herzlichen 
Anſprache zu biefer allerhöchſten Auszeichnung feinen Glüds« 
wunſch ausiprad und ein dbreimaliges Hoch auf Se. k. f. apo= 
Hol. Maj. ausbrachte, in welches die. geſammie hodanfehnliche 
Berfammlung einftimmte und umter Inftrumentalbegleitung, uns 
ter Glodengeläute und Geſch ormer bie heimathliche Vollks- 
hymne abjang. Zum Schluſſe nahm der hochw, Jubilant tief 
ergriffen die Glüdswünſche des hochw. H. Bifchofes, feines ges 
treuen Siiftsfapitel3 aller der hochwürdigſten Herrn geiftli» 
hen und weltlichen MWürdenträgern entgegen und ber feftliche 
Theil dieſes denfiwürdigen und ehrenvollen Zages hatte damit 
feinen Abſchluß gefunden. Daß das darauffolgende gemein« 
ſchaftliche Deittagsmahl in der Heiterfin Stimmung verlief, 
bebarf wohl feiner weiteren Grwähnung und Toaſte auf je 
Heiligleit Papſt Pins IX. Sr. . k. apoftol. Majeftät, 
hochw. Hr. Biſchof, den Yubilanten wechſelten — 
Das Feſt ift num vorüber, auf das ſich Alles ſchon lange ger 
freut, die Gäfte find abgezogen und die alte ehemwürbige Ri« 
cheria hat wieder ihr. Arbeitskleid angelegt, aber wenn wir 
auf den nad Taufenden zählenden Zudrang des fath. Volles 
zu dieſem Prieſter ⸗Feſte zurüdiehen, fo zeigt ſich abermals bie 
unumftöklihe Thatſache: Gin Prieflerfeft iſt immer auch ein 
Vollsfeſt! Priefter und Bolt ſtehen in einem ungerreißbaren, 
von Gott jelbft gegründeten Verbande — und mas Gott vers 
bunden hat, das ſoll — — das kann und wird fein Menſch 
je trennen. — 

Landshut, 18. Of. Aus Niederviehbadh wird uns 
gemeldet, daß geftern Abend 7 Uhr im Pfarchofe ein Einbrudjs- 
verjudh gemacht wurde. Der Dieb begab fi) durch das Fen⸗ 
fier in das im zweiten Stode gelegene Stubierzimimer bes Hrn. 
Pfarrers miltels einer Herbeigeihleppten Leiter, und wurbe ber 
beabfihtigte Diebflahl nur dadurch vereitelt, daf ber Dieb einen 
Blumenflod ummarf, was von der Schweſter des Hrn. Pfar- 
rers gehört wurde, die ſich fofort in das Zimmer begab und 
dort einen fremden Mann antraf, welcher aber jofort den Rüd- 
zug durch das Fenſter antrat. Wie mir hören befanden fi 
im gebadjien Zimmer bedeutende Baarvorräihe und verſchiedene 
Schmüdgegenftände, und foll über der Dieb glüdlicher Weife 
leer abgegogen ſein. 

Landshut, 18. Olt. Bon vorgeflerh Abend bis ge 
fern Abend ift hier eine Choleraerkranlung vorgelommen. 

Landshut, 18. Olt. Der geftrige Wochenmarkt war 
jehr gut befahren und hielten ſich die Preife im Ganzen auf 
unferen legten Rotirungen. . Auffallend billig waren die Span« 
ferfel, was feinen Grund im Mangel und Zheuerung des Yut« 
ters findet. Wir fahen folde — allerdings im Duodezformat 
— das Stüd zu 48 fr. bis 1 fl. laufen. Für 1 fl. 18 fr. 
bis 1 fl. 45 ir. lonnte man ein ganz hübſches ware ha« 
ben. Der höchſte Preis derfelben war 3 fl. das S 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Miferiös.) Wiener Blätter ſchreiben: Ein Mäbd- 
hen, in gerwiffen reifen unter dem Namen „Wiener Guftl* 
befanut, bemerkte gegen Ende des . vorigen Monats, dab ihm 
auf ihren Abendpromenaden am Stephansplak und Graben 
ein ärmlich gelfeideter, ältlider Mann folgte. Das Exterieur 
besjelben ließ ſchließen, daß er vielleicht in mißlier Qage ſei, 
eines Almojens bedürfe, doch daer um zubitten fid) nicht ges 


"Arne vo ga 


: „Diener 
18000 fl. zu — — bei 


aus, muaſt es hab'n im: ‚Haus. 


" Ai —* ————— —* 


jedoch enizüftet * — ade 

F —E daß er 45 Dbmöh 1 
nete ſich weigerte, | 

* ihr, daß er nicht ae * —* ſein 4 , 


ſondern im Gegenlheil über — Reichthürner' pr 

ng babe in ihm Wohlgefallen erregt und da er in fi 

alten Zagen eine aufrihtige Freundin ve N ” if 4 
ſehalichſter Wunſch, wenn fie ihm‘ eine ſolche wär 
wegs dürfe fie ihm als Geliebten betrachten nn .. 
allein ein Freundſchaftsberhäliniß zwiſchen Beiden wünſche er 
zu Stande bringen. Unterbefien waren Beibe bei ber enger 

Gufil's: angelommert; Hier gab der Alle dem Mädchen eln 
anfehnliches oncur unb damit mar aber aud die Sprödig- 
feit des Mädchens gewichen. Mit großem Imterefie fragte . (4 
nach den Berhältnifien, ‘dert intimen Angelegenheiten und 
Stellung bes neuen Freundes. Der Unbelannte lieh eine * 
fend-Gulbenbanknote wechſeln und gab ber „Guſil“ einen Theil 
des Geldes. In der Wohnung des Mädchens — ſich das 
—— mit —— — ** en Der „ Ay 


ie 

in Bamberg, aus und theilte zu — er ein: = 
ftand verfeßter Pfarrer aus Deutfhland fei, wo er ein 

Haus, außer feinem beweglichen Bermögen, fein €i genthum 
nenne. Wenige Tage fpäter reiſte bie Wiener⸗Guſtl,“ in 
Begleitung eines Verwaudlen nad; Bamberg, um den Schuld⸗ 
ſchein zu präfentiren. Der genannte Banquier zeigte fi) zwat 
bereit, der glücklichen Wienerin den Betrag von 15,000 fi. 
ausjubezahlen, dod hielt er es vorher für geboten, fi von 
der. Echtheit des Schuldſcheins zu Überzeugen. Auf telegraphir 
dem Wege fragte er daher bei * großmüthigen 223 

ien an und ſondern eifte 

Bamberg, um wer 4 she der’ Summe am feine 
„liebe Freundin“ zu deranlaßen. Doch die competenten Per- 
fonen, denen der bereits 65 Jahre’ zählenbe _ troß feines . 
Nuheftandes, in dem er fich befindet, unterfteht, nahmen ber 
„Guſtl“ den Erebitbrief ab und erklärten den teigebigen für * 
geiſtesſchwach, demzufolge er unter Curatel geftellt werben wird. 
Das Mädchen aber mußte Schulden machen, um wieder nad) 
Dien reifen zu fönnen. 

A' ginippige, gſchnappige, baffete, dappige, na’ ba is’ 
Aber a’ willige, billige, rüh⸗ 
rige g’führige, da is's a’ Leb'n, fo koa luſtigers geb'n. 

Nachtrag. 

Dresden, 16. Okt. Der Zuſtand des Königs läßt 
das Schlimmſte befuͤrchlen. Geſtern Abends fühlte er ſich ſo 
ſchwach, daß er glaubte, er werde die Nacht nicht überleben. 
Er lie fi deihalb mit den Sterbſalramenten verfehen. 

Bien, 18. Okt. Fürſt Bismark hat Heute Mittags 
ben Grafen Andrafiy einen Beſuch gemacht und verweilte eine 
Stunde bei demjelben. Nachmittags gibt Andraffy zu Ehren 
Bismards ein diplomatifches Diner. 

Generalintendant v. Putliß hat feit Mitte Auguft die Lei⸗ 
tuug der Karlsruher Hofbühne übernommen. 

Zwei Gründer treten auseinem Comptoir. Der eine zün⸗ 
det eine Gigarre an, der andere jagt: „Zaufend, was rauhen 
Sie da für ein feines Blatt?“ — „ſagt der Rauchende, 
„das iſt noch 72er Ernie.“ 

— Der Magiftrat *. geſtern mit 15 gegen 10 Stimmen 
den Beſchluß gefaßt, die bisher auf dem Magimiliansplahe ab« 
gehaltenen Mündener Stabibulten zu Jatobi und Dreifönig 
probemeife nach Haidhaufen zu verlegen. 


Bittualienpreife. 
in der Stadt Paffau von 20. Oftober 1873. 
Schmalz das ollpf. 33 —— Ir. — Butter das Zollpf. —— 
Eier 4 Stüd 8 fr. — Hühner alte das Stuck 27 bis 30 fr. — Huh 
ner junge baß Baar 48 i.——fr, — Tauben das Paar 18 bis ik 
— Enten dag Eid — fl. 48 fr. bis — 51- Ir. — Bänfe das Stud 
et. — Kb fl. — kr — Spanferkel das Städ-1 fl. 42 bis 2 


L— ir. 
Lichter und Seifenpreile- 
Unklitttergen, geasfien, dis Zollpf. 24 fr. — mn ordi · 
näre, das Zollpfd. 21 fr, — Seife das Zollpſd. I 
nichlitt. 
En Zol ⸗gin. rohes 20 A. — Ein Holl-Bin. ausgelaſſenes 26 fl. 


ts 90 3 8, 4 
Obligationen. var Obl. A 3] Prog 2. 839 prog. 
Obl. er 954 @., 4 u Obi. 1014 P. 101 @., Sprog übe, 
Bobener.-Obl. 102} 2. 1014 ®., 1 Münch Obl. 93} P. 921 ®. 
dproz. Mündener Dbl. 1084 P. 1024 4proj. Pfandbrief⸗ e db. baher. 
vpothlen · * Wechſelbanl J 5 931 ®., ‚Ofibapmaltien 115 2. 115 © 
85 der bayer. — — idea ſiban rn e. - 
nbeisbont- ftir 1074 ®. 107 Bereinsbe ien r 
ır8 ‚5b. Wedsierbant-Altien 85 * 84 * Def. Eilberr. 65 P. 644 
. —* 1882 Umerilaner 97} P. 961 ®. 


Soldforten. 
drichzdor 9 fl. 58—59 Fe. Dulaten 5 fl. 3436 fr. 
sn * 35 40 42 Ir. 20 · Fris · Stüde 9 fl. 20—22 fr. 
don. 1 10 R..85t.97. 52—54 Ir, || Souvereigns 1 f. 83-50 fr. 
Wien: 18. Ott. Silberagio: 107.50. 


Deflerr. Eilbergulden: 954. 
Frankfurt 18. Oft. Defterr. Banknoten 1094. 


"ann 





Unterzeichnete beehrt fi, Ihren verehrlichen Kunden anzugei» $ 
gen, daß Sie das Reuefte in Hutfagons in reichhaltigfter Aus- 
5 wahl erhalten hat und jelbe um Preife zu 10, 12, und ganz feine Parifer 
Bagons zu 15 fe. abſezt. Auch empfiehlt fie. ſchon übergoge # 
Sammthüte 


& zu 1 fl. 12 fr. vom ſchönften fJeinſten Sammte in allen Üagonen 
Federn, Blumen, fowie Bänder, 


> nebft allen im dieſes Fach einfchlägige Artitel Iiegen in großer Auswahl bereit. 
Zu geneigter Abnahme * ſich 


SR Avis für Damen. 


— 


achtungsvoll 
Theresia Fuchs, 
Modiftin. 


— * a nn 


— DI DD i EEE 
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Ih made das verehrte Publitum auf die jepige Saijon aufmerkjam 
und empfehle mein ä — 
Kleiderreinigungs-Geschäft 


für Damenlleider von Wolle und Seide, Tuchjäden, Shwals, Plaids, 
Regenmäntl und alles andere von Wolle und Seide aufs ſchönſte und 


ſchnellſte verfertigt. 
Fanny n, 
Grabengaſſe Nr. 499. 


» 4 444 + + 
» er rt 4 Hr Y 
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Fadnerin-Gefud)! 


. Für ein Gigarren-fFilialgeihäft in Regensburg wird eine durchaus freue, fo« 
lide, gewanbte Labnerin bei beften Bedingungen und angenehmer Stellung geſucht. — 
Gef. Offerten erbittet man baldigſt unter O. Z. post restante Regensburg. 
Der Unterzeichnete gibt befannt, dab er am Donnerftag den 23. 
3* 7 ——— und am Samstag den 25. Oft. zu 
erhofen eine ziemlihe Anzahl ljährigen Pferde zum 
Verlaufe ausftellt. 2 





Georg Absmeier, 
a — Bierdehändfer von Plattling. 


' Frankfurter Pferde-Markt-Lotterie 
+ mit Genehmigung hoher Regierung. 
| Ziehung am 22. Oktober d. Js. \ 


* Bei dieſer Lotterie lommen 9 elegante Equipagen mit 4= und 2 Pferden be» 5 
| fpannt, 1 feiner Schlitten mit 2 Pferden, 60 der jhönften Reit und Wagenpfer⸗ | 
# den, nebſt vielen Hunderten bon anderen jehr wertvollen Gewinne zur Bertheir % 
N lung. Zu diefer allgemein fo beliebten Lotterie verjendet der Unterzeichnete Looje # 
1, inel. Porto und Spefen bei Ueberſendung der resp. Gewinne: | 
; 1 2008 für 1 Xhlr. 5 Sgr. oder 2 fl. + — 
— * J — 

2 gegen endung d etrages ober per Poſtvorſchuß. Leder Theilhaber erhält 
F nad ber Ziehung eine Geiwinnlifte franco und gratis überfandt durch das Face * 
| lungshaus von 
; Joh. Geyer 

in — 
Frankfurt ajM. |) 
; NB. Da in der Regel die Betheiligung bei diefer Lotterie eine ungemein 
| ſtarle if, fo wolle man Beftellungen baldigft machen, um allen Bünfden genür \ 


4 
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find bie 3 Sauptfalltoren, unter denen der anforifirte Wertreter für 
fämmtlige Zeitungen und Fadichriften des In⸗ und ii 0 fr 


Rudolf Moſſe 


München 
(ferner no in allen bebeutenderen Städten des deutfchen Reiches, 
Oeſterreich, Rußland und der Schweiz ꝛtc. ꝛc. bomicilirend) 


— Inſerate jeder Art m 
su Originalpreifen ohne Zuſchlag von irgendwelchen Portis oder Spefen 
an die gewünſchten Zeitungen befördert. Nur ein Manufcript nöthig; Be- 
lege über jede Inſertion, bei-größeren Aufträgen entiprechenden Babatt. 
ME Streengite Diseretion in allen Fällen! "y 
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Nerantwortlicher Redalleur: J. Chriſtoph. 
























Eigenhum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


Untergeicänieter t: a 
Nihmaschinen, Mer Sen M 
— feine und orbinäre 
Kartoftelsieder, 


in St. Nicola, Bahnhofftraße 
Rr. 67. 


Berlaufd:Anzeige. 

Eine Halbe Stunde von Paſſau 
entfernt ift ein Grundflüd aus freier 
Dand zu verlaufen, Selbes beſteht 
theils aus Felde, Iheils als Wald» 
und Wieſengrund und würde fich we= 
gen jeiner ſchönen Lage und feiner 
prachtvollen Ausfiht über die Stabt 
und Umgebung gang bejonhers zum 
Bau eines Sommeraufenthalts eig» 
nen. Die Größe beträgt ca. 8 Tag - 
werk, es würde aber je nah Wunſch 
aud weniger ober auch eliwas mehr 
Fläche abgegeben werden. Flaufslieb- 
haber gefälligen fih unb zwar von 
auswärts in frantirten Briefen zu 
wenden an das Commilfions-Bureau 
von Max Widemann, Palau, 
Grabengaffe, Nr. 478, 


2—3 tüdhtige Schäffler 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
In. Bettenkofer, 

Schäfflermeifter in Landshut. 


Fol. Theater in Paſſau. 


11. Borftellung im zweiten Abonnement. 
Donnerfing ben 27. Dit. 1873. 
Zum Erfienmale: " 


Eine Heirath wider 
Willen, 
ode 


T 
Spielt nit mit dem Feuer. 
Driginal-Quftipiel in 3 Acten von 
Guſtav zu Puilih. 
(Beliebtes Repertoirſtück des kgl. Hof⸗ 
theaters) 
(Regie: Herr Reiter.) 

Da Freitag die letzte Bor- 
ftellung im 1. Abonnement 
fattfindet erlaube ich mir ſchon heute 
die hochverehrl. P. T. Abonnenten 


ergebenft aufmerkfam zu maden, das 
fänmilide Billels an biefem 
Bage an bie * en 

eben werden, weil für das 


11. Abonnement wieder, andere 
Rarten ausgegeben werben, 


3. Beiderer, 
Jamilien · Aachrichten. 
Dompfarrei. 
Geboren am 19. Oli.: Yoh. Georg, ebel. 
Kind des Kern Wilhelm Wiginger, Uhr» 
modermeifter babier. — Grekeng Elara, 


ehel. Kind des Kern Erneſt ſtern, Da» 
ſchinenheizer in der Steingutfabrif, 
Stabtpfarrei. 


Geboren am 12.: Pranz, Seraph, Mag, 
ebel. des Der Ludwig Müft- 
hauer, — * bahier. 

Geſtorben am 18.: Frau Anna Shöller, 
Stabtgerihtß-BrotoloNiftensimitime iet, 
73% 0 — Um 19.:° Therefe Abaͤrsl, 
Voffallmeiftert-Töchterlein dahier, 5 M. 
alt. — Am 20. d8.: Kerr Mid. Huber, 
Maurer-Balier dabier, 64 I. a. 


erhöfener 
vom 20. Ollo 


raune 





Druck von J. Edel. 





allauer Tagblatt. 





— (Joh. v. €.) 


Nr, 284. 


3. Oftober 1573. 





Zai . 


aflauer Tagblatt‘ ericeint täglich mit Eusnahme der Felktage wand koftet in Dafaw iomiı: im gamgen Rönigreide Bafsjäßrrih 11,30 Ar. 


siertel dörttd 46 —* — Erirkungen auf dithes Slatı werden auswärts bei allen ſdnialiche Voſtärnt:n. Voſterdeditionen und Voſtboten. hier 
in der Erpebition, Seumintel Nr. 262], angenemmen, — Anierare werben bir Sipoktige Peritzeiie odet deren Raum mir nur 8 fr. berechnet 
Preis der eingelmen Rummer 3 Ir, 
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Eiſenbahnzüge. 
Antunft in Wafan. Oftbahn. Abgang in Waffen, 

Bor Regensburg: Borm. gUhr 10 M. 2.-R. Nach ie a ——“ — 
Bon Amberg —— 10. IR — —— 2 Borm. Id Uht — M. 8.3. 

Bon Rürnberg: Rahm, 1 Uhr — 5 s Radın. 4 Uhr25 M. G-3. = ji 

F' ri rer 5 3 a . = . Nachts 12 Uhr 35 M. C.J. 

. : Nachis. 111hr — M.B.-5. . 5 Rah Amberg: Rahm. 1 Uhr 80 M. Gg. im Anſchluße nad Landshut 
. e Rachtt ZUbr 10 MC.J. RadRegensburg: Abend 6 Uhr 80 M.L.-B, 

Weſtbahn. 
Autnufi, Abgang. 

Fra 8 Uhr 935 M. D.-}. un A Uber 15 M. 6.3. | F 2 Uhr 50 Mm. 6.3. Borm. 9 Uhr 40 M. 84. 
Radım. 3 Uhr 45 M. 8-3. bends & Uhr 30 M. 8-3. | a) 4 mũt 10 M. 0.5. Bla. LER EN 6.3. 


Makis 12 uf 5m Gr. 


u Ein biſchöfliches — ——— 
In Fulda wurde am Freitag Bormittag 9 
flerbliche Hülle unſeres er Hingegangenen 4 
Chriſtoph Florentius in der Grablirche des bi. Bonifazius bei · 
geſezt. Ein langer Zug bewegte fi won der biſchöflichen Curie 
nach dem Dome, deſſen weite Hallen kaum ein. Drittthell ber 


Trauertragenden jaffen lonnte. Aus allen Theilen der Diözeſt 


Zulda, ja über ihre Grenzen. hinaus, waren Leidtragende her- 
, um ihrem vielgtliebten Hirten den. Beweis ber 
Anhunglichleit und Liebe zu bringen. Und im ber That, «4 
war richt der geringe! Mandies Männerauge ſahen wir 
heute feucht, manche Thräne den Sarg benegen, der uns jo 
Theueres barg. Den Leichenzug eröffneten die ſtädtiſchen Schu- 
fen und Anftalten ; es folgten verſchiedene Vereine und Corpo ⸗ 
rationen mit ihren Etandarten, der Sälular⸗Klerus (über. 150 
Geiſtliche) mit Kerzen, Der Trauerivagen mit Lorbeerltänzen 
und biſchöflichen Emblemen . üdt, wurde von vier Pferden 
gezogen ; die bifchöflichen Infignien wurden von Prieftern nach⸗ 
en. Dem e unmittelbar votaus gingen die alfifti« 
renden Bilhöfe von Mainz, Paderborn und Würzburg, ber 
Beihbiihof von Freiburg und der Generalvifar von Limburg; 
Hinter demfelben folgten die Honorationen, die Eivil- und Mi« 
litärbehörden, commeandirte Artillerie umb Infanterie und end» 
lic die, biefige und auswärtige Bürgerjchaft. Nach beendigtern 
Traueramte, welches der Viſchof von Mainz: celebrirte, hielt 
der hochw, Herr. Biſchof von Paderbom eine fünfpiertelftündige 
Leichentede, welche in allen Zheilen jo intereffant war, daß 
wir nod.einmal auf fie zurüdlommen möchten, da fie. zugleich 
eine furze Biographie des hochſeligen Biſchofs enthält. Von 
hervotragenderen Perſönlichkeiten bemerlten wir den Präſidenten 
der Gentrunspartei, Se. Excellenz Herrn v. Savigny, Fürſt 
Henburg-Birftein, ferner den Grafen Ftohberg⸗ Montjoie und 
Breiheren von Trott. Die feier dauerte über 3 Stunden und 
enbete af um halb 1 Uhr, 
Beutfhes Heid. 
Münden. Dert. Eultusminifter Dr. v. Luß hat fich in Folge 


Abenda 6 Uhr — WU. 


einer von Herzog Karl Theodor ergangenen Einladung auf 
mehrere Zage auf die Jagd ins Gebirge begeben. Für die 
Zeit feiner Abwejenheit hat auch die Leitung des Eultusmis 
nifterium der gl. Juftizminifter Dr. v. Fäuftle mithin 
übernommen. 

Sr. Maj. der Sönig haben den Beſchluß des Etaats- 
rathes betätigt, welcher, die Entſchließung des Staats-Mini« 
fteriums des Innern beftättigend, die Berufung des Jeſuiten 
Grafen Fugger, gegen die belannili vor mehreren Monaten 
verfügte Ausweifung aus Regensburg verworfen bat, 

— Der k. Kriegsminifter Schr. v, Prandh kehrte vor 
geftern aus dem auf feiner Billa bei Salgburg zugebradten 
Urlaub hieher zurüd da.mehrere Landtagsporlagen defjen An- 
weſenheit un unumgänglid nothwendig — 

— Der k. Generaldirektor der Verlehrsanſtalten, Herr 
Hocheder, it vorgefiern nad Wien gereift, um perſönlich jene 
Ausfellungsgegenftände, welche eine des Verlchrs« 
weſens in fi faſſen, in Augenſchein zu nehmen. 

— Der Vorſtand ber 1. Boligeidireltion, Frhr. v. Fei⸗ 
litzſch, hat, aus dem Urlaube zurüdgelehrt, heute die Leitung 
des Amts wieder übernommen. 

— Die Föglinge der k. Pagerie dahier haben bis 26. 

d. hier einzutreffen, der Unterricht beginnt am 8. d. M. 
„. — Wieder wird ein Stüd altes Münden der Reugeit 
Pla machen, nämlich. die altbelannte „WUrde Noah“ in 
der Wurzerfiraße, welche behufs Bergrößerung bes Hotels zu 
ben „Bier Jahreszeiten“ angelauft ift. 

— In ber Nacht vom letzten Samstag auf Sonntag 
wurde in das abfeits den Wohnräumen gelegene Amtslolal 
des Pfarrhaufes zu St. Bonifaz eingebroden und. eine Summe 
von 700—800 fl. in Baarem und Banknoten geftohlen. Un⸗ 
terſuchung ift eingeleitet. 

Das Ariegsminiftertum hat verfügt, daß alle Unteroffi- 
giere ber Armee, fohin aud die Feldwebels und Sergenien 
und die in deren Rang ſtehenden Militärperfonen, nur mehr 
die Löhnung eines Obergefreiten (db. i. monatlich 8 fl. 45 fr. 





Pas vergrabene Teflament. 


(Bortfegng.) 

Den ganzen Tag bin ich fo fireng bewacht worden, daß 

ich es nicht wagen konnte, mih Dir zu nähern; jept aber ift 
der Weg frei, Bas Schloß fann ih bald öffnen. 
Dann verſuche es, Papa. Die Männer, melde uns 
bewachen follen, find betrunfen, wenigfiens der Eine. Bu 
wirft es alſo nur mit dem beiden Hadd's zu ihun haben, 
* Rann id Dir helfen, 

Der Baronet antwortete verneinend. Im nädhflen Hugen- 
blid fing er an, fo geräufchlos als möglich zu öffnen, während 
Rofamunde ängſtlich und zitternd abwechſelnd ihn ermuthigte 
und an der Thür, die zum Corridor führte, horchte. Die 
Minuten wurden dem bejorgten Mädchen zu Stunden, Rofa« 
munde fürdtete, das Geräujch fo ſchwach es auch war, möchte 
gehört — Beſſh, gleichfalls voller Angſt, paßte am Fen⸗ 
ſter auf. 

Endlich, als Miß Wilcheſter zu verzagen begann, wurden 
Sir Archy's Anſtrengungen von Erfolg gekrönt. Das Schloß 
war theilweiſe weggebrochen, der Baronet öffnete die Thür 
und trat in Roſamunde's Zimmer, wo Vater und Tochter ei⸗ 
nander in die Arme fielen. 

„Die bla und ängflih Tu ausfichft, mein liches 


Kind!“ fagte der Baronet, als er feiner Tochter in’s Antlig 

ſchaute. „Dies ift ein ſchweter Tag für Dich geweſen.“ 
„Tür Dich ebenfalls, Papa. Ich bin beiorgter um Di. 

Sr jedoch find wir zujammen und darum habe ich die befte 


ung. 

„Ih bin gang unruhig, daß mir nicht nach Haufe gehen 
und nad dem vergrabenen Vermächtniß juchen fönnen“ erflärte 
ber Baronet. „Hadd ift ganz mwüthend und wenn er uns ge= 
fangen halten und uns bes Dokuments berauben will, was 
fönnen wir fagen? Wenn nur bald Hülfe fäme I" 
EEs kommt Jemand leije die Treppe herauf, Papa !” 
flüfterte Rofamunde ängftlih. „Geh’ zurüd in den Gang, ich 
bitte Dich! Wenn Hadd hereinfommt, jo wird er bald wieder 
gehen, wenn er mid; noch wad findet. Sollte ich indeß Dei« 
ner bebürfen,” jehte fie unruhig Hinzu, „Tann magft Du 
lommen.“ 

— Archy ſtimmie dem bei und zog ſich in den Gang 

zurüd. 

Die Zritte braußen näherten fi) und verftummtien bei 
der Thür, Rofamunde und Beſſh magten faum zu athmen. 

Nah kurzer Stille murde der Schlüſſel leiſe im Schloß 
umgedreht und die Thür darauf ebenjo leiſe ein wenig geöffe 
net, duch welche der Abminiftrator Hadd feinen buſchigen 
Kopf ftedte. 


per Zag) erhalten follen, wenn fie fi nicht Tach ver»- 


pflichten, nach Ablauf ihrer nn objetfjven Die u als 
Gapitufanten weiter zu Dienen, 
* dern ® 
unumgänglich 


Aus Bey. 15. De. 
Gatwurf, eine Erhöhlng der Eiſenba 

"Bade fol das Minis 
Staats - Eijenbahnen 


noſhwendig geworden. Nach dem 

flerium ermächtigt werden, den auf . 

gegenwärtig -beleheuden Perſonen - T ber. L. Wagenclafie _ 
bis zu 154 p@t,, in der 11, Claſſe bis zu 15 pGt. und in ber 
11. Tlaſſe is pt 10} pGt. zu erhöhen und bei Schnellzügen 
einen Zuſchlag erheben zu laſſen, welcher in feiner Glafje den 
Betrag von 3 fr. auf die Meile überfleigen Toll. Selbfivcr- 
Nändlic wird aud die Oſtbahn⸗Geſellſchaft ihre Tarife erhöhen. 

— Nah dem Polizeiberigt find van Sonntag Abends. 
bis Montag Abends keine neue Erkrankungen dagegen 1 Sterbe- 
fal an Cholera vorgelommen. — Im Ganzen aljo bis jet: 
993 Erkranlungen und 443 Sterbefälle an Cholera. 

— Die Aktien der hiefigen Handels (Juden).) Bant 
find nun bereits glüdliih unter Bari beruntergelommen; die 
der Wechslerban!k fichen längſt ſchon meit unter Bari 
(augenblidli) -auf 8211); au die der Vereinsbank, vor 
ein paar Monaten noch auf 126 ftehend, find bereit3 auf 130 
beruntergegangen! Dan wird demnach gut thun, bei Zeiten 
nad feinem Gelde zu ſehen. 

— Der langjährige Rebafteur des Wiener „Vollsfreund, * 
Herr Joſeph Pin, ift, erfi 41 Jahre alt, geftorben. 

Münden. (Dienftesnahrihten.) Der Afleffor am Land- 
gerichte Traunſtein A. ©. Belzner ift auf die am —— 
richte Hof erledigte Aſſeſſorsſtelle, der Oberförſter 2 
von Hoppachshof auf das Kommunalrevier Amobad und der 
Oberförfter Fr. Müller von Amorbah an das Revier Hop» 
pachshof verjeßt, der Forfigehilfe L. Schmitt beim Revier Loh- 
rerſtraße zum og am Forftamte Stabtprozelten, und 
der Forfigehilfe F. Steinbrenner zu Sailauf zum Hörfter auf 
die Wartei Erlenhurt ernannt worden. 

— Auf der Auer, Dult herrſchte geftern ‚ehr reges Leben. 

Wie die „Allg. Zig.“ vernimmt, if im Staatsmini» 
fterium der Juſtiz der Gefegentwurf wegen Entlaftung ber 
Schwurgerichte durch entiprechende Modificirung der betr, 
Beftimmungen des Einführungsgefeßes vom 26. Sept. 1871 
fo meit gefördert, daß er dem Landtag fogleich nach deſſen 
Zufammentritt vorgelegt werben lann. 

Am 18. d3. hat im k. Schloffe zu Aihaffenburg 
die Ausfpeifung von 160 Armen flattgefunden. Belanntlid 
ift diefelbe zum Andenlen an die Völlerſchlacht bei Leipzig von 
König Ludwig 1. geftiftet worden. 

In Raufbeuern if am Samftag das Gaſthaus zum 

„Lamm“ abgebrannt. 

In Memmingen erhängte fi am 19. da. Mis. der 
wegen Branditiftung in Unterfuhung- befindliche Söldner Weiß 
in der Frohnfefte an jeinem Hoſenttäger. 

Speher, 20. DE. Von Samstag ben 18. des Mor- 
gens 9 Uhr bis Sonntag um die gleiche Zeit lamen 4 Er - 
franlungen und 4 Zodesfälle, von Sonntag auf Montag den 
20. ebenfalls bis Morgens 9 Uhr 4 Erkrankungen und 4 Tor 
desfälle vor. Der Geſammtſtand beträgt nunmehr 391: Exfran- 
fungen mit 180 Zodesfälen, In der abgelaufenen Woche zählte 
man 52 Erkranlungen und 22 Todesfälle gegen 177 Erfran« 

en und 79 Zodesjälle der vorigen und 50 Griranlungen 
und 20 Todesfälle der vorigen Bode. 

In Berlin wurde am 13. eine Schlacht zwiſchen Pos 
fillonen und Mitgliedern des herrlichen Kriegsheeres unter Füh— 
zung eines Sergeanten geſchlagen. Die Poftilone kämpften 
mit Miftgabeln und Berenflielen und erhielten Lorbeeren, dei 
Seitengewehre und eine Mühe ; die Soldaten Prügel und ſchließ⸗ 
— —— nn a nen... . noch mehr Prügel. 


Auf dem Kamingeſims ſtand das brennende FETTE RUGET ET PRETTPITETEETEER und 
auf dem Herd brannte noch ein ſchwaches euer, welches feinen 
röihlichen Schein auf Rojamunde warf, die in der Mitte des 
Zimmers fand, ihre bleihen Lippen waren halb geöffnet und 
ihre großen Augen mit dem Ausdrud von Entſchloßenheit und 
Trog auf die Thür geheftet. 

Einen Angenblid blieb der Abminifrator beim Anblid 
dieſer Geftalt betroffen Neben, dann ſah er nad) dem Fenſter, 
von welchem ein fo heftiger Zug kam, daß er die geöffnete 
Thür faum halten fonnte. 

Das Fenſter offen! 


„Ra, was ift denn das?" rief, er. 

Mas macht denn der Burfche da unten? 
Gr durhihritt das Zimmer in eim paar Sähen und 

fah hinaus. 

„Was, ich ſehe ihm nicht!“ ſtieß er hervor. „Wo ift 
er? — Bas hat er gethan? — Moon, Moon wo feid Ihr?“ 

Es erfolgte feine Antwort. 

„Der Shure! Kann er uns hintergangen haben? 
Sollte er von diefem Mädchen beſtochen worden fein, mährend 
ich unten fa umd nichts ahnend raudte? Tod und Teufel! 
Dies ift eine nette Geſchichte, Jaſon!“ 

„Nun, nun,“ verſetzte Jaſon, welcher noch draußen ſtand 
„mas iſt denn los?“ 

„Der elende Moon — — Ah!" 
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— des deutſchen 2* bei dem jüngſt — R nde 
bes in Würzburg febenden Baron Ftang v. Stauffenberg Pa⸗ 
thenftelle —— 
Der deutſche Kaiſer hat angeorbneh, daß eine der neuen 
Berliner Straßen den Kamen Biene Shake führe. 
Der Sohn des Vizelönigs von Egypten, Prinz Haſſan, 
Er 


thut in Berlin bereits Dienfte im Gardbe-Regiment, 


fpricht die engliſche und franzöfiſche Sprache ganz geläu 
und nimmt zur Erlemung ber deutichen Sprathe rag: ‘2 
Stunden bei einem der renommirteften Spradlehrer Berlins. 

Köln, 18. Olt. Der Berlin-Rölner Erprekjug, der ge= 
flerm Abend nah 9 Uhr Hier eintreffen follte, iſt bei Vorbei 
auf offener Strede entgleift. Der Zugführer und Bremſer 
blieben auf der. Stelle tod, der Padmeifter und ein Poftbe» 
amter erlitten unerhebliche Berlegungen. Wie der-„Köln. Sig.“ 
mitgeiheilt wird, entgleifte, durch welchen Umftand ift noch r 
fonftatirt, zuerft der Padiwagen. Die Maichine riß fi Los 
und entgleifte, nachdem fie noch eine kurze Strede weit gelau« 
fert, ebenfalls. Die hinter dem Padwagen befindlichen Wagen 
Riefen auf dieſen und geriethen dann aud) von den Schienen. 
Ein Reifender, welder auf dem Zuge geweſen, theilt über die 
traurige Kataſtrophe Folgendes mit: - Wir ſaßen hir plau» 
dernd im Eoupe, da auf einmal lam ein Stop; be mar 
nicht fehr Heftig; umfer Waggon Hand ftill, a Hm an 
das Fenſter und fahen, dab der Zug enigleil und mehrere 
Wagen jehr fark beihädigt waren. , Der Zugführer lag tobt 
unter den Rädern eines Waggons, der Bremjer war auf feinem 
Sitze durch den Zuſammenſtoß der Wagen. getödtet worden. 
Zwei Eptrazüge braten heute früh die Paffagiete des entgleiften 
Zuges, welche zum Glüd feine Beihädigungen erlitten, hieher; 

Dresden, 17. DM. Das „Dresdner Journal“ ber 
fätigt, daß im Befinden des Königs eine. Berichlimmerung 
eingetreten ift; aftimatiihe Zufälle hören den Schlaf, wieber- 
holen fi) aber auch während des Tages, wodurch der Sräfte- 
zuſtand geſchwächt wird. 

Frankfurt aM. Die „Franlf. Zig.“ meldet bie In · 
ſolvenz des an ber Spitze mehrerer Altiengeſellſchaften ſte - 
henden 3 Banthauſes Ph. Deſſauer in Aſchaffenburg. 


Ausland. 


— Oeſfterreiſch. 

Wien, 18. Olt. Wie wir vernehmen, wird Kaiſer 
Wilhelm der Raiferin Elifabeth in Gödölls einen Beſuch ab - 
Ratten. — Der Reichskanzler Fürſt Bismard verlieh heute 
um halb 11 Uhr Vormittags feine Appartements im Raifer- 
Stödl, fuhr diret in das Hotel des Minifkers des Aeußern 
am Ballplag nnd conferirte mehrere Stunden mit- dem Gra- 
br Andrafiy. Erft um Halb 5 Uhr traf er wieder i in Schön. 

nn ein. 


Dien, 20. Oft. Kaiſer Wilhelm wird erft Donners- 
tag den 22. Oft. Abends mit der Nordweſibahn von hier ab- 
reifen. — Der Kronprinz von Dänemard wurde geftern Nach⸗ 
mittags vom Saifer von Oeſterreich und dem beutiden Kai 
fer empfangen. 


Bien, 20. Oft. Die amtliche „Wiener Zeitung” ver · 
öffentlicht die Ernennun 9 des Fürſten Carlos Auersperg zum 
Präſidenten und den Grafen Wrbna und Trautmannsdorf 
zum Biceprãſi denten des Herrenhaufes. 


Diefes „AH! war-ein Husruf der Wuth und ber Er 
leichterung, denn jeine glühenden Augen hatten die unter dem 
Baum liegende Geftalt, endedt. 

„Er ſchläft,“ brummte er ürgerlih, „und iſt wahrfchein« 
lich betrunfen. Die, wenn er vielleicht Schnapps belommen 
haben jollte? Geh’ Himunter, Jaſon, und rütile ihn auf; 
fieh’ auch gleich nad dem Andern — aber raſch!“ 

Zafon eilte, den Befehl auszuführen. _Der Adminiftra- 
tor wandie dann feine argwöhniichen Augen auf Rofamunde, 

„Worum öffneten Sie das Fenſter Miß ?“ fragte er. 

„Ich Habe nicht nöthig, Ihnen darauf zu antworten,“ 
entgegnete Rojamunde flo. „Ich Bin nicht Ihre Magd, 
Amos Hadd, auch flche ich fonft in feiner Weife unter ihrer 
Autorität.” 

„In der That,” fagte der Adminiſtralor, feine dichten 
Augenbraunen finfter -zufammengieherd, „Sie find ſehr unab- 
hängig und frei, Mit Wilhefter, mehr als für Sie gut if. 
— Sie find ja noch recht ſpät wach!“ 

„Dachten Sie vielleicht, ich jchliefe, al3 Sie wie cin Dieb 
hier hereinlamen?* fragte Rofamunde, 

Hadd's Geſicht erröthete. 


GForlſetzung folgt.) 
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Es, 20: on. Die mit Siquibirung der‘ Kirchengu⸗ 
tet Beftaute "Zunta ‚ergriff heute von 6 Klöſſern Beſiß. Die 
betreffenden Rektören -überreichtene Protefte, welche die Junia 
enigegennahm, inbent fie gleichzeitig die entſprechenden Pen⸗ 
fions· Certifilate übergab, 

Rom, 20. Oll. Dem Cardinal Patrizi wurde offigiell 


Se a — 


Baͤſonne, ie Der Gartifienführer 
hat den —* Loma in einem Gefecht zwiſchen 
baſtian und Toloſa geſchlagen. 

Madrid, 18, Oft. — englücher Aviſe Dampfer der 
in Alicante 
len⸗Fregatie Numancia den Rebellen-Dampfer Fernando el 
Catolico in den Grund gebohrt habe; man wiſſe nicht, ob 


tragg,. 
— 


zufällig oder abſichtlich. Der Marine Minifter hat dem Über: » 


befehl über das Regietungs⸗Geſchwader vor Gartagehd, ein⸗ 
ſchließlich der —— ur übernommen: 
ei, 

Ronfanlinopel, 15. Of. Eine ſchwere Rrifis 
bedroht die tärfifchen Staatsfinanzen. Es iſt ein —— 
Geldmangel eingetreten, daß die Pforte den Beſchluß gefaht hat 
die drei nad Kleinaſien zu Eiſenbahnbaulen ausgejendeten Inges 
niturbeigaben: zurüdzuberufen und aus. dem Dienfle zu —— 

Dänemart, 

Kopenhagen, 17, Of, ‚Das Folleting Ichnte 


’ +12 > 
viertägiger Debatten mit 50 gegen-45 Stimmen die, ziveite 


Leſung des Binanzbudgets ab. Der Gonfeiltpräfident will 
morgen eine —— machen. 
Rei ridjlen aus Niederbanern. 
aljau, 
4. Bee Rotiz von "dem Gerüchte , dab im.Soljarten an 
einem Rebenflode die Trauben mit einer ſchädilchen Subflem _ 


beftrichen worden ſeien. Diefes Gerücht entipringt von 'einem 
mmubelungtiele- . 


Verlãumder, der ſeht wohl befännt, ‚und im 
gerichtlich belangt werden wird 
+ Baffau, 22. Oll. Wie mir aits mitgetheilt, 
— der Bucher'ſche Redakteur des Fränkliſthhen Vollsblattes, 
Dr. Rittler, vor daß nächſte Oberft. Schwuthericht verwieſen. 
Nur müht ſich dieſer Herr vergeblich ab, einen Vertheidiger zu 
gewirmen. — Siegl, der Vaterlands -Redalteut hat feine 4 wö— 
chenlliche Haft in wenigen Tugen abgebügt } und wird man 
bald: wieder mehr von ihm. hören. — Die Paſſagier-Dampf- 
Schifffahrt von hier: ab nad Linz wird nun auch bald für 
eingeſtellt werden, Der Berlehr war im heurigen Jahre 


e lebhaft. 
Bom Inn. Die 8 Wigner Dulten * für dieſes 
Jahr -entichieden Pech. Wahrend die erftech dabet übligen 
Jahrmürlte noch von dem Verbote wegen —— der 
* betroffen wurden und nicht ſtatt inden dur fam _ 
dantı: moch Dazu die. Grärtziperte wegen eines in a“ 
von Peer er vorgeluimmenen alles von Rinberpet, und die 
font zahlreichen Wallfahrer vom Inwiertel via Altheim, Pr. 
dorf Durften: Safelbit «nicht: übericiffei. Wohl Häe fd der 
Shiffsförge von Aigen, dem daburdp ein großer Schaden er» 
wuchs, berbeigefaffen , auf eigene Koſten zur Definfigirung den 
—*— eine Rüucherumgshütte zur etabliren, wurde ihm abef 
geſtattei. Ebenſo wurde auch der Galli-Marli in Hart 
Hi en durch diefe Grängjperre gegen Suben: und Deflerreich 
ſeht ae: — Die beiden Ergellenzen Herr Staatsmi- 
nifter v. Meufer und Herr —— dent v. Dpowsly 
beſuchten jüngfl. vom Sta ziehe, aud) Rotthalmünfler und 
fi unter anderm auch Die dortige Geiftlichleit die Bei; 
Er hohen Herten ihre Aufwwärtung im pleno machte, der leut⸗ 
eligſten und freundlichſten Aufnahme zu erfreuen. war 

In Land shuf hat die fgl: Regierung die niederbaye- 
riſchen Abgtordneten heuer zweimal zum Landtag einberufen, 
vielmehr in dem zweiten Einberufungsjcpreiben das erfie wieder 
N inen. . Man halte nämlich zuerft *—8 daß 
im Landtage eine neue Geſchäſigordnung eiehlöffen 
worden. Es iſt dieß halt ein Tieines;Leberjehen. 

Straubing, 18. Ol. Heute Nacht wurde die hie» 
fige Feuerwehr per Telegramm zur Hilfe nach Plattling res 
quirirt, doch wurde vor ihrem Abgange noch gerteldet, daß ein 
Meitergreifen des een; Brandes nicht mehr befürch- 
tet werde. Nah 11 Uhr loderte das Feuer in. einem Stabel' 
on ber linlen Seite der Sträße nad Dfterhofen auf und, ver 
jehrte die Wohngebäude und Städel der Bürger Schwarzmaier, 
Raininger und De ferner. die Städel des Hirſchwirlhes 
und Beutelmülfers an vermuthet Brandftiftung. 

Die aljährlih im Sept. faktfindende Landgeftüts:Preije- 
Vertheilung in Sarpfhbam, welde in dieſem Jahre wegen 
der Gholera fiflirt war, wurde am 18: und 14. be. 
nachttãglich abgehalten in Anweſenheit des Miniſters des Innern, 


von morgen ab aufhöre, neralaig · 
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1 
angelommen, bringt die Nachricht, daß die Rebel : | M 
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2. Oft. Auch das Paflauer Tagblatt 
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Berger. Berih. 

28. Sal. 1. ON. Borm. 8 Uhr: Ei Kaber, Badır v. 
Straubing, 2) Rohrl Mag, Spänglergel. v. blberg, weg. Die len, 
Unterilagung,) und 
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j ee en und 74 Stus 


“ten, „bon denen. Hengiel und 45 mit einem Geldbe⸗ 
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1 = Dash» dem: Lachen. ga 
nicht 2.*8* ie itebrölle ei 35 ſo vortrefflig, fo dra is 
gegeben wird, ifl es y Wunder dafjelbe einen ſe bebewienden 

5 g ertingt, da weit Echaupten möchten, eine ht ball 
hy ni 8 bis auf den letzien Play füllen, 
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X hr.‘ » „Kerrmann‘ ad „Krie 
bert* iq foren weiblichen Varihien * brillant maren. Pre sid mol 
Ien wir/Acd der Herren „Roje” und. „Girarb* ebenfalls 

Fine t 


er‘ * 

dazu Br Vertetung ungtnen jü ber 

ging per Borflelung ae räckfion, F wir —— 

gen früßer gar mie hier zw ſehen befamen, Das Publikum geht deßhalb 

dirker »Saslon Auft und reude ins > unb«' 

5 ge Dir, Heide ret lange in bitäger Stadt verteilen 
rag. 

Als ein Gharalteriiitum von Münden mag ervahnt ken 
bob am legten Samſtag bei Mieder: sreräffnyng des £ Hofbräur 
häufes Binnen 12 Stunden 146 Eimer Bler Aufgetrimten wur ⸗ 
den und die durftigen Münchener troß der empfindlichen Kälte 
ihre Plaße im Freien en, bis.jei Die. Saiſon mitten 
im Hochſommer eröffnet morden. 

Dit» B 


iexprxeis wird. nunmehx. auf. fi 


in die Höhe. zu treiben geſucht. Bereits wird in mehreren: 





| 


Em mandan 


| 


1 
# 





Gaftlofalttäten : fogen- Sorminekbier per Liter zu 9 fr. ausge 
ſchenlt, das der Qualität nah nichts weniger als diefem ray 
eniſpricht. 

Fulda, 20. Oct, An dem hieſigen Leichenbe— honig‘ 
bes Biſchofs Kött haben die Biſchöfe von Mainz, Wür tg, | 
Freiburg juud, Ye San Da lgeuommen. Der Biſchof von! 
—— hielt die rabre der Biſchof von Mainz volljog ; 

ie Einfegmung: " ' 

Trianon,.d. "OR. (Progeh, Bajaincz) Es beginnt! 
das Zeugenverhör. Leboeuf deponirt, Bazaine habe das Ober⸗ 
commando erſt am Morgen des I8. Aug. übernommen; der⸗ 
ſelbe habe vorher‘ keine Verantwortlichkeit gehabt, auch lein 
Miſwetuügen darüber gezeigt, daß er bis zum 12. Aug. nur) 


ein untergeorbnetes Commando führte, habe auch feinen un 
IR an, um Teine Crriennung {un Ge masarmen de 


zuführen. : 2ebowef tabelt die umgenügenden en 
regeln und Verzögerungen, welche die Schlacht bei Bornh her 


'befägrten ; die Art der Vertheidigung verdiene Tadel, dieſer 
treffe jedoch nicht den Marſchall Bazaine. Barras fagt, er 
i am 12. — tr abschef ernannt 
„al 5 bee mi On open mmando betraut 

7? "Zenge %ı fr ie. er er von ſteis bei Seite 
F worden kei, — Röratıy ‚erwähnt eines Beſuches der 


Frau Bazaine’s, um die Ernennung des Marihalls zum Ober · 
ten zu erreichen. — Jules Favre deponirt, er habe 
feine eit3 gegen. bie —— interognist. — Pa⸗ 


v4 ehtiet * Yung gocairys⸗· Pfund i 
und ın 
An; geſtellt, 


Der Sultan dem Siaalsſchat7 
ſoldés aus Feiner Privatſchaſtuile zut 

um den finanziellen Operationen des Staates Erleichte rungen 

zu verſch Es beeeidgt in’ Folge defien mwahrhafter und 


allgemeingr t Enihufiosmus. ° 
rieflaflen | der "edali ton, 


'‘, Unfranlirie Briefe werben nicht angenommen. — 
Mündener (7 Tr 
Obligalionen. * Obl. & 34 Pro. 90 P. 89 G. AMproej. 
OL. 954 P. 951 @, 44 Prog. Obl. 1014 v. 101 @., 5proz. (ud. 
Bodencr.-Dbl. 1024 ®. 1014 ©, 4ptoz. Münd. Obl. 93] 9. —8* 
5prog. Mündener Obl. 103} ®. 1024 G. Aproy. —— d. bayer. 
len uns Wehfelbant Mi B- oa hnaktien 115 2. 115” & 
nfaftien der bayer. Hip we Wechſelbank 1025 P. 1020 & 
Handelsbant-Altien In 2.1 b. Bereinsbant-Attien 113 P. 
11 ®., b. Weqhslerbant⸗ Altien 3 *. * * DR. Eilbern 65 D. 64. 
®. „6pr. 1882 Umerifanr-97: P. P54, 8. : 3 P 





— — — 








voldſort —— 
—— af. 5359 k. Dulaten 5 . 4-36 Ir. 
fl. 9.4042 fr, Wo· Fris · Stude 9 fl. 20-22 fr. 
Ft er ſt. St. of. 52—54 Ir. Souvereignd _ 11 f. 4350 fr. 
—_ _ Bien: 20. ON.: Silberagio.. 107.50. 


Orfterr. Sıbergulden: Oö}. 
Frankfurt 20. Ott. Deſtert. Banknoten 103}, 


Bekanntmachung. 


‚Samstag den 25. Dit: 1. 38. 
Grüß 9 Uhr, 


im Verfteigerungslolale, Eibl ſches Haus: am Bomplaf, verfieigert ber Unter; 


zeichnete an den Meiftbietenden gegen Baarzablung: 
2 Falbe Kühe, 2 Schweine, ca. 20 Zentner Heu und Grummet; 1 
Holzgeachſten Wagen und 1 braunes Pferd. 
Paffau am 7. Oft. 1873, 
Krämer, 


t. Gerichtsvolljicher, 





Tabellen. 
Anfchläge. 
Spe { je 
Weinkarten. 


Broschüren. 

Zeitföritten. | 
Werke. 

# F rachtbriefe 


3. Edel’ 8 
Buchdruckerei 


xorAs. 
rd nung en, 


Haie Guam 
5 Nriefköpfe. ; 


— 


Gott dem Allmächtigen hat es een unfern geliebten Onfel, den 
bohwürdigen Herrn 


Johann Koller, 
nach langer Krankheit, 
Ewigleit abzurufen, 

Bajfan, den 21. Oft. 1873. 
Im Namen der Koller’ichen Verwandtſchaft: 
Max Koller, Gajthofbefiger. 


quiese. Pfarrer zu Wurmannsquic, 


verjehen. mit den hl. Sterbjalramenten, zu ſich in bie 


— gr Tuben für unfere Sägewerle in Dberilgmlihl, Dauih und Hals tür 
tige Sä ger zum .jofortigen Eintritt. 


Bett- & Beifederken 


it wieder eingetroffen und empfiehlt Solche einem verehrlien Publilum zur geneigten 
Abnahme 


Gg. Zimmermann. 


—32 Pianino, Tafel-Piano, 
then: & Salon: Harmonium, 





foivie zivei 
Bedal:Orgel 
mit 11- Regiſter neuefter Gonjtruftion find vorräthig bei 
3oh. Kaneider, 
hi. Geiftgafie. 

| Rupffedern — Fertige Betten | 
X Schleissfedern  Ruihl’ice Bettfedernhandlung in allen Grössen 
1 Flame PASSAU. und Qualitäten. | 
SEO - TIER Verlaufsiolal: Kinderbetten & 
— und feinst, Bei Seren er ärger, Sudswirtö Kissen ete, | 





N Diveter Bezug vom Ausland. Reine, ungefäljchte Waare. Billigfte Preife. 
VE IE EEE BE EHER 
Derantwortlicher Redalteur: J. Ehriftoph. 
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Eigenhum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


3 unter ſttengſiet 
ConmifonerBurein m ER, 









—* * gi aa 3 
hu ne en 


mittelt. vom 


— 
Schöner, fein nchehciter Mae 
iſt nur noch bis Allerheiligen zu ver ⸗ 


laufen. Grabengaſſe — 500 
über 1 Stiege. Reden 
— 
F männficjen Geihtehtes 
— mit 4 gelben Fügen ift 
zugelanfett. Der Eis 

oenihümer lann felben en 


tung der Inferationsgebühr And, Sute 
terfoften abholen bei, 
letter, Tifälet 
in ©t. Ye 

Die Kirhenfliftung Sttasburg ber= 
leiht 500 fl. gu 48 auf Grund und, 
Boden, 

Ein no gut erhaltener Flügel 
wird zu faufen en bei © 

Zofef Eichlfeder, 
Gaſtwirth. 

In St. Nilola Hs.⸗Nr. 58 iſt eine 
Mohnung mit zwei Zimmer vom 7 
November an zu beziehen. 

Ein meublirtes Zimmer Mt Tonleidy 
ju vermicthen bei @olzinger, Zinn⸗ 
giehermeifter in der Gtabergafle 

Iunfadt-Wanderer, 

Donnetflag den 23.18. un 

zu Hertu Holzapfel. 


Figl. Bhraler 5 in Baran. 


11. Borftellung im — — 
Donnerflag den 27, Oft, 1873, 
Zum Eritenmaler ip | 
Eine Heirath wider 


Willen, — 


oder 


Spielt nicht mit dem Teuer. oo 


Driginal-Luftjpiel in 3 Achten — 
Buftad: zu Putlitz. 
(Beliebtes Repertoirfäd des: Igl 
theaters) 
(Regie: Here Renz 
Da Freitag die Iepte 
ftellung im AL —— 
fattfindet erlaube ich mir ichon. heute 
die hochverehtl. P. Ti: Abonnenten: 
ergebenft aufmerlſam —— maden,- daß 
fämmtf Billeis an diefem 
5* an die Ailleteure mülen- 
abgegeben werden, weil füt das 
1. "Abonnement wieder andere 
Rarten ausgegeben werben, 


Hefe ‘ 


3. — 


———— 


amii en · -Hadridien. 


Stadtpfarrei. 


—— — * nr — 


air vo EEE. 

blmeifter 1m 

gie om 21, 

Be Garinerei · —E 
Uola, 56 Sr A 


Pr 


——— ſauer S9tanne 


bom 21. Oftober. 





Drud von J. Edel: 





—nifggen 








Freitag (Raphael) 


allauer 


| Nr. 285. 


Tagblatt. 





24. Oktober 1873. 





Das „Pafener Tagblatt‘ criatint täglih mit Busnabme ber Fetage 
‚siertefjäßrlih 45 Er. — Bellelungen auf bieles klatt werben auswä 
in der &gpedition, Heumwinfel Wr. 262), angenommen. — Inferate 


DER in Vaſſau lomie im ganzen Rönigreiche Halbjährfih 1 E.30 Ar. 
rt 


Preis der eimgelurg Fummer 3 fr. 





Eijemwbahnzüge. 
„Ankunft in Vaſſau. Ofbahn. . Mögang in Yan. 
Bon Regensburg: Borm. Uhtr 10 M. 2-3. Rah Nürnberg: Brad “rt Hg im Unſqhl. a. Münden, 
Bon Umberg Nadm. 2 Uhr 16M.@.-3. Zug im Unid. v. Münden, — Borm. 10 Uhr — M; — =, 
Bon Rüirnberg: Radm. 1 Ubr—M. €.-$. Be a F = Radm. 4 nes e = 
s A e IA Um bite: Rode, 1WMSORLS-S im dniäluhe na Sanbfet 
. ” — ann N} r} erg: 3. 
7 = Rodis 2 Uhr DRS Eee A GUMSOM.S.S. ” 
Delkbahn. 
a Aufkunft. Abgang. 
u —32—— t 15 M. 6-2. Bräh 2 Uhr 50 M. C.3. ar 
t m. 8 Uhr 45 ©. 8.-3. Übends ® Uhr SO M. 8-3 Brüb 4 Uhr 10 M. 8.2. Radın, 1 Uhr 55 M. E.-3. 


Die neuefte Stellung Deſterreichs zur ori: 
— Frage. 


Seif dem Beſuche des Ezaren in Wien iſt ſchon mehrfach 
behauptet, von verſchiedenen Seiten aber auch beſtrillen wor⸗ 
den, die öſterreichiſche Politit habe ſeitdem in der orientalifchen 
Frage eine entfchiedene Schwenlung t. Die neueften Er⸗ 
eigniße ſcheinen diefer Behauptung Recht zu geben. Die ori« 
entalifhe Frage begreift vor Allem die Unabhängigkeitsbeftre- 
bungen der fi) unter türkifcher Oberhoheit befindlichen flaviſchen 
Völker, der Rumänen, Serben, Bosnier, Herzegomwiner, Mons« 
tenegriner, Bulgaren in fi. Ba nun die Losreißung derſel · 
ben vom Madıtgebiete der Pforte dem Reiche des Sultans in 
Europa ein Ende maden würde, jo ift die orientaliſche Frage 
in zweiter Linie au die Frage des Foribeſtandes der döma 
rxrſchaft auf der baltanifchen Hafbinfel. 
lich Rußland dangach ſtrebt, nad dem Sturze der kürliſchen 
Superänität, das Proteltotiat über dieſe ſtammverwandten füb« 
Slavifchen Völler zu übernehmen, Oefterreid aber dadurch in 
feiner Fortexiſtenz bedroht fein würde, fo ift die orientaliſche 
Trage in dritter Inftanz die Frage der Hegemonie im füdöft« 
lien Europa. Aus, diefer Definition geht zugleich hervor, dab 
von der unheilbar im Zerſetzungsprozeß begriffenen Türlei ab- 
gejehen, die eigentlihen Hauptmatadoren, die hauptſächlichſten 
Gegenfüßler im Oriente Rußland und Oeſterreich find. Aus 
Berbem ift aud Grofbrittanien direkt dabei intereſſirt, wegen 
feiner Eiferfucht auf Rußland, bezüglich der Hegemonie im bins 
teren nmitelländifchen Meere und weil man in England mit 
Recht befürchtet, daß, wenn die Moslowiter erft die Türken aus 
Europa verjagt haben, fie auch in Kleinaſien feften Fuß faj- 
fen und die Ruffifizirung Südiweftafiens bis nad) Indien hin 
bewerfitelligen können würden. Alsdann aber wäre der An—⸗ 
griff der unerfättlichen Ruffen auf das britifdhe Indien nur 
no eine Trage der Zeit. 

Rufland war, dem oben Gejagten gemäß, jeit nahezu 20 
Jahren diejenige Macht, welche fi der nach Selbſtſtändigleit 


Indem end» *| - 


Ubends 6 Uhr — MR. B.2. 


firebenden Sübflaven annahm; im Intereſſe derfelben in Con⸗ 
ftantinopel diplomatiſch intervenirte, ihnen für den Augenblid 
der Entjheidung militärijche Hilfe verſprach, fie aber auch durch 
zahlreiche moslowitiſche Agenten im Sinne des flamismus 
d. h. der Vereinigung aller Slawen unter ruſſiſcher Oberho- 
heit, bearbeiten lich. Da, mern biefe Politil gelänge, Oefter- 
reich vom Madhtgebiete des Gzaren von drei Seiten umjpannt 
fein und als die planflamwiftiihe Propaganda alsdann auch 
leicht die -öfterreichiichen Slawen. anftedend beeinflußen. würde, 
jo war es natürlich, daß die orientaliſche Frage eine große luft 
zwiſchen Petersburg und Wien herſtellte, daß fi Deſterreich 
der Pforte annahm und eine den Unabhängigleitsbefttebungen 
der Südſlawen feindliche Politil führte. In den lepten Jah 
ren verſchärflen ſich dieje Gegenſähe derart, dab von der offi= 
ag Do ven als .. _. en — * bei⸗ 
ächte die Eventualität des bevorſte n fſes zwi⸗ 
ſchen Rußland und Defterreich eher beat * erörtert 
wurde. Zeigten fih doch ſogar unter den ſlawiſchen Völlern 
Defterreichs, namentlich den Czechen, Siomwenen, Croaten und 
Serben, Eymptome von ruffiichen und panſlawiſtiſchen Sym« 
pathien. Dan fonnte darauf rechnen, dab diejelben eventuell 
den ruſſiſchen Angreifern vermittelfi einer Infurektion zu Hilfe 
fommen würden. Die Lage Defterreihs war cine J be= 
drohte. Schluß folgt. 
Deutſches Heid). 

Münden, 22. Oft. Der !. Juftigminifter Hr. Dr. v. 
Fäuftle hat geftern einen bis 3. — b. J. währenden 
Urlaub angetreten und wurde für die Dauer feiner Akwejen« 
heit Hr. Staatsrat) Dr. v. Fifher mit der Leitung genann⸗ 
ten Minifteriums betraut, 

Münden, 21. Oft. Der weite Umweg, den der beutjche 
Kaifer wählte, nur um der Refidenz des Königs auszumeichen, 
wird in ben Hiefigeu einfchlägigen Kreiſen eingehender Beiprehung 
gewürdigt, Man weiß, daf der dentiche Kalier den langen 
Aufenthalt auf der Bahn nicht liebt, und findet es daher um 
jo aufälliger, daß er auf der Reife nad Wien die gerade Linie 





Das vergrabene Teſtament. 


(Fortfegung:) 

„Sie find meine Gefangene und ich habe das Recht, ihr 
Zimmer zu betreten, wenn es mir gefällt,” verjeßte er aufs 
gebradt. 

„Wenn Sie das meinen, werden Sie mid auch ftets 
auf der Hut finden, jo oft Sie eindringen.“ 

Hadd betrachtete fie ſchärfer. 

„Sie ſcheinen noch ſchlaflos zu fein,” bemerkte er! „Sie 
fomwohl, wie ihr Mädchen.“ 

„D ja, wir find noch ganz munter,“ entgegnete Roja= 
munde ruhig; „und warum jollten wir es nicht fein? Es ift 
ja noch nicht jo jpät, obgleich Sie das Gegentheil behaupten.” 

„But,“ jagte Hadd, feinesiwegs mit biefem Ausgang der 
Sache zufrieden, denn er hatte erwartet, Rojamunde und das 
Mädchen in feſtem Sclafe zu finden, „ich will erft noch das 
Fenſter zumachen und. Sie dann verlafien. Ich zweifle nicht, 
dab Sie bald ſchlafen werden,” fügte er hinzu, ſich erinnernd, 
dab der Theetopf Teer geweſen und feiner der Kuchen übrig 
geblieben war. „Erlanben Sie mir, Ihnen eine gute Nacht 
zu wünſchen.“ 

Er ginge zum Üenfter, um es zuzumaden wurde aber 


durch das Eintreten, feines Sohnes mit den Miethlingen da⸗ 
tan verhindert. 

„Ih Habe die Leute mit heraufgebracht, Vater; fie lön— 
nen fi ſelbſt vertheidigen,” Magte Jaſon. „Monn jchlief feſt 
wie der Zod unter dem Baume und Hills fand ich im der 
Küche, trinlend wie ein Wild,” 

„zrintend ?* rief der Abminifirator mürriih. „Woher 
haben fie den Schnaps bekommen ? 

Er betrachtete die beiden Männer jharf. Moon fand da 
mit ſchweren, jchläfrigen Augen, Hilts Geſicht dagegen glühte 
wie ein euer und zeigte einen Ausdrud von Wildheit. Der 
Branntwein hatte fein freitfüchtiges Gemülh aufgeregt. 

„Es ift ſchon Alles gut, Sir,” fagte der Leptere, Ich 
—* nicht mehr, als einen Tropfen, obgleich er beſonders 
gut war.” 

-Bon wen habt Ihr ihn befommen 9" 

„Nun, die alte Frau, die Haushälterin willen Sie —“ 

„Ah!“ rief der Adminiſtrator. „Mir jagte fie, cs ſei 
fein Tropfen Branntwein im Haufe. Ih fragte fie darnach 
befonders deshalb, weil ih Eure Schwachheit in dieſer Bezie- 
hung kenne. Welches Intereffe Hatte fie, mic) zu Hintergehen ? 
Jaſon,“ befahl er dann im raſchem, ſcharfem Ton, „gehe hi⸗ 
nauf in die Stube der Haushälterin und ſieh' zu, ob fie da 
if. Bringe fie dann mit hierher.“ 


von Baden-Baden, welche über Münden führen würde, ver« 


meidet, umd ben großen Umweg über Aſchaffenburg »Megens- 


burg wählt. 

Münden, 22. Okt. Der £ Höfmufitus Hr. Rudolf 
Zillmep (Flötiſt) veranftaltet am Samflag den 25. d. im 
großen Saale des Mufeums ein; Conzert unter Mitwirkung 
der 1. Rammerfängerin Frau Diez, ber Pionifiin Frin. Men- 
ter und ber 
Das reihhaltige Programm verfprit den Mufilfreunden einen 
jehr genußreihen Abend. ö 

— Die Schmudgegenflände der Adele Spitze der wer⸗ 
den Montag, den 7. November d. I. und die folgenden Tage 
bier verfleigert werben. Diefelben find auf 33,000 fi. geſchäht. 
Unter den Schmudgegenfländen befinden fi u. A. aud drei 
Kreuze und unter dieſen eines von Gold mit fieben Brillanten 
beſetzi, das auf 6000 fl. geihäßt ift, (demmad) ein für einen 
Biſchof geeignetes Kreuz), dann eine Damenuhr mit Brilanten 
und Perlen zu 1000 fl. u. ſ. m. 

Münden, 21. Oft. Heute Nadmittag 1 Uhr verum« 
glüdte im hiefigen Staatsbahnhofe aus eigener Unvorſichtigleit 
ein Bauer des Namens Garl Hermann dadurch, daß er unter 
die Räder eines zurüdgeftoßenen Zuges gerieih, welche demjel- 
ben über die Bruft gingen, fo daß derjelbe alsbald verſchied. 
Die Leiche wurde in bie Morgue des ſüdl. Gottesaders verbradt. 

— Heute Naht wurde in der Nähe der „Nordendhafle* 
ein 14jähriger Junge, der vor einiger Zeit feinem Lehrmeifter 
entlaufen war, ausgerüftet mit Doppelpiftole, Munition, einem 
fogen. Räuberbuche und einem Bude über Garibaldi von der 
Gendarmerie getroffen; über den Zmed dieſer Ausrüſtung ber 
fragt, macht der Heine Rinaldo - fein Hehl daraus, daß er be« 
abfichtigte, in Verbindung mit 2 Altersgenofien die heimleh- 
renden Bauern zu erfchreden und Ihnen das Geld abzunehmen. 

Münden, 22. DOM. Heute Morgens entgleifte der 
von Hof fommende Berliner ſturierzug bei Waldfaffen in Folge 
noch nicht aufgeklärter Urſache. Der Zug, welcher ſchon um 
7 Uhr 20 Min, eintreffen follte, Tief erft kurz vor 12 Uhr im 
Bahrıhofe dahier ein. In dem Zuge befand fi) eben ber 
Direktor der Oſtbahnen, Herr Badhaufer, welcher den deutfdhen 
Raifer von Regensburg bis Paſſau geleitet hatte und auf ber 
Rüdreife begriffen war. 

— Bom 29. auf dem 30. Sept. war eine Esladron bes 
tönigl, bayr. 11. Rüraffier-Regiments auf dem Marfche von 
Landshut nad Nymphenburg in Langenbad und Umgegend 
einquartiert. Da nun die Bauern des Dorfes mit vielen an« 
bern das Glüd haben, Söhne zu befigen, Die dem Militär an« 
gehören, jo molten ſelbe den Rüraifieren einen guten Tag be» 
zeiten, und nahmen die Bauern ihre Mannſchaft in das dortige 
Wirthshaus mit zum Bier, mofelbft einige Quartiergeber ihren 
Soldaten fogar Wein auftragen ließen. Die Bauern plauderten 
unter fi, und entfchlüpfte dem Bauern Zeiler, einem ſehr 
geadhteten und vermögliden Manne die Aeußerung: „i hab 
dösmal zwei Mann z'viel kriegt!” melde Aeußerung dem 
Steuer zahlenden Staatsbürger hart zu ſtehen fam. Der Wadht« 
meifter, welcher brei Tiſche weit von bem Bauern Zeiler entfernt 
und dem bie ganz unſchuldige Aeußerung des Zeiler nicht 
entgangen war, fprang jet einem Wilden gleich auf Zeiler los, 
padte ihn mit den Worten ! „was habt ihr Saubauern 
hier zu fprechen 2" an der Kehle, drofielte ihn und gab ihm 
ein paar Ohrfeigen. Bemerkenswert an der Sade if, daß 
der Sohn bes Bauern Zeiler, 3. 3. Lieutenant in einem In⸗— 
fanterieregimente, in Eivil neben feinem Vater ſaß und Zeuge 
ber Heldenthat des Wadhtmeifters jein mußte. (Südd. Poft.) 

In Baar bei Neuburg a. d. D. fiel fi) der Bauer 
Schranger beim Tyutterholen in feinem Stabel zu Tode. 

Vom Lande, 19. DE. Kaum iſt der Landtag ein« 
berufen, fo liest man auch ſchon wieder von lauter Geſuchen 


HH. Hofmufiler Strauß und B. Balter, - 


um Gehaltsaufbefferung. Aber wenn wir auch Rne 
den niederen Bedienſtelen einen höheren Gehalt gönnen; wer 
fol ihm denn begahlen % oder vielmeht wer beflert denn uns 
Bauern und gewöhnliche Unterlhanen auf, damit wir die durch 
Behaltsaufbeilerungen immer höher werdenden: Steuern be= 
zahlen? Wenn man bie überflüffigen Beamtenſtellen, deren 
es feine Heine Anzahl gibt, vermindert und aus ben bieburdh 
gemachten Crübrigungen die niederen Bebienfteten aufbefjert, 
dann haben mir nichts entgegen. So lange aber dies nicht 
fhieht, find wir gegen jede weitere. Aufbefierung, „ganz be⸗ 
onders wenn man eima gar bei den befjeren Stellen aud) 
nod) aus den bisherigen Gulden zwei oder noch mehr Marten 
machen mollte. " 
Schweinfurt, 17. Ol. Geften hat in Theilheim 
die Meinlefe begonnen, und ift man im Allgemeinen durch die 
erworbene Quantität eiwas überrafcht. Es wurde mehr einge- 
heimſt, als man erwartete. Die Qualität des Moftes wird 


mt, 

Aus Berlin verlautet bereits, dab ber nächſte Land- 
tag von der Regierung ein viel jhärferes Vorgehen gegen bie 
lacholiſchen Biihöfe und Geiftlihen fordern werde, was uns 
ganz in der Ordnung zu fein ſchiene, wenn wir ein Preuße wären. 

Bas durch den Berliner Börfentrad (Quiſtorp'ſche 
Gründung) verloren ging, wird auf ungefähr 25 Millionen 
angegeben. Der Berluft trifft größtentheils die ſog. Heinen 
Leute, wie überhaupt an biefen allemal der Spaß ausgeht. 
Die Meinen trauen eben den Großen, weil fie diefelben für 
die „Geſcheidteren? halten, was fie im ihrer Art auch find; 
aber man follte halt nie vergeffen, daß Ehrlichleit felten geworben 
it und faft allenthalben dem Schwindel Pia hat machen müſſen. 

Pofen, 21. Oll. Das Kreisgericht verurtheilte Ledochowsli 
wegen Androhung ber Exlommunilation gegen den hieſigen Re= 
figionslehrer Schröter, welcher die jhlefiiche Adreſſe der Staats- 
Tatholiten unterzeichnet hatte, auf Grund des Geſetzes vom 13. Mai 
zu 300 Zhle. Geldbuße, eventuel Zmonatliden Gefängniß. 

Poſen. Das Befinden des Herm Erzbiſchofs befiert 
fi bereits bedeutend. Am Minwoch tonnte er zum Erftienmale 
feit Beginn feiner Krankheit auf einige Zeit das Bett verlaffen. 

Paderborn. Der Herr Bijchof ift wegen Pfarrbefegung 
in Alme durch Erfenntnig des E. Kreisgerichts bierfelbfi vom 
16. ds. auf Grund bes 8. 22 des Geſehes vom 11. Mai 
bs. 38. zu einer Geldfirafe von 200 Thlrn., eventuell ſechs · 
wöchentlicher Gefängnißftrafe verurtheilt worden. — In der 
von dem Herrn Biſchof gegen die Regierung, vertreten durch 
den Oberpräfidenten, eingelegten Befisflörungsfiage ift dem 


“ Bernehmen nad auf ben 28. dies Termin bei dem hiefigen 


Kreisgerihte anberaumt worden. 

Halle, 17. Oft. Auf eine ſchrecliche Weiſe wurde 
hier eine Dienftmagd für ihre Eitelleit beſtraft. Sie hatte 
gehört, dak man fi, um meiße Hautfarbe zu erlangen, mit 
Petroleum wachen mülle, und das Mittel bereits einigemale 
in Anwendung gebracht. Als fie nun dor einigen Zagen 
wieder Gefiht, Hals und Brufi mit dem gefährlichen Dele 
eben gebadet halte, mußte fie ihrem Dienſiherrn mit einer 
brennenden Kerze leuchten, bringt die Flamme zu nahe an das 
mit Petroleum. gefeuchtete Haar und flieht plöplid) mit bren⸗ 
nendem Haupte, Hals und Sruſt vor dem erftaunten Gebieter. 
Nach vergeblichen Löſchungsverſuchen mit Waſſer und Wild, 
dämpft fie enbli durch Wälzen auf dem Fußboden das 
Feuer. Schwer verlegt durch Brandiwunden wurde das une 
glüdlihe eitle Mädchen in das Krantenhaus- gebracht. 

In Giengen (Württ.) erhängte ſich der Zodtengräber 
auf dem Kirchhofe und zwar unmittelbar nach Vollendung ei⸗ 
nes Grabes, das feine legte Arbeit war. 

Fulda. Der bohw. Hr. Biſchof Martin gab in ber 
bei der biſchöfl. Leichenfeier gehaltenen Grabrede ein vollfländi« 





Jaſon eilte hinaus, kam aber nad einigen Augenbliden 
mit verflörtem Gefiht zurüd. 

„Es ift Niemand da?” rief er. „Ich habe das Zimmer 
der Haushälterin gefunden, aber fie war nicht darin.“ 

„Richt darin?“ Treifchte der Adminiſtrator. „Hills, habt 
Ihr diefen Abend die Küche verlaffen 7“ 

„Nur für einen Augenblid,“ entgegnete biefer zu verbußt 
als daß er nicht die Wahrheit ſagen ſollte. „Ih ging nur 
hinaus, weil id Moon figen jah, denn ich glaubte ihn wecken 
und an feine Pflit erinnern zu müflen —” 

„Die Frau if fort," unterbrah ihn der Abminiftrator 
wülhend. „Sie bat uns beihört durch ben Schein ihrer 
Freundſchaft und Treue, Jaſon, durchſuche das Haus!, 

Der junge Mann gehorchte, lam aber bald mit der Nadh- 
richt zurüd, da die Haushälterin nirgends zu finden jei. 

Die Wuth des Adminiftrators war unbeſchreiblich. 

„Sort“ ftieß er hervor, „Wie lange iſt fie fort? Spredt 
Hills! Wie lange ift es her, daß Ihr die Küche verließt, um 
mit Moon zu fpredhen?“ 

„Na, ungefähr eine halbe Stunde, Sir,“ ftammelte Hills, 
der indeß über die Zeit nicht im Klaren war. „Kann aber 
aud) weniger fein.“ 

„Wahrſcheinlich ift fie zu dem alten Hamfers gegangen,” 
meinte Hills. 


Hawlers if einer von unferer Sorte, der wird ihr nicht 
helfen,” murmelte Habd : „aber ſie iſt nit dahin gegangen, 
das ift fider, fie wirb vielmehr nad Glenſan fein, und mas 
das Schlimmſte ift, fie ift nicht mehr einzuholen. Bir müſſen 
nun etwas thun, aber raſch. Was meinft Du, Jaſon 9” 

"Dir fönnen fie bier nicht länger bewachen,“ entgegnete 
biefer, „wir müſſen das Hans verlaffen.“ 

„Ja wir müffen fort.“ 

„Sit Archy if ja für uns mehr Rebenfache,” erflärte 
Jaſon. „Rofamunde hat das Papier und ift alio diejenige, 
um die es fi nur Handelt. Lab uns das Mädchen nehmen 
und uns davonmachen.“ 

Hadd überlegte, während ihm heftige. Berwünfdungen 
entfeglüpften. 

„Du haft Recht,“ fagte er nad; einer Weile, „Sir Archhy 
mwürbe nur eine Laft für ums fein. Es iſt das Mädchen, 
welches wir haben müflen — das Mädchen und das Papier ! 
Wir wollen fie an jenen einfamen Ort bringen, von dem ich 
Dir fagte, und fie zwingen, Deine Frau zu merken. Moon!“ 

„gu dienen, Sir.” 

„Geht in den Stall und. fattelt Pferbe für Miß Wildes 
fter, für mich, für meinen Sohn, und für Hills und Eud, 
im Ganzen aljo fünf und zwar die befien — aber raid.“ 

(Gortiegung folgt.) 


m een nme — — — 


„“»so x 


88 von · dem Lehen und Wirlen des Verblichenen, betonte 


Uneigennũtzigleit, ſeinen Wohlthätigleits ſinn und fein hu·⸗· 


manes Weſen und. führte an, daß der Verſtorbene gewohnt ges 
wohnt geweſen ſei, „Bolt zu geben mas Gottes und dem Rais 
fer mas bes Raifers if.” 
berührt, als unferm Baterlande ein gefahrvoller Krieg bereitet 
worden; noch —* aber habe ſein Herz ſich über die der Kirche 
Ehriftientgegengeichleuderte Sriegserllärung gegrämt. Am Schluffe 
aratterifirte der Redner den berſt. Biſchof als einen mahren 
Marigrer der jepigen trüben Berhältnifie. Weber das Teſtament 
des Hrn. Biſchofs Kött werlautet bis jet mur fo viel, daß die 
Dienerſchafl reichlich bedacht worden ift. 


In Weſtphalen mehren fid die Prekprogefie gegen bie ° 


ultramontanen Blätter von Tag zu Tag. Den Rebalteur der 
„Weſtph. Vollsztg.“ Hrn. Blum, wurden gleich drei Prozefle 
aufgehaif. In der Anklage wegen Beröffentlichung der päpft« 
lien Allolution wurde er freigeiprodgen, in den andern zwei 
Fällen zu je 25 und 10 Zhlr. verurtheilt. 

Frankfurt, 21. DOM. Das Geſchäft auf bem Pfer- 
demarft ging gefern Vormittag beffer als Nachmitiags, wo es 
Bundenmweife verflaute. Bei Eröffnung des “wiarktes fanden 
mehr Quruspferde als Urbeitöpferde zum Verlauf; für leptere 
iſt Nachfrage, für erſtere wenig Begehr. Es find Dies die Fol⸗ 
gen des Börfenkradjes. Verſchiedene Händler haben edle Rofje 
in dem Stalle fichen, die noch vor Kurzem an der Donau 
und anderwärts aus ben Krippen der Börfierd fraßen. Uns 
ſere Pferbebefiger zeigen gleichfalls teine Neigung, ihren Pfer- 
bebeftand zu fompletiren; cher bemerlt man Luft zum Ab⸗ 
ſchaffen. Zu Beginn des Marktes landen 432 ——— 
und circa 800 Luxuspferde zum Verlauf. 


Ausland. 
Oeſterreich. 


Die Dauer der Weltausſtellung fol dem Bernehmen 
nad) über die beiden Feiertage 1. und 2, November verlängert 


werben. 
Franutreid. 


Die der „Zimes* aus Paris telegraphirt wird, hofft | 


die Regierung, das Land werde die Entjcheidung der Sammer, 
alfo die Reftauration, ohne Murten hinnehmen. Audere Nach · 


richten lonſtatiren dagegen eine ſtets fich fleigernde Gährung . 


der Geifter in der Provm;. Paris, fagt man, werde diesmal 
ruhig bleiben, dafür aber in den Departements ein allgemeiner 
Aufftand ausbreden. In Savoyer haben bereit? Unruhen 
Ratigefuriden „«und-wünfdt man dert für den Hall der Pro» 
Hamation des „Noy“ den Anſchluß an die Schweiz. Für bie 
Stimmung der frangöfiiden Bauern fpridht folgende Anekdote: 
Als Gambetta den Süden beſuchte, fam auch eine Deputation 
von Bauern zu ihm, um ihm über die Ausfichten der Reftau- 
ration zu befragen, Beim Weggehen fagte einer der bäuerli= 
en Deputirten Folgendes: „Herr Bambetta, forgen Sie da- 

‚ dab wir der „Plage bald Iedig werben, jonft mollen 
mir den Raifer rufen, damit er uns den König vertreibt.” 

Paris, 22. Okt. Einigen Deputirten, welche den Res 
—— angegangen, ihnen über ihre Frage um die 
Benauigleit der umlaufenden Gerüdte Aufidluß zu geben, 
ankvortete der Präfident: „Somie ich als Soldat ſtets im 
Dienfte des Baterlandes bin, weile id als Mann ber Politik 
unbedingt die Idee, die Gewalt behalten zu müflen, jelhft wenn 
m. mir unter irgend einer Bedingung angeboten würde, zu · 

Ich wurde durch die Majorität der Gonfervativen ernannt, 
= denen ich mich nicht trennen werde. 

Trianon, 22. Oft. forljefung des Prozeßes Bazaine. 
Ganrobert begründet die perſönliche Zapferleit Bazaines und 
berichtet über die Schlacht bei Saint Privat, deren Wichtigkeit 
Bazaine nicht erwogen; ſodann folgen die Ausfagen Leboeufs, 
Bourbafis, Froſſards, Labmiraulds und Barras. 

Ameritka. 

Ein Aufſtand Hat in Panama — Umeri» 

laniſche Dlatrofen wurden auf Be rt Regierung von 


. Panama an’s Land geſeht, damit Ei die Sifenbahn beſchützten. 


Rachrichten aus Niederbayern. 
= Paſſau, 23. Ollober. Ein an hieſige Geſchäfts 
und —* vom ihren Geſchafisfreunden eingeſandtes Eir« 
tular zeigt ihnen an, daß fie bie jept neuerdings wieder ver- 
pönten y A Sechslreuzerſtüde gar nicht mehr annehmen. 
Bir können nur mwieberholt zur Vorſicht mahnen. 

O Ballen, 22. Ott. MIRHORIUD REN REN 
Durch die Beförderung bes k. Hrn. Profeſſors Hod zum Säul- 
Ichterfeminar-Imfpeltor in Bamberg bat fi beim hieſigen 
Stenographenverein die Stelle des erfien Borfiandes 
erledigt, auf welche in der geftrigen Generafverfammlung das 
bisherige Ausfhußmitglied Here Profefior Allmer, Lehrer 
der neuen Sprachen und der Stenographie an der lgl. Sreis- 
gewerbeſchule dahier einftimmig gewählt worden if, welche Wahl 
allgemein erfreut hat. Als weiteres Ausſchußmitglied wurde 
der Rechtsconeip. Herr Mäusl dahier ein gleichfalls 
ſeht beliebtes Mitglied, ebenfalls einftimmig gewählt. Der heu⸗ 
rige Lehrkurs für Stenographie findet eine jo zahlreiche Theil» 
nahme, wie ſchon lange nicht mehr, ein Beweis, wie ber große 


‚Rüpen der Sienographie 


Schmerzlih habe es dem -Berlebten : 


erlarnt und zum Ger 
meingut wird. Be Naufmanns · und Milis 
tärftand, welcher beim: heurigen Unlerrichtscurs ſtark vertreten 
if, der übrigens Theilnehmer aus allen Berufsllaſſen zählt. 

* Bajjau, 23. DOM. Die Geſchichte mit der Trauben- 
vergiftung im. Holzgarten ſcheint denn > nicht fo grundlos 
zu jein, indem nad Ausjage der durch den Zraubengenuß be» 
ſchädigten Perfon bereits von ihr beim k. Unterſuchungsrichter 
Anzeige; erftaitet worden ift und in einem Inſeral in der heu⸗ 
tigen Bafjauer-Zeitung behauptet wird, daß eben die betr. Per⸗ 
fon in Folge der Erkrankung in’s Spital auf ärztliches Anra- 
then geiragen werben mußte. 

"Plattling. 19. Oft: ‘Inder verfloffenen Nacht ent 
fand in einem Stadel an ber linlen Seite der Straße nad 
Ofterhofen Feuer und äfcherte die Wohngebäude nnd Städel 
der Bürger Schwarzmaier, Raininger und Huber, ferner die 
Städel des Hirſchwirlhs und Beutelmüller3 ein. Man vers 
muthet Brandftiftung. 

Bilsbofen, 21. Oft. Die feierliche Enthülung bes 
Ehrendenfmals für die im Kriege 1870171 gefallenen Krieger 
der Stadt Vilshofen hat am 18. Oktober fa und 
wollen wir für heute nur conflatiren, dab das Feſt in allen 
feinen Theilen als glei gelungen und - würbig durdhgeführt 
bezeichnet werden fann. 


Schwurgeridt von Niederbayern. 

Bieeakina, TR wurgericht.) 28. Ball. Wegen Diebe 
flahlen, Unteriälagungen, groben — und Jahnenfluht waren t⸗ 
tagt 1) Xab. Bid, 16 JIa. led. Badergeſelle von Straubing, umb 2) 
Röhrl, 21 3. a, led. S pmglergekile von Brandiberg und Golbat db 
1. Art.-Reg. in "Ingolfabk. Beide murben ſchuldig befunden, und Grfies 
zer zu 3 Jahren, Septerer zu 4 Jahren und 8 Tagen Befängnik verurtheilt. 

9, Fall. Der wegen Amtsuntreue und Urkundenfälihung angeflagte 
Bofegpebitionsgehilfe —* Barnerſoi von Stallwang wurde freige ſprochen · 


NRachtrag. 

Am 14. Oft. brachte die Capelle des Garde-Artillerieregi= 
ments in Berlin dem General Feldmarſchall Grafen Wrangel 
zue Erinnerung an feinen vor 75° Jahren erfolgten Eintritt in 
die Armee eine Morgenmufil. 


Bermiihte Nachrichten. 

Ein fonderbarer Fall von Somnambulismud 
wird aus Woolmwicd gemeldet. Ein Soldat eines der da⸗ 
felbt in Gamifon liegenden Infanterie-Regimenter, der am 
äußerfien (Ende des Urjenals auf Bolten. Hanb, wurde bald 
nad, Mitternacht von demjelben vermißt. Gegen 1 Uhr Mor« 
gend begegnete ein Polizift vier Meilen. vom Arjenal dem Spi- 
daten, wie er in voller Uniform und das Gewehr auf ber 
Schulter die Straße entlang marſchirle. Der Polizift, über 
eine fol’ ungewöhnliche Erſcheinung in Staunen verfept, rief 
den Mann an, fand, daß er jchlief und weckte ihn, wo 
der Soldat, ſeinerſeits erftannend, fragte, wo er fei, und den 
Boliziften bat, nah Woolwich zu telegraphiren, um fein Regi« 
ment wiſſen zu laffen, was aus ihm geworben ſei. Dann 
marſchitte er mit dem Poligiften nad Woolwich zurüd, wo eine 
ärztliche Unterfuhung ergab, daß man es mit einem Nadji« 


. mwandler zu thun habe. 


(Gebiffen.) Das „Unsbadher Morgenbl. »ſchreibt: Bor 
Rurzem fing eine Kuh in einem benachbarten Dorfe an zu to⸗ 
ben, die Wand hinauf zu lletlern ı. Dan fol fie nun zum 
Bullen geführt haben, in der Meinung fie wolle rindern. Da 
fi die Ruhe des Thieres nicht herftellte, ze. man 8, 
und folk das Fleiſch im mehrere Küchen gelommen fein. Nur 
erft fol ſich herausgeſtellt haben, daß die Bunde, welche am 
Beine der Kuh bemerkt worden war, von einem Hundsbiſſe 
herlam; ja daß auch bie Tochter des Hundebefigers eine Hunds⸗ 
biäwunde an ſich trage. Bankbar anerfennend muß übrigens 
bezüglich des traurigen Borfalles bemerkt werben, daß amiliche 
Einſchreitung bereits erfolgt * 


— — "een" wii) Sal zum Mord 
4 verhindert, dorthin zu fommen. — 
Fe . in Ar a in Rebafteur nicht ug I von ihrem Manu 


—— — Rad) Pfarrlirchen. Leider muß die Auf 
nahme eis berweigert Im werden. 
— a duftzie & dwirt 
⏑ — 


auf Allien — Gem, ee —7— Comp. (Techus) ſowie über das 
Brivatvermögen ber Brindti, Chapomsty, Stanislaus Plater if 
durd das ie der taufmännifche Goncars erdffnet worben. 


ündener 


F 
— —— & —X 90 P. 894 ®, * 


byren. Mindener 1024 @,, 4proy. fanbbriefe d 
Sppotblen- u. Wehient 9 * 3. 931 60. Ddibe 
Banlaltien der bayer. Hypothelen · und Wedel nt 1025 P. 1020.8,, 
b. Sandelsbank-Altien 1074 ®. 107 @,, b. Bereinsbant-Mltien 118 
11 @,, 5. Wedslerbant-Altien 85 P. Fri 8. Oeſt. Silberr. 65 P. —8 
®. 6pr. 1882 Amerikaner 97} P. 964 6 


Soldforien. 
Friedricht dor 9 fl. 58—59 fr. Dulaten Sf. 36—38 fr. 
Piflolen . 9 40—42 fr, 2 Frls · Stude 9 I. 22—28 fr. 
Sof. 10 R.-St. IR. 59-54 fr. Soubereigns 11 fl. 50—52 Fr. 
Bien: 22. ON.: Silberagio: 107.35. 


Deſterr. Silbergulden: 95J. 
Frankfurt 21. Oft. De Banknoten 1031. 


Bekanntmachung. 


Gant über das Vermögen der Gärtnerseheleute Franz und 
Thella Gegenfuriner von Schading betr. 

Gemäß Art. 1289 der Projeß ⸗Ordnung gebe ich befannt, daß der bisherige 
Maffacurator Herr Georg Brüdl, Wirt von Schading, durch Beſchluß der Bläubi- 
gerverfammlung vom Seutigen als definitiver Maffaverwalter ernanrt wurde. 

Deggendorf, u Ott. 1873, 


GSantkommiſſaͤr: 
Dau er, tal. Bezirksgerichtsrath. 


| Bekanntmadjun 


Samstag = ig l. 38. 
T, 
im Berfteigerungslolale, Eibl'ſches Haus am Domplaz, verfleigert der Inter 
zeichnete an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung: 
2 Falbe Kühe; 2 Schweine, ca. 20 Zentner Heu und Grummet, 1 
Holzgeachſten Wagen und 1 braune Pferd. 
Pafjau am 7. Oft. 1878. 
Krämer, 


J. Geriätsvollzicher. 











TODES- + ANZEIGE. 
Theilnehmenden Freunden, Berwandten und Belannten zeige ich hiemit er« 
gebenft an, daß meine Theuerfte Gattin, Mutter und Baſe, 


Frau Rofna Vierling 


nad; Empfang der hi. Sterbiaframente am 23, Ott. Nachts 3 Uhr im einem 
Alter von 45 Jahren felig verfdieden ift. 


Paffau, den 23. Oft, 1873. 
Max Bierling, Zugführer. 
Das Leihenbegängnik findet am 25. Oftober, Vormittags —X von der 
Stadtpfarrfiche St. Paul aus mit darauffolgenden Gottesdienfte flat, 















Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmüc; :gen hat es gefallen, heute Mittags halb 
2 Uhr unfer innigitgeliebtes Kind Sa 


Henriette, 


7 Wochen alt, zu feinen Engeln abzurufen. Um ftilles Bei 
leid bitten i 


Pajfau, den 21. Oft, 1873... 








Die tieftrauernden Eltern: 

ae Heinrich & Marie Aschenbrenner., 
Das Leichenbegängnik findet Freitag den 24. ds, Nahmittags 2 Uhr vom 

Leihenhaufe aus fatt. 







Einladung 
zu der am Sonntag den 26. Olt. flatifindenden 
Fahnen-Weihe des Beteranen- & Krieger · Verrins 
— Beiderwiese. 

Jene Veteranen⸗ und Krieger · Vereine, melde aus Verſehen nicht fpeziell ge— 
laden wurden, geht hiemit die freundliche Einladung zu, mit dem Erſuchen, wenn fie 
— die * ihres Beſuches geben wollen, ihr Eintreffen hier ung gefälligft fundges 

en zu wollen. 





Der Bereins-Ausſchu ß. 


Jh made das vetehtle Publikum auf die jetzige Saiſon aufnertiam 
und empfehle mein 
Kleiderremigungs-Geschäft 
für Damentleider von Wolle und Seide, Tuchjäcken, Shmals, Plaids, 
Regenmäntl ind alles andere. von Wolle und Seide aufs jchönfte und 
ſchnellſte verfertigt, 








Fanny Uhrmann, * 


Grabengaſſe Nr. 499. 2 


Der Unterzeichnele gibt befannt, dab er am Donnerftag den 23. 
Oltober zu Haidenburg, und am Samstag den 25. Oft. zu 
Dfterhofen eine ziewlihe Anzahl ljährigen Pferde zum 
Verlaufe ausftellt. ? 








Georg Absmeier, 
Pferdehändfer von Plattling. 





Verantivortlicher Redakteur: J. Ehriftoph. 


Eigenhum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 









empfiehlt sich sum Ankaufe 
einzelner Werke, sowie ganzer 
Bibliotheken und zahlt dafür 
die höchstmöglichsten Preise. 
CATALOGE 








Zugleich gebe id} befannt, da iq 
einen neuen Laden im $aufe des 


n Magen 

Drops find nur allein acht, 21 u. 42. 

pro Flacon zu haben in der Stadt- 
apotheke in Passau, 


Anzeige. 

Die Unterzeichnete weiß den 
in Rr. 283 der „Pafjauer Zeitung“ 
bei Beiprehung der Traubenvergiftung 
enthaltenen Borwurf, als fei fie un« 
nötbhiger Weile nad dem Genuſſe 
von x. Trauben, in’s Kranlenhaus 
gegangen, als Unwahrheit zurüd, 
indem fie mad Vorſchrifi des Arztes 
in’s Krankenhaus verbradht runde, 

Marie Feichtinger, 
bei Flachshandler Rupp im Holzgarten. 
Unterzeihtteter fucht einen 
verläffigen Schäfer, 
am lichften mit — * und lann jos 
glei eintreten 
Franz Danzer, 
Wirth in Seeſtellen. 


Kol. Theater in Pafan, 
12, Borftellung im zweiten Abonnement. 
Sreitag den 24. Oft. 1873. 
g Erfienmale: 


Pantoffel & Degen, 
Der Herr PR in taufend 


Aengſten. 

Neueſtes Luftipiel in 3 Acten von 

dran; v.-Holbein. 

(In Regensburg und Nürm 
berg mit immenfen Beifall gegeben. 
(Mepie: ‚Direktor SHeiberer.) 

Inden ich den hodhverehrl. 
P. T. Abonnenten für die zahlreiche 
Betheiligung am 11. Abonnement meis 
nen wärmjten Dant ausiprede, et⸗ 
faube ich mir zugleich zum II. Abormes 
ment ganz -ergebenft. einzuladen, und 
werden den betreffenden P. T. Abons 
nenten bie neuen Karten morgen z 
geſandt. 

Die Abonnenten vom J. Parterre 
und 1. Parterre-Sperrfip von inel« 
den die Wohnungen nicht belannt 
find, werden Höflichft erſucht, Ihre 
Billets wieder bei der Direltion (Thea 
tergebäude) abzuholen. 

VE Sämmitliche Villets des 11. 
Abonnements müſſen ‚heute am bie 
Billeteure abgegeben werben. 

I. Heiderer, 
Direktor. 
amilien- richten. 
* —— — 
Geboren am 22. Oft.: Hedwig Elifabeth; 
ehel. Rind des Herem Anton Ronradi, 
Kaſernwarter babier. 
Pilshofener Schramm 


vom 22. Oftober, 


ei 
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Eiſenbahnzuge. 
Ankunft in Pallau. Sftbahn Abgang in Pafan, 
Don Regensburg: Borm. 9 Uhr 10 M. L.-2. Rah Nürnberg: Früh - 2-3 Zug im Unfhln. Munchen. 
Bon Umberg Nahe. 2Uhr IHM. > 3. Zug im Anke. v. Münden. x A Vorm. 10 Uht — M. 8.2. — 
Bon Rarunberg: *——— — 8. a — = Rahm. 4 U ER. GB, r Pi 
k. s Rache. 4 Uhr 49 M 2.2. — — ” Ri Rachts 12 Uhr 35 M. C.J. 
. 5 Nachts. 11 Uhr — M. B.-3. # . Rah Amberg: Rahm. 1 Uhr SM. G-4. im Anſchluhe nah Landshut 
= , Nachts 2 Uhr 10 M. C.J. Nach Regens burg: Mbend 6 Uhr 30AR. L.-3, 
Beftbahn. 
Ankunft. Abgang. 
Fruh 8 Uhr 35 M. 8-2. Nam. 4 Uhr 15 M. E23. Fruh 2 Uhr 50 M. rl. Borm. 9 Uhr 40 M. @.-3. 
Rahm. 3 Uhr 45 RM. B.3, Abends 8 Uhr 30 M. B.-3. Früh 4 Uhr 10 M. 8-1. Rahm. 1 Uhr 55 M. 6-2. 
Nachts 12 Uhr 5 M. GB: Abends 5 Uhr — MPag. 
Die nenefte Stellung Defterreichs zur ori: | dul Aziz nämlich meinte, daß ein folher Empfang und eine 
entalifägen Frage. ſolche Bewirthung nur einem Souverätt, nicht aber einem tri» 


—— Fürſten — Noch mehr aber wuchs = 
om vor Yahren machten öfterreichiiche Militärs in pu⸗ conftantinopolitaniiche Groll durch folgende neueſte Affaire: Die 
—*—* —— en ei * es bie Ar chriſtlichen Bosnier haben feit längerer Zeit ſtatk unter den Ver» 
Regierung in der Hand habe, fih Rußland gegenüber in eine folgungen der türliſchen Beamten und ihrer der muhamedanis 
vortheilhaftere Stellung zu bringen, wenn es fi) ebenfalls der jen Religion angehörenden Stammesgenofien zu leiden, jo daß 
flavijchen. Bewegung annehmen und mit Rußland in der orien- on einige Male eine größere Anzahl derjelben mit Beib und 
ialijchen Politit in Goncurrenz treten würde. Lange Zeit ſchie- Kind Haus und Hof verlaffen und ſich auf öfterreihifges Oe- 
nen die öfterreihiihen Staatsmänner taub: zu fein gegen die- biet flüchten mußte. Don hier aus wendeten ſich die Emigra- 
fen Vorſchiag. Der jeige Reichslanzler, Graf Andrafiy, end» ten an die Wiener Regierung, mit der Bitte, fih ihrer anzu. 
lich, fcheint fi denjelben zu Herzen. genommen zu haben und nehmen, auf daß fie zurücklehren fünnten und vor ferneren 
zwar benußte er den Befuch des Garen in Wien dazu, um Bedrüdungen gejichert wären. Graf Andrafiy überſandie die 
demſelben dieſe Schwenlung jeiner Politit anzufündigen. Wenn desfallfige Dentſchrift der türliſchen Regierung und fügte jeden ⸗ 
Graf Andraffy damals dem Fürſten Gortſchakoff die Verfiche- falls ernfte Vorſtellungen wegen der bosnijden Vorgänge bei. 


rung gab, daß er den Unabhängigleitsbeftrebungen der Serben Da fteigerte fi aber der Zom des Paſchas zu nie geafnter 
1. FA — mehr in —* Weg F ne jo mußte | Höhe und während Andraſſy auf eine den diplomatiich-geichäfte 


Lehterer das Gegenveriprechen machen, dag Rußland nicht mehr lien Weg gehende Rüdäuperung wartele, Hatten die Derren 
— denlen * — Wirren für ſich Borteil a — in ihrer Bade ein in beftiger Sprache geſchriebenes 
ziehen. Im Geheimen aber wirft die nordiſche Großmacht in Memorandum ohne Siegel und Unterfehrift, über ben Kopf 
ihrem Intereſſe fort und ebenjo bewirbt fi Oefterreih mit Andraffy hinweg, ar jünmtlihe Mächte und an verſchiedene 
allen Mitteln, um die Sympathien jener Völler. Und da die- | Zeilungen geſandt, worin fie die Klagen der Bosnier als völs 
jelben zwar die ruſſiſche Oberhoheit der türliſchen vorziehen, fig aus ber Luft gegriffen, die öſterreichiſchen Gonfule als Wüh- 
noch mehr aber fih nad vollfiändiger Unabhängigteit jehnen ; Ier, —— Panjlawiften hinſtellten und fich über die öfter« 
und da Defterreih ihnen veripricht, für die Perftellung diejer reichiſche Politit jelbft bitter beſchwerten. Die vſterreichiſche Re⸗ 
vollen Unabhängigleit in die Schranken treten zu wollen, jo gierung nun fühlt ſich hierdurch auf's Höchſte beleidigt und 
Hat fi) auch bereits in den politiichen Neigungen der Südſla— verlangt ausgiebige Genugthuung. 


ven eine bemerlbare Umwandlung vollzogen zu Gunften der Dieje Angelegenheit ſpielt in dieſem Augenblid noch. Wir 
habsburgijhen Monarchie und zum Nachtheile des Gzarenreis führen fie an, um eben auch mit ihrer Hilfe zu conjtatiren, 
ches. Schon ſcheint die ruffiih-füdflavische Phalarız geiprengt daß die Orientpolitit Dejterreichs feit einiger Zeit einen voll 
zu fein. Dan kennt das vertrauliche Verhältniß, welches ſich fändigen Umſchwung erfahren hat, dab, während früher diejer 
bereits zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſef einerjeits und dem Staat die Partei der Pforte gegen die rebelliſchen Südſlaven 
Fürften von Montenegro, von Serbien und von Rumänien ge hielt, jebt der umgelehrte Fall eingetreten it. Wan kann das 


bildet hat. Die Ehren, die man vor Kurzem dem jungen Für⸗ rin einen verhängnigvollen Schachzug gegen. Rußlands Annegie 
ften Milan von Serbien erwies, haben die Eiferfucht vor Als onsgelüfte erlermen. Offenbar will Oefterreih jüdlih der 








lem des Sultans im höchften Grade hervorgerufen, indem Ab⸗ Donau gewinnen, was es in Deutjchland und Italien verloren 
Das vergrabene Teſtament. | „Und doch, troß Ihres Horchens und Beobachtens, habe 

| id) den el Sag mit ber Haushälterin correipondirt," jagte 

(Fortjegng.) ſie gelaſſen. „Sie find doch nicht jo ſchlau, wie Sie denen, 


Mr. Hadd.“ 

Beſſy Hatte ih auf einen heimlihen Wink ihrer Herrin, 
an das noch offene Fenſter gejept und zuweilen verftohlen ver» 
langende Blide hinausgejendet. 


Moon eilte, den Wuftrag auszuführen, erfreut, dem er« 
warteten heftigen Sturm gegen ihn entronmen zu fein, obgleich 
er nicht ganz ficher war, ob er nicht noch folgen werde. 

„Und jegt Miß Wilcheiter,” ſagte Hadd ſich mit boshaf- 


tem Lächeln zu dem jungen Mädchen mwendend, „habe ich noch „sh bin ſchön überliftet und -genarrt, das ſehe ich“, fagte 
eine Frage an Sie, die vielleicht ganz unnöthig wäre, da bie der Wominiftrator, ji) vor die Stirn jchlagend; „aber bafür 


Entweichung der Haushälterin Licht genug auf die Sache wirft | sollen Sie bühen , Mylady — Und nun machen fie ſich gefäl« 

aber dennoch frage ih Sie: Haben Sie diejen Abend von dem | Ligft zur Reife fertig.” 

Thee getrunten ?* | „Soll ich mein Reitfoftüm anlegen?” fragte Rofamunde, 
„Rein,“ | in deren Ubficht es lag, die Reife zu verjögern, 

„Aha! — Aßen Sie denn —* | „Bleiben Sie, wie Sie find, nur ſehen Sie einen Hul 

„Von dem Theefuchen ?” fiel Rojamunde ein. „Auch | auf und hängen Sie einen Mantel um, aber fehnell I" 

das nicht; denn ich ziehe natürlichen Schlaf vor.“ Rojamunde ging zu ihrem Heiderjhrant, wo fie bedacht ⸗ 


„Das verrätheriiche Weib!” rief er. „Hätte ich fie doch ſam einen ſchwarzen Umhang und einen runden Hut ausmählte, 
auch mit eingeiperrt. Es jollte mir lieb jein, fie einmal wie» Während fie diefe Sache langjam und unter erzwungener Ruhe 
derzuiehen“ ſehle er zähnelnirſchend Hinzu. „Alſo fie hat Sie anlegte, warf fie fortwährend bejorgte Wlide auf ihr Mädchen. 
gewarnt? — Tod mie fonnte fie das? Ich beobadtete und „Sind Sie fertig?“ fragte der Adminiftrator, der unger 
belaufchte fie flet$ von der Thür aus, Auch fein Billet hat duldig zu werden ſchien. 
fie Ihnen gegeben, denn ich adhtete zu jehr auf fie, als daß „No nicht ganz. Warum laſſen Sie mid nit in 
ih auf diefe Weife und von ihr betrogen jein Zünnte, Ruhe, bis Sie jelbjt auch fertig find ?* 


Rojamunde fteigerte Hadd's Werger durch ein Lächeln. „Wir find fertig, die Pferde müſſen beinahe gejattelt 


hat! „Wie. energijch nr unzweideutig man ſich diefet neuen 
Politik, Hingugeben Luft hat, etlennt man unter Anderem, aus 
einem» neueten Wriilel ber bodoffigisien NMontags · Revue“, in 
welchem geſagt wird, daß „Defterreich zwar kein Intereſſe da= 
ran habe, ungeywungen den Zerſthungsprozeß bes tügkifchen 
Reiches gie befglemmigen zc.” Imgriihen Hopft der Sultan 
in Berfailles an, um dort Hilfe zu exbetteln. Die Berlegen- 
heiten jeiner Regierung vermehren fh. Soeben berichtet man, 
daß augfein Gonflift der Türfei mit Rumänien in der Ent» 
widiung begriffen if; und das ziemlich mächtige Serbien be» 
reitet ſich augenſcheinlich zu einem großen Kampfe vor. Un— 
fireitig entwideln fi die Dinge im Oriente zu einer neuen 
Krifis. Dan der neueften Politit Andraſſhs wird dieſelbe 
aber feinen ruffifhröfterreichiichen Zweilampf zur Folge Haben. 


Deutfchres Reich. 

Münden, 23. Oft. Der Herzog Nitolaus von Leuch— 
tenberg ift hier eingetroffen, und im „Bayeriſchen Hof“ ab- 
geftiegen. 

Münden, 28, Ott. Nah dem Programm über bie 
feierliche Eröffnung des Landtages wird am 4. Nov. früh 8 
Uhr in allen Pfartlirchen der Hauptftabt und der PVorftäbte 
feierlicher Gottesdienit gehalten, um den Segen des Himmels 
für das Gedeihen dieſer für das Wohl des Königreichs jo wid)- 
tigen Angelegenheit zu erflehen. Um 11 Uhr beginnt in ber 
Hoflirche zu St. Michael die gottesdienftliche eier, mwelder ©. 
f. 9. Prinz Quityold, ſämmtliche Prinzen, Behörden und Eolle- 
gien in Uniform beiwohnen werben, Nachmittags 2 Uhr deö- 
jelben Tages ift die Eröffnung des Landtages durch den Prinzen 
Suitpold im großen Sißungsſaale des Ständehaujet. Nach 
Derlefung der auf die Eröffnung bezüglicen allerhöchſten Voll» 
macht zc. werden die neu eintretenden Mitglieder beeidigt. Nach 
der Eidesleiftung erklärt der Staatsminifler des Innern im 
Ramen Se. Maj. des Königs die Sitzung der Kammer ber 
Reichsräthe und jene der Kammer ber Abgeordneten für das 
Jahr 1873 als eröffyet. 

— Der vorgeftern im Gentral-Bahnhofe Verunglüdte war 
nach den bei ihm vorgefundenen Papieren der Taglöhner M. 
Hörmann von Grünbad), der auf einer Bejuchsreife zu feinem 
in Gundelfingen wohnenden Bruder begriffen war. Derſelbe 
ward das Opfer eigener Unvorfictigleit; während er über das 
Geleife fehritt und dabei feine Baarſchaft zählte, wurde er von 
einer Solomotive überrannt, nd jofort getöbtet. 

(Leber das bayerijhe Militär) ſchreiben Berliner 
Fachzeitungen, wobei natürlich nur die Rüdfiht auf das preus 
Bilde Vorbild die Grundlage der Beurtheilung it: „Die ver- 
hältnigmäßig größten Fortſchritte hat die bayeriſche Infanterie 
gemacht. Ben Kompagniechefs und Bataillonstommandenten 
ift freier Spielraum in ihrer Thätigleit gewährt, ihre perjün« 
lie Verantwortung ift gewachſen, aber in demſelben Verhält- 
nifje haben fie ſich auch größerer Anerlennung zu erfreuen. 
Die Bewaffnung mit dem Werdergewehr ift vollftändig für bie 
geſammie Linieninfanterie durchgeführt und lann als die au« 
genblicllich befle der deutſchen Armee gelten. Die bis jeht 32 
Bataillone flarie Landwehr ift mit dem umgeänderten Pode- 
wilsgervehre ausgerüftet. — Die Kavallerie hat noch nicht der⸗ 
gleichen Tortfchritte aufzuweiſen, wobei einmal der Mangel 
einer - felbftftändigen Generalinipeltion mit ausreichenden Boll 
machten für die Beſetzung der Dffiziersftellen, dann aber auch 
der Mannſchaftserſatz für dieſe Truppe die Schuld tragen mag. 
Die Mannihaften erſcheinen im Allgemeinen für ben vorhan- 
denen Pferdeſchlag zu ſchwer, was um fo mehr ins Gewicht 
fällt, als ein Fünftiheil der Kavallerie aus Küraffieren befteht. 
Die Artillerie ift in allen Beziehungen hervorragend. Sie ift 
durchweg mit preußiichen Geſchüten ausgerüftet und in Feld⸗ 
und Feftungsartillerie getrennt, welch Ieftere mit Chafjepotge- 
wehren bewaffnet iſt. Zwei reitende Batterien find errichtet, 
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vier Parklompagnien find eingegangen." Das In 
welches. ebenfalls tüchtig geſchult if, Hat eine Eifenba 
pagnie formirt und ſiati der früheren höfgetnen, jept % 
Pontons erhalten. Dem Sanitätstorps find im Bezug auf die 
Rangftellen die Prürogative des preußiſchen Sorpk zu heil 
geworden umd in der Militärjuftig umd der Mdminifteakfoh find 
die Militär» und ‚Givibeamten getreımt worden. Das de 
Wititärtrofgejepbuch ift felbftverftändlich bereits zur Einführung 
gelangt.” 

Berlin. Um den Prehpladereien. auszuweichen wurde 
vor ein paar Monaten als Redakteur der „Neuen freien Zig.“ 
der Dienſtmann Fraas Nr. 107 bezeichnet, das Gericht eraditete 
biefes als eine wiſſentlich faliche Angabe der dem Gejepe 
verantwortlichen Perjon des Redakteurs und wurde deßhalb der 
Redakteur des Blattes, Krämer zu 200 Thlr. Geldbuße event. 
zwei Monate Gefängniß veruriheilt. 

Bonn, 18. Oft. Biſchof Reintens hat ſich hier in der 
Koblenzer Straße angelauft. 

Der Telegraph bereitet ſchon darauf vor, daß wir die Nach⸗ 
richt von dem Zode des Königs von Sachſen vielleicht bald 
vernehmen müfjen. Die vorliegenden Zeitungsnachtichten führen 
dieje beforgnißerregende Nachricht no weiter aus, Aus Dresden 
vom 16. Oft. berichten die „Dresdener Nachrichten”: „Mit 
tiefem allgemeinem Bedauern wird es das Land vernehmen, 
daß bie Krankheit umferes geliebten Königs neuerdings wiedet 
eine Wendung genommen hat, die das Schlimmfte befürchten 
fühl. Am Mittwoch Abends fühlte fih der kranke Monarch 
fo ſchwach, daß er die Nacht nicht zu überleben hoffte und ſich 
mıt- den Sterbefacramenten verjehen liei. Die Umgebung des 
Königs hat wenig Hoffnung, das Leben des theuern: Landes 
vaters noch lange erhalten zu ſehen.“ Der König von Sachſen 
leidet befanntlich am ſchweren aſthmatiſchen Zuftänden, Mit 
dem Bolfe von Sachſen wird auch im übrigen Deutjcland 
der Wunſch ein weit verbreiteter jein, daß der allgemein verehrie 
Monarch die Genejung wiederfinden, wenn dies aber nicht jein 
follte,. feinen ſchweren Leiden bald ein Ziel geſetzt fein möchte. 


Ausland. 
Defterreid. 

Die Wiener Weltausftelung bleibt definitiv bis zum 2. 

Nov. Abends geöffnet. 
Spanien. 

Madrid, 22.0. Die Eolonne Maturano, 480 Mann 
ftarf, ſchlug am 18. dies die Bande des Pfarrers Fliz bei 
Prades in Gatalonien, am 19. traf die Eolonne Maturano 
die Bande Gercos, fchlug dieſelbe, wurde aber von den Bans 
den Zrijtany und Miret, 3000 Mann ftarf, überrafcht und ge 
zwungen, ih zurüdzuziehen. Der Commandant Maturano 
wird vermißt. — Ein Sinfurgenten = Ausfall aus Carthagena 
wurde geftern abgeſchlagen. Das Regierungs geſchwader wird 
heute vor Charthagena erwartet. 

Rußland. 

In der Nacht vom 14. auf den 15. war die Stadt Et. 
Petersbur 8 von einem Sturme heimgefucht, wie er jelbft 
in biefem an Gewittern und Orlanen jo reihen Sommer als 
ein ungewöhnliches Ereigniß dafteht. 

Numänien. 
. „Belgrad, 21. Oft. Geftern wurden 10 von den ums 
längſt eingelerferten Ehriften unter Eslorte von Banjalufa nad 
Selajewo abgeführt. Die Aufregung ift unter dem Ehriften 
groß. Man glaubt, der Befehl zum MWeitertransport nach Afien 
werde demnächſt erfolgen. 
Schweinz. 

Die Regierung von Braunſchweig rellamirt nun doch ein 
zelne, zum Kronguf gehörige Gegenſtände aus dem Nachlaß des 
Herzogs Carl. Die Stadt Genf verlangt dagegen von der 
Vormimdſchaft des Herzogs Rechnungsſtellung. &3 ſcheint, daß 


ge 
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fein, und um uns nicht länger aufzuhalten, wollen wir hinun⸗ 
ter in den Stall gehen.“ 

Dabei trat cr an Roſamunde heran und faßte fie beim 
Arm. Diefe aber rieß ſich los, indem fie ſtolz rief: 

„Seht iſt es weit genug gelommen, Mr. Hadd. ch gehe 
nicht mit Ihnen!“ 

„Sie wollen nicht mit mir? ‚Dann find. wir gezwuugen, 
Sie gewaltſam fortzuführen. Jaſon, tomm’, hilf mir;“ 

Mit drohender Geberde näherten fi) Beide dem Mädchen, 

Beſſh fich einen Ängflihen Schrei aus — einen Schrei, 
der Roiamande nur angenehm fein lonnte, da fie die nahe 
Hilfe kannte. - 

„Rühren Sie mid) nicht an, Amos Hadd,“ rief fie zus 
rüdtretend. 

Hadd lachte höhniſch und ergriff fie feſt. 

Hülfe!“ rief Roſamunde. 

In demſelben Augenblick wurde die Thür aufgeſtoßen, 
Sir Archy fürzte herein und warf ſich auf feine Feinde. 
Diefe ließen jofort von Roſamunde ab und wandten ſich gegen 
den unerwarteten Eindringling. 

Ein heftiger Kampf erfolgte. Sir Archy wehrte ſich ver« 
zweifelt gegen die Drei, welche ihn bald jo dicht umſchloſſen, 
daß er ſich laum noch rühren konnte. 

Da plöplic hörte man eilige Tritte an der Treppe, ei« 
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nen Augenblickh noch und — Hugo Chandos flürzte in das 
Zimmer. 

Ein einziger Blich feiner ſcharfen Augen genügte, um ben 
ganzen Vorfall zu begreifen. Mit einem Satz jprang er zu 
den Ringenden und warf ſich auf die Bedränger Sir Archy's, 
mit unglaublicher Schnelligkeit rechts und links ſchlagend, wo⸗ 
bei er Hills jo Hart traf, daß er zu Boden ſanl. 

„Wie, find Sie es mieder ?* rief Jaſon flammenden 
Auges. „Soll ih noch länger in ihrer Schuld bleiben, ober 
fol ih es abmachen ?* 

„Wenn Sie Luft haben, kann es jofort geſchehen,“ ver 
fegte Hugo kalt. „Bitte nur noch einen Augenblid," fügte er 
hinzu, während er die nach ihm geführten Schläge geigidt 
parirte. - „Miß Rofamunde!* 

Das Mädchen irat näher; feine Augen 
freudiger Ueberraſchung bei Hugos Anblid. 

„Sie find es, Miß Wilcheſter, um die es ſich handelt,“ 
fagte Hugo, nod immer die Schläge Jaſon's abwehrend. 
„Ihre Haushälterin erzählte mir Alles. Gehen Sie jofort nad 
Glenfan. Ihren Vater werde ich ſchon unverſehrt mitbringen. 
Gehen Sie! Warten Sie nicht länger !“ 


(Fortſeßung folgt.) 


leuchtelen vor 


fe 
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die große Erbihaft am meiſten von ben Abvolaten bean» 
fprudt wird. 
Italien 


Am Tage des bi. Franz ‚von Aſſifi wurde im Neapoli⸗ 
taniiden eine, in Rom gebrudte Umterihänigfeits-Abreije ver- 
breitet, und mit 54,711 Unterfhriften durch eine Deputation 
an den Grlönig Francesco 11. geichidt. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

B Paſſau, 25. DM. Die Blide von ganz Europa 
richten fich jest nah Wien, woſelbſt gegenwärtig die preufis 
ſchen Größen weilen. Der europäifche Friede ift ‚gefichert. po= 
faunen alle Blätter in die Welt hinaus ; fagte er’s doch selber, 
der deutfche Kaiſer nämlich, beim letzten Galla-Diner auf die 
Erwiderung des Franz⸗Joſef's Toaſtes: „Die ausgetaujchten 


freundſchaftlichen Gefinnungen jeien eine Bürgjdaft für ı 


den europäiſchen Frieden umd der Wohlfahrt der Voller 1? 
(Davon fpiren wir nichts! D. R.) Diele Toaſtworie wären 
rührend zu ‚nennen, wenn man nicht wüßte, wie wenig die 
büfteren Zufunftswolfen durch königliches Lädreln ver- 
ihwinden. Geit den Iepten 12 Monaten haben fid) näme 
lich mächtige Souveräne gegenjeitig bejucht: der Czaar von 
Rußland, der König von Preußen, der Kaiſer von Oeſterreich, 
der König von Italien. Die von ihnen ausgetaufchten freund» 
ſchaftlichen Worte, das heißt der Glaube daran, daß fic lan⸗ 
gen Frieden bedeuten, wird abgeſchwächt, ja bebeutend abge» 
ſchwächt, durh ein furdibares, beunruhigendes 
Gemälde, weldes ſich troß der friedlichen Verſprechungen 
im Hintergrumde zeigt. Wenn diefe mächtigen Yyürften 
alle in jo ausgezeichneten Beziehungen zu einander fliehen, was 
haben dann ihre aufgedunjenen Kriegsrüftungen, 
ihre Millionen Soldaten, ihre Arſenale, welche 
Zag und Naht befhäftigt find, offenjive 
Waffen zu ſchmieden und zu giehen, das ewig dauemde 
Abrichten, Marjdiren, Revue halte und die nachüffenden Ma- 
növer zu bedeuten Was zeigte Kaiſer Wilhelm dem rufe 
fiihen und dem öfterreihifchen Saifer einft in Berlin? Sol: 
Daten! Was zeigte Kaijer Franz Joſef dem Kaiſer Aleran« 
der diejes Frühjahr? Soldaten! Und was ſieht jeht fair 
fer Wilhelm in Wien? Soldaten — nichts als Solda- 
tem! Bei folder Sadlage wird doh Fein vernünf« 
tiger Menjh mehr glauben, daß das Krieg-— 
führen aufgehört bat und daß der Friede ge— 
ſichert jeil Alle dieje oben genannten Fürſten fahren fort, 
ihre Armeen zahlreider und wirfjamer zu maden 
und in dee Zwiſchenzeit find diefe großen Herten ver- 
ſchwenderiſch Höflich zu einander, Dieß ift Alles 
jebr ſchön, fo lange es dauert — aber wie lange 
wird es Dauern??? 

* Baffau, 24. Oktober. Wiederholt hat das Paſſauer⸗ 
Tagblatt auf einen großen Mißſtand im Juſtizweſen hingedeutet, 
welcher iſt, daß nad dem beftchenden Reichsgeſetze ein Körper⸗ 
Verletzungs· Prozeß niedergeſchlagen werben lann, wenn Ber» 
gleiche erzielt werden. Zur Charaklteriſtil dieſes Mißſtandes 
diene ein aus der Pfalz gemeldeter Fall: Der wegen lebens— 
gefährlider Körper-Berlefung gegen Delonom David Raab 
von Lampsheim angeftrengte Prozeß wurde kurz vor der 
Schlufverhandlung niedergejhlagen, weil der Anwalt des Be= 
Ihädigten erklärte, daf er den geftellten Antrag auf Beftrafung 
zurückziehe. Damit war nun nad dem beflehenden Geſehe jede 
richterlihe Beftrafung der That bejeitigt und der Staat, d. h. 
dag ftenerzahlende Bolt hat jämmtlihe erwachſenen Ko— 
fen der Unterfuhung zu tragen. Nun aber ift au befannt 
geworben, daß Raab fih um den Betrag von 5000 fl. von 
ber Strafverfolgung bei dem Bejhädigten los— 
gekauft hat, von welchem Betrage der Beſchädigte die Hälfte 
der Gemeinde Lampsheim zu wohlthätigen Sweden überlieh. — 
Diefer Fall iſt wieder jo recht geeignet, Jedem klar 
zu machen, wohin die neue Beftimmung führt, welche bie 
—— ſolcher Körper-Berlegungen von dem Antrage des 
Beſchädiglen abhängig erflärt; es ift eim neues Privilegium 
für die Reichen geſchaffen, ganz geeignet, den in unjerer Zeit 
ohnehin fo vielfach Hervortretenden und auch vielfach übertrie= 
benen ——— Anſprüchen Waſſer auf die Mühle zu lie⸗ 
fern. er wichtige Grundſatz: „Gleichheit vor Dem 
Geſetze“ ift Hier wirklich in empfindlicher Weife verlegt. Der 
Reiche lann ſich von der Strafe befreien, und zwar dur ein 
Geldopfer und damit wird das ganze Rechtsbewußtſein des Volles 
geſchädigt und untergraken. Und welche Rolle fpielt die Juftiz ? 
Wir haben es ſchon oft gejagt, nad aller Entfaltung ihrer 
Autorität in einer beinahe halbjährigen VBorunterfuchung, welche 
minutiös den Thatbeitand und deſſen Strafbarkeit feftgeftellt 
bat, belichbt es einem Dritten, einen Strih durd den 
ganzen Aufbau der Juftiz zu mahen und bas 
ftenerzahlende Bold hat die — Koſten zu tragen!! 
Da gübe es Stoff. für unſere Volfspertreter ! 

Landshut, 22. DOM. Im Hiefigen Bahnhof verun— 
glüdte geftern der Wechſelwärter, Hr. Pichler, dadurd daß er, 
al3 cr auf einen im Gang befindlihen Waggon ſpringen 
wollte, ausglitichte, und ihm hiebei ein Fuß unter die Räder 
lam, wodurch ihm derjelbe oberhalb des Knöchels abgequeticht 
wurde, R. f. R.) 

Landshut, 23, DM. Geſtern Nachmittag verkündeien 


— —— — — — — —— — ——— — —— — — — ——— — —— — — — 
— — — — — — — — — — — — — — 


die Feuerſignale einen Brand in der Umgebung und vernah— 
men wir alsbald, daß e3 in dem ein und eine halbe Stunde 
von bier entlegenem Dorfe Hoheneggellofen brenne, worauf 
ſich fofort die Feuerwehr mit der Landiprige dahin begab. Es 
brannte das Anweſen des Krämers total nieder und gelang 
es nur noch das Dich und zum Theil das Mobiliar zu retten. 
Zwei hiefige Gendarmen, die Herren Karg und Hartung, welche 
zur Stelle lamen, haben fi neben der Feuerwehr von Beijen« 
haufen, ‚weiche : ſehr raſch auf dem Brandplag gelangt war, 
bejonders hervorragend, ausgezeichnet und war es vor Allem 
bem energiichen Eitigreifen des früher eingetroffenen Gendarmen 
Karg zu banfen, dab noch ziemlich viel am Mobilier und 
ſammtliches Bich gerettet worden ift. . Leider aber hatte bie 
Gendarmerie auch noch eine weitere Thätigfeit zu entfalten und 
galt es ber Feſtnahme bes Brandflifters, als welcher ein 12jäh« 
riger Hirtenbube, den man unmittelbar zuvor, ehe das Feuer 
im Stabel aufſchlug aus demſelben herausfchleihen jah, be— 
zeichnet wurde, Der Bube, feinem Aeußeren nad ein gänzlich 
vertommenes Geſchöpf, Teugnete auf das Frechſte irgend jede 
Schuld ab, und wurde er heute Morgens,, begleitet von den 
Verwünjhungen der Bauern dur den Gemeindediener in die 
hiefige Frohnfeſte abgeliefert. Daß das euer auf das Krä- 
meranmejen bejhränft blieb, war neben der angefitengten Thä« 
tigkeit der Teygrivehren, der Ortsbewohner und Nachbarſchaft 
vorzüglih aud der günftigen nörblihen Windrichtung zu 
verbanten, (R. f. N.) 
Birteite vom Agl. ‚Pairäsgeridie Faflan 
bom 22, Oftober. 

Beorg Pfeffetl, led, Inmohner von Rigerting weg. Diebſtahl 6 Mor 
nat Gefängniß. 

Joſeph Krennbüd, Dienftlnegt von Rebling weg. Diebfiahl 6 Mo- 
nat Befängnif. 

Mathias Wagner, Bauer von Aumrewih, wegen Jagdfrewel 13 Tag 
Gefangniß. 

Joſef Mager, Dienſtlnecht in Appmannäberg wegen Körperberletzung 
freigeſprochen. 

Lorenz Binder, Inwohner von Raltivaffer wegen Vergehens der Behei- 
tigung abgepfändeter Sachen freigeſprochen. 

Mathias Seidl, Dienjilneht von Moos weg. Bergehens des Wider⸗ 
Randes, Uebertretung in Bezug auf Öffentliche Sicherheit und groben Uns 
fugs 14 Tag Gelängnik und 36 Tag Haft. 

Franzisfa Feucht, Inmohnersirau von Pledenijal wegen Bergehens 
der Begunſtigung 2 Monat Gefängnik. 

Gresgenz Boggenreiter, Häuslerschefraun von Pledenthal weg. Berge» 
hens der Begünftigung 30 Tag Gefangniß. 

Johann Scheihengraber, Dienfitneht von Oberaigen weg. Rörperver« 
Iegung auf erhobenen Ginfpru 4 Monat Gefängnik. 

Nachtrag. 

Die Nachrichten über das Falliment Deſſauer in Aſſchaf— 
fenburg lauten noch ziemlich derworren. Sicher iſt, daß 
die Paſſiven des Herrn Deſſauer viel bedeutender ſind als man 
anfänglich angenommen hatte, und daß fie eine Million Guls 
den überfleigen. Dagegen find allerdings viele Aktien, bejon- 
ders eine große Zahl von Aktien der Oeſterreichiſch-Deutſchen 
Bank als theilweife Dedung vorhanden, Der Hauptbetheiligte 
ift wohl der Aichaffenburger Bankverein, bei welchem ein Theil 
der Altien, in melden Deſſauer ſpekulirte, verpfändet find. 
Der Bankverein, welcher in den nächſten Zagen feine Aftioaäre 
zu einer auferorbentlichen General-Berfammlung berufen wird, 
glaubt ſich halten und mit einer Einbuße von 15 bis 20 Proz. 
feines Kapitals entweder liquidiren, oder das Geſchäft fortjegen 
zu können. Jedenfalls wird der Bankverein nad) allen vorlie= 
genden Mittheilungen feine Gläubiger vollftändig befriedigen 
lönnen. &3 dürfte daher angezeigt ſeyn, fich bis zur beſſeren 
Klärung der Angelegenheit einerjeit$ von zu peſſimiſtiſchen, ans 
derſeits aber auch von zu optimiftifchen Anfichten frei zu Halten. 
Die Frankfurter Kolonialmaarenfirma €. W., melde für Dei» 
fauer Gefälligfeit$accepte ausgeftellt hatte, ift zur Zahlungsein- 
ſtellung gesmungen. 











Dentiprüde 
Mer ſich nie Gutes thut, thut Andern Gutes nie, 








Der Kopf Hat er gewählt; das Weh trifft nun das Herz. 


Mitleid ift eine Palm’, eine Giftpilz ift der Reid. 





Der perfilche Dichter nennt die Zeitungen Fuiren, 
welche das Gewiſſen der Regierungen peitſchen. 





Mer ſtets der Zulunft dent, dem fehlt die Gegenwart. 





Mündener Cours 

Obligationen. Water. Obl. & 34 Prog. 90%. 894 ©, Aptoʒ. 
Ob. 951 P. 951 @, 44 Proz. Obt. 101} v. 101 @., 5prog. udb 
Bodener.»Dbl. 1024 B. 1014 ©, Aproz. Mind. Obl. 98} v. 921 ©. 
5prog. Mündener Obl. 1034 P. 1024 @., 4proy. Bandbriefe d. bayer, 
Hypo ihlen · und Wetfelbant 944 P. 993 ©., Oftbahnaktien 115 P. 115 G. 
Bantaltien der bayer. Hypothelen⸗ und Wechſelbant 1025 PB. 1020.6. 
b. Handelsbant-Altien 1074 2. 107 ®., b. Bereinsbank-Ultien 113 P. 
11.6, 5. Wehslerbant-Atien 85 P. 84 G. Oeſt. Eilberr, 65 PB. 644 
G. 6bt. 1882 Amerikaner 974 P. Mi ®. 
R i (Hofdforien. 7: 
Friedrichs'dot 9 fl. 58—59 Ir. Dulaten 5f. 30—38 fr. 
Piflolen fl. 9 4042 fr. 20-fris-Stüde 9 fi. 2225 Ir, 
Koll. 10 ſiSt. Ofl. 52—54 Ir. Souverigns 11 8. 50-52 Fr. 
wien 9. OM.: Silberagio: 107.85. 

Defterr. Silbergulden: 954. 

Frankfurt 22, Oft. Defterr Banknoten 1031. 

















Bekanntmachung. 


Der Vorbereitungscurjus für folde Knaben, welche im lommenden Schuljahre 
in die 1. Laleinllaſſe eintreten follen, nimmt feinen Unfang am 4. künft. Monats. 


Die Untereichtäzeit ift am Mittwoch und Samflag von 2—3 Uhr; 
Tagen von 10—11 Uhr. Das Hornorar wird auf 2 fl. per Monat feftgejeßt. 


an ben. übrigen 


Uns 


meldungen werden im NReltorate — zwiſchen 10.0 und 11 Uhr entgegenommen. 


Bajjau am 24. Dit. 187 
Kgl. Studienrektorat. 
" Reger. 


Sulzbacher Kalender pro 1874. 


— IR — 1ptr 
In ber 3. E. dv. Seidlſchen Buchhandlung zu Sulzbach find erſchie · 
nen und am alle Beſteller verſandt worden, vorräthig in Paſſau in A. 


Deiters Buchhandlung: 


Kalender für Rath. Ghriflen, mit 27 Abbildung, — — Sohn. Te 7 


Bogen gr. 8. 

Gemeinnägiger Sanskafender, mit einer Abbildung u. furgen Befchreie 
bung der neuen 1. Burg in Hohenſchwangau, und die vorzüglichiten Seen 
de3 Königreichs Bayern mit den am Würm- (Starnberger) See liegenden 
tal. —3* mit 12 Bignetten, Siebenunddreißigſter Jahrg., 6 Bo⸗ 
gen gr 

Mit —— — ee reg und blaugebrudien Querfinien 
ohne dieſel 

| für Beamte und Serhäftstente, Zwangigſſer Jahrg. 

ogen gr. 

Kalender für — und quifreunde, mit einer Abbildung und kurzen 
Beihreibung der neuen Fol. Burg in Hohenſchwangau, und der borzüg« 
liäften Seen des Königreichs Bayerı mit den am Würm- (Starnberger-) 
See liegenden !gl. Luftichlöffern mit 12 Bignetten, Reunzehnter Jahre ' 
gang, 84 Bogen gr. 4. 

Kalender für den Bürger und Sandmann, mit illuſtrirtem Umichlag 

und 26 Abbildungen, —— Jahrg. 4 Bogen H. 4. 

Soldaten-Aalender, bayerifcher, mit der Porträt-Bignette Sr. Mai. des 
Königs Ludwig IL, Funſtet Jahrg., 24 — in Hein 8. (40 Sei⸗ 
ten) in Umſchlag geheftet 

Kalender für die dayer. Fenermeßten, mit einer TitelsBignette, Dritter 
Jahrg. 64 Bogen II. 8. (100 Seiten), geheftet i 

Sehshreuzer-Aafender, mit einer —⸗ und Abbidungen Eufter 
Jahrg. 14 Bogen gr. 12 i 

Gen-Salender, 13. Jahrg. mit einer Titel- und 14 andern Bignetten, 
ungebunden . : 
elegant gebunden in Sarfenet mit Goldjenitt und Beiftift 
in Leder gebunden mit Goldſchnit⸗ R 
— —— VotizenKalender für das Königreich Bayern, 2 Col. 
merfFol, . 

Kalender (zum Einlegen in Brieftaſchen), 

(zum Aufziehen auf Pappe), 


er 


1 Blatt in Duer-Ditao, 
2 Blatt 


eielle Aufführung derfelben des Raumes wegen für überflüffig halten, da 
unfere Kalender allgemein belannt find, 
mehreren größeren Zeitungen erſchienenen Inhalts-Berzeichnifie. 


HF Der Geihäfts-Kalender wird Ende Oftober 


ausgegeben. R 
Bekanntmachung. 





Indem am Sonntag den 26. ds. das Sahnenweihefeſl des Ve— 
jo werden die Be- 


teranens und SFrieger-Bereins Beidermwiefe abgehalien wird, 
wohner der Stadt Paſſau und Umgebung auf das Schießen, welches am 
Morgen bei der Tag-Reveuille beginnt, 
wird, freundlichjt in ſtenntniß geſeßt. 


Der Beteranen-Bereins-Ausfhuß 
_Beiderwies, 


„. Bebeilignngs-efos, 


in junger Kaufmann, der ſchon feit einiger Zeit Theilhaber eines Ge⸗ 
ſchäftes war, ſucht ſeine Stellung zu ändern um fi an einem Iucra« 
tiven Geichäfte mit einer vorläufigen Einlage von ri 4000. zu betheilir 


Offerte unter A. B. Nr. 44 übernimmt die Exp. de 





—— 


Für ein Gigarren-Filialgeihäft in Regensburg wird eine durchaus treue, for 
Tide, gewandte Ladnerin bei beften Bedingungen und angenehmer Stellung geſucht. 


Gef. Offerten erbittet man baldigſt unter O. Z. post restante Regensburg. 
Dir fuchen für unfere Sägewerle in Oberilzmuühl, Mauth ı und Hals 


tige Säger zum ſofortigen Eintritt. 





Verantwortlicher Redakteur: I. Chriftoph. 


jo auch im Laufe des Tages fortgejegt 


15 — 
2 — 


24 — 


24 — 


6— 
6— 


Der Inhalt vorſtehender Kalsnder-Ausgaben ift wie ſeit einer "Neihe von 
Jahren jo aud) pro 1874 fo reichhaltig und gediegen, daß wir Die In 


und vermeilen wir auf bie in 


frühen 


tüg- 


Suber & Eber. 
Eigenhum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 
















— mit Futter. von 
Bonzäiufannfäufe mit © det 


von‘ 24 Ir, an, 
% 
den billigften —** ine ng ” 
Zofcfine Weidinger. 


im Graben. 


Ein ordentliches, Tofides Mädchen 


lann unentgeltlich die 


ubarbeit 
erlernen, D. Uebr. in der Exp. bs, 
Blattes, 

Fiedertafel. 

Heute Samstag ben 25. Abends 
8 Uhr Probe zur Stiftung 
feier im Lolale. D. Ausſchuß. 

Feuerwehr. 

Sonntag den 26. d3. findet im 
Bade Höhenftabt 2. Gautag bes 
untern Rotthaler· Feuerwehr· Verbandes 
Ratt, wozu auch wir freundlichſt eins 
geladen ſind. Die Betheiligung ſtehl 
jedem frei und iſt die Zufammen- 
tunft früh 6 Uhr bei Niebermaper 
Bräu (m Blouſe und Schirmmüte) 
anberaumt. Das Gommando. 

Geſellenvertin Paſſau. 

Sonntag den 26. d. feiert ber 

Derem das 

Bundes-Fefl 
der bayeriſchen, öfterreihijchen, ungar. 
und ſchweizeriſchen Gefeflenvereine. 

Morgens um 7 Uhr feierlicher Got ⸗ 
tesdienft in der Innſtadtpfarrlirche. 
Werden die bi. Salramente der Buße 
und bes Altars empfangen. 

Auch iſt der Verein auf eben ger 
nannten Sonntag vom verehrl. Bes 
teranen= und ftiegervereine der Ge⸗ 
meinde Beibertviefe zur Belheiligung 
an feiner Fahnenweihe⸗ Fe ſtfeiet freunde 
lichſt eingeladen. Die Mitglieder ver- 
fammeln ji biezu Morgens 39 Uhr 
im Bereinslofale, wo das Nähere ber 
fannt gegeben. wird. 

Die Borftandtichaft. 
Verein der Handwerker. 

Anf freundliche Einladung des ſeht 
geehrten Beteranen- und förieger-Berein 
Beiderwieſe zu ihrer Feſtlichleit ber 
Fahnen⸗ Weihe auf Sonntag den 26. 
Dt, Die Mitglieder verjammeln ſich 
um halb 8. Uhr früh im Vereinslo⸗ 
tal, beim Herrn Ignatz Rohrhofer 
in Lindenthal mit Vereingzeichen. 
Es wird freundlichſt erfucht, zahlreich 
zu erſcheinen. 

Die Vorſtandiſchaft. 
1. Borftellung im dritten Abonnement. 

Sonntag den 26. Ott. an 

GE Neueſte Bofie. 


Actien-Schwindel, 


oder 


Der Fragner als ,apitaliſ 
Neueſte OriginalPoſſe mit Ge 
fang in 3 Abtheilungen von 
Anton Langer. 

(In Wien bereits 50mal 
mit grofartigem Beifall 
gegeben. 

(Regie: Herr Poppel.) 

Auf dieſe neue brillante Poſſe 
erlaubt fih die P. T. Theaterfreunde 
ganz | aufmerlſam zu machen. 

Bon heute ab ift der 
Anfang der Borftellungen um 
Uhr, Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 
SFamilien-Radridten. 
Dompfarzei. 
Geboren am 22. OM.: Ferdinand Mar, ehel. 
m. des Seren Johann Hafınger, Fieiſch 
r 


Stadt partei, 

Geforben am 23.: Frau Rofina Vierling, 
Suofüßrens-Sattin babier, 459. a — 
Um 22.: Henriette Aichenbrenner, Star 

tionsauffeserg-Töchterlein, 7 Moden, ültr 


Drud von 3. Edel. 








Paſſauer Tagblatt. 


— — — — ——_ —— — ——— — 





Sonntag (Evariſt) Nr. 287. 26. Oktober 1873. 


Tas „Paflaner Tagsfatf“ eriheint täglich mit Tusnabme der Fehtoge und toiter in Vafſau iomi: im ganzen Königreiche HafBjädrfih 1 1.30 Er. 
viertefjäßrlih 45 kr. — Keflellungen aut dieſet Blatı werden auswärts bei allen fünigliden Bofiämtern, Doiterpeditionen und Bofiboten, hier 




















in ber Erpebition, Geuminfel Tr, 269), angenommen. — Inserate werden die ibaltige Betitzeile oder deren Koum mit nur 5 fr. berehne 
Preis. der einzelnen Acmmer 3 fir. 
ame — — — - r * - n — 
Eiſenbahnzüge. 
Ankunft in Pafan. Oft bahnm. Abgang in Pafan. 
Bon Regensburg: Borm. RUhr 10 M. 2-9. Nah Nürnberg: Frübt Uhr 45 M.L-8: Zug im Anl. n. Münden, 
Bon Umberg Nachm. NUhr 10 M. BF. Zug im Und. v. Münden. u e Vorm. 10 Uhr — M. P.⸗3. — = 
Bon Nürnberg: Nodm. I Uhr — M. C.. r = ” Bi Nam. 4 Ubr25 M. C.J. + Eau 
m J Radım; 4 uk 40 M. BD}. — Rachts 12 Uhr 35 MC.Z. 
ai — VNachts 11Uhr — M. P.. Rah Amberg: Rahm. 1 Uhr 30 M. G8. im Anſchluhe nad Landshut 
. 5 Nachts 2 Uhr 10 M. C.g. Nach Regensburg: Abend G Uhr 30 Wi. 2.3, 
Weſtbahnm. 
Ankunft, Abgang. 
Frud 8 Uhr 35 M. DB. Rahın. 4 Uhr 15 M. E.-2. Fruh 2 Uhr 50 M. C.g. Vorm. 9 Uhr 40 M. 8-2. 
Nachm. 3 Uhr 45 M. a Abends 8 Uhr 30 Di. G Fruüd 4 Uhr 10 M. Bl, Rahm. 1 Uhr 55 M. Ce}. 
Nachts 12 Uhr 5 M. E.-3. Abends 5 Uhr — M. DS. 
„Ein Bild der Zeit!‘ fatholijchen Kirche den Fehdehandſchuh Hingeworfen, meil die 


2 Paſſau, 25. Ollober. Man braucht nicht, jchwarz” weltlihe Gewalt mit größter Rüchſichtsloſigleit Die Rechte und 
zu fehen, um das baldige Hereinbrechen Nürmijcher Epochen Lehren der katholischen Kirche zu untergraben ſucht und durch 
begreiflich zu finden, da die Vorboten derjelben ſich allerorts das ungerechtfertigſte Vorgehen gegen die kirchlichen Obern des 
zeigen. Bine allgemeine Bewegung iſt's, die fich fund thut ren Autorität herabwürdigt, auf diefe Weile aber den Glau« 
auf der Erdenrunde und balb da wie dort im eigenthümlichjten | ben bes Bolfes zu jeiner Kirche jhädigt und erſchütterl. Ber 
Lichte erfcheint. Die Welt ift zerriſſen, wohin unſer Auge Staat, welcher. die Glaubenserſchütterung des Volkes ſyſtema⸗ 
blidt, die ſchroffſten Gegeniäße ftellen. fi) gegenüber, die Ex— tiſch betreibt, lentt basjelbe auf die gefährlihen Bahnen der 
treme berühren ſich unausgejegt fort und fort, den Welifrieden Revolution. Ein glaubenslojes Bolt iſt ein revolutionäres Volk, 
erfhüttend, Dieſe eigenthüimliche -Beroegung, dieſe verhäng- vor dieſer Anficht ſtehen wir und die Weltgeſchichte hat dieje 
nißvolle Erſcheinung, fieht eimer fich vorbereitenden allgemeinen Anſicht bejtättigt. — Neben dieſem Kampfe gegen die Kirche, 
Ummälzung gleich, die gefahrbrohend genug für die Zukunft werfen bereit auch die dunklen Umtriebe jener Partei ihre 
if. Die Wogen der Politil gehen hoch und lafjen friegerijche Schatten voraus, welche in toller Werwegenheit erft vor Kurs 
Zeiten ‚ahnen, obmohl ſich die Fürſten einzelner Staaten ge= zem ihre Endziel: „den Umfturz der alten Weltordnung und 
genleitig mit Freundichaften überhäufen und abmechjelungsweije deren Wiederaufbau auf den Trümmern der Altäre und Throne“ 
Beſuche abftatten, denn dieſe Freundſchaftsbezeugungen und öffentlich erllärt hat. Käme die ftantliche Ordnung in die Hände 
Beſuche haben nur den Zweck Allianzen zu bilden, oder au 1 diejer Partei, dann wäre das Schredensbild der Commune von 
das Gegentheil, jedenfalls aber verfucht man mittelſt diefer | Paris bei uns bald zu ſchauen. Durch den Rampf gegen die 
(freilich. oft fcheimbaren) Annäherung: fih die Machifüle zu | Kirche aber leiftet die Staats-Gewalt einer Partei Vorſchub, 
fihern, die im der Regel ſteis zum vormwiegendften Theile in | welche gerade auch auf den Zufammenftok der weltlichen Ges 
der großartigen. Entwidelung und Organijation ber militärijchen malt plant, Es it daher unjere Unficht bezüglich der „Res 
Waffengewalt ihren Stüßpunft findet... Gerade in unfern Ta- | volution“ nur zu begründet, — Werfen wir nun zum Schluffe 
gen mehren jich die fürftlihen und pringlichen Reijen und das noch einen Blid auf das Verlehrs⸗ und Geſchäftsleben und es 
diplomatiſche Würfelfpiel iſt im volliten Gange. Enltweder muß ſich jelbft bei oberflächlicher Prüfung ergeben, daß wir vor 
gelten dieſe Borlommnifje. einer. vorbereitenden großen Aktion dem Anbrud einer nahenden Kaiaftrophe fichen. Alle wirth— 
mit dem Auslande, oder es wirb die fortgejeßt. ſich zeigende ihaftlihen Berhältniffe find. außer Rand und Band, das Ver« 
Annäherung. dem einen oder anderen Staate jelber zum Ver⸗ trauen iſt .gelodert, der Credit uniergraben, der Gründung?= 
hängniffe werden; nun das Baflauer- Tagblatt hat vor weni⸗ ſchwindel ift aufgetaucht und Hat erſt in jüngfler Zeit jeine 
gen Tagen erſt, und zwar deutlich. genug erkennen. lafjen, dab Unreelität durch. zahlreiche . Fallimente belundet, durch welche 
die Möglichleit der legteren Anficht durchaus nicht ausgeſchloßen einzelne Million geroonnen, hHunderttaujende von Familien durch 
fei. Man: fieht, die Diplomaten arbeiten emfig und die mo» Berluft ihrer dem Gründungsſchwindel anvertraufen Stapita= 
mentane jeheinbare Ruhe ift der ſicherſte Beweis, daß es hinler lien on den Betteljtab gebradt wurden. So wird ſyſtema— 
den Couliſſen deſto febhafter zugeht. Alſo haben wir bier die | tiih an der Aufarbeitung des bürgerlichen Wohlftandes gear= 
begründete Bewegung in’ der hohen Politit angedeutet ! — Wie beitet, auf alle mögliche Weiſe das Habe ‚des Mittelfiandes zu 
fieht es nun mit der religiöfen Strömung aus?. Antwort: | erſchwindeln, und die Lebensmittel auf künſtliche Art in die 
Zrübe, traurig, weil die Willlür in fühner Bermefjenheit der Höhe zu fchrauben gefucht, um nad allen Richtungen hin den 








"Das vergrabene Teſtament. — hen Thür, wo- er· des Mãdchen zufammengelauerte 
R j alt entdedie, 
(Hortjegung.) „Entlaufen he 3" rief er barſch, eine Gelegenheit, jehend, 


„Sehe“ Himmte Sir Archy ein. „Eile Rojamunde — fi) durch die Ergreifung des Flüchtlings ‚mit jeinem Herrn 
wir werden Dir folgen. Nimm’: Dein Pferd!“ / wieder auszuföhnen. „Kommen Sie einmal her!“ 
Rojamunde jögerte, doch nur einen Migenblid. Sie ‘ber Erſchredt lief Roſamunde hinaus, eilte quer durch den 
dachte, wie viel vom ihrer Gicerheit und dem Stüdden Pas Garten und erreichte bald bie Straße, mo fie gleich einem Reh 
pier abhing, das fie dei ſich trug. Cilig verlieh fie das. Zim- in. der Richtung nach Glenſan dahinflog, ‚mit alfer Anſtreng⸗ 
mer und flog die Treppe hinunter. ung verfolgt von dem Manne, i 
Ich würde gewiß nicht auf dieſe Weife fortgehen,” mur« Unterbefjen näherte ſich der Kampf. im. Haufe dem Ende 
meite fie, „hinge davon nieht das Wohl meines Waters und zu. - Dugo, der droß jeiner von Lord Leonhard empfangenen 
Bruders jomohl als aud) mein fünftiges Glüd ab.“ Wunde, die jedoch bereits im Heilen begriffen war, mit frifcher 
„Sie traf vorfihtig in den Stall. Moon war in dem —5 — ae an —— — 
großen Wagenraum und beſchäftigt, daß vierte Pferd zu ſat 3 Archy zu Silk ur HR * —A ‚u 
fein. Rofamunde ſah auf den erften Bid ihr Pferd bereits Aber der Adminifitator der Feine Rico (im bemerkl 
fertig im der Nähe der Thür fichen. Leiſe ſchlich fie weiter und feine Kräfte ebenfalls fpwinden Fühe, fee fi plögfig, 
um das Pferd zu holen, wobei fie aber unborſichtigerweiſe in als ob er nachgeben wollte, benußte jedoch die augenblidlich 


- ng Eng der Stallaterne erleuchtet wurde, und eintretende Pauſe, um durch bie Thüre zu verſchwinden. Einen 
- Moment ſpäter hatte er das von ihm verrvünichte Haus im 

Mn * —* Hills ?" fragte der Mann, der jeht wieder Rüden, ’ “ ’ a 
vollftändig nüchtern war. „Rojamunde ift gerettet“ ſagte Sir Archy jept erleichtert, 
Rojamunde jprang. in-den Schatten zurüd. „doch jezt wäre es mir lieber, wenn ich fie. hier behalten hätte, 


Moon, dem es äuffiel, dab er feine Antwort erhielt, Ich erwartete nicht, Sie in dieſer Gegend zu treffen, Mr. 


Weg zum Elend, des Himgers,ber Noth und Verzweiflung offen 
zu halten und breit zu machen, damit regt Viele in demſel⸗ 
ben hineingedrängt werben fönnentim darin’ zu Grunde zu 
gehen., Dieb ift das Bild der Zeit, welches bei Betrachtüng 
uns beftimmen möchte, die Welikügel zur Hand zu Rehinen, 
um fie auf die andere Selte umgudrehen. Wenn es 
nur fönnte ! ‘ 





Beutfches Keich. 
Münden, 24. DM. Graf und Gräfin Trani 
geftern, von Salzburg fommend, nad Poſſenhofen gereist. 
— General v. d. Tann hat kürzlich in Rom einer Mu—⸗ 
fterung der italienifhen Truppen beigewohnt, melde der Ge— 
neral Coſenz vornahm. 
München, 22. Olt. Der Jeſuitenpater Graf Fugge r⸗ 
Glött wird, wie wir hören, im Betreff des gegen ihn er 


find 


lafienen Ausweiſungsbefehles eine Beſchwerde über Verlegung , 


verfaffungsmäßiger Rechte in die Sammer bringen. 

Münden, 24. Ok. Der Eultusminilter Dr. v. Cup 
ift aus feinem kurzen Urlaub hieher zurüdgelehrt und Hat die 
Leitung der Geſchäfte feines Minifteriums wieder übernommen, 

An Amperbettenbad f. B.A. Dachau, lam am 
10. d3. Abends im Anweſen des, Gütlers Reiſchl auf bis jegt 
unbelannte Weile Feuer aus und äſcherle in wenigen Stunden 
das ganze Anweſen ein, 

Schweinfurt, 20. Di. 
jegt unſer ſchönes Gejchlecht jeit ein paar Tagen in Aufregung. 
Bis Heute find zuverläffig drei folche Fälle gemeldet, jedoch 
jind die Betroffenen noch im Befige ihres, wenn auch abge 
ſchnittenen Stopfihmudes und ift diefer Umſtand lediglich einer 
ſchützenden Nadel zu verdanken. Die Polizei ift in Thätigkeit, 
um ben Frevler zu entbeden. 
> In Dfiheim madte am 20. Oft, cine bejahrte Frau 
dreimal den Verſuch, mittels Erhängens fi ſelbſt zu entleiben. 
Zweimal daran verhindert, hatte fie das dritte Yaal nur mer 
nige Augenblide für ihr Vorhaben, aber dieje waren Hinreis 
hend, den Tod herbeizuführen, wenn auch erſt nad amtzehn 
Stunden, nachdem fie von ihren Angehörigen mieder vom 
Stride abgejchnitten worden war. 

In Kulmbach hatte in der Nacht vom 17. ds. der 
Braumeifter Bauer das Unglüd, in den ſiedenden Keſſel zu 
ſtürzen und ſich zu verbrühen. 

Aus Berlin kommt nahträglih die Enthüllung, daß 
der Briefiwechjel des hl. Vaters mit dem König von Preufen 
auch deßhalb jet veröffentlicht worden fei, um „bie öffentliche 
Aufmerlfamfeit von Quiftorp’ichen Vankerott abzulenken“, durch 
den Mitglieder der Regierung “und der Dynaſtie in arge — 
Verlegenheit gefommen waren, Auch nicht übel! 

Nofen, 22. Oft. Erzbiſchof Ledochowsli hat einen gro= 
hen Theil der Kleriker des Hiefigen aufgelösten Geijtlichen-Se- 
minard auf eine nichtdeutjche Univerfität, nah Innsbrud 
geſchicl. 

Bracwede, 16. Olt. Bon 80 hier an Wurfiver 
giftung erkrankten Perfonen ift Heute cine verſtorben und 
die gerichtliche Obduclion berjelben angeorbnet worden. Es 
dürfte das Gift ein Produkt bereit3 eingetretener Fäulniß ges 
weſen fein, ba eine Familie, welche die Wurft gebraten ge» 
noffen hatte, nicht erfrantt ift. 

Dresden, 22. DM. Das geſtrige Abendbufletin zeigte 
an, dak das Bemußtfein des Königs faft ganz geſchwunden 
fei; das heutige Bulletin d. d. Pilmik, 7 Uhr Morgens mel« 
det, dab die Nacht ziemlich ruhig verlaufen fei: Der König 
fchlief nur kurze Seit; die Beängftigung ließ etwas nad, Bes 
mußtlofigfeit und Schwäche dauern fort. 

Dresden, 23. Di. Das heute Nachmittag ausgege- 
bene Bulletin bezeichnet den Zuftand des Königs als völig 
hoffnungslos. 
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tigte zunächt die Seerei, ſodann die Stereolypfe toofe ya 
ein Buß bewerlſtelligt wurde, und ſchien fi) für die eimpelnen 
techniſchen Vorgänge Ichhaft ‚zu intereſſiren. Nachdem der Raix 
welche eine graphiſche Darftellung der Ber. 
breitung der „N. Fr. Pr.” gibt, befidhtigt. Hatte, “ würde die 
große Drudmaſchine in Bewegung gefeht. 
‚ Franftreid — 

Berjailles, 18. Oft. (Prozes Bazaine,) Die 
heutige Sigung wurde um 1 Uhr eröffnet; der Saal war 
überfüllt, Der Prüfident nimmt dann daß Verhör wieder auf 
und läht zunächft das Schreiben vortragen, worin Prinz Friedrich 
Karl den Marſchall eine Depeſche Bismard’s mittbeilt. Das 
Schreiben lautet: „Großes Hauptquatier wor, Me, den 24 
Ottober 1870. Ih Habe die Ehre, Eurer -Erzefleng Abicrif 
folgenden mir um 12 Uhr Nachts zugegangenen Zelegramms 
zu überjenden, „„Seiner königlichen Hoheit, dern Pringen 
Friedrich Karl, für den Marfhall Bazaine. Der General 
Boyer wünjt, dab ich Ihnen folgendes Telegramm mittheile: 
„Die Raiferin, melde ich gejehen habe, wird die größten An 
frengungen zu Gunften der Armee von De machen, welche 
der Gegenſtand ihrer innigſten Sorge und ihrer beftändigen 
Gedanten it.” Ich muß Ihnen indeh bemerken, Herr Mars 
ſchall, daß jeit meiner Unterredung mit dem General Boher 
feine der Garantien, die ich Ihm als umerfäßtich bezeichnet tatte, 
ehe wir in Anterhandfungen mit der kaiferlichen Regenticaft 
treten tönnten, erfüllt worben -ift, und daß, dar'die Zukunft 
der laiſerlichen Sache nach der Haltung der ftanzöfifchen Nation 
und Armee leineswegs gefichert-ift, e3 dem König unmöglich 
it, auf Unterhandlungen einzugehen, deren Rejultat Seine Mai. 
erſt bei der franzöſiſchen Nation Eingang zu verſchaffen ſuchen 
müßte. Die Borſchläge, die uns von London zugehen, find in 
ber gegenwärtigen Lage ganz unannehmbar und ich konflatire 
zu meinem Bedauern, daß id feine Ausſicht erlennen kam, 
mit politiihen Unterhandlungen zu einemRefultate zu gelangen. 
Bismard.““ (gej.) Friedrich Karl.” — Präſ.; Haben Sie dieles 
Schreiben Ihren Korpstommandanten jofort - mitgetheilt? — 
Baz. Ih verfammelte fie jofort. — Prät.; Sie jandten ald 
dann den General Changarnier ab, defjen Propofitionen aber 
verweigert wurden. — Baz.: Ja! Herr Präfident. — Präf.: 
Sir beauftragten alsdann den General Ciſſey, die Unterhand- 
lungen wieder aufzunehmen. — Baz.: Ja! Ich mollte bis 
zum Schluß Ulles verfuchen, da ich vorausfah, daß wir bald 
das Gejch des Feindes unterfchreiben müßten. — Präf. : Von 
den Bedingumgen, melde General Ciſſey mit dem deutſchen 
Generalftabe vereinbarte, haben Sie das Protofoll nicht erhalten 
oder nicht aufbeiwahrt ? — Baz.: Nein, Herr Präfident. — 
Präſ.: Wurde richt erwiedert, daß die Bedingungen‘ biefelben 
ſehn würden, wie m Sedan? — Baz.: Nein, fie waren auch 
nicht ganz diefelben. — Präf.: Sie glaubten, daß Ihre Arme 
Ihre bewunderungswürdige Armee, verdiene? — ar. 
Ja! — Präf.: Haben Sie ſich gefragt, welche Konſequenzen 
eine ſolche Konvention haben müfle? — Baz.r Jal Ich hatte 
die Möglichkeit geprüft einen Ausfall zu machen, und als die 
Frage dem Kriegsrath unterbreitet tourde, erlannten wir am, 
daß der Ausfall unmöglich ſey. — Gefragt, ob er nicht demo⸗ 
raliſirende Nachrichten während der letzten Tage ber Belagerung 
im Publikum habe verbreiten laffen, erwiederie der. Angellagte 
„Rein“, und- auf die Bemerkung des Präfidenten Hin, daf die 
in den Blättern erfdjienene Notiz über die Streitfräfte des 
Blofadelorps einen beflagensiwerihen Gmdrud üben mußten, 
erwiederte er, daß biefe Notiz. nicht durch ihn den Blättern 





Chandos. Nehmen Sie meinen wärmften Dank fär Jhre redht- 
zeitige Hülfe.“ 

Hierbei erfaßte er Hugo’ Hand und jhüttelte fie herzlich. 

Miß Wilcefter ift fiher auf Glenfan,” meinte der 
junge Mann. „Ich ging von bort fort, nachdem ich die Ge» 
jchichte von Ihrer Haushälterin erfahren. Kommen Sie mit 
mir borthin, Sir Ardy, Sie künnen dann überlegen, was 
Sie weiter zu ihun haben.” 

Ja ich will mitgehen,“ erflärte der Baronet. „Uber 
Beffy und Großmutter — was foll ich mit benen anfangen?“ 
- Das will ich Ihnen fagen, Sir Archh,“ fiel die alte 
Bettine ein. „Beſſy fol die Bony-Ehaife bereit machen und 
mich nad Gorburnspath bringen; von dort geht es mit ber 
Bahn. Wir wollen nad dem Schloß zurüdiehren und das 
felbe für Ihre Zurüdtunft vorbereiten.” 

„Ich iann Mit Rolamunde nicht verlaffen,” bemerkte 
Beſſy traurig. 

„Rofamunde ift jett- ficher, mein gutes Mädchen,” tröftete 
Sir Archy. „Mir ſcheint Bettine's Vorſchlag gut, — und 
doch ift es wohl beffer, da Euch Seiner mehr beläfligen wird, 
wenn Ihr bis morgen noch Hier bleibt, denn dann lönnen 
wir Alle zufommen nach Wilcheſter zurlidreifen. Wir wollen 
die Bewußtloſen hinausſchaffen, und Du, Beſſy, Tannft bie 
Thür hinter uns verriegeln.“ 


j Sir Archy und Hugo bradten Hills und Jaſon Hadd 
in den Garten, wo fie biefelben auf den Raſen legten und 
ihnen fo Muße gaben, fi) wieder zu erholen. Darauf gingen 
Beide, während Beiiy forgfältig die Thüre verſchloß, nach den 
Stall, wo fie Roſamunde's jowie ein zweites Pferd nicht mehr 
vorfanden. Drei flanden noch gejattelt da. 

„Rolamunde ift geflohen und der Adminifirator ſcheint 
fie zu verfolgen,” fagte Sir Archy, bedenklich den Kopf ſchül⸗ 
tel „Rommen Sie!“ 

Sie nahmen Jeder ein Pferd, ſchwangen ſich in den Sat- 
tel und jprengten im Galopp nad) Glenfan. Der Weg dahin 
war fill und leer. Niemanden trafen fie unterwegs. 

Als fie endlich vor dem altem Farmhauſe anlangten, lam 
ihnen Miß Deane vor der Thür entgegen, von Mrs. Blimt 
auf dem Fuße gefolgt. ’ 

„Roſamunde!“ rief der Vater. 

„Roſamunde!“ rief Hugo. 

„Rofamunde ?* wiederholte Miß Deane vermindert. 
„Sie ift nit hier, — fie ift auch nicht Hier geweſen!“ 

„D, Himmel!“ jammerte der Vater zurüdtaumelnd. 
„Rofamunde ift verloren!” 


(ortjegung folgi.) 
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mitgetheilt morben ſey. Auf die Frage des Präfidenten, ob 
die ihm am 26. vom der Intendang mitgetheilte Nachricht, daß 
noch auf vier Tage Lebensmittel, vorhanden jehen, feine Menber« 
ung in feinem Entfchluffe hervorgebracht Habe. Hierauf läßt 
der Vorſitzende durch «den Greffier das Protololi der Militär⸗ 
lonferenz vom 26. verlefen,. in welchem beſonders die Erklaͤr⸗ 
ung des Feſtungskommandanen hervorziſheben iſt, dafı Metz 
fi) noch bis zum 5. November halten, könne, und da man 
fo fange Lebensmiltel voxhanden, alle Widerſtandsverſuche er⸗ 
ſchöpfen müſſe. 22 

Alte franzöſiſchen Offiziere, die fih auf Urlaub befinden, 
haben Befehl erhalten, zu ihren Regimentern zu ftoßen, 

Rußland, 

St. Petersburg, 19. Oft. In der Naht vom 
14. auf den 16. war uniere Stadt von einem Sturme.heims« 
gejucht, wie er. jelbft in diefem an Gewittern und Stürmen 
jo reichen Sommer als eim ungewöhnliches Ereigniß daſteht. 
Der Tag war warm und jonnig,. gegen Abend erfolgte ein 
Regenguf, dem ein Sturm von ſolcher Heftigkeit. folgte, daß 
das Waſſer in der Newa und in den Eanälen alsbald aufge 
ſtaut war und um Mitternacht: jchon: 10 Fuß gefliegen war, 
Seit 1824 hat St. Petersburg kein jo hohes Waller mehr 
gejehen. Der Stadttheil an der Newa-Mündung wurde ganz 
überjhwenmnt, Gebäude. -beichädigt, Holz fortgeſchwemmt, Brür 
den weggehoben, Boote landeinmärts getragen. Menſchenleben 
find nicht zu beflagen. Der Wind bog die Bäume bis zur 
Erde, brach und entmurzelte bereit .eine Anzahl, riß Schilder 
ab, entführte Dachplatien, heulte um die Häufer und peitjchte 
die Wellen Ho auf. Drei Feuersbrünfte in der Stadt rür 
teten an verfjhiedenen Stellen den Himmel gleich Nordlichtern. 
Unheilvoll Heulte der Sturm in- allen Tonarten, die Fenfter 
und die Möbel exzitterten in den Häufern. Am andern Tage 
erfuhr man, dab aud) im Innern der Stadt ganze Straßen 
ũberſchwemmt, die Kellerwohnungen mit Waffer gefüllt, Gas— 
leitungen beichäbigt, Wafferleitungstöhren geplagt, das Pflafter 
anfgerijen worden. Seit einer Woche hat es beinahe unauf- 
börlich geftürmt, und endlich nad kurzer Paufe diefer Orlan. 
Nun ift gleichſam eine-Erfhöpfung eingetreten, und zwei Tage 
lang if fein Wind zu jpüren. 

Spanien 

Der Kriegs» Minifter hat tem amerilaniſchen Geſandten 
Sidles einen in Toledo angefertigten Ehrendegen überjandt, 
deſſen Griff mit dem Wappen ber Vereinigten Staaten geziert 
ift, während auf der Klinge die Namen der Schlachten einges 
graben find, in denen der General Sidles ſich ausgezeichnet — 
haben ſoll. In Amerila ſelbſt wird man diejen Auszeihnuns 
gen wohl ein Fragezeichen hinzufügen. 

Nachrichten aus Niederbayern. 
Bergeßt der theuren Zodten nit und jhmüdet 
Auch unfere Urnen mit dem Eicdhenfranz !* 

* Baffau, 26. Olt. Unjere liebe Rachbarſtadt Bils- 
hofen hat ihren im feßten Kriege Gefallenen ein Ehrendent« 
mal errichtet, welches mit den Stufen eine Höhe von 16 Fuß 
hat. Der Sodel, welder das eherne Standbild‘ der Germania 
trägt, befteht aus feinft geichliefenen Granit. Auf der Front - 
feite befindet fich die —— Nee Stadt Bilshofen wie folgt : 


IN DEN SIEGREICHEN ’ 
KAEMPFEN DES JAHRES 1870|71: 
GEGEN. FRANKREICH 
GEFALLENEN ANGEHOERIGEN 
IN DANCBARER ERINNERUNG 

DIE STADT VIBSHOFEN. k 
Ueber bie bei dieſer Enthüllung ftattgehablen Ferlichtei- 
ten haben wir ſchon berichtet und fügen nachträglich bei, daß 
Here Notar Forſier, deſſen Dichtertalent berühmt, zu dieſem 
Zwede einen Feftprolog gedichtet, welcher von Herrn Föckerer 
sen, vorgetragen wurde. Aus den Wäffengattungen, in denen 
die Gefallenen dienten, war je ein Vertreter nad) Vilshofen 
entjendet, welche am Monumente Lorbeerkränze nieberlegten. 
Herr Oberſt von’ Frays, welcher von Paſſau nad Vilshofen 
gelommen, dankte in warmen Worten der Stadt Vilshofen für 
die Errichtung de3 Dentmals im Namen der Armee. Diefe 
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bienfte meiner 


Zugführers-Gattin dahier, 


ſpreche ich hiemit den’ tiefgefühlteften Dank aus. 
Paffjau, den 25. Oft. 1878. 


‚Hengft 





DANKES- + ERSTATTUNG. 
Für die zahlreiche Betheiligung am Laͤchenbegangniſſe und Trauergoltes· 


Fran Rofina vierling, 


Max Bierling, 
mit feinen Kindern. 


ſchöne eier, welde mit Gottesdienft begann und mit ber 


Ausjpeifung von 80 Armen endete, ehrt den Biederfinn ber 


"waderen Bürger von Vilshofen. 


O Bafjau, 25. Okt. Der Graf von Chambord 
faufte ſich bereits bei Renz im Cirlus den feurigen arabifchen 
„Abonis" um auf demſelben als König V. feinen 
Einzug in Paris zu halten. Da fann aber det Hohe Kerr 
mit dem Sunftreiter-Pferb in allerlei Verlegenheiten kommen. 
Denn es 3. B. die buntglängende Begleitung des Einziehenden 
für die „Hanswurſtl'n“ im. Gireus Hält und ihnen nadläuft, 
oder wenn ein anderer zufällig fein Taſchentuch fallen läßt 
und das Pferd aportirt dasfelbe, oder wenn es bei den Klängen 
der Mufit zu tanzen anfängt, ober wenn es ſich gar auf die 
—— ſtellt und ſeinen Reiter auf den Straßenloth 
abieht. 

PE** Baffau, 25. OH. Die Frechheit Der 
Juden geht mum ſchon fo. weit, daß fie nicht blos die öfler- 
reichiſchen Gulden und Sechſer (leptere auf 3 fr. herabfeßten) 
iondern aud) die Hromenthaler, die Dollars (auf 2 fi. 
24 fr.,) die Frans (auf 27. Ir.) die Wünffranten- 
ftüde (auf 2 fl. 18 tr.) u. ſ. w. herabſetzen. Rein Wuns« 
der, daß es nun ſchon den Gebuldigften zu dumm wird und 
daß die zornige Erbitterung von Tag zju Tag zunimmt. Ge« 
ihäftsleute, die Zahlungen zu machen Haben, willen. kaum 
mehr Geld aufzutreiben, bei dem fie feine Berlufte erleiden. Die 
Regierung thut aber nicht das Mindeſte, dieſem frechen Spiel 
mit dem Geld und Eigenthum des Volkes, enigegen zu treten. 
Die gangbaren Sorten jedoch, Guldenftüde zc, Iverden eingezo= 
gen und nicht mehr verausgabt. Neues Geld aber ift troß 
der Geldtransporte, die von Berlin nad Münden lamen, nod) 


inner nicht zu jchen, und dürfte man fa annehmen, die Ar— 


beiter in der l. Münzſtätte haben Stride gemadt. 


Dienftes-Radridten. 
Der Beyirarıt Dr. Eruffila zu Griesbach ifin den bleibenden Air 
beitand verſetzt worden. 


Straubing, 22. Oft. (Schwurgericht.) 80. Fall. Joh. Steg- 
bauer, 21 3. a., Ich, Dienſttnecht von Arudorf wurde wegen 2 Diebftäh 
len im Aüdfalle zu Bmonatlicher Gefängnibftrafe veruriheilt. 2 

31. Fall. Marin Not (auch Brandl) 36 3. a., Dienfimagd v. Bir» 
tel (Henger&berg) wurde wegen Diebſtahlen, Beirligereien, Unterſchlagungen 
und Uebertretung der Dienfibotenorbnung zu 4 J. 60 Tg. Zuchth. umd 
8 To. Bolizeiarreft verurtheilt. 

32.—54. Fall. (inclufive) Wegen Diebftählen wurden heute Des 
ftraft: I) Paul Fredl, 18 I. a., led. Dienfilneht von Sigllteut (Gra- 
fenau) mit 1 3. Gef. 2) Katbpar Shröber, 45 3. led, Shuhmader d. 
Fronienhauſen, mit 2 I. 6 M. Zuchthaus und Joh. Plös, 36 J. a. 
led. Meygergeſelle v. Cham (meg. Hehlerei) mit 1 M. Gefängnik. 3) Ant. 
Feldner, 35 3. a, led. Saitlinghändfer v. Regenftauf, mit 3 I. 6 M. 
Zuchthaus, 





Rachtrag. 

*Die Schwurgerichts · Verhandlung gegen Pfarrer Mahr 
fand geſtern ſtatt. Am Montag lommen dann die beiden Res 
dakteure daran. Das Urteil theilen wir fpäter mit. 

Beuthen, 19. Ol. Der Hiefige Kaplan Bonkes, wel⸗ 
er wegen Mebertragung der Boland'ſchen Schrift: „Der alte 
Gott“ in’s Polnische zugleich mit dem Verleger der Schrift 
zu einer Zmonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, hat 
geftern feine Haft angetreten. 





Mündener Gours 

Obligationen. Bayer. Obl. 4 34 Pro, 90 P. 89 G., Aprog. 
Obl. 954 P. 951 ©, 44 pro. Obl. 1014 P. 101 ®,, 5prog. fildd 
Bodener.-Obl. 1024 P. 1014 ®., zn Nünd, Ob1.9%} PB. 924 ©. 
dproz. Mündgener Obl. 1034 P. 1024 @., Aproz. Piandbriefe d. bayer. 
Hypofäten- und Wedlelbant 944 PB: 95} ©., Oflbahnattien 115 ®. 115 @. 
Banfaktien der bayer. —* und Wechſelhanl 1025 P. 1020.6. 
b. Sandelsbanf-Aftien 1074 P. 107 ®:, b. Bereinsbanl · Altien 113 M. 
11 @., b. Wechtlerbanl · Allien 85 P. 84 G. Och. Silberr. 65 P. 644 
G. öpr. 1882 Umerifaner 974 P. 964 ®. 


forten. 
Dulaten 5 fl. 36—88 fr. 
iflolen fl. 9 40—42 fr. 20H Ste 9 fl. 22—28 Ir, 
di 10 R.-St. of. 52—54 Ir. Soubereigng 11 fl. 50-52 fr, 


—— 23. OU.: Sil beragio: 107,85. 
ſtert. Silbergulden: 954. 
Frankfurt 28. Oft. Deften Banknoten 103}. 


Gold 
Friedrichs dor © fl. 3660 ir. 











Ein ordentlihes, folides Mädchen 
lann unentgeltlich die ; 


Bubarbeit 


Uebr. in der Ep. do. 
Blattes, 





Lngländer. 

Heute Sonntag Nachmittag 2 Uhr, 
Wanderung zum Herm Anton Straßer 
in Hoftergütl.. Dan. erjucht, zahlreich 
zu erſcheinen. Der Ausſchuß. 

Bertin der Grandlhaner, 

Heute Sonntag den 26. ds. Nach- 
mittagg 4 Uhr, Auflage im Lolal 
„Hundsreibe‘. Die Mitglieder 
werben erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 

Der Ausſchuß. 
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E Medatite Zulm 1971. € Wiener-Weltausftellung. s Minden 8 His, un 
* Scmähilhe : Anerkeunungsdiplom x : 





für die befibefannte 


Fladjs-, Banf-, Wergfpinnerei, Weberei, Iwirnerei $ Bleicherei Bäunenpeim 
Post- und Bahnstation Mertingen, Bayern, 
nehmen Ilachs, Hanf & Adwerg fortwährend zum Sohuverfpinnen, Weben, Swirnen & Bleiden an. 
Herr MU. Oberneder in Paſſau. Herr 8. Feidl in DOfterhofen. 
Mir fern free und ehe Bedienung zu. 


Bekanntmachung. Fr Zuhtkälber 











edlejter 
Kal. landwirthihaftlide Winterihule in Palau. find zu verfaufen in der 
% —— in obiger Anſtalt beginnt am Brauerei Hackelberg. 


Montag den 3. Wovember Ifd. Is. | 
und dauert bis Ende Februar kimftigen Jahres. — Anmeldungen zum Eintriite has | 


Unterzeichnneter empfiehlt: ©. 
Nähmaschinen, aller — nebft 








find billigſt J —5 bei 


Mallia, Sederhandlung. | | Edmund Lang. 7 Uhr, Kafiaeröffnung 6 Uhr. 


Verantwortlicher Redakteur: J. Chriftoph. EURE und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


ben längfims bis Sonntag den 2. November f. Is. bei dem tgl. unierfertigten Bugehör, 
Bezirlsamtmanne ftattzufinden. ' Kochgeschirre, feine und orbinäre 
Zwed der Schule ift, die Söhne der Landwirthe in den Elementargegenftäns Kartoftelsieder, 
den, in Leſen, Schreiben und Rechnen, namentlich mit Nüdficht auf ihren künftigen | Kaffemaschinen, 
Beruf weiter auszubilden und ihnen gemeinfaßliche Kenntniffe in der Laudwirthſchafts | Theegeräthe, 
Ihre und in den dahin einichlägigen Hılfsfüchern zu vericaffen. ‚  Wärmflaschen, 
Das fittlih religiöle und anſtändige Benehmen der Zöglinge wird von der Lampen, 
Borftandihaft aus überwacht. — Lehrprogramm merden auf Verlangen zugejandt. Backformen 
Bedingung des Gintritts ift Entlafung aus der Werltagsſchule. | Ernft — 
Pafiax'ben 28. OR. 1878. | Küchen-Einrichtungs- Magakinl 
Ag. Bezirksamt Pallan. | 
ise h er. | Nähmaschinen Geschäft 
| in St. Nieola, Bahnhofftraße 
Nr. 67 


Würzburger Kalender für 1874. 
ei 


Die nachſtehenden beliebten Kalender, an Reichhaltigkeit der Illuſtra— 
tionen und Ghediegenheit des Texies die vorhergehenden Fahrgänge noch 
übertreffend, find joeben fertig geworden und in PBajlau bei A. Dei- 
ters zu haben: 


Fatholifcher Yauskalender für das Iahr 1874. 
Berlaufspreis in Bayern: geftempelt, brochirt und mit Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 12 fr. 
— — Derjelde außerhalb Bayern: 
Verlaufspreis 9 fr, 
— — ungeſtempelt, braditt, 


ungefl.,  brochirt und durchſchoſſen, 


undurchſchoſſen 84 fr. 


Aluſtrirter deutfcher Vaterlandskalender für das 3. 1874. 


brochirt und mit Schreibpapier 


Berlaufspreis in Bayern: 
durchichoffen 12 Er. 
— — Derielbe außerhalb Bayern : 
faufspreis 9 fr. 
— — ungeftempelt, brochirt, undurchſchoſſen 84 fr. 
— — Tirielbe, Ausgabe für" Proteftanten, Preis wie oben. 


Luſtiger Bilderkalender für das Fahr 1874 
Verkaufspreis im: Bayern: ı geftempelt, brochirt und il Schreibpapier 
durchſchoſſen 12 Ir. 
— — Berielbe auferhalb Bayern: 
Verlaufspreis 9, te. 
— — Derjelbe, Ausgabe für Proteſtanien. Preis wie oben. 


Der JIahresbote. Vollslalendet für Stadt. und Land auf das J. 1874. 
Verlaufspreis in Bayern: geſtempelt, hrochirt und durchſchoſſen 9 fr. 
— — Derſelbe außerhalb Bayern: ungelt;, brochirt und durchſchoſſen, Wer- 

faufspreis 6 Ik. 
— — ungeſtempelt, brodirt, undurchſchoſſen 54 fr. 
— — Derielbe, Ausgabe für Proteftanten. Preis wie öben. 
Wandkalender für das Jahr 1574, 
Berlaufspreis in’ Bayern: geftempeli 9 Tr. 
— — Derjelbe außerhalb Bayern: ungeſteinpelt 6 Er. 


geitempelt, 


ungeit,, brochirt und durchichofien,: Ver⸗ 


ungef., brochirt und durchſchoſſen, 


Taſchenkalender für das Jahr 1874. Gebunden in ſehr ſchöner 
ee Brenn 


farbiger Papierdede mit gepreßtem 

geitempelt. 17. tr. 
— — SDerielbe, . ‚gegen in gebeehteh Papienek/ wie Yen, außerhalb 
— — Baern1 


Würzburg in Zayern. 


Etlinger'schée Buchhandlung. 
Wotil & — 








Marintie Säringe 


empfiehlt 


Pußtjelle 





En ET 





—⸗ nn... 


geehrien Veteranen” und 


Mere te Orig 


' Bar bkfonders) aufne 


Gefellenverein: Paſſau. 

Sonntag den. 26. d— feiert der 
Derein das 

Dundes-Fefl | 
der bayeriichen, Öiterreichiichen, ungat, 
und ſchweizeriſchen Gejellenvereine, 

Morgens um 7 Uhr feierlicher Got» 
tesdienit in der Annfladtpfarrtiche, 
Werden die hl. Sakramente der Buße 
und des Nltars empfangen: 

Auch if der Verein ‚auf eben 
nannten Sonntag vom verehtk, ; 
feranen= und Striegervereine. der Ge 
wmeinde Veiderwicie ‚zur Berheifigung 
an jeiner Fahnentueihestfeflfeier freund · 
lichſt eingeladen. Die Mitglieder ber= 
ſanmeln ſich hiezu 70— 19. Uht 
im Vereinslofale, wo Ri je 
kannt gegeben ‚wird. 

Verein der Handwerker. SR 

Anf Freundliche Einladung des fe 
Krieger« 
Beideriviefe zu ihrer Feſtlichleit ber 
Fahnen-Weihe auf Sonntag den 26. 
DE. Die Mitglieder verfammeln ſich 
um halb I Uhr Früh im- Bereinsio» 
fal, „beim Herrn Ignaz —— 
in Lindenthal mit; Vereinsgeichen 
€ wird freundlichſt erfurpt 
zu erjcheinen. Die Borft 

Egl. Theater in Pafau. 7 

1. Vorftellumg im dritten Abonnement. 

Sonntag den’ 26. Oft. 1878, 
FE Neuer Bolje 


Xetion-Schwindel, 


oder 
Der Tragner als Kapital 









$ fang in 3 —— von 

Amt o nger 

(In’Wien —— mal 
— mit großartigem Beifall 7 

gegeben. 
(Regie: Herr Poppel.) 

Auf diefe neue brill ante Poſſe 
erlaubt ſich die P. PCheaterfreunde 
am zu machen. 
3. Heiderer, 

Direktor. 

FE Don heute ab ift ver 
Anfang der — rg um 


Drud von J. Edel, 


* 


— — — 


Pallauer 





Montag (Salbina) 





NL. 288. 





Tagblatt. 





27, Oktober 1573. 





Tas „Pafauer Tagblatl““ eribeint täglich mit Ausnahme der Feſtlage und loſtet in Vaſſau fomwie im ganzen Königreihe Bafbjäßrfih 1 M.30 Ar. 
niertefjäßrlich 45 Ar. — Belelungen anf dieſes Blatt werden auswärts bei allen fäninlichen Boftämten, Voflermditionen und Voftboten, bier 


in der Erpehition, Heuwintel Pr, 262), angenommen. — 
i { 





Deutſches Keich. 

Bon der JIſar, 16. Di. (Auch ein grober Unfug.) 
Allenthalben Klagen über Mangel an landwirthichaftlichen Are 
beitern und über großen Ueberfluß an Betilern, die zur Ar 
beit fähig mären, aber nicht arbeiten mögen, weil, wie dieſe 
Gervohnheitsbettler mit fachender Miene behaupten, der Beifel 
weit mehr trägt, als die Arbeit. In die ategorie dieſer Alle 
tagsbettler gehören mit vollem Rechte auch die jogenanttten und 
meiflens ſehr arroganten Leichenbitterinnen. Stunden weit 
gehen die ganz beionders bevorzugten Leichenbitterinnen und 
fagen zur Leiche ein, wenn auch ein drei Wochen altes Sind 
fünf Stunden weit entfernt geflorben if. Es handelt fich hier 
nicht, um etwa die Pflicht der Nächftenliche zu erfüllen, wenn 
ich überhaupt hier von Nächftenliebe ſprechen könnte, jondern 
um fih der Wrbeit zu entziehen und reich beladen mit ben 
Gaben der Menſchen heimlehren zu fönnen. Leichenbitten ift 
ja doch nobler, hat doch einen |höneren Borwand, ift aber ebenfo« 
viel wie der Vettel, Früher hat man zur eigentlichen Leichenfeier 
gebeten, jegt bittet man zu jedem Leichengoitesdienft. ganz bejon- 
der3. Diele Induſtriellen machen ſich mit Vergnügen drei Beitel⸗ 
gänge aus einem; ganz richtig gerechnet, drei Bettelgäuge ertragen 
mehr als einer. Was aber bei diefen Leichenbitten nod) das Trau⸗ 
rigfte iſt, iſt nämlich der Umftand, dag die verehrlihen Bet- 
telmütter fortgehen und menigftens 1 und 2 ihrer jhulpflich- 
tigen Rinder zu Haufe bleiben müſſen und fo tommt es, daß 
diefe Finder gar viele Tage im Jahre der Schule entzogen 
ſind und bei den Jahresprüfungen flellt es ſich auffallend heraus, 
daß die Finder unferer Tandfrommen Bettelmütter den übrigen 
Kindern weit zurüdfichen. Diejer Unfug des Leichenbittens follte 
von Seite der löniglichen Regierung augenblidlich gpgeitellt wer« 
den, doch wenigſtens im Interreſſe der Schule; abgejehen vom 
Leihenbitten wifjen wir, ‚dab dieje Leute gar gerne auch nod) 
Verſtöße gegen das 7. Gebot machen. Der Amisbezirl Strau- 
bing ift hierin mit einem ſchönen Beifpiele vorangegangen, das Leis 
Geneinbitten hat dort aufgehört! Bravo! Stirbt in den Dörfern, 
mer will, die Hinterbliebenen jenden an ihre nächften Verwandten 
eigene Boten, aber wicht Bettelboten und biefe benachrichtigen 
Bertvandte forgen dann für die weitere Verbreitung der Trauer- 
funde auf foliderem, als diejes bisher durch die oft treulojen 
Leihenbitterinnen geichehen ift und noch geſchiehl. Ein eben⸗ 
16° großer‘ Unfug ift es bei den Verſtorbenen zu wachen. Wo 
ein Heines: Kind oder ein Erwachſener tobt in einem Hauſe 
fiegt, findet fih am erſten und zweiten Abend die halbe Ger 
meinde ein und betet für den Verſtorbenen — das Gebet hat 
feine Wirkung — aber nicht in diejer Weile, wie da bei den 
Berftorbenen: gebetet oder gewacht wird; ih gebe um ſolches 
Wachen und Beten feinen rothen Heller; in den Zwiſchenpau⸗ 
fen wird gejoffen und Scherz getrieben, werden die Abweſen⸗ 
den ſchön durch die Hechel ‚gezogen, den Schluß eines ſolchen 
Wachens oder Gebetes bildet gar gerne faſt allgemeine Betrun- 
fenheit und nicht felten find jchon die gröbften und unfittlich« 
fien Erzeffe verübt worden. Dan flelle ſich ferner vor, wie 
nadhtheilig auf ‚die Geſundheit der Wachenden es einwirken 
muß dern jo viele Menschen Stunden lang in eine. düftere 
Bauernftube eingepfropft find. Welch ein übler Geruch dringt 
aus Thüten und Fenſtern und nebenbei gelagt, gibt immer- 
hin jeder Cadaver eine mehr odee minder ſchödliche Ausdün— 

MNung vor fih. Im Intereſſe der Geſundheit für. eine. ganze 
Gemeinde jollte von hoher Stelle herab auch dieſes Wachen 
ober Beten in Gegenwart des Leichnames im Haufe fireng- 
ftens verboten werden. Wollt ihr beten für den Verſtorbenen 
dann ſammelt euch zur gewiflen Stunde in der ſtirche — haltet 
nit Saufgelage neben den Todten. Wir haben zwar auf 
dem Lande noch feine Leichenhäuſer, jo ſehr dieje zu empfehlen 
find, um bis jur Beerdigung den Todten auszuſetzen, aber diefes 
Wachehalten bei den Verftorbenen joll ebenfalls verboten werden 
weil e3 der Gefundheit und Moral mehr ſchadet, al3 c3 dem 
Berftorbenen nützt. Hierüber lann noch mehreres liefern 

ein Landpfarrer. 

Weſel, 21. Ol. Ein jeit dem 14. ds, Mis. ſpurlos 

verſchwundener 17jähriger „Gymnafift” iſt geitern im benach⸗ 

barten Walde erhängt gefunden worden, Anlaß zu Ddiefer 

Thal ſoll verleter Ehrgeiz geweſen fein, 


Imierate werben die Sipaktige Petitzeile oder deren Raum mit nur © fr, 
Preis der einzelnen Hummer 3 Ar, i 


berechnet 


Frankfurt a. M., 21. Of. Wie gtoß die Noth in 
manchen Familien ſein mag, dafür mag wohl die Thatiadhe 
ſprechen, daß in einem hiefigen Blatte ein „4jähriges Mädchen 
zum Geſchenk“ theilnehmenden Leuten angeboten wird. 


Ausland. 
Italien 
Rom, 21. Olt. Der Jejuiten » General P. Bedr hat 
das Anerbieten, im Batifan zu wohnen , abgelehnt. — Pater 
Secchi wird die Leitung des römischen Objervatoriums beibe- 
halten. — Die Archive der Generalatshäufer wurden in den 


Batilan gebraht — Die zwijchen einigen erpropriirten Höftern 
und der liquidirenden Junta entitandenen Differenzen beziehen 
fih bios auf bie Bibliolhelen derfelben. 


Nachrichten aus Niederbayern. 


Landshut, 24. Di. In dem benachbarten Altdorf 
murde geftern ein Dieb abgefaßt, als er eben im Begriffe war, 
im Mohnzimmer des dorkigen Frauenbauers den Inhalt einer 
ledernen Geldtaiche zu annexiren. Der Bauner, ein ficherheits- 
gefährliches, in der Hollerdau beheimathetes Individiuum mar 
in diefem Halle nicht geiwiegt genug, den wenn er fofort die 
ganze Geldtaihe mitgenommen hätte, noürde er ganz bequem 
entlommen fein. Möglicherweife wollte er zuvor nod die ent« 
weriheten Oeſiterreicher Sechſer ausſchießen. 

In Anzenkirchen brannte neulich die neugebaute Ham— 
merjchmiede des Herrn MWenfauer zum großen Theile nieder. 
Und in Aida bei Weng wurde in der Nacht vom 19. auf 
der 20, d3. der Stadel des dortigen Bachwebers ein Raub 
ber Flammen. Wiſſen Sie auch, was die Boltsjtimme als 
Urfache der gar fo vielen Brände angibt? Die von oben her 
betriebene Enthriftlihung des Volkes, und die dadurch herbei— 
geführte Verjchlimmerung der Gewiſſen, jagen die Leute, if 
die eigentliche Urſache der meiften Brandunglüde. Was jagen 
die Herren dazu? — 


Bermiſchte Nachrichten. 

(Malzauffhlagsgejeg übertreten) Genaue 
ſtenntniß der Geſetze ift heutzutage für Jedermann, insbefondere 
aber für Induſtrielle und Delonomen eine Nothivendigfeit, 
borausgejeht, daß man nicht wider Willen und unerwartet mit 
Strafbeftimmtngen in Gollifion gerathen will. So hatte ein 
Delonom auf dem Dausboden eine ihm von einem auswärti: 
gen Mafchinenfabritanten ohne vorgängige Veftellung überfens 
dete Futterſchrolmaſchine, welche als eine mit Bortheil zum DMalje 
brechen geeignete Maichine befunden wurde, 3 Wochen aufgeftellt, 
ohne daß der Bejhuldigte Hievon dem zuftändigen Aufichlagsein- 
nehmer Anzeige eritattet hatte. Der Beichuldigte hatte dein über« 
bringenden Boten jogar ausdrüdlic; erllärt, die Maſchine nicht be= 
halten zu wollen und war dieſelbe lediglich deßhalb, weil man fie 
nicht ſofort wieder weiterſchaffen Tonnte, ohne benüßt zu werben, 
auf den Hausboden bes Beichuldigten ftehen geblieben. In 1. 
Inſtanz wurde jener Delonom wegen Uebertretung des Malj- 
aufichlagsgejeges vom 17. Mai 1868 in eine Geldbuße von 
20 fl. verurtheilt. Dem entgegen erlannte die 2. Inſtanz da 
unter dem in Art. 74 des Malzaufſchlagsgeſetzes bezeichneten 








Beſitze der juriſtiſche Beſiß zu verftehen fei, diejer aber da, wo 


die Abficht zu beſißen fehle, nicht vorliege. Der oberſte Ge— 
richtshof erlannte jedoch vor wenigen Tagen dahin: der Um— 
land, daß der Beltagte die Aöficht nicht halte, die Maſchine 
zu behalten und zu benüßen, ſchließt, wenn mit der Bewilli— 
gung des Beſihes auch die der Benützung inbegriffen ift, die 
Üchertretung nicht aus, weil biezu der falliſche Befih, in wel— 
hen Jemand über 8 Tage geblieben if, allein genügt, die Ab— 
fit des rechtswidrigen, nicht genehmigten Gebrauches nicht er 


fordert. wird. 

(Für einen joliden Herrn) Das Wiener „NR. 
Frobl.“ Schreibt: „Auf einem der frequentirteften Pläße der 
inneren Stadt erregt die an einem Hausihore mit kalligraphiicher 
Schrift verzeichnete Wohnungsanzeige allgemeine Heiterkeit. Der 
Zert jener zwerchfellerſchütternden Affiche lautet, wie wir uns 
jelbjt zu überzeugen Gelegenheit hatten, folgendermaßen: „Hier 
it für einen foliden Herrn cin Wochenbeti zu vergeben." 
Auf ein ſolches ſcheint jedoch von foliden Herren nicht reflektitt 


zu werben, denm der Fettel befindet fich bereits feit mehr als 
acht Tagen an dem Hausthore.“ 


(Das durchſchnittliche 2cbensalter des Men— 
ſchen) hat im Laufe der Zeit beträchtlich zugenommen. In 
Genf werden jeit 1560 genaue Zodtenregifter gehalten. Da— 
mals betrug die mittlere Lebensdauer 224 Jahr, 1833 aber 
40 Jahre 5 Monat ; in weniger als drei Jahrhunderten hat 
fi) aljo die mittlere Lebensdauer beinahe verdoppelt. Im 14 
Jahrhundert farben in Paris durchſchnittlich 1 von 16 Personen 
jett fterben 1 von 32. In England war das Verhältni im 
Jahre 1690 wie 1. 33, jetzt wie 1: 42. (Schade daß 
die Statiftit in Bezug auf Deuiſchland fehlt.) 


Dorfbach verlichen. 


heutige Unnonce, 








Flügel, Pianino, Tajel:Piano, 
Kirhen: & Salon : Sarmonium, 
Pedal-Orgel 


mit 11 Regifter neueller Gonftruftion jind vorräthig bei 


JZoh. Kaneider, 
bi. Geiſtgaſſe. 








KERRERERRRRRRRRRRER:N 






Regenmäntl 
ſchnellſte verfertigt. 





Ich mache das verehrte Publilum auf die jehige Saijon aufmerfjam 
und alles andere von Wolle und Seide aufs ſchönſte und 
4 1 Unterzeichnete beehrt fih, Ihren verehrlichen Kunden amzuzei- | 
gen, dab Sie das Reueſte im Hutfagons in reihhaltigfter Aus- | 
Sammthüte 
zu 1 fl. 12 fr. vom ſchönſten feinften Sammte in allen Yagonen 
Zu geneigter Abnahıne empfiehlt fi 
Hochachtungsvoll 


und empfehle mein — 
Kleiderreinigungs-Geschäft 
für Damenffeider von Wolle und Seide, Tuchjäcken, Shwals, Plaids, 
x Fanny Uhrmann, 
* Grabengaſſe Nr. 499. 
RER * | 
+ » | 
Avis für Damen. | 
wahl erhalten Hat, umd jelbe um Preije zu 10, 12, und ganz feine Parijer 
Fagons zu 15 Ir. abjeßt. Auch empfiehlt fie ſchon überzogeen 
Federn, Blumen, fowie Bänder, 
nebft allen im dieſes Fach einjchlägige Artilel liegen in großer Auswahl bereit. 
Theresia Fuchs, 
Modiitin. 















Betheiligungs-Gefud). 


in junger Kaufmann, der ſchon feit, einiger Zeit Theilhaber eines Ge— 

ihäftes war, fucht jeine Stellung zu ändern um fi an einem lucras 

tiven Geſchäfte mit einer vorläufigen Einlage vou fl. 4000 zu betheili- 
Dfferte unter A. B. Nr. 44 übernimmt bie Erp. ds. Bl. 





Rupffedern vr Fertige Betten | 
'Schleissfedern Nuißl'ſche Bettfedernhandlung in allen Grössen } 
 — Flaumen PASSAU. und Qualitäten. || 
fein Berlaufsiotal: Kinderbetten & % 

Kissen ete, 


und feinst, Bei Herrn ——— 











— T —— — — — — 
1 Direkter Bezug vom Ausland. Reine, ungefäljchte Waare. 
Empfehlung. 
Ich Unterzeichneter erlaube mir hiemit anzuzeigen, daß ich die von Madame 
Popp käuflich an mic gebrachte 


L2eihbibliothet 


von der Thereſienſtraße in's Hormfteineriche Haus im Steinweg verlegt habe. 
Zugleich bitte ich, das fo viele Jahre gejchenkte Zutrauen zu meiner VBorgängerin auch) 
auf mich übergehen zu laffen, indem ich ſtets bemüht fein werde, den verehrten aus« 
wärtigen und hieſigen Lefefreunden nur die neueflen und ſchönſten Werke zu 


bieten. 
Achtungsvollſt 


ur: Billigfte Preije. 





4, 
27 zum 7 « 


Heinrich Höck. 
Verantwortlicher Redalteur: J. Ehriftoph. 


in Palfau wurde dem Erpofitus F. 


Eigenhum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


Neuchte Nachrichten. 
* Baffau, 26. Olt. Die latholiſche Piarrei St. Paul 


[4 


N. Steininger in 


Dresden, 24. DOM. Der Puls it ausfegend und Iein, 
Der Stönig hat jeit 24 Stunden feine Nahrung mehr genommen, 


£giteratur 
Glũch und Zufriedenheit ift in mehr wie Taufend, durd Aranf- 
heiten ſtart Heimgefuchte Familien dadurch wieder eingefehrt, dak fie bie 
ihnen in dem berühmten illuftrirten Bude: „Dr. Airys Rafurbeifme- 
Bode“ gegebenen Rathſchlage befolgt und die Krankheiten beleitint haben. 
Gewiß die befte Empfehlung diefes nur 10 Spr. Tofienden Werkes, mel» 
eb im jeder guten Buchhandlung vorräthig if. — Man Ich gefällight die 


sende, 
wolcho Jalıre- 


Inng schrocklieh WW 
au Krobmchäden, Ab- 
schrung, Drüsen, F 
1 1, I 


äÄriliche Hilfe vergebons. Im 

kese Aufl.befindessichuine el 

. über radienle 4 

Heilung dor Lungen- Ze 
schwindsweht, 





Gratis! Gratis! Gratis! 


Empfehlung. 
Die billigften 

Kaffemaſchinen & Lampen 

in ſchönſter Auswasl empfiehlt unter 


Garantie 
Gg · Heidegger, 
Grabengaſſe Nr. 478. 


1:8. 

HE Schr Ihine Wicher 
MWürftel, Frankfurter Gefelchtes ; 
alle Gattungen Fleiſch von Man- 
heimer; dann jhöne Zwiebel, das 
Bid. 5 kr.; jhöne Trauben das 
Pfd. 12 fe; Orangen und it- 
ten-Aepfel u. ſ. w. iſt zu haben bei 

Anna Preis, 
MWittgaffe: 
Bgl. Theater in Pallan. 
2, Vorjtellung im dritten Abonnement. 
Dienstag den 28. Oft; 1878. 
Zum Erftenmafe; 2 


Turretia Borgia. 


Schaufpiel in 4 Acten und 
Voripiel in 1 Me. 


Das Mastenfeft in 


Venedig, 
nad dem Franzöſiſchen des Victor 
Hugo, von Alerander Preuß. 
(Megie: Direktor SHeiderer.) 
Zu dieſem vortrefflichen Schaufpiel 
welches getreu nad) der Oper: gleichen 
Namens bearbeitet ift, erlaubt ſich 
ganz ergebenft einzuladen 
3. Heiderer, 
Direftor, 
In Borbereitung : 


Fürft ng Minifter, 
er 
„Die Pasquillanten“ 


von Benedir. 








Saffaeröffuung 6 Uhr, An: 
fang Punkt 7 Uhr. 
Samilien · Zachrichten. 


Dompfarrei. 
Geftorben am 23. Ott.: Hof. Georg Auer, 
Sergeantenslind, 4 Moden a. — Katha · 
tina Streibl, Tiſchlermeiſterslind, 4 Mo- 


chen alt. 
Stabtpfarrei. 
Geboren am 15. Oft: Katharina Johanna, 
ehel. Rind des Herrn ESehaftian Huber, 
—— im Stumpfl'ſchen Gaſthoſe 

dahier. 
Mündener ranue 

vom 25. ‚Oftober. 
weg. | Rom 


A. |tc{ft. Itr.fi. (fr 













Höchfter Preis . — IE; 
9201 7144 


Mittlerer „ 7114 314 
Mindefter „ -11—1-1-|—1-|— 
Gefallen . . 11-111 
Beftignen . . . J—-! 41-19—! Bi-114 

Drud von 3. Edel" 


Paſſaner Tagblatt. 





Dienstag (Simon) Nr. 289. 28. Oktober 1573. 








Das. Saſſauer Tagblatt‘ ericeint täglich mit Subnabtme der Feftiare und fort in Bafau io im ganzen Rönigreihe Halbjährfih 1 fl.äu Hr. 
sierteljäßrfih 45 Ar. ⸗ Keftellungen auf bielet Blatı werben auswärts bei allen föninliden Dohämte.n, Boitegpebitionen und Nofboten, bier 
in ber Egpebition, Heumwintiel Re. 2624, angenommen. — Inierate werden die Sipaltige Vetiszeile oder deren Raum mı nur 3 fr. berechnet 

Preis der eingelnen Anmmer 3 Er, 


— —ñ— * 








— — — ——— RT — en. * — 


Eiſenbahnzüge. 
Ankunft in Vaſſau. £ftibahn. Abgang in Yafan, 

Bon Regensburg: Borm. Plihr10 M,R.-B. Nach Nürnberg: Fruh4Uhr 45 M. 2-3. Zug im Unſchl. n. Münden. 
Bon Amberg Nachm. 2 UHr 16 M. &.-3. Zug im Uni. v. Münden. fi . Borm. 10 Uhr — MD... e „ 
Bon Nürnberg: Rahm. 1Uht — M. C. : f — Nahm. 4 Uhr25 M. C8. pr R 

A 5 Rahm. 4 u 40 M. PB. * — P Rachts 12 UGr35 M. C.⸗Z. 

Rats. 11 Uhr —M. P. 3. 5 Bi Reh Amberg: Rahm. 1 Uhr 30 M.@.-5. im Anſchluße nad Landshut 
5 . Rahts 2 Uhr 10 M. C. Nach Regeneburg: Abend 6 Uhr 30 W.R.-3. 

Weſtbahn. 
Ankunft, f Abgang. 4 
8 Uhr 85 M. P.- M + 15 M. 6.3. Früh 2 Uht 50 M. GB. Borm. 9 Uhr 40 M. 8.3. 
2* 3 Ubr 45 R. 161 re 8 —* 30 M. 8.8. Frud 4 Uhr 10 M. 8-3. Nachm. 1 Uhr 50 M. C.Z. 
Radis 12 Uhr 5 M. Cd. Abends 8 Uhr — iM. 1.2. 





Zur Gehaltsfrage. 

Aus Niederbayern, 22. Ol. Die Preſſe beihäf- 
tigte fi zwat ſchon vielfach mit der gegenwärtigen Nothlage 
unferer nieberen Beamten, dennoch jcheinen die Minifterien bieje 
foziale, in den innerften Organismus der Staatsmafhine rin« 

teifende Frage ruht aus freiem Antriebe löſen zu wollen. 
Don dieſem Gefihtspunfte aus lann daher nicht oft genug bie 
Deffentlichleit angerufen werden ; denn was Tiegt ſchließlich der 
aligemeinen Fürſorge näher, als dab jener Stand, der fo 
wichtige Intereffen des Volles in wahren hat, gegen Elend und 
moralischen Verfall geihügt wird, wenn von Oben der Wirt 
lichkeit nicht Rechnung getragen wird. Die gegenivärtige Theu- 
erung überjteigt alle Grenzen ; bas Deei« und Bierfache von 
eheben muß für jedes Bedürfniß bezahlt werden und die Ause 
fit einer Beſſerung dieies Zuſtandes ſchwindet täglich mehr. 
In Folge deffen mußte und muß noch ftets jeder Gewerbsmann 
mit feinen Anforbefungen ſteigern. Derjelbe jedoch, — wenige 
ftens was die untern und die Mittelgewerbe betrifft — darf 
für jeine Hrranbildung blos ganz geringen Aufwand maden 
und vermag ſchon nad einigen Jahren jeine Eriftenz zu grün« 
den, bei voller {Freiheit der Bervegung; ferner lann er ſich 
Couſumlion und Produktion mit Gewinn ins Gleihgwicht brin 
gen. Man fieht deihalb auch in dieſen Geſellſchaftsſchichlen 
(von dem für die höhern Gewerbe fo leicht zugänglichen Reich- 
ihume wird hier abſttahirt) fait. feine Noth; denn einen Jah ⸗ 
resperbienft zu 1300 bis 1500 fl. erſchwingt jet ſelbſt an 
Meinen Orten die überwiegende Mehrzahl der Gewerbsmeiſter. 
(D. R.) Die Gefellen in größeren Städten und Fabrilen find 
wenn nicht nod beſſeren doch im den gleichen Berhältniffen. 
(?!) Pergleihe man num mit diefen Ständen die Lage eines 
niederen Beamten! Die tägliche Erfahrung zeigt, daß der ⸗ 
felbe faft ergraut, bia er nur feine erſte Stellung im günftig« 
ften Falle mit 1000 fl, Gehalt erreiht. Enormen Koften« und 
Zeitaufwandes meiſtens zum Nachtheil der Geſundheit bedarf 
e3 bis derſelbe endlich. nad zwei Dezennien Stubium ‚und Prar 
zis an die Gründung eines eigenen Herdes gehen fan, dann 


aber fleht er im Eriverb laum viel über den Bejellenftand ift überall 
gebunden, auf das genauejte fontrollirt und darf fi) nur von 5 
ju 5 Jahren einer Aufbeflerung zu -jährlich 100 fl. freuen, 
— ein Betrag, den jelbft der gemöhnlichfte Gewerbsmann etwa in 
einem Bierteljabre one ſonderliche Mühe erwirbt. Bei der fielen 
Stellen-Einzichung ferner fchreitet jelbftverftändlid; das Adan⸗ 
cement ungemein langſam vor, Beförderungen find faſt nicht in 
Anſchlag zu bringen, und was ſchließlich die Delitten- Berjor= 
gung dur den Staat betrifft, jo ift fie derart, da; fie damit 
Begnadigten heut zu Zage den Hunger nicht mehr zu fillen 
vermögen. Unter ſolchen Verhältniſſen muß natürlih der mit 
den größten Sorgen für fi und feine Familie lämpfende nie 
dere Beamte feinem Berufe widerwillig werden und ftünde auch 
zu fürchten, dab er in der allgemeinen Achtung ſinlen würde. 
Und doch fol nad Intention unferer Staatsregierung diejer 
Stand feine bisherige Integrität, fein Anjehen bewähren, und 
eine erhöhte Urbeitsiakt ift ihm. dafür zugemuthet, daß er end- 
lid vor einiger Zeit dasjenige durch Gehaltsaufbefferung zum 
Theil erhielt, was die allerdringenfte Eyiftenz-Bedingung ab» 
jolut erfordert hat! Solchen Aluſionen dürfte doch nur mehr 
der oealift Hulbigen, in Wahrheit aber werden die traurigen 
Folgen diefer Verlümmerung ſchnell und ſicher nur zum größ- 
ten Nachtheil des Stantsweiens fühlbar werden. Ueberall 
wurde und wirb bejonders jet den zwingenden Umftänden 
Rehnung getragen: warum will num gerade unjere Regierung 
zur Ungeit ſparen, da doch Die derzeitige finanzielle Lage des 
Staates ungemein günftig ift? Ein bloßer Aft dert mit Milde 
gepaarten Gerechtigkeit wäre es demnach, wenn rechtzeitig, d. h. 
fofort, und fonform ben Lebensverhäliniffen die jümmtlihen 
nieberen Gehälter vom Gulden auf drei Mark erhöht, und 
wenn ſtalt der verhaßten Quinquennien entiveder für alle Ge— 
haltsfategorien oder doch für bie untern — eima bis 1800 fl. 
— die Zriennien durchgehends, eventuell doch für dreimal, 
und von ba erft die Quinquennien flatuirt würben ; denn mut 
fo. iR: den Beamten ein flandesgemäßes Auslommen ge 
fihert und damit ihre joziale Stellung gewahrt, auferbem aber 


— — —— ——— ——— — — — — — — — — 





gel über dem Feuer umdrehte, ſchien feine Verlaſſenheit oder 

Das vergrabene Teſtament. Einſamleit zu empfinden. Er mar ein großer, Träftig ausſe⸗ 
(Fortfehng.) hender Mann, rauh und muslulös, mit einem tohen, aber lie 

XXm. ſtigen en welches * niedri ns —— —— 

Ei urfi Bertran. — ein Typus, wie man ihm in Zuchthäuſern häufig egegnet. 

An demfelben — Be — — Hawlers war ein Engländer. Er hatte den größeren 


, den 5 il einer. langjährigen Berbannumg nach Aufttalien abgebüßt, 
zählte Geſchichte zutrug, bald nad Einbruch der Racht, war ar aber A um ———— ar —2— 
der bereits erwähnte alte Hawlers allein in ſeiner Hütte mit jenheit zu ſtrafen. Tri wenige Monate hatte er fich wieder 
der Bereitung feines Abendbrodes beſchäftigt. en in England aufgehalten, als -er in Folge Verwirklichung feiner 

Die Lage der Hüte war einſam und ſchauerlich im höch · beſonderen Talente in die Hände der Juſtiz gefallen wat. 
fien Grade, am Eingange einer tiefen Schlucht, deren felfige Wieder freigelaffen, hatte er fi) die gegenwärtige einiame und 
Wände, ſpärlich mit Zwergbäumen und Geftrüpp bededt, in ſichere Zufluchtsftätte gefucht, 10 er umter dem Namen Haw— 
einer Höhe von etwa Hundert Fuß fteil emporfiegen. Ein ters feit zwei bis drei Jahren zum Schreien feiner weiten 
ſchmaler, reißender Bach floh nahe am der Hütte vorbei, über Nachbarſchaft lebte und von mo aus er häufige Raubzüge nad) 
welchen zum Uebergang ein dider Baumſtamm gelegt war. den verſchiedenſten Städten und Fleden des Landes unternahm. 
Vor ber Hütte ſtreckte fi das weite Moor aus und hinter „Es wird Zeit, einen neuen Abſtecher zu machen,“ murs 
derjelben erhoben jich die ſteilen Hügel. melte Hawlers, den Bogel noch immer ummendend. „Ach 
Die Hütte jelbft war nad) ‚altem Mufler gebaut und be» mag nicht länger auf der Bärenhaut liegen. Es ift wohl am 
fand ſich darin nz ein einziger großer Raum, im welchem beften ich gehe wieder nach London, die Kerle dort find doch 
das Auffallendfte ein ungehenrer großer Feuerherd mar. Am jo ängſtlich; freilich find die Beals im Folge der für jene 
Uebrigen war die Hütte nur mit dem unumgänglich) Rothwen— ausgejehten Belohnungen fo wachſam, daß jelbit der Verwe— 
digften ausgeftattet. Der alte Hawkers aber, der, die brennende genfte bange jein muß; Deut zu Tage kann man auch feinem 
Pieife im Munde, vor dem Herd ftand md fleißig einen Vo— eigenen Gumpane nicht mehr trauen. Ich will deshalb feinen 


wird biefer Stand in nächſter Bhlde zum fogenannten Slaats · 
proletariat herabſinlen, ein Zuſtand, ber die bedenllichſten dol · 
gen für das allgemeine Wohl nad fi? ziehen müßle. t 
bei rechtzeitiger Hilfe, wird alſo die Staatsregierung für Line 
weile duͤrſorge allfeitig Dant erndten, ſonſt dürfte ſie bie Ugbtr« 
zeugung erlangen, daß ſich die dittere Noth und die damit ein · 
geriſſene Mißſtimmung nicht mehr mit keeren Vertröſtungen oder 


mit Machlſprüchen bämmern läßt! Spare man in den höhern 
Anſtellungen, wo noch viele Sineluren vorhanden find, vermin⸗ 


dere man einmal ernftlich die untern Beamten nach dem wirllichen 
Bedarf, dann wird ſich ſchon durch diefe Maßregel allein der Haupt- 


ertrag für die oben erwähnte Mehrausgabe ergeben. (K. f. N.) 








F Deuiſches Reid. 


Münden, 25. Ol. Der preußiihe Feldmarſchall v. 
Manteuffel it vorgeftern Nachmittags von jeinem Kurge— 
brauche in Bad⸗Gaſtein hier eingetroffen und nach mehrflündi« 


gem Aufenthalte am Bahndofe, two fih der k. Sriegsminifter 


Freiherr v. Prandh und der preußiſche Militär-Bevollmächtigte 
Major v. Stülpnagel zut Begrüßung eingefunden hatten, über 
Augsburg nad Berlin meitergereist. 

Münden, 24. Ol. Die auf heute anberaumte be« 
zirfsgerichtliche Verhandlung gegen den Redakteur Pollin des 
„Boltsfreund“ unterblich, da derfelbe noch im lebten Augen- 
blid die von ihm erhobene Verufung zurüdzog, wonach ihm 
wegen Beleidigung, begangen an Redakteur G. Morin bes 
„Bayeriſchen Landhoten”, 8 Tage Haft zuerfannt waren. 

Münden, 25 DE. 
Oberfranfen, Hr. Frhr. v. Herrman, Hat jich heute im Fule 
tusminifterium verabidhiedet und wird morgen nad Bayreuth 
überfiebeln. Here Philipp Defjauer in Aſchaffenburg hat feine 
bisher bekleidete Stelle als Bizelonjul Spaniens niedergelegt. 
— Das zieite Pionier-Bataillon, welches gleich dem erjten jeit» 
her in Ingolftabt gamijonirt, ſoll im nächſten Jahre nach Speyer 
verlegt werden und find bereits die diesbezüglichen Ginleituns 
gen getroffen. 

* Aus Münden, 26, Oltober, wird dem Pafjauer-Tagr 
blatt gerieben: Schon in der erjten öffentlihen Situng 


der Abgeordneten⸗Kammer wird bereit das Budget eingebracht 


werden. Bom Juſtizminiſterium flehen außerdem folgende drei 
Entwürfe zur Vorlage bereit: 
1) Betreffs ber Zodeserllärung der im lepten Feldzuge Ver« 
mißten ; 


2) Betreffs des neu zu regelnden Bormumdichafts und Bere | 


laffenfchaftsmeien ; *) 

3) Bezügli der Entlaftung der Schwurgerichte durch ents 
ſprechende Mobdifizirung der betreffenden. Beitimmungen 
des Einführungsgefeßes. 

Speyer, 24. Oft. (Gholeraftand.) Bon vorgeftern 
bis heute famen 4 Erkrankungen und 3 Todesfälle vor. 

t Dingolfing, 26. Oft. Herr Stadtpfarrer Leng« 
thaler hierfelbft ift qeftorben. 

Ein fonft jehr gewandter Schüge ſchoß am .19. ds. M. 
bei einem Sceibenjhießen in Gungesried (Schwaben) den 
Zieler, der feine genügende Dedung hatte, durch den Ober- 
ſchenlel, jo daß wahrſcheinlich defien Amputation nothwendig wird. 

Breslau, 23. Dh. Herr . Fürftbifhof De. Forſter 
it dem geftrigen Termine zu feiner verantwortlichen Vernehr 
mung über die Anſtellung von Geiftlihen nicht erjchienen. 
Derjelbe verweilt auf jeinem Reſidenzſchloß Johannisberg in 
öfterreichiih Schlefien. : 

Köln, 23. Olt,, Das erzbiſchöfliche Schreiben, wodurch 
das dur) das Gejck vom 11. Dai zum Ausfterben verur« 


) Das ſelbe joll Lünftig ben 1. Notaren. überizagen werden. (DR) 





verdbammen,“ fügte er hinzu, „denm für Hundert Pfund mürbe 
ih den Einen oder. Anderen auch verrathen.“ 


Bei diejer ernſten Verficherung — dem Hawkers glaubte: 


nit an bie Wahrheit des Mortes: „Ehrlichkeit unter den 
Dieben!” nahm er den Vogel von den Sohlen uud machte 
fi über ihn her, wie ein Hund über einen Knochen. 

Er war mitten in jeinem köſtlichen Schmaus, ala Jemand 
leiſe an die Thür flopfte, Gr erjchredte umd ſprang auf, wo⸗ 
bei fein erfier Gedanke war, dab die „Beals“ ihn am. Ende 
gefunden haben möchten. 

Das Klopfen wurde wiederholt. 

„Wer ift da?* fragte Hatofers mit verftellter 

„Ein Freund I" war die Antwort. 

Die Stimme — der alte Hawlers war ein Kenner von 
Stimmen, — obgleih dumpf und vorfichtig, war die eines 
gebildeten Mannes, 

Hawlers überlegte einen Augenblid, dann fragte er: 

„But was wollt Ihr?” 

Ich Habe ein gutes Geſchäft für Euch, wenn Ihr eins 
machen wollt. Laßt mich ein, dann will ih mit Euch barü- 
ber ſprechen.“ 

63 lann recht fein, — es lann aber auch nicht recht 
jein, dachte Hawlers. Wenns ein Geichäft für mich iſt, qui 
fo bin ich dazu bereit; iſts aber ein Beal, nun dann müſſen 


Stimme. 


Der Regierumgspräfident vom 


ANaiſer an die Geſehe der fittlichen Ordnung gebunden !" Und 


— 

theilte Knaben⸗ Seminar“ in Reuß Kaufgelö“ 
ergangeng u 4 A rt 

Berlin’. Dil Fk Blsmärd Maf 
mittag hiefgein. „ 42 EN ME Sn 

* Dassden, 26, Ol) Der König Vegt im Ei 
Thränen fliehen. Dad Boll umftcht in grofien Maffen 
Königspalaft in banger Erwartung der erſchütlernden 
ven dem -Ableben- des edlen Herrſchers. — — 
In Wolferſchwenden (Schm,) wurde der Dien 
dnecht Fey von Grönenbach von einem Bauernburſchen af of ⸗ 
fener Straße erdolcht. nn nm 

Straßburg, 21. Dit. Seit einigen. Tagen: hat un« 
jere Stadt wieder ein recht kriegeriſches Ausfehen. Zur Mr 
mirung mehrerer num fertig geftellten Außenforts bewegen fi 







be 


lange Reihen von Geihüßen, Munitionsoorräthen und fonftiger 


zur Inſtandſetzung von befeftigten Werken nöthigen Utenfilien 
durch die Straßen. 

Mainz. Das, Mainz. Journ“ schreibt: Unser offenes 
Schreiben an den Kaiſer ift infriminirt worden und hat der 
Rebalteur geftern ein Verhör vor dem Unterfuchungstichter zu 
befiehen gehabt. Die Stelle, in mwelder die Staatsbehörbe 
eıne Beleidigung Sr. Maj. des Kaiſers fand, ift folgende: 
„So gut wie der Geringfte feiner Untertanen ift auch der 


ift das vielleicht nicht wahr? "Die Staatsbehörbe beftreitet in 
der That nicht die Wahrheit, fondern behauptet, wir „hätten“ 
damit jagen „wollen“ der Staijer habe die Geſetze der fittlihen 
Ordnung „nerlegt,* und das ſei offenbar. eine_ Beleidigung. 

Wiesbaden, 20. Oll. Geſitern ſchoß mitten im 
Rheinftrom ein Fabrilbeſihet von Schierjtein einen gelblichgeauen 
und ſchwarzbraun gefledten Seehund (Phoca vitulina L,); 
derſelbe ift zwiihen 3 und 4 Fuß lang und hat ein Gewicht 
von 24 Pfund. Merkwürdig bleibt es, daß dieſes Seethier, 
bas fih vom Mittelmeer und der Oft und Norbjee bis in's 
nörbliche Eismeer findet, im Rheine jo weit aufwärts ſich verirtle. 


"Ausland. 
Jtalien. 

In Wien wundert fig das „Ertrablatt” förmlich darüber 
daß am 19. DE. „mir ein Einziger” fich in die Donau ftürzte, 
Dafür aber bringt es einen langen und larmopanten Wrtitel 
über die „Proftitutionswirthichaft” ‘und. weiſet dabei auf. bie 
Thatiache bin, dab „im Borjahre von den aſſentirungspflichtigen 
jungen Leuun 25 Percent, heuer aber jhon: 35 Petcent mit 
Krankheiten behaftet waren, bie man unausſprechliche nermen 
fünnte,* 

Der Feldzeugmeiſter Benedef, ber im Jahre 1866 
als Generaliffimus im Krieg gegen Preußen bei Höniggräß jeis 
nen Kriegsruhm eimbüßte,megen ſeines Verfahtens eine kriegt 
gerichtliche Unterſuchung über ſich ergehen laſſen mußle, die aber 
bald eingeftellt ward und der feitdem verabfchiebet in Graz und 
Peſth lebt, verteilt augenblidli in Wien. * 

Frantreid. 

Große Berjammlungen in Paris an allen den und 
Enden, aber immer noch fein Entſchluß. Man augelt noch 
Stimmen und Mac Mahon iſt auch noch nicht mit ben 
militäriichen Vorſichtsmaßregeln fertig; dies der fangen Artilel 


furger Sinn, 
Italien. 

Nach längerem Erwägen wurde beſchloſſen, das Frauzis- 
laner Kloſter Aracoeli auf dem Capitol zu Rom in eine Ra 
ferne für die fädtlfhen Sicherheitswachen zu verwandeln. De 
Beſchluß wird demnähft ausgeführt. Es if unter den römi 
en SHöftern eines der_größten und Siß der Ordensoberne 
Vorfihtsmafregeln getroffen werden. Ih will jeht gleich 
ehen. 
lie Gr beftieg eine Leiter und öffnete eine Heine Thür, melde 
fi, unmittelbar unter dem. Dach befand. Seinen Kopf durch 
diefe Oeffnung ſtredend, betrachtete Hawlers den Dann da 
unten. Diefer war ih einen langen Mantel gehüflt, ſein Ge 
ficht werdet durch einen breitfrämpigen Hut. Gr mar groß, 
von flattlicher Geftalt. 

„Sieht aus wie ein wahrer Nobleman,“ dachte Hawlers. 
„Er ift fein Beal — und ſcheint allein zu fein.“ 

Er mufterte ſchatf die Umgegend, entdedte aber, außer 
einem Pferd, das im geringer Entferung angebimben mar, 
nichts außergewöhnliches. 

„Ja, er iſt allein,“ murmelte Hawlers. „Beal oder 
Nobleman, ih lann ihn, wenn's ſein muß, bemältigen, obgleid 
er fein Kind mehr if.“ 

„Kommt, kommt !*- rief der Fremde üngeduldig. „Wollt 
Ihr mich einfallen oder nicht ?* : 

Hawlers fetzte, unbelümmert um diefe Worte, feine Be 
irachtungen noch eine Weite fort, dann antwortete er: 

„sch komme! Habt mur ein wenig Geduld.“ 


(Fortfeßung folgt.) 
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— Abbe Liszt if feit 2 Wochen in Rom; Par 
vor Erde des Monats nad; Deflerreidh zurüdlehren, Ms 
— 90tugai. 
De richte aus Liſſabon ermähnten vor ſturzem der 
Lebensgefahr, in welcher die Königin und ihre Söhne geichmebt. 
Det Borgang war folgender: Die beiden Pringen Rarl und 
Alphons; im’ Alter von 10 und 8 Jahren, liefen beim Baden 
im Meer ihrer Mutter voraus, wurden von einer Welle erfaßt 
und imtiejes.,Wajler hinausgeſpült. Die Mutter eilte ihmen 
zu Hilfe und hielt fie feft bis zu rechter Zeit ein Qeuchtthurms 
wöächter ber bedenklihen Lage ein Ende machte. Die Gefahr 


war nicht gering, da die See anfing flürmifch zu werben. Der 


König beehrte feine Gemahlin für die bewiefene Herzbaftigfeit 
mit -ber i„goldeen Mebaile zur Auszeihnung für Verdienſt, 
Philanthropie und ‚Gromuth;" den Retter jeiner Gemahlin 
und finder belohnte er‘ mit einer Penfion und dem Orden des 
„Ahurmes und Schwertes.“ 


Nachrichten aus Niederbanern. 

3Pafjau, 27. Ott. Wir haben uns neulich über 
bie Zwedmßigleit der Holzgartenbeleuchtung dankbar ausge» 
ſprochen ; nunmehr ift aber der Weg vom Ländeplah der Dampf 
ſchifffahtt ſowohl hinauf als Hinunter ſpärlich, der. letztere gar 
nicht beleuchtet und glauben wir dem E. Sauptzollamt bedeuten 
zu bürfen, daß eine Veleuchtung namentlich der Strede Hintern 
Zolamisgebäude um fo mehr dringlich geboten erſcheint, da 
erſtens die Gefahr des Eririntens bei Nictbeleuhtung fehr 
nahe ift, Anderjeit$ die Beleuchtungsloſten ohnedem nicht aus 
ber zollamilihen Kaffe fliehen. 

** Rafjjau, 26. Dt. 
wirthſchaftlichen Vereins in Bayern erhielt ehrende Erwähnung 
der Orlonomic-Befiger Schmid in Gt. Nikola. 

O Paſſau, 25. Olt. Die „Ialobiaden“ ımd „Rifin- 
gereien“ ſcheinen es in Paſſau wirklich dahin gebracht zu ha- 
ben, daß es bei. der Polizei kein im Sicerheitsdienfte ergrau« 
tes Haupt mehr gibt, jondern fait alle 14 Zage ein neuer 
Polizeijoldat auftaucht, um bald wieder zu verſchwinden. In 
bürgerlihen Steijen glaubt man, daß ein Perſonalwechſel bei 
ber Polizei, der früher zu den Seltenheiten gehörte, jet aber 
fo energiſch betrieben wird, für die Sicherheitsverhäliniſſe nichts 


weniger als zweddienlich fein dürfte, indem die genaue Fennt- . 


niönahme ber Dienftes:Infiruftion mit dem fortwährenden Ber- 
ſonalwechſel ſich nicht zufaınmenreimen läßt. — Als Kurioſum 
tHeilen wir noch mit, daß ſich ein in Paffau und Ilz wohlbelann- 
ter „Mojer Miherl* zum Sicherheitsdienit gemeldet hat. (Der 
wãre recht zum Spaben jhreden! D. R.) 

* Bajjau,27. Oft. Herr Gürtlermeifter Heininger 


von Paſſau Hat für die „Alliyroler · Schügengejellichaft“ einen - 


prachtvoſſen Polal angefertigt, welcher von mern als ein 
Kunſtwerl bezeichnet wurde. Herr Riſinger (nicht der 2. Rott · 
meiſter) ſondern der Graveur, hatte die Namen jener Mitglie- 
der. auf, den Polal gravirt, welche ihn gefpendet haben. 

* Dafjau, 27. Oft. Bei der am 24. Oftober Nad;- 
mittags in Landshut flattgehabten Verlooſung des niederbayer. 
Pferde · Zucht · Vereins waren jhöne Stuten vertreten. Unter Andern 
wurden nachſtehende Namen der Mitglieder des Vereins: Stute 
Nr. 176 Rohrhofer, Gaſtwirth in Lindenthal bei Paſſau, Stute 
169 Ferdinand Poſchinger, Gulbeſitzet bei Regen gezogen. 

() In Grafenau, woſelbſt im Laufe des heurigen Jah: 
res ein neues „Waaghaus, und Feuerwehr-Requifitenhaus mit 
Steigthurm außer dem Schulhauserweiterungs:Bau ift herge- 
ftellt worden, wurde. am 26. Oft. der neue Bottesader außer 
halb der Stabt durch Herm Delan Jakob Peſchl von Schön« 
berg, eingeweiht. 

Landshut, 25. DH. Herr Weichenwärter Pichler, 
welchein, wie gemeldet, diefer Zage ein Fuß abgequetfcht wurde, 
ift heute Nacht nach großem Leiden diefer Verwundung erlegen. 

"Landshut, 24. OM. Der unſchädlich gemachte Räuber 
Gänswürger, und der noch feines Geſchickes harrende Stollege 
Gump feinen in Bälde in unferer Gegend ihre würdigen 
Nachfolger zu finden — ober haben fie in einem Falle twenig- 
ftens ſchon gefunden. Ein Beijenhaufener Pferbehändfer mollte 
fi nämlid, mit wohlgeipidter Geldlatze vorgeſtern von hier 
nad Haufe begeben, und war es bereits Abend geworden, als 
er duch Das ungefähr anderthalb Stunden von Hier enilegene 
Brauenhoßz, ein ziemlich lang an der Roftftraffe ſich fortftreden« 
bes Gehölz, gelangte. Hier tauchten piötzlich gleich Spudge« 
falten zwei vermummte Burſche mit gefhwärgten Gefichtern 
aus den Büſchen auf, und mit einigen Sprüngen fanden fie 
plötzlich mit vorgehaltenen Revolvern vor dem erichredten Händ- 
ler, ihm das Geld oder das eben abjordernd. Dieſer fand 
e3, Angeſichts der gefährlichen Situation für beffer, das Erftere 
herzugeben, und die beiden Räuber verſchwanden mit ihrer 
Beute, die etwas über 500 fl. beirug, fpurlos in Wald und 
Naht. Bis jetzt iſt nicht der geringfte Anhaltspunkt einer 
Thãterſchaft gegeben, und dürfte em folder um fo ſchwieriger 
zu finden fein, als wir in unferer Gegend zahlreiche geiviegte 
und verwegene Burjche haben, von deren jeden man fidh fehr 
leicht eines ſolchen Streiches verſehen kann. Vie Sicherheit der 
Straffen aber ift dur diefen Borfall leider wieder als geftört 
zu bettachten. — Heute war auf hiefigem Markte völlige Eier- 
Noih, und waren die Hausfrauen auber Stande, ihren Bedarf 
u deden, da die geringen Borräthe größtentheils noch von den 


A 


Vom Beneral-Gomite des land⸗ 


: Händlern weggelhppert wurden, Der ‚Grip Yitgt Hari bag 


zahlreihes arbeitsjcheues Gefindel, welches im Solde der Händ« 
ter ſteht, das Land aufs umd abzieht, und alle Eier möglichft 
zuſammenzulaufen fucht. Was dann nicht expornrt wird, wird 
Et hoben Preifen in den Käufern hauſiren getragen. Hier 
t WMbhilfe dringend neh, und wäre’ biefe jum heil in ber 
Deife zu ſchaffen, dab jeder Händler, der 30 bis 40 Berfonen 
im Solde hat, auch dem entipredjend beftenert würde. R. Tabl. 
eſan ten, 
‚br. Plarrer Huber von Solzfir wurde zum Pfarrer im Rieder · 
——— Olfen Or} zum, Vierer {x Gar 
Bermildte Nahridien. . 

(Dienftboten auf dem Lande.) Delonom: „Wie viel 
Lohn will Du?“ — Knecht: „100 Gulden und des Tages 
ie Eſſen.“ — „Und mas muß ich Dir an 

en, wenn en ganzen Tag eſſen barffi?* Knecht: 
„Da muß ih mid) erft —— . ei ” 


— IX J3X7° 

Mündeen, 25. DIE. Giren, F000 Bayer. Poftboten 
haben an die betreffenden Behörden und den Landtag eine Bors 
ſtellung gerichtet, worin fie ihte pecunlüre Lage nadjweilen und um 
Gehaltsaufbeflerung bitten. Aus der betreffenden Petition geht 
hervor, daß die durchſchnittlich tägliche Gehzeit 9 Stunden bes 
trägt, während von den 1082 Petenten nur 8 ein monatlices 
Gejammteinkommen von 88 fl. haben. Bei der übertviegenden 
Mehrzahl variirt das Einfommen zwiſchen 19-80 fl. Die 
Durjänittslöhnung beträgt per Jahr 325 fl. Die Bittfleller 
führen aus, dab der Dienft eines Poflboten ein äußerft an— 
frengender und verantwortungsvoller. iſt. Derjelbe geftattet 
weder bei ber fitengften Sälte noch der drüdendften Hihe bie 
geringfte Unterbregung und flellt daher ſehr große Anforder- 
ungen an bie Lebenskraft. Den größten Theil des Tages be 
finden ſich die Poftboten oft mit Paketen belaftet, auf ihren 
Botengängen und find zur Erhaltung ihres. Körpers zu Zeh- 
rungen genöthigt, die fie ungleich theurer fommen ala die Er- 
nährung am Wamilien-Tifh. Bei einem Familienſtande in 
der nachgewieſenen Durchichnittszahl von 4 Berfonen find bei 
der denlbat größten Einjhränkung nöthig: Für Miete per 
Jahr 48 fl., für Holz, Licht, Steuern, Quittungsged 10 fl. 
zujammen 173 fl. Hietdurch läßt obiges Einkommen zur Le— 
bensfriftung von 4 Perſonen jährlih 152 fl. übrig, mas 
auf ben Kopf 6 fr. beträgt. Iſt ſchon hie durch eine Noth⸗ 
lage, die gewiß jeden ſolchen ausſchließt, nachge⸗ 
wieſen. fo ift der Poſtbote in Erkkankungsfällen auch zur 
dienftlichen Erfagftellung verpflichtet, mo er dann den dreis big 
vierfachen. Betrag feines Zagbezuges täglich opfern mu. Mit 
durchſchnitilich mehr als einem Biertheil ihres dürftigen Ein« 
fommens find die Petenten auf Nebenzüge angewiefen, die bei 
Feſtſezung des Normalfirtums in Anrechnung fommen. Dies 
felben geben num zu ermägen, ob nicht ihre Bezüge fo normirt 
werben wollten, daß der Monatslohn dem eines gewöhnlichen 
Zaglöhners gleitäme, wo dann auf den Kopf einer Durch⸗ 
ſchnitisfamilie mit 4 Perfonen circa 18 kr. täglich treffen, 
Zweitens geben fie zu erwägen, ob nicht ein monatlich zu lis 
quidirendes Stundengelb von 3 fr.’ pro‘ auswärts geleifteter 





Dienſtſtunde genehmigt werben tolle 


Das Kriegsminijterium hat verfügt, dak die Garnifons« 
ſtadt Aſchaffenburg aus der 3. Servisflafle in Anbetracht der 
dortigen Lebensverhältniffe vom 2. Jan. 1873 in die 1. Servis- 
Halle eingejegt werde. 


Bawern:Regel, 
Wenn. fi die Fuchſen im Oktober noch paaten, 
Da 'geht’5 den: Hühnern und Tauben am ragen. 
Die Hühner: find jetzt auch recht feit, 
Und der Fuchs der braucht ein MWinterbett. 


Biltnalienpreije. 
in der Stadt Paſſau von 24, Oftober 1878, 

Schmalz das Zollpf. 32--33 fr. :— Butter das Zolipf 30-21 fr 
Eier 4 Stil & fr. — Hühner alte Das Siäd 21, bis 24 fr. — Hühner 
ner junge das Baar. 80 Ir.—tfr, 3H— Tauben das Paar 16 Gib 18 fr. 
— Enten das Stud — fi. 42 ir bis — Ale, — Birk das Stil, 
1 fl. 42 ir. bis 2 fl. — fr. — Spanferfel das Stüd1 f. 12 fr. bis 


fl. 130 fr. 
Lichter: und Seifenpreiie- 
Unſchlittlerzen, gegoſſene, das Zollpf. 24 fr. — Unſchlititerzen. ordi. 
das Zoupfd. 21 fr, + mr ollpfb. 17 fr. 


nich = ER, 
Ein Joll · gin. rohes O—21 N. Ein Zol-Fin. ausgelaſſenes — — Löfi 


unchener urs 

Obſigationen. Baer: Obl. o 34 Bro OB. 801 ©, A4proj. 
Obl. 3: 2. 213 G, 4 proj. Obl. 101) P. 101 ©, 5uroglltdo 
Bodener Obl. 1024 PB. 1014 &, 4proz. Münd. ObL 95: % 924 ® 
Spray, Munchenet Obi. 103, B. 1024 G., Aprez, Pfandbriefe d. Bayer 
Hypothlen · und Wechſelbant 444 PB. 994 @., Oftbahmaftien 115 2. 115 © 
Panfaftien der baher. Hhypothelen⸗ und Wechſelbant 1025 V. 1020. G. 
b. Haudelsbanl ·Altien 10741 V. 107 @, b. Vereinsbanl ⸗Altien 113 P. 
11 @, b. Wechtlerbanl ⸗ Allien 835 P. 54 & Def. Silberx. 65 P. . 
G. öprt 1882 Ameritaner 971 P. 91 ©. h 





Soldforien. 
Friedrichs' dot DM. 58-58 fr. | Dutaten 54. 35-98 fr, 
Wiilolen f. 9 A042 fr. | Weirti-Biikde 9 FL. 22-28 fr. 
Sol. 10 ASt. 0. 32-54 fe 17 Sontereimms 11 1. 5058 fr 
Bleu : 27. Of.: Silberagtio: 10T. 
Deſtert. Silbergafden: 95}. 
Frankfurt 27. Oli. Dellen Bantnoien 1031. 


Hodjlöbl. Bürgermeifter Amt! 


Nahen die Weltausftellung anläßlich der beiden Feiertage au am 1. und 


2, November geäffmet Blei, jo verlehrt unjer, mit den. „außerordentlichft ermäßigs - 


ten Fahrpreifen artangirter lehter Sepnratsug 
a Dem. 31. oet. d. DR. 
zum legten Male nad Bien. i . 
Wir erlauben uns demnach, Euer Hochwohlgeborne eine Anzahl Plalate mit 
den Höfen Erfüchen ‚zw, überſenden, dieſelden fogleih in Ihrem Amtsorte. und Bes 
zirle im Interefſe bes igen P. T. Bublifums affigiren und Czemplare aud in bie. 
größeren Gaſt⸗ und Saffechäufer austragen zu laſſen. 
Unferen ergebenſen Dank im Vorhinein abftattend, zeichnen wir 
Bien, 27. Ott.1873. 
ey Hochachtungsvollſt 
Weltausstellungs-Central-Bureau 
für Keiſe uud Wohnung. 
IX. Lichtenfteinftraße 9. 


Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des Hanbelsmannes Schülein Kattenheimer zu Regensburg, 
vertreten durch dem unterfertigten Anwalt, verfleigert der fgl. Notar Herr Dr. Gareis 
am Mittwod) den 10. Dezember ds. 38. 

Nahmittags 2 Uhr 
im Wirthshaufe zu Seebad öffentlich und am den DMeiftbietenden das Anweſen Hs.⸗ 
Nr. 23 zu Hinterweinberg, fogenanntes Klarlgütl, den Gütlerseheleuten Jfidor und 
Katharina Liebl von Hinterweinberg, Steuergemeinde Seebad gehörig. 

Das Anweſen befteht aus Wohnhaus mit Stall und Stadl, welche Gebäulich- 
feiten. mit 1000 fl. gegen Brandſchaden verfihert fein, zu 0,05 Tagwerk, dann aus 
1,92 Tagw. Aderland, 2,72 Tagw. Wieſen einſchließlich eines Wurzgärichens und 
Badofens und 0,70 Tagw. Holz, hat ſonach einen Geſammiflächeninhalt von 5,39 


Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig und findet weder Einlöſungs- noch 
Ablöfungsret ſtatt. 

Das Anweſen wird als ein Ganzes zur Verfteigerung gebradt. 

Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungsgegenftände, ſowie die Berfteiger- 
ungsbebingungen können bei dem fgl. Notar Herrn Dr. Gareis zu Hengeräberg eine 
geiehen werben. 

Deggendorf am 22, Dit, 1873. 

Sutter, 


fönigl. Advolat. 


ekanntmachung. 
An Sache Höd gegen Bleimberger wegen Forderung verſteigere id 
Montag den 3: November I. 38. 
Früh 8 Uhr 
in der Behaufung des Tyrolerwirthes dahier über 2 Stiegen einige Mobiliar 
gegenftände gegen jofortige Baarzahlung und lade Steigerungsluftige Hiezu ein. 
Bajjau am 25. Dit. 1873. 
Gründl, 
fgl. Gerichtävollzieher. 


Bekanntmachung. 


Der PVorbereitungseurias für ſolche Knaben, welche im kommenden Schuljahre 


in die 1. Zateinklaffe eintreten -follen, nimmt feinen Anfang am 4. künft. Monats. 

Die: Unlerrichtszeit it am Mittwoch und Samftag von 2—3 Uhr; an den übrigen 

Zagen von 10—11 Uhr. Das Hornorar. wird auf 2 fl. per Monat feitgeiegt. Ans 

meidungen werden im Wektorate täglich zwiſchen 10: und 11 Uhr entgegenommen, 
Pajjau am 24, Oft. 1873. 


Kgl. Studienrektorat. 
Reger. 


Tadnerin-Geſuch! 


Für ein Bigarren-Filialgeihäit in Regensburg wird eine durchaus freue, ſo⸗ 
lide, gewandte Ladnerin bei beiten Bedingungen und angenehmer Stellung geſucht. — 
Gef. Offerten erbittet man bafdigft unter O. Z. post restante Regensburg. 

Eine tüchtige branchelundige 


. Lil + 
— Derkän ern, — 
die im Schnittwaarengeihafte ihon länger fervirte, wird zum fofortigen Gintritt 
in Hür: geſucht. Gutes Hornorar und feine Behandlung wird zugeficert. 
5 sub 3, 3686 an die Annoncen-Expedition von Rudolf Mooge 
Aüruberg. 
Dir ſuchen für unſere Eägewerle in Oberilzmühl, DMauth und rũ ch⸗ 
tige Säger zum ſofortigen Eintritt. * Da ee 








Huber & Eber. 
Putzfelle | Marinirte Säringe 
find biligft zu haben bei empfiehlt 


A. Mallia, Sederhandlung. Edmund Lang. 
Verantwortlicher Redakteur: I. Ehriftoph. 


" Namens bearbeitet iſt, erla 


Eigenhum und Verlag von J. Edel und Chriftoph. 
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bon — bis jept. Neu dar⸗ 
geſtellt. 18 Bände 8. 360 Bor 
gen. Stuttgart 1803. 

Statt 10 Ihlr. 24 Sgr. für 
nur 5 Ihlr. 

Es it dieſes Wert die reife Frucht 
eines vierzigjährigen Studiums u. 
entfaltet das große Gemälde der 
Weltgeſchichte nad den beften umd 
umfangreichſten Quellen in Haren 
| Gruppen, in lebendigen Details u. 
in dem warmen Yarbentone, der 
die Schreibart des Verfaſſers lenn⸗ 
zeichnel. Zu haben bei 

A. Beiters, 
Buch⸗ und Kunfthandlung 
in Pafjau. 
Das Diplom zur Kriegse 
Dentmünze für Gombattan« 
ten, lautend auf den Namen Ludwig 
Rapsner, Jäger der 3. Compagnie des 
f. 9. Jügerbataillons iſt gefunden 
worden und kann von bem Eigen 
thimer abyeholt werben in der Egpe- 
dition d. Bl. 

In der Reflauration Tamb ofiit 
ein möblirtes Zimmer für einen Germ 
billig zu vermiethen. 

8.X.73. 71.8 


2 
.\ 
An Uhr. 
H a Siähläter. 
Bigl. Theater in Paſſau. 
2. Vorftelliung im dritten Abonnement. 


Dienstag den 28. Oft. 1873. 
Zum. Erftenmale: 


Vucretia Borgia. 


Schauspiel in 4 Acten und einen 
‚Boripiel: in 1 Ad. 


Das Mastenfeit in 
Benedi 


nad) dem Franzöſiſchen des Victor 
Dugo, von Alegander Preuf. 
(Megie: Direktor SHeiderer.) 
Zu diefem vortrefflihen Schaufpiel 
welches getreu nach der Oper ie 
u 


ſich 
ganz ergebenſt einzuladen 
3. Heidtret, 
Direllor, 
In Vorbereitung;: 


Fürſt and Miniper, 
o 
„Die Pasquillanten“ 


von Benedir. 
Kaffaeröffnung 6 Uhr, An: 
fang P 7 uhr. 
FamilienAachrichten. 
Stabtpfarrbejirk. , 
Getraut am 27. Dlttr: Ludwig 
Fuchs, Kaufmann mit Frl. Herrch · 
mann, Buchhalterstochter vom Regend* 
burg, 3. 3. dabier. 
Straubinger Schraune 


vom 25. Oftober. 










Drud von J. Edel. 








Eu eg Tagsratt‘* ericheint täglich mit Yusrabme der Feſttage und toller in Dafau iomie im ganzen Königreiche Hafdjährfih 1 11.30 Ar. 

wierte ädrfid 4b Ar. — Beflellungen auf dieies *latı merdem ausmärts ber allen fönigliden Toftömt.n. Dofterseditionen und Boitbotem, dier 

in der &gpebition, Geumimtel Rr. 262), angenommen. — Sinierase werben die Sincktier Wrtitzeile oder Deren Kaum mit nur 5 ir. berechnet 
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Deulſches Neich. 

Münden, 24. DM, Das den Pfarrer Mahr von 
Ebermannitabt wegen Beleibigung des fol. Staatsanwalis 
v. Stubenraud in Bezug auf feinen Beruf, verübt durch 
die Preffe und megen Beleidigung des k. Bezirlsamtaſſefſors 
Roft vor das Schmwurgericht verweijende Erfenntniß des Ab⸗ 
pellations · Gerichts von Oberbayern bezichtigt den Pfarrer Mahr, 
dab er in einem von ihm verfahten, an den Herrn Juftizmi« 
nifter v. Fäuſtle gerichteten und am 8. Febt. 1873 ver- 
öffentlihten „jogenannten offenen Brief” durch die auf Seite 
28 desielben enthaltene Bemertung: „Ih glaube, daß der 
Schein nahe liegt, daß in allen Dielen Prozeſſen gegen Geift+ 
liche Hr. v. Stubenraud) ıc. bis zu den Worte: „deren Ver« 
mandtichaft bis in fehr diskrete Kreiſe ſich eriiredt“ —, ben 
tal. Staatsanwalt v. Stubenrauch in Beziehung auf feinen 
Beruf vorjäßlic und rechtswidrig beleidigt habe. In der in« 
triminirten Stelle wird nämlid dem Staatsanwalte v. Stu— 
benrauch vorgeworfen, dab er mit einer gewiljen cyniſchen 
Offenheit ſelbſt zugeitanden, dab er feine Garriere nicht jomohl 
feinem Wiſſen und Gharatter, als vielmehr dem Unterrode ſei⸗ 
nes Weibes verdanle. Im zweiten Theile der Anklage joll 
= Pfarrer Mahr im einem von ihm an ben Borftand bes 
. Bezirksamts dortjelbft gerichteten Schwiben d. d. Ebermann⸗ 
ftadt den 19. Januar 1873 ſich dahin geäußert haben: dabei 
farın ich die Bemerkung nidpt unterlaffen, daß ich gegen Zeugen, 
welche itgendwie unwichtige Husjagen und Dokumente produ⸗ 
jiren, wie dieß von Seite des k. Bezirksamtsafjefjors Roſt in 
der Magner’ihen Affaire der Fall war, ſelbſtverſtündlich wenn 
auch nur ein einfaches Handgelübbe abgelegt wird, den Antrag 
ouf Unteriuchung wegen Meineids ftellen werde." Hiedurch jei 
demf. Bezirtsamtsaffefior Roft der Vorwurf der wiſſentlich jal« 
ſchen Ausſage und der Falldung von Dokumenten. gemacht, 
fohin in Bezug auf denjelben nit ermweislich wahre Thatſachen 
behauptet worden, welche geeignet find, deuſelben verächtlidh 
zu machen und ih der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Die 
übrigen gegen Pfarrer Mahr eingeleiteten Unterſuchungen find 
fämmtliche eingeftellt worden. 


Münden, 25. Of. Das neueſte Werk des Münchener 
Profefjors Dr, Huber über den „Jeſuiten-⸗Orden“ ift ſchon auf 
ben Inder geſeht, d. h. von der päpfllihen Cenſurbehörde in 
Rom verboten worden. 

In militärischen Sreifen macht man ſich viele Sorgen 





Bas vergrabene Teſtament. 


(Fortſetzung.) 

Der Fremde fuhr zuſammen und blickte in die Höhe, 
aber Hawlers Hatte bereits feinen Kopf zurückgezogen und 
machte das geheime Thürchen wieder zu, worauf er unverweilt 
bie Leiter hinabſtieg. Im nächſten Yugenblid hatte er die 
Thür geöffnet und ließ den Fremden herein. 

„Nehmt Plag!* lud er feinen Gaſt ein, nachdem er bie 
Thür wieder gehörig verriegelt hatte, „Hier if ein Stuhl. 
Seid ihr auch niht im Irrtum, Sir?“ Bin ich's wirklich, 
denn Sie fuchen?” 

„Wenn Ihr Hamlers feid — ja," 

„sh bin Hawlers, ganz mie Ihr ‚mich ſeht,“ erklärte die» 
fer unter heijerem Laden. „Nun weiter — mas ift 108? 
Do erſt lakt Ihr Euer Geſicht jehen.“ 

Zu dieſem Zwed ſchürte er auf das Feuer auf und züns 
dete eine alte, ſchmußige Lampe an, bie freilih nur einen 
ſchwachen Schein von fi warf. 

Der Fremde zögerte eine Weile, nahm aber ſchließlich 
feinen Hut ab und flug den fragen feines Vantels, der 
beinahe fein ganzes Geſicht verdedte, zurüd. Ein hübſches, 
ſtolzes Geficht, jet glühend von einer böjen Leidenihaft, kam 
zum Vorſchein. 


Es war das Geficht Lord Leonhard Evremond's. 

Seit feiner Niederlage in Glenjan, die mit der jhimpflis 
den Ausweiſung endigte, hatte ſich Lord Leonhard meiftens 
in Gorpurnspath oder auf der Chauſſee von dort nach Glen— 
fan aufgehalten. In Gorburnsplath war es, wo er nad) vor= 
fiätigen Erkundigungen von dem alten Harmfers gehört hatte. 
Nachdem er noch einiges Nühere über dieje Perfünlichteit und 
defien Wohnort erfahren, hatte er die Hütte aufgeſucht. 

„A's gut?“ fragte Lord Leonhard hochmüthig. 

„But, Mylord,” entgegnete Hmoters troden.” 

„Mylorb ?* 

„Mylord Leonhard Eoremond, wenn Ihr es ganz hören 
wollt, Glaubt Ihr, dab ih Euch nicht faunte Mylord? Ich 
habe Euch ſchon mehr als einmal gejehen. Im vorigen Jahre 
wartet Ihr zum Beſuch bei Miß Deane zu Glenfan. Ich bes 
gegnete Euch damals auf dem Moor. Erinnert Ihr Euch 
deſſen nicht noh? Im der Stadt erfundigte ich mid dann 
nah Eurem Ramen und habe ihn aud erfahren. Was fanı 
Mylord nun von dem alten Hawlers wünſchen?“ fehte er mit 
erheuchelter Unterwürfigkeit hinzu. 

„Da ihr mich bereit3 fennt, brauche ich mich nicht ein— 
zuführen,” jagte Lord Leonhard, der einen Abſcheu gegen 
diefen Menfchen empfand. „ch Habe in Gorburnspath von 
Euch gehört; man jagte mir, daß Ihr Euch niemals Gewiſ 


um bie Beihaftung von Unteroffizieren. Trotz ber erheblichen 
Aufbefferung der Bejoldungsverhäftnifie hat am 1. Oft. die 
Zahl der Gapitulanten wieder erheblih abgenommen. Man 
wird fi) darüber nicht wundern, wenn man bedenkt, dab auch 
allmählig in jene Seile das Bewußlſein von der Berechtigung 
gewiſſer Lebensanfprüche bringt, die nicht allein durch erhöhten 
Sold befriedigt werden. Die Regierung ſcheint jept dem Uebel 
ernftlih an die Wurzel zu gehen und alle beredtigten Anfor= 
derungen befriebigen zu wollen, wenigſtens meldet hewe eine 
Notiz der „Voſſiſchen Zeitung”, daß die Kriegsvermaliung fid 
mit dem Plane zu tragen, den Unteroffizieren „abgejonderte Ure 
reſtzellen und getrennte, verſchließbare Latrinenfige zu gemäh- 
ren. Ohne Zweifel wird dieje trefflihe Mafregel ihre Wir- 
fung nicht verfehlen. Vielleicht, menn man fih entihlichen 
tönnte, noc) jeden Unteroffizier zwei Nägel mehr in die Schuh⸗ 
fohle lagen zu laſſen — doch wir wollen ben weiteren Er« 
mägungen der Militärbehörden nicht vorgreifen. 

In Ingolftadt iſt feit 8 Tagen ein Erkrankungsfall 
an Cholera nicht mehr vorgelommen, In Ingolftadt trat die 
Cholera nach Speyer am heftigiien auf. Nach Speyer und 
Ingolſtadt dürfte Landshut im DVerhältnifie zur Bevöllerung 
am meiſten heimgefucht worben fein. Dann folgte erft Min« 
hen. In Würzburg erloſch die Cholera ziemlich früh. 

Kempten, 25. DH. Geſtern Abends 5 Uhr veruns 
glüdte der Commandant des biefigen Landiwehrbezirls.Comman« 
dos, Oberftlieutenant Trapp, bei einem Spazierritt dadurch, daf 
er durch Scheumwerden feines Pferdes von diefem ftürzte und 
fo ungfüdlih fiel, daß eine eingetretene Gehirnverletzung den 
unmittelbaren Zod zur Folge hatte. Sein biederer Charakter 
erwarb ihm die Adhtung und Liebe der ganzen Einwohnerſchaft 
hiefiger Stadt, und wird dieſer höchſt traurige Fall allgemein 
bedauert. Herr Trapp hinterläht eine troftlofe Witte mit 
zwei unmündigen Kindern. 

In Neuftadt in der bayer. Reinpfalz wurde dieſer 
Tage, wie die „Bürgerzeitung“ berichtet, von Kindern aus 
Edenkoben der Verſuch gemacht, auf der Poſt zwei Kiſichen 
zur Beförderung zu übergeben mit den Adreſſen „an Hochwohl- 
geboren Majeftät Königin Mutter“ und Hochwohlgeboren Ma- 
jeftät unfern König Ludwig I. in Münden.“ Dieſer Patrio- 
tismus wird noch rührender durch bie naive auf beiben Adreje 
fen niedergelegte Bitte: Man bittet langſam zu fahren, fin 
Draube brin ! 

Zu Baldthurn fand man am 21. Oft. den Leid 
nam des Kaminkehrerjohnes von Vohenſtrauß; er Hatte eine 
Stichwunde unter dem Herzen und zerjchnittene Finger, ein 
Zeichen, dab er getöbtet wurde. Der muthmaßliche Thäter ift 
bereits in den Händen ber Geredhtigleit und hat den Mord 
eingejtanden. 

Fürther Kreuzung, 24 Oli. Geſtern Abends 
ereignete fich, vermuthlih in Folge eines Irrifums des Lolo- 
motivführers der lomiſche Fall, daß der Eilzug von hier nad 
Erlangen abfuhr, che das vorfriftsmäßige Signal gegeben 
war. In folge defien ging der Zug unter Zurüdlaffung eines 
Theils der Paffagiere und der Kondulteure ab, während zugleich 
ſammtliche Thüren der Waggons offen ftanden. 

Berlin, 25. Dt. Bilhof Reintens wird heute Nach» 
mittags 3 Uhr vom Stronpringen hier empfangen werben. Der 
Kaiſer trifft um 5 Uhr hier ein, 

Posen, 24. Ol. Wegen der Geldftrafe von 200 Tha- 
fern, die wegen Anftellung des Geiftlihen Arndt zu Filehne 
gegen den Erzbiſchof Ledochowsli erfannt worden war, find 
geftern die Pferde und die Equipage des Erzbiſchofs mit Be— 
ſchlag belegt morben. 

Der Zufammentritt des Gerichtshofes für die lkirchlichen 
Angelegenheiten fteht, wie wir aus Berlin vernehmen, für 
den 29. d. M. bevor. Es iſt Fein Geheimniß, daß es fi 


hauptfählich um das Vorgehen gegen den Erzbiichof von Po— 
ſen, Grafen Ledochowsli, handelt. Man ift geſpannt darauf, 
wer mit dem Referat betraut werben wird. Es verlautet, daß 
fi die Wahl auf ein latholiſches Mitglied des Gerichtähofes 
richten wird, welches der richterlihen Thätigleit jetzt nicht 
mehr angehört. 

In Bonn wird der traktor jener Druderei, in welcher 
die dathol. „deutiche Reichsztg.“ gebrudt wird, mun bereits 34 
Monate ım Arreſthauſe gehalten, weil er eine Auskunft über 
den Einjender eines Artilels geben foll, die er nichtgeben Taun. 

Im Kladderadatſch“ werben unter Anderem auch bie 
beiden Direktoren der Tyüringer Bank in. Erfurt ftedbrieflich 
verfolgt, von denen ber eine 23 Jahre alt if. Wenn die Leis 
tung jo bedeutender Inftitute in die Hände jo erfahrener Leute 
gelegt wird, dann laun man fidh allerbings nicht wundern, 
wenn bie Aktien derjelben von 250 Proz. auf 10 Proz. her« 
untergehen. 

Gharloitenburg, 22. DH. Das hiefige Intelligeng« 
blatt enihält folgende Anzeige: „Actien der Bereinsbant Quis 
ftorp werben per Kilo mit 5 gr. gelauft von König, Span⸗ 
dauerftrafie 22,* 

Dresden, 25. DM. Das heutige Bulletin aus Pill- 
nis von 7 Uhr Morgens lautet: Die Bewußtloſigleit dauert 
bei Sr. Majeftät ununterbroden fort; Fieber, welches jeither 
nicht beobachtet wurde, hat ſich im Laufe der Nacht eingeftellt. 

Leipzig, 25. Di. Geflern Abend 11 Uhr flieh ein 
Perfonenzug bei der Einfahrt im den Thüringer Bahnhof auf 
einen dort haltenden Güterzug. Gin Bremjer blieb todt, der 
Lofomotivführer wurde erheblich verwundet, einzelne Paflagiere 
leicht verlegt. Lolomotive, Tender und einige Gütermägen wur- 
den zertrümmert, 

Aus einer Notiz des in Stuttgart erfheinenden „Eübb. 
B. u. H.⸗B.“ erjehen wir, dab dort die Defterreiiichen Sechs⸗ 
kreuzer-Stüde im Detail allerwürts für vohl angenommen iver« 
den. Man erfieht hieraus recht deutlich, wie Dandelscorpora= 
tionen 20. von Zeit zu Zeit die Defterreichiichen Sechſer in Bann 
fteden. Die Regelmäßigleit, mit welcher die Agitation gegen 
diefe Münze in gewiſſen Zwiſchenräumen auftritt, legt die Ver— 
muthung jehr nahe, daß biebei jedesmal die Intereſſen von 
Geldwechslern eine treibende Rolle fpielen. 

Hamburg, 19. DM. Das von hier am 11. ds. M. 
expeditie amerilanijche Schiff „Elmwood Cooper” mit 300 Aus⸗ 
wandern nad Brafilien mußte wegen widriger Winde vor der 
Elbemündung ireuzen. Unter den Paffagieren ifl leider die 
Cholera ausgebrochen. Es wurden geftern 6 Zobte und 11 
Ertrantte hieher zurüdgebradt. 


Ausland. 
Defterreid. 

Der Spezial-Berichterftatter der „Boffiihen Zeitung“, 2. 
Pietſch, berichtet als Augenzeuge, dab Bismard bei feiner An« 
funft in Wien ziemlid) vereinzelt blieb und von feinem der 
Erzherzoge begrüft wurde, 

Dien,26. Olt. Das Leichenbegängniß des Herm Redal- 
teurs des Vollsfreund Joſef Pia fand geftern Nadmittags 3 
Uhr auf dem Schmelzer Friedhofe in feierlier Weile ftatt. 
Die Einfegnung nahm der Herr Ranonikus, k. k. Hoflaplan 
und Religionslehrer am Allerh. Hofe, Dr. Lauren; Mayer unter 
zahlreicher Aifiltenz vor, im melder ſich mehrere Mitglieder 
der Redemptoriften-Gongregation, den Herrn Provinzial T. Kaſſe- 
walder an der Spike, ferner die Pfarrgeiftlichkeit von Schotlen ⸗ 
feld und von St. Ülrich, Iegtere mit dem Herrn Pfarrer Eonfi« 
forialrath Martin Tenſchert u. a, m. befanden. Unter den 
fehr zahlreich anmweienden Leidtragenden aller Stände bemerkte 
man außer ben tiefft erfhütterten Geſchwiſtern des Berhlichenen 
aud die Herren Ganonici Dr. Grufha und F. Kornheisl, 





ſensbiſſe machtet und doch Alles auszuführen im Stande 
teäret,” 

„Das hängt davon ab, wie ich bezahlt werde," meinte 
Hawlers. „Ein großes Geihäft und Meine Bezahlung, dabei 
bedenfe ich mich allerdings.“ 

„Es wird ferner behauptet,” fuhr Lord Leonhard fort, 
„dab Ihr beinahe ſchon jedes erdenklihe Verbrechen begangen 
hätte.“ 

„Die Leute ſchmeicheln mir,” verſetzte Hawlers mit mis 
derlihem Lachen. „Ich Habe freilich ſchon manches gethan, 
aber doch mur, wenn e3 qut lohnte.“ 

Bei diefem Geſtändniß ſah er feinen Gaft mit eigenthüm— 
lichem Augenblinzeln an. 

Lord Leonhard ſchlug wie zufällig die eine Seite feines 
Mantel zurüd, jo dak der Griff eines Revolvers ſichtbar 
wurde. 

„Ih kann Euch gut bezahlen für den etwaigen Dienſt, 
den Ahr mir erweiſen werdet," verficherte er. „Seht Euch, 
Hawlers!“ 

„Nun, ſprecht, Mylud, und lonimt zur Sache,“ drängte 
Hawlers, indem er ſich ſetzte. „Ihr und id, wir find allein 
bier, und wenn ich Euer Geſchäft nicht annehmen jollte, nun, 
jo ijt ja aud weiter nichts dabei; ich werde nicht darüber 


ſprechen und würde es ſelbſt dann nicht thun, wenn ich dazu 
auf irgend einer Weiſe veranlaßt werben follte.“ 

Lord Leonhard warf einen forjchenden Blid durch bie 
Hütte und fagte dann in vertraulichen Tone: 

„Dan jagt, Ihr hättet da in dem Fiſcherdorf ein Schiff 
ift dem fo?" 

„3a, das ift fo. Ich kaufte es erft kürzlich. Es ift ein 
tleines hübjches Fahrzeug von fieben Tons oder fo ungefähr 
eine haibe Meile diesjeits des Dorfes.“ 

„Und wie meit von hier?“ 

„So ungefähr ſechs Meilen.“ 

„Könnt Ihr das Schiff führen ?* 

„Ob ih e3 führen fann? Das follte ich meinen. Ih 
bin feine Londoner Landratte. Ich Bin geboren und erzogen 
in einem Fiſcherdorfe und Habe ſchon mehr Schiffe geführt, 
al3 ich aufzählen lann.“ 

Lord Leonhard ſchwieg einen Augenblid nachdenllich. 

„Was beabfihtigt Ihr denn eigentlich?“ fragte Hawlers. 
„Soll id) vielleicht mit Euch eine Reife machen ?" 

„Nein, nicht mit mir, aber mit einem Andern,“ flüs 
fterte Evremond. 


(Hortfehung folgt.) 


Konfitorial-Rath Mige. I. Ranfauer, Domprediger Mſgr. 9. 
Schultheß, Migr. Karl Höfer, Profefjor Fliedl, die ehemaligen 
Eollegen des BVerftorbenen von der Piarrei zu St. Peter, Die 
Bertreter der Redaktion des „Deltere. Vollsfreund,“ eine Depu⸗ 
tation der Buchdruderei von L. Mayer, den Faltor Herrn 
Brezowsli an der Spige, u. ſ. w. Nachdem der Leihnam am 
offenen Friedhofe nach erfolgter erfter Einjegnung "gehoben 
worden, jete fi der Kondult nach der Friebhoflapelle in Bes 
wegung, vor welcher nun die zweite feierlihe Einjegnung nad) 
dem üblihen Rituale vorgenommen wurde. Hierauf begab ſich 
der Zug nad) der letzten Ruheftätte, wo dann nad vorherge- 
gangener Einſegnung des Grabes und unter den üblichen Ger 
beten die Beilegung der Leiche erfolgte. Der ſchöne metallene 
Sarg reich mit Kränzen überdedt, unter denen fich ein pract« 
voller Kranz, geſpendet von dem Freunde bes Dahingeſchiedenen 
Heren Baron eher, ein Franz der mit ber techniſchen Herftel- 
lung bes „Defterr. Volksfreund“ beidäftigten Abtheilung des 
Seherperfonals der 2, Mayer'ſchen Buchdruderei u. a, m. be» 
fanden. Ben Segern feiner Zeitung hat der verftorbene Redal⸗ 
teur im Zeftamente gedacht. 

Aus Arad wird folgender fchredlihe Unglüdsfall gemel- 
detr „Der 12jährige Sohn des dortigen Eiſenwaarenhändlers 
Küffel, und der etwa 17jährige Lehrling dieies Geihäfts, 
Emil Killer, waren in dem außerhalb der Stadt unweit bes 
Bahnhofes gelegenen Magazine des Herrn Küffel beichäftigt, 
um von dem dort befindlihen Sciekpulver » Borraih ein be— 
ftimmtes Quantum für den Bedarf im Geſchäfte zu Holen. 
Die beiden Knaben unterhielten fich dort einige Zeit fehr leb- 
haft, und begaben fh dann in das rüdmwärts im Hofe befind« 
liche Zimmer, wo das Pulver aufbewahrt war, um ein Süd» 
den damit zu füllen. Sie riefen aud einem andern Knaben, 
damit er ihmen bei der Arbeit behilflich ſei. Um diejelbe Zeit 
faın auch ein Bettler in’s Haus, um ein Almofen zu erbitten. 
Kurze Zeit darauf, als die Snaben in das verhängnißvolle Zimmer 
eingetreten waren, erfolgte mit einem Male eine heftige Deto- 
nation, und das ganze Gebäude ſammt allen in der Nähe ber 
findlihen Requifiten, die Einzäunung u. j. w., flog in bie 
Luft, jo daß nicht eine Mauer, nicht ein Balken ftehen blieb. 
Durch) die Detonation, und die furz darauf aufgefliegene Feuer- 
ſäule wurde die ganze Stabt alarmirt, und eilte auch die frei« 
tillige ſtädtiſche Feuerwehr mit dem ganzen Löſchtrain hinaus, 
um einen allenfalls entftchenden Brand zu löſchen, doch erwies 
fich dies als überflüßig, da fein Teuer entitanden war. Die 
Mitglieder der Feuerwehr legten aber hier mit ınehreren ber 
Anweſenden jhleunigft Hand an's Werl, um den Schult hin- 
wegzuräumen, und die Leichen der dur die Erplofion Ver 
unglüdten hervorzubringen, was ihnen in kurzer Zeit auch ges 
lang. Die Leichen der drei Knaben und auch bie des zufällig 
im Hofe geitandenen Bettlerd wurden gräßlich zerftümmelt un« 
ter den Trümmern hervorgezogen. Der Bettler alimete wohl 
nod, als man ihn auffand, doch gab er auch in einigen Mi« 
nuten ben Geift auf.“ 

Yrantreid. 

Die bonapartiftiihen Blätter „Pays*” und „Ordre“ find 
unter Androhung ftrengerer Mafregeln zu einer mäßigeren 
Sprache über die conjervative Nationalverjammlung aufgefor- 
dert worden. 

Bajonne Nah den vorliegenden Meldungen aus 
Spanien find in Ondarrva in Biscaja 4000 Remingtongewehre 
und 1 Mill. Patronen für die carliftiihe Armee ausgeſchifft 
worden. Bon Carlos hat am 19. d. bei Eſtella eine Revue 
über die dort verfanmtelten Abtheilungen abgehalten. Der Ges 
neral Moriones hat fi nad Dlite begeben, um bort feine 
Diederherftellung abzuwarten. 

Trianon, 24. Oft, Im Prozeffe Bazaine wurde das 
Zeugenverhör fortgefeßt; dasjelbe bot fein bejonderes Intereſſe. 

talienm. 

Das Generalatshaus der Jejuiten fol nah Malta ver 
legt werben. 

Spanien 

Aus Marjeille wird vom 20. Okt. folgender Erlaß 
telegraphirt: „Der General Ejpivent, Befehlshaber von Mar- 
feille: In Erwägung, daf der „Petit Provencal* vom 19. Ott, 
einen Urtilel veröffentlicht, welcher grobe Beleidigungen gegen 


den Grafen Chamborb enthält, und daß es Sache der öffent» 


lichen Wohlanftändigkeit ift, ein Blatt, welches ſich ſolche Grob- 
heiten erlaubt, zu unterdrüden, verfügt: Der „Petit Provencal“ 
wird unterbrüdt.“ 


Nachrichten aus Niederbanern. 

O Paſſau, 27. Ollober. Dak Paſſau, namentlid) der 
Neumarkt ſchöne Straßen hat ift anerkannt, daß es aber an 
andern zum Stabibezirfe gehörigen Orten jümmerlid) damit 
ausficht, läßt fich ebenfalls nicht abſprechen. So 3. B. fteht 
unterhalb des Gafthofes zur Eijenbahn ein großes Wohnhaus 
mit zahlreihen Miethsleuten, welche fich jet bald, um im bie 
innere Stadt zu gelangen, einen Drahtſteg über die Dächer 
hinweg bauen müßen. Auf der unteren Geite diefes Haufes 
geht nämlich die Eifenbahn vorbei, und it das Gehen auf dem 
Bahngeleife nicht nur verboten, jondern auch Tebensgefährlich. 
Von der oberen Seite weg führt ein einziges, fothiges mit 
Gefträuchen verdedies ganz jehmales Gängen auf die Haupt« 
ſtraße. Diefes Günglein nun ift zum Weberfluß auch noch mit 





riefigen Mühlfteinen verziert, welche feit Juhren dort lagerır 
und die Hälfte des Grabens, derm ein Sträßlein ift e8 nicht, 
einnchmen. Da eine derartige Pafjage namentlih nädhtlicyer 
Weile und zu Winterszeiten ſehr beſchwerlich if, läßt ſich be= 
greifen; es wäre daher dringendft angezeigt, im Intereſſe des 
Verkehrs und der Gteuer- und Abgaben zahlenden Bervohner 
jenes Ortes einen beſſern Weg Herzuftellen, mas jehr leicht 
möglich und mit wenigen Koften verbunden märe. 

* Dafjfau, 25. Ol. Der tmann &. Frhr. v. 
Hirſchberg und die Premierlieuinants F. Martin vom 9. Jä⸗ 
gerbataillon, Franz Sartorius vom 4. Jägerbataillon und der 
Stab3veterinär Casp. Urban vom 2. Euir.«Reg. find mit Pen« 
fion verabſchiedet worden. 

Landshut, 27. DE. Nad einer uns zugehenden Mit« 
theilung wurde geftern der Bremfer Faltermaier auf der Sta- 
tion Haidhof bei Schwandorf von dem Zuge erfaßt und derart 
zugerichtet, daß ber Tod angenblidlic eingetreten if. Der 
Verunglüdte Hinterläßt eine Frau und vier Rinder in dürftigen 
Verhältniflen. 

Landshut, 26. Ol. Geſtern wurde hier erzählt, 
das Freitag Nachts im Pfarrhofe zu Moosburg ein Einbrud 
ausgeführt wurde, und ber oder die Diebe, welche günzlid) un« 
bemerft entlamen, eine Beute beftehend 500 fl. in Baaren und 
verichiedene werthvolle — mit fortgenommen haben. 

Schwurgeriht von Niederbapern. 

37. Fall, 1) Under. Hauer, 32 3. a., Müller v. Eggendobl (Dafjau 
L) und 2) Peier Hauzenberger, 43 3. a., verh. @ütler v. SPreinting 
(Baflau 1.) wurden meg. Berdrechens des Meineides, begangen am 20. 
Jan. v. 3. zu je 4 J. Zuchthaus veruriheilt und zwar Ürfterer in con« 
tumatiam, da er bei der Verhandlung nicht erfchienen war, 

38. Fall. Wegen Verbrechens des Mordes im Zujammenjlube mit 
einem Berbredien des Raubes, veräbt in der Nacht vom 6. auf 7. Jar. 
1. 3. unmeit Obertatenbad) (Griesbad) an dem 72%. alten Schneider und 
—5 ofbauer d. ſtitchberg, wurde heute ber deihalb angellagte 

ob. Wimmer, uslersi. und Rimmermann v. Schatzbach, als ſchuldig 
erfannt und zur Todes ftrafe verurtheilt. 
Nachtrag. 

München, 25. Olt. Die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen Pfarrer Mahr wegen Beleidigung des k. Staatsanwal« 
tes v. Stubenraud und des k. Bezirsamtsaſſeſſors Fo ft 
ging heute Nahmittag halb 4 Uhr nach mehr als 12ftündiger 
Dauer zu Ende, Pfarrer Mahr, von den Geſchwornen beider 
Reate ſchuldig geſprochen, wurde zu 1ötägigem Gefängniß vers 
urtheilt und dem Staatsanwalt Stubenraud bie Befugniß ein» 
geräumt, dieſes Urtheil in einem Blatte zu veröffentlichen. 
Der k. Staatsanwalt Barjc hatte eine Strafe von 6 Mo— 
naten Gefängniß, der Bertheidiger, Dr. Popp, eine Geldbuße 
von 75 fl., event. Siägiges Gefängnik beantragt. 

Friedrich Heder ift nah Meldung amerilaniſcher Blätter 
am 21. Ott. in Baltimore angelommen. 

Berlin, 24. Di. Es flieht eine Konferenz von Pri— 
vatbahn» Direktionen, angeblih in Kaſſel, bevor, zum Zwed der 
Berathung über die nothwendige Erhöhung der Perſonen- 
Fahrgelder. 

„Gründungen 1871 und 72”. Gelegenheitlich eines Ar« 
tifel3 in ber „Schlef. Pr.“ über die „Keifis und den Fall 
Quiftorp in Berlin” gibt Mar Wirth nachſtehende Lifte der 
Gründungen in den beiden lehten Jahren 1871 und 1772 in 
Defterreih und im deutjchen Neiche, namentlich in Preußen. 
Im Jahre 1871 wurden au ber Wiener Börfe folgende Grün 
dungen mit einem eingezahlten Aktienkapital von 319,185,200 fi. 
vom Stapel gelafjen: 17 Banten, 12 Zransportunternehmun« 
gen, 16 induftriele Anftalten, Prioritätsobligationen von 24 
Eifenbahnen. In Norddeutihland allein wurden im Jahre 
1871 58 Banken, 13 Bau = Gefellihaften, 26 Bergwerle, 34 
Bierbrauereien, 6 Gementfabriten, 10 chemiſche Fabrilen, 3 
Dampfſchifffahrlsgeſellfchaften, 8 Eifenbahngejelligaften, 9 Ei⸗ 
fenbahnmaterialfabrilen, 20 Mafdhinenbau = Anflalten, 13 Pa 
pierfabrifen, 10 Spinnereien und Berfiherungs » Anjtalten, 6 
Waſſer- und Gasanftalten, 11 Zuderfabrifen, 19 diverje in» 
dufteielle Geſellſchaflen, 6 verfchiedene kommerzielle Geſellſchaf⸗ 
ten und 8 jonftige Sompagnien mit einem ap. von 390,680,836 
Zhalern gegrühbet, wovon auf Berlin allein 89 mit 194,849,166 
Thaler Fapital fallen. Im Jahre 1872 wurden in Oeſterreich 
folgende Altiengejellihaften gegründet, bezw. deren Altien oder 
Obligationen an der Wiener Vörſe emittirt: 66 Banden , 33 
Eifenbahnen, und 73 induftrielle Gejellichaften mit einem Ale 
tienfapital von 830,860,107 fl. In Preußen allein wurden 
im Jahre 1872 nicht weniger als 49 Banken und Grebitins 
ftilute, 61 Banbanten, 65 Berge und Hüttentverle, 30 Brauereien 
und Malztabriten, 12 Eifenbahngejelliaften, 13 Gas= und 
Warleranlagen, 32 Maſchinenfabriklen, 20 Zuderfabrifen, und 
viele andere induftriefle Gejellihaften, im Ganzen 484 an ber 
Zahl, mit einem Kapital von 507,751,569 Thalern, in Berlin 
allein 167 mit einem Sapitul von 507, 447.000 Ihlen 
gegründet, 

Birieflafen der Nedaltion, 

Nah Pfarrlirchen. Wenn die Zeitungen nicht renelmähig kommen, 
ober ganz auäbleiben, beliebe man nur bei dortiger Volt nachzubeflellen 
unter Angabe der Nummer des fehlenden Blattet, Bei uus wird voll 
Händig abgeliefert, es lann aljo nur dort die Urſache der Berzögerung 
zu ſuchen fein. D. N. 

Reiten: 27. Ott. Silberagio: 107.50. 

Defierr. Silbergulden: 951. 

Frankfurt 27. Ott. Deflen. Bantnoten 109} 


Bekanntmachung. 


Nachdem die im Bezirke Salzburg ausgebrochene Rin- 
derpeft wieder erlofchen ift, wird das am 6. Dftober Ifd. 33. 
(Reggsbl. 1873 Nr. 57) gegen Salzburg und Oberöſterreich 
erlafjene Einfuhrverbot, jedoch unter Aufrechthaltung ber vor dem 
6. DE. T. 38. beftandenen und in der Befanntmahung vom 8. 
Auguft 1873 Ziff. TI (Reggsbl. 1873 ©. 1300) enthaltenen 
allgemeinen Einfuhrkontrolle gegenüber Oberöfterreih und 


Salzburg wieder aufgehoben, 
Paſſau, den 22. Dit. 1873° 


Kgl. Berichsamt Palau. 


ischer. 


wegen ingwilchen erfolgter Befriedigung des betreibenden Theiles. 
Pfarrfirden, am 22. Oft. 1873. 
Petzoldt, 
föniglicher Advolat. 


Fischereiverein für Passau & Umgegend. 
Zur Wahl des Ausſchuſſes, beftehend aus einem Vorftand und Sekretär, dann 
dem Erfagmann des Vorflandes, werden die Mitglieder, nachdem die Statuten diejes 
Vereines alljeitig genehmigt find, freundlichſt auf . . 
Freitag den 31. Dkt. 1873 
Abends 7 Uhr im das Gaſthaus des Herm Mar Baumgartner zu Ilzſtadt 


eingeladen. 








und feinst, 


Das provisorische Comite. 







}  Rupffedern — Fertige Betten 

# Schleissfedern Nuißl'ſche Bettfedernhandlung in allen Grössen ! 
Flaumen PASSAU. und Qualitäten. | 

£ fein Berfaufsiotal: Kinderbetten & & 


bei Seren Franz Fifder, Fuhswirt5 Kissen ete, || 
Roftränte, ne | 











Direkter Bezug vom Ausland. Reine, ungefälichte Waare. 


Biligfte preiſe 








EEE EEE 2 
Bekanntmadjung. | Anzeige. 
Wer dem geiltesfranten Mihacl | Nachdem id) für die MWintermonate 


Fröſchl von Offenftetten, Tal. B.-W. 

Kelheim, Waaren verabfolgt oder Geld 

leiht, hat hiefür keinen Erſatz zu hoffen. 
Jakob Fink, 


Raufmann in Dffenftetten, 
als Gurator, 

In der Nähe von Ortenburg ift ein 
ihönes DefonomieAnmwejen mit 
ca, 16 Tagwerk Grundbefig zu verlaufen. 
Preis mit Inventar fl. 6000 —, ohne 
basjelbe fl. 5000. —. Näheres durch 

Roman Weifmann 
— in Vilshofen. 

Ein junger Scribent mıt hübjcher 
und fertiger Handſchrift und von jolidem 
Betragen fucht einen Platz; könnte fofort 
eintreten, Näheres durch 

Roman Weißmann 
in Bilshofen. 

Mehrere Taujend Gulden find 
auf fihere Hypothelen auszuleihen durch 

Homann Weihmann 
in Vilshofen. 

In Albersdort, eine Viertelftunde von 
Vilshofen entfernt, ift ein Schmid-Ans 
wejen mit 18 Tagwerl Gründen, ſowie 
Vieh und Fahrniſſe aus freier Hand bil« 
lig zu verfaufen. Näheres beim Gigen- 
thümer Jojeph Leonhardt, Schmied 
in Albersdorf. 

Dem Unterzeichneten entlief vor einis 
gen Tagen ein Zjähriges Kalb, brauner 
Farbe mit weißen Rüden. Mer darü— 
ber nähere Auskunft ertheilen Tann, wolle 
fh wenden an 

Martin Wenzl, 
Bauer vn Gimplarn, 

Gemeinde Engertsham. 














Verantwortlicher Redakteur: J. Chriſtoph. 





ben Berfauf meiner beſtabgelagerten, fei— 
nen und ordinären 
KRäſe 

in meinem Laden, unteres St. Nilola 
vorm. Götzeriſche Fragnerei verlegt habe, 
empfehle ih mich einem geneigten Zu⸗— 
ſpruch, ſowohl en detail als in größeren 
Dvantitäten für die Serren Wirte und 
Krämer unter Zufiherung billigſter 


Preije, 
Achtungsvollſt 
B. Brand. 

Während der Sommermonate im 
Niedermayergarlen. 

Warnung. 

In der Gemeinde Heining if der jo- 
genannte Allerjeelen-Weden- Bettel ver 
boten, 


Eine Gaftwirthichaft 

im beften Betriebe mit einiger Delonomie 
in einem der frequenteiten Märkte bes 
Rotthals gelegen, ift zu annehmbarjten 
Bedingungen fogleich zu verfaufen. Nä— 
heres auf francirte Zufrage durch 
Alsis Geymayr 
in Rotthalmünfter. 


Warnung. 

Wer meiner Tochter Franzisla Wil- 
helm etwas leiht oder borgt, bat von 
mir feine Zahlung zu erwarten. 

Grieier bei Ering, 24. OH. 1873. 
Iohann Wilhelm, Austragsbauer. 

Ein Lehrling kann ſogleich eintres 
ten; erhält ganze Verpflegung bei 
Misl Artner, Maler und Bergolder 

in Ba siau. 











Eigenthum und Verlag von I. Edel und Ehriftoph. 


! 
ı 


Kapitalien, 

ſowohl Verleihungen als Aufnahmen, 
Kaufe und Berkaufe, Verpachtungen 
und Vermiethungen zc. werden pürfkt« 
lichſt unter firengfler Discretion ver 
mittelt vom 

Eommiffionss:Burean zu Freyung. 

Eorster, 

Schöner, fein gehedelter Sfads 
ift nur nod bis Allerheiligen zu ver⸗ 
faufen. Grabengaffe H3.-Nr. 500 
über 1 Stiege. 

Die Kirchenſtiftung Straßburg ver« 
leiht 500 fl. gu 48 auf Grund und 
Boden. 

Ein noch gut erhaltener Flügel 
wird zu laufen gejucht bei 

Zofef Eichlfeder, 
Gaſtwirth. 

In St. Nikola Hs.Nr. 58 iſt eine 
Wohnung mit zwei Zimmer vom 1. 
November an zu beziehen. 

Ein meublirtes Zimmer ift jogleih 
zu vermicthen bei Golzinger, inne 
gießermeifter in der Grabengaffe. 


Ein 
Zehrling 
wirb geſucht bei 
Steininger, Bindermeifter. 
Ein ordentliher Junge kann jo- 
glei in die Lehre treten bei 
Karl Kaifer, Buchbinder. 
Fiedertafel. 
Mittwoch den 29. ds. Abends 8 Uhr 
Gefangsproße. 

Freitag den 31. ds. Abends 8 Uhr 
Generalverfammlung, 
Nechnungsablage, Ausihup-Reumahl, 
allenfallfige Statutenabänderungen, Bes 
iprehung fonftiger Bereinsangelegen« 
heiten. Wir erjuchen unfere verehrl. 
auferordenilichen und ordentlihen Mit« 
glieder, um feine Vertagung zu ver⸗ 
anlaffen, recht zahlreich zu erſcheinen. 
Der Ausſchuß. 

Verein der Wanderer, 

Mittroocdh den 29. ds. Wanderung 
zu Hrn. Heinrich Dittlmann, Gaftge- 
ber zum „goldenen Löwen”, wozu 
freundlichſt einladet 

Der Ausſchuß. 
Agl. Thrater in Palau. 

3. Borftellung im dritten Abonnement. 

Donnerstag den 30. Oft. 1873. 


et 
Vater der Debutantin, 


ober 
Doch durchgeſetzt. 
Poſſe in 5 Abtheilungen von 
8. W. Both. 
(Regie: Serr Boppel.) 

Auf dieje urlomijche, von Wi und 
Humor ſprudelnde Pole erlaubt fi 
ganz bejonders aufmerktjam zu machen. 

3. Beiderer, 
Direktor. 

In Vorbereitung : 
Elifene, Primeffin von 
Bulgarien. 
Zamitien· Aachrichten 
—— 

Geboren am 26. Oll.: Unna, ehel. Tochter⸗ 
lein des Hrn. Yafob Jodlbauet, Baftgeber 

dahier. 

— 28.: Tul Friedrich, Freihert 
von Reigersberg, k. Aufſchläger in Edön- 
berg, mit Frl. Babette Fuchs, Silberar- 
beilerstochtet von Kelheim. 


Ofterhofener Schraune 


vom 27. Oftober, 





dchſter Brei . 
ittleret „ » » 
Mindefter. - -» 
Gefallen . . » 
Gehiegen . » . 





Drud von Y. Edel 


Anwendung. 


Ä fi augenblidlich zu Glenſan aufhält. 





Las „Pallaner Tagblatt‘ ericeint täglich mit Wusnabme der Peitege und fohet in Daflau iomie im ganzen Rönigreiche Galbjährfih 1 fl.30 Ar. 
vierteljäßrlih 46 kr. — Erielungen auf dieles lat: merben auswärts bei allen fünigliben Bofämte:n. Voltegpeditionen und Boftboten, ‚hier 
in der Erpedition, Heuwintel Rr. 262), angenommen. — Snierate werben die Sipoltige Vetitzeile oder deren Raum mit nur 5 fr. berednet 

Preis der einzelnen Aummer 3 Ar. 
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Eiſenbahnzüge. 


Ankunft in Pafan. 
Bon Regensburg: Borm. RUhr 10 M. 2.2. 


Bon Umberg Nachm. 2UHr 16M. 8.3. Zug im Ani. vo. Münden. 
Bon Nürnbezg: Rahm. 1 Uhr — M. E.-3. . . 
= R Rachm. 4 Uhr 40 M. DB. 
J 5 Nachts 11 Uhr — M. P.3. 
Rats 2 Uhr 10 M. C.g 


Oſt bahen. 


Aögang in Raſſau. 
Rah Nürnberg: Frah4!Uhr 45 M. L.J. Jug im Anihl.n. Münden, 
Borm. 10 Uhrt — M.B.2. A a 
u — Radım. 4 Uhr25 M. C.⸗g. r a 
= * Rachts 12 Uhr 80 M. C. 
Amberg: Rahm. 1Uhr 80 M. G.g. im Anſchluhe nad Landshut 
NahRegensburg: Abend s Uhr80 M. Lg. 


Defibahn. 


Ankunft. 
Fruh 8 Uhr 35 M. V.g. 5 
Rob. 3 Uhr 45 M. 8-3. Abends 8 Uhr 30 
Nachts 12 Uhr 5 M. C.“3. 


Nichts Neues — der Sonne. 


Der moderne Staat, bie moderne Geſellſchaft iſt die leuch⸗ 
tende Sonne, das ermärmende Agens für Alle und Wlles ! 
So kann man hundertmal leſen und verfichern hören. ber 
— mie man bielen modernen Staat verfteht, und wie man 
ihn einzurichten gedentt, darüber gehen die Stimmen jehr aus« 
einander, darüber belämpft man fi und reiht fi) gegenfeitig 
unverrichteter Dinge auf. Man fleuert Phantomen nad, weiche 
aus der franzöſiſchen Revolutionsperiode entnommen find und 
die in den Theorien, Rouffeau’s und Boltaire’s gipfeln, aber 
niemals realifirt werben fonnten und können, weil fie auf ganz 
talfchen Borausfegungen fußen. Man will verlehrier Weile 
die Ideale realifiren, das Reale ibealifiren, und verläßt jo ben 
Boden ftaatsphilofophiicher Weltanihauung und deren praktiſche 


or 


te Frantreich unter immerwäh · 


renden, aufteibenden Kämpfen nach beinahe 100 Jahren wieder 


am Anfang vom Ende an; und es wird ſich zeigen, ob man 
dort aus dem Schaden klüger geworden iſt und manches ges 
lernt, vieles aber vergefien hat, mas vom Umfturzge zum Um— 
ſturze führte ? — Weil das Ideale hoc über dem Realen flieht, 
darauf niemal3 auch nur der Verſuch gemacht werden, es in 
den Staub bes Weltgetümmeld herabzuziehen, vielmehr muß 
das Reale fi nad Oben einrichten, um Würde, Befland und 
Dauer zu befommen. 

Diefe beiden Richtungen, bas Jdeale und Reale, verhalten 
fi, wie das DObjeft zum Subjelt, als beflimmtes und zu be- 
fimmendes — wie Fire und Staat — als höchſtes und letz⸗ 
tes Ziel chriſilicher Weltordnung. Das ift ein alter unumftöh* 
licher Grundjaß, der aber immer neu, folglich modern bleibt, 
foferne man es nicht vorziehen jolite, zum Juden» und Seiden« 
thume zurüdzufehren, was nicht modern, wohl aber für die 
Fortfchrittliche Gehalt und Geiftlofigfeit begeichnend wäre. Daß 
fi) unjer Allerweltsliberalismus darin gefällt, die Prärogative 


- auf beiden Gebieten fi anzumaßen, darf nicht befremden und 


Adgang. 
Früh 2 Uhr 50 M. CB. Born. 9 Uhr 40 M. 8.3. 
Feind 4 Uhr UM. &-2. Rohın. 1 Uhr 55 M. 2. 
Ubends 6 Uhr — MI. Br}. 


wer bie Hohlheit desjelten lennt, wird begreifen, daß ſolche 
Subjefte zu allen Zeiten und unter allen Umftänden geneigt 
find, ſich jelbft zu verherelihen. Wie es aber mit diejer Herr- 
lichleit in den Zagen, in den mir leben, ausfieht, Davon will 
man nichts wiſſen und ginge gern zur Tagesordnung über,“ 
mern man nicht immer toieder bei jedem Schritte vorwärts 
zehn Schritte rüdwärts fäme und von Fall zu Fall daran erin= 
nert würde, daß man dem Untergange entgegentreibt. — Dieraus 
erhellt zur Genüge, dab mit dem beliebten Schlagwort „mo= 
derner Staat” nichts geiagt und noch weniger geleiftet ift, wohl 
aber, daß dadurch einer Begriffäveriwirrung vorgearbeitet wird, 
die ihren Rulminationspunlt erreicht zu haben ſcheint. — Nicht 
der jogenannte moderne Staat kann demmach helfen, jonbern 
nur der durch Yahrhunderte bewährte alte deutjche Staatsor- 
ganismus fann und wird in neuen Formen gegoffen, aus dem 
Labyrinthe faliher Schlüffe und wnüberwindbarer Gegenſätze 
herauszuführen — zur organijchen freiheitlichen Wiedervereinis 

geriprengter umd getrennter Glieder des einft jo mächtigen 
—* Reichs lörper! 

Es erſcheint übrigens um fo leichter ſich von der Richtig- 


ligleit dieſer Behauptung zu überzeugen, weil man in dem 


alten, mächtigen Großbrittanien ein hell leuchtendes praltiſches 
Beilpiel und die befle Gewähr findet, zugleich aber auch an 
der Hand ber neueften Zagesereigniffe einjchen wird, dab auch 
dort jener vorgeſchwindelte moderne Staat, wie hier oder in 
Frankreich, zur Verwirrung und zum Untergange führen würde. 
Dort, wie überall, entſcheidet in allen Fällen die gejchichtliche 
Ueberlieferung und die ftetige Yortentwidlung der Reichszuſam⸗ 
mengebörigfeit, al3 oberfles Bedürfniß, während jede gewalt« 
fame Unterbredung das gerade Gegentheil deflen erzeugt, was 
man färfehlicjermeite Hortjchritt nennt. Auch dort fehlt es 
nit an Anläſſen und Neigungen, der Uneinigfeit und Tren— 
nung unter den verfchiedenften plaujiblen Borwänden entgegen» 
zufreiben, allein dort ftehen nod die Grundpfeiler feit, welche 
bier erjchüttert wurben und auf melde bei uns zurüdgegriffen 
werben muß, um dem Reichsgebäude wieder jenen Halt zit ge= 





Das vergrabene Teflament. 


(Bortjegng.) 
„Und mer ift der Andere ?* 
„Ein Menſch, der niemals wieder an's Ufer kommen 
muß. Bericht Ihr ? Er muß über Bord fallen, mit einem 


- Gewidt an den Frühen.” 


Lord Leonhard's Augen bfigten bei dieſen Worten, bie er 
mehr hervorhauchte als ſprach. 

„Ich verftche,“ verficherte der alte Hamfers, feinen Gaft 
mit offenem Erftaunen mufternd. „Hiernach fehe ich, Mylord 
daß Ihr einer Meinesgleihen feid. Geburt, Blut, Erziehung, 
Dermögen, dies Alles macht feinen Unterſchied. Was dod) 
Alles aus dem Menschen werden lann! Wir, ihr und ich, 
find alfo von einem Schlag ; das freut mid !” 

Er firedte feine rauhe, ſchmuhige Hand Lorb Leonhard 
entgegen, welche dieſer, obwohl er eine innere Abneigung ge 
gen biejen verlommenen Menſchen hatte, ergriff, da er ihn 
durchaus für fi gewinnen wollte. 

„Nun fahrt nur fort, Mylord,” fagte Hawlers zutraulid. 
„Wer it der Mann, der zum Himmel zu befördern ift 7” 

„Er ift ein junger Maler, Namens Hugo Ehanbos, der 
Er it ein Kind der 
Liebe — ein Sohn von Miß Deane —* 


„Ah!“ unterbrad ihn Hawlers. 

„Er ift mir im Wege,“ fuhr Lord Leonhard fort. „Er 
beabfichtigt, nach ein ober zwei Tagen nad) London zu gehen, 
er darf aber nicht fort. Es ift mir wichtig, daß er ganz ım 
Stillen verfhmwindet, ohne ein Zeichen zurüdzulafien, wodurch 
man ihm auf die Spur fommen könnte. Es ſcheint mir das 
Befte, wern er mit auf See genommen und über Borb ge 
ſtürzt wird. So fange er am Leben ift, Tann ich nicht frei 
athmen. Wollt Ihr dies Geſchäft für mich ausführen ?“ 

„ya!“ 

„Und lann ich mich auf Euch verlafjen ?” 

„Die auf einen Hund — felbjtverfländlih wenn Ihr 
gut bezahlt.“ 

Ich will Euch hundert Pfund geben.” 

Hawlers entichlüpfte uuwilllürlich ein Pfiff. 

Fünfhundert!“ 

„It Euch Eure innere Ruhe nicht mehr werth als lum⸗ 
pige fünfhundert Pfund ?” fragte Hawlers in verächtlichemn 
Tone. „Für das Wegräumen diefer Heinen Laft von Eurem 
Herzen, damit Ihr frei athmen könnt, muß ich wenigſtens 
taufend Pfund haben. Wenn Eu das nicht recht ift, hat's 
auch nichts zu bedeuten. * 

Evremond, welcher im Nothfall noch mehr gegeben hätte, 
um für fih und jeinen Sohn den Titel und die Güter der 


ben, den Alle wünſchen und wovon fo viel geſprochen wird. 
Trotz dieſes allgemeinen Wunſches wandelt man aber beh uns 
auf falichen Bahnen fort und opfert in dem Wahne, io= 
derne Richtungen zu pflegen, ben ern der Frage 
Man jollte deßhalb mit Schlagwörtern um fo befftifatmer 
fen, weil man weiß, daß fie alle importirte franzöſtſche Maare 
find, in Ermangelung eigener Probuktivität und dann insbes 
ſoudere, weil alle Rejultate als Abllatſch franzöfiicher Bered⸗ 
jamfeit allerorts gleiches Unheil gejtiftet Haben. Würde man 
die Sachen beim reiten Namen nennen, und bie Kirche beim 
Dorfe und auferhalb der Debatten Iaffen, erſchiene mandes 
anders und ſowohl religiöfe wie politifche Vorurtheile würden 
einer praftifchen und toleranten Richtung Plak machen. Wer 
den Teufel an die Wand malt, barf nicht dafür forgen, daß 
er fommen wird, aber nicht Jene haben ihn an die Wand ges 
malt, welche warnend in ber Mitte ftehen, fondern Jene, melde 
in einjeitiger Ueberhebung den Wald vor Bäumen nicht mehr 
jeden und im jelbitjüchtiger Derblendung fopflos dem Gößen des 
Tages nachrennen. Noch vor ſturzem waren alle Wafler fo: 
mie dies eben in dieſer Welt denkbar ift, mehr oder meniger 
ungetrübt; der moderne Staat ſtand zwar auf der Tagesord- 
nung allein fo lange nicht gewaltthätige Hebel angefeßt wurden, 
verlief Alles in gewöhnlicher Weile. Erft im Jahre 1866 
und vollends im Jahre 1870 nahm das Gejpenft 


Geftaltan und kehrte ſich gegen alle Ordnung. 
Deutſches Reich. 

Münden, 27. Oft. Der Großherzog von Baden ift 
Samftag Nachts auf der Rüdreife von Wien mit Familie bier 
eingetroffen und bat nad) einem Halbftündigen Aufenthalte die 
Weiterreife nad) Karlsruhe angetreten. 

Münden, 27. Oft. Die Hypotheken- und Wedhjel- 
bank dahier hat von heute an den Dislonio für Wechſel von 

"5 auf 68 erhöht, für Lombard ift derjelbe, welcher bisher ſchon 
68 beitrug, gleich geblieben. 

— Heute begann dahier ber zuerft auf den I. Sept. d3. 
3. anberaumie, wegen der Cholera jedoch verihobene Telegra⸗ 
phenkurs. Zu demjelben waren 86 Adipiranten zugelaſſen, 6 
waren jedoch heute nicht erjchienen. 

— Dieler Tage wurde ein Dans in der Auguſtenſtraße, 
in welchem zablreihe Proftituirie durch ihr Treiben Aergerniß 
gaben, auf polizeilihem Zwangswege von feinen Inſaſſen ge» 
reinigt. 

— Die Unterfuhung über die im vorigen Jahr zu Same 
brecht im der Pfalz ftattgehabten Arbeiterunruhen, melde das 
mals jo großes Aufichen ertegten, ift nun zu Ende und find 
die letzten Urtheile kürzlich ergangen. Das Polizeigericht zu 
Neuftadt hat noch 14 Perfonen wegen Berleitung zur Arbeitss 
einjtellung mit Gefängnik zwiſchen 5 und 14 Zagen und das 
Zuctpolizeigericht eine Perjon wegen einer in der Vollsber⸗ 
jammlung zu Frankenthal gehaltenen Rede nad $. 130 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs mit einem Monat Gefängniß beftraft. Das 
gegen find die beiden norbdeutihen Agitatoren Frohme aus 
Hannover und Hartmann aus Bremen von berfelben Anſchul- 
digung freigefprochen worden, weil die Zeugen nicht mehr im 
Stande maren, den Inhalt der gehaltenen Reben genügend 
wiederzugeben. 

FE Münden. Nach dem Polizeibericht hat von Samstag 
Abends bis Sonntag Abends eine neue Erkrankung und fein Ster= 
befall an Cholera flattgefunden. — Im Ganzen alfo bis 
jegt: 999 Erkrankungen an Cholera. 

Schwurgericht. (Angellagt: Fr. Joſ. Schimpff, vecheir. 
Redakteur von Landau (Pfalz), wegen Majefläts-Beieidigung 
durch die Preſſe). Bertheidiger: Hr. Adv. Well, Geſchworne; 
HP. v. Hohmann, Daniel, Reis, Kaſtl, Geier, Maier, Deigle 
maier, Ritter, Bleicher, Weſtermayer, Feichtinger, Rappolt. — 





Berwids zu reiten, willigte ohne langes Bedenken in die For⸗ 
derung ein. 

„Hundert Pfund als Handgeld!“ jagte Hawlers. 

Evremond zog feine Börfe und zählte die erwähnte 
Summe auf, 

„Hier ift es,“ fagte er. „Wann wollt Ihr das Geſchäft 
abmahen — dieſe Nacht ?“ 

„3a, diefe Nat. Ich will den jungen Dann fangen, 
mag er in oder aus dem Bett fein, ihn auf mein Schiff ſchaf⸗ 
fen und dann weiter mit ihm verfahren. Wann gebenft Ihr 
mit die übrigen neunhundert Pfund auszuzahlen. 

„Morgen Abend, wenn die That vollbradht if. Ich 
werde dann zu derjelben Stunde wieder hier fein. Wißt Ahr 
den Beicheid ? 

„Bolllommen! Doch, um fidher zugehen, gebt mir eine 
Veireibung von dem Burjchen.“ 

Evremond kam biejem Wunſche nad, indem er Hugo 
mit der größten Genauigfeit beſchrieb. Einige Minuten fpäter 
ging er hinaus, beftieg jein Pferd und galoppirte davon, denn 
er beabfichtigte, ſich noch am bdiefem Abend in Gorpurnspath 
zu zeigen, damit er, follte die beraubte Mutter ihn etwa als 
den muthmaplihen Mörder angeben, ſein Alibi mit Erfolg 
nachweiſen lönne. 

Kaum Hatte er Hawlers verlaſſen, als dieſer ſich auch zu 


Schimpff war früher Oltroi - Einnehmer in der Pia, Dial 
kurze Zeit Redalteur des weiland. Vollsboten“, redigirte ſpäter 
ein in Roſenheim erſcheinendes Blatt „Wendelflein" und gibt 
4 B. hier einen: „Atbeiterfreund“ hetaus. Die Anklage grün« 
det fi anf einem im „Wendelftäin” vom 39. April heur. 3. 
erſchienenen Artiftl, der dem Wiener „Paterlanb* entnommen 
ift, und worin es u. W. heißt: „Die Zeit wird vielleicht Toms 
men, wo die Nahlommen Marimilians I. den Tag verwün⸗ 
hen werden, an welchen fie ein Stüd der Landesſelbſtſtän— 
digleit um das andere dahingaben, und aus unwürdigen Lieb⸗ 
äugeln mit dem fatholilenfeindliden Preußen fogar die von 
ihren Vorfahrern der kath. Kirche in Bayern gemährleifleten 
Rechte und Freihäiten mehr und mehr illuſoriſch zu machen 
beftrebt find." Schimpff widerfpricht die beleidigende Abficht, 
und will in der iukriminirten Stelle von der Zulunft, und 
nicht von dem gegenwärtigen Regenten geſprochen haben. Hr. 
Staatsanwalt Frhr. v. Leontod betonte, daß es bis jekt noch 
nit vorgelommen, daß ein Redakteur fo plump die dem Monar« 
herr Ichuldige Ehrfurdt verlegt Habe, wie dies von Schimpff 
geſchehen ift, und bei Durchleſung des Artikels fei in ihm (Staats⸗ 
Anwalt) der Gedanke aufgetaucht, ob der betr. Redakteur bei 
Aufnahme eines ſolchen Artiklels mohl volltommen zurechnungs · 
fühig geweſen ſei. Der Herr Vertheidiger meinte, jein Client 
habe es in dem infeiminirten Artikel nicht auf die Perjon des 
Königs, fondern Iediglich auf das gegenwärtige Minifterium 
abgejehen gehabt, und er erwarte fohin ein Nichtſchuldig. Die 
Geſchwornen ſchloſſen ſich indeß der Auffaflung des Herm 
Staatsanmwalts an, indem fie die Schuldfrage bejahten, worauf 
(der Gerichtshof auf monatliche  Gefängnißitrafe) erkannte, 
(während: der. Staatsanivalt 6: Monate beaniragt hatte.) 

Münden, 24. Oft. ‚Bor dem oberjten Gerichtshofe 
gelangte Heute die Nichtigfeitsbefchwerde det Redalteurs der 
„Hofer Zig.“ Karl Friedrich Lienig, gegen das Verweijungss 
erfenntniß des Appellgerichtes von Oberfranfen wegen Beleidie 
gung zur Verhandlung. In Nr. 13 der „Hofer tg.“ vom 
29. März I. J. war nämlid in einem Arlilel mit der Ueber— 
ſchrift: „Politiiche Ueberſicht“ gegen das k. fächfiiche Geſchwor— 
nengeriht zu Leipzig anläßlich der Berurtheilung von Bebel 
und Lieblnecht die Aeußerung gebraucht worben, daß deren 
Verurtheilung eine der ungeredhteften, ein abſichtlicher Juſtiz⸗ 
mord zu nennen jei. Hierwegen wurde vom k. ſächſiſchen Yur 
ſtizminiſterium Strafantrag gegen den Redakteur Lienig geftellt. 
— Am einer andern Nummer der „Dofer Zig.“ vom 19. Juni 
I, 3. war in einem einer Broſchüre entnommenen Artikel die 
hriftliche Lehre von der Zransjubftantiation durch Ausdrüde 
wie Herrgotismacherei, gejchorene Taſchenſpieler, angegriffen, 
und wurde auf Grund all deſſen Lienig einerſeils wegen Be 
leidigung des Geſchwornengerichtes, anderfeits wegen Beleidi⸗ 
gung in Bezug auf Religion vom Appellgericht von Oberfran« 
len dur Erlenniniß vom 27. September zur Aburiheilung 
vor das nächſte Schwurgericht in Bayreuth, verwielen. Dre 
hiegegen erhobene Nichtigleitsbeichwerde wurde im Sinne des 
flaatsanwaltiaftlicen Antrages verworfen, da im einen wie 
im anderen alle die vom Geſetze vorgefehenen Borausjegungen 
ſowohl fubjeltiv als objektiv gegeben feien. (Das mittelfränfis 
Ihe Schwurgeriht ſprach Fürglich einen Redakteur wegen des 
legteren, ber gleichen Broſchüre eninommenen Artilels frei.) 

Freiſing, 26. DH. Geflem Nachmittags gegen 4 
Uhr brad in dem ungefähr 4 Stunden von hier entfernten 
Dorfe Garding Feuer aus und äſcherte die Stallungen und 
EStädel des Poftantvefens ein. Das Wohngebäude blieb ſtehen. 
Soviel wir erfahren konnten, waren die benachbarten Feuer« 
wehren, darunter auch die von Hainihauſen, jo ſchnell als mög« 
lich auf dem ausgedehnten Brandplape erſchienen. 

Aus Alötting hört man jeßt, dab die ehtw. P. P. 
Rebemptoriften, da fie do nicht zur Unthätigfeit im ayern 
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feiner Tour‘ bereit madyte. Er ſleckte allerei Einbruchsgeräth« 
ſchaften, fowie ein Mefjer und einen Revolver zu fid), verichloß 
die Thür der Hütte und begab ſich in eimen Hinter berjelben 
befinblihen Schuppen, mo ex einen Hochlandsponh hatte. 
„Ih werde das Geſchäft ſicher genug abmadhen,” mute 
melte er, während er feinen Pony fattelte. „Ich werde den 
jungen Maler jo tief ſinlen laſſen, daß es ihm vergehen wird, 
wieder an's Land zu kommen. Meine. taufend Pfund find 
mir fiher und was noch beffer ift,“ ſetzle er ſchmungelnd Hinzu 
„ich jehe einen Weg, um in Zukunft noch mandes Zaufend 
Pfund zu heben. Ich vermuthe meines faubern Lud's Geheim- 
niß. Ich fan mic wohl denten, wer des jungen Malers Ba- 
ters war, Mylord Leonhardt Eoremond wird fich durch dies 
ſes Merk felbft die Hände binden umd id; werde daraus mei⸗ 
nen Nutzen ziehen — einen hübſchen, dauernden R — 
Nachdem er feinen Pony geſattelt Hatte, verſah er ſich 
noch mit einigen Striden beſtieg dann das Pferd und. ritt 


Glenſan zu. 
(Fortſetzung folgt.) 


— (Kun) Hauptmann: Was haft Du während 
des Urlaubes zu Haufe getrieben?" — Rekrut: „Säu.“ 














verurfheilt ſeien, und ihhre Gongregationen auch nicht: werlaffen 
wollen, künftig. die ſchöne Wallfahrt Maria Plain: bei Salz⸗ 
burg: verſehen wollen: — Bis fie Die deutſche Bruberhand auch 
dort erreihtt — nr 

Ansbad, 23. OH. Vor dem mittelfränkiſchen Schwurs 
gericht wurde heite eine Anllage gegen den Maſchinenſchloſſer 
Muth. verhandelt, Ein Bergehen der Beleidigung des deutichen 
Kaiſers liegt dem Muth zur Laß, teil er gelegentlich eines 
Gartenfefles im einer Rede die beiden Raubmörder Marchner 
mit Bismard, und- dem deulſchen Kaiſer unter dem Motto: 
„Mord iſt Mord“ in eine Linie ſtellte. Ver Gerichtshof ver- 
urtheilte den Math zu Smonatliher Gefängnißftrafe. 

In Neumarf (Oberpfalz), farb am 22. Oft. der Herr 
Beneficiat Anton Haimerl, 68 Jahre alt, freirefignirter Pfar⸗ 
ter zu. Staadorf. 

In Kaufbeuern flürte am 23. ds. im Schloffer 
Merkle'ſchen Haufe am breiten Bad das 6 Jahre alte Anäb- 
hen des; Schreiners Jalob Bauer aus einem Fenſter des dritten 
Stodwerles in. den Hofraum, ohne merlwürdigerweiſe außer 
ganz geringfügigen Contufionen weitere Berlegungen zu erleiden. 
— Am ſelben Bag fiel daſelbſt der nah Mindelheim zurüd- 
fahrende Mindelheimer Omnibus in Tyolge Bruchs eines Rades 
auf dem Salzmarkt um. Die Infaflen des Omnibus, tamen 
glüdlicherweile mit dem Schreden davon. — Am Kirchweih— 
Samſtag war Hr Weilaihauermeilter Joſeph Hörmann jo 
glüdli, in der Wertar einen Rothfiſch (Huchen) im Gewichte 
von 22—23 Pfund mit dem Zugneß zu fangen. 

In Amberg fiel dem Gärtner Zimmermann beim Ab» 
laden ein Baumſtamm auf den Kopf, jo dab augenblidlich der 
Tod eintrat. 

In Hendbungen (Unterf.) zerftörte am 22. dies ein 
durch mit Zündhölzchen fpielende Kinder veranlaßter Brand ein 
Wohnhaus und 3 Scheumen. i 

In Oftheim (Unterfr.) fuchte fi am W. ds. eine Geis 
ftestranfe dreimal zw erhängen; dreimal wurde fie daran vers 
hindert; bei dem .lekten Pertuch hatte fie ſich jedoch ſolche Ver⸗ 
legungen zugegogen, daß fie nad 18 Stunden an den folgen 


derſelben ftarb. 

Berlin, 27. Ol. Der Deutiche Raifer hat heute den 
alttatholiihen Biihof Dr. Reinkens in befonderer Audienz 
empfangen. 

Köln, 21. Oft. Die „Köln. tg.“ meldet : Einer Mit 
theilung zufolge wurde an Stelle des von ber füniglihen Re— 
gierung nicht beftätigten Kaufmannes of. Schiller der altlatho- 
fijche Kreisjelcetär Spilles zum Bürgermeiller von Siegburg 
gewählt.” Iſt Kaufmann Schiller von der königl. Regierung 
wur darum nicht beftätigt worden, weil er nicht alllatholiſch 
if? Obige Mittheilung führt nothwendig zu diejer Annahme, 
Das lann aber nicht richtig feim, weil ein joldes Verfahren 
der fünigl. Regierung unbedingt ungejehlich wäre. 

Gnefen. Die hiefigen Franzistanerinen haben den Bes 
fehl erhalten, Preußen zu verlaffen, weil fie Ausländerinen 
feien. Dieſe Ausmweifung drohte fon jeil einigen Monaten, 
mährend welchen. bie Nonnen feine Mühe gefcheut haben, bie» 
felbe von. fi) abzumenden. Wies vergebens, Wie belammt, 
widmen ſich die Franzislanerinen, welche einen beſchaulichen 
Otden bilden, der ewigen Anbetung und iſt das Allerheiligſte 
in der Monſtranz auf ihrem Altar fortwährend zur Anbetung 
ausgeftellt. Am legten Sonntag nun nahm nach der Vesper 
dei Domberr Korptomsli dasfelbe herunter und deponirte es in 
den Zabernatel, Der Jammer der Slofterfrauen mar. herszer- 
reißend. Man zählt jeht in Preußen wieder einen berödeten 
Altar mieht. 

Aus Dresden wird folgendes Bulletin gemeldet: Der 
Zufand bes Königs ift unverändert, jedoch iſt die rechte Kör⸗ 
perhäffte vollfländig gelähmt. Der Kranke nahm keinerlei Rah- 
—— zu ſich und iſt vor wie nach volllommen be— 
wußtlos. 


Ausland. 
Defterreid. 

* In Biern- hat die feierliche Eröffnung der Hodquel« 
fen Wafjerleitung programmmüßrg ftattgefunden. Ein Vanlet 
im Kurſalon ‚der neue Hochſttahlbrunnen bei benga= 
Tifcher Beleuchtung rer Daffergarben bis zur Höhe von 
80 Fuß emporipie, ſchloß die eier fröhlich; ab, zumal in dem 
wißfprühenden Zoaft des Miniflers Laffer, der mit dem Wein 
in der Hand „das Waſſer“ leben lieh. Die Minifter-Wafferl 
munbden freilich. anders. 

Frantreid. 

Zrianom (Progei Bazaine.) Aus weiteren Zeugenaus- 
fogen ergibt fi, da Bazaine am 6. Augufl’ den Divifiong« 
Generaken : befohlen hatte, Froſſard zu unterftügen, und daß 
weder Bazaine noch Froſſard für die Nichtausführung dieſes 
Befehles verantworilich find. 

Ueber den Einbrud, den bisher der Progek Bazaine 
macht, jhreibt die Wien. Preffe; Was wir bisher von dem 
Marſchall gejehen, ruft uns unmilltürlicd) das Wort des alten 
Frig an den unfühigen Kommandanten von Küſtrin, welcher 
die Feſtung nicht gegen die Rufen zu halten vermocht, in’s 
Gedächtniß. „Na, na, fei Er man till” — enigegnete der 
König dem taufend Entjuldigungen Stammelnden — „der 


Giel war Ich, dab Ih Ihm die Feſtung übergeben." Unfäßig- 
feit ſehen wir beilpiellofe in dat Marſchalle derförest; obihopl 
dem Kaiſer, der ihn troßdem ar die Spige der Armee geftellt, 
als Entihuldigung dient, daß eben alle übrigen herbortretenden 
Generale wahrlich als feine hervorragenderen Kapacilüten erichel« 
nen und daß namentlid bie beiven, die L. Napoleon für befjere 
Seerführet Hielt, jchon eine Woche vor dem 12. Aug. ihre 
gründliden Schläge belommen hatten: Mac Mahon bei Wörth; 
und Frofarb bei Spidheren. In der Roth mußte bekanntlich 
ſelbſt der Teufel Fliegen freffen, und fo bleibt denn ber ga 
Anllage nicht vielmehr übrig, als Riviere den Beweis liefert; 
wie unter dem zweiten Saiferreich die Armee nicht minder ver« 
lottert war, al3 bie Gelellfhaft und die Burcaufratie. Bon 
Verrath dagegen ift bisher nichts zu enideden - gewefen, weder 
von den Mitteln, die darauf abgezielt Hätten, noch auch nur von 
einer ſelbſt hnpothetiichen Darſtellung der: Bivede, die der An« 
geflagte möglicherweiſe damit. hätte verfolgen lönnen. Daß 
Bazaine die Farbe deutichen Goldes kennen gelemt, behaupten 
ſelbſt feine Feinde nicht. 
RNachrichten ans Nicderbayern. 

O Paſſau, 29. Ol. Die Oberf. Zig. ſchreibt: Nad- 
dem der Rummel mit den öſterreichiſchen und holländiſchen 
Gulden vorüber ift, greift die Silberepidemie nad) anderen Sei= 
ten im jehr erfihredenber Weife um fih. Der Yugsburger Han« 
deisverein brachte vor ſturzem auf Erſuchen bortiger Groffiften 
in den Wugsburger Zeitungen dem Publilum zur Kenntniß, 
dab, durch den Rüdgang desSilberpreiles veranlaßt, die nach- 
ftehenden Münzen 5 Francs-Thaler zu 2 fl. 18 fe, coursmä ⸗ 
ige Francs 27 fr. ältere, außer Cours gejeßte ſowie päpftlide 
Francs 24 fr, ESilberbollars 3 fl. 24 fr, Vierundzwanziger 
22 i., Zmwölfer 10 kr., 4 Seonenthaler. 1.1.1 t., 3 rw 
nenthaler 36 kr., Dejterreihiihe Sechſer 3 fr. an Zahlung ame 
zunehmen jeien. — Das Bezirks-Gremium für Handel, Fa— 
brifen und Gewerbe in Aſchaffenburg bringt dagegen auf Grund 
zuverläffiger Ermittlungen hiemit folgende Thatiahen zur üfr 
fentlihen Kenniniß: 1) die öfterreichiichen Sechjer werben in 
Frankfurt a. Main im SMeinverkehre fortwährend zum vo 
Rennmwerihe angenommen ; 2) In anſehnlichen PBarthien  über- 
Haupt im Grofverfehre verwechſelt man dieſelben in Frant⸗ 
furt zu 98 984 per Hundert, was bei fl., 10 fl. 9 48 
bis 51 fr, jomit per Stüd circa 5% fr. aus macht; p) Die 
Frankfurter Scheideanflalt (Mine) fauft die 5 
Sechſer per halbes Kilogramm (Pfund) je fl. 214. Dieß er— 
giebt einen Werth fürs Süd 5 ir! 4) Die K. K. Münzftätte 
in Wien zahlt für diefe Sechſer je nach. ihrer geüheren ober 
getingenen Abnußung 7 bis 74 Reukreuzer, was bei dem der⸗ 
malig niederen Eourje der öfterr. Baluta per Stüd 44 bis 
44 fr. fübd, Währung etgiebt. — Wie es nad dem Borgange 
des Augsburger Hanbelvereins ſcheint, will. man alle Silber⸗ 
müngen auch die inländischen durch den „Dandel“ in Einklang 
mit dem Goldwerihe bringen, das heißt, herabfegen. Gegen 
ein ſolches Beginnen muß als unqualifizirbare Vermögensſchä - 
digung der Bevölferung entichiedener Proteft eingelegt werden, 
und iſt es wohl Sache der Staatsregierung, ſich in's Mittel 
zu legen, inbem entmeber unlursmäüßige Münzen von einem 
beflimmten Termine ab verboten, bis dahin aber an alten üf« 
fentlichen Ballen angenommen, und in's Mimzamt geleitet wer ⸗ 
den, ober bie vom Handel verpönten Münzen an den öffent— 
lichen Kafjen angenommen werden. Das Silbergeld, das in 
den Boltshänden liegt, noch den Fluftuationen der Börſe und 
ihren Hinterliftigfeiten zw entwerthen, if geradezu Stnde am 
Bollswohlfiand, und bürfte diefe brennende Galamität wohl 
darnach angelhan fein, „zur rechten Zeit“ vom Staatsmimifterium 
in's Auge gefaßt, und nicht „verpaßt" zu werben. 

Paijau, 29. Di. Das Palfauer Tagblatt 
Nro. 290 wurde auf Grund des $ 95 des deutſchen Reichs- 
ſtrafgeſetzbuches mit Beichlag beiegt. wegen eines Artilels mit 
der Ueberjchrift: „Nun find fie wieder fort.” Die k. Genfur- 
Behörde theilte dem Redakteur ſchriftlich mit, daß diefer Artikel in 
jeinem ganzen Zufammenhange eine ya bes deutſchen 
Raifers involvirt. Die auf der Poſt zur Wſendung an die 
answärtigen Abonennten, ſowie die im der Druderei noch vor 
handenen Eremplare wurden fonfiszirt. Näheres Morgen. 

GT Aus Deggendorf fhreibt man uns: „Höret 
und ſtaunet!!!“ Der befannte Bauernfänger, Stadipfarrer Dr. 
Pfahler ift mit Haut-ımd Haaren zu den: „Liberalen” überge- 
gangen und aus dem Bauernvereine ausgeireien. Den Anlaß 
biezu gab fein Adlatus von Hafenbrädl, der ihm ben Vorwurf 
ber ertremiten Liberalität machte. Doch noch nicht genug. 
Der Redakteur des Donauboten, Eoop, Herr Henemann hat 
feinen Austritt aus dem Gejfellenvereine und der Coop. Hr. 
Leonhardt die Riederlegung ber Präjesftelle des Gejellenvereines 
erlärt. Und die alles gefhah am -Moraberibe des Bamtın= 
vereinsjahrtages; — da muß Etwas faul fein im — Pfarre 
Hofe. A. N. 

ndel, Berkehr, Induflrie ndmwir nft. 

Die Gelammi-Außprägung in deutſchen Meihsgoldmänzen fiellt ſich 
bis zum 11, Oftober d. Y. auf 952,367,450: Marl wovon 809,826,720 
Mark in Zwanzigmarkſtüden und 142,540,730 Mark in Behnmarkftüden 
befiehen. 
iin: 37. Of: Stiberagis: 107.00. 

Defterr. Silbergulden: 95}. 

Frankfurt 27. Oft. DOeften. Banknoten 1033 


Hochlöbl. Bürgermeifter Amt! 


ſtachdem die Weltausftellung anläßlich der beiden Weiertage aud am 1. und 
2. November geöffnet Bleißt, jo verehrt umier, mit den „außerordentlihft ermäßig- 
ten Fahrpreiſen arrangirter leßter Separatzug 
Freitag den 31. Oft. d. 38. 

zum leiten Male nad Wien. 

Wir erlauben uns demnach, Euer Hodwohlgeborne eine Anzahl Plakate mit 
dem höflichen Erjuchen zu überjenden, dieſelben fogleih im Ihrem Amtsorte und Ber 
zirfe im Inlereſſe des dortigen P. T. Publilums affigiren und Gremplare au in bie 
größeren Gait« und Raffeehäufer austragen zu laſſen. 

Unferen ergebenften Dank in Borhinein abitattend, zeichnen wir 
Wien, den 27. Oft. 1873. 


Hohahtungsvolift 
Weltausstellungs-Central-Bureau 


für KReiſe und Wohnung. 
IX. Lichtenſteinſtraße 9. 


Bekanntmachung. 
In Sache Höck gegen Bleimberger wegen Forderung verſteigere ich 
Montag den 3. November I. 38. 
Früh 8 Uhr 
in der Behaufung des Tyrolerwirthes dahier über 2 Stiegen einige Mobiliar- 
gegenftände gegen fofortige Baarzahlung und lade Steigerungsluftige hiezu ein. 
Pafſau am 25. Dit. 1878. 
Gründl, 


_ tal. Gerichtsvollzieher. 


— EHER" 


Ih made das verehrte Publifum auf die jetzige Sailon aufmertiam W 


und empfehle mein j 
Kleiderreinigungs-Geschäft x 

* 

Fanny Uhrmann,; 


für Damenkleider von Wolle und Seide, Tuchjäcken, Shwals, Phaids, 
Grabengaſſe Nr. 499. 











Regenmänt! und alles andere von Wolle und Seide aufs jchönfte und 
ſchnellſte verfertigt. 






Flügel, Bianino, Tafcl-Pianv, 
Kirchen: & Salon: Sarmoninm, 
jomie zwei 
Pedal⸗Orgel 
mit 11 Regiſter neueſtet Conſtruhtion find vorräthig bei 
Joh. Kaneider, 
hl. Geiſtgaſſe. 
Bekanntmachung. 


Da der Unterzeichnete geſonnen if, 


Ein Fräufein aus einer Stadt, wel« 
&es in häuslichen Verrichtungen, ſowie 
au im Sleidernähen, Puparbeit wohl 
bewandert ift, fucht bei einer foliden Fa⸗ 
milie bier oder auswärts einen Plap; 
fieht mehr auf gute Behandlung als 
auf hohen Lohn, Der Eintritt tönnte 
fogleich erfolgen. Das Uebrige zu erfra= 
gen : Obere SandgafjeRtr. 410, 2. Siod. 

Ein möblirtes, helles, heizbares Zim« 
mer mit eigenen Eingang ift an einen 
foliden Herrn jogleih zu vermieihen in 
St. Nilola Nr. 11/1. Stod. 

Ein großes, helles Gewölbe wird 
bis Allerheiligen zu miethen gefucht. 
Das Nähere Steiningergaffe 171, 2 Stie- 
aen, Nr. 9, 


fauft er jein ſämmtliches Merkholz und 
Werkgeug um einen annehmbaren Preis 
und wird bemerkt, daß bie jeige Werk⸗ 
ftatt noch eine Zeit lang bemüßt wer» 
den kant. 

Michl Dengler, 








Zimmer 

mit Kammer und Küche mirb in ber 

Nähe des Bahnhofes geiuht. D. Uebr. 
Auf Allerheiligen ſucht eine ruhige 

Perjon ein einzelnes Zimmer. D. Uebr. 
Ein möblirtes Zimmer lann ſogleich 

bezogen werben Rr. 53 gegenüber dem 


Hellleller. 
Warnung. 

In der Gemeinde Heining iſt der ſo— 
genannte Allerjeelen-Weden« Bettel dere 
boten. 

Dem Unterzeichneten. entlief vor eini« 
en Tagen ein 2Zjühriges Kalb, brauner 

arbe mit weikem Rüden. Mer darü⸗ 


| 
| 
| 
| 
Immergrünkränge & Burkränze | 
empfiehlt auf Allerheiligen U. Spies, 
Einjpänningergafte. 
(Ein ordentlicher Junge wird im die 
Lehre genommen bei 
dr. Stoffel, Spängler. 
2 Scneidergefellen 
finden — * 
artin onpa 
Schneidermeiſter in em | 


bei Höhenftabt. fih wenden an 
Bohnunasveränderuna Martin Wenzl, 
hnungsveränderung. Bauer von Bimpla en, 


— Gemeinde Engertsham. 
Ein junger Scribent mit hübſcher 
und ferfiger Handichrift und von ſolidem 


Unterzeichnete beehre mich ergebenſt 
anzuzeigen, dab ich jetzt von meiner bis⸗ 
herigen Wohnung vis-A-vis wohne, nem⸗ 
li bei Herrn Koller, Binder, Innftadt, 
Lederergaſſe H5.-Rr. 11. 

Margar. Baker, 
Diſteſtis · Hebamme. 


Verantwortlicher Redalleut: J. Chriſtoph. 


eintreten. Näheres durch 
Roman Weißmann 


in Vilshofen. 


fein Wagnergeichäft aufzugeben, fo ver⸗ 


BWagnermeifter in Ofterhofen. 


ber nähere Auskunft ertheilen fann, wolle j 


Betragen ſucht einen Platz; fünnte fofort .- 


Empfehlung. 
Die billigfien 
Kaffemaidhinen & Lampen 
in ſchönſter Auswahl empfiehlt unter 


tie 
g. Seidegger 
nn Nr. 478. 


ET Eher jhöne Wiener 
Wuürftel, Franlfurler Geſelchtes; 
alle Gattungen Fleiſch von Mans 
heimer; dann fehöne Zwiebel, das 
Pr. 5 kr.; ſchöne Trauben das 
Pr. 12 fr; Orangen und iis 
ten-Xepfelu.f. m. ift zu haben bei 
Anna Preis, 
Ban Wittgaſſe. 
— Wreisermäßigung ! 
Wolfgang Menzel’s allge- 
meine Weltgefcichte 
von Anfang bis jehzt. Neu bare 
geftelt. 13 Bände 8. 360 Bor 
gen. Stuttgart 1863. 
Statt 10 Fhlr. 24 Ser. für 
ur 5 r 


Es iſt dieſes Werk die reife Frucht 
eines bierzigjährigen Studiums u. 
| entfaltet das große Gemälde ber 
Weltgeſchichte nach den beten und 
umfangreichiten Quellen in Haren 
Gruppen, in lebendigen Details u, 
in dem warmen tyarbentone, ber 
die Schreibart des Berfafjers kenn⸗ 
zeihnet. Zu haben bei 
| A. Beiters, 
Bud- und Kunſthandlung 
in Paflau. 
Das Diplom zur Kriegs⸗ 
Denlmũnze für Eombattan« 
ten, lautend auf den Namen Ludwig 
Kapsner, Jäger der 3. Compagnie des 
t. 9. Jüägerbataillons ift gefunden 
worden und fan von den Eigene 
thümer abgeholt werden in der Erpe= 
dition d. Bl. 
Sn der Reftauration Tamboſi iſt 
ein möblirtes Zimmer für einen Herm 
billig zu vermicthen. 


Ein 
Lehrling 
wird geſucht bei 
Steininger, Bindermeifter. 
Agl. Theater in Palau. 
3. Vorftellung im dritten Abonnement. 
Donnerdtag den 30. Oft. 1873, 


Vater der Debutantin, 
ober P 
Doch durchgeſetzt. 


Poſſe in 5 Abtheilungen von 
8. W. Bot 


(Regie: Herr Poppel.) 
Auf dieje urlomifhe, von Wig und 
Humor fprubelnde Poſſe erlaubt fi 
ganz bejonders aufmerkfam zu machen. 
FE 3. Beiderer, 


2,3. 











F Direltor. 
In Vorbereitung: 

Elifene, Prinzeſſin von 
Bulgarien. 


Familien-Rahridten. 
Stabtpfarrbegirl. 
Geboren am 20, Olt.: Emanuel, HE 
den des Herrn Paul Ibler, L Pofalji- 
ſſent dabier. 
Behchen am RE DR eh 
orben dm 24. D6.: 
Porplanpadersfind zu Veiberwiele, 14 
Moden a. 


Deggendorfer SAranne 





Paſſaner Tagblatt. 


Vreitag (Molfgang) 





Nr. 292. 


31. Oktober 1873. 





Das „Pafaner Tagblatt‘ eriheint täglih mit Yusnabme der Mefltage und foflet in Vaſſau iomie im ganzen Königteiche Gafdjäßrfid 1 1.30 Ar. 

sterteljäßrlih 45 Ar. — Eeftellungen auf bieies %latı werden ausmärts bei allen füniglirden Bohämte:n, Doflegpeditionen und Voltbeten. bier 

in der Erpedition, Heuwintel Mr. 262%, angenommen, — Anierote werden die Sipaltige Weritzeile oder deren Raum mit nur 3 fr. berechnet 
reis der einzelnen Aummer 3 fir. 


een 


Biener Bricfe, 


Wien, 25. DE. Wenige Tage, ja nur wenige Stun« 
den noch und im raſchen Tempo wird der Geift der Zerftörung 
draußen im Prater mit unerbitterlicher Härte und mit eiferner 
Gonfequenz feine Herrihaft beginnen, da wo vor einer kurzen 
Spanne Zeit der jchaffende Geift des Menſchen mit unermüb- 
lichem Eifer und raftlofer Haft die Vollendung eines Werkes 
angeftrebt hat, da; Europa in diefen Dimenfionen noch nie ges 
fehen, dab auf kaum ein Land fobald wieder bervorzurufen 
verjuchen wird, das aber auch wie feines feiner ähnlichen Bor« 
gänger ununterbrochen von fo herbem Mißgeſchicke verfolgt wurde 
twie dieſes gegenwärtige. Auch in dieſer Beziehung war die 
Diener Weltausftellung ſchon ein Unicum und jo zu jagen ſelbſt 
twieber ein merkwürdiger Ausftelungsgegenftand, für deifen Prä⸗ 
mirumg freilich eine eigene Mebaille, die „Pehmedaille*, hätte 
geichafft werden müſſen. Ja wahrlich, Pech auf Pech verfolgte 
die Ausſtellung und die Wiener haben jeit Urgedanten nicht 
fo viel von getäufchten Hoffnungen ſprechen können, als im 
Jahre 1873. Zuerſt duch ein paar Monate hindurch eine 
unvollendete Austellung, die Niemanden angog, dann thaten das 
ichlechte Wetter, die anfänglich veröffentlichten ungenügenden 
Kataloge, die hohen Eintriitspreife und die unverihämten Gaft« 
hofrehnungen und der Wiener Börſenkrach ihr Beftes, die 
Reife nah Wien Einem lange Zeit zu verleiten; Hierauf wäh- 
rend der Sommermonate ein ungeheuerer Sturm mit Ueber— 
ſchwemmung, dann eine Bärenhite, die ſelbſt zwei Muſiklapel- 
len nicht erträglich machen fonnten, und um's Maß des Pechs 
fübels endlich voll zu machen — die verwünſchte Cholera! 
Jetzt, da fi) das Ende der denhwürdigen Meltausitellung naht, 
wäre jujt Alles in Ordnung, man fönnte diefe herrliche Schör 
pfung, die Repräfentantin einer glüdlihen Alliance der Wife 
ſenſchaft mit der Technik, noch einmal- mit ungetrübter Freude 
genießen, da rumoren ſchließlich die Ausfteller, ungehalten theils 
über die hohen Rechnungen, die ihnen für benußte Schränle 
und Zijche gemacht wurden, theil$ verwünſchen fie die Jury, 
die mit mehr Gründlichkeit und Ausdauer die Fefldinerz und 
Fefttheater und Beftfahrten mitgemacht hat und weiß Gott was 
fonft Alles noch amüfanter in Wien gefunden zu haben jcheint, 
al3 in den meiten Räumen forgfältige Umſchau zu halten, Als 
lerdings Magten auch die Jurymitglieder, da ſehr wenig ge= 
ſchehen war, um ihnen ihre Aufgabe zu erleichtern, aber im—⸗ 
merhin hat diejes großartige Bochchießen der Jury gerade noch 
gefehlt, um der Theorie über den Werth oder Unwerth von 
Induftrieausftellungen einen praftifchen Hintergrund zu verjchaf- 
fen! Einer meiner hiefigen Freunde nennt Wien die Stadt 
ber Uebertreibungen und Ueberflürzungen. Und es hat Wien 
diefen Namen in der That wieder bei der Weltausftelung und 
bei dem Börſenkrach verdient. Alles erft auf's Höchſte hinauf 
geihraubt und dann bei ber erften unfiheren Bewegung kopf⸗ 
über und planlos Alles über einander geworfen! — Hat es 
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wohl ſchon Jemand verſucht, den Werih ziffermäßig feftzuftels 
len, der auf dieſem 24 Millionen []-Meter umjaſſenden Aus« 
ftellungstaume 6 Monate lang zuſammengedrängt war, und 
lann Jemand die Summen zählen, welche die Ausfteller jelbit 
verausgabt haben, um ihre Ausitellungsgegenfände an Ort 
und Stelle zu bringen, undaufzuftellen und nun, um fie ihrer 
Heimath nad) allen Welttheilen wieder zuzuführen ? AL das 
repräfentirt abermals Millionen. Wie mander Ausfteller wird 
feine Objelte mit verdrießlicher Miene demnächſt in feine Ki— 
ften verpaden, während er mit Sicherheit darauf gerechnet hatte, 
fie in Wien verfaufen zu fünnen. Aber das DVerfaufsgeichäft 
im Induſtriepalaſte ſowohl wie au in der Gemäldeausftellung 
ging herzlich jchlecht, nur die italienische Plaftitinduftrie mit ih- 
ren reigenden Figuren fand viele Kaufsliebhaber, neue ſtund⸗ 
ſchaflen ſind verhältnikmäßig wenig gewonnen worden, man 
bot und bietet jet um fo lieber Vieles um billigen Preis an 
aber es mangeln die Käufer. Was wird mit all den Tauſen⸗ 
den von Ausitellungsfchränten geſchehen, deren Herſtellung un» 
geheuere Summen gefoftet haben? Manche darunter find Mei» 
ſterwerle der Zıichlertunft, fie würden gerne um den vierten 
heil ihrer Herſtelungsloſten abgefaffen werden, es fehlen jedoch 
die Abnehmer, Für Bibliotheten, Sammlungen, Läden u, dal. 
wären hier die pafjendften Schränfe um einen Spotipreis zu 
erwerben. Manche unjerer geehrten Leſer, die Wien beſucht 
haben, erinnern ſich vielleicht der Kollektivausftellung der üftere 
reichiſchen Zuckerfabrilen in der landwirthſchaftlichen Halle. 
Ein rieſiges Gebäude aus Eichenholz mit koloſſalen Blasfen- 
ftern umſchließt hunderte manichfallig geformter Zuderhüte und 
die anderen Produlle der Buderfabritation. Seinem unſerer 
Lefer wird dabei der Gedanke gefonmen fein, daß dieſer Rie— 
ſenſchrank allein den Ausftelleen baare 60,000 fl. geloſtet hat. 
Schluß folgt. 
Deutfches Reid, 

Münden, 28. DOM. Nah dermaliger Beitimmung 
wird Se. Maj. der König, allerhöchſtwelcher jeit 10. Mai d. 
3. nicht in München war, Donnerftag Abends, hier eintreffen, 
und einige Tage ın der Reſidenzſtadt verweilen. Ihre Maje- 
ftät die Königin -Mutter wird am 8. November zum Winter 
aufenthalt hieher zurüdfehren und danı Se. Maj. der König 
ſich auf einige Zeit, vermuthlich bis gegen Weihnachten, nad 
Hohenihwangau begeben. — Die „bayer. Wechslerbank“ dahier, 
deren Ultien, wie faft alle anderen Papiere, in jüngfter Zeit 
bedeutend im Curſe fielen und zwar bis auf 50, geht einer 
Veränderung entgegen. Ber Berwaltungsrath der Bank hielt 
heute Abends eine Sihung, um die jofortige Einberufung einer 
auberordentlichen Generalverfamminng zu dem Zmwede zu bes 
ſchließen, da biejelbe eine Liberirung der bisher nur mit 480 
einbezahlten Altien in der Weije genehmige, dab auf 5 folche 
Altien 2 volleinbezahlte treffen follen, jo dab die Altienbejiger 
jeder weiteren Einzahlung in der Zufunft enihoben wären! 





Das vergrabene Teſtament. 


(Fortjegung.) 
XIX. 
Hawlers' Plan gelingt. 

Die Beflürzung des Batonets über das Verſchwinden 
er wurde durch den Schreden Hugo’s nur noch 
erhöht. 

„Nicht bier,“ rief Sir Archy verziweifelnd, „Rojamunde 
nicht hier !* 

„Nicht Hier!” murmelte rg erblafjiend. „Um des 
Himmels willen, wo ift fie denn?” 


Die Angft und die Beſorgniß biefer beiden bemächtigte ſich 
auch Miß Deane. 

“Ich weiß es nicht,“ fagte fie. „Ich Habe nichts von 
ihr Hat fie das Moorhäushen vor ihnen verlaffen?” 


Ja. 

„Und allein ?” 

Sir Ardy bejahte ftöhnend. 

„Sollte fie vom Wege abgelommen fein ?“ meinte Miß 
Deane beforgt. „Die Nacht ift doch nicht jo finfter und ber 
Weg eben. Es jcheint faum möglich, daß fie ſich verirrt ha= 
ben fonnte. War fie zu Pferde de 

Eine bejtätigende Antwort erfolgte, 


n 
N 


) 





„Dann mühen Sie fie verfehlt haben. Sie wird wohl 
bald kommen und man hat noch feine Urſache, zu verzweifeln.“ 

„Las muß es jein; wir haben fie nur verfehlt,“ pfliche 
tete Hugo bei. „Ich will zurüdtehren und fie aufjuchen.“ 

Er eilte zu feinem Pferde, ſchwang ſich in den Sattel 
und jagte den ſchmalen Weg entlang der Straße zu, von Sir 
Archy, ber fi gleichfalls mit Blitzesſchnelle in den Sattel ge» 
tworfen, gefolgt. 

Als fie die Chauffee erreicht hatien, trafen Sie einen Reir 
ter, welcher hier anjcheinend gerade etwas ausruhte, Die Er- 
ſcheinung diejes Mannes nahm einen Augenblid ihre Aufmerk- 
jamleit in Anfprud. Er war groß und kräftig, von rohem 
Ausichen. In feinen Augen lag etwas fo boshaftes, daß, 
als er Hugo ſcharf anjah diefen ein umheimliches Gefühl 
erfahte. 

Diefer alte Mann war der alte Hamters. 

Sir Urdy und Hugo ritien nahe an ben Hochlandpony 
heran und Hugo fragte höflich : 

„Sind Sie an dem Moorhäuschen vorbeigelomnien, Sir ?“ 

Hawlers betradhtete den Fragenden genau, dann ertwiberte 
er, indem er feinen Hut lüftete : 

„Rein, Sir, id fam quer über's Moor. Sie feinen in 
diejer Gegend fremd zu fein, wie ich jehe. Vielleicht find Sie 
der junge Maler, von dem die Leute jagen, das er zum Belt 


In Gefhäftzfreifen betrachtet man unter den bermaligen fo 
höchſt ungünftigen Geld» und Börjenverhältniffen den Plan der 
Liberirung als einen ſehr ziwedimäßigen, jo daß auch all» 
feitig Zuftimmung zu demfelben erwartet werden darf. Durch 
den faft rapiden Fall aller Courſe und zwar ſelbſt derjenigen 
der beften Papiere, find auch auf Hiefigem Plage große Summen 
verloren worden; indefjen ift bis jeht glüdlicher Weiſe feine 
Zahlungseinftellung erfolgt und hat ſich der Platz auch wäh⸗ 
rend der großen finanziellen Eataftrophe als ein ſehr folider 
eriviefen. Die heutigen Abendcurſe der auswärtigen größeren 
Börfen zeigen indeflen einige Befferung, von der nur im allge 
meinen Interefie zu hoffen ift, daß fie eine anhaltende jein möge. 

Münden. Da der aus der Beraihung der betr. Bunde» 
fommıffion hervorgegangene Entwurf eines Strafprocefjes für 
das deutiche Reich die Schwurgerichte befanntlidh befeitigt, fo 
ilt eS dringend an der Zeit, daß man bei uns allenthalben 
für die Erhaltung der Geſchwornengerichte eintritt und zwar 
in der allerfürzeften Zeit, da der erwähnte Entwurf in nädhfter 
Zeit Ion im Aundesrathe zur Verathung gelangen wird. Es 
wird zweddienlic und erforderlich fein, das man ſich von allen 
Seiten mit Petitionen für Erhaltung der Schwurgerichte an die 
beiden Kammern unferes Landtages wendet, damit dieſe fid) 
der bedrohten Vollsgerichte annehmen. Hiezu wird jich ben 
Kammern aud die entiprechende Gelegenheit bieten, da ihnen 
belanntlich alsbald ein Gejepentwurf bezüglich der Entlaftung der 
Schwurgerichte vorgelegt werden wird. Die Kammern lönnen 
fi bei der Berathung diejes Gejepentiwurfs für die Erhaltung 
der Schwurgerichte ausſprechen und ihrem Geſammtbeſchluſſe 
einen hierauf bezüglidgen Antrag an die Krone beifügen. Wir 
zweifeln nicht, daß dies Seitens der Kammern auch geſchehen 
wird, zumal wenn ſich zahlreiche Petitionen aus allen Yandes- 
theifen in diefem Sinne ausſprechen. Durch das Votum ber 
Kammern gededt würde die bayer. Staatsregierung aud mit 
mehr Kraft und Erfolg im Bundesrathe für die Erhaltung ber 
Gefchtwornengerichte eintreten. Da in diefer Frage wohl alle 
Parteien im Lande einig find, fo darf man zahlreichen Peti» 
tionen an die Kammern entgegenjchen. 

— Die vergangenen Sonntagsvergnügungen hatten wies 
der abgejehen von geringen Rohheitsausbrücden verbrederiiches 
Blutvergieken im Gefolge. Im Schwanenwirthshauſe an ber 
Zweibrüdenerftraße entftand Nachts gegen 12 Uhr zwiſchen meh- 
reren Burſchen, muthmaßlich aus Eiferfuht ein Streit, der 
bald in eime Schlägerei ausartete, im deren Verlauf ein bis 
jet unbelannter junger Burſche, wahrſcheinlich ein Viehhändler 
oder Vichtreiber, auf der Strafe vor dem Wirthshaufe durch 


Mefjerftihe im den Hals getödtet wurde. Die Leiche wurde 


in den Friedhofzu Haidhaufen verbracht; der Thäter, ein Brauer 
und Bräufneht aus Niederbayern, wurde alsbald durch bie 
Gendarmerie verhaftet. Münch. Bolksztg. 
(Schwurgericht.) Angellagt: I. M. Forſter, led. Redakteur 
von Münden, wegen Majeftätsbeleidigung durch die Prefle. 
Der Ungellagte ift ohne juriftifchen Beiftand erjhienen. Ge- 
ſchworne: HH. Feichtinger, Kleinmayer, Maier, Hübler, Rier 
derer, Länger, Deiglmaier, Seligmann, Ritter, Waffermann, 
v. Faßmann, Bleicher. — Die Änſchuldigung des Forſter be 
zieht ſich auf einen Artikel, der in feinem Blatte „Bavaria“ 
erihien, und die Ueberſchrift: „Aetenftüde, die Verpreußung 
Bayerns betr.“, trug. Der eine diefer Süße lautet: „Belann= 
termafjen wurde (durch melde unglüdliche Ereigniffe ift nie 
fund geworden) Seine Majeſtät unfer allergnädigfter König 
bewogen, der preuß. Majeftät, welcher Ihre Majeftät die offene 
Rebellion und Revolution gegen Kaiſer und Reich verdankt, 
die Kaiſerlrone anzutragen.” Die beiden anderen Stellen lau- 
ten: Denn weder von juriftifhem, noch von moraliihem Stand» 
punft aus ift diefe ron» umd Titel = Anbieterei zu rechtferti» 
gen;* dann: „Die Kron-Anbieterei war fomit eine verfafjungs- 





nad Glenſan gelommen ſei,“ jehte er mit Neugierde Hinzu 
wobei er das Geſicht und die Geftalt Hugo’s aufmerfjam 
mufterte, 

„sa, der bin ich,” erklärte Hugo ungebuldig., „Haben 
Sie - Jemanden auf Ihrem Wege geichen, eine Dame zu 
Pferde?“ 

Hawlers antwortete verneinend, worauf Hugo fofort fein 
Pferd imandte und mit dem Baronet bavonfprengte. 

„Ein ſchurlenhaft ausjehender Burſche, Mes. Chandos,“ 
fagte Sir Archy. „Er machte einen ſchlechten Eindrud auf 
mid.“ 

„Auf mich ebenfalls,“ ertwiderte Hugo. „Ich wünſche 
daß Miß Wilcheſter ihm nicht begegnet. Seine Augen hatten 
einen jo eigenthümlichen, id lann wohl jagen biutdürftigen 
Ausdrud, als er mid anjoh. Als Feind würde diefer Menſch 
aefährlich fein", 

Forſchend ſchweiften ihre Blide über das Moor, während 
fie haſtig vorwärts ritten, von Zeit zu Zeit den Namen Ro— 
ſamunde rufend; aber vergebens, nirgends war eine menſchliche 
Geftalt fichtbar, niemals erhielten fie eine Antwort. Sie fa- 
men beim Moorhäushen an. Alles war dunkel, nur in Ro— 
ſamunde's Zimmer ſchimmerte noch ein Licht. 

„Vielleicht,“ ſagte Sir Archy, „mag Roſamunde bemerkt 
haben, daß fie verfolgt wurde, und iſt durch das Geſträuch 


— 


widrige Handlung.” In diefen Stellen findet bie Anklage 
theils eine Beleidigung des Deutichen Kaiſers, theil des Lan⸗ 
desherrn. Auch diefer Angeklagte ftellt die Abficht zu befeidi« 
gen in Abrede, und will im fraglichen Artitel, defien Autor 
er nicht mehr anzugeben vermöge, weder die Perſon des Kaifers, 
no die unjers Königs gemeint, ſondern lediglich auf die Ge— 
ſchichte angeipielt haben, Dem kgl. Staatsanwalt war «3 
jedoch nicht ſchwer, das Gegentheil zu beweiſen, und derfelbe 
drüdte fein Bedauern darüber aus, daß bei Beiprehung poli« 
tiiher Angelegenheiten in der Preffe befländig die Perlon des 


” Raifers und des Landesheren hereingegogen, unb babei bie 


Grenzen des Anftandes und der Hochachtung überjchritten mers 
den, Seinem Antrage auf Schuldig, wurde von Seite der 
Geſchwornen entſprochen, und Forfter zu 4 Monaten Gefäng« 
niß verurtheilt. (Der Staatsanwalt hatte 8 Monate beantragt.) 

Ein Hirtenbrief des Fürft-Biihofs von Breslau er— 
mahnt zu eifriger Theilnahme an den Wahlen und fordert 
auf, Männer zu wählen, welche die unveräußerlien Rechte 
der Kirche nicht preisgeben und dem Herricherhauje unerjchüts 
terlihe Treue bezeugen, aber nicht mit einem BVerrathe gegen 
das Oberhaupt der Kicche. ° 

Münden, 28. OH. Der Vorfland des Bezirks und 
Handelsgerichts in Saijerslautern, Herr Bezirksgerichtsdireftor 
Ludwig Molique, hat um feine Quiescirung nachgeſucht. Der: 
felbe ift einer der älteften Juftizbeamten in Bayern. 

— Während der legten Auer Dult wurden mehrere freche 
Woaren-Diebftähle (an Käſe, Kleidern zc.) verübt; die Diebe, 
3 Burſchen von 16 bis 18 Jahren, find nun ermittelt und 
verhaftet. — Dieſer Tage wurde ein Haus in der Auguflens 
firabe, in welchem zahlreihe Proftituirte durch ihr Zreiben 
Aergerniß gaben, auf poligeilihem Zugangswege von jeinen 
Infaffen gereinigt. 

— Der Herzog Nicolaus von Leuchtenberg hat Münden 
wieder verlaffen und fih zum Winteraufenthalte nah Rom 
begeben. 

Ansbad, 25. Di. Das Schwurgericht verurtheilte 
eine verheitathete Frau zur Todesstrafe, weil fie ihr dreis 
jähriges Kind vergiftet hatte in der Hoffnung, nad) dem Tode 
desfelben leichter die Scheidung von ihrem Manne bewerkſtel⸗ 
ligeu zu lönnen. 

Bon der Ofibahn-Verwaltung wird am 1. Nov. ds 33. 
die Bahnhofsinipeltion in Geifelhöring aufgehoben, dages 
gen eine folde in Neufahrn bei Ergoldsbach errichtet. In 
Folge deſſen wurden die bahnhof-Inipeltoren O. v. Dürſch 
von Geiſelhöring nad Straubing, Schuſter von Straubing nad) 
Bayreuth und Weiß von Bayreuth nad Neufahrn bei Ergolds« 
bad) verjeht. 

In dem neuen Ucbungstheater zu Oberammergau 
wurde in jüngfter Zeit dreimal das von geiftl. Rath Daifen- 
berger verfahte vaterländifche Schaufpiel Kaiſer Ludwigs Ber 
drängniß und Troft oder die Stiftung Ettals“ bei ſehr zahle 
reihen Beſuch aud aus den benachbarten Orten aufgeführt. 
Die dabei vorlommenden Gefänge find von dem dortigen Lehrer 
Kirſchenhofer in Muſil gejept worden. Die Rolle des Katjers 
Ludwig Hatte inne der vom Paifionsipiel her befannte Dar« 
fteller Ehrifti, Herr Mair; die des Einfieblers Ethilo Hr. 
Diemer (ehemuls Chorfürft); die des Galeazo Bisconti Hr. 
Lang (Raiphas) u. ſ. w. Unbefchreibli war die Freude der 
Einwohner al3 am Montag den 20. Dit. Abends 5 Uhr Se. 
Maj. der König und Prinz Otto vom Linderhofe her eintrafen, 
und der 2 Stunden mwährenden Aufführung mit ſichtlichem 
Wohlgefallen und unter dem Ausdrude der allerhöchſten An— 
erlennung beitvohnten. 

Der altlatholiſche Biſchof Dr. Reinkens, welcher vor ei« 
nigen Tagen in Berlin eingetroffen if, wurde am 25. d3. 
vom Deutſchen Kronprinzen in längerer Aubienz empfangen. 





wieder zurüdgelehtt. So if es möglid, daß fie in dieſem 
Augenblid auf ihrem Zimmer ift. 

Er ritt dicht an das Haus, flieg vom Pferde und llopte 
ſtark an die Thür, 

Das Fenſter wurde geöffnet und Beſſy fah Heraus. 

„Wer ift da?* fragte das Mädchen ängftlid. 

„Ich bin's — Sir Archy,“ antwortete der Varonet. 
„IR Rofamunde Hier?” 

„Vtiß Rofamunde ?* fragte Beſſy beftürzt zurüd. „IA 
fie nicht zu Glenfan?" Ich habe fie nicht wieder geichen, 
feit fie das Haus verlaffen Hat. Ad, meine arme, gute 
Herrin! 

„Bir Du allein.” 

„Ja, Sir, nur meine Großmutter ift noch bei mir, 

"Was ift aus Jaſon Hadd und Hilfs geworden, die wir 
bier liegen ließen?“ 

„Der Aominiftrator lam zu ihnen zurüd, als fie eben 
twieder zur Befinnung gelommen waren. Dann gingen fie 
nad Glenſan zu und zwar zu Pferde. 

Sir Archy Wilcherſter jeufzte tief. 
er weiter. 


„Und Moon?“ fragte 


(Bortjegung folgt.) 


ip 
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— Köln, 27. DM. Vor der Correltionslammer hieſigen 
Zandgerichts wurde Heute gegen den Erzbiſchof Melchers wegen 
geſetzwidriger Anftellung von Geiftlihen in 6 Fällen in con- 
tumseiam verhandelt, Der Staatsanwalt beantragte in je= 
Dem Falle Berurtheilung deflelben in eine Geldftrafe von 500 
Zhalern, event. zu 4 Monaten Gefängniß. Der Gerichtshof 


erfann’e auf je 200 Thaler eventuell zwei Monate Gefängnik. 
Ausland. 
Frantreid. 

Paris, 25. Of. Schreden und Trug if die Parole 
des Tags. Um einzujhüchtern, muß der befannte Rhoneprä= 
fett wieder vorangehen, und den Wunicipalratd von Lyon auf 
3 Monate juspendiren, nachdem er 3 Tage vorher 8 ſtränz⸗ 
chen und NArbeitereBereine auf Einen Schlag aufgelöft hatte, 
Man fürchtete, daß der Lyoner Gemeinderath im Falle des 
Sieges der Royaliften nicht anftehen werde, troß Durcos und 
Bourbali die rothe Fahne wieder aufzupflanzen und bie Lyoner 
Arbeiterbevöllerung zur Vertheidigung der Republil aufzurufen. 
Zugleich haben die Präfelten Weifung erhalten, fofort diejeni⸗ 
gen Blätter zu bezeichnen, welche der Nationalverfammlung die 
Tonftituirende Gewalt abſprechen. Auch reden verichiedene Blät« 
ter von einem minifteriellen Rundidreiben vom vorigen Sams- 
tag, worin den Präfelten für gewiſſe Fälle bejondere Inftrufs 
tionen ertheilt wurden. Der „Dpinion Nationale” zufolge ent 
faltet der Graf von Paris mit dem in Frohsdorf geweſenen 
Herzog von Nemours eine ungehenere Tätigkeit, um Stimmen 
für die Reflauration zu werben: Briefe, Beſuche, Einflüſſe al« 
ler Art werden nicht geivart, um das auf dem Sande fitende 
Haus Bourbon wieder flott zu maden. Zugleich ift Fallour 
geftern zum Prätendenten gejandt worben, um ihm neue Vor« 
ftellungen zu machen. 

Italien. 

Aus Rom, 17. Okt., ſchreibt man der „Kſtreuzzig.“: 
Geftern fand zu Ehren des z. Z. hier anwejenben bayerijchen 
General3 von der Tann auf der Farnefing eine Militär-Revue 
ftatt, zu der die ganze Garnifon ausgerüdt war und die vom 
General Coſenz fommandirt wurde. General von der Tann 
war in Zivilkleidung erfchienen, defgleihen auch der Militäre 
Attache Deutihlands, Hauptmann Portatius, und der Lega- 
tions· Atiache Baron v. Eichthal. 

Spanien. 

Die Berproviantirung der carliſtiſchen Banden durch eng« 
liche Schiffe dauert fort. An der biscayſchen Küſte wurden 
4000 Remingtons®emehre und eine Million Gewehr- Munition 
für Die Armee des Prätendenten ausgeſchifft. 

Amerita. 

New-York, 10. Oft. Die Börſenkriſis, welche am 
13. September begann, kann heute als weſentlich beendet be⸗ 
trachtet werden. 

Richardſon ftellte bei der nordamerifaniichen Regierung den 
Antrag, baldigft ein auf die Silberwährung bafirtes Münz« 
jyſtem einzuführen. 





+ Paijau, 30. Ok. Im mehreren Kalendern für 
da3 Jahr 1873 ift am Sonntag, 2. November, der Ge- 
dächtnißtag „Aller Seelen“ angefegt und angegeben. Dieſe 
Angabe ift unrichtig; denn weil heuer ber 2. November auf 
einen Sonntag fällt, fo wird bie an einem Sonntag unzu= 
fäffige Gedäctnißfeier Aller Seelen nicht am Sonntag, 
2. November, ſondern erft am Montag 3. November, 
firchlich begonnen, und findet daher der am Vorabend herlümm« 
liche pfarrliche Grabgang in den Gottesader und die Todten - 
vigifie in der Kirche nicht am Allerheiligenefyefte, fondern 
am darauffolgenden Sonntag Nahmittags flat. 

* Baflau, 30. Olt. Jener Artikel im Paflauer-Tag- 
blatte, welcher vom f. Bezirlsamte mit Beſchlag belegt worden, 
behandelte die Mbreife des deutichen Kaiſers und des Fürſten 
Bismard aus Wien und wurde in diefem Artifel ein Rüdblick 
auf die Vergangenheit und die damit verbundenen Sfriege ge 
macht, in welche Defterreich verwidelt war. Die Faſſung des gan« 
gen Artikels war übrigens leidenſchaftslos und ſehr ruhig gehalten. 

* Baffau, 30. Oft Der Redakteur des PafjauersZag- 
blattes, I. Chriſtoph ift Heute zum f. Unterſuchungsrichter vor- 
geladen um ſich zu verantworten über den confiscirten Artikel : 
„Run find fie wieder fort.” 

*Paſſau, 30. Oft. (Dienſtesnachrichten der Oftbahn.) 
Zum Führerlehrling wurde der Heizer F. Weber in Paflau 
und als Stationsdiener Ph. Aulinger in Paſſau befördert. 

Biedtad, 27. Oft. Geftern Sonntag den 26. Dit. 
Nachmittags 3 Uhr wurde von verbrederiiher Hand zu aleicher 
Zeit am Haus und am Stabelede dem Bauer Joſeph Baum« 
gartner in Radling (f. B. Viechtach) Feuer gelegt, welches jos 
fort um ſich griff und den gefüllten Stabel nebft Haus und 
Stalfungen in Aſche legte. Zwei große .fog. Waſſerſchwemmen 
fand man, da man löfchen wollte, friſch abgezogen und faft 
leer. Der Getreidelaften wurde von dem Feuerwehrmann Jo⸗ 
hann Probft van Kollnburg mit einigen Gefährten mit eigener 
Gefahr gerettet. 

Sandbshut, 27. DOM. Von der lönigl. bayr. priv. 
Oſibahn · Verwaltung wird vom 1. Nov. ds. J. die Bahn» 
hofsinjpeftion in Geijelhöring aufgehoben, dagegen eine ſolche 


in Neufahrn bei Ergoldsbach errichtet. In Folge deſſen wurden 
die Bahnhof-Infpeltoren DO. v. Dürſch von Geifelhöring nad 
Straubing, Schufter von Straubing nad Bayreuth und Weiß 
von Bayreuth nad) Reufahren bei Ergoldsbach verfebt. 


Piöyefaunafrigten. s 
Unmelfungen erhielten: Herr Gtabtpjarrloop. of, Seidl v. Pfarr 
firhen als Pfarrvilat in Walburgsfirden. Herr Yof, Rothhaft bisher 
Bfarrpropijor in Langdorf als Coop. nah Wegſcheid. Herr Fr. ©. Eras 
bisher Coop. in Weg ſcheid als Pfartproviſor in Aign. Herr Joh. Rep. 
Kibines, bisher Pfarrprovifor in Dommelſtadel als Coop. in Rainding. 
Ben Reg. Hieherer biöher Coop. in Rainbing als Binrrprobifor ax 


Sipl, biäher Gooperatur«-Berwefer in Heining als Eoo- 


. peratureBerweher in Uttigfofen. &err Yudio. Reger bisher Gondiutorder- 


weſer in Riederalteih als Gooperatur«-Berweier in Hoffirden. re Sof. 
Alteneber Euratpriefter in Mariahilf als Coadj. in Yıda v. . Kerr 
Pr. Kav. Kerndl bisher Goadjutor-Berweier in Stammham als Eoopera- 
AureBermeher in Kammern. Hert Yof. Wierg bisher Eoadjutor in Aicha v. 


W. als Koadjutor in Brafendorf. 
Ehwurgeridt von Sliederbayern. 


39. Fall. Wegen Nothzucht, Bedrohung und Beleidigung wurde als 
ſchuldig unter mildernden Umftänden Joſ. Vrelgimaier, 33 I. a., lediger 
Dienftineht v. Haufen (Kelheim) zu 3 I. 6 M. Gejängnik verurtheilt. 

40. Wal. Fr. Friedl, 40 93. a., led. Dienftineht v. ver Plant 
ever Dun Diebftahls angeklagt, wurde von Schuld und Stra 

u To « 

. 11 Fol. Wegen Körperverlegung, verübt am 20, April 1. J. Abends 
6 Uhr an den 25 =. Bauernsj. Wennig dv. Rinchnachmünd (Regen) 
deſſen Tod in folge der am Kopfe durch einen Steinmwurf erhaltenen Ber» 
legung am 24, des ſelben 8. erfolgte, wird der deßſalls angellagte 22 3. 
0. Kich. Hadl v. Frauenau (Regen) als ſchutdig erllart und zu Hjährigem 
Befängnige verurtheilt. 

42. Hall. Angellagter U. Ziller, 32 J. a., led. Häuslersf. d. Freu 
denſer (MBepicheid) erhält als rüdfälliger Dieb, der ſich memerli dreier 
Diebftähle ſchuldig gemacht hat, 13.6 M. Gefängnis. 

Nachtrag. 

Münden, 29. Olt. Im den neueſten Vorſchriften über 
militäriſche Ehrenbezeugungen find die Ehrenwachen nicht vor«- 
geſehen, welche bisher während einer Seſſion des Landtags 
dor dem Abgeorbnetenhaus aufgeſtellt waren. Wie nun der 
„U. 3.“ mitgetheilt wird, haben Se. Maj. der König durch 
bejondere Entichliegung angeordnet, daß dieje herlömmliche Ehren« 
wache auch für die in den nächſten Tagen beginnende Seſſion 
der Kammern abgegeben werde. 

Die Gemeindebevollmädtigten in Bamberg haben in 
Bezug auf die Gehaltsaufbeiferung der dortigen Lehrer beichloffen 
benjelben die gefammten, auch außerhalb Bambergs zugebrachten 
definitiven Dienfljahre beim Vorrüden in die höhere Gehalts- 
ffala einzurechnen. 

Würzburg, 29. OH. Die Prüfung der zum Staats- 
dienfte adipirirenden Rechtscandidaten hat bis zum Ende der 
vorigen Woche das Nefultat ergeben, dak von 22 Candidaten 
12 beftanden, während 10 theils burchfielen, theils freiwillig 
jurüdtraten. 

Bayreuth, 28. Oft. Frhr v. Herman, der neuere 
nannte Regierungs-Präfident für Oberfranfen, ift geftern Nachts 
10 Uhr mit dem lebten Oftbahnzuge hier angelommen, um 
das Präfidium zu übernehmen. 

Der Duifiorp’fhe Krach hat bereits ein Menjchen- 
leben zum Opfer gefordert. Der Nentier Riedel in Stral- 
fund hatte ein Vermögen von etwa 20,000 Thlr. in Qui« 
forp'ihen Werthen angelegt. Da brach das faule Gebäude 
der Quifiorp'ihen Schöpfung zujammen, und am vorigen Frei⸗ 
tag fand man den Unglüdlihen, in den legten Zügen liegend, 
mit geöffneten Pulsadern im Stabtgraben. — In dem etwa 
6000 Einwohner zählenden Wolgaft, dem Geburtsorte Qui⸗ 
ſtorp's, herrſcht durch den Sturz des Lehtern namenlofes Elend. 
In jeder Familie liegen die Aktien des weltbeglüdenden Grün- 
ders aufgeihichtet; alle Gewerbetreibende find Quiſtorp'ſche 
Aktionäre oder Beſitzer Quiftorp’icher MWechfel, die nicht einges 
löst worden find. Die in Wolgaſt befindlichen Fabrilen, melde 
zu den Quiſtorp'ſchen Unternehmungen gehören, find feit dem 
Zag der Zahlungseinftellung geſchloſſen und ungefähr 1000 
Arbeiter brodlos. , 

In Bompeji hat man den vor 1800 Jahren von ber 
Lava dei Befun verjhütteten Laden eines Gerbers ausgegraben 
mit allen Werkzeugen feines Handwerles, die ganz denjenigen 
der heutigen Gerber gleichen. 


eueite richten. 

Billig, 29. Of. König Johann 
ift heute Früh 4 Uhr 55 M. fanft und ru— 
big entichlafen. 

Müudener Gours 


Bayer. Obl. & 34 Prog. 87 8. 4 864 G., Aprog. Obligationen 
Ob. M 2. 935 ®, 44 Prog. Obl. 1014 ®. 109 @., öproy fühd- 
Bodener.-Obl, 1024 P. 1014 ®., Apınz. Munch. Obl. 93 P. 92, ©. 
Sprog. Mindener Obl. 103 P. 1024 G. Aproj. Pfandbriefe d. Dayer, 
Hypothfen- und Wedhfelbant 93 P. 924 ®., ORbahnaltien 110 ®. 1395 ©, 
Banfoltien der bayer. Hypothelen und Wechſelbaul 1015 P. 1010 ©,, 
b. Handelsbant · Allien 87 P. 86 G., b. Bereinsbanf-Aftien 97 P. 96 ©. 
b. Wechslerbanl · Altien 81 P. 80 ©. Deft. Silberr. 63, DB. 621 ©. 
6pr. 1882 Amerifaner 98 P. 9} ©. 








Soldforten. 
Friedrichs dor 9 fl. 58-59 Ir. | Dufaten 5 fl. 36-88 fr. 
Piflolen ft. 9 41—43 fr, | 20.FFtis Stüde 9 fl. 22—25 fr, 


of, 10 A.St. 9. 52—54 fr. Souvrreigns 


Wien: 28. Oll. Silberagio: 107.50. 
Deflerr, Silbergulden: 254. 
Frankfurt 28. Oft. Deften. Bantnoten 1031 


11 fl. 50—53 Er. 








Bithern- & Saiten- 


empfiehlt 
alle Gattungen von 
Streichinstrumenten ; 
desgleichen seine f 
ITHERN, in 


weiche sich des grössten Bulce PASSAU 


in ganz Europa & Amerika 
(Niederbayern.) 


erfreuen. 
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+ 
Bekanntmachung. 
Am Samftag den 8. November 1873 
Vormittags 9 Uhr 
verfteigere ih in der Wohnung des Bierbrauerd Kader Koller zu 
Schönberg: 
3 Zugpferde, 6 Kühe, 10 Aungrinder, circa 400 Zentner Heu 
und Ohmet, circa 20 Fuhren ungedroſchenes Korn, 20 Fuhren uns 
gedroſchenen Haber, 2 Chaiſen, 6 Fuhrwägen, 11 Bierfäfler zu circa 
50 Eimer, 120 Eimerfäffer, einen Bierwagen, und fonftige Baumannsfahr- 
nifje an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. 
Grafenau, am 20. Oft. 1873. 
Scyerer, ai. Gerichtsvollzieher. 








Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfere innigfigeliebte, 
theuere Mutter 


J Frau Katharina Blöckinger, 


Sacträgers- Wiltwe, 
nad Empfang der hl. Sterbjaframente im Alter von 76 Jahren zu ſich in 
die Ewigleit abzurufen. 
Pajfau, den 28. Oft. 1873. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 
Das Leichenbegüngniß findet am freitag den 31. ds. Vormittags 9 
Uhr vom Refidenzplape aus mit darauffolgendem Gottesdienfte ftait. 





+ Pr PPr?r . m u ne 
Fischereiverein für Passau & Umgegend. 
Zur Wahl des Ausſchuſſes, befichend aus einem Vorftand und Sekretär, dann 
dem Erſatzmann des Vorftandes, werben die Mitglieder, nachdem die Statuten diejes 
Vereines alljeitig genehmigt find, freundlichft auf 
Freitag den 31. Pkt. 1873 


Abends 7 Uhr in das Gafthaus des Herrn Mar Baumgartner zu Ilzſtadt 
eingeladen, 


Inftrumenten-Fabrikant 










Das provisorische Comits. 





Unzeige. 
Indem der Unterzeichnete zur ergebenen 
Anzeige bringt, da er in 


Heuhaus eine Baderei 
errichtet hat, ſichert er der verehrlichen 
Einmwohnerfhaft und Umgebung prompte 
Bedienung zu. 

Achtungsvollſt ergebener 

Frans Haas, Vadereibeſiher. 

Dom künft. Freitag an empfichtt der 
Unterzeichnete gewäfjerten Stodfijch zur 
gefl. Abnahme, A. Wieninger. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. Ehriftoph. 





Arbeiter -Untertühungs-Verein für 
Paſſau & Umgebung. 

Sonntag den 2. November Abends 6 
Uhr Monats-Berfammlung im Lolale, 
—— — Innſtadt, Schmid⸗ 
gaſſe, wozu Gönner und Freunde des 
Vereines willlommen ſind. Zwei Stuns 
den vorher: Ausſchußſitzung. Um pünli- 
liches und vollftändiges Erſcheinen erſucht 
Der Vorſtand. 
Brieger-Berein in Palfau. 
Heute Abends halb 8 Uhr Monats« 


auflage im Lokale (Hrn. Huber.) D. W. | @ekienm . . . . 
Eigentfum und Verlag von I. Edel und Chriftoph. 


Lager 
von allen Gattungen 
Darm- & selbst — 


Reparaturen 


jeder Art werden 


rompt & 
reell ausge 








Hehten & Karpfen 
empfiehlt geneigter Abnahme 
Hofftettner, vorm. Maler. 
Freifhügen. 

Wegen dem Feſte Allerheiligen untere 
bleibt Morgen das Schießen. Dafür 
heute Freitag am 31. ds. 4. Vortl. 

Die Ehükenmeiler. 
Altbayern-Schüßen. 

Heute Abends 3. Vorthel. DB. Sc. 
Kol. Theater in Paſſau. 
4. Vorftellung im dritten Abonnement. 
Samftag den 1. November 1873. 


Am WUllerieelentage, 


oder 
Das Gebet auf dem Friedhofe. 
Vollsſchauſpiel in 4 Acten, nebft einem 
Voripiel in 1 Act. 


„Ein gegebenes Wort“ 


von Heinid Hausmann. 


Sonntag den 2. November 1873. 
Zum Erftenmale: 


Eliſene, Prinzeſſin 
von Bulgarien, 


oder 
Der Bald bei Hermanftadt. 
Schauſpiel in 3 Alten und einem Bor« 
fpiel in 1 Alt. 


Die Räuber in Sieben 
bürgen. 


von 3. Weißenthurm. 
(Regie der beiden Stüde: Direktor 
Heiderer. 

Zu diefen beiden anerlannt vortreffli« 
den Schaufpielen ladet ergebenft ein, 
und bittet um zahlreichen Befuch 

3 erer, 
Direltor, 


Samilien-Ragrigten. 
Dompfarrei, 
Geftorben am 27.: Chriſtoph von Emil, 


Geſchafis fuhrer, 28%. all. — Am 28.; frau 
— wiiwe Se 


Bilshofener Shranne 


vom 29. Oftober. 







Mindefter „ i 
Gefallen . . - 


Drud von 3. Edel. 


Pallauer_Cagblatt. 


Samstag (Allerheiligen) 


Nr. 293. 


1. November 1573. 





Das „Paflaner Tanblatt‘* eriheint täplih mit Fusnakme der Fefltoge und foflet in Vaſſau jomie im ganzen Rönigreice Gafbjährfih 1 1,30 Ar. 


viertelfjäßrfih 45 Ar. — Beflelungen auf dies Blatt werden auswärts bei allen füniglien Voftämten, Vofterpepitionen und Voſtboten. bier 
in der Erpebition, Heumintel Pr. 262), angenommen, — Inierare werden die Sipaltige Vetitzeile oder deren Kaum mit nur 9 fr. berechnet 
Preis der einjefnen Aummer % fir. 
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Eiſenbahnzüge. 


Ankunft in Faſſau. 
Bon Regensburg: Borm. Uhr 10 M. 2.3, 


Bon Amberg Nachm.2 Uhr 16 M. 8.3. Zug im Ankh. v. Münden. 
Bon Nürnberg: Rahm. 1Uhr — M. E.-3. P — 
= ® Rahm, 4 Uhr 49 M. B.-2. r P 
7 = Nadts. 11 Ihr — M. 3. ‘ — 
Radıs 2 Uhr 10 M. CT.⸗3. 


Dftbahn. 


Abgang in PYafan. 
Noah Nürnberg: Frah4Uhr 45 M. LZ. Zug im Unfgl.n. Münden, 
e — Borm. 10 Uhr — M.D.-3. » . 
. — Nachm. 4 Uhr 28 M. Cg. J — 
Rachts 12 Uhr 380 M. C.J. 


Nach Am berg: Rahm. 1 Uhr 3OM.G.-3. im Anſchlußt nad Landshut 
NagRegensburg: Abend 5 Uhr 30 M. 2-3. 


Weſtbahn. 


Ankunft. 
Bra BU 35 M. DB. Nahm. 4 Uhr 15 M. C. 
3 45 m. 8-2. Abends 8 Uhr 80 M. 8. 
Rachıs 12 Uhr 5 M. €}. 


Abgang. 
Früh 2 Uhr 50 M. E.-3. Vorm. 9 Uhr 40 M. G.g. 
Früh 4 Uhr 10 M. 83. Rahm. 1 Uhr 55 M. E.3. 
Ubends 6 Uhr — M. B.-3. 





Wiener Bricfe 
Schluß.) 

So manches der neu gegründeten Alltienhotels wird, wie 
es heißt, mit einem namhaften Defizit flatt des gehofften Di— 
videnden-Gervinnes abſchließen. Ber mit enormen Koſten neu 
aufgebaute „Wurftelprater” fand fi in feinen Hoffnungen arg 
getäufcht, denn die Buden fanden meift leer, die Donau-Dampfe 
ſchifffahrt ſah ihre herrlichen drei Eiljchiffe, welche einen Theil 
der erwarteten Millionen von fremden den Bahnen abnehmen 
und fie aufden Donaufluthen von Paſſau oder Linz nad Wien 
bringen follten, wenig bejeßt, die Pariſer Omnibusgeſellſchaft 
machte Vanlerott und floh ſchon vor Wochen aus Wien, mie 
man fagt, mit circa 50,000 Francs Berluft, die Ulmer „Schach⸗ 
ten“ jehnten ſich vergebli nad; mehr Bewohnern, der Bal- 
fon Gaptif revoltirte, der Wiener hatte jein Kaufgewölbe ver» 
geblih mit den ſchönſten Sachen ausgeftattet, aber die Frem⸗ 
den fauften nichts, — furz wohin man jah, überall war es 
anders gelommen, als man voraus berechnet hatte. Und ſchließ · 
lich wird auch die Staatsfaffe bittere Sagen über dies Mih- 
geſchick der Ausftellung zu führen haben, indem fie beim Reichs» 
tag um Erſatz der vielen wmeinbringlihen Millionen Gulden 
nachſuchen muß. Wahrlich, es hielt ein böjer Dümon jeine 
verderbliche Hand über die Wiener Weltausftellung, alles ſchien 
fi) verſchworen zu haben, das Intereſſe des Auslandes ar 
derjelben möglichit herabzuftimmen und man war dort gleid- 
giltig gegen diejelben geworben. Denn font hätte in der 
That ein ganz anderer Zuſammenfluß von Menſchen in Wien 
fattfinden müſſen. Kommen noch ſchöne Tage und muntern 
auf zur Reife, jo erwartet man für die leßten Lebenstage ber 
Ausfielung — fie wird befanntlih am 3. November Abends 
geichloffen — noch einen enormen Jubrang von Fremden. Mer 
fih die Mühe gibt und ein Intereffe dafür hat, lann beim 
Sheiden zwei Arm voll General: und Spezialsftataloge mit 
nad) Haufe nehmen. Haft jedes Land veröffentlichte eine Schrift 
über jeine Ausſtellung, ſchilderte feine Landwirthſchaft und feine 
Induſtrie daheim und juchte damit daS Augenmerk der Dan= 


delswelt auf fich zu lenlen. Manche diefer interefjanten Schriften 
if von bleibenden Werthe. — Wer die Ausftellung noch be= 
jucht, dem möchten wir rathen, die Befleigung der Rotunde 
nicht zu verjäumen. Sie iſt ſehr lohnend und es genügt ein 
Rundgang auf der erften Gallerie, da man auf ber zmeiten 
auch nicht mehr und weiter fieht, als auf jener. Die Umſchau 
zeigt uns dort den Ausjtellungsplag in jeinem ganzen Umfange 
es liegt Wien vor uns ausgebreitet, das neue Donaubeet iſt 
fihtbar und bei heiterem Wetter reicht die Fernſicht auf acht 
Meilen. Die Befteigung ift ganz gefahrlos und es wird auch 
der Aengſtlichſte bald das Gefühl der Sicherheit gewinnen. — 
Der h. k. Poſtanſtalt am Ausftellungsplage war eine große 
Aufgabe zu Theil geworden; fie hatten an manchen Tagen 2000 
Briefe zu beftellen. — Wer fih um das Unterrichtäweien ins 
tereifirt, wird mit großem Nußen die Muſterſchulhäuſer bejuchen. 
Wie reizend das öfterreichiiche Muſterſchulhaus mit jeinem Sommer 
und Winterturnplat jeinen praltiihen Schulbänten und finnreichen 
Lehrmitteln uns anlacht! Wir wünjchen nur, daf die Regierungen 
recht bald anfangen, dieſe Mufterichulhäufer auch nachzuahmen, 
damit die oft miferablen niedrigen, einer gefunden Bentilation ent» 
behrenden Dorfichulen in nicht allzugroßer ferne verfchwinden. Das 
toird aber noch manche Dezennien ein frommer Wunſch bleiben ! 
— Die Mafhinenhalle birgt allein über 4700 Objette, wozu 
noch unzählige landwirthichafiliche uud andere Maſchinen in 
den großen Ugriluliurhallen fommen. Die Nähmajchinenfabri= 
lation insbejondere ift in allen Syftemen und nach allen Namen 
vertreten und wer vielleicht feiner lieben Gattin die „befte“ 
Nähmaſchine unter den tauſend ausgeftellten mitbringen will, 
dem bürfte die Wahl ſchwer werden. Denn alle nennen jid) 
die beften und ob gerade die Jury die befle prämiirt hat, wiſſen 
wir nicht, denn als unfehlbar Hat fi die Wiener Weltaus— 
ſtellungs ⸗ Jury ja nicht ermwielen. ine befondere Beachtung 
verdienen auch die ansgeftellten Stidmafdinen, ein ganz neuer 
Triumph finnreiher Majhinenbautunft feit der legten Welt« 
ausfiellung, dann die Stridmafhinen. — Mit dem Einpaden 
der Ausftellungsobjekte ſoll zwar gleich nad) dem Schluſſe be» 





Das vergrabene Teſtament. 
Fortſehng.) 

„Den habe ich nicht wieder geſehen, ſeitdem ihn der Ad⸗ 
miniftrator zum Stall jhidte. Dort muß er geweſen jein, 
als Rojamunde ihr Pferd geholt hat, wenn ihr dies überhaupt 
möglich geweſen ifl.“ 

„Sie ift in Moon’s Hände gefallen, Hagte der Baronet, 
„und die Hadd's haben fie dann entführt.” 

„Wahrſcheinlich iſt fie zu Fuß nah Glenfan gegangen 
und Hat ſich abfihtlih von dem Hauptwege fern gehalten,“ 
fiel Hugo raſch ein; „denm fie wirb nicht in ben Stall gegan« 
gen fein, da fie mußte, dak Moon darin war. Wir müffen 
das Moor nad ihre durchſuchen.“ 

Er ritt zum Stall. Die Thür fand meit offen, bie 
Pferde waren fort. Kaum hatte er dies bemerkt, als er ſich 
auch ſchon wieder umwandte und Sir Archy zurief: 

Zurück nad Glenſan! Wenn Miß Wildefter dort noch 
nicht angelommen ift, wollen wir eine gründliche Nachforſchung 
nad ihr machen. Berzweifeln Sie nur nit, Sir Archy wir 
werden fie diefe Nacht noch finden.” 

„Wenn wir nur mehr Hülfe hätten,” verſetzte ber ver- 
zweifelnde Baronet. 

„Dieje werden wir haben, Meiner Mutter — Miß 


Deane's Diener ift heute nach Gorburnspath gegangen, um 
meinen Begleiter, Martin Kroß zu holen. Sie müſſen bald 
anlommen. Und die Haushälterin auf Glenſan eilte jofort, 
als Mı3. Blint die Nachricht von Ihrer Gefahr brachte, zu 
dem Pächter und den Arbeitern um Hülfe. Mit diejen Leuten 
önnen wir vielleicht fchon auf unjerm Wege zufammenteefien. 
Hafen Sie daher Muth, Sir Ardy. Es wird Alles gut 
werben.“ 

Die Strede nad; Glenfan war wieder zurüdgelegt, ohne 
dab eine Spur von der Vermißlen entdedt worden twäre. 
Hier trafen fie einen Trupp Reiter, unter denen fi auch Mar- 
tin Stoß befand, der hocherfreut mar, feinen Herrn wiederzus 
jehen ; die übrigen waren der Pächter, die Arbeiter und Miß 
Dean’3 Burſche. 

„Iſt Miß Wilchefter jebt angelommen?“ fragte Hugo. 

„Rein, Mr. Hugo,“ erwiberte Martin Kroß, „die junge 
Dame ift nicht hier, auch Habe ıch fie nicht auf meinem Wege 
nad Corburnspath getroffen.“ 

„Dann müflen wir fie fuchen, auf dem Moor, zwiſchen 
den Bergen und auf dem Weg zur See!“ rief Hugo. „heilt 
Euch zu Zweien ab. Sie find ſchon zu jehr erihöpft. Sir 
Archy, laſſen Sie uns allein juchen.“ 

„Rein, nein! ih muß daran Theil nehmen. Unthätigleit 
würde mich tödten. Ich glaube, fie ift irgendwo auf dem 


gonnen werben, dod) wird die Verteilung der Kiſten aus den 
ungeheuren Kiftene Depots vorerft noch eine hübſche Zeit in 
Anſpruch nehmen. Der ewig denfmwürbige- 9. Mai wirft feine 
verhängnipvollen Blitze noch immer auf die Börſe. Es herricht 
ein verzweifeltes Treiben am Schottenring. Mit: Aebexhafter 
Haft benupt man die Ghaucen de3 Nugenblides, weil man 
nicht weih, welcher Morgen auf den Abend folgt. “Unerquid- 
liche Zuftände ! 


Deutfches Keich. 

Münden, 30. OHM. Se. Maj. der König werden 
einen der f. Prinzen zum feierlichen Leichenbegüngniß des Königs 
Johann von Sachſen aborbnen und wird aud) das Bayer. 
Infanterie-Regiment Nr. 15, deſſen Oberjt-JnJaber König Jo— 
hann ſeit 1846 war, bei der fgl. Leichenfeier durch eine Des 
putation vertreten jein. 

— Die Rüdtehr des Prinzen Leopold und der Prinzgeifin 
Gifela wird no in diejer Woche erwartet. 

— 63 Härt fid) jet auf, weßhalb kürzlich in der „Allg. 
Zig.“ eine Weihe He und Denunciationsartilel gegen „Klö 
fter und töferäßnliche Inſtitute überhaupt“ erichienen find; 
wie die „Germ.“ heute meldet, geht man in Berlin damit um, 
bezüglich der SMöfter neue verſchärfte Mafregeln einzuführen. 
Ob die auf Grumd der „Maigejepe” oder auf Grund neuer 
Gefege geſchehen wird, lann die „Berm,“ noch nicht jagen. 

Dem Bierbrauer Hrn. Müller in AUgsburg wurden 
von der Heerde, welche zwiſchen Augsburg und Göggingen auf 
der Meide war, 87 Stüd Schafe geftohlen und follen nad) 
Münden fransportirt worden fein. 

Nürnberg, 29. OH. Geftern Abend ſtürzte fih in ber 
Nähe des Militärſpitals eine Weibsperfon in die Pegnih. Es 
ſcheint ihr aber das Waſſer zu kalt geweſen zu ſein, weßhalb 
fie ſich ſchleunigſt wieder aufs Trockene begab, 

Nürnberg, 27. Olt. Der Dachdedergeſelle Wagner 
von Wöhrd hat heute Nacht die 16jährige Tochter ſeines Haus» 
bern, de3 Gaftwirthes Albert zu den 3 Linden, dur einen 
Schuh in die Schultern ſchwer verlegt und ſich dann mit ei⸗ 
nem zweiten Schuß entleibt. Motiv zur Zeit noch nicht feit- 
geftellt, dürfte übrigens nicht ſchwer zu errathen fein. 

Bon Altötting find 3 Redemptoriften-Patres nad) 
Wien, 7 nad London gegangen, ferner fommen 4 nad) Tyrol 
2 nah Steiermart. Die übrigen find zum Theil bei Pfar- 
tern erponitt. 

Wie das Spt. Tagbl. berichtet, ift am 27. ds. in ber 
MWeberei der Fabril Kotterm theilmeile die Arbeit eingeftellt 
worden. Soviel genanntes Blatt hört, betheiligten ſich diesmal 
namentlich Arbeiterinen an dem Strite. Der Strilenden find 
es eiwa 150; fie fordem eine Lohnerhöhung. 

Für die verunglüdten Immenftädter fallen die Samm⸗ 
Tungen in Berlin froß der Zriller der Frühlingslerche Völl 
fehr mager aus. Im Geben, meint die Sübd. Poft, find die 
Preußen nicht jo ſchnell wie im Schießen. 

Ueber die Ausprägung der Reichsmünzen wird aus 
Berlin berichtet, dak nunmehr auch das Modell für das 
Ein» und für das Einfünftel-Markftüd genehmigt worden ift. 

"Man wird demnächſt die Prägung der Einhalb-Marlftüde be» 
ginnen, die namentlich deßhalb große Mengen ſchaffen muß, 
weil die Annahme der öfter. Viertel » Gufdenftüde in zuneh- 
mendem Maße Schwierigkeiten findet. 

Bonn. Wie weit wir es im mobernen Gulturfampf 
gebracht haben, beweift unter Anderm auch der Fall Giegert. 
Mer if dieſer Siegert und was hat er verbroden ? Siegert 
ift Faltor ber „Deutfchen Reichszeitung“ und fit bald 4 Mo— 
nate im Gefängniß, weil er es nicht mit feiner Ehre verein 
baren kann, den Verfaſſer eines angellagten Arlilels zu nen⸗ 
nen. Bisher Bene; MR RE: SU es nach franzöſiſchem Rechte für unzuläſſig, 


Moor oder im Gebüſch beim Haufe. Ih will a a Be Wr die 
Hälfte dieſer Leute in jene Richtung führen.“ 

„Dann will id den Weg zur See nehmen,” verjehte 
Hugo. „Die Hadd's können Rojamunde vielleicht ergriffen 
und in ein fidjeres Berfted gebracht haben, denn fie werben 
nicht wagen, fie nad) Gorburnspath zu bringen. Laſſen Sie 
einige diefer Leute mit den Wächtern nad) den Bergen gehen, 
Martin, Du kommſt mit mir!“ 

Es folgte noch eine furze Beratung, während welcher 
Hugo, dem die häßliche Phyfiognomie des alten Hamfers, den 
er furz vorher an diefer Stelle gejehen hatte, plößlich wieder 
einfiel, nach dieſem Menſchen ſich umſchaute; dieſer aber war 
verſchwunden, und im nächſten Augenblick hatte Hugo ihn 
auch wieder vergefjen. 

Und doch hälte Hugo nur eiwas ſchärfer die Hede, welche 
an der Straße hinlief, durchſchaut, er hütte Hawlers bemerlt, 
wie er am Zaune hinkroch und in einiger Entfernung ſeinen 
bier angebundenen Pony löſte. Er hatte bei der eben ſtatt · 
gefundenen Beſprechung gelauſcht und war erfreut über das 
für ihn ſo günſtige Refultat dieſer Berathung, jetzt im Bes 
griff, ſeinem Opfer vorauszureiten und es an geeigneter Stelle 
zu überfallen. 

„Nun find mir die übrigen neunhundert Pfund ebenſo 
ficher, als hätte ich fie ſchon in ber Taſche,“ murmelte er, 


> Du 


einen Zeugen wegen Zeugnißverweigerung auf unbeflimmte, Zeit 
in Haft zu halten, und noch jüngit hat aus Anlaß des Sie 
gert'ſchen⸗Falles ein bedeutender franzöſiſcher Rechtögelehrter er» 
Härt, daß dieſe neue Art von „Tar tur“ in Franlreich uner⸗ 
hört ſei und ein renilenter Zeuge höchſtens mit einer einmali« 
gen Geldbuße von einhundert Francs befitaft werden Fönne, 
Durch das Erfenntnik des Obertribunals vom 18. Sept. c. 
ift nun dieſe Marime des franzöfifchen Reis für uns Rhein= 
länder völlig über den Haufen geworfen. worden und die durch 
die Verfaſſung garantirte perjönliche Freiheit aufs Aergſte be— 
droht. Der Richter hat hienach das Recht, zum Behuf ber 
Erpreffung von Zeugenausfagen bie Folter der Unterſuchungs— 
haft nach Belieben zu verhängen. Wir jagen: nad) Belieben; 
denn der Richter braucht jet blos Die „moraliſche Ueberzeu= 
gung“ zu Haben, irgend „Jemand weiß irgend Efwas, was 
auch die Behörde gern willen möchle, und er hat das „Recht, 
den betreffenden Jemand auf unbeftimmte Zeit, auf Monate, 
auf Yahre ohne Urtheilsipruch, einfach nad feinem richterlichen 
Privatermefjen, der Freiheit berauben, von Familie, Gejchöft, 
Verdienſt fortreifen, körperlich, geiftig, finanziell zu Grunde rich⸗ 
ten zu fünnen. Wenn des nicht barbariihe Zuftände find, 
wiſſen wir nicht, was barbariihe Zuftände find, Wenn das 
nicht Gewiſſenzwang ift, willen wir nicht, was Gewiſſenszwang 
if. Wenn das nicht ſchmachvoller Eingriff in die perfönliche 
Freiheit ift, wiſſen wir nicht, was ſchmachvoller Eingriff in die 
perfönliche Freiheit if. Wenn das nicht Folter ift, wiſſen wir 
nicht, was Folter ift, 

Der gekürzte Gründer „Quiftorp“ wurde vor einigen 
Tagen in Charlottenburg von einem Haufen Menſchen, 
die zum Theil das Opfer feiner leichtfinnigen Spetulationen 
geworben find, mit ſtoth beworfen und mißhandelt, jo daß bie 
Polizei einjcreiten, und ihn der wüthenden Menge entreißen 
mußte, Hm. Quiſtorp's Eigentfum hat das Gericht inzwi⸗ 
chen mit Beichlag belegt, Telbit den Weinkeller, Pferde und 
Equipagen und Mobilien nicht ausgeſchloſſen, jo daß der ban⸗ 
ferotte Dann fich genöthigt ſah, das Gericht um Alimente im 
Betrage von 60 Thalern zu bitten. 

Man erinert ich, welches Auffehen es vor nicht langer 
Zeit machte, als befannt wurde, daß ein Offizier 4 Dragoner 
in Goddelau wegen leichten Bergehen® zur Strafe an Päume 
habe binden laſſen. Nochmals hieß e3 einmal, die Angeles 
genheit fei niedergeſchlagen worden. Jetzt erfährt man aus ſicherer 
Quelle, daß jener Offizier, Lieutenant Zahn, zu einer mehr: 
wöchigen Feſtungshaft verurtheilt worden if. Das Nähere 
entzieht ſich vorerft der Beiprehung, da das Urtheil noch der 
Beltättigung des deuffchen Staifers bedarf und dienftlich geheim 
gehalten wird, 

Didenburg Der Großherzog hatte den Direftor der 
Gutiner Bollsbant, jeligen Angedentens, Carl Baurmeifter, 
weldjer wegen gejeßwidriger Ansgabe von Depofitenicheinen zu 
2jähriger Gefängnipftrafe verurtheilt war, begnabdigt, jedoch mit 
ber Bedingung, dab er das Bankgefhäft nicht wieder auf- 
nehme. Raum war er jedoch aus der Haft entlaflen, als er 
auch ſchon wieder eine Belanntmadung vom Stapel lieh, daß 
das Gefchäft mit ungeſchwächten Fonds fortgejeft werde. Na⸗ 
türlih wurde Baurmeifter fofort wieder eingezogen, und ber 
Gnadenalt annullict. 

Pillnig, 29. OH. König Johann ift heute Früh 4 
Uhr, 55 Minuten fanft und ruhig entichlafen. (Johann Nepo- 
mul Maria Joſeph), geboren am 12. Dez. 1801, ift feit 9. 
Auguft 1854 König von Sachſen. Als Preußen in Folge der 
verhängnißvollen Bundbestagsfigung vom 14. Juni 1866, in 
welcher Sachſen zu Gunften bes öfterreichiichen Mobilifirungs« 
antrages gegen Preußen geftimmt Hatte, mit beivaffnetem Ein- 
fchreiten drohte, zog fi Johann am 16. Juni mit der ſäch⸗ 
ſiſchen Armee nad Böhmen zurüd und blieb bis nad dem 


„und noch manches Zaufend dazu, Mylorb Leonhard. Der alte 
Name Berwid kann nicht vor Schimpf und Schande bewahrt 
bleiben, ohne daß genügend derartige Pflafter auf meinen 
Mund gebrüdt werden.“ 

Innerlich lachend beftieg er feinen Pony und ritt bie 
Strafe hinab. 

Unterdejfen war bie Beiprehung zwiſchen Sir Ardiys 
Hugo und dem Farmer beendigt, und hatten die Kleinen Trupp, 
fi) in den angegebenen Richtungen in Bewegung gefeßt. 

Ich halte diefen Weg für den überflüffigften, Mr. Hugo,“ 
fagte Martin, als fie allein waren. „Wenn die junge Dame 
auf diejer Straße geweſen wäre, würde fie nicht an Glenjan 
vorbeigegangen fein. 

„Sie könnte aber ausgerifien ſein,“ entgegnete Hugo. 
Ich würde nicht ruhig fein können, wenn dieſe Straße un- 
unterfucht bliebe.” 

Martin warf, während fie mın bahintrabten, einen jhat 
fen Blid auf feinen Herrn und fragte bejorgt: 

„Sie jehen etwas blaß aus, Mr. Hugo, ift es die Sotge 
um bie junge Dame, oder ift etwas auf Glenſan pafjirt?" 


(Bortiekung folgt.) 


— — — — — 


en 


‚Hühner ſuchten ihre Nachtquartiere u, ſ. w. 


am 21. Oktober abgeichloffenen Frieden in Deflerreich, Anfangs 
in Böhmen in der Nähe der Armee, feit anfangs Juli theils 
in, theils bei Wien, feit Ende September in Zeplig. Am 3, 
Rovember 1866 fehrte der König mit feiner Familie na) Dres 
den zurüd, Gegenüber den neu ſich bildenden Verhälmiſſen 
des Norddeulfchen Bundes bewährte er dieſelle Bundestreue, 
welche er dem ehemaligen. deutichen Bunde gegerrüber bewieſen 
und bethätigte diefelbe aufs neue, als im Sommer 1870 ber 
Krieg gegen Frankreich ausbrach. Der greile Monarch ſandte 
feine beiden Söhne an der Spite des vaterländiihen Heeres 
auf den Friegsihauplag, und zwar den Kronprinzen anfangs 
als Generalcommandeur des XI. Bunbesarmeecorps. (Ende 
Auguft wurde er Obergeneral der Maasarmee, mit welder er 
am 20. Aug. die Franzoſen bei Beaumont flug.) Den Prinzen 
Georg anfangs als Commander der 23, Divifion (ipäter Ge» 
neralcommanbeur des 12. Armeecorps.) Zroß feines hohen 
Alters unternahm ber König jährlich Rundreifen durch das 
Land, namentlich in die induftriellen Bezirke, deren gedeihlicher 
Eulwidlung er von jeher ein jchr xeges Intereffe gewidmet hat. 

Walded. In dem Städchen „Khoden“ find am 22. d. 
75 Gebäude, und damit faft die ganze ‚unverficherte Ernte ab« 
gebrannt; auch das Leben von Rindern. ift zu beflagen. 

Alban Stolz ſoll im Bezirke Baden-Bühl-Achern als Gans 
didat für die, nächſten Reichstagsmwahlen aufgeftellt werben. Der 
Bezirk ift der katholiſchen Vollspartei ficher. 


Ausland. 
Defterreid. 

Frln. Barth, eine :talentvolle, erſt vor zwei Jahren 
abjolvirte Schülerin des Prager Conjervatoriums, die als Prise 
mabonna an.der Agramer Oper engagiert war, ift bajelbft 
an ben Folgen eines unglüdlichen Sturzes, den fie auf ber 
Bühne erlitten, geitorben. In Gounod’s „Fauſt,“ riß nämlich 
der Strid, der fie als Margaretha in der Schlufapotheofe in 
die Höhe tragen joll, und die Unglüdliche ftürzte mehr als 2 
Mafter tief auf die Pühne herab, wobei fie ſich jo ſchwer ver= 
lehzie, daß ſie ‚einige Wochen dahinſiechte und endlich ftarb. Die 
junge Sängerin war eine geborne Pragerin. 

Nachdem die Rinderpefi in Obertrum erlojhen, und 
das Kronland Salzburg wieder feuchefrei ift, werden die von 
der oberbayer. Areistegierung verfügten Bertehrsbeichränfungen 
gegenüber Salzburg und Oberöfterreih wieder aufgehoben. 
Frantreid. 

Paris, 29. Of. Die große (alte) Oper in der Nue 
Te Peletier ift vergangene Nacht volljtändig abgebrannt. 
Menſchenleben find nicht zu beklagen. Bas Feuer ſcheint zu- 
fälig (?) entftanden zu jein. 

Paris. Der „Köln. Ztg.“ wird von. hier gejhrieben : 
Während die PermanenzTommiffion in Freuden ſchwimmt, 
die Gamins des Faubourg St. Germain Champagner trinlen 
und die Hauffiers der Börfe fabelhafte Summen gewinnen, be= 
reitet fih im Stillen ein neues 1789 vor und dieſes Datum 
ift leider dem von 1793 fehr nahe. — Hiezu bemerkt ein be= 
motratijches Blatt: „Wie heilfam das für den trägen Blut 
umlauf unferer realtionären Zeit wäre.” Alſo nur durch die 
Greuel einer neuen franzöfiihen Revolution lann unfere reale 
tionäre Zeit geheilt werden! Da haben die Rothen allerdings 
recht, daß bie Guillotine den „Blutumlauf" befördern würde. 

Am 26. d3. fand eine große Truppenjchau in Marfeille 





Hatt. An 100,000 Zufchauer hatten fich eingefunden und riefen 


„Es lebe die Armee! Es lebe die Republil1* 


Italien 

Rom, 28. Di. „Giornale Militare” veröffentlicht die 
neuen Armee-Reorganifations-Gefeke, wonach die permanente 
Armee auf dem. Friedensfuß 214,000 Mann beträgt. 

— Sqchweig. 

Bern, 28. Olt. Einer weiteren Verfügung ber Berner 
Regierung zufolge haben aud jene Bilare, welche mit den 69 
juraffijchen Pfarrern gegen die Regierungsbefhlüffe proteftirten, 
die betreffenden Pfarrhäufer Ende Oktober zu verlaffen. 

Eugland. 

London, 25. Di. Woolwich wurde geftern am frühen 
Nachmittag von einem „merkwürdigen Phänomen* heimgefucht, 
das die Einmohner nicht wenig in Schreden jegte. Der Bor» 
mittag war naß und büfter, aber um 1 Uhr wurde es plöß- 
lich ſiodfinſter. Es konnte diefe Yinfierniß nicht einem ber 
Nebel zugefchrieben werben, mie fie oft die Nachbarftadt 
London heimſuchen. Es war vielmehr eine Mitternachtsfinfter« 
niß, denn man ſah in einer langen Entfernung den Glanz 
der Lichter in den Fenſtern. Der Himmel war wie von einem 
großen feuer rölhlich gefürbt. Die Atmojphäre war ſchwer 
und drüdend, der Regen hatie aufgehört und der Südoſtwind 

änzlich nachgelaſſen. Ber Eindrud auf alles Lebende war 
rg Ben fogar ſchredlich. Nervöfe Leute wußten vor 
ruhigere griffen nad} den Stalen- 


fortwährend : 


Angft nicht was anzufangen, 


dern und glaubten da eine Sonnenfinfterniß angegeben zu finden, 


fanden fi aber geläuſcht. Zauben und Vögel hielten im Flug 
an und fehrten ſchleunigſt zum. nächften Obdach zurück. die 
Fünf Minuten 
dauerte die dichtefte Finſterniß, dann ſchwand fie allınählig und 
machte einer glänzend ftrahlenden Sonne Plahz. 


Belgien: 

Der Jeſuilen⸗General hat nad) Belgien zu gehen beſchloſſen. 
Die Jeluiten räumen die Klöſter definitiv bis zum 2, Novem= 
ber, mehrere werden bei Privaten wohnen. 

} Bermiihte Na ten. 

Eine originelle und ebenſo wohlfeile als wirkſame Rellame 
hat das belannte Modegejchäft ber Magasins du Louvre in 
Paris erfunden, Es lebt nämlich auf jenes Kupferftüd, weldes 
durch feine Kaſſen geht, eine milroſtopiſche Etiquette, welche die 
Eröffnung ihrer Winterausftellung anzeigt. Da Kleingeld be— 
lanntlich jeden Tag durch viele Hände acht, und die Reklame 
wohl befeftigt und volllommen leſerlich ift, muß der Einfall als 
ein jehr qfüdlicher ericheinen. 

Nachtrag. 

Amberg. (chwurgericht.) Durch Beſchluß des Schwur— 
gerichtshofes wurde Phillipp Freiherr v. Künsberg, Rittergutss 
beſitzer umd k. f, penſ. Rittmeifter von Kaibitz, Gerichts Kem⸗ 
nath, welcher auf heute wiederholt als Geſchworner einberufen 
worden war, wegen abermaligen Nichterſcheinens und nicht ge⸗ 
nügender Entihuldigung desjelben zu einer weiteren Geldftrafe 
von 300 fl. verurtheilt. Zugleich wurde bezüglich desielben 
Verluft der Fähigkeit zur Ausübung der PVerrihtung eines Ge— 
ſchwornen ausgeſprochen, ſowie die Beröffentlihung dieſes 
Ausſpruches im ſtreisamisblalte auf Koſten des Straffälligen 
und die Streichung des Namens desjelben von der Dauptlifte 
der Geſchwornen verfügt. 

Bayreuth, 29. OH. (Schwurgeridt.) Angellagt ift 
die Tedige Dienſtmagd Earoline Gleißner von Hain wegen Ver« 
btechens bes ſtindsmords. Die Angellagte, eine bisher quibes 
leumunbete Perfon, der ihre Dienftherrichaften das befte Zeug ⸗ 
nik geben, unterhielt 24 Jahre lang ein intimes Verhältniß 
mit den Dienfilncht Kaſſing, deſſen Folgen fich bald zeigten. 
Ihrem Vater geftand fie ihren Zuſtand und trat jodann beim 
Gaftwirth Hofmann in Tiefenklein in Dienft. Hier antwor« 
tete fie auf die an fie deshalb geftellten Fragen ausiweichend. 
Am Samstag den 6. Juli war fie auf dem Zaniplak in 
Hain, woſelbſt fie einer Bertvandten auf Befragen fagte, es 
habe noch Zeit. Am darauf folgenden Dienftag war fie beim 
Heumenden auf dem Felde, wo fie bis Nachmittags ſchwer 
arbeitete, als fie plößlich von Ueblichleit befallen murbe, und 
fih auf den Kath der mitbejhäftigten Herdegen neben einer 
in der Nähe befindlichen Dede niederſetzte. Als die Heuer 
nad Haufe gingen, jah ſich die Herdegen nad) der Angellagten 
um, fand fie aber nicht mehr Hinter der Hede, erhielt auf ihre 
wiederholten Rufe auch feine Antwort, Die Herdegen ging 
nad Haufe und als fie die Gleißner auch da nicht fand, 
Ihidte man zu ihrem Water, der fie fuchte und in einem 
Kornader in der Nähe der oben erwähnten Hede fand. Sie 
lag mit dem Kopfe tiefer als mil dem übrigen Körper in ei= 
ner Suche und hatte das Geficht bebedt. Auf Anrufen des 
Vaters gab fie feine Antwort, erft als fie durch Stöße mit 
den Fuße aufgerüttelt war, gab fie auf die Frage, was fie 
dem habe, zur Antwort: „Ad Gott, Vater, cin Heines ind!“ 
Das Find lag aud) todt und in ein Tuch eingewidelt neben 
ihr im der Furche. Anfangs leugnete die Gleißner jede Töd⸗ 
tung, fpäter und auch in der heutigen Verhandlung ftand fie 
zu, wohl vor der Geburt ohnmächtig geweſen zu fein, nicht 
aber während berjelben, das geborne Kind fahte fie dann mit 
der Hand am Halfe und dbrüdte das Gefiht defjelben an ihre 
Bruft, bis es tobt war. In der heutigen Verhandlung gibt 
die Augellagte zu, bei vollftändigem Bermußtfein gemejen zu 
fein, auch babe der Bater des Kindes ihr Alimenien und 
Geburtsloſten, ſowie ſich ihrer ganz anzunehmen, verſprochen 
und fie beſonders vor Schande gewarnt, die ein ſtindesmord 
wäre, auch ihr eigener Vater fei ihr milde begegnet, nur vor 
ihrem Bruder habe fie ſich gefürchtet; fie würde übrigens das 
Kind nicht getödtet Haben, wenn die Geburt nicht gerade im 
Kornacker erfolgt wäre; fie habe den Gedanken ber Tödtung 
auch erſt nad) der Geburt gefaht, indem fie fich plöglich ihrer 
bilflofen Lage erinnert; für Sinderzeug Hat die Angeklagte nit 
geſorgt, doch jagt ihre Dienftfrau aus, fie Habe gehört, daß 
die Gleißner den darauf folgenden Sonntag habe Kinderzeug 
faufen wollen. Die Ungeflagte zeigt jih bei dem Verhöre 
ohne jede Gemüthsregung, erſt als die Zeugen vernommen 
— fing fie an heftig zu weinen, Urtheil 21 Jahr Ge- 
ängniE. 


Mündener Gours 

Bayer. Obl. & 34 Prog. 872. 4 86, G., Aproy. Obligationen 
Obl. HM P. 934 ©, 44 prog. Obl. 1014 2. 109 &,, 5prog. jAdd. 
Bodener -«Obl. 1024 ®. 1014 ®, Aproz. Munch. ObL.93 P. 92} ®. 
bproz. Munchener Obl. 103 P. 1024 G. Aproy. Pfanbbriefe d. bayer. 
Sppoihlen- und Wechſelbanl 93 P. 924 @,,d Oftbahnaftien 110 P. 1395 6. 
Banlaktien der baher. Hypothelen und Wechſelbant 1015 P. 1010 ®., 
b, Handelsbant-Ultien 87 P. 86 ©,, b. Bereinsbant-Ultien 97 P. 9,0. 
b. Wechtlerbanl · Altien 81 PB. 80 G. Def. Silberr. 634 P. 625 ©. 
6 pr. 1882 Umerilaner 98 P. 06, G. 





®oldforten. 
Friedrichs'dor 9 Fl. 58-59 Fi || Dufaten 5 fl. 30 88 fr. 
Biflolen fl. 9 4148 Ir. } Witt Of. 22-28 fr. 


oft. 10 ſt. St. of. 52-58 fr. Sounvereigns 
wien: 20. Ott. Eilberagio: 107.50. 
Deflerr. Silbergulden: 954. 
Sranfkfurt 29. Olt. Defter. Banknoten 105}. 


11 fl. 50-53 fr. 









giedeite im ısm. 5 Wiener-Weltausftellung. 
Schwãbiſcht Anerkeunungsdiplom 
für«die beftbefannie 
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Nachs- — Wergfpinnerei, Weberei, Swirnerei & Bleiherei Bäumenheim 


Post- und Bahnstation Mertingen, Bayern, 
nehmen Ilachs, Hanf & Adwerg fortwährend zum Loßnverfpinnen, Beben, Bwirmen & Bleiden an. 


Herr M. Oberneder in Palau. 


Wir ſichern ſchnellſte und befte Bedienung zu. 


Bekanntmachung. 


Montag den = — l. Js. 


Uhr, 
werden im Mailhammergarten dahier —* 1 Pferd und 2 Friſchlinge zwangs- 
weile gegen Baarzahlung verfteigert. 
PBajjan den 31, Dit. 1873. 
Horstmann, 
—— re 














Bei A. Deiters in Paflam ift ſoeben eingetroffen: 


Strauß- Album 


Gross Octav. 1 Thlr. 
Inhalt: N 
\ 


1) An der schönen blauen Donan, Walzer von Johann Strauss, 

2} Bahn freit Polka schnell (Galop) von Eduard Stranss, 

3) Frauenherz. Polka Mazurka von Josef Strauss. 

4) Süngerlust. Polka frangaise von Johann Strauss, 
5) Dorfschwalben aus Oesterreich. Walzer von Josef Strauss. \ 
6) Leiehtes Blut. Polka schnell (Galop) von Johann Stranss. r 
7) Serenade. Polka Mazurka von Eduard Strauss, 

8) Amors Gruss. Polka frangaisse von Eduard Strauss, 

® 9) Fesche Geister. Walzer von Eduard Strauss. 

| 10) Jokey-Polka. Polka schnell (Galop) von Josef Strauss. 


aeet. > — = WHERE 7 „ TMRERE- ;) 


—— = = 


& 11) Aus der Heimath. Polka Mazurka von Johann Strauss. ji 
1 18) — von Johann, Josef & Eduard Strauss. Ä 
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Bei A. Deiters in Paſſau zu haben: 


Biel, Vorſpielhuch. Vp. 6 Band 1. 


enthält 228 Orgelvorfpiele zu den gebräuchlichſten Rath. Kirchenliedern. 
3. Aufl. netto I Zhle. 











Zu Talssdans geeignet! 
!Ueberraschend billig! 
Borzüglich gelungene 


Delgemalde Porträts 


empfiehlt 







Paſſau, Neumarkt 384. 


Bei A. Deiters in Paſſau ift zu 

J haben: 

J Bulwer, Sämmtliche Romane. 26 Bde. 
un — broſch. ftatt (15 RL) 
zu 

Y Bulmwer, Ausgewählte Romane; enthal« 
tend 14 vollfländige Romane in 14 
ftarfen Bon, als: Pelham, Mal« 
travers, Alice, Naht und Mor- 
gen, Pompeji, Eugen Aram, jelt- 


ſameGeſchichie, Verſtoßene, Devereur, 
Clifford, Zanoni, Pilger am Rheine 


u. ſ. w. 1863. Eleg. br. ſtatt 
(10 Rl.) zu 4 fl. 

Vulwer, 7 ſchönſte Momane, vollſt. in 
7 Bänden, als: Pelham, — 
vers, Alice, Nacht u. M., Pompej 





Verantwortlicher Redakteur: Fr 200 





R. Ad. Kailhofer's Kunstanstalt, 


NB. Bie Aufnahme eines Porträts 
1.4. dauert nur zwei Stunden. 





_ Preisermässigung. 


Standenmeyer’s tathol. Jugendſchriften, 8 


Bänden ftatt 4 fl. 12 fr, mur 1fl. 
45 fr. 


Genelli, Umriſſe zu — — — 


ſtatt 5 fl. nur 3 fl. 3 


Stein, Jagden⸗ und 435. für 


unſere Knaben, ſtatt 2 fl. nur 1 fl. 


Göthe's Werke, in 3 Bänden, (Eottufche 


Ausgabe) fer. 8. Broſch. ftatt 6 fl. 
nur 4 fl. bei 
A. Deite 
Buch⸗ und Punfihandlung 
in Paſſau. 
Berein der Handwerker. 
Sonntag ben 2. Nov. wird für das 


verftorbene Mitglied, Michael Drechsler, 


| Triftarbeiter in Sg, in der St. Gertraut 
’ Kirche in der Innſtadt früh 7 Uhr die 


| Bereinsmeffe gelefen. Abends Auflage. 


Die Vorſtandiſchaft. 


Kiranken-Unterkübungs-Berein Paſſau. 
Sonntag den 2. Rovember Nachmittags 


4 Uhr Zufammenkunft und WMbfchiedsfeier 
bei unferem werthen Mitgliede Hrn. Am⸗ 
bros. Man erſucht die Mitglieder, mit 
ihren Angehörigen zahlreich zu erfcheinen. 

Der Ausſchuß. 

Angerer Wanderer, 
Sonntag den 2. Nov. Wanderung zu 

Hrn. Seblmaier. 

Der Ausschuß. 


Eigentum und Verlag von J. Edel und Ehriftoph. 








Herr $. Seidl in Ofterhofen. 





töflichfte 
But des 
Menſchen. 


Die Parai’schen 


&lofermittel 


Zu begichen 

dur alle 

den menſchli · 

chen Organis · 

mus im allen 
erbenltichen 
ſtranlheils · 
fällen, von 

P. Dr, Cberwy. E 

Aus dem Engl. 
Prein 5 Ber. 


Rettung der Jugend. 


Gesundheill n. Kraft dem Manne- 


Buchhand · 


Linderung untl Hülfe dem Greiee, 


Zur Bagesgefhigte 


Parai'ſchen Alı Rlofermittel 


Herr Steinigle, Pfarrer in Jchemo, 
berichtet 22.110.72: „Die mir von Ihnen 
ugejandten SMoftermittel befommen mir 
Fehr gut und geht die Heilung erſichtlich 
voran“ ıc. 

Herr With. Eyr in Herne bei Bor 
chum berichtet 22.19. 72: „Alle Kranten, 
die Ihre Kloſtermittel gebrauchen, wer⸗ 
den geſund. — Selbſt die älteften Fäl⸗ 
fen von Syphilis ſehe ich heilen.“ 


Arbeiter · Unterſtũhungs · Vertin für 
Paſſau & Umgebung. 

Sonntag den 2. November Abends 6 
Uhr Monatd-Verfammlung im Solar e, 
(Defterreiher-Haus) Innftabt, Schmid* 
naffe, wozu Gönner und freunde be 
Vereines willlommen find. Zwei Stuns 
den vorher: Ausihukfigung. Um pünft« 
liches und vollftändiges Erſcheinen erſucht 

Der Vorſtand. 


Kgl. Theater in Paſſau. 


5. Vorſtellung im dritten Abonnement. 
Sonntag den 2. November 1873. 
Zum Erftenmale: 


Eliſene, Prinzeſſin 
von Bulgarien, 


oder 
Der Wald bei Hermanftadt. 
Schauſpiel in 3 Alten und einem Vors 
fpiel in 1 Alt. 
Die Räuber in Sieben: 
bürgen, 
von J. Weißenthurm. 
(Regie der beiden Stüde: Direktor 
Heiderer. 
Zu dieſen beiden anerkannt vortreffli⸗ 
chen Schauſpielen ladet ergebenſt ein, 
und bittet um zahlreichen Beſuch 


J. Seiderer, 
Direktor. 


Drud von J. Ebel, 








Des Huerheiligen-Keites wegen erſcheint morgen fein Blatt. 


Montag { Hubert) 


Tas „Paffauer Tagblatte⸗ 
viertelfjäßrfih 45 fr. — De 
In der GEppebition, 


eriheint t£ 
Vetell unge 
Heuwintel Pr 


tlich mit Ausnahue 
n anf dieſes Vlatt mer 
262], angenommen. — & 





Der Dos 
. die Ent: 


nde in ächt ba 
j d Reichszipfelei, 
Maj. der König Halte daran feine 
nahm von der Ueberreichun 
reins gehaltenen ä 
dene Mißfallen ci 


Anlaß, den 


finnungen fei« 
eputation gegenüber 
en hätten verſucht zu 
eien nicht geſprochen 
— ** Damit das Volk 
— Je dem Feſte in @ ij 
— nur blauweiße Fahnen ſi Er Röni ik 
as; „Man ehrt Mid en Landes 
ſagte er, „und in n.” * 
Angeſichts 
verlauf etlichen 


D 
in; Zeitung 
an Sa) Habe he! 
en: us abe fie 
erfahre, was ich til. er 


den Spitze 
- die bay 
erer Fürft, und daß folg- 
» Gchorjam, Treue und 
ſprach j — Ray man nur ei⸗ 
£ warn die Hoffnung aus, 
—* aut bayriſch jei — 
yeriſche Gefiunung nah un 
‚ dem wir Dide 
ſem Artikel entnommen haben, daß wir in die Lage geſetzt wnt⸗ 
den, zunädft dem erften Theile des löniglichen Wunfches zu 
entſprechen und wir gönnen ihm von Herzen die edle Freude. 
Unfere Leſer aber wird es mit uns freuen, aus des Landes» 
vaters Munde felbft und jo energiich zu vernehmen, dab echt 
bayerifche Gefinnungen vor dem bayerijhen Rönigsthrone Werth 


und Geltung haben. 
Deutſches Neid. 

An der Donau fol es unruhig werden; neben ben 
ChHriftenverfolgungen, die aus Bosnien immerfort Stoff zur 
Beiprehung liefern, wird auch Rumänien wieder herangezogen ; 
und wird erzählt, in Rumänien wären 60,000 Dann ber 
„preußiich“ einegerzirten rumänifchen Armee bei Bulareft, ‚Gar 
lag, Jaſſy und Krajova lonzentrirt und ſämmtliche zu ihrer 
Ausbildung im Auslande befindliche Offiziere hätten den Be— 
fehl erhalten ſich bis zum 1. November bei ihren Truppen» 
theilen einzufinden. Hinzugeſetzt wird, dab die Pforte bei den 
Garantiemächten Jtalien und England vergebens um eine Ins 
tervention für den Fall einer mit Rumänien eintretenden Bere 
widlung gebeten habe, Es jei dem Fürſten von Rumänien 
darum zu thun, den Zribut, den er bis dahin an die Pforte 
zu zahlen hatte, zu bejeitigen und damit bie volljtändige Uns 
abfängigkeit Rumäniens herzuftellen. Er fol eine Abzahlung 
von 3 Millionen Francs der Pforte angeboten haben, um die 
Sade in Frieden zu löfen, wo nicht — den Reft lann man 
fi denten, ohne ſich verbindlich zu machen, da man auch 
daran glaubt. 

Die Wechelſtube der Bereinsbant in Nürnberg madt 
befannt, daß bei ihr die öfterreichifchen Sechskreuzerſtücke vom 
Jahre 1848 und 1849 zu 5 fr. per Stüd eingelöst werben. 

Sn Berlin ift am 26. ds. M. Nachts die große, der 
Gentralbant für Bauten gehörige Dampffournierſchneidemühle 
nebft der daneben befindlichen Hutfabrit und der Wälchefabrit 
bei der Weidendammer Brüde total ausgebrannt. Der Saijer 
befuchte während des Feuers die Brandftätte. Menſchen find 
nit verunglüdt. Der Schaden beträgt ca. 90,000 Zhlr. 
Derjelbe ift durch DVerfiherung gededt. 

& Der Deutfche Kaiſer ſoll vor feinem Scheiden von Wien 
dem öfterr, Kronprinzen Rudolph ein preuß. Regiment verlice 
ben haben. Der deutſche Botjhafter General » Lieutenant v. 
Schweinitz, wurde durch den Rothen Adler⸗Orden mit Eichen 
laub und den Schwertern ausgezeichnet. Den Bolſchaftaſekre— 
tären Graf Bray und Arco wurde der Rothe Adler-Orden 8. 
Klaſſe verliehen. Die übrigen Mitglieder des Votſchaftsperſo— 
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nals erhielten 
Andenken, 
An der Berfiner Börje wird die 
tert, Einige Börjenleute halten das PH 
die Meiften, die jetzt zur Börje fomm 
Als das Gericht bei Q 
Million neuer Altien gebrudt 
reit vorgefunden, 
zu enden, jobald je 
haben würden, 
latur, wie die al 


prachtvolle Ringe, koſthare Bufennadeln x. als 


ie Garderobe jetzt erwei⸗ 
für unnöthig, da ja doch 
& en, ſchon ausgezogen find, 
Br verjiegelte, hat fich eine 
3 ‚ geltempelt und zur Ausgabe be 
Quiftorp gedachte diefe Papiere —** Belt 
J 3 er * den Cours von 200 erreicht 
Je ind dieſe neuen Atti en ſ 

ten ausgegebenen. nn 


Ausland. 

ugland. 

= —— Wohlthäter 
„u. enthält in einer einzigen Anno, 
ee as weniger als zehn Quittungen von —** * 
—* Nfür Geſchenle von je 1000 Pfund (12,000 Gulden) 
—— „von anonymen Gebern berühren, Diejelbe 
h er enthält an einer andern Stelle zwei weitere Q it 
tungen an unbelannte Wohlthäter, und zwar wied über 
je 1000 Pfund Sterling. — 
panien. 
behauptet. daß 
0 Fr. Löſegeld 
n Dampfer verlangen. 
olli an Bord im 


& 
In England gibt 
Die „Times“ vom 19. 


agerten S iſirt 


teriſch, die Fahrzeuge ſelbſt in üblem Zuſtand. Die Aufſtän- 
diſchen, die das Fort Galeras bei Carthagena innehaben, ſollen 
ihren Chef ermordet haben. 

Niederlande. 

Gerüchtweiſe verlautet, dab die Atfhinefen ihre Pfeffer 
pflanzungen auf Sumatra in Brand geftedt haben. 

Amerita. 

Aus New-York, 26. Oft., wird gemeldet: Mehrere 
Eifengiehereien und Baummoll « Spinnereien in den Provinzen 
wurden in Folge Geſchäftsſtodung geichloffen. 

Aus Nem-Mort, 28. Dit, wird der „R. Fr. Pr.“ 
telegraphirt: Die Banken in St. Louis haben ihre Zahlungen 
in Papier wieder aufgenommen. Der Schabiekretär ordnete 
an, daß Heinere Beträge vom Stantsihage in Silber gezahlt 
werden jollen. — In Havanna werden 5000 Mann BVerftär- 
fung erwartet. 

Bermiihte Nachrichten. 

Ein vielbeichäftigter Schreiner brachte eines Tages eine 
Partie der Beftellung in die X. Bank, Die Sachen wurden 
abgeladen und aufgeftellt. Giner jener Direltoren, welche jchon 
damals anfingen, mit den Händen in der Zafche, und der 
Gigarre im Munde zwiſchen dem erften und zweiten Frühſtück 
fih zu langweilen, prüfte hier die Lehne, dort ein Schloß, 
und dort endlich einen Fuß und fagte, mit höhnifcher Miene 
auf einen Schreibtiſch zeigend: „Sie, Herr Meijter, wie lange 
glauben Sie, wird diefer Schreibtiih denn halten? „Länger 
als die Bank!” antwortete der Wadere, und faffirte feine 
Rechnung ein. Und der Prophet hatte recht, die Bank ging 
den Weg aller Gründungen, der Tiſch fteht aber noch gan 
feit auf allen Vieren. Er mag wohl das prophetiiche Wort 
vergeflen haben, der Ziichler, der Director aber fannıs nicht 
los werden. 








44. Ball. Martin Suß, 36 I. a, led. Dienfil. v. Kirchdorf (Ne 
gen) wurde wegen Rörperverleyung, verübt an dem led. Bauer X. Bauer 
dv. Hohenthan am 30, May 1. J. Rachts gegen 10 Uhr im MWirthshaus 
zu Mleinniklberg (Grafenau) zu 3. J. Gefängniß verurtheilt. Derfelbe 
hatte genannten Xav. Bauer damals mit feinem Meffer eine derartige Stid- 
munde auf dem linfen Stirnbeine verjeht, dab die Spite des Meſſers bis 
in die Gehirnjubftang eindrang und am 10, Juli I. 3. ber Tod des Ber- 
letzten erfolgte. . 

45. Pal. Wegen 2°Diebflägfen und begiefungsmeile wegen Hilfelei 
tung bei einem dieler Neate waren angellagt in erflerer Richtung Gg. 
Shed, 36 I. a,, led. Bräufnegt von Rain [Siraubing), in leigterer aber 
defien Zubälterin, die led. 21 J. alte Roſina Ymann, led. Dienftimagd 
dv. Wieſenfelden. Beide find gefländig, Der Strafausfprud lautet bei 


Galvez x. —— 
—* ver rtihen große Spat- — 


Jenem auf 6 Monate, bei bier auf drei Monate Gefängniß; ihr jedoch 
wurde die beteits erftandene Umterfuhungshaft zur Strafe angerechnet. 


Nachtrag. 

Mit großer Spannung wird die Entſcheidung des Disci— 
plinars&erichtes über die Affaire Wernere rwartet. Die Sym⸗ 
pathien für den tapferen Seemann haben fich eher gefteigert 
als vermindert, und auch in hohen miilitär. Kreiſen wird ener= 
giſch für ihn Partei genommen. Wie immer aber au) das 
Urtheil ausfallen möge: es fteht feit, dab Werner feinen Dienft 
quittiren wird, zum Nachtheile der deutſchen Kriegsmarine, 
deren tüchtigfter Offizier er war. 

In Saal wurde dem Eheweib de3 Söldners Peintinger 
am 19. d$. beim Kücelbaden das Schmalz brennend; in 

Folge defjen ging das ganze Anweſen in Flammen auf. 

In Zaute wurde am 26. ds. um Mitternacht ein hef⸗ 

tiges Erdbeben verfpürt, welches viele Gebäude ftart beſchädigte. 


Ne Nachrichten. 


und 1 Sterbefall an Cholera vorgelommen. Im (Gi 

bis jet: 1000 Erkrankungen und 45] Sterbefälle'an era, 
Der Abg. Pfarrer Mahr von Ebermannftadt tit-igeftern 

Morgens dahier mit den Sterbiaframenten verjehen worden. 

Derjelbe zog ſich während der 2 tügigen: Schwurgerichtsver⸗ 

handlung eine Gefichtsrofe zu und befindet ſich, da fich dus 

Uebel weſentlich verfchlimmerte, in ſehr bedenllichem Zuftande 


Die Krankheit des Pfarrers Mahr ift N 
Münden, 1. Nov. Auf das Gejuh der U. Spiheder 
um Ummandlung der Zuchthausftrafe in Gefängnißſtrafe ift 


nun ein Gutachten des Medizinal-Gollegiums über das lürper- 
liche Befinden derielben eingeholt worden. 














Soldforien. 
Friedrichs dot 9 fl. 58—59 fr. Dulalen 5 fl. 36-38 fr 
Biflolen fl. 9 41-48 fr. DFris · Stude 9 fl. 22-23 fr. 
Hol. 10 1.51. 9f. 52—54 Ir. Souvereians 11 fl. 50—53 Ir. 
Bien: 31. Oll.: Silberagio: 107.50. 


Defterr. Silbergulden: 





Münden, 1. Nov. Nach dem Bolizeiberichte find von 
Mittwoch Abends bis Donnerstag Abends 2 neue Erkrankungen 


Bekanntmachung. 
Anlage der Einlommenſteuer beir, 

Nach 8. 10 des Finanzgeſetzes vom 28. April v. Is. beginnt mit dem 1. Ja 
nuar 1874 für die Anlage der Einlommenfteuer eine neue Steuerperiode für die Jahre 
1874— 79 inclufive Behufs Revifion der Steuerliften werden daher alle nad) den Der 
flimmungen des Gejehes vom 31. Mai 1856 „die Einfommenfteuer betr.“ Steuerpflid: 
tigen, welche dahier ihren Wohnfig oder in Ermangelung eines ſolchen, ihren gewöhn« 
lien Aufenthalt oder Verdienſt haben, beziehungsweile deren geſehliche Stellvertreter 
aufgefordert, die Erflärungen über ihr Eintommen innerhaib 10 Tagen von heute an 
bei dem unterfertigten Stadbtmagijtrate im Gejchäftszimmer des Polizeireferenten münd- 
lich oder ſchrittlich abzugeben. 

Diefe Erflärungen werden täglich mit Ausnahme der Feierlage Vormittags von 
9—12 Uhr entgegengenommen und lönnen zur Angabe der jhriftlihen Erklärungen 
die Falfionsbögen im genannten Geſchäftszimmer während der gleichen Zeit abgeholt 
werden. 
Die mahgebenden Bellimmungen des Gefepes vom 31. Mai 1856 find in un— 


fern Amtsblatte Nro. 50 abgedrudt. 
Paifau, den 31. Oft. 1873. 


Stadtmagiftrat Paſſau. 
Der rechtsl. Bürgermeifter : 
Stockbauer. 


En an  Feranntmachung. 


ei ie yon Tanne ahrsälenh 
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Betheiligungs· Grſuch 


in Junger Kaufmann, 
—* war, 

wen Geſchäfte 
Offerte unter 















ber ſchon feit eini it Thei 

j „ver | miger Zeit Theilhaber eines Ge— 

9* Fe Stellung zu ändern um ſich ie 

Fa * vorläufigen Einlage von fl. 4000 zu betheiti 
B. Nr. 44 übernimmt die Erp. ds. Bl. a 
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Frankfurt 31. Dft. 


Hochſter Preis , 
Mittlerer, . , 


95}. 
DE: Banknoten 1025. 


er Ausverkauft 


wird eine große Parthie Hut- 
facons zu 6= und 8 fr,, ſowie auch 
ſehr hübſche Blumen zu herabge- 
feßten Preifen bei 
Cherefe Fuchs, 
Modiftin 


im Heuminfel. 
Blate, jmit weißen unvergypften 
Böden und mit 6 eijernen Reifen 
verjehene 


Petroleumfäſſer 


lauft fortwährend zu den höchſten 


Preiſen 
Max Sobenauer. 
Für Brauereibefiber! 


Pfannen, 

Malzdörren von Blch mit 12, 18, 
21 Löchern per bayer. Quadtatzoll 
12theilig Maß, 

Hopfenseiher, 

Senkböden, 

Kühlschiffe, 

Wasser-Reservoirs 

biligft und prompt geliefert von 


N tuberg. 


6. Borftellung im dritten Mbonneie 
Dienftag den 4. November * 
Auf vielfaches Verlangen zum 

Zweitenmale 


Eine kranke Famitie, 


T 

Doktor Humbug. 
Neueftes Preis· Luſtſpiel in 3 Acten 

von Droft und Mofer. 

(Regie : Direktor Seiderer. 

Bon vielen Seiten dazu ne 
dert, dieſes reizende Preis-Qufifpiel 
zu wiederholen, lomme ich dem Wunſche 
der verehrten Theaterfreunde biemit 
ergebenft nach, und ſehe einer jahlrei« 
hen Betheiligung entgegen, 
I. Deiderer, Direlibr. 

j In Vorbereitung : 


Fürst & er, 
ober 
Die Pasquillanten 


—— _bon Benediz. 
Familien-Ragridien. 

Gelraut am 1 —— Ludwig Daniel 

Statt, Apoißeler bon Obersten mit 

Del. Frie derile Gfedl, Baftwirthstsdhter — 

Mündner Shranne 

bom 31. Oltober, 
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De 


Gifenbahnzüge. 


Ankunft in Faſſau. 
Bon Regensburg: Borm. 9 Uht 10 M. 2-3. 


Bon Amberg Nachm. 5* ©3. Zug im Anſch. v. Münden. 
Bon de Nadım. 1 Uhr — M. E-y. ee s 

⸗ Radım, 4 Uhr 3 ®, 3 5 = 

R . Nachts. 11 hr — M.B.-3. x R 

J Rachts 2 Uhr 10 M. C.3. 


Oft bahnm. 


Abgang In Wafau, 
Nah Nürnberg: —— Zug im Unſchle n. Münden, 
P n Born, u Uht — MB. 
= . Nachm. 4 Uhr25 M. €.- 7 
Jviedis 12 mhr ds MG. 


3- 
Nach Umberg: Rahm. 1UH 30 M.G-%. im Anſchl 
Nach Regensburg: Abend 6 Uhr30 Mm. K, 7 TR en 


Weſtbahm. 


Ankunft, 

Fruh SU 85 M. BP. 
Nachm. 3 Uhr 45 M. G.⸗3. 
Nachtt 12 Uhr 5 IR. G.-2. 


* — ——mrree 1 ihrem nieberhangenden —— — 

Ein warmer, ſonniger Herbſt hielt uns bis tief in den 
Ollober hinein die Wieſen grün und die Bäume im üppigen 
Blätlerſchmucde. Aber in den letzten Tagen, da ſenlten ſich die 
grauen Fittiche, die düſteren Vorbolen des nahenden Winters: 
die feuchten, froſtigen Rebel auf die Kronen der Bäume und 
bald bedurfte es nur eines einzigen rauhen Windftokes und 
mit melancholiſchem Rauſchen, vergleichbar leife wimmelten Schmer⸗ 
zensgeflöhne jant Blatt um Blatt auf den feuchten Boden nies 
der. Kahl und traueig flehen die ihres Schmudes beraubten 
Bäume da, gelb, ſchmutzig, traurig liegen die Blätter, deren 
herrliches Grün vor wenigen Woden noch die Augen des Wan⸗ 
dernden entzüdten, auf den Boden und mißmuthig ſchlägt ber 
Wanderer, deffen Fuß durch die rafchelnden Ueberreſte der Früh— 
ling!» und Sommerpracht unſicheren Schrittes eilt, die Ober« 
Heider übereinander, die feuchten Nebel, die bald als fidernder, 
feiner Waflerftaub, bald in ſchweren Tropfen zur Erde nieder 
finten, find ja jo ftoftig, fie dringen bis auf die Rnoden ein. 
Wenige Tage nur hat es gebraucht und der liebliche Schein 
eines heiteren Spätherbjtes, der uns über die Nähe des Win- 
ters täufchen zu wollen ſchien, er ift verſchwunden und bie 
traurigfte Verlafjenheit, die die Natur das ganze Jahr über 
nur auf zuweiſen hat, fie liegt auf Flur und Wald und äußert 
ihre grämlichen Wirkungen auf die reisbaren Nerven des ben 
Sinneneindrüden jo jehr unieriworfenen Menſchen. 

Doch was ſehe ich dort! 

Mitten aus der verödeten Landſchaft hebt es ſich wie ein 
neuerwachender Frühlingstraum. In bunter Farbenpracht ſchmüdt 
fih Blume an Blume, hier zum üppig aufſtrebenden Strauße 
ſich fügend, dort zum finnigen Stange ſich windend. Wer hat 
den Garten reicher Blüthenpradt Hineingezaubert in die Ver— 
wüftungen, bie des Winters vorauseilende Bajallen ſchon auf 
dlur und Plan angeritet? Hat hier die Natur ſich eine Freu⸗ 
benfeier vorbehaiten ? O stille! file! Siehſt Du nicht, wie 
ſchmerzlich und wie lebensmüde ſich über all’ den bunten Blu- 
menjchmude die Trauecweide neigt, wie der ſchwere Nebel in 


Fruh 2 Uhr 50 M. Le, 40 m. 8.3, 
Grüh 4 Uhr 10 M. ®.-3. Ram. 1 Uhr 55 M. GB. 
Übends 6 Uhr — M. re NEN EI ti u EEE N, 


ihrem nieberhangenden Gezweige fih zu — Shmerjens« 
thränen jammelt? Sieht Du nicht, wie aus dem bunten 
Blumenjhmude die ſchwarzen Kreuze, die weißen Leichenfteine 
grinjend hervorragen? Siehft Du nicht die bieichen Geſichter, 
die zudenden Lippen und die bebenden Hände, fiehft Du nicht 
die ſchwarzen Trauertleider und die wehenden Zodienflore ? 
Siehſt Du nicht das unheimliche gelbe Licht, das von taujend 
und taufend ſterzen das in taufend und taujend Lampen mit 
dem düfteren Tagesfheine lämpft. Das iſt eine fröh— 
lide Feier! Die Blumen, fie blühen feiner Luft entgegen. 
Hier ſteht der Schmerz, der Gram hat dieje Kränze bier ger 
wunden und der feurige Glanz der Blumen, er hat feinen 
Schimmer von den taufend Ehränen, mit denen fie geneht find. 

Allerjeelen iſt! WUllerjeelen, der Zag, an dem 
Jeder ſeine theueren Todten beweint und ach nur zu Viele be⸗ 
weinen mit den theuren Todten auch ihr — — ganzes 
Erdenglüd! 

Doch wie jelten eine Feier ofme Mißton ift, jo finden und 
fanden wir auch diefen Mißton bei der Zodtenfeier, mo es uns 
vielfad) vorfam, als verfammelte ſich dorten-ein Theil der Menſch⸗ 
beit, um ſich einander feine Reichthümer zu zeigen, um den 
Kontraft des Reichthums zur Armuth im greelften Lichte leuch- 
ten zu laſſen. Hier lafjen ſich die Worte eines talentirten Paj- 
jauer Dichters anwenden, die er auf eine Karte ſchrieb und mir 
dann ftille überreichte: 

Wozu der Prunk, wozu der Ehmud 
Um zu erhöh'n der Gräber Segen 
Meint ihr, den Todien jet der Erde Drud 
Gar h ungelegen ? 
O laßt den Zodten ihre Ruh’ 
Doch weinet an Eurer Lieben Grabe 
Und denkt, fie winlen Euch noch zu 
Aus ihrer feligen Himmelshabe, 

Doch find esweitaus die Meiften, welche in wahrer Trauer 
ber Geliebten dachten und aus dem Perzen verbannten den 
Rolzen Eigenbünfel der Welt. Der geflrige Tag war ein Tod⸗ 
tenfeft in des Wortes vollfter Pedeutung. Leider fonnten nicht 
Ale Hinauswandern zur fillen Ruheftälte der Todten und 





Das vergrabene Teſtament. 


(Fortjehng.) 

„Dort ift Alles im Ordnung,“ rief Hugo, in deſſen Ge⸗ 
ficht eine momentane Röthe aufſtieg. „Ich Habe eine Mutter 
gefunden, Marlin, und bei ihr bie Liebe, nad) welcher ich mich 
mein Lebenlang gejehnt habe. Nuch einen Namen Habe id) 
gefunden; nur bleibt mir das Recht darauf noch zu beweifen 
übrig. Es ift Alles fo, wie ich vermuihet Habe. Ich bin der 
Sohn Lord Paget Evremond’s und deſſen Frau Gertrud, vor» 
mals Miß Deane.” 

„Bott jei Dank!“ flieg Martin inbrünftig heraus, 

„Nur ift nod die Heirat zu beweiſen,“ fuhr Dugo fort. 
„Der Geiftllihe — ein Mr. Camp — verlieh jeine Gemeinde 
in Deutſchland bald nad der Heiralh meiner Eltern. Man 
jagt, daß er jept in England ſei. Ich werde daher zur Stadt 
gehen und Rachforſchungen nad ihm anſtellen, was ich freilich 
ſo geheim wie möglich detreilen werde. Sollte dies indeß ver 
gebens jein, dann werde ich nicht unterlaffen, auf öffentlichem 
Dege ihm aufzuſuchen. If er aber tobt, dann werde ih mich 
bemühen, die Trauzeugen aufzufinden. Rorb Leonhard beitrei» 
tet zwar diefe Heirath, aber ich glaube fie beweifen zu lönnen 
feßte er leuchtenden Auges eniſchloſſen Hinzu. 

„Ich will Ihnen behülflich fein, Mr. Hugo,” verficherte 


Martin lebhaft. „Verlaſſen Sie mid nicht wieder jo lange, 
benn Niemand kann wiſſen, was Ihnen jept zuftoßen lann, da 
Lord Leonhard Ihr Feind it — und das ift er! Gegenwär—⸗ 
tig il er im Wirthshauſe zu Corburnspath. Ih habe ſchon 
immer gefürchtet, daß er etwas Böſes gegen Sie im Schilde 
führt, denn warum jollte er ſich font in biefer Jahreszeit hier 
aufhalten ?* 


„Ja, er bat Böſes gegen mich im Sinne,” erwiderte 
Hugo kurz, eine Eryählung feines Abenteuers mit Lord Leon« 
hard vermeidend. — „Komm’, lab uns eilen, Martin.“ 

Sie ritten raſch vorwärts, alle Gegenflände genau in’s 
Auge faflend und dann und warn den Namen Rofamunde's 
tufend. Mehrere Meilen hatten fie bereits zurüdgelegt. Als 
fie fi der See nüherten, belebte fih Hugo's Eifer nnd er 
id fein Pferd dermaßen an, daß Martin ihm nicht folgen 
onnie. 

„Bir werden bald Gewißheit erlangen, murmelie er, 
feine Augen auf der hellen Streifen am Horizont gerichtet, der 
mit jedem Wugenblid größer wurde. „Wir find bald da.” 

„Er firengte feine Augen an, um Geftalten am Ufer ober 
Segel auf der See zu entdeden, doch bemerlte er nichts Der- 
artiged, Brennend vor Ungeduld, trieb er fein Pferd zur grö* 
Seren Haft an und flog im Galopp dem Ziele zu. Blartin 


fonnten mit fiebender Hand den Stein, das Kreuz zieren, das 
über der Aſche lieber Dahingefhiedenen ſteht. Nicht alle küns 
nen ihren erneuten Schmerz am Grabe der Gelichten auswei⸗ 
nen. In flillen Kämmerchen, im dunfeliten Winkel fipt oft 
manch' Einfamer und läßt das müde Haupt auf die Bruft fin» 
fen. Nur dann und wann entringt ſich ein Seufjer der ges» 
drüdten Bruſt. Er gilt den Lieben, den Theuren, die er nicht 
mehr hat. 

Allerſeelen, ja, das ift der traurige Gedächtnißtag an das, 
was nicht mehr ift und als verflände die Natur, wie viel des 
Theuren ein ganzes, langes Menſchenleben dem unerbitterlichen 
Tyrannen „Zeit“ als Moloh-Opfer lajfen muß, hüllt fie jelbit 
diefen Tag in die Schauer des Todes und nur die Liebe der 
Menichen vermag durch die den Todten gereichten Blumenfpene 
den eine farbenreihe Oaſe in die fahle Herbftwinterlandichaft 
zu zaubern. Ja, die Liebe, die nie ermüdende Liebe ift es, die 
den Tag Allerjeelen weihevoll begeht; es iſt die Liebe, die über 
den Tod hinaus Beitand gehabt, die Liebe, das hödjfte, uner- 
reichbar höchſte Gut des Menſchen. 

Deutſches Neid, 

Münden, 31. Oft. Se. Maj. der König find geflern 
Abend kurz nah 10 Uhr mittelft Ertrazuges aus dem Bebirge 
hier eingetroffen. 

— König Franz von Neapel ift vorgeftern Abends mit 
feinem Bruder, dem Grafen v. Gaferta, hier eingetroffen und 
im Hotel „Bellevue“ abgeftiegen. Der Graf v. Gajerta if 
geitern in die Schweiz abgereist, während der Kaiſer Franz 
noch hier weilt, 

— General v. d. Tann ift aus 4wöchentlichem Urlaub 
hieher zurüdgefehrt und hat geftern das Kommando über das 
I, Armeelorps, in welchem während diejer Zeit der General= 
lieutenant und Gommandeuer der I. Divifion C. v. Orff, be= 
traut war, wieder übernommen. 

Münden, 1. Nov. Prinzeſſin Therefe ift von Amſee 
hieher zurüdgelehtt, — Graf „Zrani“ Hat fid geilen nad 
Ulm begeben. 

Münden, 30. Oft. Der Gejammtepiscopat Bayerns 
(unterzeichnet find die 8 Erzbiichöfe und Biſchöfe) hat an Er. 
Maj. dem König datirt im Monate Oltober d. I. in Betreff 
der religiöjen Orden und Gongregationen eine Borftellung mit 
der Bitte gerichtet: „E. K. Majeftät mögen allergnädigjt ge- 
ruhen, ſämmiliche nah beftehenden geiftlihen Orden und telie 
giöfen Congregationen durch die Allerhöchſt derfelben zu Gebote 
ftehenden Mittel entichieden vor der Gefahr einer noch weiteren 
Ausdehnung des Jeſuilengeſetzes zu ſchützen. Die Erzbiſchöfe 
und Biihöfe Bayerns geben fich hiebei der ſicheren Leberzeu- 
gung Hin, das Wohhbollen Str. Maj. des Fürſten des größ- 
ten fatholifchen Bandes in Deutihland, zum Schutze und Schirme 
der Klöfter Bayerns bethätigt, werde hinreichen, dat Baterland 
vor dem drohenden Unglüde zu bewahren und Bayern, in 
welchem die löfterlichen Infitute als flaatlih recipirte und 
öffentlih anerlannte Gorporationen eine ganz andere Stellung 
einnehmen, als im übrigen Deutichland, den alten Segen feiner 
Orden zu erhalten. 

— Mit den neuen Zwanzigmarkſtücken kurfiren bereits ges 
fälfchte, welche bayrifches Gepräge mit Jahreszahl 1872 tra= 
gen. Ebenſo kurfiren falfche preußifche einfache Friedrichsd'ors 
mit dem Bildniffe Friedrich Wilhelms IV. und der Jahreszahl 
1846. Diejelben find in Formen, welche nad echten Stüden 
verfertigt find, aus Blei gegoffen und galvanifch vergoldet. An 
den burdhfcheinenden weißen Stellen ber ſchwachen Bergoldung 
dem matten Ausſehen des Gepräges, der mangelhaften Rand« 
verzierung, dem geringen Gewichte und der Biegjamleit find fie 
leicht als falſch zu erkennen. 

Bayreuth, 31. Oft. Ber beim Zuchthauſe St. 
Georgen verwendete Rechtspraftilant H. Böhme ift zum rechts- 
fundigen Sunttionär bei der Gefangenanftalt Zweibrüden er 


nannt und bemfelben zugleich das Kaſſa - und Rechnungsweſen 
dajelbft —— worden. — 

Die Leiche der zu Augsburg verſtorbenen Fürſten-Witiwe 
Franzisla Fugger-Babenhaufen, geb, Pringeffin Ho h 
wurde nah Babenhaufen geführt, dortielbft feierlich em⸗ 
pfangen und fand die Beftattung am 29. Oft, flatt. 

Aus Kiffingen wird berichtet, daß die Staatsregierung, 
Angefihts der neueften Erfahrungen im Gründungsweſen, ſich 
nunmehr im Prinzip dahin geeinigt hat, das Bad feinesfalls 
an ein Gründerlonſiſtoriuat, wie projektirt war, zu verfaufen. 

In Riffingen ſoll die Stecblichteit fo gering fein, daß die 
Leichenbeftatter bei dem Magiftrate um eine Subvention einge 
fommen find, da fie bei ber gänzlichen Geſchäftsloſigleit richt 
exiſtiren lönnten. 

Kronach, 29. Olt. Heute Morgens verbrannte ſich 
der 17jährige Lehrling des hiefigen Bäders Beit Mich. Peter 
Diller aus Glosberg, in Iebensgefährlicher Weiſe dadurch, dab. 
al3 er ber noch brennenden Campe Del zugiehen mollte, ſich 
das im Gefäße befindliche Petroleum, circa 10 Phund, entzün« 
dete, ſich über die Meider des jungen Menſchen ergoß und die- 
jelben in Flammen ſetzte. Er wurde fofort in das Spital 
verbracht. 

Wie der Ft. Kur. hört, Hört einem Bejchluffe des Qan« 
des· Ausſchuſſes der bayer. Forticprittspartei zufolge die „Wor 
chenſchrift der Fortichrittspartei in Bayern“ mit Ende dieſes 
Jahres zu erſcheinen auf. 

„ Vor einigen Tagen dat fih in Unterfauterbad bei 
Beifenfeld ein verheiratheter Seiler in Folge unglüdlicher che» 
licher Berhältniffe erhöngt und am 27, ds. wurde ein junger 
verheiratheter Häusler van Puch zwiſchen Au und Wolnzad; 
auf dem Heimwege von einer Hochzeit auf offener Strafe nacht⸗ 
licher Weile erihoffen und mit abgejchnittenem Halfe gefunden. 
Es murben ihm gegen 50 fl. geraubt. Dem Thäter iſt man 
auf der Spur. 

Aus dem Eichſtättiſchen. Mödenloh. Hier it am 24. 
DE. ein Gholerafall mit tödtlihem Ausgange fonftatirt. 

Berlin, 31. Of. Der Kaiſer Hat die Dresdener Reife 
wegen leiter Erkrantung aufgegeben. Der Kronprinz ift mit 
der Stellvertretung des Kaifers beauftragt. 

Der Berliner „Börf.-Eour.“ fhreibt: „Wir haben 
neulich gemeldet, dab fi für die „Spener'ſche Zig.” zwei 
Käufer gefunden haben. Wir fünnen heute mittheilen, daß 
der eine die Regierung war und daf der Anlauf aus den Bel- 
dern des ſog. Reptilienfonds bereits gejchehen if, Wir halten 
dieſe Nachricht ſchon jept gegenüber dem höchſt wahrſcheinlichen 
Widerjprud der „Spen. Fig.” aufreht. Auf die Höhe des 
gezahlten Kaufpreiies lommen wir nächſtens zurüd.“ 

Graf Roon ſoll auf's neue um feine Entlaffung beim 
Kaifer nachgeſucht und diejelbe auch erhalten haben, fo daß in 
kürzefter Friſt Fürſt Bismard wieder preufijcher Minifter-Prür 
fident werden wird. 

‚_ Polen, 30. Olt. Der Kaſſirer und der Proluriſt des 
hiefigen deutſchen Vorſchußvereins, eingelragene Genoſſenſchaft 
find wegen bedeutender Differenzen, die ſich bei Reviſion ber 
Geſchäftsbücher herausgeftellt haben, Heute Nahmittag verhafs 
let worden. 

Poſen, 30. DOM. Die Pferde umd die Equipage des 
Erzbiſchofs Lebohomwsti, die am 23. ds. wegen einer Geld» 
Strafe von 200 Thalern vorläufig mit gerichtlichem Arrefle 
belegt worden waren, find demſelben Heute exeluliviſch abge 
pfändet worden. 

Dresden, 30. Ol. Soeben landet unter Glodenge- 
fäute und Sanonendonner mit dem fadelbefeuchteten Dampfe 
ſchiff „Saronia* die Leiche des Königs Johann. Sodann fin- 
det die feierliche Ueberführung des von 12 Hauptleuten getra« 
genen Sarges nach der Kirche ſtatt. Im Leichenconduct befand 
fih aud ber König Albert. 





Kroß, der nur ein Aderpferb von der Farm ritt, folgte in eis 
niger Entfernung in mäßigem Trabe. 

„Nur noch ein kleines Gehölz, dann ift die offene See 
erreicht" dachte Hugo. „DO Rojamunde, lönnte es nur meine 
Hand fein, die Dich rettete 1” 

Er ftürzte in das Gehölz, einen Heinen Tannenwald, 
welcher ſich in ſchmalen Streifen zu beiden Seiten des Weges 
bin erfiredte und denfelben bedeutend verbuntelte. 

Mitten in der Hölzung befand er fi) und konnte bereits 
die jenfeitige Lichtung jehen, als plöplich ſein Pferd fi) bäumte 
und ſchnaubend zurüdiprang. Hugo's Bemühungen, das 
ſcheue Thier zu beruhigen, waren vergebens, im Gegentheil, 
- machte noch einen gewaltigen Gap und Hugo lag am 

oben. 

An denſelben Augenblid jprang eine Geftalt — die des 
alten Hawlers — aus dem Gebüſch hervor und verjeßte dem 
Geftürzten einen jo ſchweren Schlag, daß er jofort befinnungs- 
los war. 

„Gut fo,“ murmelte Hawlers. „Das Ucbrige ift leicht. 

Dann ergriff er das Pferd, das mit einigen wilden 
Cprüngen ins Gehölz gerannt war und führte es zu dem 
Bewußiloſen zurüd. Es mar dem feäftigen Schurlen eime 
lachte Aufgabe, Hugo auf's Pferd zu heben und feitzubinden. 
Hierauf führte er das Pferd zu der Stelle, wo er feinen Pony 
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gelaſſen hatte. Diefen beftieg er und raſch ging es vonvärts 
der See zu. 

„Das geht Alles beffer, als ich vermuthet hatte,” ſagte 
Hatoters zu ſich ſelbſt. „Sein Begleiter if, nach dem Pferde 
zu urtheilen, wenigfiens nocd zehn Minuten zurüd und wenn 
der an diefer Stelle fein wird, werden wir ſchon weit auf dem 
Waſſer ſchwimmen.“ 

Er bog in einen Seilenweg und gelangte in einigen Mi⸗ 
nuten an das Ufer einer Heinen Bucht, in welcher, verborgen 
unter dem hohen überhängenden Felſenufer fein Fahrzeug lag. 
_ , „Alles noch in Ordnung,“ murmelte Hawlers; „Niemand 
ift ſeit meinem Ießten Beſuch Hier geweſen.“ 

Er flieg vom Pferde und horchte. Nichts hörte und fa 
er von einer Verfolgung Martin Kroß. Nur an diefen dachte 
er, an feinen andern, den die Bucht lag einfam, mehr als eine 
halbe Meile von dem Fiſcherdorfe entfernt, deſſen Eimmohner 
zum größten Theil mit ihm befreundet waren, Gr nahm jos 
dann fein Opfer vom Pferde, band es von Neuem und brachte 
es aufs Schiff. 

„Mein, es iſt Niemand bier geweſen,“ murmelte Hawlers 
ſich auf dem Schiffe umſehend.“ Alles iſt wie es ſein muß. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Dresden, 29. Ol, Die Proflamation des Königs 
Albert von Sachſen lautet: „Wir, Albert, von Gottes Gnaden 
König von Sachen xc., thun hiermit fund und zu wiſſen: 
Nachdem durch Gottes unerforſchlichen Rathihlu des aller» 
durchlauchtigſten Königs und Herrn, Johann, Königs von 
Sachſen, unjers vielgeliebten Herm Vaters lönigl. Maj., zum 
größten Schmerze feines Haufes, wie jeiner gejammten Unter 
thanen aus diefem Leben abgerufen worden it, Haben wir 
die Regierung des Königreichs Sachſen vermöge des nach der 
verfafjungsmäßigen Erbfolge an uns geſchehenen Anfalls der 
Krone übernommen, Wir verjehen uns daher zu unfern ge 
treuen Ständen, den königlichen, jowie den jonjt in öffentlichen 
Dienften angeftellten geiftlihen und weltliden Beamten und 
Dienern, auch zu allen Unterthanen und Einwohnern unfers 
Königreihs, daß Fe uns als dem reditmäfigen, angeftammten 
Landesherrn die ſchuldige Dienfipfliht, Treue und Gehorſam 
fo willig als pfligtmäßig leiften werden. Dagegen verfihern 
wir fie unferer, auf Handhabung von Recht und Gerechtigkeit 
und Beförderung der Wohlfahrt und des Beften des Landes 
unausgeſetzt gerichteten, landesväterlichen Fürforge, werben auch 
die Verfaffung des Landes in allen ihren Beflimmungen 
während unferer Regierung beobachten, aufreht Halten und 
beichügen. Damit der Gang der Staatsgeidäfte nicht unter 
brochen werde, ift unfer Wille, daß ſämmtliche Behörden ihre 
Verrichtungen bis auf unjere weitere Feftimmung pflihtmäßig 


fortjegen. Gegeben zu Pillnig, am 29, Dftober 1873. 
Albert. Rihard Fehr. v. Frieſen. Georg Friedrich Alfred 
v. Fabrice. Herrmann von Noſlitz -Wallwitz. Dr. Karl Fried» 


rich Wilhelm dv. Gerber. Chriſtian Wilhelm Ludwig Abelen.“ 

Aachen, 28 Di. Die Eentrumspartei fehte 215 
Mahlmänner dur, die Liberalen 62. 

Münfter, 28. Ol. Bon 87 hier gewählten Wahl« 
männern find nur ſechs liberal. 

Düjjeldorf, 28. Oli. 
trumspartei und 103 Liberale. 

In Trier wurde H. Paftor Hermes aus Gujenburg we⸗ 
gen „Beleidigung der Freimaurer“ zu acht Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

©. Meiningen. In dem romantiich gelegenen Städt» 
chen Gräfenthal ift am 18. Oftbr., wie uns mitgeteilt wird, 
das ſchöne Rathhaus, das bei dem großen Brande des Jahres 
1852 verjhont geblieben war, niedergebrannt. Ein bajelbft 
eingejperrter Handwerlsburſche kam in den Ylammen um. 

Mainz, 26. DOM. Heute Naht um 1 Uhr ertönten 
die Feuergloden: ein Theil der „Altienbrauerei” fand in Flam ⸗ 
men. Die dem hodjgelegenen ungeheueren Gebäude entitrömen« 
den Gluthen warfen ihr Licht im die entfernteften Gegenden 
der Stadt und boten ein furdtbar prächtige Schaufpiel. 
nn 


Ausland. 
Defterreid. 

HE Dien, 30. Di. Die „Polizeidireltion" hat die 
von Dr. Linder für Sonntag den 2. Nov. ausgejchriebene 
„Kauptverfammlung der Altlatholifen Wiens" verboten. 

Wien, 31. Olibr. Die „R. Er. Pr.“ Hört, daß ber 
Plan der Regierung in Bezug auf die Notenvermehrung, wenn 
auch nicht formell beichlofien, doch als jo qut wie feititchend 
zu betrachten iſt. Die Regierung ift geneigt, 100 Millionen 
Gulden Silber in's Land zu ziehen, und dieſe Silberſumme 
bei der Bank zu deponiren, um nad) Bedarf derfelben Banf« 
noten zu entnehmen. Darüber, dab für bie Yinanz-Operation 
der deutſche Markt auserjehen ift, beſteht wohl fein Zweifel; 
in welcher Art dieſelbe abgeſchloſſen werden foll, darüber fol 
eine endgiltige Beſchlußfaſſung noch nicht erfolgt fein. — Die 
Anficht der ungarifchen Dinifter fol mit diefem Plane der 
dießfeitigen Regierung nicht ganz übereinftimmen. Die ungariſche 
Regierung plaidirt entſchieden für die Vermehrung der Staats- 
noten um 50,000,000 fl.; außerdem follten, nad Anſicht ber 
ungarifhen Miniftet, Maßregeln getroffen werden, um durch 
Erhöhung der Salinenfcheine-Eirkulation auf 100,000,000 fl. 
dem Staate noch ungefähr weitere 50,000,000 fl. Daarmittel 
zuzuführen. Bon biefem dem Staate zur Verfügung lebenden 
Betrage von ungefähr 100,000,000 Gulden jollen 36 Millio- 
nen Gulden der ungariſchen Regierung für ihre Hilfsoperatio- 
nen abgetreten werden. Die bieffeitige Regierung denkt, wie 
aus dem Obigen zu entnehmen, nicht baran, auf dieſe un— 
gariſche Methode irgendwie einzugehen, und will in leinem 
Falle das Quantum der unbededten Noten vermehren. 

Lin; Zum Selbftmord der Schaufpielerin Remmart 
wird der „D. Zig.“ noch nachträglich mitgetheilt : Bor einigen 
Wochen ſchon verfucdhte es Fräulein Remmarl, fh mit einem 
Mefler die Adern zu öffnen ; fpäter trank fie eme ſelbſt zube - 
reitele Löfung von Zündhölzchen- Phosphor in Waſſer. In beiden 
Fällen wurde fie noch rechtzeitig gerettet. Drei Tage vor ihrem 
Tode nahm fie einen Revolver zu fi) und floh mad einem 
Streite mit dem Schaufpieler Schumann mit der Drohung, ſich 
zu erſchießen, zur Nachtzeit auf die Straße, wo fie jedod von 
ihrer Dienſtmagd eingeholt und nad) Haufe gebracht wurde. 
Das Alemal lonnte fie ain Selbſtmorde nicht mehr gehindert werden, 

Einen gründlichen Standeswerhiel vollzieht ein böhmi« 
icher Geiftliher. Der Humpoleper Kaptan Miluleſch hat ſich 
nämlich, wie aus Prag gemeldet wird, confeſſionslos erklärt, 
Heirathet ein Judenmäddhen und wird Buchhalter in einer Brau- 
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erei. Eine größere Veränderung im Lebenslaufe eines Tatho- 
liſchen Priefters it wohl faum denkbar. 
Frantreid. 

Paris, 30. Olt. (Prozeß Bazaine.) Der Präfident 
ſpricht Scalabrino und den anderen Waldhütern, welche Depe⸗ 
ſchen nad Meß gebraht haben, feine Anerkennung wegen ih—⸗ 
rer muthigen That aus. Der Oberſt⸗Lieulenant Magnau er» 
Lüutert und rechtfertigt fein Verhalten. Die Zeugen-Ausjagen 
ſcheinen einen für Bazaine günftigen Eindrud zu machen. Die 
Zeugenvernehmung wird morgen fortgejeßt. 

Paris, 29. Ol. Mittag, Der Brand de3 Opern, 
hauſes ift gegenwärtig bewältigt. Der größte Theil desſelben 
den Theaterfaal, die Bühne, das Foyer und das Decorationse 
magazin umfaffend, ift zerſtött. Die gegen die Rue Drouot 
zu gelegenen Burcaur wurden nicht vom euer ergriffen. Auch 
die Häufer der benachbarten Straßen blieben unbeſchädigt. 

Paris, 30. Olt. Die Neuner- Commilfion iſt heute 
zu einer Sikung zufammengetreten, um über den Brief des 
Grafen Ehambord zn berathen. Man verfichert, daß alle Grup- 
pen der Rechten morgen zujammentreten werden. — Das „Joure 
nal de Paris" drudt den Brief des Grafen Ehambord ab und 
bemertt dazu: Wir reprodbuciren dieſen Brief mit Schmerz, 
melden unfere Freunde begreifen und theilen werden. 

Amerika. 

New-York, 30 Olt. Nahrichten aus allen Landes⸗ 
theilen zufolge ift die Arbeit in den Baummwollipinnereien ein» 
geftellt und find die Arbeiter entlaffen worden. 

Nachrichten aus Niederbanern. 

*Paſſau, 4 Nov. Heute den 4. November findet 
die letzte Perfonenfahrt von Pafjau nad Ling, und am 5. 
November die Ichte Perfonenfahrt von Linz nah Wien fiatt. 

*Paſſau, 4 Nov. Der tal. Gymnafialprofeffor I. 
Hartmann ift zum Profeffor am Lygeum, und als Profeffor 
der Mathematit am hiejigen Gymnafium der Stubienlehrer 
Sted von Regensburg ernannt worden. 

*Pafſan, 4 Nov. Heute Mittag wurde in Eggen- 
dobl ein wuthverdächtiger Hund erichoffen. 

Rilshofen, 29. Dit. Geftern fand bahier die dies- 
jährige landwirthſchaftliche Generalverfammlung flatt, zu wel⸗ 
der fih ca. 200 Mitglieder nad Anmohnung des um 9 
Uhr in der Stabtpfarrlicche abgehaltenen Gottesdienfles zum 
Dank für die glüdlihe Ernte und zum Gedächtniße der ver- 
forbenen Mitglieder im ſtädtiſchen Schulfaale verfammelten, 
um ſich über landwirthſchaftliche Jntereffen nach Maßgabe des 
bereits veröffentlichten Programms zu berathen. Dieje Bera- 
thung wurde von dem 1. Vorftande, Hrn. Felix Wieninger, 
GButebefiger dahier, mit einleitenden Worten eröffnet und die 
theilnehmenden Mitglieder eingeladen, fih hieran recht lebhaft 
zu betheiligen. 

Bermiihte Nachrichten. 

(Die Entdedung der Frau Räthin) Das „N 
W. T.“ erzählt aus Wien: Wenn, „fie” Frau Räthin titus 
lirt wird, jo muß er mit noch befferem Rechte „Herr Rath“ 
genannt werben, und das geſchieht ihm auch in feinem Bureau 
in der H—gaffe von fehr devoten Untergebenen mit allem Eifer. 
Aber auch Räthen ift mitunter guter Rath teuer und fo war 
es am lebten Sonntage. «Die Frau Räthin Hatte nämlich ihrer 
Köchin, angeblich wegen Erkrankung der Schweſter des dienſt · 
baren Geiftes, den Tag freigegeben und ſich entichloffen, ſich 
felber wieder einmal im der Küche zu verſuchen. Ber Eifer 
beim Einlegen der „Leberfnödel* in die fiedende Suppe hatte 
ihr nicht nur warm gemacht, fondern fie such im die beite Laune 
verfegt, als ihr Gemahl, der Sonntags Früh meift „auf einen 
Sprung zum Sacher” geht, leije vor ſich hinpfeifend auf ber 
Stiege hörbar wurde. Die erheiterte Frau tritt hinter Die: 
Küchenthüre, welche der Rath; auf dem Wege nad) feiner Schreib« 
ftube zu paffiren pflegt, und als er in die Küche tritt, legt fie 
ihm von rüdwärts die Hände über die Augen und applizirt 
ihm einen fo berzhaften Kuß auf die Wange, wie — im Ho» 
nigmond. Der Raih zieht eine ihrer Hände an feinen Lippen 
herab und fragt leije: „Wo ift denn die Frau, liche Marie ?“ 
— Run erft jah man fi von Angeficht zu Angefiht und ber 
Herr Rath ſah fehr verwirrt aus. Die Frau entlieh die „Liebe 
Marie" am nächſten Morgen und hat der Dienftvermittlerin 
mitgetheilt, da& fie eime ſehr geſchidte Köchin wünſche, wenn 
fie auch — „alt und häßlich“ fei. 
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Bekanntmachung. | 


nvichmärkte in der Stadt Paſſau betr. 

Nachdem mit hoher Entihliefung der k. Regierung von Niederbayern vom 
18. Mai I. Is. die Abhaltung weiterer zwei Hornviehmärkte in der Stadt Paſſau am 
Freitag nad) Martini und am Donnerftag in der Werkwoche vor 
Weihnachten genehmigt wurde, fo wird hiemit befannt gegeben, daß der nächſte Horn- 
viehmarkt in der Stubt Paſſau am 

Freitag den 14. Nov. 1872, und der Darauffolgende 
Sonnerftag den 18. Dezember 1873 abgehalten wird, 
Bajjau am 90. Ol. 1873. 


Stadtmagiftrat Paſſau. 
Der rechist. Bürgermeiſter: 
Stockbauer. 
Bekanntmachung. 
Die gefertigte Agentie gibt hiemit befannt, daß am 4. ds. die 
letzte Perfonenfahrt e 
von Paſſau nad) Finz und 
am 5. d3. die legte Perjonenfahrt 


von Fin nad) Wien 








ftattfindet. 
Baiiau, den 2. November 1873. 





| 2 Die Agentie. 
Eine ſuchtige branchelundige 


York i 
— Verkäuferin, == 
die im Sönittwaarengeldäfte Ihon länger jervirte, wird zum fofortigen Eintritt 


in Nürnberg gejudt. Gutes Hornorar und feine Behandlung wird zugelichert. 
Offerte sub B. 3686 an die Annoncen-Expedition von Rudolf Moose 
Nürnberg. j 


Fadnerin-Gefud)! 


Für ein GigarrenFilialgefhäft in Regensburg wird eine durchaus treue, ſo⸗ 
lide, gewandte Ladnerin bei beiten. Bedingungen und angenehmer Stellung geſucht. 
Gef. Offerten erbittet man bafdigft unter O. Z. post restante Regensburg. 
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empfichtt ” 

__ Rupffedern die Fertige Betten |} 
Sehleissfedern Nuiflihe Bettjevernhandlung in allen Grössen ! 
Hi Flaumen PASSAU. und Qualitäten. | 
N fein Bertaufsiotal: Kinderbetten & 


und feinst, Sei Seren — Kurden, Suchswirth Kissen ete. 








Direlter Bezug vom Ausland. Reine, ungefälſchte Waare. Billigite Preiſe. 





—E 


Geſucht 
wird eine Wohnung mit 2 bis 4 Zim⸗ 


mer. Näheres in der Erp. d. Blattes. 


Bekanntmadung. 

Der dem geiftestranfen Michael 
Fröſchl von Offenſtetten, kgl. B.⸗A. 
Kelheim, Waaren verabfolgt oder Geld 
feiht, hat hiefür feinen Eriag zu hoffen. 

Jakob Fink, 





Zu Festgeschenken geeignet! | 
!Ueberraschend billig! 
Borzüglich gelungene in 


Del gemalte Porträts 
empfiehlt 
R. Ad. Kailhofer's Kunstanstalt, 
Palau, Neumarli 384. 
’ Fi Die Aufnahme eimes Porträts 








Raufmann in Offenftetten, 
als Curator. 

In der Nähe von Ortenburg iſt ein 
ihönes DelonomieAnmwejen mit 
ca, 16 Tagwerk Grundbefig zu verkaufen. 
Preis mit Inventar fl. 6000 —, ohne 
dasjelbe fl. 5000. —. Näheres durch 

Roman Weifmann 
in Bilshofen. 





CHI CHEDH — — 
) Bei U. Deiters in i 

N} haben: — 
A Bulwer, Sãmmtliche Nomanc. 26 Bde. 
r u broſch. jtalt (15 RL.) 


3 
WBulwer, Ausgewählte Romane; enthal - 
+ tend 14 vollfländige Romane in 14 





ner — — — 





— 
— 
— 
N ſiarken Vdn., als: Pelham, Mal« f} Barnung. 
f  ftravers, Alice, Nacht und Mor f Ber meiner Zochter Franzisla Wil 
A gen, Pompeji, Eugen Aram, ſelt⸗ beim etwas leiht oder borgt, Hat von 
. jame@ejcjichte, Veritohene, Devereur, Y | mir feine Zahlung zu erwarten. 
» Clifford, Zanoni, Pilger am Rheine Griefer bei'Ering, 24. Oft. 1873. 
N om ey Eleg. br. fat) | __ FIobann Wilhelm, Austragsbauer. 
“au . Ü Ein Lehrli f ich eintre= | 
N — A Homane, vollft. in | ten; a > 
A e - en a . Peldam, Maltra- | TAicht Artner, Maler und Vergolder 
x 13, Alice, Naht u. M., Pompeji, in Paſſau. 
Eugen Aram und jeltf. Gejcichte. \ 
2 1863. Gleg. broſch flatt (6 RL)O 4—5- Zimmer 


zu 2 fl. N 


ME 
— + \ +. > KL > je) en, 


Verantwortlicher Redakteur: %. Chriftoph. 


mit Sammer und Küche wird in ber 


Nähe des Bahnhofes geſucht. D. Uebr. 


Eigenthum und Berlag von 3. Edel und Ehriftoph. 


Ein Fräulein aus einer Stadt, wel⸗ 
ches in häuslichen Verrichtungen, ſowie 
auch im Kleidernähen, Putzarbeit wohl 
bewandert iſt, ſucht bei einer joliden dar 
milie hier oder auswärts einen Plaf ; 
fieht mehr auf gute Behandlung als 
auf hohen Lohn. Der Eintritt fönnte 
fogleich erfolgen. Das Uebrige zu erfra⸗ 
gen: Obere Sandgaſſe Nr. 410, 2. Stod. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
im beften Betriebe mit einiger Oelonomie 
in einem der frequenteften Märlte des 
Rotthals gelegen, ift zu annehmbarften 
Bedingungen ſogleich zu verfaufen. Nãä⸗ 
heres auf francirte Zufrage durch 
Alois Geymayr 
in Rotthalmünfter. 
In Abersdorf, eine Viertelitunde von 
Vilshofen entfernt, ift ein Schmid-An- 
wejen mit 18 Tagwerl Gründen, ſowie 
Vieh und Fahrniffe aus freier Hand bil« 
Lig zu verlaufen. Näheres beim Eigen⸗ 
tHümer Jofjeph Leonhardt, Schmied 
in Aibersdorf. 


Bekanntmachung. 

Da der Unterzeichnete geſonnen iſt, 
fein Wagnergeihäft aufzugeben, fo ver- 
fauft er fein ſämmtliches Werkholz und 
Werkzeug um einen annehmbaren Preis 
und wird bemerkt, daß die jeige Werf- 
ſtatt noch eine Zeit lang benüht ter» 


den fann. 
Michl Dengler, 
Wapermeifter in Dfterhofen. 
Mehrere Zaujend Gulden find 
auf fihere Hypothelen auszuleihen durch 
Roman Weißmann 
in Vilshofen. 

Kol. Theater in Paſſau. 

6. Borftellung im dritten Abonnement. 
Dienftag den 4. November 1873. 
Auf vielfahes Verlangen hum 
Zweitenmale : 

Eine kranke Familie, 
oder 
Doktor Humbug. 
Neueftes Preis-Quftfpiel in 3 Acten 
von Droft und Mofer. 
(Megie: Direktor Heiderer.) 

Bon vielen Seiten dazu aufgefordert, 
dieſes reigende Preis-?uftipiel zu iwieder« 
holen, lomme ich dem MWunfche der ver- 
ehrten Thenterfreunde hiemit ergebenft 
nad), und fehe einer zahlreichen Betheili⸗ 
gung entgegen. 

J. Heiderer, Direltor. 
In Vorbereitung: 


Fürst & Minister, 


ober 


Die Pasquillanten 


von Benedir. 
Familien-Ragrigten. 
Dompfarrei. 

Geboren am 9. Oft.: Maria, Yofephe, Ludo · 
vita, eheliches Rind des Herrn Ludwig Heinin · 
ger, Sqhneidermeiſters daͤhier. — im 81.: 
Thereſia, Exreseeng, Barbara, ehel. Kind des 

ern Joſef Heringer, Kaufmann. 

Geforben am 30.: Jungfrau Therefe Heyn von 
Wigenftabl, 48 I. a. 

Tands huter Shranne 


vom 31. Oftober, 































xt a. caſ ic ite 
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Straubinger Schranne 
vom Bl. Dftober. . 
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Vallauer Tagblatt. 


Mittwoch (Zacharias) Nr. 296. 5. November 1873. 


Int „Paflauer Tagblatt‘ erieint täglich mit Dusmahnte der Feſtiace und foflet im Vaſſau ſowie im ganzen Rönigreiche bafbjährfih 1 11.30 Ar. 

siertefjäßrfih 45 ir, — Beftellungen auf ditſes Vlatt werden auswärts bei colen föninlicben LBoſtamtein. Vofterpeditionen und Boflboten. bier 

in der Ggpebition, Heuminmfel fir. 262), angenommen. — Inierate werden die Ztpaltine Vetirzzeile oder Iren Kaum mit nur 3 fr. berechnet 
Preis der einzelnen Aummer 3 fr. 


— — 


Nichts Neues unter der Sonne, 
1) 


Im Jahre 1866 und dann vollends im J. 1870, fo jag« 
ten wir, nahın das Geſpenſt des modernen Staates Geſtalt an 
und fehrte ſich gegen alle Orbnung. Auf welder Seite, jo 
fragen wir wiederholt, ftehen nun die Shuldigen? Auf jener, 
wo man mit dem Geſpenſt nichts zu ſchaffen haben wollte, oder 
dorf, von wo aus man den gewaltigen Durchbruch mit Wafs 
fengewalt veranlaßte, — ohne die Beifter, die man heraufbe⸗ 
ſchworen, bändigen, die Völler befriedigen zu Mnnen? Daß 
ber vielgepriefene „moderne“ Staat, jo wie man ſich denſelben 
in gewiſſen Streifen denlt, nicht angebahnt, und noch weniger 
tealifirt werben könne, bildet die allgemeine Klage, Niemand 
aber will mehr daran denlen, wie es jo fam und kommen 
mußte, und wer eigentlich; die Schuld an dieſem Fiasto trägt! 
— Man beeifert ſich gegemfeitig und wird jhliekli in allen 
Lagern genöthigt der brutalen Gewalt jenes Terrain abiolut 
zu überlafen, welches man zu Befferem bemüßen wollte, ein 
Zerrain, das man auf feichtfinnige Weife dem Deipotismus 
überlieferte, der ſich vergnügt ins Fäuſichen lacht. — Im den 
extremen Richtungen, melde aus Untenntnii heraufbeſchworen 
wurden, ift der Fehler zu ſuchen und zu finden, deßhaib ftel- 
len wir wiederholt an Alle die Mahnung: Zurüd auf jene 
allgemein giltigen Grundjäße, die immer gelten und gelten müfr 
fen, fol anders Ordnung wiederlehten! — 3 ift gleichgiltig 
in welche Formen dieje Grundfäße gelleidet werden, — Hor= 
men können wechſeln, die Sadyen bleiben, fo lange die Sonne 
Erde beleuchtet, den confervativen und deshalb ſchöpferiſchen 
Prinzipien unterworfen. Das jind Vorbilder für Deutichland, die beherziget wers 

Aus diejen einfachen Regeln umd Erfahrungsfägen wird den jollen. Die Geſchichte ſowohl, als auch die Naturanlagen 
die Haltung jedes wahren Patrioten von felbft erſichtlich. Man des deutſchen Volkes lehren und mahnen, ja drängen gewält 














oo 


] dieiche Urſachen erzeugen. ähnliche Wirkungen. Revolutio- 
näre Zudungen führten feit 1848 zu Ueberflürzungen, und bie 
| 
' 


Revolution im Jahre 1792 der Fall war! Hiezu kommt noch, 
daß unjere geographiiche Lage weit kritiſchet ift, und dab da- 
durch eine moraliſche Niederlage für Deuiſchland tödlich wer« 
den lönnte. — Wir haben mit übermüthigen Gegnern zu tech 
nen, während Ftanlteich nur dann Gegner zu fürchten hat, 
wenn es herausfordernd auftritt. — Dieſer Umjtand ijt um fo 
bedeutjamer, weil dem deutſchen Volle außer alledem nicht jene 
Claftizität innewohnt, der man in Schlimmen wie im Guten 
in Frankreich begegnet. 

Solche Thatſachen mahnen dringend zur Einfehr und zur 
Umfehr auf jenem Boden confüderirter Ordnung, den man nie 
hätte verlaſſen jollen und auf den wir im Hinblid auf Eng- 
land als ftammesverwandt hingezogen und angewieſen werden. 

England ift bei ſehr ſtarler Regierung durchaus fein cen⸗ 
tealifieter, fondern ein in moderner Form comforderirter Stants« 
und Reichstörper. — Ale autonomen Gerechtſame ſind dort 
in höchſtem Maße gefihert, — eiferfüchtig überwacht und ar= 
beiten in jelbftftändigfter Weiſe in Stadt, Land und Provinz 
bis zur oberſten Spiße, ohne jede gewaltfame Einmiſchung der 
Gentral- Regierung. — Man duldet feinen Drud auf die Ents 
wicllung des öffentlichen Lebens, weder in politifher noch im 
firhlier Richtung, und dabei-tuht die monarchiſche Spike, bie 
Krone auf folider Bafis, 


wird bei einiger Ueberlegung gewahr werden, daß man fuliche ſam hin, dieſen Beiſpielen, auf welche ſich unfere Anſichten be⸗ 
Wege — man ih 5* müffen, di io * zichen, endlich einmal zu folgen. Die Befolgung diefer Bei⸗ 
mer lange fortgehen lönne, ohne zu einem Alles verheerenden Ipiele allein Tann dem „Weiche“ wieder Größe und Frieden 


Kampfe zu führen! Und dies fol deuiſche Entwidiung fein ? bringen. Dan frage nit, ob dies ultramontane, roihe, grüne, 

Möchte man endli einmal die Augen öffnen, möge man gelbe oder blaue Ergüffe find, man frage, ob fic wahr 
nicht lange mehr fi verädtlich von den warnenden Beifpielen find, und urtheile und handle darnach. — Nur alten Wei» 
abwenden, welche von Weften ber auf den einzig richtigen Weg bern geziemt es Die ſchwarze Wäſche verrannter 
hindeuten! Man konnte Frankreich nur dbemüthigen und nie« Parteibezeihinungen und NRidhtungen auszuwa⸗ 
deriverfen, weil es bodenlojen Grundſätzen huldigte, und uns Ihen, — für Männer von Heberzeugung und Ge- 
wird es gerade jo gehen, wenn Frankreich im Werein mit den finnung ſchickt es ſich beffer bei der Stange und 
andern Mächten zu den confervativen Prinzipien zurüdlehrt, bei der Sache zu bleiben, und den alltäglichen 
während wir in deſſen ausgetretenen Fußſtapfen blindlings fort« Wirthöhausflatih jenen zu überlaffen, welde 
tappın. — Branfrei hat mit allen feinen Revolutionen nichts in ihren leeren Schädeln keinen Plab für ern- 
erzielt, als ſchließlich wieder den Napoleonismus, dem man ftere Betrahtungen finden. 


gerne das wohlfeile und immer bereite Mäntelhen ber Volls— Beutfches Heid) 
jouveränität umhängen möchte. Dies ift aber genau: betradjtet e 7 un — h 
nichts anderes, als nadter Abfolutismus und Militärdespotig« Münden, 3. Nov. Se. Majeftät der König flatteten 


mus — Steht es, jo fragen wir, bei uns in Deutichland an Samftags noch jpät am Abend dem Prinzen Luitpold Beſuch 
ders? Bielleicht der Form nach, — der Sachlage nach nicht ! ab, und verweilten über eine Stunde im Palais des Pringen. 


— —— e — — — — — — —ñ nn nn 


„Wo bin ich?“ fragte Hugo in größter Verwirrung, ine 
* Srprabene Sefament. v dem er feine Feſſeln abzuftreifen fuchte, ER 
(Fortjegung.) „Auf der See jeid Ihr, um eine Gefundheitsreife zu ma= 


. Ich bin überzeugt, Ihr werdet nah dieſer Zour nic= 
mal3 wieder Schmerzen noch — Ders — 
we — Ich — i innere mich Eures Ge ſagte 

"Beh" Heim, Barefoot, geh' Heim,“ ſagte er zu feinem — te Ang Ib bei Glenfan.“ 

Pony indem er ihn freiheit. „dort mit Dir |* Sehr richtig, Sir. Es freut mich, daß ihr ein fo gu- 
ut iGien ithfig verflanden zu Faben, denn 5 | 4.5 gepägtnik Habt; id glauble fhon, Ihr Hätet gs hei Gus 

drehte fih um und trabte denfelben Weg zurüd, den es ge» zem Fall vom Pierde verloren. 

—— —— zen gab der alte Hamter’s Hugo's Pferb Was wollt Ihr mit mir machen? Weshalb bin id 

. ge lag und jagte e& davon. . r Euer Sefangener ? Darum nehmt Ihr mich mit auf See?“ 
Die find fort, dachte Hawlers, als er wieder auf fein Eines Geiäfts wegen, daß ih mit Lord Leonhard 


Fahrzeug ging. Barefooi wird, wie immer, ſicher nach Haufe 2 
finden, und das andere Thier geht mic) * an. A Evremond abgeichloffen Habe,“ entgegnete der alte Hawlers 


n legte Hugo auf's Ded und ging zu ben Pferden 


zurü 


vorwärts | Der Wind ift günftig. abe eine leichte Ar- | ganz kalt. : * 

beit für dieſe tauſend A gu Segeln und „Ein Geſchäft! Hat er Euch wirklich gebungen, mid 

dann —* mitzunehmen ?" 1 

Er ſpannte die Segel, lichtete den Anker und hinaus Der alte Hawlers antwortete zuſtimmend. 

trieb das Schiff in die offene Ser, Schon durchſchnitt es mit Ein ſchmerzlichet Seufzer entrang fi) Hugo's Bruſt, als 

rafender Schnelligkeit die Wogen, als Hugo plöglid die Augen er feine völlige Hülflofigkeit einjah. ‚ 

öffnete und in größter Verwunderung um ſich blidte. „Es ift fein Entlommen möglich I" ftöhnte er leiſe. 
„Ihr feid Bier am rechten Orte, Mr. Chandos,“ fagte „Nein,“ bemerfte der Mörder. „Wir find bereits eine 


Dawlers lächelnd. Sirede vom Ufer. Es iſt zu ſpät für irgend Jemanden, uns 


— Ge. Maj. der König haben wegen bes minex 
Königs von Sachſen vom 2. dB. bis 29. ds. eine Doflrauer 
von 4 Wochen anzubefehlen. geruht.. 

— In Stellvertretung, Sr. Maj, des Königs. if Priıy 
Adalbert Samftag "Abends nad Dresden zur Beileldsbeſeu ⸗ 
gung abgereift. 

——_ St. Maj. der König haben nad dem Eintreffen ber 
Ttauernachricht von Dresden an feine roßlante Amalie, mum« 
mehr verwittiwete Königin von Sachſen, und an. den König 
Albert telegraphiſch fein aufrichtiges Beileid ausgeiprocdhen, 
ebenfo fieh feine Maj. aus gleichem Anlaße dem hieſigen füd- 
ſiſchen Gejandten, Grafen v. Könnerig, feine Theilnahme 
ausdrüden. 

— Prinz Quitpold, der am Tage Allerheiligen fein Na- 
mensfeft beging, hat von der Prinzeſſin Merandria und den 
Kindern des Prinzen Adalbert Gratulationsbejuhe erhalten. 

— Der Herzog Mag Emanuel ift von Schlierfee hier 
eingetroffen. 

— Herr Jufigminifter Dr. v. Fäuſile ift geftern aus ei» 
nem 14tägigen Urlaub hieher zurücdgelehrt, und wird heute 
wieder die Leitung feines Minifteriums übernehmen. 

— Am 8. d8, findet die feierliche Grundſteinlegung zur 
zweiten prot. Kirche dahier ſtatt. Wie wir hören, wird Ihre 
Maj. die Königin-Multer diejer Feier beimohnen. 

— Am Alerheiligentage haben die hiefigen Wirthe bas 
Publikum unangenehm überraicht, indem fie den Preis des 
Liters Minterbier auf 8 kr. erhöhten. Der Liter Sommerbier 
koftet 9 fr. 

Am 29. OH. ift in Neu-Ulm ein bebauerliches Un» 
glüd vorgefallen. Auf dem dortigen Bahnhof gerieth die 
Frau des Mafchinenmeifters Spertel unter einer Lokomotive 
und wurden derjelben beide Fühe zermalmt. 


Ausland. 


Detterreid. 

Haag, 27. DH. Die Cholera tritt plöglih hier auf, 
nachdem fie in Deutichland nahezu erloichen iſt; bejonders wird 
Dordrecht von berjelben am meiften heimgeſucht. Bis jeht bes 
trägt der durchſchnittliche Betrag der Geftorbenen zwar nur 
dreißig; man fürdtet aber eine Ausbreitung der Srankheit. 
Bon Mafregeln, die von Staatswegen dagegen ergriffen wer 
den, verlautet bis jeht nichts. 

Schweiz. 

Genf, 31. Olt. Nach dem offiziellen Bericht Turretins 
an den Stabirath; über die Exbichaft des verfiorbenen Herzogs 
von Braunſchweig betragen die Aıiven 20,570,000, die Schule 
den 1,964,000, bleiben aljo Netto 18,606,000. Das Hotel 
Beaujon in Paris ift auf 520,000 Fr. geſchätzt. Wie hoch 
der Betrag der amerikanischen und beutichen Gifenbahnaltien 
fi beläuft, die der Herzog bejeffen, ift no nicht feftgeftellt. 
Hierüber erfolgt fpäter näherer Bericht. 

Frantreid. 

Paris, 31. DOM. Verſailler Nachrichten beflätigen bas 
gemeldete Gomplot im Departement Saonc et Loire und Ders 
baftungen in Autun. Die Unterfuhung ift in vollem Gange. 

an erinnert fi) noch des vor einiger Zeit in den Wort 
Bincennes mit unglaublicher Kedheit und noch unglaublie 
herem Erfolge ausgeführten Kanonen-Diebſtahls. Die Diebe 
und Hehler wurden entdedt und befiraft, von den Kanonen 
jedoch nur 3 wieder ausfindig gemacht. Duch die Schwap- 
haftigleit der Frau eines der Hehler hat ſich num jept, als ob 
in diefem Fall Alles fonderbar fein jollte, herausgeitellt, daß 
die 3 andern Kanonen von dem mit dem Guß des Dentmalz 
des General Daumesnil in Berigueur beirauten Künſtler Datifa 
in gutem Glauben gefauft, und auch richtig für die Statue 
verwendet worben find. Der General Daumesnil, der ruhm« 
volle Steljfuß, der Bertheidiger von Bincennes, würde fi im 





iu verfolgen. Binnen einer Stunde werdet ihr 
Meeresgruude Liegen.“ 

Hugo blickte flarr vor ſich hin. 

„So früh zu fierben!" ſeufzte er. „Habt Ihr fein 
Erbarmen? 

Hawters lachte wild auf. 

„Erbarmen !“ rief er. „Hat man mit mir Erbarmen 
gehabt ?* 

„Ich will Euch bezahlen für mein Leben, ich mill Euch 
mehr geben, al3 Ihr von Lord Leonhard belommt.“ 

„Das habe ich ſchon Alles bedacht. Ihr mürbet mir 
vielleicht eitte größere Summe geben, wenn Ihr fie hättet — 
aber Verſprechen ift noch immer fein Bezahlen. Ihr würdet 
auch nicht Euer Leben lang am Herz biuten, wie dies bei 
Lord Leonhard der Fall fein wird! Mein, das ift unnüßes 
Geſchwätz; ich will mein Verſprechen halten. Erhebt Euch und 
nehmt Abſchied vom Lande für immer,” 

Unwilllürlich folgte Hugo dieſen Worten. Am Ufer er« 
blidte er einen Mann, ber fein anderer fein fonnte, als Mar 
tin Ktroß. Es ſchien, als überlege er, was zu thım jet. 

„Er fieht das Schiff” murmelte er, „und id) glaube, er 
ſieht auch mich, aber zu ſpät! — Ad, zu ſpät!“ 

„sa, zu ſpät!“ beflätigte Hawlers. „Er mag nad dem 
Dorfe laufen und ein Schiff mielhen; aber bis zu Diefer Zeit 


anf dem 





Grabe umdrehen, wenn er wüßte, daß fein Denfmal aus, Mar 

nonen gegoffen worden ift, die man vom dem Schauplafe 

ner Heldenthaten geftoßlen. 
Spanien 

In Carthagena herrfhte am 31. Oft große Aufre 
gung in Polge eines Verſuche, die Junta zu. ändern, Die 
Injurgenien arretirien den gtiechiſchen Bice-Gonful, und einen 
Deutihen, welcher der Spionage beinzichtigt wird. Dieſer 
Letztere ſuchte die Intervention. des. deutichen Gonfuls- nad, um 
die freiheit wieder zu erhalten. . 

EN änemarf, 

Kopenhagen, 2. Nov. Heute wurde der Sozialiften 
führer Pichl wegen eines im „Sozialiften“ erlaffenen Aufrufes 
auf Grund des Strafgefeß-Paragraphen, betr. Drohungen ges 
gen den König, verhaftet. 


Nadırihien aus Niederbapern, 


m Vaſſau, 4. Nov. Das Cafino in Paſſau hat feinen 
bisherigen Vorftand, den f. Advolaien Winderl wiedergewählt 
und hielt derjelbe anläßlich dieſer Wiederwahl eine längere Rede, 
von welcher wir in der Donausgeitung und im Bollsfreund 
Auszüge finden. Er jagt da, daß bie Wiederwahl für ihn 
ein untrügliches Zeichen des Vertrauens fei, ein Beweis, daß 
er in den Stämpfen,*) bie er im verlaufenden Jahre gegen ers 
littene Angriffe (! %) zu führen genöthigt gewejen fei, die Zu— 
fimmung bes Gafino zur Seite gehabt habe. Es fei ihm 
ſchmerzlich, daß das Eafino noch immer unter ſchwerem Drude 
ſchmachte. Ungleih den andern Cafino's, wo Kleriler und 
Laien zufammenmirten, führe das Baffauer Caſino ein küm— 
merliches Dajein, weil in Folge eines an die Domkapitularen 
und geiftliden Profefjoren ergangenen biſchöflichen Verbotes die 
Beiftligen der Stadt mit einer einzigen Ausnahme ſich von 
Caſino ferne haften. Diefes Verbot fei, da das Caſino die 
Beförderung kathol. Intereffen bezwede, mit dem hi. Stuhle 
im Widerjprudy und treffe die Verantwortung, dab eine Hem« 
nik im Gedeihen ſich bemerklich mache, nicht das Cafino. Wir 
hätten num die theologifche Dilettanten-Rede einfach ignorirt, 
doch weil wir mit dem Gafino früher viet zu thum gehabt, 
müßen wir auf die Winderl'ſchen Jeremiaden doch etwas zu= 
rüdtommen mit der nothgedrungenen Bemerkung, dab es die 
Feder des Redalieurs ift, welche dieje Zeilen dhreibt.**) 1) Die 
Kämpfe, welde der k. Advolat Winderl als Gafinovorftand ge+ 
gen feinen Oberhirten geführt, waren höchſt ungerecht und ba- 
ben in diefer Beziehung nit nur die Entrüfung der Stadt« 
bewohner, jondern aud den Unwillen mehrerer Gafino-Mit- 
glieder hervorgerufen. 2) Es lann von einem Brude um fo 
weniger die Rede fein, als das Eajino völlig unbeheligt if 
und wenn bie Geiftlichteit fi) von diefem Club ferne hält, 
jo findet fi die Urſache wohl nur im der Oppofition, in el» 
der der Gajino-Borftand durch feine kühnen, ſchwerlränlenden 
Angriffe zu feinem Biſchofe Meht. Die Geiftlichkeit würde ſich 
aud kaum ohne biſchöfliches Verbot bei einem Wereine beihei« 
ligen, deſſen Borftand ihren Biſchof der Gonzilskrankheit und 
der Erlommunikation verfallen, bejüchtigte. In Folge der von 
einem Laien erfolgten unerhörten Angriffe fteht auch das bie 
Inöfige Derbot gegenüber dem hl. Stuhl nit im Widerſpruch. 

as ſchließlich die Verantwortung betrifft, jo Iaftet fie auf 
ben Säultern eines Mannes, der in kühner Bermeffenheit die 
Worte eines Redakteurs feinem Biſchofe in den Mund gelegt, 
um durch dieſen ſchnöden Kunſtgriff in die Sage zu lommen, 
fein dur Gift und Galle, getränktes Herz über die Perfon 
bes Hochwürdigſten Herrn Biſchofes ausichütten zu koͤnnen. 
(Siehe Donau · Zeitung Nro. 86, 89, 92—1873) die Auslaſ- 
ſungen Winderl's in den Stadtgerichtsverhandlungen v. 8. und 


) Die Here Winderl ſelbſt probozirie. (D. R. 


**) Die Beyeichnung bes Verfaſſers iſt bei be — 
Hertn Minderl im — B—— geeen 





ſeid Ihr von Eurem Uebel befreit — und das ohne die Hülfe 
des Arztes.“ 

Hugo ftarrte noch immer auf die mehr und mehr ver 
fſchwindende Geflalt am Strande, dann mandte er fi zu 
Hawlers und jagte: 

„Ich habe Euch doch niemals etwas zu Leide geiham ?* 

„Es ift nicht, daß ich meinen Haß befriedigen will,“ ent» 
gegnete Hawlers kühl, „dem ich hate ebenjo wenig etwas ger 
gen als für Euch. Wonach ich ſtrebe, ift ein bequemes Leben 
und. viel Gelb; it habe ich einen Weg zu Beiden. Alſo 
——— feine Worte mehr, um Grade von mir zu er 

itten.” 


Nah und nad verſchwand die Geftalt am Ufer Hugo’s 
Bliden ' 


„Sterben, ehe der Kampf noch halb ausgefochten ift!* 
—— Hugo : „Merben, da ich gerade. eine Duutier gefun ⸗ 
en, —⸗ 

„Ja“, unterbrach ihn Hawlers, Jetzt müßt ihr ſierben. 
Mir Beide ſind allein auf dem Schiffe auf offener See und 
das mitten in der Nacht. Keine irdiſche Macht lann Euch 


jest reiten!” 
(Fortjegung folgt.) 





3 


22. Febr. d. 3, befundeten dieß ebenfalls. AU’ diefe Bors 
gänge finden. ihre llarſte Rirptigkellung. in den biſchöfl. Mund» 
gebungen, welde im Diözefam-Schematismus 1873 beigeheftet 
find; diefeiben hat auch das Paffauer-Zagblatt in Abdrud ge 
bracht. Angefichts diefer allbelannten Vorgänge wagt es Herr 
Winderl jelbft heute noch, ſich als den unſchuldigen Gekränkten 
Binzuftellen, als den Martgrer der guten Sade und bod Hat 
der guten Sade Niemand meßr gefhadet, als ge» 
trade Herr Winderl ſelbſt. Es dürfte nur nod er 
wähnt werden, daß was den flattgehabten Kampf des Pallauer- 
Zagblattes mit dem Gafino betrifft, ſich auch andere Blätter 
in ähnlicher Zage befanden und befinden. Wir weilen nur 
auf das bayeriiche Vaterland de3 Hm. Sigl und deſſen Stel- 
lung zum Nündpner Gafino hin. Dem dortigen Gafino ift 
e3 nicht eingefallen, die Sprache des VBaterlandes dem Munde 
des Hrn. Erzbiichofs unterzufchieben. Herr Winderl in Paſſau 
aber bat diejes gethan, er juchte mit größter Frechheit das Paſ⸗ 
fauer-Zagblatt als das Sprachrohr des Herrn Biſchofs hinzu · 
ſtellen, um feine maßloſen, längſt gehegten Angriffe auf die 
Perſon Hochdesſelben ausführen zu können. Eine ſolche Ma» 
nipulation richtet ſich von ſelbſi und fand und findet jeine 
Berurtheilung beim latholiſchen Volle. Dieß zur Erwiederung 
der Winderlſchen Caſino· Rede. 

Landshut, 1. Row. Vom 1. Nov. d. J. wurden 
die Betriebs · Inſpeltionsbezirle der bayeriichen Oftbahnen neu 
eingeteilt. Die Betriebsinjpeltion Münden (44,1 Std. um« 
fafiend) reicht von Münden bis Obertraubling, Pilling und 
Sünding; jene zu Regensburg umfaßt Schwandorf-Pafjau und 
Plattlinge Deggendorf (47,54 Std.); ferner die Betriebsinipeftion 
Nürnberg von da Neumarft-Regenshurg und bis Lauf (31a: 
Sid.); jeme zu Schwandorf: Lauf-Furth (38,0 Std.) und 
jerre zu Weiden: Irrenlohe-Eger, Weider-Bayreuih, Wieſau⸗ 
Tirſchenreuth (Gefammtlänge 45,47 Std.) (8. f. R.) 

Landshut, 1. Nov. Der Schulproviſor J. Lippl 
zu Paſſau iſt zum britten Lehrer an der Präparan- 
denſchule Piarrlichen befördert und die erledigte Lehrftelle für 
den franzöfiihen Spradhunterricht an der Studienanftalt Lands · 
Hut dem bisherigen Privatlehrer J. Adelmann in Bamberg 
übertragen worden. {R. f. 9.) 

Straubing, 31. DE. (Schmwurgeriht.) 46. Yall. 
(Ohne Geſchworne.) Mich. Haimerl, 20. 9. a, led. Zim⸗ 
mermannstohn v. Cham und Erpebitiond-Gehilfe bei ber 
tol. Boftanftalt in Paſſau z. 3. flüchtig, wurde wegen Ver— 
brechen im Amte und beziehungsweije Urlundfälſchung zu 
33. Zudthaus u. 100 Thlr. Strafe, eventuell zu weiteren 
Zudthaus von 20 Tagen, in contumaciam verurtbeilt. 

Dingolfing, 27. Di. Raum ſah unfere Stadt je- 
mals einen jo impofanten Leichenzug durch ihre Straßen fi 
bewegen wie heute, wo man die ſterblichen Weberrefte eines 
edlen Seelenhirten, des hochw. Hrn. geiftlihen Rathes, Kam 
merers, Inſpellors und Stabtpfarrers Georg Lenathaler zur 
Nuheftätte führte, Die Schuljugend, verjchiedene Vereine, die 
biefigen Ordensperfonen, der zahlreiche Elerus von Nah und 
Gern, die gl. Beamten, die beiden ſtädtiſchen Gollegien, die 
Bürgerfchaft und eine unabjehbare Bollsmenge wetteiferten, 
dem BVerblichenen die lehte Ehre zu ermweilen. Es war dies 
ein Iprechender Beweis, dab fi) der Dahingeſchiedene während 
feiner 3Ojährigen Wirlſamleit bahier durch feine väterliche Milde 
und Menſchenfreundlichleit ſowohl, al3 auch durch feinen regen 
Eifer die Achtung und Liebe Aller fi erworben. Unter ihm 
und durch jeine Thätigleit wurden für weibliche Jugend die 
armen Schulſchweſtern eingeführt, entftand das ſchöne Fran- 
zislanerlloſier jammt herrlicher Kirche, wurde Die Stranfenpflege 
den barmherzigen Schweſtern übertragen und hatte das drift« 
lie Bolt zweimal die Gnade einer Miffion. Möge der All⸗ 
gütige unferm jeligen Hirten vergelten, was er Gutes geftiftet, 
uns aber mit einem jo eifrigen Nadjfolger beglüiden ! 

Rachtrag. 

Münden, 2. Nov. Im deu Befinden des an ber Ge» 
ſichtsroſe ertrantten tathol. Pfarrers und Laudiagsabgeordne⸗ 
ten Mahr iſt einige Befferug eingetreten, — Bom freitag den 
31. v. M. bis Samflag ben 1. d. M. ift dahier an Cholera 
weder eine Erfranfung noch ein - Todesfall vorgelommen, 
dagegen wurde bis Heute Mittags wieder ein Erkrantungsfall 
(Sefammtzahl 1007) angemeldet. 

Die Beifegumg des Königs Johann in der Bürftengruft 
der fath, Hoflicdhe zu Dresden am 31. Of. wohnten außer 
dem neuen König Albert zahlreiche türftlichkeiten ‚bei, deren 
Reihe der Deutiche Kronprinz, Prinz Alfred von England, und 
Erzherzog Karl Ludwig eröffneten; ferner bie Militärbeputa= 


tionen der preuß., bayer. und öſterr. Regimenter, deren Chef 


der verftorbene König Johann war. 

Der Kaiſer it am 1. d3. aus Gödöllß nach Wien. zur 
rüdgelehrt; er hat fi) perſönlich überzeugen lönnen, daß bie 
allarmirenden Meldungen über den Geſundheitszuſtand der 
Kaiferin mindeftens ſtark übertrieben waren. 

Sachſen. Im, militätiihen reifen verlautet, daß eine 
der erftien das Meich betreffenden Handlungen des Königs 
Albert die Auflöfung des befonderen ſächſiſchen Krieg 3: Minis 
ſteriums ſein werbe. 

Die „Wiener-Weltausſtellung“ wurde vom 1. Mai bis 
inc, 31. Oftober von 7,035,737 Perfonen beſucht. Die Ein« 
nahmen belaufen ſich auf 2,496,705 fl. 56 kr. öfter, W. 


beray, il 
Bupotäten- und Wechſelba 


Remw-Horl, 31. Olt. Seit dem Beginne ber Finanz⸗ 
teii3 wurden 1000 Fabrilen geſchloſſen. 


Berm u. 

Folgendes lomiſche Mikverftiändniß paffirte jüngf auf ei⸗ 
ner Station der Kaifer Ferdinand-Nordbahn. Eine alte Dame 
fiedt den Kopf zum Fenſter hinaus und jchreit mit giftigen 
Gefiht: „Herr Condukteur! Iſt's erlaubt, in biefem Coupe 
zu rauchen ?" — „Wenn die Herren d'rin nichts dagegen ha- 
ben,“ antmortete dienſtwillig der Gonbukteur, „jo können gnä⸗ 
dige Frau getroft rauhen.“ 

(Rah der Ordnung.) Haupimann: „Rachdem fo viele 
Soldaten meiner Compagnie’ ja jelbft die Unteroffiziere gar jo 
oft beirunfen befunden werden, jo verorbne ich, daß Jeder, 
wenn er einen Rauſch gehabt, ſelbſt andern Tages die Mel« 
dung made.“ Feldwebel (jehr betrunfen): „Herr Hauptmann, 
hab’ g'horſamſt zu melden, daß ich geftern einen Rauſch ge- 
habt hab'.“ Hauptmann: „Ya, aber Sie haben ja heut’ 
fhon wieder einen?“ Feldwebel: „Herr Hauptmann, ben 
melde ih g'horſamſt morge'n.“ 


Am Alferfeelentag. 
Unlieb verjpätet. 


Es ift ein fchönes Fe, ein Te voll Schnen, 

Das Gräberfeſt am Ullerfeellentag. 

Wo gibt's ein Antlik, das nicht, nah von Thränen, 

Auf einem Iheuren Grab fchon betend lag ? 

Do giebt's ein Herz, das nicht mit leiſem Pochen 

Schon nieberfant an einem Leichenftein ? 

Wo if ein Mund, der nicht ſchon hat geſprochen 

Gin fill’ Gebet am Leihenhügel Hein ? 

Wo ift ein Aug’, das nicht ſchon hat begoſſen 

Das Kreuz, das einem iheuern Todten gift ? 

Wo ift die Hand, die nicht mit Blumenfproßen 

Schon eine Grabesume hat umhült ? 

Wie viele Herzen gibt's, die einfam breden ! 

Die viele Thränen gibt's, die Niemand ſchaut! 

Wie viele, die des Jahrs nur einmal ſprechen 

Mit ihren Zodten einen Herzenslaut! 

Wie viele Schmerzen gibt's, wie viel Beſchwerden, 

Wie vielen Jammer, der am Menſchen nagt! 

Den Niemand hört als nur in tiefer Erden 

Ein Zodter, dem man’s in bie Erbe Magt ! 

Wie viel verborgne, blut’ge Hergensitunden, 

Wie viele Schuld und bitt're Seelenqual 

Erſchießen ihre ſchmerzlich tiefen Wunden 

Im Leben nur an einem Gtabesmal! 

Mie viele find, die ungeliebet gehen 

Mit einer Bruft voll Liebe durch die Welt, 

Die eine Todte nur zum MWiederfehen, 

Am Allerſeelentag binausbeftellt ! 

Wie viele Mütter ſtillen hier mit Zähren, 

Durch dürren Sand ihr frühverblichnes Find, 

Wie viele Waiſen fommen und begehren 

Bom Grab ein Herz, das mütterlih gefinnt? 

Und alle diefe Schmerzen, Thränen, Klagen 

Schmüdt fi der Menſch mit bunten Blumen aus 

Und Blumenkränze, Rojenfträuße tragen 

Die Lebenden den Zodten d'rum hinaus. 

Geihmüdt wird jedes Grab, an jedem Steine 
ein Gewind von Blumen, Band und Laub 

Und vor der Grabeslampe düflerm Scheine 

Erhellt fi rings der Zodtenhügel Staub, 

Und Jeder eilt ein theures Grab zu zieren 

Allüberall jhlingt ih um Kreuz und. Stein 

Ein Kranz, ein Namenszug aus Blumenſchnüten, 

Ein Herz aus Grabmoos und — — 

na 





alien preiſe. 
in der Stadt Paffau von 31. Oftober 1878, 

Sämalz das Bollpf. —33 Ir, — Butter das Zollpf. —— 32 fr 
Eier 4 Stüd 8 Ir. — v. alte das Gtüd — bis 27 fr, — Hühner 
ner junge das Poor — fr. 30 fr. —— Tauben dab Paar — bis 18 fr. 
— Ünten das Etäd — .— fr. bis — 48 fr. — Gänfe das Stiut. 
1 A Abt 6 le. — Epanferfel das Gtüd I FL 48 fr. b 
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Bobener. «OB, a 1014 nt Munch. Obl. 93 — ®. 
enter » 108 Cr Apıy , 7 
Ren » Dmbahnattier110 P. 170, @. 
foftien der Bayer. Oppothefen- und Miedielbant 1015 ®, 1010 ©, 
db. Gandelöbant-Altien 87 P.86 @., b. Bereinspant-Aftien 97 V. 6. 
5. Wedslerbanf- Aktien 81 P. 80 8. Defl. Silbert. 63, P. 621 ©. 
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Friedrichs dor 9 fl. 58-59 Fr. later . 3— 

—* 35 41—43 fr. · Frls · Stucle of 2-23 fr. 
ol. 10 59. 62-54 ir. Souvereignd HH. 50-53 fr. 





tem: 3. Ron.: Silberagio: 109.25. 
efterr. Silbergulden: 8 
Sranſtfurt 1. Rov. Deften. Banknoten 103. 


Bekanntmachung. 


Anlage der Fintlommenſteuer beir. 

Noch $. 10.des Winanggejepes vom 28. April v. 33. beginnt mit dem 1. Ja 
nuar 1874 für die Anlage ber Einfommenfteuer eine neue Stenerperiode für die Jahre 
1874— 79 inchufive. Behufs Revifion der Steuerliften werden daher alle nad) den Ber 
flimmungen des Gejeges vom .31. Mai 1856 „die Einfommenfteuer betr.” Steuerpflich- 
tigen, melde bahier ihren Wohnſitz oder in Ermangelung eines folden, ihren gewöhns 
lihen Aufenthalt oder Verdienſt Eu bejiehungsweije deren gejeßlihe Stellvertreter 
aufgefordert, die Erklärungen über ihr Einfommen innerhalb 10 Tagen von heute an 
bei dem unterfertigten Stabtmagiftrate im Geichäftszimmer des Polizeireferenten miünd- 
fi oder ſchrittlich abzugeben. 

Diefe Erklärungen werden täglich mit Ausnahme der Feiertage Vormittags von 
9—12 Uhr entgegengenommen und lünnen zur Angabe der fchriftlichen Erllärungen 
die Fajfionsbögen im genannten Geſchäftszimmer währenb der gleichen Zeit abgeholt 
merben. = 
Die maßgebenden Betimmungen bes Gejeßes vom 31. Mai 1856 find in une 
jern Amtsblatte Neo. 50 abgedrudt. 

Pafſau, ben 31. Ott. 1873. 
Stadtmagiftrat Paſſau. 
Der rechtslundige Bürgermeifter. 
Stockbauer. 


* A. Sehmal,* 


Antiquar in Passau, 


Theresienstrasse 455 


| empfiehlt sich zum Ankaufe einzelner Werke, sowie ganzer Bibliothe- 
| ken tınd zahlt dafür die höchstmöglichsten Preide. 


CATALOGE 
über das Bücherlager werden gratis & franco versandt. 





| Hiemit gebe ich bekannt, dass ich einen Laden im Hause des 
| Herrn Buchbindermeisters van Douwe in der Rosengasse bezogen habe 
und lade zu zahlreichem Besuche freundlichst ein. 












Dankes-Erftattung. 
9 Für die überaus zahlreiche Betheiligung am Leichenbegängnifte 


und Zrauergotiesdienfte meiner lieben Gattin 


Anna Jodlbauer, 


geb. Hobelsberger, 
erftatte ich hiemit meinen innigften Dank, mit der ergebenen Bitte, derjelben 
im Gebete zu gedenlen. 
Pafjau, den 3, Nov. 1873. 
Der lieftrauernde Gatte : 
akob Zodlbauer 
mit feinen 3 unmündigen lindern. 


Prompt, Reell & Billig 
find die 3 tfaktoren, unter denen der autoriſirt 
[Emitsde — 


Rudolf Moſſe 


München 
(ferner noch in allen bedeutenderen Städten des deutſchen Reiches, 
Oeſterreich, Rußland und der Schweiz ꝛc. ıc. domicilirend) 


— Inſerate jeder Art um 
zu Originalpreifen ohne Zuſchlag von irgendwelchen Portis oder Spefen 
an die gewünſchten Zeitungen befördert. Rur ein Manufcript nötbig; Be 
lege über jede Injertion, bei größeren Aufträgen entipredenden Rabatt. 


PF Steengite Discretion in allen Fällen! Y 


= 3 3 3 3,203 2 302020202 3-2. — 3 2% 5 
Ein junger Scribent mit hübjder Ein möblirtes Zimmer lann ſogleich 
und fertiger Handſchrift und von folidem bezogen werden Nr. 58 gegenüber bem 
Betragen ſucht einen Plag ; könnte fofort Hellleller. 
eintreten. — — —— — wird in die 
| : 
in Bilshofen. — 














Verantwortlicher Rede 

















Soeben eingetroffen: .-..2 > 

Sulzbaher Gefcäftskatender 
bei &. Deiters in Paſſau. 

Anzeige. 

Nachdem ih für die Wintermonate 
ben Berlauf meiner beftabgelagerten, fei- 
nen und orbinären 

Räſe 
in meinem Laden, unteren St, Nilola 
vorm. Göperifche Fragnerei verlegt habe, 
empfehle ich mid einem geneigten Zus 
ſpruch, ſowohl en detail als in größeren 
Quantitäten für die Herren Wirthe und 
Krämer unter Zufiherung billigſter 
Preiſe. 
Achtungsvollſt 
>. Bram, 
Während der Sommermonate im 
Riedermapergarten. 


Wohnungsveränderung. 


Unterzeichnete beehre mich ergebenft 
anzuzeigen, daß ich jet bon meiner bis⸗ 





; herigen Wohnung vis-A-vis ohne, nem: 





li bei Herm Koller, Binder, Innftadt, 
Lederergaſſe H3.Nr. 11. 
Margar. Padıer, 
Diſtrilts · Hebamme. 


Gemwerbe-Hilfsverein Innfladt. 

Mittwoh den 5. Abends 7 Uhr Zus 
fammentunft bei Heren Franz Wildthum. 
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 

Der Ausſchuß. 
Verein der Wanderer. 

Mittwoch den 5. ds. Wanderung zu 
Hrn. Mar Wagner, (vorm, Spies) Baft« 
geber zum „weißen Rößl“ in der Inn 
ſtadt, wozu freundlichit einladet 

Der Ausihup. 

Donnerftag den 6. November Vormit- 
tags 10 Uhr findet in ber kgl. Studien: 
Kirche dahier das allgemeine Wan- 
dereramt mit Libera und einer Trauer: 
rede für jümmtliche bisher verforbene 
Bereinsmitglieder ſiatt. Zu tedit zahle 
reicher Betheiligung werben bie P,T. 
verehrlichen Mitglieder und deren Ange 
hörige geziemendft eingeladen 

Der Ausſchuß. 


Kl. Theater in Paffau. 
7. Borfellung im dritten Abonnement, 
Donnerftag den d. November 1873. 
Zum Gritenmale : 


Fürst & Minister, 


ober 


Die Basquillanten. 
PreisLufiipiel in 4 Acten von 
Roberih Benebir. 

(Begie: Direktor SHeiderer.) 

Auf diefes feine pilante Preif 
Luftipiel des beliebten Verfaſſers erlaubt 
fi die P. T. Theaterfreunde ganz ber 
fonders aufmerlſam zu machen. 

J Deiderer, Direktor. 
In Borbereitung : 


er Störenfeied. __ 
Zamilien-Ragrigten. 
Stad ipfarrei. 
Geboren am 31. Oft.: Katharina, Therefs, 
de —— 9 Derrn Joſef Dahmaun. 
1 tx. 
FR en z Ber. er Yofef Georg Fi 
fer, pen. Secombliewienant bahier, mit 
Anna Blum, Meibermaderin 


ier. 
GeRorben am 30. Of.: frau Anna Sollen 

















Ofterhofener Schranne 


vom 3. November. 
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Donnerstag (Leonard) 


Pallauer_ Tagblatt. 


Nr. 297. 
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Das „Palfauer Tagblatt‘ eribeint täglih mit Tuänahme der Trefitage und foßet in Vanſau ſowit im ganzen Konigreicht halbjährlich 1 M.30 Ar. 


wiertetjährfih 46 Ar. — Bellelungen 


anf bieiek lerı merden eusmwärts bei allem Föniglichen Dofämt:.n. Voherveditionen und Vo ſtboten. bier 


im der Erpedition, Heumimfel Mr. 221 angenommen, — Anierate werden die Slpaltige Meritzeile oder deren Raum mit nur 3 fr, berechnet 
"reis der einyelnen Kummer 3 Er. 


= — —* 


In Füſſen ſprach der Bayern⸗König: 

„It man gut bay'riſch noch ?” 

Das Wort hallt nah im Land nicht wenig, 
Und jeder hält es hoch. 


Den Bay'riſchſein heikt treu betwahren 
Den Glauben allegeit ; 
Mit Petrus in dem Scifflein fahren 
Bon hier zur Emigfeit. 


Es heist: hin auf die Jungfrau jehen, 
Die Bayerns ftarter Thurm, 

Und felfenfeit zum König ftehen 

Im Sonnenidein und Sturm. 


Es Heißt: die Bittwoch heilig halten, 
Wie fonft nah altem Schlag‘; 

Am Freien alle Pracht entfalten 

An dem Frohnleichnamstag'. 











waren 





Es heißt: treu wahren die Verträge 
Und das Berfailler Band, 

Doch nie mehr öffnen neue Wege 
Dem freund herein in's Land. 


Es heißt — wer könnte Alles jagen, 
Was Bay'rijchfein noch Heibt ? 

Man darf nur die Geſchichte fragen, 
Die Alles deutlich weist: 


O Ludwig, edler Graf von Scheyern, 
Noch ift die Stone Dein! 

Noch führft dern Scepter über Bayern 
As König Pa allein! 


O halt’ ihn feit, dann wird die Ktrone 
Di ehren immerfort! 
Dann jpricht der Vater zu dem Sohne 
Bon Deinem Königs-Wort ! 
Th. B. 


—f — — — — 


Kirchenpolitifches. 

Wir erinnern uns noch recht gut, daß die preußiſche Re» 
gierung im Jahre 1870 und TI auf die Schweiz wegen ihrer 
Eiympathie für Frankreich nicht gut zu jprechen war, ja jogar 
ein casus belli ſich zu entwideln drohte. — Wie ganz anders 
aber haben ſich die Beziehungen zwiſchen dem Reich der Got⸗ 
tesfurcht und der Schweiz geftaltet, jeitdem die Kirchen-Berfole 
gung in leßgenanntem Lande zum Ausbruch gelommen iſt und 
die pflichttreuen katholiſchen Biſchöfe und Pfarrer der Schweiz 
mit jammt ihren Laien mit unerhörter Brutalität und Rüd« 
ſichtsloſigleit behandelt werden. — Ya wohl! — Liberale 
Seelen verftehen und finden ſich einander und zur Stunde 
fcheint eine dide Freundſchaft zu Herrichen zwiichen Berlin und 
ber Schtweizerregierung. Hinter der ganzen Katholilenhehe wie 
felbe in der Schweiz und anderwärts, wo die fromme Sitte 
hertſcht, arrangirt worden ift, ftedt ein Syſtem. — Es ift die 
Ausrottung der katholiſchen Kirche zunächſt auf europäiſchem 
Boden beabfihtigt, troß aller Abläugnung Seitens der Machte 
haber und ihrer Trabanten. — Bir fragen aber: welche Ber 
rechtigung haben Regierungen, Parlamente ıc. zur Deltetirung 
von Mafregeln, welche in ein Gebiet eindringen, auf welchem 
jeder Menſch fein ureigenftes Recht hat, nach feiner Fagon zu 
glauben und Bott zu dienen. — Bir find der Uebirzeugung, 
eine Regierung hat gar Feine Macht über die Gewiſſen und 





till fie eine ſolche für fih in Anſpruch nchmen oder geltend 
machen, dann greift fie in eine Sphäre über, die der Urheber 
aller Auktorität ſich ausichließlih vorbehalten hatı — Das Ge« 
wiſſen ijt Gott allein verantwortlich — ſonſt keiner Macht der 
Erde. — Wenn wir nun wahrnehmen, das Männer, welche 
loyal gegen ihre Obrigleiten durch und durch, aber aud ger 
wiſſenhaft in Haltung ihrer Gott beſchworenen Verpflichtungen 
um leßterer Urſache willen proftribirt, allen möglichen Berati« 
onen preisgegeben, jelbit vaterlandslos gemacht werden, wenn 
wir fehen, dab Regierungen Sirchen Iperren, die Spendung 
der Salramente verbieten, ſowie allerwärts die Npoftafie für« 
dern und noch dazu belohnen; — wenn feine religiöſe Infli- 
tution mehr geachtet wird, — wie ſteht es mit dem Eid, wel» 
hen die Träger der obrigfeitlihen Gewalt geſchworen haben : 
„die Freiheit der Gewiffen zu achten!" — Wenn nun aber 
feierlich beſchworene Verfaifungen auf Zubringen parlamenta- 
rijcher Majoritäten, die übrigens fehr fraglicher Natur find, 
Paragraph für Paragraph durdlädert werden — welche Ga- 
rantien hat dann noch das für feine Rechte, nicht nur für feine 
tonfeffionellen, ſondern aud für feine bürgerlichen Rechte !? 
— Bir vergönnen allen Sonfejfionen ungefchmälerte Freiheit ; 
es mag der Proteftant, der Jiraelıte feiner religiöfen Anſchau- 
ung und Meberzeugung in Frieden folgen; — basielbe Recht 
verlangen aber aud die Ratholilen im Namen der Freiheit und 





Das vergrabene Teſtament. 
(Fortjegng.) 
„Bettet, wenn Ihr's nöthig habet und dann ſoll's an's 
Werk gehen, denn ih muß innerhalb einer Stunde wieder am 
de jein.” 
Am Strande war jetzt nichts mehr zu ſehen und Hugo 
glaubte, dab Marlin nad) dem Fiſcherdorfe geeilt fei. 
„Yu ſpät!“ jeufzte er, auf's Ded zurüdfintend und bie 
Augen auf den geſtirnten Himmel gerichtet. „Seine irdifche 
Macht kann mich jeht reiten! Ih bin verloren!” 


XXX, 
Neue Bermidelung. 

Sir Ardy, begleitet von den beiden Arbeitern von Glen« 
fan, fam wieder an dem Moorhäuschen vorbei und ritt unaufe 
haltjam den Hügeln zu. 

„Sie muß in biefer Gegend fein,” fagte er in fiberhafter 
Aufregung „Wenn fie die andere. Richtung eingejchlagen 
Hätte, würde fie fiherlih den Weg nah Glenjan gefunden 
haben. Vielleicht ift fie in diejem Augenblid in einer einfamen 
Schlucht oder befindet filh gar im den Händen Hadd's. O, 
der Himmel babe Mitleid mit ihr und beſchütze fiel” 

Er trieb vorwärts mit verzieifelter Anftrengung, und 


die nächte Stunde wurde mir erfolglofem Suchen zugebradt. 


Schließlich befand er ſich mit jeinen Begleitern in einem til» 
den Thal, ohne eine Spur von Rojamunde entbedt zu haben. 
Mißmuthig und verzagt lieb Sir Archy Halt machen. 
Es war am Eingange eines engen, dunfeln Hohlweges, deſſen 
Seiten mit dichtem Geftrüpp bewachſen waren. Gin Heiner 
Bergftrom Hatte fi den Weg entlang Bahn gebrochen. 

„Es wird uns nichts nüßen, diefen Weg zu verfolgen,” 
fagte Sir Archy, indem er das tiefe Dunkel der Schlucht zu 
durchſchauen ſuchte. „Sie wird ſich nicht dahinein gemacht 
haben. Wir müſſen umlehren oder einen anderen Weg 
einſchlagen.“ 

„a, Sir,“ entgegnete einer der Männer, „Wir werden 
bie junge Lady hier gewiß nicht finden.“ 

„Einen Augenblich,“ fiel der Andere ein. 
nachjehen.“ 

Er flieg vom Pferde, ging einige Schritte auf dem Hohl« 
mege vorwärts und Fehrte dann mit freudigem Geficht zurüd. 

„Es hat Jemand ganz kürzlich dieſen Weg paſſirt,“ rief 
er, „denn. man fieht deutlich friſche Hufeipuren von zwei 

n!* 

Sir Archy's Wangen glühten, feine Augen befamen neuen 


Ich will mal 


Glanz. 
„Dann find wir do auf der rechten Spur!” rief er 


der Gerehtigteit. — Da der fogenannte Staat als Quelle und 
Ausftuß alles Rechtes, als die höchſſe Auktorität nach, mibder« 
ner Auffaſſung gilt und‘ diefe Lehre des größten Thells der 
Staatsrehtsichrer von heute iſt, fo wie die Anſicht Tibekäler 
Parlamente und bie neuefte Geſetzgehung ebenfalls von. diefem 
Prinzip ausgeht, wie fie denn auch die‘ Befeitigung affer None 
fordate anftrebt, jo erſcheint damit aber auch jchon faltiſch der 
Staat. losgelöſt von der hriftlichen Idee, um es lurz zu jagen: 
die Trennung vom Staat und Kirche ift zur Stunde vollendete 
Thatſache. — 

Wir beflagen um der Urfache willen dieſe Scheidung auch. 

Sowie aber das Berhältnig zwiſchen Kirche und Staat 
ſich jeßt geftaltet hat — if diefe Scheidung fein Unglüd und 
wir werden e3 wahrſcheinlich noch erleben: „wer lebens und 
regierungsfähiger iſt: der moderne afterliberale Staat oder die 
Kriftlihe Idee,” — Die liberalen Regierungen werben noch 
froh jein müffen, wern ſich die Kirche ihrer annimmt. — Für 
jede Konfeifion, auch für die katholiſche Kirche verlangen wir 
von den Regierungen und den Kammern Achtung aller Rechte 
— nennt ſich ja mit Vorliebe der moderne Staat — Rechts- 
flatt. — Wir ſprechen jeder Regierung das Recht ab, zu ber 
flimmen, was ihre Bürger bezüglid der Religion glauben fol 
Ien oder nicht, — überhaupt jedes Recht, fi in Religionsan- 
gelegenheiten zu mifchen und Herrjdaft über die Gewiſſen ſich 
anzumaßen. — 

Wo immer aber eine Regierung diefe gewonnen hat, — 
verloren bie Böller ihre Freiheit. Das mögen fi) die Schweizer 
und die Deutfchen merlen. — 


Deutſches Reid), 


Münden, 4. Nov. Sr. Maj. der König haben im den 
jüngften Tagen die Vorträge der Minifter v. Pireßichner, up, 
Berr, Fäuſtle und des Kriegsminifters chen. v. Prandh ent» 
gegengenommen. 

— Die von Sr, fol. Hoheit dem Prinzen Karl von 
Bayern wie alljährlih am Wilerjeelentage ausgeführte, und jo 
auch heuer in Ausficht genommene Reije zum Grabmal feiner 
Gemahlin, der Gräfin Sophie v. Bayrflorff,, in Södling bei 
Stamberg, mußte wegen Umvohlfeins unterbleiben. 

— Die neu eintretenden Rammermitglieder find: Henle, 
Bailant und Laup für den verftorbenen Weber. 

— Die Eröffnung des Landtags findet heute Nachmittags 
2 Uhr durch Se. k. Hoh. den Prinzen Luitpold ftatt. — Bis 
Heute Vormittags 10 Uhr haben fi 125 Abgeordnete ange 
meldet. Als Miterspräfident fungirt Appellrath Dingler von 
Zweibrüden. 

** Yus Münden mwird dem Pallauer-Zagblatt ges 
ſchrieben. Das „Bayeriſche Baterland“ ifi neuerdings wegen 
Majeftätsbeleidigung in Unterfuhung gejogen worden. 

Münden, 3 Nov. Gegen ben Redakteur des „PVolldr 
freund“ wurde wegen Beleidigung des deutfchen Kaiſers und 
wegen Beihimpfung der proteftantiihen Religion Unterſuchung 
eingeleitet und ift berfelbe bereits zwei Mal von dem Unter 
fuchungsrichter vernommen worden. Vie Majeftätsbeleibigung 
foll begangen fein durch den Zeitartifel in Nr. 240 des „Volls⸗ 
freund,“ betitelt: „Der Briefwechiel zwiſchen Papft und Kaiſer,“ 
Abfag J und eine Beihimpfung der proteftantifhen Religion 
foll enthalten fein im Leitartilel Nr. 245 des „Vollsfreund,“ 
welcher überjchrieben iſt: „Rochmal der pöpftlich-kaiferliche 
Briefwechſel,“ Abſatz V. Der erfle ift ein Originalartifel des 
„Bollsfreund“ und der zweite wörtlid) dem „Univers* entnom⸗ 
men, Wer fi die Mühe nehmen und die betreffenden Artilel 
nadplefen will, kann ſich ungefähr einen Begriff maden, wie 
wenig ober wie viel gegenwärtig dazu gehört, um den linter« 
fuhungsrichter in Bewegung zu ſetzen. 

— Im Laufe der lepten Zage trieben ſich in nächſter 
Nähe der Stadt rl}. 2 Burfche herum, melde an verſchiedenen 





lebhaft. „Borwärts, "Leute, laßt uns unfere Arbeit fortjegen.” 
Der Urbeiter beftieg wieder fein Pferd und ritt, da er 
die Gegend befjer kannte, als Sir Archy, als Führer voran; 
der zweite Arbeiter folgte ihm unmittelbar, und Sir Archh 
bildete den Schluß. 

Die Schlucht wurde, je weiter die Drei hereinbrangen, 
immer wilder, Bewaldete Felſenvorſprünge hingen drohend 
über ihren Häuptern; ber Heine Fluß, angefchwollen durch die 
ftarfen Herbjtregen und bier und da Heine Waflerfälle bildend 
ftürgte raufchend in feinem Bette dahin. Der Weg war jchmal 
und häufig traten den Reitern Weite der entlaubten Bäume 
und Büſche oder Heine Feljenvorjprünge hindernd entgegen. 

„Rojamunde muß in der That in Verzweiflung geweſen 
fein, als fie diefe Schlucht betreten hat,“ meinte Sir Achy. 

Sie gelangten an eine Felſenwand, wo der Weg eine 
Biegung nah rechts machte, Hinter weldher die Arbeiter Sir 
Arhy's Bliden entſchwanden, da fie einen Meinen Vorſprung 
gewonnen hatten. Plößtlich, als der Baronet aud fein Pferd 
zu größerer (Eile antrieb, um die Männer mieder einzuholen, 
hörte er ein leifes Stöhnen in dem Gebüfch zu feiner Rechten. 
Unwillkürlich hielt er fein Pferd an und jah forſchend nad 
ber Stelle, von woher er ben Laut vernommen hatte. Das 
Stöhnen wiederholte fi, ſchwach, ängſtlich, daß Sir Archy 
eine Srauenflimme zu erfennen glaubte. 


* 


Perſonen auf öffentlichen Wegen Gewaltiätigleiten der 
Art, Erpreſſung und Raub, theils verſuüchten, theilg en. 
Selbfiverftändfich wurden von der Siherheilsbehörde:die eihr- 
| giichften Maßregeln ergriffen, um ſich der beiden Haflunfeh zu 
| verfichern, insbeſondere umfaffende Streifen angeordnet, melde 
I 3 8. nur im Laufe bes geftrigen Tages nicht weniger als 
69 fiherheitsbedentliche Individuen ergaben; in Ausfühtung 
| diejer Maknahmen ijt es denn auch heute dem madern Gen- 
darmerie-Sergeanten Herrn Kaſtl gelungen, die beiden Räuber, 
Bürſchchen von beiläufig 20 Jahren, Taglöhner von Haidhen- 
fen, welche mit Schießwaffe, Munition und Meffern bewaffnet 
waren, nicht ohme heftige Gegenweht in Haidhaufen zu arte» 
firen und in Haft zu bringen. Die beiden Uebelthäter, melde 
erſt geftern Abends noch einen in der Nähe der Braumaner 
Bahındrüde promenirenden alten Herrn förmlich ausgeraubt 
und hiebei dur einen Schuß im die Hand vermundet haben, 
find durd die bei ihnen vorgefunbenen Gegenjtände ihrer ver: 
brecheriſchen Handlungen überführt und überdies geftändig. 

— Dem Bernehmen nad) dürfte die Ueberweiſung des 
Malzaufichlagsweiens an die Zollverwaltung wahrſcheinlich bis 
Mitte künftigen Jahres gefegt fein. Die Zollämter haben jo: 
dann neben der Perzeption der Zölle auch die ber Zabat«, Kü- 
benzudere, Salz» und Malzfteuer zu beihätigeu und es merden 
vermuthlich wohl auch in Bayern, wie dies in Preuken icon 
längſt der Hall ift, die Haupt und Nebenzollämter die Bejeich 
nung „Dauptzolle und Steuerämter“ zc. erhalten. Wie es heist 
follen ſämmtliche Oberauffchlagsämter eingezogen werden. Dur 
diefe ganze Mafregel würde für die Staatstaffe eine namhafte 
Erſparniß erzielt werden. 

Ule Militäc-Commandanten haben Befehl erhalten, auf 
das Entſchloſſenſte zu handeln, falls die Ruhe geftört werden 
follte. In republifanifchen Kreiſen herrſcht deshalb der Glaube, 
daß Unruhen hervorgerufen werden follen, um den Ronaliften 
neues Anſehen zu verleihen. 

— Nicht alle Wirthe Haben den Preis des MWinterbieres 
erhöht, In der Gg. Pſchorr'ſchen Wirthſchaft (Neuhauſergaſſe) 
loſtet der Liter noch 74 fr. 

Zraunfein, 26. Oft. Vergangenen Sonntag be 
lufigten fit 6 Männer in Diging im Wirthshaufe damit, 
dab fie untereinander Hüte tauſchten. Zulept aber behielten nur 
5 davon ihre Hüte, dem Gten blieb nur eine Zipfelhaube, 
Aus dem Jur machte der mit der Zipfelhaube Ernſt und be 
gann zu ſchimpfen. Als bald darauf Einige das Haus ver: 
ließen, wurde Einem von ihnen ein Meffer mitten ins Her 
geftoffen. Der Erftochene ift ein Tyrofer, der Thäter fol der 
verheirathete Bauer von W. jein; er murbe hieher im bie 
Frohnfeſte gebracht. 

Am 1. d3 Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr hatte ſich vor 
der Polizeihauptmache in Nürnberg eine große Menſchenmenge 
verjammelt. Veranlaffung dazu hat die Arretirung des Rothe 
giebermeifter$ Bauder gegeben, welcher einem feiner Miether, 
dem Schloſſer Gömmel, den Eintritt in das Haus vermeigert, 
und als diefer darauf beftand, auf ihn geſchoſſen und ihn am 
Bein verwundet haben joll. 

Nürnberg, 1. Nov. Heute Vormittag 9 Uhr wurden 
am Sandberg Hinter dem Zullnauer Waſſerwerke 3 Arbeiter 
verfüttet, und leider 2 davon getödtet. Diefelben waren da⸗ 
mit beſchäftigt, an einer untergrabenen Stelle einen Pfahl zu 
ſchlagen, als entweder durch die Erfrhlitterung ober, erweldt 
und beſchwert durch den geflrigen Regen fi in der Höhe von 
6 Metern eine Erdſchicht löfte und die genannten 3 Männer 
unter fih begrub. Nah anftrengender Arbeit ift gelungen, 
ben Einen ber Berichütteten, ſtädtiſchen Werkmeiſter Ziegler, 
lebend ans Tageslicht zu bringen, während die beiden anderen, 
Zaglöhner Brumböd imd Handſchuh, wie bereits gelagt, tobt 
hervorgeholt wurden. — Lei Gelegenheit der heute Mittag 
Rattgefundenen Ablöfung der Wachtmannſchaft im Sellengefäng: 





Rofamunde ! war des Vaters erſter Gedanle. Sie hat 
fi hier verborgen, um ihren Feinden zu entgehen; ober fie 
haben fie-beraubt und hier zurüdgelafien, damit fie umfomme. 

Er ſprang vom Pferde, bog die Büſche auseinander und 
fuchte ungeftüm nad) jeinem Rinde. Doc kaum war er einige 
Schritte vorgedrungen, als ihm zwei Männer gleich Geipen: 
ftern entgegenlamen. Es waren Jaſon Hadd und Hills. 

„Mein Kind!“ rief der Pater erblei—hend. „Wo it 
mein Rind?" 

„I weiß es nicht,“ verſetzte Jaſon lalt. „Wir haden 
die Dame nicht geſehen, ſeit fie das Moorhäuschen verließ. 

„Aber das Jammern ?” . 

„Das that ich,” erklärte Jaſon. „Ich ermartele, bat 
Sie darauf abfteigen würden in dem Glauben, Ihre Tochter 
gefunden zu haben. Daß Sie uns hier treffen, Eir Acht, 
verhält fi einfach fo; Hills und ich fuchten nad Mik Wi 
efter und wir waren ſchon im Begriff, diefen Hohlweg wie 
ber zu verlaffen, al3 wir Sie anfommen ſahen. Bir mußten, 
dab Sie.eben, wie wir, bier eindringen würden, beſonder 
wenn Sie die Hufipuren unferer Pferde bemexften; besgalb 
eitten wir wieder zurüd und fliegen hier ab, um auf Sit ju 


warten. 
(Hortjegung folgt.) 


niß entlub fi) das Gewehr eines Sergenten und traf einen 
anderen Ehargirten fo unglüdlih in bie Bruft, daß der Geh- 
tere feiner Verwundung unterliegeh wird. 

Am 80. Oft. Mittags ereignete id in Schweinfurt 
ein jehr bedauerliher Unglüdsfal, In der Wohnung des 
Holzipalters Meth warf nämlih ein 1Ojähriges Mädchen den 
eben von der Mutter auf den Tiſch gelegten Hafen mit heißem 
Kafee um. Unmittelbar. am ober nod unterm Tiſche fand 
ein Sinderforb mit einem halbjährigen Finde gerade jo un⸗ 
glüdlich, daß dasſelbe von dem heiken Kafee förmlich über» 
gofen, und insbejondere am Kopfe Tat verbrüht wurde, Schon 
nad einer Stunde gab das arme Würmchen unter gräßlichen 
Schmerzen feinen. Geiſt auf. 

In der Fabrik zu Kottern haben, wie das Kmpt. Tagbl.“ 
berichtet, ſämmtliche Arbeiter ihre Beihäftigung wieder aufgenom- 
men, nachdem fie die Entſcheldung der beftchenden Differenzen vers 
trauensvoll in die Hände bes Vorſihenden des Auffichtsrathes gaben. 

In Fruchthe im, Gemeinde ſtatlskron, ift am 24. v. Mis. 
das Wohnhaus des Gütlers Gag. Foß fammt Stabel abgebrannt. 

Pojen, 29. Oft. Der Hr. Crzbiſchof fonnte am verfloffenen 
Sonntage die hl. Mefie noch nicht jelbft celebriren, wohnte indefjen 
derjenigen feines Kaplans bei. Seine Genefung jhreitet vorwärts. 

Bonn. Der Faltor der „Deutfchen Reichszig.,“ Siegert, 
hat fein viermonatliches Martyrium überftanden. Er ift aus ber 
Daft, inder er widerrechtlich gehalten wurde, entlaffen worden, ohne 
daß er den Ramen des Verfafjerd genannt. Ehre diefem Manne! 

Der „Weflfr. Merkur” meldet: „Heute Morgen war ber 
Redakteur diejes Blattes wegen des Artikels „Jahresbericht der 
Hreimaurer für das Jahre 1873* vor den Unterſuchungsrichter 
beichieden, weil die Staatsanwallſchaft in demfelben eine Ma« 
jeftätsbeleidigung gefunden hatte. Der Artikel führte nad dem 
„Jahrbuch für Freimaurer, Leipzig“ den Kaiſer als oberjten 
Protector aller Logen in Preußen an, und ſprach von bem Ich- 
ten Ziele des geheimen Bundes. Es ift befannt, daß viele 
Mitglieder des Ordens dieje letzten Ziele nicht fennen. Es war 
das aud) in dem Artilel ausdrüdfich hervorgehoben. Um jo un« 
erflärlicder iſt es uns, wie wegen des Artilels eine Antiage auf 
Majefäts-Beleidigung erhoben werden konnte.“ 

Schwerin, 28. Ol. Am Sonntag den 26. ertheilte 
bier der Hr. Biſchof von Osnabrüd unter einem noch nicht 
erlebten Zudrange die Hl. Firmung. Nach dem kirchlichen Alte 
hatte der Herr Biſchof Audienz bei dem Großherzog, der dem 
Vernehmen nad der Tath. Gemeinde in Wismar ein ſchönes 
Lolal zu ihrem Gottesdienjte überweiſen wird. 


Ausland. 


Deftierreih. Sur: 

Das Portemonnaie des Kaifers Franz Jofeph, ſchreibt 
die „Dorfz.”, möchte id haben, und nod lieber daS vor der 
Austellung als das nad der Austellung; denn aud ein 
Brunnen fan ausgejhöpft werden. Der Kaiſer hat die Hon« 
neurs der Ausftellung in wahrhaft glängender Weiſe gemacht, 
und Mitglieder faſt aller europäif—en Fürftenhäufer als Gäfte 
beherbergt; 2 Kaiſer, die von Deutſchland und Rußland, bie 
deutjche Kaiferin, 4 Könige, die von Perfien, Belgien, Italien 
und Württemberg; 5 Herzoge, 2 Herzoginnen, 5 Fürſten, 2 
Fürftinnen, 13 Zhronfolger (darunter die von Deulſchland, 
England und Rußland), 20 Prinzen und 14 Pringeffinnen. 

Frantreid. 

Ein Antrag auf Einführung des Iegitimen Künigthumes 
unter Heinrich V. hat heute nach dem ablehnenden Briefe des- 
ſelben feine Ausfihten mehr und wird ohne allen Zweifel nicht 
ein Mal geftellt werben. . 

Die Preſſe“ veröffentlicht eine Antwort bes Biſchofs Du · 
panloup an den Paſtor de Preſſenſee, in welcher er die von 
Grafen v. Chambord gegebenen Erklärungen als bie höchſte Po» 
teng der Freiheit erklärt. 5. 

England. 

London, 1. Nov. Die Bani von England hat den 

Bankdistont von fieben anf acht Proz. erhöht. 


Rahrrihten ans Niederbayern. 

# Paſſau, 5. Nov. Man joll an ben Dotr- 
ten eimes Königs nicht deuteln — dieſer Saß ſcheint 
vielfach in Vergeffenheit gelommen zu fein. Der bayerifche Kö⸗ 
nig ſprach an die Füſſener Deputation Worte, die von der na⸗ 
tionalliberalen Prefje nicht nur gebeutelt, fondern gerabegu Wege 
geleugnet wurden. Run ſah fi) der hochherzige Monarch 
neuerdings veranlaßt, einem Garmiſcher Beleranen zu erllären, 
daß die Worte, welche er an die Füßner Deputation gerichtet, 
wahr und von ihm geſprochen worden feien. Was ber 
König weiters zu dem Veteranen von Garmiſch geiproden, ha- 
ben twir bereits mitgetheilt, fagte bo; der Monarch jelber, man 
foll feine Worte, verbreiten, damit Land und Bolt er: 
fahre, wie fein König denkt. Cr entlich ben, Vetera- 
nen dann umb ſchentte ihm eine goldene Uhr mit goldener Reite. 
ALS num dieſer durch die huldvolle Audieng Beglüdte die Kür 
niglichen Worte verfündete, da brad) der Zorn der Nationalli - 
beralen los und fie wiſſen jetzt nicht, was fie erfinden follen, 
um diefe Königsworte als „nicht geſprochen“ Hinzuftellen, Doch 
fie find und bleiben geiproden und Sand und Bolt 
erfuhr, mie feim König denft. Seitdem wird nun vielfach her 
zumgefttitten über dieje Königsworte, die Einen freuen fid), die 





Andern ärgern fich darüber, doc ift es ein feltjames Zeichen 
der Zeit, dab ſich tadelnde Stimmen vernehmen lafen, wenn 
ein bayerifher König bayeriſch ſpricht! Man follte die 
erhabene Perjon des Monarchen nicht zu politiichen Zeitungs« 
nergeleien und Wirthshaus-Gellatjge benügen, die Majeftät 
bleibe ferne vor allen Disputationen dieß if unjer Grundſatz, 
bem wir treu bleiben, obwohl gerade der Redakteur dieſes Blat- 
te3 wegen Majeftätsbeleidigung in ftrafrichterliher Unterſuchung 
ſich befindet.*) Die weiteren Worte des Königs, daß er die 
bayeriihen Beamten bezahle“ werden ebenfalls vielfach bekri⸗ 
telt. Die Beamten bezahle der Staat, reip. das Boll heißt es 
und der Sönig, als eriter Beamter, erhalte feine Bezüge eben« 
falls durch bie Staatstaffe vom Volle. Dick ift allerdings 
richtig, wenn man es im republifaniichen Sinne auffaht, mo 
der erfte Beamte des Staates der Prüfident ift. In einem 
monarchiſchen Staate aber ift die Majeftät mehr als der erite 
Beamte, die Beamten des Königs find löniglich angeſtellt 
und fichen im Solde des Königs, wenn aud) das 
Geld aus der Staatstaffe fließt. Und damit Bafta ! 

+" Pajlau, 5. Nov. Herr Afeffor Mayer am t. 
Bezirlsgerichte Paffau ift zum Nathe am #. Bezirksgerichte 
Kempten befördert worden. So jehr wir uns nun über Die 
Rangeserhöhung diefes ausgezeichneten Beamten freuen, fo 
leib thut es uns und gewiß Allen die ihm fennen, dab wir 
ihn in Folge diefer Beförderung bald werben ſcheiden fehen 
müßen. Paſſau verliert an Herm Rath Maier einen rechtli— 
hen Beamten, der durch feine menichenfreundlihe Gefinnung 
fi das Vertrauen und die Hochachtung jämmtlicher Bernohner 
der Stadt erworben hat. Wir können dem freundlichen Städte 
Ken Kempten, in welchem auch wir längere Zeit weilten, zu 
dieſem eblen und pflichttreuen Beamten nur gratuliren. Blöge 
Hert Rath Maier wenn er nad) Kempten kommt, dort die 
gleihen warmen Sympathien finden, welche die Bewohner Paj- 
jaus für ihm gehegt und ihm auch bewahren werden. Dies 
ift unfer lebhafter Wunſch. 

$ An Untergriesbad ift ein Stadel abgebrannt. 

#. Dom Wald, 3. Nov. Bei der Nachlirchweih ver 
anftaltete der Käufler, Krämmer und Bierwirth Anton König 
in Kleſſing den Satthahn (letztes aͤltes Vier) bei welcher Ge 
legenheit der Kraftadel (echten Bolbint-Waldlerjhlages) wieder 
einmal herlömmlich gerauft hatte, mobei der Bäderjohn Gg. 
Drefely von Ründnad), und der Inwohnersſohn Paul Probft 
von Kasberg, erfterer durch zwei Meſſerſtiche im Rüden, letz⸗ 
terer durch einen wuchtigen Wurf mit einem Halbeglas an der 
Stimme, welder Wurf die fofortige, und mehrere Minuten an» 
dauernde Bewußtlofigkeit verurfacht Hat, verleßt wurden. Der 
Thäter diefer Verlegungen ift der Bauernsfohn Ertl von Kleſ⸗ 
fing, melcher im Monat November als diesjähriger Rekrut zu 
den Waffenübungen — Artillerie — einberufen ift. 

[J Aus Zwiejel, 3. Nov. wird dem Paljauer Tagblatt 
geichrieben: In der Nähe des Zimmermeifter Schön'ſchen Hau - 
jes daher wurde heute Nacht von 11—12 Uhr der 20jährige 
Inwohnersiohn und Zündholzttoffer Johann Geier von hier, 
von dem Iedigen Burſchen Mar Fuchs, Sägmeiſtersſohn von 
Poſchingerſäge, durch einen Mefferftih in die Bruft getüdtet. 

8 Aus Langdorf wird dem Paſſ. Zagbl. geichrieben : 
Hierfelbft fand am Sonntag den 26. Oft. die feierliche ne 
ftalation des Herrn Pfarrers „Peter ſtotheder“ — vormals 
Gooperator in Uitigfofen, kgl. Bezirlsamts Bilshofen — durch 
Herrn Bezirksamts-Affeffor Möhl (in Stellvertretung) und Pros 
defans hochw. Herrn Pfarrer und Diſtrilis- Schulinipeftor 
Michael Habereber, nach den üblihen Geremonien ftatt. 

Landshut, 4. Mov. Geſtern kamen die beiden Pferdes 
händler Here Bresl und Fuchshuber mit einem Transport Pferde 
an. Darunter befindet ſich ein Falbe aus dem Marrſtalle des 
türfifchen Sultans, ſowie mehrere jehr edle ungatiſche Zhiere. 

Diöjefanna ten. 





) Der infriminirte Artikel: „Rum find fie wieder fort“ behandelt die 
eſchichtliche Vergangenheit, wo das Haus Habsburg ſchwert Schidfals 
läge erlitten, wo Deſterreichs Wölfer durch blutige Kriege unfäglic litten 
und fchlieht mit einem Blide auf die Gegenwart, in denen das Haus 
Habsburg nad) einer jo lurzen Spanne Zeit denen ſchon wieder ſich freund» 
haftlih nähert, die Land und Boll einft in den Staub geworfen, jo daß 
8 foft den Anſchein hat, als ob Kaiſer Franz Yofef mit dem Leben feiner 
Untertanen Spiel treiben wärde, In dieſem Sinne haben wir geſchrieben 
und es lag nichts ferner, als den deutſchen Kaifer ju beleidigen, dem mir 
als Heldengreis in unferem Blatte oft gen ehuldigt haben. D. R. 
len: 3, Rov.: Silberagio: 109.75. 
jerr. Sılbergulden: 95}. 
Frankfurt 1. Nov. Defterr. Banknoten 102}. 


Bekanntmachung. 


Die Matertallieferungen file die 
Difrilts-Strafien der Birke» 
Abtheilung Paflaı IL. betr. 
Die Materiallieferung pro 1874 für die Difteiftsftrahenftreden in den Gemein- 
den Altenmarkt, Haidenhof, Sandbad und Heining wird am 
Donnerftag den 13. ds. Mts. Nahmittags 2 Uhr 
im Wirthshaufe zu Neuftift und jene für die Etreden in der Gemeinde Beiderwies am 
Dienstag den 11. ds. Mis. am Amtsfite 
Vormittags 9 Uhr 
öffentlich an den Wenigfinchmenden verfteigert, wozu Steigerungslufiige mit dem Bes 
merfen eingeladen werden, daß die näheren Bedingungen bei Umt eingejehen wer ⸗ 
den fünnen. 
PBaijau am 5. Nov. 1873, 


Bol. Beirksamt Paſſau. 
Bekanntmachung. 


(Die Führung der Handelsregiſter betr.) 

Rachdem der jeitherige f. Oberbeamte der f, Filialbanl Paſſau verjegt worden 
ift, wird jeit 16. ds. Mis. die Firma der genannten Filialbanf von dem nunmehrigen 
t. Oberbeamten Herrn Georg Stöber gezeichnet. 

* Baljau, den 29. Oft. 1873. 


Königl. Handels gericht Paſſau. 


—— —— ——— ——— —— — ——— — — — — 





letzie Perſonenfahrt 
von Paſſau nach Vinz und 


am 5. do. die legte Perſonenfahrt 


von Finz nad) Wien 





ftattfindet. 
Paffau, den 2. Vovember 1873. 


Die Agentie. 


Bei A. Deiters in Paſſau zu haben: 


? Piel, Vorſpirlbuch. Dp. 6 Band 1. 


enthält 2283 Orgelvorfpiele zu den gebräuchlichſten Rath. KAirhentiedern. 
8. Aufl. netto 1 The. 








Grlaube mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ih Gewürze, ſowie auch 
andere Artifel zum Stofjen und Mahlen 
übernehme. 

Indem ich forgfältige und billige Be— 
bienung verſpreche, empfehle ich mich 


7 YÜinzeige. 
Indem der Unterzeichnete zur ergebenen 
Anzeige bringt, daß er in , 
Heuhaus reine Baderei 


errichtet hal, ſichert er der verehrlichen 


Einwohnerfhaft und Umgebung prompte Hodadtend 
Bedienung zu. 
Adtungsvollft ergebener Auton Sreisfeberer, Paſſau. 
Frans Haas, Badereibeſther. Geſucht 





wird eine Wohnung mit 2 bis 4 Zim⸗ 
mer. Näheres in der Erp. d. Blattes. 


Bekanntmachung. 

Der dem geiftesfranfen Michael 
Fröſchl von Offenftetten, tgl. BR. 
Kelheim, Waaren verabfolgt oder Geld 
leiht, hat Hiefür feinen Erſatz zu hoffen. 

Sakob Kae 
Raufmann in Offenftetten, 
FR al3 Gurator, 

In der Nähe von Ortenburg ift ein 
Ihönes Oeko nomie⸗ Anweſen mit 
ca. 16 Tagwerk Grundbeſitz zu verlaufen. 
Preis mit Inventar fl. 6000 —, ohne 
dasjelbe fl. 5000. —. Näheres durch 

Roman Weißmann 


— in Vilshofen. 
4—5 Zimmer 


mit Sammer und Füche wird in ber 
Nähe des Bahnhofes geſucht. D. Uebr. 


Warnung. 

Der meiner Tochter Franzisla Wil« 
heim etwas leiht oder borgt, hat von 
mir feine Zahlung zu erwarten. 

Grießer bei Ering, 24. Oft. 1873. 

Sohann Wilhelm, Austragsbauer. 

Ein Lehrling kann fogleih eintre» 
ten; erhält ganze Verpflegung bei 
Mil Artner, Maler und Vergolder 
in Paſſau— 


Bis 1. Jäner 1874 wird ein im 
Barbieren und in ben niederen chirurgi⸗ 
ſchen Verrichtungen geübter 

Badergeſelle 
auf eine gute Kundſcaft geſucht. 

Grafenau, 3. Nov. 1873. 

3. 8. König, Chirurg. 

Eine Wohnung mit 2 Simmern und 
Kühe iR in der Brunngafle Hs.Nr. 
334 aufs nächſte Ziel zu vermiethen. 

In der Mildgaffe Nr. 130 iſt ein 
meublittes Zimmer für einen Herrn jor 
gleich zu vermiethen, 

Ein ordentlicher kräftiger Junge kann 
in die Lehre treten bei 

Ioh. Rep. Annid, 
Bäder in Vilshofen, 

2 Schlafgeher werden fogleich geſucht. 
Aliſtadt 131, 

Ein polirter Setretär, 1 runder 
Tiſch und 3 Seſſel find zu verlaufen. 
Hs.⸗Nr. 196, Fiſchergaſſe. 





























Eine Wohnung mit 3 Zimmer und 
Zubehör iſt Hs.Nr. 3944 im Neumarkt 
an eine ruhige Familie auf Lichtmeh 
zu vermieten. 

Bewährte Flehtenmittel fendet 
bei genauer briefl. Mittheilung C. A. 
Gabler, Apotheler im Arnſiein bei 
Würzburg. 










Blaue, mit weißen unvergupflen 
Böden und mit 6 eiſernen Reifen 
verfehene 

Betroleumfäfler 


fortwährend zu den höchſten 
Max Soßenaner. 


_ Empfehlung. 
Die billigften 
Kaffemaſchinen & Lampen 
in ſchönſter Auswahl empfiehlt unter 


Garantie 
Gs ˖ Seidegger, 
Grabengaſſe Nr. 478. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
im beſten Betriebe mit einiger Oelonomie 
in einem ber frequenteflen Märlle des 
Rotthals gelegen, ift zu amehmbarſten 
Bedingungen ſogleich zu verlaufen. När 
heres auf francirte Zufrage durch 
Alsis Geymayr 
in Rotlthalmünſter. 
2 Scueidergefellen 
finden Beichäftigung bei 
Martin Kronpaß, 
Schneidermeifter in Loiberisham 
bei Höhenftadt. 

Sm Ulbersdorf, eine Biertelitunde von 
Vilshofen entfernt, ift ein Shmid-An« 
wejen mit 18 Tagwerf Gründen, ſowie 
Vieh und Fahınifje aus freier Hand bil- 
ig zu verfaufen. Näheres beim Eigene 
thümer Joſe ph Leonhardt, Schmied 
in Albersdorf. 

Mehrere Zaujend Gulden jind 
auf fichere Hypothelen auszuleihen durch 

Roman Weißmann 
in Vilshofen. 
Innftadt Wauderer. 

Heute Donnerftag Wanderung zu Hrn. 
Meindl im Steller. 

Der Ausſchuß. 
Verein der Wanderer. 

Donnerftag den 6. November VBormite 
tags 10 Uhr findet in der kgl. Stubien« 
lirche dahier das allgemeine Wan— 
dere ramt mit Libera und einer Trauer= 
rede für ſämmiliche bisher verſtorbene 
Bereinsmitglieder ſtatt. Zu recht zahle 
reicher Betheiligung werden die P. T. 
verehrlichen Mitglieder und deren Anger 
hörige geziemendſt eingeladen 

Der Ausſchuß. 


Kol. Theater in Paſſau. 
7. Borftellung im dritten. Abonnement, 
Donnerftag ben 4. November 1873. 
Zum Erftenmale: 


Fürst & Minister, 
ober 
Die Basquillanten. 
BPreis-Luftipiel in 4 Acten von 
Roderih Benedir. 
(Megie: Pirektor Seiderer.) 
Auf dieſes feine pilante Preis- 
Luſtſpiel des beliebten Verfaſſers erlaubt 
fi die P. T. Thenterfreunde ganz bes 
fonders aufmerlſam zu maden. 
J. Seiderer, Direktor. 
In Borbereitung : 
Der Störenfried, 


— 


lauft 
Preiſen 


3.3. 
















i —— 
eggendorfer Shranne 
Degen 4. a: b 

— — 












T. November 1573. 
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u. GEB eng 


"Sie deutfäje Prehfreiheit. 


Die Preffe! Traum, ein rüß'ger Arbeitsmann, 
Der alle Morgen wach wird, oft vernichtet, 
Bas er geſchaffen Tags zuvor, doch ſtets 

Dit jelm’gen Armen, ftart und ammnertitbet, 
Der guten Sache ihrem Panjer ſchmiedet. 

0 Paſſau, 6. November, Belannilich liegt das 
„Brehgeleg für Das deutihe Reich" ſchon jeit 
längerer Zeit in den Geburtswehen, ohne die redhten 
Geburtshelfer finden zu fönnen, da es ſehr ſchwer iſt, ein Beie- 
tzeswerl zu Stande zu bringen, welches den gerechten Anforde 
rungen der Zeit und der Geiſtes⸗Freiheit entipricht, zugleich 
aber aud als Hermaplrodit auf eine feine und gefällige Weiſe 
ihre ‚alte Beſchränlung fichert, mit der einen Hand. nimmt, was 
man mit der andern gibt, und fo der bürenufratiihen Will 
führ und Bevormundung eine Hinthüre ofen läßt, das heißt, 
man ftubirt ſchon lange wieder an der Einführung eines jol» 
hen meuen Preßgeſetzes, welches nicht die volle. und aufrichtige 
rüdhaltslofe, des freien Geifles und des guten Zwedces wür ⸗ 
dige Preßfreiheit gewährt und bie Geißel der Zartüffe und ber 
boshaften Buben ift, fonbern an einem joldhen, welches unter 
plaufiblen Augeftändniffen die feinflen Schlingen der Straf- 
Fälligteit verbirgt, die dehnbarſte und willlührlichſte Auslegung 
in Wort und Schrift, kurz, den Mißbrauch der Gemalt mit 
‚Hilfe des Spionir- und Denunciationsdienftes, eines ſonſt in 
Deutihland nicht gefannten und verachteten, demoralifirenden 
Beauffihtigungs- Mittels faloirt, den freien Geift bindet, oder 
feine Prodbufte u ober verfrüppelt, und den Feilen, ge 
fallfüchtigen und wohldieneriſchen Servilismus das weitefte Feld 
öffnet, da den ſich mit den modiſchen Fehzen der Freiheits-, 
Humanitäts- und Civiliſations· HOeuchelei umhängenden Macht 
habern von. jeher nichts verhafter und gefürdhteter ift, als. Die 
echte Freiheit, die Intelligenz und Wahrheit, wodurd viele drü⸗ 
dende Uebelftände durch ihre rüdjichtsloje Aufdedung befeitigt 
und dem ganzen Unweſen einer geroohnten und verjährten Mih- 
wirihſchaft ein Ende gemadt und jo mande Eule aus dem 
Duniel ihres lichtſcheuen Treibens herausgeftöbert werben würde. 
— Darum lieber gleih den Maultorb, als ein jo auf Schräu- 
ben geftelltes, wächſernes Preßgeſetz, und eine jo hafenjükige, 
von. der Gunfl oder Mißgunſt und den einfeitigen relativen An« 
ſichten der Genjur abhängige, in die Zmangsjade der Bügjam- 
teit geftedte Preffreiheit ! 

Ungebührlier Zwang der Drud- und Prehfreiheit ift eine 
Ausgeburt der Deipotie, wodurch der Fortjchritt der Aufklärung 
gehemmt wird, da fein Austauſch der Ideen flattfindet, der 
freie Sinn des geltenden Sopfes ſich nit in Schrift verlün⸗ 
den fann, und das Emporfireben des Geiftes dur ben Be- 
danlismus mehanijcher Geihäftsmänner gelähmt wird. Drud 
n der Genfur und Preßfreiheit if aud nie eine Lobrede auf 
i 


Das vergrabene Teſtament. 


($ortjegung.) 

Unfere Pferde fliehen dort Hinter der Felswand.“ fügte 
er Hinzu, nad einem von Gebüſch verbedten Felseinſchnitt 
zeigend. 

„Bo find denn die andern — Ihr Vater und Monn ?* 

„Moon if nach dem Fortgehen Miß Wilchefter's nicht 
toleder gelehen worden. Mein Vater nahm feinen eigenen 
Weg; er wird wohl, wie id) ammehmen darf, das Mäbihen 
gefunden und jegt in fiheren Gewahrſam gebradjt haben.“ 

„Uber. wie famen Sie denn hierher ? 

"Das if Leicht erllürt,“ erwiderte Jaſon. „Ms Hills 
und ich. nach dem Borfall im Haufe wieder zut Befinnung la⸗ 
men, fanden wir ums auf dem Rajen im Garten. In biefem 
Augenblid kam gerade mein Vater, der zum Stall eilen mollte. 
x befahl uns, Pferde zu nehmen und im dieſer Richtung nad) 
€ munde zu: ſuchen. Wir gehorchten, haben indeß auch nicht 
RO Spur von dem Mädchen gefunden, und find im Begriff, 
eirte dem Haufe zurüdzufehren. Zwar hat mein. Vater in der 
nad deinen Verſammlungsort angegeben, aber wenn er nicht 
Eile wieder dahinlommt, wird er body; gewiß einen Boten an 
ſelbſt nden.“ 
uns je Ah!“ jagte Sir Archy, etwas aufgeheitert. „Aber wa⸗ 


m u 


ben Regenten, denn dadurch verlündigt fich eine deifelben un⸗ 
mwürbige Furcht. Schlecht und hart genug jür ein Sand, wo 
man nicht weiß, mit wem man redet, und wo man fich über 
jedes Wort und bei jedem Schritte fürdten muß, dag man 
auf einen Schurlen oder Denuncianten tritt. In einem ſolchen 
Sande kann aud fein Rationaldarafter, feine wahre uneigen- 
nügige Baterlandsliebe und feine allgemeine edle Denktungsart aufs 
lommen, und nur ein ohnmächtiger, verächtlicher Cunuchengeiſt 
nährt werden. (Fortſ. f.) 
Deutſches Reich, 


Münden, 5. Nov. Der Landtag iſt geſtern feierlich 
eröffnet worden. Um 8 Uhr Morgens war in allen Pfarr 
firhen Gottesdienft und um 11 Uhr in der Hoflirche zu St. 
Michael, welchem Prinz Luitpold als löniglicher Bevollmäch ⸗ 
tigter, Prinz Leopold, die l. Staatsminifter und Staatsräthe, 
etna 60 Mitglieder beider Kammern, ber I. Bürgermeiſiet 
mit einer Deputation ber ſtädtiſchen Collegien beimohnten. Um 
2 Uhr Rahmittags fand die feierliche Eröffnung des Landtages 
im Ständehaufe ftatt, wehin fich Prinz Quitpold unter gleichem 
Geremoniell wie Vormittags bei der Fahrt zur Kirche begab. 
Auch hier bildete eine Compagnie Infanterie die Ehrenwache 
am Portal, Die Mitglieder der Sammer der Abgeordneten, 
115 an der Zahl, und des Reichsrathes, 22 an der Zahl, 
hatten ſich zuvor ſchon in dem Sifungsjaal der Abgeordneten 
verjammelt, deigleichen die Hofchargen, Staatsbeamten, Dffie 
ziere. Dei der Ankunft im Ständehaufe wurde der Prinz von 
Deputationen beider Kammern empfangen. Se, k. Hoheit bes 
Rieg die Stufen des Thrones, ihm zur Rechten Bring Leopold, 
zur Linken Pring Urnuiphb, und verkündete, vor bem Thron« 
ſeſſel chend, feine Bevollmächtigung zur Eröffnung des Land« 
tages, worauf der Staatsminifter des Innern die önigl. Voll 
macht verlas. Auf Befehl des Prinzen verlas jodann der 
Staatsminifter der Juftiz den Eid, welchen nach der Berfaje 
jungsellrtunde die neueintretenden Mitglieder beider Kammern 
zu. ſchwören haben, und es leifteten denjelben auf namentlichen 
Aufruf Graf v. d. Mühle, Staatsminifter v. Pfregichner und 
Gutsbefiger v. Poſchinger, ferner die Abgg. Dr. Groß, v. 
Weigand, Dr. Hänle und Ad. Lang. Hierauf erklärte der 
Stantsminifter des Innern die Sitzung der Kammern des Land- 
tags für das Jahr 1873 eröffnet und lud diefelben ein, nun⸗ 
mehr die ihnen übertragenen Geſchäfte zu beginnen. Nachdem 


ſodann der I. Präfident der Kammer der Reichsräthe, Fehr. 


b. Stauffenberg, Sr. Maj. dem König ein dreimali— 
ges Hoch ausgebradht hatte, in weiches alle Berfammelten leb— 
haft einftimmten, verließ Prinz Luitpold den Sifungsiaal und 
begab ſich, wiederum von den Beputationen beider Kammern 
geleitet, zu frinem am Portal des Ständehaufes wartenden 
Galawagen, welcher ihn unter Gavallerie-Escorte zu feinem 
Palais zurüdführte. — Unter dem Vorſitze des Alterspräfidenten 
ber Abgeorbnetenlammer, Appellationsgerichtsratis Dingler 





rum erzählen Sie mir dies Alles, Yajon? Warum haben 
Sie mid Hier aufgehalten? Bielleiht weil Sie Theilnahme 
haben an meiner Bejorgnif, weil Sie ein Gefühl von Freund- 
ſchaft hegen gegen mid %* 

„Das gerade nicht,” erwiderte Jajon kalt. „Es geſchah 
vielmehr deshalb, weil ich nicht ficher bin, ob mein Vater 
Rofamunde gefunden bat und ich nicht gern alle Wilcheſters 
aus unfern Händen ſchlüpfen laſſen mödte Ich dadıte, es 
würde beffer fein, Sie feitzuhalten als Entſchädigung für das 
etwaige Fehlen Ihrer Tochter.” 

Der Baronet begriff nun jeine Lage und mollte nad) jei= 
nem Pferde zurüdipringen, aber rai Hatten die Beiden ihn 
ergriffen ; gebunden und auf fein Pferd geicht. 

„seht feinen Laut mehr, um ihre tölpiihe Begleitung 
zurüdjurufen, oder ich ſchieße Sie nieder wie einen Hund,” 
drohte Hadd. „Hills, die Pferde;“ 

Sir Archy verfuchte fi von feinen Feſſeln zu befreien, 
aber vergebens. Zu ſchreien wagte. er nicht, weil er glaubte, 
daß Hadd keinen Anftand nehmen würde, feine Drohung aus« 
—— auch würden ihn die Männer nicht mehr gehört 

en. 

Der Weg läuft jo krumm und ſchief,“ ſagte Hadd, der 
die Gedanlen des Baronets zu errathen ſchien, „daß jene 
Schotten eine Meile und noch mehr ihren Weg fortjegen. löne 


treten heute Vormitlags 10 Uhr die Abgeordneten zujammen, 
um jofort in öffentlicher Sikung nicht nur nad) Maßgabe der 
neuen Geichäfts-Ordnung die Bildung der Abtheilungen, ſon⸗ 
dern auch die Präfidentenwahl vorzunehmen. 

— Prinz Leopold und Pringeffin Gifela find vor 
geſtern Nachts von Wien hicher zurüdgelehtt und haben das 
Palais an der Schwabinger Landftraße wiederum bezogen. 

München, 3. Nov. Im Landtagsgebäude waren bis 
heute Nachmittags vorerft nur 30 Abgeordnete perſönlich are 
gemeldet. Als Ultersptäſident wird, wie beim vorigen Land - 
tage, wieder Here Abg. Appell.-Ger.- Rath Dingler fungiren, 
und hat derjelbe, nad) der neuen Geſchäftsotdnung, die Leitung 
der Geſchäfle unmittelbar nad der feierlichen Eröffnung zu 
übernehmen. Der Wlterspräfident ernennt proviſoriſch zwei 
Scuriftführer, während als folche bisher die beiden jüngſten 
Kammermitglieder zu fungiren hatten. — Prinz Leopold wird 
heute Abends aus Wien znrüdtehren, um der Landtags-Eröffe 
nung beizuwohnen. Prinz Ludwig aber wird hiezu nicht hie» 
her fomimen. — Hr. Abg. Pfarrer Rahr wurde geftern Abends 
operirt und ift in Folge ftarten Blutverluftes hiebei heute jehr 
—* “ 

Münden, 5. Nov. Gewählt wurde zum erſten Präfte 
denten der Abgeordnetenlammer von 150 Stimmen Frhr. v. 
Stauffenberg mit 76 Stimmen, 72 Stimmen fielen auf Frhr. 
v. Oib, 1 auf &del, und 1 auf Graf Seinsheim. Zum zwei⸗ 
ten Präfidenten wurde Schlör mit 76 Stimmen gewählt. 
Graf Seinsheim erhielt 73 Stimmen, 

Münden. Vom Sonntag 2, ds. Abends bis Montag 
3. ds. Abends ift hier feine Erkrankung, doch 1 Sterbefall an 
Gholera vorgelommen, 

Vom Gäuboden fhreibt man dem D. B. Wohl noch 
nie war die Jagd auf den Fluren des Gäubodens jo unergie- 
big, wie heuer. Man lann ftundenlang gehen, bi$ man ein« 
mal einen Hafen oder eine Nebhühmerlitte ficht, und ebenio 
mager fieht es mit den Faſanen aus. Bor einigen Wochen 
wurde in einem größeren Jagdbezirle eine Zreibjagd abgehalten, 
deren Ergebniß ein einziger Daje war. Der Grund dieſes für 
die Jagbpächter jehr empfindlichen Ausfallg liegt in der nahe 
kalten Frühlingswitterung, die gerade in die Brutzeit fiel, und 
die der jungen Brut nur zu häufig das Leben gefoftet hat. 

Münden 8. November. (Dienftesnahrihten.) Der Zollverwalter 
Heinrich Krid zu Rleinphilippsreuth, Hauptzollamt Paſſau ift unter Aner ⸗ 
Tenımung jeiner langjährigen, treuen und eifrigen Dienftleiftung auf Grund 
des & 22 lit e der IX. Beilage zur Berfafiungsurtunde in den erbetenen 
defimtiven Ruheſtand verjett und als bay. Zollaffifient an das Tail. Haupt ⸗ 
zolamt Kamburg der Grengaufſehet &. Behrer zu Furth v. W. abgeordnet 
a? det«Sendungen) In folge einer getroffenen Vereine 
barung ift von jezt ab im Wechſelberlehhre das Gewicht der gemöhnlichen 
Badetjendungen ohne Werthangahe auf den Benleitbriefen und im ben 
Frachtlarten nur noch in vollen Pfunden anzugeben und einzutragen, und 
find in folge defien Bewichtsiheile unter einem Wunde für ein volles 
Pfund (4. 8. 6 Pf. 50 Grammen für 7 Po.) zu rechnen. Das gleide 
gilt bezüglich der Behandlung der Sendungen diefer Art im inneren Ver- 
fehre von Bayern. 

Aus Altötting wird berichtet, daß am 27. v. M. bie 


legten Redemptoriften ihr Kloſter dortjelbft verlafien haben. 
Die Segenswünſche des Voltes begleiten die würdigen Prieſter 
in die Verbannung; das Gebäude fteht nun leer als ein |pre- 
chendes Dentmal für die Freiheit im neuen Reid. 

Poſen, 3. Nov. Der Erzbiſchof wurde dom Oberprä* 
fibenten auf Grund der Maigeſetze wegen ber Weigerung, die 
Pfarrftelle in Filehne anderweitig zu bejegen, zu 200 Thaler 
verurtheilt, und deſſen zweite Equipage und Geſchirre dur 
die Polizeibehörde egelutiv abgepfändet. 

Dresden, 3. Nov. Der Ausſchuß der erfien Sams 
mer empfiehlt die Annahme der Regierungspropofition betreffs 
des Reichs-Givilgeiepbuches und billigt das Princip der vorhe⸗ 
rigen Einholung der fländifchen Zuftimmung bei Exweiterun« 
gen der Reichslompetenz. 





nen in den Wahne, Sie nahe Hinter fi zu haben. Wenn 
fie am Ende ihren Irrthum entdeden, werben wir längjt aus 
ihrem Geſichtslreiſe fein. j 

Hilts kam unterdei mit den Pferden. Jaſon flieg auf, 
ergriff den Zaum von Sir Archy's Pferd und ritt mit diejem 
langjam und vorfihtig dem Ausgange des Hohliveges zu, ger 
folgt von Hills. Als fie auf dem offenen Felde anlangten 
und von einer Berfoigung nichts bemerkten, hielten fie einen 
Augenblid an, um über das Weitere zu berathichlagen. 

„Sollen wir wieder nach dem Moorhäuschen zurüdgehen, 
Mr. Hadd?” fragte Hills. 

„Nicht mit ihm,“ entgegnete Jaſon, auf den Baronet 
zeigend. „Aber was follen wir anfangen ?* 

„Ihn irgendwo. verbergen, bis wir ihm gebrauchen,“ ver» 
fegte Hills. 

„Das ift ſchon aut, aber wo follen wir ihm verbergen ?* 

Hills geftand, daß er dies allerdings nicht wüßte, 

„Was war das, was Tom Blint Euch neulich Morgens 
erzählte von einem Manne, Namens Hawlers?“ fragte Jaſon. 

„Er fagte mir, das der Hawkers ein Mann fei, der an 
der andern Seite des Moors ganz allein in. einer Hütte wohne, 
Bon dem Moorhäuschen aus künnen Sie die Hütte. ſehen.“ 

„Was für ein Menſch ift der alte Hawlers ?* 

„Er fteht in ſchlechtem Ruf. Für Geld thut er Alles. 
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ſcheinlich nach dem Norden aufbredhe. 


Baden. Am 28. Ollbr. wurde, des Städichen MEH- 
ringen non einem ſtarlen Brande heimgefucht. Das Feuer 
brach Nachmitlags 4 Uhr aus, und verbreitete fich bei heftigen 
Rordwinde jo ſchnell, daß in. kurzer Zeit. 17 Wohngebäude 
des nördlichen Stadttheiles abbramuden, 2 a 

Der König und die Königin von Würiemberg nebfl der 
Groffürftin Vera, melde am Samstag den 25. Oktobet nach 
einem. viermonatlichen Sommeraufenthalt in Friedrichshafen 
nad Stuttgart zurüdfehrten, find auf der Reiſe einer großen 
Gefahr glüdiich entgangen. Zwiſchen den Stationen Ufingen 
nnd Ebersbach ftand ein Siesivagen auf den Schienen, wel= 
Her von dem Führer des in voller Schnelligkeit heranbraujen« 
den Föniglihen Ertrazuges erft bemerkt wurde, als es zum 
Bremſen zu Ipät war. Der Zug ſchleuderte den Wagen zur 
Seite. Die hohen Reifenden nebſt Gefolge merlten eine ftarte 
Erfhütterung, ohne dak jedoch jonft ein Unfall eintrat. Als 
der Zug zum’ Stehen gebradjt wurde; ftellte es ſich heraus, 
da die beiden Puffer der Lokomotive fortgeriffen waren, bier 
felbe jedoch fonft weiter feinen Schaden erlitten hatte. Ber 
Zug erreichte die Refidenz etwas verfpätet. Die Unterfuhung 
wurde eingeleitet. 

Hamburg, 30. Oft. Die Sorialdemofraten beginnen 
fih ſchon zu den Reichstagswahlen zu rüften. Der Ausſchuß 
erläht von Hamburg aus einen Aufruf zur Bildung von Wahl- 
Gomites und von einem „JarleisWahlfond“. Alles Geld für 
Wahlzwecke fol in eine Kaſſe zufammenfließen, denn jagt der 
MWahlaufruf: „Ohne Geld kein Sieg.” 


Ausland. 


Detterreid. 

Dien, 2% Rov Die Welt-Wusftellung ift heute 4 Uhr 
geichloffen worden. Das prachtunlle Wetter hatte eine unge» 
heure Menkhenmenge herbeigezogen; bejondere Feierlichkeiten 
fanden nicht flat. Um 4 Uhr iäuteten ‚alle Gloden des In— 
duftriegebüudes, die Orgeln ipielten, das Nebelhorn blies Her 
traite und vier Mufilcorps ipielten die Nationalhymne, zum 
Schluſſe erihollen Hochrufe des Publilume. Das Ende des 
phänomenalen Schaufpiels bradjte für jene Männer, die um 
das epochemadhende Wert Verdienfte fi erworben haben, die 
Anerlennung des Kaiſers auch zum äußern Ausdrud, Pie 
Wiener-Feitung publieirt in ihrer lebten Nummer eine Reihe 
von Allerhöchſten Anertennungen, Standeserhöhungen,. Ordens= 
und anderen BrcorationssBerleihungen., Die Weltausftellung 
wird ihren Pla in unfern Erinnerungen al$ eines der groß- 
artigften Eulturjchaufpiele behaupten, fie hat eine reiche Saat 
von Anregungen ausgejtreut, von welchen trotz ungünftiger 
Berhältnifle ein Theil der Ernte zureifen dürfte. Die Gala- 
mitäten, die uns im Weltausftellungsjahre betroffen haben, fie 
werben ebenfalls noch einige Seit nachwirlen, allein fie werben 
aud) die unabweisbare fittlihe Läuterung und Emeuerung une 
feres Vollslebens in ihrem Gefolge haben. 

Frantreid 

Der Prozeß Bazaine bat ſchon fo viel Geld gefoftet, daß 
das Minifterium einen Nachtragsceredit, wie man Yagt von 4 
Million Fres. verlangen will. Beſonders fällt der wochenlange 
Unterhalt der Zeugen. ins Gewicht. 

Zrianon, 4 Nov. (Prozeß Bazaine.) Fortfehung · des 
Zeugenverhörs. Es wird bie Frage verhandelt, ob Mac Mahon 
die wichtigen Depeſchen vom 20. Auguſt erhalten habe, welche 
befagen, daß Bazaine bei Meg Stellung genommen, und wahr« 
Mac Mahon erklärt im 
ſchriftlicher Ausjage, er babe die Depeſchen nicht erhalten. 
Oberſt Dabzac, Chef des früheren, Generalftabes, jagt ähnlich 
aus; andere Zeugen jagen dagegen aus, fie hätten die Depe- 
hen an Dabzac und Stoffel übergeben, Die Zeugen: halten 
ihre Ausfagen trog Confrontalion mit Dabzac aufrecht; (Große 
Aufregung.) . Die Trage ift noch nicht aufgellärt, 





Auf Koften der Regierung ift er in Bontanyg Bay geweſen 
und fol jchon mit allen Gefängniffen Velanntihaft gemacht.” 

„Denn er für Geld Alles thut, dann wird. er. uniern 
Hang auch ficher aufheben, bis mir ihn abholen,” meinte Ja» 
fon erleichtert. „Dieje Sorge wären wir los. Alſo laßt uns, 
Hills, unvenveilt bie, Hütte des alten Hawlers aufſuchen und 
uns einfiweilen von unjerer Beute befreien.” 

Sofort tebten fie fich. in Bewegung: Jaſon achtete genau 
auf feinen Gefangenen, der wiederholt um: Schonung bat, je- 
doch ver 

Die Heine Geſellſchaſt gelangte aufs freie Moor, imo Hadd 
die Hütte des: alten Hawlers zu erſpähen fuchte. Auf dem 
ganzen Wege war keine Spur von Verfolgung zu enideden. 
Endlich famen fie der. einfamen Hükte näher und mäßigten 
daher die Eile, 

„Kein Licht und auch fein Rauch,“ jagte Jafon, den be» 
ſcheidenen Bau aufmerkfam. betrachtend. „Der alte Burſche if 
am Ende nicht zu Hauſe.“ 

„DBieleicht macht er Beſuche ober. feine Abendpromonade,“ 
meinte Hilfs ber einen Wig zu. machen fuchte, 

Sie ritten dor, die Thür, wo Hills. abſtieg und heftig 


anllopfte. 
Gortſetzung folgt.) 






Mac Mahon erflärte den Delegirten der conjervativen 
Braltionen feine Bereitwilligleit zur Annahme durch die cons 
jervative Majorität votirten Verlängerung der Gemalten, — 
Die Qinfe und das finte Centrum find der „Agence Davas“ 
zufolge der Verlängerung der Gewalten Mac Mahons abgeneigt. 

Der Miniſterrath beſchloß die Frage der Verlängerung der 
Gemwalten Mac Mahon's auf 10 Jahre zu ftellen, fodann zu 
demiffioniten umd Mac Mahon die Neubildung des Gabinets 
zu überlaffen. j 2 

Rumänien. 
Aus YBulareft wird ein Miniſterwechſel gemeldet. 
Spanien 

Madrid, 3. Nav. Die Junta von Garthagena hat 
fih in Folge einer Kundgebung, bei welcher das militärische 
Element dominitte, aufgelölt. — Die Verhaftung des griechi— 
ſchen Conſuls, welcher den deutichen Conſul vertent, bejlätigt 
fi. Ein Deuticher umd ein Beamter des Gonjulats wurden 
mit ihm verhaftet. Man glaubt, daß der Abgang des deut« 
ſchen Geſchwaders nad) Garthagena durch dieje Verhaftung vers 


anlaft ſei. 
Türfei 
Konftantinopel, 3. Nov, Zwiſchen Oeſterreich und 
der Türkei ift wieder das vollite Einvernehmen hergeftellt, Die 
Pforte jeßte den Baiy Bosniens und den Hiamafaım Gradista's 
ab, berief den. früheren Muteſſatif, Kiamil Bey, von feinem 
jehigen Poſten Biharz ab, und umneftirte die bosnifhen Flüchte 
linge, welche ſich nad Deiterreih begeben hatten; fie machte 
ſich überdies verbindlich, alle andermeitigen Urſachen der jüng« 
ſten Differenzen zu beheben. 


Nahridten aus Niederbayern. 

* Baflau, 6. Nov. Bei geyemwärtiger Landiagd« 
Seſſion wird vielfach über Gehaltsaufbeſſerung gefchrieben und 
dürjte nach den uns heute zugelummenen Berichten aus Mün— 
ben bei den Beamten eine ſolche auch zu erwarten ſein. Ob 
man aber der Poſtboten gedentt, die cine Beſſerſtellung jo 
dringend nothwendig haben, dich it eine andere Frage. Nicht 
minder, wie die Poltboten führen aber aud) die Gefängnik« 
wärter-Gehilfen ein ſeht kümmerliches Leben. Nebſt ſchwerer 
Verantwortung in Ueberwachung der Gefangenen und bei dem 
Umjtande, daß fie fait den ganzen Tag in die Frohnveiten 
gelettet find, auch die Naht dortieibit verbringen mühen, bes 
zieht von dieſen nicht Beneidensiwerthen der Mann für feinen 
Zag* und Nachtdienit, nicht einmal vinen Gulden täglih. Diele 
tägliche Gehaltsftellung ift auch verbunden mit der Haftbar- 
leit der in den Gefängnißen vorhandenen leider, Wäſche x. 
und jonftigen Urenjilien, tweide an die Gefangenen verabreicht 
werden. Unter ſolchen Verhälinißen führen daher die Ge— 
fängnißwärter-Öehilfen eine traurige Exiſtenz und wär es ficher 
angezeigt, wenn fih auch für dieſe im Landtag eine Stimme 
berncehmen liche. 

*.Paſſau, 6. Oft. Ueberall hört man von tür 
ihenden Hunden und bei uns ın Paſſau vergeht fein Jahr, 
mo nit einige Male amtliche Hundejperre verfügt wird, Die 
Daupturjache diefer jtetd immer wieder zum Ausbruch lommen« 
den und Fir Menſchen und Ihiere fo getährlihe Wuthfrankheit 
dürfte vielfach in dem Umftande zu juden fein, daß nämlich 
fo mande Hundebefiter, namentlich auf dem Lande, ihre Hunde 
in Bezichung auf Futter und Waller total vernachläßigen, die 
felben ſehr unregelmäßig füttern oder großen Hunger leiden 
lafien und kommt es vor, daß fo mande Hunde bei großer 
Die zu Sommerszeiten ganze Tage ohne Futter und nament« 
ih ohne Waſſer an der fette liegen, während die Haus: 
bewohner, welche auf dem Felde beichäftigt find, fih um ihre 
Hunde gar nicht kümmern. Unter ſolchen Berhältniffen dürfte 
es nicht Wunder nehmen, wenn unter den Hunden die Wuth- 
krankheit zum öfteren Male ausbricht und in der Regel ftets 
Unglüdsfälle im- Gefolge hat. Möhte doch Jeder, welcher 
Hunde bejikt vor Allem diefelben zur rechten Zeit und nicht 
zu mangelhaft: füttern und: vorzüglich; nicht verläumen ihnen 
des Tages über öfter Waſſer zu reichen, dann kann man ſeht 
leicht fi und Andere vor Schaden und Unglüd bewahren, 

Landshut, 4. Novbr. Durch allerhöcfte Entichliehs 
ung, d. d. Vorderik den 29. d, wurden 34 Portepeefähnriche 
zu Secondlieutenants befördert; hierunter befinden ſich: Eug. 
Gögl im 2, Küraſſier -Reg., Pol im 9. Jäger-Bat. und 3. 
Th. Frhr. v. Schilling⸗Cannſtatt vom Imfanterie-Leibregiment 
im 9. Jäger Bat. Der Landwchr⸗Aſſiſtenzarzt 1. Claſſe Dr. 
FIrd. Hiemer Eandwehrbezirl Landshut) wurde nach zurüdges 
legter Gefammedienftpiliht auf Nachſuchen verabſchiedet. 

Landshut, 1. Nov. Geſtern verlaufte ein Bauer auf 
der Schranne fein Getreide. Ein Mann trug einen Sad davon 
mg. Nachmittags wußte der Bauer noch nicht, wo Mann 
und Sad hingefommen ; ob ein Mihverftändnik oder was an⸗ 
deres dabei ift. Der Bauer hatte dem Manne noch den Sad auf 
Die Achfel ſchwingen geholfen und der Hatte gefagt: Dank ſchön! 

Zandshıt, 4, Novbr, Mit Eröffnung der Oftbahnlis 
nie von Mühldorf über Plattling nad Eifenftein wird im 
Plattling eine Oftbahnbetriebsinipeltion errichtet werden. 

Zandshut, 3. Nov. Auf einem der jüngften Wo« 
henmürkte fam hier ein auf gemaltigitigen Wege beihätigter 
Belrug vor. Ein freinder Gauner, welcher ſich für einen Hände» 
ler ausgab, kaufte nämlich einer Bäuerin für ca, 70 fl. Schmalz 
ab und ließ dasfelbe, indem er die Frau einlud, ihm zur Ems 
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pfangnahme des Geldes in ein Gaſthaus zu folgen, ſofort ab⸗ 
führen und nachträglich dur einen Helfershelfer in Sicherheit 
beingen. Die Frau folgte dem Gauner richtig in da® Gaft- 
haus, indeſſen fand derſelbe dort eine Ausrede und beftimmte 
er fie ihn an einen anderen Pla zu folgen. So Iodie er 
die Frau bis vor das Münchner Thor und als dort eben Nier 
mand unterwegs mar, faßte er fie bei der Gurgel, würgte und 
ſchlug fie, dab fie betäubt zu Boden fiel, worauf der Hallunfe 
eiligft das Meite ſuchte. Wir mödten im Hinblid auf dieſen 
Borfall die Landbevölferung warnen, bezüglich unbekannter Per= 
fonen bei Verkäufen die größte Vorficht zu beobachten. (8. f. R.) 
Landshut, 3. Nov. Bon einer Gejhäftsreife aus 
dem bayerischen Walde zurüdgelehrt, kann ih nicht umhin ei« 
nen Mißſtand öffentlich zu rügen, unter dem der. Geſchäftsſtand 
ſchwer zu leiden hat. Wie der bayeriſche Wald von jeher flich« 
mütterlich mit Verkehrsmitteln bedacht wurde, fo ift es noch 
heut zu Tage der Fall. Ich habe Hier zunähft den fehr ge= 
werbjamen Martt Schönberg im Auge, Sig eines fgl. Forſt- 
amtcs und Rentamtes, der, obwohl die Zelegraphenleitung nad 
dem eine Stunde entfernten Grafenau neben dem Marfte vor= 
übergeht, und der Magijtrat bereits ſchon mehreremal Einga- 
ben an die betreffende Behörde machte, dennoch feine Zelegra- 
phenftation befigt. Es iſt dies ein empfindlicher Uebeljtand, 
der nicht nur Geihäftsreifende ſondern auch die dortige Ein« 
wohnerſchaft jehr ſchwer betrifft, und der um jo unangenehmer 
berührt, als demſelben mit fo geringen Roften abgeholfen wer- 
den lönnte. Der dermalige Boft-Erpeditor ift im Telegraphen- 
fache vollftändig beiwandert und es bebürfte nur der. Drahtleis 
tung auf einer ganz furzen Strede und der Anjhaffung eines 
Apparates, jo wäre aud dem gewerbfamen Markte Schönberg 
ber telegraphiiche Verlehr mit der Außenwelt eröffnet. Bei 
der anerfannten Sorgfalt und Yürforge, welche die kgl. Staats» 
regierung dem öffentlichen Verlehr von jeher zugewendet Hat, 
wird es nur dieſer Anregung bedürfen, auf daß ein Mißſtand 
endlich bejeitigt ıwird, der das Verlehrsleben in diefem Theile 
des bayeriichen Waldes jehr ſchwer beeinträchtigt. (K. f. N. 


(Siederproden.) 
I 


Geh’ Du nur ftille Deinen Weg, 

Ob aud der Weliſtreit Dich umtofe ! 
An jeder Dede, jeden Steg, . 
Blüht weiſen Findern eine Rofe. 


Geh' Du nur file Deinen Pfab 
Doc feſt und jonder Scheu vor Allen, 
Und Dir bewußt der rechten That 


Sei Löwe, wirft Du angefallen. 
Sch. 





Nachtrag. 

(Ein Todesurtheil), das 4. ſeit wenig Tagen im diefeitie 
gen Bayern, wurde vom niederbayerifchen Schwurgerichte ge- 
füllt über Jalob Brunngraber, Dienftlneht von Dingolfing an= 
gellagt des Raubes, Mordes und der Brandfliftung. Die bie- 
ſem Zudesurtheile unterliegenden Thatfahen find Folgende: 
An 6. Nov. 1872 früh gegen 5 Uhr fland plöglic das tjo- 
lirt ftehende Häuschen des Austräglers Michael Schuber von 
Mamming in Flammen nud wurde die Leiche desielden theil» 
weife verlohlt aus dem Schuite hervorgezogen. Der Befund 
an berjelben deutet darauf Hin, dab Schuber eines gewaltja= 
men Todes dur Erdroffelung geftorben ift umb ward jeber 
Zweifel dadurch befeitigt, dab der am felben Tage noch verhaftete 
I. Brunngraber die That geftändigte. Brunngraber, welder 
den Schuder als vermögliden Dann kannte und früher ſchon 
öfter mit ihm verlehrte, faßte mämlih den Ent— 
ſchluß, da er fein Geld und feine Kleider hatte, den Schuber 
zu berauben ; er ſchlich fich Abends, als der alte Schuber noch 
auf den Abteitt außer jeinem Daufe ging, in das Hausfleh 
und droffelte den arglos Zurüdlehrenden derart, daß er tod! zu 
Boden fiel. Darauf mahte er Licht in der Stube und durch⸗ 
fuchte die Habfeligfeiten des Getödteten und eignete ſich von 
diefen einige Kleidungsftüde, 2 Saduhren, eine beträchtliche 
Quantität filberner Knöpfe und eine Baarſchaft von circa 100 fl. 
an. Ehe er das Haus verlieh, fchleppte er ben Leichnam über 
die Stiege hinauf, legte ihm auf das Bett, als wenn er ſchliefe, 
und fledie das Haus in Brand. j 

Berlin, 4. Nov. Das Befinden des deulſchen Kaie 
ſers (der an einer leichten Krippe leidet) ift in fortſchreitender 
Beſſerung. 

Frankfurt, a. M. 4. Nov. Bei der Abgeordneten- 
Wahı wurde Laster hier 212 gegen 58 Stimmen gewählt. 

Wien, 4 Nov. Die beiden Häufer des Reichsrathes 
hielten heute Eröffnungsfikungen. 

Am 4. d5. Nachts 12 Uhr war das alte Schleglerftäbt- 
Ken Heimsheım dur ein großes Brandunglüd heimgeſucht, in⸗ 
dem 25 Häufer und Scheunen abgebrannt find, Der Brand 
währte bis Morgens 5 Uhr. Mehrere Menſchen wurden jo 
überrajcht, dak fie nur das nadte Leben reiten konnten. 

Paris, 2. Nov. Die conjervativen Fraktionen haben 
beſchloſſen, die Verlängerung der Gemwalten Mac Mahons auf 
10 Jahre zu votiren, 

en: 3. Nov. ılberagio: 108,75, 

Dchlerr. Silbergulden: 951. 

Sranffurt 1. Nov. Deften. Banknoten 1021. 











Bekanntmachung. 


Die Anlage der Rapitalrenten-Stewer für die Steuer periode pro 1874—76 betreffend, 

Nach Art 26. des Gefehes von 31. Mai 1856 bie Skapitalrentenfteuer betr. be= 
ginnt am 1 Jäner 1874 eine neue die Jahre 1874, 1875 und 1876 umfaſſende 
Steuerperiode. 

63 werden daher behufs Revifion der Steuerliften ſämmtliche nad) den Beftim- 
mungen des angeführten Geſetzes zur Kapilalrentenſteuer pflichtigen Einwohner ber 
Stadt Pafjau beziehungsweiſe deren geſetzliche Stellvertreter aufgefordert, die Erflärungen 
über ihre Kapitaltenten bei dem unterfertigten Stadtmagiftrate in dem Geihäftszimmer 
des olizeireferenten innerhalb 10 Tagen von heute an mündlich oder ſchriftlich 
abzugeben. 

Diefe Erffärungen werden mit Ausnahme der Feiertage 
9—12 Uhr enigegengenommen. j 

Während der nämlichen Stunden fünnen diejenigen, welche ihre Erflärung ſchrift⸗ 
lich abgeben wollen, die hiezu benöthigten Faſſionsbögen in dem genannten Geſchäfts 
zimmer abholen und nad) erfolgter Ausfülung offen oder verſchloſſen wieder abgeben. 

Dabei wird ausdrüdlic bemerkt, dab inhaltlich des 64 des Landtagsabſchiedes vom 
29. April 1869 der nach Art. 7 Abi. 2 des Kapitalrentenfleuergeietes geftattete Ab⸗ 
zug der im Auslande bezahlten Kapitalrentenfteuer ſich nur auf die an das Siaatsärar 
zu entrichtende Steuer erftredt dagegen die Beiziehung der betreffenden Reatenfiger zu 
der Preis-Diftrit$ u. Gemeindelaften u. zur Ginquartirungslaft nad ihrer ganzen far 
pitalrentenfteuer ohne Abzug zu erfolgen hat, 

Es haben daher die Steuerpflidhtigen 

a) ihre fämmtlicen in- und ausländiſchen Sapitalrenten bei Bermeidung der geſetz⸗ 

li vorgeſehenen Strafen zu fatiren, 

b) zum Swede der Berechnung des ihnen geftattelen Steuerabzuges den Jahresbeitrag 
oder die Stenerflaffe ihrer inländiichen u. ausländiſchen Renten gefordert zu 
erllären. 

Die einschlägigen Bellimmungen des Gelehes vom 31. Mai 1856 jind im Paſ⸗ 
fauer-Amtsblatte Nr. 50 abgebrudt. 

Paſſau, den 30. Oft. 1878, = 
Stadtmagijtrat Paſſau. 
Der rechtslundige Bürgermeifter. 
Stockbauer. 


Befanntmahung. 


täglih Vormittags von 


Die auf Samstag den 8. ds. Monats angelepte Verfteigerung 


in der Behaufung des Bierbräuers Xaver Koller zu Schönberg un 
terbleibt. 
Grafenau am 5. Nov. 1873. 
Scherer, !gl. Geritsvollzieher. 


Bekanntmachung. 

Samstag den 8. November Mittags 11 Uhr 
verfteigere ich auf dem Marktplage zu Hauzenberg einen Stier an ben Meilt« und 
Legtbietenden gegen Baarzahlung. Bajjau, den 30, Dit, 1873. 
Reiss, l. Gerichtsvollgieher. 


Bekanntmachung. 


Coursänderung vom 1. November I. 35. an betr. 
Abfahrt des Onmibus GriesbagOrtenburg-Nilshofen, aus Griesbah um 
4 Uhr 15 Minuten früh; Wbfahrt des Omnibus Griesbad-Rotthalmünfter-Zutting, 
aus Griesbah um 10 Uhr Vormittags; Ankunft im Zutling um 1 Uhr Radmittag; 








Abfahrt aus Tutting um 1 Uhr 10 Minuten Nachmittag ;- Ankunft in Griesbad um | 


5 Uhr 30 Minuten Abends. 
Griesbach, am 3, Dft. 1873. 

Königl. Voftftallhaltung. 
0: Harie Gsiermämeinee, —— 
Die Feiertage: Weberichule 
begirmt am 9. November von 9—10 Uhr und wird im Lofal der Kreisweberſchule 

jeden Sonn» und Feiertag abgehalten. Zur zahlreichen Betheiligung ladet cin 
Pafſau, 5. Nov. 1873. 
Kgl. Rektorat der Kreis-Gewerbsſchult. 
Fõtæl. 


Soeben eingetroffen: 


FF Junge Damen 
6 —— 1874 — Gefſellſchafter innen, 
rzieherinnen, Bonnen, Ver— 
efdjäftskalender 1874 | ya iinen.” wirihiaen 


terinnen zc. ac. jederzeit gute Stellung 
' duch das Burau Germania zu 
Dresden. 


Barnung. 
Wer meinen Sohne Eduard Eder 
etwas borgt, oder auf meinem Namen 
etwas gibt, hat von mir feine Zahlung 
zu erwarten, da er über fein Vermögen 
zu verfügen hat. 
Skhönberg am 4. Nov, 1873. 
Georg Eder, 
Epänglermeifter. 
Im „goldenen Kreuz” zu Innſtadt ift 
an eine ftille Familie eine 
Wohnung 
mit 2 ſchönen und geräumigen Zimmern 
nebit allem Zubehör ſogleich zu vergeben. 
— 


bei A. Deiters in Paſſau. 

Eine Schlafftelle if zu vergeben. 
HER. 16. 

Es wird ein ordentlicher Knabe unter 
annehmbaren Bedingniffen in die Lehre 
genommen; zugleich findet ein Zinngies 
Bergehilfe dauernde Beſchäftigung 
bei Joh. Nep. Bauer, Goldihmid u. 
Zinngießer in Oxtenburg. 

Geſucht 
wird eine Wohnung mit 2—4 Zimmer. 
Näheres in der Erp. 3.3. 


Govoats 


als billiges Heizmaterial verlauft 
den Zeniner um 54 fr. 

4.6. Die Gasfabrik Paſſau. 
Berantwortlicher Redakteur: I. Ehriftoph. 
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— 
Ein in der frequenteften Lage Reur 
marft3 gelegenen 
Laden „ 
ift zu vermiethen. Näheres in der pp. 
ds. Blattes. 13 





| Blaue, mit weißen unvergopflen 
| Böden und mit 6 eiſernen Reifen 
| verjehere 


Betroleumfäfler 


fortwährend. zu den höchſten 


Max Hohenauer. 

In Albersdorf, eine Biertelitunde von 
Vilshofen entfernt, it ein Schmib-An- 
wejen mit 18 Tagwerk Gründen, ſowie 
Vieh und Fahrniſſe aus freier Hand bil« 
lig zu verlaufen. Näheres beim Eigen 
thümer Joſe ph Leonhardt, Schmied 
in Mibersdorf. 


Ein Lehrling kann ſogleich eintre- 
ten; erhält ganze Verpflegung bei 
‚ Mil Artuer, Maler und Bergolder 
in Paſſau. 


Bekanntmachung. 

Da der Unterzeichnete geſonnen if, 
fein Wagnergeihäft aufzugeben, jo ver- 
fauft er fein ſammtliches Werkholz und 
Wertzeug um einen annehmbaren Preis 
und wird bemerkt, daß die jegige Wert 
ſtatt noch eime Zeit lang benüßt wer: 

| den fann. 
| Micl Dengler, 
| Waznermeifter in Ofterhofen. 


| Dem Unterzeichneten entlief vor einie 
en Tagen ein 2jähriges Kalb, brauner 
Farbe mıt weißem Rüden. er barü» 
ber nähere Auskunft ertheilen fan, wol 
| fig wenden an 
Martin Wenzl, 
Bauer von Gimplarn, 
Gemeinde Engertsham. 


— Ein Fräulein aus einer Stadt, wel« 
des in häuslichen Verrichtungen, ſow ie 
auch im Kleidernähen, Putzarbeit wohl 
bewandert ift, ſucht bei einer ſoliden Fa⸗ 
milie hier oder auswärts einen Pla; 
fieht mehr auf gute Behandiung als 
| auf hohen Lohn. Der Eintritt lönnte 
ſogleich erfolgen. Das Uebrige zu erfta 
gen: Obere Sandgaſſe Nr. 410, 2. Stod. 
2 Schueidergeſellen 
| finden Bejchäftigung bei 
Martin Kronpaß, 
Schneidermeifter in Loibertsham 
bei Höhenſtadi. 
Eine Wohnung mit 3 Zimmer und 
| Zubehör it Hs.Nr. 3944 im Neumarit 
an eine ruhige Familie auf Lichtmep 
ju vermietjen. 
Kol. Theater in Paſſau. 
8. Borfiellung im dritten Abonnement. 
Freitag, den 7. November 1873. 
Zum Erjtenmale: 


Die Toter des 


Berbreders. 
Neuefies Schauſpiel in 3 Acten vom 
Roderih Benedir. 
(Regie: Herr Reiter.) 

Zu dieſer Vorftellung ladet 


benft ein ‚ 
3. Heiderer, Dircher. 
An Borbereitung : 
Der Störenfried. · 


Familien-Hagridten. 
Dompfarzei. 
Geboren am 3. November: Muguß SIfber, 
ehel. Find des Herrn Florian Kohler, Bud 


halter$ daher. 
— 
vember. 
— 


N lauft 
Preiſen 
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Wallauer Tagblatt. 


ee KL LT KT LT LI  — — ——— 
Samstag (Gottfried) Nr. 299. 8. November 1873. 


Sas „Mafaner Tagblatt‘ eriheint täglih mit Fusnahme der Feniane und for in Dafaw jomie im ganzen Königreiche Safbjährfih 1 a. 20 Ar. 

siertefjäßrlih 45 Ar. — Befielungen auf bielet Blatt werden auswärts hei allen Tönialiden Tofämtern, Voftermörtiohen und PVohborm, bier 

in der Erpebition, Heumintel Mr. 262), engenemmen, — Inierate werben die Sipaltige Veritzeile oder beren Raum mit nur 3 fr, beredmet 
Preis der einjeluen Aummer 3 £r, 
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— Eifenbahnzüge 


Oſtbahnm. 
Andunfi in an. ang in Yafan. 
Bon Münden: —— U. 20 M. 8-3. 22 Rh Münden: PER un su. — 
magn. AU 40 v 2 Bm. 15 ĩ. — 33 
k Re U — MD. Pr ie Hahn. BU.H5M P- 
Bon Rurnberg: Nds 2U. 5 M. GB, o.> Nah Nürnberg: Nahts 12.85 IR. E2 
- z Rahm. 4 U. UM BR. ” R . Fruüh 5U. — m 23 
æ Radts. 1 — M. 2.3. 2 > z z La. —M 22. 
Bon Regensburg: Borm. 9U — M. Bl. “ u . Rahm 3 U. 45 M. D.-%, (Mir bis Meumarkl.) 
— P Rahm: 3U. DOM. 2 = * RahRegensburg: Nadm. 3 U. 45 M. BB, 
Von Gamnpshut: BPorm. PU — M. P.2. &o Mod Straubing: Am 6 U. 15 M. 8-3. 
Meftbahn. 
Ankunft, Abgang. 
Früh 8 Uhr 85 M. D2. Nachte 12 Uhr 5 M. GB, Fruh 2 Uhr 50 M. &-3, Borm. 9 Uhr 40 M. @.-3. 
Radım. 3 Uhr 45 M. 8-3. Übends 8 Uhr 30 M. B.-3. Erb 4 Uhr 10 M. 8-3. Abends 8 Uhr — RM B.-3 
Die deutfche Prehfreiheit. fortgeritten, bis es entweder in großen Schaden gebracht, ober 
I gar ruinirt, oder jo hündiſch ſchmiegſam und gefügig gemacht 


O Baffau, 7. Nov. Wenn es jhon vorweg traurig, ja if, daß es allen Werth verloren hat, weil es Tendenz des 
tomiſch und. ungereimt iſt, in einem Staate von Preffreiheit Prekgmanges und Regierungs-Marime if, nur eine ſervile 
zu reden, mo wicht für, ſondern gegen die Prefie Wächter aufs Prefie zu dulden, welche fi bios bedientenmäßig mit der größ- 
geftellt find, welche alles confisziren, ja jogar durch fpipfindige ten Inpertinenz gleichkommenden Schmeicheleien und Lobhude- 
Ausiegungstunft und rabuliftiiche Meinungs-Deutung jedes freie leien, Verherrlichung der Höhen und alierhöchſten Herricaf- 
Wort zur ſtrafrechtlichen Einſchreitung bringen lönnen, das ſich ten und Verkündigung ihrer Bergnügungen, Reifen und Be» 
nur im Mindeften, wenn aud mit größter Wahrheit und noch ſuche, Empfangs-Aufteitte, Urzeigen von Banterotten, Schwin ⸗ 
io guter Abficht gegen eine mächtige Autorität, oder ein here» deleien mit Krähtvinkliaden und dem vielnamigen edelhaften 
fchendes beliebtes Uebel und Syſtem verſtößt; jo ift es für je- Partei « Oezänfe abzugeben hat, aber es bei Vermeidung von 
den Federſtrich jhade, den man zur Förderung der guten Sache Strafeinichreitung und hoher Ungnade ja mit wagen darf, 
und zur Wufdelung von Uebelftänden, zur Bezeichnung irgend Hochgehellte, einflußreiche Perjonen unangenehm. zu berühren, 
einer Charakteriofigleit und Bubenhaftigteit macht, und Jeder ober brüdende von Oben gefchügte Uebelftände rückſichtslos auf» 





zu beffagen, deflen Meinung und Jdeengang nur etwas ent= ; ubeden. (Schluß f.) 
hält, was nicht nach dem Willen der Regierung und ihrer-Ber- * 

treter iſt; denn da es fein offizielles Blatt mehr gibt, auf das Deutſches Neich. 

man ſich berufen lann, jo verwirft auch der ſophiſtiſche Richter Münden, 6. Oft. Se. M. der König haben geſtern 


die Berufung auf andere Blätter, und der Schriftfteller wird die Aufwartung II. H. HH. der Prinzen Leopold und Arnulph 
ein Mariyrer der Wahrheit, die er geben wollte, und die er entgegengenommen. 


wirklich gab, und feiner, wenn auch gut gemeinten, aber mih- — Geftern Vormittags 11 Uhr fand eime Sitzung bes 
fälligen Auslaſſungen. Zwar liegt es in der Natur der Sache, Staatsraths ftatt. 
daß eine Meinung, eine Anſicht vor Gericht nicht bewieſen wer» Die 7 Oberauffglagsämter Bayerns jollenam 1. Juli 


den kann; allein nad) vorfiehender. Argumentation ift es nicht n. 33. jonad mit Beendigung dieſes Subjahres aufgehoben 
ausgenommen, daß nicht auch die Meinung follte vertreten wer» werben: Da befanntlich die Ueberweiſung des Malzjaufichlags- 
den müfjen, und bie Richter werden dem Angeſchuldigten ja- weſens an die Zolladminifttation hiedurch bedingt ift, jo werben 
gen: Ubi lex non distinguit nostram non est ra li die Zollämter fünftig aud) als Steuerämter zu fungiren haben. 

Wenn aber mır einmal ein Öffentliches Blatt das ſervile Ingolftadt, 5. Nov. Der Brandftifter, welcher den 
geſehlich autorifirte mipfällige Wächter-Mugenmert auf fih ge | Stadel des Defonomen Martin Bogner v. h. am 31. v. Mt. 
zogen, und es, wenn auch nur nach feiner einjeitigen relativen früh 5 Uhr in Brand fiedte, Heißt Xaver Thanner und ift ein 
Anficht übelmoflend gemacht und zur Konfislation gereizt hat, Bräufneht aus Eichſtädt. Derfelbe hat ſich nad) feiner ruch- 
dann wird es, und mern man bamit aud nichts als die da- Iojen That am 1. Nov. bei der Gendarmerie-Station Reidhers« 
mit verbundenen, jedenfalls ſchãdlichen Folgen einer grundloſen hofen felbft angezeigt ımdb wurde hierauf bis auf Weiteres in 
Procedur erziweden jollte, fort lonfiscitt, und darauf jo lange die Hiefige Frohnfeſte abgeliefert. Das Motiv ift noch unbelannt 





Bas uergrabene Teſtament. | ee Hills dann in ben Verſchlag hinter der Hütte 
(Bortjehng.) | Der alte Hatokers ift wirklich aus,“ bemerkte des Admi⸗ 


„Es ift Niemand drinnen, fagte er, indem er ſich be 
mühte durchs Schlüffellod zu jehen. „Was ift nun zu thum?* 
Brecht die Thür auf rief Jaſon. Wir find gelom- 
men, den Baronet hier zu laffen, ihn wieber mit über's Moor 
zu nehmen, ift nicht rathjam, wenn wir nicht risliren wollen, 

eiwa von den Schotten oder andern Perfonen aufgefangen zu 
„Run, ih will ein wenig umberftteifen und fehen, ob 


werben. 
Hills ſah ſich nach Mitteln um, die Thür zu ſprengen; man das Mädden gefunden hat und mo fein Bater und 


niftrators Sohn, nachdem fie wieder in der Hütte waren, imo 

| 

! 

) 
da er ſolche aber nicht gleich fand, marf er fi mit der gan- Moon find. And will id einmal zuhören, was die beiden 


er fi umjah. „Doc mag er vielleicht jeden Augenblid zu⸗ 

rüdlehren, weshalb Ihr, Hills, hier bleiben müßt, um ihm 

unfer Eindringen auseinander zu feßen und ihm zu bemegen, 

uns feinen jhäßenswerihen Beifland und jein Dad zu leihen.” 
„Und Sie, Sir?” 


zen Schwere feines Körpers jo heitig gegen diefelbe, dab fie | Schotten, die jedenfalls ſchon wieder nad Glenſan zurüdge- 
nad einigen Wiederholungen aufiprang. . gangen find, wohl über das Verſchwinden Sir Archt's fagen. 
„Nun duts macht Licht, dam wollen wir Sir Archy z i eine aufgeregte Nacht, Hill's. und id) muß hinaus, um 


hine — an zu fehen, wies weiter geht.” 

Hills nahm von einen Haufen in emer Ede ber Nachdem er fich Überzeugt Hatte, daß in ber Hütte fein 
Hütte etwas tröfenes Buſchholz und legte es auf ben Herb, weiterer Raum, als der, worin fie fi) befariden, vorhanden 
30g derm einige Zündholzer aus der Taſche, und bald war war, ſah er nad) den Feſſeln Sit Archt's, der in einer ſchmerz 
der Raum von einem Bellen Teuer erleiiäitet. 


fi tung auf einem Stuhle jah und fagte dann: 
70 ABS - | De ui or Zr re 
mir mm I" 


Helft ! 
„Sir Archy, gebunden und hülflos, wie er mar, wurde 
vom Pferde gehoben und in die Hütte gelragen, fein Pferde 


weiß, Hills, ih kann mich auf. Euch nerlaflen. 
Iht fol eine Kühle Belohnung für dieſe Nacht haben. Bes 
wacht den Gefangenen nur forgfältig und habt Acht, daß Ihr 
von unfern Gegnern nit überraſcht werdet. Im einer Stund 


Zölz Am 26. vor. Mis. morgens eiwa um 5 Uhr 
ging der Bauer. Ramlmair ‚von Wadersberg vor ſein Haus, 
die Hausthürſchwelle überjchritten, jo viel ein ſchwerer Schrott⸗ 
ſchuß, von dem "eine Anzahl Schrotte in eines feiner Kniee 
drang, man fagt ungefähr 10 Stüde; die übrigen haben da 
und dort am Haufe Spuren ihres Einjchlagens Hinterlaffen, 
ein paar davon find in bie Thüre der Kammer, worin die 
Kinder. zu Betie lagen, gefahren. 

In Kammer (bei Zraunftein) Fehrte auf dem Deimmeg 
von der Stabt der Brummerbauersjohn Johann Huber von 


Gerarbing im Wirthshaufe ein, obwohl er jhon hübſch ange 


trunten war. Auf fein Verlangen nad einer Maß Bier bot 
ihm ein Anweſenden ein Quartl Brannimwein an, wenn er es 
auf einen Zug austrinte. Gejagt, gethan. Huber leert das 
Glas, und fält todt unter den Tiſch. (!!) 

Bom Frankenwalde. In Rothenlirchen verun— 
glüdte am 30. v. Mis. Mittags der Taglöhner Matthäus 
Förtſch von da, indem er vom oberen Bodenraum einer Scheune 
auf die Tenne niederſtürzte und an den Folgen der erhaltenen Ber= 
letzungen Abends 9 Uhr verihier. Hilfeſuchend, Hatte er im 
Herabflürzen eine neben ihm ftchende Frauensperſon, bie, mie 
er, mit dem Hinunlerwerſen der Garben beidäftigt war, ers 
griffen und mit fih hinabgeriſſen. Dieſe ſelbſt erfahte während 
des Falles einen Bund Stroh und rettete fidh, indem fie auf 
biejen nnd den Verunglüdien fiel, vor gleichem Schidjale, fam 
aljo mit dem bloßen Schreden davon. Ber Bebauernswerihe, 
welcher al3 Soldat de3 13. Infanterieregiments ben Feldzug 
gegen Frankreich mitgemadt und den Schladten von Wörth, 
Sedan und Orleans beigewohnt hatte, war als braver und 
fleigiger Dann, der mit feiner Hände Arbeit feine betagten 
vermögenslofen Eltern, forwie Frau und drei Kleine Kinder er 
näbrte, allgemein geliebt und geachtet. 
deſſen Mitglied der Berftorbene gewejen, wurden ihm die feßten 
militärifchen Ehren erwieſen und machte namentlich) die vom 
twaderen. Bereinsvorftande Trrauenhofer dem Verfchiebenen ges 
mwibmete ergreifende Grabestede auf alle Leibtragenden einen 
tiefernften Eindrud, 

Forchheim, 1. Nov. Mit dem geftrigen Nachmittags« 
ſchnellzuge ift der 1. Präfident der Kammer der Reichsräthe, 
Frht. v. Stauffenberg, nachdem er den größten Theil des Som« 


mers auf dem prachtvoll gelegenen Schloffe Greifenftein bei - 


Aufieh zugebradht hat, von hiefiger Station aus nad München 
zur Eröffnung der nächſten Seſſion abgereiſt. Als noch vor 
Abfahrt des Zuges die Equipage bes Hern Präfidenten nad 
Greifenftein zurüdfchren wollte, ſcheuten unmittelbar vor der 
Bahnüberfahrt die Pferde und rannien in rafender Eile über 
die Schienengeleife. Die Equipage wurde total zertrümmert, 
die werthvollen Pferde aber unbeihädigt in dem 1 Stunde 
entfernten Reuth wieder aufgefangen. Glüdlicherweiſe ift auch 
eine Verlegung von Perfonen hiebei nicht vorgelommen. 

Ver Thäler des aus Diging berichteten Todiſchlages iſt 
der Bauer von „Wollberg“, der bereits eingezogen ift, und 
eingeftanden hat. 

Der bisherige Gafwirth Bauer zur rothen Glode in 
Nürnberg, ber am 1. db3. feine Wirthſchaft einem neuen 
. Käufer übergab, hat in dieſem Lolafe in felber Nacht dem 
Shloffergejellen Hümmerlein nach vorhergegangenem Wortwech ⸗ 
fel mehrere — man fpridt von 13 — Stichwunden beige 
bracht. Der Verwundele wurde ins ftäbliiche Krankenhaus 
gebradit. 

In Pöling bei Neumarkt (Oberpfalz) Hat am 1. ds. 
ein großer Brand flaftgefunden, wobei dem Vernehmen nad 
ca. 20 Häufer vernichtet wurben. 

Aus dem Unterlande 2, Nov, Bezüglich bes Ge— 
rüchtes über den höchſtſeligen König Mar lann id Ihnen mit» 
theilen, dak dasjelbe vor mehreren Jahren in unferer Gegend 


und dem angränzenden Mittelfranter unter dent Landvolle ver» 


Dom Reteranenverein, 


! 


erTITn 


breitet war. Neuerdings fam es gar ivieder auf und lam aus 
den nahegelegenen größeren Städten unter die rehtgläubige 
Vlenge. Es jheint demnach wohl ein beftimmter Zived erreicht 
werden zu wollen. 

Aus der Holledau wurde berichtet, dab ein ‚Häusler 
von Puch zwiſchen Yu und Wolnzach nächtliher Weife erſchoſſen 
und ausgeraubt wurde. Der flüchtige Thäter ift in Hamburg 
aufgegriffen. worden. ö 

Mehrfache Geſuche preuß. Offiziere, um die Erlaubnif, 


‚den fpanifhen Sriegsihauplag beiuhen zu dürfen, find ab⸗ 


ihlägig beſchieden worden. 

Dresden, 5. Nov. Die erfte Kammer hat das fünig- 
liche Dekret, welches die zunorige Zuftimmung der Stände bei 
Erweiterungen der Reichscompetenz verlangt, mit 39 gegen 1 
Stimme angenommen. Frieſe vertheidigte gegenüber dem 


‚ Bürgermeifter Koch von Leipzig den Standpunkt der Regierung. 


In der letzten Oltober-Wade ift wieder ein Antheil an 
der franzöſiſchen Kriegs »Entihädigung im Betrage von eimer 
Milton Thaler, größtentheils in neuen Reichs » Goldmünzen, 
in Darmitadt angelangt, und in den Gemwölben der Banf 
hinterlegt worden. 

Aus Darmſtadt wird gemeldet: Die zweite Kammer 
ſprach fi mit 41 gegen 1 Stimme für die obligatoriihe Ci« 
vilehe und die Borlage eines Kirchengeſetzes aus. 

Saarbrüden, 28. Oft. Gegen Heren Freiherrn Fe— 
lir v. Loe, welcher wegen feiner Rede auf der von ihm in diefem 
Sommer zu Eurbach abgehaltenen Kathlitenverfammlung in 
Anklagezuſtand verjegt ift, ftcht Termin am hiejigen Zuchtpo— 
Tigeigerichte auf den 29. Rov. an. 

Rafatt, 3. Nov, Die bisher öde gelegenen, faft ver— 
gefjenen, auf dem alten Friedhof befindlichen Grabftellen der 
ftandrechtlichen Opfer des Jahres 1849, nenzehn an- der Zahl, 
erihienen am Allerjeelentag zum erflenmal mit Erinnerungs* 
zeichen, hölzernen Kreuzen mit Namen und Todestag bezeich- 
net — ein Werk überlebender Freunde, das im Gefühle der Ber 
ſöhnung in allen Kreiſen Biligung gefunden. (Schw. M.) 

— Die „Frankf. Zig.“ bemerkt zu der Kundgebung des 
Königs in Garmifh : „Ja, wenn die bayeriſchen Thronjtüßen 
nicht gerade ultramontan wären und die Freunde des Biſchofs 
Reinfens nicht gerade am ſtrammſten nad Berlin fähen! Dann 
wäre mohl das. wittelsbachiſche Bayern noch zu retten, umd 
ber deutiche Einheitsflaat zu vermeiden.“ 

Auf der Griesheimer Gemartung bei Frankfurt if 
vom Reichs· Militär Fiskus ein Güter ⸗· Complex von etwa 15,000 
Morgen angefauft worden um dort einen Artillerie Schiebplag 
für das 11. Armeelorps herzuftellen. 

Burgfleinfurt im Well. Der König von Düne- 
matt hat Hrn. Emil Rudolph Dennhardt, Ritter des ſchwedi ⸗ 
ſchen Wafa-Ordens, v. h., die höchſte Huszeihnung für Mile 
fenichaft und Kunſt, „Große goldene Verdienfi-Medaille* „Li- 
teris et artibus" am rothen weißen Bande als Anerkennung 
für feine in Koppenhagen vollführten Stotterfuren, ſowie für 
die umfaflende Solibität bes von ihm angewandten Seilver- 
fahren$ verliehen. 


Ausland. 


DSefterreid. 

„ Geftern wurde der öfterreihiiche Reichsrath von dem 
Kaiſer eröffnet. Die Thronrede gedenlt Eingangs, daß mittels 
ber unmitlelbaren Wahlen die Reichevertretung ihre Selbftftän- 
digkeit erlangt, und damit ein neuer Abfchnitt des öſterreichi⸗ 
ſchen Verfaſſungslebens begonnen habe. Die Regierung werde 
für die Befeſtigung und Fortbildung der verfaſſungsmäßigen 
Einrichtungen Sorge tragen, und wird es durch ruhigen Gang 
und ftete Arbeit gelingen, das erjehnte Ziel, den innern Frieden 
dauernd zu begründen, zu erreichen. Die wichtigften Reformen 
bie in ber Thronrede in Ausſicht geftellt werden, beziehen ſich 





etwa werde ich wohl wieder hier fein. Seit alfo auf Eu« 
rer Hut!” 

Bald darauf ging er Hinaus, beftieg fein Pferd und 
ritt davon. 

Hill's ſchaute ihm eine Weile nad, riegelte dann von 


innen behutjiam die Thür und lieh fi auf einen Scemel am, 


Teuer nieber. 

„Dies ift doch ein wunderliches Abenteuer,” murmelte er 
vor fi Hin. „Doc id) Bin genöthigt, es mit durchzumachen. 
Neugierig bin ich aber, was in der That noch Alles paffiren 
mag und möchte mohl willen, ob das Mädden gefunden 
worben if.“ 

Sir Archy beicäftigte ſich auch mit denfelben Gebanten. 
In ber drüdenden Beſorgniß um feine Tochter vergaß er feine 
traurige Lage und feiner gepreßten Bruft entrag fi) die ſchmerz · 
liche Wehllage. 

„Roſamunde! wo iſt Roſamunde 7* 


XXXL 
Und ivo war, während diefe empörenden Gemwaltthaten vor 
fi gingen, diejenige, nad; der Ale fuchten ? 
Rofamımde war in ihrer milden Flucht kaum Hundert 
Säritte auf dem Wege nach Glenfan vorwärts geeilt, als fir 
mit Schreden gewahrte, dab Moon dicht Hinter ihr war. 


Sie hörte feine ſchweren Fußtritite, die ihm ihr immer näher 
und. näher brachten und deutlich vernahm fie ſchon jeinen feu= 
enden Athen. 

„Dleiben Sie fiehen, Min!" ſchrie der Berfolger, der 
feine Ueberlegenheit merkte. „Sie thun befler, mir. feine un« 
nüge Mühe mehr zu machen. Ich habe Sie ſicher in einer 
Minute eingeholt. Bleiben Sie fichen, oder Sie machen 
mi wild!" 

Es lag eine. Brutalität in feiner Drohung, welche Roja- 
munde mit Entjeßen und Schreden erfüllte. 

Der Weg war rauh und Holperig, ihre Kleider hemmten 
ihre Schritte und der Verfolger fam immer näher und näher. 
Rod eine Minute und er mußte Hier fein. 

Zu ihrer linfen Seite befand fi) eine ausgedehnte An⸗ 
pflangung junger Bäume — Fichten, Tannen und Lerchen⸗ 
bäume — welde alle im beften Wachsthum waren. Sir Archt 
hatte diefe Bäume pflanzen laſſen, um den bürren Moorboden 
werthvoller zu machen und zugleich; einen hübſchen Waldpart 
anzulegen. Die Bäume flanden, wie bei den meifien An— 
pflanzungen, dicht, und ihre Zweige waren alle ineinander 


verwachſen. 
Gortſehung folgt.) 





— — 


auf die wirthſchaftlichen Verhäliniſſe, die Maßregeln zur Bei 

rung der finanziellen Lage und Beſchwörung der eingebrochenen 

iſe durch Reform der Allien- und Börſengeſezgebung, bie 
Regelung bes Gewerbe · und Eiſenbahnweſens ſowie auch bie 
endliche Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Karche 
durch die Gejehentwürfe, weſche zur Ausfüllung der Lücken er 
forderlich find, die durch die Löſung des mit dem Hi. Stuhl 

eihloffenen Eoncorbates in der Geſetzgebung über das Ber« 

ältnig zwiſchen der latholiſchen Kirche und der Staategewalt 
entftanden find, und auf das Gebiet des geſammten Strafredhtes 
und der Eivilgefebgebung. Die Thronrebe ift edel und ſchwung · 
voll gehalten, und dürfte, wie jie bei den Mitgliedern des 
Reichsraths eine zündende Wirkung erzielte, eine ſolche auch 
bei der Mehrzahl der Bevöllerung des Kaiſerſtaates hervorrufen. 

Am Eircus Renz) Für einen der nächſten Zage 
— ſchreibt die Wiener Tagespreſſe“ — fteht eine interefjante 
Gerichtsverhandlung beim Bezirksgerichte Leopoldſtadt in Aus- 
fiht. ine von den jüngeren Sunftreiterinnen im Circus Renz 
fol fich gegen eine von ben älteren Damen des Haufes über 
ihre anderen Golleginnen eine Aeußerung erlaubt haben, bie 
fir nur „verblümt* wiedergeben, wenn wir fagen, daß die 
ofen auf den Wangen derjelben nicht mehr blühen. Selbil- 
verjtändlich hatte die angeiprodene Dame nichts Eiligeres zu 
thun, als die anderen „Rünftlerinnen“ von dieſer Aeuferung 
u verftändigen. Nah Anhörung der beftürzenden Nachricht 

Ü fih ein Ehor der Rache gebildet haben. Wir conftatiren 
nur, dab die Dame, welche die verblümte Aeußerung gemacht 
hat, ihre Beichwerde mit zerfragten Wangen beim Bezirköges 
tichte Leopoldſtadt deponirte, das an 13 Kunftreiterinnen Die 
Borladung ergehen lich: 

rantreid. 

Die bonapartiihe Zeitung „Le Pays" behauptet, daß in 
Paris mehrere große Prozeſſe von Seite nachhafter Lieferan- 
ten von Hofwangen, Eatteljeugen, Livréen u. f. w. bevor⸗ 
ftänden, die auf Befehl gewiſſer Perjönlichleiten angefertigt 
worden jeien, und deren Aufnahme jegt verweigert werde. 

General Durcot if inP ari$ angelommen, — Ein Oberft der 
Gommune wurde verhaftet ; derjelbe fommt vor das Kriegsgericht. 

Stalien. 

Der Papft hat eine neue Sonftitution über die Biſchofs— 
ernennungen und die Rapitular- Bilare erlaffen, die bejonders 
für die Wiederbeſetzung des Fuldaer Biſchofsſitzes berechnet 
gehalten wird. Diejelbe erlärt, da nur das Kapitel lompe» 
tent jey, beim Hinfcheiden eines Biſchofes einen Kapitular-Bi« 
far zu mählen und daß alle Präfentationen von „Saifern 
und Königen, oder Herzogen ober Präjidenten”, die ſich 
ein ſolches Privilegium angemaßt haben, nul und nictig find. 
Sie verhängt auch die größere Erlommunilation über Gano« 
nici und Rathedral-MWürdenträger, wenn fie es wagen, die Ber« 
waltung irgend einer Kirche einem jolden Ernannten der Zivil 
gewalt zu übergeben, rejervirt Abfolution in ſolchen Fällen 
fpeziell dem zeitigen römischen Pontifer, und erflärt alle Afte 
folder Eindringlinge für null und nichtig. 

Amerita. 

New-York, 4. Nov. Bei den Wahlen zu den Staats- 
ämtern der einzelnen Staaten erlitterdie Republifaner gegen= 
über den Demokraten erhebliche Berlufte. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

* Bafjau, 7. Nov. Herr Lyceal-Profehor Ammon 
dahier if unter Anerfennung feiner langjährigen, eiftigen Dienft- 
zeit im den Rubeftand verjet worden. Der Lehrer der Gewerbs · 
Thule zu Freiſing, Here Fittl ift zum Profekor der Chemie am 
biefigen Lyceum emannt. 

() Aus Grafenau geht dem Pafjauer Zagblatt unter 
der Auffcrift: „Strumpf als Todesurjahe” umb „ein gehörn« 
tes Pferd“ nachfolgende intereffante Notiz zu: Ya Roſenau bei 
Grafenau trieb jüngft ein Hirtenbube das Vieh auf die Weide, 
und Hatte feinen Brodfad und feine Strümpfe beifeite gelegt. 
Als das Vieh Abends nad) Haufe getrieben war, erfrantte jo» 
fort eine Kuh und verendete alsbald. Der thierärztliche Bes 
fund Tonftatirte als Urſache des Todes das Verſchlucken des 
Brobfades, welcher fich im Magen befand, und des Strumpfes, 
ber im Halſe fieden geblieben mar. r 

In Schönberg ſteht ferner ein Gjähriges Pferd, welches 
auf dem Stirnbein 2 ausgebildete Hornvorfäße trägt, die nicht 
unähnlich denen eines jährigen Bodes find. 





nblung, und Außerfi fomilden Berwidiungen. 
und [hiwierige Hauptparthie des Studes „Hofrath 
— befand fi in den Händen unferk —** en. Dir. 


burd da; —*5 von Scene zu Scene angſtlicher wird, mtl eimer fol» 
gen Meifterfhaft, dab das Publikum gary rg war, imd feinen Bieb- 
ng jeber Gene applaudirie und ftürmißh Hervorrief. Es iſt dies 
aber ein jur en von „Dir. er z’ und dar 
nr ’ Darfeller 

Marmilich bemfht, ihren Direktor aufs Befte zu umterfühen und gebührt 


Die 

ge Aufmerkfa 1) 
Are exfuhr, dab im benannten 
Gond Herren Geo 
—* erſchwerter 

he 

Lage dortſelbſ 
—— 
der 
Segen 


allen die Anerlennung des Publikums. Es war dieh eine Vorſtellung, wie 
AH AsSTIIITTTTE> 

0 T r das ge e Arrangement u jollen. 
Sälichlic Hoffen wir nochmals eine baldige Wiederholung, wohl as hit · 
fine für feine Stucke jo ernpfindliche Publikum ſicher der Dircktion den 
Danf dur ein, regt volles Hans barbringen wird. 

Fohale Motizen. 

* Dan hat Hier vielfach geprebigt über Desinfellien und doch ficht 
man anderfeil$ wieder, wie mangelhaft mandmal bie Reinlidfeit überwacht 
wird, indem man lange Zeit in der Nähe des Megufher-Haufes am Sand 
eine große, bereits grün geworbene Bade bemerkte, meldye jeben Vorüber ⸗ 
gehenden rt. ‚ 

t 


rag. 
Auf der Oſtbahnſtrede nad 
Landshut zu, ereignete fih in der Nähe von Altheim heute 
PMorgens der Fall, daß, als eben der Zug anbraujte, eine 
Schafheerbe wie tofl über den Bahnlörper fürzen wollte, tvo= 
dur beiläufig 20 Schanfe mehr oder minder zerriffen und 
zerquelſcht wurden, da es ganz unmöglich war, den Zug noch 
rechtzeitig anzubalten. Die Thiere jagten ſogar noch auf die 
Zolomotive los, und famen auf diefe Art noch einige unter die‘ 
Mäder derfelben. Der Zug jelbft ging über die gelöbteten 
Thiere weg, ohne daß man in demjelben auch nur die min« 
befle Erihütterung veripürt Hatte. Rgsb. Tgbl. 

Schleswig, 1. Nov, Eine Eäbelaffaire, eigenthüme 
fichfter Art Hat ſich neulich in der Feſtung Sonderburg auf der 
Infel Alſen zugetragen. Ein Artilerift fiel über einen andern 
der ſich meigerte, ihn mit Bier zu tralliren, mit feinem Sei- 
tengewehr Ger und traktirte den mit Hieben in ber Weiſe, dab 
er an den Wunden ftarb. Der Thäter ift zur Berbüfjung fei- 
ner Strafe nad Magdeburg gebradt worden. 

Poſen 2. Nov, Die Gefammtiumme der bis jeht ge» 
gegen den hiefigen Erzbiſchof erkannten Gelbftrafen bes 
trägt 1300 Zhle. Don diefer Sunmne find erft 200 Thle. 
durch Abpfändung der erzbiſchöflichen Equipage nebft zwei Pfer- 
den erekutiich beigetrichen. Für 900 Thler. hat das Gericht int 
Falle der Nichtbegahlung eine Gefängnikfttafe von 6 Monaten 
ſubſtituiti. Geſetzwidrige geiſtliche Anflellungen hat der Erz⸗ 
biſchof im Ganzen 43 vollzogen, die bereits zur Kenniniß der 
Stantsbehörde gelangt find: 

Die neu‘ nusgehobenen eljäfftichen Retruten der Garniſon 
Straßburg, haben am 2. ds, ihre Dienftzeit angetreten. 
Schon Morgens 5 Uhr zogen Gruppen berfelben, deutſche Lie⸗ 
der firgend, durch die Stadt an ihre Sammelpläße. — Das 
Gerücht von Einſſutz eines neuen Forts bei Mundolsheim bes 
ſchtänkt ſich auf eine nicht nennenswerthe Abrutihung eines 
!einen Sandaufwus .__ — 

Reucite NRachrichten. 

O Aus Rathbsmannsdorf, 6. Nov, wird dem 
Pallauer-Zagblatt geſchrieben: Heute Vormittag ereignete ſich 
in ‚der Nähe von hier der Unfall, dak der beim Baue ber 
neuen Difteiktsftraffe befchäftigte Maurer Ludwig Hofinger beim 
Sprengen eines Felſens ſchwer verlept wurde, Als Hofinger 
nämlich beihäftigt wat einen Schuß zu laden, entzündete ſich 
derfelbe, und fing au das mit circa 3 Pf. Pulver ge» 
fülten Kiſichen, welde Hofinger zwifchen den Knieen hielt 
Genen. — Der % Lüdte,; welcher ‘gleich nad) der Kataſtro⸗ 
phe mit den hf. —— verſehen wurde, iſt am gan« 
zen Oberlorper total verbrannt und ſteht zur Zeit ſeine Wie» 
dergeneſung jehr in Frage. 
 Sandel, Berkehr, Iudnfirie & Laudwirihſchaft. 

Be 2. e i —— —— wi⸗ 
wenige U mfeit noch der Gewinnung der Braunlohle geſchenlt wird, 


ift wahrſcheinlich bargelhan. 
i und 


füger emfbedt werben aber nid im Wetriebe fichen, mad 
der ſtarlen Gonjumtion an und Steintohlen fehr befrembete. 
zwei folden Sagern nahm ih Einfiht, welche wie ich erfuhr, dem Oftbahn- 

ulleur Herrn rg Merl in Nürnberg gehören ſollen und Ren 
das eine bei Steinberg (bei Schwandorf) mit 3,000,000 Ouabrat- Meter 
das andere bei Loisnig (bei Heibhof) zu circa 4,000.000 Omabrat-Meter 
und beide demfelben vom fal. Bezirksbergamt zur Ausbeutung Überlafien 
wurden. Grflereß Grubenſeld zeigte nach den gemachten Bohrverfuchen 
eine Mädtigfeit von 12 Fuß, meldes Lehyteres bei Loisnit; eime ſolche vom 
15 Buß ergab, ſohin beide Lager eine mächtige Ausbeute berjpredgen, nut 

de, dab lehleres Grubenfeld mit Waller verbunden ift, daher bie Ge 
mwinnung eine e fein dürfte, da aber Kerr Merll mit im Befike 
eich Privatvermögens ift, daher aud) ohne eine Unterflügung von irgend 


Rad 
Ergoldsbach, 5. Nov. 





einer Seite ihm die Musbeutung beinahe zur Unmdglidteit wirb, jo märe 
a — 
men 1, umfo . 

* & Ks fleigern, daher die Ausbeuiung biefer mineraliken 


Kera  BEÄT Var perhhenher — 


diente Würdigung finden, 


materialien | 


Nürnberg, 4. Rov. (Hopfenderiät.) Markiwaare prima 6572 fl., 
do. kfunda 55—63 I., Spalter Stadt dortſelbſt 140—145 fl., de. Band 
dort 130—135 fl. , do. Mittel-Bage 95—100 f., Spal» 
ter Kand, leidhte Rage 75—85 f., Wütttemberger prima 82—8BA., do 
‚ Bolnzader und Auer SE eg 20-95 fl., do. 


ima 60-70f.. Altmärker 50-54 fl., Eifäffer — 
do —5* el f., Ober ö 68—77R. ‚ Lothringer 0GB. 

Mittag war ber Einfauf le und jdjfiehlih wurde bei einer 
Wreiserhöhung, welche zu 1—2 fl. anzunehmen if, bie ganze Zufuhr 
geräumt, 

Um, 31, Of. Der Tag, an em die Berloofung der Ulmer 
Münfterbau-koiterie —— *8* auf den 15. Dezember feftgehegt 


:b. % Mn I o: 108.75. e 
, Gilbergulden: H 4, 
—* Deflnı, Banknoten 1087. * 
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Srankfurt 5 Ron. 
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Stroiehinstrũmenien; 
— ß 
welche ve des 5* Rufes 
Pa h 
J—— PASSAU 
(Niederbayern.) 


| Zinngiessergasse Nr. 25. | 





Bekanntmachung. 


Im heurigen Jahre werden in Oſterhofen noch folgende Märkte gehalten: 


a) Jahr- (Waaren-) Märkte: 
am Sonntag den 16. Roventber und 
am Sonntag den 14. Dezember: 


b) Schweinemaͤrkte: 
am Montag den 17. Rovember und 
am Montag den 15. Desember, 
mozu freundlicft eingeladen wird. 
Der Jahrmarkt am 14. Dezember wurde für den am 21. Sept. ausgefalle- 
nen Mauritiusmarkt genehmigt. 
DOfterhofen, den 23. Oftober 1873. 


Stadtmagifrat. 


tan, Bürgermeifter. 
— Bauernfeind, Stadtichreiber. 


Befanntmahung. 

Die auf Samstag den B. ds. Monats angelegte Verfteigerung 

in der Behaufung des Bierbräuers Xaver Koller zu Schönberg un— 
terbleibt. 


Grafenau am 5. Nov. 1873. 
Scherer, Igt. Gerictsvofljicher. 


Todes:Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, geflern Abends 
mein innigfigeliebtes Rind 


ANNA 


im Alter von 12 Zagen zu feinen Engeln abzurufen. 
Um filles Beileid bittet 
Pajjau, den 7. November 1873, 
Jacob Jodlbauer, 
mit feinen 2 unmündigen Kindern. 
Das Leihenbegängni findet Samftag den 8. Nov. Nachmittags 2 Uhr 
vom Leichenhauſe aus flat. 


































Die auf Samstag den 8. Nov. zu 
Bauzenberg anberaumte Berfteigerung 
eines Stieres unterbleibt wegen 
Befriedigung des Gläubigers. 

Pafau, 6. Nov. 1873. A 

iss, l. Gerichtswollzieher. 

Berein der Handwerker. 


das verfiorbene 
ußbe- 


Es wird hiemit befannt gegeben, daß 
der heurige Herbfimarli am 
Sonntag den 16. ds. Ats. 
abgehalten wird. 
Grainet, 4 Nov, 1873. 

_ Hohenwarter, Bürgermeifter. 
PR Ein Frifeur 
für Herren und Damen twird geſucht und 
ein monatlies Salait von 36 bis 40 fi. 

äugefichert bei 
Xditivp Bels, approb. Bader 
in Pafjau. 
erantiortlidher Re 


den 9. 68. wird für 


9 


Bithern- & Saiten- 
Inftrumenten-Fabrikant 










von allen Gattungen 
Darm- & selbst übersponnenen 
N, 





“ Reparaturen 
jeder Art werden prompt & 
reell ausgeführt. 








riederlafel. 
Samſtag mei 8. do. * 4 ud 
[] ur 
—— Der Ausſchuß. 
Sarmonie-Hefellfhaft. 
Montag den 10. Nov, Abends halb 8 Uhr 
mufikalifhe Abendunterhaltung 
im großen Redoutenfaale. 
Der Ausihub. 
Vrteranen- und rieger-Berein. 
Heute Samstag früh Halb 8 Uhr wird im 
der Stadtpfarttirche für die werftorbenen Mit 
glieder die hl. Scelenmelfe gelejen, wozu freund» 
üchſt eingeladen wird, 
____ Der Musiäuß 
Brieger-Berein in PBallau. 
Samstag Übends auf die Burg zu Seren 
KHamberger zum alten Sadingerfiof. Sonntag 
Rachmitiags 3 Uhr Generalverfommiung und 
Ausihukwahl im Lolalt Be Suber.) 
Der Ausihuß. 


Kal. Theater in Paſſau. 
9. Borftellung im dritten Abonnement. 
Sonntag, den 9. November 1873. 
Zum Erftenmale:: 


Jury & Joschu, 
die kleinen PMausfallenhändter, 


ober 
10,000 Gulden, 
Driginal-Pofje mit Gejang in 3 Abthei- 
lungen von $. Raifer. 
I. Abtheilung ; 
Ein moderner Haußritter. 
II. Abtheilung: 
Die Kleinen Mansfalenfändter. 
III, Abtheilung: 


(Regie: Herr Boppel.) 
Zu dieſer ausgezeichneten Poſſe ladet 


ergebenft ein 
I. Seiderer,. Direktor. 
In Vorbereitung : > 
Der Störenfried.. 


im Lofale, 
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Pallauer Tagblatt. 





Sonntag (Theodor) 


Nr. 300. 


Tas „Zaſſauer Tandlatt‘‘ ericheint tänlib mit Busrahme der Peftere und foiter im Dafau imsie im ganzen Königteiche bafbjährfih 1 c. 20 Ar, 
niertefjäßrfih 45 &r, — Beitelungen aus bdieie® Blatt werden auswärts bei allen fnielicen Boftsinteın, Bofterpeditionen und Boftboten, hier 


9. November 15373. 

















im der Ggpedition, Heuwintel Nr. 262), angenemmen. — Imierate werden die Sipaltıge Vetitzeile oder deren Raum mit nur $ fr. berechnet 
Preis der einjefnen Nummer 3 Ar. 
* * 
Eiſenbahnzüge. 
Oſtbahn. 
Ankunft in Raſſau. . | bgang in Pallan, 
Bon Münden: Nachm. 3 U. W M. G.3. » = Nach Münden: FRE ra nn 
R Nachm. 4 U. 40 M Bei. ‚u 6 . Vorm WU — M 22. 
— Rachts 11 U. — M.B. It — Nahm. 3 U. 45 M. Bo}. 
Von Nurnberg: Nachts 2U 5M. 5% ..2 Nah Nürnberg: Radts 12 U. 55 M. GB. 
5 a Rahm. U 40 M. Be}. » . . Frilh 5m BB 
. — Rachts. 11u. — M. vg. 2 m - Vorm. 10 0. — M. BB. 
Bon Regensburg Vorm. HU — M P.g. o . 3 Nahm 3 U. 45 M. Bes. (Nur bis Renmarkt.) 
J 5 Rachhm. 3 U. VOM. G-2. * * Rach Regenzburg: Nachm. 3 ü. 45 M. BB. 
Bon Landshut: Vorm. UL. — M. P.J. = Nad Straubing: Abend 6U.15M. Gg. 
Weſtbahn. 
Ankunft. Abgang. 


Frutz s Uhr 35 M. V.g. Nadis 12 Uhr 5 M. C.g. 
Nam. 3 Uhr 45 M. 6.3. Abends 9 Uhr 30-M. 8.3. 


Die Bent Preßfreiheit. 


DO Paſſau, 7. Nov. Eine an die Kreis⸗Regierungen er— 
gangene - Entihließung des k. Staatsminifteriums des Innern 
vom 9. Juli 1868 Sagt zwar, dag es eine der weientlichiten 
und gemeimmüßigften Aufgaben der Zagespreffe ift, die fih in 
Bejorgung der öffentlichen WUngelegenheiten des Landes erge⸗ 
benden Mißſtände und Schäden. aufzudeden und öffentlich zu 
beſprechen. Geſchieht joldes mit wahrheitsgetreuer, thatjächlt» 
her Darftellung und ohne Leidenfchaftlichkeit, fo ift es fehler 
haft, in ſolchen Anregungen der Preije Lediglich Angriffe gegen 
die Stants-Regierung und deren Organe zu erbliden. Im Ge—⸗ 
gentheile haben die mit der Aufficht über die. bezüglichen öf— 
fentlihen Ungelegenheiten betrauten Staatsftellen und Behör- 
den allen Anlaß, der Preile dafür, dag fie die ihnen obliegende 
Kontrole und Auffiht durch ſolche Anregungen erleichtert, 
bejondern Dank zu ſchulden. 

Allein diejes Encouragement hat nur deßwegen noch nicht die 
erinschte heilſame Anwendung und Wirlung hervorgebramt, 
weil man es einestheils aus Furcht und Selbſtſucht mit ge⸗ 
wißen Perjonen und Ginridytungen nicht verderben, andern Theils 
aber das Preßgeſeß jede unangenehme Berührung von Oben 
ausgehender Uebeiftände und hochgefiellter einflußreicher Perſonen 
ben Verfaher eines ſolchen Schriftftüfes, wenn er nicht aalglatt 
jeder verfänglihen Deutung deßſelben auszuweichen weiß, der 
ſtrafrechtlichen Verfolgung und den Wirkungen der Mißliebigleit 
ausjegt. Man verjuche e3 nur einmal und fange an, ‘die in 
den obern Schlichten der Stant3-Gejellihaft und , in. dem Res 
gierungs- Mehanismus graßirenden  Vebelftände und Mikverhält- 
niffe ſchonungslos aufzudeden, und man wird in ein fo arges 
Wespenneft ftehen, daß fi ein folder lühner Unternehmer 
vorweg ſchon um einen fihern und gejhügten Standpunft um- 
zuſehen hat, damit ihn die empfindlich berührten und in ihrem 
behaglichen Zreiben geförten Wespen nicht todt ſtechen. Denn 





Früh 2 Uhr 50.0. 3, 
Grab 4 Uhr 10 M. Bar, 


Vorm. 9 Uhr 40 M. 8-3. 
Abends 6 Ihr — M L.-5 


da heit es überall wo man anfangen, und bie ſchwächſinnige 
Eitelfert Liebhaberei und kopfloſe Verſchwendungsſucht befümpfen 
will: Noli me tangere! weil aus vieljähriger Anhäufung 
von Mißſtänden ſich ein joldher Knäuel von zujammenhängen- 
ben Uebeln gebildet hat, daß er nur ſchwer und mit Gefahr 
entwirrt und bejeitigt werben kann. 

Wenn fi) demnach in jedem Preßgeſetze und der Preße über- 
haupt die herrſchende Regierungs-Marime abipiegelt, und dieje 
nur eime mit ihr ine Einklange ſtehende Untermürfigleit und 
Wirlſamleit geitattet : fo jind beide entweder wahrhaft frei und 
freifinnig, over bei aller jheinbaren Freiheit doc gefnechtet. Denn 

Do nicht die Sprache laut und frei, 
Da hertſcht, wenn gleich fonft alles neu, 
Modern die alte Sllaverei, 


Deutſches Reid. 

Münden, 7. Rov. Se. M. der König haben geftern 
u U. die HH. Frhrn. v. Stauffenberg, I. Bräfidenten der 
Reichsrathstammer, v. Zwehl, Regierungs = Präfidenten von 
Oberbayern, und Frhrn. von Feilitſch, F. Oberregierungsrath 
und Bolizei-Diteltor, in Audienz empfangen, 

— Prinz Ndalbert ift geitern von den Leichenfeierlichleie 
ten aus Dresden zurüdgelehtt und wird St. Maj. dem König 
ein eigenhändiges Danlſchreiben des nunmehrigen Königs Ale 
bert übermitteln. 

— Die Braut Sr. k. Hoh. des Herzogs Earl Theodor 
in Bayern ift geflerm nad Heubach zurüdgereist, wird jedoch 
in: kurzer Zeit wieder nach Poſſenhofen zurücklehren. 

— Der Deutihe Raifer hat Hm. Profefjor Dr. v. Döl- 
linger, anläßlich jeines 5Ojährigen . Jubiläums als Profeffor, 
durch den hieſigen Gelandten den rothen Adlerorden 2, Klaſſe 
mit dem Stern überreichen laffen. 

— Da3 wohl belannte „Eafs National” in Münden ift 
feit Dienstag geſchloſſen und die Siegel des Gerichts laften auf 





Das vergrabene Teſtament. 


(Bortfegung.) 

Roſamunde's verzweifelter Blid fiel auf die tiefe Dunkel 
heit diejes jungen Gehölzes und in demſelben Augenblid lenkte 
fie "von ihrem Weg ab, Mletterte über bie Einfriebung und 
verſchwand in dem Didicht. 

Moon folgte ihr, indem er die entſetzlichſten Drohungen 
und Flücde ausftieh. 

Rojamunde drang nur wenige Schritte vorwärts, dann 
fant fie nieder, und verkroch fich unter den weit ansgebreiteten 
Zweigen eines niedrigen Larchbaumes. Hier fauerte fie ſchwei⸗ 
gend, wie ein Bogel in feinem Neſte. ' 

Sie athmete tief auf, ihr Herz lieh nach in feinem: un⸗ 
gefümen Schlag und Muth und Ruhe kehrten in daffelbe zu⸗ 
rüd, als ihr Verfolger eiwa ein Duhend Schritte von ihr 
vorüberging, indem er ärgerlich murmelte : 

„Sie muß ſich hier irgendwo aufhalten; denn im diejem 
Gehölz kann fein Frauenzimmer weit fommen, ohne alle Trod» 
bein. und Schnüre hängen zu laſſen. Wie die Zweige mid 
in's Geſicht ſchlagen! Verd ⸗ Madchen! Wenn id der Ad» 
miniſtralor wäre, ich würde mich nicht fange mehr am Rar- 
venjeil herumführen laſſen. Ich mollte, ich hätte fie in mei— 
ner Gewalt.” 


Er fand ſtil und machte feinem Aerger in einem Strom 
von Flüchen Quft, feine Augen , ftreiften über die Stelle, mo 
Rofamunde fich veritedt hatte. 

„Sie muß irgendiwo an biejer Ede liegen und ich werde 
fie finden, jo gewiß id Moon heike,* fuhr er fort, ſich mit 
dem Hermel den Schweiß von der Stim wiſchend. „Und 
werm id) fie ertappe, follte fie wünſchen, daß es der verliebte 
und zärtliche Jaſon Hadd möre mit feinen meichen Händen, 
ftatt meiner rauhen, harten Fäuſte. Ich wünfchte nichts mehr 
als fie in ihrem Berfted zu entdecken.“ 

Er flarrte in die dunleln Büſche um fi herum, gleich 
einer wilden Beſtie nad ihrer Beute, und Roſamunde ber 
machte jeben feiner Blide, jede feiner Bermegungen mit einer 
betivundernswerthen. Ruhe und Ausdauer. 

Nachdem Monn eine Weile nachdenlend dageflanden, zog 
er ein Mefjer aus der Taſche und ſchnitt einen ſtarlen Zweig 
von einem Baume, beſchnitt ihn und begann mit berben 
Schlägen das Dickicht zu bearbeiten, während er in feinem 
Selbſtgeſpräch und feinen Flüchen fortfuhr, 

Einmal traf der Stod die Zweige, welde Roſamunde 
verbargen, aber gefaht, wie. dieje war, ſchrie fie weder, noch 
zudte fie auch nur zujammen, und der Mann ging weiter, feine 
Urbeit emfig fortſehend. 

In diefem Augenblid wurde Pferdegetrappel in der Rich« 


der Reflauration. Die Urſache diejes für unfere Stadt ſo in 
terefjanten Ereigniſſes iſt, wie man uns mittheilt, die Zah · 
lungsunfahigleit der bisherigen Pachter, welche die Friſtzahlun · 
gen für ben Hohen Jahrespaht — man ſpricht von 20,000 fl. 
— in Folge der heurigen ſchlimmen Sommerſaiſon nicht mehr 
begleichen lonnte. Dies gab dem Eigenthümer des. Cafes 
Veranlaffung, dasjelbe unter gerichtliche Siegel legen zu laſſen. 
Die Reftauration fol indeh in einigen Tagen den Publilum 
eröffnet werden. 

HE Münden, 7. Nov. Die Reichstagswahlen fe» 
hen vor der Thüre. Wie aus einer Entſchließung des Mini- 
Heriums des Inmern hervorgeht, will die Reichsregierung dem 
neuen Neichstag baldmöglichſt in Berlin ſehen und haben deß 
Halb die Wahlvorbereitungen zu beginnen. Das Mandat des 
jegigen Reichstags geht erjt mit dem 1. März 1874 zu Ende 
und bis dahin dauert es der Reichsregierung zu lange. Da- 
raus folgt, daß die bayeriihen Kammern recht raſch arbeiten 
müfjen, wenn fie vor der Einberufung des Reichstags ferfig 
werden wollen und für die kath. Wähler folgt daraus, dat wir 
unverzüglich unjer Augenmerk auf die Wahlen richten müſſen. 
Die MWählerliften müſſen fjpäteftens bis Ende November fertig 
fein. Der Tag ihrer Auslegung wird noch bejonders bekannt 
gegeben werben. 

— Der Austritt älterer, dienſtlundiger Gendarmen 
nimmt immer mehr überhand. Dan fucht nun allerdings die 
felben durch jüngere Kräfte zu erjehen; allein die wenigfien 
derfelben find ihrer ſchwierigen Aufgabe gewachſen — und find 
fie einmal längere Seit dabei, dann haben fie genügende Ein: 
ſicht über die ſchlechte peluniäre Stellung, welche fie gegenüber 
den firengen Dienftesanforderungen einnehmen, und fie treten 
ebenfalls aus. Man finnt jet allerdings auf Mittel, um bie» 
fen Umftänden abzuhelfen und der Gendarmerie tüchtige Kräfte 
zu erhalten, und doch gibt es nur eines (bei welchem aber bie 
maßgebenden Herren nicht recht anbeißen wollen) und das if: 
„Man bezahle die Gendarmen beffer und räume ihnen günfti« 
gere Penfionsverhältnifje ein.” 

Münden, 4. Nov. Als ſich die Raubmörder, Gump, 
Gänswürger und Genoffen durch ihre blutigen Thaten bemerf« 
bar machten, wurden von verjchiedenen Seiten Geld» und jonftige 
Belodnungen für das Habhaftiverden derjelben ausgejeht; heute 
vor fünf Monaten wurde Gump (das tragijche Ende Gäns- 
würgers iſt befannt) in Wolnzach gefangen, aber bis heute 
bat das Minifterium des Innern noch nicht Zeit gefunden, in 
Betreff der ausgefchriebenen Belohnungen feine Entſcheidungen 
an treffen. Schon vor vier Monaten hat das Gendarmeries 
lorps · Commando feine betreffenden Vorſchläge gemadjt, ohne 
daß in der Sade etwas Weiteres gejchehen wäre. Jetzt nach 
fünf Monaten, welche feit der Verhaftung Gumps verfloflen 
find, hört man häufig fragen: „Wie wurden die ausgeichtie- 
benen Gelbbelohnungen verteilt? Welche anderweitige Aus— 
zeichnungen wurden den Männern zu Theil, welche Leib, Leben und 
Geſundheit zur Unſchädlichmachung diefes Scheujals einfeßten 9” 

Münden, 6.Rw. Die „Brlf. „Big.“ bemerkt zu der 
Kundgebung des Königs in Garmiſch: „Ja, wenn die bayer. 
Thronftügen nicht gerade ultramontan wären, und die Freunde 
des Bijchofs Reinlens nicht gerade am firammften nach Berlin 
fühen! Dann wäre wohl das wittelsbadhiiche Bayern noch zu 
reiten, und ber deutſche Einheitsftaat zu vermeiden.“ 

Augsburg Die Verleihung der Domprobſtwürde ar 
den Domlapitular Dr. Steichele hat die allerhöchſte Genchmi- 
gung. erhalten. 

Aus Oberfranlen, im Nov. Die Schulhäuſer 
werben in neuerer Zeit im Allgemeinen zweckentſprechend ge= 
baut. Es dürfte aber an der Zeit ſein, Publikum, Schul und 
Baubehörben auf einen Mißſtand aufmerkſam zu maden. Es 
iſt nämlich gegenwärtig Ufus, bei neuen Schulhäufern gewöhn« 
lich die Lehrzimmer ins obere Siodwerl und die-LSchrer-Woh- 
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und deſſen Familie, die Tag und Nacht dortſelbſt Fi aufhalten 
müffen, für gut genug erllärt werden, während ſolche für die 
Schüler, welde durchſchnittlich täglih nur 4 Stunden fid dort 
aufhalten würden, ungejund ſein jollen. Weiter will ich dar- 
legen und beweijen, daß die Zwede der Erziehung ‚und des Uns 
terrichts in Lehrzimmern Parterre leichter erreicht werben. Man 
dente jih 90—100 Schüler. Sie lommen Morgens zur Säule, 
gehen mit Getöje zur Treppe hinauf, haben im Lehrzimmer 
einen zierulichen Lärin, oft fo, daß unten die Fenſter Hirten, 
bis der Lehrer zur beftimmten Stunde lommt. Der Unterricht 
beginnt und es geht foweit gut, bis die Schüler angefangen, 
den Abteitt zu bejuchen, welcher Parterre angebradt ifi; je 
daß durch tiederhoftes Befteigen der Treppe neues Getöie enie 
ftchen muß. Daß der Unterricht dadurch leidet, ift leicht ein» 
zuſehen. Rad Schluß der Schule verlaflen die Schüler mit 
neuem Gepolter auf der Treppe und im Hausplatze das Haus 
und Können nicht ſchnell genug auf die Gaffe fommen. Nat. 


“mittags geht e5 wieder jo. Schon mehrmals ift es vorgelom⸗ 


men, daß Kinder auf ber Treppe fielen und gar arge Beſchä— 


"digungen erlitten, Wenn man bagegen jagen möchte, daß dieie 


Schilderung an Uebertreibung leide, jo will ich zu meiner Recht⸗ 
fertigung bemerken, daß ih Schulen nennen könnte, wo Pinder 
auf den Treppen Arm und Bein braden und ein Kind in 
Bolge eines erhaltenen Tritles wirklich farb, Wollte man du 
gegen einmwenben, daß im folder. Fällen: der Lehrer ſelbſt die 
meifte Schuld trage, indem er es an ber nöthigen Handhabung 
der Disciplin fehlen laſſe, jo bebenfe man doch, daß berichhe, 
wenn er oben im Lehrzimmer ift, nicht zugleich bie Kindet auf 
der Treppe und im Hausplatze beauffihtigen farın. — Rommen 
in einem Schulhauje, wo die Schulen oben find, ſtranlheilen 
in der Lehrerfamilie vor, fo möchte man ben Franken lieber 
in jedes andere Haus thun, nur nicht. im Schulhauſe laſſen. 
Die Schüler follen auch an Reinlidkeit gewöhnt werben und 
im Schulhauje ſelbſt jollen fie Vorbilder der Reinlichkeit fin 
den; wie fann man aber bei dem beften Willen die Topp 
und oberen Räumlichleiten reinlich halten, wenn täglich fo viel 
Kinder paifiren! Wären nun die Lehrzimmer Parterre, jo 
würden nur die unteren Räume beihmußt, mährend die oberen 
nebft Treppe bei bem größten Regen- und Schneewetter doch 
ganz ſauber gehalten werden lönnten. Wem Erfahrung zur 


: Seite fieht, wird dem bisher Gejagten beiftimmen, und es ficht 


gewiß als begründet feit: Die Verlegung der Lehrzimmer ins 
Stodwerl und der Lehrermohnung Parterre erſchwert ernftlih 
die Handhabung der Disciplin und wirkt mithin nachtheilig 
auf Erziehung und Unterricht, lan dann Unglüdsfälle herbei» 
führen, fört ferner die häusliche Ruhe der Lehrerfamilien und 
fördert endlich die. Unreinlichleit im Schulhanje! 
Hollfeld, 3. Nov. Zu Steinfelb (an der Quelle der 
MWiefent) ereignete fi am freitag den 31 Oltober Radmit- 


"tags 2 Uhr ein höchft bedauerlicher Unglüdsfall. Der Bauer 


Joh. Ling von dort war eben mit feinem Dienſtlnechte damit 
beihäftigt, den vor feinem Haufe -befindfichen Maibaum um⸗ 
jumaden, womit Linz vor ungefähr einem Jahre — am 
Abende vor feiner Hochzeit — ausgezeichnet wurde, Die Magd 
des Ling, DL. Deinhardt von Steinfeld, ftand gu derfelben Zeit 
an dem im Hofe befindlichen Weiher, um fyelbrüben zu mar 
ſchen, die wiederholte Warnung ihres Dienſiherrn nicht beach⸗ 
tend. Da fiel der riefenmäßige Baum und traf die Deinhardt 
dergeflalt, daß fie-in bewußtlojem Zuflande in’s-Haus verbragt 
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tung nach dem Hauſe hörbar. Moon eilte. nad der Einfrie- 
dung, lehnte ſich darüber und fließ verwundert hervor: 

„Wer if das? Der Abminiftrator, wie es ſcheint!“ 

Der Anlommende war wirkih Mr. Habd, auf einem 
Dierde figend und Roſamundes Pferd am Zaum führend. 
&r war nad) feiner Riederlage in den Stall gegangen, hatte 
dort Rojamunde's Pferd gejehen und darans fogleich geichlof- 
fen, daß Rojamunbe zu Fuß geflohen war und durch Moon 
verfolgt werde. Er hatte ſich num ebenfalls zur Verfolgung 
auf den Weg gemacht, in ber Hoffnung, das Mädchen zu 
fangen, wenn dies fein Miethling nicht {hen geihan hatte. 

„Mr. Hadd!“ rief Moon, feinen Hut fchwentend, als 
der Abminiftrator vorüberreiten wollte, „Mr. Hadd! Gehen 
Sie mid nit? Ih bin Moon I" 

Der Abminiftrator erfannte ihn und mäherte fi) ber 
Umzäumung. 

„Was macht Ihr Hier?” rief er. Warum verfolgt Ihr 
das Mädchen nit?“ 

„Das thue ich ja!” verfiherte Moon. „Sie lief in 
die Anpflanzung und idy folgte ihr. Sie kann jedoch nicht 
weit gefommen fein in ben jungen Bäumen, welche dichter 
fiehen, als die Haare auf dem Rüden einer Hape. Sie hat 
fi) in dem Didicht verftedt und ich bin gerade dabei, fie 
herauszufchlagen.* 


„Seid Ihr auch ſicher, daß fie nicht wieder auf bie 
Strafe gelommen ift, während Ihr fie fuchtet?“ 

„Ganz fiher, Sir! I will darauf ſchwören. Ich habe 
wohl aufgepakt und feine Maus könnte das Gehölz verlaflen 
haben, ohne daß ich es bemerkt Hätte," . 

„Kann fie nicht nach dem Haufe zurücgegangen fein?“ 

"Durch dieje Bäume? Richt möglich! Sie hat ſich bier 
irgendwo verftedt und lacht uns im dieſem Wugenblik viel: 
leicht aus.“ 

„Dann wollen wir ihr das Lachen bald vertreiben!“ tt 
Härte der Mdbminifirator, an die Ümftiedung heranreitend- 
„Ih will Euch ſuchen helfen, Moon. Wir muſſen das Bid 
auftreiben, und ich muß damit fort fein, ehe der feurige junge 
Burſche aus dem Haufe hierherlommt.“ 

Er flieg vom Pferde, band daffelbe, ſowie auch Kol 
munde's, an einen Zaumpfahl und. Metterte dann im die Am 
pflanzung Hinüber. Hier jemitt er ſich ebenfalls einen Stod 
ab und nun begammen Beide auf die Zweige zu fchlagen. 

„Ihr Lönnt ofhwärts gehen, während id die welidt 
Seite nehme,” fagte Hadd. „Wenn Ihr fie finde, fo 
nur, wenn ich fie finde, werde ich baflelbe thun. 


Gorlſetzung folgt.) 


— 
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werden mußte; Nachts 10 Uhr trat der Tod ein. (Die Ber» 
;unglüdte mar erjt feit vorausgegangenen Montag — alſo nicht 
ganz 5 Tage verheirathet gemeien.); ; 

In der Nadıt vom 8. bis 10. Septbr. patrowillirte in 
‘Berlin der Nachtwächter die Kurzeſtraße und gewahrte einen 
„Mann, der vor der Thür eines Haufes ſaß, und in einen 
"tiefen Schlaf gejunten war. Er trat an den Schläfer heran, 
trüttelte ihn, umd machte ihm bemerktich, dab hier nicht der 
“Ort zum. Schlafen jei. Mit den Worten: „Sie wollen _mir 
<woht meine Uhr fortnehmen?“ sprang der Unbelannte auf 
und verfegte dem Wächter einen Schlag, worauf ihm jener 
Kaufforderte, mit ihm den Gang zur Polizeiwache zu machen. 
"Auf dem Wege- dahin, jagte der Mann zu dem Nachtwächter: 
„Wiffen Sie, wen Sie vor ſich haben? Ich bin der Retter 
Bismard's.“ Auf der Wache wiederholte er dieje  Behaupr 
tung. Der Sifiirtie war der Handelsmann Karl Eduard Arıdt. 
Degen Beleidigung und Widerjtand unter Anklage geitellt, er» 
ſchien Arndt vor Gericht. Auf die Frage des Vorfikenden, 
weiche Bewandtnii es mit feiner Behauptung habe, daß er 
der Netter Bismard's jei, erwiederte der Angeklagte; „Meine 
Herren, das hat ſeine Richtigleit; ich habe im Jahre 1866 
dem Karl Blind, als er auf Bismard ſchoß, das Terzerol ent⸗ 
riſſen.“ Die Beihuldigung ſiellt Arndt entjchieden in Abrede, 
Wie inne man nur glauben, fagte er unter Anderm, daß er, 
den Fürft Bismard fein Leben verdankte, fih an ei- 
nen Beamten vergreifen werde. Der Wächter habe ihn aus 
dem Schlafe gewedt,, und da jei es wohl möglich geweſen, 
dak er im Schlafe um fi geihlagen, und den Wächter ge» 
troffen habe. Das Gericht glaubte dem Manne jeine Ent 
Meuldigung, und ſprach ihn von Strafe und Koften frei. 

j erlin, 6. Nov. Wie die „W. 3." meldet, wird bie 
Auflöfung des Reichstags in Kürze erfolgen. Als Termin für 
die Neuwahlen wird die letzte Woche des Dezember bezeichnet. 


Ausland. 
Delterreid. 


Defterreich joll gar in feiner Geldnoth von Preußen 
130 Millionen al3 Anlehen erhalten und auch annehmen. Und 
mwenn’s dann Oeſſerreich nicht rechtzeitig zurüdzahlt, jo läßt 
Bismark das Land veriteigern, und wenn feine zahlungsfähige 
Steigerungsiuftige foımmen, nun jo muß Preußen in Gottes 
Namen Defterreih an Zahlungsitatt annehmen. Der Plan ift 
gar nicht übel — für Preußen. 

Frantreid. 

Derfaikes, 5. Nov. Nad) Berlejung der Mac-Mahon- 
ſchen Boiſchaft verlicht der Präfident der Nationalverfammlung 
den Antrag auf zehnjährige Amtsverlängerung Mac Mahons; 
Der Antrag wird als dringlich erllärt. Grevy behauptet, die 
Aſſemble habe nicht das Necht und die Macht eine längere 
Dauer des, Präfidium als die ihrige zu ſchaffen. Der Antrag 
wird dem Rathe der Regierung gemäß einer Speyiallommijfton 
überiviejen. 

Trianon, 4. Nov. (Prozeß Vazaine.) Oberſt Stoffel 
ſagt am Schluſſe feiner Ausjage über den Berichterftatter Ri» 

te: „Ich empfinde für denjelben nur Geringihägung und 
Verachtung und theile dieie Gefühle mit der ganzen Armee.“ 
Der Präfident fucht ihn zu verhindern, weiterzuſprechen und 
ſchidt ihm im den Zeugenjaal zurüd. Nach kurzer Suspenjion 
der Sißung fragt der Präfident, ob Stoffel feine Aeuberung 

rüdziehen wolle. Da Stoffel diejes verweigert, läßt der Prä- 
dent ein Prototoll aufnehmen, welches dem Divifionstommane 
danten Stoffel’3 zugehen joll, der die fompetente Behörde even 
tuel damit befafien wird. Nach einer neuerlichen Bernehmung 
der Agenten Rabafje und Mies, welche beftätigen, Stoffel De» 
peichen übergeben zu haben und nach neuerlichen Antworten 
Stoffel's, weicher zugibt, Depeichen erhalten, fie aber ohne fie 
zu beachten bei Seite gelegt zu haben, erklärt der Regierungs- 
ommiffär, er behalte fi vor, gegen Stoffel wegen Entwen« 
dung der Depelchen Verfolgung einzuleiten. 

Der „Moniteur der Armee“ veröffentlicht in feiner Nummer 
vom 26. OH. das Verzeichniß der 22 Militärdivifionen, in 
welche Frankreich einitweilen getheilt ift und melde von ben 
38 Infanteriedivifionen der aftiven Armee befeht find. Bemer-⸗ 
fenswerth iR, dab die 5. und 6. Militärbivijion (Elſaß und 
Lothringen!) in dem Verzeichniß fehlen, obgleich die Nummern 
weiter bis 22 gehen. Der „Moniteur“ fügt hinzu, daß die 
Organifalion der Armee, ſowie Eintheilung, Kommando und 
M it einer beſchleunigten Mobilmachung jetzt als abge 
ſchloſſen angefehen werden dürfen. 

Schweiz. 

Die 5000 Uniformen, im welche der verſt. Herzog Carl 
von Braunſchweig die braven Landslnechte fteden wollte, bie 

fein Reich zurüderobern helfen würden, find feine bloße 

. Der amtliche Bericht an den Genfer" Stabtrath con« 
ft daß fie wohlverpadt in 142 Kiſten in Boulogne Hrants 
zeich Fiegen; feit 40. Jahren hat fie der Herzog aufbewahrt 
und nun Hat feine glüdliche Erbin, die Stadt Genf, den Ver— 
lauf angeorbnet. 

Ameritla. 

New- Hort, 3. Nov. Zehn Eifenbahn» Spelutanten 

haben fallirt. Die NovembereZinfen für alle Bonds betragen 








30 Milionen Dollars. Die 520 Bonds, deren Einziehui 
Schatzſekretär Rihardion bereits angetündigt hat, find * 
Stüde zu 50 Dollats Nr. 10.201 bis 10,600, Stüde zu 100 
Doll. Rt.30.751 bis 34.000, Stüde zu 500 Doll. Nr. 15.801 
bis 17.600, Stüde gu 1000 Doll. Nr. 36.001 bis 41.000, 
alle Nummern inchufive. — Die Miffouri Pacifie Eiſenbahn 
hat die Coupons der von derjelben garantirten St. Louis Yamw- 
rence und Denver Eijenbahn-Obligationen per 1. November 
nicht eingelöft. 
Nachrichten aus Niederbayern. 

* Bajjau, 7. Nov. Am 24. Nov. beginnt, unter dem 
Präfidium des f. Appellrathes Jojeph Eras, eine 2, außerot ⸗ 
denlliche Schmwurgerihtsfigung. Und am 26. Januar 1874 
die erfte ordentliche, des nächſten Jahres unter Apelltath 
u. Kuͤhbacher. 

() Baijau, 8 Nov. Aus Münden wird dem Paſſauer 
Tagblatt gemeldet, daß ſich dortjelbit nicht weniger als 282 
verheirathete frauen befinden, welche ſich der Proftitution 
ergeben haben, und als Sartendamen mit Bewilligung der k. 
Polizeidirektion ihr ſchamloſes Gewerbe. treiben. Rechnet man 
dazu noch die ledigen Schanddirnen, jo geht es über die Huns 
derte bedeutend hinaus. (Dick ift die moderne deulſche Sitt- 
lichteit. D. 8.) 

Landshut, 6. Nov, Unſer hochverehrlet Herr Stadt- 
pfarer Altmannsberger befindet fih nunmehr entſchieden auf 
dem Wege der Beljerung und legte er vorgeftern den Weg 
vom PBfarrhofe bis zur Martinskirche, deren Reftauration er 
das lebhafteſte Intereſſe zumendet, zu Buße zurüd. 

Sandshut, 5. Nov. Entgegen der von uns geüuker« 
in Vermuthung, daß fich der Naubmörder Dafmeier im Do— 
naumoje einen Schlupfwintel juchen werde, begab ſich derſelbe 
doch mittelft der Bahn nad Hambnrg, um von da aus Amerika 
zn erreichen. Es jollte ihm aber nicht vergönnt fein, den Bord 
eines Schiffes zu Detreten, wie uns mitgetheilt wird, wurde 
er ſchon am verfloßenen Sonntag in einer Hamburger Taverne 
verhaftet. Der Verbrecher wird in die hiefige Frohnfeſte 
verbracht werden, und wollen wir nur hoffen, dab von Seite 
der dortigen Polizei nicht etwa eine faliche Perſönlichleit auf« 
gegriffen wurde, wie es befanntlich während der Verfolgung 
Gänswürgers und Gumps mehrfach der Tall gewejen ift. 

Deggendorf, 6. Nov. Heute Nahmittag ereignete 
fi in der nahen Hammerichmiede im Mühlbogen ein gräßliches 
Unglüd. Der Schleifer Jalob Jorb, Häusler von Grafling, 
ein verheiratheter Mann, wurde nämlich plötzlich vermißt. Als 
man nachſuchte, fand man ihn todt und elend zugerichtet un» 
ter dem Räderwerle. Es ſcheint, bei feiner Arbeit vom Schlage 
gerührt, neben dem Schleifiteine niedergefunten, und fo in das 
Rad gelommen zu fein. — 

(Siederproben.) 

u. 

Entfagungsvoll im Leben ftehn, 
Bon Andern nichts für ſich begehren, 
Nur Andrer Heil von Gott erflehn, 
Dem Unglüd weinen fromme Fähren: 
Der Erde weites Wonnereich 
Aus Lieb’ zu Andern hinzugeben, 
Macht Menſchenlinder Engeln glei, 
Gibt unfern Herzen erſt das Leben. 


ahtrag. _ 
Aus Odejfa wird gemeldet, daß die ruſſiſche Regierung 


5ch. 


den Hafenplatz Kertſch am Azow'ſchen Meere zu einer furcht⸗ 


baren Fefhung umgeſialten läßt. Kertſch ſoll mod ſtärler wer- 
den, als Sebaſtapol. Die Befeftigungsarbeiten leitet der von 
der Bertheidigung Sebaftapols her belannte General Zottleben 
im deffen Umgebung ſich zwei hochgeftellte preußiſche Ingenier - 
Offiziere befinden. (!) Be a Be 
—Bandel, Berhehr, Indufrie & Sandwirthfdaft. 

Münden, 5. Nov. Die f. b. Landeslommiſſton für die Wiener 
Weltaus ſielung hat an die bayeriſchen Ausfeller eine eingehende Inſtrul · 
tion über die Behandlung der Musfelungsgäter bei Schluß der Ausftellung 
erlafen und unverzilgliche Erflärung darüber verlangt, ob fie die Finpadung 
ihrer Waaren ſelbſt bejorgen, oder diefelbe der deutſchen Ausftellungslom- 
miffton überlaflen wollen; ob fie auf die Nidiendung aller oder einzelner 
Gegenftände verzichten, und ob fie bie Ausftellungsobjelte ſelbſt verlauft 
oder werienft, und melde Furſorge fie im biejem Yale für die Berzollung 
und Abholung der Begenftände getroffen haben. Die Rudſendung twird 
durd) einen Spediteur vermittelt werben, wit welchem die beukiche Aus 
Reflungstommilfton in Wien entfprehendes Uebereintommen treffen wird, 
Die Zuſendung erfolgt am die bereits früber in Bayern errichteten Sams 
melftellen. Die Empfangnahme und Abgabe bezw. Weiterbeförberung der 
Ausftelungsobjette wird für Bayern durch die beiden Speditionshän 
@utleben und Weidert in Mänden und Dauler und Komp. in Nürnberg 
beforgt werden, mit welchen ſich die Uusfteller erforderlichen alles in 
ummittelbares Benehmen zu ſehen haben. Was die Kofen anbelangt, fo 
treffen den einzelnen Wusfleler die auf 50 Brognt ermäßigten Fradtloften 
die mit der Ed. Landeslommiſſion vereinbarte Spevitiontgebühr und bie 
Koflen de Verbringens dom GEmpfangsbahnhofe bis in feine Wohnung. 

Augsburg, den 4. Nov. Im Getreibehandel war die Stimmung 
in den vergangenen acht Tagen im Allgemeinen fe; unfere Marftberichte 
melden zwar zum Theil einen Kleinen Mbihlag, bod ſcheint derſelbe zum 
Theil im Lokalen Einflüfen begründet geweſen ju fein. Epiritab wird 
aus Berlin dom 1. Nev. zu 40 .—40 fl. 15 fr. per 10,000 Literprocent 
Motirt, jpätere Lieferungen billiger in folge der iedigender lautenden 
Racht chien Aber die Kartoffel-Ernte, (So. U. 

Wien: 7. Nov.: Silberagio 109, 

Oeflerr. Silbergulden :_ 951. 

Frankfurt 7, Nov. Defterr. Banknoten ; 1011. 


Pr 
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Bei A, Beiters in z abennirt man auf: 


G Weltgeſchichte für das deutſche Bolt. 4 
Fr. Chr. Bi 0 er’ 9 Fortgeführt bis auf die Gegenwart von Dr. Oskar Fir. 

ger und Prof, Dr. Creizenach. In c. 96 Lieferungen. 

5 Sar. oder in c. 16 Pänden & Thlr. 1. zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In und Auslandes, — Zu 

vr Seligefhenhen TR empfiehlt ſich namentlich die Ausgabe in elegant gebundenen Bänden ü ac 1. . 


— 14 Bände find bis jetzt erſchienen, der Schluß (Geſchichte der neucſten Jeit) folgt in kürzeſter Friſt. 


„Wer Immer unter, den verfhiedenen gun des deulſchen Wolkes anf wahre Bildung Anfprud machen will, der wird ber 
Sclofer’(den Weligeihichte” als ber Beflen für das Hans umd das Leben nicht eulbehren Rönnen. — Der Abfak diefes hoh · 
widt., Maffiiden Hationaf-Werkes wird immerhin einen gewiffen Maahflab für die öffentl. Bildung abgeben. a j.2i. 110.8). 
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— — 
——— *1 Wiener-Weltausfellung. ? : Gm um 
1872, 


: shwäbilde Anerkennungsdipfom : Sandirihfäaftfide & 


Inbußtricanspräung. für die beftbefannte Ausflelungen. 
En; — — —— 


Fladjs-, Hanſ⸗-, Wergfpinnerri, Weberei, Iwirnerei & Bleiherei Bäumenheim 


Post- und Bahnstation Mertingen, Bayern, 
nehmen Slads, Hanf & Adwerg fortwährend zum Loßnverfpinnen, eben, Bwirnen & Bleiden an. 








Herr M. Oberneder in Paſſau. Herr 5. Seidl in Oſierhofen. 
Mir ſichern ſchnellſte und beſte Bedienung zu. 
Bekanntmachung. | Wohnungs « ‚ Beränderungs: 
In Ausführung des Urt. 20 der neuen BUnD. wurden für die Ge⸗ | Anzeige. 
meinde Has ib ach die _ : Mein Anfrage- Eorresponden;- 
f * Bürgeraufnahmsgebühren Schreib- Bureau 
e gefeht tie oig 2 ne; . F 
für bereits in der Gemeinde Heimathberechtigte — de ——— — 
a) bei einer Jahresſteuer unter und bis zu 3 fl. auf .. 128 fl. 30 ir. nung im Sauie der Frau Biltor Mod 
RP r von 3 bis zu 10 f.auf . . . 141.30 ie. _ Ba ne 7 — 
e) , von 10 bis zu 25 fl. auf . 16 fl. 30 fr Ita, Therefienfiroße RT. 403 (2. Stod) 
35 Be En tale alg SB... i 18 H. 30 kr dem v. Riedl’jchen Gafihofe zur goldenen 
2, für im der Gemeinde nicht Heimathberechtigte die ra was ich gütigi zu ber 
Minintal- —— auf 18 jl. 40 fr. " Max  Widemann 
3. für Ausländer uf . . 3 A 2 fl. — kr. 
für geringe bemittelte Ausländer auf einen BE AO Fr, Emaliger Landg Afeſſer. 
was hiedurch befannt gibt Pr ” ' Sonntag — — den 10. Rov 
ee — | Ant Mi — ar Bi — 
—* * e ryenDier 
(L. 5.) Neukirchinger, " ſtatt, wozu freundlichſi 4 wird. Flir 





Die wohlfeilften. Ausgaben der Werke Schillers und Göthes find de Minia- —— rl Sbeiſen, Teinke yeaapia Dies 


















tur · Ausgaben von Sufler, 

Schillers ſämmtl. Werke. | Göthes Werke. — Ba 5 Bl Te 
— | 20 Bände, ver „dee zart, 

Preis .18 Ngr. oder. 1 fl. |.Preis 1 Thlr. oder 1 A.AS kr. woyn Tin niet in Ri 
1.3. _ Empfohlen von A. Deiters in Pafjau. | —— Bein Bun 
EEE BEI SEE E08 bs ey —* * Ben Deitlags 
IL Baracıt, Siryeer Im eine 0 ie Sammlungen dem allgemtie 
j wohnt im Gaſthof zum grünen ‚Engel, früher, Hotel Slintſch im 8. Stod, Montag = ”. mise halb 8 lihr 

4.1.2. mufikalifche Abendunterhaltung 


—— bis Dienſtag. 
— im großen Reboutenkaale, 
Der Aus ſchuß 


Avis für Damen! Verein der Wanderer. 
Sonntag ben 9, d8, Wanderung zu Seren 
Sehr ue Damenmäntl & Jaquets in reicher Auswahl empfiehlt zu er —— ar Mora 








den billigiten Preiſen als deren Angehörige freundlichſt einladel 
A. Kalhammer Tu — 
Soeben eingetroffen: Sal. Theater in Ballon Öetrranen- 2 Arieger-Berein 
Sulzbacher gl. Theater in Paſſau. Beidermwire. 


6 fi ä k l 9. Vorſtellung im dritten Abonnement. PER. y F — Pie 
elhäftskalender 1874 Sonntag, den 9. November 1873. | ser vom Melbyug 1870 und 71 um z1l Mr 

a 36 fe. Zum Erftenmale : eine heil Meſſe geleſen. Nachmillags MWuflape 
bei A. Deiters in Paſſau zur Unterſtützungstaſſa und Genctalder ſammlung 

















a defen | Jury & Joschu, r 
3 die kleinen Mausfallenhändler — — — 
Iner Waſſer 8 Verein der Handwerker. 
und ale Ban Parphüm- find wieder 10,000 Gulden. PN rar Et Einf en u ale 
angelommen bei R in Mühberg, früh. 7 b — 
FRhilipp Beis, appr. Vader. ——* ver Air I 3 Abtheir — * * Sn 4 ————— — 
— — 
er td erm 
d. Bl. abzugeben. Kibe in der Gpp a ein — Baußritter. « Borflandfäaft. 
“Engländer. F btheilun = ne 
Heute ——* Uhr, Wanderung ins | Die Kleinen Mausfalonfändter. se © November. 


Lotal zum un Seren n vaul Scharnagl. II. Abtheil ung: 
Eggendobl. en eunion in der Kuchel. 











Sonntag den 9. Nov. (Regie: Herr Poppel.) Bäfler Preis 
ajmufß , F 
Tor — ——e—— wezu freund · —— ee hodet er aba 
| Isief Ririäner. I. Seiderer, Direktor. | gan > > Fa 
Verantwortlicher Rebakteur: I. Chrifioph. Eigenthum und Berlag von I. € &hriftoph. ° Drud von ). 






Paſſauer 


Jagblatt. 





Montag (Andreas) 








Ar. 301. 








10. November 1573. 





Das „Pallaner u af eribeint täglih mit Wusnabme der Feſttiage und loſtet in Paflau ſowit im ganyen Königreiche Bafbjäßrfih 1 fl. 30 Er. 
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h 6 t. Befiellungen. auf dieſes Blatt werden aus wärts bei allen toniglicen Voſtamtern, Voflegpeditionen und Boflboten, bier 
in der Erpebition, Heumwintel Rr. 2625, angenommen. — Injerate werben die Sipaltige Petitzeile oder deren Raum mit nur 3 


fr. berechnet. 


Preis der einzelnen Kummer 3 kr, 
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Münden, 8. Nov. Miniſterialaſſeſſor Ludwig Erhard 
und Regierungstath Karl Zeitmann wurden zu Oberregierungs- 
räthen, Minikerialfelretär Melhior Stenglein zum Regierungsrath, 
fämmilih im ſtultusminiſterium, befördert. 

Münden, 7. Nov. Der Unvorfichtigfeit in Handhabung 
von Schußwaffen ift leider wieder ein Opfer gefallen ; vorgejtern 
Abends zeigte der Lalierer Sch. in einer Branntweinjchente auf 
den Ramersdorfer Lüften feinem am nämlichen Tiſche ſitzenden 
Belannten einen Revolver, wobei ih ein Schuß entlud und den 
Bräugehilfen M. Weigl von Bernau bei Tirjchenreuth fo unglüd- 
tich in die Vruſt traf, daß an feinem Auflommen gezweifelt wird. 

— Bei der unlängſt erfolgten Schlukabgleihung des Ans 
theil3 Bayerns an der Kriegsbeute ergaben fi für Bayern 9120 
Gentner Sfanonenmetall, von denen S. DM. der König 500 Zent« 
ner an arme Gemeinden zum Glodenguß ablief, nachdem von 
Sr. Mai. bereits im ‚vorigen Jahr das gleiche Geichent- zu dem— 
felben Bed gegeben worden ift. Der bedeutende Ref fommt 
für militärische Zwede in Verwendung. 

In Augsburg if in jüngfter Zeit der Gymnaſialprofeſſor 
P. Franz Steigenberger aus dem Klofter ausgetreten und, als 
tuchtige Lehrkraft auf den Vorſchlag des oberſten Schulralhs hin, 
Gtubdienlehrer in Grünftabt geworben. 

Aus Troſtberg wird uns berichtet: Der verheiraihete 
Zaglöhner 3. Bogl von Titimoning wurde in der Naht vom 


28. auf 29, Oft. bei dem Orte Heiligenkreuz durch ruchloje Hand | 


jämmerlich erjtochen aufgefunden. Dank dem raſchen, umſichtigen 
energiichen Handeln der Mannſchaft der Gendarmerie » Station ifl 
es gelungen, gleich am nächſten Zage den Thäter in der Perjon 
des led. Dienfilnehles in Fr. Maier von Obernbuch auszjumitteln 
und in Haft zu bringen, 

Bei'der am 1. d. Mittags a rrern Ablöfung der Mi⸗ 
fitärtvache des Zellengefängnifles in Nürnberg ereignete ſich 
das Unglüd, daß fih aus jegt noch unbelannter Urſache das jcharf 
geladene Gewehr eines LUnteroffiziers enilud und die Kugel dem 
Sergeanten Ulrich in bie linle Schulter drang, in Folge befjen 
derjelbe ſchwer verleht in das Militärkranfenhaus gebracht werden 
mußte, 

Bamberg, 5.Nov. Der gefirige Viehmarkt war gut be ftellt. 

I- ziemlich lebhaft. Bedeutende Ausfuhr fand feine flatt. 

reife gedrüdt. Höchſter Preis für ſehr jchöne, gut geformte 

arPaar 23 Karolin. Fettvieh beinahe gar nicht vor- 

handen. Yungvieh von edler Abſtammung, ſowie ausgejuchte 

Waare von feinem Melvich jehr hochgiltig. Nächſter Markt fällt 

auf den 18, Nov. Zutrieb an Schweinen, innerhalb 4 Monaten 
des II. Semeſters 1873 über 16,000 Stüd. 

Berlin. 3, Nov. Noch in keiner Herbſtſeſſon war fo eine 
Gefchäftsftelle als in der laufenden. Nicht nur, dab Börfe und 
E ondel darnieder liegen, auch die Drtailgeihäfte der Haupt« 
—* en müffig da, und ſehen mit großer Belümmerniß dem 
ſogenannten Welhnachtsgeſchäft entgegen. Basjelbe war ftets bie 
Ernte des Jahres. In diefem Jahre dürfte jedoch — darüber find 
Alle: einig und traftlos — eine arge Mifernte werden. 

Dresden, 3. Nov. Das Minifterium des tönigl. Haufes 
macht auf allerhöchſten Befehl belannt dab I. Maj. die verwitt⸗ 
weie Rönigin Amalie tünftighin als Rönigin-Mutter zu bezeichnen iſt. 

In den „preußiſchen“ Safjen befindet ſich ein bedeutender 
Silbervorrath; derjelbe beläuft fih auf 150 Millionen Thaler, 
Gegenüber der Einführung der Golbwährung im ganzen Reiche 
iſt es von großem Bortheil, daß, wie bereits geidhieht, das Silber 
nach Amgrila verkauft werden kann, wo befanntlid bie Silber- 
Währung eingeführt wird. Bi 

Ausland. 
Deftterreid. 

Eilli 4. Nm. („Ein Standal-Prozeh”.) Es war vor eini« 
ger Zeit in dieſen Blättern davon die Rede, wie man in unſerem 
Heinen füdfteieriichen Städtchen einer Bande von Mädchenver« 
führern, aus Offizieren und Giviliften beflehend, auf die Spur 
gelommen, und wie bie meiften Theilnehmer vor Gericht geftellt 
wurden, Die Unterfuchung gegen die im Militärverbande flehen- 
den Wüftlinge wird noch immer fortgeführt. Die Giviliften da= 
gegen fanden ſchon vor mehreren Mochen vor dem hiefigen Streis- 
gerichte als UngcHagte, umd wurden insgefammt der ihnen zur 
Zoft gelegten, ebenfo zahtreichenenls ſchändlichen Verbrechen ſchuldig 
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erlannt. Der Staatsanwaltſchaft ſchienen jedoch die Strafen zu 
gering bemeſſen, und fie relurrirſe daher an das Oberlandesge- 
tigt für Steiermark, Kärnten und rain, ihren Antrag auf Ver— 
Ihärfung der Treiheitsbußen ausführlih motivirend. Das Ober: 
landesgericht hat denn auch den geltend gemachten Gründen Rech ⸗ 
nung getragen, und bei ben meilten Angellagten den Strafjak 
empfmdlich erhöht. Nur das Urtheil gegen den Buchhändler 
Tarmon, der ſchon von der erften Inftanz zu 6 Jahren ſchweren 
Kerlers verurtheilt worden war, beflätigte das Obergericht; Die 
Strafe des Arztes Dr. Wernberger, von 6 auf 18 Monate, und 
die des Taglöhners Paul Pinter, von 9 Monaten auf 2 Jahre 
ſchweren Kerlers. 


Schweiz. 

Bern, 4. Nov. Der Nationalrafh Hat die arlikelweiſe Be- 
rathung des Revifionsentmurfes begommen und beſchloß bei Urt 4 
bes Bundestrevifionsentwurfs, betrefjend die Gleichheit vor dem Ge: 
je, den Ausſchluß der Adelstitel aus öffentlidhen Alten: bei Art 
18 über die allgemeine Wehrpfliht und Bewaffnung wurde be» 
ſchloſſen, daß die Waffe in deu Händen des Mannes bleiben ſolle. 
Im übrigen wurden die Art. 1—18 unverändert angenommen. 


Bermiſchte Nachrichten. 

Der älteſte belannte Roſenſtoch iſt derjenige, welcher eine 
Mauer der Kathedrale von Hildesheim bededi. Er iſt 1000 
Jahre alt, vor feinem Hauptſtamme, welcher einen Fuß Durchmefler 
hat, breiten fich jchs Aefte aus in einer Höhe von 15 Fuß. 
Schon im Mittelalter Tich ihm Biſchof Helifon durch eine Be— 
dachung gegen die Unbilden der Witterung jhüken. 

(Ein feltjames Diner) fand neulid in einem ber 
erften Barifer Reftaurants flat. Dreisehn Couverts waren auf 
einem Tiſche aufgelegt, an dem nur ein einziger Gaft ſaß, der 
zum geoßen Erftaunen der Gargons ganz ruhig af, nachdem cr 
die zwölf anderen Stühle vor den Couverts als beieht erklärt 
hatte. Das Geheimniß dieſes bigarren Diner's erflärt ſich durch 
das Nachfolgende: Vor zwanzig Jahren ſaßen dreizehn Freunde, 
darunter Ulfted de Muſſet, Theophile, Gautier, Graf von Flehac 
und Andere in dem nämlichen Reftaurant und man beſchloß, alls 
jährlich an dem nämlichen Tage dort ſich einzufinden; wenn Einer 
twegftürbe, müßte für ihn wie für Banquo's Geift der Pla am 
Bankett rejervirt bleiben. Im nächften Jahre waren nur noch 
elf, im folgenden zehn, drei Jahre fpäter fieben Zafelgenofien u. 
ſ. w. Der Vorlehte farb im Laufe diefes Jahres ; das war ber 
Graf v. Flavigny. Der Lebte Hält noch an dem alten Banletis⸗ 
brauche mit Pietät feft, bis die Reihe ſchließlich auch an ihn lommt. 
Es ift der vierumbachtzigjährige Maler Rubelles. 


Neuefte Nachrichten. 

Zweibrüden, 6. Nov. Das hiefige Appellgiricht verhans 
aelte hente in der Berläumdungsprozeßſache der Eheleute Martin 
gegen den Biſchof von Speyer und vertagte die Verfündigung des 
Urtheils auf nächſten Donnerstag. 

Die Hetartifel in der „Allg. Zig.“ gegen die bayeriſchen 
Klöfter find aus der Feder des proteftantichen Yppelrathes Dürr- 
ſchmied gefloſſen. Was würden die Proteflanten fagen, werm ein 
Katholil die unerhörte Anmaffung hätte, über Einrichtungen der 
proteftantifhen Kirche in gleicher Weiſe den Stab zu brechen, wie 
es hier ein Proteftant ihut 2! 

Nachrichten aus Niederbayern, 

Landshut, 8. Nov. Unter den zu Rejerve Secoodliertes 
nants Beförderten befinden ſich der Bicefeldtvebel Gg. Niedermayer 
vom 5. Jäger.⸗Vat. im 10. Ini. Reg. 

Biriheile vom Rt. Beyirksgeridie Palau 
vom 5. und 6. Mov, 

Johann Refinger, Baurrsiohn von Schonau wegen Vergehen der fürs 
perverlegung 1 Monat Bejängnik. 

Paul Urmann, Inmoßnersjohn von Shauberg u. Joh. Lorenz, Inmoh- 
nersjohn von Hochwinll, wegen je eines Bergebens ber vorkätlidgen Sörper- 
veriehung im Zulammenfluße mit einer Heberiretung der Bedienung einer Wale 
bei einem Angriffe erfterer 5 Monat Gefangniß, leijterer 5 Monat Gefängnik 
und 3 Tag Heft, 

Doſeph Lichtenauer, Inwohnersiohn von Kirkhenberg und Raimund Lid- 
tenbauer, Immohner von Sonnen, wegen Heberfretung ber Bedienung einer 
Waffe bei einem Ungriffe und eine Uebertrefung bes groben Unfugs erflerer 
8 Tag Haft, und Iehterer 4 Tag Hafi. 

Elijabeth Makberger, Mällersfran von Alderabach wegen Beleidigung 14 
Tag Gefangniß. 

Georg Hauer, Müllersfohn von Algenmühle torgen Beleidigung 2 Monat 
Gefängnis und 3 Tag Haft. 








Mündener Gours IE 
Vaher. Obl. 4 31 Prog. 874 P. 861 G. dbrop. Obligationen 94 P. 


Fried richt dor f.9. 3hß 1 Diäten: 
934 &., 44 pro. Obl. 101 ®, 101} 6. Sprog. ſudd. Bodenee»Obl, 1014 | Bifioten f. 3 424 fr. | Meirihiide. 9 
3. 101 @,, Aprog. Mind. Obt. MB. 914 ®. 5proz. Mündener Obl. 102 | Hof. 10 ſt.St. Ofl. 52—54 Ir. Sowbereignd 


B. 102; G., Aproy. Pfanbbriefe d. bayer. Hypothlen · und Wechſelbanl 924 
P. 924 G. Ofbahnaltuen 112 9. 1114 ©. Banlallien der bayer. Hypothe · 
fen« und Werhfelbant 1018 P. 1013 @. b. Handelsbant · Atien 934 9. 93 
@., b. Bereinsbant-Uftien 105 P 104 ©, 6. Wechslerbanl · Altien 84 P. 83 
&. Oeft. Silberr. 644 P. 624 ©. öpr. 1392 Unterifaner 98 P. 97} ©. 


Bekanntmachung. 


Die Maleriollieferungen für die 
Diftrilis · Straſſen der Bezirle« 
Abtheilung Paſſau II. bett. 


Die Materiallieferung pro 1874 für die Diſteillsſtraßenſtreden in den Gemein: 
den Altenmarkt, Haidenhof, Sandbad und Heining wird am 


Donnerftag den 13. 


ds. Mts. Nachmittags 


2 Uhr 


im Wirthshauſe zu Neufift und jene für die Streden in der Gemeinde Beiderwies am 
8 


Dienstag 


den 11. 98. 


Mis. am Amtsſitze 


Vormittags 9 Uhr 
Öffentlich an den Wenigſtnehmenden verfteigert, wozu Steigerungsiuftige mit dem Des 
merlen eingeladen werden, daß bie näheren Bedingungen bei Amt eingefehen wer⸗ 


den lönnen. 
Pafſau am 5. Nov. 1873. 
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Reine, "ungefälfchte Waare. Billigſte Preiſe. 








FT Zunge Damen y 
erhalten als Geſellſchafterinnen, 
Erzieherinnen, Bonnen, Ber- 
fäuferinnen, Birthihaf 
terinmen zc. 2c. jederzeit gute Stellung 
dur) das Bureau Germania zu 
Dresden. 


Barnung. 

Wer meinen Sohne Eduard Eber 
etwas borgt, oder auf meinem Namen 
eiwas gibt, hat vor mir feine Zahlung 
zu erwarten, da er über fein Vermögen 
zu verfügen hat. 

Schönberg am 4. N. 1873, 

Georg Eder, 
Spünglermeifler. 





Berantmortlicher Redakteur: 3. Ehriftoph. 
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Fertige Betten 


Schleissfedern Nuihl'ſche Bettfedernhanudluug in allen Grössen 
Flaumen PASSAU. und Qualitäten. 
ein Bertaufslotal; Kinderbetten & 


Kissen ete, 








an eine ftille Yamilie eine 

Wohnung 
mit 2 ſchönen und geräumigen Zimmern 
nebft allem Zubehör ſogleich zu vergeben. 

Eine Schlafftelle ift zu vergeben 
95..Nr. 196, 

Es wird ein ordentlicher Knabe unter 
annehmbaren Bebingniffen in die Lehre 
genommen; zugleich findetein Zinngies 
hergehilfe dauernde Beſchäftigung 
bei Joh. Nep. Bauer, Goldſchmid u. 
Zinngiefer in Ortenburg. 

Geſucht 
wird eine Wohnung mit 2—4 Zimmer. 
Näheres in der Exp. 3.3, 





Wien: 9. Rew.: Silberagio —. ' AR: 
Defterr. Silbergulden : 91. ah 
Frankfurt 9. Nov. Deſſert. Banknoten : 102. F 
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Goldſorten. 


— — 


Coals 


als billiges Heizmate rial verlauft 
den Sentner um 54 kr. 
4.6. Die Gasfabrik Palau. 
Dem Unterzeichneten entlief vor ein 
gen Tagen ein 2jähriges Kalb, brauner 
Farbe mit weißem Rüden. Wer darü— 
ber nähere Auslunft ertheilen Tann, wol 
ſich wenden an 
Martin Wenzl, 
Bauer von Gimplarn, 
Gemeinde Engertsham. 


finden Beihäftigung bei 
Martin Kronpak, 
Schneidermeifter in Loiberlsham 
bei Höhenftadt, 

Eine Wohnung mit 3 Zimmer und 
Zubehör ift Hs.-Nr. 3944 im Reumarli 
an eine ruhige Familie auf Lidhtmes 
zu vermielgen. e.® 

In Albersdorf, eine Biertelftunde von 
Bitshofen entfernt, ift ein Schmid-An- 
mwejen mit 18 Tagwerl Gründen, ſowie 
Vieh und Fahrniſſe aus freier Hand bil: 
lig zu verlaufen. Näheres beim igen- 
thümer Jo ſeph Leonhardt, Schmied 
in Albersdorf. 


Bekanntmachung 
Da der Umterzeichnete geſonnen if, 
fein Wagnergeihäft aufzugeben, jo wr: 
fauft er fein ſaͤmmtliches Werlholz und 
Werkeug um einen annchmbaren Preis 
und wirb bemerit, daß bie jehige Werl: 
ftatt noch eine Zeit Tang bemüht wer: 


den lann. * * 
Dengler 
Magnermeifter in Sfterhofen. 
Kgl. Theater in Paſſau. 
10, Borftellung im dritten Abonnent, 
Dienftag den 11. November 187. 


Steffen-Langer 


Seilergeſelle aus Glogau, 
oder 
Der hollãndiſcht Kamin. 


Schaufpiel in 4 Acten und einem Vor— 
ipiel in 1 Mt: 

Der Kaifer n. der Seiler. 
Bon Eharlolte Birch-Pfeifter. 
(Regie: Direktor Heiderer.) 

Zu diefem beliebten Schaufpiel lat 
ganz ergebenft ein 
%. Seiderer, Direkt. 
In Borbereitung : 
Der Störenfried. 





aus Münden, 46 30 
Strandinger Schranne 
vom 8, Movenber. 








Hbäfter Preis . - 
Mittlerer SUCHE: 


Eigenthum und Verlag von 3. Edel und — * 


Paſſaner Tagblatt. 


———— — —— ———————— —— — 
Dienstag (Martin) Nr. 302. 11. November 1573. 


Das „Wallauer Tagblatt! eribeint täglich mit Yusnabme der Fehtage und fofter in Vanſau iomie im ganyen Königreiche bafbjährlih 1 f. 30 Ar. 

vierteljäßrfih 46 Ar; — Befielungen auf dieie& Klar werben auswärts be allen Föniglihen Vofiäme:n. Poftegpeditionen und Voftboten, hier 

in der Egpebition, Seuminfel Rr. 262), angenommen — Inierate werden die Sipaltige Vetitzeile oder deren Raum mit nor 5 fr. berechnel. 
reis der einzelnen Kummer 3 ir. 

















Gifenbahnzüge. 
Oſtbahn. Weſtbahn. 

Ankunft in Waffan. Algang in Faſſau. Anfunft. 
Bon Münden: Km SU. M. o. Rah Minden: Fruh EU. — M 1-2. Früh 8 Uhr 35 Minuten P.“g. 
— Nadm. 4 U. 40 M. P. — Vorm. 19 U. — M. B.-}. Rachin. 3 Uhr 45 Minuten 8.2. 
B Rats 1 U — MDR K Nam. 3 U.45M 2.2. Rahtsl? Uhr 5 Minuten Er. 
Bon Nürnberg: Rachts 2 UM 5M. C-% Nah Nürnberg: Rachts 12 0.35 M. €}. Abends 8 Uhr 30 Miuuten 8.3. 

$ B Rad. LI M DE| , ö Fi 5 M #2. Abgang. 
— NEU. — v G , Borm. 10 U — RM, vQoe Ituh 2 Uhr 50 Minuten C.g. 
Bon Regensburg: Berm. 9 U. — M. 3.3 Nachn. 3 U. 45 M. P. Feuh 4 Uhr 10 Minuten 23 
. » Rahm. 3 U. 20 M. 8.8. Nach Regensburg: Rahm. 3 U. 45 M. 1 Vorm. 9 Uhr 40 Minuten ®.-3. 
Bon Landshut: Vorm. 9 U. — M. Peg. Nah Straubing: Abend 6 1. 16 M, Geg. Übend 6 Uhr — Minuten BB. 

Zur Rammereröffnung. hen hat, ift wohl anzunehmen, die Kammer ber 


644 * Reichsräthe werde einem ſolchen Mißtrauensvo— 
Selbſtverſtöndlich iſt man ſehr begierig zu erfahren, welche > } s n = 
Haltung die potriotiihen Kammermitglieder dem Miniflerium Lug . gr 2 —* de —— — ——— —* 
gegenüber beobachten wird. Es iſt Thatſache, daß Miniſter Lug | EM gedient und die e geſchlagen, über welch — 
ſeit 1866 die Seele aller Minifterien war, und nicht weniger ber 7 rg Edeihlichen Abſchluſſe —* —* * — * 
lannt iſt es, daß feines dieſer Miniſterien den Intereffen Bayerns es Laviren würde die kritiſche Lage, in welche Bayern durch 


5 die Machtinationen des Miniſterium Lutz gebracht worden iſt, nur 
und bem Progeaımın ber vakziotiiäen Partei enlipeodpen Hat. Bud verſchlimmern und damit enden, Bayern vollftändig feines 
erinnert man ſich noch, dab Minifter Zub es mar, welcher ben ä ; 

N inifteri ; fouperänen Charakters zu entlleiden. Bier, glauben wir, 
Rath zur Bildung eines Minifteriums Hohenlohe gab, um, wie er — 

lann die Wahl nicht ſchwer ſein. Der Wahn war kurz, die Reue 
damals hervorhob, die Fortichrittspartei zu gewinnen ober bes | — z 
a " 2 k & dürfte aber lang werben, und mit einem gewaltigen Fluche enden. 
tümpfen zu fünnen. Mle dieſe Borausiehungen ergaben ſich Noch i : - - 3 Berl r 
als volfländig aus der Luft gegriffen, man beftärfte jene — Forte | NG iR «3 Zeit, darum friſch die Hand an’s Werl, che es zu 
ichrittsparkei in ihren Prätentionen und fuhr ſehr ſchiecht mit Ho« Ipät wird. — — — 
henlohe und Hoermann. Gegen alle Erwartung erhielt ſich die Deutſches Reid. 
patriotiſche Majorität, leider aber flimmte fie nur gegen die Pers Münden, BE. Now. 3 M. die Lönigin- Mutter 
jon Hohenlohes, während man den intellectuellen Urheber jchlü« | wird heute Abend von Hohenſchwangau hieher zurüdtehren. 
pfen ließ. Münden, 8. Nov. (Abgeordnetenlammer. Debatte über 
Das war ber gröbfte Fehler. Seine Bonfequenzen find ge» | Völl'ſchen Antrag.) Völk empfiehlt feinen Untrag, und hebt auf's 
mnugſam belannt und führten mit Graf Bray zu den Berfailler | Wärmfte hervor, dag nur das Reid) im Stande jel, ein gemein 
Verträgen. Als die Farben zu did aufgetragen wurden, umd Lutz james Recht herzuftellen, das bayertiche Minifterium molle wiſſen 
den Kirchenkrieg eröffnete, trat Graf Bray zurüd und Herr von | wie die Sammer in biejer Frage denle und auch das Reid; wolle 
Pftetzſchner, welcher zu allem Vorhergegangenen mitgeholfen hatte, | endlich erfahren, wie man in Bayern gefinnt ift. Rachdem Gür⸗ 
trat an deſſen Stelle, Seitdem blieb der innere Friede geſtört, ſter Frankenburger für, Ruhland, Kurz, Jörg dagegen geſprochen, 
die äußere Bolitit wurde total lahm gelegt und verschiedene | erflärt der Juftigminifter: Der Völk'ſche Antrag jei ihm äußerft 
Abmahungen mit Berlin bradten Bayern an den Rand | willlommen, twäre der Antrag nicht gelommen, ſo hätte er doch 
der Mebiatifirung. — Nah Innen Vergewaltigung der patrioti= | micht lange gewartet, ſich über dieje Angelegenheit in der Kammer 
fen Oppofttion, nad Außen in allen fragen abfolute- Hingabe | offen auszufprechen. Er fei im vorigem Jahre gegen eine gemein« 
an Bismard'ſche Reichsdiktate, — — nad) allen Seiten mit je | jame Geſetzgebung geweſen, infoferne es fih um den regellojen 
den Tage zunehmende Unzufriedenheit! Das ift die heutige Lage | Erlaf von Spezialgejehen handelte. Wie die Sache jeht liege, lönne 
unferes engeren Vaterlandes, die folgen der Grokthaten des Hrn. | er nur aufrichtig wünſchen, daß die Kammer durch ihr Botumt 
Dr.’v. Luß. — Es frägt fi mın: werden die Mitglieder der | nicht zu Ifolirung und fruchtloſen Berneinung veruriheilen wolle. 
patriotifchen Partei die Stimme des Landes beachten umd ihren | Die Rede des Juftigminifters, welde die gemeinfam deutſche Ge⸗ 
Worten Thaten folgen laffen? Oder werben diefelben twieder auf | ſehgebung als bie idealfte Frucht der wiedergewonnenen Einheit zeichnet, 
halbem Wege fiehen bleiben ?% — Im erften alle ift ein Miß | wird mit größtem Beifall aufgenommen. Der Antrag Jörgs auf 
trauenspotum gegen das Gejammtminifterium zu erwarten, im an- | Bereifung des Antrages an die Commiſſion wird mit 76 gegen 
deren Walle wäre der Untergang Bayerns dur das Verſchulden 74 Stimmen verworfen. Ber Antrag Böll's-Herz wird mit 77 
der patriotifchen Partei befiegelt. Nachdem feine Maje= | gegen 74 Stimmen angenommen. 








fär unfer edler König laut und bentlidh gejpros — Der Dr. BVöll-Herzfche Antrag auf Erweiterung ber 
i | „Sie werden bald zurüdtommen und das nächſte Mal eine 
Das vergraben Teſtament. noch genauere Unterfugung varnehmen, date fie. Ih lann 
Gortfetzng.) mich hier nicht jo lange verbergen, bis Papa lommt, um mich 
Moon ſchlug aus Leibesfräften und der Adminiſtralor hieb zu fuchen. Ih bin halb erftaret von der Kälte. Ich muß jeht 
rauſchend auf Buſch und Baum. etwas thun.“ 
Diejer Platz fängt an unficher zu werben, dachte Rofamunde. |- Sie blickte nad) der Straße und jah, daß die Pferde laum 
Sch werde unzweifelhaft entdedt, wenn ich länger bier vermeile. | zehn Schritte von ihr entfernt waren. Sie erfannte ihr eigenes 
Aber mas Tann ich thun ? . Ri jofort — ein etwas fleines, geduldiges, edles Thier, und bemerkte 
Während fie dieje Frage ermog, richtete fie fich leiſe auf zu ihrer großen Freude, daß es voliſtändig gelattelt war. 
und kroch ımter einen höheren Baum, näher am Rande der Höle Mein eigenes Pferd! dachte Roſamunde. D, fähe id doch 
zung, und kaum Hatte fie dem erften Pag verlaffen, als Moon, | im Sattel ! 
—— Bereich derſelbe lag, ſeinen Etod in das dichte Neſt Der Wunſch wurde zum Entjchluß. Sie lauſchte wieder 
—— und hörte. das Geräuſch der beiden Männer, die fie jedoch nicht 


BR, —— —— — kr ger ger er ſehen Tonnte; dann ſchlich fie Teife an ben * kr 
Mädchen fih unter folden Lärchenbäumen aufhält. Yrauenzim« oo Je Pahen Dh vaio Iäre als Ber rer di Pr ar d 
mer find wie die Gtraufe, wenn fie mır den Kopf geborgen fie erwartet, ein Heines Zafchenmehler, öffnete ie Alinge um 
haben, glauben fie den gangen Körper fihher.“ geborg froh dann an die Einfriebung. Als fie diefelbe erreichte, wurde 

Bei diefen Betrachtungen verfhmendete rt ein gut Theil feie fie von ihrem Pferde erfannt, welches ein lautes, freudiges Wie 
ner Rräfte auf den umliegenden Baumen umd ging dann weiter. hern ausfich. ——— Re — 

Roſamunde wartete, bis er ein Stüd fort war, dann erhob „Was ift daß, Moon ?* rief der ——— in ſeiner 
fie ihren Kopf über die Zweige und ſchaute fi um. Sie hörte | Arbeit einhalten. „Was fehlt dem Pierd? j 
die mwüthenden Streiche der. beiden Männer, die von dem entge: „Nichts, To viel ich weiß,“ erwiederte Moon, der Roja= 
gengejeßten Enden zu ihr herüberbrangen. munde bedeutend näher war als Hadd. 


Reichscompetenz wurbe mit 77 'gegen 74 Stimmen angenommen. 
Nächfte Sipung am, Montag. über 8. Tage. . 

Münden, 8. Nov, (Abgeordnnetenfammer.) Der Finanz: 
minifter legt das Budget für die nächſten zwei Jahre vor. 
Die Geſammtſumme ift 120,878,974 fl., um 10,690,632fl. mehr, 
als im vorhergehenden Budget. Eine Steuererhöhung wird nicht 
eintreten. Hiebei find zwei Millionen zur Aufbefierung der Bes 
antengehalte und der Penfonen von Minderbejoldeten verlangt. 
Es folgt Hierauf der Antrag Völls Herz. Haud beantragt, die» 
fen Antrag im Sinne des Jnitiativgefeßes von 1848 als Initia⸗ 
tivantrag zu behandeln, was gleihbedeutend mit Hinausſchiebung 
diejer Angelegenheit wäre. Bolt verwahrt ſich entſchieden dage- 
gen, gedenkt der größten Rüdficht, womit Bayern bisher vom 
Reiche behandelt wurde. Widerſpruch reits. Ruland führt aus, 
daß der Antrag Völls eine Verfafjungsänderung einſchließe, und 
nur auf dem Verfaſſungswege vor fi) gehen dürfe. Marquarbs 
fen ſpricht dagegen, es handle ſich nicht um die Bayeriſche Ber- 
faſſung, ſondern um ein Reichsgeſetz. Schüttinger iſt für ben 
Haud’ihen Antrag und jagt, wenn die Competenz des Reiches 
erweitert würde, viele Selbitftändigfeit der bayer. Gerichtsbarkeit 
und des Oberften Gerichtshofes dann wegfallen würde. Völl bes 
tont wiederholt, e3 handle ſich lediglich darum, dab die bayeriſche 
Kammer an die Staatäregierung den Wunſch ausſpreche, jelbe 
möge im Bundesrathe von einen ihr zuftehenden, bisher nicht be» 
nüßten Rechte Gebrauch machen. Nachdem Barth für den Antrag 
Haud geſprochen, erflärt Schlör, der Völl'ſche Antrag fei kein 
Sinitiativantrag , fondern fediglih eine Petition, auf melde ein 
Snittativantrag nicht anwendbar ſei. 
wird der Haud'iche Antrag mit 77 gegen 74 Stimmen verwor⸗ 
fen. Mit „nein“ flimmen die Abgeorbneten der freien Vereinigung. 

Bezüglich des in Münden von dem angeblidhen Grafen 
Theophil de Merode ausgeführten Betruges werden folgende Einzel 
beiten befannt: Graf Merode, ein noch junger Mann, wahrſchein⸗ 
lich Franzofe, wuhte ſich auf der Nuntiatur in Münden einzuführen 
und dadurch Gelegenheit zn verfchaffen, am 20. v. Mis. einen 
auf den bejagten Namen als Ausfteller und auf bie firma 
„Mathieu Frétes“ in Brüffel al$ Bezogene lautende Wechſel per 
4000 Frances an ein dortiges Bankhaus zu begeben. Noch am 
nämlichen Zage reifte der Graf mit bem erhaltenen , ®elde von 
Münden ab. Genaue Erhebungen und Nachfragen konftatirten, 
daß der junge Mann am 17. v, Mis. in der Wiener Nuntiatur 
geweſen fei, daß ferner eine firma „Mathieu Froͤres“ in Brüſſel 
nicht eriftire, endlich, daß an ben Senator Grafen de Mörode in 
Brüſſel, Vater des wirklichen zur Zeit in der That auf Reifen ſich 
befindlichen Grafen Merode-Wefterloo, in den lehlen Monaten we⸗ 
gen ähnlicher, an verſchiedenen Orten ausgeftellter Wechſel Anfra⸗ 
gen gerichtet worden. Der falſche Graf hatte in Münden eine 
Begleiterin. Der beirogene Münchener Bankier rg für die Er- 
mittlung und Inhaftnahme des Betrügers eine Belohnung von 
100 res. aus, welche auch in dem Falle gezahlt werden fol, 
wenn der Hodjtapler das erſchwindelle Geld verausgabt Hätte, 

— Dom Dienflag den 4. d. M. Abends Eis Mittwoch den 
5. d, Abend ift gleich dem vorangegangenen Tage weder ein Er- 
frankungs= nod ein Sterbefall an Cholera dahier vorgelommen. 

— In Giefing fand d. T. ein 7 Jahre alter Knabe, der 
Sohn eines Mufiters, einen jämmerlihen Tod, indem berjelbe, 
während er fi allein zu Haufe befand, zu nahe an ein Slerzene 
licht geriet, an den SHeidern von den Blammen erfaßt und fo 
arg verbrannt wurde, dab der arme Seine nad 24ſtündigem mars 
tervollen Leiden verſchied. 

Die „Sübd. Pot“ ſchreibt: Eine auffallende Erſcheinung 
ift das zunehmende Eintreten „preußifcher Unteroffiziere“ in bayer. 
Regimenter, Kurze Zeit nad der Rücklehr der deutſchen Oltupa= 
tionsarmee aus Frankreich follen allein bei 50 in den Münchener 
Regimentern vorhanden geweſen, und ſeildem deren Anzahl noch 
gewachſen fein. Angeblich ziehen die Preußen den Uebertritt in 





„Es lommt doch Niemand; Moon? Es ift doch Niemand 
auf der Straße?" 

„Rein Sir! Die Pferde find ungeduldig, daß ift Alles." 

Roſamunde büdte fih in den Schalten ber Einfriedung, 
bis die beiden Männer, da fie nichts Verdächtiges weiter hörten, 
ihre Urbeit wieder fortfegten. Dann erflimmte das junge Mäd— 
Ken die Einfriedung fo geräuſchlos wie möglich und ſchwang ſich, 
von da aus mit Leichtigkeit in den Saltel. 

„Nun, Fely! gute Fely!“ flüfterte Rofamunde, dem Thiere 
den Hals flreichelnd, „habe einen Augenblick Geduld.“ 

Sie beugte ſich vorwärts und ſchnitt den Strid durch, mit 
welchem das Pferd an den Pfahl angebunden war. 

„Seht nad) den Pferden, Moon! Da ift cemas nicht 
recht,“ ertönte in demjelben Moment des Adminiſtrators Stimme. 

Monn jprang aus · dem Gehöß und eilte nach dem zweiten 
Pferde. Gerade als Rojamunde zu demfelben reiten wollte, um 
es loszuſchneiden, erreichte er es. 

„gu ſpät,“ ſagte Roſamunde, ihr Meſſer zuſammenſchlagend 
und in die Taſche ſtedend. „Wir müſſen eilen. Komm' mein 
Liebling, zeige Deine Kraft. Nun nach Glenſan!“ 

Sie wandte das Pferd um und ſprengie im geftredien Ga— 
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erfahren. Dben wird diejes Zuftcbmien gefehen, Fon 
aus dem- Grande, eil einheimiſche Soldalen wenig Luſt gelden, 
als Unteroffigiere über ihne verpflichtele Dienfgeit; in dert Linie 
forzudienen. » Ob Aber Ki Soldäten mit Bielet preuß Umler · 
offigieren zufrieden find, das möchten wir jehr bezweifeln. 

Augsburg, 8. Nov. Geftern lam dahier ein ſehr jeltener 
"all vor. Es wurde nämlid eine Frau von einem toben finde 
entbunden, welches förperlich vollſtändig ausgewachſen war, aber 
leine Stirn hatte. Bon einem Leben konnte da feine Rede fein. 
Der Haarwuchs fing glei ober den Augenbrauen gang glattiveg 
an, und find an Stelle ber Stimm zwei Fleine- Hörner Hervorge- 
wachſen. ALS feltene Ericheinung wurde diejes Kind in das ana» 
tomiſche Kabinet nach Viünden überſandi. 

Bom Lechfeld ſchreibt man dem Frl. Kur: Die Einführung 
des neuen für die Gendarmerie beſtimmten Gewehres wird ſich 
noch einige Zeit verzögern, da an der äuferen Ausftaltung des⸗ 
felben mehrfache Aenderungen projeltirt find. Es ſoll nämlich die 
bisherige Einſchießung des Gemehrs nad Schritten aufgegeben 
und jene nad Metern — entipredend dem allgemeinen Längens 
maße — angenommen werben; weiter fol, um eine größere 
Tragweite zu erhalten, die Pulverladung verftärtt merden, jo daß 
no auf 800 Meter ein Zielſchuß ermöglicht wäre. Die Militär« 
ſchießſchule ift gegenwärtig hier mit den Verſuchen und Proben 
eifrigjt beſchäftigt; die Fabrilation der Gewehre ſelbſt erleidet da⸗ 
dur) Feine Unterbrechung, da die Dimenfionen de3 Laufes und 
Schaftes nicht alterirt werben, — in 2 

Kaufbe uern, 8. Nov, ‚Der beim- Graben und Ausmauern 
einer Kelleröffnung auf der. Poft in Neffelwang verſchüttete ledige 
Maurer Kaut von Mauerftetten wurde freitag Nachm. 4 Uhr zu 
Tage befördert. Man fand den Unglüdlicdhen unter dem Sinn ar 
das Mauerende gedrüdt, mit bem Werkzeug in der Hand. Es 
lãß ſich alfo vermuthen, daß der Tod nach der Verſchüttung bald eintrat. 

In Aa ch bei Oberflaufen (Allgäu) ift am 3. d. M. Morgens 
ein Adler geihoffen worden. Derſelbe mißt mit ausgebreiteten 
Flügeln 74 Buß. 

Kronad, 6, Nov. Dem Bauern Gg. Blofer von Pölbach 
hiefigen Amtes ift vorgejlern Nachts 10 Uhr ein aus 12 Fudern be— 
ftchender Heufchober durch ruchloſe Hand entzündet, wodurch der= 
felbe gänzlich verbrannte. Ein im nahen Gebüſch verftedtes ver 
dächliges Individuum ergriff bei der Ankunft der Eimmohner von 
Grün die Flucht nnd konnte leider nicht mehr eingeholt werden. 

Bon einem Gründer, der ſich unlängſt verheirathet Hat, wird 
erzählt, er habe feiner Braut die Verfiherung gegeben, nie anders 
als „auf Gummi” mit ihr durch die Straßen Berlins zu fut- 
ſchiren. Die Equipage mit Gummirädern mußte aber bald ben 
Berbindfichleiten weichen, die ihm die Zerrainfpefulation aufgehalst 
hat; Wagen und Pferde find verlauft. Die junge Gattin erinnerte 
ihn Kürzlich, wie die „N. B.Zig.“ erzählt, an feine Zufage und 
mußte fich mit der Antwort begnügen: „Wir bleiben auf Gummi, 
mein Kind; geht's nicht mehr auf Gummirädern, gehen wir in 
Gummigalojchen.” Mit dem Humor der Verzweiflung fügte er 
hinzu: „Galoſchen bes füds !* 

Bor giftigen Briefbogen wird jept in Berliner Blättern 
gewarnt. &3 fommen nämlid in neuefter Zeit heil» und dunlel · 
rofaroihe Briefpapierforten im Handel vor, bie eine ftarle Abnahme 
finden. Dem Lichte ausgeſetzt, verbleicht die Farbe ziemlich ſchnell. 
Bei diefen Rojapapieren befteht die zugemiſchte Farbe aus ben are 
jenilalifhen Yuchfin-Farbenrüdftänden. In dem Marſch'ſchen Ars 
jentf- Apparat behandelt, erhält man mit diefem Papier einen be= 
deutenden Arienifjpiegel. Möge fih daher Jedermann vor ſolchem 
Papier hüten. 

Aus Pofen, wirb 6. Nov, wird ber „N. Fr. Pr.“ ge 
meldet: Der gepfündete Galawagen und die Pferde des Erjbi- 


ſchofs Grafen Ledochowsli wurden heule vom Sreisgerichte öffent 
bayer. Regimenter einem Berbleiben in Norden deshalb vor, weil | lid für 652 Thaler verfteigert. Käufer war ein polnifcher Kellner. 





lopp davon, Moon fprang in den Sattel des andern Pferdes | 
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„Was giebt's nun?“ rief Hadd, ſich dur bie jungen Bäume 
arbeitend. „Sind etwa bie Pferde los ?” 

Er fam gerabe zur reiten Zeit, um Rojamunde bavonreiten 
und Moon ihr nacheilen zn jehen. 

„Bangt. fie und wenn Ihr das Pferd ködtet! ſchrie er, 
ihäumend vor Wuth, dem Danne nad. „Zreibt fie von Glen— 
fan weg — nad der Ser, wenn fie'3 fo fange aushält! Ich 
lomme nad!” 

Er fprang auf bie Straße und eilte wie ein Wahnfinniger 
nad) dem Haufe zurüd, Auf dem Wege dahin iraf er Salon 
und Pills, denen er befahl, nad) ben Hügeln zu reiten und dort 
aufzupafien, da er nicht müßte, - melde Wendung die Sache jeht 
nehmen würde. Dann eilte er. in den Stall, beftieg das 9 
— — Pferde und machte ſich zur Verfolgung auf 

n Weg. 

Indefien gewann Rojamunde, da fie das beite Pferd Hatte 
einen immer größeren Vorjprung vor ihrem erften Verfolger, 

„Gute Fiy! edle Fly!" rief das Mädchen frohlodend, „Wir 
gewinnen! Wir werben bald an dem Sreuzweg fein, der nad) 
Glenſan führt!" 

Sie ſtrich das Pferd zärtlich mit ihrer weichen Hand, dann 
zog fie die Zügel ſtraff an und fehaute fi um. 

(Fortiegung folgt.) 


diejelben raſcher als zu Haufe in den — n vor 
rüden, und auch ‚von baher. Offizieren eine Ei Handlung 





& 


yil 


2* 
Bl) 


Du 


E2) 


‚ Auf Anregung des Feldmarſchalls v. Manteuffel iſt belannt- 
ti in Mainz eine große Militär Gonfervenstjabrit in Bau ge= 
nommen worden. Nach einer  Mittheilung der Allg. Militär 
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Zeitung“ wird deren Bau jeht als jo weit vorgefchrittenen bezeich⸗ 


ne, um ben Betrieb erforderlichen Falls bereit3 mit dem Januar 
tommenben Jahres eröffnen zu. lönnen. Die Verarbeitung der 
geeigneten Nährftoffe wird mit Zuhülfenahme von 4 Dampfma- 
ſchinen zu 200 Pferdefraft erfolgen. Selbftverfländlich ift der volle 
Betrieb-nur- für den Fall eines ſtrieges -vorgelchen. - Außer der 
ſchon ans dem Feldzuhe 187071 befannten Erbswurſt ſollen auch 
noch Fleiſch und Vegetabilien für den Gebrauch als Conſerven 
vorbereitet werden, wozu dann noch die während der Mannöver 
ſchon in Bergung genommenen neuen coniprinurten 
und präparirten Pferde· Rationen hinzuzutreten beftimmt find. Die 
Koften diefer Habril-Unlage find zu 900,000 Zhlr. veranihlagt, 
wovon für den Bauplak allein 100,000 Thlr. verwendet worden 
find, und welcher Gefammtbetrag aus den bei der Dccupations- 
Armee gemahten Erfpatungen gebedt werben wird. 


Ausland. 
Defterreid 

(Geber ; Diebfaft,) „Bei der D 
wurde ein Diebftahl An mgatifhen Eifenbahn-Obligationen im 
Betrage von nahezu 100,000 fl. entdedt. Der Unterſchlagung 
fcheint ein verſchwundener Gafja-Beamter verbädjtig. 

Gerichtliche Verfolgung eines Abgeordneten.) Aus Pe ft wird 
gemeldet: „Rad dem Zujammenteitt des Reichstages wird das 
Peſter Griminalgeriht um die Erlaubnik zur gerichtlichen BVerfol« 
gung des. Abg. Vidats wegen Betrugs anſuchen. 

Fankrerich. 

Der Polizei- Roman von der beabſichtigten Entführung der 
Marquiſe v. Mac Mahon, der Nichte des Mar ihrem 
Schloſſe in der Nähe von Autun wurde mit dem) üblichen Ernfte 
fortgeführt und unter der Anjhuldigung, fi verſchworen zu haben, 
um bieje edle Dame als Geijel für eine Empörung gefangen zu 
nehmen, mehrere Perfonen aın 7. d3. vor das Zuchſpolizeigericht 
von Autun geftellt, darunter 2 Redatteure, 1 Adpolat ꝛc. Die 
Anklage umfahte folgende ftrafbare Handlungen : :1) Theilnahme 
an einer geheimen Geſellſchaft; 2) verbotene Genoſſenſchaft von 
mehr als 20 Perſonen; I) Theilnahme an der ‚nternationale* 
und Propaganda für diefe Geſellſchaft; 4) Verwahrung von Waffen 
und Munition. Es wurden wirklich 2 Perjonen:zu 4, 1 zu 3, 
1 zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Die Bemerkung des Advolaten Lahaud im Prozeß Bazaine: 
„Wenn man alle verfolgen wollte, die fi nicht erinnern Können, 
jo mühte man viele Leute verfolgen,“ wird allgemein als eine 
ſcharfe Anjpielung-auf den Marſchall Mac Mahon gedeutet, 

Der Graf von Chambotd hof, wie die Wiener „Prefie" in 
einewt Schreiben aus dem Lager der Legitimiften mittheilt, nad 
ber Unficht ſelbſt feiner übergeugteften Anhänger, mit eigenen Hän⸗ 
den und für immer feine Sache begraben. Es iſt gewiß — heißt 
e3 in dem betr. Schreiben — dab jein Name in Frankreich nicht 
mehr ausgejprochen werden wird, Mit Ausnahme weniger Ge— 
treuen — höchſtens fünfjehn — auf der äuferfien Rechten, ver 
laſſen ihn alle aa Sag ven Es ift ein allgemeiner Abfall auf 
der ganzen Linie. Die Rechte, melde Graf von Chambord blof« 
geftellt und getäufcht hat, verleugnet ihu einfiimmig und ift wů⸗ 
thend auf ihn. ! 


shweiz;. 

Schweiz. Die Zahl der „Altkatholifen in Genf ift jüngft 
durch einen Kopf vermehr! worden; Der äbgefallene Pater Hyacinth 
Loyſon ift von feiner frau mit einem Knaben befchenkt worden. 
J England 

London, 4 Nov. Geſtern fam die Klage gegen den ſpa— 
niſchen Dampfer „Murillo“, welcher das Auswandererſchiff „Rorth- 
fleet" im Angeſicht der engliichen Küſte zu Gru gebohrt und 
ohne Erbarmen jeinem Schidjal überlafjen hatte, vor dem Admi-⸗ 
ralitäts-Geriht zum Austrag. Was den ſpaniſchen Gerichten un« 
möglih war, nämlich ben Beweis feftzuftellen, daß es der „Mur 
rillo* und kein anderer war, ber. dem „Norihfleet” mit jammt der 
Mehrzahl feiner. Baffagiere den Garaus gemacht, dies gelang dem 
engliichen Aomiralitäts-Bericht ohne große Schwierigkeit. Die Zeu- 
genbemweife waren unabtveisbar, ganz .. bon ben anderen 
Indizien, die längft gegen den „Murillo* geſprochen hatten, Dem⸗ 
gemäß Tautete- das Urtheil dahin, dak das Schiff den Klägern ver« 
fallen fei und zu ihrem Beften verfauft werben fol. Der Richter 
fügte zu dem Urtheil noch folgende, im Saale mit Beifall aufge 
nommene Bemerkung hinzu: „Ich finde es ſchwierig, in hinreichend 
Rarken Worten den Unmillen auszubrüden, welchen die Brutalität 
und Gemeinheit derjenigen, die den „Murillo* beiehligten, in dem 
Herzen jedes der gewöhnlichen Gefühle der Menſchlichleit nicht ganz 
baaren Mannes erregen müflen. Dieſer Borfal-in-der-Shat-res 
präfentirt alle Granfamleit ohne den Muth des Piraten.” Der 
Gerechtigkeit ift durch dieſes Urtheil bis zu einem gewiſſen Grade 
mm allerdings Genüge geleiftet; ſchade sur, daß der eigentlich 
Schuldige ungeftraft ausging, nämlich der Gapitän, der „North. 
fleelh“ in den Grund gebohrt, trogdem der Jammerruf der Ertrin« 
fenden an fein Ohr ſchlug. Weislich vermied er ſeildem fih auf 
engliſchen Boden bliden zu. laſſen, und gebüßt werden nur mehr 
die Eigner des Fahrzeuges; die ſchlimmſlen alles nur der eine 
Dorurf trifft, daß fie Ihr Schiff einem leichtſinuigen und härt= 
berzigen Menschen anvertraut hatten.  Stönnte man des Rapitäns 
habhaft werden, dann dürfte er von englifchen Gerichten als Todt« 
ichläger befiraft werden, aber ſolchem Urtheile entzieht er fi), wie 
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bemerkt, durch ſeine Abweſenheit und leider exiſtirt fein Betttag 
ber zu der Nuslieferungs-forberung diefes Menſchen oder ähnlicher 
Difiefhäter, bergchfigt. > - * —— 
Auerit ſa. 

Aus Nebp⸗Norl. 5. Nov. meldet eine Privaldepeſche der 
Treff. Zig.: Situation ſeht ſchlecht. Fonds ſinlend. Zunehmende 
Entlaſſung von Arbeitern. 


Nachrichten aus Niederbayern. 
* Baffau, 9. Nov. Der Derent der Naturgeſchichte am f. 
Lyceum zu Baffau, Dr. med. Walt! wurde feiner Yunftion enthoben - 


Nachtrag. 

— In Sſchne s wig iſt aus Kopenhagen ein Schiff mit 87 

Kiſten angelangt, worin bie, zum Archſiv der Herzogthümer Schles- 

wig⸗ Holſtein gehörigen Aktenftüde verpadt find, deren Auslieferung 
befanntlih im Prager Frieden ſtipulirt worden ift. 

Paris, 4 Nov. Seit: der Niederlage der Fuſion maden 
die Bonapartiften eifrige Propaganda zu Paris, ſowohl in ben 
Rafernen, als auch in den Werkftätten. Bonapartiftifhe Agenten 
verbreiten unter: den Soldaten und den Arbeitern große Karten 
mit dem Bildniſſe des Laiferlichen Prinzen und einem riefigen Adler 
darüber ; rings umher find die Daten der vier laiſerlichen Plebis« 
zite, das Facſimile der Unterfchrift des Kaiſers und ein Brief von 
Napoleon IV. gedrudt. Viele Offiziere begünftigen diefe Propa= 
ganda in den Kaſernen. 


u Bermiihte Nadıricten. 
(Seltjamer Grund zum GSelbfimord.) Die 
Wiener „Zagespreffe” erzählt: Daß Mädchen ‘gar Vielerlei zu 
unternehmen im Stande find, um unter die Haube zu kommen, 
ift eine befannte Thatſache, dab aber eine fi) deswegen das Le— 
beu „nimmt, weil fie.heiratpeu. jollte, nach dazu ohne daß ihtem 
Herzen ein Underer nahe geftanden wäre, der doch ewig weit iſt, 
dürfte, ganz neu fein, "In Ynyos, nächſi Szegedin, trug ſich ein 
ſolch merlwürdiger Tall zu, Das Mädchen mar ſchön und jung 
und es ftellten fi) auch viele Freier ein, welche um die Hand bes 
Mädchens anhielten. Allein die Schöne kannie vermuthlid ihren 
Werth, war deßhalb ein wenig mwähleriid) und gab Jedem einen 
Korb. Lehthin hatte fie fi) dennoch mit einem verlobt und war 
mit diefem auch ſchon einmal aufgeboten worden. Sie bereute 
jedoch ihren Entſchluß, ging’ zum Pfarrer, erllärte ihm, daß fie 
auch dieſen Mann nicht heiralhen wolle und bat, der geiſtliche Herr 
möge fie nicht ferner aufbieten laſſen. Der Serlforger trat mun 
jehr energiſch auf, gab ihr zu bedenten, daß die Heirath jeht ftatt- 
finden müfje, da ein folder Rüdtritt fehr viel loflen würde u. ſ. 
w. Das Mädchen ging betrübt nad Haufe und begab fich auf 
den Dachboden, wo man es fpäter todt auffand; es hatte fich erhenlt. 
Man trug die Hermfte unter allgemeiner Theilnahme zu Grabe. 
gilterainr 
Es find jeht drei Fahre verflofien, als tur; vor Ausbruch des Srieges 
die erfie Rieferung ber neu reviditten Ausgabe eines unferer beflen Nationale 
werte: Schloſſer's Weligeſchichſe für das deutſche Boll”, 
die Vreſſe verlieh. Bon allen Seiten wurde diefe Publifation mit dem größten 
Beifall begrüßt: Hatte doch fein anderer Geſchihtiſchreiber ſich ſo ſeht ber 
eimmithigen Gumnft des deutlichen Bolten zu rähmen, mie Schloffer, und 
war doch ſchon jo oft der Wunſch nad einer neuen, bis auf. die Gegenwart 
fortgefühtten Unsgabe feines Werkes laut geworden. Die Herausgeber ahn ⸗ 
ten wohl nicht, als fie biefe „Frortfüßrung bis auf die Gegenwart“ anfündbig« 
ten, meld; gewaltige Thaten und Erfolge des deulſchen Volles fie auf den letz · 
ten Seiten der neuen Wußgabe der Dit» und Rahwelt im Spiegel der Ber 
ſchichte zu verkünden haben werben. Es Tiegen unß jet 14 Bände in der 
nenen Musgabe vor. und haben es die herausgeber derkiben, die Herren Dr. 
* und Brofeffor Creigenach ganz vorzligfid verftanden, alle Borzüge der 
lofſer ſchen Weligeſchichte welentlich zu feigern, indem fie die n Gr 
gebmiffe neuerer Workhung, unter ſtrengſter Antehnung an Schloſſer ſche Ei- 
genthümlichteit, in fie eingetragen haben. Mas die Schlofier/iche Weltgeihiäte 
dem deuten Volfe Bietet, geht am beiten aus dem Uxiheil herbor, me 
einer unferer nambaftehen Siteraturhiftorifer fiber fie falt: „Schloffer Hat 
im feinem Werle mit Wahrbeitsliehe und ohne Ueberſchagung für das de 








Bervinu’s Geſchichte ber deutſchen Dichtung, Grimm’s deutſches Worterbuch, 
ſowie den Kosmos bon Humboldt zur Seite fielen können. Sie if ein 6h- 
rentempel deutſcher For ſchung, eine Walhalia der Voller, unter denen baS 
Deutſche ben Rang rinniment,. der ihm gebührt.“ Laut Ankündigung der Ver 
lngsbanblung wird das ganze Wert 16 Bände umfaſſen, wovon ein jeber 
elegant gebunden nur I Thir. 74 Sgr. loſtet. Hit dieſen hilligen Preis 
einen forahen Sag keiner Bibliothek einverleiben zu Unnen, möge doch Rit - 
läumbung verſaumen. 3 E 

Bandel, Verkehr, Indufirie & Sandwirtäfgaft. 

Memmingen. Huf den am 5. Rov. dahier abgehaltenen Schafmaztt 
wurden 5191 Stüde zum Berfauf geftellt. "Davon find 2579 Etüde und 
zwar 1156 Hammef, 871 Schafe und 652 Limmer verfauft und Hiefür 39,510 J. 
20 kr. ei worden. Die hochſten Preiſe für bas Paar Hammel waren 35 fl. 
35 M3 Mr. und IT N. 

Oldenburger 40 Tlr-Roofe. Ziehung am 1. 
preife: 40,062 10,000 Thle, Nr. 69,910 1,000 Thlr.. 
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23 "7 # ronDit. 20 w, 1014 ®., Bprog. bb. Bodener-Dbl. 1012 
»ı .„ Apısi. qh. O6. 9m P. 91 ©. Ayıyy. x Ob. 1 
2.102} ®., 4proy Pfandbriefe d. bayer. Hypothlen · und Wechſelbant RE 
vᷣ. 924 ®., Oftbahnatnien 112 P. 1114 ©. Bantaftien der bayer. Hyypot he· 
fene und, Wefelbent 1018 P. 1013: 6. b. - Handelöbonf-Aftien 31 B. 93 
@., b. Vereingbanf-Alttn 105 RB. 104 ©. 6. Wechslerbant- Wien 4 P. 83 
®. Def. Silber. 61} W. 624 ©. bpr. 1892 Yinerifaner 98 V. 97, G. 
Soldforfen. 


Friedrichs dor MO. 58 Mr. Dulaten 51. 30⸗33 fr. 
58* —— — — 
eev e | Sonversigns "11 M.6N-BB fer 


Wien: 9. Nov.: Silberagio 109.50. 
Drfterr. Silbergulden : 81. 
Frankfurt 9. Rob. Deſterr. Banlnoten: 102, 





Bei A, Driters in Palau abonnirt man auf: 


Fr. Chr. Scloller's 


er Sana oder in c. 16 Pänden a Thl 


Weltgeſchichte für das deutſche Bolt, 


Fortgeführt Bid auf die Gegenwart von Dr. Dstat Jar 
ger und Prof. Dr. Ereifenad. Im c. 96 Lieferungen J 
— zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In» und Austandes. — Zu J— 


fdenken TR empfiehlt 3 na entlich die Ausgabe in elegant gebundenen Bänden & Thlr. 1. 74. 
— 14 —* find. bis jeht KR ber Shuß Geſchichte der neneften Zeit) folgt in kürzefter Friſt. 


„Wer immer unter dem — —S—— bes deutſchen Bolkes am 


Haus und das et enideßren können. — 


warden wi 


erden Belt 
En yet wird immerbin ‚Fr gewiffen Maahflad für die öffentl. Bildung abgeben.“ (Ihrb. 


Belanntmahung. 


(Die Altiengejellihaft der Pafjauer med. Papierfabrik 


an ber Erlau beir. 


Nachdem der bisherige Vorftand der Altiengeſellſchaft „Pafjauer mechaniſche 
Papierfabrif an der Erlau“ Herr €. 5. Herrmann feine Stelle niedergelegt hat, 
murde in. der Generalverfammlung der Altionäre vom 4. Aug. 1. 38. 


Serr R. Jäger aus Rammelburg, 


früher technifcher Direktor der Papierfabril Heinrichsthal —— — alleiniger Vor⸗ 
fand beſagter Geſellſchaft beſtellt. 


Herr R. Jäger zeichnet ſeit 1. Nov. l. J. die Firma der Geſellſchaft. 
Am 5. November 1873. 


Rönigl. Fe a Palau. 


Würzburger Kalender für 1874. 


Die nachſtehenden beliebten Kalender, an Reichhaltigfeit der Illuſtra⸗ 
tionen und Gediegenheit de3 Textes die vorhergehenden Jahrgänge noch 
übertreffend, find ſoeben fertig geworden und in Paſſau bei A. Dei- 
ters zu haben: 

Batholifher Yauskalender für das Jahr 1874. 
Verkaufspreis in Bayern: geftempelt, brochirt und mit Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 12 Er, 
— — Derſelbe außerhalb Bayern: ungeft., brodirt und durchſchoſſen, 
Verkaufspreis Y Ir. 
— — ungeftempelt, brodirt, undurchſchoſſen 84 fr. 
Alluſtrirter deutſcher Baterlandskalender für das 3. 1874. 
Verkaufspreis in Bayern: geflempelt, brochirt und mit Schreibpapier 
durchſchoſſen 12 Er. 
— — Derjelbe außerhalb Bayern: ungeft., brochirt und durchſchoſſen, Ber» 
taufspreis 9 Er. 
— — ungeftempelt, brodirt, undurchichoffen 84 fr. 
— — Derjelbe, Ausgabe für Proteftanten.‘ Preis wie oben. 
Luſtiger Bilderkalender für das Jahr 1874. 
Verlaufspreis in Bayern: geftempelt, brodirt und mit Schreibpapier 
durchſchoſſen 12 fr. 
— — Derjelbe außerhalb Bayern: ungefl., beodirt und durchſchoſſen, 

Verkaufspreis 9 Er. 

— — Derjelbe, Ausgabe für Proteftanten. Preis wie oben. 

Der Iahresbote. Boltstaiender für Stadt und Land auf das J. 1874. 
ns in Bayern: geftempelt, brodirt und durchſchoſſen 9 fr. 

Derjelbe außerhalb Bayern: ungeft., brochirt und durchſchoſſen, Ber» 
faufspreis 6 Er. 

— — ungeſtempelt, brochirt, undurchſchoſſen 54 kr. 

— — Derjelbe, Uusgabe für Proteftanten. Preis wie oben. 

Wandkalender für das Iahr 1874. 
Verkaufspreis in Bayern : geftempelt 9 fr. 

— — Derjelbe außerhalb Bayern: ungefteinpelt 6 fr. 

Tafı —— für das Jahr 1874. Gebunden in fehr ſchöner 

far 


iger Papierdede mit gepreßtem Golddruck. Nettopreis in Bayern: 
geftempelt 17 tr. 


— — BDerjelbe gebunden in gepreßter Papierbede wie oben, außerhalb 


— — Bayern 15 de. 
Würzburg in Bayern. 


Etlinger’sche Buchhandlung. 
(Worrl & Comp.) 


Bei A. Deiters in Paſſau zu haben: 


Piel, Borfpielbud. Vp. 6 Band J. 
en 25 Oelserpce zu den gebräuchlichſten Rath. Airqenliedern. 








Günther. 








als biliges Heizmate rial verlauft 
den Zentner um 54 fr. 
5.6. Die Gasfabrik Paſſau. 
Blaue mit "weißen und unvergypften 
— und mit, 6 eijernen Reifen 
ve 
Betroleumfäfler 


fauft fortwährend zu den höchſten 


Preifen 
Max SHohenaner. 
Aechtes 
Kölner Waller 
und all Arten Parphüm find wieder 


angelomemen bei 
Philipp Beis, appr. Vader. 


Ein Pr erg 
a " 

bat ſich verlaufen. Um 
Rüdgabe erſucht 

3. Stöger, in Eblau, 

G. Thurmannsbang. 

vom Gaſthof zur Eiſenbahn 
bis zur großen Klingergaſſe ging ein 

Rinder · Mantel · Aragen 

verloren. Man bittet um Rüdgabe ges 
gr ung, Das Nähere in db. iin 
\ BOSEl. (1 





ı1. XI. 73.5 bis 7U. 


N Eihug. 8 Uhr 
— Sül 
Rh "ee, 


Kgl. Theater in Paſſau. 
10. Borftellung im dritten Wbonnemt. 
Dienftag den 11. November 1873. 


Steffen-Langer 
B———— Glogau, 
er 


Der holländifche Kamin. 
Schaujpiel in 4 Ucten und einem Vor— 
fpiel in 1 Alt: 


Der Kaiſer u. der Seiler. 
Ey eine Birch: Pfeiffer. 
une: ? Direktor Seiderer.) 
jem befiebtn Schauſpiel ladet 
Me — ein 
J. Seiderer, Direktor. 
In Borbeteitung: 
Der Störenfried. 


Zamilien · Aachr ichten 
Dompfarvei. 

Geboren am 6. Nov,: Thella Grescentia, chel. 
Kind des Herrn Mathias Sireiimer, Yabrit 
arkiter. 

Getrant am 8. Nov: Herr Paul Bsgl, he 
machermeiſter, mit Frl. Anna Wagntt,. Bri- 
vatierstochter babier. 

Stabtpfarrä 

Geboren am 8, Rov.: Dito Martin, chel. Kind 
des Seren Georg Orabwald, Hausbe ſiger auf 
der Windſchnur. Am 7. Rob; Maria 
Unna, chel. ſtind des Herrn Franz Stiebl, 
Ofbahn-Urbeiter in St. Nilofa. 

Getraut am 10. Nov: Herr Mlois Großlopf, 
Sanzleidiener Bei der Weſtbahn, mit’ Yafe 
Roſina Steinleitnter im Dienſſen dahier 


Regensburger Schranne 
bom ®, Nöbember, 


Ze Preis - . 


Yallaner 


Nr. 308. 


Mittwoch (Aemilian) 





Tas „Raſſauer Tagblatt‘ eriheimt täglich mis Yusnahme der Mefliace 


Tagblatt. 


12. November 1573. 





und foitet in Vaſſau ſowie im ganzen Königreihe baldjährlih 1 ff. 30 Ar. 


siertefjäßrlih 45 Ar. — Vehteluneen auf dieies Platz werden auswärts bei allen önigliden Voilänts:n. Doflerpeditionen und Boftborer, hier 
in der Ügpedition, Heumimtel Re. 262), angenommen.“ — Inierate werden die Siralitge Vetitzeile oder deren Roum mit nur 3 fr, berechnet. 





— 


Zur Abwehr. 

Wir erhalten von dem Schriftführer des Veteranenvereins in 
Garmiſch, Hrn. Bader, an welchen der König von Bayern jüngſt 
jene merlwürdigen und den Liberalen fo unangenehmen Worte ge— 
Iprochen hat, mit Bezug auf einen Artifel der „Augsb. Abendz.*, 
der ſich in höchſt beleidigender Weile mit der Perjon des Herrn 
Bader befahte, folgende Zuſchrift mit der Bitte, um deren Auf- 
nahme : 

Gechrtefter Herr Redakteur ! 
Der Verfaſſer des Artikels in der „Augsb. Abendz.“ wird 
wohl unſchwer zu errathen fein. Daß ein im höchſten Grabe auf⸗ 
gebrachter Beamte feinem Zorne auf alle mögliche Weile Luft zu 
machen jucht, ift natürlich, und dag mir hiebei feine Schmeiche- 
Ieien widerfahren werben, begreiflih. Ich bleibe aber trotz⸗ 
Dem Darauf beitchen, daß Seine Maj. der Hänig 
iene Worte jo geiprodien hat, wie fie von mir der 
Defientlidyleit übergeben wurden. Der „Augsb. Abend- 
Zeitung”, welche nod immer die Worte des Königs in Zweifel 
zur ziehen juchte, möge dieſe beftimmte Erklärung genügen. Ich 
bejite joviel Loyalität, dab ih nicht Worte als von Sr. Maj. ge 
ſprochen, veröffentliche, wenn ſolche nicht wirklich geſprochen wor— 
den ſind. Soviel über die Worte des Königs. 


Mit aller Entſchiedenheit und als eine Verläumdung weiſe 


ich die mir in den Mund gelegte Bezeichnung „Landesverräther“ 
für jene, weldje mit deutſchen Farben deforirten, zurüd. 

Anlangend die „Bettelei” für unfer Denkmal, jo erregte, ab» 
gejehen von dem eblen Zwede, diejelbe wohl weniger Anſtoß, als 
eine in jehr auffallender und zudringlicher Weile betriebene Samm - 
lung für den jog. Verjhönerungsverein. 

Was den Vorwurf der Feigheit vor dem Feinde im jüngften 
Feldzuge betrifft, fo bafirt diefer Vorwurf auf einer ganz gemei« 
ften und tendenziöjen Entftellung des wahren Sachverhaltes. Nach— 
dem ich, meinen Dienft im Felde wie jeder andere meiner Kramer 
raden bis zur äußerften Erſchöpfung gemacht hatte, wurde ich vor 
Paris, als id in Bagneux auf Borpoften war, vom afuten Glic- 
der-Nheumatismus befallen, und war derart, daß ich vom Bor« 
polen weg in die Heimath beurlaubt werden mußte. Den Gor« 
rejpondenten der „Augsb. Abendz.“, der die Mühſale und die aufe 
treibende Wirkung eines Feldzuges gar nicht zu fennen ſcheint, er» 
achte ih nie und niemals für berechtigt, ein jo ſchweres Urtheil 
über mich abzugeben. 

Da ſchließlich in jenem Artilel ſowohl mein Charakter als 
auch meine ſonſtige Aufführung in der plumpften Weile zu be» 
mängeln verjucht wurben, jo fteht es jeder „Liberalen Thronftüge“ 
frei, ih um Aufſchluß Hierüber an den Magiſtrat in Garmiſch 
zu wenden. 

Dieß zur Abwehr auf jenen Artikel in der Augsb. Abendz. 
Ih erſuche Sie um freundliche Aufnahme und zeichne, im Vo— 
raus für Ihre Güte danlend, mit bejonderer Hochachtung Yhr 
ergebeniter Gar! Bader, Bucbinder. 


reis der einzelnen Hummer 3 £r, 


Diefe beftimmte Erklärung des Herren Bader, der wie im all« 
gemeinen Interefje der Wahrheit die Aufnahme nicht verfagen fonn« 
ten, dürfte den Liberalen wohl genügen und fie faum mehr ver— 
ſucht werden, einem Zweifel darüber Raum zu geben, ob der Hör 
nig von Bayern wirklich jene Worte geiproden habe. 


Deutfches Reich. 

Münden, 10. Nov. Se. Maj. der König haben ſich 
geftern Abend 5 Uhr mittelft Ertrazuges nach Staltach begeben, 
um noch einige Tage auf dem Linderhofe zuzubringen. Das k. 
Hoflager wird morgen nach Hohenſchwangau verlegt. 

— Die Anftunft I. Maj. der Königin- Mutter in hie 
figer Refidenz wurde auf heute Abend verſchoben. 

— Herzog Mar ift vorgeftem von feinem Sandauienihalt 
N 








in Miesbach hieher zurüdgefehrt. 

— Se. f. Hoh. Herzog Gar! Theodor ift geftern Mor— 
gens von Poſſenhofen mitteljt Extrazuges dahier eingetroffen und 
mit dem Morgen-Schnellzug über Würzburg nad Kleinheubach ab= 
gereist, an welch leßterem Orte jeine hohe Braut mit Familie weilt. 

— Die ſtädtiſche Sparlajje wird wegen der Wrbeiten zur 
Rechnungsſtellung im Monat Dezember geſchloſſen; Ein» und 
Auszahlungen unterbleiben während dieſer Zeit, jedoch lönnen 
Kündigungen von Geldern bethätigt werden. 

— Bom legten Samftag auf Sonntag Abends ift eine Er— 
franfung, jedoch fein Sterbefall an „Cholera“ vorgelommen. 

Dahau, 6. Nov, Geſtern Abends verunglüdte ein 12jäh- 
tiger Knabe in Mitterwiebenhof, Gemeinde Biberbach, dadurch, 
dak er einem Pferde zu nahe kam, welches durch Ausſchlagen den 
| Sinaben derart auf der Bruft verleßte, da; nach einer Stunde der 
Tod eintrat, 

i Münden, 10. Nov. Der Schwager bes Miniſiers Pfeufer, 
der penf. Major v. Stransty ift Landſtallmeiſter geworden. Be— 
| fanntlich eine neue preufijche Einrichtuug. — Bei der im Stlofter 
| der Servitinnen vorgenommenen Wahl wurde die Frau M. Salefia 
Tremmel zur Oberin gewählt. 
Kürn, 7. Nov. Gejtern Abends entlud ſich bei einer im 
Nähe Hauzenftein’s abgehaltenen Jagd das Gewehr eines Schützen 
und der volle Schrottſchuß drang dem neben ihm einhergehenden 
gräflih v. Walderdorff'ſchen Hörfter Ziffer hinterm Ohr in ben 
Kopf ein. Dem Vernehmen nad) blieb das Gewehr des Schüßen 
an einem Gebüjc hängen, es wurde der Hahn in die Höhe ges 
ſchnellt und der Schuß; ging auf diefe Weile los. Der Fall ift 
um jo mehr zu bedauern, als der Getroffene ein braver Mann 
und Bater von 6 größtenteils unmündigen Kindern ift. Heute 
früh 6 Uhr war der Förfter Zißler noch am Leben; Es joll ſo— 
gar Hoffnung. fein, denjelben zu reiten. 

Aus der Oberpfalz wird in der „Amb. Vollsztg.“ über 
die Zunahme von Diebftählen geflagt. So wurde erft im dieſer 
Woche zu „Windtſcheſchenbach“ bei dem Schuhmacher « Meifter 
| Baumler Nachts eingebrochen, und alles vorräthige Leder nebft 


den vorhandenen Stiefeln entwendet. In „Reuth wurde vorver- 





Das vergrabene Teſtament. 
(Sortfegung.) 

Das Pferd, welches Moon rittt, war das Jagdpferd bes 
Baronet3 und an große Anftrengungen gewöhnt. Nad) dem erften 
Anlauf erwachte des Thieres Muth durch die heftigen Schläge, 
welde Moon ihm verfeßte, und Rojamunde fah, daß es ein har 
ter Kampf und der Sieg ungewiß ivar. 

Ich hätte jenes Pferd zuerft abjchneiden jollen, dachte Ro— 
famunde. Es wird ein heftiger Wetttampf zwiſchen uns werden, 
und Gott weiß, wie er enden wird. 

Sie trieb ihr Pferd mehr an und gab ihm einen leifen 
Schlag mit der Hand. 

„Halten Sie ein!“ rief Moon mit lauter Stimme. „Sie 
werben den Hals brechen, wenn Sie auf dem Kreuzweg reiten. 
Dort ift eine zerbrochene Brüde, ein Dußend Gräben und eine 
Menge Hügel. Halt! Miß Wilcdefier ! Sie gehen Ihrem ſichern 
Zod entgegen !” 

„Beſſer Tod als gefangen!” rief Rojamunde mit ſcharfer 
Stimme zurüd, 

Des Mannes Worte riefen jedoch die Gefahren des Kreuz— 
weges lebhaft in ihr nad; fie mußte, daß ihr Berfolger, der 
dieje Gefahren weniger ſcheute, fie einzuholen und gefangen neh ⸗ 
men würde, wenn fie nit ſchnell ritt, 


ihloffen „und nad Corburnspath oder nad) der See reiten. 
Vorwärts, Fly! Laß' uns gewinnen oder fterben.“ 

Und meiter flog fie auf der einfamen Moorſtraße dur die 
dunkle und ftürmiiche Novembernadt. Um fie her lag das raue 
dürree Moor und über ihr war der graue, mit Wollen bededt 
Himmel. Der Wind bis ſchneidend in ihr Geſicht und es Mang 
ihr in den Ohren wie ferner Kanonendonner. Sie jentte ihr Ge— 
fiht dicht auf den Hals des Pierdes und umflammerte denfelben 
mit beiden Händen. 

Und Fly, als ob e3 feiner Aufgabe bewußt wäre, trug feine 
föftliche Bürde im rafendem Galopp dahin, die Luft durchſchnei⸗ 
dend, wie ein Abler. 

dort, fort flogen fie und Hinter ihmen, bald näher, bald fer— 
ner fan ihr rajender Verfolger. 

Wie lang fcheint der Weg, dachte Rofamunde, ihr bleiches 
Geficht auf die fliegende Mähne ihres braven Pferdes prefiend. Es 
ift mir, als hörte ich den Verfolger dit Hinter mir, „Wette 
mid, Fly!“ rief fie diefem laut zu. „OD, rette mid) !* 

Sie legte ſich noch ſchwerer auf den Naden des Pferdes und 
biefes, feine Kräfte aufs Neuferfte anftrengend, flog vorwärts wie 
der Wind. 

) Aber endlich lich jeine Schnelligkeit nad. Der Schweih lief 


„Ich will auf der Haupiſtraße bleiben,“ murmelte fie entee 
| 
j 
| 


gangenen Samflag Nachts das Haus des Rentenverivalter3 der 
Gutsherriaft gewaltſam geöffnet, und die Thüten eingeichlagen. 
Die Diebe find aber nod zur rechten Zeit verjprengt worden, jo 
daß ihr Yang ein höchſt geringer fein fol. Auch aus der Wirſ⸗ 
auer Gegend famen Hagen über öftere Diebſtähle. 

* In Würzburg befinden ſich bereits 39 Mädchen, welche 
als Kartendamen unter geſehlichem Schuße fi der Proftitution 
ergaben. 

. Köln, 7. Nov. Auf den 12. dieſes Monats find der Herr 
Erzbifhof Paulus Melchers umd der Herr Weihbiſchof Baudri 
wegen eines HirtenLriefes vor das Hiefige Zuchtpolizeigericht ge= 
laden ; der Erftere ift der Berleumbung der „Wlttatholifen,“ ber 
Letztere der Hilfeleiftung Yierbei beſchuldigt. Wie ſchon mitgetheilt, 
wird ferner im diefem Monate gegen ben Herrn Erzbiſchof wie 
derum eine Reihe von Procefien wegen Belegung geiftliher Stel» 
len zur Verhandlung lommen. 

Der „Reichs ⸗Anzeiger“ ſpricht in dem am 7. d. veröffentlich® 
ten Bulletin über das Befinden des Deulſchen Kaifers die Hoff: 
nung aus, daß in Folge des Nachlaſſens der Schlaflofigleit „die 
Beſſerung in dem Befinden Sr. Mojeftät mehr und mehr hervor ⸗ 
treten werde.“ 

Hamburg. Die hiefigen Blätter melden über die Gefan- 
gennahme des Raubmörders Dalmeier aus Niederbayern, über 
defjen Unthat in Nr. 303 der „Abenbjtg.* berichtet wurde, Fol⸗ 
gendes: Zwiſchen Randiftadbt und Au wurde Ende Ollober in eis 
nem Walde der dortige Landwirth Kramer von Buch ermordet 
gefunden. Der Schädel war ihm geipalten, und alle fonftigen 
Berlegungen an feinem ſtörper befundeten, daß der Getöbtete eis 
nen gewaltfamen Kampf mit feinen Mörder gehabt haben mußte. 
Die dortige Unterfuhung ftellte feſt, daß dem Ermorbeten 500 
Rihlr., die er bei fi gehabt, um Pferde zu faufen, ſowie feine 
goldene Uhr und Seite geraubt worden waren. Derjelbe Hatte 
ſich eine Stunde vor feinem Zode in der Geſellſchaft des Häus⸗ 
lers Johannes Dalmeier aus Landshut befunden und da biefer 
flüchtig geworben, fo lenkte ſich der Verdacht der verübten That 
auf ihn. Der Hamburger Bolizeibehörbe ift es jeßt gelungen, den 
Fluchtling, der ftedbrieflich verfolgt wurde, zur Haft zu bringen. 
Die beiden Offizianten Prietz und Eoflins brachten nämlich in Er 
fahrung, dab in einem hiefigen Auswandererhaule ein Mann fi) 
aufhalte, der fih Yakob Schmidt nenne, nad Amerifa auswan⸗ 


dern wolle, und ein ehr räthielhaftes Benehmen zur Schau | 
Die Offizianten , welche den Schmidt auffudhten, fanden | 
Beranlaffung, ihn zu verhaften, und bradpten ihn auf das Stabt- | 


trage. 


haus, Hier wurde der Arreftant von dem Beamten Weihe ver- 
nommen, und nad) längerem Leugnen zum Geftändnik gebradt. 
Er betanmte ſich al3 den verfolgten Joh. Dalmeier, und geftand, 
den beredien Raubmord ausgeführt zu haben. 

Met, 3. Nov. Der Eourier de fa Mof. berichtet: „Am 
letzten Freitag gegen 1 Uhr empfand eine große Anzahl von Leu- 
ten in Nancy das Gefühl eines Stoßes, welches mit den bei Exds 
beben vorlommenden Erjchütterungen Wehnlichleit Hatte. Man ver« 
lor fih in allerlei Deutungen des frembartigen Greignifjes, als 
man gegen 5 Uhr durch eine von St. Nilolas kommende Perfon 
erfuhr, daß der alte Schacht der großen Saline Dagerin u. Go. 
eingeftürzt fei, woburd eine Anzahl Arbeiter verfhüttet wurden. 
Um 4 Uhr hatte man ſchon neun der Verunglüdten ins Spital 
gebracht. Die Gebäude des Salzwerkes follen fi in ſehr Mäg- 
lichem Zuftande befinden.” 

Aus Metz, 7. Nov., wird berichtet: Die Entiwidelung bes 
Bazaineshen Progefjes regt die Gemüther unferer eingebornen 
Landsleute außerordentlich auf. Bielleicht Niemand in ganz Franl⸗ 
reih und in Elfaß-Lothringen ift mehr überzeugt, da nur Ber- 
rath die Niederlagen Frankreichs herbeigeführt haben, als unfere 
Mesger. Dan darf nur hören, mit welcher innerlichen Luſt und 
Freude Alt und Jung von dem einzigen Baume, ber von dem 
ehemaligen Hauptgartier Bazaine’s in Ban-St.-Martin ſtehen ger 
blieben if, ſich erzählen : (Diefer Baum ift für Bazaine aufbewahrt. 








Ausland. 
Deftterreid. 

Die Grazer „Zagespoft” meldet folgende wahrhaft empörende 
Geſchichte us Knittenfeld, Am 28. Oft, warf die Mur.bei 
Kobenz die Leiche eines Mannes aus, welcher, wie es fi nach⸗ 
träglich herausftellte, im irefinnigen Zuftande zu Jubenburg in die 
Dur gefprungen war. Diefer Umftand gab dem von unſern Land⸗ 
gemeinden kürzlich gewählten Herifalen Reichsrathsabgeordneten Hr. 
A. Bärnfeind Veranlaſſung die Tugenden feiner Partei, Qumanität 
und Zoleranz in hellem Lichte leuchten zu laſſen. In Abweſen⸗ 
heit des Gemeinde⸗Vorſtehers von Kobenz und in Vertretung der 
Gemeinde ließ nämlid der große Staatsmann Bärnfeind die Leiche 
des Ertrunfenen zur Entrüftuug der Bevölkerung von Knittenfeld 
vom „Schinder* abholen, welder aud nad) handwerlsmäßigem 
Gebraude die Leiche de3 armen Ierfinnigen in die Todtenlammet 
bes Kobenzer Friedhofes beförberte. 

Fantrerid. 

Paris, 6. Nov. Die Aufregung wähft in Paris, aber 
bie Ruhe blieb bis jetzt ungeſtört. Wie immer in ſolchen Wen— 
depuntten geben ſich Sidele und Ropublique Frangaiſe den An— 
ſchein, als ſeien Land und Leute auf dem Sprunge zum Losſchlagen; 
fie wiederholen ihre alten Beihmwörungsformeln, man jolle den 
Athen an fi) Halten, aber die Ohren ſpihen und fich befonders 
vor den Schnüfflern hüten, den agents provocateurs, wie vor 
den falihen Nachrichten. Die Liberalen halten an dem Dogma 
feft, daß der Franzoſe let mit den Zähnen kuirſche, mie Anno 
dazumal, mern über das Schidjal des Landes von einem Käufe 
lein Ehrgeiziger verfügt werde, ohne daß er darum gefragt werde. 
Und ihrerfeitS finden die Regierungen flet3 ihren Vortheil dabei, 
wenn fie auf folge Warnungen der Liberalen bin gewaltige Bor 
fihtsmaßregeln ergreifen und einige Vorwitzige beim Ohr nehmen. 
Die Landesretter, die für die Dictatur ber moralifchen Ordnung 
ſchwärmen, müfjen ihre Freude an dem Gezappel der Linken ha= 
ben, die wiederum zeigt, daß fie nicht zählen kann. Thiers ift 
alt und fein Nachwuchs ragt wenig über die Orleaniften hinaus, 
reicht ihnen aber an Schlauheit das Waller nit. Im Paris find 
feit vorgeftern alle Truppen confignirt und die Offiziere angetvie- 
fen, im der Nähe ber Kaſerne zu bleiben. Dos wird von Ohr 
zu Ohr verbreitet und verfehlt jeine Wirkung felten auf den ride 
tigen Parifer, der dann in den Bart murmelt, daß nod nicht 
aller Tage Abend und das Ende jchredlich fein werde. Sihred- 
li für wen? Für die Dictatorfhaft oder für die Bürgerjchaft ? 
Statt fid) darüber Mar zu machen, oralelt man über die Plane 
ber Voltsbebrüder, die mit der Verachtung der Prefie und Ge 
meindefreiheit, über Die bereit$ der Stab gebrochen, nicht zufrieden, 
fondern entichloffen feien, die Kammern zu zwei großen Nullen 
herabzudrüden und das politifhe Leben unter den Gefrierpunfi 
ju bringen. Einer unferer Berichterftatter, der uns berlei Gerüchte 
meldet, fügt hinzu: „Dies Eingt nun zwar recht albern, aber 
die Mittheilungen gehen mir aus befter Quelle zu, unb Solden, 
welche die zehnjährige Dictatur wollen, ift Alles zuzutrauen.* Das 
Arge, ja; doch auch das Alberne? Darin pflegt die Furcht das 
ifte zu leiften, und ber Franzoſe ift augenfcheinlich jet von 
Angftiauder befallen, mo er zu Allem fähig if, nur midt zu 
dem, mas dem Uebel wirklich abhelfen könnte, Diejes Uebel ift 
zunächſt die Lüge. Alle Parteien ſchwindeln, die Einen fo, die 
Anderen anders; alle Parteien trauen den Gegnern das Schlech⸗ 
tefte zu, und ſcheuen ſich daher auch nicht, den Niebergemorfenen 
nieberträdtig zu behandeln, während biejer fih vornimmt, im um« 
getehrten Falle e3 gerade fo zu machen. Man leſe die Blätter, 
und man wirb ſich. ũberzeugen, daß kein einziges ein objektives, 
ungeſchminltes Urtheil über die wirkliche Lage, über bie Licht» und 
Schattenfeiten der bermaligen Zuflände bat oder zu haben magt 
Geſchwäß und Geſchwähe ins Blaue hinein überall; und über 
Allen ſchwebt der Figaro, der laut auffräht vor Wolluft über bie 
Bolſchaft, mit der er ganz einverftanden ift, wie er es mit Cham⸗ 
bord's Briefe war und wie er es mit jedem Steine fein wird, 





an dem Hals und an ben Seiten herab und der ſchnaubende Athen 
Hob und fenkte feine Bruft ungeſtüm. 

Rofamumde, die ſchwer wie ein lodter Körper auf dem Pferd 
lag, richtete ſich jekt in dem Sattel auf, da ihr plößlich ein noch 
ſchärferet Wind entgegentvehte. 

Da, faum eine Biertelmeile entfernt, Tag das Merr — grau 
wie die Nacht und der Himmel, aber es war deutlich zu erlennen 
an ben raftlofen Bervegungen und dem weißen Schaum auf ben 
fpiken Wellen, welche der Wind dem Ufer zutrieb. 

Unmwilltührlich ftreifte Roſamunde's Blid über das Wafler, 
aber fein Segel, lein Zeichen eines menſchlichen Lebens war fichtbar. 

Der Wind zerzaufle ihr aufgelöftes Haar und die Feder auf 
ihrem Hute, als fie ſich umwandte um nad ihrem Verfolger zu jchen. 

Ein Schrei unausſprechlicher Fteude entwward ſich ihren Lip⸗ 
pen, al3 fie ihn nirgends entdeden fonnte. 

„Gerettel gerettet 1” rief fie aus, ihre Augen zum Himmel 
erhebend. „Endlich gerettet !" 

Sie lieblofte ihr Pferd und mäßigte feinen Lauf, Dann 
fuhr ihre Hand unmwilltührlich nad) dem Bufen, um ſich zu über 
zeugen, dab fie jenes Papier noch hatte, um welches fie jo viel 
geivagt und weldes das Geheimniß des vergrabenen Vermächt ⸗ 
niſſes enthielt. 

„Du haft eine große That vollbracht, Fly,“ murmelte fie, 
ihrer Freude durch Worte Snft machend. 





Das Pferd erhob Rolz feinen Kopf, als wollte es zu etlennen 
geben, dak es Roſamunde's Dankbarkeit verftehe. 5 

Rofamunde ritt Iangjam ihres Weges weiter, während ihre 
Gedanken mit Plänen für ihre weitere Sicherheit beſchäfiigt waren. 
Sie wußte, daß fie ſich im der Nähe eines Meinen Fiſcherdorfes 
befand und fahte den Entſchluß, Längft der Hüfte dorthin zu reiten, 
um eine Zufluchtsflätte zu fuchen und fogleich einen Boten nad 
Glenfan zu jenden, der ihren Freunden die Radpricht von ihrem 
Aufenthalt überbringen follte. : 
Gexwiß, id lann nicht umlehren, ohme Moon ober Haad in 
die Hände zu fallen, dachte fie. Alle meine Feinde mögen jet 
vielleicht meiner Spur folgen. Ich will mir fobalb als möglid 
ein Unterlommen fuchen, denn ich bin wirklich jehr müde. 

„ Sie hatte das Meeresufer erreicht und wandte ſich num füd- 
mwärts nach dem Fiſcherdorfe, als fie plötzlich die imangenehme 
Entbedung machte, daß ihr Pferd iahm ging. 

Es Tann nichts nüßen, anzubalten und nachzuſehen, was 
dem Thiere fehlt, dachte das Mädchen. Ach will nicht eher ab⸗ 
fleigen, bis ich ſicher bin. 

Sie ritt langſam und vorſichtig; aber zu ihrem großen Ver⸗ 
druß wurde das Pferd mit jedem Schritt Tahmer. 


(Fortfegung folgt.) 


“un 
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ber auf das Grab bes altliberalen Frankreichs geworfen wird, Am 
bezeichnendſten jind die Eingefländniffe ſelbſi offiziöfer Quellen, 
daß die Entſcheidung jegt wieder wie am 24. Mai von der Hlei= 
nen Gruppe der Bonapartiften abhängt und daß Thiers wie Broglie 
fih die größte Mühe geben, den PVice-Slaifer, der wieder ſtrahlend 
einherſchreitet, für fi zu gewinnen. 

Paris, 8. Nod. Heute Morgens fand Minikerialrath fatt. 
Die Minifter reichten ihre Entlafung ein. Mac-Mahon weigerte 
fi jedod die Demiſſion jet fhon anzunehmen. — Es heißt bie 
Minifter würden nad) der Abftimmung über die Prorogationsfrage 
abdanfen. — Mac-WMahon wird Montag der Sikung der Com⸗ 
miflion über den Antrag Ehangarnier beimohnen, um feine An« 
fiten zu äußern, 

Die Interpellation des Imfen Gentrums bezüglich der par» 
tiellen Erjagwahlen wurde nad) gemeinfamen Hebereinfommen zwi⸗ 
ſchen der Regierung und den Unterzeichner vertagt. 

Italien. 

Rom, 5. Nov. Die Regierung hat geflern ohne jeden An⸗ 
Hand (Anftand hat die piemontefifche Regierung überhaupt noch 
nit an den Zag gelegt!) drei weitere Klöſter in Befig genommen. 

An Zurin hat am 8, db, M, Nachmitags die Enthüllung 
des Gavour-Denlmald im Beilein des Königs flattgefunden. 
Eine ungeheure Menjhenmege wohnte ungeachtet des ſtrömenden 
Regens der feier bei. Der Bürgermeifter von Zurin hielt eine 
Anipradie. Gavour ſchied, jagte der Redner, ohne die Einheit 
feines Baterlandes volllommen Hergeftelt zu fehen; aber feine 
Politil, fein Name, feine Schule haben ihn überlebt. Seinem 
Beijpiele folgend find mir nad Benedig und Rom gelommen. 
Durch ihn ift der Stern Savoyens die Sonne Jtaliend geworden. 

Eugland. 

London, 4. Nov. - Ein furdtbares Unglüd ereignete ſich 
heute früh in dem Londoner Stadibezirk Lambeih und 8 Menjchen 
find durch dafjelbe umgelommen, In einer Feuerwerlerſtube ex— 
plooirte der Pulvervorrath; der Feuerwerler, welcher gerade bei 
der Arbeit war, wurde todt zum Fenſter hinaus auf die Straße 
geichleudert und als man nad) Ueberwältung der durch die Erplo- 
fion enftandenen Feuersbrunſt Zutritt in das Haus gewann, fand 
man dajelbft bie verfohlten Leichen von 3 Frauen 4 lindern. 

Eine große Demonftration, an der ſich eima 18000 Arbei- 
ter betheiligten, fand in Glasgom flatt, und es wurde beichlof- 
fen, nur ſolche Parlamentsmitglieder zu mählen, melde ſich ver 
pflichteten, gewiſſe die Verhältniffe zwiſchen Brodherren und Ars 
beitern tegulirende ar = abſchaffen zu wollen. 

paniem 

Eine über Bayonne kommende Depefche der Municipalitäl von 
Miranda dei’ Ebro meldet einen großen Sieg der Garliften. Es 
follen zahlreiche Gefangene gemadt worden fein, worunter 35 Ofs 
fiziere und 150 Gavalleriften. 

Amerila,. 

Nemw-Morf, 22, DOM. Der Polizei ift es gelungen, einer 
weitverzweigten Fälſcherbande, bie in den Gebirgsgegenden von 
Rord-Garolina und Zenneffee ihr Wefen trieb, auf die Spur zu 
fommen, und 60 Leute in Haft zu bringen. Nicht weniger als 
90 Berhaftsbefchle find ertheilt worden, und man glaubt, in kurzer 
Zeit den 60 Gefangenen 15 ihrer Rameraden zur Geſellſchaft ge 
ben zu lönnen. Die Fälſcher operirten in getheilten Gruppen, 
die mit einander in Berbindung fanden und fid) gegenfeitig unter« 
fügten. Man fabrizirte 50 Gentsftüde, 10Dollar-Banfnoten und 
50Dollar-Staatsnoten, auch merilanifhe Dollar wurden gefäfjcht 
und Reifenden, die nad Texas ober dem Südmweften gingen, auf» 
geſchwindelt. Van war der Bande feit Monaten auf der Spur, 
und berittene Dedellives verfolgten fie auf einem Raume von 6500 
engl. OQuadratmeilen. Unter ben verhafteten Fülſchern befinden fi 
Yuriften, Merzte, Friedensrichter, Poſthalter, Gerichtsfefretäre, 
Rauffeute u. a. m. 


Nachrichten aus Niederbanern. 

# Paffau, 11. Nov. Gegen den Rebalteur des Pafe 
fauer-Zagblattes ift wieder einmal auf Samstag den 15. Vorm. 
8 Uhr am !. Stabtgerichte Verhandlung wegen Beleidigung an« 
—— Der Bertreier der llägeriſchen Seite iſt der k. Advolat 

inderl. 

* Paſſau, 11. Nov. Nach kurzer Debatte hat bie bayr. 
Kammer (haſtig genug) den Herz Bölfichen Antrag auf Ausdeh⸗ 
nung der Reichs Kompetenz auf das geſammte Eivilreht — an⸗ 
genommen!!! Rurz Ruland, Schüttinger und Jörg ſprachen 
Dagegen, Herz, Böll, Marquardien, Franlenburger und der Ju» 
ftizminifter Fäuſtle für die Ausdehnung, welde dann 
mit 77 gegen 74 Stimmen angenommen wurde. Damit ift mın 
das wichtigfte Recht, welches die Krone Bayern bis jeßt noch bes 
ſaß Dabim! Der bayerischen Krone verbleibt nad diefem Ver— 
luſte nur noch das Anftellungs » und Begnadbigungs - Redt, das 
Armee » Kommando in Frieden unter preußiicher Imipeltion, das 
Minifterium und bie Eivillifte. So Haben fi die Verhältniſſe ge- 
Raftet und unwilllührlich drängt ſich da die Frage auf: Wie wer» 
den ſich die Berhältnifje in Zukunft noch geftalten. Für die bayer. 
Selbftftändigkeit fiher nicht günflig, vielmehr gänzlich aufräumend 
darauf kann man Gift nehmen. 

* Baffau, 11, Nov. Der dermalige Stand der Donau 
beim Wechſel ift ein fo nieberer, dab man nahezu bis zur ſoge— 
nannten Rofenauer-Änfel hinabwaten fönnte. Es wurden jept 
Pfähle geijlagen um einen Sporn zu bilden, welcher den Zwed 
hat, eine beffere Strömung zu veranlaffen. 

* Baffau, 11. Nov. Vom hiefigen Wafenmeifter wurden 


bereit3 mehrere Hunde, welche von Wuthverdächtigen gebifien wur⸗ 
ben, getödtet. Darunter jollen fi} ein paar werthvolle Hühner» 
hunde eines hiefigen Jagbliebhabers befinden. 

*Pafſau, 11. Nov. Der Mipirant Frhr. v. Rummel 
an ber f, priv. Oftbahn dahier ift zum Erpebitions-Affiftenten be» 
fürbert worden. 

+ Baffau, 11. Row. In Oberöfterreih foll neuerdings 
die Rinderpeft ausgebrochen fein. 

Bogen, 6. Nov. Borgeftern ereignete ſich das Unglüd, 
daß ein Knecht und eine Magd des Bauern Primbs von Freun⸗ 
dorf (Gemeinde Degernbach) dur eine eingehende Lehmgrube ver« 
fgüttet wurden; dem Snechte wurde die Bruft arg zerdrückt und 
der Magd ein Bein abgeichlagen, jo daß der Knochen hervorjah. 
Der Knecht wird wohl ſchwerlich mit dem Leben bavon kommen. 
— In Müblbogen foll am vergangenen Sonntage ein Burſche 
bei einer Rauferei, woran fi) Mehrere betheiligten, erſchlagen 
worden fein. 

Paljau, 8. Rov, (Magiftratsfigungvom 8. Ron. 1873.) Dem Baft- 
hofbefiger Georg Fränlel dahier wird das nachgeiuhte Heimat und Bürger» 
recht dabier verliehen. — Das Nichtvorhandenſein eines Einipruchsrehtes 
gemäß Urt. 36 des Geſetzen vom 16 April 1868 über Heimat, elihung 
und Yufenthalt wird fonflatirt zu den Berchelihungsgefuchen: 1) des Haus- 
befigers und Viehhandlers Adam Koh dahier mit der Seifenfieberdtodhter Frl. 
Anna Pichler dahier, 2) des Kausbefigers Joſef Lechner dahier mit ber 
Köhin Katharina Obermayer von Gegenbach und 3) des Appellgerichtsbo- 
ten Johann Lamm dahler mit der ehem. Patrimonialrichterstochter Frl. 
Ereszenzg Weifinger von Itſching. — Zwei Geſuche von Girabenlaternenauf- 
emuneration wegen der vermehrten Zahl der 


Nadıtirag. 

Die Gehalte der Gefängnißwärtergehilfen werden auf 400 fl. 
erhöht. 

Großes Aufichen Hat die Nachricht gemacht, daß die „öfter. 
Regierung“ in ihren Finanznöthen von „Preußen“ mit einem Ans 
Iehen von 100 Millionen Silber aus dem Reichsinvalidenfonds 
unter die Arme gegriffen werden follte — ein Alt nit blos 
finanziellee Natur, ſondern aud von politiiher Tragweite, ein 
Anfang zur Beherrihung des öjterr. Geldmarltes durch Preußen, 
das freundnachbarlich dies wohlwollende Anerbieten gemacht hat. 
Die Affaire ſchien eine reife Frucht der Wiener Gaftfreundihaft 
zu fein. Seht wird von den dortigen Offiziöfen die Mittheilung 
infoweit für unmahr erffärt, als fie verfihern, daß Defterreich 
zwar eine Anleihe in Silber, aber nicht aus dem preußiſchen In⸗ 
validenfond, fondern auf dem Wege der Subjfription madjen wirb. 
Man hat alfo in Wien in elfter Stunde doch noch das Einjchen 
oehabt, daß man fid) durd das finanzielle Lebensverhältniß zu 
Preußen um feine Politil der freien Hand bringt. 

In Karlsburg hat der hochw. Viſchof Dr. Fogarafy aus 
Anlaß feiner Sekunbizfeier folgende Stiftungen in die Hände und 
Verwaltung des Domkapitel niedergelegt: 100,000 fl. zur Erich- 
tung einer Alademie in Karlsburg nah 33 Jahren; 47,000 fl. 
für die Adoptirung der Mädchenkloſterſchule in Karlsburg; 12,000 fl. 
zur Gründung eines römiſch⸗katholiſchen Rormalſchulgebäudes. 

Nachtichten aus Manille (Philippiniſche Infetn) zufolge, 
hat ein ſpaniſces Kriegsſchiff zwei deutſche Kauſſahrer gefapert, 
welche 6900 Gewehre, für die Piraten von Polo beſtimmt, an 
Bord hatten. Diefe Nachricht Hat wegen der im Unfange diejes 
Jahres Deutfchland zugefchriebenen Abfihten auf die Philippinen 
große Aufregung verſucht. Die Deutſchen bilden ein Fünftel der 
weißen Bevölferung jener Inſelgruppe. Vorausſichtlich wird die 
deutjche Reichsregierung Mittel und Wege finden, auf daß bie 
Ehre des deutfchen Handelsftandes durch ſolch ſchmählichen Waf- 
fenſchmuggel nicht ebenfo geſchädigt werde, wie die der Lieferanten 
von Birmingham und anderen engliien Städten. 

Auf Sizilien hat ein Erdbeben ftattgefunden, nad) 21- 
fägigem Regen. Die Schtwefelminen von Trapaolo find dadurch 
vollftändig zerflört worden. Man ſchäht den Verluſt auf 300,000 
Mid Sterl. Der Aetna hat angefangen zu fpeien und bereits 
bedeutend Schaden angerichtet. Man fichtaud einem Ausbruch 
bes Defu entgegen. Der Barometer fteht jehr tief. 


Bermiſchte Nahrihtien. 
Man fagl, dab die größten Männer am Nachlãßigſten in ih⸗ 
rer Handſchrift find und der Kaiſer von Japan beftätigt dieß, denn 
feine Unterfchrift ficht aus als ob ein Huhn in Tinte getreten 
und dann über ein Blatt Papier getrippelt wäre. u 
adel, Verkehr, Indufirie & Sandwirtäfgaft. 
Kuna, Fam "inte 9.) Beim 0 1,25 kr. Rorn 
1 "dus ee 1m. — „Rein 15 f 15 de Korn 
. m a r. ..D e > e 
a erdine, onen (Mitteipei 2:0) „Beüen 27 f.49 fr. Rom 
h fr. Haber 
— ee a we 1 * ran — 27 1.55 ft. Rom 
17 f. h ” t. 
— En E batpreije: 22 --19 fi. Im Oberlande wurden 
vom Kagel getroffene Tabak, die aber auch hönſarbig find, je nad Qualität 
mit 14—16 fl, ganze Tabafe mit 17—19 fl. bezahlt. : , 
Rarlsruße, 1. Rov. In jüngfier Zeit find falfche badiſche Fünfzige 
Gulden-Scheine im Umlauf gejeht worden, die, auf pholographiigem Were 
hergeftellt, den 








ten Seinen in Schrift und Zeichnung zwar jehr ghalich 

find, bei lern Aufmerfianeit aber do leiht an nachſte den Merlmalen 

Aanmn werden Mönnen. 8 fehlt ihnen das Waſſerzeichen ſowie ber Trodene 

fempel mit den habilchen Wappen und ber Berdihtungäftempel mit der Zahl 

„50°, oder e8 find Waſſerzeichen und Stempel wur in unvolllommener Weiſe 
nadgebilbet. 

Wien: 9, Nov.: Silberagio 109,50. 


Deſtert. Silbergulden : 95}. 
Frankfurt Er. Deſiert. Banfnoten : 1011. 





Bekanntmachung. 


Um Mariaopferungstag dem 21. ds. ung ich in Grafenau der 


Waaren-: und Vichmarkft 


Grafenau, den 8, Nov. 1873. 


Magiftrat Grafenau. 


Süß, Bürgermeifter. 


— Bekanntmachung. 
oursanderun ir. 
Poflomnibusfahrt Thann-Pfarrkirchen: 


Abgang aus Thann früh 6 Uhr. Ankunft in Pfarrlirchen 8 Uhr M. 
„ Part. 12°+ Mit. „ Zhann 25, 
Anſchiuß nach Marktl, Burghauſen, Simbach und Münden. 


PoRomnibusfahrt ‚Shann-Markil: 


Abgang von Thann * a N nkunft in Marktl 81° 9. | 
„ Zhann 113° B. | 


abgehalten. 





r „ Marti 975 „ 
I. Fahrt: 
Abgang von Thann 27° Nachm. Ankunft in Marktl 4° Nachm. 
„ Martıl 5** Thann 7*0 


jedesmal Anchluß von und zu ni Lahnsigen Münden und Simbadı. 
Thann, den 7. Nov. 


Kal. Berta haltung. 


rang Woller. 


Bekanntmachung. 


Coursänderung vom 1. Hovember I, Is. an betr. 
Abfahrt des Omnibus Griesbach-Ortenburg-Bilshofen, aus Oriesbah um 
4 Uhr 15 Minuten früh; Abfahrt des Omnibus Griesbadh-Rotthalmüniter-Tutting, 
aus Griesbah um 10 Uhr Vormittags; Ankunft in Tutling um 1 Uhr Nachmittag; 
Abfahrt aus Tutting um 1 Uhr 10 Minuten — Ankunft in Griesbach um 
5 Uhr 30 Minuten Abends. Griesbach, am 3, Dit. 1873. 


Königl. Poititallhaltung. 


rie Ostermünchner, 


Zahnarzt Steyrer von Münden 


| 
wohnt im Gafthof zum grünen Engel Hotel Zlintſch 3. Stod. 12. 

















_ Aufenthalt mur bis Donnerstag Abends. 


Zahnärztliche Praxis-Anzeige. 

Bei meiner Rüdreife nah Münden, komme ih Freitag den 14. ds. M. 

früh in Schärding an, und wohne im Gafthof Bauer, Zimmer Nr. 8. 
Aufenthalt 2 bis 3 Tage. 
Steyrer, 
pralt. Zahnarzt von München, 

Doppelbreite reinwollene Plaids, glatt und farirt, 
Lama, engliihe Semdenflanelle, Lama:Chäles, wollene 
Bett: & Reiſedecken bei 


() 








Leopold Kantner | 


am Nindermarft. Eu 























TODES-ANZEIGE. 
Dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes hat es gefallen, mei⸗ 
nen innigftgelicbten Gatten 


Herrn Anton Huber, 
früßer Kaufmann in — 
nach ſchwerem Leiden und öfterem Empfang der heil. Sterbjaframente im 
29, Lebensjahre geitem Nachts 10} Uhr in eim beiferes Jenſeits abzurufen. 


Ich empfehle den Iheueren zu "früh Dahingeſchiedenen frommem Gebete. 
Paſſau, den 10. Rov. 1873. 





Die trauernde Gattin: 
Erescen; Huber, 
im Namen der Geichwifterte und übrigen Verwandten. 
Das Leihenbegängnit findet Mittwodh den 12. ds. früh 84 Uhr von 
der Stadtpfarrlirhe St. Paul aus flat, der Trauer-Gottesdienft unmiltel: 
bar darauf, 

















| Wertpvolle Pradtmwerke zu äußerſt billigen 
Preifen: 


r Schauer, Gallerie von Venedig mit Tert. 4. gbd. ſtalt 10 Thlr. zu nur 4 The, 
4 Dürer-Abum mit Text 4. gbd. ſtatt 15 Thlr. zu nur 5 Thlr. 
‚von Evqh, Altar von Gent mit deutſchen Text. Gebunden ftatt 20 fl. zu g9 
Fo nur 6 fl, bei ' 
1.3. 








A. Deiters in Paſſau. 
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Wohnungs-Veränderungs⸗ 
Anzeige. 
Mein Anfrage- Eorrespondenz- 
Screib- Barcan 
befindet fich jet wieder in der von mir 
früher ſchon mehrjährigen gehabten Woh— 
nung im Haufe der Frau Viltor Made 
jeta, Therefienitrage Nr. 403 (2. Stod) 
dem v. Riedl’ihen Gafthofe zur goldenen 
Sonne gegenüber, was ich gütigft zu be= 
achten bitte, 
Max Widemann 
vormaliger Landg.⸗Aſſeſſor. 
Coals 
als billiges Heizmaterial verfauft 
den Sentner um 54 fr. 
6.6. Die Gasfabrit Paffau. 
Ein rothgefletter 
Zagdhund 
4 hat ſich tm 
a Rüdgabe erfucht- 
3. Stöger, in Edlau, 
G. Thurmannsbang. 
Tom Gafthof zur Eijenbahn 
bis zur großen Klingergaſſe ging ein 
Kinder- Mantel · Rragen 
verloren, Man bittet um Rüdgabe ge— 
gen Belohnung. Das Nähere in d. Erp. 
dv. Bl. - 








Um 











Bekanntmachung. 
Es wird hiemit belannt gegeben, daß 
der heurige Herbſtmarht am 
Sonntag den 16. ds. Als. 
abgehalten wird. 
Brainet, 4. Nov. 1873, 
Hohenwarter, Bürgermeifter. 


Nr Ein Frifeur y 
für Herren und Damen wird gejudht und 
ein monatlices Salair von 36 bis 40 fl. 
zugefichert bei 
Philipp Zeis, approb. Bader 
in Paſſau. 

Ein in der frequenteiten Lage Neu— 

markt3 gelegenen 
Laden 

ift zu vermiethen. Näheres in der Erp. 
ds. Vlattes. 3.3. 











Iunge Damen Sy 
erhalten al$ Gejelljhafterinnen, 
Erzieherinnen, Bonnen, Pers 
täuferinnen, Wirthſchaf— 
terinnen ac. 2c. jederzeit gute Stellung 
duch das Bureau Germania zu 
Dresden. 


Agl. Theater in Paflan. 


11. PBorfteflung im dritten Abonnemt. 
— = 13. Nov. 1873. 


Alerwelts-Velter, 


oder 
Das Haus der Gonfuffionen. 
Luſtſpiel in 3 Acten von Roderich 
Benedbir. 
(BeliebtesRepertoirjtüd des 1. Hoftheaters. ) 
(Megie: Direktor Heiderer.) 
Zu diefem anerfannt vorzügliden 
Quftipiel des beliebten Verfaſſers erlaubt 
ſich ganz ergebenft einzuladen. 
J Seiderer, Direltor. 
In Vorbereitung : 


Der Störenfried. 
- Familien-Rafrigten: 


Stadtpfarrei. 
Geftorhen am 7. Nov. : Jokf Fruth, 477 
find in Eggendobl, 14 W. a — 
Nov.: Herr Anton Quber, ehemal. a 
im Grafenau, d. 8. dabie, I Im _ 


Megensönrger Schranne 
vom 8, a tar t. 








Höfer Preis . . 
Miitlertr „ s 
Minvefer„. - - » 











allauer Tagblatt. 


— 


Donnerstag (Stanislaus) Kr. 304. 13. November 1873. 














Tas „Waflauer Tagblatt eriheint täglich mir Yusnahme der Frefttage und tote in Vaſau iomie im gamen Königreiche bafbjährfid 1 fl. 30. Ar- 

vierteljäßrfih 45 kr. — Beftellungen auf bieies last werben auswärts bei aßem füniglicen Boftämts:n. Voflegpeditionen und Voſtboten. bier 

in der Expedition, Heuminfel ®r, 2624, angenommen. — Imierate werden die Sipaltige Detizzeile oder Deren Raum mir nur 9 fr. berechntt. 
reis der einzelsen Kummer 3 Er. 


SE en en ö— —— — ——————————— — — — — — — 


Sonſt und Jetzt. ag nad) Et 2 923 —* per und —J wurde 
. . as Wiener Bo üttelte das Haupt und ſchwieg a tam, 

 Baffau, 11, November. Wenn mir heute uns anidi- ee s 
den, einige Rüdblide auf die geſchichtliche Bergangenheik zu werfen, | 34 ge — ga hätte —— .. ber — * 
fo haben wir zunäcjft-den öfterreichiichen Kaiferftaat im Auge, in | 19 aifer in Begleitung des Fürſten Bismard nah Wien. Rod 
deffen Haupfladt Wien fi) vor turzer Zeit Tinge abwıdelten, die waren die peinlihen Cindrüde, melde bie Anweſenheit Biltor 
um jo mehr Aufſehen erregten, da fie im vollſten Gegenſatz zu —— — = ae —— — als basjelbe 
den bedauerlichen Vorgängen vergangener Jahre ſtehen. a. fan Berl , d a ne nn * auf die 
Wir haben nun in früheren Artitel Ion der Wanfelmüthig« Raifer ** et .. un v — —— Wäre 
feit des Haufes Habsburg erwähnt, welches nach den trauigften | mt © ithelm vor bein Sarbenlönige nad) Wien gefommen, das 
Epochen unter denen die Völker Oefterreihs geblutet und für's | Volt hätte an die ſchmetzlichen Erlebniſſe auf ben  italienijchen 
Baterland ftarben in verhältnikmähig furzer Zeit Verſöhnungsfeſte Schladtfeldern weniger gedacht und ein enthuſiaſtiſcherer Empfang 
gefeiert, welche, um es offen zu geitehen für das Haus Habsburg wäre ihm ohne Zweifel zu Theil geworben. Soaber, in biefer 
zu mindeftens unjart im Rüdficht ber vergangenen Leiden und tajgen Reihenfolge der ſtatigehabten fürſtlichen Beſuche laſtete die 
Opfer der Voller zu nennen apa Boht hat Bayern, welches Erinnerung an eine bittere Vergangenheit wie ein drüdender Alp 
ebenfalls im Jahre 1866 gegen Preußen das Schwert ergriff, | auf ber Vruſt jedes wahren Defterreihers, welcher fein Derrjcher- 
nichts weniger als fiegreiche Erfolge erzielt, fondern Vertufte an haus und jein —— ebt. Wohl mag fih, in Anbelracht 
Mannſchaften, Gebiet3abtretung und Kontributionen erlitien, do | — freundfepaftlichen Berbälinikes, —— fich zwifhen Oeſterreich 
wurden dieſe Verluſte wieder ausgeglichen im denfwürdigen deutſch⸗ or —— en gain N frübe Stimmung 
frangöfiihen Feldzuge, wo Bayern’s Waffen zur Velämpfung des | > ort geſchlichen haben, da dadurch die Friedensgarantien 
Erbfeindes ruhmvollen Untheil nahmen. Auch die Politik ift bem no ro zu u doch rechnet es das üfterreichijche 
Wechelſpiel des Schidjals unterworfen, darum fam cs, daß Yaye | Sol feinem Kaiſer übel an, daß gerade er es if, melder troß 
em, welches im Jahre 1866 noch gegen Preußen in’s Feld rüdte der Leihenhügel den Stalien, Sgle awig· Holſtein und Böhmen 
im Jahre 1870—71 vereint mit Preußen nad) frankreich mar« j tee Einladungsſchreiben an jene Fuͤrſten richtete, welche einſt Des 
fhirte. Das gegentheilige Verhältkniß ift ausgeglichen durch den — —F n.. —— Es mag im Leben des einzel⸗ 
Erfolg der vereinigten deutjhen Waffen, ‚die e3 zu Stande gebracht, Nik un F ver ‚Spin Run Anwendung finden 
daß die politiiche Stellung des deutſchen Reiches nach Außen Hin | HBE die Han belche dich ſchlagt“ doch wenn es fich um das 
unbezwingbar fi geftaltete. Freilich im Innern des deutſchen Rei. Schigſat von Nationen handelt um deren Gut, Leben und Blut, 
ches gibt es eine parteiliche Zertiſſenheit, die ſich in endloſen, dann oürften bei einem Berjühnungsiefte wohl Rüdjichten geübt 
nimmer raftenden Kämpfen bemerkbar macht und in allen Gchig. , erden, um welche fin das öferreiggiice Bolt durch feine Opfer 
ten der deuffchen Völler fußt. Die religiöfen Wirren und die jo ————————— Diele erg sr jedoch hat das Haus Habs« 
ſchroffen Gegenfäße, welche ſich hier zeigen, haben ebenfalls eine ——— Na —— * — Fr hoch Defterreich 
Leideniaftlichkeit hervorgerufen, die zu den ernſtlichſten Bejorg« 08 <eden ber me | es Dolleh gngeſchlagen wird. Der Kaiſer 
nißen berechtigt. Doc, jo Gott will, werden auch dieſe Wunden AM Defterreidh farm Verföhnungseisefte Teen, aber jeme tobten 

heilen und die ſtürmiſchen Elemente ſich beruhigen. Soldaten Iebendig machen, dieß kann er — nicht ! 


Nun lommen wir wieder auf Defterreih zurüd. Als die . Drutfches Rich. 2 
blutigen Schaufpiele von Magenta und Solferino ſich abjpielten, Münden, 11. Nov. J. M. die Königin-Mutter ıft geftern 
als der Donner der Geſchütze mit dem Donner des Firmamentes | von Hohenſchwangau hieher zurüdgelehtt. 
wetteiferte und den Erdboden erzittern machte, da floßen Ströme — Vorgeſtern Mittags fiel ein Dienftmädchen aus eigener 
Blutes und Tauſende von öſterreichiſchen Herzen brachen im Tode. Unvorfihtigteit in ben Bad} Hinter dem Regierungs-Gebäude, fonnte 
In diefer Zeit, o Jromie des Schidfals, dachte wohl Niemand iedoch glüdlicher Weile noch rechtzeitig von einem patroullirenden 
daran, daß Kaiſer Franz Joſeph in der Hofburg zu Wien einen | Gendarmen umd dem Zaglöhner Joſ. Hufſchmied herausgeholt 
Mann empfangen würde, deſſen mörderifche Waffe einft gegen De» | werben. — u 
flerreichs Heere gerichtet war, der mit feinem Selfershelfer,*) — Der Hlügeladjutant Sr. Maj. des Königs, Hauptmann 
welcher num im der Gruft zu Chislehurſt ruht über Defterreich jo Mar Graf von Holnftein hat, wie wir vernehmen, ein Geſuch um 
unfägliches Unglüd gebracht. Das für unmöglich Gehaltene aber | Enthebung der Adjutantenftele eingereiht. j j 
vollzog fi und ein fönigficher Ertrazug brachte als Gaſt den Sar⸗ — Heute Morgens hat bie —— wieder eine um · 
faſſende Razzia veranfaltet, welche neben einer Menge von Blaus 
. Raboleon I. ei irut daS Dan montagmachern auch circa 150 verbächtige Individuen zu einem 
Reid Den u Poser oft ulm Busch tie Morgenipaziergange nach dem Bofizeidireltionsgebäude gezwungen hat. 




















deuthhen Städte und Dörfer. Münden, 10. Nov. Der zu Anfang diejes Jahres ent» 
e ben Augenblid jchienen die beiden Männer das davonlaufende 
Da ‚ vergrabene Teſtament Pferd zu entdeden, denn ſie ſchlugen ebenfalls die Richtung nach 
Fortſehng.) dem Dorfe ein. 
Es muß ſich den Knöchel verrenlt haben auf dem ſchlechten „Run iſt mir der Weg abgeſchnitten,“ fagte Roſamunde 


Wege, dachte Roſamunde. Was ſoll ich thun? Es iſt nicht im muthlos und ermüdet. „Wenn ich vorwärts gehe, laufe ich mei⸗ 

Stande, mich länger zu tragen und wenn es auch dazu fähig | nen Feinden im die Hände, und umzulehren und nad Corburns- 

wäre, jo will ich es doch nicht in diefer Weile quälen. path zu gehen, ift in meinem gegemvärtigen Zuftande unmöglich. 
Sie flieg herab und unterfuchte den Fuß des Thieres, lonnte Ih will mich da unten in das Dunfel eines Felſens verkriechen 

jedoch nichts enfdeden; dann ging fie zu Fuß weiter und führte | und dort warten und ausruhen.” 

das Pferd am Zügel. Sie ging noch einige Schritte weiter, bis ein ſchmaler Pfad 
Ih glaube, ich kann den Weg nach dem Dorfe noch zurüd- | mit ausgehanenen Stufen, der von dem hohen Ufer in eine Heine 

legen, obgleich ich faſt erſchöpft bin, dachte fie. Wäre ich doch Bucht Hinunterführte, ihre Aufmerkſamleit eriedte. 

ſchon dort. Ohne fi) zu bedenlen, ftieg fie die Stufen Hinab und befand 
In diefem Wugenblid fuhr eine Seemöve mit widerlihem | fih auf einem felfigen Geftade, eingejloflen von hohen Wänden 

Geſchrei aus einer Spalte des hohen Ufer und flog Hinmweg, | und dem tobenden Wafler. 

mit ihren ‚Flügeln das Meer peitichend. Dieß mar ein Plähchen, wie Rojamunde es wünfchte und 
Das erjchredte Pferd bäumte ſich hoch auf, rieß die Zügel | fie drang weiter vor, um es genau im Augenſchein zu nehmen. 

aus Rojamunde’s Hand und lief im wilden Galopp in der Rich⸗ Da entdedte fie, was bis jet ihren Bliden entgangen, ein Meines 


tung nad dem Borfe davon. Fahrzeug, welches unter einem überhängenden Felſen lag und fo 
„So lauf' zu und made die Leute im Dorf auf meine An- in Buntelheit gehüllt war, daß es kaum bemerft werben konnte. 
lunft aufmerlſam.“ murmelte da3 Mädchen, wandte fi um und In der Hoffnung, Jemanden. am Bord zu finden, rief fie 
bfidte auf den Weg zurüd, den es gelommen. laut um Hilfe, dod Niemand antwortete. 
Zu ihrem großen Schreden bemerkte fie in der Ferne zwei Dann näherte fie fi vorfichtig dem Fahrzeuge und beftieg 


Reiter, in melden fie Moon und Hadd vermuthete. In demſel | dasjelbe. Da Tagen zufammengerollte Zaue und andere Gegen- 


brannte Kampf um die Oſtbahnlinie Deggendorf -Eiſenein fteilt, 
wie Die.„M. .Poftstg.“ berichten, nadträglid einen Frozeß“ im 
Ausfit. Die Gegenpartei, an deren Epige Dr. Up: chauß 
fand, haite nämlich den Schriftſteller Demprvolff zur Leitung der 


Vrehagktation gegen den Berrvaltungsrath der Oſtbahnen engagirt 
unter dem Beripreden (des Herrn ®r. v. Schauß), ihm außer 
Koſtenerſatz ein Honorar von 2000 fl. zu zahlen. Dempmolff 
hatte diefes Honorar noch nicht befommen, als er im Auguft farb. 
Er beauftragte vor feinem Tode no feine Frau, dieſes Guthaben 
einzufaffiren. Herr Dr. v. Schauf will aber nicht zahlen, Frau 
Dempwolff beauftragte ihren Anwalt, Advolat Will, mit Klage 
fiellung, und um den Eklat einer Berhandlung zu entgehen, pro« 
poniet Herr Dr. v. Schauß jeht Namens der Geſellſchaft einen 
Vergleich, der aber noch nicht abgeſchloſſen ift. . 
In Regensburg hat die fg. Regierung der Oberpfalz 
angeordnet, daß der Unterricht in dem weiblichen Handarbeiten ob» 


ligatoriſch, und fomit auf Koften des Schuliprengels überall da= | 


für zu forgen ſei. j 

Regensburg, 9. Nov. Geftern wurden im Gaſthofe zu 
„Weidenhof“ Hier 800 fl. Baargeld, dann Gold» und Silberfadden 
im Werthe von ca. 200 fl. gefiohlen. 

Hof. Am 3. ds. Mis. Vormittags entiprang aus hieſiger 
Srohnvefte der der Sicherheit höchſt gefährliche Dienftneht Braun 
von Niederlamig. Der Umfiht und Energie des Polizeilorporals 
Börner ift es gelungen, den Braun am 4. ds. Mis. zu arretiren 
und wieder in fihern Gewahrjam einzuliefern, 

In Speyer ſchreibt der proteftantiiche Gerichtsarzt Br. 
Heine: „Ih ſpreche «8, die Hand auf meinem freien Herzen, 
unummunden aus: In geiftlicen Orden liegt einzig und allein 
die Zukunft für das Heil und Gedeihen der deutichen Spitäler.“ 

Berlin, 11. Nov. Der „Staatsanzeiger” publicirt die 
aller. Ordres von geftern, monad Graf Rom vom Präfidium 
des Staatsminifteriums auf feinen Antrag entbunden und Fürſt 
Bismard aufs Neue zum Präfidenten, Minifter Camphaufen zum 
Bicepräfidenten des Staatsminifleriums ernannt werben, 

Der Kronprinz von Italien hat dem im „Hofgeismar* (Hure 
heilen) garnifonirenden preuß. Hufaren» Regiment , deſſen Chef er 
it, fein Bild, eine Photographie mit einer eigenhändig geſchriebe ⸗ 
nen Dedifation, geſchenli. 

Dresden, 8. Nov. Das „Dr. Journ.” bringt nachſtehen ⸗ 
den Tagesbefehl des Königs an die Armee: Dresden, 5. Nov. 1873 
„Soldaten! Durd Gottes unerforflichen Rathſchluß ift das Sand 
feines Königs, feid ihr eures Sriegsheren beraubt! In aufrichtie 
ger Trauer Meines Herzens, in der Jh mid) mit Meinem Lande 
und Meiner Armee vereinigt weiß, ift es Mir ein Bebürfni euch 
die ihr in ernfien wie in guten Tagen in alter Sadjentreue zu 
Meinem in Gott ruhenden Vater ftandet, heute Meinen Töniglie 
den Dank für euer bisheriges Berhalten, gleichzeitig aber auch 
die feite Zuverſicht auszusprechen, dab ihr die hingebende Treue 
und aufopfernde Tapferkeit, die Jh während Meiner langjährigen 
Gommandoführung als euer Führer zu aller Zeit, befonders auch 
in großen und gefahtvollen Zeiten, flet$ an euch bewährt gefun« 
den, unmandelbar auch Mir umd dem königlichen Haufe erhalten 
werdet, zu eurer Ehre, zu unferes theueren Baterlandes Wohl. 
Das walte Gott! Albert.“ 

An Württemberg und Heffen follen die ohnehin nur 
dem Namen nad) beftehenden Minifterien des Auswärtigen nuns 
mehr gänzlich) beſeitigt werden. Es wird die Reihe aud an 
Bayern fommen. Wenn es fo fortgeht, Lönnen wir in Bälde 
fämmtlidge Minifter entbehren und genügt ein Oberlandesdireftor 
der „Proving Bayern“, der feine Weilungen unmittelbar von Barzin 
empfängt. Es gehört dies zur „Vereinfachung“ der beutfchen 
Staatsmafdine. Die jebige Conftruftion ift viel zu complicirt und 
in Anbetracht der Leiftungsfähigfeit auch viel zu loſtſpielig. Wir 
erlauben uns die Aufmerfiamteit unferer hohen Pammer auf biefen 
Punkt zu richten. Der Gehaltsaufbeflerung gegenüber gibt es nur 
ein twirffames Mittel, um die Steuerjgraube in Paffivität zu 





faffen, und diejes befteht darin, da nan Eine anorg 
minberung der Beamten in. Ausficht nit Ingingm zge ten 
Staatswejen“, muß alles Meberflülfige entfernt verden, was Awa 
nur zur Deloration dient umd Seinen greifbaren Werih mehr. hat. 

Eine ſtrönung des Königs Albert. findet oe fein 
Vater und deſſen Vorgänger auf dem Throne n Nicht 
feönen), eine Huldigung nur in den Städten Dresden und 
Leipzig, während die übrigen Städte und das Land bem Kö— 
nige bei einer Nundreile, Die er zu paffender Jahreszeit vorzu= 
nehmen gedentt, huldigen werben. ’ j 

In Pforzheim, wo bisher 8000 Arbeiter in den Yi« 
jouteriesfyabrifen bejhäftigt waren, wurden jüngft Hunderte ent» 
fafien und den übrigen wird nur noch A verfürgte Zeit Be= 
ihäftigung gegeben werben. In Folge der herrſchenden Geldfri= 
fis hat der Abjak in diefem Geſchäftszweig bedeutend nachgelaſſen. 


Ausland, 
LDefterteid. 

Graz, 10. Nov. Die „Cholera* ift hier durch ein aus 
Groatien angelangtes Regiment eingeſchlepph worden. Der Ger 
meinderath petitionirte fofort beim Kaiſer um Wegverlegung bes 
betr. Regiments. 

In Peft it der Reichstag wieder zufammengetreten (8. Nov.) 
Die ungarische Regierung befindet fich, wie die Wiener Regierung, 
in den größten Gelbnöthen, und das Minifterium „verſpricht“ da= 
ber thunlichfte Abhilfe gegen die „wirthſchaftliche Kriſe“, das muß 
fagen, in Wien und in Peft Sehen fie bie Neben, mie der Bettel= 
mann die Flede. Der banterotte Staat foll den banferotten Prir 
vaten helfen! Auf dieſes Kunſtſtück darf man begierig fein. 

rantıeid. 

Paris, 9. Nov. „Mac Mahon’s Gemwaltverlängerung ift 
gefihert”. Er führt den Titel „Präfident der Republil.“ 

Paris, 8. Nov. Wie verlautet, beabfihtigt die Regierung 
fofort nach ihrer definitiven Inftallation von der Berfammlung 
die Ermächtigung zur Hinausſchiebung der particllen Erſatzwahlen 
bis nad) der Annahme des von der Regierung vorbereiteten Wahl- 
geſetzes zu verlangen. 

talien. 

Rom, 8. Nov. ftern lamen bier unter dem Militär 3, 
und in der Bevölferung 4 „Cholerafüle* vor. Im Ganzen jollen 
bisher 14 Erkrankungen vorgelommen fein. 

paniem 5 

Madrid, 10. Nov. Die von carliftiicher Seite veröffent- 

lichten Nachrichten über das letzte Gefecht find erfunden. 


Nachrichten aus Nicherbayern. 

* Paſſau, 12. Nov. Die Aufregung, welche ber Zu— 
fammenbrud der Quiftorp'ichen Bank in Berlin hervorgerufen, ift 
nad den Berichten aller Blätter eine ungeheure, Durch diefen 
großartigen Bankferott haben Zaufende von Familien ihr ganzes 
Bermögen verloren, find zu Bettlern geworben und einige Betrofs 
fene haben fich bereit3 aus Verzweiflung das Leben genommen. 
Diefer Bankerott ift ein Millionen-Banterott wie ihn Berlin und 
das ganze Preußen noch nicht erlebt. Troß diefer enormen Ver— 
Iufte, welche Zaufende ruinirten, geht ber herzloje Gründer frei 
in Berlin umher, man fperet ihn nidt ein, da er ja ein &hren« 
mann und Verbindungen und Beziehungen in hohen Kreiſen hat. 
Selbftverftändfih hat nun diefer Gründer-Ehreninann bei Zeiten 
für fi) geforgt und fo und jo viele Milionen feiner Frau ver- 
jchreiben laſſen. Troßdem fihert ihm die Gantlommiffion ein 
wödentlides Einfommen von 60 Thalern und läßt ihm aus 
Gefundheitsrüdfichten (2) feinen Weinkeller, (Mit wöchentlich 60 
Thalern und einem gefüllten Weinleller läßt fi als Bankerotteur 
ganz anfländig leben. D. R.) Nun dürfte hier zunächſt die Frage 
erlaubt fein, war der Millionen-Bankerott von Quiftorp ein be= 
trügerifcher ober ein unverſchuldeler. Im erfteren Falle ift eine 
berartige Sataftrophe ein Verbrechen, welches nah dem R.- St.- 
G.-Bud mit Zuchlhausſtrafe befttaft wird. Sollte hier der zibeite 








fände umher, aber fein Menſch war zu finden. Am vorderen 
Eheile des Schiffes befand ſich eine Meine Kajüte; Rofamunde 
öffnete jie und blidte hinein. Als ſich ihre Augen ein wenig an 
die Dunlelheit gewöhnt hatten, Tomte fie jehen, daß fie ſchlecht 
ausgeftattet und unberwohnt var. 

Es ift ein Fſcherfahrzeug, dachte Rofamunde, Der * 
it wahrſcheinlich in's Dorf gegangen und wird wohl bald zurüd« 
Ichren. ch till warten, bis er fommt und ihn dann um jeis 
nen Schub und feine Begleitung nach Glenfan bitten. 

Sie fand an der Wand der Kajüte eine Vauk, worauf fie 
ſich fehte, um ausjuruhen. 

Hier erreichte fie fein Laut und fie fonnte ungeftört die jo 
lange entbehrte Ruhe genichen. Yhr Herz flug ruhiger, ihre 
Augen ſchloſſen fi, ihr Haupt fant vorwärts auf ihte Bruft und 
— fie ſchlief ein. 


XXX. 
Eine unerwartete Wendung. 

Das Heine Fahrzeug, in welchem Rofamunde eine Zufludts- 
ftätte gefunden, war dasjenige, welches dem alten Hawlers gehörte. 

Das Mädchen erſchöpft durd die ſchlaflos verbrachte vergan- 
gene Nacht, des Tages Angft und dieſes Abends wilden und an—⸗ 
ſttengenden Ritt, war in einen tiefen Schlaf verſunlen — einen 
Schlaf gänzliher Ermattung. 





Die lange fie gefchlafen Hatte, wußte fie nicht aber fie er« 
wachle endlich dur das Schwanten des Schiffes, das Ainarren 
bes Tauwerles und die ſchweren Fußtritte eines Mannes. 

Sie fuhr erſchredt auf und flarrte wild um ſich. Die Kar 
jüte mar noch finfter und nur ein ſchwacher Schimmer drang 
durch die Halbgeöffnete Thür und durd dieſe Oeffnung jah fie 
einen kräftigen Mann gröättio auf dem Det hin und hergeben. 

Ihr erfier Gebanfe war, daß der Eigenthümer des Schiffes 
zurüdgefehrt und im Begriffe jei,einen Fiſchzug zu unternehmen. 
Sie entſchloß fi, ihm zu bitten, daß er fie ſogleich nad Glenfan 
begleiten möge. 

Seeleute find immer gulmütbig, dachte fie, und Fiſcher und 
Seeleute find fo ziemlich gleih. Ich bin gewiß, daß er mir mei« 
nen Schuß nicht verfagen wird. 

Sie wollte gerade auf das Verded hinaußtreten, als fie 
plöglic die Worte „Mr, Ehandos" vernahm, mit welchen Haw⸗ 
ter feinen Gefangenen anrebete. 

Die fetgebannt blieb Rofamunde an der Thür fliehen. und 
wartete auf die Antwort, und als Hugo Chandos ſprach, erlannte 
> * Stimme und ihr Herz hüpfte vor Freude in ihrer 

ruf. 
(Bortiegung folgt.) 


— 


— 
era 


Eu 


Fall vorliegen, nun warum dieſe Rückſichten gegenüber einem Manne, 
der Zaufende von Familien an den Bettelftab brachte. Dieſer er» 
hält wöchentlich 60 Thaler aus der Gantmaffe, während bie bes 
trogenen Opfer, am Hungerkuche nagen, Diefer trinkt auch jeht 
nod) die feinften Weine, während die Opfer desſelben blutige Thrü- 
nen weinen. Warum verfährt man fo rüdfidhtslos gegen den ge 
mwöhnlichen Bürger, deffen Haus und Habe, einmal dem Gantges 
richt verfallen, unter ben Hammer lömmt, defien lehles Belt un« 
erbitterlih der Berpfändung und BVerfteigerung anheimfällt. Die- 
fer lann nad einem letzlen ſchmerzlichen Blid auf fein ver- 
lornes Beſitzlhum mit dem Weibe und den hungernden Kindern 
Hinauswandern in die weite Welt und elendiglich verberben. Ries 
mand befümmert fi) um fi. Der Berliner Gründer aber, der 
jegt von dem Gelde der Urmuth feinen Wein trintt, der geht nad) 
Beendigung der Gantangelegenheiten in's Ausland, Dort wird 
er bald wieder Willen, koflbare Pferde, Equipagen mit Gummi⸗ 
räbern und gallonirte Bebienten fein eigen nennen und wenn in 
Deutjchland feine Opfer auf’ faulem Stroh am Hungertuche nas 
gen, jhlürft der Gründer feinen Molla und bläst die blauen Rin«- 
gelchen der feinen Havannah in die Luft. O Welt, wie bift bu 
jo ſchön und jo — geredt. 

* Bafjau, 12. Nov. Der Gondufteur M. Sohn zu Pair 
jan wurde zum Zugführer in Nürnberg ernannt, 
Landshut, 11. Nov. Geſtern Morgen ereignete ſich 





Ausbrud der Rinderpeft in 
Oberð ſterreich betr 


Zufolge telegraphiicher Mitthellung der k. Regierung von Niederbahern vom 
10. 1. Mts. wurde wegen Ausbruchs der Rinderpeft m Oberü fterreich gegen Ober 
öfterreih und Salzburg Einfuhrwerbot nad 8. 6. der revidirten Inftruftion vom 9. 
Juni 1873 zum Reichsgeſetz vom 7, April 1869 „die Mafregeln gegen Rinderpeft 


betr,” verfügt. 
 , Demzufolge dürfen bis auf Weiters bei Meidung 
ſtrafgeſetzbuches angebrohten Gefängnißftrafe bis zu 2 Jahren, 


1). aus umd duch Oberöfterreih und Saljburg nad und dur) Bayern nicht mehr 


eingeführt werben : 


a) alle Arten von Vieh mit Ausnahme der Pferde, Maulthiere und Efel, 
b) alle von Wiederlauern kommenden thieriſchen Theite in frifhen und trodenem 


Zuftande mit Ausnahme von Butter, Mild) und Käfe ; 


ec) Dünger, Rauhfutter, Stroh und andere Streumaterialien, gebrauchte Stallge« 


ö räthe, Geihirre und Lederzeuge ; 


— 


Bekanntmachung. 


ber in $. 328 des Reichs⸗ 


unbearbeitete, begiehungsiweije feiner Fabtilwäſche unterworfene Wolle, 
Borften, gebrauchte Mleidungsftüde für den Handel und Lumpen, 

Heu und Stroh, foferne es bloß als Verpadungs-Mittel verwendet iſt, un— 
terliegt dem Ginfuhrverbote nicht, ift jedoch am Beftimmungsorte zu ver 


in’ —E Alnglidshän babe, daß die Uhrmacherswiliwe 
rau Greßmann, als fie aus dem Fruhgottesdienſt zurüdlehrte, 
in der Hausflur, in Folge der aus Unvorſichtigleit offen gelaffenen 
Valthüre im den Seller fe, und fi dur den Sturz beide 
Güße gebrochen Hat. Der Zuftand der Verunglüdten erſchien derart 
bedenklich, daß fie mit den hl. Sterbjaframenten verfehen wurde. 


Neuche Nachrichlen. 
‚rt Aus Rubmannsfedben wirb dem Paſſauer-Tag- 
blatt berichtet, dak Sonntag den 9. ds. Nachmittags 3 Uhr da= 
von hier 24 Stunden ernie Drarelsrid gänzlich abge 
brannt if. Man vermuthel Brandſtiftung. Wie wir erfahren, 
find recht ge uiter«Borräthe verbrannt. 

In Mü erfadt graffiren die Blattern; 8 Perſonen find 
in dieſem Monate bereits daran, geftorben; das legte Opfer derjel« 
ben war der Rentamtsoberfchteiber Müller. 

“ Briefkaflen der tion. 

Hm. W. Fteundl. Dank. Beiteres muß leider aus Gründen, die Ahnen 
miünbl. belannt gegeben werden, zurädgefiellt werben. Hrn. A. in R. E85 if 
dem KRedolleur nicht moglich von Ste fendung Gebrauch zu maden, 
— 
Ggemplareergröffen find, e ; 

bien: 11. Rov.: Gilberagio 109,75. 
Deſtert. Eilbergulden : 95}. 
Frankfurt 10. New. Deferr. Banknoten: 102, 


Mufikalifche Hovitähn: 
eben eingetroffen : 


Duettenkranz. 


zweiftimmige Gejänge mit Piano» 
Begleitung, ausgewählt u. bearbeitet 
von 
Graben-Boffnann. 
Preis 14 Ihe, — 2 Singftinmen 
dazu & 9 Sgr. 
Der Frauendor. 
drei- und mehrflimmige Gefänge 
a capella und mit Pianoforte, 
ausgewählt und neu bearbeitet von 
Graben-Hoffmann. 
Preis 14 Thlr. — 4 ESingflimmen dazu 
»96 


gr. 

Beide Werke bilden zugleich den vier 
ten und fünften Band von „Des Mägd- 
leins Siederwald* (Lieder ohne Liebe). 





20 


2 


Haare, 


nichten. 
2) Perſonen, deren Beſchãftigung eine Berührung mit Vieh mit ſich bringt, j. B. Adalb. Beiters, 
Mepger, Viehhändler und deren Perſonal dürfen die Eayeriicpeöfterreihiihe Grenze Buch · und — ung 
innerhalb des Amtsbezirls Pafjau nur in den durch hohe Begierungsentfhlie» in Paſſou. 


bung vom 29. Rov. 1872 beflimmten Gontrolftationen Haibach, Mariahilf, 
Neuhaus und Samming überjhreiten und müſſen fid daſelbſt einer Desin- 


feltion unterwerfen. 
Die Ortspoligeibehörden, 
genaueften Ueberwachung vorftehender Anordnungen angermiefen. 
. Am 11. Nov. 1873. 


l. Bezirk ; 
Rp Beirksamt Paſſau. 


| Bekanntmachung 
Künftigen Montag den 17. Novenber 





wird im Büreaı Nro. 112 der 1. Etage der Niloleilaſerne die Lieferung des pro 1874 


in circa 
10000 Pfund Petroleum 
800 Meter Dochtgarne 
100 Pfund Unſchuͤttlichter 
300 Pfund Seife 
4000 Stüd Zimmerbeien 
beftehenden Bedarfes, dann 


eben daſelbſt am gleidhen Tage Nachmittags 3 Uhr. 


bie Uebernahme der im * 1874 nöthig werdenden 
oTalfuhren, 


vorbehaltlich höherer Genehmigung, an ben Wenigftnehmenden vergeben. 
Königl, Garnifonsverwaltung Paffau. 


Versteigerung. 


Montag den 17., Dienstag den 18., Mittwoch den 19. Nov, 
jebesmal von 8—11 Uhr Borm. und von 1—4 Uhr Nachm. 
werben im Pfarrhofe zu Aigen a. Inn, Gerichis Rothalmlnfſer aus dem Rüdlaſſe des 
3 und Pfarrers, Herrn Joſef Bettl in Wigen, 
5 Bierde, 10 .Gtüd Rindvieh, fowie ſämmiliches Hausgeräth und Baumanns- 
fahmiffe, dann Getreide als Weizen, Gerfte, Haber, Rom, ferners bie Vor⸗ 
räthe an Heu und Stroh aus der heurigen Ernte gegen glei; banre Bezahle 
ung in guler ganpbärer Münze an den Meifibietenden öffentlich verfteigert, 
Bemerlt wird, daß mit ben Hausgetäthichaften beftchend in mehreren: ſchönen 
eg 30 Stüd Leinwand, verfchiedene Gattung, polirten Bettflätten, 


verftorbenen geiſtlichen Rathes 


Seſſeln, mehrere ſilb. Eßbeſſele 


das Zollſchußperſonal und die Gendarmerie find zur 
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adtäften,. u: ſ. we am Dimtag-ber- - 
gonnen wird, die Berfleigerung der Pferde und Baumannsfahrnifie hiegegrn am Mitt- 
wo ben 19. ds. Mis. ſtatt. Es ladet Steigerungstuftige hiezu freumblichft ein 
Johann Sir, NAltionator, 








Empfohlen von, A. Deiters in Paſſau. 


12 Bände. 
Preis 18 Ngr. oder 1 fi. 


Bei A. Peiters in Bajiau zu haben: 


Piel, Borfpielbud. Dp. 6 Band J. 


enthält 228: Orgelvorfpiele zu den gebräudlihften Rath, Airhenfiedern. 


3. Aufl, netlo 1 Thfe. 


* 


Die mwohlfeilften Ausgaben der Werke Schillers und Göthes find die Minia ; 


fnr-Ansgaden von 


’ 


Schillers Fämmtk Werke, 


Pie» 
8* 
— 


Ein guterhaltener . 


lzüberzieher 
wird BR sä a in der Erb 
d. Blattes, 





Donnerstag den 18. ds. Wanderung 
zu Herrn Meifter. 
Der Ausigup. 


Däng 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbsfleuerregulirung pro 187476 betr. ; 

Gemäß Urt, 56 des Gejckes. vom 1: Juli 1856 „Die Gemerböfteuer betr.“ 
ift die Gewerbsfteueranlage für die Periode 1874, 1875, 1876 einer allgemeinen Re- 
vifion und neuen Feſtſtellung zu ur eg 

Es werben deßhalb ſämmiliche erbtreibende x. dahier hiemit aufgeſordert, 
ihre Faſſionserklärungen an nachbenannten Terminen im Communalbureau der unter» 
fertigten Behörde entweder jchriftlih oder mündlich abzugeben : 


in der Alttadbt am 
Dienstag den 18, Nov. 
im Neumarkt, Unger nd St. Rilola am 
Mittwoch den 19. Rov. 
in Innftabt und Ilzſtadt am ’ 
- Donnerstag den 20. Rob. I. 38. . 
jedesmal von 8—12 Uhr und Nadm. von 2—5 Uhr. 


Jene Gemwerbireibende, melde an diefen Zerminen ihre Steuererflärungen 
nicht abgegeben haben, werben auf ihre Koſten unter Vorftedung einer Gtägigen Friſt 
und unter dem Präjubiz der in den nachfolgenden Artileln des Gejehes getroffenen Bes 
fimmungen gegen Ladungsnachweis an deren Abgabe gemahnt, 

rt. 27. Wenn diefer Mahnung ungeachtet: ber Steuerpflichtige eine Erflärung abzu⸗ 
geben unterlaffen hat, fo erfolgt die Entſcheidung des Gemwerbsfteuer-Nusihußes von 
Amtzwegen ohne Einvernehmen des Beiheiligten vorbehaltlich ber im Art. 43 vorges 
jehenen Strafbeftimmung Art. 34 Abi. 3. Nah Art, 43 verfällt der Säumige in 
eine nad), der Bedeutendheit des einzufteuernden Getverbes bemeijene Geldftrafe von 
1—50 fi Berjenige Steuerpflichtige, welcher im feiner Erklärung die zur Feljeping 
ber Betriebsanlage erforderlichen Merkmale (Art. 26) zum Nachtheil des Staatsärars 
entweder ganz verſchweigt oder zu gering oder unrichtig angibt, unterliegt, wenn bie 
Unrichtigleit der Erklärung nicht auf einem entichuldbaren Jrcthum beruht, einer Geld» 
ftrafe, welche nach Ermeſſen bes Stenerausfhufles dem fünf» bis zehnfachen Jahresbe- 
trage desjenigen Theiles der Steueranlage, um melden die Staatskajje durch die uns 
richtige Faffion verfürzgt worden wäre, gleichlommt. 

Art. 44. Die Strafanträge ftellt und begründet der Staatsanwalt. Der Ausſpruch 
der Strafe wird vom Sieuerausſchuſſe gefällt, in das Ausſchußprotololl aufgenommen 
und den Strafälligen ſpeziell eröffnet. 

Art, 45. Soferne ſich die Unrichligleit einer Erklärung nicht jofort bei deren Prüfung 
durch den Steuerausihuß ergibt, fordern erft jpäter entdedt wird, jo hat der f. Rent« 
beamte den Fall einftweilen in Vormerkung zu nehmen und hierüber dem am Schluſſe 
des Finanzjahtes behufs der Prüfung der neuen Zugänge zufammentretenden Ausſchuſſe 
Vortrag zu eritatten, welcher jobann eine wiederholte Prüfung der Erflärung vornimmt 
und über die Straffälligleit des Steuerpflihtigen gemäß Art. 44 enticheiden, 

Wird die angezeigte Unrichtigleit al$ begründet erlannt, fo findet eine neue 
Steuerberechnung ftatt und hat ber Pflichtige den zu wenig entrichteten Betrag für 
die Vergangenheit nachzubezahlen. 

Art. 46. Pächter von Gewerbsrechten find den Eigenthümern ober Beſihern ber.Ge» 
werbsredhte gleich zu achten und. als deren Stellvertreter anzujehen. Der Berpächter 
haftet fubfidiär für die richtige Bezahlung der Steuer. 

Urt. 47.. Jeder Gewerbtreibende oder dejjen Stellvertreter hat entweder fchrifte 
lich oder mündlich die Erklärung abzugeben: 

a) welches oder welche Gewerbe er betreibt oder zu betreiben beginnt; 

b) wie viefe. und melde Gattung von Behilfen ‚oder Arbeitern — beziehungsweiſe 
welche Art und Zahl von Gewerbsporrichtungen er bei den bereits in Betrieb 
ftehenden Gewerbin während des Zeitraums der jüngft vorhergegangenen drei 
Jahre durchſchnittlich verwendet hat; 

c) ob und wie viele-Läden oder Niederlagen und an melden Orten er beſitzt, dann 
ob er nur eigene ‚oder auch fremde Erzeugnifje in denjelben feil hält; 


a) welche ſonſtige auf feinen Gemwerbsbetrieb und die Stenerregulirung Einfluß: übende- 


Verhältnifie er zu erwähnen für nothwendig hält; 

‘e) bei den- Brauereiberechtigten hat diefe Erflärung die Schäffelzahl des in den 
legtoorhergegangenen brei Jahren verwendelen Malzes; — bei Branniweinbrennereien 
die Fimerzahl des im dieſer Periode erzeugten Fabrilales zu enthalten; — bei jenen 
Gemwerben, für welche die Menge des Materinlverbrauches oder des Erzeugniſſes 
als Anhaltzpunft zur Ausmeifung der Betriebsanlage erklärt ift, hat der Steuer« 
pflichtige: die begüglichen Größen nad) Mafgabe ber in dem Zarife deßfalls getroffe- 
nen Beitimmungen zu declariren ; 

f) bei neu in Betrieb tretenden Gewerben ift der Umfang, in welchem das Gewerbe 
betrieben werden will, nach vorbezeichneten Merkmalen in der Erllärung anzugeben. 

Pajfau am 4. Nov. 1873. 


Stadtmagiitrat Paſſau. 


Der rechtslundige Bürgermeifter abw. 
Serlein, Rehtsrath, 


Bekanntmachung. 


Anlage der Kapilalrenleuſteuer für 
die Steuerperiode 1974— 76. 


Für diejenigen zur Sapitafrentenfteuer pflichtigen Einwohner der Stadt Paſſau, 


welche der amtlichen Aufforderung vom 30. v. Mis. ihre Erklärungen über den 


von ‚Rapitalrenten abzugeben, noch nicht nachgelommen find, wird hiemit eine zwkile 
unerftredlihe Friſt von 14 Tagen von heute an zur Abgabe dieſer Erklärungen. eröffnet. ' 


Wer nad Ablauf: diejer Friſt bei dem unterfertigten Stabtmagiftrate. feine 
Steuererllürung, welche jeden Tag Vormittag 9—12 Uhr an dem Gejchäftszimmer des 
Polizeireferenten entgegengenommen. wird, nit abgegeben hat, unterliegt neben Bezah⸗ 
lung der Steuer einer-Geldftrafe, die dem Betrag derjenigen Steuer gleichſteht, welche 
fi aus der von Amtswegen feſtgeſtelllen Gapitalrentengröße berechnet. 

Pajjau, ben 11. Nov. 1873. 
Stadtmagiftrat Palau. 
Der reist. Bürgermeiſter abw. 
Herlein, Rehtscath. 
Derantwortliger Redakteur: 3. Chriftoph. Eigenthum und : 
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Bis 1. Jüner 1874 wird ein im 
Barbieren und in den niederen: Akmigis 
ſchen Berrihtungen geübter 

Badergeſelle 
auf eine gute Ktundſchaft geſucht. — 

Grafenau, 3. N. 1873. 

3. B. König, Ehrung. 

In der Rähe von Ortenburg if ein 
ihönes Oelonomie-Anwejen mit 
ca, 16 Tagwerl Grundbefit zu verfaufen. 
Preis mit Inventar fl. 6000 —, ohne 
dasfelbe fl. 5000. — Mäheres durd 

Roman Weikmann 
in Bilshofen, 





l 
i 
' 


gegen; 
2 


Shälein. Rattenheimer 


Sutter, 


lönigl. Advolat. 


bleibt, 


Deggendorf am 10. Nov. 1873. 


Bekanntmachung. 
Die auf Mittwoh den 10. Dez. [. Is. angejekte Verſteigerung de3 An— 
Aufenthalt nur bis Donnerstag Abende, 


23 zu Hinterweinberg in Sachen 


Zahnarzt Steyrer von Münden 


wohnt im Gafthof zum grünen Engel Hotel Zliniſch 3. Stod. 


Lied! wegen Forderung unter 


weiens Hs.⸗Nr. 


Inſerat. 

Im Hammer zu Hörmannsberg finden 
2 Dammerfhiniedögejellen und I 
Schleifer Beſchäftigung. 

Heinrich Alteneder & Cie. 

In der Milchgafle Nr. 130 ift ein 
meubfirte® Zimmer für einen Herm jor 
gleich zu vermiethen. 











Kal. Theater in Paflan. 


11. Vorftellung im dritten Abonnemt, 
Donnerftag den 13. Nov. 1873, 


Der 
Allerwelts- Better, 


oder 


Das Haus der Gonfuffionen. 


Luffpiel in 3 Acten von Roderich 
Benedix. 
(BeliebtesRepertoirftüd des Hofthealets.) 
(Regie: Direktor Heiderer. 

Zu dieſem anerlannt vorzüglichen 
Lufiſpiel des beliebten Verfaſſers erlaubt 
fi) ganz ergebenft einzuladen. 

3. — Direltor, 
In Vorbereitung : 

Der Störenfried. 
»Pallaner Shranne 


tom 11. November. 





— 


eudorfer DA 
Deggeni een m 





öfter Preis . . 


itllerer . 2... 





Paſſaner Tagblatt. 


Nr. 305. 


Freitag (Albert) 





14. November 1873. 





Sur „Wafaner Tagblatt‘ eriheimt täglich mit Yuenakme der Melltoge und. toller in Vaſſau iomie im ganzen fünigreide Bafdjäßrlih 1 8. 30 Ar 

sirrtelfjäßrlih 45 Kr. — Beleluneen auf bieies Slert werden ausmwärıs be allen fönialiben Vofämten, Voftegpeditionen und Voſtheten, bier 

in der Expebition, Heumimlel Mr. 262), angenommen, -— Imſerart werden die Sipaltige Petitjeile oder deren Raum mir nur 3 fr. berechnet. 
» reis der eingeluen Aummer 3 fr. 


Brieftwechfel in hohen Kreifen. — 

Rachdem die Veröffentlichung des Briefwechſels zwiſchen Papft 
und Kaiſer ſolches Fiasko gemacht, begreift man, daß wenig Luft 
vorhanden iſt, auch die Entgegnung des hl. Vaters auf den bis 
mardii-föniglihen Brief an die große Glode zu hängen. Dak 
eine ſolche Entgegnung erifirt, fan num als ausgemadt gelten. 
Die „Deutſchen Nachrichten,“ ein offigiöſes Blatt, fucht die Richt 
veröffentlihung damit zu erflären, daß der päpftlice Brief ledig · 
ih „private Beziehungen behandelt" die „mit dem politifchen 
Dingen fait gänzlih außer BVerbindung ſtehen.“ Die Untwort 
des Papftes jei „zu plump,” müſſen die Offiziöfen jagen. Die 
„Germania“ meint, der Papft weide die Unhaltharfeit der bis« 
mardiſch· löniglichen Aufftellungen Punkt für Punkt miderlegt ha« 
ben, deßhalb ſei es „zu plump.” Daßſelbe ift wohl aud her 
Grund, warum man nad dem „Pf. 8.” wiſſen will, daß ber 
päpflihe Brief „mit jener göttlichen Grobheit gewürzt” fei, „auf 
den man ohne feiner Würde zu vergeben, nicht im gleichen. Zone 
antworten Fünne.“ Die „Spen. Zig.“ ſcheint da gemeint zu fein, 
weiche behauptet, bie Nichiveröffentlichung geſchehe aus „ Schonung.” 
Aus Schonung gegen wen? Wir verlangen durchaus feine Scho⸗ 
nung, jagt das „Mainzer Journ.” und jedes fatholifche Blatt 
finmt darin bei. Die „Köln. Volkszeitung“ erhält von ihrem 
genau unterrichteten römiſchen Berichterftatter die Mitteilung, daß 
die päpftlihe Entgeguung leineswegs vertraulich fei, das päpftliche 
Schreiben laffe an Schärfe nichts zu wünſchen übrig, ohne im 
Geringften der dem hl. Vater eigenen Milde zu ermangeln. So 
lange man in Berlin das Echreiben geheim hält, glauben wir, 
daß man defjen Veröffentlihung fürchtet, 

Das „lberale” Floxentiner Blatt „Rozione” will vom Ine 
Halte des zweiten Briefes des hl. Vaters an den König von Preus 
gen Genaueres wiſſen. Der Papſt ſoll dem König gellagt haben, 
es verurſache ihm bei feiner Gefangenfchaft den größten Schmerz, 
fi) und die Seinen zuleßt aud noch von dem verfolgt zu fehen, 
welcher vormals auf fein ausichliehlich göttliches Recht jo flolz ger 
weſen. Er babe nit erwartet, die vom Raijer gegen ihn ges 
führte Sprache zu vernehmen, indem der feit 10 Jahren und na« 
mentli zur Zeit der Belegung Roms durch die piemontefichen 
Zruppen geführte Briefwechſel ihn zu ganz anderen Hoffnungen 
berechtigt hätte. Uebrigens wanle er nit im Bertrauen auf die 
Hilfe Gottes und im Glauben an den jſchließlichen Triumph der 
Kirche und bete täglich, daß Bott jeine von ihren vorübergehenden 
Siegen beraufhten Feinde erleuchten und fi derſelben erbarmen 
möge, da fie vergeffen hätten, wie alle Throne umgeftürgt werben 
fönnten, nur nicht der von Jeſus Ghriftus gegründete... . . 
So, könnte der Papft freilich geſchrieben haden. Es iſt dem Hl. 
Bater eben ergangen, wie Defterreih im Jahre 1866. Wenn 
Cardinal Antoneli das Beilpiel des General Yamarmora befolgen 
und ebenfalls Enthüllungen machen wollte ! 


Brutiches Heid). 
Der Boranfhlag der Stantsausgaben für ein Jahr ber 12. 








Finanzperlode vertheilt ſich auf die verfchiedenen Etats, wie folgt: 
1) Staatsjhuld 16,052,260 fl. 2) Etat des f. Hauſes und des 
Hofes 3,159,024 fl., gegen im Jahr der 11. Yinanzperiode mehr 
um 2217 fl. 3) Etat bes Staatsraths 69,858 fl., minder um 
148 fl. 4) Etat der Landtagsverfammlung und des Landiagsar- 
chivs 221,730 fl., mehr um 82,390 fl. 5) Etat Staatsminifle- 
rium bes f. Haufes umb des Aeußern 406,145 fl, minder um 
2855 fl. 6) Staatsminifterium der Yufliz 6,575,018 fl., mehr 
um 369,228 fl. 7) Staatsminifterium des Innern 10,200,652 
fl., mehr um 804,037 fl. 8) Staatsminifterium des Innern für 
Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten 9,543, 714]. (darunter 149,700 
fl. für die Präbenden ber Erzbiſchöfe, Biihöfe, Dignitarien, Dome 
fapitufare und Pilare), mehr um 1,591,069 fl. 9) Staatsmini« 
fterium der Finanzen 1,334,646 fl., mehr um 223,329 fl. 10) 
Militär-Etat 20,172,110 fl. Die Differenz iſt nicht angegeben. 
11) Penſſonen der Witiwen und Waiſen ber Staatsdiener 876,000 
fl., mehr um 3000 fl. 12) Ausgaben auf Reichszwede 8,602,820 
fl., minder um 907,580 fl. 13) Reichs-Reiervefond 291,554 Fl. 
Summa 77,504,531 fl. Dazu fummarijher Voranſchlag bes Be» 
darfs für Aufbeflerung der Penfionen der Staatsdiener und ihrer 
Relikten durch alle Etats 900,000 fl. und Ausgaben auf Erbe» 
bung, Verwaltung mub Betrieb der Einnahmen 4,307,461 fl. Zo- 
taljumme 120,878,892 fl. 

Münden, 12. Nov. Der Erzherzog Villor von Defler« 
reich ift vorgeſtern Abends, von Eger dommend, hier eingetroffen, 
am Bahnhofe von dem Prinzen Leopold empfangen und in deir 
ſJen Palais an der Schwabinger Landſtraße geleitet worden, vom 
wo er fi) nach eingenommenen Souper in das Hotel zu den 
„Vier Jahreszeiten“ begab. Geflern Vormittags it der Erzher- 
zog wieder nach Salzburg abgereiät. 

Münden, 10. Nov. Die „Soldgebühren“ ſollen bei der 
nichtberittenen Mannſchaft der Gendarmerie vom 1. Januar 1874 
und zwar beim Oberwachtmeiſter von 1fl.48 fr. auf 2 fl., beim 
Badıtmeifter 1. El. von 1 fl. 24 fr. uf 1.48 kr, 11. EL. 
von 1 fl. 20 fr. auf 1 fl 42 fe., beim Sergeanten 1. Cl. von 
1 fl. 16 fe. auf 1. 36 ir, 1, Ef, von 1fl. 12 Ir. auf 1 fl. 
30 fr., beim Stationslommandanten von 1fl.6 fr. auf 1 fl. 26 Er., 
beim Gendarmen mit über 18 Dienftjahren von 1 fl. 4 fr. auf 
1 fl. 4 fr, mit 13 bis 18 Dienſtjahren von 1 fl. 4 fr. auf 
1 fl. 21, mit 8 bis 13 Dienfjabren von 1 fl. Ar. auf L-fl. 
18 fr., mit 3 bis. 8 Dienfljahren von 15. 4 Ic auf Lfl. 15 fr, 
und unter 3 Dienftjahren von 1 fl. auf 12 fr. erhöht worden. 
Auch bei der „beriitenen Mannſchaft“ tritt eine entiprechende Er» 
höhung ein. 

Münden, 10. Nov. Einige Zeitungen wundern fid, bob 
bon den Prämien, welche jeinerzeit für bie Habhaftiverbung des 
Raubmörbers Gump ausgeſetzt worden find, Bis jest, alſo nad 
vollen 5 Monaten, an die Betheiligten noch nichts verabfolgt wor⸗ 
den if. Dieſe Bemängelung beruht offenbar auf Unlenniniß der 
Ion am 13. Dezember 1864 erlaffenen gemeinjchafilichen Minie 





Das vergrabene Teſtament. 
(Hortjegung.) 

„Er bier!“ murmelte fie, ihren Plag wieder einnehmend; 
„dann bin id fiher genug. Ich habe nichts mehr zu fürchten.” 

Das freubige Erflaunen ‚über Hugo's Nähe lähmte fie einen 
Augenblid; ‚aber der Freude folgten raſch andere Empfindungen, 
als fie aus dem Geſpräch ber beiden Männer hörte, da Hugo 
Den war. — Empfindungen von Perwunderung und 

teden. 

Die Zeit ſchwand unbemerkt dahin. Das Schiff verlieh bie 
Bucht und fließ im die offene See, ohne daß ——* de 
achtele. Ihre Gedanten maren nur mit dem beichäftigt, der fie 
ziweinsal aus ber Gefahr befreit hatte und nun felbft der Hüife 


jo ſehr bedurfte 

Endfih, als Hugo auf das Verded zurüdjanf, nachdem er 
einen legten Blick nad bem treuen Martin Kroß am fernen Ufer 
gelandt hatte, und der alte Hawlers ihm fagte, daf er fi) mit 
dem Himmel ausföhnen möge, ſchlich Rojamunde wieder an bie 
Kajülenthür umd ſchaute hinaus. 

Sie erlannte in der Duntelheit die Geftalten der beiden 
Männer — der alte Hawlers ſtand erbarmungsios am Steuer 
und Hugo Ehandos lag hülflos mit Striden gebunden vor ihm 
auf dem Ded hingeftredt. 


Die ängfigte fi das Mädchen um ihn! Ihr Herz ſchlug 
heftig und fie fühlte in diefem Wugenblid der äußerften Roth — 
teoß der Kürze ihrer Belanntihaft und ber vermeintlichen ln« 
gleichheit ihres Standes — daß fie ihn liebte, 

Ein Zittern durchdrang ihren ganzen Rörper bei diefer Ente 
dedung und fie erröthete, wie ein Mädchen erröthet bei dem er ⸗ 
ften Auß der Liebe. 

Gegen den Thürpfofte nder Kajüte gelehnt, ſelbſt ungejehen, 
beobachtete fie ihn mit der geipamnteften Aufmerkjamteit. 

„Run,” ſagte der alte Hamters in einem Tone der vollſten 
Befriedigung, „wir find weit genug vom Ufer ‚entfernt. Euer 
Mann lann in das Dorf rennen, wenn er es für nöthig hält; 
aber wenn es ihm aud) gelingt, Jemanden auf den alten Ham 
ters zu hehen, fo würden fie ihn doch nicht einholen, er würbe 
einfach umkehren und ihnen entgegenfahren.” 

„Das würdet Ihr nicht wagen,” fagte Hugo. 

„Das würde ich doch!” ‚erklärte Hawlers beſtimmt. „Ich 
mürde fie einladen, das Schiff zu durchſuchen, wenn fie meinten, 
dab außer mir noch Jemand am Bord fei, denn ich werde in ei⸗ 
nigen Minuten die einzige Menſchenſeele am Borb fein,” fügte 
er mit Rachdrud Hinzu. 

Rofamunde umfaßte den Thürrahmen Irampfhaft. 

„So jeid Ihr noch unempfindli für alles Bitten ?* fragte 
Hugo nad; einer Weile. 


die Zuerlenmung der von den Ber⸗ 
Rrämien von dem Bezirksgerichte 
ie D ung des ur in ber 


erlennen. 


Augsburg, 9. Nov. Wie uns aus zuverläſſiger Quelle‘ 
mitgetheilt wird, haben fat ausnahmslos die jämmtlihen Richter | 


an den Bezirksgerichten dießſeits und jenfeits des Rheins ſich mit 
einer Borftellung wegen entiprechender Aufbeilerung ihrer unzurei⸗ 
chenden Gehälter an die beiden Kammern des Landtags jomie 
mit einer gejonderten Eingabe an das k. Staatsminifterium der 
Juftiz gewendet. Auch die jünmtlihen Stadt- uud Landgerichte 
des Königreichs. jollen mit gleichen Vorſtellungen einzulommen be» 
abfichtigen. Rad allem dem, was wir in ber, Preffe über den 
in Frage fichenden Gegenfland gelefen haben, und nad vorurtheils- 
freier vetrachtung der höchſt ungünftigen Situation diefer Klaſſe 


von Beamten, die troß der Widrigleit ihrer Lebensverhältniffe mit | 


treuer Dingebung an den Beruf, mit ungeſchwächter Kraft eine 
Aufgabe zu löſen haben, die mit Rüdfiht auf die umfangreichen 
Reformen im Gebiete der Jufliggeleßgebung gewiß zu den ſchwie · 
rigften gehört — lönnen wir nur aufrichtig wünſchen, daß diejes- 
mal die Vertreter der Staatsregierung und des Landes den wohl- 
begründeten Anſprüchen derjelben in einer Weije gerecht werden, 
dak fie endlich einmal eine Lebensftelung einnehmen lönnen, die 
ihrem hochwichtigen Berufe entſpricht und fie der fortwährenden 
drüdenden Sorgen von einem auf dem andern Tag überhebt. Die 
feither geübte ftaunenswerthe Selbfiverleugnung jo vieler Juſtiz- 
beamter hat ihre von felbft gezogenen Grenzen; mögen dieſe nie 
durchbrochen, möge der Staat vor der Kalamität bewahrt werden, 
daß die Nichterbeamten fih zuletzt auf's Schuldenmachen anges 
tiefen jehen ! 

Aihaffenburg, 3. Nov. In der Nähe von Straßbeſen ⸗ 
bad fol am Samftag Abend gegen 9 Uhr cin. Rayubanfall 
an einem Sciffsreiter begangen worben fein. Der An egriffene 
ſehte ſich zur Wehr, befam dabei mehrere Mefferfliche und wurde 
jchlieglich im den Graben geworfen, von wo er ſich nad Straß- 
bejenbadh fahleppte; dort wurden ihm feine nicht ungeführlichen 
Wunden verbunden. In derjelben Nacht brannte in Heſſenthal 
eine Scheune nieder; man vermuthete Brandftifiung, denn während 
des Brandes wurde in der Förſterei Echterspfahl ein Einbruchs · 
verfuch gemacht, der nur daran ſcheiterte, daß die Forſtleute ſich 
nicht fofort nad) der Brandflätte begeben hatten. Der Einbreder 
wurde von den Sugeln der Forfileute verfolgt und wahr- 
fcheinlich verwundet. Wie man vermuthet, gehen alle dieſe Ber- 
brechen von einer und derfelben Perſönlichleit aus, melde Aichafe 
fenburg und Umgegend jchon jeit einiger Zeit unficher macht. 
Als Verbreder nennt man mehrfad den aus dem Würzburger 
Zuchthaus ausgebrochenen, aus Straßbeſenbach gebürtigen Schuh- 
mader Schmitt, 

Der Wirth umd Bäder „Joh. Grauvogel* von Qangenmoofen 
hatte am 2, Juli ds. Is. die Schranne in Neuburg mit: Haber 
befahren, und hatte fein Fuhrwerl zur Heimfahrt bereit, als ein 
regen ihn bat, auffleigen zu dürfen. Der gutmüthige 

ann gewährte die Erlaubniß, und erfuhr, daß jener ein Bäder» 
gefelle fei, im Schrobenhaufen in Arbeit treten wolle, und fein 
Gebät dem Foten aufgegeben habe. Als Geichäftsgenoffe kamen 
die beiden Reifenden bald in ein lebhaftes Geſpräch, und Grau⸗ 
vogel fand am feinem Begleiter einem fo: großen: Gefallen, daß er 
ihn im einer Siraßenwirthſchaft wit Bier regalirte. Die Weiter» 
reife wurde in einer, wie es ſcheint, elwas angeheiterten Stim⸗ 
mung angetreten. . Grauvogel wenigſtens fühlte ein Bedürfniß, 
etwas anszuruben, übergab feinem Gefährten die Zügel. der Pferde, 






| und Iegte fi im $intertheile des 
auf die leeren Süde; feine Geldgurte mit‘ 
den Leib befeſtigt, daß er auf Wen-gefüllt 
Aus jeinem ‘ ruhigen rn Lo 


Wagens, zu einer. 







403f. in der 
* a 
mit jo viel Bertcauen beehrte Reiſe geno 


3fl. 
aß er 

die gefülte-Weldgurte übte eine ——— taft . 
daß er beihloß, ſich von deren Inhalt zu vergemifiern. 
lieh die Pferde ſich ſelbſt, ſtieg zu dem vermeintlichen 
I zurüd, zerrte die Geldgurte hervor, machte mit dem Meſſer einen 
Einjgnitt, und holte einen Sad mit 83 fl. heraus, worauf er 
ſich ruhig, als wäre nichts geichehen, auf feinen Pag zurüd vers 
fügte, und nun- feinerjeits den Schläfer- ſpielie. Aber auch Grau 
vogel hatte nur jcheinbar geſchlafen und den Dieb bei feiner fillen 
Zhätigteit beobachtet. Er erhob ſich, rüttefte dem nachläßigen 
Kutſcher aus feinem verftellten Schlafe, und machte ihm über das 
Geſchehene Vorhalt. Die Antwort war ein freches Qäugnen, wel— 
chem Grauvogel dadurch ein Ende machte, dab er. hinter Lohwaſſer 
den vermißten Geldfad Hervorzog. Den Schluß der Reife bildete 
die Uebergabe des Diebes an die Gendarmerie, Lohwaſſer ver- 
ſuchte feine That in der Verhandlung, jo gut es unter foldhen 
Umftänden gehen wollte, zu beichönigen; die Geſchwornen, Obmann 
Here Waißfelder, bejahten indeifen die Anklage vollfländig. Ur« 
teil: 2 Jahre „Zuhthaus*, und 3 Jahre Ehrenverluft. 

Aus Berlin, 10. NRov., wird der „N. Fr. Pr.” berichtet: 
Der Deutjche Kaifer fühlte fih heute etwas mehr angegriffen und 
ließ fi) daher keine Geihäftsftüde vorlegen. - Zu Beſorgniſſen if 
jedoch fein Grund vorhanden. 


-Ausland. 


Defterreid. 

Aus Wien 8. Nov, meldet die „U. 3.": „Die Wir 
kungen der öfonomifchen Krifis beginnen in Wien einen fehr ern: 
ſten Eharafter anzunehmen. Schon im Vorjahre waren in Böh— 
‚ men, Mähren und Schleſien Taufende von Arbeiteru brodlos ges 
| worden. Ju Brünn und andern Fabrilorten herrfcht der Hunger: 
wyphus. IJept ift die Geſchäftsſtockung eine allgemeine. Die Ar 













beiter haben daher in einer ihrer legten Verſammlungen Anfpruf 
auf Staatshilfe erhoben. Die Regierung folle den derzeit geihälts: 
Iofen ProdultiveAffociationen Credit geben und überhaupt bie Aſſo⸗ 
ciation der ehrlichen Arbeit eeleichtern. Schließlich ward nod ein 
Memorandum an den Reichsrath beſchloſſen. Zur Charakterifil 
der Reichsrathswahlen in Wien verdient noch ermähnt zn werden, 
daß die im den Borjtädten gewählten Deputirten einem Berein an 
gehören, der das Programm der Arbeiterpartei angenommen bat. 

Kaum ift die Wiener Weltausftelung mit einem haarfträu- 
benden Defizit geschloffen worden, jo ift die Idee aufgelaudt, für 
das Jahr 1875 eine Weltausftellung in-Berlim zu veranftalten 
und, wie die „Boll. Zig.“ berichtet, ſoll darüber ein Projekt beim 
Hanbelsminifterium eingereicht und günftig aufgenommen worden 
fein. In der Preffe dagegen wird der Borfchlag mit geringem 
Beifall aufgenommen, und ohne grundfäßlic Gegner folder Welt: 
ansitellungen zu fein, müffen wir doch fagen, dak man dem eu 
ropäifchen Publilum Zeit zum Verſchnaufen gönnen ſollle. Zwi ⸗ 
ſchen der Ausftellung in Paris 1867 und der Hemrigen im Bien 
lagen doch 6 Jahre. 

Italien 


? 

Rom, 7. Nov. Die neapolitanifChe BDiscuffione ſchreibt, 
dab ber zweite Theil des Werkes Tamarmora’s bereits zum Drude 
fertig liege, daß das letztere aber erſt kurz vor der Reife des deut 
{hen Kaiſers erfolgen werde, tie ber erfte Theil gleichzeitig mit 
der Victor Emanuels nad Wien und Berlin erſchienen ſei. 

paniem. 

Aus Spanien wird über den Sieg der Garliften weiter 
gemeldet, dab 8000 Earliften unter Ollo 18,000 Regierungstrup 
pen gejchlagen und ihre Stellungen bei Arco3 genommen haben. 
Von Carlos hat an der Schlacht theilgenommen. 

| Der Earlifien-General Saballs Hat in Catalonien, wenigſtens 





„Gerade noch jo, wie vorher!” 

Vermuthlich bezahlt Euch Lord Leonhard jchr gut dafür, 
daß Ihr mich aus der. Welt ſchafft,“ werichte Hugo mit Bitter 
feit, „ich will Euch jedoch ebenfo gul bezahlen,” wenn Ihr mir 
das Leben fhentt. Was, verlangt Ihr für, meine Freiheit ?“ 

Der alte Hawlers ſchien zu überlegen. Es fiel ihm ein, 
daß er feine Macht gegen Lord Leonhard noch verftärten könnle, 
wenn. er im Belit der Geichichte:des jungen Mannes wäre und 
er entſchloß ſich daher, diefen auszuforſchen. 

„Lapt ’mal hören,” erwiderie er nad einer Paufe, „Lord 
Leonhard gibt mir taufend Pfund, wovon ic bereit3 hundert als 
Handgeld erhalten habe. Eine ſolche Summe Habt Ihr gewiß 
nicht ?" 

„Nein,” antwortete Hugo, „aber ich lann fie belommen. 
„Ich will Euch zmwölfhundert Pfund - geben, wenn Ihr mich in 
Freiheit ſetzt. Mein Wort darauf.” 

„Wer wird Euch dieie Summe geben?“ Ihr müßt reiche 
Freunde haben?“ 

Hugo beherrjchte feine Ungeduld, 

„Wenn Ihr mich ans Land fekt,“ jagte er, „und mid) nad) 
Glenſan begleitet, jo follt Ihr die Summe haben, die id vers 
‚ oder beren Werth in Softbarfeiten ober auch einen 
Wechſel.“ 


„Und wer in Glenſan kann eine ſolche Summe auszahlen? 


Und wenn e3 Jemand könnte, würde er es auch thun,“ fragte 
der alte Hawlers. 

„Bewiß, die Summe wird ausbezahlt werden,” erwiderle 
Hugo mit dem Ernſt eines Mannes, der um fein Leben handelt. 
„Mit Deane zu Glenfan ift Lady Gertrud Evremond, Wittwe 
des Lords Paget Eoremond, des älteren Bruders von Lord Iron: 
hard. Sie ift meine Mutter und wird die Summe zahfen, bie 
ih Euch verſprochen.“ 

Roſamunde erſtaunte. Hugo Miß Deane's Sohn — der 
rechtmäßige Sohn Lord Paget Eoremond's und folglich Erbe der 
Bemid’fhen Güter und Titel, — es ſchien unglaublid. 

„Ih weiß nun, was ich zu willen wünſchte,“ jagte der alte 
Hawlers falt. „&3 hut mir leib, junger Mann, daß ic Eud 
nicht helfen lann; aber Gejchäft ift Geſchäft, und es iſt beſſet, 
das Gewiſſe für's Ungewiſſe zu nehmen. Ihe ſcheint mir ein 
netter junger Mann zu fein. Stein Zweifel, daß Ihr Euch immer 
gut befragen und Euere Rechnungen ftets in Ordnung gehalt 

abt ; deshalb Habt Ihr au wohl mod feine Luft zum . 
hr werdet mic) aber entichuldigen, daß ich ‚zu dem halte, ir 
mich am ficherjten bezahlt." 
(Bortiegung folgt.) 
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für feinen Machtbezitk, die Veröffemilihung, die Verbreitung, ja, 
das bloße Leſen aller Liberalen Zeitungen ohne Unterſchied bei 
Strafe von 100 bis 1000 Duros verboten. Auch erhebt er von 
Bürgern, bie nicht zur carliſfiſchen Fahne ſchwören, die doppelte 
Höhe der Gelbbuße, welche die Madrider Regierung den Begün- 
fligern der carliſtiſchen Sache auferlegt. 

Amerita. 

Die aus New-Mort, 7. Rov., gemeldet wird, hat das 
Tribunal von Santiago auf Euba die Flibuftier des Dampfers 
Virginius“ zum Tode verurtheilt. Bernabe, Barona, Cespedes, 
del Sol und General Ryan find am 4. db. hingerichtet worden. 

Amerika erläft für die Weltausftelung, welche im Jahre 
1876 in Philadelphia flattfinden ſoll, bereits Einladungen an die 
verſchiedenen Länder zur Betheiligung. | 

Bafhington, 10. Nov, Nachrichten aus Euba zufolge 
Hat die fpanifche Regierung den Aufſchub des Prozeſſes gegen bie | 
Gefangenen des „Birginius* angeordnet. — Der Gommandant | 
hat 80 im Gefecht gefangene Infurgenten erſchießen laſſen. 

Nachrichten aus Niederbayern. | 

. Paifau, 13. Nov. Herr Brauerei-Befifer Dullinger | 
läßt gegenwärtig auf der Strede von Eggendobl bis Hadiberg 
auf eigene Koften Zigroin« Lampen anbringen, welche er der Ge— 
meinde zum Gejchenle machte. . Run wird auch diefer Weg nächt · 
ficher Weile beleuchtet Tein, und dürften die Gemeindeangehörigen 
Hadlberg's und Eggendobls Herrn Dullinger für dieſe nützliche 
Einführung zu großem Danke verpflichtet fein. 

Sandshut, 10. Nov. Heute wurde der niederbayer. Land · 
rath dur Herrn Regierungs - Präfidenten v. Lipowsky eröffnet. 
Zum Landrathä+»Präfidenten wurde Herr Pummerer von Palau, 
zum. Sefretär Herr Dedant Weinzierl in Atting gewäßlt. 

Bogen, 10. Nov. Borgeftern ereignete ſich das Unglüd, 
da ein Knecht und eine Magd des Bauern Primbs von Freun⸗ 
dorf (Gemeinde Degembadh) durch eine eingehende Lehmgrube ver= 
fchüttet wurden; dem Knechte wurde die Bruft arg zerbrüdt, und 
der Magd ein Bein abgeſchlagen, jo daß der Knochen Heroorfäh. 
Der Knecht wird wohl ſchwerlich mit dem Leben davon kommen, 

Aus Mitterfels, 8. Nov., ſchreibt man der St. Zig.: 
Vergangenen Dienflag wurde unter einer Haſelnuß- Staube, 18 
Säritte von der Straße, und 4 Stunde von Englmar entfernt, 
der Schmeidjägelneht Rupert Paintinger von Mühlbach, todt aufs 
gefunden. Er hatte einen Stih unter bem rechten Schulterblatt 
durch den linken Lungenflügel. Tags zuvor hatten mehrere vom 
Biere aus Rettenbach heimlehrende Burſche unterwegs mit Andern 
Streit, Wie man hört, ift der Getöbtete für einen Anderen an- 
gejehen worden, auf dem man wegen eines Bauernmädchens eis 
ferjüchfig war. Als Thäter wird ein öfter beftraftes, ficherheitsgefähr« 
liches Individuum bezeichnet, welches ſich bereit$ aus dem Staube ge« 
macht, aber hoffentlich vom Arme der Gerechtigkeit bald erreicht 
fein wird. Auch eim zweiter Burfche erhielt Hiebei eine Stichtvunde. 

Ein merlwürdiges Getriebe kann man in der Hollerdau 
im Herbft beobachten. Leider ift auch der Hopfenhandel im den 
Händen der Juden. Solche durdygichen nun Ort für Ort, lügen 
von- den wohfeilen Preifen des Hopfens, von dem Herabgehen der 
Preife, Es ift ein hüßliches Bild elendefter Schächerei, und beijatl 
dem Hat, nur Einer Profit, der Jude. Warum find aud unfere 
Brauer jo einfältig und kaufen nur von den Juden, flat an Ork 
und Stelle! Zwei Stunden von Landshut, in ben Pfarreien 
Weihmichl, Neuhaufen, Schaphofen, Oberſüßbach ꝛc. ftehen noch 
viele Zentner des beiten Hollerdauet Hopfens p. Zir. 00—100. 
Neht die Bräuer Holen den Profit, fondern die Juden preſſen 
und. prefien, bis fie ihnum 70 fl. Haben und an die Bräuer um 
129 fl. verlaufen. können, Im Jahre 1872 verfauften ihn bie 
Bauern um. 30 fL die Juden um 7080 fl. Es werden von 
den Mmbden die fabelhafteſten Anftrergungen gemadt, um ben Hopfen 
in die Hände zu befommen, daß es in er Gewalt liegt, die Bräuer 
abzuzapfen. Den Profit hat der Jude! (N. b. B,) 

Daggendorf, 11:,Nod.. Der St. Marlinstag bat uns 
eine empfindliche Kälte gebracht; defienungeachtet aber erfreuen 
wir uns des heiterfien Sommenjdeines. — Der Markt ift mit gro« 
hen Fuhren Kraut überfahren, das teißend gefauft wird, der Sthil- 
ling zu. 1 fl. 24 . bis 1f.36 ft. Die Fiſcherdorfer fönnen nad) 
Böhmen nicht genug Kraut liefern, fo jchr wird dieſes dort gejucht. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Marſchall Blücher war nichts weniger als der Feder jonder- 
lich gewachſen. Ginmal :wurbe er von Oben aufgefordert, die 
Verwendung von 100,000. fl. näher zu begründen. 
ſchall ſchidte folgenden Bericht ein: 

ar 30%  Ginnafmtes:::. . 100,000 fl. 
Ausgaben . . :. 100,000 ff. 


j Nachtrag. 
Münden Der Entwurf eines Brandverſi 3*6 
unterfcheidet ſich nach den beigefügten Motiven von dem bisherigem Ge⸗ 
ſetze vorzüglich in Holgendem : Die Verfierung von. Habrifein- 
richtungen iſt fernerhin unzuläffig; beflehende derartige Verfiche- 
mungen erläfchen „das Riftto der Verfiherungsanftalt wird badurd) 
gi mbert.“ Statt bes verärtberlihen Jahresaufſchlages wird cin 
beränderfiher Jahresbeitrag zur MAufialtstafie erhoben; ° über 
1,300,060° ein Eine Berechnungen werden dadurch jährlich eripart. 
Die beſtehenden pier Klaſſen der Feuergefährlichkeit, welche bisher 
nach dem Ver ae 5,.6 9 „tonkuri 
im Berhälttiffe’von 5, 64, 10,-124 beizutragen. Die Gebäude 
mit befierer Bauart werden entjpredeno entlaftet. Zur Förderung ! 














unb wers nidht 


t 


Der Mare }° 


fl. 12 te er 
7. 


befondetkd Sehfungen! ii |biebiete Bob Seuerlöfchmejens dürfen big 
zu 10 Prozent der Verſicher iträge verwendet werden. Gute 
Loſchanſtalten mindern den Umfang des Brandſchadens; deren Eim⸗ 
tihtung wirb dadurch beſchleunigt. Die Behörden. der inneren 
Dermaltung jollen gleichzeitig entlaftet werben. Demgemäß wird 
den Diftriktsverwaltungsbehörden die Führung der Grundbüdier die 
Einhebung der Beiträge, die Brandigabenerhebung und die Aus⸗- 
bezahlung der Brandentihädigung abgenommen. BDie-t. Kreisre⸗ 
gierungen verlieren die Feſtſetzung der Entichädigung und die Fühe 
zung bes Grundbuchduplifates, , Die von ben: Behörden der inner 
ren Berwaltungbef Geſchüfte werben theils von den Brand» 
verfiherumgsinfpeltoren, heils von einer zu ſchaffenden befonderen 


Rollegiglbehörde, „ der Btandverſicherungslammern, und ſoweit 
es at ; von en und ber f. Bant 
in Nürnberg beforgt. 

Münden, 9 Nov. Die bedeutend erhöhte Bejchäftse 


aufgabe der Zelegraphen-BDireltion  erforbert die Aufſtellung von 
2 Ober Ingenieuren und 1.Ober-Infpeftor, ferner ift die Erſetzung 
ber bisherigen Zelegraphen- Ingenieure durch Inſpeltoren in Aus- 
ſicht genorumen, jedem Inſpeltionsbezirl ſoll ein Sekretär beigegeben 
werden. ' Status foll außerdem um 1 Rechnungslommiſſär, 1 Ab» 
theilungs-Majchinenmeifter, 1 Gafjaofficialen, 6 Oberteligraphiften 
und; 9, Expeditoxen erweitert .,. die unzureichende 
Bezahlung der Gefänghiptwärtergehtifen der Juftigverwaltung ſchon 
manigfache Berlegenheit bereitet hat, fo ſoll der durdhichnittliche 
Jahresbezug auf 400 fl. erhöht werben. — Bei den Bezirksge⸗ 
rihtsgefängnißen jol das Prinzip der Einzeinhaft nah und nad 
zur Duchführting gelangen. N 

Berlin, 11. Nov. Der „Rreuj-Ztg.” zufolge wäre Ra- 


PETE 267 
‚ei 


' meda zum wirillchen riegsminifter ernannt, bezüglich der Ernen« 


nung Blantenburgs zum Landwirihſchaftsminiſter Dagegen noch feine 
Enticeibung, getroffen. 0°“ 

Demmin, 9. Nob.Auch Hier if dem Quiſtorp'ſchen Bar 
lerott ein Menſchenleben zn - Opfer" geworben. Der frühere 
Wgrniadger, jehtge Reftier und Rathshere P. wurde heute erhängt 
gefunden. Er hatte durch die Entwerthung der Quiflorp’ichen 
Altien fein ganzes Vermögen eingebüßt, und aus Berziweillung 
hierüber den Tod geſucht. 

„Banfulla” meldet aus Rom, 10. d3., der Garbinal-Picar 
habe, dem ihm bau den+ Prüfeliet sausgebrüdten Wunſche ent= 
ſprechend/ ingeivilligt, bie ‚Siehe vomHeiligen Andreas im Qui⸗ 
rinal als lönigliche Pfarrkirche zu erflären. 


Neu eſte Nachrichten. 

* In Engelhartszell if das Scharlachfieber unter den 
Kindern ausgebroden., 

Kemnath bei Neungaign. Am’ 4, Nov. brannte das An« 
weſen des: Bawers Joh. Piehler in Trichenticht bei Kemmath mit 
Haus, Scheune und allen Nebengebäubden ab. Nur durch thätiges 
Zujammentirfen gelang es, den Braub auf feinen Heerb zu bes 
ſchränlen, fonft wäre, namentlih wenn nicht Windfille geherricht 
hätte, das ganze Dorf ein Raub, der Flammen geworden. Der 
Brand entftand dur ein ind von 4 Jahren. 

‚An Nünnerjtabt gafreg die Hattern;z 8 Perſonen find 
in biefem Monale bereit$ baran geflorben ; das letzte Opfer "derjel« 
ben war der Rentamtsoberjhreiber Müller. 


stteratuer 

Bon der durch Oscar Hager und Th. Creigenach mit Meifterhand rebi 
dirten und bis auf die Gegenwart forigefährten Bollgansgabe von Scchlo fr 
jer's Weltgeih ihte für das deutſche Boll find bis ei 14 
Bände erjihienen, wel Geſchichte der meueren ZJeit bis zum Schluß bus 
18. Jahrhunderts bringen. Die Reubenrbeitung hebt dieſe anerfannt befle 
deutſche Weltgeigichte wieder in ber Verwerlhung der Quellen, in der Auf · 
faffung und Darfelungstumft auf die Höhe der jo mächtig vorangeſchrittenen 
deutſchen Beichichtshhreibung. 
+. Bu: befenken eignet AG deſouders die elegant gebundene Aaud · 
Ausgabe (a Thlr. 1. 71). . 

fehler- Berihtigun 

Im einem Theile der ee un ey —*58 Viauer joll es Im Artilel: 
zus aus Niederbayern“ fehstlehte Zeile heißen: „Billen* fait 

illen. 

Zandet, Bertehr, Indnfirie & Landwirihſchaft. 

Wa dem Mündener Biehmarkt wurden vom 1. bis 7. Rov. 216 
Ddjfen, 258 Stühe, 136 Stiere, 49 Rinder, 2681 Kälber, 403 Schafe, Bi 
Sch ‚im Ganzen 4640 Stüd, zu rt und verfauft. 

Ki Ki 4 Fan Er f.) Mittelpreife pr. Doppelbeltoliter: 
Waiyen + a he. - —* m er I. 4 z pr — 
33 Ir.). Gerſte 18 35 tr, (gefallen —2L fr. 14 x T. (geſallen 
— fI. er je) FAR Andre; 1.20 tr. *4 25 





Erding, B. Rev. (Shrafinenberiäät.) Wlittehpreiie dr. Doppelhetioljter: 
‚ Baier 27 fl got: (geladen — #39 In Korn 21 fl. 5üfr. (gelalen A, 
DEN Berfte 18 FR -Me. (geflienen — fl. 10° 1r.), Hader 8 fi. 59° fr 


darkigen m ILL EL) 
enensburg, 
Heltoliter: Weizen 27 


3. Nov. (Ehrannenberiht.) Mittelpreife pro Doppel« 
. 42 fr. (geftiogen — fl. 14 fr, Kom 20 fd fe, 

418 9. 57 Ir (geftiegen — fl. 14 Ir.), Haber 
53 fr. (gefallen — fl. A fr. 


Landshut, G. Mon. Miktelpreite Di.)  Waizen 97 fl. 55 fr. 


25 fr. @erfle 17 fl. 54 fr. Haben 8 fl. 52 fr. 
A % traubing, 8. Ron. (Schrannenberit.) Mittelpreife pr. D.H. 


Kom 


irhgen 27 fl. 57. fr. (geftiegen — fl. 6 Ir.), Korn 20 fl. Al. Ir. (geitiegen— 


on 5,.6,.8,.9.tonkurirten, haben lünftig 


fl. 18 fr.), Gerfte 15 fl. 39 tr. (meinen — fl. 3 kt), daber 8 fL 50 fe 


gefallen — IL lt. ß 
THhr 8% 'E. Rod, (Schrannenberiät.) ' Mittelprerke pr. Gentmer. 
Waijen 7 tr, Korn 7 fl. 7 Ud Gerfie ö- fl ee. dd. 25 fr, 


Lantsberg, 8. Nov. (Schrannenberit.) Miktelpreie pr, Tentner: 
Waiz i 50 fr. (geftiegen — 31 Fr.), Korn 7 fl. 23 Mr. (gefallen -- fl. 
Sl Er), Serfle 7 ML. 7 fr. (gefallen. — 15 Tr.) Saber4 fl. 20 Mr. (gefallen 
— 12 fi) — Berlaufsjamme 24,904 fl. 20 tr. 

en: 12. Nod.: Bilberagio ‚0. 

efterr. Sifbergulden : I5R. 

Frankfurt 11. Rod, Deftert. Banknoten: 102, 





Bekanntmachung. 


Gflegſchaft über er ran * —* Birthsjohn 
Der Wirihsiofm Franz Joſef Beil von — wurde durch dießge⸗ 


richtlichen, oberrichterlich beflätigten Beſchluß vom 19. Sept. I . 38. wegen Geiftesftör- 
ung unter Curalel geftellt. 
Derjelbe Tann ohne Zuziehung feines Curators des Gaftwirthes Herrn Ernſt 


Pfreimtner von Röhren ihn Täftige a sing ig Mipt 0 abſchließen. 
Endgerät Frsvung. 


In Folge des Ausbruches der Rinderpefl in der Ortfchaft Heindlihlag 
iſt die Abhaltung von Biehmärtten, ſowie der Handel mit Vieh und ber Trand« 
port des Iehteren im ganzen Amtsbezirk bei Strafe verboten. 

—— vor Br mit. ber 234 Heindlſſchlag gewarnt. 

ov. 


Bol. Bezirksamt Wolſſtein. 
Bekanntmachung 


Die biefigen Biehmärkte werben bis auf ung. nicht mehr abgehalten 
wegen in der Umgegend ausgebrodener Rinderpeit. 
Daldfirden, den 11. Nov. 1873. 


Markismagifirat, U en 
Befanntmachung, 


Am Merinopferungstag deu 21. ds. Mis. wird in Grafenau ber 


Bien ns Wehmh 
Magifrat, Grafenau. 


rat Grafenau. 
Bekanntmachung. 


Bürgermeifter 

Auf Grund ertheikter geri Ermãchtigung gebe id biemit als 
Vollmachtsträger des Gütlers 1Eichinger von Vorholz bekannt, daß 
der Güller und Maurer, Johann Scheurecker von Vornholz wegen 
zroeier Vergehen der Beleidigung des Paul Eiding er durch Urtheil des k. 
Landgerichts Paſſau II. vom 16. Oft. ds. Je. in eine Geſammtſtrafe von 6 
Thlr., für den Fall der Uneinbringlichleit in 6 Tage Haft, und jur Tragung 
der Koften verurtheilt worden. 

Pajfjau, den 12, Nov. 1878. 

Heizer, t. Wbvotat. 


9 Versteigerung. we 


Montag den 17., Dienstag den 18,, Mittwod; den 19. Nov., 
jedesmal von BAU Uhr Borm. und von I—4 Uhr Rachm. 

werden im Pfarchofe zu Aigen a. Inn, ** Rothalmünfter aus dem Rücklaſſ 
verſſorbenen geiftlichen Rates, Delans und Mfarrets, Serru Zoſef detti jr 
— Higen, & 5Pferde, 10 Stuck Nindoieh, Torie jämmiliches Hausgerätt umd 

aumannsfahrniffe, dann Getreide als Weizen, Gerfte, aber, Korn ferers die Vor⸗ 
zäthe an Deu und Stroh. aus der heurigen Ernte ‚gegen glei banre Bezahlung in guter 
gangbarer Münze an den Meiftbietenden öffentlich 'verftei gert. 

Bemerlt wird, daß mit den Hausgetathſchafien Pbehehenb in mehreren ſchönen 

Betten, 30 Stüd Leinwand, verſchiedene Baltung, bolirien Bettftätten, Hänge und 
Kommodläflen, Seſſeln, mehrere filb. Eßbeſtede u. j. w. am Montag begonnen wird. 


Die Berfieigerung ‚der Pferde und Baumannsfahrniſſe hiegegen am Mitt 
den 19. ds. Mis, flatt. sfahrnifje hiegeg och 


Es ladet Steigeruugsluſtige hiezu freuundlichſt ein 
Iohann Sir, X 


Ausverkauf! 


Damaft Bett: Deden 24 Meter Grob fl. 2. 24., fl. 2. 48 fr. 
Große weiße Biltoria Bett:Deden mit Frangen fl. 2. 24, Hl. 2. 36. 
N. 2. 48 kr, Echt Schottiidh Leinen Schürze, Zeuge, Meter breit 36 kr. 
per 83 Gent. ; feine Wollene Flanell:Semden fl. 2. 42., 1.3. fl. 3. 30 kr. 
per Stüd. 


Eine Große Partie Eorfetten in allen Größen und Weiden wer- 


den unter ‚dem Fabrilspreis abgegeben 
Philipp Guber 
am Kettenften. 


Ein rotbgefledter 
TEN Hgefl R 

Lt?) B hat fi verlaufen. Um 
a Rüdgabe erſucht 

Ztöger, in * 


abgehalten. 


238. 
Ationator. 


1.3. 


Rom Gafthof zur Eijenbapn 
bis zur großen ‚Rlingergafle ging ein 
Kinder-Mantel-Rragen e 
verloren. Man bittet um Rüdgabe ges * 
gen ron. Das Nähere in_d..Erp. 

















Die heftigen Zahnſchmeren 
feitigen augenblidih unfe hl 
bar die berüh 


Tooth-Ache Drops. 
: Verlauf in Driginalgläfen 5 
21 fr. m der Stadtapothele 
in Pafſau. 


I} Die gegen Magenkrampf, Verdaunngs- 
Z schwäche, &lähungsbeihmwerben, Ropf- 
Nſchmerz ıc. rühmlichft befannien u, wissen- 
!} schaft. empfohlenen Hamburger Ma- | 
gen-Drops find nur allein acht, a 21 ur. g 

t 42 fr. pro Flacon zu haben in der 
Stadtapotheke in Passau, 9 


IE FF ZI ZB 
Ein noch gut erhaltener 


Herrn-Heberzicher 


« - oder u! Pelzrod wird zu faufen ges 


ſucht. 


N. in der Erp. ds. Bl. 


ünft, Samftag, Sonntag ımd Mon« 
tag, den 15., 16. und 17, Nov.: 
Lehtes Märzenbier. 
Diezu ladet freundlichjt ein 
Josef Huber, 
Gaſtwirth und Mepger 


in Sammerei. 





Erklärung. 

Meine am 9, Sept. 1.33. gelegentlich 
eines Sceibenihiehens zu Uitlau, bezüg- 
lich des Privatiers Herrn Hubersberger 
von Reinding — Aeußerungen 
nehme ich zjurüd. 

Griesbad) den 8. Nov. 1878. 

3. Schönbrun. 


Barnung. 
Wer der elternlofen und unter Bor 
mundſchaft ftehenden ledigen Ziegeljchläs 
erstohter Barbara Huber von 
5 undsanger bei Rotthalmünfter etwas 
leiht oder borgi, wird feine Zahlung 


geleiftet. 
Joh. Starzengruber, 
Meber von Pattenham, 
als Bormünder, 

In der Stadt Pafjau ijt ein jehr ren« 
tables Gajthaus billig zu verlaufen, 
Banrerlag 1200 fl. D. liebr. Therefien- 
fraße Bärnwieth, 3. St. 

Am Anger 528 ift auf Lichimeh ein 
Heines, heizbares, trodenes Zimmer mit 
der ſchönſten Ausſicht N —— 


Im Unterzeichneter ie — dem 
Bahnwärter K. Obermaier fo lang 
als einen einfachen, niebe tigen Den 
ſchen, bis er mir nicht zur Genüge Ber 
—* tiefere, in wie fern ic ihm es u 
verbanten habe, daß ich bin, Fed hi i 

If. bei, 


gl. Theater in Paſſau. 
12. —* im dritten Abonnemi. 
Breitag den 14. Nov. 1878. 


Die Grille, 
m St. Andoqe. 


Die Bere von 
Ländliches Charalterbild in 5 Akten von 
‚Charlotte Birch-Pfeifter. 
AÄRegie: Herr Reiter.) 
Indem ich den hochverehrl. P. T. 
Abonnenten für ‚die zahlreiche Betheili⸗ 
g am 3. Abonnement meinen wärm ⸗ 
fen Dank ausſpreche. erlaube ich mir 
zugleih zum 4. Mbonnement ganz 
ergebenft einzuladen, und werben den P. T, 
Abonnenten morgen die neuen Karten 
zugefandt, Die = T. Abonnenten des 
1. Parterre und U. Parterze» Sperrfig, 
von welchen die Wohnungen ip ber 
lannt find, werden tieder ‚bi er⸗ 
fucht, ihre Billets bei. der i 
— ſelbſt ab; 


de⸗ 
— — —— 








Las „Pafaner Gandlati* eriheint täglih mit Bubrabme der Mefitace und fofter in Pefow iomie im gangen Rönigreide Gefbjährfih 1 M. 30 Ar, 
wiertefjäßrfih 45 Ar, — Behielungen auf dieiet Klar merken auswärts bei allen föniglicen Voftämiin. Voferzeditionen und Vohlboren, bier 


in der Erpedition, Heumwinfel Rr. 262), ongensmmen — Initratt werden bie Sipaltiae Metitzeile oder deren Raum mit nur 5 fr, berechnet. 








Preis der einzelnen Gummer 3 Ar, 








Ta Na ET III en rn ET TE ——— — —— — = — — — 
Blau:weiß, Bir verbinden nun hier die Anſchauungen der Pfälzersdei« 
J tung, welche unter der Ueberſchrift: „Man ehrt mich nur im 


I. 

3 Baffan,14.Rov. Anläßlich der Rede des Rönigsan den Ber 
treter des Beteranen-Bereins zu Garmiſch bringt der Berl. Alad- 
deradatjch nachſtehende Berje, durch welche ſich der Faden ſchnei⸗ 
denſter Ironie hindurchzieht. Selbe lauten: 

Die Fahnen-Wacht. 
In neuer, ctwas meyfteridfer Berfion. 
Der Sicger hält die Fahne in ber Sand 
Und blict in’s Thal zu feinen Mühen nieder ; 
Cr jhlägt die Harfe, und die Belfenmand 


Rancehbrtimih nur in meinen J—— 

Obiges, ſowie die ſchon früher im ſtladderadatſch erſchienenen 
Bayeriſchen Schnadahilpfl, welche an unqualifizirbarer Gemeinheit 
nichts zu wünſchen erübrigen, laſſen zut Genüge erlennen, wie 
man in Norddeutjchland über den baheriſchen Koͤnig, über fein 
Land und Bolt denkt, — Wir gehen nun zu den neueſten Vor 
gängen über. : Da hat eben. das preufiihe Preßbureau 
an bie nationalliberalen Blätter in Bayern eine offenbar im hör 
heren Auftrag angefertigte Correſpondenz über die Königsworte in 
Garmiſch geihidt. Die Südd. Poft ift in den Beſiß dieſes Mad- 
weris gelangt und Bringt davon folgenden Auszug: Im ber betr. 
Eorreipondeng wird der König von Bayern in der 


heftigſten Weiſe angegriffen und ihm alle Sün— 


ben vorgeworfen, bie er gegen Preußen began« 
gen haben joll.. Eswird bem Bayerntönig vor- 
gemorfen, dbaß.er nit zur Raiferhuldigung nad 
Verjailles ging,*) dba er in bemonftrativer 
Deije jede Gelegenheit meide, mit dem Saifer, 
dem Kronpringen zufammenzulommen, daß er 
im verfloffenen. Jahre, die Demonftration in 
Füſſen gemacht und nun neuerdings in Garmiſch 
mit einer Upathie gegen Preußen dbemonfttirte, 
wie man fie etwa nur dem Ercurfürften von Heſ— 
fen zutrauen lönte! 
Nachdem dem Bayernlönig in diefer äuferft derben Meife ber 
Zert geleſen iſt, wird dem baheriſchen Volle zugemuthet, daß feine 
deuiſche Geſinnung eine- ſtarle Schutzwehr bilde, gegen die Ueber- 
tragung der Anmwandlungen des Königs auf das Gebiet der prals 
tiſchen Politil. Am Schluffe folgt dann eine Drohung mit „bö- 
fen Berwidlungen im. Reilche“, menn dieſe löniglichen Anwänd⸗ 
lungen * * — u 55* würden. So bie an⸗ 
maßenden frechen Worte des preußiſchen Cotteſpondenzbureau, deſ⸗ 
ſen Leiter Herr Aegidi if. * a a: 


*) Zur -Raifer- Huldigung nad Verſailles ging jwar König Ludwig nicht. 
Doc wer anders hat die Raiferfrom 
LER 


Bas vergrabene Teſtament. 
(Bortjegng.) 

Dugo feufgte, als er jah, daß ber Mörder nur mit feinem 
Doffmungen geipielt und vielleicht mie die Abſicht gehabt hatte, jie 
au erfüllen. 

„Sie jegelten noch eine Strede weiter, bis das Ufer ihren 
Bliden verſchwunden war und um fie her nur das weite wilde 
Meer lag; dann ſprach der .alte Hawlers wieder 

„Da iſt noch ein Ding mehr. Lord Leonhard ſagte mir, 
dab Ihr ein Papier hältet, welches er haben müßte. Ich werde 
dies aljo nehmen, fowie die andern Dofumente, die Ihr etwa 
bei Euch führt, und das Geld u. ſ. w. Es ift gerade nichts da⸗ 
rüber ausgemacht, aber ich lann es ja ebenfo wohl nehmen, als 
dem Meere überliefern. Nun betet, wenn ihr wollt I” 

Hugo erhob feine Augen zum Himmel. Ein Ausbrud der 
Verzweiflung lag in diefem ** auf ſeinem Geſicht, der 
aber ſofort der Ruhe und dem th ‚einer treuen, eblen Seele, 
welde den Tod nicht fürdhtet, Pla machte, 

Rojamunde beugte fi vorwärts und lauſchte, als er mit 
ſchwachet Stimme murmelte, als wollte ex feine. Lieben no dem 
Schutze des Himmels empfehlen : 

, „Mutter, — Rojamunde! Meine arme Mutter! Meine 
liebe, liebe Rojamunde, die niemals erfahren wird, daß ich fie liebte: 








» den, 





meinen Landesfarben“ folgende Zeilen bringt: Wie heute bie 
Dinge in der Welt liegen, genügt es nit, um die Liebe zu den 
bayerijhen Yarben auf die Dauer zu erhalten, dieſelbe nur auf 
die Tradition der Vergangenheit und das ererhte Gefühl der Staats- 
bürger zu gründen. Bieje Farben müffen Pielmehr in ber neuen 
Lage Bayerns zu Vertretern ei Prinzips gemacht wer⸗ 
den. Und was ift das für ein Prinzip ? Bahern hat im Reiche 
dur feine Größe den klaren Beruf, ein Bollwerk gegen den Ein⸗ 
heitsftaat zu bilden. Aber noch wichtiger iſt die Aufgabe Bay» 
erns in dem religiöſen Zwiejpalt, dem muthroillig herauf« 


beſchworen hat. Es iſt Durd Die katholiſche Mehrheit 
einer Bevölkerung der geborn 
: Vertreter des beprängten Kath 


Schutzherr und 
Wmus, Sobald 


e8 feine ihm angewieſene Aufgabe begreift, iſt der gefährlichen 


Enlwidlung der Reichspolitit die Spitze abgebrochen und Bayern 


hat weit über feine Grenzen hinaus Eimfluß, meil zwölf Mili» 
onen Deutiche in ihm ihren Vertreter und Wohllhäter finden wür⸗ 
Leider hat die bayerifche Politil in unſeliger Verblendung 
bisher von allen diefen Dingen das Gegentheif gethan. Statt 
zu hindern, oder doch menigfiens durch Widetſtand gegen die Reichs · 


' politif, bei derfelben das Gefühl von Scham und Nachdenken zu 


erzeugen, hat man die gefährliche Richtung derſelben noch gefördert 
und fheilmeife fogar. die Raftanien fir den Fürften Bismard aus 
dem Feuer geholt. Statt ſich auf die Mehrheit det Staates zu 
fügen und fie zum Rüdhalte jeiner durch die natürlichſten Fal · 
toren gebotenen bayerifchiöderatiftifhen Politi® zu machen verſchwen ⸗ 


| det man die ganze Kraft der Regierungsinafgine um Wahlen im 


Sinne der Majorität des Landes zu verhülen, oder ivenn mar 
fie nicht hindern ‚fan, gegen Die klare Majerität des 
Volkswillens Tortzuregieren. Statt die farg zugemefe 
jenen Rechte der Einzelnftaaten zu vertheidigen, jchen wir gegen 
die gemöhnlichften logiſchen Auslegumgdregeln die bayerijche Politil 
ſolchen Interpretationen ber Reichsverfaffung puſtimmen, welde 
prinzipiell und gejeplih die förmiihe Auſhebung der 
Einzeln-Staaten durch Mejoritätzbefhluß möglich. machen. 

Das Mlles mag nah unſerer Anficht dem Fürſten Bismard 
wohl gefallen. Es fünnte aber, jo fortgefeßt, auf die Dauet eine 
Begeifterung für die blau-weiße Farbe nicht mehr übrig laſſen. 
Sol die Gefinnung, wie fie ſich in’ Garmiſch beurkundete, und 
wie fie heute noch in der Majorität des bayerifcher Volles ganz 
entjieden vorhanden ift, erhalten bleiben jo gilt es, ohne das 
noch Zeit zu nerlieren ift die blau⸗weiße Fahne innerhalb der 
berechtigten Grenzen der Reichs» Berfafiung zum Symbol einer 
felbftftändigen Politit des Schuhes der den einzelnen 
Reichsländern noch verbli en Hedyte, wie der bedrängten 
latholiſchen Mimorität und der Religionsfreiheit zu machen. 

Daß aber. derlei Regungen und Wünſche im Norden nicht 
gerne geſehen werben, iſt begreiflich, und erſichtlich in allen natio— 





Die Thränen floſſen aus Roſamundes Augen. Sie griff in 
ihre Taſche und zog das Meſſer heraus, welches ihr an dieſemn 
Abend ſchon fo gute Dienſſe geleiftet halte, und öffnete eine 
der Klingen. 

„Seid Ihr mit Eurem Gebete zu Ende?" fragte der alte 
Hawlers nad) einer Paufe. „Ich will Euch gerade nicht drängen, 
aber der Wind ift we und ich iverbe auch nicht viel Zeit mehr 
übrig Haben, um ungejehen an’s Land zu lommen.“ 

Ich bin fertig,” erwiderte Hugo mit tiefer — Stimme. 

„Wenn Ihr fertig feid, Bin ich es au,” verſehzte Hawlers. 
„Ihr jeid gebunden und gang. zu uerer Seereife fertig; nur 
babe ich hier noch fo ein Gewicht, weldes ih Euch an die Füße 
binden will. Erft aber will ich die Segel etwas einziehen.“ 

In diefem Augenblid ſchlüpfte Rofamunde wie ein Geift aus 
der finftern Sajüte und beugfe fih über den Gefangenen, mit 
ihrem Meſſer die Stride durchſchneidend. 

Ehe einer der beiden Männer die Wendung der Dinge ber 
greifen fonnte, war Hugo frei und fprang in einer Art von Ber» 
wirrung auf. 

„Rojamunde, find Sie es?“ fragte er erflaunt. 

„sa, ich bin es.” 

Ehe ein anderes Wort geſprochen werden konnte, fielen bie 
Segel und der alte Hawlers ſprang mit einem wüthenden Au 
ſchrei auf Hugo. 


nalliberalen. Blättern, w ieht fogar die Perſon unſeres Königs 


En nen, weil er al$ bayerlicher uns bayer iſch denlt, und 

'h hal, ſeine Dent ve n — 5 mit der 
per ichen Erklärung, wg Land. Bart erfaht wie jein 
König Denkt, Das Wayatiihe Boll: aber antwortet rauf mit 


Blpeiiterung: Es lebe der Bayern ⸗Nhnig Ludwig nr“ nm 


Beutfchrs pic. 
13 Row. — Being Quitpold--begibt-- fich - heute 





Minden; 


: 


wieder nad Oberftgrf zur Jagd und gedenft ungeführ 8 Tage das, 


felbit zu verweilen? 

— Die Prinzeſſin Thereſe. welche gejtern ihr 23, Geburts: 
feſt beging, erhielt von J. Maj. der Königin Mutter und dem 
Prinzen Adalbert, dann von den Pringeffinnen Giſela und Yias 
bella Giratulationsbejuche. 

— Bon der f. Münzanſtalt dahier werden im Ganzen 15 
Millionen Mark in 20. uud 10 Wartflüden, 3 Mil. in tz und 
4 Martitüden, 4 Mid. Stüd Ridelmüngen und 2 Mil. Stüd 
Kupfermünzen ausgemänzt. Die Gold-Ausprägung, welche ſeit 
Februat 1872 in graßerem Umfange betrieben wird, kann tm Laufe 
der nächften 2 Jahre wegen der erforderlichen Ausprägung der letzge— 


nannten Münzen nur noch in geringerem Made bemerfitelligt werden. | 
— Im Sprengel des Bezirläamtes Münden rechts der J. 


unterhalb der chem. -Bogenhaufer, Vrüde, wurde diefer Tage die 
bereits jtark veriveste Leiche eines Mannes aufgefunden, (derſelbe 
war mit braungrauer Joppe, ſchwarzer Tuchhofe und feinen Stiefr 
fetten bekleidet), welcher allen Umftänden nad im Fluke verun— 
glüdte; wer dieſer gewejen, ijt bis jet noch nicht belannt. 

An das Gendarmerie-Gorps-Gommando wurde vom friegs- | 
Minifterium am. 10, d3., der’ Für die Felde und Land-Bendarmerie 
beftimmte Mufierhelm abgegeben; derſelbe gleicht, dem preußiichen 
Helme. Auf der Vorderjeite ift das vollftündige Bayer. Wappen, 
um weldes ſich unten ein Band mit der Devife: „In Treue 
fe” windet, angebracht; auf den oberen angefladten Theilen 
wird eine Mejjingipise befeitigt. 

Münden, 11. Nov. Bei der fortwährenden Steigerung 


aller Lebensbedürfniffe iſt aud eine beträchtliche Aufbefierung des | 
Perjonals auf Taggeld bei den Verlehrsanſtalten in Ausficht ges | 
fängniß und 200 Thaler Geldtrafe, event. auf weiteres Gefäng« 


nommen. — Im Laufe. der nächlten 2 Jahre werden auf den 
bay. Staatäbahnen 5 neue Bahnämter (Regensburg, Ingolſtadt, 
Donauwörth, Crailsheim und Meiningen,) 3 Verwaltungen, 72 
Erpeditionen und 2 Haltflellen errichtet. — Um die Pezüge der 


auf Dienflvertrag geftellten, in Folge der vermehrten dienftlichen | 


Anſprüche auch ihre. Forderungen fleigernden Pofterpeditoren aufs 
zubefiern, ift im Budget der 12, Finanzperiode eine Erhöhung 
von 25000 fl. vorgeſehen. — Als Zuſchuß der Staatsregierung 
zur Unterftügungslafla der Pofboten iſt im Vollzuge es 8 35 
des allh. Landtags-Abſchiedes vom 28, April 1872 ein Zuſchuß 
von 20050 fl. ind Budget eingefeht. 

— Schon während der Zeit, al$ das Drama im Donau- 
moos fpielte, wurden mehrfache Berhaftungen Verdächtiger vorge= 
nommen,.jo daß fheils vor, theils nad) der Feſinahme Gumps 22 
Individuen, gegen welche dringende Verdachtsgründe der Mitthä- 
terichaft, Heblerei und ee vorlagen, in Detentionshaft 
verbracht worden waren it Eintechnung Gumps Hatte ſich 
der Unterſuchungsrichter mit 23 in der ir Befangen-Anftalt 
untergebradgten Bewohnern des Donaumooſes md der Umgegend 
zu beidäftigen. Wegen Mangel an Beweis wurden nun 22 Des 
tentirte aus der Unterfuchungshaft entlaffen, jo daß nur mehr 
Bump von der Geſellſchaft zurüdgeblieben ift. 

Augsburg, 11, Nov. Geftern Abends 8 Uhr wurde ber 
Fabrilausgeher Noll, bei Herm Eifengießer Fiſcher, in der Allee 
nãchſt der Klaucevorſtadt ermordet. ‚Die muthmaßlichen Thäter, 
zivei Arbeiter bei Fiſcher, find verhaftet. Noll war diefen Beiden 
für Montur gutgeftanden: der eine wollte geflern diefe von ihm 
noch nicht bezahlte Montur ins Leihhaus tragen, Non kam zufäl⸗ 
lig dazu und nahm demſelben die Montur mit dem Bemerlen 


Roſamunde flog in die Kajüte und wieder heraus wie der 
Blitz, in ihren Händen ein flarles Stüd Holz tragend. 

Mährend ihrer kutzen Abweſenheit hatte es Hugo fo einge 
richtet, dafi die Deffnung des. Berdeds zwiſchen ihm und feinem 
Gegner war. Jept ergriff er die bargebotene Waffe, und machte 
einen Anlauf auf feinen Feind. 

Begeiftert und geſtärlt durch die Anweſenheit berjenigen, 
welche er liebte ſchlug Hugo in einem gimftigen Augenblid den 
alten Hawlers mit dem Holz jo gewaltig auf den Kopf, da er 
leuchend niederſtürzte. 

An demſelben Moment, ehe der gefallene Mörder zu Beſin- 
nung lommen tonnte, Mniete Hugo fe. feiner Bruft und band 
ihn mit denfelben Striden, bie nod vor faum einer Mimite feine 
eigenen Feſſeln waren und die Rofamunde ihm jebt darreichte, 
Hände und Füße. 

„Werfen Sie ihn in die NKafüte,” ſagle das Mädchen, 
ſchaudernd beim Anbli des teufliſchen Geficdhts jenes Schurken. 

Hugo z0g den Gebundenen in die Kajlite und verichloß die 
Thüre. Als er zu Roſamunde zurückkehrte, blickten ſich Beide 
eine Weile ſchweigend an. Dann erfaßte er des Mädchens Hand 
und jagte mit zitternder Stimme: 

„Nik Wilcheſter, Sie haben mir das Leben gerettet. Worte 
find zu ſchwach, meinen Dant auszudrüden.“ 

Roſamunde's Hand zitterte in der feinigen, das Blut ftieg 


lich auf Nimmerwiederfehen ; 


| 


: „Wenn Du fie bezahlt Haft, k jelbe ve 
wurde erftochen, man fand aber au) einher. einer m 

AusDberframian.) Als 
geteilt, daß ein aller Diener bes‘ Hr. u, — 
weinsdorf, Ramens Georg, jeht. ſchon dem 
und 75 Jahte bei dieſe Herrſchaft m Snrengs 
‚if nun 87 Yahre alt. = 

Eim äußerſt jeltener Fall ereignete ſich lürzlich in Obekftan- 
ten. Ein Hund eines Bauern in Zenningähaus bei Höch- 
ſtädt wurde von einem desgleichen Wuthverdächtigen gebiſſen. Nach 
Verlauf von 3 Wochen entwich der gebiſſene Hud und blieb 5 
Tage vom Hauſe entfernt, Als am 6. Tage der Bauer das Bieh 
füttern wollte, lag der gebifjene Hund jchnaubend im Deu; ohne 
ehwa3 zu ahnen, nimmt der Bauer von der Stelle, wo der Hund 
gelegen und füttert hievon ‚ein paar Ochſen. Nach kurzer Zeit 
wurden dieſe klrank und man constatirte das joldes von der Wuth⸗ 
franfheit befallen ift und ein Ochſe hievon bereits getödtet werden 
mußte, der andere auch nicht zu wetten ill 

Neuburg, 9. Nov. Weil die hiefigen Bäder beim ſtomiß⸗ 
laibe glei um 4 fr. auffchlugen, fo wird unſer Regiment fein 
Brod aus der Banijonsbäderei von Ingolſtadt erhalten, und jelbft 
Kaſernhausmeiſter und Marletender werden es von dorther bezichen. 

Am 16. Nov. d. 38. wird bie Vicinalbahn Yın menftadt 
Sonthofen dem allgemeinen Berlehr übergeben. 

In Speyer hat die Eholera endlich nachgelaſſen, Hoffent» 
jeit 6. Tagen ift dort. weder cin Er— 
frantungs- no ein Todesfall an Cholera vorgelommen. Es wer« 
den nun auch die dortigen Bollsſchulen, Gymnaſien zc., die bisher 
geihloffen waren, mit. Beginn. der nächſten Woche wieder vröff« 
net werden. 

12, Nov. 


Köln, Das Juchtpolizeigericht verhandelte heute 


| gegen den Erzbifhof Melchers und Weihbiihof Baudri wegen 


Ehrverlekung der altlatholiichen Gemeinden Köln und. Bonn. durch 
Bublifation eines biſchöflichen Erlafjes. Die Angellagten waren 
perſönlich etihienen. Der Strafantrag lautete gegen ben Erzbiſchof 


als Verfaſſer auf 3 Monate Gefängnik und 400 Thaler Geld- 





firafe, event. auf meitere 3 Monat Gefängniß, und gegen den 
Weihbifhof wegen Aufnahme des Artilels auf ein Monat Ge- 


ni. — Das Urtheil wurde bis zur. nächſten Sigung vertagt. 

Im Befinden des Kaijers tritt nach den heutigen Meldungen 
der Berliner Blätter erfreuliche Beſſerung ein. Bereits fonnte 
der Monarch fi wieder den Regierungsgeichäften widmen. 

Rarlsruhe, 11. Rov. Der Geſannntausfall der Abge- 
orbnetenmwahlen ift jet überjehbar. Die Sammer wird beftehen 
aus 4 Demokraten, 10 Klerilalen und 49 RationalsPiberalen. 

Fulda, 11. Nov. In der gefirigen Sitzung des Domta- 
pitel3 wurden 5 Ganditaten für den bifhöfl. Stuhl aufgeftelit; 
diejelden follen alsbald dem Kaiſer präfentirt werben. 

Ausland. 
Defterreid. 

Wie aus Peſth telegraphiich gemeldet wird, hat ſich am 
10. Nov. Morgens der Reichstags-Adgeorbnete Joh. Didats vom 
4, Stodiverte des Rotterbiller'ihen Haufes in der Königs -Gaſſe 
binabgeftürzt, und blieb todt am Plage. Vidats war Vermwaltungs- 
Rath der falliten Finanz⸗ und Yofephftätter ng und wird 
die bevorftehende Kriminal-Unterfuhung in diefer Affaire als Mor 
tiv des Selbftmorbes bezeichnet. Im Reichſstage gehörte Johann 
Bidats der Äukerften Linken an, und murde unter feinen nachge ⸗ 
lafjenen Papieren auch ein Brief Kofi u gefunden. 

Frantre 

In Berfailles herrſcht unter den "Parteien, die Regie 
rung nicht ausgeſchloſſen, die allergrößte ——* Jede Partei 
hat den Kompaß verloren und ſucht ſich erſt a mählig wieder 
zurechtzufinden. "Das Miniſterium Hat -im. Folge. der Zujammen« 
jegung der zur Prüfung des Antrags Changarniers von den Ub- 
a nn ee rn ber Nationalverjammlung gewählten Rommilfion (die. 


jetzt in ihre Wangen und ein ſeht ſeltſames Gefühl Eee warn as aka aa an Mer ran RE Tem 
ihr Herz. 

ve begreife nicht, tie Sie hieher gefommen find,“ fuhr 
Hugo fort, ihre Hand noch im der feinen haltend. „I ſuchte 
nach Ihnen in dieſer Gegend, als dieſer Schurle mich meuchlings 
niederſchlug und hierher brachte, in der Abſicht, mich zu töbten, 
was er auch gethan haben würde, wenn Sie mich nicht befreit 


bätten 

Und ic) füchte ein Unterlömmen in diefent Fahrzeug, weil 
ih fürdhtete, dem Adminiſtralot und Mom in die Hände zu fal- 
fen,“ ſagte Rojamunde. „Sie find nach dem Fiſcherdorf gegam- 
ger, da fie mich dort vermuthen. Berftehen Sie iin’ Schiff zu 
führen ?* fügte fie raſch Hinzu, auf die ſchlaff heraßhängenden 
Segel blidend und ihre Hand ſchüchtern zurüdziehend. 

„Ich habe wohl vine Idee davon, Habe mich aber wenig 
datin gelibt,“ ermiderte Hugo. „Es wird mir in diefer Duntel» 
heit und bei der Schärfe des Windes unmöglich ſein, das Yahr- 
zeug ſicher an’s Land zu bringen, ich würde bei einem ſolchen 
Verſuch Ihr Leben aufs Spiel ſetzen. Ich denfe, ich kann das 
Schiff füdwärts führen und wir können mit Tagesanbruch bei 
der * fich darbietenden Gelegenheit landen.” 


(Fortſetung folgt.) 
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beficht-in.iprer Mehrheit. aus Milgliedern dee-Sinten) feine 
verlangt, aber nicht erhalten, well es das Vertrauen 

# Präfidenten genicht, und ohne Zweifel aus dem noch trifti⸗ 
geten Grunde, weil es diefem unmöglich wäre, ein neues Minis 
or zu —— in gr Hei Dept nd Die Ei 
€ Rechte oder Linte die Mehrheit befigt, vde an t· 
beit jede Minute von der einen Seite" zur andern ü Hr 
lan. Was die Stellen ber verſchiedenen Parteien dem Antrage 
Changarniers. Verlängerung der Amtsdauer Mac Mahons, ger 
genüber betrifft, jo ift bie eigentliche Rechte, aus welcher der Bor- 
Thlag hervorgegangen ift, natürlich für denjelben ſicher. Auch die 
gitimiften find einverftanden und haben ji gegen den Kitel: 
Präfjident der Repubtit nichts —E —* MN Tie, 
unierdeffen ihre monarchiſche Propaganda jortjegen und: „Es | 


lebe der König!“ rufen zu dürfen, wie ihnen der Minifter-Brogliei| ; 


bereits in feiner Abteilung zugejagt hat. Die Bonapartiiten jind 
bis jet entichloffen, die. Berlängerumg nur für drei Jahre zu bes 
willigen und-ftreiten fich noch darüber, ob: fie mit. ihrem letzten 
Zeympf, dem Votſchlag der Berufung an das allgemeine Stimme | 
recht jofort hervorrüden ſollen oder nit. Inzwiſchen hat dieſes 
bomapartiftijche Univerjalmittel auch auf die Linke Eindrud gemacht, 
wenigitens auf einen Theil, und droht eine ernſtliche Spaltung | 
unter dieje Partei ‘zu Bringen.“ Turquet von der inken hat gleiche 







' gehandelt zu Haben. 


and . Baöf,: Betn-Gie germußt hüten, dah Gie 
a are Me 


Nein! wir 
& immer 200,000 Dann vor uns gehabt. Der Marſchall gibt 
noch langerErklängngen über die Munitionsfrage. Er bes 


daß⸗ PN ie-Munition für 3 bis 4 und Infante» 
Munition für s 8 Schlachten gehabt habe. In der jonft 
10° glängenden franzöfijchen Armee herrichte immer Mangel an Ber- 
trauen und daß ; die Munition ſel ausgegangen, wurde 
immer auf jehr Teichtfinnige Weife verbreitet, -Schlieklich ſtellten 
einer der Michter und dee Regierungstommilfär noch einige Fra- 
3 ci p Marihall.. , Die Fragen des lepteren ſcheinen Leboeuf 
nit zu geſallen und; 4 mehit eiwas höhniich: „Les campagues 
sont tr&s faciles 4 faire après coup.“ 

LEE Ted LS Amerikla. 

Aus Wafſhington, 10. Nov,, wird gemeldet: Der ameri- 
laniſche Geiandte in Madrid, Generafmajor Sitles, telegraphirte 
dem Staatsjefretär Fiſh, die ſpanijche Regierang Habe ihm, ihr 
Bedauern darüber ausgedrüdt, dab die Depeſche, welche die Aufr 
ſchiebung der Hinrichtung Ryan'3 und der anderen auf dem „Bir« 
ginius“ geſangen genonmenen Perſotren andrdnete, zu fpät nach 
Cuba gelangt ſei; fie habe ihm weiters erflärt, im guten Glauben 
Staatsjelretär Fiſh richtet nunmehr jeine 
Bemühungen dahin, die Wburtheitung der übrigen Gefangenen 


tafl3. einen Antrag auf Appell an das Volt geftellt. Dieſer Anz 
trag iſt aber im einer Verſammlung der Linken am 9. November hinauszuſchieben, big die Legalität der Prije fonftatiet jein wird. 
durch Jules Grery ſehr bebhaft befämpft. worden, während der. Eine ameritanifche Fregalle wurde uach Santiago beordert. 
„Bien public,“ das Organ von Thiers, geneigt iſt, dieſes revolu-⸗ RNachrichten aus Niederbayern. 

tionäre Mittel, ‚als die beſte ‚Art, um aus einer revolutionären FT x Baljeu, nz Ein Nothichrei dringt aus 
Lage Herauszufommen, zu empfehlen. . In derielben Sigung hat | dem near a ‚Die Binde ift an 5 Orten 
die Linke beſchloſſen, zum Antrag Changarnier das Amendement | ausgebroiyen und es iſt ſehr zu befürchten, daß dieſe entegliche 
zu ſtellen. daß mit, der Verlängerung der Amtsdauer Mac Ma | Seude (melde dem Vieh jo gejährlid, wie dem Menſchen die 





hons die definitive Konflituirung der repubfilaniichen Staatsform: 
ausgeſprochen werden ſolle. Daran, daf der PVerlängerungsantrag 
fchließlich durchgehen wird, ift, ſowie die Dinge liegen, nicht zu zwei-⸗ 
fen. Nur wird e$ nicht fo geſchwind gehen, als die Rechte wünfdt. 

‚ Ganrobert Hat am, JR d.'im Projeß Bazaine großes Aufie- | 
hen erregt. Mit lauter Stimme und mit ſichtbarer Bervegung | 


rief er u. A. aus: „Die Armee von Meh hat’ nicht eine Wahtte |’ 


und nicht eine Kanone verloren; der Feind nahm ihr feine eins 
zige Trophäe mit den Waffen in der Hand, Als er Fahnen und 
Kanonen ‚ endberte, war er. nur mit dem Schreibzeug verſehen!“ | 
Mehr und mehr ſchürzt fih der Anoten um Bazaine, immer mehr 
erjheint Vismards Schlauheit als der wirkliche Eroberer der 
lothringiſchen Riefen-Feftung. 

" Berfailles, 8. Nov. (Prozeß Bazaine.) [Schluß.] Rad 
einigen weiteren fragen,” welche der Vertheidiger an die Ridhter 
ſtellt, wird der Marfchall Leboeuf als Zeuge aufgerufen. Leboeuf | 
rar befanmtlich zuerft Beneral-Major der Rhein-Armee und wurde 
nah den erſten Riederlagen der Franzoſen Ober-Gommandant de3 
3. Armeelorps. Derjelbe iheilt einen ausführliden Bericht über 
bie Operationen feines Gorps mit, und gibt außerdem längere Er« 
Härungen über die Frage Betreffs der Munitionen, Er gibt an, 
dab ed in Metz an Munitionen nicht gefehlt habe, und daß das 





3. Gorps, welches am 1. Sept. zuerſt den Rüdzug äntrat, fi | 


äußerft tapfer gefchlagen. „Bei beiden Tragen if er beteiligt; 
bei der erfien als ehemaliger Kriegsminiſter, bei der zweiten als 
Ober-Gommandant des 3. Torps. Wie auch Garmrobert, jo ſchreibt 
er bem Gewiller vom 26. zu, dab der Vormarſch nicht angette ⸗ 
ten wurde. In dem Kriegsrath, der am 26. ftatifand, habe Ge— 
neral Soleille angelündigt, daß man nur Munition für eime 
Schlacht Habe. Leboeuf beftreitet diefes. Im zufolge habe man 
nod für 3 oder 4 Schlachten Munition gehabt. Auch läjt er 
nicht zu, daß Meß fich nicht Habe vertheidigen Tonne. Es hätte 
fh 3 Monate Halten können, wenn es hinreichend Vorräthe ge 
habt. Daß der Vormarſch in Folge des Sturmes am 26. ſchwie- 
rig geweſen, gibt der Zeuge zu, Mur hält er benjelben nicht für 
unmoglich. Einig jei aber der Friegsrat!) geweſen, die Opera- 
dom zu verfagen. Am 30. fei der ‚Befehl gegeben worden, am 
31. Morgens die zuerft für den 25. projeltirte Bewegung auszu⸗ 
führen. Auf der Landſirafſe St. Barbe babe Bazaine am 31. 


Mo gl ꝓs Tommandanten werfammelt, ihnen 2 Depe⸗ 
(den br Ali den Maxi Se Mahons auf Met; mel«, 



























deten, und die nothmenbi ion gegeben, um der Aie lt — 
en, und bie nothwendige Infruftion gegeben, um te —— 
Vetre 1. BR ie riäten , Von’ 
Pelletler, erm worden. 


—— se zu maridiren. * * Nacht —— 
u 314. erbiglt, Leboeuf von Bazaine die Mit⸗ 
— — Pe che geändert ſei. Wenn die 
Truppen aber zu großen Widerfland fänden, jo müfle man ju- 
Ken, die Stellungen zu behaupien. Leboeuf gibt dann ſchließlich 
einen längeren Bericht über die Kämpfe: vom 1. Sept, die mit« 
feinem Rüdzug und dann dem der ganzen Armee endeten. Präf.: 


Sie. ſagten, daß der, Sturm den. Vormarih vom 26. jehr er» 

— ee aa. Velden Eindrud machten auf - 
Sie die Befehle; melde Bazaine am 31. gab? — Leboeuf: Ich 
habe die Ueberzeugumg,: dab Bazaine die preuß. Linien durchbre- 
Sen: wollte. Präj.: War in der Eonferenz vom 26. nicht die Rede 
von’ Mac Mahemtı + Lehoruf: Man fagte nur, dab Mac Mas 
bon jeine Armee organdfirt Präſ.: Welchen Eindrud würde es 
auf Sie genacht haden, wen man Ihnen die Depeſche vom 19: 
Aug... milgeibeilt hatte? _— - Leboeuf :-Gar-Teinen. -Erlauben- Si 

wir hinzuzufügen, daß Mac Mahon nad) Paris gehen follte. Der 
Kaiſer Hatte nie davon geſprochen. Meine perſönüche Anſicht war, 
daß man nad Südoften hin durchbrechen müßte. Ich glaube, 
der Marſchall würde diefes auch gethan haben, wenn er freie 


urſacht, ſo dürfte anderfeits empfinbfich 


Cholera) auch noch andermärts ausbricht. In mehreren Ställen 
iſt ſämmtliches Vieh gefallen. . Der Todeskampf der von biefer 
Deft befallenen Thiere ſoll jchredlich fein. - Nach -einem Bericht 
der Pafj.egtg. iſt der Jammer in Aiftelberg losgebroden. Bon 
Miſtelberg (jenfeits der Grenze) wanderte die Per ins nahe Haludt · 
ſchlag (bayerikh) zu‘ einer: > Diet fielen in einem Sialle 26 
in. einem. zweilen 33! Stült Der Schaden an · Wieh in Haindl ⸗ 
ſchlag allein entziffert fich auf 40,000. fit In Wildenrana 
und Sonnen iſt die Seuche ebenfalls ausgebrochen, auch in Fer - 
King iftdieß der Hall. Um über die Senchenheerde einen Cordon zu 
ziehen it von Paſſau aus Militär unter Brämierlieutenant Kai- 
jer nad), Haindiſchlag abgegangen. Der Viehtrieb aus den Wal- 
destheilen öflid der Ilz wird ganz verboten. Der Ausbrud 
der Rinderpeft mit feinen Folgen dürfte in Paſſau bie Fleiſchpreiſe 
tiefig hinaufichrauben. Alles frante Vieh fol übrigens. erfchlagen 
ober: erſchoſſen werden, um bie Rinderpeſt zu erftiden. 

$ it Bi Jet ‚Dormistag aus wer Bilsbiburger Frohn⸗ 
feſte entiprungene tinhungsgefangene Eiſenmann, welcher ſich 
in feinem Sträflingshabit mehrſach in der Umgebung Geiſenhau— 
jens_geigte, . ‚in, Mommen. Derſelbe trug 
über, > hd gar mfländige, jedenfalls ir— 
gendwo geftohlene Civillleidung. 


Bon der Rott, 6. Rov. Wenn von competenter Seite 


Poſtomnibuſſe aufgeftent, die fi} den Bahnzügen regelmäßig an« 


ſchließen, ift dieſe Verbindung nur zu begrüßen. Doch dürfte auch 
anberjeits für „begliemere” Bauard dieſer Wägen Sorge getrag 
fein, wie diejes an dem Poftomnibus bon Pfartlirchen nad Sims 


bach jehr zu vermiffen if. - Ein furzer enger Kaftlen in dem ſtets 


6 Perſonen förmlich eingepfropft werben, unter Aegide eines ine» 
gen Höflichleiten roch niemals befitaffen Rofelenters bringt die 
Reifenden "von Pfarrkirchen fteif und krumm nah Simbach. — 
Bern ſchon der bergige Weg ein liberaus langſames Fahren ver- 
werden, wenn die Paſſa⸗ 
giere den gangen langen Weg in folge diefer Preffung feinen Fuß 
bewegen, viel mehiger auszuſireden vermögen, ſonach während ber 
beinahe vierftündigen Fahrt eine fürmliche Tourtur zu erleiden ha- 
ben. Es wäre daher wohl am Plape, für die Strede Pfarrlir« 
chen · Simbach einen etwas bequemeren Fofttwagen zur Verfügung 


u - we : fee begrüßt werden dürfte, 
* Em. M — —— 3. * — 
wird. . EN 





land, Monſe de 
e m Better, Emil 
"während: er in’ der Rapelle St. Jean 


ken Vohraih Walk sit, Bed 2iidet be Bene von dem See 


ster des Mrders Jum Erben feines Vermöhens eingefet worden 


ifl,.: Der Etmothtte, der erſie Viſchof yon St; Pierre, ift im Auguft 


*c. in Orleans vom Bilhof Dupanloup tonfelrirt worden. 


Regensburg, 10. Nov. Geſtern Nachts gegen 12 Uhr 
tom es in der Gefandtenfiime gu einer blutigen Schlägerei, im 
Folge deref; ji; i ren hafbtodt ins Kranlenhaus 
verbracht ben 5 — Sicherheitswache aus 3 
Rottmeiftern und 30 Poh befteht, jo follten derartige 
—— nur zu den Seltenheiten gehören, vorgusgeſe t, daß 
"die disponible Mannfhaft zum nidifigen, Palrouißendien € dere 
endet wird. . REN) _ 
Bien: 12, Rov.: Gilberagio 109,50. 

err. Silbergulben : O5}. 

Frankfurt 11. Rov. Deſtert. Banknoten: 102. 






Trauernachricht, daß unſer intigfigellebter Batte, Vater, Sohn und Bruder 


—2* 


un 


Schullehrer in Sofdorf, 
nad) längerem, ſeht ſchmerzlichen Leiden, 


\ 







denen dem frommen Gebete. 
Garham, Hoſdorf & Faſſau den 13. Nov. 1873. 


{ ri —— — Fr 


— 





—— 


Ausbruch der Rinderpeſt in Perling, 
Gemeinde Oberbienborf betr: 


In dem zur diesamtlichen Gemeinde Oberbiendorf gehörigen Orte Perling ift 
der Ausbruch ber Rinderpeft Ionftatirt worden. 
Diefes wird im Vollzuge bes $. 12 der miniſteriellen Belanntmachung vom 
8. Auguft fd. 8 Maßtegeln gegen die Rinderpeft betr,“ mit dem we Ar; 
— — 
en ure, erg rechtiug. wi 
diendorf, Yrag. Raßberg. traßkirchen, Thyrnuau & fi dorf bei 
PMeidung ber im 8. 338. de de ‚en. B. angehrohten Gefängnibftrafe bis zu 2 J. 
bis auf Weiteres unbebingt eimgeftelt und verboten wurde. 
1) Die Abhaltung von Vieh⸗ und jonſtigen Märkten, 
2) der Handel mit Vieh, :; 
3) der Transport des Viehes, ſowie von Dünger, Rauhfutter und anderen Streuma« 
terinlien ohne beionberen ‚bifisiltäpolizeilihen Erlaubnißſchein, endlich 
4) der Antauf ‚des zum Fleiſchlonſum nöthigen Viehes ohne vorgängige Sefiätigung 
des Bürgermeifters und anfgeflekten — 
Am. 14. Nov. 1873, 


Kyl. Berichsamt Paſſau. 
Bekanntmachung. 


Die Wahlen zum deutſchen Reichstag Beir. 

Durch höchſte Minifterial-Entihliekung vom 4. da. Mis. wurde die Anferti- 
gung der Wählerliften für bie nächſte Reihstagswahl öngeordnet. Zu dieſem Zwecke 
wird im jedes Haus eine Zabelle gegeben werden; in melde ſich die indemſelben tmoh« 
nenden Wahlberechtigten — oder durch die dausbefiher bezw. deren Stellver« 
treter eingezeichnet werben können. 


Auf der erſien Seite diefer Tabelle find bie Beſtimmungen über die Wahlbe⸗ 


man * 
ergeht daher an alle Wahlberechtigten bie Aufforderung, die rechtzeinge 
Ei in. dieſe Liſten nicht zu verfäumen , da die Anfertigung ber Pählerliften 
ungemein erſchwert it, wer, bie. Wahlberechtigten nicht felbft Hiebei entſprechend mil« 
wirlen. Die Tabellen werben: 3 Tage nach der Ausiheilung- wieder abgeholt. 
PBaifau, den 13. Rov. 1873, 
Stadtmagiftrat Paſſau. 
Ver techtef, Bürgermeifter abw. 
SDerlein, Rechtstath. 


Bekanntmachung. 


Im Heurigen Jahre werben in Kaareı 2; fol fe gehalten : 


a) Yahr- (Waaren-) Märkte: 


am Sonntag den 16. Aönseieber und . 
14. Dezember: 


am Sonntag den 


b) Schweinemärkte: 


am Montag den 17; November und 
am Montag den 15. Dezember, 


wozu freundlichſt eingeladen wird. 


Der Jahrmarkt Ham di Dezember wurde für den am 21. Sept, — 
nen Maurifſusmarlt genehmigt, 


DO fterho fen; ıden.23. Ollober 1878. 


Stadtmagifirat. 
. arten, —— 
Bauernfeind, Stadtfehreiber. 


Verantwortlicher Redalteur: 3. Chriftoph. 


Todes- BR Anzeige 


Dun tiefeht Schmerze gebeugt widmen wir theilnehmenden Berwanbten, Freunden und Befannten die 


| Herr Zoſef Schmalhofer, 


Die tieftrauernden Binterbliebenen. 


FE Ban u — nn — ne ——— ——— 








Eigenthum und Verlag von I. Edel und Chriſtoph. 


ein 
Dei, 
men” 
ae), 





geſtürlt durch öfteren Empfang der Hl. Sakramente, geduldig und ergeben I 
in Gottes hl. Willen in einem Wlter von 44 Jahren verſchieden if. Wir empfehlen ben theueren Bahingejchier 








ae 


—— 


Bekanntmachung. 
Es wird hiemit befannt gegeben, daß 
ber heurige Herbſtmarkt am 
Sonntag den 16. ds. Als. 
abgehalten wird. 
Grainet, 4 Nov. 1873, 
Hohenwarter, Bürgermeifter. 
8000 H find getheilt zu 4$ 
+ auf Grundbefiß, 1. 
Hypothel, im Landgerichts - zirte 
Paſſau 1. und II. zu verleihen. D. R. 
in der Erp. d. Bl. 
Ein : iſt zu 
neuer Helz-Heberzicher ud. 
fen. Wo? fagt die Ep. d. Bl. 1.3. 
Unterzeihneter jucht für Paflau und 
Umgebung einen Mann, der fi mit 
Anlauf von Iceren 
Betroleumfäflern 
befafien will. Auf gute Provifion ift zu 
schnen. Offerte an 
Bofef Bilz in Donauwörth. 
In dee Stadt Paffau iſt ein fehr ren« 
tables Gaſt haus billig zu verkaufen. 
Baorerlag 1200 fl. D. Uebr. Therrfien- 
frabe Bärnwirth, 3. St. 
Verein der Handwerker. 
Sonntag ben 16, en wm Kern 
Branz Madl; -Gaftgeber und Trleikghader auf 
ber. Beiderwied,, Die Mitglieder werben fumdr 
IR erſucht, a 4 et ſcheinen. 
Handihaft. 
ten. 


Geboren am 11: — — Kind be 
tn Laul Ho er, mann.’ 
Pr po akı & Nov. : Briebrih Je, A 
—— — i⸗ a, 

Li 


Geſtorben am 12.:. Gert Rubin 1 en; 
—— a 382. „ _ —⸗ 
itfe, 62 J.a. — Um 13.: ge 
tfötter, —8* —— der L. 1. 
Wiflahrt, 52 9. 


he to Baflan 
1. Borftellung im vierten Abonnement. 
Sonntag er 16. Rov. 1873." 


Schloß Greiffenftein, 


Der ———— 


Romantiſches Schaufpiel in 5 Acten und 


einem Boripiel in 1 Act: 


Die Kreuzritter vor Hicäa. 
. von Chatlotte Birch“ Pfeiffer. 
(Regie: Herr Reiter.) 
Zu diejer Borftellung ladet ergebenft ein 
J. Selderer, Direltor. 
In Vorbereitung 
Der Störenfrieb. 


Drug von di ledel- 


Ira 
font 


aer 







Pall 


Canblaft. 





Sonntag (Ottmar) 





Nr. 307. 





16. November 1573. 





as „Palfauer Tagblatt” eribeimt täglib mit Busnahme der Feſttage und fofter in Dehau iomi: im ganzen Königreiche Galbjäßrfih 1 fl. SU Er. 


viertefjäbrfih 46 Ar. — Veltellungen auf Died Fler 
in der Ggpebition, Hewmwintel Re. 262), angenemmen. 


= — — 


Sitbahn. 
Ankunft in Palau. 


merben auswärts be 
— Inierate werden die Sipaliige Veritzeile oder deren Roum mu nur 3 fr. berechnet. 
Preis der einyeluen Hummer 3 fr, 


Gifenbahnzüge. u 


allen !örigliden Aohämte:n, Voflerveditionen und Voflboten, bier 


Weftbahn. 
Ankunft. 


Abgang in Palau, 

Bon Münden: Rahm. 3U. 20 M 8.3.1 Nach Münden: rap EL M 22, Früh 8 Uhr 35 Minuten P.-3. 
* Nachm. 4 U. 40 M. Bund. | P Vorm. I U — M. P.2. Rot. 3 Uhr 45 Minuten +2. 
Pi Nachts II U — M. BB. | F Nachn. 3 U.H5M BR. Nasts 12 Uhr 5 Minuten C.“g. 
Don Nürnberg: Naht 2 U-5M. E-y | Nah Nürnberg: Nadts 12 U.35 M. E23. Abends 8 Uhr 30 Minuten &.-}. 

r . Radm. 4 U. 40 M. P⸗3.. . ah 5 U — M 23. Abdgan g. 
— Rachts 11 U. — M. 38 . Borm. 10 U. — M. Ds. Trab 2 Uhr 50 Minuten E23. 
Bon Regensburg: Lom U. — ML. . F Nachm. 8 U. IHM DR. Früh 4 Uht 10 Minuten G3. 
. . Ratım. 3 U. 20 M. EN. NagRegensburg: Rahm. 3 1.4 M. B-} Borm, 9 Uhr 140 Minuten &.-3. 
Bon Landshut: Borm. UM — M Pr 3 Rach Straubing: Abend 6 U. 16 M. Gen. Abend 6 Uhr — Minuten B.-3. 





Rechtlos heizt — Madıtlos! 
Ein Blid nad dem bayerrfhen Landtag. 


3 Paffau, 14. Nov. Por wenigen Tagen erſt haben wir 
nachgewieſen, dab dur die Erweiterung der Reichslompetenz die 
wejentlichiten Rechte der Krone Bayern entnommen find. Es ift 
in der That nicht anders ud es berührt uns um fo jchmerzlie 
der, daß es gerade bayerische Abgeordnete, bayeriiche Vollsverlre— 
ter find, welche eifrig dafür forgten, dab man von bayheriſchen Rech- 
ten von bayeriſchen Bollsfreiheiten nur mehr jpredhen wird, als 
ob jie einer Sage aus längflvergangener Zeitangehörten, Wahr 
haftig, wir find feine abgejagten Feinde vom deutihen Reiche, 
wir zollen und zollten deſſen Zuftandelommen gewiſſermaſſen uns 
jere Verehrung, obwohl wir mit vielen norddeutſchen Neuerungen, 
welche man in's bayerifche Gebiet herübergedrängt, durchaus nicht 
einverffa 
einem ‚ der gegenwärtig die Machtiülle in Händen hat und 
defien mwillführliche Blut und Eijenpolitit allen Vernünftigen, die 
vor lauter Schweifwedletei noch nicht verrüdt oder zum minder 
fiens blind geworden find, bereits unerträglich ift. Diefem zu 
dienen, deſſen Pläne realifiren zu helfen, Icheinen gewiſſe Herren 


beim Landtag als Hauptzwed ihrer Anweſenheit zu betrachten. | 
Jeder treue Bayer aber muß angeficht! folder Vorlommniſſe mit | 


Un willen und Aerger fi von Männern abwenden, welche an der 
Untergrabung der bayeriihen Selbitftändigteit jo emfig arbeiten, 
Für diefe waren and) die Königsworte an den Vertreter der Vete- 
ranen in Garmijch, welche als Warnung den Landtagsmitgliedern 
vorausgegangen, und die Gefinnung des Königs belundeten, wir 
tungslos verhallt. Es pahten für fie jene Worte, welche der ſtö- 
nig an bie Füſſener Deputatior ſchon im Borjahre gerichtet hat, 
und die lauten: Z man wohl noh Bayer? Man kann 
nicht Bayer und Preuße zugleih fein! In diefen Worten, 
werden fie richlig aufgefaht, liegt die wahre, bayeriſche Politif 
melde uns der König jelber vorgezeichnet hatte, Die . königlichen 
Worte bedeuten nichts anderes, als man könne im engften Anſchluß 
zu Preußen als den erften Staat im Reiche fiehen, einander treu 
fein im Frieden wie im Kriege, aber deßhalb ſoll das bayeriſche 
Volt nit aufhören, bayeriſch zu bleiben, -die Gefinnung des Vol- 
fes ſoll bayerifch fein, mern auch dur die Bildung des deut- 


en ſind; noch weniger aber find wir einverflanden mit | 


ſchen Reiches Mandes anders geworden, weldes uns jeßt, weil 
neu, befremdend in die Augen fällt. Statt aber fi die Fönigli« 
hen Worte zu beherzigen, ift man in gewilfen Kreiſen auf's Eif- 
tigfte beftrebt, der Srone Bayern alle weſentlichen Rechte zu ent» 
reißen, Die deren Selbjiftändigleit, deren Unabhängigkeit bisher 
befumdeten. Dan hat im Landtag, flatt ſich um rein bayerijche 
Angelegenheiten zu belümmern, fofort den von Herz und Mölf 
gemadten Antrag um Eriveiterung der Reichslompetenz auf's Tas 
pet gebraht und daher der Krone Bayern und dem bayerischen 
Volle zugemuthet, den politiſchen Selbftimord cigenhändig 
ar fi zu vollziehen. Dieje Herren jheinen den $ 1 der Ders 
fafjung, denn fie doch auch beſchworen haben, nicht zu fennen ! 
Nachdem die fogenannte patr. Partei in der bayerijchen Kammer 
fi) das Heit aus den Händen reifen lieh und. jchon die Abitim- 
mung über die Berjailler-Berträge zur Genüge bewieſen hat, daß 
der Aiterliberalismus in erwähnte Partei fich einzuniften begonnen; 
nachdem auf rechter Seite fürmlicher Abfall von den Prinzipien 
der Mandanten ftattgefunden hat und die Patriofen vor lauter 
Ver-Rüd- und Umftöhen fi nur immer in das eigene Fleiſch 
ſchneiden, fo geitehen wir offen, daß wir die Mebdiatilirung Baye 
erns befürchten, wenn nicht allenfalls ein königliches Madt- 
wort glei einem Ungewitter in den umnachteten parlamentaris 


ſchen Räumen des Landtagsgebäudes einſchlägt. 

Außerdem fragen wir: was hat die gegenwärtige bayeriſche 
Kammer für das Voll gethan? Außer der Gchaltsaufbeſſerung ift 
wenig geſchehen; Nicht ein einziger praftifcher Borjchlag ift cinges 
bracht worden, wie der jo ſeht niedergedrüdten Landwirkhſchaft 
aufzuhelien wäre. Dafür blüht das Bank: und Aktien-We— 
jen, das Gründerthum, welches dem Volle jeine. fepten 
Kreuzer herausgaunerte, nachdem Erfieres in Folge Aufhebung 
der Wuchergeleße und Einführung der allgemeinen Wechſelfähigleit 
das Aeußerſte wagen lonnten. 

Man hat auf-Vorlage eines Geſetzes, betreffend die vielen 
Zaufende von Tagwerlen noch nicht vertheilter Gemeinde: 
Gründe aufmeriam gemacht! — Es herrtſcht Darüber ein 
tiefes Schweigen. 

Wir aber werben nicht ſchweigen, und die bayer. Kam— 
mer, welche dem bayer. Bolte tägi 1000 Gulden Loftet, 


— — 


— — — t—— — — — — — — — — — —— — —— — — — 


Das vergrabene Teſtament. 


(Fortſetzung.) 

„Sie haben Recht,“ ſagte Roſomunde. „Die Küſte iſt vol« 
ler Gefahren für Einen, der fie nicht genau lennt. Tas Schiff 
tönnte leicht an einem verſunlenen Felſen Ycheitern oder auf eine 
Sandbank laufen. Wenn Sie es in der jegigen Entfernung vom 
Land halten fönnen, lann Alles gut gehen.” : 

Sie fehte fi auf ein zufammengerolltes Zau, mährend 
Hugo die Segel wieder jpannte, das Steuer ergriff und das 
Schiff in einen neuen Cours bradte. 


Beide ſchwiegen sine lange Weile, und als Roſamunde ein« 
mal jhüchtern ihre Augen auf Hugo richtete, begegnete fie feinem 
vollen Bid, der feine tieffte Verehrung ausdrüdte. 

Rojamunde bebte und ſchlug die Augen nieder, 

„Rojamunde,“ jagte Hugo mit beivegter Stimme, und ber 
Name, aus dem Herzen fpringend, entjchlüpfte unbewußt jeinen 
Lippen. „Sie haben mir das Leben gerettet. Sie haben mic 
dem fichern.Zode entrijfen. Ich wünſchte, daß Sie das Leben, 
welches Sie gerettet, annehmen. würden, das Sie mir erlaubten, 
es für immer Ihrem Dinfte zu widmen. Don jenem Hugenblid 
an, wo wir uns zum erften Male trafen, habe ih Sie gelicht, 

habe nie zuvor geliebt. Dieſe Liebe iſt mir wie die amerifa- 


niſche Aloe, welche nur einmal blüht. 
mir — darf ich hoffen ?“ 

Er wartete in athemloſer Spannung auf die Antwort. 

Rojamunde blidte zu ihm auf, ihre dunleln Augen firaflten 
von Glüd, 

„sa, Hugo,” flüfterte fie, „Sie dürfen hoffen!“ 

Hugo ftredte feine Arme aus und zog fic an jeine Bruft. 
Nun will ich Dir vor allen Dingen jagen, wer ich bin,* 
fagte Hugo nad) einer langen Paufe, 

„Ich weiß es,“ erwiderte Roſamunde; „ich babe es gehört, 
als Du es dem alten Hawlers erzählteft." 

„Du weißt alfo, daß ich der rechtliche Sohn des verftorbe- 

nen Lord Paget Evremond bin, nur daß ich diefe Thatfache noch 
nicht zu beiveifen im Stande bin.“ 
Ich weiß, daß Du der Sohn derjenigen bift, die id) als 
Miß Deane gekannt habe und die ich zärtlich Liebe,” vwerjekte das 
Mädchen. „Ih habe mir oft eine ſolche Mutter gewünjcht, wie 
Miß Deane — wie ſeltſam ſcheint dies Alles, Hugo !" 

„Es ſcheint in der That feltfam ; aber das Seltfamfte von 
Allem if, Rofamunde, dab Du mic) liebſt!“ jagte Hugo, einen 
Fuß auf ihre Lippen drüdend, den Rofamunde lächelnd ertwiderte, 
j Hierauf feßten fie fi) nebeneinander nieder, Rofamunde feft 
in Hugos Arme geſchloſſen, und verfanfen in angenehme Träu— 


Rofamunde, jagen Sie 


immer und immer erinnern, daß fie zunächſt auf die inneren gefammten Tußbatterien ein einziges: ſchwetes Kaliber 


bayerijchen Angelegenheiten ihr Augenmerk zu richten habe, und 
dab fie nicht dazu da if, die Krone Bayerns zu ſchwächen, d. h. 
recht· und machtlos zu machen. 


Deutfchee Reid. 

Münden, 14. Nov. Wie aus Tegernjee berichtet wird, 
war Prinz Carl in jüngfter Zeit mehrmals unmohl, befindet ſich 
jedoch wieder beſſer. Der Prinz fieht im 79, Lebensjahre. 

— Durch k. allerh. Entſchließung vom 7. ds. wurden bie 
Bezirlstommmandeure,. Oberfien Fr. Sehr. v. Krauß vom 6. und 
Dar Frpr. v. Beflerer-Thalfingen vom 3. Chev.-Reg. mit Pen 
fion verabichiebet. 

Münden. Die Präfidenten der Abgeorbnetenlammer hat« 
tem eime Audienz beim König nachgeſucht: dieſelbe wurde indeß 
nit gewährt. 

Münden, 11. Nov. Dem Landtage wird demnächſt auch 


ein Gefepentwurf bezüglich der Verwendung des Antheils Bayerns | 


an der franzöfiichen Sriegstoftenentihädigung vorgelegt werden. 
Aus diefer Entihädigung find übrigens das 5progentige Militür« 
Anlehen von 1870 und die Militär-Anlehen vom Jahre 1855 
und 1859 zu 44 Prozent, jowie das Anmuitäten-Anlehen der Dh- 


pothelen« und Wechſeldanl zu 44 Prozent bereits volftändig wie · | 


der zurüdbezahlt worden. 

Das „Mil.Wochenbl.“ meldet unter den Ernennungen vom 
23. Ott. Se. 1. 1. H. der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich iſt 
ä la auite des Kaiſer⸗Franz ⸗· Garde⸗ Grenadier ⸗Regiments Nr. 2 ge 
ſtelll. Se. k. k. 9. Erzherzog Wilhelm von Defterreich wurde 
zum Chef des ofipreufß. Feldarlillerie · Regiments Nr. 1 emannt, 

Bor einigen Tagen brach in der Huß'ſchen Malzfabrit in 
Augsburg bas dritte Stodiwert des Bodenraumes, das mit ei» 
nigen hundert Sentnern Malz belaftet war, durch und ſchlug im 


war der erfie Stod ſtarl genug, das große Gewicht zu tragen im« 
merhin ift aber der Schaben ein nicht unbedeutender. 

In Zölz fol der Neubau eines Rentamtsgebäubes ausge« 
führt werden, welcher im Budget auf 24,000 fl. veranſchlagt if, 

Der auf der Jagd durch einen Schuk am Kopfe ſchwer ver 
wundete gräflich v. Walderdorff'ſche Förſter, Herr Joſeph Zißler 
von Hauzenſtein, iſt am 10. bs. feinen ſchweten Leiden erles 
gen. BDerjelbe if 50 Jahre alt und Hinterläßt eine trauerndbe 
Mittwe und 6 Finder. 

Am 11. ds, Abends lurz nad 9 Uhr entftand in Nürnberg 
im Nebenhaufe des Möbelfabrilanten Begelbet in der Peuntgafie 
Teuer, wodurch dieſes Haus bis auf das erſte Slockwerl zeritört 
wurde. Leider follte es nicht bei biefem Unglüd allein bleiben, 
denn als der Brand bereit3 gedämpft war, ftürzten plößlidh eine 
Wand und eine Dede ein und begruben 4 innerhalb des Haufes 
beiääftigte Feuerwehrmänner unter den Trümmern. Zei derjelben 
wurden tobt, zwei andere ſchwer verlegt herausgebracht. 

Amberg, 13. Nov. Geftern zündete in der hiefigen Volls 
ſchule ein Schüler der 4. Klaſſe eine fharfe Patrone an, wobei 
er fich erheblich eine Hand verlehte, 

Zeltlingen, 11. Nov. Ein fremder, ber hier übernach- 
ten wollte, geriet) mit jungen Burſchen in Streit und wurde von 
denfelben derart gefchlagen, daß er geftern Mittag den Geift auf- 
gab. Zellingen macht in Bildung und Eultur ſehr unerfreuliche 
Fortfchritte; ift auch fein Wunder! 

In Preußen werden die militäriihen Rüftungen mit ei» 
nem Eifer betrieben, als ob es ſchon nächſtes Frühjahr wieder 
der losgehen follte. Da wurden am 30. Det. vor dem Raifer 
neue Kanonen probirt. Das Ergebniß dieſes Schießverſuches iſt 
der allerhöchſte Befehl geweſen, fo ſchleunig wie möglich ſämmt 
liche reitende Batterien damit auszurüſten. Sofort iſt nad Ejr 
jen Ordre ergangen, 380 —* (für 45 Batterien und 16 
Erfagbatterien) ſchleunigſt anzufertigen. Was die übrige Feldar- 
tifferie betrifft, jo if man hierüber jet jchlüffig geworden, den 
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Schwindel anheimgefallen ift zeigt die Gartenlaube.“ 









Soviel fteht feit, dab jeit einigen Wochen ein erhöht 
allen Zweigen der Militär-Berwaltung herrſcht, man 
ſchloſſen, die Reukonftruftionen fomeit zu fördern, um Am! 
Frühling nöfhigenfalls die gefammte Feldartillerie mit 
neuefter Confrultion ausrhften zu können, i 
Poſen, 10. Nov. Dem Erzbiſchof Ledochowsli 
zweiten Male, nunmehr unter Androhung einer Strafe v 
Thlr., vom Oberpräſidium die Beſehung der Propflei 


' aufgegeben morben. 


Wie tief ein Blatt finten fann, wenn e3 dem liberafen 
Sie, die 
fonft ein Organ ‚der Demolratie war und bie fyreiheilsfämpfer 
in Wort und Bild verherrlichte, ift jet jo meit gelommen, daß 
fie unlängft eine Abbildung von Bismard’s Schreibzeug brachte. 

Die liberale Weſerzig.“ knüpft an den Wahlfieg der Ultra« 
montanen folgende Betrachtungen: „Die Steigerung der Zahl 
der Gentrumsmitglieder von 60 auf vermuthlich 89, das iſt das 
Refultat der diesinaligen Wahlbewegung in Preußen. Die Ultra- 
montanen haben Urſache zu triumphiren, fie können ſich mit Lor— 
beeren ſchmüclen. Dit den Polen zufammen ftellen fie nun be= 
reits eine flattliche Phalang von hundert Mann dar. Allen Re- 
jpect vor dieſer Schaar!“ 

Neumarkt, (Scäiefien). 8. Nov. Hr. Pfarrer Steinih zu 
Schmelwig wurde geftern wegen einer Predigt über „die falfchen 
Propheten” zu vier Wochen Feftung veruriheilt. 

Der verfiorbene König Johann von Sachſen hatte bei allge» 
meinem Intereffe für ſämmtliche Staatsziwede die Gewohnheit, 
Gerihtsfigungen, Lehrfiunden an höheren und niederen Schulen, 
fowie die verfchiedenen Bureaur der Bermwaltung zu beſuchen. 
&ines Tages, wie die N. Stett. Ztg. aus verbürgter Duelle er- 
zählt, erſchien er auch vor einem Zelegraphen-Bureau einer Hei« 


— Gluͤdlichet Weiſe nen Station und ber Beamte Hatte noch gerade Zeit genug, 
—— 2— —— ſchnell an einen Collegen einer benachbarten Stadt zu telegraphi= 


ren: „Eben trifft der König zur Inſpellion ein.“ Lehterer trat 
bald darauf in das Bureau ein, erfundigte fi) nad) der Lebhafe 
tigfeit des Verlers, der Zahl der einzelnen Depeſchen, der Einahme 
ıc, als eben eine Depefche durch den Draht angemeldet wurde, 
Der Beamte lieſt diejelbe etwas verlegen, König Johann aber 
fragt: Was erhalten Sie da für eine Depeiche? Der Beamte 
erflärte austweichend, ihr Inhalt jei gerade nicht mittheilbar, ber 
König beftand jedoh auf Kenntnißnahme und nun mußte der 
Beamte nothgebrungen angeben, daß er auf feine Depeſche an die 
Nachbarſtation: „Eben trifft der König ein” die Antwort erhalten 
hätte: „Der König ftedt jeine Nafe in Alles !“ \ 
Ausland. 
Defterreid. . 

Wien, 13.Rov. Der „Vollsfreund* veröffentlicht ein lan⸗ 
ges Schreiben des Gardinald Raujcher, vom 4. Juni dadirt, an 
den Erzbiſchof von Köln, worin derjelbe nachzuweiſen ſucht, daß 
die jüngfien preußiſchen Kirchengeſetze ungerechtfertigt find, nachdem 
allbelannt, daß die preußiichen Katholifen bie Staatsbürgerpflicdgten 
mit mufterhafter Treue erfüllen und die Biſchöſe ihnen dabei mit 
ihrem Beijpiele vorleuchten. Der Garbinal fpricht in feinem und 
mehrerer öfterreichifcher Erzbilchöfe und Biſchöfe Namen die voll« 
Rändige Anerkennung über den unerſchütterlichen Muth aus, wo- 
mit die beutfchen Kirchenfürſten das Kirchenrecht vertreten. 

Frantreid. 

Aus Paris berichtet man der ber „Sarlär. Ztg.*: Es Hat 
nicht den Anſchein, als ob die Legitimiften ihre Sache auch nur 
für die nächſſe Zulunft verloren geben wollen. Es wirb feit den 
legten Zagen mit einer gewiffen Beftimmiheit von der Abſendung 
einer neuen Deputation an den Grafen von Chambord gejprochen, 
welche denfelben dazu bervegen foll, feinen Anſprüchen zu Gunften 
bes Grafen von Paris bedingungslos zu entjagen. 

Verjailles, 13. Nov. Das Zuchtpolizeigericht verurteilte 
den Oberſien „Stoffel” wegen Beleidigung des General Reviere 





Zräumereien, während fie in der Dunlelheit der Naht über bie 
wilde See dahinflogen. 

Erft gegen acht Uhr Morgens gelang es Hugo, an der eng- 
liſchen Küfte, unweit der Heinen Stabt Beal, einer Station der 
Rewcaftle-Berwid-Eifenbahn, zu lanben. 

Aus Mitleid und Schonung für den alten Grafen Bertvid 
und den Sohn Lord Leonharbs beſchloß Hugo, Hawlers der Po- 
Tigei nicht zu übergeben, fondern ihm laufen zu laſſen. Er bes 
freite dehhalb- defien Hände von den Fefleln, es ihm ſelbſt über- 
laſſend, die Füße frei zu befommen, 

Raſch begaben ſich Hugo und Rojamunde nad dem nahen 
Städtchen, wo fie in einem Gafthofe, 
Mitte vorftand, ein Unterfommen fanden. 
munde bleiben, während Hugo nad Glenfan zurüdeilen follte, um 
Sir Archh von dem Aufenthalte feiner Tochter in ſtenntniß 
zu ſehen. 

Eine Stunde fpäter befand fih Hugo auf dem Bahnhof. 


XKXII. 
Doppelt gefunden. 


dem eine ehrmürbige | 
Hier mollte Rofa- | die Hütte felbft einmal zu durchſtöbern. Geſagt, gethan. 


| 


Als Hugo Nachmittags in Glenfan ankam, fand er feine | 


Mutter in tiefer Belümmerniß über feine räthielhaftes Verſchwinden. 
Stürmiſch preite fie den Wiedergeſchenlien in ihre Arme und 
erzählte ihm fodann wie fein Begleiter Martin Kroß ihn auf 


dem Schiffe freilich nicht mit Beftimmtheit erlanmt und fie von 
dem Borgefallenen unterrichtet habe. 

Hugo beruhigte die Mutter, indem er ihr feine wımderbare 
Rettung durch Rolamunde, fowie deren jehigen Aufenthalt mite 
theilte und fie bat, mit ihm und Sir Archy fofort wieder nach 
Deal abzureifen, um den ferneren Mordanſchlägen Lord Leonhard 
und des alten Hawlers aus dem Wege zu gehen. Da aud der 
Baronet bis gegen Mittag nicht von feinem Suchen nad Rofamunde 
zurüdgelehrt war, jo fhöpfte man Verdacht. Der armer rief 
feine Leute zufammen und min wurde das ganze Moor durchſucht 
wobei fie auch an Hawlers Hütte vorbeilamen. Schon hatten fie 
diefelbe paffirt, als einer von den Arbeitern den Vorſchlag madhie, 


Hier fanden fie num bald hinter einem Bretterverjchlage den 
armen Baronet, an Händen und Füßen gebumden, und von Hills 
fireng bewacht. Den Gefangenen befreien und feinem Beiniger 
eine wohlverbiente Tracht Prügel verabreihen, war das Werl 
weniger Minuten gewejen. 

Kaum Hatte fih Sir Archy von den ausgeftandenen Leiden 
der vergangenen Nacht etwas erholt, als er von der Ankunft 
Hugo's auf Glenfan benachrichtigt wurde, 


(Fortjepung folgt.) 


zu g Monaten Gefängnig und Zragung ber Koſten. (Stoffel 
wurde nicht vor ein Friegsgericht, fondern an die bürgerl. Straf 
behörbe verwiefen, weil er nicht mehr ber aftiwen Armee angehört.) 

Bayonne, 12. Nov. Der republitaniiche General Mo- 
riones wurde bei dem Verſuch, mit 18,000 Mann in Eftella ein« 
zubringen, nad einem dreitägigen Kampfe vollftändig gefchlagen 
und floh nad Los Arcos, indem er Verwundete, Gefangene und 
ſein Gepäd zurüdlieh. Die Verlufte der Republilaner belaufen ſich 
auf 1100 Dann. 

Der Minifter fol ein Rundſchreiben gegen die Fyreimaurerlo- 
gen erlaſſen haben, in welchen den Behörden anempfohlen werde, 
darüber zu machen, daß diefelben nicht über die Befugniſſe hinaus« 
gehen, welche ihnen in Folge ber. von Napoleon IIL verliehenen 
Privilegien zuſtehen. Fr 

ch weiz. 


S 

Die liberalen Katholilen in St. Gallen verlangen vom 
Regierungsrathe die Aufhebung des biſchöflichen Knabenſeminars, 
weil das Etziehungsweſen Sache des Staates ſei. 

Italien. 

Rom, 7..Nov. Ueber die Ernennung des Grafen Ludwig 
Part zum Botjchafter Oeſterreichs beim Hl. Stuhle Hat ſich der 
bi. Bater mit großer Genugthuung geftern Abend ausgeſprochen. 
— Die Aufhebung der Klöſter geht fort und wird mit einer wah- 
ren Haſtigleit betrieben. Um die SHoftergeiftlichen ohne Weiteres 
binnen einigen wenigen Tagen auf die Straße jegen zu fönnen, 
läht man ihnen das Belt, einige Holzftühle und einen Heinen Kaſten. 

Der Jejuitengeneral Pater Bedz ift nah Lömen übergefiedelt. 

Die Cholera ift in Rom ganz plötzlich und vergleichsweife 
heitig aufgetreten. Nach einem Blatte waren es 17 Fälle, mo» 
von 5 töbtlih. Sie ift zuerft in einem Inf.-Reg. ausgebrochen, 
deſſen Kaſerne augenblidlich ifolirt wurde, 

Rußland. 

Die ruffifche Regierung, welche in letzter Zeit den ſpaniſchen 
Verwicklungen größere Aufmerlſamleit zu widmen feheint, hat eine 
Panzercorvetie nach den ſpaniſchen Gewäſſern Leorbert. 

Belgien 

Brüfiel, 10. Nov. Der Erzbiihof Lebochomsti beabſich- 
tigt ſich in Belgien niederzulafien, fofern feines Bleibens in Deutjch- 
fand nicht mehr fein wird, Ledochowsli beffeidete hier bekanntlich 
bie Stelle eines apaftolifchen Nuntius, bevor er zum Pofener Erz⸗ 
biſchof berufen ward. 

England. 

Der Stadt Sheffield als dem Hauptfife der engliſchen 
Meſſerſchmiedinduſtrie ift von der rufifhen Regierung ein jehr 
werthvolles Geſchenk gemacht worden, nämlid eine Sammlung 
auf dem Feſtland angefertigter Mefferihmiebwaren. Die Samm« 
lung ift überaus reichhaltig und mit nicht geringen Koſten und 
Mühen aufgebradht worden. 

Mit der Ausrüftung der Expedition gegen die Aſchantis geht 
man jetzt rüftiger zu Werke. Kaum hat der Dampfer „Joſeph 
Dobd3* mit 200 Tonnen Eijenbahn » Materialien, 50 Tonnen 
Munition, 5000 Körben Fleiſch, 8000 Säden Reis und 5000 
Fäſſern Zwieback, ſowie mit medizinischen Vorräthen feine Fahrt 
nad ber Goldküfte angetreten, fo liegt auch ſchon das von ber 
Regierung angelaufte Schiff „Dromedary“ zur Abfertigung da, 
und ein drilter Schraubendampfer „Marian* (7000 Tonnen) ift 
von der Regierung für bie Expedition gemielhet worbeu. 


Nachrichten aus Niederbayern, 

* Paſſau, 16. Nov. 3. Ehriftoph, verantiwortl. Re 
balteur des Paſſ.⸗Tagbl. hatte ſich geftern Früh 8 Uhr in öffente 
licher Situng bes k. Stabtgerichtes zu verantworten, wegen einer 
an ben fraeliten Friedberget durch die Preffe verübten Beleidi⸗ 
gung. Bei diefer Verhandlung fiel uns nur eines auf, daß es 
nämlich verfänglich werden fanrı, wern man einen jüdiſchen Han- 
delsmann einen „Auben“ nennt. Der perfünlich erichienene Re— 
dafteur bemühte ſich zu rechtfertigen, doch es half nichts, ſelbſt die 


Bekanntmachung. 


Ausbruch ber Rinderpeſt in Perling betr 
Der von der f. Regg. v. 





Seuchengrenzbezirk umfaht bie k. Bezirlsämter 


Wegſcheid, Wolfſtein und die ganze Bez. Abtheilung 


Paſſau I. 


In Anwendung der alleg. Vorſchrift und des $. 12 Abi. 2 der minifteriellen 
Bollz.-Berbg. Hiezu vom 8. Auguſt 1. 33. (Kr L-Bl. S. 1016 und Bez.Amisbl. 
S. 146) wird auf die im 8. 2 diefe minift. Belanntmachung ftatuirte Anzeigepflicht 
und die. den Drtspoligeibehörden zugewieſenen Funktionen zur genaueften Beachtung 


aufmerffam gemacht, und wurde bas Verbot 
1) der Abhaltung von Vich- und fonftigen Märkten, 
2) des Handels mit Getreide, 


3) des Transporte des Viches, ſowie von Dünger, Raubfutter und anderen Streu⸗ 
materialien, ohne beiondere Difir. polizeiliche Erlaubnißſcheine und endlih 
4) des Anlaufs des zum Fleiſchkonſume nöthigen Viehes ohne Vorgängige Beſich- 
tigung durch den Vürgermeifter und verpflichteten Fleiſchbeſchauer geſtern noch 
auf den ganzen Bezirl Paſſau ausgedehni, — was hiemit öffentlich belannt ge⸗ 


geben wird. 


Am 15. Nov. 1873. 


Kgl. Bezirksamt Palau. 
Fifer. 


N. B., R., d. Innern, laut Telegramm vom 14. 
ds. Mis. in Gemäßheit des $. 17 der Inſtruktion zum Rinderpeſigeſetze gebildete 


gewandie Bertheidigung des Herrn Bogl konnte dießmal nicht durch ⸗ 
dringen ımb J. Ghriftoph wurde für ſchuldig befunden und sin 
eine Gelöftrafe.von 10 Zhlrn., in die, Koflen und zur mentgelt« 
fen. Aufnahme des rar Boflauer-Zagblaft verurtheilt. 

Landshut, 11. Rov. ofterpebibitionsdienft mit Poft- 
Ralhaltung in Dingolfing wurde der Poſthalterswitiwe Greszenz 
Nindl daſelbſt auf Dienftvertrag verliehen. K. f. R.) 

Landshut, 13. Nov. Ber in der Müller'ſchen Brauerei 
bebienftete Binder, Herr Aſchenbrenner aus Bilfting, erlitt geftern 
einen ſchweren Unfall dadurch, daß ihm beim Fäßerabladen &in 
Faß auf den Arm flug, wodurch derſelbe gebrochen ward, Wie 
wir vernehmen fol der Bruch derart fein, dag leider eine Ampu- 

In Frifhellofen bei Dingolfing waren am 10. Nov. 
zwei Geſchwiſterte mit dem Abſchneiden einer Buche beichäftigt. 
Der Baum fiel um und flug dem Bruder die zwei, der Schwe ⸗ 
ſter einen. Fuß ab. 

Ein feierlicher Alt fand am Feſtestage des hl. Martins 
in bem Sirdhlein zu Kläham bei Ergolbsbadh ſtati. Bor dem 
nãmlichen Ultare, vor welchem am-11. Rov. 1823 die Delono- 
mens=&heleute Rammtermeier von Buch fanden, um als junge Braute 
feute getraut zu werben, flanden diefelben Perjonen nad Ablauf 
von 50 Jahren wieder, um ihr Ehebünbniß zu erneuern. 


ſauuachrichten. 
Uebertragen: reei Railenhaslah, B.A. Ullotling, den 
Pfarrer 8. Bogner in Rogplfing, BU. Eggenfelden; bie Pfarrei Hang, B.⸗ 
A. Waferburg, dem 2, Rooperator von der Frauenlirche in Minden E. Sterler. 


Aribe ite hol, Beriräsgerihte Yaſau 
vom 12, und 13. Nobember. 

Johann Reingruber, Mühliunge von Witenmarkt wegen Bergehens der 
Rörperverlegung und eine Mebertretimg des groben Unfugs 1 Monat Befüng- 
niß und 8 Tage Heft. 

Fofeph Feel, Dienfitneht von Bohmzwieſel wegen Bergehens ber Förper- 
verlekung 6 Monat Befängnif. 

Migl Baumann, Schuhmacher von Farſtenſtein wegen Beleidigung 
3 Tag Gefängniß. . 

Oswald Bogl, Häusiersjohn don Gerzogsreuth, Martin Bosl. verh. 
Inwohner von dort, Mlois Hofmann, Häusiersjohn von Borderfreunborf je 
wegen Vergehens der Beleidigung und eime Uebertretung bes groben Unfugs 
erfter und zweiter 1 Monat Geiängnik und 14 Tag Haft und dritter 14 Tag 
Grfängnih und 8 Tag Haft, dann gegen Johann Wiglbauer, Häusler und 
Bürgermeifler von Frauenberg und gegen Johann Grünginger, uslersjohn 
von Vorberfreumdorf je wegen eines Bergehens des MWiderftandes erſterer in 
eine Belbftrafe von 25 Zhlr., und Ichieren zu 20 Tag Gefängnik. 

Georg Gerfilberger, Inwohnersſohn von Dommelfladi wegen Verbtechens 
des Diebflahles 4 Momat Gefangniß. 

Georg Butsmiedl, Wagner von Innſtadt wegen Bergehens der Rörper« 
deriegung 1 Thaler, ö 

ofeph Brandftetter, Taglöhner vom Meifzieherberg wegen Berbredens- 
des Diebfichles zu 8 Monat Gefängnik verurtheilt. 
giteratur 

Friedrich Chriſtobh Säloffer’# Weltgeihicäte für dad 
Bolt (Oberbaufen, Beipgig, Spaarman'ihe Verlagsbuhhandlung) erſcheint im 
neuer Muflage, nach einer Revifion durch Dr. Oscar ger und Profeffor 
Theodor Treigenach mit einer WFortfegung bis auf die Begenmwart, in Zieferune 
gen, wm die Anſchaffung zu erleichtern. Schloffer's Weligeſchichte hat den 
großen Borzug, in prägnanter Weile die Gauptpunfte der Fulturhift oriſchen 
Enttwidelung Ersenabiien und dem Lehrenden, wie bem enden in ber 
fjüle der Thatfadien, die duch immer mewe Forſchungen und Entbeiyngen 
anſchwilli, das einzig Wefentlice und Webentende ſcharf und beftimmt vorzu⸗ 
führen. Der ethiſche Charakter des gangen Werles eignet es belonders für 
die Bildung und Erziehung der Jugend und bei Volles. Gählofier wird 








mi 
durch kei ienche Schönheit und der Grohe geblemdet, er ſucht 
—* —** — m ‚Sie Die eilt ü * Das Meat Sn 6 

em richten müfjen. 
* * — vignet ſich — die elegant gebundene Aand · 
Ansgade (a Uhlr. 1. 71). 
Sandel, Berkehr, Induflrie & remain 

Münden, 10. Rov. Der legte offizielle Sch tannenberi bringt eine 
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Fr 
wien: 15. u. — 109.50. 
. Sılb : . 
a Orfterr. Banknoten: 102. 


Frankfurt 15. Nov. 
Kgl. Theater in Paflau. 


1. Vorftellung im vierten Abonnement. 
Sonntag den 16. Nov. 1873. 


Schloß Greiffenftein, 


oder 


Der Sammtschuh. 
Romantiihes Schaufpiel in 5 Arten und 
einem Roripiel in 1 Ad: 


Die Kreuzritter vor Nicãa. 
von Charlotte Bird Pfeiffer. 
(Regie: Here Reiter.) 

Zu diejer Borftellung ladet ergebenft ein 
J. Heiderer, Direktor. 


In Vorbereitung : 
Der Störenfried. 


Altbayern- Ichüben. 
Dienflag den 18. und Aillwoch den 19. 
Hovemder 
Sodzeitsfhiehen. 
Der Beginn des Shhiehens ift an beiden Tas 
sen um 4 Uhr Rachmittags. 
1.2. Der Yusihuß. 



























Fr. Chr. Schloſſerꝰs 
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„Wer Immer unter den verfdlebenen 
„Sclofler’ihen Weltgelhihte‘ als ber 
wiät., — Ra 
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? Wicner-Weltausfellung. 


Auerkennungsdiplom 
für die befibefannte 


# Webaille Alm 1871. # 
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Bei A, Deiters in Palau abomnirt man. auf: 


Weltgeſchichte Für: das deutſche ne 

Vortgeführt bis auf die Dar I 

ger und Prof. Dr. Greizenah. In c. 96 "Lieferungen 

& 5 Sar. ober in c. 16 Pänden à Thle. 1. — zu bezichen durch gi? Buchhandlungen des In und Auslandes. — u 
efigefhenken mE empfiehlt fih mamentlih die Ausgabe in elegant gebundenen Bänden & Zhle. 1. 74. 

— 14 Bände find bis jept erſchienen, der Schluß (Geſchichte der neucſten Zeit) folgt im kürzeſter Friſt. 


tänden des beuffden Eye auf we Zinens aufrend maden = as ——“ 
al-ZBerkes wird Immerhin einen genifen a m die Fr Fer Bildung adgeben.* Fra f-24.110.8).) 


° Sanbwirthfdafttige * 







Lennen. — Der 









Ausfiefungen., ; 


Flads-, Hanf-, Wergfpinnerei, Weberei, Iwirnerei & Bleicherei Bäumenheim 
Post- und Bahnstation Mertingen, Bayern, 
neßmen Hlads, Hanf & Abwerg fortwährend zum Fohnverſpinnen, Weben, Zwirnen & Bleihen an. 


Herr M. Oberneder in Pajjau. 





> Versteigerung. s 


Montag den 17., Dienstag den 18., Mittwoch) den 19. Nov., 
jedesmal von B—IL Uhr Vorm. und von I—4 Uhr Nachm. 

werden im Pfarrhofe zu Nigen a. Inn, Gerichts Rothalmünfter aus dem Rüdlaſſe des 
verjtorbenen geiftlichen Rathes, Delans und Pfarrers, Serrm Jofef Dettl in 
ET Aigen, WR 5 Pierde, 10 Stüd Rindvieh, jowie ſammtliches Hausgeräth und 
Baumannsfahrniſſe, dann Getreide ald Weizen, Gerſte, Daber, Korn, ferners die Bor- 
räthe an Heu und Stroh aus der heurigen Ernte gegen gleich baare Bezahlung in guter 
gangberer Münze an den Meiftbietenden öffentlich verftcigert. 

Bemerlt wird, dab mit den Hausgeräthichaften beftehend in mehreren ſchönen 
Beiten, 30 Stüd Leinwand, verſchiedene Gattung, polirten ,Bettftätten, Hänge und 
Kommobdtäften, Seffeln, mehrere filb. Eßbeſteche u. ſ. w. am Montag begonnen wird, 

Die Verfteigerung der Pferde und Baumannsfahmifje Hiegegen am Mittwoch 
den 19. ds. Mis. ftatt. 

Es ladet Steigerungsluftige hiezu Freundlichit ein 3.3. 


Johann Sir, Altionator. 
Doppelbreite reinwollene Plaids, glatt und Farirte 
Lama, engliihe Semdenflanelle, Lama⸗Chales, wollene 
Bett: & Reiſedecken bei 








Leopold Kantner 
am — — 








Hert 8. Seidl in Oſterhofen. 
Wir t fichern ſchnellſte und beſte Bedienung zı zu. 


Empfeble: 
Uãhmaſchinen, Seide, Fa- 
den. Wadeln, Del. 


Ernst Schleussner, 
Bahnhofftrafe Nr. 67, 





Pelz Aeberzieher 
fen. 201 Man die Erp. d. U. 18. 


Inferat, 

Im Hammer zu Hörmannsberg finden 
2 Hammerſchin iedsgeſellen und l 
Schleifer Beſchafngung. 

Heinrich Alteneder & Cie, 

Künft. Samitag, Sonntag und * 
tag, den 15., 16. und 17. Non. : 

Lehies Maͤrzeubier Mm 

Hiezu ladet freundlichft ein 

Josef Huber, 
Gaftwirth und Mepger 
in. Sammerei. 
lies. 
Sonntag ben 16. de. 
u 
wobei auch BEN 1 * Speiſen * 
guten trapfen verabreicht erden. 

Freundlichfi ladet ein 

Friedr, Fußs, 
Auerbad). 


Heute Sonntag > is 
beres Stadler. 











Tanj-Mund. 
Überes Stadler. 


Zu meinem —* Sonntag — 
oſtand 
lade ich hiemit freundlichſt ein 


Witherm Sul 


a Gatten. 








— CHILE FETTE SEIFE EEE ale: 
Hi Das N 
$ Küden- & Wirthihafts-Einrichtungs-Magazin ? 
N von Ernst Schleussner, & 
} Bahnhofſtraße Ar. 67 N 
} empfiehlt : u 
1 Marjipan: & Gonfeht:Formen, Seinere Gegenflände Ri 
4 Selen, Offenfhirme, | für den häusligen Gomforf zu N 
* Sofjkäflen, Salon- & Tifhlampen. Hochzeits⸗ und jonitigen * 
i ——— jeder Art. | Gelegenheits - Gefhenken. It 
$, IE —— — IE EI EST REITEN ee 
Ausverkauf! 
Damajt Bett Deden 24 Meter Groß fl. 2. 24., fl. 2. 48 k. 


Große weiße Viktoria Bett-Deden mit Franzen A. 2. 24., fl. 2. 36,, 
fl. 2. 48 kr. Edit Shottiih „Leinen Schürze, Zeuge, Meter breit 36 fr. 
per 83 Gentn. ; feine Wollene Flanell:Hemden fl. 2. 42., 1.3. fl. 3. 30 kt. 
per Stüd. 

Eine Große Parthie Eorfetten in allem Größen und Weiden wer- 


den unter dem Fabrilspreis abgegeben 
Philipp Huber 
am Kettenfteg. 


Holzkörbe 

mit und ohne Dedl, braun und 

gelb —8 angelommen. Auch iſt eine 
art en verf 

Del gemalte Porträts | | Me Alten ve vater Di 

| empfichft Spielmaarenhanblung. 

R, Ad.-Kailhofer's Kunstanstalt,— — * 

Palau, Neumarlt 384. | —— 


NB. Die Aufnahme. eines Porträts | | „Heute Rahmittegs 3 Uhr, 
2,4, dauert nur. zwei Stunden. — — PR. SR 


2 Der Ausſchu. 
Derantwortlier Redakteur: 3. Chrifioph. 


2:3, 








| Zu Festgeschenken geeignet! | 


| !Ueberraschend billig! 
Vorzüglich gelungene in 









Wanderung zum 














Heute Sonntag 
Sehtes Märgendier mit Sarmontemufl, 
wozu ſreundlichſt einladet 
Mar Waguer, vorm. Epis. Epieb. 
Arbeiter -Unterlübungs-Verein Ierein für 
Pallau & Umgebung. 
Heute Mbends, Wanderung zu Kern Karl 
Werje (zur Stelzen.) 
Der Borland, 


- Veltranen- and Brirgrherd 


Beiderwies. 
Heute Sonntag Wanderuug zum Milgied 
Hrn. Biceider Mondſchein Inn — 
reiches Erſcheinen er ucht — 
Verein der Handwerker. 
Sonntag den 16. Wanderung zum ber 
Franz Madl, Gaftgeber und Bla anf 
der Beiderwies. Die Mitglieder imerdem frumd 
lichſt erſucht, zahlreih ju erjähkinen. 
Die Vorſtandſchaft 


 Sandshuter Shranne 
vom 14, —— 











Hdchſter Preis 
Mittlerer „ o% 
Mindefer, . » » 
Befalen-. . .. 
Bcdtigen . . 5 


Paſſauer | 


Montag (Gregor) Nr. 





Tas 


tm der Erpebifion, Heuminfel Kr. 262), angenommen. 





Tagblatt 


308. 


17. November 1873. 


— 


„Brenner bett‘) erihehnt täglich, mit Wasmahmeiber fefltoge und loſtet m Dafjau jowit im gamen Möwigreihe bafdjährfih 1 A. zu -Ar. 
Wierteljäßrlih 46 Ar. — Leßellungen auf dities %lait werden muswärts ber allen fönigliben Voflämtsin, Vofterpeditisnen und Dofiboten. bier 
— Anberate werden 'bie Sipaltige Betitzeile oder deren Raum mit nur .3 fr. berechnet. 


— se einzelnen Kummer 3 ex. 








mo = — — = 


—A Rei. 
Münden, 11. Nov. Wie wir aus Tegernſee vernehmen, | 


— — 





war Se. k. Hoheit Prinz Karl von Bayern in jüngſter Zeit meht⸗ 


mals unwohl, befindet ſich jedoch wieder befjer, was wir zut Wis-, 
derlegung bier umlaufender entgegengefihter NRachtichten erwühnen 
wollen. Prinz Karl ſteht übrigens im 79. Lebensjahre. — Fehr. 
v. Stauffenberg, der. Abgeordnete von Münden 1. zum Reidhstage, 
hut dem Benehmen nach ſich bereit erllärt, eime Wiederwahl an- 
zunehmen, - und daß letztere vollftändig gefidhert ift, dürfte nicht 
dem geringften Zweifel unterliegen. — Here Minifteriafraig: Riedl 
wird noch dieje Woche nad) Berlin abreifen, um als Bevollmächtig- 
ter Bayerns beim Bundesraih an den bevorfichendeit wichtigen 
Verhandlungen en Naar ı nehmen. 

Münden, 13. Dlehiere Regimenter in Münden 
und Yırgolitadt DR ie I Bi Dezember ds. Jahres ihre Regieen 
auflöfen, weil von da ab‘ ein Handlungshaus in: Frankfurt a. M, 
die Lieferung der gefammien Menage zu vortheilhaften Beding- 
ungen übernimmt. Dasfelbe Tiefert die vollftändige Menage zu 
ſchoͤnen Portion, auch Fr den 31. Tag jedes Monats (wo ıbyr 
lanntlich weder Löhnung noch Menage verrechnet Wird), gibt aus 
berbem alle Sonn» und Feiertage Schwein!» oder Kalbsbraten 
und an dem. Namenäfeite des deutſchen Kaiſers, des Königs von 
Bayern und des Megimentsinhabers doppelte Nationen. Letztere 
werden auch. nach zu Weihnachten, Oſtern und Bfingften gewährt. 
Dasjelbe Handlungshaus verjorgt bereits länger 2 preußische Ars 
neelorps, «4 würtemberhiſche und 6 bayerijhe Regimenter. 

Münden, 18, Nov. In der bekannten Klageſache des 
Frhrn. won ſtrellmayt jun. und Gonf. gegen die Giefinger Ktirchen⸗ 
bauverwaltung, fand heute beim 1. Bezirfsgerichte Münden r. I. 
Anmelbung derielben in die Wocentabelle ftatt und wird alsdann 


*** zur Snkeriogn ng berertweiterfen Antrügeangejept werden. 
leits obiges Gericht auf die Veiladung fäntmtlicher Loos 
ha erfannte und in Folge deſſen aud von der ll. Staalsbe ·⸗ 


hörde die Aufforderung am dieſelben erging, jo haben fi) Iehterer 
zuſolge einige. Tauſend Loosinhaber angemeldet. Bon den‘ übrigen 
wird nun angenommen, dab fie. fi) der Sage fiillichweigend an- 
jeßen, wenn ſie derfelben ‚nicht enntgegentreten. Man ift auf den 
der Sache, die vorausſichtlich mit Annullirung der flatt- 

gehabten Ziehung enden wird, jehr geipannt. 

Aus Muͤrnchen berichtet ein Berichterftatter des „Boten für 
‚Rirol“ silber die Extravorſtellung, welche im Refidenziheater für 
Ge. M. dem König allein Rattfand. Kein Gaft war geladen. Die 
Aufführung dauerte bis ‚3 Uhr Morgens und war mit wirklich uns 
beſchreiblicher Eleganz ausgeſtatlel. 

Negensburg, 12. Noo. In dieſem Augenblide, da unfer 
Blait zur Preſſe geht, wird vom Rathhausthurme ein „heftiger 
Brand“: ſignaliſichz es brennt im der Farbfabril auf dem oberen 
Wöhrd. Dichte Rauchwollen wälzen ſich Über die Stadt, 

ken, 18, Nm. „Der: „Pojener Kurier” veröffentlicht 


ein ben des Exybifthofs Ledochowsli an die: Beiftlichfeit, mos 





Das ‘vergräbene Ceflament. 
Gortſehung.) 


Raſch eille er in's Wohnzimmer hinunter, wo der junge 


Mann dem über die glüdfiche Rettung feiner geliebten Tochter vor 
Freude faft außer fi gerarhenden Baronet das ſchon der Mutter | 
‚Eryäfilte tiedetholte. 

Eir Urxrchh drängte num auch zur Mbreife. Miß Deane ı 
Mutter ‘stönete eiligſt die nöthigften häuslichen Angelegenheiten 
Hit ihrer Alten Dienetin umd zwei Stunden fpäter fuhren alle 
Drei nach Corburnspalh, um fi von da mit der Eiſenbahn nach 
Begl 38 begeben. 

ecdeſſen "bar Roſamunde auch nicht müſſig geweſen. 

o hatte ihr während der langen nächtlichen Fahrt auf dem 
ER fie) fine ganze ı Bebersgeidiichte‘ serfäßlt und mehrmals mit 
ühnt, daß bis jeht immer mod) der Geiſtliche Mr. 


Camp —— Ainden deweſen ſei, der die Heirath Lord Paget 
mil Deane vollzogen habe. 
Da ‚die junge Damme von der Langeweile geplagt wurde, fo 


fi ie, ‚lofort elwas im Inte reſſe ihres Geliebten zu 2. 
Sk ab ſich zu der Wirthin, einer freundlichen rau, und 
Dieſelbe oh fie vielleicht ein Verzeichniß der Geiſtlichen in ihrem 


——— fiel verneinend aus, doch glaubte die Wirthin, 





— — — Er 


rin derſelbe — duß "ablehnt. "Die Verforgumg —* —* 
ihm und die heilige Kirche, ſondern faſt die ganze Geiftlichkeit. 

Im Leipziger „Zagblatte“ fuchen gleich drei Stüd adelige 
‚Damen mitſammen im Wlter won 48, 22, 17 Jahren. jede mit 
ı 14,000 him. Ehegemahle „ihres Standes.” 


| Ans lan. 
| 
| 








Frantreii. 

General Bourbali, in feiner Eigenſchaft als Gorwerneur von 
Lyon hat beicloffen, den Givilperfonen den Eintritt in die Ga- 
fernen zu verbieten, 

Italien 

Mit dem Derannahen des Winters und in Yolge bee von 
der heutigen wenig ergiebigen Ernte verurjachten Theuerung aller 
Lebendbabinrfiifje wirb in Phäliendie-öffentlihe Sicherheit immer 
mehr gefährdet. — Aus Saferno im Neapolitaniichen wird 
berichtet, daß eine 80 Mann ſtarle Rüuberbande die dortige Ge— 
gend unficher macht, und daß deßhalb die wohlhabenden Einwoh ⸗ 
ner — die Flucht «ergreifen, 

In Itatiemdraht zu deut Übrigen fitfihen innb ſtnangi⸗ 
effen Elend nun auch noch eine Yungersnoth zu Tommen. Vic 
Ernte iſt ſo ungunfiig ausgefallen, daß von allen Seiten ein Angit 
gehprei erfönt und allgemein eine Ermäßigung der Eingangszülle 
auf fremdes Getreide und der Eifenbahniarife Für Lebengmitlel 
gefordert wird. . Durch die Furcht vor dem Steigen ber Vebens- 
mittel feigt auch die Neigimg zur Auswandetung berart,: daß vor 
zwölf Tagen in Genua allein 1600 Auswanderer ſich einichifften, 
und in Neapel eine ungefähre gleiche Zahl folgte. Wie follte auch 
in einem Lande, das jo ſchwet unter der Tyrannei der Revolution 
und ihren unausbleiblichen Folgen ſeufzt, . die Anhänglichleit an 
den heimathlichen Boden, die immer nur eine Frucht der Freiheit 
ift, lebendig bleiben ? 


Brüfiel, 10, PR. Ser eher Ledochowoli Geobfchtigt 
fi in Belgien niederzulaffen, fofern fein Bleiben in Deutichland 
nicht mehr, fein wird, Ledochowsli befleidete hier befanntlih die 
Stelle eines apoſtoliſchen Nıntius, ‚bevor er zum Poſener Erzbis 
ſchof berufen warb, 

Rußlaud. 


Der NKaiſer von Ruhand hat ſeiner Zeit, wie wir berichtet 
haben, den nad Sibirien verbannten Bibllomanen Dr. A. Pichler, 
auf Berwendimg des Prinzen Leopold begnadigt, und ihm bie 
Rüdtehr in die Heimat geftattet. Die ruffiiche Regierung hat 
ſich beeilt, dieſen Alt laiſerl. Gnade durch den-bayer. Geſchäfts- 
träger zu St. Petersburg der bayer. Regierung mitzutheilen. Wäh⸗ 
rend dies bereits. Mitte Auguſt erfolgt ift, hat die ruffiiche Res 
gierung anderfeils das WBouvernement zu Tobolsl bis zur Stunde 
noch nicht von der Begnadigung des Dr. Pichler in Kenntniß ger 
jegt. Der General ⸗Gouverneur hat zwar diejelbe bereits durch 
—* Zeitungen, welche Kaufleule in Zobolst beziehen, erfahren, 
| befindet ſich aber den Dr. Pichler gegenüber, der durch den 


— 








| daß jedenfalls der erft am vorhergangenen Tage eingeſehte neue 
Piarrer ein ſolches haben müſſe. 
| Raſch entſchloſſen machte Roſamunde im Pfarrthauſe einen 
Beſuch und ihr Unternehmen war von dem glüdlichften Erfolg 
gekrönt. Es befanden ſich nämlich nod mehrere fremde Geiſtliche 
‚ die bei bet feierlichen Einjekung hres Amtsbruders anweſend var 
ten, in der Pfarrwohnung * unter ihnen and einer mit dem Nar 
aen Gamp. 
Rojamunde ſtellie fi vor und bal Mr. Camp um eine Un- 
terredung, bie bereitwiſligſt gewähnt wurde. 
ig Das ——— war mit ber ea gang ei fie Dies 
ſelbe won Hugo gehört, halte, nicht £ zu Ende, als fi) 
| ei Balder vor Ähr either ibirflih der jo jchr ge- 
ſuchte Mr. Camp jei, der damals in der einfamen Kapelle am 
Rhein die Heitath zwiſchen Lotd Paget und Mik Deane voll- 
zogen ‚hatte, 
Als Roſammde num dem ganz erfiauniten Prediger ausei« 
nänderjeßte, wie Lotd Leonhard Evremond die Heirat; abläugne 
und es unbedingt notwendig fei, die beftandene Ehe J beweiſen, 
che der alie Graf Berwid Hugo als den legilimen Erben ſeines 


e verſtarbenen Sohnes Paget anerlenne, wurde Mr. Camp's Geficht 


immer bleiher und er jagte endlich mit ernfler Stimme : 
„Die Heirat kann bewiefen werden! Sie ſoll bewieſen 
merden I“ (#. f.) 


bayerischen Geidäftsträger gleichfalls Kenntniß von feiner. Befrei- 
ung erhalten Hat, in der peinlichen Sage, auf deſſen Berbleiben 
in Sibirien gu beflehen, *3 
Amer r 2a. 

Rem dor 13. Nov. Mehrere Vargerfte * machten 
fich jegelfertig für Fuba. Dem Vernehmen mach Hat ſich die Re · 
gierung eniſchloſſen in der ——* Affaire energifch Wufzuitreten um 
dem Unmejen der jpanijhen Freiwilligen ein Ende zu machen. 
Man erklärt, wenn die Madtider Regitrung ſich —— Re 
ſpect verſchaffen lönne, ſei Amerika genöthigt zum Schuß feiner 
Ehre Gewalt zu. beanden, iobgleich die äuberflen Maßregeln bis 
zum —— bes; Congrefſes ausgeſeht werden würden. Die 
Aufregung m der Birginia-Mffaire wählt. (Der Grund des 
Eonfliltes fiegt —* daß jünſt ein ſpaniſches Kriegsſchiff ben 
unter amerilaniſcher Flagge fahrender Bloladebrecher „Birginius“ 
welcher ben Inſurgenten auf Cuba Waffen und Mannſchaft zt= 
führen follte, mweggenommen hat. Fünf auf dem „Birginius“ ger 
fangene Infurgenten wurden. erfchoflen, und traf ein Siſtirungs · 
befehl ber Zodesurtheile aus Madrid fünf Stunden nad vollzo- 
gener Execulion ein. Der Pirginius ſoll nit in flagantri er⸗ 
tappt, fondern in neutralen Gewäflern weggenommen worden fein. 
Die Affaire wird jedenfalls fehr viel Staub aufwirbeln. 

Vermiſchte Rachrichten 

Nenne die Damen nie das ſchwache Geidlecht, denn fie tra» 

gen wie Herkules den Atlas auf ihren Schultern. 


Nachrichten aus Niederbayern. 
Landshut, 14. Nov, Der Rechtsloncipient 3. Naager 
in Landshut wurde zum Abvolaten in Paſſau ernannt. ernannt. 


Bekanntmachung. 


Ausbruch der Rinderpeft in Perling betr, 


Der von ber f. Regg. vu. N. B., R., d. Innern, laut Telegramm vom 14. 
ds. Mis. in Gemäßheit des $. 17 der Inftruftion zum Rinderpeftgefehe gebildete 


Seudjengrenzbezirt umfaßt die 1. Bezirksämter 


Wegſcheid, Wolfſtein und die ganze Bez. Abtheilung 


Paſſau I. 


In Anwendung der alleg. Borjrift und des $. 12 Abf. 2 der minifleriellen 







* Baffau, 17. Rovbr. Geflerm, Nadts } 4 
wurde —— geſchlagen, und rüdte bald 


Militär un. bier Reiter. nad de 

Die Pinderpät 7* mmer mehr aus ** 
*Baf @. wien wurde An‘ ger 

Rederer-Geji 


+ Balfaı au, vv. Fo. 74 Berkehmen nad 
Röhrnbach ein Kind ausgegraben, wozu fi) Heute eine Ko 
dahin begab. * 

* Paſſau, 16. Nov. Heute haſten wir nad Fihet: par 


chen Rälte den erften Schnee. 


Handel, Verkehr, Indufirie & Sandwirtäfigaft. 

Das Hamburger Poſtdampfſchiff Welphalia Ept. mu von ber Pinie 
der Hamburg · A ni — qen Paarifahrl · Alnengsſellſchaft welches don NRerdori 
am 30, Oftober abging, iſt nad einer glüdligen Reife von 10 Tagen wo nu 
behalten in Plymouth angelangt, und hat, nachdem es daſelbſt bie für 

immien Bafjagiere und ofen gelandet, unberzügli die Reiſe via * 
bourg nad eg fo bt. Dasjelbe Be 329 Boflagiere, 1250 Zons 
Ladung, 46,338 Dollars Kontanten und 118 Briehiäde 


Bremen, 8. Rob. Das mypfſchiff —8 Norddeutſchen Aedd 
Deulſchland Gapt. W. Ladewig, hat —* die 7. diesjährige Kelſe din 
Southampton ud Newhorl & empor! angelreten. 

Sofdforten. 

dricht dor A. 9. 58 fr. Dula len 5 fl. 36-38 fr, 

iflolen 9 42-45 fr. | Mefrkt-Etiide D fl. 22-3 fr‘ 
* 10 ſSt. Afl. 3264 fr. Souvereigns 11. fl. 50-58 fr, 

Wien: 16. Row. : ri 109.50. — 


Derflerr. Silbergulden : 9%}. 
Frankfurt 16, Rov, Deflerr. Banfnoten: 102. 


2000 Fr. 3 ai} 


| 

| Dupatel, im ru N 
Palau 1. und I. zu Berk, 

‚ in ber Er. d. BI. 

| Daruung. 

| Ber der eiternlojen und unter Bor- 


mundſchaft ſiehenden ledigen Ziegetſcha. 
gerstochter Barbara Huber om 












Am Anger 528 if auf Rich 


Vollz.Verdg. hiezu vom 8. Auguft 1. (Kr.⸗A.“Bl. S. 1016 und Bez.⸗Amisbl. und sanger bei Rotthalmünfter etwas 

S. 146) wird auf bie im 8. 2 diefe minift. Belanntmadung fatuirte Anzeigepflicht en oder a. ra erg 

und bie den Ortspolizeibehörden zugewiefenen Funllionen zur genaueſten Beachtung | geleiflet. r 

aufmerkſam gemacht, und wurde das Verbot | Joh. ber, 
1) der Abhaltung von Vieh- und fonfigen Märkten, Weber von Battenhan, 
2) des 13 mit Bie . | alas Bormiündersi 7 
3) des Zransportes des Niches, ſowie von Dünger, Raubfutter und anderen Streu- 


materialien, ohne befondere Difie. polizeiliche Erlaubnißſcheine und endlich 
4) des Anlaufs des zum —— nöthigen Viehes ohne Vorgängige Beſich⸗ 
rmeiſter und verpflichteten Fleiſchbeſchauer geflern. noch 
au ER — mas hiemit öffentlich befannt. ge= 


Am 15. Nov. 1873, 


tigung durch den Bür 
den ganzen Bezirk 


Bl. Bejirhsamk, Paſſau. 
a > 
Bekanntmachung. 
Die auf Mitfwod den 10. Pay. 


Lieb I“ wegen Forderung 
een am 10. Ron. 1873. 


 Bönigl. Mvokil. 


untmachun 





auatuigen Montag den 17. November Ei 9 uhr 
wird im Büreau Rro, 112-der 1. Etage der Riloleilaſerne die Lieferung des pro 1874 


in ‚circa 
10000 Pfund Petroleum 
800 Meter Dochtgarne 
‚ 100 Pfund Unihlittlichter 
300 Pfund Seife 
4000 Etüd. Zimmerbeſen 
beftehenden Bedarfes, dann 


eben;dafelbit am gleihen Tage Nachmittags 3 Uhr 


die Uebernahine der im Jahre 1874 nöthig werdenden 
Lotalfuhren, 


vorbehaltlich höherer Genehmigung, an den Wenigfnehmenden vergeben. 
König, Garnifonsverwaltung Paſſau. 


t. 38. * Verſteigerung des An⸗ 
weſens H3.-Rr. 23 zu. Hinterweinberg in Sagen Syüle " Battenfeimer gegen 
unterbleibt. 


Heines, heizbares, trodenes Zimmer mit 
| der fßnfen Hudjit {u versklen 






Erklärung. © 
Meine am 9. Sept. 1. 8. reg 
eines Scheibenfchiehens zu Unlau, begüg- 
fi) des Privatiers Herm gpubersberger 
von Reinding gemachten — 
nehme ich Juri, 
Griesbach den 8. Rov. 1878. 
3. Schönbrun, 


Agl. Theater in Dal. 
— Vorſtellung im bier —— 


Dienſtag den 18. Rod. 1879. 
Auf and — zum 


Fürft & & "Winifer, 





Die, ajllanten. 
Preis· Luſiſp * 4 Acten von 
J enedit. 


(An allen Bien mit immenſen Be 


gegeben.) 
(Regie: Direckor geben), 

Don vielen Seiten dazu aufı 
obiges  reigendes rn 
—5 tomme ich ‚dem Bun de 
P. T. Iheaterfreunde '.biemil. engebenf 
nad, umd ſehe einer zahlreichen S 
gung entgegen. 





!!! Marsala ächt !!! 


(Berühmter italieniicher Magenwein.) 


Für Magenleidende und Reconpalescenten gang befonbers aber 
für. Perfonen -vorgerüdten ‚Alters, welche eines teiuen wirklich jtärlenden Weines mit 


raſchet Wirkung bedürfen,  ift ächter Marfala unjhägbar. 
Preis der ‚ganzen: Flaſche fl: 1..36, der; halben 48 Fr. 


Seidel & Schneid, 
Ludwigsſtraße Baht, — — 80. 


Verantwortlicher Redakteur: I. Chriftoph. 


Eigenthum und Berlag von 3. Edel und — 


anne 
Bermber 4 










— nr 





Dallauer Tagblatt. 


Dienstag . (Otto) 


Rr. 309. 


18. November. 1373. 





Tas „Paffaner Tegdfait* ericeint 1öglih ‘mit Wurmakme der Feftage und koſter in Lafiam ſewia im ganzen Mönigreide Gafbjährlih 1 C. 20 Ar, 


sierteljäßrih 46 
in ber Ggpebition, Heumintel Ar, 262, angenommen. 











— Bofielunpen auf dieiet Blorı werden auswärts ber alen Fönigliden Vofiämeern, Voftegpedirionen und Veſbeten. bier 
—  Inieram werben die Bipaltige. Betitzeiie oder deren Raum mit mur 
Preis ber einjefuen Summer 3 £r, 


5 tr. berechne, 








Gifenbahnzüge, 
Cfibahn. WBeltbahı. 

- aunft In Faſſau. Abgang in Yalan, Aufkunft. 
Bon Pe a ya 20 M. 8.3, —E Münden: ih EU — M. P. Früh 8 Uhr 35 Dinuten Pl. 

5 AU. 40 M. Pg. Borm. I U. — MB Rotm. 3 Uhr 45 Minuten &..3, 

. Radis 11 U. — M. Pag. . u. 45 DM. 2-2. NRohtsl2 Uhr 5 Minuten ES. 
Bon Nürnberg: Rachts 2 U 5m CJ. Nach Purnberg: Nadis 12 U. 35 W. E-2. Abends 8 Uhr 30 Minuten G-3, 
u e Radm, LU. M P.3.. 5 ih 51. — M 2-3. Abgang. 
ai Bi Rachis 1. — MD-L8| . » Borm. 10 U, — M, 28. Deus 2 Uhr 50 Minuten €,3. 
Bon Regensburg: Borm. 9 U — MB. , A Nachn. 31.4 M. BR, ud 4 Uhr 10. Minuten BB. . 
. r Rasım. 3 U. 20 M. G8. NohRegensburg: Rad, 3 U. 45 M, 2.2. Borm. 9 Uhr 40 Minuten &.- 
Bon Landshut: Borm. 9 U. — M. Pd. | Nah Straubing: Abm 6 U. 16 M. Bas. Abend 6 Uhr — Minuten 2-3. 


Der Kampf mit der Kirche, 


Die latholiſchen Bifhöfe in Preußen Haben, bevor die Firden« 
politijchen Geſehe ihre Sanktion erhielten, dem Staatsoberhaupte 


offen und loyal erflärt, daß fie dieſelben als gegen ihr und ihrer‘ 


Diözefanen Gewiffen und Redjt verſtohend, nun und nimmer an= 
juierfennen ’ in der Lage wären; ſie haben dringend gebeten „ die 
preußiſche Staatsregierung möge nicht eireifig vorgehen in einer 
Sache, welche ihrem Innerften Weſen nad die lacholiſche Kirche 
berührend auch die oberfte lirchliche Auftorität nicht umgehen laffe ; 
— die preußiſche Regierung. mußle im Mären- ſein darüber, baß 
ſie an den Biſchöfen Männer vor ſich habe, welche entſchloſſen 
ſeien, unter allen Umfländen ihrer Tatholfchen Ueberzeugung, ihrer 
oberhirkfichen Pflicht treu zu bleiben; — fie mußte ſich bemußt 
fein, daß die Gewiſſen ihrer tafholifchen Staatsbürger in Bebtäng- 
nis fommen Angefichts jener Gejeße, welche den von Gott beftellten 
Ober hitten die Ausübung ihter Gewalten geradezu unmöglich machen. 
Dennoch lamen die Gejege zu Stande, und darüber befindet 
fih Preußen im Kriegszuſtand gegenüben der katholiſchen Kirche 
und hat von: der Gewalt, gelinde gejagt, bereits den brutalften 
Gebraud zu machen begonnen, Ob aber die preuß. Staats-ite- 
gierung mit den Prodecuren gegen, die pflichtreuen Biſchöſe weit 
tommen wird? ob ſich wohl das katholiiche Bewußtſein init Ge— 
jeges= Paragraphen vertilgen läßt? — Wir fürchten, daß ſich die 
epfändete und. verjteigerte Equipage des Erzbiſchofs von Pojen 
in den Händen der Rigierungsmänner in, einen Leihenwagen verr 
wandeln wird, der die, Borajfia einem ruhmloſen Grab zuführt. 
Man möge den Katholiken nicht zumuthen, Zuftände zu bejubeln, 
welche einen. Despotismus verrathen, wie. ihn nur heibmijche Macht» 
haber übten — mar möge an ben Ufern ber Spree ſich auch 
überzeugt halten ‚von bem Spruche: „Alles hat jeine Grenzen“ ! 
och nie hat eine Regierung bie Kirche ungeſtraft verfolgt. 
Läacherlich und dumm erjheint uns die Phraſe von der Derrid« 
ſucht des Klerus. Wir fragen die Afterliberalen, vorzugsweiſe die 
in Bien umd ihren: verfimpelien Anhang: „Wer annecitt Länder 
und ſtürzt Fürſten vom Zhrone?! Wer führt die Völler auf die 
Schladtbant und düngt die Erde mit Strömen von Bruderblut ? 
Wer ſucht und en Meineid. und Verrath ?! ‚Wer hat um 
Milionen und Mi 


beihmwindelt!? Mer entiwerthet das beſte Geld? Wer hält die 
beften Sräfte des Boltes in Kaſernen gefangen und vergeudet das 
Nationalvermögen in Feſtungen und Waffen? Wer jinnt Tag 
und Nacht auf neuen Raub, auf neue Bkutthaten, auf neue Steuern 
und Laſten ? Wer geftattet der öffentlihen Schande Freiheit und 
läßt fi) hiefür Steuern bezahlen! Wer nimmt der Witte den 
Cohn? Ber darbt den Vaterlandsfrüppeln ihre Penfiortszulagen 
ab? Etwa ber Papft? Etwa der katholiſche Klerus? Oder 
dünft den liberalen Heuchlern und Ynthunden das als Bereiche 
fucht, wenn der Papft im Namen Gottes den Mächtigen zuruft: 
„Es ift Euh nicht erlaubt 1? — wenn der Klerus barauf beficht, 
daß die Gebote Gottes gehalten werden müfen!? — Noch if das 
kathol. Volt nicht jo verludert, da es die Shine, womit die Kirche 
gepeitjät wird, füht und bie Katholiken in Preußen haben durch 
ihre letzten Wahlen der Regierung ein bedeutendes Merks“ geges 
den; die Katholiken im ganzen Reich aber werden im Dezember 
der Verfiner Politit ein Dementi eriheilen/ daß allen Afterlibera- 
tolen von den Alpen bis zur Nordfre die Ohren geilen. 
je. Friede werden fol im Reiche, fo höre man auf mit. der Uns 
terdrüdung der Kirche! Mir aber werden gegen die ſtnechtung 
der fathof, Kirche, gegen die Bedrüdumg-det Gewiſſen mit allen 
geſetzlichen Mitteln furchtlos und mit aller Entfchiedenheit fämpfen, 
fümpfen mit aller Era Denn wir find überzeugt; 
die chriſtliche Idee Tiegt außer Bereich der Minifter, Parla» 


— — —— — 


Deutſches Reid. 

Münden, 15. Nov. Se. Majeſtät der König haben mit 
nachſtehendem eigenhändigen Schreiben den Reichsrath. v. Döllinger 
ausgezeichnet: „Mein. Lieber: Reihsrath Dr. v. Döllinger! Mit 
dem morgigen Tage ſind Sie am Schluffe „einer fünfgigjährigen 
Lehrtätigkeit angelangt. Wenige ift es gegönnt, eine j0 lange 
Bahn willenihaftlihen Strebens. zu durchmeſſen, und. mar jelten 
iſt dieſes Streben von ſolch bedeuienden Erfoigen begleitet wie 
das Ihre. Bayern hat Theil an dem Ruhme, der Ihren Namen 
inüdt, und gn der Freude ihres. Jubeltages, Auch Ihr König 


lonen den Bürger, den Bauer, den Arbeiter | jendet Ihnen aus ganzem Herzen die inmgften Segenswünjche. 





Das vergrabene Teſtament. 


(Gortiegung.) 

Die arme beirogene Lady und ihre Sohn. jollen in ihre weli⸗ 
lichen Rechte eingejet werden. Nun if} mir Manches llar, was 
ich vorher. nicht verftehen lonnle. Nun begreije ich, weßhalb Lord 
Leonhard wieberhoft in. mich drang, ohne. Zögern wieder in’s 
Ausland zu gehen. Er Hat mich zum Mitſchuldigen feines Ver⸗ 
brechens gemacht.” j 

Zum unfhulbigen Milſchuldigen,“ erwiderte Rojamunde 
freundlid. 

Mr. Eamp erklärte fich Sofort bereit, mit nad) Wilchefter zu 
reifen und darm vor bem Grafen Berwid Zeugniß abzulegen, 
Er nahm Abſchied ‚von feinen Freunden und begleitete Miß Mile 
heiter nad dem Gafthofe zurüd, in welchem ein paar Etunden 
fpäter au Sir Arhy und Hugo mit feiner Mutter von Glenfan 
anfangten. Es erfolgte num ein. Act des Wiederſehens, ber ſich 
feicht denlen Täßt. 

Schließlich ſtellte Rojamunde den Pfarrer Mr. Camp vor. 
Es dürfte nit nöthig fein, die Scene zu ſchildern und die Ges 
ipräche wiederzugeben, welche nun folgten, da fie nur bereis Be 
lanntes enthielten. 

Sir Arhy mar nit wenig überraſcht von der Entdedung 
des wahren Verhältniſſes, welches zwiſchen Hugo Chandos und 


Mit Deane und dem Haufe Berwick erifliste. Der rechtliche Mann 
lonnte die Schlechtigleit Lord Leonhards laum faflen, den er bis 
jept immer für: einen Gentleman im des Wortes edelſter Bedeu- 
tung gehalten hatte, 

- ‚Die Erflärung, welde zwiſchen ben beiden Liebenden ſialt ⸗ 
gefunden, wurde vorläufig. noch vor dem. Baronet geheim gehal- 
ten, da Hugo erft in jeine zechtmäßige Stelle im Haufe. Bermwid 
eingelegt ſein wollie, ehe er bei ihrem Vater. um Rojamunde’s 
Hand anhielt. j 

Am nüchſten Morgen führte ber erſte Zug die glüdliche Ges 
fellichaft der Station Wilcheſter zu, die fie am Mittag erreichten. 
Der Familienwagen der. Wilchefters ſtand ihrer wartend am 
Bahnhofe; die Geſellſchaft flieg ein und fuhr raſch nad dem 
Schloß. Als fie, ſich Hadd's Hauje näherten, ſchauie Rojamunde 
dur das Fenſter und bemerkte des Adminiſtralors Schreiber vor 
ber Thür, welder bie Anlommenden aufmerlſam beobachtete, cin 
Beweis, daß bie Hadd's bis. jeßt nicht zurlidgelommen waren. 
Der Schreiber zog ſich aber ſchnell zurüd, als. Rojamunde ihr 
Taſchenluch grüßend jchiventte. 

„Wer ift es, Rojamunde ?" fragte der Baronet. 

„Des Adminiſtrators Schreiber, Mr. Scharp, Papa.” 

Sir Archy mar, obgleih er es nicht ausſprach, verwundert 
über bie lebhafte Freude feiner Tochter, ihres Feindes Schreiber 
wieberzufchen. 


Wen 


mein lieber Reichsralh Dr. v. Döllinger zu dem 
Geiſt 


fein der großen deiſtunden, die Ihrem ſchöl 
1u).bie ermew Bere Meines bei Wohl⸗ 
mii — — own 


Nehmen Sie, 
Deu 
entipr 






9 afchwankgan, 12. Mob. 18739. 3 
mai 3 Prinzen Ludwig, Graf we 
Amfleeübegeber, m bie min Ludwig ihren 


entge 
8 
Findern morgen von Aınjee bieh@ zu geleiten. Prinz Ludwig 
wird nod einige Zeit in Pfronten vartveilen. 


Ser E mirttembergiihe Gefandte am hiefinen Hofe 


Fehr. Pblieben, nachdem die 


vor ihren B 
wurde das 
macht wordes zu ——— d 
in größter Eile geſchehen fein, da man am Morgen in und 
dem Haufe eine Menge Gelbflüde zerſtreut auffand. Wie 1 
Näuber in Nacht und 








v. Soden, hat vorgeſtern dem hiefigen diplomatijheu Gorps ein ) die Beiden bis auf den Tod mißhandelten 


größeres Diner gegeben, 
faden waren. LEERE 

Soll die Yuftiperwaltung in der Lage fein, für die Leitung 
der mit zahlreichem Perfonale bejegten Stabtgerichte in Münden, 
Regensburg, Nürnberg, Würzburg und Augsburg immer die taug« 
lichten Kräfte verfügbar zu machen und diejelben dem Amte mög« 
lichſt fange zu erhalten, jo muß fie Denjenigen, welche bie mühe» 
volle Hadtgerichtlidye Geidäftsleitung gegen die weit angiehendere 
und bequemere Thäligleit bei Kollegialgerichten einzutauſchen be⸗ 
flimmt find, auch in ihrer ftadtgerichtlichen Dienftesanftellung durch 
Verleihung des Titels und Rangs von Appellationsgerichtsrãthen 
die Möglichkeit einer und hiemit auch bie Ausſicht auf verhältniß · 
mäßig beſſere Beſoldung gewähren lönnen, welche fie befähigt, 
die ftandesmäßigen Bebirfniffe im thenern Städten zu beftreiten. 
Eine bezügliche Vormertung ift in dem neuen Budget vorhanden. 

Münden, 14. Nov, In Münden erſcheint feit biefem 
Jahre der latholiſche „Mrbeiterfreund,” ein Mocenblatt für alle 
Arbeiterklaffen, deſſen nomimeller Rebalteur J. Shimy Mi erſt 
unlängft wegen Viajeſtätsbeleidigung zu 2 Monaten Befängniß 
veruriheilt worden ift. Gegen biefen gr hat der Herausge · 
ber des Blattes, ber geifiliche Rath und Präjes des kath. Gejel- 
{envereins, 3. 6. Mayr, foeben Unterfuchung einleiten laſſen, 
weil Schimpff fih als wirkticher Eigenthümer des „Arbeiterfreun- 
des” ausgab und das Blatt fürzlih an Dr. Sig! verlaufte, ber 
aud das Eigenthumsrechl auf dasjelbe geltend zu machen ſuchte. 
2 Mayr führt bittere Mage über foldes Belragen latholijcher 

ebafteure und fürchtet, die Foriſchtitispartei möchte darüber jubeln. 

— gener Mann, welcher, wie berichtet, vor einigen Zagen 
am Jſarufer unterhalb der chem. Bogenhaufer-Brüde tobt aufge · 
funden wurde, hat ſich ſelbſt entleibt; im feinen Taſchen vorge» 
fundene Papiere laffen entnehmen, daß derfelbe der Oelonom Julius 
Andreas Diumann aus Pols in Ryeinpreußen geweſen iſt. 

Am 11. ds. erhängte fi) die Bauerswittwe Maria Reiber 
von Untermammingen bei Mindelheim auf ihrem Dachboden. 
Gram über ein bei Adele Ein verlorenes Kapital von 10000fl. 
fol die Unglücliche zum Selbſtmord getrieben haben, 

Köln, 14. Rov. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte heute 
den Erzbiſchof zu 50 Thaler, eventuell zu 14 Tagen Gefängniß 
und den Weihbiſchof zu 25 Thaler, eventuell zu 8 Tagen Gefäng- 
niß wegen Beleidigung altlatholifdher Priefter durch Veröffentlichung 
ber Ercommunicalion. 

Ueber eine blutige Nachricht in Parina ſchreibt man fol- 
gende Einzelheiten: Hier wurde am 7. Nov. Rachts beim er» 
nerbauern, einem bejahrfen Ehepaare, von dem belannt war, da 
es viel Gelb im Haufe Hatte, als das Dorf in fiefer Ruhe lag, 
eingebrodden. Die Diebe ſchlichen fi in die Schlaflammer bes 
Sterner'jchen Ehepaares als die beiden Leute wie von einem 
Alpdrud erwachten, fühlten ſie ihre Kehlen gewürgt und ihnen 
der Mund zugehalten, um nicht nad) Hilfe rufen zu lönnen. Unter 
Zodesandrohungen warb ihnen geboten, feinen Laut vom fidh zu 
geben, und machten dann die Räuber Lid. Sodann verlangten 
fie das im Haufe befindliche Baargeld, und als der Bauer und 
fein Weib nicht damit herausrüden wollten, wo basfelbe verborgen 
* entrollte ſich eine Szene, die an Gräßlichleit ihres Gleichen 

udjen dürfte. Beide wurden aus dem Belle berausgerifien, ge» 
Inebelt, mißhandelt und dann atıf das füräterlichfte gemartert um 


zu dem auch die oberfien Hofchargen ge« | 
-ge 
| der erichien fo gefährlich, daß fie mit den Gterbfakramenten ver 


‚ liegen. Das 
war mit ihrem zerjchmetterten et niet bob Bett 
Mann lag. mitten im. Zimmer. - Der. Zufland Bei 


Weib 
lrochen, „ber 


fehen werden mußten und jol das Leben des Weibes nicht zu em 
halten fein. . Der Mann wird dagegen wahrjcheinlicher Weiſe 
durchlommen. 

Hannover, 12. Rov. Der vielgeprüfte Paſtor Grote 
Hat den Kelch der Preßmaßregelungen, welchen fein „Bollslalender* 
ihm gereicht Hat, noch wicht bis zur Hefe geleert. 15 Monate 
Gefängnißhaft wegen Majeflätsbeleidigung find noch nicht genug. 
Noch nachträglich hat man zwei Majeftäts- und eine Bisnardbe» 
feidigung aus dem Ralender berausftubirt und eine neue Anklage 


wider ihn erhoben. 

Sigmaringen Vom hiefigen Freisgericht wurde der 
Verweſer des Freiburger Bisthums, Dr. Lothar übel, wegen Ah- 
ftelung eines Geiftlichen ohne Genehmigung der Staatsbehörbe zu 
einer Geldftrafe von 200 Zhlen., eventuell 40 Tagen Gefängnik 
verurtheil. Gegen Pfarrverweſer Stopper in Bärenthal wurde 
wegen Zuwiderhandlung gegen das Geſetz über Anſtellung der 
Geiſtlichen auf wine Gelbftrafe von 10° Thlin., eventuell zwellägi ⸗ 
ges Gefängnik erlannt, 


Ausland, 
Defterrei 
Ein Engländer hatte 





a. 
für 100,000 fl. Eintäufe in ber „Wiener“ 
Ausftellung gemacht, und bie angelauften Sachen mit. dem Schnell · 
zuge als Pafagiergut mit fi nad: Sondon genommen. Dort 
war feiner Ankunft bereits die@rllärung 'vorausgegangen, baß er. bie 
Ausftellung einer reichen, fehenswürdigen Sammlung preisgefrönter 
Gegenftände aus der Wiener Weltausſtellung veranftalten werde. 
Frantreid 
Der franzöfiiche Oberkriegsrath hat die Errigtung dreier gro« 
Ber verfchanzter Lager zu gen m. und Beſangon befelofien. 
paniem. f 
Madrid, 14. Nov. Im Gatafonien i Be g5* 
zuſtand erklärt. Be ABER 


Bermiihte Nachrichten. 

. „_(Säeintodt.) Um 6. Rov. fand vor dem Bejirlsgerichte 
in Münden ein eigenthümlicher Berhandkungsfall ftatt, der ſich 
um folgende Thatſachen drehte: Im Aug. 1. I. gab’s in Schleij⸗ 
heim eine Art Revolution. Es war nämlich eine gewiſſe Frau 
Porſch geftorben, nach ärztlichem Parere an Cholera morbus, ver- 
bunden, wie fat jeder derartige Rranfheitsfall, mit Starrframpf. 
Die Frau war laum 2 Stunden tobt, als man fie in den Sarg 
zmwängte, glei den Dedel daraufnagelte und nad Hochmuthing 
auf ben Gottesader trandporfirte, mo man den Dedel nicht meht 
abnahm. Die Grau wurde begraben. Tags nad dem —* 
niß führte eine gewiſſe Hauſer von Hochmuthing ihr Federvieh auf 
eine in ber Nähe befindliche Wieſe und ſetzie fi am der Gottes 
adermaner nieder. Auf einmal: hörte fie mit bumpfer Stimme, 
mie aus Grabesruhe die Worte rufen: „Auf, auf — — nad 
einer kurzen Paufe nod einmal: Auf.“ Darauf Ruhe in aflen 
Bipfeln. Boll Entfepen, wie von Furien gepeitſcht, eilie bie Han 
Fe. on’ahen Gikhein yeie, enähier Or Behaln Tae Te 

2 B e: „Die in wurde les 
bendig begraben ; fie hat aus ihrem Grabe — ** Auch dem 





Bei ihrer Ankunft im Schloß wurden fie herzlich begrüßt, 
die alte Bettine, auf ihten Stab gelehnt, maleriſch anzuſchauen 
in ihrer weiten Nachthaube und ihrem ſcharlachfarbigen Mantel, 
Fand auf den Stufen vor der Thür, um ihren Deren und feine 
Begleiter zu begrüßen und in der Halle erſchien die Dienerſchafi 
des Haufes und Martin Kroß, der vorausgeſchidt worden, denen 
Allen von der Alten Bettine bereits mitgetheilt war, daß für bie 
Wildefterd wieder frohe Tage kommen würden. 

Das Schloß war zur Aufnahme der Gäfte eingerichtet, und 
LordEvremond und ihr Sohn, ſowie Mr. Camp wurden auf ihre 
Zimmer gebradt und Wofamunde begab fi in ihre eigenen 
Gemäder. 

Sir Archy rief einen Diener und fandte ihn mit einem 
ſchnell ausgefertigten Billet zu Lord Berwid auf Berwid-Hall, 
den er für den Abend zu einem Beſuch einlub; dann zog auch er 
fih in fein Zimmer zurüd, j 

Eine Stunde fpäter fand ſich die Heine Geſellſchaft wieder 
in der Bibfiothed zufammen. Sir Archy ſchlug vor, ſich fofort 
an das Anffuhen des Schaßes zu machen und Inb die ganze 
Geſellſchaft ein, daran theilzunehmen, welder Einladung gerne 
Bolge geleiftet wurde. Die alte Bettine erbot ſich als Führerin. 

Alle durdichritten jeßt nun im ängſtlicher Spannung bie 
dunklen Gorridore, bis fie an eine Thür famen, melde geöffnet 
wurde, von two aus man in die untern Räume be3 alten 


Grauen Zhurmes und dann durch eine zweite Thüre in do 
un gan. | | ch N Thure in das 

„Dies war vor langer Zeit der Garten der Lady Rofamunde 
fagte die alte Betfine. „Hier blühten die | Enden 3 ren und 
er wurde das „Parabies“ genannt. Meine Lady pflegte hier im 
Schatten der Bäume zu ſihen und zu fefen. Ihr Lieblingsplah 
tat ımder der Doppeleiche. Mber die Eiche ift dahin umd meine 
Lady = vn ——2 Hinzu. 

“ n Plab genau eben, wo bie alte 
ſtand ?” fragte Sir Archy ans. * * 

Die alte Frau ging einige Schritte vorwärts und blidte 
mit eifrig fuchenden Augen um ſich. : 
. „Der Baum fland dem Fenſter meiner Ladh gerade gegen- 
über,“ murmelte fie. „Mir it, als ob ich ihm noch in jener 
Richtung ſtehen jehe,“ uud fie deutete auf einen mit allerlei Un« 
kraut bewachſenen Platz in_geringer Entfernung. 

„Ich fürchte,“ fagte Sir Archy, „daß, als der Baum abger 
hauen und die Wurzeln ausgegraben tourden, der Schaf von 
den Arbeitern gefunden worden ift.“ 

Beitine antwortete nicht, fie mar jet in Betrachtungen 
veriunfen. 


(Fortiegung folgt.) 


SEHRSKE 


= 
vr. 
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Schäffler ſträubten ſich die Haare, die Stimme verfagte ihre Dienfte 
— — gerpufte,nicht, vag Staat nun gleich zum Zod- 
tengräber ji T R Yesiden wartete er anderthalb Stunden, biß feine 
Knechte lamen, weich⸗ er fofort beorderie, auf den Friedhof zu 
gehen und die Porſch auszugraben. Sie thatenes. Der Sarg 
wurde gehoben und geöffnet. Ayler fand ınan mun die Porfch mit 
in einander gefchränkten Armen, ben. Ropf auf der Seite, das leid 
von der Schulter herabgezertt. . So:ein Schäfflergefelle, der bei 
der Musgrabung beihelligt-geizefen. Joſef Porſch, der Sohn ber 
Geftorbenen, der nad. der, Ausgrabung der Leiche gleichfalls auf 
den Gottesader nad) Hochmuthing gelommen war, deponirte vor 
Gericht alfo: Die Lage der Arme mar eine wefentli andere, als 
da, wie die Mutter in den Sarg gelegt —— ich hatte ihr die 
Hände zuſammengefaltet — nad ung bes rn aber bes 
rüßrten fie je den entgegengefehten Ellenbogen; der Kopf, der 
vorher eine gerade Richtung eingenommen, neigte ſich auf bie 
Seite. Zenge will auch Schtoeitropfen auf ihrer Stimme bemerkt 
haben. Die Ergühlung num, daß die Porſch lebendig begraben 
worden fei und im Grabe rumort babe, fam aud dem heutigen 
Angellagien, dem dritten Sohne, Georg Poſch, 40 Jahre alt, Tag · 
löhner in Zufiheim, zu Oberen, Wer lann es ihm nun verdenten, 
wenn er in Br gerieth und an dem Todtenbeſchauer, dem praf« 
tifhen Arpte Dr. Hich in Schleißheim fein Müthchen kühlen 
wollte? Am Rahmittag des 21, Yuguft lam er an die Behau- 
fung des genannten Arztes und fragte in aufgeregtem Zone, ob 
er felber zu Haufe fei, er erhielt eine verneinende Antwort. Da- 
rauf tobte er vor dem Haufe und ſchrie: „Der Sauferl, der Sau- 
boltor, der meine Mufter lebendig eing taben, ber hätte zuerſt 
3 Jahre Sauhüter fein ſollen.“ Porſch fpektakulirte dermaßen, 
daß — e3 mar gerade der Münchener Zug gelommen geweſen — 
fid) eine beträchtliche Menichenmenge um ihn fammelte. Wegen 
der hiedurch veranlaßten Ruhbeflörurg. wurde er unterm 30. Aug. 
vom fol. Landgericht Münden, I. I. firafredtlich abgemandelt, 
Der Arzt aber ftellte wegen Bedrohung Klage und Strafantrag 
gegen Porſch, welcher Fall am 6. November vom f. Bezirlsgerichte 
r. 3. zur Verhandlung kam. Die t. Staatsanwaltiaft beantragte, 
den Bellagten wegen Bedrohung de3 Dr. Hirt) in eine 21tägige 
—— zu verurigeilen, welche Strafe der Gerichtshof auf 
8 Tage ermäßigte. 
Nachrichten aus Riederbapern. 

* Baljau, 17. Nov. Unſere geftrige Rotiz bezüglich des 
Leberergejellen zu Innſtadt berichtigen mir dahin, daß derielbe vom 
Schlaguß getroffen, todt zu Boden flürpte, 

+ Aus Erlau, bei Paſſan, wird uns ſoeben geſchrieben: 
Dem Mafchinenmeifter der hiefigen Papierfabrit ſind von der Mas 
ſchine beibe Beingabgeriffen. Derjelbe wurde nach Oberngell gebracht. 

* Regen, 6. Nov. Heute früh halte die Bier! 

Hofefine Oswald v. hier das ‚auf ben Binrtiplap zu Bor 
den zu fallen, und brach ſich das linle Bein. 

+ Bon Langdorf, BU. Regen wird dem „Pafl.-Zagbl.” 
—— Daß hierſelbſt ein wuthverdächtiget Hund mehrere 
Hunde, eine Ziege u. in Branden eine Kalbe gebiſſen u. ſchlüß 
id ec wurde. Gere Bezirkätbhierargt of in Regen hat 
bei Section des Eatavers die Wulhkranlheit ——— lonflatirt. 

* Dom. Hirhhenſteig 13. Rov mit dem Gorres- 
yon * geilpriebene Pl in Nr. 303 vom 12. d. M. 
* Blattes aus Ruhmannsfelden, if 


ne Ort Drogelsried Bl. Bieqtach gänglid) niedergebrannt, 
Faber nur ein Bauernantvefen mit Nebengebäuben der ſog. Ridi- 
bauer eines der ſchönft gebauten Gehöfte Drarlsried abgebrannt 
ift, und wird als Eniſtehungsurſache Entzänden der in der Streu- 
ſchupfe aufgehäuften Laubffreu, auf weicher obenauf ein Vorrath 
Stroh Helegen fein ſoll umb Feuer fing, bezeichnet. Dieß — 
richſige Sachverhalt eines, gg un nu Augenz 
I Bom rber. Dem Borarbeiter der Südiyrol' 
in ſtießlloch follen von feinen Yrbeiten am 6. do. 
1000 ft. in Banknoten und einige bis zu. 70 fi. ge 
werihete Sleidungsftüde durch Einbrechen ins Koffer in ber Ba⸗ 
| tale 58 worden fein. 

ua nr —— 
n v neu jenen Bier eis 
| nes ee angetrundenen 2 t Bayern mit einem fogenann- 
lägel” berart bearbeitet, daß er ganz weich wie Brei 
e Wunde war. Über ein Vilsthaler hält 
‚auch der-Hier in Rede Stehende fo ziemlich 
* wieder herceſtet fein und dem glüdlichen Träger nur hie und da 
einige, Schmerzen bereiten. — Ein ernflerer Trauerfall ereignete 
fih in Höding, einem andern Pfarrborfe diefer Gegend. Dort 
feierten fie eine ' Hochzeit, der Bater des Bräutigams verfah bei 
der tif | Felerlichleit noch die Stelle eines Trauungszeugen, 
und wenige Stunden fpäter fiel er an der Schwelle feiner Woh ⸗ 
nung ohnnidchtig zufammen und mar faft augenblidlich eine Leiche. 
Ja menn-von oben ein Schlag lommi da lann aud ein Dils- 

thaler Bauernfopf nicht mehr widerſtehen. 
Bom Lande, 13. Nov. Wer viel Ziffern und große 
' Zahlen ſehen will, der darf jegt nun in ben Zeitungen die Auszüge 
‚ aus den dem Landtage und den Landrüthen vorgelegten Etats leſen. 








Es ift beinahe unglaublich, wie nur diefe Summen aufgebradht wer⸗ | 


| den können, und es if - sn zu ent; wenn ben 
| ‚ Steuerzgahlern beim Anblide folder Anfähe paniſchet Schreden in die 
\ Glieder fährt. Die Gefammtausgabe für Bayern beträgt nad) 
dem der Kammer vorgelegten Budget nur 120,878,592 fl. Diele 


‚ dab am Sonntag den 9, ds. Nachm. 2-8 nt ei 


enorme Summe muß .alfo in dem nit 5 Millionen Ein« 
wohnen — erden. Es treffen ſonach 
auf ben ung u lommt bie Rechnung, welche 


dem Landraihe vorgelegt wird und wieber etfihe hunderitauſend 
Gulden entziffert, die der Kreis aufjubringm hat. Dann kommt 


bie Diſtriktsraths · Rechnung, welche wieder nicht weniger Tauſend 
bont a Tangt. Un endlich * e Gemeinderechtung, 
melde zur ng der Bemenide-Schul« Armen- und anderer 


Bedürfmifle nicht felten die Summe der Gemeindefleuer verlangt. 

Für das, mas wirklich 'nofhiwendig und nilhlich if, zahlt das Bott 
gerne. Das Boll erwartet aber auch mit Reqht von feinen B Bertretern 
bejonders im Landtage, daß jede unnüße oder Bige Ausgabe 
vermieden und als Prinzip die möglichſte Sparſamleit gehandhabt 
werde, dab baum in den verfchiedenen Woranfchlägen alle jene 
Poften unnachfichtlich geftrichen werden, melde nit durchaus 
nothwendig find, Der Bauer wie ber nn miüfe 
fen und plagen geking ib’ thin ab 
gerne, wenn fie nur ſehen, daß es nicht gang umfonft geweſen MM. 
Benn aber troß aller Mühe und Plage doch nichts bleibt, jon- 
—— Lo fauer erfparte Groſchen von den öffentlichen Laſten wie 


fie ben Muth und werben 
be YagaFinriuptend re daß bei einigem guten 


Willen 114 viel erjparen liefe.. Das Zahlen wird immer ſchwe ⸗ 
ter; darum muß u Ar. die Ausgaben fo niedrig al$ möglich 
felen. Alſo, wie g erwarten zuwerſichtlich, daß unſere 
Bertreter die Auen. & aatshaushalisrechnung jo weit als nur 
immer möglich berabfepen. 


Ballau, 12. Ron. Biusikreisfgung,), € EAmmlliche 
dahier Haben ihre —— im — —— — 
id) oder wündEidh und zwar im der Aluſtadt Dienſtag 18. Nov. 


im Reumarit, Anger und Gt. Rilola den 19, Nov. und in Inni 
* * Aſtadt wu Belek» den 20. Rov. I. 6, en ion 
i die Qundeiperte Biß * 
Ben, für die Gemrinbe ms 6. Dig 1. 36. verlängert. Zugleich 
werben ſammlliche —— dahler aufgefordert, ihre Hunde genau zZ 
Aherwadhen und im falle der Wahrnehmung von Kenngeichen der „Dit 
kiben fofort zu töblen oder gehärige hierüber. zu erfintien. — > 
Ramintehrer wurden üngemiejen, die Rontrole der. Rauchrohre firenge 
handhaben und wo fie Ra tajfgteit im — wahrnehmen — * 
Dinberniffe bei der —* bier‘ ofert 
-- Makregeln gegen bie — bettr. be Bafaner mishl. vom ir 
November I. Is. 
Liede ' roben. 
An Vaters Grabe fteht ein Strauch, 
Der blüht voll junger Rofen 
Mit denen friiher Wefle Hauch 
Und meine Thränen loſen. 
I tale — * Bi, 
Und meine Ihr A 
Wie von den een a herab 
Thautropfen fi ergiehen. 
Des Thauts und der Thrünen Nak 
Bereinigt fih in Quellen, —* 
Aus denen ohne Unterlaß 
_r Nur Dantgefühle ſchwellen. Sch. 
— —— * 
* Fe > * — 
Gier 4 Siäd 8 fr. — Hühner alte das Gtüd 30 bis 36 fr. — Hühner 
mer junge ‚dab Paar 30 fr, 36 Tr. — Tauben das Paar — bis 15 fr. 
— Ünten dus be — 4 ie — Ganſe das Stil. 
ee fl. — ir. —" Epanferkldas Städ 2 fl — Ir. bis 


ter: und Seifen 
-Un —— * das Een * *— orbinäre 





Ienaußbente im — Radler von 
1 Millionen Gentwer, die Zahl der —* don * auf ſaſt 
Der Werlh der im der Welt jährlih geförderten Kohlen i 
des jährlich geförderten Goldes ungefähr glei: 3 
‚ bak die Gold probweirenden Bänder mei arm, die Kohlen — 
Länder rei Find... Das 5 deflen Gewinnung ung) 
in Beregung Ieykı alt Ian iR, —y einmal zu Le 2* 
ne ne unterwerfen, wm 
Dep ja - Shgenden 


Ben eng Moon 
u —258 SET 


en welde das an —— —— 


Bien Kal 
Waijen 27 fl. 43 k. Kom 

8 14 ke. 

er: ie) Dein 9 fr 27 8 Rorn 


Au 14. Ron tee 0) Beten 15 f 1 fr. Rom 
ae HN T * re 
Th I8 Ic· Serſte — — ek ei — 
Wien: 17. Rov.: Silberagio 109.,—. 


Deflerr. Silbergulden : 951. 
Frankfurt 17. Rov. Deſtert. Banfnoten: 102. 








Bekanntmachung. 


(Breinfalt gegen Bartl wegen Borberung.) 


Zt Betreiben deB Getteibehänblers Iojef Breinfalt von Bilshofen, verizetn 
yem vom t. Bezirksgerichte Pafjau hiezu ernannten , 


durch den Unterzeichneten, wird, von dem 
Verfteigerungsbeamten, dem #. Herrn Notar von Bening am 
Sonnerstag den 8. Jäncer 1874 
- + Bormittags von 9—10 Uhr 
in deſſen Amtslolale das Grunbbe 
Bar von Vilshofen, beſtehend aus Pl.Nr. 494, Wohnhaus mit Holzſchupfe und 
Hoftaum zu 1 Deyim.,. entlegem im der Stadt Vilshofen und zwar im Ganzen öffent« 


l eigert. — ⸗ 

. _ F Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig und findet, fein Nachgebot, auch weder 

Einloſungs· noch ubloſungstecht (jus delgndi) ſtati. 
Die. -nä eigerungsgegenftandes, ſowie die Verflei« 


ie. nahere Beſchreibung des 
gerungsbedingungen fonnen bei dem genannten ‚Deren Verfteigerungsbeamten eingeſehen 
Bafiau, am 23, Ol. 1873. 
' Braum, !. Wovolat. 


Belanntmachung 


In Ausführung des Art, 20 der neuen Gemeindeordnung wurden für die Ge 
meinde Haslbach bie a J 
BSürgeraufnahmsgebührtn 
feſtgeſetzt wie folgt: 
1. für bereit$ in der Gemeinde Heimathberechtigte 


x bei einer Jahreäfteuer unter und bis zu 3 fl. auf 12 fl. 30 tk 
.% _® von 3 bis zu LO f.auf. . . 14 fl. 30 fr 
O) ui — von 10 bis zu 25 fl. auf 16 fl. 30 fr 
d) „nn von mehr ala 25 J. auf . 13 fl. 30 ik 

2, Fir im der Gemeinde nicht Heimathbetedhtigte die ; 
— Dinimal ·Gebũhr auf 16 fl. 40 ir. 
3. ‚für Ausländer auf » ze seen FO Me 
für ‘geringe ‚bemittelte Ausländer auf % - . + + + - 33. 20 fr 


was hiedurch bekannt gibt \ 
Haslbad, am 27. Dit. 1873. 
BT Der Bürgermeifter : 
(L. S.) Neukirchinger. 


“  Holzverkauf. 
272 Ster oder 80 W.:Hlftr. zmeijühriges volllommen trodenes 


nit geihwenmtes Buhenholz -it. im Ganzen oder Varthienweiſe zu verfäufen. 
Näheres Padträger-InftitutseInhaber But; oder Schiermeiſter Weber. 1.3. 


— — — 














Werthvolle Prachtwerke zu äußerſt billigen 
Preiſen: 


Schauer, Gallerie von Venedig mit Text. 4. gbd. ſtalt 10 Thlr. zu nut 4 Thlt. 
Dürer-Abum mit Text 4. gbd. ſtatt 15 Thlr. zu nur 5 Thlr. 
von Eych, Altar von Gent mit deutſchen Text. Gebunden ſtatt 20 fl. zu 
nur 6 fl. bei 
3:3. 


A. Deiters in Paflau. 





Ausverkauf! 
Damaft Bett-Deden 2] Meter Grob fl. 2. 24., fl. 2.48 fr. 
Große weiße Biltoria B en mit Franzen fl. 2. 24., fl. 2..36., 


fl. 2. 48 fr. Echt Schottiſch Leinen Schürze, Zeuge, Meter breit 36 Er. 


per 83 Gentm.;. feine Wollene Flanell⸗Hemden fl. 2. 42., fl.3. il. 3: 30 kr. 


7 


per Städ, 


den unter dem Fabrikspreis abgegeben 


Philipp Huber 


33, am Kettenſteg. 





Anzeige. 
Einem hochverehrten Pubntum erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu ma⸗ 
hen," daß mein Geſchäft, welches im Hauſe des Herrn Mayerhofer in St. Nilola aus- 
et wurde, von heute den 18, Nov. 1873 im. Haufe bes Hrn. Bildhauer Hönle 
Bahnboffirake) ausgeübt wird. 
Für das mir jeit 8 Jahren ſo vieljeitig geichentte Vertrauen vielmal danlend, 
bitte mir auch ferner dasjelbe angedeihen zu lajien. 
Mit vollſter Hohahtung, unterzeichnet 
Jos. Niebler, avpr. Baber. 


Ein toihgefledter 
\ Jagdhund 
hat fi verlaufen, 
Rüdgabe erfucht 
3. Stöger, in Edlau, 
G. TIhurmannsbang. 








Tom Gaſthof zur Eijenbahn 
bis zur großen Klingergafje ging ein 
Rinder-Mantel-Rragen 
verloren, ‚Man bittet um Rüdgabe ges 
—— Das Nähere in: d. Exp⸗ 










Um 








Verantwortlicher Redakteur: I. Chriſtoph. 


figthum ‚der Pe ER Franz und Anna . 





” Eine Große Patthie Gorfetten in- allen Größen und Weiden wei: 





re 


En Yelz-Mebergieher Kur 


fen. . Wo? font die. Ep. d. BL. 1.5 
Inserat: ms 


In Hammter zu 
Schyleifer Beihäfti — 
er 
Heinrich Alteneder &: Cie. 
Erklärung. 


Meine am 9. Sept. 1. 35. gelegentlid 
eines Scheibenſchiehens zu Uttlau, begüg- 
li) des Privatiers Herm Qubersberger 
von Reinding gemachten Aeußerungen 
nehme ich jzurüd. 

Griesbach den 8. Nov. 18785. 
— — — 

Am Unger 528 if auf Lichtmeß ein 
Heines, heizbares,: trodenes Zimmer mit 
det ſchönſten Ausſicht zu vermielhen. 

8. bauer. 


Ein möblirtes Zimmer ijt billig zu 


vergeben bei 
Gg. Loibl am Ynger. 
” Heute Dienftag 
Echtes Märzenbier, ' 
wobei für gute Speifen beſtens gejorgt 
ift, Es ladet freundlichſt ein 





ift am Domplag angelomment. 
Barmonie-Gefelfchaft. 
Mittwoch den 19. Nov. Abends halb 


Uhr 
Zanz-Unterhaltung 
im großen Reboutenfaal.| 
Der Ausſchuß. 


Altbayern-Icüben. 





» Dienflag den: 18. wind Mitiwod dem 19. 


ember ; 
Sodzeitsfdießen. 
Der Beginn deb Schiehens iſt an beiden Ta- 
gen um 4 Uhr Nahmiltags. 
1.2, * Der Auskhuß. 


"iS. 73.728 
LA eislieter, 


Kgl. Theater in Paffan. _ 


—— r 
2. Vorſtellung im vierten Abonnement, 
Dienftag den 18. Nov. 1873. 
Auf ‚vielfaches Verlangen zum 
« . Zweitenmale : 
Für & Minifter, 
oder _ 
. Pie ———— 
Preis-Luftjpiel in 4 Acten von 
. Roderid Benebig. 


(An allen Bühnen. mit immenfen: Bei 


fall gegeben.) 
(Regie: Director Heiderer.) 

Bon vielen Seiten dazu aufgefordert, 
obiges reigendes Preis · Luſtſpiel zu wie ⸗ 
derholen, lomme id dem Wunſche der 
P. T. Zheaterfreunde . hiemit ‚ergebenit 
nad), und jehe einer zahlreichen Betheilis 


gung entgegen. . 
J. Seiderer, Dieeltor. 
In Vorbereitung : : 
Ein Mann aus dem Volke. 


Regensbur 


vom 15. 


7 
Vater, * 













Gefallen . - : 1 


—Efranbinger. Shirt 
sin „ November. 





Höcfter Preis . . 
Mittlere, .. % 
Mindefier, '; 
Gefallen „.. . + 
Bchienen . - » 


Paſſauer Tagblatt, 


Mittwoch (Glifabeth) Nr. 310. 19. November 1873. 


Tas „Pallaner Tagblatt““ erichrin töglim mir Yusnabme der Feltiece umd Folter in Vanſau iomie im ganzen Rönigreide Balbjährfih 1 ff. 30 Ar. 

sierteffährttih 4b Ar, — BVeſtellungen auf dieirs Klose werben cusmärtE bei allen !öniglisen Voſtönitern. Vefierpeditionen und Vofiboiın,. hier 

in der Expedition, Heuminfel Ar. 282), angenommen. — Inſeraie werben die Sipaltige Beritjeile oder deren Kaum mi wur 8 fr. berechne, 
Preis der einzelnen Aummer 8 £r, 


— — ——— — — — — — 


Mac Mahon und Napoleon IV. verlängerte. Bis dorthin, wenn nicht viel früher noch, old der 
18. Rov. Wieder jehweiften feit Monaten die Militärzögling zu Woolwich jene Fähigleit, jene geiftige und lör— 
* Paffau, 18. . . ki perliche Entwidiung erlangt haben, melde ihn reif macht zur Bes 
Blide vor ganz Europa nad Frankreich hin: Die junge französ fleigung des Kaiſerthrones. Dann hat Mac Mahon fein Wert 
file Republit Ing in Fieberzudungen und monarchiſche Gelüfte vollendet, indem er Frankreich wieder zum Kaiſerreich gemacht. 
traten in den DBordergrund. Mit dem Abzug der Ichten deutjchen Inzioifchen wird es zwar mande Stürme abjegen und manche 
Offupationstruppen erreichte die Agitation ihren Höhepunkt und dynaſtiſche Geltendmachungen mögen verjucht werden. Mac Ma— 
die Anhänger des Grafen von Chambord ae .. auf den hon wird ihnen kühn die Stine bieten, denn er ift der Mann, 
neuen Rönig von Franlreich, Heinrich Man jah feine din hinter dem die Armee fteht, die ihm treu ergeben ift, deren Ab⸗ 
derniffe mehr, welche ſich dem rim von Chambord hemmend gott er felber iſt und bleiben wird. So fiehen die Berhältmiffe 
in den Beg legen lönnten. Frei bünfte man den Weg zum Throne. | und 2 Namen finds, die für Frankreichs Zukunft bedeulungsvoll 
Da fand Graf Chambord jelber. wieder rer Ad von dem | sim peiden, nämlich Ma Mahon und Napoleon IV. als Faifer 
Purpur, der ihm wintte, abzuwenden und das fönigliche Hermes | par Franzoſen. Die Reflauirung des dritten Kaiſerreiches umter 
lin Hat ji als verfrüßtes Ztaumgebilde erwieſen. So ſtehen bie Napoleon IV. ift bereits angebahnt fe wird ihren Fotlgang neh— 
Dinge jept. Damals als alle Welt fi der — re men bis zur Boflendung. Hat Mae Mahon dieies Ziel erreicht, 
gab, Graf Ehambord werde, wenn au nur auf kurze Zeit, Fran dann hat er als Soldat und Diplomat feine Schufdigteit gethan 
reichs Thron befteigen, glaubten wir nicht Daram und jpraden | nd dab er dieſes Ziel erreichen wird, darüber befteht bei ums 
uns auch offen darüber aus. Wir ſchrieben auch viel früher ſchon wenigfien nicht der geringfte Sioeifel. 
in biefem Blatte: Frantreich ift und bleibt troß der gewaltigen Noch ein anderes Ereignik aber ift es auch, welches die Blicke 
Niederlagen durch die deutichen Waffen eine — Großm a cht. hon ganz Europa nach Frankreich zieht, nämlich der Prozeß Ba- 
Die Urjahe liegt in der geographiihen Lage und in den natürli« zaine. Unter ſchweren Unklagen Taftend, gibt es für ihm nur zwei 
hen, reihen Hilfsmitteln, über weiche das Sand der Milliarden Möglichkeiten, nämlich Freifprehung oder den Tod. Mag Ba- 
gebietet. Das Kaiferreih wird nimmer ein Königreich werden. | zaine mandes auf dem Geiwiffen haben, 3: ®. den. Zod des Kai— 
Seit der torfilhe Eroberer die franzöftigen Waffen mit den Lor- jers von Mexilo, den Wahnfinn der Raiterin Charlotie und un⸗ 
beerltanzen geichmüdt, ſeit dieſer in der Geſchichte Frankreichs und zähliges Anderes mehr, dießmal iſt er em Opfer des Kaiſerreichs 
Europas unfterbliche Kriegsheld auf den Trümmern der —— geworden, ein Opfer feiner Treue zum Kaiſerhaus. Der Umftand, 
tion den Kaiſerthron errichtet, verträgt Frankreich den Namen Rö- daß er in Mep vor der Zeit capitulirte, ſich den Abzug mit den 
migreich nicht mehr. Die Erfahrung hat —— DE wenig das Waren poin. deinde erbot, fungitt jet als ſchwer gravirend in 
erg er nach dem erſten Raiferreich in Frankreich Boden ges | pr Anllage. Bazaine aber bezwedie nichts anderes, als mit ſei— 
warn. Zrog der parteilichen Zerriſſenheit, troß der verichiedenen | or geretteten Armee den wankenden Staiferthron’ zu ſtühen, deſſen 
dimaftiichen — richtete fich das zweite Kai 4 empor und | Zuſe mmendruch zu verhindern. Wie wenig ihm die defungen 
als joldes nahm Frtantreich unter Napoleon III. lange, lange | np weich’ verhängnikvolle Wendung für ihn felber das Schidial 
Jahre hindurch im politiſcher Hinſicht die bedeutungsvollſte, die gemacht, if aller Welt offenkundig. Seiner Treue zum Raifere 
tonangebenfte Stellung in Europa ein. Wohl har ber für Fraul haus verdanlt es Bazaine, daß er, der als Höchſtlommandirender 
weich jo verhängnißvollefrieg von 1870-71 auch das zweite Rai» einſt Hunderttaufende befehligt, jept ald Ungellagter vor dem Ktriegs⸗ 
jerreich verrichtet. und Napoleon III. war ſeinem großen Onlel gericht ſteht und eine trübe Zutunft feiner hatrt, denn felbft dann, 
au) im Tode glei — er farb in der Verbannung und wiedet ein freiſprechendes Urtheil erfolgen follte, ift er moralifdh-ge= 
ſteht Frankreich vor. einem Zeitabſchnitt, der, wenn micht eher, doch richtet und wenn einft Mac Mahon an feinem Ziele angelangt, 
‚in den nächften Jahren wieder die faiferlihen Imfignien im. die wenn ihm der junge Saifer der Franzofen, deffen Deg zum Throne 
Zullerien ıpflanzt. Mit ſyſtematiſcher Schlauheit und Berechnung er geebnet, den hoöchſten Orden an die Bruft ftedt, wem Mac 
werden jetzt ber. Reihe nad) jene leichteren und ſchwereren Hin» Mahon, deffen Ruhmesglanz jelbft die militärifchen Mißerfolge von 
bernifie aus dem Wege geräumt, welche der Tommenden Reſtauri- 1970 nicht erbleihen fonnten, ausruht auf feinen Lorbeeren, dann 
zung des dritten Kaiſerreichs unter Napoleon IV. hinderlich ent- nie Bazatnıe gleich ‘dem öſterreichiſchen Benede*) in irgend einem 
gegen treten bürjten. Und dazu ift Diac Mahon der rechte Diann. | verborgenen Winkel Frankreichs oder des Muglahdes feine einfa- 
Der Herzog von Magenta hat nicht vergeffen, welche Höhe er une | nen Zage vertrauen — vorausgefeht, wenn er nicht, als Vertä« 
ter Napoleon II. erllommen. Er wird in dem Sohne den Das ther veruriheitt, als ſolcher fierben muß. - Mac Mahon, der Weir 


ter ehren und ber "Dankbarkeit Tribut zollen. Jetzt fleht er an 
ber ‚Spiße des Staates und der Armee mit fouveränen Gemwalten beter Hatte eben Glüc, Bazaine Mihgefcid, das ſich an ſeine Der- 


ausgerüftel. Mittn im Gewoge ber Neuzeit, wo es faſt den An · 
⸗jchein hätte, als ob die Lilien im Herbſte noch blühten, vermochte | y;, u —* —— —— eimgebätßt — 
er es durchzufeßen, daß ſich die Zeit feiner Gewalt um 10 Jahre | Berräthern und Spionen umgeben ee a HR war. D. R. g 


7 ion cuengenlene Mehament, | @dehgsiier old vergrabene Teſtament. 


(Fortjegung.) 

Sir Archy ſchlich ih davon, lehrle aber bald mit verfchie- 
denen Gartengeräthichaften zurüd. Hugo nahm einen Spatten 
und Mr, Camp that ein Gleiches. Bettine ging langſam hin 
und ber. Ihr Bid war finfter, auf ihre runzelige Stien hatten 
fich noch tiefere Furchen gelagert ; all’ ihre Gedanlen ſchienen ſich 
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| Schaßgräber gänzlich allein und ben Bliden eimaiger Reugieriger 
‚ entzogen waren. 

„Seib Ihr ficher, Bettine, daß dies die rechte ‚Stelle it?" 
fragte Sir Archy zitternd, 

„sa Sir Arhy, ih bin ſicher. Graben Sie und Sie 
werden jehen.” 

Der Bargnet madie fih in fi eberhafter Aufregung an die 
Arbeit und Hugo und Mr. Camp folgten feinem Beifpiel, Kein 
nur auf einen Punkt zu foncentriren — auf die Entdedung ber | Wort wurde während biejer Beſchaftigung geſprochen. Nach einer 
Stelle, wo die Doppeleiche geſtanden. geraumen Zeit hielt Sir Archy ein, und lehnte ſich auf den 

Plößlich ſtieß fie einen Schrei aus; ihre Augen leuchtelen Spaten. Gein Geſicht war verzogen und jeine Augen funfel- 
und ihr ganzes Geſicht ſtrahlte vor Freude. ten mild; 

„bier hat die Eiche geſtanden,“ rief fie, noch einige Schritte „Der Schatz ift nicht hier,“ flüfterte er muthlos, Es muß 
—— 8 und dann den Stab in die lodere Erde ſiedend. ein Een fein.“ 

iR Rofamunde, Iejen Sie das Pergament. x jeufzte, als er in die Grube blidte, wel ie gegra- 

Rofamunde that dies. Als fie damit fertig mar, fagte die | ben hatten, nn. 
alte Beitine : „Es jieht aus wie ein Grab,“ murmelle er. 

„Sir Archy meſſen Sie die Entfernung ab.” Mr. Camp hielt ebenfalls inne. 

Der Baronet gehorhte. Bon der Stelle ausgehend, welche „Gebt es noch nicht auf,“ ſagte Hugo, emſig weiter arbeitend, 
die alte Bettine angab, madjte er fieben Schritte nad Süden, | Wir mögen einen ober zwei Fuß von der rechten Stelle ab jein, 
und dann drei Schritte nad Often. Pier blieb er ftehen und | aber ich bin feſt überzeugt, daß nid ich die alte Bettine nicht um 
ſtedte feinen Spaten in bie Erde. Es folgte eine Paufe. Der | ein Bedeutendes irren kann. 3 
Pag war zum Theil von dem Grauen Thurm, zum Theil von Ein metallener lang, als er den Spaten fräftig in die 
dihtem Gebüſch und hohen Bäumen eingeihloffen, jo daß die | Erde fick, unterbrach feine Worte, 


fen geheftet feit dem Drama in Merifo und ben damit verbunde> 
nen ſchredlichen Folgen, die verantwortlih auf jeinem Gemiffen 


laſten. Jeht muß Bay 1 welche tiefe Bedeutung in dem 


Safe liegt Das Schidſal rät fi. 
Beitfhre Reid. 





* X ' os f . fi | 
— St. Maj. En ft von Linderhof im Hohenſchwan | Zeit bie gu 
| ein jogialbemofrati 


gau eingetroffen, woſelbſi auch Prinz Otto noch meilt. 

e Prinz Lud wig hab’ leimen Plan, noch einige Zeit in 
Pfronten zu verweilen, geändert ünd iſt geflern Abends mit feiner 
von Amſee fommenden Familie hier. eingetroffen. 

König Franz und Rönign Marte von Reapel, dann 
Herzog Ray Emanuel find vorgeftern Abends von Zegernfee 
Hier ‚eingetreffen und nach furzem Aufenthalt nad Garatshaufen 
am Starnberger See weitergereist. 

—: In das 1. Küraſſier-⸗Regiment dahier find 12 preußiſche 
Unteroffiiere übergetreten. 

Am 1. Dezember wird eine neue Seffton des oberbayeriichen 
Schwurgerichts ftaftfinden. Die Dauer derjelben ift indeh nur 
auf 14 Tage berechnet. Ter Raubmörder Gump kommt während 
derielben no nicht zur Verhandlung. 

Der Major und Rlügel-Adjutant Er. Maj. des Königs, 
Wilhelm Schenl Frhr. v. Stauffenberg, ift am 14. ds. in Hohen- 
ihwangau mit feinem Pferde geitürzt und Hat ſich Hiebei 
mehrere Berlegungen, u. 9. einen Slieferbruch und Fußcontu⸗ 
fionen, zugezogen. 

Münden, 17. Rov. Am Beginne der heutigen Sikung 
der Abgeordnelen ⸗· ſammer verlas der I. Träfident ein allerhöchſtes 
Signat an die Kammer, worin Se. Maj. ber König auf das 
herlömmliche Gejuh um eine Aubienz des Direltoriums beſtens 
danlen und verfiern, den Verhandlungen der Hammer mit regem 
Intereſſe zu folgen, von dem Wunſche bejeelt, es möchten die Be— 
ſchlüſſe derielben dem Lande, zum Wohle gereihen. — Hr. ſtriegs⸗ 
minifter Frhr. v. Prandh beantwortete jofort die vom Abg. 
Lerzer gejlellte Interpellation wegen des am 22. Aug. d. 9. 
zu Neumarkt verftorbenen Soldaten Platiner und bezeichnete die 
deshalb. (im der Preſſe) erhobenen Anjchuldigungen als gehäjlige 
und tendentiüfe Eniftellungen der Thatjahe. (Morgen Näheres.) 

Münden. In der Wählerlifte für die Reichstagsmwahlen 
it als mwahlberechtigt einzutragen jeder Deutiche, welcher 25 Jahre 
alt if, aud) wenn „er gar feine" Steuer bezahlt. Mithin darf 


jeder Knecht jeder Gehilfe, Taglöhner zc. wählen, und muß deß⸗ 
halb von den Ortsbehörben in die Wählerliften eingetragen wer- 


den. Nur wer unter Vormundſchaft oder Euratel fteht, oder Ar— 
menunterlügung aus Gemeinbemitteln genießt, oder durch ein 
Strafurtheil die bürgerl, Rechte verloren hat, ift nicht wahlbe⸗ 
rechtigt. Auch Perfonen, gegen melde das Ganterfahren einges 
leitet ift, fönnen während der Dauer desjelben nicht wählen. 

Münden, 16, Nov. Der vormalige Commandant ber 
Feſtung Germersheim, der Generalmajor a. D. Rojenftengel iſt 
nach kurzer Kranlheit heute Morgen hier geftorben. Den Wider» 
ftand, welden der Plan eines Berlaufs des Bades Kiffingen 
mehrfach. gefunden hat, ſcheint nicht ohne Erfolg geblieben zu fein, 
dern im Budget für die nächte Finanzperiode iſt der Etat des 
Bades wieder eingeftellt und hiebei war von einem Verlauf bes- 
jelben in feiner Weife die Rede. Die Brutioeinnahmen find auf 
30,070 fl., bie Verwallungsloſten auf 17,070 fl veranſchlagt, fo 
daß ſich eine jährliche Reineinnahme von 13,000 fl. ergeben wür« 
den, um 2600 fl. mehr als im Voranſchlag für das Budget ber 
laufenden Yinangperiode. 

Augsburg, 16. Nov. Heute Bormittag fand eine von 
Schuhmader Stollberg geleitete und von 60 Perjonen befuchte 
Berfammlung der hiefigen Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Par- 
tei ſtatt. Tauſcher, Stollberg und Endres machten auf die Wid- 
tigleit der Reichstagswahlen und die Bedeutung des Ausganges 
derielben für bie Arbeiter im Hiefigen Wahlbezirle aufmerljam und 
forderten zur raftlofen Thätigkeit und Opferwilligfeit auf. Es jol« 
Ien Beyirksverfammlungen. und Berjammlungen in jedem Buch— 












ftaben der hiefigen Stabt und Umgebung abgehalten terben ; u 
biefem Zwede wurde ein proviſoriſches Wahltomite , beftehenb aus 
Schuhmacher Stollberg, Endres, — von bi: 
mann Galiläer in Pferjee, Schäffler Bichl in St 
wählt, welches ſich in des am nächſten Samſiag 
Vollsverſammlung "Bis auf 30° Mann, zu ergaſtzen hal, 
Wahltag {ol dahier wöchentlich wei · Bis 
3 Blaatt erſcheinen, welches maſſt 
breitet werden fol. Uuch die von den anderen Parteien {falls 
abzuhaltenden Vollverfammlungen jollen von den Soſialdemolta 
ten maſſeuhaft beſucht werden, um daſelbſt ihrer. Meinung „Aus: 
drud zu geben. 

Regensburg, 14. Nov. Cine verhängnißvolle Fichre 
Holz brachte heute ein Väperlein zum Brüdthor herein. Raum 
angelangt am Ede der Brüdjtrake, fuhr die Wagendeichſel in 
das Schaufenfter des Golbarbeiters Koboth und die circa 35 
Duadratiuh große und etwa 4 Linien dide Scheibe ging begreif» 
ih in bie Brühe. Man kann ſich den Jammer bes guten Land 
manns denen, al3 derfelbe erfuhr, daß dieſe Tafel 180 fl, foftet, 
wofür, jo meinte er nämlich, „a Han’s Häusl“ zu haben wär. 
— Geſtern Abends hatte ein Bädergefelle das Unglüch, in den 


€ 


\ Stadtgraben zu ftürzgen und hat im Folge diefes Shutzes, mie 


wir vernehmen, das Leben verloren. — Im Publilum wird jekt 
und nicht ganz mit Unrecht, die Frage über den Stand der Gie- 
finger Lotterie ventilitt. Man jollte glauben, daß es innerhalb: 
9 Monaten doc wohl wäre, die Sade zum Sprunge zu bringen. 

Pojen, 12. Noo. Erzbiſchof Graf Ledochowsli hat einen 
Proteft gegen die Temporalienjperre an den Oberpräfidenten ge 
richtet, worin es heist: „Ich muß gegen ‚die Berfügung protef- 
zen, weil die Dotation des Erzbisthums Gnejen und Poſen ſich 
auf einem vom Staate geſchloſſenen Zraftat ftügt und eine theil- 
weiſe Entfchädigung für die vom Staate fonfiszirten Kirchengüter 
if. Ich muß mir die Verfolgung meines Rechts zur gegebenen 


| Zeit. vorbehalten, daß mir das Gehalt, das dem Erzbiſchof von 
| Önefen und Polen zulomunt, und welches einbehalten worden if, 








ausgezahlt werde“, — Eine nicht unbedeutende Anzahl ultramon ⸗ 
taner Edelleute der Provinz hat Leichloffen, dem Erzbiichof einen 
ftandesgemäßen Unterhalt zu ſichern. Die Serren werden bieh 
jedoch nicht aus eigener Taſche thun, jonbern wollen, um ihren 
frommen Wunſch in Ausführung zu bringen, die Taſche des Bol 
tes in Anfpruch nehmen, und hiervon haben denn jene frommen 
Männer den Erzbifchof vor einigen Tagen durch eine feierlihe Der 
putation in Kenntniß geſetzt. Der Erzbiſchof hat fich bereit er- 
Härt, die Unterftügungen anzunehmen; dagegen hat er bie ihm 
von geiftlicher Seite angebotene Unterftügung zunächſt wenigſtens 
abgelehnt. Der Prodelan des Delanats zur Dreieinigfeit in Gne⸗ 
fer, hatte nämlich in feinem und feiner Geiflichleit Namen. dem 
Erzbiſchof Ichriftlich die Bereitwilligkeit erflärt, einen Theil ihrer 
Einiünfte für feinen Unterhalt herzugeben. Der Erzbiſchof danlt 
der Geiftlichleit in einem Schreiben für diefen neuen Beweis von 
Anhänglichteit und Opferfreudigfeit, erflärt aber von. ihrem. Anır- 
bieten vor der Hand nicht Gebrauch machen zu wollen, da ex bie 
augenblidlihen Ausgaben aus feinen Erſparniſſen beftreiten kam, 
und die zulünftigen durch die Freigebigleit einer Urzahl von Gutd 
befigern zu deden beichloffen hat. Zur ferneren Motivirung feis 
ner Ablehnung ſchreibt er noch Folgendes: „Uebrigens. beichränt 
fi) die Verfolgung unferes heiligen Glaubens und unferer heil. 
Kirche nicht mehr allein auf Angriffe gegen meine, Perfon, fon: 
bern dehnt fi faſt auf die kämmtliche Geiftlichkeit aus; der 
Raub (!), dem. ich jegt ausgeſetzt bin, wartet Eurer vielleicht mor- 
gen; wenn aljo die göttliche Vorſehung es geftattet hat, daß Jhr 
Euch eine Summe Geldes eriparrt habt, jo wird fie Euch ohne 
Zweifel binnen Kurzem nöthig fein.” 

Der Beredtfamteit des fonft jo worllargen Grafen Moltte 
fcheint es gelungen zu fein, während feines jüngfien Aufenthaltes 
in Wilhelmshafen den Gapitän Werner zum Berbleiben im 
Staatsdienfte zu beſtimmen. Ein norddeutiches Blatt berichtet 





„Befunden !" rief Sir Archy ſchwanlend. 

„Gefunden!“ rief Hugo, und wärf mit doppeltem Eifer bie 
Erbe heraus, „Dier it es!" 

Eine eijerne, ganz verroftete Kiſte wurbe fichibar. 

Gefunden!“ rief Sir Archy wieder, und jeine Stimme ver= 
fünbete die Freude feines Herzens. „Endlid gefunden!“ 

Der Kaſten wurde aus dem Loch heraufgezogen und die 
Schatzgräber verfammelten ſich um denfelben. Er war verichlofien 
aber Hugo wußle Rath: er jprengte den vom Roft mürbe geivor- 
denen Dedel und ein anderes Käftchen von Ebenholz, mit Meſ— 
fing beſchlagen, kam zum Vorſchein. Der Schlüfjel fledte im 
Schloß. Das Ebenholzläfihen wurde herausgenommen und in 
den Grauen Thurm getragen, wo es Sir Archy öffnete. 

Der erfte Gegenfland, der den Umftehenden in die Augen 
fiel war ein faft vermoderter Brief, von der Lady Roſannumde an 
ihren Sohn adreffitt. Als diejer aufgehoben wurde, entfaltete 
ſich vor den ſtaunenden Bliden in ihrer ganzen Pracht die firah- 
Ienden Juwelen, welde die Lady Rojamunde von ihrem erflen 
Gemahl erhalten und ihren Nachlommen als koftbare Erbſchaft 
Hinterlaffen Hatte. 

Diamanten, roh geſchlifſfen, wie fie von Indien gelommen 
waren, aber funtelnd und faft von unſchätzbarem Werth; große 
glühende Aubinen, wie durchſichtige Feuerlugeln; milchweiße Per- 
len von votzüglicher Form und feltener Größe; leuchtende Smar 


ragden, um welde dic Befiker eine Seelönigin beneidet haben 
würde, Saphirs von der ſchmelzenden Zartheit eines italienifden 
Himmels, — ‚lagen auf ſammtenen Kiffen und warfen das Licht 
firahlend zurüd. Das Ganze repräjentirte ein unſchäßbar großes 
Vermögen. 

Das vergrabene Vermächtniß mar alfo zur Zeit der größten 
Noth an’s Licht gefördert. 


Endlich!“ fagte die alte Bettine vergnügt. „Ich bin Fehr 
zufrieden !* j 

„Endliht" murmelte Sir Archy. „Bott if uns gnädig 
geivejen!“ 


Die blipenden Juwelen. enthielten für ihn mehr, als ben 
äußeren Werth! fie erhielten ihm den Beſitz feiner Güter, das 
Anjchen feiner Familie, die Ehre feines Sohnes umb das Blüd 
feiner Tochter! Nun hatte er nichts von feinem Bebränger und 
Rofamunde’s unwilllommenem Bewerber zu fürchten. 

Sir Archy fand über das Käſtchen gebeugt da; fein Hm 
war jo voller freude, dab er bie Thränen nicht zurüddrängen 
fonnte, die auf die rechtzeitig entdedle Erbſchaft fielen. 

(Fortjegung folgt.) 

Der liebende Menſch nennt die Beliebte feinen Himmel, und 
das mit Recht denn Häufig ift er Im der Liebe — wie aus den 
Wollen gefallen, 






en „urn — 


nämlid, daß Werner demnächſt jeine Stelle als Ober-Werftdiceltor 
wieder antritt. Man ſcheut fih in Berlin alſo doch, die öffentliche 
Meinung dur eine kriegsgerichlliche Behandlung Werner! unlieb- 
fam zu desavoniren. 


oc een — 


Defterreid. 
Die Aursverlufte in Defterrieich betragen feit 9. Mai 
d. I. ion 2500 Wil. Gulden, mehr alfo als die frangöfiiche 


Kriegsentihäbigung. A 
Bet, 15. Nov. "Abgeordnetenhaus. Der Finangminifter 
legt den Geſetzeniwurf über ein neues Anlehen im Nominalmwerth 


von 153 Millionen zur Ausführung bereits bewilligter Eifenbahn-, 
Canal ·· iuid Hafenbauten und zur Herftellung des Gleichgewichtes 
des Budgels doc. Auf diejes Änlehen werden vorläufig jechspro⸗ 
zentige verzinslihe nach 5 Jahren fällige Staatstajjenanmweilungen 
im Nominalwerthe von 764 Mill. ausgegeben, movon 254 Mill. 
zum Gurje von 854 und 514 zum Gurs 864 nebfl Abzug einer 
aweiprozentigen 'Probiftot jo zu begeben find daß die erflere Summe 
bis Ende Februar, lehtere bis Ende Juli einflieht: 
Frantreid. 

Berjailles, 14. Nov. Die Nationalverfammiung dis⸗ 
tutirte den Antrag, wonach Militär und Marineperfonen künftig 
als Deputirte nicht mehr: mählben ſeyn jollen. Die Debatte 
über den hierzu geſtellten Antrag auf Dringlichleit, welche votirt 
wurde, war befebt. 

Spanien. 


Aus Ehartagena wird berichtet, das Admiral Ehicaror : 
am 8. d. mit dem Plocadegeſchwader wieber vor der Stabt er« 
ſchienen war. Die Inſurgenten sprachen davon, den Kriegsſchif- 
fen der Madrider Regierung ein Zreffen zu liefem. Bon engli« 
ſchen Kriegsſchiffen liegen der „Imammeible,“ der „Spiteful" und 
der „Hart“ in Carthagena. Die Wahl einer neuen Yunta ging N 
in aller Ruhe von jtatten, unb eima ein Dutzend von den alten | 
Mitgliedern, darunter Galvez, Contreras, wurden wieder gemählt. 

Der jhon gemeldete Sieg der Garliften wird durch folgenden 
Bericht der „Zimes“ ans dem Earliftenlager bei Eitrella bejtätigt. 
Geftern (9.Nov.) machte General Mariones einen flarten und 
erfolglofen Angriff gegen Monte Jurea, den er heute Morgens 
mit größter Energie erneuerte. Er wurde genöthigt, ſich nad 
fehr Heftigem Feuer in voller Unordnung auf Logrofio zurüdzus 
ziehen. Rad) ‘einem breitägigen Kampfe zwiſchen 18,000 Dann 
Infanterie 3000 Mann Gavallerie und 24 Geihüßen auf ber 
einen Seite und 8000 Mann Infanterie, 250 Mann Gavallerie 
und 4 Geichühen auf der Seite der Garliften ift Mariones ge— 
ſchlagen und verhindert worden in Eftela einzuziehen, wozu er 
fi mit Ojftentation anheiſchig gemacht hatte. Es ift dies ficher« 
lich der größte Triumph, den die Earliften errimgen haben, und 
der Sieg von Monte Jurra dürfte für das Schidjal der Opera- 
tionen im Norden entiheidend ſein. Die Garliften verloren in 
dem Kampfe 250 Mann und die Regierungstruppen über 1000. 

Die Infurgenten auf Cuba haben am 12. d. Matcanillo ans 
gegriffen, find jedoch nach Iftündigemn Kampfe zurädgermorfen worden. 

Der Regierungs-Chef von Cuba foll ſechs amerilaniſche 
Bürger füfilirt haben. 

Serbien 

Im Belgrader Militär Nusciiftungs-Depot wurden große 
Unterichleife entdedt. Die Güter des früheren Kriegs-Miniſters Beli⸗ 
Marfovics wurden jequeftrirt, hohe Beamten Ind verhaftet worden, 

Japan. 


Die erfie japaniſche Dame von Rang, die jemals ihr 
Vaterland verließ, um ihrem Gatten zu folgen,.ift Madame Jano, 
die Gattin des japanefiichen Gejchäftsträgers im’ Wafhington. Sie 
traf am 27. Oft. in San Francisco ein und‘reiste mit der Ei- 
ſenbahn nad Wafhington meiter. } 

‚amerita. 

New-Yotk, 15. Nov, Nachrichten aus Cuba zufolge 
geſchah die Hinrichtung der Mannſchaft des „Virginius“ troß des 
Proteftss: ber ausländiſchen Verkreler, ſowie des engliſchen und 
amerilaniſchen Conſuls. Der Lettere wurde mit Entziehung des 
Erequatur bedroht und erfuhr durch General Bürfiel (?) eine rüd« 
fihtslofe Behandlung. Unter den Hingerichtelen follen auch Eng» 
länder fein. — Die Monitors find zur Abfahrt bereit. 

Aus New-York, 15. Nov., wird ber „Köln. Zig.“ tele 
geaphitt: Laut Nachrichten aus Euba find wieder 57"der auf“ 
dem Dampfer „Virginius" gemachten Gefangenen am ‘10. d. er⸗ 
ihoflen worden; nur 18- werden mit dem Leben bavonlommen, 

j Afien. 

Die japaniſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft hat 2 große Dam⸗ 

pfer in England beflellt, welche 600,000 Dollars koſten ſollen. 
Nachrichten aus Niederbanern. 

*Pafſau, 18. Nov. Der Advolat Ferd. Seibel in Paſſau 
if in Genehmigung feines "erklärten Berzichtes von feiner Advola- 
tenftelle enthioben. i 

Landshut, 17. Nov, In. dem benachbarten Brudberg 
bat fi dieſer Tage ein Bauerntneht auf dem Dachboden er— 
hängt. Derjelbe ftahl feinem Dienftherrn 70 fl., und wurde Bie- 
bei enidedi. Der Bauer fchidte fofort. nad der Gendarmerie, um 
den Thäter verhaften zu laffen, und als biefer einen Gendarm 
dem Anweſen ſich nahen jah, flüchtete er fi im einen dunklen 
Dinkel des Bodens und erhängte ſich an einem Dachſparren. Als 
man nad) langem Suden ben Selbfimörder endlich gefunden, er⸗ 
wieſen fi alle Wiederbelebungsverjudhe als fruchtlos. 

Landshut, 13. Nov. Der Riederbayeriſche Landraih hat 








mifften hat folgenden Entronrf: 


zur Unterflüßung armer Feuerwehren⸗ 2000 fl., und zur Remus 
neration an pralliſche Aerzte in —* Gegenden 1800 fl. bewil⸗ 
ligts + Die Betriebsrechuung ber: & henalt pro 1872 ſchli eßt 
ab: mit 92,140 fi. Eimahnien! und 91,702 fl. Ausgaben. Es 
verbleibt fomit ein Altivreſt von, 488 fl. ‚Die GefammisStreisaus- 
gaben pro 1872 betrugen 494,998 f., wovon 368,000 fl. auf 
Erziehung und Bildung verwendet wurden. 

Straubing, 17. Nov. Geftern Nahmittags hielten Hr. 
Zudhändler Hauer und Hr. Meßgermeifter Schneider auf ber 
Straße von Einkaufen nad Frauenbündl ein Preiswettfahren, wo⸗ 
bei Hr. Schneider die Wette weitaus gewonnen hat. 

Aus Lanquaid wirb uns gemeldet, dab fid) dort geftern 
während des Vormittagsgottesdienftes eine fyrau, angeblich wegen 
ehelichen Sroiftigteiten,-erhängt habe. 

Ecthul ⸗ Dienftegnahriäten.) Der Schul. Kumpfmüller .v. Weldfirhen 
wurde penfionirt und ber, Schullehrer Jungwirth v. Oberfreugberg nah Feld · 
firhen deriegt der Schulpierft in Sallach imrde auf furſti. Taris ſche Präfen- 
tetion em ärgmniee von, Mid). übe AR 7. * der Shul. Weinaft 
v. Haujenbe fi. nach Harzenbergerfoll "Eu. rlinger ·v. Seifrieds · 
wörth verſetzi, und zum Schull. in Seifriedaworth der Schullgeh. Baumanız 
v. Geiſenhauſen befſordert; nach Geiſenhauſen der Schulgeh. Spreuter v. 
Adllofen; nad) Adllofen der Schullgeh. Niedermaier v. Wepelsberg verjegt und 
als Schulverweſer in Adllofen der Schalgeh. Lehner in Sallach berufen, 
Folgende temporär pen]. Schull. werben und zmar Bei v. Dingolfing auf 
ein weiteres halbes Jahr, Sturm v. Pinkofen und @oltinger v. ſtirchdorf 
auf ein Jahr im KRubeftand belafjen; der Schul. Auer v. Ehönburg wurde 
vom 1. Januar 1874 am für immer penfionirt; der Schulgeh. Steiner v. 
Wurding nad Oberkreugberg und der Schulgeh. Schlider v. Rathamannsborf 


nah Würding verjeht. 
Nachtrag. 

Bitburg, 13. Nov. Der im vorigen Monat ernannte 
Pfarrer Hr. Krämer wurde „geſpertt.“ Geftern trugen 2 Gen— 
darmen in Folge Aufforderung und im Beijein des Hrn. Bürger- 
meiflers die Möbeln des Hrn. Pfarrers Krämer aus dem Pfarr- 
hauſe auf die, Straße und darauf ſchloß der Bürgermeifter das 
Pfarrhaus. 


n Kohlenbamer aus dem Schwarzwalde lommt kürze 


lich im die Reſidenz und verſpätet ſich mit der Ablieferung ſeiner 


Kohlen derart, daß er fein Unterfommen finden lann. So gut 
es gehen lann, ftellt er Pferd und Wagen in einen Thorweg ein 
und will wenigftens für jeine Perſon noch ein Unterflommen ſu— 
chen, aber vergebens! Kurz entihloffen drüdte er fih auf ber 
Rathötreppe in eine Ede und ſchlummert ein. Bald darauf wird 
er heftig gefchüttelt und ſieht vor fi einen Wächter des Geſehes: 
„Was treibt Ihe hier?“ „I bring’ Kohle 'ra;“ „Cholera,“ 
ftammelte der Beamte im ganzen Gefühle des „Heilbronner Schre» 
dens“ und eilte‘ fort, den Bauer ins Spital zu ſchaffen. Unfer 
Schwarzwälder Täpt ji, ein Schalf wie er if, alles gefallen, denn 
ins Dett zu tommen, war ja fein Wunſch. Um andern Morgen 
Härte fi das Mißverſtändniß auf, und vergnügt zieht er wieder 
feiner Heimath zu. 


Bermiihte Nadıricten. 

(Romantiſcher Styl.) Ein amerilanifher Romantifer liefert 
folgende Beichreibung eines. zärtlihen Kuſſes. „Es war Nadit, 
das fiebeglühende Paar ftahl fih aus dem bleihen Glanz des 
Mondes unter den Schatten der Linde. Als ihre Lippen ſich be» 
rührten gab es einen Laut, wie wenn eine Kuh ihren Binterhuf 
aus den Sumpf Berauszieht.“ 

(„Eine ſchwierige Frage.“) „Wenn das jo fortgeht mit den 

und den radyen*, jolRothirhtlo yeinem- € 
gejagt haben, „jo müflen wir bald betteln gehen.” — „Beiwen 


denn?“ fragte der Gollege, :; 3.45 
Neueſte Nachrichten. 

Unlängſt verunglüdte ein. Oftbahnarbeiter, er wurde zum 
Krüppel. Er vandte ſich an den Vertvaltungsrath der Oftbahnen 
um Berforgung, da er im Dienfte verunglüdte; fein Geſuch wurde 
aber abicjlägig beſchieden und ihm bedeutet, er folle fih um ſolche 
Arbeit umjehen, die er in feinen Umſtänden verrichten fünne. Gr 
wiederholte fein Anliegen, er lönme körperliche Mrbeiten nicht mehr 
verrichten, dagegen fühle er-fid) geiftig völlig gewachſen, — einen 
Vermwaltungsrath zu made, er bitte daher, ihm die Stelle eins 
Verwaltungsrathes zu verleihen ober in darein zu wählen. Diefe 
wohlangebradhte Bosheit wirkte, der Arbeiter befam eine 
Unterftügung. 

Paris, 15. Nov. Die Minorität der Prorogationstom- 
f angenommen; von dem man glaubt, 
daß ſich die Regierung ihm anſchließen werde: „Die Exelutivge— 
malt wird Mac Mahon für zehn Jahre. von Etlaß des gegen« 
wärtigen Geſetzes ab anvertraut. Die Gewalt, wird mit Beibe- 
haltung des Titels „Präfident der Republik“ und unter den ge— 

ermvärtigen Bedingungen ausgeübt, bis durch onftitutionelle Ge= 

8 Aenderungen eingeführt werden lönnen.“ — Labonlaye ver— 
las jenen Bericht, welcher ſehr verſöhnlich gehalten iſt und ener⸗ 
giſch an den Patriotismus des rechten Zentrums appellirt. 

Aus Pfaffenhofen wird mitgetheilt, daß dortſelbſt 
eine Petition circulirt, um Wiedereinführung der Bier⸗, Brod⸗ 
ung dleiſchtare. 

Sandel, Verkehr, Induflirie & Landwirihſchaft. 

Augsburg, 15. Rod, (Bichmarts-Mohmberiät.) Zugstrieben wurde 
152 Städ Großeich, 167 Städ Kälber, 151 Stüd Maftihweine, 124 Stud 
Schafe, — Etüd Zirgen, — Stuck Riken. Unverfauft blieben: 17 Stüd 
Großvich, --Stikk Kalber. Preis der ber ‚per ſtilogt. 36—40 fr. der 
Echweine ‚per Kilogt. 44 fr " 

Wien: 18, Rov.: Silberagio 109.—. 
Defterr. Silbergulden : O5}. 
Frankfurt 18, Nov. Defterr. Banknoten: 102, 





Bekanntmachi 
— tmadung. 


Edjüg der Walbameile bet 
In nachfofgenpeti Abdrude wird die zu Art. 157 Ubi. 4 des Polizeiſttufge ⸗ 


ſetzbuches erläffene doberpolizeiliche Vorſchrift dom 28. Oft. l. Irs. jur ſachgemäßen 
Veröffentlihung im Gemeindebezirle miigetheilt. 
Am 11. Row, 1873. 


I. Bejirksamt Palau. 
Bl. Bez rg Paflau 





Abdrud, Dberpoigeitiche Vorſchrift 
Im Hamen Seiner Majeät des Königs v. Bayern N. 


Die unterfertigte Stelle erläht auf Grund des Urt. 7 und 125 Abj 
Volizeiſtrafgeſetzbuches vom 26. Dezember 1871 „über das Einjammeln von Ameiſen · 
Eiern“ nachſtehende, mit dem Tage der Berfündigung durch das. Sreisamtsblatt in 
Wirlſamleit tretende oberpoligeiliche Vorjchrift für den Regierungsbezirk Niederbayern. 

8. 1. Das Einjammeln. von Ameijen-Eiern auf fremden Grund und Boden 
ohne ſchriftliche Bewilligung des Grundeigenthümers ift unterfagt. 

8. 2. Zumiberhandlungen unterliegen der Beſtrafung an Geld bis zu zehn 
Thalern oder mit Haft bis zu ſechs Tagen. 

Landshut, den 28. Oft. 1873. 

Kgl. Regierung von Niederbayern 
Kammer des Innern. 
Bei Abweſenheit des k. Regierungs-Präfidenten v. Kaiſerberg. 
AKgl. Regierungs-Direltor : 
Schekendofer. 


Befanntmachung. 


(Die Jlzbrüde bei Furth betr.) 

Am Montag den 24. ds. Mis. von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr NRadh- 
mittags ift die Jlzbrüde bei (yurth, ds. Bez., wegen Reparatur abgefperrt, was 
hiemit veröffentlicht wird. 

Grafenau 16. Nov. 1873. 


Rül. Bezirksamt Grafenau. 


Reiser. 


Befanntmahung. 


Die Gemeindejagd Reutern, k. Bezirksamt FR ca. 5116 Tagw. 
umfähend, fol nad Gemeindebeihluß vom 11. ds. Mis. auf die Dauer von 6 Jahren 
an den Meiftbietenden verpachtet werden. Zermin hiezu wird auf 

Samstag den 6. Dezember 1873 
Nachmittags 2—3 Uhr 
im Gafthaufe Yahier anberaumt und merben Pachtluftige zum Erjcheinen hiemit einge» 
laden. Die Pachtbedingungen werden am Termine befannt gegeben und können bis zu 
demſelben im Schulhauſe dahier eingeſehen werben. 
Reutern, am 14. Nov. 1873. 


Gemeindeverwaltung Reutern., 
‚em Bürgermeiſter. 











Prof‘ = D: —— —— 
Einspritzung 


heilt sicher und schmerzlos innerhalb 3 Tagen ‚jeden Ausfluss 


der Harnröhre, ebenso weissen Fluss bei Frauen, selbst 
in ganz veralteten und hartnäckigsten Fällen. 

Streng diseret zu beziehen. pr. Post in. Flacons à 1 Thlr. 
20 Sgr. öder 3 Fl. südd, Währ. gegen vorherige ' Einsendung 
des Betrages durch Ed. Prietz, Sedan-Str. 19. Posterpedition . 
47 in Berlin. 








Behrlings-Gejud. 


Der neuefte 


CATALOG 


‚antiquarifder, im Ptelfe Beraßge- 
ſetzter Werke, beſonders zu Weihnachts» 
geichenfen geeignet, iſt ſoeben erichieneh 
und gratis zu’ haben bei 
A. Deiters, 
Bude, Kunft- und Antiquariats« 
Handlung in Paſſau. 


ger Knabe in die Lehre genommen. 

J Deiters, 
Buch· und Kunſthandlung. 
Künftigen. Samstag und Sonmag, 
ben 22. und 23. November, 'bei gut Be= 
jegter Harmonie md Tanymufit 

Tehtes Märzenbier, 
(guter alter Auffglägerfiöfl.) 


Das Neuefte nm f Für gule Speifen wird beftens ger 
allfähern ongt. 
ift eingetroffen und u | Die Inbet fteinbfiht ein 


Fran, Greiml, 
Wirt) in Herzogsreuth, 


C. Mühlig. 
Verantwortlichet Redalteur: I. Chriſtoph. 





Bei Unterzeichneten wird ein aͤnſtändi · 


Eigenthum und Verlag von I. Edel und Chriftoph. 


an 


Auſikaliſche  Movitäten:..; 
eben eingetroffen: 


: Duettenkranz. 
2) weiſtimmige Gejänge mit Piano: 
Begleitung, ausgewählt u. bearbeitet 
von 
Graben-Boflmann. 
Preis 14 Thlr. — 2 Gingfimmen 
dazu & 9 Exr. 
Der Frauenchor. 
20 drei und mehrflimmige Geſange 
a capella und mit Pianoforte, 
ausgewählt und neu bearbeitet ‚von 
Graben-Hoffinmann. 
Preis 14 Ihe. — 4 Singflimmen dazu 
’ a9 Sgr. 


Beide Werke bilden zugleich den * 
ten und. fünften Band von „Des Aãgh 
feins Liederwatd“ (Lieder ohne Liebe), 


Adalb, Beiters, 
Bude und Kunfihandtung 
in Paſſau. | 






Es find täglich 
heigebratene — 
zu haben von 9 Uhr früh bis Abends 
19 Uhr am Bierthot nüchſt dem Nieder 
mapergatien, in der Sodawaſſer⸗Hüne. 
Es empfiehlt fi ergebenft 
And, er. 
Schönes Fiiherdorferfraut 
iſt am Domplak angekommen, 
Harmonie-Gefelfchaft. 
Mittwod den 19. Nov, Abends halk 
8 Uhr 
Zanz-Unterhaltung 
im großen Reboutenjaal. 
Der Ausſchuß. 


Brrein der Wanderer. 
Miltwoch den 19, ds, Wanderung pa 
Heren lem. Sedlmaier, Gaftgeber zum 
Reichsadler, wozu freundlichſt -einladet 
Der Ausſchuß. 


Kgl. Theater in Pafan. 


3. Vorftellung im vierten Abonnement. 
Donnerstag den 20. Nov. 1873. 
Neuestes Schauspiel, 


Zum Erftenmale: 
Ein Mann aus dem Volke. 
oder 
Pos ‚St. Balentinenfel. 

Neueſtes Schauſpiel in 2 Abtheilungen 

und 5 Acten von Guflav Freitag. 

(Regie: Herr Reiter.) 

Zu biejem interre ffanten neur 

fen Schau Bir erlaubt ſich ganz enge 


benft ginzu 
"a Heiderer, Direktor. 
In Vorbereitung : 
Die Selige an den Versior- 
E u. Borfelung. 
Sreitag & eine Bo 
"Familien Wahre. 
@elraut am 18. Bader Yohaan emm, 
‚Uppellgeritshote dahier, mit el. Arehens 
Weſſinger, chemal. Patromminialriähterstedter 
von Yrefing. 
Geſtorben am 15. Rev-: Urapens Stedwitr, 
Bugeherin dabier, 63 9 


Innflai 
rben am 13.: mir Aale berget, * 
beſt herstind * —S 6 

3 rrei, 
Geb 12. t ehe Rind 
Des Pride, Brut, ; Maut ju Oraba, 


Öfterhofener — 


vom 17. * 
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Eiſenbahnzüge. 








Zuge 





— — 


Oſfſt bahn. Weſtbahn. 

Ankunft in Raſſau. Abgang in Paar. | Ankunft. 
Bor Münden: Made 320 ML Nah Minden: ih EU — m v2 Frates Uhr 35 Mimaten Poll 
5 Rad: 4 U: 40 M. Be}. ö Borm. 1 U. ER, Madım. 3 Ihr 45 Minuten @.2. 
* Nachts 11 U — MDR r Rodm. 3 U. 45 M P.J. Rachts 12 Uhr 5 Minuten 3. 
Lon Nürnberg: Nds 2 5 R. E-3. | Rah Nürnberg: Nachts 12 U. 35 Mm. G-2. Ubends 8 Uhr 30. Miirten GB. 

= . Rad. 4 U. 40 MB |» 5 FH 5 — M. Bag. Abgang 
; = Naht 11 U — MB | x Vorm. 10 IL — DU Buy. Fra 2 Uhr do Minuten Er. 
Bon Regensburg: Bam: HU— M Bi! , ö NRadın. 3: 1 AM. PB; Fri 4 Uhr 10 Minuten Br. 
* — Rod, 3,0. 20 M. 8,4. Rach Regenshurg; Vachm. 8 U. 44 M BB. Bor, 9 Uhr 40 Minuten G 
Bon Landshut: Borm 9 U. — M. Pag. Rach Straubing: Anm 6 U. 16 M 834 Abend 6 Uhr — Minuten P8 


Zur Naturgeſchichte der Preſſe. 

Der „Börſenlourier“ fhreibt: „Wir haben neulich im Han⸗ 
delstheile unjeter, Zeitung gemeldet, dab ſich für die „Spener’ide. | 
Zeitung“ zmei Käufer gefunden haben, Wir können heute mit 
theilen, daß ber eine biejer Offerenten die Regierung war und daß 
der Pnlauf aus den Geldern des ſogenannten Reptilienfonds be= 
reits geſchehen ift. Wir Halten diefe Nachricht ſchon jegt gegen- 
über dem hoͤchſt wahrſcheinlichen Dementi der „Spen. Zeitung“ 
aufrecht, Auf die Höhe des Hanfpreijes lommen mir nüchſtens zurüd,” | 
So das Berliner Blatt, deffen Rittheilung keinen Widerſpruch 
gefunden hat und darum als thatjächlich begründet gelten kann, 
wie fie denn von vorn herein innerlich wahriheinli war. Die 
preußiſche Regierung hat das Wort des alten Napoleon: „Bier 
Zeitungen find jo gut wie eine Armee von 100,000 Dann,“ fid) 
zu. eigen gemacht, und mill nicht blos das größte Soldatenheer, 
ſondern auch die größte fichende Preßs Armee haben, Es genügt 
ihr nicht, daß mit einem oder zwei Tuhend Ausnahmen die ges 





fommte deutſche Prefle den Winfen des Berliner Preßbureau's 
folgt und deffen Fabritate verbreitet, jie will, um gegen etmaige 
Unabhängigleitsgelüfte bei veränderter Zeitftrömung gefichert zu jeirt, 
eine Prefje, die ihre. leibeigen ift, die ihr als Eigenthnm gehört, 
deren Redalteure, fie nach Belieben eine und abſeßt, mit denen 
fie umſpringen lan, wie ein Offizier mit jeinen Soldaten. Die’ 
Zahl der Blätter, welche! direftes Cigenthum der preußiſchen Res 
gierung find, beläuft ſich ſchyn auf einige Dutzend. 
‚ Beutfähes Bei). = 
Münden, 17. Nov. (Bom Landtage.), Den 1. Gegen», 
fand. der Fagesorbming bildete die Verlefung der Lerzerſchen In⸗ 
terpellation.. Diefer Interpellation lag folgende Thatſache i Grunde : 





Ein Soldat der oberpfäßziihen Gatnijon Neumarkt, Chevaurleger 
Plattner, fiel während des Eyerzierens mehrmals vom Pferbe, was 
anfänglich eimer , momentanen Ungeſchidlichleit, jpäter jedoch einer 
abfichtlihen DVerftellung zugeichrieben wurde. Im dieſer Vermu⸗ 
thung {dienen die vorgefeßten Offiziere inelus. bes Garnifonsarz- 
tes um fo mehr beftärkt morden zu fein, .al$ genannter Solbat 
aud auf dem Waihtpoften mehrmals plöglih umgefallen mar. 
Die Maftegelüngen gegen ihn nahmen nad obiger Vorausſetzung 
einen verfhärften Charakter an; es ſehte Duntelarreft ab, bei 


Bas vergrabene Teſtament. 
(Bortjegung:) 
XXXIV, . 
Sieg der Wahrheit und bes Rechts. 

Es mar Abend, Wilchefter Towers war Hell erleuchtet und 
es herrſchle eine TE Stimmung in allen Räumen, wie fie 
die alten Mauern ſeit vielen Jahren nicht erfahren hatten. 

In ihrer Wohnung im. Grauen Thurm hatte die alte Bet» 





fänimelt und gab than ein Gaftmahl, daſſelbe erheiternd durch 
—— aus ihrer Jugend und an ihre verſtorbene Lady 
oſamunde. 
‚ Im Selehfhaftszimmer jaken Sir Archh und Mr. Caup, 
Beide im Gallaanzug. _ 

Sie waren in lebhafler Converjation, als die Thür geöffnet 
wurde und Roſamunde mehr fliegehd als gehend hereinlam. 

Sie trug ein Meid von weißem Atlas mit weiter ſchleppen⸗ 
der Borde; goldene Spangen, mit. Jumelen beſehzt, prangten an 
ihrem ‚Hals und ihren Atmen. Iht Vater begrüßte fie mit lie 

bollem Lächeln. _ 

„Lord Berwid's Wagen iſt angekommen, Papa,“ rief fie. | 
„Er ift —.“ Ehe fie ausſprechen konnte, wurde die Thür geöffe | 
net und ein Diener meldete: | 


tn nn 


I 
tine, ein Meines. Regiment ihrer Natlommenfhaft um fi ver« 
i 


Waſſer und Brod, Säbel⸗ und Peitjäjenhiebe, Fauſtſchläge, Fußs 
tritte, Untertauchen in der Pferdeſchwemme, ja es mußte ſogar, 
nachdem Platiner wieder einmal vom Pferde gefallen auf Com 


mando über ihn hinweggeritlten werben: Entihuldigungen feiner 


jeit$, dab er Frank jei, begegnete man mit Borwürfen über Sir 
mulatton, Beihimpfungen und Drohungen. - Da ereignete: fih’s, 
daß Platiner abermals auf dem Wachtpoſten plößlich zuſammen⸗ 
brach· Die Rameraden defjelben eilten zum Garnilondarzte, dies 
jer jedoch verweigerte an Ort und Stelle 'zu kommen,‘ mit! beim 
Bemerten, dat Plattner Ion wieder aufftchen werde. Man er= 
fuchte nun den dorligen Givilarzt "un Hilfe. Derfelber erklärte 
nach ftattgefundener Unterfuchtmg den Umftehenden,' dab. man Pat 
mer ruhig liegen Taffen ſollle in I’ Stunde längflens werde er ders 
ihieden fein. Und jo geihah es auch." Dieſer Vorfall erregte 
begreiflicherweile in der ganzen Gegend nicht geringes Aufſehen und 


ließ die Bevöllerung im nicht gerade ſchmeichelhaften Ertlamationen 


über" bie betreffenden Wilitärtorgejegten fid ergehen. Kriegsmi⸗ 


| nifter vor: Branth beantwortele Die Interpellation ſogleich dahin: 


1) e8 iſt richtig, daß: die Krankheit des Soldaten: Plauner nad 
dem Seftionsbefunde, eine Shwammbildung in der Gebirnmafie 
— von dem Garnifonsarzte nicht: erlannt, dab: Simulation. ange- 
nommen und Soldat Plattner mit Duntelarreft bei Wafler und 
Brod geftraft worden iſt; 2) es iſt dagegen unrichtig und zwar 


in Folge eingeleiteter Unterſuchg zur Evidenz nachwieſen, daß 


die. angegebenen Mißhandlungen nicht ftatigefunden haben, daß 
insbeſondere der Bataillonsarzt deßhalb nicht am Platze erſcheinen 
forte, weil derſelbe abweſend geweſen und erſt nad ‚dem Tode 
Ps, an. den. Garniſonsort zurüdgelommen fh; 3) daß am. einer 
firafrechtlichen Einfchreitung eine Beraniaffung ‚darum micht gege⸗ 
ben erſcheint. Nach des Minifers perfönliher Auffaſſung ift das 


Ganze eine tendenztäfe Ueberteeibung,; — Oho erſchallt es von 


beiden Seiten des; Hauſes. , Gejäftsorbnungsmäßig. ift,eine Dis- 
tujfion ‚über. Interpellationen unzwläjlig, e$ wäre. jevenfalls zu 
heftigen. Debatten gefommen. Was tmeiter geſchehen wird, weiß 
ich zur Stunde nicht. ME; 
Münden, 18. Nov. Da &. Mai: dar Pönig bie 
Ueberweifung der zur Zeit auf Koflen der Eiwvillifte errichteten 1. 


Muſilſchule an den Staat und entſprechende Einrichtung derſelben 





„Lord Berwid und Lord Leonhard Ebremond!“ 

Sir Archy ſtand auf, als die Arigeineldeten eintratert, 

Lord Berwick war auf den Arm ſeines Sohnes geftüßt:. 
Sein Blid war finfter und ſorgenvoll. Troß feiner Tilel und 
feines Reichthums Hatte der alte Graf ein fummervolles und ine 
zufriedenes Herz 


Lord Vonhard's Angen blidten troig und. übermüthig, und 


in ſeinem Geſicht lag ein irlumphirender Ausbrud. Er war im 
demjelben Zuge mit Sir Ardy nad) Wilcheſter zurüchgelehrt. 


Der alte Haroters: hatte ihm- gejagt; dafı-Quge befeiigt fe, und. 


er war. in die Heimath zurüclgelehri, un. feinen durch Blut ex 
fauften Frieden zu genießen, Er dachte nicht baran, daß der alte 
Hawlers ihn Hintergangen haben Tönnte. 

Er verbeugte fi tief vor Rofamunde und feine, Augen weil- 
ten bewundernd auf der ſchönen Gehalt; Er grühte Sir Archy; 
dann. fiel fein Blick anf den Geifilihen. Er fuhr zujammen 
und erblaßte. 

„Sie bier, Mr. Camp ?“ rief er verwundert, „Ich dachte, 
Sie wären in London.“ 

„I bin blos zum Beſuch bei Sir Archy,“ ermwiderte Mr. 
Gamp Halt. R 

Lord Berwid drüdte die Hand des Pfarres und ſprach feine 
Freude aus, ihr, zu ſehen. 

„Lord Berwich,“ fagte der Baronet, nachdem der Graf un“ 


wm... 


genehmigt hat, ift der Betrag von 12,000 fl. als ber ER 
Bedarf, diefer Anftalt in das et eingeftellt worden” 

— Die Sammer Reihgräthe ernannte Herman Neus 
meyer zum Reſerenten yo g Weg Wr. 
und Gen., bie Wusdehnuitg idsaanpt auf? 
liche Recht betreffend... 7 Sa 5 ıW j 

> er derg ‚on gsver! en 0 Spihe 
eder’ichen Schmudgegenftände wurde ein Erlös von 9315 fl. 54 fr. 
erzielt. Das bekannte Kreuz, auf 60001. geihäpt, gelangte eben- 
fans zum Aufwurfe, mente ſedoch Degen Ridhterreichung des 
Schägungswerihes behuf3 einer zweitmaligen Berfteigerung zurlig · 
geftellt werben, bei welcher es alsdann ohme Rüdjiht auf den 
Schägungswerih - zugeſchlagen werden wird. Die Verſteigerung 
wird 3 Tage bauern. 

— Herr Oberftlientenant Frhr. v. Schleitheim, feit einigen 
Jahren Adjutant Sr. k. Hoh. des Prinzen Otto von Bayern, ift 
auf Anſuchen der Adjutantenftelle enthoben worden. 

Bolgende ſeit dem 1. Juli 1870 in Erledigung gelommene, 
Gerichtsvollzie herſtellen, ſoweit nicht hiebei bereits verfügt. tatırde,' 
haben bis auf Weiteres unbejegt zu bleiben: Münden 3, Zaus 
fen, Zraunflein, Landshut, Kelheim, Paflau, Mitterfels, Straus, 
Bing je 1, Amberg 2, Weiden, Regensburg, Bamberg, Hof," Bay: 
reuih je 1, Nürnberg 3, Ansbach, Windsheim, Eichſtädt, Fürth, 
Augsburg je 1 Stelle. 

— Die Fingergaffe wurbe geftern im Intereffe der allgemei- 
nen —— aus Anlaß der daſelbſt in Ausführung begriffenen 
Abbrusarbeiten bis auf Weiteres für den Verlehr polizeilich —5 

München, 17, Nov. Auf Einladung des Wahllomités 
des arbeitenden Volles, reſp. der ozialdemofratifchen Arbeiterpar- 
tei, fand. heute im Saale des Kreuzbräu eine jehr zahlreich beſuchte 
Verſammluug behufs Beſprechung der Reichstagswahlen ftatt. Vor⸗ 
ſihender Hr. Kiefer. Mehrere Rebner betonten unter Beifall ber 
Anvefenden, dab bie Sozialdemafratie mit allem Beſtebenden 
brechen wolle und die Liberalen und Ultramontanen gleicherweiſe 
als. Gegner: zu befämpfen habe. Einſtimmig wurde beſchloſſen, 
in beiden Mü er Wahllreiſen Candidaten aufzuſtellen und 

x für Wahlkreis l Hr. Hröbſtl und für Wahlkreis U Hr. Geiſer, 
dalteur des „Zeitgeiſt“. 

München, 15. Rob. Un 12. Januar 1874 und ben 
darauffolgenden Tagen wird eine Concursprüfung für Adipiranten 
zum Berg-Hütten- und Salinendienfte fattfinden. Candidaten, 
welche die vorgefchriebenen Studien gemacht, auch die fonfligen 
Borbedingungen erfüllt haben und ſich der erwähnten Prüfung zu 
unterziehen gedenlen; haben die fchriftlichen Admiſſionsgeſuche mit 
den nöthigen Zeugnifien belegt Bis zum 15, Dezember 1873 bei 
der Generalbergwerld- und Salinen-Wbminiftration einzuteichen. 

Den Einwohnern der Stadt Nürnberg droht mit Neu- 
jaht eine unliebe Beſcheerung. Die Ausgaben im. Gemeindehaus: 
halte fteigen fo bedeutend, daß eine Erhöhung der bereits 90 Pro= 
zent der direlten Staatsfteuern betragenben Gemeindeumlagen noth · 
wendig erſcheint. 

Hof, 13. Nov. Here früh 2 Uhr brach im der Glenzla⸗ 
müßle bei Martinsreuth, Feuer aus, wodurch biejelbe mit Neben« 
gebäuden bis ‚auf die Schneibemühle, welche durd die herbeige- 
Tommenen Feuerwehten gerettet wurde, abbrannten. 

Speyer, 17. Nov. Die Sammlungen des fgl. Beziis- 
amts die von der Cholera KHeimgefuchten belaufen fih bis jept 
an Gelb 10,009 fi. 1 fr. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet unterm 17. d., daß die Bei 
ferung im Befinden bes Kaiſers erfreuliche Fortſchritte made. 

Die Prägung ber Reihs-Scheibemüngen Hat fi) bis auf 30 
Pennigftüde und die lleinen Ridel- und Rupfer- Münzen beichränft; 
indefen fol nunmehr auch nach der „Magdeb. Big.” mit der 
Prägung von Einmartflüden vorgegangen werben. Man hofit in 
einigen Monaten. die Quantität Müngjorten_ zu prägen, 
welche nothiwendig ift, um die Ginziehung der fübdeutichen Gule 
den · und Kreuzerſtücle zu ermöglichen. 












„ 





fein Sohn ſich geſetzt hatten, „Sie werden die Freiheit entſchul - 
digen, die ich mir genommen, Sie hierher zu laden, wenn Si» 
gehört haben, was Mr. Camp Ihnen zu fagen bat. Es iſt eine 
Offenbarung der Vergangenheit und betrifft Ihren älteften Sohne 
Lord Paget.” 

Der Graf blidte fragend auf Mr. Camp. Lord Leonhard 
warf dem Prediger einen warnenden unb drohenden Blid zu. 
Mr. Camp ſchien diefen jedoch nicht zu bemerken, benn er begann 
ruhig und emft: 

Ich ſollte Ihnen diefe Offenbarung ſchon vor vielen Jahren 
gemacht haben, Lord Berwich aber Lord Leonhard ſagte mir, daß 
die Dame, welche bei det Sache intereffirt war, tobt jei. Nein, | 
laſſen Sie mid) außreden, Lord Leonhard,” unterbrach ex ſich, als 
jener eine grimmige Bewegung machte. „Lord Berwid, meine 
Geſchichte kann raſch ergähtt werden. Als ihr Sohn in die Hei⸗ 
math zurückkam, um gleich darauf zu fierben, lich er in Deutſch⸗ 
fand eine Frau und in London bei fremden Menſchen 'einen 
Sohn zufüd, Ar SEN ) 

„Eine Frau?” 

„Ja, Mylord,* jagte Mr. Camp feit, dem ſchatfen Blid des 
Grafen begegnend. „Ih war zu. jener Zeit in einer Heinen 
Kapelle am Rhein angeftellt und vollzog -die Trauung Ihres 
Sohnes Lord Paget mit Miß Deane, der Tochter des Lehrers 


"hier zugegen waren. 


Eſſen hat der Schaf 
uchte und 


— Im Krupp'ſchen Etabliffemen 
von Perfien, als er daſſelbe im 
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der Rriminalpoligei dort ein Konjortium entdeden, wel 
fich zur Aufgabe gemadt hatte, 10-Thal ine der internati 
nalen Bank zu Suremburg der Geraer Bank und dermittelbents 
ſchen Kreditbant, ſowie 20.Thalerſcheine der ſächſiſchen Bank zu 
Dresden nachzuahmen. Bon den Luxemburger und Berger Banl⸗ 
‚noten fand man eine größere Unzahl theils ganz, iheils halbvoll - 
endet vor, während von den 10-Thalerſcheinen der mitteldentichen 
Kreditbant und den 20-Ehalerjcheinen der ſächſiſchen Bank zu Dres- 
den nur erft die zur Ueberfragung der Scheine auf bie Platten 
erforderlichen Zeichnungen vollendet zu ſeyn jchienen. Die Platten 
mit den Geraer und Lugemburger Banknoten, die Prefie, alles 
Dandierheugift mit in die Hände der Kriminalpolizeibehörbe gelangt.“ 

Aus Gräfenthal ſchreibt man; Unjere Stadt befindet 
fi) feit dem 18. Oft. in furdtbarer Aufregung. Früh Morgens 
3 Uhr wurden wir an biefem Zage durch Feuerlärm aus dem 
Schlafe geihredt; ſchon mar bie ganze Stabt vom Feuerſchein er⸗ 
leuchtet. Rings um den Thurm herum brannte das Rathaus 
bereit3 in hellen Flammen zum Dade hinaus. Die Gefahr war 
groß. Jedoch bei der völligen Winbftille fonnte das Heuer durch 
die rafch herbeigeeilten Feuerwehren und Sprienmannidaften der 
umliegenden Ortfchaften von allen benachbarten Gebäuden abge 
halten werden, und fomit brannte nur das_große, maſſive Rach ⸗ 
haus gänzlich ab. Die Urſache des Feuers if mad; der „Jen. 
Big.“ folgende: Am Freitag war ein Holzverſtrich in Propſtzella, 
wo auch der fyeldjäger Mein und der Rathsdiener Sorge von 
Bei dieſer Gelegenheit arretirte der Feldjä- 
* einen angeblich ftetbrieflih verfolgten Dann. Dieſen Mann 

rachten fie erſt gegen Mitternadht in's Rathhaus-Gefängnis und 

heiten ihm, Eigarren raudend, no ein. Bei dem Brande hieß 
es nun, daß der Gefangene wahrſcheinlich feinen Strohfad auf 
den Dfen gelegt, und fomit das feuer verurfacht habe, Das hätte, 
fi hören laflen, wenn der Gefangene eniflohen wäre; allein um 
10 Uhr wurde fein verlohlter Körper aus dem Scutte heraus« 
gebracht und auf dem Friedhofe beerbigt. Die Nachbarn wollen 
feinen Hilfe» und Weheruf gehört haben. Der Gefangene ſoll nicht 
einmal der Berfolgte, jondern ein ganz unſchuldiger und anftän« 
dig gefleideter Dann geweſen fein. Das Kreisgericht von Saal« 
feld befindet fich jegt Hier zur Unterſuchung. So fann man aljo 
im deutſchen Reihe von jedem bummen, vielleiht nod gar be= 
truntenen Feldhüter aufgegriffen, eingefperrt, und ſchließlich ver⸗ 
brannt werden. Eine mwahrlih grel leuchtende Illuſtration zu 
unferer perſönlichen Freiheit! Und wo war denn der Herr Bür- 
germeifter von Gräfenthal? 

— Der König von Hannover ift nach einer längeren Abwe— 
ſeuheit in Franlteich nach Gmünden zurüdgekehtt.. 

Ausland, 
Defterreid. 

Wien. In einem an. ben Herm Etzbiſchof von Köln ges 
richteten Schreiben beipricht der Herr Barbinal-Erzbifhof Raufcher 
die preußifche Kirchenpolitil. Er thut dieß, wie er ſelbſt erllärt, 
nit in feinem Namen allein, fondern kommt th einem 
Wunſche nad, der ihn von den HH. ser und Biſchöfen 
mehrerer öflerr. Kirchenprovinzen ausbrüdlich geäußert worden ift. 
Das Shuftftüd iſt fomit eine gemeinfame Kundgebung des öfter. 
Epislopats, durch welche die deutichen Biſchöfe für. ihren Muth 
und ihre Ausdauer in gegenwärtigen Zeiten beglüdwünfdt wur— 
den. Die „Allg. Zig.“ ürgert fi; darüber, daß dieler Schritt 
gerade von Seite des Cardinals Rauſcher erfolgt fei, dem jonft 
mohvollften und gebilbetften Kirchenfürſten Oefterreichs. — Die 
preuß. Kicdhenpolitit wird eben ohne Ausnahme von allen katho, 





Ihres Sohnes, ein fehr liebenstwürdiges, unſchuldiges Madchen 


wohl werth, red Sohnes Gattin zu werden.“ 

„Sie Haben fie getraut? Lebt fie noch? 

„Ja, Mylord.“ 

Lord Berwich 7 feinen Sohn ſcharf an und entdedte in 
deſſen verzerrtern Geſicht fein böſes Gewiſſen. 

„Darum if fie niemals zu mir gelommen?* fragte er. 

„Weil fie die Beweile ihrer Heirat verloren ‚hatte. Es 
hat wohl feine treuere und edlere Seele auf dieſer Erbe gegeben, 
als die, melde in Mik Deane wohnte. Sie verlieh ihres Vater 
ftiſches Grab in Deutfchland und, fam nah England, u. ihren 
jungen Gatten ebenfalls tobt zu finden. Sie fand an jeinem 
Sarge mil Lord Leonhard, welcher ihr fagte, daß die Heirat 
nicht rechtmäßig fei. Er mollfe nicht glauben, baf irgend welche 
Beideinigungen von ihrer Heirath eriftirt Hatten’ und ſchickte , fie 
mit ‚gebrocenem Herzen hinweg, erlanbte ihr nicht einmal, dem 
Leihenbegängniß ihres Gatten beizumohnen.” “2 

„IH. das wahr ?* fragte der Graf, zu feinem Sohn gewandt. 

Lord Leonhard. ftodte. 
Und wenn es jo wäre?” eriwiederte er. 

Des Grafen Aigen flammten. Seine Wangen ‚erglühten in 
gerechter Entrüftung. Aber er unterdrüdte feinen Zorn und fuhr 
zu dem Geiſtlichen gewendet fort. 

(Fortjegung folgt.) 
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dagegen aus. 
Frantlreid. a 
Paris, 15. Nov., 7. Uhr Abends. Es herrfcht dine auf⸗ 
geregte Stimmung. Man erwartet mit großer Spannung Rad): 
richten aus Berfattes. Im Bahnhofe St. Lazate wartet eine 
große Vollsmenge. Man fpricht davon, daß die Regierung nicht 
allein in Paris, fondern auch im der Provinz große - Vorfichts- 
maßregelm ergriffen habe. Mannſchaften und Schiffe in Breft, 
heißt es, haben Patronen und jedes Schiff 6 Feldgeſchühe erhalten, 
um fofort nad jedem bedrohten Orte gefandt werben zu fönnen. 
Die Leute ‚find jogar bange vor einem Staatsftreih, falls die 
Regierung nidjt  fiege. h 
Aus BVerjailles, 14.,Nov., wird ber „Köln. Zig.“ be— 
richtet: Der Wirrwarr in ’Berfailles ift größer denn je. Heute 
beißt es: 72 Mitglieder der Rechten, der Bonapattiften und ‚ber 
äufgerften Linken wůrden gegen den Antrag Périer ſtimmen. An⸗ 
dererſeits verfihert man daß die Mehrheit des Changarnier'ſchen 
Ausſchufſes auf die Procamining der Republif zurüdlommen wolle. 
Zwiſchen dem rechten Genirum, den Orleaniften und den Erzlegi« 
timiften herrſcht große Feindſeligleit. Die Legitimiften werfen dem 
teten Gentrum vor es mit der Reflauration nicht ernfllidh gemeint 
zu haben, und bie. Führer des rechten Gentrums ziehen gegen Cham 
bord in einer Weife los die jelbft die Republilaner ftarf finden. 
In reifen des rechten Gentrums hofft man nad, wie vor dab 
die Verlängerung ber Gewalten Mac Mahons, in der Form wie 
von Changarnier vorgeichlagen, vierhundert Stiminen - Mehrheit 
erhalten ıwirb wenn man bie Dauer. auf ſechs Jahre beichräntt. 
Dort glaubt man nämlich daß das Finke Gentrum ſich anſchließen 
wird. Rah Genehmigung der Verlängerung ſoll dann die Erle- 
digung bet conftitutionellen Gejege fo lange als möglich vertagt 
werben. Mac Mahon jelbit ift gegen Poͤriers Antrag, und will 
daß man die Dauer feiner Gemalten genau feſtſeze. Der Brog- 
tiefe „Brangais" beharrt jedoch vollftändig auf dem Changar« 
nier'ihen Project. 
Berfailles, 12. Nov. (Prozeß Bazaine.) ſSchluß.] Nach 
Wiederaufnahme der. Sipung dauert das Vernehmen der Inten⸗ 
danten fort. Ihre Ausſagen aber find ohne Bedeutung. Der Zeuge, 
der ihmen folgt, ift der General Lavenucoupet, der darüber berich- 
tet, dab General Goffinieres, ungeachtet er ihn dazu aufgefordert 
habe, keinen Bertheidigungsrath gebildet. Der Gouverneur von 
Mep habe ihm geantwortet, dab er wiſſe, was er yu thun habe. 
Der General jagt ferner aus, daß alle Vorſchriften verlegt wor⸗ 
ben jeien. Die Ausfagen des General erregen eine gewiſſe Sen« 
fatton, bejonders als er mittheilt, daß ihm Marſchall Bazaine am 
14. Oft. vorgeſchlagen habe, das Commando der Feflung Met 
zu übernehmen. „Ich hatte eine große Freude“, meinte der Ger 
neral, „id. glaubte, daß es ſich um die Beriheidiging des Pla— 
es handle. Als ich aber erfuhr, daß es fi darum handelte, bie 
igei der Stabt zu handhaben, Ichnte ih den Vorſchlag ab.“ 
Man jchreitet nun zum Berhör der ehemaligen Gemeinderäte von 
Meu, Der erjte nennt ſich Proft. Derfelbe erftattet einen lan⸗ 
gen Bericht, in welchem er beſonders den Gouverneur von Meb, 
General Eoffinieres, anflagt, und. von den Anftrengungen erzählt, 
die im Intereffe der Feſtung gemadt. „Wir wollten“, meinte er 
„nicht das Löſegeld für den Frieden fein, welches faft ein prophe- 
tiſches Wort war, ‚denn. wir find das Löſegeld für. den Frieden.“ 
Der legte Zeuge Boutellier war früher Deputirter. Derjelbe befchreibt 
die Leiden der Bewohner von Metz. Diejelben würden aber, meinte 
er, gerne noch größere erduldet haben, vorausgefegt, daß die fran- 
zöſiſche Fahne nod über Metz wehe. Neue groke Rührung im 
ganzen Saale, viele weinen, jelbft einer der Gendarmen. Die Sir 
gung ſchließt um 44 Uhr in großer Erregung. 
merita. 
Der Konflikt zwiſchen Spanien und den Bereinigten Staaten 
kip ih immer. mehr zu. Teoz ‚der Protefte Amerifas und ber 
ehle aus Madrid ift Tab die gefammte Bejagung des Rebellen« 
Schiffes „Birginius“ Hingerihtet worden. Wie es heißt, foll der 
Befehl zur Einftellung der Hinrichtungen durch eine Störung ber 
telegraphiihen Verbindung von der Havannah aus nicht reihtzeitig 


nad Sant-Fago gelangt fein; doch ift dies ein-Punft, der noch 


fehr ber Aufllärung bedarf. Es fällt nicht feiner, anzumehmen 
daß bie blutdürftigen Freiwilligen auch diesmal twieder die Per 
börben und das Sriegsgericht gezwungen haben, ihr ſchredliches 
Werl zu vollenden. Wenn bie neueflen Nachrichten ſich beftätigen, 
was durchaus glaubfich, fo find von den 165 Menſchen, welche 
auf dem Rebellenſchiffe gefangen genommen, in den Zagen vom 
4. big zum 13. November 147 in Santiago erſchoſſen worden ! 
Was ‚der Gräuelthat aber den gefährlichen politiihen Charakter 
gibt, iſt die Thatſache, daß auch 6 Bürger der Vereinigten Staaten 
mit hingerichtet worden find. - Das Schauſpiel der Ohnmacht, 
weldes die ſpaniſchen Behörden trog fortwährend eintreffender 
militäriichen Verſtärlungen dem Aufltande gegenüber darbieten, 
das Schauſpiel der Barbarei, welches die eine blutige Schredens- 
bereichert ausübenben Sreiwilligen in ihrer Behandlung der Feinde 
oder duch nur der politiihen Gegner geben, iſt nur zu ſehr ge 


eignet. geweien, in den Amerilanern das alte Gelüfte nach Cuba 


anzuftacheln, Sept, wo die Nachricht eintrifft, dab gar amerifa- 
nijhe Bürger friegsgerichtlich ermordet worden find — anders iſt 
die That wohl nicht zu bezeichnen —, wäre es der Waihingtoner 
Regierung unmöglich, fih_dem entrüfteterr. Rufe nach Intervention 
zu widerjegen, aud) wenn der Präfident Grant nicht jelbft feine 
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auf Gebietsertweiterung gerichteten Wünfche bei mehreren Gelegen⸗ 
daß fie fih an —5*— Berſprechungtů 

at's guter Wille 
über'allen Zweifel erhaben fteht, wenn die Macht ihn auszuführen 
nicht vorhanden tft? Bei diplomatiſchen Schritten Bat es bie 
Baihingtoner Regierung baher nicht beivenden laſſen. Sie ift eifr 
rig mit der Ausrüftung eines ftarlen Panzergeſchwaders beichäftigk, 
welded. die bereits. nad Cuba abgegangenen Kriegsſchiffe verſtärlen 
foll ; fie hat die Möglichkeit einer nothwendig werdenden Landung 
von Truppen auf der Inſel ſchon ins Auge gefaßt; ſie läßt die 
befeftigten Hafenpläge im Süden der Bereinigten Staaten in Ber» 
theitigungszuftand ſetzen, kurz, in wenigen Tagen wird fie ihre 
Vorbereitungen jo weit vollendet haben, daß nichis mehr der Kriegs⸗ 
erflärung und dem Beginne der militärijchen Operationen im Wege 
fieht. Spanien dagegen. wird von biefen unfeligen Ereignifjen in 
einer Lage getroffen, wie fie faum fchlimmer zn benfen if. - Zwei 
Bürgerkriege im Mutterlande, ein noch immer nicht gebümpfter 
mit fremder Hilfe aber nothwendig zu nie vorher erreichter Stärke 
emporwachiender Aufftand in der Stolomie, die Flotte vor dem rer 
belliſchen Ehartagena zurüdgehalten — das find die Aufpizierl, 
unter welchen Spanien den Kampf mit einem fo furdtbaren Geg» 
ner wie den Vereinigten Staaten aufzunehmen’ hätte. Der Aus 
gang wäre nicht ſchwer zu prophezeihen. Eben deßhalb aber wird 
die jpanifche ‚Regierung auf Alle aus Waſhington am: fie geftellten 
Forderungen eingehen, jede verlangte Genugthuung leiften müſſen, 
und biefe Ohnmacht Spaniens eröffnet noch die Hoffnung, daß 
der Friede erhalten bleiben Tann. 


Nachrichten ans Niederbayern. i 

B Paifau, 19. Rov. Kaum ift die Sigl · Bucher -Grafen⸗ 
Hehe vorbei, jo gibt es bei den Münchner Ultra-Ertremen ſchon 
wieder Skandal. Herr Dr. Sig! kaufte nämlid ein Münchner 
Blatt, den „Arbeiterfreund” als deſſen Verleger und verantworii. 
Redakteur fi ein Herr Schimpff zeichnete. Bald darauf, nad 
dem der Kauf notariell beurfundet war, trat Herr geiftl. Rath und 
Gefellen-Vereins-Präfes I. ©. Mayr mit der Behauptung auf, 
daß er (Mayr). Eigenthümer des Arbeiterfreund fei, im Folge 
deſſen Sigl und Schimpff ihren Vertrag wieder freiwillig lösten. 
Der geiſti. Rat Mayr wirft dem Sigl vor, daß er durch dieſen 
Kauf einen Mordanſchlag gegen das Blatt geplant, während 
Sigl erwiebert, dab er das Blatt nur erwerben wollte um das- 
felbe zu einem MWrbeiterblatte auf Hriftlich-focialer Grundlage um⸗ 
zugeflalten, während «3 jeht nur Selbitbeweihtäucherungen des 
Gejellen-Präfes enthalte. Anderjeits wollte Sigl das Blatt nicht 
— durch eine Mittelsperjon — in Die Hände Des Herru 
Joſef Bucher Tommen laſſen. Während nun der hinaus- 
bougfitte Redakteur Schimpff gegen den hochw. Gejellen-Präjes 
3. G. Mayr —— —— überfluthet Leßterer, näm- 
lich Herr geiſtl. Kalh Mayr den Dr. Sigl mit fortgeſehlen Ber 
feibigungen im MWrbeiterfreund und Sigl wiederum bezüchtigt den 
Gejellen-Präjes im Baterland einer 44fachen Lüge und jagt 
fernes, daß der geifl. Rath I. G. Mayr die Seele aller 
Intriguen, Wühlereien und jämmerliden Rlat- 


Idereien if, die die Latholiihe Parteiin Rün— 


hen feit zwei Jahren zerreißen und zerfleiſchen 
und jedes Zufammengehen verhinderten und un- 
möglid madten. — An biefem neueften Speltatelftüd ber 
modernen Münchner Kreugritter fällt uns vor Allem auf, daß ber 


fäuflich erwerben mollte, ober am Ende noch erwirbt. Wer die 
hochfliegenden Ideen des Heren Bucher kennt, dem muß es doch 
auffallen, wenn dieſer Herr iept den Plan hegt, id mit dem 
Arbeitern zu verbünden.. Im Mebrigen ifi ber Kampf 
des Hrn. geiſtl. Rathes Mayer oder umgelehrt, wieder ein be» 
merlenäwerthes Zeichen, wie jehr bei Männern dieſer Richtung ber 
perjönliche Hader eingewurzelt, dab ſelbſt im den wichtigſten Zei⸗ 
ten, wo jo Nüßliches geliefert werden Tönnte und zu liefern noth 
thäte, von perſönlichen Haß · und Race-Ausbrüden, veranlakt 
vu die gemeinften Geldinterefien nicht Umgang genommen wer⸗ 
den ’ 

* Baffau, 19, Nov. Wie uns aus Ebersberg mitge- 
theilt wird, findet dortjelbft am Sonntag den 23. ds. die Gene 
ral⸗Berſammlung des" Steifihötinger Bauernvereins fatt. Vor⸗ 
mittags halb 9 Us Gottesdienfl mit Predigt, Nachmittags 2 Uhr 
Veſper“ im Gafthaus zum Hölgerbräu, 
mr vr 4Tm0 
Die Heutige Sißung der Nationalverjammlung wird durch die 
Mittheilung ‚einer Botihaft Mac Mahons eröffnet, worin fi) der 
felbe für Berlängerung feiner Gewalten auf 7 Jahre ausipriät. 
Lalculaye fordert, dab die Trage zur Beratung an die Commiſ⸗ 
fion verwiefen werde. Baragnon beantragt dagegen Suspendirung 
ber Sigung. Na kurzer Diskuffion wird der Antrag auf Ver⸗ 
lagung der Disluſſion bis morgen verworfen und entſcheidet fi 
die Betfammlung für die Suspendirung der Sitzung bis 5 Uhr. 

— Nachdem vor etwa zwei Monaten einem Maſchinenführer 
in Hilferftorf durch die Mafchine der Arm zweimal gebrochen 
worden ivar, wurde vor drei Wochen der Bauer Renner von 
Ebering bei Künzing beim Befitigen einer Dampfdreſchma— 
ſchine fo arg von berjelben erfaßt und verftümmelt, daß er nad) 
ſchredlichen Leiden verſchieden ift, 

Sien: 18; Nob.: Eifberagio 108,50, . 
Deftert. Silbergulden : 951. 
Frankfurt 13. Nov. DrfteBantır, non: 102}. 


journaliftifhe Gründer Herr Iofef Bucher ben „Arbeiterfreund“ , 
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' Würzburger Kalender für 1874. 


Die nachſtehenden beliebten Kalender, an Reichhaltigleit der Illuſtra⸗ 
tionen und Gediegenheit des Textes die vorhergehenden Jahrgänge noch 
übertreffend, find foeben fertig geworden und in Pafjau bei A. Dei- 
ters zu ‚haben: R 
‘ Katholifiher Yauskalender für das Jahr 1874. 

Verkaufspreis in Bayern: geftempelt, brochirt und mit Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 12 fr. ® 
— — Derfelbe außerhalb Bayern: ungeft., brodirt und durchſchoſſen, 
Verlaufspreis 9 fr. 
— — umgeſtempelt, brochirt, undurchſchoſſen 8} fr. 
Aluſtrirter beutfäher Vaterlandskalender für das 3. 1874. 
i BVerlaufspreis in Bayern: geftempelt, brodirt und mit Schreibpapier 
r durchſchoſſen 12 fr. 
— — Derjelbe außerhalb Bayern: ungeft., brodirt und durchſchoſſen, Ver— 
taufspreis, 9 fr. 
— — ungeſtempelt, brodirt, undurchſchoſſen 84 fr. 
— — Derſelbe, Ausgabe für Proteflanten, Preis wie oben. 
ALuſtiger Bilderkalender für das Iahr 1974. 
Verkaufspreis in Bayern: geftempelt, brodirt und mit Schreibpapier 
durchſchoſſen 12 fr. 
— — Derſelbe außerhalb Bayern: ungeft., brodirt und durchſchoſſen, 
Verloufspreis 9 Er. 
— — Derjelbe, Ausgabe für Proteftanten. Preis wie oben. 

Der Iahresbote. Bottstafender für Stadt und Land auf das I. 1874. 
Bertaufspreis in Bayern: gejtempelt, hrochirt und durchſchoſſen 9 fr. 
— — Derjelbe außerhalb Bayern: ungeft,, brochirt und durchſchoſſen, Vers 

# faufspreis 6 fr. 
— — ımgeflempelt, brochirt, undurchſchoſſen 54 Fr. 
| — — Berfelbe, Ausgabe für Proteftanten. Preis wie oben. 


Wandkalender für das Jahr 1874. 
Verlaufspreis in Bayern: geftempelt 9 fr. 
— — Derjelbe außerhalb Bayern: ungejtempelt 6 fr. 
Tafchenkalender für das Iahr 1874. Gebunden in jehr ihöner 
farbiger Papierdede mit gepreßlem Golddrud. Nettopreis in Bayern: 
geitempelt 17 tr. 
— — Derielbe gebunden in gepreßter Papierdede mie oben, außerhalb 
—— Büren 15 ie. 
Würzburg in Bayern. 


Etlingerische Buchhandlung. 
(Woerl & Comp.) 











in PASSAU. 

Dem geehrten Publikum mache id; befannt, daß ich feit Aug. d. 38. 

ein vollftändig gut eingerichteles Möbel:-Lager, beitehend in gut gepolfterten 

Gran 9 einzelne Sopha, Förtenils & Schlaffefeln, alle Arten 

i atrajen, Bilde, Eomode, Ehifoniere, Aleider- & Salonfhränke, 

Dettladen, Schreibtiſche & SHecretäre, — gebogene und mehrere Gat— 

tungen anderer Moßrlühle, Touilef-Nähe & Rauchtiſchchen, ſowie 

Borfanggallerrien und eine grofe Auswahl von Spiegeln zc. ıc. bei 

Herrn Ziichlermeifter Meder in der Steiningergaiie errichtet habe, 
und denfelben den Möbel-Verkauf zu feilgefetten Preifen übergeben. 

Um geneigten Zuipruch bittet der Ergebenfter 
€. Hohwald 


in Regensburg. 


— — — — — —Nn — — — — — — — {nn 


I OB er a 
Musikalischer - Verein. 
Künftigen Samstag den 22. Id. Mts. 
ald am Feſie der hi. Gäcilia, um halb 8 Uhr wird der Verein das 61. Jahr feines 
Veftehens und Wirlens mit einen feierlichen Gottesdienfte in der Studienlirche eröffnen, 
wozu die verehrlichen Mitglieder hiemit freundlichft cingeladen werden. Zwiſchen 11 
und 12 Uhr wird im den beiden Muſitzimmern die Infcription vorgenommen und 
zwar im 1. Mufilfimmer für dem Unterricht im Selang, lavier⸗ und Orgel: 
ſpiel und auf den Saiteninfirumenten, im 2. Mufikjimmer für den Unterricht auf 

Blasinfirumenten. 

Die Yferipfion der Mädchen, melde vonder Chorregentenswittiwe Frau 
Mader Gelangunterriht erhalten, gefhicht Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr im 
2, Muſilzimmer. 

Pajjau, den 19. Nov. 1873. 

Der Ausſchuß. 


Verantwortlicher Redakteur: I. Chriftoph. 


Eigentum und Berlag von I. Edel und Chriftoph. 


— 





am — ER 


> t b’ k Bu trodalih 
8000 Hi. 3 ih 
othel, im andgeri : 
Sehe 1. und U. zu verleihen. D. 8. 
in der Erp. d. BY. ee. 
Ein 


Pely-Ucberjicher at: 





neuer 
fen. Wo? jagt die Erp. d. BL — 


ings⸗ * 
Bei Unterzeichnelen wird ein anfländie 
ger Knabe in bie * re * 
Buch⸗ und — 
 Znierat eh 
Im Hammer zu Hörmannsberg finden 
eng und 1 
eifer äftigung. Inn 
Heinrich Alteneder & Cie, 
Am Unger 528 ift auf Lichtmeß ein 
Kleines, heizbares, trodenes Zimmer 
der ſchönſten Ausſicht zu vermiethen. 
A. Hofbauer. 


Es find täglich 
heigebratene Kaftanien 
zu haben von 9 Uhr früh bis Abends 
10 Uhr am Bierthor nächſt dem Nieder 
mapergarten, in der Sodawafjer-Hülte. 

Es empfiehlt fi ergeben . _ 

And, Cjerne. 

Schönes Fijherdorferftrant 
ift am Domplah angelommen. 

Wer meiner Stiftstochter Maria Regner 
etwas leiht vder borgt, hat von mir 
feine Zahlung zu erwarten. 

Iohann Behringer, Gütler 
von Beiderwieſe. 
Erklärung. 

Meine am 9. Sept. 1. Is. gelegentlich 
eines Scheibenſchießens zu Uitlau, bezüg« 
lih des Privatiers Herrn Huberäberger 
von Reinding gemachten Aeußerungen 
nehme ich jurüd, 

Griesbady den 8. Nov. 1873, | 

J. Schönbrun. 
Kgl. Theater in Pallan. 








3. Vorſtellung im vierten Abonnement, 
Donnerstag den 20. Rob. 1879, 
Neuestes Sehanspiel. 
Zum Gritenmale: 


Ein Mann aus dem Volke. 
oder . 


Das St. Valentinenſeſt. 
Neueites Schaufpiel in 2 Abtheilungen 
und 5 Acten von Guflav Freitag. 

(Regie: Herr Reiter.) ' 
Zu diefem interrejfanten new 
ften Schaufpiel erlaubt fih ganz erge⸗ 
benit einzuladen 
3. Seiderer, Direktor. 
In Vorbereitung: ⸗· * 
Die Selige an den Verstor- 
benen. — 
GT Freitag keine Borflilung. 


Familien-Rahrichten, 
Gtabtpfarrei. 


Gelraut amı 19, Nov.: 3 Stodbouer 
Wrmader hai, mit Sue. De ea 
uber, d. 3. babier. j 7 
Geſtorben am 17. Nov.: Eliſabeth Wolf, Imre 

wohnerin am Anger, 72 J. a, 
Paflauer Schranne 


vom 18. R 












Hödifter Preis . 
Mittlerer, . - » 
Mindefltt. ı. - » 
fallen . 
Geftieger 


Drud von I. Ebel: 


l. 


21. November 1873. 








Das „Weaflaner Tagblatt‘ eriheimt täglih mit Busnabtme der Feñ taue und, toftet in Vaſau iomie im ganzen Konigreicht Hafbjäßrfih 1 ff. au Ar’ 
nierteljährfih 46 ir. — Beitellungen auf dieiet Dlati werden ouswärts bet alen fäniglicen Dohlämeon; Woherpedirionen und Woflboten, hier 
im ber (rpedition, Heuwintel Rr. 262), angensnmen. — Imierate werden bie Sinalnge Peritzeile oder deren Roum mut nur 3 fr. berehne. 


Preis der einzelnen Tummer 3 fr. 
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Der ſeriegs miniſter zur Plattner-Affatre. 

3 Bajjau, 19. Nov. As in Neumarkt der Soldat 
Blattner farb — und er farb gewiß unter jehr, jehr traurigen -Um» 
ftänden, herrite allgemeine Entrüftung im Lande, dab cs 
hieß, Pfatiner fei, theilweiſe wenigftens, ein Opfer der Rohheit fei- 
ner Vorgeiehten. Der Abgeordnete Lerzer, der die Borfälle an 
Ort und Stelle in Erfahrung nahm, fam feiner Abgeorbneten« 
pfliht nach und ftellte den Kriegsminifter gur Mede, wie 
es fih denn eigentlich mit der Behandlung und mit ben Zode 
des Soldaten Platiner verhalte. Mit ber Antwort des Kriegsmis 
niflers war die gefammte Sammer, Ultramontane wie ir 
berale, wicht zufrieden. Wir müſſen vor Allem die zur Schau 
getragene Gereiztheit des Kriegsminiſters bedauern, die ihm 
ein nicht mifrudeutendes „Dho!” von allen Seiten des Haufes 
eintrug. Wahrlich, der Herr Ariegsminifter hatte, wenn man’ 
nit den fehr nahe liegenden Grund annehmen will, daß es ihm 
jehr ſchwet war, nur halbwegs die Angelegenheit als eine nicht 
gefegiwidrige zu deden, Feine Urſache zur Gereiztheit. Rache 
dem er ſelbſt zugefteht, dat der Mifitärarzt die Strantheit des 
Platiner nicht verftand, nachdem er meiters zugefteht, da zu 
einer Einjhreitung auf dem dienfilih bisciplis 
nären Gebiete infoferne Anlaß gefunden wurde 
als gegem Plattner entweder ſtrafrechtliche 
Unterfugung wegen Borfhügen von Bebreden 
inder Abfiht, fih der Erfüllung feiner gejeß- 
lihen Wehrpfliht zu entziehen, oder aber das 
Untauglichkeits Verfahren einzuheiten gewe— 
fen wäre, der Herr Kriegsminiſter alfo ſelbſt zugeſteht, daß 


in diejem ‚Falle die Vorgejegten bes Soldaten‘; Plattner rhrr- 


Shuldigfeit nicht geihan und dab, hälten fie dieſelbe 
gethan, Plattner wohl nicht vom Tode gerettet, aber nicht fo un- 
menſchlich grauſam gemartert worden wäre, da alles 
diefes jelbft der Here Sriegsminifter nicht wegwaſchen Tann, fo 
tar die Snterpellation eine berechtigte und von einer „Tendenz“ 
ift hier eher auf Seite des Herrn Kriegsminifters die Rede, Mir 
Ipnftatiren demnach, daß die nterpellation und ihre Beantivor- 
tung Grund ımd Stoff zum Unwillen genug bietet und man 
braucht diejen um jo weniger zu unterdrüden, als ber Fall v. 
Bäumen in Regensburg ar nicht gefühnt und in Nürnberg ein 
ganz ähnlicher Ball, wie der mit Platiner fih abwideln joll. 
Der Grundfag: „Die Soldaten müflen im Frieden fo ge 
halten werben, dab fie den Krieg als eine Erholung betrachten, 
lafien uns begteifen,- daß daS Leben, bie Geſundheit unferer Brüs 
der mitten’ im tiefſten Frieden ganz gleich gefährdet ift, wie im 
Kriege. Hat das deutſche Volk, ſpeziell hat das bayerifche Volt 
diefen Dank verdient? - Wir geſtehen zu, daßg die Anforderungen 
an den Soldaten heuzutage groß find und denſelben im Iniereſſe 
des Vaterlandes Genüge geleiftet werden ſoll; min und: nimmer 
* aber laßt ſich eine Mißhandlung der Mannſchaft unter der 
Sahne rechtfertigen. Es hat uns gefreut; dab der Abgeordneie 


TS 


I  — —— ——— 


Lerzer in dieſer Beziehung den Kriegsminifter interpellirt hat 
| Ganz recht. Das Bolt, weiches die Blute und die Geldfteuer bes 
! zahlt, den Staat trägt und erhält — Hat das Recht, durch feine 
| Bertreter ein ermftes Wort ju fpredden. - 


Beutfches Reid. 

Münden, 19 Rov. Die Mitglieder des Direltoriums 
der Kammer der Abgeordneten wurden geilen :Nachmirtags - von 
dem Primen Ludwig in Audienz empfangen, 

— Die Erbprinzeffin Helene von Thutn und Taxis iſt 
mit ihrer Rindern vom-einem längeren Aufenthalt bei ihren Ver— 
wandten in Bofjenhofen geftern hier eingetroffen und nad einge 
nommenen Souper am: Bahnhofe nad). Regensburg weiter gereilt. 

München, 19. Nav. (Nbgeorbnetentammer.) Der Geich- 
entwurf über die prowiforifchen Beftimmungen der Zar» und Stent 
pelgebühren betr., ebenſo der Geſetzentwurf bezüglich der Areisan« 
leihe für die Irrenanftalten Kaufbeuern und Jrrjee wurden zum 
zweitenmmal- gelejen und angenommen. Hierauf folgte die erite 
Lejung des Gefepentiurfs über das Vermögen der Landwehr äl« 
terer Ordnung, welcher einftimmig angenommen wurde. Nächte 
Sißung morgen. Die Berathung. über den Antrag Herz, die 
Reihstagsdiäten betr, ift auf nüchſten Mittwoch angekündigt. 

Münden, 17. Nov. Gelegentlich der Eröffnung der Bir 
cinalbahn Immenſtadt ·Sonlhofen brachte beim Feſtdiner in Sont- 
hofen nach dem Toaſt auf den König der Regierungspräſident 
von Schwaben und Neuburg, v. Hörmann, einen Toaſt auf das 
deutiche Reich aus, welcher ſürmiſche Begeiſterung erwedte. Hör« 
mann ſagte: „Friedlich und einträdhtig habe ich in ben Defora- 
tionen bayerifche und deutſche Fahnen neben einander wehen jehen 
und jo darf und joll es ſein. Gut batyeriich und gut deutſch fein 
verträgt fich nicht blos zufammen, ſoudern ergänzt ſich wechſelſei⸗ 
tig. ir fünnen und wollen mit der Anhänglichleit an unfer 
großes deutfches Vaterland jederzeit in uns vereimen; felſenfeſte 
Zreue gegen unfern allergnädigften König und Liebe und Anhäng« 
lichteit für unfer engere® Baterlmd Bayern, welches ein nothwen⸗ 

diger und koſtbater Beſtandtheil des deutfchen Reiches if. Sie 





| werben, wie vorhin mit Begeifterung in den auf den König aus» 
! gebrachten Zoaft, aud jest mit Begeifterung einflimmen in einen 


Zoaft auf das Gedeihen imſeres großen, durch Blut und geiftiges 
Ringen erfämpften deutſchen Reiches: „Das deutiche Reich gedeihe 
und blühe, e3 lebe hoch!“ "Die „Pfälzer Zig.“ bemerkt hiezu : 
„Die Demonftration gegen die Rede des Königs in Garmiſch legt 
auf der Hand!” Die Rede ift ein Seitenftüd zu einer ähnlichen 
Demonftration des Grafen Lixbutg. j 

— Heute Bormittag fand in der Theatinerkirche das Hoch⸗ 





amt des Eliſabeth · Ordens ftatt, von welchem Prinzeffin Thereſe 
Grokmeifterin ift. 

— enes in Gelting bei Woffratshaufen gelegene Bauerngut, 
mit welchem ſ. 3. die Adele Spigeder ihre Spefulationen in 
Liegenſchaften nachzuwriſen juchte, ift vorgefterrt als zur Gantmaffa 
gehörig, um den Kaufſchilling von 2100 fl. auf dem Zwangswege 





Das vergrabene Teſtament. 


(Fortjegung.) 

„Und der Knabe, Mr. Camp, wo ifl er?“ 

„Sie haben ihn geiehen, Mylord,“ entgegnete biefer, „Er 
lam nad Berwid · Hall und entdedte feine Berwandiſchaft zu Ihr 
nen. Sie jagten ihm, daß er Beweiſe bringen ſollle —“ 

Jener junge Mann mar Pagel's Sohn — mein Enfel?* 
unerbrach ihn ber: Graf. - 

„sa. Er ging, um Beweiſe zu Holen. Lord Leonharb 
folgte feiner Spur tie ein Bluuhund. Der junge Mann erfuhr, 
daß feine Mutter in Schottland lebte und- ging dorthin, fie auf⸗ 
zuſuchen. Elwa eine Meile von ihrem Haufe entfernt, ſchoß Lord 
Leonhard aus dem Dunkel der Biume ar der Strafe auf ihn.“ 
Großer Gott !* rief der. Graf. 

—_. nicht wahr!“ ſchrie Lord Leonhard. „Das find 
gen! 

Uber das Zittern al’ jeiner Glieder md bie unruhigen 

Blide beftätigten die Wahrheit der Ausſagen Mr. Camps. 

Lord Bermwid bebte, eine Ohnmacht ähnliche Schwäche Hatte 
iön befallen. 

„Ich ſehe,“ murmelte er, „Leonhard war dieſes Verbrechens 
fähig! Und der junge Mann, er iſt doch nicht todt? 

Er ſtarb nicht von dem. meuchelmörderiſchen Schuß, und 


nur 


Lord Leonhard machte einen zweiten Mordverfuh. Aber auch 
dieſer hatte nicht den gewünſchten Erfolg, als er einen elenden 
Verbrecher beftady, der den jungen Mann ermorden follte —“ 

Der Geiftlihe ſchwieg plöglich, als er ſah, mie ein ſchaden · 
frohes, triumphirendes Lächeln über Lord Leonhatd's Geficht flog. 

„Er if tobt,“ fagte biefer, durch fein Siegesberußtfein 
etwas beruhigt. „Ich weiß, daß er tobt iſt. Ich habe ſoeben 
die Todesbotſchaft erhalten. Aber Sie törınen mir nicht beweiſen, 
daß ich Schuld an jeinem Tode bin, daß ich ihm auch nur im 
Geringfien verlegt Habe. Ih kann mid) rechtfertigen über‘ meinen 
Aufenthalt an jedem Tage und in jeder Stunde der vergange- 
nen Bode.“ 

Lord Berwick wandte ſich mit Widerwillen von feinem Sohn. 
Er ſah jetzt, was er vorher nie geſehen hatte, deſſen unreine 
Seele und jeine nichtswürdigen Grundfähe. 

„Ich bin zu ftolz geweſen,“ fagte der Graf mit bitterer 
Stimme. „Ich war ärgerlich wegen Paget’s Liebe zu Miß Diane 
aber ich jehe, das un Adel nicht von Geburt, oder Rang 
und Reihthum fommt. Es ift eine Gabe, die bem Armen und 
Schlichten ſowohl, wie dem Hochgeſtelllen und Reichen verliehen ift. 
Mr, Camp, ic) erbitte mir feine andere Gabe vom Himmel, als 
dab ber junge, Mann, welcher ais Hugo Chandos nah Berwid- 
Hal fam, noch am Leben ift. Ich las ſeinen Ebelmuth in jeis 
nem ehrlichen Geſicht, in feinen offenen und angenehmen Augen 


Der Aufwurf betrug 2000 
geplüßgberte Anweſen wur 
iger _eingeldst. J 


Das ſehr 
einem 


verfleigert worden. 
herabgelommene, fait 


Hnpotäetglä 
i mals 


une, 17. Row) Den wurde 
eine pblizeiliche Razzia Ri Irbritsles Geſndel, reldps Mafien- 
haft u Damen qu ) Wera u der’ unge» 
Indiwiduen aufgegriſſen und Hievon Enige en Strafge · 
richten überwieſen, den Uebrigen Miterkunflsaufträge ertheilt. 

Am 17. ds. Nachts 9 Uhr kart in Augsburg in der 
Kätharinerigaffe zwiſchen zroet” Arlilleriſten umd einem Potigeifotdaterr 
zu einem Worwechſel, weldher-jeitens der Artilleriften immer ind nd 
wurde und damit endete, daß Diefelben auf den Polizeijoldaten 


mit den dort ‚gelagerten- vieredigen- Pilafterfteinen warfen und den - 


felben jo unglüdlic trafen, dab er 3 Löcher im Kopfe davontrug, 
in Folge deren derielbe höchſt bedenklich darniederliegi. 

Im Pfarrdorf Ellhofen, Gerichts Weiler in Allgäu mur- 
den am 6. Rovbr. von den Einwohnern in einer ſtiesgrube 
24 Schub unter. der Erde vier Skelette aufgefunden. Ginige 
meinten, diejelben fünnten noch vom Schwedenkrieg, andere fagten, 
fie fünnten aus den Rriegsjahren 1809-1812 herrühren, am 
fiherften ift jedorh anzunehmen, daß die Leichname zur Zeit des 
Eiſenbahnbaues, welcher vor ca. 20—22 Jahren dort ausgeführt 
wurde, heimlich beerdigt wurden. für letzteres ſprechen beionders 
die noch gut erhaltenen Gebeine. Es müſſen junge Menfchen ges 
weſen jein, denn alle Zähne find vorhanden, auch ift anzunehmen, 
da die Gebeine von zartem Baue und von Meinerer Menſchengat⸗ 
tung find, daß es Stelette von Weibsperfonen find. Die ärztliche 
Unterfuhung wird das Nähere ficher ftellen. Da die Stelle der 
Auffindung jehr einſam liegt, fo ift anzunehmen, dak in Ellhofen 
zur treffenden Zeit ein grauenvolles Verbrechen verübt wurde, 

Aus Berlin, 18. Nov., wird der „A: 3.“ telögraphirt: 
Der Reichslanzler hat dem Bunbesrath einen Gefeßentmwurf über 


| 





die Verfaſſung der Gerichte im Deutfchen Reiche für bürgerliche | 
Rechtöftreitigleiten und Strafiachen nebſt dem Entwurf eines Eins | 


führungsgefeßes vorgelegt. Ueber die Landesgerichte 1. und 2. 


Inftanz, deren Einrichtung und Competenz geregelt wird, fungirt | 
als alleiniger oberſter Gerichtshof das deutſche Reichsgericht, deſſen 


Gompeteng außer dem Reichsreht auch die bürgerl. Mechtsftreitig- 
feiten umfaßt. 

Köln, 18, Nov. Die „Köln. Zig.“ meldet aus fidherer 
Quelle, daß die Anerkennung des Biſchofs Reinkens feitens der 
„badischen Regierung“ erfolgt ſei. Die Pereidigung desſelben 
dürfte in nächſter Zeit fattfinden. 

Mainz, 10. Nov. Eine verniffene Säbel-Affaire wird 
von bier gemeldet. Am Bonnersiag Nbends gefiel es 3 preußi=, 
ſchen Lieutenants, einige vorübergehende Damen mit Aufdringlich- 
feiten zu befähigen. Ein des Wegs lommender Bürger ftellte den 
Offizieren das Unanftändige ihres Benehmens vor und erhielt zur 
Antwort: wenn er nicht das Maul Halte, werde man ihm eines 
über den Schädel hauen. Der Bürger, ein hiefiger üfermeifter 
mar nun nicht der Mann, fi dur eine folde Drohung ein« 
ſchüchtern zu lafjen, und er bemerkte den Herren mit einigen 
nicht jehr höflichen, aber durch die Umſtände gerechtfertigten . Bes. 
zeichnungen. Darüber halle fi natürlich eine größere Penicen- 
menge angejammelt, welche nicht abgenigt ſchien, die Partei bes 
Bürgers zu nehmen. Zroßdem fanden fi die Herren Offiziere 
nit gewogen, den Pla zu räumen, und Einer davon, offenbar 
vom Weine flarl erhigt, vergaß ſich fo. weit, einen vorübergehen- 
den Gendarm aufzufordern, „die Serle wegzujagen.“ Der Gens 
darın fand ſich nicht bewogen dazu und entgegnete, die Umſtehen⸗ 
den feien ‚ja ganz ruhige, anſtändige Bürger.von Mainz. „Ich bin 
Ihr Borgefegter und befehle Ihnen, die Kerl auseinander zu ja- 
gen”, donnerte der Lieutenant. Der Gendarm deiftete infofern 
Folge, al3 er die Leute bat, den Pla zu verlaffen, was dieſe 
aber natürlich nicht zu thun gemillt waren. Noch einige nicht jehr 
erquidliche Dins und Herreden — und bie Offiziere zogen endlich 
— zu ihrer Ehre fei es geſagt — nicht vom Leber, fondern von 





Und er if tobt — armer Enkel! Ich wollte, ich Hälte ihn zu⸗ 
rüdgerufen, als er fortging.. Zobt, jagten. Sie? Todt dur 
Leonhard's Hand!” 

Evremond grinf'te. 

Ich Habe nicht geiagt, daß er todt iſt,“ verfegte Dir. Camp. 
„Er lebt, Lord Berwid! Er ift zurüdgelommen mit den Be— 
weifen, die Sie verlangten, und hat jeine Mutter mitgebracht 1” 

„Er lebt! Iſt zurüdgelommen I" fammelte Lord Leonhard. 

„Bringen Sie ihn zu mir!“ rief der Graf mit gitternder 
Stimme. „Bringen Sie, meinen ſenlel und meines, Sohnes 
Witwe zu mir.“ 

Mr. Camp fand auf und ging in ein Nebenzimmer, fehrte 
aber bald mit Lady Evremond, die auf ihres Sohes Arm gelchnt 
war, Wieder zurüd, 

„Meine Tochter!“ rief der Graf, ſeine Arme ausbreitend 
und die Dame an ſich ziehend. „Hätte ich Sie mur früher ge- 
fehen, ich würde nicht jo fireng gegen Paget geweſen fein." 

Als er fie entlieh, näherte fih Hugo dem Grafen, bot ihm 
feine Hand dar, indem er zärtlich lächelnd ſagle: 

„Sind Sie zufrieden mit meinen Beweijen, Großvater * 


Der Graf antwortete damii, dab er Hugo Chandos in feine | 


Arme ichlof. 
„Sehr zärilich! Schr rührend!* rief Lord Leonhard mit 
Hohn und Groll. „Ich vermuthe, dag meine Gegenwart nicht 





bannen, fo daß es nicht zu einer Säbelgffaire lam. Die, 


hat auch infofern ein Interefje, als Meseig Illuſtra 


der eigenthümlichen Stellung, melde a nftitut berMilirpo. 

igei, nern Bene ‚Im Er ei t. — 
a t | 
utler nl 








darm hat alle Fuintionen And a 171 
Er ift dabei ‚aber Militär Und fe Ani 
barleit und Bisziefin. -, Het en. eier Finither 
Verpflichtung, feinen militäriihen „Borgeiegten“ auch in Mi 
polizeilihen Dienftfunktionen zu gehorfanten, dann ficht der Bivit- 
iR unmmelbar unter der Poltzeihoheit jedes belſebigen Offtyiers, 
der ihn verhaften lagen und fonft maßtegeln dann. Und wie jtelt 
fi vom fiherheitspolizeilihen Standpuntte das Verhältniß des 
Gendarmen zum Offigier heraus, wenn dieſer mit - Anorbrungen 
der „Obrigleit“, wie in diefem Falle in Conflict geräth ? 

der Gendarm das Recht und die Pflicht, gegen ihn polizeilich ein- 
zuſchreiten, oder hat er einfach Honneurs reſp. Front zu maden, 
und jeiner * — 

Die „Franlf. Zig.“ meint, bie, preußi Staatsanwälte 
feien jeßt Tchr thatig. Seit Kurzem Bi —S gegen die 
Bilchöfe in Preußen und da tropft es denn auch recht herzhaft 
auf den niederen ſtlerus. Geben die Gerichtshöfe den Anträgen 
des Öffentlichen Antlägers ftatt; ſo dürfte bald feime Gefängmß- 
zelle mehr ohne geiftlichen Zufprud fein. 

Ausland. 
Frantreid. 

Die angeblichen Reihthümer Bazaine's erflärt Alb. Brod- 
hoff in der Zeitſchrift: „Die Gegenwart” ' für ein Märden: Ba 
zaine hatte zwei Frauen. Als Oberſt in Afrila Hatte er einft 
eine neunjährige Waile gefunden und fie, in Paris erziehen lafjen. 
Das Mädchen wurde hübſch und 1853 feine Frau. Als er nad 
Mexilo ging, lieh er feine frau in Paris zurüd, fie wurde ver» 
führt, verraihen und .gab fich den Tod durh Gift. Im Altfer 
von 54 Jahren heirathete Bazaine eine fiebenzehnjährige Merile- 
nerin, Pepita de la Penna, welcher die Welt außer der Abſtam⸗ 
mung von Montezuma den ir von groben Schätzen angedid- 
tet hat. Thatſache ift, daß biejelbe ein Meines Bermögen beſaß, 
welches gleih dem Haufe Bazaine’s von Juarez nad dem Ab: 
zuge der —— fonfiscitt wurde. Bazaine iſt arm. Die Ent 
ziehung des Marjhallgehaltes nah der Meper Kataftrophe hat 
ihn ganz mittellos gemacht. Die von ihm angeblich zufammenge: 
taubten Millionen gehören demnach der Phantafie feiner Feinde an. 

paniem. 

Das Löniglihe Heer in Spanien hat einen bedeutungs- 
vollen Sieg davongetragen, und wiederum begeifterte die Truppen 
die Gegenwart ‚der Gemahlin Don Alfonſo's, der erlachten Donna 
Maria das Neves von PVBraganza und Löwenſtein, in. beren Adern 
auch treues deutiches Blut firömt. Der armſeligen Regierung“ 
von Madrid droht inzwiſchen eine neue Derwidlung, und zivar 
mit Norbamerila. Den ſpaniſchen Behörden in, Cuba iſt ein ame 
rilaniſches Schiff „Virginus” weldes den cubanifchen Rebellen 
Truppen, Munition und Waffen zuführen follte, in bie Hände 
gefallen, und fie haben ohne Weiteres ein halbes Hundert ber 
ng ser er erſchiehen laßen. Den Norbamerifanern, 
bie belannilich ſeit geraumer Zeit auf. Cuba ein begehrliches 
Auge geworfen haben, ſcheint dieſer Borgang eine willlommene 
Beranlaſſung zu bieten, die ſchöne Inſel zu anneriren. Sonderliche 
Schwierigkeiten würden fie. unter. den obwalten den Umſtänden 
nicht zu überwinden haben, 

Amerila. 


este on un 


—————— 


länger erforderlich ober erwünfcht. iſt. Ich wünjche Ihnen Gtüd 


zu Ihrer neuen Stellung, Lord Hugo Evremond. Sie lonnen 
nicht jagen, daß ich nicht gut aefämpft habe, diejelbe zu behaupten. 
Und fo — lebt wohl!" 

Er entfernte ſich mit einer theatraliſchen Berbeugung. 

„Ich werde ihn nie. wieder jchen,” fagte Lord Berwil. 
„Meine Thür fol ihm künftighim verfchlofien bleiben. - Sie meine 
Zochter umd Hugo, werden mit mir fommen und bei mir wohnen. 

Hugo und feine Mutter erflärten ſich bereit und ber Gral 
ſorach gerade feine Freude darüber aus, als plötzlich draußen die 
raſchen Tritte anderer Ankommenden hörbar wurden. Es waren 
Amos Hadd und fein Sohn. 

. Beide waren eben in Wilcheſter angelommen und fofort jelbR 
ohne in ihrem Haufe einzufehren, nah dem Schloß geeilt. Cie 
waren raſend wild, aber noch ebenſo übermüthig und entichlofen 
als vorher und zweifelten durchaus nicht an ihrem Sieg. 

„Ah!“ fagte der Adminifirator, als er in's Zimmer gelreien 
und. die Gejellichaft mit einem ſcharfen Blick überflogen hatte. 
Vornehme Gejeljhaft ? Feſilich gekleidet! Was foll das Al- 
les bedeuten ?* 

„ES bedeutet, Amos Hadd,“ ertwiderte der Baronet Aali 
„dab Ihre Tage vorüber find. Das vergrabene Teftament if 
gefunden worden.“ 

(Schluß Folgt.) 





— en 


find die Anſ an des Boll irp der 5 Milliarden Priegsto« 
—— — nad dem tra nod größer geworden als 
vorher. Bayern machte in den Jahren 1870—71 circa 128 


Millionen Kriegsſchulden, abgeſehen von den Opfem an Menſchen. 
Bayern Hat’ Für’ alf! die enotmen Opfer noch nicht bie Hälfte der 
flir den Krieg von 1870 tontrahirten Siaaisſchuid und der Mil« 
liardenfumme erfet erhalten und wird nie zum vollen Erfaß ger 
langen. ern mußte in Folge Verſailler Verträge zu ei⸗ 
nem ſahrlichen Aufwand von 23 Millionen für ſeine Armee fich 
verfiehen. Nun auch noch weitere 15 Millionen. Da folgt die 
Stenererhöhurg auf dem Fuße. Freilich Bayern hat jegt im 
tiefften Frieden 58,000 Mann unter der Fahne zu erhalten — 
ein wahrhaft monſtröſer Soldatenftand in einem aderbautreibenden 
Staat. Wohin aber foll das führen ? 

In Straubing hat am 15. ds. M. im Rathhaufaale 
eine Austellung von Garten- und eldprobuften ftattgefunden. 

Deggendorf, 77: Nov. Hert Tuchſcheerer Heinr. Bütt- 
ner d.h; ein. allgemein geachteter und beliebter Bürger, verichied 
gefern eines plöslichen Todes. Wie gewöhnlich verjah er geftern 
Morgens feine Stelle als Meßner an der Spitallirche. Als er 
nun bem celebrirenden Priefter, das Meßlleid zum Anziehen reichte 
ſank er plötlich um und war amgenblidlich eine Leihe, Ein Herz« 
ſchlag Hatte ſeinem Leben ein Ende gemadit. Hr. Büttner war 
früher Proteſtant, jeit, jeiner Gonvernon aber ein ſehr mufterhaf- 
ter Katholil. 

Belden, 16. Nov. Ein höchſt bebauerliher Vorfall, wel⸗ 
her fi vor Kurzem hier ereignete, erregt wohl mit Recht in al- 
len Kreiſen Senſatjon. Es wurden nämlih am 26. Oft. Nachts 
im hiefigen Schulhauſe Ferfter eingeworfen; nachdem dann im 
Verkaufe der Woche, drei Tage nadeinander die Fenfterläden im 
Wohnzimmer des Lehrers mit: Steinen ‚bombardirt wurden, ſah 
fi) derjelbe veranlaßt, die Gendarmerie zu requiriren, welche fich 
am vierten Zage als am 1. November 11 Uhr Nachts auf bie 
Lauer begab, und ein Individuum auf ganz friiher That aufariff, 
weldes ſoeben einen großen Stein mit folder Wucht an einen 
der befagten Fenſterläden jchleuderte, daß er in Zrümmer ging. 
Der Schreden der täglich jo beängftigten Qehrersfamikte, Tordie der" 
Nachbarſchaft läßt fi wohl denten. Nun wird man fragen: 
„Wer war wohl das auf friiher That betroffene Individuum ?* 
Zraurig, aber wahr! Es war der 16jährige Sohn des hiefigen 
Bürgermeifterd. Charakteriftifch dürfte —* noch die Thatſache 
fein, daß der betreffende Here Lehrer, welcher fi) übrigens feiner 
Dienftbefließenheit halber allgemeiner Achtung erfreut, ſchon öfters 
und namentlich wenige Zage vor den bezeichneten Borfällen, vom 
Heren Bürgermeifter bei feinem vorgejegten Behörden als Frie— 
dens · und Ruheſtörer angezeigt wurde. REN) & 

Bermiihte Nachrichten. 

(Ein gemüthlides Zudthaus.) In SingSing 
bem amerilanifhen -Staatägefängnig, wurde neulich, wie ber 
„Philadelphia Ledgar“ erzählt, eine kuriöſe Entdedung gemacht, 
welde zur Aluſtration der loderen Disziplin in diefem famofen 
Zuchthauſe dient: Man entdedte nämlich, daß einer der Züchtlinge 
feit mehreren Monaten eine Privatdeftilatien betrieb und deren 
Erzeuguiffe am ſeine Mitgefangenen * feinem eigenen pekunlären 
Boriheile abjegte, Ein: Züchtling, den man berauſcht vorfand, 
enthüllte nad Androhung ſchwerer Züchtigung die. Quelle, aus 
welcher er in Beſih des Brantweins gelangt war, umb zwar war 
dies ein anderer Züchtling, der in den Marmorbrüden des Gefäng ⸗ 
nißes arbeitete. ine Unterfuhung der Brüche führte zur Entder 
dung einer merhvürdigen Borlehrung für die Wabrilation von 
Whisky. Ein Paar-Gefängnikkübel, jeder von vielleiht 12 oder 
15 Gallonen Gehalt, enthielten die Meile, die aus Kartoffel 
Brodfrumen, ein wenig Zomato nebft etwas in den Gefängniß- 
fällen gejommelten Roggen = und grobem Mehl beftand. Ein 
eiferner Keſſel diente als Deſtillirkolben, während ein Theil einer 
fünftlih gebogenen halbzöligen Glasröhre die Schlange bildete 
wodurd) ein Apparat vervollftändigt wurde, ber im Stande war, 
täglich ca. 5 Gallonen Spiritus zw erzeugen. Dieſes fürdhterliche 
Getränd. wurde im Sarfaparillaflaihen zum Preife von je em 
Dollar verfauft. 

Berlin (Moderne Folter.) Unter den Bewohnern 
des Stettiner Gefängnißes ‚befand fi) der eima 22 jührige Stein« 
deuderlehtling Auguſt Nitſchle, ber wegen Schlägerei inhaftirt war. 
Der Gefangene erhielt im Mai d. J. eine Disciplinar-Arrefifirafe 
bei Waffer und Brod wegen Ungehorfams gegen die Auffichtsbe- 
amien. In feiner Einfamkeit begann er, um fi die Zein zu 
vertreiben, zu fingen : dies ift jedoch verboten. ;Der Wärter mel- 
dete das Vergehen und N. erhielt zu feiner noch nicht verbüßten 
Strafe eine neue. Bine Zerfirenung aber wollte der Gefangene 
haben und ba Singen nicht erlaubt war, hob er das Yenfter aus, 
um ben blauen Himmel zu jehen.. Eine neue Anzeige des Wär: 
ters und die folge wird der Leſer errathen. Jetzt wurde der Ar» 
reſtant unmuthig; er öffneie jein Fenster, wenn er Luft hatte, und 
pfiff fein Liedchen ruhig weiter. Wegen biefer Widerjpenftigfeit 
erntete er neue Strafen, fo 40 Zage bei Waffer und Brod. Im 
Ganzen befand ere ſich wohl über 3’ Monate im Arreſt; da wurde 
er aus demſelben  erttlaffen, weil er fo ſchwach geworden war, 
daß der Winter ‚s veranlaßt ſah, über ben Zufland des Gefan- 
genen weitere Meldungizu machen. Nunmehr ließ man denfelben 
zum Strafgtfängnif abführen, damit er ſich wieder erſt erhole, 
bevor er den Reſt der Dischplinarftrafe verbüßte. Aber da war 
fein Erholen mehr möglid), die‘ Arreſtſpeiſe war von fo ſchlimmer 
Wirkung gewejen, ‘daß ber Magen die warmen Speifen nicht mehr 


ang 0. „Patient, dem Lazareth ge bracht. 
Die Maja ar vorgefhritten, daß der 
Unglüdlihe am 5. September: flarb, und zwar nad) dem Aiteft 
des Anftaltsarztes am Zyphus mit himugetretener Qungenentzün= 
dung. Andere Leute find jedoch der Meinung, dei: Ritfchle dem 
Hungertgphus erlegen if. So geſchehen im Staate der Gultur, 
Deffen Wgeidgem die Pidelgaube · .;.14 7 

NRachtrag. 

Das ſtriegsgericht hat den Capitän Matuſewicz, ErOberften 
im Dienfte der Commune, als Dejerteur zum Tode vermiheiit. 

Eine Spezial-Ausgabe des „Londoner Standard“ vom 17. 
ds. meldet, daß die engliſchen Seeftreitträfte auf Elmina landeten 
nad einem heftigen Kampfe die Aſchamis ſchlugen und fünf 
Dörfer verbrannien. Die Aſchantis Haben ſofort ihr Hauptquatier 
auf und zogen fi in der Richtung nad Prah zurück 

Seit Wochen brängelt die Preffe bie Regierung, doch auch 
den neuen Brief des Papſtes an den deulſchen Kaiſer zu veröffent- 
lihen. Aber die Regierung hat nicht den Miih dazın, Hauptfüch- 
lich weil = —* pen wir * * ee in fer 
nem neuen Schreiben ſeht unliebſame Dinge berührt hat, bie mar 
nicht gem dem NAT mitiheill... Se. Heiligleit ſoll ſich 
nämlich diesmal nicht, damit begnügt Haben, alle Getauften für 
fi in Anfpruch zu nehmen, fondern foll ſehr weltliche Dinge, 
als da find Steuerdrud und Militarismus, der das Lebensmark 
der modernen Bölfer ausfauge, beiprodhen Haben. Gpötter jagen, 
ber Reichslanzler bewahre den Brief nur bis zum Beginne ber 
Reichstags auf, dann werde er ihn dazu bemüben, die Wah- 
len für die rumg günftig zu machen. 

Die Affaire des „Birginius“, hervorgerufen buch die 
fumarifche Erecutipn einer großen Anzahl ber auf dieſem Jnfur- 
gentenſchiffe Gefangenerh inter denen fi auch der Amerilaner 
Ryan befand, ſcheint eine für Spanien gefährliche Wendung anzu« 
nehmen, indem bie Regierung der’ Union alle Anſtalten trifft die 
Gelegenheit beim Schopf zu paden und, wenn Spanien nidt 
volle Genugthung gibt, die Inſel Cuba zu Waller und zu Land 
anzugreifen. Die Panzerſchiffe „Marhattan“, „Ajag“. „Marhopac“, 
und mehrere andere haben t erhalten, fi fofort fampffertig 
zu maden. 

In Indien droht ſchon wieder eine Hungersnoth. Die 
Regierung trifft bereits Maßregeln, um den Wrbeiterfamilien zur 
Dilfe zu fommen. 

Ueber die Revolution auf San Domingo bringt ber auf 
der dänifhen Inſel St. Thomas erfcheinende Courier. bes Etats 
Unis folgendes Nähere: Am 17. Oltober revollixten mehrere 
Regimenter gegen Baez, den Präfidenten der dominilaniſchen Re 
publif, weil er den General Zuperon, der einen Oberften getöbtet.- 
hatte, troß er 7 eils gr retten juchter Baez art 
wortete damit, das er ganz San Domingo in Belagerungszuitand 
erflärte. Demzufoige theilte fih die Haupfftabt in zwei feindliche, 
Lager. Ein Telegramm vom 18. Oft. lautet: „Das Blut ſtrömt 
in den Straßen. Ein franzöſiſcher Emigrant, Namens Gamier 
d’Abain, hat fi) an die Spike der infurgirien Truppen geftellt. 
Die der Regierung. anhangenden Generale Palonıy, und Luperon 
fowie Garceres, der Vizepräſident der Republik, find Leichen.“ 


Zwei Tage fpäter wurde telegraphirt: „Nah fünfgigftündigem 
Schlachten hat Ganier d’Abain gefiegt. Der Prä Bas ſammt 
feinen Miniftern und Ober-Dffigieren find gemacht 


worden.” — Am. 21. Oft, wurde der Franzoſe mit Ginftimmige 
feit zum Präfidenten von San Domingo gewählt. Gr eröffnete 
fein Regiment mit einer allgemeinen Amneftie, die ehemaligen Res 
gierungs-Chefs wurden jedoch nad) den Bereinigten Staaten ver 
bannt. Der Tag wurde mit einem Zebeum feſtlich begangen. 
Das diplomatische Korps machte dem nenen Präfidenten feine Auf⸗ 
wartung. Rad) einer. feftlihen Nacht und glänzenden Illumination 
tonnte der Draht melden : „Ruhe heiridht auf: San Domingo.” 
Hiemit hat die lange Rebellionsperiode, in welcher Barz eine un= 
rühmliche Rolle fpielte, vieleicht ihr Ende erreicht. ° 
Waſhington, 15, Nov. Das Kabinet hat beſchloſſen, alle- 
Vorbereitungen zum Kriege zu treffen, falls die Madrider Regies 
zung nicht jofortige Verhaftung und Beitrafung derjenigen Beate 
ten, welche die Hinrichtungen im Bantiagp angeorbnei  ıunb- boll= 
firedt haben, vorzunehmen. Den Krieg zu erflären, geht vorläufig 
noch nicht an, denn das Recht der Kriegserllärung befikt nach 
der Berfafiung nur der Kongreß, und diefer tritt erft am erſten 
Dejember guſammen. Die; ganze Flotte ſoll Teiegsbereit geſtellt 
werden. Konhre⸗Admiral Scott, der das weſtindiſche Geſchwader 
befehligt, ſegelt übermorgen von Norfoll nach der Havannah. 
Saudel, Berheßr e & Sandwir % 
ren ub en 1b. je men I — 
ten, Kommiſſions · und Speditiontgeſchaft.) Mit dem Stande der ten, 
welchen biäher bie Witterung jehr günfig war, ſcheint man allenthalben zu- 
frieben zu jein. Un der heutigen gut befahrenen und von ziemlich vielen 
Räufern beiuhten Schranne blieben die Preiſe fat unverändert. Rah tät 
holte der Doppelhelioliter: Waizgen 27—30fL,, Roggen 19—21 fl. Gerfte 
144—174 #. Haber 84-94 fl. Nahfichend die offiziellen Refultate der heu ⸗ 
tigen Schranne zu Straubing ; 
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Wien: 19. Rav.: Gilberagio 108.50. 
Defterr. Silbergulden : 954. 


Frankfurt 19. Nov, Oeſte Bankrr. notn : 1021. 


Bekanntmachung. 
(Breinfalt “gegen Baril wegen Forderung.) 
Auf Betreiben des Ken 


durch · den Unterjeichneten, wird won dem vom f. Berflägericite Vaſſau hiezu ernannten 
Verfteigerumgsbeamten, dem !. Herm Notar von Wening am 
Donnerstag den 8. Jäner 1874 
Bormittags von 9—10 Uhr 

in deſſen Amislolale das Grundbefigthum der Hausbefiperscheleute Hranz und Anna 
Bart! von Bilshofen, beitehend aus Pl.⸗Nr. 494, Wohnhaus mit Holzidupfe und 
Hofraum zu I Dezim., entlegen in der Stadt Vilshofen und zwar im Ganzen öffent: 
lich verfteigert. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig und findet fein Nachgebot, auch weder 
Einlöjungs- noch Ablöfungsreht (jus delendi) flatt. 

Die nähere Beſchreibung des BVerfteigerungsgegenftandes, ſowie die Berfleis 
gerungsbedingungen fönnen bei dem genannten Herrn Verfteigerungsbeamten eingefehen 
werben. 

Bajiau, am 23, Dit. 1873. 

Braun, t. Advolat. 


Bekanntmachung. 
(Die Ilzbrũde bei Furth betr.) 
Am Montag den 24. de. Mis. von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach- 
miitags ift-die Ilzbrüde bei Furth, ds. Bez, wegen Reparatur abgejperrt, was 
hiemit veröffentlicht wird. 
Graferan 16. Nov. 1873. 
Ryl. Bezirksamt Grafenau. 


e- Reiser. — 
Holzverkauf. 
272 Ster oder 80 W.⸗Klftr. zmeijähriges volltommen trockenes 


nicht geihwenmtes Buchenholz it im Ganzen oder Parihienweile zu verfaufen. 
Näheres Padträger-Inftituts- Inhaber Bub oder Schiermeilter Weber. 28. 











Werthvolle Prachtwerke zu äußerk billigen 
Preilen: 
Schauer, Gallerie von Venedig mit Tert. 4. gbd. ſtalt 10 Thfr. zu nur 4 Thlr, 
Dürer-Album mit Zert 4. gbd. ſtatt 15 Thlr. zu nur 5 Thle. 
von Er, Altar von Gent mit deutjhen Text. Gebunden ftatt 20 fl. zu 
nur 6 fl. bei 
3:8: 


A. Deiters in Paſſau. 


Sie wohlfeilften Ausgaben der Werte Schillers und Göthes find die Minia- 


fur-Ausgaben von 
Schillers ſämmtl. Werke. | Göthes Werke. 
20 Bände. 


2 Bände. 
Preis 15 Ngr. oder 1 fl. | Preis 1 Thlr. oder 1 fl. 45 kr. 
2.8. Empfohlen von A. Deiters in Palau. 


welche in Linz und Wien Weltausſtellung 1873 mit 
Anerkennungs-Diplom 
befohnt wurden, deren Jwedmähigfeit und Dauerhaftigfeit 
erprobt ift, find im verihiedenen Größen, befonders cine Gattung für 
gröhere Sanshaltungen, Gafböfe, Spitäler ıc. x. zu haben und 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Paſſau, 20. Nov. 1873. 
Joſ. Grubauer, Tiſchlermeiſter. 
Obern Sand, Hs.Nr. 405. 
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Rupffedern Fertige Betten | 
'Schleissfedern Nuihl’ihe Bettfedernhandlung in allen Grössen | 


1 


Flammen PASSAU. und Qualitäten. N 
J SER Bertaufslofal: Kinderbetten &! 
i__ und feinkt, Kissen etc, 


bei Herrn Franz Filder, Zuchswirth 
Nofträ : 


nee. 








il Direkter Bezug vom Ausland. Reine, ungefäljchte Waare. _ Billigfte Preiſe. 
EN 


m! 


!!! Marsala ächt !!! 
(Berühmter italieniſcher Magenwein.) 

Für Magenleidende und Reconvalescenten ganz beſonders aber 

für Perſonen vorgerüdten Alters, welche eines reinen wirklich ſtärlenden Weines mit 
rascher Wirkung bedürfen, iſt ächter Marfala unſchätzbar. 

Preis der ganzen Flaſche fl. 1. 36, der halben 48 fr, 
Seidel & Schneid, 
Ludwigsſtraße 5 — Amalienfirafe 80, 
nden. 


2 


Verantwortlicher Redalleur: I. Chriſtoph. 


— nt ——ã 


Doſef Breinfall von Bisfofen, verlreten 





Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


— 


Mufikalifhe Novitãten, 


eben eingetroffen : 

Bon.der überall jo beifällig aufgenom - 
menen beliebter peru- 
Arien, Tänze, Märihe, Volle; 
lieder x. * 


Die jungen Musi- 
kanten, 


in leichtem Arrangement für das Piano⸗ 
forte von F. Schubert (6 Hefte, von 
denen jedes 35—45 Stüde enthält), ſind 
wieder neue Vorräthe angelangt. ; Jedes 
Heft kofet 





nur 54 fr. — 
Adalb. Beiters; 
Buch⸗ und Aunfthandlung 


u in Paſſau. 


Vallhandſchuhe 
für Herren & Damen empfiehlt 
Joſeſine Weidinger 
am Graben. , 


Der neueſte 


CATALOG 
antiquariſcher, im reife herabge ; 
fester Werke, beſonders zu Weihnachts⸗ 
geichenten geeignet, 
und gratis zu haben: bei : 

A. Deiters, 
Buch», Kunſt⸗ und Antiquariate 
Handlung in Paflatı. 


Holzkörbe 


mit und ohne Dedi, braun und 








ift ſoeben erſchienen 


gelb find angelommen. Auch iſt eine 


Parthie Kiffen zu verlaufen bei 


Heinrih Wil, 
Spielmaarenhandlung. 





wozu ergebenft einladet 
Xaver Frank 
in ber siichergaffe, 
“ Dienstag den 235. und Mittwoch, dem; 
26. ds. Mis. ⸗ 
Letztes Märzenbier, 
wobei für gute warme und kalte Spei⸗ 
fer beftens geforgt ill. 
Es ladet freundlichſt ein 
FIofet Element, 
Gufwirth in Mitterdorf, 
Rünfligen Samstag amd Sonniag, 
den 22. und 23, November, bei. gut; ber 


ſetzter Harmonie und Zanymwfih 


Tehtes Märzenbier, 
(guter alter Auffhlägerhoff;) 
Für gute Speijen wird beftens ge— 


forgt. 
Diezu ladet freundlich ein 
Franz Greiml,. 
uih in Sergogsreulß: 
Arbeiter -Unterftüungs-Verein für 
Palau & ebung. 
In Folge freundlicher Einladung der loblichen 

Schutzen · Geſellchaf 
den di — Samstag im 

wer ie Mitglie j 

— Hattfindenden Tamtrangchen hiemit freutid · 

Ih mgelaben. R 

* Der]. Borftand, 

Familien-Rahrihien, 
Gtabipfarrei. 

Geboren am 16. Rov.: Glifäbelha, Wugtfte, 
ehel. Tochterlein des Herrn Anton Geininget, 
Gurtlermeiſter babier. } 

Getraut am: 20. Ron, . Heer Matt: hoc, Biche 
händler dahier, mit Frl. Anna Pichler, Sei · 

„_feufiederstödpter dehier. 











vom 19. 


— — 







Höäfter Preis 
Mittlerer „ » » + 
Mindefer, » 
Gchllen . .. » 
Beitienen . 






Pallaner Tagblatt. 





Nr. 313. 22. November 15173. 
Tas „Dallauer Tagblatt‘ erihein tielih mit Wusnakme der Sefttooe und toller in Vaffau jomie im ganzen Königreiche Safdjährlih 1 fl. 30 Ar. 
wierteljäßrfih 46 kr, — Befielungen auf bieies Klar merden ausmwärıs bei allen Anigliden Yofämten, Vohezpeditionen und Nofiboten, hier 


in der Expedition, Heuwintel Rz, 262), angenenmen, — Ünierare werben die Sipaltige Veritzeile oder deren Roum mie mur 3 fr. berehnd, 
Preis der eingelnen Aummer 3 Er. 


Gifenbahnzüge. 


Samstag (Cäcilia) 








ST ee Te — — —— — —— 





— — en — 








Oſtbahn. Weſtbahn. 
Ankunft in Wafan. Yalan nauuft. 
Bon Ründen: Rahm. 8 U. 20 M. G.⸗g. Rach Münden: u} — M. 2.2. Fr 8 2 35 Winuten B..3. 
— — U. 40 M. 8.2. ‚n — — M. 82. Raven. 3 Uhr 45 Minuten 9.3. 
» N ıu— M 2-3. 8 U. 45 M. 22. Nachts 12 Uhr 5 Minuten €.-2. 
Bon Nürnberg: 2U5M. + Nach Nürnberg: Radts 12 U. 35 M. GB. Abends 8 Uhr 30 u 83. 
. . achm. 4 U. 40 M. P. > 5 ruh 5 U. — M Bo. Abga 

Vachts 11 U. — MD, orm. 10 U. — M. Per. Fra 2 Uhr 50 Mnuten €» 

Bon Regensburg: Borm. H U. — M 2.3. | Nohm. 8 U. 45 M. DR, Fruh 4 Uht 10 Dinuten G 
Radıtı. 3 U. 20 M. ©.2.|NahRegensburg: Rahm. 3 U. 45 M. D.2. Borm. 9 Uhr 40 Minuten @.3. 
Bon Landshut: Borg. 9 U. — M. Pd. | Nah Straubing: Abend 6 U. IE M. By. Abend 6 Uhr — Minuten B.-3. 





Betrachtungen über Die bevorftchenden Reichs. | lung der Diätenlofigleit der Reichstagsmitglieder, jo daß, was mit 
tagswah 


wahlen. 


Das zweite Schreiben, womit Papft Pius den Aönig von 
Preußen beehrt Hat, wird wohl feiner Zeit und wie wir vermum 
then, vielleicht bei Vornahme der Wahlen zum deutfchen reip. Ber 
liner⸗Reichstag der Deffentlichteit übergeben werden, bamit bet 
deutiche Philiſter erfchauere vor ber Anmafjung Roms und fich 
in die Arme Vaters Bismards merfe mit Haut und Haaren. — 
Ausnahmen, ehrende Wüsnahmen zugefichend erachlen wir bie 
deutſchen Proteftanten im Allgemeinen für viel zu engherzig und 
von Borurtheilen eingenommen, als daß fie nicht bei den Parla» 
mentswahlen mit bem Gegnem ber latholiſchen Kirche, ohne Rüde 
ficht auf ihre katholischen Mitbürger in Deutjhland, daß fie, ſa— 
gen wir, mit den Ratiomalliberaleu, mit dem gejammten antichris 
a Troß gehen werden, — nicht einjehend, daß die Feinde def 

Stiche, überhaupt jeden chriſtlichen Belenninifjes auf ‚dem Boden 
der Bolitil, im. Parlament die Majorität fuchen, um unter Knech— 
tung der Gewiſſen zugleich aud dem furdtbarften Staatsabjolu« 
tismus, den fie heuchleriicherweije Freiheit nennen, zum Durch ⸗ 
bruch zu verhelfen. — If ſchon die Diätenlofigfeit der Parla- 
menismitglieder, woran man zäh felihält in Berlin trog der ge⸗ 
wichtigſten Gründe dagegen, ein eflatanter Beweis, daß man un« 
bentittelte Staatsbürger, melde in ihren Reihen die intelligenter 
fien, ehrenhafteften und freiheit Tiebenden Männer zählen, im 
Reichstag nit haben will, den es könnte ihnen das Inlereſſe 
ber Nation höher fichen, als der Vortheil einer politijjen Glique; 
— weiß man in Berlin recht wohl, daß der Geldjad in der Re- 
gel Herzloſigleit und Egoismus, Unterdrückung der arbeitenden 
Hoffen in fi birgt und um des Mamons willen freiheit. umd 
Reit feilgeboten wird, fo zeigt ſchon diefer Umftand allein, wie 
wenig Rüdjiht auf eine wirllich vollsthümliche Wahl genommen 
wirb und dab es mur darauf abgejehen zu fein ſcheint, eine ficher 
arbeitende Jaſagungsmaſchine herzuſtellen. — Bir fünnen uns bes 
Lächelns nicht erwehren, wenn unjerm Boll die Befimmungen bes 
Parlamentswahlgeſehes, wornach jeder unbeiholtene Mann, wel⸗ 
der das 25. Lebensjahr erreicht Hat, ohne Rüdficht auf eine Steuer» 
zahlung wahlfähig if, als —* dargeſtellt werden wollen, 
denn dieſe ſcheinbare Freiſinnigleit ——“ durch die Feſtſtel⸗ 


der einen Hand gegeben ſcheint, mit. der andern direlt entzogen 
if. — Der Humbug ſpielt nicht allein in Amerila jeine Rolle. 
— So haben wir denn die angenehme Ausficht, daß der enghere 
zige Proteftantismus im Verein mit dem Sapital und im Bunde 
mit ftellungsfüchtigen Staatstatholifen und allen Feinden der Re» 
ligion und religiöfen Freiheit auf der Wahlftätte ericheinen und 
den Männern, welchen des Baterlandes Wohl, Freiheit und Frie- 
den über Alles am Herzen liegt, das Feld fireitig maden iver«- 
den. — Wir geben uns feiner Jlufion hin; wir erwarten feinen 
Ausfall der Parlamentswahlen in befriebigendem Sinne. — Wenn 
das deutſche Boll, wie e3 bei der erjten Barlameniswohl Fall ger 
weſen, fi) wieder durch nationafliberale Phraſen beſchwindeln läßt, 
fo iſt es der Knutte werth und verdient, dab ed das projellitte 
neue Militärgeſetz, wornach der Mann bis zum vierzigſten oder 
fünfzigften Lebensjahre wehrpflichtig gemacht werden will unter 
allen mäglichen formellen Beläftigungen, aufgehalſt betomint, um 
von der Wiege bis zur Bahre in Sklaverei zu verbleiben und ſich 
nur mehr als willlommenes Kanonenfutter betrachten zu laffen. 
— Haft Du’s gehört, deutjches, bejonders Du bayeriſches Boll! ? 
Merk Dir's, wie Du Dir betteft, jo wirft Du liegen. — Wählt 
Du Du im preußifden, im nationalliberalen Sinn, jo bift Du verloren. 


Beutfches Reid, 

Künden, 20. Nov. In der heutigen Siffung der Ab 
geordnetentammer legte ber Kriegaminifter Fehr. v. Prandh einen 
Gefekentwurf vor, worin für außerordentliche Bedürfniffe des bahe⸗- 
riſchen Seeres 24,294,000 fl. poſtulirt werden, welche aus der 
franz. Rriegsentjchäbigung gebedt erben und wovon 10,826,000 
fl. auf die 12, Finanzperiode und 13 Millionen auf die 13 Fir 
nanzperiode treffen ſollen. Finanzminiſter Berr legte einen Geſetz- 
entwurf über die Berwendung der franz. Kriegsentihädigung vor. 
Bayerns Antheil an derjelben beträgt 157,323,921 fl. 104 kr. 
Dievon find bereits 141,845,828 fl. übermwiejen und mwird ber 
Ref von Preufen no in diefem Jahre überliefert werden. Die 
Gefammtverwendung diefer Gelder auf Anlchenstilgungen beirägt 
130,324,927 fl. und find nod 26,998,994 fl. verfügbar, Hie⸗ 
von follen nad dem Geſehzentwurf 9 Bill. für Einziehung ber 
Kaſſenanweiſungen, 6 Mill. für Tilgung des 4proj. Unlehens 








Das vergrabene Teſtament. 


Eschluß.) 

Verdammt!“ rief der Adminiſtrator zurüdtaumelnd. 

„Sie und Ihr Sohn mögen uns jegt verlaffen und ſich zum 
fofortigen Auszug ‘aus dem Abminiftrationshaus bereit machen,” 
fagte Sir Archh. „Ich werde meine Güter künftig felbft verwalten.” 

„Dieſe Kühnheit!“ fagte der Aominifirator mirſchend. „Wie 
ich jehe, Habe ich den beſſen heil meines Spiels verlorm — 
Miß Rojamunde, meine ih. Uber Eins bleibt noch, nämlich bie 
Schuld, die ih von Ihnen zu fordern habe. Ich verlange hune 
dertundzwenzigtaufenb Pfund, ober ich fehe Sie mit Sad und 
a * Hören Ste hundertundzwanzigtauſend Pfund ver- 

ge ip!“ 

„Und wir wollen fie jofort haben!“ ſehte Jafon Hadd hinzu. 

„Bas wollen wir erjt abwarten!“ brummte eine Stimme 
an der Thür, und Mr, Georg Sharp, von zwei Gonftablern be» 
gleitet, trat in's Zimmer. 


Alle blidten auf den Gintretenben, der ſich vor der Gefelle | 


ſchaft' verbeugte umd ſprach: 

„Hier find die Bücher Amos Hadd's, bes Adminiſtrators 
Archibald Wilcheſter's. Ich babe fie jorgfältig ſtudirt. Sie find 
eine Chronik von Lügen von Anfang bis zu Ende, Es ift dem 
Varonet Geld angerechnet, als ob es in Gefellichaften eingezahlt 


und verloren worden wäre, bie niemals eriftirt haben, außer im 
dem erfinderifchen Gehirn des unehtenhaften Adminiſtrators. Jede 
Geſellſchaft, die innerhalb zwanzig Jahre fallirt bat, ift mit gro« 
fen Summen von Sir Archy's Geld eingetragen; auf Nacfor- 
ſchungen habe ich aber gefunden, dab in Wirklichkeit nicht ein 
Pfennig darin eingezahlt worden if. Fur, Sir Ardibald Wil- 
cheſter ſchuldete dem Adminiſtrator nicht nur nichts, ſondern dieſer 
hat ſeinem Herrn enorme Summen geſtohlen, die er in verſchie— 
dener Weiſe — in Anleihen, Aktien, Gütern 2c. angelegt hat. 
Ich ru die Dokumente hier.” 
Er öffnete ein großes Palet Papiere 

„Hund !” jchrie Hadd, auf Eon Schreiber losjpringend. 

„‚urüd, Hadd!“ befahl der Schreiber, und fügte zu feinen 
Begleitern gewendet hinzu: „Ihr Männer, ich gebe Amos Haad 
wegen Diebſtahls in Euren Gewahrjam.“ 

"er jeid Ihr?“ fragte Hadd rauf, 
mir diefen Menſchen jchiden ?“ 

„Er hat nicht mich gefchidt,” fagte Mr. Sharp ſtolz, „Tone 
dern einen Dr. Georg Scharp, einen ſchurliſchen Burſchen. io 
ganz nach Ihrem Geſchmach. Ich machte Mr. Scharp'3 Belannt« 
haft und erkaufte von Ihm die Stelle als Ihr Schreiber — 
natürlich ohne ihm meine Abfichten zu verraihen. Was mich bes 
trifft, ich bin — iehen Sie,” 

Er riß feine graue Perrüde, jeinen Bart und die Brille ab, 


«Wie lonnte Ellinger 


von 1857 und ber Reft für ben Kriegslredit der 12. Finanzpe - 
riobe veriwendet werden. 

— Inter den Mitgliedern des Reichsraths, welchen ein drei 
monatlicfer Urlaub erteilt wurde, befindet fi) auch der Herr 
Erzbiſchof v. Deinlein. 

— Das Appellationsgericht hat in der belannten Ehrenlränl⸗ 
ungsflage des Staatsanwalt Stubenrauc und des Bezirlsgerichts- 
Direktors Nero gegen den Advolaten Pletl in Freiſing lehzleren 
unter Abänderung bes erflinftanzieflen, auf 25 Thlr. Geldftrafe 
erlennenden Urtheils in eine 21 tägige Haftftrafe verfällt. 

Vom Dienſtag auf Miltwoch find in „Münden“ neuer» 
dings 11 Gholerafälle vorgelommen. 

Münden, 20. Nov. Der oberfte Gerichtshof hat a 
fern wegen Nichtbefolgung feuerpoligeilicher Anordnungen ein Er— 
lenntniß erlaffen, welches bejonders für Mitglieder von Feuerwehr- 
lorps nicht unintereffant fein dürfte. Auf Anzeige des Bürgers 
meilters zu Schnadenmwerth und des dortigen Feuerwehrhauptmanns 
Göbel, daß vier Mitglieder der freimilligen Feuerwehr bereits 
mehrere Male bei den von dem Heuerwehrhauptmanne angeorbne- 
ten Uebungen unentjhuldigt ausgeblieben feien, fam die Sache 
wegen Zuwiderhandlung gegen die für den Amtsbezirt Schwein- 
furt erlafjene Löjhorbnung bei dem k. Landgerichte Werned zur 
Verhandlung, es ſprach jedoch unterm 14. Auguſt d. Is. die 4 
Beihuldigien von der ihnen zur Laſt gelegten Mebertretung frei. 
In Folge der von der Staatsanmwaltichaft hiegegen ergriffenen Be= 
rufung ift von dem k. Bezirlsgerichte Schweinfurt am 24. Sept. 
d. 38. in II. Inftanz geurtheilt und hiebei jeder der Beſchuldigten 
wegen Mebertretung der Nichtbefolgung feuerpoligeilicher Anorbnuns 
gen in Anwendung des 8. 368, Ziffer 8 des Reichäftrafgeich- 
buches in eine Geldftrafe von 4 Zhlr. bezw. eintägige Haft ver- 
uriheilt worden. Gegen diefes Urtheil haben die ſämmtlichen 4 
Beihuldigten am 26. Sept. I. 38. die Nichtigleitsbeſchwerde an- 
gemeldet. In ber eingereichten Denkichrift wurde auszuführen ges 
ſucht, daß das zweitrichterliche Urtheil eine unrichtige Auslegung 
und Anwendung der $$. 3 und 8 der Löſchordnung für den Amts 
bezirt Schweinfurt, dann der $8. 15 und 17 ber dazu gehörigen 
Bienftordnung, endlich des 8. 368 Ziffer 8 des R.Sh.«G. B. ent 
halte. — Der oberfte Gerichtshof hat jedoch die Nichtigleitsbeſchwerde 
verworfen und jeden der Beſchwerdeführer in die treffenden Koften 
verurtheilt. Derſelbe ift hiebei von der Anficht ausgegangen, daß 
durch die Beftimmung in 8. 368 Ziffer 8 des R.-6t.-G.-B. dere 
jenige mit Strafe bedroht werde, welcher feuerpolizeiliche Anord- 
nungen nicht befolgt; daß die für den Amtsbezirt Schweinfurt 
erlaffene und von der k. Regierung von Unterfranfen unterm 19. 
April d. 98. als volljiehbar erklärte Feuerlöſchordnung eine ſolche 
im eben angeführten 8. 368 und in Art. 2 Ziffer 14 des Pol. 
St.G.⸗B. vom 26. Dez. 1871 vorgefchene feuerpoligeifiche Ver⸗ 
ordnung bildet, flehe fejt; überdies ſei dieſer Löſchordnung eine 
Dienft« und Egerzirordnung beigegeben, welche die näheren Bor« 
fopriften über die zu leiftenden Dienfte enthalte. 

Münden, 18. Nov. In Saden der Giefinger Kirchen» 
bau-Lotterie « Angelegenheiten können wir die Mittheilung machen, 
daß fich inzwiſchen bei Hrn. Dr. Aub eine Menge Inhaber frag- 
licher Zoofe, theils mündlich, theils ſchriftlich, mit der Erflärung 
angemeldet haben, daß fie fi) den auf eine neue Ziehung drin⸗ 
genden Klägern anſchließen; ferner dab Herr Dr. Aub unterm 
13. 08. die Sache zur weiteren Berhanblung beim k. Bezirläge- 
rl. angemeldet hat, wonad binnen längſtens drei Wochen bie 
Hinterlegung der Anträge, und bis Mitte Degember die Berhand« 
lung bei Gericht ftattfinden wird. 

Münden, 19. Nov. Wie man dem „Baterlanb“ dieſer 
Zage mittheilte, will die ultramontane Partei den Grafen Ludwig 
v. „Arco-Zinneberg”, Borftand des fath. Caſino's bahier, für bie 
bevorfiehende Reichstagswahl als Candidaten für den Wahlkreis 
Münden 1. aufftellen, nur befürdte man, daß der Rebafteur des 
Valerland“ dieſe Candidatur befämpfen werde; er hält biek 
wohl für völlig überflüffig. 


— Geflern Abend wurde von einer zahlreich befuchten ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Vollsverſammlung einftimmig beicloflen;>.im 
Wahllreiſe „Münden“ 1 den Schirmmaren Pröbft, und im Wahl. 
freife „Münden“ ‚Il den Rebalteur Gleiſer als:Reichstagstandid«. 
ten aufzuftelen. . Bernet wurde folgende Rejolution angenommen: 
„Die heutige Verfammlung anerfennt in Betxeff der Münchenet 
Tagespreſſe die Rothwendigleit der alleinige Unterſtüthung des 
„Zeitgeiftes* durch den Gefamnitarbeiterjtand, und rechnet es dem 
Arbeiter als Echande an, Blätter durch Kauf ꝛc. zu fördern, 
welche die raffinirteften Angriffe gegen die Arbeiterſchaft richten, 

Münden. (Mititärdienftesnahricten.) Der Premierlieut. Jof. Heini 
som 6. Yägerbat., der Secondlieut. &. Graf v. Meigerbberg vom 8. 38, 
dann die Landw.⸗Sec.⸗Lieuis z3. D. I. Brief und @. Pflieger wurden mit 
Venſion verabidiebet; der Secondlieut. H. Rollmann vom Inf.Beib-Reg. mit 
Penfion zur Dispofition geftellt. 

Bon Garmiſch erhalten wir folgende Erflärung: 

„Auf die Angriffe, die der Schriftführer bes hieſigen Ber 
teranenvereins, Karl Bader, von den liberalen Zeitungen er» 
fahren, finden ſich die Bereinsmitglieder bervogen, offen vor aller 
‚Melt ihr volles Vertranen in die Loyalität ſowohl feiner Gefin 
nung als feiner Handlungsweiſe auszubrüden. Seiner hauptjäd: 
lichſten Bemühung ift vor Allem die Errichtung des Denkmals 
zu verbanten, und wiewohl dasſelbe auf beinahe 2000 fl. zu fie 
ben tam, fo ift doch durch feine Umſicht, Thätigkeit und Leitung 
der ganze Betrag berichtigt, ſowie die übrigen Auslagen des Berti» 
nes. gededt. Ein Beweis der üchtpatriotifhen Gefinnung ber 
Theilnehmer, welche auf wahrhaft opferwillige Weile zur Errih: 
tung willig und gerne beigetragen haben. Auch erklären die Mit- 
glieder des PVeteranenvereins die ächt patriotiſch-bayeriſche Gefin- 
nung ihres Schriftführers für die ihrige, in welcher fie allein bas 
Heil Bayerns und der deuten Nation exrbliden. Wer die Page 
und Berhältniffe nur einigermaffen zu beurtheilen vermag, ber 
wird wohl zur Einficht gelangen, dab in kurzer Zeit die Geſchichte 
mit flammenden Zügen in ihren Blättern die ausdauernde Cha: 
rolterfeftigleit und Treue diejer Gefinnung tönen wird. 

Garmiſch, 18. November 1873. 

Im Namen aller Bereinsmitglieder.” 

Hof, 18. Nov. Bergangenen Sonntag hat ſich eine hie» 
fige rau, wie man jagt aus Schwermuth, in der Nähe dei 
Gutes Gergen ertränti. Geftern entleibte fi ein Arrreſtant in 
ber Frohnfeſte mittels Erhängen. 

Am 15. ds. Früh wurde der alte Binbermeifter unmeit von 
St. Wolfgang bei Haag erichlagen und in feinem Blute liegend 
am Saume eines Waldes aufgefunden, Ein Verwandier des 
Erjchlagenen ift in Haft genommen worden. Ob er jdhulbig 
muß ſich erft ergeben. 

— Schauenenfein 17. Nov. In dem breivierkl Stun 
den von hier entfernten Dorfe Bayergrün ereigrete fich geitern fol- 
gender bemerfenswerther, im Umgange mit Raben recht zur Bor 
fit mahnender Borfall: Seit Jahr und Tag ging bei dem Bauer 
und Buchbinder Jalob Schmidt die dem Weber Böhm zugehörige 
Rahe aus und ein, ohne daß man an ihr je eimas Auffallendes 
bemerkte; als gute Mäufefängerin war fie ein immer gern geie 
hener Gaf. Geftem Morgen 3 Uhr ertünte nun plöplig aus 
dem Stalle ein ungewöhnliches Schreien des Kalbes herauf. 
Bauer und Bäuerin fpringen fofort aus dem Bette und eilten, 
mit Licht verjehen, in den Stall. Hier ſehen fie Alles im befter 
Ruhe und Ordnung. Als fie ſich wieder auß dem Gtalle ent« 
fernen wollten, jpringt piößlic; erwähnte Kate wmiauend auf die 
Bäuerin zu und beißt fie in's Bein. Saum Hat man fie hier 
mit Mühe entfernt, fo fpringt das hier der Bäuerin wieder 
auf den rechten Arm und bringt ihre noch einige nicht unbeben- 
tende Biſſe bei. Schmieb reißt fie auch bier los. Die Raupe 
fpringt aus dem Stalle in die Hausflur und Schmidt, vom Scheer 
den ergriffen, ſchlägt die Thür zu. Diefe wieder ein Hein wenig 
öffnend, ficht er die Kahe ſchon wieder wüthend auf die Etal- 
thür zufahren, Indefien tommt ihr Schmidts eigene Kate in den 
‚Burf. Während fie mm dieſe würgt umd beit, ſchleicht ſich 





und ein hübſcher junger Man mit ſcharfen, blauen Yugeu und 
fonnverbrannten Geſicht fand da. Sein offener, fanfter Did 
glich jeltfam dem Sir Archy's. 

„Gapitän Wilchefter 1" rief der Adminiftrator mit einem Fluch. 

„Markus !* rief fein Vater überraſcht. 

„Markus!“ jubelte Rojamunde, an feine Seite ſpringend. 

„Rofamunde Hatte ſchärfere Augen als Du, Vater,” lachte 
der junge Gapitän, „fie erkannte mich fogleid. Doch nun if 
Alles gut, Vater! Hadd wird feinen Lohn empfangen ; ber junge 
Hadd wird in eine Lage verjeßt, die er verdient, und muß thum 
was viele befjere Menſchen ihun müljen — arbeiten fein Leben 
lang, während wir in Ruhe und Zufriedenheit unfer Glüd ge 
nießen können.“ 

Im nächſten Frühjahr wurde Rojamunde Wildhefter mit 
Lord Hugo Evremond in der Dorflirche getraut. Die alte Bettine 
verjhönerte das Weit durch ihre Gegenwart, und feine alte Dame 
von höherem oder.niederem Range wurde mehr geehrt, als die 
treue Dienerin der Wilhefter's. Lord Berwid war zugegen, Lady 
Evremond an feinem Arm, und das Glüd, welches aus den Augen 
diefer Beiden frahlte, fchien zu metteifern mit dem des edlen 
Brautpaars. Der ehrwürdige Dr. Camp vollzog die Geremonie. 

Bon dem Zage diefer Hochzeit an nahmen die Kräfte der 
alten Bettine ſichtlich ab. Sie jagte gelegentlich, daß fie ihre Arbeit 
geihan habe und num zum Sterben bereit ſei. Jedoch lebte fie 


noch jo lange um ihrer Ur⸗Urenlelin, der hübſchen Befiy, ihren 

Segen zu ihrer Heiraih mit Martin Kroß geben zu können. Bald 
darauf aber verfdied fie und . wenige Monate fpäter farb Lord 
Berwid, 

Hugo’s erfie Handlung war, als er in ben Befik der 
Berwid’ichen Titel und Privilegien gelommen war, Mt. . 
eine anftändige Rente zu gewähren. Auch forgte er gut für 
Martin Kroß und alle diejenigen, welche ihm früher Freundſchafts· 
dienfte erwieſen Hatten. 

Lord Leonhard ging nad) bem Kontinent. Von einem um 
ruhigen Geift gequält, wanderte er nach Indien aus, wo er bald 
nad) feiner Ankunft farb. — Yafon Habd treibt ſich als Gaunet 
in London umher. — Der alte Hawiers, auf weichen die Poligel 
ſchon längft gefahnbet, war feines trägen Lebens müde, und unter“ 
nahm einen verwegenen Diebfiahl in Leeds. Er wurde dabei ver⸗ 
haftet, und arbeitet mın in einer Straflolonie. ER 

Moon und Hills find ebenfalls dort, ſowie auch mürilh 
ausjehend und verzweifelt — Amos Habb, 

Seine großen Pläne, in Bosheit begomnen, 
berträchtigkeit und Unbanlbarleit gegründet, endeten, 
Beftrebungen immer enden, ınit einem elenden Falle. 

Aber diejenigen, denen er jo großes Unrecht und ſo viele 
Drangfale zugefügt hatte, wurden für ihre Sorgen durch ein MI“ 
higes, glüdlies Leben entichädigt. 


Betrug, Nie 
auf *4 


Schmidt in feine Stube, kleidet fi an und wedt feinen Mieths- 
mann. Beide, mit Stopfmeffer und Prügel verjehen, gehen nun 
dem geführli gewordenen Thiere zu Leibe. Sie nirgends fin 
dend, begeben fie fi in den Keller. Aber laum einige Stufen 
binabgeftiegen, ſchreit die Kake hinter ihnen laut auf. Indem 
fie ſich fchnell ummenden, fehen fie diefelbe fchon wieder in Po- 
fitur zum Sprünge, was ihre indeß diesmal ſchlecht befommen 
follte. — Die noch geftern bethätigte thierärztliche Section ergab 
außer einer halben Maus eine Unmaffe von Würmern. Ob hie 
raus das Verhalten des Thieres erllärt werden fünnte, überlafjen 
wir dem Urtheile Sachverſtündiger; für uns liegt der MWuthver- 
dat jehr nahe. Obwohl man an dem Eingangs erwähnten 
Kalbe eine Verwunbung nit hat entdeden können, fo bügfte es 
doh umfomweniger einem Zweifel unterliegen, daß jelbiges gleich⸗ 
falls, wenn auch leicht, gebiſſen wurde, da die Katze Tags vorher 
in einem Nadbarhauje ſchon ein Hleines Kind am Kopfe blutig 
gebifien hat, welchem Tall man erft jetzt größere Beachtung zu⸗ 
wandte. Daß bie betreffende Familie in großer Angft ſchwebt, 
bedarf feiner Verſicherung; doch zeigten ſich bis jebt keinerlei be⸗ 
forgnikerregende Symptome. 

Kaſſel. Die hiefigen rauen, die eine Vereinigung jur Er- 
zmingung billiger Markipreife gebildet haben, erlaffen einen Aufruf 
an Deutichlands Frauen, in welchen es heißt: „In der Zeit von 
wenigen Jahren haben die Preiſe der meijten Lebensbebürfniffe eine 
folde Höhe erreicht, dab die nothwendigſten Nahrungsmittel laum 
mehr für das große Publitum zu beihaffen find, Mag auch die 
Urjache diejes Uebels zum Theil in den focialen Verhältniſſen, z. 
B. in der gefteigerten Entwerthung des Geldes ftegen, jo ift fie 
doch auch anderfeit3 nicht minder darin zu ſuchen, daß viele Vers 
fäufer, von dem allgemeinen Schwindel unjerer Zeit ergriffen, auf 
Koften Anderer in Kurzem reich zu werden, das Publikum über 
voriheilen. Da nun nicht anzunehmen if, dab die Verkäufer gut⸗ 
willig ihre Preife geringer ſtellen werben, jo muß ſchließlich den 
unbemittelten Claſſen die Wahl bleiben, entweder ehrlich zu darben, 
oder ſich unehrlih zu ernähren. Nun haben die Frauen den 
Verſuch gemacht, diejem Webelftande vorzubeugen . und der immer 
wachſenden Noth zu feuern. Es hat fich deshalb dort ein Berein 
von Frauen aller Stände gebildet, welche für die nothwendigſten 
Nahrungsbebürfniffe, als Milch, Eier, Butter ꝛc. mäßige, aber 
den Berhältnfjen angemeffene Preife (als ſolche find diejenigen 
angenommen, welche fi unter den von auswärtigen Handlungs- 
bäufern geforderten Preifen mit Aufrechnung der Transportloften 
als die niedrigſten ergeben) feitgejeßt und ſich gelobt haben, nicht 
einen Pfennig über den beftimmien zu zahlen, um durch 
eonjequentes, einträchtiges Vorfjchreiten die Berläufer zum Zurüd« 
gehen zwingen, Obgleich der Verein erft wenige Wochen. befteht, 
hat er doch jchon erfreuliche Rejultate erzielt. Um aber wahrhaft 
allgemein nüßlih zu werden, müfjen gleiche Beftrebungen in 
andern größeren Stäbten mit den unfrigen Hand in Hand gehen. 
Dazu rufen wir die rauen jener Stäbte auf und bitten fie, 
einen Uebelſtand, der alle gleih nahe angeht und häuslichen 
Frieden zu zerflören droht, mit und muthig zu befämpien. 

Ausland. 
Frantreid. 

Paris, 15. Nov. Heute am Namensfefte ber Saiferin 
Eugenie wurden in ſämmtlichen Parifer Kirchen befondere Meſſen 
geleien; die offizielle feier, zu welcher die bomapartiftiiche Preſſe 
alle Getreuen eingeladen hatte, fand um 11 Uhr in ber auf dem 
Boulevard Malesherbes gelegenen Kirche St. Auguftin ſtatt. Die 
Menge war fo groß, dak mehr als taufend Menſchen in der gro- 
ben Kirche feinen Platz finden lonnten. Alle Stände waren ver 
treten, namentlid waren Militärs aller Grade und eine nicht un« 
bebeutende Anzahl Arbeiter unter den Anweſenden. Ein Beilden- 
ſtrauß, bei den Märmern im Knopfloch, bei den Damen im Gür- 
tel, war das Erfennungszeichen der Getreuen. Die jämmilichen 
Korpphäen der bonapartiftiihen Partei, alle Minifter, Senatoren, 
Staatsräthe, Präfelten, Deputirte, Kammerherren und Journaliſten 
des Kaiſerteichs, alle, die einft mächtig und einflußreich waren, 
und die darauf harren, es wieder zu werben, alle, die einft fette 
Boften belleideten und die jept von ihrem Felle zehren müflen, 
waren gelommen, um, ber Kaiſerin Eugenie ihre Huldigung zu 
bezeigen. Neben Herrn —* dem einfligen Bize⸗Kaiſer, ſtand 
der Herzog von Gramont, gejchmüdter und geſpreizter dabei als 
je. Die Schuld an dem Sriege und an dem Unglüde des Kai⸗ 
ſerreichs ſcheint ihn nicht zu fehr zu drüden. Eine große Popu- 
larität in ber Partei genießt erfidtlih Herr Paul be Gafjagnac, 
ber ritterliche Kämpe, (mit der Feder und dem Degen) jeiner 
Herrin und feines Prinzen; alle Welt drängte ſich an ihn heran, 
um ihm die Hand zu bdrüden. ine große Menge Damen in 
eleganten Zoileiten gab mir Gelegenheit zu einem interefjanten 
Vergleihe mit der orleaniftiihen Damenmwelt, die ich vor einigen 
Moden bei "einer ähnlichen Veranlaſſung gefehen hatte. Dieſer 
Vergleich fiel entidhieden zu Gunften der bonapartiftiiden Damen 
aus. Der Prinz Napoleon glänzte durch feine Abweſenheit bei 
biefer Feier. 

Der „Indep.” zufolge wurden in Toulon ſcharfe Patronen 
und Lebensmitlel für 4 Tage an die Marinefoldaten vertheilt. 

Ymerita. 

Rad) Mitiheilungen aus der Havanna geflatten bie Be— 

hörden nicht die Ausſchiffung von Poftfelleifen und Zeitungen. 
Nachrichten aus Niederbayern. 

# Paſſau, 21. Nov. Vor wenigen Monaten berichteten 

die Blätter: Julius Fröbel, der Barrifadenheld von 1848 zuleht | 


ee — — —— — —— — —— — — — —— — — 





Redalleur in Münden iſt von Kaiſer Wilhelm zum deutſchen Kon- 
ful in -Smyma ernannt worden. Der offe Fröbels aber Ro⸗ 
bert Blum it im November des Yahres 1848 auf der Bri- 
gittenau bei Wien erſchoſſen worden. Welch' ungleiches Schid- 
jal. Lebte Blum noch, jept lönnte er Minifter oder Staathalier 
fein. Wahrhaftig, wer die Gedichte ſtudirt, der lernt die Wech- 
jelfälle des Schidjals zur Genüge kennen. Am 9. November 1848 
Morgens 6 Uhr fuhr. Roberi Blum in Begleitung von Jägern in 
einen verjchloffenen Wagen bis zur Reiterlafeme in der Leopold» 
ſtadt. 2000 Mann Truppen waren auf der Brigittenau aufge 
ſtellt. Drei Kugeln durhbohrten den Kopf und die Bruft eines 
deurichen Mannes, er ſanl rüdlings und verbfutete — eine Leiche, 
einen Tag vor feinem einundbvierzigfien Geburtötage. — — — 
Am 9. Rov. 1873 waren es fünfundzwanzig Jahre!!! 
Während Julius Fröbel's Stern heute durch Fürftengunft in fon- 
nigem Glanze firahlt, firedte feinen Genoffen vor fünfundzmangig 
Jahren eine öfterreidhijche Kugel nieder. Der Arme, er fah feine 
Gattin, feine Finder nimmer, er farb als Opfer der Willführ 
des Fürſten MWindiihgräß, der damals allmächtig und den Stab 
über Robert Blum gebrochen Hatte. Bon den Genofien Blums 
wurde zur Rettung Alles verſucht. Die Wächter des Gejängniffes 
foliten befloden werden. Ein Frankfurter Bürger, Karl Vogt, 
veranlaßte den alten Börfenfürften Rothihild eine Anweiſung auf 
3000 fl. nad Wien zu jchiden. Der Prior des Schottenklofters zu 
Wien jollte mit dem Gelde das Werl der Befreiumg vollenden. 
zu jpät! zu fpät! Für Robert Blum gab es feine Rettung mehr. 
Herzergreifend ift der lehte Brief Robert Blum's an Seine Gattin, 
worin er ihr fein baldiges Ende anzeigt. Diefer Brief iſt taus 
fendmal gedrudt und taufendmal gelefen worden. Ich leſe ihn 
immer twieder. Derjelbe lautet: „Mein theures, gutes, liebes 
Weib, lebe wohl, wohl für die Zeit, die man ewig nennt, die es 
aber nicht fein wird. Erziehe unfere, jegt nur Deine Kinder zu 
edlen Menſchen, dann werden fie ihrem Vater nimmer Schande 
machen. Unſer Meines Vermögen -verlaufe mit Hilfe unjerer 
Freunde. Gott und gute Menſchen werben Euch ja. Helfen. %i- 
les, was ich empfinde, rinnt in Thränen dahin, daher nun nod)- 
mals: leb' wohl, theures Weib! Betrachte unfere Kinder als 
Vermächtniß, mit dem Du wuchern mußt, und ehre fo Deinen 
treuen Gatten. Leb' wohl, Ieb' wohl! Zaufend, taufend, bie letz⸗ 
ten g> von Deinem Robert!" Wen möchte es nicht ergreifen 
beim Leſen diefer Zeilen. Wahrhaftig, das Schidjal ift unergründ- 
lich. Der Barritadenmann Julius Fröbel, der Thronflürmer von 
1848 erfreut ſich der Gunft gefrönter Häupter, Heder aber, auch 
ein fFreiheitsinann von 1848 betrachtet die beutiche Freiheit oder 
die Freiheit im deutfchen Reiche von — Amerila aus und Robert 
Blum, ihr Verbündeter und Genofie ruht im — — Grabe — 
— doc lebte er noh — jeht wäre jeine Bruft mit funfelnden 
Orden befät, die Bruft eines Mannes, der vor fünfundzwanzig 
Jahren des Aufruhrs bezüchtigt und — erſchoſſen wurde. 
Die Welt ift rund 
Ihr Treiben bunt, 

fo lann man da wahrhaftig jagen. 

Auf dem Urfulinerinnenkloftergute „Ehurndorf* bei Strau⸗ 
bing wollte am 17. dies der Hofmeifter Lerner zwei raufende 
Schweinsbären auseinandertreiben, wurde aber hiebei leider von 
den Hauern des einen diefer Thiere jo arg verlegt, daß er feinen 
Wunden erliegen mußte.“ 


Pa jan. 19. Nov. [Inhalt des Paflaner Mmtsblatteh Mr. 52.] De" 
Ein- und Autzug der Wohnungsmiether ift innerhalb drei Tagen bei dem 
Magiftrate ſchrifilich amugeigen und find die vorgefdriebenen Formulare im 
Freindenbureau und bei den —J Diftriftsvorfichern in Empfang zu nehmen, 
— Die poligeilie Unordnung, die Desinfeltion betr., wird aufer Wirffamfeit 
geſetzt. — Für die Säumigen im Betreffe der Abgabe ihrer Erklärungen über 
die Ropitalrentenfleuer wird nod eine Friſt von 14 Zagen vom 10. d. an 
eröffnet. — Donnerktag den 27. Nov. findet die BVerfteigerung der Pflafier« 
zollerträgnifie auf der Bilshofener» und Oberngellerfiraffe und auf dem Weg 
nad; Wepfellod und freitag den 28, Nov. der Gefälle der Stabtmage ftatt. 
Humor und Satyre. 
Moderne Bierfabrifation. 

Man fiede Gerftenftroh und rühre es mit einer Hopfenftange 

um, dann ift das Bier fertig. 
Radhtrag. 

Aus Nem-Hort, 18. Nov., wird gemeldet: Das Marine» 
minifterium bat im ganzen Lande Aushebungen für die Flotte 
bis zur äußerſten geſetzlich vorgejchriebenen Grenze angeordnet. 
Dem Bernehmen nad; find von dem nicht hingerichteten Gefange- 
nen des „Birginius“ 4 zu lebenslänglihem ſchwerem Kerler verur« 
theilt, 3 zu adtjährigem Gefängniß, 3 freigelafien worden. 

Das Bulletin des „Reichsanz.” vom 17. d. Abends über das 
Befinden des Kaiſers lautet: „Die Beflerung in dem Befinden 
Sr. Majeftät macht erfreuliche Fortſchritle.“ 

andel, Berkehr rie & Sandwirtäfgaft. 
2% en —* > nie über den mn auf 
ber Girede von Paffau Uber Schärding nad Ling und Wien ift am das neue 
Budget, die Summe von 245,000 fl. eimgefegt und ſoll die Ueberbrüdung 
durd eine eiferne Konftruftion mit Steinſchotidede im Ahnlicer Weiſe wie bei 
der im der 10. Finanzperiode umgebauten Donaubrüde in Pafjau bewirli 
werden fann. 








Sofdforten. - 
Friedricht dor I. 2.58 ie. Dufaten 5 fl. 30-88 fr. 
Piſtol. fl. 9 42—45 Ir. 20.Fris 9. 22-23 fr. 
Holl. 10 A.St. 9]. 52—54 Fr. Soubereignb 11 Fl. 50-58 Ir. 
Wien: 20. Nov.: Silberagio 108.50, 


Defterr. Siebergulden : 95}. 
Srankfurf 20. Nov. Deſterr. Banknoten: 102]. 


Ä s Sonntag den 28. Nov. | 
Punschparthie 2 
Wiener- Fafhingskrapfen, 

meine freundliche Einladung made, 


m gütigen Beſuch bittet . 
F. & Widmann, Gonditer. 


Hi ih 12. 


Todes⸗Anzeige. 


Dom tiefften Schmerze gebeugt, widmen wir lheilnehmenden 
Verwandten, Freunden und Bekannten die Trauernachricht, daß 
unſer innigſtgeliebter Gatte, Bater, Schwieger- und Großvater, 


Herr Michael Winter, 


-Gold- & Silberarbeiter, 


nad) längerem ſehr ſchmerzlichen Leiden, geftärtt durch den Empfang der hl. 
Sterbjaframente, geduldig und ergeben in Gottes hi. Willen, in einem Alter 
von 67 Jahren verichieden ift. 

Bir empfehlen den theuren Dahingeſchiedenen frommem Gebete. 

Dfterhofen, deu 20. Nov. 1883. ' 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Das Leichenbegüngniß findet Samstag den 22. ds. Vormittags 9 Uhr 
nit barauffolgendem Gottesdienfte ſtatt. 





Codrs-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unjere innigfigeliehte Gat- : 
fin und Mutter 


ir Frau Amalie Meindl, 
Gaftwirihs- und Mechgerschefrau von Waldkirchen, 
am 20. November 1873 nad) längerem Leiden im Alter von 35 Jahren, ver- 


fehen mit ben Tröftungen unferer hl. Religion, zu ſich abzurufen, 

Indem wir Verwandten und Freunden diefe ſchmerzliche Funde mitthei 
len, laden wir zu dem am Samstag den 22. ds. Vormittags 9 Uhr flattfinden- 
den Leichenbegängniß geziemend ein und bitten um files Beileid. 


Baldfirden, 20, November 1873, 
Sohaun Meindl, 
mit feinen 3 unmündigen Kindern, 
im Namen jänmtlicher Verwandten. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund geribtliher Ermächtigung wird hiemit befannt gegeben, dab durch 
Urheil des Tl. Bezirlsgerichts Paffau vom 13. Nov. I. Is. der Bauersfohn Iſidot 
Schinlinger von Wildenranna wegen eines Bergehens ber Beleidigung an dem Häus- 
ler Franz Rümmerl von dort in cine Gelbfitafe von 3 Thlr., ſowie zur Tragung 
fünmtlicher Koſten veruriheilt worden ift. 

Bafjan, den 17. Nov. 1873. 

Dieisl, Rehtsconcipient, 
als Rechtsbeiſtand des Franz Hümmerl, Häuslers von Wildenranna. 


Verfieigerung. 
Am Dienstag den 25. Movember von 9 Uhr früh an, 
iverden im Pfarchofe zu Holzlirhen, k. Bezirksamt Vilshofen, gegen glei baare Be- 
zahlung in gangbarer Münze an den Meiftbietenden verfleigert: 2 Pferde, 7 Rinder, 
1 Ghaife, 1 Wägerl, 3 Delönomiewägen, Pflug, Eagen und andere Oelonomiegeräthe, 
ferner mehrere Moftfäfler und der Borrath von Stroh und Kartoffel. Steigerungslu« 
ſtige find hiezu freundlichſt eingeladen. 


Mühlverkauf. 








Anzeige. 

Einem hochverehrien Publitum erlaube ich mir die ergebenfte Anzeige zu mar 
chen, daß mein Gejchäft, welches im Hauſe des Herm Mayerhofer in St. Nikola aus— 
geübt wurde, von heute den 13. Nov. 1873 im Haufe bes Hm. Bildhauers Hönle 
(Bahnhofftrafe) ausgeübt wird. 

Tür das mir jeit 8 Jahren jo vielleitig gejchenkte Vertrauen vielmal dankend, 
bitte mir auch ferner dasſelbe angedeihen zu laſſen. 

Mit vollfier Hochachtung unterzeichnet 





Jos. Niebler, appr. Baer. 






Verantwortlicher Redakteur: I. Chriſtoph. 






















Eigenthum und Verlag von 3. Edel und Ghriftoph. 


1 oder 2 Schlaflichen... 
finh billig zu vermiethen in der 
ration Zamboji. 

Heute Samstag 
Ictztes 
mit MufR; 
wozu ergebenft einladet 


Kaver Frant 
in der Fiſchergaſſe. 

wr 

Samstag ben 22. d6, Mis. Abends 8 Uhr 

be zur Sfiffungsfeier 
mit Ordefter im Lolalt. 
Der Ausſchuß. 
Angerer Wanderer. 

Sarmslag bei Herrn Daymann Übends 7 
Uhr Kornmweiße mit muſilaliſcher Unterhaltung 
[Eegtett), wozu Die Mitglieder mit ıfren Inge» 
börigen freundlichſt einladet 

Der Ausſchuß. 
Geſellenverein Paſſau. 
Sonntag den 23. ds. Abends 7 Uhr ihn 
traliſche Borftelung : 


Vor Gericht, 


d 
Das verzanberte —— im Gaftdofe zum 
n 


Zwei komiſche Stücke in je 1 We, 
Eintritispreis 6 fr. Eröffnung des Saul 
um I6 Uhr. Die Mitglieder tragen das Vereins. 
zeidhen. Werben die Seren Ehreumitglieder, 
die Mitglieder des Handwerlervereins, fomie alle‘ 
Gönner und freunde des Bereins hiemit höf⸗ 
lichſt eingelaben. 
Die Borftanbikbaft. 
Krieger-Verein in Palau. 
Samstag Abends Zuſammentunft im Lelele 
Hrn. Huber. Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 
Der Ausſchuß. 
Alllyroler Schũtzen. 
Heute Samſtog Abenda 7 Uhr Fanjkrängden, 
Due Schütenmeifter, 
Arbeiter - Unterftübungs-Berein für 
Paffau & Umgebung. 
In Folge freundlicher Einladung der [dhlisen 
Schlien · Ee ſell ſchaſt 
All · Tyroſer 
werden die Mitglieder zu dent am Samstag im 
Rokale ftattfindenden Tanzfränzıben Hiemit freund · 
lichſt eingeladen. 
Der 1. Borflamd. 
Zamilien · Zacht ichten. 


Dompfarrei. 


a 
za 





bon bier, 
Innfkabtpfartei, 

Geboren am 17.: Marta, ehel. Mäbden bei 
Deren Georg Hingseis, Binders und Hauke 
befites a b Mariahilf. 

Iyftabipfartei. 

Geſtorben am 18.: Bartholoms Schwarz, Mau · 

zer von Grubweg, 71 I. a. 
Auswärts getraut: 

Im Bien: Um 15, 96. Mes: Kerr Hoff 
Stampfi, Schriftkger aus Braumen, mi 
Frin. Marie Dachalier, Schneidermeifiertish 
ter von Paflau. 


Agl. Theater in Paſſan. 


Anfang heute um 6 Uhr. 
4. Borftellung im” vierten Abonnement. 
Sonntag den 28. Nov. 1873. 
Zur Erflenmafe: 


Der ‚ 
Profoh und die Seinige, 
ober 
Der — u. 
om Cs 
Große e mit Gejang in 8 een 
von U. Ehrenhäufel. 
(Regie: Herr Boppel. 
Zu diefer anerlannt vorzügfichen Poflt, 
welthe überall mit größtem Beifall über 
die Bühne ging, ladet ergedenft ein, und 
bittet um zahlreichen Beſuch. 

3. Heiderer, Dirdlor. 
Koflaeröffnung 5 Ihr, Anfang 
6 Uhr. 

In Vorbereitung: 
Die Selige an den Verstor- 
benen. 


Drud von 3. Bl. 















Sonntag (Clemens) Nr. 314. 23. November 1873, 





Das „Pallauer Tagblatt‘ ericheint söglih wir Busnahmme der Feittoge umd tofter im Batan iome im ganzen Rönigreihe Bafbjährfih 1 1. 30 kr. 

wierteljäßrfih 45 fir. — Eeiellungen anf dieies Bları werden ausmärts bei alen !bnigliden Voilämeein, Voflegpeditionen und Voilboten, hier 

in der Erredition, Heumimtel Nr. 262), angenommen, — Inierate werben die wipaltige Meritzeile oder deren Roum mit nur 3 ht. bereind. 
Preis der einzelnen Aummer 3 fr. 


TED Te ———— 


Gifenbahnzüge. 
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Oſt bahn. Weſtbahn. 
ufunft in Faſſau. Abgang in Palau, Ankunft, 
Bon ander rd u. 20 M. 8.3.) Nach M —— rap EUL— RM 8.3. Fruh 8 hr B5 HRinuten Bd. 
v Rahm. 4 U. 40 M. P.3. * Bom. I) U. — M. D-3. Rahm. 3 Uber 45 Minuten 6-8. 
Pi Radts 11 U. — M. D-3. s Kahn. 3 U 45 M. Bd. Nachts 12 Uhr 5 Minuten 63. 
Bon Nürnberg: Rachtz 2 U. 5 M. Cry. | Nah Nürnberg: Nagts 12 U. 35 M. 3. Abends 8 Uhr 30 Minuten &.3. 
. e Rahm. 4 U. M. BA|. : Friih 5u. — M. 9}. Abgang. ! 
F r Nachts I U. — MP S| . e Vorm. 10 U. — M. Pog. Freth 2 Uhr 50 Minuten €: 
Bon Regensburg: Vorm. 9 U. — M. 2.2. F F Radm, 3 U.45M. PB. Früh 4 Uhr 10 Minuten G 
. — Rahm. 3 U. 20 M. G.J. Vach Kegensburg: Ram. 8 U. 45 B. BZ Borm. 9 Uhr 40 Minuten G 
Von Landshut: Borm 9 U.— DM. Peg. Nah Straubing: Abm 6 U 16 M. G.s. Abend 6 Uhr — Minuten P.g. 


Kirdhenpolitifdhes. weniger als um Befriedigung religiöfer Bebürfniffe zu thun if, 
Daß der fog. Attatholigismus im Grunde genommen nichts als vielmehr darum, das Boll und feine angeflammten Fürften 
anders ift, als die Brüde, welde den Uebergang der Katholiten | 3" verrathen. 


in Deutjchland zur deutſchen Nationalsfirhe ermöglichen ſoll, Deutſches Reid, 
das wird jedem ruhig Dentenden von jelbft —— — fe Münden, 21. Nov. Prinz Ludwig Hat geflern ſämmt⸗ 
hen ja an der Spipe der altlatholifhen Bewegung Natiomallibe- | liche Herren vom großen Dienft, darunter jämmtlide Stabschefs, 


rale vom reinften Waſſer, welche, wie fie die politiiche Gentralifa- 
Hon-der deutſchen Stämme ohne Rüdficht auf ihre berechtigten 
Eigenthümlichleiten, ohne Rüdficht auf bie Rechte der deutſchen 
Fürften raftlos anftreben, — fo auch die Gewiſſen der deutſchen 
Ratholiten, ihren Glauben, ihren Kultus, unter das Regiment 
von Blut und Eifen zu bringen verfuhen. — Wir behaupten, 
dab der ganze Altlatholicismus feinen innerſten Weſen nad) nur 
politifher Natnr it und nur nad Außen Hin einen Aushäng 
ſchild mit einigem religiöfen Anftrid zur Schau trägt, um nicht 
ſogleich entbedt zu werben als das was er ilt, — eine Agitation 

Gunften des — Staats abſolutismus, wie ihn Rußland 


den Capitän der Garde, General Frhen. v. d. Tann x. in Au⸗ 
dienz empfangen. 

— Der ehemal. Magiſtratsrath und Handelsgerichts-Aſſeſſor, 
Hr. Kaufmann C. A. „Baumann“, iſt geſtern nad kurzer ſtranl⸗ 
heit im 65. Lebensjahre geſtorben. 

— Die Beſchwerde des Jeſuiten Grafen v. Fugger wegen 
Verletzung verfaſſungsmäßiger Rechte ift bereits eingelauſen und 
ſofort dem Ausſchuß für Beſchwerde zugelheilt. Referent iſt Earl 
Schmidt (von der Linlen, Correferent Dr. Schüllinger.) 

Aus Münden bringt der „Freie Sandesbote” einen Bes 
richt aus einer Sitzung des l. Appellationsgerichtes von Dberbay- 
und die afiatifhen Deſpoten cultiviren. — ‚Hätten wir in ‚dem | ern vom 10. Rov., der wieder einen Einblid in die Sittenzuflände 
Gebahren der Janfeniftenfefte nur religiöfe Motive als leitende ! der modernen Germanen gewährt. Es wird zwar ſehr viel von 
Rorm zu erfennen vermodht, jo würden mir. ihren Anhängern | „deuticher Sitte“ geſprochen, in Wahrheit aber wird es in dieſer 
wie-allen andern Eonfeflionen die volle Freiheit in Belenniniß Beziehung immer fauler und fauler. Ber „Freie Landesbote” 
und Gulten gönnen, überzeugt, daß, was lebensfähig if, Beftand alſo berichtet über folgenden abſcheulichen „Mädchenhandel,” viel« 
bat, was aber ſchon bei der: Geburt den Zodesfeim in fi trägt, | mehr eine Gerichtsfigung über einen folgen: „Unterm 25. Sept. 
do nur von kurzer Lebensdauer ift; — fo aber ruft der Alt» | I. Is. war die Inhaberin einer Mägdeverbinganftalt, Klara Beitich, 
Tatholicismus mit jenem byyantiihen Pfaffen- und Laien-Anhang | wegen Kuppelei vom Bezirlsgericht Münden 1. zu einer 1dtü« 
der uns ruffifchen Zuftänden ‚entgegentreiben würde, als eine po« | gigen Gefängnißftrafe verurtheilt worden. Gegen diejes Urtheil 
litiſche Sekte bekämpft werben. — Wir exachten denjelben als | Iegte Beitſch Berufung ein, welche in heutiger Sigung zum Auf- 
den Todtengräber nationalerund religiöfer Freiheit. Das Urtheil | ruf fam. Die Beitſch ſtand in Geidäftsverbindung mit einem ge= 
der in Bayern niedergejegten Staats-Gomiffion, weldhe zu unter | wiffen Thierry in Chemniß (Sachſen), der allda für ledige und 
fuchen Hat, ob der vom Biſchof von Deventer zum Bifchof ge | verheiratheie Männer ein Vergnü tofal errichtet hatte, in mel» 
weihte Profeffor Reinkens — in Bayern rechtlichen Anſpruch hat | hem es weniger auf eine große „als auf etwas anderes an= 
auf Anerfennuug ber kgl. Staatsregierung in diefer Eigenfhaft, | fam. Neben diefem Lolale Hatte er auch ein Meines Weinhaus 
läkt uns volfftändig gleichgültig — mag dasfelbe ausfallen, wie | elablirt: für diejes juchte Beitih nun „junge, hühſchgewachſene 
es wolle. — Die Katholiken in Deutiland, mie alle vorur | Mädchen” als Kellnerinen, ein Wunſch, bem ſie durch ein Inſerat 
theilsfteien Männer find in ihrem Urtheil über den ganzen in | in den „Neueften Nachrichten” Ausdrüd gab. Das Inierat ‚hatte 
Scene ai or BerlinerStämpel vollftändig im Reinen und bie | auch imjoferne Erfolg, als fih vier Mädchen, welche momentan 
Landleute haben ſchon gar fein Verlangen nad) einer neuen Be= | ohne Dienft waren, bei Beitſch meldeten. Die Mädchen kamen 
laſtung ihres Sädels zu Gunflen einer Compagnie, der es nichts | zu ihr, gerade als Thierry bei ihr war. Der redete die Mädchen 


Ber verhängnißvolle Ring. ein Maler fie als Modell weiblicher Grazie und Anmuth ſich 
1 





wünſchen konnte; und ihr Geficht, weldes Verftand und Seelen- 


® abel beurlundete, war ein lebendiges Portrait einer von jenen 
Die Liebenden. unfterbfihen Schöpfungen, mwonit Raphaels Pinfel die Welt 

Der Lejer muß uns nad) .einem Heinen Zimmer, im zweiten | entzüdt hat. 
Stodwerk eines ftillen Haufes in dem vornehinften Stabtiheile Endlich hob fie den Kopf empor und blidie ‚auf die Uhr 


von Paris, der Fauburg St. Germain, begleiten. Obgleich, wie | mit Zufriedenheit verrathender Miene. Ihr Wert war vollendet. 
eben angedeutet, klein, war doc das Stübdhen äußerſt fauber | Sie ftand auf und klingelte. Eine bejahrte Dienerin trat herein. 
und zeinlih gehalten, und während, außer einem trefflidhen „Mariau, jagte die junge Dame, in einem Ton, der ihr 
Forte-Piano von Erard, nichts darinen zu ſehen war, was man | Bergnügen ausdrüdte, „ih bin fertig. Sich! Was meint Du 
als Zurusartifel hätte bezeichnen können, fo herrſchte doch im | dazu ?“ 


der Einrichtung deſſelben Überall guter Geſchmack vor und ver- Marian fegte ;mit der Miene einer Sadpwerftändigen ihre 
breitete über ben beichränkten Raum das Aufehen von befcheir | Brille auf die Naſe und betrachtete die Arbeit mit prüfenden 
dener Eleganz. Bliden. 

Ein junges Mädchen ſaß in der Nähe des Fenſters, emfig „Schön! Voetrefflich!“ jagte fie nad einem Weilden, wie 


an einem. Stidrahmen. beichäftigt. Ihre Augen waren unver ſchön find die Harben!. Aber überlaſſen Sie nur mir ben Ver- 
wandt auf ihre Arbeit geheftet und nur gelegentlich Hob fie | kauf, ih will. Ihnen einen weit beſſeren Preis dafür verichaffen 
Üre, mit langen, dunkeln Wimpern bejegten Augenlieder und | als Sie das lekte Mal erhielten.” 

blide,. nad) der, auf einem Kaminfins ſtehende Wanduhr, beren „Du weißt ja doch,” erwiderte ihre Herrin, „daß die Sti⸗ 
Weiſer für ihre Wünfche fich zu ſchnell zu bewegen ſchienen. Jhr | derei bereits an dafjelbe Haus vertauft und aud) der Preis dar 
Anzug war einfach, aber hübſch und fauber, wäre fie indeß auch für ee if.” 

ganz anders gekleidet geweien, fo würde doch feine Art von „Die Juden!” Teufzte Marian. 

Tracht die vorzügliche Schönheit ihrer Formen und Geſichtszüge „Pfui, Marian!“ ſprach tadelnd das Mädchen. „Du mußt 
haben verbergen lönnen. Erſtere waren genau fo beichaffen, wie | nicht ungerecht ſeyn und nicht vergeffen, dak mir dieſe guten 


alfo gleih an, erklärte ihnen wer er wäre und weh" Art bie 
Weinhandlung ausgeübt würde. Zugleich theilte er den Mädchen 
mit, daß es gut wäre, nur das Allernothwendigſte von Kleidungs- 
ftüden mitzunehmen, da fie gegen Abzahlung ſolche von: ihm er 
hielten, der Berhandlung als. Zeuge vernommen, deponirte 
Thierry: Ich betreibe in Chemnihß das gleiche Geſchüft wie Schrei⸗ 
ner und Eifenreich hier in Münden. Wenn zu ihm ein Mädchen 
komme, werde fie zuerft auf die Polizei geihidt, mo man fie um 
ihre Bereitwilligleit gegen das neue Gejchäft frage; habe fie nichts 
dagegen, fo werde fie als Kellnerin eingetragen und ihrem Eins 
tritt in ein derartiges obrigfeitlich autorifirtes Weinhaus nichts in 
den Weg gelegt. Das Gejhäft bei Thierry mußte fih eines gros 
ken Zuſpruches erfreuen, da, wie aus dem Brief einer Chemniger 
„Dlga* an eine Münchner „Siabella“ erhellt, die Olga eine Zar 
geseinnahme von 2030 Thaler erzielte. Eines der gravirend« 
fien Momente für die Beitſch ift ein Brief an Thierry, worin fie 
letterem meldet, dab fie vier ſchöne, hübſch gewachſene Mädchen 
für feinen Bedarf in petto habe.“ 

— Saum ift die Antwort des Kriegsminiſters auf die In⸗ 
terpellation des Abg. Lerzer mit dem Endrein verflungen, „dab 
feine Anhaltspunkte zu ſtrafrechtlicher Verfolgung vorhanden find“ 
fo jcheint der zu Tode: gequälte Soldat Plattner fein Seitenftüd 
finden zu jollen. In einem Fürther Blatte Iejen wir bie folgende 
Geſchichte: In der Bärenſchanzkaſerne dahier befindet ſich der 
Soldat Alt, der Sohn eines wohlhabenden Müllers. Derjelbe 
erlitt ſchon im frühefter Jugend eine Beihädigung durch einen 
Mehlwagen, wurde aber vollfländig wieder hergeftellt und feiner 
Zeit Lonferibirt. Während feiner Anmweienheit beim Regiment 
hatte er das Malheur, ſich mit dem Pferde zu überſchlagen, was 
ihm eine ſchwere Berlegung im ſtreuz zuzog, jo daß er nicht 
mehr im Stande ift, aufrecht und im regelmäßigen Schritt zu 
marſchiren. Aehnlich wie bei Plattner erllärt man mm. diefe Uns 
fähigfeit für Verftellung und fperrt ihn ein. Herr Stabsarzt Buchs, 
der bei vielen Soldaten in gewiſſer Hinficht in jehr gutem Ans 
denten ift, erflärte den Mann bei der Unterſuchung für dienfttaug- 
lich, weil er — man höre und flaune — wohlgenährt ſei! Als 
ob ein Menſch, dem es im Sfreuz fehlt, nicht recht gut wohlge— 
nährt jein fönnte, namentlich wenn er wie Alt die materiellen 
Mittel Hat, um ſich Lebensmittel laufen zu fönmen. In Folge 
dieſer Erklärung des Arztes wurde nım Mt gezwungen, an ben 
regelmäßigen Erercitien Theil zu nehmen; jelbftverftändlich ift dere 
felbe nicht im Stande, feinen Pflichten nadjzufommen. Die Be: 
handlung, melde er deßhalb von dem Rittmeifter Siller erleidet, 
demielben, welcher bereit3 im 70er ſtriege einem Soldaten das 
Gehör mit einem Prügel verichlagen del, ift jo haarfträubend uns 
menſchlich, daß wir uns nicht enthalten fonnten, auf die bloße 
Erzählung der ummwohnenden Bürger hin etwas darüber aufzu= 
nehmen: wir mußten uns felbft überzeugen und das haben mir 
denn an zwei Tagen, während welcher der Unglüdliche ſich zufäl⸗ 
fig nicht im Brumftall befand an Ort und Stelle gethan und 
fünnen deshalb für jede Silbe, die hier gefchrieben fteht, den Bes 
weis der Wahrheit antreten: außerdem können mehr als 8 
Dupend Zeugen zur Verfügung geſtellt werden. Ein Haupt» 
inftrument, durch welches Alt zur „Raifon* gebracht werben 
joll, ift die Neitpeitiche des Herrn Rittmeifters, mit welcher 
berfelbe dem armen Menſchen Schläge auf die Beiden verfeht: 
außerdem ift es üblich, ihm Fußlritle zu appliziren, ihn von ei⸗ 
ner Seite auf die andere zu reiben, an den Ohren auf ben Vol— 
tigirbod zu zerren und dem Unteroffizier, der die Uebungen 
leitet, zuzurufen, er folle den Kerl ererzieren laffen, bis er hin fei. 
Erzählen fi dod die Soldaten anderer Esladronen allgemein, 
daß ber Rittmeifter dein Gequälten Thon gefagt habe, ‘er wolle 
ihm eine Kugel geben, mit der er ſich tobtichiehen Tüntte, mit eis 
nem Wort, man if der Anſicht, daß der Ungfüdliche die Kaſerne 
nicht lebendig verlaffen wird. Ein Wunder iväre dies allerdings 
nicht; denn nad) jedem verunglüdten Exercifium fperrf man iin 
fünf Tage in die Steafftube, aus der er mar herausfomit, um 


8* 


ein, wm ihm bei Tag dreſſiren zu können. Konſtatirt muß jedoch 
werben, daß die Unteroffiziere, ſowie die fämmtlichen anderen Of⸗ 
figiere der Esladron den Aecinſten auf. das Humanſte behafdeln, 
und nur aus dieſen Grunde ift es erklärlich, daß Al ſich nicht 
ſchon lange aus Verzweiflung eine Kugel durch den Kopf jagte. 
— Ein Gommentar, zu diefer Erzählung, an deren Wahrheit zu 
zroeifeln, wir keinen Grund haben, ift überflüffig” Schade, dab 
die Geſchichte ein paar Tage zu jpüt veröffentlicht wird. Es wäre 
in Einem Hingegangen; jetzt aber wird wohl der Ariegäminifter 
zum zweiten Dale um die Erklärung bemüht werden, „dab feine 
Anhaltspunkte zu ſtrafrechtlicher Verfolgung vorhanden find.” 

Hürth, 20. Nov. Die hiefigen Socialdemofraten haben als 
Kamdidaten für die Reichstagswahl den VBortenmacher und Magi- 
Rratsrath Löwenſtein aufgeftellt. 

Traunftein. Auf dem Wege von Zraunftein nah Neu— 
lichen über den Söllnerberg befand ſich an einer Raftfielle im 
einfamen Walde ein Madonnenbild mit dem Jeſuskind nebft an« 
deren Glastäfelchen mit Heiligenbildern in einem Glaslaften an 
einem Baume angebracht. Bor einigen Tagen fanden Vorüber— 
gehende das Muttergottesbild in einiger Entfernung vom Baume 
liegend, die übrigen Gegenftände zertrümmert und verlohlt ; vom 
Jeſuslind feine Spur. - Das Rapellden am Baume war offenbar 
von ruchloſer Hand angezündet worben. 

Die „Köln. Z.“ meldet aus fiherer Quelle, da die Aner« 
fennung des altlathofiichen Biſchofes“ Reinlens jeitens der badi= 


neue Mibhandlungen zu erbulden, oder man ſperrt ihn bes Nachts 
) Die Vereidigung desfelben dürfte 


fen Regierung erfolgt- fei. 
in nädjfter Zeit flattfinden. 
| Mainz, 17, Nov. Bom hiefigen Bezirls⸗Gerichte wurde 
9. Bonftäbt von hier wegen Beleidigung Bismarks in- einem hie« 
figen Hotel zu. einer viergehntägigen Gefängnißfttafe verurtheift. 
König Albert von Sachſen läßt feine Ihronbefteigung ſämmt⸗ 
lien europätichen Fürftenhäufern durch beſondere Gejandte an» 
| zeigen. Der ſächſiſche Monarch tritt überhaupt mit einem fönig- 
lichen Selbfibewußtjein auf, das den Einheitsftantlern wenig bee 
hagen dürfte. 
— Der Herr Biſchof von Hildesheim if von ber 
Straflammer zu Göttingen wegen Befepung der Pfarrei Seut* 
| Iingen zu einer Geldftrafe von. 200 Thirn. 2. Monaten Gefäng · 
| niß verurtheilt worden. 





Ausland. 
Frantreid. 
In Paris ift der iſtaelitiſche Bankier „Brichoffsheim* mit 
‘ Hinterlaffung von 50 bis 60 Millionen geftorben, die er durch 
' Börjen« und Gründergeichäfte erworben hat. Das belanmmte Mit- 
| glied des deutichen Reichstages, Herr Bamberger ‚ fein Verwande 
| ter, mar längere Jahre Teilhaber des Biſchoffsheim'ſchen Ger 
ſchäfles. Er machte dabei vorzugsmweife in Nidel; die Rejultate 
diefer Spekulation find ja auch im deutfchen Reichstage hinrei— 
hend Far geworben. 
NVerjailles, 20. Nov. Nah der Ra hung verſam⸗ 
| melten fi die Minifter bei Mac Mahon und ftellten ihm ihre 
Portefeuilles zurüd. Mac Mahon bat fie, ihre Portefeuilles bis 
zur Neubildung des Kabineis zu behalten. Man‘ glaubt, die 


Neubildung werde vor Montag erfolgen. 
Nahridten aus Nederbayern. 

ET Pafſau, 22. Nov. Die leidenihaftliche Barfchheit, 
nit welcher der Abgeordnete Lerzer vom Kriegsminiſter bezüglich 
der Platiner Affaire. abgelangelt twurde, veranlaßte den mulhigen 
Boltsverireter, welchet ſich über, die Solbatenihinderei zu Neu—⸗ 
marft empörte, jet Öffertlich gegenüber dem Kriegsminiſter 
mit einer Erklärung aufzutreten, in welcher die graufame 
Behandlung welde der arme Soldat Plattner 
bis zu feinem Tode erlitten, volltommen —— 
erhalten und von Zeugen namentlich beftättigt. wird. 
ift eine große Anzahl von Augen- und Ohrenzeugen, melde von 





Leute beftändig Arbeit gegeben und dadurd viele Unannchm- _ 
lichleiten erfparri haben.” i 

„Acht“ entgegnete die alte Magd etwas ungeduldig. „Sie 
hätten: ihrer gar nicht bedurft, wenn Sie nur ein Wort hälten 
ſprechen wollen.“ - 

Ein verweiſender Blid von ihrer Herrin hermte Marian’s 
Geſchwätzigleit, und fie fügte mit einiger Berlegenheit Hinzu: — 

„Ich meine, wenn Sie Unterricht auf dem Piano ertheilt 
hätten . . ..Jemine! zehn Franls für eme einzige Stunde!” 

„Du weißt aber, dak es Herren Alfred mihfiel. 

„Run ja, das ift wahr, und im Ganzen ift mir das doch 
aud) lieber, als ihr ‚Stundengeben, wo fie in jedem Wetter 
ausgehen mußten und oft ganz abgemattet und verdrieklid nad 
Haufe kamen. Gegenwärtig fommen Sie fall gar nicht in's 
Freie, außer wenn Ihnen Herr de Monvillz feinen Arm reicht, 
und das geſchieht nicht oft. 

Ein anderer Blid von dem ſchönen Mädchen brachte die 
ſehr bewegliche Zunge der alten Dienerin abermals zum Still» 
fand, die, beiläufig gejagt; ſellen etivas fagte, ohne daß ſie eine 
boshafte Anjpielung einmiſchte. Während dieſes Zweigeſprächs 
hatte die fleißige Stiderin ihre Arbeit aus dem Rahmen gelöfl 
und jorgfältig zufammengerollt. 

„Hier,“ fagte fie, „made Dich gleich damit auf dem Weg, 
che Here Alfred lommt; es ift jett ziemlich feine Stunde, ſchaffe 


er * Stidrahmen ſchnell auf bie Seile. damit er denſelben 

nicht ſieht.“ RT: 

„Nehmen Sie ſich in Acht. Sie willen, tvie ihm Geheim- 
nipfrämerei zumieber ift.* 

„Ach ja, und Gott weiß; wie jehr- es mich ſchmerzt,“ et 
was vor ihm zu verbergen. Aber dieſes —“ fie winlte mit 
der Hand, und Marian nahm Gtiderei und Rahmen und. ent 
fernte fich, ihre Gebieterin in melancholiſche Betrachtungen. ver» 
funfen, zurüdlaſſend, denn dieſe kurze Unterredung hatte ihre 
Lage — Gegenwart und Zukunft — auf eine ſchmerzende Weile 
vor ihr eröffnet. AUT abe 

Louiſe Chatenay war erſt drei Jahre alt, als fie ihre Miu⸗ 
ter durch den Tod verlor. Ihr Vater, ein eben fo tüchtiger, 

als geadhteter Lehrer in einer Provinzialftadt, hatte weder Mühe 
noch Koſten geſcheut, um ihr eine vorzügliche Erziehung ange: 
deihen zu laflen ; und feine befte und ausgezeihnetfte Schillerin 
war ſeine theuere Louiſe. . 

Außer einer großen Empfänglichkeit für wiſſenſchaftliche Bil: 
dung Überhaupt, bemerkte er in ihr ein voriviegendes Talent 
für Muſik. Er ließ ihr demgemäß, frühzeitig Unterricht darin 
ertheilen, und ihre Foriſchrilte in diefer bezauberriden Hunft wa— 
ren noch jehneller, als in den übrigen Zweigen des Wiſſens. 

(Fortfehung folgt.) —2 





4 


| 


den barhariſchen Thalen zeugen können und 10 von dieſen 
Zeugen haben ihre Ausſagen durch Namensunlerſchrift beftättigt. 
Abgeordneter Lerzer ſagt in feiner Erklärung: Nachdem ich auf 
die bringendften Bitten mic; an. die oberſte Friegsverwaltung um 
Sühne diefer Oraufamfeiten gewendet Habe, von derjelben aber 
barſch abgeferligt wurde, jo bin ich e$ meiner Ehre uub dem 
Wohl des Landes jhuldig, den Weg ber Oeffentlichkeit zu 
betreten. Dann folgt ein Auszug aus den mit Ramensunterfchrift 
begeichneten Angaben voruriheilsfreier Zeugen, welche die That ⸗ 
fachen Marftellen und wobei bemerft wird, daß die betreffen- 
den Zeugen "bereit find, Ihre Ausſagen eidlich zu exhärten. 
Ehe wir auf die Zeugengefändnifie mäher eingehen, fünnen 
twir für heute nur andeuten, daß nad) bieien öffentlichen Geftänd« 


niffe die oberfte NKriegsverwaltung ſich wohl genäthigt fühlen. 


muß, eine see Unterjuhung anjuſiellen, bei weicher die 
Beklagten nit zugleich Zeugen fein dürfen, dann kann man 
ſich cher der Hoffnung Binneigen, daf der grauſam herbeigerührte 
Tod des Soldaten Platiner gefühnt, das heit, dah die Schule, 
Digen eine firenge aber gerechte Strafe aufdiltirt erhal 
ten. Was uns betrifft, jo werden mir in der Preſſe ohne Un» 
terlah mit aller Schärfe gegen graufame Soldatenſchindereien un« 
fere "Stimme vernehmen lajlen, um ſo mehr, da ſchon wieder von 
anderen Orten (fiehe unfer heutiges Blatt) die traurigjten Nach: 
richten über Mibhundlungen von Soldaten in die Oeffentlichleil 
dringen. Wir wiſſen zwar wohl, daß das Säbelregiment bei uns 
in vollfter Blüthe fleht, wir fügen uns in das (mie es ſcheint) 
Unvermeidbliche, aber unfere Söhne und Brüder, welche die Safer 
nen bevölfern, jollen nicht tyranifirt und geſchunden werden. An« 
geſichts ſolch' trauriger Thatſachen reift auch dem Schweſgſamften 
der Faden der Geduld entzwei. Das Bolt ſchreit um Sühne! 
FE [| Aus dem bayer. Walde wird den Paſſauer 
Tagblatt geſchrieben: Neun Tage find es num feitdem der Aus— 
bruch der. Minderpeft im Dorfe Haindlichlag im tal. Bezirts« 
ante Wolſſtein Ldg. Waldlirchen amtlich conftatict wurde. Diefelbe 
zeigte ſich zuerſt an 3 Zuchtlaiben und 1 Zuchiſtier, welche der 
Delonom und Vichhändler Math. Huttfleiner (Hirſch) in Ober: 
Defterreih angelauft Hatte. Auf fofortige Anzeige desfelben beim 
zuftändigen Bezirlsthierarzte, kam alsbald eine gerihtl. Commiſſion 
nad Haindlſchlag, welche als Urſache des Verendens der bei Huit⸗ 
feiner inzwiſchen und während deren Anweſenheit gefaflenen Thiere 
die Winderpeit erflärte, Der größere Theil des Hörnbiehes in ben 


Staflungen Hutifleiner’s krepierte ſchnell nah einander, die noch 


lebenden Thiere wurden num fofort getöbtet und mit den vorher 
verendeten 26 an der Zahl nad einer großen am nördl. Abhang 
des Dorfes gelegenen Grube geſchafft. Alle durch die Erfahrung 
gelchrten, gegen das Weitergreifen der Rinderpeft gerichteten Vor- 
fichtsmaßregeln wurden nun von der Commiffion angeordnet und 
getroffen. Gegen vierzig Thierärzte aus allen Gegenden Bayerns 
fd in Haindlfhlag eingektoffen. Die Bewohner de3 bes 
treffenden Hauſes wurden von dem Berlehr mil den Ortsbewoh- 
nern, der Ort felbſt aber nach außen gänzlich Jabgefperrt, zuerit 
dur aufgeftellte Wächter, die bald durch eingetzoffene 50 Mann 
Militär vom fol. bayr. 9. Jäg.-Bat. erjept wurden. Ohne Zwei⸗ 
fel ward durch das vorhergehende öftere Durcheinanderweiden reip. 
Miteinanderweiden des Dorfviehes mit dem bereit$ angeftedten Thic- 
ren unmifjentlich der Anftedungsftoff auch nad anderen Stallun« 
gen verfchleppt, den bald zeigte ſich die Seuche auch in der Kuh- 
Rallıng des Baners Yof. Rodler (Derſch) und Fielen aus dieſer 
13 Stüd unter der Keule. Run war es ein paar. Tage ruhig, 
doch der geſtrige Tag ſtörte die [heinbare Ruhe gewaltig, da wäh- 
rend degfelben ſämmiliches Rindrieh aus den Stallungen der Bauern 
Franz Raid! (Sigel) und Franz Fürſt, ſowie die bis dahin ber 
ſchont ‚gebliebenen Thiere aus der Ochſenſtallung des ſchon ges 
nannten Bauers Rodler je zwiſchen 20 und 30 Stüd als von 
ber Seuche angeftedt, niedergemacht wurden. Aber nicht mehr die 
Keule Fonnte da_den Dienft verſehen; raſch m die Tödlung 
geſchehen und bei dieſer Micjenarbeit Hüfte der fie führende Arm 
erlahmen müſſen. Ba Half das Werbergewehr. Die Thiere wur« 
den nädeimariderı einzeln, mandgmal auch paarweiſe ganz in ber 
Nähe der neuerdings südl. Abhang des Dorfes gegrabenen 
Grube geführt... Das ——— vor den Kopf, der Schuß 
lracht — die Kugel hat ihre Wirkung geihan — das Thier ſtürzt, 
meiſt ohne weitere Lebenszeichen; nur ſelten iſt ein zweiter Schuß 
nothwendig. Während die Tödtiung in dieſer Weiſe vor ſich geht, 
arbeilet man an der Vergrößerung ber Grube, der MWajenmeifter 
it vollauf mit dem Berftüdeln und Giniverfen der Thieriheile bes 


ihäftigt. Ein großer Haufen diefer vor Kurzem werthvollen jchö« 
nen Thiere liegt hiezu bereit. Miles das muß den Betheiligten 
ſchwer fallen, in aber, wiß das einzige Mittel, um dieſe fürch⸗ 


tetliche Seuche auszugötien und fie mindefteng von den Nachbat⸗ 
res —— pe doch auch ee va. 

‚feinen, Abſchluß exxeichl ‚hätte, man befürdhtet aber, weil bie 
EM bisher —* —— ziemlich großen Dor ⸗ 
fes auftrat, daß noch Weiteres folgen, ja vielleicht die Beſeiligung 
de3 geſammten Ninderſtandes dert Dorfichaft nothrvendig merden 
Unnte, Zur Beruhigung ber'®etroffenen gereicht es, daß das der 
Rindetpeft zum Opfer gefallene Vieh nad Schägung vergütet wer- 
den ſoll, immerhin iſt aber der Schaden ein bedeutender, da die⸗ 
ſelben die lange Zeit Fimes für den Landmann f6 wichtigen Nah- 


aud der Stallbünger ; abgejehen von den ousgebliebenen uhren, 
die noch vielfach zu beforgen geweſen würen. — Möge Gott wei⸗ 
ters Unglüd verhüten. Heute Naht Tam abermals Militär, man 


„viele 
tungsmittel$ nämlich der Mil entbehren müſſen, ebenfo amgelt | 


jagt 28 Mann zur Verſtärlung des Militärlorbon’s nach Haindl- 
Ihlag. Für die Poften find Schilderhäushen aus Pfählen: And 
Strohbündeht errichtet. 

Landshut, 24. Nov. Der praltiſche Arzt Dr. 3, Wah · 
ninger in Poſtau iſt zum Bezirlsarzt 2. El. in Nordenhalden er⸗ 
> (R. FR.) 
Dienfiesnadridten. 


nannt worben, x 
Der Hauptjollamtäverwalter F. Frhr. d. Kappele zu Rofenhein und der 
Oberzöllinjpektor F. Kichinger zu Bamberg wurden in den Muheftand verfcht ; 





der Oberzollinipeltor Th. Hohenberger von Kempten noch Bamberg, der Haupt- 
zollamtäverwalter. $. Brehm non Kempten nah Rojenheim verfegt ; der Haupt- 
ilels, 


eg €. Th. Dwal in Kempten unter Belafjung feines 
anges und Gehaltes zur Funktion eines Verwalters bei dem Nebenzollamt- 
Kempten und ber zeitlich quisc. Nebengollamisfontröleur A. Kraus an dieſe 
Rebenzollamt berufen. 

ert von mehr aus Palau in #. 

„Ei der Taufend, Herr u. Schmehr, ſchon wieder zurück von Wien 7 
Run haben Sie AG die Weltausftellung reht genau angejehen, — erzählen 
Sie doch!“ — ‚Na; auf dem Weltausfelungsplag bin ih wohl geiwelen, 
aber 5—— bin ich nicht.“ — „Im, wie iſt denn das zugegangen 7, 
— „3a feh'n Sie, als ih nah Wien fam, war natürlich mein Erfies, einen 
guten Gaſthof zu ſuchen. Uls ih den gefunden Halte, ging ich nach der Melt» 
ausftellung und fam bis zum Portal, vor dem fi aber noch ein großer 
Vlatz mit lauter Wirthfhaften befinde. Da muß man dann zuerfi durch ein 
Rad, man beibt’$ Tournipuet, das ift aber viel zu eng für einen anfländir 
gen Menjhen. Ich ſag' Ihnen, das war eine Höllenarbeit, bis ich da durch 
gelommen bin.” — „Um mid von bier Strapag zu erholen, ging ih im 
die Steyeriſche Wirthigaft, — willen Sie mo die ſchönen Gebirgsmabeln find 
und Einem den Wein einſchenlen. Sie, fo was fein’s haben S’ Yhrer Lebtag 
noch nicht g'ſeh'n. Ich blieb bis ich wieder ganz bergeftellt war, dann fland 
ih auf und wollte in die Weltausſtellung.“ — „Da muß mih ber Weg 
grade an einer andern Wirthſchaft vorbei führen, an der indianifden, man 
heikt'# ben Wigwann, n Sie, wo lauter Mohreen als Seiner ſerviren, 
und da gings Ihnen fo toll uud luſtig zu, daß ich nicht anders fonnt’, als 
dort auch nod ein Glas Sherry trinfen. Sie, ih fag Ihnen, das war zum 
ſtrantlachen, wie die Schwarzen jo abſcheulich gelungen und ihre Bodipring 
dazu germafht ni“ -— „Run mollt «ri An in die Weltausſiellung. 
us br Auf die Uhr ja, bemerkte ich, daß es bereits Eſſenszeit mar. 
Mit lerrem Magen in ber großen Ausftelung herumlanfen, das ging nid, 
Alſo g'ichwind vorher u de die Pariſer Reftauration! Sie, die Rechnung. 
die war gjalgen!” — „Seht wollt! .H meinen Meg fortjegen, aber halfi, 
was ift das ? Ein Cafe ? Wichtig, ich hatte ja noch feinen Kaffee getrunfen 
und das muß doch aud fin; und dann biefe türfifchen Kellnerinnen mit den 
blauen Jackchen und rothen Pumphofen, die mußte ih mir doch eimas näher 
anbauen. Sit waren auch recht liebenswärbig und nad dem Saffee fopften 
fe mir eine fange Pfeife, die zündeten fie mir an und das ſchmedte mir hert · 
ih. Ich fan’ Ihren, ich hätt‘ beinah ſelber g'meint, ich wär ein Türk I* 
— „Der flotte Tabai Hatte mid cher gam adlich geinacht. Jh verfehlte 
ben Wen und lam anſtall in die Anstellung in den Wurſtelprater, mo bie 
vielen und Schaubuden Fibre auch net, dachte ich und 
ging im die erſte Bude zu der Rieſendame. Sie, das war ein Mordsweibsbild 
— ein wahrer Statt. Gie, die wenn ©’ ah hätten 1° — „Bon dort bim 
ih im einen Mirthihaftsgarten. gelommen. gings nicht wenig fidel zu 
Bald Hab’ id einen Herrn und eine ganz charmante Dame fernen gelernt, die 

ar nimmer von mir gegangen find, — ſo gerne haben f' mid gehabt, 
rroufel find mir mitelrandgr nefagren — aeweil im Mreis ’rum, daß id 
ganz hirnbappel worden und and End' par eingeihlafen bin ! Die ih aufwach 
waren die zwei nimmer da, aber meine Brieflaih mit allen Banknoten war 
auch beim Teufel, Ich mad’ einen Diordsfpeftatel, die Polizei fol mir mein 
Seid wieder verfhaffen, aber g’polfen hats nichts — arretirt haben || mid und 
am Ende hab’ ih grad noch % viel Beld g'habt in meiner Hoſentaſch, daß ich 
die Ruckreif im Viehwagen hab’ machen Bnnen, — und ba bin ich wieder. 


Liederprobenm. 
w 


Am Himmel ſteht der Mond ſo trüb; 
Ih bin von Dir gelrennt mein Lieb; 
Bon Bir bin ich getrennt und matt $ 
Von .iedem Baume ſinlt das Blatt... u 
Du bift mir fern, und. ad! mein Herz 
Dergeht vor Sehnjucht und vor Schmerz, 

- Vor Sehnfucht. nad) den Aeuglein Bein, 

‘Bor Schmerz, den nimmer bift Du mein. 


O büftrer Herbfl, wie gleihft Du 
Den Herzen, das verlor den ganzen Glanz 

Des ıfüken Höffens und fein Glüd, 

Das nie und nimmer lehrt zurüd. 

— Rachtras. 

niegeslende In Haag hat das große eg nn 
fit unde Eng, falirt;. die Chefs, Hus piner der angejehenften 
un der Mefiden;, find Pt ‚And Haben nichts von Werth 


zurüdgelajjen. — 
sicht bi Fit 


1 raliıur 
Bon der Weltgeihigte für das deutihe Vollſpon Fr. Chr, 
Schloſſer, mit — — der Bearbeitung von Dr. G. 2, Kriegk beſorgt 
von Dr. Oscar Häger und Profefor Th. Ereigenadh, veranflaltet die Berlagbr 
handlung (Mb Spaarmann iu — und Keippig) eine: zweite Ausgabe 
die bis Mnde 1878 fortgeführt wird, und zwar zu bem —* billigen Preife 
von 1 Thit der Band [dad ganze Wert umfabt 16 Bände] oder in 90 raſch 
auf * —— — * — * ni Koi ei “ 
weiten reifen zuganglich zu . Giner befonderen f 

‚bei dieſen Geſchi Darfielung der ichte 





Sch. 








idtswerte nit mehr Keine ung der Weligeſchi 
Kann ſich mit. Schlafier's Wert an Reihheit und Vielſe t :de4 , Materialg 
mefjen ; Teine einzige, Rebt Fa nur annähernd auf einsm |o ho en Arosa Die 
Anſchauung. ——— von den Leldenſchaften, welche Mhucht eine 
gibt, fortreiken zu laffen, fieht der Werfafler hoch erhaben Über allen Varttien 
und urtheili nach rechis ⸗ und lints nur von dem Standpuntte ber . ftrengfler 
Grwiffenbaftigfeit. aug, geleitet, von dem jhönften Rechtlichteitäge J 


Verbindung mit der Geſchich t' 
i ige Leben der Wölter, und zwar mit efner Uns 
Karren, —— ————— Adhi ieft ſondern ſit durchlebt 
e die bequeme Unſchaffung, welche die 
det des Fre idinetert Wertes veraulafſen. 

Berdenhen eiguel Mh Befonbers die elegant gebundene Zianb- 
Ausgabe (a Ehe 1. 1). 2 
Böldm.: 20. Roy. : Sitberagio 109,—. 


. Wellerr. Si 954. . 
Frankfurt 20. Nov, Orferr, Banknoten: 102}. 








Bri A. Beiters in Palau abonnirt man auf: 


Ir. Ehr. Scloffer’s Meinehäicte Ihr baB_bentide Belt 


Hortgeführt bis auf die Gegemvart von Dr. Oskar Jü- 

ger und Prof. Dr. Creizenach. In c. 96 Lieferungen 

& 5 Sgre oder in c. 16 Pänden & Thlr. 1. — zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In» und Auslandes. — Zu 

2 Fefigefhenken TR empfiehlt fih mamentlih die Ausgabe in elegant gebundenen Bänden & Zhlr. 1. 74. 
— 14 Bände find bis jet erſchienen, der Schluk (Gefchichte der neueflen Zeit) folgt in lürzeſter Friſt. 

er immer unter den verfdiedenen Sländen bes deutſchen Weolkes auf wahre Bildung Anfprud machen wi, der wird ber 


——— Beligeſchichte· als der Befien für das Haus und das Leben nicht entbehren Können. — Der Abfak dieſes hoq̃ · 
wict., Klafishen Hattonat-Werkes wird Immerhin einen gewiffen Machflad für die öffentl, Bildung abgeben.“ (Ihrb. f. Lit. 110.8.) 


— 3 


p- Minden „1868, 1871 


* 
——— —— — 
3 Ausflellungen. 








Wiener-Weltausfellung. ? 


Anerkennungsdiplom 
für die befibefannte 


scwadiſcht 


“ Medaille Alm 1571. 
4 Anduftricausflellung. 





Fladjs-, Yanf-, Wergfpinnerei,, Weberei, Zwirnerei & Bleicherei Bäumenheim 
Post- und Bahnstation Mertingen, Bayern, 
neßmen Slachs, Hanf & Adwerg fortwährend zum Soßnverfpinnen, Weben, Zwirnen & Bleihen an. 


Herr M. Oberneder in Paſſau. 


Dir fihern ſchnellſte und befte Bedienung zu. 


Here . Seidf in Dfterhofen. 





Sonntag den 23. Nov. 


Punschparthie 


Um gütigen Beſuch bittet 


F. X. Widmann, Gonditor. 





Prof‘ - D: Leroux-Durant's 
Einspritzung 


heilt sicher und schmerzlos innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss 
der,Harnröhre, ebenso weissen Fluss bei Frauen, selbst 


in ganz veralteten und hartnäckigsten Fällen. 

Streng discret zu beziehen pr. Post in Flacons & 1 Thlr. 
20 Sgr. oder 3 Fl. südd. Währ. gegen vorherige Einsendung 
des Betrages durch Ed. Prietz, Sedan-Str. 19. Posterpedition 
47 in Berlin. 








Die — Ausgaben der Werte 75 und Goſhes find die "Minie- 


tur · Ausgaben von 
Schillers fämmtl. Werke. | Gölhes Werke. 
12 Bände. Bände 
| Preis 1 Thir. oder 1 fl. 45 kr. 


Preis 18 Ngr. oder 1 fi. 
3.8. Eenpioßien von 2. 2 in 3-53 


Bei A. Deiters in Faſſau ift ſoeben eingetroffen: 


Strauß- Album 


Gross Octav. 1 Thlr. 


dnhalt: 
1) An der schönen blanen Donau. Walser von Johann Strauss. 


2) Bahn frei! Polka schnell (Galop) von Eduard Strawss. 


3) Frauenherz. Polka Mazurka von Josef Strauss. 
































9 Die heftigen Zahnſchmerzen 
befeitigen augenblidiih unfehle 
bar die berühmten 


Tooth-Ache Drops. 


e mit Berlauf in Driginalgläfen ü | 
Wicner-Fafhingskrapfen, 21 fr. in der Stadtapothele ; 
biezu ich meine freundliche Einladung made. 2.2. in Paſſau. 





Die gegen Magenkrampf, Verdauungs- 
schwäche, Biähungsbejhwerden, Kopf · 
fhmerz xc. rühmlichäft belannten u, wissen- 
schaft!, empfohlenen Hamburger Ma- || 
gen-Drops find nur allein acht, a 21 u. 
43 fr. pro Flacon zu haben in der 
Stadtapotheke in Passau. 





Henburg. 
Heute Sonntag 
Tehtes Märzenbier 
wozu freundlichft einladet 
A. Schober, Hofwirih. 
beleranen⸗ und Hrieger-Berein 
Beiderwirs, 
Heute Sonntag Abends 7 Uhr findet bie be⸗ 
reits beiprodhene Unterhaltung Patt. * *8 
geladenen Vereine, ſowie die HH. RM 


wollen mit Vereinszeichen erſche inen. 
_ Der Ausſchuß. 


länder. 
Heute —— Madame Weiß. D.U. 


Agl. Cheater in r in Paſſan. 
Anfang um 6 Uhr. 


4. Borftellung im vierten Abonnement. 
Sonntag ben 23. Rov. 1878. 
Zum ro 


Profof und die Seinige, 


Der Tambour der II. 
Com e. 

Grobe Poſſe mit Geſang in 3 Acten 
von A. Ehrenhäufel. 
(Regie: Herr Poppel. 

Bu diefer anerlannt vorzüglichen Pole, 
melche überall mit größtem Beifall über 
bie Bühne ging, ladet ergebenft ein, und 
bittet um zahlreichen Beſuch. 


Du 





iderer, Direktor. 
4) Sängerlust. Polka framgaise von Johann Strauss, 
5) Dorfschwalben aus Oesterreich, Walser von Jesef Strauss. Refiecchtiuung 5 ihr, Uinfang 
6) Leichtes Blut. Polka schnell (Galop} von Johann Strauss. Im Vorbereitung : 
7) Serenade. Polka Mazurka von Eduard Strauss, 
8) Amers Gruss. Polka frangaise von Eduard Strauss. Die ne ‚Verster- 


9) Fesche Geister. Walzer von Eduard Strauss. 

| 10) Jokey-Polka. Polka schnell (Galop) von Josef Strauss. 

» 11) Ans der Heimath. Polka Mazurka von Johsun fitrauss, 
| 12) Schlitzen-Quadrille von Johann, Josef & Eduard Strauss. 


) Schlaffiellen 
find billig. zu vermieihen in der Reflaus 
ration Tambofi. 


‚Ein " Yelz-Uebergicher 77 


fen. Wo? jagt die Erp. d. BU. 38. 
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Deuifches Reid. 

Münden, 20. Nov. Die Cholera dahier ift nunmehr 
wieder rafch in der Zunahme begrifien. Von Dienftag den 18. 
d. M. Abends bis Mittwoch den 19. d. M. Abends find dahier 
11 Erkrantungen (Gefammizahl 1022) und 1 Sterbefall (Ge— 
jammtzahl 457) an Cholera zur Melduug gelommen. — In der 
Sarlajerne lamen u. A. 2 Erkrankungen und ein folder in der 
Gefangenanftalt an der Badflrafie vor. Auch von gejlern auf 
heute find bereits ſchon wieder mehrere Erkrankungen zur Anzeige 
gebracht. Der Landrath von Oberbayern hat die Aufiteliung eines 
zweiten Kreisſchulinſpeltors mit einem Schalte von 2800fl. beſchloſſen. 

In einer Correſpondenz aus München wird zu dem Zoaft 
welchen der Regierungspräfident v. Hörmann jüngft in Sonthofen 
gehalten hat, bemerkt: „Es ift diefer Vorgang ein neuer Beweis 
daß die Anficht des Königs Ludwig über dic Gefinnung feiner 
Beamten wohlbegründet ift. Denn wenn ein Regierungspräfident 
eine derrartige öffentlihe Demonftration gegen Worte feine Königs 
fi erlaubt, wenn er in ausdrüdlichen Gegenjae zu der Mei— 
nung feines Zandesheren conflatirt: So darf, jo foll es jein!— 
darin muß der Rönig fich wohl fragen, ob er nicht bei dem Hrn. 
Regierungspräfidenten um feine gnädige Entlaffung einzulommen 
habe.” Daß überhaupt Regierungspräfidenten «3 wagen lönnen, 
ihrem Könige gleichjam öffentlich Lektionen zu ertheilen, das ift 
nur in Bayern möglid und fenntzeichnet mehr als vieles 
Andere die ganze Mifere unferer öffentlihen Zuſtände. Die hohe 
liberale Bureaufratie ift e3, von welcher die innere Auflöjung und 
der Zerfall unſeres Staatäwejens ausgeht. „Landgraf 
werde hart!* 

Regensburg, 19. Nov. Geftern Abends gegen 11 Uhr 
traf mit Idem Eourierzuge die Frau Erbprinzeſſin Wittive Helene 
von Thurn u. Zaris nad 5monatlicher Abweſenheit mit ihrem 
Rindern, Gefolge und Dienerſchaft wieder Hier ein. Im Gefolge 
will man den P. Löffler mit noch zwei Herren, melde dem jungen 
Fürften, der feine Luft zeigt, nach Feldlirch zurüdzulehren, als 
Erzieher beigegeben werben jollen, gejchen haben. Die hohe Frau 
cheini fi in Geratshaufen fehr gut amüfirt zu haben, weil fie 
ogar dem ZTrauergottesdienfte fern blieb, der am 10. d. in ber 
hiefigen Stiftsfirhe St. Emmeran zum Gedächmiſſe ihres am 10. 
Rov. 1871 dahier veritorbenen Schwiegervaters des Fürſten Ma— 
zimilian von Thurn und Zaris, abgehalten worden if. Möge 
es bem jungen Fürſten, der ein gleich gutes Herz, mie jein leider 


[ 


zu früh verftorbener Vater befiten fol, im jeinem Schlofie gut | 


gefallen und ſich feine Geſundheit Fräftigen ! (8. f. N.) 

Aus Nürnberg bringt der Nürnb. Anz. eine haar- 
firäubende Erzählung, troßdem es ihm am Kreuze fehle, Dienft 
maden müfje und härteft behandelt werde. Gs ift daher Unter» 
ſuchung eingeleitet und Abhilfe getroffen worden ? 


Im Laufe der letzten Woche zeigten fi) auf ihrer Wander: | 


nng begriffen, in ben Gewäfjern des bei Jmmenftadt gelegenen 
Alpſees jehr feltene Gäſte, e3 waren dies fieben wilde Schwäne, 
von melden aud zwei Pradjteremplare jedes 15 Pfund ſchwer 
erlegt wurden. Die älteften Leute lönnten ſich eines jolchen Ber 
ſuches dortjelbft nicht erinnern. 

Berlin, 18, Nov. Die große Stadtbahn ift jeht fo gut 
mie geſicherl. Man erinnert ſich, das es die Deutſche Geſellſchaft 
für ifenbasnban iwar, die unter den Auſpicien de3 Geheimen 
Oberbauralhes Hartwig den großartigen Plan faßte, ganz Berlin 
von Dften nad Weſten durch eine Eijenbahn zu durchſchneiden, 
die fi im die Umgegend nad beiden Seiten verlängerte und jo 
das befte Mittel abgäbe, der fleigenden Wohnungsnoth entgegen« 
zuivirfen. Denn auf die Weile fönnen Unzählige, die in Berlin 
zu thun haben, in der näheren oder ferneren Umgegend Berlins 
wohnen. Der Plan ift gut, aber er wird gewaltig viel Geld 
foften, mehr als die betreffende Geſellſchaft ſchaffen Tann man be- 
rechnet die Koften der Stadtbahn auf fünfzehn Millionen Thaler 
und die Gapitalien der Gefellichaft betragen nur ungefähr 5 Mile 
lionen, die größtentheils durch theueren Grunderwerb erihöpft find. 
So werben für den Eircus Renz 800,000 Thlr. ausgegeben. 
Es haben ſich aber die ſechs Eifenbahn-Gefellichaften, deren Babe 
nen in Berlin münden, dazu entichloffen, ſich bei diefer Bahn, 
um ſich mit ihr in Verbindung zu fehen, mit großen Summen, 
jede mit ein bis zwei Millionen, zu betheiligen, fo daß von Dies 
fer Seite ſchon wenigftens fieben Millionen gezeichnet find, und 
da auch das Wohlwollen der Staatsregierung und des Kaiſers 
felöft dem Unternehmen zur Seite fteht, jo darf man es wohl 
als gefichert betrachten. 


- 


»reis der einzelnen Anmner 





und foftet in Vaſſau Sowie im ganzen Königreiche Bafbjährfih 1 ff. 30 Ar. 


bei afen Töniglicen Voflämtern, Vofterpeditionen umd Voftboten, bier 
3 hr, 


Der Kaiſer hat ben General der Infanterie, Prinzen ‚Ge 
org von Sahjen (Bruder des Königs Albert) zum lommandirens 
den General des 12. ſäch ſiſchen Armeelorps ernannt. 
Ausland. 
Defterreid. 

Sämmtlihe Wiener Zeitungen, welche es bereits nicht früher 
geihan, Haben jet ihre Abonuementspreije weſentlich erhöht. Auch 
die große Mehrzahl der Züricher Blätter beſchloß eine Erhöhung 
de3 Abonnementspreijes von Neujahr ab. Die Befiger der Kreis- 
ı und MWorhenblätter des Königreichs Sachſen haben daſſelbe 
ı beichloffen. 

Linz, 10. Nov, (Rinderpefl.) Nachdem der Assbruch der 
Ninderpeft in der Ortihaft MiftIberg, Gemeinde Kollerſchlag, 
im politiihen Bezirte Rohrbach, konftatirt ift, jo hat gemäß $. 27 
des Gejeges vom 29. Juni 1868 der Umkreis von drei Meilen 

| von dem Seudenorte als Seuchengrenzbezirk zu gelten. In dies 





fem Seuchengrenzbezirk werden einbezogen: a) Im politifchen Be» 
zirte „Rohrbach“ die Gemeinden: Kollerſchlag, Rebelberg, Riding, 
Peilſtein, Kirchbach, Depping, Friendorf, Berg, Rohrbach, Pogen» 
dorf, St. Leonhard, Apesberg, Sarleinsbach, Hörbich, Sprinzen- 
fein, Julbach, Schwarzenberg, Klaffer, Ulrichsberg, Schlägel, Ai— 
gen, St. Oswald, Lichtenau, Haslach, Auberg, Pürnftein, Alten 
felden, Lembach, Pupleinsdorf, Oflerndorf, Pfarrlirchen, Oberlap- 
pel, Neuftift, Ranariedl, Marsbach, Niederlappel, Wihersdorf, 
Hoflirchen; b) im pofitifchen Bezirke „Schärding“ die Gemeinden: 
Viehtenftein, Ejternberg, Engelszell, St. Egidi, Waldlirhen. In 
dem Seuchengrenzbezirle haben die bereits bekannten Beflimmungen 

ı zu gelten. Rgsl. Tagbl. 

| Frantreid. 

| Berjailles, 20.Rovbr., Nah der Nachtſißung verjam- 
melten fi die Minifter bei Mac Mahon und ftellten ihm ihre 
Portefeuilles zurüd. Mac Mahon bat fie, die Portefeuilles bis 
zur Neubildung des Sabinets zu behalten. Man glaubt, die 
Neubildung werde noch vor Montag erfolgen. Alle Gerüchte 
über die Zufammenjegung des neuen Kabinets find bis jept ver- 
früßt. Die Ruhe it in Paris und in ganz Frankreich eine volle 


ftändige. 
Schweiz. 

Bern, 19. Nov. Der Auslieferungsvertrag zwiſchen Ruß— 
fand und der Schweiz iſt unterjeichnet worden. 

Ausder Schweiz. Lepten Domnerftag hat der abgejchte 
Pfarrec Adatte von Charmoille (Schweiz) eine Predigt gehalten, 
welche die Bevölferung zum Bürgerkriege aufforderte und feinen 
Parrfindern Gewaltanwendung gegen den Liberalismus empfahl. 
Er wurde gefangen genommen und von ſechs Gendarmen nad 
Pruntrut abgeführt. 

Nadhriditen aus Nederbanern. 

* Bajjau, 22. Novbr, Zwiſchen dem Münchner Caſino 
und dem Nedalleur des Vaterland befteht noch immer arge Fehde. 
Das Eafino nämlich bat ſich einen Prachtſaal bauen laſſen, der 
dann eingeweiht wurde. Mun find bie Gafinefen (mie Sigl 
ſchreibt) wegen der Koften diejes Prumfjaales im arger Berlegen- 

heit, da andere Vereine ihre Beifteuer verweigern, und jo verleg« 
ten ſich die Gafinefen auf's DVermiethen, zu welchem rede ber 
Fachverein der Ziichler den Saal miethete, um darin, in dem ge— 
mweihten Saal, einen Ball abzuhalten, welcher jedoch in dieſem 
Lokale wieder verboten wurde, da die Ziichler ihre Ball-Anzeige 
groß und beit in den Zeitungen veröffentlichten. Nun gingen die 
Ziſchler in die Centralhalle und Sig! freut ſich jegt recht fehr, 
dag ſich die Gafinefen blamirt haben, denn jagt er er: Dummheilen 
muß es geben, fte find die Würze des — Lebens, (Dak es aber 
Dummbheiten und Skandale ohne Unterbrehung gibt, dafür jorgen 
Gewiſſe in München fehr fleikig. DR. 

E Paſſau, 20. Nov. Aus dem Bayerwald: Leider 
hat fi die Befürchtung, dak mit den bisher vorgelommenen Fäl - 
fen des Auftretens der Rinderpeft im Dorfe Haindlſchlag die- 
felbe ihr Ende noch nicht erreicht hat, beftättigt. Geftern wurden 
nämlich) abermals 18 an der Seuche erkrankte und verbächlige 
Rinder aus den Stallungen des Joſeph Gründinger* (Feuchtl⸗ 
peter) erichoffen; auch die einzige Kuh und die Ziege eines ns 
wohners, die nebſt einem anjehnlichen Kinderjegen deſſen ganzen 
Reichthum ausmachten, fielen der Seuche zum Opfer. 

Delhenberg, 19. Nov. In der Naht von Mitwoch 
auf Donnerftag vergangener Woche wurde dem Bauer Peter Loibl 
in Riederwinlling ein fettes Schaf entwendet. Die Saaten ftehen 
hier prädtig, ‚nur Haben ftellenmeife die Schneden arg gehaui 





Landshut, 21. Nov. Außerhalb bes Münchnerthores 
fcheute Heute. Morgens das ad eines Bauern und marf das 


Fuhrwert um, jo dak die berausgelchlmgbegk wur · 
den, glclicher Weile ohne oe zu verletzen. Lö Pferd 
aber raunte zit dem Wagen weiter und ftieß am an ein 


anderes Fuhrwerk. daſſelbe ſiach beipübigenb. Kicker . aber 
unglüdlicher Weife die frühere Slelzenwirthin von Achdorf zu 
Boden getvorfen, überfahren und einige Schritte weit mit forige⸗ 
ſchleift, und hören wir, daß derſelbe hiebei ein großer Theil der 
Geſichtshaut abgeriſſen worden, und fie außerdem er rg 
tende Verlegungen erlitten haben fol. f. 8) 
Brtdelfe vom k, Beyirksgeridte a 
vom 19. November 1873. 

Raimund Eisuer, Dienftineht von Mitterltinbach wegen Verbrechens des 
Diebſtahls verurtheilt zu 1 Jahr Zuchthaus. — Georg Fir, Bauersiohn 
vou Gotzing, wegen Bergehens ber —— zu 8 Tag Geſangniß. 
— Franz Schelle, led. Inwohner von Lembach, wegen Verbrechent bes Dieb» 
Rahls und Lebertretung der Dandftreicherei zu 1 Jahr Gefängnif und 14 Tag 
Daft. — Joſeph Biereder, Bütlersfohn von Ruderting, wegen Bergehens der 
Berlegung der Siherungsmahregeln der anfledenden Krankheiten zu 3 Tag 
Gefangniß. — Franz Chrifl, Häusler von Oberbiendorf, wegen Bergehens 
der Rörperberlegung su 6 Tag Gefängnif. 


Bekanntmachung. 


(Breinfalt gegen Bartl wegen Forderung.) 











Auf Betreiben des Getreidehändlers Joſef Breinfall von Vilshofen, verireten | 
durch den Unterzeichneten, wird von dem vom f. Bezirksgerichte Paſſau Hiezu emannten | 


Berfteigerungsbeamten, dem f. Herrn Notar von Wening am 





Donnerstag den 8. Jäner 1874 


Vormittags von 9—10 Uhr 


in deſſen Amtslofale das Grumdbefigtfum der Hausbeligerseheleute Yranz und Anna 
Bart! von Vilshofen, beftehend aus Pl.-Rr. 494, Wohnhaus mit Holzihupfe und 
entlegen in der Stadt Vilshofen und zwar im Ganzen öffent- 


Hofraum zu 1 Dezim., 
lich verfteigert. 


Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig und findet fein Nachgebot, auch weder | 


Einföjungs« noch Ablöfungsreht (jus delendi) flatt. 


Die nähere Beichreibung des Verfteigerungsgegenftandes, ſowie die Berfleis | 
gerungsbedingungen lönnen bei dem genannten Herrn Berfteigerungsbeamten eingefehen 


werben. 
Paſſau, am 23. Oft. 1873. 
Braun, l. Advolat. 


Verſleigerung. 





Am Bienstag den 25. November von 9 Uhr früh an, 


Neueſte Na 


chrichten. 
Das „N. Tgbl.“ ſchreibbl: AusStrapbu apnd 
auf Privatweg das große Seuſation erxegende Gerücht 
daß Herr —s—— uenburg, Herausgeber des „Ried 
Eourier" und hauptſachlich belannt als Chef der Yirıya Ir Ib. Geiger 
in Lahr ( des Lahrer Hinlenden Boten und der — 
tung des Lahrer Hinkenden Boten), jeine Zahlungen eingeſſell da. 


pre Berkeßr, Induftrie & Sandwirtäfgaft. 
öburger Biehmarkft vom 20. Rop. 1873. Yutrieb: 197 
Stud Große, 198 Stüd Kälber, 139 Stud Maſtſchweine 59 —* Schaf. 
| Unvertauft blieben: 35 Stüd Grohnich 20 Städ Kalber. Wreife der Mülker 
ver Rilogramm 26-32 fr. ; der Schweine 42 fr. 


Mündener Gonrs vom 20. Rov. 

Obligationen. Bayer. Obl. & 3) Pro. 874 ®. 87, ®, Apıı 
Obl. 9144 P. 937 ©, 4fproy. Obl. 101%. 1004 @., 5prez. füdb. Badener. 
Ol. 1014 P.101 ®., Ayo), Mund. Obl. ne ® 924 ©. Spray. Mündener 
Ost. 1024 ®. 102 ®., Aproz. Pandbriefe d. bäyer. Oppothten- und Weihkel- 
Ban 934 P. 924 @., Ofbahnaftien 113 P. 112] ®,, — der haer. 
Hypoibelen- und Wechſelbant 1019 9. 1015 @,, mdelsbant-Mktien 





991 P. 99 @., b. Bereinsbanfaften 105 P. 104 ©, 5 ABlerbant-Altien 
84 P. Bi Def. Silberr. 644 P. 644 G. Gpr. 1882er Umetilanen 
98 P. 973 ®. 





Barnung. 

Der immer auf meinen Namen irgend 
Yemanden Etwas leiht oder borgt, hai 
feine Zahlung zu gewärtigen. 

Am 16. Nov. 1873. 

Schiſer, 
Lehrer in Emmersborf. 


ehrlings⸗ Geſuch. 

| Bei Unterzeichneten wird ein anfindi- 
ger Knabe in die Lehre genommen, 

I A. Deiters, 

Buch⸗ und Kunſthandlung 


JInſerat. 
Im Hammer zu Hörmannsberg finden 
' 2 Sammerfdiniedsgefellen nd | 
m. Beſchafligung. 
Heinrich Alteneder & Cie. 


Am Anger 528 ift auf ft auf Fichtmer ein 
fleines, heizbares, trodenes Zimmer mit 
der jhönften Ausſicht zu vermiethen. 

er. 


werben im Pfarrhofe zu Holzkirchen, 1. Bezirksamt Vilshofen, gegen gleich baare Be⸗ J — 2. 


zahfung in gangbarer Münze an den Meiftbietenden verfteigert: 


1 Ghaife, 1 Wägerl, 3 Delonomiewägen, Pflug, Eggen und andere Delonomiegeräthe, 
ferner mehrere Moſtfäſſer und der Vorrath von Stroh und Kartoffel. 
flige find hiezu freumdlichft eingelaben. 


2 Pferde, 7 Rinder, 


Es Find täglich 
heifgebratene Kaftanien 
zu haben von 9 Uhr früh bis Abends 
10 Uhr am Bierthor nächſt dem Nieder: 





Steigerungslu⸗ 

















A. Schmalz 


Antiquar in Passau, 


Theresienstrasse 455 


9 


ken und zahlt dafür die höchstmöglichsten Preise. 
VOATALOGE 


4 ‚Schleissfedern Ruiklihhe Bettfedernhandlung 
_ _ Flaumen PASSAU. 
- fein Bertaufslofal: 
_ und feinst, 


l Direlter Ba vom Ausland, Reine, ungeäffäe Waare. Billigſte Bei 








M 


Mm 


Marsala ächt 


(Berühmter italienifcher Magenwein.) 


Für Magenleidende md Reconvalescenten gan 
für Perjonen vorgerüdten Alters, welde eines reinen wirklich flärlenden Weines mit 


rafcher Wirkung bedürfen, ift ächter Marfala unſchätzbar. 
Preis der ganzen Flaſche fl. 1. 36, der halben 48 fr. 


Seidel & Schneid, 
— Amalienſtraße 80. 
ünden, 


Eigentgum und Verlag von J. Edel 


Ludwigsſtraße 5 


Berantwortlicher Redakteur: I. Chriſtoph. 


eg 


empfiehlt sich zum Ankaufe einzelner Werke, sowie ganzer Bibliothe- 


über das Bücherlager werden gratis & franco versandt. 


Hiemit gebe ich bekannt, dass ich einen Laden im Hause des 
Herrn Buchbindermeisters van Douwe in der Rosengasse bezogen habe 


g und lade zu zahlreichem Besuche freundlichst ein. 


in allen Grössen $ 
und u _ — \ 


a a: Auchs wirth. Aissen ete. _ etc, 





a in der Sodawafjer-hütk. 
Es empfiehlt fi ergebenft 
Aud. jene. 


Altbayrrn-Ichübengefrälfcaft. 
Montag den 24. November 
Schtes Märzenbier 
bei Herin Lachh amer zur golbenen 
Glode, mozu die Herten Mitgliedet 
freundlichſt eingelaben. werben 
Der Ausſchuß. 


Bgl. Theater in -Paffan. 


5. Vorftellung im vierten Abonnemen. 
Dienstag den 25. Nov. 1879. 
Zum Erftenmalo: 4 
Carl XII. König von 


Schweden 

Der Bürgermeiier von Zirkow, 
ober 

Ein König im Berhör. 


Diſtoriſches in — Alten von 
(An allen Bühnen rd inmmenjen Kiel 


gg 
(Regie: Direttor "Heiderer) 
Zu dieſem brillanten ** 
Luſiſpiel erlaubt ſich gang € a 
zuladen, und bittet um gohlreichen Seſuc 
38 Direlior. | 












— — — —— — — — 









— 





Mündener Schraune 


vom 22. Nobember. 


bejonders aber 






Höäfter Preis . 
Mittlerer. : +» » 
Dindefter ,„ - 





Drud. von I. Edel 


und Chriſtoph. 


Pallaner 





— 


Dienstag (Katharina) 





Tas „WFafauer Tagblatt‘ erieint taglich mir Busnchme der Felttece 
vierteljäßtlih 45 












2. — Beftelungen auf bieies Slatt werben aufwärts be 





Tagblatt. 





25, November 1573. 





und fofiet in Vafſau ſowit im gargen Rönigreihe bafbjäßrfih 1 #. 30 Ar. 
alen töniglihen Voftdenern, Voflerpeditionen und Voflboten, hier 





in ber Egnedition, Hemmwintel Mr. 262), angenommen. — Amierate boerden die Sinaltige Veritzeile oder deren Kaum mit nur 3 fr. beredne. 
Preis ber einzeiuen Aummer 3 fr. 
Gifenbahnzüge. 
Oſt bahn. Weſtbahn. 
Ankunft in Pafan, | Aögang in Palau, i Anlunft. 
Son Münden: Nam. SU. 20 M. 8.3. Rah Münden: 3 eu. — mM 2.3. | Früh 8 Uhr 35 Minuten BB. 
pi Nachm. 4 U. 40 M. Bo}. . Vorm. 1) U. — M. B.2.! Nonm. 3 Uhr 45 Minuten 8.3. 
r Rats II U — MDB. | Mi Rach. 8 U. 45 Der)! Nachts 12 Uhr 5 Minuten C.J. 
Bon Nürnberg: Radtt ZU 5M. E-3 Nah Nürnberg: Nakts 12 U.35 m. Ce Abends 8 Uhr 30 Minuten &.-2. 
. . Nodm. 4 U. 40 MB}, a Fruh 5u. — M. BB. Ab ang. 
v » Radis 11 U. — MB. , 5 Vorm. 10 U. — M. By. Fruhh 2 Une 50 Minuten C.g3. 
Bon Regensburg: Borm. 9 U. — M. B..| „ : Radm. 3 U. 45 M. DR, Früh 4 Uhr 10 Minuten G3. 
« P Rahm. 3 U. 20 M. G.⸗J. NahRegensburg: Nachm. 3 U. 45 M. Bol. Borm. 9 Uhr 40 Minuten ®.-3. 
Bon Landshut: Borm. 9 U. — M. Bd.) Nah Straubing: Üben 6 U. 16 M. Gy. Übend 6 Uhr — Minuten P.-3. 





Etwas für den Kriegsminifter und andere | darüber urtheilen, wo die tendenziös gehäffige Entftellung von 


Leute. 
Mir erhalten folgende ° 
Grllärung. 

Am 17. Nov. I. 3. hat der Unterzeichnete in der Kammer 
der Abgeordneten in einer an das Igl. Kriegsminifterium gerichte 
ten Interpellation' die fortgejepten Mißhandlungen geſchildert, melde 
der franle Soldat Platiner in Neumarkt von Seite des dor- 
tigen Batailonsargtes, eines Premierlieutenanis und einiger Uhte 
teroffiziere bis’ zu jeinem am 22. Ang. d. I: erfolgtem Ende zu 
erbulden hatte, und an das ſtriegsminiſterium die Fragen geftellt : 

1. Hat dafjelbe Kenniniß von oben erwähnten Mißhandlun · 

gen, und amiliche Unterſuchung gepflogen ? 

2. Bas iſt zur Beitrafung der Thäter geichehen ? eventuell 

3. Was gedentt die Ariegsverwaltung hiegegen zu thumf 


Der Igl. Rriegsminifter Frhr. v. Pranth beantivortete fofort | 


die Interpellation und gefland zu, da& Platiner an einer Gehirn⸗ 


trantheit litt, welche unaufhaltiam zum Tode führte; daß dieſes 


Leiden durch den Arzt der Abtheilung micht erfannt murde und 
Plattner in Folge defien als Simulant eradhtet und zum Dienfte 


herbeigegogen wurde; daß Platiner mit firerngem Arteft, womit | 


Dunlelarreſt mit Koſtbeſchränkung verbunden ift, beftraft wurde. 


Dagegen erklärte der Herr ſtriegsminiſter als umerwieien, da | 
Blattner in der von Snterpellanten gefcilderten oder in anderer | 


Weile mißhandelt, geſchweige ein Befehl hiezu eriheilt worden wäre; 
daß fih Anhaltspunkte zur ſirafrechtlichen Berfolgung gegen it- 
gend Jemand nicht ergeben haben u. j. m. Rad Beantwortung 
der Interpellaiton bezeichnete der Hr. Kriegsminifter feinerfeits bie 
ganze Barftellung al3 „eine tendenziös gehäffige Entitellung ber 
Thatſache.“ 

Dieſe vor der Bollsvertretung”und dem ganzen Lande gege= 
bene Schlußäußerung, auf welche der Unlerzeichnete nach der Ge- 
ſchäftsordnung in der Kammer keine Antwort geben fonnte, zwin⸗ 
gend denjelben den Weg der Deffentlichleit zu betreten und da ben 
Vorwurf ber tendenziös gehäjfigen Entftellung von Thatſachen mit 
aller Entſchiedenheit zurüdzumeilen. Das Land und die Deffent- 
lichkeit und) eine Hoffentlih neu anzuftellende Unterfuhung, bei 
welcher die Bellagten nicht zugleid Zeugen jein dürfen, follen 


| Thatfahen ſich vorfindet. 


| Der Unterzeichneie, welcher nur auf bie dringendſten Bitien, 
nur in der Abſicht, um das bisweilen troftlofe Loos der Soldaten 
zu erfeichtern, nur nach VBernehmung einer großen Anzahl von 
Augen» und Obrenzeugen, von denen zehn ihre Ausſage durch Na» 
mensunterſchrift bejtätigt haben, ſich vertrauensvollft an die oberite 
Kriegsverwaltung um Sühne von barbarijden Unthaten gewendet 
bat, von derſelben aber-barjch abgefertigt wurde, ift es feiner Ehre 
und dem Wohle des Landes ſchuldig, hiemit den Weg der Oeffent⸗ 
lichleit zu betreten. 

Vorerſt joll ein kurzer Auszug aus den mit Namensunter- 
ſchrift bezeichneten Angaben vorurigeiläfteier Zeugen die Thatjachen 
Harftellen, wobei bemerlt wird, daß die betreffenden Zeugen bereit 
find, ihre Ausjagen nöthigenfals eidlih zu erhärten. 

1, ‚Der Zeuge Joſeph Dei, % Straßervärter gibt an: 

„sh war. im Sommer heurigen Jahres in dienſtlichen Ges 

Ichäften auf ber Berdiriger ‘oder Ingolflädter Straße nächſt dem 
Ererzierplaß, auf welchem die Chepaurlegers aus Neumartt ger 
mwöhnlih Uebungen halten, und fah den Soldaten „Biatiner“ 
dreimal vom Pferde jtürzen, und unter, dem - Vorwurf, daß er 
ſich verftelle, und unter den „gröbften Beihimpfungen“, unter 
denen die Namen: „Saulerl, Sauvich, Bauernvieh“ nicht ſel⸗ 
ten vorlamen. Zugleich jah und hörte ich den Kommandanten 
Premierlieutenant Fürthmaier, wie ‚er die Estadron fomman= 
dirte, über den vom Pferde geftürzten Plattner, da er eben auf 
dem Boden lag, hinüberzureiten, was auch befolgt wurde. Ich 
jah und hörte ferner beim Nadhhaufereiten nach diejer Behand« 
lung, wie genannter Fürthmaier zwei Mann fommandirte, den 
Plattner in die Mitte zu nehmen, und mit den Fäüuſten lints 
und rechts „auf ihn einzubauen“. Auch diejes wurde ausger 
führt, und zwar bis zur Stadt, in einer Läuge von ungefähr 
2400 Bub. Berner habe ih auch von ganz glaubwürdigen 
Zeugen gehört, daß Plattner wegen einer Bierfhulb von 9 kr. 
von feinem Machtmeifter Hortung (7) mit Ramen, bei der Vruft 
gepadt, und graufam geihüttelt wurde, was früh 6 Uhr war, 
an dem Zage, an welchem er „Abends 5 Uhr farb“, Ferner 
muß ich bemerfen, dab Platiner öfters in meine Wohnung 








Der verhãngnißvolle King. 
(Bortjegung.) 


Es jdien in ber That eine Art von Eympathie zwiſchen 
derjelben und der Seele der ſchönen Lernenden zu walten, die jept 
ein, mit allen Reigen jugendlicher Anmuth und Friſche ausgeftat- 
tetes Mädchen von 16 Jahren war. Ihr Spiel auf dem Piano 
ſchien weniger Ausführung als mipiration zu jeyn; und obgleich 
nicht geeignet für bas Xaftengehämmer der modernen Tornado- 
(Gewitterfturm») Schule, welches den Hörer das arme Infiru- 
ment bemitleiben läßt, fo erſchien doch dafür ihr. leichtes und 
ſchnelles Berfiehen der großen Meifter mehr Ahnung und Einge- 
bung. als Studium zu ſeyn. Auch ihre Stimme war vortrefflich, 
ein reicher Mezzo-Sopran, befien reine Töne tief in die Seele 
drangen. Zu diefer Zeit war Louife ſowohl lörperlich als geifiig 
Alles, was der zärtliche Vater nur wünſchen konnte, und obwohl 
fie vielleigt mehr Freiheit genoß, als die ängſtliche Sorgjamteit 
einer Mutter zu verfiatten für gut befinden möchte, jo leiftete doch 
ihre natürliche Klugheit und ein angebornes Zartgefühl und Ber- 
ſtändniß des Schicklichen Erjag für den Mangel an Erfahrung. 

Zu dem vertrauteren Umgange ihres Baters gehörte aud) 
eine Familie Namens Preville ; die Kinder waren Spielgenofjen 
geweſen und ihre Freundſchaft dauerte auch im jpäteren Jahren 
fort. Als fie noch in die Schule giengen, hatte man oft zwiſchen 


‘ 


ſcheinliche Sache beiradjlet. 


einer zulünftigen Verbindung zwiſchen der lleinen Louiſe und dem 
älteren Knaben, Julian Previll, geiproden ; und obgleich nochmals 
von diefem Projekt nicht wieder erwähnt worden war, hatten doch 
die beiderfeitigen Eltern und namentlich Zouifens Water daſſelbe 
als eine, wenn auch nicht ausgemachte, doch keineswegs ummwahr- 
Der Knabe, welcher zwei oder drei 
Jahre mehr zählte, als Louije, war vielleicht noch ſanguiniſcher 
in feinen Hoffnungen als fein Vater. 

Diefe Hoffnungen, wenn er fie wirklich nährte, twurben indeß 
leineswegs von Louife geheilt. Mochte nun die Stunde, wo das 
Herz eines jungen Mädchens für die Liebe erwacht, für fie noch 
nicht gelommen, oder irgend eine andere Urſache im Spiele feyn, 
furz, Louiſe blieb nach wie vor ihrem Jugendgefpielen Julian mit 
inniger Freundſchaft zugeihan, aber einen Strahl von wärmerer 
Zuneigung für ihn fühlte fie nicht im fi, und ihr Leben glitt 
ruhig und harmlos dahin bis zu ihrem achtzehnten Jahre, wo fie 
ein furdtbarer Schlag — der Berluft ihres Vaters — traf. 

Der gute Mann fiarb plößlich, ohne Vermögen zu Hinter 
laſſen, Louiſe wäre fait zur Bettlerin geworden, hätte fie nicht 
von ihrer Mutter her ein eines Einfommen gehabt. Julian 
Preville war zu diefer Zeit gerade auf einer Gejchäfts«Reije für 
das Handelshaus feines Vaters begriffen, und die Familie, die 
nur zu bald Louiſens drüdende Lage erfuhr, bezeigte vorfichtig 
tein Verlangen, die Erinnerung an den ehemaligen Heirathap! 


tam, und über die ſchlechte Behandlung Seitens feiner Vorge- 
jepten ſich klagle, ſowie audhy daß er immer leideud ſei, und 
daß A öffers den bloßen Rüden zeigte, welcher int Folge er⸗ 


halterier Mißhandlung ganj blau- angelaufen war; Dies ber 
zeugt: Jofeph De.“ 5 
2. Zeuge Kath.) Haslberger, led. Taglöhnerin vorm Neumarkl 
gib an: ' 


„gu mir fam im vergangenen Sommer und Winter der Sol« 
dat mehreremale in der Frühe und“bat um eine Taſſe Kaffıe, 
wobei er beftänbig über bie jchlechte Behandlung Seitens- feiner 
Vorgeſetzten Magte. Einmal that er gar jämmerlich, befonders 
darüber, daß man ihm feine Stranfheit — Gehirnleiden — 
nicht glaube und wie er geſchlagen werde. Er zeigte mir bei 
diejer Gelegenheit Arme und Bruft, melde von ſchwarzen und 
blauen fyleden ganz bebedt war.” 

3. Zeuge Barb. Dei, Hausbefigersfrau in Neumarkt gibt an: 

„Ich kannte den Soldaten Plattner feit der Zeit, wo er hier 
war, da mein Haus fehr nahe an der Kaſerne liegt. Als er 
im Auguft v. 93. hieher fam, war er Refrut und ſehr kräftig 
und blühend; im lepterer Zeit aber jah er ohne Zweifel in 
Folge erlittener Mißhandlungen jehr leidend und gebeugt aus. 
Ih ſah mehrere Male und zwar ſchon im vorigen wie im 
heurigen Jahr, daß beim Ausrüden der Mannſchaft diefer Plattner 
von zwei Unteroffizieren in bie Mitte genommen und lints und 
rechts anf ihn eingehauen wurde. Als man es einmal befon- 
ders arg und graufam mit ihm machte und ein mir befannter 
Korporal Ramens Müller unter den Peinigern war, rief id) 
hin, warum man denn gar jo unmenſchlich mit Plattner verfahre, 
da er bob frant ji? Da wurde mir bedeutet, daß er ſich 
nur verftelle und es auch mich nichts angehe. Auch Tam Platiner 
öfter zu mir ins Haus und Magte über Heftige Kopfſchmerzen, 
ſowie über ſchlechte Behandlung oder’ vielmehr Mißhandlung 
Seitens feiner Vorgefeßten, und ließ mir aud mehrere Male 
die wunden Flecke, die Zeichen der erlittenen Mihandlung ſehen.“ 

4. Die Zeugen Gg. Meier und Gg. Lang, beide Maurer- 
Lehrlinge in Neumarkt, geben an: 

„Bir fahen im Sommer heurigen Jahres ungefähr 14 Tage 
vor dem Tode des Plaitner, daß er beim Pferdeſchwemmen 
im ſogenannten Schloßweiher dreimal in's Waller fiel. Statt 
ihm zu helfen, mußte bie Soldaten, und zivar auf Befehl 
der Unteroffigiere denjelben immer wieder „untertauhen“ mit 
dem Bemerken, daß es für biefen Hund nicht Schabe fei, wenn 
er frepire, was uns um jo mehr auffiel, al3 Platimer allge 
mein für kränlelnd und leidend angefehen wurde.“ 

5. Zeuge Georg Meier, Gaftwirth in Neumarkt, gibt an: 

„Ih ſah den Soldaten Platiner einmal die Stadt in höchſt 
jämmerlicher Lage durchwandeln, das Geficht blah und franf« 
haft zufammengezogen, der Rüden gekrümmt, mit hängenden 
Kopfe, an einem Fuße einen Stiefel, am andern barfuß und 
den Stiefel in der Hand tragend, lefteres ein Beweis, dab es 
ihm im Kopfe fehlte. Auch Kammeraben von ihm erzählten 
mir, daf er überaus ſchlecht behandelt werde. Uebrigens wurde 
Plattner von Jedermann bedauert, und als frank angejehen.“ 

Schluß folgt.) 
Deutfchee Neich. 

Münden, 22. Nov. Se. Maj. der König haben die 
fer Tage den quiesz. Appellationsgerichts-Direltor ©. v. Wehner, 
welcher am 17, d. feisien 90. Geburtätag und feine goldene Hod- 
zeit feierte, zu diefem Doppelfefte beglüdwünſcht. 

Bei J. Maj. der Königin-Mutter fand vorgeflern eine 
Hoftafel flatt, wozu u. a. die HH. Freiherr Schenk v. Stauffen- 
berg, Präfident der Kammer der Reichsräthe, Erzbifchof v. Scherr, 
die Staatsröthe v. Pfiftermeifter und Dr. dv. Darenberger. und 
der f. Stadtlommandant, Generallieutenant v. Neſſelrode-Hugen⸗ 
poöt, geladen waren. 

— Die Beſchwerde des Pfarrers Weſtermaher gegen die Ma« 
giftratsbeichlüffe in Sachen des Glodengeläutes auf dem Friedhofe 


— — — — — — — — — — — — — — —— —— —— —— —— — — 


wurde von ber Regiernng abgewieſen und zwar im Einverfländ- 
nifje mit dem erzbilchöflichen Ordinariate, 

Münden, 21. Rov. Eine Opernſchule in Münden, Das 
befanntlich Iereits won Nichard Wagner angeregte Heojelt zur. Grün · 
dung einer Opernſchule ſoll nun doch feine Verbirilichung finden 
freilich mit einigen Modifilationen. Dieſe Schule ſoll nämlich 
nit iu Bayreuth, jondern.in München -errichich, in ein gewiſſes, 
Koordinotions⸗ oder vielmehr Filtial-Berhältnif zum Hoftheater 
gebracht und zunächſt aud) der Leitung der Intendanz der l. Hof« 
bühnen unterftellt werden. Die detaillirten Borjchläge zu dem Uns 
ternehmen, für das Se. Maj. der König entihiedene Sympathicen 
bege, follen bereits der allerhöchſten Genehmigung unterbreitet 
worden fein. 

Regensburg, 21. Nov. Nachdem verflofienen Diens« 
tag Die neue Brüde über die Bahn an der Galgenbergſtraße einer 
Probebelaftung unterworfen wurde und hiebei deren meifterhafte 
Ausführung dur die hiefige v. Maffei'ſche Werkftätte ſich erwies, 
it Straße und Brüde nunmehr dem allgemeinen Berlehr geöff- 
net. Hiemit if aber eine große Calamität befeitigt, die die bis- 
herige Ueberfahrt ſowohl für die Paſſanten als die Oftbahnver- 
waltung mar und es muß als Glüd bezeichnet werden, daß ein 
Unfall an jener Ueberfahrt nicht vorlam, was bei dem unge 
fümen Drängen namentlid an ſchönen Stelerabenden leicht hätte 
der Fall jein können. — Unfer neues Bahnhofgebäude wird dem 
Bernehmen nad) eine ſolche Ausdehmung erhalten, dab das bis- 
herige Bahnıhofgebäude dagegen verſchwindei. Es darf ſich da⸗ 
ber Regensburg freuen, mit dem neuen Bahnhofgebäude eine 
twejentliche neue Zierde zu erhalten. Der Bau wird mit Eintritt 
des Frühjahres beginnen und vorausfichtlic zwei Baujahre in 
Anfprud nehmen. 

Am 17. d. Abends: entftand m Nürnberg in der Porte 
fewileur Berthold’ichen Wohnung in der Ottoſtraße ein ſogen. ftil« 
ler Brand, der, wäre er nicht balb entbedt und raſch gedämpft 
worden, verhängnikvoll hätte werden können, Leider forderte cr 
auch ein Menſchenleben, indem die körperlich leidende und geiftig 
etwas bejchräntte Mutter des Berthold, welde in der Wohnung 
allein war und zu Beite lag — und melde wahrſcheinlich durch 
eigene Fahrläffigleit den Brand verurſachte — durch den beim 
Brennendiwerben ihrer Kleider zc. entftandenen Dualsı betäubt und 
dem Erftidungstode nahe gebracht wurde, dem fie auch nachdem 
fie aus der Wohnung noch lebend gerettet worden war, ungearhiet 
der jofort geleifteten ärztlihen Hilfe dennoch erlag. 

In Rödeljee (Unterfranten) fiel diefer Zage in einem 
Haufe eine Petcoleumlampe um, das Petroleum fing zu brennen 
an und geriet) das Haus im Feuersgefahr; ein Kind erhielt da- 
bei ‚bebeutende Brandwunden. 

Aus der Pfalz jchreibt man der „Rheinpfalz” über die Wein- 
fchmiererei: Dan hat ausgeredinet, dab aus einem. Dorfe im 
laufenden Jahre allein 8000 Fuder gejchmierten Weines ausgeführt 
worden find. Ja Einer ift dort, der jelbft ausgejagt haben joll, 
daß er allein über taufend Fuder abgeſetzt. „Roh jo eiu 
Jahr und id) bin Millionär.“ 

Die Anna Bödler'ſche Affaire gelangt am 4. Dezember in 
Greifswalde endlich zur gerichtlichen Verhandlung. Des Mordes 
angeklagt if der Knecht Schütt. Die Verhandlungen werben 
u Zage in Anſpruch nehmen, da circa 60 Zeugen geladen 





Ausland. 
Defterreid. 

Am Schloß Borlit farb am 17. bs. Feldmarſchall Frürft 
Edmund Schwarzenberg, Sohn des berühmten Siegers von Leipe 
sig, im Alter von 70 Jahren. Die öfterreichifche Armee zählt nun 
nur noch einen Marjhall, den Erzherzog Albrecht. 

Prag, 17. Nov. Der politifche Berein beſchloß, dem Er— 
bijchof Ledochowsli in einer Adreſſe die ehrfurchtsvolle Bewunde⸗- 
rung der Katholiken auszudrüden. 





zu erneuern. Auf das Anrathen ihrer Freunde beſchloß die jetzt 
valer⸗ und multerloſe Waiſe nach Paris zu ziehen, mo fie eine 
alie Verwandie hatte, die einzige, die ihr in der Welt nod übrig 
war, deren ganze Sülfe aber, als Louiſe in Frankreichs Haupte 
fladt angelangt war, in der Ermahnung beftand, daß fie das feine 
Erbe von ihrer Mutter zur Bervolllommmung ihrer Talente ans 
wenden und, bevor fie als Lehrerin aufträte, erſt jelbft noch Uns 
terricht nehmen möchte. 

Indeß glüdte es dem freundeloſen Mädchen bald, ſich einige 
Schülerinen zu verſchaffen, und ihre Zalente fidyerten ihr bereits 
eine beſcheidene Unabhängigkeit, als fie in einer Familie von Rang, 
wo fie Untericht im der Mufil ertheilte, mit einem Herrn Alfred 
de Monville zujammentraf, — ein Ereigniß, welches auf ihr zus 
fünftiges Leben einen wejentlichen Einfluß übte. 

Ohne uns in eine ausführliche Erörterung des Wachsthums 
ihrer Belanntihaft einzulaflen, wollen wir nur fo viel bemerken, 
dab diefer junge Mann, von Louifens ungewöhnlicher Schönheit 
überraſcht, von Stund an ihr eifriger und entichiedener Berwuns 
derer Ward, und daß bie einmal in ihm entzündete Leidenſchaft 
durch eine nähere Kenniniß ihres Herzens und Geifles mit jedem 
Zage wuchs. Er war zugleich ein leidenfchaftlicher Verehrer der 
Muſik, und vorzüglich diefer Umſtand führte zu einer gefährlichen 
Vertraulichkeit zwiſchen den beiden jungen Leuten. Seine Auf: 
merfjamleiten, feine häufigen Beſuche, jeine Ergebenheit verfehlten 


nit einen Eindrud auf Louiſens Herz zu machen, und, um uns 
fere Erzählung nicht unnöihiger Weiſe ju verlängern, das arme 
Mädchen fühlte zum erften Male den Berluft — den unerjeplichen 
Berluft einer rathenden Mutter. Sch Monate waren verfloffen, 
und. obgleich Alfted's Füärtlichkeit mit jedem Tage zu wachſen 
ſchien, fo bejchlich doch oft während feiner Abweſenheit ein pein- 
liches Gefühl von Sorge und Reue das ihn trenliebende Mädchen. 
Ihr einziges Blüd beruhte auf ber Foridauer ‚feiner Liebe, und 
doch wußte fie, daß feine Familie ihn unabläffig zu einer Ver 
bindung mit einer jungen Dame von Rang und Vermögen dräng ⸗ 
ten. Louiſe hatte andere Gründe zu Beſorgniſſen — in bem 
Gharafter ihres Geliebten ſelbſt. Bei eimer Zärtlichkeit, einer lei⸗ 
denſchaftlichen, fait beifpiellofen Zueigmung, verbunden mit ben 
edelſten Gefinnungen, zeigte er doch einige Mängel, bie fie nicht 
ohme Beunruhigung wahrnehmen konnte. Unter biefen ftanben 
Eiferfucht und ein übergroker Hang zu Argwohn oben an. Behr 
halb hatte auch Louiſe längft ihren Mufitunterricht - aufgegeben, 
denn er hegte — und nicht ganz mit Unrecht — Bedenken gegen 
einen Erwerbszweig, ber jte ohne hinreichenben Schub in zu mans 
nigfaltige Berührungen mit dem Publikum. brachte. Zroß ben 
Aufopferung dieſer Einfommensquelle aber wollte fie doch feiner 
Erfah dafür von ihrem Geliebten annehmen. 


(Hortfekung folgt.) 
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vorgenommenen Berbhaftungen fei ein Complott gegen ‚die Sicher- 
nf des Staates, A 


Schweißgz. 

In Bafel’hat eine liberale Größe, Notar Schaub, ſeit 20 
Jahren über 200,000 Fcs. Mündelgelder unterjchlagen und wurde 
am, 17. Rov. zu 7 Jahren Zuchthaus verurideilt, 

Spanien 
ı Madrid, 20. Nov. Der amerilaniſche Gefandte Sidles 
ſtellje in einer Note vier Forderungen: Zurüdgabe des „Virgi= 
niuß,“ Uuslieferung der Gefangenen, Abfegung aller bei den Hin« 
richungen fompromittitten Behörden, und ferner, daß die ameri« 
tantiche Flagge begrüßt. werde. Die paniſ i exwiderie 
energiich, daß fie ſich erſt entſcheiden werde, nachdem fie einen De⸗ 
tailbericht über die Vorfälle erhalten haben werde. Der engliſche 
Geſandie Lahard verlangte in einer höflichen Note, daß fein eng⸗ 
liſcher Gefangener nicht erſchoſſen werden ſolle, bevor ihm nicht 
ordnungsmäßig der Prozeß gemacht wurde. Die ſpaniſche Re 
gierung ging in einem ebenfalls ſehr höflich gehaltenen Antwort: 
ſchreiben auf bie Forderung ein. 
Amerila. 

Der „Eyansviller Demokrat“ jhreibt: Aus Lancofter (im 
Staat Kentuly) entliefen während der „Cholera“ alle Aerzte bis 
auf einen, und alle proteftantifhen Geiftlihen, mit Ausnahme 
von Waihington Lust, ginem farbigen Prediger. Auf die Kunde 
vom der Berlaffenheit, in der bie von der Kranlheit Befallenen 


in Folge des herrſchenden Schredens ſich befanden, eilten „barm= | 


herzige Scheitern von Lonisville nach Lancafter, und pflegten 
die hüfflofen Kranlen. * 
Nachr icnten and Niederbayern. 

— Paſſau, 24. Nov. Zum nächſten Schwurgerichte lom- 
men von bier aus als Geſchworne Herr Mathias Waldbauer, Buch ⸗ 
händker und Hr. Fr. Xav. Roſenberger, Eiſenhändler. 

In Seeftetten iſt am verwichenen Sonntag ein von Augs- 
burg fommendrr Floß in der, Donau untergegangen. Die Nann- 
haft ift ſämmtlich gerettet. ' 

In St. Dsmwald bei Grafenau fam vor etlichen Tagen 
ein eigener Fall vor, der nicht wenig Auffehen machte. Ein mit 
feinem Unglauben ziemlich wichtig thuender Menkh äußerte: wenn 
es einer Gott oder einen Teufel gäbe, tollen fie es ihm fühlen 
laflen, Saufte fih dann eine Wurft im Wirthshaus. und trat ben 
Heimweg an. Auf dem Wege verlor er indeh den genannten Im⸗ 
bit, ging nochmal zurück und faufte fi neuerdings eine gleiche 
Megzehrung. Als er fie darauf-im Heimgehen genießen wollte, 
erftidte er an einem Stüdlein Wurf. Das Unheimliche diejes 
Borfalles wuchs noch durch den Umftand, daß der tobte Frevler 
bei der Beerdigung den Trägern von der Bahre und aus dem 
Sarg heraus fiel. 

Landshut, 21. Rov. In den fländigen Landralhsaus⸗ 
ſchuß wurden gewählt die Herren: Dominilus Koller, von Zar 
buesnig, Pummerer, Winderl, Keüh und Münfterer. 

In Pfarrkirchen iſt am 16. ds. der weit und breit be 
lannte und geachtele Cirurg und vormalige Bürgermeifter von 
Pfarrlirhen, Herr Raumer, nad) furzem, aber ſchwerem Leiden 
geſtorben. Pfarrlirchen verliert in ihm einen biedegn wiſſenſchaft - 
lien Dann, bie leidende Menſchheit einen tüchti Art. Der 
jelbe war 24 Jahre beim dortigen Magiftrat, dann 12 Jahre 
2 nr im erſptießlichet Weiſe thätig. < Sein Andenten 
ey gefegnet. 

2 andshut, 22. Nov. Heute Bormittag® murben durch 
Herrn Regierungspräfidenten von Liposwstly dig Berhandlungen 








des nieberbayrifchen Landrathes geſchloſſen. In r Schlußrede 
gab der Herr Kreisvorſtand einen eingehenden‘ Meberblid über 
die Thätigleit des Landrathes, feiner Befriedigung über das Ber« 
trauen Husdrud. gebend, iweiches von der Sreläpertretung. ber 
töniglichen Kreisregierung gezollt wurde, welche beftrebt ſein 
werde, die Inter Mederbeyerns in erſprießlſcher Weile zu 
fördern. Schließlich verabſchiedete fich der Herr Kegit ifle 
dent in herzlichen Worten von den Herm ü E9,333 
Landrathspräfident Pummerer drüdte ſodann noch 8 des 


richten. 
(Eine jeltene Entdedung,) bie freilih noch ber 
weiteren Befätigung bedarf, wirb neuerdings aus England gemel« 
det. Danach joll ein ruſſiſcher Oberft in einer bisher noch un⸗ 


erforfcht gemweienen Gegend Sibiriens drei lebendige Maflobonten 
gefunden haben, melde mit jener Art üibereinfti d. find, beren 
Ueberrefte man vor längerer Zeit im den Polargegenden entdeckt 


hat. Die Maftodonten find elephantenäßnlie Thiere, die der 
Ürwelt angehört haben und deren verfteinerte Ueberrefte vielfach 
vorgefunden werben. Sollte ſich die obige Nachricht beftätigen, 
jo wäre dadurch ein meuer wichtiger Beitrag zu der Anſicht ge 
liefert, daß man plößlich eingetretene und genau begrenzte Schö- 
pfungsperioden nicht unterjcheiden darf, jondern daß ganz allmüh« 
lich Pflanzen» und Thiergejchlehter ausgeftorben find und andere 
fih an deren Stelle entwidelt haben. 
(Beftrafte ThHierquälerei.) Im einem ſächſiſchen 
Dorfe Hetterte ein angehender Dienſtlnecht anf eine Tanne, auf 
ber fi) ein Srähenneft befand. Das Neft wurde von ihm geplün« 
dert und den jungen Krähen die Beine durch Abſchneiden der Ze— 


| gelangen wird. inerfennensier 






——A ler. ber. bölen ar i 
ube folgen. Ein anderer, in der Nähe arbeitender junger 


erjuchte ihn, beim Yällen eines Baumes behülflih zu fein, wo 
ber Neſterjäger auch, augenblidlich bereit war, Bald fiel der Baur 
aber wohin? — auf: das Bein Be ER Mit erbracht» 
nem Beine lag er nun unter dem Bis ftieß gemäinfchaff- 
lid mit den gemarterten ſträhen Schmerzenglaute aus, 

In Edinburg murbe auf Koften der Baronin Burbett- 
Eputt3 zum Audenlen an die Treue eines Dachshundes eine 
Fontaine errichtet. Sie iſt 7 Fuß hoch, ea aus Peterhen 
Granit und trägt die BronzteFigur des Hundes, Auf bi 
Piedeſtal ift folgende Inſchrift zu leſen: „Ein Zribut der lie 
vollen Treue des Greyfriars-Bobby. Im Iahre 1858 folgte bi 
ſet Hund ben..Ueberzeflen... ſeines Herrn nach baum. Grehfriats - 
Kirchhofe und verweille in der Nähe des Ortes bis zu ſeinem 
Tode im Jahre 1872.“ Die Fontaine befindet ſich in der Nähe 
des Kirchhofes, im welchem der treue Hund viergehn Jahre bei 
dem Grabe feines Gebieters zugebracht hat. 


Nachtrag. 

Münden, 22. Nov. Der Kaiſer von Oeſterreich hat ge— 
fegentlich des Schlufjes der Wiener Weltausftellung dem Direktor 
und General-Gonfervator Dr. v. Hefner-Altened, dem Yabril-Dir 
rettor Ebd, Keſter und dem Prof. Ed. Schleih in Münden den 
Orden der Eifernen rone 3. Klaſſe; dem Profeffor Piloty den 
Stern zu dem ihm bereitS früher gewährten Gomthurfreug des 
Franz · Joſephs · Ordens, dem Maler Hoff und dem Regierungs-Wf- 
ſeſſor Dr. Papelier das Ritterkreuz des FranzeJofeph2-Ordens, end» 
lich dem Offizianten Jofeph Wald in Münden-das goldene Ver⸗ 
dienftfreug mit der Krone verliehen. 

Bei Marimiliansau (Rheinpf.) ift am 16. ds. bie bor« 
tige Rheinmühle plötzlich geſunlen. 

Um 18. ds. ift in Wilhelmshafen das Kriegsgericht, 
weldyes über die „Vigilante“ ⸗Affaire zu entſcheiden hat, zufam« 
mengetreten. Die Anklage gegen’ Gapitän Werner lautet nicht 
auf Ungehorfam, fondern auf Ueberjchreitung der Inftruftionen. 

Rad) einer Mitteilung der Nbg. Pr. vom 18. dB. fund das 
Dorf Bernhed am Beldenfteiner Fort in Flammen. 

Sulz, 20. Nov. Auf dem eine Stunde vom hier entfern« 
den Petroleum ⸗· Bergwerl Pechelbronn it ein Brand ausgebrochen, 
der das Magazin und die Majchinenhalle ſanunt Maſchinen und 
Keſſeln in Aſche legte. Etwa 25,000 Kar. Petroleum follen in 
Hlanımen aufgegangen jein. 


Liederproben. 


Es Sterben alle Blumen, 

Der Herbſtwind pflüdt fie ab, 
Auch meiner Liebe Blume 
Mit ihren jant ins Grab. . . 


Wohl kehren zurüd die Blumen 
Mit Lenzes Wiederkehr" 

Doch meiner Liebe Blume, 

Die blühet nimmermehr. 


Rings trauern Flur und Gärten 
Im herbfili rauhen Weh'n, 
In blätterlofer Trauer, 

Die Haine einfam fleh'n. 


Gefühl von bangen Scheiben 
Durchſchauert mir das Herz, 
Der Nachhall alter Lieder, 
Der alte, troſtloſ' Schmerz. 


4uiteratur. 
Gebildele lennt wohl Io fſeta Weltgeſchichte für 
das Fort che V air“ —— —*— — age — 
u ’ defien Autor ſchon tt 
Bu 128 dem Duntel in dasHelle freben I* Kat doch dieſes deutf 


von ben „grökten tigen Siterarhiftorilern und den 
* Du —— lein SB 
du ——— Urtheile bi über 
nn teidibaltige‘ e A — * 
al ellen. Schlofer bat jeine ichle im „Dien‘ # heit? 
ler ans fi die on der Nation * Recht etworben feine tie» 
lung if Mar, gefällig, ex fpridt die ganze volle Wa rheit nad allen Seiten 
hin rihdfigtslos aus mit jener. Tiberalen Färbung, t Rubolph Gottſchal. 
welche durch die Enirüfung des filltichen Sefuhls und ber unbebingten 
Reigtlichleit, durch die Berbammung bei Schleichenden, Ranlevollen, Ufurpas 
torifhen und Sittenlofen hervorgerufen wird.“ Und dennodh ift er frei von 
Reiderkihafttichteit, frei von Parteilileit ; in jeder Hinfiht haben ihm hiftori« 
je Uebergeugung und dt patriotije Gefinnung zur Richtſchnur gedient. 
Die neuehe Wuflage dieſer Weltgeſchichte für das ‚deutfie Volt wird mit 
Augrundlegung der Bearbeitung von Dr. G. 2. Kriegt bejorgt von. Dr. O. 
Jäger und Brofeffor Dr. Th. Creijenach, Be fort xt bis auf die Be 
1: A} aud der bon 
fo olorreih durdigeführte Frieg zir Bi eftelfting 
* * *X er die Verlogshandlung (Ad. Spaar- 
mann in Oberhaufen und Leipzig) eine leichtere Anſchaffung des Wertes er» 
möglicht, indem fie daſſelbe Lieferungsweile erfjeinen läßt, wie auß dem Profpeft 
. 68 wird 16 Bände (& 1 Thlr.) in ca. 90 Sieferungen (a 5 
Eo vermögen. bie Grenzen feiner 
zu swerben, es verdient Dieß,. weil es gegenwärtig 





Sch. ) 








En Herhenken eignet id Befonders bie elegant gebundene Band- 
ausgabe (a Ihlt. 1. ") 
Wien: 21. Rov.: ' Silberagio 109. 

Orfterr. Silbergulben : 95}. . 

Frankfurt 20. Rob. Deftert. Banknoten: 1025. 














Brei A. "Beiters in Paffau abonnirt man auf 


Weltgeſchicht 3 deutſche Volk. 
Fr. Ehr. Scylofer's Sara zus autor sen 


Greigenad. In c. 96 Lieferungen 
a 5 Sgr. oder in c. 16 Pänden à Zhle. 1. — zu beziehen durch —J len des In⸗ und Ausiandes. — Zu 
ee fdenken TE empfichlt fi namentlich die Ausgabe in elegant gebundenen, Bänden & Thlr. 1. 74. 
— 14 de find bis jet erſchienen, der Schluß (Geſchichte der neueften Beit) folgt in kürzeſter Friſt. 
„Wer immer umier den verfäiebenen Ständen des beutlden Wolkes auf wahre Bildung — mehr wilt, ber ren 
nit eutbehren Können, 


ſchichte“ als ber 8 ür bas und das ‚Leben diefes . 
———* a. — oe tes een genifen Wachleh für die öffentl, Beifdung adgeden." (Ihrb-1. it. ra | 


—7 Re fann tm adın | Heute Dienftag Abends 


Die Gemeindejagd Reutern, f. Bezirksamt —FJ ca. 5116 Tagw. | Wein: & FZunſch⸗ 





umfaffend, ſoll nad) Gernendebe ſhin vom 11. do. Mts. auf die Dauer von 6 Jahren Barthie 
an den Meifibietenden verpadhtet re Termin hiezu wird auf mit 

: Und, Den 6. h — 1873 Rrapfen, 
im Gaflhaufe dahier anbernumt und — Pachtluſtige zum Erſcheinen hiemit einge wmogn — —** 


laden. Die Pachtbedingungen werden am Termine belannt gegeben und lönnen bis zu Sudiwig Mühlbauer. 








demjelben im Schulhauſe dahier eingejehen werben. N 25. Xi, 73.7 u. 8. 
Reutern, am 14. Nov. 1873. Hı 88 Eiäbidler. 
—F Gemeindeveriwaltung Reutern. b 


Eoer, Bürgermeiftee [UT Empfehle: 
Bi Uãhmaſchinen, Seide, Fa- 
Ich beehre mich hiemit — n, daß ich das vo den, Nadeln, Del. 
€ i e anzuzeigen, n meiner \ — 
Mutter unter der Yirma v zuzeig Ernst Schleussner, 


Bahnhofſtrahe Nr. 67. 
J. N. Kürzinger ahnhofftraße Nr 


betriebene 


Kurz· & Gefdhmeidewaaren-Gefdäft 


fäuflich erworben und basjelbe in unverändeter Weite - fortführen werde. 

} Indem id; das derjelben in fo reichlichem Maaße geichentte Bertrauen 
und Wohlwollen auch mir angedeihen zu laſſen bitte, gebe ich die Verſichetung, 
daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, mir durch promptes Entgegen- 
lommen die Zufriedenheit zu erwerben. 


Raffau, den 22. Sy et j 12. 


i — = Ä & 
Großes Möbelmagazin 


in PASSAU. 

Dem gechrten Publitum made id, befannt, dab ich jeit Aug. d. ge, : 
ein vollftändig gut —— —— er, beſtehend in gut gepolſterien 
gg —— * * a, — £ —— (ern Arten: 

ayen € 14 oniere er · Salonf 
Bettladen, 56 rar : etäre, er gebogene und mehrere — 








Kapitalien 
ſowohl Verleihungen als Aufnahmen, 
Käufe und Verläufe, Verpachtungen und 
Vermiethungen ꝛc. werben punltlichſt un · 
ter ſtrengſter Discretion vermittelt vom 


Eommiffionsbureau zu Freyung. 
Zorſter. 
gg | den 25. und Witte dem 
26: ds. Nis. 
Letztes Märzenbier, 


wobei für gute warme und kalte Spei« 
fen beftens geforgt iſt. 
Es ladet freundlichſt ein 
Zofet Element, 
Gaſtwirth in Mitterdorf. 
1 oder 2 Schlafftelien 

find Sidig zu vermiethen in der Reflau« 
ration Tamboji. 


Agl. Theater in Paffau. 


5. Borftellung im. vierten Abonnement. 
Dienstag den 25. Nov. 1873. 








tu mde ifet- tifhden, ſowi Zum Erftenmale : 
Borden Be Beh eine , den —* 2 &. gr Carl X. König von 
Herrn Tiichlermeifter Meyer in der Steiningergajie errichtet habe, Schweden 
und — den — u J zu — Preiſen übergeben. = 
m geneigten Zuſpruch bi r Ergebenfte €. Zohwald vr» fir — sn, 


in Regensburg. Ein # i u » hör. 
Hiftorifches u, in * Alten von 


(An allen Bühnen —* —— Beifall 


gege 
(Regie: Direltor Heiberer.) 
Zu biefem brillanten hiſtoriſchen 
Luſiſpiel erlaubt fi ganz ergebenft ein- 
zuladen, und bittet um zahlreichen Bef 
3. er, Direltor. 


| Familien- — 
| Getraut am 4. Rov. ** Schtilienlachnet, 





ner, Gallerie von Benedig mit zur = gbd. fait 10 Thlr. zu nur 4 The. 
Dürer-Album mit Zert 4. gbd. fiatt 15 Thlr. zu nur 5 Zhlr. 

von er, Aa von Gent mit * Text. Gebunden ſtatt 20 fl. zu 
nur 6 


— — — — — — — —— — —— ———— —— — ———— — — — 


= eo nn nn m 


A. Deiters in Paffau. 


m —— 


Innſtadt-Wanderer. 
Mittwoch den 26. November wird in dem Lolalitäten des Herrn Giötg 
Elender ber 


Ratharinen-Fajhings-Ball 
abgehalten. Nichtmitglieder haben feinen Zutritt, ausgenommen, fie werden durch ein 
Mitglied eingeführt. Beginn bes Balles Abends 8 Uhr. gu zahlreicher Theilnahme 
ladet die geehrten Mitglieder jammt Angehörigen freundlichſt ein —* 
Der Ausſchuß. Gelalen . . ... 


Verantwortlicher Redalteur: I. Ehriftoph. Eigentum und Verlag von J. Edel und Chriftoph. 





—— in Hadiberg, mit Ioicpha Weinzierl 
in dacibeggg.... 


Straubinger Schranue 
vom 22. Rovember. 













Hödfter Preis 
Mittlnt . ..» » 
Mindeſtet . - 







Pallaner Tagblatt. 


Mittwoch (Konrad) Ar. 317. 26. November 1873. 











Les „Palleuer Tagblatt‘ ericheimt tkelid mit Dusnabme der fheittace umd koſter in Vaſau iomie im ganzen Rönigreihe Gafdjährlih 1 fl. 30 Ar. 
wierteljäßrfiß 45 Ar, — Belielunsen auf dieiet Slaur werden cusmwärts bei allen Hönigtidben Boflämten, Doferpebitionen und Boftboren. bier 
in der Expedition, Geumintel Ar. 262), angenommen. — Inierate mwerden- die Sipaltiae Veritztile oder deren Raum mu nur 3 ir, berechnet. 

Preis der einzelnen Gintumer 3 fir. { 


Etwas für den KHriegsminifter und andere aufforderte, ihm zu helfen und dieje ihm helfen, lam Korpora 
Zeute. 2 Müller und ſchalt bie Stallwächter, warum ſie dieſen Hund 
(Schluf.) je a ihn der . a * * Ich 
OR —* un 1 auch, daß, jo oft Plattner ausritt, derſe ortwährend mi 
gibt . geuge deiedeich Eiäfer, Sauhaaqhetmiſer in Reumnertt, Schlägen und Stößen von Unteroffizieren traltirt wurde.“ 
„Ungefähr 14 Tage, ehe die ganze Estadron zum Lager 9. Zeuge Mich. Leidl, approb. Bader in Neumarkt gibt am: 
nach Furth marjhirte, an weidem Tage Plattner farb, war „gu mir fam Plauner öfters und Mlagte über zu ftrenge 
ih beim fogenannten Schloßweiher, in mweldem die Soldaten Behandlung, inäbejonbere darüber, dab bei den allergeringfien 
ihre Pferde fhwemmten. Plattner war dabei und mährend Vergehen er 2 Zage bei Waller und Brod eingeiperrt werde. 
die übrigen titten, mußte Plattner fein Pferd führen: umd zwar Einmal am er und zeigte mir ‚beide Arme ganz ſchwatz von 
an die tiefften Stellen. Als er mikten im Mailer war, fam Blut unterlaufen und erllãrte dieſes daher lommend, daß er 
ihn feine gewöhnliche Ohnmacht an, die ich äfter an ihm be mit den beiden Armen über bie Redflange des Turnapparats 
merfte und in. Folge derer er öfters jo malt wurde, daß ich eſpannt wurde, wo dann zwei Soldaten bei herabhängenden 
ihn oft taſten jah, werm er bei andern Gelegenheiten ar mei- örper herumſchwingen mußten, Ich vernahm aud bei Gele» 
nem Haufe vorbeiging, und er fiel ins Waffer. Nachdem ihm genheit meiner Gewerbsausübung — Barbieren — in ber Ka— 
ein paar Soldaten aus dem Waller zogen, wurde fommanbirt : lerne, daß, als man einmal ein Ungeziefer an ihm fand, man 
Sloßt ihm wieder ins Waffer, diefen Dund, wenn er auch Hin ihn ‚bei der größten Kälte in einem ungeheizten Saal in einen 
ift ! Diefes Kommandowort hörte ih vom ammveienden Premicr- großen Behälter voll eislalten Waſſers legte. Auch weiß ich 
lieutenant Fürthmaier zuerſt und dann auch von allen arme 3 * — —— gehirnleidend war. 
a u ’ 
Inc eis tar angehen cn Demikiehe kn er — er en —— Sn —— * heran 
3 ändig nachrikt und mit einem Inſtrumente auf ihn einhieb.“ 
* J Zeuge Joſeph Haßlberger, Taglöhnersjohn. aus Neumarkt = * ne —* * * di —— * 
„Ih i & ; immer | dürften, um nachzuweiſen; ab ber an einer ſchweren Kranl- 
an eg Be gr auf | beit leidende Soldat Plattner durch Unfähigleit des Arztes und 
der Thun ſchwelle heraus liegend und jämmerlich über Ropfichmer- durch die gröbften Mißhandlungen ſeiner dienftlichen Borgeſetzten 
zen Hagend, Da kam Korporal Müller und forderte ihn auf, —3 — ki. b 2) daß zu biefen Mißhandlungen 
* ‚er | der Befehl ertheilt den fei. 
— — Al. or ae a ler ob Nach biejer öffentlichen Erklärung find nach Anficht des Une 
ihm hieranf mehrere Stöfe mit dem Fuß, worauf Plattner zu | terzeicneten nur zwei Hülle dentbar : um i 
pußen anfing, daffelbe aber nicht ausmachen konnte, worauf a) Entweder find bie vorſtehend ee Thatjarhen un- 
ihm aus Mitleid em anderer Soldat den Zaum pudie. Ih ‚wahr, dann erfordert es die Ehre de Nititärktandes den Unter« 
jah den Plattner längere Zeit auf der Düngerftätte liegen, und zeichneten als Verbreiter unwahrer, „tendbenziös gehäjfiger Thatſa · 
als in den Stall geblajen wurde, fam Korporal Gluth und | Gen“ vor Gericht zu Rellen und ihm Gelegenheit N geben, jeine Be- 
droßte mit dem Säbel dreinzuhauen, wenn er nicht . aufftehe; hauptungen öffentlid) zu beiveijen ; oder b) dieſe Thatjachen find 
eine. turge Zeit danach jah ich Plattner durch zivei andere wahr, dann hat die tiefbeleibdigte öffentliche Meinung, dann hat 
Soldaten abführen; wie ich glaubte, mufste.er in Arte, Wei» das Bolt ein Recht, Sühme zu verlangen für Mißhandlungen eis 
ter weiß ih nichts, als daß ich bei Plattmer einige Wale die | NE Mannes, der dem Vaterland feine Dienfte weihen mußte, 
in Folge erhaltener Stöhe ſchwatz und blau unterlaufene Haut | aber hi * ihm Unmögliche nicht leiſten lonnte, zu Tod 
deſehen Habe.“ gepeinigt wurde. 
Münden, 18. Nov. 1873. 
un Ir — — Kellner, Steinmepfrau aus Neumarli Lerzer, Mbgeorbneker 
„Im Sommer heurigen ‚Jahres Jah ich einmal Platiner, Beutfches Reich. 
iwie er zwei Kübel Waffer tragen mußte; ih ſah ihm an, daß Münden. Wie aus der, „Prov.Correſp.“ zu erfehen, hat 
es mit der größten Anftrengling ihm nicht möglich war biejes | der Berliner Bumdesrath ſchon am 21. Febr, 1870 beichlofien, 
zu thun, und bat einen- andern Soldaten, ihm doch das Waj- | den Bunbestangler zu erjucdhen, den Entwurf eines Bundesgejehes 
fer tragen zu Helfen. Der Soldat ſchlug dies ab mit dem Be⸗ | ber. die Gerihtsverfaffung und die ‚gerichtlichen Inftitutioner 
merlen, dab er geftraft würde. Ich jah ihn auch einmal, mie | ausarbeiten zu laffen, und dem Bunbestathe vorzulegen. Seitdem 
er in Folge feines Gehirnleidens an das Pferd hinfiet und an | ift aus dem damaligen norddeutſchen Bunde ein deulſches Reich 
— den Bügeln hängen blieb, und als. Jemand die Stallwächter geworben, und mit Rüdfiht auf bie fübdeutichen Staaten lieh 

















— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 





Der verhãngnißvollt Ring. = nen blidte fi rings im Zimmer um und fragt. 
(Bortjegung.) „Ich habe fie eben ausgeſendet,“ antwortete Louife, ohne 

Indem fie ihm zu verftehen gab, dab die lleine mach ihres | eine weitere Erklärung. i 
Vaters Tode auf fie gefaliene Hinterlafjenjgaft ihrer Mutter für „Es ift mir lieb, daß wir allein find*, bemerkte Alfred. Er 
ihre Bebürfnifje ausreihe. Wir haben gejehen, auf welche Weile | trat in den fleinen Salon, nahm beide Hände Louiſen's in die 
der Ausfall gededt wurde. | jeinigen, und drüdte ihr einen zärtlien Kuß auf die Stine. 


Die Magd Hatte das Haus Imin einige Minuten verlaſſen, Sein ganzes. Welen zeigte, deutlich, dab er ihr, etwas von Wich ⸗ 
als Lonife dur das Schellen der Klingel aus ihren Träumer- | figfeit mitzutheilen hatte; und im Verlaufe einer fangen und in— 
eien gewedt wurde... „Marian ift noch zu rechten Zeit gegangen,“ | terellanten Unterredung zwiſchen den Liebenden, die wir aber aus 
fagte fie zu fich felbft, indem fie fidh beeilte, die Thür zu öffnen. | Schonung gegen unjere Leſer mit Stillſchweigen übergehen , mel- 

Herr von Momville trat ein. Er war ein junger. Mann | dete er,ihr,. dak das ewige Stürmen feiner Mutter und feiner 
von dunlelm Teint, langer Statur und gut gebaut, ungefähr in | Freunde hinfichtlich feiner Verheitathung mit der oben erwähnten 
feinem dreißigften Jahre ftehend. Sein Aeußres und jeme Ma- | Dame ihn endlich bejtimmt hätten, zu einem Entfchluffe zu lommen. 
nieren zeigten das unverlennbare Gepräge don. vornehmer Ablunft „Und der ift?* fragte Louiſe ein wenig erbleichend. 
und feiner Bildung, welches ſich vielleſcht nie mit Erfolg nach⸗ „Der iſt“ — entgegnete er, „ich habe mir ein Weib gewählt. 
ahnen läßt. Anhaltendes, tiefes Studium hatte feinen. Zügen ei- | Ich habe fie nicht unter denjenigen gefucht, die „mit vornehmer 
nen, gewiſſermaßen zu frühzeitigen Ernſt aufgebrüdt; und ob er |, Geburt und DVermügen ausgeftattet, die Meinung begen, die Bor« 
glei von Natur gütig und nachſichtig war, verrieih doch der Blick | züge und Zugenden, die für mich die wirklichen Zierden und Au— 
jeines dunteln und durdbringenden Auges fein mißtrauifces We- | mehmlichleiten des Lebens ausmachen, entbehren zu können. Ich 
jen oder vielmehr jeine. Empfänglicleit für Verdacht, wovon wir | habe eine gefunden, die gut, beſcheiden, hochbegabt und treuer 
weiter oben gejprocdheu haben, und mas man in der That allzu | Liebe fähig ift, — eine, deren Herz mir mandes Opfer gebracht 
ſellen bei denjenigen antrifft, die ihre Zeit mehr mit Büchern, al$ | hat, wofür fie nur eim treues, ihr bis in den Tod ergehenes 
mit der Welt zugebracht haben. Herz entichädigen klann. Zouije, wollen Sie meine Hand annehmen ' 





man das Projelt ein paar Jährchen ruhen, Aufgeihoben ift ja | 
nicht. aufgehoben. Es handelte ſich darum, vorerft.di ieri 









keiten gu überwinden, Durchführung der, Yufgabe ent ⸗ 
—— Unter dieſen irrigleiten, welche jehfübejeitigt 
zu ſein ſcheinen, iſt wohl der fürzlicd” von der mmer 


unter. „freudige? Zaſtimmung“ des’ Juſtizminitlers d. 
faßte Beſchluß Poor jerfiellung eincr' gemeinfhmen 
vilgefegebung zu beftehen. Der Eiein des Anſtoße 
richtsverfaſſung mar bisher belanntlich die Differenz über dem 
oberften Reichsgerichtshof. Nachdem⸗· die. bayer. Regierung. und 
die „Mehrheit" der Abgeordnetenlammer ſich willfährig gezeigt, 
hat die Sache keinen Anſtand mehr, und bie Berpreukung Bayerns. 
wird in-diejer Richtung keinen weiteren Schwierigfeiten begegnen. 
Iſt dieß beiorgt, wird Bismard uns. ſchon wieder was Neues be 
ſcheeren. Immer hübſch Eines nad) dem Andern. Der Gerichts- 
Derfaffungsentwurf nimmt die beiden untern Juſtanzen als Sane 
desgerichte in Ausficht, über welchen als einziges und ausjchliek- 
liches Gericht dritter Inſtanz das oberfle Reichsgericht ſteht. 

— Belanntlich gemährt das Reichsmilitärpenfionsgejeg vom 
27. Juni 1871 den Witten und Waifen derjenigen Offiziere, 
Aerzte, Beamten, Unteroffiziere und Mannfchaften, welche in Folge 
einer. im Laufe des Krieges erlitlenen Erlranlung oder Beſchädi— 
gung verftorben find, bejondere Beihilfen und Bewilligungen, je 
doc nad 98. 41b und 94b nur dann, wenn der Tod des Gat- 
ten nod) vor Ablauf eines Jahres nach dem Friedensſchluß ein⸗ 
getreten ift. Die letztgedachte Beſchränlung ſchloß die Möglichleit 
‘aus, ſolchen Wittwen, deren Gatten, wenn aud im Laufe des 
Krieges erkrankt oder bejhädigt, im folge defjen erſt nad dem 
20. Mai 1872 verftorben find, die ſonſt gebührenden Beihilfen 
zu bewilligen. Um dieſe im Geſetze Tiegende Härte auszugleichen, 


auch ſolche Witwen mit Beihilfe bedenlen zu können, deren Eher | 
gatten exft noch Ablauf eines Jahres nach dem Friedensſchluß in 


Folge ihrer während des Kriegs eingetretenen Erkrankung oder 
Beihädigung verftorben find, wurde von Sr. Maj. dem deutſchen 
KRaifer aus Reichsmitteln ein Bilpofitionsfond zur Verfügung ges 
ftellt, und werden hieranf derartige Witwen, insbejondere auch 
diejenigen, deren Ehemänner der Referve oder Landwehr angehört 
haben, und denen die Bewilligung aus dem eben erwähnten Grunde 


bisher nicht zu Theil werden fonnte, mit dem Bemerlen aufmerl- 


fam gemacht, daß fie ihre auf Unterftüung aus dem faijerl. Die 
ipofitionsfonde gerichteten Gefuche unter Vorlage der erforderlichen 
Rachweiſe, insbeſondere des Trauungs-Atteftes mit der Beftätigung 
daß die Ehe nicht gerichtlich getreunt war, der Taufe oder Ber 
burtszeugniffe der noch nicht 17 Jahre alten Kinder, eines Ver— 
mögensatteftes, des Zodesiheines des Vaters und der ärztlichen 
Zeugniffe über den caufalen Zufammenhang des Todes mit ber 
vorausgegangenen, während des Krieges erlittenen Erktanlung oder 
Beſchädigung. 

(Stand der Cholera in München.) Vom Freitag den 21. 
ds. Abends bis Samflag den 22. ds. Abends find hier 6 Perjo- 
fien an der Cholera erkrankt, 5 geflorben. 

Wie man aus Münden fchreibt follen die neuer Cholera» 
fälle durch Rüraffier-Rekruten, die aus der Pfalz lamen, einge» 
jchleppt worden feyn. Die Krankheit ift in der Pfalz ſchon feit 
ehva vierzehn Tagen erloſchen, jo daß dieſes Vorlommniß um 
fo auffallenber erjcheint. 

Freifing, 21. Nov. Der im Laufe des Sommers durch 
einen vorzeitig Tosgegangenen Böllerf uk verungfüdte Zieler Hölzl 
ift geitern geflorben. ‚ 

Ingolftadt. Geftern Abends verunglüdte in Manding 
ein Arbeiter dadurch, daher beim Abladen von großen Steinen 
von dem umftürzenden Wagen erdrückt wurde. Da der Unglüd« 
Tiche noch Lebenszeichen gab, wurde er fofort ins hieſige Kran⸗ 
tenhaus derbracht, farb aber noch, ehe dasjelbe erreicht wurde. 

Ueber den neuen Guß der Kaiſerglode durch den Gloden- 
gieger Hamm in Frankenthal (Pfaly) wird der „RK. B. Big.” 
von einem Wugenzeugen Folgendes mitgetheilt: Der Guß ging 
— — — — — — — — — 

Wir brauchen wohi Louiſen's Antwort nit mitzulheilen. 
Der edle, uneigennüßige Antrag, welder in ihren Augen nicht nur 
Gtüdjeligkeit, fondern auch Hochachtung und Ehre in ſich ſchloß, 
wurde mit Thränen der Freude und Dankbarkeit angenommen. 

Eine lange, innige Unterrebung folgte, befonders über ihre 
zufünftigen Einrichtungen imd Anordnungen; wärend berjelben 
drang Alfred im Soutte ihm einen Heinen’ goldenen Ring zu ge 
ben, welchen ihre fterbende Mutter unter Segensiprüden und hei- 
ßem Flehen zum Himmel, daß er ein ſchützender Talismann für 
fie feyn möchte, ihr um den Hals befeftigt hatte. Diefes Unter 
pfand mütterficher Zärtlichfeit hatte Louiſe mit religiöfer Ehrfurdt 
flets wie ein Heiligtfum aufbewahrt. Alfred hatte fie ſchon frü⸗ 
— öfter8 vergebens darum gebeten. Er wiederholte jeht feine 

itte mit dem Rechte ihres zulünftigen Gatten. 

Louiſe verſprach ihm, daß es ihre Hochzeilsgabe ſeyn Sollte. 
Er mußte fi) damit begnügen, denn ehe er noch elwas erwidern 
konnte, machte Marians Wiedererſcheinen ihrem ferneren Ziwiege- 
ſpräch ein Ende. 

Die alte Zofe war fihtli im einer fehr schlechten Laune. 
Sie gab ihrer Herrin durch Zeichen zu verftchen, daf fie ben 
Kaufmann nicht zu Haufe gefunden und die GStiderei unverfauft 
wieder mitgebracht habe. 

Alfred bemerkte einige von den Pantomirmen und fragte nad 
ihrer Bedeutung. 


N 


— — — — — — — — — — — 









ganz normal ohne jede Exloſion vor ſich. Die Maſſe füllte 
die Form nicht, wiewohl diesmal 6%, 


das vorige Mal, aljo 560 Zentner, Ben 







Man vermuthet, daß die glühenbe Da 

Schwere eingebultrgal. Eu *— 
Am 168. hat der Bauernſohu Zah. fir von B 

Hof bei Dghau jein ſchon läng it Ige Hau 


ehr 
losgejchoffen, wobet der Lauf zeripfang und der Ehuf; dei 2 
ins Geſicht ging, in Folge deſſen er am 22, d. den Geift ab. 
— Berlin, 22. Nov. Hier, wie in den Provinzen mehren 
ih die Prozeſſe wegen Majeftäts- Beleidigung in auffallender Weiſe. 
Gewiß Fein günftiges Zeichen für die Zuftände im Staate, wie 
dies in jeiner jchneidigen Weiſe ſchon Zacitus ausgeführt hat. 
Und was die Urtheile in vielen diefer Prozeffe betrifft, fo Dürfen 
fie mit folchen, die der genannte Hiftorifer aus. der. kalſerl., der 
ihredlichen Zeit Rom's, aus den Tagen de3 Ziberius und Nero 
angeführt, getroſt konlurriren. 

Köln In Ihrem Blatte haben Sie Mittheilung gemacht 
don dem Gerichtsurtheil gegen: ben Hochw. Etzbiſchof und Weih- 
biſchof von Köln. Als Ergänzung: möchte ich beifügen, daß Die 
erjchredliche Beleidigung der altlatholiichen Geiftlihen darin beftand, 
daß Die verwirlte Exlommunilation gegen jene abtrünnigen Prie- 
fter im Pajtoralblatte der Diözeje Köln in lateiniſcher Sprache 
publicirt worden war! 

Köln, 19. Nov. Die Polizei geht jeit vorgeflern von 
Haus zu Haus und nimmt behufs Anfertigung der Wühlerlifte 
für den Reichstag. alle Perſonen männlichen Geſchlechts vom 25. 
Lebensjahre an auf. 

Die preußische Regierung hat für den „altlatholifchen“ Biſchof 
Reintens eine Subvention von 16000 Thalern beantragt. 

Auf origmelle Weiſe wollte neulih eine Wittwe aus Soeft 
eine Bittjchrift. an das preußiſche Abgeordnetenhaus: gelangen lafjen. 
Die gute Alte Hatte fih im die vordere Reihe der Tribüne pla- 
eirt, und als die Sigung im beften Gange war, langte fie einen 
voluminöjen Brief heraus, band ihn an einen langen Bindfaden 
und lieh ihm von der Tribüne in das Haus hinabgleiten. Da 
Niemand ihrer und ihres Manövers anfichtig wurde, fo hob fie 
mit der Schnur ‚ihr Altenftüd in die Höhe und ließ es jo lange 
auf dem Rüden des unter ihr ftehenden Abgeorbneten umbertan- 
zen, bis biejer, der urſprünglich über dieſe neue Briefbeförberungs- 
methode nicht wenig erflannt war, aus der Zeichenſprache der Ul- 
ten inne wurde, um was es ſich handelte, das Palet abnahm 
und einem Haiſſirer zur Beförderung auf das Bureau übergab. 
Da das Schreiben an das „Minifterium Gamphaujen und die 
beiden Häujer des Landtages” abreifirt war, mußte ihr dasjelbe 
alsbald zurüdgegeben werden, Die alte Frau hatte die weite 
Reife von Soeſt nach Berlin nur ihrer Petition wegen gemadt. 

Waldenburg. Bon der fal. preuß. Regierung ift nun» 
mehr die Entlaffung der ander hiefigen kath. Schule wirkenden 
„Schulſqweſtern“ definitiv angeordnet worden. Die Stellen an 
den Mädchenklafjen müfjen vom:1. April 8. J. an, mit Lehrern 
befegt werden. 

drantfurt, 18. Rowb. Ein rätbfelhafter Arreſtant be— 
findet fi) zur Seit auf. der Gonftablerwade: ein preußiſcher Ofe 
fijier aus Berlin, der umter Militärbegleitung bieher transportirt 
und Nachts eingeliefert worden if. Weldyes Vergehens derſelbe 
beſchuldigt wird, ift nicht befannt, eben jo wenig, weßhalb er nicht 
in Militärarref, fondern in das Civilgefängniß gebradjt worden. 
Der Arreftant trägt Uniform, aber feine Waffe und von feinem 
Ramen verlautet in hiefigen Blättern nur die Anfangs-Chifire v. €. 


Ausland 
Defterreid. 

Böllig troſtlos und beunruhigend lauten ‚die Nachrichten aus 
Wien. Auf Rewjahr werden etwa 82 Geldinftitute mit einem 
Actienlapital von zujammen 370 Millionen den fälligen Zinslou⸗ 
pon von: Altienbefigern, „Rapitaliften“, die von ihren Zinſen Te» 











Nichts; erwiderte Louiſe tüchelnd: - — — 

„Stets geheimnißvoll,“ bemerkte Alfred halb ärgerlich nad 
feinem Hute greifend. 

„DO nicht,“ bat Louiſe, fein Sürnen dur einen Aub) zu 
rüddrängend: 

Alfred war wieber zufriedengeftellt, oder ſchien es wenigſtens 
zu ſeyn, und nahm zärtlien Abichied. 

2 


Hindernijjie 

Mähtend die Liebenden. einige ſo wonnevolle Stunden mit 
einander verlebten, wurde in einer benachbarten Straße im Ho⸗ 
telle de Monville, Rue de Grenobel, ein Plan entworfen, deſſen 
Verwirllichung fie unglüdtich maden mußte. Alfted's Mutter 
nämlich “empfing: gerade zu derjelben Zeit den formellm — ja 
faft feierlichen Befuch der Gräfin von Ghatenumenf, einer über ⸗ 
chwenglichen reihen Dame von uralten Adel, die mit- den bedeu- 
tendfien Perfonen am Hofe in Verbindung fand. Die Gräfin 
hatte eine einzige Xochter, und dieſe war die Urſache ihres gegen« 
wärtigen Beſuchs bei Madame von Monville. Die Unterhandluns 
gen twaren bereits ſchon feit einigen Wochen im Gange und die 
beiden Frauen hatten dergeftalt viel mit einander abzumachen. 


(Hortjegung Folgt.) 


en follen, auf dem Trodnen fien, eine Summe von minbeftens 
184 Millionen, zur Befriedigung der täglichen Bebürfniffe beftimmt 
ertvartet, wird nicht in den Händen Derjenigen fein, die darauf 
angeriejen find. Dazu kommt, dab ein Theil der Eiſenbahnen 
denen ein Zinfenerträgnig vom Staate nicht garantirt ift, ebenfalls 
feine oder nur ganz ungenügende Zinfen werden bezahlen können. 

Wien, 20, Rov. Am Freitag hat es im hiefigen Gemein« 
deraih einen ganz erlledlihen Standal gegeben. Dr. Lederer 
warf bem Dr. Stopp bei der Debatte ganz Hedlich die Anerlennung 
an ben Kopf, feine Rebe rieche nach Petroleum. Allgemeiner 
Aufruhr — Alles jprang-von den Sitzen und ſchrie durdeinans 
der: die üblichen „Pfui!* kreuzten fi mit den milderen Genfuren 
des „Unerhör!" „Standal! zc., untermifht mit der Forderung 
des Widerrufs, Der verzweifelte Bürgermeifter Felder, deſſen 
Triedensglode im Sturmgebrauje machtlos verhallte, ſchloß die 
Eigung, aber vergeblich, dem, al3 er den Saal verlich, folgte 
Keiner jenen. Spuren. Man -zankte ſich noch eine Weile weiblich) 
herum, bis dann Alle darin übereinftimmien, daß man mit dem 
Urheber. der ‚gegen Kopp ausgeftoffenen Gemeinheit nicht mehr zu⸗ 
fammenfigen wolle. Ginige wollten fogar ihre Mandate nieder 
legen. Schließlich joll Dr. Lederer fi entichloffen haben, das 
feinige auf dem vaterjtäbtiihen Altar zum Sühneopfer darzubringen. 

Frantreid. 

Paris, 21. Nov. Man glaubt, das „Journal offigiel“ 
werde Sonntag die Namen bes neuen Minifteriums veröffentlichen. 

Paris, 23. Nov. Das Gerüht, wonach Mac-Mahon 
am 24, d3. eine neue Botjchaft erlaffen mollte, wird von der 
„Agence Havas“ demenlirt. Es wird verfihert, Graf Chambord 
habe das franzöfiiche Gebiet wieder verlafien. 

Paris, 22. Nov. In dem neuen Minifterium bleibt Brog- 
lie Dice-Minifterpräfident, Beuls, Ernoul, Labouillerie, Dompierre 
d’ Homoy und du Barail follen dur; Goulard, Depeyre, Ma—⸗ 
thieu«Bodet, Fourton und General Douay erjeßt werben. Das 
Journal de Paris beftätigt, dai Graf Chambord während der 
Kriſis in Paris war. 

Spanien 
— Madrid, 22. Nov. Die PVirginius-Angeiegenheit jcheint 
auf dem Wege der Vegleihung. Es ſoll davon die Rede fein, 
die Frage einer Großmacht, wahrſcheinlich Deutſchland, zur Ent« 
ſcheidung vorzulegen. 

Amerita. 

Nemwm:Nort, 22. Nov. Die Offiziere und Ingenieure der 
Hafenftädte und Küftenbefeftigung haben Befehl erhalten, Vertheis 
digungsmaßregeln gegen etwaige Angriffe von der Seefeite zu er 
greifen. Die Artilleri-Gommilfion ift bereit, die nöthigen Aus» 
rüftungsgegenflände für die Armee zu liefen. Bas Ultimatum, 
welches angeblich an Spanien geworden, reduziri fih auf eine 
diplomatiſche Note, welche gewiſſe erwiefene Thatjachen feftftellt, und 
Genugthuung fordert. a 

Rachrichten aus Niederbanern. 

3 Ballen, 25. Nov. In wenigen Wochen haben wir die 
Reihstagswahlen; da halten wir ſchon jehl für höchſt gebo- 
ten, unſere Ya nr und politifhen Freunde auf ei⸗ 
nen ſehr wichtigen Punkt aufmerfiam zu machen, Man er« 
innert fich, in welch' äuferfter Weile bei den Wahlprüfungen 
im eriten Reichstag die patriotiichen Wahlen von den Liberalen 
find angegriffen töorden. Ja, ſelbſt im Fleinften Umſtande 
wurde eine „antipreußiſche“ und deßhalb unerlaubte Wahl- 
agitation gejehen — und doch Hat Niemand mehr agitirt als 
die liberalen Parteien umd ſelbſt Liberale Regie 
rungen. Angefichts deſſen iſt es ‚bei den bevorftchenden Wahlen 
höchfte Pflicht unjerer, Parteigenofien jeden und auch Den 
Heinften Wahlumtrieb, welchen Die Gegner in Scene 
ſetzen, 3.8. Das beliebte Mittel, den Arbeitern Ent- 
laffung anzudrohen, wenn fie nicht in einem ge: 
willen Sinne ſtimmen 20. 2c., zu vermerken und mit 
aller Ruhe und Umſicht die nöthigen Beweile da⸗ 
für au fammeln. Dem Gebahren der Liberalen und ihrer 
Zaftif gebietet dieh die — Selbfterhaltung. 

Säöwurgeriädt. 

2, außerorbentlie Eitung vom 24. Rovember bis 15. Deyembei 1873. 

BPräfident des Shwurgerichtshofes: Herr Uppellationsgerichtsrath Erras. 
Stellvertreter: Gert Vezirlögerihtsrai Graf von Fed). 

Geſchworene die Herren: Brunnhuber Benebift, Bauer in Frauendorf, 
Bezirlsamts Eppenfelden. Stangl Ludwig, Blasfabrifant in Spiegelam, Bey. 
Amts Grafenau. Echadenfroh Georg, Bauer in Klafterding, Bezirlsamts 
Bilshöfen. daberſtroh Yoleph, Kaufmann ir Giegenburg, Bezirltamts Kelheim. 
Mär, Franz Xaver, Raufmann in Straubing. Bahmaeir Wilhelm, Müller 
in Ortenburg, Vezirlsamis Vilshofen. Walbbauer Mathias, Buchhändler in 
Pafen. Ebner Unton, Bräuer in Gangkofen, Bezirisamts Eggenfelden. Wolf 
Mathias, DOelomomiebefiger in Straubing. Geisbed Yojepb, Wirth in Huld- 
ſeſſen, Bezirlgamts Eggenfelden. Kolhammer Benedikt, Bauer in Eachfenhem, 
Berirfsamts Griesbach. Da minger Joſeph, Eattlermeifter in Grafenau. 
Rofenberger Franz Xaver, Eikenhändler in Bafjau. Fiſcher @eorg, Tafetier in 
Landshutl. Sanladerer Michaei, Wird in Sulzbad, Bezitlgamis Palau. 
Vahelaberger Georg, Bräuer in Dingolfing. Höllmaier Michael, Handelämann 
in Mainburg, Bezirlsamts Rottenburg. Seidl Georg Bräuer in Mainbur 
Vezirksammts Rottenburg. - Hifinger Johann Nepomuk, Müller in | er h 
Begitlzamis Grie . Gerfil Anton, Kauſmann in Landehut. Burgmaiere 
Michael, Müller in Sermühle, Bezirtgamis Rottenburg. brunner Ignah, 
Fragner in Straubing‘ Leiderer Sebafian, Bauer in Röoth, Bezirldamts 
Straubing. Stehling Karl, Fteihert v. Butsbefiher in Wildenberg, ‚Bezirfs- 
Amts Rottenburg, Itlinger franz, Baber in Stettin, Vezitlsamis Bilshofen. 
Hering Georg, Wirth in Panlofen, ) Bezirlsamis Deggendorf. Gramiller 
Franz, Brauer in Hartlirchen, Bezirikamts Griesbah. Pappenberger Ludwig 
Raufmann in Landöhut.. Jungmaier Miael, Bauer in Schwaim, Bezirldamts 
Briesbad. Blinger Franz, Bräuer in Trieftern, BezieBamts Pfarrkirchen. 

* Grfjaggefäworne die Herren : Schmid Joh. Bapt., Müller in Straubing. 
Schäfer Joſeph, Brämer in Straubing. Loibl Joh. Weinwirth in Etraubing. 





Margreiter Jofepb, Bäder in Straubing. Kirſchner Franz Hausbefiger i 
Straubing. Loichinger Joſ. Kaufmann in Straubing. 

Verhandlungen : 1. Fall. Montag den %4. Rov,, Bormitt. 8 Uhr Kil- 
— SL, Mesgergekle don Pappenberg, I, Landgerichts Sengersberg, wegen 

reien. 

2. Fall. Montag den 24. Nov. Nachmitt. Ihr : Sigl Johann Nepomul 
Häuslersjohn don Langenbruc, Lgl. Landgerichts Bilspofen, wegen Diebftäglen. 

3: Fall. Dienfiag den 25. Rob, Bormitt. 8 Uhr: Seidl Georg, Korbs 
macher von Baierbadh, fgl. Landgerichts Mallersoorf, wegen Diebflählen umd 
Betrugsverfuds. 

4. Fall, Dienſtag den 25. Rob, Vorm. 10 Uhr: Ormageder Joſeph, 
Dienfifneht von Wildenranna, fg, Landgerichts Wegfheid, Diebflahis 
und Unterflagung. orten, folgt. 

... Bermildte Rahridten. 

In Il hin ois entgleifte dor 'einiger Zelt ein Eifenbahnyug 
und zwei Paffagiere famen zu Schaden; der eine fand feinen Zod, 
der andere verlor ein Bein. Dieſer ſowohl wie die Wittwe de3 
erfiern MHagten gegen die Eifenbahngejellihaft auf Schadenerjag. 
Die Jury ſprach der Wittme 5000, dem Einbeinigen 15,000 
Dollars zu Das war der Witwe nicht recht und fie fragte den 
Richter, weihalb denn ein Bein drei Mal fo viel werth ſey, als 
ein ganzer Mann? Der Richter antwortete: „Die Sade ift 
ganz in Ordnung. Der Mann, dein jet jein Bein fehlt, belommt 
jelbjt für 15,000 Dollars fein neues wieder, aber eine Witwe 
mit 5000 Dollars findet ſehr leicht wieder einen Mann, ber 
nit nur fo gut wie neu ift, jondern vielleicht fogar beſſer als 
der andere. 





NRNachtrag. 

Münden. Behufs der vom Finanzausſchuſſe der Kammer ber 
Abgeordneten beabfihtigten Gewährung von Gehaltszulagen würden, 
wie wir num vernehmen, ſoll dies in folgender Weife geichehen : 
In die erfte Kategorie mit jährlich 420 fl. Zulage würden Die 
Beamten der 1. und 2, Gehalisklaſſe lommen, in die zweite bie 
Beamten der 3, und 4. Gehaltätfafle mit 350 fl., in die dritte 
bie Beamten der 5., 6., 7 und 8 Gehaltsklaffe mit 280 fl. und 
in die vierte Kategorie die Beamten der 9. und 10. Gehaltstlafje 
mit 210 fl. per Jahr. Nach diefen Vorſchlägen — deren An— 
nahme ‘als geſichert erſcheinen dürfte — würden jährlich ungefähr 
1,600,000 fl., um zirta 600,000 fl. mehr als die Staatsregie- 
rung beantragte, erforderlich fein. Für das uicht flabile Perjo- 
nal mürde ſich der Bedarf jährlich auf 1,500,000 fl., auf zirka 
350,009 fl. mehr al3 nad) den Regierungsvorjchlag belaufen. 

Münden Am Sonntag den 23. d. M. wurde ein drite 
tes Borftadtiheater in der Au eröffnet. Die Vorflellungen gehen 
auf dem Singlipielerteller über die Bühne, oder, wenn man till, 
über die Bierfäffer, da aud in diefem neuen Tempel Thalias die 
äſtheliſche Einrichtung getroffen ift, daß man mit der fompatifchen 
Rührung über das vorgeführte Spiel den Genuß von Häring, 
Käfe und Vier verbinden kann. 

Münden, 22. Rov. Aus der Spiheder'ſchen Gantmafje 
wird bi! Monat Mai f. 3. eine erſte Vertheilung an die Gläu— 
biger, jedoch nur von 5. Proc. ihrer Forderungen ftattfinden und 
bürften fi) jpäter dann nochmals 5 Proc. ergeben. 

te in München“.) . Aus Münden wird berichtet: 
Die xdnung für das am den Tagen des 8., 9. 10, und 11. 
Auguft 1874 in Münden abzuhaltende zweite deutſche Sänger» 
bundesfeft ift geftern im Centralausſchuſſe proviforifh angenommen 
worden. Demzufolge würden die Sängergüfte am 8. empfangen, 
und die Fahnen ‚im alten Rathhausſaale aufgeftellt werden. Abends 
fol die Begrükung im Glaspalafte flattfinden. Für die Prodbuf- 
tionen felbft, wie für die ihnen vorausgehenden Proben ift der 
Glaspalaſt gefihert. Auf diefen Theil des Feſtes, auf die fünfte 
leriſche Durchführung der muſilaliſchen Geſammworträge mill dies- 
mal — vielleicht im Gegenſatze zu früheren Sänger» und Sän⸗ 
gerbundesfeften — der Hauptalzent gelegt werden. Der am Abend 
des Sonntag nach der erſten Hanptproduftion flattfindende Feſtzug 
fol nicht durch die Stadt gehen, jondern möglichſt ſchnell aus der⸗ 
jelben zu, fommen trachten. Sein Endziel joll die Bavaria auf 
der Therefienhöhe und als Feſtplatz wurde der Hinter ihr 
liegende anınutbige Wald mit feiner weiten Wieje, und ben fie 
umrahmenden duftigen Bosquels in Ausfiht genommen. Den 
zweiten, rejp. dritten Wefltag werben wieder Proben und Auf- 
führungen fait volitändig ausfüllen. Abends findet großes Feit- 
banlett im Glaspalafte flatt. Der legte Tag des Feſtes ſoll zu 
einem Ausflug nach Starnberg, und zu einer Rundfahrt auf dem 
Starnberger-See verwendet werden. 

"Am 21. 88. Mbends wurde in ber Nähe des Pionierelle- 
bungsplahes zu Ingolftadt die Leiche eines neugebornen Kin ⸗ 
des, welchem mit einem Stumpfbafide ber Hals zugeichnürt wor⸗ 
den war, auf den. Die Thäferin iſt noch unbelannt. 

In Belgrad if man — at 1640000 © —— 
großartigen Defraudation — man von: 40, ulaten 
— auf die Er 2 Mehrere hohe Offiziere find bereits 
verhaftet worden und die beweglichen Güter bes geweſenen Kriegs⸗ 
miniſiers Beli-Martovic find von der Regierung mit Beſchlag be» 
fegt worden, da er nad dem Gejege die Verantwortlichleit für 
das Gebahren feiner Beamten trage. . 

Murnau, 17. Nov. Frau Berchtold, Bierbräuersgattin 
von. Bier, zeigte in Geſellſchaft einen Rettig mit 17 Pfund vor, 
deren ſie drei ar Hatte ; Ähnliche eiwas Tleinere Hatte fie mehr 
Auch eine Kohlrabi mit 11 Pfund und ähnlichen Größen Hatte 
fie in ihrem Garten, "Die Beitige follen aus Rupland fammen. 


Wien: 24. Rov.: Gilberagio 110. 
SOeſtert. Silbergulben ; 95}. 
Frankfurt 24. Nov, Deflerr. Banknoten : 1025. 


Die von der k. k. Statthalterei zu Prag anläßlich des Husbruchs der Rin« 
derpeſt in Niederbayern erlaffene Kımdgebung vom 19. ds, Mis. wird in nachfolgen« 
ben Abbrud veröffentlicht. 

Am 11. Rov. 1873. 


Kgl. Berichsamt Palau. 





Abdrud. 
Ad. Nr. 16,602. 


Kundmachung. 


Laut der telegraphifchen Mittheifung des k. bayer. Bezirfsamts Wolfften — 
Freyung an den 1. k. Bezirlshauptmann in Prachatiz ift in Haindlichlag die Rinderpeft 
ausgebrochen. 

Demzufolge findet jid) die Statthalterei veranlaßt, Tängs der ganzen Grenzlinie 
der k. k. Bezirlshauptmannihaften Pracatiz und Krumau in Gemäßheit des 8. 3 bes 
Gefepes vom 29. Juni 1868 und der Durchführungs-Verordnung vom 7. Aug. 1868 
die Sperre gegen das Königreich Bayern anzuordnen. 

Es dürfen. fonad über die bezeichnete Grenzftrede von Bayern nach Böhmen 
nicht eingebracht werben: 

” Hausihiere aller Art; 
b) Abfälle und Rohftoffe von diefen Thieren im frifchen oder getrodneten Zuflande; 
e) Heu, Grummet und Stroh; 
d) gebrauchte Stallgeräthe, Rindviehanipanngefchirre, getragene Meider und gebraud;« 
ie8 Schuhwerl. 

Perjonen, melde mit Bieh zu thun haben, dürfen er, wenn fie fi) der 
vorſchriftlichen Desinfection unterzogen, bie genannte Grenzitrede überfchreiten. 

Was den übrigen Theil der Grenze Bühmens gegen Bayern anbelangt, fo 
darf die Einfuhr ber sub a. b. c. d. genannten Thiere und Gegenftlände nur mittelft 
der Eifenbahn und zwar der böhmifchen Weſtbahn, der bayer. Bahn und Eger-Aicher« 
Zahn erfolgen, wo an den Einbruchsftationen der unverdächtige Zuftand der Thiere 
und ber thieriſchen Rohprodulte mittelft der vorgefchriebenen Vieh⸗Päſſe (Bejundheits- 
certififate) dargethan werden muß, 

Die Ausladung folder Viehttansporſe darf nur in jenen Eifenbahnitationen, 
wo Biehbeihaufommiifionen aufgeftellt find, ſtattfinden. 

Bon dem Eintreffen derjelben ift jogleich die Ortsbehörde in Kenntniß zu 
fegen, melde, wenn die als vollfommen geſund erfannten Thiere nicht ſogleich der 
Schlachtung zugeführt werden, eine 1Otägige Kontumazirung und Beobachtung derjelben 
zu. veranlafjen hat. 

Infolange hier die Rinderpeft von der böhmijhen Grenze ferne bleibt, dürfen 
bie dieß-⸗ umd jemjeitigen Grenzbewohner nad vorher eingeholter Bewilligung der f. t, 
Bezirkshauptmannihaft Groß⸗ und Mein-Homvieh aus den ſeuchenfreien Gegenden 
Bayerns - ihrem eigenen Bedarfe einführen, oder dasjelbe anderweitig verwenden. 

s a3 hiemit zur genauejten Nachachtung mit dem Beifügen verlautbart wird, 
dab Webertretungen dieſer Art nad den Strafbeftimmungen des $. 34 des oben er= 
wähnten Geſetzes geahndet werden. 


Bon der böhmifhen k. k. Statthalterei. 


Prag, den 19. Nov. 1878. 


Befanntmahung. 


Berpachtung der Gefälle der Stadtwaage betr.) 

Zufolge Beihlufies vom 31. v. Mis wird das Gefälle der Stadtwaage im 
Magiftratsgebäude für 3 Jahre vom 1. Jäner 1874 an am " 
Freitag den 28. Nov, I. 38. Vormittags von 411—11 Uhr 
im Communalbureau verfteigert, woſelbſt auch die Pachtbedingniſſe eingejehen wer⸗ 
den können. 

Steigerungsluftige werben hlezu eingeladen. 

Am 11. Nov. 1873. 

Stadtmagiftrat Paſſau. 
. Der rechtsk. Vürgermeifler abw. 
Herlein, Rehtstath. 


Bekanntmachung. 


(Regulirung der Donau betr.) 

Es wird hiermit zur Darnachachtung bekannt gegeben, daß wegen eines im 
Ausführung begriffenen Correltionsbaues der linfjeittge Flugarm am Schilddofer-Wörth 
ig | Paſſau von heute an für zu Thal gehende Schiffe und Flöhe ge⸗ 

rei. if. 
"Deggenorf, den 22. November 1873. 


Aal Siehe, Faßdanamt Begemarf 





Nürnberg ıc. x. 


Bekauntmachung. 
Ih Sachen Maier gegen— 
Anweſensverſteigerung betr., gebe ich als 
Anwalt des betreibenden Theils hiemit 
belannt, daß die auf * 
—— 6. Dejemder f. 3. 
anberaumte Anweſensverſteigerung nicht 
Ratifindet. 
Pfarrliccheu, 18. Nov. 1873. 
Petzoldt, t. Advolat. 
Ein braunwollener 
Regenſchirm 
iſt verloren gegangen. Man bittet um 
Rüdgabe in der Erp. d. Bl. 


"Schuhmacher: Geſellen 


werden geſucht von 
0.6 Sageder. 

In der Schrotigaffe Nr. 159 ift em 
möblirtes Edzimmer mit ber Ausficht 
auf den Pändeplak für einen Herrn fo= 
glei oder bis 1. Dezember zu ver« 
micthen. 


Abbitte. 

Unterzeichneter erllaärt, daß er die am 
5. DH. l. P. in Nidenbad und zivar 
in Gegrnmwart von vielen Perjonen und 
in Aldersbach vor der Feiertagsſchulju- 
gend gegen Herrn Lehrer Sehaftian Hu— 
ber von Aldersbah ausgeſprochenen Ber 
ichimpfungen und Drohungen aus purer 
Bosheit gemacht habe, und daß er Die» 
jelben mit dem Wusdrude großen Ber 
dauerns, fie geihan zu haben, als un— 
wahr zurüdnehme Schließlich bitter ex 
den Seren Lehrer Sebajtian Huber zu 
Aldersbad wegen der zugefügien Ehren« 
beleidigungen öffentlih um Verzeihung. 

Aldersbad, am 11. Nov. 1873, 

Wolfgang Mahderger, 
Muhlpächter. 
1 oder 2 Sclafſtellen 

find billig zu vermiethen in ber Reſtau⸗ 
ration Zambofi. 


KRgl. Theater in Palau, 


6. Borftellung im vierten Abonnement. 
Donnerstag den 27. Nov. 1873, 
Neuestes Lustspiel, 
Bun Erftenmale: 
Die Selige an den Verstor- 
benen, 


F 
Ein Verlobungsſchmaus ohne 
räufigam. 
Neueſtes Luftipiel in 4 Acten unb- 
einem Borjpiel in 1 Act, 
Der fonderbare Teflaments- 
Ereeutor 
v. ®. Friedbrid. 
(Regie: Director Heiderer.) 
Huf diefes brillante Lufffpiel, 
weiches bereits in Münden, Augsburg, 
mit immenjem 
Beifall über die Bühne ging, erlaubt 
fi) gang ergebenft aufmerkſam zu ma- 
hen, und fieht, da derlei Novitäten 
immer mit größeren Koſten verbun« 
ben find, einer zahlreichen Beiheiligung 


entgegen 
. Seiderer, Direftor.. 
Freitag Feine Vorſtellung. 











- Befanntmadhung 
Unterzeichneter gibt biemit belannt, daß ‘et wöchentlich von 
2... Rotthalmünfter nah Paflan 
führt; Dienstag bei Herm Dorner zur Hundsreibe anlommt, Mittwod) twieder re⸗ 
tour, ‚und Donnerstag in Köftlarn eintrifft. 
Um güfige Aufträge, welche prompt und billigſt beforgt werben, erfucht 
’ Ialod Rothbauer 


12 o 
53 Jahrender Rotihalmünfterer-Bote. - 


| Holzverkauf. 


272 Sier oder 80 W. + Klftr. jiweijähriges voltommen trodenes 
nicht gefhvemmtes Buchenholz it im Ganzen oder Parthienweiſe zu verlaufen. 
Näheres Padträger-Infituts-Inhaber Butz oder Schiermeifter Weber. 3.8, 


Verantwortlicher Redakteur: I. Chriſtoph. 








Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


Famitien-Badridien, 


mpfewi. 

Geboren am 23. Rov.: Maria Franzisla, chel. 

Sind des Maurers Y Refihl dabier. 
Stabtpfartei. 

Getraut am 22, Nov; Kerr Johef Lechner, 
Hausbefiger in Et. Wilola, mit Igir. Ratha-- 
rina Dberneder, d. 8; in Dienften dahier. 

Gefiorben am 22, Rov.; Max Binder, Zimmer» 
mennstind, 9 Mal. 

Ofterbofener anne 
vom 24. Rovember. 





Hochſter Preis. .. 
Mittlerer „ - . 
Mindefter „ » ". 

Srftzegen . 
Brfalen  . . : 







Drud von J. Edel, / 






Vallauer Tagblatt, 


Donnerstag (Virgilius) | - Mr. 918. 27. November 1873. 











Das „Paflauer Taablatt‘" ericeint täglih mit Vusnahme der Feſtiagt und fofter in Vafau iomie-im ganzen Königreicht Bafbjährfid 1 fl. 30 Ar, 

viertefjäßrlih 46 kr. — Eefielungen auf dieies lat werben ausmärts bei allen föniglicen Voftäntern, Vofteryeditionen und Bofiboten, bier 

in der Expedition, Heumwintel- Wr. 262}, angenommen, — Simierate werden die Sinaltime Petitzeile oder deren Raum mit nur 3 fr. beredinet 
reis der eingelnen Kummer 3 fr, ' 


— — — 


























X ö— — > EUR TE TI — urn 
Eifenbahnzüge. 
Sfibahn. Beltbahn. 
Anfunft in Dalfan, Abgang in au, 
Bon Münden: Ma 31.0 M. 8.3. Nach Mu er 4 Er u — Mm. 9.2. Fräh 8 Kr Pr Duden 2-2. 
r Ram, 4 1.40 M. P.3. . Bom. 14 U. — M. 53 Ratm. 3 Uhr 45 Minuten 6... 
z Nadts 11 U. — M. 2-8. F Rachm. 3 U. 45 M. DB. Nahts 12 Uhr 5 Minuten E-2. 
Bon Nürnberg: Nahts 2 U 5M. 6-3. |Nah Nürnberg: Rahts 12 U.35 M. GC. Übends 8 Uhr 30 Miunten &+3. 
= ri Rahm. 4 U. 40 M. PB]. — Fruh 6u. — RM 28. Abgang. 
n 5 Rachts 11 U — M. —32 Born. 10 U. — M. DH. ; Fruh 2 Uhr 50 Minuten €.-3. 
Bon Regensburg: Vorm. 9 U. — MB), . Radm. I U. 450 M. P.g. Brad 4 Uhr 10 Minuten ®+ 
5 r Rotm, 3 U. 20 M. G⸗J. NahRegensburg: Hahm. IM. M. DB, Borm. 9 Uhr 40 Minnten ©.-d. 
Bon Landshut: Borm 8 U. — M 2.2. | Straubing: Abend 6 U.15M. Gas.| Abend 6 Uhr — Minuten P.-}. 
Deutfches Heid, j nahme der zum Zwecle des Wirthshausbeſuches unterbrochenen Ar» 
HE Der Abg. Berzer hat, alsbalb nachdem feine dem | beit zu veranlafjen waren, 
Zod des Chevaurlegers Plattner betreffende Interpellalion durch — Geſtern wurde am JIſarufer in der Nähe des füdlichen 


den tgl. Kriegsminifter in der Kammer beendet war, eine umfaſ⸗ Friedhofes eine aus 28 Perfonen beftehende Gejellihaft lagernd 
jende Erllärung in dem „Nürnberger Correſp.“ einrüden lafjen; | angetroffen, welche, wie ſich herausftellte, direft aus Afrila über 
aus Veranlaſſung diejer Erklärung hat nun das kgl. Krie Spanien und Frankreich hiehergelommen war; durd polizeiliche 
minifterinm Dem Befchl erlaflen: die wegen des To | Zwangsmaßregeln wurde ihre Abficht, fi nad Oeſterreich zu ber 
des des Chevauglegers Johann. Blatter -‚gepflogenen Unterjus | geben, bejchleunigt. 

chungsverhandlungen in allen durch den genannten Abgeordneten EEE heute Nacht ift der berüctigte Raubmörber Ferd. 
in jemer Interpellation und in der erwähnten Erklärung bezeich⸗ Gump im Unterjuhungsgefängnig an der Badſtraſſe dahier an 
neten Richtungen duch eidliches Abhören ſowohl der bereits ver«- | der Schwindſucht geftorben; wie man vernimmt, hat berjelbe 
nommenen, als auch der nach biejer Erklärung nod vorhandenen | feine erheblichen Geftändniffe über feine verbrederiihen Thaten 
und elwa außerdem ermittelt werdenden Zeugen, ſowie durch | abgelegt. 

Vornahme aller jonftigen zur Aufllärung der Sade dienlichen Er— — Hente Nachts hat fi jener Mann, welcher des Raub» 
hebung*n wieder aufzunehmen und in möglichft erjchöpfender Weife | morbes an Frl, Hebberling dringend verdächtig ift, im Polizeige» 


En 


mit jeder -thunlichen Beichleunigung ‚durchzuführen. fängniffe dahier die Ader abgebiſſen. Derjelbe wurde noch beirof- 
Der oberfle Gerichtshof hat vorgeftern bie Offizialprüfung. | Tat, ehe er ſich vollfländig verblutet hatte, und ins Krankenhaus 
zweier Zodesurtheile, welde von dem Schwurgerihtshofe der Ober» | gebradit. * 


pfalz und von Regensburg am 27. Dit. gegen den Gütler und Regensburg, 24. Rov. Die Hausbewohner in der Ge 


Korbflechter Joſ. Joſeph von Undorf und am 30. Dit. ds. Js. 
gegen die Bauerswittiwe Karolina Hösl von Portenreuth weg. des 
Verhrechens des Gattenmordes gefällt worden find, vorgenommen 


gend des Kreuggüßchens und bes fogenannten Judenfteines, eines 
eng zufammengebauten Häufercempleges, waren geftern Abends 
nah 6 Uhr von einer ſehr großen Gefahr bedroht. Während 
und zu Recht erfannt, daß weder in dem gegen Beide durdge- | eines orfanähnligen Sturmes brad nämlich ein Kaminbrand aus, 
führten Strafverfahren nod) in dem gegen dieſelben erlaffenen Urs | der augenjcheinlich die Urſache eines bedeutenden Brandunglüdes 
theile ein Nichtigleitsgrund vorliege. hätte werden müßen, wäre es nicht doch noch gelungen, benjelben 
— Die Ausprägung der Reichs-Goldmünzen in der k. Münze | mit aller Kraftanftrengung noch rechtzeitig zu erfliden, — Ber 
dahier (Zwanzigmard- und Zehnmarkftüde) hat nun die Höhe von | wegen Berbadhtes der Branbftiftung in Unterjuchung gezogene Ar- 
100 Millionen Mark erreicht. beiter der unfängft abgebrannten Zwid’ihen Farbfabrif, wurde 
Ein Telegramm der Allg. Big. aus Münden tmel- | diejer Tage wieder in Freiheit gefeht, da die Entlaftungszeugen denjel« 

det: „Dem Vernehmen nach wird die unterm 8. April 1852 er= | ben von diefem Verdachte vollfländig zu reinigen vermochten. (8. f. N.) 
floſſene Minifterial-Entfchließung, den Vollzug des Concordats be⸗ Nürnberg, 24. Nov. Am vergangenen Samftag fand 
treffend, mit fönigliher Genehmigung außer Wirlſamleit gejeßt | in den Lofalitäten der Gefellfchaft „Harmonie“ ein grohartiges 
werben. det ftatt, welches Herr von Gtamer-fleit zur Feier des fünfunde 
— @eftern Bormittag fand wieder eine polizeiliche Revifion | zwanzigjährigen Jubiläums tes Herm Ludwig Werder als Direl- 

von Wirthshäufern, Herbergen ꝛtc. Ratt, welche die übliche Ausleſe tor der Gramer-Stlettihen Majchinenfabrit gab. Zu demielben 
an Landftreichern, Beihäftigungslofen ıc., in Summe 25° derar- | waren ſämmtliche techniſche und merlantile Beamte, Maſchinen⸗ 
fige Individuen, ergab; unter den Borgeführten befanden ſich auch meifter, Borarbeiter und diejenigen Arbeiler mit ihren rauen 
Mehrere, welche unter‘ polizeilicher Mitwirkung zur fofortigen Aufe | und Familien eingeladen worden, welche bereits länger als zehn 





Der verhängnißvolle Ring. —* - Südens und auch das verführerifche Schmachten 
ents. 
(Bortjegung.) Diejes reigende Weib war indeh, ungeachtet all ihrer äußern 


Nah einer langen Unterredung ſchieden fie von einander, | Vortheile, nichts weniger als glüdlih. Bon ihren Eltern, noch 
augenjällig mit weniger Steifpeit nnd ceremoniöfer Würde, als fehr jung, mit einem Herrn Bolmont, einem Manne beinahe drei⸗ 
bei irgend einem früherem Zufammentreffen. Die für ihre Kinder | mal fo alt als fie jelbit, verheirathet, hatle fie das Glüd gegen« 
ärtlich bejorgten Mütter hatten eine Heitath zwiſchen Alfred und | feitiger Liebe und Zumeigung niemals gelannt, ja felbit der ruhi« 
äufein von Ehateauneuf abgelartet. gen Behaglichkeit des gewöhnlichen ehelichen Lebens entbehrt. Ihr 

Frau von Chateauneuf hatte, von ihrer MWirthin geleitet, | Gemahl war ein Mann ohne eigentlicteit fogenannte Fehler und 
faum durch die eine Thür das Zimmer verlaffen, al3 durd eine | Tugenden. Sein Geift war zu fehr mit merlantiliſchen oder 
andere ein Individuum von einiger Bebeutung in unferer Erzäh- | andern Speculatiomen beſchäftigt, um fein Weib gehörig zu wür« 
lung eintrat. Dieß war eine Dame, die bereits ihr fechsundzmwan« | digen, ja jelbft nur an fie zu denken. 
zigftes Jahr erreicht hatte, aber deren Züge noch die Friſche und Ein neues tkaufmännifches Unternehmen, oder eine außeror⸗ 
Anmuth der Jugend an fi trugen, Der Ausdrud ihres Gefichts | dentliche Erfindung, beſonders wenn fie recht ſchwierig ober nicht 
war voll von einnehmender Beſcheidenheit und in volllommenem | gut ausführbar erſcheinen, fanden gewiß in Hertn Valmont einen 
Einflange mit allen ihren Bewegungen, die von feinem Anftand | tüdhligen und eifrigen Begünfliger. Allein feine zahlreichen Un» 
und ächt weiblicher Sittfamleit zeigten. Madame VBalmont’s | ternehmungen und Spekulationen hatten fiels das nämliche Ende 
Schönfeit war nit von der Art, welche beim erften Anblid fee | gehabt, fiewaren — fehlgeidhlagen. Endlich, faft völlig zu Grunde 
felt, jondern eine die Herzen allmählig beſchleichende und einen | gerichtet, trogdem aber hoffnungsreiher und fanguiniiher als je 
unvertilgbaren Eindrud Hinterlaffende. Ein etwas dumller Zeint, | zuvor, ftedte er den ganzen Reſt feines einft beträchtlichen Bermö« 
wie unter dem fonnigen Himmel Jtaliens gefärbt, war durch ihre | gens im mehrere Artilel, wovon er ſich viel verſprach, und bela« 
bunfelblauen Augen und blondes Haar contraftirt, Eigenthümlich⸗ flete damit ein Schift nad Auftralien. Eine neu erfundene Seife 
keiten, welche nicht felten eine zwei entgegengefeßte Raturen im | und einige taujend Kiſten Eau de Cologne bildeten einen Haupte 
fi) vereinigende Organifation bezeichnen — die heftigen Leiden | theil feiner Ladung, duch deren Berlauf einen Gewinn von 


rn 


Yahre der Fabrik angehörten. Der Saal und überh alle Räume 
des Feſtlolales prangten: im fin Schmude von Hrängen, Fe⸗ 
ftons und Gruppen exoliſcher Pilangen. Ginnfprüce und Verſe 
in Begehung auf den Gefeierten u ie Induſtrie Are t wa⸗ 
ren rings an den Wänden und = angebracht. um 
halb 8 Uhr der Jubilier mit feiner Familie erſchien. Wurde er 
mit dreimaligem Tuſch der Mufil empfangen. Hert von Eramer- 
Klett und feine Gattin bewilllommien den Gefeierten und letztere 
überreichte ihm zu Diefem Ghrentage einen prachtwollen Blumen- 
ftrauß mit filbernen Aehren. Im kurzer aber herzlicher Rede hob 
Herr von Gramer-llett die Hohen Berdienfte des Jubilars um bie 
Babrit hervor, welche er ſich duch feine Pflihttreue und feinen 
unermüblichen Fleiß, ſowie durch feine genialen Leiftungen erwarb, 
und ſprach ihm in jenem und der ganzen Yabrit Namen den in« 
nigften Dank, die wärmfte Anerkennung aus. Hierauf begann, 
eingeleitet von den SMängen des Mendelsjohnicen Hochzeitsmar - 
{ches aus dem Sommernadtstraum ein Meines Teflipiel oder viel« 
mehr ein Feſtdialog von J. Briem, in welchem der Nürnberger 
Voilsdichtet Grübel die ältere Zeit und ein Genius der Induftrie 
die Gegenwart in ihren induftriellen Gegenfäzen repräfentirten. 
Den Schluß des Dialogs machte die Bekränzung der Büfte des 
Jubilars dur den Genius, worauf. die enthufiaftifchen Hochrufe 
der Feſtgäſte für den Jubilar mit den Fanfaren der Muſik ſich 
miſchten. Herr Mafchinenmeifter Veſtner ſprach hierauf im Namen 
der Arbeiter dem Gefeierten, welchen fie ftets als ein leuchtendes 
Borbild in ihrem Streben erfennen würden, Worte der Hochver« 
ehrung und des Danles aus und Herr Kommerzienrath Kempf 
brachte der Gattin des Yubilars und feiner Yamilie ein dreifaches 
Hoch. Den übrigen Theil des Feſtes bildeten abwechſelnd bie 
gebiegenen Vorträge der Mufil des 14. Infanterie-Regimentes mit 
denen eines meijt aus Angehörigen der Fabril beftehenden Sänger 
lorp3 der Franconia, ſowie fröhlicher Tanz, an dem fämmtliche 
Teftgäfte regen Antheil nahmen. Für die materiellen Bebürfniffe 
war in gafllidfter Weile und reichfier Fülle geforgt. Das in 
allen feinen Theilen trefflich arrangirte und durchgeführte Feſt wird 
gewiß in den Herzen Aller, bie ihm beimohnten, im freundlicher 
Erinnerung bleiben. 

Aus Bayreuth wird dem „Nürnd. Korreſp.“ geichricben, 
dab für Herrn Bankier Feuſtel als Reichslagsabgeordneten dafelbit 
bereits die Agitation beginne. — Als Hof jhreibt der „H. U”: 
„Wie wir aus ficherer Quelle vernehmen, wird im Wahlkeeife 
Hof als Kandidat für die demnächſtige Reihstagswahl der feithe- 
. tige Abgeordnete Hr. Dr. v. Schauk aus München wiederholt auf« 
geftellt und ift bereit3 ein Komite in der Bildung begriffen, um 
die Vorbereitungen hiezu zu freffen. 

Aus Anzing mird uns berichtet: Der äuferft gefährliche 
verh. Schuhmacher Joſ. Uebelader von Kolbermoor heimathberedh- 
tigt zu Regendorf, B.A. StabtamYof, welcher im Monat Auguft 
bh. 3. bei feiner Berhaftung wegen Diebftählen einen Gendarmen 
aus Trofiberg und einen dortigen verh. Zimmermann burd 5 
Revolverſchüſſe verlegte und dadurch wieder entlam, ſich derzeit 
durch Perübung von BDiebftählen ıc. umhergetrieben und am 22, 
ds. mit feiner Concubine Elifabeth Reitmaier von Reuftift, DU. 
Freifing, wiederholt ein Diebſtahlsverbrechen verübte, wurde durch 
Gendarmerie-Stationscommandanten Balth. Rojenberger der Sta · 
tion Anzing nad) einer fehsftündigen Berfolgung im Orte Bater- 
fetten eingeholt, troß aller Ausreifungsverjuche feitgenommen und 
noch an jenem Tage in die k. Landgerichts⸗Frohnfeſte zu Ebersberg 
hinter Schloß und Riegel verbradit. 

Bei Dahn in der Rheinpf. wurde ein Burſche von einem 
andern erflodhen. 

(„Im Reiche der Milliarden.) Anfangs November fand zu 
Berlin ein dem Arbeiterſtande angehöriger Menſch Einlaß in 
das kaijerl. Palais , wo ihm in bem Vorzimmer von einem Hofe 
bedienfteten die mitgebrachte Bittfchrift abgenommen wurde. Während 
fi) nun der Beamte mit derfelben entfernte, machte der Suppli« 
lant den Verſuch, fi mit einem Stride zu. erhängen, woran er 







der hierauf erfolgten Ueberweifung des’ Lebfnsmüben 
ligei-Präftolum. deponirte berielbe, daß 
bei Deutic-@plan zu Haufe fen, und 
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Ken, indeß wäre neuerdings der alte Schaden wieder auffebro- 
den, und.er. hätte die Reije hieher nur zu dem Zivede unternom- 
men, um den Kaiſer um Hilfe anzuflehen; jedoch habe ihn die 
Angſt, dak feine Bitte vergeblich) fein erde; noch im legten. Au- 
—— dazu getrieben, feinem Leben ein Ende zu machen. Da 

egenbeweije gegen diefe Angaben nicht vorlagen, jo wurde ber 


jedoch durch den zurüdlehrenden Diener perhindert wurde. 


verunglüdte Heldenſohn vorläufig mit Reiſegeld verſehen, und noch 
an demſelben Abend durch einen Schukmann nad dem Ofibahn- 
hofe gebradht, von wo mit dem Nachtperfonenzuge feine Rüdbe- 
förderung in die Heimat erfolgte. 

In. Köln erregt folgender Vorfall gewaltiges Auflehen : 
Eine Frauensperfon übergab dieſer Tage einem Dienftmann ein 
Badet, mit dem Auftrag, dasjelbe in das Waifenhaus zu tragen. 


neugebornen ffindes gefunden. Sofort wurde nad der Abſenderin 
des Padets geforjht und diefelbe in einem Gaflhaus zu Deug in 
der Perjon einer Ronne bes Garmelitefjen-Stlofters zu Reuß ent= 
dedt und verhaftet. Es wurden fodann folgende nähere Umſtände 
ermittelt: Die Mutter bes Kindes ift ebenfalls eine Garmeliterin, 
welche einige Zeit wegen Kränklichleit zu ihrer Familie beurlaubt 
und in interefianten Umſtänden ins Kloſter zurüdgelehrt war. Im 
Kloſter ahmte man davon nichts, bis ſich die Geburiswehen ein⸗ 
ftellten und in Gegenwart der Oberin und einer Schwefter ein 
lebendes Rind geboren wurde. Die im. Deutz verhaftete Nonne 
wurde von der Oberm beauftragt, das Kind dem Kölner Wai- 
fenhaufe zur Erziehung: zu übergeben ; ob das Sind nun. unterwegs 
dur Yahrläffigkeit erftidte oder ob es abſichtlich getübtet wurde, 
das muß die im vollen Gange befindliche Unterfuchung ergeben. 
Darmftadt 23: Nov. Wie verlautek ‚hat: der Großherzog 
das Projeft des Theaterumbaues, für weldes rine Anforderung 
von 400,000 fl., beim Landtag in Ausficht fand, fallen. laſſen. 
Stuttgart, 24. Nov. Der „Staats = Anzeiger” meldet 
die definitive Ernennung des Jufizminifterd von Mittnadt zum 
Minifter des lgl. Haufes und des Auswärtigen, ſowie zum Prä« 
fidenten des Geheimen Rathes. 

Neumarkt in Sclefien, 21. Nov. Auf den Bericht ber 
täglich in das hieſige katholifche Gotteshaus commandirten Polizi- 
en ift der wegen Amtshandlungen bereit3 verurtheilte Kaplan 
Vogt neuerdings wieder in Anllangeſtand verſetzt. Als Motiv 
zue Anklage figueiren Zaufen und ftille h. Meflen. 


Ausland. 

Defterreid. 
Bon Sr. Maj. dem Kaiſer von Defterrei erhielt ber Guis— 
und Fabritbefiger in Frauenau, Benedikt v. Poſchinger das Com ⸗ 
!nurtreug des Franz⸗ Joſephs · Ordens. 

Frankreich. 
Verſailles, 25. Nobr. Ein Dankſagungsſchreiben Ma- 
Mahons an die Aſſenblee jagt: Er werde ein feſter Vertheidiger 
der Ordnung und cine treue Stüße der Entſcheidung der Ber- 
fammlung fein. . Ueber die Interpellation Say wurde bie. einfache 
Zagesorbnung, welche die Regierung accepirt, mit 364 gegen 314 
Stimmen beſchloſſen. 
In Franlreic if der Würfel gefallen wie zu vermuthen 
war und ber Marihall Mac-Mahon für die nächſten Jahre Pic 
tator von Frankeeih. Die Majorität, die ihm diefe Gewalt über- 
tragen, iwar bedeutender, als man erwartet hatte, denn fie betrug 
ca. 60 Stimmen. Mit einem folden Uebergewidt Hätte man 
gewiß eben jo gut aud die Monarchie conflituiren Eönnen, und 
e5 follte uns mundern, wenn nicht von royaliſtiſcher Seite, nad 





s 





wenigſtens 500 Proz. zu erlangen, und feine gerrütteten Finanzen 
wieder herzuftellen hoffte. Zur Leitung einer jo wichtigen Opera 
tion hatte er fi) ſelbſt nach New-Sübtwales eingeſchifft, Mabame 
Bolmont in Frankreich zurüdlaffend, ihr gerade nur jo viel von ihr 
rem eigenen Vermögen, als er zufolge gefeglicher Beftimmungen 
nicht angreifen buurfte. 

Alfred's Mutter, die eine entfernte Verwandte von Mabame 
Balmont war, fühlte fi flets ſehr zu ihr hingeueigt und hatte 
fie aud) jet eingeladen, während der Abwejenheit ihres Gatten 
in dem Hotel de Momville zu logiren, ein Anerbieten, weldes fie 
mit Dant annahm, im fo fern es ihr nicht nur eine prachtvolle 
Wohnung umd angenehme Gefellihaft, jondern auch jene Art von 
Schuf gemwärte, deſſen eine junge und ſchöne Frau in einer Lage 
wie die ihrige, bedurfte, , 

Mathilde Valmond war mun bereits mehrere Monate ein 
Mitglied der Familie geweſen, während welcher Zeit fie durch ih« 
ren liebenswlirdigen Charakter ſich in das innigfte Vertrauen jo» 
wohl Madame de Monville's, als and; Alfred's eingeſchmeichelt 
hatte. In der That wäre das Herz des letziern nicht von leiben- 
ſchaftlichet Liebe für Louife entbramnt geweſen, die Nähe feiner 
ihönen Goufine dürfte für feine Ruhe gefährlich geworden ſeyn. 

Madame. Balmont blieb, nachdem fie in das Zimmer getre=- 
ten, einige Augenblide hindurch in tiefes Nachdenlen verſunlen, 
ftehen; aber bei der Wiederkehr Madame de Monville’s, die von 


einem andern Freunde ber. Familie — ‚einem gewiſſen St. George 
— begleitet war, heiterte‘ fich ihr Antlig wieder auf. Diefer Her- 
zählte etwa vierzig Jahre, Er halte die Armee verlaffen und 
war Gompagnon eines Pariſer Banquierhaufes getworden, mit deſ⸗ 
fen Chef er in freundichaftlihen Berhältnifien ſſand, und ohne 
Talente irgend einer Art jah fi St. George alsbald in Beftk 
eines. beträchtlichen Vermögens, deſſen Erwerb er, nad Art der 
meiften vnm Glüd begünftigten Abenteurer, einzig und allein jei» 
ner Klugheit zufchrieb. Somohl mit den Manieren, als mit den 
Gefühlen und Gefinnungen eines Edelmannes völlig unbelannt 
— denn die franziſche Armee, wie grob auch im Uebrigen => 
Berdienfte fein mögen, ift entſchieden bie ſchlechteſte Schule in 

Welt für die eben bezeichnete Art von Bildung, — Hatte ihm in⸗ 
deß das militärische Leben eine Art von Freimuth gegeben, wel⸗ 
eher in manchen ariftofratifchen Salons der Jauburg St. Germain 
Beifall fand; und die Vorteile folder Verbiubungen gar wohl 
erlennend, fuchte ſich der Ercapitain die Gunft diefer edeln Fami⸗ 
fie auf jede Weile zu fihern. Auch gelang ihm dieß fo gut, 
befonders da, wo das Regiment fi in den Händen ältlicher Da- 
men befand, daß St. George in einigen ſehr angefehenen Fami⸗ 
fien der unentbehrlie Nathgeber, Freund und Helfer im ber 


That war. 
(Fortſehung fogt.) 


Dort wurde das Padet geöffnet und in demjelben bie Leiche eines , 
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täglich die Unterlafiung' biejs Verſuches bedauert würde, zu bem 
die Gelegenheit nun wohl 8, jo leicht ſich wieder bieten dürfte. 


ei 

Das „Genfer Journal“ —— die auf die Münzfrage bezüg · 
liche Note mit, welche der ſchweizeriſche Geſandie, Hr. Dr. Stern, 
ber frangöfiichen Regierung übergeben hat. Der Bumdesrath wünfcht 
eine Konfereng: der vier Somventionsftaaten (Franlreich Belgien, 
Italien und Schweiz), will aber keine Anträge fellen. Er Hält 
es blos für geboten, die ernfte Lage des Münzverbandes zu prüs 
fen und zu unterjuchen, ob ſchützende Maßregeln erforderlich feien, 
und welche Maßnahmen eventuell zur Abhilfe geeignet wären. 
Die Frage, „ob die Doppelwährung, die Grundlage des Vertras 
ges von 1865, den gegenwärtigen Bebürfniffen entſpreche oder ob 
es nicht: wünfhenswerth fei, den Uebergang zur —— 
Goldwährung anzubahnen, werde vermuthli in erſter Linie aufs 
zuftellen fein, — befgleigen;die Frage, weldhe Mittel am geeig · 
netſten ſeien, die Enſwerthung des Silbers zu hindern, welche in 
Folge des Golderports aus den Vertragsſtaaten und der Erſeßung 
des Goldes durch beträchtliche Silberfenbungen aus ben zur Gold⸗ 
mährung übergehenden Staaten immer mehr zunehme. Sich jetzt 
{hen irgendwie mit einer näheren Feſiſtellung der zu distutiren» 
den Punkte zu beichäftigen, ſcheine durchaus nicht erforderlich.“ 
Der Gejandte ſchließt mit dem Wunſche, dak der Zujammenritt 
der ‚Ronfereng fo jehr ala möglich em erde. 

Ameri 

New⸗Yorl, 20..Nev; - Der — Conſul in San⸗ 
tiago auf Cuba zeigt an, daß bis zum 13. Rov. erſt 53 Gefau⸗ 
genne vom „PBirginius“ erſchoſſen worden jeien. Die Senatoren 
Sumner und Cameron rufen die Sympathien des amerilaniſchen 
. für die ſpaniſche Republit an, welde um ihre Exiſtenz 
ämpfe 

Ein höchſt merhvürdiger Fall von Falſchmünzerei wurde den 
25. Dftober im Nemw-Norler Schakamte entdedt. Einer der 
Angefiellten war mit: Zählung von Banknoten bejchäftigt, als cr 
plöglih auf eine 100 Dollars-Note ftich, die fih anders anfühlte, 
als die übrigen. Bei näherer Prüfung entdedte er, daß die vor« 
dere Seite der Note echt, die Hintere dagegen gefälicht jei. Dies 
erihien anfargs unerflärlih, und ſämmtliche Beaxite zerbrachen 
fih eine Zeit lang den Kopf, wie dies merlwürdige Zmittergejchöpf 
entftanden fei. Endlich) ergab eine mitrostopifche Unterjuchung, 
daß "eine echte 100 Dollars-Note geipalten (d. h. die Vorder ⸗ und 
Dinterjeite des Papiers getrennt) und die echte Vorderſeite auf 
eine nachgemachte Hinterfeite geliebt worden fei, augenſcheinlich 
in der Abficht, dies Experiment in umgelehrter Urt zu wiederholen, 
nämlid eine falſche Vorderſeite mit der echten Hinterfeite zufam« 
menzuthun, und auf dieſe Weije aus einer 100 Dollars-Rote zwei 
zn machen. Die ſchwierige Arbeit, das dünne Papier zu Spalten, 
war mit eimer erfiminlichen Geſchicklichleit ausgeführt, und auch 
der Drud der hinteren Seite zeugte von ‚großer Runftfertigleit, fo 
daß die Note nur durch das Gefühl von einer echten zu unterſchei⸗ 
ben war. Die ſämmtlichen Beamten des Unterſchaßamtes gerie⸗ 
then über dieſen Fall in die höchſte Aufregung, denn etwas Lehn- 
licheres war ihmen noch nicht vorgelommen. Man hielt die Sache 
für wichtig genug, um das Schahamt in Waſhington telegraphiſch 
davon zu benachrichtigen. 


Nahrihten aus Niederbayern. 
* Balfan, 26. Nov. Auf die erledigte Aſſeſſorſtelle am k. 
Bezitksgerichte Paſſau iſt der Aſſeſſor Schlöner in Eichſtädt beru⸗ 


fen worden. 
Straubing, 25. Novbr. Geſtern Nachmittags beehrte 


Herr: Rigierungspräfident v. Lipowsty den hiefigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bezirlaverein reſp. deſſen Ausſtellung im Ratbhaus« 
ſaale mit einem Beſuche. Die Ausftellung iſt heute und morgen 
no ohne Eintrittsgebühr zu fehen. 


. Scwnrgeridt, 
5. Hall, Dienftag den 25, Nov, admitt 3 Uhr: Röd Ppilipp, Ime 
— = von Finſſerau, E. Landgerichts Freyung, wegen Diebſtahls 
6. Fall. Miliwoch den 26. Nov. Bormitt. 8 Uhr: Shöller Eduard, 
Dienfmät von Beidermieh, I. —— Paffau IL, ER ebftahte. 
7. Hol, Mittwoch den 96 Rod, Bormitt. 10 Uhr: er Daten, 
Dienhfneht bon —— f. Sanbgeridts reg megen Korperver 
fl. ch ben 26, Nov, Rahmitt. 8 Uhr: Pr Ph 
Dinfindt von — l. Landgerichts Landau, wegen Sürperverlehung. 
9. Wall. Donnerstag den 27. Rob. Vormitt. 8 Uhr: Grob Johann, 
Bauersfohn von Jeders ſchwing, 1., Ba 5 Bilshofen, wegen Todtſchlags. 


0. Fall. Donnersiag den 27. Rob. Vormitt. 10 Uhr: inger Georg 
Zoglöhner von Mechem, I. Lambgrrihts Rottenburg, wegen Diebfiahls und 
Unternefmung der Verleilung zum Meineib, 

11. Fall. Donnerstag den 27. Nov, Rahm. 3 Uhr: Meier Join, 


‚ 8. Landgerichts Urnrorf wegen Berbreiens mi 


Bekanntmachung. 


(Mapregeln gegen bie Rinberpeft betr.) 
Die 


Bawersiohn von Peterab 
die Sitilichteit. 





Es wurbe bereits öfter ber AR gemacht, Vieh aus dem Seuchenbezitk in 
Stabt Paſſau unter Umgehung der beftehenden Gontrolbeftimmungen einzuführen. 

Sämmtlihe Mehger, Garloche und für eigenen Bebarf ſchlachtenden Wirthe 
werden hiemit von joldyen Uebertretungen mit bein Beifügen gemärnt,‘ daß Jeder von 
dem belannt wird, daB er Vieh aus dem Seuchenbezirf ohne —— — 


liche Erlaubniß eingeführt Hat, öffentlich bekannt gemacht wird. 
Palau, am 25. Novbr. 1878. 
Stadtmagiftrat Paſſau. 
Der rechtst, Bürgermeifter abw. 
Serlein, Rechtstath. 





PERLTEIEET rl! “8. 

Münden 33 < Bünf bayerische Bataillons-Auditor 
ren werben in die preußilche Armee eintreten und find bereits 
auf ihr Anſuchen aus dem bayer. Heere entlaffen worden. 

Aus Münden berichtet das „Bamb. Zagbl.“: Dem Me- 
gierungspräfibenten Herrn v. Zwehl ift ein fatales Malheur be 
gegnet, _ Bei en Gehe n,.das er Diefer Tage den Landräthen 

veranftältele, ilich einen Zoaft auf den König aus 
5 verſprach fi ich dabei in folgender Weile: „Se. Maj. unſer 
allergnädigſter König Ludwig 11, lebe wohl!” 

Münden, 24. a * König läßt man dahier wie⸗ 
der einmal auf Ixxiers n. Das ſchon früher einmal 
aufgetauchle Gericht ar a — in der Perſon einer 
Tochter des Prinzen Friedrich Karl von Preußen dem Lande eine 
Königin zu geben, cirlulirt nümlich neuerdings, und dem hieſigen 
Hofe naheſtehende Perſonen ſprechen mit Beſtimmtheit von Unter 
handlungen. die in dieſer Beziehung zwiſchen ben beiden Höfen zu 
Münden und Berlin bereits im. Gange jeien. (Wer's glaubt. D. R.) 

Das Siegesdenfmal in Berlin koftet die fleine Summe 
von 768273 Thaler. 

Geftem am 24. d. joll nach einer - Meldung aus Murci a 
vom :19. d. das Bombardement von Gartagena begonnen haben, 
Die ſpaniſchen Batterien find jo raſch wie möglich vollendet twor« 
den und alles Sriegsmaterial ift in bie Front gebracht. General 
Euballos erwartet neue Verſtärlungen von 5000 Darm. Unter 
den Infurgenten ſoll feit den legten Junta-Wahlen weniger Uns 
einigleit herrfchen. Sie follen Proviant für vier Monate haben. 

Briebridshafen, 23. Nov, Degen heftigen. Weft- 
fturmes mußten geßern und heule bie Abenolursfahrten nach Ror= 
ſchach und Romannshorn unterbleiben. Das badiſche Dampfboot 
„Mainau* wurde geftern Nbends um 5 Ihr 40 Min. auf der 
Fahrt im Unterfee von. Reichenau nad Berlingen .bei der Inſel 
Reichenau an’s Land gemorfen, und konnte bis jet nod nicht 
wieder floit gemacht werden. 

In ber Kohlenzehe Mesnıs, in Wigau, Tancafhire, er- 
eignete fich am Freitag eine Exploſton ſchlagender Wetter, die viel 
Unglüd anrichtele. Zur Zeit der Erplofion befanden fi 73. Gru- 
benarbeiter und Knaben in der. Tiefe, von denen 5 auf. ber Stelle 
gelödtet wurden, wührend eine nocd größere Anzahl erhebliche 
Brandivunden davontrug. : Die Urfache ber Kataſtrophe ift, wie 
gewöhnli, dem unvorfichtigen Umgehen der. Arbeiter mit Licht 
zuzufchreiben. 

Lehrte. Ein hieſiger Arzt verlor jüngſt fein ganzes Ber- 
mögen im Betrage von 50,000 Zhlr. beim Sturze der liberalen 
Quiftorp'ichen Banf. Darüber tieffinnig geworden, bat derjelbe 
am 20. November durch Erträhfen feinem Leben ein Ende ge= 
macht. Dieſer Wall erregte um fo größere Zheilmahme, als der 
Unglüdlide jowohl als Art, wie auch als Menſch fi der all- 
gemeinften Achtung erfreute. Gegen die Quiſtorp'ſche Lumpere i 
war die Spikeder-Schwindelei ein Kinderfpiel! 

Pfarrer Sievers zu Seulingen wurde am 19. db. M. 
Nachmittags durch zwei Gensbarmen abgeholt und bem Amisge—- 
richte in Duberftadt zugeführt, woſelbſt er über den Merbleib der 
Kirchenbücher Auskunft geben follte. Hr. Sievers hat gegen bas 
‚ Berfahzen. : profeftiet „und, über den ‚Verbleib der Kirchenbücher 
feine Auskunft gegeben. Miderfe teglißleiten und Erceffe find bei 
der Abführung nicht erfolgt, das olt verhielt ſich irotz der Maf- 
— völlig 

Nach einem Telegramm Haben fi die Imjurgenten in Gat= 
thagena auf weitere vier Monate verproviantiren fütinen. Das 
Bombardement der Feſtung jollte am 24. d. feinen Anfang nehmen. 

Dean jreibt der „N; Br. Pr. aus „Meiningen“: Der res 
gierende Herzog von Meininingen ift einer der eiftigften Verehrer 
Shalſpeare's. Dieſer Tag ging bier „Julius Cäſar“ mit felte- 
nem Erfolg in Szene, Somohl die praltiſche Bühneneinrihtung, 
als die Szenitung ging vom Herzog jelbft aus, der mit raftlofem 
Eifer die vielen Proben perfönlich geleitet, ja jelbft die Koſtüm · 
und Delorations · Slizzen eigenhändig vorgezeichnet Hatte. 

Paris, 22. Rov. Unbegründet ift die weitverbreitete An⸗ 
fit, dab der Graf von Chambord die royaliſtiſche Partei dazu 
ermundert hätte, für die Verlängerung drr Präfidentichaft des Mar« 
ſchalls Mac Mahon zu ſtimmen. Es ftehl vielmehr fe, daß der 
Graf fih gegen diefe Verlängerung mit aller Entichiedenheit er» 
Härt hatte. Gleichwohl Hielt bie ganze Rechte ihre gegen das 
rechte Gentrum übernommene Berpflichtung, für die Verlängerung 
zu flimmen, ein. Der Graf war fogar eigens gu biejem Zwecke 
nad Franlreich gelommen, um feine Anhänger von einem Ver- 
fahren zurüdzubalten, das er als eine Anerkennung ber Republiz 
interpretirt. 


Es Hr neuefle * 
GCATALOGC 
antiqua r, im Freiſe herabge- 
f * e, beſonders zu — 
geſchenlen geeignet, iſt ſoeben erſchienen 
—* gratis zu haben bei 
A. Deiters, 
u „Pud>, Kunft- und Antiauariats · 
2.77 Handlung in Paffau. 
Schuhmacher⸗ Geſellen 
werben geſucht von 
6. Saged er. 





| Bekanntmachung. 


Im nachſtehenden Abdrude wird bie Kundmachung der 1. f. Staithalterei 
Linz vom 19. I. Mis. rubricirten Betrefjs mitgetheilt. 
m 24. Nov. 1873. 


U 
Kgl. Bezirksamt Palau. 


Biltner. 


Kundmachung. 


In Folge der in ben k. bayer. Bezirken Paſſau, Wegſcheid und Wolfftein 
‚ausgebrodhenen Rinderpeft, finde ich mich veranlaht, längs der ganzen Grenzlinie der 
f. £. Bezirlshauptmannfhaften Rohrbach und Schärding die Sperre gegen das König- 
reich Bahern gemäß 8. 3 des Reichsgeſetzes vom 29, Jumi 1868 und ber hierauf be» 
züglichen Beflimmungen der Durchführungs ⸗Verordnung vom 7. Aug. 1868 anzuorbnen. 

Es dürfen daher bis auf meitere Weifung auf der erwähnten Grenzlinie nicht 
eingeführt werden : 

a) Hausihiere aller Art mit Ausnahme von. Pferden und Borftenvich, 

b) Abfälle und Rohfloffe von dieſen Ehieren im friichen und getrodneten Zuftande; 

e) Heu, Grummet und Stroh; 

d) gebrauchte Stallgeräthe und Rindvieh -Anſpanngeſchirre, für den Handel beſtimmte 
getragene Kleider und derartiges Schuhwerk. 

BVerjonen, von welden befannt oder anzunehmen ift, daß fie in verſeuchten 
Orten geweſen, oder mit Thieren aus verjeuchten Orten in Berührung gelommen find, 
müffen fi bei dem Uebertritte über die Grenze ber Desinfeltion unterziehen. 

Die Bezirlshauptmannichaften Rohrbach und Schärding werben mit ber Durdh- 
führung diejer Anordnung und den biesfalls nöthigen Vorkehrungen beauftragt und auch 
ermächtigt, im Einvernehmen mit dem am Amtsorte der Bezirlshauptmannſchaft bes 
findlihe k. f. Finanzinſpelior die für den getwöhnlichen Verlehr von Berjonen und Sas 
Ken nöthigen Eintrittspunlle zu beſtimmen. 

Die Vorſtehungen der nächſt der Grenzlinie gelegenen Gemeinden find zur 
thätigften Mitwirkung bei Ausführung der nöthigen Maßregeln anzuweiſen. Bezüglich 
der weiteren an das Königreich Bayern. angrängenden Bezirte des Landes Oberöfter 
reih, Ried und Braunat finde ich zu verfügen, daß der Transport von Rindvieh, 
Schafen, Ziegen, thieriſchen Rohprobuften, Raubfutter und Streumaterialien aus jeuchen« 
freien: Gegenden des Rönigreihs Bayern vorläufig nur auf der Eliiabeth-Weftbahn 
über Simbad-Braunau unter dem im inderpeftgejehe vom 29. Juni 1868 und in 
der bezüglihen Durhführungsverorbnung enthaltenen Beftimmungen und Bejchränfun« 
gen geflattet wirb. 

Diet. k. Bezirldhauptmannichaft Braunau wird beauftragt, hienach die wei— 
‚teren biesfälligen Vorlehrungen zu treifen. 

Dinfichtlich des Verlehres auf allen Eiſenbahnen und Waflerfiraffen im Itte 
nern. des Landes wird mit Rüdficht auf die diesfalls getroffenen ſpeziellen Hnordnun« 
gen zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Transport von Rindvieh, Schafen, 
Ziegen, thieriſchen Rohprodulten, Raubfutter, Streumateriale von und nad ſolchen 
Stationen, welche in den ämtlich kundgemachten Seuchenbezirken gelegen find, während 
ber Seuchendauer verboten ift und nur ausnahmemeile das für die Conſumtion größerer 
Orte nöthige Schlachtvieh: gegen Berilligung der betreffenden polit. Bezirtsbehörbe un« 
ter Anwendung der gefeglichen Vorfichten aus "und abgeladen werben barf. 

Linz, den 19. Nov, 1873, 

Der k. k. Statthalter : 


Dtto Ritter von Wiedenfeld m. p. 


Bil. des AnzBer,. 758. Au r ; n 8 


‘aus dem Urtheilsregifter des k. Stadtgerihts Paſſau Geſchäfisjahr 1873. Urs 
Aheil Ziff. 372, betreffend die Beihuldigung gegen zes C Chriftoph, Redakteur da= 
bier. Nach Anſicht und Berlefung der Klage des Fadwig Friedberger dahier vom 
22. Dit. 1873, wonach dem Beichuldigten zut Laft gelegt wird. Beleidigung 
aus. diefen Gründen erllärt das k. Siadigericht den Beklagten Rebalteur Johann 
Chriſtoph bahier ſchuldig eines Vergehens der Beleidigung, verübt an dem Kauf— 
mann Qubmig Friedberger dahier, durdh den Artikel „* Paffau, 15. Olt.“ in 
Nummer 277 des Paffauer-Zagblattes vom 16. Oft. ds. Ys., verurtheilt fohin den 
Johann Chriſtoph in eine Geldfirafe von zehn Thalern, umgewandelt bei Uneins 
bringlichleit in dreitägige Haft, ſowie zur Zragung der Soften des Verfahrens und 
Strafoolljuges, verorbnet ferner die unentgeldliche Aufnahme des gegenwärtigen Urtheils« 
ſates in das „Pallauer-Tagblatt” nad eingetrelener Urtheilsrechtsfraft, und geftattet 
nebflbem. dem Kläger Ludwig Friedberger, den Uxtheilsfag inner Idtägiger vom Tage 
der Rechtskraft des Urtheils an zu bemefjender Friſt in einem der meitern hiefigen Lo— 
Salblätter auf Koften des Bellagten Johann Chrift oph veröffentlichen zu laflen. 

Alſo geurtheilt und vertündet im öffentlicher Sikung zu Palau den 15. Nov. 


1873. Gezeichnet 
Stengel, t. Stadtrichter. 


Abdrud. 


Oeſtreicher. 





Als Weihnachtsgeſchenke 


zu empfehlen : 
Sammlungen von Shmetterlingen, Käfern, Mufdeln & Mi: 
“ seralien, ſyſtematiſch geordnet in Käſtchen. Auch einzelne Eremplare find 


zu haben bei 
J. VBVerſtl 


1.3, in Paflau. 
0009000000000. 000 0000000000000 444 


Berantwortlicher Redakteur: 3. Chriſtoph. 













Eigentum und Berlag von I. Edel und Ehriftoph. 


allhandſchu 
für PR. Ihandich iR 
Joſeſine Weidinger 
am Graben. 


Ein braunwollener 


Regenſchirm 
iſt verloren gegangen. Man bittet um 
Rüdgabe in der Exp. d. Bl. 


Lehrings⸗Geſuch. 

Bei Unterzeichneten wird ein anfländi« 
ger Knabe in die Lchre genommen. 
A. Deiters, 

Bud und ſtunſthandlung. 


Inſerat. 

Im Hammer zu Hörmannsberg finden 
2 Hammerſchin iedsgeſellen und 1 
Schleifer Beihältigung. 

Heinrich Alteneder & Cie. 

Am Anger 528 ift auf Lichtmeß ein 
Heines, heizbares, trodenes Zimmer mit 
ber ſchönſten Ausſicht zu vermiethen. 

= A. Sofdaner. 
1 oder 2 Schlafſtellen 
find billig zu vermiethen in der Reflau- 
ration Zamboji. 
Kiedertafel. 

Donnerstag den 27, Nov. Abends 8 
Uhr Hauptprobe im Lofale. 

Samstag den 29, Nov, Abends halb 
8 Uhr: 

Stiftungsfeier - Rgl. Redouten⸗ 

aale, 
wozu die P. T. verehrlichen Mitglieder 
mit ihren Angehötigen freundlichſt einge» 
laden werben. Diebei wird bemerft, daß 
für dieje Produftion den Mitgliedern der 
Gejellichaft Für Auswärtige und erft fürz- 
lich hieher Ueberfiedelte das Einführungs- 
recht gegen Erholung von Sarten offen 
fteht. 





Mitglieder ausmwärtiger Gefangsvereine 
tollen fich durch Sängerzeichien figitimiren. 
Der Ausſchuß. 


Bgl. Thealer in Paflau. 





6. Vorſtellung im vierten Abonnement, 
Donnerstag den 27. Nov. 1873. 
Nenestes Lustspiel. 
Zum Erftenmale: 


Die Selige an den Verstor- 
benen, 


oder 
Ein Ferlobungsſchmaus ofne 
Bräutigam. 
Neueſtes Lufljpiel in 4 Acten und 
einem Borfpiel in 1 Act. 


Der fonderbare Zeflaments- 


Ererntor 
v. W. Friedrid. 

(Regie: Director Heiderer.) 

Huf diefes brillante Luftipiel, 
welches bereits in Münden, Wugsburg, 
Nürnberg ze x. mit immenjem 
Beifall über die bühne ging, erlaubt 
fi) ganz ergebenjt aufmerkſam zu ma= 
den, und ficht, da derlei Novitäten 
immer mit größeren Koften verbun= 
den find, einer zahlreichen Betheiligung 


entgegen 
J. Keiderer, Direltor. 
Freitag Feine Vorſtellung . 
mitien · Zachr ichten. 
Dompfarrei. 

Gettaui am 23. Rov.: Joſef Breit, Maurer 
dabier, mit der Kausbefigerämitiwe, Theret 
Greiner, geb. Blödinger. — Am 25. No, : 

ich Binder, Bräufneht in Dommelftadl, 
mit Magdalena Keinzl, Bauerstodter von 


Reut. 
Georben am 28. Rov.: Weis Grofl, Megger- 
meifterötind, 19 W. a. 
Stabtpfartei. . 
Sehoren am 24. Nov. : Katharina Maria, chef. 
Kind des Kern Anton Muhler, Maurer und 
uöbeiher in Eggendobl. 
Geftorben am 23. Rov.: Maria Wieland, Pad- 
trägeräfrau in Hadlberg, 67 2. a. * Am 
23. Nov.: Franz Kalhofer, Bräugehilfens- 
iberg, 40 W o. 


Drud von I. Edel. 


— — 


Paſſauer 


Tagblatt. 





Freitag (Creszentius) 





Tas „Pafaner Jagbtatt““ erſcheint täglib mit Yusnabıme der Feſttagt 


Nr. 319. 


28, November 1873. 





und foftet in Vaſſan iomie im gangen Königreiche Befbjährfih 1. 30 Ar 


wteriefjäßrfih 46 kr. — Beftellungen auf bieies Klar werben ausmärts be allen fünigliden Boflämtern. Voflerpepitionen umd Boflboten, bier 


in ber Expedition, Seumwinlel Nr. 262), angenommen. 


— Inierate werben bie Sipaltige Petitjeile oder deren Raum mit nur 3 fr. 


berechnei. 


Preis ber einzelnen Kummer 3 Ar. 


Gifenbahnzüge. 





De Se = I — 9 


Sfibahn. Weſtbahn. 
Ankunft in Vaſſau. Digeng a WYaflan, Ankunft, 
Bon Münden: Rom. 30.0 M 8.8. Nch Münden: ii EU M 22. Grab 8 Uhr 35 Minuten BB. 
5 Rahm. 4140 M. BB. = Botm. 19 U. — M B- Rotm. 3 Uhr 45 Minuten ©. 
. achts 11 U. — M. 22 x Radm. 3 U. 45 M Bl. Nachts 12 Ur 5 Minuten €. 
Bon Nürnberg: Rohts 2 U. 5M Erd. | Nah Nürnberg: Rachts 121.35 M. Tag Abends 8 Uhr 30 Miunten &.r 
ri . achm. 4 U. 40 M. P.3.. Fruh 5u. MB. Abgang. 
Pr . Nachts 11 U. — M. B-3| , * Borm. 10 U. — M. Prg. Fruh 2 Uht 50 Minuten C.3. 
Bon Regensburg: Borm. PL. —M.B-3.| , . Radm. 3 U. 45 M. PB. Fruh 4 Uhr 10 Minuten &.-2. 
» rs Radm. 3 U.20M, 8.8, NagRegensburg: Rahm. 3 1.45 M. P.3. Borm. 9 Uhr 40 Minuten ©... 
Bon Landshut: Borm. 9 U. — M. B.-3.| Rad Straubing: Abend 6 U. 16 M. Ges. Übend® 6 Uhr — Minuten BB. 


Das Unglüd von Frankreich. 

Paffau, 27. Nov. Unter obiger Ueberjchrift ſchleudert, 
ohne Zweifel die Feder des Herrn Pfarrers Lulas von Dalling, 
im Bucherſchen „Volksfreund“ durch zwei Leitartitel ſchwere Be— 
ſchuldigungen auf das Haupt des Grafen von Chambord, welcher 
nahe daran war, als Heinrich V. Frankreichs Thron zu befteigen. 
Der Bolititer im Vollsfreund, (mir aus der Donau-feitung ber 
fannt) geigelt in ſcharfen Worten die in Frankreich fattgefundene 
Aghation zu Gunften des Grafen von Ehambord, er tadelt die 
dortjelbft fattgehabten Walfahrten und Prozeſſionen, welche nad 
Lulas Anfiht, nur bezweden jollten, den König durd die Kirche 
und die Kirche durch den ſtönig zu retten, das heißt der Einen 
wie dem Andern zu den früheren Rechten zu verhelfen. "Zu bie 
Tem Behufe dieſe Demonftrationen, glaubt der Leitartifler im 
Volksfreund. 

Auf diefe politische Anſchauung und Auffaffung der Dinge 
in Frankreich werde fpäter zurüdfommen, da es mir jept ſchwer 
fült, als Patient im Prantenzimmer zu fchreiben; bod, um To 
wenig als möglid eine Störung in der redaktionellen Thätigfeit 
eintreten zu lafen, wollen wir nur für heute auf ben Gegen" 
fat hinweiſen, der zwiſchen den beiden uftrasertremen Blättern 
Boltsfreund und Bayeriiches Baterland bezüglid der Eandibatır 
des Grafen Chambord beitandb und befteht. 

Man kann da wahrhaftig jagen, die Gegenfäge können nicht 
ärger zugefpigt fein. Sigl beweihräucherte den Grafen von Eham- 
bord pofaunte und trompeterte mit aller Glorie die Ankunft Hein- 
richs V. in Paris voraus, als ob bderfeibe der zweite Meifias 
wäre. Anders der Volksfreund. Diejer leiftet gerade das Gegen» 
theil von den Lobhubeleien des Bayerischen Vaterlandes. Es thut 
zwar nichts zur Sache, ob dieſe beiden Blätter dem Grafen Cham ⸗ 
bord huldigen oder auf ihn. jhmähen. König von Franlreich wird 
derjelbe mach unferer Anjicht doc nie. Aber bezeichnend bleibt 
es immerhin, wie dieſe beiden Münchner Blätter, welche unter 
der bayeriſchen fatholifchen Journaliſtil den erften Platz einnehmen 
wollen, immer und immer gegentheiliger Anfit find. Sie 
find dieß nicht nur im der äußeren oder inneren Politif, fie find 
es auch im religiöfer Beziehung, jo daß man, wäre die perſönliche 
Feindſchaft beider Verleger nicht zur Genüge befannt, dennoch der 
Anficht fi hinneigen müßte, daß jehr materielle Berveggründe 


| das Grundprinzip der ungleichen Ausdrudsiweile bilden. Beide 
| Blätter wollen die erften fatholiiden Organe fein. Und mas das 
Eine lobt, das beihimpft das Andere. Wie paßt dieß zulammen ? 
Mir z. B. kommt es oft vor, bak ich manden Anfichten von 
Gefinnungsgegnern meine Anerlennung nicht verſagen lann. Bei 
beiden Münchner Blättern jedoch lommt die nie vor Selbſt 
wenn ein Anderer einmal Recht hätte, jo darf er nicht Recht ha= 
ben, weil er nicht e ihren Reihen zählt. Dieb heißt man „er= 
trem,* nit wahr ? Jawohl, eytrem find fie, diefe Unverföhnli« 
hen. Aber nicht nur unverfühnlic gegen Andersdentende, jondern 
(und das ijt entſcheidend) auch unverföhnlich under fi. Mag ihr 
Siyl noch jo falbungsvoll, der Egoismus, der perſönliche Haß, 
die Rache und gegenfeitige Bernichtungsjucht feuchten zwiſchen ihren 
Zeilen hervor und befennzeichnen ihren Eharatter.: Wahrbaftig, 
die fatholijche Journaliſtil Diefer Richtuug bedarf der Läus 
terung, denn was zerfallen mit ſich jelbit, was uneinig im Han« 
deln und Streben, das jprift das Gift des Berrathes dem latho⸗ 
Itichen Bolle ins Angeſicht und unterminirt das Bollwerk des 
Slaubens, auf dem allein der religiöfe Friede und die Ueberzeu⸗ 
gung fi) Hügt. Wahrhaftig in unferer Zeit ift Manches anders 
geworden, aber die Wölfe im Schafspelz find?die alten geblieben. 


Deutſches Reich. 

Münden, 25. No. Die Kammer der Abgeorbneten 
hielt heute eine öfientliche Sikung, in welcher zunädft der neu 
eintretende Erſatzmann R. Holzapfel beeidigt wurde; 12 Abgeord⸗ 
nete ließen ſich entſchuldigen. Abg. Dr. Daller verlas eine lange 
Interpellation wegen der Sonntagsfeier der Poflbeamten, melde 
der föniglihe Minifter des Arußern, v. Pfretzſchner, fofort beant« 
mwortete. Derjelbe bemerkte ſchließlich, daB die Regierung ſich nicht 
veranlaht fehe, die 3. Z. beſtehende Verordnung zu ändern. Hie⸗ 
rauf folgte Berathung des Hery ſche Antrages bezüglich der Reichs · 
lags · Diãten. 

— Geſtern Morgens traf mit dem Salzburger Zuge ein Sa» 
lonwagen des Königs Georg von Hannover hier ein: Derſelbe 
ging Nachmittags nad Lindau weiter, um vom König von Han« 
nover und feiner Familie auf der Rüdreife nah Wien bemüßt zu 
werben. Die hohen Reifenden werden morgen Früh in Münden 
eintreffen. 





Der verhängnifvolle Ring. 
(Bortjegung.) 

Nach diefer wichtigen Perjonage hatte denn auch allem An— 
feine. nad Madame de Monville gegenwärtig gefdidt, um ſich 
von ihm im einer wichtigen Angelegenheit Rath zu erholen. 

„Sie wünſchen allein zu jeyn? ich will mich entfernen,“ 
fogte Mathilde aufflehend. 

„Bedienen Sie fi meines Wagens, befle $reundin und fah- 
ten Sie nad den Champs Elyſees. Das Better iſt ausgezeich⸗ 
net ſchön; es wird Ihnen gut tun, Sie jehen ein wenig blaf 
aus.“ Indem Madame de Monville dieß fagte, drüdte de Ma- 
hilde zärtlich die Hand und fügte dann die Frage hinzu: „Sie 
haben geftern Abend Briefe mit Nachrichten über Herrn Balmont 
erhalten, ich habe Sie feitbem nicht. gefehen. Hoffentlich geht 
Alles gut und Ihr Herr Gemahl ift mohl?* 

„Bolllommen,” eriwiberte Madame Balmont, mit einer leidh- 
ten Beränderung in ihrer Stimme — „volllommen wohl. Meir 
nen herzlichen Dan Ihnen für Ihre gütige Theilnahme am Allem 
was mid) betrifit. Alles geht gut.“ 

Mit einer freundſchafilichen Berbeugung gegen St. George 
zog ſich Mathilde auf ihr Zimmer zurüd. 

‚ Raum ſah fi Madame de Manville mit ihrem Bertrauten 
allein, jo benachrichtigte fie ihn, daß fie die nöthigen Einleitung 


gen zu einer Berbindbung Alfred's mit Fräulein von Ehateaumeu 
getroffen. St. George war eben. im Begriff, ihr dazu Glück zu 
wünſchen, als fie ihm das Beftehen eines erniten Hinberniffes er» 
öffnete eines Hinderniffes, das fie nad ihrer Kenntniß von Al⸗ 
fred’s Gharalter für faft unüberwindlich erflärte. 

Diejes Hinderniß war die leidenſchaftliche Liebe ihres Sohnes 
zu Zouife, von welder Madame de Monville zu wiſſen fdien. 

St. George nahm bie Sache leicht, es fei, meinte er, eine 
Alfted's Alter natürliche Neigung, allein er beſitze andererjeits zu 
viel Berftand, um dieſe einer jo äußerft vortheilhaften Heirath in 
den Weg treten zu laffen. Er, St. George, wolle übrigens ber 
fraglichen Dame einen Beſuch abflatten, fie ſei doch wohl eine 
Pupmaderin, eine Tänzerin ? 

„Keins von beiden,” erwiderte Madame de Monville. „Wie 
ich höre, if fie redhtlicher Leute Kind und Hatte eine ausgejeich ⸗ 
— ——— genoſſen. Natürlicher Weiſe ein Geſchöpf ohne 

oral.“ 

St. George flimmte lektrer Bemerlung bei. 

„Ich will ihre Alles unummunden auseinander ſetzen,“ fuhr 
er fort. „Perfonen diefer Art fehlt es nicht an Einfiht. Alfred 
if reich, man muß fidh mit ihr verftändigen. Ein Geſchenl von 
einigen tauſend Thalern, vielleicht auch weit weniger, wird jede 
Schwierigkeit bejeitigen. Hegen Sie durdaus feine Sorge. Ih 
verjpreche Ihnen, Alles ins Gleichgewicht zu bringen. Wo wohnt fie 


Münden, 2. br. » Befanntlih gewährt das Reichs · 
Militã⸗ ee 275 Juni 1871 den Wiltwen · und 
Waiſen berjggigen Offiziexe , Magie, Beamten, Unterofkiziege und 
Mannſchaften, melde F € einen, ing Laufe des geh, erlite 
tenen *7 eid =. verſtorben find, befondere 
Beihilfen wligungen, * uach 83 4b und 94 b 
nur dann, wenn ber Tod des Gallen noch „vor“ Ablauf eines 
Jahres nach dem Friedensſchluß eingefteten if. Die letztgedachte 
Beſchränkung ſchloß die Möglichkeit aus, földen Wittwen‘, deren 
Gatten, wenn auch im Lauferbes legten Frieges erkrankt oder ber 
ſchädigt, in Folge deſſen erft „nach“ dem 20. Mai 1872 verftor- 
ben find, die fonft gebührenden Beihilfen zu bemilligen. Um 
diefe im Gejehe Tiegende Härte auszugleihen und auch ſolche 
Wittwen mit einer Beihilfe bedenfen zu können, deren Ehegatten 
erſt „nah“ Ablauf eines Jahres nah dem Friedensſchluß in 
Folge ihrer während des Krieges eingelreienen Erkranlung oder 
Beihädigung verftorben find, wurde von Sr. Majeflät den deutſchen 
Kaiſer aus Reichsmitteln ein BDispofitionsfond zur Verfügung ges 
fielt, und werden ‚hierauf - derartige Wiltwen, insbejondere auch 
diejenigen, deren Ehemänner der Rejerve oder Landivehr angehört 
haben, und denen die Bewilligung aus dem oben erwähnten 
Grunde bisher micht zu Theil werden fonnte, mit dem Bemerten 
aufmerffam gemacht, daß fie ihre auf Anjuchung aus dem fais 
ferlihen Dispofitionsfonde, gerichteten Gejuche unter Vorlage der 
erforderlihen Nachweiſe, inäbejondere des Trauung - Atteites mit 
der Beftätigung, daß die Ehe nicht gerichtlich gelrennt war, der 
Zaufs oder Geburtäzeugnifie der noch nit 17 Jahre alten Fin- 
der. eines Vermögens: Atteftes, des Todtenſcheines des Vaters und 
und ber ärztlihen Zeugnifje über den Zaufalen Zuſammenhang 
des Zodes mit der vorausgegangenen, während bes ſtrieges erlit« 
tenen Erkrankung oder Beſchädigung bei der Militärsffondsverwale 
tung einzureichen haben, 

Münden, 25. Nov. Bei der heutigen Yusmuflerung ber 
Gendarmerie» Schule wurden 40 Mann zur Gendarmerie verjeßt, 
fo daß hiemit der Sollftand dieſes Corps vollftändig erreicht ift, 
was ſchon feit langen Jahren nicht mehr der Fall war; die dies⸗ 
mal dem Gendarmerielorp® überwieſenen Mannſchaften find alle 
früher Unteroffiziere, ein größerer Theil ſchon Sergenten gewejen. 

— Die belanntlih ſchon feit Langem in der Schmwebe ber 
findliche Angelegenheit der Erwerbung der Hof-Sägemühle an ber 
unteren Marimiliansbrüde, behufs deren Abjchluffes, wird nun 
dein Vernehmen nad für die Stadtgemeinde eine günſtige Wen- 
dung befommen, da jehr hohe Stantsbeamte zu Gunften des Boll» 
zuges vorliegender teftamentarifcher Beflimmungen ins Mittel treten, 

Der der Sammer der Reichsräthe in Vorlage gebrachte Gelch- 
enttwurf, „die Todeserllärung der in Folge des Krieges von 1870 





bis 71 vermißten Perſonen betr." enthält 18 Artifel. Nach demfel- 


ben fann ber Antrag zur Todeserklärung von jedem Betheiligten 
geftellt werden. Als Betheiligie find alle diejenigen zu betrachten, 
welche ein rechtliches Intereffe in Bezug auf die Zodeserflärung 
des Vermißten darzulegen vermögen. Iſt der Vermißte durch 
Erfenntniß für todt erflärt, jo gilt der 30 uni 1871 als fein 
Todestag. Die Geſammtſumme der Bermibten beträgt 1046. 
Hievon gehörten 473 der aftiven Armee, 507 der Rejerve und 
66 der Zandivehr an. Ledig waren 999, verheirathet 47. Don 
der Gefammizahl waren 548 verwundet und find feitden vermißt 
von 498 ift der Grund ihres Abganges nicht befannt. 

Ueber das Befinden des Fräul. Klara Ziegler ging der I. 
Hoftheater Jutentanz von Hrn. Prof. v. Nußbaum die Nachricht 
zu, daß „bei Fräul. EI, Ziegler die Befjerung jeden Tag ſicht⸗ 
li zunimmt und feinerlei bleibeuber Nachtheil zu fürchten if.“ 
Hier mag auch beigefügt werben, daß die von auswärtigen Jou« 
nalen gebrachte Nachricht, es fei bei Fräulein Ziegler die 
Sg Bee en rerng: gemadjt worden, duraus uns 
mahr. if. 

Bayreuth, 21. Nov. Der Bericht bes oberfränkiſchen 
Landraths jagt, daß die Lage des Kreiſes eine befriedigende iſt, 





„In der Rue St. Romain nicht weit von bier. 

„Ich will ſogleich hingehen,“ ſagte St. George, indem er 
aufftand und nad feinen Hut griff. 

Frau von Monville riet ihm jedoch, zuwor mit ihrem Gohne 
über die Sache zu ſprechen; denn, follte er feiner Geliebten wirf- 
lich fo fehr ergeben jeyn, wie man ihr gefagt, fo bürfte er fi 
leicht geneigt fühlen, „die Einmiſchung,“ worüber fie fi) gegen 
ihn bellagen und. der fie je nach ihren Wbfichten eine beliebige 
Fürbung geben würde, nachdrücklich zu rächen; e8 wäre daher bej- 


fer, nur als letztes Mittel ſich an das Mädchen zu wenden, ıu0« | 


fern nämlich Alfred unbiegjam ſeyn follte. Was fie felbit, Frau 
von Monville, betreffe, jo möchte fie nicht gern mit ihrem Sohn 
über dieſe Angelegenheit ſprechen, da fie. die Hartnädigfeit kenne, 
momit er an einem einmal geſaßten Entſchluß hänge, auch zweifle 
fie an ihrer eigenen. Feſtigleit, denn fie wiſſe aus Erfahrung, 
welchen Einfluß er auf ihre Herz übe. 

Et. George ſchritt jogleih zur Volführung des ihm gemwor« 
denen Auftrags, denn, was wir hier beiläufig bemerfen mollen, 
er fühlte fi nie behagficher, al$ wenn er fi in andrer Leute 
Angelegenheiten mengen konnte. Seine Cinmifhung wurde, wie 
man ſich leicht denten kann, "von dem jungen Dann fehr übel 
aufgenommen. : St. George beſaß indeß feinen Ueberflug an 
Zartgefühl, um leicht verlegt zu werben, und lehrte zu feinen uns 
willfommenen Borftellungen und Abmahnungen immer wieder 





zwar fei die Ernte nicht beſonders gul ausgefallen, namen 
ſeien die Kartoffel ſehr frank und ſchlecht, aber ein wirklider 
ftand werde dadurh nicht geſchaffen nnd a * die 3 
bis zur nähen Erine ausreichen. An 
fehlt es nicht, wohl aber an Arbeitern. te find ed, and 
gejucht und in einer teineswegs mißlichen Lage,iberz hohe 
wiegt die hohen Preife der Lebensmittel volftändig wieder ‘auf. 
Belondere lage herrſcht über die landwirthſchaftlichen Dienftboten, 
deren Anfprücdhe befonders die Heinen Aderbäutreibenden den Be 
trieb ungemein erſchweren. Erfreulich if, daB die Induſtrie fich 
in unverlennbarem Aufſchwunge befindet. Bas Bedauern muß 
ausgefprochen werben, daß nad dem nenen Reih3-Strafgefehbuch 
jugendliche Berbrecher unter 12 Jahren firaffrei ausgehen, eim 
Umftand, der ſchon ſehr verberbliche Folgen gehabt. Als Wünſche 
und Anträge unterbreitet der Landralh der hohen Staatsregierung, 
diefelbe möge dahin wirlen, dab die Geſchwornengerichte beibehal- 
ten und ja nicht die Schöffengerichte eingeführt werden; es möchte 
auf Beihräntung der Tanzmufilberoilligungen hingemwirkt und bie 
BVolizeiorgane angewieſen werden, firenger gegen bie Zanzlofale 
beiuchende jonntagsihulpflictige Jugend vorzugehen; es möchte 
freie Fahrt und freier Transport den Ausftelern und dem Vieh 
gewährt werben aus Anlaß der Kreisthierſchau im kommenden 
Jahre; es möchten die Haufirpatente eine möglichfte Bejhräntung 
erfahren; es möchte das oberfränkiiche Eiſenbahnneh möglihfl aus» 
gebehnt und auch Privatgeſellſchaften zum Bahnbau zugelaffen 
werden; e3 möchte eine Gteuerregulirung vorgenommen und na= 
mentlih der im Verhäliniß zu den andern Steuern übermäßig 
belaftete Grundbefig beſſer geftelli werden; endlich, es möchte den 
Zigeunerbanden, die dem Lande eine. jo große; Laſt feien, an dem 
Landesgrenzen der Kintritt verweigert werden. 

Hof. Ber „H. A.“ Schreibt: Herr WM. Bierbrauer in 
Kulmbach erhielt dieſer Tage die Nachticht vom Tode feines größ« 
ten Abnehmers aus Dresden und zugleih die Einladung zum 
Leichenbegängniſſe. W. reift jofort dorthin, geht nad dem Trau⸗ 
erhaufe, unterwegs aber fallt von einem Dache der Kaſten eines 
Scieferdeders herab und Herrn W. derurt auf den Kopf, das er 
jofort todt niederfanl. Seine Frau, die auf die Schredenstunde 
nachreift, verlor in der Nähe des Hiefigen Bahnhofes ihre Porte- 
monaie mit Inhalt von ca. 140 fl. 

Aus Haag, 21. Nov, wird dem Bayer. Fur. über einen 
in der dortigen Gegend vorgefallenen Mord gefchrieben: Am 15. 
d. früh 8 Uhr, wurde in der Gegend von St. Wolfgang der 
63jährige Binder aus St. Wolfgang ermordet aufgefunden. Der- 
jelbe hatte am Kopfe 7 darunter 3 tödtlihe Wunden, durch melde 
der Kopf fait big zur Untenntlichleit entftellt war und aus denen 
Blut und Gehirnmafjen hervorquollen. Der mulhmaßliche Thäter 
wurde von der Gendarmerie der Station Haag ermittelt und zur 
Hafl gebracht. Es if der Schwiegerfohn des Ermordeten, Johann 
Baumann, welcher die Mordihat bei Gericht bereit zugeſtanden 
hat und als Motiv das gegenfeitige Zermürfniß wegen Arbeit an« 
gab. Er habe deihalb aus Hak dem Binder aufgepakt und ihn 
mit feinem eiſernen Brennfteden oder Kolben, welcher zur Arbeit 
dient, erſchlagen. 

Für die Abſchaffung der Zeitungsfteuer in Preußen feinen 
die Ausfichten ſchlecht zu jein. Die Kreuzzig. wenigftens hört, 
daß Bismard die Zeitungsfteuer nur fallen laſſen will, wenn da⸗ 
gegen bie Prehfreiheit bis auf den letzten Reſt zum S:pfer ge- 
bradt wird. 


Ausland 


Deftierreid. 

Wien, 24 Nov. Zur Zeit des Haifer-Jubiliums werben 
fämmtliche Mitglieder des Kaijerhaufes in Wien verfammelt fein. 
In der Hofburg werden bereits die umfafjendflen Vorbereitungen 
—— Bon auswärtigen Höfen wird der bayriſche durch Prinz 

uitpold, der fächfifche durch Prinz Georg der preußiſche durch 
Prinz Garl, der zujfiide dur Großfürft Wladimir vertreten jein 





mit folder Kühnheit und Hartnädigleit zurüd, daß es, nad) ei» 
nigen ſehr lebhaften Erörterungen, indem er fi erläubte, von Louis 
fen in einem Ton ju reden, der ganz in Einklang mit feinen 
Grundfäßen jeyn mochte, aber Herrn von Monville auf's äußerſte 
empörte, beinahe zu einem ernften Streite gelommen wäre. 

St. George zog jedoch weislich in Betracht, daf, obwohl ein 
Berbündeter der. Mutter, ihm doch keineswegs zuzumuthen jey, 
fi) behufs der fraglichen Angelegenheit in einen Zweilampf mit 
dem Sohne einzulaflen. Demzufolge beſchloß er, ſeine Taltil zu 
ändern und, wie er es urſprünglich beabfichtigt, Louiſen ſelbſt 
anzugehen. 

Mittterweile fühlte fi Alfred bei dieſen Erörterungen höchſt 
unangenehm berührt, und noch mehr Tränkte ihn das veränderte 
Benehmen feiner Mutier gegen ihn, der er mit wahrhaft lindli⸗ 
cher Liebe ergeben war, und die, während fie forgfältig vermich, 
Fräulein Chateauneuf zu erwähnen, feine Gelegenheit vorbeigehen 
(ieh, um ihm zu zeigen, wie ernfllich fie feine Verheirathung mit 
diefer Dame wünſche. Die Zeit, welche er zu Haufe zubradte, 
würde ihm unerträglih geweſen jeyn, hätte er nit eine Freum« 
din, feine liebreiche Coufine, Madame Balmont daſelbſt gehabt, 
welche er alle feine Leiden und alle feine Hoffnungen anver- 


trauen Tonnte, . 
(Fortiegung folgt.) 





Aud von der Antunft des, Prinzen von Wales und be3 dänifchen 
Kronpringenpaares ſpricht man in Hofkteifen. 
Er ztantreid, 

Paris, 25. Rov,, 8 Uhr Morgens. Das „Journal Of» 
figiel* meldet, daß die Minifter ihre Demiffion gegeben haben und 
Diefelbe angenommen worden if. 

Berjailles, 25. Nov. Alle Minifter und die Gejandten 
wurden geftern von Mac Mahon empfangen und beglüdwünfchten 


den Präfidenten. 
Rußland. 


Am 4. Dezember trifft die daiſerliche Familie aus der Prim 
wieber in Petersburg ein. Am 6. erfolgt dann die Ent- 
hüllung des Katharinen · Denlmals auf dem Plage, der am Newsli⸗ 
Profpelt von der Bibliothet und von dem Mlerandra Theater 
begrenzt wird, Die Bermählung der Groffürftin Maria Aleran- 
dromna mit dem Herzog von Edinburg ift auf den 9. 21. Januar 
angeſetzt. 
Nachrichten aus Niederbayern. 

* Paſſau, 27. Nov, Meuigkeiten aus ber Bu— 
cherei.) Das Wiener Vaterland fchreibt: Bon Neujahr an 
wird der im Buder’jhen Verlag zu Münden er- 
iheinende „Boltäfreund“ wegen Mangel an Abon- 
nenten zu eriheinen aufhören. Sig! meint, diek könne 
nicht anders fein, da bei einem Unternehmen, welches auf den 
Ruin von zwei Familien gebaut if, fein Segen fein kann. 
Her Bucher if, wie Herr Sigl erfährt, nad) eier zweiſtündigen 
Unterrebung. mit dem Grafen Arco von Winden abgereist, 
bat jeine Wohnung gefündigt und feine Saden 
nahPWürzburggeihidt!! (Das heißt ja gewaltig ſchnell 
verduften. D. R.) So viel uns übrig erinnerlih if, hat Herr 
Bucher’ den Vollsfreund um fl. 5000 oder ‘7000 angelauft, 
wohl zu einer Zeit, mo die Abonnementszahl noch die Höhe des 
Bollsboten hatte. Ein derartig raſches Sinfen der Leferzahl ei 
nes Bucerblattes, welches die Leitartifel aus der Feder des erſten 
Bubliciften Deutſchland brachte, bringt den Joutnaliſten der Bu⸗ 

grei wenig Ehre. Here Bucher, der einft mit"jolcher Zuverficht 
„baldige Ende des Pafjauer-Tagblattes vorausgejehen, lommt 
jebt zur Ueberzeugung, daß wir auf fefteren Füßen ftehen als er 
unb während de Mühen. fi; mit ae du frönen, 











ſcheitern die Unternehmungen Herrn Buchers 
alle. So geht's. Wer andern eine Grube 
binein.*) 

T Aus dem Bayerwald, 26. Nov, 


e, aber aud) 
räbt, fällt felber 


Zu den im Dorfe 





Haindlihlag von der Rinderpeft betroffenen Gehöften find | 


abermals zwei weitere zu verzeichnen, nämlich die, der Bauern Georg 
Rofenberger (Mathiest) und Johann Geyer (Waſiſlenz) Ans deren 


werden mußten. 





Scwurgeriät, 

1. Fol Dem ſchlecht beleumumdeten Angeflagten fallen zei Schwinde · 
lelen zur Daft, begangen zum Schaden des Handelsmannes Johann Waas von 
Shölnach und der Bauerkwittwe Theres Breuherr von Reſſelbach. Dem 
erfteren log der Beſchuldigte ein Strohmeſſer heraus, das er fofort verjehte, 
ber Leigteren faufte er, indem er fi für einen Bauernfohn v. Tarding auß- 
gab, und fie mit der Zahlung des Kaufſchillings auf den nädften Sonntag 

töftele, eine Ruh ab. Er hat jedoh kaum die Kuh zum Dorfe hinaus- 
getrieben, als man Verdacht ſchopfte, ihm macheilte und die Ruh wieder ab- 
Fe m Unter Annahme von mildernden Umfländen ſchuldig geſprochen, wurde 
nger zu 1%. 3 M. Gefängnik veruriheilt. ! 

2. Ball, Joh. Rep. *55 Maurergeſ. d. Langenbruck wurde weg. Dieb · 
ſtahls zu 6 M. Gef. verurtheili. ! 

8. Fall. Georg Seidl, Tagl. dv. Bayerbach, ein rügfäliger Dieb wurde 
weg. 2 mewerlider Diebſtahle und weg. Betrugsbet fuches zů 13 IM. Zucht · 
haus veruriheilt. b) 

+ Sal. of. Omageder, 19 3. a, led, Inmohnergf, und Dienff. von 
MWidranne (Wegiheib], Disher gut befeumundet, ward fdulbig-eimen BWerbrer 
ent des Diebflahles, verübt vom Juni bis 22. Yuli I. I8.-ai-fenet Bär 
5353 Dienfiherrn, einem Bauern von Wildentanna, und eines Bergehent 
der Unterfhlagung, verübt im Spatherbſte vor. 36. an Müler Stangl 
von Winfihammer. Urteil: 1%.3M. Zuchthaus, 4 

5. Fall. Wegen eines Verbrechens des Diebftahles im Rüdfalle berübt 
Fi 1. * 55 —— —— er von Ruderting [Daflau 
.) wur ilipp Ä . 0, led, Inwohnerſ. v. Finſterau ung], 
m236M. Zuchthaus verurtheilt. ’ Pr — 

Verzeichniß der zur Verhandlung kommenden Fälle: 

‚2. Fol. Miltwoch den 26, Row, Nachmitt. 3 Uhr: Schreck Bonifaj. 
Dienfifneht von Pisling, 1, Landgerichts Landau, wegen Körperverichung 
Staattzanw. Subſt. Weinmann. Verth. Reise. Fumian. 

®. Fall. Donnerstag den 27, Nov. Bormitt. 8 Uhr: Groß Johann, 
Bauersfohn von Jederaſchwing &, Landgerichts Vilshofen, wegen Tobtfchlags. 
Siaatdanım. Bomhard. Verth. Rechte. Fumian. 

10, Fall. Donnerstag den 27. Nov, Bormitt. 10 Uhr; Hartinget Beor 
Taglohner pon Rlecham, #, Landgerichts Rottenburg, wegen Diebftahls un 
—— der Berleitung zum Meineid. Etantsanm. Pomhard. Verth. 
A. Hbmann, r 

11, Fall. Donnerstag den 27. Rod. Nachm. 3 Uhr: Meier Hofeph, 
Bauers hn von Petersdorf, l. Landgerichts Arnſtorf wegen Verbrechens wider 
die Sitllichleit. Stantgante. Hellmannsberger. Verth. Tim. Wiymann. 

FE * mm Vorm. 8 = i * 2* Mülkrf, 
don um — gerichts Pafjau 4,, wegen Morbvet .. Stagtsa 
Bombard, Berth, Mn. Efineider. ie; —— 

13. Fall. Freitag den 28. Nob. Vormitt. 10 Uhr: Gotz Joſeph, In⸗ 
wohner ſohn vom Nieber ſeinach, wegen Diebflählen und Unlerſchlagungen. 
Slaatkanw. Subſt. Hetzel. Verih. Rechtspralt. Lerno. 

. 14, Fall. Freitag den 28, Mob. Rachm. 83 Uhr: Wimberger Joſeph, 
aglöhner von Zoldorf. 1. Landgerichts Landau, wegen Diebſtählen. Stantd« 
anmwali Subft. Weinmann; Redtspraft. Deſchauer. 

15. Ball. 29. Rob. Borm. 8 Uhr: 1] Hadl, Zihhlerstochter v. Teisnach 


Hauen wir-Ubrigens ſchon geftern bas-baldige Wufhören des Bolts- 
freundes erfahren, jo würden wir und die Mrbeit ** den heuligen Seite 


artifel zu fhreiben. D. R. 


Stallungen vor. Sonntag 51 Rinder und einige Schafe gefobtet 


* nee Be — Heubfrieense us. Staats 


‚Ron, 40 a und 2) Mieber, Tagl. v. Griliheim 
¶ Neubur ar wach u ing. Gtantfänm. Eiyamitapr, 
Berih, Kedispraft, Reumeier, ' 12 


17. Fall. 20. Rov, Ram. 3 Uhr: Shmid, Jam. d. Mitreifenen, 
Theater, 


Sonntag fahen wir im birfigen „ben Brofoß und die 
Srinige* Dienflag „Carl XIL von Schweden.“ Beide Borftellum- 
gen gehörten mit zu den Beten in biefer Salon. Im „Brofok* waren 
eb nämlih „Herr Boppel" und „Frl Triebert‘, welche die Haupt 
parthien in Händen halten, und diefelben zur allgemeinen Zufriedenheit aus · 
führten. „Bil, Herrmann“ ir für die plögli erfranfte „Fra ı 
Rern-Bah* die Rolle der „Ramilla*, zu ihrer Partie Apollonia 
noch dazu übernahm, Hat uns gerabeju überraft. Zwei fo verſchiedene Cha 
ratiere in Spiel und Wusfehen, rl, Herrmann bat dieſe Aufgabe bril« 
kant gelöft, umd gollte ihr das ganze Publilum biefe Anerkennung. igenb 
war „Frl. Schulz" als „Mariette”. Die Borfielung hing trof diekr Std- 
rung fo exakt, daß das Publitum im hochſten Grade —— das Haus ver⸗ 
ließ. „Earl XII.“ am Dienſtag war ebenſalls ein hertlichet Abend und 
dürfte fih ſogar einer Wiederholung erfreurn. Herr Roje* mar ein vor« 
jägliher „Karl* und erhielt den ſtillen Dank der vernünftigen Thealerbe · 
Ei Urlomiſch in Spiel und  Masfe war „Herr Dir. Heiberer” als 
„Bürgermäfter Mudeholb*. Sein Berhör mit em König war großartig 
und bilbeie den Blanzpunft des Abends. Ganz vorziglih war auh „Herr 
Nopnel‘.als „Wem Brod‘. wie.ben jeher ‚ tädhlige- Darfteller 
auf jede Rolle viel Fleiß versendet. „Frl. Schulz‘ war das reigenbfie 
„Eocden” das wir nur jehen lönneh, und war die Scene, wo fie den König 

adezu „mufterhaft.“ Allerliebſt war „Bel. Triebert” als 
Ahr brab „Serr Reiter‘ als „Major.“ i 
Nachtrag. 

Im Münchener Staatsbahnhofe verunglüdte der Stations 
dienersgehilfe Mar. Bößner dadurch, daß, als er beim Rangiren 
der Züge im Begriffe ſtand, ſich auf dem Puffer der Maſchine zu 
ſchwingen, derſelbe ſich lostrennte, fo d 5 Böhner unter die Räder 
des. nachfolgenden Wagens gerieth, wodurch ihm der linle Arm 
zweimal abgefchnitten wurde. Der letztere wurde amputirt. 

Münden, 26. Nov. Bom Montag den 24. bis Diens- 
tag den 25. Nov. Abends find dahier 8 Erkrankung: und 2% 
Sterbefälle an Cholera vorgelominen. 

Regensburg, 25. Nov, Rad. 3 Uhr. Nach einem jo- 
eben beim biefigen. Kreis-ſtomite vom General-Gomite des land = 
wirtbichajtlihen Bereins in Münden eingetroffenen Telegramm e 
ift die auf Dienſtag den 2. Dezember I. Is. anberaumte „Ge = 
neral-Berfammlung“ auf „unbeftimmte Zeit vertagt” morben, 

In Ogermargad war am Sonntag eine Wirthshaus— 
Ichlägerei, wobei ein Gütlersjohn gefährlich verlegt wurde. 

Grafing, 27. Nov. Soeben fommt von Zorneding bie 
Zrauernachricht, dak heute Morgens 2 Uhr der bortige weit und 
Breit" te Lartdirrgt" Berriärner am geſtorben ift. * 

— BWechts herm Die Hiefiae Sehe war kürzlich der 
Schauplak einer gräßlichen That. Der hiefige Bürger ©. N. ber 
ſchon längft an Geiftesförung litt, morbete ſeine Frau. Sicheres 
über die Umftände des Mordes Peht noch nicht feit. 

Füſſen, 23, Nov. Se. Maj. der König hat der Stabt 
350 fl. zur Verteilung unter die Biefigen Armen dieſer Tage: 
geichentr, ö 

Pojen, 22. Nov. Heute Abend wurde die Pfändung bei 
dem Erzbiſchofe Lebohomfi vom Freisgerichte - vorgenommen und 
die Möbel von drei Zimmern vollftändig abgepfändet. Der Erz⸗ 
biſchof bemaßrte feine ftandhafte Haltung. 

Pofen, 25. Nov. Das Fkreisgericht hat den Erzbiſchof Le— 
dochowsli wegen eigenmächtiger Anftelung von Geiftlien in 9 
Fällen zu 5400 Thaler, eventuell zu 2 Jahren Gefängnik ver 
urtheilt. Der Staatsanwalt Hatte das höchſte Strafmaß von 
9000 Thaler beantragt. 

Idewen vom 21. Rov.: Geſtern Ahends6 Ust iſt die Dyna- 
mit-Wärmehütte beim Gotthardstunnel in die Luft geflogen. Es 
gab drei Tode und einige leicht Verwundeie. 

Anclam, 20. Rov. Der‘ tatholifche ‚Pfarrer Stephan 
hierjelbft ift wegen fortgejeter pfarramtlicher Thätigkeit zu 150 
Thr., event. vierwöchentliher Gefängnighaft verurtheilt worden. 
Der Staatsanwalt hatie 300 Thaler Geldbuße beantragt. Dieſe 
Strafe ift über denjelben verhängt worden, weil er täglich die 
heilige . Meſſe geleſen und auch am den Sonntagen Gottesdienjt 
halten bat. Die ihm angebrohte Exelution hat noch nicht 
are: indeß erwartet er diefelbe ſündlich. Hier und it 
Swinemünde wird ber dortige. Pfarrer unabläffig auf das 
firengfte bewacht. Kaum verbreitete fih ext vor kurzem das 
Gerücht, derfelbe jei in Sminemünde angelommen, jo war auch 
gleich die Polizei auf den Beinen, und fandete auf ihn, 

Dex „Meffager du Midi” jchreibt man aus Marfeille: Herr 
v. Bismard, der Neffe bes deutſchen Kanzlers, und Gere Gold« 
ſchmid, Ingenieur der Krupp'ſchen Giehereien, find auf der Reife 
nad Cannes in Marjeille angelomme. Die Herren fliegen im 


*{ du Louwvre ab, mo“ die igerhe j joföet ihre Spur 
—2 — und fie dann mit 53* ee ichfeit umgarnte, daß 
fie fid) bei dem deutjchen Konſul bellagten. Ohne Zweifel gehö- 
ren die beiden Herren zu den „1500“ verfappten preufiichen Ofe 
figieren, die nach dem „Soir“ Frankreich ausfpioniren. Bismard 
Ihidt feinen „Neffen,” Prupp feinen „Ingenieur,” da muß bie 
„Sicherheitspolizei ſchon ein Uebtiges thun! 

— gen 33. Ron: Gilberagio: 114.75. 
fterr. Silbergulden : 95}. 
Frankfurt, 23, Nov. Oeſtert. Banknoten : 1028; 


nahahmt, 
„Wlride*, 





‚* meldet aus &ö«- 


* 
BE anntmachung. 
Makregel: ı gegen Die Ninderpeft betr. 
Mit Rüdfiht auf ar hohe Regierungs-Entiäliegung vom 13, de. 
Mis. (Amtsbl. Nr. 53) wir" Tiemit bekannt gegeben, daß bis auf Weiteres 
dahier weder Horuvieh⸗ noch Schweinsmärkte abgehalten werden. 


Paſſau, am 26. Novbt. 1873. 


Stadtmagiftrat Pajjan. 


Der rechtsl. Bürgermeiſter abw. 
Herlein, Rechtstath. 


Anzeige. 


Zum Anmwalte in Paffau ernannt, habe id unterm Heutigen meine 


Praxis daſelbſt eröffnet. 


Meine Kanzlei befindet ſich vorläufig im bisherigen Geſchäftslokale 
des igl. Advotaten Hrn. Seydel am Steinwege, $8.-Nr. 234 über 1 Stiege. 


Pajfjau.am 24. Nov. 1878. 


Franz Naager, 
1.4.  Reätsanwalt- 








Abends verſchieden ift. 














freundlichſt eingeladen wird. 
















47 in Berlin. 








iſche & 















Mühlverkauf. 

Eine ganz neu gebaute, gut eingerichtete Mahimühle mit 2 Gängen und 

dabei befindlichet Schneibjäge, im beflen Betriebe, in einer der günftig 
thals, iſt mit oder ohme Delonomie aus freier Hand zu verlaufen. — 

oder mündlich zu erfragen bei 3. Bancı in Dorfbach kei Ortenburg. 

Berantwortlicher Redalteut: 3. Chriſtoph. 





Todes- Anzeige. 

Dom tiefften Schmerze gebeugt, bringen wir theilnehmenden Ber- 

wandten, Freunden und Bekannten die Trauernachricht, daß unſer innigt- 
geliebter Sohn und Bruder 


LUDWIG 


nad; furgem aber jhmerzvollem Leiden, geftärkt dutch den Empfang ber hi. Sterb» 
fatramente, geduldig und ergeben im Hl. Willen Gottes im 15. Lebensjahre heute 


Bir empfehlen den uns fo teuren Dahingeſchiedenen dem frommen Une 
denfen im Gebete und bitten um ftilles Beileid. 
Pafſau, den 25. Rov. 1873. 

Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſterte: 
Georg Stöhr, 
Christine Stöhr, 
Georg, Adolf, Roſa, Max, Eugen, 
als Gejhmifterte, 
Das Leichenbegängniß findet Freitag den 28. ds. Mis. früh 9 Uhr von 
der Stadipfarrlirche St. Paul aus ftatt mit darauffolgendem Gottesdienfte, wozu 





Eigentfum und Berlag von J. Edel und Chriſtoph. 


’ 
Prof® D: Leroux-Durant s 
. . 

Einspritzung 

heilt sicher und schmerzlos innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss 

der Harnrühre, ebenso weissen Fluss bei Frauen, selbst 
in ganz veralteten und hartnäckigsten Füllen. 

Streng discret zu beziehen pr. Post in Flacons @ 1 Thir. 


20 Sgr. oder 3 Fl. südd. Währ. gegen vorherige Einsendung 
des Betrages durch Ed. Prietz, Sedan-Str. 19. Postexpedition 


Großes Möbelmagazin 


in PASSAU. 


‚Em hifoniere, Aleider- 





€. Bohwald 





























Bie JZahnſchmerjcu 
bejeitigen —— ee 
bar die berühmten — 


Tooth-Ache Drops. | 












Verlauf in DOriginalgläfen & 
21 kr. in ber Stadbtapothele 
in Baffau. ei 








Regenſchirm 
iſt verloren gegangen. Man bittet um 
Rüdgabe in der Exp. d. Bl. 
Ein unmeublirtes 
immer 
mit eigenen Eingang ift ſogleich zu ver: 
miethen. D. NR. in ber Exp. d. U. 
Steinerne Thür: & Fenſier⸗ 
Stöde auch Pflafter 
gu den billigfien Preijen beim Gloden: 
ua uuuugn 
Empfehle: F 
Hähmaldinen, Seide, Fa- 
den, Wadeln, Del. 
Ernst Schleussner, 
Rahnnhofftrage Nr. 67, 


uuay 
Kapitalien 

ſowohl Berleifungen als Aufnahmen, 

Räufe und Verkäufe, Verpachlungen und 

Bermiethungen zc. werden pünltllichſ un« 

ter firengfier Discretion vermittelt vom 

Eommilfionsbureau zu Freyung. 

Sorfter. 

In der Schrottgaffe Nr. 159 ifi ein 
möblirtes Ed zimmer mit der Ausfiht 
auf den Ländeplag für einen Hertn jo 
gleih oder bis 1. Dezember zu ver 
miethen. 

Fiedertafel. 
Samstag den 29. Nov. Abends halb 


8 Uhr: 
Stiffungsfeler —* Agl. Redeulen⸗ 
aa 


[4 

wozu die P. T. verehrlichen Mitglieder 
mit ihren Angehörigen freundlich einge: 
laden werben. Hiedei wird bemerkt, dab 
für diefe Produktion den Mitgliedern der 
Geſellſchafi für Auswärtige und erf für 
lich hieher Meberfiedelte das Einführungs 
tet gegen Erholung von Karten offen 
ficht 









Mitglieder austwärtiger Gejangsuerint 
wollen fi) durch Sängerzeichen ligitimiren. 
Der Ausſchuß. 
Familien-Hatbridien. 
Getraut am 27 —— vaumann 
rau + Du: * 
t. Namts-Mffifient im Münden, mit 
6 Ben a Gelhetiee dahitt. 
Faſſauer Shranne 


vom 26. Nobember. 
















odöfter Preis . . 
Mittlerer „, . » 
Mindefter , . . 
Beftiegen R 
Gefallen . . - » 
Bitshofener Sqraun⸗ 


vom 26. November. 





hiegen . - .. 


Paſſaner Lagblitt. 


Ä 
| 
f 





Ir 
Samstag (Satumin) Nr. 320. 29, November 1573. 








Ent „Paflauer Tagblatt’ eriheimt täplib mit Pusnabtme der Fefttore umd loſtet im Vafan fomte im ganzen Rönigreiche Mafbjährfih 1 fl, 30 Ar. 
wiertefjäßrlih 46 Ir, — Pefirlungen opt dickes Klatt werden ausmärtt bei alen finiglien Voflämte:n. Voſterdeditionen und Voſtboten. bier 























im ber &gpebition, Heumwintel Rr. 2574, angenommen. — Iniergie werden bie Sipaltige Vetitzeile oder deren Raum mit nur 3 fr. beredinet 
Preis der tiazelnen Kummer 3 fir, 
Eifenbahnzüge. 
Oſt bahn. Weſtbahn. 
Ankunft in Faſſau. Abgang in Palau. nkunft. 
Bon Münden: Rahm, 8U. 20 M. 8. Rh Münden: rüh 5 er Frduh Fr 35 Dinutm BB. 
z Nagm, 4 U. 40 M. B.}. A Borm. I) U. — M. 2. Radım, 3 Uhr 45 Minuten 8.3. 
. Radis 11 U — M Pog. a Rachm. 3 U. 40 M Bl. Rats 12 Uhr 5 Minuten C.g. 
Bon Nürnberg: Nachtz 2 U. 5M. Erd. | Nah Nürnberg: Rachts 12 0.85 M. Co}. Abends 8 Ur 30 Miunten &-3. 
ö J Rahm. AU.UM BR , R si 5— MB. Aldgang. 
. . Rahts 11 U.— M. B.3| , . Borm. 10 U, — M. B.3. Fruh 2 Uhr 50 Minuten C. 
Bon Regensburg: Borm 9 U. — M. Pe3. Rahm. 3 U. 46 M. B2. Früh 4 Uhr 10 Minuten G 
. PB Rachhm. 3 U. 20 M. 8-4. NahRegensburg: Rahm. 8 U. 45 M. Br}. Borm. 9 Uhr 40 Minuten ®.-, 
Bon Landshut: Borm. 9 U. — M. Mer Straubing: Abend 6 U. 16 M. G.g. Abend 6 Uhr — Minuten BB. 





* Unter der Ueberſchrift: danfung unterzeichnen. Bon dem Tage an, wo Gregor XVI. dem 
Kirdhenpolitifhes Raijer von Rußland — Nikolaus — wegen Berfolgung der Kirche 
bringt die wadere „Mündyner Volkszeitung“ einen fehr bemerlungs | in feinem Reich die Gerichte Gottes anfümdigte, fing der Czaar 
— und hochinlereſſanten Leitartilel, der und jo recht aus dem u — — —— un > —* Lan en 
erzen geſprochen. Berjelbe lautet: olbat Pin: verlieh, verlor der Carbouri Napoleon III. bie 
Die Borgänge in Preußen auf kirchenpolitiſchem Gebiete, die | Schlacht bei Sedan und damit Krone und Reid. Er ift tobt 
nimmer aber —— ee pflicpttreuert Bifchöfe | Und gerichtet. Der alte Gott lebt mod! Es hat eine Zeit geger 
und Priefter, wie glaubenstreuer Laien, die Mafregelung treuer | Den, mo wir den deutſchen Kanzler für einen Staatsmann hiel⸗ 
proteftantijcher Geifilihher, denen Ehriftus noch als Sohn Gottes | ten. Seitdem er aber mit feinem ganzen Apparat von Staats 
und mehr gift, denm irgend ein Gewaltigen der Erde — der an | Und Gewaltmitteln den fogenannten Rulturfampf risum teneatis 
allen Eden und Enden des Reiches der Gottesfurcht und from» | amiei — aufgenommen hat, erſcheint er uns ungemein klein, ja 
men Sitte entbrannte Kampf gegen das pofitive Chriftenthum, die Heinlih möchten wir Sagen. Er hat Gewagtes, er hat Unmög- 
gegen Orbensperfonen ohne allen rechtmäßigen, juridiid flihpat- liches unternommen ; er gleicht dem Schmetterling, der mit jeie 
tigen Grund erlaffenen Ausnahmsgeiehe, gegen welde jelbk ein | ME Flügeln das Licht durchdringen will. Und ſo wenig ein Salt 
Hraelite — der wirklich flaatsmännifh begabte Laster fein Wo» | der zur Spitze des Montblant ſich erhebt, dieſen Riejen von eie 
tum abgab, wenn au) nur um der Gonfequengen willen; (ger | NEM Berg damit über den Haufen wirft, jo wenig werden Staats 
„nung, dab er fie. tinfah) der offenbar an die Zeiten des tiefften | gelche den Fetſen ſprengen, auf weldem bie Kirche fehl. Das 
Berjalls des römifchen Kalferreihs erinnernde Mikbraud; der fiaat- | Prinzip der Nichteinmiſchung confeffioneller Angelegenheiten Hat 
lien Geralt auf allen Gebieten des Lebens — alle dieſe Er. | Amerifa groß gemadt. Diejes Land hat das Glüd, erleuchtete 
ſcheinungen zufammengenommen erachten wir als unendlich befla- —— ar u Ba m &i —— * eg 
gensiwerth im Inlereſſe des Friedes und der Wohlfahrt des Pa, | darın Tugen, RINGE UGS DET TOOHEREVRUGEN DE TWCHeENn 
terlandes. Dreizehn Milionen Katholilen im —* Reich, | im Übrigen jeden nach feiner Facon Gott dienen zu laſſen. 
wie es jeßt beftcht — die jogenannten Alt- und Staatslatholi= Furcht vor den. Papit, vor Jeſuiten, Redemptoriften zc., vor 
len reinen wir nicht babei — jollen fich losreißen laffen vom | Slofterfrauen tennt man nicht nur nicht in Amerila, — im Ges 
Einheits- und Mittelpunkt ihrer Kirche, jollen ein vom Stamm | gentheil, die Amerikaner, ein durch und durch praftifches Volk, 
getrennter abgehauenrer AR werden, um auf ein bürres Reis auf | erachten die Orden der lath. Kirche fogar als eine ausgezeichnete 
ein ſog. Staatskirchenthum gepfropft — fiher zu verderben. Wür« | Aequifition. Dem neuen Rei) war e3 beſchieden, ſich ein unge: 
. F — ig — er fo — | en blamables Armuthszeugniß auszuftellen durch die bekannten 
e daraus ‚lernen, er Kampf der ſtattlichen Gewalt ge» afregeln gegen Ordensperſonen. Wenn diefe im Stande mä« 
gen die Gewiſſen jedesmal mit dem Untergange der erfteren en« | ren, das als ein jo mächtiges herrliches Rei immer und.immer 
digt. ‚Der lehte der Hohenftaufen, jenes Geſchlechtes, das gegen | gepriefene Deutidhland über den Haufen zu werfen, wie man an 
bie Kirche Stellung nahm, flarb auf dem Blurgerüft zu Neapel, | der Spree zu befürdten ſcheint, dann müſſen die Füſſe, worauf 
— ‚wie weit find bie oftrömifchen, die griechiſchen Raifer alle ges | jelbes ſteht, als bedeutend ſchwach gelten. Würden die im Reiche 
kommen in ihren Kampfe gegen Rom!? Die Sophienlicche in | den Ton angebenden Herren einen freien Blid fi bewahrt ha= 
KRonftantinopel jagt es uns, über fie erhebt fi der Halbmond das | ben, jo müßten fie erfennen, was Deutſchland von jeher ſchwach 
Symbol der Barbarei ! j . | gemadt, was aud die Herzen ber Deutſchen auseinandergeriſſen 
In bemfelben Zimmer, in welchem der übermüthige Corſe hat — das find die unſeligen religiöſen Wirren und noch hat es 
Pins VII. gefangen hielt, mußte diejer Napoleon‘ I. feine Ab« | den Anſchein nicht, dab die deutſchen Regierungen, ſpeziell die preu« 














Der verhängnißvolle Ring. raſcht, als er von feiner Mutter erfuhr, dab fie von frau von 
(Fortjegung.) : Ehateaumeuf eine Entſchuldigung erhalten, es ſey derſelben un 
n möglich veriprocdhenermaßen bei ihnen zu fpeifen; fie müſſe in 


Eie erfuhr von ihm feine Liebe zu Lonifen, ihre beabſich- Bolge dringender Umftände nebft ihrer Tochter jogleih Paris auf 
figte Verbindung, kurz alle feine Pläne für die Zukunft ; fie pflegte | kurze Zeit verlafien. Eine weitere Erklärung wurde ihm nicht 
ifm über die Schönheit und die Vorzüge feiner künftigen Gattin | gegeben: allein der Verdruß und die getäufchte Erwartung, melde 
zu fragen und emtzüdte ihn, indem fie feinen enthuſiaffiſchen Schil» ſich fichtli in den Zügen feiner Dlutter ausfprachen, zeigten nur 
derungen aufmerfjam zuhörte, bis fie zufeßt eben fo verliebt in | zu deuilich, daß efmas vorgefallen jeyn müfje, was dem Heiralhs - 
ben Gegenftand feiner Bewunderung erſchien als er ſelbſt. projeft ein Ende zu machen drohte. Frau von Monville verlieh 

Ehe jedoch Alfred's Pläne zur Ausführung lommen konnten, | das Zimmer, um ein Billet an Herrn St. George zu ſchreiben, 
mußte ein Haupthinderniß aus dem Wege geräumt werben — worin fie ihn um feine baldigſte Gegenwart erſuchte. 
nãmlich die ihm wibermwärtige Verbindung mit Fräulein. von Cha- „Liebe Couſine,“ fagte Alfred zu Madame Valmont voller 
teaumeuf, melde feiner. Mutter jo ſehr am Herzen lag. Die | Breude, „das ficht wie ein Bruch aus. Habe ich jept richtig 
Unterhandlungen deßwegen hatten in aller Stille ihren Bortgang | gerathen * 


und fhon war einer der nädjften Tage zur formellen Annäherung „Ich hoffe fo,“ erwiderte Mathilde 

der beiden Familien bei Gelegenheit eines großen Diners, welches „Gewiß find Sie felbft der gute Engel, meldher über treue 
Grau Momwille zu geben beabfichtigte, feſtgeſetzt. Alfred eröffnete | Liebe wacht ?* 

feine Berlegenheit feiner Couſine. Die Heiratb mar. unmöglich, „Still davon!” gebot Mathilde. 

und doch fürdtete er fich, feiner Mutter eine abſchlägige Antwort „Über wie haben Sie es nur möglich gemadt, o fagen Sie 


zu eribeilen, da er wohl mußte, wie fehr fie dieß betrüben würde. mir es, theuerſte Goufine, damit ich Yhnen danten lann — 
„Ein guter Engel wacht über ireue Liebe,“ tröſtele ihn lä- damit ih —” 

chelnd Madame Balınont. „Wer weiß, ob nicht ein Entwurf „Still! fi!“ mahnte Madame Balmont abermals mit lei⸗ 

von der andern Seite fommt ? Hoffnung ! Hoffnung ! fer Stimme. „Was ich gethan habe, ift weiter nichts. Ich jah 
Am folgenden Morgen fand ſich Alfred nicht wenig über» | fie unglüdlich, und dieß ift meine einzige Entſchuldigung. Jept 


bayeriiche ihre Hände zurüdziehen von einem. Gebiet, 
m’jeder Staatsbürger Fouverän ift, auf dem Gebiete des 
Glaube Gewiſſens, Man von ihnen, wag dem 


Baterla a nt, nimmermehr aber das Opfer der, reifgiöjen 


Ueberzeiihung, ER 

*- Zaufende und Maujende‘zicht ca, afläßyfih Kinüher nad dem 
freien Amerifa, dennftport befindet ſih der Bürger under den mer 
nigen aber weiſen St ıtögejeßen wohfs dort hat er Frieden mit 
jenen Mitbürgern, vo beiten feiner den andern im öffentlichen 
Leben darum anfhaut, was er glaubt oder nicht glaubt. — Wir 
behaupten fühn, ohne Furcht, widerlegt zu werden: Man gebe 
der deutlichen. Nation confejlionelle Freiheit, man höre flaatlider- 
ſeils auf, ins religiöſe Gebiet überzugreifen und hineinzurcegieren, 
— und es wird Friede werben im Lande. — Geht es aber jo fort 
wie ſeit 4 Jahren, fo dürfte das bemuhte Steinden ins Rollen 
tommen, dabei zum Felſen werden, an welchem das belannte 
Narrenſchiff zerihellen wird. 

Deutſches Reid. 

Münden, 25. Nov, Die Pelizeidireltion ber f. Haupt» 
und Refidenzftadt hat wegen einer in Nr. 265 der Münchner 
Bollszeitung vom 14. Nov. 1873 enthaltenen Beleidigung ber 
Kammer der Abgeordneten (Lulad erhält einen Orden, weil er 
noch rechtzeitig aus der Kammer der Landesverſchacherer ausgetre- 
ten ift) beim I. Staatsanwalt in Münden den Antrag auf Ein» 
leitung ftrafrechtfiher Unterjuchung gegen den verantwortlichen Re— 
dalteut diejes Blattes, C. A. Roth, geflellt und ſoll fiherem Ver⸗ 
nehmen nad) die Kammer der Abgeordneten durch das I. Staals- 
minifterium der Juſtiz um. die nad $. 197 bes deutſchen Reichs- 
firafgejepbuches erforderliche Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Ber- 
folgung des genannten Rebafteurs bereits angegangen worden jein. 
Die Angelegenheit dürfte jedenfalls ſchon in der nächſten öffentlie 
den Sigung der Kammer zur Sprade gebracht werden. 

Münden, 26. Nov, Don den drei Appertshofener Raub» 
mördern follte feiner den Spruch der irdilchen Gerechtigleit em- 


Biihe und 


auf we 








pfangen, und follte der Yuflig die ſchwere Pflicht, über den Haup⸗ 


tern derjelben den Stab zu brechen und fie dem Nachrichter zu 
überliefern, eripart bfeiben, denn wie Ihnen bereits telegraphiich 
mitgeteilt, ift nunmehr auch das lehte Mitglied des Raubmörder- 
Kleeblatles, Ferdinand Gu mp, geltorben, und zwar geftern Nachts 
in der Sranfenabtheilung der Gefangenen an der Schwindſucht. 
Schon nad feiner Haftnahme war die Gejundheit Gumps tief 
erjehüttert und wurde der Keim zu einer töbtlichen Kranlheit durch 
ein monatelanges obdachloſes Umherſchweifen gelegt, jpäter aber 
dur die. Kerlerluft zur volliten ködtlichen Entfaltung gebradt. 


Schon vor einigen Wochen ftarb die Geliebte Gumps und vernehme | 


id, daß Gump von diefem Todesfall Kenntniß befam und dadurch 
in die tieffte Melancholie verjegt ward. Bon den zwei Genoſſen 
Gumps wurde befanntlich einer im Laufe des Frühjahrs in einem 
Gehölze als Leiche aufgefunden und das Ende Gänsiwürgers, wel · 
chem jedenfalls Bump die meuchleriichen Schüſſe beigebracht hatte, 
iſt nod) in allgemeiner Erinnerung. Obwohl befonbers in lepterer 
Zeit ſehr gedrüdt und ſcheinbat reumüthig, hat doch Gump feiner- 
lei nennenswerihe Geftändniffe abgelegt, und ebenfowenig einen 
von feinen zahreichen Helfershelfern und Hehlern verrathen. Wie 
erinnerlich, ſaßen ber Eheilnahme an dem Verbrechen Gumps und 
der Hehlerei verdächtig, hier zweiundzwanzig Individuen in Unter- 
ſuchungshaft, wurden aber ſämmilich, da gegen fie nicht genügende 
Bereife zu einer Verteilung vor das Schwurgericht aufgehra ht 
werden fonnten, wieder entlaffen. Bezüglich des Gump Hat in» 
dei die Unterfuchung ſchwere Belaftungsmomente ergeben, und fol 
insbefondere der Umftand, daß er bei Appertshofen einen ber beis 
den Getödteten niedergejchoffen, ſowie daß er den dritten nieder 
ſchiehen wollte, erwieſen fein. Jedenfalls war Gump eine ber 
gräßlichſten Verbrechernaturen, die in neuefler Zeit aufgetaucht 


' abgeändert werben und 


aus München Schreibt ficht die von einigen Banlen . 

beabfichtigten. Pibefitung "ein udendes Tingfgielles 

entgegen. Es müßte, wenn bie Siberirung In usführang gelan- 

gen ſoll, der, Geſellſchaftsvertrag unter, nolariflled Sl ung 
dies, wird von mun ar mit den 

Koften für Zaren uud Stempeln verbunden fein. Es hatte ſich in 

den legten Jahren die Hebung gebildet, daß faf alle neugegrünbeten 


Bayrifhe Wehslerbant.) Wie man der 7 Big“ 
ern 
Hi iß 


geößeren Commandit · umd Altiengeſellichaften, melde ihren Siy 


im rechtsrheiniſchen Bayern haben, ihre Geſchäftsverträge bei einem 
Notare der Pfalz beurlunden ließen, um hiedurch der Zahlung der 
weit höheren Taren- und Stempelgebühren nad) den Geſetzen rechts 
des Rheines zu entgehen — ein Berfahren, dur welches bie 
Staaislaſſe eine Einbufe an Zaren ꝛc. von weit über 300,000 fl. 
erlitten hat. Dem wird nur vber durch den von der Sammer 
der Abgeordneten bereit3 angenommenen Geſetzentwurf, bezw. der 
vorläufigen Fortdauer des prob. Taxgeſehes für die Zufunft vor⸗ 
gebeugt, denn nach demjelben unterliegen die betr. Geſellſchaftsber⸗ 
verträge ohne Rüdficht auf die Art ihrer Errichtung den im rechts - 
theinifchen Bayern geltenden Tax und Stempelnormen. Biefe 
Tagen zc. würden nun 3. B. bei einem neuen Pertrag ber bayer. 
Wechslerbank 40,000 fl. betragen, eine Summe, welche die projel« 
tirte Liberirung mahrjheinlih unmöglich machen würde, wern nicht 
etwa der Geſetzentwurf bei der Beratung in ber Sammer der 
Reichsräthe zu Gunften der bereits beftehenden Geſellſchaften, welche 
ihre Statuten ändern wollen, und einen neuen Gejelichafts-Ber« 
trag errichten müffen, noch mobiflziet werden wird, Die Gefeli 
{haft ift dem Vernehmen nad, bei der Staatsregierung bereils in 
diefem Sinne eingelommen, und muß zunächft das Refultat die— 
fer Eingabe abwarten. Hoffentli wird die Regierung dem In« 
ftitute joweit irgend möglich entgegen fommen, da es ſich hier in 
der That um eine wirklich gemeinnüßige Maßregel hanbdelt. 
Berlin, 25. Nov. In der heutigen Sigung des Bundes⸗ 
raths wurde auf Grund eines Antrages des Reichslanzlers die 
Auflöfung ‚des gegentwärtigen Reichstags beſchloſſen. Der Tag der 


ı Neumahl, welchen das Präfidium beftimmt, wird vorausſichtlich in 





bie zweite Woche des Januar fallen. 

Die Behilfen in den Berliner Bayerijch-Bier-Brauereien, 
melde im Durchſchnitt jet 30 Thaler Monatslohn bei freier 
Wohnung ıc. beziehen, agitiren gegenwärtig, um eine Lohnerhöhung 
auf 35 Thaler zu erzielen. Die Ablehnung diefer Forderung 
hatte dieſer Tage auf „Zivoli* eine Arbeitseinftellung hervorges 
rufen. Der Betrieb wurde hierdurch nicht weſentlich geftört, denn 
für die ausgejchiedenen Gehilfen fand ſich jofort der nöthige Erſahz. 

Königsberg, 24. Nov. In Preiprogeffen bewahrt die 
Baterfiadt Kants noch immer das Privileg, das Menſchenmögliche 
ja das anderiwäris geradezu Undentbarfte zu leiften, Wir haben 
vor einiger Zeit das vom Hiefigen Stadtgerichte gegen den Sozi⸗ 
aldemofraten Radile ergangene Urtheil zu 3 Wlonat Gefängnik 
wegen Majeftätsbeleidigung mitgelheilt. Das Bergehen ſollle be= 
gangen fein in ben „Proletarierliedern,* welche der Commis Radile 
hier hatte druden lafjen. Die Beichlagnahme Seitens der Polizei 
war erfolgt, nod bevor die Druchſchriſt in die Deffentlichleit ge— 
langt war. Nach dem Preßgeſetze beginnt die ſtrafrechtliche Ver ⸗ 
antiwortlicgleit für ein Prehvergehen erſt mit dem Augenblide, mo 
die Beröffentlihung vor fi geht. Der Verfaſſer war fomit von 
Rechtswegen nicht zu faſſen — doch es gibt „Richter* in Königs- 
berg, wie das ſchon feit den Tagen des Grafen Lippe belannt if. 
Das Stabtgerit motivirte das erwähnte Urtheil damit, dab es 
bie Mittheilung des Manufftipts an den Setzer bereits als den 
im Gefehe vorgefehenen Alt der Beröffentlihung erflärte ! 11 
Und das hieſige oftpreufiiche Tribunal als Appellinſtanz hielt ſich 
duch Beflätigung des erftinflanzlichen Uriheils ganz’ auf der Höhe 
diefer richterlichen Anſchauung. Da find die Prefdeputationen, 


find, und würde er vorausfichtlich "gleich den beiden Marchnern die |. 3. hier und in Gumbinnen den letzten Reft von Preffrei- 


das Blutgerüft befchreiten haben müfen, wenn ihn nicht ber Tod 
der Sühne ber irdiſchen Gerechtigkeit entzogen hätte, 


heit vernichteten, doch im Grunde nur juridiſche Stümper getveien. 
Denn biejer Grundfag maßgebend bleibt, jo muß fünftighin. jeder. 





benfen Sie bloß an Ihre Lonife, heiraten Sie das liebe Mäd— 
chen, fie ift Ihres Herzens würdig. Für jeht leben Sie wohl; 
über kutz oder lang wird Ihre Mutter Ihren Bitten nachgeben 
und Ihnen verzeihen. Nochmals leben Sie wohl" 

Um fi von den mannigfaltigen Meinen Familienetörterun⸗ 
gen, die * wahrſcheinlich votlommen mußlen, fern zu halten, 
nahm Mathilde die Einladung einer Freundin, einige Tage bei, 
derſelben auf dem Lande in der Nähe von Paris zuzubringen, 
mit Vergnügen an. 

Es war nun zwar von der Verbindung mit Fräulein won 
Chateauneuf ferner nicht die Rede, allein Alfred Fonnte doch nicht 


die Einwilligung feiner Mutter zu feiner beabfichtigten Heirath 


mit Souifen erlangen. War fie je einmal auf dem Punkte nach— 
zugeben, jo warf ihr St. George, welcher FR glauben dien, daß 
fein Ruf als gewandter Geihäftsmann Abbruch erleiden würde, 
wenn diefe Ehe flattfinden follte, Schwähe vor. Endlich aber, 
wiewohl nicht ohne fichtliches Widerſtreben, gab fie ifre Einwilli— 
ung dazu; jedoch unter. der Bedingung, dab ihr nicht zugemue 
—* würde, ihre Schwiegerlochter zu ſehen. Damit mußte ſich de 
Monville für den Augenblick begnügen, hinſichtlich einer künftigen 
Ausjöhnung auf die guten Dienfte jeiner freundlichen Coufine und 
die große Ebnerin aller Rauhigleilen — die Zeit zählend. 

Alfred beſaß zehn Meilen von Paris cin Feines, reizend ges 
egenes Grundftüd. Es wurde ausgemadt, dab die Trauung 


bort ftattfinden follte, “ung alles unnöthige Auffehen zu vermeiden. 
Da das Schloß feit einigen Jahren nicht bewohnt geweſen war, 
jo beburfte es einiger Ausbefjerungen und Einrichtungen, ‚bevor 
es bezogen werben fonnte, und Alfred beſchloß ſich ſelbſt dahin 
zu begeben, um die erforderlichen Arbeiten beauffitigen und lei» 
ten zu fönnen. Er wollte etwa eine Woche dort bleiben und 
zwei Zage vor der Hochzeit nach Paris zurüdichren, um jeine 
Braut abzuholen. Es war die erfle Trennung der Liebenden, 
und, obgleich nur auf kurze Dauer, ſchieden fie doch mit ahnungs · 
vollem Schmerz, mander Thräne auf der einen Seile und gro- 
fen Betrübniß auf beiden Seiten von einander. 

St. George faßte fogleich den Vorſatz, dieſe he 
berügen und einen legten Verſuch zur Dintertreibung ber ic 
zu machen. Er begab ſich demgemäk zwei⸗ oder breimal zu 
Louiſen. Der Erfolg davon war Tein anderer, als wie er ſich 
von ber Feſtigkeit ihres Charalſers erwarten ließ. Er wurde 
ftets mit Unwillen an de Moupille verwieſen. 

Bei feiner Rücklehr in’ die Stadt flieg Alfred, ehe er zu 
Louiſen eilte, im Hotel feiner Mutter ab, Der Portier händigle 
ihm einen Brief ein; er war ohne Namensunteiſchrift. Was 
biefer Brief enthielt, werden wir im nächſten Abſchnitt ſehen. 


(Bortiegung folgt:) 


Gorrelturftreifen in der Offizin mit einer firma veriehen werben, 
damit der Druder nicht in Strafe verfällt wegen Verbreitung ei» 
ner verbotenen Drudicrift unter den Seen !! (Und ein folder 
Vorſtaat“ will fi) anmaßen, Süddeutſchland mit Prefgefeten zu 
reformiren! Und unfere Böll und fonflige Edlen können den Au» 
genblid nicht erwarten, two das letzte Reſtchen bayeriſcher Selbft- 
ſtändigleit diefem Muflerftaat in den allezeit offenen Rachen ge 
worfen mwirb!) 

Stettin, 25. Novbr. Die Panzerfregatte „Boruffia* if 
heute Nachmittags um 3 Uhr vom Stapel gelaufen. Der Ab- 
fauf war ruhig und elegant. Die Betheiligung des Publitums 
mar troß des ſchlechten Wetter eine zahlreihe. Die fronprinzli- 
chen Herrjhaften wurden enthufiaftiih begrüßt. Der Taufſpruch, 
mit weldem die Frau Fronprinzeffin das Schiff meihte, lautet: 
„Es ift Preußens eijerne Wehr, welher unfer deutiches Vaterland 
feine wiedergewonnene Einheit und Größe verdanlt. Das erſie 
Schiff, welches das geeinte Deutſchland von deutjcher Werft in 
Eijen gelleidet, zum Schuße deutſcher Macht in die Meere fendet, 
taufe ih. darum auf allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Kaiſers 
und Königs auf den Namen „Preußen“. Möge es dielem Na- 
men Ehre machen alle Zeit, und mögen trog Sturm und Wetter 
feine Fahrten ftet3 zu glücklichem Ziele führen“. Bei dem nun 
folgenden Mahl brachte der Kronprinz einen Toaſt auf die Marine 
aus, Die Abreije der kronprinzlichen Familie erfolgte Abeuds 
halb 7 Uhr. Die Straßen, welche die Hohen Herrichaften paflirten 
waren feitlich erleuchtet. 

Die „Frif. Big.“ ſchreibt: In Galizien hat fi ein 
„Antijuden- Verein” gebildet, an deſſen Spitze Fürſt Sapieha fteht 
und der nichts Geringeres bezwedt, als die Juden wegen ihrer 
Unterjtügung der Berfafjungspartei zum Bankerott zu zwingen. 
Das „Neue Ird. Bl.” theilt heute die Rede mit, welcher der Dir 
reftor des Gymnaſiums zu Stanislau Malinomwsti in einer Lehrer⸗ 
fonferenz gehalten hat, um feine Untergebenen für diefen patrioti« 
ſchen Verein, der den Namen „Solidarnose Rarodoma” führt, zu 
werben. Im ganzen Sande, jo verjicherte der f. k. Beamte, bils 
den ſich ſolche Vereine unter den Auſpizien Semer Durchlaucht 
des Fürften Sapieha, der grokmüthig 6000 fl. für biefen Bed 
gejpendet hat. Trotzdem der Redner mittheilte, daß er ſchon früher 
einmal in derjelben Weife drei Juden zum Banferotte gezwungen 
habe, werden die galiziichen Ifrealiten fi) ob der nationalölono⸗ 
milchen Pläne, die Fürſt Sapieha mit Hilfe von Schullehrern 
durchführen will, nicht allzujehr beuntuhigen. Für die Staatäre- 
gierung jheint uns die Sache weniger gleichgiltig. Sie darf un« 
ferer Anſicht nach nicht dulden, dak Eimer ihrer Beamten fein Amt 
mikbraudt, um zum Haſſe gegen eine vom Staate anerkannte 
Religionsgenoffenichaft aufzureizen. 

Poſen, 26. Mov. Der „Bojener Kurier“ meldet: Erz» 
biihof Ledochowsli erhielt vorgeftern ein Schreiben des Oberprä- 
fidenten, worin Letzterer den Erzbiichof auffordert, binnen 8 Tagen 
fein Amt niederzulegen, widrigenfalls er vor den Gerichtshof für 
tirchliche Angelegenheiten nach Berlin zitirt werden wird. — Das« 
felße Blatt veröffentlicht ferner ein Schreiben des Papftes an den 
Erzbiſchof, worin der Bapft den Erzbifhof zum Ausharren ermuntert. 


Ausland 


Defterreid. 

Wien, 27.Rov. Die heutige „Wiener Zig.“ veröffentlicht 
die Ernennung bes bisherigen Gelandten in Kopenhagen, Grafen 
Paar, zum außerordentlichen Botichafter am Hi. Stuhle. 

Eine öſterr. Waffenfabrit, die befannte Werndl'ſche in Steicr- 
marf wird von Seiten der preußifchen Regierung jet mit Auf 
trägen überhäuft. Einer offiziellen Arigabe diefer Geſellſchaft ent» 
nehmen wir, daß fi) die von Berlin aus eingegangenen, zur Zeit 
in Arbeit befindlichen Beftellungen auf 240,000 complete Gewehre 
und 1,080,000 veridiedene Gewehrbeflandiheile erſtreden. Die 
Summe diejer Aufträge beläuft fih dem Werthe nad; auf nahezu 
9 Millionen Gulden. 

Bet, 26. Nov. Der Anleihegeiekentiwurf wurde vom Ab- 
georbnetenhaus mit großer Majorität angenommen und jofort aud) 
in die Spezialdebatte erledigt. 

Rußlaud. 

St. Petersburg, 20. Nov. Sicherer Nachricht zufolge 

befindet ſich Dr. Pichler nunmehr auf der Nüdreife von Zobolst. 


Nahridten aus Niederbayern. 

* Baffau, 28. Nov. Der Oberjäger TH. Schredinger im 
9, Jäger-Bataillon wurde zum Portepde-Fähnrich ermannt; 

Landshut, 26. Nov. Mit dem 1. Januar 1874 wird für 
Bahrpoftfendungen im deutjchen Reiche eine Zagermäßigumg eintreten. 

Deggendorf, 24. Nov. Wollte man nad der Eheus 
erung ber Lebensmittel urtheifen, jo könnten wir uns rühmen, 
beinahe Großfläbter zu fein. Das Pfund Rindfleiich Loflet 22 fr., 
Schweinfleiſch 24 fr., Kalbfleiih 21 Ir., Schaffleiih 16 Ir. Eine 
Gans foftet .1.fl, 36. kr. bis 2 fl. 12 fr.; eine Ente 54 fr. bis 
1 fl. Ein Hafe wird mit 1 fl. 24 fr. bis 1 fl. 36 fr. bezahlt; 
für ein merben 86 Ir. und noch mehr verlangt. in 
Pfund Schmalz foflet 33 fr. bis 36 kr. der Schilling Eier 54 Ir., 
der Schäffel Kartoffel 5 bis 6 fl. Man ficht, daß dieſe Preije 
aud) einer großen Stabi leine Unehre machen würden. 

Ergotdsbadh, 25. Novbr. Diefer Tage gelang es 
der Gendarnterie, ‚einen äußerſt ficherheitsgefährlicden Meniden, 
den- früheren Zaglöhner, I: Edſtein, abzufaſſen, welcher erft vor 
Kurzem eine adhtjährige Zuchthausftrafe verbüßt, feit feiner Ent« 
lafſung die ganze Gegend höchſt unſicher gemacht Hat. Die Ber- 





— nn — — — — — — 


Sbolera 


haftung geſchah im dem einige Stunden von bier entlegenen Er- 
golding, woſelbſt Edſtein beim Spikwirth im Verlaufe einer Nacht 
vier vollfländige Betten geftoblen hatte. Als man Morgens den 
Diebftahl wahrnahm, fuchte man alle erdentbare Schlupfwintel, 
ab, und fand die Betten richtig und unverfehrt in dem im Got« 
tesader fichenden verfchloffenen Seelenhäuschen. Da man natür« 
fih erwartete, dab der noch unbelannte Dieb biejelben abholen 
würde, wurde fofort, die Gendarmerie verfündigt, und begaben 
fi auch zwei Marın zur Stelle, von denen einer in einer dunk- 
lien Ede der Friedhofsmauer Pofto nahm, der andere aber fih in 
das Seelenhäuschen begab, und fich "dort hinter den Betten ver— 
ftedte, Der Gemeindediener nahm ebenfalls ein geeignetes Verfted 
ein. Schon nahte die Mitternachtsftunde und die lautlos War- 
tenden wollten, in der Meinung, daß die Sache dem Dieb verra- 
then fei, ihr Vorhaben, ihn zu fangen, aufgeben, als ſich ftill wie 
ein Schatten eine Geftalt über die Mauer ſchwang, fofort auf 
das Seelenhäuschen zuging, und dasjelbe öffnete, um die Beute 
in Sicherheit zu bringen. Da ertönte plöglih ein. entjeglicher 
Schrei dur die file mondhelle Nacht; als der Dieb nämlich die 
Betten wegnehmen wollte, tauchte aus denfelben bie @eftalt des 
Gendarmen empor, welche Edftein anfangs für den Zeufel felbft 
hielt, bald aber mußte er, wen er vor ſich Hatte, als er die falte 
Spike eines Baponnettes auf der Bruft fühlte und aufgefordert 
wurde, ſich zu ergeben. Da jofort auch die beiden Anderen zur 
Stelle waren, jah Editein ein, dab jebe Gegenwehr nublos, lich 
fih ruhig binden und in die Landshuter Frohnfeſte transportiren. 
Aufer verfchiedenen Brechwerkzeugen und Dietrihen fand ſich bei 
dem Verbrecher auch ein außergewöhnlich langes Meffer und ein 
geladenes Doppelpiftol vor, wovon er glücklicherweiſe feinen Ge: 
brauch hatte machen können. 

Donden Bergen, 23. Rov. Gott fei Dan, dag es 
feit geftern ordentlich wetter, Run können wir doch hoffen wie— 
der Waffer zu befommen. In Folge der anhaltende Trodne find 
jelbit die beften Quellen verfiegt, jo dab in Kurzem Waſſernoth 
hätte eintreten müſſen, namentlich wenn e3 ohne Regen zugewin« 
tert hätte. Ueberhaupt werden unfere Berge immer ärmer aıt 
Waſſer und reiher an Blößen; und gerade letzterem Umftande, 
dem gewaltigen Abtreiben der Wälder, jchreiben wir großentheils 
den immer fühlbarer werdenden Wafjermangel zu. Allein — das 
Holz fteht hoch im Preife und findet Liebhaber genug, darum fort 
damit, denkt der Walbler, 

Schwurgeridt. 

5 Pal, Der Dienfilneht Philipp Köd von Finſterau, ein rüdfäliger 
Dieb, ift angellagt und gefländig am 1. Sept. Ifb. Its. Bormittags in das 
Wohnhaus des Gemtindedie ners Jofeph Laufenböf zu Ruderting auf gemalt- 
fame Weile gedrungen zu fein und eine Boarfumme von ca. 50 fl. und einen 
auf 21 fr. geweriheten Schläfel geftohlen zu haben. Kdck wurde zu 2 Jahr 
und 6 Monat Zuchthaus veruriheilt. 

6. Fall. Ungeklagt war der ſchlecht beleumundele und ſchon öfter& wegen 
Diebſtahls beftrafte CBuard Shöller, Dienfttneht von Beiderwies Landgericht 
Vaſſau, wegen eines neuerlichen Verbrechens des ſchweren Diebſtahls. Derſelbe 
bat nämlih am Mariahimmelfahristoge Ifo, Ir. den in der Schlaflammet 
feiner Dienfiberriaft, der Bauerschelente Harböd zu Boigham, Eng. Griesbach 
befindlichen Sleiberfaften erbroden, daraus 19 Stüd öftrrreigiihe Gulden und 
einen fogenanmten Ragenbeutel im Werihe von 3— 6 fr.,dann bon ber Wand 
des Bimmers eine ebenfalls feinem Dienfiheren gehörige Spindelußr im Werthe 
von 4 fl. geſtohlen. Das gegen Schöller erlafiene Urteil lautet auf 2 Jahr 
und 6 Monat Zuchthaus. ‚ 

7. Bol. Wegen Rörperverlegung mit nadgefolgtenm Tode, verübt am 3. 
Auguft 1. 3. an dem led, Dienfitneht Möber dv. Wochesland, wurde Heute 
Anton Mayer, 85 I. a., led. Dienſilnecht v. Petra Landahui zu 2 3. 
Gefangniß verurtbeilt. R 

- 8. Ball. Ebenfalls wegen Kbrperberletzung mit nadhgefolgtem Zobe war 
er auch angeflagt Bonifay Schred, 19 Y. a, led. Dienftineht v. Pitling 

ndau a|d.) derſelbe ward jedoch freigefproden, da Rothwehr feinerjeits 
angenommen mworben. 


Nacht r 

Münden, 26. Nov. Set. 58 Prinz Ludwig iſt in 
Bamberg, nachdem der bisherige Vertreter dieſes Wahlkreifes im 
Reichstag, Hert Dr. Schüttinger eine eventuelle Wiederwahl in 
vorneherein abgelehnt Hat, als Candidat für die nüchſten Wah - 
fen aufgeftellt worden, und Se. l. Hoh. foll aud eine Anfrage 
de3 zu diefem Zweck hicher gelommenen Vorftandes des Bars 
berger Caſino, Frhr. v. Schrottenberg, erflärt haben, ein Reichs- 
tagsmandat Anmehmen zu wollen. 

Münden. Bon BDienftag 24. d. Abends bis Mittwoch 
26. d. Abends find dahier 11Erfrankungen und 1 Sterbefa an 
gekommen.’ ER 

Bei den 'Hfitten = und Salinenwerlen in „Rofenheim“, Ho« 
benpeifjenberg und Bodenwöhr jollen Arbeiter-Wohnhäufer erbaut 
iderben, um dadurch die Arbeiter, welche nur ſehr ſchwer Unter- 
kunft finden können, den Werten zu erhalten. 

Berlin, 27. Rovbe. Das Abgeordnetenhaus beſchloß bei 
namentlicher Abſtimmung mit 271 gen 94 Stimmen, ben An⸗ 
trag Windthorft, auf Einfiprung des Reihswahlgejeges in Preußen 
auf 6 Monate zu vertagen. 

ündeneı Cours 

Oblinationen. Bater. Obl. A 34 Prog. 874 2. 871 @., Apro= 
Obl. 944 P. 034 &, Aproj. Obl. 101.9. 1004 ®., 5proy. judd. Bodener. 
DH. 1014 B.101 ©., Aproy, Mind. Obl. 921 P. 924 ®. 5proj. Mündener 
Obl. 1021 P. 102 G. 78 at d. bayer. Hypothlen · und Wechſel · 
banf 935 P. 924 ®., Ofbahnaktien 113 ®. 112] &., Banfaftien der baper. 
Oupotbelen wind, MWechielbant 1019 P. 1015 ®., d. Sandelsbant-Mftien 
991 ®. 99 ©, b. Bereinsbanlaktien 105 ®. 104 @. b. Wehsterbant-Aktien 
84 B. 8310, Of. Silber. 641 P. 644 G. pr. 1882er Amerilaner 
By. 

Wien 28. Ron: Gilberagio: 109.25. 

Defterr. Silbergulden : 95}. 

Frankfurt, 23. ob. Defterr. Banknoten : 1024. 
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Ein ſchwarzer Pudel, 
Heiner Halbhund, mit lan⸗ 
gen Ohren, Hat’ fi vor 8 
Zagen verlaufen. Dem Ucher- 
bringer Belohnung. 
Johann Gruber, 





Bekanntmachung. 


(Regulirung der Donau betr.) Ahladı 
Es mird hiermit zur Darnachachtung befanmt gegeben, daß wegen eines in — 

Ausführung begriffenen Gorreftionsbaues der linkjeitige Flußarm am Schilddofer · Wörth 

unterhalb Paſſau von Heute an für zu Thal gehende Schiffe und Flöfe ge 





iperrt if. Anvefensbefiper in Dorfbach. 
Deggenorf, den 22. November 1873. Am Montag den 1. und Dienstag den 
Agl. Straßen- & Flußbauamt Deggendorf. a RER 
Schmied, t. Bauamtmann. — — | mög freusotf einlader * 
Mich ael Bauer, Wirt 
Bekanntmachung. in —— bei —— — 


Die Gemeindejagd Reutern, k. Bezirksamt Griesbach, ca. 5116 Tag. | "Sonntag den 30. Nov. und Montag den 
umfafjend, foll nach Gemeindebeſchluß vom 11. ds. Mis. auf die Dauer von 6 Jahren 1. Dezember 


an den Meiftbietenden verpadhtet werden. Termin hiezu wird auf Tetztes Märzenbier, 
Samödtag den 6. Dezember 1873 wozu —— — 
Nachmittags 2—3 Uhr Johann Freunfein 
im Gafthaufe dahier anberaumt und werden Padhtluftige zum Erſcheinen biemit einge» in Thyrnau. 
laden. Die Pahtbedingungen werden am Termine befannt gegeben und fönnen bis zu | Ns. —— 
demſelben im Schulhauſe dahier eingefehen werben. ' Sonntag den 30. Nov. und Montag den 
Reutern, am 14. Nov. 1873. 1. Dezember 
Gemeindeverwaltung Reutern. Schtes Märzenbier 


Eder, Bürgermeifter, - | mit Harmoniemufif, wobei alte und warme 


| Speijen verabreicht werden. 
Bekanntmachung. 


Freundlichſt ladet ein 
Unterzeichneter gibt hiemit befannt, daß er wöhentlih von 


Fr. Fuchs, Gaſtwirth. 
Arbeiter · Unterſtũzungs· Vercin für 
Notthalmünfter nach Paffau —— 
fährt; Dienstag bei Herrn Dorner zur Hundsreibe ankommt, Mittwoch wieder re | Sonntag ven, 30. Nadmittags 4 Uhr, Zujam- 
four, und Donnerstag in Köſtlarn eintrifft. uucnuft im Sofate [untere Solalisät) zu geieliger 
Um gütige Aufträge, welche prompt und billigft beiorgt werden, erfucht 
Jakob Rothbauer, 


Unterhaltung. Auch werden die Till Herm Beflge 
fahrender Rotthalmünfterer-Bote. 








ber ber bemußten Begenflände freundlichft erfucht, 
biefelben biß fpäteflens Sonntag den 14. fft. Mis. 
im Lolale abzugeben. 

Der Borfland, 


Verein der Yandınerker. 

Sonntag den 30. Wanderung zum Herrn Ignaz 
Stodinger zur Schneden. Die Mitglieder werden 
freundlichſt erfucht, zahlreich zu erichernen 
| Die Borflandikhuft, 


























Walhmangen 















welde in Linz und Wien Weltausftellung 1873 mit Brieger-Brrein in Palau, 
1 t run m. Simeth, 
Anerkennungs-Diplom 
belohnt wurden, deren Zwedmäßigleit und Da uerbaftigfeit « Sonntag den 30. Nov. Nachmittags 3 Uhr Mo- 
erprobt ift, find im verihiedenen Gröken, beſonders eine Gattung für natSauflage im Lofale. 
größere Saushaltungen, Gafthöfe, Spitäler ıc. ıc. zu haben und u. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme Agl. Theater in Paſſau. 





Bajlau, 20. Nov. 1873, 


sol. Grubauer, Tiſchlermeiſter. 
bern Sand, Hs.Nr. 405. 





7. Borftellung im vierten Abonnement, 
Sonntag den 30. Nov. 1873. 


Grijeldis, 


le an ee ne F oder 
Die wohlfeilſten Ausgaben der Werke illers und Göthes find di inia- nr; * 
fur-Ansgaßen von , es RE Königin und Höhlerkind. 












. Pr ” Schaujpiel in 4 Act d ei Vorſpiel 
Schillers — Werke. | Göthes Werke. =. en 7* 
ände. 20 Bände, er der elrunde 
Preis 18 Ngr. oder 1 fl. Preis J Thlr. oder 1 fl. 45 kr. von Friedrich pe : 
3.3. Empfohlen von A. Deiters in Paffau. (Regie: Diretor Heiderer.) 
- = — Zu dieſem anerfannt gediegenen Schau- 












ſpiel erlaubt ſich ganz ergebenit einzuladen, 





| _ Rupffedern — Fertige Betten |} | und bittet um — * — 
A Schleissfedern Nuißlſche Bettfederuhandlung in allen Grössen % In Vorbereitung: " 
—— Flaumen PASSAU. und Qualitäten. Der Sohn des Wucherers. 












fein Berlanfslofal: Kinderbetten & 2 








Familien-Radridien. 
Dompfarrei, 
Geſtorben am 27. Rov.: Anna Gugger, Büdhien- 
madhersfind, 4 Monate alt, 
Stabtpfarrei. 
Geſtorben am 25. Mov.: Mas Heintich Käfer, 






Direkter Bezug vom Ausland. Meine, ungefälſchte Waa 


re. Billigfte 


Preije, 


zn 7” 
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Straubing. find, 14 erg Um 25. Rob.: Yudtoi 
Nuffiiches Ro * 


g g enm ehl Bonster, Regenfdirmfabrifantens-Gofn bapier, 
. &, 
in vorzüglider Qualität empfiehlt —* 
Getraut am 24. de.: Hert Johann Meiſinger, 
Cab weh, | —— 
f neben der Poſt. —T , —— 
Bei Abnahme von ganzen Ballen 2 Zit. gebe entiprechend billiger ab. 1 Safe ehe, m Eee Wen, Die 
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j Gür Magenleidende und Recomvalescenten ganz befonders aber Deggendorfer Schraune 
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Bon Londshui: Borm. 9 U. — M Pg. Nach Straubing: Abend 6 U. 16 M. Ben. Abend 8 Uhr — Minuten P.g. 





Alles Geld fürs Militär! 

H Paſſau, 28. Nov. Die Höhe des aktiven Militärftan« 
des in Bayern ift eine wahrhaft imenje. Die jährlichen Soflen 
für Soldaten und Waffen find nicht minder enorm, Um dieſem 
Aufwand die Krone aufzufegen, forderte der Kriegsminifter im ge 
genmwärtigen Landtag nit weniger als 24,000,000 fl., — fage 
vierundzwanzig Millionen! 

Diefe Forderung hat in den erftet Stunden Alles in Schre- 
den · verſetzt. Viele fragten, ob denn eim neuer Krieg vor ber 
Thüre fteht, oder ob die Bayerifche Armee eine jo heruntergefom= 
mene Bewaffnung zc. zc, habe, daß fie durch eine jo gemaltige 
Anftrengung kriegslauglich werben könne? Nichts von all! bem 
— nur die Verpflichtungen Bayerns gegen das Reich machen die 
fen Aufwand nothwendig; fo fagt der — Miniftertiih. Der Mi- 
Iitärismus verſchlingt eben Alles umd die franz. ſtriegsgelder, auf 
denen nun einmal gar fein Segen ruht, find bald verbunftet mie 
- ein Tropfen Waffer auf glühenden Eifen. 

Im Militärfädel verſchwindet das Meifte, für die anderen 
Staatszwede bleibt wenig. 

Nach den vorliegenden Berichten farın die Summe von 24 Mils 
lionen Gulden von dem Mefle des bayerifchen Antheils an der 
ftanzöſiſchen Pünfmilliardensfriegstontribution, mwelder Antheil 
157,323,921 fl. beträgt, von weldyen aber Preußen 15,478,093 fl. 
noch nicht bezahlt Hat — nit einmal mehr ganz gededt werben, 
fo daß nad) allen glänzenden Sriegserfolgen und ber Mbzapfung 
—— um fünftanfend Milliondn Francs fogar wieder ein 

niehen gemacht werden müßte. Das Land ermadt Hoffentlich 
aus dem langen Sieges- und Jubelraufde und mird vom moras 
liſchen Rafenjanmer gepeinigt. Endlich müßen ihm doch die Yu- 
gen bei all’ den Serrlichleiten, bie es überſchwemmt haben, weit 
aufgehen, aber freilich zu fpät für lange Zeil. Man lann jedoch 
Har fehen, mit melden Luftſchlößern und bunten Seifenblafen, 
d. h. mit welchen Lügen und Schwindelelen die Rationalliberalen 
das gutmüthigft in die Bewunderung tief verfenfte Boll bedient 
und es dur die Parforce-Jagd gegen Rom und bie Kſtirche be» 
Ihäftigt haben. 

Das Schlimmfte ift es aber, daß man in Berlin die lagen 
aus Bayern mit dem Hinweis auf das durch den Abfall jo vie 


ee Net —— —— — 
ler Pattioſen möglich geweſene Reſultat der Kammerabſtimmunb 
vom 21. Januar 1871 beantworten und ſagen kann: „Euer 
Landtag hat die Berfailler-Berträge genehmigt, nun klaget, wie 
Sammermweiber Hinter dem Sarge Baherus.“ 

Die Parole des Militarismus lautete und das wußte man 
ion längft vor dem 21. Januar 1871 immer und überall: 


Soldat werben! Das Maul halten ! 


Zahlen! 
Deutſches Heid. 

Münden, 28. Rov. Am 28. Nov. waren es 50 Jahre, 
da Königin-Wittwe Elifabeth von Preußen, gebome Prinzejfim 
| von Bayern, ihren bräutfihen Einzug an der preußiſchen Lanbes- 
| grenze hielt. S.M. der König drüdte der hohen Frau telegra= 
phijch feine innige Theilnahme an den Gefühlen aus, welde an 
| diefem Tage ihr Herz bewegen, 

— Prinz Luitpold hat fich geftern Vormittag zur Fa— 





fanenjagb nach Schleißheim begeben. 

Münden, 28. Nov. Bon dem MilitärsUntergerichte Des 
2. Inf.-Reg. war am 28, Dit. I. I. der Second-Lieutenant 
Ruf, der gelegentlich eines Manövers dem Soldaten Wolfmann 
mit dem Säbel einen flachen Schlag über den Rüden applizirt 
— weil dieſer aus eigener Unachtſamleit das Losgehen feines 

ewehres verurjadhte, wegen bes militäriichen Bergehens der Mik- 

handlung eines Untergebenen mit einer Feftungsftrafe von 6 Wor 
den und 2 Tagen verurteilt worden. Gegen dieſes Straferlennt⸗ 
niß ergriff zc. Huf das Rechtsmittel der Nichtigleitsbeſchwerde und 
bezeichnete die faliche Anwendung des Urt. 149 des R.-Mil.-Str. 
G. als Grund hiezu. Der Oberftaatsanwalt des Militär-Ober- 
gerichtes (Generalaubditoriat) beantragte in der vorgefirigen Sitzung 
diefes Gerichtes die Verwerfung der Nichtigleitsbeſchwerde; ber 
Gerichtshof vertagte die Publifafion feines Urteils auf Dienftag 
ben 2. Dezember. 

Morgen Sun. 
fität, Here Profeffor 
fen Aula halten. 

— Welch verfommene und jedes menſchlichen und Unſtands⸗ 
oefühls baare Gefinnung dem Sigl'ſchen „Baterlandb“ inne 

igte dies faubere Papier neuerlich wieder dabuch, daß 

Ungtüd, das die Familie des Kaufmanns und Scriftfüh- 


wird ber neue Reltor der hiefigen Univer- 
r. Riehl, feine Antritisrede in ber gro» 


wohnt, 
es das 





Der verhängnifnolle Ring. 
(Bortfegung.) 


3. 
Der Brief, 

Louife erwartete eben in angftvoller Spannung de Monvils 
1e’8 Ankunft, als fie durch ein heftiges Ziehen an der Klingel 
aufgejchredt wurde. J 

„Er if's“ rief fie aus, indem ihr Erſchreclen einer lebhaf⸗ 
ten Freude Platz machte, und glei darauf flog fie nach det 
Thür und öffnete. 

De Monville trat ein. 

Louiſen's Freude hatte ein Ende. Er war nicht mehr das⸗ 
felbe Weſen. Seim Geſicht mar leichenblaß, feine Augen waren 
rot und mit Blut unterlaufen, und dabei zitterte er vor innerer 
Aufregung am ganzen Leibe. Ohne ein Wort zu ſagen, vermeigte 
er fi gegen das Mädehen und ſchloß die Thür Hinter fi. 

aftigen Sthrittes eilte ver durch das Vorgemach in die 
Stube. Lonife folgte ihm. 
Ein durchdringender Bid ſchien im die verborgenften Tiefen 
ihres Herzens gu tauchen. Die eine feiner Sünde, welche der 
Mantel bededte, ſchien frampfhaft zu zuden, mit der andern er» 
faßte er Louiſen's Arm und nöthigte fie, in feiner Rähe zu blei— 
ben. Sein Blid, fein Schweigen waren fürchterlich für fie. 


„Um’s Himmel willen!" ſchrie fie, „was ift Dir begegnet, 
mas haft Du vor ?* 

„Sepe Di,” erwiderte Alfred. 

Sie ſehte ſich, eingeſchüchtert durch feinen Ton, umd durch 

ſeine Geberden. 
De Monwille ſuchte die innere Bewegung, die ſich feiner be⸗ 
müchtigt, zu bemeiſiern; er verharrte noch einige Selunden ſchwei- 
gend, dann aber, ohne feine Augen von ihrem Geſicht abzuwenden 
rief er aus. 

„Alſo haft Du mid) wirklich geläuſcht, Louife?“ 

Das arıne Mädchen fuhr erihroden zurüd. Es war jetzt 
an ihr, fiunm vor fich hinzuſtarren, zu fühlen, mie ihr die Worte 
auf den Lippen erflarben, ie, der Immer noch ihren 
Arm umfaht hielt, jchüttelte fie mit roher Gewalt, und fchrie mit 
vor Wuth Halberfiidter Stimme: 

„Antmworte, antworte mir!” jage id. 

Aber vergebens ſuchte er fie aus ihrem ſtarren Hinbrüten 
aufzurütteln. Sie antwortete nicht, denn der Gedanfe, daß er fie 
für ſchuldig Halten tonnte, war nie in. ihre Seele gelommen. 
Ihre Befürchtungen hatten ſich verwirklicht; die Erinnerung an 
die Intriguen, an die Ränle, die fie jo jehr gefürchtet, drängte 
fi ihr Tebhaft auf. Der entjehfiche Verdacht ward in ihr rege, 
dag Alfred fie nicht mehr liebe, — daß er, befiegt durch bie 
Beftürmungen feiner Yamilie, nur einen Vorwand fuche, um mit 


rers des Gemeindefollegiums, Hm. Mar Schulze, traf ber wegen 
Geiftestranfheit in eine Irrenanitalt verbracht werden mußte, zum 
Gegenfiand empörender und frivoliter Epötterei macht. Solche 
Vettommenheit lann wahrhaftig nur von ſolcher Seite lommen. 
Und das ſtreitet für die „gute“ Sache!! 

Aus Münden wird der „A. A.“ gemeldet, dab an Sr. 
igl. Hoheit dem Prinzen Ludwig bezüglid einer Reichstagscandi- 
datur aus Bamberg keinerlei Anfrage ergangen jei. 

— Der t. Oberappellationsgerigtsrath G. v. Hörmann da—⸗ 
hier, ein allgemein geachteter Jurift iſt an Eholera-Typhus Jo 


ſchwer erfranft, daß deſſem Hinſcheiden ſtündlich entgegengeſe | 


en wird. 

9 Im Budget für die nächſte Finanzperiode flohen wir auf eine 
Erſparniß, die für die Diöcefe Paſ ſau nidt ohne Intereſſe fein 
dürfte. Die Domvilare in Paſſau haben bis jept je 200 fl. 
aus der Stantsfaffe bezogen. Auf biefen Zufluß, ber fich all« 
jährlich auf 1200 fl. entziffert, iſt „von firhenbehörbliher Seite 
verzichtet worden. 

In Oberbayern hat der Landrath zur Herflelung eines 
Neubaues an der Kreisierenanftalt 250,000 fl. bewilligt. Kaſer⸗ 
nen und Nartenhäufer ! i 

Freifing, 26. Nov. Geftern Abend verſuchte ein Sol⸗ 
dat am fog. Fürftendamme, nachdem er Furz zuvor Schießbedarf 
gelauft hatte, ſich durch einen Schuß zu entleiben. Er wurde verlegt 
aufgefunden und in das Militärlazaret gebracht. { 

Ingolftadt, 25. Nov. Im Radertshofen, Gem. Gais 
mersheim, brach in der Nacht vom letzten Samstag auf Sonn« 
tag der Hofhund des Bauern Schivarzbauer in deſſen Schafftall 
ein umd tödtete durch Biſſe eine größere Anzahl Schafe, während 
ein Theil durch das Zulammendrängen und Aufeinanderfteigen er⸗ 
fit wurde. Der Abdeder fuhr des anderen Zages 36 Stüd tobte 
Schafe vom Hofe weg, während noch circa 15 Stüd mehr oder 
weniger verlegt zurüdblieben. Der Schaden beläuft fi auf ca. 
70 fi.” 

(ne das Fürther Dem. Wochenblatt“ aufs Beftimmtefte 
verfihhert, twürbe gegenwärtig in der Nürnberger Bärenſchanz⸗ 
laſerne eine ähnliche Soldaiendreſſur, wie jene in Neumarkt war, 
vorgenommen werden. Die Behandlung welche der Soldat Alt, 
von dem Riltmeiſſer erfahre, jei „Haarfträubend unmenſchlich“, und 
ift das „F. D. Wochenblatt” erbötig, für jebe Silbe feiner Ause 
fagen den Wahrheitsbeweis zu bringen und außerdem mehr als 
3 Dubend Zeugen zur Verfügung zu fielen. Bir ‚haben feinen 
Grund, die Angaben des genannten Blattes in Zweifel zu ziehen 
möchten es aber ſehr dahin geftellt jein laſſen, ob nicht trotzdem 
eine etwa eingeleitete Unterſuchung ganz % 
Beklagten als Zeugen figurirt haben follen) die Entdedung ma⸗ 
hen wird, dak das Blatt lauter „tendenziöfe Unwahrheiten“ be- 
richtet habe. Schöne Zuftände das! 

Berlin, 26. Nov. Der Kaiſer lonnte im Laufe der Ich 
ten Woche bei ftetig fortichreitendender Beſſerung ſich mehr und 
mehr der Erledigung ber Regieruugsgeihäfte widmen und einzelne 
fürzere Vorträge feitens des Militär und des ZivilfabinetS ent- 
gegennehinen. Se. Maj. wird ſich jedoch noch einige Zeit Hin 
dur eine gewiſſe Schonung auferlegen müfjen. Der Monarch 
empfing täglid” Beſuche von Seiten der kronprinzlihen Familie 
und andere Angehöriger des königlichen Haufes. j 

Pofen, 25. Novbr. Geftern Abend begab ſich, wie ſchon 
gemeldet, der hiefige Grefutions-Injpeltor, von zahlreichen Polizei» 
Beamten begleitet, nad dem erzbiſchöflichen Palais, um eine 
Pfändung vorzunehmen. Es handelte fi um bie Beitreibung 
von 600 Xhalern, welche gegen den Erzbiſchof in ber Exrlommu · 
nilationsaffaire gegen den Geiſtlichen Schröter erlannt waren. 
300 Thaler betrug noch ein Uebetſchnß der verfteigerten Pferde 
und Wagen, fo dab noch 300 Thaler und zirfa 10 Thaler 
Koften beiqutreiben waren. Der Erefutionsinipeltor ließ 3 ver- 
Iaffene Salons im erften Stod ausräumen, mobei ber biſchöfliche 
Hauswart ſtets angab, welche Gegenftände Privat, welche Kir 


ihr zu brechen. Ein Abgrund hatte ſich unter ihren Füßen geöff« 
net und fie fühlte ſich hinabgezogen. 

De Monville, der ihr Schweigen, ihre furchtbare Verſtötung 
für Beweiſe ihrer Schuld —* und über ſeinen leichten Triumph 
erftaunte, juchte nochmals feine aufbranfenden Gefühle zu — 

„Jh will ruhig ſeyn,“ ſagte er. „Höre mich an. Dieft 
ift —* unſer letztes Beifammenfeyn. Kannſt Du Dich 
nicht rechtfertigen, fo find wir auf immer von einander geſchieden. 
Aber ich will Did) nicht verurtheilen, ohne vorher Deine Entjchul· 
Digung zu hören. Wenn Du mich betrogen haft, Zouife, jo Bift 
Du ſehr ſchuldig, denn ich Hatte ein unbegrängtes Dertrauen auf 
Di gelegt. IH würde mich geſchämt haben, Dein Thun und 
Treiben auslundſchaften zu laſſen. Ich liebe Di, ich wilde 
Dir Alles geopfert haben — Familie, Freunde, Alles.“ 

Louiſe machte eine Bewegung; fie begriff endlich, daß Alfted 
fie der Treulofigleit, des abſcheulichſten Verraths beſchuldigte. 
Eine Röthe des tiefften Unwillens überzog ihr Gefiht und Stim 
umd als der Blid des jungen Mannes abermals Antwort „forberte 
drüdten ihre Züge beleidigten Stolz, begleitet von todtenähnlicher 
Ruhe aus. ine abermalige Paufe folgte. — Dann fuhr Als 
fred fort: 


„Sey aufrichtig, Louiſe. Bin ich der einzige Mann, der 


feit meiner Abreife diefes Zimmer betrat ?" 


la Reumarlt (mo bie. 


cheneigenthum feyen. i 
| Sopha, Seflel 2; zwei vom Hauswart dringlih als Pri 
thum bezeichnete Bilder des Kalſers und der Saiferin ber 
Erefutor indeffen hängen. - Bor der Pfändung ‚begab ſich der 
Grefutionsinipeftor zu dem Erzbifchof, welcher ſich auf feine fküühere 
Protefte bezog und Zahlung verweigerte. Die Nachſuchung Nach 
Merthobjekten in den Privatgemächern wollte der Erzbiihof nicht 
geftatten; als ihm indejjen erflärt wurde, daß diejelbe eventuell 
mit Gewalt durchgeführt werben würde, proteflirte er und fügte 
ſich. Wie die Oftdeutjhe Zeitung” hört, ift nur noch eine Mobi- 
liarerefution möglich, da der Werth der noch vorhandenen Gegen- 
' Rände gering if. Während des Aufladens der Möbel veriam- 
melte fi eine große und zum Theil erregte Vollsmenge vor 
dem bijhöflihen Palais und wurden den Beamten die Worte : 
Spitbuben! Räuber!“ in polniſcher Sprache zahlreich zugerufen. 
Zroß dieſer bedenklichen Voltsfimmung it do fein Tumult vor« 
gelommen. 

Aus Labes (Pommern) wird der „Zrib.” eim Seitenftüd 
zu der Frankfurter Gedichte von dem falſchen Zehnmarkftüd be= 
richtet, das aber einen noch übleren Ausgang für die Betroffenen 
gehabt. Es wollten nemlic „drei Knaben“ vor etwa vier Mo- 
naten bei einem Materialiften in 2, einen preuß. Thaler med- 
fein; der Materialift glaubte diefen Thaler für einen faljhen zu 
erfennen, und übergab ihn der Bolizeivertvaltung, reſp. der Stants= 
Anwaltſchaft. Dieje erhob gegen die Knaben, die fi im Alter 
von 14 bis 16 Jahren befinden, die Anklage wegen verjuchter 
Berausgabung faljchen Geldes und die FKreisgerichts » Deputation 
des Städtchens verurtheilte auf die Angabe des Matrialiften hin 
jeden der Snaben zu 14 Tagen Gefängniß, abgejehen von ber 
Unterfugungshaft, die fie büßen mußten, und zieht bie Koſten 
von den armen Eltern im Erefutionswege ein! Nachdem die Ana- 
ben die Strafe abgebüßt, ſchidt das Gericht den Thaler an die 
tönigl. Münze nad Berlin. Es ftellt fi heraus, daß der „Zha= 
fer vollftändig ächt ift“, und die Münze ſchidte den Werth dafür 
zurüd zur Vertheilung an die Knaben. (Wie großmüthig. D.R.) 

Köln, 25. Nov. Wie der „Rhein. Zig.“ aus Düfleldorf 
gemeldet wird, ift die Oberin des Garmeliterinenflofters zu Neuß 
gegen Gaution aus der Haft entlafjen worden. Die weiteren Ber- 
handlungen in ber betreffenden Angelegenheit werden in Düſſeldorf 
ftattfinden. 

Baderborn, 25. Nov. Dem Herm Biſchof ift unter 
bem 23. d. eine neue Vorladung vor das biefige Kreisgericht auf 
den 28. d. zugeſtellt worden, um ſich gegen die Anklage zu ver- 
antıvorten, dab er unter Berlegung der 88. I, 2 und 15 des Ge= 
fepes vom - 11, Maia <..bens Geiſtlichen Eugelbert Guensbeeg 
die Ermächtigung ertheilt Habe, dem Propfle Roop zu Arnsberg 
Aushilfe zu leiften. 

Brilon in Weftphalen, 25. Nov. Der geiperrte Pfarrer 
Anton Fede in Alme, wegen Uebertretung ber Maigeſetze anges 
Hagt, ift heute von dem hiefigen Kreisgericht freigeſprochen worben. 

Köln, 25. Nov. Oberpfarrer Bufhmann von Neuß 
veröffentlicht in der „Neußer Ztg.“: „Einige Worte zur richtigen 
Würdigung der Hiefigen Höfterlihen Standalgejhichte." BDiejelben 
lauten: „Weber um diefe Geſchichte zu verkleinern, noch um fie 
zu vergrößern, denn fie ift ſchon groß genug, erlaube ich mir zu 
ihrer richtigen Würdigung mitzutheilen, daß vor mehr als einem 
Jahre die betreffende Perfon wegen ihres eraltirten Weſens auf 
den Rath des Arztes, damit fie nicht dem MWahnfinn verfalle, das 
Kloſter zu ihrer Erholung reſp. Wiedergenefung verlaſſen Hatte. 
Um Pfingften zurüdgelehrt, ftellten fi; die frühern Zuftände bei 
ihr wieder ein, und fie mußte befhalb auf meinen Rath das Haus 
wieder verlaſſen. Im Auguft ift fie nun ohne mein Vorwiſſen 
wieder ins Kloſter zurüdgefchrt und bis zur ſlandalöſen Geſchichte 
darin verblieben. Es ift daher offenbar, daß fie die Schande ge— 
wiſſenslos in das Haus gebradit hat, und biefelbe nit darin 
entitanden ifl; es verdienen daher bie Unſchuldigen bes Haufes 
eher Mitleid als fchabenfrohen Jubel, und ich möchte daher Allen 


„Und ift das Alles?" erwiberte fie lalt, „ja ein Freund 
von Ihnen — Ramens St. George — ift hier gewefen.“ 

„St. George!" rief Alfreb verwundert aus. 

„Jal Er war bemüht mich durch feine Rathſchläge und 
dreh fein Zureden auf das heutige Zufammentreffen vorzubereiten.“ 

„Er fol für. fein Benehmen: Rechenſchaft ablegen. Allein 
ich meine nit ihn; Du jagft Fein Wort von einem andern jun« 
gen Mann, deſſen heimliche Be mir zu Ohren gelommen find.“ 

Wirklich!“ ſagte Louiſe, eines Umſtandes erinnernd, 
an dem fie gar nicht gedacht hatte, „Was Hat man Jhnen 
den hinterbracht ?* 

„Was man mir hinterbradit ?* zürnte de Monpille, in feiner 
Wuth ein Papier, das er aus einer Brieftaſche Heroorgezogen, 
zwiſchen ben Fingern zujfammenknitternd. „Es ift mir berichtet 
worden, daß ein in einen Mantel gehüllter junger Mann, ben 
Ihre Magd eingeführt, Ihnen vorgeftern Abend verjtohlener. Weife 
einen Beſuch abgeftattet, daß er zwei Stunden bei zuge⸗ 
bracht, daß er früher öfler bei Ihnen geweſen, ob Sie mir gleich 
nie etwas von Ihm gejagt oder nur ſeinen Namen erwähnt ha= 
ben, mit einem Wort, dab er fie früher als ich gelannt, daß er 
Sie geliebt, dab er um Ihre Hand geworben. 


(Fortjegung folgt.) 


— — — 


Haupiſachlich nahm der Erefutor S 
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die darüber jubeln können, zurufen: „Wer vom euch ohne Sünde 
ift, werfe den erften Stein auf fie!” 

Dresden, 25: Nov. Der kommandirende General des 
12. (föniglich jähftihen) Armeelorps, Prinz Georg, hat am 16. 
Nov. folgenderr Tagesbefch! erlafien: „Soldaten! Se. Maj. ber 
Kaifer Haben mic durch allerhöchſte Kabineisordre vom 8. Nov. 
d. I. zum fommanbirenden General des 12. Armeelorps zu er- 
nennen geruht. Indem ic) den Befehl des Armeelorps mit heute 
übernehme, gereicht e3 mir zur größten Ehre und freude, an bie 
Spike der k. ſächſiſchen Truppen zu treten, welche in ernſteren 
und ruhmvollen Zeiten R ge trhurn ſchon einmal he 
war. Im Sinne und Geifte eures bisherigen ruhmgefrönten Füh⸗ + i ARE 270 
vers, umferes erhabenen Königs und Heren, werde ich es als meine Sur Feen Taufe Be De ee we Birtee 
höchſte Aufgabe betrachten, dem Armeelorps jene Stellung zu be» fauks —5— En * —— — —— verſetzt, welcher andern 
wahren, die es als ein würdiges Glied des deutſchen Heeres zu Tages (11. Aug.) den Tod des } füprte. 
Ruhm und Ehre unferes engeren und unferes gemeinfamen deut» —e— Det Mena ge ee 
hen Baterlandes fi erworben bat. In euerm Vertrauen, eu“ | yertagt werden. ei IE 27 ' 
rem bewährten Eifer und eurer Hingebung erbiide ich die meiente | 11. Gall. Joſ. Meier, 36 I. a, led, Bauersf. v. Betersborf (Menftorf) 
lichfte Unterftügung meiner Aufgabe. Der, trefflide Geift der ſchlecht beleumundet u. wegen Verbrediens gegen die Sittlichleit (Rotbzuät) 
wflichttreue, des Gehorfams und der Disziplin, welder zu allen | “"eflagt, wurde zu b J. Rudthaus verurtheift. 
Zeiten Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften des ſächſiſchen 
Armeelorps bejeelt hat, ift die ſicherſte Bürgichaft für den Erfolg 


Nadhıtrag. 
Zeitlofs, 24. Nov. Das war ein entfehlides, graufig- 
unferes gemeinfamen Strebens. Georg, Herzog von Sadjen, Ge» 
neral der Infanterie.“ 


ſchönes Schaufpiel, welches am vergangenen Samflag Abend alle 
Gemüther dahier in Angft und Schreden- verfeßte, und bie gehofite 
Sabbathsruhe furdtbar ſtörte. Kaum hatte man den ausgebro= 
Ausland. 
Defterreid. 
Die L k. Staathalterei in Linz hat fid in Folge ber in 


chenen Brand — Abends 8 Uhr — entbedt, und ſchon ftand in 
wenigen Minuten die fattliche dreitheilige, maffiv gebaute Scheune 
den bayerifchen Bezirken Pafjau, Wegſcheid und Wolfftein aufge: 
brochenen Rinderpeft veranlaßt gefunden, längs der ganzen Grenz» 


bes Freiherrlich v. Thüngen’schen Hofgutes bahier in hellen lich⸗ 

ten Blammen, die, vom rajenden Sturmwind weithin gepeiticht 

einen Theil des Ortes mit einem glühenden Feuermeer zu über- 

linie der k. k. Bezirkshauptmannihaften Rohrbach und Schärding | fluthen jchienen; jo daß für den ganzen Markt das Schlimmfte 

die Sperre gegen das Königreich Bayern anzuordnen. zu befürchten fand. Tauſende von aufgejpeiherten Zentnern an 

Frantreid. Futter · und Getreidevorräthen gaben dein Feuer, deſſen Entftehung 

Paris, 26. Nov. (Prozeß Bazaine.) Im Trianon legt | zur Stunde noch unaufgefärt if, umverfiegfiche Nahrung und es 

Marſchall Ganrobert das Zeugnig ab: im Monat Oftober konnte | if nächſt Gottes Hilfe vor Allem ber unermüdlichen, umſichtigen 

man das feld nicht mehr behaupten, aber man lonnte dem Feinde | und aufopfernden Thätigfeit der erft im vorigen Jahre von Lehrer 

noch Schlappen beibringen. Man mußte nicht über eine Gapitu- | Simon dahier gegründeten Feuerwehr mit zu verdanfen, daß der 

lation, jondern über eine Convention unterhandeln, und werm | überaus gefährliche Brand auf den uriprüngliden Feuerhetd be» 

wir dieſe nicht erlangen fonnten, jo würden wir an die Waffen | I&ränft geblieben, und größeres Unglüd glüclich verhütet worden 

appelirt und ehrenvoll unterlegen fein. Kräftig ſprachen die Ge- | iM. Darum ift es Pflicht der Dankbarkeit, nicht nur rühmend 

nerale Zeboeuf und Ladmirault in diefem Sinne und Rouher | die von Außen nad und nad erſchienene Hilfe von Geite ber 
fagte, die Kaiferin habe alle möglihen Anftrengungen gemacht, 
um die Armee zu retten. Graf Bismard verlangte, die Saiferin 
folle eine Blanfet als Friedensbaſis unterzeichnen; die Kaiferin 


bayer. Feuerwehren von Brüdenau ıc., und der preußiſchen von 
Alten» und Neuengronau zu gedenken, ſondern aud öffentlich zu 

lehnte dies unbediengt ab, weil fie feinerlei Gebietsabtretung zu⸗ 

geben wollte. 

Schweiz. 


lonſtatiren, daß die junge Feuerwehr dahier ihre Feuertaufe ehren⸗ 
voll beſtanden, und ſich als lebensfähig und lebenskräftig bewieſen 

Bern, 27. Nov. Der große Rat von Gt. Gallen hat 
mit 84 gegen 52 Stimmen das Geſetz genehmigt, welches Geift- 


bat, dba fie die erjte und folgenreichſte Hilfe zu feiften im 
lie wegen Störung des confejfionellen Friedens mit Geldbuße 


Stande war. — 
iriheite vom R. Beriräsgerihte Yan 
ber 1873. 
bis zu 1000 France, Gefängnig, Amtzeinftellung oder Amtsent- 
fegung beſtraft. 
Spanien 


vom 24. Rovem 
Jalob Ortenburger, Dienfilneht von Würbing wegen Bergehens ber 
Madrid, 26. Nov. Das Bombarbement auf Ear- 
thagena wurde heute Morgens 63 Uhr eröffnet. — Die 


Körperverlehung I Monat Befängniß. 
Dior Lechl, Meingütlersiohn w. Mar Fin, Immohnersjohn beide von 
„Numancia“ ging 2 Uhr Nahmittags aus dem Hafen in 
die hohe See. 


Bürftenzell, wegen Bergehens der Körperverlehung jeder 1 Monat Gefängnik. 
Nachrichten aus Niederbayern. 


Yojeph Eidenberger, Bauer von Reukirchen alJ. wegen BVergehens der 
verläumberijchen ‚Beleidigung zu 5 Thlr. Gelpftrafe. 
Theres Reinbeck, Gutlerslochler von Schwaibach, u. Gg. Reinbed, @üller 
—— Vergehens der Beſeiligung von Grenzſteinen jedes 3 Tag 

Handel, Berkehr, Induſtrie & Sandwirtäfhaft. 
Berlin, 26, Nov. Wie man hört, wird bie preußiſche Regierung fir 
ihren großen Silbernorraih einen Abſatz in Indien und China finden, wohin 

Pafiau 25. Nov, Beim Bucher'ſchen Bolsfreund wird ſchon 

mieber ein Redaltionswechſel eintreten und ift der belannte ehe: 
malige Bauernagitator Herr Gooperator Dr. Ratzinger, zur Zeit 
im Landshut, dazu auserfehen, den bisherigen Redakteur dieſes 
Herilfalen Blattes, Hrn. Domman, zu erſehen. 
Landshut, 27.Nov. In einem hiefigen Bräuhaus ſchli— 
chen ſich einige ſpielende Finder in den zufällig dffenen keller und 
machten ſich diejelben an einem Bierfaſſe zu jchaffen, an welchem 


fie enblid) einen Zapfen losmadten, ſo daß der aus 16 Eimer 
beftehende Inhalt des Faſſes ausfief. 
= Straubing, 27. Rov. Heute wurde Hundbejperre 
auf die Dauer von 6 Wochen verfügt. 
Piöyefannagriäten. 

teilung erhielten die Gerren: P. Eheungraber, Coadi. Thurmanns« 
bang als Eoop. nad) Breitenberg. I. Weiß, Coadj. Wreitenberg als folder 
nach Ehurmannsbang. M. Feldl, Coop. in Haupenberg als Pfarrprov, nad 
Gottsdorf, 3. Binder, Eoadj. von Waldlirden als Coop. nah Hauzenberg. 


Schwurgeriät. 
Straubing, 27. Rov, 9. Fall, Wegen Todtſchlages an em 81 
J. alten Bauerns. Mofer v. Jederſchwing, verübt am Sonntag den 10. Hug. 
l. I. Abends gegen 9 Uhr in ing ſelbſt ward der Ted. Bauersi. Joh. 

















vorläufig 4 Milionen Thaler abgegangen find, Ob bie Sendung damit ab» 
ihloffen ober forgeführt wird, dürfte von dem erwarteten Erfolge abhängen. 
m Ganzen verfügt bie er über 64 Milionen er. 

. Das deutſche Dampfigiff „Edthe*, Cap. 3, A. Willen, von der Adler⸗ 
Linje in Hamburg, weldes am 13. November von Hamburg abgegangen, ift 
— nu von 12 Tagen am 26 Rovember wohlbehalten in Newport 
angefommen. 


Wien 98. Nov: Silberagio: 109.25. 
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2 Anbetradt der Stei erung unlerer Da- 

Anzeige. u wir ie: vom 1. 
Zum Anmwalte in Paſſau ernannt, habe ich unterm Heutigen meine gu 5. Liter Milch 5 fr. 
Praris dafelbft eröffnet. Ditto Oberes 9 Er. 


Meine Kanzlei befindet fi vorläufig im bisherigen Geſchäftslokale Ju verkaufen. 
des tgl, Advokaten Hrn. Seydel am Steinwege, 98.-Nr. 234 über 1 Stiege, | Pie Mildlieferanten von Vaſſau und 











Pajjau am 24. Nov. 1873. . Umgebung. 
Franz Nanger, Tinterzeichnete fieht ſich veranlapt, befannt 
24 ° k. Redtsanwalt. zu geben, dab ihr Schwager Roman 
gg | Vimpenfinger fon jeit Monat Mai 
Des 1. 35. nit mehr in ihrem Seilergejchäfte 


bedienftet ift. 


Küchen- & Wirthfhafts-Einrichtungs-Magazin | RB has Dieasfisein: 


von Ernst Schleussner, i Seileräwittiwe. 
Bahnhofſtraße Nr. 67 u m Kart 


— Heiner Halbhund, mit lan⸗ 
zyiyanı & Gonfekt: ’ ei änd ‚ 
Bere, euhiran | ir Be Mast Bone gm Ofen, Sat vor 8 
on- 





22 4 Zagen verlaufen. Dem Uebei= 
Solzkäften, mpen.. _ Sodjeifss und Ä [2 
Kochgeſchirre jeder FR j Gelegenfeits - Ar | \ | bringer Belohnung. 


Zohanu Gruber, 
S-BE-IH IB ER Anmeiensbefiger in Dorfbach. 





Todes· Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute früh unſern innigſt⸗ 
geliebten Bruder, 


Herrn Joh. Müller, 


Privatier, 


Ki, 


nach ſechswöchentlichem ſchweren Leiden und Empfang der hi. Sterbfaframte in 


feinem 40. Lebensjahre zu ſich in ein beſſeres Jenjeits abzurufen, 
Paijau, den 29, Nov. 1878. 
Der tieftrauende Bruder: 
Raimund Müller, 
im Namen jeiner Geſchwiſterte und Verwandten, 
‚ Das Leihenbegängniß findet Montag den 1. Dezember Vormittags 10 Uhr 
von der Stadipfarrlirche St. Paul aus flatt mit darauffolgendem Gottesdienite. 


Ih beehre mid hiemit ergebenft anzuzeigen, daß ich das von meiner 

Mutter unter der Firma 

Ä J. N. Kürzinger 
betriebene 


Kurz- & Gefchmeidewaaren-Gefcdhäft 


käuflich erworben und dasſelbe in unverändeter Weile fortführen werde. 
Indem ich das derſelben im jo reichlichem Maaße geichentte Bertrauen 
und Wohlwollen auch mir angebeihen zu lafjen bitte, gebe ich die Berfiherung, 
daß es mein eifrigftes Beſtreben fein wird, mir dur promptes Entgegen 
fommen die Zufriedenheit zu ertverben. 
Hochachtungsvollſt 
Paſſau, den 22. Nov, 1873, 


2.2. 


Ernst Zink. 








Oelfarbdruckbilder 


eines Berlages empfohlen. Religiöſe, Sandfgaften, Genre, |hierflühe ꝛc. 
1.8 


Preife jehr mäßig. 8. 
Paſſau. A. Deiter's Kunſthandlung. 








Das beliebte Spiel für Zung und Alt 


Das Tebensrad 


mit 12 Bildern, Preis 2 fl. 6 fr. empfiehlt 


A. Deiterd in Paſſau. 





Aaturhiſtariſcher Verein. 
: Montag den 1. Dez. Abends 8 Uhr i 
Eichbichl er'ſchen Lolale; 
1. Vortrag bes Herrn Vereinsvorſtandes 
„Über die Bildung der Geſteine.“ 
Zur regen Zheilnahme ladet. ein 
Der Ausſchuß. 


Bgl. Theater in Paſſau. 
7. Vorſtellung im vierten Abonnemeni. 
Sonntag den 30. Nov. 1873. 


Grijeldis, 


Königin und Wöhlerkind, 










chöne 

g und — Haie für 

ijchlet. ſowie olche zu ägar- 
beiten, — auf Lager 

Saas, Tiſchlermeiſter 

in St. Nilola. 

2 tüchtige Schlofjergejelden, ver 

bei geſucht bei 


, in ct, 
Die Ritter 
von Friedrih Halm. 
(Regie: Direltor Heiderer.) 


und bittet um zahfteidhen Bf 
L7! Sthühenderger, Innſtadt. 3. Sei 
Verantwortlicher Nebalteur: I. Chriſtoph. 













ı 1 Ute 

der Tafelrunde, 
Zu dieſem anerfannt gediegenen Schau⸗ 

ſpiel erlaubt ſich ganz —— —— 


derer, Direltor. | @ Br 
Eigentum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 













Zu Festgeschenken geei 


!Ueberraschend billigt. |. 
Borzüglid, — 


Del gemalte porträtz 
empfichlt \ 
R. Ad. Kailhofer’s Kunstanstalt, 
Faſſau, Neumarkt 384. 
NB. ®ie Aufnahme eines Porträts 
3.4. Dauert nur zmei Stunden. 


Eine Zajhenuhr murde d 
Zu erfragen bei Gg. Gras wa 
Nr. 115, Windſchnur. 

‘In Paflau (Aitftadt) if ein 

Gafthbaus 





| unter annehmbaren Bedingungen zu verkau. 
' fen. Näheres wird ertheilt im Gafthaus 


| zum goldenen Ochſen“ in der Jnnftadt, 





Bei dem Unterzeichneten wird ein ordenie 
licher Junge ſogleich in die Lehre aufgenommen, 
Mathias Stemplinger, 
u Dädermeifter in Vilshofen, 
Sonntag den 30. Nov. und Montag den 
1. Dezember 
Sehtes Märzenbier, 





| wozu freundlicft einladet 


ubbaum«, RKirjg-Shaufpiel in 4 Acten und einem Vorſpiel? 


k 


Johann Freunftein 
— in Thyrnau. 
Am Montag den 1. und Dienstag den 
2. Dezember 
bier, 


Sehtes Mä 
wozu freundlichit einladet 
Mihael Bauer, Wird 
in Wallerdorf bei Ofterhofen. 
Heute Sonntag 
Letztes Märzenbier, 
wozu freundlichft einladet 
Wiesmaher, Birth, 
—— Wißtzingerreit. 
Der Unterzeichnete gibt dem geehrten Pur 
blitum befannt, daß er. Samstag den 6. 
und Sonntag den 7. Dez. d. 38. 
fein letztes Märzenbier 
verabreihen wird. Zu zahlreihem Beſuch 
ladet ein 
Rubftorf, 27. Nov. 1878, 
Joh. Kollpaininer. 
Ries. 
Sonntag den 30. Nov. und Montag den 
1. Dezember 
Sehtes Märzenbier 
mit Harmoniemufif, wobei kalte und warme 
Speiſen verabreicht werben. 
Freundlichſt ladet ein 


J Fr. Fuchs, Ga 
Arbeiter - Unlerſtũhungs · Vertin 
Paſſau & Umgehung. 
Sonntag 2 ns ——* 4 Uber, Bukm- 
menfunft im Sofale [untere Solalität] zu geiliger 


Unterhaltung. Auch werben die Titt NHermn 
ben 14, 
nd. 











T Behr 

ber der bemuhten Gegenſtände freundlich * 

diefelben bis fpäteftend Sonnta ft. 

im Lolale abzugeben. Der Borft % 

Engländer. 2 
Sonntag Wande FEN | 
a no rung Ian FO 
Der Ausſchuß. 
Verein der Handwerker. 
den 30, AR zum Kerm Sgnaz 
Stodinger zur Schnecken. Die Mitglieder werben 
freundlichſt erfuht, zahlreid zu 
Die Borftaupthaft, Erg 
Rrieger-Verein im, Paflan. 
tag den 30. Rob. Rachm 3 Up Dr 
saaufage Im Se. Der Maah. 
' Familien-Hatristen. 
Stabtpfarrei. 

Geboren am 27. Nov.: Sresgentin Joſchha * 
Kind des Herrn Rifolans Ragaller, Privatiek | 
&t, Rılola 

Geforben am 28. Rod: ram Thereſia Höhenber 
ger, Vrivatierd:@attin dahier 46 F. all. 
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Pallauer Tagblatt 
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Montag (Eligius) 
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1. Dezember 1873. 





Set „Raſſauer Tagblatt‘ ericeint aglich mit Uusnabme der Feſfläge und koſtet in Vafſau jowie im ganzen Königteiche Gafdjährftih 1 ff. 30 Ar. 


viertefjäßrfih 46 Ar. — 
in der Expedition, Heuwintel Rr. 262), angenommen. 





Deutfches Reid. 

Aus Münden fchreibt der „Bayer. Kurier“: In mehres 
ren öffentlihen Blättern findet fih die Nochricht, daß die Arımels 
dung der Prozeßſache des Tehrn. dv. Kreitmayer u. Genoſſen gegen 
die Hirhenverwaltung Giefing wegen Aunullirung der ftatigehab- 
ten Ziehung zur Wochentabelle des k. Bezirlsgerichts München 
rechts der Jar erfolgt ſei, ſowie daß in Folge der ſtaatsanwalt- 
ſchaftlichen Aufforderung einige Tauſend Loosinhaber fih ange 
meldet haben. Hieran wurde die Bemerkung gefnüpft: „Bon 
den übrigen wird nun angenommen, dab fie fich der Klage flills 
ſchweigend anſchließen, wenn fie derjelben nicht enigegentreten.“ 
Diefe Bemerkung fteht mit den einichlägigen geſetzlichen Beftim- 
mungen nicht im Ginklange, und ijt durch den Inhalt des vom 
f. Bezirksgerichte München rechts der Jar am 4 Juni d. 8. er» 
lafjenen Urtheils wiederlegt, in welchem Urtheile ausgeführt if, 
dak die Wirkung der Beiladung nur darin beftehe, daß das zur 
erlaffende Urtheil für ſämmtliche Beteiligte wirlſam wird, ohne 
Rüdficht darauf, ob fie fih als Kläger oder Bellagte oder gar nicht 
am Prozeſſe betheiligen. Wer daher die Betheiligung in Folge der 
ftaatsanwaltihaftlihen Aufforderung unterläßt, hat Tediglich zu ger 
mwärtigen, das er das Endelletgeil wie dasjelbe jeinerzeit erlaſſen 
werden wird, für oder gegen fich gelten laſſen muß, gibt aber leines— 
wegs zu, daß er mit dem Vorgehen der Kläger einverftanden jet. 
Dagegen werden diejenigen, welche der ſtaalsanwaliſchaftlichen Auf⸗ 
forderung Folge geleiftet und den Klägern ſich angefchloffen haben, 
als Mit⸗Kläger betrachtet, und müflen auch, falls die Klage abge: 
wieſen wird, die nicht umbedeutenden ſtoſten mittragen, während 
die nicht am Prozeſſe Betheiligten in feinem falle Koſten zu tra= 
gen haben. Webrigens Haben ſich troß der faatsanwaltihaftlichen 
Aufforderung altenmäßig bis jeht lediglih 315 Loosbefiger der 
Klage angejchloffen, gewiß bei einer Unzahl.von 300,000 Looſen 
feine erhebliche Zahl. Der Kirchen-Verwaltung war es, als fie 
die Beiladung jümmtlidyer Befiger von Loofen beantragte, nur 
darum zu thun, ein gegen alle Vetheiligte wirfendes Urtheil zu 
erlangen. Die Entſcheidung des Nechtöftreites jelbft hängt weder 
von der Beiladung noch von der größern oder geringeren Bethei— 
ligung der Loosbefiger an dem Prozeſſe ab. 

Aus dem Haag, 23. Nov., ſchreibt man der „Köln. 
Zig.“: Im vorigen Jahr wurde im Haag ein gräßlicher Raubs 
mord au ciner alten Dame verübt. Die Juftiz ſuchte lange ver« 
geblich nad) dem Thäter, bemächtigte ſich aber ſchließlich dor ei 
nes vewdädhtigen Subjettes. Die Unterſuchung führte aber nicht zum 
Ziele, da der Verdacht für eine Anklage beim Gericht zu wenig 
begründet war. Nach langmonatlicher Haft mußte man den Bes 
ihuldigten entlaffen; da es aber der Juftiz jeher wenig behagte, 
daß fie nicht im Stande war, das Dunkel, welches noch immer 
auf der Uebelthat ruht, aufzuklären, jo fam man auf den glüd- 
lichen Gedanlen, bei dem Beſchuldigten vor feiner Entlafjung noch 
einmal die legten, und zwar ſpiriſtiſchen Mittel anzuwenden. Durch 
eine Geiſterbeſchwörung in der Gefangenenzelle jollte der Beſchul⸗ 
digte mit feinem Opfer Tonfrontirt werden, damit er Dadurch zum 
Geſtändniß komme, und ferner jollte der Geift den Verſted der 
geraubten Gegenftände anmeifen. Uber der Angeklagte war ents 
weder unjchuldig, oder er war verftodt und Hug genug, nit an 
den Spiritismus zu glauben — befanntlich ericheinen die Geiſter 
in Gegemeart von Ungläubigen micht, — genug, der Hofuspofus 
mißlang und der Gefangene wurde ſchließlich in Freiheit geſetzt. 
Man weiß nicht, ob man fich mehr über den Aberglauben ber 
Danger Behörde oder die gejegwidrige Anwendung diejer neumo- 
diihen, geiftigen Zortur wundern muß. 
daß es noch immerhin Leute und gar Behörden gibt, die noch 
nicht über bas Mittelalter hinausgelommen find. Die Sadıe ſelbſt 
ift durch ein Geſtändniß des Juftig-Minifters in der zweiten Kam 
mer ber Generalftaaten als wahr anerlannt. 

Wafierburg, 27. Nov. Vom Sonniag auf Montag 
den 24. Nov. ftürzte im angetrunfenen Zuftande der Häuslersjohn 
Joſeph Eisner von Neuded über die hohe fahle Innleithe. Er 
blieb in einer tiefen Rige hängen. Am zweiten Zage wurde er 
todt aufgefunden. Der Hals war ihm gebroden. Der Beruns 
glüdte war erft 25 Jahre alt, Er hatte den legten Feldzug mite 
gemacht. — Am Montag wurde beim Schneider an der Straße 
(alten Salzburger Straße) in der Nähe der jogenannten Lohe ein- 
gebrochen. Den braven Schneiberscheleuten wurde ihr jauer er» 
ipartes Geld und Werthgegenflände — ein Geſammtwerth von 
400 fl. — geftohlen. Tie Beftohlenen waren zur Stadt gegan— 
gen. AS fie nach Haufe famen, fanden fie ſich ansgeplündert. 


Jedenfalls fieht man, | 


Feftellungen auf dieies Klatt werben auswärts be ‚allen königlichen Voſtämtern. Vofterpeditionen und Voftboten, bier 
— Inkrate werden die Zipaltige Peritzeile oder deren Raum mit nur 3 !r. beredinet. 
"reis der einzelmen Kummer 3 fir, 


— Bon dem Thäter des neulich gemeldeten Raubanfalles an der 
Müllersfrau von Landenham hat man bis zur Zeit nichts erfor 
Ichen können. — Vor 14 Tagen wurde durch einen öfterreichiichen 
Gendarmen ein italieniſcher Bahnarbeiter in hiefige Frohnfefte ein⸗ 
geliefert, der verdächtig if, bei Schönftätt an der Endorfer Strafe 
feinen Stameraden umgebracht zu haben. 

Poſen. Ueber die am Samflag Abend im erzbiſchöflichen 
Palais ftattgchabte neue gerichtliche Erelution theilt der Kuryer 
Poznansli“ mit, daß die Toftbaren Möbel mit Haft und ohne 
jegliche Sorgfalt auf den Wagen gelegt und im Regen gefahren 
wurden, die ganze Zhütigleit dauerte 14 Stunden. Gepfändet 
wurden aus drei Zimmern des oberen Stodterfes im erjbiſchöf⸗ 
lihen Palais: 1) Aus dem Schlafjimmer das Bett, auf welden 
der Herr Erzbijhof während feiner letzten Krankheit gelegen, ein 
eiſernes Geldſpind, ein Fauteuil und fehs Stühle mit grünen 
Ueberzug. 2) Aus dem Edjalon : ein Sopha mit einem Weber- 
zug von rothem Plüſch, ſechs Fauteuils und vierzehn Stühle 
mit denſelben Ueberzuge, ein Mahogonitiih und zwei Spiegel= 
ſpinde. 3) Aus dem an ;den großen Saal ftoßenden Salon: 
zwei Balijanderfophas und eine Chaifelongut wit gelben Ueberzug, 
vier Fauteuls und ſechs Stühle mit ähnlihem Ueberzuge, ein Pa⸗ 
Iijandertifh, ein großer Teppich und eine Tiſchuhr. 

Eifen, 24. Nov. Der Monftrepozch in Angelegenheiten ber 
hiefigen Voltsbant vor dem Schwurgericht, auf deffen Ausgang all« 
gemein mit großer Spannung gewartet wurde, hat nah einer Dauer 
von 8 Zagen feinen Abſchluß gefunden. Ber Direktor der Bolts- 
bank Gerke ift zu 4 Jahren Zuchthaus, der Buchhalter Robert eben» 
falls zu 4 Jahren Zuchthaus und Bolizeiaufficht von gleicher Dauer, 
Kommis Vorweg zu 2 Monaten Gefängnif (die auf die Unters 
juchungshaft in Anrechnung gebracht wurden) verurtheilt, die ferner 
Mitungellagten Ebel und Roſenthal find freigeiproden. Den Ge» 
ſchwornen waren 180 Fragen vorgelegt worden. Aus der Verhand⸗ 
lung jelbjt entnehmen wir einige interefjante Daten. Als die erfle 
Bilanz aufgefiellt worden fei, erllärt der Angellagte Gerke, habe ſich 
ein Defizit von ziela 7000 Thlr. herausgeftellt, das alfo im Stande 
war, das ganze Inſtitut hinfällig zu machen. In diejer gefahrvollen 
Situation foll dann unter Zuftimmmmg des Vorfipenden des Aufs 
ſichtsralhes und unter Beihilfe des Buchhalters Robert eine günr 
fligere Bilanz aufgeftelt worden fein, um durch die Veröffentli— 
Kung der wahren Zahlen die Mitglieder der Genoſſenſchaft nicht 
muthlos zu machen. Man fing an, fi durch Kunſtwechſel zu 
helfen. Es wurden von Robert Gejchäftsüberfichten nach befonders 
angefertigten Formularen aufgeftellt, in denen die Nummern ber 
laufenden Wechſel oft um Hundert überfprungen und die Zahlen 
fingirt wurden, um die Gejchäftsfreunde über den ftattgehabten 
Umſchlag zu täuſchen und jo der Bank ein grokartiges Gepräge 
zu verleihen, wodurch die Kreditfähigleit erhöht werden muhte. 
Die Mitglieder des Vorftandes hätten um diefe Manipulation ge— 
wußt und wenn er, der Ungeflagte, fein Bedenlen über ſolches 
Berfahren geäußert habe, jo fei ihm der Auftrag geworden, den 
Anordnungen feines Bruders Heinrich, der gar nicht einmal Mit 
glied der Volksbank geweſen ift, Folge zu geben. Ungellagter ges 
ſteht zu, an der Fälſchung von Wechſeln bis zur Höhe von 106,000 
Thaler mitgewirlt zn haben. Bie Unterjchriften großer Häufer 
wurden durch folgende Manipulation beſchafft. Won hier aus 
wurbe anberwärt3 bei einem Haufe irgend eine gefhäftliche Aus« 
funft verlangt, worauf dann eine Antwort lam und die Unterjchrift, 
welche ſolche trug, wurde nadhgeahmt. Später wagte man fid) 
an größere Operationen. Häuſer wurden gefauft, die Eintichtuns 
gen zur Gründung einer Filiale in Ahaus getroffen und fogar 
waren die Verhandlungen im Gange, um ein Bergwerl in ber 
Eifel für die Summe von 150,000 Thaler zu kaufen. Darauf 
brach die Kataftrophe herein. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

Landssut, 28. Nov. Der heulige Viltualienmarft war 
mittelmäßig beftellt. Regneriiches Wetter! Die Preife find ſich 
gleich geblieben. Am meiften waren Gänfe zu Markte gebradit; 
Preis 1 fl. 42 fr. bis 2 fl. — kr. 

Pfeffenhauſen, 28. Nov. Wie ih vernehme, find 
in jüngfter Zeit in unſerer Umgebung mehrfach falſche bayer. 
Zehnmarkftüde zur Verausgabung gekommen, welde aus Blie 
hergeflellt und leicht galvaniſch vergoldet find. Diefelben find an 
ihrem matten Glanze und der mangelhaften Ranbprägung ziem- 
lich leicht zu erfennen, dürften aber immerhin bei größeren Nuss 
zahlungen in Gold leicht mit eingefhmuggelt werden, daher wir 
nad) allen Seiten warnen möchten, da die Möglichleit keineswegs 


ausgeſchloſſen, daf fi in Südbayern Agenten der Falſchmünzer, 
Kr Berausgabung ihrer Fabrilete umbertreiben. Cine Anzahl 


older falicher Goldſtüde ift bereit3 dem Unterfuchungsrichter zur | 


Verfügung geftellt worden, c3 werden ſich indeh hieraus wohl 
feine Spuren der Fälſcher ableiten laſſen. — Die Nachricht vom 
Tobe des Raubmörders Gump hat bei einem großen Theile ber 
Bevöllerung unferer Gegend eine ſchwere Beſorgniß befeitigt, da 
man fich vielfach der Anſicht Hingab, daß es dem gefährlichen Ver— 
brecher gelingen lönne, aus feiner Haft auszubrechen und feine 
Unthaten wieder aufzunehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein merlwürdiger Tod in Folge Mangels an Nahrung iſt 
dieſer Tage in London auf einer Todtenſchau konſtatirt worden. 
Der Verhungerte iſt der Sohn eines Geiſtlichen, 40 Jahre all, 
und wohlhabend. Es wurden in ſeinem Beſitze circa 300 Pfund 
Sterling in Gold und Banlnoten gefunden, außerdem ein Bants 
buch, welches ein größeres Vermögen nahweift. Abgelehen von 
dem Gelde, fand man in dem Zimmer des DVerftorbenen einen 
geladenen adtläufigen Revolver, einige leere Weinflaſchen und 8 





Bekanntmachung. 


Maßregeln gegen die Ninderpeft betr. 
Mit Rückſicht auf die hohe Regierungs-Entiäließung vom 13. ds. 
Mis. (Amtsbl. Nr. 53) wird biemit befannt gegeben, daß bis auf Weiteres 
dabier weder Hornvieh⸗ noch Schweinsmärkfte abgehalten werden. 


Paflau, am 26. Ropbr. 1873. j 
Stadtmagiftrat Paſſau. 
Der rechisl. Bürgermeifter abw. 
Serlein, Rechtstath. 


Bekanntmachung. 


fleine Brödchen. Er Hat feit Monaten Nichts als Brob genoſſen, 
fortwährend gejchrtieben, und zwar über einem Buche, welches, 
wie er gefagt haben foll, der Welt Erlöfung bringen werde. Die 
Zodtenihau ergab, daß Der Körper jehr abgemagert war, die 
Lungen erkrankt, das Gehirn gefund, doch bleih. In dem Ma: 
gen wurde nicht eine Spur von Nahrung vorgefunden. Die 
Jury erflärte, daß der Tod durch Hunger erfolgt jei, fügte aper 
hinzu, daß feine ſelbſtmörderiſchen Abſichten vorhanden waren 


Neuefte Nachrichten. 

* Bom Bayerwald, 26. Nov., wird dem Pafjauer- 
Tagblatt gemeldet: Herr Bezirk!-Thierarzt Theodor Floh in Re: 
gen murde telegraphiih nad Waldlirchen, in dortiger Umgebung 
die Rinderpeſt graffirt, beordert, und ift Heute unverweilt per Poft 
dahin abgereifi. Wie man vernimmt, ſoll die Dienſtleiſtung afl- 
bort 10 Tage währen. 


Wien 29, Nov: Silberagio: 108,75. 
Oeſterr. Silbergulden: 95}. 
Frankfurt, 29, Nov. Defterr. Banknoten: 1027. 


Ein ſchwatzer Pudel, 
feiner Halbhund, mit lan- 
gen Ohren, hat fi} vor 8 
Tagen verlaufen. Dem Ueber: 
bringer Belohnung. 

Johann Gruber, 
Unmelensbefiger in Dorfbad. 


Sehr ſchöne Rußbaum-, Kirſch— 
baum und Ahorn-Fourniere für 
Tiſchler, ſowie auch ſolche zu Laubjägar- 
beiten, hält auf Lager 

A. Saas, Tiſchlermeiſter 
in St. Nitola. 


Am Montag den 1. und Dienstag den 











ca. 5116 Tagm. 


Die Gemeindejagd Reutern, k. Bezirksamt — 
umfaſſend, ſoll nach Gemeindebeſchluß vom 11. ds. Mis. auf die Dauer von 6 Jahren 
an den Meifibietenden verpachtet werden. Termin hiezu wird auf 

Samstag den 6. Dezember 1873 
Nachmittags 2—3 Uhr 
im Gafthaufe dahier anberaumt und werden Pachtluſtige zum Erſcheinen hiemit einge 
laden. Die Parhibedingungen werden am Termine belannt gegeben und können bis zu 
demfelben im Schulhaufe dahier eingefehen werden. 
Reutern, am 14. Nov. 1873, 


Gemeindeverwaltung Reutern. 
Eder, Bürgermeifter. 


Belanntmachnng. 


(Regulirung der Donau betr.) 


Es mird hiermit zur Darnachachtung befannt gegeben, daß wegen eines in | 


Ausführung begriffenen Gorreltionsbaues der linkjeitige Flußarm am Schilddofer⸗Wörth 
— Paſſau von heute an für zu Thal gehende Schiffe und Flöhe ge 
perrt i 

Deggenorf, den 22, November 1873. 


Kgl. Straßen- & Flußbauamt Deggendorf. 


Schmied, t. Vauamtmann. 


Belanntmahung, 


Unterzeichneter gibt hiemit belannt, daß er wöchentlich von 


Rotthalmünfter nach Ballau 


führt; Dienstag bei Her Dorner zur Hundsreibe anlommt, 
tour, und Donnerstag in Köſtlarn eintrifft. 
Um gütige Aufträge, welche prompt und billigft bejorgt werden, erlucht 
Jakob Rothbauer, 
fahrender Rotthalmünfterer-Bote. 





Straubing 


Nuffifches Roggenmehl 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Eduard Weiß, 


neben der Poſt. 
Bei Abnahme von ganzen Ballen 2 Zir. gebe entipredhend billiger ab. 
Im 


!!! Marsala ächt !!! 


(Berühmter italienifcher Magenwein.) 





Für Magenleidende und Reconvalescenten ganz befonders aber | 


ür Perfonen vorgerüdten Alters, welche eines reinen wirklich flärlenden Weines mit 
aſchet Wirkung bedürfen, ift ächter Marfala unſchäßbar. 
Preis der ganzen Flaſche fl. 1. 36, der halben 48 fr. 


Seidel & Schneid, 
Ludwigsſtraße 5 — Amalienftrafe 80. 
Münden. 






Berantiwortlicher Redakteur: 3. Ehrifloph. 


Mittwoch wieder re⸗ 


2. Dezember 
Cetztes Märzenbier, 
wozu freundlichſt einladet 
Michael Bauer, Wirth 
in Wallerdorf bei Ofterhofen. 


2 mg Sälofjergelellen, wer⸗ 

den geſucht bei 
5chũtzen berger, Innſſadt. 

Unterzeichnete ſieht ſich deranlaßt, belannt 
zu geben, daß ihr Schwager Roman 
'BWimpenfsinger ſchon ſeit Monat Mai 
l. R. nit mehr in ihren Seilergejhäfte 
bedienftet ift. 

Bilshofen, 27. Nov, 1873. 

Magdalena Wimpenſinger, 


Seilerswitlwe. 
In Paſſau (Altftadt) iſt ein 
Gar 


hans 
| unter annehmbaren Bedingungen zu verlaus 
| fen. Näheres wird ertheilt im Gaflhaus 
‚zum „goldenen Ochſen“ in der Innitabt. 
Bei dem Unterzeichneten wird ein ordent⸗ 
licher Junge ſogleich in die Lehte aufgenommen. 
Mathias Stempfinger, 
Bädermeiſter in Bilshofen. 
Figl. Theater in Pafan, 
8. Borjtellung im vierten Abonnement. 
‘ Dienstag den 2. Dezember 1873. 
| Tante Kobold und Onkel 
| Satanas, 


Ein glücklicher Familien- 


| vater. 
| Zuftipiel in 3 Abtheilungen von Börner. 
i FR —8 gr — * — * 
u dieſer ellung ladet ergebenſt ein 
3. Seiderer, Direltor. 
In Vorbereitung : 
| Der Sohn des Wucherers. 


Straußinger Schranne 
t. 


vom 25, Ro 
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foftet in Vafſau fomie im ganzen Rönigreiche Safdjährfih 1 M. 30 Ar. 
Üoftboten, bier 
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Chtbahn. * Weftbahn. 
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Bon Landshut: Borm. 9 U. — M. B-3.| Nach Straubing: Yomd 6 U.16M. Bey. Abend 5 Uhr — Minuten B.-3. 


Sirdhenpolitifdhes. 


Als einige rumänische Juden in die Donau gejagt wurden, 
erhob fih ganz Israel und erwirkte eine allgemeine europäijche 
diplomatifche Intervention; — verficht fih, derm die Juden er- 
freuen ſich allerıwärts eines großen Einfluffes nuf die verjchiede- 
nen Gtaatsfanzleien und mern Yirael ruft, hören Alle, bie mit 
ihe im. Bunde fliehen. Damit wollen wir übrigens nicht jagen, 
als verargten wir es ihnen, daß fie fih um ihre Stamm und 
Religionsyenoffen in Rumänien angenommen haben. 

Nur if eimes auffallend, — wenn und mo immer Ratholis 
fen bebrängt und verfolgt werben — rührt fi) darob feine Maus, 
geichiweige ein Diplomat. Das Gebahren der Berner terung 
gegen Die Ratholiten des Jura, welches Bölferrecht und Zandes« 
verfaffung mit Füſſen tritt, findet feine Berurtheilung in mahge- 
benden Streifen. Es gilt die Knechtung und Mißhandlung ja nur 
fatholiichen Stantsbürgern und Yamilien in der Schweig und die 
fen gehört es nicht beſſer. Bir hegen aber die feite Ueberggugung, 
daß in bie Bänge ein besartiger Zuftand unmöglich dauern lann 
und in ber Schweiz mie auch anderwäris die Anſicht durchdrin- 
gen wirb, daß eine Regierung, welche gegen die religiöſe Weber» 
zeugung ihter Bürger wüthet, eventuell auch deren fonftige flaats- 
bürgerliche Rechte nicht reſpeltirt und folhermeile „fallt“ mird 
durd) ureigene Selbſtſchuld. Schade ift denn auch ganz und gar 
nicht, wenn die. liberale Wirthſchaft in der Schweiz, die fih als 
der Inbegriff des brutalften Staatsabjolutismus offenbart, aus den 
Bugen gebt, oder ein moraliſcher Krach“ kommt, der auch in 
außerſchweizeriſchen Kreiſen ſeine Wirlungen fühlbar machen wird. 

Dir haben nicht vergehen, ba auf den ſchweizeriſchen Son« 
derbundslrieg anno 1847 die Revolution von 1848 folgte. — Es 
hat Zeiten gegeben, wo jedes umterbrüdte Boll an den Bater der 
Ehriftenheit fi wendete und von ihm Hilfe erflehen und ermar« 
ten lonnte. — aud das Wort des. Papftes auf die Gemaltigen 
der Erde Eindrud gemacht hat, — wie denn das Papftihum noch 
der einzige Hort if für Macht und Gerechtigkeit. — Und noch 
zur Stunde lauschen die Völler auf das Wort des Mannes, der 
ungweifelhaft feine Legitimation vom Herrn. aller Herren empfan- 
gen, — darum auch begegnen wir in ber Schweig wie ander» 
wärts, mo die Zyrannei fi etablirt hat, einem tiefgrimdfichen 


Hab nit nur der Katholilen, ſondern auch ihres geiſtlichen Ober« 
bauptes, deßhalb ift es überall auf die Losreißung der Katholiken 
von Rom abgeſehen — darum ſchreien alle liberalen Heuchler, in 
deren Mund das Wort Freiheit nur Phraje ift, — wenn es ges 
gen die Katholiken geht — darum farm der Papſt auf das ſcham · 
fofefte verhöhnt werden, ohne daß ſich Jemand rührt ; darum fort 
mit alem, was latholiſch if. Aber fo viel fteht jeft: würde bie 
tathol. Kirche flürzen, dann wehe allen Völlern, fie würden ber 
Sklaverei verfalen. Doc die lathol, Kirche hat die Bürgidaft 
für ihre Dauer bis zum Weltende und je mehr bie Katholiken 
gedrüdt und verfolgt werden, je weniger ſich irgend ein Mächti⸗ 
ger der Erde um die in himmelfreiender Weiſe gebeten Katho— 
Iifen der Schweiz annimmt, je jhamlofer das Völlerrecht zerire- 
ten wird, defto näher rüdt die Stunde der Vergeltung, defto fiche 
ter fommen die europäifchen Völlerſchaften zur Einficht, daß das 
liberale Regiment freiheitsfeindlich, regierungsunfähig ift, fohin ab» 
gedanlt werben muß. 


. Beutfchee Reich. - 

Münden, 28. Nov. Der f. Oberappellationsgerihtsrath 
Goswin v. Hörmann, ein Bruder des k. Regierungspräſidenten 
und Staatsraihs Winfried von Hörmann in Augsburg, ift Heute 
Nacht dem Zyphus, welcher fi mit-der Choleca vereinte, im 64. 
Lebensjahre erlegen. Der Berluft diejes allgemein geachteten Be 
amten wird alljeits tief betrauert. 

Münden, 28. Nov. Ih kann Ihnen mitiheilen, daß bie 
in den letzten Tagen bier wieder aufgetaudhten Gerüchte einer 
Minifterkrifis jeder Begründnng enibehren. — Der Wbgeorbnete 
Fr. Xav. Frhr. v. „Hafenbrädl* hat einen Antrag auf Wieder» 
einführung der verfuchsweife aufgehobenen Bier-, Fleiſch-⸗, Brob« 
umd Mehltare eingebracht. — Die Abgeorbneten Frhr. v. Hafen- 
brädl, Diendorfer und Wintihofer beabfichtigen, einen Antrag 
einzubringen, dahingehend, daß die Staatsregierung aufgefordert 
iwerde, der Schädigung des Nationalwohlftandes durch plößliche 
Enttvertjung der bis zum 1. Yan. 1872 unbeanftandet furfirenden 
Hofländifhen und öſterreichiſchen Gulden und Fünf⸗Ftanlenſtücke 
dadurch Einhalt zu thun, daß eine unerftredbare Friſt bis 1. 
Juli 1874 fefgefeßt werde, iumerhalb welcher alle bayeriſchen 
Roffen und Aemter diefelben anzunehmen und einzulöjenverpflichtet find, 





Der verhängnifnolle Ring. 
(Bortjegung.) 

„Int dieß wahr? foll ich ihn nennen?“ 

„Es iſt nicht nöthig,“ ſagte Louiſe ſtolz und falt. „Wer 
hat Ihnen dieſe ſpeziellen Nachrichten hinterbracht 1“, 

„Dieſer Brief,“ erwiderte Alfred. „Können Sie feinen In» 
halt leugnen?“ 

„Wer Hat ihm gejchrieben ?* 

„ „Er it ohne Ramensunterfchrift; allein das thut der Sache 
feinen Eintrag, fofern fein Inhalt war ift.“ 

„Ein anonymer Brief! ſchmähete Louiſe mit verachtungsvol · 
lem Lächeln. „Sie glauben einem anonymen Briefe ; eine elenbe 
Angeberei, eine grunblofe Beſchuldigung gift Ihnen mehr als alle 
bie Beweiſe, melde ich Ihnen vom meiner treuen Liebe gegeben 
babe. Sie achten mid fo ho, dab der erfte befte Berläumder, 
dem es beliebt, mid) in Ihrem Augen anzuſchwärzen, mehr Glau- 
ben bei Ihnen findet als id), und noch dazu, ohne genöthigt zu 


feyn, feiner Verfäumdung durch Nennung feines Namens einige | 


Wahrſcheinlichleit zu verleihen. Ad! wie wird unjer künftiges 
Leben —— 

„Anſtatt Andere zu beſchuldigen, vertheibigen Sie ſich ſelbſt. 
Wenn der Schreiber dieſes Briefs ein Verlänmder iſt, ſo will ich 
ihn ausfindig machen; und beim Himmel! er ſoll der verdienten 


Zuchtigung nicht entgehen. Sollte er mir aber bloß bie Augen 
über Ihre Falfchheit geöffnet haben — jollte er mir bewweilen, 
daf ih das Opfer Ihrer Treulofigfeit geweſen, jo bin ih ihm zu 
Iebenslängliem Dante verpflichtet. Hören Sie, und laſſen Gie 
mich dann wiffen, welchen von dieſen beiden Titeln er verdient.“ 
Mit diefen Worten entfaltete er den Brief und begann, mit 
einer von innerer Aufregung faft erflidten Stimme zu lejen, 
wie folgt: — . 
„Dein Herr! — Iemand, dem Ihre Ehre am Herzen liegt 
hält es für feine Pflicht, unter dem Schleier der Anonymität Sie 
mit dem Charakter einer jungen Dame befannt zu machen, bie, 
wie verlautet, bald Ihren Namen führen wird. Ich weiß nicht, 
ob Sie der ürſte find, der fi Ihrer Zärtlichleit erfreut, aber je= 
denfalls find Sie nicht der Erfte, der fie zum Altar führen ſollte. 
Ein junger Mann, Namens Proville, den ſie von Kindheit an 
gelannt hat, war ihr erllärter Bräutigam ; allein diefe Verbindung 
idhien ihr weit weniger vortheilhaft, als die, welde ihr von RT 
nen angetragen worden if. Sie hat demgemäß mit ihm gebro⸗ 
hen, obwohl fie immer noch feine: Bejuche annimmt. Da fie 
indeh jetzt von einander ſcheiden müflen, jo jah fie ihn vorgeftern 
Abend, um ihm Lebemwohl zu fagen. Ihre Abweſenheit von Pa» 
ris begünftigte diefes Renzevous, welches gegen zwei Stunden 
dauerte. Er verließ fie hierauf ebenfo wie er gelommen, indem 
er die größte Vorſicht beobachtete, um micht endedt zu werben.“ 


— Der Reihsrath Dberappellationsgerihtspräfiuanit Dr. v. 
Neumahr hat als Referent der Kammer der Reichsräthe, über den 
bekannten Antrag” der Abgeordneten. De. Böll und: Ferz ſeinen 
Antrag dahim geftellt, dem Beichluffe der Kammer ber Abgeorb- 
—* suzuftinmen, der bekanntlich dahin geht, „es jeinasdie f. 

alßregierung die Aufforderung zu Uchten, daß ſie bei- Abgabe 
ihrer Stimmen im Bundesrathe dem Beſchluſſe des Reichstages 
bezüglich der gemeinjamen Gejepgebung über das gejammte bür« 
gerlihe Recht, das Strafrecht ımdb das gerichtliche Verfahren bie 
Zuftimmung ertheile*. — In dem eingehenden Vortrage wird zu« 
nähft von dem Referenten dargethan, daf der in Frage flehende 
Antrag auf die bayer. Legislation, und auf eine durch dieſe zu 
beroirfende Verfafiungsabänderung gar feinen Bezug habe. Dom 
juriftifen und legislativen Standpunkte aus befleht nad) der Lleber- 
zeugung des Referenten für Bayern nicht nur fein Grund, ber 
Ausdehnung der Reichszuſtändigleit auf die Gejeggebung über das 
gefammte bürgerliche Recht entgegenzutreten, ſondern es muß viel» 
mehr diefe Ausdehnung im Intereſſe der Verbefferung der bayer. 
Rechtzzuftände als im hohen Grade wünſchenswerth betrachtet 
werden. Auch aus der Betrachtung der politiihen Seite der 
Frage ergibt ſich für den Referenten kein Bedenken, weldes ge» 
eignet wäre, dem Rejultate der fachlichen Beurtheilung mit über- 
wiegender Bedeutung entgegengeftellt zu werden, Der Refl von 
Zuftändigfeit, den Bayern auf dem Gebiete der Eivilgefeßgebung 
dermalen noch bewahrt, fei ohne weientliche pralliſche Bedeutung, 
weil er ſich nicht auf das Obligationenredt erfixede, und daher 
für diejenige Untendung, welche allein dem vorermähnten legis- 
lativen Mißſtande wirllich abhelfen fann, nämlich für die Heritel- 
fung eines allgemeinen Givilgefegbudes, nicht hinreiche. Was 
endlich die Rüdſicht auf die Würde und Selbfftändigkeit Bayerns 
betrifft, jo läßt fich mach Anficht des Referenten in feiner Weile 
abiehen, wie diefe Würde und Selbſiſtändigleit dadurch eine Schür 
digung oder Beeinträchtigung erleiden follte, daß für das Fönig- 
reich ein auch den übrigen deutſchen Bundesſtaaten gemeinfames 
Civilgeſegzbuch zur Geltung kömmt, — ein Geſetzbuch, an deſſen 
Zuftandelommen die bayer. Staalsregierung wie die bayer. Bolls« 
Vertretung nah dem Verhältnifje der Stellung, melde Bayern 
im Bunde einnimmt, im vollen Maße Antheil haben wird. 

— Konig Georg von Hannover ift heute Morgens 7 Uhr 
aus Lindau hier eingetroffen. Nacd einem im Stönigsjalon des 
Bahnhofs eingenommenen Dejeuner fette derjelbe mit Gefolge um 
9 Uhr mit dem Salzburger Schnellzuge die Weiterreife nad) Hie- 
ging fort. Am Bahnhoſe dahier Hatteh ſich Prinz Ludwig, Graf 

rani und mehrere Mitglieder des biefigen dipldmatiſchen Korps 
eingefunden. 

Münden, 26. Nov. In Bezug auf das hier allgemein 
verbreitete Gerücht, dab ein angeblich an Cholera venftorbener, 
thatjächlich jedod nur vom Starrkrampfe ergriffener penſ. Beam- 
ter in den Sarg gelegt und bereits auf dem Transport in's Leis 
henhaus war, ꝛc erführt die „Sübd. Pot” aus authentifcher 
Quelle, dab dieſe Darfiellung eine irrthümliche if. Beranlafjung 
zu dem Gerüchte mag nur der Umfiand gegeben haben, daß ber 
zu fraglichen Berftorbenen in die Wohnung gerufene Zobtenbe- 
ſchauer die am Choler gleichen häufig vorfommenden Mustelzud- 
ungen beobachtete und deihalb, obgleich durch fofort amgeftellte 
Wiederbelebungsverſuche von dem Eintritt des Todes überzeugt, 
doch zur Beruhigung der Angehörigen den Leichenwagen, ber be» 
reits angefahren war, wieder wegſchidie und bie Beſeßung ber 
Leiche unter umausgefenter Beobachiung bis zum Eintritte ber 
völligen Todienſtarre aufſchob. 

— Geſtern Nachmitlag zwiſchen 12 und 1 Uhr iſt im hieſi— 
gen Staatsbahnhof eine von Thallirchen lommende leere Maſchine 
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von berjelben fprangen. Dagegen erfitt Ep, Heizer d gir, 
ges bedenkliche Verlegungen, da er außer nem erhaltenen Mrın- 
bruch von Heiße Mofler übergoſſen wurde. In der behnd: 
liche Perſonen hörte ein. ſtarles Gekrach umd alsbald Mnrrbem fie 
einen ſörmlichen Spltterzegen gewahe.. © ;, 

— Ein ſüßer Troſt iſt uns geblieben. ugkb. Abend · 
Zeitung“ hat die für die Steuerzahler ohne Zweiſel ſehr beruhi⸗ 
gende Entdedung gemadt, daß der vom: Friegsminiflerium ver» 
tangte Erebit von 24,294,000 fi. „vollfommen: mit der neuen 
Reihswährung harmonirt, indem die geforderte Summe 13,882,800 
Thalern, beziehungsweife 41,648,000 Mark entfpricht! 

(Stand der Eholerain Münden) Vom Bon 
nerftag den 27. ds. Abends bis Freilag den 28. ds. Abends find 
dahier 15 Perjonen an der Cholera erfrantt und 10 geftorben. 
Die Epidemie hat fidh ſeit vorgeftern unwiderſprechlich örtlich wei⸗ 
ter außgebreitet und tritt relativ gefährlicher auf als im Sommer. 
Sie hat nun auch in mehreren Straßen der Altftabt, jo Yürften- 
felber-, Raufinger:, Sendlingergaffe, ihre Opfer gefordert und 
ſcheint jelbft darauf ſich nicht beſchränlen zu wollen. Wenn aud) 
von geftern auf heute eine Meine Beſſerung, wenigftens in dem 
Sterblichkeitsverhältnis eingetreten if, fo muß der Gefundheitszu- 
ftand unjerer Stadt im. Augenblid doch als eim höchſt ungünftiger 
bezeichnet werden, Möge es endlich einmal gelingen, den unheim- 
fihen Gaft, der nun jeit 5 Monaten unfere Stabt heimgeſucht, 
zu verbannen. 

Münden, 28. Nov. Bon Mittwoch den 26. ds. Abends 
bis Donnerftag den 27. ds. Abends find hier 12 Erkranfungs- 
und 12 Todesfälle an Cholera zur Meldung gelangt. Bon ber 
f, Polizeidirektion wird fofort und zwar im füböfllichen Theile 
der Stadt, woſelbft in der jüngften Zeit die meiften Kranfheits- 
fülle vorgefommen find, wieder eine ärztliche Beſuchsanfialt errich- 
tet und damit dem. Publitum Gelegenheit gegeben, jederzeit raſch, 
ärztliden Rath und Beiftand unentgeldlich zu erlangen; es erſcheint 
dies um jo nöthiger, als fidydie Erfahrungen aus der letzten Zeit 
wieder beftätigen, bak in ſehr häufigen Fällen Diötfehler, Erfäl- 
tungen und namentlich Bernadläffigung der Diarrhöhe die Gele» 
genheitsurſachen für das Auftreten der Krankheit bilden. 

Als „feltenen Fall“ theilt die „Nbg. Pr.“ mit, daß Bür- 
germeifter Reihhold in Erlangen eine ihm vom Magiſtrats- 
collegium zugedachte Gehaltserhöhung abgelehnt habe. 

Nach der Kaijerslauterner 3. hat Biſchof Hanne» 
berg gegen das Urtheil. des Appellationsgerichts Zmeibrüden. in 
der vom Strumpfiwirker Martin gegen ihn angefrengien Klage die 
Nichtigleits beſchwerde angemeldet. Die Sade lommt run vor ben 
oberften Gerichtshof in Münden. 

Lichtenfels, 28. Rov., Am Milwwoch Abends beicäf- 
figte ſich der 16jährige Sohn des Bierbrauers Wagner in Uehing 
im Brauhauſe an der Didmeildhpumpe, glitt aber unglüdlicher - 
weile aus und rutjchte in den fiedenden Waſſerleſſel. Jümmerlich 
verbrüht konnte derjelbe noch herausfteigen und nad Hilfe rufen, 
farb jeboch unter den qualvolliten Schmerzen geftern Bormittag. 
. Bilen, 22, Nov. Am Donnerstag fuhr bei Rotihaufer 
ein Zug in eine Schafheerde und töbtete mehr als dreißig Stüd 
derjelben. 

Ausland. 

Defterreid. 

‚, ‚Sämmtlige öfterreihijche Biſchöfe werden fi anläb- 
lich des Regierungsjubifäums nad Wien begeben, um den Kaiſer 
in beſonderer Audienz insgefammt zu beglüdwünſchen. 

rantreid. 

Nachdem Mac Mahon zum unbeftreitbaren Präfidenten auf 


mit einem enigegenfahrenden Rangirzuge in der Nähe der Gentrals | 7 Jahre gewählt ift, haben die Minifter abgedanli. 


werkflätte aufammengeflogen. Beide Maſchinen wurben arg be 
fchädigt, ebenfo mehrere Wagen theilweile zertrümmert. Führer 
und Heizer der erfigenannten Maſchine reiteten ſich, als fie dem 
Zufanmenftoß nicht mehr zu hindern vermochten, dadurch, daß fie 





„Sollte fo etwas möglich ſeyn!“ rief Louiſe entrüftet aus, 
„Weldh ein Gewebe von Lügen! Herr Preville —“ 

Ah!“ fiel ihr de Monville ungeflüm in's Wort, 
fiehen ein, daß er hier geweſen ift ?“ 

„Ja! Aber hören Sie mid nun ebenfalls.“ 

„Riemmermehr! ich Habe genug gehört — zu. viel,“ fagte 
de Monville mit einer Stimme, welche Wuih und Verziveiflung 
verrieth. 

„Hören Sie mid an, Alfred, ich beſchwöre Sie darum. 
Berdammen Sie mid) nicht, ohne meine Bertheidigung zu ver— 
nehmen. Ich bin unſchuldig. Mein einziger Fehler beſteht darin 
dag ih ein Geheimnik aus jeinen Beſuchen gemadt habe. Id 
that dieß theils, weil ich Ihren eiferfüchtigen Argwohn fürchtete, 
theils aber deshalb, weil ich fie für zu unerheblich hielt, um da— 
von zu ſprechen. Ya, es iſt wahr, daß, als wir faft noch Finder 
waren, feitens unſerer beiderjeitigen Eltern, welde in nadbarlis 
her Freundſchaft mit einander lebten, von einer zutünftigen Ver⸗ 
bindung zwiſchen uns die Rede war. Allein id) nährte nie ein 
wärmeres Gefühl gegen ihn; er war mir ſtets gleichgültig ; und 
als wir erwachſen waren, dachte Niemand mehr an dieſes Hei— 
rathsprojelt, weiches überhaupt nie ernftlih betrieben worden zu 
ſeyn ſcheint. Seit meinem Aufenthalt in Paris haben Gefhät 
den jungen Preville zwei- oder dreimal nad der Gtabt geführt 
und er hat niemals verfehlt, mir Nachrichten von meinen alten 


„Sie ges 
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Italien. 
Rom, 19. Nov. Vach einer Reihe von Regentagen befin- 
den wir uns plöplic in Winters Mitte, Dieſen Morgen waren 
alle Springhrunnen mit Giszapfen. behangen, 





Freumden zu überbringen; Vorgeſtern war ex, ebenfalls in ber 
Stadt und id) läugne nicht, daß er mid) des Abends befucht und 
längere Zeit bei mir zugebracht hät, denn ich Hatte ihm viel zu 
erzählen. babe ihm nichis verheimlicht, weder meine Liebe 
zu Ihnen, noch. Ihr edles Benehmen gegen mid, noch unfete be» 
vorfichende Vermählung. Die Vorfiht anlangend, welde er an= 
gewendet. haben fol, um nicht bemerkt zu merden, jo weiß ich 
nichts davon. Sein Beſuch war durdaus von feiner Bedeutung, 
ich erwartete ihm nicht, und wenn ich ihm nicht erwähnte, jo ge= 
ſchah es deßhaib, weil ich nicht wieder daran dachte.“ 

De Monville's Argwohn wurde durch dieſe einfache Erzäh- 
fung beſchwichtigt, während fie ſprach, fing er an, ſich wegen jei- 
ner Leihtgläubigfeit zu ſchämen. Halb von jeinem Jertyum über 
zeugt, fühlte er ſich bereits geneigt, ihr zu Füßen zu fallen und 
fie, die er jo heiß, fo über alle Magen liebte, demüthig um Ber- 
zeihung bitten, da aber fiel. fein Auge auf die lehten Zeilen 
des Briefes, die er ihr noch nicht vorgelejen hatte, Er hielt plüp« 
ih an fi, und beſchloß, noch eine Iegte Prüfung anzuftellen. 

„Berzeihen Sie mir, Theuerfte, ſprach er, „daß ih Sie un- 
—— Weiſe in Verdachi gehabt habe. Die Größe meiner 

iebe macht mich mißtrauiſch.“ 


Gortſehung folgt.) 











Rom, 19 Nov. Der Kardinal Eapalti ifbvon einem 
Schlagflufie betroffen worden, Man fürchtet für fein Leben. Er 
ifb 1811..geb. und 1868 zum Garbinal ernannt worden, Pi 
IX. hatte ihn zu einem der Präfidenten des vatilanifhen Conci 
ernannt, 

‘ Das Defizit des Jahres 1874 beziffert fih auf 130 Mil, 
Die Regierung beabfitigt, eine Milliarde Papiergeld auszugeben. 
— Dieſe Wirthſchaft nimmt einft ein Ende mit Schreden. 
GEGngland. 

London, 24. Nov. Die letzten Zage waren außerordent⸗ 
lich ſtürmiſch, und an verſchiedenen Orten, namentlih in Bradford 
und Hubdersfield, wurde durch das Einftürzen von Häuſern und 
Kaminen bedeutender Schaden angerichtet. Die Brigg „Sarah” 
ging unweit Liverpool am 23. Morgens mit Dann und Maus 
unter, und gegen Abend wurde ebenfalls ein Fahrzeug auf den 
Strand geworfen, von welchem kurz darauf das Rettungsboot feine 
Spur zu finden wußte. Bei Middlesborough warb am 22. Abends 
der Dampfer „Ihames” an die Küſte gejchleudert. In Sheffield 
riß der Sturm das Dad von einer Fire, unb mehrere Häufer 
erlitten ähnlihen Schaden. In South-Shielbs tobte der Sturm 
in gleicher Weile. 

London, 28, Nov. Rothſchild kündigt die Emiſſion einer 
ruffiihen Anleihe von 15 Millionen Sterlings ‘an. — Eine Der 
peſche aus Conſtantinopel meldet, dak ein Angeftellter ber türki« 
ſchen Bank 55,000 Sterling entwendet hat. 

Amerika. 

Die cubaniſche Kriegsverwicklung iſt fo gut wie beſeitigt. 
Nordamerila it mit der Riüdgabe des „Virginius“ zufrieden und 
Spanien fol, wie in offiziöjer Weiſe gemeldet wird, damit ein« 
verſtanden ſein. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

= Paſſau, 1. Dezember. Herr Pfarrer Lukas von Dal« 
fing, der Held der Donausfeituug und des Vollsfreund iſt einer 
großen Lebensgefahr entgangen, Auf einem SpapierrRitt 
ſtürzte fein Pferd den Damm hinunter und ſchleuderte den Herrn 
Pfarrer in einen Waflergraben, Das Pferd verlegte ſich Fark, 
der hochwürdige Reiter fam mit einigen Gontufionen davon. (Wäre 
Herr Lulas zu einem Sranten gegangen, würbe er von dieſem 
Unfall verfhont geblieben fen. Ob diek Sturzbad wohl fein 
Müthchen fühlen wird ? D. R.) 

**Reinhartsmais, 26, Nov. Am lekten Sonntag ging 
es hierjelbft im Joſeph Reith'ſchen Wirthshauſe nad Mitternacht 
2—3 Uhr recht fidel zu, indem nad; Uſurpanz gerauft wurde, 
mobei insbejondere der Schmibjohn Lorenz Borbom v. h. an den 
verh. Anwohner oh. Englmeier Taglohnarbeiter zu Schloß Au 
Gemwaltthätigkeiten infamfter Art verübt und den Wirth T. Raith 
zu dem Ende am Kopfe verwundete, Der Roßlnecht J. Andor⸗ 
fer von Schloßau Hingegen den Militärpenfioniften Wolfg. Mader 
in Augrub in Geſichte arg beſchädigt haben ſoll. Selbft ber beim 
Geräufe unbetheiligt und noch anweſende Bauer Wolfg. Keilhofer 
von Langbrud blieb nicht unbehelligt und wurde außer der Schente 
— am Bifjoir — ohne Anlaß unfanft durch Schläge behandelt 
und im Gefiht und den einem Auge faft bis zur Unfenntlichteit 
zugerichtet. Führwahr aufm Land des Bayerwaldes ein mohl 
ſellenes Rendezvous bei jo jpäter Nacht richtiger Morgenſtunde. 
Gewiß recht angenehme Zuftände, daß, bedenft man nun, dab 
fi ſolche bedauerlihe Vorfälle hier nicht felten wiederholen, und 
es iſt nit Wunder, wenn die öffentliche Meinung derartige Ey- 
zehfe mit Abſcheu und Widerwillen entgegen nimmt und fi da- 
gegen ausſpricht. 

Landshut 28. Nov, Geftern wurde auf Hiefiger Schranne 
ein Halbihäffelfat mit Waigen, und ferner einige Schäffel Haber 
geftohlen. Letzierer foll wie uns gemeldet wird, auf einem Hand- 
wagen abgeholt worden fein, indeß erinnert man ſich Tetder nicht 
mehr der Perſon des Diebes. - Sonft- wurden noch in einigen 
Gafthäufern einige Meine BDiebftähle ausgeführt. 

Landshut, 28. Nov. Nad) der Zählung vom 13. Jan. 
1873 betrug bie „Zahl : der. Pferde” in Bayern 350,846, in 
Niederbayern 73,897. 

Straubing, 28. Rov. (Schwurgeriht) 12. Wall. Jof. Unter, 19 9. 
o., led. Müllers, d. GAdttmäpl (Palau 1.) wurde ber gegen ihm erhobenenen 
Anklage des Morbverfuhes an Joſ. Heif, Bauers). v. Wanding, durch dem 
Wahliprad) der *88* freige ſprochen. 

13. Fall, Jof, Gotz, 28. J. a, led. Inmwohnersf, v. Rie inach (Muter · 
fels), ward wegen drei Verbrechen der Unterſchiagung, eines Verbrechens (im 
Rudfed) des Dieshaptes, und eines Vergehens fafrläbiger Brandſtiftung zu 
1%. Gefängnik verurtpeilt. 


14. Fall. Joſ. Wimbet 36 J. a., led. Tagl. v. Adeloo ri: ſchlecht 
beleumundet, da bereit 46 = beftraft, wurde F n een 


verüßter (Heiner) Diebflähle, deren er ” an feinem früferen Dienfiferrn um 
Dftern vor. 38. zu kdorf (Bandau] ſchuldig gemacht Hatte, in eine Zucht · 
hansftrafe v. 1%. 2 Monat verurteilt. 


(„Rein Prophet“) „Ih wünſche endlich zu willen, mern 
Eie mid; bezahlen werden ?” fagte der ungebulbig gewordene 
Gläubiger zu feinem Schufbner. „Wann id) Sie bezahlen iverbe” ? 
lautete die Antınort, „eine ſchöne Frage in der That! Halten 
Sie mic denn für einen Propheten” ? 

Nachtrag. 

Wien, 27. NRovbr. Am 22. v. Mts. iſt der Kaufmann 
Johannes Hönle zum Beſuche der Weltausfiellung aus Bayern 
hier angelommen. Derjelbe ift jedoch feitbem verſchollen und da 
er im Befige einer bedeutenden Baarſchaft geweſen ift, befürdhten 
feine Augehörigen, die ſich ſchriftlich an die hiefige Polizei-Direl- 


i 
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der Umſtand 
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tion gewendet haben, daß ihm ein Leib wiederfahren feyn ſollle. 
Die Ausforichung des Verſchollenen wurde veranlaßt. 

Der neue Sultan von Moroffo fol, wie man fagt, den 
Harem - feines verftorbenen Vaters, der aus 1000 frauen, zur 
Hälfte Negerirmen, beftand, aufgelöft haben, und beabfidhtigen, * 
Gatie einer einzigen Frau, der Tochter von Muley Abbas, zu bleiben. 

Trianon, 28. Nov. (Brozeh Bazaine.) Jarras erzählt 
feinen Auftrag, über die Gapitulation zu unterhandeln, und jagt: 
„Die Deutihen vertveigerten alle Zugeſtändniſſe und bewilligſen 
nur ein Defiliren, welches Bazatne feinerfeit3 wieber vermeigente. 
Bozaine Hatte befohlen, alle Jahnen nad dem Arfenal zur - 
fiörung zu ſchicken; fräter traf jedoch eine deutſche Note ein, welche 
für ben Fall der Zerſtörung der Fahnen den Bruch des Waffen- 
ſtillſtandes androhle.“ Die Ausjage des Oberft Jarras bringt 
lebhafte Aufregung hervor. Ganrobert jagt: „Warum ift bem 
Marſchall keine große Inſpiration gelommen — warum bat er, 
anſtatt ih mit Details der Condention zu befaſſen, nicht den Preu⸗ 
ben geichrieben: durch Hunger befiegt, zerbrechen wir unſere Waf- 
fen: machet dann, was ihr wollet!?“ (Alle Zuhörer, ausgenom« 
men Bazaine, meinen.) General Desvaur conftatirt, daß die Garde 
ihre Fahnen zerflörte und Zapaffet, ſowie Laveaucoupet ebenfalls 
ihre Fahnen verbrennen. 

Bor dem Geihtwornengerit zu Neapel wurde biefer Tage 
eine Magd des Herzogs von Vaflogirande und deren Mitſchuldige 
abgeurtheilt, welche die Brillanten der Herzogin geftohlen Hatten. Die 
Geſchwornen liehen für die Angellagte nicht bloß mildernde Um» 
flände zu, jondern ſprachen auch aus, daß diefelbe beim Anblid der 
Brillanten ganz bezaubert haben jeyn müſſen müffen und den Dieb- 
ftahl, durch force majeure genöfhigf, ausgeführt haben ! 


Farodie. 


Ihr hattet Diamanten und Perlen, 
Und Alles, was Menſchenbegehr; 
Euch fprühten Eugeniens Augen ; 
Franzofen, was mollet Ihr mehr 


Ihr hattet Olivier, Grammont, 

Und le Boeufs ein ganzes Heer, 

Den Luftſchiffmeiſter Gambetta — 
Franzoſen, was brauchtet Ihr mehr ? 
Der Schladhtengett, den Ihr riefet, 
Begünftigte Euch nicht ſehr; 

Er hat Euren Frevel gezlichtigt ; 
Franzoſen, was mwolltet Ihr mehr ? 
Ihr Habt gegen Euch gewüthet 

Im mogenden Treuermeer, 

Habt Priefter und Laien ermordet — 
Franzoſen, was kann man noch mehr ? 
Jetzt geht Zhr betend wallfahrten,. 
Seht Wunder rings umher, — 

Die Jungfrau fit auf den Bäumen — 
Ft nzoſen, was will man noch mehr ? 
Laßt doch den Ruf nad Revande, 

Er edelt uns gar zu jehr; 

Ihr habt einmal Eure Schläge; 








Franzofen, wollt Ihr noch mehr ? M. F, 
£iteraftur, . 
Fr. Ehre. Säloffer's Weltgeſchichte für das deutſche Boll. 


Zweite Uusgabe. Dit Zugrundelegung der Bearbeitung von Dr. G. 8. Kriegl 
Bejorgt von Dr. Oscar Yäger und Brof, Dr. Th. Creijenach. Obergaufen und 
Leipzig. Ab. Spaarmann ſche Verlagshandlung. —Unter den deutichen Geſchichts · 
werten nimmt Schloffer's Weltgeſchichte eine fo anerfannt bervorra Stelle 
ein, daß es füglich einer. befonberen Bra iR! mehr bebarf, wenn wir 
demſelben die weileſte Verbreitung im. deutjchen Volle wänjden. tieffitt« 
liche Ernft, der den Grundzug in dem Charalter des DVerfafiers bildete, und 
der mehr ober weniget charf überall in feiner Auffaffung un rftellung 
ber Bergafigenheit wirberjpegelt; die gemifjenhafte Treue, init mellder derklbe, 
das ihm durch fein grimdfices-Quellenftabinm th überreiheit Maße zu Bebote 
ftehende Material in —— tritiſchet Weiſe ſichtend, das erwie ſen Hifo · 
tifhe von dem daſſelbe verbunfelnden, abſichtlich oder unabſichtlich — 
ten Unwahren Loslöft, und endlich das umfafende Wiſſen auf dem Gebiete 
der Kunſt und Piteratur, welches eß dem Werfafier ermöglicht, die a. 
Erſcheinungen des inneren Böllerlebens in haraftervoller, eingehender Schil - 
derung der Darftellung der äuferen pofitiihen Entidelung derfelben ergänzend 
zur Selie zu fleflen: das Mlles vereint macht den unbeftrittenen und unbeſtreit · 
baren Merih; der Schlofferihen Geſchichts ſchteibung aus. Dur ſriegt's ge» 
qidie Bearbeitung iſt diefem, wohl fann man jagen gewaltigen Stoffe eine 
Form gegeben, die ihn im eblerem Einne popwlarifirend, jedem Gebildeten 
zugängli und dadurch fähig macht, Bemeingut des deutſchen Bolles zu werben. 
Daß das Buch in der That theilweife ſchon dieſes Ziel erreicht hat, beweiſt 
bereits eine neue Ausgabe nötig ben if, welche von 
den belannten Hiftorifern Jäger und Ereizenad vg Zufäge und Erginzune 
gen auf Grund der meueften. Fortſchungen bereichert, bis zum Ende des Yahres 
1872 fortgeflipet werden fol. Lätferumgen, wodurch es möglid wird, bad ganıt, 
auf 16 * (U a a5 Bar.) —— Wert durch allmälige 
verhältnikmäkig geringe Zahlungen zu erwerben. 
> ln eignet ng Selonders die elegant gebundene Aaud · 
ausgabe (a Thlr. 1. ). 


Sandel, Berkehr, Indufirie & Sandmwiriäfhaft. 

Münden, Rad der „Allg. Big.” kann das feit mehreren n bier 
verbreitete und auch Bereig im die „Mranff, Big.” Nibernegangene rüdt : 
es fei der Anlauf der bayeriffen Oftbahnen durch den bayerifen Staat in's 
Auge gefaht, als ein völlig unbenründetes bezeichnel werben. Wir haben «8 
bier wohl auch nur mit einem Börfengerälite. zu thun, das übrigens nicht 
ohne Erfolg erſcheint, denu die Actien der bayer. Oftbahnen find in den letz · 
term Tagen um mehrere Prozent geftiegen. 


Wien 29. Nov: Silberagio: 103.75. 


Defterr, Silbergulden : 95}. 
Frankfurt, 29. Nov, Defterr. Banknoten : 1025. 















A, Deiters in Pafau abonnirt man auf: 


R — 
Welt i das de Bolt. 
Fr. Chr. Scloffer Beten ar dat Mitar Bat 


ger und Prof. Dr, Creizenach. In c. 96 Lieferungen © 
a 5 Sgr. ober in c. 16 Pänden & Thle. 1. — zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In und Auslandes, — Zu 
WE Tefigefenken mE empfiehlt ſich namentlich die Ausgabe in efegant gebundenen Bänden & Thlr. 1. 74. 
— 14 Bände m bis jeht — der Schluß (Geſchichte der neucſten Zeit) folgt in kürzeſter Friſt. 
den verſchledenen Ständen bes deulſchen Wolkes auf ** Bildung ch weg * 3 * der 
en 5 als der deften für das haus und das Leben entbehren Röunen,. — es hoch⸗ 
fhiden Rattonal-BBerkes wird Immerhin einen gewiffen Maafflad ei bie öffentl, Bildung Fee > — f. a qu8 ®) 











aa Kreide 










kaı ntm .  Mufikalifhe Rovitäten, | 
I die Rind tr. ene Coup oeben verlie die 
Gemäß Hop fericfSelannhmadung — —* l. 38. darf Preffe das Schlufheft der fo beliebten 


Sammlung 
und Sirob, welches als Verpadungsmiitel benügt ift, aus und durch Oberöfterr 
Salzburg und Böhmen nach Bahyern bis auf Weiteres nur unter der Voraus E Couplets von G. Racder, 
ſehung eingeführt werden, daß basjelbe entweder als Emballage in zolamtlid) ver- Verf. von Robert und Bertram. Der 
ſchloſſenen Waggons, oder als inneres Verpadungsmittel in Kiften, Fäſſern, Stübeln, Weltumfegler x. 


Körben und Ballen verwendet if, überdieß muß dazjelbe nad der erften Auspacung Dieſes ſechſte Heft (36 fr.) bringt wie 
alsbald unter ortSpoligeilicher Auffiht verbrannt werben. der Amufantes in reiher Menge, ;. 8. 
j Am 30, Nov, 1373, Kleine Zatalitäten — Das Bein 
Kgl. Bezirksamt Palan. — — — 
Fiſcher. Großes Quodlibet aus Alandin ꝛc. — Ak 
Bekanntmachung. 6 Hefte find nun & u fr. elle, 
Am 7. Dezember Ib. Is. findet dahier der gewöhnliche Waarenmarkt Su * — — 
—* = rn Biehmarkt unterbleibt wegen Gefahr der einzu. in Palau. * 
er ———— 
26, Ron 1873. 3 Sn Kine Bofmad, 1 Up Bar 
8 zuj 
Marktsgemeindeverwaltung Brtenburg. a 00 Eee 
Bahmaier, Bürgermeißer. Orden, Fig ob, fair Dash u 
aufen. Zu erfragen bei 
Anzeige. Belialmünfer, 28. Nov. 1873. 
f : ‚ Feter Badl, Gommilfionär. 
Zum Anwalte in Paſſau ernannt, Habe ih unterm Heutigen meine Feuerwehr. 
Praris dafelbft eröffnet. Dienstag den 2, Dezember Abends 7} 


Meine Kanzlei befindet fi vorläufig im bisherigen Geſchäftslokale Uhr Berwaltungsrathfigung I 
des tal. Advofaten Hrn. Seydel am Steinwege, Hs.Nr. 234 über 1 Stiege, | !enfallige Anträge zur Deränderung ber 


Statuten und Inſtrullionen, ſind ſchrifllich 
Bafjau am 24. F tn Ranger > — bis gm rn: 
’ . an ben Benwvaltungsrath einzurei 
3.4. f. Redtsanmalt. Der — — 
Eine große Auswahl von Im Paffau (Altftadt) if ein 
Fonrnieren, Mefier- Sägeſchnitten, MLTILEREER: 
auch für Laubjäg-Arbeiten in jeder Gattung Hält ftets auf Lager * ad —* en "ertkeitt. m Balkan 
Franz Ueberle, 


zum „goldenen Ochfen“ in der. Innſtadt 


ziflermefe in der Brunngaf, _ Bei dem Unterzeichneten wird ein ordends 


 Anentbehelid für alle Ehe männe r licher Junge ee in = empli en. 





es werben wollen — im. Bit 
In 6 Worhen 10,000 000 Exempl. abgeſetzt! — 


GE & chen etſchien in dritter Auflage und if durd jede Vuch⸗ Shügenberger, Zuniet_ 
handlung zu beziehen : I 


Wie kann ein guter Ehemann | „EL 


Generaiveriemminns. 
feine böfe grau zähmen? giant. 
Bl. Theater in Paflau. 
Die ärgften Behr, der Frauen — — 
böfe Frauen zu kuriren. | & m. Ont 
I 


ober 
Gegen Einfendu 5 = i rien an den Verl ; ilien- 
Friedrih Het ; 7 GöLn weit ehige © Schrift —— a: 5 * Ein glücklicher * amilien 


Waſchmangen 


welche in Linz und Wien Weltausſtellung 1873 mit 
Anerkennungs-Diplom 
belohnt wurden, deren Zwedmäßigleit md Dauerhaftigleit 
erprobt if, find im verichiebenen Größen, befonders eine Gattung für 
größere Sauspaltungen, Gaftföfe, Spitäler zc. ıc. zu haben und 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Bajjau, 20. Nov. 1873. 
of. Grubaner, Tiißfermeie 
Obern Sand, H3.Nr. 40 
2200000000000 LODCDOOOOOR 00 ac BR 
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valer. 
guftſbiel = 3 Abtheilungen von Görntt. 
3 — egie: — Boy —— 
u F ellung ladet erg 
ae Z. Seiderer, Direllor. 
In Vorbereitung : 
Der Sohn des Wucherers. 


Hegensdurger Schraune 
vom 29. —5 























| Södfler Preis 
Mittlerer „ Fr 










Paſſauer Tagblatt. 





Nr. 324. 3. Dezember 1873. 
Tas „Pallaner Tagblatt‘ erideint töglib mit Yusmabıme der Felitage und fofter in Bafau jowit im ganzen Königreige Bafbjährfis 1 fl, 30 Ar. 
wiertefjäßrfih 45 Ar. — Erfelungen auf bietet Vlatt merden ausmärts bei allen föniglihen Voftämtsn, Voftegpeditiomen und Gofiboren, bier 


Mittwoch (Franz Xaver) 




















in ber. @gpedition, Heuwintel Rr. 262], angenommen. — Inierate werben die Sipaltige Vetitzeile oder deren Reum mit nur 3 ix. berechnet 
”reis der einzelnen Kummer 3 kr. u 
Das eiferne Zeitalter. ungs- und Grfaßtruppen berechnen ſich zu 437,840 Mann Com 


; 44 baitanten und 34,820 Pferde mit 576 Feldgeſchüten. Die künf - 
i ” Paflau, 2. Dezember. Eine hurze Spanne Zeit if es tigen Sanbeivertheibigungsiruppen werben gumägk mit 119,800 
feit der talentirte und durch feine Satyrik befannte Original-Eor« = 
. H ; f Mann und 11,200 Pferden aufgeführt. Für den Nothfall wür« 
reſpondent der Granlfurter Zeitung im eben genannten Blatte über den der aftiven Feld 148 vierte aftive Botaillone hine 
das moderne weije Sllaventhum d. i. über die Eifen, | Pen ıftiven Feldarmee noch vierte altive Botaillone h 
om . * zutreſen lönnen, deren Formirung ſich durch die Vorbereitungen 
ſtlaven ſchrieb. Mit liegen dieſe Blätter heute vor und einen . . : : : . 

Pt r : zur Errichtung überjhiegender Eompagnien, bei den Erſaßbatail- 

Vergleich bildend, zwilden dem Datum, mo Boget feine Aufftel- 4 — 
m lonen ebenfalls ſchon ſicher geftellt finden jal. Ben ſtriegsſtand 
fungen machte, bis heute, führt zu dem Endrefultat, daß er Recht — 
M R ; : derjelben auch nur zu je 800 Mann angenommen, würde ſich ba 
hatte, denn allenthalben hört man ſchon die leiten der Eifenjtla= " i — Fa 
: M ; dur ein Zuwachs der activen deutſchen Nejerveftreitträfte von 
ven rafelm und die Vorgänge in Neumarlt (Soldat Plattner ), - u r 
Fürth, R : . 118,400 Mann ergeben, wonach ſich demnad) die eigentliche Come 

‚ Regensburg x. 2. rehtferligen die von Seren Voget z- . 

. battantenftärke der beutfchen Operationsarmee auf 828,770 Mann 
gemachte Behauptung von einem durch willkührliche Solda⸗ * —— stand ab f u eine Million 
testa geihaffenen weißen Eiſenſtlaven Wenn nun jdon erhöhen, deren Berpflegungsftand aber auf mahezu eine 
: / 2 = f : Köpfe ſteigern dürfte, wohinter für Bejagungsjwede, die Erſatz- 
jegt einzelne Fälle vom firamften Säbeltegiment auf eine raſche Bildu di t Die Landesvertheidi noch im 
Folgenreihe ſchliehen laffen, fo wird diefe Befürchtung leider muy | deran * us —* en —* —— 
zu gerechtfertigt durch die Thatfache deß wir bereus jet im | mehr a ee ns 
einem eifernen Zeitalter leben. Wir wollen hiefür Beweife lie» Drutfches Reich. 
fern und benüßen biezu die Münchner Vollszeitung, welche einen Münden, 2. Des. Der Großhändler Mar Lotter hat 
der „Bofj.Zig." entnommenen Auszug bringt, welcher lautet : fi dahier erichoffen. 

Nah den Etatsausweilen pro 1870 und 1874 und einer WE Cholera in Münden. Freiiag bis Samftag 25 
neueren, als authentiſch anzufehenden Berechnung hat ſeildem der | erfranlt, und 6 geftorben. Samftag bis Sonntag 35 erkranlt, 
Kriegszufland der gefammtdeutichen Streitfräfte eine Erhöhung von | 15 geftorben. Im Ganzen jeit Beginn der Cholera 1175 er- 
135,073 Gombattanten und 52,503 Pferde erfahren. Es ergibt | franlt, 528 geftorben. 
fich diefer Zuwachs aus der jedoch nahezu ausichliehlih nur durch Aus Münden wird der „Germania“ bezüglich des belann« 
Abgaben der anderen Armeelorps bewirkten Errichtung des neuen | ten Toaftes des Hrn. Regierungspräfidenten v. Hötmann u. A. 
15. Urmeeforps, wie aus der Erweiterung der bisherigen woürt- | geichrieben: „Daß fi eine folde "direkt gegen den König gerich- 
tembergiſchen Divifion zu dem gegenwärtigen 13. Armeeforps und | tete Sprache für einen Beamten nicht gegieme und es komme’ da= 
nödjiidern noch aus dem Zumads der Feld- und Fußartillerie- bei nicht fo jehe auf die Frage an, ob Herrn v. Hörmanns Aus- 
ftärte. Speziell flellte fich die Gombattantenflärle der norbbeuts | führungen ſachlich correct ſeien, reſp. den Anſichten des Minifte- 
ſchen Armee pro 1870 auf 944,321 Mann mit 1680 Gejhüßen, | riums entipreden, ſondern es handle ih um die Form, um die 
die der gefammten fübdeutichen Streitkräfte Hingegen auf 182,406 | birefte, rüdfichtsioje, bewußte und abfichtlihe Demonftration gegen 
Mann mit 364 Geſchühen, jo dab damals die Sombatiantenkriegs- | Worte Sr. Maj. des Königs. Der König jagt: So foll es fein! 
färte der gefammten Streitkräfte fi zu 1'126,727 Mann mit | und Hr. v. Hörmann proclamirt bei einer feierlichen Gelegenheit 
236,347 Pferden und 2044 Gejchügen berechnete. Gegenwärtig | vor dem ganzen Sande: das Gegentheil von dem, was der König 
ftellt fi die Gombattantenflärke der gejammten deuijhen Armee | gefagt, darf jein und fol jein! Es find, heißt es dann, in baye= 
Hingegen auf 1‘261,810 Dann mit 288,850 Pferden und 2658 | rijchen mie namentlich in norbdeutichen Blättern jo viele Grobhei« 
Geſchuͤhen. Unmittelbar im Felde aufzutreten find davon beftimmt | tem und Beleidigungen gegen den König von Bayern ſtraflos ger 
559,510 Mann mit 101,010 Pferden und 1776 Gejchüßen, de | drudt worden, daß allerdings der Verdacht nahe liegt, die Perjon 
nen fernerhin nod 150,830 Dann mit 15,830 Pferden und "des fönigs von Bayern fei nur vor den Ulttamontanen gejchüßt, 
306 Geihüpen als zur Altion vollommen vorbereitete Rejerven | dagegen jedem „Reihsfteunde” preisgegeben ; aber trogdem ſcheint 
nadzurüden vermögen. Die Combattantenftärfe der deutichen Feld⸗ uns die Hörmann'ſche Affaire denn doc derart, daß aud das 
armee flellt fi demnad auf 710,370 Mann, 116,840. Pferde | Minifterium einfehen muß: entweder Hr. v. Hörmann muß imei« 
und 1082 Gefüge. Mit Einrechnung ber Stäbe, Stabswaden, | hen oder — der König!“ (D. h. wohl, wenn folde Dinge uns 
Belbpolizei, Sanitätd« und Trainmannſchaften des gefammten Co» | geahndet bleiben, wird dadurch die königliche Autorität und mit 
lonnenweſens, der Urbeiterabtheilungen zc. berechnet fich Bingegen | ihr der Beftand des Thrones auf's Bedenkliäfte untergraben.) 
ber Berpflegungsjuftand biefer Armee zu 848,130 Mann und Die „Augsb. Poftzeitung” enthält Heute folgende Mittheir 
232,170 Pferden. Ueberhaupt aber flellt fih mit Zurechnung lung: „Den verehrlihen Lejern der „Augsb. Poflzeitung* erlaube 
der nicht in der Combattantenkriegsftärte ber deutſchen Armee eim- | ich mir mitzutheilen, daß ich mit dem Heuligen von der Rebaction 
begriffenen Zutheilungen berjelben, beren Ropf» und Berpflegungs- | diejes Blattes zurüdtrete, nachdem der hochwürdigſie Herr Biſchof 
zuftand auf 1,472,360 Mann und 288,850 Pferde. Die Befap- | mich zum Domvifar am hiefigen Domcapitel ernannt und biefe 








verhä ing. Sein Blide maren zärtli nnd liebloſend, aber jeine Stimme 
Ber erhängnißu olle R ng zitlerte und verrieih eine jeltfame Bewegung, Louiſe bemerlie es. 
(Bortfegung.) „Ach! jagte fie, „ift das die Art und Weile, wie Sie Ber- 
Ueberdieß müflen Sie wegen der Geheimniffe, die Sie vor | zeihung zu erlangen meinen 7” 
mir verborgen zu haben eingeflehen, meine erfte Aufregung und Ich will ihm haben !” rief de Monville aus, feiner Leiden⸗ 
Heftigleit enifcguldigen. Können Sie mir verzeihen 7 ſchaft, bie er bis dahin niedergefämpft, den Zügel ſchießen laſſend 
Sie legte bie eine Hand auf iht Herz und reichte ihm die | „ich werde ihn mit Gewalt nehmen,” 
andere. Er bededie fie mit Küffen. Immer noch mißtrauifch %* 
„Ach!“ fagte fie, „wie fehr haben Sie mich gefränki, Al- Immer noch geheimnikvoll 2“ 
fred! ich hätte micht geglaubt, einen ſolchen Schmerz überleben „Gut mein Herr ! ih will Alles erllären. Wenn ic Ihnen 
zu fönnen.“ bis jet nicht verftattet habe, meinen Secrelär zu öffnen, jo ge⸗ 


„Aber jetzt, geliebies Mädchen, unterbradh fie de Monville, | ſchah es deßhalb, weil er Papiere enthält, aus denen Sie erjehen 
„geben Sie mirals Unterpfand unferer Berjöhnung jenen Ring, | haben würden, daß ich mich, nicht im Stande, von meinen ge» 
ben fie mir jo oft abgeſchlagen Haben — ich meine - den Ring | ringen Vermögen zu leben, wie Sie glaubten, durch den Ertrag 
um jefigen Mutter. Je mehr Ihr Herz dieſe Gabe fchäpt, deflo | meiner Arbeit ernährt habe. Ich fagte Ihnen nichts davon, weil 
t 


eurer das Opfer für mid) ſeyn.“ ich zu flolg war, Unterflügung von Ihnen zu empfangen. War 
Sie erwiderte lächelnd: „Warum diefes neue Verlangen ? | das ein Verbrechen ?“ 
welden Werth lann der Ring in Ihren Augen haben ?* De Monwille hörte fie gebulbig an, er wollte ger glauben, 


„Enthält er nit das Haar meiner Louiſe ? das die Hand | was fie fagte ; aber glei einem verderblihen Gifte- wirkte der 
einer liebenden Muiter, von ihrer Stirn gefchnitten, als fie noch | Brief in feinen Händen. Er beantwortete ihr mit einem biltern 
ein Rind war? DO, laſſen fie mid) nicht vergebens bitten, geben | Lächeln : 

Sie ihn mir, ich beſchwöre Sie darum! Ich meih, wo Sie ihn „Und fo haben Sie mid), auch hierin getäuſcht 2” 
aufbewahren; er liegt in dem Heinen Hüften in Ihrem Sekretär. Er riß ihr den Schlüffel aus der Hand. Durch feine Hef- 
Geben Sie mir den Schlüſſel! tigkeit erſchtedi, fant Louiſe halb ohnmächtig auf einen Stuhl. 


Ernenmung ‚die allerhöchſte Beflätigung gefunden hat. Meine ſeit 
Jahren erjchlitterte Gejundheit ift es, was mich beflimmen mußte, 
an den Abſchluß meiner redaktionellen Thäligleit zu denlen. Was 
mir den Ridtritt erleichtert, ift die Ueberzeugung, daß die Redac— 
tion der „Pollzeitung,“ welcher ich durch mehr als 14 Jahre die 
ſchwachen Kräfte meiner beſten Mannesjahte mit ſtets freudiger 
Begeifterung gewidmet habe, in den beten Händen liegt, Mußte 
ich auch zumeilen erfahren, wie ſchwer es jei, als Leiter eines 
größeren Blattes allen ſich nicht felten mwiderftreitenden Wünſchen 
und Meinungen der Parteigenofien zu entſprechen, jo jcheide ich 
doch 'mit dem Bewußtſein, dab meine Haltung und Thätigfeit 
flet3 von meinem Gewiflen und der ehrlichen Ueberzeugung bes 
ftinmt war, ſolcherweiſe der Kirche und dem Gtaate und ben Yn- 
terefjen des Hriftlichen Boltes am beſten zu dienen,“ Auguft Birle. 
s Aus Spanien berichtet die „Kölner Zeitung“, dak der 
legten Schlacht ein preußiſcher Oifizier in voller Uni— 
form in den Reihen der Republilaner beigemohnt habe. (Ber 
muthlich im Auftrag der preuß. Regierung. D. 8.) 
Die Nachricht einiger liberaler Blätter, die Katholiken wollten 
für den Wahlbezitl Bergzabern den Herrn Biſchof v. Haneberg 
als Gandidaten zum Reichttag aufftellen, wird als erfunden bes 
zeichnet. Herr v. Haneberg dürfte. ſchwerlich auch nur die mindefte 
Reigung haben, fi an parlamentariihen Kämpfen zu betheiligen. 
Zwiſchen Wie ſen und Burgfranzegg (B.-X. Sont- 


hofen) erfror in der Nacht vom 22. auf den 23. d. M. der Bauer | 


Finzelmann beim Nahhaufegehen am Wege. 

Srantenthal, 27. Rov. Die Saijerglode wurde heute 
ausgegraben und zeigte fi der Guß gelungen. 

Köln, 29. Nov. In der heutigen Sikung des Zuchtpolis 
zeigerichteS wurde gegen den Erzbiſchof Paulus Melchers wegen 


der Anihuldigung verhandelt, den Kaplan Rießen als Pfarrer von | 
von Leuſcheid ohne vorherige Anzeige beim Ober-Präfidium anges | 
Tas Gericht verurtheilte den Herrn Erzbijchof | 


ftellt zu haben. 


zu einer Geldbuße von 200 Thaler, event. drei Monat Gefängnig. | 
Die Gefammt-Geldbuße, zu welcher dei Herr Erzbiſchof bisher ver« | 


urtheilt ift, beläuft fi auf 2600 Thaler. 

Aus Eulm und Paderborn berichtet man, daß die 
Biſchöfe dafelbft ihre Equipagen ſchon vor längerer Zeit veräußert 
haben, da alſo legtere nicht mehr der Gegenſtand einer die Prü- 
laten bedrohenden Auspfändung fein können. 

Poſen, 27. Nov. 
fen des Heren Erzbiſchofs beläuft ſich bis jet auf 10,200 Zhlr. 
event. 4 Jahre Gefängnig! Es ſcheint, daß es in die Milliar- 
den gehen wird und da der Here Erzbiſchof wohl Methufalems 
Alter ſich zu erbeten gemöthgt ſehen wird. 

Die „Prov.»Gorr*. befiätigt heute, daß der Deutihe Kaiſer, 
obgleich die Veſſerung in feinem Befinden ftetig fortichreitet, ſich 
doc noch einige Zeit eine gewiſſe Schonung auferlegen muß. Die 
Aerzte erachten dies für um fo nothwendiger, als die Krankheit, 
welche die eiferne Natur des hochbetagten Monarchen jept glüdlich 
überwunden hat, einen ſehr bedenllichen Charakter hatte, und den 
Hof wochenlang mit banger Sorge erfüllte. 

Am 21. Nov. führte fih in Strafburg ein junger Dann 
anſcheinend Franzoſe im Alter von 25—30 Jahren, als Attache 
der franzöſiſchen Botichaft in Wien, Corte T. de Montebello, 
Sohn de3 Generals Montebello aus Paris, bei dem Biſchof, dem 
biſchöflichen Secretariat und darauf aud bei dem biſchöflichen 
Bankhaufe ein, überreichte in dem legtern einen mit dem Namen 
des genannten Generals unterzeichneten Mreditbrief und erhob auf 
denfelben die Summe von 5000 Francs. Am Abend defjelben 
Tages reifte er ab, angeblich nad Köln. Am 26. Hat fi he— 
zausgeftellt, dab der Kreditbrief gefälſcht und der Unbefannte nicht 
der Sohn Montebello's iſt. Man glaubt, daß der Betrüger der» 
felbe jei, der ſich bereits an mehreren Orten unter dem Namen 
Gomte Zheophile de Merode bei päpfllihen Nunziaturen einge» 
ſchwindelt umd verſchiedene Bankhäufer mit gefälſchlen Wechſeln 
um erhebliche Summen betrogen hat. 





De Monville öffnete dem Selretär, ſuchte — fand das Käfl« 
hen, öffuete es — aber der Ring war nicht mehr darin. 

„Ahr rief er aus, auf die Arme einen wüthenden Blick wer⸗ 
fend, „id wußle das wohl.” 

Bei diefen Worten erhob ſich Louife, eilte nad dem Selre⸗ 
tär und fuchte vergebens nad) ihrem Ringe. 

„Mein Ring !” föhnte fi. „Wo ift er Hin? Wo iſt jeht 
mein Ring ?* " 

„Sort“ fagte de Monville mit furdtbarem Lachen. . 

„Geſtohlen! geftohlen!“ 

„Ja, geſtohlen,“ wiederholte Alfred. Dann faßte er fie un« 
geftüm am Arme und las folgende Worte laut aus dem Briefe: 

„Als Beweis, daß nicht alle Bande zwiſchen diefer Dirne 
und ihrem ehemaligen Liebhaber gelöft find, möge dienen, daß 
fie ihm einen Ring geichentt Hat, einen Familien-Ring, dem fie 
von ihrer Mutter erhalten, und der eine Lode von ihren Haa— 
ten enthält.“ 

„Wie nun? fragte de Monville Heftig, „können Sie dieß 
läugnen ? Sie verweigerten mir den Ring, Sie wollten mir ben 
Schlüſſel nicht geben. Lüge auf Lüge! Schande auf Schande !" 

Die halb wahnfinnig rief Louiſe nad) ihrer Zofe: „Mein 
Ring, Marian! Wo ift mein Ring? Was haft Die mit meinem 
Ringe gemadt ?* 


„Sie wiſſen, daß Marian nicht zugegen ift,* jagte de Mon ⸗ 


Die Summe der zu zahlenden Stra« | 












| Aus Mech, 28. Nov,, wird beritet: Nach Beent 
| biefen Herbft in größerem Maßſtabe ftattgefundenen Trup 
| gen bejeugten jomohl Offigiere als Soldaten “bei ihrer 
in die Gamifon ihre Befriedigung über die alle Erwa 
übertreffende freundiiche Aufnahme, welche: ſie bei der lä 
Bevölkerung fanden. Dieſer Befriedigung gibt nim au mol 
sieller Weije der Präfident von Lothringen, Graf v. Arnim, auf 
Wunſch des Commandanten der 30. Divifion Ausdrud. Das in 
Meg in Garnifon liegende Militär: Preußen, Bayern und Sach 
jen, ſteht mit den Landleuten der Umgebung der Stadt in befim 
Einvernehmen, daher es auch erklärlich if, das die Soldaten & 
vorziehen, ihre freien Nachmittage zu Ausflügen auf die Ama 
barten Dörfer zu bemügen, mo fie außer billigen Getränfen aus 
freundliche Geſichter zu jehen belommen, Dinge, die in Meg immer 
nod zu ben Seltenheiten gerechnet werben dürfen. 
Straßburg, 28. Nov. (Kurioſum.) Der „Sidele“ um) 
„Petit Journal“ geben ihren Leſern folgende Neuigleit zum Be- 
ı fen: „Die neuen Forts bei MWolfisheim und Reichsfett in der 
Nähe Straßburgs find ſoeben unter der Wucht der Gejchüge, mit 
denen man fie bewaffnete, zufammengeftürgt I 


| Ausland. 


Defterreid. 

(„Defterreihiiche Sechſer“.) Nach einer Belanntmadhjung des 
Darımftäbter Hanbelzvereins fteht es feft, daß die öſterr. Sechſer 
von 1849 einen reellen Werth von 44, und jerre von 1848 jo. 
| dar einen jolhen von 54, bie 54 fr. ſüdd. haben. — Das „Fr, 
ı Handelsblatt” meldet, daß die Frankfurter Gold» und Silberjcheide⸗ 

Anftalt die äfterr. Sechſer zu 21fl. per Zollpfund Tauft. Um den 

Handelsſtande namentlich Veranlafjung zu geben, fich den aut 
| dem Befite öfterr, Sechſer drohenden Verluften zu entziehen, hatte 
die Handelsfammer in ihrer legten Si ung den ziwedmähigen Ber 
ſchluß gefaßt, vorgenannte Anftalt mit der Veröffentlichung eines 
' Antaufspreiies für diefe Münzen zu beauftragen, und bezahlt dire 
in Folge deifen bi auf Weiteres 21 fl. per Zollpfund. 
| Frantreid. 
i Paris, 27. Nov. Marſchall Serrano wohnte dieſer Tage 
‚ einem Familienrathe bei der Königin Jjabella bei. Es wurde 
auf den Borjchlag Serranos beichloflen, nunmehr ben Prinzen 
Alfons als ſpaniſchen KronsPrätendenten anfzuftellen. Es fell: 
fi) Heraus, daß eine mächtige und zahlreihe Partei in Spanim 
bereit ſei, fi offen für den Prinzen Alfons zu erklären, der dem⸗ 
nächſt nad Paris fommt. Serrano fol fit von Hier nad Life 
bon begeben haben. 

Im Parijer Stadtteile der Gobelins ift die Armuth io 
' grob, daß der Waire dei ‚Urrondiffements an alle bedeutenden 
Geſchäftsleute Schreiben gejendet hat, um fieum ihte Unterftügung 
anzugehen. In dieſem Arrondiſſement ſoll auf je 5 Einwohner 
ein Unterftüpungsbedürftiger fommen. Gaben fliegen von allen 
Seiten zu.— Die Opinion Nationale” verfichert, daß eines der 
gröhten Moderwaaren-Magazine ein Drittel feiner Kommis entlaj- 
fen hätte. Andere Gefchäftshäufer feyen genöthigt, die Gehälter 
herabzujeßen. 

Zrianon, 29, Nov. (Prozeh Bazaine.) Jarras erzählt 
von feinem Auftrag, wegen der Gapitufation zu verhandeln, und 
ſagt, die Deutſchen verteigerten alle Zugeſtändniſſe und beiillig: 
ten nur ein Befiliren, welches Bazaine feinerjeits verweigert. 
Bazaine hatte befohlen, alle Fahnen nad dem Ärſenal zur ger 
flörung zu ſchicken, fpäter traf jedoch eine deulſche Note ein, bie 
bei Zerflörung der Fahnen Bruch des Waffenftilfftandes andtohle. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Bettler-Moral. Der Pariſer „Figaro“ will einen 
Beitler endedt haben, der eigene geſchriebene Siatuten des Bett: 
ler⸗ Handwerles bejißt und biefelben auch zur Anwendung bringt. 
In diefen Statuten lommen unter Anderem folgende Regeln vor: 
1. Dan ſoll nicht anbetteln: a) einen Menſchen, der vom Speilen 
fommt, das Roaftbeef macht ſeibſtſichtig, b) einen Seren, ber einet 

















ville mit bitterem, verächtlichem Lächeln. „Leben Sie wohl No 
dame, und jagen Sie Ihrem Liebhaber er fünne zurüdtchren.“ 
Lonife war bewußtlos zu Voden gefunfen. De Monvilt 
warf. einen letzten Blid auf fie, als fie jo dalag, blaß und ohne 
Regung. Er näherte ſich ihr einige Schritte ; aber glühender Un- 
wille hemmte dieje Bewegung wiederlehrender Zürtlileit.. 
t warf eine von Gold ſtrohende Börje auf den Tijch hin 
und verſchwand. 


4. TJF 
Der alte Schreiblehrer. . 

‚ Wätzehu, Monate nach dem herigerreißenden Auftritt, den 
wir am Schluß des vorhergehenden Kapitels geſchildert haben, 
finden wir de Monville in feinem Studirzimmer, in ber Rue de 
Grenelle, figen. Er war bläffer und magerer geworden und er 
chien um mehrere Jahre älter als damals. Er war verheiratikt. 

jabame Valmont, feine Goufine, von deren Eigenſchaften WI 
weiter oben geſprochen, war jeine Frau geivorben: 5 

Ginige Worte. werben noihwendig fepm, um bie veränderi 
Stellung diefer beiden Verwandten zu einander zu erklären. _ 

Nach de Monvilles Bruch mit Lowife hatte ein heftiges die 
ber eine Zeitlang jein Leben bedroht. 


(Bortjegung folgt.) 


Dame uachgeht; e) zu dide Leute, denn es beläftigt fie, ſiehen 
zu bleiben; d) eine alleingehende Dame; e) Leute, melde eben 
ihre Handſchuhe anziehen 2c. 2. Dagegen foll man anbetteln: 
a) den Menſchen, der zum Speiſen geht, ein leerer. Magen fühlt 


Mitleid mit anderen leeren DMägen; b) die Dame, die weiß. daß 


ein Herr ihr folgt; e) Leute, die paarweile jpazieren gehen, Selbft- 
fiebe ift freigebig; d) Offiziere in Parade-Uniform; e) Bittfteller, 
die in die Minifterien laufen; fie geben in der Hofjnung, dab 


@ Baffau, 2. Des. Hal ſchon die durch den Muflauf 


von Eiern hervorgerufene Theuerung dieſes wichtigen und uns ; 


entbehrlichen ag ang | —* Entrüfling erregt; ſo herrſcht 
jetzt unter den Bewohnern Paſſau's nicht minder große Erbit: 
terung über die plöglihe Erhöhung der Mildhpreife. 
Diefe Milchpreiserhöhung ift um jo ungeredhtfertigter, als 
e3 angeblid nur ein paar fehr wohlhabenden Dclonomen eins 
gefallen ift, durch einfache Zeitungs-Inferate befannt zu machen, 
daß fie (nämlich die drei ober vier) von jet ab die einfache Milch 
nur um 5 fr, und bie befjere um 9 kr. abgeben künnen. Unter 
zeichnet ift das fragl. Injerat: „Die Milclieferanten von Paſſau 
und Umgebung.“ Nunmehr. weiß aber jedes Heine Sind, welches 
ſich des Morgens auf jeine Suppe freut, daß von allen Eden und 
Thoren herein zahlreiche Milchweiber mit ihren Karren angefahren 
tommen, dab von Ries, Beiderwies, Eggendobl, Hadiberg, Plan= 
tage, Mariahilf, St, Nilola, kurzweg aus der ganzen Umgebung 
vor Paſſau Milſch maſſenhaft täglih zur Stadt gebracht wirh, 
was an und für fi ſchon zur Annahme bereihtigt, daß die Diilh- 
Lieferanten von der Umgebung Paſſau's jehr, zahlreich jein müf- 
ien. Wo iſt Denn nun Die Lifte, wo all’ dieſe Milch-Li— 
feranten verzeichnet find? Das Inſerat fagt ja: „Die Milchlie- 
feranien!* Da find eben Alle gemeint, ein paar find es je— 
doch nur, welche für Diele „Alle“ den Milchpreis in die Höhe ges 
ſchraubt Haben um ihrer Gewinnfucht zu fröhnen. Warum vers 
öffentlichen doch dieſe herzlojen Lebensmittel-Bertheurer ihre Na- 
men nicht auch, die Anjerationsfoften wären nit höher, da vier 
bis fünf Namen Höchftens wine Zeile machen und mehr haben 
nicht unterſchrieben“) Man, mödzte glauben, die ohnehin 
nicht3 weniger als gehaltvolf gelieferte Vliih wäre um 4 fr. ohne⸗ 
dem theuer genug, eine neue Veriheuerung iſt nicht mur ungerecht, 
fondern geradezu umverzeihlich. - Und dieſe Hinauffchraubung der 
Milpreife haben wir nur einigen, gerade jehr wohlhabenden Lies 
feranten zu verbanten, deren Beilpiel von ben Andern jeßt, die 
e3 ſonſt beim Alten gelaflen hätten, ſicher getreulich befolgt wird. 
Wahrhaftig, r3 lönnte nicht Wunder nehmen, wenn, hervorgerufen 
durch fo freie Ansprüche auf den mageren Geldbeutel des armen 
Volkes, die Lynchjuſtiz ſich geltend machen würde und erft geftern 
hörten wir Drohmorte ausſtoßen, welche mit dem geplanten Zus 
jammenichlagen der Milchkarren in naher Bezichung ſtehen. Es 
ift ohnedem Alles thewer genug, raubt den Minderbemittelten doch 
nicht Alles, macht es der broblojen Witwe nicht unmöglid, das 
fette Nahrungsmittel für die Hungernden Meinen zu erſchwingen. 
Ihr, die ihre wuchert mit den Erzeugniſſen der Natur, jehet zu, 


ob das Schidjal Euch nicht einft den Armen gleich macht, deren, 


Elend Euer Geiz jekt jo jehr vermehrt. 

*Baffau, 2. Nov. Die preußiſche Regierung hat jeht 
einen folgen Ueberfluß an Silber, daß fie es in’s Ausland ver- 
ſchiden muß. Bereits find 4 Millionen Thaler nah Indien und 
China abgegangen und no hat man bis.jegt über 64 Millio- 
nen Zhalee.; "(Wh es denn für dieſes naſſenhafte Silber in 
Deutjchland Feine Verwendung? Die Thaler jhidt man. fort, und 
bei ung fennt. ‚fi Das Bolt. vor lauter nicht gangbarer 
Münzen mehr aus. Die Invaliden und Baterfandstrüppeln hät- 
ten übrigens ſicher auch beredhtigtere Anfprüche auf den Thalerſe- 
gen als die Ehinefen und Indianer, D. R.) 

M Pafſau, 2. Dez. Der Cholera wegen hat das hochw. 
Ordinariat Münden geftaflet, am Freitag Fleiſch zu effen. Sig! 
meint, da in folge diejes Berbotes die Cholera aufgehört hat, 
fo würde fi bie Erlaubnik des Fleiſcheſſens, mit welcher das 
Drdinariat faum zögern würde, auch bei der — Nachepidemie“ 
bewähren. Zwar ſchreibt Sigl, Liefert das Ordinariat das Fleiſch 
nicht ſelbſt, es lann fich's aber. Jeder felbft laufen. (Sehr be= 
zeichnend, dieſe Schreibmeife. Das . ultramontane „Bayerijche 
Baterlaud*, in Münden ſtellt das hochtd. Ordinariat mit einer 
— Fleifhbant auf gleicher Stufe. Was kann manhzu eine 
ſolchen Gebahren noch bemerten und was dazu, dab #5 eb 
detsmwird. D. Ri) de 

* Bafjau, 2. Der. Durch Beſchluß des Femeinde ⸗Kolle⸗ 
gium, wurde bem Mebgermeifter Streibl von St. Bit-la der bei» 
ſeren Gontrole wegen bie Bewilligung zum Schlachten in feinem 


farrer Franz 
bend 
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thun ſeien. 


Es waren große Vorlehrungen gef 


Schnetzer und feinem Lehrling Zechmann wird entſchieden, daß legterer mit dene 
Lehrverbältnik for uſetzen ober 20 fl. Entſchadigung zu leiſten hat. — Die 
lebige Theres Kriegl wird auf 2? Jahre aus Paſſau ausgewieſen. 

— RKahtrag. 

Münden, 1. Des Im ber legten geheimen Sikung des 
Magiitrats der Stadt Münden wurde beſchloſſen, die feit einigen 
Wochen unterlafjene Belanntgabe jener Wirte, Bictwalienhändler 
2c.. welche wegen vorjehriftswidriger Behandlung der verleitgege- 
benen Getränfe, Speifen ıc. der Staatsanmwaltihaft zur Sirafein- 
ireitung angezeigt werden müffen, wieder aufzunehmen. 

" Münden, 1. Dez Geftern waren in der Gaſtwirthſchaft 
„zum eroigem Licht” eirca 25 penſionirte Offiziere vom Haupt- 
manın abwärts verſammell, utn Hh Über die Schritte zu berathen, 
reiche An Bezug “anf? die Erhöhung ihrer Penfionsbezüge zu 


An Effeldorf (Unterfranken) find am 28. Nov. Abends 
9 Gebäude niedergebrannt; ein Mitglied der Deitelbadher Feuer⸗ 
wehr ift verunglüdt. Das Feuer fam in einer Scheune aus, in 
welcher des Tages über die Dampfdreſchmaſchine gearbeitet Hatte. 

Würzburg, 30. Nov, Heute fand hier der erfle allla⸗ 
tholiiche Goltesdienſt fat. Pfarrer Haßler hielt denfelben in ei— 
ner Privathaus-Fapelle ab. Die Betheiligung war ſehr zahlreich. 

Nah einer in Me am 27. Nov. angelangten Verfügung 
de3 Dberpräfidenten von Elſatz⸗Lothringen dürfen Soldaten der 
franz. Armee, jowie Beamte der frangöfifchen Republit in Unis 
form ferner das Reichsland nicht mehr betreten, Auch müfjen 
beurlaubte Soldaten, die einen vorübergehenden oder längeren 
Beſuch in EliafLothringen abftatten. ſich bei dem betrffenden 
Garniſonscommando anmelden, Ueberfretungs- oder Unterlaffungs- 
fälle ziehen Ausweiſung „über die Grenze nach ſich. 

In den Einlauf der Rdhrilern der Reichsräthe find u. A. 
gelangt: Eine Vittooritelung dom 1082 bayer. Poſiboten, „ihre 
Nothlage bett.“, und eine Vorftellung der Pofterpebitoren auf 
Dienftvertrag, „deren Dienſtes - und Bejoldungsverhältnifie betr. 

Die „Geridts-Zeitung“ berichtet aus Berlin vom 20. 
November: - „Ein Sohn armer Eltern aus: der Provinz, welcher 
bei einem hier wohnenden Kaufmann in der Lehre fand hatte 
das Glüd, in ber lebten Ziehung der. Klaſſen-Loilerie den vollen 
Beirag eines Viertels vom großen Looſe zu gewinnen.  Gein 
Prinzipal, deu ‚beitimmt wußte, daß der Knabe fein eigenes Geld 
hatte, am allerivenigften aber eine Sunme, um ein ganzes Vier 
tel allein fpielen zu fönnen, drang in den Lehrling, ihm zu be— 
fennen, woher er das Weld Habe — umd der Blüdtiche geftand 
reumüthig, dab er es fi aus dem Erlös eines dem Chef ent- 
wendeten Stüdes Waare verſchafft habe. Der Prinzipal verlangt 
jegt den Gewinn als fein Eigenthum. Die Angehörigen des 
Knaben verweigern, hiefigen Blättern zufolge, die Herausgabe, 
und jo feht ein Prozeß bevpr, mie. er in den Annalen der Ci 
vilgerihtspflege wohl noch nicht verzeichnet fein dürfte.“ 

In Dublin fand am Sonntag eine große Amneſtie · Kund ⸗ 
gebung ftatt, die einer doppelten Zwed.hatte, zuvörderſt den Jah⸗ 
restag der —— der drei Fenler Allen, Larlin und O’Brien 
in Manchefier zu feiern, und' ferner ein endgiltiges Verlangen um 
die. Freilafung der noch immer eingelerferten Fenier zu. Mellen. 

offen worden, um die Affaire 
fo erfolgreich als möglich zu machen. Contingente trafen von Lon ⸗ 
donderey, Dundalf, Cork, Kildare und anderen Theilen Irlands 
eift, und es hieß and, daß Deputationen von England und Schott ⸗ 
land zugegen fein würden. Vor dem Meeting, das auf einer 
Wieſe in ber Nühe des Glasnevin-Friedhofes abgehalten murbe, 
zog eine Prozeifion der Gewerke und Handiwerler-Bereine mit 
Mufit und Bannern durch die Haupiſtraßen der Stadt. Eines 
der mit Trauerflor ummundenen Barmer trug die Infchrift: „Erin 
weint um feine eingeferferten Söhne.” Die Straßen, welche bie 
Prozeffion paffirte, waren mit Menſchen wie beſäet, doch mar bie 
Betheiligung im Ganzen geringer wie bei früheren Amneſtie -De - 
monftrationen. Herr Butt, das Haupt der „Home rule”. Partei, 
führte den Vorfik des Meetings, und auf den Antrag des Parla- 
mentsmitglied3 Ronaye wurde eine Refolution angenommen, welche 
erflärte, daß feine weiteren Verſammlungen für diefen Zwed ab- 
gehalten werden jollen, ſondern daß ber Vorſitzende ale Präfbent 
der UImneflie- Aflociation erfudht werden möge, eine Denljchrift 
vorzubereiten, in der die Gründe, nad) welchen die Afjociatien die 
Freilafjung der Gefangenen beanfpruche, auseinandergeſeht werden 
foflen und diefelbe der Regierung zu unterbreiten. Ber Rebner 
wäre wigbefaß,. teren: mib der end r 
Angelegenheit, zu Pr — die Welt ihr Ur 
theil? barliber) eben Amn ine des’ Meetings befiirten d 
Gewerle m. f. mw. unter den Klängen des Todienmarſches au 


13 Gall“ san bein 30 bis'40,000 Köpfe: ftarten Publilum vorüber 


Beim Anblich des großen ſchwarzen Banners mit ver’ figtift > 
„Aleu, Lartin, O'Brien: Gott ſchüße Irland,” das dem Zug 
vorangetragen wurde, zog Alles andächtig den Hut. Vor 


— 
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Deflerr. Silbergulden: 95}. 
Frankfurt, 1. Dez. Defterr. Banlnoten: 1023. 


* 


Todes- + Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, den 
Sohwürdigen Seren 


Franz Paul Albrecht, 


Pfarrer in Innernzell, 

nad vieljährigen, hartem Leiden, nad mehrmaligem Empfange der hl. Sterbfaframente iu einem Alter von 66 
Jahren in die Emigteit abzurufen. \ 

Indem wir die Trauernahriht allen feinen Freunden und Bekannten mittheilen, bitten wir zugleich, 
des Verftorbenen im frommen Gebete zu gedenfen. ' 

Iunerngell, den 29. Nov. 1873, 
Jos. Eder, Goop. 
Gg. Krieg, Coadj. 
Die Beerdigung findet Mittwod den 3. Dez. flatt. ' 
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k t Eine Wohnung 

£ ann ma ung. von 3—4 Zimmer wird jofort gefucht. Das 
Auf Betreiben des Bauers Georg Weber von Abtichlag, vertreten von dem | Nähere in der Erp. d. BDO 
unferfertigten Anwalte, wird in deſſen Streitjage gegen den Inwohner Jojef Kraut | Deute Mittwoh , 

Tager von Sonndorf wegen Forderung die den Drittihuldnern Carl Eijig, Fabri— Echtes Märzenbier 

font in Münden und Genoſſen gehörige Schufterwaldbung Plau-Rr. 2265 mit | Heim 


19,48 Tagwerk in der Gemeinde Schöfweg, fgl. Landgerichts Grafenau und Rent Maurer-WBirth in der Innfladt. 
amts Schönberg, dur den. zum BVerfteigerungsbeamten ernannten lgl. Rotar Herrn Bitte nicht zu überfchen! 





rt N % 
ee embing ben 28: Sebtuat 1074 Hntereüäneher "lauft Tortmähtenb ker, 
Bormittags von 10—11 Uhr ——— — 
im Schulhauſe zu Schöfweg im Zwangswege öffentlich verfleigert. Pe ° fäffer \ 
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig und findet weder ein Nachgebot, noch | und jehe gefälligen Offerten unter Preisan- 
Einlöfungs- und Ablöfungsrecht ftatt. gabe entgegen. 
2 Die nähere Beichreibung des Verfteigerungsobjeftes, ſowie die Verfteigerungs- | Mathias Hillmer, 
bedingungen fönnen beim genannten Berfteigerungsbeamten eingejehen werben. Eommilfionär in Straubing. 
Deggendorf, ee 1873. 2 ser rgejellen, wer 
meer, fol. Advolat. den gejucht bei 
Für die Abjhrift: | Shükenderger, Junſiadt. 
1.2. SeidImeier. ge Berein * eg " 
’ = ittwoch den 8. Degemiber Wanderung 
Holzverfteigerung zu Herm Stodbauer, Gaftgeber zum „ieie 
im fönigl. Üorftreviere Duſchlderg. Ben Hahn“, wozu freundlichft einlabet 
Montag und Dienstag den 15. und 16. Dez. 1873 en 
Bormittagg 9 Uhr, Agl. Theater in Paſſau. 


wird im Gaſthauſe zu Altreichenau folgendes Holzmaterial aus den Diftrikten: Hadl- 9. Borftellung im ‚vierten Abonnement. 
berg, Kl Langenbruderwald, XIH Hüttenebene, XIV Spigenberg, XV Rollmansberg und Donnerstag den 4. Degember 1873. 


XV] Frauenberg — — Der 
em Kreuzbachlanale und Oftermafjer abtriftbar. 

v0 30 Bet una Abe, —— Pariſer Zaugenichts, 

argenblöcher iedene e. 298 Siere hartes eitholz 11, AL. 

75 Schindiblöhr — F 12, * it, I. General und Strafenjunge. 
952 ‚Holländerblödher 1. Kaffe. | 2672 „ mies „ N., |  Original-Luftfpiel in 4 Acten ‚von. Dis 
1461 » I. » 40. — Me Karl Töpfer. 

36 ” WM. „ umd 2 „ hartes Prügelhofz 11. „ (Regie: Director Heiderer.) 

22 Ster Schindelholz. 5 „  meiches Prügelholz 1. „ Bon vielen Seiten dazu aufgefordert, obir 

39 „ » Prügelgog ll. „ ges reizendes Quflipiel zur —— * 
2 „  Burtes Mophol. bringen, fomme ich dem Wunſche der P.T, 
75 . mid „ Theaterfreunde hiemit ergebenſt mad, mb 





Kaufluftige, welche diefes Material noch vorher einfehen wollen, haben fid; ſehe einer zahlreichen Betheifigung entgegen, 
deihalb am den Unterzeichneten zu menden, e r en. I- Seiderer, Direktor. 
Dufhlberg, den 29. Nov. 1873, „Im Borbereitung : 
Stier, 1. Oberförfter. Ein armer: Millionär. 


TITTEN F ———— 
Als Weihnaqtsgeſchenkt a 


ju empfehlen : | Stabipfarrei. 
Sammlungen von Smekterfingen, Käfeen, Mufgeln & Mi: L | Grit map 
nexalien, ioftematifh geordnet in Käfiden. Auch einzelne Eremplare fd 8 | Innfadipfarrei. 
zu haben bei | Geftorben am 26. Rov.: : Fraw. Therefia Wltiweget, 
J Ver ſt N Bauers-Wittwe von Roknou, 58 I.,a. L 
J erhofener ranne 
2.3. in Paſſau. on Bf 1. Re 
Steinerne Thür & PFenfter: | Ein braunmoliener 
Hbäfter Preis . . . 
Stöde auch Pflafter Negenihirm Wille, 0. ©. 
zu den billigfien Preijen beim Glocken⸗ ift verloren gegangen. Man bittet um * BEE 
wirtk Rüdgabe in der Exp. d. Bi. 
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Donnerstag (Barbara) 








Las „Paffaner Taablatt‘ cricheint söalib mir Tusnabme der frefitage 
Yierietjährfih 45 ir, — Bell 
in ber Egbebition, Heumimiel Nr. 262), angenemmen, 
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Nr 


 Eifenbahnzüge. 


Jagblatt. 


4. Dezember 1873. 





und foßler in Dafaw iomts im ganzen Königreiche baſbjabrſich 11. 30 Ar. 


unge anf dicht Blaut werden ousmärts bei allen Tönialichen Boftimmın, Voſterpeditienen und Bofiboten, hier 
— Ankktare werben die Sineltine Deritzeile oder deren Raum mir nur 8 fr. beredinet, 
Seeis det eipjeluen Nummer 3 hr. 


— —— — em Dem — 


Eftbahn. Meftbahn. 

uhunft in Yafau, | Dögang in Fafan. Ankunft, 
Bon Ku es ..., u. 0 m. 8.2. Nadh Münden: ti EU M. 1 Fra 8 Uhr 35 Minuten P.J. 
. ” * u 40 MR. . = Borm. 19 U. — M. Br}. Rogm. 3 Uhr 45 Minuten 8.3. 
ei Nachts 1 U. M DR Pr Madım. 3 U.45 M. DB. Nachts 12 Une 5 Minuten E.-#. 
Bon Nürnberg; Radis 2 U 5M. Gr Rach Nürnberg: Rahts 12 U. 33 M. C.g. Abends 8 Uhr 30 Miunten &-2. 

e J Radm. 48333 * Fi 30. MB. Abgang. 

A E Rs 11 U. — MD, * Vorm. 10 U. — M. Br3. Früh 2 Uhr 50 Minuten 6.» 

Bon Regensburg: Borm SU. MR, ei Rahm. 3 U. 45 M. Po}. Früh 4 Uhr 10 Minuten &-}. 
R — Radım. 3 U. 20 M. mess urg: Rahm. 3:0. 45 M. BB. Borm. 9 Uhr 40 Minuten G.⸗g. 
Bon Bandahut: Verm. 9 U. — M. Pe8. Nach Stranbing: Abend 6 U. 16 M. G.ed. Üben» 6 Uhr — Minuten DS. 


| Zur Tages te. 

HE In Rom hat der hi. Vater Pius IX. unterm 21. 
Nov. eine Enchclica erlaflen, im welcher. Er die Leiden ber 
Kirche in einzelnen Ländern jhildert und jeine freude über die 





' genheitäurjachen für das Auftreten der Cholera ergeben foriwäh- 


| rend, daß Diätjehler oder Erlältungen, jowie ganz bejondere Ver— 


nachläſſigung der Diarrhöe in den meifen Fällen vorliegen. 
* Münden, 3. Dez. Der Kriegsminifter ſcheint mit feir 


Treue und Standhaftigleit der Katholiken ausſpricht. Mit aller | ner 24 Millionenforderung diegmat beim Landtag auf Wiederftand 


Schärfe veruriheilt der Stellvertreter Ehrifti die Verfolgung der 


| zu ſtoßen. 


Die Abgeordneten wollen nur die Hälfte beiilligen, 


lathol. Kirche in Deutjchland und namenilih m Preußen; Doch wird diejer Widerftand leider nicht von Beſtand jein, den 


Er ſtellt neuerdings die Berwerflichleit des jogenannten „Altlatho« 
licismus“ dar und ercommunicirt den „altlatholi=- 


gemwähit, bei der Weihe mitgewirlt haben, ihm 


anhängen. und u gewähren, und 
Ihlieht fie von aller emeinjhaft mit ber 
Kirche aus. 








Deutſches Weich. 

"Münden, 2 Dez. Se. Maj. der König haben neuer 
lich dem Borflande ber I. Poligeidireltion behufs Gewährung von 
Unterhligungen“in Unglüdefällen, melde dur die Epidemie her« 
vorgerufen wurden, Beldmittel zur Berfügung geftelt. 

Die I. Staatsminifierien des k. ıjes umd des Aeußern, 
dann der finanzen haben 1) einen Gejegentwurf „beir. die Ein- 
richtiingen der im Betrieb befindlichen bayeriſchen Staatseilenbah- 
nen” und 2) einen Gefeßenimurf „beir. die Bernollfländigung mb 
Erweiterung bes Telegraphen-Rekes" nebft Motiven bei der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten in Vorlage gebracht. 

Münden, 2. De. Die nächſte Plenar-Si. ung der Kam- 
mer der Meichsräihe it auf Donnerftag, 4; d., anberaumt. Auf 
der Tagesordriung fleht aud die Beratung über den belannten 
kung der Abgeorbneien Dr, Bölfund'Yerz „bie Erweiterung 
der Rerhscompetenz betr.” (Der Ausſchuß empfiehlt den Antrag 
mit einer vom Prinzen -2udmig beantragten modifizirten Faſ⸗ 
fung zur Annahme.) 4; 5 | f 

— Bon der k. Polizeidirellion iſt mit dem heutigen Zage 
eine dritte ärztliche, Befuchsanftalt am Wärtrrerplag Nr. 1 (darbt- 
haus) erridtet und der Leitung des Herrn Dr. Oettel unterftellt 
worden. — Die Etliche Befurhsanftalt beim Sendblingerthor wird 
vom Herrn Dr. Nebelung und jene in ber Kanalſtraße 68|1 vom 
Herrn Dr. Braun geleitet. — Die Ermittlungen über die Gele 


für 1876—77 hat eben die Macht. diejer Abgeorbneten wiedet 


\ aufgehört. Der Minifter aber fürdtet den Finanzausſchuß nicht 
ſchen Bijhof? Rrintens, jomie Jene, welde ihn | 


und laßt jein ſtriegsheer vielleicht auf's Neujahr ſchon jingen: 
Und mern der Herr Minifter. tommt 
Und patjcht nur auf die Holen 
So läuft der Herr Finanzausſchuß, 
Wie 70 die Ftanzoſen. ü 
— Bor zwei Jahren find auf dem Poftamte Rojenheim von 
einem Amtsgehilfen 2 Werthftüde, deflarirt zu 36,000 fl. ente 
wendet worden. Da fih die Eigenthümer biefer Werthſtüde noch 
immer nicht namhaft gemacht haben, jo hat die oberbayeriiche 
Handels · und Gewerbefummer auf den Antrag der k. Regierung 
| von Oberbayern beichlofien, zur Ermittlung des wahren Werthes 
| der beiden herrenlojen Objekte zwei Schäger aufzufiellen. 
Münden. Bezüglich der Kreditforderung für auferordent- 
liche Bedürfniffe der Armee von etwas mehr al3 24 Millionen 
Gulden verlautet aus Abgeordnetenkreifen, dak die Abficht beftcht, 
vorerft nur 12 Millionen, reſp. diejenigen Mittel zu bewilligen, 
welche in der nächſten Finangperiode, in den Jahren 1874475 
zur Verwendung gelangen follen. Ber betreffende Gefepeniwurf 
wird wohl bis zur nächſten Woche in den Rammern zur Bera« 
thung gelangen können. — Saum find dann die 2 Dugend Mill. 
in der Sammer bewilligt, fo fommt im neuen Reichttag der 
preuß. Kriegsminifter, mit dem vielberühmten Paufhquantum und 
wird eine vefpeftable Erhöhung des Mititäretats‘ fordern. 
dab die Herren Liberalen, auch wenn fie zuerſt eiras‘ überraſcht 
thun follten, in Berlin, wie in München die neuen Forderungen 
| berilligen werden, darf man getroft annehmen. Durch liberale 
FRammer- unb Reichstagsmajoritäten mehren fidy die Koften na« 
mentlich für den Ariegsbebarf von Jahr zu Jahr. 
Münden, 28. Nov. Seit vorgeftern hat die Cholera» 








Ber verhängnißvolle Ring. 
-(Fortfegung.) 

Er würde vhne die unabläffige zärtliche Sorgfalt feiner Mut 
ter und feiner liebenswürdigen Coufine unfehlbar geftorben jeyn. 
Bei feiner Wiedergenefung, obwohl gebrodenen Seifen, feflelten 
ihn Dankbarkeit und Freundſchaft mehr diefer beiden Wefen als 
feinetmegen an's BDafeyn. Uber eine tiefe Melancholie folgte der 
duch das Fieber bewirften Erſchöpfung. Er lieh fich auf's Land 
bringen gemäß. dem Rathe ber Werzte, welche meinten, daß eine 
reinere feine geſunlenen Kräfte wieder herftellen dmb ein 
Wechſel der ihm umgebenden Gegenftände einen wohltgäligen Ein⸗ 
fluß auf jenen Gemüthszuftand ausüben und die früheren Eins 
brüde verlöjcen ‚würde. 

Seine Mutter und Madame Valmont begleiteien ihn nach 
einem f&önen’ alten Schloffe, welches die Familie in Touraine 
bejag. Sie hatten die Abſicht, Herm St. George zu ihrem Ber 
gleiter zu wählen, allein obwohl Alfred die. moralijche Ueberzeu- 
gung begte, daß derjelbe die anonymen Briefe geſchrieben, ımb, 
weil er ihm (Alfred) die Augen geöffnet, feinen Sant verdierte, 
jo war ihm doch die Gegenwart biefes Mannes unangenehm und 
läſtig. Was ihn auch immer an die Treufofigfeit derjenigen er» 
innerte, die er jo heiß geliebt Hatte, ergengte in feiner Bruft die 
jchmerzlichſten Gefühle, Ja er nährte eine Zeitlang die Hofinung 


dab fie an ihm jchreiben und ſich rechtfertigen werde. Aber er 
hörte jeit ihrer Trennung nichts wieder von ihr. Sid. feiner 
Schwäche ſchämend, vermied er fogar ihren Ramen zu nennen, 
und feine Umgebungen beachteten natürlicher Weile in diefer Hin- 
fit unverbrüchliches Stillſchweigen. Dies war fein Zufland, 
als er die Stabt verließ, die Leidenichaft, welche heimlich an ſei⸗ 
nen Lebensgeiftern zehrte. Adler Augen auf. das Gorgfäftigfte 
verbergend, und doch ſich zu ſeht verlegt fühlend, um an eine 
Berjöhnung zu denfen, aber auch auf der andern Seite noch zw 
ng fiebend, um Ttoſt in Mittheilung ber Urſache feiner Leiden 
zu fuchen. 

Aber jede. ſchwindende Stunde läßt einen Tropfen Balſam 
auf unfere ſchmetzendſien Wunden fallen. Jeder neue Tag zieht 
einen von ben Dornen heraus, welche fi) in das Herz eingegra- 
ben haben. Es ift wahr, die erften Tage jeines Aufenthalts auf 
dem Lande ließen fein ſichtbares Zeichen von Beſſerung in de 
Monwille s Gefundheitszuftande wahrnehmen." Vergeben verbreis 
tet? die Natur rings sm ihm her ihre Fülle und Pradjt; bie 
fonnigen Tage, die balſamiſchen Sommernädhte lafteten in gleichen 
Grade anf feinem erſchöpften Geiſte. Aber allınälig nahm die 
Sommermwärme ab. Der Herbft erfhien mit feinen Purpimen 
Schattirungen und feinem hau, und mit dem ſich mehrenden 
Düfter dieſer Jahreszeit fühlte der Kranle jeinen Schmerz abneh— 
men und eine Gefundheit zurüdichren. Die trüben nebelichten 


Epidemie in unjerer Stadt unleugbar an örtlicher Ausdehnung 
zugenommen: fie. hat echt nut die-alten Quartiere nicht veriaſſen, 
fondern au in anderen hellen der Stadt, befohders auch aus 
der Altftadt, ihre Opfer gefordert. - Fropdem bie Kranlheit hier 
außerordentlich bösartig ’auftritt, laſſen ſich die Leute doc nicht 


warnen und wie oft es ihmen auch gejagt wird, daß in dem al» ' 


lermeiften Fällen vernagläffigte Diarchöen der Grund der Cholera 
feien,. jo geſchieht es doch jelten, dab Leute, welche an Diarrhüe 
erkrankten, jofort fi zu Bette legen und ärztliche Hilfe nachſuchen. 
Regelmäßig wird ber Arzt zu ſpät herbeigerufen. 
Paar Stunden im Bette ungern aushalten, risfiren fie lieber ihr 
Leben und das ihrer Yamilienglieder. Die auffallend hohe Zahl 
von Sterbefällen (12 gegen 12 Erfranfungsfälle), welche der geft- 


zige Polizeirapport aufweift, erlärt ih aus der ganz geringen | 


Sterblichkeit der vorigen Tage, Wie ernft die Sache fieht, dafür 
ſpricht die Thatſache, dab nad den bisherigen Verhältnißzahlen 


von drei Choleralranlen je zwei fterben und nur einer: mit dem 


Zeben durchzulommen pflegt. Bon geftern auf heute jheint die 
Sterblikeit etwas nachgelaſſen zu haben. Geftern ftarb auch ein 
Arzt, der, obgleich jelbit von Diarrhöe befallen, noch einer wäh · 
rend der Naht an Gholera erkrankten alten Frau, die Abends 
ein Stüd Käſe gegeffen hatte, Hilfe bringen wollte. Sein Zur 
Rand verihlimmerte ſich durch dieſe Befuche derart, daß er ſich 
Morgens jelbft legen mußte, — um nicht wieder aufzuftchen. Seit 


fünf Monaten bat fich der unheimliche Gaft, die Cholera, in Mün⸗ | 


den eingeniftet: die Stadt wird aufathmen, wenn fie von ihr 
endlich einmal völlig befreit fein wird. Im Hugenblide aber ha— 
ben ſich die Ausfichten-wieder -verbüftert. - — - - 

Sm Mering bei Augsburg ift am 30. Rov. Morgens nad) 
3 Uhr die Tudjfabrit abgebrannt. 

Der bl. Vater hat dem Chorbireltor zu Regensburg, 
Hrm. Haberl, in Anerlennung feiner Verbienfte um die Deraus- 
gabe des Graduale, eine ihöne goldene Medaille zum Gejchente 
gemacht. 

Würzburg, 30. Nov. Durch den hefligen Orlan ber 
verwichenen Nacht ift der höchſte Thurm am Haufe des Privatiers 
Reidelbach zuſammengeſtürzt. Die oberfte Etage, welche ſich ganz 
frei, von 8 Fenſiern durchbrochen, über die Dachhöhe des Hauſes 
erhob, war erſt im Laufe des geſtrigen Tages aufgeführt worden. 


Die in Folge deſſen noch leicht verbundene Steinmajje wurde von | 


dem Orkan, ber fi in dem großen Brettergerüfte fing, zum Wan ⸗ 
fen gebracht und flürzte mit folder Wucht in. den Thurm hinein, 
daß derjelbe von oben bis unten auseinandergejprengt wurde. 

Aus Nürnberg berichtet der „Anzeiger”, daß auf offener 
Straße ein Offizier einem Soldaten eine derbe Ohrfeige verjeßte, 
teil er ben vorgeſchriebenen militäriichen Gruß unterließ. Nun 
ja, wenn die Soldaten al3 „Hundsfnochen“ gelten, dann paſſen 
Ohrfeigen für fie. 

Dem N. A. ſchreibt mar aus Treudtlingen, 30. Nov. 
Geftern wurde der erfle Chofera-Sterbefall dahier ärztlich Tonfta- 
tirt. Der Berlebte, ein Iſraelit im den älteren Yahren, war von 
Kurzem in Münden auf Beſuch und ſcheint demnach der vorge— 
fommene Fall ein von München übertragener und die Intenfität 
ber bereits vorhandenen Krankheit dur Genuß von Zweiſchgen⸗ 
kuchen dahier erhöht worden zu fein. Bon Seiten der einſchlä- 
gigen "Behörden murden bie nöthigen Vorfihismaßregeln gegen 
Weiterverbreitung der Krankheit getroffen. 

Detr große Glephant im Zoologifhen Garten in Berlin 
bat troß der rauhen Witterung kürzlich Luft zu einem nächtlichen 
Spaziergang verfpürt. In der Nacht vom Donnerftag zum Frei⸗ 
tag Ihob er die ſchwere Thüre feines Palaftes zurüd,. riß das 
noch unfertige Gitter um und machte einen Gang burd den 300- 
logiihen Garten. , Nah vernünftiger Berechnung mußte der Wir 
derfland der nur miltels einer Surbel zu .öffnenden und 
zuzufchiebenden 50 Gentner ſchweren Thüre allen. Berfuchen, fie 
ohne jene in ein. Zahnwerk eingreifende Hebelvorritung zu öff- 
nen, wieberfichen. Die enorme Kraft des Tolofjallen Zhieres, das 


Beil: fie ein ] 


‚ zahlen. 


| Regierung alle Einkünfte 


I sugiehen. _ 


daran gewöhnt war, feinem Wärter beim Zurüdjſchieben det Thüre 
im alte fe hilfreich au die Hand, zu gehe, überwand jeboch 
auch das nderniß in beim 4 ttokbem BO M probe» 
De Mich verſucht hatten, die Shpie hür eichen 
zu bringen, TE Te Wr; 

Der Gründimgsſchwindel hat’ jetzt zur Einfeitung berſchiede · 
ner Criminal· Unterſuchungen, in welche verſchiedene Perfonen von 
Nauien verwidelt ſind, geführt. Es iſt abzuwarten welche Er⸗ 
gebniſſe die Vorunterſuchung haben wird. 

Bofjen. Wie beſtimmi verlautet, ſoll der Erzbiſchof Ledo ⸗ 


chowsty geäußert haben, fein Amt nicht niederzulegen, ſondern 


nur der Gewalt zu weichen. 
| _Pofen. Die Antwort des Erzbiſchofs Ledochowli an den 
Delegirten des Gerichtes lautet wie folgt: „Das lönigliche ſtreis · 
gericht hat mich zu einer Geldbuße verurtheilt, als Strafe dafür 
daß ich bie Pflichten meines geifllihen Amtes gemäß meinem 
Gewiſſen und den Vorichriften unferes heiligen Glaubens erfüllt 
habe. Daher lann ih die, mir auferlegte Buße nicht freiwillig 
Ich müßte in der That fürchten, den Gläubigen dadurch 
Aergerniffe zu geben; denn, jähen diefelben mich fo bereitwillig 
zahlen, jo fönnten fie glauben, ich erkenne an, ſchlecht gehandelt 
zu haben, indem ich meine biſchöflichen Pflichten erfüllte. Dies 
ift es, was mich hindert, Ihrem Verlangen nachzukommen. — 
Ueberdies ift es meine Pflicht, binzuzufügen, daß es mir befrem- 
dend erſcheint wie das Sreisgericht mich. zu Gelbftrafen verur⸗ 
ı theilen kann, während es doch : recht gut wei, dab die lönigliche 
meines Erzbisthums mit Beichlag be 
fegt hat” — — ne ee 


Mit der Uebetſchrift Clairvohant“ bringt die Berl. „Voſſ. 
tg." unter ihten Anzeigen vermilchten Inhalts folgende haral« 
teriffifche Ankündigung: „Es gibt mehr Ding’ im’ Himmel und 
auf Erden, als Eure Schulmeisheit ſich träumen läßt. Junge 
Damen und Herren braumen nur die Angabe des Geburistages, 

' der Farbe der Augen, ſammt einer Haarlode einzufenden, um ein 
| Tebensgetreues Bilb nebſt Lebensbeihreibimg ihres zulünftigen 
| Gatten reip. Gattin zu erhalten.  Adreffen incl, einen Thaler er- 
beten an „Elairvogante* ꝛc. : 

Der „Elbf. Zig.“ wird gemeldet: „Das Givilehegeieh wird 
in 8 bis 10 Tagen in den Landtag gelangen.” 

Die „Frl. Ztg.“ ‚bringt folgende Schreiben aus Berlin: 

Die Vertvendung. des Meptilienfonds zur Kortumpitung der in- 
und ausländifchen Prefle war bereits in der Sonnabendfikung des 
Abgeordnnetenhaufes von dem Centrum gu einem Angriff gegen die 
Regierung benußt worben und wurde geftern von dem bg. Rich- 
ter bei Gelegenheit ‚der Gtatsberathung von Neuem zum Gegen- 
fand der Erörterung gemacht, ohne daß ein Mitglied des Mini- 
fteriums es für gut befunden hätte, auch nur mit einer Silbe auf 
bie erhobenen Beſchwerden zu. antworten, Vermuthlich wird die 
| auf.die nächte Tagesordnung geſetzte Berathung über die Aufhe- 
gung des Zeitungsftempel3 Veranlaffung. zu. einer eingehenden Bes 
leuchtung dieſes Krebsſchadens geben, und nad den Andeutungen, 
bie der Abg. Windthorſt (Meppen) bereits in der vorlegten Si— 
hung machte, darf man: ſich wohl auf einige pilante Mittheiluns 
gen über die Handhabungen unferer Prefleitung, gefaßt machen. 
Die Mittel und die Perfonen, deren ſich die Regierung bedient, 
um bie öffentlihe Meinung für ihre Ziwede zu bearbeiten, find in 
der That. theilweiſe jo fompromittirend, daß man oft zweifelhaft 
wird, ob man fi). mehr über die Harmlofigfeit ‚des. Publilums 
ober über die Schamlofigleit der bezahlten Preſſe wundern joll. 
Ausland 

Frantreii. E 

Paris,-1. Des Der Minifterraih beſchloß in Gemäßheit 
des Urmeegefeßes, -den zweiten Theil des Conlingenles, mit deſſen 
ipäterer Einberufung der Stiegsminifter im Hinblich auf die 
finanziellen Schwierigleiten ſich einverftanden erflärt Halte, ein- 











nn nn an nennen — 





Herbftage paßten für bie melaucholiſche Stimmung feiner Selle und 
er erleichterte endlich feine Leiden, indem er fi) darüber ausſprach. 
Er hatte it auf feinen Spaziergängen feine Mutter und 
feine Eoufine zu Begleiterinnen, und mit jedem Tage wuchs bie 
Verlraulichteit zwijchen ihm und ber lehferen. Es war ganz in 
der Drbnung, daß diejenige, weldjer er feine Hoffnungen mitge» 
iheilt, aud als feine vorzüglichſte Tröfterin auftrat, Mit ihe 
allein ſprach er von feiner verlornen Louiſe. Auf ihren langen 
Wanderungen, die jet tagtägli fatifanden, während ber langen 
Abende, die fie am Kaminfeuer mit einander zubradhten, laufchte 
fie feinen, Klagen, vernahm fie die Urſache feines Rummers. Sie 
vergoh Thränen des Mitleids bei feinen Erzählungen und er 
fand fih in feiner unglüdlihen Liebe durch Sympathie ber 
Freundſchaft einigermaßen getröftet. 


Sie fühlte fi endlich veranlaßt, ihn mit einem Geheimniß | 


befannt zu machen, weldes fie bis dahin vor ihm verbor- 
gen hatte, um nicht feine Leiden durch die ihrigen zu vermehren. 
Sie hatte es nicht übers Herz bringen können ihn einer einzigen 
Tröftung zu berauben, was der Fall geweſen fein würde, wenn 
fie ihm eröffnet, dab fie felbit unglüdlih ſey. Herr Balmont, 
ihr Gatte, war geflorben. Diefe traurige Rachricht war ihr kurz 
zuvor, als Alfred fi jo granfam im feinen Hoffnungen betrogen 
gefunden hatte, Hinterbradt worden. 


De Monville Tonnte einen ſolchen Edelmuth, eine foldhe Sees | 


lengüte, welche feine Couſine beſtimmle, ſich nur flir andere auf- 
zuopfern, nicht genug bemundern. ‚Diejes Mufter von reinem 
Herzen war jept frei. Ihre Zmwiegeipräche wurden allmahlig im 
mer länger und häufiger, und wierwohl fie nichts von ihrer wohl · 
Hhätigen Traulichfeit verloren, fo zeigte fi auf beiden Seiten 
barnn und wann eine Heine Schüchternheit und Verlegenheit. Loui⸗ 
ſen's Name wurde feltener. ausgeiproden, und eine3 Abends, als 
Alfred Madame Valmont's Hände. in den, feinigen hielt, und fie 
mit zärtlichen Augen. anblidte, richlete er. die Frage an fie, ob 
fie fih mwöhl entiäliehen fünne,. ihr. Werk zu vollenden, und ihn 
wieder an's Dajeyn zn feljeln. # 
„Wir Haben Beide Viel gelitten,” ſprach er, „Sie, indem 
Sie mit einem Manne vereinigt waren, der Ihren Werth nicht 
zu ſchützen wußte; ich in Folge einer. auf eine Unwürdige gefal- 
lene Leidenſchaft. Wir find jegt Beide frei, Sie von einer Kette 
die man Ihnen aufgezivungen, ich von einem wahnfinnigen Tau— 
mel — von einem Zraume Wir bebürfen Beide der Ruhe, 
einer aufrichtigen, nit ſtürmiſchen Liebe. Wollen Sie jeht die 
Meinige fein. 
N Sie antwortete Hierauf nicht ſogleich; aber zwei Monate 
fpäter wurde Alfred mit ihr vermäßlt. 


| (Bortfegung folgt.) 


| 
| — — 


* Schweiz. 

Zürich. Die „N. 3. Zig.“ ſchreibt: Es iſt ein Zurüd« 
gehen der Fleiſchpreiſe in Ausſicht. In verſchiedenen Schweijzer · 
Räbten hat das Pfund bereits fünf Rappen abgeſchlagen, da auf 
allen wichtigen Viehmärkten die Viehpreiſe zurüdgegangen find. 
Ebenfo erivartet man ein namhaftes Weichen des Milchpreifes, 
und zwar nicht blos in den Dorfjennereien, wo der Stand bes 
Käfemarltes auf den. Abichlag einwirkt, p 

Rußland. 

Aus Petersburg wird gerieben: In der Ießten Zeit 
fanden mehrere ruffiiche Fournaliften vor Gericht, weil fie Nach⸗ 
richten von Mitgliedern der kaiſerlichen Familie gebracht hatten, 
ohne vorher die Erlaubnik des Hofminifteriums eingeholt zu ha= 
ben. &3 waren ganz harmlofe, nur aus fremden aber erlaubten 
Zeitungen ‚genommene Nachrichten, nämlich aus englifchen Blättern 
von der Theilnahıne des Thronfolgers an einem in England ihm 
zu Ehren gegebenen Ball, von einem Brief der Haiferin an den 
Papft, welcher in ausländiichen Zeitungen geftanden Hatte. Dies 
machten auch die Vertheidiger geltend; ebenjo daß der Hofminifter 
oft monatelang von Petersburg abweſend fei und dann das Pub» 


fitum gar feine Nachrichten von der laiſerlichen Familie befonmen | 


fönne, wofür es ſich doch intereffire. Die Redaktionen wurden je 


zu 10 Rubeln und 1 Tag Zimmerarreft verurtheilt, weil ⸗eine 


üble Abſicht vorlag und nur das Prinzip geryahrt werden jollte.” 
Nachrichten aus "in Binden (wi 





Paſſau, 3. Dei. Nachdem in Münden (wie in Paſſau) 
die Milhverfäufer im Preiſe aufſchlagen Ivollen, jo hat man 


in Münden ein Gircular in Umlauf geießt, nach welchem fi die 


Mith- Abnehmer dur Unterfchrift verpflichten, die Milch zu kei— 
nem Höheren Preije als den bisher üblichen, anzunehmen. 
derartiges Vorgehen wäre auch bei uns in Pafſau jehr wün- 
ſchenswerth und mwirkjarn. i 

**Paſſau, 3. Dez. Nachdem Buch die im bayerijchen 
Walde ausgebrochene Ninderpeft der Viehtransport von dort nad 
Auswärts gehemmt ift, die Metzger Hiefiger Gegend daher leicht 
ſchönes Schlachtvieh nach Bebarf erwerben lönnen und noch dazu 


Ein 





billiger als vor Ausbruch der Peſt, jo muß es doc) befremden, | 


wenn trotzdem die Fleiſchſorten flatt im Preiſe zu fallen ſich im- 
mer höher hinaufſchrauben. Leichterer und billigerer Einlauf 
dürfte denn doch gewiſſe Herren Mebger veranlaken, auch ihrer» 


jeit$ dem Volle gegenüber das Preisverhältnig “yurbeifenShmpftentreemeben 


eiwas auszugleichen. 3444945 
Paſjau, 3; Dez As wir im vorigen Jahre mehtere 
Urtifel über die Auswanderungen ſchrieben, unterließen wir nicht 
auf die Gefshren Hinzumeiien, welche drüber überm Meere, dem 
Eldorado aller. Glüds-Ritter und Abenteurer, den deutichen Hei- 
matihmüden erwarten. Wir find Heute in der Lage die Zahlen 
der Ausgewanderten anzugeben, welche ſich nad) amtlichen Stati« 
ftilen während des am 30. Juni 1873 beendeten Jahres auf 
450,803 Perjonen eniziffern, nämlih 275,792 männlide und 
184,011 weibliche.» Davon treffen auf Deutfchland allein 149,671 
Perſonen. Die geringfte Auswanderer⸗Zahl liefert Spanien mit 541 
BVerjonen. Wenn man nun bedenkt, daß nur in einem einzigen 
Jahre vierhundertfünfzigtaufend Perſonen ausgewandert, die Alus · 


mer Tauſende den heimathlichen Herd verlaſſeß um in Amerila 
ihr Glück zu ſuchen, jo muß man doch wohl armehmen, daß jelbft 
die ausgedehnten amerilanifchen Staaten überpölfert werden mü- 
ben und die Gingeiwanderten gezwungen find, “ ben entlegenen 
Gegenden, wo unabjehbare Waldlomplere den wilden Thieren des 
Südens Aufenthalt bieten, ihre Aigle zu grühben; wie, Häglich 
die Erifteny in dieſen frdhibaren Eindden ſich geftalte, läßt fich 
leicht begreifen. Abgeſchnitten von jegli erlehr mühen bie 
Eingemanderten, glei Exilirlen, im Schmeiße des Angeſichtes 
ihr· Leben friften, während fie es in der Heimath bei einer meit 
gliädlicheren Lebensſtellung nicht aushalten Tahnten. © Entäuſcht 
fchren ſie Dart wieder, wenn es ihnen überhaupt noch möglich 
if, zurüd, und der Verluft ihres Vermögens Mi das Rejultat der 
Wanderluſt, Umſonſt warst: ‚die vaterlandiſcht Prefie vor den 


warnberungen "aber jeit Jahrzehnien ——— und noch im⸗ 


Auswanderungen, umſonſt machen bie Regierungen auf die Gefah⸗ 
ren und Rachiheile aufmerffam, es muß einmal au$gewane« 


dert werden und felbit der Zwang kann dieſet Sucht eins Ab: 


hilfe {haffen. _ Gegenwärtig. berichten” die Blätter) von maffenhafe 


ten Rüdwanderungen aus Ametila und bie ommenden find 


der lagen und des Jammers vol, Möchten‘ doch, da Final 
die Warnungen nichts gützen, die Beiſpiele bei d fein. 
8 *Baffau, 3, De, Der Betriebs: r bei der Oſt⸗ 
bahn zır burg, I. v. Schrabtegabtrob dahrde nach Paflaıı 
und der (Expebiditons-Aififtent Jörg von Paſſcu nad Landshut 
verſetzt. Der Bauführer A, Müler in Paſſau Wurde als Inge 
nieur · Affiſtent nad Furth a W. berufen. > A 
Deggendorf,, 1. Dez. Am vergangenen Dittwod ver- 


unglüdte e Frau des Herm Notars Gareis, Hengersberg 
durch einen Sprung aus. ber. Chaife,- als die P deuten, und 
durdgingen. Einige Tage mar fie bemußtlos; "Woch ift, wie wir 


hören, nunmehr Beflerung - a w 

Sandshut, 2. Des. Dem Bernehmen nad ift der fgl. 
Bezirlsgerichtsarzt Dr. Brunner in Augsburg gr Kreismebizie 
nal und MRegierungsrathe an der Regierung Niederbayern 
befördert worden. , y 

Bon der Donau, 29. Rov. Der Magiftrat der- Stabt 
Deggendorf und die Bertreter der eingeſchullen Yandgemeinden Deg ⸗ 
genau, Fiſcherdorf und Schading haben dem männlihen Schul- 


t 


„aufgelöst und bie Neumahlen. auf. ben 10. Januar 


‚ einen ‚Stil in bie reihe —38 verjegt, welher den 








Mäjeftäten mit ftürmijchen 


—3143 94 Fat ijhır — 
lehrerperſonale dortjelbft auf fein dießfallſiges Geſuch nad 12jäh 
tiger Wirkſamleit an den Schulen zu Deggendorf aus den Mit- 
teln ber Lolalſchullaſſe jährlihe Penfionsergängungs-Zufüfie und 
zwar einen befinitiven Schullehree 100 fl. und einem Schulpro⸗ 
vifor 50 fl. bemilligt. 

Pajfau, 27. Rov. (Inhalt des Pafiauer Amtsblattes Mr. 54). Ie 
der Menger iſt gehalten, im der ftäbtifchen FFleifchbant zu ſchlachten, wenn er 


nicht die Bewilligung zum Schlachten in feiner Privatbank erhalten hat. Diefe 
Bewill gun * doſert zuruckgen wenn ein Metgger ſich des Schla- 
gens von Franken Vieh oder des Verlaufes von gejundheitsihäplihen Fleiſch 


berbächtig macht. — Segelipiele, welche im Innern der Stadt in Wirtbidafis- 

oder Privatgärten ober in jonfligen, Räumliäfeiten abgehalten werben, dürfen 

ohne polizeiliche ‚Bewwiligung ‚nie über Rachts 11 Uhr verlängert werden. — 

Bis jegt iR der Ausbrüch der Kinderpeſt in Haindlſchlag, B.-W. Wolfſtein, 

in 4 Gehöften und 7 Stallungen, dann in Wildenranne, Dürenberg, Ober« 

mähle und Mebnerihleg, B.A. Wegjcheid in je 1 Gehöoft und endlich im 

Verling, B.A. Baflau, in 1 Gehöft fonftatirt. 

Dienftesnadrigten, 

Der Schullthrer W. Irlinger wurde auf: Anſuchen vom Wntritte des 
Scduldienftes in Kaugzenbergerföl enthoben und Ickterer dem Schulgehilfen 
Ich. Niedermaier bon @eifenhaufen übertragen und der Schullehrer Yofeph 
Sumpfmüller von Oberfreugberg, 4. 3. in frelbfirdien (Straubing] auf die 
Dauer eines ss Yenfioniet. ‚Der Schuldienſt zu Oberkteuzberg [Gra- 
fenau] Akt einem Jahreseinfommmen von 413 fl. iR erledigt. 

Schwurgeridt. 
..  Biraubing- 15. Fall Mngellagt-marem- 1) weg. Meine ides Anna 
Hedi, 18 3. a., led Tiſchlerstochter d. Teisnach (Biechtach), daun 2) wegen 
Berleitung A I) wegen Hausfriedenbrudes Mich. Marchl, 
43 3. al, Taler v. Teitnach und Stieſdaler der Hadl. Beide wurden auch 
als ſchuldig erflärt und erfigenannte zu 9 Monaten Gefängniß, lehterer aber 
m 3% u 15 T. Zuchthaus verurtheilt. 

16. Fall. Bhilipp Haller, 24 I. a, u. Dionha Nieder, 24 3. a, led. 
Tagl. v. Griffeim (Mendburg al D.), angeflagt wegen Urtumpfälihung, hatten 
zrai dem Gemeidefiogel vom Dornwang und be fingirten Ramen bes bor- 

gem Birgermeifters det ſchenes ea: Zengnig der dortigen Gemeindevet · 

"mwaltung, inhaltlich deſſen hre Anmehn abgebrannt kien, zum Brandfleuerbet- 
tel benügt, und wurben beihalb jeder zu 5 Mon. Geſängniß verurtheilt, 

17. Fall, Der Übel 'beleumundete Raimund Ehmid, 45 3. a, veih. 
Inmwohner v. Altreichenau (Waldlircen), war wegen verfünlicher Brondftiftung 
und Bergehens genen bie perſonliche Freiheit angellagt, wurde aber in erflerer 
Beziehung freigeſprochen im leiterer ſchuldig befunden u. zu 1 Don. Befäng« 
nik verurtbeilt, welche Strafe aber durch die erftandene Unterfuhungshaft 
als bereits erflanden angenommen wurde. 

18. Faul. Int. Huber, 23 3. a. led. Bauersſ. v. Unterdaching (Landau ) 
angellagt des. Verbredens des Todiſchlages, verübt am 13. Aug. 1.38. Abends 
nad 9 Ahr an den led. Pferdelnecht Riederer zu Thalham am Rammerfenfter, 
wurde lediglich wegen Rörperverlegung als fhuldig erfannt und zu % Yahr 
Zuchthaus verurtheilt. Er hatte dem Verletzten einen Sti im den Hals 
; welcher deſſen fofortigen Tod pie More Hatte. 

19. Fall. Gg. Berger, 20 3, a., led. Dienfifnedt w. Oberhofen (Neumarlt 

ulRott), wurde Megen eines Diebflahles, verübt im Wprif und Mai v. 8. zu 

Rohlirhen und Wallofen, zu I. 6 M. Zuchthaus verurtheilt, deſſen Dit» 

angtlagter aber, Joſ —E 61 I. a... Tagl. v. Witdtting wegen Hilfe · 

leiſtung freige pt ochen. 

20. Fall. Wegen —— mit na tem Tode wurde Franz 
Bauer, 28 3. a., led Eattlersl. v. Wimm (Palau II), zu 3 jährigem Grfäng- 
niße verurtheilt. Derſelbe hatle am 22. Huguft I. 36. Abenda zwiſchen 9 u. 
10 Ahr, dem Schuhmacher geſellen Steindl auf der fog. Bromenade zu Paſſau 
ittlibar hierauf erfolg« 














ten Tod deB on. 
Rachtrag. 

Berlin, 1. Dez. Der ‚Reichsanzeiger“ publizirt die kai⸗ 
ſerlichen Verordnungen vom 29. Rov., monad der Reichstag 


1874 anbe 
raumt werden. 


Der ‚Berleger des viel gemaßtegelten Herilalen Weſtph. 
Merlurs“ Detr. Bödinghaus“ it, wie man’ der „Germania 
meldet, verhaftet morden, weil er ſich gemweigert hat, die Verfaſſ 
‚iveier 2 imieter Artilel namhaft zu machen. Die Methode 
neu, um us unverſſandlich. Das Preßgeſetz ſchreibt aug- 
drüdlich in $. 36 eine Geldbuße für den Verleger vor, der bei 
jeiner erften gerichtlichen Vernehmung nicht den richtigen Berfafier 
oder Herausgeber namhaft macht. Damit ift der Verleger var 
einer zeugeneidlichen Vernehmung und vor dem Zeugen» Zwange 
gefehtich geil. 4 
In Bet wurde das auf den 2. Dez. fallende 25jährige 
Regierungs-Jubiläum des Kaiſers wegen deſſen Abreife nah Wien 
idon am 28. Nov. gefeiert. Die öffentlichen Gebäude waren 
glänzend ifluminirt, ebenſo zahlreiche Privathäufer. Abends Ä 
Uhr verliehen der Kaiſer und die Kaiſerin die an O 


“Hafftttert Die atıyeh "Befenägtele Settenbrüde. Ur erall_Bil« 
detew Zaujende —— Spalier ud’ bögrößlen die 
Eljenrufen. Als der Hof im Theake 

A ehob Fi das Publitum, und minulenlange Cie 
» Dinhgten durch den Saal. Beir Aufzug des. Borhanges war Di 
Dfener Burg ſichtbar, vor welcher Bollsgruppen fingend und Hiri« 
zend ein Fefiſpiel aufführten, welches zahlreiche Anipielungen anf 
das Yubiläum enthielt. I 


Nenefle Nahrichten. 8 
Münden. Montag neuer Zugang : 23 erktanlt und 18 
geflorben,. — Im Ganzen‘ feit Beginn der Eholera 1198 erlranlt 


und 541 geſtorben. x * 
#r Das franzöſiſche Schiff „Pille be Havre iſt am 23. mit 
e& Sand a 


226 Perſonen untergegangen. 
ndel, Werhehr, In 
Se Saar man BL Balmlar um 9 MERK Bart Yan den 
Distont auf 54 Proyent berabgeiekt. Die Leipziger Bant behält den Lom—- 
barbgi > 7 bei; bei der fächfilhen Bank wurde derfelbe auf 7 Prozent 
herabgeſetzt. 
He Die Bank von Frankreich Hat den Diskont von ſechs auf fünf Progent 
and bie. von Englanbben Banids Ionio auf, je Progent herabgeſent. 
Uien e D. © 108.25. co 
Deſtert. Silbergulden : 951. 


4 
Srankfurf, 2. Dez. Orfterr. Banknoten : 109, 





Berlegten nad 


yE 






Bekanntmachung. zei: Beta | 
dverpadht ng betr, 
* Ana mstad den 18. Dez. T. I. tnirb von 2—8 Uhr Nahmittags die, — — 
mit 1 Janer 1874 in Erledigung lommende Jagdredier Unterhöhenftetten bon circa, * * Beet 


4000 Tagw. auf die nächſten 6 Ze: an den Meiftbieterden öffentlich in der Brände eritde dt, eine Sr > 


















Behaufung des Müllers zu Saßbachmühle verfteigert, wozu Jagbfreunde eingeladen erhält, 4 Beni Fi 
menen Untergriesbach, den * Nor — 
Am 30. Nov. 1873, gemeinde 
Gemeindeverwaltung Untenhöhenſtetten. ir — — 
* Franz Nigl, Lürgermeife. 0700000 üfen ‚unjern lieben; Sam m 
„den, denen wir uns 
Anzeige. "ie —— tonnten, * = 
di I j 
Zum Anwalte in Pafjan ernannt, habe ich unterm Heutigen meine, seem 344434 Lebewohl 
Praxis daſelbſt eröffnet. u mit der Bitte, unſer * im der‘ Dee 


Meine Kanzlei befindet jih vorläufig im bisherigen Geichäftslofale — gedenlen. 
des Igl. Advokaten Hrn. Seydel am Steinwege, Hs.Nr. 234 über 1 Stiege. | — — Dei. 1878. a 
Bajjau am 24, Nov. 1873. | ei 4, r —— 4 


Franz Naager, | 



















Slieinweg Mr. 34 ih BL 
4.4. nme Rechtsanwalt, —— . "ein freundlidies, heijbares, ME, 
| mer gu vermiethen. - 
| In Hauje Re. 540 Nacit der Donam 
Bankes-Erfattung — ——— 


wie Anwohnung am Trauergottesdienſte unſeres innigſtgeliebten Bruders, 


Herrn Joh. Müller, 


| vermiethen. 


Taden-Eröffnung & Empfehlung — 


SDiemil zeige ich einem verehrl, 
Wrivetier von Paffau und Umgebung ‚an, dep. re 
’ 


Ss Mm s j £ Haufe des Herrn Blerbrauers Nied 
ſprechen wir unfern herjlichften Dank aus mit der Bilte, des jelig Verblichenen in St. Nitola einen Paben zum 
im frommen Gebete zu gedenken. Wieehlvertaufe 

Pafjau, den 2. De. 1973. eröffnet habe nnd empfehle, mic, unter. 2 
Der tieftrauernde Bruder: ſicherung reellſter TE au * 


on Beſuch beftens — 
Raimund Müller, Balfau, je Dejember 1873. —8 he) 
im Namen feiner Geſchwiſterte und Berwandten. Franz Späth, Selber 


Innſadi. ref * une, 


In Beipnahtsgeihenten ſeyr geeianet Ar. u Zur 
Allen Kunſtfreunden 


Striden | und; Flicen D In 
Erp. d. Bl. db, 3. ‚bin 
welche ihre 5 mit „den Originalen“ beſter Meifter läuſchend Bo Bildern ! 


terre «Wohnung. bis 4 * 
— Für die jo chrende und gahlreiche Theilnahme am Leichenbegängnifje | Lichtmeß an > —2 ul — 





— 


















Innfladt anderer, 








billig ausjhmüden ober paſſende Geichente maden wollen, werden die air! Donnerstag au Serm’PB 
„um veu 
Oelfarbdruckbilder in 

meines Verlages empfohlen. ‚eligiöfe, Sandfhaften, Genre, |hierflüdie ıc. Kal, Chrater in. P. wre, 
Preife jehr mäßig. 2.8. | 9. Borftellung, im vierten — 

846 A· ·Deiter⸗ —— Donnerstag,den 4. BDeyanber ABl 
Be i Parifer Tangenichts, 
r oder ———— 
Prof‘ D! en 8 cneral' sb. · 






Original-Luftipiel ind Arten von De 
Rarl Zöpferun mn J 
| (Regie: Director Heidewer) 
\ Bon vielen Seiten dazu aufgeforberd; obie 
ges reizeudes ‚Quftjpiel zur ung 
beingen, lomme ich dem Winide,derD. 
Theaterfteunde . hiemit ergebenß er 
ſehe einer zahlreichen Betheiligung 
3. Seiderer, 


In Borbereitungs.. 0) # 
Ein armer Millionär. | 


Einspritzung 
heilt: sicher und schmerelos innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss 
der Harnröhre, ebenso weissen Fluss bei Frauen, selbst 
in ganz veralteten und hartnäckıgsien Füllen. 

Streng discret zu beziehen pr. Post in Flacons a 1 Tilr, 
20-Sgr..oder 3.Fl. südd. Währ. gegen vorherige Einsendung | 
des Betrages durch Ed. Prietz, Sedan-Str. 19. Pasterpedition 
47 in Berlin, 































— Ben : 
Großes Möbelmagazin. Fe 


Dem geehrten Publikum made idy belamit, daß ich ſeit Uug. d. 8. 

ein vollftändig qut —— Pa Soutenit 4.50 beftehend in qut’gepoffterten 
—* einzelne So 9lafſeſſeln , alle Arten 
Fein Bifße, Soma, Ghifoniern, Kleider & Salonfhränke, 
ett aden, Shreibtif: refäre, — gebogene und mehrere @at- 
‚tungen, anderer Moßeft: ste, Bouilet-Räb- & Rauchtiſchchen. ſowie 
Borhan — und eine grobe Auswahl von Spiegeln ꝛcx Bei 
Fach 5* Mayner iv der, Steiningeaag afſe ertichtet habe, 

ben. den —— zu feſtgeſehien Preiſen übergeben. 
Mm ‚geneigten: Zuſpruch bitiet der: Ergebenfte 


















Dat te ar. N 







€. Hohwald 


in Regensburg. 
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Freitag (Sabbas) Zu 


Nr. 326. 


Tagblatt. 











Das — Tagblatt““ ericheint täglich mit Ausnahme der Feltage und loſtet in Vaiſau iewit im gar n onigreiche baſbjahrfich 1 A. 30 Ar. 
sierteljäßrlih 46 Ar. — Vefellungen awi dies Blatt werden auswärts bei allen föniglicen Bohämte:z, Voflerpeditionen und Bofiboten, bier 


in der Grpebition, Heumwimiel Rr. 262), angenommen. 


— Anierare werden bie Sipaltige Wetitzeile oder deren Raum mir nur 3 fr. beredhmet 


Preis der eingeluen Fammer 3 Ar. 


Gifenbahnzüge. 








mem 





Lfibahn. Weftbahn. 
Ankunft in Palau, Abgang in Yaflan, Aufnuft. 
Bon Räönden: Ram. 3U 20 M 8-3. Nah Münden Bi SU — M. BB Grab 8 Uhr 35 Minuten P.“g. 
z Nam. 4 U. 40 M. B-2. F Borm. 19 U. — M. B2. Rehm. 3 Uhr 45 Minuten 8.3. 
. Rodts 11 U. — M. Pog. v Rode. 3 U. 45 M. BP} Nachts 12 Uhr 5 Minuten C.8. 
Bon Nürnberg: Nachtz 2 U 5 M. C.J. Nach Nürnberg: RNachts 12 U. 88 M. €-2. Abends 8 Uhr 30 Minuten G3 
i R Nam. 4 WAOM.D-8| . 2 5 — Mm. BB Abgang. 

s ri Rad U. MBH]. M .0U— mM Dr}. Fruth 2 Uhr 50 Minuten C.g. 
Bon Regensburg: Borm. 9 U. — M. Bon! , = . 81.45 DM. 22. Früh 4 Ohr 10 Minuten 3 
= . Nakm. 3 U. O0 M O2, NohRegensburg: Wahn. 3 U. 45 M. DB} Borm. 9 Uhr 40 Minuten G. 
Bon Landshut: Borm. 9 U. — M. B3.|Nah Straubing: Abend 6 U.16M. Gr. Ubend 6 Uhr — Rinuten B.-. 


Der Rothitand in Amerika. 


> Paſſau, 4. Dez. Umfonft fagten wir geftern warnt die 
vaterländiiche Prefje und die Regierungen vor den Auswanderun⸗ 
gen, umfonft wirb fort und fort auf die Gefahren, welche dem 
Einwanderer drüben über'm Meere blühen, hingewieſen, Alles Hilft 
nichts, e8 muß ausgewandert werden. Wenn Warnungen 
nichts nüßen, müflen Beifpiele helfen, Beiipiele von ſolchen, 
die enttäufcht zurüdgelehrl, weil fie . 3. den Warnungen feine 
Beachtung geſchenkt haben, 

Gerade jebt iſt im Folge der jüngftien Panik ein troftlojer 
Zuftand in Amerika. Alles ift verzagt. Die Arbeitseinftellungen 
mehren ſich in vielen Gegenden find die Geſchäfte gänzlich lahm 
gelegt. In Philadelphia werden faum irgend melde Geſchäfle ge» 
madt und die Stadt befindet fi in einem Zuflande gänzlicher 
Stodung. Ber New-Pork Herald bemerkt: „Falls nit das 
öffentlige Unternehmen und bie öffentliden 
Wohltbhätigfeitsanftalten einfhreiten, um den 
eriftirenden Rothftand zu lindern, Derfelbe in 
Raub und Mord fih Luft machen müſſe! (Schöne 
Zuflände in Amerila und gewiß verlodend für die deutſchen Dei« 
mathmüben. D. R.) Und neunhundertſechsundvierzigtauſend Deutiche, 
die binnen Jahresfriſt dorthin ausgewandert, leiden unter biejen 
furchtbaren Zufänden. Die Zahl der beihäftigungsiofen Men« 
ichen beträgt in Philadelphia allein 32,000. In der Lodwell 
Mills, wo 13,000 Webftühle und 500,000 Spindeln über 13,000 
Hände beihäftigen, fteht Alles fill. In New-Pork find die Fa— 
brifen faft gänzlich gefchloffen und viele Tauſende Arbeiter brod⸗ 
los. In Reading haben die großen Hutfabriken ihren Betrieb ein« 
eſtellt, wodurch wieder Zaufende von Arbeitern müſſig. Im den 
Suderroffinerien werden alle Arbeiter entlaffen und in den Peiro- 
leum-Raffinerien herrſcht ernfllicher Drud, da der Erporthandel 
ſtodt und der heimliche Verlehr aus Mangel an Geld und Ber 
trauen gelähmt if. In wenigen Wochen werden aud bie Haupt« 
fabriten den Betrieb einftellen und Zaufende und Zaufende von 
Arbeitern werden ihr Brod verlieren. So geht es in Amerika zu 
und die Nachmwehen diefer Rataftrophen werden ſich auf Jahre His 
naus drüdend fühlbar machen. Bei ſolchen Zufländen werben 
wohl dem Belchränkteften die Augen aufgehen und die Austsan« 


derungsluſt dürfte denm doch, angeſichts diefer entjepliden Noth- 
ftände ziemlich verfcheucht werden. Wer aber ſich von dieſen ſpre⸗ 
enden Thatſachen nicht belehren läßt, dem ift nicht zu rathen und 
zu helfen, der rennt, wie die Müde in's Licht, blindlings dem Un« 
glüd in den Rachen und Reue ift dann — zu ſpät! 


Deutfches Reid. 

Münden, 3. Des. Da der auf geftern anberaumten 
Sigung des Finanz⸗Ausſchuſſes der Kammer der Abgeorbneten 
der Juſtizminiſter Dr. v. Fäuſtle und einige Mitglieder wegen 
Unmwohljein nicht beimohnen konnten, jo unterblieb die feſtgeſetzte 
Berathung über die Staatsangaben auf den Jufliz-Etat. 

— Der Jufligminifter Dr, v. Fäuſtle ift erfranft. Auch der 
Eultusminifter Dr. v. Luß fühlt ſich unwohl. — Der Regierungs- 
rath im Minifterium des Innern Hr. Heine, Schenk ift in ber 
vergangenen Nacht an der Cholera geſtorben. 

Münden, 2. Des. Bie der B. 2. Hört, if ein Bedien- 
fieter des Großhändlers Herrn Lotiner wegen Bücherfälſchung in 
Unterfuhung gezogen, der auch ſchon theilweije Gefländnifje ge= 
madt haben fol. 

— Nah einem mehrwöchentlichen belanntlich durch die Ge- 
richtsferien veranlaßten Stillftand in der Klageſache gegen die Gie- 
fingers-Rirhenbau-lotterie ift diejelbe gejtern Vormittags bei dem 
Igl. Bezirkögerichte München rl. wieder aufgenommen worden. 
Es fand dortjelbft die Hinterlegung der Anträge der 4 nunmehr 
in dem Prozefie ihätigen Anwälte flatt. Adv. Dr. Haub, fiellte 
Namens der Slagspartei, Frhr. v. Kreitmayr jun. u. Eonf., den 
Antrag: Es folle die ganze vom 28. Jan. bis 18. Febr. ds. Is. 
vollzogene Ziehung, event. blos die Prämienziehung vernichtet wer» 
ben und die jämmtlihen Nummern in das eine und die jämmt« 
lien Treffer in das zweite Rab gelegt und fo die Ziehung plan⸗ 
mäßig durchgeführt werben, ferner möge die Giefinger Kirchenbau— 
Verwaltung für ſchuldig erachtet werden, die auf die Ziehung be» 
züglichen Urkunden herauszugeben ; ferner jrien die. Alten der lgl. 
Polizeidirektion über die flattgehabte Ziehung zu erholen und zu 
abhibiren ; endlich habe die beflagte KirchenbaurBerwaltung fämmt- 
lie Koften zu tragen. Der Abo. 9. d. Auer, Namens der Fir» 
Henverwaltung Giefing binterlegte den Antrag, die Sage abzu- 
teilen und bie Kläger zur Koflenzahlung ſolidariſch zu verurtheis 





Der verhängnifvolle Ring. 
Gortſehung.) 

Die Hochzeitsfeier fand in dem Schloſſe ſiatt. Das nächſte 
Jahr ihrer Vereinigung braten fie auf dem Lande zu. Der 
Tod von Alfred’s Mutter, welcher während dieſer Zeit erfolgte 
ſchien ihre gegenfeitige Zärtlichleit noch zu erhöhen. 

Gegen Eintritt bes Winters lehrten fie in die Stadt zurüd, 
De Monville überließ fi mieder jeiner früheren Geſchäftigkeit 
ſuchte aber mehr durch ernfte Studien, als durch die Vergnügun- 
gen, welche Reihtfum und Lurus gewähren, die Melandolie zu 
verſcheuchen, melde immer nod) auf 8* laftefe, und die jept ein 
Theil ſeines Charakters geworden zu fein ſchien. 

Während ihrer langen Abweſenheit hatte fein freund St. 
George andere Verbindungen geſchioſſen unb befuchte ihn daher 
nur jelten, und fam er ja einmal, jo vermied er, auf Madame 
de Monville's Rath, forgfältig, die Vergangenheit zu erwähnen. 

‚ Außer feinen gewöhnlichen Beſchäftigungen hatte Alfred feine 
erg zu ordnen, Urkunden zu unterjuden und eine Anzahl 
h iefe u. f. w. zu cobiren. Er erfudhte daher einen Freund 
ihm Jemand zu empfehlen, dem er dieſe Abſchriften anver« 
trauen fönnte. 

Einige Zeit darauf, als de Monville eines Morgens in ſei⸗ 
nem Gtubierzimmer ſaß, öffnete feine Gemahlin die Thür und 


* 


meldete ihm, daß der ihm empfohlene Schreiber ihm jet zu⸗ 
— * h fehen ? 

„Wi ihn jetzt gleich fehen ?* fragte fie, oder foll ich 
ihm nod warten laſſen ?* 

De Monville bat, dag man ihn gleich hereinführen möchte. 

„Wolteft Du mir wohl erlauben,“ fagte fie, daß ich im 
Zimmer bleiben darf ?” ’ 

„Sehr gern, wenn Du es verlangefl. Aber da wir über 
Urkunden, Rechnungen u. dergl. zu Sprechen haben, jo dürfte Dir 
unfere Unterhaltung leicht Langeweile verurfahen. Warum millit 
Zu aber eigentlich bleiben ?* 

„Ich habe nur wenige Worte mit dem Manne geſprochen 
allein wenn ich nicht irre, fo ift berjelbe ein höchſt anzichende 
Original.” 

„Run wenn das der Ball ift, fo bfeibe in Gottes Namen !* 

Er ertheilte Hierauf Befehl, den Schreiber zu ihm zu führen. 

„ Ein alter, graulöpfiger Mann trat ein, als der Bediente die 
Thür öffnete, umd fein erfies Benehmen ſchien die Erwartungen 
der Dame volllommen zu rechtferligen. Er war mit einem fehr 
alten, jhäbigen Rode befleitet, der urſprünglich ſchwarz geweſen 
fein mochte, aber unter dem langen Einfluß von Wind und Wet« 
ter fi) braun gefärbt hatte. Er war bis an den Hals hinauf 
zugelnöpft, als jollte er den Mangel einer Weſte verbergen; die 
Beinkleider des Mannes waren vom groben Stoff und fo fi 


Ien, event. wird Beweis über. verſchiedene Behauptungen angebo« 
ten. Endlich brachten die f. Advolaten U. Fiſcher und Dr. J 
Ran Namens des f. Notars Ruprecht und des Generalägenten Rösl 
dabier, welchen befanntlih Seitens der Kirchenbau ⸗ Verwaltung der 
Streit verfündet wurde, den Antrag ein: „Es wolle‘ die durch 
Gerichtsvollzieher- At unterm 4. Juli d8. Is. verſuchte Yeiladung 
als unftatthaft verworfen und die Kläger in die Koflen bes Zwi- 
fchenverfahrens verurtheilen." — Die Verhandlung der Klage jelbft 
wird am 29. ds. Mis. Nachm. 34 Uhr flattfinden, 

— Laut Ordre verweigert Mac Mahon jede Erhöhung feis 
nes Gehaltes. Die Uneigennügigkeit des Morſchalls gefällt allgemein. 

Münden, 3. Dez. Vorgeſtern wurde das Urtheil bes 
Militär-Obergerichts in Sachen des Seconde-Lieutenants 3. Ruf 
des 1. Inf.“Reg. wegen Mißhandlung eines Untergebenen und 
Mißbrauchs feiner Waffe publizirt, wonach die Nichtigleilsbeſchwerde 
bes Lieutenant? Ruf verworfen wurde. Das gegen dieſen erlaj- 
ſene Urtheil des Militär-ntergerichtes des 1. Inf.-Reg., welches 
den ıc. Ruf mit einer Feſtungsſtrafe von 6 Wochen und 2 Ta- 
gen bejtraft, tritt fomit in Rechtslraft. 

— Eine befonders in der Theaterwelt belannte Perſönlich- 
feit, der hier jeit vielen Jahren mweilende Theater-Agent und frü« 
here Lehrer am Mufit-Gonjervatorium, „Briedrih Lippe,“ ift ge- 
fen im 77. Lebensjahre geftorben. 

Augsburg, 2. Dei. Die afiatijche Cholera, die im Som« 
mer Gottlob nur wenige Opfer fi in Augsburg holte, hat wie 
der Einlehr dahier genommen; die Frau eines ftädtiihen Beam- 
ten, welche vergangene Woche einige Tage in Münden auf Be- 
ſuch war, wurde bei ihrer Ankunft dahier von der gefürdteten 
Krankheit ergrifien. Die ganze Familie wurde fontumazirt,. und 
Hat die Gefundheit3-Polizei die umfaflendften Mafregeln getroffen, 
um einem Weitergreifen der Eholera vorzubeugen. 

Dachau, 1. Dez Aus Indersdorf wird mitgetheilt, dab 
am 27. d. der SMeinhäusler Hoheneder dortjelbft an der Cholera 
erfrantt und nad furzer Zeit derfelben erlegen if. 

Moosburg, 2. Dezbr. Als diefer Tage der Hauslnecht 
des hiefigen Pöſchlbräuhauſes Abends 6 Uhrin die Nähe feiner 
Schlaflammer fam, bemerlte er, mie fih ein Burſche bort zu 
ſchaffen machte. Auf die Frage des Hausfnchtes, was er wolle, 
fließ der Eindringling denjelben das Meffer in den Hals, und 
machte fi) eilig davon, wurde aber im jogenannten alten Bürs 
germeiftergäßhen eingeholt, und es entftand nun auf der Straße, 
da diesmal auch der Hausknecht, ein fonft jehr braver und ordent ⸗ 
licher Menih vom Meſſer Gebrauch machen mußte, ein Kampf 
auf Leben und Tod, welcher erft endete, als ber Hausknecht zu⸗ 
fammenftürzte. Beide liegen nun fahrer verwundet barnieber, 
und hat Erfterer aufer dem Stiche am Halſe auch noch bedeu- 
tende Slich und Schnittwunden am Kopfe und an ben Händen, 
legterer dagegen, welcher ſich als ein gewiſſer Danzer, Metzgerge 
fele aus Landshut entpuppte, einen lebensgefährlichen Stid in 
die linke Bruftjeite. Wie erbittert die DMebelei geweſen, beweiſt, 
daß fonderbarer Weife jedem ber Beiden der Meine Finger an ber 
linten Hand beim erften Gliede buchſtäblich abgefhnitten iſt. K. f. N. 

Kronach, 1. Dez. Bergangenen Samstag Borm. fprang 
die in Unterlangenftabt in Dienften ftehende hochſchwangere Dienft« 
magd Eva Bauer von Ziefenllein oberhalb des erfigenannten Or 
tes mit ihrem bjährigen Knäblein, das fie in ein Tuch midelte, 
in die Rodach. Diefelbe wurde jedoch noch lebend aus dem MWaj- 
fer gezogen, während bei dem armen Jungen alle Wieberbelebungs« 
verſuche fruchtlos blieben. 

Pfalz (Zur Parität.) Die Gemeinde Gleishorbach hat 
ihre Lehrer und bie andern Bedienfteten auf folgende Meife 
aufgebeflert : 

1) Den proteft. Lehrer, nebft freier Wohnung 


und Garten, mit jählih - »- » . — 50 fl. 
2) Den kath. Lehrer, der ſchon 24 Jahre in dies 

fer Gemeinde wirlte, und feine freie Wohr 

nung bat, mit jählid -. +»... .» Nichts. 


3) Den prot. Waldſchühen mit 

4) Den fath. Feldihügen mit . »- 2...” 

(Wenn eine latholiſche Gemeindbeverwaltung Ober» oder Nie 
derbayerns ebenfo intolerant gegen die Prokeftanten 
würde, welchen Lärm würde die liberale Preffe erheben ?) 

Berlin. Nicht weniger als zwei Dutzend und pwei Grün. 
der — 26 in Allem — ſihen zur Zeit, nad Mittheiltung Biefi- 
ger Blätter im „Rennhaufe* der Hausvogtei. Die Spikederei im 
großartigen Maßſtabe: „Es darf uns d ber nit Wunder neh 
men, — bemerkt der „Figaro“ — wenn jene Leuten ihr un- 
geftörtes Zufammenleben in den Zellen der Hausvogtei dazu ber 
nußen, uns nad) ihrer Freilaſſung mit dem Projelt einer Haus: 
vogtei auf Altien für „anftändige Verbrecher zu überrafchen.” Auch 
Perſonen von „Namen“ follen in die eingeleitete Kriminalunterfu- 
Kung verflochten fein. 

Der Deutſche Kaifer hat fi von feiner doppelten Erlältung 
— in Tegel und bei der nächtlichen Feuersbrunſt in Berlin — 
fo weit erholt, dab er am 28. Nov. Nachmittags eine Spajiet ⸗ 
fahrt im Thiergarten zu machen beabfichtigte; indek bat er es 
mit einer Zimmerpromenade bewenden laſſen. ine bedeutende 
Erleiterung ift, daß die Kopfihmerzen aufgehört haben, die auch 
den Schlaf zu flören pflegten. Einzelne Regierungsgefchöfte hat 
der Kaiſer ſchon bejorgt und hoffentlich wird er bald ganz herge- 
in fein. Der Deutſche Kronprinz befindet ſich volllommen wohl; 
eine Krankheit hat keinerlei Spuren hinlerlaſſen. 

Der Kaiſer ficht nach den Berfiherungen aller Berfonen, die 
ihn gefehen und geſprochen haben, jo wohl aus, dag im feinen 

ügen faft nichts von der überftandenen Krankheit zu bemerlen 
if. Auch nehmen die Kräfte jeden Tag zu, wenn ber hohe Herr 
auch noch meift am Stode im Zimmer berumgeht. Den größten 
Theil des Tages ift der Kaiſer außer Bett, dody dringt ber Leib» 
arzt Dr. v. Lauer darauf, daß er des Abends früher als fonft 
zur Ruhe geht, und des Morgens jpäter auffteht, als er es fonft 
gewohnt war. 

Der Herr Erzbiſchof von Po fen, den die officiöfe Preſſe 
fhon lange als denjenigen unter den Herren Bijchofen bezeichnet 
bat, an welchem zunäcft die Schärfe der Maigeſetze erproht wer- 
den, und der feinen Amtsbrüdern zum abjchredenden Beiipiel 
dienen foll, ift nunmehr forveit ausgepfändet, dab eine fernere 
Beitreibung von Geldftrafen nicht möglich ift und daher zu feiner 
Verhaftung gefhritten werden wird. Schon Hat er vier Jahre 
im Gefängnik zu verbüßen; andere Verurtheilungen ftehen noch 
bevor; nad, menschlicher Vorausfiht alfo wird der Kirchenfürſi 
fein Leben im Sterler beichließen, wenn nicht von der Borjehung 
dem Kampfe gegen die Kirche, für die er leidet, früher ein Ende 
gemacht wird. Die BVerblendung des „Liberalismus” if groß 
da er an der Hoffnung feithalten kann, da ein Mariyrium ab 
ſchrecen werde. 

Zn Mainz verbrannten ſich zwei Mädchen fo, daß Eines 
in das Spital gebracht werden mußte. Die Magd hatte memlid 
die Unvorfictigkeit, die Petrofeumlampe zu füllen, mährend das 
Licht derfelben brannte. Natürlich explodirte diefelbe. 


Ausland, 
Defterreid. 

Die „Reife des Kaiſers nad St. Petersburg” ift dem „N. 
Frobl.“ zufolge eine beſchloſſene Sache, und als der Abreife 
der 6. Januar beftimmt. 

Ein faiferliher Armeebefehl ftiftet eine Erinnerungs-Radaile 
für Alle, welche einen Feldzug feit 1848 mitmadpten. (in zmei- 
ter Taiferlicher Befehl ammeftirt alle wegen Verbrechens der Maje 
fätsbeleibigung Verurtheilten und verlangt beidhleunigten Beriht 
wegen Ertheilung von Strafnachſicht an rüdfihtswürbige Perjonen. 

Bien, 1. Dez. Ber Glüdwunfd-Deputation der Bilhöfe 
anläßlich des Regierungs-Jubiläums antwortete der Kaijer mit 
dem Ausdrude bejonderer Befriedigung und Zuverſicht: Es werde 
dem freundlichen Zuſammenwirlen der geifllichen und weltlichen 





daß fie zwiſchen ihrem unterfien Ende und den Schuhen, ober 
vielmehr Holzpantoffeln, denn diefer Theil der Bekleidung beftand 
mehr aus Holz als aus Leder, wie die der franzöſiſchen Bauern 
umd der ärmften Vollsklaſſe in Paris, einen beträchtlichen Zwi⸗ 
ſchenraum übrig ließen. Bei allen dieſen Zeichen äußerſter Ar⸗ 
muth war elwas Einnehmendes, ja fogar Achtung Gebietendes im 
dem Gefiht des Eintretenden. Obſchon vom Alter gelrümmt, 
war er doc von Hoher Statur und kräftigem Sörperbau und 
feine Züge verriethen ein Harmlofes, menſchenfreundliches Herz, 
ein Ausdrud, den weder ausgeftandene Trübfale und Täuſchungen 
noch Mangel und Entbehrungen hatten verwiſchen fünnen. 

Dieſe feltiam ausfehende Figur blieb nad Defnung der 
Thür auf der Schwelle ſtehen, um eine etwas unbehülflihe, über- 
Höfliche Verbeugung zu machen! eine Refpeftsäußerung, die er 
dreimal wiederholte, jedesmal einen Schritt vorwärts thuend, und 
dieß mit einer fo feltjamen Feierlichkeit, daß fi de Monpille nur 
mit Mühe bes Ladens enthalten konnte. Als der arme Mann 
feine Complimente beendigt hatte, ſchlug er die Augen auf und 
warf einen ſchüchternen, demüthigen Blid im Zimmer umber. 
Plöglih nahm feine Miene den Ausdrud äußerſter Ueberraſchung 
on, er fland mit offenem Munde da und flierte de Monville ver» 
wundert an, iwelcher, zum nicht geringen Beftemben feiner Gemah- 
lin, in einem lebhafteren Zone, als gewöhnlich, ausrief; 

„Was! mein alter Freund, Reinsberg ?“ 


„Herr de Monwille, ſprach Reinsberg, wie gütig if es von 
Ihnen, daß Sie ſich meiner noch erimmern! daß Sie ben allen 
Lehrer nicht vergefien Haben, der Ihnen die Anfangegründe 
einer Kunſt beibrachte, die man jept, fürchte id), veradhtel:” 

De Monville ſtellte jept den alten Mann feiner Ftau als 
feinem ehemaligen Lehrer, der ihm auf ber Schufe, deren j 
ex geivefen, im Schönjdreiben unterrichtet, förmlid vor. Die 
Herzligleit feines Empfanges denahm dem Greife alle Berlegenheit 

„Ad!“ feufzte er, „wie ganz anders war es doch damals 
als ich Ihnen nod Unterricht eriheilte, es find feildem wohl mehr 
als adtzehn Jahr verfloßen. Berzeihen Sie, gnäbige Yrau, Bob 
ich fo frei vor Ihnen ſpreche. allein ich werde wieder jung, wenn 
ih vergangener Zeiten gedenle. Achien Sie nicht auf meint 
Mleidung, ih Sitte Sie darum, id) habe diefe alten armjeligen 
Zumpen fo fehr als möglich gebürflet und gereinigt, aber feeili 
find fie ſehr, ſeht alt und ſchäbig. Ich geftehe, ich ſchärule mic 
anzullopfen, als ich diefes reiche Haus - vor mir fah, und mören 


Sie nit zufällig dagemwefen, fo würden mich Bebienkn 
wahrſcheinlich nicht ke, theme als einen Bettler By 


wielen haben. Diefer Gedanke machte mich ſchüchlernd, 

fürchte, daß Sie mich wegen meines Tinkifchen Benehmens, 

ich mich vorftellte, fehr lächerlich gefunden Haben. 
(Bortfegung folgt.) 


als 






ea 


Macht gelingen, die durch die Strömmmg der Gegenwart ſich ent 
jegenftellenden Schioierigfeiten zu überwinden. Der Kaiſer wünſche 
ebhaft, daß Bottes Segen jenes berufsmäßige Wirken der Geift- 
ichleit begleite, welches darauf abzielt, den in der Religion wur⸗ 
enden trieben in die Herzen ber Bevölferung zu tragen, und er 
salte ſich verfichert, die Bifchöfe werden es am ihrer einflußreichen 
Ritrirtung zur Erreichung diefes hohen Zieles nicht fehlen laſſen. 

Die die „NR. Br. Pr.” aus Wien beriätet, bat fich Die 
ofihaufpielerin Frin. „Antonie Janiſch“ ain 28. Nov. mit dem 
Sefretär der deuffchen Botichaft, Grafen „Arco-Valley, vermählt. 
die Trauung fand in der Auguſtinerlirche ftatt; als Zeugen fun= 
irten der Advolat Dr. Neuda und ber Maler Lenbad. 

Die Feier des KaiſerJubiläums in Wien wird die Tage 
es 1. und 2, Dezember füllen. Die Glückwunſch-VDeputationen 
nd fo zahlreich, das es laum möglich fein wird, fie alle einzeln 
a empfangen. Die Beleuchtung der Stadt, zu welcher bie um« 
iſſendſten Vorbereitungen getroffen werden, findet am 1. Dezem⸗ 
er ftatt; der Staifer wird während berfelben eine Rundfahrt durch 
ie befebteften Stadttheile maden; auf allen öffentlihen Plähen 
nd Mufitbanden aufgeftelt. Am 2. Dez. ift überall Freithealer. 
Jen Schluß der eier bildet am 2. Des. eine Gala-Soirde in 
en Redoutenjälen, zu welcher auf bejonderen Befehl des Kaiſers 
er Bürgermeifter von Wien nicht blos mit den Mitgliebern ber 
Hüdwunfd-Deputation, fondern mit dem gefammten Gemeinde 
ath geladen wurde. 

In Wien ſchreibt die ‚Vorſtadt-Zeitlung zu dem alten Liebe: 
h wie find die Zeiten jo ſchwer, Folgendes: „Die Theuerung 
x Lebensmittel, der Wohnungen, faft aller übrigen Lebentbebürfs 
iſſe nimmt von Jahr zu Jahr zu. Früher hat man ſich damit 
öften können, daß aud der Verbienft ein beſſerer geworden ifl. 
He Arbeitslöhne fliegen, die Gejchäftsleute hatten vollauf zu thun. 
sa3 iſt feit dem Ausbruch ber Börfentrifis anders geworden. In 
en meiften Geſchäften ift nun ein fürmlicher Stillftand eingelre- 
m. Zaufende von Lohnarbeitern find broblos, die Erfparnifie 
ner unermeßlichen Anzahl von Perjonen Hat der Krach“ wie 
yit einem Schlage vernichtet. Wenn mit ben Courſen doch we— 
igftens aud bie Qebensmittelpreife gefallen wären! Dod das 
erade Gegentheil findet ſtatt. Roth und Elend werben immer 
rößer und das Leben von Tag zu Tag kofljpieliger. Wie wird 
as noch enden ?* 

Wien, 2. Des. Der heutige Gedenktag wurde von ber Wie» 
er Garnifon in überaus feierlicher Weile begangen. Zur Zeit 
er Tagwache — 6 Uhr Morgens — durchzogen Militär-Sapel- 
en mit Mingendem Spiele die Strafen, und um diefelbe Stunde 
ourden nächſt dem Artillerie-Arfenale 101 Kanonenſchüſſe gelöft. 
fu jämmtlichen Kafernen Wiens wurden um 8 Uhr Morgens 
firenparaden abgehalten. Zur feftgejeßten Stunde hat beim 
daiſer der Empfang der Generalität umb bes Offiziersforps bes 
yeres, der Marine und der beiden Landwehren Rlattgefunden. 

Amerita 

Bafhington, 1. Dez. Ber Marineminifter zeigt im 
inem veröffentlichten Berichte an, alle bisponiblen ſtriegsſchiffe 
:ien zum aftiven Dienft ausgerüftet und fei das Panzergeſchwa - 
er in Keyweſt concentrirt. 

Nachrichten aus Niederbapern. 

%* Paifau, 4. De. In der PaffauerZeitung wettert 
uch zwei Artilel Herrn Molendo’s Feder heftig auf das Haupt 
es Bauern-Generals Hafenbrabl, weil diefer einen in ben Muſe- 
unden auf dem Schebihof einftudirten Antrag auf Wiebereinfüh- 
ung der verfuchsweile aufgehobenen Bier», Fleiſch⸗, Brod- und 
Rehltare bei der Sammer eingebracht Hat. Obwohl fid) ber 
Spruch „Altes bewährt ſich oft befier als das Neue” durchaus 
icht veriverfen läßt, fo muß hoc) zugegeben werben, daß der An⸗ 
cag des Bauernvereind-Ehefs eigentlich nicht mehr „zeitgemäß,“ 
seil die Zaren im bem Gimme wie laum mehr aufrecht 
rhalter werden können. Die Wiedereinführung ift, ſchreibt Herr 
Rolenbo, heute geradezu unmöglich. — Dieb ift richtig, fo richtig, 
vie die nachfolgenden Auseinanderfegungen, welche die Unmöglich ⸗ 
st der Wiedereinführung trefflich begründen. Here Molenbo 
wint übrigens, daß es nichts müge, gegen bie Wucherer mit Bil» 
salien zu donnern; (vom denen übrigens wir in Paſſau manche 
zrachtexemplare haben. D. R.) Nun, wenn es nichts nüßt, fo 
hadet es auch nichts, wenn diefen Blutfaugern und Bebensimittel- 
tertheuerern hie und da etmas derb das Hyänenfell geftriegelt 
ird; dieß if meine Anſicht, welche id; auch dann und warın zum 
(usdrud bringe. Unbarmberzige Bifitation und Prüfung der Le 
enämittel ie mt mit empfindlichen Geldſtrafen für die Der» 
iufer ſchüdlicher Waare meint die Pafl.-Zig. fei nebſt zu bilden- 
en Ronfum-Bereinen, welche fi auf berechtigte Selbfthilfe grün« 
en, das wirfjamfe Mittel der Uebervoriheilung des Publitums 

en. ... Mlerdings wahr! Doch mas bas Erftere 
etrifft, fo entmidelt die Poligei, fo weit es in ihrer Macht 
egt anerlannte Energ on 
—— deren Verfäufer, was jedoch das letztere anbelangt, fo 


rtige Vereine unter Führung maßge · 
ender und erfahrener Perſönlichleiten bilden um durch raſches 


zen und praktiſche tung ber ſyſtemaliſch beitiebenen 
ebensmittel-Beriheuerung wirkfam entgegenjuireten; nur dann 
lann ber Wucerfinn auf dieſem Felde gebrochen werden. Ges 
ſchieht dieß jedod nicht bald, bann lönnen wir die Selbſthilfe in 
weniger praltiſcher Form ſich vollziehen fehen, daß heißt, daß ſich 
die Armuth, welche geltungslos, weil nicht maßgebend, mit dem 
Pobel verbindet, wo dann die Vernunft ber entbrannten Leiden⸗ 
ſchaft weichen muß und die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ift, 
dab Berlänfer und Waaren befhäbigt und Karren zufammenges 
ſchlagen werben und werm dann der Eine cher der Andere zwangs- 
weife in Brandlmeier's Hobel verjegt wird — unſere Schuld ift 
es nicht, wohl aber liegt die Schuld an der Saumfeligkeit in maß- 
gebenden reifen, melde lieber fort und fort mehr gahlen 
wenn fie fid) nur nicht rühren umb aus ihrer behaglichen Ruhe 
— bürfen. * —— Op 

afjau, 3. Des. Ber Zugführer bei ber ahn, 3. 
Scharl von Geifelhöring wurde nad) Ye verjeht. 

Aus dem Laaberthale, 2. Dezbr. Bor einigen Tagen 
fam ein 4iähriges Mädchen, das Töchlerchen eines Bauern in 
Biehhaufen, auf gräßlihe Art ums Leben, und zwar, was bas 
Traurigſte hiebei ift, durch die eigene Schuld und den Unverftand 
der eigenen Mutter. Der Bauer war mit allen feinen Leuten 
mit Ausdreichen feines Getreides beſchäftigt. Da nun deſſen Weib 
nicht jofort von dieſer Arbeit ablommen fonnte, um nad) der 
über dem Feuer ftehenden Speife zu fehen, fo gab fie ihrem llei⸗ 
nen Mädchen den Auftrag, in's Haus zu gehen, nnd biejelbe um⸗ 
zurühten. Im gejchäftiger Eile ging die Steine; dem mütterlichen 
Befchle Folge zu leiften, ftellte fie einen Schemmel zum Heerd, 
um auf letzteren befjer hinaufreihen zn können. Boch während 
fie auf dem Schemmel ftand, fingen ihre Kleider Feuer. Zum 
Unglüde übertönte das Getöſe des Drefchens auch noch das Hil- 
fegejchrei der Seinen, und fo wurde derfelben erft durch das zu« 
fällige Hinzulommen einer Perjon Hilfe zu Theil. Doch leider 
ſchon zu fpät! Nach unfäglichen Leiden verſchied das Kind an ben 
erhaltenen gräßlichen Brandwunden. Es if dieſes traurige Vor⸗ 
lommniß neuerdings eine ernfle Mahnung an die Eltern auf ihre 
Kinder firengftens Acht zu geben, denn wie viele Unglüdsfäle bas 
Jahr hindurch, zumal auf dem Lande draufen, durch mangel- 
hafte Beauffihtigung der Kinder vorlommen, weiß wohl Jedermann 

Neuefte Nachrichten. 

Münden Dienftag neuer Zugang : 28 erltanlt und 10 
geſtorben. — Im Ganzen jeit Beginn ber Cholera 1126 erkrankt 
und 541 geftorben. 

Bofen, 28. Nov. Der Herr Erzbiſchof ift amtlich benach- 
richligt worden, daß eine fernere Mobiliarpfändung erfolgen ge 

Aus Pojen, 2. Dez, wird der „A. Z.“ gemeldet : Das 
Kreigericht verurtheilte den Erzbiſchof wegen ungeſetzlicher Anftel» 
fung von Geiftlihen in Berüdjihtigung feiner beharrlihen Reni« 
tenz zu 7000 hen. Gelbftrafe, eventuell fünfjährigem Gefängniß. 

Zrier, 2, Des. Das Zucipolizeigeriht hat den hiefige 
Biſchof wegen Emennung von 18 Beifllichen zu 3600 Thl verrurtheilt. 

Bermildte Nachrichten. 

(„Bahlfreiheit.") Der franzöfiiche Oberft, jpätere Marſchall 
Lannes erließ im Jahre 1802 zu Gunften des Generals Bona« 
— an fein Regiment folgenden „Zagesbefehl*; „Soldaten! 

8 handelt ſich darum, den Beneral Bonaparte zum erften Eon« 
ful auf Lebenszeit ernennen zu laffen. „Die Meinungen find 
frei”, und ich habe feine Quft, Jemanden zu beeinfluffen. Ich 
ihue blos zu willen, daß ih ben Erften, der nicht zu feinen (Bor 
napart’s) Gunſten ſtimmt, vor der Fronte des Regiments als ei⸗ 
nen Saframenter „erſchießen“ laſſe! Es lebe die „Freiheit“! 
Der Dberft Lannes.“ 


ee At Raum. — Nah Waldkirchen. Rellamationen 

befoxgt die borlige Poſt. 8372 
def. theßr, Indafirie & Sandwirt 

nee ai er a 





ihmachtsgeit mangelhafte Berpadung und Eignirung ober mi de 
—— richtige und fichere Zuſtellung erſchweren u General« 
direkion gende n au m; 1) 


Bekimm müßen, 
wenn möglich ar die en 4 gern ar ihn Ki 2). 
das nicht der fall, mu . 
au —— oder Holz zu iben und dem Palete 
werben 


Die Bank von Frankreid Hat den Diskont vom jet auf Fünf Prozent 
i England den Banids lont Brozent here 
> er 27. Sept, Wayen 8 7 * 7# 28 fr, Ser 


45 fr., Hader 4 f. 30 kr. per Zollgentner. 
ee Willerer reis: Weien 8 fl. SI} fr, Rorn 
—f. — ir. Berfle — fl. — fr, haber — fl. — I 


i ke 
Sgweinfurt, 27. Sept. Whrigher Dre Waigen 17 I. 31 ie, 
Korn 14 8. — fr. f. 20 i 


Hetoliter: . 18 fr. — fl. — ii, Rom 20 fl. 238 Mr. 
—— ul aa ee geftiegen — fl. — Mr), Haber 
sa.10 il —fl.—# 
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Wiener-Weltausftellung. 


Anerkennungsdiplom 
für die befibefannte 


Sqwũbiſche 
Anduſtritausſtellung. 


NRachs⸗, Janf 
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Ehrtndiplomt 
Münden 1868, 1871 
& 1872, 
Fanbwirtäfhaftlide 
Ausfiellungen, 





Post- und Bahnstation Mertingen, Bayern, 
uchmen Zlachs, Hanf & Adwerg fortwährend zum Sobuverfpinnen, Weben, Bwirnen & Aleichen an. 


Herr M. Oberneder in Paflau. 


Bekanntmachung. 


Mit Rüdfiht auf die hohe Regierungs⸗Entſchließung vom 13. do. 
Mis. (Amtsbl. Nr. 53) wird hiemit befannt gegeben, dab bis auf Weiteres 
dahier weder Hornvieh- noch Schweinsmärkte abgehalten werben. 
Paſſau, am 26. Novbr. 1873. 
Stadtmagijtrat Paſſau. 
Der rechtsl. Bürgermeifler abw. 
Serlein, Rechtstath. 


Bekanntmachung. 


(Regulirung der Donau betr.) 

Es wird hiermit zur Darnachachtung bekannt gegeben, daß wegen eines in 
Ausführung begriffenen Gorreltionsbaues der finfjeitige Flußarm am Schilddofer-Wörth 
—— Pafjau von heute an für zu Thal gehende Schiffe und Flöße ge- 
perrt if. 

Deggenorf, den 22, November 1873, 


Agl. Straßen- & Flußbauamt Deggendorf. 


Schmied, t. Bauamtmann. 


Bekanntmachung. 
Unterzeichneter gibt hiemit befannt, daß er wöchentlich von 
Notthalmüniter nad) Paſſau 
fährt; Dienstag bei Herrn Dorner zur Hundsreibe ankommt, Mittwoch wieber re= 
tour, und Donnerstag in Köſtlarn eintrifft. 
Um gütige Aufträge, welche prompt und billigft beforgt werben, erfucht 
Jakob Rothbauer, 


fahrender Rptthalmünfterer-Bote, 


Als Weihnachtsgefcenke 


zu empfehlen : 
Sammlungen von Schmetterlingen, Aäfern, Mufdeln & Ai⸗ 
Aud) einzelne Exemplare find 


neralien, ſyſtematiſch geordnet in Kaſtchen. 
3 Berfti 


zu haben bei 
3.8. in Paffau. 


Liedertafel. 
Samettag den 6. Dez. Abends halb 8 Uhr: 


Stiftungsfeier im kgl. Redoutensaale, 
wozu die P. T. verehrlichen Mitglieder mit ihren Angehörigen freundlih® eingeladen 
werben. Hiebei wird bemerkt, dab für diefe Produktion den Mitgliedern der Gefell- 
ſchaft für Auswärtige und erft kürzlich hieher Ueberficdelte das Einführungsrecht gegen 
Erholung von Karten offen fteht. v 
Mitglieder auswärtiger Gefangsvereine wollen fi) durch Sängerzeichen le⸗ 


gitimiren. 
De t Ausſchuß. 
Straubin 


Ruſſiſches Roggenmehl | 


in vorzüglider Qualität empfiehlt 
Eduard Weiß, 


i neben ber Poſt. 
Bei Abnahme von ganzen Ballen 2 Ztr. gebe entſprechend billiger ab. 


1000 H find zu 48 und 4000 fl.| Am vergangenen Donnerstag den 27. 
* getbeilt 2 445 auf®rund- Nov. I. Is. ift mir ein ſchwarzet Ratten- 
befig, 1. Hypothet, im andgerihtsbezirtelfänger, männlichen Geidlechts, abhanden 
Palau 1 umd 11 zu verleihen. Grabengaße gefommen, die Ohren gejchnitten, der Schweif 
Nr. 478 (N. Stod.) geftußt, bereits 1 Jahr alt; wem berielbe 
Sehr jhöne Nupbaum-, Kirjg-auf irgend eine Weile zugelommen fein ſoll, 
baum. und Ahorn⸗-Fourniere fürmöge dem Unterzeichneten gütigſt gegen Er- 
Ziffer, ſowie auch ſolche zu Laubfägar-fenntlichleit ſichere Nachricht zulommen Iajs 
beiten, hält auf Lager ten. Bor Anlauf wird gewarnt. 
A. Saas, Ziihlermeifter| Aidenbach, den 30. Rov. 1873, 
in St, Nilofa. Karl Kolbinger, Stridermeifter, 
‚Steinweg "Rt, 234 it bis 1. Jäner) In der Innftadt, Lömengrube, Nr. 103 
ein freundliches, heijbares, möblirtes Zim⸗ iſt ein meublirtes Zimmer an einen Herrn 
mer zu vermiethen. ner ſogleich zu vermiethen, 


Berantwortlicher Redakteur : I. Chriſtoph. 














Eigentum und Berlag von J. Edel 


Herr 8. Seidl in DOfterhofen. 
Wir fihern fchnellund beſte Bedienung au. 


Mufikalifhe Movitäten, 
eben eingetroffen : 
(Aeue Gonplets.) Soeben verlieh die 
Preffe das Schlubheft der jo beliebten 
Sammlung 


Komifche Eouplets von G. Kacder, 
Berf. von Robert umd Bertram. Der 
Beltumfegler ꝛc. 

Diejes fehfle Heft (36 fr.) bringt wie: 
der Amufantes im reicher Menge, 3. 8. 
KAleine Fatalitäten — Das Weit're 
verſchweig' ih — Ja ja, ne ne, das ftimmt 
— Der comforfadle Englishman — 
Großes Quodlibet aus Alandin ıc. — Ale 
6 Hefte find min & 36 fr. vorräthig. 

Adalb, Beiters, 
Buch⸗ und Aunfihandlung 
in Paſſau. 

Bergfeller, 

Durch hohe Bewilligung wurde für meine 
verehrten Bälle der Weg bis zu meinem 
Haufe freigegeben. Lade daher zu gütigem 
Beſuche ein und empfehle mein beftaflortir- 
tes Weinlager von echten Defter.., Um 
gar- und Tyroler-Weinen, ſowie 
Heurigen per Flaſche 18 fr. Bei gün« 
fliger Witterung wird aud) das Erirazim- 
mer geheizt. 

Boglau, ben 2. De. 1873. 

Werd, Ortner. 


Eine Wohnung 
von 3—4 Zimmer wird jofort geſucht. Das 
Nähere in der Erp. d. BI. 
Heining. 
Samstag den 6. und Sonntag den 7. 


Dezember 
Fetztes Märzenbier 
bei Joſ. Huber, Gaſtwirth. 
Der Unterzeihnete gibt dem geehrten Pu: 
blitum betannt, daß er Samstag den 6. 
und Sonntag den 7. De. d. Is. 
fein letztes Märzenbier 
verabreihen wird. Zu zahlreichem Beſuch 
fabet ein 
Rubflorf, 27. Nov. 1873. 
Joh. Kollpaintner. 
In einer Hofmarkt, £ Lg. Rot 
thalmünfter ift ein 9 aus, zu jedem 
ESGeſchäfte brauchbar, mit oder ohne 
Delonomie billig aus freier Hand zu ver- 
laufen. Zu erfragen bei — 
Rotthalmünfter, 28. Nov. 1878, 
Peter Bad, Gommillionär. 
In Paſſau (Aliſtadi) ift ein BARS 
Gafhbaus BR: 
unter annehmbaren Bedingungen zu verfaus 
fen. Näheres wird ertbeilt: im Baflhaus 
zum „goldenen Ochſen“ in ber : 
Drei Finder bitten für ihre —— 
Fußleiden erkrankte Mutter um Derbienfk im 
Striden und Fliden. 
Erp. d. BI. Fi 
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Samstag (Nikolaus) Mr. 327. 6. Dezember 1573. 








Das „Saſſauer Tagblatt‘ eriheins tielih mit Tusnabnte der Melitage und fofter in Vofiaw jomie im gangen Königreiche bafbjährlih 1 fl. 30 Ar. 

wierteljäbrfih 45 Ar. Feftelungen auf dieie® Platt werden außwärt! bei afen önigliden Volämt::n, Boflegpeditionen und Voftboten, bier 

in der Ggpedition, Heumwintel Mr, 2625, angenommen, — Inierate werden die Sipaltige Vetitzerle oder Deren Raum mir nur 3 fr. bereinet 
Preis der einzefnen Kummer 3 fr. 
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Gifenbahnzüge. 








Em Weitbahn. 

Ankunft in Paffan, Abgang in Yalan. 18 
Bon Münden: Nachm. ZU 20 M. G.g. | nad Münden: ıı 7 2EU— M. B-8. Fruh 8 Übr 45 Kinuten B.-3. 
r Nachm. 4 U. 40 M. B.3. om. WU — M. B-2.| Rahm, 3 Uhr 45 Minuten G.g. 
= Nachts 1 RM 2.2. | Nachm. 3 45 M. B« Naytsl2 Uhr 5 Mimuten E32. 
Bon Aürnberg: Radts 2 U HM. E-3 Rach Nürnberg: Nadts 12 U. 35 M. E23. Usends S Uhr HD Wikuten & +3. 

R o Nachm. 4 U. 40 M. B-3|, = dd 5 — M. 2-3. dgang. 
— Nachts IL. — R. V3. eu. 10 U. — M. Be. Früh 2 Uhr 50 Dlinuten G.-3. 
Bon Regensburg: Vorm. 9 U. — M.L-%!,, = hm. 8 U. 45 M. 2.2, Fruh 4 Uhr 10 Minuten &.-3. 
Ri F Ratm. 3 U. 20 M. Gag. IN NogRegensburg: Rahm. 3 U.45 M. Dr2. Born PB Uhr AU Minuten 8.3. 
Bon Landshut: Borm 9 U. — M. Pd. Rach Straubing: Abend 6 U. 16 M. Gags. Abend 6 Uhr — Minuten P.eg. 
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aa z ; “| ag begegnete ber tan“ dem amerifaniichen Dampfer „Tre 
Untergang de ampfers PBille de Havre. montain“ „fe nah Gardiff der die Gerreiteten gaft= 
London. 2. De. Die Kunde von dem Untergang de# | freundlich aufnahm umd nad) jenem Yon brachte, wo fie geltern 
Dampiers „Ville de Havre* Hat hier tief erjhüttert, Wie der | anlangten. (Unter den Gereiteten befanden jih aud wie aus 
Zuſammenſtoß mit dem ſchottiſchen Schiffe hat fatifinden lönnen, Genf gemeldet wird, poei aus New-VYort heimfchrende Delegirte 
iſt beinahe ein Räthiel, denn das Wetter war Mar, werm jhon das | der evangeliichen Alliang, nämlid die Paftoren Pronier ans Genf 

Unglüd bei Naht ji) ereignete. Da der „Lorhearn“, welder den | und Garradco aus Madrid. 

frangöfiihen Dampfer in Grund bohrte, ein britiſches Schiff if, Del „Temps“ veröffentlicht ein Schreiben eines ber geretteten 
hat die Admiralität fi veranlaßt gefunden, fofort eine LUnterju- | Paſſagiere der „Ville du Havre“ welches ergreifende Details über die 
Hung anzuordnen, welde den Borgang llar ftellen wird. Die Kataſtrophe üft. Es hertſchte an jenem Frejtag, jo erzählt jener 
„Bille de Havre* gehört nad) dem „Breat Eaſtren“ zu den größ | Briej, das herrlichſte Wetter, Alles atjmete an Bord Frohſinn und 
ten Seifen, die je gebaut worden. Mit 141 Pahlagieren und it, noch um 12 Uhr Abends ſpielte ein Liebhaber auf dem 
172 Offizieren und Mannjhaften, jufammen 313 an Bord, ver- die „Lebten Gedanken ' von Weber. Um zwei Uhr Morgens 
lieh es am 15. Nov. New⸗VYorl auf der Sahrt nad Breit. Bis | fühlt man plößlic einen Rud. Alles fpringt vom Lager und bald 
zum 20. war das Wetter neblig und die Luft ungewöhnlich did. | ift das Verded von Reijenden und Matrofen gefüllt. Auf 200 Meter 
Am genannten Tage aber Härte es ſich gänzlich auf und murde | fiegt ein Dreimafter, der „Loch-CEarn“ in Nube, nit losgeriſſenem 
hell. Am 23. früh gegen 2 Uhr als das Schiff in beiter Drb« | Bordertheil. Die „Bille de Davre* neigt Tich leicht. Indem ich einer 
nung, mit dorjriftsmäßigen Lichtern, an den Azoten vorbeiſe- Dame, melde ihre vier Kinder aus ihrer Kabine holen, will, das 
gelte, anjcheinend in voller Sicherheit, wurden die Reifenden durch | Geleite gebe, ftolpern wir an Dreibord über allerlei Trümmer; 
einen mädtigen Stoß überrajht, worauf das Schiff jogleih zu , mehrere Habinen find durd) den Stoß zermalmt; unter dem Schutt 
finlen begann. Das Glasgower Segelſchiff „Lodearn” war mit | lafjen ſich Weherufe vernehmen: das iſt der Anfang des Drama’s. 
folde: Wucht gerade gegen die Mitte der Breitjeite angefahren, | Inzwiſchen drang das Wafler durd eine Oeffnung von mehreren 
* fein Bug 10 bis 12 Fuß tief in die „Ville de Havre“ ein- Metern mit Heftigleit ein. Wir eilen auf Umwegen zu den fin« 
drang. Nach vorn wie nad rüdwärts Hafiten Oefinungen von | dern, die ihm Begriffe find, ſich ruhig anzulleiden, ergreifen fie 
25—30 Zuß Länge, bis unter das Waller hinabreichend. Na- | und tragen fie auf das’ Verded. Hier erwartet uns ein furchtba- 
—— drang das Waſſer 9— ein und es blieb wenig Zeit zum | res Schauſpiel. Das Schiff want auf der See bin und ber, 
— * Anbiid fol hergerreißend geweſen fein. Wohl | die Maſten zerbrechen in tauſend Stüde und vernichten im Rie- 
—— ge Bogte an Bord, melde mit Hilfe derer des Lochearn derfallen ein Boot, weldes eben über dreißig Perfonen aufgenom- 
2 jur Rettung ausgereiht haben würden. Allein die Liaflen | men hatte. Zahlreiche Opfer liegen ringsum. Auf dem Sinter» 
elen quer über das Ded und jertrümmerten mehrere. Auch war | theil des Schiffes fieht man eine Gruppe von Damen laut beten 
ie Zeit fo turz, die Berwirrung fo groß, dag nur 2 flott und von einander Abjcdieb nehmen: ein junges Mädchen hält 
macht werden lonnten, und auch dieſe famen zu fpät ins Walter feine Mutter eng umfhlungen : „Muth, theure Mama,“ jagt 
als die Opfer ſchon mit den Fluthen Lämpften. Der Sapitän | fie, „wir werden nur wenige Sehunden zu fümpfen haben und 
blieb bis zuleßt an Bord und wurde darauf nad dreiviertelftün- | dann zufammen im den Himmel einziehen.” Gin latholiſcher 
digem Schmwimmen- aufgegriffen und gerettet. Glüclicher Weile | Priefter geht, der Gefahr vergefiend und nux feines Amtes einge» 
War die See zur Zeit und rubig, fonft wären Wenige dem | dent, von Gruppe zu Gruppe und gibt den Reuigen die Abfolu- 
entronnen. Der Lochearn“ iemeie alle möglie Hilfe und | tion. Mertwürdig, Niemand fchreit, Niemand tobt, die Gruppe 
rettete 87 Perfonen, wovon nur 27 Paflagiere find (10 Damen) | der betenden Frauen ſcheint einem Jeden Ruhe und Entfagung 
ſechs find Sciffsoffigiere, die übrigen Mannfhaften. Denfelben ! einzuflögen. Endlich, eiwa zwölf Stunden nad dem Rud, ver 





ã De Monville, welcher feinen ehemaligen 2 
a — — 
i an u 7 
Aber das ift die Wirkung der Mrmuth, gnädige Frau, fie alter Freund, daß Ihnen das Glüd 
drüdte Körper und. Geift in gleihem Grade nieder; denn einft — — erg — * bisweilen gedacht 


nd ich allerdi l immer in ter Weile zu 
Be Era we [EEE STE 
— a ee ie du iweien” und Tenmen daher bloß die eine Geite der Wohlthdtigleit 
NP ahafg,” faie eu De Momaile, 8 freut mic) auere | GB IR Leit zu geben, aber famer, um Unterhüpung zu Bill.” 


„Sie mögen Redt haben; aber wie dem auch jei, fo freue 

—** Denis — erwiderle de Monville, dem ih mid, ‘dab uns der Zufall wieder zufammengeführt Hat. Id 
Alten herzlich die un chũttelnd. Habe hier ein Stüd Arbeit für Sie, das Sie wohl einige Wochen 
kg ie find noch gang I ” * _ beicäftigen dürfte, aber Sie müfen mir erlauben, den Preis dar 


und A ;6& , | für zu beftimmen.* 
—9— ich — * le a ce ein ar (ns an 4. Kimi, „Ja, aber Sie dürfen mir nicht mehr bezahlen, als mir ge- 
bürfen, wähtend Sie mit aus einander jegen, in welcher Weile Bin; das geringe Talent, welches ich noch beſrhe, if zu Ihren 
in meinen @tühden gehn, ie idfamme augenammen, ur ———— — 
ea — a 
Er zog einen Krmftuhl an den genin, e bie 3 
, d hielt Reinsberg bemerkte ‚ daß feine Yntivort ſowohl auf de 
Po — 32 er me — a en Monville als feine 2* einen lebhaften Eindrud machte. 


ſchwindet das Vordertheil bes Schiffes unter ben Wellen und id 
fühle mich ſelbſt verfinfen wie,in einen leeren Raum Wie ich 
wieder auf die Oberfläche gekommen bin, werde ich ‚mir.niemals 
erflären; aber auf ein Stüd Holz geſtützt, das mir sufältig unter 
die Hand geloinmen war und das jede Minute mit mir unter 
taucht, begegne ih einem Schwimmer, der von zwei Bojen ber 
„Bile de srl getragen wird. „Haben Sie bie Güte, mir 
eine abzulaflen,“ rief ih ihm zu. - Er that es und einen Yugen« 
blid darauf flieh ich gegen ein Floß, welches nichts anderes war 
als das Dad der Küche; mit unendlicher Mühe ſchwinge ich mid 
auf dieje Trümmer umd jehe nun mit Entjegen das Bild, welches 
fid) vor weinen Augen entrollt. Dort ſchwimmt eine Segelftange, 
an welche ſich mehr als zwanzig Perjonen Mammern; jeden Yur 
genblid verſchwinden einige Koͤpfe und ein rettendes Boot kann 
ſchließlich nur zwei Schiffbrüdige aus der Todesnoth befreien. 
Die Rufe nad Rettung Hallen von allen Seiten wieder. „DO 
mein Bater! o mein Kind!" Dann ein langer Schrei der Pers 
zweiflung, dann Stille, die nur noch von dem trüben Geräufc 
der Wellen unterbrochen wird. Endlich nimmt ein franzöfisches 
Boot mich auf und bringt mi an Bord des „oh Earn,“ des 
Dreimafters, der uns in den Grund gebohrt hat. Wir finden 
bei dem Kapitän Robinſon und feiner Mannihaft die menfchen- 
freundlichfte Aufnahme; fie bieten uns die Kleider vom eigenen 
Leibe an und erſchöpfen ſich in Liebesdienften. Die erſte Perjon, 
der ich in der Kabine des engliſchen Schiffes begegne, ift die Dlute 
ter der vier Meinen Mädchen; auch fie ift nur durd ein Wunder 
dem Tode entronnen; Niemand von uns hatte Zeit, den Rettungs- 
gürtel zu ſuchen und anzulegen, Neben biefer unglüdlichen Muts 
ter ruhte eine Frau, welche ihren Mann beweint; er hat fie lange 
auf feinen Armen über den Wellen gehalten und in dem Augen— 
blide, da ihn ein rettendes Boot von feiner theuren Laft befreite, 
verſchwand er jelbft unter den Wogen. Ihr zur Seite gemahrte | 
ich die Mutter jenes muthigen jungen Mädchens, welches ihr jo 
fromm zugeſprochen hatte; das Mädchen jelbit war ertrunlen. 
Zwei junge Mädchen haben Baler und Mutter verloren. Ein 
Elſäſſer, der mit feinen Angehörigen nach 20jähriger Abweſenheit 
in bie Heimath zurüdfchrte, hat Vater, Mutter und Schweſter 
verloren und fleht nun ganz allein in der Melt. Inzwiſchen bes 
ftreichen Boote des „Lod) Earn“ noch immer ben Schauplab der 
Rataftrophe und bringen glüdlic noch einige Schiffbrüchige zurüd, 
unter ihnen ben Kapitän Surmont, der bie zum lebten YAugen« 
blide auf der Dünetie geblieben war, und mehrere Offiziere ber | 
„Ville de Havre,“ die nicht eher an Bord bes „Loch Earn“ A| 
gen, als bis ein Jeder von ihnen noch eine Anzahl von Unglüd- 
lichen gerettet hat. Hier erjcheint auch der Paſtor Weiß; er hat 
eine ſchredliche Bleſſur am Kopfe und eine andere in der Seite. 
Endtich zählen wir uns; nur achtundzwanzig Paſſagiere und neun⸗ 
undfünfzig Offiziere und Matrofen von einem — — 
von 313 Köpfen antworten auf den Appell. * 


ch ——— 


Deutſches Reid. 

München, 4. Dez. Se. Maj. der König haben dem 
Kaiſer von Oeſterreich zum 25jährigen Jubiläum feiner Regierung 
ein eigenhändiges Beglühwünjh:.ngs-Schreiben gefendet und feine 
Freude über die Liebe und Anhänglichkeit ausgebrüdt mit der De» 
ſierreich Ungarn aufs Neue feinen Staifer huldigt. 

Münden, 30, Nov. Der Reichsralh v. Bomhard Hat 
als Referent im erften Ausihuß der Kammer der Reichsräthe über 
den Geichentwurf „die Zodeserflärung der in Folge des Kriegs 
von 1870|71 vermißten Perjonen belreffend“ Vortrag erjiattet, 
und den Entwurf mit einigen unmelentlihen Mobificationen zur 
Annahme empfohlen. — In der auf künftigen Dienftag VBormite 
tags anberaumten Sikung des Finanzausſchuſſes der Kammer der 
Abgeordneten, wozu die ſämmtlichen Minifter mit Ausnahme des 
Kriegsminifters eingeladen find, erfolgt Beratung über den Vor— 


rag des Abg. Dr. Kurz bezüglich de3 Voranſchlags der Staats 
ausgaben auf den’ Juſtiz-Etat. — Auf Grund des Art. 142 des 
Geſehes vom 28. April 1872, „die durch bie BATERUnG. DEB 5 O0 ENN. RERENEN EEE 0 N des 





Es erfolgte ein kurzes Stilfihweigen, mwührend welches Eins das 
Andere mit ofienbarer Verlegenheit anblidte. 

„Nun Taffen Sie mid do wiſſen, * endlich der alle 
Schreiblehret an, „was ih für Sie thun ſoll? 

De Monville zeigte auf ein Paquet Papier und fagte ihm, 
daß er eine Copie davon zu haben wünſchie, — der alte Mann 
wollte ſich hierauf enifernen, aber der Moiille Hielt ihn noch 
zurück. Er fürchtete ſich, im Beiſeyn feiner Gemahlin, Fragen 
an ihm zu richten, und doch tönten die Worte: „Rue St. Ro- 
main Nr. 4” noch immer in feinen. Ohren. Wäre Madame de 
Monwille nicht zugegen gewefen, fo würde er ihm ſogleich über ben 
Gegenftand befragt haben, der feinem Herzen am nädhflen var. 

„Und womit haben Sie ſich während diefer langen Reihe 
von Jahren beichäftigt 2” fragte de Monvile. 

„Mit Dingen, die mir nicht recht gefallen wollten; ich ver- 
for meine Stelle als Schreibfehrer an der Schule, meine Schüler 
verließen mich Einer nach dem Andern, nicht, weil id unfähig 
war, fie zu unterrichten, fondern weil eine neue Lehrmethode aufe 
gelommen, mittelft welcher die ganze Schönſchreibelunſt dem Ler- 
nenden in zwölf Bectionen beigebracht wurde. MWas.fonnte ich 
thun ? ich jah mic gezinungen, einen Heinen Laden oder vielmehr 
eine Bude zu eröffnen und Briefe u. dergl. für Andere zu 
ſchteiben. Das Gejhäft war vielleicht einträglicher, als das, wel- 
ches ich eingebüßt Hatte, aber es machte. mich zu einer Art von 


| 


Strafgeſezbuches Für das Deutfhe Rei in ‚Bayern 
Abänderungen der Militärftrafgefepe betreffend,“ und auf 
des Art. 10 des Geſetzes vom 12. Mai 1848 „die ; 
neuer Gefegbücer betreffend,“ wird auf die Zages 
der nächften bffentlichen Situngen der Katımer der t 
geſetzt werdenn: die ehdgüftige Beſchlußfaſſung über er 
riſche — vom 27 Sept. 1872, „die durch die Einführm 
Mililärſtrafgeſetzbuches für das Deulſche Reich bedingten Mbän- 
berungen der Militärftrafgerichtsordnung für das Königreid Bayı 
ern betreffend, 

Münden, 5. Dez. Diejer Tage wurde dahier ein angeh- 
lich öſtert. Ritrmeifter a. D., Baron v. Weber, wegen Wedjiel- 
Fäalfhung und Betrugs in Unterfuchungshaft gefegt, welcher fi 
feit längerer Zeit dabier die Mittel zu flottem Leben durch ſchwind 
leriſche Manipulationen verfhiedener Art gewonnen hatte; hal) 
trat er in diftinguirten reifen als Hochſtappler (vornehmer Bette 
ler) auf, bald entlodte er verehelihungsluftigen Frauenzimmern 
als Heirathsfandidat Geld und Geldeswerth, balb wußte er fig 
durch werthloje, auch gefälfchte Wechſel von Perfonen der vers 
ichiedenften Stände bis zum Hausknecht herab, Geld, zum Theil 
in namhaften Beträgen, zu verjhaffen sc. Seine erwähnten Per: 
fonalangaben haben fi) bis jetzt in feiner Weife beftätigt. 

— Bei einer vorgeflern dahier wieder vorgenommenen ſichet⸗ 
heitspolizeilichen Revifion von Herbergen, Wirthſchaften zc. wurden 
27 Individuen aufgegriffen, darunter erfreulicher Weife ganz auf» 
fällig wenige Blaumontagmacher: die Energie, mit welder bie 
Behörde diefem Unfuge behartlich zu feuern verſucht, ſcheint jo- 
mit hienach, ſowie nach den Mittheilungen begüglicher Geſchäftein⸗ 
haber, die beabfihtigte Wirkung vollends zu erzielen. 

Regensburg, 3. Dez. Als Guriofum aus ber allgures 
| Gen Geſchichte der Oſtbahn verdient erwähnt zu werden, daß am 
vergangenen Sonntag der von hier 7 Uhr nad Münden abge 
hende Perfonenzug friſch und fröhlich aus ber Bagenhalle dampfie, 
ohne auch mur einen der harrenden Paflagiere mitzunehmen. €: 
wurde überjehen, die Wartfäle zu öffnen, und die Reifenden 
abzurufen. 

Aus Lindau, 29. Nov, wird berichtet: Seit einigen 
Tagen wüthen heftige Stürme auf dem Bodenfee, jo daß geſtem 
und heute Morgen die Dampfboote nicht fahren tonnten, Das 
neulich an der Inſel Reichenau auf den Strand geivorfene badi⸗ 
ſche Dampfboot „DMainau* Konnte noch nicht flott gemacht werden. 

Der Magiftrat von Speyer hat beſchloſſen, den Profefiar 
Dr. v. „Pettenlofer“ zu einem Beſuche ber Stabt einzuladen, um 
die von der Cholera heimgefuchten Strafen zu unterfuden und 
feinen Rath betreffs der Entwäſſerung derjelben zu geben. 

* Im Zuchthaus zu Lichtenau flarb ein von Münden 
en a an der Cholera, 

Köln, 3. De. Die „Köln. tg.” ſchreibt Degen Der: 
öffentlichung einer vollſtändigen Ueberſehung der päpftlihen Ench- 
clifa iſt mährend des Drudes die polizeiliche Beihlagnahme des 
geftrigen zweiten Blattes der „Köln. Zig.“ erfolgt. 

Am 26. Nov. wurden in Pofen die bem Erybitäof Abo: 
chowsti gepfändeten Möbel öffentlich verfleigert. Die faufluftigen 
Söhne Yiraels erſchienen aud diesmal wiederum in toinziger 
Zahl; diefem Mangel an Eoncurrenz ift auch mol zugufchreiben, 
daß alle Gegenftände zu bisher unerhörten Spottpreifen verkauft 
worden find, fo 3. B. bat man für einen ſchönen großen Pali- 
fandertifch nur 18 Thir. und für 4 mit gelben oder grünen Etofr 
fen überzogene Fauteuils nur 12 Zhle. beyahlt. Die Summe 
ber zu zahlenden Strafen beläuft ſich bis jept auf 10,200 hl, 


event. 4 Jahre Gefängniß. 

Aus Barzin, 29. Nov., if dem „D. RU.“ folgender 
Schreiben zur Veröffentlihung zugegangen: „Ich wiederhole die 
Bitte, dab Diejenigen, weiche während meiner Beurlaubung Pri- 
datbriefe an mich richten, mich beim Ausbleiben einer 
entiäufdigen wollen, ba id ducchſchnittlich mehrere Stunden füg, 
ic) würde auftvenden müffen, um auch mur bie von ſachlich be⸗ 


Mitſchuldigen in fo vielen Intriguen und Gottlofigkeiten, dab PTR ——————— 
mir Suligen wurde. Mehr als einmal dachte ich batan, es 
zugeben, und ein Umſtand, der, ſo ſehr ich. midh dagegen Ben N ir 
mein Gewiffen beuntubigte, — nämlid ein Brief, den id : 
eine elende Belohnung zu cobiren ſchwach genug geweſen wa 
beſtimmte mich endlich, dieß wirklich zu thun. u 
„Ein Brief 2" fagte de Monville, mit einer anſcheinen 
Gleichgültigleit. 

Sal u anonymer Brief, der eine ſeht arge Bejulia 
enthielt. IH muß Ihnen bei diefer Gelegenheit jegen nd 
Jene, deren Urheber ihre Namen zu nennen ſich ſch dämmen, ſeh 
verächtlich gemejen find. Meine Anſicht war vom jeber, 
die Wahrheit ſich Pate und überall underhüllt zeigen 
Meinen Sie das nit 

„Ganz gewiß,“ u erwiderte de Monville, dem bie Warte de 
alten Mannes fo viel zu denfen gaben, daß er bie —* 
feiner Gemahlin, welche leichenblaß geworden, ganz : 
* ſchien. „Aber wie konnte dieſer Brief einen * 

drud auf Sie machen, daß Sie darüber ihr Geſchäft a aufge Ma et 

„Weil er einer Unfeguldigen großes Leid verutſacht, 
höcht waeſcheinlich ihren Tod veranlaßt hat. 


(Bortfegung folgt.) 
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xufenen oder kundigen Perſonen mir zugehenden Schreiben politi· 

Inhalts eniſprechend zu beantworten. v. Bismar⸗ 
ri Die vor drei Wochen begonnene Schleifung der Feftungs- 
werle von Weißenburg (Elſaß) ift raſch vorgefchritten. Das Lan« 
dauer Thor, durch welches die Bayern um 4. Wugufi 1870 in 
bie Stadt brangen, ift bereits gröhtentheils abgeriffen. Schon jeht 
Täßt es fi erlennen, dab die Stadt durch die Säleifung der 5 
flungswerte bedeutend gewinnen wird, 

Ausland. 
Oeſterreich. — 

Bien, 3. De. Der Sultan und desgleichen der Kaiſer 
von Maroceo überfandten Glüdwunftelegramme und zahlreiche 
regierende Yürften und Prinzen überjandten Glückwunſchſchreiben. 

. Frantreid. 

Paris, 28. Nov. Der in dem Duell von FFontainebleau 
gefallene Fürſt Nitolaus Ghita war, wie ſich jept heransftellt, ein 
23jähriger junger Mann, der noch vor wenigen Jahren mit ſei— 
nen drei Brüdern das Lyzeum von Saint-Louis bejuchte. Sein 
Gegner, der Fürſt Soußo, zählt einige und dreißig Jahre, und 
hat, nachdem er die Offiziersigule von Metz bejucht, lurze Zeit 
in ber franzöfif—hen Armee gedient. Zwiſchen beiden yamilien 
Toll ſchen vom Alters her Feindſchaft beflanden haben.. Fürft Soutzo 
iſt im einem Eheſcheidungsprozeß begriffen und man fagte ihm, 
dat die Fürftin die Abficht hätte, jobald fie von ihm getrennt 
wäre, dem jungen Rifolaus Ghila die Hand zu reihen. In Folge 
deſſen lauerte er Türzlich eines Abends feinem vermeintlichen Ne- 
benbubler in der Rue de la Pepiniere auf und ſchlug ihn mit 
einem Stode fo heftig, das er Blut jpudte. Dies war der Ur- 
fprung des Duell, . Nilolaus Ghifa, der mit feiner Waffe ver 
traut war, wählte die Pißole, obgleih er willen konnte, daß fein 
Gegner ein fehr geübter Piftolenfhüge war; als Zeugen dienten 
ihm fein Better Gregory Ghila und Herr Edmund Coſtazzi, Die 
nun Beide verhaftet jein follen. Bon den Zeugen des Fürften 
Soutzo, welche mit diejem verſchwunden find, wird nur der Eine, 
Herr Mauro Michalis, namhaft gemacht. Die Leiche des unglüd- 
lichen Ghifa wurde gefiem nad vollgogener Obduktion proviſoriſch 
in Fontainebleau beigejcht. Sie foll nächſte Woche nad Paris 
gebracht, Hier in der ruſſiſchen Kirche eingejegnet und dann nad 
der Wallachei abgeführt werden. 

Aus Paris, 2, Dez. Abends, wire der „A. 3." gemel⸗ 
det: Mac Mahon hat dem Kaiſer von Oeflerreih ein Gflüd- 
mwunjchichreiben zu⸗ deſſen Regierungsjubilium geichidt. 

Ytalien. 

Rom, 3. Degbr. Der Papft wurde von einem leichteren 
Unmohljeyn befallen und verlieh geftern nicht seine Gemäcer. — 
Herzog von Aoſta wurde zum Generalinfpeltor der Armee ernannt. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

* Paifau, 5. De. Folgende Entihliefung hat das 
f. Stant$miniferium de? Innern unterm 1. Dez. erlaſſen: Der 
Tag für die Wahlen zum Reichstag ift auf den 10. Januar 
1874 feſigeſetzt. Als Zag, an welchem die Auflegung der Wäh- 
lerliften beginnt, wir Donnerftag der 14. Dezember beftimmt, 

* Bafjau, 4. Dez. Der Gerichtsvollzieher J. Reiß wurde 
aus abminiftrativen. Erwägungen nad Deggendorf und der Ges 
zichtsvollzieher I. Kublan in Oberviechtach nah Paſſau veriept. 

**Paſſau, 5. Dez. Zum kgl. Brand-Inipeltor in 
Plarrlirchen wurde Herr Franz Shwarzenberger von Pair 
fau ernannt. 


Piöyefannahrihten. b 
. Anmeifungen erhielten. Gere Siabteoop. Yof. Pflugbeil von Brafe 
nau als Expofitus von Eging; Herr Joſ. Bieringer Eooj. von St. Oswald 
als folder nad Uttighofen. 


Schwurgeriät. Be 
21. Fall. Therek Ebender, 28 I. a., led. Dienfimagd dv, Säillerwieken 
GFallenſtein), wirb wegen Berbrediens der Rindestödtung, verübt am 28. Jumi 
J. 3. an. ihrem damals von ihr gebornen Kiude [fie Hatte es erflüdt, indem 
fe fi mit der ganzen Schwere ihres Slörpers gleich mad der Wehurt besfel- 
ben, darüber hinlegie] zu drei Jahr Gefängnikftrafe verurtheilt. 
22. . Brgen vorfäglicder Körperverlegung mit nachgefolg · 
tem Tode bed Berletten (des Weber! Jal. Muhr dv. Mimbach) als ſchuldig 
erlannt u. zu 6%. Zuchthaus veriheilt wurde der Anllagte · Thomas Hoffe 
mann, led. Dienſttnecht v. Haag (Fallenſtein). Derſelbe Hatte mit einem im 
Griffe krpıpadın er a Muht, am 15. Juni 1. J. da lehterer vom 
Dirihshauſe zu Miederhaufen Tandau) Nachts zwilhenlO—11 Uhr auf feinem 
imtoege begriffen war, nach kurzem Geräufe mit demfelben 3 Stiche in ben 
feines rechten Due: verfeht, die am andern Tage durch eingetretene 
Berblutung defien Tod nad fi) negogen haben. | es 3 
23, Fall. Johanna Deni, 52 I. a., Hauslettzwitiwe d. Leitenbach (Vain · 
burg), wird von der Anſchuldigung des Verſuches ber Verleitung zum Mein · 
eide freigefprohen wegen Verbrechens des Diebftahles aber, verübt an Mid, 
Stiegelmaler (fie Hatte ihm Schmudfachen im Werthe zu 21 ft. 30 fr. aus feinem 
iperr m Raflen entwendet), zu 4 Monaten efängnis veruribeilt. 


Theater. 

„Der Parifer Taugenichts“ murbe vorgeſtern im Biefigen Theater n 
größter an aegeben. Das Publikum kam ſormlich aus dem Laden 
und Bei ‚nit heraus, und verlieh Außer annimirt das Haus, 
mit Seit Wıchfe: dfler fo Acht kunſtler iſche Genüffe geboten ‘werben, 
‚rl. Schulz· war als „Parifer Gamin“ jo vorzüglich, dab man fi allge- 
mein verwunderle, warum. diee jugendlih begabte Dame nicht öfter in feld 
bebeutenden“ Parthien auftritt. Wir haben diefes für das feinere Publikum 
0 wichtige Jach nie fo vortrefflih Hier vertreten jehen. Beifall und dervoör · 
zufen Tohnten diefe echte Runftleiftung. „Beneral Diorin* dieſer alte, .biedere 
Haudegen wurde bon i, herrn Dir. Heiberer* wie ſich erwarten lieh, in größe 
ter Vollendung gegeben und zollte aud ihm das Publitum reichlichen Bei 
fol, -„Kerr Doppel“ als „Bigot“ übertraf fi ſelbſi ebenſo mare mir über» 
zafht, dab „Hrl. Zriebert” „life die tragifhen Scenen mit ſolchen Anftand 
b. „Herr Rofe*, der ſich täglich mehr im die Gunft des Pur 
t und der Liebling der Damenwelt ift, fpielte den „Ebuard“ . 
ld, „Br. nn* de BVielverwenbbare, war wie immer tücdhtig. 
tüd ging muſterhaft zuſammen, das es jeber großen Bühne Ehre ger 


rn 
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borz 
Das 


macht hätte; das Haus war fo ucht mi 
Ber ae 
Rahtrag. ; 

In Lamprecht hat fi ein gemüthsfrantes Frauenzim ⸗ 
mer erhängt. . 

(Ein neuer Gonflitt zwiſchen Spanien und 
Deutfhland in Ausjicht.) Die ſpaniſche Regierung kommt 
aus den Berwidlungen ſchon nicht mehr heraus, Aus Hongko ng 
wird ber Allg. Ztg. gerieben, daß zwei deutfche Schiffe, „ Marie 
Louiſe und „Gazelle“, von einem Äpartifchen Sriegsihiff in der 
Nähe der Küfte von Sulu meggenommen, nad Manila geſchleppt, 
und dort al$ gute Priſe erflärt worden ſeien, troß der Einfpradhe 
der Conſuln von Deutihland und England.- Die Mannſchaft 
wurde freigelaſſen, mit Ausnahme des Capitäns und des Super 
fargo bes erfteren, welche fih, als das Schiff in Cavite — dem 
Hafen von Manila — war, aus dem Staube machten. Der 
Gapitän ift eim Deufjcher, und fand im deutſchen, der Supet= 
fargo ift ein Engländer, uud fand im englifchen Gonjulate Schuß. 
Die Spanier drohen, fie — falls fie fi) aufhalb der Gonfulate 
bliden lafjen würden — als Spione zu behandeln, Den Zeitun 
gen if micht geitattet, über die Sade etwas zu veröffentlichen. 
Die Schiffe wurden unter dem Vorwand in Beichlag genommen, 
dab fie den Bewohnern von Sulu Waffen verlauften. Die Deut: 
ſchen weiſen dieſe Anklage zurüd. Der General» Gapitän ift im 
höchſten Grad aufgebracht darüber, dab der Capitän und der 
Superfargo entiprungen find, do fagt er: er habe fie mit der 
Mannſchaft frei zichen laſſen. Die Deutjhen erklären: fie feien 
16 Meilen von der Küfte entfernt geweien, und den internatio« 
nalen Geſetzen gemäß dürfte feine Blofade über neun Meilen 
ausgedehnt werden, aud hätten die Spanier feine Blofade erklärt, 

Die Jagd des Tornado auf den Birginius bejchreibt 
der Herald recht Iebhaft. Das Rebellenſchiff erfannte zuerft den 
Feind nicht und dampfte ruhig weiter, wurde dann aber, näher 
fommend, der gefährlichen Nachbarſchaft gewahr, machte Kehrt und 
eilte was es fonnte nad Jamaica los. Allein feine Kohlen wur⸗ 
den hnapp. In der Noth wurde mit Sped, Feit, Petroleum Er 
anderen brennbaren Stoffen geheizt und das Schiff durch Uebek- 
bordwerfen von Pferden, Geſchüt, Waffen und anderen ſchweren 
Gegenftänden erleichtert. Es Half Alles nichts; der Tornado fatı 
heran, umd nun erft gab der Birginius, der fortwährend die ame- 
rifaniiche Flagge trug, auf feinen Verfolger einige Schüffe ab. 
Der Jubel ob der Gefangennahme war in Cuba groß; dem Ge— 
neralsGapitän in der Havannah wurde eine Serenade gebracht 
und den Hinrichtungen in Santiago wohnte eine unzählige Men— 
ſchenmenge bei. ‘ 

Neueſte Nachrichten. 

Münden Mittwoch neuer Zugang : 44 erfranft und 16 
geltorben. — Im Ganzen feit Beginn der Cholera 1170 ertranft 
und 567 geflorben. ER E 

Die verlautet, fol die Anklage des Staalsanwaltes, "Gens 
rals Pourcet, Bazaine in noch viel: höherem Grade belaften, als 
ber Bericht des Unterfuchungsrichters General Riviere. (Das Urs 
teil fol bis 15. Dez. gefällt fein.) 

Berlin. Die ‚Gentrumsfraction des Abgeorbnetenhaufes 
bringt zwei Unträge ein: 1) Rejolution dahin gehend, dak der 
feit 1971 geflörte Kirchliche Friede nicht durch die j igen 
Gefehgedungs- und Werwaltungsacte, fondern lebiglih 
durh die Mühkehr zu dem früheren bewährten Ser. 
faßren herſtelbat fei, und 2) einen Geſetzantrag auf Aufhe- 
Sung der Sirdengefebe vom Mai 1873. 
TE hferaiur. 

Soeben trifft bei uns die erfle Lieferung der 2, Aufl. von Befllin’s Legende 
für lath. Schulen und tath. Familien ein, der noch 9 andere (a Ze. 5 Sur) 
folaen jollen, jo daß daS ganze Wert 14 7—5 Mark loften wird. Im erfter 
zn wurde es Ihon von dem hochw Erzbifhof von Freiburg und dem 
Li} * Bilhof von Rottenburg fehr warm empfohlen, umd fehlt auch der 
K. Qu. die Upprobation nicht. — Wir fönnen das Etſcheinen biefeg Buches 
nur mit größter Freude begrißen, welches namentlich in der jetzigen Zeit dagu 
beitragen wird, den rechten Chriflenglauben im ben jugendlichen Herzen zu 
ftärten und zu befeftigen. — Doch nit allein der Jugend fondern jedem 
fath. Ehriften ift diefe prächtig ausgeftattele Legende zu empfehlen und zwar 
aus volfter lebergeugung. — Drud und Papier find fehr aut die fhönen go» 
ihiſchen und die ſauber ausgeführten Holzignitten finden unfern ganzen Bei 
von anferordentliher Wirkung find: „bie beiden frarbenbrude (Titel und 
Berehrung Boltes durch die Heiligen) welche der erften Lieferung beiliegen 
und denen noch 4 andere folgen ſollen. — Wir wünſchen dem Unternehmen 
den beiten Erfolg. — Möge das Bud in jeder Familie Eingang finden, wozu 
ja das nahende Ggrinfer die befte Gelegenheit · bietet. KR 

Handel, Berker ndnfirie & Sandwirthfhaft. 
Dresd —* * A 3 Rene Ba ke zn 
rozent hera it om · 
——— * ei; Bi ber — — Banl a berfelbe je Prozent 
boe ſetzt. 


Mündener Gonrs $ 

Obligationen. Bayer. Obi. & 35 Proj. 834 P. 88) G., Aproy, ObE, 

954 2. 954 ©, Uproi. Obl. 1001 P. 1004 ©, 5prog. ſudd. Bobener 
Obi. 108 P. 10%, ©., Aproz. Münd, Obl. DI M 924. Exdprog. Münde 
ner-Obl. 102} ®. 1024 ®., Aproz. Pfanbbriefe di -baper. Hupothlen- und 
Wechſelbant 94 P. 934 G. Ofibahnaltien 116 P. — — ©, Banfaftien der 
bayer. Spbothefen- und Wechſelbank 1026 P. 1083 G. d. Handelsbanl · Al · 


Bir e8 jegt_ an einem Boden, 





hera 


tien 99 9. 98] G., b. Vereingbanlaltien-1073 107 @. 5, Wechtlerbant · 
Altien 854 P. 854_®., Oft. Eilberr. 654 P. 654 G., Gpr. 1882er Amerie 
tane 97, P. 0974 ©. . 
Soldforien. 
riedrichs dor . O. 58-58 ir. +- Dulaten f. 5 33-536 fr. 
FE = IM 9 41-48 fr. Gonvetein® I. FI 4954 ir. 
Hol. 10.5. 9A 52-5 |, Mhrii-Btüd 9A. 1-2 fr. 


Tanffurt, 2. De. Oefterr. Banknoten : 103, 
ten 2. Dez.: Silberagio: 108.25. 
Deſtert. Silbergulden : 954. 





TODES-ANZEIGE. 


Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, geſtern früh 

5 Uhr nad langem ſchmerzhaften Leiden und Empfang der hi. Sterbja- 

Iramente, in einem Alter von 62 Jahren, ergeben in feinen göttlichen 
Villen, unfere innigfigeliebte Mutter, Schwefter und Schwägerin, 


Frau Anna Huber, 
Gafiwirthin und Oekonomiebeſitzers⸗Wittwe, 
zu fich zu zufen. Wer die theuere Verblichene gefannt hat, wird unfern Schmerz 
gerecht finden, 
Um file Theilnahme 
blihene bitten 
Haarbach, k. Bez.⸗Amt Griesbach, am 2. Dez. 1873, 
Sie tieftrauernden Binterbliebenen: 
gr an; Huber, Gafihaus- und Octonomiebefiper, 
nebft Geſchwiſterten und übrigen Verwandien. 


Jagd⸗Verpachtung. 

Die Gemeinde · Jagd Haarbach, f. Bez.-Amtes Griesbah, 4970 Zagw. enthal« 

tend, wird am 
Samstag den 27. Dez. I. 38. Nachm. 2 Uhr 

im Gafthauje des Huberwirthes zu Haarbach auf 6 Jahre öffentlich verpadhtet. 

Die feftgefegten Bedingungen werden unmittelbar vor ber Verpachtung ber 
fannt gegeben. 

Am 7. Dezember 1873. 

Die Gemeinde-Verwaltung Haarbach. 


Steinhuber, Bürgermeifter. 


und frommes Andenken im Gebete für die Ver— 





Prof: D: Leroux-Duran 
Einspritzung 


heilt sicher und schmerzlos innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss 
der Harnröhre, ebenso weissen Fluss bei Frauen, selbst 
in ganz veralteten und hartnäckigsten Füllen. 

Streng discret zu beziehen pr. Post in Flacons à 1 Thlr. 
20 Sgr. oder 3 Fl. südd. Währ. gegen vorherige Einsendung 


des Betrages durch Ed. Prietz, Sedan-Str. 19. Postexpedition 
47 in Berlin. 


ts 














ö— — un. 


wird im Gaſthauſe zu Altreichenau folgendes Holzmaterial aus den Diſtrilten: Hadl« 
berg, KU Langenbrudermwald,. XI Hüttenebene, XIV Spigenberg, XV Rollmansberg und 


Auf dem Kreuzbachlanale und Oſterwaſſer abtriftbar. 
Bau BWerk- und Nupholz. N Brennholz. 
66 Zargenblöcher verfchiedene Länge. 298 Stere hartes Scheitholz 11. KA. 
75 Schindlblöcher a — 102 „ ” . m. Al. 
952 Holländerblöcder 1. Mafle. 2672 „ meh » NM, 
1461 = = = 4400 „ ® * U „ 
36 — 1. „ und 2 „ hartes Prügelholz 1. „ 
22 Ster Schindelholz. 5. weiches Prügelbolj 1. „ 
39 „ ”  Prügelgolz 1, „ 
2 „ hartes Kloßhoiz. 
75» mwihs „ 
Kaufluftige, melde diefes Material noch vorher einfehen wollen, haben ſich 


deßhalb am den Unterzeichneten zu menden. 
Dufdlberg, den 29. Nov. 1873, 


f. Oberförfter. 


f Das 
Küden- & Wirthſchaſts · Einrichtungs · Magazin 
von Ernst Schleussner, 
Bahnhofftrake Nr. 67 
empfiehlt: 


N & GonfekteHormen, 
67 ieifen, —5 ————— 
Sie ee ange.) Bent 





















Eine große Auswahl 


Fournieren, Meier: 


au für Baubfäg-Mrbeiten in jeder & Sägelhnitten, 


Gattung hült feld Auf Lager 
Franz Ucberke, 


iſchlermeiſter in der Brunngaſſe. 
















Bas Kãthchen v« 


von deinich Kleif, 


gen, ladet ergebenft 


Eigenthum und Berlag von 3. Ebel und Chriſtoph. 


Altarbilder, Krey- 
wege, Fahnen- 
bilder 2c. ꝛc. 


feinft in Del gemalt, 
1.4, enrpfiehlt : 


R. Ad. Kailhofer's 
Kunstanstalt in PASSAU, 








eining, 
Samstag den 6. und Sonntag den 7, 
Dezember 
Tchtes Märzenbier 
bei Joſ. Huber, Gaftwirk, 
Der Unterzeichnete gibt dem geehrlen Tu- 
blitum befannt, daß er Samstag den 6. 
und Sonntag den 7. Dei. d. 38. 
fein Ichtes Märzenbier 
verabreihen wird. Zu zahlreichen Veſuch 
ladet ein 
Ruhſtorf, 27. Nov. 1873, 
Joh. Koflpaininer. 


Eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer wird jofort geſucht. Das 
Nähere in der Erp. d. BI. 


1000 find zu 48 und 4000, 


+ geiheilt zu 44$ auf@rund. 
befig, 1. Hypothet, im Landgerichtsbejirk 
Pafjau 1 umd 11 zu verleihen. Grabengaie 
Rr. 478 (ll. Stod.) 

Sehr ſchöne Nupbaum«, Kirjg 
baum. und Ahorn-ffourniere fir 
Tiſchler, ſowie aud ſolche zu Laubjäger- 
beiten, hält auf Lager 

2a. Saas, Tiſchlermeiſter 
in St. Nilola. 
Berein der Handwerker. 

Sonntag den 7. da. Mis. findet im Lelele pu 
Lindenthal von 1 bis 4 Uhr Wuflage und Musjder 
wahl fiatt, wozu bie Mitglieber zur zahlrrichen Ber 
theifigung freundlich eingeladen find. Ditgkicher, 
welde durch Hinderniffe nicht erfdheinen fännen, wel, 
len jo gütig fein, ihren Wahlgetiel veriglofien, je 
bo mit ihrer Ramenunterſchrift längfens bis 3 
Uhr ins Lokal abzufenden. 

Der Autſchuß. 


Arbeiter - Unterflühungs-Brrein für 
zum & Umgebung. 





9* 
Örende Inventar mitzubringen. 


Der Borfland, 
Bl. Sheater in Pafan. 
10. Borftellung im vierten Abonnement. 
Sonntag den 7. Dez. 1873. 
, Zum Erfienmale a 
Ein armer Millionär. 


ober 
Unreht Gut gedei wid. 
— mit 5* 8 Acten 
und einen Vorſpiel in 1 Ad. 
Der Marienthaler, 
von Friedrid,. 2 
(Mit glänzenden Erfolg auf allen Bühnen 
gegeben.) 


Montag den 8. Dezember 1873. 

11. Borfielung im vierten Abonnement. 

Beilbromn. 

Großes romantifes Shaufpiel in 5 

Üeten ; heim iel. 1 U. 
Das 2 na 4 

die Bühne bear 

beitet von Holbein. 
(Regie der beiden Stüde: Director 
Heiderer. 
Zu dieſen beiden — Vorſiellun · 
3 — F 















Yallauer Tagblatt. 








Sonntag (Ambros) 





Das „Paflaner Tagslatt‘* ericeint täglib mit Aut naktue der Wefitace 
vwierteljäßrlih 45 Ar. 
in der Ggpedition, Hemmintel Ar. 262), angenommen, 








Nr. 328. 


1. Dezember 1573. 





und *oer in Dafau jomı im ganjen Rönigreiche Gafdjährfih 1 fl. 30 Ar. 


— Beflelungen auf dieles Platt werden auswärts be allen füniglicen Tottämt:n, Voflerpeditionen und Bofboren, bier 
— Inierate werden die Zipaltige Petitgeile ober deren Raum mi nur 3 Mr. berechnet, 
Preis der einzelnen Kummer 3 fr. 








Eiſenbahnzüge. 
Oſtbahn. Weſtbahn. 
Ankuuft in Faſſau. Abgang In Fafan | Ankunft. 
: ’ .s : H EL M Pag. #5 8 Uhr 35 Minuten P.-ß. 
vnimunden: De In om 33 000 ee 4 Kam. 3 Uhr 45 Seinuten ©-8. 
a A MR e Rahm. 3 M.A5M RR | Radts 12 Uhr 5 Minuten €.8. 
Bon Nürnberg: Radıs 2 SM Lg Mag Nürnberg: — We 8 Di: I Bit 6,8 
: — Fre u E e Borm. 10 U.— M. B.-2. Früh 2 Uhr 50 Minuten 6-8. 
Bon Regensburg: Vorm. 9 U. — M. Vs! . _ Rod. 3 U. 45 M. DB. Fruh 4 Uhr 10 Minuten 3 
— B adhım. 3 U.20 M. ©-4. | NahRegensburg: Radım. 3 U.45M. Do | Borm. 9 Uhr 40 Minuten ®.2. 
Bon Landshut: Borm. 9 U.— M. P-3.| Rad Straubing: Abm 6 U.I16M. B.. Abend 6 Uhr — Minuten P.g. 


Das Drama in Pofen. 


= Paſſau, 5. Dez. Die Berichte aller Blätter verkünden 
den Katholilen, wie uniagbar ſchwierig die Stellun; des Erzbir 
jchofs von Pofen geworben. Seit den Iepten Monaten haben fich 
unterſuchungen und Strafurtheileüber dem Haupte diejes Kirchenfür · 
fen entleert und ſelbſt die wiederholte gerichtliche Auspfändung mußte 
der Erzbifchof über fich ergehen laſſen. Equipagen und Pferde, 
-Möbel und fonftige Effekten hat der Erefutor gewaltiam geholt 
und nod immer mehren ſich die Strafen, deren Gejammtjumme 
fich bis jet ſchon auf viele Zaufende von Thalern entziffert. Zu 
al’ dem wurde ihm jchon jeit lange der Gehalt geiperrt und bie 
‚erzbiihöflihen Eintünfte entzogen. Dieſe empfindlichen 
Geldftrafen werben mit einer Härte über ihm verhängt, dab 
ſelbſt einen Befiper von Millionen vor deren Bezahlungen bange 
werben könnte. Hiebei frägt es ſich aun: „Wird der Erzbiichof 
die Geldftrafen, zu denen er verurteilt ift, bezahlen ober nicht.“ 


Schon der Umfland, daß er ſich auspfänden ließ, beweist zut 


Gertüge, dab er nicht gewillt ift, freimillig zu zahlen. Im libe— 
ralen Kreijen wird dieſe Weigerung als BWiderftand gegen Staat- 
geſetze :aufgefakt, doch der Erzbiichof erklärte ja ſelbſt, daß er ſich 
bermußt ift, nur feine oberhirtlichen Pflichten erfüllt zu haben und 
‚dab er eine freiwillige Leiſſtung der über ihn verhängten Gelbfira- 
fen ſchon aus dei "runde nicht machen fünne, weil bas lathol. 
Volk fi, durch die Zahlung irre geführt, dem Glauben Hineigen 
tönnte, er, der Erzbiſchof hätte wirklich ‚Untechtes“ gethan. Die 
Regierung, durch den unerſchilttlichen Miih des pflichttreuen Ober⸗ 
"Hirten :gereigt, hat ihn nun aufgefordert, feine Würde, fein Amt 
tieberzulegen. Daß er bieß nicht felbft und freimillig thut, iſt be» 
greiflich. um wird cr aber gezwungen werben, er mirb ber 
Gewalt weichen müßen. Und fo fteht ihm das Scidjal des ver- 
barnnten Schweizer Biſchofs Lachat bevor. Doch was ſchreibe id : 
den Erzbifchof von Pojen werden die Schichſalsſchläge noch viel 
ſchwoerer treffen. . Die über ihn verhängten Geldſtrafen berechnen 
fi, wie oben erwähnt, bereits auf Zaujende von Thalern. Eine 
weitere Huspfändung kann natürlich eine Summe von ſolch' enor- 
mer Höhe nicht ergeben. Die'Geldftrafen können aber im 
Gefängnißftrafen umgewandelt erben und daß fie in ſolche um⸗ 
gewandelt werben, 





| mit welcher in Preußen die neuen Kirchengeſetze gehandhabt wer 
|. den — zweifellos! Wir lünnen jomit bald das erjhüts 
ternde Drama ſich volljiehen jehen, daß ein Bijhof der 
römiſch-katholiſchen Kirche ins Gefängniß ab- 
geführt wird. Der Lohn für treue Erfüllung jeiner oberhirtli« 
den Pflichten wird jahrelanger Kerler jein. Der Erzbiſchof von 
Poſen wird an dem Tage, wo er zum erfienmale den Hirtenſtab 
ergriff, wohl ſchwerlich daran gedacht haben, daß er fein Leben im 
Kerler bejchliefen muß; denn die in Gefängnißſtrafe verwandelte 
Gelditrafe ergibt eine jolde Reihe von Jahren, daß fie der ſchwer 
geprüfte Etzbiſchof faum überleben dürfte. Wahrhaftig, wenn nicht 
Wunderdinge geſchehen, werden ſich dieje bedauerlihen Maßregeln 
bald, ſehr bald vollziehen und man wird in der allernächften Zeit 
Unerhörtes erleben. 


Inzwiſchen biidt man von Berlin aus nicht ohne Unruhe 
nad Poſen. Man befürchtet, "dan die nächſten Schritte, welche 
gegen den Erzbiſchof gemadt werden, in: Polen wenn nicht ernſt⸗ 
liche Unruhen beider Beböllerung, jo do arge Demonftrationen 
im Gefolge haben werden. Schon ift da3 Wort — Belage- 
rungszuftand — laut geworden. Bei bein geringfien Uns 
laß wird über Polen auch der Belagerungszuftand verhängt ter» 
gen und mit militärifher Waffengeivalt wird man jede Bewegung 
zu unterbrüden fuchen. 





Für die Katholiten im Deutichen Reiche eröffnet ſich eine be⸗ 
denlliche Beripeftive in die Zukunft und fie hätten gewiß alfe Ur⸗ 
ſache, Angefichts der Rüftungen, welche der Kirche gelten, in Furcht 
zu geraihen, wenn fie nicht wüßten, dab Einer ift, welcher dem 
Sturm zu gebieten vermag — immer zur reiten Stunde — da- 
rum verzagen wir auch nicht und ‚haben keine Sorge um bie 
Kirche. Aber einer Sorge lönnen wir uns nicht erwehren und 
als aufrihlige Freunde des Baterlandes bellagen mir, dak milt 
dem rüdfichtslofen Vorgehen gegen die Biſchöfe im Rei, mit der 
Betletzung von Berfäffungen und Gonfordaten, mit ber Verachtung 
aller lirchlichen Wuctörität mit dem Eingreifen in das Bebiet des 
Gewiſſens die Zräger der irdifchen Gewalt ſich felbft den Boden 
unter ben Füſſen wegziehen und die Kataftrophe vorbereiten hel— 


dieß iſt bei der jchneidenden Schärfe und Härte, ı fen, welche bei ihrem vorausfichtlihen Eintritt gleich einer verhee- 





Der verhängnißvolle Ring. 
(Fortjeßung.) 

„Er tonnte freilich) auch eimer andern Perfon die Augen öff- 
nen und den ſchändlichſten Betrug aufdeden.“ 

„Aber weßhalb ?“ bemerkte Madame de Monville mit an— 
ſcheinender Faſſung, aber keineswegs frei von einem inneren &t- 
beben, wollen Sie um Ihrer eigenen Ruhe willen die zweite Bor- 
ausjegung nicht mehr gelten laſſen als die erfte?“ 

Der arme. Echreiblehter hob feine Augen zum Himmel em- 
por und 'jeufzte : 

„Einf hätte ih dieß thun lönnen, aber. jetzt —“ 

„Run jet!” wiederholte de Monville. 

„Seht kann ich es nicht,“ fagte Reinsberg trautig. „Die 
Wahrheit, die ich geahnet, fam nur zum bald, zu ſchredlich an 
ben Tag.“ 


„Bon wen handelte der Brief?“ fragte de Monville. — 
Bon einem jungen Frauenzimmer." 
Und an wen war er gerichtet 7" 


ob 
—2* 5* 


ſamen Borjihtsmaßregeln, welche man beobachfele, erſchienen mit 
| fo auffällig und fo unheimlich, daß ich eine abergläubiſche Ahnung 
von Unheil, das daraus entipringen möchte, nicht zuriddrängen 
lonnte. Es war nicht das erſte Mal, daß durch dergleichen Briefe 
Befürhtimgen in mir rege wurden, aber noch niemals hatten fie 
einen ſolchen Grad erreicht. Je mehr ich nachdachte, befto ſtärler 
wurde in mir bie Ueberzeugung, daß ih in biejem Falle ber 
Niedertröchtigkeit und Verläumdung als Werkzeug gegen eine Uns 
ſchuldige gedient. Sch ſchloß daher meinen Laden und miethete 
mir eine Wohnung in der Rue St. Romain, Die erften beiben 
Nächte brachte ich in meinem neuen Logis volllommen ruhig zu 
aber gegen die Mitte der dritten vernahm, ich ein halb uiıter- 
drüdtes Aechzen, wie von Jemand, der von furchtbaren Schmer= 
zen gequält wird, Am nächften Tage wurde mir auf meine Er— 
fundigung gejagt, daß in dem gegenüber befindlichen Zimmer ein 
junges Mädchen logire, an deren Auflommen man zweifle. 

„Es waren einige Tage verſtrichen, als ich eines Nachmit⸗ 
tags, bei meiner Heimlehr duch das Offenftehen der Thür mei» 
ner Nachbarin überrafcht wurde. Ich bildte in das Vorgemach, 
kein Menſch war datin zu fehen; ich rief, leine Yntoort ; dieſes 
Schweigen brunrubigte mich. Ich trat im das innere Zimmer 
und bier'gewahrte ich, auf einem Bette ausgefteedt, die bleidhe, 
lebloſe Geiglt eines einſt jehr ſchönen jungen Frauenzim · 
mers. Ich hob ihren Kopf, der herabgeſunlen war, wieder auf 


renden Lawine über das verrottete Europa niederftürzen und Als 
les zu unterft lehren wird, was nie nach Oben ausgeſchaut hat. 
Zur Stunde trauen die Regierungen auf den Fieiems 
— mie den zu jeder Zeit, wo ein Staat die fittliche Vellordnung 
über den Haufen geworfen hat, Säbelregiment Borherrichend 
wurde — was vermögen aber Millionen Bajanette gegen Jenen, 
welcher unlängft mit der franz. Gorruption in Sedaſt ind Chis« 
Tehurft Abrechnung hielt!“ 
Wer wird der nächſte Mapoleon ſein, für 
welchen die Stunde der Bergeltung ihlägt!?" 
Möge Bismard fi feiner eigenen Worte erinnern: 
„DaB Narrenſchiff Der Zeit wird an dem Tel: 
fen der Kirche zerihellen TI!" 


Beutfches Weich. 

Münden, 5. Dez. J. Maj. die Königin-Mutter hat bes 
reits in verſchiedenen hiefigen Läden Weihnachts-Einläufe gemacht. 

— Der Here Erzbiichof von Münden » Freiling hat durch 
Eirkular an die hiefigen lath. Pfarrämter das Faſtengebot für 
die Stadt Münden neuerdings aufgehoben. 

— Die au in Ihr Blatt übergegangene Nachricht, daß der 
Finanz Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten beabjihtigte, an 
dem vom Sriegsminifterium für auferorbentlihe Bedürfniffe der 
Armee verlangten Gredite von 24 Millionen nur diejenige Summe 
(9—10 Millionen), welche in den beiden Jahren der nüchſten Fi— 
nanz« Periode zur Verwendung gelangen fünne, zu bewilligen, iſt 
unrichtig, da über diefe mimifterielle Vorlage überhaupt nod gar 
feine Beiprehung im Finanz Ausihuh flattgefunden Jat. Auch 
bat der Referent über diefelbe, der Abgeordnete Dr. Freytag, der 
zur Zeit unmwohl ift, feinen Bericht hierüber noch nicht erftattet. 
Es ift bemerkenswerth, daß bei der Berathung des combinirten 
1. und 11. Ausihufies der Hammer der Reichsräthe über den 
Antrag der Abgeordneten Herz und Dr. Gerfiner, die Ausdehnung 
der Reichscompetenz auf das gefammte bürgerl. Mecht betr. die 
gewwiegteften Juriften in diefer Sammer, die Reichsräthe von Neus 
mapr, Präfident des oberften Gerichtshofes, v. Haubenſchmid, Ge= 
neralftaatsanmwalt, und Dr. v. Pöjl, der Stantärechtslchrer, ſo⸗ 
wohl gegen die Jörg'iche Anſchauung, daß der Antrag nad) dem 
Initiativgejeße zu behandeln ſei, als auch in materieller Beziehung 
gegen den Beſchluß der Majorität der Abgeordnetenlammer ab— 
ſchwächenden Antrag des Pringen Ludwig fi ausfpradhen und 
für feßteren erſt ftimmfen, nachdem der Antrag des Referenten 
auf unbedingte Zuftimmung zu dem Beihluffe der Abgeordneten 
fammer durch die Mehrheit des reichsräthlihen Ausſchuſſes ver 
worfen war. 

Münden, 4 De Heute Mittag wurde der Raubmör« 
der des Frl. Hebberling, Johann Heinrich Stör dahier verhaftet. 
Derjelbe wollte fi in einem Banfhaufje einen neuen Talon ver- 
ſchaffen und verrieth ſich auf diefe Weife durch die Nummer einer 
ber entwendelen Obligationen. Man jendete ihm nach und vere 
juchte ihn aufzuhalten. Er entfloh aber durch mehrere Straffen, 
verfolgt von einigen Perfonen, welche fi) gerade in ‚der Straffe 
befanden und auf denfelben aufmerkſam gemadt wurden, bis es 
endlich gelang, ihn in der Salvatorſtraſſe feftzuhalten, morauf er 
unter heftiger Gegenwehr von 2 Gendarmen gefeflelt und auf die 
Polizeidirektion gebradht wurde. Man hielt jofort Hausfuchung 
in feiner Wohnung und fand daſelbſt faſt alle geraubten Gegen- 
fände, wie Löffel, Preziojen, Werthpapiere, ꝛc. Unter dieſen er 
brüdenden Umftänden wagte Stör nidt mehr zu leugnen umd 
legte heute Nachmittags 4 Uhr in Gegenwart des Generals Heb- 
berling, des Bruders der Gemordeten, ein umfaſſendes Geſtändniß 
ab, indem er Lepteren unter Thränen der Zerknirihung um Vers 
geidung anflehte. Stör ift gebürtig von Brudberg, oder Burg: 
erg (?), war ehemals Bedienter bei, dem vormaligen Minifier 
Mulzer, ficht fehr anftändig aus, -ift von mittlerer Statur, micht 
befonders fräftigem Körperbau, trägt. wenig Bart und macht übers 
Haupt nicht den Eindrud eines Mannes, zu dem man fidh bes 
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gräglichen Verbrechens verſehen würde, welches vor meni 
naten Bier allgemeine Beſtützung hervorgerufen hatte, . 
— Rürzlid) farb hier ein angeſchener Bürger d 
Cholera, die gr im freuelhafter Meile ivenige Stunden‘ 
Champagner und Juſtern Hatte. hochleben· fafien! 
Vorftadt Am empfing der Zimmergefelle Taſe 
faframente an demfelben Tage, amd eine Frais ı 
feiner Meinem Finder beerdiget wirden: vier-Kholerajälle 
ner Familie ! in 
FE Seiten ift die Nachricht. hier eingetroffen, daß in der 
Laufen die Cholera ausgebroden if; in Folge 
deſſen wurde vom k. Juſtizminiſterium jofort die Eintieferung 
von Sträflingen dorthin bis auf Weiteres unterjagt. 
Aus Mainz fehreibt man: „er jet einen Gang dutth 


| die Stadt macht, ber findet leere Läden, unb mer Gelegenheit 


hat, mit dem einen oder andern Kaufmann zu ſprechen, der hört 
flagen. Daß das ſchlechte Wetter allein die Schuld trägt, ift zu 
bezweifeln, denn es geht auch im ſolchen Geſchäften fliller, auf die 


‚taltes oder warmes Wetter ohne Einfluß if. Vielmehr wird die 


Geſchäftsloſigkeit, welche nit allein von hier, ſondern ziemlich 
allerwärt3 zır tomftatiren ift, die Folge einer politifch-fozialen Ur 
berreiztheit fein, melde auch im häuslichen Beben ihre Wirkung 
nicht verfehlte. Der Geldſchwindel, die Bankenfrifis, die Gorrup. 
tion in allen Regionen untergraben nicht nur das Vertrauen und 
ben Wohlftand einer Stadt, fondern ganzer Nationen und fo fan 
uns denn heute Geſchäftsloſigleil nicht ganz befremdend erſcheinen. 
Straßburg, 3. Dez. Durch Verordnung des Oberprü« 
fidenten ift das katholiſche Anabenfeminar gefchloffen worden. 


Ausland, 
Frantreid. 

Paris, 30. Roobr. Das neue Prefgefek wird das Per 
warnungs= und Unlerdrückungs · Syftem wie nach dem Staatäftrid 
einführen. Da man aber nicht vollſtändig das Kaiſerreich nad 
ahmen will, jo wird das Gefep beftimmen, daß Beſchlüſſe der 
Regierung gegen die Preffe von einer befonderen Abtheilung des 
Staatsraths gutgeheißen werben follen. 

Die vom Staatsanwalt, General Pourcet , in der Friegäge 
richtsſitzung zu Zrianon am 3. ds. vorgetragene Anlage beid- 
net. bie Stapitulation, welche Bazaine mit ber Meher Armee ein: 
ging, als „ſchmachvoll und infamirend.* Auf der Barifer Börie 
war am 3. ds. das Gerücht verbreitet, Bazaine ſei entkommen. 
Das Gerücht wurde jpäter dementirt, 

Der Maire von „Armonay“, Departement Ardeche, if un 
ter der Anklage, fih an einer Verſchwörung gegen den Staat ber 
theiligt zu haben, verhaftet morben, 

taliem. . 

In ben neuen Straf-Gober ift eine in Ftalien neue Strafe, 
die der „Deportation“ aufgenommen worden; allein alien ıber 
figt feine Kolonien in fernen Landen, muß alfo földe erft finden 
und anlegen, ehe man jene Strafe vollfiteden kann. Der Marine 
Minifter ift deßhalb beauftragt worden, das Land zu enibeden, 
wo eine jolde Straf-Golonie etablirt werden kann, und foll die 
Molullen⸗Inſel für diefen philanthrophiſchen Zweck im Auge ha 
ben und paſſend finden. 

Schweiz. 

In Zürich if eine Buchbinder-Strike ausgebrochen, weil 
die Meifter beſchloſſen hatten, die Forderungen ber Gefellen zurüd- 
zumweifen. Die Mehrzahl: der Strifenden ift weggereist. 

Spanien 

Mehreren Mitgliedern der Junta von Cartagena fol ei 
gelungen fein, in Weiberlleibung das Weite zu geivinnen, darum 
ter Gutierreg, welcher dieſer Körperſchaft bei Beginn des Aufitan: 
des präfibirte, 

Der General Moriones ift mit 10,000 Mann im Bonglona 
angelommen; feine Truppen find, mie auch die larüſtiſchen, ſeht 
von Kranlheiten heimgeſucht. Der unter ihm hefehligende Gr 





das Kiſſen und brachte fie- mittels einer Flaſche Riechſalz, die auf 
dem Ramin ftand, nach einiger ‚Zeit wieder. zum Berußtjeyn. 
Auf meine Erlundigung erfuhr ich, daß ihre Magd fie an dems 
felben Zage verlafjen hatte. Ohne nad ihren Geldmitteln zu 
fragen, miethete ich ihr eine Wärterin. Sie beſaß glüdlicdher 
Weiſe einige Goldflüde, und die unglüdliche Demoiſelle Chatenay, 
denn ich vergaß Jhnen ihren Namen zn jagen" — — 

De Monville fuhe mit Frampfhaften Zudungen von feinem 
Sike auf, und Reinsberg ſich ſelbſt unlerbrechend jah ihm bleich 
wie Aiche, das Geficht in Thränen gebadet; er blidie Frau von 
Monville an, Verzweiflung erſchien auf jedem ihrer Gefichtszüge 

eſchrieben. Ihr Gatte näherte fich ihr, ergriff ihre Hand und 
er dann ; — 

„Mathilde, dieſe Thränen, welche ich nicht zurüddrängen 
lann, befeibigen Deine Liebe; ih fühle es wohl, ich bitte Dich 
verlaß das Zimmer und vergib mir.“ 


Sie ſenlle ihre Augen und erwiderle, indem fie ſich entfernte, 
mit leiſer Stimme, aber in einem Ton, welcher unbeſchreibliche 
Ungſt verrieth: „Ih mußte wohl, daß Du fie immer noch liebſi. 

Reinsberg war ebenfalls aufgeftanden !:er war verlegen, und 
als er fih mit De Monville allein .jah, wußte er faum, ob er 
gehen ober bleiben follie ;..aber Alfred, der fich durch die. Entfer- 


nung feiner Gemahlin don. dem Zwange, den er ſich bis dahin: 


Hatte anthun müffen, befreit fühlte, erfaßte dern Arm des Alten 
mit — 8 uub fragte heftig: 
” ie nf 


"0. 

De Monville ſank in einen Stuhl und bededte fein Geät 
mit beiden Händen. Es gelang ihm, auf einige Mugenblide fein 
Gefühl zu bemeiftern, aber diefe Anſtrengung überſtieg —* Kräfte; 
und jein ganzer Körper wurde vom innerer Pein durchſchüttell. 
rg Minuten fand er auf, drüdte Reinsberg's Hände 
und jagte: 

„Entſchuldigen Sie meine Schwäde, mein alter Freund.“ 

Reinsberg wifchte ſich die Augen, aber ſprach fein Wort. 

„Und fie war aljo wirllich verkänmbet worden ?* fragt 
Alfred. 

„Gewiß.“ 

„Wer hat es ihnen geſagt.“ 

„Sie ſelbſt, die Beweiſe ihrer Unfchuld find ummwiberlegbat. 

„Was für Beweiſe? erklären fie ſich mäher, erzählen fie mit 
Alles, was Sie wiſſen!“ 


(Fortfegung folgt) 
(Bortfpiel.) -„Wber Dir, deine Naſe glängt:ja, als ob fit 


mit: Copal«Lad sangeftrichen wäre ! -— ;ieher Freund, Du’hall 


Did verſprochen, das ift nicht Gopal- fondern PolalBadı* 









neral Primo di Rivero berichtet Serin dab er nad einem Kampfe 
mit 4 feindlichen Bataillonen und 260 Mann Gavallerie große 
Waizen« und Mehlvorräthe, ſowie 30,000 Stüd Vieh (Y er 
beutet habe; 3 Mühlen in Lerin, deren Befiger ihm eine Mehl⸗ 
Lieferung vermweigerten, während fie den Garliften eine ſolche ge- 
Belt Hatten, lieb der General zerftören. 

+ Madrid, 4, Des. Das Bonbardement von *Carthagena* 
dauert fort. Die fremden Geſchwader verliehen auf Berlangen 
des Oberlommandeurs die Rhede. — . Die Truppen unter Morir 
ones fingen an, die Verbindung zwiſchen Puebla und Logrono 
Abzufchneiden. 

Dänemark, 

Aus Stotholm bringt die „Ind, Belge“ die Nachricht 
von einem ſchredlichen Unglüdsfale. Samftag um 2 Uhr Mor- 
gens brach in dem dritten Stode eines Haufes, deſſen obere Theile 
von dem gefammten Ballet-Storps des lgl. Theaters bewohnt wa⸗ 
ren, Feuer aus. Die Prima Ballerina erwachte zu allererſt. Sie 
eniflicht fchleunigft, aber auf der Straße angelangt, rennt fie 
wieder zurüd, um — ihre Katze zu retten; aber laum war fie 
über die Schwelle ihres Zimmers getreten, ols ſchon die Flam— 
men fie ergriffen hatten, Bon ben ſechzehn unglüdlichen Zängerin- 
nen, die ſich im Haufe befanden, verbrannten acht, welche ſich 
über die Treppe hatten retten wollen; die adjt übrigen ſprangen 
von den Fenſtern auf die Straße. Drei davon wurden durch 
den Sturz auf der Stelle getödtet, und fünf trug man flerbend 
ins Hospital. j ö 
Nachrichten aus Niederbayern. 

* Paſſau, 5. Dez. Ber Landwehr · Selondlieutenant €. 
Strobl vom 9. Jager ⸗Bataillon wurde auf Anſuchen verabſchiedet. 

* Bajfau, 5. De. Oſtbahn.) Berjegt wurde der Wa⸗ 
genmwärter Franz Hiltl von Furth a. W. nad) Paſſau. 

+ Bajjau, 5. Dez. Im Landshut müſſen nad einer Ders 
ordnung des dortigen Magiftrats die Einwohner, welde Fremde 
aus Münden beherbergen, alle Aborte täglich jorgfältig 
desinfigiren und die Anluuft ber Fremden anzeigen. 
——— Dieſeſaunaqhrichien. 

Anweiſungen erhielten die Herren: 3 Sedlmaher Coop. Yzfadt-Pafjau 
als folder nad) Innftabt-Paffau. F. X. Kerndl Austilfpriefter in Aammern 
als Eoop nad Wegiheid. J. Eder, Eoop. inWenkheid als Pfarrprov, nad 
er Innernzel als —— onen Fa 

. 5% [, nern ” a 
— —— — Straubing, mit einem Reinertrag von 1497 A 47 

Schwurgeridt, 

24. Fol, Vom 3. Dez. Angellagt wegen Ver brechens vorjählicher Förper- 
verlegung mit nadgefolgtem Tode des Berleiten waren : Gg. Sieinberger, 21 
3, alt, led, Fiſchers ſohn von Zeholfing (Randshut) u, Mid. Burtbner, 17%. 
a., ld, Bütlersf. von dort. Lettgenannter wurde igelprocdhen, Erfterer aber 
als Ihuldig zu 7 I. Zuchthaus verurteilt, Er hatte am 13, Juli Nachts 
gegen 10 Uhr dem aus dem Wiriht hauſe zu Zeholfing nach Haufe heimlehren · 
Baueru von den Pörn’gerfätonig, I. Ebenböd, von rildmärts mit einem 
Zaunprügel einen Schlag über den Kopf verieht, welder den am 15. des · 
kiben is, eingetretenen Tod bes Berlegten zur unmittelbaren folge hatte, 

25. Fall. Garl Pichtmaher, 28 J. a., verw. Dienftfneht von Schärbing 
wi Körperverlegung angellagt und ſchuldig erkannt, murbe in 
eine Gefängnibftrafe von 4 Jahren verurteilt. Derjelbe verjehte dem Gg. 
Holz. led. Bädergefellen d. Mittich auf dem Heimwege aus den Wirthahauſe 
zu Meuhaus, am 12. Mai I. Is. Abends mit feinem Mefier einen Hieb in 
den reisten Oberarm, der Berblutung und ben am 5. Juni L. 38. eingetreter 
nen Tod des Berlegten mad; fidh zog. , 

26. Hall. Wegen Berbrechen des Berſuches zu einem Raube und Morde 
wurbe der 25 3. alte, jhom mehrfach wegen Körperverletzung beftrafte Joſ. 
Wiederberger, ed. Bauersjohn von Kleineggenberg Eggenſelden) Beute zur 
Zuchthausftrafe von 12 Jahren verurtheilt. Derkibe hatte am 14. Mpril 1. 
%s, Abends den Taglöhner Ga Andermaier von Kellerseich auf defien Heim · 
wege am dem Wirdthauſe zu Maſſing auf offener Strafe überfallen, mit 

inem Meffer bemfelben das linfe Auge ausgeſtochen, und ihm feiner r⸗ 
—— (siren 7 I.) zu berauben verſucht. 

7. Fall, Johann Kauf, 27 I. a, Spänglergejelle von Weichs Stadi · 
ambof) und deſſen Zuhalterin Theres Schottenhammer verh. Taglöhnerin von 
dort, 89 I, a, beide rüdfällig wegen Dieberei, toerben, und zwar erſterer 
wegen 2 Verbrechen des ſchweren Diebſtahles im Nüdfalle und 1 Bergehens 
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der Hehlerei zu 3 Jahren, lehterer aber wegen 2 Werbreiien ber ſchweren 
und 1 Berbreäien des einfangen. Diebftahles im Riüdkfalle zu 3 Jahren 6 M. 
Zuchthaus ſtrafe veruttheili. Sammtliche Rente, wurden von ven Angellagten 
im Baufe des Monats April I. Is. zu Landshut verübt, wobei fie 2 Hule 
4 Belttiicher und 1 Couvdert · Dede entwendeten. 

Nachtrag. 

In Schweinfurt ſank in voriger Woche am Tage nad 
dem Schafmarkt das Hammelfleifh von 18 fr. auf 12 fr, herab. 

In der zweiten Sammer ftellte Pfarrer Förderer folgende 
Anterpellation: „Iſt es wahr, daß die großherzogliche Regierung 
den Dr. Hubert Reintens als latholiſchen Biſchof anerlannt hat? 
Auf Grund welcher geſehlichen Beltimmungen glaubt die groß« 
berzogliche Regierung zu einer ſolchen Anerkennung bereditigt zu 
fein? Melde rechtliche Bedeutung wird biefer Anerlennung von 
der Regieruug beigelegt ? 

Der Herzog von Nemours fpielt, wie bereit unter feines 
Vaters Regierung, den Diplomaten im Lager der Orleoniften. 
Er begirint nach öffentlichen Aemtern, vorerft beicheiden zu ſtre⸗ 
ben. Der ihm gewordene Vorfit des „Vereins zur Unlerſtützung 
der Invaliden des Kriegs” bringt nun auch diefen Prinzen mit 
der Armee in nahe und ftete Berührung Man glaubt, dak der 
Herzog jogar nicht abgeneigt wäre, einen Botichafter-Poften unter 
Mac Mahons, oder etwa unter Aumale's Regierung, und zwar 
den beim öfterr. Hofe, anzunehmen. Bekanntlich ift fein jüngfter 
Sohn, der Herzog v. Alencon, dur feine Heirath mit der Ders 
zogin Sophie in Bayern, der Schwager Franz Joſeph's geworden. 

Der Untergang des transatlantifhen Dampfers „Ville de 
Havre“ verurfacht den Affecurateurs einen DVerluft von 80= bis 
90,000 Pfund Sterling, ungerechnet die Ladung. Die Admira-⸗ 
lität ordnete eine Unterjuhung an. 

(„Warnung für Answanderumgsluftige*.) Die heimmwärts 
beftimmten atlantifhen Dampfer, welche in Liverpool anlommen, 
bringen eine große Menge Handwerler aus Amerita mit, die aus 
Mangel an Beihäftigung in dem vereinigten Staaten zur Rüd« 
lehr genöthigt wurden. 


Bermiihte Nachrichten. 

(Ein Gendarm.als Landſtreicher verhaftet.) 
Bor Kurzem wurde eine der Landſtreicherei verbächtige Perfon in 
der Nähe von Uttenreuth bei Erlangen verhaftet. Dieſelbe ent= 
puppte ſich in der öffentlihen Sitzung des Stadt- und Landge- 
richts Erlangen als ein altiver Gendarm der Station Grönen- 
bach, welcher auf einem Mühlanmejen in deren Nähe feine Dlon« 
turftüde abgelegt und fi mit Zivilfleidern melde er vom Mühl⸗ 
befiter auf die Dauer einiger Stunden entlehnt hatte, verjehen 
hatte. Er beabfichtigte, unzufrieden mit feiner Stellung, in jeine 
Heimath bei Torchheim zurüdzufchren. 

Reuche Nachrichten. 

Münden. (EGholera.) Donnerstag neuer Zugang 48 
erlranlt und 15 gefiorben. Im Ganzen jeit Beginn der Cholera 
1218 erfcanlt und 582 geitorben. 

— — WMündener Cours 

Bahet. Obl. ü 34 Broy. 884 P. 884 G., Aproj. OB. 
954 P. 95 @., Aiproz. Obt. 1004 P. 1004 ®., 5proz. fübb. Bodenct. 
Obi. 108 B. 1044 &., dproy. Munch· Obt. 93 P. 92, ©. 5proz. Münde- 
ner-Obl. 1024 ®. 1024 ®., Aproz, Pfandbriefe d. bayer. Hypothlen · und 
Weqhſelbant 94. P. 934 G., Oftbafnattien 116 P. — — ®., Banlallien der 
bayer. Hypothelen · und MWechlelbanf 1026 P. 1023 @., db. Handelsbanl · Al · 
tin 99 ®. 98] 6., b. Bereinsbantkaltien 1075 P. 107 G. b. Wedhslerbant- 
Atien 881 P. 854 G., Deſt. Silberr. 654 ®. 654 G., Gpr. 1882er Ameri⸗ 
fane 974 ®. 974 6. 











Obligationen. 





Gofoforien. 
Friedrichs dot I. 9. 58-59 kr. Dufaten ft. 5 33—36 Ir. 
BR f. 2941-43 fi. ESonvereins fl. 11 4954 fr. 


—* 9 
Koll. IN. 52-54 Fr. Wedri-Stit 9. 21-2 Me. 


tanffurf, 4. Dez. Defterr. Banknoten : 108. 
ien 4. Des. :, Süberagio: 108,25. . 


Dekterr.‘ Eilbergulden: 954. 


Bankes- Pr Erftattung. 


Für die ehrenwolle und zahlreiche Theilnahme an dem Leichenbegängniſſe und Zrauergottesdienfte,, des 
Sohwürdigen Herrn 


‚Eranz: Paul Albrecht, 


”, Pfarrer. in Iunermell, 


von Seite‘ der hochioiktbigen Geiftfichteit und der Laien flattert hiemit iften innigſten Danf ab und bitten, des then- 


ren Dahingeidjiedenen im frommen Gebete zu gedenfen 
Innernzell, den 4. Dez. 1873, 


Jos. Eder, Goop. 
Gg. Krieg, Goadj. 
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Bekanntmachung. 


Der Ausbruch der Rinderpeft in Perling betr. 

Gemäß $ 37 der revidirten Inftrultion vom 9. Juni 1873 zum Rinberpeft- 
gefege vom 7. April 1869 8 16 Abi. 1 und 4 der bezüglichen Minifterialbelannt- 
‚ madung vom 8. Augufi 1873 mird die in der Ortfchaft Perling, Gemeinde Ober« 
diendorf und zwar im Gchöfte des Bauern Lorenz Böham von Perling ausgebrochene 
uno am 13. November I. 3. conftatirte Rinderpeft unter Wiederaufhebung der Speere 
bes Böham’ihen Gehöftes und der relativen Speere der Dorfichaft Perling amtlich als 
erlojchen erklärt, was mit dem Bemerken veröffentlicht wird, daß gemäh 8. 45 der re 


vidirten Inftrultion vom 9. Juni 1873 bis Samftag den 27. Dezember I. 38, Die | 


Einfuhr von Vieh nad Perling und die Ausfuhr von Vieh aus Perling bei Meidung 
der im 5. 328 des Neichöftrafgefegbuches flitwirte Gefängnißſtrafe bis zu 1 Jahr ver- 
boten bleibt. 

Am 6. Degember 1863, 


Kol. Bejirksamt Palau. 
Bekanntmachung. 


PF Mahregeln gegen die Cholera betr. 

Nahdem in Münden die Cholera wiederholt ausgebrochen und bie- 
durch die Gefahr der Einſchleppung diefer Krankheit wieder entflanden ift, wird 
auf Grund des Art. 67 Abf. 2. des Polizeiftrafgefeßbuches vom 26. Da. 
1871 Nahftehendes verfügt. 

1) Alle Abtritte in den hieſigen Wirthshäufern und Gaſthöfen find jeden 
Montag u. Donnerstag während des Bormitta ges mit 
einer Miſchung aus Garboffäure und Eifenvitrol ausreichend ‚zu beö- 
infiziren ; 

2) für Vornahme diefer Desinfection haftet der jeweilige Befiger oder Päch⸗ 
ter des Wirthshauſes beziehungsweiſe Gafthofes ; 

3) Zuwiderhandfung gegen die vorftehende Anordnung wird an Gelb bis 
zu 30 Thakern oder mit Haft bis zu 4 Wochen befiraft. 

Zugleich ergeht an die Ginmwohner hiefiger Stadt die dringende Aufs 
forderung, dieſe Desinfection auch in den übrigen Abtritten vorzunehmen und 
Alles zu vermeiden, was die Verſchleppung der Cholera nad, Paſſau erleich⸗ 
tern Dnnte. 

Insbeſondere iſt der Reinlichkeit in den Häuſern und Höfen ganz be 
fondere Aufmerkfamteit zu ſchenlen. 

Die zur Gontrole derfelben ftattfindenden Bifitationen werden daher 
fortgefegt und Zuwiderhandlungen ſofort zur Anzeige gebradht werden. 

Pafjau, am 4. Dezember 1873, 

Stadtmagiftrat Bajfau. 

Der redıtst. Bürgermeifter: 
Stockbauer. 

Bekanntmachung 
* er ——— 9 — Au, daß die Güteraufnahme, 
owohl auf« abwärts jiftirt und die Sci 
NN Pajjau, den 5. Dez. 1878. RIRNESITRIO Ten 

FR Die Agentie 


nel J der L. LE priv. D. D. — 
u Versteigerung. 


Unterzeichneter verfieigert am 


Dienftag den 9, Dezember Nadjinittags 1 ith 
im Mailhammer’ihen Aultionsiotale —— — — be⸗ 
ſtehend in: 1 polittem Glaslaſten, 1 rundem polictem Tiſche, 6 nußbaumene polirte 
Seſſeln, mehreren ſchönen Bildern, Spiegeln, Fußteppichen, Hangläſten, Schreibläften, 
— ee IR. Rachtlaftl, Wäjce, mehrere Rouleaur, Ziehharmonika und noch 

















Hiezu ladet freundlichſt ein 





Das beliebte Spiel für Zung und Alt 2.4.5 


Das Tebensrad 


mit 12 Bildern, Preis 2 fl. 6 fr. empfiehlt 


U. Deiters in Paſſau. 








5 hr 

Alufikali EN 

eben eher u er 

=%5 Tänze für nur —* 4— 

In neuer Auflage traf eben wiede —— 
Neue Tanzkarté 
änze uud Aärſche Heraligg. 

2 5 * mit are bet» 
mert Aug. Labitzky,. 

2 Polonaijen, 5 Walzer, 2 Polla, 3 Ga: 
lopp, 2 Polla-Mazurla, 2 Märſche, Prangaiie, 
Barjovienne, Ländler, Marzurka, Tyrofienme, 
Schottiſch, Duadrille à la cour, Größte 
ter⸗ Tanz, Kehtaus — im —* 25 Shit, 
und alle Eoften zuſammen nicht mehr als 
54 fr. für Pianoforte — 42 fr. für 

Violine — 42 Ir. für Flöte. 
Adalb, Beiters, 

Bud» und Kunfihandlun 

in Paſſau. 


Heute Sonniag _ 
altes Märzenbier 
mit mufifalifdher Unterhaltung, nebft guten Spei 
fen, wozu freundlichſt einladei 


Fran GOttuer, 
Gaſthaus zum „goldenen Killer“ 
Andau. 
Sonntag den 7. und Montag den 8. Du. 


Teptes Märzenbier mit Harmoniemufk, 
wozu freundlichſt einlabet 
I. 9. Aramır. 





Heute Sonniag Banderung in's Lindenifal, 

Um zahlreichen Beſuch erſucht 
Der Ausſchuß. 
Brieger-Berein in Pallau. 

Heute Sonntag Nachmittag muſtlaliſche Unter 
haltung in den obern Rofalitäten beim: Köppenjäger. 
Montag Nahmittag Wanderung zu Hrn. Hurr auf 
der Windſchnur. Um recht zahlreiche Beibeiligung 


nn Der Ausſchuß. 


Engländer. 
arm Sonntag mderung zum Serm Eder 
gl. 


Der Ausſchuß. 


Berein der Handwerker. 
Sonntag den 7. ds. Wis. findet im Lelalt zu 
Lindenthal von 1 bis 4 Uhr Auflage und Ausiäuh- 
wahl fatt, wozu die Mitglieder Jirr zahlreihen Be 
theitigung reundlichſt eingeladen find. Mitglieder, 
melde durch Hinderniſſe nicht ericheinen Mnnem, weils 
Ien fo gütig fein, ihren Mahlzetiel berihlofen, ji 
doch mit ihrer Mamenimterfchrift langſtenz bis 8 
Uhr ins Lokal abzuſenden. 

Der Auſchuß 


Arbeiter - Unterflübungs-Berein für 
afau & Umgebung. 
enats-Berfammkung. 

—— ends ug Uhr, im Lolale [pin Oeßett. 
us] i die Reflanfen erfucht werben, mit dem 
affter in Ordnung zu freien. Der Borken. 
Agl. Theater in Paſau. 

10. Vorſtellung im vierten Abonnement. 

Sonntag den 7. Dez. 1873. 

F Zum Erftenmale : ; 
Ein armer Millionär. 
ober 
Unrecht Ent gedeiht nid. 
Eharafterbild mit Gejang in 3 Acten 
und einen Borjpiel in 1 Act. 
Der Marienthaler, 

von Friedrid. h 
(Mit glänzenden Erfolg auf allen Bühnen 
| gegeben.) 


Montag den 8. Dezember 1873. 
11. Borftellung in vierten Abonnement. 


Das Käthrhen » Heilbronn. 
Großes romantiihes Schaufpiel in 5 
Acen und 5 Vorſpiel in 1 Ad. 
Das Gericht, 
von u eg bie Bühne bear: 
beitet von Holbein. 

(Regie der beiden Stüde: Director 

Zu dief —— Borfellun 
u dieſen ? 
gen, Iabet ergebenft ein. ; 







Yallauer Tagblatt. 





nn 


Montag (Maria Empfängnif) 





Das „Waffaner Tagblatt‘ erſcheint täglih mit Tnsnabme der Feſtiage 
vierteljäßrliß 46 Ar Betell 
in der Erpebilion, Heuminlel Wr, 202), angenommen, 











Deutfches Reid). 
Der „Bayer. Landbote” geifelt die von Seiten der Stabt- 
fommandantjchaft gegen die Cholera getroffenen Maßregeln wie 


folgt: Die Soldaten dürfen bei der in den jüngft vergangenen | 


Tagen flattgehabten naflen Witterung bis 9 Uhr Morgens und 
von 4 Uhr Nahmittags an die Mäntel nicht mehr ablegen und 
Abends feinen Käs mehr effen, und das ift gut, dagegen aber 
dürfen fie Stiefel anhaben, wo ihnen unten das Waſſer hinein» 
läuft. Die neugefaßten Stiefel nämlich, welche durch jahrelange 
Aufbewahrung in den Depot3 ganz hart und dürr geworben find 
brechen meiftens oberhalb der Sohlen, wenn fie die Soldaten an- 
ziehen und benüßen; ferner zieht jet die Mannſchaft, wie man 
noch vorgeftern jehen konnte, nur mehr mit Mänteln auf die Wade 
das Heikt nur mit gerollten, damit fi der Mann ja nicht ver— 
Tältet, denn „was müßt der Mantel wenn er nicht gerollt,” — 
So, ben gerollten Mantel um die Bruft gehängt, mit den leichten 
Waffenrodſchößchen um den Bauch und mit naffen Füſſen kann 
der Soldat der Cholera jederzeit lühn entgegentreten. 

Aus Poſen, 2. Dezbr., wird gemeldet: Das Kreisgericht 
verurtheilie eben den Erzbbiichof Ledochowsli wegen eigenmädhtiger 
Anftelung des Vilars Poradzewsli zu 700 Thaler Geld- oder 
Smonallicher Gefängnißftrafe. Der Erzbiichof hat fein Amt in 
ber geftern abgelaufenen Friſt nicht niedergelegt. 

Am 2. Dez wurde dem Chefredalteut der „Germania“ eine 
neue Borladung vor den Unterfahungsrichter zugeftell. Die Vers 
anlafjung hiezu wurde ihm nicht mitgetheilt. Nunmehr ſchweben 
vor den verichiedenen Inftanzen gegen 3 Redakteure der „Ger— 
mania im Ganzen 17 Prozeffe, darunter gegen den Ehef allein 
13. Und da fpredjen die „Liberalen“ noch von „Eulturfampf“ 
wid fpricht der Biceminifterpräfident im Abgeorbnetenhaufe noch 
feine Vorliebe für die Preßfreiheit aus. 


Ausland. 


Defterreid. 

Wien. Dermalen ifl es der Hirtenbrief des Gardinal-Erz« 
biſchofes v. Rauſcher, welcher die hieſige Tagesprefje in eminenter 
Weile beſchäftigt. Die liberale Prefje ift in der abfälligen Beur- 
eg deſſelben eben jo einig als alle guten Katholiken in ſei— 
nem Lob, 


Berichten aus Prag zufolge, war die Stadt am Abend des 
1. Dezember feſtlich beleuchtet, nur das Rathhaus und einige 
Häufer, die der czechifch gefinnten Gemeinde gehören, waren fine 
fter geblieben. Es herrſchte deßhalb große Aufregung gegen bie 
Stabtvertretung im Publilum, das vor den zahlreihen Kaijerbü- 
fien in Hoch⸗ und Hurrahrufe ausbrad. 
Frantreid. 
Lamarmora’3 Schrift (in's Deutjche überſeßt) geh riefig ab. 
In vierzehn Tagen wurden 6000 Exemplare verſendet. Aud ein 
Zeichen der Zeit! 
Italien. 


Rom, 28. Nov. Obwohl die Saifon, während welcher fi 
die vornehme Welt unter der päpftlichen Regierung ſich fo zahle 
reich 'einzufinden pflegte, daß oft Hotel und Privatiwohnungen 
mit Fremden von Diſtinction überfüllt waren, ſchon ziemlich weit 
vorgerückt ift, find die Straßen der ewigen Stadt noch leer und 
die Salons vornehmer Familien noch geſchloſſen. Die Urſache 
biefer auffallenden Erſcheinung dürfte in dem nicht ganz fichern 
Geſundheitszuſtand und in der Finanzlriſis diesjeits und jenfeits 
des Oceans wohl aber auch in der Furcht vor plößlichen politis 
ſchen Zwiſchenfällen zu ſuchen fein. — Das kürzlich aufgehobene 
Klofter ina coeli alla Lungora wurde am 20. Nov. in ein 
Gefängnik umgewandelt, ein Beweis, daß das Beilpiel von Oben 
in den niebern Schichten ber Gefellichaft Tebhafte Nachahmung findet. 

Spanien 

Spanien Aus Murcia wird unterm 27. Nov. dem 
„Siandard“ telegraphiich einiges Nähere über den Anfang des 
Bombardements von Chartagena gemeldet, welches um 7 Uhr 
Morgens begann. Bier. Batterien von im gangen 17 ſchweren 
gußeifernen Geſchützen. fowie 12 Bronzelanonen, eröffneten das 

er. Später betheiligten ſich noch 8 fleinere Brangellgeichüße 
und 4 Batterien von je 4 Krupp’ihen Gefhüten am Angriff. 
Die Infurgenten ſchienen nicht auf diefe Ueberraſchung vorbereitet. 
Bald jedod wurden auch fie munter und begammen fräftig und 
wild von der Enceinte und den Forts Molo, San Molinos und 


Nr. 329. 


— Indſerate werben die Yipaltige Petitzeile oder deren Roum mit nur 
Preis der eingelnen Aummer 3 fr. 


—— ⸗ — — 


8. Dezember 1873. 





und koflet in Vaſſau ſowit im ganzen Königreiche bBalbjährſich 1 M. 30 Ar, 


ungen auf dieies Vlatt werden ausmärts ba allen löoniglichen Boſtämiern, Vofterpesitinnen und Bofiboten, hier 


3 ter. berechnet. 


— — — —⸗ 


| Depenaperros zu antworten, Araleya und Galeras nahmen mit⸗ 


unter ebenfalls an der ſtanonade theil. Die Schüſſe von den 
bombardirenden Batterien fielen bis gegen 11 Uhr im Verhältniß 
von drei auf die Minute. Zwiſchen 11 und 12 Uhr wurde das 
| Feuer ſchwächer und gegen Mittag verflummte es auf beiden Sei« 
‚ ten. Der Aalaya zeigt eine ſchwatze Flagge neben ben jpani- 
ſchen Farben. Nach Mitiheilungen aus der Stadt, die bis gegen 
10 Uhr reichten, war unter den Einwohnern eine Panik ausge 
broden. Die Deferteure vom der Armee waren ganz desorgani- 
| firt. Außer Gontreras ift fein regulärer Anführer an der Spipe. 
Die Regierungstruppen halten ſich gut. Die Artillerie ſchießt be— 
friedigend und jeder Schuß fendet ſein Geſchoß innerhalb der En- 
ciente. Die Verlufte find unbedeutend, Admiral Ehicanas mit 
der Flotte machte Demonftrationen vor dem Hafen und lauſchte 
Schüſſe mit Galeras und San Yulian aus. Die Generale Ce— 
ballos und Pafora leiten die Belagerung. 
Rußland. 
Petersburg, 4 De. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht 
den Staatshaushalt des Jahres 1872, wonach ſich ein Ueberſchuß 
von 629,000 Rubel an Einnahmen ergibt, 








Biktualienpreiſe. 
in der Stadt Paſſau von 5. Dezember 1873 
, Schmalz das Zollpf. ——33 fr. — Butter das Zollpf. — 31 Mr 
Eier 4 Stüd 8 fr. — Hühner alte das Stud 27 bis 30 Tr. — Hhner 
ner junge das Paar 836 ir. 42 Te. —— Tauben das Paar — bis 16 fr. 


— Enten das Stud — fl.51 fr. bis — 57 fr. — Ganſe das Stück 
1f.48 ii. bis 2 fi. 12 fr. — Spanferkeldas Stüd — fl. — fr. bis 


fi. — —h. 
Lichter: und Seifenpreiſe 
Unfhlittlerge,n, gegoflene, das Zollpf. 24 fr. — Unſchlitilerzen. orbinär 
das Zollpfd. 21 r. — Seife das Zollpfd. 17 fr. 
Unjclitt. 
Ein Zoll · Jin. rohet 20—21 fi. Ein Zoll-Bnt. ausgelaſſenes — 26 fl. 


| £iteratiear 
i 
| Khichte Fr. Chr. Schloſſer's gelegener kommen können, als eben jeht, wo bie 


| Die Schloffer'jhe Weligeſchichte iſt feit einer Reihe von Jahren unfer beftes 


 welden politiigen Etandpunfte er fichen mag, ein Werk für das ganze 


landes einführte und rüdjichtslos die Perjonen und Seiten vor fein Forum ſiellte 
Ein foldes Wert darf im feiner Privatbibliothet und wir möchten fagent 
in feiner gebildeten familie fehlen. Die Vorzüge defielben werden gefleiger 
dadurch, daß «3 in der neuen Ausgabe die Ergebniſſe neuerer For ſchung 
enthalt und bewahrter Feder bis auf die rt forigefützrt wird, und 
wir find der tätigen Verlagshandlung zw großem Danf verpflichtet, daß fie 
biefe Aufgabe übernommen und zugleid bei eleganter Unsftattung den BPreis 
fo billig gefiellt Hat, daß die Aufdhaffung Iedem möglich if, dies um fo 
mehr, als das Merk in Lieferungen ericheint. Das albaeführte Por 
trat Schlofſer's in Stahlftih if dem erfien Bande beigegeben, 

Zu Geichenden eignet ſich beſonders die elegant gebundene Zand ⸗ 
ausgabe (a Ahlt. 1. ). 





Mündener Cours 

Obligationen. Bayer, Obl. 4 34 Proz. 834 P. 881 G., Aproz. Obl. 
954 2. 954 G, 4yproz. Obl. 1004 P. 1004 G., 5proz. ſudd. Wobener, 
OHM. 108 P. 1024 ©,, Apıoz. Mind, Obl. 93 P. 924 ©. bpxoʒ. Mündes 
ner-Obl, 1024 ®. 1025 G. 4prog. Pfandbriefe d. Bayer, Hypoihlen · und 
Wechſelhant 94 P. 934 G. Ofbahnaftien 116 P. — — ®., Banfaltien der 
bayer. Hypotbefen- und MWedhkeibant 1026 B. 1023 G., db. Kandelöbant-At- 
tien 99 P. 98] ©, b. Vereinsbanlaftien 1074 P. 107 ©. b. Wecht lerbanl · 
Ultien 851 P. 854 G., Defl. Silberr. 654 P. 654 G. 6pt. 1882:r Umerie 
fane 973 ®. 971 @, 


Holdforten. 
Friedrichs dot I. O. 58-50 fr. T Dufaten fl. 5 33-36 Ir. 
Biftol. fl. 9 A148 Ir, Sonbereigs f. 11 49—54 fr. 
Hol, 10 1.5 DM 5254 le. 2 rt 9 f. 21-22 fr. 


Franffurt, 4, Des. Deflerr. Banknoten : 10%, 
Bien 5. Dey.: Silberagio: 108.50. 
Deflerr. Silbergulden : 954. 


abonnirt man 


Bei A, Deiters in Palau 


Fr. Ehr. Schloſſer's 


Fortgeführt bis 


a 5 Sar. ober in c. 16 Pünden à Thlr, 1. 


auf: 


— — 


auf die Gegenwart von Dr; Oskar Hs 


ger und Prof. Dr. Greisenad. Inc. 96 Lieferungen 
— zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. — 


Bu 


HT Fefigefhenken TR empfichlt ſich namentlich die Ausgabe in elegant gebundenen Bänden & Zhlr. 1. Th. 
— 14 Bände find bis jept erichienen, der Schluß (Gefhichte der neneften Zeit) folgt in fürzefter Friſt. 


Wer immer unter den wer 


Schloſſer“ſchen Weltgefhidte‘ als der beflen für das Haus und das Leben nidt ent 





fhiedenen Ständen des dentſchen Volkes anf wahre Mildung Anfprud machen will, der wird der 


ehren Ronnen, — Der Abſatz diefes hoch 


widt., Rfaffiden Rational · Serkes wird immerbin einen gewillen Maahtab für die öffentl. Bildung abgeben.’ (Ahrb. f. Lit. 110. 2.) 








Wicner-Weltausfellung 





PIIIFee ee ern] 
Mebaille Alm 1871, & 


Genen 
Ehrendiplome 

» Münden 1568, 1871 & 

& * 








Scwäbilihe 3% Anerkennungsdiplom g 308. - 
i * Aandwirthſchaſtſiche 

& Subufrkansfeilung. für die beftbefannte %  Ausflefungen. } 

Soxer FRRERNETED Desssp>erussne® 


Fladys-, Hanf-, Wergfpinnerei, Weberei, Iwirnerei 


& Bleicherei Bäumenheim 


Post- und Bahnstation Mertingen, Bayern, 
uehmen Hlads, Hanf & Abwerg fortwährend zum Tohnverſpinnen, Weben, Bwirnen & Bleichen an. 


Herr M. Oberneder in Paſſau. 





ap 

Versteigerung. a 

Unterzeichneter verfteigert am 

Dienftag den 9. Dezember Nahmittags 1 Uhr 
im Mailhammer' jchen Auftionstotale verjhiedene Dauseintichtungsgegenftände bes 
fiehend in: 1 polictem Glaslaften, 1 runden polirtem Tiſche, 6 nußbaumene polirte | 
Sefjeln, mehreren ſchönen Bildern, Spiegeln, Fußteppichen, Hängfäften, Schreibläften, 
1 polirten Waſchtiſch, Nachtläſtl, Wäſche, mehrere Rouleaur, Ziehharmonita und noch 
vielem Anderen. 

Hiezu ladet freundlichft ein 





Als Weihnachtsgeſchenke 


zu empfehlen : 
Sammlungen von Schmetterlingen, Käfern, Mufdeln & Mi: 
Auch - einzelne Eremplare find 


neralien, ſyſtematiſch geordnet in Käſtchen. 


Herr 8. Seidl in Ofterhofen. 
Dir ſichern ſchnellſte und befte Bedienung zu. 


Bekanntmachung. 

Vom unterfertigter Maritsgemeinde ⸗Ver— 
waltung wird hiemit befannt gegeben, dai 
derjenige, welcher binnen Jahresfriſt den 
Anſtifter der heuer dahier ftattgehabten 4 
Brände entdedt, eine Belohnung von 205 fl, 
erhält. 

Untergriesbach, den 30. Nov: 1873. 
Die Marktsgemeinde-Bermaltung. 
Gahbauer, Bürgermeifter, 

17—1800 fi. mwerbeu gegen gule Per: 
fiherung auf ein Mühl ⸗Anweſen aufzunehmen 
gejucht. — Auch werden in Friſten zahlbar 





| Kaufihillinge, wie auch Hypothel⸗ſtapilalien 


abgelöſt. D. Ueber. ſ. d. Erp. d. U. 


Zu erfragen bei Gg. Grasmwald, He 
Nr. 115, Windſchnur. 


Im Dauje Nr. 540 nächſt der Donau: 




















zu haben bei 
3 Verſtl 
3.83. in Paſſau. 
0000000000000 0000000000000. 00000004 
PER EEE —— 
empfiehlt | 
5 __ Bupflsdern_ Bi Fertige Betten | 
; Schleissfedern Nuißl'ſche Bettfedernhandlung in allen Grössen * 
“— Flaumen PASSAU, und Qualitäten. || 


Kinderbetten &i 
Kissen ete, 


a3 „fin Berfaufslofal: 
und feinst, —— & 
EEE ——— Roßtr 














er So chen ec 
handlung zu beziehen: 


Wie kann ein guter Ehemann 
feine böfe Frau zähmen? 


Enthaliend : 


Die ärgſten Fehler der Frauen 
n nebſt nützlichen Rezepten, 
böſe Frauen zu kuriren. 
FE Allen guten Ehemännern zur Nachachtung empfohlen. 
48 Selten 80, in brillanlem Farbendrud-Amfhlag geb. Preis: 5 Ser. — 18 Ar. 
„Gegen Einjendung von 5 Ser. = 18 &r. in Freimarken an den Verleger 
Friedrich Heyn in Cöln erfolgt odige Schrift Franco. 


Mühlverkauf. 
Eine gany neu gebaute, gut eingerichtete Mahlmühle mit 2 Gängen und 
dabei befindliher Schneidjäge, im beiten Betriebe, in einer der günftigften Lage Rots 
thals, ift mit oder ohne Delonomie aus freier Hand zu verfaufen. — Näheres vrieflich 
der mündlich zu erfragen bei A. Zauer in Dorfbad) kei Ortenburg. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. Chriſtoph. 


rſchien in dritter Auflage und ift durch jede Buche 


— 





— — — — 


Eigenthum und Verlag von J. Edel und Chriſtoph. 


brüde am Anger ift eine ſchöne, helle Pat⸗ 
terre «Wohnung bis künftiges Jiel 
| Lihtmeh an eine Kleine, ruhige Familie zu 
| vermiethen. 
| Faden-Eröffnung & Empfehlung. 
HSHiemit zeige ich einem verehrt, Publikum 
| von Paſſau und Umgebung an, daß ich im 
Haufe des Herrn Bierbräuers Niedermahet 
in St. Nilola einen Laden zum 

— 
eröffnet habe nnd empfehle mich unter Ju: 
ſicherung reellfter Bedienung zu zahlreichen 
Beſuch beftens 

Paffau, 1. Dezember 1873, 
Franz Späth, Welber, 
Innſiadi. 


Bitle nicht zu überfchen! 
Unterzeichneler kauft fortwährend leere, 
reine, gut erhaltene 
Petroleumfälerr 
und jehe gefälligen Offerten unter Preisan⸗ 


! gabe enigegen. 
| Mathias Hillmer, 
Eommilfionär in Straubing. 
2 tühtige Schlofjjergejellen, mer 
dein gejucht bei 
Shübenderger, Innlabt_ 


Eine Wohnung __ 
von 3—4 Zimmer. wird jofort geſucht. Da 
Nähere in der Erp. d. Bl. _ 
"Schr ſchöne Nußpbaume, Ririk 
baum- und Ahorn-ourniere fi 
Ziichler, ſowie auch folche zu Laubläger 
beiten, hält auf Lager . , 

MM. Hass, Zijhlermeie: 
in St. Rilola. 
In Paſſau (Altjtadt) iſt ein 
Gaſthaus 
unter annehmbaten Bedingungen zu verlau · 
fen.. Näheres wird ertheilt im Gaſthaus 
zum „goldenen Ochien* im.ber 


Drud von J. El 




















allaner Tagblatt. 






























Dienstag (Leofadia) Ar. 330. 9. Dezember 1573. 
Tas „Paffauer Tagblatt” erihiint täglice mir Ausnabme der frefttace und taiter ım Beni joms im ganzen Königreiche Gafdjäßrfih 1 ff. 30 Ar. 
vierteljährlih 45 fr. — Vchehungen aut diried Llas werden auswärts be alın Toniglihen Boitim: n. Urherpeditionen und Wonboten. bier 
sm der Erdedition. Heumwinfel Re 262), anmerommmn. — Inierate werden die Aideltige Teritjeile or deren Raum mir nur 3 dr. beredhe. 
vreis der ringefnen Hammer 3 kr. 
— — = — — — ———— —— * — = In — — > * — — — 
Eiſenbahnzüge. 
Oſt bahn. Weſtbahn. 
Ankunft in Faſſau. Abgang in Palau. Ankunft, 
Bon Münden: Rachm. 30.0 M 8.3. Nah Münden ih EL—- M. 28 | Früb 8 Uhr 35 Minuten Bel. 
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5 2 Rahm UM M Bl| , r Frih 5u. — M. Peg. Abgang. 
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Bon Londshut: Borm. 9 U. — M. Bd. | Nah Straubing: Abend 6 U. 16 M. ®... | Ubend G Uhr — Minuten B.-3. 
Fünfundzwanzig Fahre. | lage der ſtaatlichen Ordnung in Defterreih zu Boden drüdten. 
Rüdblide nad Deiterreid. ı Ein Rüdblid auf die lepteren Jahre allein nur genügt, um zu 


zeigen, wie ſeht Sand und Stone, von ſolchen Krebsfchäden ange= 
freffen, zu leiden hatten. Bas große Defterreih, einjt die erfle 
Macht im deutſchen Bunde, liegt jet als fosgeriffener Zweig vor 
unjeren Augen, ein Zweig, weicher nicht die Lebensfähigfeit hatte, 
die Krone an einen Baume zu halten, deifen andere Zeige ſich 
jept mächtig und flarf ausdeimen, weit über bie jonft enger be= 


.. 3 Paffau, 6. De. Die Wiener Blätter ſchteiben anläße | 
lich de3 Kaijer-Jubiläums: Em ſolches Feſt und jo gefeiert wie wir | 
es geſehen, ipottet jeder Beſchreibung. Man kann die Menſchen- 
maſſe, die den Kaiſer Ftanz Joſef bei ſeiner Umfahrt durch Wien 
umbdtängte und — lann —— —* die ie 
auf jeinen Weg warfen, die Fahnen, die zu taufenden hernieder- - Be 
ae und Gas Laub und die —— die ihren würgigen gränzten deufjchen Gaue hinaus, 
Duft in die kalte: Dezembernacht aushauchten, nicht aber bie ju- Bor allen waren es Die unfeligen Kriege, welche entſcheiduugs · 
beinde, ſtoige Begeiſterung malen, die jeder Mund und jedes Auge | vol auf die Geſchice Oeſterreichs einwirlten. Wir haben in frü— 
fprühte, nicht: die Segenswünide, die duftender als Laub und heten Artileln ſchon angeführt, das die Leichenhügel in Italien, in 
Blumen, leuchtender als alle Kerzen ein ganzes Boll in Treue Scleswig-holftern und in Böhmen als traurige Erinnerungsgeis 
wid Dankbarkeit dem Monarchen enigegentrug. — Hiebei können | Ken vergangener blutiger Epochen in die Gegenwart hereintagen, 
wir nicht unterlafien, einige Rüdblide auf die Vergangenheit der | Ihmerzlihe Erinnerungen wachrufend da wie dort. Die eigens 
lehten Jahre, welche für die Geſchide Oeſterreichs jo bedeutungs« thümliche Art, durd) welche ſtets Oeſterreich im Kriege verwickelt 
voll jich geftaltele, zu werfen. Das Jubiläums-Feſt zeigt wieder wurde, die jeltfame Weiſe ſo monder Friedensſchließung, welche 
io recht offen den edlen Herzenszug der öſterreichiſchen Landeslin ⸗ oft bethätigt, nachdem ſchon Hilfe nahe und eine glüdliche Ent» 
der, welche an dieſen eittagen die bittere Vergangenheit vergefs | Iheidung zu Guuften-Oeſterreichs hätte ahnen loflen, die wieder- 
jen und ihrem Monarchen laut entgegengejubelt, der als Jubilant eingefädelien Berwidlungen und die neuerdings dank verbundenen 
fi diekmal feinem Volle zeigte. friegerifchen Altiouen, haben oft jhon die Bermuthung wachgeru⸗ 
.  Pünfundzıanzig Jahre find vorübergeranfcht, feit Kaifer Granz | Ten, als ob man in Oeſterteich mit dem Leben und Blut der 
Doſef den Thron beftieg, fünfundjivanzig Jahre lang hat er das Unterthanen Spiel ‚treiben würde, da ſich die ſammtlichen Sriegs- 
Herrfcher-Scepter über die öfterreihijhen Lande geführt. Freilich epochen in Dejterreih als ein Zraueripiel der Rationen erwieſen. 
hat fi) während diejer Zeit nicht immer das Glüd an bie fer Dod find fie vorbei jene jchmerzlichen Stataftrophen, welche 
fen des öfter. Hertſchers geheftet, mande Stürme jind über fein | das Herzblut jo manden braven Defterreihers gefoftet und das 
Haupt dahingebraust, welche ſchwere Heimjuchungen für Land und | große Reich, den Zodeszudungen bereits nahe, hat. die Krifis über 
Bolt im Gefolge hatten. Blutige Kriege mit mächtigen Feinden, | fanden, die Wunden vernarben und die Vohnfrucht der Bergej- 
bei welchen fafl nie das Waffenglüd auf Defterreihs Seite war, | jenheit wird einſt als Friedensengel feine tyittihe über das jchmwer- 
gefährliche Wühlereien und Wufftande-Berfuche im Innern hat | geprüfte und von den herbiten Schidjalsichlägen vielfach heimge- 
Defterreich während diejer fünfundzwanzigjährigen Regierungspe- | juchte Reich ausbreiten, wir wünſchen diek ‚lebhaft im Inlereſſe 
tiode geſchaut und mächtige Hände, welchen das Kaiſerhaus oft | des waderen öfterreichiihen Volles, welches in guten, wie in 
vertrauensvoll die Gejchide dei Landes vertraut, haben verräthe» | ſchlimmen Zeiten treu zu feinem Sailer hält. 
riſch die heiligen Imtereflen des Staates feig und ſchnöde dem Kaiſer Franz Joſef aber, dem jein gegenmwärtiges Jubiliums= 
Feinde in die Arme geworfen. feſt Gelegenheit gab, die rührende Anhänglichleit feiner Untertha= 
So mußte e3 fommen, dab bie öfterreihiichen Länder vielfach nen zu ſchauen, er wird Angeſichts der Huldigungen, die ihm fein 
dutch Tauſende von Wunden bluteten und Unzufriedenheit und | treues Boll darbringt, manche herbe, bittere Tauſchung und Prü 
Unieinigteit, glühendfter Haft und parteiliche Zerrifjenheit die Grund | fung vergeffen, er wird fid) aber auch an manche Fehler und Miß. 





ſolche Weiſe vergeffen zu werden; aber id) liebe ihn immer noch 


Ber verhängnifuolle King. fo unausſprechlich, dab es für mich fchmerzhafter fein würde, wenn 





0 (Bortjegung.) ich wüßte, daß ich ihm in eimen zu nichts führenden Kummer 
„Are Leiden zogen ih ſeht in die Länge”, fagte der | verjenkt”. 
Schreiblehrer; umd ich brachte. ganze Tage und Nächte an ihrem Ihr Zodesfampf dauerte lange, aber fie ertrug ihre Leiden 


Bette zu. mit einer Ergebenheit, welche mehr der eines himmliſchen Weſens 
3 pflegie fie, mie ein Vater, und gewann ihr ganzes Ber- | al$ armen Sterblichen glid. 

trauen; fie ergäßlte mir ihr trauriges Schidjal; daß am Zage Eines Abends ſaß ih und bie Wärterin an ihrem Bett. Sie 

vor ihrer anberaumien Hochzeit ihe Bräutigam zu ihr gelommen, | jah meine Thränen, denn ich liebte fie bereits wie mein eigenes 

fürchterlich empört und aufgeregt durch einen Brief, welcher fie | Kind, und die Sceideitunde nahte ſichtbat heran. 

mtr pay u ben Bes wu Denken Cie 6 meine Ge | „rin ai u 1; fonts fie mil rer egeateien Eike, 
} N } ‚ h „meinen Sie nit, mein lehzter, mein einziger Freund, freuen 

fühle , als ich meine eigene Handichrift erfannte! e8 mar der | Sie fih vielmehr, daß die Leiden Ihrer arınen Louiſe zu Ende 

täthlide Brief, welcher in mir jo traurige Ahnungen erregt Hatte. | gehen.” Meine Hand lag in der ihrigen, ic fühlte einen feifen 

* Ich he —** —3 wi da — 25* per Drud, und Alles war vorüber I“ * 

illen ſo wollte x zugefügte Unre ieder : j nn , 

nit —* — mie den Namen -desjenigen zu ſagen, an melden Keine Worte, feine Feder vermögen bie Gefühle zu jehilbern, 

diefer verläumbderijähe Brhef ‚gerichtet twar, Damit ich ihm aus jei. | womit de Monvile ber Emäßlung des alten Wannes laujdte: 

fen Irtihum reißen Lönmte, aber in diefem Punkte zeigte fie ſich Eine Zeitlang, nachdem diejer feine traurigen Mittheihungen 


tmerbitteiiftg. BEER | geendet, blieb er unbeweglich figen, mit den Augen den Fußbo— 
„Es ift jet zu ſpät“, jagte fie, ihre weiße, "dünne Hand den anftierend. | 
auf ihren Bujen legend, „der Tod ift bereits hier.” | Endlih ſprang er aüf, und als läge feine letzte Zuflucht, 


Warum ihn bennruhigen * | fein letzter Rettungsanfer im Boeifel, "näherte er ſich Reinsberg 
Ex it beſfer, er Derätht: mich, obſchon es grauſam if, auf und fagte: — 2er 


* 


griffe während feiner Regierungszeit erinnern, Die Freilich zum | des Herzogs von Sachſen-Meiningen, hat begreiflichermaßen hier 
Mindeften durch feine Schuld, doch aber für Land und Volt von | in Meiningen großes und geredhtes Nuffehen erregt, zumal du 
großer Folgenſchwere waren. ſolche in einer Privatgeſellſchaft vorgenommen wurde. - @enannter 

Möge Kaifer Franz Joſef noch einmal Fünfundjwanzig Jahre | Herr ſoll durch Fälſchuugen der Unterforift des Herzogs Säul- 
Oeſterreichs Herricher » Scepter führen, mögen die kommenden | den im Belrage von circa 280,000 — 300,000 Thaler fontra- 
Jahre weniger prüfungsreih werden — dieß wünſchen wir leb- | birt haben, und werden hier al$ Gläubiger die Thüringiſche Bant 








haft dem Sailer, dem Lande und dem Bolfe! | in Sondershaufen mit 54,000 Thaler, die Kieler Bank mit 33,000 
* —— — — — Thaler, B. I. Schiff in Meiningen mit 70,000 Zhaler, und ein 
Beutfches Heid. | Hamburger Haus mit 130,000 Thaler genannt. Ob dieſe Na— 


Münden (Cholera) Donnerstag neuer Zugang 48 | men und Summen richtig, dürfte die gerichtliche Unterfuchung, 
erfranlt und 15 geflorben. Im Ganzen jeit Beginn der Cholera | die bereit3 eingeleitet, feititellen. Eine Verfiegelung der Effekten 
1218 erfranft und 582 geftorben. | ze. ift auch vorgenommen worden. — Die jüngfte Reiſe des Her: 


Das 13. Infanterie Regiment, deſſen Inhaber Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreich if, hat diejen im einer reich ausgeitatteten 
Adreſſe zu jeinem Regierungsjubiläum beglüdwünicht. Das Offi— 
ziertorps dieſes Regiments feierte überdieß das Ereignik durch ein 





großes Diener zu 80 Gededen im Offizierslafino zu Ingolftadt. Ausland 
Diefer Tage erlegte Lehrer Daifer von Schelldorf bei In— | Frantreid 
golftadt einen Edelhirſch (LO-Ender) im Gericht von 250 Pfd., er — 
was nach der Ingolſt. Zig. in dortiger Gegend ſeit dem Jahre | m; Der Parifer „Figaro erzählt folgende gemagte Anelbote : 
1847 nicht { j Dieſer Tage ift der öjterreihiiche Graf Mensdorf, ein ehemaliger 
nicht mehr vorgefommen iſt. Adjutant des Erzherzogs Friedrich Karl (fol natürlich heißen 


Berlin. Unfere Kaiſerſtadt amufirt fih zur Zeit an eit des Erzherzogs Garl) in aris eingetroffen. Diefer Fremde Könnte 
nigen Slandalgeſchichten, die allen möglichen Variationen vom | einer hohen Perfönlichkeit folgende hübſche Geſchichte in Grinner: 
Publitum erzählt und wiedererzähft werden. Unter den jüngfien | ung bringen: Im September des Jahres 1831 Fam ein junger 
militäriichen Begebenheiten if eine, mit der man den SKaijer, det | Franz. Kapitän nad Wien, und ſtieg im Hotel „Zum Erzherzog ! 
noch Reconvaleszent, troßdem die militärijchen Rapporte mit Eifer | Karl“ ab, Er machte einen erflen Gang durch die Stadt, und 
entgegennimmt, gern —* — geſehen hätte, nämlich das Ausſcheiden wandte fi, als er heimlehren wollte, an einen Vorübergehenden 
des Herzogs Wilhelm von Medienburg- Schwerin aus der preußis | mit der Bitte, ihm den Weg zum „Erzherzog. Karl“ zu weiſen. 
ſchen Armee. Dem Herzog Wilhelm war eine Divifion in Rajr | Der Wiener erbot ſich mit Iambesüblicher Höflichkeit, ihn ſelbß 
jel einftwillig übertragen worden. Dieſer Tage Iangte er uner- | binzuführen, und geleitete ihn von Strafe zu nach einem großen 
wartet wieder hier auf Schloß Bellevue an. Seine Gemahlin, Haufe, wo er ihn mit dem Vorten: „Hier iſt es“ verlief. “Der 
Prinzeifin Wlerandrine, ift dagegen, von einem Hoffräulein be» | Kapitän trat ein, und fand jih in einem Borzimmer, aus welchem 
gleitet, nad Hannover abgereift zu ihrem Bruder dem Prinzen | ihm mehrere in einfade Livren gelleidete Bebiente in ein Speile- 
Albrecht, welcher beſtimmt fcheint, den aus Geiundheitsrüdfichten | zimmer führten, wo etwa 20 Gedede bereit gehalten waren, Der 
in den Ruheftand tretenden General v. Boigts-RHe im Commando | Rapitän jepte fi an den Tiſch, und maghtte fi eben an bie 
des 10. Armeelorps zu erfehen. So iveit die Thatfadhen, die in Ber | hors d’ouvere, al$ die Thür fi wieber öffnete, und ein alter 
Tin verſchiedene Kommentare hervorrufen. In fo fern diefe in das | Here von ariftofcatiihem Ausſehen in Begleitung einer reigenden | 
Gebiet der chronique scandaleuse hinüberftreifen, übergehen | jungen Frau, offenbar feiner Tochter, und drei junger Leute im 
wir fie mit Stillſchweigen. Was die dienftlihen Angelegenheiten | Alter von 17 — 21 Jahren: eintrat, ‚denen dann noch einige an« 
betrifft, fo erzählt man fi darüber, kurzgefaht, Folgendes: Ein | dere Gäfte folgten. i (Fortjegung folgt.) 
Stabsoffizier in Kaſſel begegnete dem General-Lieutenant Herzog England. 

Wilhelm von Medienburg unter gemwifjen Umftänden, in Anbetrahgt | London, 30, Nov. Die ſchredlichen Abenteuer, melde | 
deren er es micht für angemeffend hielt, den Herzog zu grüſſen. die Mannſchaft des Dampfers „Eben“ auf ihrer Fahrt nah Bal- | 
Diefer ließ den Offizier fommen und machte ihm Vorwürfe, wo= | paraijo zu beſtehen hatte, find jo ſonderbarer Urt, daß wir niht | 
rauf der Offizier erwiderte, er hätte geglaubt, Se. Hoheit wünſchte anitehen, da jet eine ausführlidere Erzählung vorliegt, dieſelbe 
nicht erfannt zu werden. Herzog Wilhelm verlangte aber unter | wiederzugeben. Das Schiff, das. aus London am 15. Oft. auf⸗ 
allen Umftänden gegrüßt zu werden und jhidte den Offizier zur brach, Hatte eine Ladung von 150 Tonnen Pulver an Bord, 
befjeren Einfhärfung in Arrefl. Der Offizier wandte fi) an den | außerbem noch viel andere Gegenftände, darunter eine Parthie 
fommandirenden Genttal v. Bofe. Diefer, ein tüchtiger Militär, } Bündhülger. Der „Eden“ Hatte bereits 20 Tagreifen zurüdgelegt, 
der nicht fadelt, entließ nach Unteriuhung des Falles den Offi- al das Benehmen des Gapitäns fonderbar zu werden anfing, 
jier aus dem Arreft und behandelte dem Herzog Wilherm in ähnlicher | und ſehr deutliche Symptome ſich zeigten. Um Mitternacht am 
Weiſe, wie diefer den Offizier. Der Herzog reifte darauf plößlich 7. Nov. wurde die Mannſchaft durch einem Lärm auf bem Dei | 
nach Berlin und vertrfachte hier Weiterungen, durch die General | aut ihrem Schlummer gejchredt, und als die Matrofen hinauf⸗ 
v. Boſe ſich verlegt fühlte. Da aber Herzog Wilhelm eine Per- kamen, fanden fie dort den Capitän mit geladenen Biftolen in der | 
fönfichleit ift, die für die Armee Teihter emtbehrt werden Tann, | Hand, wüthend und drohend, die Wade zu erſchießen. ‚Die aus 
als General v. Bofe, fo ift Se. Hoheit „auf deſſen Anfuchen,” | ihren Hängematten aufgeftörten Seefahrer benahmen ſich in \ 
wie das „Militär-Wochenblatt“ meldet, entlaflen tworden. So | wie man zugeben wird, feineswegs angenehmen Situation, fehr 
ungefähr wird, mit vielen Einzelnheiten, erzählt. Eine zweite myfte» | fühl und es gelang ihnen, den Sapitän zu bereben, ſich in frine 
riöte Geſchichte ift folgende: Der Herzog von Meiningen befand ſich Kajüte zu begeben und feinen Lärm zu maden. Das verſpraqh 
dor Rurzem in Berlin und gingen über den Zwed feiner Anweſenheit er; und bald maren die müden Theerjaden wieder in tiefem 
verfchiedene einander widerſprechende Mittheilungen durch die Zei- Schlummer. Aber ſchon nach einer halben Stunde ſchlug die | 
tungen. Seht dürfte vielleicht die Angelegenheit durch folgende | Wade neuen Lärm. Wieder ftürmten die Matrojen auf's Det, | 


ER a A au 





Notiz Aufklärung erhalten, melde " „Salings- Börfen-Blatt“ | und da bot id ihnen ein Anblid, weit fchredlicher noch als bei 
aus Meiningen zugeht. Dan - fereibt nämlich dem genannten | eines mit geladenen Revolvern bewaffnelen Wahnfinnigen. Durch 
Blatte: „Die am vergangenen freitag, 28. Rob. vorgenommene | das Dechfenſter, an meldes wirbelnde Rauhmolten ſchlugen jahen 
Verhaftung des Generalmajors, Sehen. v. Engel, Hlügeladjutanten | fie die Gajüte des apitains in Flammen. Mit 150 Zonnen 
— — — — — — — — — — — — — — —— 
„Sie äußerte, fie ſey verläumdet worden, aber der Beweis? | damals in ihr Zimmer trat, und fie in dieſem Zuſtande fand, 4 
— Mo ifl der Beweis?“ wie id Ihnen bereits erzählt habe.“ 
„Hören Sie mid) an,“ erwiderte der alte Lehrer.” „Genug, genug!" rief de Monville aus. Ich war es der I 
„Wie es ſcheint, hatte fie fich über den Beſuch eines Freun- den anonymen . Brief erhielt, ihm habe die —— Louiſe ge 
des, von weldhem im dem anonhmen Briefe die Rede iſt, hinreie mordet! Aber mer kann ein: jo hölliſches Complott geſchmiedet 
haben? Hatte mein armer verlorner Engel gar Riemand bei 





chend erklärt. Bald in Verdadit?" 
i te | halb in Ber j 

— kr ben Bud) veranlapte, war die En „Sie nannte Niemand, aber fie gedachte bisweilen in ihren 

r Gefpräcen mit mir eines Freundes ber Familie ihres verloren 


Sie wurde beihuldigt, dieſen Ring ihrem vermeintlichen An- 


; Bräutigams.* 
beter gegeben zu haben, und fie konnte fein. Abhandenlommen „St. George, der Bertraute meiner. Mutter! Jal er mar. 


nicht erklären. traue meiner; Mutter! Ja 

— es ohne Zweifel! Sollten fie im Einverftändnig mit einander ge 

a ee ran Oenablen toren, pie | Dandeit Haben? © nein, nein! weine Wulter Tonnie, mode 

man Sefloden hatte, ihn aus: Louifens Sectetair zu entwenden. etwas nicht tun! Nein, er hat allein gehandelt. Ihh erinnert 

An dem Tage wo id das arme Rind zum erftenmal jah * —* —— fen — * sberg, „jo wollle 

Hatte fie diefes abjeheufiche Weib, von Gemiffensbiffen gequält, | jä Jönen den Beiveis geben, deffen ie bebürfen -> das Dr 
während jene ſchlief, plößlich verlaffen, zuvor aber einen Zeitel | nal des Briefes." 


— —— 


auf ihr Bett gelegt, der ein Geſtändniß ihres Verbrechens ent⸗ „Haben Sie es noch ?* 
hielt, jedoch mit Verſchweigung ber Perfon, von welcher fie bes „Sa, ich hob es auf, ich habe es in meiner Wohnung.” 
ftochen worden war. „Bringen Sie e8 mir morgen, nein, befjer noch, heute Abend 


Sie Hatte fi nicht getraut, ihr Vergehen mündlich zu ber | — jeßt, wenn es ſehn fann — ich muß es haben. Loſſen Sie 
lennen, und bat ſchließlich um Vergebung. Louiſe war beim Le» | uns ſogleich danach gehen! 
des Briefes chnmchtig geworden, und ich war der erſie, det Gortſehung folgt.) 


Pulver und ciner Quantität Schwefelhölzer an Bord war Gefahr 
in Berzug. Durch das Dedfenjter in die Kajüte zu gelangen, 
das jah man bald, war unmöglid. Sofort begaben ſich der 2, 
Ofrijier und Schiffszjimmermeifter zur Sajütenthür, Sie war 
verichloffen. Den vereinten und dur die Gefahr gefteigerten 
Anftrengungen fonnte fie jedoch nicht lange Widerftand leiten, Sie 
traten ein, da jaufte eine Sugel aus dem Revolver des Tobjüchtigen, 
ber wahnſinnig jubelnd, bis an die Zähne bewaffnet, auf und 
abihritt. Der Offizier wurde verwundet und mußte von bem 
Zimmermeifter herausgetragen werden. Da fih zum Schrecken 
der Mannſchaft ergab, daß der Capitän mit dämoniſcher Fürſorge 
für das Gelingen feines wahnfinnigen Planes fait Alles mit Pa- 
raffin getränlt hatte und ein Löſchen nicht leicht mönlih war, 
wohl aber jede Minute Verzug den Tod Aller herbeiführen fonnte, 
begab man fich eifrig zum großen Boote, das ohne Säumen in 
Die See gelaffen wurde. Während man damit befchäftigt war 
ſtürzte der Rupitän, jegt zu den Revolvern noch mit einem Ba— 
jonette verjehen, zu ihnen, jagfe einem Matrofen eine Kugel in 
das Auge und brad;te dem andern eine Stichwunde an der Schulter 
bei, Man flürzte ſich auf den Sapitän, entiwaffnete ihn und 
Bald befand man ſich mit Ausnahme des Tobſüchtigen in dem 
Boote. Bergebens baten die Matrofen ihren Führer zu ihmen zu 
fonımen und fie noch zu reiten. Die Flammen züngelten über 
die Stelle des Schiffes, unter welcher die 150 Tonnen Pulver 
lagen. Angeſichts der furchtbaren Gefahr wollte man ſchon ohne 
den wahnfinnigen Uuheilftifter fich entfernen. Indefien man ent 
ichloß fih anders, und der Kapitän wurde gegen jeinen Willen 
in das Boot gerettet. Eilig ging es fort von dem dem Verderben 
geweihten Fahrzeuge. Kaum in eine fihere Entfernung gelangt, 
da krachte es über die weite See hin, und auf flogen in bie 
finftere Nacht die brennenden Trümmer des „Eden“, um ziſchend 
in die Fluthen zu fallen, und dann war es wieder flill. Ziellos 


ruberte die Mannſchaft in der ftodfinfteren Macht, Hatte aber das 
Glüch, ſchon am nächſten Morgen von der „Juanita“ gejehen und 
aufgenommen zu werden. Der Sapitain blieb 4 Tage gefeflelt 
auf dem Schiffe, dann aber benüßteer eine Gelegenheit und fprang 
in die See, um, mit Selten belaftet, wie er war, nie wieder ge= 
fehen zu werden. Die Mannihaft gelangte nad dieſen Abenteuern 
ſicher nad) Bahia, wo es ihnen nicht gerade glänzend ging, und 
ift dieſer Tage in Liverpool angelommen. 
Nachrichten aus Niederbayern. 

*.„* DBafjau, 7. Dez. Aus Weſen⸗Ufer, nahe bei En— 
gelhartäzell wird dem Paſſauer-Tagblatt berichtet: Eine alte Frau, 
welche mit ihrem Sohne eine Bretterhüt.e beroohnte, verunglüdte 
auf ſchauderhafte Weile. Während der Atägigen Abweſenheit des 
Sohnes wurde die alte Perfon ohne Zmeifel vom Schlagfluß ges 
troffen und in biefem Hilflofen Zuftande fielen fie mehrere große 
Ratten art, welche ihr das Fleiſch bis auf die Knochen abnagten. 
Als der Sohn endlich heimkehrte, fand er feine Mutter ſchreclich 
entftellt, bereit tobt, der Körper von Ratten mwimmelnd, welche 
ſich faft nicht vertreiben lichen. Eine gerichtliche Commiſſion hat 
fi dorthin begeben, um den Thatbeftand zu ermitteln. 

Bajjau, 7. Des. Es if beabſichtigt, 82 neue Tele— 
graphenftangen zu errichten, hievon in Niederbayern : von 
Rottenburg nad) Eggmühl, von Niederlindhart nad) Mallersdorf, 
von Paffau nad Plattling, von Plattling nad; Deggendorf, von 
von Regen nad Kötzting, von Köpting nad Viechtach, von Kötz- 
ting na Cham, von Pafjau nah Bilshofen, von Vilshofen nad 
Griesbah, von Griesbah nad ſtarpfham, von Zutting nad) 
Rotthalmünfter, von Buch nad) Thann, von Neulitchen nad Sam, 
von Mitterfels nah Bogen. RE 

* Baijau,sd, Dez. (Oftbahn.) Verſetzt wurden die Heizer 
Fall und Wimmer von Geijelhöring nad) Paſſau. 





Bekanntmachung. 


Der Ausbruch der Rinderpeſt in Perling betr. 

Gemäß $ 37 der revidirten Infteuftion vom 9. Juni 1873 zum Rinderpeft- 
gejege vom 7. April 1869 $ 16 Abf. 1 und 4 der bezüglichen Minifterialbefannt- 
madung vom 8. Auguft 1873 wird bie in der Ortichaft Perling, Gemeinde Ober- 
diendorf und zwar im Gehöfte bes Bauern Lorenz Böham von Perling ausgebrodene 
und am 18. Rovember I, I. conftatirte Rinderpeft unter MWicderaufhebung der Speere 
des Böham'ſchen Gehöftes und der relativen Speere der Dorfſchaft Perling amtlich als 
erlofhen erllärt, was / mit dem Bemerken veröffentlicht wird, daß gemäß $. 45 der re 
vidirten Inftruffion vom 9. Juni 1873 bis Samflag den 27. Dezember 1. Is. die 
Einfuhr von Vieh nad Perling und die Ausfuhr von Vieh aus Perling bei Meidung 
ber im $. 328 des Neichöftrafgefegbuches flituirte Gefängnißftrafe bis zu 1 Jahr ver» 
boten bleibt. 

Am 6. Dezember 1868. 


Kgl. Beirksamt Palau. 
Bekanntmachung. 


EF Mafregeln gegen die Cholera betr. 

Nahdem in Münden die Cholera. wiederholt ausgebrochen und bie- 
durch die Gefahr der Einfchleppung diefer Krankheit wieder entflanden iſt, wird 
auf Grund des Art, 67 Ubi. 2. des Polizeiſtrafgeſetzbuches vom 26. 
1871 Nachſtehendes verfügt. 

1) Alle Abtritte in: den biefigen Wirthähänfern und Gafthöfen find jeden 
Montag u. Donnerstag während des VBormittages mit 
einer Miſchung aus Garbofjäure und Eifenvitrol ausreichend zu Dei+ 
infiziren; 

2) für Vornahme diefer Desinfection haftet der jeweilige Beſitzer oder Päd- 
ter des Wirthshauſes beziehungsweife Gafthofes ; 

3) Zuwiderhandlung gegen die vorftehende Anordnung wird an Geld bis 
zu 30 Thalern oder mit Haft bis zu 4 Wochen beftraft. 

Zugleich ergeht an die Einwohner hiefiger Stadt die dringende Auf: 
forberung, dieſe Desinfection auch in dem übrigen Abtritten vorzunehmen und 
Ales zu vermeiden, was die BVerichleppung der Cholera nad Paſſau erleid- 
tern könnte, ' 


Ingtzbeſondere ift der Reinfichteit in den Käufern und Höfen ganz ber 


fondere Aufmerfjamkeit zu ſchenlen. 
Die zur Gontrole derſelben fattfindenden PVifitationen werden daher 
fortgefegt imd Zuwiderhandlungen fofort zur Anzeige gebracht werben. 
Pafjau, am 4. Dezember 1873. 
Stadtmagiftrat Paſſau. 
Der rechtsl. Dürgermeifter: 
Stockbauer. 


Bekann machung 


Die gefertigte Agentie gibt hiemut bekannt, daß die Güterqufnahme, 
ſowohl auf» als abwärts ſiſt ir i und die Schifffahrt gefhloffen if. 
afjau, den 5. De. 1878. 
Die Agentie 


der... priv. DD. ©. 





Nov. 1.33. ift mir ein fchwarjer Ratten 
füänger, männlichen Geſchlechts, abhanden 


De.. 


Um vergangenen Donnerstag den 27. 


gelommen, die Ohren geichnitten, der Schweif 
geſtutzt, bereits 1 Jahr alt ; wem derjelbe 
auf irgend eine Weiſe zugelommen jein joll, 
möge dem Unterzeichneten gütigft gegen Er— 
lenntlichteit Tichere Nachricht zufommen lafs 
ſen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Aidenbach, den 30. Nov. 1873. 
Karl Rokbinger, Stridermeilter. 





ift ein meublittes Zimmer an einen Herm 
fogleich zu vermiethen. 

7 In einer Hofmarlt, T. Log. Rote 
„thalmünfter iſt ein Haus, zu jedem 







Geihäfte brauchbar, mit oder. ohne 
Detonomie billig aus freier Hand zu ver 
faufen. Zu erfragen bei 

Rotthalmünſter, 28. Nov. 1873. 


Peter BRachl, Commiſſionür. 


Bergkeller. 
Durch hohe Bewilligung wurde für meine 
verehrten Gäſte der Weg bis zu meinem 
aufe freigegeben, Lade daher zu gütigem 
efuche ein und empfehle mein beftafjortire 
tes Weinlager von echten Defter-, ln 
gar und Tyroler-Weinen, jowie 
Heurigem per Flaſche 18 fr. Bei gün- 
fliger Witterung wird auch das Ertrazim« 
mer gebeist. 
Boglau, den 2. Dez. 1873. 
Werd. Ortner. 


2% tühtige Schlojjergefellen, wer- 





d t. bei 
N ahenbenger, Iunfabt. 


Eine Wohnung 
von 3—4 Zimmer wird jofort geſucht. Das 
Nähere in det Erp. d. Bl. 
—Faden-Eröffuung & Empfehlung. 
Hiemit zeige ich einem verehrt. Publikum 
von Pafjau und Umgebung an, dab id) im 
Haufe des Herrn Bierbräuers Niedermayer 
in St. Nilola einen Qaben zum 
Mehlverkaufe 
eröffnet habe nnd empfehle mich unter Zus 
ſicherung reellfter Bedienung zu zahlreigem 
Beſuch beftens 
Paſſau, 1. Dezember 1873. 
Franz; Späth, Melber, 
Innſtadt. 


In Paſſau (Altftadt) iſt ein 
Gaſthaus 

unter annehmbaren Bedingungen zu verlau⸗ 

fen. Näheres wird eriheilt im Gafthaus 

zum „goldenen Ochjen” in der Innſtadt. 





Bei A. Beiters in Papau abonnirt man auf: 


Ir. Chr. Schloſſer 


ger und Prof. 


Weltgeſchichte für das deutſche Bolt, 


— — — — 


Fortgeführt bis auf die Gegenwart von Dr. Oclat Ja⸗ 


Dr. Greijenah. In c. 96 Lieferungen 


à 5 Ser. oder in c. 16 Pänden & Thle. 1. — zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In» und Auslandes, — » 


IT Seflg 


efhenken TR cmpfichlt fi namentlih die Ausgabe in elegant gebundenen Bänden A Thlr. 1. 


— 14 Bände find bis jet erichienen, der Schluß (Gefchichte der neueſten Jeit) folgt im kürzeſter Friſt. 


immer under den verfhiedenen 
toffer’(den Weltgelhihte* als ber 


tänden des deutſchen Foſſes auf wahre Bildung Anſpruch mahen will, der wird der 
fien für das Haus und das Leben nicht entbehren können. — Per Abſatz diefes bod- 


‚ode Klaffiiden Mationaf-Werkes wird immerdin einen gewillen Maahflab für die öffentl, Bildung abgeben.“ (Ihrb. f. Lu. 110.8.) 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben de3 Bauers Georg Weber von Abtjchlag, verireten von dem 
unterferligten Anwalte, wird in deſſen Streitjadde gegen den Inwohner Joſef Krauts 
lager von Sonndorf wegen Forderung die den Drittihuldnern Carl Ejjig, Fabri— 
fant in Münden und Genofjen gehörige Schufterwaldung Plan-Nr. 2265 mit 
19,48 Zagwerl in der Gemeinde Schöfweg, fgl. Landgerigts Grafenau und Üent- 
amts Schönberg, durd den zum Verfteigerungsbeamten ernannten fgl. Notar Herm 
Allefher von Grafenau am 

Samstag, den 28, Februar 1874 
Bormittags von 10—11 Uhr 
im Schulhauje zu Schöfweg im Zwangswege öffentlich verfleigert. 

Der Zuichlag erfolgt ſogleich endgiltig und findet weder ein Nachgebot, noch 
Einlöjungs- und Ablöſungsrecht ftatt. 

Die nähere Beihreibung des BVerfteigerungsobjeftes, ſowie die Berfleigerungs- 
bedingungen fünnen beim genannten Berfteigerungsbeamten eingejehen werben. 
Deggendorf, den 30. Nov. 1873, 

Seidlmeyer, tal. Advotat. 
Für die Abichrift: 
SeidImeier. 


Befanntmahung. 
—— betr. 


Am Samstag den 13. Dez. I. Is. wird von 2—3 Uhr Nachmitlags die 
mit 1. Jäner 1874 in Erledigung fomumende Jagdrevier Unterhöhenftetten von circa 
4000 Tagw. auf die nächften 6 Kalenderjahre an den Meiftbietenden öffentlich in der 
Behaufung dee Müllers zu Saßbachmühle verfteigert, wozu Jagdfreunde eingeladen 
werben. 


2.2. 


Am 30. Nov. 1873. 


Gemeindeverwaltung Untenhöhenftetten. 


Franz Nigl, bürgermeilter. 


u Versteigerung. "TE 


Unterzeichneter verfteigert am 

Dienftag den 9. Dezember Nachmittags 1 Ahr 
im Mailhammer'ſchen Auftionslofale verichiedene Dauseinrichtungsgegenflände bes 
ſtehend in: 1 polirtem Glaslaſten, 1 rundem polirtem Ziiche, 6 nußbaumene polirie 
Seſſeln, mehreren jchönen Bildern, Spiegeln, Fußteppichen, Hängfäften, Schreibtäften, 
1 polirten Waſchtiſch, Nachtläſtl, Wäſche, mehrere Rouleaur, Ziehharmonila und noch 
vielem Anderen, 

Diezu ladet freundlichſt ein 

Johann Six, Auftionator, 


Zu Weihnachtsgeſchenken jchr geeignet! 
Allen Kunftfreunden, 


melde ihre Zimmer mit „den Originalen“ befter Meifter täufchend ähntichen Bildern 
billig ausſchmücken oder pajjende Geſchenle machen wollen, werden die 


Oelfarbdruekbilder 


—— —* empfohlen, Religisſe, Tandſchaften, Genres, enee 
Preiſe ſehr mäßig. 8 
Paſſau. U. Deiter's Kunſthandlung. 
Mühlverkauf. 


Eine ganz neu gebaute, gut eingerichtete Mahlm ühle mit 2 Gängen und 





dabei befindlicher Schneidſage, im beſten Bettiebe, im einer der gümftigfittt Lage Rot- 


thals, iſt mit oder ohne Dekonomie aus freier Hand zu, verkaufen, — Näheres brieflich 
der er mündlich zu erfragen bei A. — in Dorfbach bei i Ortenburg. 


ae >= Tassen > Tanga >= Sam ==" 


RT Die heftigften = 
4 












—ã— Zu Festgeschenken geeigntt | 
!Ueberraschend billig! | 
Vorzüglich gelungene in 4, | 

Del gematte Porträts | 
empfiehlt 

iR. Ad. Kailhofer's Kunstanstalt, 


befeitigen augenblidiih unfehls 
bar die berühmten 


Tooth-Ache. Drops 
Verlauf in Driginalgläfern & 
21 Ir... in, der. Stadtapothete % 
in Paſſau. 





N Die gegen Magcnkram f, Verdaunngs- it 
2 © schwäche, —S Kopf · X 
Ir Ichmerz ze. limit befanıten u. wissen- I} 
|} schaftl. empfohlenen Hamhurger Ma- U 

zen-Drops find nur allein ächt, u Zi u. $ 


423 tr. pro Flaedn "zu hilen in der 
— adtapothoales in Phssail. ! 





dauert nur zwei Atundgper ish 
befig, 1. Hppothef, in Landgerichtsbezitke 


Palau, Neumarkt 384, | 
| NB. } 
3 4. 

find ju.49, und d.4000 rk 
Paflau 1 und U zu verlehen Grabengafe 
Rr, 478,411.,Stod.) 


Die Aufnahme eines Porträts 
1000 if. getheiltizu aufGrund · 
Eigenlhum und Verlagvon J. Edel 










 tantivortlicher Redakteur : 3. Ehriftoph. 











| * 4 

Altarbilder, Krem- 

3 wege, Fahnen- 

| bilder 2c. ꝛc. 

| feinft in Del gemalt, 

4. empfiehlt: 

R. Ad. Kailhofer’s 
Kunstanstalt in PASSAU, 2 





* Muſñikaliſche Hovitäten, * 
hie eben eingetroffen: 

25 Tänze für nur Sikrte 

ar neuer Auflage traf eben wieder ein: 


Neue Tanzkarte. 
Bänze und —5 — herausgege · 
255 Ne und mit Originalbeiträgen ver⸗ 
| Ss Aug. Labitzky. 
2 Rolonaifen, 5 Walzer, 2 Polla, 3 Ga= 
fopp, 2 Polla-Mazurla, 2 Märiche, Frangaife, 
Barjovienne, Ländler, Matzurka, Tyrolienne, 
Schottiſch, Quadrille à la cour, Grofvar 


ter⸗ Tanz, Kehraus — im Ganzen 25 Stüd, 
und alle fojten zuſammen nicht mehr als 


54 fr. für. Pianoforte — 42 fr. für 
Violine — 42 tr. für Flöte. 
Adalb, Beiters, 
Buch-⸗ und Kunfthandlung 
in Palau. 


- Bitte nicht zu überjehen! 
Unterzeichneter - kauft fortwährend leere 
reine, gut erhaltene 
Petroleumfäller 
und fehe gefälligen Offerten unter Preisan- 


gabe entgegen. 
Mathias Hillmer, 
Gommiffionär, in, Stra 

 17—1800 Fl. werdeu gegen gute Ber- 
fiherung auf ein Mühl-Ammwejen aufz 
geſucht. — Auch merden im Friflen 
Raufteiflinge, mie auch ——— 
abgelöft. D. Uebt. |. d. Ep. Bl 

Eine Taſchen uh r wurde 
Zu erfragen bei Gg.Grasmalb, HE 
Nr. 115, Windſchnut. 

Im Haufe Ar. 540 nächſt der Donau- 
brüde am Unger ift eine Ag: helie Bar» 
terte- Wohnung bis künftiges Ziel 
Lichtmeß an eine Heine, ruhige Familie zu 
vermiethen. 

Sehr Ihöne Nupdatımr, 





it ſch⸗ 


baum- und — e für 
wien, ſowie and ſolche zu 


Haas, Tihlermeifler 


in St. Ritola. 


beiten, hält auf Es 









Döhfitr Prlis . 
Mittlerer , 
Mindefter , 3 
Eeſtiegen 
gaten — — —20 
Hai, Säranne 








1,6. — 











ſter Prei 
uere 
Mibeſter. =. 
Gefallen 
| Behtigen . . * 


und Ehriftoph. 





Pallaner Tagblatt. 


Tas „Pafauer Tagblati‘* eriheint laglich mit Yusmahme der Feftiage und fofler in Vaſſau form im ganjen Königreice Bafdjährfih 1 M. 30 Ar, 


"gierietjäbrfih 45 Ar. — Velellungen auf dieies Klart werden ausmärts bei aden fönigfiden Dofämte:n. Dofterpeditionen und PBofboten, bier, 
in ber Erpebitich, Heuwinlel Wr. 262), angensmmen. — Imierate werben die Sipoltine Vetitzeile oder deren Rcum mit nur 8 fr. beredinet, 
Preis der einzefuen Summer 3 Ar. 


Fa m TI 


Gifenbahnzüge. 





— WR 


Of bahn. Weſtbahn. 
Alunſt in Vaſſau. in Yaflan. nkunft. 
Bon M ande: ab $ u. 20 M. —9— Nach M 6 Eu. — M 2.2 8 Ki 35 Dinulm B-2. 
5 Rehm. 4 U. 40 M. PB. r Borm. 1) U. — M. u Rehm. 3 Uhr 45 Minuten G.J. 
r Rd 1 U. M B- Pr Rahm. 2 IM P. Rats 12 Uhr 5 Minuten E-$. 
Bon Rürnberg: Nahis 2 U 5M.-C-H | Noch Nürnberg: Radis 12 1.35. €, Übends 8 Uhr 30 Minuten &-8 
gr r 4 U. 40 M. B-3|, P id 5u. — M. 8-3. Abgang. 
pr u Rs 1. — MD-S| , F Borm. 10 U. — M. Bes. Früh 2 Uhr Su Minuten €. 
Bon Regensburg: Boum 9 u M.D3.| , . Nahm. 3 U. 45 M. 12. Früh 4 Uhr 10 Minuten 8 
5 5 Radim. SU. 20 M. 3. NahMegensburg: Rahm. 8 U.45 M. DR. Borm, 9 Ahr 40 Minuten G. 
Bon Landshut: Borm. PM. — M 2.3 |Rıh Straubing: Abend 6 16 M. By. Ubend 6 Uhr — Minuten B-8. 


Zu den Maigefehen in Preuben. 

© Bon Der Donau, Nach der franz. Revolution von 
1789 herrſchte in Frankeid in refigiöfen Dingen eine entjepliche 
Bertiirring. Dieß gilt Sowohl vom Priefterfiande wie von ben 
Gemeinden. Wie es Priefter gab, die von Rom anerlannt iva- 
ren, aber nit vom ber franzöfiichen Regierung oder umgelehrt von 
der franzöſiſchen Regierung, aber nicht voh Rom, jo egiftiren Ger 
Meinden in denen ber alte Gottesdienft gefeiert wurde, dicht dane ⸗ 
ben andere, in denen man befiebige Reuerungen eingeführt hatte, 
und endlich foldje, in denen von einem Goſtesdi gar Teine 
Wede mar, Daß einem ſolchen Zuftande ein Ende gemacht wer⸗ 
den mußte, unterlag feinen Zweifel, nur das Wie? mar ſchwie⸗ 
zig. Die einen wollten dieß, die Andern Jenes. Bonaparte follte 
fi nad nordamerilaniſcher Weiſe um bie Religion gar nicht füm- 
mern, er,follte die Franzoſen zu Proteftanten machen, er folle eine 
eigene franzöſiſche Kirche gründen umb fi) zum Oberhaupte der- 
ſelben· ecllären dag waren bie brei die man 


machte. Er verwarf alle drei. Ba es von großem Imtexefie if, 
zu wiſſen, was ein folder Mann über Religion dachte, jo mol« 
ien wir hier wörtlich mittheilen, was er im Staatsraihe und ge= 
gen Bertraute fagte: 

„Ih bin gegentwärtig ſehr mächtig; mollte ich aber die alte 
Religion Frankreichs verändern, fo würde fie fih gegen mich auf 
lehnen und mic; befiegen. Willen Sie, wann das Land der far 
tholiſchen Religion feindlich war? Das war damals, als die Rt- 
gierung, um die Religion zu unterftügen, alle freifinnigen t 
verbrannte imd Calas und Labatrn auf das Rad flocht; wollte 
ich mich jeßt aber zum Feinde der Wei erklären, jo miltbe ſich 
das garije Land auf die Seite Dis bens ftellen, davon lön ⸗ 
nen fie überzeugt ſeln. Ich würde bie Gleichgiltigen in Gläubige 
im aufridtige Katholiten verivandeln. Man mütde mich wielleict 
weniger —22* wenn ich Frankre ich zum Proleſtantismus triebe 
als wenn ich mich zum Patriarchen einer gallikaniſchen Kirche auf · 
würſe, aber ich würde nicht minder im klurzer Zeit bet Gegenſtand 
des öffenilihen Hafles werben. ZN eina ber’ Proteflatitismuß die 
alte pen SM er * er ee 
nad langer Bürgerkriegen nach lauſend dv’ gefieg 
Bat, meit eu Den Gflten dam Gerke dert alion am meiſten ent 





ſprach ? Will man nicht einfehen, wie gemaltthätig' man handelt, 
wenn man fi an bie Stelle eines Bolles jegt, und ihr einem 
Geſchmad, Gewohnheiten, jogar Erinnerungen fchaffen will, von 
denen e8 nichts weiß. (SYiuß folgt.) 
. oAeutſches Heid, 

ünden, 8. Dej. Luitpold begibt te 
Wildfgmwein-Jagd in den char, AR: I Wen 
— Wie die‘ „Ungsb. Poſtzig.“ Berichtet, fei der Xoalt: des 
* v. Hörmann in Songthofen allerhöchſten 

nbeadhtet geblieben und auch dort als Demonfktation 
worden, „eine Auffaſſung, bie in einem allerhöchſten 
an jenen hohen Herrn thatſächlich Ausdruck gefunden hat.” 
In Folge der bermaligen Gefundheitsverhältniffe der 
Stabt Minden wurde die Abhaltung des Orbensfeftes des T, 
Daus-Ritter-Ordens vom Hl. Georg, welches Heute (Maria Em⸗ 

ngnißtage) und bie beiben darauffolgenden Tage bei Hof hätte 
a 2 | 
—  Bie wir mit Bebauern vernehmen, iſt ber f. Hof-Opern« 
fünget Herr Schloffer bedenllich erfrantt.. , , 

VBon Freitag 5. ds. Abends bis Samflag 6. ds. Abends 
find Bier 46 Erfrantungs- und 25 Sterbefälle, von Samflag 
6. ds. Abends bis Sonntag 7. ds. Abends 43° Erkro j 
und 23 Sterbefälle an Cholera und holeraverwandten Srankhei- 
ten zur amtlihen Meldung .gelommen. 

— Bie wir vernehmen, hät fich geſtern Mittags ein ifraelitiicher 
Eigarrenhändler in feinem Laden am der Kauffingergafje erhängt. 

‚Aus Oberbayern, 4. Dei. Einem Bauer von, St. 
Wolfgang bei Haag, melder unweit der. Straffe einen Graben 
sog, jollte bei diefer Arbeit eine grauenvofle Ueberraſchung bereitet 
werden. Als er nämlich an einer Stelle etwa 14 Fuß Xiefe 
erreicht hatte, flieh er mit ber Haue auf elwas Meihes und als- 
baſd zeigte ſich, daß dieſes ein noch ziemlich wohl erhaltener männ- 
licher Leichnam, mit bäuerliger Meldung angelheh, fei.. Detfelbe 
lag augenſcheinlich erft ein paar Jahre dott werihgart und if un⸗ 
beitteitbar das Opfer eines Mordes. Da in der borfigen Gegend 
jeit langen Jahren Niemand verjchwand, dürfte, der. Ermorbeie 
viefleicht ein fremder Viehhändler ober dergleichen geweſen jein. 


" 






Da man 'bei ber Leiche nicht die geringfle Saarſchaft oder fonftige 





Der verhängnifvolle Ring. 
(Bortjepung.) 

Als der alte Mann bie Begierde, den unheiml Ausdrud 
von Beiriedigung wahrnahm, welche aus de Monville's Geſichts 
zügen leuchteten, beteuete er fein Geſtändniß, daß ſich der Brief 
noch in feinen Händen befinde. 

„Dir würden ihn jegt nicht finden können. Ih muß ihm 
erſt ſuchen. Vielleicht Habe ich ihn verlegt. Uebrigens erkläre 
ich Hiermit, daß ich Ihnen denſelben nicht eher geben werde, als 
bis Sie mir gefagt, was Sie damit machen wollen.” 

„Ich bebarf eines Beweiſes, das ift Alles,” erwiderte be 
Monville, mit anfheinerider Ruhe. 

„But, ih will mich jet beurlauben und morgen follen Sie 
den Brief Haben, wenn id ihn finde, woötan ich lißrigens gar 
nicht Bet.) 

war unterdeß dunlel ger Reinsberg nahm Ab- 
ſchled von feinem Freunde und lehrie nach feiner armlichen Ber 
hauſung zurück. Er trug jetzt fein Bedenlen mehr, de Ronville 
den. Brief zu geden. Er hatte es für klug gehallen, eine Vor ⸗ 
ſicht hinfichtlich des Gebrauchs, den dieſer davon zu maden ber 
abfichtigte, zu beobadten, und Alfred's anſcheinende Ruhe Hatte 
ihn in diefer Hinficht zufrieden geftellt. 

De Monville hielt feinen alten Freund nicht für jo aufrich ⸗ 


tig und von aller Berflellung frei, als er wirtlih war; denn fo 
wie er fi allein ſah, war fein etfter Gedanke : „Er wird mir 
den Brief nicht bringen; allein ich bedarf. feiner nidgt.” 

Eine Stunde fpäter fendete er einen feiner Diener mit. drei 
Briefen ab; zwei waren an freunde von ihm, der. dritte an 
St. George gerichtet. 

5 


Ein unermarteter Veſuch. 
Kaum waren nach Reinsbergs Heimlehr zehn Minuten per» 
floffen, als dieſer durch ein leiſes Klopfen an feine Thür über- 
raſcht wurde. Da er gerade mit Durchſuchung feiner Papiere be— 
ſchäftigt war. um das Manufcript zu finden, welches er Alfred 
den näcften Morgen zu überliefern veriprohen hatte, To ließ er 
die Aufforderung uͤnbeachtet. Auch ertvartete er im der Thal fein 
nen Beſuch, und da er Niemand bie — Treppe halte herauf · 
fommen hören, fo glaubte et, das Geräuſch ſey durch «in offen 
gelaffenes Fenſter, welches der Wind bewegte verurfacht _morden. 
Einige Secunden darauf aber wurde feine Aufmerkſamleit wieder 
davon abgelenkt, er hörte jegf deutlich, dak Jemand an feiner 
Thũre herumtaftete, wahrſcheinlich nad einem Klingelzuge juchend, 
aber ad! eine Klingel gehörte feit langer Zeit nicht mehr zu 
Reinsberg häuslichen Gerathſchaften. Endlich erfolgte ein flarles 
Klopfen und ließ Reinsberg feinen Ziveifel übrig, daß ihm nod) 
ein Veſuch zugedacht jey. 


Werihgegenftände fand, Liegt hier offenbar ein Raubmord vor, und 






erhält der gräßliche Fund noch Einen bejonders grauenhäften Stem- 
pel dabercdi, dal, zwei übereinander-gefreugte Prügel, tudhridein- 
lich die Madwertzeuge, auf der Leiche lagen. Entweder wollte 


der oder Mörder dieielben auf dieſe Weile verfteden, ober, 
was. bei der DVigotterie des größten Theils unſerer Landbeböllerung 
gar nicht unmöglich ericheint — der Mörber wollte in Hinſicht 
ouf das ewige Seelenheil feines in ungemweihter Erde verſchartten 
Opfers demſelben ein Kreuz in die Grube mitgeben, da. ber Ente 
dedung wegen auf bemfelben feines aufgeftellt werden tonnte!, 

Rofenheim. Der belannte Eithernipieler und Sänger 
Kav. Drechsler, Pferbemeßgersjohn von Landl, hat fi am ver« 
gangenen Montag im Haufe feines Bruders erhängt. 

Am Reden der Riedinger'ihen Mafchinenfabrit in Augs— 
burg fand man am 4. ds. Früh die Leiche des Stationsdieners 
J. Martin. Einige Spuren von Ropfverlefungen laſſen auf eine 
Gewaltthat fchliehen. 

Am 6. d8. Nachts 1 Uhr brannte auf dem Schloß Han 
burg (Schwaben) die fürftlihe Brauerei vollftändig ab, 

In Berkin erſchoß ih am 4. d. ein Dber-Secundaner 
bes Friedrichs⸗ Oymnafiums in dem Klaſſenzimmer angefichts der 
Schüler und des ihm einen mündlichen Verweis ertheilenden Lehrers. 

Das Duell Manteuffel-Gröben ift in letzter Stunde 
duch das Dazwiſchentreten einer hohen Perjönlichkeit verhindert 
worden. Man hatte fich bereits mit der Wahl eines geeigneten 
Pages für den Zweilampf beicäftigt, als eine Force majeure 
dem Feldmarſchall v. Manteuffel eine fo bindende Erklärung ab» 
drang, dab General v. d. Gröhen fi für volllommen befriedigt 
erflären -fonnte. - Wer dieſen Friedensſchluß zu Stande gebracht 
bat, wird nicht gemeldet; doch geht man ſchwerlich fehl, wenn 
man in dem Deus ex machina, welcher fi) ins Mittel legte, 
den Kronprinzen vermuthet, bei welchem an bem- Tage, der für 
das Duell beftimmt war, Herr v. Manteuffel, vermuthlt zum 
Lohne für feine Verſöhnlichleit, dinirte. 

Aus Bofen, 5. Dez, wird ber „Köln. Zig.“ gemeldet: 
Nah Aufhebung der Demeriten-Anflalten läßt ber Erzbiſchof Le— 
dochowsti die verurtheilten Geiftlihen im Tranzisfaner-flofter 
Strafen verbüfen. 

Aus Poſen, 5. Dez, wird ber „SB. Z.“ telegraphirt : 
Der Erzbifhof Graf Ledochowsli ift im Schrimmer SKreife (Pro- 
vinz Pofen) als Eandidat zum Reichstags; Abgeordneten aufgeflellt. 

Greifsmwalde, 6. Dez. Fri Schütt wurde wegen Er« 
mordung der Anna Bödler zu 15jährigem Gefängniß verurtheilt. 
Der Bertheidiger meldete die Appellation an, 

Stuttgart. Minifter v. Mittnadt machte der Kammer 
der Abgeordneten die Mittheilung, das Minifterium beabfichtiget 
demnächſt die Zufimmung Württembergs im Bundesrath bezüglich 
des Laslet'ſchen Antrags tvegen Erweiterung der Reichscompeten⸗ 
zen beim König zu beantragen, er werde ſich ‚beftreben der auf 
gewiffen Gebieten wünſchenswerthen Freiheit eigenartiger Redhis« 
bildung Beachtung zu verſchaffen. 


Ausland. 
Defterreid. 
- - Aus Linz, 6. De, wird der „NR. Fr. Pr.” telegraphirt: 
Biſchof Rubdigier verweigert dem geftern verftorbenen Reichsralhs⸗ 
und Landtags · Abgeordneten Baron Weichs das lirchliche Begräbniß. 
Frankreich. 

GE Das Gericht zu Trianon wird, wie aus Verſailles 
telegraphirt wird, am Mittwoch fein Ende erreichen. Bisher ift 
noch feinestwegs mit Sicherheit abzufehen, wie das Uriheil aus- 
fallen, ob der Marſchall feinen Degen, den er einft für glänzende 
Waffenthaten vom Kaiſer empfangen, und der während der gans 
zen Verhandlung auf dem Tiſche vor dem Präfibenten ing, aus 
den Händen besfelben zurüdempfangen, und damit in alle feine 
—7* und Würden wieder eintreten, ober ob er in fein Gefäng- 
nik zurudgeführt, und der Todesſpruch durch Pulver. und Blei 





„Wer ift da? Mas wünſchl man von mir ?” 

Seine Antwort, wohl aber 'wieberholtes Klopfen. 

„Kommen Sie morgen wieder,“ rief der alte Mann ; mor« 
gen können Sie mich ſprechen; ich liege im Bett und habe 
fein Licht.” 

Unglücklicher Weiſe ſchien das Licht durch die Spalten in ber 
Thür, und ftrafte ihn Lügen. 

„Oeffnen Sie, id bitte, ich beſchwöre - Sie,“ ließ ſich jehzt 
eine ſanfte, ſchüchterne Stimme vernehmen. Segen Sie leine 
Furcht. Erlennen Sie mich nicht?” 
Reinsberg öffnete jetzt. Ein  verichleiertes Frauenzimmer 
trat haſtigen Schrittes in die Stube. Sie ſchien die Beute leb— 
hafter Unruhe und Bewegung. Sie flug ihren Schleier zurüd 
um freier zu athmen, und der alte Schreiber Tonnte einen Ausruf 
des Staunens nicht unterbrüden, als er jah, welche große Ver— 
änderung wenige Stunden in den Zügen von Madame de Mon— 
ville bewirkt hatten. 

„Verſchließen Sie die Thür,” mahnte fie ihn, 

Bevor er dieß that, warf Reinsberg einen Blich auf bie 
Treppe hinab. 

„Sie find allein, Madame?“ 

„Niemand weiß, oder darf willen, dab ich Hier bin. Schwö- 
ren Sie mir, daß Sie mic), nicht verrathen wollen, wenn Sie 
ja hierüber befragt werben jollten, 


an ihm vollzogen werden wird. ini ia 
denn die Zeugenausfagen im Bereine dem Arkiag 


Bourcet3 mo ich zu. g mer dichteren· und fee 
besneh um das t be# Angellagten, — und wit. 
nad) unferer Meberzeugung ausſprechen — des Schuldi 
nit Bazaine allein,ift der Schuldige; als Ungerechig 
es, wenn ſein Blut allein die Schmad) löfen joll, mit wWeld 
fih die franz. Kriegeführung bededt hat, fein Blut allein bie 
Opfer fühnen. joll, bie dem allgemeinen Leigtfinn,- der Unfähig- 
feit und dem &goismus gefallen find. Denn foviel hat die Ber, 
handlung mit unabweislicher Gewißheit ergebe, daß fi mod 
viele Hervorragende Perfönfichkeiten in_der_franz. Armee. befinden, 
deren Plag nicht in den Reihen derjelben, fondern an der Geite 
bes Angeklagten fein follte, wenn der, Gerechtigleit volllommen 
ftattgegeben werden wollle. Allerdings müßte in biefem Falle 
der Arm der Gerechtigleit Manden von ſtolzer Höhe herab, in 
das feuchte, blutige Grab ziehen! GEW Wie uns übrigens geflem 
tefegraphirt wird, Iauten die Schlukanträge des Rugierungstom« 
miſſärs auf Degradation und Zodesfirafe. WW 

In Paris entitand am 5. d. ein großer Brand in bem 
auf dem Boulevard Beaumardais, dem gleichnamigen Xheater 
gegenüber gelegenen Möbelmagazin und wurden mährend des 
Zwiſchenaltes die Theaterbefucher gezwungen, Kette zu machen. 

England. 

Der granitene Sartophag, welchen Königin Victoria ber 
Raiferin Eugenie gejchentt , langte am 29. Nov. von Aberdeen 
in Chiſelhurſt an und wurde fofort in die Grablapelle überge- 
führt, welche die Gruft des Er«faifers bebeden fol. Für den 
9. Ian: als am erſten Jahrestage des Todes, find größere 
Zranerfeierlicgfeiten in Wusfiht genommen. Die SKaiferin lebt 
vor mie nach jehr zurüdgezogen. Ihr Hofſtaat beichränft ſich 
auf 5 Mitglieder. Jeden Samstag bis Montag kommt der faiferl, 
Prinz als Sechster dazu. Der legtere fol in feinen Studien in 
Moolwid ‚gute Fortſchritte machen: namentlich widmet er. fid 
mit Vorliebe und Erfolg dem Stubium der deutjchen Sprache. 

Griechenland 

Die Herzogin von Aoſta (Er-flönigin von Spanien) befindet 
fid in dem bedenflihften Zuftande, Ihre Kranlheit Datirt jeit 

der Flucht aus Madrid: fie hatte damals in der Winterlälte des 






ertragen. Sie leidet, an den Folgen diefer fatalen Reife,. und 
ihr Leiden wird von den Xerzteu als fehr gefahrdrohend bezeichnet, 
RNachrichten aus Niederbayern. 

Ye :5 Vaflau, 9. De. Gndlich fcheint man höherer 
Seits auf den Wucherſinun der Biltualien-Räuber und 
Lebensmittei-Bertheuerer aufmertſam geworden zu: fein, 
denn dem E. Minifterium des Innern erſcheint es im Hinblick auf 
die fortwährend fleigenden Preife der nothwendigſten 2ebensmittel 
und bie vielfachen Klagen, melde im Publilum und in der Preffe 
über deren Beichaffenheit laut werden, ſowie nicht minder aus ja 
nitätspoligeifihen Rüdfichten als unabweisbar geboten, daß ber 
Biltualienpolizei von Seite ber mit Handhabung. derjelben beauf⸗ 
tragten Behörden eine ununterbrocdhene, eingehendere. Aufmerlſam⸗ 
keit zugewendet und eiiwaigen Uebertretungen der betreffenden Ber 
Rimmungen mit jenem Ernſte und Nachdruck begegnet werde, 
welche diefer wichtige Zweig der Poligeiverwaltung unzweifelhaft 
erfordert. Demgemäß: haben: die f. Regierungen, K. d. J. inſo⸗ 
ferne Solches bis jeht noch nicht geichehen ſein follte, über Ber 
ſchau verfäuflider Nahrungsmittel, Efmaaren und ; jr 
dann zur Verhütung von Gefahren für die Gefundheit in Bezug 
auf die Beſchaffenheit, Zubereitung und Aufbervahrung, dann das 
Ausmefen und Auswägen verläufliger Nahrungsmittel Eßwaaten 
und Getränte alsbald die erforderlichen oberpoligeilidhen Vorſchrij 
ten zu erlaflen. Ferner find die Gemeinde» und Ortöpoligeibehör- 
den in geeigneter Weife darauf aufmerljam zu machen, wie das 
Interefje ihrer Gemeindeangehörigen und des Publitums. überhaupt 
die Erlaffung ortSpoligeilicher Vorfchriften und Anordnungen zur 


Monats Januar nach einer Niedertunft die ärgſten Fatiguen zu 





„Madame,“ eriwiderte. Reinsberg, deſſen Ueherraſchung durch 
das haſtige, ängflliche Weſfen ſeiner Beſucherin noch vermehrt 
wurde, „ich binde mich nicht gern durch einen Eid, den zu halten 
bisweilen eben jo ſchwierig als peinlich if. Haben, Sie die Güte, 
mir den Grund Ihres Beſuchs zu erllären.” j 
Ich begreife Ihre Borficht, aber fürdten Sie nichts. Die 
— —— welche ich fordere, iſt weit nöthiger für mich, 
als für Sie, 

Sie blicte fi ängflih im Zimmer um und fügte nad ei 
ner lurzen Paufe hinzu: „Wir müfjen leiſe mit. eimguber pre: 
hen, nicht wahr? man könnte. unſere Unterhaltung im: nächſten 
Zimmer vernehmen.” 

„Allerdings, Madame, denn in diefer Stube hörte id das 
Stöhnen der. unglüdligen Zouife. Sie hatten das Zimmer ihres 
dem Gemahls -verlafjen, ais ih die. traurige Grzühlung bear 
et Hatte.“ 
| Ja wohl,“ unterbrach fie ihm mit einer. Verlegenheit und 
innere Pein verrathenden Etimme, „biefe Louiſe in tobt,‘ ih 
weih das.” - 

„AH! Ihe Here Gemahl hat Ihnen das Uebrige erzählt, 
als ih Ihr Haus verlaffen hatte !” 


Gortſetzung folgt.) 
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Handhabung der geſezlichen Beſtimmumgen in Bezug auf Bäder, 
Berlänfer von Badwaaren, Mehlhändler, fpenkberechtigte Brauer, 
Bierwirthe, Mehger erfordern ꝛc. Aufgabe der Gemeinbebe 

ſoll e3 fein, ihr unausgeſetztes Augenmerk auf den Verlauf von 
Lebensmitteln, auf den Markidertehr, auf Maaß und Ge- 
wicht zu richten, die entipredienden Maßtegeln und Berfügungen 
zu treffen und insbefondere die nöthigen Bifitationen bei den @e- 
werbtreibenden häufig und unvermuthet vorzunehmen oder durch 
geeignete Organe vornehmen zu laflen, wahrgenommene Webertre- 
tungen unnachſichtlich Behufs geeigneter Einjchreitung anzuzeigen 
und die etwa veranlaßte vorläufige Ginfchreitung zu bethätigen, 
insbejondere zu beanflandende Lebensmittel, Eßwaaren, Getränfe 
und fonflige Getränte mit vorläufigem Beſchlage zu belegen. Die 
Diftriltspoligeibehörden haben die Thätigleit der örtlichen Behörden 
hienach geeignet zu kontroliren und zu diefem Behufe veranlaften 
Falles, insbefondere aber bei jonftigen Dienftreiien Rachvifitationen 
vorzunehmen und ji) von dem Stande der Villualienpolizei per= 
ſönliche Kenniniß zu verichaffen. 


* Baflan, 9. Dez. Bir haben ſchon öfter der bo« 
denlofen Frechheit erwähnt, mit welcher der Berliner Kladderadatſch 
den Rönig von Bayern angegriffen, doch die meuefte Nummer die 
ſes gemeinen Berliner Wigblattes jeht der Erbärmlichkeit die Krone 
auf, indem es den König von Bayern geradezu lächerlich macht! 
Die Nummer 56 des Rlabderadati nämlich flellt -den . ‚won 
Bayern bildlich dar, und zwar in nichts weniger als anfländiger 
Stellung mit der Meberjhrift: „Der Alte von Berg!” Nächſt dern 
König zur rerhten Seite befindet fih ein Raupenhelm (der den 
Preußen jo fehr im Magen liegt. D. R.) lints, Hinter dem -MRüs 
den des Königs fieyt man die Strahlen der Reichsfonne und den 
preuß. Armee · Inſpellor, welcher dem König ebenfalls den Rüden 
zeigt. Unter des Königs Bild befinden ſich zwei Keſſel, jeder voll 
von Männern mit Heinen Fäühnlein, mit welchen fie dem Könige 
zuwinken. Auf dem einen Keſſel Acht das Wort „blau“ auf 
ben andern „weiß“ und darunter: „Man ehrt mich nur im mei« 
nen Zandesfarben. . . . . Wahrhaftig, das bayerische Volk hat 
die preußiſche Anmaßung zur Genüge kennen gelernt, aber daß 
es feinen König ungeftraft verhöhnen laßen muß, 
dieß hat das Bayern-Volt nicht für möglich gehalten und ift die 
Entrüftung darob in aller Kreiien und Parteien fehr groß. Bei 
uns in Bayern fan ein Redalteur erleben, daß er in firafredht- 
Liche Unterſuchung gezogen wird, wenn er einem ausländiſchen 
Fürften die Baprbeit jagt, eine Wahrheit, die fi) auf geſchicht 
liche Daten begründet und doch wittert man eine Beleidigung des 
deutſchen Kaiſers heraus. In Berlin aber ift dieß anders, ‚Dort 
wird ein deulſcher Fürſt fortgeiegt mit Gemeinheiten überfluthet, 
ohne da Staatsanwalt und Polizei dagegen einfcreiten. Wie kann 





aber das Bayern: Bolt zu’ einem Sande Sympalhte hegen, in dem | 





man feinen Rönig ungeftraft befeibigen und 

* Pajjan, 9. Des. (Ofibahn.) Berufen wurde F. &. 
Heimpl als Heizer in Paſſau. ; 

In Landshut ift der allgemein geachtete Herr Magifirats- 


rath Joharın Bapt. Buß am 5. ds. Mis. geſthrben. 
zbr. Mehrfach if in der Preße in der 


öhnen darf!? 


Landshut, 4. 
jungftien Zeit von übler Behandlung der Soldäten die Rede ge- 
fen. ı Die armen Leute find ohnehin viel geplagt; wenn fie ſich 
dann auch noch ſchlagen oder ftoßen laßen mäjjen! Für Baga- 
bunden und Uebertreter der Gejege hat man die lörperliche Züch · 
tigung abgeſchafft; dber die ehrenmwerthen Vertheidiger des Bater- 
landes müſſen ſich bisweilen eniwürdigende, menſchliche Ge⸗ 
fühl empörende Dinge gefallen laſſen. Geſtahen Sie mir, in 
Ihrem Blatte in dieſer Beziehung eime ſpegelle Rüge, einen 
Wunſch nad Abhilfe. An der Spi garnifonenden 












einen Soldaten mit dem Peitfepenftiel imbormberzig über Hand 
und Arme ſchlug. Als der Bürger ſeinen Mwillen darüber 
Worte lieh, wurde er von dem Unteroffizier “taub angefahren. 
Zwei andere ürdige Herren erzählten, wie fie un einem 
anderen Plate und zu einer anderen Zeit gef daß ein Unter · 
offizier einen Küraſſier mit beiden Händen an beiden Ohren er- 
griff und „beulelte”; eim dritter Herr, wie ein“ Soldat am Ohre 


gezogen wurde, Leider Tennt man im der Regel diefe Unteroffi- 
ziere nicht, um fie zur Anzeige zu bringen. Bigllgicht dienen biefe 
bazu, anzuregen, baf - eine-gute- Behand der Soldaten 
eingeführt wird. — 
— Bermiſchte Nachrichhen. 
Die Aneldote aus dem Pariſer Figato. Echluß.) 
Der Franzoſe grüßte und ſetzte feine Mahlzeit fort. In der 
Geſellſchaft entipamn ' fi bald eine Interhaltung und der 
fremde Offizier äußerte gegen feinen Nachbar das Bedauern, 
an dem Geſprüch nicht theilnehmen zu lönmen, da et des 
Deutſchen nit mächtig fei._ Der alte Gert, welcher diefe 
Bemerkung hörte, fehle die Konverſation ſogeich in franzöfi-— 
Ihrer Sprache fort. Davon war der fremde nicht wenig ge— 
ſchmeichelt und nun rühmte er begeiftert die Güte der Wiener Table 
d’hoten. Bei diefem ‚Wege flog über alle Gefichter ein Lächeln ; 
das wär.aber auch Alles. Der alte Here umterhielt ſich noch lange 
mit dem jungen Offizier und als fie fi) endlich von der Tafel er« 
hoben, nannte der Kapitän feinen Namen und Rang und entfernte 
fi. Er ging dann wieder lange in der Stadt herum, kehrte jpät 


bin alſo be Ang 


1 


und ‘ermüdet in das Hotel’ Zum Erzherzog Karl“ zurüd, wo 
er ſich ſogleich auf ſein Zimmer führen li Am andern Mor- 
gen erſcheint bei ihm ein Abjutant des Erzhetzogs. Graf Mens 


dorf. „Mein Herr,“ jagt er, „Sie haben geftern Seiner Raifer- 
lichen Hoheit die Ehre erwieſen, an deren Familienmahl Theil 
zu nehmen. Seine Hoheit bittet Sie, ſich während ihres Auf- 
enthaltes in Wien als ihren Tiſchgaſt zu betradhten, wenn anders 
Ihnen die Gefelihaft und die ſchlechte üfterreichifche Küche zu- 
jagen.“ Der franzöffifche Offizier hieß damals Graf Dlac Ma- 
hon; gr it ‚Heute Herzog; von Magenta jmd Präfident der fran- 
zöfiichen Republit, 

(Beiheidenheit.) Lehrer: „Kinder, merkt auf! Um 
euch das Wort „Beiheidenheit* recht ändlic zu machen, will 
ich Euch ein Beijpiel gebenz I Der! Pfarrer, mit dem ich ge- 
rade etwas zu thun habe, wartet mir mit einem Glas Bier auf. 
Rachdem ich dieſes Glas ausgetrunken, fchentt mir ber Hr. Pfarrer 
wieder ein. Ich trinke auch dieſes zweite Glas aus; ein drittes 
getraue ich mir aber „nicht“ mehr zu trinlen. Nun ſchenlt mir 
der Herr Pfarrer ein Glas Wein’ einz ich trinle diefes aus. Der 
Hr. Pfarrer ſchenlt mir nochmals ein, und forbert mid) auf, zu 
trinfen; ich trinfe auch diejes Glas, ars, ein drittes aber, obwohl 
der Here Pfarrer es ‚mix freundlich Anbietet, nehme ich, höflich 
dantend, nicht ınehr an; — was bin ich alsdann?” Finder res 
den nichts und Fichern.) „Da. gibt’ Smichts zum Lachen; — ich 

„Ye finder: „Befoften P 

N adhtr ag. 

Gorfu, 3. Des. Der Lloyd-Dampfer „Jonis“ hat auf der 
Reife von Trieft nad Smyrna beim Cap Angelo Schiffbrud gelitten. 

Gorfu, 4. Dez. Die Pafjagiere, Mannschaft, Geldiendun- 
gen und 3 ber Waaren des geicheiterten; Lloyd-Dampfer® „Jonis* 
find gerettet; der Rumpftheil des Schiffes mit der Mafchine ift in 
Gerigo. geborgen. 

Havanna, 4. Der. Jovellat telegraphirte. nad) Madrid, 
dab e3 mit Rüdfiht auf die öffentliche Meinung unmöglich. ſei, 
den „Birginius“ herauszugeben. ‚;Die Herausgabe würde Unru— 
ben verurfachen; wenn die Regierung dennoch darauf beftche, 
müßte er jeine Entlafjung verlangen. 


Die Irrwurz. 


Der Bua limmt jpat zum Vater 3’ Haus, 
Der. gront, wo bleibt, jo lang? 
Der Bua hat Schmalz. g’holt von, der. Alm” 
Und fluacht: „ber Zeufisgang, 
„I waar ſcho' gwiß drei Stund. dahoam, 
„Hätl' i’ mi’ nit. verirrt, 
j „Muck auf an’ Jremurz "trei’n jen), 
Die hat mi’ jo verführt.“ 
Der Schlanggl aber hat nit g'irrt, 
Wie er da Flog'n hat, 
Bei'n Diendl, bei der Senderinn, 
Da. hat er. ji’ veripat!t: ; 
3 m Mei’ mei’ Fam! Yerdutz, fagt der Alt’, 
„Dee: machſt ma’ du nit für, 
„Wannſt ebba gern hättft femma mög'n, 
„„Du warſt nit ganga irr'.““ 
„Was? jagt der Bua, Ees wißl's es nit, 
„Dafß's ſelli Wurzen geit, 
„Da ſchaugꝰ i' no’! deeß wiſſn ja 
„Bei uns ſchier alli Leut’ ! 
„Fragt's unjer alti Miedl grad, 
„Die hat ma's verzählt, 
„Die Tennt j, fie jagt, fie hab'n a Farb’, 
Wie dumpers Arpferaetd, = * 
„Und tier Auf ſo a Wurgıstritt, 
„wer find't jo leiht-mit” 3’ ,Daus, 
nn 7 Si grad, als wann man daamiſch wur’, 
Ma fennt Fie' nimmer Aus.” 
"Sp? ſagt der Baler, da ſchau her, 
Mir weiter. is s nie geſchegn, 
7a fo a Wurz muaß ſeltſam ſei', h 
» möcht” do’ oani jegn“: . 
„Woaſt was, die Miedl muaß .a fo 
„An' eili' Wocha Maus, 
„„Muaß Laampi hüft'n, da gehſt mit, 
wu brauch’ diN juſi' mit 3’ Haus, 
“ynnasPe Haft zum Lerna ſchö' der Weil 
Wie's mit die Wurzen is, 
* onDie Miedl is gar guat und brav, FH 
De BD lernt dit Alles gew 
BE | ri ſchaugts daß s elf Wur'n finds, 
7479 „Und Bringt’s an eilt’ 3° Dalıs, 
un Auf d' Alm derweil ſchick“ i" mein’ Knecht, 
„Der lennt fi’ beiler auf.“ — 
Da geht der Alt’, bös ſchaugt der Bun, 
Und zeigt 'n Fuaß im d' Höh’ 
Jetz', denlt er, bit auf d' Irtwurz 'teet'n, 
Die Wuagrz thut jakriſch weh 
Sandel, Verkehr, Indnfirie & Tandwirthſchaft. 
Augsburg, 14. Nov. (Mitielpreiſe H) Waizen 14 fl. 54 fr. Ron 
—M — fe Rögm. 10 fi. Mr 50 @erfte 9 fl. 26 fr. Haber 4 fl. 56 fr. 
Sirankfurt,-6-Dg. Defterr: -Bantnoter108, 
Bien 5. Dez. Silberagio: 108.80, 
Deſtert. Sübergulden : 05}. 
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Bekanntmachung. 


Mllenfalfige Anſprüche an die Rüclaſſenſchaft des am 21. vor. Mis. verftor- 
Denen k. Pfarrers Joſef Kläm fl von Auerbach find 
binnen 14 Tagen 
von ber: erfimaligen Einrüdung diefer Befanntmahung an dahier anzumelden, widri⸗ 
genfalls bei der Auseinanderiegung der Verlaſſenſchaft eine Rücſicht auf diefelben nicht 
genommen werben würde. 
Hengersberg, 1. Dez. 1873. 


Bl. Fandgerichts Hengersberg. 
ae Stadler. 
Bekanntmachung. 


Samstag den 27. Dez. d. Is. von 3—4 Uhr werden im Gafthauje zu 
Albersdorf die 3 Jagdbögen circa 6000 Faw. auf 10 Jahre öffentlich verfieigert, 
Afbersdorf, am 1. Dez. 1873. i 
Die Gemeindeverwaltung. 


neuen EEE: 
Concordia, 


Cölniſche Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 
Grund-Kapital der Geſellſchaft: 10, 000, 000 ehr. 


Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗Verſicherungen gegen feſte 
und jehr mäßige Prämien. 
Geihäfts:Rejultate pro ultimu November 1873, 
Verfiherte Gapitalien . . 35, 297,424 Zhltr. 
Betrag ſammtlicher Reſerven ultimo 1872 9,713,000  „ 
Proipefte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt be» 
reitwilligft und —— 
Alb. Rösl, Generalagent in Münden, 
ſowie die Herren: 
A. Deiters, Buchhandlung. 
beto Leop. Kantner, Kaufmann. 
vVom 2. Güraffier-Regiment , ‚Prinz Adalbert” werden m — 
Freitag den 12. De. I. 38. 

; vor der Winterreitichule, eine größere Anzahl überzähliger Dienſt · Pferde 
an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung in grober lafſamaßiger Münze, 
öffentlich verfleigert. . 

Landshut, den 5. Der. 1873. 





in Bafjau: 


Prof” D: Leroux-Durant's 
Einspritzung 
heilt sicher und schmerzlos innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss 


der Harnröhre, ebenso weissen Fluss bei Frauen, selbst 
in ganz veralteten und hartnäckigsten Fällen. 


Streng discret zu beziehen pr. Post in Flacons a 1 Thir. 
20 Sgr. oder 3 Fl. südd. Währ. gegen vorherige Einsendung 
des Betrages durch Ed. Prietz, Sedan-Str. 19. Postexpedition 
47 in Berlin. 


Walchmangen 


welche in Linz und Wien Weltausitelung 1873 mit 
Anerkennungs-Diplom 
belohnt wurden, deren Zwedmähigleit und Dauerhaftigkeit 
erprobt ift, jind in verſchiedenen Groͤßen, bejonders eine Gattımg für 
gröbere Saushaltungen, Gafböfe, Spitäler ıc. ıc. zu haben und 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Paſſau, 20. Nov. 1873. 


of. Grubauer, ziiätenne. 


Obern Sand, H3.MNtr. 405; 


_ Anweiens: Verkauf. 


Ein jhöner Bauernhof mir 146 Tagw. Weder, Wieſen und ſchlagbares Holz 
mit majfiv gebautem Wohnhaus, Stadel und Stallungen, Schupfe und Getreideaften 
im Schägungswerthe von 35,000 fl, in der fünften Lage im Bilsihale, ift ſammt 
dem „nventar und gegenwärtigem Bichftand aus freier Hand zu verlaufen oder mit 
136 Zagm, zu verpadten. Bemerlt wird, daß von den Gründen 25 Tagw. mit 
Daizen, 22 Tagw. mit Korn, 15 Tagw. mit Reps angebaut find und bei einem 
Verlaufe 10— 12,000 fl. hypothelariſch auf dem 
liebhaber oder "Pächter hefieben ſich an menden an 

Anton Straubinger, Bauer in Sandberg, 
bei Landau alY., Poſt Simbach. 





Verantwortlicher Redakteur: J. Chriſtoph. 






Gchtörbe 


Anweſen liegen bleiben können. Baufs- |: 


Eigentgum und Verlagvon I. Edel und — 


1500 ft. au 48 unb 3000... 
—* auf 1. Hypoißel,. ‚auf. Del 
N uwelen, befter Bonität „gegen. » 
Sicherheit, aufzunehmen gefücht. - D.. 
1500 find gegen fire Beil 
+ zu. verleihen. : 
Nr. 478 2. "Siod.) 










00 fl. find gegen gute Verficherung fo- 
fort auszuleihen. D. Uebr. 

17—1800 fl. werden gegen gute Ver- 
fiherung auf ein Mühl · Anweſen aufzunehmen 
gefucht. — Auch werden in Friſten zahlbäte 
Kaufidillinge, wie auch Hypothel-fapitafien 
abgelöft. D. Uebr. ſ. d. Erp. d. Bl. 

“ Eine Tajhenuhr murde gefunden. 
Zu erfragen bei Gg. Orasmwald, Hs. 


Nr. 115, Windſchnur. 
u 








Berlorner Bund. 

Ein braungeftreifter auf den Namen Zur- 
cos gehender Halbhund ift entlaufen. 5 fl. 
Belohnung, wer denſelben hicher bringt. 

Rotthalmünfter. 

YJalob Wodinger, 
Brauer. 


Eine Wohnun 
von 3—4 Zimmer wird jofort g 
Nähere in der Erp. d. Bl. 
Verein der Wanderer, 
Mittwoch den 10. Dezember Wanderung 
zur Frau Geymeier, Gaftwirthswitiiwe zur 
„goldenen mu ‚ wozu -freundlichft einladet 
Der Ausſchuß. 


Agl. Theater in Pafau, 


Mittwoch den 10. ds. Mis. 
Beneſiz für De Anton Reiter. 
Kean, 
Englands größter Schauſpieler, 
oder 


Leidenschaft & Genie. 
Durch die Wahl dieſes vortrefflihen 
Stüdes, welches ‚hier jeit vielen Jahren 
nicht mehr gegeben wurde, und ſich in allen 
großen Städten des größten Belfalls ® 

freuen hatte, holie ih die Zufriedenheit 
hochgeehrten Publilums zu erringen, > 
fann mit Beftimmtheit einen gemußreihen 
Abend verfihern. Ich lade hiemit zu zahl« 


ejucht. Das 








| reihen Bejuche ergebenft ein. 


Hochachtungsvoll 
Anton Reiter, 
Schauſpielet und Regiſſeur. 


Theater 


Der Billetten-Berfauf findet an Beueſiz · 
' Borftellungen nicht in der Wohnung 





| des Herrn Direktors, ſondern an der Thea⸗ 


— ftatt. 

geehrten P. T. Abonnenten bleiben‘ 
ihre 4 — bis 2 Uhr refervirt. 

EEE EEE 


| Brbaren — — 


bes Lorenz Heininger, Zimmerma 
Geſtotben am 5. Dey: Anna 
— 5m. ap Beriha 


5 


Stadipfartbeztl. 
Geboren am 6. d.: Loreny, * 2 des Lorenz 


‚Stadler, — —— us 
nam 7.: Qubmw 
_tersjöhnden 7 W. > 


eig "eis 





— — 






Mindefter „ - Ba: 


5* 


J 


aſſauer Tagblatt. 





— — 


Donnerstag (Wunibald) 


Kr. 332. 


11. Dezember 1873. 





Das „Pafauer Tagblatt““ eriheint töglib mit Yusnabme der Fehtage 
»ierteljährfih 45 
im der @gpedition, Geuminfei Mr. 262), angenommen, 








mimm — 


Zr — — 


Gifenbahnzüge. 


und Softer in Vaſſau imsa im gangen Rönigreice bafbjäbrfih 1 fl. 30 Ar 


x. — Eeitelungen auf dieies Blatt werben oausmärzs be allen fäninliben Boftämt:n, Volterpeditionen und Voflboten, Bier 
— Inieraie werden die 
Dreis der eingeluen Aummer 3 fir. 


Sipaltize Beritzerle oder deren Raum mu nur 5 fr. berechnet, 





nn En ZT ——— ——————— 


DS ftbahn. Weſtbahn. 

Ankunft in Pafan. Abgang in Paffan. - Anfunft. 
Bon Münden: Nachm. FU 20 M. 8.3.1 Nach Münden: Fruh EM — MB! Früh 8 Uhr 35 Minuten Bl. 
bi Nachm. 4 U.40 M. B.-2. = Lom 19 U — M 9-31 Vabm. 3 Uhr 45 Minuten G..3. 
5 Nachts 11 U. — M. P. F Rahm. 3 U. 45 M. P.3. Nachts 12 Uhr 5 Rinuten C.3. 
Bon Rurnberg: Nachts 2 U. 5 M. 6.3. Rach Rürnberg: Rachts 12 U. 30 M. C.Z. Abends 8 Uhr 30 Briunten Ge3. 

— Rahm. 4 U.40M. B-B.| „ i Br - SUR». Saang. 
F . Radts 11 U. — DM. B . " Borm. 10 1. — M. PH. Trab 2 Uhr 5v Mi. uten C.g. 
Bon Regensburg: Som. IW—M. Bei, 5 Rdn. 3 U. 45 M. PP}. Fruh 4 Uhr 10 Minuten GB. 
je = Rachin. 3 U. M. G.eg. Rach Regensburg: Rahm. 3 U. 450 M. Bo}. Vorm. 9 Uhr 40 Minuten GB. 
Bon Landshut: Vorm. 9 U. — M. B-3.|Rch Straubing: Abend 6 U. 16 M. Gern. Abend 5 Uhr — Deinuten P.eg. 





Zu den Maigefeen in Preußen. 

© Bon der Donau. (Schluß.) Weiters ſprach fi Bora- 
parte aus: „Man glaubt vielleicht, daß es ein Bortheil iſt, wenn 
man von feinem auswärtigen Oberhaupte abhängt, Man täufcht 
fi. Ueberall, in allen Dingen bedarf es eines Oberhauptes. Es 
gibt feine bemunderungstvürdigere Inftitution als jene, welche die 
Einheit des Glaubens aufrecht erhält, und religiöfe Streitigkeiten 
foviel als möglich bejeitigt, Es gibt nichts Gehäffigeres als eine 
Menge von Secten, die umtereinander ftreiten, gegenfeitig ſich ber 
ihimpfen, zu ‚den Waffen greifen, jo lange die erſte Hihe noch 
andauert, oder fich mit eiferjüchtigen Bliden betrachten, die im 
Staate Eoterien bilden, ihre eigenen Mitglieder befördern und der 
Regierung alle möglichen Arten von Berlegenheiten bereiten. Die 
Religionsftreitigkeiten find entweder blutig und gehäffig, oder tro= 
der, unfruchtbar und gefhmadlos. Im der Wiſſenſchaft forichen, 
in der Religion glauben, das ift das Wahre und Nügliche. Jene 
Inſtitution, welche die Einheit des Glaubens exrhäft, d. h. der 
Papft, der Wächter der fath. Einheit, verdient unfere höchſte Be— 
wunderung. Man macht diefem Oberhaupte daraus einen Vor— 
twurf, dab er ein ausmwärtiger Souveram if. Allerdings ift er 
ein Fremder, und man muß dem Himmel bafür danken. Man 
denfe ſich doch nur, daß eine ſolche Autorität in demjelben Lande 
der Staatsregierung zur Seite ſtünde! Stimmte fie mit der Re— 
gierung überein, jo würde fie zu einem fultanijchen Despotismus 
führen; wäre fie getrermt, vielleicht feindfefig, jo müßte eine jcheuß- 
liche, unerträgliche Nebenbuhlerſchaft entfichen. Der Papft ift 
auswärts von Paris, und das iſt qui; er ıft weder in Madrid, 
noch in Wien und deßhalb se wir uns feine geiftlide Autori⸗ 
tät gefallen. In Bien, in Madrid fagt man bafjelbe. Glaubt 
man wirklich, das die Defterreicher und Spanier fall$ der Papft 
in Paris lebte, feinen Entſcheidungen fi) unterwerfen würden ? 
Es ift mithin ein glücklicher Umſtand, daß er in feinem eigenen 
Sande refibirt, daß er. nicht im Bereiche von Rivalen fondern jenes alte 
Rorn bemohnt, wo er dem deuſchen, dem frangöfifchen, bem jpa- 
niſchen Einfluffe zu. mwiderftehen vermag und jener alihergebrachten 
päpftlichen Politit Huldigen Tann, dem Stärkſten immer ‚etwas zu 
buldigen, aber gegen ihn in bie Schranfen zu iretem, ſobald er 
feine Macht mißbrauchen will, die Jahrhunderte haben: dieſes Ber- 


haliniß gebildet und es ijt gut. Es ift die beſte, die wohlthätigſte 
Einrihtung für die Leitung der Seelen, die man fi nur denlen 
tann. Ich behaupte diefes nicht, weil ich ein beſchränlter Frömm⸗ 
ler bin, ſondern aus Bernunftgründen. Gibt es etwas Gehäſſige— 
tes und ein Volt mehr Schmwäcendes als ein Schisma?. MWel- 
her Bürgerkrieg dringt von allen am Tiefſten in die Herzen ein, 
Hört den Pamitienfrieden am jchmerzlichiten? Der Weligions- 
trieg. Wir müflen ihm ein Ende machen. Der Friede mit Europa 
ift geſchloſſen, erhalten wir ihn fo lange als möglich, aber gefte- 
hen wir, dab der Religionsfriede noch wichtiger iſt. Daben wir 
ihn abgeſchloſſen, jo braucden wir nichts mehr zu fürchten.“ 

Die Anwendung auf unjere Zuftände. ift leicht. 

Deutſches Reich, 

Münden, 9. Dez. Vom Präjidium der Sammer der 
Abgeordneten wurde die nächſte öffentliche Sigung auf Donnerftag 
den 18. Tez. Vormittags 9 Uhr anbernumt. 

0 — Prinz Quitpold Hat die nad dem Speſſart beabfichtigte 
Reife vorläufig nicht angetreten. 

— Feldmarſchall Graf Roon ift auf feiner Reife nach Jta- 
lien geſtern Bormittag mit Familie im eigenen Salonwagen im 
hieſigen Bahnhofe eingetroffen und nah 1 flündigem Aufenthalt 
weitergereist. 

— Vorgeſtern Nachts ftürzte ſich im Krankenhauſe in Haid— 
haufen der Gerbergehilfe Johann Meier von Günzburg in Deli— 
rium aus einem Fenſier und erlitt jo ſchwere Berlefungen, daß 
er nach furzer Friſt ftarb. 

— Borgeftern Nachts wurde im Bahnhofraume der Station 
Thaltirhen ein Taglöhner mit einer Kopfwunde und in bemußt« 
fofem Zuftande aufgefunden und ins Spital verbradt; ob eine 
firafbare Handlung ober lediglich ein Unglüdsfal in Mitte liegt, 
iſt erſt durch die Unterfuchung feitzuftellen. 

— Der hier erjheinende „Sübd. Telegraph“ ift in das Ber- 
Tagseigenthum der I. Heofbuchdruderei v. E. Huber übergegangen. 

Da auch im Arbeitshaufe- zu Rebdorf holeraäknlihe Era 
frantungen vorgelommen find, wurde die Einfhaffung borthin bis 
auf Weiteres durch Minifterial-Verfügung fiftirt. 

— AS vor einiger Zeit die Sage ging, daß die ſpaniſche 
Throncandidatur des vielbeſprochenen Bringen Leopold von Hohen 











Der verhängnißuolle Ring. 
(Fortfegung.) 

„Ich Habe: ihn ſelldem nicht gefehen.“ 

„Weiß er, dab Sie hier find ?* 

„Rein !* 

„Aber Madame, wenn er num Ihre Abweſenheit biefen Abenb 
bemerlen jollte?“ . 

„Dielen Abend! O e8 wird ihm nicht in den Sinn lommen 
dieſen Abend nad mir zu fragen, ich bin im dieſem Hugenblid 
feine Gedonlen nur zu fern.” 

Troß jeinem geringen Scherffiun und feiner völligen Unlennt · 
niß derjenigen Leidenſchaften, welche hier im Spiele waren, ging 
Reinsberg doch eim Licht über die geheime Pein auf, welche die 
anmuihvollen Züge der Dame fo verändert und ihnen eimen. fol» 
Gen Ausdruck von Berfiörtheit verliehen hatten. Er erinnerte ſich 
der Thränen, die de Monville vergebens vor ihr zu verbergen ge— 
jucht, der. Worte, deren er ſich bedient, als er fie bat, das Zim⸗ 
mer einfiweilen zu verlaffen.. Er ſah die Eiferfucht,. welche ihr 
im Herzen  wühlte; aber dennoch vermochte er nicht den Grund 
zu errathen, der fie zu ihm getrieben. Sie winkte ihm, ſich ne— 
ben ihe niederzulafjen. 

„Sie haben das Original des anonymen Briefed noch in 
Ihren Händen ?" 


Reinsberg bfidte fie verwundert an, nicht gleich verfichend, 
ob ihre Worte eine Arage enthielten oder vielmehr einen ihr ber 
fannten Umftand beftätigten. 

„Sie haben es aufbewahrt, Sie wollen es morgen meinen 
Gatten überliefern. Läugnen Sie es nit. Ich war in dem am: 
ſtoßenden Zimmer und hörte Alles, was Sie fagten. Sie mi" 
hen mir diejes Papier geben.“ 

„Ih habe es Ihrem Gemahl verfprocdhen, Mabame.” — 

„Mir oder ihm, was kümmt darauf an?“ 

„Denn Sie mit feiner Zuftiimmung Hier wären.“ 

„Sie fönnen ihm ja jagen, daß Sie es verlegt haben, und 
er wird Ihnen aufs Wort glauben. Sie haben ihm bereits zu 
verfiehen gegeben, daß Sie nicht gewik wüßlen, ob Sie es fin 
ben würden.“ 

Ich fürchte nur zu jehr, dab ich die Wahrheit ſprach.“ 

„Rein, nein! Sie erllären von vornherein, daß Sie es bes 
fäßen, und ich fehe, dab Sie bereitS darnach gefucht haben. Ich 
muß dieſen Brick Haben !" fagte fie mit einer an Wildheit grän— 
zenden Heftigfeit: „Geben Sie ihn mir! Berfaufen Sie ihn mir. 
Bellimmen Ste, was Sie dafür haben wollen! Fch will ih muß 
ihn Haben! Sie find arm, ich lann Sie reich machen. 

Während fie fo in haftiger Aufeinanderfolge, die Reinsberg 
eine Unterbrechung unmöglich machte, diefe Worte ausftieh, hatte 
fie ihre Börſe geöffnet. 


zoflern in gewifjen Köpfen als fire Idee noch immer fort[ebe, wurbe 
dies, da es in einem ftanzöſiſchen Blatte zu Iefen fand,” von den 
Berliner Offiziöfen ziemlich hochnaſig abgefertigt. Dept geſteht 
ein jofcher Offiziöſer in der K: Z ein, dab in Spanien die 
„euriofe” Ericheinung einer „preußiichen Partei" egiftire,. die in 
den Cortes allerdings nicht viel mehr: Mitglieder zählt, als die 
Ältconfervative im. Berliner Abgeorbnetenhanfe; nämlich ein volles 
Dubend, an deſſen Spipe als Parteichef der ehemalige Gejandte 
in Berlin, Graf Rascon, ftehen ſoll. Im Uebrigen macht ber 
"Offiziöfe dem Letztern begreiflich, daß er ſich durch feine Agitation 
in mahgebenden Kreiſen durchaus Fein rorhes Rödlein verdienen 
fünne. Man werde nölhigenfall® wenn diefe Partei für Preußen 
compromittirend werde, fie offen besavoniren. Der würdige Graf 
ift offenbar zu fpät gefommen — oder zu früh? Vielleicht hat 
er bie enihufiaftiiche Empfehlung nicht verftanden, melde der ver» 
kannte „Bregattenlapitän“ und „wadere Seemann" Werner den 
Infurgenten gegenüber bezüglich des Siegers „von Metz“ fi ans 
gelegen jein ließ ?* 

Wie der N. Any. berichtet, hat die Theater » Direltion' in 
Nürnberg den Tenoriſten Diener von der Berliner Hofoper 
für den Reft diefer Winterfaifon mit 6000 fl. engagitt. 

In Miesbach ift durch Einichleppung die Eholera zum 
Ausbruch gelommen; 2 Perfonen bereits erfanft. Wollen wir 
hoffen, daß fie nicht epidemiſch wird, 

Fürth, 30 Nov. Geftern erſchoß fih in Banderbach 

i Zirndorf der in zerütteten Bermögensverhältniffen lebende Zie- 
gelei-Befiter Paulus Schmied. 

Berlin. Der große Elephant im zoologiſchen Garten hat, 
wie. die „Ger⸗Ztg.“ mittheilt, Dienftag Nachmittags 3 Uhr. feinen 
Oberwärter auf eine gräßliche Weiſe getübtet. ‚Lehterer war näm ⸗ 
fi einige Tage unmohl, es mußte daher ein zweiter Wärler 
während dieſer Zeit die Pflege des Elephanten übernehmen. Biene 
ftag nun, als der erſte Wärter feine Funktion wieder antrat, ſah 
er im Zwinger des Elephanten einen Beſen unnüß fliehen; ba 
dergleichen Unordnungen fireng getadelt werden, mollte er denſel⸗ 
ben befeitigen und den Elephanten, der ihm im Wege war, mit 
der Pide zurüdvrängen; das Eolofjale Thier aber, wahrſcheinlich 
über die mehrtägige Abweienheit feines gewohnten Wärters miß— 


gelaunt, ſchlang feinen Rüffel um das eine Bein des Mannes, | 


bob ihm im die Höhe, fchleuderte ihm gegen das Gitter und den 
Fußboden gleihfam wie einen Wafchlappen. Der Unglüdliche 
ſchtie entjeglih um Hilfe, und diefe Herzzerreikenden Töne murben 
weit und breit vernommen.‘ Sofort waren auch Perfonen zur 
Hilfe bereit, e3 gelang ihnen auch, mit Halen und Pilen der Bes 
fie das Opfer zu entreißen, in einem Zuflande aber, ber, nad 
Angabe von YAugenzeugen, fchredlich geweſen fein Toll. 
mittelbar während der Affaire hinzugelommener Arzt jah den un 
mittelbaren Tod des Verftümmelten voraus. 

Die ‚ Germania” hat ein gutes, was fo viel jagen till, wie 
ein böſes Gedächmiß. Sie erinnert des Generalfeldmarihall im 
großen Gulturlampfe, des Cultusminifter Fall an fein erſtes öf— 
fentliches Auftreten vor 24 Jahren als Staatsanwalisgehilfe im 
Hocverrathsprogefle gegen Heinr. Simon von Breslau, jenen Mar— 
igrer de3 Frankfurter Parlaments. Yald beantragte die „auber- 
ordentlihe” Strafe des Zuchthauſes, obſchon jelbft das preukiiche 
Landrecht die Wahl zwiichen Feſtungshaft, Gefängnik und Zucht- 
haus ließ — was damals in der Zuhörerſchaft auf vielen Lips 
pen unwillkührlich einen „Kurzen“ Ausruf hervorrief. Heute über- 
jhütten die Epigonen diejer „Liberalen“ benjelben Mann auf. jeir 
nem Miniferjeffel mit ihrem „Bravo!“ 

Wie bereitS gemeldet, wurde in der Schwurgeridhtsfigung zu 
Greifswalde am 6. ds. der 17jährige Yrik Schütt wegen 
Ermordung der Anna Bödler, von der. man lange glaubte, fie fei 
von Zigeumern geraubt worden, zu 15 Jahren Gefängnik verur- 
theilt. Der Berurtheilte ift ein Bauernburſche von ſehr mangel« 
bafter Schulbildung, aber verſchmitztem Weſen, der feine - Schuld 
beftreitet und alle Fragen, die ihm unbequem find, mit den ſiere⸗ 





„Nehmen Sie diek, hier find vier. Banknoten jede von 1000 
Franken.” Des armen, alten Mannes Ueberrajhung und: Berles- 
genheit über diejen Antrag für Zögern in Folge ſchmutziger Mor 
tive haltend, fügte fie raſch hinzu: Es ift Ihnen nicht. genug; 
ich weiß es, Sie verlangen mehr; ich halte vor der. Hand nicht 
mehr in meinem Secrelär. Aber Sie jollen erhalten, was Sie 
auch immer verlangen ; verdreifachen wir die Summe. Ich will 
Ihnen 20,000 Franlken — mein ganzes Vermögen — geben, 
wenn Gie es verlangen. - Ueberdieß nehmen Sie hier meine Ju— 
wellen, zögern Sie nicht, greifen Sie zu,“ 

Ihre Züge, nod vor einem Weilchen ſo blaß, waren jept 
erhigt und lebhaft, ihre Augen ſtrahlten mit unnatürlichem lange 
ihre Hände, mit einer Bewegung, fo reißend ſchnell, daß fie laum 
zu bemerfen war, enileerten die von Gold firogende Börſe. Ein 
Halsband von den ſchönſten Berlen, reiche Juwelen, Diamanten, 
Ringe u. ſ. w. rollten auf den Tiſch. 

Der arme Alte blidie fie mit der äuberfien Verwunderung 
an. Da lagen vor ihm prächtiges Gejchmeide und mehr Geld, 
als er in feinem ganzen Leben geiehen Hatte. Und diejer unge» 
hoffle Reichthum mard ihm vom Geſchick zugeworfen. — Alles 
was für ihn beftimmt, er durfte nur die Hand darnarch ausſtre- 
den, und es war fein, Allein dieß waren nicht die Gedanlen, 
welche jet die Seele des ehrlichen Reinsberg beichäfligten : zwi— 
ſchen dem Reichtum, welchen er niemals gelannt, und der Dürfs 


Ein une, 
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otypen Worten: „Det week id nid” beantwortet. Die Umfänd⸗ 
über das Verſchwinden des ſtindes und über die endliche Auffin— 
dung der Leiche in einem Scheunenfadhe gu Treuen find befannt, 
Schütt hat bie Meine unter dem Vorgeben, er wiſſe ein Vogel. 
neft mit 5 Jungen, das er ausnehmen wolle, um ihr einen fie. 
nen Vogel zu ſchenlen, verlodt, ihe Gewalt angethan und ſchlick 
lid den Mord begangen.‘ - 

Herr Dupreſſoir, der befannte Spielpädhter von Baden-Babın, 
hat der „franzöſiſchen“ Regierung folgenden Antrag gemacht 


1) auf feine Soften das Haus der „großen Oper“ zu Paris nah 


den Ueberſchlägen des Arditelten, und in den von dieſem feige 
festen Briten auszubauen; 2) während 15 Jahren ohme irgend 
eine Unterftügung unter einem von der Regierung genehmigten 
Direltor die große Oper auf feine Rechnung zu führen (die bis- 
herige große Oper erhielt eine jährliche Subvention von 800,000 
Franks vom Staate) und wenn es gewünſcht wird, fofort dir 
bis jept unterbrochenen Vorfiellungen wieder aufzunehmen, unter 
Haltung aller beftchenden Verträge; dagegen jol ihm das Rest 
eingeräumt werden, an 3 Orten: Air in Savoyen, Biarig, Bau 
logne, oder Zrouville oder in anderen Städten Gonjervationsfile 
in der Urt zu errichten, wie er diejelben in Baden-Baden einge 
leitet hat, Man ficht, Here Duprefioir ift unermüdlich; faum 
ift das fo großartig projeftirte Unternehmen in Vabuz an dem 
Diderwillen des Fürften Lichtenftein geicheitert, fo taucht ſchon ein 
neues auf, das zubem Ausfiht auf Verwirllichung hat. Bei den 
jegigen Finanzzuftänden Frankreichs ift es außerordentlich, fAhter, 
die große Oper nad dem urfprünglihen Plane herzuftellen, und 
darum, — jo jhließt ein franz. Blatt — verdient der Plan ci. 
lich in-Betracht gezogen zu werden. 

i In der bereits ;ermähnten Angelegenheit der Verhaftung des 
Adjutanten des Herzogs von Meiningen geht „Salings-Börien- 
blatt" aus Meiningen folgende meitere Dlittheilung zu: In der 
Sache des Oberfilieutenants (nicht Generalmajors) dv. Engel ſchein 
man ſchnell und engeriſch zu Werle gehen zu tollen. Bereits 
ift der Auditeur des XI. Armeelorps eingetroffen, welcher von 
Sr. Daj. dem Kaiſer beordert wurde, die Unterfuchungsverhand: 
lungen zu führen. Der Angellagte joll feiner Schuld geftändig ſeyn. 

Mannheim, 2. Dez Der jederzeit für die Polizei-Auf 
ſichtsbehötde verhängnigvolle Montag hat geftern einen Strafen 
ſtandal zu Tage gefördert. Die Poligeipatrouille fand vor einem 
Haufe Abends gegen 8 Uhr, einen auf der Straße liegenden 
Mann, welcher im Geficht mit Blut beiubelt war, Man wollte 
denjelben in das in der Nähe befindliche allgemeine Kranlenhaus 
bringen, um fi zu überzeugen, ob eiwa eine Verwundung vor: 
läge; derſelbe war jedod fo betrunten, daß er nicht im Gtande 
war, auf den Füßen zu fliehen, Es wurde jofort ein Dienſtmanns- 
Wägelchen requirirt, um die Verbringung ins Kranfenhaus zu er 
möglichen. Cine Anzahl Weiber. belegte nun die Poligeimann- 
ſchaft mit den Worten „Schinderslnechte“ und ſonſtigen ehrerbie 
tigen Titulaluren. Die Menfchenmenge wurde nach und nad) eine 
jehr große, und nachdem fi) noch eine Anzahl Arbeiter, welche 
an dieſem Tage gefeiert, dazu gejellt hatten, erging der uf: 
„LumpensHunde, ſchlagt fie todt!" Da die Polizeipatrouile im: 
mer mehr gedrängt, mit Meſſern bebroßt und der geſchehenen 
Aufforderungen, ſich ——— feine Folge geleiſtet wurde 
gab einer der Polizeidiener euer. Auf den Schuß eillen noch 
mehrere Polizeidiener herbei und es gelang nach heftigem Wiber- 
Bande die Verhaftung von 4 der Zumultanten. Daß jolde 


Vorlommniſſe verfhärfte Polizeimaßregeln zur Folge haben mil: 


fen, ift in der Nothwendigleit begründet. 
Ausland. 
Detterreid. 

Bien, 8. Dez Der Kaifer hat die von dem ungariiden 
Minifter Szlavy angebotene Entlafjung in dem geftrigen Minifer- 
rathe nicht ‚angenomnten. 

‚Prag, 5: Dez. Die Herrfaft Smirzic wurde von Baton 
Liebig um 4 Mill. Gulden an den Herzog von Naffau verlauft. 


— 


tigleit, welche feine alten Tage: verkũutzte, tauchte auch nicht für 
einen Augenblid‘ eine uneble Begierde im ihm auf; und als et 
fi) wieder etwas gejammelt, fagte er mit Ihränen im den Kur 
gen und einer von Mitleiden zitternden Stimme: — 

„Wie unglücklich müflen Sie jeyn, Madame.“ 

„Ja, ich bin unglüdlich! aber es hängt!von Ihnen ab, ob 
‚meine 2eiden 'fortdauern follen oder. nicht, Sie können mir den 
Seelenfrieden, das Glüd wiedergeben. Wollen Sie mein Aner- 
‚bieten annehmen 2“ 

„Die Erzählung diefes unglücklichen Vorfalls hat in Ihrem 
Herrn Gemahl die Erinnerung an ein früheres zärlliches Verhalt⸗ 
niß wieder erwectt. Ich hätte dieß bemerien und meine Etzäh⸗ 
fung als er Sie bat, das Zimmer zu verlaſſen, abbtechen follen. 
Es mar unrecht von mir, eine faum vernarbte Wunde wieder 
aufzureißen. Sie müſſen mir wegen des Uebels, welches ich 35 
nen gegen meinen Willen zugefügt . habe, verzeihen Madame. 
Der Tod jenes armen, auf eine fo niederträchtige Weile verläum- 
deten Mädchens ſchwebte mir immer noch wor Augen. Hällen 
Sie gehört, wie fie ihre Unſchuld beiheuerte Sie würden gegen 
mwärtig biefes unleugbaren Beweiſes nicht bedürfen, und davon 
überzeugt zu ſeyn. 


(Fortfepung folgt.) 


{ 
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mer Franktreid. 

Der Genuß bes Pferdefleiihes macht in „Franlreich“ ber | 
Händige Fortichritte. Im drilten Quartal d. 38. wurden in Paris | 
1558 PBierde, .140 Ejel und 15 Maulefel verzehrt, während die 
Ziffern des entiprechenden Zeitraums von 1872 fih auf 1046 
Pferde, 95 Ejel und 3 Maulefel beliefen, Man zählt in Paris 
beinahe 40 Pierdeichlächtereien, und der Preis des Pferdefleiiches 
iſt feit einem Jahre von 30—50, auf 130—150 Franls per 


Pfund geftiegen. 
Spanien 


Madrid. Aus carlifliiher Quelle wird via Bayonne ges 
meldet, daß Don Garlos an der Spike der Mlavejer Truppen ge» 
gen Biltoria vorrüdte und ben neuejten Berichten zufolge dieſe 
Stadt betreten hat. Gamundi ift von Arragonien zurüdgelehtt, 
two er Gontributionen auferlegte umd eine Zufuhr von Pferden er» 
hielt. Einem Telegramm aus Pampeluna zufolge ift General 
Moriones dafelbft mit 10,000 Mann angelommen, unter denen | 
viele Franlheiten wüthen. 

Die Mabdrider Truppen werden indeß nit bloß von ber 
Feſtung aus angefallen, jondern auch im Rüden von Barliften, 
und haben dieje deren Verbindung nad Norden hin völlig un— 
terbrochen. 

Perpignan, 28. Nov. Ueber die Belagerung von Char» 
thagena liegen bis jetzt blos Nachrichten vor, welche aus dem La- 
ger der Mabrider Regierungstruppen flammen ; darnach wird 
zwar die Beihießung des Plaßes mit aller Energie fortgeführt, 
aber ebenjo lebhaft von den Foris aus eriviedert. Es find ge« 
genüber den Feſtungswerken 7 Batterien erbaut worden, jede mit 
2 bis 6 Ranonen beieht, auferdem noch eine Mörferbatterie von 
11 Stüden. Die Belagerten machen beftändig Ausfälle, jogar am 
22. November 2 zu gleicher Zeit, einen auf der rechten, den ans 
dern auf der finfen Seite des Platzes, dann wieder einen von 
23., der durch das Feuer des Forts St. Julian und Moros und 
von der injurgieten Flotle unterflüßt war. Die Belagerten ver= 
foren 14— 16 Mann an Todten und Berwundeten, und 3 Mann 
an Öefangenen. 

Am 5. d3. wurde die Leiche des 14jährigen Anfanten Don 
Ternando, de3 zu Orleans an den Majern verftorbenen Sohnes 
des Herzogs von Montpenfier, in ber Familiengruft zu Dreur 
beigeſetzt. Sämmtlihe Prinzen und Prinzeffinnen der familie 
Drleans, mit Ausnahme des Herzogs von Aumale, welcher dur 
feine Funktionen in Trianon zurüdgehalten war, wohnten der 
Feierlichkeit bei. 

In Carthagena liegen angeblich 4—500 Mann, getheilt 
in mehrere Bataillone und Gompagnien; jo die Bande von To— 
mafjet, meijt Franzofen, 30 Mann :ftarl; die Murcianer unter 
Galbez, 150 Mann; die Jäger von Mendigatria, 540 Mann; 
Die Jäger von Jberia, 700 Mann; die Miliz von Ghartagena, 
220 Mann; Marine Infanterie, 100 Dann; Wrtillerie 100 
Mann; Morinejergeanten, 40 Mann; Freiwilige von Garthagena 
1300 Mann und angeblich noch 1000 befreite Galeerenfträflinge. 

Nach einer Depeſche des „Standard“ aus Murcia vom 
4, Dez. wäre das Bombarbement von Carthagena als fehlge- 
ſchlagen anzufehen unb ginge man wieder mit dem Plane einer 
regelrechten Belagerung um. Die Regierung und die Generale 
find übrigens -uneinig darüber, mas zu thun jei. 

Portugal 

Liffabon, 6. Des. Hier eingelaufene Nachrichten von 
Gape Goaft Eaftle befagen, daß die Vorbereitungen zu einem wei⸗ 
tern Vormaſch der Engländer in großem Mahftabe fortdauern; 
die Aſchantis jegen ihren Rüdzug fort. Der General Sir ©. 
Woljeley war am gelben fyieber erkrankt, befindet fi aber in der | 
Genefung; doc liegen noch mehrere britiiche Offiziere an derjelben 
Krankheit darnieder. 
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Amerila. 

(„Weltausftelung in Philadelphia“.) Wie New-Porter Nad- 
richten zu entnehmen ift, wurde der Eröffnungstag der internatio= 
nalen Weltausstellung in Philadelphia definitiv auf dem 19. April 
1876 Feftgefeßt. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

= Paſſau, 10. De. Die Eierlieferanten find in 
arger Berlegenheit um den Abjah ihrer angelauften Vorräthe; es 
tommen nämlich jet große Quantitäten größerer und billigerer 
Eier erportirt aus Jialien. - Die Eierpreife werden daher zurüd 
gehen. Die Hausfrauen dürfen aber auf der Hut fein vor. fau— 
len Eiem. 

* m Unter⸗Griesbach joll neuerdings ein Stadel 
abgebrannt jein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

(„Ein Deferteur*.) Um 3. ds. Wbends wollte ein Givil- 
mwahntann in der Nähe des Garl-Theaters mehrere Gauner artes 
tiren, die er bei Zafchendiebftählen, welche fie an Perſonen, melde 
die Pferdebahn benützten, verübt Hatten, ertappte. Die Strolche 
widerſetzten ſich und wurden hierin aud) von einem Soldaten, der 
plötzlich hinzulam, unterftüßt. Er drohte mit feiner Waffe, hieb 
um fi, und bewerffelligte jo die Flucht der Taſchendiebe, denen 
er dann ſelbſt folgte. Nur Einer, der oft abgeftrafte Karl 
Harltri, konnte feftgenommen werden. Nachforſchungen ergaben, 
daß der Soldat mit dem mehrmals wegen ſchwerer Verbrechen 
abgeitraften Diebe Joſef Wolf, einem jehr gewalttätigen Men— 
ſchen, identiſch ſei. Heute Mittags nun wurde Wolf in beiruns 
fenem Zuftande in einer Schenle in der feinen Anlergaſſe ver« 








i Situng enthält: 


haftet, troßdem er fich mit feinem Seitengewehr zur Wehre ger 
jet hatte. Auf dem Polizei - Gommilfariate gab er an, vor adt 
Tagen aus der Getreidemarkt-Kaſerne, wo er beim Genie » Regi- 
mente Rr. 2 diente, defertirt zu fein, und mit den Zafchendieben 
im Einverftändnifje operirt zu haben. Wolf, der erft kürzlich 
eine 18monatliche ſchwere Kerlerſtrafe abgebüßt hatte, wurde dem 
Militär-Strafgerichte eingeliefert. 

Straubing, 5. Dez. (Schmwurgeridt.) 28, Fall. Wegen Meineibes 
beziehungsw. Theilnahme hieran dur Anftiftung, waren angellagt Wolfg” 
Reh. 53 a., Into, von Auggenbach (Mitterfels), oh. Hammer, 32 I. a, 
led Dienfilneht v. Loigendorf, dann Yoh. Mühlbauer, 50 I. a, verh. Bauer 
v. Auggenbach. Diefelben wurden jedoch ſammtliche frelgeſprochen. 

29, Fall. Wegen Verbrechen des Diebſtahles im Rüdfalle, Vergehen bei 
Beltuges und der Unlerſchlagung angeflagt, ſchuldig erfannt und verurtheilt 
wurden Xaver Blödinger, 56 3. a, Schuhmacher v. Heinrichtbrunn zu 23. 
6 Monat und Ludwig Blochinger 28 3. a, led. Inwoh. von dort, gu 2 J. 
9 Monat Zuhtbaus. Wären nit bei den meiften der Reate Rückfall im 
Mitte gelegen und bei einem derfelben Auszeichnung, fo würden dieſelben 
objeltiv bio Vergehen geweſen fein. Sie wurden im Zeitraume vom 4. Juni 
1372 bis 26. April 73 größtentheils an der baverifh-böhmihchen Grenze verübt, 

Nachtrag. 

“ünden, 8. Dez. Heute Vormittags 11 trat das Die 
reltorium der Kam ner zufammen, um wegen Abhaltung der näch- 
ften Sitzung Beſchluß zu faſſen. Diefer fiel dahin aus, dab die 
nächſte Sammerfigung am Donnerstag den 18. d. M. fattfinden 
und dann das vorhandene Material wo möglich in drei aufeinan- 
derfolgenden Sitzungen erledigt werden fol. — Die Tagesord» 
nung für die 9. auf Donnerstag den 18. Dez. angefehte öffentliche 
1) Vortrag des befonderen (VI) Ausſchuſſes 
für den Geſetzentwurf: „Die Zuftändigfeit der Gerichte in Strafe 
ſachen betr.“ Berichterftatter: Stenglein. 2) Erſte Berathung 
über den Gejegentwurf: „Die Zodeserflärung der in Folge des 
Krieges von 1370471 vermiften Perfonen betr.” 3) Enbdgiltige 
Beſchlußfaſſung über das proviſoriſche Geſetz vom 27. Sept. 1872, 
die duch die Einführung des Militärftrafgeiegbuches für das deut⸗ 
ſche Neich bedingten Abänderungen der Militärftrafgerihtsorbnung 
für das Königreich Bayern betr.” 4) Erfte Berathung über den 
Geſetzentwurf: „Dieje Bervolftändigung der Einricdjtungen der 
im Betrieb befindlichen bayerischen Staatseifenbahnen betr.” 5) Erfte 
Berathung über den Gefepentwurf: „Die Bervollfändigung und 
Ermeiterung des Telegraphennehes betr.” Die Tagesordnung 
wurde heute auch an alle abroejenden Kammermitglieder (es find 
infl. den hier wohnenden etliche dreißig Abgeordiete Hier anwe⸗ 
jend) verjendet. 

S.—Eoburg, Am 27. Nov. Abends brad) in dem Städt- 
chen Waltershaufen am Fuße des Thüringer Waldes eine Feuers— 
brunft aus, die, geſtärlt durch heftigen Weſtwind, fi) mit rafen« 
der Schnelligleit verbreitete. Gegen 39 Gehöfle mit etwa 160 
Gebäuden wurden ein Raub der Flammen. In einem Haufe 
am Markt war ein Menich von einen brennenden Gebäude ver- 
fhüttet. Da ftürzt der Brandmeifter der Feuerwehr in GWotha, 
Aßmann, mit Todesveradhtung in diefen Gluthofen und es gelang 
ihm auch mit äußerſter Anftvengung, den Berjchüttelen zu retten. 

Ueber 1500 franz. Gefangene warten noch aufihre Aburtheilung. 
Der zum Zode verurtheilte Oberft Mathuſewicz wird fi) im Ger 
fängnige mit feiner ehemaligen Geliebten vermählen. Gewiß eine 
fonderbare Heirat) in extremis, 

Neueſte Nachrichten. 

(Cholera in Münden.) Neuer Zugang: Samstag 
und Sonntag BP erfrantt und 4B geftorben. Montag 583 er- 
frantt, 24 geftorben. — Im Ganzen feit Beginn der Cholera 
1409 erkrankt und G6B geftorben. 

* Augsburg, 8 De. Heute erkrankte und ſtarb ein 
Ehemann jener Frau, melde jüngft die Cholera in Münden fi 








| geholt hatte und am 2. d. Mts. hier geftorben ift, ebenfall3 an 


der Gholera. 
Handel, Verkehr, Indnfirie & Saudwirtäfgaft. 


Münden Die Mittheilung beireifs des Brogeffes wegen der Girfin» 
ger Kirchenbaulotlerie bedarf einer Berichtigung. Das Verhältniß der dort 
erwähnten Streilverliindung ift nämlich nicht % twie bargefiellt wurde, Mon 
Seite der Rirdenverwaltung Giefing wurbe nämlich dem f. Notar Ruppre dt 
der Streit verfünde. Bon Brite diefes Litisdenuntiaten erfolgte ſodann 
weitere Streitverlündung an Rösl. 

Nürnberg, 2. Dez. Wir haben heute trodne und falte Wit terun 
welche vorzugsmweile ber Bierbrauerei erwünscht if. Im GHopfenmarlt i 
der feitherige ruhige Beihäftsgang mit den niedrigen Preiſen lonſtant geblie- 
ben Der Einfauf war heute Bormittags micht jo rege wie geftern. Bei eir 
ner Zufuhr von ca. 500 Ballen, wurden quite DMarkthopfen zu 58 — 62 fl, 
fefunda 52 — 57 fl. gehandelt. Im Allgemeinen blieb die Etimmung 
ruhig, Tendenz matt und iſt bis jeht Mittags nur die Hälfte der Zufuhr 
abgegangen. Es ift abermals ein Preisabſchlag von 2 fl anzunehmen. 

Frankfurt, 8 De. Die Mangirer des Nedarbahnbofes haben geftern, 
um eine Lohnerhöhung zu erzielen, Strife gemacht. Dielelben Haben einen 
Taglohn von #. 1. 24—30 fr, Eine Anzahl Eikenbahnarbeiter wurde jofor t 
aus Darmſtadt hierher gerufen und diefe verjehen, bis daS eingetretene Hin. 
derniß befeitigt ift, den Dienft. 

Straubing, 68. Dez. Echrannenbericht.) Mittelpreife pr. D.- 9. 
Weizen 27 fl. 31. Tr. (geftiegen — fl. 6 fr.) Korn 20 fl. 14. fr. (geſtiegen — 
fl. — tr.), Gerfte 15 fl. 35 fr. (geftiegen — fl. — fr.), Haber Sf. 22 kr 
gefallen — fl. — ir. 

Bayreuth, 6. Di. Waizen 8 fl. 22 fr., Kom 7 fl. 25 Ir, Gert 
TH 4 Me, Haber 4 fl. 50 fr. per Zollzeniner. 

Münden, 6. Dez. (Mittelpreife Etr), Waizen 9 fl. 13 fr, Korn 
7 fP. 34 fe. Gerſte 14 Sl. — fr. Haber 4 il. 4ß It. 

Regensburg, 27. Av. Echrannenbericht.) Mitlelpreiſe pro Doppel» 
Seltoliter: Weizen 16 fl. 13 fr. (geftigen — fl. — fr, Form 20 A. 28 fr, 
geftiegen — fl. — fr), Gerſte 16 fl. 51 Er. (gefliegen — fl, — Mr.), Haber 
fl. 19 ir. (gefallen — fl. — Er. 

Frankfurt, 9. Di. Deferr. Banlnoten : 108, 

Deien 9. Dez.: Silberagio: 108.80, 

Defterr. Silbergulden : 95}. 








Bekanntmachung. 
Jagdverpachtung betr. 


Am Samstag den 13, Dez. I. Is. wird von 2—3 Uhr Nachmitlags die 
mit 1. Jäner 1874 in Erledigung kommende Jagdrevier Unterhöhenitetten von circa 
4000 Tagw. auf die nächſten 6 Kalenderjahre an den Meiftbietenden öffenılich in der 
Behaufung des Müllers zu Sapbahmühle verfteigert, wozu Jaydfreunde eingeladen 


werden. 
Um 30. Nov. 1873. 


Gemeindeverwaltung Untenhöhenftetten. 
Franz Nigl, Lürgermeifter. 


JagdVerpachtung. 

Die Gemeinde-Jagd Haarbach, k. Bez-Amtes Griesbah, 4970 Tagw. enthal- 

tendb, wird am 
Samstag den 27. Dez. I. 38. Nachm. 2 Uhr 

im Gafthaufe des Yuberwirthes zu Haarba auf 6 Jahre öffentlicy verpadhtet. 

Die feftgejegten Bedingungen werden unmittelbar vor der Verpachtung be⸗ 
lannt gegeben. 

Am 7. Dezember 1873. 


Die Gemeinde-Verwaltung Haarbach. 
Steinhuber, Bürgermeifter. 
Befanntmahung. 
(Regulirung der Donau betr.) 

Es wird hiermit zur Darnachachtung bekannt gegeben, daß wegen eines in 
Ausführung begriffenen Eorrettionsbaues der lintjeitige Flukarın am Schilddofer⸗Wörth 
en Pafjau von heute an für zu Thal gehende Schiffe und WFlöße ge 
pertt ifl. 

Deggendorf, den 22. November 1873. 

Deggendorf, 


Ryl. Straßen- & Flupbauamt 


f,. Zauumtmann. 


Zum Weihnachtsgeschenk 


empfiehlt Unterzeichneter fein reichjortirtes Lager von allen Gattungen 
Petroleum-, Häng- & Tiſch⸗ ſchinen, Kaffcemühlen, Kaffer- 
lampen, Vogelkäfig, Kaffee- | bremmer von Weifing, Corten- 
breiter, Scließelkaften, Bu- & Sulformen, Bampfwafd- 
ckerdoſen, Raudtabaddofen, | häfen, Kinderfreibtafeln, v. 
Spucknapf, Wandwaſchbeck, Blech ladirte Wallerkrüge, ſowie 
Botanifirbüdfen, Schreibzeug, | alle Gattungen von Kücengeräth- 


ale Gattungen von Kaffeema- | [haften und fonflige Artikel 
zu den billigften Preiſen. 


2 Mit Hochachtung 
Gg. Dellekönig, 
Spänglermeifter. 





1.3. 
In der Mrnoidildien Buchhandlung in Teipzig it jocben eridier 
nen und in Bajjau bei A, Deiters zu — ei erſcie 


Pailler, Prof. With, Sitte: Guß en ale 


tiſche Anthologie in neun Abtheilungen. Mit 10 Illuſrationen in Trarbendrud. 
16. Original» Prachtband. — Preis 2 Thlt. 10 Rgr. In Leder geb. 3 Thlr. 


Salve Domina. Deutjcher 
Dichter» Gruß an latholiſche 





Als Weihnachtsgeſchenke 
zu empfehlen : 

Sammlungen von Schmetterlingen, Käfern, Mufdeln & Mi: 
neralien, ſyſtematiſch geordnet in Käftchen. Auch einzelne Exemplare find 
zu haben bei 

3 Berftl 
in Paſſau. 


Eu... wand 

Empfehlung! 

+ 
Einem geehrten Publilum und verehrlichen , biene zur gefälligen 
Anzeige, dab ich durch einen tüchtigen Gefhäftsführer, welcher ſchon einige Jahre in 
Münden fonditionirte, in den Stand gelegt bin, mein Gejchäft in der früheren Weiſe 
fortzuführen und erjuche, das meinem jeligen Mann geichentte Zutrauen auch auf mic 
und ‚meine 3 unmündigen Kinder überzutragen, und verfichere Sie in allen in mein 
Geſchäft einſchlägigen Artikeln der promptefien und reellften Bedienung. Zugleich made 
ih darauf aufmerffam, meinem aus dem Geſchäfte entlaffenen Bruder, Karl Mad, 
Gelder auf Rechnung meines jeligen Mannes nicht einzuhändigen, da ich in dieſem 

Falle auf nochmalige Zahlung beftchen müßte, 
Dohadtungsvollft 
Freyung, den 7. Dei. 1878. 





Maria Pittner, 
Zinngießer⸗ und Glaſermeiſters⸗ Wwe. 


Verantwortlicher Redalleur: J. Chriſtoph. 


Eigenthum und Verlagvon J. Edel und Chriſtoph. 





Altarbilder, Kreuz⸗ 
wege, Fahnen- | 
bilder 2c. ꝛc. 


feinft in Del gemalt, 
224. empfiehli: 

R. Ad. Kailhofer’s 

Kunstanstalt in PASSAT, 


Befanntmahung. 

Vom unterfertigter Marktsgemeinde-Ber- 
waltung wird hiemit befannt gegeben, daß 
derjenige, welcher binnen Yahresfrift den 
Anftifter der Heuer dahier flattgehabten 4 
Brände entdedt, eine Belohnung von 205 fl. 
erhält. 

Untergriesbad), den 30. Nov. 1873. 
Die Marktsgemeinde-Verwaltung. 
Gahbauer, Bürgermeifter. 

In Palau (Altitadt) ift ein 

Gaflbaus 
unter annehmbaren Bedingungen zu verlau ⸗ 
fen. Näheres wird ertheilt im Gafthaus 
zum „goldenen Ochſen“ in der Innſtadi. 

17—1800 Fl. werden gegen gute Der: 
fiherung auf ein Mühl⸗Anweſen aufzunehmen 
geſucht. — Auch werden in Friſten zahlbare 
Kaufſchillinge, wie auch Hypothel ⸗Kapitalien 
abgelöſt. D. Uebr. i. d. Exp. d. Bl. 


Mk, cheater in Palau, 











12. Borftellung im vierten Abonnement. 

Yreitag den 12, Dez. 1873. 

Unter gefälliger Mitwirkung eines 
biefigen : Theaterfreundes. 


Englisch, 


oder 
Reifeabentheuer einer jungen 
Wittwe, 
Original⸗Luſtſpiel in 2 Acten von X. 
Görner. 
(Regie: Director Heiderer.) 


anquier elberger: 
San Hider? —— 
orher: 


Doftor Robin. 


Lufipiel in 1 Act von W. Friedrich. 
Zu diefem äuferfi amüſanten Abend la— 
bet ergebenft ein. 
I. Seiderer, Direktor. 
Inden ich den hochverehrl. T. T. Abon» 
nenten für. die zahlreiche Betheiligung am 
4. Abonnement meinen wärmſten Dan 
ausipreche, erlaube ich mir zugleich zum 5. 
Abonnement ganz ergebenft einzuladen, und 
werben den Betreffenden P, T. Abonnenten 
die neuen Rarten wieder wie gewöhnlich 


zugejandt. 
Die Pirection. 
FE Sämmtliche Billets des 4. Abonne- 
ments müffen heute abgegeben werben. 
eu- en. 
Stabtp tl, 
Geforben am 7. Dee. : ide Emjinger, Wirte 


Mathilde 
\haftspäcdterstöchterlein, 8 Tage a. 
Shrmue 







Höher Pr , ..» 
HERE. sn 0. 
Mindeftr „ . 
iegen 
@efollen 









————228 


Ofterhofener 


vom 9, Dezember. 










bödfter Preis . . 

Mittlerer, . oe 
Dindefer. : » » 
Bejalen . . ——— 
@eftienen . 1.2. 





Drud von J. Edel, 


Pallaner  Tagbl 
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Dat „Pallauer Tagblatt eriheint täglih mit Yusnakme der Feitigge und foftet im Vanau jomie im ganzen Königreice bafbjährfih 1 fl. 30 Rr, 
vierteljäßrfih 45 Ar, — Beflehungen cuwf dieies Blatt merben auswärts bei allen fünialiden Voſtämtern. Voftespeditionen und Bofiboten, bier 


im der Erpebition, Henumwintel Br. 262), ungenommen, 





— — ⸗ 


a 


Framzoſiſches. 
s I 


© Bon der Donau. Aller Augen find gegenwärtig auf 
Frankreich gerichtet, meil ſich dort ein Drama abipielt, welches nicht 
bloß für Prantreih, jondern für ganz Europa, ja die ganze mo: 
derne Melt von größter Tragweite if. Die Geiſterſchlacht, melde 
in diefen Tagen dortfelbft geichlagen wird, ift ein Kampf zwiſchen 
alter und neuer Welt. Um das zu verftehen, müfjen wir einen 
Bid auf die Gejchichte vergangener Tage werfen. 

Aus England war der Hauch der Freiheit nah Frankreich 
gelommen, Dieſer Freiheitshauch wurde im heigblütigen und leicht» 
lebigen Frankreich immer flärker und flärfer, bis er endlich im 
Jahre 1787 zum wilden Orlane anwuchs, der die höchſten Spi- 
ken vom Erdboden hinmwegjegte. Das Panier des franzöj. Herr- 
ſcherhauſes, das weiße Lilienbanner, Symbol des abfoluten ſtö— 
nigthums, wurde ins Zeughaus als Erinnerung an einftige Tage 
geftelt, dafür aber die Tricolore, das Sinnbild von Freiheit, Gleich- 
beit und Brüderlichkeit aufgehigt. Die Prollamation diefer joge- 
nannten Menſchenrechte machte die Parifer, und überhaupt ‚die 
Brangofen ganz trunfen, und in ihrem Freiheitsrauſche begingen 
fie die verabfheuungswindigften Gräuelthaten. Um dieſe Zeit 
lebte in der Militärjchule zu Brienne bereit3 derjenige, welcher die 
Ströme Blutes, worin nicht blos das alte Franltreich, fondern die 
ganze alte Welt erjäuft werben follte, nicht in blinder Wuth, ſon⸗ 
dern in wohlberechneter Kunſt fliegen zu laſſen verftand. Es war 
die Napoleon. Als die Franzofen, reſp. die Parijer der Pöbel- 
herrſchaft müde waren, begannen die royaliſtiſchen Umtriebe. Arm 
8. und 4. Olt. 1795 erregten bie Royaliſten in Paris offenen 
Aufruhr, der zweifelsohne die republilaniihe Regierung geſtüen 
hätte, wenn nicht Napoleon bie Aufftändifchen durch feine Tallil 
und Energie mit Kartätſchen niedergefchoffen hätte. Im Gonvent 
wurde er als der Retter der Republik und der Revolution begrüßt; 
ber Präfident gab ihm den Bruberfuß. Bon num an war eigent» 
lich Rapoleon die Seele Frankreichs, freilich eine-Seele, welche eine 
ganz neue Welt ſchaffen wollte, Er fühlte die Kraft und au 
den Muth in fih. Ein am 10. Nov. 1799 ausgeführter Staats« 
fireich ſtellie Napoleon als Konſul an die Spite Frantreihs, am 
10. Mai wurde er Kaiſer der Franzofen. Sein Streben war 
jetzt nur noch, die Kaiſerkrönung zu erhalten. Er hielt fi für 
den Nachfolger der Kaiſer des hl. römiſchen Reiches deutjher Na= 
tionen, und dieſe hatten fi von dem Oberhaupte der Tail. Chri⸗ 
ftenheit tönen laſſen. Napoleon wollte bafjelbe, gedachte aber, bie 
deutfchen Kaiſer noch zu übertreffen. Jene waren im feierlichen 
Zuge über die Alpen gegangen, um zu Rom in der Peterslicche 
die Krone zu empfangen, er aber wollte umgelehrt den Yapfı nad) 
Paris kommen laſſen. Ws diefe Forderung in Rom belannt 
wurde, entftand daſelbſt große Verlegenheit. Denn Napoleon be» 
trachtete ſich felbft al den Sohn der Revolution, und follte in 
ihm die Revolution. jelbft von den Händen des Papftes in Paris 
gefrönt werden? Napoleon mußte es durchzuſetzen; am 2. Dez. 


Der verhängwigvolle Bing. 
(Fortfegung.) 

Aber Verzeihung, Madame, ich verurfache Ihnen abermals 
Kummer und vergeffe, was ich jeßt erſt Tenıten gelernt habe, daß 
Liebe ſelbſt auf die Todien eiferfüdtig if. Sie fürdjten, das 
die lebhafte Erinnerung an eine frühere Geliebte Ihnen einen 
Theil der Zärtlichkeit Ihres Herm Gemahls rauben könnte. Ich 
werde es mir ſtets zum Vorwurf machen, daß ich. ihnen dieſes 
Leid zugefügt habe. Aber wie lann der Befik bes. fraglichen 
Briefes Sie wieder glüdlich machen ? und wie kann das Berlan- 

em —— Sie beſtimmen, Ihr ganzes Vermögen darfür mir 
zugeben 4“ 

Sb Mathilde auf dieſe Fragen feine genügende Antwort zu 
geben wußte, oder ob fie zu aufgeregt war, um was zu erwidern, 
wiſſen wir nicht, aber fie ſchwieg. 

Reinsberg fuhr fort: — 


„ , „Als id Herrn de Monville jo enlſchieden ſah, den Brief 
in feine Hände zu belommen, entftand in mir bie Befürchtung 
dab er mit deſſen Inhalt belannt ſey, und daß biefer zu einem 
— —* ar ng 2* Er ſuchte mich jedoch 
von ber Grundlofigleit einer ſolchen Befürchtun überzeugen 
und... . aber was follte ich denen ?* an 

„Ja!“ rief Maihilde aus, begierig die von dem alten Zeh. 





— — 





[2 





— Inſerate werden die Sinaliige Vetitzeile oder deren Raum mit nur 
reis der eingelnen Kummer 3 ür, 


Tan — — — —— — — ———— — — ——— En — 


3 tr. berechnet. 





1804 fand unter beijpiellofer Pracht in der Kirche Notredame die 
KRaijerfrönung ſtatt. Nun glaubte er vor den Völlern als der 
begabte Miſſionär auftreten zu fünmen. Guropa, ja wenn möglid) 
die ganze Erde nad den Prinzipen der Revolution umzugeltalten. 
Die europäiſchen Dynaftien erfannten gar bald die Gefahren, die 
ihnen von Seite der napoleoniſchen Ideen und Thaten drohten, 
und ſchloſſen eine Coalition gegen ihn, um ihn zu ſtürzen. Nach 
jahrelangen Skriegen wurde Napoleon auf den Schlachtfeldern Leips 
zigs tödtlich verwundet und ſchließlich zu Waterloo todtgeichlagen. 
England, von dem der Freiheitslampf ausging, das freie England 
ſchmiedete den Sohn ber Freiheit auf den Felfen St. Helena, 
Die Revolution war nun niedergewworfen. Die Allürten zogen 
nun mit Bourbonen Ludwig XVII in Paris ein, und ſchloſſen 
dann miteinander den hl. Bund. Das geihah 1815. Richt lange 
hielten e3 die Franzoſen unter dem weißen Banner aus; bereits 
1830 brach wie ein feuerjpeiender Berg die Revolution in Paris 
abermals fos, welche jchliehlic zum Bürgerfönigthume von Lud⸗ 
wig Philipp führte. Dieſer molierte fi anfangs gar jehr über 
feudaliftiiches und Cäſarthümliches Herlommen, äußerte, die gol— 
dene ſtrone fer im Winter zu falt und im Sommer zu heiß. Da« 
für wanderte er’ gerne mit dem rundem Bürgerhut und Regen« 
ſchirm durch die Straßen von Paris, 


Deutfches Reich, | 

Münden, 10. Dez. Die Sikung der Commiffion zur 
Prüfung des Geſuches um Anerlennung bes Hrn. Biſchofs Reims 
tens ift nun, wie „U. 3." vernimmt, auf den 20. d. Mis. an« 
beraumt worden. 

Münden, 9. De. Men man die Abjtimmungen des 
vereinigten erflen und beitigı Ausſchuſſes der Kammer der Reichs - 
räthe lieft, fällt einem ganz befonders bie Abſtimmung der bay« 
eriihen Minifter auf, melde fih mit ihren Argumenten unbedingt 
auf eine Reichsverfaſſung 9* — über deren Exiſtenz ſo viele 
Zweifel und Bedenken von Gelehrten erhoben worden ſind, daß 
man feinen Augen kaum traut, wie bayeriſche Miniſier fo ſprechen 
fünnen und eine höchſt präcäre Reichsgebahrung ihrem auf bie 
bayerifche Verfaſſung geſchworenen Eide voranflelln! — Man 
möchte glauben, man habe mit Reihsminiftern zu unterhanbeln, 
wenn man namentlich die fühne Behauptung Herrn v. Pfrelſch⸗ 
ners prüfe, „durd die Annahme der Reichsverfaſſung fei den Fac- 
toren der Meichsgejeßgebung allein (?) die Facultät der Wenderung 
der Reichsverfaſſung eingeräumt ?* Diefe Behauptung ftimmt ja 
ganz mit gewiffen Borgängen überein. „Wenn man in Berjails 
les nit zuflimme, breche in Münden eine Revolution aus,” nur 
unter dem Drude diejer allmäctigen Vorausſetzung Seren v. 
Pfrefichners flimmte man „bedingungsmweile” Ya, und ſchuf ſich 
jetzt in dieſem bayeriſchen Minifter einen Opponenten gegen Bers 
träge und bayeriiche Verfaflung, welcher nur noch fo gnädig fein 
will, „eine moralijche Verpflichtung” anzuertennen, wo es fih um 
Vertrags» und Berfafjungs-BVerlehungen handelt. — Schäme Dich 
bayerijcher Löwe! — Herr v. Fäuſile meint ſogar, die geſetzge⸗ 











rer bingeworfene Vermutung ergreifend. „Ihre Freundſchaft für 
ihm lieh Sie die Gefahr ahnen, welcher meine Liebe vorzubeugen 
beftrebt ift. Sie begreifen jetzt, weßhalb ih in diefer fpäten 
Stunde Hierher fam — aber das muß ein Geheimnik bleiben. 
IH weiß, — auf melde Weife, darauf lömmt nichts an 
— ter den Brief geſchrieben bat, mein Gatie würde die Hand» 
ſchrift leicht erkennen, und den Schreiber fordern, und ich würde 
ihn durch diefes unglüdlige Mädchen zum ziweitenmale verlieren. 
Geben Sie mir daher den Brief, — laffen Sie mid) dieſen Be— 
weis vernichten ; umd wenn die Sache auf einen bloßen Verdacht 
beſchränlt ſeyn wird, wenn der Verfaſſer mit Sicherheit wird 
läugnen lönnen, daß er den Brief geſchrieben, dann, ja dann ! 
werde ich wieber glüdlih — oder doch wenigitens frei von aller 
Furcht für das Leben meines Gatten feyn. Den Brief alfo ges 
ben Sie mir, den Brief, auf meinen Knieen flehe ih darum !“ 

„Stehen Sie auf, Madame,” fagte Reinsberg,“ „ich bereue 
zu ſehr, mas bereits durch meine Einwirkung geichehen ift, um 
Ihnen Ihre Ruhe nicht wieder zu geben, fo meit als es in mei— 
nen Kräften ſteht, Aber nehmen Sie Ihr Geld und Ihre Jur 
welen zurüd. Ich verlange durchaus nichts, es if eine Genug« 
Tat die ih Ihnen ſchuldig bin, nicht ein Beweis, den ich 
dv " 


Dieb fagend, ſchob der alte rechtſchaffene Mann Madame de 
Monville ihr Geld und Geſchmeide wieder zu, fland ſodann ar’ 


berifche Befugniß dieſes zufammengeirommelten Reiches fei noch 
in fraglicher Angelegenheit zu erweitern, — Bayeriſches Herz, was 
willft du noch mehr? — Vielleicht glaubt irgend ein anderer Mi- 
nifter 50,000 Ihaler jeien mehr werth, als die fittlihe Entrü- 
fung über verſchiedene Borgänge, und biefer, das muß zugegeben 
werden, ftünde der Löfung des Problems näher als alle Andere ! 
— Niemand wird fi) darüber täufchen laſſen wollen, dag mit 
ſolchen Kraftausſprüchen bes bayeriſchen Minifteriums die Abdica- 
tion aller Kronrechte befiegelt wäre, wenn man nit Mittel und 
Wege finden möchte, dieſe Reich3-Zelotten in Ruhe zu verjeken 
und fie ihrem keineswegs beneidenswerthen Schidjal zu überlafien. 
Möge dann immerhin das Reich für fie thun, was vielleicht ſchon 
geſchehen fein dürfte, Bayern wird fi nur gratuliren fünnen, 
dieſe Wechſelbälge vom Hals zu befommen, und was bie nod) 
nicht bewährte Reichsgefeßgebungs-Mafchinerie betrifft, würbe man 
noch Zeit genug finden, die Saden eiwas gründliger prüfen zu 
fönnen. Die Masten find entichieden gefallen. Hoffentlich wird 
man an maßgebender Stelle endlich einmal zur Einſicht gelangen, 
daß die Thätigkeit gewiſſer Herren eingeftellt werden muß, wenn 
nicht Krone und Land aufhören follen, jouverän zu bleiben. 

— Geſtern Nachm. wurde im ſüdl. Friedhofe der im lgl. 
Finanzminifterium verwendete k. Regierungsrat) Hr. Anton Hilz 
beerdigt, welcher im beften Mannesalter der herrihenden Epidemie 
zum Opfer geworden ift. Der frühe Hintritt dieſes in jeder Hin 
ficht hochgeachteten Mannes erregt in weiten reifen ſchmerzliche 
Theilnahme. 

— Der Pfarrer von St. Anna in Münden, Pater Helan, 
ein fehr beliebter und gejchäßter Geiftlicher ift geftern an der Cho— 
lera erkranlt. 

— Geſtern Vormittags wurde wieder eine ſicherheitspolizei⸗ 
fie Revifion von Wirihſchaften, Herbergen ıc. vorgenommen, wo⸗ 
bei 28 Individuen, darunter Blaumadjer, Unterkunftslofe, im Een- 
tral-Bolizeiblatt Verfolgte zc. der Behörde vorgeführt wurden. 

— Vorgeftern Mittags geriet im Bahnhofe zu Haidhaufen 
der Stationsgehilfe G. Hoppler von Feldkirchen bei dem Aushän- 
gen von Wägen in Folge eigener Unvorfihtigleit unter eine da= 
berbraufende Lokomotive und wurde auf der Stelle getöbtet. 

Am 8. ds. Nachts entjprangen aus dem Augsburger 
Krankenhaufe zwei Frohnfeft » Sträflinge, welche bortfelbft als 
Patienten in Behandlung waren, Diejelben ließen fi an ben 
aneinander gelnüpften Bettüchern herunter und nahm ein Jeder 
eine wollene Dede mit ſich. 

Rürnberg, 8. De. Allgemeine Theilnahme erregt das 
in Folge eines Schlaganfalls in verfloffener Nat raſch erfolgte 
Hinjheiden des als Beamter umd Biedermann in allen Schichten 
der Geſellſchaft hochgeachtelen I. Stabtrichters dahier, Herrn Fried⸗ 
rich Freiheren von Harsdorf. Derſelbe erreihte nur ein Alter 
von 53 Jahren. 

Aus Würzburg, 7. Dez, fchreibt ein dortiges Blatt 
folgende heitere Geſchichte: In einem hiefigen Kolleg ereignete 
es ſich jeit letzterer Zeit öfters, daß während der BVorlefungen 
Eigarren aus den dafelbft aufgehängten Röden estamotirt wurden; 
zur Ermittlung des Thäters lam man nun auf den guten Einfall, 
Knallcigarren einzufteden, und als die Paufe eintrat, im welcher 
die Verjammelten ihre Cigarren anjtedten, da fnallte es plößlich 
und ber Thäter ſtand beſchümt vor feinen Kollegen, die fid) von 
ihm auf Nimmerwiederfehen verabfciedeten. 

Die Gemeindebevollmädhtigten von Schweinfurt haben 
faſt einflimmig beſchloſſen, die Simultanſchulen einzuführen. 

Hof. Im vergangener Nacht hat fi hier ein jehr bedau- 
erliher Unfall zugetragen, defjen Urſache, — wenn nit kaum 
glaubhafte Unlenntniß, fo gewiß nur räthſelhafte Unvorficht ger 
weſen ift. — Der bayeriihe Stationsmeifter in H., verh. und Vater 
von 6 fleinen Kindern, wurde heute früh im feiner, nahe am 
Bahnhofe befindlichen Dienftmohnung Folge Zubrehens der Ofen« 
rohrllappe, nehft ganzer Yamilie von Kohlendampf betäubt, vor⸗ 
gefunden. — Sämmtliche Werzte ber Stadt befinden ſich hilfelei» 





und ging am fein Schreibpult, und nachdem er hier einige Au—⸗ 
genblide in jeinen Papieren gejucht, lehrte er wieder zu ihr Zur 
rüd. Als fie einen durch die Zeit vergilbten Bogen Papier in 
* Hand erblidte, ſprang fie haſtig auf und entriß ihm den⸗ 
elben mit Frampfhafter Bewegung. Als fie feinen Inhalt über- 
flog, trat eine fo plötzliche und fo außerordentliche Veränderung 
in dem Ausdrud ihrer Gefichtszüge ein, dab ein ſchärferer, durch— 
dringender Blid, als der des ehrlichen Reinsberg, in dem bloßen 
Vergnügen, ein Duell zu verhindern, feinen genügenden Grund da« 
für gefunden haben würde, ihre Freude war eine Art Dillirium. 
Es ſchien, als wären die heftigeren Neigungen und Triebe, welche 
in ihrem Charakter verfiedt Sagen, plößlich entfefjelt worden; fie 
verſchmähte jede Controlle, jede Verftellung und ihre Leidenſchaft 
hatte den ehernen Wall, der fie lange zurüdhielt, völlig durch— 
brodhen und maltete nunmehr frei und rüchſichtslos. Ihr Geficht 
ſchien umgeftaltet. Sie war nit länger ein fanftes, jchüchternes 
flehendes Weib, jondern eine Löwin. Und als reichten ihre Hände 
nicht hin, zerriß fie den Brief mit den Zähnen, jammelte jedes 
Stüddhen davon und verbrannte eind nach dem andern an dem 
auf dem Zijche fichenden Lichte; während die Flamme ihre ver 
nichtende Gewalt ausübte, waren Mathilde? Augen unverwande 
ten Blides auf diefen Prozeß gericjtet, als gälte es dem letzten 
ſchweren Kampfe eines verfcheidenden Schlachtopfers. 

Als der für fie jo gefährliche Brief völlig verbrannt war, 





er 


fiend im Unglüdshaufe, während ſich vor bemfelben eine zahlreiche 
Bollsmenge verfammelt hält. Bei Abjchluß dieſer Nachricht war 
conftatirt, daß ein Find todt ſei, die 5 übrigen aber in faft hoff» 
nungsloſen Zuftande ſich befinden jollen. Ebenfo wird die Lage 
bes H. geichildert, nur feine Frau ſoll Ausſicht auf baldige Her- 
ftellung laſſen. 

Der hochw. Herr Erzbifof von Pofen Hat die Seitens 
des Oberpräfidenten Günther an ihm geftellte Zumuthung einer 
freimilligen Niederlegung feiner Würde entichieden ablehnend beant= 
worte. Ueber dieje neue Gewallthat Bismards herrſcht nicht 
blos in der Provinzialhauptitadt, fondern auch auf dem flachen 
Sande der Provinz ein Gefühl tiefer Niedergeichlagenheit und gro= 
ber Erbitterung gegen die Regierung; dieſe wird mohl, wenn’ fie 
ihren Streit mit der hl. Kirche fortiegen will, zu ihrer Sicherheit 
den Belagerungszuftand über die Kirche verhängen müſſen. — 
In Berlin ift die deulſche Commune bereit jo nahe gerüdt, 
daß vor Kurzem felbft Moltte prophezeite, daß fie lommen und 
viel ſchlimmer ausarten werde, al3 die Pariſer. Die Metropole 
der Intelligeng iſt fait vollftändig vom Ehriftentfum abgefallen : 
der Mammonismus ift die hereichende Geiftesrihtung geworden 
und dem goldenen Halbe werden unzählige Opfer gebradt. „Die 
wenigen Kirchen,“ tagt bie luth. Kirchenzeitung, verſchwinden in 
dem Häujermeer und in einer ber größten prot. Stabtpfarreien 
find nicht einmal mehr fo viele kirchlich gefinnte Mitglieder, um 
den Gemeindeficchenrath zu vervollftändigen und es ift nicht abzu« 
fehen, daß Hier überhaupt noch zu retten und zu helfen fei. 

Münfter, 4 Dez. Acht Tage find bereits heute Abend 
verfloffen, ſeildem „Kaplan Böddinghaus“ wegen Weigerung, bie 
Berfafler zweier Artikel des „Weſtf. Merl.” zu nennen, Hinter 
Schloß und Riegel fikt. 


Auslam. 


Defterreid: 

Die „Peſter Correſpondenz“ vom 9. do. berichtet über einen 
furhtbaren Eiſenbahn⸗Unfall auf der Karlſtadt-Fiumaner Bahn 
firede. Bier Perfonenmwaggons find vom Meja-Damme herabge- 
ftürzt und wurden biebei 3 Perfonen getödtet, 4 ſchwet und 14 
leicht verwundet. 

Linz, 7. Dez. Soeben, 9 Uhr Abends, verſchied Reichs— 
raths · Abgeordneter Baron Weihs an einem Schlaganfalle, 

Frantreid. 

Mehrere ehemalige Garde-Örenadier-Dffiziere haben dem laiſ. 
Prinzen (Lulu) am 4. Dez. als am Jahrestage feiner Einteihung 
in diefes Regiment, einen Ehrenjäbel überreicht. 

Der Prozeß Bazaine wird auch hier mit Aufmerkſamkeit ver« 
folgt, namentlid in militäriihen Streifen. Man hält es für ſehr 
wahrſcheinlich, dab der Marſchall Bazaine zum Zode verurtbeilt, 
aber für gewiß, daß er begnadigt wird. Ein Marfchall wird den 
anderen nicht todtſchießen laſſen. Durch die Verurtheilung hat 
die franz. Eitelkeit auch ohne Hinrichtung das gewünſchte Sühn- 
opfer erlangt. Und doch ift Bazaine im Sinne der Anklage, was 
bie Dauptpunfte betrifft, gewiß unſchuldig. Bon eigentlichen 
Berrath lann feine Rede jein. Aber auch tief angelegte politische 
Pläne find dem Ober-eldheren der Rheinarmee nicht zuzuſchrei⸗ 
ben. Als Bazaine aud nad der Paufe, melde die furdibaren 
Kämpfe des 16. und 18. Aug. 1870 ihm auferlegten, in Metz 
fiehen blieb, glaubte er dort eine gute, feſte Stellung zu haben, 
die ihm als Operationsbafis dienen könnte. Eingeſchloſſen glaubte 
er noch nicht zu fein. Seine wahre Lage wurde ihm erft am 
16. September Har, wo der Verſuch, durchzubrechen, den franz. 
Zruppen fo übel befam. Auch die deutfchen Belagerungstruppen 
lernten erſt damals die ſchlechten Zuftände in der Bazaine’ichen 
Armee kennen, und gewannen die Zuvericht: „Wir haben fie!“ 
In militäriicher Hinfiht hat man hier in den fompetenteften 
"reifen allerdings an Bazaine, und faft allen franz. Heerführern 
viel auszuſetzen, befonders, daß fie nicht genug militärifch find, 
Sie haben weder eine gründliche militäriiche Bildung, nod war 





blies fie, um jede Spur davon zu vernichten, die ſchwarze Aſche 
auseinander, 

„Nichts ift mehr übrig ! Nichts, gar nichts! — Der Brief 
bat niemals exiſtirt! Gerettet gerettet 1” rief fie aus „ia ich Bin 
gerettet 1" fie lachte und meinte in einem Athem, fie fiel dem 
alten Dann um den Hals und ließ ihm feine Zeit, feine Ueber- 
raſchung über ihre an Wahnfinm gränzende freude an den 
Zag zu legen. 

„Ihnen, ja Ihnen allein verdante ich ‚mein Gllüd," jagte 
fie. „Nie, nie werde ich es vergefien ! Sie haben meine Gaben 
zurüdgemwiefen, aber kommen Sie und beſuchen Sie mi; mein 
Vermögen fieht Ihnen zu Gebote, wie ich bereits erklärt habe. 
Leben Sie wohl! — es ift ſchon fpät. Ich habe ihr Wort, daß 
Sie verſchwiegen jeyn wollen, nicht wahr, Sie werden es halten. 
Leben Sie wohl? Begleiten Sie mid) nicht, ich bedarf feines 
Beſchützers. Meine einzige Gefahr ift vorüber I” 

Sie öffnete die Thür, war mit einem Sprunge an der Treppe 
und trotz der Dunkelheit war ihr Schritt jo leicht und fchnell, 
dab Reinsberg laum etwas davon vernahm. Die Hausthür Inarrte 
in den Angeln und ſchloß fich gleich darauf wieder. Der alte 
Mann eilte an das Feniter. 


(Fortfegung folgt.) 
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bie militärifche Laufbahn am ſich das einzige Ziel ihres Strebens. 

Sie waren nur zu ſehr darauf bedacht, ihre geſellſchaftliche Siel« 

fung auszubeuten, und vor allen Dingen ſich zu bereichern. Auf 

die Anjammlung von Reichthümern verftanden fi aud die Mar- 

fälle des erſten Kaiſerreiches nur allzu gut. 
Ruhblanmd. 

Am 7. Vorm. hat in St. Petersburg die feierliche 
Einweihung des Denkmals der Kaiſerin Katharina II. fattgefun« 
den. Eine Deputation der preußiſchen Armee wohnte der freier» 
fichleit im Gefolge des Kaifers Alexander bei. 

St. Petersburg, 6. Des. Der ‚Reichsanzeiger“ ver» 
öffentlich das Rekrutirungsmanifeft für 1874, wonach im Gefammt« 
Rubland und Polen die Aushebung nad) dem gewöhnlichen Maf« 
ftabe, 6 von 1000 ftattfindet. 

Italien. 
In Reapel ift bie Cholera entjchieden in Abnahme. 


Schweigz. 

In Delsberg (Canton Bern) wurde der Kirchenrath neuer⸗ 
dings verhaftet und find bie dart domizilirenden Miligen auf Pi- 
quet geftellt worden. 

Dänemart, 

Kopenhagen, 9. Dez. Der König hat dem öfterr, Han» 
deläminifter Dr. Banhans, und dem Geheimen Raihe Baron 
Schwarz» Senborn das Großlreuz des Danebrog = Ordens, ferner 
den Hofrathe Engerth das Commandeur « reuz zweiten Grades, 
jowie dem Dr. Arenftein, dem Hof-Sekrelär Plafon, tem Baron 
Härdtl, und dem Oberflieutenant Rostiewwic das Ritterlreuz des⸗ 


jelben Ordens verliehen. 
Kopenhagen, 9. Des. Die Setzer der Reihstagsbud- 
druderei haben die Arbeit eingeftelt. Ein allgemeiner Seßerjtrile 


bei den Zeitungen wird erwartet. 


Nachrichten aus Niederbanern. 

» Paflan, 11. Des. Die heutige DonausZeitung bringt 
feit langer Zeit wieder einmal einen mit der Ziff. I verjehenen 
eitartilel: „Die Zuftände in Frankreich“ aus der Feder des 
freite und reitluftigen Pfarrers Lulas. Derſelbe hat bisher die 
Reitartifel des Bucher'ſchen Volksfreund gejchrieben. Im heutigen 
Bollsfreund zeigt übrigens Herr Dr. Georg Rapinger an, dab er 
von jegt ab die Leitung diejes Blattes übernommen. (Bas find 
wieder Berjehungen in der Bucherei — ein Armeebeſehl ift 
nichts dagegen. D. R.) 

* Paſſau, 11. Des. Das preußiſche Witblatt „Hlad- 
deradatſch“ it nun wirklich zum allgemeinen Erſtaunen 
troß der frechen Beleidigung unferes Königs nicht confiscirt 
worden und Liegt jet in Bayern in allen Kaffeehäuſern offen auf. 
Nachbeftellungen werden gemadt. So viel für heute. 

t Pajfau, 11. Des. Der ehemalige Oberbeamte der F. 
Bank in Paſſau, Herr Strobl ift diefer Tage in Münden geftorben. 

**Baſſau, 11. De. Das Mufillorps des f. 11. Inf. 
Reg. wird fi am freitag den 12. ds. im £, Reboutenfaale pro= 
duciren und dan am Samstag oder Sonntag im Rofenberger 
Glasjalon. 

* Bafjau, 11. De. Aus Münden wird dem Pafjauer- 
Tagblatt miigetheilt, daß fich der Redakteur des *Bayr, Baterlan« 
des" Dr. jur. Sigl ein Landgut gelauft Hat. (Herr Sigl 
ſcheinl in leßterer Zeit fi pehuniär bedeutend gehoben zu haben. 
Uebrigens braucht diefer Mann einftiles Aſyl um auf feinen Lor⸗ 
beeren (?) ausruhen zu lönnen. D. R.) 

D In Grafenau im bayr. Walde ift in der Stal⸗ 
lung eines dortigen Pferdebeſitzers die Ropkrankheit ausgebroden. 

Landshut, 8. Des. Ein felten vortoınmender, äuferft be» 
Hlagenswerther Unfall Hat fi dieſer Tage hier ereignet, Der 
bei St. Martin bedienflete Kallant, Herr Pichlmaier, mollte näm⸗ 
lih mit einem Meſſer aus einem irdenen Zigel eine Kruſte her« 
ausjcharren. Der Zigel aber hatte am Boden einen Sprung, 
und glitt das Mefjer, Herm Pichlmaier leicht an der Hand rikend, 
an dem Riffe ab. Anfangs jchenkte der Berlehte der Verwundung 
feine "weitere Beachtung, jede bald darauf ſchwoll Hand und 
Arm bedeutend an, und machten ſich Symptome von Blutvergif 
tung bemerklich, welche wohl dadurch herbeigeführt worden -jein 
mag, dab ein Weniges von der Glafur abjprang, und mit ber 
Dunde in Berührung gelommen if. Wie wir hören, foll die 
Gefahr beflehen, daß der Arın abgenommen werben muß. REN. 

Daflow, 8. De. (Magiftraisfigung am 29. Nov.) Das Nichtvore 
handenfein eines Einſpruchtrechlen gemäg Art. 36 des Berebelihungsgejetes 
wird fonflatirt zum Berebelihungsgefuh des Schneibers Sehaftian Buchbauer 
von bier mit der Schneiderswitime Franzisla Geikinger von Grubweg. — Die 
Hohe Megierungsentichliehung vom 18. Rov. l. J. und bie höchſte Minifterial- 
entfäliegung vom 11. I. MR. im Betreffe der Schuldentilgung der Stadigt · 
meinde Paflau wird zur Kenntnik gebradit. — Das Wefälle der Stadimage 
im Rathhauſe wird vorbehaltlih der Infimmung des Gemeindelollegiums an 
die Mirthswitime Margareifae Weiß um den jährl. Pahtihilling von 36 fl. 
verpachtet. — Behufs Herfiellung der Kanale in ben beiden Schiehgräben 
werden die beftehenden Padhtverträge gelündet. — Ein Geſuch um Nachſicht 
zur Bezahlung fähiger Rapitalszinien wird genehmigt. — Dem MWirthihafts- 
päcter Wilhelm Hall wird die Erlaubnik zum Betrieb der gepadjtelen auf 
dem Hauje Rr. 400 zabizixten Gaftwirthfhaft ertHeilt. — Das Rejultat ber 
Pflaſterzoll Verfteigerung auf der Obernzeller«, der Bilshofenerfirafe umd dem 
Wege nad Aepfelloch wird vorbehaltli der Zuſtimmung des Gemeinde⸗Colle · 
a genehmigt, — Der Diurniftensfrau Kath. Hingſamer wir auf Unfus 

n die Erlaubniß zum Betrieb der gebadhteten auf dem Haufe Nr. 95 zu 
Innflabt radizirten Gaſtwirthſchaft erifeitt. — Der Sohn des Bauers Jal. 
Brudmiller zu Haldenhof wird megen Pflaferzoflentziehung, wenn er ſich dem 
gemeinbliden Beſchluße unterwirft, in eine Strafe von 1 fl. 30 fr, verfällt 
und zur Nachzahlung des entzogenen Pflaflerzos verhalten. — Die Martir 
nice und die Leonelle ſche Ehefteuerprämien werden vertheilt. —_ 

Scwurgeriät, — 
30, Hal. Wegen Diebſtählen find angetlagt: 1) Joh. Sommerfeld, 24 








3. a., led. Schuhmachergeſ. d. Regensburg, 2) Joh. Aung, 20 J. a. leb 
Bädergei. v. Stadlern (Reunburg vW.), 3) Hof. Wurzer 22 3. a,, led, Tagl. 
». Steinweg (Stadtambof). Bon diefen wird Sommerfeld megen drei Dieb 
ſtahlen im Rüdfalle zu 1%. 5 M. Zuchthaug. ung und Wurzer je wege 
eines Diebſtahles und zwar erfterer zu 2 M., leterer zu 14 T. Gefängni 
verurtheilt. Sammtlicht Rente waren von ihnen vom 14. Sept. 1872 Bi 
11. Yuni 1873 in den Berichtöbezirfen Regensburg, Stabtambof und Kelheim 
verübt und mwirben objektiv, läge nicht Rüd:all in Mitte, fi als bloße Ber» 


gehen barftellen. 
31, Wal, Ungeflogt waren ferner heute en Diebkählen: Qubwig 
73 a, verh. und Lorenz 


ermann, 19 J. a, led., Chriſtian German, 
en 32 %. alt verh. Tagl. v. Regendorf (Regenftauf). Ws ſchuldig 
erfannt ward Ludwig zu 1%. 6 M. Gefängnis, Ehriftion zu 1% 9 M, 
Zuchthaus und Lorenz zu 4 M. Gefängnik verurteilt. Sämmilihe waren 
fhon früßer mehrſach beſtraft. Die fraglichen Diebflähle verübten fie vom 
21. Mai 1872 bis 9. Sept. besielben Jahres Iheils in verabredeler Berbin« 
dung, theils allein zu Wiſing und Gtraffirgen und beträgt ber Geſam mt 
wert bes Entmendeten 60—62 Gulden 

32 Fall. oh. EGolfranf,32 3. alt led. Schneidergeſ. v. Waidhaus 
angeflagt wegen 7 Diebflählen, eines Erpreffungs- umd eines Betrugsver ſuches 
werde in Tehtbemerkter Richtung freigefproden, dagegen der Abrigen Meate zu 
5 J. Zuchthaus verurtheilt. 

Bermiſchte Nachrichten. 

(Der Praktikus.) „Run, Here Aſſeſſor, gehen Sie 
nicht mit?” — „Nein ih will noch langſam austrinlen!“ — 
„Aber Sie haben ja nichts mehr im Kruge, — was wollen 
Sie denn austrinfen.” — „Die nächſte Maß!” 

(Falſche Giri.) Der Kiftenhändler Simon „Jollovicz“ 
wandte fi) Anfangs diejes Jahres an die Großhandlungs-Firma 
Zimmermann und Thomas, um einen Garantiejhein im B etrage 
von 10,000 fl. zu erhaften, auf den geftüßt er fih um bie Stelle 
eines Agenten der Schellenhofer Bierbrauerei-Altiengefellicha ft be= 
werben wollte, welche eine unglaublich Hohe Provifion be zahlen 
ſollte. Er borgte dazu noch 1884 fl. von der Firma, und gab 
als Dedung drei Wechſel im Gefammtbetrage von 10,000 fl., bie 
von einem zahlungsunfähigen Heren alzeptirt, und von den Ver— 
waltungsräthen der Lugoſer Spiritus = Yabrif Hermann und Le 
winger girirt waren. Ginen ähnlichen Wechſel brachte er bei der 
Estomptebanf unter, und andere verfuchte er bei der Depofiten« 
bant zu vermerthen, doch erkannte man Hier die Giri für ger 
fälſcht, und lieferte Jollovich dem Strafgerite ein, wo er zu 
zwei Jahren ſchweren Kerlers verurtheilt wurde, 

[Das Vorrüden der Eifenbahnichienen.] Folgende intereffante 
Notiz ift dem „Scientific American” entnommen: Bas „Bors 
rüden” ber Eifenbahnfhienen hat legihin einige Aufmerkſamleit 
erregt. Man Hat die Bemerkung gemacht, dab auf Bahnlinien, 
die von Norden nad) Süden gehen, die wefllihe Schiene fchneller 
vorrüdt, ala die öſtliche, d. h. jene merlwürdige Bewegung der 
Schienen dem Süden zü iſt deutlich in bem einen als in dem 
andern Strang auf derjelben Bahnlinie. Man hat ferner bemerkt, 
dat auf jolden Linien die öſtliche Seite ſchneller abgenühl wird. 
Diefe beiden Phänomene fönnen, wie wir glauben, mit der Bes 
wegung der Erde von Welten nad Often erflärt werden. Alles 
was freie Bervegung hat, wird bem wirbelnden Erdballe nachge- 
zogen. Jeder Wind, jede Woge fühlt diefen Einfluß, und unfer 
Zug, welcher nad Norden oder Süden geht, wird nad Often 
hinüber gezogen und drüdt naturgemäß ſchwerer auf die Oſtſchie⸗ 
nen. Die Weſtſchienen haben eine leichtere Laft zu tragen und 
lönnen daher freier und ſchneller vorrüden. Es ift ebenfalls be» 
merft morben, daß bie Räder, welche die öftlihe Schienenfeite be= 
fahren, zuerft abgenüßt werben, und wir glauben, das auch hier 
die Bewegung ber Erde die wahre Urſache if. Die praktische Seite 
diefer Ericheinungen ift, dat die Oftfchienen und Räder viel flär- 
ter fein follten. 








Nadhıtrag. 

Weißenburg, 30. Nov. Die vor drei Wochen begon« 
nene Schleifung der Feſtungswerle if raſch vorgefchritten. 

Im Kloſter La Trappe ftarb diefer Tage der Bruder Am—⸗ 
brofius, der früher einer hohen Stufe der Gejellihaft angehörte. 
Unter Louis Philipp war er Gejandter Frankreichs in St. Peters- 
burg und führte den Namen Marquis Emile de Beaumont, 

Nemagen, 5. Des. Der Landrath unjeres Kreiſes Hat 
die Bürgermeifter angewieſen, Nachforſchungen anzuftellen, ob und 
wer von den Beamten, als da find Schulinipeftoren, Lehrer För— 
fter u. ſ. w., dem Mainzer Satholifen-Bereine angehöre. 

St. Jugbert, 5. Dez. Am 3. do. wurde auf einer 
bei Ejchringen veranftalteten Zreibjagb anfer 2 Wildſchweinen, 
24 Hafen und 3 Füchſen auch ein ſehr ftarfer alter Wolf erlegt. 

Eine Anndgebung der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge beabfich- 
tigt die preußiſche Regierung für die Vereidigung der Biſchöfe 
eine andere als die feit 1843 übliche Form einzuführen. Sie 
wird natürlich der Art fein, dab ein latholiſcher Biſchof den Eid 
nieht leiften Tann. 

Lemberg, 8. Desbr. In der heufigen Gemeinderathsſitzung 
firiften die Gemeinde-Räthe wegen der ‚Anweſenheit Dobrzansti's.“ 


Neueſte Nachrichten. 

(Cholera in Münden.) Neuer Zugang: Dienstag 

50 erkrankt und 20 geftorben. — Im Ganzen jeit Beginn der 
Cholera 1459 erkrankt und 688 geftorben. 


Sandel, Verkehr, Indnflrie & Sandwirkäfgeft. 
‚15 kr. 








Landshut, 6. Nov. Mittelpreife DS. Waigen 27 fl Rom 
12 fl. 56 fr. Gerfte 9 fl. 26 fr. Haber 4 fl. 56 Er. 
Schweinfurt, 6. Dez. Miebrigfter Preis: Waigen 16 fl. 42 fr. 


Roru — fl. — Mr., Gerfte 14 fl. —rtr., Haber 9 fl. 15 fr. per 100 Rio. 


rankfurf, 9. Dez. Deflerr. Banknoten : 108. 
ten d. Dez.: Sulberagio: 108.80. 
Deſterr. Silbergulben : 954. 





Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfer innigfige- 


liebtes Sind 
HEINRICH 


: Qim zarten Alter von 3 Monaten ſchnell und unerwartet zu ſei⸗ 
nen Engeln abzurufen. 
Pajjau, 10. Dez. 1873. 






EN, 


Die tieftrauernden Eltern: 
Eduard & Ernestine Popp, 
Condulleur der Dftbahn. 
Die Beerdigung findet Freitag den 12. ds. Nachmittags halb 2 Uhr 
vom Leichenhauſe aus ftatt. 


Todes: Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, geftern Abends 5 Uhr 
meine innigftgeliebte Schweiter 4 
Frau Katharina Wisbück, 
Gaflgebers-Wittwe, 
nad) langem ſchmerzlichen Leiden, verſehen mit den hl. Sterbjaltamenten, im Als 
ter von 79 Jahren in ein befieres Jenfeits zu ſich abzurufen. 
Pafjau, 10. Dez. 1873. 
Die tieftrauernde Schmweiter : 
Elifabeifa Wiblinger. 
Das Leihenbegängnik findet freitag den 12. ds. früh 9 Uhr vom Refie 
denzplatze aus flatt mit darauffolgenden Gottesdienfte, wozu ergebenft einge- 


laden wird, 
a nun u nn u u 
Bom 2. Güraffier-Regiment „Prinz Adalbert” werden m — 
freitag den 12. Dez. I. 38. 

vor der Winterreitichule, eine größere Anzahl überzähliger Dienft-Pferde 
an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung in grober fafjamäkiger Münze, 
öffentlich verfteigert. 
Landshut, ben 5. Des. 1873. 


Zu Weihnahtsgeihenten ſehr geeignet! 
Allen KRunſtfreunden, 


melde ihre Zimmer mit „den Originalen“ befter Meiſter täufchend ähnlichen Bildern 
billig ausihmüden oder paſſende Geſchenle machen wollen, werden die 


Oelfarbdruckbilder 


meines Verlages empfohlen. Beligiöfe, Sandfhaften, Genres, Bhierflühe x. 
Preiſe ſeht mäßig. 4.8. 
_Bafjau A. Deiter’3 Kunſthandlung. 
Grfang-Berein. 
Samstag ben 13. de. Abends halb 8 Uhr 


XIX. Stiftungsfeier im f, Redoutenfaale 
mit Gefang, Blehdarmonie und großer Htreiß-Oräefler-Probuftion. 
Die P, T. verehrlichen Mitglieder mit ihren Kamilien-Angehörigen find hiezu 
freundlichft eingeladen. Nihtmiiglieder haben nur gegen Vorzeigung einer 
nummerirten, auf ihren Namen felbit lautenden Sarte, Zutritt. Ohne ſolche 
Karte hat Jedermann Zurüdweifung zu erwarten. Die geehrien außerordentlihen Mil⸗ 
glieder haben daher bei Erholung der Einladungskarten die Namen der geladenen Gäfte 
anzugeben. Startenabgabe beim Borjlande Nr. 194 Fiſchergaſſe, 2. Stod, Buchbinderei. 
Damen bedürfen keiner Karte, 

Mitglieder ausmärtiger Gejang=Vereine wollen fi durch Sängerzeichen legiti« 
miren, und find die uns befreundeten umliegenden Gejang-Bereine auf diejem Wege 
freundlichſt eingeladen. Saaleröffnung halb 7 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


Eine Geldbörje wurde gefunden al Eine Sammerichmide 
der. Sälittihuhbahn bei Roſenau. Abzuho- mit Schleifwerk gut eingerichtet, mit conflan« 
fen bei Hrn. Wösner, Metzger in derer Maflerfraft, ift in einem der ſchönſten 
Irmfabt. Märkte des bayer. Oberlandes (Bahnftation) 

wilden Hauzenberg und Diendorf hat unter vortheilhafter Bedingung zu verpach ⸗ 
fi) ein ſchwarzer. braum gegeichneter Dachs ten. Einem tüchtigen Geſchäftsmanne ift 
Hund, auf den Ruf Waltl gehend, verlausjdaher eine günftige Eriftenz geboten, auch 
fen. Man bittet denfelben gegen Erlennt-/für Strohmefjer-Fabritation jehr geeignet. 
lichfeit zurüdzuftellen an Franz Schwab. Briefe und Anfragen find mit einer Str. 
bauer in Hauzenberg. Marle verjehen an Joſ. Heller, Schleif 

Ein u mühlenbefiger, Münden am Einlab 6. zu 











eine Stelle. Näheres bei 


Auhuber in Straubing. 





Der meinem grojährigen Sohne Ludwig in der Grabengaße. 2 
tips Ein Jagdhund, weib- 

in —— ift ve 
i aufen und kann in ber Ilz⸗ 
Heinrichsbrunn, Poſt Freyung. ſtadt Ar. 82 gegen Inſera⸗ 
Lorenz Dent. “- tionsgebühr abgeholt werben. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. Chriſtoph. Eigentfum und Verlag von J. Edel 
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find gegen ſichere Wechſel 
1500 f. zu A Graben: 
gebe Sie. 176 (3. Bub) — 
700 #. find gegen gute Verſicherung ſo⸗ 
fort auszuleihen. ®. Uebr. 

In der Innſtadt, Löowengrube, Rt. 103 
it ein meublirtes Zimmer an einen Herm 
ſogleich zu vermiethen. 


* In einer Hofmarkt, k. ag. Rot: 
EB ift ein Daus, zu jedem 
SGeſchäfte brauchbar, mit oder ohne 
Oelonomie billig aus freier Hand zu ver» 
laufen. Zu erfragen bei 
Rotthalmünfter, 28. Nov. 1873. 
Peter Bahl, Commiljionär. 
Eine Zajhenuhr murde gefunden, 
Zu erfragen bei Gg. Graswald, 9. 
Nr. 115, Windſchnur. 
Ein Heines HYündden mit Beihlorb it 
‚ augelaufen bei \ 














Maier, Latirer, Innſtadt. 


Barmonie-Gefellfhaft. 
Freitag den 12, Dez. Abends 5 Ih 
Plenar-Versammlung. 
Tagesordnung: Statuten-Revifion, Roh 
I nungsablage für 1873, Feſtſtellung der Ein 
| nahmen und Ausgaben pro 1874, Leflim- 
mung über die zu beftellenden Zeitichriften 
und Zagesblätter, dann Ausſchußwahl. 
Der Ausſchuß. 
Agl. Shrater in Palau. 
12. Borftellung im vierten Abonnement, 
Freitag den 12. De. 1873. 
Unter gefälliger Mitwirkung eines 
biefigen Theaterfreundes. 


Englisch, 


oder 
Neifeabentheuer einer jungen 
Wittwe. 
Original · Luſtſpiel in 2 Acten von U 
Görner. 
(Regie: Director Heibderer.) 


Bangquier Appelberger: 
Ein Hiehger & eaterfreund. 
ocher: 


Doktor Robin. 


Luſtſpiel in 1 Act von W. Friedrich. 
Zu diefem äufßerft amüjanten Abend lo 


det ergebenft ein. 
5. Seiderer, Direkior. 
Indem ich den hodjverehrl, T. T. Abon 
nenten für die zahlreiche Betheiligung am 
4. Abonnement meinen wärmſten 
ausiprehe, erlaube ich mir zugleich zum 5. 
Abonnement ganz ergebenft einzuladen, und 
werden den Betreffenden P. T. Abonmenken 
die neuen arten wieder mie gewöhnlich 


ndt. 
er Die PDirection. 








pfarr bezi 
Geboten am 6. b6.: Georg, chel. ind ds5 
Hofef König, Stationsdiener bei der OR % 
— Um 7.: $r. Xaver Johann, chel. Kind 
Seren Johann Zara, Bahnarbeiter in © 


ilola. 
Getraut am 11. du. * Joſef Hafner, Beast 
er 
ja f Tun bier \ 
Betorben om 8: Maria Trauizer, ‚Bugchets Wr 


hier, BEN n IRRE 

jarrei. 

Geboren am 5. d.: Franz Kaver Yofet, ehel. uꝛab 
des Herrn Ferd. Rebaber, Gafnermeiflers er 
Radt- Paar. — Um 6. d.: Kath, ehel. Wi 
— *8 in Perg Lil. * 
— Um 93. 

m Schafian Bobenloher, Bimronermanıed | 
ofenau. 5 
Filshofener Shranne 

vom 10. Dezember. 
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Paſſaner Tagblatt. 


Samstag Ottilich Mr. 334. 13. Dezember 1873. 
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Franzöfiiches. Spihze der franzöfilhen Regierung flehen geblieben, die Deutichen 
Ir. ihn defto flärter haſſen und mit deſto größerer Begeifterung gegen 
„.;® Bon der Donau. Diefer Bürgerlänig Louis Philipp | ! fehlen.“ Huf jene Zrage, ad Dann bez Sieg —— 
Henerte mit geichidter Hand jein Schifflein dur die Seylla der | ga gewiß fei, * te —— un Gerie, | 
Legitimiften und. bie Charybdis der Radilalen jo ziemlich glüchlich Deutigen kien a5 japferhe . | ce —— an 
Bindurd, bis der Sturm im Jahre 1848 ihm wegfegte. Das Par | IM —— eiſten; ber jomie V. und Mad . 
riſerdolk war eines Bürgerlönigs überbrüifig : geworden ; e& war der reätmäßigen Dynaſtie gr er, zen - AR utt rd 
doc; eftvas gar zu Sangiveiliges u dieie Juste-millien Regie | (Berry) Teien gleich gr sg Heiland m. en, 
zung, es trug feine glorie ein, ‚Die Traditionen Napoleon 1. ie — verehrt, Ue Kurz —— ie nn in 
fliegen ben heißbfütigen Franzoſen wieder zu Kopfe, ein Napoleo — — belonders in der Normadie zum öffenllichen 
nide mar wieder Pariſermode geworden: Napoleon I. trat zuerſt —— 
als Präſident, und dann als Kaiſer an die Spike, der Franzoſen. Daß die Plane der erg ſich ee 
Alle Parteien Slerilale, Liberale und Rabitale hofiten vom neuen Ludwig Philipp Kapitän —— —* gif di 
Aue das Befte, d. h. jede Partei für fi, Wirllich verſtand EN a König feinen Miniſtern, bejonders dem gejhmeidie 
leon IL, ig Jahrelang, dieſe ji j tie A i R er 
” ber 25 —— mn I ... Diefer Mann belundete von jeher ein großes Talent, im 
tinzip, das ſich wie ein Uriadmefaden durch feine ganze Regie» | ünfigen Moment die Macht —— zu gllettern aber * 
Tungsperigde hinburchpieht, if jedod das liberale, das. fehliehlich | NO Bröhrtes, zur pegen Zeit tieber Henn rer ig 
immer mehr in den Vordergrung trat, je mehr er von der Herie | N ganz fidher auf dem Gipfel ſeinet Macht glauben, glitjät ex 
falen und raditalen Partei bedrängt wurde. Der Krieg 1870 | Ymveriejens wieder herab, jo geigidt, fo arlig, jo_genial, daß 
brachte ihn zum Sturze und zum Tode. Es frägt fi, ob mit > rg we ee Fonubkigen Alma 2* * 
fi * * —J * ei fi r 
* ee Ta die Principien von 1789 in Frankreich auch geranl. von Gern Shih * der Ri co A een; * 
it bi Anni N ; ontalem war te Vermitller zwiſchen dem So 
reich —* Fe — * ge der Revolution und ben Vätern bes Glaubens, - Diefe Hoffnung 
und die Principien derjelben ausjumergen. Napoleon 1. war dag | IN längft wie blauer Dunft verfgwunden, und — En 
Opfer diefer Beftrebungen. Sobald aber die traditionellen Prim» der nach —3 € Napoleons plöplig ‚als der n der Si⸗ 














eipien, repräfentirt im legitimen König Ludwig XVüll. die Ober- aaa air * a — — 
errungen hatien, begann die Kevolution wieder ihre Thätig« —— uam. ben — Be 

it, melde wu —* im Jahre 1880 durch Verzagung bes eine nüpfiche Brüce für Keuke, —* —72 us — 2* 
ed eg er Di Oimsgin tube —— eo volution darauf reitelen, und zwanzig Jahre darauf hin und her» 
Heintich, anf dem ſich die ganze Hoffnung der Anhänger der äl- tiefen, unentſchloſſen, ob fie ſich auf das rechte, ober Linfe Ufer der 


teten Bourbonen concentriete. &s if dieh der heutige Graf Cham | Seitmeimungen begeben ſollaen. OO GEM 
bord oder. Heinrih V. Schon ehe Heinrich 13 Jahre alt war, Deutſches Reich, 
wurden unter Ludwig Philipp zu feinen Gunften Proflamationen | - : Münden, 11. De. Wie der „NR. Fr. Pr.” von Bier 


verbreitet, worin gejagt if, das Glüd Franlreichs hänge vom ſtö⸗ aus berichtet wird, ſoll die Prinzeſſin Gifeln bis gegen Ende 
nige Heinrich V. ab. Auf t Prollamation war ber: junge | des nächſten Monats ihrer Entbindung entgegenfehen und glaubt 
Heinrich zum erflenmale mit Scepter und Krone dargeſtellt, wäh | man, daß die Kaiſerin von. Defterreih um jene Zeit nah Mün« 
rend er früher immer in der Tracht eines Pilgers oder Bergſchot | hen fommeri wmerbe. a 
ten bie Felſen erflimmt, oder einer armen Bettelfrau feine Boͤrſe — Se. Maj. der König Haben den neuen Verträgen, welche 
in die Hand drüdt, gezeichnet wurde. Wie nahe ſich die Legiti» | die 1. Imtenbang mit der Hofſchauſpielerin Fräulein „Yohanna 
miften bereit3 unter der Regierung Louis Philipps ihrem Ziele | Meyer“ auf 8 Jahre und mit der Hofigaufpielerin Bel. „Ramlo” 
glaubten, iluftriet folgende face. auf 10 Jahre abgeichlofien Hat, die f. Genehmigung - ertheilt, 
Im September des Jahres 1832 befand ſich ein deulſcher * un Münden ift heute die Univerfität megen ber 
Scriftfteller in einer karliſtiſchen ober was daſſelbe ift, legitimifti« | Gholerg geichloffen worden. 4 ; 
ſchen Geſellſchaft zu Dieppe, wo ein junger Priefter folgende Worte | 2 * Münden, 11. Der Aus den Brittiſch-Inſeln wirb 
zu ihn ſprach: „Wenn Sie Ihren Landesleuten Bericht abftatten, | hieher berichtet, daß bortielbft 265,458 Menſchen an der Cholera 
müflen Sie der Wahrheit noch etwas nachhelfen, damit, wenn der | geflorben find. ; N 


Krieg ausbricht und Ludwig Philipp vielleigt nod immer an der — Im Laufe der Iepien Tage machte ein efegamt gelleidelet 





rhä i ben hatte, nachdem er auf die drei von abgefendeten Billete 
Ber verhanguiſwollt King. Kat aballer & Rheces Ahıler Bel ua besiopi fe- 
(Bortjefung.) | Einer davon, ein jehr Langer, mit Thränen benteßter, war an: 
Er ſah durch die mit Eis und Schnee belegten Scheiben | Gemahlin gerichtel. Gin zweiter, aus mehreren Bogen 
Beim maiten Schimmer ber Laternen eine leichte weibliche Geftalt | follte feinem Notar und dei ä 
sim bie Straßenede gleiten. enthielt feinen * Willen. Dieſe beiden Briefe ftedte er forg- 
- Reinsberg bedurfte einiger Minuten, um ſich wieder zu fam« | fältig in feine Brieftafche, die andern ließ er anf. dem Tijſche 


mieln, und dann burdjkreuzten taujend Gedanken feinen armen | Tiegen. Das Zimmer feiner Gattin war durch :eine eine Zwi- 


Kopf, Das Refultat , jeines Grübelns war kein. exfreuliches, es | fchen-Piece, deren Thür ſich im die Bibliothel öffnele, von. dem 


oiffen zu eimem ſolchen Benehmen, wie das ber Frau be Mom | laufchte, Alles war fill und ruhig. 
e, fühten fönne, und troß feiner drüdenden Armuth fühlte er „Sie ſchläft,“ Tagte er zu ſich ſelbſt, „ich lann gehen und 
fich froh, daß er das ihm angebotene Gelb zurüdgemielen hatte. | — ift der Himmel gerecht — zurüdtchren, ohne ihren Schlummer 
Er ſchrieb ſogleich an de Monville und meldete ihm, daß er | geftört zu haben. In zwei Stunden wird Alles vorüber feyn. 
vergebens nad dem Briefe gefucht, den er allerdings lange in je — Er.oder ih! — ih mu gehen I” 
nem Pulte aufbewahrt, der aber jept nicht mehr vorhauden jey. Dieh. fagend, Hüfte er fir dicht in feinen Ylantel, nahm ein 
Dierauf legte er ſich zu Bett, Tonnte aber die böjen Ahnungen, | Käfihen mit Piflolen vom Tiſche, und drehte den Schlüfjel im 
welche ſeine Bruft erfüllten, nicht derſcheuchen. — | Chürfchlofe feile um. In demfelben Augenbfid aber öffnete fidh 
— 6. ao bie gegenüber befindlide Thür und feine Gattin fam ihm enges 
— Aufſchlüſſe und Entſcheidung. gen, biaß, entflellt und in einem Anzuge, welcher deutfich verrieth 
Mathilde lehrte mad ihrem Beſuche bei Weinsberg nach daß fie die ganze. Nacht hindurch wach und außer Bett zu— 
Haufe zurüd; ihre Gatte hatte nicht nach ihr gefragt. Am näce | gebracht hatte, 
fen Morgen, mit Tagesanbruch, erhob fi de Monville von jeir De Monville that. einige Schritte zurüd. Mathilde trat in 
nem Secretair, an melden er die ganze Nacht Hindurch geſchrie⸗ das Arbeitszimmer, jchloß die Thür mit Heftigkeit hinter ſich und 


Seren ihm bie Vorftellung auf, daß nur ein jehulbbeladenes | feinigen getrennt. Er legte bie Hand auf ‚den Thuͤrgriff und, 
ville, 





chaftsführer eingehändigt werben; er 


jungen Mann, feinem Alühern nad ein Jude, Verſuche, den Wohl- 
thättgleitsftrin hiefiger vermöglicher Jamilien in ſchwindleriſchet Weile 
auszubeuten, indem er Unter Boris beyüglicher Dokumehte für 
die augeblich durch den Brand verünglüdten Vewohner der Stadt 
Rode milde Gaben: erbal. Mar wird gut hun, den falſchen 
Philanthropen der nächſten Gendarmetie zu übergeben. 

— Die ſchwurgerichtliche Verhandlung gegen Seel aus Horb 
bei Lichtenfels und Eonf., welche feiner Zeit in der Nähe von 
Stamberg belanntlich einen Mordverfuh auf dem Hauptınann 
Fürft machten, ıft auf kommenden freitag den 13, Dez. angefett. 

— Eine auf morgen Abends anberaumte auferorbentliche 
Generalverfjammlung des latholiſchen Kaſino's dahier muß in 
Folge eines’ mit Rüdjiht auf den Gefundheitsftand der Stadt 
erlajjenen polizeilichen Verbotes unterbleiben. 

Münden, 10. Dez In der Türkenkaſerne, welche feit- 
ber von der Epidemie verfchont geblieben war, find nun auch ei» 
nige Erfranfungen an der Cholera vorgelommen. — Die Gemah- 
lin des Herm Minifters v. Pfeuffer ift an der Cholerine erfcanlt. 

Augsburg, 10. Dez, Abends. Heute erfranfte im der 
hiefigen bezirfsgerichtlichen Frohnfefte die Arreftantin Yuliana Hu« 
ber an Cholera. Die Huber war erſt vor wenigen Tagen hieher 
geliefert worden und hatte auf dem Zransporte eine Nacht in 
einem Gefängniffe zu Münden verbracht, wo fie wahrſcheinlich 
die Cholera acquirirte. Durch fofortige Transferirung der Franz 
fen in eine ber Barraquen des Baugartenfpitals, dur gründliche 
Desinfektion und Ammendung aller fonftigen Vorſichtsmaßregeln 
in der Frohnfeſte dürfte die Gefahr, daß in leßterer die Seuche 
fi weiter verbreite, vorerft befeifigt fern. 

*". In der Gefangenanftalt Laufen nimmt die Cholera 
gang ungewöhnliche Dimenfionen an. Der Berlauf ber einzelnen 
Fälle ift ein äußerſt rapider : plögliher Anfall mit alsbald eins 
tretendem Zobe. Bis jet find mehr als 120 Sträflinge erfrantt. 
Auch unter dem Auffichts = Perfonal wüthet die Krankheit; die 
Staatsregierung hat daher barmherzige Brüder zur Krankenpflege 
berufen. Obwohl hiezu von unſern Kloſterſtürmern die Gench- 
migung ertheilt wird, oder ob mohl hiermegen eine Interpellation 
in Ausfiht ſteht? Wenn Noth an den Mann geht, und Zodes» 
gefahren zu überftehen find, dann denft man an Höfterliche In« 
ftitute, während jonft bei ruhigen Zeiten gerade dieſe Inftitute 
nad allen Richtungen angefeindet werben. 

Regensburg, 10. De. Se. Maj. der König haben den 
Regierungs-Präfidenten der Oberpfal; und von Regensburg, mit 
folgendem allerhöchften Handſchreiben zu erfreuen gerubt: Herr 
Regierungs-Präfident von Pacher! Die Mir erftattete Anzeige, daß 
Ihre Gejundheit wiedergelehrt if, und Sie Ihres michtigen Am— 
tes wieder mit neuer Sraft malten können, hat Mid aufrichtig 
erfreut. Ich ende Ihnen Meine beften Glückwünſche zu der ein 
getretenen Genefung, welche eine dauernde fein möge, und bin mit 
der Berfiherung vollen Vertrauens Ihr gmädiger König „Ludwig“. 
Hohenſchwangau, den 6, Dez. 1873. 

Regensburg, 7! De. Die Armenlaffe nimmt zur Zeit 
ſchon Dreiviertl aller direften Gemeindeuimlagen. 40,000 fl. von 
54,000 fl. in Anſpruch. 1874 merben wieder 36 fr. Gemeinde 
umlagen vom Steuergulden erhoben. 

Aus Neuburg a. D. 7. Dez, fehreibt mar. der. Nürnb. 
Preffe : Hier ift bereits mit der Auflöfung der Samifonsregie der 
Anfang gemacht worden, d. h. bie fir das 15. Linie-Infanterie- 
Regiment von hiefigen Mepgern, Bädern und Kaufleuten entnom⸗ 
menen Biktualien werden nun von einem Frankfurter Handlungs · 
haus geliefert werden, welches bereits jeit längerer Zeit das 2. 
preuß. Armeelorps, 4. württemb. und 6 bayr. Regimenter damit 
verjorgt. Die hiefigen Mehger erhielten ſonſt für das Pfd. Rind⸗ 
fleiih 21 Tr. aus der Gompagnielafle bezahlt, dem. Frankfurter 
Haus müflen (warum müfjen?. die Red.) fie. es für 21 ir. 
liefern, wodurd demjelben daraus allein ein täglicher Gewinn von 
9 fl. ein jährlicher von 3285 fl. erwächſt, ba das Regiment täg⸗ 
lich 540 Pfd. Fleiſchbedarf hat. Die Bäder .lieferien bisher: 8 





anweſen im Intereſſe der von den Gefangenen in Amberg 
haft betriebenen landwirthichaftlichen Beidäftigung erworben 
ben. Auch ſoll der Wiederanfbau eines im vorigen Jahre, einge 
flürgten Gebäubeiheiles am weftlichen Flügel der Gefangenaftalt 
Sulzbach vollzogen. werben. - = 

Dillingen, 6. Dez. Am 2.» M. Nahm fiel das 
Ajährige Knäbchen des Zaglöhners J. Maierle von Aislingen in 
eine Miftgrube und fand feinen Tod. 

In Hirihhorn (bei Kaiferslautern) Hat ſich der Bürger 
3. Blauth erhängt, mweil ihm nom Gerichtsvollzieher eine Borla- 
dung zugegangen war, wegen einer Schuld von 6 fl., die er hin. 
ter dem Rüden feiner Frau fontrahirt 3 

Der „Reichs-Anzeiger* berichtet aus Berlin vom 8, De;: 
„Se. Maj. der Railer befinden ſich in ungeſtört fortichreitender, 
wenn auch langjamer Relonvalesjenz. Allerhöchftbiejelben fepen 
die täglichen Spayierfahrten fort; in Gefhäften bleibt die größt- 
möglihfte Schonung zu beobachten.“ 

Berlin, 10. Des. Der „Staatsanzeiger* enthält ein Bul- 
fetin aus Dresden vom heutigen Morgen, wonach in dem Befin- 
ben der Königin Witte Elifabelh von Preußen (geb. Pringeifn 
von Bayern), welche an afutem Lungenlatarrh leidet, plöplic eine 
weſentliche Verſchlimmerung eingetreten if, Die Athemnoth und 
ber Huften nehmen beträchtlich zu und die Symptome find um 
fo bejorgnißerregender, : als die Königin feit Jahrem an einem 
ausgeiprodhenen Hetzfehler leidet. 

Der in Meiningen verhaftete Oberſtlieutenant v. Engel 
— jo berichten die „Dresdener Nacht.“ — hat in wahrhaft teuf- 
liſcher Weile das Vertrauen feines Herm und Freundes, des Her- 
3095 von Meiningen, zu bintergehen gewußt. Als ihn jeine Gläu- 
biger drängten, erklärte er eines Tages dem Derzoge, daß er ihm 
ein Geftändniß zu machen habe. Wufgemuntert, die Wahrheit zu 
geftehen, befannte er, 17,000 Thaler Schulden zu haben. In ge 
wohnter großmüthiger MWeife erklärte fih der Hetzog bereit, diele 
Summe aus feinen Mitteln zu deden. Statt deſſen ſchrieb der 
jaubere Flügeladjutant Wechjel im Betrage von 70,000 Thar 
fern und fälfchte die Unterjchrift, indem er den Namen jeines 
Herzogs darauf anbrachte. Nah Ablauf der Wechſel Tamen fie, 
und zwar ohne daß ber Fälſcher davon eine Ahnung hatte, in 
die Hände bes Herzogs. Diefer lieh den Adjutanten kommen, un« 
terhielt fig mit ihm über mehrere gleichgiltige Dinge und fragk 
dann: „A propos — "für mieviel habe ich doc Ihnen neulich 
gutgefagt ?* „Für 17,000 Thaler.” „Ah würden Sie mir 
das nicht. einmal fehriftlich geben?" „Mit Vergnügen, Burd- 
laucht.“ Herr von Engel ſchrieb ein Dokument nieder, worin et 
befannte, daß der Herzog ihm für 17,000 Thaler gutgefagt habe. 
Im Befike diefes Dokuments zog der Herzog aus der Brufttaide 
die gefälſchten Wechſel und fragte ihn: „Nun mie fteht es denn 
hiermit?" Der entlarvte Berräther erblaßte und ſtahl ſich aus 
dem Zimmer. Der Herzog reiste nach Berlin, um über den um 
erhörten Hall alerhöchften Orts Bericht zu erflatten ; fofort lam 
der telegraphifche Befehl, den Schuldigen zu verhaften. Es ergab 
fih herbei, dab v. Engel die Fälſchungen in nor’ viel großärli« 
gern Stile betrieben, daß er, um die Sachen zu vertuſchen, in 
ber waghalfigften Weije an der Börfe ſpekulirt Hatte. Zropdem, 
baf er wußte, daf der Blik über feinem Hauple zudte, nahm er 
weder die Flucht, noch ein mitleidiges Piftol, ſondern verkehrte, 
als ob nichts vorgefallen fei, ruhig in der feinen Melt Meinin 
gens weiter. In einer vornehmen Geſellſchafi wurde er nerhaftd, 

- Mannheim, 9. Depbr. Geftern vergiftete ſich in einem 
biefigen Hotel ein Fremder, der Apotheler Müller aus Königs 
berg, 27 Jahre alt, durch Eyantali. 

j — 


ſchloß die Thür mit Heftigleit Hinter. ſich und, ohne ein Wort zu | fprah, ganz vertieft in die Geinnerusgen an Deine ehemalige Ge⸗ 


fagen, ohne irgend eine Frage oden Erklärung jog fie ihrem Ger 
mahl mit raſchet und heroiſcher Geberbe den Mantel auseinander 
und. zeigte auf den Piftolenfaften. 

„Du willſt Dich ſchlagen ?“ fragte fie, 

De Monpille, der fih kaum von feiner Meberrafhung erholt 
Hatte, erwieberte : . 

„sh muß dieſen Morgen einen meiner Freunde fecunbdiren. 
Hege leine Sorge, meine Liebe, und laß mich gehen.“ 

„Du lannſt mich nicht betrügen; ich weiß, Du willft Dich 
ſchlagen 1” 

„Theuerſte — —* 

„Keine unnüßen Worte, feine falſchen Eide! Du haft ein 
a vor; es hat mir lein Menſch eiwas davon gejagt, aber ich 
weiß e3.” 

„Ein Duel! — Wephalb ? — Mit wen?“ 

„Dit wen? — mit dem Manne, der, wie Du vermutheft, 
den anonymen Brief geicdhrieben hat, und ben: Du zu kennen 
glaubft. Und mehhalb ? — um dem Tod eimes Mäddhens zu 
rächen, die Du ftets geliebt, beirauert haſt. Ich weiß, daß es 
jo it. Fühlt das Herz ſich nicht verlaffen ? Bedarf die Eiferfucht 
einer Erwähnung — einer Warnung ? Fehlt es ihr an Augen? 
Sah id Dich nicht geftern, während der alte Schreiber mit Dir 


liebte? Du dachteſt allerdings aud am mid; — Arme; — dar 
raſſene!“ Allein e8 gefchah nur, um imir zu jagen, daß ich mid 
entfernen möchte, wahrſcheinlich um Di in Deinem Kummer 
dur meine Gegenwart nit zu fören. Und glaubft Du denn 
daß ich ungeachtet meiner Entfernung, Deine Alan nicht ber 
merkt, Deinen Entſchluß nicht vernommen habe ? Nun fage mit 
noch einmal, daß Du fein Duell vorhabeft 2” i 

„Mathilde,“ ermiderte er, mit Tangjamer, feierlicher Stimme 
es iſt ſtets mein Mikgefchid geweſen, die unerſchöͤpfliche Güte und 
Liebe, die Dich zu einem Engel macht, harten Prüfungen & 
fegen. Du allein warft gerecht gegen fie, die Dich Deine An 
pruche als meine Gattin heute derabſcheuen maden. As id 
unter der Laſt meines Schmerzes über den Berfuft faſt erlag 
warſt Du allein meine Zröflerin. Seit nunmehr zwei Ja 
haft Du mir täglich nene Beweiſc Deiner aufopfernden Liebe ge 
geben, umd, glaube mir, ohme bie unvorhergeſehenen geftrigen 
Aufſchlüſſe, die mid jo gewaltfam in die Vergangenheit zurüdger 
fhleudert Haben, würden meinem Herzen niemals eine Klage EM 
Bebauern, ein Zeichen der Erinnerung entſchlüpft ſeyn. Suhr 
daher, meine Mathilde, in jener Tugend, die fein Weib in dem 
Grade, wie Du, beſitzeſt, die erforderliche Kraft und Feſtigleit u 
der Prüfung bes heutigen Tages zu begegnen! 

Fortſehung folgt.) 





Wie die „Riederrh. Vollszig.“ mittheilt, Hat der junge Baron 
v. Böfelauer, einer der reihiten Majoratsherren Weftphalens, in 
Hollond bei den Jeſujſen fein Roviziat angetreten. 

Auslam. 
7 Frantreid. 

Zrianon, 9. Des. Der Prozeß Bazaine nimmt feinen 
Fortgang. ° Der Vertheidiger Lachaud verlieft ein Schreiben des 
Prinzen Friedrich Karl vom 28. Oft. 1873, worin der Prinz 
bezeugt, dab Bazaine niemals zu den deutſchen Borpoften gelom⸗ 
men fei. Ein zweiles von Lachaud verlefeness Schreiben des Prin⸗ 
zen Friedrich Karl befagt, daß er für Bazaine grobe Achtung em⸗ 
pfinde. (Natürkih, Niemand hat ja zu den Giegen Preußens fo 
Wejentliches beigetragen, als gerade Bazaine.) Das Urtheil gegen 
Bazaine Hecht demnächſt zu erwarten, Allgemein glaubt man an 
die Berurtheilung des Marſchalls. 

Trianon, 10. Deu (Mittemadt) In Folge des Ur 
theils unterzeichneten alle Mitglieder des Kriegsgerichtes einen Gna⸗ 
dentecurs. Es wird verſicheri, daß Aumale fogleih zu Mac 
Mahon gegangen wäre und demſelben den Recurs übergeben hätte, 
Bazaine hörte die Lefung des Urtheils mit großer Aufregung an 

vo $talien. 


Aus Rom, 9. Dez, wird der „NR. Fr. Br.” „gemeldet: 


Monfignore Meglia ift von Münden als Nuntius nach Berfailles 
und Monfignore Kattani aus Südamerila nah Wien verfept 
worden. H 
Der „G. C.“ geht gleichzeitig aus Roh und Mailand 
die der Beitätigung noch bedürftige Nachricht zu, Bismard ftehe 
im Begriffe, dem einigen Italien ein „Darlehen“ von 100 Mill. 
Lire zu machen, unter der ausdrüdlichen Bedingung, daß diefe 
Summe „lediglih zur Bewaffnung der piemdntefiihen Armee“ 
versendet werde. Die Verwendung diefer 109 Mill. werde un« 
ter die Gontrole preuf., eigens zu diefem Zwede nah Italien 
enjendeter Offiziere geſtellt werden. ! 
Spanien | 
Aus Madrid, 9. Dez, wird gemeldet Das Bombarde- 
ment. von Garthagena dauert in -langfamem Tempo fort. — Es 
iſt feitgeitellt worden, daß die bei den Sulu AInfeln von einem 
jpanıjdien Sriegsdampfer weggenommenen deufhen Schiffe Kriges- 
fouttiburion (?) an Bord hatten, } 
Amerifa 
Aus New-York fommen Nachrichten,imelde auf einen 
demnächftigen Krieg Nordamerika's gegen Spahien und auf bie 
Annerion ſtuba'sdurch die Vereinigten Staaten hindeuten. Der 





rn 


Nachrichten aus ——————— 

= Paſſau, 12. Dez. Das Drama in Frankreich hat aljo 
mit der Verurtheilung des Marſchalls Bazaind sum Tode jei« 
nen Abſchluß gefunden. Bazaine ift zum Zode veruriheilt, weil 
er im legten Kriege gegen die Deutichen als Kammandirender und 
Vertheidiger von Metz feine Schuldigfeit nicht! gethan. Monate 
hat feine Verhandlung in Anſpruch genommen und je weiter fie 
ſich entwidelte, deito mehr gewannen die Ferneſſehenden die Ueber ⸗ 
zeuaung, daß mit der Anklage gegen Bazaine ‚etwas fehr unge» 
Ihidtes begangen worden fei und num plößlich/ fommt eine Ver⸗ 
urtheilung. Dan iſt fait erjchredt darüber, man wollte an einen 
ſolchen Ausgang nicht glauben. Nun ift er doch Da und Franl- 
reich hat damit über ji ſelbſt das Urtheil gefproden. 
Bazaine ift der Natiomaleitelteit, er it der Zendenzmaderei und 
dem. Deutichenhaß zum Opfer gefallen. Das Zodesurtheil gegen 
Bazame, gegen das es Feine Appellation gibt; iſt nichts anderes 
als ein politiſcher Mord, der um fo mehr an MWilltürlichteit 
und jFrivolität gewinnt, als man ſich nicht verhehlen lann, daß 
wenn man Yazaine verurtheilen will, nod gar Mander in Franl» 
reilh' mit noch ineit' mehr Recht das gleihe Schiejal verdient. Voch 
die rajende Ser — Hier Nationalleitelleit — hat ihr Opfer, fie 
begnügt.fih damit. Mit dem Blute Bazaine's redet man 
fi) ein, die Schmach verlorener Milliarden, verlorner Territoris⸗ 
mus abwajchen zu fünnen. Der Ruhm ber glorreihen Nation 
hat nun feinen Madet mehr, da man ſich jagen fann: „Nicht die 
Deutihen hätten uns: befiegt, die hätten das ja nicht zu Stande 
bringen können, wir find blos bem Berrathe gefal- 
fen.“ Hierin liegt die-Duintefienz des. Zodesuriheils, es ift die 
Ausgeburt des häplichften Ehauvinismus. Eine Hilfe für Ba— 
zaine.itnidt mehr möglich. Vermag er nicht aus dem Gefäng · 
niffe zu entfliehen, fo laun nichts ihn vor dem Scidjal reiten, 
das ihm die Epauletten, die Orden und Ehrenzeichen, die Schärpe 
durch. Henlerhand vom Leibe geriffen werden, der Säbel ihm zer« 
brochen vor die Fülle geworfen wird und ein Peloton von 7. Mamı 
auf ihn, ihrem früheren Oberfeldherrn, die Chafjepots anlegt und 
mit einem Loth Blei. ihn vom Leben zum Zobe bringt. Franl- 
reich klann dann über der Leiche, feines Opfers ben Gancan tan« 
zen! Bazaine aber fann vor jeinem Tode nod daran denlen, 
daß durch jeine Schuld der Kaiſer von Mexilo fterben mußte, er 
fann daran denlen, dab die bedauernswerthe Wittme bes erjchofr 
jenen Raifers einfam auf einem belgiſchen Schloffe weilt — von 
der Naht des Wahnfinns befallen. Bazaine if Schuld an Ma« 
zimilians Tod, Bazaine ift, Schuld an dem Irrſinn der Kaiſerin 
Charlotte. Ja, das Schichal räht fih Füurhterlidh. Napo— 
leon, welcher da3 Drama in Meriko in Scerie geſeht, flarb, vom 
Eirone- geftürzt,- in der — Berbannung-und- Bazaine ftirbt 
als — Baterlands-Verräthberdburd die Rugeln 
feiner eigenen Soldaten!!! Beide find vernichtet, 
aber die Erinnerung an ihre ſchmachvollen Thaten — leben fort! 


Ball 
. Rag 
ei 
® 


.* Balfam, 12, Dejbr. Di. Ropinger iſt nunmehr andy 
Eigenthümer- des früher im Bucher'ſchen Berlag erjchienenen Bolts- 
freundes zu Münden. Ufo wieder ein meuer Sigltödter 

Landshut, 9, De. Die überaus günſtige Herbfivit- 
terung war der Detailprojectirung ber bayerischen. Waldbahn von 
Deggendorf nad Zwieſel fo —* daß die Bahntrace nicht 
nur fefigejeßt, verſchiedene Batianten geprüft, mehrere Abtheilnn⸗ 
gen vollzogen, bei den anzulegenden Tunnels die nöthigen Schär« 
fungen vorgenommen werden lonnten, ſondern auch, daß in Folge 
deſſen mehrere Baulooſe höchſtinſtanzlich genehmigt wurden, deren 
Verallordirung, ſobald die Detaifplane und Koſtenberechnungen 
angefertigt find, erfolgen lann. Die Ueberhrückung bei Deggendorf 
wird einen weiteren impofanten Bonouübergang Seitens ber Ofl- 
bahnverwaltung bilden. Derjelbe erhält Eifenconftruction, beftehend 
aus drei Dmuptöffnungen und mehreren $luthbrüden. 

Landshut, 9. Dez. Ein ähnlicher Unfall wieder geflrige 
fließ dem bei Herrn Lohnkuticher Kain in der Neuftabt wohnen- 
den Schuhmadermeifter, Henn A....... >». ‚#4 welder fi 
mit einer Ahle leicht in den Finger geflohen hat. Die anſchei⸗ 
nenb unbedeutende Verwundung nahm aber bald einen berartig 
bösartigen Charakter an, daß ber Berlegte nicht nur die fürchter · 
lihften Schmerzen ausfichen. muß, fondern ihm außderdem auch 
der Arm in a rn Meile aufichwol. Es ift diefer 
Unfall um fo tiefer zu bedauern, als ber Genannte Famlienvater 
und mit feinem Weibe und feinen vier Kindern nur auf feiner 
Hände, Arbeit angewiejen war. Bis tief in die Nacht vernahm 
die Nachbarſchaft oft das Klopfen des yon der Haud des fleihl« 
gen, waderen Handwerlers geſchwungenen Hammers, und vernimmt 
fie nun ftatt defjen das Schmerzensgeftöhne besfelben, den lauten 
Jammer der vor Hunger. jchlaflofen Kinder! Es wäre eine edle 
Pflicht für Menſchenfreunde, diefer unverſchuldet augenblidiich fo 
arm und unglüdli gewordenen, jehr braven Familie Troſt und 
Hilfe zu bringen, und glauben wir, daß diele kurze Anbeutung 
genügt das Mitgefühl für diejelbe wachzurufen. 
— wmurgeripqc. 

33. Fall. Aupert Sandern, 24 I. a., led. Inw. v. Steinerkreuj wird 
wegen eines Diebſtahles im Rüdfafle, Verbtechens der Berleitung zum Mein ⸗ 
eide, Bergehens des Betruges. der Sachbeſchädigung zc. als ſchul dig zur Zucht⸗ 
bausftrafe von 4 3.4 M. Georg Wolf, 36 3. a., verh. Im. dv. Plenting 
(Mitterfels) wegen. Verbrechens des Meineides ald ſchuldig zu 2. Zuchthaut 
verurtheilt, beide wurden auch unfähig erflärt, je wieder auf Eid hin Zeugnik 
vor .- zu 


St Bft — 2388 — durch 
oſ Ziſtler v. Stein 
Kar der — — rechte 


gerei bei obigen Borfale freigeiproden. 
er : Radtrag. 
In Yugsburg wurde am 8. de. in ber Schärer'ſchen 
Zwirnerei im Delhöfle ein Knabe von der Transmilfion erfaßt, 
und der Art an die Wand geichleubert, das deſſen Kopf entzwei 
geipaltet wurde, und. ber Tod fofort eintrat. 

Mariapofhing, 9. Des. Geſtern Nachmittags 4 Uhr 
ift in „Loham* das Haus des Gütlers Kandelsberger abgebrannt, 


Pr 


Das Teuer, welches das Dach zuerft ergriff, Hatte vermuthlich in 
Schadhaftigleit des Kamins feine Entſtehungsurſache. 

Weißenburg, 30. Rov. Die vor drei Wochen begon- 
der Feſtungswerle iſt raſch vorgeichritten. 
Truppe ſtarbe dieſer Tage der Brüder Am 
beofius, ‚der früher einer hohen Stufe der Geſellſchaft angehörte. 
Unter Louis Philipp mar ver! Geſandier Prantreihs in St. Peters- 
burg und führte den Namen Marquis Emile be Beaumont. 

Frankfurt Am Sonntag Abend fand im Saale ber 
Harmonie die zweite Frauenverſammlung fiatt. Ueber 500 Frauen 
hatten fi dazu eimgefunden, um ähnlich wie bie Saffeler Frauen, 
auch hier gegen die willkürliche, durch nichts gerechtfertigte Preis» 
fteigerung der. Zebensmittel vorzugehen. 
RNeueſte Nachrichten, 

(Cholera in Münden.) Neuer Zugang: Mittwoch 
28 erlrantt und 19 gefiorben. — Im Ganzen feit Beginn ber 
Cholera 1487 erfranlt und 707 geftorben. 
Trianon,. 10. De. PBazaine wurde vom 
Kriegägeriht für ſchuldig erklärt, der Gapitulation von 
Meg mit der Teldarmee, ohne Alles zu thun was die Pflicht 


nene Schleifung 
Im Roter er 


Sentralbanf* in Münden 
und der „Babilden Zentralbant* in Karlzruhe unbegründet, Allerdings murde 
die fyrage der Liquibation diefer Banken in den Situngen der Auffichtsräthe 
(meiftens aus den in Berlin bomizilirenden Gründern zujanımengekst) ventilirt 
aber verneinend entſchieden, ba fi die Rebensfähigfeit der einzelnen Imftitute 


ausgefellt hat. 
Bien ie: 10, Dry. Defterr. Banknoten : 103}. 





ten 10: De.: Gilberagio: 108.50. 
ferr, Silbergulben : 95}. 





Jagdverpachtung. 


Am Montag den 29. ds. Alts. Nahmittags 2 Uhr 
wird bie Gemeindejagdb Höhenftadt in 2 Jagdbezirte abgelheilt, zufammen 3898 Zag- 
wer! umfailend, im Kriftlbauerichen Gaſthauſe dahier auf dem Wege öffentlicher 
‚Verfteigerung vom 1. Jäner 1874 an neuerdings auf 5’ Jahre dem Meifibietenden in 
Pacht gegeben. ee: Yagdliebhaber werden hiezu freundlichſt eingeladen, 
Am 10. . 1873, 


Gemeindeverwaltung Höhenstadt. 
Wasner, bürgermeifter. 


Befanntmahung. 


— => bes I. Pfarrers Franz Paul 


lbrecht von Innernzell. 

Allenfallfige Anſprüche an den Rüdlaß des am 30. v. Mis. verſtorbenen 1. 
Pfarrers Franz Paul Albrecht von eg m find bei Vermeidung der Nichtberüdfich 
tigung des Rüdlafjes bis zum 81. ds. “ jchriftlih oder mündlich bei dem untere 


fertigten Geridjte anzumelben. 









Todes-Unzeige. 
In Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe war es gelegen, unfere 
innigftgeliebte gute Galtin, Mutter und Schwerter, 


Am 7. Deyember 1873, 
Kgl. Fandgeridt Grafenau. 
Sartori, Landrichter. 
Frau Fanny Waltl, 
geb, Meyer, 
R. p. Profellors- & BadBefibers-Gattin, 
heute Morgens 34 Uhr nad längerem mit größter Ergebung ertragenen Leiden 
und nad Empfang der Bl. Sterbſalramente in ein befferes Jenfeits abzurufen. 
Der Ihren roftlofen Fleiß, wie die Liebe zu Ihren Kindern kannte, wird 
unjern großen Schmerz wegen dieſes unerjeglichen Verluſtes zu würdigen wiſſen. 
Bad Kellberg, den 11. Dezember 1873. 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
ber ſchmerzerfüllle Gatte 
Dr. Zofef Waltl. 


Das Leichenbegängniä findet in Kellbera am Sam $tag den 13. do. 
Mis. Morgens 10 Uhr ftatt. s : 











Prof® D: Leroux-Durant’s 
Einspritzung 


heilt sicher und schmerzlos innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss 
der Harnröhre, ebenso weissen Fluss bei Frauen, selbst 
in ganz veralteten und hartnäckigsten Fällen. 

Streng diseret zu beziehen pr. Post in Flacons & 1 Thir, 
20 Sgr. oder 3 Fl. südd. Währ.‘ gegen ‘vorherige Einsendung | 
des Betrages durch Ed. Prietz, Sedan-Str. 19, Posterpedition 
47 in Berlin. 













— — —— — 
Anweſens⸗Verkauf 

Ein ſchöner Bauernhof mit 146 Tagw. Arder, Wieſen und ſchlagbares Hol 
mit maffiv gebauten Wohnhaus, Stadel und Stallungen, he u Grete 
im Schägumgswerthe von 35,000 fl., in der fchönften Lage im Bilsthale, ift fammt 
dem Inventar und gegentärtigem Biehftand aus freier Dand zu verlaufen oder mit 
136 Tagw. zu verpachten. Bemerlt wird, daß von den Gründen 25 Tag. mit 
Waizen, 22 Tagw. mit Korn, 15 Zagw. mit Reps angebaut find und bei einem 
Verlaufe 10— 12,000 fl. hypoihelariſch auf dem Anweſen liegen bleiben Tönnen. Raufs- 

liebhaber oder Pächter belieben fich Zu meiden an 
Anton Straubinger, Bauer in Sandbe tg, 

bei Landau a.lY,, Pot Simbach. 


een. did 8 





e P. T. verehtlichen Mitglieder mit ihren damilien- Angehörigen find hiezu 
Borzeigung einer 
Zutritt. Ohne olche 


geladenen Gaſte 


angugeben. Rartenabgabe beim Borftande Nr. 194 Fiſchergaſſe, 2. Stod, Yucbinderei 


Mitglieder. auswärtiger Gejang-Bereine wollen ſich durch Sängerzeihen Tegiti« 
miren, und find die uns befreundeten umlie enden Gejang-Perei 
freundlichft eingeladen. Sa aleröffnung —* 7 ri — — — 

Der Ausfchuß. 


Verantwortlicher Redakteur: J. Chriſtoph. Eigenlhum und Vetlag von J. 





ben, verkaufe ich eine große 


Edel und Chriſtoph. 





Der Uuterzeichnete erllärt hiemit, daß er 
für Schulden, die auf feinen Namen ge» 
macht werden, Teinezlei Zahlung leiſtet. 

Aldersbah, den 8. Dez. 1873. 

Toh. Rep. duqhe, 
Bürgermeifter. 
Größer Ausverkauf. 

Da wir heuer feine Dult dan bt ha · 

ie Stie- 


fel und Filzhausfſſchuhe um den Far 


„| brilspreis. Aufenthalt nur 4 Tage. 


Adtungsvoll 


Zaden-Eröffnung & Empfehlung. 
Diemit zeige ich einem verehtl. Publikum 
von Pafjau umd Umgebung an, daß ic im 
Haufe des Herrn Bierbräuers Riedermaper 
in St. ge Laden zum 


‚Mehl: ufe 
eröffnet habe nnd empfehle mich unter Zu- 
fiherung reellſter Bedienung zu zahlreichem 
Beſuch beftens 
Paſſau, 1. Dezember 1873. 
dran; Späth, Melber, 
Innftabt, 
Eine Taſchen uhr murde gefunden. 
Zu erfragen bei &g. Gras wald, Hs.⸗ 
Nr. 115, Windſchnur. 


Für Herm J. Müller aus Fulda lie» 
gen bie verlornen Waarenmufter bei 
€. Plreiminer, Gaftwirth 
in Röhrnbach. 


Eine Ge ld börfe murde gefunden auf 
ber Schlittſchuhbahn bei Rofenau. Abzuho⸗ 
len bei Hrn. Wösner, Mehger in der 
Innſtadt. 


Sonntag den 14. Dejember 
wozu PER Ran, 
6. Brei 


Wirt 
in St ’ 





Fiedertafel, 
Samstag den 13. Dei. Ubenbs 8 Uhr Probe 
im Lolal. 
Der Ausihuß. 
Shügen-Befelfchaft 
„Söäten- Arämbr“ 
Samstag den 13. d8. I. Worißel bei Herrn Dorn, 
vis-A-vis der Wieninger · Handlung. 
Verein der 
Sonntag den 14. b8, Wanderung zur frau 
Vruhftorfer zum Maurerwirth in der Innfladt. 
Die Mitglieder werben freundlichſt erfucht sahlreih 
ui Die Borkandfäaft. 
Bigl. Iheater in Pafan. 


1..Borftellung im fünften Abonnement. 
Sonntag den 14. 1873. 


Mönd) & Soldat, 


oder #7 
Das Gefecht bei Maria Trofk, 
Charakterbilb mit Gefang in 3 Acten 
und einem Vorfpiel in 1 Act. 


Das Gelöbniss und der 


Eintritt ins Kloster. 
von Friedrich Kaifer. 
(Regie : Herr Bo p-pel.) 

Zu diefem anerlannt vorzüglichen Stüd, 
welches ein beliebtes Wepertoirftüd aller 
gröheren Bühnen ift, ladet ergebenft ein 

I. Seiderer, Direktor. 


In Vorbereitung: 
Huſch's Fatalitäten auf der 
Maidult in Paſſau. 
Iamilien-Resrigten. 
Doinpfarrei, 
Geboren am 6. Dez.: Unton Franz Beet, SER 


Rind bes Herrn Unten Smohodnif, tſchner. 
Geſtotben am 9,: Ftau ſtatharina Wisböd, Baflgee 
bers· Wittwe, 79 I. a. j 
. Stabtpfarrbezirt. 


orben am 12, d8.: Frau Thella old, 
je re 1 und Kesliitienbehier- Bahn in 
St. Ritola, 50 $ — 
farrei. 
Getraut "am 9. d8.: Yokf Millfer, Ha 
mit Maria Kolnberger, Haußbefigersto 





Paſſauer 


Jagblatt. 





Sonntag (Nicaſius) 





* agſtattẽ“ ericheint iaglich mit Yusnobme der Fehtopge und he i 
rer — werden auswärts bei allen öniglicen Bofämte:n, Voſterdeditienen und Voßboten. hier 
Inkerate werden die Sipaltige Petitzeile oder deren Raum mit nur 3 fr. berechnet. 


— Beflellungen auf dickes Klatt 





Nr. 335. 


14. Dezember 1573. 





fotet in Vafau fowie im gangen Königteiche Bafbjährlih 1 f. 30 Ar. 


BEN 





Dftbahn. Weſtbahn. 

nAunft in Faſſau. ang in Yafan. Ankunft. 
Bon Runden: A Ay 20 MM. 8.3. Req FREE +. gas zu — M. P.. Brad 8 Uhr 35 Minuten 2.3. 
. hm. 4 U. 40 M. PB. = Borm. I) U. — M. D.2. Rahm. 3 Uhr 45 Minuten 643. 
Radis 11 U. — M. DB. Nachm. 3 U. 45 M. B-3. Rachts 12 Uhr 5 Minuten E23. 
Von Nürnberg: Raqhis 2? U. 5M. 63. |Nah Nürnberg: Nadtis 12 U. 380 M CS Abends 8 Uhr 30 Minuten G 

. : Rodm. AU. HM PL|, R a 5 — MB}. _ Abgang. 
— A Nachts 11 U. — M. P.3. Borm. 10 U. — M. Pag. Fruhh 2 Uhr 50 Minuten €. 
Bon Regensburg: Bm. 9 U. — R. 33 . F Rahm. 3 U. 45 M. 2-2. Fruh 4 Uhr 10 Minuten 8-3. 
— ri Nahın. 3 U. 20 M. Geg. NahRegensburg: Rahm. 3 U. 45 M. Bd. Borm. 9 Uhr 40 Minuten G.8. 
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Franzöfiiches. 
II! 


© Don der Donau. Nun ift die Brüde eingeftürzt 
Frankreich drohte zu ertrinten. Die Commime in Paris Hauste 
lannibalenartig. Das war aber nur der Ausbruch des Bullans 
in defien Innern es ſchon fange grollte. Daß es feiner Zeit in 
Paris’jo lommen würde, hat eim deutſcher Schriftfteller bereits 
im Jahre 1841 angefündigt, wern er jchreibt: Nein, hier in 
Franlreich ſteht nichts ganz feſt. Schon einmal hat ber Sturm 
das Rapitaf, den eijernen Rapitalmann, von der Spitze ber Ben« 
bomejäufe herabgerifjen, und im Fall die Kommuniſten an's Regi⸗ 
ment lämen, dürfte wohl zum Zweitenmale daffelbe fid) ereignen, 
wenn nicht gar die radikale Gleichheitsraferei die Säule fel bſt zu 
Boden reißt, damit auch diejes Denkmal und Sinnbild der Ruhm 
ſucht von der Erde verſchwinde. Es ift das ein Beweis, dab es 


leinen zu dummen Streich gibt, wozu das Barifernofl- nicht auf 


gelegt it. Ob der Barijerpöbel, der ſchon fo viele Gräuel verübt, 
von felber auf die Schandthaten, z. B. die Erſchießung des Erz- 
bijchofes, u. ſ. w. bie er im Jahre 1871 verübt, verfallen, ober 
dazu gehett wurde, ift noch unaufgellärt, ſowie jo Vieles Andere 
in jener chaotiſchen Verwirrung. Es war im October 1831 
al3 in der Gemäldegallerie zu Paris ein Mann zu feinem Nach- 
bar ſprach: „Eminenz ! wenn es den Republilanern heute an 
der Pforte Saint-Denis gelingt, daß eine alte Frau von den Na— 
tionalgarden todtgejchoflen wird, dann tragen fie die hi. Leiche an 
den Boulevards herum, und. das Volk wird rajend, und wir ha= 
ben dann eine neue Revolution.” „Um jo befler, flüfterte die 
Eminenz ; wenn nur recht viele Greuel gejchehen, damit das Maaß 
wieder voll wird! | Die Revolution verfchludt dann wieder ihre 
eigenen Anftifter, bejonders jene eitlen Bankiers die ſich, Gottlob, 
jest ſchon ruinirt haben.” „a, Eminenz, fie wollten uns 4 tont 
prist vernichten, weil wir fie nicht in unjere Salon aufgenommen ; 
das ift das Geheimnik der Yulirevolution, und da wurde Geld 
vertheilt an die Vorſtädter und die Arbeiter wurden von den Fab- 
rifherren entlaffen, und Weinwirihe wurden bezahlt, die umfonft 
Dein ſchenlten und noch Pulver hineinmifchten, um den Pöbel zu 
erhitzen.“ Aehnlich wird es auch im Jahre 1871 ergangen fein. 
Leider geihahen jo viele Greuel, daß Frankreich daran var, un« 


| tergugehen, wenn nicht noch im legten Momente ein Retter erfchien. 
Gemäß mehr als vierzigjährigen Beftrebungen hätte man glauben 
mögen, es würde das Niemand Anderer als Graf Chambord oder 
Heinrich V. jein, flatt deſſen aber erſchien wie Deus ex machina 
der alte Polititus Thiers. Erſt nachdem dieſer das franzöſiſche 
Staatzjhiff wieder eiwas flott gemacht und ins Fahrwaſſer ger 
lentt hatte, wurde Heinrich V. als Iegitimer König auf die Ta— 
gesordnung gebracht, Und wirklich wurde Thiers veranlaßt, vom 
Präfidentenftuhle herabzufteigen, aber nicht, um Heinrich V., fon» 
dern dem unſchädlicheren Mac Mahon Plap zu machen. 

Mie mit Thiers, jo auch mit Mac-Mahon ſteht Frankreich 
gerabe wieder auf dem fplede mie nad) der Revolution von 1830. 
Es ift nicht royalıftijdh, noch auch republilaniſch, es ift wieder eine 
Juste-millien Regierung, ein Waffenſtillſtand der Parteien, mel« 
hen felbe nun eifrig benüßen, um Minen auf Minen zu legen, 
um ſich gegenfeitig im die Luft zu jprengen. Bei dieſer Ungewiß⸗ 
heit der Dinge jhaut Alles in die Zulunft und frägt, was wird 
aus Frankreich werden? Kommt Heinrih V. oder dic Republit ? 

Heinrich V. ift der Repräjentant des Königthumes von Got 
tes Gnaden, oder der abjoluten Monardie, deren Symbol bie 
weiße Fahne it. Wenn man heutzutage von abjoluten Herrichaft 
fpricht, durchfährt die Hörer und Geyer ein ordentlicher Fieber— 
Ichauer. Allein die Lehre von abjoluter Gewalt ift ebenſo Honett 
und ebenfo vertretbar wie jede andere politiihe Meinung. Denn 
nichts ift widerfinniger, als wie jept jo oft geichieht, den Abjolu- 
tismus mit dem Despotismus zu verwechſeln. Der Despot hatı= 
delt nach Willlür feiner Laune, der abjalute Fürſt handelt nad 
Einfiht und Pflichtgefühl. Ber abjolute Fürſt betrachtet feine 
Würde als göttlihes Mandat, was ihm in den Augen feines 
Volkes eine Herrlichleit verleiht, wozu fi) das Königthum von 
Bollesgnaden nimmermehr erheben wird. 

Der abfolute Fürft iſt der weltliche Vermittler, darum fehen 
wir, wie die Könige des Alterthums mit ihren eigenem Blute das 
Bolt fühnten. Um im franzöfiihen Volle diefen Glauben an das 
abjofnte Königthum wieder lebendig zu machen, wurde in jüngs 
fter Zeit dortjelbft ein gewaltiger Anlauf genommen; die Wuns 
derericheinungen und Mallfahrten follten diejes bewirken. Allein 
e3 erging wie zur Zeit Ludwig XI. 


— — — — — — — — — 





Der verhãngnißvolle Ring. 
(Fortfegung.) 


„Ja, ih bin im Begriff mit einem Gegner zufammenzutref- 
fen. Ih will Die nicht die Wahrheit vorenthalten. Bu haft 
nichts zu fürdhten von meiner ehemaligen Liebe, denn es jteht 
nit in ber Macht der Rade, das Weſen ins Leben zurüdzuru« 
fen, welches id) anbelete; aber der Niederträcdhtige, deffen Ber- 
läumdungen fie frühzeitig in's Grab geflürzt haben, muß den 
mohlverdienten Lohn für feine Schanbthat empfangen. Heute, 
Morgen, noch nad) zwanzig Jahren, jo lange mein Arm einen 
Degen führen oder eine Piftole gegen fein Herz richten lann, will 
ih Genugtfuung und Rache für den Tod meiner armen, ruchlos 
bingeopferten Louiſe ſuchen. Ich juchte eine Begegnung mit Dir 
zu vermeiden; ich fürchtete Deine Thränen, Deine Vorwürfe, 
Deine Berzweiflung! aber meine leßten Gedanken waren für 
Did. Hier ift der Brief, den ih an Di geichrieben, worin ich 
Dir Lebewohl ſage. Empfange ihn ſchon jept, da fi ein une 
günftiges Verhängniß auf meinen Weg geführt. Verſuche nicht, 
mid zurüdzuhalten. Es ift eine Genugthuung, bie ich ber Ge— 
morbeten ſchuldig Bin, und indem ich mein Leben wage, leifte 
ih gewiſſermaßen Sühne für meine elende Leichtgläubigkeit und 
den Ittthum, den ich vor allen andern hätte zurüdweijen follen.“ 

Mathilde jtand vor ihm ſtumm, regungslos, mit gefalteten 


Hänben; aber als fie ihn zum Fortgehen bereit jah, fahte fie 
ihn gewaltfam beim Arme und hielt ihn zurüd. 

Was!“ rief fie aus, mit einer Stimme, welche concentrirte 
Muth verrieth, „Toll ich ſchon wieder Verzicht leiften! Geduld, 
immer nur Gebuld! Andere dürfen die Leidenfchaft Tennen, fühe 
Ien und ein Herz zur Liebe erweden, aber mein Loos ift flets 
nur die Kälte und Unempfindlichteit des Marmor! Nein, nein, 
fo darf es nicht bleiben! Du forberft zu viel von mir; Du 
traueft mir eine Seelenſtärle zu, die ih nicht befife. Gebe nur 
der Himmel, daß ich meinen Verſtand beihalte, denn es ift mir, 
als follte ich ihm verlieren, dak mir nicht das verderbliche Ge— 
heimniß entjchlüpft, welches fih aus meinen Herzen zu meinen 
Lippen empordrängt; daß meine Stimme erfterbe, ehe ih meinem 
Wahnſinn die entjegliche Wahrheit enihülle!* 

„Was willſt Du damit jagen ?" fragte de Monville, im 
höchſten Grade beunruhigt, und troß feiner ſelbſt, von einer uns 
beftimmten Ahnung einer furdtbaren Entwidelung erfüllt, „was 
deuten Deine räthjelhaften Worte an ?* 

„Sol id) nochmals wiederholen, was ich leide! Kannſt 
Du mid täujhen? War denn jenes Mädchen jo außerorbent- 
ich Thon? Sie muß es geweſen jeyn, da die bloße Erinnerung 
an fie ftärker iſt, al$ meine Liebe! Sage mir, wie Tonnte fie 
Did mit einer Leidenjchaft lieben, tiefer als die meinige ?" die 
fagend, warf fih Mathilde mie mwahnfinnig vor ihm nieder. 


Deutſches Weich, 

Münden, 12. De. Die Großfürftin Marie von Ruf- 
land ift geflern Nachm. mit dem Salzburger Zug hier eingetrofs 
fen, am Bahnhofe von dem ruſſiſchen Gejandidaftsperional em- 
pfangen und im beffen Hotel geleitet worden, wo dieſelbe ein Di« 
ner einnahm. Mit dem Ubends abgehenden Oſtbahn⸗Courietzuge 
AR die Großfürſtin über Eger nad) Berlin weitergereist. 

— Durch 1. Entſchließung vom 28. v. M. wurde verfügt, 
daß Gejuche um Wiedereinſetzung in die durch eine rechtslräfnge 
-Berurtheilung ‚wegen Berbrechens oder -Bergehens verlorenen bürs 
gerlihen Ehrenrechte auch dann nad den Vorſchriften der k. Vers 
ordnung vom $, September 1861, den Bollzug des Gejehes vom 
10. Juli 1861 über die Aufhebung der Straffolge betreffend, zu 
behandeln jeien, wenn dieſer Berluft lein dauernder, fondern nur 
ein zeitlich begrängter if. 

Münden, 11. De. Bis Neujahr werden im bayeriſchen 
Pofldienfte wiederum zahlreichere Beförderungen und Ernennungen 
erfolgen, u. a. jollen auch circa 30 Poftaffiftenten zu Offizialen 
befördert werben. 

— Das Gutlachten der mediziniſchen Commiſſion über die 
Angaben des qu. Affefjors Jäger bezüglich der Entflehung der 
Cholera und der Heilmittel gegen dieſelbe wird noch in dieſer 
Mode erwartet, 

— Die Hypothelen- und Wechſel-Bank hat heute den Dis- 
fonto für Wechſel von 6 auf 5 Prozent ermäßigt. Der Lombar- 
denzinsfuß bleibt unverändert 6 Prozent. 

— Der holeraflüchtige Hofopernfänger Nachbaur hat den Ur« 
laub, um welden er von Stuttgart aus nachgeſucht hat, von Sr. 
Maj. dem König erhalten. 

Beim Aufftellen der MWählerlifter zum deutſchen Reichs-— 
tage maren die Militärbeamten, als: Auditeurs, Intendanturbes 
amte, Zahlmeifter, Apotheler zc. nicht in diejelben aufgenommen 
worden, jonbern nur die Zivilbeamten der Militärvertmaltung, wo⸗ 
bei man ſich darauf ftüßte, daß die erflere Gategorie von Militär» 
beamten nad den Beftimmungen des Wahlgefees deßhalb nicht 
wahlberechtigt jei, weil für Mitglieder des Heeres die Berechtigung 
zum Wählen jo lange ruhe, als diejelben ſich bei der Fahne be= 
finden. Auf diejes hin wurden von verfchiebenen Seiten Reclar 
mationen erhoben, welche Beranlaffung gaben, die Sache näher zu 
prüfen. In juriftijchen Kreiſen ift man der Anftcht, daß die Mir 
Hitärbeamten ebenfo wahlberechtigt feien, wie die Zivilbeamten der 


Militärverwaltung, da in dem „Milttär-Verordnungsblatte" Nro. | 


| 


6 vom Jahre 1872 für erftere nicht beftimmt ift, was bei ben | 


Militärärzten und Veterinärärzten ausdrüdlich angegeben ift, näm- 
lich, daß dieſe „fortan Perfonen des Soldatenftandes mit beflimm«» 
ten Offiziersrange“ find und bdenfelben ein beftimmter Dffiziers- 
rang zugeſprochen if. Den oberen Militärbeamten ift lediglich 
der Offigiersrang im Allgemeinen und nicht wie bisher bie Bleich« 
achtung mit einer beftimmten Charge zugeflanden. Im Hinblid 
auf anderweitige, hier nicht näher zu erörternde militäriſche Ber 
hältnifje ift bie Zuſprechung der Wahlberehtigung nad unjerem 
Dafürhalten auch das einzig Richtige. 

— Es wird fih Niemand verwundern, daß nicht nur bie 
Fremden München verlaflen und die Gafthöfe leer ftehen, ſondern 
zahlreiche bemittelte Münchner Reißaus nad allen Himmelsrich- 
tungen nehmen, In einem Berichte der „Landsh. Zig.“ heißt es 
von den Ausreifern .... „Bor Allen ziehen die hier refidi« 
zenden Ablömmlinge des ausermählten Volkes ſchaarenweiſe fort, 
ein wahrer Erodus, freilich nicht durch das rothe Meer in bie 
Wüfte, ſondern im bequemen Eifenbahncoupee erfter und zweiter 
Klaffe und zwar meift nach Gannfladt, wo jet nach beendeter 
Saijon die jhönften Wohnungen billig zu haben find und iſt doch 
„Studert* ganz in der Näde, warum follen fie nicht gehen nad) 
Gannftadt, wo ift gut und billig?! Die Sehnſucht nad ihrer 
Rücklehr ift in München leider eine fehr fühle, vielleicht weil über 
ihre Rüdtehr kein Zweifel befteht.* 









den 18. ds. Dis, flattfinden ; in derfelben wird 
wegen proviforifcher Forterhebung der Steuern 
teljahr 1874 zur Berathung kommen. Lauter pr 
fände, damit. ja dem Volle nie wohl wird! £ 1 

Augsbuurg, 7. Dez. In einer geſtern 

haltenen, von beiläufig 500 Arbeitern beſuchten Berf 
ſuchte Schuhmacher Stollberg die Fragen zu beantworien 
war Deutihland, 2) was ijt es, 3) was wird und foll 
den? Die Beantwortung erfolgte natürlich unter dem dt} 
punfte eines Sozialdemolraten. Im Grunde genommen ging fein: 
Ausführung dahin: So oft die deutfchen Fürſten fi im Ge- 
bränge befanden z. B. Napoleon 1. Deutſchland heimſuchte, oder 
als im Jahre 1848 die evolution ausbrach, machten fie dem 
Volle große Veriprehungen, an deren Erfüllung fie aber, ſobald 
fie fi wieder ſicher fühlten, nicht dachten, von oben find ale 
feine Freiheiten zu erwarten, aljo muß das Volk fich dieſelben 
jelbft erringen. Deutſchland if jeht einig und ſtark, Hat einem 
Kaiſer, aber das Volt hat noch nicht alle Rechte, die ihm gehören 
und es muß außer dem Kaiſer noch viele loſtſpielige Hofhaltungen 
ernähren. Deutichland wird werden was heute Rußland if: 
wird ftatt Bildungsanftalten Kaſernen haben und ein Staat, der 
nur von Bajonneten ſtroßt, der reizt andere Staaten zu Rüfms 
gen. Deutſchland ſoll aber werden ein freier Volksftaat, im dem 
die Wünſche des Volkes Gefeg geworden find, Das niedergedrüdte 
Bolt wird fi) ſelbſt befreien, wie, das wird die Zeit lehren. 
Es ſchließe fi daher Jeder der Partei ar, die es ſich zur Auf: 
gabe geftellt hat, nicht die Fürſten, jondern das Voll frei, mäd 
tig und ſtark zu machen. Zaufcher ergänzte feinen Borredner und 
machte die Berfammlung darauf aufmerfjam, daß die Handels. 
tammern die Abficht hätten, den nüchſten Reihstag um Einfüh: 
rung ber Kontrolbücher für den Arbeiterftand anzugehen]: das jei eine 
neue Auflage der vergangenen Sklaverei, die nur dadurch verhütet 
werden lönne, wenn die Arbeiter andere Vertreter in den Reichs: 
tag ſchicken. 

In der Gefangenanfalt Laufen wüthet die Cholera in 
einem furdtboren Grabe. 

Aus Laufen wird gemeldet, dab am 8 Dezember in der 
dortigen Strafanftalt an der Cholera 16 Sträflinge geitorben find. 

Nürnberg, 5. Dei. Die Verhandlung der Anklage gegen 
Pfatrer Lölh und Vilar Walther wegen unbefugter Errichtung 
einer Unterrits-Anftait fand in ber heutigen Sitzuug des 1. 
Stadtgerihts dahier flatt, wozu die beiden Beichuldigten perſönlich 
eridienen waren. Diejelben Rüsten ihre Bertheidigung darauf, 
daß es ſich lediglich um eine innere kirchliche Angelegenheit handle, 
und dab der von den jungen Damen freimilliig und unentgeltlid 
gegebene Unteriht in der biblifchen Gedichte, welchen in dem 
den Elementarichulen zugeiviejenen Umfange erteilt werde, nur dazu 
diene, den religiöjen Sinn der zu unterrichtenden freimillig er» 
ſcheinenden Finder von 7 bis 10 Jahren zu flärkn, Die t. 
Staatsanwaltichaft hielt die Anklage auf Grund des Urt. 59 
des P.St.⸗“G.«B. anfreht und beantragte Berurtheilung der beiden 
Beihuldigten zu einer Geldftrafe von je 1 Thlr., eventuell zu 1 
Zag Haft und zu den Koſten. Das Gericht erkannte jedod in 
dem fofort erlaflenen Urtheile auf Freiſprechung der beiden Be 
ihuldigten. (NR. Korr.) 

Aſchaffenburg, 10. De. Der Berichtspollzieher Wag- 
ner von Alzenau iſt wegen Amtsuntreue in Unterfuchung genom 
men und hierher eingeliefert worden. 

In Schweinfurt if ein Mann aus Poppenlauer Ra 


| mens Math. Ziegler, der in einem Strohhaufen Nachtquartier ge: 


nommen hatte, erfroren. 

In Shmwabad (Mittelfe.) brannten am 8. ds. Naht: 3 
Häufer ab. Das Feuer eniftand in den Arbeitsräumen des Hul- 
machers Mol auf dem fog. Pinzenberge; wie ift unbelannt. 

In Kerzenheim (Pfalz) verſchwand . kürzlich der Inhe— 
ber des dortigen Hembdefabrifationsgeichäftes, Louis Wand, mil 


— Die nächſte Situng der Kammer fol am BDonnerstag | Hinterlaffung von 130,000 fl. Schulden. 





„Verſprich mir,“ flehte fie zu ihm empor, „daß Du nicht gehen 
— dab Du jenes Weib vergeffen willſt — meinetwegen, Deiner 
Gattin — eines unglüdlihen zu Deinen Füßen ſchmachtenden 
Geihöpfes wegen vergeflen willft I" 

De Monville war tief gerührt, aber in feinem Borfape nicht 
erihüttert. Er fühlte die Pein feiner Gattin, er begriff, wie 
heftig ihr Schmerz feyn mußte, um fie zu einer fo feibenichaftli« 
hen und unzujammenhängenden Spracde hinzureißen. Aber ihre 
Worte drangen mehr in jein Ohr als im fein Herz. Seit dem 
letzten Abend waren feine Gedanken, feine ganze Seele dem An— 
denfen Louifens geweiht. Er machte fi los und fchritt nad 
der Thür. 

Mathilde fand haſtig auf und ftarrte ihn einige Secunden 
unverwandten Blides an, als wollte fie ſich überzeugen, ob es 
fein fefter Entſchluß jey, fie zu verlaflen, dann aber fagte fie: 

„Du gehft aljo dennoh! und Alles was ich gejagt habe, 
Di zurüd zu halten, fruchtet nichts. Noch einmal, will Du 
wirklich gehen ?” 

„Ich muß.“ 

* hierher gerächt oder — als eine Leiche — zurüdzufehren ?* 

a “ 


„Und Du überläst mid während Deiner Abweſenheit mei- 
nem Kunmer, meiner Verzweiflung! In ber Gegenwart Deines 
Beindes wird fein Gedanke am mich, Dein Herz ſchneller ſchlagen, 


Deine Hand zittern machen. Und was erwartet mich? Enhweder 
Du kehreſt zurüd, um ihren Verluſt zu bemweinen, oder Du mirft 
als Leichnam — vielleicht als ein Sterbender, defjen Lippen nod 
im Verſcheiden den Namen Louife liſpeln — zurüdgebraht. O 
unter folden Bedingungen wollte ich Dich lieber — ja taufend« 
mal lieber todt zu meinen Füßen liegen ſehen! Alfred, Alfred! 
Du kannſt keine Vorftellung von der Seelenpein haben, melde Du 
mir verurfacht! Du kannſt nicht wiſſen, daß Du mich zum Wahn 
finn treibft ! „Aber, rief fie mit plößlicher SHeftigkeit aus, und 
fi dicht vor die Thüre flellend, „Du follft nicht gehen — 
ſoliſt Dich nicht ihlagen! Wer ift Dein Gegner ? Et. George, 
nicht wahr?“ 

„Der könnte e3 ſonſt fein ? ur 

„Und wenn er Deiner Herausforderung nicht Folge feiftet ? 

„Er wird ihr Folge leiften. Ich habe feine Antwort.“ 

„Wenn er aber leugnet, den Brief gefcprieben zu haben, 
mas wirft Du dann thun. 

„Darm werde ic ihn als einen Feigling brandmarlen, und 
während ich ihn mit der einen Hand am Sagen pade, mit ber 
andern zu Boden ſchlagen.“ ; ; 

„Und damit wird er mit Dir kämpfen, und Du wirft falem 
Höre mih an,” fuhr fie mad; einer Meinen Paufe fort, fih ihm 
nähernd, und mit beiferer Stimme flüfternd: „St. George hat 
den Brief nicht gejchrieben.“ (#1) 


Berlin. Dasjelbe Ergebniß, welches die preußiſchen Nothe 
ſtandsdarlehen des Jahres 1868 boten umd zum Theil noch bie- 
ten, daß nämlich die Darlehensnehmer, welche nicht zurüdzahlen 
lönnen, gerichtlich verfolgt werben, wiederholt: ſich jet bei ben, 
nad dem letzten Kriege den Meferviften nnd Landwehrmännern 
gewährten Darichen. Nun find dieſe zur Aufhülfe hergegeben, 
in vielen Fällen aber von geringem oder feinem Erfolge begleitet 
geweſen, jo daß die Entleiher beim beften Willen nicht im Stande 
ſind, bie übernommene Berpflichtung zu erfüllen. Sollte die Ge- 
jeggebung den Baterlandsvertheidigern nicht zu Hilfe fommen und 
beftimmen fünnen, daß ber nicht bögwillige Schuldner mit gericht- 
liger Verfolgung ganz verihont und nur angehalten werde, einen 
Verbeſſerungsſchein zu geben, was fi um fo leichter ausführen 
ließe, als die Behörden ja die befle Gontrofe üben können. Schlimm⸗ 
ften Falles wäre e3 auch nicht zu viel, ivenn ſämmtliche bedürf⸗ 
tige deutſche Rejerviften und Landwehrmänner eine Reichsdotation 
ven nur vier Millionen Thalern erhielten. 

Berlin, 11. Dez. Die preußifche Regierung hat im Land» 
tag einen Gejeßentwurf auf Einführung der obligatoriichen Civil - 
ehe eingebracht. 

Berlin. In den Kreiſen der preußiſchen Landtagsmit- 
glieder iſt von Einfegung einer Regentihaft bie Rede, Daß die 
Regierung mit ihren Borlagen für den Landtag nit vom Ylede 
fommt und dab unter den Abgeordneten Starte Unzufriedenheit 
einteißt, iſt befannt; aber die Unzufriedenheit muß einen hohen 
Grad erreicht haben und die Krankheit oder Sränklichleit des Kö 
nigs muß jehr bedenllich fein, oder eine lange Dauer verheißen, 
wenn man fi) in den parlamentariſchen Kreiſen zu ſolchen Plä« 
nen verfteigt. An und für fi if nichts matürlider, als dab 
eine Regentjchaft eintritt, mern der Monarch dur Kranlheit 
oder Abweſenheit verhindert ift, die ihm obliegenden verfaffungs- 
mäßigen Gefchäfte zu verrichten, die Zuftimmung zu Geſetzentwür— 
fen zu geben, Geſehe zu fanktioniren u. |. w. 

Der Eultusminifter hat an die Oberprälidenten einen Erlaß 
gerichtet, welcher ſich auf Beihlagnahme der Pfarrhäufer gejehlich 
geiperrter Pfarrer bezieht. 

Der „Prov.-Gorr.” zufolge iſt die Anllageſchrift gegen Erz« 
biſchof Ledochowsli bereits abgefaßt und wird unverweilt an den 
Gerichtshof für Kirchliche Angelegenheiten gelangen. 

Breslau, 4. Dez. Bisher find 14 Pfarreien der Bres- 
Iauer Diözeſe ftantlih „geiperrt” worden. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

m Paffau, 13. Dez. Als Here Joſef Bucher im vorigen 
Jahre mit grogen Pomp die Mebernahme der Leitung des 
„Bollsfreund“ verlündete, wurde genannter Herr jogar- vom Bater- 
londs-Sig! als „Vicelönig von Niederbayern” glorifizitt. Doc 


— 








Auf ſammtliche in Nr. 335 der Donau⸗Zeitun g ſpezifizirte OQ 


Zeitschriften pro 1874 


Adalb. Beiters, 


Bud» und Kunſthandlung. 


abonnirt man in Paſſau bei 


Zufendung regelmäßig. 


tes Lager an 


zu den billigjten Preiſen. 








Ergebenft Anterzeichneter beehrt ſich hiemit bekannt 


das ehemalige Mitterreiter- Hand am Steinweg, Haus-Nr. 234 käuflich 


an fi gebracht und auf demjelben bie 


Spänglerei 


ausübt. — Zugleich erlaube ih mir auf meine Auswahl an 


Petroleum, Häng, Wand: & Ste 


Puddingformen 
aufmerffam zu machen. 
Adtungsvoll 


Heinrich Wenlederer, 


Spänglermeifter. 


— — — 


| 





Zur berannahenden Weihnachtszeit 
empfiehlt Unterzeichneter fein gutafjortir= 


Sattler-, Taſchen⸗ Por: 

tefenille - YWaaren , jowie 

Blechſpiel-Waaren und 
Puppenwägen 


Ludwig Gössl. 
Geldyäfts-Empfehlung. 


hlampen, 
Kaffeemajhinen und alle Gattungen Bad, Sulz: & 


i von Zurzer Dauer und wieder ifi «5 der Sigl, 
weicher dem Herrn Bucher jept Abſchieds -Worte widmet. 
Sigl, der einft fo warme Bufenfreund Bucher’s ſchreibt: Das 
lanweilige Gafinefen-Fournal „Bolksfreund” wird feit ein 
paar Zagen gezeichnet: Herausgeber Dr. Rapinger, für die Re— 

tion verantmortlih: J. Domann, Drud von €, Dühlthaler. 
Buchers Name, fagt Sigl, ift oßne Sang und Rlang, 
ohne Gruß und Kuß vom Blatte verfhwunden, 
nachdem der tapfere Gründer ſchon früher jeinen 
Seichnam (oh!) vor der Cholera und dem Grafen 
Ureo in Siherheit gebradt hat! So lauten bie 
Abſchiedsworle Sigl's, welde er an Hrn. Bucher richtet, am den» 
felben Hrn. Bucher, dem er (der Sig!) früher Artifel in die Do- 
nausZeitung ſchrieb. Da kann man wahrhaftig jagen: Wie ſich 
die Zeiten ändern, die Menſchen und ihre Gefinnungen. 
Landshut, 12, Dez. Der Pofterpeditionsdienft zu Nen- 
fahen wurde dem Pofierpebitor Gg. Bucher in Beifelhöring, der» 
ſelbe mit Pofiftalgaltung zu Ganglofen der Pohalters » Wittme 
Anna Maria Fuhrmann daſelbſt, und derfelbe gleichfalls mit der 
zu Motienburg a. d. Laber - der iorin 
Unna Serfelder daſelbſt auf Dienfiverirag verliehen. REN 
— Der Landivehr- Bezirl! Commandeur Oberftlieutenant 
M. Schenk in Landshut iſt unter Belaffung in feiner Funktion 


mit Penfion zur Dispofition geftellt worden. 8. f. R 


Scäwurgeridt. 
35. Tal. Schuldig erfannt zweier Verbrechen detz Meineides und eimch 
Bergehens der falſchen Unſchuldigung, wird Paul Zipelsberger, 42 3. a., verh 
* — .. fing (Vilshofen), zu 6 I. Zuchthaus veruriheilt, und für un« 
ig e zu 

36, - of. Schönberger, 40 J. a, verh. Inw. v. Klingenbrunn 
(Grafenau), ſchlecht beleumundet, wird wegen Berbrechens vorfäglicher Branb« 
ftiftung, begangen am 23. Upril I. J. am feinem damaligen Hausherren, dem 
Maler und Bildhauer Joſ. Bump, defjen Stadel er aus Rache darüber, daß 
ihm Diejer nicht länger mehr in Miethe behalten Hat, in Brand fette, zu 8 
3. Zuchthaus veruriheilt. 


Neueſte Nachrichten. 

(Cholera in Münden.) Neuer Zugang: Donnerſtag 
33 ertranlt und 26 geſtorben. — Im Ganzen ſeit Beginn der 
Gholera 1620 erfrantt und 733 geftorben. 

In Folge der Cholera find geftern in jämmtlichen Gaft- 
häufern Münchens 17 Fremde angemeldet worden. 
Paris, 12. Dez. Die Entſcheidung des 
Präfidenten Mac-Mahon über Bazaine lautet : die 
Todesftrafe wird in zwanzigjährige Haft umgewan⸗ 
delt und die Wormalitäten der Degradation, nicht aber 
ihre Wirkung aufgehoben. 


fernerer Gidesleiflung. 








DODOOODOOODODOOE 


Altarbilder, Areuz- 


wege, Fahnen - 
bilder 2c. ꝛc. 
feinft in Del gemalt, 
3.4. empfiehlt: 
R. Ad. Kailhofer’s 
Kunstanstalt in PASSAU, 










In Paſſau (Aliſtadt) FR ein 
| Gafhaus 
unter annehmbarem Bedingungen zu verlau⸗ 
fen. Mäheres wird eriheilt im. Gaſthaus 
zum „goldenen, Ochſen“ in der Innſtadt. 
17-1800 fl. werden gegen gute Ber 
fiherung auf ein Mühle Annwefen aufzunehmen 
geſucht. — Auch werden in Friſten zahlbare 
Kaufſchillinge, wie auch Hypothek⸗Kapitalien 
abgelöſt. D. Uebe. i. d. Exp. d. U. 
1500 fi. zu 48 und 3000 fl. zu 44% 
werden auf 1. Smpothef, auf Delonomies 
Anweſen, befter Bonität gegen vierfache 
Sicherheit aufzunehmen gefuht. D. Uebr. 


Berlorner Yund. 

Ein braungeftreifter auf den Namen Zu re 
c08 gehender Halbhund ift entlaufen. 5 fl. 
Belohnung, wer denſelben hieher bringt. 

Rotthalmünfter. 

Jakob Wodinger, 
Bräuer. 

Sehr ſchöne Rußbaum⸗-, Kirſch- 
baum und Ahorn-Fourniere für 
Zifchler, ſowie auch folhe zu Laubjägar« 
beiten, hält auf Lager 

Mi. Saas, Tiſchlermeiſter 
in St. Nilola. 

Sonntag den 14. Dejember 
Märzeuler, 


wo zu ——— A, Wirth 
er /h 





zu geben, daß er 


Todes⸗Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigſtgeliebten 


= Ferdinand Ziegler, 


Schmidfohn zu Innfladt & Soldat im k. 3. Ehevaurl.-Neg., 
heute Nachts 12 Uhr im 24. Lebensjahre nach längerem Leiden und Empfang 
der hl. Sterbfatramente aus diefem zeitlichen in das ewige Leben abzurufen. 
Inden ich diefe ſchmerzliche Trauernachricht, feit 3 Jahren der 3. meiner 
Söhne, allen meinen Verwandten, Freunden und Belannten mittheile, bitte ich 
des Berftorbenen im Gebete zu gedenlen. 
Innftadt-Paffau, den 12. Dez. 1873. 
Die tieftrauernde Mutter : 
Monita Ziegler. 
Das Leichenbegängnig findet heute Nachmittag; 2 Uhr von der Pfarr 


fire und der Gottesdienft morgen halb 9 Uhr zu Severin ftatt. 
Frau Katharina Wisböck, 


Gaftgebers-Wittwe, 


ftatte ich meinen herzlichften Dank ab. 
PBajjau, 12, Dezember 1873. 


Dankes-Erstattung. 


Für die chrende und liebevolle Theilnahme am Leichenbegängniffe 
und Zrauergottesdienfte meiner innigfigeliebten Schweſter 


Die trauernde Schweiter : 
Elifabetha zinlinger, 





Zum Weihnachtsgeschenk 


empfiehlt Unterzeichneter fein reichjortirtes Lager von allen Gattungen 
Petroleum-, Häng- & Tiſch⸗ ſchinen, Kaffeemühlen, Raffee- 
lampen, Bogelkäfig, Haffee- | brenner von Meifing, Torten- 
bretter, Schliefelkaften, Iu- | & Sulzformen, Dampfwaſch- 
ckerdoſen, Rauchtabackdoſen, häfen, Kinderfhreibtafeln, v. 
Spucknapf, Wandwaſchbeck, Blech tadirte Wafferkrüge, ſowie 
Botanifirbücfen, Schreibzeug, | ale Gattungen von Kücpengeräth- 


alle Gattungen von Haffeema- ſchaften und fonflige Artikel 
zu den billigften Preiſen. 


Mit Hochachtung 
Gg. Dellekönig, 


Spänglermeifter, 





Das Tebensrad 


mit 12 Bildern, Preis 2 fl. 6 Mr. empfiehlt 
U. Deiters in Paſſau. 











EEE nn N 
Jahnſchmerzen 

h befeitigen augenblicklich unfehl- 

+ bar die berühmten 


Tooth-Ache Drops. 
Verlauf in Driginalgläfern à 
21 kr. in der Stadtapothete 
in Paffau. 












Zu Festgeschenken geeignet! 
!Ueberraschend billig! 
Vorzüglich gelungene in 


Del gemalte Porträts 
empfiehlt 
R. Ad. Kailhofer’s Kunstanstalt, 
Pafau, Neumarkt 384. 
NB. Die Aufnahme eines Porträts 
4.4. dauert nur zwei Stunden. 










X Die gegen Magenkram f, Verdauungs- 

; —— Fury 
merz 2c, tuhmlichſt befannten u. wissen- — — 
schaftl. —— Hamburger Ma- \ 1000 find zu 48 und 4000 fl, 

K gen-Drops find nur allein ächt, a2l u ha | + getheilt zu 449 auf Grund⸗ 
42 fr. pro Flacon zu haben in — beſitz, 1. Hypothek, in Landgerichtöbezirke 


ben, Kopf · 





Das beliebte Spiel für Jung und Alt 4. 





— in Passau. Pafjau 1 amd 11 zu verleihen. Grabengahe 
EIER | Nr. 478 (I. Stod.) 


Berantwortlicher Redalteur: 3. Chriſtoph. 


ee = 





— u 





Eigentum und Verlag von J. Edel und Chriftoph. 


Warnung. 
Der meinem großjährigen Sohne Ludwig 
Denk von Heinrichsbrunn Eiwas leihi 


ober borgt, hat von mir Feine Jahlung zu 
gemärtigen. 
Heinrihsbrunn, Por Freyung. 
Lorenz Dent, 
a ns . 
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Angerer Wanderer. 
Montag Übends Wanderung zu Hrn. Steiner 
am Anger, Du. 
Brieger-Berein in Ballen. 
Heute Sonntag Nachmittags Wanderung zu hin. 
Schauer in Hy Es wird erſucht, recht zahlreich 


zu erſcheinen. 
Der Ausihuf. 


Engländer. 
Heute Sonntag Wanderung zu Kerm Etaf 


im Unger. 
Der Ausſchuß. 


Veteranen- und Arieger-Berein 
Beiderwies. 

Heute Sonntag Rahmittags 2 Uhr findel das Li 
chenbegangniß unſeres Bereinsmitgliedes Hrn. Zitg 
ler von ber St. Gertraudkirche aus flatt, Der Ber 
ichte bat den Feldzug 1870 und 71 mitgemadt, 
daher ihm bie üblichen drei Ehrenfalven gebührt. 
Die Herrn Mitglieder werden erſucht, mit Berrint« 
zeichen zu erſcheinen. Zahlreicher Veiheiligung fiehl 
entgegen DM. 

Heute Sonntag Nachmitiags Auflage. Diejenigen 
Hm. Mitglieber, die im Rildflande find, werben tr» 
fucht, ihre Beiträge nadzuzahlen, wegen beborſtthen 
dem Rechnungsabſchluß D.% 

Verein der Bandwerker. 

Sonntag den 14. db8. Wanderung zur Frau 
Fruhſtorſet zum Maurerwirth im ber Immfladt. 
Die Mitglieder werben freundlichſt erfucht, yaplırid 
zu ericheimen. 

Die Borflandihaft. 


igl. Chrater in Pafan, 
1. Borftellung im fünften Abonnement. 
Sonntag den 14. De. 1873. 


Aünch & Soldat, 


oder 
Das Gefecht bei Maria Troft. 
Eharakterbild mit Gefang in 3 Xeten 
unb einem Vorjpiel in 1 Act. 
Das Gelöbniss und der 


Eintritt ins Kloster 
von Friedrich Kaiſer. 

(Regie: Herr Po ppel.) R 
Zu diefem anerfannt vorzüglichen Stüd, 
welches ein beliebtes Wepertoirftüd allet 

größeren Bühnen: ift, ladet ergebenft ein 
I. SHeiderer, Direktor. 

In Vorbereitung: 
Huſch's Fatalitäten auf der 
Maidult in Pallau. 


Drud von I. Edtl. 








Montag (Chriſtiana) 











Tas „Pafawer Gandfait‘* ericheint zäglich mit Yusnabme der iFeiitane 








und "foftet in Vafſau fomie im ganzen Königreihe Gafbjährli 1 fl. 30 Ar. 


viertefjäßrfih 45 Er. — Beflellungen auf dies last merben aus wärts bei allen füninlichen Boflämt:n. Voflerpedisionen und Boftboten, dier 


im der Erpedition, Geumintel Pr. 2624. angenommen. — 


— — — 2 


Deutſches Reid. 

Augsburg, 11. Dez. Heute wurde cine unter cholera= 

ähnlihen Erſcheinungen im Haufe Lit. H. Nr. 28 erlranlie Frau 
in das Spital des Baugartens verbracht. 

Welchen Aufſchwung die Bamberger Gärtnerei genom— 
men hat, dürfte daraus erhellen, das laut der kommerziellen 
Statiftil der fgl. Hauptgütererpedition Bamberg in einem Jahre 
durhichnittlih gegen 100,000 Zentner Gemüje allein mit der 
Eifenbahn nad) Auswärts, und zwar nad fait allen bedeutende 
ren Städten Deutſchlands, ja jelbft nach Oefterreich verjandt worden. 

Preußen Die Hatholiten im preußiſchen Landtage brin= 
gen durch ihre energifchen Anträge den Fortſchritt zur Verzweif⸗ 
lung ; diefer will daher, wie er's gewohnt ift, eiligft feine Zuflucht 
zur „Gewalt“ nehmen und ein Geſetz fabriziren, wonach miplie- 
bige Anträge einfach bei Seite gelegt werden lönnen. Es gibt 
weder Scham⸗ noch Ehrgefühl mehr ! 

Bojen, 2. Dez. Der entjcheidende Nugenblid naht den un= 
jer muthiger Erzbiſchof wurde aufgefordert, fein heiliges Amt nie— 
derzulegen; jelbitverftändlih mird er diefem Anfinnen mie und 
nimmer entjpredhen. Die Regierung rüftet ſich zum letzten Schlage 
mit derjelben Vorſicht, mit welcher fie die Belagerung von Paris 
einleitete, Eine ſtarle Dlilitär-Garnifon Hält das um die Polener 
Domtirhe und das erzbiihörliche Palais gelegene Stadtviertel bes 
jet. Wie in Kriegszeiten wird der Soldat bei dem Bürger ein« 
quartirt: mag Letzterer auch Einſprache erheben, man beachtet 
feine rechtmäßigen Protefte nicht. Dies Alles läßt vorherjchen, 
daß man ungeachtet der entgegenflehenden Behauptungen dennod) 
bis zum Marigrium gehen wird, Die Entrüftung des Volles ift 
ungeheuer ; die wiederholten Beraubungen feines Oberhirten haben 
die Gemüther erbittert. Macht die Unzufriedenheit ſich nicht Luft, 
jo verdanfen es die Preußen nur den übermenfchlichen Anftrens 
gungen des Glerus, welcher dem Bolte unabläffig Ergebung und 
Geduld predigt. Und es bedarf derſelben wirllich einer ftarfen 
Dofis gegenüber den unlauteren und groben Bollfiredern der be— 
rüchtigten Maigejege. Die Beamten, welde das Mobiliar des 
hochwürdigſten Erzbiſchofs fortſchleppten, thaten dies mit einer 
ſolchen Haft, wie der Dieb, der mit jeiner Beute das ausgeraubte 
Haus verläßt, und in folge defjen wurden die Möbel arg beidhä- 
digt. Man verkaufte fie jodann an dem Meiftbietenden, aber in 
größtmögligfter Stille. Nur die Hefe des deutſchen Pöbels und 
der Abſchaum des Judenthums fanden fi) dazu ein; fein einziger 
nur halbwegs ehrlicher Jude wollte fi dieſen nichtswürdigen 
Diebſtahl zunuge machen. Inmitten diefer Zrübfafe wurden mir 
durch das Breve getröftet, welches der hl. Vater umter dem Da- 
tum des 3. November an unjeren Erzbiſchof zu richten geruhte. 
Pius IX: dankt uns für die aus dieſer Diözefe geſandten Dei« 
träge zum ®Peterspfennig und läßt durchbliden, daß er all’ unjere 
Srimpfe, all’ unfere Leiden lennt und mit uns empfindet. Er 
ermahnt uns zum Bertrauen und weisſagt uns den baldigen 
Zriemph der Kirche. 

Fulda. Die Staatsregierung richtete, wie verlaufet, an 
die Bifchofstandidaten die Anfrage, ob fie bereit jeien, fi in 
dem zu leiftenden Eide zum Gehorjam gegen die Landesgejche 
zu verpflichten. u 

Auslam. 
Defterreid. 

Wien, 9. Dez. In einem „Duellgeihichten“ überichrie- 
benen Feuilleton der „Wehrzeitung” findet ſich folgende bemer— 
fenswerthe Stelle: „Das traurige Offiziersduell, welches vor 
Kurzem in Wien den Hauptlioff für das Tagesgeſpräch lieferte, 
hat das Kriegsminifterium zu einem Erlaß bewogen, worin aus« 
geiprochen wird, daß das Duell nicht als der Weg zu betrachten 
jei, auf dem die gejhädigte Ehre wieder hergefiellt werden fünne, 
Dieje prinzipielle Entſcheidung von jo fompetenter Stelle hat ſicher— 
lich ihren moraliſchen Werth, trogdem ihr jeit dem Erzherzog Karl 
mancher ähnliche Entſcheid vorangegangen ift, der ebenjomweni 








gefruchtet hat, wie diefer Iepte aller Wahrideinlictei” nad) iruch= | 


ten wird.” 


(Wieder eine große Defraudation.) Der Geſchäftsſührer des | 
Pe ſte r Holzhandlungshaufes Diner ift nad Fälſchung von Were | 


jeln im Betrage von 200,000 fl. flüchtig worden. 
Frantreid. 


Paris Marſchall Mac Mahon hat den Schiffbrüchigen 


der „Ville du Havre” aus jeiner Privatiatulle eine Gabe von | 


500 Franz geididt. 
Paris, 7. Dez Heute if der Jahrestag, wo am 7. Des 


Inierore werden Die Apalfige Petitzeile oder deren Kaum mit nur 3 
2 reis der einzelnen Aummer 3 Är. 


fr. berechnet. 


zember 1815 der Marſchall Ney im Graben des Lurembourg 
erſchoßen wurde. 

Die Blätter find immer noch voll von Berichten über das 
gräßliche Unglüd, tweldhes dem franz. Dampfer „Ville du Hapvre” 
zuitieh. Das einzige Kind, das gereitet wurde, iſt eine Helene 
Milters, 9 Jahre alt, die auf diejer Reiſe ihre Eltern, ihren 
Großvater, und eine ältere Schwefter verloren hat. Unter den 
unglüdlihen Pallagieren befand ſich auch ein amerilaniſcher Ric)» 
ter, der, als das Schiff in die Tiefe janf, jeine Gattin umſchlang 
und ausrief: „Zah uns tapfer ſterben!“ Im nächſten Augenblide 
ſchlugen die Wellen über das Paar, Eine Dame wurde gerettet, 
die um ihren Hals einen Beutel mit 200 Pd. Sterl, in. Gold 
gehabt hatte. Zu den Pafjagieren 1. Glafje gehörten auf ein 
Gapitän Hunter mit feinen 3 Töchtern. Von diefen wurden 2 
gerettet, der Capitän und die 3. Tochter famen um. 

ch wei z. 

Bern, 10. Dez. Hier geht das Gerücht, der Bundesrath 
habe beſchloſſen, dem päpftfichen Nuntius feine Päſſe zuzuftellen ; 
der Enticheid werde nächſten Samftag veröffentlicht werden. 

Rachrichten and Niederbayern. 

Landshut, 12. Dezbr. Der bisherige 11. Cooperator an 
der hiefigen Stadtpfartlirde zu St. Martin, Herr Dr. Rabinger, 
hat von geſtern ab die Redaltion des in Münden erjheinenden 
„Boltsfreund* übernommen. K. f. R. 

— Geſtern Nachmittag brach in einem am Paradeplake bes 
findlichen Haufe, und zwar in einen verfperrten Zimmer, Heuer 
aus, und wurde dasjelbe glüdlicherweife durch die zu Hilfe her— 
beigreilte Nachbarſchaft jofort erſtict. K. |. N. 

— Wir vernehmen heute von einer empörenden Schurkerei, 
welche dieler Tage in Zriftlfing dusgeführt ward. Dortjelbit 
wurden nämlid ſechs, dem dortigen Delonomie Pächter Herrn 
Schanz gehörigen Pferden während der Nacht die Fehlen durd» 
ichnitten, und gelang es bisher noch nicht die mindeſte Spur des 
ruchlofen Thäters zu entdeden. Sf. N. 

Die Herren Maier, Michel und Denminger in Mainz haben 
zue Meier bes 75jährigen Beftandes ihrer Fabrik ein Capital 
von 15,000 fl. zu Gunſten umd zur Erhöhung des Ruhe-Gehaltes 
ihrer verheiratheten Arbeiter deponitt. 

Der tgl. Sammerjunfer und Bezirls-Amtmann W. Frehr. 
von Pechmann in Deggendorf, ift zum k. Kämmerer ernannt worden, 

Pajjau, 19. De. (Imbalt des Pafjauer Uıntsblattes Ar. 55 und 56.) 
Es werben orispolizeiliche Vorſchriften im Wetreffe des Viehhandels und des 
Une umd Verfaufes von Schlachtvieh im Umfange des auf die Bezirisämter 
Molfftein, Wegſcheid und die linls der Donau gelegenen Theile des Bezirls⸗ 
amtes Paſſau ſich erſtrelenden Seuhenbezirfe bekannt gegeben. — In folge 
wiederholten Ausbruches der Cholera in MUnchen wird zur Verhütung der 
Einileppung, verfügt, dab alle Wötritie in den hieſigen Wirthahänfern und 
Gafihöfen jeden Montag und Donnersiag während be Wormillags ausreichend 
deSinfizirt werden müfen, — Ale Guthaben an die Stabtlämmerei oder am, 
die Stiftungen find bis zum 20. Dez d. I. zu liquidiren. — Das Einfam- 
meln von Ämeiſen ⸗Eiern auf fremden Grund und Boden ohne ſchriftliche 
Bewilligung de$ Grundeigenthüümers ift bei einer Strafe von 10 Thlr. ober 
Saft bis zu 6 Wochen unterjagt. — In Breitenderg, BU, Wegſcheid murbe 
ein falſches bayer, utweiguldenftüd vereinnahmt. Auch die fog. Ubriklalender 
unterliegen einem Stempel von 2 fr. — Der Meter Ditilmann bat um die 
Bewilligung zur Anlage einer Schlachtbanl in jeinem Haufe, Roßtränle 273 
nacdhgeindt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

(Bauer und Wdvolat.) Advolat: Nun mas fagte der 
Geheimrath zu Seinem Anliegen ? 

Bauer: Er jagte, ich jolle zum Teufel gehen. 

Advokat: Und was that Er? 

Bauer: Ih komme zu Ihnen. 


Neueſte Nachrichten. 

(Cholera in Münden.) euer Zugang: Freitag 
25 erlranlt und 14 geſtorben. — Im Ganzen ſeit Beginn der 
Cholera 1645 erltantt und 747 geſtorben. 

Münden, 13. Dez. Herr Oberconſiſtorialrath Dr. Bur— 
ger iſt an der Chalera erkrault. 

Paris, 12. Dez. Ws Einſchließungsort für Bazaine wird 
| von unterrichteter Seite die Inſel Dargueri.e bei Cannes beigelegt. 
Ehbeater. 

Eu Morgen Diensiag 

„Huſch's Beh und Malheur“ 
Benefiz des berieben Komilers, Heren Poppel. Wir machen auf 
dieies ungemein luſtige Stid bejonders aufmerkſam. Die jeltene 
Fertigleit und Gewandtheit Herrn Poppel’s in der Komik iſt be» 
| fannt, daher cin zahlveicher Beſſich zu hoffen iſt. 








— — — — — — 








—— — — — — — — — — — — — — —— 










Bekanntmachung. 2. Det u do 

« Menfafige Anſprüche an die Rüdlafjenihaft des am 21. vor. Mis, verſtor⸗ 
benen 1. —— Joſef Klämfl von Auerbach find 

binnen 14 Tagen 

og * ——* Einrüdung dieſer Belanntmachung an dahier anzumelden, widri⸗ 
genfalls bei der Äuseinanderſetzung der Verlaſſenſchaft eine Rüdficht auf dieſelben nicht | | 
genommen werben würde. 

Hengersberg, 1. Dez. 1873. | 


Bi A 
| eingetroffen: u — 
ie neue id ı 
Münz-Reductions-Uhe? 
der ſüddeutſchen Gulden und Rreniger im 
Reichsmatl und Piennige und umgekehrt, 
Preis fl. — 15 fe. 
Großer Ausverkauf, 
Da wir heuer feine Dult hier gehabt ha— 
; ben, verfaufe ich eine große Parthie Stiw 


Kl. Zandgerichts, Hengersberg. | 


Stadler, 


fel und Filzhausſſchuhe um den ia: 
‚ britspreis. Aufenthalt nur 4 Tage, 
Achtungsvoll 


olzverſteigeru 


im tönigl. Forſtreviere ger N 
Montag und Dienstag den 15. und 16. Dez. 1873 
Vormittags 9 Uhr 
wird im Gafihaufe zu Aftreichenau folgendes Holzmaterial aus den Difkrikten: Hadl« 
berg, XII Langenbruderwald, XII Hüttenebene, XIV Spigenberg, XV Rollmansberg und 
XVI Frauenberg öffentlich verfteigert : 
Auf dem Kreuzbachtanale und Ofterwafjer abtriftbar. | 
Baus Werk und Nutzholz. Brennholz. 

66 Zargenblöcher ——— Länge, = Stere hartes Scheitholz J — 

l. 








vormals Reſch. 
1500 i * zu verleihen. Graben: 
Faden-Eröffnung & Empfehlung 


Im Gaſthauſe des ee Bine 
f find gegen fichere Wadirl 

‚ gape Nr. 478 (2. Stod) 
Hiemit zeige ich einem verehtl. Publifum 
von Paſſau und Umgebung an, daß id; im 





75 Schindiblöcher a # — Haufe des Herrn Bierbräuers Niedermayr 
952 Holländerblöcher 1. Klaſſe. 9672 a weiches J in St. Nilola einen Laden zum 
1461 5 l „ 4400 „ ,„ U, Mehlverlaufe 
36 mM. „ und 2 » Hartes Prügelho D. „ eröffnet habe nnd empfehle mid; unter Yu- 
22 Ster Scindelhols. 5. weiches Prügelbolz 1. „ fiherung reellſter Bedienung zu zahlteihen 
39 „ »  Prügelholz l. P Beſuch beftens 
2 u Hurtes Klotzholz. | Baffau, 1. Dezember 1873, 
75 weihe Franz Späth, Meike, 


Annfladt, 
Eine Tafhenuhr murde gefunden 
Zu erfragen bei Gg. Graswald, He: 
Nr. 115, Windſchnur. 
: Für Derm J. Müller aus Fulda lie 
| gen die — Waarenmuſter bei 
E. Pfreimtner, Gaftich 
in Röhrnbach. 


Eine Geldbörfje wurde gefunden auf 
der Schlittihuhbahn bei Roſenau. Abzuho- 
len bei Hm. Wösner, Mebger in de 
Innſtaddd. — 

Bitte nicht zu überichen! 

Unterzeichneter lauft fortwährend leere 
reine, gut erhaltene 

Petroleumfäller 
und jehe gefälligen Offerten unter Preisan 


gabe entgegen. 

Mathias Hillmer, 
Gommiffionär in Straubing. 
Ein Jagdhund, mil 
lichen Geiles, iſt zuge 
1.9 aufen und lann in der Jy 

Aſtadt Nr. 82 gegen Inſern 
—* tionsgebühr abgeholt werden. 
Zwiigen Hauzenberg und Dienborf het 


Kaufluſtige, welche dieſes Material noch 
deßhalb an den Unterzeichneten zu wenden. 
Duſchlberg, den 29, Nov. 1873. 
Stier, k. £ Oberförfter. 


Concordia, 


Cölniſche Lebeneberſicherunge · Gefelichaft. 
Grund-Kapital der Geſellſchaft: 10,000,000 Eyır. 


Die CONCORDIA übernimmt LebenöBerfiherungen gegen fefte 
und fehr mäßige Prämien. 

Gelhäfts:Refultate pro ultimu November 1873. 

Berfinerte Gapitalien . . 35,297, 424 Zhltr. 

Betrag ſämmilicher Meferven ultimo 1872 9,7113,000  . 

Profpelte und Antrags Formulare umd jede gewünſchte Auskunft erteilt bes | 
reitwilligft und unentgeltlid : 

Alb. Rösl, Generalagent in München, 

ſowie die Herren: 
A. Deiters, Buchhandlung. | 
Leop. Kantuner, Raufmann. 
en nn ee no 


empfiehlt 
dle 


Nuißl'jche Bettſedernhandlung 


ocher einfehen wollen, haben fich 








in Paſſau: 
deito 













Fertige Betten 
in allen Grössen $ 















£ Schleissfedern. 





——Fjaumen PASSAU. und Qualitäten. || 
35 fein Berlaufstlotal: Kinderbetten & & nd m tea. ker 
und — ———— Klee, Augswirif. Zen fen. Man bittet denſelben gegen Erlennn 
Roßtrante. F | Tichleit — an Franz Schwab⸗ 





: bauer in Hauzenberg. 
* | Ein tüchliger 
Badergehilfe 
findet zum neuen Jahre auf Kundidait 
eine Stelle. Näheres bei 
Auhuber in Straubing. 
Ein Heines HündMen mit Beikforb il 


zugelaufen bei 
Maier, Lalirer, Innitadt. 





— F ür * Ehrmänner 


und die e8 werben wollen! 


In 6 Wochen 10,000 Exempl. abgeieht! 





HE So eben erjhien in dritter Auflage und ift durch jede Buche 


handlung zu beziehen: ne — = 
Wie kann ein guter Ehemanı ran 


Stadipfarrbegirk. 
Geboren am 11. Dez. Hugo ehl. Ga bi 
Rajpar Vöppel, penf. f. Regiments « Qua 
fler babier. 
Mündner Shranne 


vom 13, Depmber. 


feine böfe Frau zähmen? 


Enthaltend : 


Die ärgften Fehler der Frauen 
nebft müßlichen Rezepten, 
böfe Frauen zu Furiren. 
Allen guten Ehemännern zur Nachachtung empfohlen, un} 
45 Seiten 80, in brillanten Een Amſchlag geh. Yreis: 5 Sgr. = 18 Ar. 














Hochſter Vreis 
Stittlerer 


Gegen Einjendun 3 von 5 Ser. = 18 &r. in dFreimarken an ben Verleger 52* 
Friedrich Heyn in Colu erfolgt obige Schrift Franco. | Welalen 2 > >. 





Verantwortlicher Redakteur: 3. Ehriftoph. Eigenthum und Berlag von J. Edel und Ehriftoph. 


Pallaner 


Mr. 337. 


Dienstag (Adelheid) 





Tagblatt. 


16. Dezember 1873. 





Das „Waflaner Bagdlati'* icheiat taglich ‘mit Ausnabun der Peitane und. foftet im VLanau ſowit im gamen Rönigreihe bafbjäßrfih 1 f. 30 Ar. 
wiertefjäßrlib 45 Ar, — Eefielungem auf dies Bla werden auswärts be allen löniplihen Uoftämtern. Voftegpesitionen und Bofborn, bier 


in.der Expedition, Heumwiniel Rr. 262), engenommen. 








— AInierare werden die Sipaliige MWeittyeile oder deren Kaum mit nur 
reis der einzelnen Jiummer 3 Er, 


3 !r. berechnet. 





Gijenbahnzüge. 
Tübahn. Weltbahn. 
nkunft in 14 ; = Adgang in Pafan. akurft. 
—— m. 8.3. | Rd Ringen: Grab su — mM 2.3. Frab — 35 Dina P.⸗ 
rn, 4 0 40 m P.3 : Borm. 19 U. — M. B}. Daten. 3 Uhr 45 Minuten G.- 
— en 11 U. — M. 2.2 | u Rodm. 3 U.45M %-2. Nachts 12 Uhr 5 Minuten G.- 
Bon Rarnberg: Nadis 2 U. 5M. 5 Rach Rürnberg: Radts 12 U. 33 M. C.3. Abends 8 Uhr 30 Minuten Gg. 
. * Radım. 4 U. 40 MDB), FH 6U. — MB. bgaug . 

. . Rachts 11 U. M Mi| . " Born. 10 U. — M. D.3. Früh 2 Uhr 50 Mmuten GB. 
Bon Regensburg: Borm. 9 U. — MM B3. , M Rahm. 3 U. M. BR Fe 4 —* 10 Rinuten 6.2. 
r . Rod, 3 U. 20 M. &-2.|NagRegensburg: Nohm. 3 U, 45 M. 52 Voriu. 9 Uhr 40 Tlinuten ®.- 
Bon Landshut: Borm. 9 U. — M. P.Z. Rach Straubing: Abend 6 U. 16 M. | Abend 5 Uhr — Minuten P.g. 








Bor den Wahlen. 
Ein Mahnruf an das chriſtliche Deutfchland. 

Die unter obigen Zitel vor den Neuwahlen zum preußiichen 
Landtage veröffentlichte Broſchüre iſt ſoeben im dritter Auflage er» 
ſchienen. Diejelbe. wendet ji — angeſichts der Wahlen zum 
deutichen Reichstage — gegpmeile an bie Parteigenofien in 
Siüddeutjchland und Elſaß⸗ Loihringen. In Preußen bat das 
tath. Voll, wie die Landtagswahlen vom 4. Nov. zeigen, ben 
Emft der Lage erkannt und es wird dies bei den bevorſtehenden 
Reihstagswahlen abermals und noch entſchiedener beweiien. Bon 
unjeren Gefiimungsgenofien im Süben und in den neuen Reichs- 
landen hängt es ab, ob bie Wraftion des Zeutrums in die zweite 
2egislaturperiode des Reichätages in hinreihender Stärke eintre» 
ten wird, um nöthigenfalls aflein dem Andrängen bes Liberalis- 
mus die Spipe zu bieten, bis bie. veriprengten conjervativ-firdhlis 
chen Elemte des evangeliichen Belenninijjes Zeit: gefunden haben, 
zur, Bertheibigung gemeinjamer Güter ſich zu jammeln. 

Der Ausfall der bevorfichenden Wahlen in Bayern und Eis 
ſaß ·Lothringen ift vielleicht für bie Geſchide der Kirche in Deutich- 
fand auf fange entiheidend. „ES gilt,“ jo ſchreibt der Berfafler 
von: „Bor den Wahlen” in jeinem Nachwort — „es gilt bei der 


Reichstagswahl eine höchſte Anfirengung zur Rettung Deutichlands | 


vor dem liberalen Dejpotismus, von der Revolution ; e3 gilt für 
die: hriftlihe Zulunft Deutichlands mit Zhatkraft, unerſchütterli 
cher, Treue und freiem Mannesmuth einzutreten. Möge am 10. 
Januar 1874 das kath. Deutichland eben. jo einmüthig jeine 
Schuldigleit thun, wie am 4. Nov, bie preußiſchen Katholiken.” 
Dir rechnen dafür an erfter Stelle auf Bayern und bie neuen 


nde: 

Bayern hat die deutiche Einheit politifch entichieden, jept ent 
fcheide es fie religiös: es raffe Ah: auf zur Rettung Der 
katholiſchen Kirche in Deutſchlaud! 
haltung, in der Siderung ihrer verfajjung& 
mäßigen Freiheit im Reihe ifi die bayerijde 
Frage mit entihieden. Die bayeriſche Selbft- 
Rändigleit, feine politijde Eigenart, jein altes 
Redt,. feinealte Sittefind Hohe Güter, höher 
aber jein Glaube, die Freiheit feiner Kirche. 


In ihrer Er) 


Möge Bayern wieder die Bormadt des kathol. 
Deutfhland werden und damit das Kriftlide 
Deutihland. das Deutihland der Zutunjt ret= 
ten; denn nicht mehr der Geift blutiger relis 
| gidfer Zwietracht ift zu befämpfen, fondern die 
Madt der deutjhen Revolution, bie Barbarei 
| der Irreligiöfen. 
Bir hoffen auf das fath. Boll in Bayern. Bayern kann in 
der Zugehörigkeit zum gegenwärtigen dentihen Reiche fein Glüd 
‚ erkennen; denn micht blos die bayerische Selvititändigleit, fondern 
| die Grundlagen des Glüdes des bayeriſchen Volkes fallen dem 
neuen Reich mehr und mehr zum Opfer, Bapern will die Com« 
peten des Reiches, feine allgememe Mediatifirung des Landes nicht 
| weiter ausgedehnt jehen; es will feine weitere Stenerbelaftung, € 3 
will Unterridtsfreiheit für feine Anftalten; 
es will feinen Militarismus; es will nidt, daß 
die jog. preuf. Pirhengejege auf Ummegen in 
Bayern eingejhleppt werden.“ Run, "in allen diefen 
Forderungen liegt nicht das mindefte, mas Bayern hindern lönnte, 














| feinen latholiſchen Beruf wieder zu erkennen und ihm für Deutſch⸗ 


land zu leben. Es helfe ums, das chriſtliche Deutſchland reiten, 
und alles ift gewonnen; wo nicht, jo ift alles verloren. Dit je« 
nem unmännlichen Peffimismus und jener bequemen Strifepolitit 


| welcher die coniervative Partei in Bayern hat, muß endlich gebro=. 


ı chen werden, Bayern ſchidt 48 Vertreter in den dentjchen Reichs⸗ 
| tag; vor 3 Jahren waren unter diejen 48 nicht weniger als 30 
iberale, darunter Männer, bie ben fath. Namen mit unbejchteib« 
licher Gemeinheit beihimpft haben. Es fende uns jcht 30 uner⸗ 

| ichrodene, unnadhgiebige, lathol. Mäuner, welche im Namen Bayern 
gegen bie Compagnie „gegen Rom“ proteftiien, Männer, die aus⸗ 
harten auf ihrem Poften, die ihre Pflicht erfüllen, ‚bis zum Ende, 


Die Candidatenfrage iſt für Bayern von. ganz beſonderer 
Wichtigkeit. Möge die patriotiiche Partei ſich dießmal ihre Leute 








genau anjehen; die Erfahrungen, welche fie bei ben lehlen Wah« - 


len zur bayer. Abgeordneienlammer gemacht hat, müſſen zur äus» 
herſten Vorfiht mahnen. Alſo feine unfihern Gautonifien, aber 
auch Leine Dellaranten, die. ji) nur wählen laffen, um im Reichs» 
tage gar nicht, oder nur jporadijch zu erſcheinen. Und dann cae- 





Ber: verhängnißvolle Ring. 
(Bortfegung.) 

„Wer fonft, außer . ihm?” fragte De Monville, die jchred- 
liche Wahrheit ahnend. 

„Eine, die. Du nicht Schlagen kannſt. Eine, die Dir Dein 
Leben nicht bloßftellen: lafjen kann und will. Eine, die Dich noch⸗ 
mals auf ihren Snieen zu bleiben fleht; die einzig und allein ihre 
Liebe zu Dir zu einer Uebelthat verleidet hat; deren Liebe zu 
Dir fie jet verräth. Ich war es!" 

Bei dieſem entieglichen Geftändnig.-nahmen de Monville’s 
Züge eine bleiche, geipenfterhafte Färbung an; er legte. feine Hand 
auf-das .Ramin, um fi aufrecht zu ‚erhalten — aber bald er- 
Holte er ſich wieder. 

„Du! aljo. Du!“ wiederholte er nad einigen Augenbliden 

ar 1A Tr ji fe, feine Olnbe zu cnufen fuhen, ae 
„a, ih !”. fagte fie, ‚feine e zu ergreifen nd, 
ihre ‚Berührung ‚machte ihn zuſammenſchaudern und er ſchleuderte 
fie heftig von ſich. 
Danu richtete er einen. ‚ernflen, durchdringenden Blid auf 
fie, und bald war ihm Alles Mar. Seine Seele, drang bis in 
die tiefen Tiefen dieſes trüglihen Weiens, den Abgrund biefes 
Herzens — eines unter jeiner Schneehülle brennenden Vullans. 
Endlich rief er aus: 


„Was hat fie Ihnen zu Leide geihan, Madame?“ 

Mathilde näherte fi ihm. a 

„Du frägft mich, was fie mie zu Leibe getan? Sie liebte 
Dich! — Das war ihr Verbrechen. Trage mich nicht, wie ich 
von Preville's Beſuchen unterrichtet ward, Ich war eiferſüchtig 
Mit Go erfaufte ich alle Geheimniße, die ich millen wußte. Ich 
war es, welche die Briefe Ichrieb, und jede von dem allen Schrel- 


ber erwähnte Vorſicht anwendete. Geſtern Abend juchte ich ihn 


in feiner Wohnung auf, erhielt. den Brief, welchen ich mit: eige- 


ner Hand geicdhrieben und verbrammte ihn. - Ich beſtach Marion 
und fie ſtahl den Wing, der mir als Beweis gegen: ihre- Herrin 


f 


dienen ſollte. Ich that dies: Alles, und es erſcheint mir mie ein 


Traum; ic kann es faum jelbft glauben. Ich lann mir in die⸗ 
ſem Augenblick nicht einmal denlen, dab. ich Dir mein ſchrecliches 
Geheimniß enihüllt habe. Ad! der Kopf ſchwindelt mir, ber 
Wahnſinn beſchleicht mich. Aber weßhalb habe id geſprochen, 
habe ich Alles verrathen? Weil Dein Leben in Gefahr iſt — 
weil ich Dich zu reiten wünſchel“ 

„Alſo, Sie waren es Mabame,-welde Louiſens Zoſe den 
Ring überlieferte ?“ fragte de Monville mil einem Blid unbeicreib- 
licher Wuth. „Geben fie ihn. mic!” 

„Er iſt nicht mehr in meinem Beſitz. — id) habe ihn nicht 
erhalten, . Beine Blide erfchreden mich,‘ Deine Stimme macht 
mich zillern! Haft Du fein Erbarmen mit mir ?" 


terum censemus: vor allem keine Enthaltungen, ſondern wählen 
überall und. unter allen Umftänden ! 


putfchen Weich 
Di. Der Abgeordnete Karl Schmirt hat 





Münden, 1% 


feim Referat. über die Beſchſderde des Jeiuitenpaters Grafen Fugger- | 


Glött wegen Verlegung verfaffungsmäßiger Rechte bezw. imegen 
Vollzug des Geiehes über den Orden deb Geſellſchaft Jeſu vom 
4. Zuli 1872 vollendet und wurde dasſelbe dem Gorrefereriten 
Dr Schüttinger, welchet fih zur Zeit in Bamberg befindet, zur 
Abgabe feines Gutachtens überjendet. 

Auf eine Borfteflung, welche die bayeriſchen Biſchöfe 
bezüglich der gemifchtconfeffionellen Schulen direct bei Sr. Maj. 
dem König einreichten, ift eine abſchlägige Minifterialentfchliegung 
ergangen. 


Münden, 13. De. Die Gemahlin des Herrn Staats- | 


Minifters v. Pfeufer ift bereils jomeit in Relonvalesgenz getreten, 
daß fie geitern das Belt verlafien fonnte. 

Münden, 12. Dez Unfer berühmter Bodleller joll nun 
wirflih zum Verkaufe gelangen. Die Freisregierung von Ober» 
bayern hat den königlichen Notar Heren Hader mit dem Verkaufe 
beauftragt und wird die Verfteigerung am 17. »s. ftattfinden. 
Die betreffende Grundfläche beträgt 0,386 Tagwerk und bietet je 
denfalld Raum zur Erbauung mehrerer Häuſer. Wo werben wir 
fünftighin unfern Hofbräuhausbod trinken ? 

Münden, 12, Dez. Unfere neuerliche Mittheilung, daß 

im Bahnhofraume der Station Thallirchen ein Taglöhner (Scho- 
ber von Biehdorf) ſchwer verwundet aufgefunden. wurde, fönnen 
wir auf Grund der jofort angeftellten umfafjenden Erhebung ba= 
bin ergänzen, daß derfelbe das Opfer einer; ſchweren Gewaltihat 
geworden ift; in einer Rneipe am Altheimered hatte er in Gejell- 
ſchaft einer lüderlichen Weibsperfon und zweier Vertrauten derſel⸗ 
ben gezecht, mit feinem Geldbefige geprahit und fi mit diefer 
Perjon in der Richtung nach Sendling entfernt, Die beiden Ges 
noſſen ber Dirme folgten verabredeter Maßen nach, überfielen den 
Unbefonnenen an einjamer Stelle und nahmen ihm unter flarfen 
Mißhandlungen Geld, Uhr x. ab. Den polizeilichen Nachforſchum ⸗ 
gen ift es indeſſen bereits gelungen, ſowohl die fraglide Weibs« 
perſon, als die beiden Räuber, nämlich eine 18 Jahre alte, eben 
erſt hier zugereifte Dirme aus Ansbach, Namens Therefe Mebger, 
und zwei übel beleumundeie, dem profeffionellen Müjfiggange er= 
gebene Burfche, Johann Raß von hier und Ludwig Weigl von 
Giefing, zu ermitteln und in Haft zu bringen. 
Seit geftern find von den hier geprägten neuen Reichs- 
Eilbermünzen 20-Pfennigftüde ausgegeben worden. Diefelben 
find zwar in ber Form etwas Mein, Heiner al3 unſere Sechier, 
dennoch aber von fehr ſchönem Gepräge. 

Der „Reichsanzeiger“ fchreibt aus Berlin vom 12, Dg.: 
Das Befinden des Kaſſers ift in langjamer, aber fletiger Befjer- 
ung begriffen; indefien erforberi der Sräftezuftand noch große 
Schonung“. 

Greifswald, 12. Dezbr. Der wegen Ermorbung ber 
Anna Bödler zu 15 Jahren Gefängnik veruriheilte Dienftjunge 
Filß Schütt Hat, Heute die Exllärung abgegeben, daß er fich bei 
dem Straferfenntuiß beruhigen, und feine Derufung an das höhere 
Gericht einlegen wollte. Bei ber Verfündung des Urtheils färbte 
ſich fein Geſicht auf einen Augenblid, und ein lonvulſibiſches Zit- 
term durchflog feinen Körper, vermuthli, weil er nicht 15, ſon⸗ 
bern höchſtens 2 Jahre erwartet hatte, Eleich darauf fand er 
aber tieder unbefangen da, zupfte an den Rodärmeln, ordnete 
von. Zeit zu Zeit das Haar, und ſah fi im Saale jo harmlos 
um, als hätte er gar- feine Ahnung davon, dab auf ihm Aller Blide 
ruhten. Nur mit Mühe vermochte er bei einzelnen draftifchen 
Anführungen. des Präfidenten das Lächeln von feinen Zügen zu 
verbannen, und als das letzte Wort ausgeſprochen, ba überflog er 
die. Reihe: feiner ehemaligen Bienfttameraben mit befriebigtem 
Läden; als wollte -er' jagen: „Seht, welch ein Held bin ich!" 









| Der Eriminal-Gommifär Leue aus Berlin,‘ das B 
| Aufklärung deg Voerbtechens zufält, ermahnte den ® 
| n 
| 
| 


vor feiner { ls jum F 
die kurze Abidigı „Ad mat, id bint nich ! 

digerweiſe glalibten Mandje Leute noch an die Unſchuld 
urtheilten, oder hi wenigſtens den Beweis für un 


Dieſe Zweifler werden nun wohl durch den Verzicht des 
klagten auf die Berufung beruhigt jein. 

| In Caunſta dt (bei Stuttgart) hat lezten Sonntag ein Ban 
dortigen Victoria-Theater engagirter junger Schaufpieler Namens 
| Fauft, der das lomiſche Fach vertrat, fein Leben in fehr tragtfcer 
Weiſe abgeſchloſſen. Er begab ſich mit einer Piſtole, deren Ra. 
dung er durch Zufak von Waller verftärlt Hatte, mad) dem Friebe 
hof, und auf das Grab feiner Mutter — dort jagte er fid den 
Schuß in den Kopf; er ftarb fofort. Als Motiv der That wird 
Eiferfucht auf feine Geliebte — eine Sängerin, die an berjelben 
Bühne engagirt it — angegeben. 


| Auslam. 


| Defterreid. 

| Bien, 11. De. Wir theilten diefer Tage nach der Wehr 

zeitung” mit, das Reichs ·Kriegsminiſterium habe einen Erlaß ge» 

gen das Duell gerichtet; Heute erflärt nun die „Wehrzeitung“, 

diefer Paſſus fey in Folge eines , Berjehens in ihre Spalten ge 
tommen. Ein folder Erlaß eriftire gar nicht. 

Das Gerücht, daß der Ex⸗Großherzog von Toscang, welcher 








jegt in der E. I. Armee dient, nad Temes var (Ungarn) ver« 
jegt werbe, bewaßrheitet fi), ba für denſelben dort bereits Wohnung 
gejucht wird. Wie man der N. Fr. Pr.“ mittheilt, wird Er. 
fol. Hoheit mit großem Hausftande und 14 Pferden Ende dieſes 
Monats dort eintreffen. Bisher lag derfelbe in einem galigifgen 
Garnifonsorte. 

Frantreid. 

Auf einem der befuchteften Quais in Paris murde jüngt 
eine alte Dame wegen Bettelns arretitt. Dieſelbe enſſchuldigle 
ſich damit, fie beitle für die Armen, und es mar wirklich fo, denm 
die Polizei fand 60,000 fr. baares Gelb bei ihr, und die Node 
ring fagte aus, daß das alte Mütterchen ungeheuer möhl- 
ihätig ſei. 

Ueber die legten Momente der Verhandlung Bazaime's haben 
wir noch Folgendes nachzuttagen. Als der Vertreter der Kegit 
rung und der Bertheibiger Bazaine's ihre Plädoners beerdigt hat- 
ten, ſprach der Gerichtäpräfibent : Matſchall Bazaine, haben Sie 
ehvas hinzuzufügen? — Baz. (mit fauter Stimme): Ich babe 
immer loyal gedient: In meiner Bruſt fir nur yori Worte: 
Ehre und Baterland ! und ich habe während‘ meiner 42 Dimf- 
jahre niemals gegen biefelben gehandelt. Der Präfident gibt dem 
dienfithuenden Hauptmann ein Zeichen, und ber Marfdall, der 
nun nicht mehr im Gerichisfaal erſcheint, wird abgeführt. Präl.: 
Das Rriegsgericht zieht fi zur Berathung zierüd. Nur ſieben 
der Richter begeben fi) im den Beraihungsfamf.: Die Generale 
Guiot und Lallemant, melde mir Erfahrichter waren, verlaſſen 
den Gerichtsſaal. Nachdem das Gericht fich zuerüdgezogen, tritt 
eine Wbtheilung Soldaten in ben Saal, die um den Tiſch des 
Gerichtshofes Pak nehmen. Der ganze Hof vor dem Palais iR 
mit Soldaten befeßt. Die Mafregeln, die man’ ergriffen, find 
jehr fireng. Unter der Menge herrſcht eine — 
war um 5 Uhr, als ber Gerichtshof fi zurüdzog. Das 
füm erwartet im höchſter Spannung die Rüdtehr des Kriegkgericht 
Um 84. Uhr ertönte der Ruf Debout!“ Alles erhebt‘ fh, aber 
es find nur. die beider Etſahrichtet welche in’ den Sal’ "Hehe 
und ihre Pläge einnehmen. Der dienſtihuende Genbarmerichaupb 
mann kündigt zugleid am, daß bie Zuhörer während bes Vortrags 
des Urtheils ſtehen bleiben müffen. Gegen 4 9 Uhr erſcheint der 


Regierungscommifjär mil den ihm beigegeberten Offizieren und 





„Hatten Sie Erbarmen mit der Unglüdfichen ? 

„Sie, immer nur fiel“ 

Vergeſſen Sie, daß fie todt if — daß Sie ihre Mörberin 
find? — GErbarınen mit Ihnen!" fügte er hinzu, mit fürdhter- 
lichem Lachen, „Erbarmen! — nie, niemals!“ 

„Und Habe id) nicht gelitten d Win ich nicht eiferfüdhtig ger 
weſen l“ Bin ich es nicht mod? Litt ich denn nicht, als ich, das 
Opfer einer Leidenſchafi, die mich fo unausſprechlich elend ge- 
macht hat; Dich Tag für Tag das Haus verlaſſen ſah, um fie 
zu beſuchen ? Verſchluckte ich nicht meine Thränen flillſchweigende? 
Ruhig und unempfindlich den Unſchein nad, flug nicht mein 

vor Freude wenn ich nur das Geräufh Deiner Trille ver⸗ 
nahm? Bebte ich nicht vor Entzüden bei dem Laut Deiner 
Stimme oder wenn Deine Hand die meinige berührte? Und 
was. ift mein Loos während der Ießten zwei Jahre geweſen ? 
Bei Zage beichäftigte Sie, nur Sie Deine Gedanken, des Rachts 
in Deinen Träumen war nur ihr Name auf Beinen Lippen. 
Habe ich mic) jemals darüber beflagt %_ Und heute, wo die Furcht 
Dich zu verlieren, mi zum WBahnfinn getrieben und zu reden 
gegwungen hat, ſtößt Du mich fhonumgslos von Dir! Deine 
Augen haben nicht eine Thräne für meinen namenlofen Schmerz, 
Dein Herz keine Entihulbigung für mein Bergehen — ein Ber- 
gehen, wozu mid; das Ueberinak ber Liebe gedrängt hat! Sie 
founte fterben, denn Du liebteft fie. Aber, was wird mein Schid« 


nehmen an ihren Ti Pag. Um 8Uhr 25 Min. zieht plo 
lich der dienſtihnende Offizier feiner Degen und ri an bas 
ſal ſeyn — leben — ohne Deine Lieber! OL; Habe Mitleiden 
mit mir, Alfred — ic bine Dich ich beſchwöre Did) darum ! 
Lab nur einen einzigen Blid, wie in früherer Zeit — wie noch 
geftern — auf mid fallen, umd ich wi gehen! Dir magft dann 
ihren Berluft beiveinen ; und wenn die Bitterkeit des Schmerzes 


gelindert ſeyn wird, will id zu Dir zurüdtehren, — will vor 
Dir Inieen imd um Deine Verzeihung fiehen Ba, 

Sie Hatte ſich langſam dicht hetangeſchlichen, aber er ſich 

fie wieder zurüd. 

„Schändliches Weib! donnerte er. „Gieb mir den Wing, 
wern Du ihn noch Haft!“ 

„Das willſt Du damit maden ?“ 

„Ihn vor Deinen Augen mit Küſſen bebeden, bamtit Du 


Did vor unferer Scheidung überzeugen mögeſt, wie tmmig, wie 
unausfprechlich ich Diejenige Tiebte, der er gehörte.” 
„Scheidung !" rief Mathilde aus, mit ber Energie der Ber- 
zweiftung aufipringend — Scheidung! Ach, das iſt zir- viel! 
Du wähnft mich ichtadh umd zu Boden gefteten!‘" Scheidung! 


Bin ich nicht Dein Weib, Deine angetraute Gattin ?' Wie will 
Du fie erlangen? WIR Du etwa jagen, daß ich aus Eiferfudt 
Deine Geliebte getöbtet? Wo if der Beloris? — Ber Brief! 
I Habe ihn vernihtet! Niemals, fo lange ich alhnie, werde ich 
von Dir meiden.“ 
’ Echluß folgt.) 


Publitum nochmals die Mahnung, ſich volftändig ruhig. zu ver- 
halten. Um 84 Uhr ertönt wieder, aber heute zum legten Mal: 
„Dehout! Le conseil” und dann: „Presentez armes“, Die 
50 Gendarmen präjentidden das Geweht, bie ganze Verſammlung 
erhebt ſich; dann tiefe Stille im ganzen Saal. Die fichen Rich» 
ter treten ein, zuleßt der Prüfident, der Herzog von Aumale. 
Alle bleiben vor ihren Sitzen bededten Hauptes fichen. Der Prü- 
fibent lieft mit fanter, durch den — Saal hintönender Stimme: 
„Im Ramen des frangöfiihen Volls (hier entblöhen die fieben 
Richter ihre Häupter, bededen fie aber fofort wieder) heute am 
10. Dez. 1873, Hat das erſte Kriegsgericht der erſten Militärbe- 
zirts, in geheimer Sigung dem Geſetz gemäß berafhen, indem es 
mit deim jürgften im Grab anfing und mit dem älteften im Grad 
endete, die folgenden ragen: 1) IR der Marſchall Bazaine 
ſchuldig. am 28. Dit. 1870 im offenem Felde Tapitufirt zu ha⸗ 
ben; 2) hatte die Kapitulation als Rejultat das Streden der 
Waffen feiner Truppen zur Folge; 3) hat der Marſchall Bazaine, 
ehe er ſchriftlich oder mündlich mit dem Feinde unterhandelte Als 
les gethan, was ihm die Pflicht, und die Ehre vorfdrieb; 4) iſt 
der Marſchall Bazaine ſchuldig, mit dem Feinde fapitulirt und 
den Plap Mep, deſſen Oberrommandant er war, übergeben zu 
haben, ohne alle Vertheidigungsmittel erſchöpft und Alles gethan 
zu haben, was ihm Pflicht und Ehre voridrieb, beantwortete die 
erite: Ja, mit Einfiimmigfeit; die zweite: Ja, mit Einftimmig- 
keit; die dritte: Ja, mit Einſtimmigleit; die vierte; Ja, mit Eins 
flimmigkeit; und verurteilt nad) dem Antrag des fpeziellen Re 
gierungscommifjärs und den Beflimmiingen der Artitel 210 und 
219 gemäß, die lauten: (Folgen diefe Artikel) Francis Achille Ba- 
zaine, Marſchall von Frankreich, zur Todesſtrafe mit militärifcher 
Bollfiredung, ordnet an daß der Marſchall aufhöre, der Ehrenle- 
gion anzugehören und der Militär-Medaille für verluflig erklärt 
wird, befiehlt, jofort dem Marſchall Kenntniß von dem Urtheil 


vor der verfammelten Wache zu geben, und ihm anzufündigen, 


dab er 24 Stunden zum Einreichen feines Revifionsgejuches Zeit 
bat.“ As der Präfident das Urtheil vorgetragen, verließ er for 
fort den Saal; ihm folgten die übrigen Richter und dann die 
Mitglieder des militärifchen Parquets. Auf die Menge hatte der 
Vortrag des Urteils, welches der Präfident mit lauter Stimme 
vortrug, einen tiefen Eindrud gemadt. Der Vortrag desjelben 
wurde angehört ohne daß auch nur ein Laut gehört wurde, umd 
die Menge verlieh in größter Stille den Saal. 

Paris, 12. De. Die Regierung droht ben Zeitungen 
mit Suspenfion, jalls fie das Urtheil über Bazaine tadeln follten, 
"an ſpricht daaon, dab auch die Generale Eonffinieres, Sofeille 
und Boyer und die Oberften Magnan und Zournier in Anllager 
fand verjegt werden follen. 

talien. 

—Aus Rom, 12. Dez. wird der „KR. 3." telegraphirt: Eine 
eben erſchienene päpftlihe Bulle hebt die bei der Wahl von Gar- 
dinäfen bisher üblichen Förmlichleiten auf. 

Nadrihien aus Niederbayern. 

m Paſſau, 15. Dez. Biele Zeitungen bejchäftigen fi) 
jet mit Bazaine und deſſen Begnadigung. Die Oberfr. Ztg; meint, 
der Marſchall werde die 20jährige Haft nicht überleben... Daß 
Bazaine, welcher bereit3 im 60. Lebensjahre ſteht, nicht mehr 20 
Jahre Iebt, il möglich, gemin aber ift, daß er. n ich t zwan⸗ 
zig Jahre als Gefangener leben wird. Bazame 
ift das Opfer des Kaiſerreichs geworden, für welches er operirte. 
Diefe Operationen, welde fi auf den legten Feldzug und bie 
befannte Rapitulatton erftreden, find zwar für ihn verhängnißvoll 
geworden, aber’ fie find es nur momentan, denn in ein. paar Jah- 
ren (vielleicht eher) wenn der Militärzögling zu Woolwich als 
Napoleon IV, den Kaiſerthron wieder aufrichlet, dann öffnel ſich auch 
für Bazaine wieder die Gefängnibthäre und.die goldeuen Maridalls- 
Epaufetien werden mieber an jeinen Achſeln funfeln.. Was der Bater 
verjchuldet, wird an Bazaine der Sohn wieder git machen und 
wenn aud die Motive, wegen denen er verurtheilt: wurde, int ve 
publifanifhen Sinne wenlg ehrenvoll erfheinen, im monarchiſchen 
werden fie anders, jedenfalls‘ gegentheilig aufgefäht. Die Zeit 
wird dieß lehrer. Mebrigens iſt die Infel bei Cannes, in die Bayalne 
verbannt wurde, Tem gap zu einfamer Aufenthalt. Wii fecier 
Bervegung und Verlehr mit Menfchen wird es ihm nicht fehlen, 
auch nit: an Zafelfreuben und feurigem: Weine. Ein Rabe hadt 
dem Andern lein Auge aus und fo farın Bazaine die Stunde der 
Erlöfiing getroſt abwarten. 

%* Baljau, 18, Dez: Im der Baffauer-Fetung läßt ſich 
eine Stimme „Bor der vernehmen, w des ehemal. 
Katholifhen Geiſtlichen Braun erwähnt. Der Einfewer von der 
Wolfach ſucht im erſten Artifel den Brann als unfchuldig Ber- 
folgten, al3 Martyrer binzuftellen, ohne die Urſache anzugeben, 
warum Braun jo mande Raßregelungen (bie er ſich meiit ſelbſt 


zugezogen) erlebt. Braun ift ein vom Heren Biſchofe von Pafjau 
erfommunigieter Priefter. In Folge defien iſt ihm katholiſcher 
Gottesdienf ind Gotteshais ge fperrt. Wenn nun Braun 
bald in diejer, bald in jener Gegend zeigt und Bücher vertheilt, welche 
nichts weniger als ehlenswerth für Katholilen find, jo muß 
er wohl! als ‚Religionsftiedensflörer gelten, und ber Klerus thut 
Damm nur feine Pflicht, der Thätigfeit Draun’s hindernd in den 
Weg zu’ treten. Der Urtilelfchreiber in der Paſſauer⸗Zeitung er» 
Taubt bie Infamie, der Theologie des Bisthums Paſſau 
Die jchen Schriften. des. .abgejegin Braun zu empfehlen. 
Sehr swerih ift es aber, daß felhft ein — Braun Ders 
theidiger und Anhänger findet. Viele werden es übrigens nicht fein. 





| 
| 
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* Pajfau, 15, Des Bucher's Nachfolger, der ſtreilbar 


Herr Dr. Rakinger hat im Volksfreund bereits feine Abonnements 
Einladung erlaſſen, in weldjer er ben er Bismarck ei⸗ 
nn — Schnapsbrenner heißt, weil er auf ſeinem en⸗ 


fiß zu Vatzin eine großartige Schnapsbrennerei errichtet hat. (Eine 
fürfllider Schnapsbrenner ift allerdings etwas feltenes.) 

* Baffau, 15. Des. Die erledigte vn fe beim hie⸗ 
figen Handelsgerichte wurde bem Bezirksgerichtsta 3 Herrn Wil⸗ 
helm Jungermann verliehen. 

Malersdorf, 12. De. Der Apothelerlehrling, welcher 
ſich mittels eines Schußes in den Unterleib verwundele, von wel ⸗ 
chem Unfalle Sie in Ihrem geſchähten Blatte nähere Erwähnung 
machten, iſt nach großen Schmerzen vorgeſtern geſtorben. Die 
Wunde an ſich wäre nicht tödilich geweſen, allein es ſchlug ſich 
leider der Brand dazu, jo daf die forgjamfle ärztliche Hilfe ſich 
als völlig: vergeblich erwies. Der Berlebte if ein Sohn des Hrr. 
Schrannenmeifters Edert zu Landshut und wurde bie Leiche dort« 
Hin gebracht, wo fie heute der Erde übergeben werden wird. 

Ballen, 13. De (Magifiretfigung a6. Dez) DER Bolgeimann- 
ihaft, den Rotimeiftern, den Plaftergollpächtern an ber Donau und Gpbrüde 
und dem Bankauffeher werden Gratifitatihen‘; becilligt‘ Fit! übte durch die 
Gontrofe der Bieheinfuhr aus dem Seuchenbezitte veranlabte erhöhte Thätigr 
keit. — Das Ergebnit der im Monate November vorgenommenen Brobeifie 
tation welches zur Beanftandung feine Beraulaffung gab, witd belannt 











ben 
— für arme Rinder der Innflabtarbeitsihule werden 10 Gulden ——* 
fung von Wrbeitsmaterial bewilligt. —Die Aufftellung eines Gra für 
die Familie Stodinger wird genehmiget. 





37, Fall. Spivefter — ir ae 22 J. a., led. Schuhmacher 

geſelle von Fronten haufen ein rudfalliger Dieb, wurde wegen Dieb 

verübt am 25. Juni I, J. zu Altheim an, den Göfbnercheleuten Keilmaier 

und zu Effenbadh an den Radſpieler'ſchen Soldnert heleulſen, dann wegen för» 

perverfegung, zur jelben Seit an Andrens Kaim bei Gelegenheit feiner Urre 

tirung verübt, zu 3 3.:Quhthens- yenurtfeilt. - 
Nachtrag. 

Münden. Dit Liberalen in der bayer. Abgeordnetenlammer 
haben ſich durch ihren Antrag für Erhaltung der Schwurgerichte von 
der „Spener'ſchen ig.” eine Rüge und den Vorwurf bes Par» 
tilularismus zugezogen. 

Aus Aden, 8. Dezbr., wird gemeldet: Die Türken haben 
Lahedih am 5. d3, geräumt. Ber älteſte Bruder des Sultans 
von Lahedſch, Atene, iſt geſtern als Staatsgefängener hier einge 
troffen. Die Engländer haben die Feſtung und die Reftbenz, Die 
derjelbe bewohnte, in die Luft geiprengt. 

Regensburg, 12 De. Die 6Ojährige Polizeioffigials- 
gattin, Frau Fleiſchmann, ward geftern Abends mitten in ihren 
häuslichen Geihäften in’ Folge eines Unfalles dur einen jähen 





Tod dahingerafft.e Sie war auf ben Stuhl: geftiegen, um ein 


Roleaur, das fie herablafien wollte, aber. fled ieben var, 
loszumachen, befam das Webergemicht und "fiel mit’ folder Wucht 
und fo unglüdlih rüdlinge zu Boden, dab fie nad) einigen Mi» 
nuten schon eine Leiche war. — Auch ein Arbeiter der Ofibahn 
verunglüdte geſtern dadurch, daß er. heim Herausichieben einer Lo- 
fomotive aus der Reparaturwerlſtälle von derjelben erfaßt und an 
die Thüre gedrängt wurde, wodurch er ſchwere Verlehungen an 
den Füffen erfitt. — An die ſämmilichen Diftriftspolizeibehörben 
—— Oberpfalz erging —— von der k. berg Fo 

uftrag, wiederum, die firengfien Borfehrungen gegen eine Eins 
ſchleppung oder Verbreitung, der . Ehölera im — mit 
den Aerzien auf das Genaueſte zu, treffen, und zugleich aud die 
Bevöllerumg in geeigneter Weile zu warnen; vor dene Befuh von: 
Orten, in denen die Cholera bereits epidemiſch auftritt oder no 
auftreten ‚follte, ſich fo vie. als möglich zu hüten, 


Mittel gegen die Cholera. 
Man nimmt 1 Both’ ganz friih gebtannten Cafe, mahle benielken und 
loche davon 1 Taſſe 


afe, wenn er Mar if kihe ‚ihm ab und gib batin 8 
vol des finfen. Salatbhles 4 Tropfen. Rimmdhl, ſchutlle es durchei · 
nander und nehme davon, ſo heiß als möglich auch ſchon in gefunden Tagen 
den dritten oder vierten Theil. Es iſt eben dieſe Dosis für 34 Perfonen, 
aufgemärmt tdann e8 mit’ mer — Neberdiei reibe man den Unterleib mit. 
rg” * mache ze 7 . 4 und ** ae — * por > 
raucht re die Zimmer mit sberren, iffelfteine oder 3 iehe 
dann gulen Gifig darauf. —* beſtreue wen u mit re Kalt, 
wamentlid; in Höfen wo neiäladitei wird, um. die Duft zu reinigem, 





Sandel, BWerheßt, Indnfrie & Sandwirtäfhaft. 
Münden, 5. Dez Dur Husihreiben der Staats ſchuldentilgungs - 
tommilfion vom 4. Dez; wird der Reſt bes Aäproz. neuen allg. Unlchens vor 
1857 zur Heimzahlung gefünbigt, jo zwar, die Berzinfung mit bem 31, 
Januar 1874 endigt. Mit der Rüdzahlung wird ſogleich begonnen und ber 
Zins Hiebet Bin zum zuh 3* rer vergütet. Eine Wicderam- 
lage der gellindigien talien findet nicht flatt. 
r (dur —3 3.2. Vlacht in Wien.) Im Conecurſe des J. B. Plach 


de Seite dei Inenturs-Gommifjärk Der -Shlubber 
m en eh. —* auf en art — 
4 


beiragnten Sadverfiändigen abgegebene Gutachten erflärt, daß bie, ung, 
einer ed Bu unmöglich if, weil Placht über ven jeweili nr} 
Effecten feinen Effecten-Scontro führte, daher die Werlufte an benfelben n 
ifermäßig genau angegeben tverden können. Die Führung ber vorhandenen 
jelbft. war eine mangelhafte Die Ihliehlihe Aufammenfellung aus 
— ergab u ae von —2* dee —— 
ſtande von2,735. Ein großer 3 ktetn > dur 
rg weh jener Perfonen gebildet, welche bei dem alliten Rapitalien . 
mit 20 Percent — rg * —— 
li i alt, betr und die Summe 
Metal home Bf bie 36,637 fl. 91 kr.) 
‚Die der nom Plaht mit 8 Percent emillirten 
nit eingelßften Bons — 540 f. 50 fr. Die 


ee aus den 
ſechs zur * der Concurts · rdffnung beſtehenden „aro Spiel«Konfortien* 
besiffern fiche auf 1,209. 180 fl. 14 fr. 


——rankfurt, 12. Dey. Deflerr. Banknoten : 103}. 
ten 13. Dez.: Silberagio: 10%, 
Deſtert. Silbergulden : 954. 


zur Fructificiru 
melde fih auf 
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Rleiderfioffe 


N in allen Qualitäten. 











2 Doppelbzeite, 
RR intwoll | Theatertũcher 
ä Piaidstfte, Leopold Kantner, — 
I amma 
Ze Damentuche. * —— 
ER — l 
BR - Pins, Kine: PASSAU. suihten 
SS und Flanellhemden, 
a Shubdeden, Unterjäkchen , 
EI Bamenunterröce, Rindäoermarkt 2621. Cachenz 
6 weiß und fürbig, in Wollt & Heide 
2 Seinen & Iaconat Reise - Chäles, 
$ Taschentücher. Bett- & Reisedecken. % 
2 Tiſchdecken & Teppiche he in in Plüſche, Fit; & Iute. 
RS — BEER ER IE RR —— RR: EX 2 DPD DD 3 IK — 
— — B ef anntm a achung | Aus direkten Sendungen von Halim 
g. orferit 


fferiten 
Samstag den 27. Dez. d. Is. von 3—4 Uhr werden im Gaſthauſe zu groß Wa 
u” * 3 Jagdbögen circa er Tgw. auf 10 Jahre öffentlich verfleigeri. | 1000 Stüd Rn ER En zum 
Abersdorf, am 1. Dez 187 Preife von fl. 174 per 100 Pfund Zoll- 
Die | gewit 
Groetih und Ulrich, 


f, Bü ifter. 
Bog ürgermeifter Gofonial« und Sandesproduften Gejcdäft, 


— m ee 
7 Regensburg. 
Anzeige. > Wegen Abiragung des Pulverifurmes 


Untergeichneter. empfiehlt hiemit eine: große Auswahl, beionders großes * “ A a gr 
Christbaumconfect and empfehle mid rn Ko. 
ojeißte 
aller Wet, ſowie Feinfter Früchten: und Schodladedefert, Safelnüffe, Sri großträcdptige Kühe, foe en 
Mafronen, Glifen: & Nürnbergerlebfucdhen und mein belanntes 14jühriger Stier,  jämmtlich. Mllgäuer 
Weihnachtsbrod; ferner reine, ſelbſt verfertigte Dampfichodlade, Race, find zu verkaufen: Käufer wollen 











{ unſcheſſenz, Ligenre & Bruſtt | fi) wenden an 
engliide Punſ 3, — * ſtlaramellen. | hriftian Augäburger, 
Hochachtungsvoll | —— — 
A .. 7 J | Station Zangenilarho 
1 T. Xav +: W idmann, je Dem Unterzeichneten ift heute ein Iinar> 
2.2 Kar Condtior. zer Hühne r hund in Verpflegung über 


| geben; worden. Vom rerhtmäfigen Sur 
thümer kann derjelbe gegen  Entrichtung bes 
Koſtgeldes und der —— 


Zum Weihnachtsgeschenk & |. 3 3 er, 
empfiehlt Unterzeichneter jein reichjortirtes Lager von allen Gattungen — en. 
Petroleum-, Häng- & Eifd- ſchinen, Kaffeemühlen, Kafec- xxerwehr 

lampen, Vogelkãſig, Kaffec- brenner von Meifing, Torten- Heute Dienstag Abends 8 Uhr) 77 
breiter, Schließelkaften, Iu- & Subformen, Dampfwafd- Berwaltungsrath-Cigung 





kerdofen, Rauctabakdofen, | häfen, Kinderfchreibtafeln, v. — ET 


Spucnapf, Wandwafchberk, | Bes atirie Waferkrüge, forie 2 
Botaniſirbũchſen, Schreibzeug, alle Gattungen von Küchengerãth⸗ 16, 'Xll..7. md 8, 
aite "Gattungen von" Kaffermma- | Ichaften und ſonſtige Artikel neh A ana 


Du Dan Silligpent, YPreiien- werden: gebeien, ; bie aus der: Vereinsbiblio- 





Mit Hochachtung I & thet: in Händen habenden Bücher. behufs 

Gg. Dellek önl g, Herftellung eines Inventars bis Neujahr dem 

3.3. Spänglermeifter. Schriftführer einzukiefern. Pr 34 
— | 


mpfarrei, 
Geboren am 12. Dez: 9 da Frieberife 3 
chel. Kind des "ca Kupaif Biäkr, Mater 





3u Weihnahtsgeihenten jehr — a le 
Alle n Zunftfreunden, 7% — — 


welche ihre Zimmer mit den Originalen“ befter Meiſter täuſchend ähnlichen Bildern Begeusburger, —— 
billig ausjmüden oder paffende Geſchenle machen wollen, werden die vom 13, — 


Oelfarbdruckbilder 














meines Det empfohlen. _Mefigiöfe, Sandfhaffen, Heute, sesae * rad ———— | 
Preife jehr mäßig. — 
Vaſſau— U. Deiter’s Kunfihandlimg: ) —— 
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Mittwoch (Lazarus) Nr. 338. 17. Dezember 1873, 


Des „=afaner Tagblatt‘ criheim tänlih mir Dusnabnie der Tehtene und folter im Dafan fomie im ganzen fönigreide Balbjährfih IM, 30 Ar. 
siertefjäßrfih 45 Ar. VeſteLungen auf dieſet lest werben eusmwärts be alen Yninlien Doflämmın. Boflerpebitionen und Voſtbouen bier 
in ber &rpebition, Heumwintel Nr. 2624, angenommen. — Anieram werben die Jipeltige Petirzeile oder deren Raum mit nur 3 fr, berechnet. 

Preis der einzelnen Gummer 3 £r. 


Eiſenbahnzüge. 
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Efitbahn. Meftbahn. 
Ankunft in Paffan. N in Wafan, — nkunft. 
Bon Münden: Rad 9 u. 0 mM. 3X Nach Münden Yras EL—- mM 2.3) Fruh 8 Uhr 35 Minuten Br. 
, Rahm. U. M. B- | . orm. I) U. — m. B-8 Radım. 8 Uge 45 Minuten ©.-3, 
. Rachts 11 U. — M BB. 2 Rahm. 3 U. 45 M. 2.2. Nachts 12 Uhr 5-Mimten E.3. 
Ben Nürnberg: s 2 5R Gr Rach Nürnberg: Wadts 12 U. 88 M. C.g. Abenns 8 Uhr 30 Minuten 2. 
, . Rahm. 4 U. 40 M. B-}| . A Fruh 6U. — M. Be bgaug. 
Nachtß 11 U. — M. B8.. Bm. 10 U. — M. Br}, Grub 2 Uhr 50 Minuten C. 
Bon Regensburg: Borm. 9 U. — MB. . . Nahm. 3 UA M. 33 Früh 4 Uhr 10 Minuten G 
5 5 Rachm. 3 U. 20 M. 8-2. NahRegensburg: Rad. 3 U. 45 M. Pog. Dom. 9 Uhr 40 Minuten @.+8. 
Bon Londshut: Borm 9 U. — M. P⸗J. Nach Straubing: Abend 6 U. 10 M. B.-4. Abend 6 Uhr — Dinuten P.⸗g. 





| —— — Theil der Franzoſen lechzt nach Republif, 

o Mai ge» | nicht weil die Repu lilaner wollen, der Adel und die Reichen ſol⸗ 

* —— beige hingen — —— len ſchlechter eſſen und trinfen, jondern fie wollen ebenſo gut les 

Es wiederholte fi mur, was im Jahre 1840 von den Legitimis | Det, wie die Reihen und Bornejmen. Es handelt fid beutzur 

flen geihah. Die Frauen der adeligften Geburt trugen überol | age * mehr um Gleichheit der Rechte, ſondern um Gleichheit 
ihre deuten Gefinnungen zur Scheu, und durch ihr elegantes Beis des Genuſſes. G. f.) 


Franzõſiſches. — mären alsdann ohnehin vor Schreden geſtorben ober Raul 
IV, 


wiel —— die ganze — Melt in- bie ae a Beutfches Heid. u s 
waren die Kirchen nicht voller als um Oftern jenes Jahres. Ber Münden 15. De. Im dem Befinden des k. Obercon- 
jonders in Notre-dame glänzte Die gepuhte Andacht ; hier ftrahl- | fiftorialtaths Dr. vd, — ift — eingetreten. — Auch 
ten die. jdmärmeriih ſchönſten Zoiletten, hier beteten die Örar | dem ft. Hofopernfänger Schloffer geht e8 beffer. 

zien. „Der liebe Gott hat heute viel Beſuche, jagte ein Deutſcher — Nach Belannigabe des Reftorates des hieſigen Poly: 
zu einem Franzoſen. „Es find Abichiedsvifiten“, erwiederte der } tehniftums werden wegen der Gefundheitsverhältniße von heute 
Franzoſenlenner. Es ift nichts als Modefache, wenn man in Pa- | (Montag) an die Gollegien diejer Hochſhute fiftirt; die Bor- 
ris jo religiös ſich zeigt, und in einer Stadt, worin 150,000 } fefungen werden am 7. Januar wieder eröffnet werden. 
Putzmacherinnen und 150,000 Perrüquiers und Parfümeurs ihr — Die Ehrenpoften vor deu beiden Eingängen des Stän- 
—— friſirendes und duftendes Gewerbe treiben, gibt es feine | dehauſes find auf Wunfd- des Hrn. Kammerpräfidenten mit 
© morale, hödftend eine Sorettenreligion und ein Pompa- | Berüdjichtigung der hiefigen Sefimdheitsverhältnige bis auf Wei⸗ 
dour Ghriftenihum. Mit Lorettenreligion und Pompadour Chris | teres eingezogen worden. 

ſtenthum läßt fi aber feine Monarchie von „Gottes Gnaden“ | — Borgeftern Nachmitiag hat ſich der jeit langer Zeit an un« 
reftauriren. Darum fhrieb ein beutiher Schriftfteller bereits am heilbarer Krankheit leidende Maler Johannes Kugler, ein ges 
19. April 1832: „Was ich jelbſt am bejonderer Einficgt gemann, | adıteter Künftler, in feinet Wohnung an der Auguflenftrae 
das mar bie Ueberzeugung, daß die Macht der älteren Bourbonen | durch Erhängen eutleibt, wenige Tage nachdem fid) feine Mutter, 
nie und nimmermehr in Srankreid; gedeihen wird. Ich hatte aus | die Dber-Regierungsrats-Wittive Mara Kugler, aus Aummer 
den verjdiedenen Menſchengruppen die merkwürdigſten Worte ge | fiber deffen jehweres Leiden und in Aufregung und Beflürzung 
hört, id hatte tief hinabgeſchaut in das Herz des Volles — es über einen von dem Kranken an fi vorgenommenen Dergife 
tennt feine Leute. tungsverfuch durch Gift den Tod gegeben hat, 

Wird Branfreih Republit werden? Ich glaube, die Fran—⸗ * Das Regensburger-Zagblatt jchreibt jehr richtig. Iſtes 
zofen können weder die Berfafjung von Athen, noch die von Sparta | Königs Ehre achtet jede Nation hoch und mit ihrer eigenen uns 
arm allerwenigften die von Nordamerifa, aljo überhaupt feine Re» | zerirennlich verbunden; wer daher einen. König beleidigt, beleidigt 
publif ertragen. auch deſſen Voll. Dieß müſſen ber, Redaltion des Rlabberadatic, 

Die Abener waren die fubirende Jugend der Menjchheit, | welche in der Stunde, wo. ſie die im erften Beiblatte zur Ar. 56 
ihre Berfafſung war eine Art academifder Freiheit. Dieſe aber | befindlice, die Grängen eines erlaubten Mipes ſehr ungeziemend 
in unſerem greifen und vernöderten Europa einführen zu wollen | überfchreitende Darfellung, welde, ſchon an fi; beiradhtet, jowohl 
wäre Thortheit. Die ſpartaniſche Verfaffung mit ihrer ſchwarzen nach ihrer Idee, als aud nad ihrer Turdführung feine Spur 
Gteichheitsjuppe dann wahrli am Herde der Goutmands und | geiffteichen Witzes enthält, aufnahm, von Gou verlafien 
Gaftronomen nicht gedeihen. In der That! hätte Robespigrre fait | zu fein, fheint, die bayerifchen Blätter jeder politiichen Richt 
der Guillotine die fpartanifChe Küche eingeführt, die Ariftofraten | eindringlich; zu Gemüthe führen. Deßhalb thun wir ihr zu mij* 











Ber verhängnißuolle King, - | „Alfred wendete ſich gegen die Eintretenden. 
(Schluf.) | — dessen ! fügte er, „die für —* rg 
r . tag ebte Stunde iſt v 30 ifel, . Meorge, ı © 

„Madame, nad) dieſer Stuude werden wir uns auf dieſer Zived Ar Fand —— ipäter, on 4 id) würde 
Erde nie wieder ſehen La „| auf dem Wege geweſen jein, um Sie megen des Briefes, den ich 
„Jeden Tag — ja ftündli will ic Did mit meiner Siebe| Ihnen geitern geihrieben, um Berzeigumg zu bitten. Ih. bitte 
meinen _$llagen, meiner Seat sr Sie, nehmen Sie meine Entjuldigung an! Sie jehen dje Ur. 
„Säweigen Sie," Rahme, jteigen Sie. fahe meines Zögern — ein häuslicher Zmift, dem ih nicht ver⸗ 
„Ab! Sie glauben gelitten zu haben, weil Ihnen eine Ger) Gehfen fanın, wie id) die früheren werhehlt habe, hielt mid, jo 
liebte ensrifjen worden if; und ein anderes Weib, deren Herz Sie lange zurüd. Meine Frau verlangt eine Scheidung, mozu ich 
mit den Qualen der Eiferſucht erfüllt erhält von hen, als mic) bisher nicht verfichen modhte. Wllein ich. wieberjege mich 
den. Lohn ihrer Liebe, nur Dr und bie Berfigerung ewi⸗ nicht länger. Sie find Zeugen von dem, was jo eben ziiichen 
ger Scheidung. Nein, nein, mir jind an einander gebunden —| ums vorgefallen, — und diek mag meine Strafe für eine Bru— 

— ee * Sehen mag eine doue jeyn, aber,| Hafität feyn, wegen weicher ich zu ſpt errötße: 

u leiden, me ich mein Loos an.” 2" : m ’ 
eh umb außer fi vor immerer Erregung hatte fie bie| ._, a fagend näherte er fh feiner Drau und flüfterte ihr 
Arme ihres Gatten ergriffen, der vergebens bemüht war, ſich frei] 7 8 Ohr: — - . Ir 
zu machen, und ſich hierdurd auf's Aeußerſte gereizt und empört „Madame, wenn Sie fi weigern, in eine Scheidung zu 
fühtte. Im diefem Augenblid öffnete ſich plöglich die Thür feines| willigen, jo entehre id Sie in den Augen diefer Herten, indem 
Zimmers und. drei Männer, St. George und noch zwei andere, | ich Ihr Verbtechen enthülle.“ 
traten ein. De Monville, eine Ichte Anſtrengung madhend, ſich Einige Wochen nad diejem Borfall wurde die- Scheidung 
der Wüthenden zu entziehen, jchleuderte fie heftig von ſich; fiel geſetzlich ausgeſprochen. Nocd waren nicht zwei Monate verflofien, 
wanfte einige Schritte rüdwärts und dann fiel fie mit der gan=| als de Monville in Trauer wegen dem Tode jeiner Gattin er— 
zen Wucht ihres Körpers zu Boden. ſchien, und no vor Wblauf eines Jahres folgte Reinsberg einem 


Le nn — — — — 


fen, daß ihr, wenn fie ſich wieder eine ähnliche Ungebühr erlaubt, 
auch von ums mancher Abonnent verloren gehen wird. Denn die 
blauweiße Fahne halten auch diejenigen Bayern ftets hoch, welche 
über die errungene Einheit Deutjchlands eine auftichtige Freude 
haben und zum wiedererftandenen deutichen Reiche treu ftehen wollen. 

In Regensburg ftellen die Liberalen den rothen Föderer 
von Bilshofen als Durchfallslandidaten für den Reichttag auf, 

— Da die Bezahlung der Waldaufjeher eine jo geringe ift 
(durhjgnittlih nur 236 fl. oder 39 Er. täglich), erſcheint eine Er» 
höhung desjelben unabweisiih, da um dieſen geringen Lohn ver 
läflige Leute für dieien Poſten nicht mehr zu finden find. Es 
foll nunmehr der Mann um 20 fl. durchſchnittlich aufgebefiert ıwer- 
den. (Da kann er feit werben!) 

.*. In Neumarkt hat nad fhriftlihen Meldungen von 
dort — die vom Hrn. Sriegsmintfter amgeorbnete Unterjuchung 
in Saden des armen Plattner bereits jcharf begonnen. Zu den 
bereit$ benannten Zeugen find weitere 10 Zeugen in Borichlag 

ebradjt worden. Auf Seite der Krieasgewaltigen in Neumarkt 
cheint man aber mit dem loyalen Vorgehen des Sriegsminifters 
feineswegs überall zufrieden zu fein und hat bereits „Gegenmaß 
regeln“ zu ergreifen begonnen. So z. B. wurde der als Zeuge 
vorgeladene Bader „Leibl*, als er am Tage der Ankunft des vom 
Minifter geichidten Unterſuchungsrichters feinem Barbiergeſchäfte 
in der Kajerne wie gewöhnlich nachgehen wollte, vom Rittmeifter 
Keil aus der Kaferne gewiefen und ihm der Zutritt für alle Zur 
tunft verboten. Der Rittmeifter, jchreibt man uns, genirte ſich 
fogar nicht, als Motiv defien Zeugſchaft in der Platineraffaire an⸗ 
zugeben! Auch der Wachpoflen war angewiefen, den Barbier 
am Eingang in der Kaſerne abzuweiſen. Die Schwiegermutter 
des famofen „Dr. Färber“, der an Pattner immer nur „Ber 
ſtellung“ fand, foll übrigens dieſe Ausweifung des Barbiers ſchon 
2 Zage, bevor fie erfolgte, prophezeit haben, ein Beweis, dab die 
Gabe der — rin noch nicht verfiegt iſt. — Vor dem bür« 
gerlihen Strafgeſetzbuche könnte diejes Vorgehen des Rittmeiflers 
vielleicht als Bedrohung, mindeftens als verjuchte Beeinfluffung 
eines Zeugen angefehen und gehörig befttaft werden; wie das ber 
Hr. Kriegsminifter auffaßt, willen wir nit. Die waderen Bür- 
ger von Neumarkt, die jo viel Sympathien für den armen todten 
Plattner hatten, werden für den lebendigen Bader Leidl, der durch 
dies Verbot in nicht geringe Nachtheile lommi, wohl auch nod 
einige Sympathie übrig haben und ihn thumlichft zu entſchädigen 
judhen, da fi der gefränfte Militarismus jept an dem Panne 
rächen till. 

Zwiihen „Bunzenhaufen” und Kronheim“ hat fi) eine 
Dienfimagd vom Zuge überfahren und töbten laſſen. 

In Dedenburg wurde jüngft von einer Zigeuner-ftapelle 
die „Wacht am Rhein“ geipielt. Dem Oberlieutenant und Res 
gimentsadjutanten des Ulanen-Reg. „Graf Grüne, Schmolla und 
dem Lieutenant Mattel ftund dies nicht an; fie ziſchten; vielen 
anderen Anweſenden aber gefiel ber Vortrag; einer derjelben ver 
langte eine Wiederholung und fang, als feinem Wunſche will» 
fahrt wurde, den Zert dazu, vielleicht Tauter als viele Andere, 
Dieß verbroß den Herrn Oberlieutenant auf's Höchfte, er eilte an 
den Tiſch BDerflingers, gebot ihm Stillſchweigen und padte ihn, 
um ihn hinauszumerfen, und zog, als biejer ſich weigerte, ſich To 
ohne weiteres expediten zu laſſen, fein ihm mittlerweile von Hrn. 
Mattel überreichtes Schwert und verfehte dem Sänger bamit ei- 
nen ſolchen Sieb über's Geſicht, daß das Nafenbein durchgehauen 
wurde. Der Thäter verlieh mit feinen Kameraden fol; das Lo— 
tal, merlwürdigerweiſe, ohne dak ihm von den Anmejenden das 
Well jo gegerbt murbe, mie er es verbient hätte. 

Trier, 13. Dez. Der Herr Biſchof von Trier iſt für 
Montag ben 15. db. Mis. wegen Anftellung von 32 Geiftlicdyen 
abermals vor das Hiefige Zuchtpolizeigericht geladen. 

In Weikenburg (Elia) im Gafthaufe „zum 
Engel” übernadhtete von Mittwoch auf Donnerflag ein Jsraelit 
aus Holland und farb am Schlagfluſſe, jo dak er Morgens 





prunfvollen Leichenzuge, der fi aus einem Haufe in ber Rue de 
Grenelle hervorbemegte. 

Für den alten Schreiber war reichlich geforgt, aber er ver⸗ 
ließ nie fein ärmliches Dachſtübchen in der Rue St. Romain. 





(Auf einer Bieb-Berloofung) Aultionator: 
Nummer 87. eine fette Sau. 

. ie bides Weib (ihr Loos emporhaltend): Die Sau 

nid! ° 


Der die Wahrheit jagt in der Zeitung und gerechte Kritil 
übt, der ift nicht ſicher, alle Tage gefteinigt zu merden. 


Minifter, welche kein gutes Gewiſſen haben, mwiederjegen ſich 
der Preffreiheit aus den nämlichen Gründen, wehhalb Freuden⸗ 
mädchen die Gaſſenbeleuchtung hafjen. 


(Zreffende Antwort.) PBrofeffor: Herr Stubent 
Brauer, ih habe nun einen zweiftimdigen Vortrag über den 
Selbſtmord gehalten. Was haben Sie fih daraus entnommen ? 

Braujer: Ih habe mir daraus entnommen, daß der 
Selbſtmord der Geſundheit jehr nachtheilig. 





' tobt in jeinem Bette gefunden wurde. Der Fr 
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der Vorſtellung von „Richard“ III.“ in einem Nebengeb 












ſlatirte das Vorfinden eines baaren Geldvyermögen 
Ftanlen in Banknoten und Staatspapieren bei den 


Auslam. 


Delterreid. 
In Pet brach am 12. ds. Abends um 210 Uhr 





Rational-Theaters, wo fih die Bureaux der Direktion, IE 
fretariats und die Bibliothek befinden, Teuer aus. Da Bu 
blilum verfolgte, nichts ahnend, die Vorgänge auf der Bühne 
da fonnte man ein ungewöhnliches Hin- und Herlaufen beobaditen 
das nichts Gutes verhieh. Mit einem Male wurde der Vorbanı 
— — der Regiſſeur trat vor und verkündete, daß die 

orftellung unmöglich zu Ende geführt werden könne. Das 
Publilum fprang auf und fürmte den Wusgängen zu. Zuerit 
vermuthete man, e3 wäre einer ber Hauptbarfteller erkrankt, und 
im Freien angelangt, erfuhr man, dab das Theater jelbft in Gefahrjei, 
Der Borhof warvon Rauch erfüllt, der pechſchwarz aus dem Selreta: 
tiate und den Dachlucken quoll. „euer! Feuer!“ ſchrie die Menge und 
von allen Seiten; die Schaufpieler eilten in vollem Goftüm auf 
die Straffe und miſchten ſich wehllagend unter die auf der Strafe 
gaffende Menge. Die Spriken bes Theaters wurden jofort in 
Thätigkeit gefeßt, und der Feuerwehrmann Kovaes, welcher das 
Rational-Theater ſchon wiederholt von den Flammen errettet Hatte 
eilte auf den Boden, jprang auf das Dad und fhrie: „Die Ge— 
fahr ift nicht groß!“ Die berubigenden Worte verfehlten ihre 
Wirkung nicht, und Alles — Schaufpieler, Schriftfteller und %: 
geordnete — handirten mit der Pumpe. Im einem Pur war des 
Gebäude unter Waſſer geiekt, und als die Feuerwehr auf dem 
Plage erſchien, fchlängelte fi nur mehr eine bünme Kaufe 
fäule aus einem der Schornfteine in die Höhe. Man ;preift ei 
als ein Glüd, daß das Feuer noch während der Vorſtellung zum 
Ausbruche kam, da jpäter das Theater-Gebäude umrettbar vetlo⸗ 
ten geweſen wäre. 


Schweiz. 

Die „Genfer Correſpondenz“ hört am 15. d. Mis. zu em 
ſcheinen auf. 

Fraukreich. 

Die „Gazelte des Tribunaur“ berichtet authenliſch über die 
Dinge, welche unmittelbar auf die Verurtheilung des Marichalz 
Bazaine folgten: „Der Marſchall befindet ſich noch immer in 
Zrianon=fous-Bois und hier wurde ihm wenige Dinuten nad 
dein Schluß der Verhandlungen das Urtheil verlefen. Der her⸗ 
gang war folgender: Eobald der Gerichtshof fih im den Ber 
thungsjaal zurüdgezogen hatte, begab fih der Marſchall in einen 
on die Treppe, welde in jeine Gemächer führt, anflohenden Sar 
Ion, den man wegen der vier prachtvollen Gemälde von Bouder, 
welche ihn jchmüden, den „Salon de Boucher“ nennt. Der mit 
feiner Bewachung betraute Hauptmann Maud'huy und ber Ober 
Bilette, fein Adjutant, leifteten ihm Geſellſchaft; er vermeilte in 
diefem Saale nur wenige Augenblide und ging dann bald im fein 
Gemach hinauf, wo fi bald auch verjhiedene Mitglieder feiner 
Familie einfanden. Der Marſchall ſchien durchaus nicht bewegl 
Gegen 6 Uhr lieh der Hauptmann Maub’Huy das Peloton her 
beilommandiren, weldyes nad dem Sriegsgeieb der Verleſung des 
Urtheils beimohnen follte. Diefes Peloton, beftehend aus 10 Dann, 
einem Sergenten und einem Korporal und vom einem Lieutenant 
befehligt, wurde in den „Salon de Boucher“ geführt. Um Uhr 
erſchien Herr Lachaud an der Thür des Salons, melde verhäiei: 
fen war. Der Oberſt Bilette, der angſtvoll feiner harrie, Fragt 
ihn dur die Thür, wie das Urtheil laute. „Oeffnen Sie, öf 
nen Sie!” antwortete der Vertheidiger. Der Oberft öffnete und 
fragte: „Er ift freigeſprochen ?“ Herr Lachaud meldete ihm die 
Wahrheit. In tieffter Bervegung eilte nun der Oberft zum Kar 
ſchail. Dieſer plauderte eben mit feiner Nichte. Als er feinm 
Adjutanten eintreten fab, fland er auf und ging ihm entgegen, 
—— 

(Die Drei.) „Schon gefpeifl, Herr Better?" — „Beil 
mohl; in der Poft gab’s zivei prädptige Spanferlel.“ — „Wi! 
gu wie viel waren Sie denn?" — „Zu breien.” — „Und it. 
wenn ich bitten darf?" — „Ich und die zwei Spanferkl.” 


Der größte Sophift ift das menſchliche Herz. Der Inbegit 
feiner Sophiftereien, das Meifterftüd feines ſylophantiſchen Bit 
ift die Meinigkeit Geift in der Sittenlchre. 


Für große Menſchen gibt es nichts Meines. Colt, der Di 
Welt fhuf, hat es nicht verſchmaht, den Wurm zu ſchaffen. 

(Seniren Sie ſich ja nidt.) Ein Student war von fein 
Profeffor, der mit feiner Ehehälfte, einer böfen Sieben, in Reit" 
Unfrieden Tebte, zu Tiſche geladen. Eine ſolche Wolfe Age 
am Ehehimmel vorüber, al$ der Student im Begrifl. , m 
die Thüre zu Mopfen. Gr vernahm deutlich die Worte des Prof 
fors: Wenn ich nicht fürchten mühte, daß unfer Gaſt bazı Bi 
gäbe ih Dir eine Obrfeige. Der Student madpte leife bie Zfir 
auf, fledte den Kopf herein und fagte: Mein Herr Profeher. 
meinelwegen geniten Sie fi im Geringften nicht. 





— — 


Der Oberft flüfterte ihm nur die Worte ins Ohr: „Zum Tode !* 
Die Züge des Marſchalls verriethen nicht die geringfte Bewegung 
und er erwiderte mit aller : „Bas wollen Sie? ein poli⸗ 
tiſcher Progek mußte fo enden! Beſſer Heute als morgen. Bann 
wandte er fi zu feiner Nichte und nahm mit den Worten: „Ih 
fagte Ihmen aljo, meine Gute, . .* das unterbrochene Geſprãch 
wieder auf. Einige Minuten darauf erihien ein Unteroffizier und 
meldete, daß man den Rarſchall in den Gemächern des Erdge- 
ichoffes erwarte. „Schon gut,” fagte der Marſchall, „ic fomme,” 
und indem er dem Unteroffizier bie Hand reichte, fuhr er fort: 
„Run denm, mein Kamerad, wir wollen uns umarınen und herun- 
tergehen!“ Sie warfen fid) einander in die Arme und ringsum 
brach Alles in Schluchzen aus. Die drei Heinen finder des Mar- 
ſchalls, melde das Schredliche diefes Auftritts nicht verftanden, 
meinten doch mit den Anderen und ſchloſſen fih enger an ihre 
Mutter. Der Marſchall ging unter Borantritt de? Unteroffiziers 
die Treppe herab! er allein hatte nichts von feiner Feſtigleit ver⸗ 
loren und wie man ihn jo ruhig ſah, konnte man glauben, daß 
er es wäre, der den Berurtheilten begleitete. Er trat in den be» 
reits genannten Salon. Die Wache fand fchon unter Waffen. 
Der Thüre gegenüber, durch welder er eintrat, fanden Pourcet 
mit feinen Subfiituten. Ein breiter Tiſch, zu deffen Linken das 
u. aufgeftellt war, trermte fie von dem Marſchall. Sibei 
ampen beleuchteten den Salon. Beim Eintritt des Marihalls 
tommandirte der Lieutenant: „Gewehr auf! Präfentirt das Ge 
wehr!“ Der Marſchall wandte ſich zu dem Greffier Alla und 
ſagte: „Wo fol ich mich Hinftellen?* — Es ift fo ganz gut, 
erwiderte der Greffier mit einer Verbeugung. Darauf verlas er 
auf Befehl des Regierungslommiſſärs das Urteil. Die Gemüths- 
ruhe des Marihalls verleugnete ſich auch Hier feinen Augenblid. 
Als der Greffier geendet hatte, wandte fih der Werurtheilte zu 
Bourcet und ſagte mit fehler Stimme: „Wohlan, wenn es Ih⸗ 
nen gefällig iſt!“ Dean kann mich füfiliren! „Ich bin bereit !" 
Herr Marfhall, entgegnete der Regierungstommiffär, ich habe Jh» 
nen zu eröffnen, dab das Geieh Ihnen vierundzwanzig Stunden 
bewilligt, für das Rechtsmittel der Revifion. „Ah,“ antıwortete 
der Marſchall, „und von warın laufen die vierundzwanzig Stuns 
den?" — Bon heute um zwölf Uhr Nachts. — „Es iſt gut,” 
fagte der, Tiarihall, „ift das Alles?" Pourcet verneigte fidh. 
„Ich Habe die Ehre, Sie zu grüßen,” jagte darauf der Marſchall 
und wandte ſich wieder nad feinen Gemaͤchern. er „Gaulois“ 
bringt noch einige neue Details bei. Er berichtet: Der Mar: 
ſchall bewahrt feine vollftändige Ruhe. Er ſpricht von Allem, 
nur nicht von jenem Prozeß. Was ihn bejonders beichäftigt, ift 
die Armee-Organifation. Bei diefer Gelegenheit wurde der Name 
Gambelta ausgeiprohen, Der Marſchall lädelte. „Sie müfjen 
dieſen furchtbar haſſen!“ meinte einer der Anmwelenden. „Haffen ?” 
eroiderte der General. „Weßhalb? Hat man Haß für ein ind, 
das einen beißen till, man zieht es einfadh an den Ohren. Here 


Gambetta ift ein großes Find. Bei Licht betrachtet, fchulde ich | 


ihm noch Dantborkeit. Er nannte mich eim einziges Mal Berrü- 
ther. Aber vorher war ich für ihn der „tapfere Bazaine,“ der 
„olorreihe Bazaine,” ein Held, fait ein Gott! Sie fehen, ih 
bin noch fein Schuldner. Aus dem Progek geht Mar hervor, daß 
in dem Jahrhundert, in welchem wir leben, e$ von großem Rus 

und weniger gefährlich ift, ein Advolat zu fein, als ein Dar- 
— von Franlreich.“ 

Ein Frief Bajaine's an MacMahon anläßlich der Straf - 
ummanblung ſpticht aus: der Marſchall habe fi wohl der Zeiten 
erinnert, wo er mit ihm gemeinjdaftlic dem Valerlande gedient. 
Bazaine fürdhte, das Herz Dac-Mahons habe über die Staats» 
Hugheit gefiegt; er würde gern ben Tod erlitten haben. 

Paris, 10. Des. Die Befürdtungen eines harten Win- 
ter3 treffen mit dec zunehmenden — —— und 
ſchon jeht hat der Minifter des Innern einen Bericht an den 
Präfidenten ber Repubiil gerichtet, worin er denjelben auf die 
außerorbentlihen Bedürfniſſe eines Theiles der Bevöllerung hin- 
weil. Es handelt fi zunächſt um ſoſortige Bertheilung von 
40,000 Fr. unter die Familien arbeitslofer Arbeiter in Paris, 
Aber was find 40,000 Fr. wenn die Geihäftslofigleit mit der 
Rauhheit der Jahreszeit fteigt ! Die —*— politifchen Ver⸗ 
bältnifie =. in Frankreich mehr als im übrigen Europa dazu 
bei, dab das Vertrauen fi nicht heben und Geſchäfte, zu denen 
ein längerer Athem gehört, = auflommen. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

⸗ — 16. — Für die „Reichstagswahlen” im 

Jänner 1874 find in Niederbayern nachfichende „Wahlkreife”, in 


welchen je ein Abgeordneter zu mählen if, eg rer bie | 


nachgenannten Wahltommiffäre ernannt morben: Ifreis 
—— umfaſſend die Stabt Landshut, dann. die k. Bezirls⸗ 
ämter Landshut, Dingolfing und Bilsbiburg; Wahllommiſſär: 
Dürgermeifter Dr. Gehring in Landshut; 2) Wahlkreis „Strau- 
Bing” (Stadt Straubing und Bezirlsämter Straubing, Bogen, 
Landau‘ und Bilshofen) Wahllommiffär: Bezirtsamtmanı Schil ⸗ 
ing in Straubing; 3) Wahlfreis Paſſau“, umfaflend die Stadt 
und bie 


Paſſau Bezirlsämter Paſſau, Wegſcheid, Grafenau und 
un Dahllommillär: Bezirlsamtmann Fiſcher in Paſſau; 
4) eis „Pfartlirchen“ mit ben Bezirlsämtern Pf 


Griesbah und Eagenfelden; Wahllommillär : Bezirksamtmann 
Burgmaier in Pfarklichen, 5) Wahlkreis „Deggendorf“ umfaf- 
fend die Bezirksämter Deggendorf, Regen, Viechtach und Röpting ; 
Bahltommifjär: Bezirksamtmann Frhr. v. Pehmann in gen: 
dorf; 6) [keis „Kelheim”, umfafiend die Bezirlsämter Rel- 


Ding Sei. 


heim. Rottenburg und Mallersdorf; Wahllommiſſär: Bezirksamt» 
mann Rittel in ſtelheim. 





Scmurgeridi. 

38. Tal. Joh. Budheer 18 % alt Ieb, Bräufnedt p. Kerremnähl 
een), — wegen Diebſtahle wird wegen neuerlichet 4 Diebſtahle zu 
23.6 M. Zuchthaus verurtheilt. 

9. Ball. Ungeliogt waren 1) Joh. Bihler, 37 I. a, ed. 
Kinfnad, — Raubes im Zufammenfluffe mit einem Verbrechen des 
dann wegen 5 im Wüdfalle und einer Unt t 
wegen Theilnahme an 2 —** des Meineides durch Berleitung hiezu 
Mdoſ. —— uber, 21 IJ. a., led. Sauernknecht von Finchnach, wegen zwei 
Verbrechen ineideß endlich 3 Ludwig Zihler, 35 I. a., led. Dienſtlnecht 
bon SEE sun Sehlerei. Was Legigenannten betrifft, io wurde derſelbe 
freigelproden, — Ditzler aber zum Tode verurtheilt; gegen Joſ. Brun- 
Huber wurde auf 8 J. Zuchthaus erlannt. Yohann ier atte am Diend- 
tag ben 8. Jumt I. 8. Abends zwifhen 9 und 10 Uhr mit Borfag und 
Veberlegung und in der Abſicht, . zu töbten und feiner Baarſchaft zu be 
rauben, den alten Gemeindediener Slämpfi a. Lanzing in einem Hohlwege 
wiſchen Grattersborf und Lanzing überfallen und ihm mit einem langen 
Meſſer 6 Stiche verfegt, von benen 3 abfolut tödlich waren und aud bein 
fofortigen Tod des Verlenten Berbeifüßrten. Nach der That gi der Räuber 
fi auch des Geldes des Belödteten, welches er [ira 80 — M FL] bei ſich 
trug, benädhtigt. 


yon 
rbeh 
ferner 


Bermiſchle Nachrichten. 

Münden, 12. De. Bon den in der Bantjadhe der U. 
Spitzeder im gerichtlichet Verwahrung befindlichen Werthpapieren 
ift eine Mehrzahl (42 Stüd) nicht mit den dazu gehörigen Cou- 
ponsbögen verfehen, während anderjeit$ verſchiedene Gouponsbögen 
(38 Stüd) vorliegen, zu denen die Haupturlunden fehlen. Die 
Inhaber der zu den Werthpapieren gehörigen Couponsbögen, fo- 
wie die Inhaber der Schuldurlunden werden vom Gantgerichte 
aufgefordert, fih behufs Austauſches von Gouponsbögen ober ſach⸗ 
gemäßer Aufſchlußertheilung jchriftlid oder mündlich dafelbft 
zu melden. 

Ein felfames Zoilettenftüd. Der Schnurrbart 
jpielt im ſpaniſchen Sprichworte ſeit Jahrhunderten eine große 
Rolle Tener bigotes, einen Schnurrbart haben, bedeutet ein mu⸗ 
ag entichloffener Mann fein. Nombre de bigote it ein ern⸗ 
fir Mann und Nomber de bigote al ojd, ein Mann, deſſen 
Schnurrbart bis zu dem Mugen gebt, heist eim kluger Mann. 
Es geht daraus hervor, welde Wichtigleit einem Schnurrbart bei⸗ 
gelegt wurde und heute noch beigelegt wird. Der heutige bei ber 
ſpaniſchen Yugend jo ſehr beliebte gedrehte Schnurrbart it aber 
nur noch ein ſchwacher Schatten feiner ehemaligen Blüthe. Die 
Schnurrbartipike Hatte früher in Spanien meift eine halbe Fuß⸗ 
länge und jold ein männlicher Schmud wurde dennoch auch ge= 
bührend gepflegt. Dan hatte befondere Futerale, in welche vor⸗ 
züglih während ber Nacht der Schnurrbart geftedt wurbe, bamit 
man biefe Pracht nicht ruinitte, Der beriihmte Verfafjer des 
Schelmen » Romanes Oneveode v. Villegas“ erwähnt im Gran 


' Zocano, daß ſolch ein Zoiletten» Geräth ein ganz unentbehrliches 


Es hieß Bigotera, war Innen mit Haaren gepolftert, 
und wurde vermittelft Bänder um bie Ohren befeftigt. Jedoch 
nicht nur Nachts wurde der loſibare Schnurbart in das Gehäufe 
geitedt, auch auf Reifen ſchützte man diefes Prunfitüd männlicher 
Schönheit gegen Staub, m ige und andere Unbill der Wit- 
terung durch das Futteral. Dieſes jedenfalls originelle Zoiletten- 
Geräth hielt fi bis zum Sn des fiebzehnten Jahrhunderts. 


Die Hauptleute F. Schiling —* 11, M. Redenbacher und G. Kerug 
vom 7. dann Th. Wehr. dv. Sartor auf Gansheim vom 8 InfReg. wurden 
mit Benfion berabflpiedet. — Der Dberförfter F. Reiner zu Ming, Bf. 
Altötting, wurde für immer in den Kutheſtand verkst. 
gemel Berhept, Indnfirie & Sandwirtäf 
Dezember Me Bahn von Speyer nad) Heide 
kehr übergeben tworben. 
eo Weuche Racridien. 
(Cholera in Münden.) Peuer Zugang: Samstag 
37 ertrantt und 13 geflorben. Sonntag 35 erkrankt, 12 ge 
ftorben. — Im Ganzen feit Beginn ber Eholere 1717 ertrantt 
und 772 geftorben. 
In der Gefangenanftalt au! en —— an Ver 
ftete. Davon find ſchon jeht an der Cholera ben. 
— Dresden, 15. Dez. Die Rönigin-Wittwme Elite: 
beth von Preußen ift vergangene Rat 12 Uhr verſchieden. 
GE As Laibach, 13. Dez, wird der „M. Br. Pr.“ 
telegraphirt; Im Rubolphäiwerther Bezirke iſt bie Ninderpeit 
—— ausgebrochen, Man vermuthet Einſchleppung aus 
toatien. 
Gegen den Generaldireltor der Karl-Qubwigsbahn, Ritter 
erz von Robenau, ift nunmehr die Criminalunterſuchung, vor 
welcher er fi) fo —*2* daß er-irrfinnig wurde, in ber That 
eingeleitet worden. 
Die Koften des Procefis Ba 
ſchall ebenfalls verurtheilt wurde, 
800,000 Frans. 


———— 


aine, zu denen der Mar- 
weh nit weniger als 


ündener Gonts 
Dbliga num. Baker. Bet: 3} Proy. 884 P. 834 G. Aprog. Ob» 
94 P. 95 © 4jproy. Obl. 1004 P. 1004 @., — — "Range! 
O 5.18 P. 10%, 88* Münd. Obl. 93 % —— proj. 
ner-Dbl. 1024 ®. 102: ® .. Aproz. Pfandbriefe — * 
Wechſ. elbanl * P. 934 Ghegkibent 1026 = — Beraten, 
bayer. ot ar und felbanl 1 
tien 18% 98] @., 5. Bereinsbantattien 107 ®. 107 N b. ——— 
Altien 851 P. 35, 8. Def. Silberr. 654 P. 654 G. 6pr. 1882er Amerie 

— 16. Dez. Defterr.® anneien : 103}. 

Bin ı 6. Dg.: Citberagio: 108.90 


ferr. Sildergulden: 951. 


Für die heilige Weihnachtszeit 


en wir — reichhaltiges Lager von Bilderbüchern, Ju—⸗ 


8 Klaſſikern, Gebetbüchern, Zeichnungsvorlagen, 
— u. ſ. w. und find gerne bereit, auf Verlan— 
gen Einfihtsfendungen zn machen. 


Paſſau im Dezember 1873. 


M. Waldbauer’s Busaudtung, 
Puſtetſche Buchhandlung. 


Mweihnahi⸗ - Austellung 


bon 


Galanterie & Kurzwaaren 
in großer Auswahl bei 
er Lorenz Zink, sel. Ww. 


OEFEN u 


für Holz: & Steinfohlenbrand, mit und ohne Kodeinrihtung, Füllöfen, Patent 
Regalirdfen und Kochherde in jhöner und guter Auswahl empfichlt 


Nojenberger's Gijenhandlung, 














| Ein bheizbares meublirtes Zimmer bis 
Befanntmahung. 1. Er zu vergeben. Hs.Nx. 586 am 
Der nädhfte Garnmarkt findet am Samjtag den 20, de. und der | Unger. 
Baarenmarit am Sonntag den 21. Dez. ſtatt. ' Bitte nicht zu überfehen ! 
Um 15. De. 1873, |  Unterzeicäneter fauft fortwährend Ieere 
RN Waldkirden. | reine, gut erhaltene 
Ratzesherger, Bürgermeilter, Petroleumfäler 


und jehe gefälligen Offerten. unter Breisan- 
gabe entgegen. 
| Mathias Hillmer, 


Gommilfionär in 


Zur bevorftehenden Weihnachtszeit empfehle ich cine | ine Geldbörie wurde gefunden auf 
ſchöne Auswahl in der Schlittihuhbahn bei Roſenau. Abzuhor 
Schmucks-Garnituren, Diadem, Kopfnadeln, | len bei Hrn. Wösner, Mebger in ber 
Broschen, Medaillons, Colliers, Kreuze, Ball- Innftadt. BR 
fücher, Gürtelketten, Solidairs, Thalmi, Oxi- Bl. Thealer in Palau, 
dirte & Kantschuck-Uhrketten, Cigarrenstän- | Mit aufgehobenem Abonnement. 
der, Aschenbecher, Hand- & Tafelleuchter, ‚ Zum Bortheile der hiefigen 
Zündholzbehälter, Schreibzeuge, Briefbe- | Armen. 
schwerer & Briefklammen , Nachtlampen, eg win ——— 
Thermometer, Schlieselküsten, Kafehretter, 'D Soh * —* Wuch 
Chinasill, Ess- & Cafe-Löffel, Tischbestecke, er Bohn des WW UCNeNeRsE 
Taschenmesser, Geldbörsen, Cigarren:Etuis, | pe = ee hie A 
Tabacksdosen, Werkzeugkästen, Schlitt- N en FR ea) 
schuhe ete. ete. INK | NT Safe 

ır7 oeer on vielen en 
a — Bifes bereige Fhanfpid E 
: | Auffüßrn zu Bri , wählte i 


n 
| felbe jum 184 — 
\ Taube mir für daſſelbe zu recht — 
Betheiligung ganz — einzuladen. 


Paſſende Weihnachtsgeldenhe! art: San 


bleiben bis: Donnerſtag 2 Uhr ihre Pläüber 





Opernguder, Fernrohre, Brillen, Lorgnetten, | erferuich mb nic mai "An AD 
Zwider, Lejegläjer, Barometer, Thermometer ꝛc. ꝛc. Zaresuilei And 


Zur gefälligen Abnahme ladet ergebenft ein 


Adolf Bir, Bptiker, 
12. im Hauje der — 
Berlorner Yun d. |, Gime Tafhenugr wurde " gefunden, | | 
Ein braungeftreifter auf den Ramen Tu r- Zu ertragen ‚bei ©g., Graswald, Di 
c 08 gehender Halbhund if entlaufen. 5 gi. Nr. 115, Windſchnur. 


) 
in größter Auswahl. E ————— Direktors ſtatt 












Belohnung, wer denſelben hieher bringt. | Wür Hermm J. Müller aus Fulda dies | Hegſer Preis . . » 

Rotthalmünfter. gen die verfornen Waarenmuſter bei | —— 
Safob Woding L E. Pireiminer, Gaſtwirth Sem 7 { 

Bräuer. in Röhrnbad. Gelalen u... 






Deraniwortlicher Redalleur: J. Chriſtoph. Eigenthum und Verlag von J. Edel & Chriſtoph. Druch von J. Edel. 
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Paſſaner Tagblatt. 





m 


Donnerstag Wuntbald) RL Nr. 339. 18. Dezember 1873. 











Les „Wafaner Tagblatt‘ eribeimt tEalih mit Eusnahme der Prefttage und fofter in DYahau iome im ganzen Mönigreihe bafbjäßrfid 1 M. 30 Ar. 
wierteljäßrfih 45 Ar. — Behielungen anf diees Blatt merden eusmärts ba ofen füniglichen Moftämien. Bofterpebirionen und Voflboren, hier 
in ber Grpedition, Heumwintel Rr. 262), angenommen. — Änierate werden die Slpoltige Vrtitzeile oder deren Raum mir nur 9 fr, berehnet, 





Vor der Schwelle eines neuen Jahres ftehend, erlaubt ſich die umterfertigte Redaktion des Paflauer- Tagblattes 
zum neuen Wbonnement ergebenft einzuladen. Die Tendenz dieſes Blattes ift bekannt, dieſelbe wurde mit aller Energie 
aufrecht erhalten und hat ji erprobt durch ſchwere und nachhaltige Kämpfe, denen diejes Blatt jeit feinem Beſtehen un— 
terrworfen und die es muthig und mit Erfolg durdgeführt hat. Der wohlorganifirte Vernichtungskrieg, welder gegen das 
Pafjauer- Tagblatt geplant und aud in Scene gelegt wurde, bat für umiere Feinde mur gegentheilige Erfolge gehabt. 
Trog der Berläumdungs- und Verfolgungspfeile, melde uns täglich hageldicht umſchwirrten, hat ſich unfer Blatt das 
Vertrauen der Behörden, des Klerus, des Bürgerftandes und der Landbevölterung erworben und fi Eingang verſchafft in 
allen Kreiſen. Doch frage man nicht, wie ſchwer e& und geworden ift, dur all’ die Hindernifje hindurch, dieſe Erfolge 
zu erreichen. — In einer Zeit, wo fi im allen Dingen die Gegenfäge jo ſehr zugefpipt, wo die Leidenſchaft der ſich 
gegenjeitig befämpfenden extremen ‚Parteien glühend angefacht umd mächtig entbrannt ift, haben wir die Fahne des Frie— 
dens geſchwungen und Worte der Berfühnung geſchrieben. Wie wenig man es jedoch gewünſcht, dieß zeigte die an Kar 
jerei grenzende Wuth, mit der man umjer Streben befämpfte. Dod je mehr die extremen Parteien unferen Berfühnungs- 
Verfuchen entgegen traten, defto raſcher fliegen twir in der Gunſt der Vernünftigdenkenden und fo tft es gefommen, daß 
man unfer Blatt jet im Ballaft wie in der Hütte glei gerne liest. Mit großer Befriedigung haben wir aud wahr: 
genommen, daß jemer Theil des Flerus, welcher ſonſt duch die Verläumbungen unferer Gegner irre geführt, mit 
Mißtrauen auf uns ſah, jetzt aud jein Vertrauen und zugewandt, unfer Streben als richtiges erfannt: hat und dasſelbe 
in erfreulicher Weile zu fördern beftrebt if. 

In dem großen, bedauerlihen und von unabfehbaren Folgen begleiteten Kampfe gegen die katholiſche Kirche, der 
jet. jo unheilvoll in Deutihland wüthet, werden wir wie bisher auf Seite der Lepteren ftchen und mit allen geſetzlichen 
Dütteln nah Kräften für die unantaftbaren Rechte derjelben zu jeder. Zeit ſtets muthig und unerſchrocken einfichen. i 

In der Politit werden wir immer das Neuefte bringen und durch entipredende Leitartifel einen umfaſſenden 
Ueberblid der Greigniffe auf diefen Gebiete ermöglichen, fowie aud ferner die Rechte des Volkes im Wuge haben 
und felbe vertheidigen gegen die fi breit machende Willkühr ** * 

Die lokalen Nachrichten, ſowie die Berichte aus dem bayeriſchen Walde werden wir unſern Leſern in größter 
Schnelligkeit mittheilen und an Unterhaltung ſoll es in unſerm Blatte in feiner Weije fehlen, da wir zu diefem Behufe 
reichlichen Stoff der anziehendften und ſpannendſten Emählungen und Griminal-Novellen für das fommende Jahr in Ber 
reitichaft geitellt haben. 

Indem nun die Redaktion zu erneutem Abonnement wiederholt ergebenft einladet, ſpricht ſie allen Freunden bes 
Blattes, deſſen Mitarbeitern und Gorrefpondenten für ihre Mühen den freundlicäften Danf aus, bittend um fernere Un— 
terftüßung, welde ftet3 danfbare Anerkennung findet, 

Paſſau, im Dezember 1873. 
Die Redaktion: 
J. Christoph. 


HE Bei der großen Berbreitung des Paflauer-Tagblattes eignet fih dasjelbe bejonders zur Aufnahme von Inſeraten, 
welche von der Berlags-WFrpedition die billigfte Berechnung finden. y 


— — 





Franzöſiſches. Schauluſt, der Eitelleit, der Moden und Novitäten. Die Fran— 
IV, zojen find zu eitel und pußfüchtig, um ohne Uniform, Kreuz und 
© Bon der Doman. Die amerilaniihe Lebensmondtomie | Band Ichen zu können, melde Auszeichnungen befanntlic in 
und Spiehbürgerei wäre noch umerträglicher in der Heimath der Amerika verpönt find. Demnoch aber find die Franzoſen zu res 

















ie Entführun ihres dunkeln, lebhaften Auges und mit dem Purpur der feinge» 
Bi fü d. bogenen Lippen. Der ſchwermüthige Blick, denn fie machmal 
. na dem alten Genua zurüdvarf, und die Thräne, die ſich zu- 
Es war eine jhöne Winternadht. Der dunfebfaue Himmel | weilen aus dem feurigen Auge flahl, ließen ahnen, daß es wohl 
mit den Millionen funfelter Sterie malte ſich in dem ebenen | ein filler Kummer geweſen jeyn mühe, der ihre Wangen fo frühe 
Meeresjpiegel, welcher, von dem matten Mondlicht erhellt; im eis | gebleicht hatte. Neben ihr jaß ein Mann von ungefähr dreikig 
nem magiſchen Glanze von den dunleln Mauern Genuas abſtach, Jahren von einnehmendem Aeußern. Seine Geftalt war cdel und 
die man im Sintergrunde erblidte. Ueberall herrſchte die tieffle | jchlanf, und fein Geficht wirklich ſchön zu nennen, troß der Spu- 
Stille, welche mir von dem einförmigen Wellenſchlage unterbro- | ren, die ein etwas raſch durchbrachtes Leben und heftige Leiden« 
Ken wurde; da halten plößlich die dumpfen, jonoren Klänge ſchaften darauf eingebrüdt zu Haben ſchienen. Troß der ſchein— 
der IGlocken vom Feſtlande herüber, welche die eilfte Stunde ver- | baren Ruhe, mit der er die Hand feiner ſchönen Gefährtin auf 
ündigten. — Raum war ber letzte Schlag verffungen, jo hörte | der feinen ruhen ließ, zeigte doch fein umftäter Bit und die 
man - im der ferne leiſen Ruderſchlag und bald gewahrte man | Falten, die oft jeine freie Stime ummwölkten, dab dieſe Ruhe eine 
eine Gondel, welche über den glatten Meeresjpiegel herüberfchtvamm. | erheuchelte ſeh. 
Der Gonbelier, ein alter, bärtiger Matrofe, fhien an ſolche nächt ⸗ „Giovanni, begann die junge Dame nad einem furzen 
liche Fahrten fo gewöhnt zu jehn, daß er auf das Geſpräch der | Stillſchweigen, ich glaube wirklich, Du liebt mich nicht mehr, 
beiden Perſonen, welde ſich in feinem Fahrzeuge befanden, gar | ſonſt würdeſt Du Deine Abreife vom hier nicht fo bejchleunigen. 
nicht zu Hören ſchien, fondern nur mafchinenmäßig mit einer „So zweifelft Du immer nod an meiner Liebe? antwortete 
Stange die leichte Barke in Bewegung erhielt. diefer, inden er fein dunkles Auge mit einem Gemiſch von Schmerz 
Die eine der Perfonen, welche fi) in der Gondel befanden, | und Liebe auf dem Mädchen ruhen lich. So zweifelft Du noch 
war eine noch jehr junge Dante, die ihrer feinen Sprade und | daran? Wie oft ſoll ih Dir noch die Gründe fagen, die mich no⸗ 
ihrer gemählten Kleidung nad, den Höheren Ständen angehören | thigen, diefen Ort fobald als möglich zu verlaſſen ? Glaubt Du, 
mußte. Ihr ſchwarzes Haar, das im langen Loden über den | daß man in Genua Nichts von unſerm Verhäftnifje wei? Glaubit 
blendend weißen Naden herabrollte, fontraftirte mit dem Feuer | Du, dab Dein Vater jo blind ift, dab er es nicht ficht, mit 





aus ven Bolte-heroorragen, deſto emfiger mit Widerfpruch, 


wohn, Spott ki ——— niederzuhalten ſucht. Ber «Mappe 
biifaner hast nicht nur die Ariſtokratie der Geburt und des Gel« 
des, fondern auch die Hriftolratie des Geifles und der Tugend, 

Der Oftracismus war darım eine ächt republilaniſche Eins 
richtung, und jener Wihener, welder für die Verbannung bes 
Ariſtides ſtimmte, weil man ihn immer den „Geredhten“ nenne, 
war eben nur ein echter Republilaner. Er wollte nämlich nicht, 
dag die Zugend dur eine Perſon repräfentirt werde, dab die 
Perfon am Ende mehr gelte als die Gefeße, er fürchtete die Aus 
torität eines Namens. Ueberhaupt fheint die Weltpertode vorbei 
zu fein, wo bie Thaten der Einzelnen hervorragen; die Völler, 
die Parteien, die Mafjen jelber find die Helden ber neuen Zeit; 
die moderne Tragödie unterfheidet fih von der antifen daburd, 
daß jeht bie Chöre agiren und die eigentliche Hauptrolle fpielen, 
während die Herren jept zu mäßigen Repräjentanten des Parteis 
willens und der Boflsthat herabjinten. 

In Franfceih ift demnach weder legitimes Königthum 
noch Republil wahrſcheinlich, ſondern abermals nur ein liberales 
Bürgerfönigihum, oder ein neutrales Kaiſerlhum. Ale Anzeichen 
biefür liegen vor. Es ift freilich das nur ein vorläufiger Vertrag 
zwifchen der Parteien. Das franzöfiide Staatsihiff läuft me 
nigftens nächſtens in den Hafen eim, wenn auch nur zur. Repa- 
ratur und um Waſſer und Kohlen einzunehmen. 


Deutſches Bei. 

Münden, 11. Dei. Bor den oberbayeriichen Geſchwor- 

nen fand heute Nachmittag ber verheiraihete, ehemalige Amis- 
fchreiber in Rofenheim, Martin Bruder, unter der Anjchulbis 
ung des Verbrechens der Urlundenfälſchum uud Unterſchlagung. 

Bruder wurde am 30. Januar 1867 beim Bezirfsamte Roſen- 
beim als erſter Amtsſchreiber verpflichtet und hatte als folder das 
ganze Zar: und Rechnungsweſen, insbejondere die Perzeption und 
Berwahrung der Brandaffelurangbeiträge zu verwalten. Im April 
v, 33. ftarb der k. Bezirksanıtmann Chriſtoph. Am Tage der 
Ertradition be#’ Amtes an ben nmeuernannten Bezirksamtmann 
Heren Auer flellte fi der Angellagte: freiwillig beim Landgerichte 
Rojenheim mit dem Beifügen, daß es bei ihm bedeutend in der 
ſtaſſa fehle. Eine jofort vorgenommene Bifitation ergab dann 
auch ein Defizit von nahezu 7000 fl. und um die Emtdedung 
der fehlenden Gelder zu verhindetn, waren in forigejeßter wohl 
berechneter Weile die zur Kontrole beftimmten Tagebücher gefälfcht. 
Der vetftorbene Bezirksamtmann Chriſtoph ſchien in: Bruder. ein 
zu großes Vertrauen geießt zu haben und die Mitiperrer der 
Brandafjehirangtafla (zwei Bürger von Roſenheim) haben, unbe» 
fümmert um den Inhalt der Kaſſa, die Kaſſaausweiſe, melde 
quartaliter an die f. Regierung eingejandt wurden, bona fide 
unterjchrieben. Herr Regierungstommiflfär Stoll ift ber Meinung, 
dak die beiden Mitfperrer nur das ausmeislich der Bücher in der 
Kafje vorhandene Baargeld notitten, während. fie die Scheine 
aber bei der Bank verzinslich angelegten Summen, melde üb- 
rigens den größten Theil des Safjabeftandbes ausmachten, fi nicht 
aufgejchrieben haben, fie glauben wahrſcheinlich, hiezu nicht be» 
reöjtigt geweſen zu fein. Herr Bezirlsamtsaſſeſſor Robl Tomfatirt, 
dab dem Angeklagten allerdings der Schlüfjel, der beim Bezirls- 
amtınann Chriſtoph aufbewahrt war, zugänglich war, daß aber 
Bruder gleihwohl nicht zur Brandaffeluranglafja gelangen fonnte, 
da die Mitjperrer die beiden anderen Schlüffel in Händen Hatten; 
dagegen ei es mehrmals vorgelommen, dab das Laſſalolal unver 
jperzt gelafjen wurde. Der Angellagte behauptet, daß er von ber 
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| fehlenden Summe feinen Kreuzer flir ſich verwende 
; Geld Habe fhon im Kriegsjahre 1870 gefehlt um 
; Rohlen worden fein, wie das zugegangen, lönne er nik 
Der Funktionsbezug des Bruder mar per Monat. dı & 
und er gibt felber zu, daß er fih mit Einſchluß von: 
und anderer Bezime (Bruder rebigirte auch den Rofercherde 
zeiger) auf 800 bis 1000 fl. geftanden habe. Martin Ypuder 
| wurde unter Ausſchluß milbernder Umflände im Sinne der Un, 
Mage für ſchuldig erfannt und vom Gerichtshofe zir 4 Yan; 
| ‚efängnik veruriheilt und auf 5 Jahre der bürgerlichen Ehren: 
rechte für verluftig erllärt. Bon der zuerfanmten Strafe werben 
3 Monate als bereits erſtanden angeredimet. 

Münden, 13. Dezbr. In den Einlauf. der Sammer der 
Reichsräthe find folgende Bittvorftellungen gelangt ; Borfleflung det 
Ausſchuſſes des Bayer. Turnerbundes „die obligatoriſche Einfüs: 
rung bes Turnunterrichts in ben Vollsſchulen betr.”, Biltvorfe. 
tung der Bezirks» und Stadtgerichtsboten im ſtreiſe Niederhapem 
„Sehaltsaufbeiferung reſp. Gehalisgleichſtellung betr.“ , Bike der 
Gerichtsdiener im Megierungsbezirke Niederbayern „um Gehalts- 
aufbefjerung”, Bitte der Lehrer an Waijen- und Rettungshänfern, 
an Gefängnißſchulen und jogenannten höheren Töchter» umd Rus: 
Schulen „um Zutheilung der für die Vollsſchullehrer bewilligen 
Alterszulagen aus Staatsmitteln“ und eine Vorftellung der auies, 
tgl. Civilſtaatsdiener „Bitte um Aufbeſſerung ihrer Bezüge aus 
Staatsmitteln.* 

Münden, 16. De. Dem !. Polizei Bezirts-Gommilir 
Herm Simon Göpinger, einem in allgemeiner Achtung ſtehenden 
Beamlen, welcher dieſer Tage fein Zöjähriges Jubiläum im feiner 
bermaligen dienſtlichen Eigenſchaft feierte, wurde von Er. Mai, 
dem König bei diefem Anlafle die allerhöchfte Anerlennung feiner 
pflichtreuen, cifeigen und erſprießlichen Dienftleitung. ausgeſprochen 

— Der Benebiktiner-Prior P, Kfingl ift am der Eholem 
erltanlt. 

— Bei einer geſtern vorgenommenen  ficherheitspoligeilichen 
Streife wurden wieder nicht weniger als 45 Individuen beiderli 
Geſchlechts, deren Berhältniffe eine nähere Berührung mit der 
Behörde erheilchten, betroffen und arretirt. 

— Bor einigen Tagen murbe am Reden der Mühle kei 
Zivoli die Leiche eines unbelarınten, in den 60er Jahren gefan- 
denen Mannes, bekleidet mit braunem Jaquet, brauner Hofe und 
ſchwarzet Weſte (Mäfche mit J. W. gezeichnet) aus dem Eisbacht 
gezogen und in Schwabing beerdigt; die begleitenden Umftinde 
—* feinen Zweifel darüber, daß Selbſtmord oder Unglüdeſall 
vorliegt, 

| Nah dem „Hempt. Tgbl.“ joll der Mörder ber Schrader ſchen 
a in Raufbeuren endlich doch entdedt worden fein. Es ioll 
ein Schäfer aus Rufen, Bezirksamt Mindelheim fein, welchet fi 
in Memmingen ſelbſt dem Gerichie geftellt hat. ' 

Augsburg, 15. Dei. Die am 10. d3, aus der Frohn- 
feſte in das Baugartenipital verbrachte Cholara = Franle Julians 
Huber, ift heute geftorben. Zugegangen iſt Niemand, in Behand» 
lung verbleibt noch eine Perfon (meibl.) 

Nürnberg, 14. Des, Geflern Vormittag wurde bei dem 
Zreibjagen im tgl, Forftreviere Eibach, nicht weit vom Donau 
Mainlanal entfernt, im dichlen Gebüfch die Leiche eines Wilder: 
aufgefunden, in welchem die Treiber fofort eimen feit einigen Bo 
hen vermißten gewiſſen Sulzer von Schweinau erfannten, Sein 
Hut und fein Gewehr lagen neben ihm. Ein Schub in das Ge⸗ 
fiht Hatte ihn getöbte. Da die Kinnlade zerſchmetlert war, liegt 
die Vermuthung nahe, da durch Aufſehzen auf den Erdboden ſein 
eigenes Gewehr ſich entlud, mehrfach glaubt man aber auf, des 
er don einem andern Wilderer, mit dem er aus Eiferfuht in 
Feindſchaft Iebte, erſchoſſen wurde. 

Lindau, 10. Dez. Am leßten Sonntag Mittag fuhren 
zwei hieſige Lehrlinge mit einem Nachen und wurden duch dr 
ſtarlen Oftwind fo weit in den See hineingetrieben, daß fie nidt 
mehr ans Land zu fommen vermodhten. Sie riefen_zuerft dei 





welcher Kälte Du dem Sigror Rignani begegneft 7 und wenn er 
einmal unfere nächtlichen Zuſammenkünfte entdeden würde — 


O ſei ſtille mein Lieber, fiel Lucia mit ſchwacher faft weis | 


nender Stimme ein; fey fille, Du haft recht, wir müſſen fcheiben, 
Du mußt fort von hier, weit fort, fort von meinem Pater, fort 
von Genua, fort von mir, und ih — — 

Du fliehft mit mir! entgegnete raſch Giovanni, indem er ei- 
nen Fragenden Bid auf feine Gefährtin warf, aus deren Auge 
eine Thräne auf feine Hand fick. 

Du ſchweigſt ? fuhr er nach einer Baufe fort; Du wii Did 
alſo von mir trennen? Ich reihe mich Dir zu Liebe aus Deinen 
Armen und eile in die weite Welt hinaus, die mir ohne Dich fo 
öde erjcheint, und Du — — Lucia, willſt Du mich jeßt ver⸗ 
zweifeln Taffen ? 

Diefe etwiderte: Nachdem ih Dir Alles gegeben, was ih 
Hatte, lann ich Dir auch diefes nicht verweigern. Du haft ein 
fo feftes Ne um mein Herz geſchlungen, daß ih Dir in Allem 
willentos folgen muß. — Ja ih folge Dir! rief fie mit der 
Gluth der feurigiten Liebe aus, und im nächften Wugenblide lag 
fie an Giovanm's Bruft, der fie lange ſchweigend umſchlungen 
hielt. Nach einer Paufe begann Giovanni wieder: Der Graf 
Visconti giebt morgen einen Maskenball, wozu id} geladen bin. 

Signor Rignani, fiel Lucia ein, hat fi von meinem Vater 
die Erlaubnig erbeten, mich dahinführen zu dürfen, 


Signor Rignani wird nit dorfhin kommen, enigegnek de 
Angeredete, mit einem Blide, der’ in Lucia's Herzen eine finſtet 
: “nme ins Leben rief, —— 
Vloobanni, rief fie flehend aus, fein Blut Rignani Ba. 
| ſchwacher, aber ein guter Ptenſch. 
| Signor Rignani, fuhr Giovanni gelafen fort, wird vethin⸗ 

dert feyn, den Fall zu befuchen oder wird ihn bald verlaien, 
bafür werde ich forgen. Wir werden. ung. fehen, und zwar I 
Genus das Lebtemal, denn, vor dem Portale merben bit Pol 
pferde Halten, welche uns an einen Otte bringen werden, wo uns 
nicht die Liebe verhindert wird, wo nicht Der Argwohn jeden Mt 
ferer Schritte verfolgt, wo nicht mehr das Meer der Zufludtie 
if, wohin fi) die Liebe retten muß, = 
iovanın, Du. reifeft mich ohne meinen Willen, mit Di 

| Fort, ih muß Dir folgen ; ich muß Die auch dieſes zugeben, 

| vergiehe fein Blut, 

! Ein Uhr fhlug es auf. den Thürmen von Genua, und Ci 
Ruder eungt® 
ie umlet 
feiner 





vanni mandte ſich an den Gonbelier, welcher am 
ſchlafen war. Zurüd, vief er ihm zu, und dieſer fehl 
Poar in Kurzem am Hafen ab, wo Giovanni bald mit 
Breundin fi zwiſchen ben Häufern verlor, 


| (Fortjegung folgt.) 


| 


badiſche Dampfboot, melde: Nachmittag um 3 Uhr von hier 
dad Friedrichshafen fuhr ‚und fpäter das gegen 4 Uhr von 
Rorihad) fommende Schweizer Dampfboot um Hilfe an, welche 
Aber nicht gewährt wurde. Ob die Rufe auf dem einen oder 
andern Schiff nicht gehört wurden, ift noch nicht aufgeklärt, 
wird fih aber durch die nun eingeleitete geridjiliche Unterfuchung 
feftitellen laſſen. Da die von hier aus mitMuderfchiffen verfuchte 
ilfe mit eingetrefener Duntelheit ohne Erfolg blieb, mußten 
die! jungen Leuten eine lange lange Nacht bei anhaltendem Oft- 
wind und 6° Kälte auf dem See umherirren, und wurden erft 
am Montag Morgens 8 Uhr von dem Hidigen Dampfboot, 
welches um 6 Uhr von Romanshorn bieher : fuhr, fo ziemlich 
in der Mitte des Sees zwiſchen Waflerburg und Rorſchach auf« | 
gefunden und aufgenommen. Diejelben trafen nun. glüdlich. 
aber halb erſtarrt Hier en. 

Speyer, 15. Dez. Heute Früh wurde ein Yrand figna- | 
Kifirt, der in der ftädtiichen Leihanftalt zum Ausbruche kam. 
zeigte fich ſogleich, daß diefem Brande ein frecher Einbruch vor- 
ausgegangen war. Die Kaffe, in einem einfachen Pulte verwahrt, 
war erbroden und daraus ber ganze Baarvorrath im Betrage von 
etwas über 200 fl. entnommen, * Diebe hatten jedenfall nad) 
den werthvollen Gold- und Silberſachen geſucht, diejelben jedoch 
nicht gefunden. Möglich ift, daß bei dieſem Suden der Brand 
abjihtlid oder unabfichtlich gelegt worden if. Ein großer Saal 
neben dem Bureau, enthaltend Frauenlleidung, darunter viele fei- 
bene Kleider, ferner Leinwand, Domaft, ein Lager von Stiefeln ıc,, 
if mit der ganzen Einrichtung vollftändig niedergebrannt; ein ane 
grenzender Saal ift theils dur Rauch, theils durch Waſſer ſehr 
ſtark beſchädigt. Die verpfänbeten Gegenflände jamınt dem Mo» 
biliar waren ſämmtlich verfihert, jo daß der Stadt durch den 
Brand ein bebeutender Rachtheil nicht erwachlen iſt. 

Berlin. Ein kgl. Erlaß an das Kriegsminifterium ord⸗ 
net wegen Ablebens der Rönigin-Wittiwe allgemeine Qandestrauer 
anf 6 Woden an. —— 

Breslau, 15. Dez. Das Stadigericht Hat den Fürft- 
biſchof Dr. Heine. Förfter weg. 29 ungefeplicen. Anftellungen 
von Geiftlihen in contumsciam zu 11,600 Zhlr. Geldjtrafe 
event, zu Zjährigem Gefängniß verurtheilt. 

Bonn, 15. Des. Biſchof Reinkens erließ einen Hirten— 
brief gegen die päpſtliche Encyclica vom, 21. Rov. (Here Hubert 
Joſeph Reintens ſcheint fih als Heiner „Gegenpapfi aufipielen 
zu wollen.) 

Rafjjel 13. Der Gämmtlie abgeſetzten Pfarrer von 
Niederheifen haben ihre Abjegung für nichtig und alle Gemeinde» 
glieder, twelde Amtshandlungen auderer Geiftlichen beiwohnen, 
für Ketzer erklärt; fie felbi wollen nur der Gewalt weichen. 

Aauslam, 
Frantreid. 

Der Gnadenaft jo auf den Bazaine, der erwartet hatte, 
daß er erſchoſſen werben würde, einen jehr niederſchlagenden Eins 
drud gemacht Haben, zumal in demjelben die militüriihe Degra⸗ 
dation aufrechterhalten wird. Diele Strafe ift, devenig eine 
harte, wie man aus dem Art, 190 des Militär-Sttafgefehbtches 
erjehen lann. Derjelde lantet: „Die militäriſche Degradation 
zieht nach fi: 1) Den Merluft des Grades und bes Rechtes, 
deſſen Infignien und Uniform zu tragen. 2) Diesabfolute Unfü« 
bigfeit, im der Armee, einerlei, unter welhem Tüel, zu bienen, 
und bie übrigen burd die Art 28 und 34 bes hnlichen Straf» 
geſetzbuches ausgeſprochenen Unfähigkeiten. (Diefe find: der Aus- 
ſchluß von jeder Staalsſtelle oder Funktion ; der. Verluſt des Stimm⸗ 
rechts; die Unfähigkeit, Geſchworener, Sadverftändiger, Zeuge vor 
Gericht, Mitglied eines ilienrathes, Bormund zu ſehn; der 
Verluſt des Rechtes, Waffen zu tragen, Mitglied der Rationals. 
Garde: zu ſeyn, eine Schule zu halten.) 3) Sen Sr uft bes 
Reijtes, einen Orden zu fragen und den Verluftieines jeden An 
ſpruches auf eine Penfion ober eine Belohnung für frühere Dienſte.“ 
Bereits gefiern murde der’ Morſchall von den Rahgliften der Ar- 
mee geftrichen. Bazaine und feine Frau erhleiten geftern Beſuch 


Br Eee —— 


von einer großen Anzahl von -Berfonen, die ihnen ihre Sympa— 
thie bezeugen wollten. Unter denfelben befand fi aud die, Er⸗ 
Königin Jfabella von Spanien. Diefelbe Hatte bereits geftern an 
den Marſchall gerieben, um ihm. ihr tiefes Led auszubrüden. 


Die Er-Rönigin hat eine große Zuneigung zu Byzaine, der be 
lanntlich jeiner Zeit für die Weite derfelben gegen Don Carlos 
focht. Als Anerkennung für jeine damaligen Dhenfte Hielt die 
Er-Rönigin den jüngften Sohn des Marichalls Über die Taufe, 
Bon der Ex⸗Kaiſerin Eugenie erhielt Bazaine eine Depejche, wo⸗ 
rin fie ihm ihr Beileid ausdrüdte. Bon heute ag find die Maf- 


regeln: in Trianon, wo der Marſchall noch bis hädhiten — 


bleiben ſoll, ſehr ſtreng. Man betrachtet denfel 

mehr ald Gefangenen, jondern als Sträfling. Die Thore werden 

bereits um 4 Uhr geilafien,. und außer feiner Frau, feinen Sir 

dern und feinem Bruder wird Niemand mehr zugelafien. 

—* Rachrichten and Riederbayern. 

m Paſſau, 16. Dez. Von dem Unterfertigten wurde der 
Redaktion der „Pafjauer-Zeitung” folgende 

Erflärung 
zugeſandt. 


Der Unterfertigte fühlt fich verpflichtet, her Paſſauer - Zei⸗ 
tung gegenüber die Thatfade zu conitatiren, daß der beirefjende 
Artitel bezügli des ercommunizirten Priefters Braun weder 
im Auftrage des Hochwürdigen Ordinariats, noch viel weni⸗ 


als Offizier 





ger aber im Auftrage Se. Biſchöfl. Gnaden im Paſſauer⸗Tag⸗ 
blatt erjchienen ift, daher die. im ber Paflauer-ZeitumgpNtr, 
339 enthaltenen Sotiffen über den Hochwürdigſten Da Bir 
ſchof jeden Grundes enibehren, indem hier wieder ein ein 
Artikel im Paſſ.⸗Tagbl., welder auß der Rebaltion hervorges 
gangen, von ber. Pafj.-Zig. der bifchöflichen Feder abſichtlich 
unterfhoben wurde. Durch diejes Vorklommniß fieht fich der Une 
terfertigte wiederholt veranlaßt, die beflimmte Erklärung abzu⸗ 
geben, daf die Redaktion des Paffauer-Zagblattes weder direll 
noch indirelt einer Biſchöflichen Inſpiration errang ift. 
. opß, 

Redalteıur des PBaflauer-Zaglattes. 

Dir hätten ſchon feit Wochen 
in ig. bezichien- lönnen, der einſt 
den Hoftreifen jehr nahe ftand, doch wollten wir aus 
Schonung diefe3 Thema nik berühren, von dem Grundſatze aus⸗ 
gehend, daß jeder Menſch der Wechielfällen des Schidjals uns 
tertvorfen ; nunmehr wird aber dem Kurier für Niederbayern aus 
Regensburg: folgendes. berichtet, das wir nicht anſtehen, in Abdruck 
zu bringen. Wie jchredtich tief der Menſch duch Leichtſinn zu 
finfen vermag, das zeigt uns in abſchredender Weile folgendes 
Beiipiel. Im den Reiben der Padträger eines Dienſtmann⸗In · 
ftitutes ſteht, ober vielmehr fland bis vor wenigen Tagen ein 
Baron v. B..... der früher eine einflußreiche Stellung als 
Oberlieutenant und Adjutant bei einer dem Throne naheftehenben 
hoben Perjönlichkeit bekleidet haben ſoll, welche Stellung 'er jedoch 
durch einen Alt hochgradiger Inbkäfeetion, die’ er ſich zu Schulden 
fommen Tief,’ einbüßen mußte. Von dieſem Beitpunfte an fam 
er immer mehr zurüd, bis er ſich ſchließlich vor einiger Zeit auf 
dem Standpunlte angelangt fehen mußte, feine Frau in einem 
Pfründehaufe dahier unterzubringen, ſich felbft aber, obwohl mech« 
terer fremder Sprachen mächtig, in den Habit eine! Dienfimannes- 
fteden müßen. Im dieſer Eigenjchaft ward er bald zum trivialen 
Spotte feiner Stameraden, die er, halb vom a re man 
befangen, im ttagi-fomihcher Welle durch feinen Galgenhumor 
herauszufordern wußte; hierin mandmal unterftüht durch feinen 
ebenjo herabgefommenen Better, der es ſogar zur Stellung eines 
Steinflopfer$ an der Prüfeningerftraße gebradht haben ſoll. Nun 
aller hat vor einigen Tagen in dem wechſelvollen Leben des Herrn 
Baron v. B. ein neuer Abihnikt- — der des Verbrechens — be= 
gonnen. Bon einem Mädden hatte nämlich ein Dienfkmann 
den Aufteag erhaften, auf, telegraphiihem Wege ihren Koffer von 
Paſſau hieher beordern zu wollen. Da dieſer nicht recht mußte, 
mie das.anzufangen ſei, fragte en Hrn. v. 9. um Rath, der auch 
jofort jo freundlich war, das Geichäft fich felbft zuzueignen. Das 
Wohl und Wehe diefes Koffers lag ihm jedoch jo jehr am Her 
gen, daß er ifu, nachdem er angelommen war, in eigener Perſon 
in Empfang nahm, denfelben öffnete und mit Beihilfe von zwei 
Helfershelfern den Inhalt theils im Verſatzamt, theils bei ver- 
jchiebenen Käufern vermeintlich gut in Sicherheit brachte. Nun 
ift gegenwürtig eine unfreimillige Rubepaufe in feinem thatenrei« 
chen Leben eingetreten, da er das Urtheil, d A That wegen über 
ihn gefällt werden wird, im ber FPSR: & abwarten mitk.. 

+ Von der Bils, In Prunn, Pfarrei Aufhaufen bei 

Eichendorf lam es zwiſchen einem Burjchen von Stauda bei In- 
dersbach 3. Z. in Arnflorf und dem jungen Wirth von Prunm 
am 14. Dez. in Folge Eiferſucht zu: einem Ercefle; wobei letzterer 
lebensgefährlich geſtochen wurde, ſo dab, man die Hoffnung auf 
ſein Leben bereits aufgibt. 3x 
— wio eſaunaqhricen. 
Anweiſung erhielt: Kr. Math. Schmid von Jandlsbrunn als Goabf. 
— Sei Soden, — 


* Paſſau, 16. De. 
von einem. üger. i 








beater. 

Gi groher Nunſtgenuß eins heute Dou neretag bebot; durch 
Vorflhrung des ren no mierten Schauſpieleß: Per Sohn des Wuche · 
rers, welches Direltor Heideret ald „Armen-Benefig‘ mählt. Gin- 
fender diefes had obiges Stüd in Regensburg geichen, Ind mar } 
DE außerordentihen Beifalles, melden daſſelbe bort Hatte. 
Mir wunſchen darum, daß das Bi an fid an dieer Armen 
Borftellung mögliäft sahire heilige, es wird ſicher Riemand 


unbefriedigt da$ Haus verlaßen. 
Neueſte Nachrichten. 

(Cholera in Münden.) Neuer Zugang: Montag 
29 ertantt und 18 geflorben. — Im Ganzen jeit Beginn 
der Cholera 1746 erkrankt und 7900 geftorben. j 

Havre, 13. Dez. (Brand) Im diefem Augenblid. ſteht in 
unferm Hafen der mit Baumwolle beladene Preiton* in Ylam« 
men. Bon 3000 Ballen Baumwolle waren 1500 ausgeladen. 
Die Löfcharbeiten find im Gange. Dieſes Schiff war am 7. d. 
M. aus Nem- Orleans angelommen. . j 
dene Blätter verfichern, Namens dir freiconfervativen Partei durch 
Hen. Rudolf Mofle, den Inhaber der bekannten Arnmoncenerpedi« 
kon, angelauft worden. 
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Danfes:Erjtattung. 
Für die überans zahlreihe Iheilnahme am Leichenbegängniſſe meir 
nes theuren Sohnes 
1 * 2 r, [} — 
Ferdinand Ziegler, 
Schmidfohn zu Innſtadt & Soldat im k. 3, Chevaurl.-Reg., 


jagen den tiefgefühlten Dank, insbejondere dem hochverehrlichen Vekeranen⸗ und 
ſtriegerverein Beiderwieſe. 


Innſtadi⸗Paſſau, den 16. Dez. 1873, 









Die trauernde Mutter : 
Monika Ziegler 
und deſſen Verwandiſchaft. 


Für die heil. Weihnachtszeit 
Bronce- & Gartonnage-Gegenitände, Leder, 
Holz: & Spielwaaren, Fächer u. j. w. 


einer geneigten Abnahme. 
Clemens Mühlig, 
Papier:, Schreib, Zeihnungsmateriafen- 
und Kurzwaaren-Handlung. 


— — nn 
Brief-Couverts 

mit Firma 
* für Kaufleute Liefert nad) neueftem Muſter 



















J. Ede 
En nn 
Zur berannahenden 
empfiehlt Unterzeichnete 
tes Yager au | 
Sattler-, Taſchen⸗ Bor: 
tefenille :Waaren, jowie 
Blehipiel-Waaren und 
PBuppenwägen 


zu den billigften Preiſen. 
Ludwig Gössl. 
udwig Gössl. 
Erlaube mir einem gechrten Publikum meine 
Conditorei 
vis-A-vis Hen. Mühlbauer, Deinhändler, zum Einlaufe ihöner und paſſender 


Weihnachtsconſituren 2c. 2c. 


efte zu empfehlen 
Hochachtungsvollſt K. Keupp. 


| 


l's Buchdruderei. 






Weihnachtszeit 
r jein gutaſſortir— 





mi 





aufs B 





Prof® D Leroux-Durant's 
Einspritzung 


heilt sicher und schmerzlos innerhall 
der Harnröhre, ebenso weissen Fluss bei Frauen, selbst 
in ganz veralteten und hartnäckigsten Füllen, 

Streng diseret zu beziehen pr. Post in Flacons a 1 Thlr. 
=0 Sgr. oder 3 Fl. südd. Währ. grgen vorherige Einsendung 
des Betrages durch Ed. Pr vetz, Sedan-Str. 19, Posterpedition 
47 in Berlin. 















3 Tagen jeden Aus fluss 















> jämmtlidje m Nr. 335 der Donau⸗Zeit ung fpezifizirte 
Zeitschriften pro 1874 


abonnirt man in Paſſau bei 








Verantwortlicher Redakteur: J. Ehriftoph. Eigenthum und Verlag von J. Edel & 





dert Diefes herrliche 
Aufführung zu Bri 
jelbe zum Armen- 


bleiben bis Donnerftag 2 Uhr ihre 
reſervirt und wird nad diefer Zeit 


in der Wo 
von 12—5 





| Höchfter Preis . . . 
Mütter, . , , ; 
Mindefkr, . . . 

_ | Beitiegen 

| @kfallen 








Altarbilder, Brenz X 
wege, Fahnen-. 
bilder 2. 8 
feinft in Oel gemalt, 
4.4. empfichtt : 
R. Ad. Kailhofer's 
Kunstanstalt in PASSAT, 















Me 


Gußeiſen & Schämeheifen 


wird immer in feiner umb großer Parihie 


‚zu den höchſten Preijen gefauft bei 


&. Hofmar, 
Zändler, 


1.3. 


Ich unterzeichneter Georg Nühberger, 


 Kleingütler in Aſenhaum, nehme hiemit die 
am 5. Olt. 1. Is. gelegentlich einer Shuk 
ſitzung über Herm Lehrer Jojef Wagner 


von Engersdorf gemachten ehrenräbrigen . 
Aeußerungen ale unmahr und in Aufr 
gemacht zurüd und erfläre Gern } 
als einen pflichtgetreuen und gewifjenhaften 
Lehrer. 

Aſenbaum, 13. Dez. 1873, 


freundlichft eingeladen. 
Der Auſchuß · 
Kgl. Theater in Palan, 


Mit aufgehobenem Abonnement. 


3 


Donnerftag den 18. Des. 1878, 
Auf vielfaches Verlangen? 


Der Sohn des Wucherers, 


Schauspiel in 4 Acten von 2. W. Rolf, 
(An allen Bühnen mit immenjem Beifall 
gegeben.) Inf 
(Regie: Direktor Seiderer.) | 
Bon vielen Seiten dazu auf, 
ufpiel zur 
en, wählle ich daj- 
euefiz, und em 
zu recht zahlreicher 


aube mir für dafjelbe 


‚ Betheiligung ganz ergebenft einzuladen; 


I. Seiderer Direllor 
Den verehrlihen P. T. ‚Abonnenten 
Pläge 


anders 

"Der Tagesäieienbertuu dal 

er Tage nderfau 

8 des Direktors ftatt 
r 


tritt iſt Heute: 
Famifien-Rasıihien. 


Stadtpfarrei. 


FF Der freie Ei 
an) 


‚ aufgchoben. 


Geſtotben am 15. Dez.: frau Anna Schatl, Sad. 


trögers- Witte babier, 71 3, alt. — Um 16. 

Ftau Unna Wieland, Kaufmanns-Mitme, d. 3; 

dahier, 62 J. a. > — ET 
Paflauer Shranne 

bom 16. Dezember, 








— He 


Deggendorfer Shranne 


vom 16. Dezember. 









Chriſtoph 









| 


um Bortheile der hiefigen 
Armen H, 


224 
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Paſſaner 


Nr. 340. 


Preis der i 
m — — ö—— TB — — 


Freitag MNemeſius) 





— zn 





Cagblaft. 


19. Dezember 1873, 











Oſt bahn. Weſtbahn. 

Ankunft in Wafan, Abgang in Wallau, Ankunft. 
Von Münden: Ru u.20M. 6.:8.| Nach Münden:  EML— M D.3. Grab 8 Uhr 35 Dinuten B.»3. 
R Rahm. 4 U. 40 M. P. J Vorm. 19 U. — M. Beag. Kabm. 3 Uhr 45 Minuten ©.-3. 
; B Rachts 11 U. — M. Er . VRachm. 3 U. 45 M. Bl, Nachts 12 Uhr 5 Minuten E.-$. 
Bon Nürnberg: Nabe 2 U. 5M CH. | Rah Nürnberg: Rats 12 U. 35 m. E3, Übends 8 Uhr 0 Minuten &.-2. 

r ⸗ Nam. 4 U. 40 M. P.3.. J Ki 5 U. — M. 2. Abgaug. 
. . Nachts 11. — M. 2B * Borm. 10 U. — M. B.-4. Fruh 2 Uhr 50 Minuten 6.3. 
Bon Regensburg: Borm. IL — MBH. , = Rahm. 3 U. 45 M. DB, Sri 4 Uhr 10 Minuten &-2. 
= — Radın. 3 1.20 M. 8-3. Nach Regensburg: Nahm. 3 U. 45 M, 2.3. 2orm. 9 Uhr 40 Minuten ©.-3. 
Ton Tondshut: Borm. 9 U.— M. Pd. Nah Straubing: Übend 6-1 18 M. O,.5. Übend 6 Uhr — Minuten B.-3. 

















Frantonfches. 


® Bon Der Donau. Nichts Neues unter der Sonne, das 
bewährt fi im politifchen Leben Frankteichs. Die Legitimiften 
denfen lets auf Reftarration, und ihr Rejultat ift allemal ein 
Napoleon. So war es bereits nad der erften großen Revolution. 
Als der General Napoleon 1. Konful von Frankreich mar, hoffte 
der vertriebene König Ludwig XVM. durch Bonaparte auf den 
Thron zu gelangen und jchrieb ihm fogar in diejer Angelegenheit. 
Napoleon aber mies dieß Schreiben mit Unmillen zurüd, und 
wandte fi an feinen Sekretär mit den Worten: „Die Leute 
fennen fie nicht; gebe ih Ihnen ihren Thron zurüd, jo glauben 
fie ihn von Gottes Gnaden wieder erlangt zu haben. Sie wür: 
den Alles zu Grumde richten, weil fie Alles umgeftalten möchten, 
jelbft mas ſich nicht umgeftaften läßt. Was würde aus den zahl- 
reihen Intereſſen werden, die ſich jeit 1789 gebildet haben ? Was 
würde aus den Räufern der Nattonafgüter, aus den Häupter der 
Armeen, aus all’ den Männern werden, die ihr Leben und ihre 
Zulunft an bie Revolution gefnüpft haben? Und was würde nad) 
den Menjchen aus ben Dingen werden? Was aus den Grunds 
fägen, die jo vielen Kampf gelofiet haben? Das Alles würde 
untergehen, aber nicht ohne Wiberftand ; es würde ein ſchreclicher 
Kampf entftchen, Taufende von Menichen würden darin umlons 
men. Niemals, nein niemals werde it einen jo unheilvollen Ent» 
ſchluß faſſen.“ An Ludwig NV. antmortete aber Bonaparte 
auf folgende Weile: „Ich habe Ihren Brief empfangen, mein 
Herr ; ich danke Ihnen für die Höflickeiten, die Sie mir fagen. 
Sie dürfen Ihre Rüdtehr nach Frantreich nicht wünſchen. Sie 
würden über 500,000 Leichen ſchreiten müfjen. Opfern Sie Ihr 
Interefje der Ruhe umd dem Glüde Frankreichs. Ich bin nicht 
unempfindlich für das Unglüd Ihrer Familie, ich merde mit Ber 
gwügen beitragen, Ihre Zurüdgezogenheit ‚angenehm und ruhig zu 
machen.“ Dieſe namlichen Erwägungen wie Napoleon 1. wird fich 
auch die franzöſiſche Nationalverfammlung bezüglich der Thron 
vandibatur Heinrich V. gemacht haben. frankreich befindet fich | 
im einem ſchredlichen Dilemma ; Sein oder Nichtſein, bas ift bei | 
Ihm die Frage, Beankreih hat nur noch eine Eriftenz wenn es 
bie Ideen der Begitimilten oder der Revolution, nicht bioß bei ſich | 


Die Entführung. 
Gortjehung.) 
2. 

An beim Morgen, welcher dieſer Nacht folgte, ſaß der alte 
Graf Poletti in ſeinem Fauteuil an einem Fenſter, welches die 
Ausjiät über den größten Theil Genua's gewährte. Er las gleidh- 
gültig die Journale, als es plöplih an der Thlire pochte und 

nor Rignani eintrat. . 
* Beryeihen Sie, begann diefer nad; der kurzen Morgenbegrü- 
fung, verzeihen Sie, dab ih Sie Then jo frühe in Ihrer Lectirre 
Hören mus, allein ich wählte dieſen Augenblick aus, weil ich hoffle, 
Sie jept ſicher Hier anzutreffen, und id, wenn id) anders Sie 
nicht belliſſige, eimige Worte mit Ihnen zu fprechen habe. 

Ih Hehe ganz zu Ihren Bienen, erwiderte gang kurz ber 
Angeredete. 


Der Zwed meiner Herkunft ift nämlich, Sie über das _jon- 
derbare Benehmen des Signor Giovanni Bianchi gegen Ihre Toch⸗ 
ter aufzuflären, welches Ihnen vielleicht auch ſchon aufgefallen if. 
Und ic halte diefes um fo mehr für meine Pflicht, als Ihre 
Güte mich hoffen Täht, in Bälde die Hand der Tiebensmwürbigen 
Fräulein Lucia befigen zu werden. 

Sie Iommen da auf ein Thema, das ich ſchon fange ein- 
mal mit Ihnen beiprechen wollte, entgegnete ihn der Graf. Dies 
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ſelbſt, fondern in der Welt zur Herrſchaft bringt. Napoleon J. 


wollte die Revolution verallgemeinen, es ift ihm nicht gelungen ; 
Graf Chambord ift wahrlich nicht der Mann, das Legitimiiten- 
programm durchzuführen: unter einer Regierung der Transaction 
aber verjauert Frankreich. Und das ift es, mas die tonangeben · 
den Mächte der Welt wollen, beſonders Rußland. 

Ftanlreich gab ſeit langer Zeit den Ausſchlag in der orien⸗ 
taliſchen Frage. Schon Napoleon. 1. richtele darum jein Augens 
mert auf die Eroberung Egyptens und Brechung der Ruflenmadt. 
Wären ihm dieje Unternehmungen gelungen, das revolutionäre 
Franttcich märe die einzige Weltmacht geworden. Dehungenthtet 
aber vertrat es Rußland bi im die meuefte Zeit im Orient ıme 
mer den Weg. Seit Sedan hat fi das Blatt gewendet; Ruß · 
land hat dortſelbſt jo ziemlich freien Paß. und wenn ich mir die 
Sade jo recht beim Licht beſchaue, arbeiten alle Regierungen, 
Kammern und Reichstäge der Welt für Rußland. 

Wührend in allen Ländern inneren Srieg bis aufs Meiler 
hertſcht, während allenthalben Vörſenlrach auf Börſenkrach erfolgt, 
iſt Rußland ruhig und lacht ſich vergnügt in die Faufl, wem eö 
fieht, wie ſich ſeine Nadbarn und Gegner einander felber verzeh· 
ven, Noch kurze Zeit, wenn es jo fort geht, wird Rufland ges 
gen die ungezogenen Kinder der alten Maitone Europa ben ges 
#rengen Papa fpielen, und denjelben feine Knute appliziren. Und 
vielleicht ift es gut für uns ; denn wo deine Zucht, ift feine Ehre, 
die Kinder Eutopa's find aber zuchtlos geworden. Ih reflellire 
bier auf Rußland, weil in beinahe allen Staaten Parteien exifti⸗ 
ten, welche um katholiſche Intereſſen kämpfen. 

Ih weiß nicht, überfehen es aus Blindheit oder mit Abſicht 
die Führer dieſer Parteien, daß gerade durd) dieſe Manöverges 
flechte die Gefahr für die fath. Interefien von Tag zu Tag wächſt 
indem bie ruſſiſche Macht in dem Grade fleigt als die andern 
Mächte ſich jelber ſchwächen. Das Lahınlegen Frankreichs durch 
das Proviſorium von Mac Mahons Regierungsgewalt ift die po⸗ 
litiſche Entwaffnung deſſelben. 


Napoleon 11. Hat Feinen Degen bei Sedan dem Preußentös 
nig Wilhelm übergeben, Frantreih hat fi) am 10. Nov. un Ruß⸗ 
land ergeben. Es war eine rührende Scene, als die Ickten Fran ⸗ 
zoſen aus Rom abzogen, um die Stadt den italieniſchen Truppen 


fer Signor Bianchi bleibt mir nämlich bei allen feinen einneh⸗ 
menden Eigenſchaften und feinem tadeffreien Benehmen gegem mich 
immer ein unerklärlicher Menſch. Bor ſechs Monaten lommt er 
hierher, ohne daß man recht muhte wie? und woher ? er wird 
mir vorgeftellt, er wird allmählig in meinem Hauje befannt, und 
trog jeiner jcheinbaren Freimüthigkeit und Offenheit flößt ex mir 
jo oft ich ihn ſehe ein unheimliches Gefühl ein. Ich bin weit 
entfernt, den wielen Gerüchten, die über diefen jungen Mann 
hier in Genua umlaufen follen, Glauben ſchonten zu wollen, dem 
bei den Einen ift der Neid, daß er fi fehnell alle Herzen zu ge» 
winnen weiß, der ſolche Gerüchte ins Lehen ruft, bei den Andern 
* es die Meugierde, die feine auffallende Erſcheinung einflöß, 
allein — 

Allein es iſt doch etwas an dieſen Gerüchten, fiel Rignani 
beſtimmt ein; dieſer Signor Bianchi, oder wie er fih ſonſt nen⸗ 
nen mag, ſpielt kein reines Spiel. Woher wäre der Aufwand 
und die Pracht, mit der er überall auftritt, woher wäre das Geld 
mit dem er alle Stimmen der Ankläger zu beihmwichtigen weiß, 
wärend die Familie Vianchi in Benebig, der er angehören will, 
ein ganz herabgefommenes Haus if, woher? — nein es liegen 
taujend Beweiſe vor, Signor ift ein Betrüger, 

Nun, nun, fiel der Graf lächelnd ein. Sie lafien ſich aber 
von der Stimme des Volkes gar zu fehr hinrelßen. 

Berzeihen Sie, fuhr der andere lebhaft fort, ich laſſe m 





zu überlajlen. Durch das Botum Frankteichs am 19. Roveniber 
wurde nor mehr übergeben, 

Zrauriger Weife konnte Frantreih, nicht anders ſtinimen als 
es geftimmt, ebenſowenig als Napofeon 111. nad) Sedan noch den 
Krieg fortjepen lonnte. 
= Allein die Frage dürfte nicht am unrechtenOrie fein, wer 
hat Frankreich im dieje traurige Rothwendigleit verjekt ? 


Beutfches Reid. 

Münden, 13. De. Wie uns mitgelheilt wird, war Er: 
zelenz Frau Minifter von %feufer allerdingd an der Gholerine 
erkrankt, diejelbe befindet ſich aber ſchon feit ein paar Tagen auf 
dem Wege der Bellerung und hat heute bereit$ wieder das Bell 
verlaſſen. 

Die „Neueſt. Nachr.“ verſteigen ſich anlählich des Schand« 
bildes, mit welchem der „Kladderadatſch“ den König von Bayern zu 
beſchimpfen fich erfrechte, zu der Aeußerung, dab auch ſie dieſes 
Bild des „Kladderadatich nicht für würdig halten.“ Wie zart ift 











doc diele Rüge! Wie fein ſich die „Neueften“ doch auszudrüden | 


verftchen, um dem Berliner Bufenfreunde nicht wehe zu thun! 
Man jollte faum glauben, daß dieß die nämlichen „Neueſten“ 


find, melde mit Prügeln und Koth dareimverfen, wern es fich | 


um „Ultramontane” handelt. 

Münden, 16. De. In der Woche vom 7. bis 19. 
Dezember wurden in der f. Münze zu Münden ausgeprägt : 
1) an Reichsgoldmünzen 698,560 Mart in Zwanzigmarkitüden; 
2) an Reihsfilbermüngen 43,219 Marl 20 Bf. in Zwanzigpfen · 
nigftüden; 3) an Reichönidelmüngen 10,978 Mark 8. BE. in 
Zehnpfennigjtüden. -Die-Gelammtauzprägung beträgt baher bis 
zum 13, Dezember: 1) an Reihsgoldmünzen 104,816,310 Marf 
(wovon 86,577,080 Mark in Zwarnzigmartitüden und 18,238,330 
Mark in Zehnmarkftüden beftehen); 2) an Reichsſilbermünzen 
162,882 Dart 20 Bf. in Swanzigpfennigftüden. 3) an Reidjs- 
nidelmüngen: 33,759 Marl 8 Bf. in Sehnpfennigftüden. Die 
Ausprägung der Reichsgoldmünzen bleibt min vorläufig ausgeſetzt. 
Dagegen wurde mit der Anfertigung der ſtupfermünzen (Ziveis 
und Einpfennigftüde) begonnen. 

Münden, 16. Dez Noch hat fi die Cholera nicht ent» 
ſchließen können, die Straken an der Iſar zu verlaffen, welche fie 
in den lebten vier Wochen jo ſchwer heimgejuht hat. In ben 
übrigen Theilen der Stadt hört man wenig mehr von ber Epi— 
demie. Eigenthümlich ift, daf fie — abgeiehen von den vorge 
nannten Straßen — fi jeht mehr und mehr an der Peripherie 
der Stadt ihre Opfer holt: am änferften Ende ber Borftabt 
Haidhaufen wie bei der fchmerzhaften Kapelle, an den äußerften 
Epiten der nördlich gelegenen Strafen wie in den Ausläufen von 
Giefing ift fie anzutreffen und überall Fallen ihr täglich neue 
Opfer. Die Optimiften des Sanitätsperjonals deuten das als 
ein Zeichen, daß die Seuche immer wieder zur Stadt hinaus ges 
drängt werde, aber jo lange fih Strafen in der Stadt nicht von 
ihr befreien können, ſtellt ſich wohl ſchwerlich eine folhe Meinung 
als glaubwürdig hin. Dazu fteht das Grundwaſſer noch immer 
nicht günftig. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir die im Publi- 
tum viel verbreitete Anſchauung, als hätte Profeſſor Pettenkofer 
feine berühmte Theorie vom Grundwaſſer aufgegeben, als völlig 
ierig bezeichnen. Das ift nie und nirgends geſchehen und fie hat 
im Gegentheile Teider auch bei und wieder in ben beiden Epides 
mien des Jahres 1873 ihre traurige Betätigung gefunden. Lang» 
jährige Beobadhtungen aber haben übereinftimmend gezeigt, daß 
Epidemien in Münden im der Negel in der fünften Woche ab» 
nehmen und erlöfchen. Pier Wochen ſeufzt bie Stadt ſchon un— 
ter der Geißel der Krankheit, möge der eben erwähnte alte Er— 
fahrungsjag auch diesmal feine Bewahrheitung finden! Uebrigens 
Scheint es doc, daß die Seuche nicht mehr jenen hochgradigen 
Charakter annehmen wird, dejjen Eintritt zu Beginn der Ichten 
Mode, wo der Polizeirapport von mehr al3 einem halben Huns 
dert Erkrankungen an einem Tage meldeie, befürchtet werben 
mußte. Damals machten ſich die Nerzte ſchon auf eine bedeutende 






Münden, 17. Dez Der Abg: Herr‘ 

| ber Kammer ‚einen Antrag auf Herſtelung eines. 
den Alademiegebäubes duhier eingebracht. a 

| — Herr Polfart, der von dem biefigen Mirgfiederr i 
noſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger als Delegierter gpähli 
wurde, ift nad Dresden abgereift, um an den Berathungen-der 
Genoſſenſchaft theilzunehmen, und wird erſt nächſten Sonnlag wie⸗ 
der zurücklehren. 

— Die Mannſchaflen der Gendarmerie ·Compagnie der Haupt: 
ſtadt werben zu Weihnachten den neuen Helm (Pickelhaube) zum 
dienſtlichen Gebrauche erhalten. 

— Das Butgeſuch der „Ad. Spitzeder“ die ihr vom ober⸗ 
bayeriſchen Schwurgerichtshofe zuerkannſe Zuchthausftrafe im Ger 
fängniſſe zu Münden, oder doch im Zellengefängniſſe zu Nüm— 
berg verbüßen zu dürfen, iſt num höchſten Ortes abſchlägig ver: 
beſchieden worden, nachdem ein ärztliches Gutachten den Befund: 
heitszuftand der Verurtheilten als zur Erſtehung der geſetüchen 
; Strafe geeignet erflärt hatte. Ad. Spipeder wird in die Straf: 
Anſtalt Zell bei Würzburg verbracht werden, 

Dachau. In Unterbadiern, Bezirfdamts Dachau verun 
glüdte ein Mädchen bei Herunterfteigen von einer Leiter dadurd 
dak daſſelbe einen Fuß in die glei unterhalb der Leiter # 
hende Dreſchmaſchine brachte und auf diefe Weiſe derjelbe grüj- 
lich verſtümmelt wurde. 

In Mannheim fiel der pfälziſche Bahnkondulteur, vom 

Lauftritt und fiel jo unglüclich unter die Wägen, baf_er_gräj: 
lich verftümmelt todt weggetragen wurde. 
Speyer. Der jeitherige Taxator am ftädtijchen Leihhaus, 
Braun, wurde, wie die „Rheinpf.“ meldet, nach bei ihm vorge 
nommener Hausjuchung verhaftet und nach Franlenthal abgeführt. 
Dieſe Maßrgel fteht wohl mit dem großen gemeldeten Brande im 
Leihhaus im Zuſammenhange. 

In Nördlingen murde der Bote Stumpf aus Harburg, 
al3 er am Gürtelhauje vorüberging von einem aus dem Kufjug 
jeil gerutfchten Getreidelad jo unglüdlic getroffen, daß er nad 
wenigen Stunden ftarb. 

Die Leiche der Königin-Wittwe Elifabeth Irifft nad) der his— 
herigen Beftimmung am 17. de. Früh von „Dresden“ im dem 
Schloſſe zu „Sansjouci” ein, und wird dort bis zur Beiſthung 
in der Friedenslirche in den Zimmern Friedrich des Großen aus: 
geftellt werden. 

Der Gultusminifter hat das bifchöfliche Sterital-Seminar 
und die damit verbundene philofophiichetheologifche Lehranfalt zu 
Hildesheim geichloffen. 

Der „Staats-Anz.“ veröffentlicht die Außercoursſetzung der 
Landesgoldmünzen und der landesgejeglich den inländiſchen Mün- 
zen gleihgeftellten ausländiichen Goldmünzen. Aus dem Inhalte 
der Verfügung heben wir hervor, dab die betreffenden Wlüngen 
nur bis zum 1. April 1874 noch als gefegliches Zahlungsmittel 
gelten, bis Ende Juni 1874 werden fie von den Caſſen eingelöst. 

Troppau, 15. De. Heute Vormittags fand ein, Arber 
ter⸗Krawall hiefiger Arbeiter gegen preußiſche ftatt, welde Let: 
tere als beffere und nüchterne Arbeiter geſucht find. Durch bie 
Energie der Polizei wurde der Krawall im Entſtehen erftidt. Die 
Rädelsführer wurden arrelirt. Es ercedirten zuſammen über 50 
Arbeiter, meift Maurer und Handlanger. 


Franlfurt,a. M., 9. De. Geſtern fand eine zweite 
Brauenverfammlung fatt, weldher mehr als 500 Frauen ‚beimohnten. 

Eine heitere Epifode aus dem Stillleben - der. Straßburger 
Schutzmannſchaft verdient der Nachwelt übergeben zu werden. Au 
ben Fenſtern ber dortigen Trübner'ſchen Buchhandlung iſt der 
grobe Photographie des Feldmarſchalls Moltte ; von Hanfftäng! in 
Münden ausgehängt. Ein Bild von Moltle, gleichviel, ob es in 
Straßburg oder Nem-Yorl ausgehängt wird, bebarf feiner Lnter- 
ſchrift. Es ift eben Moltte. Aber Photograph Hanfftängel in 


| Steigerung der Krankheit gefaßt. Sieh glüglicher 
| jegt und hoffentlich auch für immer 45: " 















von Sliemanden hinreiken, ih glaube Nichts, als was ich mit ei« 
genen Augen fehe. Iſt es nicht ein Beweis gegen ihn, wie vers 
traulih er mit Ihrer Tochter umgeht, während er weiß, dab 
dieſe mir duch Ihre Güte ‚verlobt ijt ? 

Aber mein lieber Herr Rinani, erwiderte mit feiner vorigen 
Ruhe der Graf, Sie werben es do einem jungen Marne nicht 


verbenlen, oder übel auslegen wollen, wenn er mit einem Fraue 


enzimmer einen Scherz madti? 

Allein es find dieß feine Scherze mehr! Glauben Sie, die 
Blide, die er ihr oft bei der Tafel zuwirft, die Zubringlichteit, 
mit der er fie in Gefelljchaften oder an andern Orten, wo er mit 
ihr zujammenlommt, umſchwärmt, ſehen mir entgangen ? Die &e- 
rüchte, die ſich ſchon in ganz Genua über dieſes Berhältniß ver- 
breitet haben, will ich gar nicht erwähnen, denn ich müßte mid) 
felbft verachten, wenn ich an ihrer Wahrheit glauben und den 
Eignor Bianchi nicht augenblicklich niederſchießen würde! — 

Mäßigen Sie ſich, erwiderte der Graf ernfter. Und was 
wollten Sie jagen ? Was find dieß für Gerüchte? 

Nun ja, ich wollte es Ihnen bisher aus Schonung nicht 
entdeden, allein da Sie es jelbft verlangen; man jagt, Ihre Tode 
ter habe mit Sigor Bianchi Zufammentünfte und zwar nächtliche. 

Pedenlen Eie, was fie jagen, rief der Graf, indem er von 
feinem Seſſel aufiprang, und die aufſchwellende Ader auf feiner 


gen, Ihre Reden fünnen die mwidhtigfien Folgen haben. 

Ih bedenke Alles und bin bereit, Herr Biandi jelbf 
Alles dieſes zu wiederholen. Ich ſuche mir jept nur noch über 
diefe Dinge Gewißheit zu verichaffen, und wenn ich dieje erhalten, 
fo wird ſich Signor Bianchi nur mit feinem Blute vor mir. vers 
theidigen fönnen, 

So ſprach er und wollte im der größten Aufregung das 
Zimmer verlaffen, als ihn der Graf plöhßlich wieder zurüdcief und 
mit ſcheinbarer Ruhe zu ihm fagte: 

In folgen Füllen muß man fid) nicht übereilen. Ich werde 
meiner Tochter Alles verſchweigen, laſſen Sie ſich gegen fie und 
Signor Biandi ebenſo wenig etwas merken. Forſchen fie dage 
gen aus, ob an dem Gerüchte von diefen nächtlichen Zujarmen- 
fünften etwas Wahres ift, und in diefem Falle ſuchen Sie den 
Ort ihrer Rendezvous zu entbeden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stime den höchſien Zorn verrieth. Bedenlen Sie, was Sie ja 
| 


(Im Biergaufe) Gaft: Aber Here Wirth, das Ber 
iſt recht matt. 

Wirth: Ja ſchaun's Lieber, wenn Sie halt auch langt 
gelofen wär'n, wie ein Fäſſel, würden's och matt fein. 
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Münden ‚findet e3 zwechmäßig und er thut daran gan; recht, 
feine Autorſchaft des Bildes. much feine Namensunterſchrift . zu ber 
funden, und fo fleht auch unter dem Trübner'ſchen Moltke einfach: 
—— Der malt aber den Schreden des Trübner'ſchen 

eicaftsperfonals,-al3 vorgeitern plößlich zwei Schugmänner in 
den Laden dringen und fih zu Ehrenreitern Moltke's aufiverfen ! 
Das jollte das für ein Wit fein? Dan kenne doch Moltle, und 
von einem Deutfchen fei 3 gar nicht ſchön, daß er unter ein 
Bild von Moltle ein jo jonderbares Wort wie Hanfftängel jeße, 
und mie dern das eigentiid gemeint jei? So raifonnirten und 
tobten- die beiden Schugmänner. und wollten jedenfalls den Hanf- 
ftängel aus dem Fenſter entfernt haben, Es dauerte einige Zeit 
bis der Eifer der Beiden auf ein geringeres Maaß zurüdgeführt 
war ımd als fie zulcht Die ganze Größe ihres Irrthums erkann⸗ 
ten, Sollen: fie mit großer Beichleunigung Reißaus genommen haben. 


Ausland. 
Deftterreid. 

Wien, 16. Dez. (Tel) Der gemwejene Generaldireltor der 
Lemberg-Gzernowiger Bahn, Ritter Offenheim, und ber geweſene 
Oberbeamte derjelben Bahn, Emanuel Ziffer, wurden farben, dem 
Steafgeridht übergeben. 

Frantreid. 

Paris, 14. Dez. Vormittags. Wie die „Agence Havas“ 
aus San Sebaftian meldet, tauchte Santa Eruz als Bandenfühs 
rer wieder auf, nahm den Garliftenführer Yerbe gefangen, und 
jchlug Lizzaroga in einem Gefecht. General Lopez Dominguez 
nahm das Commando der Belagerungsarmee vor Gartagena an. 

Berjailles, 15. Des Die Regierungstreije find über 


den Ausfall der Wahlen außer jih. Von Baragnon erzählt man | 


fih das Wort: „Wir müflen das Stimmrecht neben!" — Bar 
zaine wird morgen nad, ſeinem Haftort abgeführt. 
Spanien 

Aus Barcelona, 15. Dez., wird gemeldet: Ein fantona= 
ler Aufftandsverjuch ift in Folge Einichreitens der Truppen mil 
lungen. Die Garlijten find in Olot eingezogen. Ein Lebensmit ⸗ 
lel · Transport ift in Berga eingetroffen. 

Nach Depeſchen engliſcher Blätter hat die Anfurreftion in 
Earthagena nod; für 11 Wochen Proviant. Kohlen und Mu— 
nition jeien veichlih vorhanden. Das ſpaniſche Geſchwader vor 
der Rhede hatte nur eine ſcheinbare Blofade aufrecht. 

Die Gefangenen vom „Birginius" werden nad dem Hafen 
Bahiahonda (auf der Nordlüſte Cuba's gebracht, und dort jammt 
dem Schiffe jelbft an die Vereinigten Staaten ausgeliefert. 

Es treffen nun aud Nadrichten aus Madrid über den Kampf 


vom 9. d3. ein, von deifen Verlauf ein Telegramm eines larlis | 


ftifchen Berichterftatters der K. 3. aus Beraftegui die erſte Mit- 
theilung brachte. Die Madrider Meldung lautet: „Am 9. ds. 
fand bei Velabicia ein blutiger Kampf zwiſchen Moriones mit 
14,000 Mann und 10 Kanonen und den Garliften unter Lizars 
raga und Radica mit 9000 Dann und 2 Kanonen ftait. Dieje 
wurden aus ihren Stellungen getrieben, fügten aber der Armee 
bedeutende Berlufte zu. Diefelbe verior 100 Zodte und 300 Ver⸗ 
mwundete, darunter einen Brigade » General, 2 Oberftlieutenants 
und viele Offiziere. Da dadurd die Strafe nad Toloſa frei 
murde, jo wurden geſtern 400,000 Rationen in dieſe Stadt ge» 
bracht.“ Am Tage nad) dem Gefechte rüdte der Oberbefehlshaber 
Moriones ſelbſt in Zolofa ein. Die Zahlenangaben lauteten nicht 
übereinftimmend, . Unter dem im Eingange der Mittheilung ges 
nannten Orte ift wohl Villabena gemeint, weldes nörblid von 
Zolofa, und nordweſtlich von Bera ftegui Tiegt. 

Beraftegni (ſüdweſtlich bei Tolofa), 14. Des. Um 2 Uhr 
geftern Mittag entipann fi ein Gefecht auf den Höhen nördlich 
von Zolofa gegen Moriones und Loma, die von San Sebaftian 
her angriffen. Stärle des Feindes 14,000 Mann, die der Gar» 
liften 5000. 
trum, die Bataillone Guipuzeoa, befehigte Lizarraga, den rechten 
Trlügel, vier Yataillorie Navarra, der General Quo, beide in jehr 
guter Stellung. Gegen dieſe richtete ſich der Hauptangriff des 
an Zahl weit überlegenen Feindes, 8000 Mann gegen 2000. 
Das Gefecht wurde mit außerorbentlicher Heftigkeit bis zu einbre= 
chender Dunkelheit geführt. Mehrfahe Bayonnet-Angriffe wurden 
von beiden Seiten unternommen. Da jedoch das ſchwach bejeßte 
Gentrum gegen 4 Uhr durchbrochen war, und unſer rechter Flügel 
von den dort gelegenen Höhen flanfirt wurde, befahl der inzwi⸗ 
ſchen eingetäoffene General Elio um-5 Uhr, unter dem Schuß des 
3. Bataillons Ravarra den Rüdzug in unfere am Morgen vere 
laſſenen Quartiere anzutreten. Ihren Zweck, Toloſatz zu fäubern 
Haben die Republifaner erreicht, aber unter ſchweren Berluften, 
Auch die unfrigen find verhältnikmäßig bedeutend, und werden 
fi; für die Bataillone Navarra allein auf 300 Mann belaufen. 

Madrid, 10. Dez Nachrichten aus Garihagena zufolge 
wurde das Fort Ataloya von den Belagerern mit gutem Erfolge 
bombardirt. —In Vegalia (Provinz Orenſe) drang ein Bofls« 
haufe mit rother Fahne in das Stadthaus, zerftürte die Urkunden 
und verjagte den Municipalrati. — Wie die „Agence Havas” 
aus San Sebaftian meldet, ſauchte Santa Eruz als Banden- 
führer wieder auf, nahm den Garliftenführer Pierbe gefangen 
und flug Lizzaraga in einem Gefecht. General Lopez Bominguez 
nahın das Commando der Belagerungsarmee vor Gartagena an. 

Rachtrag. 

Hang, 13. Dez. Eine offizielle Depeſche des Generals 
van Switen aus Penang vom 12. Dez. meldet: Die Ausſchif 
fung der Truppe in Pedropoint unterhalb des Alſchinfluſſes auf 


Unfern (der Earliften) linten Hügel und das. Gen- | 


| der Rhede von Alſchin Hat’ erfolgreichit fattgefunden, wenn ſchon 
' unter feindlidem Teuer. Holländiſcherſeits ift Niemand getöbtet. 
Menige verwundet. Der General Venjpeyd leitete die erfte Opera- 
tion. Das euer der Schiffe trug viel zum Erfolge bei. Der 
Beilt der Truppen if troß der Choleraverluſte vortrefflih. Die 
Truppen ſetzen ſich zunächſt in Kwabagighen feſt. 

Verfloſſenen Sonntag fam in Haag bei Waſſerburg eine 
Gaudferfamilie an, die ſich dort produgiren wollte, indeß völlig 
mittellos war und augenhlidlich eines Weldes bedurfte. Zu dies 
fem Zwede juchte die Frau ein halbes Dutzend ſchwere filberne 
Löffel und einen deßgleichen Vorleglöffel um zwei Gulden zu ver— 
jegen, und Mopfte an mande Thüre vergebens, bis fih endlich 
eine Wirthin dazu Herbeilich auf das Silberzeug den gewünſchten 
| Betrag vorzuftreden. Unterdeſſen befam jedoch die Gendarmerie 
| von der Sache Wind, und murde, da nicht unbegründeter Ver—⸗ 
dacht beſtand, dab die Gegenflände irgendivo amnerirt worden 

feien, die ganze Familie in daft genommen. Der Verdacht dürfte 
dadurch weitere Begründung erhalten haben, daß fih der Mann 
jeiner Verhaftung auf das Aeußerfte wiederſetzte. Wenn etwa 
Jemanden, ſechs filberne Löffel und ein Vorleglöffel fehlen follten 
ſo würe nicht unwahrſcheinlich, dag es die obigen find, welche fich 
gegenwärtig in gerichtlihem Verwahr befinden. 

(Brofejjor PBalmieri), der Direftor der Sternwarte 
auf dem Veſub, hat für die Faiferin von Rubland einen metal 
lichen Therometer fonftruirt, der jeden matfanten Temperaturwech⸗ 
ſel dur das Geläute Heiner Gloden anzeigt. Das Jaſtrument 
ſoll in dem Reiſewagen Ihrer faiferlihen Majeſtüt aufgehengt werden. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

3 Bafjiau, 18. Dez. Endlich ift der Mörder ber in den 
Zeitungen viel beiprodhenen Anna Bödler aufgegriffen und nad 
Gebüht für ein fo ſchändliches Verbrechen zu 15 Jahren Zucht 
haus verurtheilt worden. Man bat vielfach geglaubt, das Find 
jei von dem vagirenden Zigeunern geraubt worden, daß dem nicht 
fo war iſt fpäter freifi fiat ‚gervorden, doch das arme Figeuner« 
Bolt mußte ob des Verdachtes der auf ihm laſtete, ſchwer büßen, 
fo daß man glauben könnte, die Zeit der Folter iſt noch nicht 
vorüber. Nicht nur, daß jeht viele von den Zigeunem über 
ein halbes Jahr im Unterjuchungshaft geieffen, ſondern ein 
| preußiicher Volizeifpigl ein gemwißer Major v. Vanzelow, ber zu« 
gleich Polizeiverwalter von Wartin ift, traftirte die Zigeunerwei- 
ber mit Beitfhenhieben um ihnen Geftändniffe abzumöthigen 
und zwar fiek er die armen DVerfolgten derart hauen, daß jogar 
er felber mit den Stettiner Schupleuten in Eonflidt gerietd .... . - 
Da mus man doch wahrhaftig fragen: „Kann es eine in— 
famere Barodie auf den Begriff von „Rechtsſtaat 
ı geben?!" Was farm man aber von einer ee 
' erwarten, die in die Hände von preußifchen Junfern gelegt ift 
| Die angeborne Hineigung dieſer edlen Menſchentace zum Pferdes 
| ftall und ihr fteter Umgang mit Pferden umd Hunden macht es 
| diefen Menigen zum Bedürfnißz die Reitpeitſche zu 

gebrauchen Darum hat oben genannter Polizeiverivalter ‚im 
junkerlichen Sinne die Zigennerinnen geprügelt, als fie nicht 
geftanden, dann zwang er fie zum Geſtändniß duch Prügel 
und als fi das Geſtändniß als falſch, als unmahr und erziwun« 
gen herausfiellte, prügelte er fie nod einmal. Solche 
Gejellen aber, die beim letzten Stalllnecht und Taglöhner noch 
lernen lönnten, um auf gleiche Stufe mit ihm zu gelangen, ha- 
ben in Preußen zu entfcheiden, was „wet“ und was „un⸗ 
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Bekanntmachung 


Der nächſte Garnmartt findet am kit. den 20. ds. und ber 
Waarenmarkt am Sonntag den 21. De. flatt. 
m 15. De. 1873. 


—— — 
Markisma iſtrat Waldkirchen. — * 
erger, Bürgermeiſter. — en Bein A 
Bekanntmachung g. — — 


Samstag den 27. Dez. d. I6. von 324 Uhr werden im Gaſthauſe zu lo etc. gelitten, wurden m 


Kntbigeber von ihren Leiden be- fi 


Albersdorf die 3 Jagdbögen circa 6000 Tgw. auf 10 Jahre öffentlich verfieigert. A rei, seits in Fällen, wo ale } 
Albersdorf, am 1. Dez. 1873. "Glaser Auf,Detnderakchaionn / 
Die Gemeindeverwaltung. er *4 





Bogl. Bürgermeiſheeee. 
Für Weihnachten — Im Di Beben 
empfehle id mein reihafjortirtes Zanfend m? air Zap Ash 


2 beweiſen die glüdlichen 
Tuch- - Bouxkinglager, u..." 


i vielen Atteften befindet ſich in der neueften 
jowie auch noch rg —— * berüb m · 


Herrn⸗Chales, — & Reiſedecken. —38 
buches) auf das wir beſonders aufmerkjam 
8. g. Zimmermann. machen. — Näheres in heutiger Annonce. 


ei a — — | Preid nur 10 Sgr. vorrälßig in jeder gu⸗ 
} Verlag Br of, Föfelfchen — in Kempten. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In« und Auslandes. 


ten Buchhandinng. 
| HT Socben eridienen: * i Ein Lehrling 
Der Mlaterialismus i. d. Erzichung & d. Revolution. $ 










aus einem angejehenen Haufe wird bei ei— 
ner orbentlihen Yamilie, am liebfien im 
Bom wifenfhaftfiden Standpunkte aus Befeußtel. Neumarkt, in Koft und Wohnung unterzus 
Ein Beitrag zur Erziehung» und Schulfrage von 
Otto von Schading, 


bringen gefuht. D. Uebr. 
—— am K. K. öſttrreichiſchen Zoſpij St. *. dell! Anime in Kom. 


Dom Abbruch des Pulvertfurmes find 
mehrere Parthien Schindeln, Dachſtuhlhölzer 

otto: „Calumniare audacter; semper aliquid haeoet.' 
8°, 8} Bogen. Preis brod. 15 igl. Po 54 Ir. 


und Ziegelſteine zu verlaufen. 
Verfassung, Lehramt & ‚Unfehlbarkeit der Kirche ; 


Sandler. 





Feuerwehr. 
Samflag den 2%. he Abends 7 Uhr 


—— 
in den — us Hertn Max Koller in Et. 
Nitola. 


ee If ber —— Bunft 48 Uhr mit 
Motto: „Viderint ergo, quibus novum est, quod sibi vetus est." 2 Befanntgabe = Statiftit, des Impentars ic. x. 
Tertullian, 3) Wahl. 
Von Der Bermwaltungsrath. 


an eherhetige ei Profeſſor der Theologie zu Hildesheim. : Ro. —— rund 
theifung. — Zweite überarbeitete Au . Vorftellung im 5. Abonnement. 
6} Bogen. Fa, — 12 jgl. oder 42 fr. en Sonntag den 21. Dei. 1873. 


® e Nöthigwerden « 30 
F 4. thigwerden einer zweiten Auflage und die außer ( | Der schwarze Fritz, 
| 





N gewöhnlich günftigen Urtheile der lompetenten Ktritik überheben ung jeder Anprei= + 





em ein —— * ur * eg ——— Kellner'ie Bro- Näuberhauptmann in den 
u üre für ;,un ingt das Befle, was in diefem Betreff erfchienen.‘* } — WAR; 
Die vorftehenden zwei Novitäten find vorräthig in ' 
nächtli * 
M. Waldbauer's Luqhhandlung, || 7 u rg —* * 
4* Puſtet'ſchen Buchhandlung. Schauſpiel in 5 Aden Pe 
FREIE EROBERTE EOEDOI DEN (eg r ng > Fe 
gie: Dire — 
Em pichlung ! Das in — — große 
Einem gechrten Publilum und verehrlichen diene jur gefälligen 4 
seite, Mr ih durch einen tüchtigen Gejdäftsführer, welcher ſchon einige Jahre in Der Neberjall und die Ge 
Münden tonditionirte, in den Stand geſetzt bin, mein Geihäft in der früheren Weile der 
fortzuführen und erfuche, das meinem jeligen Mann gejchentte Zutrauen auch auf mich —— 2* 


und meine 3 unmündigen Kinder überzutragen, und verſichere Sie in allen in mein ı Ä r | 
Geſchäft einschlägigen Artitelin der prompteiten und teellften Bedienung. Zugleich made | Mid mit bengaliſchem Feuer beleuchtet, 
ich darauf aufmerffam, meinem aus dem Gefchäfte entlafjenen Bruder, Karl Madı, | Zu diejer Borftellung ladet ergebenfi ein 


Gelder auf Rechnung meines feligen Mannes nicht einzuhändigen, da ich in diefem 9. Heiderer Direktor. 
Falle auf nochmalige Zahlung beftehen müßte. Mittwoch den er ** Nachmittags 

Hochachtungsvollſt ven | 

Freyung, den 7. De. 1873. Aladerv⸗ 
Maria Pitiner, Roſa von 1 Cannerburg. 
Zinngießer · und Glajermeifters-Wittwe: gie Maiden da 
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Drei großträdtige Kühe, ſowie „ ein] Dem Unterzeichneten ift heute ein ſchwar Beflorken sam 10. De: Yolef Diener, 
Race, find zu verkaufen, Käufer wollemgeben worden, Bom rechtmaßigen Eigen- De, Sigle, Schmidsfogn-von 













ſich menden Hr Kan’ Augabı thinner Kann derjelbe gegen Entrichtung des 
n ug vger, Koſigeldes und der Inferationsgebühren ifshofener 
Oefonomiepächter in Aholming Iju jeber Zeit abgeholt werden. * edlen ee u 
Station Langenifarhofen. Sulj;bad, 12. De. 1873. 
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baum: und Ahorn⸗F Fourniere für] 1500 #1. zu 48 und 3000 |, zu 449 | Dödfier Preis .  - 
Aſchler, ſowie auch folde zu SLaubjägar-|werden ‚auf. 1. Hypothel, auf Dekonomies | Bee! het 

beiten, halt auf Lager Unmejen, beſter Bonität gegen vierfache | * 
MR. Haas, Tiichlermeifter in St. Mlola. Sicherheit aufzunemenh gefuht. D. Uebr. 
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Oſt bahn. WBeſtbahn. 

Ankunft in Faſſau. . Abgang in Palau. Ankunft 
Don Münden: Nahen. 8U. 20 M. Gg. Roh Münden: ih U. — M 2.8. Präb 8 Uhr 35 Minuten P. J. 
z Nachm. 4 U. 40 M. B. r Borm. 19 U. — M. 3 Racm. 3 Uhr 45 Minuten &.-3. 
. Radis 11 U. — M. Pl. . Nachm. 3 U. M P.3. Nachts 12 Uhr 5 Minuten €.-3. 
Bon Rürnberg: Nachts 2 U. 5M. GH. | Nah Nürnberg: Rachts 12 14.35 M. C.J3. Abende 8 Uhr 30 Miuuten &-3. 

E B Rahm. 4 0.40 M. B-B.| . . 55 m 2 Abgang. 
- 5 Nachts 11 U. — M. B.5| . 5 Borm. 10 U — M. Bes. Fruh 2 Uhr 50 Minuten E.-$. 
Bon Regensburg: Borm 9) U. MBH. . er Nachm. 3 U. 45 M. Bl. Früb 4 Uhr 10 Minuten G3. 
- — Nadm. 3 U. 20 M. G.g. Nach Regensburg: Nachm. 3 U. 45 M. P.g. Vorm. 9 Uhr 40 Minuten G.⸗g. 
Bon Landshut: Vorm. 9 U. — M. Pog. Rad Straubing: Un 6 U. 16 M. Gy. Abend © Uhr — Minuten P.⸗g. 








Kirchenpolitiſches. 

Die Geiſtlichen ſollen ih nun auch den Staatsgeſetzen un— 
terwerfen ; die Zeit ihrer Herrſchaft iſt vorüber — jo raiſonnirt der 
dentfaule deutſche Philifter Hinter dem Bierkruge und kramt all’ 
die Phrafen aus, welche ihm die liberale feile Prefje in den denk⸗ 
faulen Kopf bineingetrichtert hat. — Wenn nun aber auch alle 
Staatögejege jo beihaffen wären, daß fie ohne Gewifjensverlegung 
beobachtet werden fünnten! So begegnen wir in den erften Jahr- 
hunderten chriſtlicher Zeitrechnung Staatsgefegen, welche den Uns 
terihanen der römiſchen Kaiſer die Anbetung der Gößen und die 
Zurückweiſung oder ‚Verläugnung des chriſtlichen Glaubens zur 
Pficht machen wollten. . Und wenn die Ghriften jener Zeit die 
bierauf bezüglichen Staats» oder Reichsgeſetze für goitlos, johin 
für nicht verpflichtend erachteten, weil jedes gottlefe Geſetz über— 
Haupt an ſich ſchon ungültig ift, werden die 12 Millionen Mars 
tyrer, welche vom Seitpunft ber Stiftung der fathol, Kirche bis 
zu Gonftantin den Großen ihr Leben für den Glauben an den 
dreieinigen Gott Hingegeben haben, lauter. Rebellen gemejen jein 
oder find die kathol; Biſchöfe in Preußen etwa Revolutionäre, | 
weil fie den ſog. kirchenpolitiihen Geſetzen Anertermung und Ges | 
barfam verfagen? — Wollen mir uns den Standpunft klar ma» | 
en, auf welchem die preußiſchen Biſchöfe gegenüber diefen Geje- | 
gen fanden und noch ſtehen. — Die Kammern in Preußen voti- | 
ren ein Geſetz, ‚welches kirchliche Angelegenheit betrifft und unter- 
breiten fie der Santtion des Königs, ohne vorher mit der kirch⸗ | 
lichen Auktorität, welcher litchliche Angelegenheiten denn doc ges | 
wiß zunächſt angehen, ſich ins Benehmen gefegt zu Haben, aljo 
mit völliger Umgehung der tatol, Kirche, unter gänzlicher Jgno- 
zirung ihrer Erijtenz und der ihr vom Herrn aller Herren ver ⸗ 
liehenen Gemalt und Rechte. Sohin konnten die Bilchöfe, weil 
in und mit diefem Verfahren die Staatsgewalt fi die Befugniß 
angemapt hat, jelbft Kirhenregulirung zu fein, die Maigeſehe nicht 
anerkennen ohne Zäugnung der Aultorität der lathol. Kirche, ohne 
Verlegung ihres Hirteneides. Man hat in der preußiichen Kam⸗— 
mer —5 hingewieſen, daß in Bayern die gleichen Verhältniſſe 
bereits beſtehen, wie ſelbe die Maigeſehe herbeizuführen die Auf» 
gabe haben, — insbejondere betont, daß die Anftellung der Pfar- 
zer von der Genehmigung des Staatsregierung abhängig fei und 


wenn die bayeriihen Biſchöfe fich bei Beſezung von Pfarreien mit 
der Staatägewalt ſich ins Benehmen zu jegen, nit anftchen, im- 
merhin auch die Bilhöfe in Preußen ebenjo verfahren könnten 
ohne Strupel. — Yiar begegnete diefer Anſchauungsweiſe auch 
in der Augsburger Reptilienprefle, von deren Weisheit insbeſon— 
bere die bürgerlichen Kreiſe profiticen und damit einer Verſimpe— 
fung ohne gleichen verfallen : aber eines hat man vergeffen oder 
abjihtlih verſchwiegen in der preußilhen Kammer und der La— 
faienpreffe: „die firdenpolitiihen Berhältnijfein 
Bayern wurden nicht ceinjeitig geordnet buch 
die bayeriſche Staats-Regierung unter Beir 
feitejegung der fathol. Kirche, alä dem erften 
Baltor in firdlihen Angelegenheiten, jondern 
im Einvernehmen mit dem römijhen Stuhl, bei» 
jen Auftorität damit aud anetfannt war und 
deshalb lonnte der lath. Elerusin Bayern mit 
gutem Gewijjen das Gonfordat annehmen. 


Die preußiſchen Kammern mit Staatsregierung aber gingen 
vor ohne alle Rüͤckſicht auf die latholiſche Kirche, deren Aul⸗ 
torität wie gelagt, durch die Maigejepe geläugnet wurde; johin 
fönnen die Biſchöfe in Preußen diefe Geſetze eo ipso nicht anneh- 
men, um jo weniger, als nicht allein der Kaiſer eriflirt, dem zu 
geben, was des Raijers ift, jondern auch Gott, dem ebenfalls ges 
geben werden muß, was Gottes if. Rachdem die Maigeſetze 
Gott genommen haben, was Gottes if, jo find dieſelben geradzu 
nichtig, dekhalb im. Gewiſſen nicht verbindlih und es fan, wenn 
ber fatholiiche Glerus wie die Laien in Preußen die erwähnten 
lirchenpolitiichen Geſetze als für fie nicht eriftirend betrachten, von 
einer Auflchnung nicht Die. Nede fein, jo wenig als 
es Auflehnung wäre, wenn im Namen des Gejeßes die Anbetung 
des Kaiſers befohlen, im Namen bes lebendigen Gottes aber dieſe 
Unbetung verweigert werden würde. Die Phraje über Herrſchſucht 
des Glerus zu widerlegen, halten wir augenblidiich für. reinen Zus 
zus; bie eiferne Fauſt, unter. deren Drud die Völler Europas 
feufzen, gehört weder dem Papft nod den KFilchöfen ar, ihre 
Hände find rein von Raub und. Bruderblut. Angeſichts der Ges 
bahren der europäljchen. Regierungen, ber Parlamente, Landtage, 
Angefihts der Lehten und Grundfäge der Träger der Wifjenihaft 





Die Entführung. 
(Bortjeung.) 

In der nächſten Nacht werde ich Sie jelbit dorthin begleiten 
wir erben fie erwarten, und — fuhr er mit ernfter Stimme 
fort, indem. fein Blid fi immer mehr verfinfterte — und über« 
zeuge ich mich mit eigenen Augen von biejem Scanbale, jo ſoll 
«3 ihr leztes Rendezvous geweſen feyn. 

.. Berzeihen Sie, antwortete Rignani, Graf Bisconti giebt 
diefen Abend einen Mastenball, zu dem er Sie, laden lieh. 

Es ift wahr, er wollte ihn mit meiner Tochter beſuchen, er» 
widerle der Graf. 

‚Und Signor Biandi, fuhr Rignani fort, wird, wie ich be- 
fimmt erfahren habe, aud darauf erſcheinen. 

Dann iſt es noch beffer, entgegnete der Graf: dann richten 
wir unjern. Plan folgendermaßen ein; Sie begleiten meine Toch⸗ 
ter auf dem Ball. Alsdann übergeben Sie fie dem Heren Bir 
andi unter irgend einem Vorwande, 3. B. einen Belannten noth- 
wendig jprehen zu müſſen. Hierauf fleiden Sie ſich um und 
beobachten ihm in einer fremden Maske, und jollte jein Benehmen | 
die Gerüchte beftättigen, die fi zur Schande meines Namens | 
in Genua verbreitet haben, jo gebe id Ihnen unbeichränfe Boll» | 
macht, Herin Bianchi auf jede Weiſe unſchädlich zu machen. H 

Ih ftimme mit Ihrem Plane ganz überein und hoffe daf | 


wir heute noch über diefe myfliihe Perjon außer allen Zweifel 
gejeßt werben. 
Damit empfahl ſich Rignani und überließ den Grafen in ei« 
ner finftern Stimmung feinen Betrachtungen. 
3 


Lucia jaß in ihrem Bouboir und war mit ihrer Toilette für 
den Abend beichäftigt. Sonft machte. es dem heitern Mädchen 
das größte Vergnügen, einen Ball unb beionders einen Masten- 
ball zu beiuchen., Ihre Schönheit,. ihre Liebenswürdigleit, ihre 
Anmuth, verbunden mit der finnigen Masle, die fie fih immer 
wählte, machten fie meiftens zur. Königin des Balles. Allein 
heute war es anders. Ihr Kammermädchen konnte ihr gar Nichts 
nad Wunſche machen; bald war ihr die gewählte Meidung nicht 
pafiend, bald mar die Haattour geſchmacklos, bald war das Bous 
quet nicht ſchön, furz das gute Mädchen gab fi vergebens Mühe 
ihre ſchöne Gebieterin zu.. befriedigen. Sie ſelbſt war dabei jo 
zerſtreut, da fie alle Augenblide eine jener Tauſend Meinigkeiten 
vergaß, welche einer jungen Dame unumgänglich nothwendig ſchei- 


nen. Zuleht ſchidte fie ihre Phyllis ganz fort und. beichloh, ihren 


Pub allein zu beforgen, rief fie aber im nächſten Augenblid wie— 
der zurüd und wünſchte, daß der ganze Ball ſchon worüber wäre. 
Unjere Leſer merden ſich denken fönıen, woher ſich dieſe üble 
Stimmung unter Freundin ſchrieb. Der Heutige Abend joflte 
für ihr ganzes Leben fo wichtig werden, daß fie nur mit Schrech 


fpeziell der Profefforen der Jurisprudenz, Angefihts des in Pra- 
ris durchgeführten Satzes: „Macht vor Recht!” läßt fi übri— 
gend gar nicht hoffen oder erwarten, daß die fatholiiche Kirche 
Seitens der Staatsgewalt eine gerechte Behandlung erfahren, daß 
irgend ein mit ihr abgeſchloſſenes Gonlordat in allen Punkten ge» 
wiſſenhaft erfüllt werde, johin fühlen wir uns nicht troftlos, wenn 
Stürme auf die Gonfordate vorbereitet oder unternommen werden, 
wenn wir auch die Motive Hiezu ungemein bedauern — im Ge» 
gentheil wenn die Kirche einmal frei von allem Staatsſchuß, wel» 
er im Grunde genommen doch nur. eine mehr oder weniger ver« 
goldete Feſſel war, frei wie in der amerifanijchen Union ſich be» 
wegen fann, wenn Staat und Fire und beide in ihrer Sphäre 
wirfen, ohne Eingriff des einen Theil in das Gebiet des andern, 
jo erhoffen wir den Frieden, eher nicht, und wenn der Staat die 
Kirche nicht zum mindeften als ihm ebenbürtig und jo berechtigt 
in ihrer Stellung, wie er in der feinigen, anerfennt, wenn ber 
Staat die Kirche nur als feine Dienerin, al3 feine SHavin bes 
trachtet, um durch fie und das im fogenannten nationalen Geift 
erjogene Staaispfaffentfum auch die Gewiffen zu beherridhen, es 
fo zu tyranniſiren fucht, fohin Leib und Seele der Untertanen 
für ſich reflamirt, fo ift der Umfturz der von Gott gejeßsten Orb» 
nung verjucht, bei dieſem Verſuche aber werben ſicher Reihe un« 
tergehen — während bie Kirche, an Gottes Ordnung fefthaltend, 
befiehen wird in allen Stürmen. Deſſen ift uns Zeugniß 
die Geſchichte. (M. Boltsztg.) 





Deutſches Reid. 

Münden, 18. Dez. Die Befürdtung, es möchte die Abr 
georbnietenfammer bei ihrem heutigen Zufammentritt wegen Aus- 
bfeibens vieler Mitglieder nicht beſchlußfähig fein, erwies fi) als 
unbegründet. Ju Ganzen ließen fi 23 Abgeordnete enlſchuldi⸗ 
gen. Am Miniftertiihe nahmen die HH. Staats + Minifter von 
Pfretfhner, Dr. v. Fäuſtle, Berr und Dr. v. Zub Platz. Das 
Haus trat fofort in Berathung des Geſetzentwurfes, betr. die 
Entlaftung der Schwurgerichte. Nachdem Herr Abgeordnete Herz 
gegen den Geſetzentwurf verſchiedene juridiſche und politische Be— 
denten geäußert, und fi für die Erhaltung des Schwurgerichts 
in warmen Morten ausgeiprocdhen hatte, beantragte Herr Abg. 
Marquardien wegen der Wichtigkeit der Frage die Vertagung, die 
jedoch von der Majorität abgelehnt wird, worauf die fpezielle 
Diskuffion folgt. (Morgen Näheres.) 

Münden, 17. Dez. Nächſten Sonntag Vormitiags neun 
Uhr wird im f. Gultusminiftectums die von S. M. dem König 
zur Berathung der Anertennungsfrage des Biſchofs Reinlens be— 
ftätigte Gommiffion zum erftenmale zufammentreten. Unter dem 
Borfige des Präfidenten des oberſten Gerichtshofes, Reichärath 
Ludwig v. Neumayr wird das Kollegium beftehend aus dem Unis 
verfitätsprofeffor und Neichsrath Dr. v. Pözl, dem Appellations« 
geritsdireltor E. v. Kleinſchrod, ſämmtliche zu Münden, dem 
Univerfitätsprofeffor und Hofrat Dr. Johann v. Held und dem 
Univerfitätsprofefjor Dr. €. Edel, beide aus Würzburg. 

— In Stellvertretung Sr. Majeftät des Königs begibt ſich 
heute Prinz Luitpold mit feinem Abjutanten, dem Major. Frhrn. 
v. Limpöd, nad) Berlin, um den Leichenfeierlicgleiten der Königin⸗ 
Wittwe Eliſabeth beizumohnen. 

Das Auftreten der Cholera hat uns auch eine nichts weni⸗ 
ger als angenehme Situation enthüllt, in welche uns die deutiche 
Reihsgefeßgebung in ihren bezüglichen Beflimmungen gebracht hat. 
Nach diefer ift ein Arzt wegen Berweigerung ärztlicher Hilfe nicht 
firafbar. Nun hat unjer Herr Gerichtsarzt, durch vorgerüdtes Als 
ter bewogen, jeit dem Mai I. I. alle. Privatpraris aufgegeben 
und dies öffentlich befannt gemadt. Wenn nun aber auch die 
praltiſchen Werzte ihre Hilfeleiftung verweigern (der Fall ift we— 
nigftens möglid!) bei wen follen dann zur Zeit einer Epidemie 
die armen Kranken Hilfe finden? Sole Möglichkeiten müſſen 
doch ganz und gar unmöglich gemacht werben — meinen wir 
wenigſtens. 

— Die die Münchener NR. N. von glaubwürdiger Seite 





daran denten konnte. Sie machte ſich fillle Vorwürfe ihrem 
Freunde ein jo folgenreiches Verſprechen fo feichtfinnig und über 
eilt gegeben zu haben, und fait bereute fie es, einen fo wichtigen 
Säritt, den fie eigentlich doch vor ſich ſelbſt nicht rechtfertigen 
Ionnte fo umüberlegt gethan zu haben. Sie verfündigte ſich da- 
durch an ihrem Water, deſſen einziges Kind fie mar, fie machte 
dadurch ihren Verlobten unglüdlich, den fie eigentlih in feinem 
ganzen Betragen gegen jie, Nichts vorwerfen konnte, als daß zu 
feinem Unglüd ein fremder Mann gefommen war, der fo viel 
Einnehmendes und Liebenswürdiges beſaß, daß fi ihr Herz; von 
ihm willenlos beherricht jah. Und Biandis Perjönlichteit, feine 
glängenden, beftechenden Eigenfrhaften lonnten biefen Schritt, wenn 
auch nicht entiuldigen, doch als weniger ftrafbar hinftellen. So- 
bald fie ſich wieder feinen gebietenden und doch jo unendlich lie⸗ 
bevollen Buck vorftellte, mit dem er fie um Erfüllung ſeines 
Wunſches bat, jobald fie ſich ihn dachte, mit welcher Liebe, wel 
er Verehrung er fie jede Nacht zur Gondel abholte, jo mußte 
fie weinen, und dieje Thränen jpielten ihr liebendes Herz wieder 
in feine Hände zurüd. Die Schwermuth, die oft feine freie, eble 
Stirne in düflre Falten zog, und die nur ihre ſchöne Hand zer- 
ſtreuen konnte, erhöhten nur noch den Eindrud, den er auf fie 
gemacht hatte. So befand fie fi im dem ſchmerzlichſten Geelen« 
tampfe, als plößlich ein Bedienter eintrat und ihr ein kleines 
Billet überreichte, welches ihm von einem unbelannten Diener in 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — 


vernehmen, iſt die Nachricht, daß dem Sänger Herrn Rach baut, 
der unmittelbar bei Sr. Maj. dem Könige nachgeſuchte Urlaub 
ertheilt worden jei, unrichtig, vielmehr wurde hienach fragliches 
Geſuch aus dem Cabinete auf den Dienſtweg verwieſen und das 
mit die übliche und nöthige Ordnung aufrecht erhalten. 

— Heute wurden die erfien neuen „Einmarfftüde" (35 Ir, 
j. W.) von der k. Gentralftaatsfaffe ausgegeben; Dieſelben befigen 
ein jehr feines und ſchönes Gepräge. 

— Die geriätlihe Verhandlung wegen der Giefinger Lotterie 
findet am 23. d. ſtatt. 

— Ad. Spibeder hat einem vorgeftern ergangenen Erlaß bes 
f. Juftigminifterium zufolge — Maßregeln gegen bie Cholera betr. 
—, weil fie unter jene Stategorie von Gefangenen fällt, melde 
fi an einem mit Cholera infizierten Orte befinden, vorerſt hier- 
oris internirt zu bleiben. 

Die der „Landsh. Ztg.“ geflern entnommene Nachricht, „daß 
ernſte Weifungen ergangen find, die Geiftlihen wegen Wahlum«- 
trieben ftrengftens zu überwachen,“ ift, wie wir verläffig erfah— 
ren, gänzlich unbegründet. 

Waſſerburg am Inn. Das bier fo beliebte Eisver- 
gnügen auf dem Inn hätte geftern ein Menfchenleben — ba bie 
Eisdede durchbrach — gefoftet, wenn nicht raſch entſchloſſen der 
bei der f. Eijenbahnbaufeltion angeftellte Here Rechnungsführer 
Ludwig Bernllau in den Inn hineinſprang und den bie Kräfte 
ſchon verlaffenden 16jährigen Striderlehrling Mail herausgezogen 
hätte. Herr Bernklau hat ion eine Frauensperſon aus den Flam« 
men gerettet und ift dies nun ſchon das dritte Menichenleben, 
das der unerjchrodene Mann vom Ertrinfen rettete. Ehre dem 
waderen Manne, welcher troß eigener Zebensgefahr Alles aufbie— 
tet, jeinem Nächſten zu helfen. 

Aus Frankenthal, 14. Dey., fehreibt man der „Raise 
jerst. Zig.”: Zu unferem lebhaften Bedauern hören wir, von 
gut unterrigteter Seite, daß die bisher verbreiteten Nachrichten 
über daS Gelingen des zweiten Guffes der Kaiſerglode falſch find 
und auch diefer Guß wieder mißrathen if. Meifter Hamm will 
fih jedoch nächſtes Frühjahr noch einmal an die ſchwierige Aufs 
gabe wagen. 

Kempten. Porgeftem wurden eben als fie aus bem um 
6 Uhr von Lindau kommenden Zug fliegen, die Herren Mägler 
und Schmitt von hier verhaftet; wie man fagt, liegt ihmen eine 
große Wechſelfälſchung zur Laſt. 

Aus der bayeriichen Reihnpfalz, 14. Dez. fchreibt mar 
dem „Schw. M.“: Kaum Hat ſich die ſüdweſtliche Pfalz von 
dem Schreden erholt, in den fie durch die großartigen Banterotte 
von Gerf u. Gen. in Landau verjeßt wurde, jo wird nun der 
Nordiweiten der Pfalz aud) von einem ganz ähnlichen Unglüd 
heimgeſucht; es ift das Die Infolvenz des flüchtig gegangenen 
Defonomen K. Wand in Kerzenheim bei Stichheimbolanden. 
Derjelbe galt als ein jehr vermöglider Mann, genok in ber 
ganzen Umgegend unbejchräntten Kredit und eine Menge Leute 
glaubten, ihre Gelder gar nicht beffer anlegen zu können, als 
wenn fie fie ihm liehen. Jetzt ift er auf und davon und Alles 
in die Brüche gegangen. Unter feinen betrogenen Gläubigern, 
it aud) der Vorjchußverein, der fein zu großes Vertrauen theuer 
zu bezahlen haben wird. Die Paſſiva werden auf 180,000 ft. 
angegeben. In Folge der Wand'ſchen Gant werden auch nod 
verſchiedene andere Leute jener Gegend in Konkurs fommen, 
wie die gerichtlichen Ausichreibungen zeigen. 

Berlin. Aus Anlaß des Todes der Königin-Wittwe von 
Preußen erjcheint die „Rordd. Allg. Ztg.* mit Trauerrand und 
widmet der bahbingegangenen hoben: Frau einen mwarmgefühlten 
Nachruf, worin es u. A. Heibt: „ ... Das Herzensbündniß, 
welches die hochſelige Königin vor nunmehr fünfzig Jahren ein- 
ging, knüpfte auch das Band zioifchen dem Rorden und Süden 
Deutſchlands enger, jenes Band, weiches nad mandem Wechſel 
ber Zeiten in der erhebenden Eintracht des Jahres 1870 feine 
werthvollfte Befeftigung fand. Es mar ber heimgegangenen Fö- 








die Hand gegeben worden jey, mit dem Bebeuten, es ihr glei 
zu übergeben. Es war ein ſchmaler Streifen Atlas » Papier, 
welder in einen zierlichen Knoten geſchlungen und durch eine nied- 
lie Camde zufammengehalten war. Sie eröffnete es glei ha— 
flig und las: 

Mein Engel, ich erwarte Dih alio heute Abend beftimmt 
auf dem Mastenballe bei Bisconti. Es find alle Anftalten ge 
teoffen, Rignoni wird uns nicht fhaben fünnen. Dein Wunſch, 
ebles Weſen, daß fein Blut fließen Toll, wird vollzogen, meine 
Gefühle, meine Seligkeit, die ich empfinde, fann id Dir mit tod⸗ 
ten Zeichen nicht ſchildern. Genug — ich werde Dich fehen, wir 
werben zujammen ſeyn ohne eine Trennung befürchten zu müſſen. 
— Mir werden felig feyn. Ich verbleibe 

Dein Giovanni bis in den Tod. 

„Bis in den Tod," wiederholte fie wehmüthig. Kann id 
denn die dunklen Ahnungen, die mich quälen, nicht aus meiner 
Seele. verſcheuchen? Muß ich flets ein Bild erbliden, das mid 
wachend und im Schlafe beunruhigt, das ſich zwiſchen mid) und 
den Geliebten ftelt? In diefen wehmüthigen Betrachtungen wurde 
fie von Rignani unterbrochen, der hereintrat, um feine Braut zu 
dem verhängnißvollen Valle abzuholen. 


(Fortſetzung folgt.) 





nigin noch vergönnt, die ſehnlichſten Hoffnungen verwirklicht zu 
fehen, welde vor fünfzig Jahren das Königliche Brautpaar an 
den Altar begleiteten ıc.“ 
Ausland, 
Defterreid. 

Dien. Der Börfen-Agent Adolf Petſchet, welcher für meh— 
rere Etzherzoge, kaiſerl. Hofwürdenträger und Flügel. Adjutanten 
Geſchäfte machte, hat feine Zaylungsunfähigteit angemeldet, 

Frantreid. 

Berfailles, 17, Dez. Die Armeelommilfion hat bes 
ſchloſſen 17 Millionen zur Einberufung des zweiten Theiles des 
Kontingents zu fordern, auf welche der Kriegsminifter verzichtet hatte. 

Italien. 

Mailand, 16. De, Der römiſche Gorrefpondent bes 
biefigen „Ofjervatore Gattolico“ theilt folgende Lifte der in dem 
Eonfiftorium vom 22, d. M. 
die Nuntien Chigi, Falcinelli, Franchi und Groglia, die Erzbiſchöfe 
von Paris, Gambrai, Gran, Salzburg und Valenza, der Partie 
ar) von Lifjabon, der Iejuitenpater Zarraquini und der Augu⸗ 
flinerpater Martinell. 


Rachrichten aus Niederbayern. 

Paſſau, 19. De. Die Dienſtes· Verrichtung eines Unter 
fuchungsrichters am l. Bezirlsgerichte Palau wurde dem Bez.⸗Ger.⸗ 
Aſſeſſot F. v. Haaſh hierſelbſt übertragen. 

Landshut, 17 De. Heute Nacht verunglüdte der hie⸗ 
fige Taglöhner Stuppenberger dadurch, daß er ſich um ein von 
ihm vergeflenes Werkzeug zu holen, auf einen Sellerbau begab, 
und in der Dunkelheit in die Tiefe Rürzte. Der Unglüdfiche fiel 
biebei auf den Kopf und erlitt an demjelben eine derartige Ver— 
legung, dab der Zodt fofort eingetreten iſt. 

Landshut, 15. Des. Ein hiefiger Geſchäftsmann erhielt 
vor beiläufig einem halben Jahre zwei junge Füchschen jum Öe- 
ichenfe, welche er aufzog, und die prächtig gediehen und ziemlich 
zahm geworden find. Diefer Tage ergab ſich bei der Fütterung 
ein Heiner Streit, welcher damit endete, daß einer der Füchſe von 
feinem Kameraden tod gebiffen wurde. Das wäre num nichts 
Befonderes: aber alsbald machte fi der Sieger über den Gada« 
ver ber und fraß Kopf und Hals dejjelben ab. Da man ihm 
den Rumpf liegen lich, fraß er ipäter fort, und in jwei Tagen 
war fein Jugendgeipiele mit Haut und Haar aufgefreifen. 

Nadtrag. 

Der aus dem Prozeß Bazaine belannte General Sofeifle ift, 
wie man der „Franff. Ztg." telegraphirt, am 16. ds. Mis. als 
Geiftesfranter in Zoulonfe geftorben. 

2ondon, 17. Dezbr. Ein furchtbarer Orkan im Norden 
Englands hat die Telegraphenleitung unterbrochen und ſonſt un⸗ 
Der Stutz eines Thurmes hat in 
und an 30 verwundet. Diele fa- 
Kirchen haben 

















nn 


ferben denn hier fo 
wenig Leute, weil der Kirchhof im Vergleich zu dem großen Dorfe 
io Teer it?" — Bü „Ja, willen Sie, die Manmsbilder 
aus unferm Ort’ fierben meiitens im „Zuchthaus“ ! 
Eachende Erbin.) Die Stadt Genf, die erft ganz un⸗ 
verhofit die ſchwere Erbſchaft des Herzogs von Braunſchweig machte, 
twieder geerbt. Kaum ift Doudet, ehemaliger Erzieher in 
Rußland, zu Grabe gegangen, nachdem er der Stadt Geuf gegen 
200,000 Fr. zur Beförderung des öffentlichen Unterrichts, na= 
mentlich für Arbeiter Binterlaffen, fo lommt Bons, ehemals Leh⸗ 
ter in England, ſpäter vorübergehend im Genfer Staatsrathe, 
und fest Stadt Genf zum Erben einer wahrſcheinlich faft 
ebene hohen Summe ein und zivar zur Beförderung des Pri⸗ 
batunterrichts. 


Scrannenderidt. 


Schrannenberiht.) Mittelpreife pro Doppel- 

. — Ir, Rom 20 fl. 28 Er. 

Gerſte — fl. 51 Er. (geſtiegen — . — fr.), Haber 
t 


FM. 34 fr. Berfie 14 fl. — fr. £ 
q Pi - Kal 13. Dog. Wahhzen 8 fl. 26 fr., Korn 7 fl. 30 Er., Gerfla 


Str aubing, 18. Des. (Schrannenberiht.) Mittelpreife pr. D, « 9. 


— — — 


zu ernennenden 12 Cardinäle mit: | 





eigen 27 fl. 13 Er. (geftiegen -— fl, 6 fr.) Korn 21 fl. 45. fr. (geftiegen 
—— fc), en u fl. 37 fr. (gefiegen — fl. — Er), Saber 8 fl. 40 fr. 
gefallen — fl. — ki. 

Shrobenhaufen, 16. Dg,, (Schrannenberit.) Mittelpreife pro 
Doppelheltoliter: Weizen 28 fl, 45 fr. (geftiegen 1 fl. — Er), Born 20 fl. 
30 fr. (gefiegen — fl. 21 Er.), Gerfle 18 fl. 37 tx. (gefallen — fl. 2 fr. Haber 
—— vier 7 fl. E= — F = uren 

weinfurt, 16, E igfter Preis: igen 2 kr, 
Ron — fl. — kr. Gerfie IE h. _ — 9 fl. 15 Ir. per 100 Alio. 

Landshut, 5. De. Mittelpreiie HWaijen 27 15 fr. Rom 
12 fl. 56 Ir. Gerfte 9 fl, 26 fr. ber 4 fl. 56 Mi. 

Sandsberg, 17. De. ( tannenbericht,) Mittelpreiſe pr. Geniner 
Baigen 9 fi. 50 fr. (geftiegen — 31 fr.), Korn 7 fl. 29 fr. (gefallen -- fl. 
31 fr.), @erfte 7 fl. 7 fr. (gefallen — 15 fr.) Haber 4 fl. 29 fr. (gefallen 
— 12.) — Berlaufsfumme 24,804 fl. 20 fr. 

Amberg, 16. De. (Schrannenberigt.) Bittelpreife pr. Gentner 
Baigen 7 fl. 42 fr, Roın 7 fi. 7 fr., Gere 6 fl. — kr, Haber 4 fl. 25 ſtr. 

Erding, 6. Dg. (Särannenberit.) Mittelpreife pr. Doppelheltoliter 
Baizen 27 fl. 49r. (gefalen — fl, 39 fr.) Rom 21 fl. 50fr. (gialn — fl. 

fr.), Gerſie 18 fl, fr. (geftiegen — fl. 10 fr.), Saber 8 fl. 59 fr. 
neigen — fl. 19 Er.). 

Straubing. Die 1. ordentlide Schwurgerihtsfigung für Niederbayern 
im Jahre 1874 beginnt Montag den 26. Januar unter dem Präfidium des 
f. Wppelations-Gerichtsrath ſuh bacher, zw deſſen Stellvertreter der 1, Beyirki« 


‚ werihtsrath Karmann ernannt ift. 


Bein 2.1.5 1 BOB EEE EHEN GEHE SEEN 
Kandel, Berkedr, Indufirie & Sandwirtpfhaft. 
Febensverfiierungs-Hefellihaft „Hresham" in London. 

Bir veröffentlichen Kiemit nachflehende ten, welche dem am 8. Des. 
d. 38. der Generverjammlung vorgelegten Berichte der Direltoren über das 
am 20. Juni 1873 abgelaufene 25. Geihäftsjahr und dem Berichte entnom- 
men find, melden der Mituar und Sefrelär der Befellfhaft Hr. F. A. Eurtis 
über die Ergebmiffe der gleichzeitig abgelaufenen, 3_ Zahre umfalenden Ab · 
ſchatungs perlode erftattet hat. — Während des abgelaufenen Geſchafte jahres 
wurden 3150 Verfiherungsanträge für Fr. 39,193,100 eingereicht und hievon 
2656 für Dr. 38,754,150 und fr. 1,173980. 90 Cims. Jahresprämie an · 
genommen, für welche die entſprechende Anzahl Policen ausgefertigt wor den 
iſt. Nach Wbzug des Für Rüdverfiherungen verausgabten Betrags bezifferte 
fh die Geſammieinnahme an Prämien im abgelaufenen Geihäftsjahre auf 
Fr. 9. 356,013 30 ts. einfdieklich Br. 1,208,571. 80 Eis, für Prämien 
des erſten Berfiherungsjahres. - Die Jinſen aus ben angelegten Fonds beliefen 
fih auf Fr. 1,976,843 45 Gt. die dem Prämieneinfommen zugefügt, bie 
Jahreseinnagme der Gejellichaft auf fr. 11,332,856 80 Gts. erhöhten. Die 
Zinfen, welche im Laufe des Jahres zahlbar wurden, aber am Tage des Ab· 
ſchluſſes noch nicht vereinnahmt waren, finden fich unter der Rubril ausſte⸗ 
hende Zinſen“ im Allivum der Bilanz au eführt. — Für Renteneinlaufs · 
gelder find fr. 368,088 eingegangen und: iFr. 477,154 70 Eis. an Renten ⸗ 
ernpfänger ausbezahlt worden. — Nah Ubzug der Beträge für Forderungen 
aus Verfiherungs und Rentenverträgen und nad Zurüdftellung, der für alle 
andern zur Auszahlung genehmigten Forderungen jeder rt ndihigen Sum« 
men verlieb am Erde des Geihäftsjchres ein Einnahmerlleberiguß von Fr. 
4,187,200 55 Gis. welder dem Berfiherungsfonds zugefügt wurde, und dene 
felben auf fir. 45,527.077 10 Eis. erhöht hat, Das Einnahme und Aus · 
gabe Eonto und die Bilanz find in Uebereinflimmung mit den Beſtimmungen 
des Geſehes von 1870 aufgeflelt umd dem Berichte iſt ein vollftändiges Ber« 
zeichniß über die verſchiedenen Mitiopoflen beigefügt ; Das aus den Anlagen 
erzielte Finserträgnik war im Durdihnitte 5 Proz. — Der Bericht des 
Altuar und Selretär ber die Ergebniffe der, Abſchahung, mwelder fir Die 
Berfiherumgsverträge der Sterblichleitstafel. der 17 Bejelihaften, Für bie 
Ausftattungen die Tarlisle ſchen Tafeln und der Binsfuh von 34 Proz. zu 
Grunde gelegt find, fonftatirt für den 30. Juni 1873, den Tag des Abſchluſſes 
einen Beftand von 24,930 Polen über eine Gefammmtverfigerungsjumme von 
Br. 253,736,050 incl. der Bonszufhläge und einer jährligen PBrämien-Ein« 
nahme von Fr. 9,316,1461 90 Eıs, gibt an, daß die rildverficherten Summen 
fi) auf Wr. 2,343,649 und Fr, 77,075 30 Gts. Jahresprämien bezifferten, 
daß ferner 565 Rentenverträge für einen Jahresbetrag von Fr. 428.333 10 
Ei3. in Kraft beftanden, wovon Fr. 510,144 80 (ia. gegenwärtig zahlbate, 
der Reſt erſt ſpäter zahlbare Renten find, welch leytete der Geſellſchaft einft« 
weilen eine jährliche Einnahme von fhr. 7,636: 45 Eis, zuführen, Der Ne⸗ 
ſervefond für Werfiherungsverträge beträgt unter Zugrundelegung der Netto» 
Prämien Fr. 40,651,812 80 Eis; derjenige für Rentenbeträge fr. 3,481,139 
40 Eis. der Ueberkhukfond bezifferte fih auf fr. 1,449,436 05 Gis. „wovon 
Br. 1,425,000 zur Vertheilung an die Wltionäre und mit Bewinnantheil Ver · 
ficherten gelangen, wahrend ber verbleibende Meft dem Verficherungs- und 
Rentenfond zugefügt wurde. — Dem Bericht ift ferner: ein Nachweis über 
fämmtliche am 30, Juni in Kraft beftehenden Policen nach Rategorien geord« 
net, mit Ungabe der auf jeder Kategorie entfallenden Berfijerungsfummen 
incl. Bonus, ber Brutto und Netto- Prämien, fowie der entihredienden Re« 
fultate der Abſchatung beigefügt, ferner find dem ſelben alle diejenigen Nach⸗ 
teile in egienfo beigegeben, weiche den Beſtimmungen des Geſetzes von. 1570 
gemäß von den Beiellfchaften betlangt werden. 

Reueſte Nachrichten. 

(Gholera in Münden.) Neuer Zugang: Mittwoch 
24 ertrantt und 9 geftorben. — Im Ganzen jeit Beginn 
der Eholera 1790 erkrankt und 818 geftorben. ’ 

1 Plattling, 19. De. In der Nähe von Plattling 
nächſt der Eiſenbahnbrüde über die Zar wurde von ruchloſer 
Hand ein ziemlich großer Stein auf das Bahngeleiſe gebracht und 
als der Poſtzug Nachts die Stelle pafficte, zertrümmerte die Ma⸗ 
ſchine den Stein und der Zug fuhr ohne Schaden zu nehmen 
weiter, Wäre dieß nicht gefchehen, jo würde der Zug unfehlbar 
in bie Jjar geftürzt fein. . i 

London, 16. De. Die Morning Poſt theill mil, daß 
biefige communiſtiſche Flüchtlinge einen leidenſchaftlichen Aufruf 
an das franzöfiche Volk gegen die Verlängerung der Vollmachten 
Mac Mahon’s gerichtet haben, worin es zum Schluße heißt: die 
Stunde hat geichlagen, mo man ſich erinnern ‚muß, daß das 
Leben von Tyrannen und Verräthern denen gehört, die es neh⸗ 
men wollen. 








N bpror. a 
ner-Obl. 1025 ®. 1024 ®,, 4proj. Pfandbriefe d. Bayer. Wolhlen · um 
Wechſ.elbanl u P. 931 G. Ofibabnaltien 116 P. — — ®,, Banfaltien der 
pothefen- und Wechſelbant 1026 P. 1023 G. d. Handelsbanl · Rt 
. 98] @., b. Bereinäbanlaltien 1074 ®. 107 @. b. Wechslerbant 
Altien 85} ®. 854 G., Def. Silberr. 65) P. 654 G. Gpt. 1882er Amerie 
faner 98} P. 974 G. 


Pranffurf, 18. De. Oeflerr. Bantnoten : 1031. 
Bien 18. Dez. Eilberagio: 108.25, 
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Weihnadjts - Austellung | 


bon 


Galanterie- & Kurzwaaren 
in großer Auswahl bei 
2.3. Lorenz Zink, ‚sel. Ww. 


Bekanntmachung. 
(Verlaſſenſchaft des Johann Moſer, Gütlersjohnes 
von Gmein beir.) 

Rah fruchtloſem Ablauf der mit Bekanntmachung vom 13. Juni ds. Is. 
vorgejegten Friſt, wird Johann Mofer für descendenzlos verftorben erllärt und fein 
hier verwalteies Vermögen den Erben ohne Kaution ausgehändigt. 

Am 14. Dezember 1873. ; 


5 k. Tandgericht Bilshofen. 
ee * 


— — pad) Gußeiſen & Schmelzeifen 
Jagdvery a tung. | wird Beil in einer * — — 
Am Aontag den 29. ds. Ats. Nachmitlags 2 Uhr | zu den hödflen Preijen gelauft bei 


wird die Gemeindejagd Höhenftadt in 2 Jagdbezirke abgetheilt, zufammen 3893 Tag» K. Hofınar 
werk umfaljend, im Kriftl bauer'ſchen Gaſthauſe dahier auf dem Wege öffentlicher ’ 


Eine ſchöne 


Krippe, 
geeignet für den Weihnachtstiſch, if 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Erp. d. Bl. — 








Berſteigerung vom 1. Jäner 1874 an neuerdings auf 5 Jahre dem Meiſtbietenden in EBENEN NSERTBENER. ....... 
Pacht gegeben. Jagdlartenfähige Jagdliebhaber werden hiezu freundlichft eingeladen. Ein Lehrli 
Am 10. De. 1878. aus einem angefehenen Haufe wird bei ei- 
Gemeindeverwaltung Höhenstadt. ner ordentlichen Familie, am liebſten im 


Neumarkt, in Koft und Wohnung unlerzu⸗ 
bringen geſucht. D. Uebr. 


| Fiedertafl. 
| Samstag den 20. Day. Abends 8 Uhr 















WBasnmer, dürgermeifter. 
»roße im Lokale. 


Prof® D: Leroux-Durant's — 
Einspr itzung | I Feuerwehr. 


Samflag & 20. * — ie 
IT —— | eneralverfammlun 
heilt sicher und schmerzlos innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss M| in nen Bofafitäien dep Deren Mer 9 An 
der Harnrüöhre, ebenso weissen Fluss bei Frauen, selbst Nitofa. 
in ganz veralteten und hartnückigsten Füllen. Beginn ber Berfammlung Punkt 48 Uhr mit 
» . e . 1) Rednungs-Ablage, 

Streng diseret zu beziehen pr. Post in Flacons a 1 Thlr. 2) Bekanntgabe der Statiftit, des Invenlarz ic. ıc. 
20 ode T, südd. Wüähr. orheri m a) Watt. 
20 Sy er 3 Br da, Mar. aan serkrin Bandung [9% ax num 

s Betrages E z, Sedan-Str. 19. Postexpedition Feuerwebr-Eorpe Beiderwirs. 

47 in Berlin. Sonntag den 21. de. Ms. Nachmittags 3 Uhr 
Plenarverfammlung 
| im 2ofal in Lindenthal. 
| Der Verwaliungsrath. 


Kranken-Unterfügungs-Verein Paflan. 


Ä » s Montag den 22 Dezember im Solale Abends 7 
Zum Weihnachtsgeschenk # ww: Me: 








empfiehlt Unterzeichneter jein reichjortirtes Lager von allen Gattungen % | _. ” Te Ausiäuß. >: 
Petroleum-, Yäng- & Tiſch⸗ ſchinen, Kaffeemühlen, Kaffer- a ee 

3 lampen, Bogelkäfig, Huffee- | bremmer von Meffing, Torten- Sonniag Racmittag zu unferm Miglie) Bea 
breiter, Schliefelkaften, Iu- x Sulformen, Dampfwafd)- er nen 
«kerdofen, Rauchtabarkdefen, | häfen, Hinderfhreibtafeln, v. F— a — 
Spuknapf, Wandwaſchbeck, | Blech ladirte Waferkrüge, ſowie Sonntag den 21. Di, Radmaiktags unr Fk 


Botaniſirbũchſen, Schreibzeug, 


alle Gattungen von Küdengeräth- Gert "Ye Yerahen Bertinemiigfens Bern 
alle Gattungen von Kaffermo- 


Bott felig verlebten Bereinsmitgliedes Her.) 


fhaften und fonflige Artikel en 








zu den billigften Preiſen. > 0. Der ah 
Mit Hochachtung Berein der Handıwerker. — 
{ 4*88 den 21. Wanderung 
Gg. Dellekönig, immer, Wrkuer In Dadlberg, Die Sigi wer 
A 3.3. Spänglermeifter. den erfudht, yableih ju eriheinen. 
- Die Borſtandiſchafi. — 
—* — Familien- Madrid 





- — — — ta Fa Fan A — 68 r Dompfarrei. 
Titerarifche Meuigheit! Geboren am 13, d.: Rudolf Jokt, de, Bin nF 

144 Sagen & Beihreibungen u. 12 Gedichte such, du na ya um d4 

enthält das eben eriheinende höchſt intereffante und fehrreiche Familienbuch: — — Pin ung - zaien 


Der Sagenkreis des Fichtelgebirges. | vn stm, #2. im is 
n allegoriihenm Umſchlag elegant carfonnirt; 17.d.: Magdalena Brandl, ehem. Dientmagd, 77 


Das reichhaltige Inhallsverzeichniß desjelben liegt in der Etp. ds. Bl. * dahre alt. Siadipfarrei 
ven geſchähten Leſern zur gefl. Einſichtnahme auf, Gegen Einjendung von nur 166eftorben am 15. Dagbr. : herr Johann Grafnin- 
Groſchenmatlen wird das Bud von der Verlagsbuchhandlung in Münchberg (Bayern) | ger, Sihneidermeifter in St. Nitolo, 











poftwendendb und Franco verfandt. — Um 16. : Hugo Pöppl, Ouartiermeißit Bor 
Wir empfehlen dasjelbe als pafjenbftes Weihnadhtsgeißent jeder damilie. Ka, "lem eeötdhler Ya, 5 Jahr 2 
—* t. 
Straubing. Yunfabtpfarrei. pe 
Ru 8 R [ Geboren am 14. .d8.: Karolina Yumufla, ‚I 
e oggenme Mädchen des derrn Wug. Radler, Zelrgraphee” 
in vorzügliher Qualität empfich!t — —— 


du i Geboten am 16. da. Mathias, ehel. Kind dei, De 

gie * — | — Wagner, ** und — 
i ei . traut : ‚6 x 
Bei Abnahme von ganzen Ballen 2 Zir. gebe entſprechend billiger ab. | — Dh 2 


crantwortlichet Rebalteur : 3. Chriſtoph. Eigenthum und Verlagvon J. Edel & Chriſtovh. Drud_ von JM 





Paſſaner Tagblatt. 


Sonntag (Thomas) Nr. 342. 21. Dezember 1873, 


Das „Pafaner Tagblatt‘ erihkint 1ögtich mit Wusmabme der Fetage und toflet in Defau fomie im ganjen Königreihe Salbjährlih 1 fl. s0 Ar. 
vieriefjäßrlis a kr. — Peieluhgen auf dies lat werden eusmärts be allen löniglisen Loſtämtern, Vofterpeditionen und Bofiboten, bier 
in der Erpebition, Heumintel Ar. 2624, angenommen, — Imierate werben die Sipaltige "eritzeile oder deren Raum mit nur 3 fr. berechnet, 
Preis der einzelnen Aummer 3 fr, 


2 — — — — 2 = mt neu — — 


Eiſenbahnzüge. 






































ESfibahn. Weſtbahn. 
uftanſt in au. Abgang in Palfak, Ankunft. 
Bon Ruanda: nt er 20 M. G.g. Rach Minden: Mi 2. — MB. Fruh 8 Uhr 35 Minuten Bd, 
fr Rahm. 4 U. 40 M Bo} = Borm. 19 U. — M. B.-3. Rahm. 5 Uhr 45 Minuten 8.3. 
= Rahts 11 U. — M. 2-8. — Kadm, 3 U. 45 M. B-2. Rachts 12 Uhr 5 Minuten €}. ⁊* 
Bon Nurnberg: Nachts 2U 5M. C.J. Rach Nürnberg: Nadts 12 U. 356 M. E23. Ubends 8 Uhr 30 Minuten ®.-}. 
e F Rahm. 4 U. 40 MDR). = Früh 5 U. — M P.g. Abgang. 
. = Radts II U. — MPBE| . P Borm. 10 U — M. Ps. Sn 2 se 50 Dinuten €.-2. 
Bon Regensburg: Sorm. 9 U.— M. 1.3. . u Nachn. 8 U. 45 M. Pl. Br 4 Uhr 10 Minuten ®-2. 
— Nachm. 3 U. 20 M. 8-3. NahRegensburg: Rachm. 3 U. 46 M. BB}. Borm. 9 Uhr 40 Minuten ®.-3. 
Bon Londshut: Borm 9 U—M. BI. |Nah Straubing: Abend 6 U. 16 M. G.g. Abend 6 Uhr — Winuten B.-2. 
Einladung zum Abonnement. deres als Privatpapier mit oft fragwürdigem Werthe. So find 


Dei Bevorießendem Jahresweditef geflaften wir ums die geeßrien | 3. B. einige Provinzen Bayerns gegenwärtig völlig überſchwemmt 
Abonuenten des Paflaner-Tagblaties auf rechtzeitige Bieflellung des- | mit Papiergeld der Bad. Banl, der Württemb. Bank, der Süd⸗ 
ſelben anfmerkfam zu mahen, fowie zur Beubekelung diefes wiel deutſchen Bank, der Mannheimer Bereinsbank, der badijchen Ber 


Landwirthſchaft und der Gewerbe, der Erweiterung des Fabrilhe- 
triebeg, der Ausdehnung des Handels zc. kein Dindernig mehr im 
Wege ſteht. Diefer Aufſchwung ſchien durch die heutige Macht- 


Wir geben gerne zu, dab das Papiergeld als ſolches im. öf⸗ 
fentlihen Verlehre von jehr großem Bortheil ift und viele Ans 
nehmlichfeiten mit ſich bringt, allein es jollte, wie erwähnt, aus» 
ſtellung Deutichlands auf fichere Baſis geftellt. Dod haben ſich | jhliehlid nur dem Staate das Recht zuftehen, e3 im denjenigen 
die erwähnten Hoffnungen bisher noch nicht im mindeften ver | Quantitäten zu fertigen und zu emittiren, melde für den Berlehr 
wirllicht, im Gegentheil fcheint uns die ölonomiſche Lage des ge- Bebürfnik find; nun und nimmermehr follte, daß neben dem Staate 
jammten Volles mit wenigen Ausnahmen heute weniger gejund auch noch er er von Banlanſtalten beftehen geftattet fein. Im erften 
als je. — Und an welder anjtedenden Krankheit leidet denn uns | Tale erwachſen dem Staate alle Vortheile allein und dieje werdeu 
fer deutjches Vaterland? Schauen wir um uns und mir finden | jo wieder ſämmtlichen fleuerzahlenden Bürgern zu gute kommen. 
fie überall! Es ift dies zunächft feine andere, als die epidemiſch — Haben fid) die Regierungen Rechte vergeben, jo ſuche man 
gewordene Krankheit der Gründung von Banken und Gelbinftitu- | diefe wieder zum allgemeinen Nugen an fi zu nehmen und bulbe 
ten, die wie Pilze entftanden find und denen man leiber echte | feine andere als Reis: oder Staatsbantnoten. — Burd eine 
eingeräumt hat, die nur dem Staate allein zuftehen follten. Wir | Ueberfluifung von Banknoten oben angegebener Art wie jolche 
meinen das Recht der Banknotenfabrilation, das ſogar von Ver⸗ | jeßt täglich immer mehr in Umlauf fommen, muß nothivendiger« 
forgungsanftalten geübt werden darf! Im der Regel wurde von weiſe ein Minderwerth des wirklichen Geldes eniftehen. 

Seite der beir. Regierung unter Genehmigung der Statuten eine Man wird uns einmwenden: ertheilte Gonzejfionen fönnen 
Kaution verlangt und daraufhin das Recht zur Banknotenfabrifa- | nicht zurüdgenommen werden. Allerdings foll dies nicht zum Nach⸗ 
tion eingeräumt. Die Papiere wurden emittirt und furfiren nicht | theile der glüdlihen Gründer geſchehen, vielmehr möge man die- 
allein in dem betr. Staate, jondern weil über defien Grenzen hie | felben felbft mit Opfern ſchadlos halten, da fie auf Schonung 
naus als Geld, glei Staatsbanknoten ; fie find aber nichts an= | ihrer erworbenen Rechte Anjpruch haben. Wird doch aud in arı= 


' jorgungsanftalt zc. 2c. abgejehen von einer Unmafje Noten anderer 
—— A oe on — Sal at Ars Banken Norddeutihlandd. Wenn nun die Zeute bei einer Staats= 
en. Ein großer Sheil der Mittheilungen geht dem Faſſauer Tag- laſſe eine Zahlung zu machen haben, jo bringen fie faft fein an« 
Blatt aus erfier Quelle zu und find wir joßin —— —* *detes Geld mit, als ſolche Bankſcheine, die aber nicht laſſamäßig 
—25— a Meer zn u elite eis find. Daß bei derartigen Zahlungen in größeren Beträgen die 
(darfe Beleudtung. In Folge der großen mud ausgedehnten Ber- | Debenten oft zurüdgemwiejen werden müllen, iſt jelbſtverſtändlich. 
Breitung des Pafauer-Tagdlattes eignet ſich dasfelde Befonders zur | Neben vielen anderen Operationen vergißt man auch die nicht, eiwa 
Aufnahme von Inferaten, welde in diefem vielgelefenen Ban 2“ von 10 zu 10 Jahren die Banknoten mit einem Präflufiotermin 
* —— ea —— F Ad Fi . | wieder einzugiehen, wobei die inzwiſchen zu Verluſt oder zu Grunde 
tionen und Pofldoten au. Die Bedaktion, gegangenen Stüde auch wieder einen nicht geringen Gewinn für 
— — „7771 1771 77777777177777 — die Bank abgeben. Dieſe Privatanftalten ſchaffen ſich mit Be— 
anknotenumlauf. willigumg des Staates aus Lumpen und Bruderihwärze künſt- 
Wenn die Einigung Deutſchlands die Bürgſchaft geben konnte, | liche Werthe von Millionen, emittiren fie an Geldes ſiatt und 
daß der weſtliche Nachbar uns nicht mehr fo leicht mit Imvafion | fleden die Zinfen, die bei. ſolchem Verfahren. gewonnen werben, 
bedrohen werde, jo bürfte man annehmen, daß dem Aufblühen der } ein; das Volt im Allgemeinen hat das Zujehen. 





; ntführu Unfere Leſer werden es bereits vielleicht errathen haben, wer die 
Die € ng. jes Paar ift. — Rignani hatte feine Braut bis in das Viscon⸗ 
— tiiche Palais begleitet, wo er Signor Bianchy traf, dem er der 


i Verabredung gemäß feine Brauf anvertraute. Bianchi ahnte feinen 
Der Earneval, welcher jeinem Ende nahe war, dien an bie» | Verrath, da er Rignani ftets als einen offenen und gutmüthigen 
ſem Abende fein Regiment noch recht geltend maden zu wollen, | Menſchen kannte, und führte das geliebte Mädchen ohne Argmohn 
Zaſt die ganze vornehme Welt Genuss war in den geräumigen | in den Saal ein, wo alle Lorgnetten, wie auf ein gegebenes 
Salons des Grafen von Pisconti verfammelt, welcher hier eines | Zeichen, fi) auf dem ſchönen Paare concentrirten. Beide demass 
der erften Häufer madte. Der Hofraum, welcher rings von den | kirten fich nicht und blieben der neugierigen Geſellſchaft den gane, 
vier Ylügeln des Palais eingeſchloſſen war, war mit vieler Kunft | zen Abend hindurch ein Räthfel. Bianchi fuchte mit feiner Ge— 
und Geihmad in einen umfangreihen Saal umgefhaffen worden, | liebten immer diejenigen Stellen des Saales auf, mo er fi mit 
defjen Nebengimmer die Parterres der vier Schloßflügel bildeten. | ihr über die Vorbereitungen die er getroffen ungeftört beipredjen 
Die Gemächer der erften Etage, melde im Logen umgewandelt | konnte. Er hatte bie eilfte Stunde zur Ausführung feines Pla 
‚ waren mit einer Menge von Zufhauern angefült. — | nes beftimmt. Um dieſe Zeit follten die beftellten Poftpferde vor 
Schon Hatten fi bie meiften Masten verfammelt, welche durch dem Palais Halten. 
ihre verſchiedenen Koftümes ſowohl, wie durch ihre Pracht, einen Mein Giovanni, jagte Lucia mit Teiler Stimme, id) fann 
jehr ſchönen Anblid gewährten. Haft alle Nationen Europas, wa⸗ | Dir die Ungft nicht beſchreiben die ich ſeit geftern ausſtand. So⸗ 
zen bier in ihren Rational · Trachten repräfentirt, die Trachten ber | gar im Traume verlaffen mich dieje trüben Ahnungen nicht. Ich 
Rococo-Zeit zeigten fich neben den Coſtümes der Vorzeit, der prädh« | hatte die ganze Nacht unruhige Träume; ihren Inhalt lann ich 
tige Spanier und der brillante Orientale contraftirte auf die fon» | Dir nicht jagen, fie waren fo wire, dab beim Erwachen nur noch 
derbarfie Weiſe in dem bunten Gemiſch gleihförmiger Dominos. | eine traurige Stimmungvon ihnen in mir zurüdgeblieben. mar 
— Plöpli öffnen fi die Flügelthüren und alle Blide vereinigen | glaube ich nicht an foldhe Phantafie Gebilde, und doch kann ic) 
fi auf ein Paar, welches durd die geihmadvolle Pracht feiner | die Gedanken, die mich beunruhigen, nicht aus meinem Kopfe 
Maste fih vor Allen auszeichnet. Es ift ein Pole und Polin. ſcheuchen. Fortſetzung folgt. 


derer Weiſe das Eigenthum auf dem Wege der Expropriation ans 
geeignet, um mie viel Mehr dürfte dem Staate au das Recht 
zuftehen, eine von ihm ausßegangene Gonzeffion gegen Schadlos- 
haltung zurüdzugiehen. Mir ſehen aber ganz gut ein, eine 
Abſtellung eines ſolchen Mißſtandes nicht fo leicht vor« 
fömmen werde, weil wir wiſſen, daß viele von denjenigen, welche 
dazu berufen wären, die Initiative zu ergreifen, mehr oder meni- 
ger betheiligt erjheinen und darum bie Sache wohl gerne beim 
Men Taffent. nr 





Deutſches Neich. 

Münden, 19. Dez. Für die heutige Kammerſihung lies 
ken ſich 29 Abgeordnete entjchuldigen; Abg. Birner verlas eine 
Sinterpellation, bezüglich gejeplicher Regelung der Verſicherung von 
Feldfrüchten, welche wegen Abmejenheit des Herrn Minifters des 
Innern fpäter beantwortet werden wird. Hierauf ſchritt die Kam⸗ 
mer an die erfte Berathung über den Gejeßentwurf bett. die Ver⸗ 
volftändigung der Einrichtungen der bayer. Staatsbahnen. 

— Se. Maj. der König haben an den Deutſchen Kaiſer ein 
allerh. Beileidſchreiben wegen des Ablebens der Königin - Wittive 
Elifabeth gerichtet. 

— Der Herr Erzbiſchof von Münden-reifing hat unterm 
15. ds. Mis. an feine Diözefan-Angehörigen einen Hirtenbrief 
Peg. Teilnahme an den am 10. Jan. fit. I. ftattfindenden 
Reichstagswahlen gerichtet. Derjelbe macht hiebei auf die große 
Wichtigleit aufmerljom und erinnert an die hiebei zu erfüllenden 
Pflichten. 

— Der „Fremden-Anzeiger von München“ weist in den letz 

ten Tagen in der Regel 30—40 angelommene Fremde auf. Um 
ein Bild des Verkehrs im den einzelnen Gafthöfen zu geben, thei« 
Ten wir nachſtehend die Zahl der vorgeftern angelommenen Frem⸗— 
den mit: Oberpollinger 10, Kollergarten 9, Bier Jahreszeiten 8, 
Bayerifher Hof, Europäilder Hof und Schweizer Hof je 4, Bam- 
berger Hof 3, Deutfcher Kaiſer 2, 
Degen zu ausgedehnten Bierverſchleißes wurden Beute 
im 8, Hofbräuhaufe die Schenflofalitäten geſchloſſen und jollen die» 
felben dem Vernehmen nad) erft nad) Ablauf von 3 Wocden wie⸗ 
der geöffnet werben, 

Die gegen die Bäuerin Karolina Rösl von Portenreuta we⸗ 
gen Gattenmordes vom Schwurgerichtshofe in Amberg aus- 
geſprochene Zodesftrafe wurde von Sr. Maj. dem König auf ler 
benslängliche Zuchthausſtrafe gemindert, 

(Landtag) Sitzung vom 18. Dez. Anweſend waren 
130 Abgeordnete, die über Entlaftung der Schwurgeridhte berie- 
then. Die Gommijfion beantragte, alle Diebftahls- und Hehlerei« 
verbrechen aud im Rüdfalle und Zufammenflufe dem Bezirlsge- 
tihte zu überlaſſen. Dürrſchmidt hatte fi) das Bergnügen ge» 
macht eine Reihe von Amendements zu ftellen: Bei ſolchen Ber- 
brechen fol, wen fie mit einer Zuchthausſtrafe über 10 Jahren 


| 


müflen für bie Wusgefchiedenen erft wieder Neuwahlen 
ehe der Landtag feine Thätigfeit fortjegen lann. 

Aus der Hd olerdaumird uns folgende Jeufelerſcheinm 
Geſchichte geſchtieben: „Einen Chevaurleger, welcher Bei 
rufung zum Regimente eine, wie ex meinte .. zärtlich lieh 
Kellnerin im der Heimath laſſen mußte, quältedie Sch — 
ſelbe wieder einmal zu ſehen, und meldete er fi, dem Di 
feines Herzens Folge leijtend, zu diefem Fmede um Urlaub, den 
er auch erhielt. Der Kaferne den Rüden Ichrend, eille nun 
unfer Reiter per pedes in flodfinjterer Nat nur vom Scheine 
der Benus begleitet der Heimath zy, die sand um Mitternacht 
erreicht hatte. Zur großen Ueberrafhung des Kriegers war aber 
bie Wirthichaft in derjelben er feine zukünftige Lebensverfüßerin be» 
grüßen mollte, ſchon geichloffen, weßhalb er fi veranlagt ſah, 
vorläufig Quatier bei feinen Eltern zu nehmen. Saum hatte 
der. Tag etwas zu grauen begonnen, jo ftand ber Ehevaurleger 
au jhon auf dem Poften unweit des Wirthshaufes, und nicht 
fange dauerte es, als plößli aus einem Fenfter, neben welchem 
ein Zwetſchgenbaum ftand, das Feldgeſchrei ertönte: „Steffl.“ 
Der Reiter machte jet einen Sprung, als wenn eine Granate 
in den Zwetſchgenbaum gefahren wäre, und gab, nachdem er 
fih einigermaßen wieder erholt hatte, das Loſungswort ab: 
„Waberl.“ Da nun Feldgefchrei und Loſung richtig war, ges 
fattete das Waberl dem Ghevaurleger den Einzug in die Ge 
bäulickeit, melden derjelbe jammt feiner ftrammen Haltung 
durch's Kühftallthürl Halten mußte. Bon da ging’s durch die 
Scheune in die Küche wo ſich beide vor Entdefung fiher glaubten, 
ba mit Ausnahme einer Pape fein lebendes Weſen fihtbar. war. 
Als die Herzen ſich allmählig entleert Hatten, begann der Che- 
vaugleger mit den Worten :, „Run Waberl, haft Du auch wäh- 
rend meiner Abweſenheit mir die Ereue bewahrt?” „Dös wollt 
i moana,“ war die Antwort, „Alsdann,“ ſprach der Reitre, 
„hebe Deine Hand auf und fprede: Dir Teufel fol mid Holen 
wenn's nicht wahr iſt;“ es geidhah, die Hand der Waberl war 
in der Höhe und als fie das Wort Teufel ausſprach, — ein 
Rulſcher dur 'den Kamin und ein Kaminkehret ftand auf dem 
Heerd. Die MWaberl den Raminlehrer für den Teufel haltend, 
entfloh mit den Worten: „Auweh! Auweh, gfeit is!“ und Hat 
fi nun dereiwegen der Steffl gleich wieder zum Regiment bes 
geben, ohne daß er den Schwur der Waberl nochmal verlangte. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

*.* Bajjau, 19. De. Wir können nicht unterlaffen, 
über die gelungene Probultion des „Pafjauer Gefang- Vereins" beim 
19. Stiftungsfefte in großen Redoutenfaale, das beſte Lob Hier 
öffentlih auszjubrüden. Wie erhaben war der Anblid, des gro- 
Ben Saales, gefüllt mit einem! Kreiſe von Damen, Gäften und 
Mitgliedern zu ſehen; und die freubeladhenden Minnen- der Süän- 
ger, ihren langjährigen Wunſch erfüllt zu fehen. Die Ouverture 





bedroht find, das Bezirksgericht am Schluß der Verhandlung nicht | „Oberon“ jenes Kunſtweck der Mufit begann, mit ihr die Reihe 


das Ertenntniß fällen, fondern die Alten dem Appellgerichte ſen⸗ 
den, dieſes in meuer Verhandlung die Competenz prüfen, event. 
den fall vor das Schwurgericht bringen. Diele Ungtheuerlichleit 
vertheidigten die Juriften Böll, Föderer, Schau mit der „Redhts- 
fiherheit“. Minifter Fäuſtle macht den Liberalen etliche Elogen 
über die edlen Motive, aber das hohe Staatsminifterium der Ju« 
fig empfehle den Ausſchußantrag. Er jei ein freund der Schwur · 
gerichte und werde kräftigft dafür einſtehen. (Er wird ſich aud) 
da wieder nicht majorifiren laffen!) Bei der Abitimmung zog 
Dürrſchmudt einen Theil feiner Amendements zurüd, nachdem ber 
andere in der. Minorität geblieben war. Der Gommijfionsantrag 
wurde mit 105 gegen 7 Stimmen angenommen. vor fimmte 
aud mit Ja, fprang aber dann auf und ſchlug die Thüre hinter 
fi zu. — Das Geſetz über die „Zodeserflärung“ der Bermißten 
wurde in der Faſfſung ber Reichsräthe debattenlos angenommen. 
Das proviforifche Geſeh über die Militärgerichte wurde ohne De» 
batte einflimmig angenommen. Die beiden andem Punkte der 
Zagesorbnung wurden auf heute aufgeihoben. ’ 
In Ingolftadt hat es am 15. die erfle „Jubenmenage 
gegeben: eimas Erbjen mit Sauerkraut und eiwas preußiſchen 
Sped, das Ganze jo nobel wie der Lieferant Jud felber. Da 
den Juden nicht das Intereſſe der bayer. Soldalen nad Jngol« 
fadt gelodt hat, ift einleuchtend; daß man aber bayer. Soldaten 
auf Commando eines Juden preußiſch menagiren läßt, ift nicht 
einleuchtend, aber bezeihnend für unfere Zuftände. 
Der „Neue Sozialdemofrat* zeigt an, daß er im laufenden 
Quartal über 13,000 Abonnenten hat. j 
“ PFreifing, 17. Dez. Heute Nacht kurz nach zwei Uhr 
bemerkte man von hier aus einen, großen Brand in der Richtung 
von Mauggen, —— Erding, der durch ben ftarlen 
Sturmwind der vorgangenen Racht ſtets wider angefadht bis Mor- 
ens 5 Uhr dauerte, 
— * Thüringen, 15. Dez. Der Rudolſtädter Landtag 
ift plötzlich beſchlußunfähig geworden, weil fieben Abgeordnete ger 
meinjam ihr Mandat niedergelegt haben. Ber Sachveralt ift 
kurz folgender; Zur vorgefrigen Landtagsſihung Hatten ſich nur 
fieben Abgeordnete eingefunden, die gleiche Zahl war fern geblie- 
ben und hatte durch eine Zuſchrift an die Präfidenten angezeigt, 
dab fie ihre Mandate niedergelegt, weil fie in einer Ausſchußſi⸗ 
ung durch einen Abgeordneten beleidigt worden, ohne daß ber 
—53 die verletzenden Aeußerungen gerügt habe. Ber betref⸗ 
fende Abgeordnete, ſowie der Vorſitzende wollen zwar in ben 
Heuberungen nichts Beleidigendes gefunden haben; doch damit 
Täßt die Veſchlußfähigleit des Lantags ſich nicht Herftellen. Es 





ber herrlichſten Werke. Die Feſtrede des Vorftandes behandelte 
die Intelligenz des deutſchen Volles zu welcher beſonders die Ars 
beiter Gejang- Vereine wirtend ftehen, fie war begeifternd im Sinne 
des Wortes, Möchte doch die freundliche Einladung zum Beitritte, 
damit biefer Verein erjtarke, in Erfüllung gehen von recht vielen 
Seiten erfolgen. „Lieb wird That” ein großer Chor mit Mufif erntete 
reichlichen Beifall. Die lieblichen Mendelsjohns Quartetten gefungen 
von den Ehren-Damen und der Vorflandiaft; der urlomiſche 
„Kirta” wobei der Dirigent brillirte, rießen zu immermährenden 
Da capos, Das „Potpourri* ein ſchwieriges Opern-Quariett 
wurde präditig erecutirt, bedauern aber fehr die Heiſerleit des uns 
fo lieben Solo-Tenoristen. Das „Schifferlied" „Was ift Liebe, 
ein adtllimmiger Ehor, und Sängermarſch“ das Soloquartett 
„Frühlingslied“. Alle diefe Lieder wurben fehr gut gejungen, 
fein intonirt, und richtige Auffaßung erzielt. Wir flaunten in bem 
Baritonsolo „Brühlings-Toafte" ob feiner Schönheit und herrfi- 
hen Stimme. Es mar eine Freude diefe Macht der Töne an 
den Herzen vorüberziehen zu laſſen; gejungen mit Gefühl und 
wohl von einer der Ihönften Stimme Paſſau's. Die Stadtmufifer 
in ihrem Fache hefannt, als tüdtige Muſiler, Ieifteten in allen 
Piegen das Befte zu dieſem Abend, und freuen uns ob ihrer 
Tüchtigleit und Kenntniß in. Orefterfache wie in der Blechmuſil. 
Das erfte Auftreten diefes Vereines im Reboutenfaafe war gelnn⸗ 
gen, möchten dem Bereine bie Mittel nicht fehlen, uns öfters ſolche 
liebe Stunden zu bereiten. 


Einft und Jet. 

Früher war man es gewohnt, bei einem Leichenbegängniß 
den nächſten Verwanden ‚eines Verfiorbenen mit ſchmerzgebeuglem 
Antlige ſich beiheiligen zu fehen...... Jeht ſtolzirt der nachſte 
Artgehörige, wie em ächter Prob, die Hände auf dem Rüden, 
ben Kopf in der Höhe hinter der Geiftlichleit her. So hat man 
e3 jüngft in Paſſau erlebt. 


Amberg, 16. De. (Schrammenberiht.) Mittelpreife pr. Gentwer 
Waizen 7 fl. 42 Ir, Korn 7 A. 7 Er, Gerſte 6 fl. — Mr, Haber 4 fi. 25 fr. 


Mändener Con 
. Baper. Obl. 4 34 Proi. 831 6. 
Aipın, Obt. 1004 ®. ‚ Sprog. fübb, Bobener. 
., Aproz. Dünd. Obl. 98 P. 924 ®. bpro. Münde 
G. Aprog. Pfandbriefe d. bayer. * und 
8,, Ofibahnaftien 116 P. ®., Ba ber 
bayer. thelen · und Wechſelbant 1026 P. 1023 G. d, Han 
tien 119 ®. 98] G. b. Bereinsbantaftien 1074 P. 107 6. 6, anf 
Allien 85] P. 854 ©, Def. Silber, 654 9. 654 @., Gpr. 188% Ameri ⸗ 
füner 98) ®. 974 ©. 


Frankfurt, 18. Dez. Deflerr. Banknoten : 103}. 


4prog. DB. 


n 
Obl. 1024 ®, 








Für Weihnadjten — 
empfehle ich mein reichaſſo es F Krippe, — 
uch- - Bouxkinglager, | |: 
& ſowie ud nd te 
Herin-Ehäles, Bett- & Reiſedeccen. 


] . oduktion Deräger en 
Gg. Zimmermann. | Produktion beräägerhornift 








wobei aud falte und warme Speifen verab- 
reiht werden. 
Anfang Nahmittags 3 Uhr. 
Freundlichſt ladet ein 
Sofef Airfhuer. 
1500 ii find gegen ſichete Wech ſel 
+ zu verleihen, Graben⸗ 
gabe Nr. 478 (2. Stod.) 


Zur bevorftchenden Weihnachtszeit empfehle ic eine 
ſchöne Auswahl in 
Schmucks- Garnituren, Diadem, Kopfnadeln, 
Broschen, Medaillons, Colliers, Kreuze, Ball- 


fücher, Gürtelketten, Solidairs, Thalmi, Oxi- Geftempelte 


Abreißtalender 
empfiehlt Clemens Mühlig. 


Kol. Theater in Paſſau. 
2. Vorſtellung im 5. Abonnement. 
Sonntag den 21. De. 1873. 


Der schwarze Fritz, 


Räuberhauptmann in den 
bõhmiſchen Wäldern, 


oder 
Das nädtlige Wiederfeben anf dem 
Airchhof Rn »rag. 
Schauspiel in 5 Acten von Freiheren 
von Auffenberg. 
(Regie: Direltor sKeiderer.) 
Das in vierten Acte vortommende große 


dirte & Kautschuck-Uhrketten, Cigarrenstin- ) 
der, Aschenbecher, Hand- & Tafelleuchter, 
Zündholzbehälter, Schreibzeuge, Briefbe- $ 
schwerer & Briefklammen , Nachtlampen, 
Thermometer, Schlieselkästen, Kaföbretter, $ 
Chinasilb. Ess- & Cafe-Löffel, Tischbestecke, 
Taschenmesser, Geldbörsen, Cigarren-Etuis, 4 
Tabacksdosen , Werkzeugkästen, Schlitt- 
schuhe etc. etc. $ 
LT 


J. N. Kürzinger, 
am Windermarkt, 








Für die heil. Weihnadtszeit 
empfehle ich eine reiche Auswahl der neueften 
Bronce: & Gartonnage-Gegenftände, Reder, 

Holz: & Spielwaaren, Fächer u. ſ. w. 


einer geneigten Abnahme. 


ableaur, 


⁊ 
Der Ueberfall und die Ge: 


Tengennah me der 

uberbande. 

wird mit bengaliichem Feuer beleuchtet. 

Zu diefer Vorftellung ladet ergebenft ein 
I. Heiderer Direktor. 

Mittwoch den 24. Dezbr. Nachmittags 
3 


N 


Clemens Mühlig, 
Papier, Schreib», Zeihnungsmaterialen« 
und Kurzwaaren⸗ Handlung. 


Uhr 
Kindervorftelung: 


eihnachtsgeſt — — 


vorm 19. Dezembet. 


2.2. 
Pafende 
DOpernguder, Yernrohre, Brillen, Lorgnetten, 
Zwider, Lejegläfer, Barometer, Thermometer ꝛc. ꝛc. 


in größter Auswahl. 
Zur gefälligen Abnahme ladet ergebenft ein 








Adolf Bir, Optiter, 









TODES- + ANZEIGE. 


Geſtern Abend 54 Uhr entichlief in Folge eines Iangjährigen Bruftleidens unſere vielgefiebte Gattin, Mut» 
ter, Tochter, Schweſter, Tante und Schwägerin 


Frau Bankoberbeamte 


Mathilde Stöber geb. Tröger 


55 Jahre alt, was wir theilnehmenden Verwandten, freunden und Belanmten ‚anzeigen. 
Passau, Hamburg, Bamberg, Bayreuth am 20. Dechr. 1873. 
Die tieftraueruden Binterbliebenen. 








Das Leichenbegängniß findet am-Montag den 2% ds. Nachmittags. 3 Uhr von.der proteftanti- 
ihen ſeirche aus fatt. 
2) 






— 
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Für 


war a A 
wi. 








4  Rleiderfoffe 

a in allen Qualitäten. 

3 — 

BR reinmollene 

3  Plaidstoffe, Lespold Kantner, 
7 N Tamma 

ER Damentuche. 

I Pique-, Rips- PASSAU. 

AS und 

ER Shubtdeden, 

#8  Bamenunterröcke, Rindermarkt 2521. 
“| weiß und färbig, 

ER Seinen & Iaconat 

AS Taschentücher. 


ER 


— 


Pag ROTE EEE SEE SB LE LEBE LEE LESE ELE SEE NE 
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Bekanntmachung 
£ + 
Am Dienstag den 30. Dezember ds. 38. 
Vormittags 9 Uhr 

verfteigere ih zu Sharmühle im der Wohnung des Müllers und Gaft- 
wirths Jakob Frank und des Austragsmülles Simon Frank das 
lämmtliche vorhandene Mobiliar, als: 

3 Pferde, 4 Kühe, 2 Kalbe, Schweine, Hennen, 2 Hunde, Heu, 

Haber, Korn, Weizen, Hilfen, Leinfamen, Flachs, mehrere Fuhrwä⸗ 

gen, Schlitten, Eggen, Pflüge, Betten, Tiſche, Schränfe, darumter 

ein politirter runder Tiſch und Glaßkaſten, eine vollftändige Wirth: 

ſchaftseinrichtung, beftehend in Gläſern, Krügen, Tellern, Schülfeln, 

Wirthstiſche, Faäßer x., — Bretter, eine Parthie Holländer-Blöcher, 

Sägeſchneidutenſilien und fonftige Baumannsfahrniß. 

Grafenau, den 15. De. 1873. 
Scherer, 
. Gexrichtsvollzieher. 
E50 ee 
— Verlag der Iof. Köſel'ſchen Buchhandlung in Hempten. 
| Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Yuslandes. 
% BE Soeben eridienen: * 
& Der Materialismus i. d. Erziehung & d. Revolution. 
Ä i om wiffenfhaftfihen Standpunkte aus Befendtet. 
Ein Beitrag zur Erziehungs» und Schulfrage von 
Otto von Shadin 


Maästro am k. k. öfterreihifhen Hofpiz St. * del! Anima in Kom, 
Motto: „Calumniare audacter; semper aliquid haeoet,' 


8°. 83 Bogen. Preis brod. 15 fal. ober 54 fr. ⸗ 
Verfassung, Lehramt & Unfehlbarkeit der Rirche 


oder 
der kirchliche Autoritätsbeweis bei den wirklichen 
— Altkatholiken. 
„Viderint ergo, quibus novum est, quod sibi vetus est.'* 
Tertullian, 


Von 
Dr. Deinrich Reliner, Profeffor der Theologie zu Hildesheim 
Mit oderhirtliger Gutheiffung. — Zweite überarbeitete Auflage: 
8°, 6 Bogen. Preis broch. 12 fol. oder 42 Ir. ri 
: FE Das rajde Nöthigwerden einer zweiten Auflage und die aufer- 
gewöhnlich günſtigen Urtheile der fompetenten Kritik überheben uns jeder Anpreis % 
Jung; ein Mitglied des hochw. deutſchen Epiflopats erklärte die Kellner'ſche Bro» $ 
ſchüre für „unbedingt das Veſte, was in diefem Betreff erfchienen."* 


Die vorftehenden zwei Novitäten find vorräthig in 


M. Waldbauer’3 Zuspandtung, | 





















Motto : 











Die Kanzlei des unterfertigten Anwalts befindet fid) nun⸗ 


mehr am Neumarkt im Gaſthaufe 
2 Stiegen. a a gi 
Paſſau, den 19, Dei. 1873- 
r „ Advokat. 


Weraniworuher Redalteur : 3. Ehriftoph. 


BETRETEN 


Tiſchdecken & Teppiche in Plüſche, Fi & Jute. 


—— — — V 
RETTET EN 


I Eine Zalbe nuhr 


Eigenthum und Berlag von J. Edel & Chriſtoph. 


a Be a O————— 
a er 


BEN EN Nee ee EN . 


Ballkleider, 
Ball - Entreös, 
Pelerinen, 
Chratertücher, 
Moirefhürzen, 
— RR 

un 


Slipie 


Flanellhemden, 
Unterjükchen , 
Cachinez 
in Wolf & Seide, 
| Reise- Chäles, 
| Bett- & Reisedecken. 










NE RN 
murde gefimben. 
Zu erfragen bei &g. Grasmald, Hr 
Nr. 115, Windſchnur. 
Teuerwehr-Korps Veiderwies. 
Sonntag den 21. ds. Mis. Nahmittags 3 Uhr 
Plenarverfammfung 


im Lolal in eo - 
Der Berwaliungsrath. 


Aranken-Hnterflühungs-Berein Paſſau. 
Montag den 22. Dezember im Lolale Abends 7 
Uhr Generalverkammlung, Recdnungsablage uns 
Ausfhußwahl. Die Mitglieder werben erhuht, 
zahlreich zu erfheinen. 
Der Ausſchuß. 


Beteranen- und rieger-Berein. 


— WIT NEN: * 
Ra > 








‚ pen 
wozu de 


EEE. Arunſauß 
Irländer Brankenunter rn 
Heute Sonntag zum mr iberwied. 

Der _Wustäuß. 

Alttyroler Schũtzen. 

ute Sonntag de be T The gefelfige Um 

terhaltung im Lolal. Hiezu werden die Gern 

Mitglieder mit Angehörigen freundlichft eingeladen, 

Die Schügenmeifter. 
Brieger-Berein in Pallan. 

& Racmitt Mitglied Herrn 
— — ee im —2 
ſcheinen er ſucht 

Der Autſchuß. 


Berein der Wanderer. 

Sonntag den 21. Di. Nachmitlagẽ sur Fnbel 
vorm Refivenzplage aus das Reihenbegängmik des IN 
Gott jelig verlebten Bereingmitgliebes — 
jef —— —— — dahier, ſiatt, woßl 

tzitmnen einia 
— Der Ausſchuß. 
Arbeiter-Unterflügungs-Berein für 
aſſau & Umgebung. 
Sonntag = 21.28. R —2 3 Uhr 
Geueral · Serſammlung 


im Lolale. 
Tages · Orduung 
1. Siatiftiſchet Bericht, 








er Ausſchuß. he 
Abends 7 Uhr gemüthliche Unterhaltung eher 
lals · Saale, woju die TH. Herren auberor 
und srdentliden Mitglieder mit Ihren U 
fteundlichſt eingeloben finv. 
Der Ausſchuß — 
Verein -_ Bantnyerker. 

Sonntag den 21. Wanderung Herm 
Wimmer, Bräuer in Hadiberg. Spıe Silgfber mer” 
den erſucht, zahlreich zu erſche inen. 

Die Borkandt 


Drud wong. e 


eı$ 







Re; 


* 





Paſſaner Tagblatt. 











Montag (Demetrius) 


Ar. 343. | 22, Dezember 1873, 








Eat „Palfauer Tagblatt‘ erſcheint täglih mit Ausnahme der Feftage und foftet in Pafjew jomie im ganzen Konigreicht Gafbjährfih 1 fl. 30 Ar. 
stertefjäbrfih 45 Ar. — Beiellungen auf dieies Blatt werben ausmärts bei alen töniglihen Voſtämtern. Bohlerpeditionen und Boflboten, bier 
im der Grpebition, Heuwintel Ar. 2624, angenommen. — Injerate werben bie 3ſpaltige Betitzeile oder deren Raum mit nur 5 Ir. berechnet. 
reis der einzelnen Bummer 3 fr. 








Deutfhes Reid. | itetern des Handelsftandes beftehenden, von dem Bundestath zu 
Regensburg, 17. Dezbr. Diejer Tage nahm in einem | Mählenden Commiſſion zur Borberathung überwieſen. Die Com— 
hiefigen Gafthofe ein fremder bei der Abreije jeinen Weg durch million joll im März 1874 hier zufanmentreten. 
das Fenſter, und fuchte mit dem Frühzuge der Bahn das Weite Das Reibstanzleramt macht wiederum Mittheilung über den 
zu gewinnen. Es ſchien dieß dem fremden die einfachite Art,.| Stand der Gholera im Deutſchen Reihe und es iſt aus den amt- 
feine Schulden zu- bezahlen. Indeſſen auch der Gaftwirth machte | lien Angaben zu erjehen, dab in den 9 Provinzen des preufi- 
fich ſchleumigſt auf den Weg, um den theuren Gaft, wenn mög» ſchen Staats, aljo mit Ausſchluß Wefphalens und der Rheinpro- 
lich, nochmals. zu fehen; richtig, in Prüfening trafen ſich zur | Ping, vom 22. Mai bis 6. Dez. d. J. 44,959 Menſchen au der 
Ueberraſchung Beide; der eilige Gaft wurde von einem Polizei | Cholera erltanlt und davon 23,342 geflorben find. Davon foms- 
Mann eingeladen, nad) Regensburg zurüdzufehrer, um feine Rech“ | um auf die Stabt Berlin (vom. 21. Juli.bis 6. De. d. 8.) 
nung in Ordnung zu bringen. 1074 Erkrankungen mit 741 Todesfällen. Erloſchen iſt die Epi- 
Regensburg, 18. VDez. Se Maj. der König Haben | demie in ben. Regierungsbezirlen Franffurt a. d. O., Erfurt, Ktaſ- 
dich allerhöchſte Entſchließung d. d. Hohenſchwangau, 4: De., J und in. der Provinz Dannoper. Auch aus Bayern, Sachſen, 
dem Hauptmann a. D. Kari Neumann zur Annahme des ihm | Württemberg, Anhalt, Lübeck und Hamburg liegen Berichte vor, 
verliehenen Ehrenbürgerrechts der Stadt Regensbirg die nachge⸗ woraus zu entnehmen, daß in den leklerwähnten 4 Gebieten und 
ſuchte Bewilligung allergnädigft zu eriheilen gexuht. in Dresden die Epidemie erloſchen ift. Weiter erfährt man, daß 
Sreifing, 17. Dez. Heute Nachmittag nad 1 Uhr ftürzte | im Königreich Polen feit Beginn der Cholera bis Mitte Dftober 
vor dem Landshuter Thore ein Chevaurleger „vom Pjerde, und | d- Is. an ber Cholera erlranft waren: 56,477 geitorben 26,234 
War jo unglüctich, daß er einen Beinbruch erlitt, und in ein bes | Wovon auf die Stadt Warſchau 4933 Erfranfwugean und 1887 
nachbartes Haus getragen Werden mußte. Todesfälle tommens 
Gebenbad, (bei Amberg), .17. Dez. Zwei Unglütsfälle Der Herr Biſchof von Münfter iſt wegen Anftellung des 
an „einem Tage. Eine Iedige .42jährige Weibsperfon wurde Parrers Euypers vom hiefigen Freisgerichte zu 200 Thaler Geld 
heute als Leiche aus einem Dorfbrunnen gezogen; man glaubt; | Nrafe, eventuell 40 Tagen Gefängnik verurtheilt warden. 
da; diejelbe fhon drei Tage darin gelegen; wie fie hineingefom» |, _Poien, 13. Dez Der Geiftlihe Hertmanowsti ift geitern 
men, darüber läßt fi noch fein ſicherer Aufſchluß geben. — Ei« | in Pleſchen wegen Verweigerung des Zeugeneides im Projeſſe ge— 
nem Hausbeſiher wurden heute beim Dreſchen von der Mafchine | gen den Etzbiſchof Ledochowsli in Haft genommen worden. 
drei Finger jo beſchädigl, daß für die ganjeHand Gefahr zu dro- ‚Eine Anzahl von deutſchen Auswanderern, die auf einem 
ben ſcheint; einen Wahljettel für den Reichstag hofit er jedoch | engliihen Dampfer die Fahrt nach Amerita gemacht, haben an 
am 10. Januar perfönlih ſchon wieder abgeben zu können. ‚den. deutlichen Generaltonful in New⸗-York eine Beſchwerde über 
Berlin, 18. Dez. (Tel) Im Mbgeordnetenhaufe er- | Ihlchte und brutale Behandlung gerichtet. Der Generallonjul 
folgte die zweite Berathung des Civilehegeſetzes. Nach vierflün- | Here J. Röfing veröffentlicht den Bericht mit einem Schreiben, in 
diger Debatte über Paragraph Eins, Zwei und Sechs wird der welchem er fagt: „Die Erzählungen der Leute flimmen fo fehr 
Petri'ſche Antrag, die Geiftlichen von der Funckionirung als mit den Schilderungen, welche viele andere deutiche Auswanderer 
Givilftandsbeamte auszuſchließen, bei Namensaufruf mit 208 bei dem Generaltonjulate hier von der Fahrt via England gemacht 
haben, daß fie mir den Stempel der Wahrheit zu tragen ſcheinen. 
Da Auswanderungsluſtige vielfach durch überjandte PafjageBillets 
von Hier bemogen werden, die fragliche Route einzufchlagen, fo 
wäre es vielleiht rathfam, durch Belanntmadung der Exlebnifie 
dieſer Leute dahin zu mirfen, daß deutſche Auswanderer thunlichſt 
| auf den direlten Meg geiviejen werden, wie denn die hiefige deut« 


Stimmen gegen 106. abgelehnt. Paragraph Eins wird in ber 
Regierungsabfafjung angenommen. Zu Pragraph Zwei erfolgt 
die Am bes Richter ſchen Antrages, wonach Geiftlihe nur 
bis Neujahr 1877 zu Standesbeamten ernannt werben dürfen, 
fomie die Annahme eines Richter'jchen Antrages Über Abgren- 
zung der Umtsbezirfe. Paragraph Sechs wird abgelehnt, obs - 
wohl Minifter alt erflärt hatte, daf die Regierung das größte ſche Geſellſchaft feit Jahren vor dem indireften Wege gewarnt hat.” 
Gewicht darauf lege. Dafür ſtimmen die Minifter, die Neulon- Die „D. Fig.“ berichtet: Zuverläffigen Nachrichten aus 
jerativen und die Freiconfervativen. Paragraph Drei wird in | Rom zufolge hat der Papft ein Schreiben an ein hervorragen- 
der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. Paragraph des Mitglied der preußiſchen Zentrumspartei richten laffen, wo— 
Dier (Entfhädigung für Mühewaltung Standesbeamter) wird | tin ex die fibexalifirende Zaktit diefer Partei mipbilligt und dieſe 
am die -Budgetcommiffion überwiefen. Morgen Fortjegung der Taltit cine Waffe nennt, deren Spipe ſich gegen den lehre, der 


Debatte. von ihr Gebrauch macht. 
Berlin, 17. Dez. Dem Bernehmen nad wird der Bun- Frantreid. 
desrath nach dem Antrag des Juſtizausſchuſſes den Entwurf der Ein Schwager Na»Mahon’s, des gegenwärtigen Präfidenten 


deutfchen Gemeinſchuldordnumg einer aus 8 Juriften und 3 Ber- | von Franlreich, Audirt zur Zeit in Innsbrud Theologie. 








Bier Entführung. ‚in das Freie. — Da ertönte in ſchwachen zitternden Klängen die 
er un ) d | Glode. Es war eilf Uhr und die Pferde hielten ſchon vor dem 
j =. En 8. Palais. Bianchi hob feine Beliebte, die ſprachlos vor Schreden 
Sie wurden in diejem Gejpräde von einem ſchwarzen Do | ihm in den Arm fait, in den Wagen, der ſchnell in der Dunfel- 
inino unterbrodden, welder ihnen auf jedem Schritte nachging | heit verfchiwand. 


und. fie ſo faft den ganzen Saal verfolgte. Mit ſchwacher zit« 5 

ternder Stimme ſagle Lucia zu ihrem Geliebten, Giovanni, lennſt j ' er 
Du den ſchwarzen Domino nicht, der ums immer nachgeht? mir | —. Die That war zu ſchnell begangen warden, als daß die 
wird ganz bang in feiner Nähe. Diener, welche Herbeieilien, und den blufenden Rignani aufhoben, 


\ i Be — Zeit gehabt hätlen, Bianchi aufzuhalien, zumal da der Wagen 
* 
gung, Sl, mem Bin, mie de Brand Bun De Mc were, Au, we 
Neugierigen. jeyn, die c$ fieh zur Nufgabe gemacht Haben, uns zu Bunde ſtark Bintete, wurde von einigen Bedienten halb ohnmäd- 
ir r fig in das Haus des Grafen Poletti gebracht, welder mit ber 
BE a j Dr. größten Spannung auf eine Antivort ‚von Rignani wartele. 
Ach nein, rief Lucia immer unrubiger, nein, MEIN, ich tenne | Statt aller Antwort wurde biejer ſelbſt blutend in das Zimmer 
feinen Schritt und eben begeguete ich einem feiner Blide. ES | yeg Grafen gebracht. Seine Beitürzung war natürlich) groß. 
ift Rignani! — > Bon den Bebienten lonnte er äußert wenig erfahren, und Rig- 
So haft Du recht geſehen! rief PBianchi in der gröfflen | nani lag ganz bemußtlos in feiner Senfte, Mit Hülfe herbeige- 
Aufregung, indem er fich ber Thür zubrängte, fie aufrik und‘) rufener Wundärzte wurde jeine Wunde wtterfuht. Sie war zwar 
mit Lucia  hinanseilte. Allein Rignani riß feine Masle ab und | nicht födtlich, aber doch, bejonders durch den bedeutenden Blut: 


fiel ihm in den Arm, - verduft, ziemlich gefährlich. 


Halt, Berräther, rief er, jeht biſt Du entlarvt ! ortießun fat. 
Sianchi aber rieß das Stilet heraus, das er im Gürtel vers | (Bortiepung folgt.) 
borgen hatte, ſtieß es feinem Gegner in die Bruft amd cilte hinaus — 


Artheile - - a VYaſſau Paſſau, 18, Du. 
8. Degember Fin wird beidieden. — Die nicht einb 
usländer werben an das f. Stnatdärar at en 
Jagdfrebels 3 Monat Gefängniß,. wird an dem Gutler Eg. Böttlinger um jährlich 3 Age Der! 
Joſeph Pengenftadler, Vienſtlnecht in Sinterfreundorf wegen Bergehens | Beriheilung der ſturz ſhen Spende wird am eine Reiht vo 


Sylveſter dollmuller * von —— wegen VBergehens det 










en ln 17. ir.) ar ” an 


der Beglinftigung zum —— 1 Monat Geſſangniß. beigloffen. — Dem Rommis Joh. Rep. Siminger dahier, * 
Andreas Heldmaier, Gaſtwirih und ——— von ſtringell wegen MuUnzkirchen, wird auf Anſuchen bie un. und bab. Bürger ber 
Bergehens der vorfägl. Sachbeſchadigung, freigeiproden vorbehaltlich der Zuftimmung dur das Gemeindefoflegium. — Das 
6, Maier, Gaſtwirth in Kaltenech, wegen Bergehens der Beleidigung zu | vorhandenkin eines Einipruchsrechtes gemäß Urt. 36 des Bere 
10 Zhlr Geldſtra tte⸗ a ig ent bes Mefjerichmiedes Jolef 
Neuchte RNachrichten. 1 Te ’ r 
(Sholera in Münden.) Neuer Zugang: Freitag — Gchal pri 1400 fl. iR Dinfaliyeiogn m den ern 
18 erlranklt umd 11 geſtorben. — Im Ganzen feit Beginn | yet Ouinguenien mit je 200 fl. umd in den barauffo 
der Cholera 1831 erkrankt und 840 geftorben. mit je 200 fl. des Jahres. Für Bornahme von Dien * Im * 


Münden, 20. Dez. Das Militärdezirlsgericht München | felbe einen täglichen Diätendezug von 5 fl. und Be 
hat heute den Secondlieutenant Karl Feniſch des 3 Inft. Regts. | toten mad) fpezieller Rehmung. Befude find binnen 14 Xu Tagen bei Wii 


wegen Defertion und Unterfchlagung (Feniſch Hatte Compaguie - 
und Regiegelder im Betrag bis zu 1000 fl. unterfhlagen und ſich Bandshut, 2. 
bei der Entdetung nad) Friedberg geflüchtet, wo er durch die Gen» | eihälhengfe findet bu 


gierung bon —— —— 


darmerie verhaftet wurde) zur Entlaffung aus dem Heere und zu | Yan. in Bilshofen, am 12. Yan. in 58 = 14. Yan. im Eppenfedes 
1 Jahr und 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. am 16. Yan. in Landshut. 











Bekanntmachung. 


Die Chriftbefcheerung findet in der Kinderbewahranftalt 
Ilzſtadt am 22, ds. Mits. Nachmittags Halb vier Uhr ftatt. 
Paffau, den 21. De. 1873. 


— —— Paſſau. 


ockbauer 





Das beliebte Spiel für Zung und Alt 


Das Tebensrad 
mit 12 Bildern, Preis 2 fl. 6 fr. empfiehlt 
MH. Deiterd in Pafan. 








* Schleissfedern Ruißl'ſche Bettfederuhandlung in allen Grössen % 
Flaumen PASSAU. und Qualitäten. 
fein Berfaufslotal: Kinderbetten & & 
und foinst, _ BeiSeren Fran Küfder, Audswirth. Kissen eie, _ | 
— 


Direlter Bezug vom Ausland, * —— Waare. zer ". 


"gut — "Weipnachtsgeit 
empfiehlt Unterzeichneter fein gutaffortir- 
tes Lager an 


Sattler-, Taſchen⸗ Por⸗ 
„tefenille - :Waaren, jowie 
> Bledhipiel- Waaren und 
Puppenwägen 
zu den billigjten Preijen, 
Ludwig Gössl. 
Zu Weihnachtsgeſchenken jehr geeignet! 


Allen Kunffreunden, 


welde ihre Zimmer mit „den Originalen” befter Meifter täuſchend ähnlichen Bildern 
billig ausſchmüden oder pafende Geſchenle machen wollen, werben bie 


Oelfarbdruekbilder 


meines Verlages empfohlen. Religisſe, Sandfdaften, Genre, ——— x. 
Pet af mäßig. 6,8. 


fau. A. Deiter’3 Kunſthandlung. 





Verantwortlicher Redakteur: J. Chriſtoph. Eigenlhum und Berlag von J. Edel & Chriſtoph. 












Bei A. Deiters in Baflau Ta 
eingetroffen : 
Die neue 


Münz-Reductions-Uhr 


der fübbeutfchen Gulden und Seeger in 
Reihsmark und Pfennige und umgeleht, 
Preis fl. — 15 fr, 


Eine ſchöne 


Krippe, 


geeignet flir den Weihnachtstiie, if 
billig zu — Zu erftagen 
in der Exp. d 





Altes 
| Gußeifen & Schmeheitn 
wird immer in Heiner und großer Patthr 
zu den höchſten Preifen e% bei 


’ 
1.3. Zändier, 


Ein Lehrling 
aus einem angejehenen Haufe wird bei di: 
ner ordentlichen Familie, am liebflen im 
Neumarkt, in Koft und Wohnung unter 
bringen geſucht. D. Uebt. 
Agl. Theater in Paſſau. 
Außer Abonnement. 


Aufau 3 Ahr 
Kin ———— 
Mitt woch den 24. De. 1878. 


Rofa von Zannenburg. 


oder 
Kindesliebe. 
Schaufpiel in 4 Acten von Profehor 
Wilhelm Rue. 

Vielfachen Wünfchen entſprechend am Bar 
abend vor Weihnachien gleich größeren Ei 
ten, eine Sindervorftellung zu geben, um bi 
Kinder bei Schmüdung des Chriſtbaumes 
ferne zu haben, komme ich hiemi bereitmil- 
ügſt nad, und empfehle Eltern wi 
Kinder dieſes gediegene Schaufpiel anlt 


Beſte. 
Preiſe der für finder: 

Loge 1. Rang 18 u 11. Rang 12 k. 
Sperrfiße 1. Paterre 15 fr. 1. Parterre 121r. 
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Zus „=afauer Tagblatt‘ eriheint ıeolih mir Busnabme der Flefitane und fofter ın Vanaw iome tm ganzen Abnigreihe Hafbjährfih 1 f. 50 Ar 
vierfeljäßrlih 45 fr, — Echellungen auf Dieiet lest werden außmärtt be ollen Dniglichen Dofämeın, Vofterpeditionen und Boftboten, bier 
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nladung zum Abonnement. | machen; und dieß iſt eben das Wespenneſt, von welchem in der 
Biel Bevorkehendem Zahreswechſel geflatten wir uns bie geeßrien | oben allegirten Nummer 300 dieſes Blattes die Rede war und 
Abonnenten des Wallauer-Tagdfaites auf rechtzeitige Beftelung des- | in das man umparteiijch und nothivendig fo empfindlich ftedhen 
felden anfmerkfam ju maden, fonis m Decke ee — muß, dab derjenige, der ſich dieſer Aufgabe unterzieht, einen ge= 
muD gerne geefeuen Bbiatten eiagntaben. Sile Hi Fe | jgükten Standpunkt nöthig haben dürfte, damit ihn die in ihren 
für das wahre Wohl des Bolkes zu Bämpfen, fer im Auge Befal- | Thun und Treiben arg geflörten und beunrubigten Weſpen nicht 
ien. Ein großer Theil der Drittfeifungen geht dem Faſſauer Tag- | tobt ſtechen. Denn, wenn es fih um Aufdedung und Beiprehung 
blatt aus erfler 3* zu vn m. wir yet > —— —— & von Mißſtänden handelt, jo muß man damit, fo mißfälig es auch 
—— — ———— X eine eBenfo gründfide als aufgenommen erden mag, von Oben anfangen, wo e3 am Mei⸗ 
(darfe Belenbiung. In Folge der großen uud ausgedehnten Ber- | ften fehlt, da es fi dann mit derem Befeitigung Unten von ſelbſt 
Sreitung des Faſſauer · Jagblaltes eiguet ſich dasfelde befonders zur | beilert, und man im diejer Beziehung der Anſicht iſt, daß das ſtö— 
Anfnaßne von Inferaten, welche tn diefem wielgelefenen Alatte nigreih Bayern zum Wohle des Landes und Volles jährlich wer 


= — gend gen ee Zr ent nigftens um 12 Millionen Gulden wohlfeiler regiert werden künnte, 
tionen und Yoflboten an. e ie Medaktion. als e3 gegenwärtig der Hall ift, da es gar viele überflüfjige Noth- 


5 wendigfeiten und Ausgaben auf Perſonen und Dinge gibt, wofür 
Die deutſche Prehfreiheit und die fHaatlihen | man enorme — verſchleudert, wenn fie auch gac nichts nü— 
Mißſtände. Ken und jührfich nicht 30 ir. verdienen. Da mühte man aber 
IV, ; vor Allem Oben, wo e5 am Bei - ausgibt, wegnehmen und ab» 
O Paſſau, 22. Dezember. Anbindend an den in den Nums | fragen, und Unten zulegen und erleichtern, weil der in feinem 
nem 298, 299, 800 diejes Blattes vom 7., 8. und 9. Novbr. | Fundamenten wankende und erjütterte Unterbau des Staatäges 
d. 33. über die deutſche Preßfreiheit enthaltenen Artitel und une) bäudes den mit zu vielen läftigen und ünnöthigen Verzierungen 
ter Berufung auf die in demfelben citirte Entiepfießung des fgl. | überladenen Oberbau nicht mehr zu tragen vermag, und am Ende 
Staats · Miniſteriums des. Innern vom 9. Juli 1868, nad wel- | zufammen zu flürgen und unter feinen Zrümmern Bauführer 
er es eine der wwejentlichften und gemeinnügigften Aufgaben der | ſammt Bauleute zu begraben droht, wovon man jedoch durchaus 
Zagespreife ift, die ſich in Bejorgung der öffentlichen Angelegen⸗ | nichts hören will. 
heiten de3 Landes ergebenden Mißſtände und Schäden —— So z. B. könnte es gar nicht ſchaden, wenn man das did« 
und öffentlich zu beſprechen, dürfte es nicht nur zeitgemäß wün⸗leibige Hofe und Staats-Handbuch, in welchem jo viele gut bes 
ſchenswerth, ſondern jogar geboten fein, von diejer Aufforderung | zahlte titelreiche und thatenarme Liguranten paradiren, um ein 
umjomehr Gebrauch zu machen, als hiezu in verſchiedenen Bezie- Bedeutendes mägerer machen und jene vielen Millionen, die mar 
hungen Stoff im Uebermaße, ja jo viel vorhanden iſt, daß man | dem Lande entzieht umd nußlos zurüdlegt und aufhäuft, oder für 
wirklich nicht weiß, wo man mit der Aufzählung von Mißſtänden eine Menge überflüffiger Qurus-Gegenftände und Liebhabereien ver 
anfangen foll, da ſich dieſelben im Laufe der Zeit durch Mißgriffe | geudet, zum Nugen und Frommen des Landes und Volles ver— 
Deriehen und Verſäummiſſe jo angehäuft haben, daß die ganze | wenden würde, da es nicht mehr im Geſchmad der Zeit ift, mit 
verfehrte Staats-Wirthihaft ein Uebelftand oder vom Uebel⸗ eitlem Glanze und fylitter die Welt zu blenden und ihr Sand iu 
fländen und Schäden jo zufammengefegt ift, daß diefelben zu einem | die Mugen zu fireuen, oder fi) mit einem Schwarme borbirter 
wahren Augiasflall geworben find, zu defien Reinigung ein Her- Zrabanten zu umgeben und einen folden Luxus zur Schau zu 





tules erfordert wird, und ein joldes Labyrinth von Verwirrun⸗ tragen, deſſen ſich eim orientalticher Deſpot nicht ſchämen dürfte. 
gen bilden, daß der Baden einer Ariadne dazu gehört, um fh | ——— — — — — 
aus demfelben Heraus zu finden. JEine Aufdedung umb Deutſches Reich. 

Beſprechung der ſo fühlbar gewordenen Mikflände kann. jedoch Münden, 19. Dez. (Landtag.) In der heutigen 10. öfe 
felbftverftändlich nicht ofme. unangenehme Berührung von wunben | fentliden Sihung der Kammer der Abgeordneten verlas Abgeord- 
Fleden und 'betheiligten Perfonen und Standesklaffen gejchehen da | meter Birner eine Interpellation, betreffend die allgemeine geſetz⸗ 
man’ befanntlidy. den Pelz nicht waſchen lann ohne ihn naß zu |-Liche Regelung des Berfiherungsiejens bezüglich der Elementars 





; mad, di ihrer bemächtigt Hatte, erwachte und ſich ihre Lage 
Bir Entführung. en 3 ee A * ie 
(Fortiegung.) in ihrem ſchwärzeſten Lichte, und: fie wollte eben ihren Gefühlen 


Raum hatte der Graf nur ein wenig den Dergang der Sache | Worten leihen und ihrem Entführer über fein Betragen Vorwürfe 
erfahren, jo ließ er gleich Meitfnechte auffigen, welche auf verfchie- | machen, als dieſer fie beim matten Scheine der Lalerne mit feie 
Denen Straßen die Entflohenen verfolgen ſolllen. Der Schmerz; | nem gewwinnenden Lächeln anſah und ſie nedend fragte : 


und ber Zorn des Grafen war grenzenlos als er am andern Tag Meine Lucia, an was dachteſt Du eben ? 
von Rignani die. ganze Sache erfuhr. I wollte Die recht böje fein; 
Zugleich bedauerte er den jungen Mann, den er durch jeinen Und worüber ? 
Plan in diefe Gefahr geftürzt hatte. Er ſeßte noch immer große Run über. Dein Beiragen von heute Nacht und über bie 
Hoffmingen auf die Berfolgungen feiner. Eouriere, als aber auch ganze Scene, die vielleicht doch hätte uriterbleiben Tönnen.: 
dieſe nach einigen Tagen erfolglos zurüdtehrten, jo verjanf er in’ Du biſt ſehr firenge in deinem Urtheile, erwiderte Bianchi 


eine Schwermuth, in der. er bald feine Tochter, bald Biandi, | mit fanfter Stimme und id fürchte nicht, diefen Dank von Dir 
bald ſich jelbft verwünſchte, dab er durch feinen thörichten Plan, zu erhalten. Warſt doch Du es, für bie id; Alles unternahm. 
mie er glaubte, die ganze: Sache verurjacht hatte. Rignani war Deine Liebe wollte ich befiegen, und mollte fie ungetheilt befipen, 
durch feine Wunde auf lange Zeit verhindert, die Spuren der | und darum zog id) es vor, an einen unſcheinbaren Ort zu fliehen, 
Entflodenen zu verfolgen, allein er beſchloß, jobald er genefen jey, | wo wir ungeflört umfrer Liebe leben können, als in Genua, im 
eine Brautfahrt, mie weiland Hüon anzutreien, und jeine Gelieble | Palafte Deines Vaters, das Meer zum Zufluchtsotte zu wählen. 
auch ohne Oberons Hülfe den Händen: bes Rüubers zu entreißen. | In diefem Geſptäche murben fie von dem Poftillion unter- 

. 6. brochen, deſſen Blajen eine neue Station verfündigte. Es mur« 

Berlaffen wir: auf einige Zeit Genua und begleiten mir um» | ben ſchnell die Pferde gewechſelt und weiter gefahren. 

fern Freund, der mit feiner ſchönen Beute Fieslos Vaterſtadt mit Aber fage mir doch, mein Lieber, fragte Lucia, wohin m 
verhängten Zügel verlieh. — eigentlich gelangen wollen? — 
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ihäden an Feldfrüchten. Dieielbe wird in einer der m Ei» 

ngen beantwortet. Der Geſehentwurf, betreffend bie Vervoll- 
—R der Eintichtungen det im Betriebe befindlichen Staats · 
eifenbahnen, wurde in erjter Berathung genommen. Nach demſel⸗ 
ben find 1,000,000 fl. für Herflelimg von Arbeitermohnungen, 
730,000 ff. für Errichtung von eleftromagnetiihen Apparaten ıc., 
im Ganzen 2,3423,000 fl. gefordert. Die Kammer nahm fodann 
nach längerer Discuffion den Gejegentwurf über die Bervollftän« 
digung und Erweiterung des Zelegraphermeges im erfter Leſung 
an, deßgleichen über die Zodeserflärung der in Folge des ſtrieges 
1870171 Bermißten, und beſchloß endlih nad dem mündlichen 
Berichte des Petitionsausſchuſſes über Die Bitte mehrerer Gemein- 
den um Aufhebung des Urt. 22 des bayerifchen Wehrverfaflungs« 
geießes? „es fei an Se. Maj. den König die Bitte zu fellen, 
die 1. Staatsregierung anzumeifen, für die Aufhebung des At. 
22 des Wehrverfafjungsgejehes vom 30. Januar 1866 im gejch- 
lihen Wege Vorſorge zu treffen.” 

Münden, 19. Dez. Da die gegenwärtigen Geſundheits- 
Verhältniſſe in München in allen Beziehungen zu befonderer Bor» 
fit verpflichten, und eine Ansnahme von dem Herlommen noth= 
wendig maden, bat das fgl. Gultusminifterium unterm Geftrigen 
bezüglich der diesjährigen Weihnachtsferien in den k. Erziehungs« 
Inftituten verfügt: Zöglinge der auswärtigen Smftitute, deren 
Angehörige in Münden und Umgegend, ober überhaupt in von 
der Eholera heimgeſuchten Orten domiziliren, haben die biesjähti« 

en Weihnachtsferien im Inftitute zuzubeingen. Die gleiche Ver— 
rl tritt für fämmtlihe Zöglinge der Erziehungs Inflitute in 
Münden und Umgegend, im welden bisher die Heimreije der 
auswärts beheimatheten Zöglinge während der Weihnachtsferien 
üblich, oder der Beſuch des elterlichen Haufes in der Stadt und 
Umgegend, das ift der fogenannte Ausgang geftattet war, in Kraft, 
Die Entiheidung darüber, melden Zöglingen auswärtiger Infli» 
tute hienach die Heimreife während der Weihnachtsferien, oder der 
Beſuch ihrer Angehörigen geftattet werden dürfe, ſteht dem In— 
ftitutsvorftande im Einvernehmen mit dem Inflitutsarzte unter 
firengfter Beachtung der gegebenen Direltiven zu. Die Einjclep- 
pung von Ehmaaren aller Art ift überhaupt verboten. 

— Der Entwurf von Grundbeftimmungen über die Spar« 
laſſen von Gemeinden und Difteikten, welcher im Staatsminifterium 
des Innern auf Grund erholter Gutachten von Sparkafla = Ber» 
mwaltungen, Stabt « Magiftraten und angefehenen Greditinftituten 
ausgearbeitet wurde, ift num im Druce fertig geflellt, und wer⸗ 
den dieſe wichtigen Beltimmungen in ben nädjften Zagen der 
Deffentlichleit übergeben werden. 

— Die Nahridt aus Münden vom 16. ds. Mis., dab N. 
Spiteder nummehr in die Strafanftalt Zell bei Würzburg werde 
gebracht werden, ift unrichtig. Eine allerhöchſte Entiheidung über 
das Begnadigungsgefuh der A. Spiteder ift noch nicht erfolgt. 

m Rofenheim ift geftern laut magiſtratiſcher Belannt« 
machung ein „holeraverbächtiger Fall“ vorgefommen. 

Fürther Kreugung, 19. Dezbr. Der von frankfurt 
fommende Zug ftieß dieſen Morgen mit einem Güterzug zufam« 
men. Zwei Lokomotiven ſammt Tender und drei Wägen wurden 
ftarf beſchädigt, der Oberlondufteur am Kopfe verwundet. 

In Mannheim wird für ein Denkmal gefammelt, das 
den 1849 dort ſtandrechtlich Erſchoſſenen geſetzt werden fol. 
Ausland, 

England. 

» London, 13. Dez. Ber Erzbiſchof Manning veröffent 
lichi in der Times ein langes Schreiben, in welchem er den Bes 
weis führt, daß die tyalkichen Geſete, welche mit dem Gewiſſen 
und der Religion der latholiſchen Bevölterung, mit der Verfaſſung 
der latholiſchen Kirche und. der früheren preußiihen Geſetzgebung im 
Wideeſpruch ftänden, nur die ſyſtematiſche Vergewaltigung ber 
Rechte der Kirche zum Zwecle zum und die Ausführung eines 
lange vor dem vaticaniichen I, ſchon vor bem firiege mit 
Defterreich geplanten Feldzuges gegen die latholiſche Kirche ſei. 





— — — — — — — —— 


Der Krieg von 1866 und ſpäter wieder der Krieg von 1879 
habe den Plan in den Hintergrund geſchoben; nach der Befiegung 
Branfreichs aber hätten die politiichen Parteien und gehermen Ge 
ſellſchaften, melde von der Regierung als eine Bedingung ihres 
Beiftandes die Zertrümmerung der katholiſchen Kirche in Beytig- 
land gefordert, bie Ausführung des Webereinkommens verlangt, 
Das vacticaniſche Goncil jei ais Borwand, die Beſchütung der 
alttatholiihen Keherei al3 Entihuldigung angenommen worden, 
As Beweis führt der Erzbiihof eine Stelle aus dem „Rheihni⸗ 
ihen Herold,* einem Organ der freimaurerlogen, an, worin es 
heißt: „Es war der Geijt des Freimaurerthums, welder ſich in 
bem denfwürdigen Bricfe unfers Kaiſers an den Papft ausiprad. 
Schon als junger Mann hatte der Kaifer diefen Gefühlen Au: 
drud. gegeben, und er hat Wort gehalten, der jeßt macht er fir 
zur That,“ 

Der „unterfeeiihe Tunnel” , durch melden man die Küſſen 
von England und Frankreich zu verbinden hofft, iſt nicht mehr 
ein bloßes Luftſchloß. Eine Commiſſion, beftehend aus politiſchen 
Berfönligleiten, Abgeordneten oder Generairäthen und aus Män- 
nern der Wiſſenſchaft, ift zufammengetreten, und bat einftimmig 
den Wunſch angenommen, dab der Bau eines unterſeeiſchen Tun: 
nels zwifchen Branfreih und England von Staatsivegen für ein 
gemeinnügiges Unternehmen erllärt werde. Don dieſem Beihlufe 
bis zur „Ausführung“ mag der Weg noch weit fein; aber « 
wäre ein Werk, welches dem 19. Jahrhundert und beiden Natio- 
nen, bie es unternehmen, jur Ehre gereichte, 

Nußland. 

Der dritte Sohn des Kailers von Rußland, Großfürſt Aleris 
Alexandrowitſch, welcher erft vor Kurzem von einer mehrjährigen 
Reife um die Welt auf der Fregatte „Swetland“ nad Rukland 
zurüdgelehrt iſt, hat Ordre erhalten, fi zu einer neuen Reife 
um die Welt fertig zu machen. Es ſcheint demnach. dab bie 
Hoffnungen auf eine Ausjöhnung zwiſchen dem Kaiſer und feinem 
Sohne fich als irrig erwieſen. Ueber den Grund der Mikhellig: 
feiten in der faiferlich ruffiigen Familie erfährt man in Befäti- 
gung früherer Nachrichten, daß biejelben durch eine heimliche Der: 
mählung entflanden find, welde Großfürft Aieris ohne Wiſſen 
feiner Eltern mit der Hofdame Alexandrine Shulomwsli, einer 
Nichte des ruſſiſchen Yinanzminifters v. Reutern, eingegangen if. 
Als der Kaijer Nachricht von diefer Mesalliance feines Sohnes 
erhielt, war er auf's äußerfte erzürnt, und jchte Alles in Bewe⸗ 
gung, um die Ehe annulliren zu laſſen. Doch die beiden Reuvbet ⸗ 
mäblten hielten feſt an ihren Verpflichtungen. Die junge Frau 
befand ſich im Nizza, als Graf Peter Shumaloff, der Perirante 
des ur — wurde, die frühere Hofdame zur Wſung 
ihrer Ehe mit dem Großfürften zu bewegen. Die Miſſion des 
Grafen Schumaloff jceiterte. Die Hofdame, welche eines Anaben 
genejen war, blieb flandhaft. Der Kaiſer ſchickte feinen Sohn 
auf eine Reife um die Welt, in der Hoffnung, ihm auf andere 
Gedanten zu bringen. Doch dem fcheint nicht jo geweſen zu fein, 
dern der Groffürft fol feit entichlofien fein, feine Ehe mit der 
Hofdame Alerandrine Shutomwsti aufrecht zu erhalten. 


Nahirag. F 

(Banzgerdbrehthürme) Um 5. Deyember fanden 
auf bem Herrn Grüfon in. Budau jet als Eigentum gehören 
den früheren Schieiplat der 4. Artilleriebrigade vor Magdeburg 
die legten Schiegverjuche gegen ben von genanntem Herrn lonſttu⸗ 
irten Panzerbrehthurm in Gegenwart des Präfes der Arüllerie- 
Prüfungs-Gommiffion, General v. Kamele, ftatt. In Zegel hal 
ten in ben letzten Wochen ſchon eingehende Schießverſuche gegen 
diefen Thurm ftattgefunden und die Unmöglichkeit feiner Zerſtörung 
aus größeren Entfernungen mit unferen gegenwärtigen Gridühm 
tonftatirt.. Der Thurm mar. auf 1500 Meter mit 21 Gm, und 
28 Em. Mörfern beivorfen, mit 21 Gm., 24 und 26 Furt Ra 
nonen, den ſchwerſten gegenwärtig bort vorhandenen Geſchühen 
beſchoſſen worden, ohne, Dant feiner überall gewölbten Fotm. af 
melcher bie Geſchoſſe abgleiten, eine andere, wie ganz und 





mir ung ungeflört lieben können, und. id. hoffe, daß; wir fie in 
wenigen Tagen erreichen twerben, Doch für's Erſte müſſen wir 
daran denfen, uns in dem nädften Orte umzufleiden, da wir in 


diefen Kleidern unjere Reife unmöglich fortiegen lönnen. Lucia, 
bemerkte jeht erſt wieder, daß fie noch ihre Mastenkleider anhatten. 


über melde Bianchi nur in der Gile feinen Mantel geworfen 
hatte. — Tiefer pflegte überhaupt, jobald jeine. Freundin von 
dem Siele ihrer Reife oder von feinen Familienverhältniſſen ſpre— 
Ken wollte, immer kurz abzubrehen und das Geipräh auf einen 
andern Gegenſtand zu bringen, Lucia bemerkte dies bald, und 
um ihren Freund nicht zu betrüben; dem ſie es troß feiner im- 
mergleihen Freundlichleit und- Liebe gegen fie. anſah, dab er uns 
ter dieſer äußern Masle oft. eine Verbriehlihlichleit und eine ges 
reiste Stimmung verbarg. So weh ihr dieſer Mangel an. Ber« 
trauen that, ſo ließ fie ſich doch vor, ihm Nichts merken, und 
ſuchte feine. üble Stimmung bald mit ben, Borgängen in: Genua, 
bold mit unglüdlihen Yamilierwerhältnifien,, bald mit irgend an« 


dern Gründen: zu entijhuldigen. — Und für mas fände ein. lie⸗ 


bendes Herz nicht Entihuldigungn! — Es fieht an dem Gelieb- 
ten Alles gleihfam mit andern Augen, und wenn. nur das Ger 
fühl und die Stimmung des Herzens immer. biejelbe bleibt, jo 
berſieht es gerne alle äußern Umftände und. Berhältniffe. 


di. 
Sn ainæ ihre Meile fan mehrere Fans fart „AB fih am 


Abende des dritten Tages die Thlirme, vom Florenz auf dem burd« 
fichtigen Cryſtall des dunlelblauen Himmels malten. Es dauert 
noch eine Weile, dann fuhren fie ein, und bald Hilt der Wagen 
in dem Portale eines. der. erften Gafthöfe. Ein Sellner.. Hmete 
den Schlag. 

Dir find am Ziel! rief Biandi, indem. er herausiprang und 
feine Geliebte aus dem Wagen hob. Ein zweiter Keliner führte 
fie eine breite, ſchöne Treppe. hinan und öffnete ihmen die befoh- 
Ienen Zimmer;. Biandi entlieh ihm, nachdem er ihm mod die 
neigen Befehle gegeben hatte. Er 

k. — * — auf —— um ſich ee 
an ichen Aus zu ergö — Floren; lag 
ihren Bliden da. Es war ein — I Bern alien 
das, [hönfte Land ift, fo: ann man Florenz feine fchöufte Etedt 
nennen. Und. die Seit und der Siandpunll ctem nod: des 
Großartige des Eindruds, Es war. dies. der äußerfte. Gaftfef 
der Stadt, fo: dak man auf der einen Seite die game Stadt,. 
auf, der ‚andern aber, die hertliche Ratur- fehen lonnde, die in bet 
erften. Frühlingspradht: wie. neugeſchaffen vor ihren Sligen dalod- 

Habe ih Wort gehalten, rief Bianchi feiner Geliebten zu— 
die ganz in: die Betrachtungen der ſchönen Gegend. verfunten wat. 


(Fortjegung folgt.) 
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effeltio mit 6 fr. Verluft per Stüd angenommen. fehlt es de 
Oben? Fehlts Unten? Daß begreife wer mag! König Mar 
— aber, der Bayern die aſſung gab, und von dem dieje 

en flammen und deſſen Bildnik fie tragen, verzeihe Unten 


Verlegung zu erhalten. Der Thurm hat einen inneren Durds | 
mefjer von 7 Meter und eine Panzerſtärle von 7 Zoll, die ſich 
an den Geſchützſcharten auf 9 ZoM verſtürkt. Diegewölbte daube 
welche ihm bededt, ift nur 4 Zoll ſtark. Armitt wird det Dreh 
thurm mit zwei 21 Gm. Ringtanonen. Der Regel nah jol er | und Oben. Sapienti sat! 
nicht eingegraben, fondern einfach auf dem gewachſenen Boden | Aus Niederbayern, 19. Dez. Der Lehrermangel' macht 
aufgeftellt und ringsum bis, zur ‚Hohe der Schartenfohle mit einem ſich auch in diefem Kreiſe fühlbar. 14 Schulgehilfenftellen find 
glacisförmigen Erdaufwurf umgeben werden, aus welch 535 in Städten und auf ben Lande unbejegt... In. Paſau iſt. das 
fein höchſter Punkt nut etwa 6 Fuß hervorragt. Der Verfü | Ehulproviforat im pibezitle ſchon feit Ende Oftober erledigt 
in Budau bezwedte- fpeziell Erprobung einer neuen von Grüfon 
angebrachten Verbefferung, welche die Herausnahme einzelner, bes 
ſchädigtet Platten jelbft im feindlichen euer ermögliht. Rad 
Ende diefes letzten Verſuchs iſt die Fabrik angemwielen worden, jo= | 
fort je zwei dieſer Drehthürme nach Meh und nad) dem Küſten- | 
fort Sanglütjenfand bei Geeſſemünde zu liefern., Am lehzten Orte 
follen vor einer gemiſchten Gommiffion von Ingenieur, Artilleries 
und Warine-Öffizieren die Thürme noch angejcpfien (d. h. aus 
ihnen gefeuert) werden, um namentlich das andauernde Funttioni⸗ 
ren der Drehvorrichtung, fowie die Erhaltung guter Luft im Ins | 
nern de3 Thurmes zu konftatiren, eventuell aben geeignete, weitere | 
Verbeſſerungen vorzuſchlagen. | 
Pulo-Penaug, 17. Dez, 5 Uhr Abends. Gerüchtweiie 
verlautet, da die Atchineſen die Holländer ü 


Es fand ein nächtlicher Kampf ftatt, deſſen Ausgang nad) unbe» vom IS. Deyember 1873. 





kannt iſt Mag Eva olzbauer don Finſterau, wegen Vergehens der Körperber- 
— nn — ——— —— — letzung 2 Monat Gefangniß. 
achrichten aus Niederbayern. | Ereszeng Spindler, verh. Inmohnerin von Winllbauer, wegen Bergehens 
+ Paſſau, 22. Dez. Der Berliner Madderadati bringt | des Dieblables 4 Monat Gefängnib., er = 
folgende Notiz: „Paſſau. 3. Chriftoph: Herzlichiten Dank für | Neueite Nachrichten. 
die mwirfjame Rellame in Nr. 331 Ihres verehrligen Zagblattes. | In Birmajens jtarb amı17. d. Herr Bezirlsamtmann 


— In genannter Nummer nämlich hat der Redakteur des Paſ- Beer. Von einer Heinen Reife zurüchgelehrt, erlitt er einen Schlag 
Tauer-Zagblattes den Kladderadatjch wegen jeiner frechen Beleidie anfall und verſchied nad) mehrtägigen Sranfenlager. Um die 
gung des Königs von Bayern ſchatf getadelt. Der Kladderadatſch Verwaltung feines Bezirles hat fi) der Verflorbene ganz außer 
bringt noch eine weitere Notiz angeblich aus Nürnberg (fol aber | ordentliche Verdienfte erworben. 


heißen Paffau) auf welche ih morgen zurüdtonme, £ a. Kempten, 19. Des. Die von vielen Blättern gebrachte 
erfahren wir, dab ohnedem gegen den Rıdakteur dieſes Bismatd⸗Nachricht, daß der Mörder der Schrader ſchen Familie in Kauf 
ſchen Witzblaties wegen Majeftätsbeleidigung Unterſuchung einge⸗ beuern endlich entdedt /worden fei, ift, wie wir aus ficherfter 
leitet lan 29. Der. Die Staaten verbflidten fid) durch Quelle erfahren — erfunden, 

x on. ho u 

Derträge, „Geld- und Banknoten Fälfcher” auszuliefern, feſtzuneh⸗ e Theater, : 

men, überhaupt fi gegenjeitige Hilfreiche Hand zu leiſten. Sier age geh Mr —— — 
Jedes Sand hat wiederum ſeine ſpeziellen Geſthze und Strafen, bis | „Rindervorftellung“ zu geben, und hat dazu da$ pakende Scawfpiel 
herab zu Jenem dem die Noth verſuchte, aus einem Pfennige ci» „Bose —* ———— m. begrüßen rar — 
nen Gtoſchen zu machen. Ueber dem Geſetze und über den Ver- | und glauben mit Sicherheit, daß Herr Direltor Heiderer damit gu 
trägen ftehen jedoch die großen Spigbuben, die Spekulanten, die | ———— —— 5732 ee td 
Bankier, die Juden :c. x, fie fälihen die Münzen blos | der gut verforgf aus dem Kaufe zu wiffen, um mif Binde us De 
für das arme Voll, und nur für einige Zeit. Es find feine quemfidkeit den Chriſtbaum putzen zu Aönnen, Wir madhen deihalb 
Gründer jondern blos Estamoteure, Manipulanten. Man mat | die Eltern auf viele braftiihe Einführung aufmerfiam. 

in Geſchäfte; man zieht das Geld aus einem Lande, wirft fremde i eh dem 1. Tanıor M — ‚um Waffauer-Zagbiatt eine enge 
Münzen hinein, und tauft ſich die Millionen wieder, zu fünf oder | mein Ipannende und höchft interefiante biftorifhe Erzäßlung: „Adelheid von 


| 
| n 

968 retour, um fie nach dem Rebach verſchwinden zu laſſen. Ja | — Srelſrau von Bart,“ auf melde wir raue — 
J 


an Millionen! hat das Volk durch die lange Kriſis der (ten | —ñ— — 

Münʒ Entwerthung, bei dieſen Courſen verloren. Seine Regie | ER EN an 09 6; ino.R 
rung, feine Handels-Kammer, Niemand hat fih gerüßtt — Tod» | 9, 9. 954 @, Ajprey. Obl. 1003 ®. 100} ©, Sproj.; fübdı Badener, 
tenftille außer dem Wehllagen. Arme Spißeder, warum mußtefl | * — — * — = r ji: i an Ange 
Du gerade, ein Opfer fein? Das Stehlen ift ja erlaubt; mur | mer-Dbl. . 102; @®, 4proy. Pfandbriefe d. bayer, ne <um 
nit erwiſchen lafjen, und dieſe Spipbuben, Estamoteure wären | rg Bi —— 2 ne ee 
fo ‚Teit zu erwiſchen! — Schöne Zeit, allein fie fommt noch | ten 119°®. 98] @., 6. Bereinsbanfaftien 107} ®. 107 @'b MWedslerbanf, 
fchöner, in Münden ift man ftolz das Herren-Haus das „Hoheits= | Aktien 35} B. 55 ®., Def. Silbert. 654 P. 654 G. Gpr. 1882er Umeris 
Recht‘ gerettet zu jehen, und in Paflau werden zur felben Stunde, | faner 98 ®. 974 ©. 

alte, vollgetvichtige königlich bahriſche Thaler und Keomenthaler an — Grankfurt, I, Dez. Oeflerr. Banknoten ; 1091. 

den töniglidh bayriſchen Poftihaltern zur Annahme abgetwiejen ; io: 109.95. e 
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| Ballkleider, 
in allen Qualitäten. | a 
u... Doppelbreite, | lerinen, . 
; reinwollene | Theatertũcher. 
Plaidstoffe, Leopold Kantner ’ Moirefhürzen, - 
Tamma Damenfdleifen 
Da mentuche. 
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5 Shubdeden, 
78  Dümenunterröcke, 

A | weiß und färbig, | 
Seinen & Iaconat 


Rindermarkt 262i. 
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#8 Taschentücher. | 
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Weihnachts - Austellung 


bon 


Galanterie- & Kurzwaaren 
in großer Auswahl bei 


BL Lorenz Zink, sel. Ww. 


Geftern Nachts Halb 11 Uhr entichlief in Folge einer langjährigen 
Waſſerſucht unjere vielgeliebte Gattin, Mutter, Schweiter und Schwägerin 28. ZU. 78, 7. mb &. 


6 
Frau Maria Karoſſa, Die aun der Bereindißitfel ned, Dür 
Photograpßens-GHattin, der in Händen habenden Herren Mitglieder 


44 Jahre alt, was wir theilnehmenden Berwandten, Freunden und Befannten — a Aha a rn 


anzeigen. 
narilir Dez. 1873. a  — 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. As — — 
Das Leichenbegängniß findet Dienstag den 23. Dezember halb 10 Uhr Anfang Rahmittag 3 Ahr 
in Hartkirchen flatt. Kindervorftellung: 
— Mittwoch den 24. Dez. 1873, 


Für Weihnahten Rofa von Cannenburg. 


Kindesliebe. 
empfehle id) mein reihafjortiries ee wi 


Wilhelm Rue. 
Tuch- »: Bouxkinglager, nn 
abend vor Weihnachten gleich größeren Städ- 
ſowie auch noch ten, eine Kindervorſtellung zu geben, um die 


Kinder bei Schmüdung des Chriſtbaumes 
erne zu haben, tomme ich hiemit bereitwil⸗ 
—— Chales, Bett⸗ & Reiſedecken. * und — — wie 
inder dieſes gediegene Schauſpiel aufs 
Gg. Zimmermann. stem ame ai 
Preiſe der Pläge für Kinder: 
Loge 1. Rang 18 fr, Loge 11. Rang 12 fr. 
Sperrfige Paterre > — re * * 
Tr. 
Zur Hevorfehenden Weihnachtszeit empieste ich eine ne 
jhöne Auswahl in Kafjacröffnung 2 Uhr, Anfang 
Schmucks- Garnituren, Diadem, Kopfnadeln, j 3 Uhr. 
Broschen, Medaillons, Colliers, Kreuze, Ball- 
fücher, Gürtelketten, Solidairs, Thalmi, 0xi- 
dirte & Kautschuck-Uhrketten, Cigarrenstän- 


Tr TODES-ANZEIGE. BL 














3. Vorfiellung im fünften Abonnement. 
Donnerftag den 25. Dez. 1873. 
Zum Erftenmale: 


der, Aschenbecher, Hand- & Tafelleuchter 
Zündholzbehälter, Schreibzeuge, Briefbe- Die RR — 
schwerer & Briefklammern, Nachtlampen, ober 


Chinasilb. Ess- & Cafo-Löffel, Tischbestecke, Baterländiiches Charakterbild aus dem 
Taschenmesser, Geldbörsen, Cigarren: Etuis, bayerijen Hochgebirge in 3 Alten und 


T ks v einem Vorſpiel in 1 Alt. 
—8 erkzeugküsten Senutt Der Mord auf dem Schlosse, 


von Frl. Prütler. 
(Am tgl. Vollstheater bereits 20mal mit 
immienien Beifall gegeben.) 


J. N. Kürzinger, 
am Rindermarkt. 





Freitag den 26. De. 1873. 
Hinko 
re a von Hürnderg, 


„ Aönig x Freikneit 


Schaufpiel in 5 ————— einem Vorſpiel 








Zu Weihnachtsgeſchenken ſehr geeignet! 
Allen Runſtfreunden, * 


welche ihre Zimmer mit „den Originalen“ beſter Meifter täuſchend ähnlichen Bildern 
billig ausihmüden oder pafiende Gejchenfe machen wollen, werben die ’ Erg — 


Oelfarbdruckbilder 1. Oi dr Beiden Sie: Din 
meines Ber ee empfohlen.  Belfigiöfe, Sandfhaften,. Genre, Thierlühe x.| Zn dieſen beiden vorzägliden 


Thermometer, Schlieselkästen, Kaföbretter, Die beiden Hafner von Marbad). 








Preife ehr c 7.8. | Vorftellungen ladet ergebenft ein 
Paſſau— A. Deiter’3 Kunſthandlung. _ — — 
— —— 70078 Famirien-Hadridien. 
Stabtp arrbezirt. 
Bifitenkarten Gchorten am 20. Day, Kaner Yaroih, Bohnarbeir 
| mit — teräfind im Ri Nifola, 14 Tage alt. 
100 Stüd zu 1 fl. liefert ſchnellften⸗ e Ä —* en 








RE J. EDEL’S Bucharuckerei. : 
Rempelte — er Preis 

d e 
Wbreigtatender 1500 fl. Ir au kam man BR 
empfiehlt Elemens Mühlig. gabe Nr. 478 (2. Stod.) u... . 
Deranstvortlicher Redakteur: I. Cpriftopf. °  Eigenthim und * von Fi Edel & Ehriflöph. . Drud von I. Edel. 





Mittwoch (Adam u. Eva) Nr. 3145. 24. Dezember 1573. 














Das „Palauer Taakiatt** eriteint tkelih mit Musnabme der Feſttage umd !o ofer ın Datan Sowie im ganzen Röninreite Bafbjäßrfih 1 MM. au Ar 
pierteljäßrlih 45 ir. — Eehelluncen auf Yriss Klar werten auswärts Sa allen !öninlihen Vetämmin. Ünfterseditionen und gr bier 
an der Grpedition. Geumindel Ar Zeil. cadencnimen. — Initraut mer ben die Sinaltige Beriszeile oder Deren Raum mu nur 5 hr bere ane i 
Breis der ‚einzelnen Senmer I Ir 


ale Weihnadt 


Längſt find veritummt die Veſperglocken, In der Fſmmſrung luft'gem SHeide Da war erfüllt ſein fühnfies Streben, 
Die Straßen ſtill und menichenleer, Erwacht fie neu vor feinem Blid, ' Er wünſchie fi) fein befires Loos 


Es treibt der Wind die weißen Flocken 
In lichtem Spiele vor fich her. 


Und ficher ſchien ſein ganzes Leben 


Und frohe kehren, trübe Stunden Bvegrunden in des Schidjals Schoos. — 


Zurüd zu ihm und Leid und Luft, 


Verloſchen ift das Lichtgefunlkel, Was damals er gefühlt, empfunden, — DO Gott! — PVergeblid, trüg'riſch Hoffen, 
Das eben noch io heil und voll, Lebendig wird's in feiner Bruft. Das jeinen armen Sinn berüdt : 
Durchbrechend rings das nächt'ge Dunkel, RER i Wie fiel von Schlag auf Schlag betroffen, 
Aus allen Fenftern niederquoll. Er ſieht fi in der Eltern Haufe In Trümmer, was jein Herz entzüdt. 

Das längſt dem Zahn der Zeit verfiel, | — 
Und die von Lieb und Luſt durchdrungen, Im Kittelchen mit ſieifer Krauſe, Lang dedet alle jeine Lieben 
Sejubelt untern Weihnachtsbaum, Bei der Geihwilter munirem Spiel. Das friedlich jtille Gottesfeld, 
Sie hält der Schlaf ſchon fängft umſchlungen, Er ift allein zurüdgeblieben, — 
Wiegt fie vielleicht in goldnem Traum. Im Kreiſe luſt'ger Zunftgenofien j Allein im diejer öden Belt ! 

de W smüh’, bei Sonntagsicher; . 2 * * 
Nur dort aus einſamem Gelaſſe, 3 — — an Allen! — Es rinnen heiße Ihränen 


Dem aller Feſtesſchmud gebricht, 


! Aus feinem Aug’ in milden Harn, 
Fällt auf die eingeichneite Gaſſe 


Schr Bufen erftem Liebesſchmerz. ) * — — 
es ametrz Er birgt ſein Haupt mit bangem Stöhnen 


Ein ſchimmernd, mattes Dämmerlicht. Er denlt daran, wie er mit Bangen In dem gebeugten dürren Arm. 
Ergriffen ihre Meine Hand, | . * 

Und drinnen ſitzet ganz alleine ie ji hr — und Verlangen So liegt er da in ſtummem Schnerze, 

Im alten Stuhl gelehmt ein Greis, Mit glüh'nden Worten eingeitand ; Mertt nicht, wie fladert ſchon und ziſcht, 

Es glänzen bei der Kerze Scheine : | Die langſt herabgebrannte Kerze 

Bom Haupt die Loden filberweih. Mie fie in feinen Arm geſunken, | Und wie fie ſchließlich ganz erlijcht; 

x Die hold verihämte, fühe Waid, | j 
Geſchloſſen find die matten Liber, ‚Und er von dufl'gent Mund getrunfen Nicht dab der Wind die Wolfen lüdet, 
Man meinte fait, dab janft er ſchtief, Des Himmels teinfte Setigkeit. — aus des Himmels ferner Höh 
Wenn nicht ein Buden hin umnd wieder 7. mer — — Ter- Mond jo bleich herniederblidet. 
Durch die durchfurchten Züge lief. ‚© ihöne Zeit — ſo bald entfchtwunden ! 1— ‚aus fühle er fein tiefes Weh. 

Und als, jein eigen ganz und gar, 
Er höret nicht den Wächter fingen, ‚Sie ihm als trantes Weib verbunden 6 weicht auch nicht, als ſchon verlündet, 
Der draußen kündet Stund’ und Zeit, Bon Priefterhand an dem Altar. Sich fen im Dft das Morgenroth -- 


Zu feinem trunfnen Ohre dringen 
Nur Mänge der Vergangenheit. 


‚Der erfie Weihnachtsfeſttag Findet 


AUF fie mit nimmer ruh'nder Liebe Sein Leid verweht, den Alten — todt. 


Geſchaffen ihm des Heerdes Glüd, ) 

















Es ruft das Feſt der Kinderfreude Und eignen Stammes fräft'ge Triebe Im Dezember 1873. 
Die eigne Jugend ihm jurüd, Erwuchſen unter jeinem Bid — N Otto Bi 1 Her. 
Beutfhes Reid). —— zurüdtgezogen und fich mit der ihm bezahlten Ente 

Münden, 2. Dez. Se. Maj. der König haben die chadigung von 240 fl. zufrieden erflärt Hatte, 

Königin-Wittive von Griechenland, melde geſtern ihr 55. Geburts« | Münden, 20. Dez. Se. Maj. der König verweill jeit 
feſt beging, auf telegraphifchen Wege beglüdwünjt. einigen Tagen auf dem Linderhof. 

Münden, 21. Dez. Das Militärbezielsgerigt München — I M. die Rönigin-Mutter wird fid über die 
hat geftern den Premierlieutenant. Reisner v. Liptenflern vom 4. Weihnachts · Feiertage zu Sr. Maj. dem Könige nad) Hohen« 
Jägerbataillon, welcher beim Gewehrunierrichte eine jdarfe Patrone ſchwangau begeben. 
in die Patroneneinlage gelegt und dann aus Vergeßlict leit losge⸗ — Man theilt der Wiener „N. Fr. Pr.“ mit, daß die Kai— 





drüdt hatte, jo daß ein Reſerviſt durch dem Oberſchenlel geſchoſſen ſerin von Oeſterreich nach Neujahr fid nah München begeben 
murde,. von der. Anſchuldigung der Fahrläſſigleit freigeſprochen, umd- dort fo fange verweilen erde, bis das freudige Ereignik 
nachdem der verwundele Reſerdiſt bei der Verhandlung jelbit den | dem Frau Prinzeſſin Gi ela entgegenficht, fich vollzogen haben wird. 


Die Entführtng. 
(Fortiegung.) 

Habe. ih ums nicht auch ein angenehmes Ay! für umfere 
Liebe ausgejucht? 

Du bift zu gut, rief fie aus, und ſand an elite Brufl. Er 
preite die Geliebte fefter an fih und pflegte von ihrem ſchönen 
Munde den reichſten Lohn: für: jo viele überflandene Mühen. 

Und es ſenlle die Dämmerung zwar ihren dunleln Schleier 
herab auf das Paradies der Ratur, allein fie ſchloß dem glückli⸗ 
hen Paareı ein ſchöneres auf, in welchem fie nicht mir flaumen 
und bewundern, ſondern auch — und ſelig ſeyn durften. 





und aufgeräumt, ja oft launig und ausgelaſſen zu ſeyn, ſo be— 
merlte jie do, daß dies blos eine Maste fey, die er ablegte, 
fobald er allein war, oder mit andern Perfonen jprad. Sie be= 
horchte ihn oft, wie er in feinem Zimmer finfter auf und ab 
ging, mandmal leife vor ſich Hin ſprach und dann plötzlich nad) 
der Thüre jchaute, als fürdhtete er ſich, in feinen Gedanken über- 
raſcht zu werben. Nach den erfien Tagen ihres Aufenthaltes in 
Yloren; war er auch ſeht oft. abweiend. : Die Schuld diejer Aus · 
gänge ſchob er auf Belannte und entfernte Verwandte, die er im 
diefer Stadt beſuchen und zugleid Familienverhältniſſe, die eiwas 
verviret ſeyen, ordnen müſſe. Bon diefen Beſuchen, wie er fie 
nannte, fehrte er mit verjchiedener Stimmung zurüd. Oft jchien 
er heiterer bei feiner Rüdkehr, als er es zuvor. geweſen, oft aber 
aud nod) ernfter und finfterer, . manchmal famen auch Männer 
mit ihm und zivgr meift zur Abendzeit, die Lucia wegen ihrer 
Mäntel und ihrer tief eingebrüdten Hüte nicht erlennen lonnte. 
Sie wollte ihn, oftmals darüber befragen, allein da jie jah, daß 
er nicht gerne von diefem Punkte ſpreche, vielmehr das Geipräch 
glei) auf einen. andern Gegenfland lenlte, ſo lieh. fie bald davon 
ab, um ihn nicht zu fränfen und, ıwie fie glaubte, jein Unglüd 
noch zu vermehrten. — Eines Abends, fchrte er auch von einem 
folden Ausgange zurüd, der fat den ganzen Nadmiltag gedau— 
ert hatte. Er eilte ſchnell in jein Zimmer, ıwo er fich einigermas 
ben zu jammeln ſchien, den Lucia hatte bemerkt, wie er ganz ver 


& gingen ihnen einige Tage im dem üingeförten Genuffe 
des Glüdes- ihrer Liebe Hin, und. feines‘ von Beiden ſchien ſich 
aus ſeinet Lage. herauszuwünſchen. Suche ‚tonnte- fi gar’ nicht 
denten, daß dieſe ſchönen ur je enden. foliten und ſchon der Ge» 
danle an, die Veränderung ——— Lage hätte. fie lönnen uns 
glücklich machen. alein * üd ſollte von’ Meiner lan⸗ 
gen Dauer ‚fein. Lucia  bemerlte bald, wie die Laune ihres 
Freundes mit jedem Sage verflimmter wurde, und wie er fi 
vergebens alle Mühe gab, dieje Stimmung hinter einer mehr höf⸗ 
fichen und formellen, als liebevollen Freundlichkeit zu verbergen. 
Den fo jehr er fi bemühte, im ihrer Gegenwart immer heiter 


— — — — — — — — — 


— Se. Maj. der König wird neueren Beflimmungen zus 
folge die Weihnachtszeit nicht hier zubringen. In Folge deſſen 
werben aud) die Kirchenfeierlichleiten in der Allerheiligen-Hoflicche 
unterbleiben. 

Nah dem „Baterland” find für Eichftäbt Friedrich Graf 
Quadt Isnh, b. Gefandter a. D., für Bamberg Dr. Schüttinger 
und für Forchheim Detan Peter ſtrapp aufgeftellt. Für Minden 


| feger des latholiſchen „Trompeter“ mit Sad und Pad in 7 


N 


Lager der Gegner über; mit dem 1. Januar aber werden bort 
die durch des „Zrompeters" Fahnenflucht keineswegs entmuthigker 


, Ratholiten ein neucs Blatt unter dem Titel „Sädinger Volls 


I, find der frühere J. Rammerpräfident Regierungsrath Frhr. v. | 


Ow, für Münden II, Stabtpfarrer Dr, Anton Weſtermayer als 
Gandidaten der Clerikalen aufgeſtellt und haben beide (?) die Can— 
didalur angenommen, 

Münden, 19. Dez. (Brand) Eine traurige Nachricht 
langt jo eben aus dem icon dreimal, 1860, 1863 und 1865 
von Bränden heimgeſuchten Partenfirhen ein, indem gejtem cin 
gröherer Brand wieder 5 Häuſer, diesmal in der Richtung gegen 
Murnau gelegen, einäfcherte, 

Regensburg, 19. Des Das eiſerne Gitte rwerl an dez 
Eijenbahnbrüde der Staatsbahn bei „Prüfenig“ ijt in dieſen 
Tagen vollendet worden. Es bejtehen nun auf eine geringe Ent: 
fermung zwei mächtige Eilenbahnbrüden über die Donau, 


In Rojenheim ftarb am 19, eine Obitlersfrau, welde | 


mit einer noch nicht ganz hHergeitellten cholerakranlen Perſon in 
Berührung gelommen war, nad 13jtündigem Erfranktjein an der 
Gholera. Ebenſo wurden zwei Kinder, an denen cholerinartige 
Eriheinungen beobachtet wurden, in das Blatternhaus zur Be» 
handlung in abgejperrten Räumen verbradt. 

In Waijerburg haben, wie dem „Wenbelftein“ berichtet 


nach 


wird, am 20. Dez. Eiſenbahnarbeiter die Marketender » Hütte bei | 


Kirchberg demolirt; Anlaß hiezu ſoll der Aufichlag des Bierprei⸗ 
jes auf Sfr. ohne vorherige Belannigabe gegeben haben. 

Die Nahriht von einer mehrtägigen Schließung der Maſchi— 
nenbau-Altiengejelihaft zu Nürnberg beruhte, wie fih nun 
herausftellt, auf einem jehr unlieben Misverftändnig. Der „Fränk. 
Kur.” bemerkt, indem er das falſche Gerücht widerlegt, er habe 
die unrichtige Mittheilung direkt aus Fabrikkreiſen erhalten. 

Wie das „Kept. Igbl.” berichtet, it Mittwoch Nachts Die 
Merkftätte der Maſchinenfabril Gebr. Epple in Sonthofen abgebrannt. 

Ulm, 19. Dez. Die Haupttreffer der fünften Serie der 
Ulmer MiinfierbausZoiferie erfchienen bei der dießmaligen Ziehung 
erft am Schluße derjelben. 20,000 jl. fielen auf Nr. 10,134 
und 10,000 fl. auf Rr. 6093. 

Bapreuth, 20. De. 
ken (Rheumat.) 
das Reihen am Bein, es konnte zwar auch das Podagra geweſen 
fein, mas zwar bei dieſem jeltener vorlommt. Man rietb ihm 


Ein neues Mittel gegen das Reir 


‚ tungsjtener, Kehrichtſteuer, Berficherungsiteuer. 


Blatt“ erjcheinen lafien. ; 


Ausland. 


Defterreid. 
In Bertretung. des Kaijers ift der Erzherzog Garl Ludwig 
Leihenbegänguiß der Künigin-Wittiwe Elifabeth von Preußen 
Berlin gegangen, Der Erzherzog Rainer hat mit feiner Ge- 
mahlin, der Erzherzogin Marie cine Reife nah dem füdfichen 
Frankreich angetreteı. 
Frantreid. 

Die Polizei mischt fh in Paris bereits wie zur Zeit Na— 
poleon's IM. in die Gaföhausgeipräcde. Es wird mitgetheilt, daß 
einige Perionen verhaftet wurden, die zu laut ihren Unmillen 
über die Begnadigung Bazaine's zu ertennen gaben. Man wünſcht, 
daß über Dieien wenig mehr geiproden werde. Von den Schau: 





zum 


fernt worden fm in der Uniform darftellten,; fein Bid im 
Free Ti“ x Mlie wird noch geduldet. 

Arte 11. Dez. Die gerichtliche Verfolgung gegen ben 
Oberſten Stoffel iit durch Beſchluß des Unterfuchungsridters ein» 
geftellt worden. 

(„Statt Petroleum die Steuerſchraube“.) Der rothe Ge- 
meinderath von Paris beantragte, die Hauseigenthümer mit fol« 
genden Steuern zu beglüden: Schrfteuer , I Mafterfteuer, Beleuch- 
Andere Steuer- 


‘ fenftern der ar find alle Photographien des Er-Marjhalls ent- 


Vorſchläge ftehen in Ausſicht. 

Der ſtriegsminiſter hat Beſehl ertheilt, die Provinzialblätter 
zu erſuchen, nicht das Geringfte über die Sriegsrüftungen und 
die Gieheretarbeiten zu veröffentlichen, die gegemmärtig in der Pro- 
vinz gemacht werden. Aus den nämlichen Gründen erfährt man 
auch nicht das geringfte Juverläflige über die Arbeiten der Ars 


mee⸗ Commiſſion. 
Italien. 


Nom, 7. Dezember. Die Regierung jet ihre Alientate 


mit zunehmender Erbitterung fort. Ein ganz smerwarteter Bor: 
' ichlag taucht joeben auf: die Regierung würde kraft ihrer ige: 


Ueberfam kürzlich einem biefigen Mebgermeilter | 


nen Autorität die herrliche Kirche San Ignazio dem Gottesdienfte 
entfremden und zum Hauptiaale einer ungeheueren Bibliothek für 
das ganze Königreich machen, gebildet aus deu Bibliothelen der 


 Domtinitaner und des Bollegio Romano, ſowie auch dem gleidy» 


daher Kampferipiritus, Gichtpapier, Opodeldod , Alles half nichts, | 


zulegt fam einer auf Petroleum. Richtig, das lönnte helien, So— 
glei ging’3 darüber. Der Patient rieb, was er lonnte, er merits 


mal fam er mit dem Licht zu nahe und das Bein fteht lichterloh 
in Flammen. Jetzt war guter Rath theuer. 
mühen wurde man der Flammen Der; — was war aber aus 
dem Reiken geworden ? — Das Bremen. Drum die Moral von 
der Geſchichte: Gebt Acht auf Teuer und auf Licht! 

In dem nächſt Ahtenmuhr bei Gungenhauien gelegenen 
Möndhsmwalde ift der jog. Wurm und foll ſich der von bemfelben 
ſchon angerichtete Schaden auf circa 80,000 fl. belaufen. 

Liberale Zeitungen hatten das Gerücht verbreitet, „daß eine 
bocherhabene Dame (es war damit die Kaiſerin gemeint) durch 
einen Prinzen polniſchen Namens dem Fürſtbiſchof von Bresiau 
babe jagen laſſen, „er möge nur aushalten und feft bleiben, die 
Verfolgungen würden bald enden.“ Im Wuftrage bes Fürſt- 
Biſchofs wird nun diefe Nachricht für „gang unmwahr” erflärt. 

Darmftadt, 16. Des Heute Morgen um 9 Uhr 22 Mi» 
nuten Tonnte man eine ſehr deutliche mehrere Selunden dauernde 
Erderfhütterıng wahrnehmen. 

In Sädingenm (Überrheintreis) ging der Druder und Ver- 





Rört die Treppe heraufgefommen war. Nach wenigen Minuten 
fam er ganz ruhig und gelafien in ihr Zimmer. 

Richt wahr, Lucia, ſprach er, ich habe Di jehr lange war ⸗ 
ten laflen ? 

Du weißt, erwiberte dieſe, daß mid; die kürzeſte Zeit ohne 
Di Tange dünkt ; allein fobald ich Di) wieder fehe, habe ich 
alle Echmerzen der Trennung vergefjen. 

. Liebes Weſen, rief er aus, indem er ihre Hand mit ber 
größten Leidenfhaft an jeine Lippen prefte; wie konnte ich Did) 
trüben]? Ich fühle, wie unwürdig id Deiner bin, aber nicht 
wahr, du vergiebft mir ? 

Unter einer Bedingung, fagte fie ſcherzend, indem fie durch 
ihre heitere Stimmung die trüben Gedanlen ihres Freundes ver- 
feuden wollte. 

Und dieje wäre? fragte er raſch. 

Denn Du mir ſagſt, wo Du heute NRadimittag warft, und 
dann, wenn Du mir entdedfl, wer die Männer find, die Dich 
Abends jo oft beſuchen. Ader nicht wahr, Du wirſt nicht böfe ? 
fepte fie mit fanfter Stimme Hinzu, als fie fah, wie ihr Freund 
ettvas erblaßie. 

Lieber Spion, ſagte diefer lächelnd, ich wollte Did nur nicht 
beunrubigen und Dir Sorgen maden, ſonſt hätte ich ſchon längft 
alle meine Heinen Geheimniſſe mit Dir getheilt. Allein Du jo 


43— 


falls den Jeſuſten geſtohlenen Muſeum Kirherianum. Das von 
der Regierung gegebene Beiſpiel wird in den unteren Claſſen 
treulich befolgt. Soeben endedte man in Bologna eine Fabril 


falſcher Billete der Nationalbank, aus welcher eine unberehenbare 
ſchon, es hilft ſchon etwas, das Ding ijt probnt — da auf eine | 


Summe faliher Noten hervorgegangen it; man legte dabei Hand 


auf mehr denn 600,000 Lire, die eben im der Fabrikation bes 


Nah langem Ber | 


— — — — — 


griffen waren. Ferner iſt unlängſt ein Gaffier dieſer ſelben Bant 
mit 54,000 Lire, die er der Caſſe entnommen hatte, durchgegan⸗ 
gen; nad einer andern Berfion joll fi die Summe noch weit 
höher belaufen. Ber Schuldige if einer jener wenigen päpflli« 
hen Beamten, die fi lein Gewiſſen daraus gemadt hatten, in 
die Dienfte des Uſurpators zu treten. 
Hottaud. 
Haag, 19. Dez. Im der zweiten Kammer wurde die Re— 


gierung wegen des Kriegs gegen Ätſchin energiſch angegriffen, das 


Colonienbudget jedoch mit 46 gegen 17 Stimmen angenommen. 
Ymerita. 

Newyork, 20. Dez. Dem Dampfer „Santiago* iſt es 
gelungen, eine Hlibuftier-Erpedition auf Euba zu landen. — Die 
Injurgenten überrumpelten 500 Spanier ; 200 der Letzleren mur« 
den getödtet, 200 gefangen genommen. 


8 siem. 
Brüfjel, 18. Dez i 





Alles erfahren. Doch zuvor noch Etwas, was für den Augen ⸗ 
blid wichtiger iſt — ich muß meinen Ramen ändern. 

Lucia ſah ihn erſchroden an. und warum ? 

Nun, der Grund liegt ja wohl ſehr nahe: um uns den 
Berfolgern Deines Baters zu entziehen und jeinen Spionen, die 
er uns ſicherlich wird nachgeſchidt haben, verborgen zu bfeiben. 
Um aber aud) bier im Gaſthofe alles Auffehen zu vermeiden, gibft 
Du 2 —* meine Schweſter aus. 

cia, die zuerſt über feine Forderung erflaunte und erſchtad 
ſchien durch feine Gründe überzeugt und ſchwieg. 

Um nun Deine Neugierde zu befriedigen, fuhr Bianchi ſcher 
zend fort, "will ih Dir aud die Urſache meiner vielen Befudhe 
näher erflären. Ih Habe, wie ich Dir ſchon öfters fagte, hier 
noch mehrere Verwandte. von denen einer. vor wenigen Wochen 
geftorben if. Da er linderlos mar und auch feine näheren Ber» 
wandten zu Erben hinterließ, jo fällt fein Vermögen feinem Te⸗ 
ſtamente zufolge an meinen Bater. Allein feine entferntern Ber- 
wandten verfuchten es, dieß 


Gortjezung folgt.) 


Paris, daß einflußreiche Legitimiſten durchaus den Grafen Chambord 
überreden wollen, in ‚in Berjailles bleibend feinen Aufenthalt zu nehmen. 


Rahrihien aus Niederbayern. 

R Paſſau, 23. Dez. (Als Autwort für den Klad⸗ 
deradatih.) Wie wir bereits erwähnt, hat fih der Berliner 
Kladderadatſch bemüßigt gefunden, gemeine Sotifjen auf das Paj- 
jauer-Tagblatt und deſſen Redakteur zu machen. Als Beiſpiel 
diene folgende Notiz, die ſich im diefem Berliner Judenblatte befin« 
det und welche lautet: 

„Nürnberg. F. W. Aus dem Sihl erriethen wir jogleich die 
„Autorichait des janften Heintich. Der als Redakteur des Paſ— 
„laucreZagblattes genannte Seferlehrling I. Chriſtoph if 
„se Edel, als das wir ihm einen jo orthographiich geichrie- 
„benen Artikel zutrauen jollten.“ 

Daß dieie Notiz von Paſſau aus dem Berliner Juden- 
blatte zugelommen it, unterliegt wohl feinem Zweifel umd beweist 
diek namentlich die boshafte Herbeizicehung anderer Perjonen, welche 
nicht jonderlich in Gnade bei gewiffen Leuten jtehen. Was aber 
die Notiz des Kladderadatſch jpeziell betrifft, jo ift jelbe cine jo 
erafje Yüge, daß fie der jchäbigfte Trödlerjude nicht beſſer er» 
finden fünnte. Der ladderadatih ſpricht von der Autorichaft 
eines Artitels im Paſſauer-Tagblatt, welche, wie ſchon oft gejches 
ben, un richtiger Weile einer hohen Perjon unterihoben wird. 
Dieß hat aljo der Madderadatih gelogen. Weiter nennt das 
Yudenblati den Redalteur des Paljauer-Tagblattes einen Seher- 
lehrling. Nun, er war dieh allerdings vor 18 Jahren und‘ hat 


fi in Folge deſſen auch techniſche Kenntniſſe in der Buchdruderei 


erworben, welche cin anderer Redakteur nicht jo leicht befigen 
dürfte. Uebrigens widmete ich derjelbe ſchon lange der Journali— 


fit und schon mande Zeitung hat mit großem Dante von den | 


Erzeugnilien jeiner Feder Gebraud gemadt. Mit den Ausdrude: 
„Seßerlehrling“ hat alſo der Kladderadatſch wieder gelogen. 
noch nicht genug. Auch der Name Desjenigen, welcher das Paj: 


Aber 


ſauer · Tagblatt gegründet muß ironiſch mitverflochten fein, obwohl 


derjelbe ih ſchon aus Gefundheitsrüdfichten wie um die Redat- 
tionsgeichäfte des Pallarcer-Tagblattes annehmen konnte. Darum 
hat der Madderadatich au) in diejer Beziehung gelogen, wie denn 
überhaupt die ganze infame Notiz in diejem Judenblatte ein er« 
bärmliches Lügengewebe ift. Jeht frage man aber: Warum 


rollt der Kladderadatſch dem Pafjauer-Tagblatt gar jo jehr? 
Einfach Darum, weil dasjelbe feinen König vertheidigte 


gegenüber der freien Angriffe des Berliner Klad- 
deradatſch. MUebrigens werden wir jehr bald erfahren, dag in 
Vayern die Abonnenten des Kladderadatich ſich merklich lichten, 
denn das bayeriſche Bolt liest ein Blatt nicht, welches mit mie 
dageweſener Frechheit feinen König beleidigt. Diek dem Ftladdera= 
datich als Antwort von J. Chriſtoph, Redatteur. 


Nahtrag. 

In der Nähe von A —* ruhe hat am vergangenen Frei- 
tag ein preußtiher Offizier jeinem Leben durch einen Revolver 
ſchuß ein Ende gemadt. Man fand bei ihm folgendes, ſchwer 
zu entzifferndes Schreiben: „Leichnam des preußiſchen Majors 
0. D. Karl v. Stodingt aus Honnef a. Rh. Motiv : partieller 
Wahnfinn. Bitte meine Berwandten in Defiau (Anhalt) jchonend 
von dielem Unglüdsfall zu benachrichtigen. Den ‚Revolver bitte 
ih zu vernichten, ich möchte nicht, dab ſich Jemand durch deſſen 
ipätern Befig einen Fluch, wie ich, auflädt oder dadurch zu dem« 
felben verziveifelten Schritte gezwungen wird. Ich logirte in Kehl 
im „Hotel Salmen.” Der Koffer ift auf der Eijenbahn.” Der 
Unglüdlihe, aus angejehener Familie und früher ein jehr tüchti- 
ger Difizier, hat, wie fi) herausftellte, jeit Jahren in Folge des 
Zodes feiner Frau an geiftiger Störung gelitten. Dieler Ittwahn 
ſcheint den Unglüdlichen aud in Zufammenhang mit feinem Vor- 
namen zu der Wahl des Ortes feiner, traurigen That (Karlsruhe) 
veranlaht zu haben. 


; Bekanntmachung. 


— — — 


— — — — — — —— — 


Inhaltlich eines uns von Hrn. Heinrich "8. in 


dab der betreffende Proſpelt bei 
den kann. 
Pajjjau, den 21. De. 1973. 


Der Borftand : 
Waldbauer. 


‚Die Handels- & Gewerbekammer für Niederbayern. 


Der Sekeetär : 
J. Kissler. 


Trieſt zugefandten | 
Profpeltes beabfitiget derjelbe Ende Februar 1874 eine Reife im den Orient 
anzutreten und biebei die Vertretung von Handelsfirmen im Bezug auf An« 
fnüpfung von Geihäftsverbindungen, Vertrieb von Muftern ıc. sc. zu übernehmen. 
Bir bringen die zur Kenntniß der Interefienten mit dem Bemerfen, 
dem unterzeichneten Borftande eingejehen wer 


Pojen, 21. Dez. Erzbiſchof Ledochowsli und Weihbiſchof 
Janiszewsli haben der geftrigen polniſchen Delegirtenverjammfung 
zur Auffftellung von Gandidaten für die Reihstagsmwahlen mitge- 
theilt, daß fie eine Gandidatur nicht annehmen. — Für den Wahl- 
er ru wurde der geweſene Armeebifhof Namczanowski 
aufgeftellt. 

Immenftadt, 20. Dez. Die Beiträge für die durch Wol- 
lenbruch Beihädigten in Immenſtadt und Umgegend find Dant 
der alljeitigen Theilnahme jehr reichlich gefloſſen; fie erreichen be- 
reits eine Höhe von 124,000 fl. Aus diefer Summe werden die 
Dürftigen, deren Geſammiſchaden auf nahezu 36,000 fl. geſchäßt 
if, vollftändig entihädigt werden fünnen, Die Beirhädigten des 
Mittelftandes jollen nad) dem angenommenen Bertheilungsmaß- 
ftabe zu zwei Drittheilen, die Bemittelten zu einem Drittel Scha- 
denerſatz erhalten. Ein Theil der Gelder ift bereits unter die 
Betroffenen vertheilt. Nur der Steigbach ift troß der angefireng- 
teiten Thätigfeit und großer Untoften noch nicht vollſtändig in 
Ordnung gebradt. Immer noch wird an der Reinigung des 
Ninjals und an der Herftellung der Wege und Brüden gearbeitet. 
Yedes Ueberwaſſer führt von dem geloderten Erdreich neuen Schutt 
herab. Das jonft fo unſcheinbare Wäfjerlein wird immer eine 
Gefahr für die Stadt bleiben. 


Beidsiags-Gendidaien der — Partei in Ravern. 


1. 06 
1) Münden I: Karl Frhr. v. "Om, —* in Landehul. 
2) Münden II: Dr, * —— Geiſtl. Rath und Stabtpfarrer 


bei St. Peter in Münden. 
3) Aichach. Dr. Anton Schmid, Domlapitular in Bamberg. 
4) Imgolflabt. Karl Fehr. v. Wretin, auf Haidenburg. 
5) Rofenheim. Fram Seraph Aölerer, figer in Schönrant; 
5) Traunftein. Konrad Frhr. v Malſen auf Marzoll, 
7) Waflerburg. Mar frhr. dv. Soden auf Reufrauenhofen, 
8) Weilheim. Ferdinand v, Miller, Frzgiekereiinipeftor in Münden. 
II. Niederbayern. 
1} Landshut. Karl Frhr, v. Om, Regierungsrath in Sandshut. 
= Deggendorf. Alois Frhr. dv. Hafenbrädl, Bezirksgerichtsrath in Regensburg. 
3) Kelheim. Karl Bang, Bierbrauereibefiger in Kelheim. 
J Biarrkirchen. Benedilt Winllhofer, Butsbefiger in Munzing. 
5) Straubing. Kontad Graf v. — ——— 
6) Pafan, Appelltath Pr, * 


al). 
1; Amberg. Anton Rußwurmi, Delan und Pfarrer in Threuern. 
2) Reumarkt, Michael Triller, Pfarrer in Urberg. 
3) Reunburg dv. W. Tape —— ger in Furth. 
4) Reufladt a. d. W. I Huber, Pfarrer in Rothenfiadt. 
5) Regensburg. Johann — —8 — in Mintraching 
waben. 
1) Augsburg Dr. Joſeph Edmund Jörg, Archivvorſtand in Landshut. 
2) Donaumdrib, Dr. Theodor Mayr, Uppelltath in Augsburg. 
3) Dillingen. Rudolph Weis, Pfarrer und Delan in Wallerſtein. 
4 —— Dr. — —— —— — in — 
>) Mlertifien, Lu hr. dv. relin auf urg 
5) Immenftabt. er — —— und a ae in Rempien. 


I) rg. Thomas & Beyirtiamtmanın in Eheinfeld: 
2) Rigingen, Glemens Graf v. Gasen MWiejentheid, 
3) er —“ Frhe. v. Frankenflein auf Ulſtadt 
4) Würzburg. —* Frhr. v. Zu⸗Rhein, k. Kämmerer, 
3) ne er ; wird jpäter befannt gegeben. 
1, Mittelfranken, 
1) Dinkelsbuhl. Wendelin Brudlacher, Stabtpfarrer in Ornbau, 
2) Eihfädt. Friedrich Graf v. Ouadt-Jsny, Befandter a. D. 
vIl, anfen, 
l) Feed Dr. Yalob —— Udvolat. 
2) heim. Peter Krapp, D 


— * wird ipäter —2 a — 
=. Sur t dem T. Sanuor 1874 — t im Tafauer-Zagblatt eine umge» 


mein *ipannende und Arry inteefante biftoriihe Erzählung: „Adelheid von 
—— Sreifrau von Fari,“ auf welche mir —* — 
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PB” Die heftigfien Zahnſchmerzen 


bejeitigen augenblidlih, unfehl- 
bat die berühmten 
Tooth-Ache Drops. 


Verkauf in Originalgläfern -ä 
21 fr. in der Stadtapothefe 
in Aalen. 


Die gegen Magenkram) f, Verdauungs- |! 
schwäche, Blähungsbeiäwerben, Kopf 
ſchmerz ıc. tuhmlichſt befannten u. wissen- 
schaftl. empfohlenen Ma- 
gen-Drops find nur allein äht, 21 u. 
42 tx. pro Flacon zu haben in der 

Stadtapothöke in Passau. 





Man erfucht freundlich “ Denjenigen, der am 22. 
de Mis. Abends bei Hrn. Scharnagl einen Chrif 
baum — — —— ſo ſort zurüdzwfellen. 


Dankes· Erſtattung. 

Für die liebevolle Theilnahme am Leichenbegängniſſe, ſowie am Got — puntt 7 Uhr 
. tesdienfte meiner innigfigeliebten Gattin, BR ertoofung —— 

us ſchu 

Josefa Gerner, ge 9 ; 
gedorne Stoder, Freitag —— als am ee 

erftatte ich den innigften Danl mit der Bitte, derjelben ein freundliches Andenken .. u?“ —— = 

im Gebete zu beivahren. ‚wozu die Mit — —— pr ae 
Pafſau, 2. De. 1873. Der tieftrauernde Gatte : — ig Dale 
Franz Gerner, u. j eng —— 

im Namen der übrigen Verwandten. rag des Bereins — 7 





Dankes- P Erflattung. 


Für die chrende Zheilnahme am Leichenbegängniffe jeiner unvergehlichen, guten Frau 


MATHILDE 


jagt Hiemit den tiefgefühlteften Dant. 


Passau, den 22. Dechr. 1573. 


G. Stöher, 


königl, Bankoberbeamte. 


— — — Ep 
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Für die heil. Weihnachtszeit 


empfehlen wir unfer reichhaltiges Lager von Bilderbüchern, Zugend- 
ihriften, Klajſikern, Gebetbüchern, Zeihnungsporlagen, Oel: 
farbendrudbilder n. ſ. w. und find gerne bereit, auf erlangen 
Ginfihtsfendungen zu maden. 


Paſſau im Dezember 1873. 





M. Waldbauer’s Buchhandlumg. 
Puſtetſche Buchhandlung. 
o00000000000000000000000000000ooooc 


I Bgl, Theater in Palau. 
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3. Vorftellung im fünften Abonnement. 
| Donnerftag den 25. Dez. 1873. 
Zum Erftenmale: 


Zur bevorftehenden Weihnachtszeit empfchle ich eine 





ihöne Auswahl in ; j 
Schmucks- Garnituren, Diadem, Kopfnadeln, im, Ghriknant un —— 
Broschen, Medaillons, Colliers, Kreuze, Ball- oder 

fächer, Gürtelketten, Solidairs, Thalmi, Oxi- Die beiden Hafner von Marbad). 
dirte & Kautschuck-Uhrketten, Cigarrenstin- | Baterländijces Charatterbild aus dem 
der, Aschenbecher, Hand- & Tafelleuchter, bayeriſchen Hochgebirge in 3 Akten und 


* * * einem Vorſpiel in 1 Alt. 
„.Zändholzbehälter.,.. Schreibzeuge, - Briefbe Der Mord auf dem Schlosse, 


schwerer & Briefklammen, Nachtlampen, von Fl. Brütler 
—— woran ee (Min Agt. Woltstheiier bereits 20mal mit 
„Ess=..&.Cafd-Löffe ecke i Beifall gegeben. 
Taschenmesser, Geldbörsen, Cigarren-Etuis, N 
Tabacksdosen , Werkzeugkästen, Schlitt- Freitag den — 1873. 


schuhe ete. ete. Hinko 
„I. N. Kürzinger, ‚JYy | Stotfanttfeigensfopn von Hürnberg, 








iel in 5 Ach d ei Vorſpiel 
11? ee ee a > in ie ae ae ee a. a 


Zu Weihnahtsgeihenten jehr geeignet! an Saite | 
een Allen Kunſtfreunden, 3n dieſen — * rzüglich en 


weile ihre Zimmer mit „den Originafen“ befter Meifter iäuſchend ähnlichen Bildern | Vorftellungen ladet ergebenft sein  ı; 


billig ‚ausihmüden oder pafjende Geſchente machen wollen, twerden die 2. Seiderer, Direltor, 
Oelfarbdruckbilder er 


meines Verlages empfohlen. Religisſe, Sandfdaften, Genre, Bhierflüke :c. — ae —— 
Preiſe ſehr mäßig. 8.8 An 19. Dogember Frau Jofepha Berner, Biere 








ie m 8.8. | £ 
“} Paſſa u. A. Deiter's Kunſthandlung: — Sri A 
1J — ur t n 22. ei. BES n Y 
Ji —3 har Sr er a mit —— 
Aiſitenkarten — ———— 
mit Namen, | Oferhofener Sranne 
\ 


vom 22. Dezember. 


100 Stüd zu 1 fl. Tiefert ſchnellſſen⸗ 








— ⸗ EDEL'S Buchdruckerei, | 
eng a ARE — — | Höchfler Preis . . » 
find gegen fichere Wechſel Mittlerer, . . . . 
Abreißkalende 1500 ft. ju verleihen. Graben: | Rinder, . » - . 
pfiehlt Clemens  Mühlig.|gabe Rr. 478 (2. Stod.) | ars ee 
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Donnerstag (Chrijtfeit) 





Tagblatt. 






25. Dezember 1573, 


346. 





Das „Waflaner Tagblatt‘ eriheint täelih mit Wusnahme der Fefttage und kofter in Vaſſau jomie im ganzen Königreiche Hafbjährfih 1 f. 30 Ar 
siertefjäbrlih 45 Ar. — Befielungen auf dieleg Blatt werben auswärts bei allen !hniglichen Voftämtern, Vofterpeditionen und Boitboten, bier 


in der Erpedition, Heumimtel Rz, 262), angenommen. 


— Inſerate werben die Sipaltige DVeritzeile oder deren Raum mir nur 5 fr. berechnet 
Preis der eingefuen Aummer 3 fir, 
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Gifenbahnzüge. 


Sftbahn. Weſtbahn. 

uftunft In Paffan. Abgang in Palflan, Ankunft, 
Von M BEP + Aka u. 20 M. 6.3.) Nach Münden: ri EU. — M BR. Ftah 8 Mir 35 Minuten Bl. 
r Rahm. 4 U. 40 M. P.. — Vorm. 19 U. — M. D+2.| Nachn. 3 Uhr 45 Minuten G.J. 
Nachts 11 U. — M. Pg. a Rehm. 3 U. 45 M. x Nachts 12 Uhr 5 Minuten E23. 
Von Nürnberg: Nachts 2 U SM. Cd Rach Nürnberg: Nades 12 U.35M. Cag. Abends 8 Uhr 30 Miunten ®-}. 

= R Nachm. 4 U. 40 M. P. 3.. u Fruh 5U— M 1.3. Abgang, 
. A RU. —-MBr|, . Borm. 10 U. — M. B.-3. Frah 2 Uhr 50 Minuten €-8. 
Bon Regensburg: Bom. 9 U. — M.W-3|,, . Rehm. 8 U. IM BB. Fruth 4 Uhr 10. Minuten ©2. 
z Ri Radın. 3 U. 20 M. 8-3.) NahRegensburg: Radm. 8 U. 456 M. Bag. Vorm. 9 Uhr 40 Minuten G.8 
Bon Landshut: Tom 9 U. — M 2.3. | Rah Straubing: Abend 6 U. 16 M. By. Abend 6 Uhr — Minuten BB. 





eſem vielgelefenen Alatte ſicher 
Beirägt 


HIBTARDE 


DO Paſſau, 22. Dezember. Allein lieber läßt man alles 
drunter und brüber gehen, al3 daß man fi aus jeinem ſchim— 
mernden Pfauenſchwanze, der ohnehin nur zum Radichlagen dient, 
auch nur ‚eine Feder nehmen läßt. An Erſparniſſe, was Noth 
tönt und Erleichterung des Volkes, auf deſſen möglichſie Ausnu— 
‚sung man beftändig ſtudirt, denft man aber gar nicht; denn je 
mehr Einkünfte der Staat durch jeine in allen Zweigen feiner Ber: 
woltung herrſchenden Fiskalität gewinnt, deito mehr Bedürfniß 
und Ausgaben ſchafft man, jo daß der Staatsfädel dem bodenlo- 
jen Faſſe der Danäiden gleicht, in welchem alles in dasfelbe ges 
jchüttete Waſſer ſputlos verichtwindet ; und die an der Spihe fte- 
henden Leute, welche immer 50,000 fl. ausgeben, wenn fie 30,000 
‚einnehmen, und wenn die Mittel zur grängenlofen Verſchwendung 
nicht ausreichen, Schulden auf Schulden machen, und Laſten auf 
Laſten erfinden, wollen den Untern das Daujen und Sparen leh⸗ 

ren, Es ift ferner eine allgemeine lage und belannte Thatſache 
dab ſich der Volksftaat in einem  unerjättlihen Militär und Be— 
‚amten-Staat verwandelt und der Zehrzuftand im Verhältniſſe zum 
‚Nährftande jo vermehrt: hat, und noch vermehrt, daß er zur or« 
dentlichen Landplage geworden und der Regierung bereits jo über 
den. Ropf gewachſen ift, daß ſie deſſelben nicht mehr Herr werben 


fan, ba fie von ihm zu Leitungen gedrängt wird, welche für 
die Dauer ihre und des Volkes Kräfte überfteigen. Denn laum 
ift ein Theil der Staat3-Bebienfteten mit Gehalts-Aufbefjerungen 
und andern Begünftigungen bedacht, jo fragen ſchon wieder viele 
Zanfend andere um Gleichftellung und Berlickſichtigung zu freien 
und zu verlangen am, weldye den Stanls-Sädel als ihren uner= 
ihöpflihen, mitunter oft bei hohen Gehalten zur Befriedigung ih— 
ter unbezähmbaren Hoffart, Prunf- und Genuffucht beftimmten 
Reſervefond betrachten, jo dab fi) der Staat, der zu rechter Zeit 


wiſchen Zehr- und Rährftand nit Maß und Ziel gehalten in 


dem Erftern jelbit eine Ruthe auf den Hals gebunden hat, die 
er nicht mehr los werden kann, und die ſich im Falle der noth« 
mendigen Vermeigerung ihrer Anforderung am Ende. gegen ihn 
jelbft wendet, Und da gleicht wahrhaft das gebrüdte, unbehilfs 
liche Boll oder der bebrängte Staat dem faulen, unbehilflichen 
Bettler, der fich lieber von Läufen und Flöhen und anderen Uns 
gegiefer aufzehren läht, als daß er ſich davon befreit. Es iſt aber 
offenbar ungerecht, parteiifch und rücſichtslos gerechnet, wenn man 
denen, welche ſchon in der Wolle fiten, und 1000 und noch meh- 
rere Gulden Jahresgehalt beziehen, und noch dazu um leben zu fün= 
nen, Schulden auf Schulden, und Gehalts⸗Verſchreibungen machen 


‚müfen, noch mehr zulegt, und den vielen Andern, melde jährlich 


3 ober 400 fl. oder noch weniger beziehen, am Allernothwendig⸗ 
ſten Mangel leiden, und in Noth und Elend feufzen, nichts, oder 
das MWenigfte gibt. "Da heißt es wahrhaft: Wer einen Rod hat 
der foll aud einen Dantel dazu befommen, nur der Nadende ſoll 
nichts erhalten, Alſo Oben, wo man entbehren lann, und im 
eberfluffe ſchwelgt, und die Staats-Einkünfte oft ohne alles Ber» 
dienft nah Scäffeln verfälingt, für fi aufhäuft und zurüdlegt, 
oder gar damit Wucher treibt, nehme man weg, und Unten lege 
man ju, dann Hat man vernünftig, gerecht und unpariheiijch ge— 
handelt, weil fein menjdlicher Magen, von dem andern veſchieden 
ift, und der Eine fo gut Pafleten und Kapaunen entbehren kann, 
als der Andere Erdäpfel und Sauerkraut verbauen und am. uns 
gertuche nagen Toll. i 





Beutfches Reich. 
Münden, 23. De. Die belannte Sonthofener Rede des 


‚Regierungspräfidenten v. Hörmann bat ein Nachſpiel belom⸗ 





Die Entführung. 
(Sortjegung.) 
| Heute endlich gelang es mir, mit ihrer Hülfe die Gültigkeit 
des Teſtaments zu bemeilen und jo den Heinen Prozeß zu gewin⸗ 
nen. Daraus erklärt fi Dir nun auch meine bisherige oftına= 
fige Berftimmtheit und meine heutige Ausgelaffendeit. 

Lucia jah ihn lähelnd an und brüdte ihm ihre Betftimmumg 
aus, im Herzen aber war fie nod) lange nicht vr Sie 
lonnte es nicht über fi) gewinnen jene vermummten Geftalten für 
Themis Söhne zu halten, und dann ſprach ihr Freund von ſei— 
ner heutigen: Wusgelafienheit, während fie ihn doch jo verflört 
Hatte kommen fehen, und es ihm heute ſchweret als je zu mer 
den Schien, feine üble Laune zu verbergen. — Dieje Zmeifel je- 
doch ſprach fie nicht aus, fondern erivartete von der Zeit die Lö— 
jung dieſes Räthſels. — 


9. 

Diejes Räthſel follte ſich auch in Bälde löſen, wenn aud) 
auf‘ jchredtiiche Art. ‚Eines Morgens erhält Piandi durch den 
Kellner ein Billet unter der Mdrefier „Ubzugeben auf N ro. 2.” 
(die war Bianchis Zimmer.) Der Name fehlte ganz. Der Kell⸗ 
ner. gab es ab und entfernte ſich. Gewohnt an jolche Billette 
öffnete er es gleichgültig, aber wie erſtaunte er, als er es Ins, 
denn der ganze Inhalt des Briefes war: „Fliehe, man flellt Dir | 


nah!" Sobald er es gelejen, jah ſich Bianchi nad; dem ‚Kellner 
um, allein dieſer war nicht mehr da. Er eilte ſchnell die Treppe 
hinab in das Gaflzinimer, in der Erwartung dort feinen Stellner 
zu finden, um. fid} von biefem wo möglich nähere. Aufjchlüffe ge 
ben zu laſſen. Er trat in das Zimmer, fand aber anftatt des 
Kellners, von dem er daS Billet erhalten, zwei andere, die eifrig 
im Fremdenbuch blätterten und einen Namen aufzuſuchen ſchienen. 
Sogleich hrachte einer von ihnen das Buch, mit der Bitte, feinen 
Namen eintragen zu wollen, da man dieß in den erflen Tagen 
verjäumt habe. Diefer ſchrieb feinen angenommenen Namen Da« 
loini ein und übergab das Buch wieder dem Seliner. Diejer 
ſchien unzufrieden damit und murmelte wor fi hin: wieder 
fein Biandi! „Bon wem fpredien Sie da, fiel der Genannte 
haſtig ein? Allein über feine Unbedachtſamleit erſchroden fuhr 
er gleich fort: Diefen Namen führt einer meiner Belannten. — 

So können Sie, erwiderte der Kellner, einem Herrn einen 
großen Dienft erweilen, melder ſich heute dringend nach einem 
Signor Bianchi aus Genua erklundigte. 

Verlegen ſtarrte Bianchi vor fih Hin, und fein Bid traf 
gerade das Fremdenbuch, allein wie ſchrecllich war feine Ueber- 
raſchung, als er eihige Zeilen über feinen Namen las: „Rignani 
Particulier aus Genua.” — Bergebens ſuchte er einige Worte 
vorzubringen, er zitierte, feine Stimme verfagte ihm, er warf be— 
bend das Buch hin und mollte eben zur Thür Hinauseilen. — 


men. Der König wünſchte den Wortlaut derjelben einzujehen ; 
Herr v. Hörmann war diefem Wunſche inde bereits zuvorgelom« 
nen und Hatte am den Minifter des Innern, v. Pfeufer, das 
Manufcript feiner Rede mit der Bitte gefandt, diejelbe dem Kö— 
nig zu übermitteln. Daraufhin Habe der König, berichtet das 
Fremdenblatt“, an den Minifter des Innern das nachfolgende 
Handihreiben gerichtet: Ich habe die mir von Ihnen auf die 
Bitte des Regierungspräfidenten v. Hörmann zugeſchickte wortge— 
treue Faſſung ſeines Trinkſpruches zur Kenniniß genommen. Ih 
fann den Inhalt der Rede nur mißbilligen, noch mehr aber 
die Form, welde für einen bayeriſchen Regierungsbeamten unge: 
eignet und unpaſſend erjcheint. Doc will ich die beigefügte Ver- 
fiherung bes Regierungspräfibenten, daß feinen Worten durchaus 
feine illopale Abfiht zu Grunde lag, für diesmal gnädig zur 
Kenntnik nehmen.“ 

Münden. (Dienſtesnachrichten. Zum Stadt: und Land» 
richter in Lindau ift der Landgerichts-Aſſeſſor L. Zölh in Sulz 
bad befördert und zum Aſſeſſor am Landgerichte Sulzbach der ge» 
prüfte Rechtspraftifant uud dermalige Dilfsarbeiter des Staatsan- 
walts am Bezirksgerihte Ansbad Ed. Utting, ernannt worden. 

In Forſtrevier Eibacd bei Nürnberg war diefer Tage bie 
Leiche eines gefürdteten Wilberers aufgefunden worden. Die 
Büchſe Tag daneben und der ftark in Verweſung ſchon übergegan- 
gene Leichnam ſchien eine Schußwunde in den Mund zu haben. 
Nun jchreibt ein Nürnberger Blatt weiter: Die Obduktion ber 
Leiche des in dem f. Forftrevier Eibach aufgefundenen Wilderers 
Sulzer von Schweinau hat feine poflitiven Anhaltspuntte über 
die Sodesart besjelben ergeben. Der Leichnam mar ſchon fo jehr 
in Verweſung übergegangen, daß von einer Schußverwundung, 
wenn aud eine foldhe vorhanden geweſen wäre, feine Spur zu 
entbeden war. Ebenſo wenig wurde Blei weder in Kugel» nod) 
Shrotform in dem Körper vorgefunden. Das bei ihm liegende 
Gewehr war noch geladen. Ueber die Jdentität des Aufgefundes 
nen Tann fein Irrthum obwalten ; fein anweſender Vater erfannte 
ben Leichnam feines Sohnes, mit jeinem Stode in den Schädel 
besjelben hin⸗ und herflodhernd, an zwei fehlenden Zähnen. — 
Suljer mar einer ber gefährlihften Mitglieder einer Bande 
von Wilddieben und Schlingenfteller, die fih in Schweinau feft- 
gejegt haben. Er trieb fein Handwerk mit ſtühnheit und Offen» 
heit und hat ſchon bei einer früheren Gelegenheit auf das ihn 
verfolgende Forftperfonal Feuer gegeben. Jedenfalls lonnte man 
es fi bei ihm verfehen, daß er in jedem Rencontre mit dem 
Wald» und Jagdihugperfonale von feiner Waffe Gebrau ma 
en würde. 


Füſſen, 17, De. Geftern wurde die Wegmachersfrau 


von Faulenbach, durch einen von hohem Waldesabhang getriefter 
ten Bucenblod getroffen, nad wenigen Minuten tobt aufgefunden. ' 


— Geftern Abends rüdte eine 28 Köpfe ſtarle Zigeumerbande durch 
unfere Stadt. Sie wurde in der Nähe von Starnberg- Münden 
aufgegriffen und über Peißenberg hieher transportirt. Heute ging 
die ficherheitsgefährliche Karawane über die öſterreichiſche Grenze, 
um bieleiht auf anderen Bunlten und dann wahrjdeinlich zer⸗ 
freut in unfer Bayerland ſich einzuſchleichen. 

Poſen, 21. Dez. Erzbiſchof Ledochowsli und Weihbiſchof 
Janiszewsli haben der geſtrigen polniſchen Delegirlenverſammlung 
zur Auffſtellung von Candidaten für die Reihstagsmahlen milge— 
teilt, daß fie eine Kandidatur nicht annehmen. — Für den Wahl⸗ 
freis Frauftadt wurde ber geweſene Armeebiſchof Namczanowsli 
aufgeſtellt. 

Poſen, 19. De. Der Herr Erzbiſchof empfängt täglich 
Ergebenheitsadreffen und Deputationen. Geftern erging von Seis 
ten bes hiefigen Kreisgerichts an den Herm Erzbiſchof die Aufe 
forberung, eine rechtskräftig gewordene Geldfirafe von 2000 hir. 
innerhalb 8 Zage einzuzahlen, wibrigenfalls fie erecutivijch werde 
beigetrieben werden. Bon dem Mobiliar des Erzbiſchofs ift nad 
den bisherigen Erecutionen bereit3 fo wenig mehr vorhanden, da 
es zur Dedung ber genannten Summe bei Weitem nicht hinreicht. 


Aus Memel berihtet man, daß ein bei der Berfolgung 
eines Hafen von einem ruſſiſchen Grengfoldaten gefchoffener junger 
Dann feinen Banden erlegen in. 

Ausland, 


Defierreid. 

Wien, 19. Dez. Die Verhaftung des ehemaligen General« 
Directors der Lemberg Eyernowiger-Eifenbahn, Ofenheim Ritter 
von Pontenring, gegen den befanntlich feit geraumer Zeit ſchon 
die Disciplinar⸗ Unterſuchung ſchwebte während die Bahn jelbft 
unter ftaatlihen Sequefter geftellt worden war, macht allgemeinft 
Aufſehen. Nicht als man in der öffentlihen Meinung irgend 
einem Zabel diefer Mafregel begegnete. Aber man war fo ge 
wöhnt, in Oeſterreich nur „die Heinen Dicbe* gehängt zu jehen, 
daß man den Gedanken gar nicht zu faffen vermag, num die rich⸗ 
terliche Nemefis auh an Männer Herantreten zu jehen, die man 
von der hohen gejellichaftliden Goterie, in der fie fi bewegten, 
nur zu ſehr geihüßt glaubte, in deren Salons Minifter und 
höchfte Würdenträger des Staates fid) drängten und deren eiferne 
Stirn zu der eifemen Krone die ihnen zu Adel und Anſehen 
verholfen Hatte, ein feltfames Gegenftüd bildete. Man vermuthet 
daf folgender Umftand die Staatsanwaltfhaft veranlakt hat, 
die „Verwahrungshaft“ für Ritter Ofenheim anzuordnen. Der 
Inculpat hatte vor etwa 14 Tagen bei der Nationalbant die 
Belehnung feiner hieſigen Häufer mit dem Betrage von 500,000 
Gulden beantragt. Die Liegenfchaften waren ordnungsmäßig ges 
ihäßt worden, und heute jollte die Auszahlung flattfinden, als 
das Gericht auf die Summe und zugleich auf Herrn Dfenheim 
Beſchlag legte, was nur dann zuläffig ifl, wenn der Staatsan- 
walt den Verdacht Hegt, dak mit diefem Gelde von Seiten des 
Angellagten Beftehungs- oder Fluchtverſuche vorbereitet werden 
fünnten. 


Frantreid. 

Der Marſchall Bazaine wird nächſten Dienftag von Trianon 
nad) dem Ort St. Marquerite, auf der Inſel diefes Namens, ges 
bracht werben. Ein jpezieller Waggon bringt ihn von Verſailles 
nad Paris und von dort vermittelft der Gürtelbahn nad dem 
Lyoner Eifenbahnhof, wo er den Schnellzug um 7 Uhr Abenbs 
nehmen und am Mittwod) um 3 Uhr Nachmittags in Antibes, 
das der Inſel St. Marguerite gegenüber liegt, anfommen wird. 
Bon dort bringt in der Staats-Aviſo „Daim“ nad) der Inſel. 
Seine Fertermeifter und zwei Gendarmerie-Dffiziere begleiten ihn. 
Das Fort St. Marguerite, welches vom Kapitän Dell befehligt 
wird, hat eine Bejatung von 12 Gendarmen erhalten. Die 
Koften des Prozeſſes Bazaine überfteigen die Summe von 267,000 
Fr. und joll der Staat den größten Theil derjelben übernehmen, 

Spanien. 

Madrid, 19. De. Die Regierung erkennt an, daß bie 
auf den Philippmmeninjeln feftgehaltenen deutichen Schiffe nicht we⸗ 
gen Bruchs des Blocus verurtheilt werden können, da die Erflä- 
rung des Blocus Deutichland nicht mitgetheilt wurde. Spanien 
* aber ſeine Anſprüche gegen die Schiffe wegen Schmuggels 
aufrecht. 

Ba Tolofa ftehen die Carliſten und die Republilaner, 
beide gegen 15,000 Mann ftarf, concentrirt. Ein Gefecht fteht bevor. 

Aus La Palma, 22. Dez, wird gemeldet: Die In— 
furgenten in Garthagena wiejen ein die Uebergabe forberndes 
Ultimatum zurüd, von beiden Seiten fand eine lebhafte Rano- 
nate ftatt. Die Regierungstruppen wurden verftärft, unb rüden 
den Feſtungswerlen näher. Die ſpaniſche Flottille verharrt vor 
Alicate. 

Eng 

London, 17. De. 
tie ſchon erwähnt, ein wüthender Sturm gehaust: von allen 
Seiten fommen Nachrichlen von gräßlien Berheerungen. Am 
ihlimmften iſt die Stabt Syeffielb heimgeſucht worben. Daſelbſt 
wurden mehrere Hohe Fabrileſſen umgeftürzt und Menfchen dadurch 


land. 





Halt, Mörder! rief ihm ein Mann zu, mwelder eben bie 
Treppe herablam und in das Gaftzimmer treten wollte. Diekmal 
entgeht Du mir nicht! — 

Bianchi in der höchſten Verzweiflung mußte nicht? zu fagen 
er ſtarrie Rignani (demm für diefen erfannte er fogleih den rem 
gen) ſprachlos an und: drängte fi willenlos zur Thür Hinaus, 
allein jein Gegner vertrat ihm den Weg. Bianchi ſtieß ihn fort, 
Rignani eilte ihm nad und forderte zugleich die Kellner, welche 
beftürzt da ftanden, auf, diefen Menſchen als einen Verbrecher zu 
ergreifen. Da 309 Biandi ein Terzerol aus der Taſche, hielt 
e3 dem beftürzten Rignani auf die Bruft und rief: Sciveige 
oder ſtitb! — Diefer ſtutzte, erholte fi) aber bald wieder von 
feinem Schreden und jprad mit gemäßigter Stimme: Mit die 
fer Waffe erwarte ih Sie heute Abend um vier Uhr an der Billa 
der Signora ..... - ; dort wollen wir das das Uebrige bes 
ſprechen. 

Ganz zu ihrem Befehl, erwiederte hämiſch lächelnd Bianchi, 
fiedte die Terzerole ein, und ſchritt langſam die Treppe zu. Seine 
Fertigkeit im Piſlolenſchießen gab ihm das Vertrauen, fih auf 
eine gute Weile feinen fäfligen Gegner vom Halſe ſchaffen zu 
lönnen. Allein es follte anders lommen. 

10 


_ Kaum hatte Bianchi fein Zimmer erreicht, jo ſammelte er 
ſich und überlegte mit mehr Ruhe, was in diefem Momente zu 


tun fey. Länger konnte er nicht in Florenz bleiben, das fah er 
ein. Die Epifode im Gaftzimmer mußte nothivenbig unter das 
Boll lommen, und der Ausgang des Duells mußte im günffigen 
Balle für ihn gefährli werden. Eben fo wenig raihjam ſchien 
es ihm aber, abzureifen, ohne die Stunde, melde Rignani ber 
flimmt hatte, abzuwarten, weil er einſah wie gefährlich es fen die 
fen Gegner in Rüden zu behalten. Daher wollte er den Kampf aus- 
fechten und erft nachher abreifen. Und war es ihm auch beftimmt 
zu fallen, fo war bamit Alles vorbei und weitere Berathungen waren 
unnöthig, fiel dagegen Rignani, jo waren bie Bortheile für 
ihn ſehr groß in dem falle, daß er gleich nad) dem Duelle flie- 
ben tonnte. Er padte deihalb ‚alle jeine Sachen in Eile zuſam— 
men und lieh durch den Kellner Boftpferde beftellen, welche Abends 
um vier Uhr vor dem Shore halten follten. Während er nod 
mit den Zurüftungen der Abreife beihäftigt war, lam Lucia in 
fein Zimmer und fragte ihn mit ihrer gewöhnlichen Yreundlicteit 
was diefe Zurüflungen zu bedeuten haben. 

„Dir müflen diefen Ort verlafjen“, erwiderte Bianchi raſch 
und nicht ohne fichtliche Berlegenheit, „denn ich fürchte, die ſtund- 
ſchafter Deines Vaters find uns jhon auf der Spur”. 

„Und melden Ori gedentit Du denn zu unjerm Aufenthalt 


zu wählen ?* 
(Hortjegung folgt.) 


Im nörblihen England hat geftern 


a». 


un 


mehr oder weniger bedeutlich beſchädigt oder gar getübtet. Die 
Efie der Reppold’ihen Fabrik in Zrivott Lane fiel auf 20 bis 
39 Leute, fünf Leute wurden bald gräßlich verflümmelt aus ben 
Trümmern hervorgezogen. Seildem hat man noch 13 Perjonen 
lebend, aber arg beihädigt, vor dem Erftidungstode gerettet. Die 
Uebrigen dürften faum nod am Leben jeyn. In Great Qumlen, 
einem Befisthum des Carl von Durham, blies der Wind 50 
im Bau begriffene Bergarbeitenvohnungen faſt buchſtäblich weg. 
In Stalybridge theilten ſechs größere, beinahe vollendete Wohn- 
häufer diejes Schidſal. Bei South Shields ſanken mehrere Schiffe 
im Sturm. Weitere Unglüdsnadrichteu ftehen zu erwarten. Es 
läßt ſich jetzt die Zahl ig Opfer überjehen, welche ber große 
Nebel gefordert hat. Die Zah! der Todesfälle in der vergange- 
nen Woche überftieg den Durchſchuitt um ſechzig. Am ſchlimm ⸗ 
ſten hat der Nebel die Altersllaſſen über zwanzig mitgenommen; 
für jene unter zwanzig wird offeltiv eine Verminderung der To— 
desfälle verzeichnet. In der vorgehenden Woche war die Zahl 
ber Todesfälle durch Krankheit der Wihmungsorgane auf 520 ge 
ſunlen; die Nebelwoche brachte fie ſchnell auf 764, d. h. 158 
über den Durchſchnitt. 
betrifft Fälle von Aſthma und Zungentongeftion. 
in der Woche nachweislich 10 Berjonen. 
Dänemart 

In Eopenhagen haben fämmttiche 300 Gasarbeiter am 

20. ds. Abends die Arbeit eingeftellt. 
Solland. 

Welche Macht die feſt an einander geſchloſſene Genoſſenſchaft 
der „Diamantſchleifer“ in Amſterdam hat, zeigte fi) dieſer 
Tage wieder recht deutlich, als ſämmtliche Arbeiter drohten, bie 
Arbeit einzuftellen, wenn nicht ein Arbeiter, der bas Schleifen ei- 
nes Dimantes zu einem geringeren, als dem von der Genofjen- 
ſchaft mit den Meiftern vereinbarten Preife übernommen hatte, 
entlaflen würde, und zwar derart, da fein Meifter ihn fortan in 
feiner Werkitätte zulafien ſollle. Die Gefellen ſetzlen ihre Forder⸗ 
ung auch durch. Die Arbeitslöhne, die diefen Leuten auch be« 
zahlt werben müſſen, find geradezu fabelhaft, ba ein mittelmäßi= 
ger Ürbeiter gegenwärtig 600— 700 fl. in der Woche verdient. 

Belgien. 

(Rohlenerja ) Dem belgiſchen „Echo du Parlament“ 
ſchreibt man über einen Erſaß für Kohlen aus Haſſelt: Die Koh« 
lentheuerung ift feit einiger Zeit die Verzweiflung nicht allein der 
armen Familien, Tondern auch vieler mächtiger induftrieller Ges 
ſellſchaften. Sollte diefe Lage ihr Ende erreicht haben? Meiner 
Treue, ich bin verſucht, es zu glauben, denn jeit zwei Tagen ſehe 
ich in Haſſelt nur noch Gaſſenkoth und Feld-Erde brennen. Sie 
werben nun jagen, bas jei unglaublih, und dennoch ift es fo. 
Vorgeftern durchzog ein armer Sandmann aus unferem Ortsbe- 
ring die Wirthihaften der Stadt mit einem Erde enthaltenden 
Sade. Er behauptete, das Mittel gefunden zu haben, die Zim- 
mer durch eine mit Sodaſalz vermijchte Erde zu heißen. Er ver 
fuchte es in Gegenwart zahlreicher Zufchauer, und ich muß gefter 
hen, daß es ihm gelungen iſt. Am andern Tage war die ganze 
Stadt in Aufregung. Jeder wollte das Erperiment ſelbſt machen. 
Ich habe es wie Jedermann gemacht. Ich füllte einen Kohlen⸗ 
trog zu drei Vierteln mit Erde und einem Vierlel mit Heinges 
machten Kohlen, lieh fünf Gentimes Soda-Afche Holen, löſte diefe 
in einem halben Liter warmen Waffer auf, und mengte dann 
Alles; das Prodbuft genügte mir, meine Stube 5 Stunden fang 
zu erwärmen. Der Berjuch ift leicht zu — und ſehr billig. 

Ameri 

New-York, 18. De. Nach offiellen Berichten ift der 
„Virginius“ am 16. d. M. den amerikanischen Behörden ausge 
liefert worden und hat bereits den Hafen von Bahiahonda verlaf- 
fen. Alle auf die Anerkennung der cubaniſchen Injurgenten als 
friegführende Macht bezüglichen Alten und Denfjäriften find dem 
Ausihufe für auswärtige Angelegenheiten übergeben. 

Der Rew⸗Yorler Zimes* zufolge hat der engliſche Gonful 
in Havanna Befehl erhalten, die Deftrafung‘ bes Gouverneurs 
von Santjago, Burriel, zu verlangen. 


Rachrichten aus Niederbapern. 

* Bajjau, 24. De, Im abgelaufenen Jahre 1872 
waren in Bayern 4838 Brauereien in Betrieb , davon in’ Nie— 
derbayern 549, Der Malz-Berbraud ſämmil. baper. Brauereien 
betrug 4,48,555 Heftoliter. Die erzeugten Bierquantitäten ent 
aiffern einen beiläufigen Werth von 91,247,555 fl. Die Brauerereien 
vermehren fi von Jahr zu Jahr, ſowie die Produktion in glei 
her Weife ſteigt. Die Weißbierbrauerei erfuhr einen unbedeu- 
tenden Rüdgang. 

Die Maurersgattin Huber m Oberhagtofen if am 
19. Dez. 1. 3. durch einen fürmlichen Raubanfall in ihrem eigenen 
Haufe um ihr ſchwarzes Haupthaar gelommen. "Als fie nämlich 
morgens 7 Uhr während des Engelamtes Brennholz in ihr Haus 
tragen mollte, drangen: zwei vermummte Perfonen, Mann und 
Weib, noch vor ihr hinein. Der Mann wünſchte ihr „Guten 
Morgen,” riß ihr unter dem Rufe: „Du haft Haare!” fogleid 
dos Kopftuch herunter, ftieß fie auf einen Stuhl nieder und be« 
fahl unter Zodesandrohung, fi — zu verhalten. Hierauf zog 
er aus feinem Ranzen Scheere und Schußwaffe, legte lehztere auf 
den Tiſch und fchnitt der Geängfligten das Haar bis auf einen 
Heinen Ref eilig und fehr ungleich ab, das er dann nebft Scheere 
und Shußwaffe in den Ranzen ftedte. Die brennende Betroleums 
Zampe hatte er vorher faſt bis zum Erlöfchen zurüdgejraubt. 
Die Begleiterin des Räubers, die fein Wort ſprach und immer 


zu Boden ſchauie, Hatte bei ihrem Eintritte ſchnell das Fenſter 
mit einem Schurze verhült, und verhielt während des Haarab- 
ſchneidens dem Weibe mit der Hand die Augen und den- Mund. 
Nach dieſer Gewaltihat mußte die Beraubte den beiden Eindring« 
fingen unter wiederholter Lebensbedrohung die Hausthüre öffnen 
und erhielt dafür von dem Räuber noch einen derben Schlag an 
den Kopf. Die That geihah milten im Dorfe. 
Deggendorf, 23. Des. Allem Anfcheine nad will der 
heurige Winter wieder fein rechter werden. Die Saaten flehen 
zwar ſchön, aber. bie jegige große Näße könnte ihnen leicht gefähr- 
{ih werben. gibt e3 gar feinen, was befonbers die Wäld⸗ 
fer jehr ungerne —* weil fie mit dem Wagen aus ihren Wäl- 
dern das Holz entweder gar nicht oder nur fehr ſchwer heraus« 
ſchaffen lönnen. Man hofft nun auf den Januar, 


Na 7 tra g. 
(Hauseinfturz in Prag.) Im der Nacht von Samſtag auf 
Sonntag ftürzte in Prag das Haus Goldſchmid's „Zur Stadt 
Paris” ein. Die Stügpfeiler - des MWaarenmagazins wichen, fo 


Die verhältnigmäßig Härkfte Vermehrung daß ſich die oberen Stodiwerfe unter ungeheterem Krach jenkten. 


Ertrunfen find | 
| Zeitung* ift ——— —S als latholiſchet Biſchof im Groß⸗ 


Die Polizei rettete mit Lebensgefahr die Bewohner. 
Darmftadt, 22. Dez. Laut Meldung der „Darmftädter 


herzogthum Heſſen anerlannt. 

Darmſtadt, 20. Dezbr. Der Fremde, welcher fich Hier 
vor einigen Tagen in einem Gaſthaus vergiftete, iſt der wegen 
Betrugs und Wechſelfälſchung von Nürnberg flüchtig gegangene 
Rommiffionär Karl Gottlieb Reichart , deſſen Zuhälterin fi hier 
in Haft befindet. 


Frantfurt al. 20. Des Die Börfe harakterifirte ſich im der 
abgelaufenen Mode durch ag vr matte Haltung und Gelhäftsuntuft, 
Unter dem Einfluffe ungänftiger Nachrichten von ben ausmärtigen Plägen. 
nahm die Sperulation eine ausgeſprochen referpirie Haltung an und zeigte 
wenig Neigung zu neuen Engagements. Der Wiener Plek conjolibirt fi 
nur under großen Egwierigleiten und übten die dort vormwaltenden, unerfreu- 
lichen Berhältnifie einen beprimirenden Drud auf die Berliner und die hiefige 
Börje aus, nebenbei verfehlte auch die wieder auflebende Kontremine nicht 
dur allerlei vage Gerüchte die ungünftige Stimmung zw verfhärfen. Ws 
tröftigfter Stüspunft gegen die ſe Beſtrebungen, und bie Hauffepartei zum 
Widerſtand aufmunternd, erſcheint noch ber zunehmend flüſſige Geldſtand, 
welcher Geſtern wieder durch die Außerfi befriedigenden Wirsweile der Haupt · 
banlen illuſtrirt wurde, bie auch nicht verfehlten, eine ſeſtere Tendenz zu er⸗ 
zeugen und der Woche einen gegen ihren Anfang gänftigerem Abſchluß zu 
geben. Um Speculationsmarfte war in Grebitechen lebhafter Verleht ſichen · 
den ‚Kundgebung der Erebitanflalt über die Coupomyahlung. Gie gingen von 
245] bis 235 und ſchleißgen Heute 2431. Gtaatsbahnactien hielten fh im 
Erwartung eines a eg ge relativ fe. Die Aufſtellung der Ber- 
liner Börfenztg. über die diesjährigen Einnahmen beruht auf irtigen Zahlen- 
angaben. Deutide Bahnen bröfelten bei_flillem Geſchaft, theilmeie um 1-22 
ab. Ya Banken war wenig Berlehr, Die liberirenden Banken, blieben 1— 
28 beſſer. Memininger 34 miebriger. Darmflädter andere fehl, Defterr 
Roationalbant 2 fl. Höher. Um Unlogemarkte waren deutſche Fonds belicht 
andere fh. Die Subkriphon auf bie neue Ungarische Anleihe war bon 
günftigem Grfolg begleite. Prioritäten zum Theil offerirt. Im Looſen 
ſchwaches Beihäft zu matteren Courſen. Bon Ameril. Prioritäten Grlencion 
Eopporopolis, auf gilnfige Meldungen über die Gouponzahlung höher. Bon 
Wechſeln Amferdam matter Privaidisconto 343. 


Neueite Rachrichten. 
(Cholera in Münden.) Neuer Zugang: 
bis Sonntag Abends 24 erlrantt und 11 geflorben. 
ganzen jeit Beginn der Cholera 1884 erkranlt und 860 


Geftorben. 
Bu den Wahlen. 
Ich wähl' zum Reichstag mur den Dann, 
Denn man in Allem trauen lann. 
Der treu zu Gott und Kirche fieht, 
Wenn aud der Sturmmwind duch fie weht. 
Dem Thron und Kron' ein heilig Wort, 
Der beide ſchützt wie feinen Hort. 
Der e3 mit Deutſchland ehrlich meint, 
Und es in Recht und Freiheit eint. 
Der gleihes Recht für Alle will, 
Nicht feig zum Unrecht ſchweiget ſtill. 
Der freie Bürger nit verbannt 
Und die mit ihnen find verwandt. 
Der mill, daß chriſtlich Sul’ nd Eh', 
Und fo uns fügt vor großem Beh. 
= Dit den 1. “Januar 1374 beginnt im Waflauer-Zogbiatt eine unge⸗ 


mein fpannende und hochſt interefjonte hiſtoriſche Erzäßlung: „Adelheid von 
— Srelifrau von Wart,* auf melde mir — aufmertſam 


— 


ng 
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an Bayer, Obl. & 3} wi as P. 881 @,, —*— Ob 
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Sofdforten. 

Friedrichs dor Fl.9. 59-59 Ir, Dufaten 1.5 2—34 f. 
Bifol. . 9 4143 fr. Sonvereigs fl. 11.4952 5. 
Hol. 10 1-51. 9A. 52-54 fr. | Meirls-Stüdd fl. 22-22 — 


FIrankfurt, 22. Dig. Defterr. Bankaoten : 103}. 
Wien W. De. Silberagio: 10.895. 


Bekanntmachung. 


Zur vollſtändigen Aufarbeitung der Windfälle in den Revieren Klingenbrumn, 
St. Oswald und Schönau werden 
ca. 300 fremde aber gut beleummumdete Soljarbeiter 
mit dem Peginne des Jahres 1874 Aufnahme und während diejes Jahrganges durch 
Hofzarbeit und Holzbringung guten Berbienft finden. 
Arbeitſuchende wollen ſich an das unterfertigte Amt wenden. 
Am 20. De. 1873. 


Kul. Forfamt Schönberg. 


annhardf. 


— — — 


Bekaunntmachung. 
Samstag den 27. Dez. d. Is. von 3—4 Uhr werden im Gaſthauſe zu 
Albersdorf die 3 Jagdbügen circa 6000 Tgw. auf 10 Jahre öffentlich verfleigeri. 
Aldersdorf, am 1. Dez. 1873. 
Die Gemeindeverwaltung. 
Bogl, Bürgermeilter, 


JagdVerpachtung. | 

Die Gemeinde-Jagd Haarbach, k. Bez. Amtes Griesbach, 4970 Tagw. enthal= 
tend, wird am 

Samstag den 27, Dez. I. 38. Nachm. 2 Uhr 
im Gaſthauſe des Huberwirthes zu Daarbah auf 6 Jahre öffentlich, verpachtet. 

Die feftgefehten Bedingungen werden ıummittelbar vor der Verpachtung bes 
lannt gegeben. 

Die Gemeinde-Verwaltung Haarbach. 


Steinhuber, Bürgermeijter. 


Jagdverpachtung. 
Am Montag den 29. ds. Mts. Uachmittags 2 Uhr 
wird die Gemeindejagd Höhenftadt in 2 Jagdbezirle abgetheilt, zufammen 3893 Zag- 
wert umfajjend, im Kriſtlbauer'ſchen Gafthauje dahier auf dem Wege öffentlicher 
Verfleigerung vom 1. Jäner 1874 an neuerdings auf 5 Jahre dem Meijtbietenden in 
Pacht gegeben. Jagdlartenfähige Jagdliebhaber werden Hiezu freundlichſt eingeladen. 
Am 10. De. 1973. 


Gemeindeverwaltung Höhenstadt. 


I 








Im Wiethshaufe zu Haader, werden am 
Dienstag den 30. Dezember Früh 8 Ahr 

und die darauffolgenden Tage durch den Unterzeichneten mehrere Pferde, Kühe, Jung: 
rinder und Schweine, ſowie verjehiedene DOelonomierlitenfifien gegen jofortige Baarzahle 
ung veriteigert. 

Hausmanning, den 16. Dez. 1373, 

Johann Maier, Maler 
in Hausmanning, Landgerichts Griesbach. 













Prof: D: Leroux-Durant's 
Einspritzung 


heilt sicher und schmerzlos innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss 
der Harnröhre, ebenso weissen Fluss bei Frauen, selbst 
in ganz veralteten und hartnäckigsten Füllen. 

Streng diseret zu beziehen pr. Post in Flacons & 1 Thlr. 
20 Sgr. oder 3 Fl. südd, Währ. gegen vorherige Einsendung | 
des Betrages durch Ed. Prietz, Sedan-Str. 19. Posterpedition | 
47 in Berlin. 





Auf Fammeliche in Nr. 335 der Donau:Zeitung fveifizirte 


Zeitschriften pro 1874 


abonnirt man in Pafſau bei 
Adalb. Deiters, 


Buch- und Kunſthandlung. 
Zuſendung regelmäßig. 
























Brief-Couverts 
mit Firma 
für. Aauflente liefert nad) neueftem Mufter 






J. Edel’s Buchdruderei. 















Zu erfragen ‚bei Gg. Graswald, Hs.da. Mis. Abends bei Hrn. Scharnagl einen CH rift- 
Rr. 115, Windichnur. aummilgenommen, denſelben fofort zurfidzuftellen. 


Verantwortlicher Redalteur: 3. Chriſtoph. 


— — ILLVIXV us KUREN CGN, uUuuen 
Eine Taſchen uhr wurde v. sch Man erfucht freundlichſt Denjenigen, der am 22, 
b 


! Eigenthum und Verlag von J. Edel & Chriſtoph. 
Des heil. Weihnachts⸗Feftes wegen eriheint morgen kein Blatt. 


Lindau, 
freitag, als Gtefanitag 
mujit, wozu freundlichft 









arnonie 4 
Veteranen-& Hrieger-Verein Bei 
Freitag den 26. ds. Wanderung 
Höfler ins grüne Thal. 
Lehtes Märzenbier, 
wozu freundlichſt einladet 
Johann Huber, 


Ex 
Samstag den 27. ds. 
Wirth in Breinberg. 


| Sonntag den 28. d3. 


Letztes Märzenbier 
mit Sarmoniernufif, 
wozu freundlihft einladet 
©g. Jiermaier, Wirth im Gapha, 
Verein der Handwerker, 

Freitag den 26, Dez. als am hl. ——— fin · 
det im Lolal zu Lindenthal Nachmitiags von 2 —3 
Ehrildaum:Berfofung 
Ratt, wozu die Mitglieder und Ehrenmitglieder, bie 
Sriener-Bereine Palau und Peiderwieh, der Ben 
jefleneBerein Amerifaner, Kadiberger« und Pal 
jauer Sranfen-Unterftüyung- Verein ſowie Gönner 
und freunde des Mereins freundlichft eimgelaben 

find, Der Ausſchuß 


Brieger-Verein in Pallan. 

Zufolge freundlicher Einladung des ver 
ehrl. Handiverlerwereins am Stefanstag zur 
Ehriftbaumfeier in’s Lindenthal. 

Sonntag Nachmittags 3 Uhr Monats 
Auflage im Lolale. Es wird erjudt, us 
reih zu erſcheinen. D. 


Kgl. Theater in Palau. 
3. Vorſtellung im fünften Abonnement, 
Freitag den 26, Dez. 1973. 


Hinko 








| StadtfAuftheigensfoßn von Nürnberg, 


oder 
König & Freiknedt. 
Schaufpiel in 5 cten und einem Borfpiel 
in 1 We. 
Der jüngere Sohn, 
von Gharlotte Birch Pfeiffer. 
(Regie der beiden Stüde: Direltor 
Heiderer.) 
Zn diefen beiden vorzügliden 
Vorfiellungen ladet ergebenft ein 


I. Heiderer, Direktor, 


5. Vorftellung im fünften Abonnement. 
Sonntag den 28. Dez. 1873. 
Zum Erftenmale : 
Die Grabesbraut 
oder 
Gufav Adolf in Münden 
im Jahre 1682. 
Baterländiiches Schaufpiel in 5 Neten 
einem Boripiel in 1 Aft. 
„Die Verlobten.“ 
von Heinrich Baht, 
(Regie: Direktor Heiderer.) 
Zu diefem vorzüglihen Schaufpiel Kadet 


ergebenjt ein 
I. Heiderer, Direktor. 

In Vorbereitung: 
Abenteuer einer Neujahrs- 


un 





nacht. h 
u Pafauer Scranne 
vom 23. Dezember. 
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Sonntag (U. Kinder) 





Ar. 47. 


—— mern me nn 


Pallaner Tagblatt. 


28. Dezember 1573. 





Das „Safauer Taablatt‘ ceriheint töglih mit Yusnahme der Fehtoge und foftet in Palo iomie im ganzen Aönigreihe Gafbjährfih 1 ff. 30 Ar 
siertefjährfi 45 Er. — Befielungen auf dieſes Vlatt werden ousmärts bei allen füntgliben Voftämtern. Boflerpeditionen und "oftboten, bier 


a 


im der Expedition, Seumintel Er. 262), angenommen, — AInierate werden die Sipaltige Vetitzeile oder deren Raum mit nur 3 ir. berechnet 


Tereis der einjefnen Hummer 3 fr. 
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 Eifenbahnzüge. 











Sfibahn. Weftbahn. 

Anfunft in Faſſau. Abgang in Raſſau. j Anftunft. 
Bon Münden: Rahm. 30.20 M. G.g. Nach Münden: Mi EL M. 2. Grab 8 Uhr 35 Minuten P.J. 
. Nachm. IM 40 M. B-3. PR Bm. 19 U. — M Bel. Rahm. 3 Uhr 45 Minnten 8.9. 
— Nachis 11 U. — M. Br}. Nachm. 3 U.45 M. P.aZ. Nachts 12 Uhr 5 Minuten C.3. 
Bon Rärndberg: Radis 2 U. 5M. Grd. Nach Nürnberg: Rachts 12 U. 83 M. CB. | Abends 8 Uhr 30 Minuten ©.-8, 

P u Radm, 4 U. 40 M. 2-3.) . e Fruh 5 U. — M. 2.2. Abgang 
e ” Nachts 11 U. — MBH| r Vorm. 10 U. — M. V.“3. Fruh 2 Uhr 50 Minuten C.g. 
Bon Regensburg: Vorm. 9 U. — M. Peg. Nadm. 3 U. 45 M. Be}. Fruh4 Uhr 10 Minuten ©... 
B ; Rahm. 3 U. 20 M. 8-2. Rach Regensburg: Nadm. 3 U. 45 M. Bel. Borm, 9 Uhr 40 Minuten 8.3. 
Bon Landshut: Borm. 9 U.— M. P.3.| Rad Straubing: Abend 6 U. 16 M. Gl. Abend 5 Uhr — Minuten P.⸗g 

Einladung iu onnement. Sprache gebradht wurden, feine Rotiz zu nehmen ſcheint. Oder 


Biel Bevorfiebendem Jabresmesel gefiatien wir uns die geehrien 
Abonnenien des Paffaner-Tagblaties auf rechtzeltige Befielung des 
fefden anfmerkfam zu mahen, fowie zu Meubeflelung diefes viel- 
und gerne gelefenen Blattes einjnladen. Wie Bisher wird das Paf- 
fauer Tagblatt and fernerfin feine Aufgabe, für die Freiheit und 
für das wahre Wohl des Bolkes zu Kämpfen, ſeſt im Auge Behaf- 
ten. Ein großer Theil der Milideilungen gebt dem FPaflauer Tag- 
Glaft ans erfler Duelle gu und find wir fohln im Stande, unfern 
fern els das Henefle zu Bringen. Pie wihtigen Fragen und Er- 
elgniffe Anden in gediegenen Seitarfiheln eine ebenfo grändlide als 
fdarfe Belendtung. In 3 der großen und ausgedehnlen Ber 
Breitung des Faſſauer · Fagbl. met ſich dasſelbe Befonders zur 
Anfnaßme von Zuferaten, welde in diefem viefgelefenen Wlatie ſicher 
den gewäünfdten Erfolg nicht verfehlen werden, Per Preis betr 
pro Guarfaf nur 45 Ar, Deflelungen nehmen alle R. arg . 

e 


tionen und Woflboien an. i aktion. 
Die 5566 Prehrreiheit und Die ftaatlidyen 
Mißſtãnde. 


DO Paſſau, 22. Dezember. Zu allen ſlaatlichen Kalamitä- 
ten fümmt auch noch die athemloſe Neuerungs-Aufflärungs,-@er 
nuße und Geſetßzfabrilationsſucht mit verbißenem PartheisGetriebe 
und einer übermüthigen Militär- und Beamten Wirthihaft, jo 
dak das Pandämonium des Zeitgeiftes vollendet vor Augen liegt. 
Sp viel ift übrigens gewiß und ausgemacht, bag man früher bei 
aller vermeintliden Dummheit und Blindheit viel ruhiger, einiger, 
zufriedener, wohlfeiler und weniger belaftet gelebt hat, als gegen« 
wärtig bei aller Aufklärung, Lichtverbreitung und Verbeßerungs- 
Manie. O miseras hominum mentes, o peetora caca! |jagt 
mit Recht Lucrez. Was joll man ſich aber bezüglich der in der 
Iegten Zeit und noch gegenwärtig jo häufig vorfommenden empö- 
xenden Soldaten-Mikhandlungen von einem Volle denten, welches 
in jeiner Mitte fo etwas dulbet, und ohne allgemeine Theilnahme 

" einen König egen dem öffentlichen Hohne und Spotle preis 
© geben läßt, weil er die bayerifchen Landesfarben liebt, und in 
" Denjelben das Banner der bayerijchen Nationalität erblidt! — 
Da gibt e3 feinen Appell an die bayerifche Nationalität mehr, da 
wird jelbft die Hulbigung zur Lüge. 
Wundern muß man fi aber auch, daß der König von jenen 
Mithandlungen feiner Soldaten, melde jo oft und laut zur 


follte wirklich) außer beftändigen Huldigungen; Schmeidheleien und 
AZufricdenheitsberichten fein Schrei der. Noth und der gegründeten 
Klage ohne Erlaubnig feiner Umgebung durch ihre Phalanx zu 
ihm gelangen fünnen!! Dann wäre es mehr als traurig, ja 
troftlos. Denn was Einem vom Volte wiberfährt, widerfährt 
ihm ſelbſt und Niemand ift dann mehr vor gleichen Begegnißen 
fiber. Wundern muß man fi ferner aud, dab die bayeriſche 
Prefie, von der ſchon ein großer Theil für Preußen unter der 
Firma des deutichen Reiches übereifrig arbeitet, hinſichtlich fo 
vieler Mißſtände und Vorlommniße die Geduld nicht verliert, und 
fort und fort von ohnmächtigen Entrüftungen und wirtungslofen 
Senjations-Erregungen berichtet, denen man lediglidy nur ein hoch- 
müthiges: „Quos ego!* entgegenießt, und gleihfam zum Hohne 
bes Rechtes und der Wahrheit höchftens mit einer Fortſehung jeis 
ner Ausartungen antivortet, oder eine gehäßige Sache mit- ben 
taffinirteften Berkfeifterungen, Beihönigungen und‘ Verdrehungen 
behandelt, oder gar ſchamlos abläugnet, da man von dem aus ber 
Zeit der größten Barbarei ftammenden bannalen Grundjake aus- 
zugehen jcheint, daß der Untergebene, damit das Anſehen ber Vor— 
gejetten nicht leidet, nie Recht haben darf. 


Deutſches Heid. 


München, 26. De. Wie mir vernehmen, werben Ihre 
Maj. der König und die Königin Mutter aud das Neujahrsfeft 
in Hohenſchwangau feiern, jo dab auch diefmal die jonft b glän« 
zende Neujahrscour am f. Hofe unterbleiben wird, 

— Se. Maj. der König haben dem Armenpflegihafts:Rath 
unferer Stadt wieder 1000 fl. zur Vertheilung an die Armen für 
das Weihnachisfeſt zuftellen laffen. 

J. Maj. die Königin-Mutter tritt heute Nachmittags 
mittelft (Erirazuges die Reife nad Hohenſchwangau an. Prinz 
Otlo if dafelbft bereits eingetroffen. 

— Die Begnadigungsgeiude der Ad. Spitzeder find nunmehr 
unterm Geftrigen von allerh. Stelle abſchlägig beſchieden worden. 
Ad. Spitzeder darf jedod bis ſich ihr Gejundheitszuftand gebeffert 
und die Cholera erlojchen ift, in dem Gefängniffe an der Bab« 
firafje dahier verwahrt bleiben. 





Bie Entführung. 
(Fortjegung.) 

Darüber bin ich mit mir jelbft noch nicht einig, allein wir 
werben nod Zeit haben, darüber zu ſprechen, fuhr er fort, indem 
er fi Mühe gab, dies Geſpräch jobald als möglich abzubredhen. 

Lucia ſchien damit zufrieden. Sie entfernte fih in ihr Zim- 

mer, um aud) ihrerjeits für m wenigen Bebürfniffe zu forgen. 
11. 


Es ſchlug 3 Uhr und Biandi war mit feinen Vorbereitun« 
gen zur Abreife fertig. Er nahm zwei Piftolen aus feiner Rei« 
fetafche, lud fie ſcharf fledte fie forgfältig ein und trat nochmal in 
das Zimmer feiner Geliebten. 

Schon reifefertig ? fragte dieſe. 

Beinahe, erwiderte Bianchi ernft, ich habe nur nod) einen 
Heinen Ausgang zu machen, und zwar zu einem Belannten, der 
auf dem Lande wohnt. Um nun nicht mehr in die Stadt fom« 
men zu müfjen, habe ih die Pferde, mit denen wir abreifen wer⸗ 

‚ vor vier Uhr vor das Thor beftelt. Um dieſe Stunde wird 
Did ein Fiacre hier im Gafihofe erwarten, mit dem Du ſogleich 
bfahren lannſt. 

Ih will Dich nicht beängftigen, * Lucia, indem ſie ſich 
ine Thräne aus dem Auge wiſchie, allein ih habe — 
Ahnungen am Ende wieder, fiel Bianchi ſcherzend ein, ine 












dein er ihr einen Kuß auf die Stirne drüdte, rafch das Zimmer 
verließ, und jeine Geliebte im der größten Bellemmung zurücließ. 

Er eilte noch einmal in fein Zimmer, wo er nod einige 
Kleinigkeiten vergeffen hatte; und als er es eben wieder verlaf- 
jen wollte, wurde ſtark an die Thüre gepocht, und ohne die Ant- 
wort abzuwarten, traten mehrere Perjonen herein, in denen er 
alsbald zu feinem größten Schreden Abgeordneie der Polizei 
erfannte. 

Ich weiß nit, was Sie auf mein Zimmer führt, jagte 
Bianchi ziemlich raſch zu dem Borderften, der einem Ober-Poli= 
zeibeamten glich. 

Mein Herr, erwiberte diefer mit ernfter Amtsmiene und ber 


größten Ruhe, ich Habe den Befehl, Sie im Namen der. Regie- 


rung zu verhaften. 

Mein Herr, rief Bianchi noch ziemlich heftig, jedoch mit ficht- 
licher Berlegenheit, ich lann ni 
verlangen wollen ! 

Darüber, fuhr der Polizeibeamte fort, wollen Sie fi) an 
biejen Herrn menden. 

Rignani, auf melden dieje Worte gingen und der bisher 
im Öintergrunde der Gruppe geflanden war, trat vor, indem er 
fi) jedoch noch ziemlich weit von Biandi hielt, und rief mit ei« 
ner Stimme, welche Furcht und Zorn erlennen lieh, und der er 
aber eine gebietende Würde zu geben ſuchte: 





nicht begreifen, ma3 Sie von mir, 


— Geftern Vormittags wurde wieder eine fiherheitspoligeis | chenverdächtig erklärt und unter firengfie Aufſicht geftellt. 


liche Reviſion von Wirthſchaften, Herbergen zc. vorgenommen, wo⸗ 

bei 28 Individuen, darunter Blaumacher, Unterkunftsloje, im Gen- 

tralsBolizeiblatt DVerfolgte zc. der She e vorgeführt wurden. 
In Saden der lage gegen die Giefinger Kirchenbau« 


heute die Perhandlungen vor dem Bezirksgericht begonnen. Das 
Urteil wird am nächſten Dienftag den 30. ds. Dits. Nachmittags 
verfünbet werben, 

— Im Münchner Krankenhauſe ftürzte fi der Zaglöhner 
Mathias Schröder nächtlicher Weile im Zuftande plößzlich eintre⸗ 
tender Unzurechnungsfähigfeit aus dem Fenſter des chirurgiſchen 
Saales nnd blieb auf der Stelle tobt, 

(Hallot-Gemeiner) „Aus Regensburg wird dem 
Amberger Tagblatt über den von uns neulich mitgetheilten Wall 
geichrieben: „In mehreren Blättern hat die Notiz Eingang ges 
funden, daß ein Baron Fallot-Gemeiner, „früherer f. Oberlieutes 
nant und Adjutantzc.” in feiner derzeitigen Eigenihaft als Pad- 
träger dahier eine Unterſchlagung verübt habe. Der obengenarmte 
Fallot fam im Frühjahre If. Is. mit Frau und Rindern aus 
Frankreich hier an, und leble feither in den allerdürftigften Ber- 
hältniffien als Straßenarbeiter xc., zulegt einige Wochen als Pad- 
träger. Seine Frau, eine Schweizerin, und zwei finder find 
von der Armenpflege im Urmenhaufe, dem ſog. Pfründehofe, uns 
tergebradt. Das Gerücht, als fei diefer Fallot der in den jech- 
ziger Jahren in der Preſſe vielbeiprochene Euiraffier-Oberlieutenant 
und Adjutant des Prinzen Adalbert, Hans Fallot von Gemeiner, 
k. Rammerjunfer zc., bat ſich ſelbſt im gewilfen Kreiſen erhalten, 
denen er bei feiner Hierherfunft namhafte Hilfe zu danken hatte. 
Erft in der jüngften Zeit jcheint fi ergeben zu haben, daß der 
Augedeutete ein Bender des früheren Adjutanten ꝛc. ift, welcher 
fi in Brüfjel befinden fol. Der hier lebende Fallot heißt Konrad 
und war nie bayer. Offizier. Bedauerlich ift gleichwohl, dab die⸗ 
fer Mann, ausgeftattet mit der Kenntniß mehrerer Spraden zc., 
fo weit auf die fchiefe Ebene gerathen konnte, dak er, wie im ber 
betreffenden Notiz richtig angegeben, in Unterfuchung gezogen wer⸗ 
den mußte. 

Würzburg, 23. Dez Ws zuverläffig theile ih Ihnen 
mit, daß für den Wahlbezirt Würzburg Bürgermeifter Züm von 
den Liberalen al3 Candidat aufgeftellt werden wird, nachdem der« 
jelbe vor einer Berfammluug von Vertrauensmännern erklärt hat, 
daß er fi im Reichstag der deutjchen Fortichrittspartei anſchlie— 
fen werde. 

Vom Schwurgerichte m Conſtanz ift der Pfarrer Liebert 
von Hemmenhofen auf Grund des Stanzelparagraphen zu fechse 
monatlicher Yeitungshaft veruriheilt worden. 

Darmftadt, 24. Dez. Seit 3 Tagen werden im Oben- 
wald, in der Umgebung ber erloſchenen Vullane Opberg und Roß⸗ 
berg Erdſtöſſe beobachtet. Heute Naht 2 Uhr bemerkte man hier 
eine ſtarke Erderſchütterung. 

Darmfladt, 23. Dez. Am der geſtrigen höchſt zahlreich 
befuchten, und fonft glänzend verlaufenen Wahlverfammlung zu 
Strendlimgen wurbe ein Xafjalleaner, welcher den Abgeordneten 
Deraburg, den Kandidaten der Tortichrittspartei, mit einem dop⸗ 
pelt geladenen Zerzerol bedrohte, ergriffen und verhaftet. Die 
furchtbar erregte Menge prügelte hierauf die anwejenden 50 Laſſa⸗ 
leaner durd, und marf fie zum Saal hinaus. Die Kandidatur 
des Abg. Demburg tourde einftimmig aufgeftellt. 


Ausland. 
Delterreid. 

In Wien fand vor Kurzem eine Ausftellung von Werken 
wahnfinniger Künſtler ftatt. 

Aus Marburg (Steiermarf),23. Dez., wird gemeldet: 
Die Viehſeuche gewinnt an Umfang und nimmt bereits eine jehr 
bedrohliche Geftalt an. Die Städte Cilll und Marburg, die Bes 
zirlshauptmannidaften Pettau, Rann, Eilli ac. wurden für ſeu⸗ 





Ja Berräther, id bin es, der Di entlarvt ! 

a, heimtüdiſcher Feigling, rief Biandhi, indem er eine ſei⸗ 
ner Piſtolen aus der Taſche riek und auf Rignani abfeuerte, 
efender Bube, Du follft Deinen Lohn empfangen! — 

Der Polizeibeamte war ihm in den Arm gefallen, und jo 
ging der Schuß anders, als Bianchi beabfihtigt Hatte und ſchlug 
anftatt Rignani zu treffen, in die Wand bes Zimmers. 

Rahdem fih Rignani von dem Schrecden erholt hatte, den 
ihm dieſet Schuß verurfadhte, rief er den Polizeifoldaten zu: 
Meine Herren, bier haben Sie nod einen Thatbeweis gegen ihn. 
Er if ein Mörder! — Nehmen Sie ihn gefangen! — 

Greift ihn! rief der Polizeipräfelt zu den Soldaten, und zu 
Bianchi: Mein Herr, ergeben Sie fid, Sie find im unferer 
Gewalt! — 

Gemach, rief diefer, in dieſer Welt noch nicht! und ſank, 
8* er „ia die zweite Piſtole durch den Kopf ſchoß, leblos zur 

tde nieder. 


* * 


* 

Die ganze Gruppe ftand wie verfleinert da, als Lucia bleich 
und entftellt zur Thür hereinftürzte. Sobald fie ben ſchredlich 
verftümmelten Leichnahm ihres früheren Geliebten erhlidte, vief 
fie: DO, meine Ahnung! und fant bewußilos in die Arme Rigna- 
ni's, der ſchnell Herbeigerilt war, um fie aufjufangen, — — 





— — — — — ——— —— —— — — — 








Die 
Staathalterei verfpridt eine namhafte Prämie Jedem, der Er— 
frankungen ober Uebertretungen der Seuchenvorſchriften anzeigt. 
Aus Innsbrud wird gemeldet, da Se. Maj. der Kö— 
— nig von Bayern kürzlich auf feinem prächligen, funftvoll gearbei- 
Berwaltung betr. der jeirier Zeil veranftalteten Lotterie haben | teten, reih mit Gold und Malereien geſchmückten . Schlitten von 


Hohenſchwangau nad) Fernflein in Tyrol gefahren fam. Die von 
Bold auf blauem Sammt ſtrohenden Uniforınen der Poſtillions, 
die prachtvollen Geſchirre der Pferde, Alles im Style Ludwig XIV. 
boten einen impojanten Anblid. 

Frantreid. 

Die monarchiſche Partei in der Berfailler Kammer hat 
es durchgeſetzt, daß der Gehalt Bazaine’s im Kriegsbudget nicht 
geſtrichen wurde und es fo dem Präfidenten der Republif ermög- 
lit wird, einen neuen Marſchall von Frankreich zu ernennen. 

Nachrichten aus Niederbayern. 

 Baflau, 27. Des. Kaum ift der Rothſchrei verhallt, 
welchen der jüngfte vaterlofe Preigejeg-Entwurf veranlaft, fo ar— 
beiten die Trabanten Bismards ſchon wieder an einem neuen Ent« 
wurf beir. die Rnechtung der deutſchen Preßfreiheit durch ein bar» 
bariſches Geſetz. Nachdem nun ſchon jo Vieles der Willfür zum 
Opfer geworben, joll auch die Freiheit der Prefie noch gefnebeft 
werden, bamit die Alte der Willkür nicht mehr in die Deffentlich- 
feit dringen, damit das Volk nicht mehr erfahre, wie es mit ſei— 
nem Rechte fteht. Die Freiheit der Prefie — es ift das Einzige 
noch, welches und unterſcheidet vom Volle des Ezaaren » Reiches, 
denn der Unterjohung der Preßfreiheit wird allem Anſcheine nad 
die Knute folgen. Sonderbare Ironie! Faſeln da die National» 
liberalen von der Freiheit im deutihen Weiche und fchen doch 
Rechte um ‚Rechte, Freiheiten um Freiheiten der Willfür in den 
Rachen fallen. Diefe zwar haben nicht nöthig, ſich zu fürchten 
vor einem neuen Preßgeſetz, wenn es auch noch fo graufam, noch 
fo eifemmird. Sie find ja die bezahlten Leiter der Regierungsor- 
gane, für deren Fütterung der Reptilienfond jährlich die Summe von 
900,000 Thlr. jpendet, damit fie nad Kräften lobhubeln, ſchweifwe · 
dein, fi winden, drüden und bauchkriechen nad) Herzenluft. Das Ver⸗ 
mögen des Erfönigs von Hatinover, ſowie dasjenige des Erlur- 
fürften von Heſſen ift es, mit deſſen Erträgnifien die nationalli» 
berale Bauchtrieher-&arde gemäftet wird, damit fie im Gegenfat 
zur vollsfreundfichen Preffe, welche die Rechte des Volkes verthei- 
digt, das Boll belügt und beträgt und deilen Auge 
täuscht, daß es nicht fehe, wie deſſen Rechte immer mehr verſchwin⸗ 
den und in diefem eifernen Zeitalter rettungslos verloren gehen. 
Und doch war es die deutſche Preffe (ich ſage nicht die national- 
Tiberafe), welche ſich freute der deutſchen Siege, melde frohlodte 
ob ber Wiebererfiehung des deutjhen Reiches, welche für die Ber- 
wundeten gefammelt und die Thränen des Schmerzes getrodnet, 
ja die deutjche Preife war es, welche in guten wie in ſchlimmen 
Zeiten das deutjche Banner ſtets hoch gehalten, und die Zräger 
der Gewalt mit Enthufiasmus behandelt hat. Nun ein wieder— 
holt geplantes eijernes Preßgeſetz, defien Zärte vielleicht die rufii- 
ſche Genfur noch übertrifft. SA das der Dant? Wahrhaftig 18 
muß Vieles faul fein, im Reihe der Gottesfurdii 
und frommen Sitte, weil man die Redefreiheit 
in der Preſſe fo fehr fürchtet und mit möglichſter Hl 
berjelben den Maullorb der Schweigjamkeit anhängen will. Ron 
frage ih aber: Wer wird dans ferner für bie Rechte 
bes Bolfes ffreiten, wenn jene Redalteure,welcıe 
dieß muthig gethan, in Folge eines Geſezes ven 
unerhörter Strenge, bem fie verfallen, Mona :e 
und Jahre lang im Gefängnik hinter Schloß und 
Riegel ſihen, wer wird für die Rechte des Bolt 3 
reiten, wenn die vollsfreundliden Blätter und r- 
drückt find? Wer wird fih dann um die Söhne des VI» 
fe, um unfere Brüder annehmen, welde als Solda n 
dem Baterlande dienen und von rauhen Borgefeten fi 
graufam tpranijirt, ja im einzelnen fällen zu Tode gefdh 1- 


12. 
Sobald fid) Lucia von dem heftigen Fieber erholt hatte, n I» 
es fie don diefem Zag am bejiel, führte fie Rignani nad) ( 
nua zurüd. Der Empfang im Vatcthaus mar natürlich ir 
beide Theile. ein ſchmetzlicher. Hier wies fie alle Unträge I y 
nani'3 zurüd und vertaufchte nach einigen Jahren der Schwerm ih 
und des Vorwurfs dieje Belt mit einem beſſern Jenfeits. — 


” 

Um unfern Leſern Bianchi's wahren Charakter in ein h « 
res Licht zu ftellen, müſſen mir noch kurz die Umftände erwäh m 
die feinem Zode vorausgingen und folgten. 

Rignani hatte, als ibm Bianchi am Bormittage diefes 
— im Gaſtzimmer die Piftole auf die Bruſt ſetzte, dieſen gi 
am gezwungen zum Duell herausgefordert. Im dieſer Her 
forderung ſah er nämlid) das einzige Mittel, mit Ehren aus 
Haufe zu kommen, das ihm durch Bianchi's Zerzerole jo gef 
lich war. Ex dachte aber gar nicht daran, den Zweilampf 
zufechten, ſondern eilte vielmehr fogleich zur Polizei, erzäblte 
Gedichte feines Mastenballes in Genua, erzählt ferner, wi 
die Spur feines Nebenbuhlers verfolgt und fo bis. nah Fe 4 
gelommen fey, wo er zufällig in dem nämlichen Gafthofe abi ; 


Echluß folgt.) 


.. 


ben erden, wie bie ber Fall Plattner in Neumarkt 
leider bewieſen. Bisher bat e3 die deutiche, die volfsfreund- 
liche Preſſe gethan, wer wird es ferner thun, wenn ihre 
Macht gebrochen, wenn ihre Freiheit mit Daumſchrauben belegt 
it. Ich will nicht jagen, daß wir ſchon fo weit find, ich ſage 
nur, dab e3 geplant wird, daß e3 jo fommt und jo fommen muß, 
wenn unfere Vollsverlreter nicht mit aller Energie im Reichstage 
einem Preigejegentwurf enigegentreten, welcher an Graufamteit 
und Härte alles Dageroejene übertrifft! Wir ſtehen jet vor den 
Bahlen! Unbelümmert um das Parteigezänfe, weldes bei dieſer 
Gelegenheit von Unverföhnlichen ſtets provocitt wird, wollen wir 
den zu wählenden Abgeordneten im Interefſe der Vollsrechte zu⸗ 
rufen: „Mögen fie in der Stunde Der Entiheidung 
die wichtigſte Pflicht nicht verfäumen, welche ift, für die Freiheit 
der Preſſe mit aller Energie, mit Mannesmuth einzuftehen, mögen 
fie dafür forgen, daß die Pläne der Willtür und der Anechtung 
in diefer Beziehung nicht zur Geltung gelangen. Noch ift es Zeit! 
Noch if dad mit großer Raffinirtheit Ausgedachte ein Entwurf, 
wenn aber einmal durch die Allerhöchſte Sanftion zum rechtskräf - 
tigen Gejeh erhoben, dann ift e3 unantajtbar, weil eben Geieh | 
gervorden und die Unterthanenpflicht e3 von Jedem fordert, die | 
Geiepe des Landes zu achten und zu reipeciren. Noch ift es 
Zeit! Darım Aufl Mannhaft fein im Momente ber Gefahr ! 
Vieles gibt e3 in der lommenden Sefjion zu ſchlichten, und das 
Pafjauer-Tagblatt hat feit Monaten ſchon auf mande Mißſtände 
und beftehende Mängel Hingewiefen, deren Beleitigung höchſt wün« 
ſchenswerth; möge man aber nad Kräften dahin wirken, daß zu 
den vorhandenen nicht neue Mißſtände ſich bilden, von denen der 
größte ein Preßgeſetz in dem Sinne, wie es in Berlin geplant 
wird, fein würde, Wir befämen Hiedurch eine Preßfreiheit 
— am GBalgen!!! 

Der Redakteur diefes Blattes hat Heute länger geichrieben, 
als es jeine Abficht war. Doch das Thema war eben heute jo 
wichtig, daß eine längere Ausführung unvermeiblih if. Mögen 
daher bei der Wichtigteit diefes Themas aud die Redaktionen ans 
derer Blätter davon Notiz nehmen — dieß wäre mein Wunſch! 

*Paſſau, 27. Dez. Auf der Strafe nah Pilshofen 
verlor ein Holzhändler einen Geldjad, welcher circa 3000 fl. in 
Silber enthielt. Da es ſchon ziemlich, Dunfel war, der Beiref- 
fende aber ſchnell fuhr, jo gewahrte er das Dinabrutjchen bes 
Geldjades vom Wägelchen nicht und fuhr weiter. Der Inſaſſe 
eines nachfolgenden Geſpanns bemerkte den am Boden liegenden 
Sad und glaubte, in jelbem jei Futter enthalten. Zroßdem hielt 
er fill und mwollte den Sad zu fi) nehmen, doch grofi war jein 
Erftatinen, al3 er denjelben voll von Hingender Münze fühlte. 
Nachdem er ihn zu ih auf den Wagen genommen, fuhr er 
weiter und traf nach kurzer Fahrt bereit den Eigenthümer, wel— 
her endlich feinen Verluft gewahrte und fragend und juchend des 
Weges kam. Der finder händigte ihm fofort das Geld aus, mel- 
es der Andere ohne nur ein Wort des Danles zu fpenden, zu 
fi nahm. Bei einem Yunde von 3000 fl. wäre der geſetzliche 
Finderlohn 300 fl., und wäre es dem Unbankbaren wohl zu gün« 
nen, wenn er um diefe Summe gerichtlich geflagt würde. 

+ Bon Bayer. Eifenftein wird uns gefchrieben daß der Zwie⸗ 
jeler Poft am 3. Degember Abends 6 bis 65 Uhr bei Elifenthal 
ein Geldpafer von 200 fl. geftohlen wurde, 


Venfonirt werden: ı: Säullehrer Hindringer zu Zenting für immer 
2 zu Kirchberg auf 1 Jahr. Berſetzt werben die Schullehrer Fiſcher von 
Rehlbach nad Zenting, Mauerer von Appersborf nad Bergbauken, Den! von 
Bögging nad Appersdorf, Beifenfelder von Berghauſen nad Reiting, Pfeiffer 
von Reifing nad Peg Schmahl von Eining nad Schönburg, Gmach 
von Bobrach nad 2* Rumpfmäller von Holzapflern nad —E— 
Kapfhammet von — nach u en Shäftlmayer von Gneifien nad) 
Finzeng, Rüflein vom Leilhen auf die new errichtete Säule Ahrain. Berufen 
werben Seefelder, II. Schul. in Grafenau nach Neßlbach bibauer, TI. 
Squll. in Komm nah Gogging. Die Berweijung der Schulfiele in Eining 
wird dem Schulderw. Srosfopfi in Mainburg übertragen. Shulprod. Then 
an der | Fe St. Nilola zu Palau wird an die dortige Knabenſchule im 
Sauptflabtbezirte verfeht, zum Schulprov. in St, Nikola der Schulgeh. von 
= Inn ſladichule, 4 befördert, zum Schulgeh. von der JZunſadtſchule 
—**8 DOeller von Grafenau berufen, zum Schulprod. in Triftern ber 
5 bon Plattlin befördert und af —— — Stile nach 
Plattling der Schulverm. Lorenz von Sitten. 3 Zu Squllehrern 
werden befördert: in —— (Landshut Thenn, * in Baierbach, 
in Leithen Schlogl, Schulgeh. in St n (Straubing), in Gneigen 
madjer, Gehilfe in Oberlreugberg, in Rauberrain Schäftimayer, Behilfe in 
Degernbach, in Kirchberg, der Schulgeh. Hochteilet von 
—— Ausehil ſeleiſtung an die Bräparandenjdule in Landshul wird 
5; Sengfelliner von Landau a.|$. berufen, nnd an befien Stelle ber 
Ei © * Berweier in Wiſſelfing abmittirt. Verſetzt werben 
umann von Mreitenberg na Bayerbach, Pongrag von 
—— nt — nach Thurmaungbang Sie · 
ar - — — nach Ober · 
ichenau. Rah Grafenau und 


Lehrer En Auen ur tn 

—— En in Mneh Ken au tig je 
a malia 

Iehrerin, nad Grafenau Ottilie — aus Feier Seht als Lehr F 

Rohr ala See —* 
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nn Enim 
han von Langdorf 


aus Ergoldaba als Hilfsiehrerin, nah Mainburg als erin Die bisheri 
Ifslehrerin Wilkeltmine Müller in Ro Aa 
— Mario Pämmermaier aus 


NRahira 9. 

Ründen, 24. De. Die L Erankhwisifrrien des Innern 
und ber Finanzen geben mit Bezugnahme auf die Beſfimmungen 
in Art. 39 und ı? des Reihsmünggefeßes vom 9. Juli 1873 
heute belannt, daß von den neugeprägten Reichsſilbermünzen zus 

ft nadhftehende in Verkehr fommen: 1) Zmwanzigpfennigftüde. 
Diefelben haben einen Durchmeſſer von 16. Millimeter, find im 
gerippten Ringe geprägt, und haben auf Avers= und Reversfeite 
einen erhabenen, aus einen flächen Stäbdhen mit. Perlenlreis he⸗ 


| 


| 
| 


ne EEE 


fiehenden Rand, Auf der Aversjeite tragen fie oben bie Um— 
ſchrift „deutiches Rei“ nebſt der Jahreszahl, in der Mitte in 
arabijhen Ziffern die Zahl „20* und unten die Umfchrift „Pfen= 
nige*. Auf der Meversfeite tragen fie den Reichsadler und das 
Münggeihen. 2) Einmarlftüde. Diejelben haben einen Durch: 
mefjer von 24 Millimeter, find gleichfalls im gerippten Ringe 
geprägt, und haben auf Averd- und Reversfeite einen erhabenen, 
aus einem flachen Stäbchen mit Perlenkreis beftehenden Rand. 
Auf der Aversjeite tragen fie die Inſchrift „deutihes Reich“. 
„1 Mark“ und die Jahreszahl und als Verzirrung einen Kranz. 
Auf der Reversjeite tragen fie ben Reichsadler und das Münz« 
eichen. Reichsſilbermünzen im Betrage von mehr als 20 Matt 
dı fl. 40 fr.) in Zahlung zu nehmen, if zwar Niemand ver« 
pflichtet. jedoch lönnen mit Vorbehalt diefer Beſchränkung ſchon 
jetzt alle Jaßtungen, welche gejehlih in Münzen einer inländiichen 
Währung oder in ausländiichen, den inländijchen Münzen landes« 
geſetzlich gleihgetellten Münzen geleiftet werben dürfen, ganz ober 
theilweife in folden Reihsmünzen dergeflalt geleijtet werden, daß 
die Mmrehnung für 20 Pfennigftüde zu 7 fr. fübd, W. gleih 2 
Sgr. der Thlr, W., für Cinmarfftüd zu 35 kr., ſüdd. W. gleich 
10 Sgr. der Zhlr. W erfolgt. Hingegen werden won den Reichs · 
laſſen und von ben f, bayer. Kaſſen die genannten Reichsſilber- 
müngzen zum bezeichneten Werthe in jedem Betrage in Zahlung 
genommen. 

Das Rreisgeriht in Poſen verurtheilte am 22. d3. ben 
Erzbiichof Ledochowsli wegen geſetzwidriger Anftellung von 11 
Geiſtlichen zu 9900 Thlr. Geldftrafe und in bie Koſten. Von 
eventueller Subftituirung der Gefüngnißftrafe wurde aus Gründer 
abgejehen. Der Oberpräfident forderte den Erzbiſchof Ledochowsli 
auf, die Probftei Filehne binnen 14 Tagen bei 1000 Zhtr. 
Strafe zu beiegen. — 

Neuchte Nachrichten. 

(Cholera in Münden.) Neuer Zugang: Montag 
bis Dienstag Abends 18 erlrantt und? 5 geftorben. — Im 
ganzen feit Beginn der Cholera 1917 erkranlt und 874 
Geftorben, 

Rafjel, 22. Dez. Aus Hagen wird telegraphirt, dab heute 
früh durch einen Zuſammenſtoß mit einem Güterzug vier Beamte 
getödtet und mehrere Magen zertrümmert wurden. 

Laibad, 19. Des. Das Landespräfidium hat die Schliei- 
fung jämmtlicher Bolts«- und Mittelfhulen wegen graifirender 
Blatternepidemie vorläufig bis zum 7, Januar angeordnet. 

Benedig, 20. Dez. Geſtern erſchoß ſich hier der Direllot 
der Vollsleihbank Cavalier 2. B., und zwar im Vorzimmer des 
Polizei⸗Direktors, während er durch den Nmtsdiener ſich bei die⸗ 
ſem anmelden Tief. Er hatte einen Brief an den Polizei-Direl⸗ 
tor, und einen anderen an bie eigene Familie bei fih; ber In— 
halt if aber noch nicht befanmi. 


upttreffer zu 20,000 fl. von der Wmer Münfterbauloterie ift 
nad en bei Übensberg gefallen. 

Der preußile Sufigminifter Hat unter dem 17. d. Dis, —— 
Verfügung erlaſſen; „Es wird Häufig die Wahrnehmung gemacht, daß im 
Borftelungen, Beriten und Urkunden der Gerichtsbehörden die Unterfäriften 
der Beamten fo unleſerlich geihrieben find, das ihre Entzifierung unmöglich 
eriheint. Der Yuflgminifter nimmt baraus Beranlafjung, mit Ginweijung 
auf die früher ergangenen allgemeinen Berfügungen vom 14. Februat 1339 
und 6. März 1841 fimmifiche Juftiigbeamte bon Neuem daran zu erinnern, 
in ben von thmen yw unterzeichnenden ya n, Verichten, Verfügungen 








und Urkunden ihren Namen fiete deutlich und feierlich zu ſchreiben.“ 
TER Scrannenderidt. 
Regensburg, 97. Di. (Schrannenbericht.) Mittelpreife pro Doppel- 
Settoliter: — 16 fl. 13 fr, (geſtiegen — fl. — fr, Rom 20 fl. 28 fr. 


gehiam. 7 — fr.), Gerfte 16 fl. 51 ir. (geſtiegen — fl. — tr), Haber 
92.19 i. (oefalen ft —k. 
Münden, 27. Dei. — Eir). zen 9. 18 fr, Rom 
TH. 34 fr. Berfie 14 fl. — fr. Haber 4 fl. 44 
er Der. BWaizen B fl. u Rom 7 f. 30 fr., Gerfte 
7 12 ir, Qaber 4 A. 55 fr. per Zollgeniner, 


Biltualienpreife, 
in der Siadt Pafau von n Deyember 1873. 

Schmalz das Zolpf. ——33 fr. — Butter das Zollpf. —— 31 fr. 
Eier 4 Stüd. 8 fr — Hühner alte das u: 27 bis 30 fe. — Hühner 
mer jumge * 5 36 Ir. n — —— Tauben das Paar — bis 16 Er. 
— (Enten da — 51 ir bis — 57 Ir. — Bänke das Stüd 
ıf.48 u — fl. 12 fr. — Spanferlel das Stuüd — fl. — fr. bis 
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Unfchlittterzefn, gegoffene, das Zolpf. ” 3 Unfdlititergen, ordinär 
das Hollpfo. 1 
un ti. 


das Zolpfd. 21 r. — Seife 
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Sonniag den 28. ds. 
Bekanntmachung — 
Inhaltlich eines uns von Hrn. Heinrich Müller in Trieft zugelandten | mit Harmoniemufif, 
Proipektes beabſichtiget derjelbe Ende Februar 1874 eine Reife in den Orient | wozu freundlichſt einladet — 
anzutreten und hiebei die Vertretung von Handelsfirmen in Bezug auf Ans _ Sg. Fiermaier, Wirth in Sahbach 


fnüpfung von Gejhäftsverbindungen, Vertrieb von Muflern ıc. ıc. zu übernehmen. Geftempelte 

Wir bringen dieß zur Keunmiß der Sntereffenten mit dem Bemerfen, Abreißkalender 
daß der betreffende Profpet Bei dem unterzeichneten Vorſtande eingefehen wer« empfiehft Elemens Mühlig, 
den kann. ge 8 





Pajiiau, den 21. Des. 1873. 


Die Handels- & Gewerbekammer f ür Niederbayern. * 
Der Vorſtand;: Ss 
Waldbauer. = 
Ter Seltetär: — 
J. Kissler. 
_ Klaviere- & Harmonium 5 
Klaviere- & Harmonium * 
find von der = 
Wiener-Welt-Ausftellung ’ | — * An 
t: ’ f i W N änd de ab 18: ellung . “ — 
Bee irn 0 wor Dopnungsderänderung um im hebe — 


ohann Kaneider, 
nn Geiligaffe Pr. 309. _ 


Einen wahren Schatz 


amuſanter, ſpannender Unterhaltung und angenchmer Belehrung bietet das 
illuftrirte Familienblatt 


„Omnibus“ 


dar, Wie jein Titel bejagt, ift es ein Blatt für Jedermann und daher 
eben fo beliebt im Salon, wie im Daheim des Arbeiters, Auch im neu 
beginnenden dreisehnten Jahrgang werden mir durch interefjante und 
anſprechende Erzählungen, populär gehaltene Bilder aus der Rei i 








habe Alles verjucht, mir hilft nichts 
| Ich mehr!" hört man viele Kranle ja 
gen. — Diefen Unglüdlihen rufen wir zu: 
„Leit das berühmte Buch: „ 
Airy’s Naturheilmethode“, e3 bringt 
Euch neue Hoffnung und ſichere Dilfe ; die 
ı nad taufenden zählenden Deilungen bürgen 
dafür!” Dieſes vortreffliche 14 Bogen flarte 
illuſtrirte Wert foftet nur 10 Ser. 
Näheres darüber in der heutigen Annonce. 
— Vorräthig in jeder guten Buchhand⸗ 
lung. — In paffau zu Haben in 
M. Waldbaucr’s Buchhandlung. I 
&rieger-Verein in Paffan. 
Sonntag Nadmittags 3 Uhr Monats» 
Auflage im Lokale, Es wird erſucht, zahle 
reich zu erſcheinen. D. A. 
Verein der Handwerker, 
Sonntag den 21. wird für das berftorbene Mitglied 
Herrn Johann Beiger in ber St. Gertraute Kirde 
‚ in ber Inftabt früp 7 Uhr die Bereinsmehe gelt · 
| fen. Nachmittag Wanderung zum Herrn Ghhei 
| der zum Mondiein in ber Innſiadi. 
Die Mitglieder werden freundlichſt erſucht jehl ⸗ 
| reich zu eriheinen, 
| Die Borflandfäaft. 
5 Engländer. — 
nte Sonntag mberung zum og 
| (Birfhwirtb) im Ort, 
HDir ſchwirth) — 


Agl. Thealer in Pafan, 


5. Vorſtellung im fünften Abonnement. 
Sonntag den 28. De. 1873. 
Zum Erftenmale : 


Die Grabesbraut 


oder 





















Eriminalge- 
ſchichte von J. D. 9. Temme und „Der Gefangene vor Meb“, 
Zeitroman von Garl Zaftrom. Der Leſer wird in dieſem jpannenden 
Romane auch allen den Perfönlichkeiten begegnen, welche in dem Juftizdrama 
zu Trianon, das mit Bazaine’s Verurtheilung abſchloß, Hervortreten. — 
Den obigen Erzählungen werden ſich andere, von nit minderem Intereſſe 
auſchließen, zunächſt der feſſelnde Roman „Gewagtes Spiel oder 
Der Kampf um eine Million,” 

Als Prämie für 1874 fönnen wir unjeren Abonnenten wiederum ein 
vor lrefflich ausgeführtes Farbendrudbild bieten : 


Herbstfreuden. 


Hab einem Gemäfde ſimſch. 
Wir ſtellen dies —— und Prag 




























trägt 6 Thlr. — Unſer Prämienbild liegt in jeder Buchhandlung zur An- 
ficht = —* * —— Boten vorgezeigt werden, 
er den „Omnibus“ zu halten wünſcht, wird erfucht, feine Beſtell , 
balbigit * ng‘ —— oder bei na Poflamt * Anus runs ka go * — 
pr. Quarta r. m Jahre 1632, 
Baterländifes Schaufpiel in 5 Acten und 
— einem Vorſpiel in 1 Akt. 
„Die Verlobten.“ 
von Heinrich Bahrt. 
(Regie: Direktor Heiderer.) 
Zu dieſem vorzüglichen Schaufpiel Iadet 
ergebenft ein 


I. Heiderer, Direktor. 
In Borbereitung : 
Abenteuer einer Nenjahrs- 
nacht. 
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Flaumen PASSAU, 













Famiften- Rahrigten. 
—— Kae 
— — Anna Maria Reith 


Ma = gg = 


144 Sagen & Beichreibungen u. 12 Gedichte 


enthält das eben erſcheinende höchſt intereffante und lehrreiche damilienbuch engen‘ Weinfurtur, 
Der Sagenkreis des Fichtelgebirges, enen Schramm 






g elegant carfonnirt. — — 

Das Ziniß desſeiden Tiegt in der Er. ds. BI, um anal 

ren geichäßten Lefern zur geff. Einfitnahme auf, Gegen Ein Are bon nur 16 eis 
Stojhenmarken wird das Bud von der Verlagsbuchhandium in nchberg (Bayern) 38 


Binder, . ... . U 
Dir empfehlen dasjelbe als pafjendfies Weihnachtsgeſchent jeder Familie, —— — 
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Montag (Thomas) 











29. Dezember 1973. 





Das „Vaffaner Tansfatft! erileiitt glich mit Husnahme der Weittage und foftet in Vaſſau fomie im ganjen Abnigreiche Gafdjährfih 1 M. 30 Ar 


viertefjäßrlid 45 Ar, — Keſtellungen auf bieles Blatt werben auswärts 


in ber Epredition, Gemmwintel Rr, 262), angenommen, — 





denuiſches Weich. 


Münden, 27. Dez. Den bayerıfchen Ausſtellern auf der | 


Wiener Wellausſtellung wurden jeßt von, der bayeriichen Landes⸗ 
commilfton ihre Rechnungen zugeltellt, die jedoch jo hohe Anfätze 
enthalten, daß die in diejer Beziehung früher gemadten Verſpre— 
chungen feineswegs erfüllt ſind, weßhalb ein Theil der Münchner 
Ausftellee geſonnen if, die Rechnungen nicht zu bezahlen und zur 
Durchführung dieſes Vorhabens einen eigenen Anwalt aufzuftellen. 

Nürnberg, 22. De. Oberlondulteur Pröll, bei dem 
jüngften Eifenbahnzufanımenfto; an der Fürther Kreuzung am 
Kopfe verwundet, iſt zur Zeit außer Gefahr. Seine Berwundung 
iſt eine De indem ihm die ganze ſtopfſchwarte 
von einem Ohr bis zum andern quer über den Schädel, tole ſtal— 
pirt abgeſchält wurde und am Sinterhaupte wie cine Kapuze 
herunterhing und das ganze Schädeldah mehr als Hambbreit 
blos tag. 

Dom Rhein, 20. Dez. Neuerdings iſt mieder ein Lichte 
ſtrahl auf dic Verwendung des Reptilienfonds gefallen. Der 
Briefwechſel zwiſchen Raifer und Papft ift auf Anordnung der 
Regierumg gebrudt und verbreitet worden und der Minifter des 
Sinmern hat das Geld dazu beigeſchafft. Die Rhein und Mörele 
zeitung veröffentlicht die nachſtehenden Schriftftüde: 1. „Berlin, 
18. Ott. 1873. Im Wahltreife Rheinbach-Bonn ſollen 10,000 
Drudeyempkare der Correſpondenz zwiſchen dem Ktaiſer und dem 
Papſte mit beftem Erfolg veriheilt worden jein. Wenn Em, 
Hohwohlgeboren auch für Ihren Verwaltungsbezirk oder einzelne 
‚Theile desjelben eine ſolche Mafregel für opportun halten, 
fo will ich bie Koſten deden. Das erforderliche müßte demn 
aber jofort veranlaßt erden, damit es nad vor den Wahl« 
männerwahlen wirkjam wird. Der Minifter:des Innern, Ge. 
Eulenburg. An den königl. Oberpräfidenten’Hrn. v. Barbeleben 
Hochwohlgeboren zu Koblenz.“ 2. „Koblenz, 21. Oftober 1873. 
Abſchrift hievon lafle ih Em... :. zur gefülligen Kenntniß 
nahme und mit der Ermächtigung zugehen, falls Sie ſich den 
gewünſchten Erfolg davon verſprechen, Exemplare der gedachten 
Eorrefpondenz ebenfalls zu verteilen und die hiedurch erwachſen⸗ 
den Koften bei mir zur Erftattung zu liqwidiren. Der Ober: 
präfident der Rheinprovinz, Gez. dv. Bardeleben. Un den fal. 
Landrat) Hrn. R. zu N.“ (Die Verbreitung hat jedod ihren 
Zwed verfehlt, die Wahlen fielen nicht nach Wunſch der Megie- 
rung dus.) 

Bismard-Pfeifen) Nicht geruß, dab das liberale 
Denlervolk“ nad der Pfeife des „Genialen 
raucht ans ſolchen, die jeinen Namen tragen. : Im „Leipziger Ta⸗ 
geblatt” empfiehlt ein Friedrich Böger ſolche Pfeifen und veröfe 
fentlicht dazu folgenden Originalbrief Bismards: 

„Barzin, 1. November 1872. 

Euer Wohlgeboren danke ich verbindlichſt für die mir über- 
fandte Pfeife. Ich habe eine von jo zwedmähiger Einrichtung 
jeit meiner Stwbentenzeit nicht bejeflen und werde fie mit Bergnüs 
gen in Gebrauch nehmen. v. Bismard.” 

Die Studiengenofien des „Genialen“ mögen ſich freuen. 
Den „Gorpsburjchen“ verläugnet er heute, in feinem 60. Jahre, 
noch nicht. 

Und das Denlervolt bewundert Bismard's „Pfeifen“, raucht 
fie mit ihm und tanzt nad) dbenjelben, trozdem. „Voltstechte“ bei 
Bismard nur „deilamatorijche Redensarten“ find, denn 


„Das ift von Bedienten die alte Schaar 
„Mit dem Rüden beſtimmt zum. Gerben, 
„Die nach dem gröbften Fußtritt jogar, 
„Ziefunterihänigft erſterben. 

„Erfterben ? Das Wort, das paßt nicht recht 
„Bu ſolchem Speichelleden ; 
„Ich weiß em Andres, das klingt nicht ſchlecht, 


„Es Henn: Gehorſamſt verreden!” 
Darmftadt, 22. Dez. Laut Melbung dee Darmit. Ytg.“ 


ift Hubertus Reintens als fath. Biſchof im Grofherzogthum Hej- | Preubiihen Staatsbiſchofes nicht ar. 
| 


fen anertamnt. 


Sinjerote werden die 3ipafgr WBetitjeile ‚oder beten Raum mit nur 9 fe. 
Bereis der elsefnen Winminer B ht. 
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| glüdlicher Tramilienvater, wirft won 
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Ausland. 
Defkerreid. 
Eine „unmenſchliche Einlerlerung“, jeit burzer Friſt der zweite 
Fall in Oberöfterreih, wird der Linzer Zagespoft diesmal aus 
Grieskirchen berichtet: In der Ortichaft Wigen, Gemeinde 
Pollham, Gerichtsbezirl Grieslirchen, hat der Bauer Peter Ammer 
die Schweſter feiner Fra, ſeit dem Jahre 1860 in einem engen 
Loch eingeiperrt gehalten. Die Unglüdliche if ganz abgemagert, 
erhielt Die fürglichiie Rahrung, and wurde durch die langiährige 
| Haft in einem engen Raume derart verkrüppelt, daß ihr die Arie 
unter das Sinn hinaufgezpgen wurden, und fie nicht mehr im 
Stande ift, die Füße auszuftreden. Die Gendarmerie, durch welche 
die Sache ruchbar wurde, entdedte die ſchändliche Mißhandlung 
der Armen am 11. ds. Mis. lieh diejelbe fofort aus ihrem Ge: 
fängnii entfernen, und madhte hierüber noch am ſelben Zage die 
Anzeige beim f. k. Bezirkigerichle in Griestichen. Am folgenden 
Tage wurde das arıne Wejen wiederum in basfelbe elende Lolal 
geſchleppt, und erft am 19. ds. Mis., aljo volle 8 Tage nad) 
gemachter dienſtlicher Anzeige, erfchien die Gerichtslommiſſion an 
Ort und Stelle zur Unterjuchung der ganzen Angelegenheit. 
tantreid 





Der Deputirte Yourcand von der Linlen fragte den Handels- 
minifter über dem mit der Wittiwe Louis Napoleon's abgeſchloſſenen 
Vetivag. Der Minifter erwiedert, daß derjelbe der Nationalver- 
ſammlung vorgelegt werden wird und dab im falle einer Ab- 
Ichnung desielben die Augelegenheit vor die Gerichte kommen 
werde. (Die Zufiimmung der Kammer wirb für die Summe 
von 3R00,000 Ft. eingeholt Werden, die man der Er-faijerkn 
zahlen will. Die Budget-Commiljion hat ihr. Erſtaunen darüber 
ausgedrüdt, daß ſolche Maufeln von ben Miniftern ohne Zi: 
flimmung der Kammern eingegangen wurden.) 

Das Genicldrps hat Vefehl erhalten mit den Arbeiten an der 


| neuen Gncchnle von Paris am 1. März 1874 zu beginnen, 





Nachrichten ans Niederbaheru. 
[| Bom Rachel. Der 46jährige verheirathete Taglohnar- 
beiler Wenzl Baumann zuſtändig nad) Böhmen bisher bei van 
Poſchinger in Buchenau wohnhaft, verunglüdte am 24. Rovember 
auf der Schneidſäge bei der Rundjäge dadurch, daß er vom Rie— 
men der Transmiſſionsſcheibe erfaht in das Räderwerl gebradjt 
und von diejen erbrüdi murbe. 
Landshut, 24. Des. Im Niederbayern jollen von den 
unfängft bemwilligten Mitteln folgende neue Zelegraphenftationen 
errichtet worden: a rh Langquaid, Schierling, Bobenmais, 
Arndrud, Ortenburg, Katpfham, Zutting, Than, und Lam. 
| Landshut, 24. Dez Der geftrige Schweinemarlt war 
ſehr gut befegt und waren auch ziemlich viele Käufer anweſend. 
! — Fleiſchgewicht verlauft, wurde das Pfund mit 19—20 ft. 
bezahlt. 


Neuefte Nachrichten. 
DVerfailles, 26, Dez. Bazaine ift geftern Abends ab- 
gereist und trifft heute Abend auf der Infel Saints Marguerite ein. 
Rom, 22, De. In dem heutigen Gonfiftorium find de 
GShigi-Albani, päpftlicher Muntius zu Paris, Facinelli⸗Antoniacei, 
päpfficder Nuntius in Wien, Migr. Franchi, Migr. Oreglia, ferner 
det Primas von Ungarn, der Erzbifchof von Salzburg, der Jeluiten- 
pnier Tarquini, der Auguftiner Pater Morlinelli und die Erzbijchöſe 
von Paris, Toulouſe und Valencia zu Gardinälen emannt wor ⸗ 
den, Die dabei vom Papfte gehaltene Anſprache zeichnet in ſchätſ 
fter Weife die Firchenverfolgung im Deutjchland und der Schweit. 
Zehn Dampfer find in San"Sebaflian angelommen, 
um die Armee des Generals Morlones einzuſchiffen, welche, von 
ı 30,000 Garliften eingejäloffen, ohne große Berlufte den Marich 
| nicht fortiegen Tann. 
! Hr. Dyacinih- Loyfon, Ermönd) und feit einigen Monaten 
| Genf aus dein neuproteftah- 
tifchen „Wifchof" Neintens den Fehdehandſchuh in’s Geſicht. Die 
| Frangöftichefchtweizeriichen „Aitlathofiten“ erfentten bie Gewalt des 





Frankfurt, 28. Des. Defterr. Banknoten : 1051. £ 


















Bekanntmachung. | ges Bie Hefigten Bahnfamerpen 
Im Wiethshauſe zu Haader, werden am ' 8 Deieitigen augenblidiih unfehl« 
8 Dienstag den 30. ZDezember Früh 8 Uhr ‚ # bar bie —— 
und die darauffolgenden Tage durch den Unterzeichneten mehrere Pferde, Kühe, Jung⸗ Tooth- Ache Drops. ü 
tinder und Schweine, ſowie verſchiedene Delonomiesltenfilien gegen jofortige Baarzahle | n i * 
Verkauf in Originalgläſern à Hi 


ung verfleigert. | 21 ir. in der Stadtapothefe | 
| 








ausmanning, den 16, De. 1873. h 
* Zohauu Maier, Maler in Paſſau. 
in Hausmanning, Landgerichts Griesbach. | 
EEOETZIDF IF ZELTE EI RO 
Verlag der Iof. Köfel’fchen Buchhandlung in Kempten. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In= und Auslandes. 
FE Soeben eridhienen: 


? Ber Materialismus i. d. Erziehung &d. Revolution. 2 





Die gegen Magenkrampt, Verdaunngs- 
schwäche, Blähungsbe den, Ropf 
hmerz ıc. iuhmlicht befannten u. wissen- 
schaft]. empfohlenen Hamburger Ma- 
gen-Drops find nur allein Acht, & 21 u. 
42 ir. pro Flacon zu haben in der 
Stadtapotheke in Passau. 

















._Yom wiflenfGafifiden Stanbpunkte ans Befendtet. — Altes 

Ein Beitrag 3 ee Samen, Schulfrage von — Gußeiſen Schmelzeifen 
Maöstro am ki. öflerreihifchen Holpiz St. Maria dei! Anima in Kom. wird immer in Heiner und großer Parihie 

Motto: „Calumniare audacter; semper aliquid haeoet.' ie | zu den böchflen Preifen gefauft bei 

8°, 84 Bogen. Preis broch. 15 fol. oder 54 fr. ' Mr R. Berner, 
er. 
Verfassung, Lehramt & Unfehlbarkeit der Kirche » Bergteller. 

oder N Durch Hohe Bewilligung wurde für meine 
der kirchliche Autoritätsbeweis bei den wirklichen |} | verehrten Gäfte der Weg bis zu meinem 
Altkatholiken. I — ————— 
“+ [11 eſuche ein und empfehle mein beftaffortir- 
Motto: „Viderint ergo, quibus novum est, quod sibi —— — tes Weinlager von edten Deftere, Un 
Bon : 8 | gar und Tproler-Weinen, ſowie 
Br. Zeinrich Kellner, Profeſſor der Theologie zu Hildesheim. Deurigem per Slafhe 18 fr. Bei gün- 


BRIt oßerhirtfider Gutfeifung. — Ziweite Überarbeitete Auflage: | Nie ununTung Mid auf) das Epiajim- 

— * * Preis broch. ee Halle fr. Die auf ” Ferd. Ortner. 

| yes 5 raſche Nöthigwerben einer give uflage und die außer: a 
gewöhnlich günfigen Urtheile der fompetenten Sritit überheben uns jeder Anprei» % Eine HSammerfhmide 











Jung; ein Mitglied des hochw. deutſchen Epiffopats erllärte die Keliner ſche Bro 2 | mit Schleifwerl gut eingerichtet, mit conftan« 
ſchüre für „unbedingt ; Kl ter Waſſerkraft, if in einem der fehönften 
j Wäre für „unbedingt dan Mehr, — Betzef erfähenen | Märlte des bayer. Oberlandes (Bahnflation) 

Die vorftehenden zwei Rovitäten find vorräthig in unter vortheilhafter Bedingung zu verpach- 

Hi DM. Waldbauer’3 LFusnandung. ten. Einem küchtigen Gejhäftsmanne if 

+ 5 baher eine günflige Eriftenz geboten, auch 
7 Puftet’ichen Buchhandlung. für Stroßmefjer-Fabritation jehr geeignet. 

TIERE PIC EEE ER Briefe und Anfragen find mit einer Sfr. 


Marle verfchen an Joſ. Heller, Schleif⸗ 
mühlenbefiper, Münden am Einlaß 6. zu 
richten. 

Eine Tajhenuhr murde gefunden. 
Zu erfragen bei Gg. Grasmwald, Ds. 
Rr. 115, Windſchnur. 


Agl. Cheater in Pafan, 


Mit aufgehobenen Abonnement. 
Dienstag den 30. De. 1873. 

Zum Benefiz für Herrn Rudolf Girard, 
Zum Erfienmale: 
Abenteuer einer Neujahrs- 

| nacht. 


ober 
| Ber Prinz ale Nachtwächter. 
-| Scämwant mit Geſang in 3 Alten von 


Piftenkarten |. omehehne 


Zu dieſer Benefiz-Borftellung ladet ganz 






Prof! D: Leroux-Durant’s 
Einspritzung 


heilt sicher und schmerzlos innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss 
der Harnröhre, ebenso weissen Fluss bei Frauen, selbst 
in ganz veralteten und hartnäckigsten Fällen. 

Streng diseret zu beziehen pr. Post in Flacons a 1 Tllr. 
20 Sgr. oder 32 Fl. südd, Währ, gegen vorherige Einsendung 
des Betrages durch Ed. Pri etz, Sedan-Str. 19. Posterpedition 
47 in Berlin. 


































gen nen 





mit Namen, ergebenft ein 
100 Stüd zu 1 fl. liefert ſchnellſtens . sd. BT zn — 
8 11 en verehrl. P. T. Abonnenten blei 
— — — . EDELS Buchäruckerei. bis Dienſtag 2 Uhr ihre Ptäße refer- 





virt, und wird nach diefer Zeit anderweitig 
darüber verfügt. 

Der Fagesbillet-Berkauf Andet an 
| der Bhentercaffa von 1—5 Ahr fatt. 
Der freie Eintritt tft aufgehoben. 






Prompt, Reell & Billig 


find die 3 Saupffahtoren, unter denen der autorifirte Bertreter für 
fänmtlide Zeitungen und Fachſchrifien des In» und Nuslandes 


Rudolf Moſſe 


Munchen 
(ferner noch im allen, bedeulenderen Städten des beutjchen Reiches, 
Oeſterreich, Rußland und der Schweiz ıc. zc. domicilirend.) 


== änferate jeder Art — 


zu Originalpreifen ohne Zufchlag von irgendweldhen Portis oder Speſen 
an die gewünſchten Zeitungen befördert. Rur ein Manufcript nöthig; DWbe- 
lege über jede Infertion, bei größeren Aufträgen entipredenden Mabatt. 


FT Stvengite Discretion in allen Fällen! —3 













Lands huter Schraune 
bom 24, Dezember. 






















| Hier Preis . . 


tler, . . .o. 


Mindefer, . . . 













"iongtag David) Nr. 349. 30. Desaber 13 





Eos „Paffaner Taablaft‘* eribeint tänlih mit Zurnabme der Feütaoe und fofter in Dafau inmie im namen Aönigreihe bafblährfih 1 M. 30 Rr 


wiertefjäßrfih 45 Ar, — Feitclungsn auf dieies Blaıt werten ausmärtt be alen töniglicen Dofämerrn, Vofterpeditionen und Mofiboren, bier 
im der gpebiiion, Heumintei Rz. 2624, angenommen, — Imierate werden die :ipaltiae Derirzeile oder deren Naum mit nur 3 fr. beresnet 


Preis der eingefuen Tummer a Er, 


Abonnements-Einladung auf das Paſſauer-Tagblatt. 


Bor der Schwelle eines neuen Jahres Ätehend, erlaubt fich die unterfertigte Redaktion des Paffauer- Tagblattes 
zum neuen Abonnement ergebenft einzuladen. Die Tendenz dieſes Blattes ift bekannt, diejelbe wurde mit aller Energie 
aufrecht erhalten und bat fid) erprobt durch ſchwere und nadhaltige Kämpfe, denen dieſes Blatt jeit jeinem Beſtehen uns 
terworfen und die es muthig und mit Erfolg durchgeführt hat. Der wohlorganifirte Vernichtungskrieg, welcher gegen das 
Pajlauer-Tagblatt geplant und auch in Scene gejegt wurde, bat für unſere Feinde nur gegentheilige Erfolge gehabt. 
Trotz der Berläumdungs- und Berfolgungspfeile, melde uns täglih hageldicht umſchwirrten, hat ſich unſer Blatt das 
Vertrauen der Behörden, des Klerus, des Pürgerftandes und der Landbevölterung erworben und ſich Eingang verſchafft in 
allen Kreiſen. Do frage man nicht, wie ſchwer es uns geworden ift, durch all’ die Hinderniſſe hindurch, dieſe Erfolge 
zu erreichen. — In einer Seit, wo fi im allen Dingen die Gegenſähe fo jehr zugeipigt, wo die Leidenichaft der ſich 
gegenfeitig befämpfenden extremen Parteien glühend angefadt und mächtig entbrannt ift, haben wir die Fahne des Frie— 
dens geſchwungen und Worte der Verföhnung geſchtieben. Wie wenig man «8 jedoch gewünſcht, dieß zeigte die an Ra— 
jerei grenzende Wuth, mit der man unſer Streben befämpfte. Do je mehr die ertremen Parteien unferen VBerföhnungs- 
Verſuchen entgegen traten, defto raſcher fliegen wir in der Gunft der WVernünftigdenfenden und fo iſt es gefommen, daß 
man unſer Blatt jegt im Pallaft wie in der Hütte gleich gerne liest. Mit großer Befriedigung haben wir aud wahr: 
genommen, dab jener Theil des Klerus, welcher ſonſt durch die WVerläumbungen unferer Gegner irre geführt, mit 
Mißtrauen auf uns ſah, jetzt auch ſein Vertranen- uns — unſer Streben als richtiges erfannt hat und dasſelbe 
in erfreulicher Weiſe zu fördern beſtrebt iſt. 

In dem großen, bedauerfihen und von unabjehbaren Folgen begleiteten Kampfe gegen die Fatholiiche Kirche, der 
jest jo undeilvoll in Deutſchland wüthet, werden wir wie biäher auf Seite der Vepteren ftehen und mit allen geſeßzlichen 
Mitteln nad Sräften fir Die mmäntafibaren Rechte derielben zu jeder Seit ſtets muthig und unerfchroden einftehen. 

Fr In der Politik werden wir immer das Neueſte bringen und durch entipredhende Leitartitel einen umfaflenden 
Meveroua der Ercigntfſe anf vielem Gebiete ermöglidgen, fowie and; feruer die Rechte des Volles im Auge haben 
und felbe verfheidigen gegen die fi breit madende Willkühr 

Die lofalen Nachrichten, ſowie die Berichte aus dem bayeriihen Walde werden wir unfern Leſern in größter 
Schnelligleit mitteilen und an Unterhaltung ſoll es in unſerm Blatte in feiner Weiſe fehlen, da wir zu diefem Behufe 
reihlihen Stoff der anziehendften und ſpannendſten Erzählungen und Griminal-Novellen für das tommende Jahr in Ber 
reitihaft geftellt haben. 

Indem nun die Redaktion zu erneutem Abonnement wiederholt ergebenjt einladet, ſpricht fie allen Freunden des 
Blattes, deſſen Mitarbeitern und Eorreipondenten für, ihre Mühen den freundlicäften Dank aus, bittend um fernere Un— 
terftügung, welche ſtets dankbare Anerkennung ſindet. 

Pafſau, im Dezember 1873. 








Die Redaktion: 
J. Christoph. 


Bei der großen Berbreitung des Pafjauer-Tagblattes eignet fi dasſelbe bejonders zur Aufnahme von Infſeraten, 
welche von der Verlags-Erpedition die billigſte Berednung. finden. 


Die deutſche Prehfreiheit und die ſtaatlichen dann eine gute Wirkung und Bedeutung, ı wo ihr ein intelligentes 




















Bolt eine rege Theilnahme zeigt und fie thaffräftig unterftügt, wo 

Mißſtande. — prattiſches Vollsrecht, ein Volls⸗Tribunal beſteht, von dem je⸗ 

vn. der: Frevel der wie immer Namen habenden Schuldigen zur öfs 

DO Paſſau, 22. Dezember. Die Macht der Preffe hat nur | fentlichen Verantwortung gezogen werden Tann, und dieſe nicht 
lichen Zujammenkünfte, die er mit ihr auf dem Meere hatte 

Echluß.) für die Dauer nicht verborgen bleiben konnten, beivog er fie, zur 

Dieje Borfälle, jo wie die Epijode im Gaſthof wurden zu | Fhucht. In Florenz nun trat er, um feine duch fein glänzendes 
Protofofl genommen und zugleich einige Polizeifoldaten beauftragt | Leben in Genua zerrütteten Finanzen zu verbeflern, mit mibteten 
Bianchi zu verhaften ;. wodurch es mißlang, haben wir gejehen. | jchlechten Menjchen im Verbindung und hoffte jo durch Ausübung 
Aus der Unterjuchung, die nach —— Tode nech gegen ihm fort | feines früheren Handwerls und durch Betrügereien aller Art, fi) 
geführt wurde, ergab ſich Folgende: Mittel zu erwerben, um fein Leben wie bisher fortzuführen. 
Diefer Bianchi hieß eigentlich Sarlo Asti und war von Mai« | Dieje feine Spießgejellen waren e3 auch, die ihn Abends fo ‚oft 
land gebürtig, von mo er wegen eines Zweilampfs den er mit | befuchten, und die er bei Lucia für Advotaten ausgab. Eine ſei— 
einem Nebenbubler Hatte, fliehen mußte. Später fümpfte er meh- | ner Belrügereren in Florenz wurde entdedt, mweihalb er auch wie⸗ 


der jeinen Namen änderte, um fo den Nachforſchungen der Polir 
zei, die auf ihn aufmerfjam gemacht wurde, zu entgehen, während 
er das Märchen von feinen Erbihaftsangelegenheiten erfann, um 
feine Geliebte zu fäufchen. So viel ergab fidh aus der Unterfus 
Hung gegen ihn, daß die Verbrechen, die man einem Asti und 
Biandi und Maloini zugeſchrieben hatte, alle von einer und der« 
felben Perfon verübt morden waren. 


tere Jahre unter der griechiſchen Fahne gegen die Türlen. Rah 
der Schlacht bei Ravarin kehrte er nach Italien zurüch, und hielt 
fi längere Zeit in. Rom auf, wo er wegen Wechſelverfälſchumg 
verurtheilt wurde, ſich aber durch die Flucht der Strafe zu ent« 
ziehen mußte. Von bier ging-er, um fid gegen bie Stedbriefe 
zu ſchühzen, die ihn verfolgten, unter dem Ramen Bianchi nad 
Genua, wo er mit dem Gelde, dab er fi durch Betrug erwor ⸗ 
ben hatte, einige Zeit ſehr glänzend lebte und in bie erſten Zir⸗ 
tel eingeführt murde. Als ein Glied der angelehenen aber her- 
abgelommenen Familie Bianchi in Venedig, der er angehören 
wollte, wurde er auch bei Graf Poletti eingeführt und lernte deſ⸗ 
ſen Tochter lennen, die zwar mit Signor Rignani verlobt war, 
durch ſein einnehmendes Äeußeres aber, wie wir willen, gefefielt, 


Der fleißigfte Injerent der Belt ift Herr Barnum in New⸗ 
— Derſelbe gab im letzten Jahre für Inſerate in Zeitungen 
250,090 Dollars und für Plalate, 450,000 Dollars, im Ganzen 
700,000 Dollars aus. Seine Einnahinen betrugen in feinem gro⸗ 


Bie Entführung. ihm ihre Gunft jchenkte. Da er fürdten mußte, daß die nächtli- 
ben Mufeum durſchnittlich per Tag 10,009 Dollars, 


das Recht einer Art Auſträgal-Inſtanz genieken. Denn es muß, 
wie ein altes Sprichwort jagt ein recht kalter Winter koınmen, 
bis ein Fuchs den andern beißt. Außerdem ift die Macht ber 
Preſſe eine Ohnmacht, zumal wenn fie nad Möglichleit beichränkt 
und auf Schrauben geftellt iit, und nur dazu beſtimmt, erfolgloje 
Klagen und Wünfche laut werben zu laßen, welde, wie die täg« 
liche Erfahrung lehrt, im Winde verhallen, oder wirkungslos von 
den Obren eines gleichgiltigen und theilnahmlofen, in verjährter 
Knechtſchaft verlnöcherten und verfimpelten Boltes abprallen, in 
welchem man mit allem Frotliren keinen Geiftes-Funfen, feinen 
Funlen von wahrem Enthufiasmus und Patriotismus mehr zu 
weden vermag. Gleichgiltig und umempfindlih für freiheit 
und Stnechtichaft merkt ein ſolches Bolt nicht einmal, daß es in 
der größten modernen Sklaverei lebt, wenn es dennoch beftändig 
gedanfenlos von freiheit und Fortſchritt falelt.*) 

Ein ſchlimmes Borzeihen für ein projeltirtes Preßgeſeh it 
es auch, daß man fi immer vor der Preßheit, das heißt vor ber 
Intelligenz und unummundenen Sundgebung der Wahrheit, vor 
der Ihonungslofen Aufdeckung der an bem Marke des Landes im» 
mer weiter freßenden Schäden und vor der verdienten Geißlung 
der boshaften Buben und charakterlofen Schmarozer und Adjel- 
träger fürchtet, und deßwegen die Preſſe in die möglichſt engen 
Schranlen jo einzuſchließen bemüht ift, dab fie einem Meſſer ohne 
Schneide, oder einer Hade ohne Stiel gleicht. ES ift dermal in 
allen öffentlichen Blättern von den Aufgaben des gegenwärtig ta= 
genden bayeriichen Landtages, und namentlich von der mehr als 


24 Millionen betragenden Forderung des Kriegs-Minifters für | 


MilitärsBedürfnige die Rede, indem man ermartungsvoll auf dejr 
jen Verhandlungen und Beſchlußfaßungen gejpaunt ift, wern man 
glei nicht ohne Grund beforgen muß, daß derjelbe wieder jo 
ausgeht, wie das Bodsdorfer Schieken, und auch bie Forderung 
des Seriegs-Minifters bewilligt wird. Es kann fein, daß man ſich 
in einer mehrtägigen Debatte, welche dem Lande vielleicht einige 
Tauſend Gulden toftet, wegen 600 oder 1000 fl. ein wenig ab» 
zanft und Redeübungen hält, und einen ſolchen Nachlaß erwirlt, 
den man fid recht wohlgefallen laßen lann, da man fi von Seite 
der Staatöregierung ſchon vorweg auf das Feilfchen und Handeln 
gewiß gefaht zu machen, und jeinen Forderungs-Ueberſchlag jo 
body zu ftellen weiß, daß man recht wohl etwas nachlaßen fann, 
und doch erhält, was man will. Denn es if ſchon auf den 
Landtägen zur Gewohnheit geworben, daß man ih auf das Ent: 
zweien und Fraftionenbilden, und Rebeübungenhalten verlegt, mit 
Hunderttaujenden, ja mit Millionen jo herummirft, wie die Kna— 
ben mit Siejelfteinen, auf das Ratificiren der Staats-Nusgaben, 
Bewilligungen von Schulden-fontrahirungen und das allerunter 
thänigfte Bitten und Beantragen, und, fabrieiren und mei⸗ 
ſiens unpraklikabler Geſetze beſchrankt, oder außerdem ar ie 
cher Weigerung die Auflöjung mit obligatem dreimaligen Hoch auf 


den König erwartet. 
Beutfches Reich. 

Münden, 28. Des. Die mit den Kammern jüngft ver- 
einbarten Geſetze haben die Santtion St. Maj. des Königs er- 
halten, und werben biefelben in den erften Nummern bes mit 
Neujahr in neuer Form erjheinenden „Geſetz- und Vecordnungs · 
Blattes” publizirt werden. Diejes Blatt tritt an die Stelle des 
bisherigen Gejeß- und des bisherigen Regierungsblattes. 

— Durch fgl. Entſchließung wurde der mit Führung der 
7. Inf.»-Brigade bettaute Oberft, Fr. Frhr. d. Treuberg vom 15. 
Inf. » Regiment zum Commandeur dieſer Brigade ernannt, dann 
die Oberſten K. Graf v. Froberg-Montjoye, Gommandeur bes 2. 
Ghevaufegers · Regiments,. und Fr. Dichtel, Gommandeur des 6. 
Inf.⸗Regiments, mit Penfion verabſchiedet. 

— Se. Maj. der König haben beftimmt, daß die Yeurige 
Reujahrs » Eour zu unterbleiben habe, — 3. Maj. die Königin- 
Mutter ehrt heute Abend aus Hohenſchwangau zurüd. 

Die Schulſchweſtern in Orb (ehemal$ bayeriih) haben Wei« 
fung erhalten, fortab feinen Unterricht mehr in Ordenskleidung 
zu eriheilen. Im Falle des Zumiberhanbelnd werben bie Stellen 
weltlichen Lehrerinnen übertragen werben. 

— Um den Preis des Kalbfleifhes während der Weihnachis - 
feiertage zu fteigern, hielten viele Mebger einige Tage lang mit 
der Abgabe diefer Fleiſchgattung zurüd und erhöhten dann am 
Mitiwoch auf ein Mal den Preis des Pfundes von 14 auf 20 
Kreuzer. Heute hatten dieFleiſcher die Güte, den Preis wieder zu er« 
niedrigen. Einer ſolchen tleifch-Börjenwirthihaft gegenüber dürfte 
der Antrag des Abgeordneten Hafenbrädl auf Wiedereinführung 
der Lebensmitteltaren immerhin geredtfertigt erſcheinen. 

— Dem Landtage wird eine Kreditforderung von 600,000 
Gulden in Vorlage gebracht behufs Aufbeflerung des Gehaltes des 
Nahrperfonals, der Wechſel und Bahnmärter der k. Berfehrsan- 
Halten und eine foldhe zur Erhöhung der Yahrgebühren des Fahr» 
dienftperfonals. 

München, 26. Dezbr. (Cholera) Von Mittwoch den 
24. ds. Mts. bis Donnerflag den 25. ds. Mis. find dahier an 
Cholera 9 Erkrankungen (Gejammtzjahl 1928) und 7 Zodesfälle 
(Gefammtzahl 882) zur Anzeige gelangt. Die Epidemie hat 
geftern einen Schloffermeifter und deſſen Frau an der Karlsſtraße, 


*) Allein da wet man mit allen jhönen Tiraden und erhebenden Ver · 
gangenbeits-Ausihmüdungen fein patriotifhes Gefühl, wo man den fFreibeits« 
finn Haft und tödtet, die Rationalität durch die eigenen Repierungsorgaxe 
verhöhnen und umterbritden, den ganzen Staats-Drganismus frembartig mas 
en, das Boll ausfaugen, vom Uebermuihe frevelhaft mißhaudeln und aus 
Ueberbruß zur Musmanderung treiben läkt, 


welch’ Iehtere auf telegraphiſchem Wege von der Erkrankung ihres 
Mannes verftändigt und von Landshut Hiehergeeilt mar, in we⸗ 
nigen Stunden — auffallend ſchnell — hinweggerafft. 

26. Dez. Die Nachricht, dab Se. Maj. der König im 
firengften Incognild die Wiener Weltausftellung beſucht hätte, 
welche auch Sie nad) einem Wiener Blatte mit allem Borbehalt 
| gebracht haben, findet in der Gorrejpondenz Hoffmann ihr De» 
menti, und wird Diefelbe als die albernfte publiciſtiſche Erfindung 
des Jahres 1873 bezeichnet. 

— Das k. Rriegsminifterium hat verfügt, daß fimftighin von 
jedem Infanterie», Jäger und Pionier-Bataillon 6 Mann bei den 
berittenen Zruppen-Abtheilungen zu Pferdewärtern bei Offizieren 
unberittener Abtheilungen auszubilden find, deren Beiziehung zum 
Reitunterricht jedoh nur nach Maßgabe der Hierfür disponiblen 
Pferde ftattzufinden bat. 

Aus Erding 24. Dez, wird dem B. Aurier geichrieben : 
' In dem 3 Stunden von hier entlegenen Dorfe Niederding farb 
vorgeftern ein verheiratheter Schmiebmeifter an der Chofera, nach⸗ 
| dem berfelbe fürz vorher auf Beſuch bei jeinem dholerafranken 
| Bruder in Münden gewejen war. Wie man vernimmt, ift im 
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Amtsbezirt Erding diefer Tage noch ein zweiter Cholerafall vor- 
gelommen, indem im Markte Dorfen ein verheiratheter Metzger 
welcher ſich dieſe Kranlheit gleichfalls von Münden geholt hatte, 
derjelben am 20, d3. erlag. Hoffentlich werden dieſe Fälle ver- 
einzelt bleiben. 

Der Stationsdiener Hanauer zu Haidhaufen fprang von 
einem in Fahrt begriffenen Zuge herab, fiel dabei zwiſchen die 
Räder und büfte feine Unvorfichtigkeit mit jofertigem Tode. 

In Würzburg ift nunmehr Tiberalerfeits der dortige 
Bürgermeifter Züri als Reichstagsfandidat aufgeftellt. worden 
der, für den Fall er gewählt würde, im Reichstag der deutſchen 
Fortjchrittspartei ſich anzuſchließen erklärte. 

Der belannte Gorr. der U. 3. ſchreibt: Frhr. Xaver v. 
Hafenbrädl hat feine in diefem Monat „angefallenen* Diäten 
zurüdgefchidt, wohl nicht deßhalb weil er holländiiche oder öfter» 
reichiſche Gulden will, jondern weil er, als einer feiner Anträge 
auf die Tagesordnung lommen follte, unter den Bermißten 
konftatirt wurde. 

Lichtenfels, 27. Dez. In der Nähe von Miftelfeld 
! auf dem Wege von PVierzehnheiligen wurde heute gegen Mittag 
| der Leichnam eines allem Anfcheine nad den befieren Ständen 

angehörigen Mannes aufgefunden, der eine weit Haffende Schuß« 
wunde mitten durchs Herz hatte. Ein in feiner Hand gehaltenes 
Piſtol, ſowie bei ihm vorgefundenes Pulver und Blei, jogenannte 
Rehpoiten, lafjen offenbar auf einen Selbftmorb fliegen. Aus 
‚der Drisftaiihe er gänzlich -Unbelannten nase fürumtlige, Blätter 
welche über deilen Jmdentität vieleicht hätten Auskunft geben 
fönnen, heraus und zu Meinen Stückchen zerriffen, jo daß fidh 
daraus durchaus nichts mehr entziffern läßt, nur einige Photor 
graphien, weibliche Portraits, fanden ſich unverlegt vor, neben 
einer Baarſchaft von 8 fr. 

Am 23, d3. brannte der Bauernhof des Schottenbauern im 
Ofterzell bei Kaufbeuern gänzlich nieder, wobei leider aud ein 
Menfchenleben zu Grunde ging, indem ein Mädchen von 8 Jahren 
nicht mehr gerettet werden konnte. Außer dem Viehftande fonnte 
a gerettet werden unb foll bas Feuer im Grummet ausgebro= 
en jein. 

Zwiſchen Dettingn und Hainsfahrt wurde am 27 ds. 
Abends 6 Uhr der ledige 23 Jahre alte Bauernsjohn Th. Lech— 
ner von Steinhard, k. B.« A. Gungenhaufen bei einer Schlägerei 
dur einen Meflerftih in den Magen derart verletzt, daß er nach 
Berlauf einer halben Stunde feinen Geift aufgab. Der Thäter 
it bereits ermittelt und zu Verhaft gebradht. 

Am 23..d8. verunglüdte im Stiftbräuhaufe in Kempten 
durch einen Sturz von der Treppe Frz. Joſ. Heinrich, Bräuge- 
hilfe von Petersthal B.⸗ A. Sonthofen, 23 Jahre alt. Der Un« 
glüdliche Iebte nur noch wenige Stunden. Der Fall war nur 
wenige Schub hoch, zerichmetterte aber die Hirnſchale. 

Berlin. Zwel elegant geffeibete Damen, ſchreibt der 
„Börjens@our.,;” betraten am Freitag in der Mittagftunde die im 
Hotel de France in der erflen Etage: beiegene Wiener Austellung 
von Genuefer Silber-Tyiligranarbeiten. Die eine ber Damen be« 
ſchäftigte Herrn Wallfiſch, indem fie vorgab, ein Diadem faufen 
zu wollen, während bie andere fi die mit bem Ehrenbiplom ver« 
jehenen, dort : ausgeftellten Kahersdorfer ſchen Rococo-Bgenftände 
eifrigft betrachtete. Das Benehmen biefer Dame fiel Hm. W. 
auf, er beobachtete fie und ſah zu feinem Schreden, wie ein loft« 
barer Dolch, ein alterthümliches Eßbeſted im Gamiol und ein 
Riechfläſchchen in den Mantelfalten der Dame verſchwand. W. 
that, als bemerkte er nichts, doch als endlich die erfiere Dame zwar 
fein Diadem, wohl aber ein Paar Ohrringe und Garnitur fi 
ausgewählt hätte, überreichte er beiden Damen, indem er ihnen 
den Weg zur Thüre vertrat, zwei Rechnungen, die eine auf „ge 
faufte,“ die andere auf „geftohlene” Waaren lautend. Eine fimus 
lirtte Ohnmacht der eimen Dame wurde durch die Drohung, Voli« 
zei herbeirufen zu laſſen, alsbald kurirt und die Damen zahlten 
unter vielen. Entiuldigungen von „Zerſtreutheit“ die originelle 
Rechnung, froh, jo billigen Kaufes davongelommen zn fein. 

Berlin. Der Sprikenfabrifant Lutze war, feiner Angabe 
nad, den 19. Mbends gegen 7 Uhr, nach Entlaſſung feiner Ars 
beiter, in einem Beuthitraße ein auf dem Dofe im Erdgeichofle 
belegenen Gomptoir damit beihäftigt, eine im Laufe des Tages 
mittelft der Poft erhaltene Gelbiendung von 200 Thlr. nachzu⸗ 
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zählen, als zwei unbelannte anftändig gelleidete Männer, welche 

‚ wahrfcheinlich das Zählen des Geldes vom Hofe aus gejehen hat- 
ten, in bas Gomptoir traten, und eine Feuerſpritze, behufs an« 
geblihen Antaufs, zu beſichtigen wünſchten. Der Lutze ec. gelei- 
tete die Unbelannten, nachdem er das Geld in fein Contobuch ges 
legt, nach der angrenzenden Remife, im welcher die Spriten fich 
befanden. Während des nun angelnüpften Geſpräches, in welchem 
die Fremden eine ziemliche Sachlenntniß entwidelten, wurde Lutze ıc. 
unvermuthet von ihnen überfallen und gebunden, jo daß weder er 
um Hilfe zu rufen, noch zu verhindern vermochte, dab die beiden 
Männer unter Mitnahme des Contobuches und des Geldes ſich 
‚entfernten. Erft ſpäter gelang es ihm mit vieler Mühe bis in 
den Hof zu kriechen, wo er dann durch Hinzufommende Perfonen 
von feinen Feſſeln befreit murbe, 

Berlin, 24. Dez. Der „Rordd. allg. Zig.“ zufolge hat 
der Raifer die Vorlage der Provinzialorduung an den Landtag 
genehmigt. 

Düren. Das Zuctpolizeigericht zu Aachen hat in feinem 
heute verfündeten Urteil den Pfarrer zur bi. Maria, Hrn. Keller, 
welcher auf Grund des Geſetzes vom 10. Mai weg. jogenannter 
gejegwidriger Amtshandlungen angeflagt war, freigeſprochen. 

Das „lath. Kirchenblatt, zunädft für Sachſen“ hat, nad- 
dem der König den Hofgeiftlichen, welche deſſen Redaktion bilde 
ten, ben Wunſch ausgeſprochen, fie möchten fi von der Betheis 
ligung an dem Blatte zurüdziehen, zu erſcheinen aufgehört. Da- 
gegen erfheint am 4. Januar die erſte Nummer eines neuen Blat- 
tes: „Statholiiches Boltsblatt aus Sachſen“, Herausgegeben und 
redigirt von Rochus v. Rochow. 

Straßburg, 22. Dez. Die Erfahrungen aus jüngfter 
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Zeit wirlen ſehr nachtheilig auf die Gejundheit unferes Oberhir⸗ 
ten ein. Unſer Biſchof it nämlich jeit einigen Tagen fehr leidend 
| erſchütterung zu, daß er nad) 10 Stunden ftarb. 


und fonnte die auf den verflofjenen Samstag anberaumte Spen« 
dung der Weihen nicht vollziehen. Herr Weihbiſchof Dr. Kübel 


zu Freiburg begab fi, einer lelegraphiſch an ihn gerichteten Bitte | 


entjprechend, hierher und ertheilte die h. Weihen. Unfer Ober» 
hirt fieht in feinem 80. Lebensjahre und im 33. feiner bifchöfli« 
hen Thätigfeit. 
fe im der jüngften Seit leider erfahren mußte, fernerhin ver- 
ſchont bleiben. 
Ausland. 
Spanien 
Der Schnellzug von Badojoz nah Madrid iſt am Freitag 
Abend bei Buerto Liano von Räubern überfallen worden, melde 
die Bahnwächter vorher gezwungen hatten, die Schienen auszu- 
heben. Ein Unglüd geſchah nicht und die Reifenden blieben un« 
beheiigi, inbem bie chrlichen Raubritter fi nit (panifchenm (Ehel- 
finn auf die Wegnahme der Geſellſchafiskaffe befcgränkten. Die 
entfernteren Stationen pflegen nämlich ihre Einnahmen gegen Ende 


der Woche nad) Mabrid abzuliefern, und diele Gelegenheit haben 


fih die Briganten ſchon oft zu Nute gemadit. 

Madrid, 26, Dezbr. Eine Depeihe des General Mo« 
tiones meldet, da er feine Armee geftern Abends bei Santona 
ohne Zwiſchenfall ausgeſchifft ‚hat. 

Es wird täglih ein Sturmlauf feitens der Belagerer von 
Garthagena erwartet. Das Bombardement vom 21. bis 
23. Dezember war bejonders heftig. Der an Ort und Stelle zu« 
rüdgebliebene engliſche Conſul Hat“ fünfhundert Pfund Sterling 
unter jene Bewohner veriheilt, welche durch das Dombarbement 
beionders gelitten haben. Diefe Summe war von einem Mr. Ja⸗ 
mes Hall aus Newcaſtle dem Conful zur Berfügung geftellt worden. 

Grichenlamd. 

Griechenland ift ber einzige europäiſche Staat, der feine Ei» 
jenbahnen befißt, die Meine Bahn zwiſchen Aihen und bem Hafen 
Piräus ausgenommen ; im der legten Kammerſeſſion find nun auf 
einmal mehrere Gonceifionen zum Ban veridiedener (im "ganzen 
neun) Anien eriheilt morden. 

Ymerita. 

In Nordamerika geht man mit dem ubenteuerlichen 
Plan um, den Eriefanal durch künftliche Heizapparate den ganzen 
Winter über eisfrei und dadurch ſchiffbar zu erhalten. Man 
hat —— daß die Koſten für Heizung, um: einen 70 Fuß 
breiten vor dem Zufrieren zu ſchützen, für die erfte Eins 
richtung auf 5,412 500 Dollars und die jährlidhen Betriebstoften 
anf 1,670,200 Doll. zu flehen kämen. Die erfte Einrichtung füme 
nämlich auf 15,750 Dollars per Meile und der ganze Kanal: 
hat eine Länge von 350 Meilen. 

> Die Rachricht von dem Tode Nino Bixio's kam telegraphiich 


aus Singapore. Er it in Afien einem Cholera-Anfall erlegen, | 


Wahrſcheinlich Hatte er fi) in Begleitung des Herzogs von Genua 
auf der Reife nad m en — 
Nachrichten aus Niederbayern. 
S Daflan, 29. Dez. Wenn wir einen Bit nad Polen 
werfen, jo jehen wir, daß die Sirhenftürmer in einem Grabe wü— 
taen, ber alles Dageweſene überfteigt. Der vielgeprüfte und 
pflichttreue —*— von Poſen iſt ſchon wieder wegen Anſtel⸗ 
lung von 10 Vilaren zu 000 Thle. Geldſtrafe verurtheilt wor- 
den. Eine weitere Gefängnißſtrafe können fie über ihm nicht mehr 
verhängen, da bie: über ihm ausgeſprochenen Gefängnißſtrafen ber 
reits das höchſte Maß überjchritten. Die Bejepung der Pfart ⸗ 
ftelle Filehne ift ihm umter Androhung einer Strafe von 1000 
Thaler befohlen und die im Aominiftrationsiwege gegen ihn aus« 
geſprochenen Gelbftrafen betragen bereits 2700 The. Zufam« 
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men repräjentiren die gegen den Erzbiſchof verhängten Gelditrafer 
nummehr das Vermögen von 20, Thlen., ſage zwanzig⸗ 
tauſend Thaler, welche bei Uneinbringlichleit in eine Gefän- 
ſtrafe umgewandelt wird. Bald werden ſich daher die Kerlerthü- 
ten für den Verfolgten öffnen und ein Regiment Soldaten hat 
jetzt ſchon Marſchbereitſchafts-Befehl erhalten für den Hall, daß es 
in Folge der Verhaftung des Erzbiſchofs in Poſen zu Ruheſtö— 
rungen kommen ſollte. — Nicht minder traurig laufen die Berichte 
aus der Schweiz. Dort ſchmachten die fath. Geiftlihen maſſen⸗ 
haft im Gefängniß, die Bottesdienfle müſſen in tieffter Berborgen- 
heit, in Stadeln uud Kellerräumen gehalten werben da die Polis 
zei auf jeden Briefter fahndet, welcher gottesdienftlihe Handlun · 
gen verrichtet. (Wie wird dieß enden? D. R.) 

*Paſſau, 29. De Die Donau-Zeitnng Nr, 349 bringt 
einen Aufruf an die Wähler des Wahlfreifes Ballau, in meiden 
Here Appellratt Dr. Krüger als Wahllandidat empfohlen wird. 
Nun wir find mit der Standidatur zufrieden und wählen genann= 
ten Heren auch, aber das Komite ift die vollftändigfte — Buderei. 
Da fafinefelts, dangls und winderlts das einem bas Hören und 
Sehen vergehen fönnte. 

Paſfau, 25. Dez. Die Gamifons-Verpflegungszujdüfie 
pro I. Quartal 1874 ‚betragen pro Tag in Landshut: für Uns 
teroffigiere: 8 fr. 5 hl., für Mannidaft: 5 &. 7 hl.; in Paſſau: 
für Unteroffigiere: 8 fr. 2 Hl, für Mannihaft: 5 fr. 6 Hl.; 
in Straubing : für Unteroffiziere 7 tr. 7 bl. für Mannſchaft: 6 
fr. 1 HL; in Bilshofen: für Unteroffiziere: 9 fr. 1 Hl, für 
Mannſchaft 6 fr. 5 hi. 

Reulirden, a J. 27. Dez. In der verfloffenen 
Nacht fürzte der 56 Jahr alte Bauernk. G. Wimmer im ftarf- 
angetrunfenen Zuftande im Wirthshauſe zu Zipf über die flei- 
nerne Stiege des Kellers hinab und zog ſich eine derartige Gehirn- 





Wehnungsanfgade für Gafno-Brüder. 
Wenn Dr. Sigl, Redalteur des Vaterland, für den Heiligen 
Bater 20,000 FH. Peterspfennige gefammelt bat und jedes Zune 


3 | fend nur ein halbes Jahr liegen läßt bis zur Ablieferung, wo 
Möge der Hocverehrte von Bitterfeiten, wie er | 


findet man dann: bie 5ftigen Jinſen mit 500 fl. verzeichnet ?*) 
Rachtrag. 
Berlin. Im Befinden des Kaiſers iſt in den letzten Tagen 


| die erwartele Beſſerung nicht eingetreten. Nach der Verſicherung 
| der Reptifen, „liegt hurdhaus fein Grund zu der Belorgnik vor, 
daß plöglih eine ſchlimme Wendung eintreten könnte, allein ber 


leidende Zuſtand ſcheint doch eine längere Zeit anhalten zu wol⸗ 
fen“. — Am 22, und 23. Dez. fand indeß das Gerüdt, Wil- 
heim 1. jei geftorben, allenthalben gläubigen Boden. Sein Zuftand 
toll, wie Gutunterriöätete behaupten, hoffnungslos fein. 

Der Sehruar 


1874 jeine Berathungen beginnen und diesmal auch ſchon die 
zwölf Deputirten aus Elfah-Lothringen beherbergen, deren 
Wahl am 1. Februar erfolgt. Die Enthaltungspolitit wird 
erfreulicherweile in den Reichslanden mehr und mehr an den 
Nagel gehängt, und es ift nicht zu bezweifeln, daß ein reges 
Wahltreiben der erwachſenden Berföhnung mit dem Statu quos 
einen deutlichen "Ausdrud geben wird. 


Handel Verkehr Juduſtrie & Landwirthidaft. 
Ber Geritsvollgieher Ufrich in Biltzhofen if auf Anſuchen jeiner Stelle 
enihoben und dem Gerichtöoollgieger Janton in Hürth die hiedurch erledigte 
Stelle in Bilshafen verliehen ; ans adıminifirativen Erwägungen der Berichts« 
vollzieher Nep. Wahlfahrt in Oberviechtach nad Tyürth verfegt: der geprlfte 
Beritsvollgiehertandidat Kürzinger von Strauhing zum Gerihtsvollgieher in 
Oberviechtach ernannt, ‘ 
Mänden, 27, Dez Die bayeriihe Hypothelen- und Wechſ elbanl 
hat —— 33 —— * — —* Aktie feRochst. 
* rger mpfſchi ta, Kap ‚ von der Binie 
der Hamburg-Amerilantfchen Pre rt Atlien · Se ſel ſcha ft. welches von Rem: 
11. Dezember abging, iſt einer ſchnellen  glüdlihen Reiſe von 
Tagen — Stunde mohlbehalten in outh angedangt, und Hat, nachdem 
bR die für England beftimmten Paflagiere und Voſten gelandet, un« 


23 dajelbft 
üglih die Reife via Cherbourg na urg fortgeieht. Dafjelbe bringt 
res * 2.00 Soları Contanten und 128 








165 Pafiagiere, 1200 Tont Zabung, 38775 . 
Brieffüde, — n > Serena ar Kara 
An unfere Leſer. 

Im Intereife des Buchdruder-Arbeiterperfonals, welches ſchon 
jeit Tanger Zeit der Sonntagsarbeit enthoben zu fein wünſcht und 
ſich beruft auf die anderen Städte, in melden die Sonntagsfeier 
geheiligt wird, haben auch wir uns entichloffen, feine Montags- 
Nummer mehr herauszugeben. Unſere Leſer werden deßhalb nit 
verfügzt fein. Wir werden den Wocheniagen · und Eommlagsmin- 
mern um jo größere Aufmerlſamleit und Thätigleit zuwenden, jo 
dak diefe Lüde genügend ausgefüllt werben bürfte. 

Die Medaktion und —— 

.', Dir dem 1. Janmor 1874 beginnt im Palaner-Zagblatt eine umge 
mein jpannendbe - hochſt —— ** be a Jette 5 

F „“- anf melde mir onber# a £ 
ee me : PiesRtebettion. 


Mündetter Cours 

Obligationen, —— a5 re Bm Cb 
PB 4 G. Apr bi. 1004 P. 10 ESBpro Bodenct. 
Dit. 108 8. 108 6, htoy. Mind, En. 37924 G. spro. Münd- 
Aproj. Pfawnbriefe d. bayer. Hypoihlen · und 
Mehlelbant 94 P. 934 ®., Oftbahnattien 116 V. — — ®., Banfaltien ver 
bayer. Gppotbefen« und Wechſelbant 1026 V. 1023 ®., d. HanbelshantR! 
tien 119 ®. 98] G. b. Vereinsbanfaftien 1074 P. 107 G. b. Wedslerbant 
Htien 854 ®. 854 ©, Def, Silberr. 654 P. 654 G. Gpr. 1892er Ameri- 
faner 985 P. 971 6. — ir { 

*) Sigl hat fi je erſt ein Landgut gelauft, darin dürfte die Loſung 
obiger Rechnungsaufgabe zu Anden fein. D. R. 


Bekanntmachung. 

Zur vollſtändigen Aufarbeitung der Windfälle in den Revieren Rlingenbrimn, 

St. Oswald und Schönau werden 
ca. 300 fremde aber qut beleumundete Solzarbeiter 

mit dem Beginne des Jahres 1874 Aufnahme umd während diejes Jahrganges durch 
Holzarbeit und Holzbringung guten Verdienft finden, 

Arbeitfuchende wollen ſich an das unterfertigte Amt menden. 

Am 20. Dez. 1873, 


Kl. Forftamt Schönberg. 


| 
Manuhardt. | 


Bekanntmachung. 


F. X, Widmann, 
GonNitor. | 
Die Unterzeichneten geben auf Grund richterlicher Ermächtigung befannt, dei; | — 
duch Urtheil des l. Landgerichts Paſſau ll. ddo. 4. Dezember 1873 die Bauersche⸗ | Ein hübjhes Zimmer an einen anflän anflän- 
leute Peter und Maria Lüftl von Haarſchedl zweier Vergehen der Beleidigung, | 


2 2 Kap ı digen Deren ift bei Herrn Röd zu vermie⸗ 
begangen an Anna Hechenberger und Anna Höfldohler, ſchuldig erfannt und hiefür in then. ittgaie, im zweiten Er 








Splucflerabend 
mit , 
Wienerkrapfen. 


HOieʒu ladet freundlichſt ein 















eine Gelditrafe von je 5 Thir. im Falle der Uneindringlichteit in 5 Tage Gefängnik, = - — — 
ſowie in die ſämmtlichen Koſten verurtheilt wurden, F Allen EIEHICH, Freunden und Belannten, 
Raiiau, am 30. Der. 1873 ein glüdliches . ne 
f} Li * — ⸗ 4. * er — fi * i tner 
Anna Hechenberger, Bäuerin von Haarſchedl, | TO 
Anna Höldobler, Austräglerin von Daarichedi. | tgl. Barirlsantsdiener in Vilsbiburg 
Srunge meine jehr belichte r Ein eiſernes Deferi und 4 große 
P ® l x gg Nr. 120 
nd® 8 3 erlaufen, Altſtadt it. 120, 
unschessenz, Fe — 
eigenen Fabrikates, Auf der Fahrſtraße von Hals nad Salz: 
für die Feiertage in gefällige Erinnerung. weg murde eine ſilberne Taſch en uhr 
Ebenſo empfehle ich 2.2 | gefunden. Das Nähere in der 
” “ * 7 — * J 5 . „ 3 
Nussliqueure este Mai-Wein-Essenz, und eben angelommene ruſſ. — —rauerei Dadlberg 
N Eine in gutem Betrieb ftehende 
Sardinen. 


N R 
a we. Bäderei 
J. Schufter, Steinweg. auf dem Lande iſt zu verlaufen. Näheres 
durch Roman Wei ßm ann in Vilshofen. 


Bekanntmachung. Wer auf meinen Namen eiwas leiht ober 


Uuterzeichneter beehrt ſich hiemit anzuzeigen, dar auf dem jogenannten borgt, erhält von mir durchaus keine Zahlung, 


| 
Bilshofen, den 24. Des. 1873. 
Freudenſee Er Anna Bapelsberger, 


ein Beiteisihiehen jlattiindet mit folgenden Gewinnſten: | Dausbefihers-Wittwve in Vilshofen. 
1. Preis 4 Gulden mit jeidener Sahne, | #. Preis 1 Gulden mit feidener Fahne, Gefellenserein Paſſau 

2 —84 — * — 5. eine ſchwerſeidene Ehrenfahne. Am Reuiahrsfeſte Morgens um 7 Uhr Goties⸗ 
3 0 1% ; RB. 2 Weitfahne. | dienft im der Innftabtpfarrfirce zu SE, Gertraud. 


n „ 7 Pr} > * ri . - 
Näheres im Standprotofoll. Das Eisichiehen begann Sonntag den 28. ds, | Abends um 7 —2 ebene 
I Uhr Mittags und endet Mittwoch den 31. ds, Schlag 3 Uhr Nachmittags. — | Werden nn ern — — 
Bei eintretender naſſer Winerung wird das Eisſchießen bis Iveitere Einladung vertagt. Burger familuen Gönner und freunde Des ges 
Für gutes Vier, vorireffliche Wurfttüche und gutbeichte Blechmuſik ijt beſtens Hiemit hönlichſt eingeladen. 


gelorgt. Am weit der bl. drei Mönige lommt zur Bor 
Zu recht zahlreihem Beſuche ladet ergebenft ein | ar A Fl tern von Bethlehem‘, Eing- 
Dauzenberg, den 26. Des. 1873, Be - — ——— 


Friedrich Koller, Gaſtwirth und Yeitgeber. | 


Bekanntmachung, | en 8. 


Interzeichneter gibt hiemit befannt, daß er wöchentlich von Eichbichlet. 
0... Rofthalmünjter nach Baflau Aol Ührater in Ban 7 
fährt; Dienstag bei Herm Dorner zur Hundsreibe anfommt, Mittwoch wieder re» Mit aufgehobenen Abonnement, 
tour, und Donnerstag in Kößlarn eintrifft. | 8 ienstag den 30. Dez. 1878, 
Um gütige Aufträge, welche prompt und billigt bejorgt werden, erſucht ' Zum Benefiz für Herrn RudoH Girard. 
Iakob Rothbauer, | Zum Grflenttale: 
2.2.2... fahrender Rotthalmünfterer-Bote. “ Abenteuer einer Neujahrs- 
Titerarifche Weuigkeit! nacht. Ni 


144 Sagen & Beichreibungen u. 12 Gedichte, „... N. 
enthält das eben ericheinende höchſt intereſſante und lehrreiche Familienbuch: 5 ee Gefang — 
» ö € . — {1 \ 4 2 r} ” = .v 4 ! „ 
Der Sagenkreis des F ichtelgebirges. | a 
In allegoriichem Umjchlag elegant cartonnirt. R- — Ze Kappel) : 
Tas reichhaltige Inhalisverzeichniß —* liegt in der Exp. ds. Bl. unſe⸗ e a Senefiz-Vorftellung- ladet vom 
ren geſchätzten Leſern zur gefl. Einfihtnahme auf. Gegen Einfendung von nur Ig | 19 





Grojchenmarken wird das Buch von der Verlagsbuchhandtung in Mündberg (Bayern) Den verehrt. P. T. % A | 
poſtwendend und franco veriandt, bis 2i aba 2 u r ihre ‚Pläpe 
Wir empfehlen dasjelbe als pafjendites Neujahrsgejchent jeder Familie, virt, und wird Se Zeit ra 





darüber verfügt. 8 


Der Tagesbillet-Berkauf ſudet an 

der Theatercaſſa von 1—5 Ahr flatt, 
Ter freie Eintritt ift aufgehoben; 
amiitien · Aachrichien. 

| Geboren am 22. 28 — — Louiſe ehel. 

| Tüchterdhen des tal. up 

Luuu | ragen ha — 3 

4 ria, ‘ Bi 

5 traubing. — an Bahnerbeiter dahier. ° mi 


Stadipfarrei. BT: 

Ruſſiſches Roggenmehl Geboren am 13, Sa: Otto 85 — 
in vorzüali ERS R Söhnden des Till Herrm Georg Dfto Mk 

zůüglicher Qualität empfiehlt Omi, t. YoRoffgiet Dubier, 3 Man Bari 

Edward Weiß, Ana Maria, ehel. Mind es Seren Yohann 

neben der Poſt. PR enge — a ae 2 

Bei Abnahme von ganzen Ballı 2 Str. gebe entipredend billiger ab. | der —— * Rn Fe, Kr magajin« | 


Berantwortlicer Rebatteur: 3. Chriffoph. Eigenthum und Verlag von J. Edel & Chriftoph. Drud von I Gpel, | 





Brief-Couverts 
mil Firma 
für Kaufleute liefert nach neueſtem Mufter 




















J. Edel’s Buddruderei. 
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——— — — hin mr num nenne zumenn — ner 


Witwoch (Shvefter) 


Nr. 350. 


Tagblatt. 





31. Dezember 1573, 





Das „Pofauer Tagblatt‘ rriceint: taglich mit Yusnabme: der Pelitage und fofter in Dahdn fomie im ganzen Rönigreide Bunbjährfih 1 H. 30 Ar, 
niertefjährfih 46 kr. — Erfiellumgen auf dieiee Slatt werden auswärts bei afen fönigliden Loſtämtern. Wofterpeditionen und Bofiboren, bier 
in der Erdedition, Heumintel Nr. 262), angenommen. — Jnierame werben die Aidoltige Letitzeilt oder deren Kaum mit nur 3 fr. begedinet, 





TEE ES EEE REBEL ER Ba PTR NETT IT 


Es ward von jo nem Großen 
Ein Kleiner tief verlept; 
Den Keinen mocht's erboien: 
&r denit: ich lage jept ! 


Und zu dem Riterftuhle 
Enteilt ex, raſch im Lauf: 
„Ih bitte! nehmt die Spule 
Und ſeht die Klage auf !" 


Der Schreiber, bleich vor Schreden 
Und $orn, erhebt die Hand; 

Er Fragt Mugen Reden: 

„„de! bit Du bei Berftand 9** 
Es eilt hierauf zum Richt er 

Der eine jelbft, im Grimm; 
Doc jener herefiht: „„Gelichter 

Die Du — Hat feine Stimm’,“* 
Da fliegt er, im Erbleiden, 
Zum höchſten Ridterfig : 
„„@ehorden ziemt und ſ 
„Dem Niedern,”* — zudt 


Und als der arme Kleine, 
Wecht erflcht _. 


Grfgalt’s; io geht mu geht!" 


mweigen 
r Big. 


— 


Preis der eingefnen Rummer 3 kr, 


Justit 


— D— 





—— — —— — — —— — 





ia 
Der Alleine geht von dannen ; 
Im Kopfe jroirt’s, im Sinn; 


„D Schande! deutiche Pannen, 
„Das Recht entihmwand dahin!” 


Gr hat es ausgeiproden; 
Da fast ihn Shergenhand. 
„Erklärt mir, was verbrochen — ?" 
„„Du wähnjt das Recht verbannt !““ 


Der Kleine rüdt die Mütze, — 
Ein Traum — hat er gedacht ! 
Er wird zum Nichterſitze 
Auf's Neue hi acht. 


„„Du Kleiner! darfft Du klagen,““ 
Der Richter ſpricht's zum Knecht, 

„„Es jei in unjern Zagen 
„„Entichwunden deutjdhes Recht ?** 
„„Es jol Dir ‚gleich ericheinen 

„In jeiner ganzen: Macht ; 

„„He! Schergen! werft den Kleinen 
un sn finftern Kerters Nacht.““ — 


Und dort erft finft die, Hülle, - 
Nom 0 88 4 dir 


Zu ſuchen ſei — das Redt! 





Die deutſche Preßfreiheit und die ſtaatlichen un Gewährleiftung; denen es zu ihrer Macht · 


Mißſtände. 
vu. 
DO WPaſſau, 22. Dezember. Alſo unter gefälligeri Formen 
Absolutismus mit Konftitition und Absolutismas ohne Konftir 
fution, und zieht man den gegenmärligen Druck des deutſchen 


Reichs · Tages und die preußiſche Diktatur in Betrachtung; fo find | 
die Landtage zur feeren folfipieligen Farze geworden und ganz | 


entbehrlih. Allein fo widerftands-, forg- und bedingungslos wie 
Bayern hat fich nicht bald ein Staat von feiner Bedeutung ins 
Bodshorn jagen faffen, und jet läht es ſich noch von ſeinen gi 
ten Freunden und Gimpelfängern weiß maden, dab es nie eine 
eigentliche Selbftfländigfeit gehabt, und nie beſſer daran war als 
jest, indem mar ihm mit Silfe ferner vom bayeriichen Volle gut 
gezahlten hohen Bureaukratie ein Attribut feiner Bedeutung um 
das andere nimmt. Statt mit Energie und Entigloßenheit zu 
rechter Zeit aufzutreten und zu imponiren, made Bayern ein 
Leichenbitter⸗Geſicht, und eriwartete es voll Angft und Untenvür 
figfeit mit Zittern und Zagen von jenen Mächten feine Duldung 


und Sicherſtellung 
verholfen, und für die’ es ſich ftets ohme Dank und Erlenntlichten 
als Dreichilegel gebrauchen Tieh. Seit 1813 it es mit Bayern 
immer abwärts gegangen, es hat alle feine Errungenſchaften wie⸗ 
ber verloren. So geht‘ eö, wenn man einen ungeſchidten Reiter 
auf's Pferd fjept, das er nicht zu leiten verſteht und) das danıt 
mit ihm durchgeht und ihm abmwirft, wo man noch froh fein muß, 
daß er mit einem Bein« oder Armbruche davon kümmt ünd nicht 
gar den Hals bridt. — Seit Montgela’s Zeit hat Bayern keine 
vortheilhafte ſtaatsmänniſche Thätigkeit mehr gehabt, und wenn 
das Pulver noch nicht erfunden wäre, jo würden es die "bayeti» 
ſchen Staatsmänmer und Bolitiler gewiß; nit erfinden.. Bon 
feiner Großſtaatſucht ift zwar Bayern radikal geheilt, aber nicht 
vor feiner verderblichen Großſtadtſucht und PVielregiererei,' von det 
das Volt den rechtloſen Spielball und: Probirftein endloſer ver⸗ 
fehlter Experimente abgeben muß. Es gehört aber feine große 
ſtaatsmãänniſche ſtunſt dazu, mit reichlichen Geldmitteln und Mehr» 
\ belaftungen Schulden auf, Schulden zu machen, und jo zu regle⸗ 
| xen, dab der Staat von feiner Bedeutung von Tag zu Tag mehr 








Berlobt und geihieden. 

Es iſt die wunderbare Big ne eines Drwdfehlers, die wir 
heute zu erzählen haben. Zu feinen Genoffen, wie dem „Sort 
pring, der Kronprinz heißen follte, daher ein Drudfehler war”, 
fommt bei: ihm der weniger harmloſe Ausgang. Die Geſchichte 
it folgende :. Un einem der Berliner Theater fol eine Künftlerin 
auftreten. Sie iſt die verſprochene Braut des Rebalteurs einer 
dortigen Zeitung, und. mit Spannung fieht die Schaufpielerin, 
fieht der Bräutigam, ſieht die Familie dem. Nefultate. des erſten 
Auftretens der . jungen Sünftlerin entgegen. Alles gelingt beijer 
als man erwartete. Der Beifall rauſchte, die Blumen flogen; 
und nachdem der Vorhang gefallen, lobte noch einmal dreifacdher 
Dacapo-Ruf der. Künftlerin. Glüdftrahlend hatte der a 
Redakteur der Schaufpielerin hinter der Bühne kaum die Hand 
gedrüdt, jo ftürzte er in eine Deojchle, die ihn nad) der Druderei 
der von ihm redigirten Zeitung führte. Eilig ſchrieb er noch 


für die Morgens . ericheinende ter ‚folgende, Notiz: „Mit 
twonnigem Behagen haben wir heute Fräulein — — in der 
Rolle der — — zum erften Male auftreten jehen. Erſcheinung, 


Sprache und Spiel, alles berechtigt gleichmäßig zu diefem Urtheil. 
Wir werden die Leiſtungen morgen eingehender. beſprechen.“ Am 
näfjfien Morgen ar, fein etfler Gang in das Haus der Eltern 
feiner Braut diefer den Morgengruß zu Bringen, Gr jcellt, man 
Öffnet. Wie er es gewohnt, tritt er in’s Zinmmer. Er trifft Ba 


| 
f 
| 
| eich 
| 
| 
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ter, Mutter und Tochter noch beim Kaffee aber unberührt fleht 
das Getränk vor ihnen. Die Toter meint, des Waters Stirn 
wirft böfe Falten, die Mutter ſucht zu tröften. Wie fie ihn ſe⸗ 
hen, fahren Alle drei auf. „Sie — Sie — Sie wagen es noch“ 
fotterte der Vater mühſam hervor und ſchleudert Zornesblide auf 
den beflürzten Journaliften. „Er hat mid betrogen, Mutter, 
ſchütze mich,“ ruft die Tochter und bereitet ſich auf eine Ohnmacht 
vor. „Sa, ja, was gibts denn?” fragt. der Journalift endlich. 
„Was es gibt ?* fragt der Vater, „wollen Sie uns chma noch 
verhöhnen, Sie — Sie — Sie — bier, das giebt es,* — und 
er reiht dem Redakteur fein eigenes Zeitumgsblatt, worin umter 
den Thenternadhrichten an erfter Stelle Folgendes zu leſen fteht : 
„Mit wenigem Behagen fahen wir heute Fräulein — — u |, w. 
| Er ftarrt auf das Blatt, ift es denn möglih? Doch da flieht 
\ e8 Har und deutlich. „Aber es ift ja ein Drudfehler, meine 
Br prehte er endlich heraus. „Ia da hat jie mas 

Drudfehler,“ meinte der Herr Vater. „Meine Tochter haben Sie 
blamirt für ewige Zeiten.“ „Aber theuerfte — —.* Sie wen- 
det fih ab. „IK ſchwöre Ihnen, es iſt ein Drudfehler.” Hilft 
Ales nichts. Genug, die Verlobung ging auseinander. 





„Seren ift menſchlich — Ja wohl, aber ummenfehfid find 
do gar viele Irethüner, welche die Menſcheit, der Weltgeidhichte zu 
folge, bis in's Unzählige und Graufamfte hinein immer miederhr 


verliert, am Ende ganz aufſchnappt und in die Hände eines Groß- 
ſtaates geliefert wird. Und umter ſolchen bellagenswerthen Ver— 
hältnißen bei einer Unzahl von Räthen überall Rathlofigleit, ne— 
ben angeblichet Roth; bei ben ſplendideſten Gehaltsbezügen unbes 
zähmbare Pubs, Genuß und Vergnügungsſucht eines ganz ver» 
mwöhnten und verliederlichten Sehrftandes. Ja, unfer Zeitalter 
jchreitet nicht der Eivitifation und Humarität. ſondern mit Buben- 
haftigleit und Charakterlofigleit der Barbarcy und Entjittlihung zu. 

Wenn jedoch Bayern aus dem Chaos der gegemmärtigen 
PVerwirrungen gerettet und von feinem Militär und Beamtenthum, 
von dem ſich ſchon ein großer Theil der preußiſchen Sonne zu⸗ 
wendet, bei Preußen fi zu empfehlen jucht, und wie die Ratten 
ein fintendes Schiff, - fo auch das um feine Erhaltung nur noch 
ſchwach fümpfende bayeriiche Staatsihiff verläßt, nit undermeib- 
lich aufgegehrt und feine ganze Bedeutung verlieren fol; jo ift 
eine Umlehr von feiner Regierungsweiſe und eine grobartige Re 
duktion jeiner mehr dem Qurus, der Pradjiliebe, der Nahahmungs- 
und Neuerungsfucht, al$ der Nothwendigkeit und Nüßzlichleit ange- 
börenden, mit den Zandesträften in keinem Berhältnige flehenben 
Ausgaben durch umfaſſende Berminderung feines Zehrftandes ab» 
folut nothwendig, wovon aber die davon Betroffenen und an der 
Spife der Staatsgeivalt ſtehenden Organe durchaus nichts hören 
wollen. — Wie viel Lönnte nicht beim Militär eripart werben, 
an dem man beftändig in der Uniformirung und Bewaffnung 
launenhaft und koftfpielig abändert und organifirt, wenn man es 
einfach jeiner Beftimmung gemäk behandeln und nicht hauptfäd- 
li als glänzendes Spielwerl der höchſten und allerhöchſten Herr⸗ 
ſchafien betrachten würde, welche einander die Regimenter ihrer 
Truppen verleihen, wie man die Nürnberger bfeiernen Soldaten 
verſchidt und damit glänzende Paraden mat !! — 

Nach allen Wahmehmungen lömmt man jchlichlih zu der 
Anfiht, daß Bayern mit lauter diplomatifgen Spiegelfechtereien 
und mit Hilfe feiner hohen Bureaukratie, melde in feiner Läh⸗ 
mung und Schwächung jonderbarerweile nur eine Förderung jei- 
ner Interefjen zur Stärlung bes deutſchen Reiches, resp.: Preu« 
bens erblidt und, wie ſchon gefagt, ein Attribut feiner ſtaallichen 
Bedeutung um das andere verliert, jo daß ber König von Bay- 
ern bald nichts mehr weiter zu ihun haben wird, als jeine Givil- 
lite zu verzehren, auf bayerijche Koften das Heer feines Militärs 
und Beamtenthums durd Anftellungen, Beförderungen und Yen 
ter · Kreitungen zu preußifhen Dienftleiftungen zu vermehren, und 
abzuwarten, was von Berlin her fommandirt wird, um am Ende 
ganz in die Ruhe geſetzt zu werben. ‘ 


Deutſches Reid. 

Münden, 29. Dg. J. Maf. Die Königin « Mutter iſt 
Samſtag Abends aus Hohenſchwangau hieher zurüdgefehtt. 

— Nach dem „Zagesanzeiger” find am zweiten Weihnacts« 
tage blos 15 Fremde in Münden angelommen, wovon 5 im 
„Hotel Zeinfelder*, je 4 im „Hotel Deber” und in ben „Bier 
Jahreszeiten“ und 2 im „Bayeriſchen Hof“ logirten. 

— Die bayer. Hnpothel- und Wechjelbant, welche fiets in 
anerfennungswerther Weiſe für das Wohl ihrer Beamten bedacht 
it, hat neben den alljährlihen Remunerationen am Weihnadhts- 
Tage im Anbetracht der gefteigerten Lebensbebürfnifie denſelben 
eine bedeutende Gehaltsaufbeijerung (cieca 25 Proz.) zufommen 
laſſen. Die neuen Gehaltsbelrete find bereits in die neue Reichs⸗ 
Bährung umgejeht. 

— Wie wir hören, ift man bei den maßgebenden Stellen 
vollauf mit den Vorarbeiten zur Ueberführung bes Malzaufſchlags - 
dienftes an die fgl. Hauptzollämter beichäftigt, jo daß derjelbe bis 
längftens Mitte iftg. Jahres wird volljogen fein können. Die 
Malzaufilagsftationen werben in die eingelnen Hauptzollamtäbe- 
zirle vertheilt werden. Wahrſcheinlich wird deren Umfang für 
die Perception des Malzaufſchlagsgefälles derſelbe bleiben, wie er 
bereits für die "Zabal- und SalySteuer angeorbnet ift, jo daß 
mehrere Landgerichts · beziehungsweiſe Bezirlsamtsiprengel zu ei» 
nem Hauptzoll- und Steueramtäbezirt gehört werben. Sämmt- 
liche Oberaufſchlagsamter werben dagegen aufgehoben. Die Bor: 
ftände der f. Hauptzolämter haben bereit höheren Auftrag er— 
halten, ſich mit dem Malzaufſchlagsgeſetze vollftändig veriraut zu 
maden und aud den Malzauffchlagsdienft pralliſch lennen zu 
lernen. 

— Die heute eingelaufenen preußiſchen Blätter enthalten wie · 
der Berichte über zahlreihe Berurtheilungen von fath. Geiftlihen 
wegen Ausübung der ſeelſorglichen Yunktionen zu Gefängniß- 
oder Geldftrafen ; der Klerus erfüllt feine beſchworenen Pflichten 
— Ehre demfelben für ſolche hingebende Hirtentreue ! 

— Nachdem fi) Nachts ein heftiger Sturmwind erhoben 
Hatte, folgte geftern Früh der erſte Schneefall. 

In Augsburg gebraudt die „Abdztg.“ die ſchmähliche 
Berbädhtigung, daß bei den baperifchen Reihstagswahlen Franjo 
jen und Deutiche ſich gegenüberfichen. So bewerfen dieje ſog. 
Deuiſchen“ ihre Brüder mit Koth. Pfui, ihr Buben! 

Augsburg, 27. De. Für Schwaben find folgende Her- 
ten von der liberalen Partei als Gandidaten für. die bevorfichende 
Reichstagswahl aufgeftellt worden: Wahlkreis Augsburg : Ludwig 
Fifcher, 1. Bürgermeifter in Augsburg. Wahlkreis Donauwörth : 
Ernit Rohmer, Buchhändler in Nördlingen. Wahlkreis Dillingen: 
Julius Frhr. v. Sedendorf, f. Kämmerer und Regierungsdireltor 
in Augsburg. Wahlkreis Memmingen: Fürſt Leopold Fugger- 
Babenhaufen, Kron-Oberftinarigall in Augsburg. Wahlkreis Kauf: 

mern: Joſef Sensburg, k. Bezirksgerihtstaih a, D. in Augs« 
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burg. Wahlkreis Kempten: Dr. Joſef Böll, fol. U 
Augsburg. Ye " 

Regensburg, 28. Dezbr. In der Rat vom 
25. d3. wurde im einer der Verlaufsbuden auf dem Ehri 
troß des bajelbit eigens aufgeflellten Wächters ein frehet 
brucbiebftahl verübt, . und wurde unter den Wan 
Drechslernteiſters Strobl, und gerade unter den wertho 
Eigarrenipißen zc., bedeutend aufgeräumt. : Jedoch des märhften 
Zages ſchon verrierhen fi die Thätet, 8 junge Lehrburiden, 
ſelbſt, im Folge von bei der Theilung der Beute entflandenen 
Zwiſtigleiten. Es erſchien eine Frau bei Hrn. Strobl mit eini⸗ 
gen ber geftohlenen Gegenſtände, bittend, er möge doch von einer Ans 
zeige dieſer That Umgang nehmen, fie wolle bann zu bemirten 
fuchen, daß die ganze geftohlene Waare ihm wieder zurüdgeftellt 
werde. Sie habe diefe mitgebradhten Sachen von ihren beiden 
Söhnen erhalten, die überredet worden waren, am der verbrederi- 
hen That fich zu betheiligen. Doch fonnte es der Mutter ‚nicht 
eripart werden, ihre Söhne der Polizeibehörde übergeben zu ſehen. 

Eichftätt, 24. Dez. Heute Morgens gegen 3 Uhr entitand 
Yeuerlärm. Das Rohrmeyer’iche Bräuhaus fand in hellen Flam—⸗ 
men, welche, genährt durch Hopfen und Malz, ihre Garben über 
bie nächfiliegenden Gebäude, dann das -Schullehrer-Seminar und 
die St. Petersticche ſchütteten, fo daß die größte Gefahr zu bes 
fürchten war. Schnell war die Feuerwehr mit ihren Requifiten 
am Brandplage, die Rettungs-Mannihaft begann ihr edles Wert 
im brennenden Haufe tapfer und unerſchrocken. Es gelang ihr 
noch Manches zu retten. Obwohl das Löſchen Anfangs nit recht 
gelingen wollte, weil fi verjchiedene Hindernifle in den Weg leg- 
ten, wie Mangel an Waffereimern, defecte Brunnen, müffige Zu 
ſchauer und beſonders Zuichauerinnen zc., ſo gelang es doch der 
angeftrengten Thätigleit der Feuerwehr, das Feuer zu belämpfen 
und auf feinen Herd zu beſchränlen; nah 2 Stunden mar jede 
Gefahr befeitigt. Dabei können wir Neht umhin, einen Alt der 
Rohheit zu verzeichnen, wie er anderswo nicht wohl vorkommen 
wird. Bie Feuerwehr wurde von einem Bürger gröblichſt infu- 
lirt mit den Worten: Man braude keine ſolche Paradewirthſchaft, 
man bat fie vorher auch nicht gehabt u. ſ. w. Während ſich die 
Regierung bemüht, zur Gründung von Feuerwehr-Vereinen mög 
lichſt beizutragen, erfrecht fih ein folder Mann, diejes müpliche 
Inftitut öffentlih aus puren Yanatismus, denn weiter iſt es nichts 
zu beſchimpfen, er ſchämt ſich nicht vor der Jugend und feinen 
eigenen Kindern; es gielt ihm mur, das zu belämpfen, was die 
Regierung will. 

Kaiferslautern, Auch für weitere ſtreiſe wird es von 
Intereffe fein, zu erfahren, daß fürzlic dahier eine Arbeiterfrau 
vor wier frbenten Meturtzerr emibunden murbe, Imewem Dach le 
ben, die andern beiden gleich nach der Geburt ftarben. 

Ritt enau, 24. De. Ein Wildſchwein, welches ſchon 
feit mehreren Tagen in Hiefiger Gegend bemerlt worden, wurde 
Sonntag den 20. dB. von dem E. Förſter Richter in Relchenbach 
geſchoſſen. — ” 

Die aus Pofen berichtet wird, hat der Erzbiſchof Ledo- 


chowsli zu Perjonen, die ihm ihren Beſuch gemacht Haben, ge⸗ 


3 


äußert, daß, fall$ von dem kirchlichen Gerichtshofe in Berlin feine 
bung ausgeſprochen und von der Regierung feine Ente 
a aus Poſen verlangt werben ſollte, er in feinem dalle 
feinen Biſchofs Sig freiwillig verlaffen, jondern nur der Gewalt 
weichen werde. Die Eventualität der Abführung des Erzbiſchofs 
von Polen wird übrigens von ben die Diöcefan Bermaltung leis 
tenden Berjönlichfeiten ernſt ins Auge gefaßt und es ifl vom dem 
Zuftimmung bereit beſchloſſen worden, 
nach dem Eintritt dieſes Treigniſſes ſofort in beiden Etzdiöceſen 
eine allgemeine Kirchentrauer im der Weiſe anzuorbnen, daß das 
Glodengeläute und das Orgelfpiel beim Gottesdienfte unterlafjen 
und die Wiäre ſchwarz verhängt erben. j , 
Die Politit Bismards gegen die latholiſche Kirche wird 
von ber Londoner „Zimes” dahin Furz zufammengefaßt, dab Et 
Kichenorganifation —— wolle, 
die „Times“ geftcht, daß er „etwas 
wolle Bismard „eine refor- 


jelben mit erzhiſchöflicher 


„die ganze heutige fatholif 
ein Gedanle, von dem felb 
Un deren Stelle 





Defterreid. an 
Bien, 3. Di. Ein wüthender Regen-Sturm peitjätt 

geftern die Straßen, die legten Hoffnungen ber Händler auf gr 

gefegneten Weihnachtsmarkt vernichtend. Es ift im Ganen © 





| 
x 
1 





trauriges Feſt geweſen; der Ernft und die Noth der Seit haben 
überall ihr Recht: gefordert. , Selbft das no aufrecht ſtehende 
—— hat fi ſtarle Beſchränkungen auferlegt; Luxus- 
ämde haben nur ſporadiſch einen Käufer gefunden; höch« 

Bene * „billigen“ Läden, in welchen, der Billigkeit entiprechend, 
die geringfte Ausſchußwaare mit der ſchwindelnſten Rellame pouf- 
firt wird, haben Gejchälte gemacht. Und um‘ auch ihrerjeit3 auf 
der Höhe — wenn da von „Höhe“ zu ſprechen iſt — der Gi« 
tuation zu fein, ift geſtern noch die Börje, nachdem fie einen fur 
zen Anlauf in auffleigender Richtung genomnten, auf ihren nie» 
derigften Cursſtand zurüdgelehrt, und die Feſtbetrachtungen ‚der 
Blätter gipfeln in offenen Anſchuldigungen gegen das Haus Roth: 
ſchild: daß e3 die haltloje Uebertreibung weidlich mit aufbauen 
geholfen , und jet. mit verjehräntten- Armen der Entivertfung bes 
gejammten Effeftenmarftes zujchaue, und in geheimnifvollen An- 
deutungen über geheimnißvolle Einflüffe, welde der Deroute des 
Verkehrs den legten Stoß zu geben beitrebt find. —- u. — 
Dien Die „Wiener M. Wochenſchr.“ schreibt unterm 

25. ds. Unjere vor 14 Tagen ausgefprodene Hoffnung, daß 
Bien von einer, Rüdtehr. der Cholera verſchont bleiben dürfte, 
bat ſich leider nicht beftättigt. Nachdem jeit 29. November d. 
38. fein einziger Gholerafall in Wien und Umgebung ſich ercige 
net hatte, kamen im Laufe dieſer Woche wieder zwei neue Fälle 


zur Beobachtung. 
Franuntreid. 
Berjailles, 27. Des Die National-Berfammlung hat 
das Amendement von Wolomsti, welches den Tarif der Pofticheine 


herabjeen will, verworfen nimmt dagegen das Amendement von | 


Ganivet an, welches die Portotage für Drudjachen ermäßigt. 

Berfailles, 27. Dez. Der beutiche Botjchafter rempn= 
firirte bei der hiefigen Regierung wegen ber feindfeligen Hirten- 
briefe der franzöſiſchen Biſchöfe und ihrer privaten Aufreizung der 
deutſchen Biſchöfe zur Werſetzung gegen die Regierung. 

In Marfeille madt die Polizei Jagd auf einen Wals 
zer, der dem kaiſerlichen Prinzen gewidmet ift. 

England. 

Aus London, 27. Dez, wird gemeldet :. Auf dem Fluſſe 
Zyne ift bei Newcaflle der Dampfer „Gipiy Queen“ untergegan · 
gen, welcher Arbeiter an Bord hatte. Zwiſchen 30 und 40 der- 
felben find ertrunfen. 

Spanien 

Spanien. In da3 den Hafen beherrihende Fort San 
Juan bei Gartagena wurde Brefche geihloflen, die Einnahme de3= 
felben ift nun geſichert. Während fich Hier die Regierungstruppen 
einigen Erfolg erringen, erlitten fie nördlid vom Ebro eine J 
hurdibnre Nicherlage. dab den Karlilien nur ber Weg zur Daupd- 
ſtadt offen flieht. In den erften Tagen des nenen Jahres fiebt | 
man mit großer Spannung wichtigen — entgegen. 

Ameri 

New-York, 24 De.  Fist. Hat u. Gie. haben ihre 

Zahlungen wieder aufgenommen. 


Nachrichten aus Niepderbayern. 

* Bafjfan, 29. Dez Die böhmiſche Statthalterei hat, 
nachdem die Rinderpeſt in Niederbayern vollftändig erlojchen ift, 
die‘ untere 19; Nov. angeordneten Grenzſperrmaßregeln wieder 
aufgehoben. 

Aus dem Domanthale, 29. Dez. Im Faltenfels, Land» 
gerichtäbezirt Mitterfels, murde beim dortigen Krümer in ber 
Naht vom Freitag auf Samftag eingebroden und ber Laden faſt 
garz ausgeraubt. Damit‘ aber noch nicht genug, drangen die 
Diebe auch in den Stall, und ſchnitten einer ſchweren ſchönen 
Kuh den Hals ab. Ob die Diebe das letztere aus Rache gethan, 
oder die getüdtete Kuh mitnehmen wollten, und vielleicht verjprengt 
worben find, Darüber fehlt Gemißheit: Bisher hat man noch 
feine Spur von ben Dieben, melde wenigfiens zu Dritt gewejen 
fein müßten, Die Krämerscheleute jchliefen im oberen Stode, 
und haben nicht das geringfte Geräufch vernommen, 

"Baliau, 27. De. (Magifiraisfigung vom 27. Jüner 1873) Mir 
das St, Sean itafgebänbe find von einem Baumeifter Grundriß · und 
Dim At worden, wofllr die liquidirte Summe eingewie 
wird. -- a * pen fio nixten Porigeifolbaten it ein Gefuch um eine Behr 
unterſtutzung für feinen Sohn eingelommen, welches rg berfdiichtigt warden 
kann, — Zur Regierungsausjhreibung vom 18 De. I. 36. „Die Winderpefi 
—* wird beſchloſſen einen *5 nachtraglich —— —— — 

* 
in der Knast di —— wird Dabgenteln. — len Geſuche , um 
i rfielle können nicht berüdſichtigt werben, da 


derderwahter aufgefeflt if. — Der Wanggt- 
\ Me gt I Gefälle der Stabtwangr 
i Abertlaſſen. 






achtrag. 
Ueber die Strafanftalt zu Laufen 


NR 
Münden, 27. De. 
hören wir, daß dortſelbſt die Choleraepidemie als vollitändig er- 
loſchen betrachtet werden darf. Seit mehr als acht Tagen it we ⸗ 


der eim Zugang an neuen Erfranfungen, noch ein Todesfall mehr 
"vorgelommen, wenn auch immerhin einige der früher Erkanlien 
ſich noch im ärztlicher Behandlung befinden, Der Ratur der Sade 
nad dürften. aber: auch diefe als gerettet zu betrachten fein. 
Nürnberg, 24. Dezember. Wie heute zur Stabi ges 
fommene Sandleute erjäßfen, wurde gene Nacht zwiſchen 
Neulichen a. S. und Schmaittah der — eines Säge 
müller$ aus dortiger Gegend, welcher mit feinem leeren Gefährt 
von Firth fommend, wo er Bretter abgeliefert hatte, auf dem 
Nachhauſeweg ſich befand, ermordet und ausgeraubt. — Etwa 
um 11 Uhr Radıts follen die Pferde vor einem Wirtshaus in 


Schnaittad gehalten Haben und der Fuhrmann mit ſchweren Kopf« 
wunden bebedt und mit beraushängenden Kleidertaſchen von den 
Wirthsleuten todt auf den Wagen liegend, gefunden worden jein. 

Stuttgart, 28. Dez General von u el ift heute 
von dem Fönig in Ahſchiedsaudienz empfangen u Feines Kom 
manda’s in Württemberg enthoben würden. 

Einen intereffanten Beitrag zur Sittengefhihte Berlins 
gibt nachſtehendes Inferat aus der Weihnadtsnummer der „Poſſ. 
Zeitg.“: „Ein noch ungetauftes Mädchen von acht Tagen wünſcht 
ein ordentl. Mädchen einer Herrfchaft zu ſchenlen. Annenftr. Nr 
13 b. Riediger.” 

(Berliner Polizeizuftände.) Unlängft wurde in Berlin ein 
junger Ruffe von 6 Räubern angefallen und beraubt. Als er 
das der Polizei meldete, meinte der Beamte: „Sie lönnen froh 
fein, nod fo gut davon gelommen zu fein.” So meit ift der 
glüdlihe Berliner aljo fon, daß er 8* ſein muß, wenn ihn 
die Briganien Berlins anf der "Strafe der Haupt · und Reſidenz · 
ſtadt mißhandeln und berauben, aber nicht ganz tobt ſchlagen! 

Wenn jo rin harakterifliihes Wort früher einmal von einem 
 päpfilicden Polizeibeamten Roms gejproden worden wäre, die 
| ganze europälfche Preſſe wäre in Teuer und Flammen gerathen 
und hätte wochenlang ſolch haarfträubenden Suftänden gegenüber 
das Einjchreiten ausmwärtiger Mächte verlangt. 
i Der fgl. Gerichtshof für. lirchl. Angelegenheiten wird unmit- 
| telbar nad Neujahr zufammmentreien, um über den Hrn. Etzbiſchof 
| Grafen Ledochowsli zu richten, Die Anklagejchrift bezieht ſich auf 
die Weigerung des Erzbiſchofes, die lirchl. Seminare der ftattli« 
chen Revifion zu unterwerfen, auf die Anſtellung von Geiſtlichen, 
auf das „Borgehen des Erzhiſchofes in der Religionsunterrichts: 
frage. Der geiftlihe Gerichtshof beauftragt das Gericht höherer 
Inſtanz, in deffen Bezirk der Angelfagte wohnt, mit der Führung 
der Vorunterſuchung, und nach derſelben tritt der geiſtliche Ge- 
richtshof wieder zur definitiven Nburtheilung zufammen. Das Ur« 
theil lann nur auf Freiſprechung oder Abſetzung lauten. 

Gleimip, 25. Dezbr. e wurde, wie ber „Schleſ. 

| Bolksptg.“ "gemeldet wird; der Kirchthurm der lath. Pfarrkirche 
„poligeilich ‚gewalttem exbuochen“, um auf Befehl der Tünigl. Re- 
gierung zu Oppeln beim B egräbnik eines Altlatholilen“ das 
pfarramtlich verweigerte Toanergeliufe auszuführen. Militär war 
er die „Menge“ aufgeftelt, aber die ertvarteten Erzefje blie- 
en aus. 


— — —— — — — — — 


———— 


Ach, wie iſt die F fo düſter, 
Wie voll Selbſtſucht iſt ihr Sinn! 
Bunbeit anderer 


Kalt und liebelos dahin ? ⸗ 


D'rob muß mir das Herz erbeben; 
Ob auch ſchön dies Erdenthal, 
Möchte lieber gar nicht leben, 
Als verfolgt von diefer Qual! 


Doc, mein Herz, verzage nimmer ! 
Durd das brauje Weltgemwirr 

Trägt Dein Gott dich heut’ und immer, 
Seine Sterne leuchten Dir! 











Bittwalienpreife. 
in der Stadt Paffau von 29. Dezember 1873, 

PER das Zollpf. ——33 Ir. — Butter das Zollpf. ——31 Fr. 
Eier 4 Stud 3 fr. — Hühner alle das Stild 27 bis 30 fe — Huhner 
ner junge daß Paar 36 fr. 42 Tr. —— Tauben das 2 — bis 16 fr. 
— Enten das Stud — f.5l ir. bis — 57 ir, Bänke das Stad 
ı1f. 48 i, bis 2rfl. 12 fr. — Spanferlel das Eine — iL — bi 


l.— — it 
Lichter: und Seifenpreiſe 
FM Umichlitilerzein, gegofiene, das Zollpf, 24 fr. — Unjchlittlerzen, orbinär 
das Sollpfd. 2I r. — Seife u Sollpfd. 17 fr. 
Ein Zoll-Ztn. rohes u fl. Ein Zon gat. ausgelaſſenes — 26 fl. 
annenderidt 
Münden, 27. Dgq. —— Sir). Waizen 9 fl. 13 kr, Korn 
TR. 34 fr. Berfte 14 fl. — ie. Habır 4 fl. 44 Ir 
Bayreuth, 27. Dez. Walzen 8 fl. 26 fr., Korn 7 fl. 30 kr., Gerſte 
TA. 12 f., Hader 4 fi. 55 fr. per Zollgentner, * 


Bandet Berkehr Induſtrie & Landwirtgihaft. 
Die Berbindungsbaht von Pafing —— Station Thallirchen. 
‚8 Rilometer lang. wirb bis zum 1. Jan. 1. I. dem übergeben werben, 
Dur genannte Bahn wird eine bedeutende Entlofiyng des Gäterbahnhofes 
Münden geihaffen, da die von DA nad We und wmgelehri. tramfitirenden 
Güter über diefelbe mit Umgehung des Münchener Bahnıhofes geleitet werden. 
Und die neue Zelsgraphenleitung jwifchen beiden Stationen iſt aegogen. Das 
neue —— Betriebsgeblude in ⸗ wicd ih tommenden Frühjahr be 
Jogen mer 


—— —— 

Obligationen. Baher. Obi. & 34 Prog. 884 9. 881 G. Aproz. ob 
954 P. 954 ©, Ayproy. Obl. 1004 P. Pr ., 5pros. . fübb. Bodenct. 
Obl. 103 P. — Aproz. Mind. Obl. 23 P. 925 @. vproz. Munch · 
ner-Obl. 1024 P. 1024 ®., 4prog. Pfandbriefe d. bayer. Hypoihlen · und 
Wechſ.elbanl 94 P. 031 G. Dſibahnatnen 116 P. — — @., Banfaltien ber 
bayer. Hypothelen · und Weilelbant 10265 P. 1023 8, d, Hanbelsbant- «Rt 

| tien 119 ®. 98] G. b. Bereinsbanlaltien 107, P. 107 6.5 b. Wedslerbant 

Altien 854 P. 85 ®., Del. Silberr. 65, P. 654 G., 6pt. 1892er Amerie 
lanet 985 V. 974 @. 


| Sofdforten. 
ee fl. 0 58—59 fr. Dulaten fl. 5 32-31 k 
ft. 9 Al—45 Ir. Sonvereigd fi. 1149-52 1t 
Hot. 10 10 f.8t. fl. 9 52-54 fr. | Werts Eind "fi. 9 2 fr- 


— 28. Dez. Deſtert. Bantnolen 1031. * 
ien 24, Dez. Silberagio: 103.75. 
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Prof? D: Leroux-Durant’s 
Einspritzung 


heilt sicher und schmerzlos innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss 


der Harnröhre, ebensogweissen Fluss bei Frauen, selbst 
in ganz veralteten und hartnäckigsten Fällen. 

Streng discret zu beziehen pr. Post in Flacons a 1 Thlr. 
20 Sgr. oder 3 Fl. südd, Währ. gegen vorherige Einsendung 
des Betrages durch Ed. Prietz, Sedan-Str. ‘19. Posterpedition 
47 in Berlin. 


is 
in Landshut 
ausser den Brücken, ä 


empfiehlt fein Lager in 


Hürnberger-Febkuden, Cafanien, Drangen, Punſch-Eſſen;, Khum, 


Arar, EChorolade 
FF gut gelagerte 


Cigarren & Cigaretten. 
Empfehlung. 


Aus den erften und beiten Fabrilen des In - und Auslandes find fortwährend 
zu ben billigfien Preijen zu haben: 
Drei chinen zu 2 und 4 Pferde, mit und ohne Put: 
apparate, 
Sand: & 


Futterſch inen nad allen Größen, zum 
teieb, Odelp fran: 
zöſiſche, Reiſbugmaſchinen für Schmiede. - ' 


Göppelbe umpen, Schleiffteine 
Diejes Lager ift verbunden mit einer ReparaturWerfjtätte, und wer» 


den alle in mein Fach einſchlagende Reparaturen ſchnell und prompt erledigt. 
Lager in Eimbah am Jun, 


bon 

Johann Martin. 

Erwiderung. 

re Io. Veit, Gejhäftsführer in Steinbruch Büchelberg, beſchuldigte uns 
in feiner Erflärung in Mr. 847 der Donauzeilung, des Gejichäftsneides, der Berläume« 
dung, ſowie auch, daß wir ihm in finanzieller Beziehung geſchadet haben und daß wir 
ihm durch unfer dummes Geſchwätß auch noch feinen gegenwärtigen Berbienft rauben 
wollen. 





Dieje feine Behauptungen find geradeyu aus der Luft gegriffen und müſſen 
wir fie daher als infame Lügen entſchieden zurüdmeijen. 

Wenn Herm Veit Manches vielleicht nit recht mehr behagt, jo möge er fich 
das Sprüchwort? „Wie Einer fid) bettet jo liegt er" nur recht oft in's Gedächtniß 





Ein ihätiger, jolider j 
RNeifender, 

Agent oder Rauimann mit g 

Referenzen wird zur Uebernahme eines 

ranten Artilel3 zu engagiren gefucht. Adrı 

beliebe mon an Franz Schörg 

Sohn, Münden, einzufenden. 

Dem Unterzeichneten wurde am 26. 
ein braunes Pferd, Wallach, 8 Jahre 
16 Fauft hoch nebft einem Stangen:Wä erl 
mit neuer Deichſel und einem Fuhrwi me 

| Rammert mit Eifern-Slöfter und brar 1er 
Dedt mit 5 ſchwarzen Strichen entwer set. 
Der bekannte Dieb nahm die Richtung i der 
Schärding gegen Paſſau zu und iſt im Be= 
richlsbezirle Wolfflein zu Haufe. Vor In= 
lauf wird gewarnt. DerAufbringer befor mt 
eme Belohmmg von 5 fl. 

Zutting, am 28. Dez. 1873. 

Mart. Bichlagenga: u, 

Ditth, er 

Gin hübſches Zimmer an einen anf in» 

digen Herrn ift bei Heren Köd zu verr ıies 
the. Wittgafle, im zweiten Stod. 
Gefelfhaft Gemũthlichktit. 

am Splveiterabend große Berjammlun, bei 

PR ed (grauen Hafen), um die lekten Stu ben 

des Jahres in freubiger up gr Bei tier« 

pangenheit im pemithlichen Kreife des Bereines an« 

genehm jzu beichliehe 

Brieger-Berein in Palau. 

Mittwod den 31 ga Abends Zufammenk:mft 
auf der Burg zu ı Samberger. Um Reujal rb- 
tag Nadymitfägs Wanderung zum PFreifhüg in M. 
E wird erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. 
— 2ex Aus qusßs 

ellenterein Paſſau. 

Am PEN. Morgens Fall 7 Uhr Bolteh- 
dienfl in der Innflabipfarrlirde zu St. Gertraud. 

Übends um 7 Uhr im Saale 

„2UufR & Gefang. 

Werden die Herren Ehrenmitglieder, die geehrien 
Bärgerfamilien, Gönner und Preunde des Vereines 
biemit hoflichſt eingeladen. 

Am Seit der bi. drei Mönige fommt zur Bor 
Hellung : „Per Stern von, Beißlehem“, Sing · 
fpiel in 4 Allen. Er 
1 werker. .- 
den 1. Yäner als am neuen Jahr fin» 
zu Herrn Severin Auer, Gaftgeber 
auf der Windfhnur-fatt. Die Mitglieder merben 
erfudt, zahlreich zu erſcheinen. 

Der Musihub. 

Bil. Theater in Palau. 

. Prosit: Neujahr. 
6. Vorſtellung im fünften Abonnement. 
Donnerstag: den 1. Januar 1874. 
„Des neuen Jahres Gruß! 








Donnerstag 
det 





sehen.“ PBroloa mit ae lebenden Bilde, 
" = irt ineftor Heiverer. 
Einige Hauzenberger Steinfieferanten. | Shake —* 
Heute Abend 5 Uhr 2r &i A. Deifers in Palau ift foeten | Deutschlands Aufersteh’n, 
Anſtich Des Haſelbacher Erportz eingetroffen: Hierauf ; 
bieres, = ee i 
Hiezu ladet freundfichft ein Münz-Reductions-Uhr Der Zerriſene, 
zen Siohbener.der fübdeutihen Gulden, und Areuyer in | © Mlljoniir & Schlokser. 


Kälber-Kühe 
ſind im Barenhof zu Untereb bei Hals, 
wegen Mangel an Raum zu verlaufen. Nä- 


heres ertheilt 
Schwarzenberger, 


ſchone 


Blutegel 


Io 


anz 


(deutjche und ungarische) aus meinem Teiche) 
für den ganzen Winler verjende ich zu ſehr 


bifligen Preijen. Per 100 Stüd 8 fl. Zu 
gefäligen Aufträgen empfiehtt fi mit Ach⸗ 
tung Johann Kusbt, 
Blutegelhandlung in Öfterhofen. 
— Oftbahnſtation Niederbayern. 
Arbeiter ⸗· Unlerſiũhungs· Verrin für 


Paſſau & Umgebung. 
Auf freumdliche Einladung der Schüßen⸗ 
geſellſchaft „Wittyrofer* zu dem am Shlve · 








Abend im Lolale ftattfindenden Tan je ſamen zu fein ladet ein. 


ranzchen werden die Mitglieder hiezu 
eingeladen. 
Der Vorſtand 


Verantwortlicher Redakteur: 2. Ehriftoph. 





Baumeifter in Pafjau. | 


Reichsmark und Pfennige und umgelehrt. 
Preis fl. — 15 fr, 

Ein jhwarzer Hühnerhund Hat fi 
(vor einigen Tagen verlaufen. Um Yurid« 
gabe gegen Belohnung bittet 

Breit, Wirth, Straßlirchen. 


ae a —— 


Poſſe mit Geſang in 4 Ablheilungen von 
Johann Neftrop, 
(Regie: Director Heiderer) 
Zu diefer brillanten Vorſtellung er- 
laubt ſich die P, T. Theaterfreunde ganz 
ergebenft: einzuladen, 











| Gefang-Verein. 3. Deiderer, Dieeller. 
— den 31. ds. Abends halb 8 Uhr Ni Ri! Ya a 
im Lolale elien, der Herzog von 
| Ghriftbaumfeier 16 Jahren. 


mit Gejang und Muſit. * 
Die geehrten ordentlichen wie außeror · 
dentlichen Mitglieder mit Angehörigen wer⸗ 
‚den hiezu freundlichſt eingeladen. Es wer- 
den die verehrl, Mitglieder erfucht, ein im 
Werthe von 24 fr. ſtehenden Gegenſtand 
verpadt mitzubringen, welche Sachen durch 
das Loos zur gegenſeitigen Bertheilung 
formen, Nr. 1 gewinnt den Chrifibaum, 
‚außer dem treffenden Gegenftande, Ben 


lehlen Abend des: Jahres recht zahlreich bei⸗ 


Famificn-Rasristen. 
Dompfarrei. 

Getraut am 80. ey. : Kerr Cosinas Lus, Eeltions- 
Ingemiert in Wilsel, mit Frl. Maria Clara 
ne Carolina Hoffmann, Locealreltorctochtet 
dabıer. 

Srfiorben am 28. Dez.: Fran Mana Sihtanner, 
Müuurersgaltin, 43 3. alt. . 















| Der Ausſchuß. 
| Die Gegenftände werden imRebenzimmer 
abgegeben. 
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